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A.LLGEMEINE  LITER ATFR-ZEITÜNG 


..Sonnabends,  dem  1.  Januar  17^/, 


üOTTESaBLJHRTBElT, 

'TaKimme  ,  b.  Lippett:  JlteirnnMIla  teeUßae  Ai^^ 
ftanae  Confeffiftms  in  Re^no  UtHifrariae  n  Leopuldo 
Jd.  ad  Qirolum  VL  Receniuit  Sounnes  Bibi- 
^  17^  «08 11.  itf  S.  Torr.  8. 

Ltoroib  der  Zwetfte!  ■  BeftMten  derlidllpften 
Menfcficnrcchte!    EntfchlolTcner  "VTif il- rl.  rllrl- 
Jer  und  Rctrpr  dpincr  unterdrückten,   tnuthiger,  fanf- 
tct  «nd  glücklicher  Wipclcrbrinfjcr  deiner  Terirrteit 
Unteithanen !  Was  für  andre  Empfiodungfen  werden 
^nft  'D^MM  Gefdiichtfchreihpr  und  feine  I^fer  befee- 
I  II,  v.i  die  es  find,  womit  J  r  ("i  iikende  und  fühlcmlc 
WcUbürgrr  ein  Buch  au»  der  Hand  legt,  das  die  Be- 
drüfkungen .  die  ungcfediteh  Verfolsunften,  die  Grau« 
famkclteti  errählt,  %vomft  fanaHfche  Wuth  viele  Tau- 
iend  redlicher  Stantsliür^cr  trotz  den  guten  Gefinnun- 
pen  Deintr  Vorf  ihrpn  t'nit  cid  gancet  Jaltdumdeft bin- 
dotch  uo^dcklich  machte ! — 

-  Mit  tiiebmädiijfrinii  Elrftatinen  fieht  matf  liier,  trte 
Ttnn  Rrrripr;)n''samritt  Leopolds  \.  bis  zum  Tode  Karls 
VI.  die  Reckte  der  Proteftunren  in  Unpam  aufs  birter- 
fte  gekrankt,  die  zu  ihrem  Beften  gegebenen  Befehle 
Sa  ihrcni  Verderben  verdrehet,  jede  Koftionp  bdrcvcr 
Zeiten  rmnditet  wurde;  tric  Ihhen,  Wofii  vrefl  fiem- 
ilre  Religionsme^Tiungen  harren,  als  die  roitiir  i  r  Kl" 
rifey  und  bcfondcrs  die  Jcfuitcn  hegten  oder  bcudiel- 
ten.  Elire  ondFreyheir,  Güter  und  Leben  geraubt,  und 
dem  Wohlftande  eines  ron  Gott  und  der  fsatur  fo  be- 

Elnftigten  [^ndes  tiefe  Wunden  gefchlagen  wurden, 
er  fcl.  Ribini  cr^.jhlt  'd'.'r  drcfe  in  de«  Zeitraum  von 
i6S9  bis  1740  fallenden  Begebenheiten  mit  der  grand» 
Jtchften  ZuverläHigkcit,  nnd  mit  fo  rShmllchnp  Be>< 
fcheidenheit  und  Mfl&igung,  dafs  felbft  röinifirhkatho- 
Jifche  Lefer  ihm  ihren  Beyfali  nicht  werden  verfugen 
Itönnen.  — inii.  VHkeStction.  Der  Anfang  der  Regie- 
iiiiig-  de»  K.  Leopolds  I.  fcheint  den  Proteftanteo  in 
XJngun  fekrienftig  /.u  feyn;  da  ihnen  mPdemRddo* 
bgc  zu  Prcfihurg  1659  die  völlige  Relis:lonsrreyheit 
«ugefichcrt  vAtA.    Aber  fchon  1662.  auf  dem  Reichs* 
tage  zu   Prefsburg  will  man  ihren      r^cht«»  ' Kh« 
pgarddn  nhbeffiüb  Sie  erluitrn  auf  ihre  drej-mal  an- 
eebiMhtnt  Bieft^twerdeti  endUdi  die  niederfchlapende 
nefoltttion.  dafs  der  K.  bey  den  vielen  ufTcntlichri.  G> 
fthäften  des  Reichs  üch  mit  diefen  Privatfachen  der 
Frotdbnten  (??f)    nicht  abgeben   könne.  Die 
«Fvangelifchea   Stände  fehen   fich  genöthiget  den 
iLeichstag  zu  verfafien  ;  narhdem  fic  dem  Coincs  Pala- 
ttnus  unterm  1  itcr:  Scpti^n!  er  (  ine  Declamtion  ein^e- 
JiMittt  liibeo.   Die  nachher  i»efaadei»  feii  der  Zie 

-  ' L  Z,  £q|l»  AM 


ifammenkünft  der  Stande  zu  Neiifohl  xGC/J  ausgebtotii* 
flen  Unttahen  geben  den  Feinden  der  Proteftanten  die 
bdte  Oelegenttek,-  fie  al«  Rebellen  anxäJUrtvfRcn  und 

unter  Autorität  des  K.  zu  onterdrQckon.  Man  errichi 
tet  zu  Pref&burg  ein  eigenes  ücrirhc,  ftellt  gegen  fi« 
fiscalifche  Klagen  an,  ile  ins  Gefär^ifs«  und 

zwingt  fie  dnrch  Drohvngen,  üdi  der  Verjagung  ilit«# 
Prediger  und  der  Wegnahme  ihrer  Kircheli'  'dieht  nd 
V  idcrfetzcn.  Der  Erzbifchof  zu  Gran,  Gtorg  Sulepcsi' 
MM<  ritirt  1673.  33  Prediger  und  Schullehrer  vor  das 
dericht  /.u  Prefsbtirg,  wo  Einigen  die  Tortur  zueikanntl 
und  die  Ucbrigen  zum  Tode  ,  oder  zur  Landesvcrwei^ 
fung  vertlanunt  werden ;  ob  man  fie  gleich  der  Verbre- 
rhcn.  deren  (le  befchuldigt  werden,  oiif  keine  \\  cH> 
überführen  kann.  Au3  Furcht  unterfchreibcn  Einige 
einen  ihnen  vorgelegten  fehlin^idien  Re«irers,  und  dM 
ungerechte  Urtheil  wird  ein  wenig  gcmild(h-t.  Die  kd- 
nigl.  Bergftadte  lalTen  durch  Abgeoi^nete  dem  K.  Leo- 
pold zu  Wien  eine  Bittfchrift  um  die  Erhaltung  der 
ürejren  Rdigion^übung  einreichen i  die  aber»  zuiiuer 
großen  Betrühntls ,  d^  Eitbirdiofe  za  -Gnin  zarUtf^ 
terfuchung  äbergeben  wird.  Sie  wenden  fich  dahM^ 
nochmals  mit  einem  fehr  be%%'eglichcn  Bictfildireiben  ftA 
den  K. .  welches  hier  ganz  eingerückt  ift.  '  Da  man 
aber  den  K.  BOlchlich  abettedet  h»t,  die  eviiigdi.PM<> 
diger  wNren  RebelTMi  %'riditen  fie  niebts  aus.'  VtS- 
nu  hr  \^'er(!t'n  i')74  ini  Fehrtiar  Predigerund  Schul- 
lehrer na;  h  Pr(  isluirg  gefordert,  und  weil  fie  nicht  z« 
bewcj^en  find,  den  vorerwähnten  Rcver»«  woducdifi^ 
fieh  felbft  für  Verbrecher  bekennen  und  ihren  Aemtcrti 
entfagen  follen,  zu  tinterfchrdben  :  fo  %TOrdeö  fie  zum 
'J'ud':  vrTi!,ii'.ii^it.  .^  ir  liicilicn  ::hc:-  ft.T  r:-,'! Kl ft,  und  Wer- 
den nun  an  verichtedencn  Orten  in  die  abfcheulicfaftaA 
Gefiingnifle  geworfen»  wo  vf  vtfa  ihneä',-  die  es  in  dclA 
Geflngniden  zu  Kmnorn  nicht  atishalren  konnten.  Cirh 
zur  römifchen  Kirdie  bekennen.  Die  ubt'igcn  halien 
ein  defto  traurif^eren  Schiclifal,  nnd  werden  nacli  Italie« 
mnf  die  fpaniidien  Galeeren  gefchickt.  Den  Evango^ 
lifcben  znOedenburg  drohee  «n  glekbes  Unglück,  wib 
den  Prefsburgem.  Man  nimmt  ihnen  ihre  Kirchen  und 
Schulen  mit  Gewalt; -fie  erhalten  aber,  auf  die  fürfpra- 
che  der  Gefandten  der  proteftantifchen  Höfe  zu  Wien» 
die  Erlaubnii«,  jJiren  Gotteadienft  anlanglicfa  zu  Ei- 
fenfladt,  nachher  in  den  Haufe  des  Fttriten  van  Eg^ 
genhcrg  zu  Oedenburg,  und,  da  fie  hier  nicht  genuj 
liauin  hatten,  in  einem  andern  Privatltaufe  dafelhil  zu 
halwa.  (Der  Vf.  pebt  hier  einige  gute  Nachrichtea 
von  dem  verdienten  Hof}>rcdi(^er  des  F.  von  Eggeb* 
berg  Matth.  I-ang,  S.  44  ft.)  Ocdenburg  irt  die  einzl^ 
ge  .St:: dt .    wo  in  tJiCleuj  un!;Ujcklichcn  Zeitraum  die 

fvugdUiciiieii«  ybgieidi  unter  gcQi*emi?ruckc»  ^toe 
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Itrtfinonstiltune  bchatten.   In  pnr.  Un|»ani  liatten  JKe  fiif&t'Acli  1^  dorcli  rin,  1684  P^apft.  ImiocWMr 

Protcftantpn  fM\  krinrn  Prediger  ünd  keine  Kirrhe  XI.  nht^cIaiTcnfs  Schrr  iWrn ,   von  dicfem  fcinsn  Uatrr> 

Mehr«  .aut^ntnninen  in  dcnjtnigcn' Gelpaoldu&en«  ndiinui^eo  nachtbcili^cn  Vonryrfe  »u  bcfre\cn.  D« 

die  nntcr  törkifcher  Rotmärsigkeit  ftunden .  tvo  es  von  QXütk  der  kaireil.  Vfanm  Tereileltfeinc  UnternehtnuiK* 

den  Türkfn  bhf  i.f'f  n  f/^nf *;  1 1  * 'viVw  tcunfe, '  irgend  gen.  —   K.  T.pnpnld  h'ilr  l687  zu  Prefsburg;  rineil 

jemand   der  Religion   haibcr  zu  icfchwereu.  —    Das  Reichstag,  auf  wckhcin  ihm  die  Proteftantc»  ahcrmals 

Corpus  Evangcl.  zu  Regcnsbur^:  und  die  prorcftant.  ein  tii  inp Ades Bittfihreiben  wegen  der  ihren  Gerecht- 

Könige  thiin  dem      '  rtnoH  ""rhHr,.ripiifi^|^j{yj|ft|-  ßuaeajüoii^iifa  Oedcnbiugfchen  Artikel  übergd>eii, 

langvii  wtf^en  der  harten  Verfolgungen  der  Proteftan*  atier  aufaitirelbe ,  wegen  einer  dagegen  cingegeoenen 

ten  in  Ungarn,  und  der  hollandiirhe  Grfnndtei  HaMW  Schm:ihfchi4ft  der  katholrfdien  Klerifev,  die  jjLcrohition 

iBnuiunx  beweili  in  feinem,  167s  gedruckten    ■^erk-  erhalten,  dafs  es  bcy  jenen  .^Utikeln  bleibe.    Die  Ka- 

WürdigeOr  Vorfltellungsrchreihcn ,  iah  der  Procefe  zu  tboUkeo  fuchen  fogar,  nach. gafeblofleMmi  Reichstage 

Prefeburg  gegwi  die  pruteftant.  iVcdif^er  nicht  um  der  die  Ocdcnburgfchcn  Artikel  7u  verdrehen,  und  ihnen 

Rebellion  M'ilien,  von  welcher  fic  ganz  ircy  fc^  n.  fon-  einen  weit  nachtheilisrf  i  n  Sinn  bcxv.ulegcn,  als  fie 

llem  aus  Religionsbars  verhilngt  worden  fey.  (§.<^<.f.)  fchon  an  fich  felbft  liahcu.    Der  K.  tragt  einigen  Com- 

Sioige  Vtxtfi*\tenf  fliehen  juub  Färilen  4lMtft  in  Sie-  mifliirien  (Aber  weldien??)  auf,  die  Artikel  naher  zu 

^oMigen*  wefofaer  eben  den  TSUiti  in  Schutz,  genom»  baftkaniaii.         Die  Proteftanten  wtiades  fich  vSf 

ältm  hat,  und  fich  mit  Gewalt  der  Waflen  in  den  Be-  ihren  Vorftellongen  an  diefe  Coramiflarien ;  erhalten 

0in        Sathinürer  und  Sabokfd|er  GefpasTt  haften  iC'-  aber  im  April  1691,  nachdem  ihre  Abgeordneten  drcy, 

tum  «iQfr-.ilp  einem  i6gl  hmupsgcgchenen  MaaiffAt  Jahre  zu  Wien  Hnd  aufgehalten  wur^'.en.  n  r«  Erkü'. 

iShri  er  uMer.don  Urfachen«,Ttarujn  er  die  Watfcn  er<  nmg  d*r  Anihl ,  tHe  fchlitnmrr  ifl ,  als  dtr.  Text.  Sie 

freife,  um  den  (Jngnm  zu  Uülie  zukommen,  auch  die  fchicken  im  May  delTelben  jahrs  nochmals  Abgcordne- 

unerhurtcn  Verfolgungen  der  Proteltanten  an,  urul  be-  tc  an  den  K.  Leopold ,  aber  ohne  Wirkung.    Der  Bi- 

jj^auptet,  dajs  nitlU  dü  unfthaitiigat  ProttßutUsn^Jindem  fcbpf  zu  Neu^adt»  Otrißaplt  Roxas  glaubt  durch  gelta« 

4ß^^jr9lt\fi^ m.Gmi,  G».  Uipp*y  ««<  verf^tUHeiu  >a>  dere  Mittel.^  Proteftanten  in  yogam  wieder  zurGe* 

l^ifche  ?J(ignatm  die  Urheber  öpr  tinr^arirr  hen  Unrii-  mcinfchaft  dCT  rbmifchcn  Kirche  bringen  zu  Itönnen, 

lica  nach  dem  J.  1667  gewcfen  fcyn.    Der  K.  LccipüUi  und  wind  ztt  fieinem  Vcreinlgungsgefchäfte  vom  K. 

heniA,  am  den  neuen  Unruhonjvor/obeugen,  auf  den  I^opold  bevoUpIdi^t   (Diefer  Bifcbof  iAebeader-r 

4g>Apr.  j68I  einen  .Reistag  zu  Oedenbur^  zufam-  folhe,  der  zuvor,  unter  dem  Namen  iiuc^  ^^ipMafiay 

mOh'  Die  proteft.  Stände  driacf^n  emlilich  darauf.  da6  Bifchof  zu  Thien,  an  den  Höfen  der  proteffawtürdien 

Äihrea  TU  IcJi^^  crilcn  ahj^chuifcn  werden  lulic.  L'a-  FürUeq  iij  Deutfchiand  herumc^crpifct  war .  und  Vör- 
ie     WiUerfetziichKeit  der  Kleofc^,.  Unti^t.&t»  füUagc  «vF  Vereinigung  4cr  Proteftanten  und  KathoUr 
X.  LcepoI4«  piCh  den  Umftindefl  der  Zeit«  bcTin)ge%  ten*  gptnaii  hatte,  auT welche  fich  aber  Niemand  eior 
Jinterro  0en -Octob.  und  9ten,  Noremb.  den  Evange-  lafii»  wollte.)    Er  fm^t  einen  fehr  fr  unclfchaftlichen 
JifclK?i\  AlHV' K^'>g'^>Osfivyl>(^ '^-"^''g^^^^iL'n,  womit  fie  ßriefWeclifel  mit  verfchic«lcnen  evani^elirdvca  Predi- 
4bcr«  weil  die  darüber  (gnfgefi^zten  yirtikel  dem  Wie-  gern  und- Gemeinden  an.  halt  aurh  Uutcrredungen  mit 
per  .Frieden.  i4o6  nicht  geniäfs  find»  skbt  zufrieden  ihnen..  ;(Djer  merkv^-ürdige  ßriefwechicl  des  lltfcho£| 
feyn  lUknneq^   .Dje  Katholiken  wMTen  den-  K.  zu  be-  mit  ilen-  Lutheranern  itt  hier  S.  go — 94  ahge^htie&t« 
wegen,  dafs  er  dief?  den  PiA)tcnanten  nnchthcili^cn  Wa» -er  mit  den  Refomirten  verhandelt  bat,  iltia 
Artikel  unterfchrcibt ,  um  ihnen  dadurch  eine  gcfecvlir  |)».bift9r.,iUf«rmat.  Uu/fga^.  S,  506.319^  z^ufiiideu^ 
che  Kraft  zu  verfchaffen.     Den  Proteftanten  bieihk  Ahcr.(iriatf.Tor(chrftgr  haocv  cbM 
l^jkhts  übrig,  als  dem  K.  eine  Srhrifr  zu  iiherreirhen,  als  vorher  in  iJr  i;f(  lil.nid ,    einen  '^Uickiicben  Fort- 
Svodurcb  üe  die.  nach  dem  Wiener  Frieden  ,  als  dem  gang.   —    Neue  UeiK'l  droiien  den  i'roteftdnten  in  Un- 
f  undamentalgefirtze.  ihnea  auftebende  GercchtDime  für  gam.   Der  Kaifer  tvUHmet  das  KonigreiA  Ungarn  auf 
6!Ctk       ihce  ?^u:tifcofn«ien  auf  verwahren  iucheo.  Um  pia«  fehr  fe\-erlich«  Afti  ifa  Wien  ia,^  MpItaAskir* 
itM«  Zei( Rheder  BUchof  IMhiutfek  fefn  hefca^nies  che  4fr  ^uigfaiit  Miariay  VX.Aet  Abfidit  '^tafs  nun'di« 
J9«<^:  Aug^ftana  et  ylnti-/lu::u!}nna  Confeßin  c%c.  7.u  ganze   una^riu  be  Nation  die  b-  Jungfrau  verehren 
^IHen  heraus,  und  will  ip  Ue^felben  bcwcifen,  dafs  folltc.    (Ein  Einfall ,  dor-  verrauthlicli^von  den  Jefui^ 
ür  A^th«f«ner  in  Ungar»  Ut.alcht  mehr  zu  der  ^h«  ten  herrührtet )  Lcopolil  von  Kollontdich,  eifrigi^ 
lyn  Aiigsb.  CoafdTion  bekenntem ,  welchem  olier  Ta/.  Wrhreirer  des  PapfltJuims,  wird  Er/,bifch(^zp 'Gran^ 
^tberti,  zu  Leipzig,  auf  Refehl  des  Kurf,  von  Sachicn,  und  tlruckt  die  FruteUantcn  auf  ratuicbcrlcy  Art-  Difj 
<lne  grünliche  Wiederlegung  eBtpejjenret/,t.  Diel'ro-  fe  Bedrückungen  dauern  im  Anfange  de*jet/i.T''nJahr- 
aefta«j(eai£iq(!rt  naohtgeeiwligteSiAeichsagf.an«  ihren  iuintlecta  ibrt.  In  dqp  ih^igL  Qc^gr^*^"  fotzen  di^ 
fH)M«pdiM)iiyrb«i«r  «n7,tfrichteii.  irefden  «her  daran  UOM:  Coramiflarien.  ao.ltatt  der  £%-aagvli<<'hen,  ICar 
0»fs  oeM  ouneh  ein  Refcript  di-i  K,  an  die  Kammer  y.a  thoÜkon  m  dio  (»lii-iu;kL'i:liciicn  ^caxtcr.    Auf  ihre  dar- 
iPedepbiugg'.eine -Zeit  lang  gdiiifldert.  Die  Unruhen  des  ub«r  er^bci^en  l\lagk^u.   beüehlc  K,  Lccipold  untern) 
7<Mk4t  bMebM  heftiger  aus.-  j£r.  erobert  Ktifctuiu,  und  9  Decomh-  I?oa.  ,dafs  die  Evangelifl^ra  mit  den  Ka- 
iBtelli  den  evnngel.  (i.xt<- di:-nl^  djfelbd  wieder  her.  tholiken  in  <don  o(Trntlichen  Acmtcm-ftbywedifcln  folf 
i^n  Areüt'uui  «teswiUea  aus.,  duf»  er  wi^er.dJie  rpmi-  Jen;  wicdornüt  aber  auch  fchpp.mnj^^  ,Pe^pmb.  deff 
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ifilaSehen  VmJu»  im  folg^ndon  Jahr;»  vermehrt  da»  feltCü^  Schrift:  Kurze  vrtd  zuvertalJige  Sncfirkht  von 
Üi^^Üick  der  Proteftanten,  da  vi^le  von  ibnrn  dcmRa-    dfm  Zuftamk  der  Proteßant.  Kirche  in  dem  Königr,' 

%  .    Der  Kaifof,  der  auf      Vofftdlttng    Ungarn,  befonders  von  den  gegenwärtigen  cefthnf- 

chen  Umftanden  dcrfrlhcn.  nehfl  drey  Beilagen. 
1743  «r^  1746*  8*  un^i  eine  andere  im  vorigen  JaJire 
heraasgekdmmene  Schrift,  die  wir  näch(&i4 anzei> 
een  werden ,  die  Gefic&ichte  des  Zeitnidini  Txm  1740 
Iiis  178 1  einigennalsen  ergänzen. 

Wir  bcfchlicfscn  diefe  Anzeige  mit  einer  tiimmaVi- 
Tchcn  Darftellung  der  vornehinften  Punkte  der  Refolu« 
tion,  welche  Se.  Majellätder  ftzige  Kaübr  unterm  7tea 
Nov.  V.  J.  als  König  von  Ungarn  in  Anfehung  der 
f  roteAantcn  diefes  Königreiche  haben  ergehen  laffenJ 
Diefer  zufolge  wird  der  Wiener  v.  J.  1608  a.  der  Lin- 
zet,  Friedeofifcblufs  v.  1647.  Grunde  gelect »  und 
Joir  Proteibnten  fowohl  Augfpui^fcher  alsHelredr 
fdier  Confpffion  überall  freye  Re!in:ionsiibun  Errich- 
tung der  Kirchen  mit  und  ohne  Thunne  und  Glocken, 
ind^cfaen.der  Schulen,  Kirchhöfe  u.  f.  w.  fcyerlich  zu- 
fdnndeai  ^efe  Seligionsübung  foU  nicht  mehr  cxer» 
titium  rrfnofHiK«  föiidem  abhalf  ohntf  Uhterfchied  jm^ 
Wicjim  hcifsen  ;  die  l'rotrf^antcn  fotlcn  nicht  7.u  katholi-' 
ichcn  Proccflioncn,  jlefiK  hmig  der  31elTcn  u.  d.  gl.  an- 


feines Sohnes,   des  damals  fi:bon  gekrönten  ungar. 
Köni^.  Jofephs,  fehr  gelinde  gegen  die  Rakotzifche 
P«rrej-  verfahrt,  läfst  ihr  durdi  den  trcflichen  und  to- 
ieanien  £rzbiA:hof  von  Cplocsa  J  Potti  Szetsem ,  Ver- 
tkamg  antragen  und  verspricht  dm  UnffamvmigeGt' 
rtßeAsfrnfheit ;  flirbt  aber  vor  dem  Ende  der  Unruhen. 
Die  XteSectian  endialt  die  GcUlii»  htc  der  luther.  Kir- 
dK  in  Ungarn  unter  den  K.  K.  ^Jofeph  I.  und  Karl  VI. 
loch  in  dwfer  Periode  finden  heb  eine  Menge  fcbreck- 
lieber  Beyfpiele  von  Bedrückungen ,  Gewaltthätigkci- 
tcn  and  Verfolgungen ,  unter  denen  die  Protcftantcn 
kufzten.     Aber  unfrc  Grenzen  erlauben  ws  keinei^ 
«citm  Anszuff.    Am  SchlufTe  des  i3&eii  Ahfidinittt 
itetlt  der  Vf.  eben  fo ,  wie  bey  den  vorigen  Abfchnit- 
ten,  den  allgeiveinen  Zuftand  der  lutherifcben  Kirche 
and  der  GelefarfainiLeit  unter  den  ProteAanten  in  Un* 
nawiluwnddefA^eruigm.dcr  KK.  Jore^I.u.-^ils 
¥1  vor.  (S.  3a4f.)  —  Utt'Xhe  Abjclmia  enthält  enii- 
ge  Zufatze  undErliiuterungen  zum  1  I'hcÜc  des  Werks 
und  «Trrrhiedene  Documentc  zum  H  Thcile. —  Wenn 


päefarte  und  verewigte  RiAisi  hier  (S.  428 — 431.)  gehalten  wertlen  ;  es  foll  ihnen  erlaubet  re)'n,  ConfiAo- 

Kgea  «ine  in  der  Uccenfion  des  ITheils,  in  dor  A.  ria  zu  errichten,  und  deren  Organilirung  depi  KOnie 

L  Z.  17x7.  Nr.  187  gemachte  Erinnerung  711  behaup-  vorzulegen,  Synoden  zn  halten,  Canones  darinn  7Ü 

tro  gefacht  hat  dnjs  die  Co^tfrjficm  dtr  24  Zipjcr-Stad-  machen,  die  eine  \  ()llige  Vcrpflichtu^f^^kraft  haben  fol- 

kdm  K.  FtrdiHund  1.  niclUf  wie  Ree.  angiebt,  134^  1^  fobald  folchc  der  König  rarificirt  Iiat ;  es  foll  ihnen 

^ —  übtTgtbm  worden  feyn:  fbkann  lieh  Ree  Ikfaer  in'Beibdibng  deutfcher  Univerfitäten  JctHn  Ilindenitd 


gelegt,  auch  die  an  die  karholifchen  Pfarrer  fonft  be- 
zahlten Stulgcbührcn  durchaus  caffiret,  dicfcn  aber  de* 
Verlull  auf  andre  Weife  vergütet  werden ;  be>'  Eideii 
4er  ProteAanten  foll  die  Formet:  mnptr  beatam  «jr- 
gi^um  Mariam^  dmnes  Jaiictos  tt  eMtos  "Dei,  dnrduin 
wegbleiben;  fie  follcn  ohne  Untcrfchird  zu  hohm  un4 
niedrigen  Acmtcrn  zugelafTcn  werden  ;  in  allen  Ehefä^ 
eben  follcn  fie  von  ihren  eignen ConnÄorienabh.lngen, 
et  k^veretuii ff.  Domino  AiUouio  in  Belitz  aller  ihrer  Stiftungen  bteiben,  und  alle  die 
%Mmaitio  Epticopo  /ifirttnfu  Arutü  CItrißi  igOo,  eiiietnque    ilch  unterftchen,  ihnen  Kirchen  und  Schulen  wep7unpf|i 


■uf  die,  in  jener  Rccenllon  angeführte  handJchAfi liehe 
Confejßon  der  Zip/er  SUulte  berufen ,  welche  alle  Pre- 
diger derfelben  v.  J.  1573  bis  i6?3  eigenhändig  unter- 
fthncbca  liabcik.  Bey  4»^^.  :l)sp4i<^ifüich^  ,Con: 
t^tnm  y.  J.  iS73%  ift  TOO  .iÄico  der  Hand,  von  wel- 
cher die  Confefiion  gcfchricben  worden  ift ,  die  An- 
trkaag  htjgcfugt  worden:  „Um'c  Conjijfiu  exhibilaefl 
manfiutiß'imoque  Regi  Fe>äi*ia>y 


Jmdätiffmm  u^rttt<irima 
iM%  Arno  Salntts  J.548f  et 


■D'rtnrni  .-/«.'//(if'o  ieratitio,  Arcuiepiscijpo  Strigonieiyiiti^ 
ißm  exk^ta  Epperies  inQ(4^Ao,Siä.4^$.  lu^  Lh 

t^iffnmnatt  Cibinii  hnnc  confeffumem  z^^t  ft>ia  quinr 
«•Sa  B^dk."   Dicfe  Nachricht  aas  einem  fo  wichügen 
liocnxtns  fcrzi  es  moIiI  aufser  allem  Zw.eifcl,  tla£» 
^  ^  H  ^ip^er  Städte  ^hoo  dfm 

IL  Fendhtaiift  'riBgehandigct  worden. '  Damit  Itinnnt 
luch  dasjetvii'.  v  as  RibiniVeIhA,  im  I  Th.  S.  7/:.  —  78 
meidet,  da/i  k.  l  erdinand  .1548  \  ou  den  K\iingtli Ichcn 
dWcr  und  andrrtr  St.idte  ein  iJekcnnmilis  .ihre«  Ciiau» 
fccas  ^^gaftirden  habe.  —  "Es  iA  zu  wün/chen,  aber 
^HtiaSkt  xa  hoffen,  da fs  dicfe  Kirchenjcfchitute  der 
C  Vcnt^iud/cn  iu  Unfturu  bl.^  uuf  den,  für  lic  fo 
|iii%en  Zcitpuau»  da  iufopU.UU  ihren  .üt^eoUicbea 
^WiMknngm  eis  ISmäe  gemacht  bat  i(SrDTQB  hier  iai 
n  Tbdle  S.  2'i6  ■ — •  253  p-anz  kor/  etwas  gemeldet 
trirti.)  von  eüicm  andern  )tii.'Jch)<,<;n  »lit  glcivhcr  Ein^ 
fehl  und  Qnn^glkeit  ibr«gereiz|  r  werden  njoge.  JJis 


men  uml  ihre  Frc)  heiten  /ii  fdirrijlern.  mit  frh\»'crcn 
Strafen  belegt  werden.  Eben  fo  cuih  ilt  diefe  königli- 
che Verordnung  auch  in  Anfehung  des  wechfelfeiti- 
gen  Uebcrtritrs  zwifchcn  Katholiken  und  ProteAanten, 
und  wegen  der  verniifchtcn  Ehen  die  weifeilen  und 

ferechteAcn  VorAhriften.  Als  fie  auf  dem  Laiu!higc  ztt 
reabui|;  verlefen  wurdei  ward  fi6  mit  angenicinetn  ßejr- 
Ihn  und  grofser  Frewle  aufgenoniniel&.''GiV)fse  Ehri 
macht  es  den  katholifchen  Standen ,  dafs  fich  niemand 
dagegen . fetzte.    Denn  die  Stimme  eines  cin/.igcn  ge^ 
wenig  erleuchtCtcilWichufs,  der  lein  nnn a.vfentio 

dag^n  hören  liefs ,  verdient  doch  wohl  nicht  ^exjihlt 
zu  werden.    Glückliches  Ungarn,  fo  «■jrd"allb  «finftiU 

wenn  da  dein  eignet  Glück  iii  ht  verkennA,'  die  edle 
Frtjxheit  des  ücwiAcns  mit  Sicherheit  allfieineinc.-  Men- 
fineurechte  deinen»  Wohlftandc  riefe  Wur/.cin  gebeir, 
und  feine  herrlichen  Früchte  tiiglich  mehren !  Mi\ge 
es  der  Voifehung  gelalleu,  LenpuH:  II.  Reijicrung,  die 

  fchon  in  ihrem  Atifange  fo  wuhlthj'tig  und  gh'icklich 

iaan  die,  ohne  Aa/xtge  des  Druckorts  feigem-  iftv  Ui«  an  das  fpateüe  Ziel  zu.vcrlangern m.d  jede» 
^  "•^ttiajMrJ  uyüiüencAe^  .«ber  iUt xüchen  .«tHias  fcini»^^v>^'eAU^      £U begßricdigen!  Und  wei- 
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ehr?  Ilc'hbnn  fürDciJtfchlantl,  \rpiin  feine  beiden  crBa- 
tenftcn  M  Kine,  wt-nn  Lenpohl  und  "Friedrich  Wilhelnit 
beide  gcreditea  Krieg  nicht  fcheuend,  doch  aU^ wahre 
'VSter  «tea  Vaterlaaftes  In  imveibröchtidier  EmtctMliif 
Simdn  Fricdbt,  das  Glück  der  Vülkcr  erUdfait  '  r" 

SCHOENE  KÜNSTR 

Gotha  ,  h.  Ettinger :  Friedrich  von  Oeßerreich.  Eia 
Schau/p.  aus  der  vaterländiTchen  Gefchichte  in  S 
,  Aafi.yonyluguJiiritJtcUnIj]lciiul. —  1791.  i^S^-R- 
.  £a  vfU  ein  überaas  glücklicher  Gedanke  des  Hu. 
uehtiimmRath  Reichs- trmherrn  v.  Dalberg  zu  Mainz, 
dafs  er  als  Intendant  der  Kurf.  Mainzifchcn  National- 
jchnubühnc  lln.  Ißland  auftrug,  ein  Schaufpicl  aus  der 
öftrcichifchcn  Gefchidbte  zu  Itlirciben,  das  hef  ätc 
Wahl  und  Krönungsfeyer  zu  Frankfurt  gegeben  ^r- 
dcn  könne.  Ilr.  liHand  wählte  die  Gefthichte  VÄes 
kr/hcrzogs  Fri  -Jriilis  von  Oeftreich,  der  als  römifcher 
9ai£ctf  der  dritte  diefes  Moniens,  üi;  wie  er  fich  des 
unmilndigen  Söhnet  rtn  fOäWrAShMlt:,  deaLAflllaütf 
Poflhumus  annimmt,  dem  die  Krone  von  Ungarn  und 
Böhmen  gebührte.  Der  Vorrede  nach  wollte  Hr.  I. 
la.  einen  Anhange  fich  über  die  unbeträchtlichen  Ab- 
srei^ungen  von  der  Gefchichte,  die  duiths  Zufamtaiev* 
^Sdten  der  Begebenheiten  cntftanden,  and  fiberdle 
gebrauchten  Quellen  erklären ;  allein  diefcr  Anhang 
mdet  fich  nicht.  Im  crikn  Aufzuge  des  Stücks  wird 
we  vvrwittwete  Kaiferin  Elifabetfa  mit  ihrem  unraQn- 
äigen  Prinzen  Ladislaus  Pof^hinmis  von  Fricdi-irh  ein- 
|Öpladen,  nach  Oeftrcidi  zu  kommen.  So  krank  lie 
Jb  reifet  fic  dorh  fc!inell  Und  eatfchloHcn  ab.  Im 
cwevten  wird  dem  Erihcrsoe  Friedrich  gemeldet,  dafs 
tflamslatu  von  Polen  als  Köitig  t*.  Ungern  gekrönt; 
und  von  den  Ijühmcn  Albert  von  Rayern  gewählt  wor- 
den. Die  Königin  v.  Ungarn  und  Röhinen  kömmt 
an.  Sie  wird  in  den  grofsen  Rirterfaal  eingeführt.  Der 
Er/.her/.oj  crkliirt  ihren  Sohn  für  den  cinziprn  recht- 
mafsigcn  König  von  Ungarn  und  Böhmen.  Im  dritten 
Aufzug,  dringen  die  Ocftreiihcr  aus  Prinz  Ladislaus 
AmheU,  fowohl  als  die  Ungarn  and  Böhmea  aof  die 
Hemnsßibe  des  Prinz^  Ladulaos.  Elifähetii  IHrbt  lOh 
defs,  vierter  Auf/nf^.  Hrr  F.r/.hcrrog  Friedrich  wird 
in  Neuftadt  von  den  Ungarn  belagert.  N'ocli  che  die 
Stadt  aitt^cfudcrt  wird,  bringt  man  ihm  die  Nachrichf, 
'er  fey  zum  Kaifcr  gew  olilr,  £r  erklart  ftch  nodi  nicht, 
©b  er  die  Krone  annehme;  fondern  eilt  zur  Gegen- 
wehr """^  wirklich  angreifenden  Feinde, 
In  der  Stadt  wecbfck  nun  Frolockcn  mit  Anef^  fo  vrie 
^edrü^  Glück  tei  Streite  ftAfteht,  oder  wnke. 
Das  Getümmel  geht  in  den  funfren  Aufzug  über. 
Man  glaubt,  der  Erzherzog  fey  verloren.  Und  eben 
da  ihn  feine  Gemahlin  todt  glaubt,  Vor  Schrecken 
niederfiakt»  vor  thritncnlofen  Schmerz  erftarctt  tritt 
Friedrich  herein!  Die  Feinde  trngen  auf  einen  AdlN 
Aütulii;t'ii  Stüirt.ind  an,  um  vun  Frieden  zn  handeln. 
Friedrich  liegt  durch  feine  ürufsumth  und  feften  Sinn 
Ober  den  Feind ,  fo  äafs  diefes  den  Frieden  vorzieht; 
tuid  nimmt  die  Kaiferwürde  an, 

'  Friedrichs  Charakter,  fein  hoher  Gleichmath  feine 


Üebp ,  fein  friedfertiger  Sinn  nn'd  feine  Tapferkeit  las 
Kriege  Und  mit  trefflichen  Züg^  ausgezeichnet.  $9 
erkennt  ihn  Hunniades  <S.  147)  »friedlich  und  eino! 
fbndroll  Ritter  ge^  zwfttftanflnd  Ung«n  I  Habt  ihr 
ihn  nicht  gcfchen,  dengrofscn,  fchöncn  Held?  So 
«cl  Muth  —  Gewalt  —  Menfthlichkeit  und  fefter 
Sinn!'-—  Er  und  eine  Handvoll  Ritter,  gegen  unfef 
ganzes  Heer!  So  viel  edler  Trotz  auf  fein  Fürften- 
wort !  Glaubt  mir.  ich  fchäme  mich  meiner  Zwülftau' 
fcnd  c:egea  den  hohen  Sinn  diefes  einzelnen  Friedi 
hchs !  **  ~  So  zeigt  er  fich  in  feinen  Reden  und  Tbl* 
ten !  Andi  die  ChuttkM«  der:Eiir«beti^  nnd  der 
Erzherzogin  Eleonore  verrathen  licbensxi-iirdifre  Zart- 
heit der  Empfindung  mit  erhabner  EntfchlolTenheit  vcr» 
einigt.  Die  Handlung,  ob  fie  gteirh  nicht  fehr  verwi- 
dtelt  ift;.  geht  doch  immer  lebhaften,  oft  eilendes 
SdirittsV  ünd  reiürt'deil  2ufdiauer  mit  fich  fort.  Die 
Sprache  der  Perfonen  ilt  ihren  Zeiten  und  ihrem  Cha* 
rakter  angemelTen«  kurz,  einfach,  edel,  und  voll 
1/nMif  'dM  Inhalt  Viele  Stellen  rnnftien  bef  de« 
Aufführung  in  Frankfurt  einen  aufserordcntlichen  Ein^ 
druck  machen,  weil  die  Anwendung  auf  den,  welchem 
za  Ebren  das  Stück  gegeben  wurde,  nicht  zu  verfehlen 
war.  Z.  B.  wenn  iUbenftein  (S.44)  znm'  Erzherzog 
1^:  „Gnidigfter  Heirl  Ente  Ehe  Hl  das  Bild  allea 
„Guten,  was  einen  Börger  glücklich  machen  kann. 
„Dies  wirkt  alfo  durch  alle  Stande ,  dafs  man  fagen 
tJkMoa*  glüdüiche  Ehe  des  FüHlen,  ift  der  gute  Engel, 
„der  über  aller  Unterthanen  Herde  frhwehr."  Oder 
vorher  (S,  37).  ,  So  eilet,  dafs  ich  den  Fiirllcn  fehe* 
„deflen  menfchtiche  Regierung  über  Menfchen,  ihm 
„von  vielen  Liebe»  Wohlwollen  von  allen  erwor» 
„ben  hat.**  Oder  wenn  FMedrich  Tagt :  (S.  4g)  „So 
viel  gilt  die  Treue,  die  man  FüHlen  fchwört?  Die 
Menfchen  fonnen  lieh  in  ihren  Wohlthaten,  kaum  daft 
eine  Wolke  den  Stral  fchwächt,  —  fo  huldigen  fie 
dem  nächften  Gcltirn  —  einem  Irrwifch,  wenn  er  nor 
leuchtet!  ha  !  es  ift  darum  cnras  ftattliches  um  ein  eh- 
renrechtes Geu  ilTen  bey  einem  Fürften!"  Oder  wenn 
er  (S.  134^  mit  den  benlichen  Worten  fchticfiK:  ,^10« 
'HG^wifien  nrnTs  das  irefaifte  Teyn  im  ladde,  «otetmaf 
„ich  nicht  der  Erfte  fejTi  im  Lande ! "  Wie  mufsten 
aller  Augen  auf  Ihn  gerichtet  fcyn ,  als  Emich  fagte ; 
„Nie  kann  Deutfchland  einen  geliebtem  Kaifer  haben, 
als  der  ill,  um  den  wir  hier  rerfammeit  lind! Und 
mit  welchem  Jabel  mufste  die  ganze  Verfammlung  ein» 
ftimmen  bey  dem  Ausruf,  der  dos  Stück  bcfthlicfst: 
»Gott  erhalte  den  Kaifer  und  das  Reich ! "  , Jbls  war 
ein  feh&ner  AlMnd,  fl^  ffr.  lAand  fetbil,  und  ein  See«- 
len  erhebendes  Gefühl,  als  gute  Monarchen,  diefer  Ge- 
fchichte Ihres  Ahnherrn,  Aufraerkfamkcit  und  Thrane« 
weÜUeal  Friedrichs  zahlreiche  Kachkomraonfdiaft ! — 
LsoroLB ,  an  feiner  Rechten  die  Mutter  .aller  der  iütt- 
de«,  die  fchön,  gefund  an  Geift  und  KOrper,  dieaPair 
umgaben,  Cbriiliana,  Maximilian  und  Maria  von  Oe^ 
fterreldi;  in  der  fchönen  Reibe  der  erften  Fürftei^ 
der  näd^ten  VflrwBndten ,  der  heften  Freunde  —  mi 
in  ihrer  aller  Augen ,  Güte,  Vertrauen,  Menfcheng^ 
füU       Thranen !  Das  war  ein  Ehrentag  des  Vat«k> 
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Montags,  den  3,  Januar  ifpt* 


ERDBESCHRElBUNiL  > 

EoiNBrR«,  Printed  by  J.  Ruthven  for  G.  G.  J.  and 
J.  Robinfon  .  r.x)i«noK.  Trowtt  to  difcover  the 
fource  of  the  Ntle ,  in  tht  gears  1768«  I769.  1770. 
1771.  1772.  and  1773.  ta  fir«  rolnrow.  By  gf«. 
mies  Bruce  of  Kinnaird,  Esq.  F.  R.  S.  1790.  4. 
Vo4.  I.  Mit  ciaer  Dedication  an  den  Künig  voa 
Groftbiitttiiiiiea  LXXY.  n.  d3S  & 

^^«ch  rr.  Jahren  erhalreo  wir  radlidi  aaf  t^nmtA 

JL^  voHp  Nachrichten  \  ()n  cinrr  Keift*,  über  wHchc 
Oiao  leitber  To  vcrfchiedcne  Muthnutrsungen  hatte, 
dafa  foi!:ar  aaiidi«  4e  filr  nie  {»dHieheii  hriiKfi  wotl^ 

ten.  Tier  Baron  von  Tott,  welchen  es  geuiff  vnr7i:n: 
lieh  übel  iicidetc,  w«nn  er  den  Verdadit  von  wiikIi- 
gvo  AnmafsDTii^en'fluf  andere  übertragen  wollte .  woll- 
te diefe  Entdediung  durch  einen  Bedienten  von  Bruce 
felbd  gemacht  Wben.  Schon  1786-  hob  ein  ^AufTatz. 
höchftvi'ahrrcheinlich  von  Hn.  Da,infi  Bnrrim^ton. 
Cdem  Bruder  de»  itzieeu  fiiichofs  von  Carlislej  in 


Miltes  mm  Mttimt  wrcfc.  f.  14^  -  1S6.  diefen  Arg« 

volin.  In  den  jlfiatic  Rtfearchts  l  oL  Lcab  i7<?o.  Sir 
iVtlL  ^ones  aus  dem  Munde  -eines  Abeiiymers  Nach* 
oditea  von  Br.  Aa\\  cllnheit  in  jenen  Ländern,  wel- 
idie  bereits  auch  durch  eine  deutlche  Ueberfetzitng;  be- 
kannter find.  Bruce  fetbft  aber  zeiffte  durch  fein  be- 
harrliches Stilllchu eigen  Re^ca  (Icri^lcichcn  Verlanm- 
dungea«  wek|)e  er  am  JCnde  aar  ddlo  aaßaüaaiäet 
httAUmm  konMe,  jenen  Ittl^fitigen  Moth,  wetebet 
allein  feine  Unternehmnnq;  fclhft  möglich  i^macht; 
«ad  glücklich  geendigt  hat ,  und  weicher  auch  feinen 
XiBShIuogston ,  feine  ganze  Schreibart,  und,  wenn 
>aa  nicht  alles  trügt,  feine  auf  einer  fchuo  ectuadeoeä 
Titelvignette  ausgedrückte  Phyfiognomie  unverkenn- 
Lar  aus/.etchnct.  Er  ubergeht  fogar  die  von  uns  liier 
Juirz  ang^ührten  ümitande,  uqd  ibaft  feine  Gegnes 
Atrcfa  StiUGchweigen .  Uniem  er  dagegen  in  andr  biK 
ligen  Schat/.ung  des  von  feinen  Landaleatea  offc  ver- 
kannten Vcrdicmb  frei^dcr  Natiooen.  nainentlich  der 
üranzöfifcben ,  ikh  als  den  Maod  von  Welterfahrung 
charakiyrilirtt  deffcn  Erzählungen,  wenn  fie  gleich, 
Ibbald  er  fllier  den  Kreis  feiner  Beobachtungen  hin- 
ausgeht, befonders  in  gelehrten  Dingen  gar  ni  In  als 
entichiedene  Wahrheiten  angßnoinraea  werden  koa-r 
aien,  an  fich  den  Eindrodk  von  Ghinbwflrdigkeit  in 
jedem  Lefer,  und  zugleich  eine  befriedigende  Theilr 
pehmung  an  feinen  Erfalirungen  und  Atoitheuera 
)iervorbringen  müITen.  Vorausgefetzt,  dafs  man  nicht 
^e«ndmt  iit ,  überall  den  Geruch  der  Studierlarope  zu 
.Wiliiichen,  dal«  man  einem  gerpift^,  ^bhiften  £r- 
ifgg,  Erfter  BmtL 


eähler  dfl^  Sdiwa^ftftigke/t  ^nen^iben  kam, 

che  doch  oft  7.u  Siffen^rpmalden  Beyträge  gieht,  kurr^ 
dafe  man  gegen  einen  Mann,  welclie«  meift  blofs 
Neigung  zu  diefen  Ueobarhrungen  ftimmte,  nun  die 
Unbilligkeit  nicht  hat.  auf  all  die  taufend  Fragen,- 
welche  wir  in  nnfi^m  Studtei  ftiAen  anshedEen.  von  ihm 
treffende  Antwort  zu  forlern,  oder  ihn  für  jn!'^  MiT 
gefchlagene  Erwartung  mit  richterlicher  Auitsmiae 
sn  fchulmeiftem. 

'Br.  giebt  allerdings  mehr.  mrfn  enrartete; 
nicht  blofs  Befcttreibmifr  frimrReiji' ,  fonriern  aoch  Un- 
tcrfuchunj^Mi  über  Hif  ■iheffunijehe  Gefchi^ite,  zum  Theil 
ans  Quellen,  die  er  feibft  im  Lande  auffand,  und  nun 
neift  im  Britdfcken  Mafeatn  niedergelegt  hat.  Wir 
^Verden  die  Anzeige  der  fiTn/  vor  uns  liegenden  Rnnde 
um  bellen  nach  ihrem  Inhalt  rheilcn.  Sie  zerfallen 
ganz  natürlich  in  die  Reife  bis  Abeitynien  —  fn  dl« 
Oefchichte  des  Landes  und  feiner  eheröalijrpn  Könige 
—  tind  endlich  in  die  Befchreibung  (eines  dortigen 
AufenthaltÄ.  des  Kückwcgs  und  der  im  Appendix iMt» 
gethetlten  Beobacfatimgcn.  fär  Matiugefdiidite. 

Der  £i^BaM(mhrtnna  oilt  dem  Vf.  laos  Syrien 
nach  Aegypten.  Er  befchreibt,  was  er  <',i,i-\  felbft  fah, 
und  hat  das  Grundgefetz,  nichts  von  fremden  Beöb- 
achtongen  unter  die  Seinige  zu  ndftheBi  NatÄ  enker 
Befchreibung  der  Reife  durch  Aegypten  und  des  a'ra- 
bifchen  Meerbofens.  erreicht  er  Abeffvniens  l(üiic. 
Eh  er  dann  weiter  führt ,  beginnt  die  öefchichte  die* 
üss  Landes  theits  durch  Vermudiungen  über  die'MlteAea 
Epochen,  dkcib' durch  Anaeflge  and  ZuGiInnenftd» 
lung  anderer  Nachrichten  bis  ins  DC.  JahrbunderC 
Der  zu'tijtt  Banti  ift  nieii^  Auszug  ans  äthiopifchen^ 
bisher  unbekannten  Annalrn,  von  fpaterer  Zeit  bia 
itzt.  Im  dritten  gebt  feine  eigene  Reife  weiter  fort, 
von  Masuah  nach  Gondar.  Seine  Bekanntfchaft  mit 
AbeiTynifchen  Sitten,  feine  zwcymal  fehlgefchlagenen 
Veriüdie,  zu  den  Nilquelien  tm  reifen»  und  endlich 
.de«  41  Nov.  1770.  fie  Belohnung  friaer  nnAnädeftn 
Beharrlichkeit,  der  ihn  her""iflernde  Anblick  des  für 
Europäer  bis  dahin  unentd eckten  Urfprungs  diefea 
felbft  von  den  Anwohnern  immer  bewunderten  Fluf« 
fes.  Der  üelir  begceifiiche  £nthufiasmus  über  diefen 
Anblidi  ift  in  der  auf  den  Titel  angebrachten  Medaille 
fchr  f^ni  ausgedruckt  Der  Kopf  des  VT.  im  Durch- 
fdmitt  auf  der  einen- Seite,  und  auf  der  andern  der  al- 
te Fluisgott  t^ibu,  auf  die  feinen  Strom  auagieflende 
Urne  gelehnt.  Apollo  eilt  mit  einem  Fremdling  an 
der  Hand  herbey,  und  bebt  einen  Schleyer  vom  grau- 
en bartigen  Haupt  des  alten  Unbekannten ,  unter  der 
Umfchrift:  nee  contigit  nUi  hoc  vidtffe  Caput.  Zu  we- 
nig Ehie  gddüeht  dem  FremdUng  freylich  nicht.  So- 
B  gar 
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ftar  die  Lftweofitaf  dn  TTmulf«  ift  thin  umgehängt. 
Dafür  mriiäh  .ibpr  ancft  d^ir  I'une  Band  Schlachten 
moi  6c£aHrtta  gcgeA  die  Sekr;i\rih  .  wod^h  Rr.  an 
einer  Rc^ierunijsrevoIutioiJ  in  Alipilynicti  TTieil  nahm. 
Sehr  prfahn  öTT  Wfraütih  rein  Rückweg- durch  dicVt:- 
biichpn  Wüftcn,  wie  überhaupt  die  gaaze  Reife  durch 
manches  Abentheuer  und  Bruces  umftandliche  Erzflh- 
JiingiMt-  o&  cia  ädataamä£dbM  Colotit  fattkonunL  . 
Enmhjt  kommt  der  Vf.  ia  MaifriQe  Der  fünße 
Baml  tathält  Zdchmgcii  Wr  NMdH«fthicfcie  Wai 
(seegrapbic. 

Nach  dieler  alfgemeineii  TMerßchr  werde«  unar 
unfere  Lefer  um  fo  letefafter  mciMmbMctheilmideft 

jLiUzuf^  des  Werk»  breiten. 

Die  £i»i/fi<UKg^  macht  uns.  nber  nur  in  cinf-r  kur- 
sen  SJÜBte,  duidi  folgeode  Nachrichten  mit  Ha,  Bt, 
lÜbft  li^imiet';  dord»  eine  Reife  irrSpenien  oadfW- 
fnE:aM ,  -.11.;^  ('tirrh  innrhrrnatifche  und  naturhiftorifche 
K<"nntni(Ve  vwrbcrciitn,  erhielt  Br.  durch  Lord  Halifax 
zueril  GeTegenbeit,  zu  einer  meHt  iirchiteetonfcben 
ftdfe  an  (Tor  nordlicbCK  Küßte  rtm  AitÜSMt  vom  ti- 
tra  Hippo  Kc^s  an,  int  Rw  t9  tknnra,  bfit  irigmf 
«i,  (dem  ölten  Berenice)  an  der  Köfte  \-on  Ciirenaiktf»iu 
mod  Ptt^tmeta  oder  Ptolemats.  £r  wurde  nehmttcb 
fle  Englifcher  ConfuI  nach  Mfrirr  gefchickt.  WOerfidl 
die  unentbeinrlichen  Kenfttnifie  der  arablfchen  nnd  neu- 
friecbifrhen  Sprache,  etwas  \on  Chirurgie  and  Art» 
Keykunde.  und  z.up;k'ich  j^Vhtunp  und  Elropfeidnngen 
«9»  de»  vemcbmllett  des  iünwohner  eirwsrfr,  bia  er 
TCcfc  EnM»  Jährte Reilir'iiwirltBcb  mtru:  IhrlfiMtpt- 
7u-frk  war  Entdeckuni»  von  Monumenten  der  alten  ■ 
Baukunit.  Die  meü^e»  Zeichnungen  davoir  itnd  in 
der  9"vatbibliothek  des  Königs  von  £aglnidi„  'Was 
lier  davon  b^nihic  wird»  iA  «oflcrft  hmgamituifch. 
ilit  großem  Natten-  (S^  IX.>«e6riiichte  Br.  ra  (dinel- 
len  .VbrüTen  an  Ort  und  ^Ife  die  in  Abbe  Vertot's 
Spiit4ick  (k  Im  AWure  befchriebene,  von  ihm-  felbll 
focb  verbeHerte»  ft^renannte  Cameru  ^emra^  An 
Hiehrrm  Stellen  wird  bemerkt,  wo  57iatt'.:deffen  An- 
heben im  ganzen  fehr  beititigt  wird,  nur  Erzählungen 
folgte,-  und  daher  irrte.  Von  Shaws  Unheil  über 
{[tnlUaehen  Uk  Br,  oft  .Stkr  TOfchieden.  Hingegen 
yikdi^lknk  TÜrtluinftütter Laune  gegen  eine  gcwifle 
Art  von  Pedanterey  Sbaw's  Elftabrunfr  vtin  vlnn-A  -!;an7. 
Irc'ven  Stamm  von  Arabern- ir'eiitd  Skii  Bcogannim  (d. 
i.  Söhne  von  Said  Ab»  ixaiM)  Bey  Htidra  (dem^  alten 
Thunodfltnum>  auC  der  Qteiax  zwifcnen  Alsricr  und . 
Tmis  bcftaiigt,  i*eldir  daa5  (weife)  Gelübde  bnbcn 
•nd  erfüll  11 ,  fo  lang  wie  Jk  h.  blof»  ToirLöwen- 
teifch  leben.  Shaw,  ivic  Br.  die  Anvcdote  erzählt« 
Ibod  mit  feiner  Natrhrichr  bey  Öeldntni-  zu  6^rd  tat 
wenig  Glauben  ,  dafs  er  fic  in  feinem  Werfc  Wbfs  im 
Anhang  bctnerken  wagte.  (In  der  deutfchcn  Ue* 
berfetziing  linden  wir  nichts  dkron*'  &  VSt^  fft|^tidit 
tt  LöwenfleiftJi  r  aber  aidit  da»  enener  Kenntnifsr 
■Mb  Gefthmadt,  Und  Faifir  dem  lOtlbOeHüh.)  Br. 
felbft  war  drejf-mal  diefer  Araber  Tifthtrcnoile  bey  ih- 
rer I^wenkojL  Ein  junger  Lowe  fchinecktc  ihm  am 
wenigften.   Ein  alter  ungcftlnr  .wie  altes  Pferdcfleifch, 


Rmgegen  Tön  Shaw's  tohff  aof  der  Tnfel  Gerira  oder 

Meninx,  der  fni-rnafint cni  Infrl  il:-!  rott^hagrn  ,  r.iml 
Br.  nach  S.  XXXVl  r  ir  nichts.  tJien  fo  wenig  von 
der  vrrfttinertfn  S'imh.  ney  Ras  Stm^  fünf  l  agerellai 
fiidl.  von  Bengflzi  S.  XL.,  toh  wrfcher  CalTcm  Atra. 
ein  TripoIiMnifcher  Gefandter,  felbll  Sir  Hatis  Slaatu 
fo  vieles  •w  eifs  getnacht  hatte.  AbeT*auch  die  Araber, 
Mbc  Begleiter,  errtjfalwn  Br. 'noeb  die  nehaidichen 
Wflnder  von  ▼eiüemeiten  Menfcheii;  Tfiieren  a.  «1^ 
bis  er;Buf  die  Stelli»  kam.  Ein  Beweis  vom  erftaun- 
lichften  Hang  zum  Abentheuerlicherr  unter  dieferMen» 
fiJiemrc  ' 

Oer  AfUgUig  diefcr  erßen  Entdeckungsreife  war 
ftr  weitefg  ümerfBchunsen  im  t?erin<tften  nicht  einla- 
dend. Bey  Ptoleu  iis  i  i'  dn  Va-.  im  Schifil^ruch  ei- 
nen groCsea  Tbeil  teiner  Inllrumente,  und  bis  dahin 
eapaoMea  Bemerkungen.  Am  Stfandf  wird  er  felbft 
7tirTf^  von  Arabern,  n clT  fie  ihn  für  einen  Tür'-: rn 
halten,  nackt  ausgeplündert  und  gemifshaiidelt .  baitj 
aber  erbölt  er  aHe»  von  dreien  hev  mis  atforzn  f<:blimBi 
vetMbricMhen  Riab0nii($.  XLVlf.)  3»rdcfc,  d«  «e 
ficfr  Kiewii  als  emeti  dnf  AReben  gnechfft'tmi  JicivnSäk 
nnr^rc'if,  wrlrher  Medicin  verftüiHlc.  J)ir  ]'i  ife  gieng 
hierauf  mit  einem  fhuHEörili:hen  Schiäier  glucklieber  bit 
SBvfi'iM»  'lat'  Vui&tfy  geben  mechc  ftv  antf -OMMMiiMl 

XLBL  (^lettilßcb  Kanmniieii  (^V^«  j^)  *^ 

wenig  bekannte  Gf^end  nufmerftfam.  D.  Rujpi  iil 
Aleppo  fteOte  feine  Gcfundheit  wieder  her.  J^iemandt 
fagt  Br.  S.  LIV.  kffr*it  die  Morffeniimdifcben  Kranktiti^' 
ten  beffer  etc.  "'.Vc  \  irl  r  uifstc  man  froy  lieh  überhaupt, 
von  einem  folchcn  beynahe  tMiemijch  genordeneil' 
Beobachter  für  dios  fogär  mangelhBAeTWli  aiorgenftn^ 
difcher  Naturkunde  gewimien  können  ?  Ein  einziger 
foBcber  Beobachter,  wie  viele  auch  noch  fo  gute  Rei^ 
fende  müfste  er  anhvjfgen?  In  der  That:  es  wflre 
überbaut  nur^  Wegv  endlich  eimnof  onfäta  ^timP- 
nfflen  ran»  Ifoi^eftltnd ,  weldke  doef»  «af  reffgiofflv 
fclaßiftihet  hfflorifche  und  phyUkalifche  Unterfuchun»- 
gen  jeden  Augenblick  Einflufs  haben ,  die  fo  lang 
entbehrte,  durdir  fiV'  Vielie  Koften  von  Reifenden ,  wel>- 
ebe  doch  immer  nur  eine  vonübereilende  Anficht  be- 
icommeRr  umfonft  grfurhtc  Berichtif^untj  und  Fcflip«- 
fteit  7.U  ^  t  rH  harten.  Und  diefer  VVej  \\\  —  eine  in- 
Je^chaft  wm  (Mkhnm  aus  tlen  ernannten  verfehicde- 
nen  Fächern  r  welehf.  wie  Kuffrl,  i  n  jenem'  GegcndMk 
rfi»Aniin/cft  werden ,  nur  nicht  an  einem  Ort  fich  auP- 
halten  ,■  nicht  auth  im  Orient  in  Srubengclehrte  fielt 
umfohalTAi  mOfsten.  Kcr.nre  man  fich  an  foloheMdn- 
ner  Jdhre  lang  mk  oU  den  Frwen  und  Probiemen, 
wetehe  ftr  mifere  KettnmH1i^  ürB  eitern  vom  Orlen« 
her  Ulfen  lafTcn,  von  allen  Seiten  her  wmdrn.  konn- 
ten lie  darüber  an  Ort  und  Stelle  fich  jjründlich  un«! 
befriedigend  belehren .  fo  würde  man  in  einer  Menge 
von  Dingen,  in  welchen  fich  ietr.r  ?lnr  immer  Muth~ 
tnafsung  auf  Muthtualsunf;,  und  tlamit  Irrthum  auf  Irr- 
thum hnuft.  ins  Keine  kommen  —  ein  für  nib-inal 
und  mit  wenigem  Kofieft  ine  Reine  kommen,  aU  bin 
itzt  «f  ftf  morfrenländifcli«  ReMnt  TOn  PriTni> 
~ 'FoiAin  -venrtfndefVMrden  find.  Vorti«^ 
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rafalrm  und  an<fftTi  Orten  hipfin  ihrr  Zeit  niir/.en.  Es 
war  eine  ruhnrirfinlige  Idee,  Welche  Br.  S.  og.  anführt, 
iafs  nmr  00»       \etzte*  Ptinzrn  Ms  dem  Uanje  ßietU- 


€is  ein  FranstseOiUr-ComeiU  hey  Achmm  in  Ober-F^ijp* 
*m  SM  (nUhen  Zmedten  mit  eioem  Obfervatortmnt ,  Inftru- 
mm-'f)i  vvfJ  tfpj.vrrjfhm  woUtt,  DieFranciskaner  li  ilifii 
Tier  Woimplatre  (S.  166.}  £■  Ohit-E^^au  Der 
iMlipr  Möneh$(!eift  Meit  Heb  für  tlfttlfi<%.   fn  neu* 
ern  Zeiten  dürfte  man  doch  hie  und  da  etwns  befTerrs 
erwarten.  ■ —   Oninoghch  wäre  übefbaopt  cirt  f()icber 
Ptan  wahrhaftig  par  nitht,  fclbft  für  onfer  a»  £n§^i' 
frhr  Subfcriptiomen  nicht  gewöhntes  Teutfchlaad  nicht 
•niröglich;  uml  nüty.ltch  in  fo  hohem  Grade,  in  fo 
vie^achcn Rüi AfichTn,  dafs-  \ur  wf-nigftens  diefe  Win- 
ke hier  nicht  unterdnidien  kooaieiu  Nur  fünf  Pcrfo- 
fi«n.  wie  Ba^el  m  ihraBr  FMdwttt.  wefcriie  nJe  iÜäag- 
liehen  Untemüt7.ungen  in  den  Gegenden  vom  Tigris 
Iiis  an  den  Nil  nach  und  ntfch  fleh  einheimifdi  mach- 
ten, und  für  kehie  Andere  ak  wiOindcfaaftlidbe'widiti- 
ge  Unterfachungen  lebten,  wis  wüitfen  dtdif  in  ei- 
fern oder  etlidien  Deceunitflf  tnr  Gewifsheit  bringen? 
Wehr  als  Jahrhunderte  —  auf  die  bisherige  Weife  gabeiiv 
von  weicher  ebaebin,  weil  dir  alten  ÜenJunale  verwit- 
tern, Wanufefiptt  yMniodem  Sütm  Ccbumlndefti;  Spra- 
ehen  ausf^orhen  ,  immer  n-pr!f!rrr  zu  hotfen  ift.  Die 
Landcseinwfihner  felhlt  w-unicn  ihnen  bald  aut  jnciiien 
MtzeiT.    Druce  wurde  durch  Araber  inunef  timMtm 
geßibrt.   Ebi^roehenaU  i'/naMX,  Araber  von  7.wey 
%erfeferiedenei>  Stimmen  befrlcitercn  Br.,  welcher  frey- 
J5ch  fich  naih  morgenLindifcher  Landesart  betrug,  mit 
der  grüfsten  Sicherheit  zn  den  Ruinen  von  Pidmyrt 
«md  Baalbedt  (IS.  LV!.>-  Auch  dicfeZeidiniui{»en  votr 
Br.  bcfit/t  die  königl.  PrivatbibliothoL  ^  Dit-  IMonu- 
Kicnte  zu  Palmyra  find  alle  von  neijfem  iytetn  (lUi  com- 
fofed  of  white  Jtoms,  uhich  at  tkat  diftcMCt  aippee^ 
ttd  likemarhle.  S.  LVII.)  Alfo  gar  nicht  Bafaltfarhigt. 

Erft  vor  der  Schiffireife  von  Sidon  nach  Egypten, 
▼om  15.  Jun.  1768  an,  beginnt  Br.  die  Reife,  welche 
irigentlich  den  Inhalt  diefes  \^'erks  ausmacht.  Alles, 
er  von  da  an  unternahm ,  gefrhah  ohne  Untefftü- 
Kung  vom  Eiu^Iifrlicn  Hof.  Alles  müfs  alfo  auch 
Mofi  als  Frivatuatonehmai^  benrtheüt  werden.  W« 
sieben  ein^  Merfcwdrdigikeken  ansy  dftf  cntwetfeK 
vns  r.u Beobachtungen  Anlafs  geben,  oder  darcp- Be- 
zug- für  Sachkenner  von  iollilt  intcreflani  ift.    K.  I.  S.  _     ^   

4.  Einwohner  von  C\-pem  betheuern.  daf»  in  dem  di-    dals  die  Cavkiit«n  nur  in>dMi  QeMi&iS^liim\nzcÄT 


von  den  w  eiter  ins  .Meer  hinauslaufenden  Klippen  bey 
Alexandrien  Schutz  iut,  anfetzeut  wenat  gjptfh  dM 
Etefiftlie  WiAde  un^  der  ^IkMs  ««hende  Sttbm  des 

Meeres  noch  vieles  weiter  üftBcb  und  nürdlich  führen  f 
—  Üte  fugcnannte  i'ompejnafaulc  fchreibt  Br,  auch 
dem  arrhitektohildieif  Gefchmark  nach  den»  Zeitalter 
des  ii«.<Simmf zu,  und  bdftatigt  dadurch  VÜdmiis'Sj^ 

Jdärur^  von  dem  Nahmen  ^ j^y*^  bey  yfftirf- 

ffda.  {UtScr.  Jlegmt.  m^  5»),  Welchen  fiuch  MdolUt' 
<t>/i  in«  XMI/  jAtlr.  lufnnt^.  —  K.  II.  Durch  einen 
S«he;n  Von  Afh-oli)(^irchen  um!  medicinifohc«  Kennt- 
niiroii  bev  dem  bekanmen  JÜi  Bm  empfohlen«  imd 
durch  Bekanntfchaft  mit  de«  MeäiTVdlti  f^oftA'  St 
Georg  bey  Cairo,  erhielt  Br.  hief  grofse  Bcforderun- 
fren  leiner  kühnen  Reife.  Vori  den  Pyramiden  fS.  40.) 
»i/f  Enpl  .Meilcfn  von  Gize,  find  die  neueren  Engii- 
fchen  Zdchnungen  Tati766^  von  Mr.  Davidfnn,  Confttl 
ofNitefbUBOM)  hiTcntfddand,  fo  viel  wir  wiflTen,  noch 
wenig  bekannt.  Diofrr  entdeckte  ein  Iiis  dahm  unbe- 
kannte»  Zimmer  in  der  otfenen  Pyramide.  .  Br.  halt 
lieh  nicht  durch  cme>  gawfiiMiig  BefehfeHmiig'  aitf;  dodr 
macht  er  diefe  merk«  iirdrge  Reoharhtiing:  .,So  lange 
fchon  die  Pyrami«len  heliannt  fmd,  haben  lidi  doch  dit 
^Senden  mehr  br^nii^  y  dtr  EnsaAlm^.äer  AUeh  m 
SoigeUj  als^jdala  lic  ihrp  eigene  Augen  gebrauchen 
WVlIttn."  •  &  Wrt' dcVbeftandii^c  GLaibcri.  die  P.  fe\^ 
en  aus  Steinen,  wckke  mau  Mm  de»  Ubvfchen  Ge- 
bürgen  gebracht  habe  iiierodot.  IL,  s,  g.),  gebaut, 
unbeachtet  jeder,  weUhei'&A  dje  Mtfie  neinaelTWiTi, 
den  Sand  an  der  SudiVIte  weff/ufi  liatTm ,  den  feße» 
Frlfnt  dort  in  St<tjr.i  ^ihauen  linden  w  ird,  Auel»  in 
der  Decke  des  grofsen  Ziinfncr«,  wff.def  SarCopbaj; 
ficht,  und  oben  in  d«r  Gallerie ,  wenn  mnn  in  diefes 
Znnmer  gehe<  fi*hf  man  grnfse  Emchjlncke  des  Felhu 
tvelchf  ir.w:dfrfirreciilic!i  bi-wafen,  dajs  diefe  Pgramidett 
niclusaU  grojsetelj'en  waren,  u^ii^' in  di^er  Gtgtndfiun- 
d«;  daJs  fHan  eimg^  derfeUßeh,  wMte  am  heßen  an  dieftr 
tarm  pafsten,  wählte,  un\  den  Körper  der  Viframiden  ui 
bilden .  die  .andere  aber  ßufcm-eife  ansnelia'uen  wurdetf^ 
tun  inr  BeUeidvng  derfeihen ,  und  zum  Bau  der  ÖH^em 
'i^^e  «'^«0»  «»  diMMM."  Schade,  dafs-  Br.  zu  kurz, 
.anwfent.^  nAdtali  flieht  naher  unterrichtet,  in  witlVrp 
jene  prof^e  »ruchllücke  (ftagments)  de»  Fclfcn  dicft 
bc«  eilen.    Giebt  wohl  der  Anblick  ;fo-yi^  deutlich: 


cken  Wäldern  dfr  Infel  bey  Ga«^ao  lieh  jetzt  noch  Ele- 
phanten  findett.  (?)  S.  7.  dieEtelifthc  WindL*  treiben  je- 
«*en  Sommer  emc  Mcn^e  Sand  und  r^tAuarami- Thon 
von  Wellen  nach  Norden.  nndiiüUen  dadarah^e^ee- 
haftm  voi»  Berat .  Tripott .  LmfUiear  etc.  Ebcft  diefer 
Winde,  glaabt  Br. ,  machen  es  alfo  eben  dadureli  un- 
möglich, da  Ts  Egy  pten  dunh  iüe  ausrtromende  Nil- 
erdc.  wie  h  !ion  HerodotB;!!.  vriH,  anwacüfen  ffoll- 
te.  ;^e  .Meynung,  wider  welche  er  bey  jeder  cWle^ 
eenbeit  fu  fehr  fpricht,  ab  Shaw  für  lie  gelprocbea 
hat.  Allein  konntek.Jch  ttirht  doch  eip  grofs^ 
Theil  des  Nilfchlamms  bald  nach  deü  Auisfluä  auch 
n  dem  Elgyptiftfaca  KttAm,  nicht  « 


bcitet  Cc\  en,  und  .lifo  der  innere  Ran  nicht  nus  otrucl- 
ne»  grolVen  SreinmalVcn  /.ufiimniengel'et/.t  warV  ücgeii 
die  If  iUejche  Hypoibele ,  welche  lieh  leichter  bclachciT 
.ak  ftttivcder  widerlegen  oder  VtfrBeflern  lifst,  i(i 
•bakanndtch  dlip  duithg.mgige  Aehnlichkeit  und  Kegel- 
mjCsigkoitder  PyraiTiiden  die  grofte  Einwendung.  Ab(jr 
auch  hierüber  macht  una  Bn  S.  47.  aof  «inie  andere 
Beobachtung  aufmerkiäai-}  Bey^ftkier'Ahfhltrt  von  Cf- 
iro  auf  dem  Nil  b  itte  er  die  l'yramide  \  on  Gize  und 
^accara  nuGelicht  „«  yrodtgtonir  number  of  others  iuiU 
Df  whi  te  eUtj  ofi^imtkmg  fw.im.tite  4tf4t 
to  tbe  foathw^.**  Zwey  von  diefen  fchienen  fo  grofs, 
•M  dir  VOM  6icc:'  One  of  them  was  qf  a  veru  extmor- 
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Mutnfßam,  it  fimti  as  if  H  had  huen  r.\tended  at  firß 
tohe  a  vtrtj  iarg»  «m,  Init  tluUt  tii»  buiUns  beut  or 
ffiraiu  hadjailedhm,  anA  ihmt-ht  had'  hwougHt 

it  to  a  vertj  tut  f-fU  cipen  d  i  f  p  r  n  v  n  rt  id  r,e  d 
bead  at  laft.  Möchten  lieh  doch  die  lieifcnikn  nicht 
iminer  mit  der  einziehen  zugänglichen  V.  \on  ü»/.e 
f  ift  ntl'-'n  r^.hr.rrr'^.^cn  haben  f  Weiterhin  boy  Metra- 
hcnr, .  i.i  hi  Kl.  ludlich  noch  vaft  numhers  of  Ptiramids, 
flj  jr.r  as  l  co«W  dijcern  a  II  of  c.'a:;.S  r"-  N'-c!'  S. 
396.  fah  Br.  boy  Konfodah  am  arabi  Mecrbiifcn  einen 
]K»henBer|r  hinunr^Cfo  H^t^D.  wiMierfich  in  eineregd- 
ntaffige  Pti^''»'it^'' zufpitzte.  Die  Steinart  ift  nicht  an- 
gemerkt» der  iJe/g  ifelbft  aber  auf  der  Chftrte  ausge- 
zeichnet. 

K.IIi.S.40*4Sr  Geiiaue{ii(rcvoaoinefDNtye/li^,CiMi> 

^(verm.  ^iV"-^  \  cn;l.Tl2p  Canvn)  von  cit^ener  Bauart 

«gen  (Ue  Untiefen  des  Fluffcs.  S.  53*  -  66.  ßen-eife.iräier 
SümiF.  11.  ßBr  Poettdt,  d*6  Henph»,  micht  biy  Qis^ 

fondern  bey  Metrshomy*  20  CVgl.  Atötal' WCtelliill 

gclpfjpu  habe.    ■  .    -  ■ 

K.  IV.  S.  73.  74.  u.  14a.  Beinedciiqgifeii 
JSordens  Umaennjg^mr  von  den  Oertcm  «m 
NiL    liätte  docb  Br.  dangen  wen  Ilgens  die  ttONiiwi 

yropria  auch  mit  arabifdien  Buchftabcn  auspedruckr, 
um  fo  mehr,  da  er  eine  fehr  wfHkuhrliche  Orthogra- 
phie annimmt,  z.»  Ii,  Sbergicli,  eaßern,  fiatt:  J^^l^yv 

Shcrkich,  S.  97.  lox.  —  S.  76.  Beobachtung  vom 
'Iff^fm  AulTtcigen  des  Nebels  aus  dem  Nil,  wider-He« 
rodor  R.  II.  Kap.  19.  Weiterhin  faiid  er  S.  50.  95. 
den  Himmel  faft  immer  durdi  dünne  M  eifsc  Wolken 
getrühr.  Dtxh  p;ilt  S.  116.  ein  Rc;^en  die  Narht 
diird4  zu  Furfchut  (a6'  3'  30")  für  eine  wundervolle 
fthllixtine  Vorbedentting.  Vergl.  fchon  LtufoIpA-Cbm« 
Wtent.  nd  Hiß.  Aethinp.  L.  I.  c.  Vlll.  nro.  60.  —  S. 
87.  reciit  Ichunfs  Zuckerrohr  unter  39*  tat.  —  Die 
Ruinen  xon  der  alteil  Stadt  /Intinotis,  welche  Hadri- 
drian  baute,  fielen  taey  Bhoda  Tom  Nil  aus  fo  gut 
«uf,  S.  S7-  n*-  •  ^  ^  6i?fiehiehte  der  ATHiitektonTck 
einem  künftigen  Reifenden  hirr  b-rr  rr  AddrelTen 
Wünfchen  raufs,  um  diefe  Gegend  nicht  übergehen  zu 
-niGiren  ♦  wo  Br.  ein  räuberifches  Volk  antraf.  —  Dfc 
ornoffr  parva  findet  Br.  S.  loi.  im  jetzigen  Girgt  unter 
26  40'  tat.  wahrfcheinücher  als  Norden  liey  Gau  a, 
radi  S.  96.  —  S.  loß.  fT.  Merkwürdige  Ki:  rf  :i  nrv 
Dfudera,  unter  26  lo  ,  Juvenals  Teittura  (5at.  XV.  v, 
75.)  voll  Mierogh-phen«  welcbe  imB'unm  fft  <Hnem 
Jahre  alle  abzeichnen  könnte.  Br.  erwartet  aber  (ver- 
gl. auch  S.  96.)  \vcnig  Entdeckungen  aus  den  Hiero- 
"jjjrphenreften.  Aus  der  Menge  von)  dergleichen  Mo» 
nnineaten»  widcbe  er  foh,  brachte  er  S.  {d}.'bidiie 
Uber  514*  iftffMtdetu  ZtUktn  tntkmmen.  Zuviel 
für  ein  Alphabet,  zu  wenig^e  für  eineZeichenfprache. 
Br.  hält  fie  im  II.  B.  3.  K.  für  gemeine  Aftronomiiche 
Beobachtungen,  zumVolk^bfaochöffendieh  aii.Tdm- 
peln  u.  dgl.  angebracht,  um  das  zu  erfetzen,  was  wir 
^roa  ia  eiae«  LtmdbtukalcaAer  nötbig  haben  möch- 


ten. —  K.  VI.  In  den  Gräbern  ven  Thebe  (jetzt  nock 
Medinec'Todi»}  findet  Br..  S.  X9g*  Fieaco,- Gemälde, 
red  welchen  hier  ein  Tlarfiier  mit  einer  Harfe  in  Ku> 

pfer  gegeben  ift.  .*^<1i3d\  dafs  das  Kuprer  7.u  \  iel  ver- 
fchönert  ift.  Nach  der  Befchreibung  lullte  es  ein  Mann 
von  etwa  60  fahren  feyn.  Die  Harfe  hat  13  Saiten. 
Eine  anderes.  131.  hat  ig.  Eine  dritte  nur  to.  Daf» 
iliefs  die  alten  Thebaifthen  Harfen  von  Stfoßves  Zeit 
fcvn.  wie  Rr.  S.  131.  plaubr,  dafs  diefe  Geumlde  fo-; 
gsr  noch  von  jener  altcften  Zeit  feyn,  bedarf  wohl 
eben  fo  wenig -eine  Widerlegung,  als  S.  97.  die  Ver- 
wandlung eines  rürkifdien  Heiligen  in  eine  Sehl  m^f, 
bey  welcher  ßr.  über  Norden,  der  fleh  in  eine  cmiliiatte 
Widerlegung  der  Fabel  einlicfs,  lächelt.  Bekannt  find 
diefe  Thebanifdie  Harfen  kkoa  durch  Bmnafs  de* 
fchichte  der  Mnfik»  wetcbem  ßr.  «feine  NatAricbte« 
mittheilte,  und  bey  uns  durch  FnrJcJj  fiefch.  der  Mtt- 
fik.  Die  fcUonlten  Rcfte  alter  liaukunil  fand  Br.  S, 
iSg.  if.'  zu  LuKor  (dem  alten  Diospdii*  wie  erglMibt) 
nicht  blofs  mit  Hieroglyphen,  wie  fonft.  fondem  mit 
hißonfchen  Sculpturen  geziert.  Von  den  MenfchenfreA 
fem  diefer  Gegend  noch  zu  Juvenals  Zeir  .S*!.'  XI'.  v, 
*J6')*  .wekhe  er  Omii  nennt,  findet  üdi  hier  b.  i|3« 
noeb  ein»  Spur,  eki»  Art  von  CaßcU:  Cum  Ombo, 

Bey  Siffne  S.  154.  iviü  Pr,  Infrhri r:>:r,  in  Liiflfchcn 
Charakteren  an  Grablteincn  gclunucn  liaben ,  welche 
von  Sai^  UUaJis  oder  HaUd  Ibn  IVaalid^s  Armee  fich 
herfchreiben  CdUoi*. .die.unMr  den  Chaliphen.Oniur 
Syene  eroberte.  Wober  Br.  «Oe  dieftiData) hat.  iit, 
leider!  nicht  angcgebenu  Der  berühmten  Nilcataraktcn 
ungeachtet,  kann  man  nach  S.  156.  hcy  ihuen  vorbey 
den  Nft  ureiter  hinauf  feegeln.  Affomn  (Sycnc)  füll 
S.  isg.  enlightened  bedeuten.    Allein  es  wird  nicht 

mit  (jM  gcithriebcn ,  fondem  (jt^fi  mOlstc,  wenn 
etyraologifirt  werden  foU,  von  (uquavit  abge- 

leitet werden,  eine  Origination,  welche  auf  die  fenk- 
rechtc  Richtung  der  Sonne  im  SoUtitium  gegen  diefe 
Stadt,  (vergl.  Jir.  S.  i^S- )  fehr  wahrfchcinlich  bezo- 
gen .w;crdcn  i^önnte.  Eben  fo  upglücKIich  ift  Br.  S. 
340.,         CK  den  Nahmen  pbvnm  an  der  Spize  des 

ElaraHircbeit  Meerbofen»  ron  -  O^ji  ü^ißt  «Udtea 

vnW,  oder  wenn  er  S.  30a.  Tebama  Qf^\^)  ak 
dem  hiblifchen  vergleicht. 

F«AiritrtJaT  am  Mayn .   b.  Herrinann ;  Topogr»* 
phit  von  ffloßuui  mit  vielen  intereffanten  fiatißißhen 
BuNcrikiM^im.   Aas  dem  Franzöfiichca  des  Hn. 
MMqmrt»  aberTettt  nnd  mit  Anrneriuingen  be- 
gleitet. 1790.  S.  n6  ?;  f9  F:r ) 
Ein  blofser  Abdruck  etneü  Abldmitts  aus  der  Ue- 
berfetzung  der  Macquartifch&n  Bcfchreibung  einer  auf 
Befehl  der  Regierung  nach  Norden  gwwc^tw  Bjü£»^ 
Der  Titel  verrpridit  viel  m  viei^ 
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Dienttas^r,  den  4.  ^Januar  r^pr. 


ERDBESCUREIBUNO. 

EMvMrMS»  b.  Ruthven:    Tnmds  •» 
fimrtt  0/  0»  NU*,  etc. 

Kap.  VITT.  Nach  der  Reife  zu  den  fnfar.irti-n  des 
Nils ,  reifte  Br.  am  i6  Febr.  1769  mit  einer  Ca- 
n\-ane.  -welche  Kom  nach  Meoca  brachte,  von  Kennft 
durch  die  Wüfte  von  Kofleir.    In  dief.  r  Wuftp  ift  die 
flitze  To  profs,  dafs  fich  doft  nicht  cmmal  Sihlanf^en 
oder  Antcinpen  aufhalten.    Reibt  man  (S.  171.)  rwey 
Stabe  «neiaaadet,  fo  fangen  fie  in  einer  halben  Minu- 
te an  zn  bmri».   Vor  einige  bittere  Quellen  (in»- 
wMs.  bit'/rer  than  forif's  fanden  fich  hier.    Türken  aus 
Karanu;ijci:  unte  r  i!er  Kara\  ane  nennen  Br.  ihren  Lands- 
■uton.     Sir  g^aube^,  S.  173.,  die  Engländer  ftammcn 
au»  einem  DiArict  Co«  Dogtf ,  eigntUch :  Cos  DangU 
— Anacoliett  und  JbranMirijBii  d>.  (Sollten  hier 
wtfimd  Kkig  RidunTs  KMüuaag  Ei^ttii- 

tefik  ai^ifitfit  jMben.  Der  Htm  ^^^^o  ^y^i 

der  Diflrikt  dtr  Engländer  licfse  fich  fehr  wohl  aus 
4ec£ewohaheiLetkidren,  dafs  (vergl.  Abulpharadfcb^ 
nr  Zdc  der  KreuzzOgc  alle  Namen ,  auch  felbft  die 
den  Zur'  'Ict-  englifchcn  Richards  linfrcfTcnde,  in  fran- 
zoj:Ji:iuT  S^jracbe  den  MürgcnUuidi  rn  bekannt  wurden. 
Eine  hiftorifche  Bemerkiin<;,  welche  zur  vortreflichen 
I  Prcijfchrift  von  der  ilerrfchaft  der  franzQ* 
; mitgehört.  (Danglijftd*Ang!ois) — ^"Dle 
Slönevon  denfiebirgen,  welche  fie  pogcn  KufTcirbiil 
ducbzogen, vergleicht  S.  174.  Br.  dcnbrautilichtcn  cald- 
I  äeinen  am  Vcfuv.  Alfo  Anzeige  reo  Vulcanen 
t  m  iaidtr  (kgen^ !  Andere  Spturen'  eines  Yulcana 
Br.  S.  230.  anf  der  Infel  Fust  auf  der  Fahrt  von  Lo- 

heia  nad)  Mafuah.    Writerliin  S.  17';.  im  Thii]  linmra 
(d.  i.  rötidtdit)  find  die  Berge  Porphyr  und  derBoden- 
and  rodu    Aneh  finden  lieh  fehr  fchöne  und  viele 
MarmorartenS.  176. 137.  weniger  Granit.   (Aus  diefen 
Gebirgen  Ibileabduinntljch  nach  einiger  Meynung  die 
Maceriab'en  der Fytamiden gekommen  fc)  n.)  In  den  rei- 
ft« T^et  S..177.  miiebt  uch  dieCaraväne  einmal  aus 
«Kx^  {3iaBMB.  .'weldie  dnrA  dife  Aequitfoetialtegfen 
fich  zu  füllen  pflegen,  mitWafTcr.  (wie  Mofes  Noma- 
deocatavaoe  io  ^ta.)     Merkwürdiger  il^  dafs  Br.  S. 
IS4.  einen  Mainprobelisk  hier  nocä  nicht  ganz  aus 
te.Fcifti^lMMpagtatbeitet  antraf.^  S.  179  und  193. 
fkßMammt  -frncbe  den  Haiig  der  Araber  zur  Bliitra- 
diebeftätlgen,  doch  nicht  fo  grcfp  veuBUk  Iris  einke 
AUZ.  SjfierBmd,  '  * 


bekannte  arabifche  Gedichte.  (Die  Helden  der  \cOXf- 
ren  mflflen  natürlich  als  ausgezeichnet  muthvollc  Blut- 
rächer, nicht —  wie  dicfer  Fehler  in  den  bckanntellen 
Auflatzen  von  der  Blutrache  zum  Grund  liegt»  alsBey- 
ipiele  deflcn,  was  ganz  gewöhnlidi  ift.  apfefehea 
imden.)  AulTallend  üt  es.  dafs  Br.  S.  179.  Araber- 
borden in  Acg^-ptcn,  wenn  fie  zufaramco  Iprechen, 
ni<ht  N  L  rAchr.  S.  200.  führt  er  da  BUietTDB  eineni 
ihrer  Chefs  an,  welcshcr ducdi  ihn  eiBcn  pfriUdieaga- 
ten  Scbel  in  Mecea  befMlen  woUle.  Dfe  Worte  n-a- 
ren  ..S^ig^aro  Tabaniie  Harrfanne  Jlgernttv."  und  Br.  ver- 
Cchcrt,  dafs  er  fie  durciiaus  nicht  (not  in  the  Icnst)  ver- 
Aehe.  Acabifch  hatte  er  doch  feit  einigen  Jahren  ge- 
lernt.  Damit 'nicht  ein  neuer  Sebaldns  Nothanker  hier- 
aus wieder  einen  Schlufs' von  der  Schwierigkeit  des- 
Arabifthcn  gegen  phüolocr  Anwendungen  von  dicfer 
Sprache  mache,  fo  fetzen  wir  die  für  Br.  unverftandliche 

Worte  hichcr:^^^^^  ^Jj^i^  oÜa  jjL& 

Ein  guter  StoJsdeM  tuu  eimr  PerfHekem  Fabrik,  Auch 
im  AethknriMienlwdentet-^pD'diMrcA/io/^^  diMak- 

rnr  Tun  Herodot  ift  tntyeept  ein  perllfcher  Degen.  & 
Kclanik  biffcrtation.  Mifc.  Pars  Ii.  p.  227. 

Kap,  IX.  Reife  zu  den  Smaragdhergen,  um  fo 
wichtiger,  da  Niehuhr  die  öftliche  Seite  des  arabi 
lUien  MecfboftiR  voh  Kofleir  an  nicht  brrührt.  Br. 
fand  nicht  das,  w.rs  man  in  neuern  Zeiten  Smaragd 
(emerald)  nennt,  fondern  eine  grüne,  trübe,  durchbiß* 
tige  mineralifche  Ciritallmane  mit  Adern,  etwa«  här- 
.ter  als  Glas,  aber  bey  weitem  nicht  fo  hart  als  Fcls- 
kryftaUL  .  Die  Einwohner  von  Baja  ncnnco,  was  die 
Araber  hier  S,  906.  o j^j^  J4>  nanaten,  nach  Br. 

Orrhof^rapLiclZibbcl  Sihtrget.  Br,  me\-nt.  dies  Wort 
bedeute  fo  viel  als  das  arabifche  Zumrud.  Vcrmuth- 


lich  aber  ift  es  oli 


' j-i^       fchrcibeu,  und  hat"  gar 

keinen  Bezug  auf  etwas  von  Zumrud.  Die  fehr  fel- 
tenen  Smaragde ,  welche  die  Alten  hatten ,  (  Vergl. 
Plinius  B.  36.  iC  S.)  bekamen  fie  nach  Br.  Vcnnu- 
thung  S.  208.  durch  einen  Ö/ttichen  Handel  mit  Ameri- 
ka. S.  223  —  227.  uichti^te  Nachrirhrcn  von  der 
Möglichkeit  für  grufsere  Schiffe,  auf  dem  rodieniVIee* 
ffe  weiter  bennf  gegea  Suea  xn  kommen.    Nach  S. 

.137.  ift  die  Ebbe  bcj  Tor  ( aacb  Niebiihr)  'im 

Frühjahr  unjp;enihr  um  Mittagszeit  am  höchften.  Was 
,Rr.  S.  339  ifc  über  den  Durchgang  der  Ifracliten  durch 
,daa  lothe  Meer  fagt,  gründet  fich  nicht  auf  eigene  ün- 

twfachangqi  Ober  diefe  Ocgeod.  £a  ift  Aft  alles  aus 

•  C  
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Shm.  Was  nfltxt  et  dage^n,  daüi  er  den  Kamm  de» 
Thals  Badtel  hkbt,  «ric  Shaw,  von  gJL^  ttuu^/i^m 

fMMl  aUeiteCi  finndeni  (voa ^^0^)  im6mio&ii<' 

übfrffrzt:  AMcItunppn  von  Worten,  welche  wir  nicht 
eiiiiaal  riclitit^  arabifih  gefchriebcn  vor  un«  haben ! 
Br.  hatte  nndi  S.  2  j*?.  auch  ^/'f/mWü  Fragen  au  die 
däniAli«  Rciregcfdifchaft  mch^irabicn  ertuttett.'  Aber 
er  'findet  es  nicht  der  Mfihe  wenh,  darauf  in  dfefer 
Frnn:p  ItiKkficht  zu  nehmen,  weil  dieSarhc  ntmal  ein 
Wunder  ßif.  So  fonderbar  diefcr  Zuriickweifungsgrund 
Ift»  Ib  Jftmrifs  bleibt  do(h  dif  Einwendung:  woher 
denn .  nrrnn  au(  h  die  F.tefifche  Winde  das  Meer  auf 
der  rr  chtL'n  Sehe  ,  wie  einen  Wall,  aufprethOrmt  hät- 
fni .  Mint  auf  ^r■!.■.^')I  Seiten,  wir  Mole  iagt,  wie 
tinc  Mauer  hätte  ßchcn  Itönncn?  —  Den  Kik,  wcl- 
<>hen  Pbcdf-k  vom  anternfTheD  des  McMlmfeiis  (bey 
Fürz)  ftf:rrbcn  habe,  verdammt  Br.  S.  2,>4.  als  nach 
allen  'i'heilen  unrichtit;,  (und  dies  nach  Vergleichung 
mit  Niebuhr,  mit  Recht.)  Aber  die  Brucefche  Char- 
te ftinunt  dagegen  hierion  tuch  mit  der  Niebuhriichen 
gar  nicht  genau  aberein.  Rr.  Kam  kucti  felbft'ntcht 
weiter  hinauf  als  bis  Tor.  P|"\3  erklärt  !'r  S  237.  von 
den  weiTsen  Corallenpflanzen,  irrlciie  au  f  di^  aanzen  Bo- 
den tiiefer  See ßch  sirkrtfönni^  anskrt-itni..  Br.  fah  ei- 
ne folche  Ramiticarion  von  36  FuGt  im  Diameter.  mo 
iftabfr  auch  im  Nil.  Exod.  II,  3. 

K.  X.  R:i<>if^irt  trm  Tor  auf  der  Oflfeite  hls  Gid- 
da.  Treue  der  Araber  an  diefer  Köftc  gegen  fchiff- 
bruchiche  Cbriften,  Wielehe  unter  ihren  Schütz  fkh 
1)t  ^fbcn  linticn,  TVr  Sdiutzverwandtc,  fa^jtBr. ,  rufe 
dem  Aral»er  £u  ;  I  iardnc  S.  245. ,  welches  bedeute : 
Wvrßii4  mtUr  mmtt^Sbmim  Schutz.    Ewe  fidtdune 

Aii«fpttdiett.IMierrc«niiigvtai:  «>ot  jS  aequaki  täU. 

K.  XI.  Aufenthalt  zu  Giäda  S.  36a  —  269.  Von 
den  bisher  äufscrft  unrichtigen  Seekarten  des  arab. 
Meerbufens.  Bcy  S.  27s-  Ijfyfpicl  einer  Zeichenfprn- 
fhe  mit  den  Fingern  unter  einem  Tiith ,  durrhwclt  hc 
jtwifchen  den  dortigen  Unterhändlern  (brokers)  der 
grofste  Handel  in  Avenigen  Mhititen  Mit  der  gröfsten 
Treue  gefchloffen  -v^ärd.  S.  2g4.  will  Rr.  .Jrom  a  di- 
ligent  inquiry"' (\)  wiffen,  ilaCs  in  den  iüdlicliea  Theilen 
Ton  MeAmotamien,  Syrien  und  Armenien  das  Verhält- 


nüs  der  Weiber  »1  dem  mannlichen  Gefchledit  wie  a  as* 
sn  I*  an  der  fyrifiehen  Ktifte  Laodicen  bis  Si-  spur  von  ehemaliger  viel 
don  wie  3  zu  1,  in  Palaftina,  beym  Isthmus  von  Suez 
und  einigen  Theilen  des  Ücita  etwas  weniger  als  3  zu 
It  hingegen  in  Arabien.  \uu  Suez  bis  ßabelmandeb 
TftlUg  4  zu  I  fev.  In  Gidda,  wo  die  Araber  Monoga- 
men find,  traf  Br.  als  Augenzeuge  S.  280.  gar  viele 
unverehlichtc  Weibsleute.  Unter  gg  Kmdern  hatte 
der  iman  von  Sana  nur  14  Söhne.,  ein  Nilpncfter  un- 
ter mehr  als  70  Kindern  ilWr  .«»  Tttcbter.  Jener  Cal- 
cnl  beruht  natürlich  nicht  auf  Seelenregißern,  aberRr. 
'glaubt,  wie  uns  dünkt,  mit  Rcdit,  dafs  er  ein  eben 
fo  richtiges  Datum  habe  entdecken  können,  da  er  ohne 

Unterfchied  eine  gute  Anzahl  von  Münoera  in  jedem  gen  über  die  Ifltere  GefcMchce  diefer  Linder,  onddatib 

^OrtAbef  ihrelßii&nQU'fiagte.  ala  «lii'deaTo&iifi-  'Auszüge  aua  AiäiÄai  d^r  Aetfkld^ 
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ften  von  London.  Sehr  richtig  bemerkt  er  auch,  dafs 
bey  dem  Streit  über  Polygamie  mcbt»  wie  Aebutfaiat 
that ,  die  Frage  gemacht  wedten  mAfl*«:  ob  4  Wtibcr 

und  4  Männer  nicht  mehr  Kinder  als  4  Weiber  und  1 
Mann  hckomtnen  wurde?  fondern  ob  ein  Mann  und 
ein  Weih  wohl  eben  fo  fruchtbar  feyn,  als  i  Mann  und 
tner  Weiber,  weil  im  Fall  der  Monogamie  in  jenen  Ge- 
genden von  50*  bis  90°  unter  jedem  Meridioi^  die 
übrigen  ajbis  3  Weiber  ganz  ohne  Ehe  und  ohne  Kin- 
der feyn  würtlen.  Zugleich  zeigt  er,  wie  unter  ei- 
nem Volk,  dafs  fich  fo  viele  Concubinen  als  möglich 
t>t)rt  jV/irr  haltprt  «liirfrc,  ^lahomets  Vierwfihn-tnf .  rithf 
lilligo  Bcqucmung  nach  dem  Volkfgefehmack,  iou- 
dern  Befchränkung ,  in  der  That  aber  eine  wahre  lic- 

Siöduuig  dM  andern  Qefchlediti  «nat.  iniem  Br.  hkt 
lahometa  Gefetz  ins  Liebe  fiMxt,  fttk  eben  diefe  Be- 
leuchtung«: auch  auf  Mo/r.  Sehr  merkwürdig  ift  aucli 
der  Unterfchied  von  der  Mannbarkeit  und  Fmchtba^ 
keit  der  Weiber  gegen  unfer  Klima.  Eine  Araberii| 
ift  nach  S.  2gg.  S^S-  eilften  Jahr  mannbar,  gebiert 
feiten  nach  dem  20  Jahr  ein  Kind,  und  hört  im  30  au^ 
irgend  für  Liehe  enipfanj^hch  /.u  feyn.  —  Traube^ 
werden  S.  290.  auf  den  Bergen  von  Jemen  nie  genug 
zeitig.  In  diefer  G(^nd  ift  (S.  29g-)  Regen  und  Eis, 
fu  wie  auch  dcf  Berg  Sin^t  des  WiiKeni  beficiuwyt  ift. 
(S.  22s.)  —  .  .  .  .- 

K.  XII.  Faltrt  nach  Lotieia  und  Mochi,  .'  i  t  zumindi- 
Jchm  Octa»,  md  dsu^n  zinrüäi  <ibtr  Aasnb  S.  307.  Zu 
Lobei«  fühlte  Bruce*»  GefelUchaft  an  denBeinea,  wet- 
clie  fle  nackt  hatten,  eine  Art  von  Stechen,  welche« 
er  der  faizigen  Ausdünftung  des  dortigen  Bodens  zu- 
khreibL  T«gl.  einige  Arten  des  Aus&ttes  bey  Mo^ 
fe.  Hanwi»  womit  £di  die  Müdcbeii  zu  Lobeia  als  mit 
einem  Adftringeits  lP6fse'hnld  itatulc  {taAt  andern,  nur 
die  Na^fl)  tjcltrichen ,  bllt  Br.  S.  307.  Tür  J .ünißi-um 
Jegypimcwn  htiful.  liaffelquift  in  feiner  Reife  nach 
PalaJtina  S.  5c2.  nennt  es  Laitfmia  ^nofa.  Bey  S. 
306.  ift  ein  Kupfer  von  einem  fchönen  Mädchen  von 
L.uheia.  Wie  Tie  aber  eine  KoreifcMtin,  und  doch  roh 
Loheia  feyn  foilte,  befrrcifen  wir  nicht.  Ihre  Gelicht»- 
j[>iIduoc  üigcwifs  mehr  griecbifch  als  oricnraiifch«  An 
der  Köm  von  Azab  (dem  alten  Sabiu  *wie  Br.  glaabt.^ 
machte  er  S.  321m  nicht  (!ietrP%^'ünfrhtenFntderkitn7erl. 

K-  XIII.  Fahrt  von  Lüheia  nadi  Majuah.    Auf  dnr 
Infel  Dn/dZnc.  der  gröfsten  im  rothcn  Meer,  trifft  S. 
;o.  Br.  370.  in  Felfcn  gehauene  Ciftemett  an.  Bnir 

^'rofscref"  CohJvation  dtiHlfr 
Gegeiuli'n.  Iiier  War  S.  3';4  die  Perlen  rfchrrey  der 
Alten,  und  felbi't  noch  mifcr  den  Chalrohen  und  Tör- 
keii  Ins  mi£jefahr  \  or  200  Jahren.  Br.  focht  dieoftta«- 
fche  Compagnie  S.  35g.  hierauf  «tifmerk&m  «u  mi- 
dien, undempßchlu  weher  oben  an  eiflem  Plufs  Phrac 
fleh  nioderiululTcn,  von  defTcn  Exlflcnz  er  alicr  dodh 
felbft  S.  212.  keine  Erfahrung  maclien  konnte. 

Ehe  nun  Br.  ftine  Lefer  von  Mafwah  w-^ntct  10$ 
T  and  hineinführt,  geht  er  rn  andcrth.:IbB.1nden  in  dffe 
akf  und  heuere  Gefthichte  diefer  Qf^rrtiden  und  ViBI- 
kcr  zurück.    Sein  Entwurf  cnthuU  zncril  Venniithnn- 


Digitized  by  Google 


Ho.  3-  JANU.A&  n9t> 


2» 


1!.  Ruch  K.  r.  Br.  ftiHint  nhft  die  Rrichthijmer  des 
•ken  AfTyricns,  Paläfiinens  und  Acg)T>tcnSv    Die  Quel- 
len detfelben  fucbt  er  fehr  richtig  nicht  in  den  plün- 
Aernden  Knp^r.ägen  der  Senüramis  oder  des  Scfoftrös 
u.  a. ,  fondern  im  Handel  mit  dem  gewürzreichen  In- 
dien.   Zucrft,  glaubt  er,  habe  Indien  feinen  PfefTcr, 
4iea  fät  die  dem  tr(^ti<chen ,  fechs  Monaten  langen, 
fbegem  nugcüelatt  LibMier  fo  nAthigCB  Gefnodheitsmit- 
tel  und  feine  der  waririen  Zone  fo  an^rnchmr  Irirhte 
Seidenkleider  mit  Arabiens  Ualtatn  und  Weihrauch  ge- 
taufcht.    In  AbeiTynien  haben  fich  indefil  die  Cufchi» 
ten  (nodt  voll  FuitJit  vor  der  Sündfloth,  wu  düAb^- 
Jviiüfche  Tradition  (^)fagf )  zwifdien  den  Flflflefl  Alba- 
ra  und  Nil  ( 13' lat. )  in  tlrn  i!orriL^cn  Mjrmor  -  und 
ürani^büiMn  ihre  erfte  Wohnungen,  HMeHi  üdi 
fte^ildM^  wadiemaB  nodi  ittt  ii  grober  Menge  6iide. 
Ungefähr  fynchronillifch  mit  Abraham  lalTe  (S.  378.)die 
AbeinryniicbjS  Tradition  durch  fie  Jxutn  erbauen.  Der 
Landfdiafk  SM  haben  fie  diefen  Namen  b.  3?9-  -^'s 
den  Namen ,  welchen  der  Handsftem  (Sirius)  in  der 
Sprache  der  Troglodjten  und  des  ebenen  Landes  von 
Meroe  habe .  gi  geben .  die  tropifcben  Regen  harten 
lie  aU  UipderaiiTe  ihrer  aftronomücben  Beobachtun- 
fien  (denn  aof  dieTeMAc  fie  Br.  mendlidi  erfidu  feyn) 
•wohl  bald  genöthigt.  fleh  gegen  Merve  (16'  lat)  aus- 
zudehnen.  Zu  (j#m  am  Nil  glaubt  Br.  fogar  Monu- 
mente voa  ihnen  gefunden  zu  haben ,  fo  wie  er  ge- 
>wiffe  FragneDte  von  Colofläliichen  Statuen  desHunds- 
ftems  zu  Axum  S.  379.  ihnen  zuzufchretben  wagt. 
Auch  füe  Holilrn  von  Thfhc.d  und  dirle  Stadt  iViblt 
fpricht  er  ihnen  zu.   Noch  immer,  glaubt  er.  habe  die 
anMa  Lette  die  FofdM  fw  der  NfMchitirchen  Fltidi 
pepeinigt.    K.  II.  Eine  andere  Partbic  von  (liefen  Cu- 
fchiteti  lafst  Ur.  fidi  in  den  Gcburgcn.  am  arabifchcn 
Meerhufen  bis  Atab  ausbreiten.      In  den  Bcigen 
▼on  SofalB,  am  Rand  der  tropifcben  Regengegen- 
den  gegen  Sfiden ,  entdeckten  ne  (iold  und  Silber  in 
Menge  (S.  382.)  ohne  Zufatz  und  ohne  Hedürftiifs  der 
ScfaeideJUinft.   Wahrend  Br.  die  ägyptifchenCufchiten 
«nter  beiteien  Hnmel  ngtiglicJi  ime  Obrenratioiieii 
ma'hen  Infst,  glaubt  er,  bitten  ihre  mehr  füdlirhrn 
Bruder  in  der  fcchsmonatlichen  Kegcn/.cit  bey  ihrer 
fitunden Lebensart  (their  fedaUanj lift  —  !!) dicfc  Rcob- 
•  ■riinigjta  ia  .Ordnnng  gebnMlttt  BudiiUben  criimden 
«.f. «.  ndeoi  die  fadlkbfte  bey  Sofida  auf  Wind  und 
Wetter  urd  was  zum  Ilatidel  gehurt,  geachtet  haben. 
Noc  h  fey  ihnen  eine  zwifchcnhandelnde  Nution  (acar- 
ricr)  nothi^  gevrefim.     Auch  diefe  fchafTt  ihnen  Br. 
S.  3S4-    üine  andere  Nation,  im  hehr.  P/i«f,  in  alloti 
andern  Sprachen  Schafer  (Shepherds)  genannt,  haben 
von  Suez  an  (auch  diefe  Namen  will  Br.  von  6'o,  Sua, 
"nrelchc»  Scbqßar  bedatts ,  aUeken)  an  faaMB  arab. 
Meetbufen  liBi  die  Kifte  twUHtendea  Meer  and  der 
■fbrrla<fcB#ta  Gebirgkoite  cin^eiuimmcn.     Die  ganze 
fiefchÜHgluiig  diefer  Schäfer  fey  die  Veibieitung  der 
••rabifcben  «nd  jädifchen  Waaien  ober  das  tefte  Laad 
>on  Afnkar  gewafen.    Das  grofse  Land  Beja  21"  und 
Btr*»«,  l7*-^6*  lat.  fand  (!)  Br.  von  der  SchäfertU' 
~Hm  bewohnt,  ia  SehangaUa  aber  16  —  IS*  lot  fdioa 


niffpn  7u  einem  höchft  thi<*rifchcn  Zuftandherabgefun^ 
ken  feyn.  Hi/f/oi  oder  ylgfos  füll,  S.  387.  bewafitete 
Schäfer  bedeuten.   ^flfHT  Name  derjvor» 

nehmften  unter  ihnen :  liimig  der  Könige.  Der  Plu- 
ral davon  Agagi  fey  im  Actbiopifchen  Agaazi,  die  ta- 
pferfte  jetzige  Schafernutiun  in  den  Gebirgen  von  Ha- 
bab.  Eadlich  mifcht  Br.  hier  den  von  Samuel  (itB«^ 
>5,  33  )  erfchlagenen  Agag  ,4nie%  arobifchen  Schäfer*' 
ein.  i'ct/A  Aam  (das  er  doch  oben  von  Cufchitcn  bau- 
en lies)  aus  und  Saab  zulämmen  als  „die  llaupt- 
Ihidt  der  bewafneten  Schafer*  u.  dgl.  Sonderbarkeit«« 
mehr ,  über  welche  in  einem  der  aeaActt  QöttiflBee. 
Programme  unter  der  Auffchrift :  S'atfoK  Bruu,  dari^ 
per  Abeffuniam  peregrtnatoris ,  de  ^rimarum  netatum 
Conmträu  tt  navigatioiabtu  in  Indiam  iiaircUio  pro- 
pojito  ae  vumffa  noch  fehr  gelind  gefagt  wird:  ^ 
r<"(>n  r"i?»i"r  v  irrajfe  videmur  fimnium,  C,  omißmus  ta- 
rnen muUa,  (fuae ßtaviter  Jiertentes  etpergefaeere  potiiif- 

fent,  adeo  mra  et  nova  interjecta  funt  alia  Faft 

follten  wir  unfere  I^fer  um  Verzeihung  bitten, ,  alle 
diefe  hochft  willkührliche  Zufammenfetzungen  ausgo- 
zogcn  zu  haben.  Aber  wir  erlalfen  ihnen  in  derThat 
noch  immer  einen  fehr  «oben  Theil,  und  biuen,  da« 
Usherfge  als  dae  grobe  Waravng  gegen  jene  aacb 
in  Deutfchland  noch  nicht  ganz  ausgeftorbcne  phanta- 
ftifche  Behandlung  der  älteren  unti  alten  üelchichte 
anzufehen.  Ware  Hr.  blofs  bcv  den  Datis  fteben  ge- 
bliel>en,  welche  ihm  eigener  Aoblidi  vom  Unterichicd 
der  Einwohner  jener  Gegenden  gab,  ohne  diefe  ia  f5 
vielen  grundlofen  Vermuihuni;cn  zu  crfaufen;  foware 
man  ihm  gewtis  Dank  fchuldig.  Die  Ilaupczüge  die- 
fer Art  find  Mgeade:  Br.  Aad  nodi  jetzt  dieyvrief 
durch  die  Nntur  ftark  unterfchiedene  Menfchenarten 
in  jenen  Lindem,  die  wir  als  den  Spielraum  und  die 
Grenze  der  tropifcben  Regen  zufammenfaflen  können. 
Eine  derfelben  bat  S.  334.  lange  Haare .  europöifcbf 
Gcfichtszüge^  eine  dunkle,  aber  nicht  oegerartige.  Far-  • 
he.  Sie  leben  mit  ihrem  Vieh  in  flacbcn  Gebenden 
unter  beweglichen  Woimungen.  Diefe  lind  leine  Schäfer. 
Wie  rollten  aber  ans  Sdiifera  (Nomaden)  mgldch  Han- 
dcIsJeure  ^^•e^lell  ?  Eine  andere  Menfchenort  S.  38d- 
3S8-  'ft  wollenhaartg,  negerartig,  lebt  in  feiten  W'oh- 
nuiiE^en  im  gcbirgigten  Land,  in  Höhlen  und  Stadtea» 
ihre  Nahrung  ill  Jagd  und  HandeL  Nur  eine  Fliciai> 
art.  Zimb  (S,  388.  Wfchrieben).  wvlcke  KM  die  Ca- 
meelsbaut  und  die  Haut  des  Rhinoceros  durchfticht, 
nöthigt  lie,  wahrend  ^er  Regenmonate,  in  welchen  je- 
nes Inftct  aof  den  Wehnptttzen  von  fi^waner  Eirdt 
wütet,  mit  allein,  was  (ic  lehendiE^  erhalfen  wollen, 
in  die  fandigten  Gegenden  um  Atbara  herabzu fliehen, 
wohin  die  Fliege  lie  nicht  verfolgt.  Diefe  Menfchen- 
art  nimmt  Br.  für  Cufckiten.  Er  nimmt  aber  doch  aaf 
allen  Fall  auch  Kvfchitifche  Schäfer  an ,  welche  die 
S(  lirifttharaktere  ücez,  die  einzige  in  jenen  Gegen- 
den, ei^funtkn haben  foUen  S.  401.  Nomaden,  die  älte- 
ftcn  Schrifterliader  —  welche  Combiaationen !  Beider- 
ley  Menfchenarten  nuthigt  die  Natur  zu  einem  alljähr- 
lichen Zug.  Dennauch  (S.  391.)  die  Schäfer  muf- 
fen, aber  gerade  in  der  aivdern  Hälfte  des  Jahrs,  wäh- 
rend der4  corafüAihcii  Wintpiaonaf^  v^n  dar  iiftli- 
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chcn  'htcr  am  rothfn  Meer'ftlnflrrn  hrndcn  Gc- 

hit^e  Hüi  ^uf  die  wciUiche  ziehen,  wcü  abitann  jener 
Theil»  lo  vfie  in  den  europ.  Sommermonaten  die  dflli- 
chc  Strecke  inn  (l^n  Atbara  f'.fin  hefiiplVri  Rcf^en 
auspefct7.t  ift,  wahrend  immer  die  catgcgcngcrerzte 
Seite  dai  rchünlle  Wetter  geniefst.  Als  eine  dritte 
Menfciiejian  glcbt  Br.  S.  397.  Jieben  Vdlker  an :  Gh 
oder  Ctcci'.,  /Imhara,  FWrt/rn«,  ßnrnot  Jgnw,  TfA$- 
1  j:  :  .7;:'  ir,  Gafat  und  GnUa,  v  clrhc  er  unter  dem  Na- 
mcn  iS^i'jffih  f^j^Xji^  eoniYnctej  Jbfß'finierbt^'rrelft.  Sei- 
ne Ahleiliing  der  meiften  anter  ihnen  \  on  den  durch 
|ofiia  vwrieheiien  Canoniten  map;  man  ihm  immer 
wieder  rtiiL-nkrn.  Nach  einer  Chronik  /.u  Axum  S. 
398'  («'t-"khe  a!)cr  bey  weitem  der  gültige  alte  Zcukc 
nicht  ift.  wofür  Tie  Br.  nimmt,  da  iie  in  ihrer  Chro- 
nologie Bekaimtficfaaft  ihm-  Vi.  mit  der  alexandrini- 
fchen  BibelObcrftftPtnn;^  Tcnäth),  follMi  >diefe  NttiODOo 
lieh  erft  feit  dem  jalir  1400  vor  Chnfti  Geburt  nach 
AbeflSnien  g^ez-ogcn  haht>n.  Zum  iknveis,  dafs  alle 
7  Volker  verfchiedonc  Sprachen  h.iben ,  hat  Br.  das 
Huhelle^  in  ihre  Sprachen  lieh  Oberfetzen  laflent  wo- 
von aus  jeder  Ueberfetzung  nach  S.  400.  tSA»  Verfe, 
illc  in  ilf  n  Sdirift/.ügen  derGiz,  welclie  allein  unter 
den  7  Nutionen  Uuchftateii  haben ,  abgedruckt  fmd. 
'Auch  dfdisr  S^rachenanterfirhicd ,  glaubt  Br.  S.  400., 
habe  •.■'^r)r!ii''tlr'i-;pn  C;!i-!ar:!T!("chf?n  Völkern ftatt 

gehabt,  und  beruit  iuii  geradezu  auf  die  Bibel«  mit 
eben  fo  viel  Konntnifs,  als  er  S.  395.  zeigt,  wenn  er 
Kachel  für  Jibmiiamu  Weib  aogiebL  Wir  übergehen 
gertre,  wasevK.  IV.  Tonden  EiMällen  feiner  alten  Sefto' 
fer  in  ■Aeg)'pten  fich  felh.T  überredet ,  um  allen  Unter- 
gang alter  Stiidte  une  Kennuiiile  in  diefeui  Land  dic- 
fen  zn-ifchenhandelnden  Numaden  zuzufchretben. 
Mehr  Aufmerkfamkeit  verdienen  feine  Vermuthungen 
über  die  Art,  im  arab.  Mecfhofen  und  aufser  dieiem 
welUich  an  Afrika  hin  zu  fdiiffen ,  und  feine  Anwen- 
dung davon  ouf  die  SehifTarten  der  Juden  unter  David 
iind  Salomo.  Jener  Mcerbufen  zieht  {ich(S.43l.}voo 
Sil"'  hh  Moctha  NW.  711  SO  ,  nn  l  thinn  weiter  von 
Babolmandcb  bis  ans  Meer  beynaije  ganz,  ülllich  und 
wcftlich.  Die  Etcfifchen  Winde,  welche  den  Sonnuer 
-Uber  Aegypiten  in  genader  Richtung  von  Norden  gegen 
Sfitoi  dui<ehJb«ldicii»  weben  deswegen  vom  April  bis 
7.11m  Octoher  nordweftlich  von  Surz  gegen  den  Aus- 
flufs  des  Meerbufens.  und  vom  No\  eniber  bis  Marz 
gerade  in  entgegengefetzter  Richtung  gegeq  Suez.  Oie- 
fe  Art  von  Wechfelwinden,  (man  Acnnc  fie  mot^omut 
zum  Unterfchied  von  Winden,  welche  beftändig  in  der 
nemhchcn  Richtung  das  ganze  Jahr  durch  wehen,  d.  i. 
ron  tradewimls)  belli  mm  cu  ollb  die  SchilTahrt  auf  dem 
Mtk*  Meefbufen. 

(_I)cr  DrfMKfl  M'fO 

1)  KöKiosBERC  u.  Leipzig,  im  Verl.  d.  Hartungifchen 
Buchh. :  Statiflijche  UeberfichtstabeUen  aÜUr  Euro- 
paifclwn  Staaten^  tuhft  dntn  Münzen,  Maafsen  und 
Gewichten.  Neue  mit  3  Tabellen  über  den  Preu- 
fsifchen  Staat  vermehrte  Ausgabe*  Ohne  |ibir- 
zahl.  gr.  fol.   (i  Rthlr.  13  gr.) 

^  EbendaC:  Drig  TMbm  ihr  4t»  fftujsißhen 


5"ftrtf,  welche  das  WilTcrir.vilrdijftc  aus  der  Sta- 
tt Itik,  der  Geographie,  der  Gcfchidue,  decMänz» 
Maafs  -  und  Gewichtskunde  u.  f.  f,  enAalt;  '  und 
alfo  jedem,  der  diefen  Staat  näher  kennen  lernen 
will ,  vuriü£;Iich  aber  Erziehern  gewidmet  find. 
1790.  gr.  fol.  3  halbe  Bogen.    (9  gr.) 
Za  N.  I.  ift  nur  die  genannte  Vermehruog,  keine 
«igendiche  Verbefloimg der  eriken  Auflage,  tünzuge- 
Xommen  .  wahnrheinlich,  nm  fu  den  ..\hratz  derfelben 
befl'er  zu  heben.    Den  Gchalc  dicfer  Zufaminenfet/.ung 
aus  %  iclcn  vei  alteten  Notizen,  und  zugleich  die  merkli- 
che Uokunde  in  der  neueftenftatiftirchenT.i:eranir  ha- 
ben wir  bereits  N.  356.  der  A.  L.  Z.  1789.  ausführ- 
lich angezeigt.    Auch  in  den  TahcHen  libcrdie  Preufsi- 
fchen  Staaten,  welche  nach  N.  3.  befondcra  abgedruckt 
worden ,  fticbt  dirfe  Unbekanmßiiaft;  neben  mandKft 
:rrig?n  Reurrheihingen ,  wieder  hen-nr.    So  find  die 
Angaben  über  Gxüise  und  Volkszahl,  in  Antehung  der 
Mittelmark,  UclLermark,  Altmark  und  Pricgnitz  duicb" 
aus  obfolet.  Oaa  topognphifche  Werk  des  Un.  601^ 
fletle  von  der  Chtirmark  Brandenburg,  konnte  und 
raufste  den  V.  diesfalls  leiten.    Diefe  Unkunde  et- 
was auifallend.    Von  Schlefien  und  den  Wefrphali- 
fehen  Provinzen  kommen  ganz  andere  Vcrhaltniflb 
heraus,  wenn  man  die  Scblefifchen  Provin?:ialbl  itter, 
das  Weftphijlifche  Magazin,  llolfche  iiliec  Tck.  ctibm  g, 
nachfichr.    Die  Bevölkerung  Berlins  trift  nur  vom  J. 
fSS-         Auch  waren  damals  nidit  69oc^  fondcm 
660.)  H.uifcr. 

Mullne:  Als  Landcsproduct ,  wie  die  übrigen 
angeführu'n  virtikel  zu  erkennen  geben,  führt  Pom- 
mern kein  Salz  aus.  Es  foUen  in  diefer  Provinz  über 
goo  Mcnfdien,  Tucbt  Strümplc,  Segeltuch*  fiand 
etc;  verfotigen.  Bios  die  Wollenarbeiten  befdiäftig* 
tcn  aber  im  j.  17S6. ,  944  Meiller  nebR  620  Gefcllen. 
StaatseinJiünfte:  6  Millionen  lollen  aus  den  Produk- 
ten dee  Miaeralreichs  zur  StuatskalTe  fliefsen.  Welche 
VemCDgung  des  Werths  der  producirten  Mafle  mit 
dem  reinen  Gewinn  der  öffentlichen  und  PrivatkalTen ! 
Die  Einkünfte  der  Mark' r.  Frankifcheti  Lxinder  iVhlagt 
man  um  d^  doppelte  huitcr.  als  1,070000  FL  an. 
Auch  warenvon  den  Schulden  bereits  i7go.  3  Millionen 
abgetragen,  ^etzt  find  fie  völlig,  bis  aut  <!  p  nnhetracht- 
lichen  Summen  der  Stiftungscapitalien  etc.  die  ablichtlicli 
fteheo  geblieben  find,  getilgt.  S.V.Dohms,  Nicolai, 
und  Fifcbeis  Sdui&ea  in  diefer  Materie,  llmutim 
önAnrng  m  dir  &fehkhte:  Unter  andern  ift  der 
Satz,:  Im  Tefcbner Frieden  wird  feftgefetzt,  ..daf"?,  im 
Fall  das  Markgr.  Aufp.  Bayr.  Haus  ausÜerben  follte, 
die  Frankifchen  linder  an  Churhrandenburg  zurüdlt- 
iaUea  foUten"  fcbtef  ausgedmckl.  £•  foUte  heifaea: 
das  Haas  Oefterreich  verpflichtete  fkh,  dafs  es  ikh 
diofcHi  Aiif.ill  nicht  wtilcrfctzen  \\'ollc. 

Bey  dem  allen  wollen  wir  dielen  Tabellen  eine« 
bedingten  Nutzen  nicht  abfprechen ,  weil  mehrere  ih- 
rer Angaben  fich  wenigftcn.s  den  bcflfern  nähen  .Audi 
gewahrt  die  Tabelle  über  Münzen  etc.  eine  gute, 
gröfstentheils  ricJitige,  Ueberficht  Nur  ift  es  Prunk 
im  Titel,  wenn  ea  häüti  $eäM,  der  diefea  Stau 
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Twaadtto  d{ßover  Vit 


Ql^feUitft  4tr  im  imrigtm  Stiicke  abgabntkauit  BecemßoK.^ 

Im  inuirchen  Ocean  gehen  die  Monfoons  eben  fo  be- 
türamc ,  im  Sommer  S\V. ,  im  Winter  NW. ,  mit 
einer  kÜeinen  Verwendung;  gegen  0.  und  W.  Nach 
Indien  kann  alTo  ein  Schiff  von  Suez  aus  feinen  Lauf 
ununtertirodien  fortfetzcn,  wenn  es  im  Sommer  von 
Suez.  aWin^.    Br.  nimmt  nun  an  ,  dafs  die  boy  Sa'.o- 
ino's  S^ii^ahrt  g;c'nannte  3  Jahre  i.  Reg.  X.  22.  rinff 
Zn>  /«r  ]tde  ihrer  Reifim  waren.    Daher'  fthlidät 
er  dann,  djfs  die  Fahrt  uif  ht  nach  fTP^rntlcn  gp^ngr^n 
kya  mu.Te.  w  ohin  \  eränderliche  \\  indf  tuhrten,  (wie 
Spanien,  Peru  u.  dgl.)   Sie  roüflTe  viehnehr  bey  ge- 
wiffea  befnouiten  W'echlüelwinden  gemacht  worden 
feya.  Diei«  ftbren  zvrar  aodi  z.  B.  luch  Ceylon,  was 
Buinche  für  Ophir  nehmen ,  aber  fo ,  dafs  cTro  Fahrt 
auf  diefe  Ini'ei  nicht  über  ein  Jahr  bctrag^en  könne. 
Br.  letzt  dagegen  das  Ziel  der  Salomonifchcn  Flutte 
ia  die  Qegmd  von  Sojala  30'  lat.  über  Cap.  Ctirrent 
ia  Afrika  aufser  den  tropifchen  Regen.   Hier  fand 
John  Dos  Santos  .Hey  einer  Landung  TS86.  Goldnii- 
ncn  int  üeturge  Aiura,  über  200  leaques  von  Tete, 
da  or  den  Fliw  CuMM  hinaufgefe^cU  war^    und  in 
licmücb-T  Entfernurp  daron  die  Siluerininen  von  Chi- 
cooa.    An  beiden  Orten  fcycn  Spuren  von  grolseu  al- 
ten Aushöhlungen,  und  überdies  die  Tradition  in  die- 
Sca  Gegepdeo  felbft  (?)^  dafs  jene  Werite  einft  der 
Inaigki  Ttm  Salia  ^ngdiim  liaben.  Geoug^  wensdie 
Geg^*r:ii  von  Sofahl  als  Ophir  an^cnonmicn  wird,  fo 
iindii  ßr.  nach  dao  VVcchiciwinden  eine  Zeit  von  3 
Jahreo  lur  Reife  der  Elanitifchcn  Schiffe  nothwcndig. 
Mr  irnfffit  da&  fie  von  Eloth  bts  Cap .  Gaxdefan  (Pr&- 
miegUot.  AatmatuiD)  nach  dem  Lauf  der  Monfoons  vom 
Sommer  bUXos-.  koiiunen  konnten.     Den  November 
über  LilsL  g  fie  hier  ruhen,  Waaren  taufchen  u.  dgL 
imDeccmber  «W  fuhrt  er  fie  vollends  mit  einem  unrc- 
pclmalsi^cil  Wechfclw  ind,  welcher  nach  HalUy  in  die- 
fcr  Qegcnd  Reh  findet,  bjs  Mocha  bey  McUnda.  Ge- 
rade in  djelcr  Lage  findet  Br.  ein  Tarjckifch.  Denn 
Jta  den  Annalfn  V09  J^hdiynien,  fagt  er»  feheo  wir, 
dila  Aanda  ßion,  weldur  im  KFfJamh.  andieferKü- 
fte  Krit-g  führte,  in  einem  Verzeichnifs  Mohrifcher  rc- 
beUtfcber  Valien,  den  t'urjlenvon  Tarfclufch  (the  Chief 
^  Tgijc>j(fefc)  via  einen  von  ihnen  gnade  in  der  Ge- 
gimt  nenat,  wo  wir  jetstt  Toffchifch  hit^etzen.'*  Hier 
■vraii  dem  die  Flotte  dutch  die' mur  widrigen  Jj/loa- 
Z,  Mj9f.  Eqfbr  BpiA 


foons  bis  auf  den  April  des  folg.  Jahrs  aufgehalten. 
Sobald  im  Mav  der  Wetibüfelwind  wieder  NO.  woidn. 

fo  k":n  f'i-,  woal  in  einem  Monat,  vollends  bis  Sof||a. 
Zurück  aller  konnte  iie  lieh  um  des  nemlidien  Wiodea 
M'illen  erft  im  No\  cmb.  wenden.  Im  Nov.  des  zwey- 
ten  Jahrs  führte  fie  der  eiocretende  nidweftUclie  W«db* 
fehvtnd  glücklich  bis  Modia  bejrMelinda  (d.  i.  btsTar- 
fchirch).  Hier  aber  traf  fie  alsdann  nothwendlg  den 
Wcdifeiwind  NO.  mulste  alib  bis  auf  den  May  des 
dritten  Jahrs  auf  das  Eintreten  vom  HidwelH.  Wechfel- 
wind  warten.  Mit  dicfcm  erreichte  Ge  Mocha  beyBa- 
behnandeb,  traf  dort  den  Nordwind,  welcher  den  Som- 
mer über  von  Suez  her  weht,  erwartete  allo  bis  im  Ort. 
oder  Nov.  die  Wind^anderung  in  SO.,  und  kam  dann 
vollends  in  der  Mitte  oder  am  Ende  des  Dec.  im  dril^ 
ten  Jalir  narli  Fl  th  7itrück.  Üic  Anwendung  diefer 
uir.  crandcriiLiiL-a  Naturphänomene  auf  Erklärung  je^ 
ner  alten  Unternehmung,  welche  in  der  jüdiCrhen  Ge^ 
fchichte  oline  ihres  gleichen  war,  ift  gewils  ünnreick 
genug,  um  neue  Pruiiingen  biblifdier  Philologen  und 
Gcfchichtforfchcr  zu  rei/.en.  Zur  Erläuterung  ift  eine 
eigene  Karte  beygeiügt  Die  Eroberung  von  Eloth 
durch  den  Affyrer,  Tiglatpilefer,  2.  B.  K.  XVI,  6.  ver- 
fetjoe  den  Ziig  diefer  Sdiifliüut  von  den  acabiCAea 
in  den  peHifchen  Meerfaitfen. 

Die  Coinbinationen  ,  nach  welchen  Br.  K.  V.  feir 
ne  Gei'chitUtc  des  Handels  auf  dem  arab.  Meerbui>n 
durch  die  Zeiten  der  Babylonier  und  Perfer,  Alexan- 
der des  Grofsen,  und  der  Ptolcmacr  bis  auf  feine  Ver- 
nachladlgung  unter  den  Römern  fortfuhrt,  übergehen 
wir  als  ganz  willkuhrliche  Spiele  der  Phantalle.  Mit 
K.  VI.  fangt  der  Vf.  die  Gdchichte  von  AbeHynienmiF 
der  Königin  vonSaha  an.  welche  einen  Sohn  vonSa- 
lomo  zum  Nachfolger  p^chnbt  iiaben  füll.  Wir  werden 
aber  mit  diefen  dunkeln  Originibus  HabelT),  nücher  Gc- 
fchichtskunde  beffer  unfere  Axocige  von  der  ganzen 
Reihe  jener  Geffhichte  beginnen.  Auch  Br.  hätte  wohl 
lichtiger  diele  Fabdzelten  der  HabeflVnicr  gerade  vor  dip 
Vehr  beatkandtte  Gefchichte  derlelMtt  ietacettkiioacii* 

Leipzig,  h.  Weidmanns  Erben  :  Rjtifen  smt  Emde- 
ckutig  der  C(iieU-c)i  <ifs  Kits  in  den  Jahren  1768. 
1769.  1770,  1771,  1J72,  1773-  in  fünf  Banden  von 

g'ames  hrufe  von  hinnaird,  Esq.  F.  R.  S..  Ins 
cutfche  überfetzt  von  ^.  ^.  t/otkm(um,  D.  und 
mit  einer  Vorrede  und  .^merkungen  vcrfehen  von 
^oh.  Fr.  Bhmenbach,  Prof.  zu  Guttingen  und  ko- 
nigl.  GrofsbrilL  Hofrath.  I.  Band.  XXIII  S.  Vor. 
u.  579  S.  Text-  Nebft  10  Kupfern  u.  einer  Titel- 
▼ignetie.  I{.  Bandr,  719  S.  und  ein«f  Titelvis: 
• '  '«dtte.  • 

]>  Hr. 


Digitized  by  Google 


ALLG.  LVTEKATÜR  -  ZEITUNG 


Hf.  ßL  fuhrt  in  der  forrtie  kiaen  Amor  bey  de« 
PuWicani  loidit.  inil  wifAft^^  unb^fgrän^tM  Lo- 

|>cserhebnnßen  eir%  uraAetn  beiperkt  zum  Vofaits,  was 
onfehlbaf  feine ^^Xj] merkungen  künfiig  noch  weit  häu- 
figer zeigen,. Jiufileich  aber  auch  verbeflem  wacdeo: 
dafs  Br.  bey  all  leinedi  etttfcbeideoden  Ton  aber  mw 
che  Dinge  abfpreche,  flbef  Wjpidte  erv0k<b«IUwide»' 
ner  fifh  auszutlrückeri  Urfarhc  cchabt  hättp.  Abj»c- 
/chmackt  ift  es  freylich,  dafs  der  ScbotttandifcbeElsquh' 
te  Bnf  feine  geographird)c  Karte  den  Prunkartikel 
f?rzr,  fie  tcith  the  iargeft  and  moft  perfect  htflnments 
now  tn  ufe  aufgenommen  zu  haben.  Denn  die  Art 
diefer  Inftrumcmc  nnd  überhaupt  die  Höhe  feiner  ma- 
tlmuttifchen  KemttoiiflRr  üifsc  üch  fchon  aua  feiner  Rei- 
ftbefttoeihnig  MMkiMOMt  wenn  aadi  aidit  das 
{S^ngaUb  der  Kenner,  welche  feinen  grofsen  Quadra- 
ten gtfprOft»  ond  nicht  einmal  recht  2uvrWa//tg^  gefunden 
fcabea ,  hier  in  der  Vorrede,  der  Wahrheit  zur  Ehre« 
liemtritt  ^sfOfdc«  Ueber  jene  Sospexlottven  mrd  ipaar 
aber  doch  Hn.  Br;  wtfnigfteiia  imt  der  Sittp  eiitl»iildr-' 
gen,  -  dafs  alle  Ecken  und  Stnfsrn  m  London  mit  Ad- 
▼ertHTemcnts  in  folchen  Superlativen  mit  groiacrboch- 
rother  Schrift  voll  pklebt  find,  und  felbft  kcitt  tbgtf 
febter  Löwe  oder  Tiger  ohne  die  Prädicamente  o  ro- 
tfat  Uon  oder  gar  an  impericU  tiger  zur  Schau  gegeben 
'wird.  Auch  frheint  Rr.  in  der  Tbat  die  .Sch\v;!cbo  fei- 
ner Inffcruroente  felbft  nicht  fo  genau  zu  kennen^  da  er 
nach  Hn,  EL  fibten  ^fsen  (^HadnmteH  aU  die  Seele 
^nea  Apparats  noch  jetzt  in  [jivdnn  hetj  den  berühm- 
ten Inflrvmenteimachern  Naime  umi  Blunt  Jelbji  noch 
)|Mr  SchtwaMsfielU.  Aber  unverzeihlich  ift  es  dagegen, 
trenn  Er.  fein  Kupfer  von  d^m  Rbinoceroa  bkomis 
itt§  iefigmd  front  rkt'  Ufe  anpretft«  and  man  doch  auf 
den  erßen  Bltck  ficht,  dafs  es  mttatis  mutandis  eine  blo- 
ff*  Copie  dtr  fchon  1754  erfchienenen  Büßovjchen  Zeich' 
tlMg  des  Rhinoceros  mit  EimmBon  ift. 

Kein  Wunder,  dals  i^an  gegen  einen  Reifenden, 
welcher  dies  zu  fchreiben  Modi  hat»  fo  lange  man  fei- 
ne Entdeckungen  nur  noch  aus  mündVtlmi  Er/Jjilun- 
genvon  ihm  erhielt,  welche  doch  wohl  nicht bcfchci^ 
«euer  gewcfen  feyn  mögen,  manche  Zweifel  hatte, 
und  öffentlich  entdeckte.  Hr.  Bl.  gicbt  nn,  Arie  die 
bedcnklichften  derfelbcn  fthon  vor  Er/thcinuiig  des 
Werks  einzeln  aufgeklart  worden  find.  Doch  ift  der 
ilni^tauflatz ,  welcher  « ur  Schutzfcbrift  itir  £r.  fchon 
hl  Mary's  new  Beriew  eridden,  nnd  auch,  wie- 
wohl nicht  volhlandia  in  Jhchentioh  Journal  für  Lite- 
'taturuad  Völkerkunde  flberfctzt  ficht,  hier  nicht  cr- 
^rtäMtf  Aach  nicht  die  Zweifel  über  Riffe  undZcich- 
nungen,  weldie  Icfaon  in  einer  Bei  lage  zu  Bjotttjial's 
Reifen  (Yf.  Bd.  I.  Hefk  der  d.  Ucberfcr/.ung )  gemacht 
waren.  Wie  viele  neue  Zweifel,  nicht  gegen  Jic  Rei- 
fe fiberbaupb  aber  gegen  einzelne  Beobachtiugiexv  nicht 
tieft*  wo  es  ^ce  den  Q^emmi  IbndertiBr.  d^Bjl»- 
remeugen  betrifft,  wir<l  nicht  feine  ReifebpfcJircibung 
felbft  immer  weiter  vcranJaffen  ?  Sclw  begierig  war' 
leC  WUßk  deswegen  gevnfs  auf  die  Bluimeitbachfi:hen  An- 
merha^  ',  d«dl  wdchc  das  Fadb  der  NaUlrl^ftorie 
gewift  und  Tcnndfim  agcU  miyidie  T^^e  dier  Qe- 


die  Vorrede  ifcbon  die  Oucl^^"»  »»^  welchen  fuif  alles, 
was  UabeOyqjai  betrifft  4  gefch^pfi;  werde«  ■onfs ,  an- 
führt und  richtip:  rharakfcrifirt.  (S.  V^  imirs  IltiMUtlf 
für  Hana«  S.  IhmifarijLhe  oder Uimyai^tifdte,  ftatt 
Mirnyaridlifcke  gelefcii  wtidcu.)  Sehr  zu  wünfches 
Wäf».  djila  die  Yedteahttidlung  «üch  einen  fpracbbin* 
Ilgen  ^Mirleit  tn  SeriditigendettBniieAnngeH  fibcf 
fo  manche ,  durch  Unkrnntidlif  hl  dicfeni  Fach  aller- 
dings übcrrafchendc,  Stelle  von  Br.  eigenen  Erzählun- 
gen fowohl,  ols  von  feinem  Entwurf  Abeffynifcher 
Gefchichte  v«raniaffcn  möchte.  Ein  Werk,  das  bejr 
all  feinen  Mangeln  klaffifch  bleibt;  wiirde  fo  dem  deo^ 
fchen  Publicum  gleich  anfangs  mit  Vorzügen  in  die 
Hände  gegeben ,  welche  es  jenfeits  des  Canals  kaum 
je  httfe  erhalten  kjtaM»*  ymii  düdtucli  4»  dcuUcbe 
Ausgabe  fdbfl;  fSr  pcOfende  AfnÄmer  imentbelKlich 
gemacht.  .   .  f 

Die  Kupfer  find  mit  Richtigkeif,  zum  Theitmil 
EijBBanz  nacbgcftochpn.  Im  Original  üjd^  firleldjn} 
oft  IG  elegant,  dafs  man  fie  defto  gewilTer  (üf  unriieh» 
tig  halten  muCi  Von  den  Kiirtfn  'ü\  hicrdic  (hypoihe- 
tifidie)  Karte  von  der  drevjahrigen  Schiffuhrt  der  Flot- 
te Sdomo's  nach  den  Goid-  und  Silbenuincn  jenfeita 
der  tropifcheo  Regen  nahe  dem  FlufsZabczc  zum  L 
Band  gegeben.  Auch  dicfc  linden  wir  accurat nachge' 
zeichnet.  Auf  der  Originalkartc  a!icr  fdion  ift  z.  B» 
Palüftina  fahr  veczeiclio/et.  Jericho  lieht  nördliOi,  und 
der  Berg  Tbaiboi'  ßldlidi  von  Jerufaiem.  Auch  da» 
fiidüchc  Wüfte  Arabien  und  der  Sinus  El  initicus,  wel- 
che doch  für  Salomo's  Flotte  Hauptpuncte  waren«  ij( 
gans  Tecttoftattet« 

Bey  der  Ueber  fetzung;,  welche  fliefscn(T  und  gctrea 
ift,  Hl  ea  eCK'^as  unbequem,  daüi  in  den  ntoigenlandi- 
fchen  Namen  durchaus  die  engUfche  Orthographie  bey» 
Vchaltcn  ift.  Da  Rr.  dicfelbe  blöfs  nach  dem  Lauf  mit 
engUfchcn  Buchrtaben  ausdruckte,  und  doch  dicfer 
I^üt  den  aeiften  deurfchen  Lefem ,  für  welche  man 
flbcrfMz^  uabefcannt  ifi^  k>  werden  Säx  «fi^e  alle  jenf 
Nainea  wahre  RmifeL  Wer  wM  t.  &  S.  XVI.  der 
Vorr.  rrrathcn,  daf»  Tüca  ^ferjiSf  der  Name  des  jetzi- 
gen Königs  von  Habcffynicn ,  für  uns  Deutfche  den 
1-aut  Tilca  lytAert/cWi  haben  müfere,  den  Biicbftaben 
aber  nach  dies  letztere  fonderbaiv  W<»t:  (iergisi  nnd 
nichts  ataders  als  Georgivs  ift  Audi  uro  diefes  ehtri- 
gen  Umftandes  wilTen  hatte  die  Ueberfctzung  von  ei» 
ncm  Sprachkundigen  durchgcfehen ,  und  von  dielem 
die  deotldie  Aus^radM  and  Rechtfiihwibpng  jener  Na- 
men und  Worte  unter  dem  TcoB  oder  &i  ftaga.HifffH 
angemerkt  werden  follen. 

Bmxm*  b.  HeadeL  Kumr  BOmirf omt  St^tißik 
dtr  Pm^^^m  Slaaten.  £hi  Leftbndi  Ar  jedea 

I       Üntcrthonen  (Untcrtlian)  von  Chrißoph  FfÜMfäk 
von  Bachmann.  175^  242  S.  g.  (16  gr.) 

Die  Bciucrkiicg  des  Vf.  ift  frf)iich  wahr,  dafs  ein^ 
(brauchbare}  Statiftik  TOn  dem  machtigen  und  blühen- 
den preufsilchcn  Staate,  noch  bia  koi  e'm  imbefriedig- 
jter  Wunfch  geblieben  iftj  ^^cftt  UpBe  preu^ldk^ 
Liaiaakoataib  «OB  ISäuttm  toW«  iiMHwljmi  I|T  ''' 
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4ir«fticte««Uui  Aii£chl«ggtliraditw«tdefi.  Wcmi  gtiAl  ii  ty»UL  Ctod»n.  jjg  tu  Küt^hel^toOTilaniiMf 

aher  Hr.  v.  B.  pbiibr,  tlafs  nach  Vcrhaltnifs  der'  Wich-  —  Erftcs  llauptftück :  StaatnerhncUrungm.    Sif  cnt- 

tigkeit  gegen  andere  L^nderj   von  keinem  Stjatc  fu  halten  aufser  der  iicccnteuiujge  haupUacblicb  nur  die 

.wenig  geougthucnde  gednicku  Nachrichren,  als  von  Kricgsgefchichte  und  fucctflive  Erwerbung  4er  einzel- 

.dmAnirsifcbeii,  vwttydaa  ibd:  ibwideripricbtdie-  nen  Proviaieq,  J(ciae  iigeotUcbe  iinwmatiicheOarilei- 

fer  Bcluoptung  USmt  mt  vom  Vf.  nocta  ttivwftiindig  long  de^  wuetn  wA  äuieia  Ürfacfaen ,  welche  die 

■»erzcichnete  Uteratur  über  dm  preursiftheif  Staap  Cultur  de;?  Volks  und  die  jetzige  Confiitufion  gebildet 

Wie  lirle  andere,  haujnruchlich  deuLfcbe,  Staaten^  ha-  haben.    Das  z.wey't^  Ußu^ßiick  weilet  tUe  Siaatsver- 


hai  fidC  dem  letztem  Jahr/ehend  fu  ausführlirhe ,  ar- 
chivifch  zuvcr!:ifri'.:c,  topifchc  und  ftaiiftifchc  llofi  hrci- 
hUDgen  ,  als  der  i'rcufsifchc  von  Puiiimern ,  dem  Ku- 
U'gt.  Preufsen,  der  Kurmark  Bfandcnburg,  dem  ller^i 
•Idi^^btus;«  und  dem  M.  ScUe£ea ;  ferAer  von  dea 
•GranHtaftra  Twklnibitrff,  Rtv«Mhei^,  Hohenftein« 
ohne  den  beftandigcn  Zuwachs  in  kleinem  und  perio- 
.^üchen  Schriitec      rechnen?     Und  wo  ift  das  Glei- 
'che  z.  B.  von  dem  Kuf'BntmJchweigifchen  Staat  nur 
von  einer  Provinz  in  neuem  Zeiten  za  finden  ?  Es 
kommt  nur  darauf  an,  die  Maflc  der  vorhandenen  Ma- 
terialien genau  zu  kennen«  ihren  Inhalt  zu  würdigen« 
tmd  die  gdicbceteo  RefulMW  in  «in  QAnxes  zweduna- 
ÜMg  zn  vetaAekettl    Die  An^dw  ift  dann  freylich 
.nloit  leicht,  und  kann  nur  von  einem     übten  Kcn^ 
■er  diefer  Literatur  mit  Erfolg  untcniumuien  werden. 
Von  einem  GefthiUltsaMan  in  viel  umfaüenden  I^^ndcs- 
.•agelegenheiten«  tric  <<  B.  Ctxmler  in  Sachfcu«  der 
jene  I^eratur  nü(  icinea  Er&hfuiigcn  Z41  verbinden 
und  zu  tiexidttl^  wflifiij  ift  hau  mdi  «uclu  die 
lUde. 


träge  nach ;  mehVenthetI»  Kooienclatur.  Dis  dritte 
ilauptit  handelt  vom  kuniglichxn  Häuft,  von  den  Wcf 
j)enum\  Orden.  Die  fiaatsreclitlichen  VerhahnilTc  wer- 
den hier  gleichfam  im  Yurbcygehn  mitgenonunen.  Sip 
«nisten  ihre  WidMi8l(p^V''«aen  befondersi^MS^hobe« 
Etüden.  Dm  dritte  Hanpdmck  begreift  ifo  LäMäe». 
Die  (h  iifse  dcrfelben  ift  nicht  überall  nach  den  ncue- 
ftcn  Berechnungen  augegehen.  Wir  vermilTcn  lle  bey 
Pommern,  das  nicht  507,  fondern  442  Q.  Meilen  nacH 
der  neuen  üiüijchen  Karte  und  der  Sötzmanuifchen  Be- 
rechnung enthalt  (f.  A.  L.  Z.  fpo.  No.  143..  ^v'0  dies 
neue  Datum  von  Hn.  Sotzmann  zucrit  augezeigt  wor- 
den). Indefs  läjbt  fich  Jiicr  eher  Entichuldieung  si' 
bringen  ,  als  bey  der  Aiigabe  des  FlScheninnai»  def 
Mark  RrunJenburg,  w  o  in  Anfehung  der  Kunmrk  die 
feit  178g ^bekannte  genaue  Uerechnung  in  Bmgßede 
topogr.  liefchreibungl  diefer  Provinz  nicht  brygeb  rächt 
worden  ift;  daher  Imd  denn  auch  die  Parti^ilangaben 
von  der  Mittelmark,  Uckermark  u.  f.  w.  unriduig. 
Eben  fo  wenig  ilt  das  Refuliat  der  ncuclten  L'ulkszah- 
kuig  aus  g0d>cbtein  Werke  anzutrefie^.    Das  nemü- 


Ah  Lcfebcd»  bemchWC«  wb«  *»  iMßgt  dM   die  mars  ma      der  AuaU  der  Städte  Dörfer  Hf* 


Verfuch  eines  jungen  Litcratots,  der  mit  vorliegendem 
.Proheftück  feines  Fleifses  und  der  Anlage  vieles  nach- 
jpibfSeraf  die  Univerßtat  verlafst .  nach  jener  Föde- 
ral^ ftreng  betutbeilen  zu  wollen;  da  er  felhft  die 
•SchwtorigMiC  felnis  Unternehmens  fühlt ,  und  ht  der 
'Vorrede  den  Gebrauch  des  ßuchs  auf  den  Jüngling 
.cinfcbränkt.   Für  dielen,  wie  für  jeden  Neuling  in  der 
«tvufiUckeD  Snwtsk^nde,  kttnn  es  denn  von  wirkliche^ 
"Nft^n  feyn,  wenigftens  ift  cl.w  WiiTenswiirdigfte  mit 
.Bipicben  neuen  Notizen,  nur  ohne  Quciic^ui^e^e» 
ll^^^en  kurzen  Zuibminenha^g  geftellt,  bey  de«  et- 
a>ebr  Gcwwdheit  im  hiftonfr^iiiin  Vortn^ge  zuwäo- 
ftben  wäre.    Anf  em^v  andere  Haupnrerbeflerungen 
wollen  wir  hier  den  Vf.  aufmcrkfnm  machen.  —  Siatt 
«^er  vQTangefrhicktcn  a^^yhrhchcn  Literatur  hätte  lieh 
^§ntäl9t  kaae  UcteMc  der  vomeh«nften  Sduüi- 
■4ifß       d^preufs.  Staate  mit  ^^  euigeo  Bemerkungen 
ilÄsr  Jb^en'Wcrth  oder  Gebrauch ,  geichitkt.    La  Af^- 
■fiäbunag  der  Y(^lfi.1ndigkeit  fehlen  dgcb  unter  wMtfjgn 
die  feMlff^Ufbea  Pxffvindalblitier,  U^ediUgms  eeosm- 
j>hirchie  BefdmUmag  derGrslFn^luift  Ravensberg;  iuidh 
iftrftc  neben  UÄ/diingrErdbefchreibung,  l^ormuums  he- 
Jtapitjes  gcogr.  Handbuch  nicht  ühcrfqUßti^  fondeip 
-0h  tjfi  il^uptbocb  beoetkt  werdfn,  weil  bi^rinn  g«- 
radfi  die  bdle,  und  711  feiner  Zeit  vollihindigftc  und 
j\eueftc  Suittßik  des  prei^i£üien  Sta^  — '  das  l^on. 


^IfstgifseD  ausgenommen  —  z^f(m^enhiimgßad  zu,  fiff- 

iMiiilliii"-T-ir1rilirm* — ir*ilhm  l**nf||lüffllir'  «^SäB!!JL.*Ueitt  die  Angabe  ift  aocb  tu  «ledc«' 


erinnern.  Der  Vf.  hat  7,war  das  Buch  \  erzeichnet, 
aber,  Mie  man  ficht,  nicht  Cdc  ^'cuhen  aulL^enommen. 
Ferner  iCt  dflU  Vf.  die  Mark  oder  das  l\nyjü;jleirth$fm 
JBrandenbvtg  eineiley,  5.  goi  bekanntlich  haftet  aber 
die  Kurwüide  nicht  mit  Hut  det  Keumark,  fondem  auf 
der  Kurmark  allein.  In  der  topi leben  Bcrilireibung 
der  letzt  era  fehlen  die  auichaiichen  Ijuidiludte  Rathe- 
aau  tuid  Ruppin ,  obw.ohl  einige  nierkwürdige  Dörfer 
vorkommen.  Die  Abtheilung  nadi  Krcifen  war  bey 
der  Mittcliuark  uotiuvcndig.  Von  der  Vbikszahl  in 
Berhu  h^t  man  beflitnnuct«  t/ttfie  Nachrichten.  Die 
iituk  SpA&dan  hat  qicbt  Idöopt  fpndcrn  cüw^  übQf 
6000  Ein>vohner  niit  dem  Mititair.  Das  Dorf  Tepel 
(füll  Tc^d  heifeen)  iSt  eigentlich  wegen  ilcr  wildejl 
Jb^nnuwi^tvi^i^er  npfdanieriiuaifchen  und  andern  Holz- 
•ctttt  be^uinnt,  welidie  in  den  kttcBÜrkirchen  Waldun« 
gen  verthrüt  ^ve^(len.  Voilfrunc'en  über  die  Forriv\  ij- 
^kh^'t  \)'^i-den  III  licrim  gciwlxcu.    Ucn  in.kajjia»d 

iß^^H^vk  fetzt  der  Vf.  S.  8^-  fl"^  d^  noaeheui:« 
$P<BFBf  m  8»577i^  SM  ^  1784  betrug  Mirdot^ 
nur  8o6»0po«  in^  andern  Jabte  tbar  vctbältpifsinülj^ 

mehr,  (t  liurgftede  und  aiulcre  fiebere  Nachw<;ilMn- 
glpo,)  Da^lbft  werden  \-t 2(300  Centner t  S.  ftl^  abjtf 
von  Hat  M/U^  nur  173000  Stein  verarb^ilele 
ang^vben.  —  SdiUjL-n  fuü  nach  S.  56.  \on  172000 
])^nU;hcn  bewohut  icyn.  Der  hiuteu  augezeigte 
,Pf:uckfch|jer:  hes  IS8»3P9>  ipacht  deo-aufTallcnden  Irr- 
thum noch  fchlin^mer.     1^  der  Folge  unter  dem  StQn 
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Ti'TT.fr  find  nicht  4ic  katholifchen  ,  fondern  die  prote- 
ibir  il"  iicii .  EiaWObner  gegenwärtig  die  zahlrcichftcn ; 
jenes  lafst  lieh  nur  von  Obcrfchlefien  fagen.  Von 
dem  H.  Cleve  (Hiebt  der  Vf.  ziendich  gute  fnfemB- 
tion  zu  haben.  Uebertricben  ift  jedoch  tlic  Zahl  der 
Einwohner  in  den  weftphälifchen  Proviazen  mit 
7031OOO  angefetzt. 

Woitcr  können  wir  den  Verllöfseo  aicht  nachge- 
hen, hl  den  folgenden  Hauptftücken  wird  noch  von 
der  Rcligions\  orfuirunj  und  (lelehrfamkrit ,  von  der 
Regicruogs  -  und  Kriegsvetfaffung ,  von  der  induftrie. 
'den  Manzen,  Gewichten  und  Msalsen,  ferner  von  den 
Einkünften,  und  zalrt:'.t  von  dem  StaarsinterefTe  ge- 
handelt, Wüiinn  maache  gute  Ausführungen,  befun- 
ders  in  Ahftcht  der  neuen  Milituentidtfiui^  vnlce 
Fcicdnch  Wilhelm  II  Torkonmwu*  • 

Hambikg  .  b.  Hoffmann :  G.  P.  H.  Nomnanar  gro- 
gravhifches  und ßatißifches  Handbuch  der  Lander 
vmtr-  vnd  S'MotmbwIe.  —  Erften  Banaeft4te 
und  ste  Abth.  1787.  gr-  'Q.  voa.  Seite  tStair-^ 

3167- 

In  tlcr  yn'  Abtheilimg  werden  dir  l  a  vier  des  Kur- 
liauTcs  Brtttitiichttag-  Lüneburg,  dann  die  Lander  der 
oltK'^Ul.  fürfllichcn  Hiiufer,  nämlich  Bramifchweig  •  IVol- 
fenhil^tcl,  SticUfm  -  Weimar  und  die  übrigen  hc~ 
zugl.  Sächfi.  Lnr.der,  ferner  jinhalt ,  Holßein,  Meck- 
lenburg, Schtvedifch- Pommem,  Ht^ffi-iK  li'urtemhc'rgt 
Bade»  vaA  Noj^ti  befchriebcn ,  fo ,  dofs  nach  des  Un. 
Vf.  Plan  in  den  vier  AMieilungen  J«mRtKcAe  B^itmt- 
■prn  des  er/.hcr7o;Tr  IIauff».s  Oeficrrcich ,  fo,  wie  die 
Staaten  der  gcilUkhcn  und  wcliUclieu  Kurfürftcn  und 
der  ultweliljfQiftlichcn  Häufer,  m  einem  Zufammenha»- 
.  ge  aberlehen  werden  jKönnen.  Diefe  Methode  liat 
einleuditende  Vortheile,  und  ii^  noch  von  keinem 
Geographen  gebraucht  worden,  dii-n  ift  fchlech- 
tenhngs  unmöglich,  bey  der  Zerftückelung  und  Tren- 
nung der  Befitznngen  deutfclicr  {''itrllcn  nach  Ordnung 
der  Ktoirc  firh  eine  riditig^e  Vorftellung  von  der  Macht 
und  W  ichtigkeit  des  einen  oder  de?i  andern  Landes. 
fy  wie  vom  ganzen  Staat,  z.  R.  Pf  il  l  'i  rn,  von  lei- 
nem  poiitifchen  InterciTe  u.  £.  f.  zu  machen.  Selten 
srbeitet  Üdi  ein  aufinerkftmer  Deotfther  U«  zu  «Ben 
dicfen  Gegeoftänden  durch  ;  wie  viel  weniger  der  Aus- 
länder, mid  jeder  andere  Deutfche,  dem  es  an  gehö- 
riger Anleitung  fehlt.  Damit  aber  die  conftitutions- 
nSfsige  oder  poUtUiche  £miheilung  dea  deutfdieh 
Reichs  in  10  Itretfe  nebM  Jener  fyneniatlfthen  nichl 
zurutkgefctzt  werde,  fo  Iii  in  der  5ten  Abtheilung  die 
Kreisordmtng  in  der  Art  aufgeftellt ,  dafs  be^  jedem 
Kreifc  die  einzelnen  Lander  nach  der  Reibe  ihrer  Krei*« 
ftandfchaft  angeführt,  auf  die  fchon  vorhergegangene 
Befchrobinig  zurückgewiefen .  und  die  Geographie 
der  Bisthümcr.  der  kleinem  fürftliclien  ,  graflichen 
und  fibrinn  rcichsfiandifchen  Befltzungen  nebft  der 
Aeidisfticte  dabr^.  nac^eholt  wird,  Znletst  find 
die  gebrauchten  Quellen  [und  Hülfsmittel  angCgebeOi 
iod  das  Ganze  bdchiiefst  ein  Ottste^jftet. 

Aiif  4ie  Weift  ifk  lUtt  ^  BdmQma^  dct  deM- 


fchen  Reich«  vollendet.  In  der  Ausführung  ift  BQ- 
fchings  gröfsere  Erdbcfchreibung  als  Hauptquelle  frey- 
lich benutEC  worden;  dabey  behält  aber  des  Vf.  geo^ 
graphifdies  Handbuch  felir  vfel  Eigenthamlidies.  Je- 
ne enthalt  mehr  Topo^taphie,  antirjiiarifche  I.andes 
Stadt  -  und  Kirchengelcliichte ;  diefe  mehr  phyfikali- 
fche  Erdbcfcbreibang  ucd  Statiftik.  Die  meiiien  An- 
gaben gründen'  ftch  auf  ein  ileifsiges  Studium  der 
ncueften  brauchbaren  Schriften »  mehrerer  Reifebe- 
ffhreibiingro  und  anderer  oft  A^hr  zerllreuren  Ni)ti7.cn, 
wie  auch  auf  bandi'chrütlidie  Unterftützungeo ,  wie 
man  aus  dem  Quellenverzeichnifa  tmd  au«  dem- Vor- 
trag fclhfl  crflchr.  SfULi-H  f"rdet  man  hier  viele  neue 
he&mmto  Nachnrhtcn  von  der  Grufse  der  Staaten 
upd  ihrer  Provinzen,  von  dem  Volksbeftand  in  Laif- 
dem  und  Städten»  von  Landwirthfchoft  und  Bergb*»* 
vom  Manofidctur«  und  Handlungsznibmd,  von  fittIK 
eher  lind  wiflenlcbaftlichfr  Cultur ,  von  Rcgierunfts- 
vcrt'alTung  u.  f.  w.  ♦  mit  manchen  freymüthigcn  Be- 
merkungen. Voredgiich  ift  in  diefer  Rückncht  die 
Befchreibung  der  kurbrandenhurgiicheo,  der  kurfach- 
fifchen,  der  pfelzbaierifchen,  der' Mecklenburgifchen, 
der  NalTji:iAlicn  T  uülen  und  der  Reirbsitadc  Hj::! 
bürg  (des  Vt.  ehemaligen  Wohnorts)  gelungen.  Die 
Oefterrcichifcbcn,  wie  die  meiften  geiftlichen  Staaten* 
ü'-b.fn  nv.r  der  Fülle  jener  Befchreibung  nicht  im  Ver- 
iiLiitniis,  aus  der  fehr  er|ieblichen  Urfache,  weil  bey 
der  erftcrn,  zumal  bey  der  Brandenburgifchen ,  die 

Sueilen  nn^eich  reichhaltiger  und  bewahrter  fioflen. 
[fichte  dodi .  nur  belbadcrs  gegen  die  geographifche 
und  flatÜYirche  Dürre  in  den  gciftlichen  Wahllbatpn, 
zumal  in  J  rior,  das  nun  angehende  Magazin  für  Ge- 
filii^te  und  ^tatilUk  fämmtlicber  d.  gdmidbe»  Sttt- 
CeOt  recht  crwdnfcbte  Dienfte  leiften. 

Uebrigeus  halten  wir  es  für  überflülTig,  Auszüg«? 
aus  dem  trcflichen  Werke  des  H;i.  Vf.  zu  geljcn,  und 
die  von  uns  wahrgenommenen  Mangel  und  Fehler 
im  befondcrn  zu  zeigen;  theils  weil  die  Empfehlung 
diefrr  l'r  Ihcfdireibiing  fich  fchon  fnlh  gennj^  ver!)rci- 
tct  h.ii  ;  theib  weil  des  Vf.  llditbarer  Fleifs  und  aus- 
nehmende KenntnilTe  in  der  geographifchcn  und  ftati- 
ftifchen  Literatur  dafär  bürgen,  dals  die  oachlle  neue 
Anflagfe«  die  wir  recht  uald  wflnfdhen,  niditnur  die 
crhehlichften  Verbefierungen  .  fondern  auch  eine  ge- 
prüfte Verarbeitung  des  wichtigen  Zuwachfes  in  iich 
faffen  werde,  der  in  dem  Zeitraum  von  lygS  bis  da- 
,  hin,  der  Staataluinde  DeutfchUnds  zu  Theil  gewoidai 
'  ift  —  Eine  grofiie  Bequcmlichkeft  ztmiNacnfchlagea 
würde  das  WerlJ  noch  gewinneu  .  ver.u  ('ie  Colum- 
nentitel  fpecieller,  als  diesmal  gefchehcu  üi,  angege- 
ben werden.  Um  Geh  glekfa  1>ey  dem  erftai  Btrak  ük  - 
weitläufügen  Staaten  zu  orientiren ,  niüfste  noch  die 
Provinz,  von  der  die  Materie  handelt,  z.  ß.  zu  dem 
generellen  C  Titel:  Länder  des  Oefter.  Haufes.  der 
fpecielle;  Niedetöftenelch,uilnneedfieneich,  Steyer- 
•mark  u.  £  f.  geftot  weidm.  —  Der  Befihreibunp  den 
vI^^ir'en  Europa,  fo  wie  der  grofsen  Staatenkunde 
TOD  üeutfchland,  wozu  da  Hr.  Vf.  fett  vielen  Jahcei^ 
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Donmrßagt,  itn  6.  yanuür  1^91* 


GOTTESGELAHRTHEIT. 

liIii!«CHSir,  b.  Lrnfnpr :  Praecipua,  qttae  doctom  «> 
deßag  in  evmpretia  fingufis  per  anmm  domhueis 

apud  WS  Ugi  f'  tiln  cnnfmr,t!pJi  fuKt.  CoWc^h.  di- 
gcflfit,  exegcli  Uiftürka  auxit.  uu[ue  in  ufum  co- 
rum  praecipue,  qui  pro  com  iune  dirunt,  edidit 
Sigismii»ikU4Üi»d»  SS»  TiieoL  doct.,  utfignis  ac 
pcn'ctdhie  eTmontu  crddia  collcj^.  Oetdngae 
vereris  Canoniru«.  PermifTu  fupcrioruin  Tomus  I. 
a  dorn.  ♦.  «dv.  ail  ciom.  Scpttt^igeliinae.  1786.  5o6 
S.  ToiBus  II.  a  dorn.  Scpt  ad  dorn.  PaTcbae.  1788« 
r^-i  S.  'i'nintrs  III.  a  dom.  p.Ttrhaead  dorn.  IX  pofl 
tciitec.  i-$if.  591  S.  i  umus  IV.  a  dorn.  IX  poft 
Peaeae  «d  dorn.  I  adveatiw.  1789.  5fo  &  8. 

PI:.  Z.  ehubt,  »UM  ddtfe  keine  KÜIkahriidie  und 
■»  aat^ isch  fclhft  cifimtinc  (iftdics  eins?)  Schrift- 
ausleprunp,  fondern  nur  eine  ftafthafte,  uod  Ailcbc, 
welch?  A  on  den  Gcfir.nunpen  der  Väter  und  der  Kil> 
che  nicht  ahwcichc.  auf  die  Kanzel  bringen;  und, 
weil  «  oft  gofi  helle,  dafs  derfelliitrc  Prediger  an  dem- 
jeH>!f»en  Orteatclm  mul  n-.r!irfT'>  J;'hri'  über  .dalVclltis^c 

Kvangelium  ( wer  verbindet '  ihn .  hierzu  ?  )  predigen 
nofle«   fo  könnte  er  nicht  Immer  etwas  Gates  and 
Neues  Tagen,    hatte  auch  ofr  uci^cr  die  Zeit  da^u, 
noch  die  Werke  <ler  Vater,  eines  Hilarius,  AmbroliuSf 
Chr^Toftomus .  Hieronymus.  Augufiinus.  Chrjfolo^s, 
Leo*  Gregic^rios,  liludorus,  Bonaventura,  jener  Männer« 
die  uns  die  göttliche  Providcnr.  als  Führer  der  chrift- 
Kcbeu  Kdifriuii  au^ellellt,  und  die  Kirche  allezeit  als 
fauche  bevinindert  habe ,  zur  Hand;   (wenn  auch  der 
Landpredtger,  auf  den  Hr.  Z.  hier  vorzOfltdi  Rfidc- 
ficht  nimmt,  dicfc  Werke  alle  zufammen  brfafse,  •wie 
■i*iel  Zetuufn-and  inüfstc  es  nicht  mac  h^'n.  um  aus  der 
Spreu  ein  gutes  Kömlein  lieratis/uiind' 11  ?  Ximintman 
den  Hierooyinua  ^SchrifUcnfcher  und  den  ChnrfoftO' 
mos.  bJob  ab  Redner  Iwtrtehtet.  aus;  fo  lind  die 
öhn'irn  feichte  Sihu  -rr.cr,  w  it/.ohide  Köpfe,  dogmati- 
fthc  Grübler,  fchlcpnende  Coinnientatoren ,  und  alle 
zufammen  von  der  Möndismoral  und  Myftik  verfcho- 
bene  Volksichrer.)   Er  meyntc  daher  den  Predigern 
einen  Dienft  zu  leiden,  wenn  er  zu  jedem  Sonntags- 
e\'aiiTcliuni  einige  paffende  Homilien  diefer  Väter  ab- 
drucken Ucf^e.   Um  aber  für,  Orthodoxie  und  Braudi- 
liarkeit  redit  zti  fbr^fen.  hütete  er  ficfa,  foldie  Sfedlen» 
die  blofs  die  Mönche  hctrcffcn,  oder  die  nicht  genau 
•nf  das  EvaiigcUum  pall'eu,  auch  foldic.  die  diele  Va- 
ter andern  altem  Vätern  ahgeliorgt  haben  ,  (ab  wenn 
,diefe,  befonders  nach  katholifchen  Grundfätzeti,  nicht 
mehr  wenh  waren)  und  endlich  auch  i^uslcgungen  von 


Schrtftftellem ,  denen  die  lOrrlie  den  Charakter  einet 

heilifjcn  Vaters  nicht  autp^eclrüc  Jet  liar ,  be\ /.uhriiii^eii. 
Das  gröfste  Verdienil  des  Hn.  Z.  bey  dieier  Sainm> 
long  befteht  ^ohl  darin,  dafs  er  jedem  Sonntagaevaiii> 
golium  fVi-^  prirallelea  SieUeo  aus  andein  £vaogciiftea 
beygctügt  hat. 

Ai7osaoa«,  in  der  Jofeph-WoUifilini  Bttchb.  t 
Jeph  BMamm,  der  WeWetsheit  Dociors  and  der 

Gottesrel.  Licentiat,  Fl■<^<n<erJ^utfc^tter  B<mrdali>ue. 
Ein  Jahrgang.  Mit  Quthcil^ung  des  hochirfif^ 
digftcn  Ordinariaas.     I  B.  9S4  &■  II  B.  SXS  S. 

III  n.  199  s.  17g??.  4  R.      s.  s. 

Die  zwey  orileu  Ikiulc  errdiienen  iVhon  i~85  u. 
87.  unter  dem  Titel :  trene  UeberfetZMng  gnvaUlter  Prr- 
dAgtt»  ms  Bowräakmen  Jvr  äieSmm'^  vmd  Feßtage  des 


$äirt  von  dum  WAtvriejler.  Mft  dMi  dritten  ftidde 

änderte  (!er  HcrBUSgener  den  Titel,  und  fchrieb  f^ii  rn 
Namen  dazu.  Diefe  vier  Rfnde  enihalren  29  Predig- 
tea*  «vf  die  Sonn  •  und  !  eitr  ige  von Allerbeiligen  bis 
zum  zueytcn  Sunu tag  nach  Gltem;  man  hat  alfo.  bis 
der  Jahrgantr  gefchloflen  wird,  noch  einige  Bande  th. 
erwarten,  llr.  II.  plaufite.  ßourd.iloiies  1^ p red fam keif 
verdiente  wegen  der  Ausvi'ahl  der  (^genftande  '{er 
wählte  fidi  lauter  Ilanpcaiaterien,  worflber  lieh  nicht 
\-\p\  im  allgemeinen  fngen  l.lfst.)  weisen  der  richtigen 
Anordnung  (die  al»er  nur  zu  lüulmaCsig  ift),  wegen 
feiner  GriüulUchkeit  und  Kraft  zu  rühren,  und  der 
Harmonie  feiner  Schreibart»  (die  aber.*  befonders  bey 
der  freyen  UeberTetznnff  des  Hn.  H.  ganz  verloren 
geht),  \on  den  Deiirfclien  gekannt,  und  genützt  zM. 
werden ;  weit  aber  fein  Vortrag  zu  erhaben  und^ 
wie  fich  Hr.  H.  ausdrückt ,  im  ganzen  Adel  ttdaei^ 
fchcr  A'i-rlrrirke  glänzt,  weil  die  Bezeichnung  der  Bc- 
grilie  7.u  k.uni.lich  ift,  aU  dals  leine  Reden  aufaerdem 
Hörlbale  eines  erleuchteten  Hofes  aufserderVcrfamm- 
Jong  denkender  Köpfe  ihr  (släck  madutn  könnten;  f« 
nahm  fich  Hr.  H.  vor,  nicht  den  Boordaloiie  »1  flber- 
fmcn  ;  denn  damit  wäre  dem  deutlchen  Prediger  noch 
nicht  gedient,  fonderu  umzuortteiten ,  d.  i.  nur  die 
Haoptideen  bcyzubehalten,  cBa  gioisen  Prcdigteii  abn- 
kür/.cn,  die  HofcompHmente  wegziilalTen ,  davonzu- 
thun,  und  binzuzufetzen,  kurz,  einen  vcrdeutfchten, 
oder  einen  deutfchen  Hourdaloue  zu  liefern.  Darum 
nennt  er  fieine  Ucherfetzuag  eue/iwys,  weilerfidk 
in  der  Ansaibdtunft  afle  n^g^idbe  Treyheit  crlaabt. 
Ree.  kann  fich  auf  den  Inhalt  diefer  Predigten  Jetzt 
nicht  eiolaffen,  fondern  bemerkt  nur.  dafs  Hr.  H.  fei- 
ne Ablicht  ganz  und  gar  verfehlt  habe,  die  darinn  be- 
fand, den  Vortrag  nach  der  FaiTungskraft  des  gröfsem 
üaufens  einzukleiden,  da  doch  dor  Augenfchein,  ^ie. 
£  zahl* 
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xahllofe  Menge  der  Gcdankenftriche «  der  Schuiilft 
des  AusdriTcks  zeigt,  dftfs  er  nor  den  Rourdatoue  ins 
Kleine  zu  Ijriii^eii,  r.u  exccrpircn,  und  durch  diefe  Ab- 
kürzung; unverlbudiicber  zu  machen  fudue.  Den 
Vorwarf  dafs  indl  firin  Amdnidk  za  hodi  ftiege«  ent- 
fchuldigt  Hr.  H.  mir  einpin'  autTallenden  Widcrfproch 
dadurch,  dafs  feine  Ucbcrfct7.un;^/r?y  hiefsc,  und  es 
JBit  dtefen  Predi{^en  gar  nicht  gewc)  at  fcy.  dal«  igf 
gtndein  Landpfarrer  fo,  wie  er  fie  findet,  diefetbe  aus- 
wendig lernen,  and  Moem  Vfflklein  am  Sonntage  her- 
erzahlen  füll.  Wenn  aber  der  Landpfarrer  wieder  die- 
f*  Uubhauenfcben  Predigten  amarbeiten  muü.  So  iaSe 
m      liebar  M  der  Quelle -«difliifen. 

ZüRCH,  b.  Zicf^lcr  11.  Sühne:  BifcUof  Patriks  eiiia-t 
Troflfchrift ,  betitelt :  demüthsfaßungt  oder  Mm- 
.•  ^  rnfts  tiMgmtfiß;  Mic  Vorrede  ibed'etzt  von  Jff  o- 
Innm  7mK%  AfdiiAdEonus.   1790.  131  S.  8* 

Schon  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  ver- 
iaisce  der  englHche  Bifdiof  Patrik  vier  Abhandlungen, 
trekhe  die  Tfoterände  in  den  verfeluednen  Leiden 
der  Menfrhen  enthalten.  Schriften  diefer  Alt,  die  der 
Wenfchheit  gute  ileccpte  in  ihren. fo  häufigen  Seelcn- 
Itrankheiten  vorfdireiben .  verdienen  allerdings  recht 
^wkmmt  geinadit.ztt  weiden,  Hr.  T.  übetüttcte  nur 
4lie  etile  Trftflfthrift  wegen  ihres  allgemeinen  Inli^ts. 
Man  findet  hier  das  Mark  der  Jtoifchcn  Philofophie, 
Trollgründe  und  Verhaltungsregeln  in  den  Lci<ten. 
Nur  kann  die  Ueherfetzong .  die  hart,  und  voll  von 
Frovin/.ialismen  und  Sprach£eblem,  iili»  wie  fchon  dar 
■Titel  zeigt,  nicht  gerühmt  werden. 

fisaiit  in  der.HAUeifchen  Buclih. :  Von  dm  Z^fiarn- 
'dt  drf  IfntefimiUm  in  Ungarn,  feit  der  Rf/ewliau, 
ouf.'Q^ftphs  des  Ziveuten  Refritruv^.  Hcnus- 
gegübcn  von  Heinricli  hudwig  Lehmanu  von  De- 
Urshagen,  Lehrer  an  der  Sdnue  aa  BArea. 
•1    iloS.  g.  .(7  gr.) 

Die  Abficbt  des  Vf.  geht  ngentlich  dahin,  den  wah- 
ren Zuftand  der  Protcuantcn,  vornemlicli  der  Rcfor- 
llürten  in  Ungarn,  vor  dem  Jahre  1781,  da  ihnen  von 
dem  K.  $of^  IL  die  ReUfnionsfreylirit  wieder  ge- 
fchenkt  und  bcftatiget  wurde,  für  diejenigen  LeTer 
kurz  darzußcUen.  welchen  ihre  vorhergegangenen 
traurigen  Schirkfale  und  Iiis  auf  diefen  glucklichen 
ZeitpuMt  fiwigetotea  Bedrückungen  nicht  bekannt 
eewefen  find.  Die  filtere  Gefidiichte  der  nngarifchen 
Prolcftanten  von  den  Zeiten  der Rofürmatian anbisauf 
den  Tod  K.  Karls  l/l.  wird  in  den  eriteren  \'icr  Ab- 
ftlmitten  ganz  kurz  erzählt.  Der  fliafte  Abfchnitt, 
welcher  den  Zuftand  der  Protcliantcn  unter  der  Re- 

g'erung  der  K.  IHarie  ihereße  bcfchrcibet,  ift  der  aus- 
hrlicbAc.  Segletcfa  nach  dem  Ende  der  Kriege.  \\  c!- 
ÖU  die  K.  bey  dem  Antang  ihrer  Jlencrung  fiilires 
nNDfate,  Heng  man  jn  (Joga^  die  Bewfickungen  der 
ProteUanten  aufs  neue  an.  ()!),!leith  den  Proiellan- 
ten  in  den  üreiuuricni  die  Keligionst'rcyheit  iTßU 
«|i«r. geiaflen  Morden:  fo  beraubte  man  doch  die 
wohner  der  Städte  liaab  und  Komum  derfclben,  unter 
dctn  ni«iuigci)  V  orwande^  daü»  (UefeStadteJceine  Gresia- 


ftädte  mehr  waren,  weil  man  die  Tarken  fchon 

aus  dem  Königreiche  wrirleben  hstte.   Min  estnfii 

ihnen  ihre  Kirchen  imd  Schulen,  und  verliot  ihnen  aU 
le  (ottfsdienftliche  Verfammlungen.   Hey  dem  Erdbe- 
itn  za  Komora  1763  verfanunlete  Hch  eme  grofse  An- 
zahl Proteftanten ,  weil  fie  keine  Kirche  mehr  hatten, 
in  einer  Scheure.  zu  Gott  um  Schonung  7.u  beten.  Die 
kUä§ßm  Stauhakerev  Ueljs  ihnen  aber  den  Befehl  zu> 
gehen:  „dafs  fie  fleh  ins  künftige  nicht  mehr  unter» 
„ftehen  follten ,  gemeinfäuftltch  zu  Gott  su  beten.** 
Diefcr  Befehl  wurde  fo  fehr  pemishraiu  ht .  dafs  fich 
Jfaeia  proteftaa^lclier  Prediger  oder  Caodidac  in  die 
Suidt  wagen  dnrAe,  ohne  fiäi  der  Gefahr  auazufetzen, 
zu  Tode  gefteinigt  zu  werden.    In  11  Comitaten.  de- 
ren mancher  vormals  200  cvangclifche  Kirchen  ge- 
habt hatte,  verlbittcte  man  den  Protcftanren  nur  2  Kir- 
chen; die  ähriceo  Kiccliea,  .auch  die  Jürchcngüter 
und  Pfarrpirfihdni  Wttrdni  ihtien  genommen.  Uner- 
hörte  Härte   und  Ungerechtigkeit  gegen  fie  war^n 
nicht  feiten.    Man  fcblit^fst  nun  die  Proteftanten  von 
allen  Cameral-  und  Reichsämtem  aus.   Die  ßifchöfe 
crftreckcn  die  Vifitationen  in  ihren  Diürefcn  auch  auf 
die  evangclifchen  Gemeinden,  um  Anklagen  gegen  die 
PredigePi  zu  finden»  und  Veranlafliing  /.u  fucben,  ih- 
nen ihre  Kirchen  za  TerfdUiei«en.  Man  zwingt  fifc 
iBe fauholiSdien Feftt^ mit' zu feyera,  und  daevSuf' 
Tcr  feyern  noch  nach  der  Abfchaffiing  mancher  kleinen 
JFefte  diele  läge  fort,  um  nur  Gelegenheit  zu  habeq, 
die  an  denfdben  arbeitenden  Proteftanten  zu  flrafen» 
•wovon  hier  eine  l->i  licrlichc  Gefrhichte  fteht.  Man 
ilöthigt  die  Prütcftamen ,   dem  kathol.  Gottcsdienfte 
be\v.uwohncn.    Wenn  Lutheraner  und  Rcformirte  an 
einem  Orte  wolinten ,  und  die  fchwächere  Partey  kct- 
jien  Pfinrrr  und  Kirdie  hatte:  fo  hielt  fie iidisum  Gb^ 
tcsdienll  der  Andern.    Aber  das  wird  verboten*  und 
iie  mülTen  fich  ganz  von  einander  abfondern,  undkein 
Pfarrer  darf  auf  nahe  gelegenen  Dörfern,  welche  Kir- 
chen, aber  keinen  eigenen  Prediger  haben,  Gottesdienft 
halfen  :  fondern  die  kathol.  Pfarrer  bemSchtigen  fidl 
ihrer  Kirchen.    Man  nimmt  mit  den  Kirchen  und  Pre- 
digern den  Proteftanten  ihie  Schulen,  damit  es  derju- 
gnd.an  Unterridite  feUen  folL   Die  gelehrten  Schu- 
len vi-erden  fehr  eingefthränkt.  Durch  lüf  Bücherccn- 
fur  werden  die  Evangclifchen  auch  auf  niancherley 
Art  bedrückt.   Alles  fcheint  von  den  Feinden  der  Pro- 
teftanten in  Ungarn  daizu  eingerichtet  zu  ii^nlen,  fie 
(ganz  wider  die  Ahfichten  der  gütigen  K.  K.  MotfeThe- 
refie,) auszurotten.  —  Der  Vf.  fetzt  alle  diefe  .Angaben 
ins  gehörige  Licht.  —  Man  erficht  daraus,  »wie  bekU- 
genswardig  der  Zoifanid  der  ungar.  ProteO.  vor  dem 
J.  17;?  1.  gewefen  fey.    Aber  ^»frfh  Jl.  heflnti"-rp  fri- 
rren  ireuen  ungarifcbcn  Proteltanten  ihre  fo'Aohl  ge- 
griindetc  Keligionsfrej'heit,  ttlld  Atzte  fie.  feit  dem 
Wiener  Frieden  i6o6*  znnft  wieder  ia  den  vöUigm 
ßenolii  dexiÜben. 

Lsirzto.  h.  Hamann:  Ueber  die  Ewtgieit  d^r  Hol- 
taufen.  Ein  Vcrfudi  in  einem  Brie!«  des 
Grrf,-n  1011  M.  aus  den.'FMUtofiÜBhfla  übcrfinsc 
VQH  U.  J790,  83  S.  {|.  ' 

..Ree. 
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Mr  Wcfcir»  nicili  ab  die  akmBe* 

wciTc  tVr  Got  i-si^olehrten ,  die  das  Syftcin  vcrthcidipt 
hiabcn.  und  noch  vcrthci4igen ,  gefunden.  Wozu  ei- 
ne Ueberretzung  dicfint  i^icdeutendca  Schrift?  Des 
Ucberfetzers  McywMW  war  wo^l  nidic ,  den  Beweifen 
denk  irgend  ein  Aar«i«n  mehr  Gewicht  w  geben.  Er 
hätte  uns  funR  kein  Gehciinnifs  aus  (efiig§AittOU»  VbA 
teiaen  dgeAea  N^mea  gemadu? 

AnZNETGEUHRTHEIT. 
i*snio,  b.  Weynnd:  Umt^n^h  d4r  m^jitmiiMim 

ftifonen  und  Kricgslazarrlhen.    Narh  ilrm  Plane 
eiaes  Englilchcn  Werks  von  ILimtUoiu  Dritier 
umd  Utzter  Theit.    1790.   4S0  S.  g. 
Hie  diefiem  BujmI  ift  diefc*  Werk  sefi^UoQea, 
wHchn   dm  Feld8ntn  «nd  Feldvräi^rztra  zur 
bequemen    Ueberlkbt    ihrer  Gefchafte  fehr  wohl 
empfohlen   werden   kAno  und  welches  zwar  kur- 
ae,  aber  deudichc  nad  richtige,   Anleitungen  7.ur 
Jbir  der  ioaerlichen  und  iuTserUchen  KranUieiteo 
etiAält,   die  bey  Soldaten  vorfallen  liönncn.  Die 
Zahl  der  Krankheiten  hat  der    Vf.  fall  mehr  ver- 
vielfdltiget ,  als  es  für  feinen  Zweiji  nothwendig  ge- 
WTfen  wün.   Die  Artikel  vom  VfaflTerkopf ,  von  der 
Rückenfpalte,  vgn  den  .MutterpoK-pen ,  von  der  OcfT- 
nung  der  Mutrcrfrhcidc  und  dci  Afters  bcy  Kindern, 
von  der  Einpfropfung  der  Pocken,  u.  f.  f.  würde  man 
in  eii^  zu  die/cm  Zweck  \;eri'afsteD  Bucji  oewifs 
wSat  vermiflet  Inhen.  Aber  ffie  Abfidit  des  VIT  war, 
10  diefem  Rand  ein  kurr.es,  aber  mö£^lichft  vollftändi- 
£es,  Syllem  der  Chirurgie  zu  liefern;  er  dehnte  alfo 
^rinen  Plan  weiter  aus.   als  der  Titel  zu  bcfagcn 
fAläax,   £rft  Mefet  e.r.  die  diirur^ifcfae  KradUieits» 
teon  *  md  in  amr  nur  eine  ClafUfacatfon  der  flufter- 
lichcn  Krankheiten,  nc!)fl  den  Merkmalen,  durch  wel- 
che i^ch  Gattungen  und  Arren  von  einander  iinierrchci- 
j^pS.4|BBkaia|lilt  <ft  die  chirurgifche  Ar/.ne)  mittelleb- 
K  pb,  wo  er  nur  c^e  Claffen  der  Arzneyen,  die  in  der 
^^iiirgie  gebraucht  werden,  und  deren  Wirkuntjcn 
IP»  AUgemeinen  arv.;icbi.    In  der  i  Iunirf^ifrh(Mi  Inltrn- 
jnO>MllKfere,  di^  im  dritten  Ahfchnitt  geliefert  wird, 
yir^nMi  (Ün  lulprifflienre  nach  ihren  Gaffen  und  Ord- 
tiJlflgen  aueg^Deh  und  dabey  wird  immer  auf  die  Ku- 
pfer  in  Beu«  wundarznes  kund  vcrwiefen.    Die  Ban- 
dagcjilfhre  wird  auch  bpromlrr; .  mit  He/iehung  auf 
Kßpfer  ial|en)Lc)fchen  Werk,  ahgchaodelt.  Am 
mtMääufügßeu^ill^j^    fiBnfte  und  fedifte  Ahfchnitt: 
Uperafionslehre  trod  fperielte  Chirurpr'.  F.^  ina-r  aller- 
dings feine  gute  S^ite  haben,  wenn  der  Wundaivt  die 
.Operationen,  dif  er  zu  machen  hat,  im  Allgemeinen 
]cqfU>^.l|räb  ^*pn  auf:h  feine  KenntniflTe  von  dml>c» 
t^era  V^f  nldi^iten ,  Veldie  die  Operationen  nodb- 
xrendi^  madien,  bey  ihm  nicht  mit  gleichen  Srbrittep 
fartlbbretteil.    Indefs  h:ittcn  w  ir  zu  diclcr  Trennung 
la^Km  Bnch  am  wenigsten  jterathcn,  das  /um  Un- 
iiir  Leier  von  fo  vcrfcbiedenen  Fahij^keitcn 
kaftiiuiit  Ut  und  wo  der  wcuigcr  fä« 


hige  Kopf  wahffdieinltdief  Weii^  die  VoHHilSfre  zu 

einer  Operation,  die  eine  befondre  Krankheit  noihig 
macht,  beffer  pefafst  haben  würde,  wenn  er  von  d»c- 
fcr  Krankheit  felbft  erft  die  nothiVen  Kenntniffe  erlange 
hatte.  Ueberdem  macht  diefe  Ordnung  öftere*  Zoat^ 
ckeweifen  und  fehr  oft  auch  unnötbiges  Wiederholen 
der  nemlichcn  Sache  nothwondif^,  wodurch  Hn  Raum 
weggenommen  wird,  der  zu  beflem  EndzwedMn  ge* 
Ivandit  werden  könnte.  Die  Befchreibungfen  sadKofw 
vorfchläge,  die  in  diefen  Abfchnitten  vorkommen,  find 
deutlich  und  richtig.  Befonders  diefes  ift  in  diefem 
Theil  des  Buches  lehr  zu  loben,  dafs  der  Vf.  lu  h  plcich 
wek  \<ut  AnpreiAvig  neuer  und  poch  nkbt  genug  be- 
kdiftigter  Metfradea«  nnd  von  znibeBgerAdinglidi-. 
keit  an  das  Alte  entfernt  hat.  So  hat  er  z.  B.  die  Vor- 
fchläge einiger  Wundärzte,  wegen  der  UnnöthigkeiC 
der  Amputation  recht  gut  modificirt.  Die  swey  letz- 
ten AbiXhnitte  enthalten  die  yöriÜüJte  eil  efatfrKnflga- 
polizey  und  zu  dem,  wa»  von  dem  AnetondWaadanB 
bey  gcrii  htlirhen  Unterfuciunr^pn  der  Soldaten  geftl^ 
dert  werden  kann.  Der  erlte  Artikel  enthält  viels 
fromme  Wünfche,  auch  wohl  Vorfchläge,  die  bey  gto- 
fsen  Armeen  nicht  gleich  leicht  auszuführen  feyn  mödH 
ten.  Etliche  Druckfehler  veHlellen  den  Sinn.  S.'T3g 
mufs  ftatt  Entzündung,  Eindrückitng ,  S.  288  Bre- 
,chen,  JBriic/ir  und  S.44S  flatt  Satpecerwurzel»  SaUf- 
'ßmnä  gdefen  werden. 

KCiNicsnF.RG,  b.  Härtung:  Gmndrifs  dtr  Rrperitun- 
talühanmuie ,  zum  Gebrauch  beyni  Vorfrage  der- 
felueni  von  Karl  Gnttjr.  Hägens  d.  A.  D.  n.  o. 
Prof.  zu  Königsberg.  1790.  ISS  S.  8.  (I3  gr.) 
Der  Ilr.  Vf.  hat  bey  der  Ausarbeitung  diefes  Budis 
ganz  denfelben  Plan  befolgt,  welchen  er  bey  feinem 
Grundrifs  der  Experimcntalchemie,  zum  Grunde  gelegt 
bat.  Die  Bi^jQpiele ,  die  der  Vf.  als  Bereitungaarten 
der  Arznei^-miitel  aufgeftellet  hat,  lind  fümtiieh  nadi 
dem  I5r.;iui,  nburpirchen  DiQienfatorium  geordnet.  Die- 
fes wird  man  nur  infoferri  biilis^en ,  als  Hr.  II.  Lehrer 
auf  einer  Preufsifthen  Uni\'erlitit  ifl;  denn  dasBran- 
denb.  Difpenfator.  ift  gerade  eines  der  unvollftändtg- 
ften ,  dif  wir  kennen ;  auch  hätte  fich  der  Vf.  öber- 
dtni  .in  kein  Normalbuch  binden.  londem  die  Muftef 
da  auswählen  füllen ,  wo  er  lle  am  beAen  fand.  Mic 
der  Ordnung  der  Materini  können  wir  ebrnfalla  aidUi 
ganz,  zufried.'n  feyn.    Der  Vf.  hat  diefes  felbft  erwar- 
tet,  und  entlchuldigt  fich  deshalb  in  der  Vorrede;  un» 
fcheint  es  aber  nicht  gegründet,  was  Hr.  H.  fagt,  dafs 
.nendich  die  Unordnung  nur  üBfaeinhar.fey.  Die  Kennt- 
'nifs  der  CÜemie,  wddfe  «r.lwjr  Maen  ZiüiOicrfi  vw 
ausfet/t,  lafst  fich  doch  nicht  immer  vorausfetzen 
und   in   folchen  Fallen  muis  der  angehende  Arzt, 
der  die  Pharmacie  ebenfalls  ftudiren  mufs,  in  be- 
trächtliche Verwirrung  geratfaea;  dem  Plumaacevt^fr 
Ton  Proftffibn  wird  ea  fteylicb  weniger  ibliwcr.  ^ml 
disTcr  1' Iidii  von  dt  n  roehreften  Sachen  eine  fupern- 
cielie  K»'nntnifs  bebtzt.    Bey  allen  den  übrigen  Vor- 
zügen, die  Hr.  H.  feinem  Buche  zu  gehen  gvwuf^t 
hat ,  liunnen  wir  doch  unfer  Unheil  nidit  andtris  ab- 
üüftn  i  im  Gegentlieil  bedainen  wir  Cehr»  dalii  craidic 
£  a 
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eines  hetkm  Pbm  zum  Grunde  gelegt,  bat ;  er  wfirde 
dadurch  feinpm  Buche,  aolfcr  dem'  innera  Wertlie, 

vclchen  wir  keincsuefcs  aUIcugncn,  noch  einen  grö- 
igeca  Chad  von  üciueioaüuigkeic  gegeben  haben. 

Strasburg,  ti.  Kimig  :  SeUdus  oh/t-rviiHomm  practi- 
(oruwt  mudicarum,  uii  et  Ritnediontm  medicorum, 
tarn  i^ternomm  quam  extemontm  longa  exprrientij 
mabiiiiißmosntm  um  am  iorum  formiäis  ac  Prae- 
fifiptitmbm,  ad  uAim  müverfiilejii  ordonnoa  aO« 
CT-Reufs,  *1  '  in.  Profcff.,Tai»ingenf.  1789.. 
4SS  S.  gr.  8-    (I  Kthlr.) 
Kgcntlich  wird  dicfcs  Buch  auch  unter  einem  be- 
foodero  TiteU  als  der  Tiwcyte  Theil  von  des  Vf.  Dis- 
yti^Uor.  univerf.  verkauft.  Hr.  R.  liefert  darin  eine 
iIckhhaUiCT  Sammlunj^  aller  dorjciii;;cn  licobachrun- 
•gcn ,  wekhe  von*  ntchiern  belunatcn  und  crfubrncn 
«lufl^n^en  Aeizten  über  die  innern  und  Sufsern  Wif- 
Jcuiigon  der,  fowohl  einfachen,  als  ziifammcngeretzten 
'Anmeymiuel  gemacbt,  und  als  erprobt  befunden  wor- 
•deo  find.   Paber  findet  nan  hier  nicht  allein  derglei- 
chen rinrfiiie  RemeckuDgen .  mchrentheils  von  den 
beriihiiut  ;tcn  Aeraten  unfrer  Zeit,  einem  Seüe,  ÜTeUiUt 
Stidl  u.  a.  m. ,  welche  fie  licy  der  Atiu  riuiuni^  inchrc- 
-fltr  Anfl/epaitttlf  thciU  für  iich ,  theils  in  veric!iiede- 
nen  Vcihindiingen,  ta  machen  Gelegenheit  hatten,  aus 
ihren  Schriften  aiisjrhnben  ,  fondern  auch  fcllift  Aus- 
•zä|^  aus  manchen  Difpcnfatorien ,  wenn  Tic  der  VT. 
diiea  Attiizugs  wefthJiielt.    Ein  fuldies  Unternehmen 
gehurte  fcbon  lange  zu  den  eifrigsten,  Wiinfcben  det 
Ree.,  und  er  halt  nOi  daher  um  fomehr'flhptnseugt,  daT« 
sdiefes  liuch,  vorzüglich  bey  Jungen  .Vcr/tt  u  und  Wund- 
irsoent  die  an  eigner  Erfahrung  Mangel  leiden,  vie- 
len Nutzen  ftiften,  und  lie  zui;Ioich  mitdenpraktiichcn 
Erfahrun»cn  verdifnftvolk-r  älterer  Acrztc.  bekannt  ma- 
chen wird.     In  dirfciii  Bccrachr,  kunneti  wir  dicfcs 
Werk  als  ein  fehr  brauchbares  und  viclrs  Danks  wer- 
dies  Handbuch  empfehlen.  Audi  müHen  wir,  als  eine 
Seltenheit  be>' dergleidten  Werken ,  bemerken,  dab 
Ut  i  Vi  mit  einer  Genauigkeit  prewählthat,  die  leinen 
eignen  KenatnilTea  £ur  £hce  gereicht 

PHTSIK, 

BK«LTir  n.  STRTTiit,  h.  Nicolai:  DienatitrU^eMä* 

(Tie,  nHsatUrhamibelufligendenundnütilichmKunfi- 
fiückm  beßtluttd;  erft  zufammengetragcn  von  ^. 
C.  WiegUb,  fortgcfctzt  von  (r.  i!-  linjenthatt  mit 
einer  Vorrede  von  ^.  C.  WitgUb.    Dritter  Ban^d 
mit  17  Kupfern  1789.  ohne  Vorrede ,  Inhattsver- 
leichnifs  und  Kegifter  400  S.  8.    (i  Rthlr.  g  gr.) 
Ob  dergleichen  Samndungen  überhaupt  den  Vortheil 
zu  welchem  fic  eigentlich  angelegt  find ,  nmßf 
noch  cntfchtedfn  werden.  Dafs  fie  aber  I.icbhalier  ge- 
nug unter  den  Kriufern  tindcn.  bevveift  die  Anzaiil  der 
Ibnlichen  Schriftrteller ,  welche  faft  mit  jeder  MclTe 
^cheiaea,  uimI  sb  dcceo  £t&beiniing  oidu  feUca 


BnchhSndler-SpecQlation  die  elfte  Vetanlaflong  gidit 
Uneer  allen  SmUdten  Bachem  war  die  Wi^^Mnfehg 

Magie  die  rrfte,  und  auch  dli-  I)rrtr ;  fie  rrfrliicn  lang- 
famer,  aber  mit  Auswahl,  und  mit  einer  beitimmten 
Ordnung  der  (refvenftibide.  Diefes  Lob  mülTcn  tvir 
atifh  der  Fortfet/.unrr  erf heilen,  die  durch  den  neurn 
Ileraiisjielier,  llii.  licrgcoinmifTlonsrath  Hß^fenthal,  in 
IJerrarhf  der  mechanifchen ,  optifchen  und  matlicmati' 
fdien  KunftiUidie  überhaupt,  aa  Iniereß'c  und  Wichtig- 
keit wirklich  gewonnen  hat.  Die  befondern  Rubri- 
ken, uiiter  welchen  Ilr.  R.  die  Gegenftande  vorf^e- 
tragenhat,  find  diefelben,  wie  fie  Hr.  VV.  llhon 
vormals  beftimmte,  als  elektrifdie  KanftftQcke,  opti- 
fdie,  mechanifche ,  chemifche,  arithmetifche,  oko- 
noffltfehe  und  Kartenkunftltücke ;  KunftÄudc  der  Na- 
turalicnfammlcr ,  der  Mahlcr  und  Kupierl'iecher, 
und  ein  Anbang  von  ßrct  -  und  Würfelfpicl,  welcher 
^ün  BefthtoTa  tnadit  Unter  den  chcmHenen  KunfUla- 
ck>n ,  bat  Hr.  R.  auch  Rerthollet.s  Knallfillior  atjfgei 
fuhrt ;  auf  diefes  gefährliche  Präparat  iiutht  Hr.  Wl 
die  Lefer  in  der  Vorrede  vorzüglich  aufmerkfain  lUii 
Ree.  ^iedertwlt  diefes,  da  er  an  fich  felhil  eine  trau- 
rige £ifthning^  von  der  Geßbrlidikeit  dicfcr  Subßaiiz 
zu  madien  Gelegenheit  geliabt  hat. 

LEiPzrc.  in  der  MüUerfch-n  Rurhhandl. :  Torberni 
HeigKiann^  Chemiac  iVoreiT.  Upfal.  etc.,  opußula 
phyfica  et  chemica,  pleraqiu-  If  r.ß-.n  ntitea  edUa^ 
mute  coUei:ta  H  reoifa.  Vol  VI.  cum  Jndice  loru- 
pletiflimo;  Editionis  curam  poft  auctori.«  mortem 

Eeflit  E.  B.  G.  Hebenßreit,  Med.  Dtict.  et  in  Vi  id. 
ipf.  ■  P.  P.  E.  l7rjo.  ohne  Kegillcr  aJ4  S.  und 
I  Kupfer,  g.  (i  Rxhlr.  g  gr.) 
Mir  dieiem  Bande  beliuhliefst  Hr.  H.  die  AusRsNe 
der  Bcrgiuannfchen  Schriften.  Die  im  gegenwärtigen 
Bande  aufgenommenen  Abhandlungen  des  fcl.  B.  wur- 
den bey  ihrer  erften  Erfcbeiaung  Himrotlich  mit  groi- 
fsem  Bcyfall  aufgenommen,  und  bedarfen  jetzt  keiucr 
weitern  EmpfchTunr;;  w  ir  begnügen  uns  daher  üo 
blofs  ihrem  Dai'esn  nach  anzuzeigen,  um  diejenigen, 
denen  die  Orit^inalc  davon  noch  nicht  bekannt  feyii 
füllten,  darauf  aufmerkfatn  zu  machten  Es  Inid  in  al- 
len fechs  AufTatze,  i)  de  Cn'pufcuiis,  das  Original  da- 
von crfchicn  i'Jö.'i ;  2)  de  Interpretatioite  ajhonomica, 
von  175s.  3)  tU  Jttractione  umvtrJaU,  gleichfalls  von 
X758«  4)  Oratio  de  m^errmis  ehemae  imcrementis,  von 
1777'  5)  Ohfervationesmineralogkac,  aus  den  .^(bwrd. 
acad.  AbhandL  von  1784.  6)  de  aiertendu  fulmine^ 
von  1764;  ein  Regiller  über  alle  fechs  Bande,  maiht 
dcnfidchlufs.  Hr.  Ii.  hat  fich  durch  die  Ausgabe  diefer 
Schriften,  die  man  ab  Denkmäler  des  Sdiarilinns  und 
der  Genauigkeit,  iinuicrw;ilirend  fchät/en  und  bewun- 
dern ^vird,  ein  grofscs  Vctdienil  emorben.  Sollte 
der  fchnelle  Abgang  diefer  Werke,  eine  neue  Auflage 
nüthir  machen,  fo  würde  Ilr.  If.  unllreitig  allen 
Lcfcni  einen  Gefallen  thun,  wenn  er  die  Auf- 
fatzc  chronologtfch  ordnete»  WBldMt  b^^erficn 
Auagahe  aidit  «oögUdi  war. 
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ALLGEMEINE  LITERATüR-ZEITüNG 


Freytagi,  den  7.  Januar  jjpts 


ERDBESCnREIBÜiJG. 

Upsala,  b.  Edman:  1)  Lion  Wafers  Dag^&o*  odi 
Brfkrifning  af  americanf  a  l^aftt,  dejs  hvcinare 
och  Phijf^a  mctrkvnrdighrter  -  af  Sam.  Oedman. 
l-^SS-  138  S.  in  12. 

t)  ^raujka  Sj6-  Caoitamms  dg  Pages  Bjeja  genom 
Bde  oraWra,  mum»  Baßora  oek  Dornas ^  ir  X770* 
Utdragen  «Air  ^  «fhmg  ^fordtn,  17SS> 
73  S.  in  13. 

Wir  nfbTT!*n  dicfc  1«?ydcn  klcinrn  Schriften  ziifnm- 
men ,  da  der  um  die  oricntalifche  Literatur  und 
Naturkunde  verdiente  fchwedifche  Gciftlichc,  Ilr, 
Sm»^  Oedman',  dem  neulich  eine  AdjuncUir- Stelle  in 
der  iheolo^.  Far.  zu  Uprala ,  und  dabey  dta  Paftocat 
TM  AJrupfab  crthdlt  M"orden,  an  bejtlen  gearbeitet 
bat  Es  lind  eigentlich  Auszüge  und  Ueberfctrunjen 
zugleich.  Die  crftc  aus  eiaem  altem  und  frlrcncn, 
aber  immer  för  Mcnfchemkenntnifs  und  Naturkunde 
W'icbtigem  Werk,  aus  IJotut  Ifafers  voifaf^e  and  De- 
Üriftion  of  tiie  iftfimus  of  America.    Vom  den  Spanirrn 

bat  msa  iieine  zuverläfi^c  K^ichricbten  vpn  Amerika 
zu  gew-arten ,  und  was  den  hier  befduriAenen  fchma- 

len  Strich  Landes  anl)etrift,   der  das  nürdlirhr  und 
füdlidie  Amerika  trennt,  fo  kcnuen  dir  Spanier  die 
Einwohner  dHTciben  und  ihre  Sitten  \^ellcicht  am  we- 
irip^ftpfi .  da  Jie  faft  immer  mit  ihnen  im  Kriege  find. 
Für  Reifende  ift  es  dazu  das  untjefundefte  F^nd  von 
fWr  Welt.     IVafer,  der  fchon  vorher  verffhiedcne  Rei- 
ten nach  OAindiea  gemacht  hatte,  trat  hernach  als 
F^dftbeter  bey  den  «ekannten  FUMlBer»  oder  Frey* 
beutern  in  Dienfte,  welche  vor  etwas  über  loo  Jahr, 
nachdem  fie  Amerikas  \  ottreflidie  KüAen  geplündert 
hauen,  den  We^t  durch  Panama  zurück  nahmen. 
IVafer  hatte  daa  Unglück,  wegen  einer  Wunde  am 
Knie,  die  ihn  am  Gehen  hinderte,  unter  den  dortigen 
Wilden  /.jvück  bleiben  zu  rnüfTcn ,  und  hier  hatte  er 
Oeiegcalieit,  Laad  oad  Einwohner  vollkommen  kcn- 
nea  w  lerne«.  Bas  von  ihm  gehaltene  Tm^baA  hat 
Hr.lO*.  mit  einigen  Abkürzungen  hier  ins  fchwedifche 
äberfetzt.    Hierauf  {«dgt  eine  Befchreibung  von  Dan- 
en •  den  dortigen  Gewidlfen  und  Thieren,  wo  Hr.  Oe, 
in  den  Anmerkungen  manche  Zufatze  und  nähere 
Nachriditen  mifgetheilt  hat,  z.  E.  von  Cancer  Ruri- 
cola ,  Pfitt.  Macao .  u.  f.  \v.    Endlich  auch  von  den 
dortigen  Einwohnern  und  ihrerL«ben5art.   Ree  wun- 
4m«  fidi«  dftb  Br.  Qr.  fi«  anefftanififaen  Albboa 
noA  für  ein?  bcfondcre  Variation  von  Mcnfchen  an- 
seht, da  es  dodi  eigentlich  nur  eine  Art  Kranke  un- 
fSr  den  dortigen  Einwohnern  find.  Zlllllt  «lfd  attCk 


ein  kur/.er  Auszut^  von  IFaprs  fpatern  Reifen  in  der 
Sudfce  und  feiuer  Hurkfeife  das  Cap  Horn  vorbey, 
ndtgetheilt.  Auch  hier  hat  Hr.  Oe.  verfdiiedene  geo' 
graphifche  und  ph\  fikaiifi  he  Erlauterungen  lievt^efü^ 
z.  E.  über  (5ie  Städte  Gnaclta,  Pifco,  Coquimhä,  Arica^ 
die  dortii^en  r^rofsen  Ilcenlen  von  u  ilden  Ochfen  u.  f.  w« 
Die  zvvote  Schrift  ift  blofs  eine  Ucberfetzuog  des- 
jenigen, waabt  dem  bekannten  Voijageaiaoittdumai^ 
de,  von  de  Vages,  Paris  1784  in  g.  von  den  Sitten 
und  der  Lcfbensart  der  Araber,  encihlt  wird. 

Leipzig,  b.  Hilfchcr .  Allgemeines  Ardiiv  für  die 
Länder  und  Völkerkunde,  herausgegeben  von  l-  rie- 
drich  Carl  Gotdob  HifßÜHg,  I  O.  1790.  g.  355  S. 
(20  gLJ 

Abermna  ncaer  Anflug  in  diereoi  grofien  Fride.  Hr. 

H.  der  fich  durdi  feine  Nachrichten  von  fehcusu'ürdi- 
gen  Bibliotheken,  wie  auch  von  Gemälden  und  Ku- 
pfcrftichfammlungen  in  Deutfchland ,  bekannt  gemacht 
hat,  nimmt  fidh  vor,  fowohl  ungrdruckte,  als  gedruck- 
te, aber  weni»  bekannte  Ge^jer.lbnde  der  GcGchichte. 
Ci(?(i:;rjpiiic ,  Naturki;:  de  und  Stariltik  in  vorzüglicher 

Rückficht  auf  Deutfclüand,  verraiueUl  diefea  Aicbir« 
zu  tteflhm.  Bey  dem  oft  fehr  ungleidiem  Wcnlie  fol- 

cher  Lieferungen,  mufs  man  in  Abficht  auf  diefc  crfle 
Sammlung  geftehcn  .  dafi  einijge  derfclben  H  irkiicher 
Gewinn      die  WiHTenfchalt  find. 

Neu  utid  gewilTcrmafsen  unerwartet  find  die  p:co- 
graphifchen  und  ftatiftifchen  Nachrichten  von  dem 
Viisthtwi  Kifkßadt.     Von  <ler  Befchrribung  der  Stadt 
Eichilädt  (S.  6g)  wird  verüchert,  dab  fie  aus  zurer* 
It&igen  Quellen  gefchöpft,  von  einem  fehr  gelehrten« 
mit  der  Gefchichte  feines  Leindes  %  crrr.iuten  Eichdad- 
ter  herkommen.    Sie  ift  noch  nicht  vc»llcudct,  daher 
jetzt  nur  erft  die  Lage,  der  Unfprung,  die  SdiidUale, 
die  Vorftädte  und  merkwürdige  Gebäude  gedachter 
Stadt  umftafldiich  befchrieben  werden.    Der  Auffatz 
ift  etwas  pedchnf.     InterdTanter  ift  das  Ver/.niehnifs 
der  Volkszahlung  im  F.  Eichftädt  Tom  J,  17^5.  (S.  138) 
Sie  betrug  S7.I83  Köpfe,  ohne  «Se  Klofter-  tiadWek- 
geiftliche  auf  dem  I^nde.    In  der  llauptAadt  fanden 
«ch  6815  Einwohner  mit  Einfchlufs  der  GeilUichkeit. 
— -  Aufser  dem  ftatiftifchen  Nutzen  folcher  Notizen, 
bringt  es  dem  Lande  Ehre,  audt  noch  von  dem  Chanf- 
Jeeban  im  F.  Eichftädt,  fo  ausführlich  und  ficher,  wie 
hier  gefchehen,  unterrichtet  7,u  werden.    Da  dasl^and 
den  Zug  feiner  Commerciallba&cn  vorzüglich  dem 
glddEli^en  Uioftande  zu  danken  bat,  da»  daflTelbe 
zwifchen  den   beyden  Reichs  -  und  TIandelsftadten 
Nürnberg  und  Augsburg,  wie  mitten  inne  hegt,  wo- 
bey  andTiie  9taätü  m«  Nfinbcrg,  nacb  Mflndhefl. 
F  ,  nadi 
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nscb  Salzburj^,  nach  Könlliii^  dnd  aadtfro  Städteil 
dieles  Stiü  allenthalben  durdiüreichen :  fo  hcnuUte 
die  Rci^'icrung  diefe  Vortheile  dadurch,  dafs  11c  die 
Haiiptltnifspii  feit  1764»  nach  und  nach  chaulTecnma- 
foig  bauete.  Oer  (ha  jul.  vor.  J.  Terftorfcvnc)  Färftbi- 
fdtof.  dB  Fnyhtit  v.  Zehmemf  fetzte  d«  Werk  fo 
•vveir  fort,  dafs  nun  36>3l3  Ruthen,  Ale  mir  rfen  Un- 
lerhalcangskollcn  236054  11.  betrjigcn  haben  ,  ^\  irk- 
lid»  au5gebaL'et  find,  und  luir  noch  6734  übrig  bki- 
be^,  ^^  eiI  c«  bisher  an  Mitwirkung  und  Ai^lie* 
ftang'  einiger  lienscfibarten  Stande  gefehlt  hat  Alle 
Uoterthanen  des  ganzen  Fürftenthums  find  von  allem 
WcgWfeldct  beffcyet.  ol>  iie  gleich  zu  dem  ganzen 
Wegebau  eben  nichts,  als  nur  eine  gem^^^i^e  Fuhr- 
anlage, be)'tragen  durften.  In  der  That  darf  ein  fu 
pfmeinuützigcs  Unternehmen  allf^cincincs  Lol)  erwar- 
ten ,  weil  weiiif^e  andere  Stii'tilbnten ,  vcrhaltnifsma- 
üsig  auf  fo  vid  Stundeo  Weges,  fo  betracbiiiche  Sata- 
irien  tuf  <{ea  Stnfienbmi  verwendet  h«beia>  -~  S. 
*SS  —  2^4-  werden  noch  die  naturUchm  Merkivür- 
digkeiten  des  Landes  angezei^,  und  S.  199.  die  rühm- 
liche bifchöfl.  lachen  ■  uiid  '1  raunordnung  etc.  vom  J. 
J789.  tn  extemXo  iDügetheilt.  Auch  die  Stoliaxe  ift 
henbgefetzt«  itnd  es  pafliren  änjetzt  unter  andern  für 
Auffchraubung  der  Mutier  Gottes,  in  der  erfren  KlalTe 
Our  13  kr.  ufid  in  der  zwcncn  6.  Bi^hcc  war  das 
Hocb^fift  Eichftädc  in  der  Goographi«  etoe  wahre  tena, 
lucognitn,  und  die  neuem  Kemerkun^en  von  Savt-jyj^ 
iiclsen  Wer  alle  Gebrechen  peillüclur  Staaten  im  ho- 
hen Gmdc  vcrmtithcn.  Solche  bc^laijl)te  Xachricliicn 
fmd  aber  die  bellen  Widerlegungen,  und  wir  w'iinTüien 
fehr,  dafs  es  dem  Hn.  lierausg.  glücken  möge«  meh- 
rere ächte  Entdeckungen  von  diefcrQ  Lande  z»  ma- 
chen. —  Uleim  R^ife  durch  Unhenkihe  S.  19  —  54  er- 
gänzt manches,  was  fich  in  Tabri's  Googr.  .'Viag,  über 
diefes  Förftenthnm  nicht  findet,  wiederholt  aber  aach 
einiges  dort  -gefagte.  Die  ftatijlifdten  Fragment e  «fter 
dr.s  Fiiy'hrj's.  IVcimar  enthalten  gute  Bemerkungen, 
lieber  das  i  Urßenth.  B«j»/rf/«(/:  folgen  vcrfchiedenc  Aof- 
fUtze,  welche  den  Bevolkernngs-  und  Nahrungsftwd 
in  der  LnvikshauptmannfJiaJt  Hof,  die  Kcfclircibung 
der 5t.  Hof.  die  berühmte  Papiermühle  tlaienut,  und 
das  wiederaufgenommene  Gold-Cronadu  r  Ikrg-k\  erkr 
tetrefTen.  Neu  und  brauchbar  £üf  diticnigcjcu  welche 
die  Schriften  des  verdienten  Hrn.  tr.  Ireitenhaufen  (je- 
tzigen Cammer -Pr  Hidenten)  nicht  kennen.  —  Aus 
bekannten  zum  Theil  alten  Quellen  find:  DieBefchrei- 
bung  der  Ungar.  Haupt-  und  Krönungsiladt  Presburg, 
die  Artikel :  hohe  LandcsfteUcn  in  Wien»  das  Queck- 
filberbergwerk  zu  Idri«  und  einige  andere. 

Die  Fortfetzung  dicfes  Arthivs  kann  fehr  ver- 
dienlUich  werden,  wenn  dem  lierausg.  gut,e  Original- 
ftÖcke  zugehen,  locale  und  andere  in  Intelligenzblat- 
teni  zermrfeute  Notizen  aber ,  mit  Einficht  in  das  Be- 
4fiffiilt»'derLändeijcande,  fiir  Kenner  verarbeitet 
den.  Hr*  U.  bittet  dcsAlls  um  bniichh^w  Beytngß» 

SreTTOAiinT,  b.  Erhard  n.  Löflund:  UmfaMim- 

gr^  fir-  l'rrunde  der  Land/r  'H"/-!  I',^'f:r:-k7i-r(ie  ;  oi]rr 

'iiauuaiufig  kleiner«,  tatereilaatcr  ua4  nuf^  uage- 


dnckterRcifehtfcbrerbungeii.  geogtaphifcherNaeli- 
richten,  Auflatze  und  Au&züge  Kur  n.iltem  Kecni- 
nifs  injndfrr  Uekaonter  Lander  und  Volker.  Iii. 
zween  Theücn.  Erflef  ThciL  1790.  S.  aog.  g. 
(aogrO 

In  der  Vomde  nennt^Tich  Hr.  Th.  Fr.  thmam  In 

Stiingardt  als  Herausgeber  diefer  Ai!fT:it7.e,  die  er  feit 
nichrcra  Jahren  zum,  Tbcil  zu  fcuicm  .eigenen. Ge- 
brauch gefaramelt  hat.    In  den  beydeii  ungedrucktt 
aus  franzöTilichen  icteinea  Reifebefchreibangen  über- 
fetxten  Stdcken  ift  der  Ausbeute  für  Länder-  und  Völker- 
künde,  wie  der  Unterhaltung  für  ihre  auf  dem  Titel 
nanmeuLiehabef  nur  wenig.  lir.iü.  urtheilt  IclbTt  vi  n 
dem  iftcn  AuHatz ,  oder  der  Reifr  des  Hrn.  v.  Cr.  - 
ntont,  Ommiffaire  ordonr.ateur  auf  der  Infcl  hourbnn 
im  J.  1708 .  der  den  l'vkan  diefer  infcl  bcluclite.  dafs 
derfclbe  kein   Na  u  ii  i  l»  her  ,    noch  weniger  Kenner 
der  V|ilkanea  war.    Warum  ietzxe  er  aber  den  unbe- 
lehnen  Franzofen  auf  deotfeheit  Bodea?  Die  Befidmet- 
bun;j  der  Infel  Mrt'iertt  n.  2.  ift  vorzüglich  narh  For- 
llers  und  andern  iieiiea  bearbeitet,  nnd-eins  der  he- 
ften Parthien  in  diefer  Sammlung ;   eban  fo  n.  3.  die 
Befcbrcibune  des  J*orU[chen  Infel|i,    I9  der  Geofi*- ' 
phifthen  Bdcfareibune  der  w«ßUckm  fb^mfel  InMmt 
n.  5-  ift  Sprengcis  bckanntcBerchreibung  aus  deixiBer- 
linifchen  hiftorildicn  Abnanach  mit  an därrn- Notizen  zu  • 
Grunde  gelegt.   K.  6-  Gcographifcbc  Nachrichten  v«Ki 
Kuchiiuhina ,  aas  dem  I'ranzüiifcbca  überfetzl.    N.  7. 
Geographie  von  Marakos  und  Fes  nach  Ht»^;  ein  ^Vus- 
zug  von  18  S.  aus  dem  genannten  clafbiühen.  abcr- 
theuern  Werke«    Noch  feige»  kürze^<^  Nadirichtaat 
von  der  Stadt  Mmp»»ez,  von  der  &tadt  5iR(«ff.  T«i%i* 
Chiifon,  und  von  der  Prinz  irallu  Infcl,  die  als  Un- 
teriialtungcn  von  einer  Viertclüuudt:  zur  aoderai  ihiv^ 
Liebhaber  linden  worden. 

Ani  Schluls  diefer Saianhiiig  Jioauat  nooh  efaicB^ . 
ifiäknungy.tße  Von  Siebeabtrgm  nach  dun  11  CoinitB>>- 
tcn  vor.  die  aber  in  diefer  GeAalt  ohne  Quellen  -  und 
Zeitaugabe  kciiu.'o  i'taciUttciieu  Wenli  bar.  Das  Loiiii;, 
iqll  weit  über  1,600000  Einwohner  entbaHen»  davon; 
1*443364  ^Mf-jdcn  Civilftand  geh.>n.  VVie  in(>gcn  abpri 
die  daria  bcfindlicbcn  fünf  (^aiuxegimcnter  (Ue  ange-ii 
gehene  HaaptfiraaBe  fitUtenV* 

WisH  a,  Lrjntoi  in  der  Knm^äim  lMA.t' 

SkiZZen  von  [l'ini  V!.  Tieft.  i"90.  ''10 
In  der  bekannten  untcrhaUenücn  Manur  des  iln, 
Fcid  werden  hier  noch  Gemälde  von  den  neuelteu 
Sifigca-  und  Hotfeften,  von  GeGelUidwf^ei»»  der  JFron- 
lachnanutproceHion,  den  StfiB%ef««i«ft«  Heyitthcn»^ 
Vcrfcbüncnnij;en,  Gafthufcn.  Schulen,  dem  Miinilu- 
binet  und  andecn  Gegeniianden  in  VV'jea  und  den  um-, 
liegenden  Gegenden  ausgeftellt.  —  In  den  SchUd«-: 
rungcn  fclbft  liegen  nianclie  ftatilUfcbe  DstlW  wiewoM-. 
von  nicht  fduirfer  Praeiiion,  Belehrung«»  fiäf  fremde« 
Reifende,  und  iVevmuthigr  Mpiul) kt ;  ^^00,  die  roaiHii«; 
Mangel  in  Einrichtdogmid  ähtes  autiiecke».  M 
erw.'  yerfihimenmfem  witd  liaM0>f«iden,  angeführt* 

dafs  fleh  die  Z,^hl  der  Gebäude  fowehl  in  der  Stadial« 

dcA  Vo^t^%  ieti.dem  J.  1766.  hifi  )eca  ungefähr. 


Digitized  by  Googlel 


Kö.  6.  JAN U All  il9t- 


um  1300  HSufei'  vcrmffhrt  habe.    Ehedem  wurde  die 
Stadt  allein  belenchtet.    Am  Vorabend  des  Thercficn-' 
tages  1768-  waren  mir  einmal  alle  Strafsen  und  Wege 
auf  der  Esplanade,  und  alle  Ililuptftrarsen  in  deü  Vor- 
ftadten  mit  Laternen  hefetzt.    Diefc  Heleuchtung  der 
rin^  tun  die  Stadt  laufenden  Esplanade,  ficht  In  ei- 
ner dunkeln  Winternocht  einen  fo  romantifch  fchöneil 
Anblick,  dafs  es  der  Mühe  lohnt,  eigends  f!eswegen 
jof  die  Burgbaftev  zu  fteigen,  um  diefes  Specktakel 
jnzufehen.  —   Filrft  ll'emrt  v.  Lichtenftein  kann  man 
mit  Recht  den  VaUr  der  Oeflerreichijchm  Ariillnie  nen- 
ocn.    Er  führte  am  erften  die  ungeheure  Zahl  von  Ka- 
nonen bcy  der  Armee  ein.    Nach  einer  ungefähren 
Berechnung  ift  zu  glauben,  daft  die  Monarchie  gegen- 
wartig an  Kanonen  allein  20.CXX)  Stücke  fertig  habe. 
—  Die  Stadt  \A  ien  allein  zahlt  gegenwartig  über  100 
k'abriken  und  Manufakturen  aller  Art ,  wovotl  die  mei- 
ften  feit  dem  Verboth  aller  (?)  ausländifchen  Woaren 
cntilanden  find.   (Frühere  Anzeigen  gaben  über  140 
Fabrik  -  und  Manufactaraning-pn  an.)  Stahlwadren, 
Knöfpfe  werden  in  Wien  fo  fchön  >Trfertigt ,  als  es 
immer  nur  in  England  gefchiebt.  —   Franx  I.  ift  der 
eigentliche  Schöpfer  der  gegenwartigen  Müm- Samm- 
img  im  k,  ylutikenkabinft.     Ihr  gebührt  unftreitig 
imter]   allen    Sammlungen    Europena    in  diefcra 
Ffldie  der  erfte  Platz.    Sie  fängt  mit  Karl  dem  gro- 
ften  aa,  umfafst  fowolü  die  Currenf-  als  Schaumün- 
zen aller  Fürßen  und  Lander,  und  enthält  wenigftens 
S:iooo  Gold  -  und  Silberilücke.  —   Im  Sommer  wird 
aJigemein  das  Gffrome  gefiichr.    Man  kann  rechnen, 
dais  hier  j.ihrlich  weni*ftens  für  20000  FI.  Gefrornes 
genoiTen  winL    Um  Weihnachten  und  im  FafchiTig 
werden  manchmal  in  einer  Woche  wohl  Ober  20,ooo 
Auärni  verfpeifst  —   Die  Gafthjfc  in  Wien  find  für 
ünfre  Zotten  und  für  eine  folchc  Stadt  ohne  HrqucTti* 
lidikeit  und  Mh-i^ün/.  —    Die  Küji/ir  wenlen  in  Wien 
ungleich  mehr  gelchjtyt  uiid  unterilützf  als  die  Wiffen- 
fcfaaften.    Ein  Mann  hingegen,  der  lieh  nichts  als  Gc- 
Whtter,  Antor,  lumme  de  kitret  nennen  kann,  wird 
Mr  zweydeotig  aufgenommen ,  und  kaum  fpricht  man 
Sein  l'radikflt  ohne  Jiöhnilc  he  Miiie  aus.    Dnrum  haue 
Vf»ea  fchon  feit  lange  viele  Kürtrticr  ron  Bedeutung, 
und  küam  ein  paar  lesbare  Si4iriftfteller.  Darum 
Wieb  auch  Wien  mit  allen  feinen  fchöncn  Sachen .  an 
Jicnnnu^s  und  Aufklrjrunjr  fo  weit  hinter  Berlin.  Ilnm- 
harg-,  Brannfchweig ,  Leipzig  etc.  feihft  hinter  den 
betrachtiichen  Städten  des  Xarholifchen  Deutfdiland* 
znröcJu  — *  Wöber  and  Mädchen,  deren  Männer 
ood  Varrr  erwa*  mehr  find  als  Handwcrkslcnfe.  itichf 
rak  (l<«n  'I'itvl:  Ihro  Gnaden  !  beehren,  ift- der  firher-» 
fte  Wegr,   /ich  «Ifefelbt>n  zom  Feinde  /a  machen. 
Sonft  war  der  Staatsk  >r})er  krank  durch  Verftopfun-' 
gea,  jetzt  ift  er  kränkelnd  durch  zu  hanfiges  Porgiren/ 
üage^thr  die  nemlichrn  und  mehrere  trefTbnde* 
Beohidmingen  machte  lytcoA«  vor  9  Jahren-  in  WIetu' 
YeBnrr  antrr  den  hochftcn  Standesprrfbnen  gaben  ded-^ 
Mhea  B^faJI.    Wie  kann  doch  ein  Mann  \»ic  llr.  P.' 
ftck  S.  ^i-r.  r.n  den  Klnfl'ern  gefelleti !  Der  Vf.  erkljrt! 
»■  ««Ari  i!af^  er  hifrmit  diefe  Skizzen  befthllefsen' 
wäL  V'ide  Lefer 'Werden  mU  uns  wünfcben,  daft  «r 


feine  Feder  auch  der  fo  glänzend  und  glücklich  an- 
fangenden Periode  Leopolds  weihen  möge. 

Altona«  ohne  Anzeige  des  Verlegers  :  Geoprapht- 
Sch(e)  -  und  flatißifclie  Befchteibung  des  Herzog-, 
ihums  Hol/lein ,  lU  fstliwms  Litbeck .  der  Infel  FemC' 
rtn,  der  liiuptfladt  Dänemarks  und  der  freyc» 
^eiclisjladte  Havrhurg  und  Lübek.    Ein  nicht  un- 
wichtiger Beytrag  zur  Länder-  und  Völkerkunde. 
1790.  S.  270.  8- 
Der  Vf.  mufs  einen  ganz  eigenen  Begriff  von  Geo- 
gi^phie  und  Statiftik  haben,  wenn  er  glaubt,  dafs 
Anekdoten  von  Paftor  Götze  und  Alberti  in  Hamburg«, 
oder  ilic  wcirfdiweiligen  und  hochrt  anfttifsigen  alten> 
Gefthichten,  \on  den  ehemaligen  Ungc/.ogenheiten 
des  Licentiats  W'ittenberg  in  eine  geographifch-ftatifti- 
fche  Befchrcibung  gehören.    Dennoch  kommen  auch 
manche  gute  geographifdicBruchftücke,  aber  nur  äus- 
ferft  fpar(ani  vor.    Uebcrhaupt  findet  man  hier  einen, 
ganz  kur/.en  Alirifs  der  Gcfchithte  von  IlolUein,  et- 
was von  delTen  Landcsgefcfzcn ,  von  der  Juilizverfaf- 
fung ,  vom  Adel ,  vom  Kirchenwefen ,  von  der  Poli-, 
zeyverfalTung,  vom  Poltwefen.  von  den  Productcn, 
Nahrungszw  eigen ,  Reichthume  und  Luxus  der  Ein- 
w^)hner,  von  Handwerkern  und  Innungen,  von  Schul- 
und  jVrmenanfbilten;  \nra  Militaire,  vom  Münzwefen, 
von  den  verfchiedenen  Abgaben ;  die  meiften  von  die- 
fen  Abfdmitten  find  yufserft  obcrlladilich  abgefafst. 
Nach  diefen  folgen  Kachrichten  von  verfchiednen  er- 
heblichen und  unerheblichen  Orten  in  Holftein ,  als 
von  Eutin,  von  Kiel  und  dem  Kieler  Kanäle,  von 
Pinn ,  von  der  Reichsftadt  Lübek .  von  Stockelsdorf, 
vo  eine  ziemHrli  gute  Porcellanfabrik  ift.  von  Sege- 
berg. Oldeslohe,  Uterfen,  Glückftadt.  Wandsbeck, 
Neumüniter.  Altona.  Hamburg,  fvön  der  Infel  Fe» 
mercrt.  (einer  der  heften  Abfchnitte^,  von  Kopenha- 
gen, der  Infel  Amak,  Und  verfchiedenen  Orten  in  Di-« 
nemark.    Den  Befchlufs  mhdien  einige  allgemeine  Be- 
merkungen über  den  Danifchcn  Staa^    Manche  von 
diefen  Abfchnitten,  den  kurzen  Lebenslauf  von  dem 
Grafen  von  Schimmehnann,  o<ler  die  Gefthichte  de* 
tmglücklichen  Prinzen  Peter  Friedrich  Wilhelm ,  liefsB 
man  der  bemerkten  Mängel  ungeachtet ,  dennoch  mil 
Vergnügen.  • 

Berlin,  in  d.  Buchh.  der  Königl.  Realfchule:  K«r- 
zer  Abrifs  der  Geographie  der  Kimigl.  Preufsifchen 
Staaten,-  entworfen  von  Friedrich' llerzherg  ,  In- 
fpector  des  kunigl.  Ch:trm:\rkifcUen  LandfchulUhrer 
und  Kiißer-SfmiHnrv.    Befondcrs  zaffl  Gebrauche 
id  vaterifindifchen  Schulen.  1790.  8'  "hne  Inhalt 
and  Regrfter.  S.  I2>. 
Mit  recht  vielem  Ffei^fse  findet  man  hier  die  vor- 
Züglichiteu  Hülf*mitrel  »trd  Quellen,  die  nur  auf  Erd- 
befdirciburig  iler  prcüfi.ift:hcn  Lande    Beziehung  ha- 
ben, benutzt,  und  wenn  auch  hin  und  wieder  man- 
cherlei BfriehtiguHg*n  nOthig  find,  fo  könen  diefe 
doch  dem  VF.  AVetiiger  zürn  Vorwurfe  gereichen ,  da 
dergleichen  Arbeiten  über^iaupt,  auch  bej- wiederhol- 
tem AsHogen  mchl<gani^&bicrfrey  feyn  koxincn.  über- 
f  2_  .  diefs 
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dicfs  auch  die  anf  die  erde  Aasgafie  venvandtc  SortT' 
falc  des  Vf.  hcv  der  7,^^•eytc^  mehr  VoUkommcnheit 
cnrarten  lafsr.  Nac  h  der  Abficht  des  Vf.  foll  diefcr 
Aitrirs  in  ^clclirten  Schulen  blofs  ein  Leitfaden  fpyn. 
den  der  Lehrer  conimentirt ;  in  den  Votksfchulen  hin- 
gegen foll  es  dem  von  Hühsmitteln  cnthluIVtcn  Lehrer 
tat  Vorbereitung  auf  den  Uoterrtcht  in  der  raterländi- 
fchen  <ieognpb?e  dienen.  Aber  für  beyde  Zu-icke 
frhcinl  uns  doc'h  das  Riichelchcn  in  mancher Rückruht 
viel  za  viel  zu  enthalten.  Sicherlich  werden  vorlich- 
tlge  Lehrer,  nie  bey  ihrem  Unterrichte  von  allen  den 
Aemtem,  Stadtcben,  necken«  Dör£enii  die  liier  ge^ 
nennt  find,  Gebraadi  ntaehen  kAnnen.  Dev^dien 
fpcciellr  Gcgpiiftimde,  .nls  die  Acmter  Mühlcnhof, 
Mühlenl'ork,  Licbcnwalde  etc.  oder  par  die  adliclien 
Güter,  niumbe^,  Buch,  Tafsdorf,  Weifsenfec  u. d^U 
dürfen  bey  dem  geographifchen  Unterrichte  weder  in 
{^lehrten,  noch  in  Volksfehuleu  berührt  werden. 
Ganz  richtig  bemerkt  der  Vf.  in  der  Vorrede ,  dafs 
durch  geographifchen  Unterricht  .Vaterlandsliebe  er- 
weckt wvrden  könne;  aber  in  diefer  Rückficht  wäre 
doch  noch  rine  Ilaiipteigenfchaft  eines  Lehrbuchs,  dafs 
die  Vor/.ügc  t  incs  Staats  mit  etwas  Icbhflttem  Farben 
gefdiildert  wären,  als  es  hier  geH  hohen  ifl,  folche  An- 
merkungen, wie  etu-a  S.  iun  Scjüuite  12U 
ntflftcn  öftrer  vorkomnen, 

KoMOiBBRC  •  b.  Härtung ;  Verfufh  einer  üfechichte 
WkI  ^fchreilmng  der  Stadt  Kötugsberg ,  von  Lh4' 
»-:>  roll  Baczko.  Vlll^  lieft,  1790b  g,  .  SSS 

6S0.  vi:  gr.) 

•  In  dirfeni  Hcüc  pic^t  der  Vf.  ornelimllch  Nach- 
richt von  den  milden  Stiftungen  und  ArJDcnanßaltcn, 
Zucht-  nnd'Arbeitshaufem,  öffentlichen  Lullbarkeiten, 
Gafthöfen,  vomPoftwefen,  und  thcilt  auch  ein  Ver- 
zcichniffi  von  den  jetzt  in  Königsberg  lebenden  Künft- 
tern  und  SchriftfteUem,  ncbft  ihren  Schriften  und  ei- 
nigen LebennunftAndeii  mit«.  Interefliin(  ift  die  bey« 
gelegte  TaheHe*  worin  der  Geholt  der  Königsberg- 
fchen  GewafTcr  unterfucht  ift.  Ueberdiefs  neni)t  der 
Vf.  Freunde ,  die  ihn  bey  diefer  Arbeit  mit  Kachrich- 
ten unterftützt  haben.  Am  Ende  ill  noch  abgedruckt 
da»  Maup^vilegimn  der  AktnÜfdi  I(önigsbeig  vom 
J.  1386;  Ton  der  Stadt  Löbenicht,  v«  J.  1300»  und 
TM  der  SuOe  ISanighot  t.  J.  1337. 

Bbrmn,  (in  d.  Ruchh.  der  königlichen  Redfifanle: 
■  Cwntjj^cbt  Vorjchriüf»  in  4eutfcher  Currentfdar^ 
veAeflett  dnrdi  D.  F.  Sutumnn ,  k.  geh.  Krieg»- 
fecr.  und  Geographen  der  Ak.  d.  Will,  zu  Berlin, 
und  in  Kupfer  geftocben  von  C.  ^ack.  £rile Lie- 
ferung mit  «ll^ga.  PciviL  1719. .  t|  B.  Qucrfid. 

Otri^i^e  Vorickriftett  wiiklkb  lehr  rerbeiTett.  wor- 
den, miifs  jeder  finden,  der  fie  mit  den  alten  von  Cu- 
183  vergleicht,  weil  ite  von  einer  Menge  ungeftalteccr» 
 Z4ge  CRcinücet  Jind,  «ad  ObcriM^Bt 


vor  vielen  andern  pit  In  die  Augen  fallen.  Heraus- 
geber uud  Kupferfiecher  verdienen  daher  Dank  und 
Üeyfall.,  doch  darf  uns  diefs  nicht  hndem«  .ihrer  Auf- 
merkfamkejt  folgende  Bemerkungen  zu  empfehlen. 
Der  Qrundftricb  im  Current  ift  nur  wenig  gelegt  d.  i, 
nach  der  Rechten  abhangig,  die  über  und  unter  dte 
Linie  gehenden  Buchftaben  wie  b  g  h  f  aber  find  » 
fchief  in  der  entgegengefetzlen  Richtung,  und  es  fthft 
durchgehend^  an  der  genauen  Beftiminung  der  Starke, 
Richtung  und  Lange  der  Züge  durch  Abmelfung  in 
Gitterwerk  u.  a.  mathemati fchen  Fignnn«  Welche  in 
depScbreibfcbulcp,  DenopftnuioMii  eMüniit  werden. 
AttCb  find  ÜB  Einzdnen  mantAe  Bncnftaben  nicht  gut 
gebildet,  z.  B.  das  s  am  Eudp  iftoberwärts  fafl  immer 
zwcym^  gebogen,  ülier  dem  u  ift  der  Haken  oft  kaum 
i}cl)tb9r,  das  eraJiM  |  (woe$l)  jlk  von  dem  Jödnidtt 
nnterfcfaicden. 

Zu  dem  Gebrauch  der  Vorfchriften  und  der  Lehr- 
art wird  in  dem  Vorbericht  eine  ängrtlich  tabellarifche 
Anweifung  gegeben,  dje  auch  viel  ibnderbaies  und 
übertriebenes  enthalt.  Die  IQnder  Tollen  nicht  nav 
von  den  ein7.elnen  Bcftaudtheilcn  der  Buchftaben  nth 
fangen ,  fondcm  auch  noch  dazu  rrft  mit  einer  trocke- 
nen Feder  nachziehen.    So  lange  ein  Buchifaib  fdilecht 

Seratü,  foU  man  zu  Ji^em  andern  fortgeiien.  und  fio 
eher  zwey  Monat  Itager  her  den  einzelnen  Buchfta- 
hcn  aufhalten,  ab  fchlecht  zufammenfetzcn  laOen. 
Ikliifs  aber  diefe*  nicht  dieGcdgld  ermüden,  und  it»«im 
d»s  $chrcibcn  verekeln?  Eine  Stunde  ift  hhneieheiid. 
die  Buchftabcn  eines  Namens  oder  Worts  zu  lehren, 
und  das  giebt  dem  Lehrling  viel  beOern  Muth  durch 
den  glcjcii  lichtbjiren  Xuc*  n.  Kunftmafsigc  Genau- 
igkeit uiui  Zergliederung  »l  freylich  ^ch  nothwendin 
aber  Hc  m^is  erlt  nachkonunen»  und  es  ift.  ganz  widcv 
die  Ni^tpr,  d«fnii;  den  crften  Aafufgx^ 


GnoTKAw,  im  Verlag  der  evangeL  Schnlanftalt:  Kft*i 
bale  im  CiwWi«^//.   Ein  dratnatifirtee  Roman,  in 
zwev  numerirten  Theatervorftellyngen ,  deren, 
beyde  fowohl  einzeln ,  als  mit  einander  ein  Garn; 
zes  ausmachen.  Kaufch,  1700.  g.  333  S. 

Der  Vf. ,  ein  Hr,  Doktor  Kaufch ,  preu'feifcher  Stade. 
phyficMS  in  Sdilefien,  fcbeint  fein  Product  in  allem 
fcjnft  ffir  aufführbar  zu  halten,  und  thut  deswegen 
fogar  Vorfchlage,  wie  man  die  Winterfcene,  durch 
'M'cifscs  Panier,  mit  groben  Kocbfak  angeflxeM^ 
yowellen  kdiine;  allein  diefer  dramatiCrte  Üi^rS^,  - 

a  Abtheilungen  und  zehn  Auftritten,  würde  auf 
der  Bühne  eine  fehr  langweilige  Wirkung  hervorbrin«- 
gen ,  denn  felbft  im  Lefen  fühlt  man  Mangri  an  Un-  i 
t;rbaltung  und  Intercfle.  Die  zu  fehr  giehiaften  Nie- 
derträchtigkeitea  md  S(ftu«enflrej(to  cmrilden,  und 
man  ift,  7.ur  Ehre  der  Menfchheit,  gereizet,  den  V£ 
der  Unwahrfcheinbcbkcit  und  Uebertreibung  zu  be* 
fchuldigen.  Vielleicht  lauft  vieles  Locale,  vielleielie 
diefe  und  jene  A^ipielung  auf  wahre  Begebenheiten 
mit  unter,  die  ftr  den  dritten  rerlohren  gehn.  EÜni- 
ge  Scenen  fmd  gut  dialogirt  einige  Charaktere  gut  ge> 
halten ,  das  «Mctit  «ber  neck  kein  rgiUwuaean  Qa«,  1 
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So  n  ..aben  ix,  rlc  n      „T*  ^y.'dar  lypi. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

llwxnvrn,  h.  d.  Gohrü'Ir^m  Tlelwintt:  Güttir^'- 
khes  hiß-rifclies  Mngazin,  von  C.  Meiaers  und  L. 
T.  Spittler.  Vicrtor  Band.  3.4.  Sr.  1789.  37* 
bis  776  S.  F-.ir.frrr  ßand.  1—4.81.  i-S9-  774 
Snten.  SorhJtcr  Ilaiul,  1—4.  St.  1750.  760  S. 
Siebenter  HanJ,  1—4.  St.  1790.  744  Seiten  in 
§r.  %,  (jedes  StudL  12  gr.) 

Tinfcro  Lcfcr  kennen  bereits  C-^-  ^"  ^''SQ- 

1-55  — 13^)  die  Elnrichruns  tJifre";  Juurn.ils  und 
clu'  vciichieJenc  R<vi<^hi!r.s  di>r  Ik>tr;>se,  welche  je- 
des voa  den  Herren  IlerausgeUern  dazu  liefert.  Wir 
vrvfden  nadi  der  einmal  pewSlrtten  M«»thode  aWon- 
dern«  was  einem  jcdt-n  \oii  i'inrti  c.-'hürr ,  mul  niit 
den  Aufläizec  und  rMittholluiigea  d^-s  llni.  IluiVath 
^7e-newdeB  .\nfan;^  nu-ch.  n.    Uie  hier  befindlichen 
I>!  ;ijrfnin:^rn  l*r;ni^s  audi  fchon  von  uns  angezriKtcn 
antiiropoioi^ittLfn  iir.sf<h-ifffs  erTrbeinen  nnter  füllen- 
den RuT>r;kcn  :  1 '■.»•  f'wlk'u-  l',-rhimh:vr,-ii  in  t!e:t  nich- 
fUnündfUiier  liltUsfrcHMfc::nft :  (!?.  iV.  St.  3.)  über 
dk  SimitidJteH,  denn  vjrfdiii-dfne  Stufen  «wi  Zwetse; 
Beijirägt  Sit»-  Gf^chid'.'e  d  r  duh-.hftychen  Schrift;  (St. 
4.)  ü^nr  dis  hUma  im  l  eißfii  F.ilg.lrtet;  (R.  5-  St.  i.) 
iker  dir  F.}ittlehu:%'4  da  biu^frliänn.  Ktg,imr,^ts;  (St.  2.) 
Qikhi^Me  der  Sitten  der  Ivtmer  in  ätu  beiden  trßen 
^ahrkumdevtm  nach  Ckrifli  Geburt;  (vi»r  Abhandlun- 
gen, n.  V.  St.  3.  .4.  VI.  St.  2.)  »Vr  i/>  Entjlehuns 
des  Eigenthttms;  (ß.  V.  St.  3-)  ^'"■.''chichte  des  ge- 

Asiaten  Klimn;  (St.  4.)  über  die  fagcnmmten  U  tUen 
Mr  iSber  0a^er-  tmd  Fijcheri-iilker ;  (U.  VI.  St.  ::.) 
m»  die  Noiiir  der  afrikanifchen  Heger;  (St.  3. )  iiber 
du  Varietäten  tck/  Jbartcn  der  Seger;  vher  lien  5Ua- 
veHhoKiA  ii%  li'efiitulien ;         4.)  üihr  ,i'e  N<if«r  dir 
JtmerHamer ;  (Zwo  Ahliaiuihuicten  U.  VH.  St.  I.  2.) 
iUHrr  die  Notw  der  Imker  des  oßilcUcn  urJ  nnrd^lßi- 
eben  yifße»;  der  VoLher  im  fiuilicht  n  /Jßen,  auf  den  ofl- 
ijuUfchen  u..i  .    .  ,  ,.'rin  u>ut  auf  den  Südldnd-'rH; 
CSb  2')  äer  wiTge^iuiMifLUen  VMer^  (St.  3.)  «'"d 

 1  der  Shwnfdim  VoVier  in  Earopa.  (Sr.  4.)  Oh- 

hypofiirtifr'.  1;  Faden,  woran  wir  alle  unfcre 
lond  aiJe  liiiiiutn  Hjrtahrung.-n  reihen,  wäre 
w«Anqg^  und  der  Zufamm.Miluü^  im  Di-iik>'ii  un- 
lateQdl»  vonioeUi  deren  mau  in  jedem  ,  und  £uinal 
^ai»<«B oafffdiöpflichen  Studiom»  welch<ps  man  Tu 
oft  des  Menfchea  wichri^ltes  nannte,  zu  einiger  Gc- 
•wUsbeit  zu  ^langen  hoiTt.  In  dem  durch  die  For- 
mok  onieier  Verftandcskräftc  z.ucril  vcranlaf^t  n  ,  und 
tfnrtli  fWHnmw  Vorurtbeil  aller  lirt  genährten  Yer- 


trauen  t  dafs  abfulute  Wahrheit  dem  eifrigen  und 
"treuen  Forleh-'r  zuletxt  nieht  entprehen  könne,  läf« 

niniirliiT  fii  h  die  Miihe  nicht  ^  erdricfson,  den  unge- 
mcn\MU'n  Krois  des  mcnfciilidifn  Witten:;  zu  durdi- 
laufiTi ,  und  \v.i  ;  er  vor  fuh  fin-'et.  an  jenen  Faden 
zu  kniipfoii ;  aber  nur  äiifserll  Wenigen  vi  ird  die  Ge- 
nügfanikeit  zu  Theü.  am  Endo  diefbr  Laufbahn  fith 
mit  der  uniihcnviniüii 'i'-n  Tiinfchunq;  '.viill'iu'icJi  211^- 
zufubnen,  and  zwifcbrn  einem  aiiiti.itV-ndcn  Du^^iTiA 
und  einem  mismüthigen  Omnia  vanitas  im  (ileicbfiie- 
wirhtspunkte  zu  fchwchiMi.  Diefe  fclir  cnifduittc  Re* 
trachtung;  drang  fich  nu.  h  ht\\'  kein  r  \'.  isien'.!  iiafili- 
chen  Lertürc  fo  unwiderilcfiHt '1 ,  v.  i  ■  Ix-  d)  r  ;iegen- 
wj'rtigen,  dem  Roc.»  9.uf.  hr  konnte  iliks  nicht  vcr- 
hehlen,  wenn  er  auch  dem  Forrcbenpigcillc  des 
alle  (u  :-  ihri  'ki'it  u  icderfnlirrn  Iii  is ,  und  ii(  h  f^anr, 
in  leinen  lieiir'.itspunkt  verirt/.te,  dajs  pU-idnvuhl 
aus  dcu  njudichen  Quellen,  die  auLh  Ilr.  AJ.  zu  Ra- 
the  geflogen  hat,  eine  verfchicdcuä  ^inüclit  decleUteii 
Qepcjiflände  gefchöpfk  werden  könne »  welche  Teiner 
Darliellun^  in  ^  iclen  u-efentliehon  Piinm- n  u  iiicrftrit- 
te.  Wer  die  ungeheure  Sunnue  vuu  Kcnutnillci^ 
welche  Heb  Ilr,  M.  cingefanunlet  hat.  und  ihre  Uni- 
verfalität  erwägtj  yi/x  ^ic  erl>auuiicbe  Anßrengung 
des  CteiHes  berechnet,  die  zu  einer  folcben  Einfammr 
lunj;  rrfodcrt  \vir«l,  und  fodann  bcinerkt,  dafs  der 
Vf.  wirklich  ohne  Ujiterlafs  h  'nraht  rcwefen  ill,  die- 
fen  Vorrafh  al;  Denker  übcrfchcn  und  ordnen  /.u  wid- 
len.  diT  hejjn'iit  auth  wo!il ,  wie  er,  felhil  bey  der 
autigehreireteitcn  B  lefenheit,  die  feit  Hallern  nur  we- 
nig-' Menfehen  wcit.T  gctriehcn  hibfii.  und  bey  fo 
viel  Srhartiinn ,  als  i  r  in  ieinen  frühem  Schriften  8i| 
den  Tag  gelegt,  und  noch  jetzt  an  \ielen  Sti.11en  ge* 
zeigt  hat ,  dennoch  in  eine  Einfeitijki'it  h;)!>e  vorfal- 
len können  ,  \vi  It  he  hc\  n  ;uu  !u  ni  I-cfer  V.  ideiu  il- 
len,  bey  einigen  fo^ar  Unwillen  erregt.  Der  Ree.  ift 
nicht  geAnnt.  mit  Hrn.  !\L  über  Deinen  Genchtspunkt 
ra  rerate« ;  allein  er  glaubt  nach  wiedciholtcn  Wahr* 
nehmungen  an  fu  h  und  andern,  dafs  die  liarten  Ur- 
thcilc,  welche  man  feit  eini;:cr  Z^'-it  über  di(  fen 
Schriftfteller  ergehen  lifst,  in  Lint  in  d  tukl.  n,  \sidee 
feine  ll)-m)thefen  fich  empörenden  üefülil,  fchun 
lüngft  entitanden  find ,  ehe  man  nodl  Zeit  gewonnen 
hat,  über  fein  Verfahren  eine  nähere  I'riifung  anzu- 
bellen ,  und  die  etwanigcn  Fehler  der  Uel)creilung  ii^ 
feinen  SchlöHTen  auf/.nünd.  n.  Rikai;ntlich  thcilt  Ilr. 
M.  dos  MenfchcngefchledU  in  den  kaukalifchen  und 
altaifcheh  Stamm ,  wovon  jener  die  Gelten  und  Sla- 
wen, dicfer  alle  übrij^en  Vulker  der  bewohnten  Erde 
in  Hefa  bi^reift.  Unter,  allen  Mcnfchcn  lind  die  Ccl* 
0^  '  te« 
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ton  aber  £e  rin/it^rn ,  Mcne>n  rinr  ^luddicte  Of{!tnt- 
lötion«  und  mit  ilcrfclbri)  die  hijchfte  moqdifdiQ  Per- 
fmibifität  zu  Thoil  gewoi^  'ift.    Diey  Vtcrtfaeile 

dfs  pan/.cn  Enlrund»  Hnd  hin^fjen  im  Bcfit?:  der 
Mongolen  utui  iiircr  Nacbkommenfchaft ,  eines  von 
Katur  Tinr  ph^-filchen  und  Htdichen  Misg;ellalc  or^a- 
niHrten  Stammes.  Das  übrige^  wa<;  nicht  die  Gelten 
innehaben,  bewohnen  die  weil  bcRhranktoren  Sla- 
wen, und  fowohl  diefe,  als  f^inv  ilTe  Cclrifc  hc  Vul- 
kerfcbaften,  find  durch  Verheyrath.ung  mit  jenen 
ttfifsUchcn  und  bösort^n  Menfcnm  mehr  oder^neni* 
per  cnrnrtot.  C  mongolifirt. )  Wie  man  auch  immer 
die  Worte  bcftimmcn  mag.  fo  bleilit  wpnigftens 
fo  viel  unleugbar,  dafs  allerdings  ein  Volk  vor 
dem  andern  ichon  oder  hafsiich,  gutniiichig  oder 
bösartig,  aufgfkliirt  oder  eiHgerrhrankt ,  von  rei- 
nen oder  vcrilcrlncn  Sitron  j^i-iuiiiu  \\er(|f*n  mulTo. 
Stufen  .  des  grurscren  oder  gt-riogeren  Rcicbthums 
■*roB  Anbigini  und  Kräften  Werden  nir  in  der  Nn* 
tur  vom  Wtirmc  bis  /.;nn  Mrnfcbrn  gewahr;  folg- 
lich ift  es  nirhr  unnriMoimt.  idinlicho  Gradariom-n  auch 
tinter  den  ludix  iüuen  einer  jeden  (jattung  anzuneh- 
men. Jene  Bmchnung,  noch  welcher  e»  inchr  cin- 
ftlttge.  rohe,  thierifche  und  hSflitk'he  MenfUien,  als 
fihünt'.  frcI'iU'ete  und  kluge.  Ilftliche  gicbt,  ift  au- 
gcnftheiniicb  richtig,  und  friir.mt  auch  mit  dem  Qan- 
pe  der  Natur  im  Grofscn  und  Ganzen  iilu-reln,  da 
Vortrefflichkeit  nirgends  die  Ki'gd  ift,  nndi  welcher 
f\e  die  Wefen  mitltiplicirt.  öü  ift  das  Schädliche  und 
Häfsliche  7.uglei<  h  das  Zahlrcichfte  und  Fruchtbarfte', 
und  bat  feine  iVnfprüche  auf  Dafej'n  und  ErUakung 
«rotjfc  fem  Beftirti.  Wer*  kann  atfo  teuren ,  Hafs  es 
im  RathfcblnfTt»  dor  Natur,  oder  was  hier  :;1lmi blni- 
tend  ift,  der  (lottheit,  bcy  weitem  das  VN  ichtiglie  ge- 
fchie'nen  habe,  dafs  Menfchcn,  als  eine  befonderc 
Tbierart,  dnfeyn  und  {idi  mehren  mögen?  Gegen 
diefen  wichtigen  Zweck  (nämlich  das  phtjftfche  LtSen) 
gehalten,  bleiben  kiu'  crurtlidu-n  Vor/.iige  des  mora- 
Itfcben  Sinnes  und  der  Vernunft«  fu  entzückend  und 
«fhebentf  anch  der  Genufs  ift,  Aen  emzetne  GtBck- 
Ikhe  darinn  finden,  nur  glcichfam  ein  Minimum,  ei- 
ne Nebenfache,  und  nur  gelegentlich,  nach  Maafs- 
gäbe  der  Umftände,  Tollten  St  &th  da  und  dort  in 
Terfdiicdenen  Verbaltnilfen  bey  wenigen  Individuen 
entwickeln.  IHe  einzelnen  Menfcben  nun,  hey  weU 
eben  fic  fich  auf  das  Vollkommrnfte  entwickelt  ha- 
ben, find,  fo  viel  uns  die  Gefchichte  davon  lehrt,  un- 
.ftreit%  Bewohner  unfers  Weltthetb,  und  an  dem  Ein« 
flufs  ihrer  Bildung  auf  die  Mafte  der  Volker,  die  zu- 
niichft  Eindrücke  von  ihnen  empfangen  konnten, 
Jiif  t  fuh  die  ZuverlalTigkcit  diefcr  Behauptung  dar- 
tbun.  In  Eorapa  find  die  Wüfenfchaften  und  die 
Xfiitfte  bis  7.U  einer  anderwflrts  nicht  erreichten  Stuft 
der  Verv  ollkommung  gelangt ;  \\  ir  haben  cinrn  Me- 
chanismus der  Sittlichkeit  \  or  andern  Vülkcni  voraus, 
der  nur  aus  langer  Gewöhnung  an  durchdachte  Gnind- 
fötze  entfpringen  kann;  wir  endlich  hrrrfcbcn  auch  in 
andern  Welttheilen ,  und  umfalTcn  mit  unferer  voll- 
konunncren  Erkenntnifs  die  ganze  Erde,  Ob  u  ir 
di^  Vonägc  einer  a^gebohnea  VortrcflUcbkctt 


unfrrcr  inneren  und  äur^-^rr-n  Organifatlon ,  eher,  al« 
dem  Klima,  der  Lagq. unferer  Lander,,. der  Kette  \or- 
hergegangener  Bcgehenheiren ,  insbefimderc  geu  iffen 
beftiininri'n  Anrr'^iinq^t'n  der  Leidonfilinftm  und  Gc- 
müthskrjür  oin/.iMner  Aienfchen  und  einigen  glückli- 
chen WurtVn  deX  Srhickfals,  wie  z.  B.  der  Edindung 
der  ßuchdruckerkunft,  verdanken,  darüber  dürfte 
des  Streitens  nicht  leicht  ein  Ende  feyn.  Es  fey  im- 
merhin ^vab^.  da!";  das  ir-.ncre  Krafriiu.ir«;  mit  der  au- 
fseren  ücllalt  in  einer  unauilöslichcn  iiarroonie  bc- 
fteht,  dafs  die  edelften  Menfcben  zogleicb  von  kflr^ 
perlicher  F>i!dung  die  filiönften  feyn  rnüfTm.  und  dafs 
die  Eurojiiicr  wirklich  jet/.t  beide  Vor/.uge  des  Gei- 
ftes  und  des  Körpers  in  lieh  vereinigen ;  wer  bürgt 
uns»  dals  unfer  Stamm»  ehe  fich  gciftigc  Kräfte  bey 
ihm  ent^ii'irkelten,  fchon  Ihr  begleitendes  Zeichen, 
körperliche  Schünbeit ,  bcfciTon  haben  küitnc?  Hatte 
fich,  um  nur  noch  einen  Zweifel  zu  erwähnen,  die 
Vernunft  unter  den  nordifcben  Völkern  fo  leicht  und 
auf  die  Art.  wie  es  gefchehen  ift,  cntAvickclt,  wenn 
fie  nicht  früher  fchon  in  Chaldaa,  Indien  und  Acgy 
pten  Fortfehritte  gemacht  hatte,  wenn  die  Buchftaben- 
fchrifk  nicht  mit  den  Künften  und  AVüTeufchaften  aus 
Afien  und'Afrilta  nach  Griechenland  gewandert  w5re, 
und  dort  \intor  günftigrn  VcrhnltnifTrn  ,  des  Orts,  des 
Uimnielsftriclis,  der  VerfaiTimg  und  der  Organifation,  ei- 
ne Ichönere  Epoche  der  Aufklärung  bewirkt,  wenn  end- 
lich Rom  nicht  alle  feine  Nachbarn  Verfehlungen ,  und 
die  Wirkungen  der  Vernunft  ans  den  i  nih  rutcften  Pun- 
cten  feiner  ilerrfchaftgefaramelt,  durch  den  ganzen  Um- 
kreis derfelbcn  in  Schwm^  gebracht  hätte?- V^ir. muf- 
fen auch  nicht  die  glficklinen  Folgen  der  Erfchcteung 
einzelner  .Miinner  von  höherer  I  hiL'kcit,  derMaffc  ih- 
xes  Volks  zum  Verdienft  anrechnen.  Taufende  von 
Edlen  haben  gelebt,  und  keine SpnT  ihres Dafeynsiuid 
ihres  Wirkens  hinierlanTcn ;  da  hingegen  oft  weit  m\l- 
telmäfsigere  Kopfe ,  und  fogar  Mcnfclien  von  7.u  c)-deu- 
tigeni  Herzen,  ihrem  Zeitalter  ganz,  neue  Richtungen 
und  ImpuUionen  mitzutbcUcn  vermochten.  Wer  ift  fo 
neu  imStodium  derMenfchhrit.  dafs  er  nicht  etn/iehr, 
die  Umftände  und  eine  durch  flc  !•  r\ urgL  brachte  Noth- 
wcndigkeit,  nicht  die  Menfcben  allein  waren  es,  von 
denen  alles  abhieng?  DieQiinefcr,  Japanefer,  Tibe- 
tanert  Indien  die  Peruaner  und  Mexikaner  haben  docH 
immer  verhältnifsmafsig  einen  geMiffen,  nicht  ganz 
\  eracbtlicbon  Grad  der  futliclicn  I'iüilim^^  erreicht.  Se- 
tzen wir,  dafs  Jahrtaufcudc  lang  dif>,  B«|£bpnheiten  des 
Brdmnds  im  Grofscn  diefe  Völker  ro  uilhrer  Art  be> 
günftigtcn,  wie  wir begünftiget  \nirden  find :  iftir{*«nd 
ein  Grund  vorhanden ,  welcher  im;  mitllfcht  dicMög» 
lichkeit  bezweifeln  lehrte,  dafs  I  iln^keiren.  die  jetzt 
fcbluniiaem  oder  gänzlich  fehlen,  fich  dereinft  nicht 
einfind'cn  und  entwicketii  folltcn  ?  Wie  weit  hatte  nicht 
ein  Confiicius ,  ein  Hiiddha.  ein  Mango  Capac  etc. ,  die- 
fe Völker  fchon  gebracht  ?  ^Vbgerechnct,  was  der  Nach* 
abronngstrieb,  (den  Hr.  M.  den  Mm^len  o1seew«#Tei^ 
äcbilidie«:  grrn  ztigcftobf,)  Vornrtnci!  der  Erziehung 
und  mcrhanilche  Gewöhnung,  was  locales  und  klima- 
tifchesVerbältnife  tiey.üns  notbwendig  mul  ohne  Vor* 
ausfetaiBg  emergrsiwren  incereaVomeiRicbkeit  her- 
vor- 
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■rorlirinjjcn,  •v^3sIJ1''^^f  auch  uns  ubrijj,  tlatimif  dipBen«Mi- 
nvmgeii :  futü«  -ir  CtmC:«:  und  Vuükiiiiiiiirii'i  'it.  hcy  dem 
;iin|Mnhe}-irdieaPiitlurophej)Aalprudi  machen  konnte? 
!Wenii  num  aöf  der  von  unfcmt  VC  vorgezeichnetni 
"Bahn  in  der  Si(  htuns  des  Mcnrchen^pfchlechts  nach  fei- 
nen Faiiigkciteii  und  dem  Grad  ihrer  Entwickelungfürt- 
fchrcitct,  To  fallt  es  ja  in  die  At^ent  dals  auch  in  im- 
fenn  Wr luhcil.  wohin  wir  uns  nur  immer  wenden  inO- 
•^n .  die  fjrofce  Mafle  der  Nationen ,  fo  geneij^t  man 
auch  aufcinglich  fc)  n  konnte,  fie  den  Bewohiirrn  der 
-übrigen  £rdc  vorzuzielien ,  theils  wegen  ihrer  kurper- 
JacbenOeAak,  dieib  wegen  ihres  anerJunnten  Srumpf- 
flnnes  und  des  geringen  Grads  von  moralifchcm  Geftilrt, 
•der  fich  in  ihrer  Ausbildung  verfpüren  lafst,  von  der 
•Achtung*  die  man  ihrer  Herkunft  fchuldig  feyn  foll, 
•wenig  oder  nidits  vor  andern  vorausbeliaUen  könne. 
-Ohne  auf  die  UnflätereyRfidUicbt  zu  nehmen ,  die  Hr. 
M-  den  iUiaivülkern  fu  gern  vorwirft ,  und  wozu  wir 
■idma  QmutiaäiÜL  bcymUpfius,  wenn  er  Wci^halen, 
beymEMfiai»,  wenn  er  England  fcln'ldert,  janochheu- 
tip;esTn^es  in  den  Hütten  des  dcufRhen.  fchottifchen, 
IranAulilthcn .   itaüunifchen  Korhencrs  und  gemeinen 
•Mannes  aufzuweifea  halten,  uürde  man  niciit,  wenn 
-naa  am  denJieircbefdireibcrn  undlUftorikern  charak- 
teriiHfche  Zfige  von  curopuifchen  Völkern  ikmindte, 
ein  ahfch reckendes  Gemitlde  ennverfen  künnrn  von 
vÄbcr;:Jjul>cn  und  Dummheit,  \on  Geii  und  Eigennutz, 
v^n  Plumpheit  und  Ualsftarri^kcit,  ^on\Volluli,  Uep- 
pigkeit,  V'erl'c  hw  eiidung,  Gefühllofigkeit  uadltushcit? 
Wasden  Pimctilcrkürpcrlithen  Schönheit  betrink ,  wie 
vieleljndcr  giebtes  in  Europa,  das  oin/igc  Eiiglnnd  ct- 
-wa  ausceaonBefi«  wo  üe  da«  Loos  der  eemeinen  Volk»- 
•tfaflettt  SoüGfiftiudmz  uadKinftllnnderMaalt- 
ilab  der  Vortrefüchkcit  ieyii.  wer  nannte  je  die  nordi- 
fchen  Europäer  geifireich  und  witzig,  wer  wagt  es, 
'ihnen  KnaWlHl  amudiditen  ?   Der  Sinn  für  das  Schö- 
■BC  ift  bey  uns  das  Eigenthum  weniger  felteoer  Indivi- 
4luen,  und  nur  in  Italien  ofrenbortc  er  fich  vollkomm- 
ner,  richtiger,   feiner,  und  ohne  Zweifel  auch  allge- 
■leiner  als  anderwärts.   Allein  die  Italiener,  heilst  es, 
Art  niekt  icbte  Cehen ;  Hr.  M.  fchieibt  fthoii'die  Ana- 
»Ttang  der  Römer  unter  den  Kaifern  dem  unedlen  !?lu- 
te  der  übcrwiwdlM>o  Nationen  7.u,    weiches  in  die 
Ädernder  Mdmlgcndcn  Zcü^^uir^eo  überging;  (Ii  V. 
'&  I99>)k  So  wie  er  auch  in  dem  kur/^cn  VergieicbiVoa 
Xara- tut  Sud-Deutfdiland,  die  geringen  FbreTchtlt« 
tc .   welche  die  Reformation  und  Aufklärung;  in  der 
f^roisem  iialfte  luifers  Vaterlands  gemacht  haben ,  ei* 
jwr  r<Aiechteim  Orgaoifation,  und  einem  lhim|>ferefi 
iirtirrhen  Gefiihl  beymifst,   deren  Lfrfpnuig  er  in  der 
Vcrmiiehiin<j  der  ächten  Deutfchen  (Ccltcn)  mit  den 
•Wenden  ;  einem  Slawent'olkc)  gefuaden  zu  haben 
tiatiht.    (&  V.  S.  japk>fl9|*)  Das  mauriAdii«  und  ia- 
«fehe  'Btat  im  Spanien  imd  Portugal  hat  'alfo  waor- 
icheinltch  auch  einen  groCsen  Anthoil  an  derUngeleh- 
ngkeit  und  'Jngheit  der  Einwohner  jener  Lander; 
ifi  die  Fnge,  ob  das  Sittenverderbnifs  in  Fraäk- 
■d  die  daraus  erfolgte  Staarsnuflofung,  die  man 
liehen  Magazin  verächtlich  genüge  eine  üchlo-. 
nidK  Jünnidiciiden  Qnin^ 


zwifchen  Galliern  «md  ueatAben  ctaen  wefintlicbai 

Unterfchied  fc  tu  iirot/.cn,    der  auch  fchon  feit  Cafars 
Zeiten  KUr  Gnüge  bekannt  H\,  und;  (ich  in  phynfcher 
Bildung ,  Geiftesanlage.  Sinen  und  Sprache  bis  jetzt 
erhalten  lut.    Was  die  rortiifche  Oberherrfchafi  in  ei- 
nem Zeitraum  von  mehreren  Jahrhunderten  fowohl  in 
Gallien  als  in  Britannien  fiiir  fremdes  Blut  in  die  celti- 
fche  Malle  mifchen  können»  wiif«Mch  noch  zu  nü« 
lerfudien  übrig.    Allein ,  diet  aHea  zufammengvnott* 
men,  dürfte  es  um  den  Adel  des  CcltcnlTnniaies  über- 
haupt führ  mifslich  flehen,  wenn  entu'eder  die  Racen. 
fo  fehr  vermifcht  find,  dafs  fich  niemand  mehr'gctna* 
en  darf,  lieh  einpr  unbf'flrtktrn  Abdämmung  zu  röfc- 
men,  oder  ahcr  diejenigen  VulkcrfchaUcn  im  Norden» 
denen  man  dielen  Vorzug  weniger  als  andern  ftreitig 
macb^  kene  Udach  habu,  darauf  iblz  zu  feyn.  G^- 
wift,  ab  der  Vf.  zxm'  erftemial .  um  fidi  die  Eindiei- 
lung  feiner  Collectaneen  zu  erleichtern,  auf  feine  gu- 
ten und  höfcn  Menfchcnftamme  rerfieU  da  war  es  ihm 
nicht  gegenwärtig,   wieviel  wiUkiihrlichc»  in  diefer 
Abfonderung  liegt,   die  fobald,  ohne  allen  Aufwand 
vtin  KrJften,  erfanden  war,  untl  auf  keinem  andern, 
als  dem  von  ihm  gewühlten  Wege  fich  durchführen 
lieis.   Gar  zu  iHUarlich  fcheint  es  iodciTcn,  daCs  er  nun 
flefclifam  darauf  «nagelien  mufste,  recht  her^urlprin« 
gende  Karrikatiirr.iii^e  von  feinen  venne>TitIichen  Hn.'^ 
iKfw/c'ictt  auf>,uz.eichnen,  um  ihre  Verfchiedenhcit  von 
dtn  Kaukafiem  ins  volle  Licht  zu  ilcllen ,   und  nicht 
minder  natürlich,  dafs,  fobald  (eine  vecfchiedenen  Be- 
griffe von  Mongolen  und  Gelten  fich  hcy  ihm  recht 
fcftgefer/f  harten,  er  fjit  in  jeder  Ztilc  .   die  er  las, 
die  Beilatigung  feines  Syfiems  ^finden,  und  wie  cia 
•dMerSyftemcdwr»  idi  an  die  Ananahmen  nicht  kdK 
ren  mufste,  die  fich  am  Ende  durch  irgend  eine  Zwit- 
terzeugung leicht eiklaren  liefsen.    So  vrj-ruckte  fich 
unvermcrrkt  des  Vf.  Gleichgewicht;   das  F-infeitige^ 
wekhes  allen  Syfteroen  eigen  ift,  gieng  über  ins  Schie- 
fr  imd  Unwahre,  weil  er  das  Gemifcb  von  Imraorali- 
tät  und  Unfähigkeit,  welches  ihm  auf  dem  einmal  ge- 
wühlten Standorte  auch  in  Europa»  mul  mitten  unter 
feinen  Gelten  entgegeiüendilen  mufste,  cnrwedcrni^C 
bemerken  wollte,  oder  durch  hiofse  Machifpnich^hief 
befchönigtc,  was  er  dort  verablchcut  hatte.  Diefm 
Widerfpruch  mit  fith  iÜbft  hiitte.cr  vermieden ,  wäre 
es  ihm  nicht  darum  zu  thun  geuTfea,  den  ßcueis  fei- 
nes Syftems  ans  dem  Syftem  felblt  zu  cntvi  iikeln;  ei- 
ne künltlichc  Cirkelhewegung.  die  ci^cmü^h  in  der 
Philofophie  nicht  mehr  geftattet  wirdl     Man  wür- 
de aber  dem  allen  unbeft&det»  feine  Hypothefe  ver- 
zeihlich gefunden  haben,  wenn  fie  weniger  troftlos 
und  aljfj>rechend  gewcfcn  wäre.    Uafs  ein  Philofoph 
gerade  auf  den  Punct  zurückkehrt,  wo  er  die  gerin^- 
iten  ferner  Loudslcute  bev  ihrem  Vorurtbeil  und  Na- 
'tjonafftofz  verftefs,  nemlidi  zu  der  pnrteyifchcn  VoN 
liebe  litr  fein  Volk  und  V;iter!and,  das  inochtc  immer 
hingehen;  und  da  es  nun  einmal  Unterfchicde  im  Men- 
fchengefrhlechte  giebt,  da  die  europäifcbe  Cultur,  zu- 
mal die  Avilfenfchaftlichc,  jede  andere  übcrtrifit,  fi> 
liefs  fichs  denken,  dafs  ein  Gelehrter  den  relativen 
^*erth  der  Mciilchen  aadi  den  Voizfl^en  bcriimmen 
C  a  wärt'e, 
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^vf'■^!c.  <iic  er  anfich  felbft  und  feine;  Gleichen  fthafz- 
tc.      UnJtreitig  aber  konnte  Ur.  M.  gegen  fiUi  und 
ft  int"  I.:in(l&lfutc  gerec  ht  und  billig  feyn ,   ühiiccif  n 
Bewohnern  der  übrigen  £rde  durdi  eine  gan£  u  ill- 
kflhrlidie  Vonmfetjuing;  zu  nahe  zu  treten.   Hart  ill 
es,  weil  e>!  niemanden  zu  Gute  kommt,  Völkern,  die 
jet^t  auf  einer  Ton  der  unfrigen  vcrkiiiedcnen  Stufe 
der  Bildung  liehen,  allen  fittlichen  Werth,  alle  i'er- 
.üectihilitat,  alle  menfchlidie  Vorzüge  «bzufprc^ni 
laxU  die  Eigcnthfimltclikeiteii«  dBe  del'Vf.  da  und  dort 
«U^;tteichnct  fand,  fo  fchneidend  zu  er""-"'":-.  cJ^ifs  der 
*  KaCurdcr  unverdiente  Vorwurf  daraus  er  A  achll,  ab 
hätte  ße  bcy  weitem  den  grofsten  Theii  des  Men- 
fchengcicblechtS)  fich  felbft  und  andern  zur  Quaal,  mit 
lauter  teaflirchen  Anlagen  miul  einer  tinvertiejRcTiicheia 
UnUttliclikeit  irrrfiftct ;  hart  endlich,  und  olmc  Hewcl- 
.fc  unvcrann>X)rtlich,  unferc  Gattung  in  zwcy  Stamme 
.za  theilen,  die  in  Ablicht  auf  liorperliche  Bildung,  in- 
'  tellcctuelle  Anlagen  und  moralifches  Gefühl  bcynah 
\olikommnc  Antipoden  find,  und  denen  die  Natur 
glpidiwohl  die  unfclige 'Möglichkeit  verheh,  ihr  Ge- 
^'hlccht  mit  einander  zu  vermifchcn  und  greuliche 
Zwitter  *tt  zeugen.     Den  Philofophen  golii  es  zwTir 
nichts  an,  ob  feine  Lehre  irortlo«?  fej,  ciSer  iiitht;  ifl: 
er  nur  von  ihrer  Rirhtigkcit  überz^eupt,  fo  bcliehlt  ihm 
■fein  GewifTen,  lie  auszubreiten.    Allein  Hr.  .M.  felLift 
wird  nach  ^  Gruiidfätzen ,  die  er  anders«  o  (Vop:. 
«i  'feinein  Grbndrißder  Seelenlehre)  ^[elbiifsert  hat> 
weit  ftrcnger  richten  intliren,  da  hier  nicht  etwa  von 
"hündigcn  Schlüffeii  die  Keric  ift,  welche  %  ermeyntliche 
'DcmonRrationen  von  unerwcialiclien  Dingen  in  ihr 
Nichts  zurückweifen,   töoden  mm  unbeglAubigten 
,  Acufscrungen ,  die  jene  Wabiftheittlkbfceit  nntergca- 
beu  ,  auf  welcher  ein  froher  und  beglückender  ,QaH&« 
beruht.   Dies  ill  der  Punct,  be-y- welchem  fich,  unge- 
achtet der  BtUtgkeitsregel .  dals  keine  Mcyuun^  um 
ihrer  fügenannten  ger.ihriichen  Folgerungen  willen 
vertlaninilich  fey,  das  Gefithl  dennoch  gegen  die  fpind- 
fclige  Hypurhele  ftruuht.      Der  llci'.  ill  weit  entlernt, 
^dem  Hn.  Vf.  aus  der  Bekanntmachung  ii  ui«  .s  aatliro- 
"polögifchen  Syftemä,  mit  aSen  feinen  l  ul-erungen, 
ein  Verbrechen  zu  machen;  der  gewiffcn  Ueberzeu- 
gung,  tlafs  alles,  was  mit  reiner  Abficht  je  gcfagt  wor- 
den ift.  verhäUmßm!ifsig  nüt/Iich,  wahr  und  gut  feyn 
.liöikae*  und  dal«  niclits  von  allem,  wo»  Mcnicbcnwah- 
nerf  oder  erfinncn,  die  Mdcbt  des  Guten  überwältigen 
oder  (b.s  Licht  der  Wahrheit  auslöfchcn  werde ,  t!ie 
lieh  immer  neu  ,  nur  immer  in  andenn  Maalsc,  iu  je- 
'der  Meufchenbruft  oifenbaren.    Wer  indeiTcn  hierinn 
«ndcis  denkt,  und  die  Schädlichkeit  einer  VurfteUuno- 
■rt  ffir  einen'  hinreithenden  Gnisd  halten  niOchte,  nUe 
"mit  (lewalt  zu  erltifkcn"  ().  di-^  oben  anc:r:  o;;cne  Vor- 
rede);  der  Aird  fich  unver/.üglich  beruhigt  Hnden.  fo- 
bald  er  die  Bcweife  prüft,  die  dem  Syftem  des  Vf.  zum 
Grunde  liefen  füllen.    Die  Art  tlcs*  Verfahrens,  wel- 
ches fich  Ilr.  M.  bey  feinen  Arbeiten  über  die  philo- 
fephilche  Gcftfaicbte  der  Meafeliheit  crUttbt,  jft  be> 


reit«;  in  unfern  RIatiem  In  ein  kbrefs  TJrht  gcficütv 
und  (leider  ohne  den  minderen  guten  Erfolg  fiir  die  fpa- 
ttjren  Aiifl'atzc  des  Vf.)  gerügt  worden.    Vielleicht  iic  es 
nicht  ganz  feine  Schuld,    wenn  er  überall  nur  das 
Schlechte,  HüfsKehe.  Ekelhafte'.  Ver«brehm?nng<mrar- 
dige  liebt.    Indem  wir  die  Verant^^fTun^-  7.u  i'iiTer  feltfa- 
men  Auswahl  analyfiren,    fu  inoditen  Vvir  f.ift  d.is 
Schickfal  der  Gelehrten  bctlaurrn ,  die  firb  noch  isnmer 
aufodürftiren  und  unverdauten  HidäHnirtclu,  w  ie  die 
mdften  Relfenacbriditen  ihnen  Airbfeten,  begnügen 
mafTcn.    "Wir  find B.  ubericiiur.  fo  fefTIIr.  M. an  fei- 
ner lIvpothcTc  haften  mag,  und  fo  weni'^  man  ihn  von 
einem  bcfondcren  Hange  zu  fchauderliaficn  G.''inaldeil 
von  Menrchenfitten  fieyfprechen  kann,  dnft,  wenn  er 
mit  feinem  Scharffinn  tind  der  genauen  Kenntnifsdesje- 
nif.cn,  w  orauf  CS  eißcnilirh  jnkuninir,  (b  ljIih  ivliih  pr«- 
wefcnware.  die  Volkcrfehaften,  die  er  jet/.(  hrrdbwar- 
digt,  in  ihren  Wohnlitzen  zu  befucben,  feine  etpreneü 
ßeobachtungcnohneallcn  Veri^ieic  b  billiger,  menfrben'- 
freundlicher,  und  der  Natur  gcinalser  ausgefdUcii  w  a- 
ren, als  alles,  was  er  au.<«  unzähligen  ScbriftftcUern,  Ib 
verfchiedcn  an  Intcreffc,  alsan  Gehair,  Fähigkeit  und 
WilTen.  zufammengelloppele  hat.    Denn  oh^lpiirlr  dfc 
Menfchengattut'  - ,  von  einer  Stelle  ül'e-feh'r'n  ,  mehr 
thicrifih  als  vernunnig,  mithin  eben  durch dn.s  ticfcheok. 
des  prrfunlichen  Bewuftfeyns  und  der  Sprache  vet»- 
achtUch  erfcheint:  fo  »ebt  ea  aocb  einen  Standort,  dte 
ms  mit  der  Nator  ündifarenGcretzeharHiMhnenkanir. 
Aii!^.ut,  u-Tc  Ilr.  M.  nur  üebercinf^IuHirinTen  i;ndVer- 
fthieilciiheitu-n  auszu/.eichnen  und  alle  Volker  humierr- 
und  raehr:n3l  zu  muiYcrn.  um  uns  er/ühlcn  /a  können. 
WO  man  diefe  oder  jene  Unlittlicbkeit  (nach  europai- 
Ifchen  Begriffen)  vorzüglich  bemerkt ,  wart  es  billiger 
ge%\  efen,  ein  jedes  Vclkfdr  fich  zu  befrachten  ,  e.<  nach 
allen  feinen  V'^crhaltniffen  zu  befchreiben,  und  ^rcnau  7.a 
unterluchen,  wie  es  an  die  Stelle  htnpafst,  lie  es  aui" 
dem  Erdboden  ausfüllt.    Es  ift  immer  eine  mr(:jliche  Sa- 
che, zwifchen  yerfchiodeuarti^en  r!ir,;';cn  eine  Rang- 
ordnung in  Abliclit  auf  ihren  ablohiten  Werth  zu  bc- 
ftinunen;  wenn  wir  dagegen  jedes  in  fieiner  Art:  den 
Elephanten,  das  Pferd,  den  Hand'li<r.f.  als'daa,  wn. 
üe  find,  feyn  foUcn  und  fe^•^^  können,  bcrrn  Sten,  fo 
kömmt  für  jede  Art  eine  Vortrefillichkeit  Jm  generis 
an  den  'i  ag,  die  wir  nirgends  in  der  Natur  vermiffen. 
Soll  tlie  Mcnfcbeogattune  hier  eine  Ausnahme  machen? 
Fall  fcheint  es,  wenn  Ht.  M.  es  rechcTertigen  kaw«. 
dafs  er  zuerft  zwev  Menfchenftamme  dorch  xmCeoM- 
che,  angcbohmc  Unterfchiede  charakterifirt,  and  fo*- 
dann  den  einen  mit  allen  Ausdrücken  des  Ahfcfaeues 
und  derlieblofeften  Veru'criüng  überhautl,  ivetl  er  das 
nidit  Ift  was  er  vermöge  der  Definition  nicht  fevn  foll- 
te  und  konnte.    Viel  von  der  nachtbeiligen  Sdiiide- 
ruog,  die  der  Vf.  von  den  Uewohncrn anderer  Wellthei- 
Ic  entwirft,  wdre  ^cec,'!^L•^al!en  ,  wenn  er  zwifchen  ex- 
tenfiver  Cultur  tmd  intcnfiven  Vorzü^^cn  derMen&Wiefc 
einen  Viiterfchicd  hätte  bemerken  woUcn.  » 
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Montags  ,  den  jo.  Januar  i  y ^  i. 


VERHISCHTE  SCHRIFTEN, 

.  Haknovf^.  b.  den  GelirüJern  HelwiBf  I  QStHKgl' 

Jches  hißorifches  Magazin,  etc 

QBefchlHf$  der  im  mr.  St.  abgehncfuntn  Reeenßon.^ 

Das  gan^  SyftetnußfererSirten  hiingt  an  einem  fchr 
feinen  Faden,  und  wie  die  urteren  Gefühle  des 
Schicklichen  und  äberbtu^dcr  Sinn  färmoralUcbe  Be- 
ftimmunt^  fiehohne  eiiwa  fgetfitttu  ftaidder VewMwft» 
enr^vu  k  c]:n^  nicht  denken  lafTen  ;  fo  fetzt  dieferwietler 
eine  beiondere  Lebeosweife  und  eigene  Beziehungen 
des  Orts,  des  HimdMUbichs.  der  Lage  uad  der  benach- 
barten Menfchen  voraus.    Die  Verfeinerung  des  fittli. 
chenücfiihls  winl  überall  narhfoigen.  wo  richtige  Be- 
^rtiTe  in  L'mlauf  kommen  ;  diefe aber  konnten  lu-li  nicht 
iflmwr  eatwkkelii  i  die  fubjecüve  Vernunft  bequcditt 
fielt  dm  LooilverliSltttiflen*  uad  wo  <fiefefid&  thrcr 
Wirkftnikf'it  •w-iderfecztcn ,  ruhte  das  Organ  des  Den- 
jkens ,  das  üehira ,  fu  lang  ea  weich  blieb ;  kein  Wun- 
^terdfOb  wenn  es  im  Alter  keine  neue  Iinpulfion  anneh- 
men konnte.   Dafür  blieben  aber  die  Sinne  dello  durch- 
dringender und  fchärfer.    Die  Anfbrengun;^  und  Uebung 
derDcnitkrnrte  gcfchieht  hingegen  auf  Kt  ik  t-n  des  Kör- 
pcfs ;  die  Sinne  der  gelitteten  Meolcben  find  vierhato» 
infiimaisig  (bhwSdi«r.  Seine  FctdAnu  zwifiSienfina- 
lichen  Eindrücken  feiner  zu  untencheiden ,  ift  daher 
keine  befondere  Anlage,  welche  dem  rohen Menfcben 
fehlt,  wie  Hr.  M.  diifd^fiBgig  behluptet,  fondernein 
iß  Mechanismus  fibergegangenes  äfthetiiches  Gefühl, 
welches  mit  der  Aufklärung  und  der  Befiimmtheit  der 
Begriffe  im  gepaueften  Ziiramitjenhange  fleht.  Wir 
könnea,  vne  die  Erfahrung  lehrt«  dielien  Mechwia- 
mi»  Mirmiifiiiilw  undPetikea  Ibweift  treilws,  wie  in 
körperlichen  Uebungen,  und  die  Gewohnheit  äafsert 
ßch  im  Guten  fo  maditigwie  im  Uofen.    Unferen  Ver- 
ftflöngcn  den  Vorziig  ftMidg  Sttnucfaen,  derfichinder 
allgemeiacn  Gewöhnung  xum  Guten  durch  die  Einfuh- 
rung und  HeiUgung  der  Ge&tze  fo  deutlich  ifafsert, 
%v".ii-!.*  ciIliT'.'jii;,':5  iiivi:;er<'j'int ;  aber  den  KimliTn  ilrr  Qe, 
vohnbeit  entweder  ein  Vcrdienll  oder  einen  Vorwurf 
■df  der  Befolgung  detjenigen  Ordnung  zu  madten,  die 
ibrfn  Rcyfpie!  und  Lehre  aufdrangen,    fchcinr  uns 
eicht  viel  vernünftiger.   £$  gtebt  einzelne  groise  Mcn- 
fthen,  bev  denen  Sm  cm  nxM^Sf*  M<afe  det  relativen 
Werths  wr  Dii^*  ein  innerer  fittlicher  Sinn  voU- 
kontmner  als  bey  andern  entwickelt,  uodfie  Ikfa  felbft 
zur  Regel  macht,  ohne  d^fs  lie  eine  äufsere  Vorfchrift 
bedürfen,  oder  auch  nur  kennen.    Allein  diefe  find« 
wie  vecMiieden  tnch  ihre  extenfive  Autklänuig  (ey, 
keine  befondere  ErdrchoUe  und  an  H*inni  pärib* 
JL  L,  Z.  i'j9X»  Hjr/ler  Eami. 


rtrtea  Stamm  gebanden,  und  es  gehört  die  ganze  Üa- 
iiegfbratcejt  der  Hypothen^nftdit  dtzu,  um  fie  za  Gun- 

ftpn  c\nf",  kleinen  Völkchens  allen  übrigen  Nationen  ab- 
xulpret  hcn.   So  viel  man  indeflTen  von  dem  Syftem  un- 
fers  Vf.  auf  Rechnung  derReifebefchreiberlmen  ma^ 
fo  kanndodi  anderorfeits nicht  gel  !'JiTnpf  u-erflen.  dafs 
manbey  gehöriger  Auftnerkfamkeit  aut  hZüge  zuvor- 
theilhaftcn  und  angenehmen  Schilderungen  von  fchr 
vielen,  fogar  den  wildeften,  Völkern,  bejr  den  glaub- 
wSrdigAen  SchriftAeflefn  aufge/etdinet  findet;  ja ,  es 
licfsc  firb,  wenn  man  die  von  Ifn.  M.  fo  [yanz  veniach- 
ialTjgte  Kritik  zu  Hülfe  nähme,  fehr  überzeugend  dar- 
thun,  dafs,  wenngleich  die  Menfcben  überall  zwifchen 
Trieb  und  Vorfcbrift  fchwanken ,  und  lieh  mehr  auf 
jene  Seite  neigen,  fo  lan«c  lic  ganz  ungebildet  lind, 
fie  dü<  h  auch  bey  den  geringften  Anfangen  von  gefell"» 
fcbaftlichet  Vereinigung,  fchon  Formen  ^n  conven- 
timcfler  -SMiehkefe  aanehmcn-,  nadi  denen  lie  fidi 
mechi?nir-!i  bequemen.    Offenbar  läfst  fleh  Hr.  M.  alfo 
von  feiner  Jlypotliefe  zu  einer  grofsen  Parteylichkeic 
hinreiben ,  indem  er  von  neun  Zehntheilen  ces  Mcn- 
fchengefchledi CS  alles  Scheufsliche ,  Ekelhafte,  Ernie- 
drigende zufammenfucht,  ihre  Greuel  in  ganzen  Reihen 
von  Superlativen  hercrzithlt,  und  fie  nach  allen  ihren 
Individuen  fa  fcbildcrt,  wie  man  nur  die  Hefe  des  i^en- 
fchengefirMeehts  hcftiiriiben  kann,     iie  Gefehidite, 
fagte  \''  iltaire,    ift  nichts  als  eine  SchÜdcrun?^  on 
Schaniitiiaien,  und  man  hat  ihm  diefcii  harten  Ausdruck 
verdacht;  was  hätte  er  nicht  erftfiigen  müden ,  hatte  er 
Hn.  hL  gclefen !    Das  Gegenlhick  zu  diefer  Darfteilung 
Ut  «ms  der  Vf.  nochfchuliUg.  den  Panegyricus  der  Gel- 
ten, der  ohne  Zweifel  mehr  Kunfl:  crheifcht,  wenn  er 
nicht  wie  Satire  lauten  folL     Die  Aufgabe  ift  um  fo . 
fchwerer,  da  hier  filft  jeder  Lefer  «ngtekh  Bewdifller 
fcyn  kann;  hingegen  hcy  demjenigen,  >vas  andere. 
VVclttheile  betrifft,  nur  wenige  aus  eigner  Erfahrung 
fprechen  dürfen.    Der  Ree.  glaubt  eszur  Wurdit^ung  fei- 
ne« iiier  gcänisecten  Urtheib  erwähnen  zu  m  üflfen .  dafs 
er  tlietfs  einzelne  Menfcben  aus  andern  Welttbeilen. 
theik  gan/e  V(  Ikrrri  liarrrn  in  fchr  endegnen  Ländern 
zu  beobachten  Gelegenheit  hatte,  underlaugnetnichti 
dafs  er  ferne  Bekannten  in  den  BefchreibungendeaVf. 
nicht  wiedET  r:'  !:annr  hat    Wrirrn  f'ieExcerpte  des  Tin. 
M.  fo  beltiiaden.  dals  man  lich  daraul  vcrlaffen  könn- 
te, fo  Uelsen  fich  feine  AnfCitze  wenigilens  als  eine  Vor- 
arbeite oder  ein RepeiloriinB  Steden kOnfUeenHiftorio- 
graphen  der  Menläihdt  betraditen.  Altein  es  ift  uns 
hier  nicht  vergönnt,  dasLobyrInth  vonWiderfpriirhen 
diirchzugehn .  worinn  Heb  Hr.  M.  in  den  vor  uns  lie- 
genden, wie  in  feinen  vorhin  angezeigten,  Anffiltzeil 
■mmiteaiiffh  mwakkalt.  JUeAaacteanderfettung  alter 

^  Digitized^l^'^üOgle 


ALL6.  Ltf  EAATOTL  -  2£1TUN6 


FuBCtC» 'wo *pr  (einfn  Autor  mifsvprrfelif,  unrccfit  an- 
wcuikt.  wo  er  fsnerhalb  wenKer'Zetievüc  exiKeffen- 
iefttttefeii  BeftboDinigea  «ttmlut,  wi  triffkurudie 

Vornusfptzungen  häuft,  würden  mehr  als  einen  ftarken 
Band  erfodem.  '  Damit  wir  es  indeflcd  nicht  beydiefcr 
Behauptuag  beenden  la (Ten,  fügeo  wirjiiirebige  An- 
7.cichnungOT  zurPcobe  bev :  B.  IV,  5.  561.  „Di>  Meüjchtn 
unterfcheiden ßrh  —  Vom  den  Thitren  darinn,  dafsfit  Gra- 
de der  Verwandfchaft ,  etc^  anerkennen,  und  Pflichten  und 
JUftte  darauf gfimdt».**  Wekbe  Definition?  Viele 
Menfdiea  erkenncB  ße  j«>iiidir  m,  KrtMen  je  idchti 
darauf.  Wcmn  man  fo  viel  Individuelles  in  eine  allf^- 
tneine  Definition  bringt,  fo  kannte  man  zuletzt ,  wem 
man  wollte,  die  Wenl'chheit  abdlfputiren.  S.  598.  Wai 
der  Vf.  hier  von  derWoUuil  der  Neger  fa^,  widerlegt 
Bruce  auf  das  überreugendfte.  S.  59s.  ^e ^efuhüoftr 
mnd  befchränktcy  l'u'.kfy  Natur  find,  dcßa  klfvxfr  iß 
die  Zollt  ihrtr  Gerichte,  deßoeinftitrmieer  üire  üerektu^t 
pitf  defio  httmimutmht  fiid  ikft-'tuSatiUtL-'  Bk  MSt- 
genlatider  ejfen  unmifliortich  ihrf^t  Pikr«<  fu  tcie  die  jud' 
liehen  Afiaten  i!mn  Rtisbrtu  mit  jhfüienden  fachen.  Die 
l^eger  und  ylmerikiuierfrelje»  altes  ;  abgffifvaaJilen  unter 
dm  SjK^ftit.w»ihtrehmßf9ftebenSo  wenige  als  die  wit- 
den  TMertf  denen  fie  im  Rüekfwht  mf  Gefräftigkeit 
cleicli  kümmert.^'  Wie  kann  man  dem  Tadel  ditffes 
Mannes,  enteren,  der  die  .NüdMemen  Mdttäakit 
■ntf  dSc|  EAMfttoen  duerircb  «ennt«  diu  mr  kefa»-««* 
4eres  als  ein  cchifches  VmlW'nft  anerkennen  r.a  muf- 
fen? S.  605.  nGefraßigkeit  tß  em  angeborenes  Gdbre- 
cben  der  Americaner,  ISeger,  und  aller  übrigen'Völker^ 
die  ßkm^  gki^JUmpwfgi'fmd »  med  umter  ums  iß 
es  Ußfr  tm-meMMiehef  f^der  etiB^Her  wtgtüdilich  ge^ 
htretier  Menjchcn.  etc.  Wie  viel  fehlt,  dafs  dicfes  ur- 
It^  fon  den  angeblich  moagoUfdien  Völkern  bittig 
^giil#  £iaigq#eifciide  habe»  ft«yficl».Me  nrnt  AhC 
MAfttjge  AIenf<tben  gcfehen,  unrt  nirht  mit  cheTT  fo 
SadKem  Appetir  Speifen  gdnieisen  können,  an  welche 
He  nicht  gewohnt  waren.  B.  V.  &  g.  ^nter  allem 
Zonen  iß  die  ktite  de»  edelfien  Nationen  am  feindselige 
fien,  und  demnwe^ftn  hingegen  am  gunßigflm."  Eh^n- 

dafclbft:  ,-.(iie  eimi(ren  izrofseH  l'tilker  in«  inurfroUfcheii 
JtbkuM^t «  die  eimige  Grade  der  Cultur  erreichtem^  famdem 
emd  fimdat  fiehjä»  noch  mar  inmrhaOr  Ser-WemUanii 
Je."'  China  liegt  gmfstentheils,  Japan  gan;:  aufserdem 
Wendckreife,  zw  ifchen  30'  und  40  der  N.  Breite. 
S.  10.  Dafs  die  nailc  Jabrszeit  den  Negern  am  zottig 
Sehnen  ift,  wtfd  vonglanbwürdigen  Sdirifrftellera 
kugner ,  und  fblTte  wohl  auf  Des  Marchais  Zeugnlft 
«icht  gcraiie/ii  behauptet  u  erden,  obgleich  Hr.  iM.  ihm 
^  33-  treuherzig  nachfchreibt,.  ,^Js  Jogar  du  l^'oikem 
(in  Afrika)  mut  aüerletj  GrfcknieifigtfiüSmgwtjInid,  md 
wenn  fir  hch  in  lijf^rn  cr^^irfsen,  ekelluific  Getfiimte  auf 
den  l  inii-iknKUr  ^iiitffe  zutitck  laßem."  S.  38-  iit  aber 
•Dch  die  L.uft  im  mexikanifchen  Meerfaufen  an  einigen 
Stellen  einem  Gifttnmk  akmikkt  und  zum  Schlufs-S.  4T, 
wird  gefaxt :  ,<fnan  müjffie  okme  aUes  Naekdenkem  pelzen 
fiaht  n,  u  annm  in  rieht  nir.  J'jide  Gott  dtodtte,  il  ili  *ram 
iim  demjemtgen  trdUicile  geburemivoedemr  w  utkhem  das 
'*^  im  Gaiwender  G^fmaiheitt  Mtf  MMM  dff 


Men  fchen  aiH  zuträgUchßcn  iß  "     Was  follert  denn  die 

amen  Bewohner  der  hcifsen  Zone  thua?  S.  237. 
tJXe  dte  Verfaffumg  der  Kakmykem  fimJet  fich  mach  irnmur 
in  aUen  Landern  des  Jüdlichem  Afiens  und  der  Südfer."  S. 
465.  ,iAüe  Wild«  ohne  AusnaSime  ßnd  den  aufs  feyerlich- 
ße  bejchwomtm  B&mdedffm  micht  langn  als  bis  tter  er- 
ßen  Verantaffung  treu,  etc.  Man  follte  denken,  es  wä- 
re von  den  euctipäifchen  Cabinetten  die  Rede.  S.  706. 
^Man  kann  fnß  uhnf  ylusiuihwc  hchaupten  —  dafs  die 
mehtswSeiiigftem  Jäei^cbem  •  Kinder  t»  Jmeeika  wul  im 
dl»  Sddümdem  gMsfm  weede».**  htudk  inebc  in 
Otalteitc.  den  Societüts  -  MarquilM.4p«MtadMiafb'~, 
Sandwichs  -  ,  Marianen  "  und  PebW  ■>  InMn?  Oder 
Allen  uir  die  Nichtswürdigkeit  nach  der  E^ftv 
nung  abmeffen  ?  S.  709.  fpricht  der  Vf.  von  den  tuu 
geheuren  Wüften  und  Steppen  in  Spanien,  und  von 
den  fchrecklicfaen  Sümpfen,  wotnit  haben  bc<' -  I  i  jft. 
Bie  PomtiniTchen  Sunpfie  find  von  Ciltcma  bis  rerraci- 
dreyfs'ig  Haücilifciw  MeilMi  ietsigi  'ttifl  ftnitct 
geht  nie  über  zwölf  oder  drcyzehn  IMcilen.  (Itatien 
und  Deutfchland  3.  St.  S.  29.)  konnte  man  dagegro 
nicht  Holland  und  die  ganr.e  Küfte  der  Nord  -  und  O^ee 
einen  ungeheuren  Sumpf  nennen  ?  Aber  nein ;  der 
gefegnete  Mittelpunct,  wo  die  reittften  C^Uen  wohnen, 
ift  die  kalte  Hälfte  des  gemäfsigten  Ertlftricbs  von  Eoro- 

Bi  S.7^i.w«rdea«tdieRöinermnen  Oein  V£fAJnraH 
b  tfankeir«  Aft  er  Buc  Aburigung  gcga»  Üar  Wdil* 
geriirhe  der  AMgemeinheit  der  Luflfcoche  rufchreibt 
Sonderbar,  (iafs  dicfelbc  KranJüicit  in  vericbiedeoen 
XifeaAm  fo  verfcfaiedne  Wirkungen  haben  foll ;  isFcH 
Vtf  WD  fie  nach  Freziers  Zeugnifs  wkklich  allgittaei« 
ift,  köiAien  die  Spanierinnen  der  WohfgerQcbe  aie  ge- 
nug beknmmen ,  und  parfüraircn  ihre  BbjmeoftraiilsC 
noch  mit  fiifant  und  Ambra.  VI.  B.  S.  99^  in  «let  An« 
aanL  belUiipwt  Ifr.  M. ,  -iab  dirwg  uwiftm  ttttM» 
denen  Hunde  lieh  dennoch  ähnlicher  find,  als  die  am 
meiften  verfchiedenen  iMenfthen,  Welches  ihm  wedee 
Natorforfcher  noch  Zergliederer  zugeben  wertlen.  S. 
^9.  glaubt  er  einen  Beweis  für  die  Einheic  des  Menr 
fchengefchlechts,  bey  der  gröfsten'Mannlcbfaltißkeit 
der  Racen,  in  der  Analogie  gewiffer  TTneigatltmgen 
zu  finden  ;  wenn  «s  nnr  auaannadien  wäre ,  dals  z. 
Jk  -alle  ifcMdr  -na  cfcitfiwfiHiv  ftanaacn.     S,.  699- 

foll  es  zur  Enrfchuldigung  des  Sklavenhandels  p^erei- 
chen,  dafs  erzahlt  wird,  die  Tran.^porte  von  Irupr 
ins  nach  Weft  -  Indien  hatten  eben  fo  viele  Men* 
ftten  emgebiifst,  als  die  Sklaven  -  Sdnft«  Uaa 
dtakt  freyJich  das  eine,  wie  das  änäiet^,  afafefie» 
lieh.  S.  6.S6  fagtHr,  M. ,  indem  er  von  den  Graufam- 
ketten  der  Pibnzer  g<^n  ihre  Sklaven  fpricbt :  ^.ivomi 
lei^'die  angezeigtem  JWrMmlMlf  ^  •dlt  gemmfa  immee 
den  kteinflen  Theil  aumachm."  —  Es  w  itro  zu  wün- 
fchen  ,  dalfi  er  diefes  milde  präflimtivc  ürtheii  allemal 
geeilt)  tdlMi  WD  ron  den  AMieheulichkeitc«  der  Neger. 
Amerikaner' etc.  die  Rede  wac.  VH.  B«  5,109  %riiclit 
Hr.  M.  von  der  „boyfpiellofen  AebalifhkrttP^dorABi» 
rikane r  unter  eiucmdcr,  die,  fo  nnlu'Inmmt.  wie  lie 
dafiebt«  nidita  wenigcTi  als  gegründet  ift  ,  da  S,  109 
«Bribr^hmrt  bwui  11  oai^  tüM  nngewOhnMcfa  totte  m4 
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dorps  lind  L^ls  Zedgnlfle  &fa  ficlioo  Ab«r  die  Cani- 
beaaUdDwider^redieB.  niMlWaAi^  wt«llr.Ji.lieibft 
erlfinm.  den  BewdiiNM  tm  IMiMaa  cinelidileSfinitf 

riirdircibt.     S.  220  ift  er  fogar  mit  Gily  unzufrieden, 
dafs  er  zwar  Beyipielc  vom  Undank  dervVmerikaner  er» 
zahlt }  aber  doch  keine  allgtaieiae  Folgemng  darau» 
zirhr!    S.  649.  „W^ril  nach  einem  wohlthatigen  h'atur- 
gejeii  allenthalben ,  wo  Menfchm  von  verjchiedenen  Ra- 
cm  tufammenwohnen ,  die  bejftm  imnur,  wenn  gleich 
im^famt  Hb»  äit  weniger  gnUH  gatmatäi  imA  ms  ed- 
teMWHlt  4b«f  ämt  weniger  ttOf       OtttkMi  etkätt,  fo 
darf  man  hoffen,  daß  mit  drm  Fortgange  der  Zeiten  al- 
te Sjnuren  StawiJ'clier  Trachten  und  Bauarten,  Slau  ifcher 
bitten  und  Geivohnheiten  aus  Deutjchland  verfchwinden 
■h^erdfn.'*    Nur  ausDeutrchlaad?  Und  Slawifchc  TracA- 
ten  und  Bauarten,  Sitten  uoA  GewohnJieittn  folien  ver- 
fthwkiden?  Und  eine  fo  wichtige  Behauptone,  wie 
«Hefe«  dafs  die  edieo  Gelten  alle  vei^edeln«  lo  gaui 
.dbne  Beleg  hing«iteiltt  W«  Ift-  fiitt  iw  des  Vfi  Be* 
AMuptun^;  (B.  V.  S.  199)  geworden .  dafs  die  Ausartung 
AerRoratT  unter  den  Cä^ni  eine  Folge  des  ihnen  be^- 
gemiichtca  BJotcs  dbwwwadttier  Nationen  war?  Di*« 
fes  Blut  koriot«  doch  unmögtich  in  einem  beträchtlichen 
VefhaitniCs  in  die  römifche  Mafle  (hingen ;  allu  war  nur 
fpenig  fchlechtes  Blut  hinreichend <  iie  zu  verderben? 
fMk  4ß9  wiMtiutige  iiatmegf^^  otfa  eiaea  Fingtf^ 
iäg  geto't  die  Kctff-.  Aadtfkaitcr-'  and  AfiatCBiiK- 
een  /.a  vprcdeln?  Wir  können  hierwirklith  nicht  l'pot- 
len.    Unfern  Lefern  wünfchen  wir  Glück«  wenn  es 
ihnen  befler  als  uns  gerjth.  folgende  Scettr  SB  veffte- 
ben.  S/6SI :  ,J>ie  Marfcbeniiehe  mmefa  utau  mrPfiicIO, 
WM  «imaetniin  MügUeiiem  Staanfcher  No^mhum  zu  venmir 
thien,  dnfs  ße  zu  diii  /lusfrii  ahitt-n  ihres  Volks  grhuren, 
bis  man  durch  ei»  wder^^heiuies  Betrage»  m  eiafm 
meeiger  günfiigmVeikM  gm^g» itbd,^   /  '  ' 

Auliser  den  anthropulftgifchen  Auffatzen  linden  wir 
lUfMdeMittheilungen  und  Ausarlieitungen  in  den  vor 
uns  Uc^gntden  Banden  des  hiUorifchen  MiH^azins  mit 
M.  bezeichnet :  iiber  den  jetzigen  Zujiand  der  katholi- 
/ehe»  Kirc^  1»  DelUfihlami ;  über  ttas  neue  potitijche  In- 
ßüut  i»  Bmef  'b^hietiM^diefiaß.  Winhurg.  Com- 
mißionf  dir  mit  V»eeifiiäm»f$  düi'AtmUe  tmsgefctndkt 
Verden;  (IV.  B.  3.  St.)   kurze  Üffliichte  der  Turniere; 
iU>er  die  iätneralieminarien  in  den  kaifn Helten Erbiande»; 
j^4^>  «her  dAs  kaijerltche  Verbot  der  Einfuhr  fremder 
ybmw/  Beükmbung  der  neueften  SchtUverbeJfennig  in 
fiemkUei;  Neidmchten  von  der  letsJen  Hrvi.tution  in 
■Änf/  ww/af  ftallinnce  mntyir.'.oniaie  entre  M.  Tiers- 
•dtmt  et  Mkmm,  i<obkffe»  aar  ITir.  Necket:  (B.  V.  Sc i.) 

dtar  Suueewi^m  Sab^gifehen ;  Capt.  Tenetfs 
'Expedition  nnrh  l'olantf  Baif ;  {ä.  d.  Eni;!-  ühorfcrzt; 
'Wobey  nur  zu  crmnern  ift,  tiaCs  Lookingi^tnjs  nicht  Se- 
%erehr,  fondern  f^piegel  bedeutet,  und  dafs  Hr.  M.  wrft 
•Unrecht  dieOrthograpbie  von  Matbnwk,  dem  franzüf. 
"Qaflenbauer ,  für  ein  Zeichen  der  UnwüVenheit  des 
Engländers  halt;  in  England  wird  ee  immer  fogefchrie- 
ben,  weil  man  den  InJuUauf  Morlborbugfa  nicht  bezie- 
hen mag  fo  wenig,-  «rie  ttutt  BuffoB»Aifen  Malbrouck« 
dbgkkk  angrofrhtmhA  dieftllie  VcrMMBeEng  ddF> 


felben Namens,  bey  diefbrBeHeommglbtt  findet^^« 

den  ichreibaB  nucO  JSammf  der  »eim  VioMluiigiß 
Geitf/  and  nodiiliiU«i»»'d&rta#RfM>ltfMiM  dareihft: 

(St.  2.)  Antrlerkungen  zu  des  Grafen  r.  Scknzfttou}  Pi  cis- 
jchnft  aber  die  befien  Mittel  gegen  Styajseuraub ;  etc. 
über  den  Religionsfond  i»  den  lutiferL  Erbtanden;  (g.  St.) 
den  Soldaten  erlaubter  proteßantifcher  Gutirsdtenjl  in  IVii  Z- 
bnrg;  (4.  St)  erjle  und  tu  eite  liauptva  Ordnung  über  die 
Einfiihrung  einer  tietten  Grundßeuer  in  den  kd^,  Erbta»- 
de»{  Bemerkungen  über  das  »em  Gr»»dße»err  eetu 
fieaitonsgefchajft;  (die Mtoe deamhe Sprache !) 
(VI.  B.  I.  St.)  fernere  ISachrichtcn  darilher;  (St.  3.) 
endl  ich  einige  Anekdoten  von  ^ojeph  dem  Zweiten ,  (St.  4.) 
denen  wir  um  fo  freudiger  beyftimmen ,  da  He  mit  der 
Schonung  und  Unpartheylichkeitabgefafst  lind,  die  wir 
in  den  anthropoiogiüchcn  Forfdiungea  de;  Vf.  .ver- 


fitlitsfi.  kVWeg  d.  j.:  Bee^enkhmge»  wA  Ck^ 

decknngen  aus  der  Isaturkunde,  von  der  Gef.  Ka- 
turforfch..  Fr.  zu  Berlin.  4.  B.  i.  St<  mit.  3  Kit. 
■  I^9a  (12  gr.)  . 
i)  Hr.  D.  Peliffun  hvkUräht  eine»  neue»  U^ndmeMT^ 
den  er  über  feinem  Haufe  von  dem  Uhrmacher  üfo^ 
hat  errichten  laflreh.  und  Wozu  ihm  eine  kleine  Klap- 
Ji<rniälile«  die  aiäJ&ade  eioerbokemen  \\  itidtuhnean-r 
getmidit  war  <  deft  erften  Gedanke«  gajb^  Vier  Wind- 
miihlcnfliif^i'l  find  an  einer  Axc  fefl.  tliefe  hat  einen 
Zahn,  weiche  in  ein  Rad  mit  100  Zahnen  greift,  das 
-aifo  bey  toomttiger  Umdrehung  der  Axc  einipal  herum- 
kömmt, uqA^ann  jedesmal  einen  Schlag  m^t  dein  Hlmi* 
mcr  auf  eine  Glocke  verurfacht.'  Gefchehen  nun  dieftf 
Schlage  fchnell  hinter  ciaander,  fo  iil  (ki  Wind  üark, 
fonfl  idnvaob.  Uieibey  möchte  ijuwUihen  duch  noch 
«faie*  Zweydcnrfgkeie  cntftehe»,  denn  .ein  zwar  Aäf- 
kerer.  aber  in  fchiefercr  Riclitiinfr  \  on  ofien  nach  unten 
gerechnet .  würde  eben  die  Zwildn-nicitcn  der  Hain- 
merfrhl.ig«  gebe^  als  ein  fth^üdierer ,  aber  mehr  mit 
der  Axe  der  Flügel  gleichlaufefnderi^  Uebcigena  ka^n 
man  auch  die  Richtung  des  Winde»  ftadi  den  \ydtgc- 

J [enden  diurth  ihn  anzeigen.  Hr.-  Dru/.  \orft'rtigt  ihn 
iii' einen  Friedrichfld'or.  ^)Amerkungtftubtr  denAqu^- 
•matm  oder  de»  Ber^uitd  Topas  «.  o.  Edelgeßeine,  vq» 
lln.  ürückmann.  Sir  find  durch  ein  Paar  Vork-fungen 
in  der  Kurmainz.  Akad.  zu  Erfurt  von  dem  Um,  Ii.  R. 
Voigt  veranlofst worden.  Hi.  VolgCfiKht  in  dit  icr  Vor- 
lefung  7.U  beweifen,  dafs  Aquamarin  und  Topps  nur  d- 
ne  Gattung  ansraachen.  diefe  Meinung  aber  bemflbt 
(idi  der  Vf.  uiaiiandlich  zu  w  iücrli  gen.  3)  l'rbcr  den 
SiöirifdienBeiyU,  vomh».  liiiHihem  iuMoskau.  Der  hier 
ilm\etMM  ift  voii  NerHisbinskoy ,  W06  grünlichweilk 
vollkommen  klar  und  dtirthfichtig- ,  und  in  Gcßalt  ei- 
ner fcchsfoif  igen .  I  Zoll  langen  und  i  Z.  dit-kcn  Säu- 
le. Er  ift  fo  harr,  d  ils  er  in  Glas  fchneidct,  und  der 
Feile  wider^Cht.  Durtha.AeibCft  «uf  W^  itnd  llaAt 
wird  er  dektrifch,  und  bdUllldif  die EifSenfebaft des Tur- 
malins,  nur  in  peringerm  Grade.  Er  enthalt  in  lOoThci- 
len  8  Thcilc  Kalkerdc,  24  Thcile  iVlaunerde,  64  Th. 
Kicfel'erde^  und  if  EUen.  Angehängt  fmd  auch  noch 
einige  KacHriehtai  vom  Ho.  Hofr.  Biubot  de  Mamöy 
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aosN^rtfcliinskor  (Iticr  rS^'n  (lleffn  Sreln.   A)  Phußka- 
UJche  Jamgrknntjen  itbe^-  dk  R^hrm  JeitungM  bey  Waffer- 
turribniv  vom  H».  0.  C.  R.  SilberfchUtg.    Erft  Errchci« 
fiun^n  von  WuraeUsfem  grorwr  Bäume,  di«  fich  in 
die  Öcffnuns  Hn«r  Wiffa+ölft»,  wekher'dOMh  efnen 
Warmftich  entHanilen  war,  oingefclilichen,  und  t'anii 
7,u  einem  fo  betraclulichen  ÜPädcr  vcrwachfcn  hatten, 
dafs  keinWafTcr  mehr  durch  die  Röhre  flicfsen  konnte. 
Der  Vr.  tiebt  alfo  den  Rath ,  fich  bcy  Röhrenfahrten 
entweder  sranx  von  grofsen  Bitumen  entfernt  zu  halten, 
oder  die  Rohren  auf  der  Seite  nach  ihnen  /u  -mir  Zie- 
gC^fteiQcn  zu  überlegen.    Um  r.u  verhüten ,  dafs  die 
Sttnder,  aus  welchen  da*  Waflfer  läuft,  nicht  Ton  den 
Leltrohrcn  durch  das  vtim  Froft  verurHichtc  AulTchwcl- 
len  des  Erdreichs  abgehoben  werden ,  fu  furgc  man, 
dafs  ihrcBafts  nie  breiter  werde,  als  die  I>eitröhre,  fon- 
Acm  in  allen  Theilen  völlig  auf  derfelben  auffitze.  Um 
dicKühicn  \'Dr  dem  Einfrieren  za  lidiern,  rSth  er,  lie 
«•twas  über  jFlirs  tief  In  (UoErde      legen  ;  die  Köllen 
kommen  r;egen  die,  wolchedasAuftbauen,  Zerplatzen, 
li.dgl.  veriirraclu.  nicht  in  Betrachtung.  Gegendas  Ein- 
frieren bcy  freyftehenden  Pfeifcnpfahten«  diemanaicht 
mit  Miil  umpanfen  will .  wird  Mn  Hab«  aal  Fa6  der- 
felben empfohlen,  niittclft  delTen  man  nach  dem Puin 

EU  das  oben  xurückgebliebene-WafTer  wieder  ablaiVen 
nn.    S)  Ueber  eine  neue  Pßoaztngattumr ,  Ufteria  ge- 
fiannty  i  '>m  Un.  D.  IVitldtnow.    Der\T  rrhirlr  lie  vom 
fei.  Kap.  Ifen;  ihren  wcfentlichen  Charaltter  fcat  er 
To  feft:  Calui  qaadrifidus,  lacinin  unica  maxiroa.  Cor. 
inßiaüiboli^niiis  quadrifida,  Capfuia  difpecoM«  Semi- 
na  arfItüW  ■  In  SvftenkamdiciePilanxeii»  der  erftra 
AbthcilDiis  der  orrtcn  Klaflb  nach  der  Gattung  qualca 
zu  ftehcn.    6)  l'ortfetzung  der  Beuträge  ««r  rUmtmJs 
der  Eingeweidewürmer,  vom  Hu.  D.  Braun.    Er  liefert 
}iirr  3  merkwfifdige  Plattwflmer.    Der  erfte  Ift  aus 
d  r  Urinblafe  eines  Frofchei ;  er  zeichnet  fich  durch 
ein  Paar  Haken  vorzüglich  aus,  und  diefft  gnh  dem 
Vf.  lielegenhcit.  ihn  Pianaria  wiciHulata  zu  nennen. 
Oer  zweite  war  an 5  der  Galle  etoea  braoacn  Adlers, 
und  uirtl  deshalb  Ptanaria  Kttx  genamr.     T>fr  dritte 
war  aus  der  Brufthohlesinea  Igel»,  fand  licli  ulier  auch 
•  In  einer  Eule  ;  we^en  feiner  ausnehmenden  Kleinheit 
lieifst  er  plan.  pußUa,   7)  BefohnUmig  des  UmJiM^ 
tenmrms  (  FtßuüH»  eervi)  vom  Hn.  D.  Zeder.  Diefer 
Wurtn  hangt  feil  an  den  Zotten  und  Hl  ittrrndes  Hirfch- 
magens,  fo  lange  licl»  dafelbfl;  die  thienfche  Wärme  be- 
findet, fo  wie  aber  diefc  durch  vorbej-ftreichende  kal- 
te Lna  verändert  wird,  verkriecht  er  lieb  ina  halbver- 
daute wanne  Graa.  Setnen  Charakter  beftinmit  der  Vf. 
fo  Feft.  c.  conico  ovato,  fphinctere  ampli/1Iir;o , 
adfurgentc  remoto.     Von  diefem  und  den  vorigen  ünd 
kriCifche  Befchreibungen  und  genaue  AbbUdungen  ge- 
geben.   8)  Mtveralogifcbe  t^achrichtm  vom  natürlichen 
Rufs,  von  Hn.  Kammerr.  HabeL    Er  liegt  in  fchmalen 
Streifen  7,\vifchen  und  auf  einer  taubenhallipen  fetten 
Sceinkofale»  crfcbeint  im  Bruch  derLi^gea^,  wenn 
■•ntt«  gtge»  dieSouelua^  enntflUimiid*  «od 


fpielt  mit  \'ielen  kleinen  Puncten  nnr  trenltrin  dastau- 
bejjhalfige  der  Kohlen.    Aufser  dein  länglichen  Bruch, 
wo  ergern  Ablöfung  der  Kohlen  macht,  hat  er.  in  die 
Quere  »erlegt,  ein^aniiattfchwontes  Anfeben;  fari>c 
leieht  ah,  iind.giebt,  b^fondera  heym  Zerreiben«  eine 
gute  fchwarze  Farbe.    Das  Evemubr     von Dutweiter, 
Noch  meldet  der  Vf.,  dais  das  v uikanü  che  oder  MüUe- 
rifche  -von  ihm  zuerft  bekannt  gemachte  Glas  aus  den 
FranJtfurter  SuMnbrüchen,  ficU  auch  auf  dem  hohen  vuL-, 
iunifdien  Gebirge  zwifcfaen  Büdingen  und  Hanau ,  inr 
Walde  rechts  von  Büdingen  aus,  puf  dem  porolVn  gelb- 
lichen faafsartigen  Geftein  von  verfchicdner  Act,  g^nz, 
kryftallhell ,  und  etwas  miUhigt  oder  zerwittert,  itt. 
Men^r  befindet.      9)  FortfetZuitg  iler  T\achncht  vom 
Arendjee.    Hr.  Gen.  Sup.  SUberfchlag  Latte  im  4.  St.  dea 
2.  B.  diefer  SchriA  bereits  dieVennutbung  geäufsert, 
dafs  der  Arendlee  durch  einen  ErdfaU  entwnden,  upd 
der  gegenwartige  Auszug  ans  den  Acten  deriCaltmirlc» 
Kammerdeputation,  welcher  von  einer  im  J.  168S  er- 
folgten abccmaligien  Einlinkung  eiucs  bctracUtUchca 
Stück  Landes  handelt,  wodurch  der  Umfang  diefea 
Sees  aiifehnlich  vergröfiiNt  worden ,  beilätigt  dicfclbe 
hinlanglidi.  zumal  wenn  man  die  angehängten  phyrika- 
lirdicn  Hetrachtungen  mit  dazunimmt.    10)  Ptitjung 
eines  blauen  irojj'tis  bey  l  ora» ,  vom  Hn.  hiaproth,  Jfs 
kam  aus  Wien,  wo  man  es  irrigerweife  für  natflrlich^  ' 
Snialte,  oder  natiirl.  Berlinerblau  gehalten  hatte,  CS  ift 
aber  nach  allem,  was  fich  bey  der  forgfauigftenUnterr 
terfuchung  ergab,  ein  vererdetes  Eifen,  welches  unter 
dem  Namen:  £iiiieBbIaa  von  Voran,  ina  Miaerairyüen» 
ethgefidMdtec  werdeo  köMM».  tt  >  Chem^die  Uikfrjm' 
chung  des  gelben  KQmthenfchen  l''--  i  fvaths ;   lon  eben- 
demj.   Bleycrde  ,und  Molybdanlaure  machen  di?  ßc» 
iiandtbeile diefiea'Bleyfpatbs  aus,  und  diefc  mineralo* 
gifche  NeulglKett  ift»  als  das  erfte  Beyfpiel  diefer  ArV 
merkwürdig,  indem  fonft  die  Molybdanfaure ,  aufser  in 
dem  Moi\ bdaner/.e  felbft  noch  nicht  voi!:cküi;i dkh  ift. 
Auch  zieht  der  Vf.  aus  feinen  Verfuchen  noch  einige 
andere,  die  Kenntnifs  von  den  chemifchen  Eigen fdiaf- 
ten  diefer  halbmctall  i  fi  hen  Subftan?..  erweiternde  Erfah- 
rungen, 12)  Ueber  einejoruferbart  l  iehkrnaUieit,  vomHn. 
Fr.  V.  Paula Sehrantz-^  (fu  lieht  der  Name  im  Text  und 
hinten  iminhak,  fonft.  dachten  wir,  foUte  es^hnmt^ 
beifien.)  Im  Sommer  1788  wurden  In  derGegendvo« 
Ingolftadt,  und  dann  weit  und  breit  herum,  erwach- 
fenes  Rindvieh ,  Pferde  Ufd  Schweine,  und  fpaicrhin 
plötzlich  von  einer  lOdlKchen  Krankheit  befallen,  die 
fich  durch  Beulen  >  aus  wekhcn  hey  der  Oefthung  eh» 
gelbes  Wafler  flofs,  auszeichnete.   Die  Krankheit  lelbft 
ifl  auch  fcbon  von  Pallas  belVhriehen  worden;  unfep 
Vf.  fchpint  aber  erft  ihre  wahre  Url'ache  entdeckt  zu 
haben,  die  er  (nicht  wie  Andere  glaubten,  in  Infecten> 
fiichen,)  fundern  in  der  Ilit/.e  allein  findet,  der  doe 
Vieh  unter  frcyem  Himmel  ausgefetzt  war,  befondera 
wenn  ihre  Folgen  noch  durch  Arbeit  und  Bewegung  er- 
höliet  wurden.  Die  wdtern  icharflinnigefi^eiiwrkttnr 
gemmJa  ipaa  toiMie  ftUift  Mckldfo. 
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GOTTiZSGELJURTIiEIT,t 

l.rjr7iG.  h.  fruHiis:  A!l}fcinehrsyhftazinfiir  Vrciii- 
gi-r  weh  tkü.  BcdüyfK-ffcn  u;i\',a-  Zdt.  ilcrausge- 
-  geben  von  ^'ihaua  Riulolph  GttttUeb  Ei-  u-r,  Pallor 
zu  Schwf.-liorn  Icy  E  i:  rr.  7A\c>rrn  Bandrs 
ZWc\  tcs  bis  A-fftik-s  und  driuen  UandVs  erßcs  und 
xfre>tcs  Stack.    1739  und  1790.   (Jede«  Stack 

I  Vie  Prct'.-'^r^Timnlrrp,  welche  in  (]ieft>n  .^tiukcn  eiit- 
halrcn  llüd,  erheben  licli  /.war  alle  nicht  überdas 
Mittclmafsic-.-,  knincr  tl.^rA  lhrn  z.richnet  fich  in  Ab- 
ficbt  auf  Etlinduae  oder  Einklciduiiff  vorzüglich  aus* 
«Äd  vrna  irir  nlcni  irren .  kommen  fie  nlcnt  einnrnt 
äencn  in  (?cn  vorhcrgc!ic;u',  n  S.iirlvcn  jr.  nmmliliar- 
keir  and  Göre  bev;  in/trilchen  Ichciucn  uns  die  über 
die  Engel,  über  die  Obrigkeiten  tuid  über  das  Weltj^e- 
ridlt  am  beih»!  gcrathcn  zu  feyn.    Sehr  viele  dcrfcl- 
hen  findfia<'h  einer  j^nn?  fsUcIlcnEintheilunpgeniaf  hr. 
und  oft  Ül  nullt  cir  iual  dio  oiftc  und  bcUanntcftc  Re- 
Ifei  bey  der  Dispofition  hcubachtet»  nacl»  wcldicr  die 
Predijit  niclit  mehr  in  fidi  faffen  mufs,  aU  im  Thema 
enthalten  ift.    So  iiönnt  -n  rnirli ,  nach  unfrer  Einficht, 
fttnmtiirhe  Paflionsprcdi^acu  weit  xweckmafsiger  ein- 
jrt  rirhtct  t>yn,  wenn  nicht  alles  immer  nur  nach  ci- 
Bcm  Lciflen  grfonnt  wirc,  To,  daüi  crft  die  bioi$e  Ge- 
Miifhie  pfTjfhit  und  dann  im  xweyten  Thcile  die  Aa- 
»ciidun:::  dr.-  nn  r:rmacbr  Mürdf.  '    nfcroll'cn  Bcmcr- 
Im-rn.  nrlchc  hier  hinrcrc:i;nnJ<'r  fiel  en,  würden 
wt-.t  c^u'^riirhfr  und  cindrir-rndi-r  k  )  n  ,  w  cv.n  licor- 
^Wfr^  ia  die  Gefchichtc  verflochten  und  fogleichmit 
j^dm  du^efMlten  Abfchnitte  derfelhen  verljunden  wä- 
ren-   D'.e  Abhandluntrrii  Ii;  d  von  fchr  \  Mfihicdencn, 
oi:  nur  fcriTi^rrn,  Wcrthe,  \vüvoii  jedoch  die  über  die 
G/j»/fter.spflifit  eine  Ausnai) ine  macht,  deren  Vf.,  fo 
«nwf/Trnd  erfrii  ar  'nn-,  ftrll:.  am  Kndc  wolil  rocht 
iiahm  maq--   Audi  dcrdi  dicüolegenheirsrcdcn iftllcr. 
eh.-u  nichi  fi-h:  r-rhaut  worden.    In  den  Trainings  -  u. 
Be-^rübvirsrcden  fi&det  fich  nichts,  worauf  aicbt  jeder 
nur  mittebaafyige  IHvdiger  von  felbli  fänen  könnte. 
Die  \V.imLi7iT  vor  dem  Meineide  enihalt  cinic^c  (thöne 
«nd  r^hrrn-'e  Srcllen,  hat  aber  auch  alle  die  pewöhn- 
Krbcn  Fehle'-,  /.F.  das  Lc3fiij»en  von  Gottes  l^imiher* 
zigkeit  u.  dfji..  welche  frhon  fo  oft  und,  wiecs  fcheint, 
&  TWifeMtch  gerügt  wonlen  find.    Noch  wcniä^er  ha- 
bwnins  <Ji>  A!  endmahkreden  gcfallrti .;  Tc  hatrcn  fiig- 
üth  anprdrut  kt  bleiben  kiinncn,  da  wir  eine  Menge 
weithHTerer  haben,  und  un^^druckt  bleiben /oi^,  da 
Äe  viele  fcbirfr  fii  dank  r:t  und  fpielcndc  RciJenrnrten 
'^ten,  die  bisweilen  %\irktich  nach  —  Benjamin 

ALZ,  1791.  EifitrBaid. 


Schmolke  A  hmeclien.  So  kömmt  in  der  erften  Rede 
die  myiiifche  Floskel* vor,  «frfn  Frntnd  ffi  meirnmd ich' 
bin  fein;  und  in  der  dritten  w  ird  bchraintcf,  dafs  die 
Larrc  der  Chriften,  die  das  heilige  Abendmahl  gcnie- 
fsen,  ganz  diefelbe  fey.  als  Pr.i-jiiT,  oder  es  wenij^ilen«^ 
fe\  n  folUe.-  T.-.  ift  in  der 'i'har  kliiglirh.  tfr^f"  Hie  j^rnnd- 
Ikhi'tcn ,  durch  Bcweüe  der  Vernunft  und  Schrilt  un- ' 
tcrilützten,  I3clehrunj:jen  \crniSnftiger  'l'heolor^en  fo* 
wenig  fruchten,  dafs  uniire  Prediger  noch  immer  fort- 
fahren, den  alten Sditendnan  zu  treiben,  den  Seelen 
der  Chriften  jenen  nicdrl.(ren,  kncfhtifchcn  Geift 
des  Judenthuais  einzuhauchen  und  noch  überdies 
ihre  Zuhörer,  davon  dorh  ge^^•i^s  die  wen is^ften  eigent- 
liche ycrbrecher  find,  mit  dem  Kfinit^c  Daxid  ver-' 
gleichen!  Die  lttuni:ifdicn.ilrie&  belchäftigen  Itch 
bloT.  n;i(  nlTi;cincI)t  licknnnren  Dingen,  mit  Fchlrrn  und 
Mibbr.  iH  heu,  die  frUon  vor  vielen  Jabrcij  gerüg^t  uod 
zugeftanden  worden  find.  Und  dahey  ill  noch  immer 
eine  p:eui(Te  Anhänglichkeit  an  das  Alte  fichtbar,  wie 
der  l  all  mit  den  fo£jcnannren  l'cHcopen  bev.eift,  wel- 
rhe,  !rj;h  der  Aoiil  r;uiii^  dos  IleniLi ^^rt^fifrs  felbff.  au5 
der  Urfacbc  bevbehaltcn  werden  Tollen,  weil  die  Pre* 
diger  mit  dem  Ausfachen  frey  er  7  exte  ^ivid  Zeit  ver- 
lieren \v  ürden.  Morbten  dorh  Prcilifjer  ihre  Zcit-nur 
auf  keine  andere  W  cifc  verlieren  !  Und  möchte  doch 
jeder  Zeitverluft  fo  reichlich  wie  diefer  erfctzt werden ! 
Wer  in  der  Bibel  bcvi'andert  iß,  kaau  in  einer  Viertel- 
ftimde  manchen  Text  finden ;  tmd  vrcr  denkt  und  lieR; 
wird  manchen  Text  und  manches  Thenci  In  Hercit- 
fcbaft  haben,  um  da,  wo  er  fic  brauclu,  nicht  erii  lan- 
ge fudien  /u  dürfen.  Solche  Gründe  find  doeh  wirk- 
lich zu  feicht,  als  dafs  man  fie  den  fo  ftarken  und  über- 
zcuf^endcn  Beweifen  f&r  das  Gqrenthcil  entjye^nzu- 
ftcllen  wa^en  füllte!  —  Ue!:er};Liu]it  fcheint  diesfi;in- 
ze  Magazin  dem  gewjihltCD  'i'itel ,  mtk  den  Betiurftiif- 
fin  uttfrer  Zrit^  zur  Zeit  noch  wenig  zu  cntfprcchen.' 
Es  ontliilt  allerilinjs  manrlies  Gute;  clier  ein  Buch  ffir 
Gelehrte  und  von  fo  "v  iclen  nu::cn  konnte  und  follie 
dennoch  des  Guten  mehr  enthalten.  Wir  geben  es 
gern  zu,  dafs  ein  Werk,  woran  mehrere  arbeiten,  nicht, 
ih  allen  feinen  llieilett-  von  girichein  Qehalte  feyn' 
kann ;  aber  wir  können  auch  den  Wunfeh  nicht  un- 
tenlrücken,  dafs  Hr.  B.  bey  der  Aufnahme  fremder  Ar- 
beiten undbeibnders  beyBekirnntinnchungcingcfchick- 
ter  PredigtentwOrüe  känftig  etwas  firenger  feyn  ro(!icb-. 
te.  Oft  wandelt  dieTen  und  jenen  die  Luit  an ,  ficli 
fo  ^iv.z  inco-^nito  p  ^druckt  zu  fehen.  wobey  er  frey- 
lich für  feine  £iire  nichts  zu  fürchten  hat;  aberobauch 
ia»  Publikum  g^eneigt  fey.  ihn  tredrucfct  zu  lelhi,  dar* 
auf  füllte  biUrr  die  erfte  Rückficht  genommen  werdea. 
Wenn  cndlicii  (olclie  Abhandlungen,  wie  die  aber  di« 
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Fmctp.  ah  de  Vrt.iii^nr  hcjrathen  J lU ,  liloT^  clor  Vult- 
ftandigkt'it  \vp^ou,  weil  «s  ein  n.'J  vfr;i,  .Magazin 
h^if^t  raitgetheilt  uordon  .  i\t  halten  uii-  nichts  tÜJwi- 
der:  weno  es  aber  Leute  giebt.  ilie  dergleichen  Auf* 
f(s1>eii*  wfldie  AdHMi-dift  gefiuidc  Vcvniuinvnd'dicpe^ 
fbnlichcn  Umfr  indc  eines  jeden  hinlänglich  nunöfcn, 
für  wichtig  liaiten,  fo  können  ^n^  unfre  Vcr\^iinde- 

naf  datiber  wunagUch  bergen.  Xocti  fiehet 

ma  Hilter  andeiii  «us  dca  Aier  mtigethciUen  Nach* 
riahtnu  doTs  in  der  freyen  Reichstädt  BiOhUi^ufirn  ein 
PHroteßantiCcber  kleiner  Paplt  hauTe,  iler  nicht  nur  in 
Ifinea  Programmen  defsu  cgcn  über  dea.  Ver^  des 
Chciftenthums  klagt ,  weil  die  Verfbhnungslehce  heut» 
mtai^  nicht  nach  fcinern  Kupfe  vorgetragen  wird, 
fondora  der  aui-h,  als  Suyioriiu,  und  PiMfc;  ^cs  jahrli- 
chen Syjjodus  dL-r  uortir^eii  Geiitlichkeit .  icinc  Unter- 
Upbeneü,  deren  jeder  einen  Audac/.  ablef«n  mufs* 
mit  foldiea  dazu  voc^diriebenen  lateinifchen  Fragen 
■Oartert,  bey  di-rrn  Bfanrworfung  wcni;:ll;cas  dir-  Auf- 
geklärten unter  üiupq  iu  groise  Verlegenheit  konimcu 
iDüflen«  wie  ßc  .\chtan^  für  die  \^hrheic  und  Ge- 
fälligkeit gegen  den  lln.  £p!u>ra9  mit  einander  ve^eir 
lügen  foUen. 

vjirsiK. 

"EtLfvwTt  b.  Keyfers  TaUlle,  uxkhe  die  Menge  des  we- 
JenlUchfien  Oets  anzeigt,  du  aus  vcrfcliiedmen  Ge- 
uuich  fci  n-haUcnwird,  >>.r!^!l  Farbe,  Gtim/i,  Gejchmack 
uiui  VerlioUea  gegen  die  ramliendt  l/itriU-  Salpt" 
ier-  wul  Sal^üim.    Zum  Gebrauch  für  Aerste^ 
Scheidrkünilirr  u^f^   \       '  Vi-r  entworfen;  von 
SüA.  Clirijl.  Ut'iUieLin  tu-inu-.:  17^^.   5^  S.  Qucer- 
foU   (20  gr.) 
De»  Vf.  TabeUe  aber  die  MapslicheiLBeilaadtheile . 
der  Geiräuchfe.  haben  wir  in  der  A.Li  Zi  mit  gerechtem 
Lob  aagc/cigtt         wir  freurn  ans.  türfr";  T.ob  auch 
■uf  die  gegenwärtige  Tabelle  ausdehnen  z.u  könne». 
Was  nun.  in  diefer  Tabelle  /u  fuchen  hat,,  zeigt  der 
Titel ;  und  wer  die  mühieligen  Arbeiten  kennt,  wel- 
che erfbdcri  werden,  eine  fo  unendliche  Menge  Beob- 
achtungen, als  hierher  gehupM.  aus  fehr  vielen  Schrif- 
ten zu  fammlen ;  der  wird  dem  Vi.  für  feine  dabey 
bewiefene  Gedtdd  und  Aufmerkfamkeit,  gcwifs  auf- 
richdg  daiiken :  denn  der  ?sat/,eu  einer  fo  leben  Ar- 
beit, tur  Acfite  und  Apyliickrr ,  darf  nicht  crft  erwie- 
fcn  werden.    Noch  einer  voran i^rlchickren  ;iUgcmei- 
nen.Ueberüdif ,  der  Ode.. in  weicher  Ilf.  ß.  bcwelQ^ 
4iA  die  deftiUiiten' Oele  erft  .in  eilften  oder  zwölften 
Jahrh  »ndert.  liekannt  worden  find;  wogegen  die  fet- 
ten Ot  le  fchon  zu  ^akabs  und  Hüibs  Zeiten  bekannt 
ifSKÜPj) .  theilc  er  die  Oele  öberhaupt  in  drey  ClaiTen. 
I)ie  ütJierilchcn  Ocle,  wdx:be  zur  erden  ClalTe  gehu- 
«e« ,  theilt  Hr.  R.  nach  Ihren  liufsem  E ige nfi  haften, 
i^H  flüfliijc,  fcfie,  aut' il-  m  WuiTer  fi'hwiraincndc  ,  im 
rcr  zu  Boden  iixikende,  in  der  FroHkahe  gerinnen- 
de, ujid  ia  derfclfaen  flufsig  bkib^ndc.    Eine  gleiche 
Ein  bciluHg  erhalten  auch  die  fetten  Oele  in  derrrcy- 
tcy  CLUe;  und.  die  brau  Ugten  Ocle,  weKiu«  ilie  drit- 
tjCidfe  nM^iMcheo,  htt  Iii;.  Bit  i«iMtärU(^  iindlUijift* 


liehe  cingctheilt.  Naturliche  hrand;r:te  Ocle.  cieTtt  es 
iinfrer  Mcynung  nach,  gar  niLiu,  \vn-  u  ürdt^n  daher  das 
Steinül  u.  r  \v.  lieber  Quellöle  genannt  hahen,  da  fie 
durch  Ausquellen  der  ^de ,  gewonnen  werden.  Das 
Veilultn  der  Itherifehen  Oele  gegen  raachendni 
Sauren,  hat  Hr.  R.  nach  Hn/fMi  Verfuchen ,  bekannt 
gemacht  Mit  Hecht  erinnert  erdabey,  wie  fehr  es 
zu  bedaurenill,  dafs  Ilr.  H.  dabey  nicht  anf  die  flbri^ 
Grundfflifchung  diefer  Oele  Rücklicht  genommen  bat 
Ree.  weils  aber  auch  auffcrdcm  aus  eigner  Erfahrung, 
dafs  Iln.  Hn[fgn(  Arheitcn  nichc  frhr  7.11  tr.i  1  rn  ill;  denn 
mehrere  feiner  VerJiiche  über  das  Verhalten  der  Sän- 
ren  zu  den  Gelen,  die  Ree.  mit  aller  Verlieht,  und  mit 
ganz  ächten  Materialien  nachzumachen  Gelegenheit 
hatte,  gaben  ganz  den  feinigen  eiu^egengefei/te  Re- 
fultatc;  daher,  w  ünfchen  wir  lehr,  es  mochte  IIa.  R. 
nicht  an  Zeit  und  Gelegenheit  mangeln  dicfe  Verfuche 
fdbft  zu  wtederholeii  i  die  Erfolge,  treklie  fie  dacbi«« 
lea«  find  io  melir  alt  eineoi  Bctiadit  wie' 


SCHOEJ^E  KÜNSTE. 

Lokdon,  b.  Murray:  Kffaifj  on  SfT^a^efyeiy:'!  Dro- 
mUk  Character  of  i>tr  i)oitn  Fai^^,  and  on  Ins 
Jmimiion  of  Ftmale  Charakters.  Fo  which  are 
added  fome  gen^ral  Obfen>ations  oh  the  Study  of, 
Shakefptare.  .  By  Mr.  Rtc/iori^/bn,  Prt>fc  of  Iluma-. 
nity  in  thc  Unjveriitjr  of  iSJuganri  ITM,  oSrS. 
8.  (2  Slu) 

Man  hat  von  dem  Vf.  fcboa  mehiere  ZeigUedenn*. 

gen  niakfpearifther  Charaktere,  die  fich  durch  ihreo, 
Sdjav;Tiuij  fowohl,  alt.  durch  die  Eleganz,  ihrer  Eiokleir. 
dung  mit  Recht  empfühlen  haben.   Falßaffs  Chacaktcr. 

Sehijrt  zu  den  originalften  und  auifallendücn;  dbi», 
childemng  und  ZufammenAellung  feiner.  Grundcdge 
hat  daher  frhon  Inn;:?!:  \  erfchiedne  Au.sleger  des  Dich- 
ters bcfchlftigt«  und  \  or  n  Jahren  khricb  ein  Unge- 
nannter einen  eignen  Verfut  Ii  üher  diefen  dramatifchen 
Charakter ,  der  auch  in  der  OUa  Potrida  v,  X779  ins- 
deutfche  überfetzt  wurde.  Gegenwartiger  Verfuch  wird, 
iiinncr  mehr  befrieili^^end  leyn ,   weil  die  dabey  zum 
Grunde  liegenden  iucep  minder  paradox  Inid.  Am^ 
hier,  wie  in  feinen  vorigen  Vcrfuchen  diefer  Art,  gelit. 
der  Vf.  vürnem'irh  darauf  aus,  die  Urfaclien  (ie.s  Ver- 
gn!i::ens  /u  erlUiir^'n,  welche  das  Ihaitrpeariiche  üe- 
muhlde  Füliiin".-:  ;jewahrt.  ■ —  .'^0  widerlich  und  empö- 
rend für  Jedes  Menfchengefuhl  der  Anblick  der  Grau« 
liuakeit»  Bosheit  und  Racmodit  tft;  So  find  damit  doch, 
zuweilen  trefliche  Eigenfchaften  verbunden,  z  I?.  .Miuh, 
Unabhängigkeit  der  Seele,  Ertindfamkcit  und  Uoter- 
nehmung.<:gei<l.    Efai  Charakter,  worinn  diefe  Eigea» 
fchaficn  mit  jenen  vermifcht  And,  wird  wenigumt. 
nicht  mehr  Mois  ein  Gegcenftand  des  Abfdieues.  fon- 
dern auch  unfrer  Thcilnehmuug     rdeii ;  undfelbftdcy. 
UouiUe,  dca  er  rege  macht,  ift  n;dii<lurdiausunauge«. 
nehme,  fondern  gemilchte  Empfindung.    Und  dienert 
\\  ird  noch  m?hr  gemindert,  wenn  folch  ein  Charakter, 
mit  guter  Laune,  mit  einer  gewiffm  Gewandheit  und 
Sehiaujc^tei^  mit  ächten  oder  fidi&bcai  Witten  verhua.  . 
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«tiefer  Uau  iili'  m  \  erachtunp  und  Vcriachung  über.  In 
FäIi^ITs  Charakter  iü  der  IIan|r<  gröbere  und  niedrige 
Ncipuni^n  zu  bcfrif  diqcn,  der  Kerrfchendc  und  llarkite 
Gnindtrieb.    lu  jeder  gefährlichen  Ijpc  iit  ilahcr  tiiu 
S4>mt  iur  üeincn  K<Hper  feiu  groistcr  Kummer  i  und  fei' 
M«  Ferrit  üchdoCTidiiidirVorliitz,  «Is  blofee  Folgev 
/eines  Tempern  11  irnts  und  feines  Körperbaues  zu  fcyn. 
Daher  auch  leine  Cileichf^ülü^keit  gegen  alle  Ehre,  die 
aof  Koften  des  Körpers  erkauft  wird.   Nur  zuweilen 
Itonnte'  ihm.  bey  aller  hcnrfchenden  Sionlichkeiu  auch 
Ruhmbegier  anwastU  in ;  doch  geht  diefe  nur  auf  fchein^ 
bares,  nicht  auf  wir/.',  ches  VerdieoA.    Natürlich  war  er 
.daher  übermiUhig.  grofsforechciifch  und  ei%eU  Auchiä 
«r  nrf  Tm^  unA  Ränke  bcdtcbt  and  WHuw  Koib,tliiit« 
Srhrrfichlcr  und  felbft  Scheinheiliger.    Um  diefen  nic- 
«icrn  Charakter  recht  intereflant  zu  machen,  hat  Sb,  in, 
d«mfielben  noch  Sa  viel  fchJimme  Eigenftrhaften  gehttufi« 
als  nur  iaaerautchiander  und  mit  feinem  Hauptzwecke 
vcrttügUch  warn.   Er  ift  nicht  nur  woUMig,  feigher- 
xig,  ruhmreitirr,  flolz  und  Lprricfjcriffh';  fomlern  auch 
Tchmabfächtig,  keiner  dankbaren  und  freundfchaftlichci^ 
Gefinnungeaii(h^,iiadraebiiklittf.  SakannieilttPrtnz 
Heinrich,  und  fn  fdiildert  er  ihn  in  j(*ner  meifterhaf- 
ten  Scene,  worinn  er  die  Perlon  des  Königs,  icioes  Va- 
tffv,  vorteilen  veiU»  wie  er  feineHi  Soibi  .Verweil« 
gkbt. 

Ber  dem  allen  ift  dwfer  Charakter  fo  fehr  ioteref' 

fant,  UTii!  eine  Lielilingsrolle  auf  der  cn;^Hif(  he  Huhne 
eeworden.   üeine  Eigenfchaften.  deoenerdicszudan.- 
Iwii  hat,  find,  nach  anfers  Vf.  UrtfaeiU  thfib  geUtOig, 
theils  intcllcctuell.  Die  orfteni  find  Jovialität  und  guw 
Laune;  unter  den  letztem    fein  Witz  die  vomcbmfte. 
Diefer  aufsert  (ich  bald  in  blo&en  Wortfpielen ,  bald, 
md  am  glfteklichften,  mlücherlichen  GleichnifTen.  bald 
In  einer  gewMvDaftwtirtcn  Gravität.   AuCsecde«  aber 
find  auch  feine  Handlungen  um'  K  '  len  überaus  launig, 
(Bey  dialer- Gelegenheit  wird  der  Untcrfchied  zwifchea 
Wbz  und  Laune  S.  30  ff.  fehr  gut  erläutert.)  Falfiaffwetft 
recht  M-ohl.  dafs  er  diefe  Talente  hefiti'.t,  iindbraucht 
fic  oft  abfichtüch.  Ueberall  aber  behalt  er  einen  gew  if- 
fen  feyerlichen  Ernft,  und  bchc  niemals  lUbii  über fei- 
«e  Einfalle.  Auch  Uliiein  Witz faft  immer  \'on  der  leich» 
fen  und  unj^.vrungtie»'Are.   Die  Qhrigen  Eigenfchaf- 
ton  des  Vrritandfs,  welche  Sh.  i'  ^n  l'illlaiT  cili ,  find 
ScbarfYinoigkeit ,  Gcwaadheit  mid  Gefchickücbkek  im 
Umgangr  mit  MenldMn«  die  frevlichbeTchr.lnkt  find, 
aber  doch  hinreirbend,  zn  w  iiTrn,  was  für  O'inr  A!>iicli- 
ten  braudibar  feynkunne,  und  ri  inn  auch  von limen  Ge- 
brauch zu  machen.  Auchwei'seriichaufeinegefchick« 
te  Art  zu  rerbei^en .  und  aua^Schwierigikctica  henua 
XU  widutlL  -  Er  Ift  nieoMls  verlegen ;  feineGeiileaüe* 
genwart  rerkifst  ihn  nicht,  und  eben  To  urnig  feine  Er- 
hndungskratt.    Mrifterhaft     auch  der  Zug,  dafs  Sh.« 
de^Ten  ^l<)raUli« -nicht. wnufftartt^IliAhen,  aU  feine  Cha- 
nkter/Lcirhnunrt  tri'flich  un.!  u  r.TrtirlrirhIidiill.dcaFal- 
ftaff  nicht  bluls  als  einen  WulhiaUn;;  und  Schmarotzer, 
fomlern  völlig  aller  ßclTcruiitr  uuf.diifi  ddfA«!!«*  Seibis 
feine  Fähigkeiten  nnd  angenehmen  EigenfchaftCn  txa« 
gen  mit  a  üeiJMc  Verdorbenheit  Iwy.  Der  Uofte  Sen- 


fuaUn;,  alles  edela  Ehrgefühls  ui  fähig,  ift  amriedeT" 
briiiglich  verloren;  völlig  und  auf  immer  verderbt.  Ei* 
nc  wichtige  und  fchauiJervoIIe  Lehre  ! 

Wir  kommen  nun  zu  dem  zweyten  Verfuche ,  der" 
die  iiab'.iclien  CkaraJUere  i:i  den  f  lukfpearifchen  Schau- 
Ipiclenbctrürt,  Diefe  haben  manche  Kunftrichter,  wie- 
nekannt,  fbr  minder  meiderhaftgebaUen.  atadtemfinn- 
liehen.    Wenn  int'pfs  Sh.  mit  den  gehörigen  poetirchett' 
Verfcböneruiiijen  den  weiblichen  Perfuncn  auf  feiaef 
Biibne  chcn  den  StandpuBCt  gegeben  hat,  den  iie  mi^ 
wirklichen  fhaben«  und  wenn  er  fie  charakteriftifch  ge- 
nuggcfchildert  hat ;  fo  hat  er  alles  gethan,  was  man  \  on  ^ 
ilun  \  erLingen  kann.    D  r  Vt.  fudit  zu  zeigen,  dafis  bei- 
des wirklich  von  ihm  gcJciAet  fey.   Nothwcndig  muf? 
fich  unter  den  inäRhuchea  diarakteren  eine  gröfsere 
Vcrfchicdenheil  und  Mnnnichfalrigkcit  linden,  als  un- 
ter den  weiblichen,  wenn  auch  die  Fähigkeiten  und  An- 
lagen in  beiden  gleich  find.   Auch  mufs  man  auf  die  La- 
ge de«  weiblichen  Gcfchlechts  in  den  Zeiten  Rücknchr 
nehmen,  aus  welchen  der  Dichter  feinen  Stoff  nahm. 
IinlcTb  fehlt  es  an  fehr  injniiichfaltigen  und  cigcnthüin- 
Jicbcn  Zügen  der  Frauenzimmer  in  Sh's  Scbaufpiclea  • 
gewifs  nicQC   Man  erinnere  fich  nur  leiner  MIranda*' 
Ilabcllc.  Heatrice  und  Portij,  deren  Charaktere  der  Vf. 
cin/.dn  durdigebt.    U:.'l  wir  ft  hon  iil  nicht  der ,  hier 
gleichfalb  zergliederte  Cluirükter  der  Cordelia  im  Kimig 
JLear!  eben  fo  glücklich  und  erfindungsreich  angelegt' 
lind  ausj^efiihrt,  als  Lrar's  Charakter  felbll !  N'icht  leicht 
wird  man  von'  ir^roTid  einem  andern  Dichter  den  Ein- 
flufs  kämpfender  GmaQthsbcvve'juugcn  mit  fo  vi^er 
l^einbeit  gegen  einander  in  Glcicngewichr  gehalten  und 
nüancirt  linden.    Noch  denke  mnn  an  0;ihi'lia.  an  die 
Königin  Margarete,  an  Dame  Quickly,  an  Ladyjbme, 
Juhe  und  Desdemona  und  Imogen.    Wenn  auch  einige 
von  ihnen  in  den  Haupt^ügen  übereinftimmen,  fo  find 
doch  die  Stdiattirungcn  Tehr  manntchfaltig,  und  die  Sl-  * 
tuationen  fowohl,  als  ihr  nenehmen  in  denfolhen,  (cht 
verfchieden.    Und  gerade  fo  es  auch  in  der  Xatur.  ' 

Zuletzt  giebt  uns  der  fcbarHinnige  Vf.  noch  einigte 
Befnerki-jigt'^  über  tli'  Ihuyts;i'gi':i^\^f,'ii'  t',  r  Kritik  in 
Shcikt:J^'i'a,i-s  IVerke».  Kein  neuerer  DiLhier  hat  die  Kimlt- 
richter  und  Ausleger  mehr  befcbüfii/tr,  als  er.  Schoii 
die  Schwierigkeiten  des  Wortvcrlündes  tmd  die  Ver? 
derbnifle  feines  Textes,  maditen  diefe  Bemflhun«:?!! 
nothwenclitr  und  verdienftlich  ;  und  das  um  ({ir;;;^^ir.  da 
Sh.  mit  Recht  als  der  Dichrrrder  MniRh''pi^isigcSchen 
\\'ird,  der  auch  dem  .Moraliiilcn,  und  dem  i'hilüfophen 
ül.erhaupt,  .lufseril  werth  feyn  mufs.  Seine  Lcfung  kann 
fear  da/.u  behiildich  werden,  den  fo  rafchen  und  vor- 
übereilcnden  Flug  der  inmfdilif  !icn  (lejuü.fisbcwecyt'.n- 

En  ondLcidenfcliafien  fcßcr  zuheften,  und  ihren  Gang 
ffer  aufzulpören.  Diefen  Gebrauch  fuchtehefonden 
unfcr  Vf-  i'."  feinen  bishcrisccn  ViTlnchcn  von  den  Cha- 
rakteren der  fiiakfoearifchcn  .Sduulpielc  zu  r,  achen,  und 
er  zahlt  hier  die  Ilefultate  lein  er  Forfduujgrn  kürzlich 
wieder  auf.  Aufserdcm  aljcr  giebr  uas  (hefer  Dichter  h  lu- 
figen  Anlafs,  in  der  treffenden  Wahrhrit  fei-  er  N.uliatl- 
^jnuilg.  Iciiie  ül  eraus  ;::!Lii  .kür  !ir  F.rl'n;I;:r.c'lifart  ■/.•[  i»e- 
wundcri).  Immerhin  mag  er  unregelmaf^iig  in  demlij  i  fei* 
aer  Fabe^  inooncct  in  feiner  (^eo^raphifcJien  oder  bift'>ri- 
I  %  tjxsn 
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kouitn-lit-T  V^griaik'  ein  /.u  irciici" .' .  Jt  liuhnicr  der  Nalur 
Jieyn ;  denn  dias  Jind  feine  vornchmitcn  Miinpcl :  ,ab'jr 
w  der  treuen  Schilderung  and  Entfaltong  der  Cbarak.-  ^ 
tere  ift  er  bisher  noch  von  keinem  Diditer  flhertroiFcn 
worden.    Auch  knitn  die  Sor^loligkcit,  die  Ihm  in  man- 
chem andern  Betracht  zur  Lall  faiir,  ihm  in  fcinrn  Ge- 
mahlden  des  menGdlUchen  Lebens  nicht  ohne  Unge- 
recluißkeit  vor^eivnrfcn  werden.    Um  fein  Vcrdicnft  . 
von  diefer  Seite  tTL-hori^  zu  fchätzen,  i1  frcrlich  die  von 
unfi-mi  Vf.  gcv\';!liUc  Merho<lr  der  Zrr:rIirJerun!*  die 
Icbrreicbße.    Denn  hier  wird  der  Moralift  ein  Kunftrich-, 
ter;  and  hier  zeigt  fich  die  innige  und' natürliche  Ver- 
A'.-inclrfclmft  clr;-  Moral  und  Kritik  im  vorthcilhafteflen 
Lichte.    Audi   iil  dicl'c  ßcnuihuuy;  gcwifs  nicht  übcr- 
fiufsi^,  weil  nicht  ein  Jeder  Gefühl  undUcbuncj»;enug 
bdictti  uui  alle  Schüuheitcn  diefer  Art  zu  cmptinden«. 
oline  darauf  hins^cu  iefen  zu  werden.   Selbft  ole'vier* 
fi.::iic.!.ieii  L'rtlirile  und  Me^uunfcn  in  Anfrliun;:^  der 
1  liakefpcuriithen  Charaktere  find  liewcifcs  genug,  dafs 
Unterfuchungen  diefer  Art  nicht  unnütz,  fondem  dazu 
dienlich  find,  die  Grundfätze  einer  gefunden  Kritik  hc 
ftimiaior  fclb.ufctzon.  Und  felbft  Ißr  den,  der  die  Scbön-' 
hi  it  und  Uichti';l.cit  diefer  Cliaraktere  unmittelbar  em- 
pliiidctt  mufs  es  fehr  erH  ünfcht  fcyn»  wenn  Vernunft 
und  Kritik  fein.  Qcfiihl  reditfbrtigcn,  und  fein  Ucthdl 
lieAätlgeji. 

.  KösTHIN,  b.  Oeliininke:  Graf  jJ^-.iiiLif'.chuoiUr  Man- 
iterbmd  und  ICeibcru  uth.  Trauerfpici  in  5  Aufz. 
yon  Heinrich  Zfchokke. '  if^.  JS6S.  g.  (logr.) 

'  Die  graufame  U.!clic ,  m  eiche  die  Königin  Clirilljna 
bey  ihrem  Aufcnclialt  in  Frankreich , in  ihrem  Gündling 
und  Stallmeüler  Monoldescbi  nehmen  liefs,  4ind  wo- 
durch He  {ich  To  verdienter  ma&en  in  Frankreich  yer-* 

hafst  oiachie.  —  dicfe  Ermordung  hat  fchon  manche 
romiintifrhe  iiiul  draniatifcbe  Feder  in  und  aufserÜeutfch- 
land  bcfLli  tui  ;!.  Da  auch  die  eigentliche  Urfachevoa 
l'Iirillinens  blutgierigem  Zorne  ein  Geheimnifs  blieb: 
fu  hatte  die  F.inbil'Jungskraft  ein  freyes  Spiel  und  bat 
es  an  Ausbrütung  feltfamcr  Alicnihencr  nicht  ninn.^cln 
laiFcn.  Doch  alM:nthcucrlicbcr,  als  Ilr.  Z.  hat  noch 
niemand  diefenStoiFgehandhabt.  —  Werden  wahren 
Monalde^chi ,  der  tibe;-bni<]n  ni  ht  fclir  berühmt  wor- 
den, oder  die  wahre  Ciüiiiina ,  die  allcniinjs  originell 
:  ug  war,  hier  fucht;  »der  bemüht  licU  vergÄens. 
Wenn  man  em  paar  ilüditigc  Winl^e  von  üirerThron- 
cndugung  und  iorem  jetzigen  AtifendialtinFrankieidi. 
wegnimmt,  fo  könntr  das  ganze  Drama  uflt  fcbickli- 
cher  in  Italien  oder  Spanien ,  w*eit  heiler  in  der  Fami- 
lie Medicis  oder  Gonzaga  fpiclen.  Aber  flatt  dcflTen 
ftüfst  man  alleAugenblic&e  auf  üanditenfchwärme,  wel- 
che zur  Nachtzeit  die  Strafsen  von  Fonfa*»^5fe««  (man 
denke  lieh,  wie  pniTend!)  dur  l  l  i  L  fcn;  auf  eine 
■  Üeoifche  Gräfin»  die  ikh  jait  einer  deutfchcn  Fr^oleii» 


urA  einem  wrifchen  Marquis  untpr  gräTsl:r!:rn  F-idcn. 
unü  mii  blinkendem  Dolche  zu  Dini^en  verftlLiort,  die 
—  eine  Kammer/.ofe  hatte  übernehmen  kunnen;  auf 
Scencn,  wo  ein  Freund  feinem  andern  Keiaiu;aen  Frcun* 
de.  ohne  dafs  ea  die  Wache  merkt,  einen  Panzer  leilit,^ 
und  ihm  gleich  drauf  ajiy  j)[t<I<irf  mit  i!i  .n  Dolche  durch-' 
bohren  will,  ohne  an  den  Pan7;cr  za  denken;  aufSce- 
nen  i  n  Kerker  (wie  mochte  Chriilina  wohl  in  einem 
fremden  Laude  jemanden  atm  üfr^r  verdammen  kön- 
nen?) wo  Paters  zum  TotJe  vorbereiten;  auf  m/fikte 
Dainen,  die  unangehalten  Sc^ll(^^s  und  SuMiXe  durch- 
fcbwärmcn ,  indef«  die  Vernünftigen  ihren  Untergang 
Vorausfehn,  und  dodi  keine  Voricelirang  ge«rendieRa- 
fende  treffen ;  auf  eine  verkappte  Rotte  citTlichrr  IM;:nnrr, 
die  eine  üonna,  umlie  zu  todten,  auf  die  Stralise  fdiiep- 
pen,  und  fic  allda,  man  wcifs  nicht  weswegen,  laufen 
lalTen;  auf  Geil^,  waichc  erfvheineo.  man.  begreift 
nicht  wozu?  und  noch  auf  taulend  fofctietra|irchieIii- 
gredicn/icn,  die  am  rechten  Oi  tr  und  einzeln angcbraclit 
gnr  thun  konuen;  hierüber uusfehn,  wie  ein  Teppich, 
der  aus  hunderiley  Fetten  zufammen  s^edreht  ift.  Hr. 
Z.  protcftirt  fehr,  dafs  man  feinen  Monaldeschi  nicht 
fOr  eine  Nachahmung  des  ElTex  halten  fülle.  Es  halt 
freylich  fchwer  zu  glai:!)en,  dafs  er  ci  •  e;ii(.  Sc.  ae  \  on 
Elifabeth  und  Nottingham  nicht  vor  /lugen  gehabt  ha- 
ben foUe ;  aber  fey  es  aucit  darum !  Das  winl  er  doch 
wrnigllens  nitht  l;iiirtnen  können  :  dif  "  •  i;:  -  Leifing» 
Sara  Sampfon,  aus  Schillers  Kab.üe  ucii  l.iebc,  aus 
Meiisncri  Ijianlia,  aus  verfchiednen  Smckcn  von  .Sha- 
kcfpeare  eine  grofse  Anzahl  ron  Sccncu  und  yon  Stei- 
len entlehiit  hatf  NatarUeh  tiaük  daher  .der  Gan^  de* 
Ganzen  äufscrlLunnatürlkb  geworden  fejTi;  und  wenn 
er  in  der  Vorrede  veriicbert:  dafs  fein  Stück  nicht  nur 
in  der  AufTührung  gefallen  habe,  fondern  auch  ohae  fein 
WiiTen  aligefdiriehen  und  an  andre  SchaufpiclergcfcU-; 
fchaAen  verkauft  worden  fey;  fo  wollen  wir  die.<;  ihm 
zwar  glauben,  nur  erlaube  er.  dafs  u  ir  uns  über  folchen 
Beyfall  verwundern,  und  crwoite  nicht,  dafswtrituada» 
ram  beneiden  A»Ued. 

Paris  ,  b.  Didot  d.  a. ;  Paefies  Fran^ifes  ti'un  IVinca 
ünmg»,  17S9.  log  S.  gr.  8* 

Kur  Verflifler  ift  der  rdHfidie  Pnaz  fiile/etf%,  den' 

felbft  Voltaire  einft  mit  einipen  Verfen  beehrte,  und  der 
mit  Rimjfeau  in  Briefvvcdil'el  llaiid ;  der  iirief  diefes  letz- 
tem, der  (S.  53)  eingerückt  ill,  gehurt  unter  di e  vorzüg;» 
Uchften  Jliteckwiirdtgkeiten  diefer  Sammlung^  Die  Gie* 
dichte  beftehn  in  drey  Epiftehi,  an  die  Franxofen,  die 
Britten,  und  die  Republik  St.  Marino,  letztere  im  fchcrz- 
baften  Ton,  mit  Profe  untermifcht.  Jeder  Epiitel  iind 
Noten  and  Anmerkungen  angehängt.  S.  4t  und  fin- 
det man  einige  Notizen  von  den  literarifchen  Ilefcliaf- 
tigungcn  einiger  rulllfcfaen  Groiscn,  und  S.  71  eine,  mit 
\\  arme  liBANtifhiinirti,  fcfchrirtoM^  Bu^o^hie  Gnm* 
wells. 
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MitiufOf&s,  den  la.  Januar 


RECH  TSG  EL  AHR  THEtT. 

FR^KKFunT  n-  M. ,  in  der  Aiiiirairciini  BuchBandl; 

l'erfuch  einer  Gffchiclitf  il-s  deutjchen  AiUU  in  den 
holten  Erz  -  nitd  Domkapiteln ,  nebft  einifrcn  Hemer- 
Itmtgm  liber  dat  amfchliefsenJe  HjkIu  derfelben  auf 
J)nm}rrhhrnden ,  von  ^.  M,  Sciifc-rt .  der  Philofo- 
phif  n. ,  der  Rechte  Litentiatcn,  der  jurhufclieii 
Encvclopadie  und  des  d(  ütfchen  Privatrethts  auf 
der  Juliusnnirerntät  zu  Wänbus  ProfeiT.  1790. 
230  S.  in  S-  (14  gr.) 

Für  den  dcrmaligen  Zeirpuact ,  in  welchem  die  Feh- 
de gelten  das  ausfcbliefsendc  Recht  des  deutfchen 
Adels  an  Dompräbcndcn  in  den  fiolicn  Er/.  -  und  Dotn- 
Icapitelu  imnitT  mehr  überhand  zu  nehmen  bc^iaut, 
verdient  diefcr  Verfüch.  der  in  einem  körnifrten  Vor- 
trag gefciiriebeii  ift»  alle  AutnerkiaiDkeit.  Die  Zwet> 
fei  «n  dem  aiisrch1iel<ienden  Rechte  des  alten  Adels  m 
den  Domlirrrenllollen  in  den  holu^n  Stiftern,  die  in  dem 
Sten  Rand  sten  St.  no.  4.  des  Gottmirifihen  hijiunßlicn 
Magazins  von  Hn.  Hofr.  SpittUr  auf^eftellt  find,  haben 
die  ftarkfte  VernnlafTung  zu  denfelben  pej^eben.  Auch 
iCt  es  wahrfdicinlich,  dafs  der  Hr.  Vf,  diefrArbeit  nicht 
gm7.  ohne  Beruf  mag;  unternüiiinifn  haben,  ^\■ic  fich 

«uch  AUS  dem  Eifer  fchliefsen  läfst,  mit  welchem  et 
dem  Verdadit  emer  Partevlichkeic  ent|;egenarbeitea 

wollte,  von  der  er  fich  dof  fi  hey  allen  feinen  Verwah- 
rungen nidii  losrcifäCii  konnre.    Der  Hr.  Vf.  wirft  nach 
einem  gut  angelegten  Plan  z'u  rft  cinitrc  I)!;cke  auf  die 
Fundationen  hoher  Erz- und  Domkapitel,  und  zeigt, 
dafs  weder  die  urfprünglichen ,  noch  die  hinzugekom- 
irencu  StirLungen  liir  den  Adel  allein  f;e:Tiaclu  l'e\n, 
und  dais  man  hieraus  nicht  den  geringUcn  ßeweis  für 
das  aosidiUefseiide  Redtt  dn»  dentfdien  Adels  fahren 
}c(lpne.     Er  bebt  dabry  die  bfften  Proben  aus  der  Ge- 
fchichte  der  Deutlichen .  fundcriieh  der  fach fi fr hen  Stif- 
te, aiiSt  tmd  zeigt,  dafs  die  Stifter  derfelben  bejT  der 
Errichtung^  und  urfprünglirben  Fundation  die  ganze 
Handlung  allein  aus  dem  Gclichtspunrtc  aer  Religion 
be:rnchtec  Ii  1;    :i  .  ur.d  es  keinem  derfelben  eingefallen 
fcy,  weni^itcns  vor  den  Augen  des  Publikums  diefcn 
heiligen  2^reck  mit  einer  politifchrn  nnd  folglich  un- 
lieiligenAb/tfht  zu  ciirchrcn.    ..Sie  lieftimnitcn  .  (fagt 
er  5.4)  „zw  ar  Ciutcr,  womit  fie  die  Kirchen  bcrcichcr- 
\,ten ,  bis  auf  das  kleinlle  Detail ;  aber  die  Frage :  wer 
»•(beCe  Güter  ausfchUeiälich  genie&en  folle  ?  Uefsen 
'„fie  nnbeffimmt.  und  eben  diefe  Unbeftimmtheit  in 
„den  Stiftuji  v^riF  üii  li.ittr  natärlich  die  Wirkung,  dafs 
^unter  die  üciitUchkcit  des  ßifcho&  fowohl  Adel,  aU 
«Unadcl,  aufgenommen  wurde.  *  Vidleitllt  hätte. dtt 
4,  L,Z,  Erßtr  BonA- 


Hr.  Vf  durch  die  alleinige  EntwirkehrngderFe^r  ob 
diefe  Güter  nach  der  erften  Srifcungsahficht  nur  aus- 
rdiliefslidi  könnten  genoffen  werden?  der  Hauptfachs 
und  dem  Zweck  feines 'v'r:  !*!  h  am  allernac!il>cn  kom- 
men können,  denn  aua  der  uriprungUchen  Fundation 
und  In  der  anfanglichen  Grundlteftinunung  kann  dodi 
allerdintr^  über  das  Recht  oder  Unrecht  der  i'amaligen 
Attsfchliefäung  am  licherften  entfchieden  werden.  Der 
Hr.  Vf.  reibet  in  dem  zweiten  Kapitel  die  weitem  Ge- 
fcbichtsbeweife  und  UrfaciMm  m,  wie  der  Adel  nach 
tmd  nadi  das  Uebergeu-tdie  in  den  Domkapiteln  erhal- 
ten habe,  worunter  er  vorzüglich  den  Reiz:  des  Stadt- 
lebens, das  behauHidie  Leben  am  [lofe  des  ßifchofs,  den 
Ritterdienil.  die  \'erdringung  des  Clerus  und  des  Vol- 
kes \on  den  Hirrbniswahlen ,  und  CAhll  die  Aldichten 
dfä  ruMiiü  Iitii  Ilüfcs,  die  Vorzüge  des.Vdcls  in  den  Stif- 
tern zu  befördern,  u.  dgl.  angiebt;  er  enveifet  das  letz- 
tere $.48  aus  einer  Urkunde,  ifl  welcher  derPabftdas 
SdiickfaldesStifblbiberftiidt  u.  fallaller  Stifte  ichtldert. 
„Die  Liindercyen  und  fiüthcr  des  Stifts  ,  (fajrt  der  Pabft) 
..frjuxen  an  die  , Güter  und  SchloOer  der  Uroisen  und 
„Edlen  dieics  Landes.  Sie,  gereizt  von  den  fclioncn 
».Einkünften,  welche  die  Domherren  nus  ihren  Ijclitzun- 
„gen  ziehen,  fuchen  immer  (ielei^cnheif  zu  Streif  und 
„Fehden,  keine  Geret7.e  halten  die  llabfuebt  der  Ritter 
Mzurück,  oder  bclbrafen  die  ungerechten  und  gewalt- 
„famen  AngriiFe  der  IQrcbengfiter.  Ueberau  hat  fich 
„das  unfclige Recht  des  Starkern  verbreitet,  welche« 
„die  Grofsen  und  Edlen  des  Landes  in  Häinden  haben.** 
u.f.  w.  —  Dem  Stiftsadel  vi-urden  daher  aus  Politik  ol- 
le Vortheile  und  Vorzüge  von  dem  Pabite  in  die  Hände 
gefpielt.  Die  Statuten  und  Gewohnheiten  eines  jeden 
Stifts  fah  man  fchon  in  dem  12.  Jahrhundert  als  Gefe- 
tze an ,  in  welchen  übetall  der  Hauptn^und  zur  Aus- 
IchlieTsdaf  des  Unadüls  von  den  Stiften  Kbon  lag.  Hier- 
zu kamen  endlich  noch  d:  :  Capitutationen  der  Domka- 
pitel, unddadiemebreltenBiliciiufefür  das  InterelTc  der 
Domkapitel  eingenommen  waren,  ib  konnte  jedes  Ka- 
pitel in  diefem  Falle  auch  Heber  erwarten,  dafs  der  Bi- 
fchof  felblt  in  Hin  ficht  der  ptibftlichen  Attentate  gemein- 
faroc  Sache  mir  ihm  mache,  wodurch  die  VerfafTunfj  der 
Domkapitel,  befonders  in  Anfehung  des  ausfchliefsen- 
den  ilraits  des  Uradeb  an  denPrflbenden,  Ihre  ganze 
Feftipkeit  erhielL  Ucberhaupt  wurden  alle  Unadcliche 
in  dem  istcn  Jahrhunderte,  wie  der  Hr.  Vf.  es  aus  Bey- 
fpielen  zeigt,  mit  dem  Namen  hombiunovi  und  intrufi 
in  den  Stiftien  bezeichnet.  In  einer  neuem  Periode*  die 
ntfmlidi  durch  die  nachher  in  Schwung  gekommene  Oo- 
ctorswürdc  entftand,  deren  Schickfaldcr  Hr.  Vf.  bis  auf 
den  W^Fr.  befcbreibt,  zeigt  er.  wie  mandier  Unadeli- 
che  »  dcaDonlttftfn  feiaQUkigcffidbt  babt.  Alteio, 
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dieDoctorpcriode  dauerte  in  den  Domfttften  audi  nicht 

lange.  Der  Mr.  Vi",  gi'ebt  die  nalicrn  Beweife  m^ ,  vnr- 
uiu  lUeDocturen  (IetiStif(co.laltt4;  geworden  ünd,  weÜ 
ilie  Domkapitel  die  Ahnenbewciic  als  ein  wefentliches 
Qualificationsfhick  zu  den  Pnlbenden  anfahen.  Der 
Pabi^  wie  der  Hr.  Vf.  S.  92  anführt,  gab  Cch  zwar  al- 
leMühe,  die  Vortheile  des  Doctdrars  in  den  Stiften  zu 
befücdem.  .Ree.  glaubt«  dafs  jeinc  Eiierüicht  des  römi- 
Idiefl  Hofes  gegen  die  Koftnitzer  Ktrchenverrammlung 
4as Mehrelle  tiJc/u  beygefra<?cn  habe,  weil  dif  Vater 
diefesKirchenrathes  au»dr(K  kluli  wollten,  dafs  nirgeiiU- 
wo  ein  Statut  oder  eine  üc\vohnhcit,  fo  feyerlich  es 
auch  vom  pübAUdieaScuble  bdftatiget  wätw«  zun  au»- 
fthlieTsaideBVoidiefle  de*  Adeb  gelten  foUtc*  woiwf 
aber  der  deutfchc  Dütnndel  keine  Rücklicht  nahm,  be- 
Jbndcrs  da  die  Coiuoidatcn  Her  f!nufchen  Nation  mit 
Martin  V.  verordiictm ,  dals  in  iilloaErz-  undDomka- 
piteln  der  fechAe  Theil  der  Prabcnden  an  dieDoctoren 
■»ergeben ;  hing;egcn  die  zum  ausfUilicfscnden  Vortheil 
des  Adels  crrichrercn  Statuten  nur  dahin  rariücirt  wer- 
den foUten,.  dais  jene  Grafen,  Herren  und  Ritter,  wel- 
«äte  zvgjleidi  eise  akadenifclie  Wörde  hätten,  den  übri- 
gen Niihtdoctoren  vorgezor^en  würden.  Die  ad'  lif  ]-irr\ 
Domherren  hielten,  um  ihr  ausiciilief^fiadcs  Keciit  /u 
befeßigen.  es  nicht  unter  ihrer  Würde,  die  Doctorpra- 
iMnden  felbift  mitDoctoMn  «u«  ihren  Mitteln  zu  befe- 
•Utn,  und  ia  diefemBctnidK  ward  die  Verordnung  den 
Rechten  des  Unadels  nicht  nachtheilig ;  Avril  fie  aber 
dem  röraiCcbcn  Hofe  mistiel ,  und  diefer  woiU  cinlah« 
dafs  das  Docierat  die  Vortiieile  nicht  gewonnen  hami, 
die  man  Heb  hiedurch  verfpra(  i-..  fo  waren  kaum  5  Jati- 
re  von  AbfalTung  der  Concordatcn  verfloflen,  als  der 
Pabft  dem  Cardinal  Brande  betixhl,  die  Statuten  und  Ge-. 
VFohnheiten  der  Stifter  %u  unterfuchen.  und  alles*  wa^ 
anm  ausfchlieraendm  Vortheil  des  Adels  dartnn  vorkam» 
ch  ^.lishr  it'he  zu  verworfen  und  abzuftcllen.  Allein 
der  Pabit  war  doch  nicht  mehr  .Mcifter,  die  Do:niiifte 
fiihen  die  pabftiichen  Unadeiichen  und  Doctores  prni  i- 
/Osnurals  Ausnolinien  an,  und  liefsen  ihnen  aus  biofeer 
Hodnditung  gegen  den  päbltlichcn  Stuhl  den  Zutritt. 
Auf  dem  Reichstatre  /,u  Nürnberg  1522  behauptete  der 
Adel  in  feinen  Beft  h werden  ganz  frey,  dafs  die  Pfrün- 
den jn  den  Domlhften  ihm  allein  zultehen ,  und  von 
den  Zeiten  Kuiler  MaximiUaos  IL,  infonderheit  mit 
dem  Jahr  i.'65>  führt  der  Vf.  an,  dafs  die  Meynun^ 
■äng  und  gebe  pewefen,  als  waren  die  Er/,  -  und  Hoch« 
nifter  vorzüglich  zum  Unterhalt  und  Vcrforgung  des 
Adeb  geftiftet.  Dazu  kam  eitdiiiiuiot^  die  Venbiednnf 
der  Rcichsritterfchaft  bey  ihren  Correfpondpn/.tnpm  zu 
$peyer  vom  J  1609  und  1610,  nach  welciier  he  feit- 
fet7.re,  auf  immer  alle  graduirte  von  Hoch  -  und  Ritter« 
fiiften  ia  ihren  Canton»  auazufcliüefeen.  Mit  Voraua- 
kuvmg  diefier  duidi  eine  Menffe  von  Tbatfadim  be* 
leuchteten  Gel*  hiihte  p;elT»  der  Vf.  in  der  dritten  Abthei- 
kmgauf  diePeriodedcä/i  .  i  n  bis  auf  die  neueiten  Zei-' 
teo  über,  liier  tritt  er  al.  Recfatsgelehrter  auf,  dmtGt* 
bände  leines  Gegners ,  de»  Hn.  Hofrath  Spittlers .  wo 
kicht  f  ar  /.u  zerltdren,  doch  in  dem  Grunde  tu  erfchüt« 
tcrii.  Die  bekannte  Vorordnnng  doi  IV.  Fr.  art.  i^. 
C^ien^  (kanr*  maabslts  PauicÜ  fnulibus  acailcmid» 


in%ntrit  oliaeque  perfonae  idoneae,  vHn  id  ftradario- 

nibus  non  n  l\  crnitur,  wird  liirnnir  vieler  (lenaurt^kcit 
exegefirt;  aberallediefe  befondem  Gründe  kutmcnwir 
hier  nicht  anführen,  welche  inAnfehung  diefes  einzi- 
gen Puncts  von  S.  iSo  bis  igg  zufiunmen^edringt  lind« 
dafs  die  hohen  Pacifcenten  des  W.  Fr.  nicht  nur  von 
dem  an.sR hlicfsenden  Reciitc  des  Uradrls  an  den  Prä- 
benden  in  den  hohen  Erz  -  und  Domltiücnt  fundem  auch 
von  der  Recht  mifsigkeit  und  Billigkeit  der  zur  Aufrecht- 
haltunr^  dicfc!;  R^rives  abzielenden  Statuten  und  Ge- 
wohnheiten voükoniraen  überzeugt  gcwelcn  feyn  fol- 
lefi.  Diefe  Vorausfetzung  führte  den  Vf.  auf  die  Be- 
ftimmoag der  4  Uauptrefulcatt  hin,  daf»  i)  die  Paci- 
ftentni  zu  Osnabrfldt  nicht  anfalle  En-  und  Domka- 
pitel, fondern  nnr  auf  Tolchc  Rückficht  nahmen,  in  wel- 
chen bereit?  noch  Statute  und  Gewohnheiten  zum  Vor- 
theile des  Doctnrats,  des  Patridatsadels  oder  anderer 
qualificirten  Perl'onen  beibinden,  3)  dafs  fie  in  fokfaca 
Erz  -  und  Domkapiteln  das  fernere  Vertilgen  des  Patri- 
cia ts  ,  des  D'jctur  i  t-,  11  pil  :j  11  rr  r  ij  .ialifii  irtcn  durch  Ein- 
richtung gegeufeitiger  Statute  und  Gewohnheiten  auC 
Hvig  verhindern  wollten ;  3)  dab  fie  nur  iil'  aiAm  fol- 
rhen  Falle  nachgeben ,  die  Einrichtung  pe^cnfeitigef 
Statute  und  Einführung  gcgenfeitiger  Gcvvuhnheiteo 
geAatten  wollten ,  wenn  die  hohen  Erz  -  und  Domka- 

Stel  urfprüngUch  fiir  den  Adel  eeiUftet  waren ;  4)  daf» 
>  alfo  die  bereits  zur  Ansfctalienung^  desDoetortte,  des 
J'atriciats  und  anderer  qualilicirten  Perfonen  in  andern 
Era  -  und  DumAiften  gemachten  Statuten  und  eingeführ- 
ten Gewohnheiten  ungekr  inkt  in  ihrem  Werthe  laiTen 
v  ollen,  —  Wenn  der  llr.  Vf.  diefe  4Hauptfatzeaiich 
zergliedert  ausgeführt  halte,  fo,  wie  er  fie  nur  über- 
haitp!  anU'.hrt,  fo  wunie  er  manchem  Lefer  nicht  fo 
viele  Bedcnklichkeitcn  zurückgelalTen  haben.  Ree  wiU 
mir  «fie  lemige  hieriieybemeiieD.  Der  V.Fn  hatdiK 
mal  durch  die  oben  angezogene  Stelle  Art.  17.  klar,  und 
keineswegs  zweydeutig  disponirt.  Es  heifst  nicht  ia 
nrnry«-»  Stiften ,  fondern  die  lü  de  war  von  o//«-«  Stiften« 
da  feiblltder  vorbei|^hende  Art.  i6<fich  der  Worte  «1»^ 
Omnibus  EpißapatHms ,  archüfiJa^yatUmt  Hc  bedient.' 
Der  Art.  i",  difponirteaucb  in  diefem  Stücke  klar,  du  es 
hiels,  ubi  id  /KnrfottoHtfrttr  non  adverfetur.  Hierunter 
tnufs  nach  allen  gefunden  Auslegungsregeha  doch  die er- 
fte  originelle  Stiftung  verbanden  werden.  Nun  lafsi: 
fich  freylich  mit  diefer  fo  klaren,  und  unumwundenen 
Vcrürdniin«^  des  FriedensrchUilTcs  die  Kxt  -r  fc  iles  Hn. 
Vf.  nicht  zufammenreimen ,  da  er  hehaujicct,  der 
IF.Fr.  habe  nur  bey  einigeH  Stiften  und  nicht  heyaUett 
zum  Vortheil  des  Doctorais,  Patriciats,  und  anderer 
qualifidrten  Perfonen  difponirt.  und  2)  nur  in  einigen 
der  weitem  Vertilgung  des  Doctorat»  und  Patriciats  und 
anderer  qualiiidnerPfidonenvorewilmiwi^cn.  Zudem 
fagtdcrVf.  3)  die Padfcencen zu  Ofsnabrack  hatten dens- 
ieni;;en  Stiften  das  ausfchliefsende  Recht  zupcftanden^ 
wenn  fie  für  den  Adel  urfprünglich  gefal  tet  worden.  Er 
bekennt  nun  felbftausdera  TOramfcefetwenGefchichts- 
pruhen,  dafs  kein  Erz  -  Dom  -  oder  Ritterfiift  weder 
aus  den  urfprünglichen ,  noch  hinzugekommenen  Stif- 
tungen folihcs  werde  l'rwciiVn  können,  er  ifuhraurh 
zu»  da&  ea  auf  den  Beweis  der  mr^wvmdkkm  äwtunj^ 

Digüized  by.Gofi^le 


TT 


No.  10.  JANUAR  1791. 


anliomme.    Mithin  mufs  äerW.  Fr.  immw  hiprinklar 
c\)rponirt  hahcn.    Die  drey  frrdarliten  HauptrofuUate 
«Ics    Iln.  Vr.  leiten  hicrdiircb  cinrn  i'arkpn  Abbruch. 
Mit  üem^tea  RefuUate  dürfte  derllr.  Vf.ebeafaUs  Tebr 
lch>ver  eine  üeberzeugung  bewirken ;  denn  da  der.  HF. 
T'r.  klar  und  nicht  zweydeuripf  \  crordn«,  dafs  es  Mofs 
auf  den  Beweis  der  Hrfprönglithrn  Fundationrn  wetzen 
des  attafchlicr^cnden  Rrchrs  des  Undeis,  und  krine-;- 
t^egs  auf  eine  Grwohnheit  ankomme,  fo  U\  die  Esegefe 
des  Iln.  Vf.  S.  i6g  — 171  allerdinjrs  bierinn  fehr  will- 
kührlich,  dafs  man  unter  dem  Wort  Fundationihus  die 
Gcwobnbeitrn  and  Statute  der  Oorakapirel  veii^eliea 
xnafTe.  DiePadrcenten  haben  indem  t6ten Artikel ftt»' 
Statuten  und  Gewohnheiten  in  Minficht  des  Wahl  -  ifnd 
Poftulationsrechts  klar  und  rlcLtlicIi  perprorhen,  und 
auf  frlbige  fcbr  genau  hfaigercben.    In  dem  i7ten  Art, 
Hin  den  üe  CS  aber  angemeffen,  hierauf  Kückficbt  zu 
nehmen,  weil  fie  dadurch. den  Ilauptfatz  der  urfprüng^ 
liehen  Fundation  nicht  \\'olltcn  und  konnten  über  den 
Haufen  werfe».  —  Wenn  alfo  Ree.  diefe  ihm  au%e- 
ftofscneBedenklichkeiten  mit  den  widitigftenGiflMMM 
des  Hn.  Hofr.  Spittlcrs  vereiniget,   fo  dürfte  der  Sieg 
wobl  nicht  zu  citelhau  fcyn,  und  der  Hr.  Vf.  folcben 
ieinea  ao  gerader ]^eurtheilungskraf>  und  Feftigkeit  ihn 
wfit  übertrellendcn  Gegner  nicht  ftreitig  maclien. 
Kr  hat  zwar  feine  Meynung  mit  einer  grofsen  Anzfibl 
Prajudicien  beilärkt,  in  uckben  der  Üradel  fein  aus- 
fchliefsendes  Recht  gegen  den  Unadel  durch  die  Kraft  de> 
Statuten  nndGewoliranetten  geltend  femadit;  allein  es 
'waltet  eben  hier  auch  ein  gror^c;  Hcdcnken  vor,  warum 
derHr.Vf.  nicht  die  Eigenlchalt  der  Statuten  felbft  naher 
unterdicbt  und  erörtert  hat.    Xouere  reicbsgeriebtlichö 
Entfcheidungen,  und  felbft  einige  neuere  Pubhciften, 
die  diefe  Gegenflände  auch  nicht  ohne  Verdienft  abge- 
bandelt  haben .  crrodcrn  zu  dein  Reichsbeftand  eines 

gltigen  dowkapitelifchen  Statuts  füllende  Hfiapteigen- 
laftien ;  1)  daft  es  den  nrfprünghdien  Fundations'' 
brieten  nicht  entgegenftthe ,  2)  dafs  es  dem  Recht  ei- 
neäUritten,  nämlich  des  Doctorats,  des  Patriciats  und 
anderer  qualißcirten  Perfonen  nicht  widerl\)reche ,  und 
3)  dafs  es  eine  klare  Beftatigung  des  Reichsricbters  fiir 
lieh  habe.    Ob  nun  die  Statuten  der  Erz  -  und  Domka- 
jiitfl  mit  diefen  Haiiptt'igonfi  hjften  übereinkommen? 
will  Ree  zurDeurtbcilui^  anheimilellen.  £s  laist  üch 
^raua  andi  teidit  frhlle»eiB,  xvas  den  Statuten  Aber 
das  ausfchliefserdc  Recht  des  Unadels,  die  nneb  der 
Zeit  des  IV.  Fr.  in  einigen  StiSVcn,  z.  B.  zu  PalTaii,  er- 
ricbteC  worden ,  entgcjjeoftchc.    Hr.  Hofrath  Sjiittler 
fagt  am  Schlufs  feiner  Abhandlung:  „Es  bleibe  heilig, 
Mas  der  OsnabnirJter Friede  fpricht :  aus  keinem  Kapi- 
tel, (ini  nicht  ertreisl-ch  f.ir  ih-n  iyjiir!  j^r/ftirrf  irnrden^ 
JoU  der  Unaäti  amgcjcklojj'est  fetjn."  Und  diefcn  SchlulV 
limich  wM  ein  jeder  beyfallig  anterfchreiben,  der  dfe 
Bcdcnklicfikeitf-n  7ii  R.tthc  zieht,  vvi'hhe  fleh  Sc v  ei- 
ttx  willkührlk  hen  Esegefe  diclcr  ganz  kiarcn  Dispofi- 
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Anne  1790.  ou  <je iViuii'c.    'i'.  1.  uudii.  3^.^  und 
470  S. 

Wir  bemerken  kierbloft  die  widnij^m  eicenlhfin* 
Hchett  Aaffiiize»  olme  tAf  die  AmcOie  ROdEfidit  zir 

nehmen.   Den  .\nfangdes  erft*n  Theils  von  lygp  macht 
die  Befchreibung  von  zwey  iidkeopflügea»  welche  in, 
den  nittagigen  Frankreich  üblich  und ,  mit  AbbilduD' 
gen.    Hr.  Pf  »ffcnw zeigt <lrn  NntAPn,  den  man  vTom  Tor- 
n»  als  Düngung  haben  kann.    Nach  11«.  liucaut  lalke 
fich  der  Brand  im  Weizen  am  fitberften  verhüten,  wenn 
nun  vtriHuMumea  reife  und  gefeinte  Frflchte  zur  Saat 
"WMt,  und  diefe  zirifdMi  SeiA'7  —  39ften  September 
in  d(n  ])oden  bringt.     Vom  Gebrauche  einer  fandij^- 
thonigen  Erde  zn  Alluy  bey  Chartres  zur  Reinigung  des 
Getreides  vom  Hnnde,  ibttdes  Wafcbens  und  Kalken5. 
Fou^erouT  de  rionäaroij  Vergleichunm  des  Eriraj^s  der 
Gerlfe  und  des  Hafers,  welcher  letztere  vor/^üglich  in 
Anfehung  des  Strohes ,  vorthcilhafter  ausfiel.  Dat^'i* 
Uer  über  das  Stecken  des  Uafers,  waldi«»  zuVerberie 
.bey  Compiegne  fiblidi  feyn  ibIL   Venn  Ban  der  Erd- 
äpfel; ihre  Stent^el  werden  zur  Feurunir,  und /um  De- 
cken der  l):ichcr  anj^eratben.    Crette  de  Paktel  über,  die 
wilde  Cichorie  zur  Fütterung,  wo  fie  fic}i  fiir  Pferde, 
Rindvieh  und  Schafe,  vortheilhaft  bcwiefs.  nerfelba 
räth,  den  Klee  lowoiil  ftifch  als  getrocknet  mit  Eipar.» 
cette  oder  Pimpi  rnellc  vermifcht  zu  verfüttern ,  wo 
er  das  Vieh  viel  weniger  auloretbt.  Bey  dem  Trocknea 
empfiehlt  er  Haferfmili  unter  den  Klee  zu  Mengen.  5W 
ticn  umlländlich  über  den  Hau  der  Efpartette.    Dir  la 
Tour  d'aigues  von  dem  Bau  des  Capcrniirauciis  in  den 
mittägigen  Provinzen,  befonders  der  Provence,  zu 
Marfeille  und  Toulon.   Parmentier  über  die  vortheil- 
hafteften  Gewdchfe.  welche  der  Landmann  nach  Hagel' 
fchlagen,  welche  die  Acmdtp  verderben,  wählen  kann. 
Thomn  Behandlung  der  vom  Hagel  verletnten  Bäume« 
dbicb  Aimehnen  ose  zMlmichenenAeAe,  undVerht« 
tung  des  Eindringens  des  WalTcrs  in  diezerrincncRin- 
de.    Foug.  de  i}on</arfif/ über  eine  neue  Einrichtung  der 
Treibbetc,  in  welchen  ricrDünpcr  leicht  erneuert  wer- 
denkann, mit  Abbildung.    Eine  Cydermühle  mit  fenkp  . 
rechtem  Steine  befchrieben  und  abgebildet.    Ueber  e4» 
nc  Krankheit  d-.^s  Rindvif hes,  der  Pferde  und  Schafe 

Staladic  de  bois),  welche  von  dem  GenulTe  der  jungen 
alietTiebe  herrOhtt  Tißet  dm  Ctofmm  Ober  die  VW- 
änderungen,  welche  der  Wein  in  manchen  Arter  g^Ia- 
ferner  liouteillen  leidet.  Befchreibung  und  Abbildung 
eines  fogenarinten  cbinefifchen  Ofens,  in  welchen  der 
Rauch  nach  vielfacher  Circulatton  unten  abgeleitat. 
wird.  Bmnei  vergleicht  den  Vortheil  der  KupferdS» 
eher  mitdenen  von  Rley.  wo  jene  /wqt  \.  i  1  liVilor  zu 
liehen  komnen,  aber  doch  nicht  den  Vorzug  vor  ilem 
EiTenbieche  Yettfienen  dArften. 

Der  7.weyte  Rond  von  1789  Ilefi^rt  eiii^n  ElTexi- 
fchen  Haken  hcfchneben  und  at^hildet.  ^titurs  vom 
■  Baue  der  ziveyjäbrigen  Wicke,  fo  wie  der  Esparcette 
und  PimpcmeUe»  welclie  letztere  befonders  dSr  Scha£s 
empfohlen  wird.  Mad.  Crettt  dfPaha  über  die  eige- 
ne Zuciit  derKuhe  Dufour  tie.  Poni  von  d.-n  Montpel- 
lier SchoALiilcn.  SoMttars  rath,  ilatt  des  Baumlcbnittes 
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Mofs  die  Bmi^og  der  Aefle,  da  folchc  davon  fruchtbar  tiukg  und  den  Ertrap;  der  Fifchvreiher.     Ca^taa  Vor- 

würc'cn.    Inzwifchcn  Ijfst  fich  dirsdorh  nicht hcy  den  fcWa^r.  Getreide  durch  erhitzte  Luft  zu  tcockscn,  mit 

Zwcrt!;lMurricn  anbringen.     Nach  HagelfdiUisjcn  cm-  Abbilduntj  der  Verrichtung.  5«mi»  giebt  Rcscln  für 

pfichh  der  Alit  l'efsier  den  Baudes  weifscn  Sciüs ,  wcl-  Krankenwärter,  welche  iü  dem  fidgeJidcJi  Bande  fon- 

chcr  zu  Beume  im  J  ulius  oder  Aoguft  gefaei^  und  aU  Fut-  gefetzt  werden. 

ier  benutzt  wird,  aufserdem  Kohlwidten,  die  wilde  Ci-,         In  der  Vorrede  inm  zweyten  Bande  v.  1790.  wcr- 

dioric,  und  den  Ruc  hwaizcn  (Sarafin)  ,  welchen  auch  den  die  Verordnungen  der  National vcrfammlunfj  befon- 

VarmfH^  im  erften  Bande  anrath.     Nach  Sautiers  ders  in  dem  Betrachte  erhoben,  da  ficcioe  Mcnccc  von 

•foB  Scbirf«pulv«r.  oder  auch  Afchc  von  verbrannten  Bedrückungen  zu  vermindern  abzwecken,  welche  den 

Schuhen,  z\i  drey  Fingerhüten  in  einer  Schaale  voll  Landmann  bisher muthlos- machen miifistent  in  fo  ferne 

Oel    dein  vom  lüee  aufgeblähten  Rindvieh  p^egeben,  er  infeinen  Rechten  fogar  wenigSchotzcrwartenkonn- 

«in  fidlMea  Miml  fey-n,   folches  ohne  Stich  zu  rct-.  te.    In  den  Abhandlungen  kommt  zuer,'^  eine  Retrath- 

tcn    t^'enn  «um  zi^;lddi  den  Leib  mit  einem  Bü-  tung  Ober  den  Nutzen  landwirthfchaftlicher  Kalender 

fthcl  Stroh  ftark  rettit.   Bcf<;hreibang  ond  AfsUMmi^  vor.  -  ITomUrodu  1»eiutAcilt  die  fehlerhafteSpannung 

des  fchitn  verzierten  Ofens,  der  vonPictro  fiontiin  dem  der  Ochfen  zu  Vologne.     Zu  Remiremont  follen  die 

Hospitalzu  Santa  Maria  Moda  zu  allerhand  Arbeiten  ein-  Landwirtbe  in  ganz  Lothringen  die  ausgelaugte  Afchc 

gerichtet  III.   Unter  den  Ankündigungen  wird  eineAJ»-  zur  Düngung  aufkaufen.   MHlater  über  den  Nachchcil 

lildun«»  zu  einem  Kamine  für  Stcinkohlenfeurung  ge-  des  Gebrauchs  von  frifchenupverwelken  Dünger,  und 

liefert."  Ptngero»  über  die  Bereitung  von  Tapeten  aus  deffen  Vorbereitung.  G««rc%  öher  den  tanilwTrthfdiaft-  j 

Papiecmach^^  Wehe -den  VClgoUeteaLcderg^eichen*  lichfi  Z  rtundderNormandieu.Picardie.  C        beruie  I 

vortheilhafte  Verroifchung  des  Kleeheucs  getrockneten 
In.  der  Vorrede  zn  T.  I.  v.  179a  wird  enAdfiaftifdi '  IQees  mit  andern  Hetie,  und  von  Verfü  rterung  Kl«e- 
von  d.^n  Ausfichten  nefprochcn  ,  welche  Frankreichs  wurzeln.    Von  den  Grundbirnen  bclVlu  ci'::  Hr.  Pam.'i5- 
jetzigc  politifche  Lage,  dem  gröfsten  Flore  des  Acker-  tier  12  Sorten,  unter  denen  die  firiißc  bla^Khc  tachecdt 
bäuesverfpreche.  und  in  diefer  Ruckficht  der  bisherige  rouge,  oder  unfere  Vichgrundbirn  die  vorzüglichlle 
landwirthfcbaftlichc  Znftand  des  Reiches,  in  der  Ver-  bleibt.    Delixi  von  dem  Gebraudi  der  Matronftlviole. 
gleichnng  mit  dem  englifthen  gefcbildert.    Die  ver-    als  Oelgewächs,  und  ihren  Vorzug  vor  dem  Kohtund 
fchiedenen  Bauarten  in  Anfehun^  der  Verhalf  nüTe  der  Raps.    Von  den  Fruchtfolgcn  in  dem  BaaderLätidcrey- 
Oetreideländer,  Wiefen.  de«  Ublzcs  und  der  Brache«  en,  nach  der  cngiifchen  Landwirtlilchaft.    Ein  guter 
find  nach  den  vrrfchicdenen  Epochen  von  Frankrdch  Aufläta  von  Mad.  Crette  de  Fo/uel  von  der  IliiMh  i:<h- 
und  En-land  verglichen  ,  in  einer  Kupfcrrafcl  vorgc-  zucht  und  Maftun;;,  letztere  vor/ür^lidi  ir.i:  Grt!nJ''/r- 
fiellt,  wo  die  Culturarten  unterfchietlen  find.    Eingrei-  nen  undKubeu.      RiguiU^  über  die  .\otJr.vendJi,^ieJ5f 
fend  fribildem  die  Vf.  die  Nothwendigkeit,  bcy  Aufhe-  den  Schafen  die  Schweife  abzuftutzen.    Olivier  von  ci- 
hung  der  Brache  auf  natürliche  und  künftUche  VVicIin  ner  Krankheit  der  Phaleoten,  wo  die  Hülfen  plan  und 
die erfte  Rückficht  zunehmen,  da  dererfoderlitbeDfliiv  mager  werden,   and  welche  von  einem  Acan»  her- 

Bsr,  den  Viehftand  zu  vergrub  rn  nothig  macht.  —  kommt.    Das  Verderben  der  Rüilern  zu  Touloufo rühre 

nter  den  Abhandlungen  betriift  die  erüerc  wichtige  Er-  von  dem  Cryptocephalo  calmarieuli  und  de:n  ßo5tr)|- 

inneningen  bey  landwiidkicfaafUtchen  Arbeiten  und  Ver»  cho  Scalyto  her.   Bellardij  von  der  1  li  tt  erung  der  5ei- 
Ibcfaen  gehörig  Buch  und  Rechnung  zu  halten  ,   da    denwürmer  ftatt  t'  r  ^!  mlbeerblattcr  initKüftcr-Rofen- 
4lline  folcbe  Belege,  Erfahrungen  in  Ermangelung  der    oder  liagenbucbculaub,  welche  fchuu  zu  Turin  üblich, 
Beweife  ihren  Werth  verlieren.    Ueber  die  Fehler  der    fo  wie  auch  raitder  innern  Rinde  der  Maulfieer/Avcise. 
Spannung  der  Ochfen  zu  ^oignif,  wo  lo  bia  13  an  ei-    Vmrenne  de  Fantfrvonder  Ucfiu:he,  wanun  in  dem  Win- 
nen i'flug  dergeftaltgefpaont werden,  dafa  die  mit  dn»    ter  1788  fo  vide  Fifchc  in  den  V7eiheniai  Gratide  ge- 
Joche verbundenen  Kumte  das  Zugvieh  verwunden,    gan  1  n ,  wovon  die  Kälte  nicht  die  allgemeine  Urfache 
Gilbert  über  denlandwirthfchaftiichen  Zuftand  der  üe-    ieyn  konnte,  vielmehr  die  Erzeugung  von  cntzündli- 
neralit6  von  Paris  und  ihren  32  Elecäooen.    De  la    eher  und  pblogifticirter  Luft  den  vorzüglichftenAntheO  . 
Tour  d^Aigues  über  die  WeidrnM  ittcr   zum  Plcrdc-     711  h^hen  fehlen,  und  rath  daher  der  Vf.  die  ReinisjuiJ 
futccr.    Crett6  du  Poiu^i  von  dem  Ertrag  der  Cichorie    der  i  eiche  zu  Zeiten,  von  ihrem  Schlamme.  NachDor- 
zur  Fütterung,  welche  lieh  ün  April,  Junius,  Auguftund    thez  follen  Curculio  acridulus  undein  MelocderLuzer- 
October  bauen  Uifat,  imd  befoodera  daninn  den  Klee   ne  befbndera  fichadlich  fieyn*  Wider  die  Larven  der 
übertrifft,  dafs  He  fchon  im  April  frifdieaFatterliereic.    Ma^fin^radideGoH^Mreeineineoder  TorAfi^e. 
CÄOMcrf/ Verfuche  über  den  Ertrag  von  10  verfchicdcnen    gotte  Abbildung  einer  Mafchine,  welche  aus  einem 
Sorten  von  Gruniibimen.    Von  VerbelVerung  der  Lein-    an  einer  ftehenden  Welle  beweglichen  Kegel  beftebir 
und  Hanf -Röfhing,  dafsmandas  Walferdnzuinbefon-    und  Grundbimen  in  einen  Brey  zu  'verwandeln  ;dieoL 
dem  Behalten  tlmr  h  Papprl  V.'riden  -  und  Pirken'l  ni     Dicfera  Bande  find  norh  einige  Anzeigen  und  WarBIW- 
ur  in  gelinde  iauiuüg  iet^    Ls  üimi  über  die  War-    gen  gegen  gewiüe  üettügeceyea  beygefiigt. 
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,  "  HATURGESCUICHTE. 

'  t.r.iF7iD,  b.  Müllers  Erben :    Mujinm  Lesktaumm. 
lUgnsanmiaerale,  qmd  ordine  fyftematico  difpofuit 
.   alqtte  eUJcripfitl).  L.  G:<ßavus  Karjiau  Pliilüiuphiac 
Doct.  Sodet.  Nau  curios.  Hai.  etoccon.  Ltps.  Soda- 
lis. V«l.  U.  PanLcanicoiiib.pia.   1789.  578* 
S.  8. 

I  jer  Hr.  Vf.  giebt  bey  der  jedesmaligen  Befchreibui^ 
der  vom  Tel  Uske  hintcrlaffctteii  MiocnUeii'die 
jrahmUchfte  Probe  feiner  großen  Etnfiehten  und  Kennl- 

niffe  in  dicftMn  Fache  ,  und  vorltindet  damit  eint?  vnr/.i'ii^- 
liche  Genauigkeit  iiey  der  Bearbeitung  der  vor  ihm  lie- 
gen! cn  Gcgeniliindc.  —   Rcy  Uebemehmung  diefcr 
Ar'jpit  behielt  er  fith  vor,  die  Anordnim:-  f!r>r  in  ein  Ver- 
zejjiiiir*  zu  bringenden  Mineralien  nath  feinen  Ein- 
iiditcn  auf  eine  mit  der  Natur  der  Sachen  am  meifter^ 
öbereioltiiamende  Art  zu  machen ,  nahm  daher  rwar 
den  von  dem  diemaOgen  Befitzcr  gc\\'alilten  Plan  und 
die  damit  übereindimincndr  ürdminc:  im  Angcmeincn 
■HO  ;  aber  er  nahm  auch  da  VcrlttriTfi  ungcn  vor,  wo  er 
iolche  bey  cinsielnen  GegenAänden  jenem  Plane  für  an- 
gtjmelTener  hielt.  —    Die gan/.e  Sammlung  bcfteht«  fo 
•w  ie  die  Sumtuluag  der  l'rc)  berj^cr  Aradcmie  aus  fünf 
Abtheilungen,  wovon  die  erfte  eine  mineralogifch-cha- 
,raktnHi^<^  ift>  bpy  weldier  die  von  üa»  W4nm$ngt- 
febenen  äußertichen  Knuncekjien  der  PoffiUen  zum 
Grunde  liegen.      Man  trifft  hicrtnn  Iceiue  änfserlidi 
.glänzende  btückc,  iontlern  fulche  an.  welche  blök  für 
.«••Sliidiuni  der  Wilfenfchaft  eingerichtet  find.  Die 
aweyte  Sammlung  hat  zur  Abficht,  die  Gattungen  und 
Arten  der  l  oiniien  in  einer  natürlichen  Folge  von  einan- 
der     unterlthcidcn ;  iit  alfo  eine  fyftematifclu  Sarom- 
Juiig.  oder  wie  der  llr.  Vf.  lieber  will,  eine  or^ttwHO- 
ßi/cfie.  HbK.  findet  tn  allen  bnher  gedniekten  Mtne- 
•wliyÄenien  Mängel  (welcher  einfichtsvolfe  Kenner  wird 
■Jieniche  finden?)  und  halt  ein  bisher  noch  ungedrucktes 
.SyAiem  von  Hn.  Werner  für  das  zweckmüfsiglte,  die  von 
ihm  zu  belchreibeaden  Mineralien  dnmarh  zu  ordnen, 
.daher  es  ihm  auch  dienlich  gefchienen.  du-  iinn  vondem- 
felbcnroitgtfthcilten  juuejlenj-jjiemattßhen  TabtUrn  hier 

^Mnicken  zpi  ioflien.  —  Ur.'tf^mwrtheiltdieFofniien 
4aErdmvaA  SMme,  inSÄe,  hrmHehe  U'ejm  und  flff- 
taUet  vr.d  macht  daraus  viei-  KlatTen,  wc  on  jede  ihre 
Unterabüieilungen  hat.  DieJe  lind  üefchlechter  (gme- 
ta),  Gattungen  (familiiu)^  Arten  (Jpecies).  Ree.  wür- 
de ftau  GeJchUckt  Ordnung  gefagt  haben,  weil  Ge- 
fchlecht  eine  Zweydeutigkeit  mit  bexus  giebt,  lieber  Gat- 
tungm^Arten  und  Abaitderungen.  Vielleicht  wäre  es  auch 
fchicilifhpt,  für  GAOum»  gnemtamfmiimm 
A,LZ,  1791.  jSßnMmä. 


tzcn.  —  In  der  KlatTe  der  Erden  und  Steine  fangt  Hr. 
Werner  mit  dem  KiefetgefchUchte  an.  geht  dann  zum 
ThmgefckUchtei  Talk -  md  Jlalkg^dileclu  dbet;  die 
Schwererde  ent)Mlt#nden  Poflilien  nennt  er  SekweroT' 
ten.  Oll  PS  e1ei(  h  w  illkOhrlich  fcheint.  in  \\  eli  hcr  Ord- 
nung dicfe  Gattnngen  aufeinanderfolgen,  fo  halt  Ree. 

SIeiditi'ohl  dtfiir«  dais  Iteh  diefeihe  nach  dem  Maafte 
er grifsern oder  grrin-^rrn  AunGsharkeir  der  Grunder- 
den bey  den  erwähnten  ü  irtuncrcn  bcftinniien  lalTe.  — 
Der  Diamant  ift  noch  zum  KäcrclgefchlechtgeEäHlv  ob- 
gleich feine  Beftandtbcile ,  in  fo  fem  man  iie  zu  kennen 
glaubt,  kein  Redit  dato  geben.  —  Derlfnrnlot  fteht 
Iiis  eine  .\rt  oder  Abart  beym  ChaU  edon,  fein  tjlricli  oft, 
wo  nicht  öfter,,  voriiommender  glatter  mufcbUchter 
Bruch  würden  Ree  beftimraen,  ihn  als  eine  Alnrt  4m 
Feuerfteinsanztmrhmen,  oderzwifchen  diefpm  nnd  dem 
Chalcedon  7.ufe(74?a.  —    Der  Cbr)'fopras.  woraus  ge- 
wöhnlich die  Ringfteine  gefchlilTen  werden ,  läfst  ntk 
^  zu  einer  Abartdes  Horofteinsmtcben,  da  er  mit  diefem 
*  den  matten  fplittrichten  Brach  gemein  hat;  tllinlich  ge- 
färbte und  mit  ihm  hrerhende  Steinarten  nhcr,  welche 
itn  Bruche  mehr  an  den  üpal  und  Quarzgren7.cn,  dürfen 
bicher  nidiC  mitgerechnet  werden.  «->  Dadiewafue 
Steinart, woraus  die  rechteuKar/enpnf>^f»n  gefi  hliffpii  wer- 
den, bis  jet/.c  nicht  hinlänglich  unterfuchtiit ;  fu  bleibt 
defTen  Stelle  noch  zweifelhaft.    Hier  folgt  er  auf  den 
Obiidian  oderdasLavagiaa  von  Island.  —   Der  Prehuit 
unierfefaeidet  ficli  in  Anfehung  (bines  Bnidis feiner 
Krv'ilallifation,  Härte,  Schmehharkcit  undBcftandtbci- 
le  lehr  wenig  von  einigen  Abarten  drsZeolirhs,  welche 
mehrere  Kiefelerde  enthalten.    Allein  llr.  W  erner  ift 
feiner  ehemaligen  Vermiithung,  dafs  diefes  FofTil  mit 
den  Zeolithen  verwandt  fey,  nicht  getrc«  gehlichen, 
und  macht  daraus  eine  neue  Gattung  vom  roffi!. —  Der 
fogcnannten  KrcuzkryßaUen  vom  St.  Andreasberg  am 
Harz,  gefidiietit  in  diefen  Tabellen  Itnne  Erwühnong. 
Die,  welche  Hr.  HfJ^eruriterruchte,  enthielten  Schwer- 
erde.   Allein  diejenigen,  welche  nach  Hn.  Prof.  Grojch- 
%e  in  Schonland  zwifbhen  den  Zeoüchen  brechen,  und 
wie  die  Harzer  in  fechsfeitigen  einander recht^vinklicht 
durchkreuzenden  Täfelchen  beliehen,  unterfchciden 
lieh  von  diefen  dadurch,  ^^fs  die  fechsfeitigen  Tafeln 
fich  nicht  immer  durchkreuzen ,  fondem  aiKb  einfach 
xwiftlien  den  zniSunnengefetzien  liegen ,  nnd  den  auf 
ähnliche  Art  gebildeten  Zcoltthkrj-ftallrn  f^hr  ahnlich 
find.  —    Der  IjifuHtein  linder  fich  auch  hier  unter  dem 
Gefchlecht  der  KiefcL    Viele  Stufen,  welche  Ree  von 
diefer  Steinart  in  Händen  gehabt,  beftanden  theils  aus 
eigentlichem  Granit,  der  weifsen  Quarz,  lazurfarbigen 
Feldfpath  und  filberfarhigen  Glimmer  enthielt ,  theils 
au»  einer  ungeindertcn  Gcbirgsart  in  Gangart.  Letz- 
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terc  enthielten  bcfonders  Kies  in  ihrer  Zufammenmcn- 

g\jig.        Der  von  Hn.  Klaproth-  wnterfu«bte  elaftifcfae 
ein  hatJllticr  iineer  dem  Kiefelgelichlecht  Jceinoi  Platt 
^funden.    Ob  er  zu  den  einfachen  Stoinarten  zu 
rechnen  fey,  ift  noch  wohl  flicht  ranz  ausgemacht.  — 
BeydemToonpefchlechte  ill  der  OcoianiQ^xb  als  eine 
Gattungao&efiihrt  Die  Beneduuiff  des  Hn.  Klaprodif 
«ifate  neue  woaderAe  4iiten  jaudaStmiMbai»  bike 
wohl  zu  einem  befondem  Platin  Anweifung  geg;eben  ha- 
Jtm,  wenigftens  fo  lange,  hia'fich  jene  Bemei-kung  durch 
wiedezbolteVerfuche  heflatigte.   Im  Brttidie  faatdiefer 
.$tßin  vides  mit  dem  Feldfpmb  gemein.  —  Sollte  die 
Sammeterde.  die  der  Vf.  mit  der  Chloriterde  fiir  einef- 
lejhalr,  wohl  nicht  mehr  Bittererde  als  Alaunerde  ent- 
halten ?  In  dem  Chloritfchicfer  des  Hn.  Werners  6ndet 
.ftec.  §At  vieles  /ftiaca  fkSmaam  StiagciifdiArl  mit 
grünlichem  Quarz  vermengt,  wenn  ihm  anders  die 
.nemliche  Steinart  zu  Händen  gekommen  ilL  Hiernach 
jBüfsre  derfelbe  einen  Platz  unter  den  kiefelartigen  Stei- 
jien  bekommen.  —  Da  nach  Hn.  Klaprotbs  neuerlicher 
ttoterfochung  der  QulkoUt  eise  oeoeoldeckte  meMlIi- 
fdieSohftanz  enthält,  welche  er  mit  dem  Namen  Ura- 
belegt,  und  nach  feinem  Urtheil  kryllallifirter  Ura- 
ak  ift,  der  durch  etwas  Kttpferkalk  tingirt  worden,  fo 
;ariRd  diefefFoittnm  eine  Stelle  umcrdeaMetaUeniie- 
konunea  mflOen.  Bafiilt,  Wadte,  Lava,  Bimfteln  fo 
/chlechtvve<^  unter  diK  Gefchlecht  der  thonartigen  Stei- 
jie  zu  fetzen«  wurde  Ree.  nicht  gewagt  haben,  da  es 
.WoU  kebwmZweifel  unterwarfen  feyn  kann,  dafsdie- 
ie  hier  benannten  Steinarten  umgeänderte  Gebirgsnrten 
find.    Diefä  Umänderung  nun,  ue  maf^  auf  einem  naf- 
fcn  oder  trocknen  Wege  pcfchehcn  feyn,  if^  do<  h  wdhl 
.^ewiüs  9fl  'mehrern  Orten  bewidu,  fo«  dais  aus  ver^ 
iaiadenefl  dam  angewandten  Mainialieii  aadi  .irer> 
Üshiedf  ne  Produrtc  entllnntlen  .  und  diefc  crft  nach  ge- 
nauem .  iDit  mehrern  iitucken  aua  mehrern  Gegenden 
-angefteilten  Verfuchen,  i  inen  ihnen  angemeflfenen  Platz 
erhalten  können.    Bis  dabin  könnte  ilMtn  wohl  der 
.|n  den  37fteflnen  anl»ewiefene  abgefionderte  Platz  gelaf- 
fen  werden.  —    Den  Kyanit  wilrden  wir  unter  den 
Strahlfchurl  nach  Hn.  Werners  Strahlltein  aufgenom- 
men baban;  DB  das  SyUem  nicht  ohne  Noth  mit  neuen 
Steinalten  VI  vermehren ;  wohin  wir  gleicbfiiUs  daa 
vor  «iniger  Zeit  erft  bekannt  gewordenen  TfimoOHza 
rechnfMi  kein  Hedcnken  finden.   Beide  Steinarten .  wo- 
von die  erile  anfangs  aus  Tirol  zu  uns  gekommen,  fin> 
den  ficb  aef  dem  (Simpoa  la Tofhahey  Amia  bef  eln- 
antler ;  M'onieftens  in  keintT  bedentendt^n  EntfcrnuniT. 
—  Die  Metalir  Lifst  Hr.  Wcrnt-r  ohne  Üiiterabfheilun- 
gen  in  folgender  Ordnung  fehr  gut  auf  einander  fbl- 
aen:  i>k(iM,  Qoid,  <^4l|6er,  Siibtr,  hinter,  Erftih 
Zkm,  mnmM,  .Zitik,  Spufsfrlas,  HüBSu,  N«M 
"Bniunßein,  Molijbdaen,  Arfenik,  ScheelsmetaU.  Dem 
«Zundererz,  fo,  wie  dem  Silhcrfedererz,  ill  bey  dem 
Sjpie&glapr'Jein  Platz  angc\viefen,  und,  wie  Ree.  da- 
flirhiüt,  aüt  jnehcerm  jGbmnde,  als  ehedem  bev  den 
Silbererzen,  denn  erfteres  ift  äufscrft  arm  an  Silber, 
und  enthalt  aufser  dem  Schwefel  und  Arfenik  Spiefs- 
;Unz  AMt  etwas  £üen  auch  wohl  Kupfer.    Ob  das 


baren  Suhftanzen  am  rechten  Orte  ftehe,  ift  itzt  nc 
nicht  ganz  entfcbieden.  Bey  jeder  Art  von  Foffil  bat 
der-Vf.  die  davon  handeladen'Smriftan  gefammelt,  imd 
die  gehörigen  Stellen  daraus  aasgezogen.  DieBogenzahl 
iflzwar  fehr  dadurch  vermehret  worden;  die  Arbeit 
fdbftabcr  i Ii  zur  Erleichterung  des  Nachfchlagens  von 
endüchiedenem  Nutzen.  Mit  der  Beücbreiboag  dtefer 
^■■■!aaCiiwi1fli»aiitga68g«»ten,  teinlidieiuiuidvtielea 
prächtigen  kleinen  Stufen  beftehet,  endi<jct  fich  der  ror 
uns  liegende  eefte  Theil.  der  uns  aufrichtig  wünfchen 
lafst,  dafs  es  dem  Hn.  Vf.  nickt  an  Mufe  fraleo  mlbgltt 
jdiafcA^etfMt^^ichfmEiftf  »beandigw»  ; 

Frankfurt  a.      ,  bry  Varrentrapp  ond  Wenner: 
Journal  fiir  die  Liebliaber  jUr EnUmologie,  heraus- 
gegeben von  L.  G.  Sariba*   |.  Bandet  atci  StOcIc. 
6  Bog.  in  8.  (6  gr.) 
1)  Fortfetzung  der-entamologifchen  Auszüge  aus  ver- 
schiedenen Schriften ,  von  M.  B.  BörltknuSen,    Hr.  B.  en- 
digt den  im  i.St.  ange&i^enen  entomologifdien  Auszug 
aas  raiewaadMitteriiaeliewRelfe.  S.  94wirderiiodeul'> 
lich.wenn  erfagt :  die  folgenden  CoUnptfrn  haben  ronrffl» 
Hl».  Verfaffem  neben  dem  fpecifi  fchen  auch  den  genertfciten 
Nomr»  erhaltm,  weit  fie  nicht  glaiü)ten,  dafs  fie 
lieh  tt»  «iair  dkr  hiAer  f^rfetfU»  Gattuayaw  ((^iie* 
-nun)  kämdm  gaüikt  wiidm.  Aber  dides  haben  dte 
Vff.  fluch  bey  den  vorhergehenden  frhon  gethan.  Hr. 
Borkh.  wollte  nur  fagen:  Die  Hn.  Vit.  haben  den  fol- 
genden Coleoptem  neben  den  fpecififchen  auchneuebif- 
her  noch  mdit  iUiebf  generifche  Namen  (  wie Metoiäeu 
DmtieoiUs,  CorHeens,  Tentbruides)  gej^eben.  DerD*»»- 
ticoUis  (ein  unrirhtie^cr  generifcher  Natne.  fo  wie  die 
übrigen  dtefer  H.)  bicolor  fcheint  doch  mit  der  Pamaetß 
hnme  des  Gastfroif  iebr  fibereinzukonmen. 

wenn  er 

nur  nicht  auch  der  nämliche  Käfer  ift.  Aurh  d  irhten 
wir,  dafs  man  über  Pap.  Brifeis  L.  nun  endlich  doch 
etnig  feyn  könne,  welches  man  gewifs  lange  fchon 
Jeyn  wdcde,  wenn  aMUi  die  unbedeutende  und  nur  ve^ 
WrrendeE^perfdie  Kritik  Aber  diefeb  Flaltei'  bef  Seitü 
•gelegt,  und  fich  ganz  an  Linn/>'s  Worte  gehalten  hät- 
te. 2)  Ueberü.  H.  Längs  Verzeichn^fs  Jeiner  Schmettet- 
tinge  etc.  Mit  unter  manches  Gate.  -9)  Ans  MoUna't 
■Natmfgefch.  umCkiU.  Das  Wenige,  was  uns  M.  aock 
von  diefer  Thierklaffe  wüTen  liefs,  ift  doch  zarwMTeii- 
fchaftlichen  Belehrunf^  gar  zu  dürf'tip  und  7.u  oberflächr 
litcb.  4)  L.  ü.  Scriba's  erße  Fort  fetzung  feines  Vewielir 
.mifisJtrDaniiftädter  Infeetm.  Hr.  S.  nennt  «ns-liie* 
die  von  ihm  um  Darmflndf  gefnndenrn  .^^ten  aus  dSB 
Gattungen:  Dermeßes,  Bojindiius ,  Anobium,  P/iiNU* 
Ctjlela,  Bitrrlmi,  Brucbms,  Etoplioms,  Spliaeridium,  Jps, 
JJ^,  Uteropkatm,  SUpha,  >Jit«Ma,  C4ßda,  Cocci- 
«■&,  wdcbev«B-No.  75  bis  TS6- geben,  and  beglei- 
tet dicNomendatur  derfelben  zum  Theil  mit  erläutern-- 
den  Bemerkungen.  Wenn  diejenigen,  ftir  welche  die- 
fes  Journal  eigentlich  beftimmt  die  Ho(rnun|^iiidK 
«ufgehen,  dafs  die  fiaJgenden  Stücke  reichhali%er  «a 
«eigenen,  •wichiigem,  (wie  es  denn  leicht  gemadlte 
Auszüge,  aus  Reiiebefchrcibunp-  n  mit  mxl  ohne  Deda- 
«nattao  darüber  doch  jiicbt  iuid,)  die  Gefchiüue  fo 
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renden  Auffaczc  Werden ,  and  der  (Terausgeber  in  Zei-  An  belebte  Baum  felbft  das  Zeichen  zur  ^Umpflügung 
ten  bemerket,  dafs  tUcfeZeitfchrift  noch  das  jiidit  tft.  derErdegMt^vodwcIdiciiiweine  faß  wörtliche  Ueber- 
■was  fie  ihrer  Befttmmun^  nach  fejrn  foUte,  fo  werden  fettung  zu  verftatten  fcheinen :  „Auch  frag^e  ich  nicht 
jene  den  Motfa  nicht  Hnken  lafTen,  den  guten  Fortgang  einmal ,  warum  gerade  diefer  einzige  Baum  dreymal 
derfelbcn  noch  langer  zu  UTUcrftLiczen,  und  dicfemwird  blühet ,  und  sack  Aiatr BIMw  4m  Zeit  4ea.Ffläjgeiil 
esnichtanBcjfaU.  bej  ieinem  gewüa  vef^ieaftlidMa  be^Üm^it.** 

"~  -DenfehriimfUireftendenUdieifttEerefkeniirfli^ 

auch  7.  B.  in  folgender  Stelle  K.  16  ■  fmiftra  dum  non 
exquirimus  ,  in  tlira  et  in  vitiofa  iocurrimus.  „W^ir  la- 
dm  uns  manches  UnJieit  auf  dmHatSt  ttgiw«»  vieler  Sifr 
ungtückkche»  Stunde ,  indem  wir  una  um  die  Wamniiff 
der  Aufpicfen  nicht  bekümmern."    Kürzer  würde  difl- 

  fcrSat/  lü  ausgedrückt:  Wir  ftürzcn  uns  aus  Unacht- 

dbcrfetzt  von  $oh.  Bae,  Hotthmr.  iTSo!  iiäs  S.    famkdt  auf  die  Waniiuigcn  der  Aufpicien  m.Mf^^üdt. 


ZüRjcu,  bey  Orelf,  Gefsner  etc.:  i»f.  T.  Geeronis 
Bücher  von  der  Phonation ,  aus  dem  Lateinifchen 


in  ^  (la  gr.) 

Dem  Vf.  diefer  Ueberfetzung  dient  fchon  feirt  Name 
.zur  Empfehlung.     Sie  follte  nach  feiner  Ahficht  für 
:den  Gelehrten  die  Stellvertreterin  eines  Cummcntars 
über  Ciceros  Werk  rc)n,   und  dem  Ungriehnen  eine 
den  Zcitbedürfnüfen  fneeipelTene  Lectdre  gewähren. 


■nd  Verdecbai. 

Wie  wir  fchon  oben  bemerkt  haben,  diefe  Ueberfer 
tzanghat  das  feltne  Verdienft,  aufeer  der  richtigen  üfn 
bertragunp  des  Textes ,  auch  zur  Berichtigung  deflRflbe« 
fchatzbarc  Beytrage  geliefert  zu  haben.    Mehrere  Con- 

.      .  ^  jeciureniaireniich  in  derUeberfeBuncentdecken.  Hr. 

Die  Erfodemineza  EffretchungdiefesdoppettenZwedcs  .«.-ehMdit«  der  Üebeffetzer  dfl^  daniui weiter  gehen, 
kannte  «ler  üeberfetzer,  und  die  Ausführung:  ift  eines  s's  der  Herauageber,  der  ohne  Evidenz  auch  da  keine 
foldicnMejßers  würdi«:.  Je  euw  cilen  iü  der  Ueberfe-  S)  lbe  verändern  dürfe,  wo  der  Text  reinen  L'n/innent^ 
tznng  eine  Anmerkung  bei  gefügt,  die  bald  fiir  den  ge-  halte.  Man  fieht  alfo,  dafs  Hr.  H.  zu  den  furchtfamen, 
JehneoLefer  gefchrieben  ift,  und  /ich  über  die  Art  der  ft«i%en  undeewiflenhaften  Kritikern  gehört.  dieliclMr 
ueberfetzung  rechtfertiget ,  bald  eine  Sacherläutcrung  ihren  Autor  den  von  "den  .A.bfchreihem  ihmgH»lwiie(i 
für  den  des  Oripnals  urtkun('i:;i'n  LcftT  enthalt.  Für  Unfinn  reden  lafTt-n,  als  dafs  Ii  efich  der  möglichen- Ge- 
«Jie  letite  Klaffe  von  Lefern  hatte  ein  fo  gelehrtes  Werk»  fahr  ausfetzen  foUrcn,  indem  fie  den  Text  veründera« 
wie  dieles,  freylich  noch  häufigere  Anmerkangeo  er-  -dem  Schriftfteller  einen  Sinn  unterzufchieben ,  datf-«r 
fodert,  welche  dann  aber  wiederum  der  erftern  Klarfe    nicht  gehabt  hat.     Da  Hr.  H.  feinen  VcrbefferungHli 


unbrauchbar  gewefen  warrn  :  ei.i  Beweis,  dafs fich die 
Vereinigung  zw  ey  fo  verfchicdner  Zwecke,  wie  der  Hr. 
Vf.  vor  Augen  hatte,  nichtgui  niitcmandcr  verfr.ir^r. 

Die  gegenwartige  Ueberfetzung  füll  nur  eine  Vor- 
■Jinferin  einer  kritifthen  Ausgabe  diefes  Werks  feyn,  von 
Wekher  iidi,  nach  de»  Vf.  kritifchem  Talent,  welchea 
«.  Bi  feine  Angabe  dea  SatluAitta  darlegte,  und  natdi  den 
Spuren  kritifchen  Scharffinns  in  Verbe/Terung  unbcrich- 
trgier  Stellen  in  diefer  Ueberfetzung,  allerdings  fcbr  v  iel 
er.vartcn  Jafst.    Ein  philofophifcher  Commentar  nach 
Garvikherjyiaoier  wdfdedieBcauchbarkcit  und  den  Nu- 
tzen diefes Werks  för  uafere  JSeit  noch  erhöhen .  und 
J/r.  H.  wäre  der  Mann,  vun  dcflen  philofuphifthcm 
ScharfTinn  und  .aufgeJUorcer  Deakungsart  man  die  Be* 
friedjffunf^afei Wunfehes  erwarten  dürfte»  wenn  an- 
^rs  Ni'igung  und  Zeit  ihm  dazu  güoHig  waren  !  — 
Was  ipan  zuweilen  in  der  Uebeiücmmg  gfigCP 
■  das  OrtginaJ  gehalten,  vermifst,  ift  die  KAoe'ltofv- 
dnicks.  Nachdem  K.  9  aus  Arat  angeführt  worden,  dafs 
derLeatiscus  drejTnal  jahrhtii  blühe,  fügt  Quintus  hin- 
zu :  NVf  hoc  quidtm  quaevo ,  cur  haec  arhor  tmO'ttr  fiO' 
seat,  anttmr.armk  mhtritotm  mi  fifli—  ßmit  «1 


felbll  fo  w-enig  Gewicht  beyzulegen  fcheint,  dafs_#f 
fogar  in  der  Ausgabe  alles  wieder  zurückzunehmen 
hofft,  was  er  dem  Cicero  hier  etwa  von  dem  Seinigen  ge- 
liehen, fo^ubenwir,  wenigftens  einige  diefer  Canja- 
rcurer  ,  die  Wir  bemerkt  liabcn»  hier  amgcifhiwn  au 
.mulVcn.  •  » 

B.  I.  C.  10.  Ariftolochia,  quac  nomen  ex  invtntore 
reperit.  rem  ipfam  inveotor  ex  foranio  ;  überfetzt  Hr. 
U.  fo :  die  Arifixtlochia,  die  ihren  Namen  von  dem  Gf- 
hrtaidK  bat.  und  deren  Gebrauch  der  Erfinder  durch  ei- 
nen Traum  erfiihr.  Wir  muthinafscn.  dafs  der  Vf.  febr 
fcharflinnig  gelefen  habe  :  quae  nomen  ex  inimto  r« 
oder  e.r  iwrrnfo  reperit  etc. 

Nachdem  Quintus  bald  darauf  die  Bevfpiele  ver- 
fchiedcner  vorbedeutender  Dinge,  unter  andetn  bey  den 
Kitipeweiden  der  Opterthiere  auffrcfurbt  hatte,  deren 
WaijiM  und  Wie  wir  nicht  ergründen  können,  fetz.t  er 
,'nodi .  hinzu :  Atque  konm  quidem  pUna  vita  eft. .  Und 
diefer  Fall  ereignet  fich  beynahe  jeden  Augenblick  in 
dem  mcnfchlichen  1  elu'n.  So  weit  put ;  aber  nun  folgt 
unmittelbar  darauf:  extis  tmm  omwsfereutuntur^  wel- 
ches nach  den  Beyfpielen'von  vcrücbiedaen  An^n  der 


„Waran,  nach  HmR.  die ZehdesMdftns  fBivinatioir  Mir.4bd*hieraqgebiafht  ift.  Der  VF.^ hat 


:iuid. feine  Blüthe  fo  zufammentre/fcn,  als  wenn  ;eiic 
ouTch  diefe  verkündipt  u  erden  Ibllte."  Man  witti  gern 
das Ifafthre ibende  der  IJeberfetzung.  welches  eineAn- 
■lerkaiig  entfchuldigt ,  überfehen,  da  ra  den  Sinn  dar 
Urtdurin  To  richtig  ausdrückt.  Mehr  Nachdruck  liegt 
ftcTÜchn^^iiaina Weiten,  mcfa  wddws  dv  gidcip 


dadurdi.  dafs  er  diefe  Wurfe  unübcrfetzt  liefs,  zu  er- 
keiuum  gegeben,  d^ljs  er  lie  für  ülolTe  eines  Abfchre^- 
bers  oder  Scholiaften  hielt,  derdieWörtie:  Äoniw  ple- 

-auf  das  ßevfpiel  von  den  Eiflgeweiden  de^ 
Thiere  allein  bezog,  und  deswegen  die  J^umf^f^  pjr 
«tfiigte.  j 
La  _   I 


Digitized  by ' 


'S? 

•  B.  3«  C.  57-  teilst  es  von  denQutterfprüchen  zu  Delphi: 
cariftoirödü  ja«  oracula  Delphis uojuMliintur,  non  mo- 
do noftra  aetatc,  fedjamdiu;  jani  utiiihüpoint  cflccon- 
temtius  ?  kommt  es,  dafe  zu  Delphi,  und  x«  ar 
llidlt  erft  itzo,  fontlcrn  fchon  icit  Ijngcui.  fülcheAus- 
fprüchezimi  Vorfchein  kommca,  durch  welche  das  Orat 
kel  in  die  ttufterfte  Vencfatuiiggeruiiken  ift**  Oer  Ue- 
bcrfetzcr  Tchcint  hier  ^elefen  haben  :  cur  iflo  modo 
oracMla  DAplns  eJuXnr'?  Allein  der  Text  hatTeiuc  ru- 
teRichti"l^eit.  Der  Sinn  ilt;  wenn  man  audi  clcni  dc-l- 
phirchenApollooll«  feine falfchenPropbezeyuogen,  al- 
le feine  Amphibolien  eriaflen  iroHe,  fo  wäre  dodh  die 
Fra^'c.  warum  Apollo  nicht  mehr  ißn  modo,  wie  fonft, 
Onkel  crüieilc.  Das  iflo  ntodo  beziehet  fuh  auf  das  vor- 
liereehende:  fnetereaPyrrhi  temporwus janApcüovtr- 
fiis  facere  defurat.    Und  nun  fahrt  Cicero  fort.:  w  enn 

-  man  die  Freunde  der  Wciflajungsgabe  damit  in  die  Enge 
/treibe,  fo  fagtcn  lic:  die  hrgeirternde  Kraft  des  Dampfe 
-«oder Stelle»  wodiePythiazu  fitzen  pflegte,  fcj- durch 
die  lange  Zeit  abgefbsnden,  gerade  als  ob  von  abgeftan« 
idenem  Weine  üi'ct  !' j!^ '  M'pÜih  die  K''(lf"^v-i'-''. 

C.  SJJ-  Ctijurahi  aiuiuam  Zeno  et  quali  labi  putat  it- 

•  queconcidere,  f(  i/'/uinenV  dünn ire.  Ilr.  H.  fcheint  uns 
Ifhr  f^Ükklichgclcfen  zuhabeo:  tt  id  ipfnm  efft  dar- 

irr.  indem  er  iiberJcttts  Badt  der  Mevnung  des  Zeno 
i  il  der  3<ib3a£mÄtsaaden,  ab  deijcnige  Zuftand  der  See- 
le cte. 

Hie  nnd  da  fisd  uns  einige  Provinzialismen  und 
za  gemeine  oder  grammatifcti  unrichtige  Redeitaarten 
aufgeiiofsen,  welche  kleine  Flecken  wirnoch  aus  einer 

fo  gutcnaArbeitweggewifcht  wüiifchten.  B.  l.  C.  15. 
Nachdetn  den  Dejotarus  Cafar  um  leine  Tetrarchie  ge- 
■  hüfit  hat,  behaupteter  dennoch,  dafs  er  der  /lufpiden 
^  noch  keine  Reue  trage.  2.  t6.  non  vidcas,  corjM6ifo 
non  potuifle  nefdo  quo  avolare?  Begreif!^  du  nicht, 
dafs  dicl^  Her/,  doch  nicht  ha!)o,  fo  c;^^nz  Kn.ill  ttnii  Fall, 
tvasweifsichwohin'i  lieb  vertieren  können  ?  —  £bcn- 
dafelbft :  phyfiologian»  totam  pervertitiSt  ihr  Aellt  die 
PhNllolog,ic  g'iiiz  und  gar  auf  den  Kopf,  c,  41.  fortcs 
refrixeruHt,  die  Loofe  liad  ai^fier  die  Jloti«:  gekommen. 
3,  59.  Die  Träumenden  würden  folche  Bewegungen 
mnSen»  welche  ktim  Verräducr  ntc  macht. 

JVIkis^kv  .  'i- Erbflcin  :  A.idüres  tcitUn  minores.  To- 
mas phiBUÄ.  Pars  1.  HaiU  Ji'tani  Fabuiae  ia  ufura 
fdiolarum  adl^icrOs  notulia  editae  ex  recenfione 
llenriti  Cannegieter.  60  S.  —  Pars  U.  Phaedri, 
Augufti  Liberti  Fabtdarum  Aefvpucrum  libri  quin- 
ouc,  cx  . recenfione  Petri  Bwmanni .  15;  S.  — 
Pars  UL  Di»mf,  CsUams  Difikhn  de  moi-t^  ad 
ßkm  ex  recenfione  AnttmU.  60  S.  ^  FaralV* 
Pubiii  Stfri  et  n'.inruin  veterum  Snittntiae  cx  re- 
cenfione ^oni  iiru.UTi,  %%  S.  1790  (»3  gr.) 

Man  hat  dicfenatzliche  Sammlung  dem  fdion  dufcfa 

mehrere  Schriften  rühmlich  bekannten  Conrixtnr  der 
I.aadf€hule  zuldeilscn«  Hn.  CtuiUeiiir.  I  Sjfuhmiut,  zu 
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verdanken.  Beyra  // vian^  der  als  Probcftück  einzeln  er- 
schien, find  nur  wenige  Xutchen  ,  und  llr.  T.  hat  uns 
nun  auch  die  Lesarten  derNodellifchen  Atts^^ahe  auf  ei- 
nem befondern  Rluttchcn  nachgegeben.  NachlL^r  hut 
man  eine  doppelte  Eru  eireruii*;  des  ant.iii;;liLhrn  Planes 
gut  gefunden:  man  will  nun  auch  in  Schulcu  noch 
gangbare  Autoren,  wenn  iie nicht  über  ein  Alphabet  h«- 
tra[;en.  nufnchmcn,  und  auch  für  dir  F.rkl.jrunE^  durch 
längere  Noten  formen,  boy  denen  der  Iietausr;ci>er.  wie 
er  in  der  Vorrede  7um  Pludrus  fagt,  auf  rfifa\-  Jäng- 
linge  vor/.iiglichea Bedacht  nimmt.  Ree  bemcrkiemit 
Vergnügen ,  Jln.  Tz.  richtiges  Gei%AI  des  BedfirfnUTes 
fiir  diefcIvlalTe  vonLefcrn.  Zuweilen  u*ird  die  Schwie- 
rigkeit durch  einen  kleinen  bedeutenden  Wink  gehoben  ; 
oft  werden  in  frndKbarierKfir/.c  die  verfcbiedenen  Les- 
oder Erklärungsarten  angegeben  u.  beurtheüt,  nicht  fei- 
ten äfthetifche  Bemerkungen  eingewebt.  Ree.  will  duck 
einige  Stellen  beyfügen,  wo  er  mh  leichter,  als  Hr.  T. 
abzuiwmmea  getraut.  Bey  der  bekannten  fchw«cea 
Stelle  desPhSdrus  I,  KS. 


brinp:tllr.  T^fafl  dcnfelhen  Sinn  heraus,  denBurmami' 
annahm,  nur  fchlägt  er  fo  zu  iefen  vor:  Fraudatorno- 
men,  quum  voau  jpoufum  imprtAmn,  und  will  tmpro- 
bum  mit  rocaf ,  und  »Kjmr«  mh  fpnv.fxim  (Supii/iTj"  ver- 
bunden wiflen.  Sollte  diefs  nicht  et^vas  zu  kuuftlich, 
unddieConllructionzu  fehr  verfchoben  feyn?  (Recenf. 
glaubt  nodi  immer  der  Stelle  durch  Veränderung  rinr; 
einzigen  Hochfhibe«  am  leichreften  zu  helfen.  Sül 
man  am  Ende  expeDit  für  cxpcTit  lieft,  ilt  alles  deut- 
lich, ohne  dafs  nian  foaft  etwas  andern  dürfte,  irodaoa 
der  gan?.  ungez  wungene  Sinn  herauskömmt :  Wenii  ein 
Betrüger  Geld  aufnehmen  will,  und  "inrn  befrfi^erifchra 
Bürgen  ftellt,  dann  wäre  es  fehr  unkliif;.  fein  Licid 
hiniu/.ahlen  ;  klug  vielmehr  ift  es.  den  lictrug  zu  mer- 
ken ,  (ich  vor  Getahr  und  Schaden  zu  hüten.  Bereits 
Gud«  hat  Expedit  vorgefchlagen,  ffiir»  hat  es  fogar 
durch  eine  Hantlfchriftbeftütigtgefundcn,  und  die  Zurij- 
brScker  Ausgabe  hat  es  auch  aufgenommen ;  nur  lefea 
oder  erklaren  alle  entweder  die  crlte  oder  die  zweite 
Zeile  anders.  —  In  Cato's  Diitichen  III.  5.  Simpliei' 
tos  wri  iiMMi  f/l,  fraus  ficta  tomundi  Kabenr  lldi  die  Aus- 
leger nach  Ree.  Bedunkcn  doch  wohl  auch  zu  viel  Mü- 
he gemacht.  Die  Schwierigkeit,  fagt  Hr.  T.,  liege  in 
Fama  tft,  das  entweder  Tmerfat,  oder  in  ungewShn- 
Udier  Be^utunggenoauMn  fey.  Keins  von  beiden  — - 
Vflr  nehmen  Fama  ata  00z  media  in  doppelter  Bedeu- 
tung :  das  einemal  für  tauten  Ruf,  I '  l;  das  zwcitemrf 
für  üblen  Ruf.  (Schande,  Vorwurf,)  halten  Veri  für  da« 
MafisnliBam,  (anftattVeridid)  nnd  Iefen  dami,  wie  iUion 
Amzen  und  l^r.  T.  vorgefchlagen,  am  Ende:  ficta  lo- 
(luenefj.  ,,DtT  Wahrhaftige  erwirbt  lieh  das  Lob  der 
Kcdiichkeit,  deri4gac f«iiC ficb  in dc»  Obte CrcdJt 
dca  Betrügen.** 
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Freiftags,  den  j^.  Januar  1^91, 


OEKONOMIE, 

Mai  4%,  in  der  kinf.  Univcrfitärs-Bucfch. :  Orfonourf- 
Jche  Abhinäiungen  und  Vorfchlafre zum  aUg-'ieinen 
t^utzfn  für  den  Stadt  -  und  Landhausvater.  Mit  ei- 
nem Kupfer.    1790.  366  (eigentlich  376)  S.  g- 

Der  erfte  AufTatz  vom  Anbau  und  der  Zubereitung 
des  Hanfes,  fo  wie  der  folpende  von  der  Baum- 
wolle, find  faft  wörtlirh  aus  Krünitz  ökon.  Encyclopä- 
die  fcenomnien,  ohne  dafs  der  Vf.  folcbe  anführet.  —  Die 
AbbWdun^jen  welche  zu  diefcn  beiden  AufTatzen  pehö- 
rcn  «  find  pleichfalls  die  nemlichen  welche  im  Krünitz 
bcy  den  .■Irnkeln  Hanf  und  Raumwolle  vorkommen.  Von 
der  Coltur  diefer  beiden  Gewächfe  in  den  verfchicdcnen 
Gcg'enden  ift  rorÄÜglich  Crom;  benutzt  worden,  und  in 
4eai  zwcyten  .^ufTatze  noch  von  den  einheimifcben 
Baamu-ollen  -  Materialien  ,  befonders  von  Weiden  und 
Pappeln  gehandelt.    In  der  folgenden  Abhandlung  von 
Anlegung  künftlichcr  Wiefen  wird  das  langft bekannte 
rem  Esparcette,  derl.ucerne,  und  dem  rotlien  Wiefen- 
kJee  wiederhohlt,  auch  ctu  as  von  Grafern,  und  dem  Bau 
der  Dickrüben  bcygefügt.    Wie  wenig  richtige  botani- 
Iche  BrftiinmuBgen  hier  aber  anzutreffen  find,  kann  fol- 
gende Stelle  hinlänglich  bewcifen,  wo  der  Vf.  fagt:  un- 
ter dem  Najnen  von  Raygrats  werden  jezo  allgemein 
alle  die  Gr»sarten  begrilTen,  die  lange  dünne,  gerade  Hai- 
Ben  tragen,  uud  auf  denfelben  ihren  Samen.  Die  beiden 
Vnziem  Abhandiangen  enthalten  Kecepte  zu  allerhand 
scannten  Waflem.  zu  Firniflen  und  vcrfchiedenen  Far- 
ben, und  zeichnen  fich  von  den  vorigen  .'Vuffazen  befon- 
den  datth  die  elendede  Schreibart  au«,  welche  mit  der  in 
derVooede  gletchftirmig  il^    In  diefcr  heifst  es  :  unter 
dnte*  ▼aizä^khen  durdi  die  Landwirtfafchaftrrtangm- 
dm  PfUnxnproduktrn  zeichnet  Hefa  der  Hanf  -  und 
Flachsbau,  Acffen  Gewinnung  und  Erzielung  befonders 
an5,  wcgCB  (einem  aligemeinen  und  fogrofsen  Nutzen 
«or  alle  stünde  und  Klaflen  von  Erdbewohnern  etc  und 
im  Verfolg' :  So  ift  auch  4tens  in  etwas  geforgt  für  die 
Gefundhcif  und  Erhaltung  der  Kräften  folcher  beidcrley 
Acten  Hausvater,  durch  Angabc  verfchiedener  Vorfchrif- 
ten —  dienliche  und  krnftigegebrannteWaiTer  und  Li- 
qaeurs  zu  bereiten.    Eben  fo  wie  stens  vor  das  Vergnü- 
gen und  Auge  folcher  Stadt  -  und  Landeinwohner  geforgt 
ift,  dor^  Angabe  der  einfachden  und  doch  dauerhaf- 
irften  Fimifie  und  lieblichi^o  Farben.  Mehreres  aus  den 
A^ndlungen  felbft  anzuführen  würde.überflüfsig  feyn, 
4m  iwbe^  gebrachte  hinlänglich  Ihre  Dürftigkeit  beweift. 

WaxHAi,  in  Comm.  b.  Hofiioanns  Wittwe  u,  Erben: 
Jlmmeijdus  Kochbuch  t  befonders  für  Uammutter 
J.  LZ.  X79X.  Effier  Ba»d. 


mittlem  Standes einfrerichtet.  ErfterTheil.  1789.  4g 
S.  Etwas  von  der  hohem  Kochkunft ,  oder  des  Thü- 
rmgifchen  Kochbuchs  zweijter  Theii.  1790.  88  S. 
in  8- 

Im  erflen  Theile  werden  die  Gcmiife,  und  die  Sup- 
pen, im  zweyten  Theil  das  Gebackene,  die  Braten  und 
die  Fifch?  abgehandelt.  Die  Anleitung  ift  brauchbar. 
In  dem  Vorberichte  wird  ge%vünfcht,  dafs  das  fchadliche 
Kuchenbacken  abgcfcbaffr  werden  möchte.  Aberwen« 
die  Kuchen  fchiidlich  find,  fo  find  fie  es  doch  gewifs  mehr, 
weil  fie  gegeffen.  als  weil  fie  gebacken  werdien.  Und  wa« 
müfste  nicht  abgefchafft  werden .  wenn  alleü  abkom- 
men foHte,  was  gemisbraucht  und  durch  Misbrauch 
fchidlich  wird? 

Leifzio,  b.  Beer:  Kurzer  Utüerricht,  was  man  betjm 
Erkaujf  eines  Ritter  -  oder  andern  Landguths  uud 
Gmndflücks  theils  aus  der  Landuiirthfchaft,  tkeils  aus 
der  Recht sgelahrtheit  etc.  zu  wifm  und  zu  beobach- 
ten mithig  hat,    nebfl  beigefügten  DibeUeu  etc. 
1790-  115  S.  8-    (8  gr.) 
Dieics  Werk  ift  nicht  für  angehende  Ockonomeh ;  es 
ift  ihnen  zu  compendiarifch .  Erfahrnen  Landwirtheu 
auch  Juftizbearoten  kann  es  dazu  dienen,  dafs  fie  bevnt 
Ankauf  eines  Landguths  keinen  wififcnswerthen  Artikel 
übergehen,  oder  aus  der  Acht  lalTen  mögen. 


GESCHICHTE. 

Patia,  b.  Penada  u.  Söhnen:  Vctuftiora  Latinorun 
chronica,  ad  raff.  Codices  eraendata,  et  cum  caftiga- 
tioribus  editionibus  collata,  notisque  illuftrata.  in 
unum  corpus  collecta.  praemiffo  Eufebii  chronico,  a 
D.  Hieronymo  e  Graeco  verfo  ctmultis  aucto.  Colle- 
git  D.  Thomas  Ronealtius,  M.  Caf.  (Monach.  Cafin.) 
Pars  I.  3  Alph.  13  B.  Pars  IL  i  Alph.  14  B.  gr.  4. 
rr87- 

Ein  mühfames  Unternehmen,  welches,  wie  es  fcheint, 
fich  in  guten  Händen  befindet.  Der  Herausg.  lebt  zu 
Ravenna,  im  Klofler  St.  Vitalis,  deffen  Bibliothekar  er 
ift.  Eine  genaue  kritifchc  Rcvifion  der  bisherigen  Aus- 
gaben von  lateinifchen  Chroniken  alterer  Zeiten .  und 
eine  Vergleichung  derfelben  mit  Handfchriften,  fo  viel 
davon  aufzutreiben  waren,  erfoderte  einen  Mann,  der. 
aufser  dem  nöthigCn  Vorrath  von  Erkenntniffen  und 
I  Hülfsmitteln,  eben  fo  viel  Geduld,  als  Mufse  hatte ;  und 
ein  folcher  ift  Hr.  Roncagli,  der  fich  diefer  Arbeit  unter- 
zogen hat.  Allerdings  aber  erhält  man,  wie  gewöhnlich 
in  folcben  Sammlungen  mehrerer  Schriftfteller,  hier  zu- 
gleich vides,  bej  weitem  das  mcifte,  von  dem,  was  be- 

^  üigiiize 


9t 


ALLG.  LlTEftATUft-ZEfTUNG 


fcits  in  einrrlnen  Bändra  oder  in "gWhtiaiten  Werken 
zerftreut,  vorhanden  war;  die  Bequemlichkeit«  die  gan- 
te Reihe  von  GefchithtsbäcbemdieterAitbeyraiBinen, 
ttn^i  iwreineelekhforraigeWeirebcaKbetiecandsted^ 
fwfewoU  nlcai-fcMc  -        -    -  - 


■ftMcfficji), 

man  alfo  thcuer  bezthlen.  indem  die  neuen  Entdcckuii' 

gen,  Zufatr.e  und  Verbeflerungen,  J5U  welchen  die  Revi* 
on  etwa  Gelegenheit  nebt,  mit  einem  ungjMAiDäfsi- 
f:ern  Aülu'ancle  bekannt  gemadit  werden  konnten.  In 
Sicfem  Betracht  dflrfte  iaa  Werk  wohl  nur  beyBücher- 
lainmlern  und  gcnaurrn  Gefchichtsforfchcrn  fein  Glück 
iiiacben;  denn  voUeodet  ift  es,  feioem  Plaue  nach,  nodi 
McNt  dnfdi  diefe  leiden  Binde,  indem  derHtoius^b., 
(wie  Ree.  von  einpm  FrenndeiJcirelben  weifs,)  ierztfich 
mit  den  merkwürdif^itenChronikographen  des  Mittelal- 
ters befcliaftiget,  von  welchen  eine  neue,  in  diefer  Form 
Veranftaltete  Edition  sa  einer  lugen  BeUw  von  Bttndea 
ihwiMibreniDadhte.  Binneneliigefl&rMnkteniVierftu* 
aber,  ncmlirh,  wenn  man  den  Titel  des  Werks  von 
jien  ältdten,  bia  zam  Anfang  des  achten  Jahrhunderts 
teicAeiiden  Bflcheni  diefer  Art,  nimmt,  bat  man  hier 
^oo  einünuei»  indziiw.einabamwwoUeefhdieia» 
lSanze5. 

Im  erftenTheile find  enthalten  :  1)  tlufebiichro- 

J\ie0n%  am  apoenä.  S.  üitranumi  (S.  i<— 5|9> 
na  'der  VallarfQiAen  Ausgabe  von  luenm.  Werken  ab- 
gedruckt, mft  den  Varianten  aus  zwey  Handfchriften, 
und  aus  der  ahcüea  \  oaEkr}iardRiuUoU(Weneü.  1483) 
beforgtcn  Edition,  wie  auch  der  von  Scaliger,  weldmbei- 
aeVaUarfinicbtgebrtucbtbaäe.  DteAnmeckiu^genTon 
JrPtontar.,  Sad.  o.  Vtä.  findweggekiflnL  Blors  fOrilie 
Kritik  einzelner  Stellen  ift  durch  diefe  neue  ßrarbeitung 
des  Werks,  und  auch  hie*  nur  in  Abficht  der  kleinern, 
iiber  wichtigem,  Hälfte  von  dirÜtiicher  Zeitrechnunng 
iait  c^was  bedeutendes,  gewonnen.   Ein  Ra\  ennifcher 
Cödex liefert  dfe  meiden  Varianten;  welches  Geiftes  aber 
der  Schreiber  gewefen  fey,  beweifet  funter  andern  eine 
Raodgloifc  (S.  408>  m  der  Stelle  von  Conftantins  Tau- 
fe: Sic  tarnen  ßtiM  veritat  hifionae,  qiuu  cenHwMr  tn 
If^mda  S.Sihfftre.  II)  S.Profperi  Jqnitani  chro- 
nic on  integrum  (  —  S.  676)  wie  es  dem  Eulcb. 
Chronikon  bevgef^zawetdeniiflcgL  nach  Vallarii  ab- 
gedruckt. m)Ch  nonieoH  (Jitoni^  Prof  per  i  excod. 
Jh^litß.  C— S.704)  nach  CamßUet.antiqu.aAtvettt}ue- 
denen  I.cfearten  aus  Manp,^imts  Aasg.   IV)   Noch  ein 
Chron  iconProfverit'eam  auctario ( —  S. 736)  wd- 
cbes  Mann  zucrft  (m  Apporatü  amUiL  B««NM«dim, 
hier  nach  einer  genauen  Abfchrift  eines  Vatican.  Co- 
dex. V)  Das  mit  dem  Namen  delfelben  Autors  belegte, 
fonft  auch  von  feinem  erllcn  Herausgeber  Ibgenannce 
Chromicon  PitkoeanufH.  Diefevief«  TOtfUrtilidi 
von  elneia  md  demfdben  Sdtriftftelfcrherftammenden  . 
Bücher  erwarten  erft  noch  den  FIeif«und  Scharffinnei- 
ncb  Gelehrten,  der  ihre  Entitehungsart  und  üekhichte 
autliare.  Von  einer  bis  jetzt,  fo  viel  wir  wiffen,  nocb 
nicht  ^gedruckten  Vodeiiing  Hn.  Spittlers  in  der  Gotting.  , 
Söcietät  darf  man  ficdi  billig  mehr  Liebt  darüber  ver- 
fbrcchen,  als  Hr.  Roncagli  in  dn\  LiteiWMltiaei^  Wd> 
«be  die  Vorrede  enthalt,  ^geben  bat. 

iBswiftenllicile:  fl)  I^atif  efty<^ii««#%<& 


3  —  5<;)  nacli  Sirmonds  Edition*  VII)  De^effte»  Faßt, 
vAerDefcriptio  comfuium  <— -S.  ioa)nach  Ducan- 
fe.  VIII)  InctrtiehronieoH,  gewähalich Citfpiniar^ 
m  genannt,  (—S.       aus  einer  Wiener  Handichrift. 

hieraus  derfelben  Wandfchrift.  ( —  S.  i6a)  X)  Mag' 
ni  HureL  CaJJiodori  ckronicon  (  — S.  240.) 
nach  Onuphr.Fntvintus abgedruckt  XI}  Catalogus 
Imperatormmt  ex  cod.  Caefar.  ( — S.  34B)andC»- 
tat  Impp.  ex  cod.-  Vmtie.  (— S.aS6)dererfte»achEc- 
ca^d,  der  andrenach  Schciftraten.  XU)  Ineerti  chro- 
nic on^  aus  Reinarts  Uift.  perfec  Vandal.  ( — S.  26^  ) 
Xni)  H»t«tttini  Cawf Hl  ekronixom  (^S.3']6) 
ausRemond.  XIV)  Vi  ctoris  Tunnunenfis  et n- 
an»is  Abbatis  B  iclnrienfis  chrnn.  aus  jindr. 
Schatti  Hifp.  'itluflr.  verglichen  mit  Canif.  oder  Basiuig- 
£dttiDii<^S.390.)  XV)  narii,  Ea.Jlmiti(etißs(d, 
i.  Laafiwn.) cAron.  {—S.^ii)  auaDnehcMie.  XV^. 
Ißodori  HifpaLchron.  (— S.472)  nach  Garfinn 
Aosg.  und  verglichen  mit  einem  Mfpt  der  Malatefth 
leben  Bibliothek.  XVII)  Ve».  Beda  de  Jezta  aetate 
•MNMft,  aus  einer  Ilandfchrifr.  Die  heften  Auagabeo  fehl- 
ten dem  Herausgeber.  XVIII)  Faßt  cni»/«»inrf^ 
(—Eni*)  «Mh  der  Amf. 


HitoioMMAvsnir,  hrÜHaifili:  NadOntgmmJrddB 

von  uHd  für  Sckwanimrg^  mm  Vttf.  du  Awtkka. 

i?89-  148  S.  8. 
Nach  des  Vf.  Verficherung  in  der  Vorrede  enthält  die- 
fer Nachtrag  die  theUs  von  koherHtmdlierriikrtndmttikeits 
fonfl  wichtigen  nmd  freund  fchaftUekm,  theibmithßihe  eig- 
nen Berichtigungen  für  das-^  on  ihm  herjuspepc-bene  Ar^ 
chiv  von  und  für  Schwarzbuig.  Sie  breiten  fich  über 
alle  Abfchnitte  und  Kapitel  In  Arduvnaus,  ibdfref- 
lidi  nicht  alle  gleich  wichtig,  befonders  die  BerirSti- 
gtingen  zum  literarifchcn  Theil,  in  welchem  Hr.  H.  au» 
Beftrcben  nach  VoUftindigkeit  bis  zum  unninhigen  Üe- 
becflttfseebti  beceicbem  u.  verbeffem  todefien  doch  eini- 
ge Thd^  feines  Bucha,  befenders  die-Kep.  vm  der 
terthanengefchichte,  von  den  Paffiv  und  Aktivlehnen, 
und  von  diem  Staatsrechte  des  Fürfll.  Haufes  Scbwarz- 
huffg'mnklicli.  Nach  einem  Verzeichnine  vom  J.  1553 
nudite  der  ganze  Uinderbeliand  13  Städte,  a  Maritt- 
•ecken,  17  Aemter,  184  Ddrfer.  a  Klöfter,  37VoTWitfk 
ke  und  3 1  Schofereyen  und  die  Volksmenge  der  Schvt'aiS- 
bürg  -  Rtidolftadtifdien  Lande  naqb  der  genaueren  ncne- 
ftra  Beredmanpin  tbl^t  HMtm  S4.'>57  Einwohner 
aus.  Eine  Abweichung  von  der :gevöhnlichen  Maxime 
Tieler  fürlUichcn  Haüfcr  in demSlaatsTechte desSdhwarz- 
bris^frhen  Haufes  ift  es.  dafs  die  Apanage  bey  dem  Tod 
•iilBS  jeden  Prinzen  auf  das  Haus  feübk  und  nicht-  auf 
die  übrigen  apana^rten  PHnasen  zuiAckflBiC.  Auf  die 
mit  A  ioler  Galle  ausgefchütteten  Befchwerden,  über 
die  Recenf.  in  der  A.  L.  Z.  Itönoen  wir  tücht  eJier  aat- 
tia  fie  MnUta«fidl  bdObilü^'ind. 


..NfiartBEHc:  Verzeichmfr  Mir  derjemgin  VUhabm^ 

welche  fiwrthl  aUerUrtetj  hifiori  fchr  Ih-acbi-iilu  :'  •  !  /» 
.   1879^  bis  hiihero  ab  'aiuk  verfekiedene  andere  g«tß- 
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die  ^fdOkftmmfm  Rtihe  der  rMRircAm  fabße  emtktd- 
Un  —  <MkA  mdcA  beftandxg  z%  finden  find  be>'  Georg 
Hklhut  tÜBäiner,  MünzmeiftcrKu  Näeahd^.  177$* 
ohM  dMllegiAeria4.  (logf.) 
.  tkm  «he  tfiBRftMottMe  Venekfanäs  vom  J.  17761 
■nr  hier  mit  rinna  BeMnZu&tz  aufs  neue  in  Unilauf 
pfailufti    Die  NnauMn  gdm  o«r  bis  auf  530  undüi« 
waf  die  4m  ta,Hw.  1797  tu  Ntraho^fefelieliene  Luft* 
rrifp  de«  Hn.  Blanchards  ppfthlaprrtc  Medaille  ift  die 
letztere.    Der  Werth  des  Ver^eichni'lesift  jedem  Mnn/,- 
leUiaber  bekannt  und  Schränkt  (ich  mt  im  einzigen 
Vortheüein,  dalanMnaUenAUtiwift,  fWsmuibevHa. 
R.  Torfindea  kam.    Die  MvdaltleB  findKwarnt^ideii 
jähren  angeeeigt,  ftehen  alicr  ohne  alle  licohachtcle(k4> 
«UNRcianidcr  und  manche  doppelt  da. 


BaatiN.  b.Unf^er:  Anmlen  drt^ndenindenVrmJsi- 
Jche*  Staaten,  befanden  m  der  Mark  Brandenburg. 
T790.  335  S.  ohne  Vqrk.  nad  Rcgifter.  (1  Rtblr.) 
Dicfes  Buch  ift  dcriiidbiVciiicaibcrdieJuden(iBM^ 
in  den  ftenatL  PrettMfbnea  Staaten  (khauadelineQden 
Werkes,  und  7:miaLlift  in  der  Ablicht  Rcfchriel>cn,  um  ei- 
ne ^ifuidlafe  xm  J^lrfabrungieB  und  Thatlädien  aus  lan- 
tm  giiirüwm  — fedbUen.  wnnach  thefla  VodttUy 
7u  ihrer  poHfffrhpD  und  momliffheo  VcrbefTcrung  ent- 
worfen. theiUaber  dieentvvorfncn  geprüft  u  erden  kön- 
nen. £s  ift  aber.nngeachtet  feiner Verlkhcningen,  der 
Hr.  Vf.  nicbt'inipa*iryiichgd)liebeai  «ndtacriieUcmebt 
lbw«ftl  all?  klaren  Aeiifaerimgea  Amna  dem  O—aenJcr 
S(hrift.  dof's  pr  kein  Freund  der  Nation  firy.  JnderVor- 
rede  fptkkt  tnt^ßhttmWartmit  fimutkbebdohiU 
mwmlm^-^iirimid  ßn/t  ußnimn  w  an  aiaii  flaio«  Bettffjie- 
'r  erlebt  bttbe ,  nnd  zieh  damit  w  ohl  auf  eine  \'On  der 
X'brit't  des  lin.  v.Dohm  verbreitete  Mai  bricht.  Warum 
giebrerflrii  das  Anfehen  eines  Verlaamders,  wenn  er  es 
i;ewi&«raibf  mdiiwciieinliänttfdier  Seitenblick»  wenn 
er  es  nlchtTiwirelfea  tomf  Die Rauprquellen  ihres  Un» 
[:oir.acbs  7M  (illenZeiMBfioder  i^Ttlieils  darinn.darsdieKe- 
genten  fie  btos  tisanzmiüä^  hetracbteten«  undgiaubteo 
videEittlSirfke  würden  wegfallen  mii(Ten,wenn  fie  ihnen 
glaicbs  Rechte  mit  den  übrigen  üntertlianen  ejnr  innitt'n, 
theüs  in 'dem  häraifcben  Neid  und  in  dem  bittorn  I  lals  tier 
Juden. gegen  einand'*r,  theilsunä  rorzügliclnlarinn,  dafs 
dicfes  Vdik.seH'bbnlich  nicht  anhaltend  arbeiten,  foa- 
tlem  ndtDAntUlen.  im  Handel  u.Tä.  gl.  firii  tfotchtfetfini 
.<.  iJI.  Kiif  lift  lU'in  fdieiiit  es  enrwedrr  Abfidit  des  Hn. 
¥t.  bey  der  Stellung,  oder  vielmehr  unvermeidlich  lith 
fMMringendesRefttlmefehMlifieft^hirhterelbilgewefenzu 
H  n.  riar<:  die  Jüden  jederzeit  lieh  auf  vielerley  Art  xur 
Wfdiwerde  der  übrigen  StaatsgnnoiVen .  belbitders  dtn* 
taMher»  hemigen,  über  Abgegebene .fi^laubnifs  iicb  ge- 
adm'and^  Pnwdil^iit  ron  ihn»  alten  Deiik  •  und 
landdswdfe  lieb  nlchrnitremrlMlMn.  O^dgens  geht 
Icr'Ur.  Vf.  nach  der  Ztitor 'luinjr,  finj^'t.  ncuhoini  rm 
.ur/igpfaiicn  allgemeinen  Angaben,  miul ein  XIH  Jahrh. 
in  and  geht  bis  zo  den  neoeften  Zeiten  hera1>.  Seine 
Quellen  liijti  dicticltm  vorhandenen, pn\  a  rar> mannsGe- 
riiTiblcl  ausgenommen.  In  den  Zei'< n  \  oii  dem  Kurf, 
r.  Wilhelm  d.  Grofsen  an  ift  er  wciil;iuftiger,*  und  lie- 
m  üheiiHqpt  mtutsik»  febr  «aieduütende  Nachriduen. 


Bey  den  Erzählungen  vom  Wunderblotzu  Belitz  etc.  hfit- 
l^necb  bemedu  werden  können,  dafs  folche  Mirakel  er- 
feniien  wurden,  um  den  Glauben  an  die  TransfubftantlaF 
tion  zu  ftkcken,  welches  aber  andre  Vortheile  triebt  aus» 
fcUieist.  fai  den  altern  Zeiten  was  da^  Schickfal  allerju- 
dciiin  Brandenburg,  vviefaft  in  allen  Landern.  Sie  mehr- 
ten fich  der  Zahljiach.iuid  nahmen  anRechten  undReicfa- 
thuB  cn,  wurden  gehalsc  verfolgt  tmd  geplündert  In 
den  neuen  Zeitenwurde  das  Sehl ekfa!  des  bekanntenLip- 
polds  ihnen  nachtbeiUg;  iie  wurden  ganz  vertrieben, 
welches  vorher  durch  keine  Gründe  von  .Seiten  der  Gcift- 
Ucben»  der  Stidie»  der  Landihinde  felbft  hatte  bewirkt 
W«cdett  kAnnen.  Unter  dem  grofsen  KarfUrftenkiinen 
fie  allmablig  wieder  in  die  Mark  (und  in  andre  Branden* 
burgilcbelJIndcr),  voruigiich.  4|ls  fie  aus  Oeibeicb  ver- 
trieben worden  waren ;  und  der  Zuftand  des  Landes  uni 
der  Finaii7.en  empfahl  fic  diefem  grofsen  Fürflen.  Sie 
vermehrten  lieh  bald  fehr,  wie  aus  Zahlungsliften  hier 
nachgu'iefen  wird.  Unter  feinen  Nachfolgern  behaup- 
tecen.ivJich  uud  haben  in  mehr  als  einer  Riückiichtfeit* 
iem  ihren  Zuftand  verbefTert,  amallermeiften  inundfelt 
df  m  fichenjahrigen  Kriege,  und  dann  wieder  feit  17R6. 
Hier  ilt  der  Vf.  zu  kurz;  doch  Juan  er  manches  für  die 
Mgenden  Tbei]e«u%ehoben  haben.  Befonders  hätten 
wir  gPAVimfeht.  über  den  Einflufs  der  lierlinifclien  ]M]fn- 
frliaü  auf  den  Geldhaodelunddas  Steigen  und  Fallen  ge- 
wifler  Münziforten  einige  Auskunft  ru  linden.  Fricdr. 
WilhehnL  warder  Judenfchaft  im  Grunde  nichilgewo- 
gen,  und  bis  zum  fiebenjahrigen  Kriege  Friedrita  noA 
weniger.  Drr  Ict/te  fachte  fie alhnahlii  h  zu  vcrmindero 
und  den  Keft  nur  als  Fahrikantepi  übrig  ^ulaffen;  allein 
^waren  ihm  zu  Aark.  fobukl  ernicbtinit  Ge^'alt  durch- 
greifen wollte.  —  Wort  l'ifenmengers  entikcktem'^uden- 
^/iiMW,  wclthes  die  Juden  dueJi  wirklich,  als  es  fcJion  ge- 
druckt war,  durch  den  Kaifer  unte^ückten ,  und  das 
Ruch  giMaUich  vemkhtet  haben  wArdcn,  wenn  Elfei^- 
jnenger  nicht  mit  zwey  Bxemplarien  nach  Berlin  en^ 
flohen  wiire,  frelien  hier  artige  Nurhricbtcn.  Auck 
in  Berlin  wurde  ihm  noch  ein  Exemplar  aus  den  Hän- 
den gefpielt;  und  nur  dadurch,  dafs  das  letzte  insge- 
heim in  der  kmiiglirlien  Hofl)uchdruikcrey  und  ailf 
königliche  Korten  gedruckt  wurde,  kam  es  erll  ins  Publi- 
kum, lieber  das  Gebet  Alenu  uud  ihre  angeblichen  LS* 
gerungen  der  Chrülcn  nnd  ihres  Reli^iansiUfteramadl- 
tm  ihnen  befenderagetaafte  Joden  viel  bATeHündel.  war* 
über  hier  die  meillen  .^Ictcnitücke  mitgethcilt  werden. 
Aueh, findet  nun  hier  einige  Nachrichten  über  das  Entfie- 
h«n4M<^«UcBbergircbcainlHtuts.  —  Der  Vf.  wird  wohl 
thun.  wenn  er  in  der  Fnl^c  blols  erzählt,  undda»UrthcU 
entweder  dem  Lefer  ubi  rLifet,  oder  zu  eignen  Abhand- 
lungen autVpart.  lade  Ludwig  Relitju.  inftor.  (Ic'ben  ein 
P«ar^ou  illraüber^ollene^lOtlzen  T}IXnml.XI.  Wir 
4($r4n£ditjen;  dafs  der  ,Vf..auch.|uif  die LoMtenim einige 
RfidJidit  nehmen  miöchte  t 
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FAchsfeldin  medii  aeri  eccteßnjlica  in  ArchidiaconatHS 
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thcntici^  crura  a  Stevhano  Alexandra  Ifürdtuein, 
Episcopo  Hclipil.  Suws^CQ  Wonnflt  etc  1790, 
4.  (aRihlrO 

Dic^  Buch  hat  auch  einen  andern  Titel:  THaeeefisMo- 

Sniiaa  11»  /lichiiiiacnnattis  di/liiKta,  Comnuttt,  Kl.  und 
FÖrtfetZUJig  eines  l.mgft  fchon  vom  Hn  Wcihbifchof 
an^fpfangenen.  Der  Werth  des  Werkes  ift  enlfchieden ; 
es  ift  7.ur  Kcnntnifs  nicht  blofsdr-r  Erdbefchreihungdes 
Mittflaltcrs  unfntbfhrlich.  fondern  mich  zur  ü.  fchich- 
te  fchr  nützlich.  Da  der  Anfang deiTelben  weit  übcrdie 
Fteiöde  diefer  Blatter  hinaus  fiillt,  uftddjedeutTchen  Ge- 
fchichtforfchrr  nicht  mehr  fremd  mit  demfelben  find  :  'fo 
beTchrankt  fich  der  Ree.  blofs  auf  den  gegenwärtigen 
TheiL  Mit  ErfwJt  wird  hi"r  der  Anfang  grrnacht  und  aus 
der  neuen  Ausgabe  der  Briefe  des  Bonifbcius  du  zur 
Thllrrng.  Bekehrungsgefdiichte  Gehörige  beN-grbradit 
Die  A!d  Snr^itc!  fiiulet  der  Hr.  Vf.  noch  immer  nur  in 
Holftein  und  Scitleswig.ohue  Heb  Skrupel  zu  ma(^u,wie 
in  aller  Welt  vun  Ertotaiufo  mit  einemmale  nach  Hol- 
ftein der  Sprung  gefchehen  mochte !  Doch  fcheint  er  es 
nach  andern  auch  auf  Weftphalen  ausdehnen  zu  wollen. 
Nach  dos  !l.-<-.  Untcrfuchungen  nv.ifs  nntu'rd-  r  par.zSach- 
feOt  oder  das  am  Harz  liegende  Aitfacbfcn  heifscn. '  Ue- 
berhanpt  aher  ift  Ht.  W.  mit  den  neuem  Unterfitchungen, 
bclbnders  Profcftantifrher  Gelehrten  ,  noch  fehr  unbe- 
kannt und  in  der  Literatur  fehr  zurudc  Das  nunnuhr 
fehr  unzureichende  Chronicon  Gottwieenfe  ift  ihm  faft  das 
Neuefte.  Wie  ft>  ffwz.  anders  nimmt  fich  dagegen  des 
Mn.  Wenk  Heßfehe  LamktgtfSMehtt  $m !  Dafs  Brfliit 
doch  zum  Histhum  beftimmtgewcfcn  fey,  wird  hieraus 
Bonifacii  Brieten  oder  vieloicbr  aus  der  Lelcart  eines 
Codex  derfelben  aus  dem  MOnten  Jahrhundert  (iil 
das  Alter  diplomatifch  genau  erwiefen?)  dargethan. 
Man  vergl.  jedoch  Wenk  HcfT.  L.  Gefch.  T.  IL  Ade- 
larius  war  der  erfte  und  letzte  Bift  hof  Waruin  es  nicht 
^isthum  geblieben,  ift  ftreiiig.  Etwa  weil  esanZeben- 
den  gefehlt?  Es  w  urde  entweder  von  Nachbarn  mitwr- 
fehen«  oder  beknm  WVihhifcbüfe.  Hiermif  fülgen  die 
Notizen  der  Kirchen  otc-  des  ganzen  Sprenkels  mit  ei- 
nigen Nachweifungen,  wo  mehr  Nachrichten  anzutref- 
fen find-  Das  eriieblichfie  aber  find  die  Urkuuden  von 
Nnm.  T — CXXVI.  Der  Wunfdi,  die  Urkunden  durch 
Marfcin-i^icn,  wechfelnde  Schrift  und  andre  giitp  Mittel 
«OCA  lesbarer  u.  ihren  JchneUenQcbTauchwibepfrunäetent 
•Ub  nidkt  mit  einemUebermafs  von  Mufse  ausgefteuerten 
I  .n'v-en  zu  erleichtem,  kömmt  zulpät,  könnte  aber  doch 
zuniThell  amSchluflTe  des  Werkes  noch hefHedigt  wer- 
den. Wem  der  Ree.  zudringlich  fcheint,  der  vergifet, 
was  nuua  von  einem  Würdtwein  fodem  dürfe  und  dafs 
^wdi  foldie  Arbeit  die  Gefchenke  dem  Publikum  ver- 
doppele werden.  In  Rückfirht  der  Gegenftände,  wel- 
che zunäcbft  dM  Weckbetref en,  ift  esgelichehe».-'  Vyif 


haben  bcy  der  Ver^leichung  mit  bekannten  Werken  ge- 
funden, dafs  fich  die  Genealogie  des  hohen  und  niedern 
Adels»  die  Spracbenkunde,  die  Gefchichte  der  Verfaß 
fitng  etc.  hin  nnd  wfeder  berefchem  lafle.  Znweilett 
hat  der  Hr.  Herausgeber  durch  Noten  nachgeholfen  ;  c 
B.  in  jilurcUi  heift  im  Brüht.    In  einer  Urkunde  vona  Ji 
1424.  (S.  rjs  oben)  kommen  noch  titerae  foi-matae  voib 
aber  freylich  nur  noch  dem  Namen  nach  (Ordination»- 
befcheiiiigung)  —  N.  67.  ein  Befehl  des  Er/b.  z.  M". 
an  die  Erfurt.  Clerifey  v.  12  Nov.  1447  dem  Papft  Ni- 
col.  V.  nun  Obedtenz  zu  Iciften,  weii  der  iUifer»  eini- 
ge weltliche  und  geiAliche  Fflvften  und  auch  er,  de» 
Erzb.  die  Neutralität  verlaffen  (eumntcs  mufs  heifseii 
etuentes  p.  282.  unten).  Die  zuletztangehangtcn  Urkun- 
den welche  das  ehemalige  Stift  zuBebraandef  Un&iuC 
l>etreft'en.  enthaken  befonders  Beyttj^  zu  den  vorher 
angegebnen  WtlTenfchriften.  Die  Urkunden  N.  CVI  antf 
N.  CXIV  gehören  zur  Gcfchichte  der  Grafen  von  Ra- 
benswalde  und  erläutern  dasjenige,  was  Hr.  Gebhar^di  ia 
feiner  vurtießichen  Geneal.  Gefch.  l'h.  III.  ausgefiDhrt 
bat.    Aber  nichtdasganzeGefchlechtdepRabenswald« 
ging,  wie  hier  in  einer  Anmerkunggefagt  ift.  mit  Fried- 
rich aus,  fondern  die  jüngere  Linie  vonHerthold  hjt  noch 
lange  als  Grafen  von  Hardelu  Land  -  und  Burggrafen  vom 
Magdeburg  in  Oeftrendi  geblohec.  nur  aberanWiehe  ece, 
keinen  Theil  gehabt.    Den  Wald  Uni  mochte  Ree.  im 
Ei(  hsfclde  fuchen,  wo  die  Unftrut  entlpringt.    Ein  Gau 
Onfeld  kömmt  fonft  vor.    Billig  hatten  aber  die  zwey 
Urkunden  N.  CVI  und  CH^IV  unter  einnnder  yecriidka 
werden  follen,  indem  die  letzteie  eine  dentTche  ueber- 
fet/  ung  der  erften  in  fich  begreift,  und  dadurch  eine  die 
andre  erklärt,    In  der  erften  nennt  der  Gr.  v.  R,  den  Gra- 
fen vpn  Orlamünda  Gtnarnojler,  in  derzweyten&Awt» 
her.   Bekanntlich  Itann  fowohl  Schwager  als  Eidam  ver- 
ftanden  M  erden.    O  fficium  Scutteti  in  der  erften  heift  in 
der  zu  eytcn  das  IlaUirtricht .    Nach  der  erften  füll  der 
Vogt  drcymahl  jährlich  das  Paluurdiiigitakea,  nach  der 
letzten  das  Börding.  —  Das  lacaK.iimJlft.nGhtiKund 
heift fo Tidala  jiididni|i  Ytfpü,  ^fhmim^ 

BaaN,  b.Haner!  StoMg,  Denkwürdigkeiten  des  Her- 
zogs von  ChoiJeuU  Königlich  Franzolifchen  Minifters 
unter  Ludwig  dem  VonihmfelbftaufgezeKht 
net.  Ana  dpn  Fra^K^fifthen  überftizt.  Vf^  tS 
B.  gr.  8. 

Statt  deflen,  was  der  Titd.fagt,  findet  man  hiereine 
Ueberfeczung  der  6  Ablchnitte,  weldie  den  erften  Thelf 

von  Peyiffbnnds  Situation  poluique  de  la  France  ausma- 
chen. Die  Ueberfetzung,  fo  weit  Ree  iie  mit  dem  Origi- 
nal verglidien  hfit,  ift  nicht  fehlgeht:  was  äbrkensvon 
diefer  Täufchung  zu  urtheilen  fey«  lilmbtdmn^qfaHkiHi 
zubeüiounes  ubeclaiTen, 
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SCHOEl^E  KÜNSTE. 

GöTTiNCEN,  h.  Dieterich:  Gedichte  von  G.  A.  Bitr- 

Str.  Mit  Kupfern-  1789.  Erfter  Theil.  272  S. 
:«cyter  Theil.  «96  S.  8.  (i  Blklr.  x6gr.) 

DieGIpWiRflltiRkeft,  mit  der  nnfor  philorophirwi^M 
Zcitultcr  auf  die  Spiele  der  Muri  n  lu  rab/ufehcn 
nfänet»  fcheinc  keine  Gattung  der  roelie  emplintUichcr 
<u treffen,  ab  die  Ußi^kt.  Der  <lwliwil(fifteit!>ichtkurift 
lient  doch  wpnigflens  die  EinridttMtg  dos  prfpüfchaft- 
ichen  Lebens  zu  einigem  Schutre,  und  der  erzah\e\uien 
erltobC  Hn)(  frevere  Form,  fich  dem  Weltton  mehranzu- 
rchroregen  und  dai  Geiftder21eit  in  ilch  aufzunehmen. 
Aber  die  fährliehoi  Almanache,  die  GefeUfdiafts^eran^e, 
lif  .MufikliL'Liliahcrcy  un'rer  Damen  find  nurein  fchwa- 
^er  Damm  gegen  den  Verfall  der  lyrifchenDicbtkunft. 
7nd  dciA  vire  es  fßr  den  Fremd  wsSÄönMi  ein  febr 
lipderfchlajendcr  Gedanke,  wenn  diefe  jupendlirhen 
Sliithen  de??  üeirts  in  der  Ff  ichtzeitabitcrbcn,  m  cnii  die 
eifere  Cultur  auch  nurmr^ einem  einzif^en  Schönheitsge- 
lufs  erikauft  wetiden  ftpe.  Vielmehr  liefiw  Heb  auch  ra 
infefti  fo  unfioeHrdiev  Tagen,  wie  ffir  die  Didhdtunft 
iberhaupt,  alfo  auch  ftir  die  lyrifrhe.  eine  fehr würdige 
ieftimroung  entdecken ;  es  liefse  fich  vielleicht  darthun, 
la(^  wenn  'He  Vdn  Huer  Seite  hAhem  GeiftesbeTcbäfö- 
};i'n'?;en  nafhftehen  mufs,  fie  von  einer  andern  nur  defto 
noiijwen(iiperge*vor(lrn  ilt.  Roy  der  Vereinzelung  und 
fetrennten  Wirkfair.keit  unfrcr  (ieirtf>krafte,  die  der  er- 
weiterte Krris  des  Willens  und  die  Abfonderung  der  Be- 
ra(9geläilfte  noAw<*nd}^  macht,  ift  es  dfe  DichAanft 
heynahe  allein,  wclfhc  die  getrennten  Kräfte  der  Seele 
wieder  in  Vereinigung  bringt,  welche  Kopf  und  Herz, 
Scbarffuin  und  Witz,  Vernunft tmd  Einhildnngkraft  in 
iiarmonifchen  Bunde  befchiifrigt,  welche  gleichfam  den 
-ranzen  flienfchm  in  uns  wieder  herftellt.  Sie  allein 
cann  dasSchickfalabwer  den,  das  traurigfte,  das  dem  phi- 
ofophirenden  VeaAaode  widerfuhren  kann ,  über  dem, 
?teiA  des  ForiHieMi  den  Pireis  Tdoer  Anftrengangen  zvi 
verlieren,  iindin  einerabgezognenVernunftwclt  für  die 
Freuden  der  wirklichen  zu  erfterben.  •  Aus  not  h  fodiver- 
gfaenitllßahnen  v.ardefich  der  Qeiftbey  der  Dicbtkunft 
Uriedefzurecht  finden,  und  in  ihrem' verjüngenden  Licht 
lerKrftarrung  eines  frähzeitigen  Alters  entgehen.  Sie 
«are  die  jtigendlirhblahende  Hebe« WCMKhlJovii  Saal 
die  unilerblicfacn- Gölter  bedien^ 
.  .  ,*,       .  I  • 

Dazu  aber  wilrde  erfodert,  dafe  fie  relbftmit  dem 
Zeitalter fortfchritte,  dem  fie  diefenwiditigenDienft lei- 
ten foli;  daflifielioh  alle  Vorzüge  1 
^  -A,  U     J79X.  isfin  B^id, 


felben  zu  eigen  machte.  Was  Erfahrung  und  Vernunft 
An  Schützen  f&r  dieMenCebfaeitaiifhiloften,  mOrsteH^bea 
und  f mditbarldt  gewinnen  nnd  in  Anranth  filiA  kiHdea 

in  ihrer  fchöpferifchen  Hand.  Die  Sitten,  den  Charakter, 
die  ganze  Weisheit  ihrer  Zeit  iniiOrtcfie,  gdaiitcft  und 
veredelt,  in  ihrem  Spiegel  ljmn;''ln,  und  mit  idealiliren- 
der  Kunft  aus  dem  Jahrhundert  Iclbfl  ein  Muller  für  das 
Jahrhundert  erfchaflcn.   Dies  sber  fetzte  voraus,  dafs  fie 
felbft  in  keine  andre  als  reife  and  gebildete  Hände  fiele. 
Solange  dies  mtht  ift,folange  zwiTchen  dem  fittlich  ansge'' 
lÜldeten«  yomitheilfteyen  Kd^tf  und  deiä  Dichter  ein  an- 
drer Unterfchied  ftatt  findet,  als  dafs  Irr/ti-rf  r  zu  den  Vor- 
zügen des  Erilcru  das  Talciit  der  Dichtung  noi  h  als  Zu- 
gabe belitzt;  fo  lange  dürfte  die  Dichfkunft  ihren  vere- 
delnden Einflufs  auf  das  Jahrhundert  verfehlen  und  je- 
der Fortfchrittwiffenfchaftncher  Cultur  wird  nur  die  Zahl" 
ihrer  IjevMinilcrer  vcriiiindcrn.  Unmöglich  knnn  der  ge- 
bildete Mann  ErquicJumg  fürGeill;  umlHer^beyeineot' 
nnreifen  Jüngling  fudien,  unmöglich  In  Gediefattm*die 
Vorurtheile,  die  gemeinen  Sitten,  die  GciRe^leeiftiC* 
wieder  linden  wollen,  die  ihn  im  wirklichen  Leben  ver- 
fdteuchen.    Mit  Recht  verlangt  er  von  dem  Dichter,  der* 
ihm«  wie  dem  Römer  fein  Horaz«  ein  theuter  Begleiter' 
durch  das  Leben  fe^n  foll,  dafteriminteUectnenniuad' 
fittlichcn  auf  einer  Stufe  mit  ihm  ftohe,  weil  erauchio' 
Stunden  des  GenuiTes  nicht  unter  ftch  linken  will.    Es  tft' 
alfo  nicht  gentig,'  Empfindung  mit  erhöhten  Farben  zu 
fchildcrn;  man  miifs  auch  erhöht  rmnliiiden.  Begeife- 
rung allein  ift  nichtgenug;  manfodertdieBcgeilterung 
einM  gebildeten  Geiftes.  Alles,  was  der  Dichter  uns  ge- 
llen lunn,  ift  feine  hdividiiaUtiiL  Diefe  mufs  et  alfo 
werdi  feyn,  vor  Welt  und  Nachwelt  ansgefteRczu  wer*' 
den.    Diefe  feine  Individualität  fo  fehr  als  möglich  zu 
veredeln,  zurreinflen  herrlichllenMenfchheithinaufzu- ' 
IflolHn,  ift  fein  erftes  und  wichtigftes  Gefchüfl,  ehe  erw 
unternehmen  darf,  die  V^irtrenichen  zu  röhren.  Der 
höchfte  Werth  feines  Gt  diciites  kann  kein  andrer  feyn, 
als  dafs  es  der  reine  vollendete  Abdruck  einer  iiiterenfan- 
tenGemüthstage  eines  intercflanten  vollendeteaGeÜfces' 
ift  Nor  eh  Ibldier  Geift  foU  lidruns  in  Ktfnftwetfcen  * 
ausprägen  ;  er  wird  uns  in  feiner  klcinften  Aeufscning 
kenntlich  feyn,  und  umfonft  wird,  der  es  lucht  ift,  die- 
fen  wefentlidien  Mangel  durch  Kunft  zu  veiftcdten  ra» 
eben.    Vom  üfthetifchen  gilt  eben  das ,  was  vom  ßtt^  - 
liehen ;  vnc  es  hier  der  moralifch  vortrefliche  Charakter 
eines  Menfchen  allein  ift,  der  einer  feiner  einzelnen 
Handlungen  den  Stempel  moraltfcher  Güte  aufdrdckea 
kennt  foiftesdortirarderretfe,  der*t)ltkommene Qeift; 
von  dem  das  reife,  das  vollkommene  ausfliefst.  Kein  noch 
fo  grofses  Talent  kann  dem  einzelnen  KunlVwerk  verlei- 
u  toSiMfftr  dcflcttCB  gekiich^  imd  MängeU 
M  DigitizedHiy  CiOOgk 
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die  aus  dicfer  Qocüe  entfpringen,  kann  fMbft  die  Peile 
iMcbt  \ve{^nehnven. 

Wir  würdpn  nicht  weuip  vorlegen  fty-n,  wenouas 
•ufgele;»t  würde,  diefen  Maafsßab  in  der  Hand,  den  ge- 
gcnwärtipen  dcotfthen  Mufenberg  ru  darchwandern. 
Aber  die  Erfihrung,  daucht  uns,  roüfste  es  ja  lehren,  wie- 
viel dcjr  irröfsereTheil  unfrer,  nicht  un{»cpriefmen.  l>Ti- 
rifchen  Dichter  auf  den  befTern  des  Publikums  wirkt; 
auch  rrilTt  es  iich  zuweilen,  (kfs  unsEineroder  der  An- 
dre, wenn  wir  es  atich  (einen  Gedichten  nicht  anpe- 
merkt  hatten,  mit  feinen  IlckenntnilTcn  überrafcht  oder 
uns  Proben  von  feinen  Sitten  liefert.  Jetzt  fchrankcn  wir 
«ns  darauf  ein.  von  dem  bisher  gefagtcn  die  Anwendung 
4uf  Hn.  "ßiirger  zu  machen. 

Aber  darf  Wühl  dicfcm  Maafsftab  auch  ein  Dichter 
«nterwurfea  wcnlen  ,  der  fu  h  ausdrücklich  als  „Volks- 
tlinger 'ankündigt  und  Vfrpuiaritat  (S.  Vorrede  z.  I.  Theil 
S.  15.  n.  f.)  zu  feinem  huchßen  Gcfetz  macht  ?  Wir  find 
l^reit  entferDt,lIn.ß.  mit  dem  fehwankenden  Wort  „Volk'* 
iichikanireu  zu  wollen;  vielleicht  bedarfes  nur  weniger 
Worte,  um  uns  mit  ihm  darüber  zu  verftandigen.  Ein 
Volksdichter  in  jenem  Sinn,  wiees  Hüracr/nn«ii  Welt- 
»Iter  oder  die  Troubadours  dem  ihrii^en  waren,  dürfte  in 
unfern  Tagen  vcrgrblich  gefucht  werden.  Unfre  Welt  ift 
die  homerifche  nicht  mehr,  wo  alle  Glieder  der  Gefcll- 
ichaft  im  Empfinden  und  Mc)-nenungefnhr(i>y/<rU>f  Stufe 
einnahmen,  fich  alfo  leicht  in  derfelben  Schilderung  er- 
kennen, in  dcnfclben  Gefühlen begcg^nen  konnten.  Jetzt 
iil  zwiftiien  der  Jusu  ahl  einer  Xation  und  der  Mafff  der- 
felben  ein  fehr  grofser  vVhftand  iichtbar,  wovon  die  Urfa- 
ehe  zum  Theil  fchon  darinn  liegt,  dafs  Aufklärung  der  Be- 

Eiffe  und  iialiche  Veredlung  ein  zufammenhangendes 
inzc  ausinachen,mit  delTen  Hnichftücken  niclits  gewon- 
Dfnwird.    Aufserdiefem  Culturuntcrfchied  U\  es  noch 
die  Convenienz,  welche  die  Glieder  der  Nation  in  derEm- 
pfndungsart  und  im  Ausdruck  der  Empfindung  einander 
fbauf&erfi  unahnli<  h  macht.    Ks  würde  daher  uinfonit 
fivyn,  willkührlich  in  Etneu  ßcgrifTzufamracn  zu  werfent 
Vn»  langft  fchon  keine  Einheit  mehr  iil.    Ein  Volkj^dich- 
ler  für  unfre  Zeiten  hatte  alfo  blofs  zwifchen  dem  a/for- 
kichtfßc»  und  dem  aUfrfchwereflen  dicWnM  ;  entweder 
ficli  ausfchliefsendder  FalTungskraft  dcsgror<ien  Haufens 
2u  bequemen  ufjd  auf  den  Ileyfall  der  gebildeten  Klaffe 
Verzicht  zu  thun,  —  oder  den  Ungeheuern  Abfbnd.  der 
rwifchen  beiden  fich  befindet,  durch  die  Grufse  feiner 
ICunft  aufzuheben,  und  beide  Zwecke  vereinij^  zu  ver- 
folgen.   Es  fehlt  un»  nidit  an  Dichtern,  die  in  der  erften 
Gattung  glücklich  gewefea  find,  und  fida  bey  ihrem  Pobli- 
tum  Dank  verdient  haben;  aber  nimmermehr  kann  ein 
Dichter  von  Hn.  Bürgers  Genie  die  Kunft  und  fein  i'alent 
fo  tief  berahgefctzt  haben,  am  nadi  einem  fo  gemeinen 
Ziele  zu  llrehen.  Popularität  ift  ihm,  weit  entfernt,  dem 
Dichter  die  Arbeit  zn  erleichtern  oder  mtttelinafsi(re  Ta- 
lente zu  bedecken,  eine  Scliwierigkrif  nehr,  iirü  fiirwahr 
ei^c  fo fchwere  Auigabe,  dafsihre  glucklidie  AuQuIiing 
der  hcichi^e  Triumph  des  Genies  genannt  worden  kaaa. 
"VVckh  Unternehmen,  dan  ekeln  GefcUiaack  des  Kenners 
Genügczu  leHlen.  olinedadurc h  dem  gTofsen  Ilauion  ua- 
genicbhar  zu  fe;.  ii — ohne  JltKuiiA  ciwaj»  von  ihrerWur- 
de     vcf^ebcn,  üüi  au  iim  luaUerveii'tiuid  tka  Vvik*  - 


zafbtimtegrn.  Orofs,  doch  nlAt  nnüberwindlidi,  ift  die- 
feSchwierigkeit,  diis  ganze  Gehcimnifsfieaufzulbfe«  — ^ 
glückliche  Wahl  des  Stoffs  und  höchftc  Simplicitfii t  in  Be*^ 
handlung  deffelben.  Jenen  müfste  der  Dichterausfchlie- 
fsend  nur  anter  Situationen  und  Empfindungen  wählen, 
die  dem  Menfchen  als  Menfchen  eigen  find.  Alles,  wozu 
Erfahnmgen,  AufTchlüffc,  Fertigkeiten  gehören,  die  man 
nur  in  pofiiivcn  und  künftlichen  VerhiltnilTen  erlangt, 
mufste  er  fich  forgfaltig  unterfagen,  und  durch  diefe  reine 
Scheidung  deffen,  was  im  MenfdienblofsffKn/c/jüc/iift^ 

f leichfam  den  rerlomen  Zufiand  der  Natur-zurückrufien. 
n  ftillfchweigeudem  Elinverftändnifs  mit  denVortreflich- 
ften  feiner  Zeit  wärde  er  die  Herzen  des  Volke  an  ihter 
weicfaften  und  bildfamtlen  Seite  fa(ren,durdi  das  geübte 
Schönheitsgefdhl  den  fittlichen  Trieben  eine  Nachhülfe 
geben,  unddas  Leidenfchaftsbedürfnifs,  das  der  Alltags- 
pofrt  fo  geiftlos  und  oft  fo  fchadlich  befriedigt  für  die  Ret» 
■igung  der  Leidenfcfauft  nutzen.  Als  der  aufgeklärte  ver». 
feinerttlVortfiJirer  dtrVoÜLsgtfükU  wurde  er  demkervor- 
ftröBfienden,  Sprache  fuchenden,  AfTect  der  Liebe,  der 
Freude,  der  Andacht,  der  Traurigkeit,  der  HoiTnuog  u.  a. 
B.  einen  reinem  und  geilbreichem  Text  unterlegen ;  er 
würde,indem  Er  ihnen  den  Ausdruck  lieh,  fich  zmnHerra 
diefer  Aifeae  raachen  und  ihren  rohen,  geftaltlofcn,  oft 
thierifchen,  Ausbruch  noch  auf  den  Lippen  des  Volks  veiv 
edeln.  SelbftdieerhabenAe  Philofopbiedes  Lebens  würs 
de  ein  folcher  Dichter  in  die  einfechen  Gefühle  der  Natm 
auflofen,  die  Refultote  des  mühfarnften  Forfchens  derEin^ 
büdungskraft  überliefern,  und  die  GeheimmiTe  des  Den« 
kers  in  leidit  zu  entzifiirmder  Biiderfprache  dem  Kinder« 
ßnn  zu  errathen  geben.  Ein  Vorlaufer  der  bellen  Er-, 
kenntnifs  brachte  er  die  gewagteren  Vemunftwahrbei-« 
ten.in  reizender  und  verdachtloferHüUe.lange  vorher  un- 
ter das  Volk,ehe  der  Philofoph  u.  Gefetzgeber  fidi  erkük* 
nen  dütfeo,  fie  in  ihrem  vollen  Glänze  heraulzurübren* 
Ehe  fie  ein  Eigenthum  der  Ueberzeugung  gewordea.  hat" 
ton  fie  durch  ihn  fchon  ihre  llille  Macht  an  den  Iler/eti  be- 
wiefen.  und  ein  ungeiluldiges  einftimroiges  Verlanget^ 
Würde  fie  endlich  von  felbft  der  Vernunft  abfodem. 

In  diefem  Sinne  genommen  fcfadnt  uns  derVolks- 
dicbtei-,  man  meffe  ihn  parh  den  Fähigkeiten,  die  bey  Ihiü 
vorausgefetzt  werden,  oder  nach  feinem  Wirkungskreis, 
einen  fehr  hohen  Rang  zu  verdienen.  Nurdemgrofsei» 
Talent  ift  es  gegeben,  mit  den  Refulraten  des  Tieffinna 
zu  fpielen,  den  Gedanken  von  der  Form  los  zu  machen» 
an  die  er  urfpcünglich  geheftet,  aus  derer  \ielleichtent- 
flanden  war,  ihn  in  eine  fremde  Ideenreibe  zu  verpflan- 
len,  fo  viel  Kunft  in  fo  wenigem  Aufwand,  in  fo  einfachem 
HüUe  fo  viel  Reicbthum  zu  verbergen.  Hr.  B.  iagt  aHii 
keineswegs  zuviel,  wenn  er  „Pc^larttat  eines  Gediehe* 
für  das  Siegel  der  Vollkommenheit*'  erklart.  Aber,  ia^ 
dem  er  dies  behauptet,  fetzt  erftillichweigend  fchon  v«r> 
aus  was  mancher,  der  ihn  lieft,  bey  diefer  Behauptnny 
ganz  und  gar  überfohen  dürfte,  dafs  zur  VüllkommenheiC 
einesGedichts  die  orAe  unerlafsliche  Bedingung  ift,  eine» 
von  der  verfcfaiednen  Faflangskraft  feiner  Lefer  dunh.«» 
aus  unabhängigen  abfoluten,  innem  Werth  zu  befitzen. 
.«Wenn  Hn  G<?*dit;  fi^eiat  ef  fagtt»  bu  woHen,  die  Prü- 
fungdesachten Gefchmacksaasbäk,  andaBitdiaiefn  V«r>- 
i<f  o<KbeinciÜgi*ickuB<if>faIichiäty«ri>Bidet,  diee« 


«< 

fallt.  iff?ut; 
aodi  mehr. 

weit  eptftnt.  daft  b^  Gedichten,  wkheA» 
Falk  Mbaunt  find,  von  im  McfaftrDFodprang;««!  dep 
Ktaä  FTtrasnachgelalfiNt  «mden  könnte ;  To  vielmehr 
za  Beitimmnog  ihres  Werdis.  (der  nur  in  derglücktichen 
rIovifIdiiednerEijgienfdiafttivbeftebt,)  wv> 
ti^ig,      der  rage  MaaiMgwit  fft  dt» 
Popalaritär  nichts  tob  derbdRin  Schönheit «u%eop6ert 
vwnien  ?  Haben  Tie,  WM  fit  Ardie  VotksnuiiTvaa  later- 
"      Vinnen,  nicht fiir den Kniasrwtlorvn? 


dals  Vfir  in  dem  gröfsten  TkrilderTelbM  <deBiiiiW 
üdtk  immer  gleicheo,  iizuner  hellen,  ninnlickaft 
ufTen,  der,  etafcwiiht  ia  die  Mvfteriea  dc# 
EdetevAWiikMi,  »dem Volk« hndend her* 
■bcdetfftdüC  Act  ndi  1a  dar^wrtraatfte«  GetnHiifdiilk 
adtdcsfelbea  tue  feinefarmrolifiiie  Abkunft rediagaet. 
Hk»JL  mmmifJu  fich  nicht  felmi.  nitdemVolk,  ztideai 
flpftiksBVlMiUiflcBftlltK  md  mAm  nlSiMMBdtadl 

rlsd  70  fich  binauiziiziehen,  ^fb1lt  es  ihm  oft,  fich 
gimh  CO  nvicben.   Dj»  VoUC  für  das  erdichtet, 
leider  Dicht  iouaer  dasjenige,  welches  er  unter  diefefli 
MghMe^HKhi  wiffwiwiiL  Hü—wariu  fmdei^ 

fpiae  Lenoce, .  fein  Lied  an  die  Hoffnung,  die  Elemente» 
die  gftitiBgifcfae  Jobelfey«^  Mannerkeurcbheic,  Voree- 

m.  nd  «ine  JFraw  5cMpf»  i%ia 
r,  <.w...s>r<»  dbr  GüMffv  tn  die  Jfcff/^fcn»* 
Mlmliche  aledrifdiricl).  W«bb  wir  andei« 
Volkfidicbter  richtig  fchitzen.  To  boReht  fehl 
Vcrdtcnft  nicht  darin  n ,  j  ed  e  Volksklafle  mit  irgend  cineak 
Irhcftoden genielsbaren,  LiedezuTerfoisea«  knäem 
B  jedem  linfffiarn  Licde  jefe  YcttiklMie  gmf  n 

Wir  wolln  nns  aber  nicht  bev  Fehlem  verweflei^ 
^B^Kta^öddidie  SfaJe  amnUigai*  imddcBM 
'Hdrairfbeogere  AiwwiUiiiiter  ftfii6B  Qedtjhteo  ib^ 

geholfen  werden  kann.  Aber  dafs  fich  dirfe  T'npleich- 
hcit  des  Grfchmacka  iehr  od  in  denfetben  Gedichte  fin» 
4ec;  (fdriWihaifofchwerzu  verhefTem,  äbsa  entfchul» 
ügvu  Sgjn.  lecanilsgeftehen,  dafs  er  imter  allen  bOr* 
•  Oe>dhlicu  (die  Rede  ift  von  denen,  welche  et 
Ucbfleo  austtÄuertc)  beynahe  keines  zu  nenne« 
ik  durchaus  vetnen ,  diuoh  gir  k«Pt 

•ww^T  die  vrrmifste  Ucberrinftimmunf  des  Rüdes  mit 
dtm  üt-danken,  txler  die  beleidigte  Wurde  des  Inhalts« 
•der  nae  zu  gei/Uofe  Einkleidung,  war  es  auch  nur  etn 
■aietdie  S«lMH*>it  ilr  i  Ciiidii  >  n  eatiteüendes.  BMt 
^lIvflMe  SAnier  kattnA,  eimninOizrrWAittr* 
pv*^  rin  (was  doch  asi  feltcnftea  ihm  b^egnet)  un- 
odcr  harter  Vers,  was  die  bsnaonifche  Wir^ 
ifiörte;  fewaransdheieSMivngbeyfo 
ife  widri^fT,  weil  fie  uns  da^rtheil  ab» 
(ter^chin  dicüBA  tfcdicbten  d«r>. 


füllte,  kein  gereifter,  kein  vollendeter  Qefft  Ter;  dafs 
feinen  Productea  nur  delswcaea  die  lutea  Hiiidfrhlfa 
möchte,  -wdl  fle  -  ihm  ftlbt  fiMte^ 

Man  bcj^reiff,  dafs  hiernichtder  Ortfe^n  kann,  den 
Beweis  für  eine  To  allgf^mcine  Behauptuiw  im  elozelnea 
an  führen ;  lun  jedoch  im  kleinen  anraiau£:h  zu  mSchcak 
was  die  bOieeriicheMsfirfich  aacrlaohcttfitfiieift^  wol- 
len wir  ein  einzelnes  Lied,  nnd  zwar  hlala4»  diefereinxi* 
gen  Hinncbt.  durcbUufea.  lTh.&|tf|t«.^  £l«C<4 
all  floU^  ßck  iasrc^sen  woUtt:  „i. 

Anszafiteairen  Mnoi  SdiaMn 

1 1  tdk  anflk  sdk  An  MM{^(b 


Und  fie  IbOte  lügen  kennen  ? 
Lügen  nur  ein  einsig  Wort? 
Vein  I  In  Flnaiaen  will  ich 
Seitlicfa  hier  und  ewig  dort. 
Der  Yertweiflung  gmi  zum  Rsofet  , 
YtSl  Ich  ifyu,  ««rforn  ich  niichc 
Ab  dm  UaiidbWMMi  ^adbr«.  Ci 


O  ich  weift  wohl,  was  idi  bge, 
Deudidi,  wi*  mir  Set  and  Laal 
Bach  am  Minag  lisgt  an  Tan 
BowMdasTMifli 


■  ausb  die  Nafta  — 
Mdai^M. 

Ich,  ich  weirsles  ,  WM  ich  (kgt,  . 
Denn  ich  weif»  es,  w«s{  ße  ift, 
AV»g  ß«  wiegt  luf  recht«r  Wage, 
Was  Bich  BMhioaMaB»  fiel 


r>och  kb«n4ig  izmiRdlen 
Des.  was  fie  und  ich  geiuhk, 
Fühl  idi  jeist  nich  wie  som 
Och  der  Lahme  fiiUl. 


E*tftGeift,  fo  rafch  beflügdl.1 
Wie  der  Specereyen  0«ift, 
Der,  bermeiifirh  auch  retfiegri^ 
iiA  ans  fttntm  l|Kfccr  teiflK. 

Ach  ichweifs  ätm  deinen  Taddli 
Ob  SS  gleich  mich  niederwavgt " 

VVle  wird  mir  (b  herdicfa  iienga, 
£b  hutt  und  wieder  ksltl  — • 


QMtl  Wisfttles-werd^? 
ÄKSl 


Besr 


nt/hdk  fteyJkh  fiihk.  was  billig 
«Mt  Mb  ift  M*  Am 


Difiu  dennCm^ala 


Wmmt 


Ol 
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Silin i ?  fir-  ich  off,  und  frige,       •    .  '  ." 

Und  erwag  es  herzlich  treu  ,      . .  '  ' 

:ci^^^mb^**  ixaü»  feyf   ■"  .  •  l  ■ .  . 

Ffeyer  'Sarom  'l^  meine  Lieber  '  ' 

*••   °  Wo  ich  fr«)«  Schi  Ar  bin.,' 

*  »Zur  EniftbiiMigung  Hn^Bl  fey  es  öbripens  freraigt, 
daCs  das  ge\vahUc  Lied,  dpfTcn  vier  letzte  Strophen  je- 
doch von  ungemeiner  Scbünhßitltnd,  zu  feinen  ma«cften 
ProdttCten  gehört ;  doch  muffen  wir  zugleich  hinzufctzcn, 
dtlswkiuir die  äiiliit^deflea  bezeichnet habeOi.  was  uns 
dtrinn  niMdlea  bat  SeXtea  vfir  nno  nodi  m»  f  ortu- 
ncns  Pranger  S.  igö-  die  faulen  Arpfcl  und  F.ycr —  Mir 
nichts,  dir  nichlt,  —  Lunipcnkupfcr  —  Schinderkno- 
chen -  Schurk^  —  Fufeibrcnner —  Galgenfchwen- 
gel  -  Mit  Treue  ,umfpringea,  wie  die  Katze  i|pit  der 
Maus  —  Hui  und  Pfui  —  u.  d.  m.  ab  Bewcife  anlrer 
Behauptuni^r  niiführcn,  oder  weifsf  der Lefer  es  fchon ge- 
nug* umdaritin  uns  bcyzuftimmen,  dafs  ein  Gefchmack, 
der  fokhcCniditäten  (ich  erlaubte,  und  bey  wiedef hohl- 
terTinrchllchtbef^rnJigtr,  Hn.  B.  auch  bpy  ffinen  frcliin- 
genllen  Producten  unmuglich  ein  treuer  und  fitlircr  Füh- 
rer cewefen  feyn  konnte? 

QDer  Urfchlttfs  folgt.-) 

Boston,  (eigentlich  Lübeck  b.  Donatiua:)  DerGt' 
nif  Mann ,  oder  dit  Dienftmadclten  an  Mr  Niedtr- 
Elbe.  Ein  TraueripicliaiU.Aii&4geil<  1790.  Ilg 

S.  8-  (4Kr.)  ■ 
Xaclidein  wir  uns  die  Bufse  aufgelegt,  dies  Stück  von 
Antang  bis  zu  Ende  durcfaziileüeii»  wiflüen  wir.da»ch  im- 
mer noch  nicht  redtt,  was  t»  vttlbäbniMlli  Ob  rine 

ScliiUlcrung;  der  Mägde-Vermietherinnen  ;  oilcreinGc- 
uuhlde  der  uicdriglten  Woilufi»  oder  eine  Satire  aut  die 


Ibgenannten  Kraftf^iea.  Sry  indeffen  c^ic  Ahficbtdea 
Vf.  gewefen,  welche  man  w/ll;  gelungen  ittiic  ihm  kei- 
nesweges.  Denn  alles  ift  fo  lahm  und  fo  pöbelhaft,  daTs 
huchftens  die  Dienftmadcheo  an  der  Xiodcr-Elbc  ^^  ip- 
wohl  auch  für  diofc  eine  foli  hc  Vcnuuihung  wohl  nuch 
beleidigend  wäre.)  fich  daran  bduftigen  dürften.  Am 
origineUAeniilderScblufs.  Ein  üögenauiterGaüeinaBa 
bat  ein  Dienftmüddien  gebeyrathDti  in  der  1Soiham§s 
dafs  ein  Kaufmann,  der  die  iVilo  Kreatur  zu  feiner  VVol- 
lull  bcilimmt ,  ihm  ;&we}  cuulend  i'halec  geben  werde. 
PlötzUcfa  bdtt  er.  dafs  diefer  bankruitgbwerdM.  ■  Statt 
wieder  in  diewteite  Welt  zugehn*  woher  er  eekaaunen,' 
nimmt  er  einen  Strick  und  erhenktiicb.  Setnalicbwerther 
fte  junge  Gattin  komiiit,  lieht  das.  und  fchncidetihn  los  ;< 
da  lie  aber  ihn  nicht  wieder  ins  Leben  bringen  kann,  er- 
greift Tie  ein  Meffer  und  fchneidet  fick  die  Kehle  ah.  Ol6 
Killerin  und  Mägde- Vermtetlierin,  bey  welcher  lie  woh- 
nen ,  tritt  ein,  fiehc  diefe  Scene.  und  fagt:  „Welche^ 
^Unglück  mag  ficb  hier  zuget^gen  haben.  Mag  es 
t^tjut  «reicbea  estWiUl  Moa  iliuit  welches  von  Je- 
Jbä  die  Sittlaadteit  lUUl  ww«  ift  bcfehimpft.  te> 
vfchimpft  durch  einen  Geniemann.  Diefcn  Schimpf 
nkann  ich  nicht  ertragen;  beffer  ift  es,  dafs  ich  mir 
»das  Haus  über  dem  Kopf  anftedie  —  (gebt,  kömnt 
„wieder  jnit  bcennendm  Kohlen  und  iiolc  fie  madifei« 
»»grofeea  Feoer  und  fetzt  Heb  in  dieEckiedcaZiewiers.) 
„Nun  will  ich  den  Tod,  als  einellandhafte  Chriftinn  er- 
„warten.  (Das  Haus  brennt  in  vollen  Fiammen  unddefi 
„Vorhang  fallt.)  "  Wie  ichon  gefagt,  man  Jiönole  dat 
Stück  nach  diefom  Schlufs  und  nach  einer  Note,  wo  er 
auf  dem  Orchei'ier  auch  den  Contra  -  BalTilterl  fich  an  der 
grofsen  Bafs-Saite  aufhangen  laCrt,  für  eine  Satire  auf  Ge- 
aie-DraiBaa  baken.  Aber  abrigenScenen  fiiuLIp  nah*-. 
«Mblkb  albttMti  GdiMiae^  daft  «ao  «Mraicfek 

weifs.  wie'am.diei^  eüwr  faiirHHifii  AhfiittfahM» 

konnte.  .   ■       :  .       • .  i 


K  I-  E  I  N  E  SCHRIFTEN. 


Akzkevcel.  GöttinprK,  b.  Dieterich :  DiiT.  iii.uip.  Tnrrf.-rc- 
^ijlfira,  de  j4»fe  eorrupto  ejutqur  Armetiiis s  auctore  Lhrijl,  l'rud. 
titinhjen.  1789.  69  S.  g.  Eine  fehr  wohl  gerjihciie  und  niii  vielem 
Fleift  «iis^earbeitete  Abh.iiidluiiij.  I>ct  Vt.  zeigt  mit  vieler  B«. 
lefeiiheit  und  sua-r  Uekituufchift  mit  allen  hieherRehörii;en  Ent- 
deckuiii^en  der  bcrühmu-ftcn  Aente  und  Oheminen  neuerer  Zeit, 
den  Minlltifs  der  verdorbenen  Luft,  tuf  das  ihierifdie  J  eben, 
und  die  dadurch  beairnii'ti  Krankheiten;  und  ^bt  di«  Milte! 
an,  wodurch  iciirn  vor»{ibeui{c  werden  ksnn.  \Ä'ir wiiufchien, 
«r  raochu-  dief.'M  Gi'i-enftaiid  einer  wtiiL-rn  Bearbeitint^  uiiicr- 
wertent  und  trauen  ihffl  zu,  dar«  kt  dii-fe  Prob«  damit  nicht  be- 


OekOkomib.  V^rdiß,  b.  Storti :  Conjronto  drtla  Sta. 
fhmi  cui  principali  Trvdotti  drlla  Cnmpapna  ;  1  )i(rm.izioi)e 
epiAulare  con  Tavoledi  li.Lirtf  ppr  l  oaldo.  FruteiTore  et  Acidc- 
mico  di  Pjdo.  i,  al  Sii^nore  .lUrrtu  jiUyerUni,  fvrt  e  di  Appendice 
alU  Meie  jruli)i.;i  I  .ippüi.iia  <ili'  Aijrico'-ura.  17S7.  33  S.  8-  l-^er 
Vf.  b'-lVlirriht  die  Kefuluie  fi  incr  i^jjhrii^cn  H.'obirlitunren, 
üb  r  den  r.iüfluf*  der  l.ufl,  zu  verfchii  denen  Jahrs/eiien,  auf  die 
Producte  des  Ackerbau«,  des  Rofti^n's,  Wein»,  B.iumols  u.  f.  w. 
feine  Ik-merkuiitreii  fmgvn  mit  dem  J.  1750  an,  und  (;elie:i  bis 
1787,  ^'^y  Tabellen  kann  man   fii-  mit  einem  iMiik 

überfohaucn.  Die  erfte  Tab<.-!le  euthi  t  t  in  A  crzcichniCitW  Men- 
(fa  dar  ProducM^  wcteh« iu icdem  Jahre  gewonnca  wor^eo/iud} 


äic  zweyte  zei^t  die  Temperatur  und  die  Feiichtiirltei'  odorTro- 

ckenlieit  der  verfchiidfui-n  Muiiaie;  und  in  der  driucn  Tabi.-'.le 
werden  dieProducte  nach  ihrrrtiute  uisdEiiienfch.ili<  u  fehrieljen. 

Vermischte  ScHBirTKK.  Drrtden.  Zum  Andt-nkcn  de« 
im  vorif;eii  J.iin-  veritorbeiicii  SuperilU.  Rehkopii .  hai  Hr.  M. 
Citri  Irirrinik  l^uhdutt  im  Nahmen  der  Churf'clif.  boiieiin  der 
chrifUieh.  ti  J.irbi.-  und  WtiTenfth.ifteii,  deren  PrJfii  lirhku^j v.-it, 
eii'.e  klfirf  Abh^Tidiiir-ir  .lüf  '  Rn^i-n  in  4.  dniektn  l.ifltri,  iintc-r 
der  Auilchnfi ;  Drlmralur  imiii'u  iluctnuit"  ii<-  cumlilioMr  amimi 
fitß  mortem  ea ,  quo  Chri/fus  et  Afioßalt  x'txrrHnt  fuetHio.  Üißer- 
tatiu  1.  Der  Ilr.  Vf.  will  iei«en,  was  Juden  und  Heiden  zu  den 
Ztiten  Jtfu  und  feiner  Apollel,  oder  von  dem  Zeii.i'ter  Cicero'* 
bis  auf  dis  Ejide  des  Jiidifi-hen  St.vlics  von  dem  /.iifl.iude  der 
Sfcle  naeh  dem  Tod  ijelehri  und  i^i-Tl.iubr  Viib-'n,  '.veil  man  hier- 
au*  am  bellen  felioii  k  inii,  weVlie^  i'rofse  Venlieiifb  fich  Jefu» 
auch  dadurch  um  das  raenfehlithe  fiefchlecht  erworben  habe, 
daf»  «r  die  w  ichtige  J.elire  von  der  Oev^  if^h•Jll  eines  k  infiii^m 
I^ben»  nach  dem  'l'ode  aufser  Zwutfel  feuU".  In  ?etrenw.iriiKer 
Schrift  werden  :iur  die  Mevnuiigen  der  damahls  bliihenden  phi- 
k>fophifchen  Secien  ani^efnhrt;  die  Meynurii;en  der  Juden  übe« 
diefe  l-ehrc  füllen  kiinftiu  einmal  folgen,  \^'enn  auch  nicht  viel 
Neues  über  d:efe  ^^aleTie  i^fai;t  werden  kann,  h  verdient  doch 
die  Abllchi  de-i  Vf.  a!len  Beyf.1l!.  —  y.<ü>.:.i  ..  -v'e  i  die  vor- 
mhmften  Lebciiaunfiäaie  dca  feL  D.  Rtbkoeff  kurzlit^  «nählb 
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grr,  etc. 

^BefMmft  imr  im  wr.  St.  mhgebrochrne*  Recfnßuuy 

Eine  der  erften  ErfodemUTe  des  Dichters  ift  Irfealifi- 
rung,  Veredlung,  ohne  welche  er  aufhört,  feinen 
Namen  zu  verdienen.    Ihm  kommt  es  zu,  das  VorteiT- 
liche  feines  G^fliiandes,  (mag  diefer  nunGeßalt,Em- 
■^ndimgr  oder  Haadlunfr  feya ,  m  ihn  oder  ilm 
vroVinen.)  ron  fröbcrn ,  wenijftcns  fremdartigen  Ber- 
tnifchungen,      bcfreycn,  die  in  ntebrem  Gegenilan- 
den  zerlireuten  Strahlen  von  Vollkommenheit  in  einem 
einzigen  zu  faaunelB,  einzebe,  das  Ebenmaafs  ftören- 
deZSgedn- Harmonie  des  Ganzen  zu  untennrerfen.  das 
Individuell  '  ni.tl  Locale  zum  Allgemeinen  zu  erheben. 
Alle  Ideale,  die  er  auf  dtefe  Art  im  Einzelnen  bildet«  find 
ßleichfari  nur  AusflülTe  eines  inneni  Idetb  von  Voll- 
kommenheit, das  in  der  Seele  des  Dichters  wohnr.  Zu 
je  grofserer  Reinheit  uud  Fülle  er  diefes  innere  allge- 
nieme  Ideal  ausgebildet  hat ;  del^o  mehr  werden  auch 
jene  einzelnen  ücfa  der  hdchilen  Vt^lkommenheit  nä- 
hern.   Diefe  fdealilirkonft  ▼wmtflen  wir  bey  Hn.  Bür- 
ger.   Auf-rn!t  ;ri.  dafs  Ulis  feine  Mufe  überhaupt  einen 
zu  finnlichen,  oft  gctncinlinnlichen  Charakter  zutragen 
fdieinr,  dafs  ihm  Liebe  leiten  etwas  anden,  als  Qe- 
oufs  oder  finnliche  Autrrnweide.  Schönheit  oft  nur  Ju- 
gend, Gefuadheit,  Giückfeligkeit  nur  Wohlleben  ift, 
möchten  wir  die  Gemätlde.  die  er  uns  aufteilt,  mehr 
einen  Zulänuitenwurf  von  Bildern,  eine  Compilation  too 
Zfigen.  eine  Alt  i>fo/aift,  als  Ideale  nennen.   Will  er 
uns  7..  Tl.  VI,  i'iMii  he  Sv  iKMihrit  rr.nlL-n,  fo  fucht  er  zu  je- 
dem cn.'i  ir.cn  Keiz  leiner  Geliebten  eindemfelben  cor- 
rcrpo/ulirc  Ildes  Bild  in  der  Natur  umher  auf,  und  daraus 
er'Vhafft  er  f\ch  feinr  ünnin.     Min  fehc  I.Th.  S.  124. 
eUii  Matiel,  (?)  das  tch  metne ,  das  hoheljed  und  meh- 
rere andre.  Will  er  fie  überhaupt  als  Mufter  von  Voll- 
kommenheit un«  darftetkn»  fo  werden  ihre  Qualitäten 
•woa  ciiicr  nncn  Schaar  QMnnm  zuCunmengeborgt. 
S.  86.  ütihiUm  iMmidm: 

Im  Denken  III  fie  Falka  gm, 
Vud.  Jttiw  fins  an  cddm  Ganfito 
Tee^Gcbore  heym  Fmuhntan^ 

Euterpc  neidet  He  im  Sanfe, 
Ihr  weicht  A^ja,  wenn  fie  Udit,' 
Vleln»n«ne  bry  Canfter  Klai^e, 
SisVolluft  ift  fie  in  der  N4chl^ 
.  Dia  hoy«  «ttfiuakcit  bey  J  age.  CO 


Wir  flihreo  diefe  Strophe  nicht  an ,  als  glaubten 
wir,  dafs  fie  das  Gedicht,  worinn  fie  vorkömmt,  eben 
verunlialte,  fondem  weil  fie  uns  das  naifendile  B«y- 
fpiel  zu  feyn  fcheint.  wie  uni^eßfhr  Hr.  B.  ideaUfire. 
Es  kann  nicht  fehlen,  dafs  diefer  üppitrc  Farbenwech- 
fel  auf  den  erlten  Anblick  hinreifst  und  blendet;  Lefer 
befondcrfi,  die  nur  für  das  Sinnliche  empfan^Uch  lind, 
und»  den  Kindern  gleich,  nur  das  Bunle  bewundem. 
Aberwie  wenig  fagcn  Gemälde  diefer  Art  dem  verfei- 
nerten Kunnfiim  tirn  nie  der  Reichthum,  fondem  die 
weife  Oekunomie ;  nie  die  Materie,  nur  die  Schönheit 
der  Form;  nie  dielngrediensfen,  nur  die  Feinheit  der 
Mifchung  befriedigt !  Wir  wollen  nicht  unterfuchen, 
wie  ^nel  oder  wenig  Kunft  erlodert  w  ird,  in  diefer  Ma- 
nier 7.U  erfinden ;  aber  wie  entdecken  bey  diefer  Ode» 

Senbeit  an  uns  felbft,  wie  wenig  dergleichen  Matador- 
dcfce  der  Jugend  die  Prüfung  eines  männlichen  Ge- 
fchmacks  aush^Uon  Es  konnte  uns  eben  darum  auch 
nicht  fehr  angenclun  übeirafchen»  ala  wir  in  diefer 
Gedichtfammlung,  einem  Unteraeluttett  leifierer  Jahre, 
frr.rn'il  -an.-.r  Gedichte ,  als  ein;^i:>lnt'  Stellen  uiui  A-i^- 
drucke  wieder  fanden,  (das  Klinglingling,  iiopo 
hopp  hopp.  Huhu,  Safa,  Trallyrum  larum,  u.  dgl. 
m.  nichtztt  vergeilen,)  welche  nur  die  poetifcheKind- 
heit  ihres  Viernurefs  ««tfidiotdjgen .  und  der  zweydcu- 
tigeBeyfall  det großen  Hau  Ii  ti  ;  f  )  lange  durchbringen 
konnte.  Wenn  ein  Dichter,  wie  Hr,  ß.,  deigleichea 
Spielereyen  durch  die  Zauberkraft  feines  Pinfi^,  durdi 
das  Gewicht  fein  Hrj  fpiels  in  Schutz  nimmt;  wie  foU 
fich  der  unmännliche,  kiudifche  r»n  verlieren,  den 
ein  Heer  von  Stümpern  in  unfere  lyrifchc  Dichtkunft 
einführte?  Aus  eb«i  diefem  Grandekann  Ree  das  fünft 
fo  HebHch  gefungeae  Gedicht:  Blümehen  IVumürhold; 
nur  mit  Einfchrankung  loben.  Wie  fehr  fich  auch  Hr. 
B.  in  diefer  Erfindung  gefallen  haben  mag ,  fv  ift  nm 
Zauberbtümchen  an  derBrvft  kein  ganz  würdiges,  und 
eben  auch  nicht  fehr  geiftreiches  Symbol  der  Befchei- 
denheit;  es  ift,  frey  herausgelagt,  Täodeler.  Wenn 

mm  *  k^^.  * 


Da  tHi  illl  der  Tldte  weichen 
des  Schrners  Kohle  mit, 
und  tvandel)}  in  Zefh^rengtmg 
lief  Sikfmrrt  Pnltertrat. 

fo  gefchiebt  der  B  icheidenheil  zuviel  Ehre,  Oer  uu- 
fchicUiche  Auadruck:  die  Nafe  fchnaubt  nachAether 
nd  ^unichterReim:  blahn  und  fchon,  verunftalin 
den  leiditen  und  fchöaen  Gang  diefes  Liedes. 

Am  nieifttn  vermifstmandieldealifirkunftbeyHn. 
B^weno  er  Empfindung  fchildert;  diefer  Vorwurf  trifft 
Mmdm  dteancndedichM^  groteibeils  anjUo^ 
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gerichtet  f  wonüt  er  diefe  Au^be  bereichert  hat.  So 
«nmdehalMffidi  IbHftA  In  Wn  melftM  Di£fMi  iadl^n«- 

iSat  iA,  fapoetilVh  Tie  g^^/Wfi/jf n  find,  fb  nn^fft/cÄ  fchfi- 
"nen  Tie  uns  empfitiuien.    Was  LcfTing  irgendwo  dem 
Tiagödiendichter  zum  Gcfetz  macht,  keine  Seltenhei- 
ten, keine  ftreng  individaeilen  (JMNÜtte^  udSttiMf, 
tionen  darEiiftellcn  ,  pit  noch  weit  ibMir  von  dem  Ly^ ' 
riichoji.    Diefcr  dan  oiiie  gowilTe  Allgejuetnhcit  in  den 
Gemuthsbewcgungen ,  die  er  fchildert,  um  fo  weniger 
rerfaflib),  je  wwi%h' Raum "flim  .gegeben  iR.  fich  Aber 
das  Eic^enfhiimlichc  dcrllmftnnde,  wodurch  fie  vefin- 
lafst  find,  7,u  verbreiten.    Die  neuen  ßärgerfchen  Ge- 
dichte find  groftemheils  Productc  einer  folchen  ganzei- 
efcnthflmlichen  Lage,  die  iwar  weder  fo  ftreng  iadivi' 
flaHl,  ftOdi  fo  flrhrAiiMnlmieift,  ab-ebiHeartomiiiio- 
rumonos  des  Teren?: ,  aber  perade  individuell  genug, 
nm  von  dem  Lefer  weder  volUtandig ,  noch  rein  genug, 
m^elllßt  zu  wmlen ,  dafs  das  Unideale ,  welches  da- 
ton  tibXfrtrennlich  tft.  denGenufs  nicht  ftörte.  ladef* 
fen  wQnte  idfelVrUmftand  den  Gedichten,  bey  ^leiteii«r 
anfrfrnffen  winl,  blofs  eine  Vollkommenheit  nehmen; 
aber  eia  anderer  kommt  hinzu,  der  ihnen  wefentUch 
ftkadet.  Sie  find  näAilich  nicht  blofs  Gemälde  diefer  ei- 
fcnthümlicben  (tmd  fehr  undichten fchen)  Seelenlage, 
fondem  fie  find  offenbar  «ach  üeburtm  derfelbcn.  Die 
EmplindlK  hkoit.  der  Unwille,  die  Schwermuth  dos  Dich- 
ters ,  Imd  nicht  biolä  der  ihimfio*'*^*  den  er  beltngt; 
flt  ffind-  IcMef'Oft  atA  Afe  jlp6S%  '^tt  üh  bügciflert« 
Aber  die  Göttinnen  des  Rpir.es  und  der  Schönheit  find 
fthr  eigenfinnige  tiotthoiten.  Siebelolmen  nur  tfte  Lei- 
tfenrchaft,  die  ne  felbll  eintluften;  üe  dulden  auf  ihren 
Altar  nicht  gern  ein  ander  Feuer,  als  das  Feoar  ciaar 
tWnen.'  ätiHgMMItaigen  Begeiferung.   Ein  ertflmter 
Äliliiirpiplert\  ird  uns  l(.h\vorli(  h  cm  edier  Reprafentant 
lll>S  Unwillen.-;  worden  ;  ein  Dichter  nehme  lieh  ja  in 
Rehr,  mitten  im  Schmerz  den  Schmer/,  zu  befiugen.  So, 
Wie  der  Dichter  i'elbli  Idofs  leidender  ibeil  iit,  mufs 
feine  EinpOfldung  unausbleiblich  von  ihiier  ideolifbhen 
'Allgeffieinheil  zu  einer  unvollkommonon  Indiv  idualität 
%erabfinken.    Aus  der  fabitem  und  femenden  iürinne- 
Vfing  mg  er  dichten .  uAd  Ätfim  Mb  bdTef  filr  ihn, 
■iemchr  er  nn  firh  erfahren  hat,  was  er  belingt;  aber 
ja  nieitmls  unter  der  gegenwartigen  Hcrrfchaft  de^  Af- 
fecr.s  den  er  uns  /f/;un  verfinnlichen  Ibll.  Selbft  in  Ge- 
wehten» von  denen  man  zu  lagen  vftegt,  daia  dieLie- 
die  Fivutfdidiaft-a.  f.  w. ,  fetbft  dam  :i)ichier  dta 
1'ififel  ddhf*>'  gefuhrt  habe,  hatte  er  damit  anfangen 
HiülTeii .  lieh  fclblt  fremd  zu  werden ,  den  Gegcnitand 
feiner  Begeilterung  von  feiner  Ijldlvidualitjt  los  zu  ui- 
ckeln,  feine  Lei&enlchart  aus  einer  mildernden  Ferne 
MZOftlltiMil.  Das  Idealfchöne  u-ird  fchlecbterdings  nur 
durch  cdae  Fre)  beit  des  Geilies.  durch  eine  Solbliiha- 
tiekdt  di((glich ,  welche  die  Uebermacht  der  Lcidcn- 
'Imoft  auAebt. 

Die  neuern  Gedichte  Iln.  ß.  charakferifirt  einege- 
Nriflc  Bitterkeit,  eine  falt  kränkelnde  Schw  ermuth.  Das 
htT\  orragondfte  Stück  in  diofcr  Satniuhiiig  :  Das  hohe 
Lud  l  on  der  Einzigen  t  verliere  dadurch  befondcrs  viel 
von  feinen  dbrigen  unerreiefibarm  Warthe.  Aadte 
'  '  äustlOhillcftcr  OberdSelia 


ichöne  Product  der  BürgerifchcnMufc  herausgelaifeiu 
ttiidlMt  Vergnügen Ithumtny/tt  hivinni  gnfsm^Tkäi 

desl.öbes  mit  ein,  da«  fie  ihm  boygelegt haben.  Nur 
wundern  wir  uns,  wie  es  mogHch  war,  dem  Schwünge 
des  Dichters,  dem  Feuer  feiner "EmpPntlung,  feinem 
Reichthum  an  BUdern,  der  Kraft  feiner  .Sprache,  der  Har- 
monie feines  Verfes^  fo  viele  Vcrfündigungen  gegen  den 
guten  Gefchmack  zu  vergeben  ;  wices  inr;',!K  lnvar.  7ti 
überfehen,  dafs  iich  die  Begeifterung  des  Dichters  nicht 
fdten  in  die  Grenzen  des  Walä^tms  veiliert,  dafs  fein 
Feuer  oft  iiü-iV  wird,  dafs  eben  dpsr^'egfrrdie  Gemüth.«: 
ilimmung,  mit  der  man  dies  Lied  aus  der  Hand  legt, 
durchaus  nicht  die  wohlthätigebamionifche  Stimmnnc 
ift,  ia  welche  wir  uns  von  dem  Dichter  verfetzt  febeo 
wodesa.  "Wir  bcgreiiien ,  wie  Hr.  B.,  bingeriffiM  von 
demAfTcct,  derdioies  I.it d  ihm  diciirte,  bcltochen  von 
der  nahen  Beziehung  dieles  Lieds  auf  feine  eigne  I-age, 
die  er  in  demfelben,  wie  in  einem  Heiligtbum,  nieder- 
legte, am  SchlufTe  diefes  Lieds  fich  zurufen  konnte,  da& 
CS  dasSicgel  der  Vollendung  an  fich  trage ;  —  aber  eben 
deswegen  möchten  wir  es,  f.  r  gl  uixendcn  Vorzüge 
ungeachtet,  nur  ein  fehr  vortreütdies  GeUgenheitsgt' 
dicht  nennen,—  ein  fiedieht  naadiefa,  dafTenEntilehung 
«ind  Beflinmung  man  es  ;i!l'  nfal|f  fiter/  'ht,  wenn  ihm 
die  idealifche  Reinheit  und  Vullendong  uangelt,  die  al- 
riein  den  guten  Gefchmack  befriedigt. 

•£beii  -die(er^ol«eitnd%ü>»<^tb^il,  den  daa  etgn- 
BW  Slrfl!/^desDi<ft«erBaadidSmrimd^Rodi.dnigenanderh 
Litfdej-n  dieCor  ^'  »lütulung  hatte.  erkLirt  uns  beylaufig, 
■warum  wir  in  dielen  Liedern  fü  übertrieben  oft  an  iim 
felbllt-denVerfalTer,  erinnert  werden.  Ree.  kennt  un- 
ter den  neuem  Dichtem  keinen.  derdas5itMiMii/ma0i 
fideta  iMrtice  des  Horaz  mit  folchem  Mifsbrauch  im  Mun- 
de führte,  als  JIr.  II.  W  ir  uuil.  n  ihn  d^\«.\vegen  nicht 
in  Verdacht  haben,  dals  ihm  bey/olchen  Gelegenheiten 
-das  Blärachen  .Wusderhold  ans  dem  Bufen  gefallen 
fcy;  es  loiichtt't  ein ,  dafs  man  nttf  im  Scherz  fo  viel 
SelbAlub  an  lieh  verl  thv^  enden  kann.  Aber  angenom- 
men, dafsan  folchen  iclierzhaft.  u  Aoufserai^en  nur  der 
Tsehente  TbeU  fein  £ailiiey^|B(||||%t  ja  ein  zchenter 
Hicil,  'derzehenrnal  wiednr  KMint.  «nen  gancen  und 
bittern  EnilL  Eigenruhm  kann  folbft  einem  Horaz  nur 
wrzieken  werden,  und  ungern  veruütt  der  bingerifsne 
•Lefer  dem  Diduer,  dencrfiisgm— jMr  'bewnndep« 
■aujcbte. 

Diefe  allgemeinen  Winke,  den  Geift  des  Dichters 
betreHend,  Rheinen  uns  alles  7u  feyn,  w  as  über  eine 
Sammlung  von  mehr  als loo  Gedichten,  worunter  viele 
einer  antniluliclien-  Zeimliederang  werth  find,  in  einer 
Zeitung  gefagt  w  ertlen  konnte.  Das  langft  entfchiedne 
einiUmmige  Li rthcil  des  l'ublicuras  überhebt  uns,  \  on  fei- 
nen Balladen  zu  reden,  in  welcher  Dichtungsart  es  nicht 
leicht  ein  deutl'cberI)iclM«rHn.:B.  e«yoitbiurwi|d.  Bef 
feinen  Sonneten ,  Jlfnftem  ihrer  An.  die'fich  «nf  den 
Lippen  dr.s  Doclamateurs  in  Gcfarg  verwandeln,  wiln- 
fclicn  wir  mit  ihm,  dafs  lie  keinen  Nachahmer  landen 
möchten,  der  moht  gleich  ihm  und  feinem  vortreflichen 
Freund ,  Schlegel,  die  Leyer  des  pvthübbei^oites  fpie* 
lenhann.  Gerne' hatten  wir  alle mftnaMgeir^tddce, 
«Ue  Simgcdidlie  rot  allen»  ia  diefer-Saamlnng  ent- 
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behrt,  fo  ^ie  wir  Qbefhaupt  Ho.  fi.  die  leichte  fcherzen- 
Gattuag  möchten  verlaflea  fetm .  die  feiner  Harken 
ners'ipten  Manier  nicht  zufagt.    Man  Tergleiche  z.  B., 
um  fich  davon  7.11  überzeugen,  das  Zcchlied  I.Th.  S.142. 
jnit  eidrin  anakreontifchen  oder  horazifchen  vonähnli- 
cbeis  Inhalt.    Wenn  man  uns  endlich  auf  GewifTen  frag- 
te, welchen  von  Hn.  B.  Gedichten,  den  ernlUiaften  oder 
den  Atj-rifchen,  den  ganz  lyrifchen  oder  IjTifcherzÄh- 
loicto ,  den  frühem  oder  fpätern.  wir  den  Vorzug  ge- 
ben, fo  würde  unfcr  Ausfpruch  für  dieernfthaften,  für 
^  «zahlenden  und  für  die  frühern  ausfallen.    Es  ift 
nicht  zu  verkennen,  dafs  Hr.  B,  an  poetifther  Kraft  und 
JFttU,  nn  Sprachgewalt  und  an  Schönheit  des  Vcrfes,  ge- 
wonnen hat;  aber  feine  Manier  hat  lieh  weder  vere- 
delt, noch  fein  Gefchmack  gereinigt. 

Wenn  vär  bcy  Gedichten,  von  denen  fich  unendlich 
■viel  Schönes  fagen  lafst .  nur  auf  die  fehlerhafte  Seite 
hingew  iefcn  haben ;  fo  ift  dies,  wenn  man  will,  eine  Un- 
Iferechiigkeit,  dfr%rir  uns  nur  gegen  einen  Dichter  von 
fln.  B.TalentundKuhm  fchuhhg  machen  konnten.  Nur 
jegen  einen  Dichter,  auf  den  fo  viele  nachahmende  Fe- 
"AcTO  \3uem,  rerlohnt  es  fich  der  M  lihe ,  die  Parthey  der 
Kun/f  zu  ergreifen ;  und  auch  nur  das  grofse  Dicbterge- 
Dte  lilimSuode.  den  Freund  des  Schonen  an  tlichoch- 
flm  Federungen  der  Kunil  zu  erinnern,  die  er  bey  dem 
m/rre/m^/iigen  Talent  entweder  freyw  iiiig  unterdruckt, 
oder  ganz  ru  vcr^effen  in  Gefahr  ilt.    Gerne  geltehen 
wir.  daü  wir  das  ganze  Heer  von  unfern  jetzt  lebenden 
Dichtem,  die  mit  Ho.  B.  um  den  ly  rifclicn  Lorbeerkranz 
ringen,  gerade  fo  tief  unter  i7iw  erblicken,  als  er  unlrer 
31eynuDg  nach,  felbft  unter  dem hochftcn Schonen ge- 
'bLiebcQiil.  Auch  empfinden  wir  lehr  gut,  dafs  vieles  von 
dem,  was  wir  an/einen  Productcn  tadelnswcrth  fanden, 
aufRcchnung  on/frirrUmftande  kommt,  die  feine  grnia- 
iifche  Kraft  in  ihrer  fchonflen  Wirkung  bcfchninkten. 
und  von  denen  feine  Gedichte  felblt  i'u  rührende  Winke 
feben.    Nur  die  heitre,  die  ruhige.  Seele  gcbieri  dos 
Yollkommrne.  Kampf  mit  üufsem  Lagen  undih  pochon- 
itie.  welche  überhaupt  jede  Gcilteskraftlrihmen,  dürfen 
«raallerwenigfien  das  Gemüth  des  Dichters  belaften.  der 
fich  von  der  Gegenwart  loswickeln,  und  frey  und  kühn 
in  die  Welt  der  Ideale  cmporfchweben  foll.  'VVennes 
auch  noch  fo  fehr  in  feinem  Rufen  Itürmt,  fo  mülTe  Son- 
-  neakkiWt  feine  Stime  umfliefsen. 

Wem  indclTen  irgend  einer  von  unfern  Dichtem  es 
Werthifi,  fith  felblt  zu  vollenden,  um  etwas  vollendetes 
za  leiJipn ,  fuiitcs  Hr.  Bürger.    Diefc  Fülle  poetiicUer 
Malxlcrey,  diefe  f;lühende  energilche  Ilerzcnsfprarhe, 
•Hüefer  bald  prachtig  wogende,  bald  lieblich  flötende, 
^oelie/lroin.  der  ferne  Producte  fo  hervorragend  unter- 
|«Xcheidi%  enilljcb  diefes  biedre  Herz,  das.  man  mochte 
.'Auen,  aus  jfderZeife  fpricht,  ift  es  werih.  fich  mit  im- 
•Toer  gleicher  aiihetifther  unddttlicher  Gra/.ie.  mit  inunn- 
licher  Würde,  mit  Getlankengehalt,  mit  hoher  undlUl- 
ler  Grofse  zu  g;attcn,  und  fo  die  höchftc  Krone  der  Claffi- 
uau  zu  erringen. 

Das  Pubtii-um-hat  eine  fchune  Gelegenheit,  um  die 
Tattt\andifche  Kunft  lieb  dicles  Verdienitzu  erwerben. 
Hr.  fi.Wfi>rgt.  wie  wir  hören,  eine. neue  verfckonerte 
'Aa^jgabe  -lieiaer  Gedichte  ,  und  von  dem  Maafsc  der  Un- 


terftützung,  dicihm^TOn  den  Freunden  feiner  Mufe  wi- 
flerfahren  wird ,  hangt  es  ab,  ob  He  zugleich  eine  verbe^- 
ferte,  ob  He  eine  wUmdete  feyn  foll. 

FxBT^dUK}  u.  Amwabrrg,  in  der Crazifchen  Buchh. : 
Gedichte  von  Gu/lav  Schilling.  Erfler  Band.  1790. 
IV.  S.  Vorr.  und  igoS.  8-  mit  lateinifchen  Lettern. 
(12  Sr.) 

Hr.  S.  hatte  alierdings  triftige  Urfache.  eine  voUfldfidi- 

fe  SammUing  feiner  Gedichte  zu  vcranftalten,  wenn  feine 
reutuie  ibn  dazu  ermahnten,  und  fogar  «intgf  derfelben 
eines  Platzes  in  der  Thalia  gewürdiget  wurden.  W'le 
Recht  aber  feine  Freunde  hatten,  und  wie  viel  von  fei« 
nen  (ledichten  in  der  Thalia  zu  ftehen  verdienten,  beur- 
theilen  unfre  Lefer  felbft.  In  derKunft,  fchwer  zu  rei- 
men, übertrifft  er  faft  Voflens  fchwergereimte  Oden ;  ilun 
Ibheint  natürlich  zu  feyn,  was  Vofs  mit  Fleifsmühfam  zu- 
fammeufuchte.  Auf  wenigen  Bogen  über  ein  halbhundert 
Reime ,  wie  fcjgendc  :  HimraelstocÄter,  unterjoc/i<er; 
Seelengeöhg/J,  vom  wiehernden  Hrng/?;  Gottes,  Todes; 
herz,  himhichvortf;  verjchitindet,  fltnket;  Krieg,  Bück; 
Geier,  Feu'r;  ewig, üb' ich;  Rader,Jater;u.f.w.  Indef- 
ftn  hat  der  Vf.  noch  weit  bemerkenswerihcre  Vorzüge 
iti  origineUm  Bilden ,  Worterzufammenfetzungcn  und 
Formen,  Vergleichungen ,  Gemahlden  ,  Combinationeo 
unddepgl.  tiefonders  fcbeint  er  fich  felbft  zu  gefallen, 
in  einer  bildlichen  Anwendung  des  Walzens.  Er  fpricht 
von  tf^tlanmiUs  Sttarmes  unil U^aksernd^rStrtuieL,  vom 
Tarandflwttker,  tvalzsniUti  UheUen,  IVaizern  derW^nnt^ 
find  von  Walzern  der  krajfen  Verzweiflung!  Eben  folche 
Ijeblingsausdrücke  find:  der  Strahlenlohn ,  das  Stroh' 
lenlauh,  der  Ifrtterflrahlenkranz  und  die  Strahlen/o/ilev 
das  Stirtüfand  der  Welt,  das  Stirnband  der  erfdarting  und 
das  Stirnband  der  Wahrheit sfonne ;  der/chtt'rtwig^rSchoofs, 
die  ru/ig^^  Entfaltung,  dcrroyifi^rPlirfich,  das  ftii/iiic/i«  Ge- 
tön, der  Würgersug  und  der  Gattesgriffelzug.  In  den 
SamariterbekenntnTfs  S.  31.  drückt  der  Vf.  den  Gedan- 
ken, dafs  er  gegen  die  äufsere  Convention  fich  ftroubt;, 
aufserft  poetilch  und  annehmlich  alfo  aus  : 

Grimmig  kant»  ich  dit  rofligem  GthiJS* 

und  in  dem  Gedicht  an  den  Hn.  Referendar  Lindemann 
Tagt  er  in  einem  lüfterpcn  Bilde  von  der  Natur,  wenn  wir 
anders  das  Subject  errathen  haben : 

Acli  !  Jir  hitit       dem  Weifen  wie  dem  Rangen  (J) 

Unter  ikrtr  Jciuutheure  Zangm,  ^ 

PPindct  ftundltrh  unter  graufcm  Schmerze 

Sich  ein  Kindietn  ihr  aum  wunden  Uerze.  00 

Alle  Vollkommenheiten  der  Poefic  aber  fcheintllr.  Sch. 
in  der  Ballade,  Alfons  und  Agnes,  verfammelt  zu  hab^n. 
Er  ringt  mit  dem  Vf.  von  Lenardo  und  Wlandine  um  den 
Preis ,  und  ift  gleich  das  Mähreben  weit  fimplcr,  fo  find 
doch  feine  Ausdrücke  viel  frappanter  und  fchaucrlicher. 
Gleich  in  der  zweyten  Strophe  .^fc/ir  uwp/t  dem 
Reichsgrafen  EwoIfcitfJ  morfche  Geader  ein,"  das  ift 
unerhört!  und 

die  Freuden  de«  Weines 
treihent  Cfflrtipp«  dtt  SchäJtlt  rmport 

O  A 

Digitized  by  LiOOgle 


A.  L.  Z.  JANUAR  1791- 


I» 


Das  find  emfetzliche  Freuden!  Man  kann  ieichi  den- 
ken, wie  toll  c<;  erft  Im  VerÜDl^  der Gdchicbte^tig^bt. 
Ab  bey  der  Tafel: 

Ilochftli'iumend  Champagner  im  Bo<;en  endülf 

In  IlnlAcr  Pjrabel  die  J-iifie  durcfafpring,  , 

Da  fprach  den  ReidMgrafai 

Mk  JM*  «Mi  gramm  Gt flamm, 
JM^Bäbt  99m  Herz,   um  fein  Töchterlein  ««. 

I 

Und  diefpr  PiiiVff  hiefs  Freyhorr  \  on  Abelftern.  Indcflen 
Mt'ar  Fraulein  .«lijnefe  fchon  mit  dem  Ritter  Alfons  vw» 
Ifaickt,  der  gerade  in  dernenilichen  Nachc  vom  Kriege 
zarückkoiwni.  Und  fo^eich  von  ihr  verlangt:  mihrem 
SchnoUf  zechm  tm  iäfin.  Agnefe  geft«««  diefe  Fo- 
d  r  ^i  n  flicht,  i«gt«ber,  indeiq  £«  ihn  die  Ij^ 
oe  reicht: 

'  da  fektärft  f*  ri»  .  . 

J)ie  IfoiMt  tl0i  fOmidumt  vom  r^figt»  JMm« 
da  JMurf  ht  itr  StkaaU  der  LMe  4iek  fatt, 

j»iKifiitvJmit»timtimf^hA  CD 

Der  Ritter  „fchmoUt,**  und  darauf  entfchllefst  ficb  das 
FriiUein.  ihm  auch  die  verlangte  Sehoojszeche  zu  erlau- 
ben. Nachdem  die  That  gefcbehen  Wt,  will  fie  fliehen^ 
Widder  Ritter  hmtHenicdiefea  Wortea  waxOda 

Was  fiiehft  du  mein  Liebchen  ?  du  nitheft  M  • 

Srhon  ifl  -a  der  Zemtre  der  JJebe  grj«* ' 

Spricht  bey  üelcgenhcit  auch  von  dem  allcrliebften  Zaw: 
hergwkavigleiH.  Sie  hingegen  nennt  ihn  einen  »gravr 
fatnen  U  anber  der  heüigfleu  Pflicht,  (!)  bleibt 
aber  lioc  h  auf  feine  Verfchwörungen  geduldig  bey  ihm. 
Unterdeflenals  nun  bey  AbcUtcrn  ihr  Vater,  derReichs- 
enf.  HUmfehniebtt  den  Wein,"  fpitch  ihn  der  Bube  von 
iticmGeAmvbeiiittbwrckTiklitokioMS 


Schau,  gm  (it*  aimaditiknlMifli»  Wolilklaiif  I  >  ill  mii 

Seil  it:  ,      ■^fKi/f.-n  1/f  er, 
Dorfc  biet'  ich  noch   Idule        SuCc  l  unä   Spicr  ! 

Wir  künnen»  ohne  unfcrc  Anzeige  zu  weit  austudeb- 
nen,  den  Faden  der  Ballade  nidit  weiter  folg:en.  w  ür- 
den aber  doch  zu  wenij  Achtun-^  j^cr^n  die  Vcrrlienftc 
des  Vf.  verratben,  u  enn  wir  naht  noch  cm  i^aar  mei- 
fieilltfteStellen  aushüben.  S.  gs.  als  der  Vater  heim- 
kommt, undeinVercüther  ihm  die  U^xSlafior  enuirck^ 
heiist  es: 

£f  ftkumtHt  dar  Alet  mk  Jthr«ekUdum  To«, 
Da  nimm  ihn,  Verführer,  da  nimm  ihn  den  Loka^ 
Und  bckru  im  iUtur  mt  kui-Jcheadem  Zaim 
Und  MbtttfM  Stiekm  im  R^Mm  m. 

Gewiftder  originellfte  Gedanke  von  einem  alten  Reichs- 
grafen,  einen  Ritter  mit  dej|i2Siito  und  mit  Südtt», 
tubohrm!  SelÄer  Sdhönheiten  find  indefii  nnyJhllche 
in  diefer  Ballade.  Schade,  da&uns  der  Raum  fehlt,  (te 
alle  anzdpreif(nu  Kur  noch  diefe :  S.  g6t  wie  der  Rit- 
ter jacA  hereintiaht,  und  jack  ftngt:  NlftFMiilcmAgiic> 
fe  dabeim  ?"  antwortet  der  Vater : 

Daheim?  Ja.  tlrf  mattm  im  Moder  mmi  Tait 
Der  ßiAmim        tAwat  fich  Gettt 


graticn 


Und  dwnnP  enriedett  (veinmihlidk)  der  Rütor : 

Du  Ittgll  du.  ptuklipSiw  Bubtl  dal  «hf 

Drcfs  Dudu  ncbft  dem  Satthat  und  SchaugrM  .  rerdie- 
nen  wahrlich  allein  einen  Lorbeerkranz,  und  die 
(er  werden  nun  fcfaM  ohne  unfcre  Erinnerung  einfeheq^ 
wie  unrecht  es  von  dem  Vf.  ift,  dafs  er  in  demHodl» 
zeitUeile  S.  114  auch  nur  im  Scherte  £agt; 

leb  bin  lin  DkkHrl  Mk  mir  tbM 
&MV  Smkt  in  MUib 

Oer  gnie  Ibaw  Stdis! 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


C0TTCSC8L.  Jena,  b-Strankm, Min:  Itidcmukadem.Onerpro- 
gramm  1789- 1 J  S.  4.  von  Hi>.  D.  SrftmWwird  lur  l  orifeuun^  des 
vorjihritien  von  der  Uebertinftimmuni?  de»  Kantifchen  Princi})« 
der  Moral  mit  der  SittcnleiirL'  Jel'u ,  ubt-r  Matth.  XXII,  3<>  b'* 
40  d.jfs  l.iebe   Ciottes  nicht  eine  leideiiiiichc  ,  Icideii- 

fchjuliche  ,  cigennuuige ,  fondern  eine  vernünftige  und  thauge 
feyti  lüulle,  die  dirinn  beftehe:  1)  difi  man  Gott  .ils  das  un- 
endlich vollkommene,  it'ite  ii^id  heilige  W'efen  ,  nicht  nur  um 
fei:it-r  U  ohlth.  .  i  ji  ^rr  i  um  fein  felbll  wiDen  nach  deuUi- 
chtr  Kr/.[-nntiuLs  verelire.  3 J  Dafs  man  feine  Vorfchrift«!  alt 
unfr«r  frc)t;ii  Natur  vollkommen  gemals  erkennt?,  werthfchitze, 
und  fich  ^erji  und  willii;  bt-Rri-he,  mi-  moi'ÜrVifVeT  Ueberwin- 
dung  der  Sinntichkcit  imd  Irrdifcher  l.u'.lc,  Irii-m  Sinne  ähn- 
lich zu  werden,  und  feinen  Willen  um  ieincr  inneni  Vortrcf- 
iichkeit  willen  tu  e.rfiillen ;  und  3)  di  die  Vernunft  gebie- 
tet ,    uns  durch  Tugend  Apt  rTjd  l.feil-keit  würdig  michen. 


Ooir,  dem  \ieif<»n  (r- 


Verbreiter, 


allH  Cum  u&d  die  Belohnung  unfrcr  verdieiiitiofen  Tugend 


feil  zuzutrauen.  Hiebeyi 
ftelkn  pit  erläutert 

SCHÖwE  Kunst«.    Ohne  Druckort:  Dat  ^ 
dal  Feß  der  FrcuHdfchaft ,    eine  Lindüche  OpecM«  « 

Aufriigen  für  gefelhchafdiche  Bühnen.    I790>  g.  «♦  S-  —  

Vf.  fagt,  dafs  er  eine  alte  Encihlun;;  modemißrt,  und,  aniae 
obiger  Äfnennun^,  in  diefe  Operette  verwanddi  habe,  tketlswe> 
gen  „der  liebevollen  Zuruckerinnerun?  an  eini||:e  Freunde,  de* 
Ten  ki>.lu  i.nbcr  Pliilyraens  Linden  bcfcfaauet  werden, 
thciU  aus  ddj^fjjri  m  Andenken  an  einen  hohen  Mioen,  deflen 
adiiches  Gefchit^  hi  i  1 1  c  j  I  indeniweiij  im  Wappenfchilde fuhrt." 
Der  Name  v  ir»  aiio  zur  Geiuipe  gerechtfertigt  ,  aber  wariun 
lief«  er  dl' fr  Modemißrung  drucken  ?  Ree.  zweifelt,  ob  gefelJ- 
fch.ifüiche  oder  jiidre Bühnen  fie  wihlen  werden.  VtTenigftens 
mag  er  Ce  eben  nicht  empfeh:.  :  Ui  •  Verfe  find  zuweÜen ziem, 
hch  gerathen.  aber  die  Vto(a  Ut  lieii  und  unnMudkk  8.  3&, 
r.i(r(  ein  Kerkermetftwt  JKMckt.  ds  «sft  bfU  4»  (MfV 
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Vittnxtagff  di»  tf,  ynnnar  t^fn 


hiJiTÜRGESCHICHTE. 
LifSABOir,  aufKöfteii  der  könfi^.  Akademie;  Ttom 

eo^hivc'itfiinßs :  fiflcns  p'uir.tai  iv  n'trnn  Cndinclii- 
M  nojcenies.  Quibu^  ariTclunt  aliae  ohjervatae  in 
Shimß  imperio,  Africa  urientali,  Indiaeque  locis 
9ariä.  Omp«  djspofirac  fi-cundinnSyfteraa  fcxua- 
If  Linnaeanura.  Labore  ac  i\iid\ö  ^oannis  tlgLour 
reiro  —  Ilcs^iao  Scicntiarum  Aradeiijiao  (jl'JlipiJ- 
neiiils  Sodi :  olim  in  CocbiacUina  Catholiue  ßdci 
praeconts:  iMqoe  rebus  Madienuiticis  ac  Phyficis 
in  Aula  Prapfmi.    Juffu  Acad.  R.  Scient.  in  lucem 

eiUu.    i'omus  I.  XX.  uod  353  S.    Tomus  II. 

S.  3S7— 7a2-  «750'  8»«  4« 

ÜnferVCTerdicnt  den  Namen  eines  oßindifclieaPlu- 
jnier.  und  fein  Werk  ift  ein  u'iahrer  Schatz  Air 
4ie  infleofchaft.    Mit  dem  innigf^  Vergnfifen  las 
Ree,  die  Vorrede  des  Buchs,  worinn  der  Vf.  feine  Lage 
ia  Oiandien  und  die  Jindteiiuog  diefes  Werkes  fchil- 
deit;  abrr  lie  war  es  nicht  afl^  die  ilin  fiir  dos  Fol* 
gpnde  einnahm ;  fclbfl  wenn  man  dnrrh  fie  mit  den 
Schwierigkeiten,  die  der  Vf.  überwuiaen  njufstc,  und 
mit  dem  anhaltenden  Eifer,  ja  zum  Theil  auch  mit  der 
tehützbaren  Denkart  des  Vf.  oicfac  bekannt  gwordca 
vtee.  Ib  wfinle  (chon  die  Ansfifhriui^  felbft  fttr  den 
Kenner  bcfriedij^cnd  fey» .  und  die  Ilochachtung-  fo- 
Acrn ,  die  k-inem  Verdicnfte  gebührr.    Lanpfainer,  als 
Wy  uns,  muU  der  Drut  k  portugififcher  Werke  vor  fich 
gehen .  djs  fieht  man  auch  aus  diefcm  Bcyfpiel,  da  die 
ZEcij:ii;iii^  gn  die  Akademie  fchqn  I7g8  gefchrieben  ift  { 
iV'T  die  Verzdj;erunc;  rdicint  der  Vullcadnillg  in  Aeu» 
fceni  tagar  günikig  gewelen  zu  fcyn. 

Hr.L.  lebte  36  Jahre  in  Codinndliiw  als  MiAtonär, 
und  mn  kaon  fich  vorftellen  .  dafs  er  „omnes Prüden- 
r/jc,  Cor.äiintiae  et  Cbaritatis  Mres"  anwenden  mufs- 
te.  um  ficii  nicht  nur  eine  fo  lange  Zeit  im  Lande  zu 
cvfaa/Ma*  ifmitm  ea  logar  dahio  za  bringen,  daCi  er 
enae  «ni^bidiAaStdle  am  köntgKchenHcA  etfiielr,  da 
„der  heitfnjffhe  Aberglaube  feinein  Gcfcbiiffte  ung;ijn- 
ftig  war.  und  dieQefetze  des  Reichs  keinem  Europaer 
»erftaxren,  üch  diMbft  niederzulafTen."    Der  König 
dMt,  al«  T^-ürste  er  von  dem  Bfkehrungsgefchäfte  nichts, 
4|L.  klug  ^enug  wnr,  um  es  bebutfamzu  treiben,  und 
auf  der  ar.drrn  Seite  das  Volk  für  fieh  zu  gewinnen. 
ISfa  Haupfm  Ittel  z.u  dem  letztem  Zweck  war  die  Aus- 
^rilnng  VOM  Arzneye»;  aber  fidi  europäifcher  za  be- 
Iteaen,  -.v.irr  zu  k oftbar  njewcfen.    Der  entfchloffrnf* 
M¥E..ODar  that  ervva>,  wozu  mancher  europäifche  Arzt 
Ir::.  Qckhick  befitzt ,  und  fammelte  einen  Arzneyvor- 
ratii  desLapdes  Cdbft.  Hiezu  mufate  erPflanzen  ken- 
Mi iitiiribnd feine BatMtt,.  Stmto^taAi' 
JLLZ,  179«.  fijflirBiMA 


tidl«  Linn6*s  vorzüghche  und  unentbehrliche  Schri^ 
ten  über  Canton  von  einem  englifchen  Capirain,  Rid' 
deU  zu  erhalten,  und  machte  fich,  wie  der  Erfolg  zeigt, 
dieKenntnif?  derfelben  vollkommen  eigen.  So  lehret 
auch  die  Mängel  I  \ualfyfteras  einllAt.  fo  erthciU 
er  ihm  und  feinem  Stifter  doch  die  verdienten Xjobfprü- 
che .  die  in  dem  Munde  eines  folchen  Mannes,  der  ge-i 
w  ifs  fo  eilt  Rrobarhter  war,  als  irgend  einer,  kein  ge- 
riii|\efi  Gewicht  liaben  miinen.  Er  bphnlt  alle  Clafleq 
«CS  Sexualfyftems  bey,  vcrtheidigt  die  Gynandcie«  Mo- 
aoecie  ondDiöde;  blofs  die  Polygamie,  meynt  er,  kön- 
ne allenfalls  aaf^^ehoben  werden,  nnd  die  fclteneAus- 
nähme  könne  die  Re^^-p!  nirht  vero  erflich  machen.  So 
genau  fich  auch  unfcr  Vf.  an  dos  Linncifche  Syftem  *  und 
fogar  an  feine  Definitionen  \'on  Gattungen  und  AfMM 
hielt,  fo  getreu  und  aufmcrkfam  zeigt  er  auch  alle  ihm 
in^r  Natur  vorgekommenen  Abweichungen  an,  dieer 
jedoch  fehr  befcheiden  der  Zukunft  zur  13ert:itigungalieiw 
lafst.  So  hält  er  auch  die  grofse  Menge  von  Gattungen 
nnd  Arten,  die  er  mit  einem  +  bezdchnet  hat,  nicht 
unu  itierfprechlich  für  ncLi,  fondern  begnügt  fich  dami^ 
die  Gri^ndc  dar/.ulegen,  w  arum  fie  mit  den  beiianaten 
fich  nicht  vereinigen  lafTen.  Das  iftgewifs  daalobena» 
würdi|fte  und  zweckmäfsiefte  Verfahren,  dcnFortt^n» 
der  Wiflenrdiaft  zo  befb  rdem ;  aber  mit  vollem  Reclit 
hatderVf.  au«  h  wieder  jedem  aus  Hründeii  für  neu  peh.il- 
tenen  Kurpcr  oder  Hepriife  ciiieu  eigenen  Namen  für 
die  künftige  Erinnefung  heygelegr.  Aufserdem  (tnil 
aoch  die  Benennungen  der  Landescin-  Ipt t  ancreführt, 
mit  eigenen  Accentenverfehen.  und  viciit  u  ht  iii  auch, 
dadurch  deniSprachforfeher  ein  angenehmes  Gefchenk 
gemacht.  Der  Vf.  hat  fich  bcym  Vereleichea  der  Schrift« 
fteller  vorzüglich  an  unfern  verdienftvollen  Landsmann, 
Runip/i,  i^ehalten,  übriq;ens  auch  noch  hin  iinil  wieder 
andere  Schriften  angeführt,  wubey  es  nur  zu  bedauern 
ift,  dafs  er  von  den  neueften  Bemühungen  der  Botani- 
ker, befonders  in  der  Ciyptogamie.  noch  keinen  Gc- 
brandi  madhen  konnte.  So  hat  er  auch  ferner  a  ufser  den 
Geu'Schfen  von  Cochinchina,  noch  die  um  Canioii  bcliml- 
liclien ,  die  er  fich  durch  einen  chinefifchea  Kraurermann 
bey  feinem  dre\-jährigen  .\af«ndialt  dafelbft  fammeln 
liefs,  dann  die  bey  einem  dreyifionatlichen  Aufenthalte 
auf  Mozambique  gefammeltendorti^enGewachfcu.  an- 
dre aus  verfchiedenen  benachbarten  Ge,«^endenmitindle* 
fts  Werk  in  eines  fortlaufenden  Reihe  aufgenommen. 
Wenn  er  auch  diefe  Zufammenftellung  fchon  dnrchdie 
merklich  genaue  ryftematifche  y\nordiiunp;  gut  i^emadit 
hatte,  fo  wäre  die  treue  Hefcbreihung  des  Einzelneu 
verdienftlich  genug.  Die  Srandorter  find  auch  hinUng- 
lich  beftimmt;  aber  die  Biülucit  hac  er  gar  nichc  und 
da^  }JtaM6taeA  swiftlMn  Baidki,  Smude  und  Kraut  nur 
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iir,G;rfnhr  1)pmprkt.  inilrm  alle;  dipft-'!  Tn  der  hei fscn  Zo- 
ne rcliwer  im  Alif^cmrinrn  fellzutftzen  ift,  und  durch 
bcfondcrc  UmdflnHe  verändert  wird.    Da  der  inaeyli- 
che  Nutzen  eieenütch  de«  .VC  zur  Botanik  brachte,  und 
er  in  der  Foljre-«ft  fich  entfcMofa,  die  pfofse  Zahl  der 
nicht  anwpii(tl)<iren  ganz,  zu  vernachlalTipfa»  (b  konnte 
iii3n  leicht  auf  eine  Anzeige  des  medtcinhcheti  uad  üko- 
nomifchen  Gehrauchs  rechnen  <  und  man  nulfit  eft  dem 
Vf.  Dank  w  ifT-'n ,  wenn  mnn  ihm  anch  Innrer  nicht  zu- 
gicht,  dafs  dicfc-^  „fn'n  primarius"  der  ßotanik  fcy! 
ENcn  fü  Nvcnig  kann  or  mit  Linn6  und  Scopoti  Recht 
hflben,  vrena  er  glaubt,  Befchceibitog  könne  die  Abbit* 
^ng  ganz  entbehrtich  madieii.    wie  hentidt  wOrde 
es  für  d,Ts  Ihtlicrc  SiLUÜLün  drr  Pflanzenpefchichtc  jtrwe- 
fen  feyn,  wenn  er  uns  auch  nur  blolse  Unu-ille  feiner 
neuen  Pflanzen  und  ihrer  Fructilicationen  hatte  liefern 
können  ;  ja  wenn  et  forgfiiltiger  bedacht  gewefen  wa- 
ttt  fein> Sditiinltin^ zd  erhalten«  und  in  Europa  das 
Verfiiiirntp,  fo  viel,  als  möjclich,  nachzuholen! —  Da- 
für ift  er  billiger  gegen  die  Farben,  da  er  fie  mit  allem 
Recht  aus  guten  Gründen  angefähri,  und  am  desMis- 
hnnchs  willen  nicht  alles  Terworfon  hat. 
•     Wirwenden  uns  nun  zu  einer  pcn.iüefn  Anzeige  des 
Neuen  imd  Merkwiinlii^pn  in  diclcin  Werke ,  wozu  uns 
fowobl  der  Zweck  diefer  Blatter,  aU  die  Seltenheit  und 
Qfite  einer  Schrifh  wie  dlefe  Flora,  hoiTentlidi  ber#clt> 
tigen  wird.  Wir  folgen  der  Ordnungdes Ganzen.  Cbf- 
fis  I.  Monatidi  la  • —  Jinomum  viUofum,  wacM  wUd 
iHCodunchma,  die  Saamen  werden  als  Arzheywaare 
ltegier%  von  den  chiueüfchenKaufleuten  gcfucbt.  Am, 
MMtMNt  und  frloboßm ,  auch  Gewfirzfaameil.    Ant.  hvf' 
Jfntvm.    Die  Gründe,  wanim  Loureiro  den  G.iTi^ant  zum 
Amomo  rechnet,  was  mich  fcbonßergius  auf  die  Nac  h- 
richt unfers  Vt  fhat,  werden  hier  weiter  aiwgefahrt. 
Jim.  arboreum,  lo  Fufs  hoch,  von  Sumatra.    Auch  die 
Glohba  fey  ein  Amomum.    Curcuma  km^a,  wild  und 
cuitivirf  ein  Speifegewürz ;  C.rohuuln,  blofs  wild,  ftar- 
ker,  unGcherer,  blofs  aufserlicb  zu  brauchen,  Sa,  wie. 
CttKwma  paliida.    thnat  anaidatim,  (Rtinph.  1,  6. 
c.  lo.  t.  7. )  Phullodes  ptacentaria ,  der  aufgefprungene 
BlattHiel  tragt  die  Blume.   Saiomonia  canttmienju ,  (a 
Salomone  rege,)  Garciana  cochiHcliinenfu ,  (a  Garcia  ab 
Hurto.)  Boerhavitt  africana ,  Hippuns  iMfica,  (Cyperus 
dnldsRinnph.  1.  la  c.  3.  t.  3.  f.  i.)  IL  Dl«fiirf  a  — 
PhifUgf^en  ir.Jicn,  dieiiiatter  urintreibend  und  zcrthci- 
lend.   Liguj'lf^nn  firwiife,  Erantlianum  fpitwfimt  bey 
Mozambiqiie,  i^r.sminum  nervoßm,  au rtorlt  bitter ,  ge- 
ruchlos, innerlich  und  aufserlich  wirkfam  als  N  erüün- 
n^nd  uinl  auflüfcnd.  f^udanihes  grandiflora,  cinlVlui- 
ner,  koftbarcr  Baum ;  Nvctanthcs  könne  fuj^lich  mit 
jssmino  vereinigt  werden.    Striga  lutea  (ab  babitu 
ptantae  ftrigofo)  vonCanton,  GraHob  JMeüt,  rugofa, 
^uflida  nigricans  und  tUictoria,  fammtlich  von  Cochin- 
china,  letzte  zur  Farhere)'  dienliche  auf  ein  gefattigtes'' 
fchctnes  Grün.    Ebendaher  auch  Diantlwm  jhmiculata, 
VtriaUaria  recurva  ziziphnn    -  ^äi/pni^l  mit  4  Saa- 
nen  und  sweyklappigerSchoote.  Osmt^ßm  fragrtms^ 
(Mockfoi  Kämpf.  Am.  p.  844  et  Thunlicrj^  Jap.  p.  ig. 
t.  2.  ?)  weder  in  Cochinch..  noch  hey  Caniou .  fand  der 
V£  je «iaeFnidit«  und gpuibe,  d«ls  Jk  jedendiabgr* 


t!re.  Ar^h'^r-i'xihim  Y^i\chrrf^^i\^^m.  Piper  nitrrum  (Incof- 
larum  Indoltan.  panacea,)  Piper  Jijli;eß  e,  (P.  cantnu» 
Ruroph.?)  P.  pittnahm!  (L.  ift  noch  zwrifelh.ift,  et. 
fah  diefilütbe  nicht«)  von  denChinefem  in  der  Küdie 
und  zur  Afzoev  gebraaeliK  Diandnu  wären  nur  die 
PfelTcrarteo  fiorUms  discretis ;  nVerwo  die  Fructificatio- 
nen  in  ein  KecntacuUitH  camiforme  vereinigt  wairen, 
Uefsen  fich  die  Stamina  nicht  beftimmen .  und  es  fey 
noch  eine  Fraj^e.  ob  man  alle  ihnen  hierinn  fthnlicbeo 
Pflanzenzu diefer  üattimgzurechhenhabe.  III.  Trian- 
dria —  Melotlina  iadica,  (Cucumis  roarinus  viridis 
Rumph.);  vortrefflich  werden  hier  die  Vervvandtichaf- 
ten  wt  Cucurttieacearum  hin-ölirt,  und  L.  ghuibt,  die 
Melothria  gehöre  fehr  natiirlirh  zur  (l  ift^ng  Cucumis. 
Azia  cochinchirunßs ,  ein  Sirauth,  den  V  aierianen  und 
Boerhavicn  verwandt,  erhitzend  und  ftarkcnd ,  von 
denAerzten  des  Landes  fohorligefcbätzt,  wie  von  den 
Chlnefeii  die  Ginfengwutzel,  Ixia  und  Morea  kOimien 
vcrciniLjt  \h  erden.     Fhanera  coccinen  (Folium  üncTJae 
Rumph.)  fey  we^en  der  Stauhgef:ifsc  keine  ßauhinia. 
So,  wie  I.oun  iro  oben  fchon  mehrere  Vereinigungen 
I.inncifclier  Gefdilccbier anr.lth,  fo  wüufcht  er  hieraus 
eben  fo  Ruten  Gründen  ihre  Trennung  in  mehrere.  Er 
trifft  dodurch  auf  einen  wefcnilicben  Fehler  derLinnei- 
fcbenVertheilun£i  es  ift  allerdings,  wie  er  fagt,  „mo- 
dn«  in  rebos  «**  toi  die  Katnr  deutet  ihn  an.  Comme- 
lina  communis,  kühlend  und  laxircnd.    Comnutina  tne- 
diia,  die  Knollen  werden  in  China  undCochinchina  als 
einhüllend  in  Krankheiten  der  Bruft  und  Hamwege  ge-< 
Imucht.  SchommnA»,  Seirpus  capfuUiris  ^  (Jon-' 
eos  Indiens  ptwofils  auf.  cur.  poft.  pag.  64.?)  capfuhi' 
3-loba,  :^-ralvi,  polvfperma!  Eine  .\rt.  die  zwifcben 
Juntus  und  Seirpus  fteiii,  aber  weder  ganz,  zur  einen, 
noch  zur  andern  Gattung  gehört.    Nardnt  indtc^ ,  aus 
vic'en  ürünilen  vom  Vf.  fiir  das  wahre  Oewüre  gehai- 
trii .  das  deji  Alten  unter  diefem  Namen  bekannt  war. 
P!il'::im  co:llUKIl;tl^nfe  und  ttfricamm ,  die  Saamen  des' 
letztem  zu  Mehlfpeifcn.  Agrtfiis  odorata,  in  Cnchinch. 
wegen  de»  aaluitendea  fthönen  Gentdis  zwifc  hen  die 
Kleider  pelegt.   A.  pUeata,  von  Canton.   Stesiofia  cn- 
chinchincnjis,  ein  Gras,  das  zum  Dachdecken  gebraucht 
wird, fo,  wie  Saccharum  Spicatum.  welches  letztere  vie- 
le Jahre  dauerhaft  bleibt.    Sach.  jacuiatormmt  zu  Pfei-' 
len.  Anmdo  pifeatoria,  zu  Fifchangehi.  Anm4o  diakUt* 
L.  fah  blofs  die  Weibchen;  von  Ar.  Barohu  eine  voll- 
kommenere Befchreibung;,  aU  bey  fernen  Vor?rnn^ern. 
Ar.  agr^s  hart,  daueraaft,  mit'haufüjen  Sta^  heiuhe- 
fetzt,  und  zu  Verzäunungen ,  befonders  bey  Fortifica- 
tionen,  \  ortrefflii  h.  Ar.  mitis,  40 Fufs  hoch,  zuFledtN 
werk,  Ar.  innltiplex.  (Ariind.  .\rbor  Rumph.)  zu  leben- 
digen Zäunen.   Ledtea  dtiaenju,  auf  dem  erften  BUck 
ciaeTindelbuitie  oderCnraneline.  aberkeines  von  bei- 
den. Eriocatdoniptadranf^iihrr    PoUfpara  cochinekmm^ 
ßs,  viele  Blüthen  in  emcr  aligemernen  Krone ,  eine 
Saletpflanze.  die  in  ÖÄrten  gezocren  wird,  und  fich 
ThimbefSB  Boamtyaait  nüheft.  Motkigo  triph^U»,  von 
Canton.   IV.  Teträfnfri'a.  —  Fk^  emmtßs,  in 
Fiirin  und  Stand  der  Sraubgefnfse  von  den  Protei's 
vericfaie^n.    Cephaianthns  anguftifotins ,  procumbens, 
mmumm,  jUhku..  Dan  «Mul^alteaflnidien  bat 
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L'mn'j  etwas  vennden.  SaUtiofa  eaekiniAinenßs .  rei- 
nit;cn()  und  ein  Bmftinitlel.    C^Hndrfa  mhra,  (ßlim- 

V\n-:-jra  S'.  Ivcftre  Rumph.)  Pnrp!riy,i  dictuttmni,  Calti- 
carpa  ttmbttlata,  trUobOt  Budäi^ji  afiama,  teriutta,  Pt' 
«MAI  mtida  unü  fautdms.'  ßcidelcr/.tcre  a/iatifchcGe' 
f^'-jrhfc  wcuhcn  ctuas  von  I.iiuic's  fiattung^kcnn7.ci- 
ihen  (einer  airi1\flniffhrii  Arten  ab.    Pavetta  oiYnn/o, 
und  Pamßtica ;  Ipt/.trrp  in  Cochinch.  Garten,  an  den 
Bäamen.     Foltjaeaus  (Arborramoflninia,  dem  Ruuba- 
■KMi  Guianenfis  des  Aablet  verwandt)  hipinnata,  aus 
Cochnu  h  licfcrr  (  in  fclnveres,  zum  Brückenbau  rortrcf- 
Uchrs.  t  lolz  ;  PttL/Div.s  ianceohtn,  von  Canmn.  nähert 
£eh  An  Pavetta  ralTra,    hora  montam,  vnmmennat 
tiolttcea  ;  IrtztereftötztHcli  atiftüe Acllo  der Foldbäume. 
*  VeiefiaßmiAicifJifna,  %xtu[tnfi:{a  ;  OUentandia  Zangueba- 
r:.:f.     I);r  Olcfrnlüudicn konntrn  zu  der  (Jatruii^  0' 
tis  gebracht  werden    Die  mehligen  Knoiien  von  tialtum 
fnArrofinn  dienen  in  China  und  Cochinch.  zu  Speifcn  und 
Bruftmirteln-   Spermncoce  ßi  rtio  fd.  Die  Wur/rl  von  Fn- 
gara  ji;  ju-nta  ein  «  irkfames  Ar/npvmirrel.    Laßa  acitUa- 
ta,  eine  tlrro  Pofhos  verwandle  Pfian/c  mit  einem  ftach- 
Ikhen  SchafTtp,  aber  nicbtgyaandr«.   Lrpta  (aminuti^ 
Borum)  tTiphyita.  Ptelea  ovattt ,  L.  fah  Uofs  iR^nliebe 
Bläthen.   Htiicta  cnchinchinevßs,  mit  Tpiralrn  Rinincn- 
bla/rcrn-    CißisvmhflUita.    Mafin  P,^(^iis,  mit  \\  urfttur- 
rci^er  Frucht,  der  Jiv.crniades  Pifoähnüth,  aus  Afrika. 
OAitmfüayedata.    Trapncochinchinenjis,  auch  eine  Spe- 
ci«  biconiJs,  und  von  den  europüifi  hen  verlchieden, 
wie  T.  cbinrnrL<;,  dit»  l,.  für  eine  Varietät  der  rritern  /u 
kaken  nklit  abgeneigt  ill.  SatUalum  aibtua :  das  citri- 
nmn  Mffetin  bim  ab  Abärntenm^«  unter  andern  dient 
ii<  Hi'lz  zu  den  S.irprn  der  Vornphmpm,  iinr!  iftnnvcr- 
wesiich.    Salecuioracnfntulata,  Lagcntüa  ptiiatn.  Cre- 
9dm  odanjer.  ein  Strauch  mit  fleircbigeo  Kntzchenlihi- 
dun,  wegen  des  Geruchs  ein  Gartengewächs  in  Cochio« 
diina,  und  xan  Stitago  verfirhteden,  ob  der  Vf.  gleich 
Aßfanjs  glauTirc,  d.'ifs  beide  ülicreink?.iiicn.  üctariilwH 
fnticijjnmt  mit  einem  achte«  kigen  äaamenumidilage. 
IW/tfluscftiiKii/Ef,  die  VVur/.el  in  China,  ein  gebräuchli- 
ch Arzneygewürz.    Tetradiuff:t:  :r'   r  ',r.:inf.  V.Peii- 
t««4ria  — .  Mi, >:d>slis ^alappa ;  aiuli  I..  halttUc  eini- 
ge jd't:  raW.irhsthumerhahneVVur/.el  für  die  wahre 
■nd  ktatä^  Jahipp«,   Cyathuta  geaicuiata  (Auris  ea> 
Alna  RiaailL  Athnynnthus  proßrataLinn.,)  dieWur* 
7cl  frribpnd  und  aufluCend.    iidintropium  tetrandnun  ? 
ein  üaneBuskaut ,  wie  das  H.  indicum.    Primula  muta- 
Ulis,  WTltftoQaiqik  wegen  ihrer  Schönheit  auch  in  den 
Garren  grz<»e«,  and  fchcint  nach  des  Vf.  Zerlegung, 
die  zu  den  CatTophyllaeis  zu  gehören,  und  nur  das  au- 
Cirrc  Axücltciu  nuhi  einmal  das  Involucrum,  mit  den 
Piiuliseefncfn  za  haben.   P.Situnßs,  Hottonia  Utto- 
täk,  miuftmekft  }Ii;drnphifaum;   letztere  Pftanze 
fUfhüm  z-'.i  ifrhrn  l^eiden  Gattungen,  wovon  (ledie  Na- 
meu  hjj.  aiiiteu  inne;  ein  Wink.  Leyde  zu  verbinden. 
^nlvtdus  tmfatinus.    .'hrM-a  j'UMc/alo.    Campyius  fi- 
Cennpegia  obtn^a  ond  cordata  Nerivmfiandem, 
fmmm  obtmfa,  Lour.  fand,  fowieRtimph,  (neB1.ftlW 
i^imertpitug.  und  niciu  rnjiiipr,  wie  He  Linne  anwirbt. 
Jitfa-ifinwiuwa  htt^alifM,  and  ifovina;  der  klebrige. 


nen  leicht  fua  dem  Fleiiche  zu  ziehen.   Theta  (a  calyt» 
papillofo)  eocetMm,  eJba.   j^traphijUum  (foliis  apice'ra- 
morum  confertis)  lineare,  ein  grofser  Baum,  der  Bau- 
holz liefert.   Pyrgus  (  a  ftaininibus  turris  forma  ntutaeo 
fnclinatis)  ttetmttfk.   Rotula  aouatica.  Tonni^^brtwi 
montatia,  ein  Ar7.n(n  rre\v.ii  Iis  ,  Siderojnjlon  cnvJuvienß', 
Oncinm  flaciniis  coroilue  uniat'is)  cochinchtnenfu.  Dartws 
(a  barca  cxcoriatn.  diaphana)  pfrlarius  (Perlarius  alter 
Kuaiph.}.   Mit  Wein»  in  dem  nur  halligeröfiete  Krähes' 
äugen  gelegen  hatten,  tödtete  L.  ein  fiarites  Pferd  in  ei- 
ner  Viertt  lftundc;  ganz  fchwarz  gehrannt ,  dienen  fip 
abcrolujc  üefahr  zur  Stillung  des  weilsea  Flufies.  lg- 
fiatiam  phiUppinka ;  die  Ignatiusbohne  fey  Aarkend, 
einfchnetdenil ,  fchweifs-  und  wurmtreibend,  auch  be- 
fördere fie  die  monatliche  Rcuiipun!».     Sie  diene  im 
fchlcimic:en  Sihlairlluf«.  in  Qilik,  Cardialgie,  kalten  Fie- 
bern, L  nterdnakunr  des  Monatlichen,  und  beym  Bilä 
und  Stich  giftiger  1  hiere.    Man  gebe  Ite  von  6  —  M 
Granen,  mitV.'afTer  oder  Wein,  und  fo  habe Jic nie  ge- 
fchndet.    Eine grufecrc  ü.ibc  icy  vßrmugcjnl,  Schwindel 
und  Kr  ünpfezu  verurfachen,  die  aber  durch  viel  kalte» 
Wafler  und  Linuinienfaft  gehoben  würden.  Sie  ieyn»!-« 
der  als  die  KtiUitfnlugen ,  wehte  allerdings  von  Wfii% 
niern  antrefrelTen,  und  die  Frucht  verdiene  eben  fo  we- 
nig eine  Drupa  zu  heifsen ,  als  die  ähnliche  von  Cucurbi- 
ta lagenaica.  Httpimaberbacen,  SoUmmbiflonmhMim 
(radicis  vimite  odonralgica)  dicItototiTum ,  ( .'Melongena 
fey  flicht  vom  S.  infano  verfchietlen.)  und  protvmbens. 
L.tjcium  aic-Ar»  ',r-j.  i:  f>,  .'h'gijrejn  (a  folii>  ar^^entcis)  obttt' 
ßjuüa  (fubadiiringens^  und  acnta,  beide  dem  Argophyl« 
lo  nitida  Linn.  Snppi.  fihnltch ;  A,  srteras,  ineinmi  Um- 
fthlage  aus  Blartcrn  und  Wurzeln  bey  Gefchwtilft  und 
Entzündung  der  liru  Ite.  Oru:  m  (a  pcricarpio  interne  cel- 
lalis  pentagonis  favogineo)  Spicatim ,  mit  Plumier'a 
Brunstelfia  verw  andt.  Cerbera Jalutaris  (Lactania  Saht- 
bris  RiiiQph. )  Teetona  "Thtka.  Linn.  Suppl.  liefert  das 
fchönßc  Bauhuk,  bcfonders  fiir  die  SdiifTc,  dauert  in 
der  Feuchtigkeit  gcjjen  die  weifsen  Aineilen  und  den 
Pfahlwurm.    J)r[/'j?i'Ma  (duplicicorollac  tiibo)  vtrticiUa- 
ta.  Vnrronia  Sinenfu,  das  etwas  herbe  Fruchtmark  wird 
von  den  Cbincfen  bcfonders  zur  Stärkung  der  flamwege 
gebraucht.    Pln/teuma btymmta  und  cuJitn^liiaenfis,  bei', 
de  luter  fich  fehr  verwandt,  aber  nicht  recht  mit  der  Gati 
fang:  barmonifend.    Da*  Höh  der  Naocte«  orientali« 
dauert  UoC:^  i.i  den  Häufern,  nicht  inl.uft  und  Regen. 
D,i/i4f(üorehirfuto)  vertidtlatns,  Helixanihaa  (aniheris 
fpiraiites  nevoliitis)  paraßtica,  Aidia  cochiitchinenjis,  ein. 
Baum  mit  dtaem  in  der  Feuditiglceit  norerwesUcheA 
Holze,  ifnt/ienkni  (antheris  eandaris)  rmbra*  fchon  der 
Dampf  de;;  Dlatterdecoc  tr.s  zielit  den  Sehleim  im  Munde 
zufanuBcn,  und  lindert  djeZahntchuier/en.    Coffea  »a- 
eemiija,  und  /.nnguebariae.    Djifoda  J'asciculaia ,  eine 
fchtmr.  aber  ftinkende  Pflanze,  mit  der  die  Beete  in  Chi-v 
uaund  Goch,  abgctheilt  werden,  wiein  Europa  mit  Myr- 
ten und  iiuxbaum.    Stiffiminthus  (a  ninijnitudine  px'Olica" 
ftlgmatis)  qpnojks ,  Gar<i<ma  grandijiorfh  ein  fchoneSft 
wohlriediendes  Oirteagewlicns»  G,  votubitis.  Gmlf» 
htjjatiiia,  (scutmtr.,  flava.  Oxtjceros  (ab  aculeis  plantae 
cornit'ornubus,  acutilfimis)  horriäa  \i,ßneiißs.  Inujfaenr' 
(taehinenfu.  Tf^fki^(%im>mtmMioSii)üonmeMfA' 
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Ue,  calyvis)  tatraMtiotot  mit  Unrecht  von  Linne  Citrus 
trifoliata  graannt  Botria  (racemo  plantae  urae  nntili) 

africana.  Pntr.'>bn  {3  forma  f maus')  fejftljs .  Cnlisper- 
iiittin(a  fcmiiiibuä  niclulantibusl/va«^'"»^.  Evonumm  chi- 
«ni/Ü.  7VoW/af»a  (a  Alex.  i'ralliano)/coiid«r»j.  W^amnus 
0grefiis  und  joporif er;  die  gelllialten  Kerne  desleCztera 
werden  ftark  gekocht,  bringen  beym  Gebraocb  einen 
gelinden  Schlaf,  Hillen  die  Schnier/.en  undden  Saam-'H- 
^if«.  Alle  5  von  Lour.  befchriehncllhaniniisartcn  bat' 
tenSteinfirOchte',  und  keine  Beeren.  Cedreta  Rosmari- 
ntts,  auf  den  erften  lilick,  und  ohne  die  Blume,  dem  Ros- 
marine gleich,  der  iluvon  bereitete  Spiritus  iit  nicht  viel 
vom  ungarilchen  \\'afler  oder  dem  L^avcndelgcille  vor- 
fchieden.  Diosma  afiaticOtPlectroma  ciiinenfis.  üichalb-« 
geröiteten  Saamen  von  Celofia  caftrenfi  dienen  gegen 
Durdllauf  und  u  cif'^cn  riuf?; .  die  Saamen  vodC.  arpen- 
•eabey  Augenkrankheiten,  die  C-  niargaritacea  bey  Ent- 
zündungen, GefdiwüiCtt  wnd  der  Kratxe.  PoUa  (ab  afpe- 
rtu  plantae  in  cano)  onraarM.  mit  Qlaux  maritivia  vcr- 
vandt,  ßapelia  ekinenjis,  vielleicht  Afclepias  caniofii 
IJnn.  Suppl. .  beide  aber  nichr  den  Sr.ipclien  ahnlidi. 
St.  cochiuchineufu t  Cßnaruhum  otiorat[()imum  und  ino- 
donm.  erflberes  gemein  iu  Cochinchina,  aber  wegen  des 
Genidis,  der  nicht  f^eringer  ift,  aU  von  Nyctanthea 
Sambac,  wird  es  zum  Schmuck  vornehmer  Frauendm- 
nier  gebraucht,  und  in  feinem  Vaterlande  fowohl ,  als 
inCanton*  gezogen.  Ptriploca  cochinehmeufis.  Ap^cy- 
MM  fovMtov,  die  Wurzel  wird  von  den  Gxihindiinc- 
fen  für  ein  VerjQngungsmittel  gehalten,  fo  -wie  in  Chi- 
na die  Wurzel  der  Pflanze  Ho  xeu  u.die  aber  vondielcr 
verfchieden  ift.  Ap.  akernifoUum,  africanum,  Pergu- 
taria  divaricata,  Sinenfis,  AfcUpias  fufia.  GruMMica 
(a  forma  lineari  plantae)  <^htfUa,  ein  wurzdl^feSf  fa- 
4eiifönkic««Gewictui,  wieCaMa  imdCiflytli».  ^ 


tiana  fcandnu,  ein  {linkendes  Gewächs,  defTen  Blutter 
und  Wurzeln  vorzüglich  rr.agenftirkend  find,  und  au- 
fserlT  bitter  !l  h::i'"r!.iM:.  Der  iiWc  (utkiIi  verliert  fich 
mit  dem  'rroiJi.nfii.  11  ;dri/:t\:  incywn,  den  Gcntiancn 
verwandt,  jlglaj^i  (a  plantae  niiure,  odore,  vcnufta- 
te,)  odorat»^  wird  wegen  ihrer  grofsen  Schönheit  in 
denG^irten  derVomehmften  gezogen,  iftCamuniumSi- 
nenfc  Uumph. .  und  Thunbergs  ßumalda  trifolia,  fcheint 
zu  dertelbcn  Qattung  zu  gehören.  StiljuLi  ditlijma.  Trv 
JatUUv.s  (ub  trF9  flores  eodem  calyce  copulatos)  codiim- 
chiiutißs,  (  pes  equinus  Rumph. ,)  keine  Hydrocoty  le« 
wofür  fie  Linne  hielt,  übrij^ens  ein  harntreibendes,  rei- 
nigendes Gcu  uths,  das  aber  vor/.iii^üt  h  bey  Wunden  ge- 
braucht wird.  Eine  Wunde,  von  denen  gerade  am  Leir 
beweggefchnittnen  Gefchlcchtstheilcn  einer  Mannsper* 
fon  ^^  urde  durch  Auflegen  diefes  Kr:iiitc5  mit  et\^  as  ge- 
ftofsncm  Kalke  leiclit  geheilt.  Büßen  cann'ibttui ,  die 
Rinde  wird  hanfartig  benutzt.  CoriandrumSatizum  und 
teiticulatum  \\Trden  als  QcinüspßaazeugebauL  Tarnen 
rix  eMnenjLi.  Uafeiia  ni^ra.  Triceros  (a  booca  trioomi) 
cochincl\ir.enfis.  Die  fchr  bittre  CraflTula  pinnata  liefert 
Blatter  zun:  fchwar/.farben ,  und  eine  Wurzel,  die  bey 
Cachcxien  und  WechfcHiebern  gebraucht  wird.  Drofitf 
uuibeliatii,  blofs  nach  dem  Habitus,  nicht  nach  Zerlegung 
derFi'Uctification,  welche  fehlt,  hieher  gerechnet.  Ära- 
lui  ociopliijlhu  Blatter  und  Riudc  i\  hw  eis  -  und  harntrei- 
bend, die  Afchc  gegen  die  Waflcrfucht;  A.paimataf  dia 
Rinde  in  der  WairerTucht  und  Kratze.  Die  Ar.  duninfis 
U\  nach  Rumph  auf  Amboina  bcftandig  baumartig,  in 
Cochinchina  land  lic  der  Vf.  belUindig  geftreckt,  oder 
kletternd.  Durch  ihre  rielen  kruniincn  Staclldll 
fie  denWftndenMfn  äufscrrtbLlclnv  crlich,  ' 
QX» FortJuzuHg  jui^t.^  ,  < 


KLEINE  SCQRIFTEN. 


PatLtfi.«Cte.  liallr,  im  Com«,  b.  Ilemmerdc  u.  Schw*tfch. 
kc:  Einige  Gciiaf^  Uber  die  Ueberjetzunf,'  prirckifch.er  »itrf  ro. 
uMker  Dichter ,  nehfl  r'migen  Gedichten  des  Ovid ,  JV7r  »ni-rmui 
ei&etc. ,  übcrfetzt  von  G.W.L.  Starke,  Rcctor  der  Htri  n. 
burgifchen  Sudtfchuk-.  1790.  48  S.  in  8.  —  Eine  Ejiil.Ttin:n;s- 
Cdirm,  bey  dcrtn  Bek.i:iiuiiiJchi.ii(;  Hr.  St.  zunaclift  deiiii«'e<lt 
htm  feinen  Schülern  ciwas  in  rtie  }Unde  zu  pcbtii ,  wodurch 
ihnen  manche  Hemerkuticcn  über  Sorache  iiberhaiipt,  über  alte 
und  neue  8i>rjn  hen  und  d-.rleJben  Verfchiedenhcit  iheüs  tnieup 
Cit,  theiU  anfchiuiicher  Rcmacht  werden  könnten.  Dafs  Ilr. 
St.  den  Vorfchlag  diut,  in  manchen  I  .illen  die  hexamcinlVhe 
«ier  elaspfche  Vem«  des  Originals  in  der  Ueberf«zung  mit 
einer  neuern  xu  venaufchen,  rerdient  allen  BeyfaJJ  ;  aber  daf« 
«•  gut  fey,  dem  Ueberfeuer  auch  den  Zwant;  des  Keime»  auf- 
xulegen,  konnte  Ree.  unmögüch  gut  hciCseii.  VVenigften» 
^^^^^  lim  die  hier  vorRdet^ten  Pi-oben  davon  nicht  iiberzciijrt. 
MUk  In  den  leiditcrn  Diclitunijsanen  werden  die  relTc)ii  des 
Reime«  den  Gang  der  Ueberfetiun«  fteif  und  fchwerf.illig  nu. 
eben,  wenn  der  Ueberfeuer  nichi  felbft  Dichter  iu  vorziiijlichem 
Grade  ift,  und  wenn  er  fein  Orijfinal  nicht  mehr  nachbildet,  ali 
•berietzt.  \Va*  wird  «s  denn  eril  fo)  11,  wenn  d:e  höhere  Ode 
in  Adcbm  Bindea  fich  •uflchwingcn  foll?    Wie  fchr  Ilr  St. 


Innren  fty.  mai;  die  Vcri'Ieid:unir  der  tuttmYtribW^SteU^Jß 

o'iWi  profailVher  Uebcrieuung  zeigen: 


per  du  in  diitirr  Hohe,  uieun 

Jiegicrß  dft  Donnjri  wÜäi^ 

Gang 
O  ZeiU,  dein  l-'rfl 
Dpi  du  I"'  liii'l'n  der  Jlorem 

tViederki  Ufcn  Injlt, 
fFnh  «Mnif /-       de  r  li'Kio- 
dim. 

Und  ihren  Hochgefanp, 
Für  UMMkampf  zm  zeupcn  : 
Cid  *mmt    »'<•"»  Ircunie 

überwinde», 
tM  ^ftkf  iottn  ihren  Sieg 

verkünden. 
So  kann  der  l-r--".i>id, 

fier  trem  et  nMw»t. 

iujch  ■«■M/dbW^ 


SchuHnger  dtt  rafilu:  ßiegmdem 
Ihnnirs,  Zeus  Hochjlerf  — 
Dem  mich  kaben  deine  airhelm, 
den  Stunden  pti$  dem  monnick. 
fdltigrn  LieJe  der  Zitier  ,  zum 
Zeugen  dcin«r  erkabenjien  Kdnt. 
pfe  gefandt,  und  der  fujtm^ 
V(,ihfcliafiiomGl»ehederFiViät' 
defmten  fieh  FdeU.  ^ 
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KATURGESCmCHTE. 
Lmsabov«  auf  Kotten  der  kflitigl.  Akadeniie:  Horn 

I  tfvi^^ttm^  ^  IM  twtigm  St,-  oft^ctncAnw»  Bfvn^mk')  - 

TL  X-J  rxafldrta  —  Flofcnpc,  (florc  fcopario)  fcaa- 
»■  *  dent.  Tradefcantin  vii^>^. ,  eine  Mittelart  Zwi- 
lchen dieCcr  Gattung  und  Tillandden.    Onctis  (a  radice 
tummle)  ejraintur ,  mit  einem  fchr  grofscn  Wurzel- 
knoUen,  von  Diofcorea  vcffcbicden.    Ctinr.rina  Zaiy 
fra^Ktmae.  Lnrenfhtts  cnctiiaehinenfit,  auf  den  Aeftcn  der 
Gartcn^rium^".  H  ru;!';  ir  .1  flofi  ulis  6.  calycc  6-pli>!- 
lo  incluiis)  umbeilattis ,  liefert  ein  Däuhoiz.   Die  Dra- 
caeoa  ferrra  des  Vf.  kommt  mehr  mit  Osbecks,  ai«  mit 
Kwi!j>f:>nprchreibun?j,  überein;  er  licfrhrciht  flc  genauer, 
jUs  beide,  und  glaubt,  dafs  iic  (!ci]  Paliiuni  \ erwandt 
fef,  fo,  wie  er  die  Dr.  enllfoüain,  deren  Dccoct  gegen 
I^fkrie,  GoBOfrfaöc  und  wciiTea  Huf«  gcbrancbt  wird, 
md  «09  deren  Wursel  mit  mfcfaiedenetk  Ge\t^äneea 
R  .iKbprkcrzen {reformt  werden,  lieber  zu  dcnOrnitho- 
g^iiis  rechnen  möchte.    Die  giftwidrige  Kraft  des  Crini 
tfutici,  wieHeRunfiph  ansieht,  kann  der  Vf.  nicht  be^ 
flati^n,  aber  dieWur/.el  des  Cr.  zeyianici  brauchte  er 
häufig  flatt  der  Meerzwiebel,  und  rühmt  fie  Im  warmen 
Ümfehh^niic  Ctm  li:;;.)  und  KTt;!^  ticy  Hürtc,  Gefchwulll 
0»^  Schöiefzeo  des  Leibes  nach  der  Geburt,  als  einbe- 
nitches ,  nf  die  Reinigung  wirkendes  Mittet.  Leveo* 
km%yifultitnm ,  ein?  innen  goldi'arhcne,  ;ii:fscn  brau- 
»>"'.\uine,  Jirjynris  aureci  aber  aufsen  grün.  Liriape 
(NvrjTiha  mater  Narcifli)  fificata.    Die  Aloe  fi  crutrina 
fey  TOB  der  bepatica  kaum  vcrfdiieden ,  die  cabailina 
Äff  nmireiaigt.    Die  Rlatter  der  Aloes  perfoliatae, 
Trc!»^«.     liefern ,   werden  durch  Maccrircn  und  Ko- 
cbeii  gast  ihrer  Bitterkeit  beraubt,  und  zu  einuinangc- 
ncfimen  Geriehte.    ylhtris  cw'iincltimrußs ,  die  Rlumea 
«mdra*  fo,  wie  von  ilemerucallis  fulva,  v  erfpeiii,  Or- 
wUegabm  ßaenft.  FritiUaria  eantmiieiißs.  Oruntur.n 
whincfuru-uff ,  von  Thunbergs ,  Ri::iiphs  und  Ltnne's 
Arten  rer/cbietfen;  Lnnr.  zweifelt  fall,  ob  es  der 
tenui^  aaeb  von  dem  Acoro  abweiebe.  Cala:nus 

xooFüf$  f-THf!  .  zu  den  Schäften  gryfscr  SpieföC ; 
C.nde»tum,  joi  uls  lang  und  drjf>;«r.  zu  ScbilTstauen, 
Ju.f. /.  rhr-n  grofscr  Laften  und  zu  Striikcu  für  unbjii- 
<y  KLcphanten ;  CJapionrnn^  zu  SpatzierAiockicn  {  C 
y»*  too  lang:*  211  Ankertanen  und  zur  VeHiin- 
■■■^»r  TD  H-'Lifrr-  und  Schiffliau,  da  die  Aiuvencliir.i^ 
derHipl  bcj  jenen  Völkern  ganz  unc;cu  uhnliih  ilt; 
C.  ammu,\im  demfieüben Gebrauch ,  (iäunhafter,  aber 
kalter;  CdMoRf»  3o  Fufs  lang,  zu  ibiilidicai»  ober 


feinenn  Gebrauch.  Viele  andere ,  nicht  genau  unter« 
fucbte  Arten,  bat  der  forgfaltige  und  zu\ erhüige  Vf. 
lieber  verfchwiefren.  Tiagtäiarin  repens,  h  ingt  mit  Sei- 
icnwur/eln  an  den  f?  iumen.  Cor:jrha  farih:'':.  uie  Zw  ei- 
ge, weiche  nicht  iei  .ii:  Teuer  fangen,  zum  Dac  htlecken, 
die  frifchcn  Früchte  wertlen  mit  Salz  oder  Efllg  ciogif- 
macht;  C.  i^^'cana,  C.  m'lnirüi,  die  Bläuer  dienen  xusi 
Ilutftttter.  Ob  gleich  nie  Arten  des  tleißes  nimmtiidi 
gebaut  werden,  fo  glaubt  der  Vf.  doch,  dafs  diefelben 
Ibgenannten  Varietäten  beßandig,  und  vielmehr  eigene 
^edesfind.  Er  hefchreibt  Onjsa  communißtw-j ,  ftof- 
cox,  mantfifia  uiiil  gUitinnfiX,  laugnet  dieRliiidheit  vom 
Genufs  dcsllrifses.  hält  die  letztere  Art  für  minder  ver- 
daulich,  und  zeigt  eine  Salfie  /iir  Rc;i;L:i:;'.g  der  üe- 

,fcbwüre  au,,  die  ausgerpftctem  Reifs  und  Honig  bcftcht. 
Mehnthum  «oMudmei^e,  liefert  «nen  Knollen,  der 

zum  Rruftniittc!  dient.  Rumex  h^ßHU,  hcdornt.  S'^n- 
thium  (a  culyce  fpathiformi,  exoticu)  ihisunß,  eineWaf- 
ferpRanze.  u  ic  .\ponogcton  und  I'otamogeton,  unddca* 
felben  vcm'andt,  vielleicht  könnten  iie  vereinigt  wen- 
den. VII.  Hepfandria —  Lagunett^  (von  etne^ 
fpan.  Uchcrfetzcr  des  Dioscorides)  cnc'ri  !:hit%enfis,  das 
ganze  üewachs  ift  zertheilend  und  auflöfend,  vorzüg- 
lich in  der  dafclbft  endemifchen  hartnäckigen  Kniege- 
fchwulft.  Stiflidium  (a  coroUa  columnacfonni)  c/iiNew 
fe,  die  Wurzel  ein  Fiebermittel.  /Iflranthiis  cochincki- 
lu'.ijiv.  VIII.  Octandria —  ü.iura  cltinunjls,  Kpi- 
lohitim  fruticufum,  Diuspijros  lobata,  mit  efsbarer  Frucht. 
D.  dixjndra  und  ilotlixaiidra,  beide  liefern  ein  fcbönes, 
clfenbcinartiges  Holz,  die  erftcie  h.-it  fchwarze  Adern 
im  Keime  deflclben ,  die  letztere  wird  in  den  Garten 
ab  ein  Buum  gezogen ,  der  zur  Untcrftützung  der  Pfef- 
fierpflanzen  dient.  Lauijoaiajpkiqfat  zum  Rotbfiiriten 
der  Fhigernagel  -werden  dieltUttervon  den  afiatilehen 
und  afrikanilc  hcn  Vrdkerfchaften  mit  Kalk  vennifcht. 
Sie  i(t  zufamuicnziehcnd;  L.  fnUala  aber  bat  einen 
Übeln  Geruch,  und  iil  erhitzend  und  treibend.  Die 
Jmifris  antbrofitKo,  welche  den  cochincbindifcben  Bttlr 
fam' liefert,  der  mit  dem  flfintgen  StoraK  viel  Aefanllchcf 
hat.  w  ird  weniger  befchriclicn ,  als  mit  kritifchen  Ver- 
muthungen betrachtet,  ^mnbolifeni  odi)rata,  die  jun- 
gen Blatter  haben  einen  Kümmclgeruch ,  und  werdeo 
/ü5alaten  genommen;  refin:>Ja  liefert  ein  djrkes, 
Iur/.ige',Decoct,  mit  dem  Netze  und  Stricke  beftrichco 
werden,  um  fie  vor  der  FauLiifs  zu  bcua'.ircn.  Gela 
(|i  iplcndore  folis  ijuafi  e  folüs  renitente)  lc»c«oi<ua. 
MojÄ^hts  temahu,  die  Blätter  im  Umfcblagebe/QueC» 
fchunfT  und  Verrenkung.  Dimocarpns  'a  rrncta  gemel- 
lo)  Liclii ,  wird  hauiig  in  Südchina  und  Xordcothinchi- 
na  gezogen«  da  derSaum  in  einem  Klima  von  mittle- 
rer Tempenttur  fottkoauat.  Um  die  Frucht  auf  die  Ta- 
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fei  des  Kaifrrs  von  China  zn  brinppn.  vrrtcn  die  B*ume, 
wvun  lic  eben  blühen,  mit  {  rw alcigcr  Mulic  und  Ko- 
J|en  SU  Wafler  nach  Pekin  ^cfciiatTt,  wo  lie  mit  eben 
nif  gfWdMmen  ÄOchten  anlangen.  D.  Longani,  wird 
auch  gezogeiv,  I).  crinita  und  informis  wat  hfen  wiW. 
Eujfathes  (a  ligno  duiabili)  Jijlveßris,  liefert  ein  rothes, 
feftes  Bauholz.    Scuhäa  (a  bacca  fcutiformi)  JcuteUnta, 
mit  dunhaus  violetter Bliithe  nod Frucht;  Sc.  «aiMto- 
ta,  nrit  Beeren ,  dte  tth  KMftM^enen  cferMyitc  nahe 
kommen.    Dayhnc  trißfim  ,  cannn'ifim ,  Irr/tere  liefert 
in  der  zubereiteten  Rinde  das  Papier  der  Codiinchine- 
fen,  nahe  an  der  Wurzel  finden  lieh  oft  im  Stamme 
holzige,  har/.ige  Stücken,  die  dem  Aloeholze  im  Anfc- 
hen,  und  auch  zum  Theil  im  Gerüche,  als  Rauchwerk, 
gleich  find.    D.  odorti,  wird  wrgrn  dps  zwar  fchwa- 
chen ,  aber  den  Chinefen  angenehmen  Biütbengeruchs, 
'fergfiliig  zuCanron  gezogen.  Sapindut  tAmpiM,  eben 
Ib  zum  \\'3fchpn  dienlich,  wie  S  fjponaria.  Coccoloba 
'mßaiica  ur.d  st/rn  j/ii.  Pulijgonum  tituturium  dient  in  Chi- 
'  na  zum  Bl.nuf'ärben,  wie  P.  chinenffe«  barbatum  und  avi- 
'  Ciliare  nach  Thanbcrg  in  Japan;  »  ciebiaüdi  einefinü« 
'm  Farbe.   Daä  P.  pfffofödim  wird  nicht  nur  aafue* 

■  fchwülftc  aufgp|itila<ien,  und  bpy  (Irr  Krat/e  zum  Wa- 
fchen  gfhrauclu.  fondern  mau  bedient  iicb  feiner  auch 
um  Knochen  und  Elfenbein  zum  Formen  weicher»  BOd 

'  zur  Annahme  der  Farben  gefcbickter  zu  machen.  P. 

■  odorattm,  ift  ein  vortreffliches  Gewürz  für  Fleifcbwerk, 
'beide  find  aus  Cochinchina.  P.  ciliatum,  von  Canton. 
'Ttfthttgorea  aKhtnchinenßs,  ihfdrogeto»  heteropkiflUimf 
'eigmaich  efai  Potamogetda  omndram,  und,  wie  Spa- 

thium.  mit  Potamo^eton  in  eine  nnfiirliche  Gatrun«^  zu 
bringen.  IX.  E  n  ni- a  mir  i  a —  Caiihiinm  (ab  habi- 
tu  plantae  funicubri,)  cnchinchinenje ,  (ColTuta.  Rombut 

Stri  Rumph.)  der  CanVta  Ähnlich,  aber  von  ihr  ver* 
lieden.  Die  fhfiige  nncht  des  Atucardü  oceidauntts 
"■bringt,  fo,  wie  der  daraus  bereitete  Weinpeilt.  oft  Kra- 
tze und  Entzündungen  der  Haut  hervor.  Die  Kraft  v\  ar- 
mer Umfehl  upc  wird  fchr  durch  fie  verftarkt.  Dicdick- 
"ften  Zweige  des  ^nimtbaumgs  liefern  die  Ichlechteite 
Rinde,  die  Rinde  der  .lufserften  Zweige  ift  fehr  fcbarf, 
und  dieiir  den  Einwohnern  als  Gewürz;  aber  die  der 
mittlem  Aefte  lil  die  vortrefflichfte ,  und  wird  als  Arir 
-ne^'waare  weit  theurer bezahlt,  als  derZimmt  vonS^ey- 
fan.    Loureiro  fah  zwar  den  Kanipherbnum  von  Rorneo 
nicht,  aber  dem  Baroscamphcr  eignet  er  keine  Vorzüge 
Yor  dem  chinefifchen  zu  :  „Omnia  rara  pretiofa  ,  nec 
Kemper  ex  vero  merito!"  Launu  caruophijUtts ,  nicht 
teitCalllabatt  zu  verwedtfUn;  L.  mtjrrhat  8u6erft  bi^ 
ler,  vom  Gcfchmack  und  Geruch  der  M}  rrhe  und 
Vielleicht  der  !\J\  rrheuhaum  felblt.    Das  liolz  der  Wnr- 
*el  ift  ölxlieh  ,  aln  r  das  ausgeprefste  Oehl  der  Fruchte 
Wird  eben  fo  gebraucht,  wie  das  Myrrhenharz.  L.  so» 
iHadelpha,  eurvifoUa.  L.  (V6f6a,  dieBefUiaffenlwitaier 
Früchte  vert'i.lirte  bc}  nnhe  derl  Vf.,  ihn  für  den  e%eDt> 
fichen  Cubcbcnl)aum  zu  halten.    L.  pilofa  lieOrr,  wie 
L.  indica,  ein  gelbes  zu  vetatbefterxies  liolz.  Die  Wur- 
zel vom  Saffafrasbaumc  gab  aus  4  Pfunden  5  Unzen  de- 
ftniirtcsOcl.  das  nach     Jahren  norh  unverändert  war. 
An  allen  indifrhen  Lo: bcerarten  fand  der  Vt".  Zwittcr- 
blfltbra»  Beeren  und  ausdauernde  Biauer.  Diechiaeli- 


fi*en  Aerzte  ftellen  firh  vor,  die  Rkaharber  fey  kalter 
Natur,  undverfetzcn  lic  mit  Salp^-ter  um  das  zu  verhef- 
fem.  X.  Dteanäria —  jlnagyrit  iModofOi  Poiqdana  , 
pulcfaerrima  fey  nicht  genug  von  bijuga  imterTcfaiedeB. 
Das  Decoct  des  S.7ppanhnlzes  bey  verhalfnem  Rlute,  und 
zum  Treiben  des  .Muttcrblutes.    T<^ifera  cochmchintn- 
fij,  das  ganze  Gewächs  aromatifch,  die  Einwohner  brau- 
dien  nur  die  Wurzehi  und  Beercnab  Atzney.  IHeBlai* 
tervon  GuiUmdinn  ^emheciOa  find  bitter,  und 
nagoga,  die  Wurzeln  zuraininen/iehnid,  in  nnuelifluf- 
fen  dienlich,  die  Kerne  machen  lirechcn,  ihr  Oel  dient 
äufserlich  bey  Lahmung  und  Krämpfen.    Gu.  gtminahe' 
fitzt  diefclben  Kräfte.    Baryxijlum  (a  gravifate  liirni)  rn- 
fim,  liefert  ein  rothtiches,  fchweres    aulscrft  feftes 
Holz,  das  bey  Brücken  und  Mühlen  zum  Tragen  unge- 
heurer Laften  dient   Moextfhm  (Lignum  Aloes) 
tockmms  das  Rok  des  gnTicn  Bamnes  ift  weift  imd^ 
ruchlos;  es  eriiält  feinenGemeb,  der  es  koftbnr  mnrhr. 
crft  durch  eine  Krankheit,  bey  welcher  die  hanigea 
Theile  an  einzelneu  Stellen  ftocken ,  Am  Aaftfaea.  dtt 
Holzes verfindart  ward,  der Baoraznlcc^ ausgeht,  und 
nun  erft  der  Pillungwerth  ift.   Keiner  feiner  Theile  ill 
milchend  odt  rßif;i:r.    Alle  Arten  Aloehol/.  kommen  alj 
Abänderungen  von  ihm,  erw:K:hitaufdenhöchftenBerr 
gen,  die  koilbarfte  Sorte  Calombac,  blofs  auf  den  Beigii 
von  Ch'ampava.    Es  giebt  noch  mehrere  wohlriechende 
Hölzer,  die  darum  aber  noch  kein  Aloehulz  find.  Di« 
Arzneywirkungen  find  wie  bey  andern  harzigen  Gewiir- 
zen.  fonftiftescinRaudiwerk.    Die  Rinde diepCxsPt^ 
pier,  wie  Morus  papyrifera.    Oßumutra  p'nnafci  Da* 
rindige  Fleifch  von  der  durchaus  bittern  Mclia  .A/edrach 
kann,  unbchutijni    rl  raudu,  Schwindel  und  Krampf« 
verurfachen ;  die  chinelifidMilAeiZtekodbMesdeshaJIl 
lange  in  Wein,  trocknen  '«^  pradfebenanidttwift- 
Hgen  AUbd  gegen  dieWOnier.   Bliftter  «nd  Wsrzetii 
dienen  äufserlich  bey  Hautkrankheiten,  erftere  boUten 
oft  alte  hartn  i(  ki  e  Gefchwürc.    Die  Soameu  von  Tri« 
bulus  terrellris/ufainrnrnzichend,  ein  blutftillendesMit* 
tel,  und  zu  Gurgel wafiern  brauchbar.    Chatcas  jaßven- 
Jif.  Ch.  paniculata.  wegen  der  kleinen  dichrftehenden 
Blätter  ein  Gartenbaum.    Die  Wurzel  von  Limonia  mo* 
nophylla  mit  V^'eia  aufgegoiTen.  ein  Knuspfmittek  1m> 
fonders  beym  Krämpfen  der  Fülse.  Quinaria  (t  nnwci 
fructii.cationis) /-ow/j.  (Lanflum  Runijdi.)  Auf ' ein  (mfiA'  | 
eis  petalurum.)  Jalcatci,  die  Blatter  emnienagoga.  MtUh 
fionui  fentemnertia  und  dtnircaniirii,  erücre  zulänimenzie»  1 
hend.  QuisquaUsiadica  ift  zuiäauneiiziehenct  die  Kern»  1 
find  ein  gewöhnticbes  Wonnoilttgl.  (Mojpermm  (a  for- 
ma feminum)  pnlnffre.  Acofta  (a  Chrift.  a  (^olla}  fpicata. 
£nA i<t  n  /iM » ( tlos  al iis  fturi b US  gravid  us)  qumqui }U a  n  u. 
flor.i,  eine  funderbareGattii^g^dk  fowohl  allgemeine  «od  ' 
befondre  Kelche,  als  Kronen  trägt.  Ci/rta  ( a  drupa  cur- 
'Va)agrejUt.  'y/noma  (a  corolla  et  filiquis  irregulär ibus) 
Moriiif^'i  und        (if^a.  bcidr  mit  mehri  tn,  aber  nicht 
genug  bcftatigten  Arznc)iuaften ;  //.  cochi$tcbineniui 
Diefe  Gattung  ift  vom  Vf.  genau  unterfacht,  tm&LiiUii'i^ 
Ungewifsheit  in  Rücklicht  der  Gattung  Guilandina  hm^ 
ricbtigt.  Oi  hifpenr.um       ala  anguiformi  Icminis)  fintm 
Je.  ■baxifragachincr.ßs.  Bfw'rtr  (a  ftylis  et  fuliis  turhlBV* 

ti«;  ttctttn$^  tnigtäifjäcrüdawerhafte  Bilattcr»  mit  depo« 
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'f*?änfrcr  vor  dem  Vertlcrbni  r.n  fdi.itzco.  Aubletia  ra- 
mififfima.  Th^nmu  (ab  involucro  (eiuinis  fimbriMo) 
PoAslit.  ffalaw«  (a  iaeundo  iIorp>j?iw*i/ijii  «in  dmiDin* 
this  verwandtes  Oartenpewädis.  XI.  D o rf f  f  a  » rf r  f «. 
—  Die  Wurzel  Afari  virginici  ilt  aiiHufeitd.  £cbleim- 
T^^iehend.  iririt  aaf  da»  Moaatliche.  erregt  ab«  weder 
Ekel  a<ich  finrlwa.  Vitntmm  (a  femiaisalaaiiiktfida) 
wiicuwfttiu.  Adtmaäiu  (»  ^ItnMb  fai  Borr  et  fracCu 
irr/iflctuibu';)  fylpeftrii.  Siiris  fa  drupa  putv  fata) /Iviit- 
Irnf.  Dintoma  (a  petalis  curoilac  inrifis)  brnchiata.  Hhi- 
ttpliora  fexmmgti^t  ^A>te»diefer Gattung,  welche  L. 
erf^liodertc,  waren  fammtlich  icofandrae.  Enphorhia 
thtlif,  die  pekachten  Blatter  werden  ohne  Schadenge- 
ionen. Die  E.  nereifolia  iftein  unfirheres  AwleMuags- 
nittei,  wird  abcf  haafg  tiir AoIm«  iladlKclWT  ItUM  gß 
fftanst,  T(inE.TinN«ni  ▼erarihcbt  IMidM^ 

vf  nn  CT  die  Augen  trifft.  Rfffda cochinehinenfn  und dH» 
t^n/u,  beule  zum  Grün  -  nnd  GelMarben  brauchbar. 
«r<ia(a  duplificofare Moria) /atwfwgaf  HMUtii iJWi» 
•.ein  find  ttark  airsleerend,  und  roh  p^nommen,  brerhen- 
machend;  mit  Weine  lan^fam  einj^ekocht.  wirken  fie 
hltifs  auf  den  Stuhi,  lofcn  auf.  und  vertfeiben  die  bartna- 
ckigfini  Wechielfieber.  Uütus  (aeeloce  ttioiat»  tMiw 
planne)  cfHeaas,  derGatnmfrGKnuywriMiaA'.  fftn*- 
ffiKjii'n  renrenisgjen-ninibi!«"  ;m^(/?r,  v.  r..'of;j.  Xi.  ^ cn- 
fandria  — .  Die aufscrft  bittom  Sa<mien  der  Eugenia 
•cutangiula  verlieren,  in  Kalkwai^r  oder  Afchenlaoffe 
ftweichr,  Hire Bitterkeit,  und  wenlen  efsbar.  F.ng.ntr- 
»/«,  und  corticofa;  letztere  hat  eine  Kinde  von  etwas 
leifsen,  bittcrm  Gefchmack,  welche  einlchneidend.auf- 
(Hend,  uadfebweUstreibend  Üt  Opa  (a  fbranioe  bac- 
ae  peitulkcy  odbitifa «  md  Meifv^wMfc  l^^^faia  aaa^ 
w«  wirkt  eben  fo  auf  die  Hunde ,  >*ied«rBnIdrian  auf 
lie  Katzen ;  Pf.  nigntm,  und  rttbnm.  Myrtus  ütine»^ 
lat  zwryfachrige  Beeren ,  M.  tritierma  einfücbrige  Bea^ 
len,  die  nebtl  andern  'J'heilen  des  ßaumes  eine  Inrken- 
zofammen/iehende  Wirkung  aufsern  ,  M.  cnnefcens 
i'^cr  dreyf;tchri{- '  Hrr-ten.  Die  einfachrigen  Mirtusar- 
tcn  halt  L.  für  nicht  binlänglick  vonden^lidüsimMf^ 

""ij».  Thxidia  (a  defadc  prtnlorum)  t^xminnfa  (arbof 
alumiooTa  Rumph. ) ,  wo\  on  Hlmter  und  Uitide,  wie 
Alaun,  Mf  BefeftijTung  der  Farben  dienen.  Amttgdahis 
P^f^Mi»  4e  Kerne  als  atiflöfende,  gelinde  laxirende,  und 
ra»  MooMlfelie  treibende  Mittel!  Am.  eochiMchhienfix. 
Phnberos  (fonaidabilis  ob  cautem  mapnis  oculeis  horri- 
lum)  eochindimaifit  nnd  chmenfts ,  beide  zu  uodorch- 
Iringlichen  Vi  i  iltaaiiatii.  Dtuleeat^i» ^aoAenm^ 
ibus  rnrollap  et  crfyds)  afrrefHs.  Cratnrfrus  Bihfts,  die 
Matter  find  kühlend,  nia<^pnltarkend .  uud  wirken  auf 
licBrufl;  fip  hemmenden  DuHl  und  dasErfmcfaeil»BDA 
J^eo  die  Gefch^^öre  des  Mundes  und  Gaamenfi  &.n»> 
blVoritciinia  fmd^  Birnen  bHTer,  als  in  itm  ÄMfc 
ictiem,  »bcr  nirbt  fu  gnt  j!s  die  europäifrhen  ;  in  Co- 
Aindiina  i(i  der  Birnbaum  nur  inden  vtirsüglicheni  Gii>- 
^  ^0  finden ,  aber  t~  fimdaieeiaeBMili^.  Dfe  Qi^ 
J'^wiitift-in  rinnn  wohl  riechender,  al'j  in  Eorapai 
wprfw  Härte  kaum  y.u^enirfian;-  SnraeacaiUoHienfit, 
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wird  in  China  fehr  hoc  Ii  gcA  hatzr.  und  hautig  in  Gelb- 
•fudu,  Verüopfungem  busartigen  und  faulen  Fiebern,  in 
hunewierigea  Baackflüflen,  äu&ertich  bey  Augenkrank- 
heiten und  Mundgcfchwüren  gebraucht.  Capparia  caiy- 
tonienfii  ,  magna,  faUaia.  Acta«*  ajpera^  beyCanron; 
die  fcharfrauhen  Blätter  dienen  wie  pi,  zum  Po- 

lirca«  befonders  der  Zianarbeiten.  X*  «fn«t  das 
bränchliclie  Gonmi  Guttae  mit  fetneni  Anney  -  undriif» 
brnc;c'jrauche  der  Cambogia  Gutta  zu.  CaryMhylhü 
aroraatictis  aus  Cochinchiaa^aft  geruch  •  und  geioimadli- 
los.  ratmajlejmq^cindaBerlMAcsBaubolzzogröfsem 
Gebäuden.   Corchorus  myjtdaris ,  wird  gc/npnn  ,  und 
hanfartig  benutzt.  Arju  (a  bucca  per  ret  eptui  uhim  elc- 
vata)  rugofa.  FaUopia  (a  Gabriele  FallopioPatavino}  nrr- 
«{/ä.  Croi^wdMai  (ab  petaU  fimbriata)  teclornMii;  das 
-Mobdieatzain  Bauen,  die  BlMtter  zum  Decken  der  Ria> 
^er.    Aitgia  (a  nitore  vemicis)  finenfis ,  nach  d em  Vf.  ditt 
•wahre  Fimifsbaom  der  Cbinefen,  und  von  Ru.s  Vemis, 
.-«Ckher  den  japMiTcben  Firaifs  liefert,  ganz  verfchie- 
den.    Jener  h  nrzige  Saft  Riefst  aus  der  aufgerifsnen  Rin- 
de, erhalt  tur  lic  in  der  Luft  eine  khwatze  Farbe ,  und 
wird  nur  zu  einem  rochen  .Vnftricb  mit  Zinnober  verfetzt. 
Durch  TnMdUMtt  undRöileo  verliert  der  Firaifs  feina 
Sdhlrfe,  nndwirdaiminiAbfiid,  oder  in  Pillen,  alsein 
erhitzendes  auflofendes  Mittel,  zum  Treiben  des  Monat- 
lichen and  der  WüroMx  gebraucht.   L.  glaubt ,  dlefor 
Batimfayderfelb«.  denlteapferbefchreibt  (Vernix  indi- 
c<i  Anarardinus.    Amoen.  \i. '^()2.)  Thea  ciKhinchinenfis ; 
die  lange  in  tiiihrungorhaUncn  und  ^cirorkiieten  Blatter 
werden  mit  hcifscin  Walfcr  im  Sommer  aufj^cirofTen.  /u 
tiaem  Tunke»  der  zwar  einen  Aarken  Schweifs,  aber 
•Midi  eine  fthaelle  Abkühinag,  und  bey  fibermtifsigem 
Gebrauche  Verftopfungen  und  verdorbnen  !\7;)!jen  vcrur- 
iacht.    i  heacantonitnjis,  der  eigentliche  i'licellrauch. 
J>iererf(Jiiednen  Theeforten,  Und  nachl^  nurVarietS- 
ten  der  einen  Art.    1  h ,  oiwfa  ;  aus  den  Kernen  wird  eia 
Oebl  fiir  die  Ijimpen  geprcfst ,  das  die  Qjinefen  aüA 
uohl  /,u  Speiffn  brauchen,  wo  es  aber  weniger  ange- 
aehmilU  alsüiivcnöhl  oder  ScfamöhL  Seguieria 
«M.  Tlflaiiaiii  (a  caUcf  eoris  follknlari)  aineamHa: 
tignnum  nfpentm.  Echtrui  (ob  (pinas  inimicas,  iiiiibuf;  ubi- 
que  armacur)  triviaUs.  Llemtitis  jineu/u,  die  Wur/cl  und 
der  untere  Stengel  ift  harn  -  und  frhweifstreibend.  Cl. 
minor.  Thalktrvm  finenft;  die  Wurzel  verdünnend  und 
gründe  laxirend ,  die  Anwendungen,  die  L,  anfDinti 
find  nie  lit  lehr  lielliinmt.    Liriodendron  Figo  und  CofO» 
beide  werden  genügen.    {/oartauMoUa,  breitet  ßchfrcy- 
wiSi^aaBeUcidnagenderWändeaus.  Mehdtn^ima 
odorum)  fr:itioifiim  liefert  eine  wohlriccliende ,  füfsr, 
mrboreum  aber  eine  uDgeai4:l»iM)re  Frucht.    Dei-mos  (oh 


Derzwevte  Rand  fangt  an  fldtKIV.  Tii^naftiia 

—  Mentha  jh  ilxtn.  Feucrium  undiilattim  und  T'';<M.  Die 
Blatter  4es  letztem  dienen  in  Cochinchiua  zu  Thcc,  be- 
Mem  am  den  Magen  za  ftailun.  IßaÜotaptoJä.  Stv- 
dtvs  Artinnißn,  vor  der  Rlüthe  derArtetniliac  unicJUliun* 
gemein  ahnhoh«  und  in  fieu  Kräften  von  dem  Be\  fui'^  we« 
^.vubbkim.  BavMs  (nfioiliria  batbatiilabüihfeno^ 
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ns)ßnenfxs,  wohlriechend.    MfUlf-i  tiicrnfa  hat  die  Kräf- 
te dir  Mel.  creticac.  deren  Blatter  auch  zu  Salaten  ge- 
noininen  werden.    Denlidia(a  calycis  laciniis  fuperiori- 
busdenticulaiis)  «rtitftiftfn/ij.  riecht  wie  Mel.  crctica,  und 
wird,  wcpen  ihrer  Schönheit,  ^7.ogcn.  DieSnaraenvon 
Oc)  in.  Balilicum  werden,  gekaut,  /.umTheil  verfchlucitt, 
zum  Thcil  aufgclejjt,  als  fehr  wirkram  bey  Schlanfjenbil- 
fen  gerühmt.  Oo/wium  afriaimtm.Dmcncephnhmcifchinchi- 
nenfe.  Trichqfiema  fpiralis.  CoIeitJ  (a  felainentis<h  luin  va- 
ginantibus)  nmhninicui  (.Marrubium  albuin  ambuinictmi 
Ruraph.) ;  ein  ftark/.ichcndes.  ftark  aufdie  Nerven  wir- 
kendes, Gewächs,  mitftaminibus  monadelphis.  Clinopo- 
diumajtaticum.  DieWurzeln  der  GmelinaeaCiaticae  wer- 
den innerlich ,  die  Blätter  aber  aufserlich  bey  ülieder- 
fchincr/.cn  und  Nervenkr.inkheiten  pehraucht.  Lantana 
racenutfii,  ein  profser  Baum,  zu  Kauholz.   BarU-ria pro- 
cuixbens.  Camjjjis  (a  llaminiltus  inutuo  incurvati»)  atire- 
pens.  Digit(rlts  cocliinchinenfis  u  Sinenfis.  Rignniiia  pen- 
tanära  und  longißima ;  die  letztereArt  der  ßignoniac  fpa- 
tbacaeae  ähnlich,  aber  nicht  vollkommen  gleich.  Uc- 
berhaupt  fand  der  Vf.  die  aliatifchen  Bignonien  nicht 
ganz  mit  dem  Linneifchcn  Gattungscharakter  überein- 
ftiiiiincnd.  Dkems  (ob  antheras  bicomes)  cochiiKhinfnfts. 
Mit  W'ermuth ,  der  mit  Sefaimihle  zul'ainmenfrertofscn 
worden,  reibt  man  die  Glieder  bey  krampfhaften  Anfal- 
len. /Iniirrhinim  ^wc/»»mi«  ,  ein  Schweinefuttcr ;  Jl. 
aq\taticum.  Cdumnea  fieU/ita,  eine  WalTerpflanze  von 
fchönem  Geruch  und  Anfehcn,  die  keine  Trockenheit 
vertragt,  wegen  ihrer  Annehmlichkeit  in  eignen  Gefa- 
ften  gezüiren  wird,  uud  er« eichende,  kühlende  Kräfte 
bedt/.cn  füll.  Muns  (a  papillis  peilunciilatis  ad  faucem  co- 
roUae)  nigoftn.  MamiUa  inäinna.  Mnrtjptia  Zmigucba- 
riiV.  Coniufid  <jrii;iata.  Volhamn-ia  Petajites  (Pctafites 
■greftisKuniph.) urtg-Htefrt.  leitet  fpicata,  wirdbeyLah- 
mung,  llalbfchlag.  und  Gliederkrankheiten  g*-braucht, 
triiblia  faft  aui"  dicfclbc  Art,  auch  als  Emmeiiagogum, 
beide  lUid  erhitzend,  und  wirken  auf  die  Nerven.  V.  Nc- 
gundo  irt  et>vas  fchw.'iclier.    Tri^iinna  (a  foliis)  tripinna- 
ta.  Sfptas  (nicht  die  linneifche  Gattung)  repciis.  Picria 
(ob  inlisjnem  aniarif  iera)  fei  tereae ;  die  Blatter  lialwn  ei- 
ne treibende  Kraft,  und  dienen  bey  anfangender  VV'af- 
fcrfucht,  kalten  Fiebern,  Unterdrückungen  der  Mutter- 
blutflülTe,  und  Schmerzen  des  Unterleibes.    XV.  Tr- 
tradijuamia.  —  Das  Thiaspi  Burfa  paftori.'?  wird 
vom  Vf.  als  adftringirend  gerühmt.  Rkotia  cantonien- 
fis.    Sin-ipis  pekitunjis,  zu  Peking  die  hefte  Senfart; 
lic  wächft  in  Cochinchina  hoher,  ift  aber  geringer; 
in  Portugall  wird   lle  mit  jedem  Jahre  fchlechter. 
Die  Saamen  von  Sin.  chinenfis  werden   zu  Sina- 
pisraen  gebraucht.    Lour.  zweifelt,   ob  alle  Arten 
der  Scnfrgattung  auch  wirkliche  Arten  wären.  XVI. 
Honadel  phid  —  Die  Rinde  des  Taraarindenbaums, 
den  Unni'  wegen  der  verwachfenen  Faden  zu  die- 
ferKlaOTe  rechnet,  wird  Kindern  in«  .'VufguflTe  gegeben, 
die  zufammengeflolTene  Blattern  haben.    Stemonia  (a 
ftaminibus  notabili  forma  connexis)  tuberoja,  dieWur- 
zclknollen  lind  efsbar  und  einhüllend.  'Zaia  (a  iiuctua- 
done  planrae)  afiatica,  (Platitago  aquatica  Rumph.)  die 
Pklia  ^ratiotes  des  Lixine,  aber  genauer  uiiterfucbt.  Sic 


ift  treibend,  und  wirkt  innerlich  und  Sufeerlich  bey  Krä- 
tze und  Ausfchlag.    J/uJii/i  (a  villis  capfulae)  anguife- 
tu.    Die  .Melochia  corcborifulia  hat  dieKmfreder.Mai- 
vcn.    Pinula  (a  pingutHlim*  olfofo  -  refuiola)  nigra^  al- 
ba und  oleoja,  di.'  Steinfrüchte  dt-r  erftern  beiden  find 
den  Oliven  fehr  ahnlich,  werden  eben  fo  mit  Salz  ein- 
gemacht und  verfpcill,  und  die  der  zwof  en  Art  (indfelbft 
für  Kranke  verdaulich  und  mageniiarkend  ;  die  dritte 
An  liefr'rt  keine  efsbarea  Früchte,  aber  ül)cr  der  Wur- 
zel girbt  der  ausgehöhlte  Stamm  in  Menge  ein  gelbli- 
ches, klebriges,  riechendes  (Jehl  von  (ich,  das  bevrjahe 
dem  Copaivabalfura  ähnlich  ift;  ihm  aucli  in  den'  Kräf- 
ten etwas  gleich  kommt,  und  vortrefflich  zum  Firuifs 
dient,  der  mehr  mit  Farben  mifchbar,  aber  minder  dauer- 
haft ift,  als  der  thinefifche.    Es  wird  mit  dem  Harxe 
Damar,  (deHTen  von  Rumph  befchriebcnen  Baum  der  VT. 
jiicht  beJiimmen  kann.)  mit  Werk  aus  Bambusrindc  und 
etwas  Kalk  zu  einer  MalTe  gemifcht,  die,  ohne  voi  hcri- 
ge  Kochung,  zwifchcn  tUe Fugen  der  Wafferfahrzeuge 
geftrichen  wird,  eine  dauernde  Steinhärte  erhält,  und 
keinen  fo  ekeln  Geruch  giebt,  wie  dasSchiffpcch.  Das 
Holz  des  grofsen  Baumes  kann  in  gewaltige  Breier  xor- 
fcbnitten  werden,  die  zum  SchilFsbau  dienen.  Mc'e  rni$ 
(a  raccmis  longiftimis  pendentibus)  OKciMus,  die  zar- 
ten IWacter  dienen  zu  Salat.    Cumtüiii  druyifera ,  da» 
wohlriechende,  nicht  leicht  verderbende  Odil,  das  die 
Kerne  bey  derPrefTung  geben,  wird  fehr  zu  Pariunie- 
rien  und  Salben  gefchat/t.    Cordijla  (a  gerraine  et  bac- 
ca  davifonni)  afrtc^na.    Oplielui  (ab  utih  fructu)  Jitn- 
lariits,  die  kürbisartige  Frucht  wird,  wie  die  von  dt-m  Ca- 
lebciTenbaurae.  benutzt,  fie  ift  aber  von  ihr  fo  fehr,  als 
von  LecythisOUuria  Linn.  uudCouroupitaguianenfi.Vu- 
biet,  verfchieden.  SiJa  fcoparia  liefert  ßefenreif» .  die 
Krai'ie  lind  übrigens ,  wie  bey  S.  indicu  und  alnifulia. 
denen  in  den  M.ilven  ahnlich.    Die  grofe  and  dauern- 
de Elafticiiat  der  Wolle  von  Bombax  pentandruin  macht 
fie  zum  Ausftopfen  von  Kütten  und  Politern  fehr  gc- 
fchickt.   Uremi  pAiiJljiu,  mtiwyetah.    XVll.  Diade:l- 
pliia —  Polifirali  gUniiernta.    Von  Er}  thrina  Corallo- 
dendro  ift  die  Kinde  ein  Fiebermittel ,  die  Blatter,  wel- 
che auch  zum  Reinigen  dorGefchwüre  dienen  ,  lialtcn 
dieFaulnif3  von  dem  Flcifche  ab,  das  in  fcliiige  gewi- 
ekelt  wird,  und  geben  ihm  einen  beflern  Gcfchmack; 
das  Hulz  wird  unterallen  in  jenen  ücpenden  zu  Schicfs- 
pulverkohlen  gewählt.    Er.  fufca.  (jcnifla  f.\uuU-ns,  Cic 
fteigt  bis  zu  den  Gipfeln  der  grüfscrn  il.:  jme  und  india^ 
nifch  eil  Rohre,  und  giebt  wegen  der  Grolsc.  Menge  und 
den  goldtärbenen  Biuthen  ein  fchunes  Anfehcn.  Lupi- 
nus  JuchiHchinenJis  und  africcums.  /Intht^llis  iiidka.  Die 
Saamen  von  Artuliis  afuuica  werden  faft  wie  Mandeln 
aber  ihr  Ochl  wird  weniger  zu  Speifen ,  als  zum  IJren- 
nen  gebraucht.    Jr>ulm  africana  wurdi?  von  l.our. 
auch  in  Pürtu:rJl  gezogen ,  horte  aber  im  dritten  Jah« 
re  auf,  aus  dem  Saamen  aufzugchen,    jijpalr.tlius  arbth- 
reo.   Ptnucarptts  flavus,  (Malaparius  Rumph.)  der  Vi. 
brauchte  tlic  Rinde,  die  au(h  zur  gcllien  i'arbc  dient^ 
als  ein  auflofendes  Mittel  und  bey  Wunden ,  fah  abec 
die  Blütbe  nicht  felbl't,  und  vennuthct  die  Gattung  nur.. 


Digitized  by  Google 


129 


I^umero  17. 


13» 


ALLGEMEINE  LITERATÜR-ZEITÜNG 


Donnerßagf.  den  20.  Januar  ly^fi. 


fJjiTURGESCHICHTE. 

LfssABOM,  auf  Koften  der  künigt.  Akademie:  Flora 
cochinchinmfis  etc. 

^BefeUuft  JUr  im  vorigen  Stücke  thgebrockenen  Btcenfion.") 

Derris  (a  leguminc  membranaceo)  trifdiata  und  pin- 
ncita;  letztere  hat  eine  OeifchiRe,  rothe  Wurzel,  die 
in  Ermangelung  der  Arei  a  mit  Betelblattern  gekaut  wird, 
und  ebenfalls 'dt-n  Wohlgerudi  und  die  Hothung  de« 
Munde«  hervorbringt.    CrutaUiriahqjtayhtjUauad  fcanr 
de%s  VhafenltLS  tuherofus,  mit  efsbarer  Wurzel,  t»«Wi»«*- 
tj,  mit  efsbaren  Saaraen.  Die  frifchen  Hüllenfrüchtc  von 
DoUckoifineoiis,  ob  purpureus,  und  tetrat^onolus  lind  efs- 
bar,  die  von  der  Irtitcrn  Art  lallen  dem  Kopfe  belchwer- 
Uch ;  D.  enfjftMTOis  wird  zu  Lauben  gezog^n.  bulbofus, 
trilobw,  itiMl  montanus  liefern  efsbarc  \N  iir/.eln.  Pjo- 
nttm fcmttOaia  u.  rubescens.  TrtfoUum  cufpitiatitm  u.  oo- 
hlnJe.  ^efchijiKmeiu  heterophtjUa,  nicht  gan^  mit  dem  üat- 
tuof^skennzcichenübereinllimmeod;  yle.iinenarta;  hat 
einen  fchw  animigen  ielaftitihcn  Stengel,  der  in  Cot  hin- 
chioa  zum  Verliupfcn  der  Flafchcn,  anitatt  des  Korkes, 
rebraucht  wird,  ilcd)  laruin  velp^Ttilionis,  dclTcn  Bl  uter 
be>-  einem  Reringen  Winde  eb^  fo  viel  llicsendcSchraet- 
teriioge  vorftellen,  und  welches  deswegen  gezogen  wird, 
nacbu  der  Vf.  1774-  2.iicri\  in  Europa  bekannt.  U.  de- 
ßam  u.  lituare:  letzteres  mit  einer  treibenden,  Appetit 
megendcn  Wurzel.  QiroiuUa  cochiitchuienjis.  ümithopiis 
nter.  Hippocrepis  bßrbata.  Dipkaca  (a  legumine  duplici 
fiaeuli  Boris!)  coc/iincAi»ir«/tx  (Hedyfaruin.  Eccaftaphyl- 
km  Linn.)  Der  Saft  der  Blumen  von  Clitoria  ternatca 
nehi  eine  fcbr  fchüne,  aber  vergängliche,  blaue  Farbe. 
Kobiaia  mttij;   R.  arnara,  mit  einer  aufserU  bittcm 
Wutxd.  deren  eckler  üefchmack  durch  Einweichen  in 
lÜlig  nxA  gelindes  Hacken  oder  Rollen  benommen  wer- 
den kann,  und  weKlie  bev  Magen fihwache,  langwieri- 
gen ßauchaüffcn,  dicken  haften,  Vcrftopfungen  der  Ein- 
geweide  de»  Unterleibes,  befonders  in  IMllentorm,  vor- 
ireflich  wirkf*nkift,und  von  dem  Vf.  auseignerErfahrung 
an  /ich  gerühmt  wird.  R.yJai  n.  auch  eine  bittre  Wurzel, 
die  ein  treibendes  Fiebermittel  abgiebt.  Cieta  (ab  ave  pi- 
a,queni  floscolorationcrefert;  nigricans  (Lobus  littora- 
UsRumph.;  DieSaamen  von  Gl) eine fubterranea hatten 
in  Portugall  daiTelhc  Schickläl.  wie  die  von  Arachisafn- 
cana;  dieSaamen  des  dritten  Jahres  gingen  nicht  auf.  in- 
äigofera  coccinea,  rotmmlifoUa,  und  Imjalitia.     Aus  den 
ifautemdeslnd.  tinctoria  wird  mit  Curcume  eine  Salbe 
V»«eiiet,  die  zertheilend  und  reinigend  ift.  ürona  (a  ca- 
ruafaibius  cavetnola;  revens.  tihijnüiofia  (a  carina  ro- 
Arata)  wiainiu.  Marauuhus  (a  carina  et  alis  longilTimis) 
tochindwmfis  Sarcodmm  (a  legumine  carnofo)  Jcan- 
dms.  Die  Wurzel  von  C)  lilus  Cajan  U't  verdüuuend,  auf- 
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löfend,  und  fttUt  die  Zahnfchmerzen ;  fie  wird  bcy  der 
Chloroii,  Gaumenentzündung,  BauchflülTen,  Afterge- 
fchwüren,  und  giftigen  Riffen  empfohlen.    Der  Strauch 
wird  an  Zäunen  gezogen.  XVIII.  Potuadelphia. — 
Citrus  nobilis,  maäurenfis,  margnrita,  puca.   Diefe  und 
mehrere  oftindifche  w  ildwachfende  Arten,  dürften  wie 
der  Vf.  glaubt,  wohl  nicht  zu  Varietäten  zu  rechnen  feyn. 
Die  biegfamen,  aus  der  Rinde  von  Melaleuca  t.eucaden- 
dra  bereitetenSchleuflen.dienen  zum  Ausftopfen  der  W'af- 
ferfahrzeuge,  und  zum  Decken  der  Gebäude  oder  anderer 
Dinge,  die  der  Lufiausgefet7.t  find;  die Rlütter werden 
arzneyifch  bey  Leberverftopfungen,  WafTerfucht.  Eng- 
brüftigkeit,  und  unterdrückten  MutterblutflülTen  ge- 
braucht.   Als  magenftarkendes  Mittel  brauchen  die  Rei- 
fenden das  Decoct,  um  fich  vor  den  Folgen  der  übdbcrei- 
teten  Speifen  zu  fchüizen,  die  fie  antreffen.    Vom  Cajc- 
putöhle  fagt  der  Vf.  nichts.  Balfamnria  (quall  Balfamum 
Mariac)  InophtjUum,  welche  Art  Linne  zu  dem  Calophyl- 
lum  rechnete,  deraber,  fo  wie  andre  Srhriftftellcr,  hier 
berichtigt  wird.    Stamm,  Aelle  und  Blatter  des  Baumes 
find  voll  von  einem  weiden,  dicken  und  7-ahcn  Safte,  der 
nachher,  wenn  man  ihn  gefammelt  hat,  in  OAindien  Ma- 
rienbalfam  genennt  wird,  und  eine  grünliche  Farbe  an- 
nimmt. Er  dient  als  W'undmittel.   Das  Ochl  der  Früchte 
ift  fchlechter,  und  wird  zu  Lampen  gebraucht.  Hijperi- 
cvm  cochinchinenfe ;  der  Blumenfaft  gicbt  eine  goldgelbe 
Farbe,  das  Holz  des  i6fchuhigen  Baumes  ift  röthlich 
fchwer,  hart  und  zahe,  daher  zu  Rudern  und  Stagen 
beym  Schiffbau  anzuwenden.  Uiip.  ourfwm ;  der  YtThalt 
diefe  Art  wegen  mehrerer  Merkmale  für  H.  monog>  num 
Thunberg.  fl.  jap.  297.  wo  aber  weder  die,";  Abtheilun- 
gen der  Staubfideu,  noch  der  halb  verw  achfene,  fünfthei- 
lige Griffel  bcftimmt  ift.  XIX.  Syngenefia.  —  Picris 
repens,  die  W  urzel  ein  auflöfendes  Fiebermittel.  Lennto- 
don finenfe,  auflöfend,  reinigend.  Scorsontrapinnatifida. 
Serrat«la  Scordium,  wird  inuerlichbcy  WalTcrfucht  und 
unregelmafsigem  Flufs  des  Monatlichen  aufscrlichbeym 
Brand  und  bey  faulen  Gefchwüren  gebraucht.  Spilanthus 
tinctorius,  der  AEC  daria  der  Rumph  fehr  ahnlich  ;  die 
Blatter  geben  auf  eine  leichtere  W'eife  und  fall  eben  fo 
fchöne  Farben  als  der  Indig.  Cncnlia  procumbcns,  eine  Ge- 
müfspüaoze,  wovon  eine  Abänderung  an  Stengeln  und 
Blattern)  auf  der  Unterfeite  purpurroth,  übrigens  aber 
nicht  verfchieden  ift.    C.  biähnfa,  wird  aufserlich  bey 
Krankheiten  der  Augen,  des  Gaumens,  und  der  Brüftc 
zur  Linderung  der  Schmerzen  und  Entzündung  ge- 
braucht.   C.  pinnatifada,  Eupatorium  finuatum.  düea 
eordata.  Pteronia  tomentofa.    Artemifia  aqu^Mica;  meh- 
rere Jahre  kann  die  Pflanze  in  einem  Gefafs  mit  Waf- 
fer wachfen  und  blühen,  ohnealle  Erde.    Der  Vf.  glaubt 
die  Moxa  der  Wermutharten  habe  bey  ihrer  Wirkung 
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diefen  Pflanzen  eine  eigne  Kraft,  on^l  könne  keinps- 
we^s  durch  Baumwolle  erfetzt  werden.  Cr-ntlpeda  (ära- 
jniilis  centuplitaris,  terrae  incumhentftus)  orhkidariSf 
(ArtemiC  minima  Linn.)  Bacchanris  Solaia,  vom  Geruch 
derSalbey,  beyLuhmnit^,  OtfrtCT' «dl  ÜlagnilUiwtf- 
chf,  und  hin  m  weifsrn  Flufs,  innerlich  und  äufterlich. 
B.  diineufis.  P'i.uns  (a  placpntis  Siicro  odoro  plantae  in- 
fectis)  tummtofiu  und  Utevis.  GnapluUium  Jimmium.  Xe- 
nuUlimum  diinenft.  dlatricatia  cantonienfa.  Chfufath 
fkemmproemAtiu.  Er^ggnm  kirfiitmn.  SöUdoffo  <£r«r- 
reiu  et  cantonifiifii.  Cintraria  repanda.  Die  Sirj^rsSnckia 
orientalis  gehöre  zurPoIygamia  Segregata.  Buphtltalmum 
tleraceutAt  eine  mit  Geruch  verfehene  Gemflf^pflanze. 
Vi»b»ßm  Sjp^tüa  kommt  zu  Salaten.  Cnreopfu  Lrucnr- 
¥ltttttOiaA  biteritata.  Sphaerantlius  cochitichinenfis,  eine 
Erweichende  und  kühlende  Pllanze.  von  demfelben  Ge- 
braacb.  wie  Cacalia  buliHifa.  EiUfdra  (a  looo  aquatico) 
fkühmt.  Impatiens  muHbi  und  eoOHtatitf  Ute  vottLin- 
bb  angenommi-ne  ZaFiIiing'  der  Rlumenftiele  Tev/urBe- 
Riraraung  der  Arten  dieler  Gattung  nicht  Ichicltüch,  und 
Tu  unbenandig.  Labelia  chinenfis.  SoUna  (a  ftanine  tu- 
Iniloro)  ftctrropftafia,  eine  Plaut«  ciicurbitacea  ^  florU 
fcna  hermaphroffiri«.  Wand  und  Saameii  werden  iil 
flerRuhr  und  Srhwindfucht  g-ehrniirht ,  die  fchlangen- 
nrmig  verwathsnen  Staubbeutel  bilden  um  den  Griffel 
I      Wne  Röhre.  Gynandria. —  Ceraja fimpUcißi' 

ma,  CaUißa  (a  pulcbritudine  floris)  amabitis.  TltHx 
^iRINNl  (a  Semine  pillifonni)  cmtipeda.  GaleoUi  (A 
forma  neetarii)  nucUftAia.  R^n^mtiiera  (a  lohis  antherae 
reniformibus,  patcntibu«)  coccinea.  JrijioUka  Jfpiraiis, 
lidn^s  Charakter  vom  Epidendro  fey  unbcAimmt  und 
tmridltig.  /fmVfcj  (quafi  aeri'ifili.i)  oiiomfn,  eine  merk- 
würdige Pflanze,  die,  in  der  freyen  Luft  autjjehdnj^t, 
ohne  WalTcr  und  Erde,  mehrere  Jahre  ausdauert,  wdchtt, 
bläht,  und  keime  L.  wurde  es  MbH  nidu  geglaubt  ha- 
»en,  wenn  {hn  eine  lange  Erlahronf  nicht  dberzeurrt 

hattP.  Sahna  cocInnch-Ki-nlh.  Blaflm  (-.  jrrrminiliiis 
plaattle  cv;otici5}  cochnulnitenjis;  gegen  20  Fruchtkno- 
ten fitzen  zerltreut  auf  den  RadMlder  4  Sraubgefafse. 
BragaiUiaJfi  Duoe  J.  dcBragam^,  Pruef.  Soc.  Reg.) 
•  numofa.  Pftantf  (a  oolore  ÄoHs  fubnigro)  ^lutifaths ; 
iBe  PBan/c  wird  in  den  ü.irten  frp/xr^cn  ;  \  r>rn  i\\  die 
Blume  fchwarzlich,  hinten  fcfaneeweils.  Hdicterts  hir- 
fata;  hier,  fo  wie  in  H.  aagoftifetiaSiamiaa menadel- 

Sha;  H-utidtäata,  panicHlnta.  Calla  nccuUa.  Anm  in- 
iam  waA  CHcnUatmi ;  (iud  neu;  A.  Drarontium.  pen- 
tapbyllum  und  trilobum  wirken  arzneyifch  wegen  der 
Sdiärfei  Sag|ittit'olium,  ColocafiB  und  escukotum  lind 
ebbar,  unter  jenen  triid  penraphvH(im.niitvrd!e1hiitat 
escutentura  gegen  giftige  Btirc  :'renihmt.  XXI.  Jfo- 
»oecia.  —  Zanmchelia  tubero^a.  tS'ijmphaniliiti  (stllo- 
rihus  parium  fponfalium  inllar  geminatis  rnonoiris) 
Jquamifotia^  zu  BauhoU;  die  Blütter  Blotlie«  uod  Fröch- 
tfc  erwricfaeod  und  lindernd,  be>-  Befchvirefdeinderßnift 
und  Harnwegc ;  N.  pil  ,f,u  chi,tf„lis.  ruhnx,  Niruri  (Phvl- 
lanthus  Linn.)  olle ,  als  .Mouandrae ,  von  der  Gattung 
Phyllanchus  getrennt  Pdijphfma  (a  giganrea  bacca"; 
Soca»  ift  Artocarpus  integrifoiia  Linn,  wird  aber  von 
Lour.  int  dort  aI^r 'führten  Gründen  von  Art.  incifa 
der  GattiiiKiiadi  Mfehkdni  i». 


die  vorige  Art,  ein  dauerhaftes,  alier  minder  Ichöncn 
Bauholz.  HlortÜa  (quafi  morus  parvus)  «nAnt  (PtttnilB 
japontca  ft-uctu  pnrpureo  Kämpfer  jap,  1.  i.  p.  lOi.?) 
dem  Cudiano  Rumpb.  ahn' Die  fchönen  Früchte 
wenden  nannidifkltier  iwfpeHt  auch  läfst  man  Tie  zu 
Weine  gahren.    Cd^arina  afticana  liefert  ein  auGserft 
hartes  und  fchweres,  dem  V^crderben  nicht  leicht  unter- 
wmrfties  Hob.  Coiz  agnftis.  Olijra  orientalis.  Rliaphis 
(ab  ariftis  adciuahbus)  trivMis^  an  den  Wegen  Tebr  be- 
fcbwerlich,  indem  Ml  die  fchatfettGfaantebartaitffcie 
an  die  Kleider  hingen.  Cicca  rucemafn.  Tricarion  (a  hu- 
ce  triplici,)  cocÄi»c/iiii^p»/f.  Urtica gemina  und pilofa.  Po- 
Ufchroa  (a  lMlti|illd  fidioruareolore)  repens,  wird  der 
^rhonheit  wegen  gezogen,  unter  den  efsl>wenAm«p 
ranthen  ift  a'  poivgaiiius  in  Indien  am  dutr^f^fte* 
und  gewöhnlichlleri.  Hcxtulica  (a  fenis  pericarpii  loca- 
lis) cocfciMcilttN^n/tf.  Trema  (a  nucula  foraminibuspert». 
fil)  OMMaMM/  diefer  Bejmam«  bezieht  fieh  auf  die  Ria« 
de.  Vanieria  (a  Jac.  Vanierio)  cochinchinenfit,  zu  klei- 
nen Verzaunungert.und  chinenfis ;  die  Gattung  ift  mit  den 
Conocarpis  verwandt.  N^p^iroja  (ob  drupas  renitorme5^ 
JoMMtfq^  Cocof  Nmni.  die  Zweige  dauerbafter.  det 
Wein  Md       fUltieditef.  als  ^nm  der  BodAnu  Deü 
ArecanülTen  eignet  L.  mehr  einfchneidende,  alszufaxn* 
ziehende  Kräfte  zu.    A.  Jijk'tJMs,  eine  Mittclart  rwi- 
fcheo  Areca  und  Carvof:i.    C(rrtt*7t(t mitis;  die  lehrtnfti» 
Palmare  deren  Blatter  l  ey  geringer  Bewegung  dcrl^j^ 
zu  fliegen  fcheinen.  Fac^ns  cacftiiwäWnm/tJ.  QiufmaiWKß 
nea  nnd  conci-ntrica ;  erit-TC  j^iobt  ein  vor/iißilit  h  ftar- 
kes  Holz.  ^*glans  eamtriitm,  das  Oel  der  Kerne  giebt 
tn  timpen  einen  fchönen  Schein,  brennt  aber  zu  bold 
weg.  /.  Citappa,  f'm  rothliches  Bauholz;  Rinde  und 
Blauer  färben  fchwarz.    Ciidndes  (a  ramofitate)  rwriy. 
fa.  Plinüemrea  (nur  hev  wenis^en  neuen  Gjrtjntrcn  hat 
derVf.'fo»  wie  bier,  die  Namen  nicht  fcbickhch  verbun- 
den.)  Co(««taM.  ^ie  BMtteHitad  froMUbfbig ;  und  unrecht 
nennt  es  Linne  Croron  variegatunl.  SÄr  richtig  fagt 
Loureiro  •  »Minus  \cientta e  n<>ctbit MMMMWi GenerMXH, ex 
fnrpnis  tt  conflcmiibns  notis  augere,  iptxm  vwfiiti.  et 
vngis  eonfumdemlo  dimiMim.**    Tridtsmin  (oh  terno« 
ftylonim  fhsdculos)  hispida  ^,  mmttofa.  TriphaM  (a  tri- 
hiis  pericarpii  legumin  hiK'  afri-riKt.    Diap'  >reit  (ob 
numerum  Staminum  den;»num  a  tamilia  Gramnuun  dis- 
crepante)  mchMiimHßs.  In  der  norddnnelifchen  Pro- 
vin?.  Suchicn  erzeugen  Hob  an  den  Wufttltt'VoiiPimM 
Sylveftris  rundliche,  grofte,  wohe,  aufeenbrtone»  inMM 
ganz  weif-^.'  Knoll-n.  die  die  Europit^r  weifse  chincli- 
fchc  Wurzeln  nennen .  und  deren  Ablud  vorzü^lieh  in 
KtanUietien  def  Lungen  and  Hamwegegebraurht  wird; 
Crf)tt)H  jmncttitum,  hnnttm,  ein  dauerhaftes  Bauholz,  G 
eongeßum.  Die  fcharfen  Gruna  TilH  werden  gemildert, 
und  können  ohne  Gefahr  als  Abföhnm-^smittcl  in  hart- 
näckigenKMUkbeiMa.  befonders  der  Gebahrmutter,  ge- 
geben werden ,  wen«  anan  die  Kerne  i*n  dem  ionern 
Häutchen  befrevt,  zwif^hen  einer  L  'in^-and  prefst.  dafs 
das  Oel  hprau^;£^eht.  die  Maffc  nachher  mit  Efl'ig  kocht, 
und  nach  der  AustrOcknung  gelinde  röftet  oder  b  ickt 
Rinde  und  Gummi  von  Cr.  lacciferum  dienen  bey  Baucli- 
und  SaaroenfluiTen,  und  aia  Reinigungsmittel  bey  Oe* 
--  -    -      ..«..-  len  infecten  ah 
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eit»  Saft  aus  iem  Cfoton  fe70»en,  in  ihren  Em!»€wci(Vn 
■verändert,  wieder  hervorgebracht,  auf  die  Flache  des 
Gr\vrtrhfi$«ligefenu,  und  zu  dem  Neftrrbau  für  die  künf- 
tig Brut  %  erwendet.  Die  hochrothe  Farbe  auf  Seide,  die 
das  Gumniilack  liefert ,  ift  fchön  und  dauerhaft.  Aber 
■jfrltn'iin'.i^  ift  os  dafsT..  flipt.  wcdor  ihm  no.  h  denLaii- 
deseiaiivoliners  wäre  es  zweifelhaft,  dafs  das  Gummiiack 
wo  Ameifen  (dfo,  wniigftcns  hier.  ntcbtvonSdbild* 
fc'ufcn?)  t^emarhr  ■■virde,  und  letztfre  nennten  es  fo- 
^jr  in  ilirrr  Spi  ac  he  Ameifenroth.    DieSaainen  von  Cr. 
irKiüurcjnum.  find  milder  als  die  Grana  Tilli.  noch  mehr 
duniiobweBehandliiii^  und  weiden  hialig  von  den  co- 
diiodiHidrHini  Aeneteni^bniticht.  Rieimts  ofvlta.  Dt« 
Sterculia  foetida  liefert  ein  g^cflanklofc; ,  vortrefliches 
Drccfaslerbolz .  Blatter  und  Rinde  find  erütTnend  utid 
trrihend,  bey  WafTcrfucht,  FlülTen,  Würmern,  und  der 
Kr'tzt».    Die  Saamen  find  narcotifch.  Ventida  (ab  oleo 
nudcorum)  «itwttoiia.*  ein  grofser  Baum,  mitUippoma* 
ne  verwandt.    Das  aus  den  Kernen  peprcfstc  Oel,  das 
igv^eo  des  fidioeUen  Verbrconens  in  Lampen  unbrauch- 
%ftr  Ut  tat  IdBe  grorse,  aber  doch  eine  gröfsere  Flfif- 
fipkcit .  .il<  der  ächte  und  k'j'rhnrrrf  rhinelifche  Firnis 
(.Augia-Poh  andr.).  und  dicnr,  1  :n  ihn  /.u  verlanrrem,  und 
snehrgefchmeidig  7:.\  machen,  l'richofmthes pihfa,  tricuS" 
mdat»f  Jabn.  Mantoräica  BaifimitM  nnd  Cftomif«* 
feya  viewiHkht  tmr  VarietSten  gegen  eiaandef.  durch  Ko> 
rhrn  verli*'r?n  die  Früchte  der  letztem  ihre  Bitterkeit, 
■od  werden  geniesbar.   M.  Luffa  und  c\°lindrica  zer- 
^riaft  nidlt  Maltifch,  und  weicht  \-Dn  der  Gattungab. 
PrTfonrt  hf^a^ff,  trii»ba,c<'c-Jif>tr'ifMfnyij,letztreaurh  nicht 
^nz  zu  den  Brionien  fehuricr.    Muricia  (a  bacca  mu- 
nc-dt.i)  cockindiinenfi^ ;  die  liceren  des  c^rofsen  Strauches 
dienen xa  einer  rurpurtbrbc  für  Spcifen ;  Blatter  undSaa- 
men  werden  etwas  vieltarb  bey  r.rbcr-  und  Milxver* 
^opfuuc: ,  bey  Gefchwülften  und  böfen  oder  nlren  Ge- 
Ickniiren.  äufserlich  bey  Muttervorfallen  der  iMutrer 
Md  des  Afters,  bev  Verrenkungen  und  Kno'henbni- 
iha  Mtiiiiiadiit    XXU.  Dioetia.  ^  PatuUmu 
iaaflif;  larair.  Kmtmn  (ab  andierism  (brftsamfadionini 
•otae  ftellads)  cortiaifa.  C  iwmii  (ahundantia  fiicci  L^uin- 
wa(»^f&tiofi)  cocktHchtfUftfu ;  aus  dein  Uauuie  lliei^t  ein 
wHf<>cs,  zabes  Gummi,  das  behutfam,  als  ein  ftarkes 
AusleerDogsmirtc],  bey  hartnäckigen  Vcrftopfungen  der 
Eingeweide,  und  bey  WafTerfuchten  dienen  kann.  Pfci/t- 
t,:i:t/''iora  o^i  tolii  auiphurnin)  mirr-hihs,  in  der  heu  iin- 
derosifürdigra  Einrichtung  der  Blattranken  mit  Nepcn- 
ihes  d^/KIfatoih  verwandt,  aber  nicht  ganz  nut  «em, 
was  von  ff/cfiT  Vkannr  i'l,  fefbrt  nirht  mitderrumphr- 
f^hen  ß/'T«  /irefbung,  \  ülluj  übtTt^inftimnir>nd.  CiUiirttts 
<ob  antii<*rjs  at/ ( lairrrntum  perpemlif  ulares)  _fft»ci£tifc>- 
ta.  SUphama  (abaatliciAmfonnam  coronae  anreac  oh 
fa  filameoti  afcinndaiite)  nitimln,  tonga ;  erftewe  hat 
einra  \\  ar/oltnollen,  der  in  Bildunrr  i;;id  Kräften  den 
An;iotiM'hi«*n  lehr  nahe  kommt.  Die  Chinelcn  brauchen 
%t  Blüthen  und  zarten  Zweige  \  on  Salix  habilonica, 
ftem  Srh  •. indfuclir  und  fchlcichcndc  Fieber,  äufser- 
ncS  fert  n  (iefchu  ürc,  Puttehi  und  ZJthnweh.  TriaM- 
<-j  ..ä  DQUicro  trmario  partium  floris)  cnchinchinenfis  u. 
ßmn^.  Tmtfilmx  (•  ^|iiMaor  cucuUis  ladniarum  rorol- 


higer  Baum,  der  wegen  feiner  ^rhnnheit  gezogen  wird, 
da  er  rothe  Bhuter  traj^t.  Seine  Kräfte  iind  zufamroen- 
zichcnd.  L.  hurte  weder  etwas  von  einer  hlindmachen« 
den  Eigenfchaft,  noch  von  einer.  felbRun;Khten  Artdes 
AgalloChi,  die fich  darinn  vorfinde.  Das  (^aiue  Gewächs 
\\}  voll  von  einer  klebrifjen  Milch.     Citurns  fcaiuhns. 
Ebenoxßkun  verum  t  Caju  Arang  bey  Rumph,  dem  der 
Vf.  folgt,  nnd  den  Baam  siehe     Draapjrroa  rechnet. 
Die  dem  Guajak  ähnliehc  Kraft,  die  Grimm  am  F.ben- 
holze  bemerkte,  wird  hier  bertnrifjt.   Phönix pufiUn, dct 
Stammnurzwey  Fufti  hoch.  St'-fblns  (a  ramis  nimis  di- 
ftorti«)  afyief  und  conUttm.  PülactA  (A»Ja,  die  Kerne 
gdien  ein  Oel,  daa  mit  der  Zeit  dicÄ,  aber  nicht  ranzig 
wird,  und  feinen  guten  Geruch  behält.  Vom  Hanf  fajt 
der  Vf. :  ^loka  cum  Tabaco  Mirta,  vel  aLiter  yiaepara- 
ta ,  fictam  qvandam  laetüiam,  potiiu  fluporem  et  temw- 
kntiam  afferunt,  fi  eomm  fumtts  ore  excipiatur."  Antidet' 
ma  Jeandens.  Borajfus  GmmituK ;  aufser  andern  allgemei- 
nen Palmber.  if  'in.i'fn  ill  es  inerkw  ürdis^.  dafs  diele  Art 
einen  Sagu  liefert,  imd  dab  der  Saft  der  äuf«erlichcn 
Frachifchtalebejr  der  Berühruiig,  heftige,  kaum  rilgfaare 
Schmerzen  verurfacht,  wenn  die  mit  Zucker  einq;emarh- 
ten  Kerne  gleich  vom  fchunßenWohlgei'chiiiacliL  lind,uud 
für  die  Tafeln  der  Grofsen  gefacht  wenlcn.  ßor.  caudata^ 
iMHcaM.  LtaaKi«  («  forau  auds  eachleata)/<»ii<imr.  PJ*' 
Uwm  («hnttcemarmillarein)  heterapfniUum.  Smäaxpe^ 
/•  1 M  Dioicorea ehurina,drrhofa.  Fibrnnrea  (a  (ihris  aureis 
tauiem  conftitueniibus)  tinctoria;  die  gelbe  bellandi- 
l^e  Farbe  des  Stengels  dient  zur  Grundlage  für  andre 
fchönere,  aber  weniger  feile  Farben.  Die  untern  Thei- 
Ic  der  Stengel  und  die  Wurzeln  find  auflufend  und  harn- 
treihend.  RJiodiola  bitern.ita.  Merc-uyinUi  n^/iin,  die  fri- 
fcbcn  Blätter  in  einer  Brühe  gekocht,iind  ein  licheret»  und 
gtüttdes  Purgicrmittel.  Euclea  fiihfa,  zu  Baubul.''..  und 
herbaeea,  beide  noch  uiclu  hin! 'ns^Hch  beffimmt.  Jbiittta 
{aregno  Africanocjusdem  nonnnis,  ubi  abiuiile  nascitat^ 
imiiLUi  Gr.ciijon  funicularisRuraph.),  eine  Art  von  l^arei- 
ra  brava,  aber  anit  wenigenn  Rechte  fcgenannt,  «Isdif 
AttTtm  Ciflanseetoc,  odernodt  mehr,  die  damit  vermndp 
tP  Botria  des  Vf.  yf/i.  a/ricana  hat  ahnliclie  Kräfte.  Ctjcas 
imnuii  (C.  revuluta)  wird  iu  Cochiochuia  bluH»  wegen 
der  Schönheit  gezogen ,  und  ob  es  gleich  wild  wiirhft» 
ttiditt  wie  19  Tunkin  und  Japan,  zum  Sagu  benutzt.  Eckt- 
iiw(B€apfuluechiiiatU)trr/iilcuf.'5tigwar/>ta  (a  Stigma» 
te rotaefo 1 1 : ; i   [jaHfromas  u.  nfncctM.  i^lallotus  (a  pericar- 
pio  viUis  coiiluu)  aichtmhwenjis.  Hvmumia  (ob  llamina 
biwriaatliliusunlta^  riparia.  SehiJ'em  (ab  oleo  febifor- 
m\  hatrnrnm)  ^Ir.tin  ja  ;  das  Iciclitc  Hui/,  dient  zum  B-iu; 
lUuuer  und  Z\',  eiue  L'etien.  mit  W  aflcr  einen  Leun,  dit? 
Beert  n  aber  ein  wciiscs  i  al-r  /.u  I.ichrcrn.  die  jctloch  kei- 
nen gutem  Geruch  haben.  Chtia  Ktottoka,  Keßkuria  (fi 
cmlereftOmafonDaBdistdoneo)  eanfata.  XXIU.  Potjf- 
gamia,  —  !\liifa  feniifufn-n  iwAndor.tla^  t.cide  mir  Va- 
rietäten, 4I/.  nana,  conttculata,  utidttiniKutofw«;  v»el  Ih- 
ftimnices  Aber  Gattimg  und  Arten.  Ifchaemum  impovtH- 
MMM»  dafilrarcrzutilnndeaUDkratit.  Osigunm  (foliia 
et  firMft w  addia)  eeebmikumißs.  GemS»  (a  mcta)  trt- 
folia.  Acer  yinitnLum.  Mi-.nu  fa  pil'i  fa,  curniculaitx,  Jh-Uata, 
fera.  finrnta  und  Japoiiaria.  Die  M.  fcra  wird  wegen  der 

Stat  heln  zu  unduchdrhieUdien  Ziinnen  angepflanzt : 
D  «  dtc 
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die  Hüirenrcbaalen  find  reizend  and  ausleerend,  iie  wer- 
denanch  ra  Niespalrem  ^raucht.  IKeRtndederM. 

f  iponaria  W'.rd  i\:v.t  dcrSeife  zumWafrhcn  öfTcntlich  vcr- 
Kauft,  und  fch  iuint,  wenn  iie  mitVVailer  gerieben  wird. 
IJeptunia  (a  terra  prorfus  remota)  oUracta;  die  Pflanze 
liefert  einen  gebräuchlichen,  /.arten,  und  fiifsUdien  Salat, 
der  aber  dem  M«}^  nicht  ^anz  zatrifglich  ift;  da  fie 
ganz  frcy  A  hwiinmr.  fo  wird  lic  an  Pfählen  feft  gebun- 
den. Mercurialii  ciKhinchinenJis,  ein  befondrer  Gebrauch 
derfclben.  Sie  locict  die  WArnier  an  (Ich,  die  in  eingefalz» 
nen  Fleifcb  und  Fifchen  zu  wachfen  pflegen ;  man  legt  fie 
vor  dieOeiTnungdes  Fafles,  und  reinigt  es  foohneUm- 
ftande.  r,-dicel'.ia  (a  pedicellis  propriis  capfulae  et  femi- 
nis)  opvoßtifoUa,.  Der  Vf.  halt  die  Pflanze  vom  Gin  Sem 
nidit  tilr  Paomquinquefoliuni,  ob  er  iie  gleich  nicht  felbft 
linterfocht  liat ;  Sium  Ninß  fey  keineswcires  koftbar. 
Heptaea  (abacc3  7  —  loculari)  afncana.  Oiamaertms  co- 
chinchineHfis,  die  Zweige  zuicDacbdecken  und  zu  Schir- 
men. Gonus  (a  Subolc  niuUiplici  quatuor  druDanim  ex 
UDO  flore)  amarifftmus  (Luffa  Radja  Raniph.)>  DteUtteni 
Wurzeln  und  Früchte  dienen  zum  Schwei  fstreiben,gegen 
Gifte.  Wechfclfieber  und  Würmeir.  Der  Vf.  glaubt,  dafs 
die  Wurzel  diefcibe  fey,  die  dlePortugicfen  Radix  de  So- 
lor  (von  der  Infei  Solora)  nennen,  und  in  Indien  felii  ee- 
bräuchlidi  ift.  Das  Zantboxylum  Ga  va  verweift  der  vf. 
in  die  gej;cnwSrtipe  Clafle ;  die  Wurzel  ift  ein  treibendes, 
magcalürkendes  Fiebermittel.  Rhiftis  bacca  rugofa) 
jhitieofii.  BoMMmaCaeoloretmccae)  ramifiorot  ein  Gar- 
tengewächs;, ciT.iUßorn  u.  ftjlveßris ,  alle  drey  in  Anfe- 
hung  der  Zaiil  von  Fachern  und  Saarocn  unbeftändig. 
Phijskinm  (apericarpii  foUiculis;  nataas,  mit  Najas  ver- 
wandt, und  mit  Triglochin.  Diealix  (acalyoe  Drupae 
iln|riici,  infero  fuperoque)  cocftnicfttiin^  ''Ai^rediri« 
T>niunph.\  F.'L'nf  aiiriculata;  die  unreifen  Früchte  find 
unGefUimaclc  denüurkcn  ähnlich  und  werden  auch  foge- 
fpeift.  F.fepttca,  die  Milch  desStcudiesift  fcharf,  beitzt 
das^Mile'Fleifch  in  Gefchwüren  wef^andtödcetdi«  Wfiff- 
mer  in  felbigcn.  F.  politoria;  die  rauhen  BiStter  dienen 
nach  dem  Trocknen  zum  Poliren.  F.  cannahina  (dem  Ca- 
nrificus  Chartaria  Rumph.  noch  am  meiftcn  ahnlich)  u.  F. 
fiHtpticiß'ima.  Hey  F.  Benjamina  eine  Gefdiichte  von  Bino- 
men, die  ein  Baum  getragen  haben  foll,  und  welche  dem 
Könige  gebracht  worden,  aber  zur  Zeit  noch  zu  unbefrie- 
digend. Diefe  und  noch  andre  vom  Vf.  angeführte  Feigen 
hatten  alle  einen  iVlichfafL  XXIV.  Crifptogamia.'— 
Diefe  Clafle  ift  am  abelfteii  treggAoiMDeii ;  nm  wärde 
Urfarh  haben,  mit  dem  Vf.  zu  hadern,  wenn  er  uns  nicht 
fchon  durch  das  übrige  fchadlos  gehalten hütte.  Aber  um 
fo  mehr  mufs  man  den  VerluftdinerAlbcit  beklagen,  die 
tö  wie  fie  hier  ilt,  w  eder  mit  den  vor^ieo«  noch  äterhaupt 
dem  Fortgange  der  WiflenlätalfinVefhjikmisfteht, 
da  fie  derVf.bcv  weitem  nicht  aus  Unfähigkeit,  fondern 
aus  Vorfatz  und  Vorurtheil  Temachlafligte.  So  kann  man 
CS  blofs  um  feiner  jmlsenVatdienAe  willen  vergel^^ 
aber  man  kann  es  ihm  nicht  verzeihen,  wenn  er  b«y  der 
Gattung  ByiTus  fa^ :  „Piuresj  alias  B^  pedes  facile  in 
CodiinoiiM  invemea ;  t^^^^f^^rrti  ift*     "  r 
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libentcr  praetemütto"  nndbey  Gelegenheit  der  Gattung 
Mucor:  „Ornnes  certe  humanis  rebus  plus  ttoratt  quam 

utilitatis  alTernnt ;  üL-icu:-  in  illis  dcfcribendis  non  ara- 
pliusimiiiurjiukimpütaviiiu;:;."  —  .luch  fchadlichc  Na- 
turkurpcr  mufs  man  befchrciben,  fo  gut,  wiedienüt/li- 
chen,  und  folUe  es  eine  Menge  fo  fchon  vom  Vf.  bezeich* 
neter  GewSchfe,  die  vtelletcht  eril  in  einem  Jthmufend, 
oder  nie ,  für  den  Mcnfchen  nutzbar  gemacht  werden, 
nicht  eben  fo  fehr  als  die  ßv(Tl  und  Mucores  verdienen, 
dafs  man  fie,  und  folglich  dieArbeitdesVf.  für  unnütz  ach* 
te  ?  oder  giebc  die  Wörde  der  gelammten  Natur,  und  das 
Streb«!  nachangemeinem  ZnummenhangderKeniitBÜk 
ihnen  und  ihrer  Refchrcibuug einen  wahren  Wet&f  — • 
Merkwürdig  find  aus  diefer  ClalTc :  Vulupodium  repam'  > 
dum,  biforme,  venofum.  Das  fcythifchcllamm ßaromctz 
wirdgeiau  hefchrieben,  es  ift  die  Wurzel,  welche  adftrin- 

girende  Kräfte  befitzt,  und  crlialt  durch  Knnll  v  ulligdie 
ildung.  Asplenitim  bulbofum ,  mit  efsbarcr  Wurzel. 
Miatihtm  Jcmdens.  PoreUa!  imbrknta,  alfo  doch  wieder 
eine  Pordle,  und  in  Indien»  Spitagnum  fimplicißimum. 
FoiUitialis  Jieteroplu^Ua.  l  iehen  arecariiis.  Die  Confcrva 
Corallina  wird  nach  dein  Trocknen  in  eine  geruchlofe, 
durchfichtige weUse  Gallertgekocht ;  die  kalt,  in  Tafria 

£^chnitten,nutZiickecza  einer  vwtreflidlien£rlinfchung 
r  Reifende  dient;  AgaHmsovtatu^arecttirmsvmAnmih 
fus,  aufserdem  noch  die  linncif(  hcn  inte;;er,  deliciofus, 
equeftris,  fimctarius,  canipanuiatus  und  androHtceus.  Bo- 
idus  canatium.  Clathrus  campana.  iiir/iviia  amaiu,  durch 
wiederholtes  Kochen  verliert  lieh  die  Bitterkeit.  Pezi7.a 
auricula  wird  zu  Fleifchfpeifeo  gekocht.  Lycoperdon  ta- 
meUatum  imd  glLimeratum. 

Noch  auifser  den  angeführten  ift  eine  Menge  von  be> 
kannten  Arten  Tom  Vf.  nach  der  Natur  genau  befthrfe- 
bcn,  und  mit  Rcrichtigungen  vcrfchen  worden,  fo  dafs  das 
Werk  eben  fowohl  durch  das  entdeckte  Neue,  als  durch 
das  beftimme  berichtigte,  nnd  heftitigtt  Akefdittzbac 
wird. 

LiisABOir,  in  der  Dmckerey  dfr  kflnM.  Akademie: 
Ikmdidei  VanddH  (Academine  regalis  ftientiaraai 

Olifiponenfis  Socii  etc.)  l'iriJnrium  Grislni  l.ufitarü- 
cum,  Lintuuanis  nomiaibtuiUtiJiratum.  JuiTu  Acade: 
.  miaeinlucemeditum.  173^  134$.  g. 

Durch  Hinzufügung  der  linneifchen  Namen  hat  zwar 
Hr.  Vandelii  die  unrofe  und  für  lieh  wenig  braudibare 
Arbeit  des  Grisley  etwis  Terftindlicher  gemadit;  aber 

die  beybchaltne  alphabetifcJie,  hier  zumal  fowillkuhrli- 
che  Ordnung,  fcbrankt  noch  immer  die  Brauchbarkeit, 
felbft  für  die  dortigen  Freunde  der  Botanik  ein,  und  we* 
der  eine  Anzeige  des  Orts,  nodi  derBliihzeil^  noch  ir- 
gend eine  interelTante  Bemerkung  nuidie  dld<»  Schrift 
anziehend  lind  lehrreich.  Die  VercÜenftedes  Grisley  find 
zu  unbedeutend,alä  dafs  es  dieMübe  belobnte.feinemVor' 
gange  zu  folgen,  und  Hr.  V.  wird  den  Botaniltem  mit  ei- 
ner eignen  Flora  lufitanica,  von  deren  langen  Bearbei- 
tung er  in  der  Vorerrinneruug  Nachricht  gieht,  ein  ua- 
gkich  williTMnBuw»  flefcheak  madum. 
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Frey  t  ags ,  den  21  Januar  1791. 


RECHTSGELJR  THEIT. 

HiLBi!?HfiM,  b.  Tuchtfeld  u.  Compagnie:  Medita- 
tioncn  hier  vcrßhiedtne  Recktmaterien  von  zueijen 
Rechngelehrtm*  Dritter  Baad.  I7gj».  332  S,  S* 

Die  Herausgeber  diefer  Meditationen  .  die  fich  in 
dem  Vorbcrichc  Gebrüder  Oivr^i  unter  Cchr  ei  ben> 
rer(tch«m  wledefbolc  dals  ihre  Arbeiten  htaptßlchlidi 

rum  Gebrauch  Tür  angehende  Rechtsgelchrrc  bcf^intmt 
tcyen,  und  verlangen,  daijs  man  üe  darnach  i'owohl  in 
An- hang  der  U  anl  als  Ausarbeitung  der  von  ihMBAb> 
gehandelten  Materien  beurtheilen  folle.  —  U  enn  man 
nun,  wie  billig,  aus  diefem,  von  den  Vf.felbll  angege- 
benen Gefichtspunct  ausgehe ;  lokmnman  vürerftmög« 
UdifteBeiLmmtheic  und  Vermeidung  aller  Zweydeot}£> 
heften  mit  ▼ollem  Recht  ▼erlangen.  Nicht  immer  «her 
«rfiillen  die  V'f,  diefe  erfteund  wefentlichHe  Pflirhr;  7. 
%  in  derAledicar.  II3.  wird  behauptet :  der  Hetracttin- 
le  auchbeySubhalbdonenlbtl;  4^ne  genau  tu  beftim- 
nen,  ob  derfelbe  nur  vor  oder  auch  nach  der  Adjudi- 
ation  ftatc  finde,  und  ohne  zu  unterfcheiden  zwüchea 
iner  freywiUif^en  und  nochwendi^jen  Subhail ation.  In 
ler  Medlcau  114  wird  als  ein  Hauptunterichiedtwü'chea 
1er  fitfreto  ruJSäa^  «id  der  querela  mofficioßteßanm' 
i  angegeben,  dafs  die  erßere  auf  die  Erben  libergehei 
iir  htztere  ahn  nicht.  Die  Ueberfchrift  der  Mediiat.  12  !• 
rt:  wörtliche  Injurien  werden  in  einem  Jahr,  von  Zeit 
der  Wilfenfch:ift  an  verjährt ,  in  der  Abhandlung  felbft 
■ber  ift  blofs  von  den  aus  dem  Edict  des  Prito« 
'  ntfpriu^enden  Injurien  -  Klagen  die  Rede.  Wie  lull  ein 
Anfing,«  Heb  ia  diefe  Verwirrunc  finden  können»  be- 
ronden  weim  er  iaderonmittelbtr^oiliergelieiidenMe* 
litatfongelerenhat,  dafsdicnuf  t  inen  Widerruf  gehende 
<]age  ertt  in  30  Jahren  verjährt  wird  ?  Nach  Her  Meditat. 
a6.  (hebt  die  unterlaflene  Berichtigung  und  Untcrlu- 
hung  der  Wunde,  die  ordentliche  Strafe  des  Todfchlags 
ichc  aufj  wenn  der  Verwundete  gleich  nach  erkidtener 
Tunde  geilorben  Den  Hauptbeweis  diefes  auHallcn- 
len  Satzes  tvUl  Ree  zur  Frobe  wörtlich  hieher  feoen: 
»wci»  man  uns  ▼orwirft,  lieifst  c»  im  $.  4.,  dab  man 
, keinen  nach  blofsen  Vermuthungen  verdammen  miif- 
.fc:  dals  oft  die  Urläch  des  Todes  mehr  in  einem  ver- 
,borgcnen  Fehler  oder  Krankheit  des  Körpers,  als  der 
nWunde,  liegen  könne;  fo  mufs  rn->n  dip;!'j^fn  bcden- 
„ken,  daGs  hier  nicht  eine  blafse  \  ennutiiung  da  fey, 
„da  der  Tod  gleich  auf  die  Verwundung  erfolgt-  Zü- 
ndern bat  ja  der  Verwunder  die  Abü^t  xa  fitkicen  £e> 
,>habt^ )athefe  Abficht  iß  offenbar^  dtttrfitk  Äfrteri» 
Jhrmentet  womit  einer  leicht  gctädtet  fHnm  HMI»  U 
dLImZ*  179^'  £ijer  ßaad, 


„dtent  hat.  Utidebmfo  iß  der  Verwunder  die  Urfachegf 
f^fen,  wenn  auat  j^Vft  ein  anderer  Zitfdl  mit  die  Ur- 
,.ßuh  der  Todet  foLtc  geurfenßeyn;  dnm  da  diefer 
^urch  die  beugebrachte  ß^unde  zx^teick  perurjaetu  "iäi 
tjb  iß  dUfet  ebm  fo  uoU  alt  die  mmde  feih/dem 
„MTunder  zuzußhretbcn,  er  lädi-t  d-^hrr  auch  nicht  ohie 
„Grund  eben  die  Strtifi;  mc  rin  'l  ouß hUii'n- Indtii muß,** 
—  Wer  wird  fo  für  Anfänger  fchreiben  !  J 11  der  Meditat 
i*3*  »»»"d  behauptet:  der  bekannte  Text  II.  F.  56. 
fey  nfcht  Moft  aufdfeLombardey  emiufchränkcn,  fon- 
dern in  gMu  Heurfchlnnd  ar:;;enoniiiit>r.  Nicht 

nur  a  ber  nio-ilfchfte  ßefttmmtheic,  fondem  aoch^ofse 
Sorg&it  in  der  Wahl  der  IVIeynungen  über  die  aofge* 
worfenen  Rechtsfragen!  ann  nT3n  umfo  mehr,  ohneuB» 
billig  zu  feyn.  fodcrn.  da  die  Hn.  Vf.  auf  den  Ruhn, 
thcoretifch  gründliche  Ausfiihrangen  geliefert  2U  haben, 
▼on  felbft  Verzicht  leiften  werden ,  und  alfo  blofs  von 
IMraktircher  Brauchbarkeit  die  Frage  feyn  kann^  allein 
auch  in  Anfcining  dicfcs  Puncts  lielTen  Och  manche  m* 
gründete  Lmwendungen  machen.  Nur  einige  Proben. 
In  der  Meditat.  la?.  wird  der  San  aufgeftdlt:  wennnn 
Kauf  wegen  VerletTur^r  aufgehoben  wird ;  fo  hurt  auch 
lugleichdie  Hypothek  auf,  welche  der  Käufer  während 
der  Zeit  auf  die  Sache  einem  andern  gegeben  hat  Ei- 
ne Behauptung»  die  den  erften  Rechtsprincipien  wider- 
fpricht.  und  die  der  VC  mit  Huberft  reichten  Gründen 
unrerftüt2t  hat.  Nach  der  Meditat  ijr.  Hebt  dem  Bür- 
gen  die  exceptio  excußonis  alsdann  nicht  zu,  wenn  der 
Schuldner  abwefend  ift,  d.  h.  wenn  er  nicht  unter  der 
Gerichtsbarkeit,  worunter  der  Gläubiger  fleht,  wohnt 
Nach  der  Meditat.  if2.  kann  der  Bürge  auch  noch  nach 
gefchehencr  Zjhlimg  von  dem  Gläubiger  verlangen,  dais 
er  ihm  die  Klagen  gegen  den  Haupcfchuldner  und  Mit- 
Wrgen  abtrete,  und  der  Bürge  kann  aus  dem  ihm  alio 
abgetretenen  Recht  noch  vollgültig  klagen  —  In  der  AU- 
gememheit  »ft  dieterSatr.  gewifs  tolfch.  Wach  der  Me> 
dicat  157.  werden  ßervitutet  discontümae  eben  fo  wie 
fervitutes  continuae  in  10  oder  20  Jahren  rcr j  ihrt,  und 
doch  ift  die  Praxis  entfchieden  gegen  diele  ßeiiauptung. 
Eben  lo  wenig  ift  nach  der  Praxis  die  in  der  161  Medil 
tat  angenommene  Meynnng,  dafs  einJude  einem  Chri- 
ften  feine  an  einen  Chrißen  habende  Forderung  nicht 
abtreten  könne,  allgemein  richtig.  Auch  die  Meditat 
17).,  nach  welcherdasAnwachfungs-Rechtauchunter 
den  blofs  durch  Worte  mit  einander  verbundenen  Verb 
mächtniCsnehmern  ftatt  findet,  läfst  fich  mit  befriedigen- 
den Gründen  durchaus  nicht  unterftützen.  An<ie- 

re  Rechtsfragen  find  zwar  von  denHn.Vf.  panzricbd|£ 
entfchieden  i  allein  theila  avs  ant  falfchen  Gefichtspun- 
<nn  betrachtet,  thcib  iulserR  nnbefUed^d  bearbei- 
^IL:  Oihiii  £c]iöm  «i&  dteMediliti  tjB  t  Jüienftpflich- 
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dge  find  nicht  fchoMrg,  die  7u  feinenden  Dicnde  auf   jedermann  frey  Rund,  es  lu  födten.    Unfere  CefetTge« 
Verlangen  ihres  Gutsherrn  mit  üeld  zu  befahlen»  wo    ber  verbieten  das  Tödien>  und  forgen  rioch  nicht  tür 
fichiUe  Vf.niierßinifchenGefet7en  herumfchIagen,von  dea  Sebidm.       Wir  haben  fo  viele  U  ilderer-Ord« 
römifchen  Patronen  und  Freygelaflenea  fprechen.  und   nungen,  fo  harte  Strafen,  wenn  ein  Menfch  der  Wiid- 
den  Haupfpunct  vergeflen.daüdie  Verbiadiichkdr.üien-   fuhr  einen  Schaden  zufügt ;  aber  wenn  das  Wild  den 
ftc  zu  leiilen  auf  den  Gütern  und  nicht  auf  den  Perfo-   Unterthanen  fchadet.  oft  in  einer  Nacht  einem  Armen 
nen  haftet*  ferner  die  Medi(3t.  142.  Dir  PBichttheil  feinen  Acker  T«rwiiftet  etc.  — ;  d«  find  keine  Gefetie 
der  Kinder  darf  nicht  mit  einem  gegei^fei  eigen  Fidelcom-  da,  und  wnm  dMi  Kemattch  fefat  Gcwfflcn  fbgb  dtb 
miCs  hcfchwert  werden.  Von  dem  Rechcsmitte!.  wi  1  tes    er  den  Schaden  des  Wilds  zu  vergüten,  dafscrdas  über- 
dea  Kindern  gegen  einefolche  DispoGtion  zurteht,  von    flülsige  und  Schaden  gehende  U  ild  felbll  wegpurfchtn 
^tt  Mitteln,  durch  welche  der  Vater  einefolche  Verord-   10  laflen  fchuldig  fey,  wenn  er  daher  wirklich  dies  und 
ming  aufrecht  erhalten  kann.  u.  f.  w  ,  ufrd  nicht  ein    jenes  verfügt:  fo  find  die  Forfibehörden  da,  wddie» 
Wort  gefagt.  —  —  Auch  find  manche  Rechtsfragen    (wcna  auch  nicht  fchon  die  Jagd  an  fich  dlefem  Corpt 
hier  aufgenommen,  die  (c\h(\.  fiir  den  Anfänger  zu  un-    einen  gewifTen  I-'fprit  der  Gcßihllofigheit  mittheilt,)  bnld 
wichtig  find,  indem  er  in  dem  erilea,  bellen  Compen"   ausSchiendrian,  bald  aus  LeldenfcKafc  für  die  Jagd,  bald 
dium  hlnreidmid«  Belehrung  darüber  findet;  s.  B.Me-  ans  Schmelcheley,  bald  um  iires  eigenen  VortheilswiF 
ditat.  III:  Der  KSofer  kann  (ich  beym  Kauf  die  Frey-    len  (denn  der  Aufbruch  eines  Stücks  Wild  in  and  nach 
heit  ausbedingen,  dem  Verkäufer  innerhalb  einer  gewif-   dem  HerbiU  wenn  es  die  Felder  fchon  rerwitflet  hat, 
fcn  Zeit  oder  ohne  Bedimmung  einer  Zeit,  die  verkaufte   ill  befTer  als  im  Sommer)  auf  yielerley  Arten  die  Be- 
Äche,  für  das  gembene  Kaufgeld,  wieder  «urückgefaen  fehle  «avolhi^pii  m  Ja£^wiffinw  Und  eben  dlcfei 
au  dürfen.  Medint.  185:  Das  Recht,  in  feiner  Maner  Uebemwab  des  VlUte  und  dfe  rddeelitc  Hülfe  der 
oder  Wand  Fenl^er  zu  machen,  lieht  einem  jeden,  auch   Jugdherrn  und  ihrer  Jäger  gegen  deffelben  Schaden  ill 
ohne  Erlaubnifs  feines  Nachbars  zu.     Meditat;  iS*«   fiewifs  von  jeher  eine  eben  lo  reiche  als  unerkannte 
SavUw  htmnum  und  frn  itur  iie  iununibusoffdcdnef^aA  Qnelle  der  aller  Strenge  ungeachtet  doch  häufig  vorge« 
away  von  einander  verfchieder.c  Dicnflbarkeiten  u.  f.    henden  Wilddiebereyen.  Bey  jedem  andern  Verbrechen 
w.  —  Unbillig  indeflen  wurde  es  feyu,  wenn  man  der   warnt  den  Thäter,  wenn  er  nicht  fehr  ruchlos  ift,  fein 
bisher  perlißtcn  Mangel  wegen,  diefer  Sammlung  allen    GewiiTen  doch  wenigftenszuZeiten,  wenn  er  auch  gleich 
Werth  abfprectien  wollte,  da  nicht  wenige  Ausführun-  weilä,  dafa  er  verborgen  bleibt.    Der  Wilddieb  Scheut 
fen  wirklich  gwt  gerathen  find,  a.B.  IVleditat.  113. 11^»  aber  nichta  ab  den  Jäger,  er  fiehet  fich  vielmehr  ftir 
li8-  143«  W^-  '6^.  etc.   Wenn  daher  die  Un.  \'f.  kunf-    den  Wohlthäter  ganzer  Gemeinden,  und  diefe  fehen  ihn 
tig  eine  firengere  Auswaiil  machen,  mehr  iieiis  und   auch  fo  an,  und, heUea  ihm  m  der  Stille  ,  fo  gut  fie'a 
Sorgfalt  auf  ihre  Ausarbeitungen  verwenden  und  bl^  können.  — 

iondera  einzelne  kleine  Schriften,  wriches  fie  bisher  gar  Mit  dergleichen  Gedanken  nahm  Ree  gegrawSrtI-' 
^idtt  llnten,  benutzen ;  fo  wird  ihr  Werk  angeheoden  ge  Abhandlung  unter  die  Hand,  und  fand  wohl  ein  paar 
Bechll^ldutcn  gewÜS  brauchbar  £fyo»  gute  u  Lnfchenfreundliche  A  freute  fich 

über  die  Verwerfung  aller  (Irengen  Leib  -  und  Lebenc 
EnLAKGBv,  b.  Palm :  G,  A.  IQeinfihrott  >  Vüßnüm  ftrafen»  fimd  den  Vorfchla^,  den  Verbrecher  mit  dop* 
und  Prof.  d.  R.  a.  d.  JuLUuiv.  zu  \Vir7b11rp,  Ab-   pelten,  wenn  erarm  !(>,  und,  wenn  erreich  ift, mit  vier- 
handhing  j-o«  dem  IFiiuaieb/laiiie,  dejfm  Gefchuhte,    fachen  Betrage  des  U  üds  neben  Bezahlung  deflelbea 
Stmfi  imd  Gniebttßande,  1790»  IJS  S.  in  fn»  g.  und  Verlud  des  Gewehrs  etc.  zu  firafcn,  nicht  uneben, 

£and  aber  im  Ganzen  fich  nicht  befiriediget,  vielmdtf 
Die  Jagd  ift  eines  von  denen  Hechten  grofser  Her-  fchien  ihm  Hr.  Kl.  »u  leicht  nnd  eilfertig  gearbdt«; 
ren,  welche?  noch  in  unfern  Tagen  fehr  gemiljbrauchc  Kid  c  :illc  :-.  tief  j^':nag  nachgedacht  7U  haben.  Schon 
worden,  und  worüber  das  lange  Klagen  der  Untertha>  der  Begrirt,  dea  er  an  fich  vom  Wilddiebflahle  gicbt» 
nen  hier  und  da  bereits  in  lautes  Murren  ausgebrochen  könnte  genauer  feyn,  und  die  viele  Mühe,  welche  ff 
ilh  Eine  Schrift,  die  nach  Gründen  der  Vernunft  be-  fich  mit  dem  Eeufife:  dai's  der  Wilddiebftahl  kein  ei- 
l>immte:  wie  weit  können  groCse  Herren  mit  gutem  Ge-  gentlicher  DieLiblil  fey.  giebt,  hätte  er  fparen  können, 
f  :rn  II  ihre  J.?gÜuft  treiben  ?  oder  genauer:  was  find  Denn  feine  Sätve,  dals  fich  bey  dem  Wild  in  den  W''* 
die  Rechte  und  Pflichtm  der  Jagdherm  gegen  ihre  Un-  dangen  wader  UebergabenochOccupatlon  denken  lai& 
terthanen ,  und  diefer  ihre  XetMe  und  Pflichten  gegen  «•  f.  w.,  laufen  entwHer  auf  elfte btofse Spitzfindigkeit 
den  Jigdherrn?  —  ein  folches  Merk,  gründlich,  fafs-  aus.  cder  beweifen  wirklich  zu  viel.  Jenes:  weilesam 
lieh,  kurz,  und  elegant,  müfste  ein  goldener  Apfel,  wie  linde  auf  eins  hinausläuft,  ob  ich  face,  alles  Wild  im 
Salomo  fagt,  in  einer  fiibernen  Schalein  gegenwärtiger  Forft  fey  dem  Jagdherrn,  oder:  es  dürfe niemnnd  piir- 
Gülming  fevn,  wo  der  Unterthaa  über  feine  Lafien  nnd  fchen  aufser  ihm.  Diefes:  denn,  wenn  das  in*  dem 
Schuldigkeiten  nicht  mehr  mit  dem :  mein  Vater  hat  Jagdbezirke  herumlaufende  Wild  noch  eine  herrcnloft 
das  auch  Ivi  len  und  thun  mülTen !  fich  beruhiget,  wo  Sache  ül:  warum  follte  es  verboten  feyn,  diefe  her- 
aifo  meisr  als  jesuals  Mäfsigung  auf  Seiten  der  Herren,  renlofe  Sache  zu  occupiren?  was  ill  auch  der  Notzeo 
auch  nur  der  Klugheit  nach,  nöthig  iil.  ^  Die  RÖiaer   ob  ein  Wild  atf  berreidoa  angefehen  wird  oder  alcbCk 

gaben  Gefetze  über  den  Sch^-ien  liihnurThiere;   iiber    v.  rr.i  rir,  ml  drm  b;rr1herrn  Hss  Rpcht  nicht  abgefpfO« 

4en  Schaden  vom  WUd  koouieu  fie  kvine  gebco,  weil  cliea  w-«f  üe^  ^^aop,  jedem  aodera  da«  i^gea  zu  verbie* 
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ten  ?  Ob  (darnach  die  Ügbertrrtnwg  liefet  Verbots  ab 

ein  DiebftiM  oc.ct  als  ein  eigenes  Verbrechen  anq^fe- 
hen  wird,  i.l  wieder  eins,  folang  man  nur  über  d.iB  Ver- 
hältnifs  der  Strafe  räfonnirr.  Denn  mich  wegen  desei- 
Sentlichea  Diebftahls  find  die Pbilorophen  nun  meii^ens 
einig,  da{^d}eSQf(lenfelb«ii  bisher  in  pofiriven  Gefecven 
b«*''itnmte  Strafen  kein  Vcrha'ii  ifs  habfn.  Was  n';cr  den 
Wilddieb  »m  meiften  vom  eigentüchen  Diebe  unterfchei« 
üet»  ißdiejagdleidenfchaft,  vndretbftdle.  welche  Nah- 
-ungstriebe  vorfchiitTen,  tverden  c!och  eher  durch  jene 
Lieidenfcharr,  als  durch  Mdhrung$iurge  da^u  verleitet, 
iisien  wahren  Geitzigen  hat  aber  Ree.  wenig(lens  noch 
üe  uncer  den  Wilddlieben  gefehen.  Dieler  findet  zu 
ittld.  dib  Bun  die  Jagd  für  ZeitverluO.  Kleider  verder» 
5cn,  Pulver,  Bley  und  das  P.ifico  ni:h:  lohne ;  —  r.  ick- 
Ichcea»  die  Hr.  Kl.  auch  bey  feinen  Straf vorrcblägea 
licht  P^rag  beherzigt  in  iube«  fdietot.  befondm  da» 
•inn,  daft  er  auch  beym  wiederholten  WÜilern  nur  die 
3eldftrafeverviel&ltiget.  beymivveytenir.al;fie  doppelt» 
beym  dritten  dreyfacb,  beym  vierten  vierfach  u.  f.  w, 
■noaCeCU  iriflen  will  Nun  darf  min  ficher  rechnen, 
und  Ree.  wdft  es  aus  Erfiihrung  ,  dafs  ein  Wilddieb 
efcjahr  und  Tag,  oft  länger  fein  U  efen  treibt,  ehe  er 
|)ur  einmal  entdeckt  wird*  Und  diefea  geht  ganz  natur« 
lieh  2u.  Gemeiniglich  hütet  «In  Revier  nue  ein  Jiger ; 
Tri'e  kann  diefer  zugleich  in  allen  Ecken  feyn?  Der 
Wilddieb  nicht  nur,  fondem  eine  Menge  Leute  paiTen 
dem  Jäger  auf.  Wegen  oben  bemerkter  Umnär.rfe  hat 
iiefer  oft  in  einernnzen  Gemeinde  niemand,  der  Wild- 
Jieb  aber  «Des  auffeiner  Seite.  Er  kann  alfo  lang  ver- 
lOfl^en  bleiben,  bis  er  einmal  entdecke  ivird ,  er  kann 
tO  Stücke  gepürCcht  haben»  bis  er  eins  bezahlen  muis. 
'iut  er  da  nid«  fcbon  UeberfdiuCs  genug,  um ,  wenn 
?r  auch  zum  iweytenmal  envifcht  w  ird,  die  gefetzliche 
Strafe  xu  erlegend  Wird  er  nicht  auf  folche  Art  viel- 
mehr erll  2u  einem  vollkommenen  U  ilddieb  gezogen, 
nur  immer  fchlauer,  geübter  werden? —  Wir  wiirden 
dagegen»  wenn  wir  Gefetze  wider  das  Wildern  vorzu> 
Cchlagen  hätten,  zaerft  dem  Jai^dherm  empfehlen,  d.ifs 
er,  um  das  Publicum  auf  feiner  Seite  zu  haben  nicht 
nor«  CcKidem  «ndi  nm  der  Gerechtigkeit  wUlen,  feit- 
fetzte:  wie  die  Unterthanen  fowoh!  gegen  den  Schaden 
des  U  ildi  ge&chertr  »2*  auch,  wenn  es  wirklich  Scha- 
den gethan  hat,  wie  derfelbe  geichritit  und  vergütet 
(Verden  fotte.  Zar  Beobachtung  diefer  Geft  tie  müfs- 
ten  die  Forftbebörden  ernftlich  angewiefen  werde»,  und 
III  rjlc  tfiir-s  wirl;li dien  Schadens  die  Sache  nicht  erft 
ron  der  gnädigileaEntfchlie&ung  des  Jagdherm,fondem 
In*  Erfcenntnifs  dciRkiiters  abhangen.Wire  nun  auf  die- 
FcrSeite  die  Sache  InRichtigkeit:  fo  wollten  wir  2um  vor- 
»os  bürgen,  dafs  des  Wildems  an  fich  weniger,  und  es  ge- 
wift^ch  eher  entdeckt  werden  würde.  Dem  Wilddie- 
be zum  erdenmol  würde  alsdann  die  vom  \'f.  vorge- 
fchlagene  Strafe  angefetzt;  käme  er  aber  zumzweyten- 
fWiA ,  es  muchte  wenig  oder  viel  feyn,  wenn  er  auch 
nva  mit  einem  Gewehr  aaC  dem  Feld  nncetroffen  wür- 
det «iftbte  er  sur  iHlhitllchen  Arbeit  oder  Gefdngnifs 
9X1^4»  6  bis  8  Wochen  angehalten,  und  mit  diefer 
Jiirale  mt^sit  er  gleich  das  erlUmal  bedroht  werden, 
•of  weiMv  Ettti  tbet      Zoditlvii«  ftdieB.  — 


PaAc,  in  der  SchSnfetd  -  WefflnWffftlieR  BacMi.t 

Lfxicrr,  d,r  krimmal  und  politifcken  rerbrcrhcn  u;i  i 
deren  Strafen^  von  ^of,  RitUr  von  Krißh,  Kaif. 
Kunigl.  Bdhmifchen  ljmdrcchti*Radk.  1790.  303 
S.  in  g. 

Weder  auf  dem  Titelblatt  noch  in  der  Folge  zeigt 
iJr.  V.  Kr.  an,  ans  u ciclien  Gefetzen  er  fein  Lexicon 
gezogen  habei  lintwtder  find  nur  |j>ai>gefuhn«  oder 
c  B.  S.  I.  gleich  beym  crfien  Wbrtr  Abfchafiung  etc* 
heifst  c«  am  Ende  b!ofs:  „8  M'»y  1788.  n.  822.  a.** 
beym  uweyten  nämlichen  Wort:  »gMayiTgg.  n*  $33. 
b-**  So  find  femer  unter  dem  I  mal  vorkommende« 
Wort  Diebllahl  die  Anfiihrungen  nur  fo:  t  j&S. 
Diebftnhl  $.  160.  16I.  c.  .,  §.  158-  t,$-  159.  ,»§.  160. 
161..,  lOjul-  T^7-  h.       163.  i<^4.„  27  Aug. 

787«  n.  672,  (C  Diebft.  5- 156.^  1.27  Jul.787.  n.  703.** 
TH  rathe  man  nun,  wohin  die  Allegationen  gehen? 
Um  des  Raums  zu  fchonen,  hat  der  \'t.  wohl  nichtun- 
terlalTen,  genauer  zu  feyn.  Denn  man  bekommt |z. 
B.  den  Artikel:  Brandmarbing,  geheime.  S*  11.  und 

5.  23.  zweymal  ganz  zu  lelen.  Ueberhaupt  fcheint 
Genauigkeit  nicht  feine  Sache  zu  feyn ,  die  doch  we-  • 
fentlich  bey  einer  folchen  Arbeit  i  h  So  wird  r.nn  un- 
ter: „Maj'eftäc,  beleidigte"  auf  dos  U'ort  Criminal- 
Verbrechen  verwieTen.  Uiefea  hat  14  Artikel,  wor^ 
unter  deü  pedachien  Verbrechens  nur  ge!e^^,einlich  Er- 
wehnung  gefchichet.  Hingegen  hat  das  Wort :  Belei- 
digte Majeftät,  4  .\rtikcl,  und  hierauf  ift  nicht  vcrwie- 
fen.  Wenn  der  Vf.  mit  Anfuhrung  des  Inhalts  felbft 
(worüber  Ree.,  weil  er  die  Kayf.  Criminal  •  Gefene 
nicht  bey  der  Hand  hat,  keine  Verpleiclning  ant^ellen 
kann)  fo  nächlaisig  war :  fo  taugt  feine  Arbeit  nicht 
einmal  fovid  ab  ein  Regiller* 

FRAKKrvRT  «.  M.,  b.  van  Düren:  Repertorim ßtr 
das  peinliche  R/ebt*  —  Angelegt  von  ^oiiöini 
Frifdrith  Plitt*  ßmjfi»  Bnid»  I790»  8>  408  & 

(1  Rthlr. ) 

« 

Der  erfte  Band  ift  1786  A.  L.  Z.  III  B.  57  S.  angezeigt; 
der  zweyte  enth;ilc  folgende  Abhandlungen  I.  Ueber 
die  Zweifel  b-.-y  F.rörternrig  d-r  Frage;  ob  die  Barn- 
bergfche  IJalsgerichtsordnung  urfprünglich  alsein  Pro- 
ject  eines  Reichsgefetzes  entworfen  fey?  von  Hn  von 
Loweaßern*  3.  Ueber  Kindermord  von  Z)tfz,  3.  Vom 
Hexen,  und  Hexen  -  Proceflen,  von  Geh.  I?cg.  Radi 
Eberhard  in  llillenburir.  I"5er  eb:zh:ic  ungr.irurktr  vor- 
züglich aus  Nairauifciien  Acten  des  i7ien  Jahrhunderts 
gezogne  Auffatz.  4.  Von  Beftrafung  der  Verbreche« 
von  CorrrJi.  S-  Von  den  Eintheünnj^en  und  Quellen 
des  Criminalproceilcs,  von  i'roL  Eßkciihach  in  Roftock. 

6.  Vom  Begrilte  der  General  •  Inquifilion ,  von  Dem- 
feiben.  7.  Ueber  die  rechte  Einrichtung  eines  Lehr- 
buches der  Crimlnatrechtf gelahrtheft  von  Netteä^ait» 
8-  Verordnmif;  und  Unterricht  für  dis  peinliche  Ver- 
hör-Amt der  aeichsßadt  i'rankfurt  dd.  4  Dec.  1788. 
9.  Beftrafung  der  EhemSnner,  die  Cch  von  ihren  Wd- 
bern  fchhgen  laflen,  von  Riml:  lo.  Johann  Freyherr 
von  Schwarzenberg  und  Hohenlandsberg.  it.  Vtm 
dem  Uatctfchlcd  <lcr  KdC  Kwoliailidwi:  und  inchf. 
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^cnburgJfchen  »ach  Bam'-.ci  ^ifrhen  peinlichen  Habge» 
ricbtsordnnng  io  B«ft»fun£  der  zwiefachen  Ehe.  von 
^.  G,  Gerne»  19*  Ueber  die  Uogewirsheie  der  Kenn- 
vcichen  bty  Ewiordunij  unehlicher  Kinder,  von  Wd 
liam  Huater*  H-  Auch  ecu^os  über  die  t'olter.  Da 
der  VC  ditfes  flepcrtoriom  SofOeaea  «vlU:  fo  «ire 


la  wünfchen,  dafii  er  in  Zuknnft  keine  fchon  in  andern 
Sammloogen,  u  B*  Sfhott'i  juriftifchen  Wodienblat^ 
(in  welchem  R  lt.  fchon  abgedruckt  ift)  Koppe  nfe- 

derHichCfchem  Archiv  und  Magazin  u.  f,  w.  abge- 
druckten Aufuoe  wieder,  in  feine  Saitimlun£  au&eh« 


KLEIRE  SCHRIFTEN. 


AiitNs*<"'£i-*"*THi!iT.  CdSn,  in  der  Univcrfitätsbuchdru- 
cVertv;  Df  f/epatitit  c«fu  ßmpulari,  quem  t~%f  CoUniit  jlgrip- 
pinat  in  CuSSegiit  tlinicit  ohferuatum  ,  pät  Uter  netavit ,  et  per- 
mißu  eonfenfuque  faliibttrimae  facultatii ,  L)tncrt*tionis  loco  pro 
{(Tadu  Doc(or.i(ua  mcdici  in  cadctn  Univeifi(tte  cilu,  esponit/^, 
if.  Mcert  Ecktfnßt .  Geldrobatavut .  in  cnntiriii.iüoticin  Aplio- 
ritiiu  Hi|.;  o;r^ti3  :  Qujbut  in  fehrihai  morbui  rrgiui  ft  ante  fc 
ptimum  diem,  maiunt  ,  nifi  corßuxut  humoruni  pur  alvum  ßant. 
ir^T.  J-x  S.  i.  Ein  Piodiid  der  colln-Tchcn  Cünic.  cits  eben 
keine  vortheilhafren  iiegriffj  von  ihr  erweckt  I  UieiKunlt,  allcl 
mit  Hipptikratirchen  Ausfprüehen  iii  h;lc)^en  ,  vcrIteSt  Hr.  M. 
»ollliominen  ;  aber  die  Kunff,  mit  Hipp.  Ci.ilt  zn  heubtchteiu 
•  und  denl'olVen  aiit"  i'ie  Krankhei'-en  dci  .ichtzel-ntcn  Jahrhunderti 
in  üeiitfchland  aii/Mwiiideti ,  ili  ihm  nicht  gegeben.  Fieylich, 
wite  der  VetUuf  di  'i  1  i  t  befcbricbrneii  Gallcnficbcrs  in  Zeiten 
durcli  Brech  •  und  l'urgirtnittel  unterbrochen  worden;  fo  wäre 
wabiCchemlich  keine  Hepatitis  und  dann  auch  kein  Thcinj  /jr 
lnJi:quraldiiretti[ion  daraus  R«wordcn>  aber  der  Dank  ücs  Kran« 
ken,  der  dann  nur  etwa  g  zu|{ebrtcht  hatte,  da  er  lu 

T age  an  der  fogenannten  hepatiris  und  noch  3  Momte  »11  ihtea 
j'olj;en  leiden  inufste.  würde  Erfatz  dal'nr  jtcwri'  n  fovn.  — 
Wir  können  nichts  belTers  thun,  als  Hn.  M.  die  LetYxire  StoBi, 
ica  er  gar  nicht  lu  kcaiwn  f.'heint,  und  StoSt  Na^htoi^cm  die 
Le£Kir«  ditTtr  Sdtfift  su  •mpfthlm,  um  den  grolfcn  Mann 
noch  einmal  M  l«|aaii  der  ioldw  b^amia  bcy  wa  (».Hüten 
gemacht  hat. 

ffena,  b.  GÖpferil:  Diff.  Ment  quatdam  momenf  Je  cor- 
ikt  MnmiaNO,  tteffW  vfu  in  febribut  intermittentibut,  quam  pr. 
gr.  Do£l.  detmdtc  Chrijl.  EUas  yllbert.  i\'eunet.  1759.  90  s. 
4.  —  Der  VC  mecht  tiitrll  fein«  Lcl'tr  mit  den  iuflietlichen  £i- 
Mnfchaitco.  den  KeaniaiclM^-dcir  Göte  und  den  Bcitandtheiten 
fmcb  Spkbaamm'i  and  ßmtUm't  'Erfiihningen  )  der  pcruviani' 
täten  HinAt  bckaniK,  und  vcrthddigr  dann  den  Gebrauch  die- 
ics  Heilraittclf  wider  die  Einwendingm»  diaiioi«e  neuere  Aen- 

bcn  ^  „ 

mtdit  bibtn.   ,  .  , 

«ntiftlltit.  find  eui  den  SchriAca  d«a  Vmm  Mmnmg  oad  ai^ 
dem  AtfSM  entlehnt,  und  bedflrfta  die  kainir  rmmii  Wieder- 
—  Hr.  Gnmtr  theilt  in  dem  bencRtgtca  Anfchiace 


:  (z.  B.  yogel.  Tißot,  u.  f.  w.)  gcga«  dit  NAtslichkeit  defleU 
m  in  vtrfrhiadcMQ  MriodUichtn  «nd  aadem  Krankheiten  ge- 
ndit  biben.  Die  G Andc ,  mit  danm  dar  VC  läiaa  Meynuog 


holang. 

(  auf  le  

jfMba{&  dMar»nhu  u. 
T*B  den  Umerfchcidu 
Vvibnfiwmt  daa 
Cdbia)aui^ 


I.  C  w. j  deiwMtr  t» 
ingnncMKi  diauc 


«w  dar  Bahudbnig  «.  C  w.  der- 


pniLosorntt.  Ohne  Druckort:  I/f  die  \'ichiyk,ii  Jer 
'£mAerttf  ganz  erwiefen?  unterfucht  von  ^uUut  Caefar.  Im 

Jahr  17g».  O  I^«f  Vf.  erinnert.  d.U  e..  die  Wiikli.hkcii 

ler  Zaubetey  Betreffend,  drcy  Hauptmc)  :iung<n  gebe,  dicem«, 
die  alle*  «anrerfii,  die  zwote,  die  zu  leichtgläubig  ai'.ci  jr.uch. 
me,  und  dit  dnne,  die  zwifchen  beiden  aulictllen  i!en 
«aghatab  und cbaafo wenig leichtfmnig  verwerte,  aU  /  1  idit.ell 
mi  kidie  rirabe;  au  diefer  letztem  bekennt  ei  ul  jit. 
Seine  <Mnda  find  1)  Beyiptcle  aus  dem;  a.  T.  z.  1 .  .e  i  v- 
ftideBilaawa,  der  egyptikhen  Zauberer  u.  .1.  .  ,a  u.^jr  auJi 
Ol«  Cehwarcn  Smlen,  welche  Gott  auf  die  /auh.rey  ce:ct/r, 
Mk  dar  VC  ala  BewaiA  vga  du  JCichtigkeit  d:r  Zaubercy  an. 


a)  Auch  im  N.  T.  findet  er  GrCir.de:  wenn  es  t.  B.  bey  D/Iaf^ 
cug  und  Matthäus  heilst,  dal»  der  Anti/chrid  und  die  lalfchea 
Propheten  vor  der  /Ceillorung  Jerufalcmt  grofie  Zeichen  und 
Wunder  thun  werden,  oder  wenn  die  OfTenbaruno  fj^r,  C.  13, 
1.  dsfs  der  Drache  jenem  Ungeheuer  feine  Kraft  viid  ^rolse 
Macht  muthellen  ,  ein  anderes  Thier  «ber  aus  dem  Munde  dea 
Drichen  und  des  Thier»,  und  des  fuHchen  Prophstenj  unreine 
Gcilter  hervorbringen  werde  etc.  Io  ilt ,  feiner  Ueberzeui^ung 
nach,  überall  von  nichts,  t!$  von  X.sviberey  -  Künften  die  Rede, 
Endlich  dienen  ihm  die  Heb-hicbun  eines  h.  Antons  ,  Hila- 
tjor.s,  und  änderet  zum  Bewcife  feines -Satze* .  und  er  tiiminr 
fogar ,  um  rtenlelben  durch  alle  niOgltchen  Mittel  lu  uuteriti»> 
tmn,  lU  UMiun  Mlbrebao  Zvdoebc. 

Ganz  in  eben  dam  Gcift  ift  die  7wote  Schilft  gefchrieben  : 
Mein  Bedenken  von  Jen  Brjrjjenen,  d-r  Welt  vor-^elcgr  von 
ffui,  Cjffjr,  S.  55.  C;  g^O    Auch  li;ei,  lehrt  er  uns,  leyen  J 
Meynuiigen,  i)  die  altere,  welche  liclclluic  annehmt,    2)  die 
neuere,  welche  alles  aus  Kraiil\hpi:eii  ei.iiaie,  urd  die  dritte, 
die  nur  eine  Bewohnung  der  ieeie   \oni    Icutcl  zugebe.  Et 
fe'blk  nimmt  das  Dafeyo  von  liefellenen  ohne  allen  Anhand  an, 
und  beweifit  ft'ne  Meynung  aus  folgenden  Gründen,    1)  die 
Schrift  unterfcheide  die  —  »on  Chnito  geheilten  \un  den  ße» 
fcflenen.  3)  und. eben  fo  die  Heilui>g  der  Kr.inkcn  voi.  der De- 
freyung  der  Befedeiien.    3)  Und  endlich  bettaiigen  auch  die 
kltern  Vater  und  Schnufteller ,  fo  wie  die  Vernunft  felb(t.  di« 
nemliche  Meynung,  Ree  hllt  es  für  unnöihig,  über  beid« 
Schriften  etwas  weiter  zu  fagen,  als  dal's  alle  angetührten  GrQn- 
de  des  Vt  duich  richtigere  Auslegung  der  Schrilt,  durch  lulto^ 
rifche  Kritik,  und  duich  ficherete  SchiUUe  auf  der  Vetnunfc 
von  foiLiit  wegfallen,  und  düft  tUo  all«  fon  ihn  angaiUiirai 

Ijevyeile  —  nichts  beweifen. 


Erd«esciireib(.  NC.  Zürich:  Einige  Blätter  miuien  Rei^ 
fetttbietlfn  rinn  Sthueizeri)\hfn  CeiftUchfn.  1790.  8-  ?  Kogen» 
ElU  Sturniwitid  Iclieiiu  diele  IJlattcr  jewahlt ,  und  «in  Wirbel- 
wind lie  geordnet  zu  haben.  Bald  reift  der  \'f.  her,  bald  reift 
er  hin ,  bald  befindet  er  ftch  auf  einer  »Itern  ,  bald  auf  einer 
neu^rn  Reile.  Hier  und  da  (wie  z.  h-  über  die  häutigen  Kreu» 
tzigungsbilder  in  katholifchcn  Landein ,  die,  wenn  lic  etwat 
wirkten,  alle  Fiohlichkcit  zeiltoren  müfsten])  macht  er  eine  gii- 
te,  nie  eine  nece,  Bemerkung.  Uebrigens  inuli:n  Verschen  und 
Abhandlungen  üüer  den  Uiiierfi.  hied  der  luthcriichen  undrefor- 
mirten  l.ehre  voiu  Abcndma! ,  1  ainiliengelchichten ,  und  tmn^e 
Kirchengebete,  iiud  zuletzt  gar  ein  iogcnanntct  Lied  am  Johan* 
nestiufcriag  die  ;  ilogen  {ütkn  belun  ,  deren  Langweiligkeit 
durch  Anckdot.n,  wie  die  von  emem  Judcnpurichen  bey  Mann- 
heim, der  auf  die  Frage,  ob  et  vethcyiathet  ley,  gant  emfthaft 
«ntwortcta  :  na,  er  (ey  noch  jjunefer ;  durch  manche  treuherst. 

?;c  Aeulserungen  und  .Xuivitatin  der  Gcfuhtspuncte  nicht  hin« 
angluh  vergiitcl  wird.  Line  purgciatl.vne  S.hildetuiig  der  Mo- 
degclclircli:ittfn  der  grolacn  Welt  mag  füt  manche  1  efer  hier 
Itchen,  umdabty  zu  Uufzen  ,  oder  zu  lachen:  „IM  dart  nicht« 
von  pcrlunliclien  Angelegenheiten  angefragt  noch  gefucht  wer- 
den. Die  L  iu>.>rbaltung  rouCs  lauter  uoangelegcntliches  cnthal- 
teil,  aber  mit  d;in  lieiterden  Ausfehen,  im  frohen  Tone,  bey 
a'Ur  Düifti;(k»ii  mit  Ar.ichem  von  Uncrfchopflichkeit ,  bey  al- 
kr  Kalle  m.c  Ani'clicin  von  Herzenswärote ,  bey  alUa  fich  vcr« 
raihcnden  Verlegenheiten  iiiufs  nun  den  übcfM»  g'lWrtfrbm^ 
bcltMiliicdncn,  vid  bcwuodemdei}  fpiclatu"  ^  . 
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So  ttn  abends,  den  22.  Januar  i  79  i. 


JRZN  Er  GELAHRTHEIT. 

oöTTKGSi*  ,  K  Difteridi:  ^0.  Frid.  ßlunienhachü, 
Prot.  Med.  ordin.  M.  Brittann.  U-aConni.  Aul.  etc., 
llecas  colUctianis  fuae  (raniorum  divcrfarwn  gai' 
tium  iiliißrata.  1750.  30  S. 

Der  Vf.  fahrt  mit  «nermiidetem  Fleifse  fort,  den  in- 
tere'JantenGegenftand  feiner  Inaiigural-Schrift  de 
gmeris  nun.ani  larietatenatii  J  lu  erforfthen,  und  liefert 
hier  a\s  t-inen  v.icluijjen  Beytrag  lur  Aufkliirunff  deflel- 
ben»  äi«  Eefchreibung  von  zehn  Alenfchenfrhädeln  nus 
vcrfch'edeaen  Nationen,  die  er  durch  eingeftreuete Be- 
Yk\erkun;;en  noch  unterhaltender  und  lehrreicher  macht, 
r.«  wir  tey  der  Ber.utiung  diefcr  Stücke  freylich  durch- 
atis  oö:hig,  Cch  hinlänglich  zu  verfichcrn,  aus  ivelcker 
Nation  ;?des  derfelben  wäre,  und  daher  ift  inllückGcht 
deSea  der  Vf.  fehr  genau  und  vorfichtig  zu  U'crkc  ge- 
j{»ngen,  fo,  daCs  er  nur  diojenigcn  Schüdt  1  feir.er  Samm- 
lung als  ProbeQücke  der  Bildung  dcsSchiidels  gewilfer 
fi'ationen  aufllellt,  von  deren  .Acchtheit  theils  die  Nach- 
richten in  den  Briefen  derer  1  welche  fie  ihm  iiberfand- 
ten  »  theils  bey  den  Schädeln  befindliche  Nebenfachen 
i*ugen.    Auch  war  es  nöthig,  bcy  jedem  Schädel  zu 
«mtcrl'uchen  ,  ob  er  wirklich  cJnrakterillifch  fey,  und 
fikht  etwa,  kränklicher  Bildung  oder  individueller  Ver- 
fciüertenheit  wegen,  von  der  gemeinen  Bildung  der 
Schädel  feiner  Nation  abweiche;  und  d;;hcr  mehrere 
Schädel  aus  einer  Nation  mit  einander,  oder  wo  es  an 
tenünglicher  An7ahl  fehlt,  mit  glaubwürdigen  AbbiU 
düngen,  und  Nachrichten ,  zu  vergleichen. —  We- 
der Linlmton'f  iinea  occipitalis%  noch  Camper' s  linea 
Jticialts^  noch  liilrer's  drey  lincae  faciales ,  frontalir, 
nafsilis  und  maxillarir,  lind  zur  Deftimmunp  der  Ab- 
tveichungen  unter  den  Bildungen  der  Schidel  hinrei- 
chend ,  obwohl  die  leztcren  doch  viel  brauchbarer  zu 
diefein  Zwecke,  als  die  beiden  *rfteren  find.    Der  Vf. 
Iiac  daher  bey  (eineu  tintheilungen  und  Btfchrcibim^en 
nichc  au/  finielae,  willkiihrlich  gtHv:ihlcc  Lhnr.iku're, 
fondern  auf  dasGinze,  doch  vorziijilich  auf  dns  or 
frantif  «md  die  oßii  maxilhriu  Riicklicht  penominen, 
wtil  fich  nach  der  Bildung  dicfer  Knochen  auch  die 
übrigen,  und  ib  die  Bildung  des  ganzen  Schiidels  verhielt. 

Die  zehn  bel'chriebencn  und  al>gfbild»?ten  Schädel 
tmd  nach  der  Ordnung  d^r  Variethten  des  Menfchcnge- 
Cchlechts  geordnet,  welche  der  Vf.  in  feiner  obcnge- 
«wuwet»  Schrift  und  in  feinem  Handbuche  der  NaUirge- 
feiaat»  angenommen  hat.     Aus  der  erßcn  Varietät. 
I.  V'oatiner  a^imtifihrn  Mumie-  Der  Schiidel  ift  fchmal, 
wie  von  Inden  aeiten  zufammengodriickt .  am  mei!\en 
^egen  denScheitel  xu.  DieStime  »Ii klein u.id gewölbt; 
-^'l-Z,  1791.  Erßer  Bmd, 


das  übrige  Geficht  von  d?r  GhiMla  bis  7um  Kinne  iR 
lang  gpj'..:;cn.  Die  Arcus  fuprocdinres  ragen  fohr  her* 
vor.  Üie  Augenhöhlen  find  weit,  und,  weil  d^s  Sieb- 
bein fchmnl  ill,  nicht  weit  von  einander  entfernt.  Die 
Foffa  malavis  neben  dem  Fornmhie  infraorbitali  ift  tief. 
Die  untere  Kinnbacke  ift  grofs  und  itark.  Die  Zahne 
find  fehr  grofs,  und  die  Kronen  der  Schneidezähre  find 
dick.  Das  leitete  Merkmal  ?eichrct  dieMumicnfchädei 
vorzüglich  aus.  Das  Hinterhaupt  ragt  weit  hinten  hin- 
aus. Der  Gang  der  futurae  ß^^ittalit  U\  arifer.  gefurcht. 
Die  Wurzeln  dorZrihne,  voriüglich  der  obern  Hunds- 
?rihnei  find  fehr  lang.  2.  Von  einem  Türkin.  Die  Him- 
fchaale  irt  faft  kuglicbt.  Das  Hinterhaupt  ragt  .ir.fTerft 
wenig  nach  hinten  hinaus,  foi  dafs  da.^  groCseHmter- 
hauptsloch  fnft  am  hintern  Ende  der  Balis  cranii  liegt. 
Die  Stirn  ifk  breit.  Die  Glahelia  hervorr.igcnd.  Die 
Foß'ae  malares  flach  vertieft.  Die  Theile  des  Gcfichts 
find  in  gefallendem  VerhnlttiilTe.  Eine  Prntul'crautia  oc 
tipitalis  externa  ift  faft  gnr  nicht  da.  Die  Condtjli  occi- 
■pitaicf  find  grofs,  und  fehr  gebogen.  DieOeH'nunp  der 
Nafe  ill  eng.  und  unten  in  form  eines  H:^lbiirkrts  ab- 
gerundet. Die  Atrr  alveolarii  der  obern  Kinnbacke  ill 
fehr  kurz.  3,  Von  einem  Aßuten,  und,  wie  der  Ueber- 
fender  fiir  wahrfcheinlich  hSlt,  von  einem  Tatar.  Die 
Gelblt  diefes  Schädels  ift  fehr  fonderbar.  Drr  Scheitel 
irt  fehr  erhoben,  zufammenp.'^drückr,  kannförmig  (f«- 
rinatus),  Die  Sutura  ßn:ttaiu'\(t  fchon  verfcli w  unden» 
und  doch  wnhrfchelnlicli  ri».hr  vor  Alter,  da  die  übri- 
gen noch  vollkommen  find ,  die  Kronen  der  BackTühne 
noch  vollkommen  und  unverfehrt,  nicht  abgeuliliffen» 
die  Wcisheitsz.il'.ne  kaum  hervorgebrochen  find. —  Das 
Hinterhaupt  ift  sbhnnrMg  und  lang  gezogen.  4.  Von 
einem  Knßiken-  D  cGcÜnlt  diefes  Schädels  hat  viel  Wi- 
driges. Die  Augenhöhlen  find  fehr  tief  und  hreit,  aber 
fehr  niedrig.  Die  N^fenofthung  ift  weit.  Dievfrn//  /«- 
praciliares  rtofsen  fall  ohne  Oial/ella  zufammen.  und 
ragen  fehr  hervor.  Die  Unea  femicircularis  der  Schüfe 
gehti  wo  fie  vom  Proceffu  malari  des  Stimknochens  ir» 
die  Höhe  Heigt,  gleittifam  in  einen  fpitTigen  Hügel 
über.  Die  Winkel  der  untern  Kinnbacke  find  fall  mon- 
ftros  rückwärts  gezogen,  und  an  dcr.'Vnbge  der  Maß- 
ßetcrum  ßetis  uneben.  Das  Hir.tcrhauptf-Ioch  ifi  enger. 
Das  Hinterhauptsbein  iil  an  den  I'yotuberantiis  fuißeror- 
dentlich  dick.  Die  Siib(l.inz  der  Hirnfchaalenknochea 
ill  fo  dicht,  dafs  einige  stellen ,  an  denen  fic  zufLini- 
ger  Weife  find  abfrerieljen  worden,  wie  polirtcr  Marmor 
glänzen.  Daher  ül  auch  der  ganze  Sch  idcl  fehr  fchwer. 
Auch  die  übrigen  Theile  des  Gerippes  (welches  derVL 
befit7t)  kommen  m't  dem  .^chädel  iibercin.  Die  Rühren- 
knochen find  autTrrordentlich  dick  und  frhivtr.  Das 
Bniftbcin  iil  t'aft  vier  /oUe  breit.  —  Aus  der  zucijten 
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Varietät.  5*.  Von  tioem  ^<i/iRiiM«n.  Das  Geficht  ift 
platt,  der  Scheite!  t»lederg»drockf »  und  dteSchdtel- 

knochcn  min-n  lieuien  Seic'M  h>  i  -  or.  Die  Nafenkno» 
chen  find  auirerft  klein ,  und  gehen  fall  fenkrecht  her- 
«1».  Arcuf  fupracUiaret  find  M  gnr  nicht  dsf  und  die 
Nafcnwunel  ifl  fo  wenig  einiredrii.-kt.  dafs  der  Bo(Tcn 
des  Stirnk«ochens  durch  Hie  (lache  GlubrUa  zw  dcrNate, 
mit  kaum  merklicher  Biegung  iiber^iehc  Die  Nafen- 
SfFnung  ift  fehr  klein.  Die  Fovea  imlum  ift  äuÜVril 
flach.  Das  Hlnterhaoptsloch  Ift  eng.  Die  Condijii  defTel- 
ben  lind  platt.  Ux^Proceffus  maßoidei^w^Ä  kh;  klein. — 
Aus  tirr  (iritfol  Varietät.  6.  7.  8.  Von itfo/irm.  Diefe 
drey  Schädel  find  doch  merklidi  von  einander  unter« 
fchi'erien.  Die  untere  Kinnbaricc  n^t  viel  mehr  im  2 wei- 
ten, als  im  dritten  vor.  Die  Walenürfiumg  ift  bey  dem 
dritten  fehr  weit;  bey  den  andern  beiden  viel  enger. 
Der  noter e  Abkhnitt  des  Umfangs  der Nafenöffnung  hat 
im  zweiten  einen  fcharfen  Rand,  in  den  andern  beiden 
einen  abgerundeten.  DieNafenworiel  ift  im  erflm  ein» 

Sedruckt,  und  bat  eine  tiefe  Queerfurchc  \  weniger  ift 
ies  Im  eiveiten;  «m  wenlgften  im  dritten*  Der  Rucken 
der  Nafe  im  7\veiten  winklicht ;  iveniper  im  erf^en; 
gewiilbt  im  dritten.  Die  Laimna  horizontaiis  des  Gau> 
inenknochens  ift  im  dritten  am  breiiilen ;  fchmäier  im 
«weiten;  Im  dritten  (im  elften)  fo  fchm^l.  dnfs  der  Vf. 
fie  in  keinem  EoropSer  fchmäier  gefehen  hat.  Beide 
Augenhöhlenfpalten  find  im  dritten  ifhi  u'cit,  im  i'.-  fi- 
ten lehr  enge.  Der  hintere  Theil  der  Hirnfchaale  ragt 
sugefpizt  im  twelten  hervort  im  dritteri  ift  er  abjrerun* 
det  und  faft  kuglicht.  Der  zweite  iß  -viel  dicker  und 
fchv;erer,  als  die  andern  beidpn. —  Ans  der  ywrtm 
V'arierär.  ^A'orx  tintmUaifd-Amirihnur.  Der  Scheitel 
ift  niedergedrückt,  breit,  an  den  Seiten  hervorragend, 
fo,  dafs  beide  Plana  femicirailaria  aufwärts  diverfriren. 
Die  Nafenhöhle  ift  fehr  weit,  und  die  Omchch-  jv-daic 
find  gleichfam  iaBIafen  auscehöhU.  Die  Schneidezahne 
find  tehr  kurz,  aber  (Mv  {dürf.  CKeStimnaiA  ift  nodi 
da.  Die  Hirnfehaalknochen  find  fehr  dünn,  und  der 
canze  Schädel  ift  fehr  leicht.  —  10.  Von  einem  A'tirai. 
Am  aas  der  Infel  St.  Vmcent.  Die  Stirn  iil»zurückge> 
dröckt.  Die  Augenhöhlen  ünd  fehr  weit,  gleichfam 
•ufWürts  gewandt,  indem  Aie  Lam'ma  orbit.uit  desStim- 
knochens  fehr  abhängig  ift.  Daher  ift  der  AbHond  des 
Thrünenknocheos  vom  SuUo  fupmarbitaU  fehr  grofs. 
Die  Sdieitelknodteii  ragen  weit  fcitwSrts  hervor.  Die 
Nafenknorhen  find  fehr  lang.  Die  Krone  der  Schneide- 
Zähne  hat  dieGeüak  eines  Cylind er.«;,  der  von  der  hin- 
tern Seite  fchief  i\)gek^^r^t\trun^cltuf )  ift,  und  eine 
lÜngUcbte  Furche  hat.  DieVerlchiedenheicen  d  r  . "-rini 
■und  des  Scheitels  find  wahrfcheiuüch  l*olgen  der  f  ref- 
fungcn .  welche  diefe  MenCchen  an  den  Kfipfim  ilver 
Kinder  machen. 

Laifzio*  b.  Böhme:  GviL  5'auR<in'/,' Media  Londi- 
flenfia»  nnrnaeoptua  in  ufim  fluiüofonm  —  sc- 
ceOerunt  nonnullae  fonnnlar  ir.edidnales  medico- 
rum  vindobonenfium »  edinenfium  alionunqae»  S* 
tryo«  9  flogen.  (10  gr.)  .        «  • 

Billig  folJten  in  einer Pharmacopfie  unfererZeit  nur 
z*  folchen  lufammengefezten  Arzaeyea  ficii  Forncla 


finden,  welche  i.fich  lange  unverdorben  erhalteni  und 
mehr  Zettzu  ihrer  Verfertigung  erfodern.  alsdarfchnellc  ' 

fiediirfnifs  des  Kranken  gewöhnlich  zij'iiVt;  2.  folche,  ' 
deren  nothwendig  künfthche  Hereiiungsart  nicht  jeden»  ' 
Ante,  der  nicht Chemift  von Profelfion  ift,  bey  unmit« 
telbarer  .Abfafrung  des  Receptes  richtig  und  uml^andüch 
genug  beyfallen  möchte;  i,  folclie,  dii?  lange  Zeit  in 
ausgebreitetem  Rufe  geftanden ,  und  dadurcli  ein  ge* 
wifies  Anfehen  erhalten  haben,  fo,  dafs  man  fie  mitJkl|, 
len  Ihren  Mangeln  doch  kennen  mufs ,  wenrt  man  fifS 
iiircr  auch  niciic  Iciiifnct;  4.  ('.."nn  und  wnnn ,  jcdö'ch 
nur  feiten,  auch  folche,  welche  mit  allgemeinen  Heil- 
•nzelgen  in  einem  leichten  und  ßmpeln  Verltältniffe  de» 
hen ;  fie  können  dem  GedÜchtnifH:  des  befchäftigten 
Arnes,  wenn  er  variiren  will,  auf  eine  unfchuldige 
Art  zo  Hülfe  I;   1    en.    Leztcre  Rubrik  aber  follte  inic 
atifoerft  karger  Hand  ansgefiiUet  werden ,  weil  Ge  out 
der  untergeordnete  Zweck  einer  Pharmacopöe  feyn  darC 
Ueberriaupt  aber  muls  jfde  einzelne  Formt!  in  ihrer 
Zufammenfetzung  auf  ächte  Grundfatze  der  Scheide- 
kunft  gegründet  feyn,  wenigftens  miiRen  die  In^e* 
dicr,7en  einander  nicht  chemifch  widerfprechen ,  or?cr 
die  Veticrtiguiig  wohl  gar  unaxisfuhrbar  ieynj  2.  miii- 
fen  keine  notorifch  unnütze,  und  ab  lächerlich  verru- 
ieoe  Dinge  zur  Miichung  kommen;  3)  mufs  der  Zweck 
der  Forme!  ans  jedetn  Ingredienz  fowohl ,  als  aus  der 
."^rt  der  Mifchung  hcrvofU  11  eilten;  4)  mufs  man  d^n 
kürieften  Weg  wählen*  den  die  Velikommenheit  der 
Anney  nur  eriaubt^  und     eril  nach  Befriedigung  die« 
fer  Lrfordernifle  mufs  Riickficht  ntif  Anfshn ,  Gerurh» 
und  Gelchmnck  genommen  werden*  f^ies  voriusgefezr, 
wird  Geh  die  Arbeit  des  Herrn  Sauaäm  leicht  würdl« 
gen  lalfen.  Ls  ift  nicht  zu  leugnen  .  dafs  er  eine  ziem* 
liehe  Zahl  allgemeiner  Formeln  aufgeßellt  hat,  die  nicho 
ja  allen  i'h.irir.acopöen,  fo  fehr  ihre  innere  C  re  H  ,'  aucH 
dazu  berechtigte,  angetroifen  werden.  Von  diefer  Are 
Idid  die  iintt*e9enA-i  daa  ox^md  eüMi.%  dai  vkm  emet^ 
mit  tart.  cmet.  bereitet;  das  encma  antifpasmod, ;  die 
atjua  puea;  das  decoctum  adßringent  u.  m.  a. ;  fo  wie 
fidi  z.  B.  der  linctus  emolL ,  die  pilulae  rhabarbariiiae 
u.  a.  m.  durch  ihre  Simplicität  empfehlen.  Auch  die 
Salben  Gnd  gröfstentheils  zweckmäCsIg.   Diefes  aber, 
nebft  der  ungemeinen  Correction  des  Drucks,  dürfte 
auch  leicht  alles  feyn«  waa  wir  an  dem  Büchlein  za 
rühmen  hatten.  Ohne  uns  Uber  die  Abfidit  feüie»B«icha 
auch  nur  durch  ein  Paar  U'orte  rw  belehren ,  fezt  der 
V£.fogleich  237Recepto  unter  alphabetifch  geordneten 
Titeln  der  Ar7ne\  form  —  von  acetum  \m  ungurntum 
hin.    Dann  fol^^t  erü  noch  ein  Appendix  von  iy9  an- 
dern, eben  fo  geordnet  von  ji  bis  U.  Zulezt  ein  Ver- 
zeichnifs  der  Gaben  einiger  einfachen  Arzneyen  ,  wel- 
ches alle  fehler  gew^Udier  Gabenliften  hat.    Es  ift 
ia  Ideine,  mlttlm  und  au&er ordentliche  Dofen  rubrf. 
cirt  Ohne  klinifche  detailUrte  fieftimmungen  und  Ein 
fchränkungen  lafTen  Cch  folche  Angaben  durchaus  nicht 
brauchen ;  erflere  finden  aber  in  derPhaiinicOpCt  kH* 
nen  Phti,  folglich  find  ievtere  wenigftens  zwecklos 
oft  veriührerifch.    Was  denken  lieh  die  geübten  Leier 
bey  0/.  cmnam,  dof.  media  gutt.  X.  Tartar.  emet»  dof, 
wm^gt,  A  T0msarmiittt  4tf  «rtroord.  ^j?  Doch  wir 
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gehen  xunt  Texte  über.  Ein  groCsn  Tiuil  der  Formeln 
paffet  nur  luf  fo  fpedelle»  folglich  fo  feltne  Kile  ia  der 
Praxis,  d^is  lie  durchaus  ki-'iivjii  Pluz  in  cinL>r  Phar- 
macopöe  zum  allaemeinen  Gebrauche  erhalten  können. 
M.  C*  bfiifumiemtnum,  emulßi  olenfu^  hauflus  u.  ptdvix 
diwftur:.  ;  ,  pthtlae  montnoftH'  laxantes  y  pulvis  febrifugui 
(|.  ar.tiJfioni.iSis ,  niixtura  balfamica ,  und  fo  viele  andere 
^  mehr.    Wie  viel  unkräftige  und  verrufene  Species  fio» 
'r'»4tA  fich  nicht  hier  noch  in  einer  anfehulichen  Menge 
.Fflrmeln?  Wom  ein  atthiopt  antimmialu?  Was  foU 
der  Bolus  ffduthus  (aus  f.iL  fcdnt.  Hovib.  -^ß.  coiiferv. 
aur.  3p  für  beruhigende  Kräfte  äulsernV  Was  wollen 
wir  mk  tintm  decwtum  butvae  (rod.  jMirWr.  birav*  ^j. 
eoqve  in  aqu.  fönt. )  anfangen  ?  Woiu  neben  der  t.'rra 
jap.  noch  /unguis  äratonu  im  ekct.  mlftringens?  Wie 
hülfretch  mag  wohl  die  expreffio  millepedagm  feyo? 
Welchen  Nachdruck  giebc  denn  im  boUu  eardiat. ,  Im 
infufum  «leirft. ,  im  ^poMs  lUexit.  a.  £  w.  die  rad.  ron- 
tragerva?  odrr  der  Zi.in'-er  im  ;ni/n'/  tempcrani?  Wie 
nnentbchrlich  doch  die  Zictwerwunel  im  tnfuf.  amar, 
ßnrpl. .  Im  eiert,  ßomach.  u.  f.  w.  i(l !  An  andern  Un- 
fcViicklichkeitPn  Rhlts  dfsm  auch  nicht.    5n  l-i'i  nmt  in 
«In  Klyftier  (in  das  cnemu  ex  «»/1//0)  Zimmtcinktur  mit- 
telft  der  gelatina  ex  amylo!  Wer  wird  gepulverte  Kinden 
kt  3l^;exofene(nPonieranzenwafler(S.  117.)  kochen  )af» 
Auf  üben  fo  gut  liefsen  fich  mit  Zimmttile  Schuhe 
/chn:.Vren.    V-'  1=;  foll  man  vollends  lu  einer  als  Canon 
autgellellcen  Pnsrmacopöe  tagen,  die  in  chemirii  hinkt, 
oft  in  der  gewohnlichen  Kochkunü?  Da  foll  Afdi, 
mit  SaLmar.Sj  tu  einem  feften Stuhlzäpfchen  gekocht 
werden! —  Wie  fchlecht  pafet  fich  in(magenftärkende) 
Pillen  der  Vitrioiweinllein? —   Bleibt  wülil  eine  Spur 
Ton  KalkwalEer  In  der  aqua  exßccim  übrig,  da  extrtut, 
fvtturm  dazu  komme? —  Wir  erwihnen  nicht»  von  der 
«ekelhaften  Dinte*  wo  Chinawein  mit  Eifenfcüe  (?•  1=4) 
'nCandirt  wird.—  Die  fechs Drachrtien  Vitriolweialcein 
(S.116)  löfen  Geh  in  vier  Unzen  MelüTenwafler  kaum 
dfiOMi Theile  auf»  und  thäten  fie  es.  (wer  weif«» 
fc«*  «lidie  verborgne  Kunft^  welche  herrliche  Potio 
iaxünt  LH  daraus  esirflehen?  durch  Gcfchmack     i  r 
«iuTch  M  urkung  empfeblbar?  —  £ntfteht  wohl  ein  Li« 
nimen:  (S.  52)  aus  der  ▼ochibaren  Mifchung  drsBerg» 
dis  mitWmgeifl? —  Kann  denn  in  ^Ill?r\VcTt  'r.-^.  chicr 
2afammcn(«nung  von  36  Gran  Honig  und  24  l  ropten 
TerZ>enthitig«ft  dn  Biflen  werden?  oder  aus  der  MU 
ichuii^e  C&37.  Nr.  81 )  eine  EmuUon?  —  Läfx  denn 
4fe  JNiKiniflg  (S  34)  aus  Spiritut  votai.  mümt  mit  VI- 
triolgerfl  ^e/attigt.  nicht  Glqubers  geheimen  Salmiak 
aieder^en  ?  oder  kann  lie  ein£lixir  «ado  voiaüle  ge. 
■aniTt  werden?  —  Man  denke,  ein  Laxiertrank  (S.  39) 
Ma  Ebfirnifalx,  ßaumril  und  rincm  ^cirtigcn  Flm'dum ! 
AlKfich  etwas  heterogeneres  denken?  —  Dochi  wir 
hibta,  fo  viel  wir  anch  noch  rügen  JcfinOMb  £diO«  «I 
«^id  von  diefem  Boche  gefagt !  — 

Saliiorg,  b.  Düyle:  MMmnifch-  chirurafelu Zri- 
tung,  herausgegeben  von  H^  'J.^.Hatw^aU  nnd 
\^f,X.  Mezler.  Erfter  Band.  179*  464  S.  gr.  8« 
Die  Vi.  haben  die  Ablicht»  den  Aerzten  und  Wund- 
h  ^Efprk  des3ounusatx  vonulegeo»  der  alles 


Wefentliche  und  Intereßante  aus  den  modicinifcheo 
fowohl ,  als  chirurgifchen  Schriften,  ßricfi-ii  ertahrncr 
Aerzte  und  Wundärzte,  und  den  in-  und  ausländ^ 
leben  Zeitfchri£cen  enthalten  foU.  £s  läfsc  fich  ans  die» 
fem  erften  Bande  noch  nidit  voSkommen  beurtheSen, 
in  wie  fern  ße  diefen  Zweck  erreichen  ,  und  ob  Gc  al- 
fo  im  Stande  feyn  werden ,  etwäs  V  0  Üll.indißcs  zu  lie- 
fern: fo  viel  iß  gewifs,  dafs  es  ihnen  an  Fleifs  und  an 
guten  Willen  nicht  fehlt,  und  dafs  fie  in  diefem  ertten 
B.inde  fchon  viel  geleiilet  haben.  Viele  Schriften  de^ 
Auslandes,  belonders  Zeitfchrifccn ,  find  ausfuhrlich 
angezeigt.  Manche  RecenGonen ,  z.  B.  von  Baldingen 
Jburnal  >  find  feft  sa  ■«•TiOurUdt  semdm- 

» 

SvinnAi.,  b.  Franze  nnd  Grofter  Jbvömn  far^atb 

Sakrni,  five /r/ioAitf  Sakrnitanae  ae  confm  wnda. 
bona,  vaietudtne  praecepta}  edidic>  ftudii  niedici 
Salerniiani  hiftoria  praemUft  C  G.  Aekarmatau 
CProfeflor  zu  Altdorf)  1793.  178  S.  8. 

iJie  refpectable  Schule  zu  Salerno,  die  Mntter  der 
neuen  abendltodifchen  Medicin.  und  ihre  Diätvorfchrif- 
ten ,  das  errte  liierarifche  Denkmahl  ihre«!  U'it  r^^ror- 
wachens  ia  unferm  Weittheil,  verdienten  es  unürnijg, 
von  einem  Manne  bearbeitet  ni  werden  •  der  als  einer 
uoferer  heften  Ijteratoren  bticannt  ifk»  und  in  dem  Geh 
SarhkenntnKs,  Kritik,  Belefenhelt  tnid  nneimiidUclicv 
Fififs  vereinigten,  um  über  die  dunkelRen Gegcnftände 
Liehe  2u  verbreiten«  und  das  Alte  uns  wieder  neu  und 
intereflant  zu  machen.  Jedem ,  dem  Gefchichte  feiner 
Kund  nicht  gleichgültig  ilt,  (und  welchem  wahren  Arzt 
könnte  Ge  das  wohl  feyn?)  wird  diefer  fchöne  Beytrag 
dazu  hocti'l  willkommen  f(*yn;  er  wird  Un  fni  ("ia 
gewiCt  nicht  geringe  Miihe  danken ,  mit  der  die  äjpu* 
Ten  der  falemifchen  Arzneyknnde  bis  in  die  dnnkelften 
Zeiten  hinauf  verfolgt,  und  bey  diefer  Gelegenheit  üb 
vieles  Neue  und  iSutziiche  über  den  Zuiland  der  Wif« 
fenfchaften  in  Italien,  Mönchsgelehrfamkeits  Zuberei* 
rang  der  damaligen  Anneyeiis  leoninifche  Venart  n. 
f.  w.  beygebradit  hat.  IVenIgftens  hoffen  wir  doch, 
daCs  jeder  Doi  Cor  prowotus  i  t  .i^in  ig  feyn  wird,  den  Ort 
näher  kennen  au  lernen ,  wo  die  erften  Ductorcs  creir? 
wurden,  und  wo  Mppokratifche  Medicin  weit  eher  ge^ 
frii-l-cn  Tint^  ^plphrr  '.vurdf,  als  die  fübifciie  duffcll  dif 
baracenen  eingctunrt  ward. 

Münster,  b.  Perrenon:  Defcriptio  pUuriHdis  perii 
fntuir.oniae ,  pleuropueiononiae  et  auginae  earumqui 
(uratiOf  propoGta  a  t\  Sasümamt  IL  D* 
S«  106.  in4*  (19  gr*) 
Ebendaf.  Ikfcriptio  rheumatiimi  acitti,  et  dilucidatio 
102  aph^immtm  Hipgoartt  'u  ad.  rhtumatiitmm 
htm  aattm  im  ehrwAum  He.  dit«aF.5MlMMnM» 
M.  D.  1789-  ISO  S.  in  4.  (lg  gr.) 
Audi  in  diefen  beiden  Schriften  des  biedern,  nn4 
In  6cr  Gegend  feines  Aufenthalts  auch  gefchätstcn  al- 
ten Praktikers,  findet  man  den  Verehrer  Hippocratt 
und  den  Zögling  Brendels  wieder.  Die  Parhologie  und 
Therapie  der  abgehandelten  Krankheiten  n.uchte  wohl 
einige  ^rzehende  zu  alt  feyn«    Das  Verdienft  des 
Vi  Ceftdic  vorzügUch  Ja  den  femlotifchen  Thell^ 
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hebt  Hippocratf  *  Brendels  u.  a.  Satze  über  diefc  Krank- 
Hfiten  aost  verbindet  fie  mit  Motu  Erfidirangeii.  und 
bringt  hie  und  da  gxttt  Hrlättterungctt  b«y* 

GESCHICHTE. 

LlssABOv,  in  derüruckercy  der  Königl.  A^-t Hernie 
der  Uiflenfchafien:  Fida  do  Inf  ante  Dom  L>wvte, 
pcio  Mcßre  Attdri  de  Rpzeade,  mandada  publicar 
^     pela  Academia  Real  das  Sciencias.  63  S.  $, 

*  lüne  intecdTance  ScfariCc*  durch  deren  Herausgabe 
oie  Akademie  der  Wiflenfilafteo  zu  Ltflabon  Geh  kein 

gering«  \  er  lienll  um  ihre  vaterlilndifche  Literatur  er- 
worben har.  Möchte  ße  doch  tortfahren,  mehrere 
dei|ilei^}ien  noch  im  Staube  der  Klofterbibliothelcen 
verlleck't  liegfr.il'"  H-r-ifchriften  klalliicher  Schriftttel- 
1er  der  Portugicltn  hervorzuziehen,  und  durch  den 
Smcleini  UmUmf  lu  bringen,  liiti  Unternehmen,  dns 
ihrem  gUinzeaden  Wahlfpruch :  rtßüuet  omia ,  ganz 
entfprechen  würde.  Der  för  fein  Vaterland  ttt  mik 
gf  f^crl^cne  Priiu  r>ai3rii ,  ßruc?er  Königs  Johann«  HI. 


tHuUaf  utuiUUit  iiißta  probitate  et  indußiiu  comtnuiubiu 
rebus  affern  pulutifrt.  Ein  ürtheil ,  deflen  Kichti|ikeit 
die  vbr  una  üegende  Schrift  einea  Zieitgenoßen  und 
literürlfchen  Cefellfchafters  des  Krtnseo  verbtu  gr.  Nie» 
niand  wird  d;cie  ganr  i'.i  Geifl  ^lt  Alten  s;cMchrirbene 
Biographie  uubetiiedijxt  aus  den  H.Inden  legten.  Sie  ift 
reich  an  charakteriftii'chen  Zügen  des  NJtionalf^eides 
d  r  !  r"'^Tri  r.  in  (icn  bliihendlien  Zeiten  i)irts  Staats. 
A»ich  die  ärnitiu:irc  verräth  fogleich  duS  go.dciie  Zeit- 
alter der  portugielllchen  Literatur,  wo  die  Aijres  Bctr* 
kofuw  die  Oforio*  Am  AciMes  Mßaat  die  Aitrn  laCca 
und  tu  ihren  Muttern  wühlten,  u  itt  nun«  bedauern« 
dsfs  man  hcym  Abdruck  (o  wenig  Sorgfalt  auf  die  lüch- 
tigkeic  des  1  exces  gewandt  har.  Er  winimeit  von  Feh« 
lern ,  die  das  V'erftändnifs  erfchweren ,  nicht  feiten  uiH 
moolich  iinachen.  Auch  grobe  hi(iorif>^he  Irrihünier 
kommen  mitunter  vor.  2.  B.  S.  61,  wo  die  bekannte 
Maria  de  Aulliia  IfiTUdUi  genannt  wird.  Diefe  und  an- 
dere Untichügkeiten  haben  einen  portugieCfchen  Alca« 
demiicer  verantarst»  die  Aechdieit  diefer  Sdiri^  tu 
Z'.vpiül  7U  liehen,  und  fn'  dem  berühmten  Vf.  der 


wrd  des  Ijekaiuuen  Cardinais  Heinrich,  würde  Uhow    Antiquitatum  Lußtanarvm  ubzuiprechen.    Sie  beweifea 

als  Stammvater  des  jeztregicrenden  Haufes  Braganja   -'   ■'■   

Aiifnierkfamkeit  verdienen«'  wcmi  audx  tein  li«bena- 
wiirdiger  Charakter  und  feine  VenMenfte  um  die  Au»» 
breitung  der  U'iffienfchaften  in  Portugal!,  fEin  .Anden- 
ken nicht  empfehlungswürdig  machten.  Der  gleich- 
seitige O/onb  crwMiiicir  Heiner  mit  den  ehrenvollßen 
Avijcinicken.  hr  Reb.  Emap.  S.  ^33  (ludi  der  Aus- 
gabe Cölln  15741  i).)  heifst  es:  Oduurdus  natura  miLis 
et  clc)i:cus  cxtüitt  mußcif  et  venatiotiibut  deditur,  uni- 


aber  weiter  nichts,  als  d.iis  man  eine  höchfl  fehlerhafte 
Handfchrift  höchil  forglo«  copirt  habe,  ein  VerCiliren, 
daa  fich  eine  Alcademie  der  Würenfchaften  nicht  hätte 

7U  Schulden  kommen  laflen  roÜen,  Dafs  riiemand  an« 
ders,  als  llefende,  der  V(.  feyn  könne«  fallt  in  dieAu^ 
gen »  fobald  man  die  hi(\orifcben  Nachrichten  von  dem 

Lrhcn  dieü-s  Geli^hrtcr.,  die  der  3te  Theil  i\^t  Hirpani.x 
iiiiißtittu,  die  JJiLiiüthecd  hifpana  des  N.  Jatauiu,  und 
die  Bihliotheca  Lußcana  des  Barboßi  Maciiado  liefert. 


terßt  propter  benignitatem  et  hummitatem  etmu  ataue  mit  mehreren  xerikeutea  Winken  anteter  Sdurüt  v«r^ 
pojucuntbis:  qui  ß  noR  MVNrtiira  mortr  fiihlatuf  fiäßet,  gleicht; 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Cf-^chii-bte.  Alt$Ma,  b.  H«mmeTich  i  Kltint  On^nkkt  itr 
Kinitc  ven  ü^intmark.  Eine  Handfchrift  des  fecluxdioten  Jahr- 
hunderts, mit  hillcrirch-  «t^tnolosifchcn  Afliitrkiingm  und 
rtner  \'orrrde  begleitet.  1790.  71  S.  in  8.  I>*r  Cadt»  ibll  auf 
dem  Scliloire  Gotiorp  gefunden  ,  demnidlft  in  di«  Htade  V«r- 
(c1uedent:r  Privatpctronen ,  und  zulest  «inc*  tt«  fehon  vcrfior- 
benei)  GflfVncn  gekommen  feyn.  der  die  ReimkroniU  hettll*- 
gcbcn  uciUe.  Eine  mit  der  eicenfinoi^fttn  G<nai:is;keit  gcdaiB» 
mene  /Vbl'chrifc .  ktm  durch  Etbfall  10  dw  Uindfi  dca  Ucnoi- 
ffcber» .  der  ihr  izt  feinen  Fldü  widnnc  JE^mtliCh  mAilt 
der  Codex  die  liildnifTe  der  daufdim  Mnife,  IMd  dar  m« 
dem  K6ninstirel  von  bltern  Gcücfaidttlfilnaibcra  ivm  Tlieil  «ih 
anfgcfCihrten  dinifchen  Hcldca  und  MaglHtai«  von  Dan  I.  bis 
Chntlim  IV. .  in  feintii  auigmalMit  Ztidiaungen  ,  bceleitcC 
von  holperichten  ReimverfcB,  «tldlt  «iniM  dar  mcrkwardif» 
ftcn  Voifülle  der  Könige  «odialtaa.  Aof  dem  Votblatte  d«r 
UandfchiUt  war  anfemcrltt:  daft  Anna  Kcabb«.  Brichs  Krabbe 
diiue  Tochter,  Jakob  Bii^riu.  Herrn  v«n$fccBbolt,  Ehegattin, 
die  Bildnilfe  der  KAttwa  «KWOifcB  habe.  Danit  Aimmt  rioc 
Kachricht  m  Jöcliefa  «i.  Loncon  fibatein ,  die  eben  iHalb  An» 
IM  Krabbe  fltr  die  Varfcttif  erm  von  BOdniflcn  der  Kanigc  und 
ciacr  Reimkniniit  erklirr.  Aach  wird  diefts  aus  cinigeuStd- 
In  bcym  iHMn  Ttoi  C><M  J>» 


glaublich.  Wenn  «ber ,  >vi»Rec.  fich  b^nrirt,  in  H'om»  Ltxi- 
ran  «ler  Danikt  l'itit  Miitid  gvlcfcn  zu  h^ben,  Erith  Krabbe 
fdion  1533 ,  und  hernach  in  wiederhottcn  Ausgaben  :  D<n 
Damtk«  RUmkrcnik*  U.  f.  f.  herausgegeben  hat,  fo  könnte  viel» 
leicht  Eneh  Krabbe'«  Tochicr,  Anna,  die  Arbeit  ihres  Vaters 
mit  ins  Deutfebe  Obcrfen  und  vermehrt  haben.  Die  Sprache 
und  Reinatt  eben  Ibwobl.  als  der  Innbalc,  fcheinen  dem  Her- 
etia|abcr  «Baudeutea.  dafs  fie  kurz  vor  Anfang  der  Regierung 
CbnUana  IV.  verf^tlfet  fey .  fo||licfa  in  dao  Atugang  des  ir>ten 
oder  Aofaig  des  i7ten  gehöre.  Atter  dar  biftoniche  Werth  ift 

Striag,  Arn  an  Nachrichten,  uianihlaa  Kachrichten  von  uc. 
ekaBMtrnOcgebenheiten  ;  in  dar  Uten  Regierungsfolge ,  der. 
feitdcn  Todim»  in  der  altem  dioilcben  Ccfchichte  Epoche 
nadnt.  vaa  Kennern  laa|tt  verwwranan  Ordnung  des  Sex» 
GtaatmatiaM  nach  trUHg  treu;  vaa  iuae  asn«  folche  Chronik, 
und  «ODiabl»  wenn  es  anf  altert  Begebenheiten  ankommt,  cias 
Chronik  aus  dem  idten  Jabthuidert  helfen  ?  IndefTca  üod  die 
Berichtigungen  und  liftwiTch*  ctymolu»irchen  Anmerkuagea 
des  llai«ua|eb«is  ein  Vctdicnft.  daa  nanehefr  Ufer  denk&ar 
efkcaniaB  witd*  dt»  tbeib  di«  Saebca.  theils  die  Oedcutungea 
veralteter  WOiwr  und  BiigcvttnliclMr  Wcaduafen 
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LsJrzia,  b.  Crufius:  PraUiJche  AnxveiJungTatrKewU- 
«ifi  dtr  Hauptverändenn^en  nnd  Mumhrttn  4er 
äitmtjckrn  Sprache  von  den  alteßen  Zeiten  bir  inr  ner- 
vknu  ff^trlmndert ,  in  einer  Folge  von  l'robcftü- 
ckcfi  >  ('  tu  Gorhifchcn.  AUrranküi-lien  oder 
Obcrtlcutrclieu ,  Kiederdeutfchen  und  Augclfächrt- 
fchcn  cait  f^wuhedünieniden  Udbccfebn^Cn  und 
1789>  900  S.  xr.  8*  (i6  p.) 


Eigentlich  erhält  man  unter  dicfemcnvos  hoch  Uutcn- 
^  dem  Titel  eine  neue  Aasj^be  von  Eckards  Catechejis 
IkMtuea,  die  aber  fo  gut  bebandelt  ift,  dafs  man  ihn  doch 

keiner  FiUcbbeit  befchnldigcn  kann.    Die  Vorrede  er- 
klirrt (ötcfaes  amiländlich,  uud  mgcc  die  gute  Abliclit 
zur  Selriedigiing.    Der  Herausgeber  wollte  neinlich  für 
soAegürerte  Gelehrte,  SchuUeute  und  junge Sttidicende 
di«Kennuiil5  der  alten  deutfchen  Sprache  erlei(jiteni,da- 
loic  dritu  mehr  Dcnkmiiler  dcrfclbcn  aus  nücherraram- 
kn^n  undArcbiven  zum  Ntuzco  der  Ocfchichrc,  Rechts« 
gddir&iakeit  nnd  neuern  Sprachkunde  hervorgezogen 
werden  könnten.    Da7.u  h  ieli  er  eine  Sammlung  kleiner 
Stucke  mit  omilandlichenErläuterungen  am  dienlich  den, 
•cd  To  weit  bat  er  gewUa  vollkomuien  Recht.    Dals  aber 
Ime  Aoswahi  goade  auf  joic  Folge  von  Catcchispicn 
«efidlra  ift,  moft  wohl  eine  beibndere  Vbriiebe  oder  Ein- 
k;lmnk«r.c:  ^.um  Grunde  haben,  und  fchwerlich  möchte 
Öie  Acfmur.:erujig  d-.-vihi.  Hibhothckar Loi^ir zu  VVol- 
ftaliänei  »'cj.en  an^jrblicher  Seltenheit  der  uckardfchea 
Oar|)ilicIk>  fall  verdiene».  Die  Eintunnifikeit des  ganz 
AcSo^Hchra  Inhalts  kann  unmöglich  das  Anziehende 
lLj'j?rL  .  Iciics  bc)  der  Anleitung  ZU  einem  an  fich  fo 
tfockruraSauUumauthigiit.   Auch  ideswiüerdicgutc 
Methode,  dMs  die  Stacke  weder  nuch  Ordnung  der  Zeit 
au/'einjniietfolfjcn.  nothdabcy  auf Lcifhtr_;keir,Si  !v\\  e- 
Tc  und  ;rihcrcVerv.  andfchaü  ^eichen  vvotden.    Das  cr- 
fte  iiider  Weir^rcharjcr  Catcchismu':  aus  dem  <;ien  Jalir- 

 ii  dann  Ugen»  wie  beym  Eckard,  andere  aus 

ftea  uod  pit»;  femer  das  fichfifchc  G)aubens6e- 
k.-'nnrnjrs  aus  dein  i2ten,  das  alcmaimit'he  nus  dem 
Wen,  daraui"  vueder  oberdi  utfche  Stücke  aus  dem  gt^n 
mättea,  uu  J  zuletzt  endlich  die  un^cirachlifchcn  Gebo- 
te. Vaterunfer  und  Glaube.    Von  demjetzken  HeiauS' 
5rö<*  l'md  noch  ein  lachlifches  Gelübde  an  Wodan  ond 
'jvlos  L'jiter-.vorüir.j;  an  CarldcuGrolscn,  beide  aus  dem 
^oiMirgiüchen  Mdgajün ;  zulet/.t  aber  ein  goihifches 
US  UUUas  Luc.  1 1. 1  —  30.  hiozugefctzt.  Nadi 
diefctkßsdehnung  auf  die  Ibganzab  .vcichcndcn  gerraa- 
■iichra  Mundarten  hatten  hilhg  aucii  einige  Proben  der 
ihto  nvriifdicn  Sagen  u.u!  Gedichte  PlUK  finden JOAt 


Ten.   Der  befimdeni  AbfichthingepcitwäTe  es gemafser ' 

pewefen,  vom  I4ten  Jahrhundert  hinauf  zu  ftei;^en.  und 
in  beiden  Hauptmundarten  Urkunden.  Stücke  aus  Chro- 
niken und  Romanen*  Gedichte  u.  f.  w.  aufzunehmen,  wo» 
zudieSammli!ti!^pn  \  onSc/u7tfr,  Leibniz,  Bodiner,  Mui- 
ieru.  a.  Stoff  genup  darbieten.  So  würde  die  Mannich- 
faltigkeit  aucli  den  kälteren  Liciibnher  llarker  ge- 
reizt, und  er  würde  bey  den  häullgcni  Ueberbleibfeln  der 
fpatem  Zeiten  feine  BemObunf  ehernficdichgeftuiden 
haben.  lodclTen  wird  auch  die  jetzige  Sammlung,  fa 
wie  He  der  Herausgeber  einmal  f^ut  bei'undeu  hat,  immer 
dienlich  feyn  können,  den  Endzweck  zu  crreidteSk  ' 
Denn  die  üctrbeicungift  fehrgutau^falleo,  nndzen»' 
gctvonrflhndichefnFieirsin  SprachforfchnnsundLeikr' 
art.  Jedes  $tück  ifl  mit  einer  Einleitung;  v  erfchen,  dann 
die  fchwcrcn  erft  ganz  wörtlich  und  etymologifcb.  zu- 
gleich aber  freyer  nach  dem  Verilarsde,in  die  jetzigeSpn« 
che  üborfctzt,  darauf  fulgcn  einzelne  Anmerkungen« 
und  den  Befchlufs  macht  ein  Regiller  der  crklirten 
Wörter.  Ei  knrcUvin!  in  W  licht  leiner  Kritik  undErklä- 
cung  mehrmals  ergünzet  und  zurecht  gewiefen.  So  ift 
z.  B.  in  dem  Verzeichniis  der  Todflinden  bey  Emulatio- 
nes  anthru  'II :  Entrüdung)  und  irae,  niMia  (\eid)  durch 
Verfcuungdcr  Wörter  die  Ordnung  glücklich  hcrgeftel- 
let,  und  die  Lefeart  Diffjsnfiones  fiiis,  durch  das  engUfche 
to  fltt  zanken  gegen  VerbelTerang  infliiavetthcidi- 
get.  In  der  Entfagung  vom  Teufel  wird  E*$  gekönftd- 
U'sthitna  crcnde  (lucornm  cultus)  in  thunar  ende  Djtiit«' 
und  Wudau  vccjudeti.  und  iu  leichter  erklart.  Die  An-' 
Bierkungen  enthalicu  gröfstcntheils  nur  kurze  Erläute- 
rungen der  fchwercn  Wörter  fürAnfinger,  einige  aber 
gleichen  fall  kleinen  Abhandlungen  zur  Einleitung  ia 
diedeutfcheundallgemeine  Wortlorlchung.  Dahin  f;c- 
hörct  z.  B.  die  Vergleichunjr  der  Worter  für  Vater  und 
Mutter  in  allen  Sprachen,  die  aber  aoadem  GloflhriaA 
der  Kaiferin  vun  Kufislaiül  frltr  h;itte  vermehrt  werden, 
kunnen.  Eben  Ib  illbey  Gelcf^enheit  der  Ableitung  und 
Ver«  and^hat'rder  Wörter  Hun;nd  \  on  buhl,  huch,  heim, 
Jo  mit  dann  iknd  mit  auch  von  mit  ohne.  Mann  und  Menfcb, 
w^m  und  /i;^  viel  gutes  fiber  AeBSduagans  Gründau* 
tcn  und  Endf,  Iben  im  Allgemeinen  gefagt.  ünaagc- 
nebm  aberiind  von  einem  fonft  fo  vorzüglichen  Sprach- 
kondigen  ein/.elue  Fehler  wie  S.  IV.  g"^»/tti  werden,  S.  * 
49.,  wo  das  Tuch  drnn  iil,  S.  104.  tüwtilr  ohne  Nacfafatz. 
S.iiQ.  darum  <ia/j(,  und  die  gexleteewsuriLechtfdireibuag 
griq/s  Gdatt,  mgeM  SiWil»  «nc,  Uebed^ettinig» 


FnamtyvBTn.  M.,  in  der  Hermann.  Buchh. :   

iung ifrneuefien  Veberjet-.u^'  .i  J^rfrrieckifchtumn' 
fauchen  Schrtftßeüer  t  unter  der  Auflichr  des  Ho. 
PmCMoM.  SieheamXlKdacHlerBaad.  ^ 
ü  '  .  aucb 
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■uch  unt(>r  (liefern  Titel : 
.  Jrrütns  FeUziige  Jkxanders,  «rfter  Band.  Ans  dem 

GrifcSifchcii  überfetzt  \üu  Jng.  ChyißitH  liorheck, 
dcüsiiirtcr.  (ui)  ProicllAx  aer  ßeredfamkftit  und  Ge- 
fchiciue  zu  Duisburg.    1*^90.  g.  XL.  und  43S  S* 

(20  PT.) 

Bey  dicfem  Bande  der  bekannten  Sammlung  von  Ue- 
berfiMTunp^en^icchirclicrSchriftfteUer  liöndigt  fich  Hr. 
Stifbold  in  BitclisweiUr  äla  AuQieher  dicfc$  iaititvts  an. 
Inder  de^Vb  vo^efelzten  Vorretle  fetzt  er  die  Aullieht 
fpüVt  in  foI^pnt!rn  PuiK  crn  :  i)  die  SfferiftHoIlvr,  die 
überlerzt  wertkn  füllen,  /.u  wählen ;  2)  nxit  den  Gelehf- 
tent  die  an  dirfcro  Inllitute  zuarbeiten  Luft  und  Mufse 
Inbea,  dienötbigeuBediiigUDgeiizutreften;  3)  das  Li* 
terarirebe  der  hiebey  nöthigen  Correfpondenz  zubefor- 
gf-n  ;  4}  dj^ ''inj^t'gangene  I\Iam:fcript  (liir(  h/iifehrn. 
D  in  letztem  Puiictc  wollten  lith  einige  der  bisherigen 
Mitarbeiter  nic  ht  unterwerfen,  und  daher  rührt  es .  dafs 
der  fei.  Stroth  auf  yerfchiedcnen  Thcil '  ii  noch  lange 
nach  feinem  Tode  aLs  Auffeher  genainit.  aiifatulern  abef 
gar  keines  Au!Teiiers  pcclui  !u  wird.  Hr.  5. /.ci^^t  einige 
EmptindlichlLejt  über  die  Weigerung  mancher  Aittarbei' 
(er,  ihn  «1s  AufTeher  anzuerkennen,  und  fbcbt  die  Auf- 
ficht in  einem  minder  anftöfsif^m  T.irhre  tl.Tr/.ultcllen. 
Als  ErtüüeriiilTe  der  unter  feinerAufticlu  heraus/.ugcbcn- 
den  Ueberfetzungen  giebt  Hr.  5.  an.  dafs  fie  trou,  uhne 
«Ue  Verücböoerun^,  obne  Deoterifchc  AjisdriiciLej  und 
ohne  Wörter  aas  einer  dritten  Sprache-feyn  folten. 

Was  Hn.  ßorhedis  Ueberfetzung  nun  betnrtt,  fo  ha- 
ben wir  fie  zwar  grofstcnthcils  treu  und  richtig,  aber 
Mich  an  vielen  Stellen  zieinüf  h  iieif  I  riui.il  n.  Die 
SOS  aufgeftofsnen  H.irten  und  Unrichtigkeiten  fcheinen 
befbnders  davon  her/urühren .  dafs  der  Vf.  <ich  gar  zu 
genau  und  änglllich  an  fein  Ori^Mua!  {j(  halten,  und  da- 
bey  mehrere  Gracisnwn  bat  mit  einfliefsen  laiTcn.  Nur 
eini  jre  Beyfpiele  aus  mehreren :  B.  3  K.  i.  S.  149.,  und 
fchtiiu  du!^t<xdt  iiiirch  einen zwitfachen  Schn't  nb.  Ohne 
die  griccliifchcij  Worte  xp^m  it-rkw  w'ml  man  nivhi  gkuch 
winen,  was  unter  dem  5c/ia/^  zu  verAehen  feyn  foll.  K. 
2.  S.  ISS.,  die  TmatifrJoUtenJUhdtm  Antalkiäijchfn  Frif- 
den  grmäfsmit  Darmt vereinigen.  ttoiivY;y  uytiv  zeigt  kei- 
ne Vereinigung  an,  und  Arrian  fagt  (laaii  t  nur,  die  Tene- 
dier  follten  den  vony\ntaUudasmi(DariusgcfchtufTencn 
Frieden  beobachten.   X.  3.  S.  tS^  nQis/uT.x>rjc  Crsp  Tou 

ttv  rxpn  Toui  Ttktu7J6x;  Tovsfutinic*  heifst  nicht,  um 
Wahrjagem  das  Götterzeichen  mitzuthdUn,  fondern 
fie  darüber  um  Rath  zu  fragen.    Jene  Uc^erfc^/,ung  itl 
garzu  wörtlic  h.  K.  6.S.  177.  (jtrrciö  (heller  verleitet  oder 
Verfuhrt)  durch  diejenigen,  4k  mm  Unglück  der  Kiinige 
immer  um  fie  finJund fetfnwerden,  die  ihnen  zu  fchmrkhel» 
JiukcTi,  glaubte  er  —  diefo  Stelle  ^ft  fchielend  ausge- 
druckt.   Wir  würden  etwa  fag;  n:  Verleitet  duK^die 
Schmeichler,  die  die  Könige  zuiiir<  tD  Ve^lcrbenuD^ 
b«n,  und  aurh  wohl  zu  allen  Zeiten  iimgeben  werden.  — 
EluMid.  dif  }),  rßfJ:e  ILHernj  aliäii  werde  dai  ganze  malte' 
do  'iji.üe  Ufer  m  üodea  retten  —  xzr.'crjxrt/;^  wurden  \\ir 
Jic-hi  r  durch  zertreten  Oberfetzen.    Kap.  7.  S.  27g.,  tmd 
U:fs /lUxaiidern,  ohneeiZuin[ff>!,  !:inter  fich  znriick.  «y«- 
»trt  AÄ.-or/v  AJU^Ä,i^. ,  muJs  iiiifscn:  kamAlcv.  o.  c. 
«tW.imftucken.'  S.-Vff»:  eaenr/t^ÜMfrw  Aktf^^t  s» 


YßfvwuvatLatunv,  iu  7i)  wörtlich  Qberfetzt :  Darimf «ß 
tu  fdnenKänOe».  W  ^^ip^iy^ycnheirAvTeiter  iddicib 

in  der  Kihe.  hey  der  liand  feyn.  R.  3.  Kap.  4.  S.  2"^^ 
lHart  gehaucht  rfiU  J^alz  zu  den  Opfern— J<ni  t']:l  in  yisffij- 
ptirn  Uli  andere  Volker (loW  heifsen  :  bey  anuern  Vi  lkeroj» 
die  bfytn  ^iottesdil^^fie  J  or^^ig  ßnd.  Für  das  letztere, 
das  etwas  abgelchniackt  klingt^uärden  wir  lieber  fagcn  t 
dieihren  Gotiesdienlt  f!,o«  tfleuhaft  verriclit4>n weUen .  u. 
dgl.  mehr.  —  Unter  dem 'l'exte  itebenicbr  zahlreiche 
und  zum  Theil  weiduutiige  Anmerkungen,  worinn  nicht 
allein  <!ie  von  den  übrigen  Geii  liichrstf  hreihcrn  .Alexan- 
ders, Diodor  PlutarcU,  Lurliui.  und  Julän,  liberlirfcr- 
tcn  Nathnchien  n.it  Arrian  vei^lichen,  fondemauch  die 
vorJLoinmenden  Stftdte  ond  Linder  befdiriehen  weiden. 
briUi/idudMteiztemhatHr.  tri«  Uns  dänkt,  oft  da» 
Maa«  überfchritten.  Denn  wozu  nützt  es  dorn  Lefer  der 
Gefchicbte  Alexanders,  die  Veränderungen  und  altem 
Namen  eines  genannten  Ortes  hier  erühlt  ni  ioden  t 
UiQ  %ii  mit  dersyiien  (teographie  bekannt  zu  nachcn. 
muis  man  doch  andere  Werke  lludiren.  Auch  fehlt  cji 
hiebey  niclit  an  Unrichtigkeiten.  So  wird  .S.  154.  N.  4- 
von  deriniel  l'enedos gofagt,  l\e habe etneÜtadtjleoHs, 
tnd  einen  Tempel  des  .bowt^Ai/cAmApoHo  gehabt,  deC- 
fen  aueJi  iI(Mncrcr\v  ihne.  Das  letzterrirt  wohl  nur  ein 
Di'u(klf!ikr  iür  ^Hiiniltijchen  /ipiiiki;  in  Anlehungder 
Stadt  aber  bat  lieh  Hr.  ß.  durch  den  von  tellar  aus  btrabo 
angcfülinen  Ausdruck,  rsAi«  AmA««.  verführen  laStm, 
Di«  Stadr  hatte  gieidien  Hutoitn  mit  der  Iniel,  vngüeAab 
von  AeoIiL-rn  bewohnt,  desft  egen  hiefs  lle  eine  aeOli- 
küe  Stadl.  —  Hr.  iJ.  vcriprichtnOch,  dem  dritten  Ban- 
de difler  Uehcrlci^ung  Arrianseine  voIHtandigeSamm*- 
hing  aller  Bruchltucke,  die  in  den  alten  SchrilUteUern 
von  Alexandera  vorkommen,  und  eine kritifche  Ltrerar- 
gelchichie  der  üelthicbifchreiber  diefcs  Holder,  \^  ie 
auch  eine  Geographie  feines  Reidis  mit  einer  genauen 
Landkarte  beyzuulgen.  Allerdings  einfdir  nützliches.  , 
Unternehmen,  wenn  e^  mit  Genauigkeit  und  FH-'V?  aus- 
gefülirei  wird.    N«^ch  wir  ileoi  Hu,  Vi.  rächen, 

dahinzuleben,  dats  die  :olgenden  Theile  nicht  fo,  wie 
dieler,  durch  Druckfehler  venintialtet  werden.  So  fteht 
S.  158-  dre\  mal  i  elnijfcrfGtTHmiffer.  S.  172.  gynmßJuk 
und  ai'.jiknlijchin  \\  etikainpf,  l'iir  giirnntjchen  undmufi- 
kaliJckenW.  I\kleji}itis  tn  (jraecta  J  irmia,  Iür  Meurüu« 
in  Gr.  Feriata.  Nur  diefer  letzte  lieht  nebll  fünf  oder 
i'echsaodfm  hinten  angemerkt,  obgleich  das  Erratenvot- 
ceidmifs  utn  vieles  vcrgrofsert  werden  könnte. 

{Iacls,  imVerl^  des  VVsifcnh.:  §oltann  Chrißiem 
J^keinersdorßsUmräifeluürammatik.  Dritte  Auflage» 

völlig  umgearbeitet  zum  bequemen  Gehraurh  ftir 
Schulen,  von  M.  Heinr.  Ernß  Cnitr,  Diakon,  an 
dt  r  üirichäkirchc  zu  Haltew  1790.       Seiten  ia 
gr.  g.   (I  Rthlr.  12  gr.) 
Diefer  in  vielen  Schulen  eingeführten  Grammatftlmt 
Hr.  G.  theils  durch  WeglalTung  des  Entbehrlichen,  dicils 
durch  nuthigeZidat/.e  und  Herichtiguiig  mancher  Vor- 
ftellung  einen  hohem  Grad  der  Vollkommenheit  gegt» 
ben.  Indeffen  würde  er  doch  fehr  wohl  getban  haben, 
wenn  er  UattdcrweggclaireneugrammatikaUfchenAuf- 
lÖAtng  fdiwcfcr  Aiudrfic&e  eine  liine  Dadteflung  der 

■    ,idio-  , 
Digitized  by  (jOOgle 


Ifc«     ;  ■  UHU  AR.  .  1 79 


Mioilaa«  it/'  lieWittlfMi  Sprache  gegeben  Hütte. 

V\eWicht  möcliie  es  auch  ßir  Schüler  von  etwas  roi- 
feriQ  Alter  nicht  überAüfli^  fpyn ,  S.  2  bcy  V  zu  be- 
merken, data  (üererBuchlbbf  i^uw  ejlen  wie  das  arabi- 
fcfaeAio,  zuweilen  wieGaiii.  ausgefprochen  worden, 
wekhes  fich  daraus  rchliefsen  lafle,  weil  die  LXX  ihn 
auch  oft  durch  y  ausdrücken.  S.  14  f.  hatte  die 
iteo2  derOipbthoDgen  nicht  geradezu  geläugoet  werdca 
/bUea.  da  dj^ef^lben  in  der  verwandien  arabilölieD  Spr>> 
che.  '^fr  r^ßn  lie  nicht  ahfpricbt.  auch  nicht  anders, 
als  durth  ein  nach  einem  Vocalgcfetz.ics  ^  uad  ^ausgc- 
drückt  werdea.  Auch  wurde  Ree.  es  nicht  v^'agen,  mix 


geßlh«t  werden,  daft  di«  Anomalie  der  Veibomn  j  B 

blnfs  dem  \\"o!illJ.;n2:c  ihrm  UrHiruntj  /.u  verdanken 
hdlie.  u  ie  in  u  riüoo  ilic  V'erw  anulung  des  n  in  r.  _  S. 
71  verdienten  noch  (lie  V'erba  3f  eine  Envldmung; 
Denn  ^n1^^3  kann  nicht  Uipbil  feyn,  weil  n  fehlt  ^ 

und  diefes  Wort  köramt  ja  auch  im  Arabirchen  ala  eia 
Veihuin  mediae'  ^  vor.    S.  114  getrauen  wir  uns  nicht, 

S  in  OS"?  für  einen  literain  otiofara  zu  erklaren ,  dl^ 
diels  W '>rt  von  einem  im  Araliifchcn  noch  gt?brauchli- 
chen  Staniraworte  QnS  abgijdtet  werden  kann.  57 
LiS  wäre  vielleicht  die  Bemerkung,  dafs  das  ^  para- 


den  Vr.  S.  iS*  J*  ia>  die  gewtihniiche  Mtyaangtqff  bet  gooicum  zoweila«  ei»  aajch  Art  der  Syrer  pleonaftircti 
haupteo,  dafsSdiwa  nie  wie  einVocal  angefefaen  wer-   gMeCttef  Affixnm  der  dritten  Perfon  fc> ,  nicht  gan^i' 


de;  denn  Orig^  nes  und  Hieronymus  haben  doch  daßel 
he  auch  fogar  da,  wo  wir  es  nicht  lefen*  oft  dar^  ei' 
M«VoetlMaecdfdcki;«iidjalblGin.W«rtiM,  " 
Metheg  haben,  wie  •'•JJip,  wird 

fowolil  das  Recht  eines  Voral-  eirf:;^cräumt,  als  dem  e  in 
dem  ucullcheo  Worte  JE»  ui»it  *  m*»^'  ,■  ob  man  glcivii  dafür 
EtiimniMg  üi^ea  kann.  Die  gewöhnliche  Voritcllungs- 
azt  TOS  dea  AoceBteo,  welche  S.  afj  wi^df^^oU  wird, 
feheint  waU  nicht  ganc  richtig.  Sie  waren  ehedeibmii- 
fikaLifche  Noten,  und  wurden  hernach  als  Zeichen  ei- 
ner nchtjgen  Declumation  be)  behalten.    Die  verbin- 
denden Accente  zeigen  alfo  den  ^rainmatikahl'  hen  Ac- 
ceai,  die.  trennenden  deii  rheturirihen  oder  ilauptton», 
«nd  BOT  zufälliger  Weife  ul  t  das  Ende  eines  Satzes  an  { 
daher  kooimr  aucli  Rcbhia  und  Tiplulia  mitten  in  ci- 
acm  Satze  hau%  vor.   S.  $1  würdvo  wir  die  Conjuga- 
tionen  für  vcfCniedeneFornien  erklären,  welche  man- 
the  Sramni',',  [jrter  :!nnebineü,  wie  im  Lateinifchen  fa- 
tio  und  ratuto,  Ingo  und  fugio .  edo,  efuo  und  efuriü 
voriiommen.    S.  25  haue  der  V  T.  4uch  nicht  der  Ge- 
urohnheit  der  (traminatiker,  die  .Modos  undParticipia  zu 
inTaMfnribtts  tu  rechnen .  folgen  lullen.   S.  S3  wird 
nckegefiigt:  Man  kann  in  vielen  Fallen  den  lul'.  als 
Hb  Nonen  fubftantivum  auleheu ;  dagegen  dus  Parti» 
i  als  ein  Adjectivum.  Doch  würden  wir  nodi  bin» 
t,  dafa  der  Iniinitiv  in  der  alceüen  Sprache,  aus 
t  die  hebrailVhe  entltandcn  lil,  l'u,  wie  im  Ara- 
Wfcbea  eigentlich  ein  Snbitantiv  bisweilen  aueh ,  wie 
^PvtKs^iiui^  einAdjecciv'gewefen  Hey»  und  von  bei- 
den die  Te«^  4er  Hebrier  abAaniinen.  Doch  ift  dat 
"""öpittoi  nicht  das  £b<jcnannte  Participium  Be- 
aoni.  iöndeni  das,  welches  bcy  den  Chaldaern  noch 
a/si^arti.  jpiuinjfbrauchlich  itt.  und  bey  deoHeb<iiem 
VentgUens  als  Mjectivurn  verbale  nicht  feiten  vor- 

M.    Z.  iL         timidus,  timcus.    Inder  altcltcQ 
i,  die  noch  keine  Yerba  hatte ,  fagte  man  alle- 
dm  (bift)  iwffttr««;  diefes  zog  man 

So 


in  ;)Nn^ ,  dm  fiirda^ 

JtiageeekmaM^^  ich 

0N^ft^,  eotfiand  das  Fnmnun  *7lUI^,  ttlMint 

K'h'  varum  die  hebraifchen  Tejnpora  hlofee  ao- 
xuuiicd.  |.  43  halt«  VMOkicht  iHKU^'JoMgn  ant 


überflüfliggewrfen.  Doch  die  forgf  iiwge  Umarbeitung 
diefer  Grammatik  iJl  uns  Bürge  dafür,  dafs  Hr.  G.  die-, 
felbe  bey  einer  genauen  Auagabe  «ud^  nbne  nnferp 
WinM  wwh        varvoUkononcn  wnde. 

Leipzig,  b.  Güfcben  :  Jlnmerkungen  und  Abhandlun- 
gen ,  philq/opliifchm  «nd  IpMotogifchm  InhaUSt 
über  Cicero' s  Büchtr  von  der  Ualm  der  Güittr.  E«^ 
Aer  Rand .  von  M,  C  V,  JUmdmottr,  1790.  XXL 

und  307  S.  in 

Der  Hr.  Vf. ,  der  vor  drey  Jahren  die  Ueberfetzung 
der  Ciceromjditm  QeJaitaeHe  von  der  hatur  der 
herausgegeben  hat,  liefert  hier,  um  ihre  Leciüre  r.a 

erleichtern,  den  erl^en  T!ied  der  du/,u  vrriprochencti 
Anmerkungen  und  Abiuiinitungen ,  der  lieh  über  das 
erße  Buch  der  Ciceronifchen  Gelprüclie  erllieckt.  Seine 
Abücht  ilt,  die  Ideen  feines  Sc  lmürteüer«:  weiter  aus- 
zuführen und  kurz  7aj  pruteu,  hiliorikhe  Unrichtig- 
l^  ci  II,  beioiidcrs  die  Verdrehungen  pbilofopbifcherSy- 
ileme ,  die  hch  der  Epikurpr  ^'tiigius  erlaubt,  anzuzei- 
gen und  ZD  verbeflen.  nnd  dann  audb  SpracherklSrun- 
g.-n  mir  rinzumiffhen.  Seine  Anmerkun.tcn  tietref-' 
ten  entw  eder  die  pmlufopinjche  ii^fchichte,  oder  ent- 
halten eigene  Philojopitie ,  oder  fmd  pfOoiopfdM  Ii- 
katts.  Die  von  der erften  KlalTe  fcheinen  uns  von  vuf- 
stelicfaemWcrdi  zu  fey  n.  Oer  Vf.  begnüge  lieh  nicht, 
zuiammenzutragen  ,  w  js  Alte  und  Nene  über  die  alteii ' 
philofophilt  hen  Sylteme  gelagt  haben,  fondern  er  dnngt 
felbit  in  den  Geilt  derfelben  fehr  glücklich  ein .  tragt, 
ihre  Hauptgrundfitze  richtig;  vor,  und  radbnnirt  fehr 
fcharfllnnig  darüber.  Er  "bleibt  lieh  auch  uarinn  fo 
fleiiii.  (jjfs  CS  feil  wer  Hl,  anzugeben,  welches  R-Ji- 
ibnaeiiiCJit  fiber  ein  aualübrlidi  entnickeki-^s  Sylleia  tlen 
Voaug  Vor  andern  verdiene;  und  TieH  ncht  find  elf 
nur  fubjecktive  Gründe,  die  uns  die  Unterfuchnnsr  über 
Epüurs  Syjitrm  tuid  CiiarahUr  (5.378 — agy)  und  über 
die  Frage,  ob  i^Hazoforof  der  erlte  rqine  Oeiti  unter 
den  Griechen  gewefen  fey,  (S.  17g — 1$3,)  befondcrs^ 
iieharflinn^  und  vortrefflich  finden  laden.  Be>  denn 
Ruironncment  ühcv  JrijlfteUs  [S-  aoi  (f.;  beduticrn  ir 
mitdemVl. ,  dalij  ibm  die  Untrrluchungen  dei  lln.  Bt»'«- 
k  zu  fpat  bekannt  gewonlen  \\\.  VV  uruber  11. an  mit 
ihm  bey  denAuffiCrkuogcndjefer  Ciaift'  amer.len  rech- 
ten könnte,  il^  tlafs  lie  1m!j  .  der  Aaiiahrl.-hkeit  /.u 
Ind.    Dafs  ereiniri-  Svlteoielear  ».ur/.  j 


un 


■  UT- 


tigt,  tUuoit  lind.  vir^WMbl^u|jct0teai  aber  dautb^u:,  dafs 
Ha.     .  .  .  er 
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^  hcy  andern  fafl  vvoitfchwrifig  n  inl,  und  fu  h  hey  jpnehmt  nur  manchmal  zu  nachbihg;.  Die  laifcheCon- 
LebeosurnftSnclen  ,  die  zur  Gcfchiclitc  «ler  l'hilofophie  nnietioill  S>7.5<  N-*')  »IVenn  man  bedenkt  ^  dervevcA 
nichts  bcvtra:;?n ,  bisweilen /.u  lang  anfh:ilt ,  mochte  — anfchen,"  ift  ein  Uebereilungsfohk-r.  „Es  kommt 
er  fich  fchwerlich  ganz  rechtfertigen  können.  Diefen  ihm  fpanifch  vor,"  (S.  iS?)  «ft  ein  uneiiicr  Ausdruck. 
Fehler  glanbcn  Avir  z.  E.  bey  der  übrigens  fchönen  Wariiiii  der  Vr".  für  F.inuwf\  Einwettdung  immer  Ein- 
UeberCcht  der  Schickfale  der  Philofoptiie  unter  den  tüih  .warnt  ragt,  wiflen  wir  aacb  nkiic.  .Inddlen  find  dos  un- 
nurn  (S.  S9 — gefunden  zu  haben ;  noch  mehraber  biedeatendeFleeken ,  welche  dem Bndie  «n  Teiner  Gate 
ift  er  uns  bey  der  Abhandlung  über  den  agtjpfifchen  undBraur  hbarkcit  gar  nichts  hcnehmen.  Und  die  Ach- 
"XTütrdieuß  (S.  249  —  258)  aufgefallen,  dif  bfv  aller  tung,  wekhc  es  für  den  Vf.  eiullolät,  wird  noch  durch 
ihrer  Weidüiiftigk.eitdcx'h  nicht  vollihindigill,  bey  wei> '  die  Bereitwilligkeit  erhobt,  mit  der  er  frühe|h  Meynun- 
fem  nicht  tief  ^cnutr  in  ihren  Gr-frenftand  eindringt,  und  gen  zurücknimmt,  und  durch  die  edle  Offr  pTi  rr/iokeit, 
nichts  Neues  enthnlr.  üt  berhntipt  können  wir  an  mit  der  er  manche  (z.  B.  225.  N.}  lügur  iur  Ueber- 
manchen  einzelnen  Stellen  mit  dem  lin.  Vf.  nicht  zu-  eilungen  eckUc^ 
frieden  feyn»  fo  febr  wir  es  mit  feiner  Arbeit  im  Gan- 
zen find.  Was  er  Hlhtt  die  Blt^ufinifchtmGihtimniJfe  (S.  ■  Madkio  •  in  der  königl.  Drockercy :  FnrfaUa  de  D. 
299)  fatrt,  liicbt-s  weniger,  als  befriedirrond .  und  ^ua»  de  ^auregui  pot  D.  Ramon  Ferna lufez.  To- 
fciidcm  über  die  alten  MylKrien  die  Unterfuchungen  mo  VIL  1739.  i  Alph.  l  B.  g.  Tomo  VIII.  l*9o. 
desHn:  voh  Sainte-Croix  u.  a.  erfchienen  lind,  foUte  20  Boeen. 

mnn  auf  die  Abhandlung  des  Un.  Hofr.  Meiners  über  Der  7teBand  enthält  13  Bücher  dctEarJaUi  mit  ei- 

die  aheu  Myftcrjen  nicht  mehr  Mein  verweifen.  Was  ner  VorreoS  von  dem  Herausgeber,  worinn  ZcugnifTe 

über  tlen  (jenius  des  Socrates  S.  199.  N.  ")  gelagt  ift,  7u::iT  i'ic  diefcrUeberfetzung,  oder  \  ielmehrXachah- 

ift  auch  nicht  glücklich.  —  Diejenigen  Anmerkungen,  mung  des  Lucan,  gelammlet  werden.    Sic  iik  biaher 

in  M-eUftenderVf.  die  Ideen  de« Cicero  prüft,  undwei-  dufser  Spanien  wenig  bdtannt  geweren,  nur  einmal 

tcr  aufführt,  und  alfo  felbÜ  philofophirt,  find  ineiflens  gedruckt  worden,  Ci6J>4-  4-)  und  fclrcn.    Dafs  ^.  Im 

fcharflinnig  und  gut,  wie  z.  ?..  das  Railonnement  über  canu  Lucanior  fey,  wie  man  vomBrebucuf  fagte,  \vir»l 

denkinflufs  des  Atheismus  auf  die  Moraütüt»  S.  47  ff.  man  baldgewaiir;  er  jjiat  iaätb  doch  v  ortrerfliche  Stcl- 

Sir  gefallen  durch  diefen  Scharfiinn,  wenn  fic  auch-  len,  auchfolche,  die  ihm  ganz  allein  gehören.  Die 

nicht  voilis  befriedigen  und  überzeugen.     Nur  eine  Ocfaraj  machen  ihn  freylich  wortreich.    Im  gtcn  B. 

dünkt  uns  ganz,  verunglückt,  die  ErkL^runcr  der  inofwitm  flinJi  t  mau  da.«;  13  bis20ite  iiuch.  und  $.  251 — 315  die 

immum  (Bilder  von  liippocentauren  und  ähnlichen  Ue-  S  Cieiaage  vom  OrfeOf  welcher  1624 .%u  Madrid  in  4. 

frhopfcn  derPhantafie)  tilr  Jidmi.  waleftr  die  Orfrantäu-  znerft  erfchien,  nid  worinn  der  Oiditer  init  v{eti*m 

Cii-Inrt:s  z:ifaUiger  Ifeife  hervorbringen.  —  Hi  ■  i  hilofo-  Aufwand  ron  Gemiildf-n ,  R -rrfireibungcn  und  Dicbter- 

philchen  Anmerkungen  haben  uns  im  Durrhlclmitt  am  fpiache  die  Fabel  vom  Orpheus  undEuridiceinOctavas, 

wenig^  Genüge  gethan.   Gleich  auf  der  erllen  Seite  aber  zu  gedehnt,  erzähle  Oer  Druck  ift  oeitt  wutt' 

gpf.dtt  uns  weder  die  alte,  noch  die  neue  Erkl.lrung  fo  weit  wir  feleien  liabeBt  gm  fkluiei> 

des  Vt.  von  der  bekannten  fchwierigeii  Stelleim  i.  Kap.,  ' 

principiumphii'>fip!!ia:-f^eiiifcirnltam,  und  wtr;;bubea  Leipzig,  b.  Schwickert :    Die  erflcnGrürde  der  grir- 

nochinuncrv  daCs  Ernejii  fie  in  ietnem  Uttms  Cuxroniana  chifchen  Spradut  itfbß  den  nothwetidigften  Sijntakti- 

■m  heften  erlüntert  habe,  dertHfcirn^ia  für  UaerwHsHek--  Jchen  K^gm»  Mwi  B^fm  dtit  Anfanger  tmsgröfiem 

Ikfit  nimmt,  welche  wohl  auch  .  /j  Y/i' u  unter  feiner  SprackkhrennmF^r:^i)frrK.    i-gQ  171  S.  g.  (5jir.) 

raXii^i*  verftund,  die  der  Vt.  S.  g.  fÖr  Unbegreifiidt-  Unter  dieCeuj  l'itrl  erhalten  wir  eine  neue  Auflage  der 

Iteit  erklärt.   Daraus,  dafs  mitt  einen  Ichönen  Hirfch  und  fogenanntcu  kleinen  markifchen  Grammatik.    Mr.  Mar- 

einfchönes  Mädchen  juAovnasp^^iieiliieaJuiQa,  folgt  tim,  von  dem  die  Vorrede  unterz^chnet  iil,  hat  dicfc 

auchnicht,  dafs  x:9>f  u^^/r.  weon  es'ohne  alle  Beziehung  Ausgabe  beforgt,  und,  wieerfelbllfagt,  manche  gauz 

auf  eine  vorhergehende  Sache  gefetzt  wird,  Gnitc/ite hei-  verfetzte  Anmerkungen  in  eine  bcffere  und  /.ufainincn- 

(^en  könne,  wie  es  der  Vf.  (N.  •)  zu  S.  35O  bey  dem  An-  hängendere  Ordnui»  geßellt.  manche  Rcgehi  von  den 

ftophanifchen  SchoUaften  rerftehn  will.   Eben  fo  un>  Tonzeichen  eingefiluuiec*  mandie  für  Anfliager  zu 

glücklich  ift  das  Allegat  (S.  239«  N.  *) )  SaVnji.ßug.  c  4.  fchwere  Dinge  weggelaffen,  auch  den  Sinn  hin  und  wie- 

l  ür  die  Erklärung  des  Wortes  cerae  durch  wächfime  Bru/t-  der  vcrbdTert.    Er  hätte  fich  jedoch  nocli  mehrere  Vcr- 

hilder ;  den  n  dafs  CS  das  heifsen  lu>nae,wenn  imagines  un-  dienfte  um  dicfes  Buch  crwertien  können«  wen  n  c  r  Itcj 

mittelbar  vorhergegangen  ift.  bezweifelt  niemand,  (^md  der  Lehre  vom  Augment  und  der  Formation  der  Tem- 

autem  eji  tjinc  gradaHmf  (S.  364)  kann  beyni  Ofem»  ponim  genauer  gegangen  wäre,  den  Gebrauch  der  Aori- 

unmuglich  heifsen:  irasfMreineJoiuierbareGyhla'inn  ftcn  bcftimmt,  und  die  Bedeutungen  der  Praiiofitioneii 

\ß  dasl  Dagegen  linden  fich  auch  febr  richtige  Krkia-  und  Conjunctkmen  hinzi^peliigt  hätte.     So  uie  dies 

rangen.   Den  Sinnder  dunkeln  und  vielleicht  oormpten  Büchlein  jetzt  befebaffenift»  kaBoesblorsbeyrnLi-nie« 

Stelle  am  Ende  de«  igten  K. .  von  der  Natur  der  Gotter  df^rDedinaiionen  und  Conjugationcn  gebruuchr  ;vr  rden. 

nach  Epikurs  Begriffen,  ift,  unfers  Bedflnkens ,  voll-  FürSchül.r,  die  weiter  fortgerückt  und,  hat  es  kf-iuea 

kommen  getroffen,  welches  dieParallelie  K.  37.  gc^a^n  Nut/^n  mehr,    fondem  diefe  «UdlTen  fich  wieder  eine 

das  Ende  bflweift.  auf  welche        verwicfcn  werden  ^öfscre  Grammatik  anfchaffen ,  aus  welcher  doch «aA 

können.-^  UkSibni^-4e§Vt, iAuM^ädk uaAtm'  jeaeiUfai^g&graadecdemwesdeAluMuien., 
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DienftagT ,  den        Januar  ly^i. 


rEKMlSCHTE  SCHRIFTEN. 

tx>ittioy  :  VhUofophtcGt  Trr.nsr.ctiom  of  the  royilSo- 
cirtti  nfUuidon.  i'oL  LXXIX,  P.  L  and  IL  1789. 
333  S.  in  4. 

I  o&.  S'm^a^on  ühercinc  Verb^nTcrunifin  dprAnbrin- 
5/  gucg  eines  Huhenquadranten  an  einer  Ilimmels- 
kugel,  um  die  vom  Azimurh  und  der  Hohe  abhängigen 
Aufgaben  lOfen  zu  können.    Anibrr  des  SrrcifVns  von 
dännem.  btegfamcn  Mcninq;,  \vel<  her  unter  dem  Na- 
men eines  Hohenquadrantcn  an  den  lliinmcl';ku£;;cln  an- 
gebracht zu  feyn  pfletrt,  hat  S.  ein  Stück  MelHng  von 
Act  Dicke  des  Mitragskrcifes  fo  im  Scheitelpuncte  bc- 
feftiget,  da/s  die  Beue^unci^  des  Mittagskrcifr-;  vuHig 
frcy  bleibt.     3)  '^qf.  PneJiUij  betrachtet  die  Einwen- 
dungen gegen  feine  Verfuche  und  Heobachtutigrn ,  den 
Sjorc  erzeugenden  GnindilolT,  die  Zufamraenfci/ung 
des  WafTers  und  tlas  Pblogifton  betreffend,  und  thcilt 
feine  fernem  Verfuche  und  Beobachtungen  hierüber  mit. 
(Man  hatte  niimUch  behauptet,  dafs  die  Salpetcrfaiire, 
velche  P.  m  feinen  Vcrfuchcn  erhielt,  von  der  phlo{;i- 
ftifirten  Luft  herrühren  müchtc,  welche  nicht  gan?.  aus- 
gefrhloflen  werden  konnte;  dafs  ferner  die  lixe  I.ufr, 
vrekhe  ebenfaUs  bey  diefcn  Verfuchen  zum  Vorfcliein 
kam.  von  dem Waffcrbley  herrühre,  welches  dem  die 
cTtuündiichc  Luft  hergebenden  Eifcn  beygcniifcht  fey. 
P.benerkt,  dafs  die  bey  der  Verbrennung  der  dephk>gi- 
fcfirten  und  inflilnimablen  Luft  er/.eugte  Saure  bald  lixe, 
^tiA.  Sa^eterfaure  war;  jenes  nur  dann,  wenn  entwe- 
die  ennr.ündlichc  oder  dephlogiftifirte  Luft  fchon 
▼öVBg  ^tldet  diejenigen  Subllanzen  umgab  .  woraus 
«rioe  von  dielen  beiden  Lu||prten  erft  gezogen  wurde; 
diefe  hmigegni  wenn  beide  Luftarien  \or  ihrer  Verei- 
nigung  fc£)n  Töllig  gebildet  find.)    3)  Ed.  U^hitak. 
Clrai/  über      Amphibien,  befonders  über  die  Mittet 
die  g-ifrigen  Schbiigen  von  den  ungifrigen  zu  unter- 
fchcidcn.  (Ein  breiter  Kopf,  mit  fchmalen  Schuppen  be- 
deckt ,    ift  zwac  kein  ficheres  Kennzeichen  giftiger 
Srhlauifcn  ,  aber  docli,  einige  wenige  Falle  ausgenom- 
men,   ein  allgeineiiirs  Kennzeichen  derfelben:  ein 
Sdiwanz,  kleiner,  als  ein  Fünftheil  der  ganzen  Korper- 
Ibfe.   ift  gleichfalls  ein  allgemeiner  Charakter  gif- 
(%nr Schlangen.  Da  aber  einige  ungiftifre  eben  fo  kur- 
ze Schwänze  haben,  fu  kann  auf  dielen  Umtland  für 
id»  allein  nicht  gebauel  werden.    Auf  der  andern  Sci- 
^fiad  die  Arten,  deren  Schwanz  eine  gröfsere  Lange, 
A ingegcbenc ,  befitzt,  beynahc  gcwifä  ungirtig. 
Ein  \antx  und  fpitziger  Schwanz  ill  auf  keine  Weife 
mU  ein  Ggenthum  giftiger  Schlans^en  anzufi-hen ,  ob- 
gieicb  ein  dicker  und  Itumpfer  einzig  bey  niditgifügcn 
jf.  L  Z.  179t.  Erjler  Band. 


angetroffen  wird.  Geftreifte  (carinated)  Schoppen  find' 
gev.iffermaflsen  charakreriftifche  Kennzeichen  giftiger 
Schlangen.  In  Anfehung  der  Giftzahne  ift  Linne  mit 
fich  felbft  fehr  im  Streite :  er  giebl  ihnen  Beweglichkeit, 
als  charakteriftifches  Kennzeichen,  zu,  welches  Nf- 
chotts,  l'oHtanamu\Graif  anders  fanden;  eine  Lagfp  au- 
fserhalb  des  Oberkiefers,  uiewohl  ohne  Zergliederung 
des  Subjecfs  kein  Unfrrfchied  zwifchcn  den  Gift-  und 
andern  Zahnen  in  diefer  Rflckficht  entdeckt  werden 
kann  ;  bisweilen  eine  Befeßig»ng  an  der  Grundflache* 
des  Zahnfleifches,  z.  R.  bcym  Col.  ftolntus  und  fevents. 
wo  Gr.  aber  keinen  Grund  diefer  fonderbarenMeyniing 
finden  kann  ;  die  erftere  Art  des  Coluber  halt  er  nicht 
für  giftig.  Die  Grtifse  der  Gifr7.ähne  ift  fo  verft  hieden,' 
dafs  hiervon  kein  Unterfcheidungszeichen  hergenom- 
men werden  kann.  Aber  ihre  Lage  an  dem  vordem 
undäufsernTheile  des  obern  Zahnfleifches  ift  immer  die 
nämliche.  Mittel,  diefe  Lage  ficher  zu  beftiramen.) 
4)  Hutchinfons  Bemerkungen  über  die  Trockenheit  im 
Jahre  178S.  (Von  1781  ~87  ^^ar  die  Mittelzahl  des  in* 
England  gefallenen  Hegens  25".  Hingegen  fielen  lygg* 
nur  14".  5)  U'iil.  Morgan  von  einer  .Methode,  aus  der' 
wirklichen  Wahrfcheinlichkcit  des  Lebeno  den  Werth' 
eines  Erbanfalls  dann  zubeftimmen.  wenn  drev  Perfo-' 
nen  überlebt  werden  müffen.  6)  ^of.  Piazzi's  Reful- 
täte  aus  den  Berechnungen  der  an  verfchiedenen  Or- 
ten angeftellten  Beobachtungen  der  am  3ten  Jan.  178S 
erfolgten Sonnenfinfternifs.  (Eis  wird  die  I-agc  von  id 
Städten,  worunter  fich  Mietau,  Warfchau  und  Bagda<f 
befinden,  dadurch  beftimmt.)  -)  M.Amierfon  über  ei- 
nen bituminöfen  See  auf  der  Infel  Trinidad.  Diefer  See, 
oder  vielmehr  diefe  Ebene,  liegt  auf  demhöchftenThei- 
Ic  eines  Vorgcbürges,  gerade  den  hohen  Bergen  von 
Paria  gegenüber,  hat  ein  rundes  Anfehen  und  einen 
Umkreis  von  ungefähr  3  Meilen  :  überall  find  Spuren 
Ton  einem  Erdbrande  um  diefen  Platz  herum  anzutref- 
fen, und  der  Schwefelgeruch  ift  betrachtlich  ftark.  Oh- 
ne Beil  konnte  A.  keinen  Eindruck  in  diefe  erdharzige 
Maffe  an  ihrer  Oberfläche  machen;  in  einem  Fufs Tie- 
fe war  fie  et\^as  weicher,  und  hatte  ein  zellenförmiges 
Anfehen.  Bradite  man  ein  Stück  daron  an  ein  bren- 
nendes Licht,  fo  verurfachte  es,  wie  Salpeter,  ein  Kni- 
ftem,  und  gab  lebhaft  leuchtende  Funken  von  fich, 
welche  fogleich  auslöfchten,  wenn  das  Licht  entfernt 
wurde ,  etc.  g)  Matth.  BaiUie  von  einer  fon(Jerbarea 
Veränderung  in  dem  Baue  eines  menfchlichen  Eyer- 
ftocks.  ( Derfelbe  war  bey  einem  12  oder  13  jährigen 
Madchen  fo  grofs,  wie  ein  betrachtliches  Ilühnrrey, 
und  in  eine  mit  Haaren  und  Zähnen  vermifchte  Fett- 
maffe  verwandelt.  Die  äufsem  Schaamtheile  waren 
von  einer  iolchen  Befchafienbcit,  liats  dieüs  Madchen 
X        .  nicht 
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nfcht  befdiwhnfrert  fcyn  konnte.  Er  ^tautt  atfb,  «fafs 
«l'.Tgleit  li(^n  Kr/.eugungen  yen  einer  Wirkunc;  in  dein 
Eyerilockefeibii  ob»e  J3«yb4Vc  iigendfinw  ftjiv«  vgm . 
nifnnliclten  Saamri^herrahrim  nAcltten.)  o)  Rob.Sam 
derx  über  die  Prodiirte  des  Pflanzen  -  ood  Mhirratreichf 
in  Uoutaq  und  Thibet.  (Von  Bahur,  bj^  zu  dmCebüx- 
gen,  iMmiien  wenige  Pflanzen  vor,  welche  nkht  in 
Bengalen  gemein  w.iron:  drey  Mimofen,  worunter  Mi- 
tnofa  Cate  und  eine  andere  Tehr  zufammenziehende  und 
1(itt«e,  welche  roa  den  Bengalen  in  Fiebecn  gebraucht 
Wird.  Diefe  Gegend  iß  aufecrft  ungefund:  Urfachen 
hiervon.  Von  Buxaduar ,  Miirisbung,  Chooka,  Punuk- 
ha  und  andern  Oerfern.  ilucr  Lage,  Gefuudheit  und 
4efi  Prodmicn  au^  dem  P^Üaii^&en  •  ((nd  Mineralrekhie» 
welche  dort  gefunden  wmfo:  Diefe  Gebarge  liefitm 
iiic  nänilirhen  Mincralieilt  tagen  die  nämlichen  Pflan« 
aea .  vecanUfica  die  nämlichen  Kra;ikh'eiten ,  welche 
ffddk  lltAen.  Gegenden  Europas  und  Amerika'«  an' 
getroffen  werden-  —  Thibet.  Verfchicdenheit  feines 
Kliina'svonßoiKan:  von  den  hier  gewöhnlichen  Krank- 
heiten und  der  Art,  fic  zu  bebandeln.  Gegen  dieLull- 
SfmdM  z.  B.  ift  ein  Queckfübennittel  gewoihnlicht  welr 
i^eafo  bereitet  wird:  Alaun,  Salpeter,  kQnftiTdier2Ktt> 
Sober  und  QuecklUber  werden  in  ein  irdenes  Gcfjfs  ge- 
thaot  worüber  ein  Ueiiiereg  geilürzt  und  verluün  wird. 
Uebcrdas  Mdoe  undindtsgcaftere  wird  eine  befiimm- 
te  Menge  Feuer  gethan,  und  bald''  Stunden  unt(irhai- 
tffi.  Nachriem  aUes  kalt  geworden -ili,  werden  die  Ma- 
^rialien  unter  dem  umgcitärzten  kleinen  Topfe  hervor- 
genommen;  das  QuecklUber  bat  feinen  metallifchen 
ijUanz  vcrioren,  und  wird  als  Hebere  und  wirkfameArz- 
ipey  gebraucht.  Vom  Fincal  und  Gummilack,)  lo)  Ein 
«leteeraloeiAJia  Tjugebuch  vornjonuer  bis  Dec  178^ 
Qher  den  Sonid  desTherMoraeteni  und  Barometen,  die 

jdenge  des  gefallenen  llcgrns  .  die  Ricluanp  und  Star- 
ke des  Windes  und  die  BefchalFcubeit  der  Witterung» 
fach  tüe^kii  -am^U  frfih  uqi  3  Uhr,  uqd  nachm.  2  Uhr 
wiederholten  Beobachtungen.    11)  3of.  PrirflleysVei- 
iuche  über  diePhiogi/UArung  der  Salpeterfaure.  (Die* 
A;Siiufe  wurde  allezeit  gefärbt,  wenn  üe  inBütfiiinaa^ 
rsit  irgend  einer  Loitart  der  Hitze  au^efetzt  wurde, 
Sie  kann  durch  die  blofsc  Austreibung  der  dephlogifti- 
lirtenLuft  phlogiilifirt  oder  rauchend  gemacln  u  erden, 
i|uid  es  ül  daher  wahrfüieinUchf  dafis  diefe  )S«iure  zwey 
tiirundftolfe  enthalte,  weldie  in  der  geniueften  Ver^ 
wandtfchaft  gegen  einander  flehen,  und  dafs  blofs  die 
Abwefeabeit  des  einen  nothwen^ig  ill,  um  dieGcjgen- 
waiC  des  andern  Achtbar  zu  machen.   Er  halt  die  in 
diefer  Ablif  !ir  an^eltelltcn  Vcrfuche  der  Lehre  vom  Phlo- 
gillon  günlLJg,  und.  der  Theorie  von  dcrZerfctzungdcs 
WalTers  ungünffig.)    13)  W.  UerfcheU  Bemerkungen 
aber  eitftn.KQmefen.  welchen  feine  Schweiler  am  3  tuen 
hec.  1788  nicht  weit  vom  ß.  'der  Leyer  entdeckt  hat. 
Er  hatte  eine  unrepelmafsige  runde  Gellalt  und  d.is  An- 
'Kkea  Tjon  einem  fehr  hellen  NebeUleran.  «11^  U|U.4V 
Icn Vergiöfsemqgen .  weldie  das  Ltciit  mmm  Kometeii 
erlaubte  ,  konnte  kein  Kern  entdeckt  werden,  w  eh  licr, 
wenn  er  nur  eine  einzige  Secunde  ijp  Üurchmcfler  ge- 
halten bäoe»  ficber  Herfchetn  nicht  entgan^  wäre. 


ffleten  bemerkt  worden,  13J  Rob.  Karßiams  Frflhlings- 
«i)7.eigen  in  9lratton  in  Norfolk,  Breite  52*  4S'  in  drey 
Xtheleil^brtfiht.  ;&wey  Bqefe  aber  eine  roenfch- 
UcheMi^ehurt  Toni]Barort Ktiehd  und'^aM. /lutnsfb» 

(Bey  einem  13jährigen  Qentoo  hiengen  die  untern  Evtre- 
des  jüi}gem  Bruders  nebft  den  21eugungstheilen 
demlb^  itigma\t  an  dem  Bauche  feft,  dafs  eineVerlün- 
gerung  von  deiti  fchwerdtformigrn  Knorpel  des  idtem 
mit  der  Schaambeinfuge  des  Jüngern  anaftoiaoHrte.  Er 
hatte  ein  fo  vollkommcoes  GefiuiliadtnUieilendiefes 
anhängenden  Körpers,  als  in  feinem  eigenen.)  iS)  ^k. 
Hmnterlieftitt  einen  Nachtrag  zu  feiner  1787  derkdn.<|e- 
fcUfdiaft  mitgetheilten  Abhandlung  über  die  Identität  der 
Arten  des  Hundes^  W'olfi^und  JacLals. .  ]L6)Auszjjgaus 
einem  Aber  den  G^pg  des  Barometers,  Thennonieters^ 
und  über  die  Mcn^e  des  gefallenen  Regeps  gehaltenen 
Tagebuche  zu  Lyndon  in  Rutland.  (Zugleich  wird  hier 
eine  Nachricht  von  einem  Erdfalle  nicht  weit  von  Ket^ 
ton  in  Rutland  im  Dec.  178";'.  ertheilt.)  17)  Eii.  IVaring 
über  die  Methode,  correfpondirende  Werthe  etc.  ig) 
Ebfnderj.  über  dieAuflofung  der  anziehenden  Kr,xfte.  lo) 
Aicüi.  Watker's  Verfuche  über  das  Gefrieren  des  Queckfti- 
bet»  in  England.  (In  eine  Mifdiung  von  gleichen  Thei- 
len  hochft  conccnirirtcr  Salpctcrfaure  und  verdünnter 
Vitriottapce  (1*5596  wekhe  durch  Schnee  imdSal; 
peteriaurebis  —  So*  enihet-worden  war,  wurde  entwe» 
der  bis  —  15*  abgekühlter  Schnee  oder  —  14"  kaltes 
Glauberfiüziülmahiich  gcfLhüttet.  Das Queckfilbenhi^ 
raometer  unk  dort  bis  — 60°,  hier  bis  54^  ungepcl^ 
die  Temperatur  der  Stube  glfirli  +  30' war.  — -  Vuiet 
den  kaltendtn  Salzen  ift  das  mineraini  he  l'liosphorfalz 
oderProuftsPcrifalz  (phosphorated  natron  1  ftarker,  als 
GlauberfaU  (vitriolated  nairon).  —  Von  der  Kryftalliö- 
tionsformdesQueckfilbers.)  20)  fr.  H«:A:M'j  Verzeidi- 
nlfs  eines  zweyten  I  a  iVnds'neucr  Nebelilerne,  nebil 
einigen  vorlauligenBemerkuugen  über  den  Bau  des  llim- 
mels.  (Die  letztem  erwecken  dje  gröfste  Idee  y#  dem 
ungeheuren  Umfange  des  Univerfuins^'nd  der  weifen 
Anordnung  des  Ganzen.  S.  255.  ^^  ird  noch  ganz  kurz 
des  fechften  Trabanten  vom  Saturn  Lrwahoung gethan« 
welchen  }l.  mit  feinem  4ofursip.-'ii  Renedor  entdeckt 
hai.J  21)  Neu.  Ii' .  ?,(iif  verlijciit  eine  S(  liw  icrigkeil 
indcrThoune  dri  sebcns^u  erklaren,  welche  vondec 

äerfchledencn  Brechbarkeit  des  Lichts  herrührt.  32) 
1  Hicholfon's  Verfuche  und  Beobachtungen  über  die 
Elcktritit.it.  (Aus feinen  Vcrfuihen  crhrllt,  dafs  die  Wix- 
kui>g,de$  SeidenfiücluL  weiche  von  dem  liei|)ezeuseaui'^ 
.wärtsßeigt  idchtUois  darinnebeftehe.  dafs  «BeRfiekr 
kehr  der  Elcktricitat  von  dem  C)  linder  dadurch  verhütet 
werde,  fundern  dafs  es  das  vorzüglichfte  Wittel  fcy,  di^ 
Eleltricitat  zu  erwecken.  Denn  der  Cyliader  gewidirae 
dieilarkfte  E!ektricit:it,  wenn  das  Keibrzcug  \'on  ihm 
entfern^  uiul  das  Stück  Seidcn^cug  mit  der  fluchcnlland 
oder  auch  nur  mit  einem  fini^er  gebenden  Cylindergc- 
.drdcJuiviJr^.  Be^  eiE^erGlasfcbcibefchienes  ihm.  als 
wenn  die.Keibung  einer  einzigen  SHte  eben  fovielElelt- 
tricii'it  Iici  \  urlirai  htc,- als  die  Rcilmii':  beider /Ullrich. 
Wenp  Stück  Seidenzeug  durch  ilerabziehen  feiner 
JEndei)  fo  an  den  Cylinder  c^idiadit.m-ir^  dpi»  es  fäüM 
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dpi»  dacchs  Andrficluo  rines  smalgamirten  Led«ra  uiul, 

Hcnimdrfhen  eioktrilirt  wird,  fo  vir«!  er,  fo  lange  er  un- 
tet  dem  Seidenzeuge  weggeht,  fehr  begierig  nach  eick« 
tnfcher  Materie  werden.    Und  wenn  die  zum  Reiben 
«intretnule  Flache  des  Gla£es  mit  Elektricität  verfeheqk 
ift.  fp  wird  lie  die£elbe  an  das  andre  aufsere  Ende  der  Be- 
rührung abgeben ,  oder  wenn  ifolirie  Leiter  an  den  Be« 
f  ühraa^senden  des  Seidenzeugs  angebracht  find,  fo  wird 
der  eine -i-,  der  andre —  eltktriiirt  werden.  bi$  die  Inten* 
£t3ten  ihrer  ent(*epcngefetzten  Zuftande  fo  hochgeftie- 
gtüfmi,  als  es  nach  der  Capacttat  des  Apparats  möglich 
m.   Methode,  auf  diefe  Weife  in  einem  und  dem  nemli- 
cba  Leiter  beideEIektricitaten  nach  einander  in  gleicher 
Starke  hervorzubringen.  • —   Der  an  einem  gedrehten 
Cylinder  bemerkte  Lichtftreif,  welcher  vom  Küflen  her- 
kommt, rührt  von  der  zuruckitronicnden  Klektricitat 
her.   Nedt  Elinrichtungsart  des  Hüffens,  umdiefes  Zu- 
ruckArömen  zu  vrrhütcn.  — )  23)  ^qf.  Priefltey's  Vcr- 
fuchc  über  die  in  Dampfe  aufgelüfetcn  und  durch  glühen- 
de irdene  Röhren  hindurchgeleitetcn  Sauren,  und  fer- 
nere Reobachtungen  über  das  l'hlogifton.    Sauren  in  ih- 
rem dephlügülifirtefton  Zuftande  beftchen  in  einer  eig- 
nen Sattignog  (Jcrfelbcn  mit  Phlogifton :  und  ihre  Phlu- 
^füfinug  konnte  mclir  eine  Utberfattiaung  mit  PlUofri- 
/fo« pmemit  werden.    Wenn  die  FlulFigkeit  beydicicn 
^  ■  in  einer  Vorlage  gefammelr  wurde,  fohelbnd 

ii  .  ,1 .  joscinem  fauren  Gcift,  thcilsausdophlogiftilir. 
tcrLutt.    Wurde  das  Rut  kbleibfel  wieder  auf  dieuelun- 
lithe  Weife  behandelt,  fo  erzeugte  lieh  keine  dcpiilogi- 
ftiiirte  Lut\  mehr.     Flüchtige  Laugenfalzluft  wurde 
durch  diefen  Procefs  in  entzündbare  Luft  verwandelt.  — 
Die  Verfüche  über  das  Phlogifton  betreffen  die  beym 
Schmelzen  verfchiedeoer  MctaUc  und  dem  Erhitzendes 
Berlinerblaues  in  dephlogiftilirter  Luft  lieh  erzeugende 
Exe  Luft,  welche  um  fo  weniger  wird,  je  unreiner  die 
depUogidibrte  Luft  war.)  24)  (f.  Miiner  von  der  Erzeu- 
nagderSalpeterfjurc  und  dcrSalpeterl.ift.  (Salpctcr- 
mft,  durch  eine  rothglühende  eiferne  Rohre  getrieben, 
wurde  phlogiftifiri ;  durch  rothglühende  Glasrohren  hin- 
iinlueleitet,  erlitt  fir  keine  wefentlichc  Veränderung. 
'  Dephtogiftifine  Salpeterluft,  auf  die  crfterc  Art  bchan- 
'dek,  vwde  phlogittifirt.    War  die  Phlogirtiiirung  voll- 
ioaiaien,  fo  bemerkte  er  einen  weifsen  Dampf  in  der 
Luft,  «ekfaef  u'ie  nüebiiges  I-augenfalz  ruch.  War  der 
-rorhgjiktedc  Flintenlauf  mit  grub  gepulvertem  Braun- 
ht  in  gcfüIU,  und  wurden  Dampfe  von  flüchtigem  Lau* 
genfaWx  hindunh  geleitet,  fo  eiitlland  SaJpetcrluft.  Bis- 
weiJen  gebt  unwrfetztcs  flüchtiges  L.augcnfal7.  als  Luft- 
art, mit  der  Salpeterfaure  über  ;  lafst  man  alsdeim  atmo- 
inTr/ie  Lu/t  hinzu,  fo  verbindet  fleh  die  4us  der  zer- 
tf       >■  '    •    '  -t  firev  gewordene  Saure  mit  dem  flüth- 

L.     es  entftehcn  weifse  Flocken,  welche 

«uandJjciipr  Salpeter  find.  Nahm  man  anftatt  de*; 
iudui^GS  Lougcnfjl/.es  WalTer,  fo  erzeugte  fich  keine 
St^eier-,  fondern  mehr  fixe  und  depblüt;il\ifirtc  Luft, 
^we&nHrauoilcin  allein  geglüht  wird,  etc.) 

^i^uuNU.  Stcttim.  b.  Nicolai:    Veher  Kathnlicis- 
Vtnmnftrtligion,  und  Vfruu.nfti^es  Chrijlen- 
^^nrinigtn  nützlichen  und  nuthigenJnmexk^nStn 


XK  des  IL  S.  Demarets  Briefen  lAer  die  neuen  Wächteir 
der  protejlantijchen  Kirche.  Zwevtes  Heft.  Aufge- 
fetzt von  einem  andern  Wahrhcitsfrcundc.  1789- 
372  S.  8-  (16  gr.) 
Der  Vf.  war  gefonnen,  (wje  er  in  der  Vorrede  fagt,) 
ru&igaus  feinem  ciufamcn  Zimmer  den  Kampf  zwifchen 
Licht  und  Finfternifs  —  wahrer  vernünftiger  Religion, 
VUid  Schwarmcrey  —  thatigem  Chriilenthura,  und  tro- 
ckener Schultheologie  —  ja  felbft  zwifchen  Unglauben 
und  Aberglauben,  anzufeben  ;  konnte  aber,  da  er  fand, 
dafs  II.  S.  Demareei  es  gar  zu  arg  mache,  und  das  Still- 
fchweigcD  mancher  Wahrbciufreunde  für  ein  Zeichen 
erkläre,  dals  fie  feine  Sdircibercyen  mit  keinen  tüchti- 
ccn  Gründen  zu  widerlegen  vermöchten,  es  nicht  länger 
U»  mit  anfehcn,  fondern  enlfchlofs  fich,  da  er  vernahm, 
dafs  der  Vf.  der  Anmerkungen  zu  des  Hn.D.  Briefen  nicht 
Mufse  genug  habe,  die  angefangne  Arbeit  fortzufetzcn, 
und  über  das  dritte  Heft  feine  eigenenAnmerkungon  dem 
Publicum  mitzutheilen ,  „damit  u  eder  Hr.  Bemarees  noch 
ffdas  ununterrichtete  Publinm' wähnen  möchte,  er  m^ff'* 
,Ja  er  das  letzte  Wort  geluibt,  auch  wohl  llecht,  und  die 
„Einwurfe  feines  kaltblütigen  Beurtheilers  u-iderUgt  ha^ 
„hen,  weil  diefer  doch  gar  nichts  zur  Widerlegung  des  drit- 
^fn Hefts  ^efchriebtn  habe.'* 

Man  lieht  manche  gründliche,  und  von  gefunder 
Urtheilskraft  zeugende  Anmerkung  in  diefer  kleine^ 
Schrift.  Ueberau  aber  ficht  man  einen  Mann,  deresmif 
der  Sache  der  gefunden  Vernuntt  gut  mey  nt.  Ift  der  Vf. 
bitter  und  anzüglich,  welches  freylich  nicht  zu  laugnen 
ül ;  fo  kann  es  ihm  zu  einiger  Entlibuldigung  gereichen, 
dafs  Hr.  D.  das  erfte  Beyfpiel  gegeben  hat.    Die  allzur 

frofse  Weitfchweifigkc'it,  fuft'ipöchten  wir  Tagen, 
chwatzhaftigkeit  des  Vf.  macht  indcls  diefe  feine  Arbei* 
zu  einer  ermüdenden  Lectürc  autüi  für  diejenigen,  die 
feine  Ideen  richtig  Enden,  und  ihm  für  feine  gute  Abfichi 
'Dank  wiffcn. 

FRAJtKFunr  a.  M.,  b.  Varrentrapp  u.Wcnncr ;  TraiÜk- 
reichs  ^olitifche  Lage  und  feine  gegenwartigen  Ver- 
haitniße  mit  den  übrigen  europaißhen  Machten.  Dcib 
Könige  und  der  Nationalverfammlung  zugeeignet 
von  Herrn  t'OKp/y/Toiwr/,  ehemaligen  franzolifchen 
GcneralconfuI  zu  Smyrna  etc. ,  ans  dem  Franzöfi- 
fchen  überfetzt.  1790.'  I  Th.  VIII.  u.  160  S. ;  11  Th. 
l67S.gr.  8.  (iRthlr.) 
WVnn  auch  diefer  Ueberfetzung keine  erhebliche  Ver- 
unftaltung  des  Sinnes  zurLaft  fallen,  fo  laffen  fich  doch 
fonlT  manche  Erinnerungen  dagegen  machen.  Durch  die 
häufige  Wpgbffnng  der  Hülfszoitworter  bekömmt  fie 
eine  Steifigkeit,  die  bey  dem  öfters  fchr  verflochtene« 
Periodeiibau  noch  unüugenchnicr  auffüllt.  Sprachun»- 
riditigkeiien,  wie  z.  B.  Beytrittder.Ulianz.,  kommeq 
ziemlich  oft  vor.    Nicht  feiten  find  folche  Vernachlafljr 
gungen,  wie  I,  S.  55.  von  den  Worten  :  f,Friedrich  ler- 
hr '  -  an,  bis  zu  vor  ande/n  fuchte.**   Bisweilen  wird  fie 
fchwcrfallig  genug;  fo  findet  man  (1,89.)  •  ^^dasztiAr 
tafelten  Schiveden  und  Dannemark  wiedertm  hergeJicUte gn- 
yyte  Vernehmen —  oder  (II,  13)  ^.Mifshrauch  der  in 
„Händen  hahewJen  ^/ac/lt im  letztern  Falle  noch  dazu 
.^loeimgraioniaLikalirdie  Anwendung  deaParticips,  die 
.  Xfl  :  kaiup 
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kaum  6eü  (jetctiüAsfly  I  noch  duUIct,  Hie  ünd13a  vcnra« 
eben  Hc^  Spurca  von  Flüchrip;K(rit,  m'O  dem  Ueberf.  Xnie 
L 133)  der  Faden  der  Conftranion  entßfllt,  Drackfbhler 

Üud  n i dl t  feiten  ;  zwni  Thcii  u:i(1i  fr'.ir  brtrftchtlich,  be- 
Ibndcrs  I,  ;  deon  bier  wird  der  game  Abfatz :  hPo/»; 
tJttH  "9»  rOti»'*  dadurch  beynidie  luiverftSndlidii 

Lnii'''-i<J<  b.  \Vc\gjnd:  ErzMiinge'.i  tneisus  Großva- 
ters vonGniJitshiiJ'tntind  ProzifffH.  Aus  drmFran- 
sötifchcn.  1790.  334  Seiten  in  g.  obne  Titel  und 
Aoz.Hpblatt, 

Dem  Titel  nach  r-hltc  man  bierRechtsPillc ,  wicticy 
fJiavaL  Ki'cnhardt.  Klein  etc..  erwarten;  aber  nur 
einige  gehören  in  diefesFach.  Das  Uebrige  find  theiU 
Ei^luosea  wiihverBegcbenbeitent  tlieti«  iUeiae  Ro> 


mane.  tbeils  Satyran^  Es  fej  Übrigens,  was  es  %nsU( 
fo  erzättlr  aafer  (hoisvater  Mcbt  untcrbalmd»  und  i 
gar  'd^tfch,  dafa  man  nichts  weniger,  als  «in  franzb 

OriL^inal ,  daruiirer  \  ci  jiilkIicii  foUtc.  luni(^  Stüd 
ftbeinen  auch,  dem  Ree  wenigltcns,  wiriUidi  den 
fdien  Urfprungs  zu  fcyn.  Die  Moral  Ift  «ach  de 
romanhaften  Erzählungen  p.n. 

Unrpr  allen  StüclLen  itt  das  nütziidiixe  die  mora. 
Jeht  hiativitätfteüereij ;  ein  Ichöner  Pendant  zu  PIom 
qiuts  Litmpet^iegH,  woriimeii  beibodeis  4ea  Levte 
welche  lieh  Ober  di«  Auflagen  befdiweren ,  fehr  fmi 
lieh  ans  Her/.  Rclof^r  v  w  ie  l\e  durch  ilire  Faullir 
ihren  Leicbttinn  u.  d^l.  u).  ikix  fclbft  die  driidtcadAti 
Auflagen  iMclieti. 


KLEINE  SCH  Rl  F  TEN. 


Piiil<Xl^>cic.    \V!r  zeigen  Itiifxlicli 
von  Cjiidkdactin  der  Lehribell«  4»  BenSxßabkiw  mBtSiim, 
wckhc  im  -Scpt*  dta  Jaiwcf  17t*  «scdMidici  wtvdaiN 

Danirt  JT'ulUbt  WL  ei  Vlti.  D.,  peiccti,t  nMafin^  tti 
firgilii  eclugam  qHärtdiK.  S.  4.  Da  ubvr  diefe  bcriihmie 
KkldRc  bcn-its  Co  viele«  cHthrieben  worden ,  fo  crwart4ft  man 
billiv;  vciT  diefem  neuen  Erliuierer  etwas  Neue»  und  Eigene«; 
deniiiiih  hat:  dt-r  Vf.,  weit  entfernt,  du'lV  Kr\i'artim(i  7,u  be- 
tVudigvii  ,  k.iuni  (i.o  wichiigfteii  Auüleijvr  beiiia.';,  dis  iU-kaiiii- 
fi'  m  dl  i-iuj;!.!!  Aninerkunyen  wiederholt  u:ii.i  in  i-iiRV  ?]ir.u-lie 
voiv,cir,iv;i  ri  ,  dii-  ciiie«  künftieen  Lehri-rs  dt-r  Knmift.+it'ii  }<<•- 
finlfjmki'ii  —  tr  li.1t  dit-f'-s  l.ehr.imr.  iThjIten  —  nicht  ij.int 
wurdit;  ti\.  lieber  tl«it  (jtilt  ftincv  Ausleguni;  lefe  m.m  f.vl^cu- 
de  VVoriC  S.  Ccteri,  quor«m  Jt  »\rMtiae  rt  nus  accedimm ,  rem 
propriHt  rimuti ,  nun  Jubifarttnl  .  i/iini  l-'tr^äius  pnu  Jiciiu.-.rt  Je 
jileßia ,  fcflji  carminit  fui  pofUttt.  unt  a  Judans  iiuil.mt.  iiut 
Mo  in  70  Interpr.  tegrrit.  Dabin  ^t-brii  auch  die  vom  Vt. 
haufii;  anecTuhrten  l'^ira^elllellen  «uc  der  Ueberfetziini;  der  70 
Dolmetfcher .  die  /\v*r  eine  eewiffe  Aehnliciiktiit  der  Bdd«r# 
aber  keine  N  Kh.ihmun?  und  2iiladilNld»ac  VMi  3«iiea  des  Ri^ 
mifchen  Pici)i<  r«>  Ut;i<'eifi;n. 

Derto  mehr  I'roben  kritifchen  Scharilinns  enth.ih  Dan.  Jlu- 
her,  A.  I..  M.,  tcntamen  tihffrvathnam  in  M.  Mmilii  Afiro- 
Momkun,  8  S.  4.  in  welch.  ii  tiuii-Iiie  Stellen  dt-r  zwey  trften 
Bucher  fo  verbtfffTt  oder  crLiutcrc  v-erdt-ii ,  djfs  man  ein« 
Foni'ettun^  dieA.'?  'KiüiiVhi  ii  V-  ri  ichs  ubir  nuhrt-rö  Stellen  und 
über  die  fi>litcnden  Biicher  wuifcheii  muh.  Im  Anfang  des 
rrt-eiien  Buchv,  uo  der  Inhalt  der  llefiodifchen  Gedichte  von 
M^niliu»  erzählt  wird ,  hat  er  einiges  fehr  ({lücklich  verbeÜert. 
AnJbfl  V.  33.  Sihar»mqae  devs  fucratoMe  mimina ,  Ngmphmt, 
wiche  fre)  liLh  y.ur  Btrfchrcibnnff  der  l^^erhe  nnd  Tßge  tnAt 
paffen  ,  mit  andern  Auslegern  für  uiüicbt  zu  erklären ,  verfeuC 
er  dt  ii  V«  s  hinter  V.  17 ,  wo  er  als  zum  Inhalt  der  Throp»- 
mi»  gehörig,  an  feiner  rechten  Stelle  Aeht.  Ein  Anderer  wiur> 
ds  Um  viullcichl  noch  lieber  eine  Stelle  DMSh  V»  40  MmtCSlIb 
A»,  dif»  ei  von  Theokrits  Idyllen  hicfs:  {)ajii  tHam  pitWMiß 
ritui  tt  Pona  fonantem  In  caiumot,  Sirnla  memorat  uilurr  rrM< 
tul,  $ilvarumq»e  äevt ,  Jafrataque  nami»a  Numpkat.  In  V.  Ig. 
OmMÜmu  immmtf»  mtUtamtia  Immma  (oiiT  Jidcra)  mmtdo  iindet 
4er  Yt  «uie  Aii(|iMlun|t  auf  Uefiods  %-erlornes  ailrunomifcfaes 
Werk.  Es  würe  .iber  fonderbar,  wenn  Maniliua,  falls  er  die- 
Ibi  \Verk  C'kainu ,  und  es  für  Hefiods  Produci  anerkannt  hii. 
te,  deflelben  nur  beyUnlie  erwähnt  haben  fällte,  da  er  dta 
Ühöigen  H^odiütheii  Gedichte  in  mehrern  Verfen  beGngt. 

Ellen  dkte  Lob  einer  einGcbimUan  Ksitik  kaauat  ciacr 
aodam  AfahMdlung  au:  Eman.  Limtßr,  A.  U  M.,  Tmmm 
^rieUUWiim  i»  matdmm  M.  Jccii  Plawti  romoA/ipt;  t&  4-  Öia 
Kritik  befchalRigt  lieh  hier  iheiU  mit  rtchtigarer  AbuiaBttng 
der  PcrfoH  und  Scene,  theila  mit  einer  leicbien  and  inaanraa« 
Ccnai  V  etbcOcnug  einiger  mdpttaaw  Warn  and  ttäm. 


3.  Bodolpk.  Sehnea,  Pfa.  D.,  faeftwew  oi/rnii»haiuii  !■  * 

C*rfarii  ptmmenttur'm,  la  &  Dtefe  Benerkuoem  widtm 
fich  von  Seiten  der  Sfuncfae  und  der  Sieben  au*.  Die  Kritik« 

über  mehrere  Stellen  von  Cafars  Biidtem  über  den  bttn^erUcbc 
Krict;.  fo ,  wie  über  di«  Biidier  vom  .Vlexandrinifchcn.  aftik 
nifchcn  und  fpaiiifcken  Krioi;,  fnid  tum  Theil  kühn,  u-ek-h 
aber  die  Vcrdorbc-uhL-u  de»  1  ixtet;  zumal  in  den  Ictzterii  Sehr 
teil,  entfi'huldiijT.     .•^iiiüreidt  lU  der  Enifall ,  de  R.  civ.  1,  4 

für  Ilr  ild  l<  i  I  I  "1  tl  Itl  Ju  lH>t  it  i  ii       Jiru^redi  rrcrß.     h,.>  -ir.t 

lelL'ii  :  nf  uil  u'tti.iui  jiiyplicium  ,  d.i  mm;  '.■i;kt  an  tieri  i'oinptj 
nein  -T.is.iu(iti' ndfii  'lüdollr-iü-  naht  diellU'dc  lc)ri  kÄm 
Doch  icicii:  m.in  auch  mu  der  HL'mfi;ie;i  1  .c».irt  Jtis,  «er 
m.iii  iiiiivr  dem  ultimum  JupyiictHin  r.i-:i  Seibfliniird  VL>TfteV 
alä  da»  A<:ui>Lil}f ,  xu  wi;iciiem  dicfe  Ungluckiichen  geiricb' 
werden  koiiiiini. 

Juli.  Jic-  Sd.miJt,  A.  1..  M.  ,  Spicilegmnt  ohfervat ionu 
ad  <  \jrT[rl.   .\,  f^jtn   t  itam   'J'.  Vomponü  Attict ,    g  S.  4-       J  hei 

vertbeiiit^i  tJtr  Vi.  dider  gelehnen  Anmerkunjren  dse  ijanclf 
Lesart,  iheiJi»  verbellen  und  er; micj  c  er  tu..  "  .'.n-  Srcili-n  dieJl 
kleinen  1  .»'beii«.bpft  hn»ibt!iip.  Oh  es  ciuc  ü)  ,iti>i,'L'm.ichfp  .Sjich 
il't.  UIL-  diT  r';i;i;.iiii;  A\<i(l-t  Abh^^iiriluni;  Cil;!,  d.ifs  koiii  5ciirit 
ItfllLT  i-fiLiiicKter  .ils  Nepiij  .  lur  Ksitriiumj  dtr  yir.JaK^tfrut 
drdir  iattiiiirdiiii  J^pr^cnc-  IV)',  wülcii  wir  iiuht.  IWy  all« 
achl  hiliuriichfii  ^imuluiut  diclVs  ( .cfi-h,ih;fclir.riber^  crfiK^ff 
feine  l'>lu^T.^^;hit•^'ll  duch  ichuii  cpht;  in  ('.( T  i'^prichi-  r.fiiliu 
und  mit  dem  Cjh-ami  der  uricclurchcii  C/tfchtchie  venrauM 
Lefcr. 

EmuH.  Merlan  ,  Ph.  i). ,  Ohjrrvatmiet  eritica»  in  quaeda 
Jmr.  PradeMÜ  Uementtt  ivta.  g  S.  4.  Sie  verbreiten  lieh  ub 
inehrere  Gedichte  des  Prudtntius ,  ttnd  enth.iJfcn  fcharffinni 
Coii;cct;ii-i--:i  und  (fuie  Erl.iuten  iii^en. 

Im  Apnl  und  JMay  des  J.  1790  dispuiinen  folgende  Ca 
didaten  dvs  Inllorifoheii  Lehrftuhls  in  Jiaiei: 

J.  h.  Stlmeli,  Vh.  Dr.,  de  Vita  tt  rebui  geflis  Sentii  Tnlt 
10  S.  4.  Eine  i;ut  gefdiriebetie  und  gut  angeordnete  Enal 
Jung. der  vonugJichltcn  Einrichtunnen ,  welche  Ser\-iu»  Tullii 
WÜhränd  feiner  Reijierinig  gemacht  hat. 

Dan.  Hnher,  P'itae  g^nmqm  Tim^Mmtit  C»n«ehi>  m 
liteunque  Aelineatio.  13  S.  4.  Suw  kline.  «ttt  Plutarch ,  N 
pos  und  Diodor  von  Sioilien  autgezogene  und  kritifcfa  i>«haxidl| 
u  G«fchicbt«  de*  Timoleon. 

Etn.  Linder,  de  Cyro  minore ,  DardNotU,  Perfamm  e 
git,  ßlio,fratre  Artaxerxit  Mnemonit.  g  S.  4.  Die  Gefchir' 
w,  Mndii^dM  Zug*,  welchen  Cyru*  ngmIjmanBira* 
untanubm,  winlaM.den  bekannten  QudNtt aciihlu  om\ 
Iwt  die  LibifldUe  der  Gcfiehichu;  erhalten. 

•  •«l^^a^iea*. 
der  Zeitiadmimg 
von  den  AMdweibcm, 
gerügt  und  variMfiatt  ^ 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


PitnßagSf  den  35  Januar  1791» 


ERDBESCHREIBUNG, 

•  TnASKtvvLT  a.  M. ,  b,  Varrentrappu.  U'cnner:  Neue 
Erdbtfchrribung  i-on  ganz  /Ifrika.  Aus  den  bellen 
Altern  und  neuern  Hulfsmitreln  gefammlet  und  bear- 
beitet von  /lugufl  Chrißian  Borheck,  —  Schuldi- 
rektor des  Gymiiaf.  zu  Bielefeld  etc.  Erßer  Bandt 
6\t  Aforifcken,  Madeirifcken  und  Kanarifchen  In- 
fein ,  nebß  <Un  Staaten  von  Marockot  und  Algier. 
1789-  P-  8.  731  S.  (I  Rthlr.  18  grO 

Der  Hr,  Vf.  fagt  in  der  Vorrede,  dafs  er  auf  den 
Rath  d«  Hn.  Hofr.  Schlürers  anfänglich  cincUe- 
■bcttetiung  des  Penning  mit  berichtigenden  Anmerkun- 
gen habe  liefern  wollen.    Weil  aber  der  letzten  fo  viel 
geww'Jeit  da&  Ce  den  Text  rr/liu/t  haben  würden: 
To  ktbr  ff  fich  entfchloflen ,  lelbft  tu  arbeiten.  Was 
Bim  dieft  .Arbeit  betrifft;  fo  muffen  wir  ihm  das  Zeug- 
aiigebeot  dafs  er  nicht  blofs,  wie  Penning  und  andre, 
fcieund  da,  waaihm  zweckmdfsigfchien.  einzelniufam- 
reengetragen ,  und  in  eine  frhickliche  Verbindung  ge- 
brtchthabe.  Sondern  er  hat  f.  HiiUVmitcelBiattvor  Blatt 
3u  nutzen  gefuchc ;  und  damic  keiner  um  das  feinige 
gebracht  würde,  fo  ill  einer  nach  dem  andern  wörtlich 
oder  b»  der  Ueberfetzung  angeftihrt  worden  ;  wobey  es 
fich  denn  je  zuweilen  zuträgt,  dafs  man  einerley  von 
mfhrem  bekräftigt  findet.  Z.  B.  bey  Sab,  gemeiniglich 
Ssic,  bey  Leo  Sela,  von  der  er  hernach  nochmals  fagt, 
dals  fie  zu  Pcclemaeus  und  Plinius  Zeiten  unter  dem 
liimen  Sala  bekannt  gewefen,  \%'irdvon  dem  Kajierha« 
^  K^iagt,  dafs  die  Barre  oder  Sandbank  an  delTon 
fiapafe  bey  dem  höchften  Walter  nur  12  FuCs,  bey 
dem  Meirigüeo  aber  nur  6  Fufs  Tiefe  habe,  und  nach- 
idem  dasübrige  von  der  Stadt  aus  diefem  Vf.  beygcbracht 
worden^  (oheifst  es  :  Unfere\'crf3(rcr  bcfchreiben  die- 
fe  Stadt  »Ko.  Da  kommt  denn  auch  der  Hafen  wieder 
vor,  und  die  VerCcherung.  dafs  er  bey  hohen  Wafler 
feiten  über  13  Fufs  habe,  fo  dafs  die  Korfaren  dicfer 
Stadr  anderswo  rinbufen  müflen.  Gleich  hinterher  fteht: 
diefer  Hafen  wird  für  einen  der  heften  im  Lande  gehal- 
ten, und  doch  wegen  eines  queer  vor  liegenden  ihndcr- 
lajei  find  auch  leicht  beladene  Schifte  genöthigt,  aus- 
»»laden  etc.    Nachdem  nun  auch  diefer  Zeuge  mit  fei- 
«ruhrigen  .Ausfage  gleichfam abgehört  ift:  fo  kommt 
die  Reihe  an  Poncelin  dela  Roche  Tilhac,  den  bekann- 
ten .\b(duTiber  des  Raynal.  den  Hr.  B-,  ohnedasDeciet 
^BHational-VerCunmlung  abgewartet  zu  haben^fchleciit- 
'•Poocdfa  nennt.    Diefer  fchreibt  nun:  Eine  Ssnd- 
fie  (Ich  immer  fehrzu  vergröfsern  fcheint,  ver- 
liimknirofse  Schitte,  die  über  6  bis  7  Fufs  im  Waßer 
gehen,  im  Einlaufen  in  den  Hafen.  —  ZiUlcUC  noch  — 
4^Lz^  1791.  Erßcr  Band* 


in  den  Briefen  eines  franzöGfchei  OfGcieres  wird  da0 
bisher  bemerkte  theils  beRätigt,  theils  noch  folgende« 
erzählf,  was  zu  mehrerer  Bekanntmachung  diefer  Stadt 
dient:  —  Wenn  das  Meer  niedrig  ift,  hat  der  Hafen 
nur  anderthalb  Fufs  Wafler;  er  iiV einem gefchlofl*ene« 
Hafen  ziemlich  ähnlich  etc.  Das  helfet  doch  Geher,  fei- 
ne  Gewährsmänner  forgflltig  anfuhren,  und  das  koftet 
ntlerdings  Arbeit.  Sollte  man  aber  das  etwa  nicht  für 
eigene  Arbeit  gelten  laflen:  fo  kann  freylich  Receni^ 
Dicht  fo  gleich  finden,  was  der  Hr.  V.  felbft  gethan  ha& 
Zwar  i^eht  in  der  Einleitung,  dafs  die  ganze  Wert-  und 
Kord-Kiifte  Afrikens  an  den  Amerikanifchen  Ocea« 
ftofse,  der  es  von  Amerika  und  liuropa  trennt;  dafp 
der  ganze  Erdtheil  Afrika  mit  Inbegrirt'der  Kanarifchen 
Infein  zur  obcm  HulbkugeL,  und  nur  die  Aforifchen  und 
Kap  Verdifchen  Infein  zum  nördlichen  Theileder  untern 
Halbkugel  gehöre;  dafs  der  Aequator  mitten  durch  0/?- 
Afrika  gehe  (alfo  nicht  auch  mitten  durch  Wert -.Afri- 
ka?) dafs  im  Orten  von  Afrika  nur  3  mittelmäCsige 
Flüfse  Gebiet  und  Mündung  haben  $  worunter  der  Ha- 
wafch  genennt  ift,  derfichindcni  Sande  verliert;  aber, 
fo  neu  auch  diefes  ift:  fo  will  der  Hr.  V.  vielleicht 
felbft  nicht,  dafs  man  diefe  Arbeiten  nenne,  und  andre 
kann  Ree.  nicht  gleich  bemerken.  Abgefchrieben  hat 
er  fehr  getreu ,  wie  man  foglcich  bey  der  beliebten 
Eintheilung  in  Oergaequator ,  Bergmeridiane,  Bergpa- 
rallele bemerkt,  die  aus  Fabri's  Geographie  fiir  alle 
Stände  genommen  ift.  doch  mit  dem  Zufau,  dafs  das 
Kap  Bojador  beym  Ptolemaeus  Atlas  maior  und  Cap 
Lantin  bey  ebcndcmfelben  Atlas  n^inor  heifse,  die  übri- 
ge Eintheilung  des  Landes  felbft  ift  aus  dem  Gatterer» 
Die  Aforifchen.  Madcirifchen  und  Kanarifchen  Infein 
find  voUftändig  aus  dem  Glas,  ohne  den  Büfching  zu 
Hülfe  zu  nehmen,  welches  doch  wohl  nöthig  gewefen 
würe.  Auch  hätte  die  Lage  imd  Gröfse  hin  und  wie- 
der genauer  beftimmt  werden  müflen,  z,  B.  die  Jnfel 
S.  Miguel  fangt  Geh  nicht  bey  dem  a9ten,  fondern  dem 
38ten  Grade  Norder  Breite,  an.  Die  Infel  ift  nicht  18 
Meilen  lang  und  7  breit,  fondern  nach  Jetferys  Wcft- 
India  Atlas,  womit  d'Anvillc  übereinftimmtt  nur  15; 
geogr.  M.  1.  und  3f  M.  breit.  Auch  die  Bevölkerung 
auf  diefen  Infcln  hat  Geh  geändert.  Die  Infel  Madeira 
Hegt  nicht  in  i*^,  30'  Weftlünge,  fondern  zwifchen  30' 
OlUicher,  und  1°,  s'  Weftlicher  Länge.  Dielr.fel  Fer- 
ro ift  nach  Nicpls  zu  grofs  angegeben.  Der  U  under« 
bäum  auf  derfelben  heifst  nach  Dapper  Garoe,  nicht 
Garfe,  und  nach  le  Maire  und  Bartüt  trageii  iiiehrere 
Bäume  dazu  bey,  dafs  die  ÜÜnfte  in  Tropfen  fich  hier 
fammlen,  und  der  Infel  WalTcr  geben,  wie  auch  aus 
dem  Univcrfui- Magazin  April  1748  von  einem  andern 
hier  woW  bemerkt  ift.  Uebrigens  ift  hier  jüiei  wefent, 
V  liehe 
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liehe  avis  dem  Glas  fo  forgßücfg  gefammlet,  dafs  jeder 
demH»  V*  ^dafiir  daidqpir .urfad.  Modi  anehr  Daakvcr» 
'4üia»'tc  b«r  demStaic«  «oD'Marock«  und  Fesi  wo 
die  beften  utem  und  neuem  Schrlftfteller ,  namentlich 

der  uns  immer  noch  unentbehrliche  Job.  Leo.  und  un- 
ter den  neuem  Höd  und  Qienier  in  «enUich  voUftäi^ 
digCA  AutsUgen  geliefert  find.  Nor  wtiBfditeRee.,  dafr 

nicht  fo  vieTe  Kleiniglreiten,  und  Dhrgr,  die  auften» 
fcheiniich  nicht  mehr  gelten  können ,  und  fo  vorüber- 
fCMad'find,  dafs  Gen  keiner  Erdbefchrelbung  Platz 
?nden,  mit  beriihrt  wSren.   Was  ift  uns  dinn  gelegen 
nu  wiffen.  wenn  und  unter  welchem  König  oder  mit  wel- 
*cbeni  Scherff  Joh.  Leo  indiefer  oder  jener  Stadt gewe- 
leii,  weldieB  woUthätig^  Mann  oder  Geitzhals  er  da 
•Mie  kennCB  fdemt»  wie  er  von  ihnen  aufgenommen 
wordeii  ,"•  auf  weicher  Kupfertafel  bey  dem  Holl  diefe 
pder  jene  Kleidung  abgebildet,  welche  Waaren  zu  HöQs 
Cehen,  die  er  immer  als  die  gegenwärtigen  nennet, 
die  gangbarf^en  gewefen,  und  was  fie  f,ir  Preife gehabt, 
^ie  viel  der  König  bekommt  und  ausciebt,  und  2war 
nicht  Uberhaupt,  fondern  Stiickweife,  da  doch  bekannt 
ift,  dafii  dies  von  der  Willkühr  des  Defpoten  £o  fliM 
jUihingt*  und  überhaupt,  wie  ktlnnen  foldie  fo  (oinell 
ehende  und  veränderliche  Puncto  in  einer 
ie  Platz  haben?  So  überfetzt  er  aus  dem 
,    .'ddk  dlefcr  Im  Jahr  dar  Hedfthn  ^19  mlcdem 
üen  KnnTler  des  Scherifen ,  der  um  einige  Sciaven  für 
'feinen  Herrn  zu  kauten,  dahin  gekommen,  13  Tage  in 
Tagoaft  gewefen,  daCs  lu  Teculet  ein  Edler  gewefen, 
«ler  dorch  feine  Rechtfchafienheit  Uch  das  Amt  eines 
SdUedsrichters  erworben ,  dafs  eben  derfelbe  den  Leo 
fehr  freundtbhaftUch  aufgenommen ,  und  ihm  während 
IUqcs  -Aufepthalts  viele  AfrilcaniCche  Gefdiiditlaiidier 
wrgewicii«  üaw  er  in  iiaaevu»  nncn  mcner  geironen» 
deran  Arabifchen  Gedichten  dngröfses  Vergnügen  ge- 
funden, dafs  zu  Tagtefla,  wie  Leo  dafelbß  war ,  eine 
^olse  Menge  Henfchrecken  alles  verzehrt  habe,  u.  f.  w. 
Einmal  verj^ifrt  er  bey  dem  Ueberfetien  fogar  die  Zeit, 
Tind  erzählt  das  als  gegenwärtig,  was  zu  Leos  Zeiten 
«efchahc.    Z.  B.  lu  Culei  hal  Eimuridim  (ift  zu  delfen 
ZciO  der  Enkel  eines  Frieders»  der  fich  eine  5ekte  gc* 
Hiket ,  durch  ftfne  Rmiberey  und  Defpotlsmus  fo  ver- 
liafst  geworden,  dafs  er  feine  Herrfchaft  keinen  Fufs 
breit  über  den  Berg  ausdehnen,  und  irgend  etwas  fiien 
ten«  Hin  und  wieder  fehlt  es  auch  an  Kemitnlfii  dar 
Naturgefchichte,  des  viblichen  Maafses  bey  Waaren  und 
Qeldf,  und  manchen  andern  Dingen,  die  ein  Geograph 
wiflen  'teltfs,  der  fichan  die  Befchreibun^  eines  10 gros-> 
Ihn  Wdttheils  wagt.  So  bemerkt  er  bey  MeOa  aus  dem 
X«0i'da(8  man  hierBemftein  am  Ufer  des  Meers  finde, 
welchen  Portugiefifche  Kaufleute  für  fehr  geringen 
Preis  abzuholen  pflegten,  da  fie  nor  ein  GolditückCau* 
n»»)  lär  ^  Uaäe  des  anserlefenften  Beiinftehis  be- 
«ahlten.   Inder  lateinifchen  Ueberfetiung ,  die  er  ge- 
braucht, fleht  freylich  electrum     Der  ItaÜSrifcie  Ue- 
berfetzer  aber  bey  dem  RamuGo  hat  ambra  cane,  und 
der  Mineraloge  hätte  aus  demeinen  fo  gutalsausdem 
andern,  felbfl  daraus,  dafü  man  diefen  Auswurf  des 
Meeres  dort  häufig  in  den  Wallfifchen  Ginde,  fo  gleich 
gefiehes»  dals  hisr  von  iMinea  Bemßdn,  ÜBadcra  V09 


Ambra  die  Rede  fey,  den  man  tttnfig  in  dem  Magen 
der  Wallfifche  findet,  und  der  nach  D.  Schwediaviers 
Bemerkung  a«ch  wirkhch  ein  Product  des  Thierreicfas 
feyn  foll.  Da6  er  aber  mireuj  darch  Goldftitck  hier 
xind  in  dem  folgenden  überfetzr,  ift  um  deswillen  fchoft 
nicht  redUt  weil  iqan  unter  einem  Gotdftück  eine  Lis* 
bonnlne  «u  veittehen  pflegt,  welche  g}  Rdilr.  beträg;t. 
•Abrr  Leo  fagt  ausdrücklich,  dafs  7f  dcrfelben  eine  Un- 
ze wiegen-  Man  weife,  dafs  in  Spanien  8  Unzen  Gold 
Gewicht  4598^  hoUändifche  Afen  betragen,  deren 
eine  CöUnifche  Maxk  oder  67  hoUändifche  Ducaten 
wiegen.  Alfo  ift  ein  Aureus  des  Leo  ein  fehr  voll  wich* 
tiger  hoUändifcher  Ducatert.  Von  TedQ  berichtet  «r 
aus  den  Leo,  dais  hijir  vkl  Getreide  und  Zucker  wrach- 
fe;  4las3iewlditi£e?kodactaber,  glaßum  fyluefire, 
Spanifch  und  Ital.  ,i^i|Ma  läfst  er  aus.  ohngeachtet  es 
noch  jetzt  ein  eiocrüglicheres  Product  jener  Gegend  it^ 
als  der  fchlechte  Zudcer»  dciTen  Bau  £aft  immer  fchledit 
betrieben  ift.  Glaßum  ift  Waid  (Ifatis  tin&oria  Linn.) 
das  berühmte  tärbekraut,  wodurch  fie  bey  der  ifärbe- 
rey  ihrer  Zeuge  fo  viel  gewinnen.  Ueberhaupc  -wäre 
bey  der  Naturgefchichte,  fo  wie  fie  hier  roitgetheik  il^ 
ncioi  manches  zu  erinnern.  Schade,  dafs  Hr-  B.  nicht 
des  Hn.  Poiret  Reife  in  die  Darbarey,  darinn  auch  eine 
Naturgefchichte  diefea  Landes  vorkQmmt,  dabev  ge> 
braucht  hat*  Auch  von  dem  ^iftande  des  franztf  Grcheo 
Handels  in  Afrika ,  von  der  elenden  Lage,  darin  Och 
europäifche  Kaufl^ute  dafelbft  befinden ,  von  der  fleii» 
gion,  Sitten  und  Gebräuchen  der  Mauren  und  Bedujfn- 
Araber,  würde  er  hier  manche  albcr«  Naduicbttn£Q> 
funden  haben.  .  .  . , 

■  «  •  • 

Ohne  Verlagsort :  Briefe  üher  Au ^shurg,  denTfefttitm- 
und  Adötuhffref/fHfien  ötJuke*  ßiejiarund  Nicolai  vc^ 
fehuidiger  Ekrfiirfkf.gttridimt  ynjLASt,  1799' 
149  &  8* 

Von  einem  wahrheitsliebenden  Canonicus  auft^efo- 
dert,  will  der  Vf«  mit  dem  angeblichen  Creditiv  eines 
gebornen  Augsburgers,  Katholiken  und  ehemaligen 
Zöglings  derjefuiten,  das  viele  Schlimme  unterfudMf^ 
wssWekhrlin,  Nicolai,  Risbek,  der  rairendeCurBnderi 
und  das  Servum  iivit.iturum  pci-us  von  Aiig$bi\rgs  Katho« 
liken  dem  Publicum  erzählt  liaben  i  weil  man  doch  wäli> 
ne>  in  einer  paritädfchen  Stadt  1  wtf  die  Frictionen  nie 
aufhören,  und  Aembl  nion  und  befsreEinCcht  die  Fol» 
ge  davon  feyn  müfste,  konnte  die  eine  f\eligionspar» 
they  unmügUdl  noch  fo  unwiiTend,  bigott,  und  un* 
duldfam  feyn,  ds  esjene  Schilderungen  befagen.  Die* 
ter  neue  Beobachter  verfpricht,  grö&tentheils  nur 
Thatfachen  hinzuzeichnen,  und  will  die  Refultate  felbft 
davon  alnmiehen,  übf^Jaireni  et  führt  aber  auch  hie- 
irln  metflendieiU  IdbAr  <fiis  Woit  Die  SummevoD^e« 
allen  ift:  dafs  die  Vorwürfe  von  Bsrbarey,  Fanatismu«, 
Intoleranz  und  fchlechter  Lebensart  ixauptfächlich  den 
katholifdiea  Religionstheil  treffen;  dats  die  hieCgei) 
Proteftanten,  den  Pöbel,  der  aÜenthalben  Pöbel ifti 
abgerechnet  —  reicher  »n  guten  KenntnilTcn,  guten 
Sitten,  und  überhaupt  lUbens  würdiger  in  ihiemßetra' 
geo  üw  i  dage^'  iiibße  AuDüi^g  hev  Ai(gg|bur(^ 
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KnhcAtk«  noch  v\cht  Jea  mindenen  Einging  gefunden 
h^be.\]efui»en  und  Miiüchi«,  urtheiU  der  Vf.,  nalreniH 
(chaiftf  VTirhe.  a's  d.iCs  AurKlärung  fich  ins  Thor  wa- 
ge, od«  auch  ,  wenn  fie  etwa  hin  ingebracht  wiirde, 
nur  im  minderten  verbreiten  dürfe.     Die  Fiirftl.  Bi- 
fchöäiche  negierunj;  und  das  Domcapite!  haben  zwar 
durch  Nonnalfchulen,  ob^jlcich  ihre  Einrichtung  noch 
Bicht  die  befte  fey,  eine  zweckmäfsige  Erziehung  und 
Bädung  des  V^ol.'cs,  thätigft  bewirken  wollen allein 
(eM  der  anfchauliche  Erfolg  diefer  Vortheile  habe  auf 
die  Augsburg! fchen  Magnificenzen  und  Herrlichkeiten 
fa  wenig  Dndruck  gemacht,  da6  fie  der  Domcapitel- 
(chen  Schulanflalc  nun  erfl  recht  von  Herzen  gram  ge- 
worden.    Uiefen  gnridigeri  Herrn ,  noch  ganz  alten 
Schlages,  dürfe  man  das  fo  übel  nicht  nehmen ;  allein, 
iiCs  die  bieGgen  Jefuiten  und  Münche  allenthalben, 
wo  Gehinkommen,  beym  reichen  Kaufmann,  bey  Hand- 
werkern und  Jan  Hagel,  bey  Gaftereyen,  irH  Belchtftuhl 
und  aiif  der  Kanzel,  über  die  NormalanAalten  fpötten» 
6e  verCchreyen,  und  die  ihnen  anhängige  Eltern  abhal- 
ten, ihre  Kinder  dahin  zu  fchicken;  das  feyfchurkifch 
ochandeic»  and  verdiene  die  (Brenge  Ahndung  des  En« 
Wchofifc  —  Der  Vf.  befucht  hierauf  die  Schulen,  Sc- 
minarien,  and  die  Akademie  zu  Dillitigen,  wo  diejiin* 
gen  Geifllichen  der  Diöces  Augsburgs  gebildet  werden, 
DiS  ganze  Schul wefen  der  Jefuiien  ilV  nach  feinem  Aus- 
dnick,  noch  gröötentheilj  dje  alte  Pferche'.   Nach  ih- 
rem Leiilen  erzogen,  lernt  man  Heu  frefll'n,  und  auf 
Erfafen  nach  Compoftell  und  Lpretto  laufen.  Nirgend 
exilliren  fie  founumfchränktfort-  als  In  A«ß';burg,  und 
pfropfen  bey  jedem  Abgang  ein  neues  Mitglied  auf  den 
alten  Summ.   Wie  hieriiächft  die  Ignazianer  und  ihre 
Anhinjer,  i.nfonderheit  der  geilUiche  Rath  N.  Schuti- 
«ad  ScbirmhA  der  Münche.  und  der  dein  P.  M^tz  ze* 
bdCchen  .Andenkens,  wiiniigüch fuccedirte  t)o ripredi- 
gf:?.  Z.       bifchüflichen  Verordnungen  wegen  .vblM- 
liu^  des  GräberunfugSi  der  unfaubern  Waltfahrten, 
ia  irgerüchen  Controversiiredujten  u.  f.  "w.  unwlrk* 
hmin  machen  wilTi'n,  und  desJalls  mit  den  Prediger^ 
ittochfn  in  beften  Vernehmen  flehen,  Ift  daj  Thema 
der  följTfaden  Briefe.    Ucberhaupt  rührt  die  Sclirift 
▼on  kaotro  gemeinen  Beobachter  und  Literator  her. 
Sein  Yontaofeflelt.    Die  Farben  find  etwas  (brk  auf- 
getragen. Ob  dabey  nicht  die  factifche  Wahrheit  hin 
und  Mrieder  gelitten  habe,  dies  zu  beurtheilen  ,  wollen 
mir  unparrhejiTchen  Kennern  des  Terrains  überlaflen. 
Madrid.  Von  des  Oberften  D.  Antonio  de  AUeda 
JJürionaha  gngraßco  •  kißorico  de  Uu  Indht  occi' 
#  dattatn» 

wovon  wir  die  erften  beiden  Brlnde  im  J.  1788t 
^  i*^*.  angezeigt  haben,  Ift  nun  auch  die  Fortfetwng 
xatamiea,  welche  den  U  und  III  Theil,  jeden  iniwey 
BiaAen  flasmacht.  Aach  ift  fchon  ein  Gebender-  Band 
httM»  dea  wir  aber  noch  nicht  befitzen.  Der  Tome 
\k  überhaupt  630  Seiten.  Der  Werth  oder  Unwerth 
te%Bd«  bleibt  immer  derfelbe.  wie  wir  ihn  ehemals 
•^fctt.  Kein  Buch  mm  liefen,  oder  America  (daraus 
ricWpiisd  dorchgehends  genauer  kennen  m  lernen, 
fc«*«feltditerding5  nur  dn  koftbares  Werk  ftir  die 

zum  Oeften  der  WilTen« 


fchaft  benutzen  könnfn  'tni'd  wollen.  Sonach  wSre  ei- 
ne Ueberfetzung  Onfn  hat  fie  angekündigt)  ein  iächer> 
Uches  Unternehmen ,  und  ein  Auszug  ohne  Ausfüllung 
der  vielen  grofsen  Lücken  ein  unverdienftliches  un3 
unnlirzrt.  ; 

Wir  wollen  inzwifchen  eins  und  das  andre  merk- 
wlirdige  ausziehen.  Der  2  Theil  geht  von  D  bis  zur 
Ende  L.  Darifn,  S.3 — 6,  wie  gewöhnlich,  faß  nicht» 
als  Hiftorie;  doch  diesmal  einiges  Neuere,  Es  fetrt© 
fich  hier  1740  eine  franzofifche  Kolonie,  die  aber  einig« 
zehn  Jahre  nachher  durch  die  von  den  Engländern  auf- 
gehetzten Indier  alle  ermordet  wurden.  Dicfe  find 
noch  immer  ficher  gewefen »  und  unbezwungen.  Ihre 
Zahl  foll  an  20000  fteigen.  Dmerari ,  ein  kurzer  elen- 
der Artikel,  S,  Domingo,  S,  24 — 41,  aber  eigentlich 
nur  bis  39k  denn  wen  geht  das  Regifter  der  Bifchöfe 
und  Statthalter  an?  Was  nun  die  Infel  felbft  betriftt  ift 
fo  jämmerlich,  dafs  man  es  aus  Charleroix  allein  fchon^ 
befier,  und  mit  Zuziehung  Raynals  zehnmal  fo  gutma- 
chen könnte.  Die  Bevölkerung  des  franzöfifchen  Theil* 
^vird  vom  J.  1726.  angegeben ;  von  der  des  fpanifcher># 
tiefes  Stilifchweigen  >  nichts  von  der  Grlnzc  u.  f.  w» 
Dominica  ,  blofs  nach  Labat.  Dorado ,  bloGw  Verweb 
fung  auf  Gumilla  und  Caulin.  Durango,  wiederum 
nichts  als  BifchoEsverzeichnifs  xtnd  alte  Hiftorie,  Eca» 
trpcc  in  N.  Spanieni  doch  ein  etwas  neuer  Artikel  mit 
der  Angabe  der  Dörfer  diefer  Obcralcaldie.  Enneral^ 
d:u ,  blofs  nach  Ulloa.  Nueva  Efpaiia,  S.  78  —  92i 
meift  blofse  Verzelchnifse  und  fchlechterdings ,  dl» 
Angabe  der  Eintheilung  ausgenommen ,  nichts,  da# 
nicht  l-*ngft  bekannt  wäre.  Auch  Nachrichten  von  der 
Volkszahl  (  welche  doch  fchon  eine  ältere  Gazeta  de 
Mexico  angiebr,  die  ein  Spanifcher  Geograph  wohlha« 
ben  könnte )  hofte  man  hier  vergebens ,  nichts  von» 
Handel  oder  Gewerbe!  Erpiritu  Santo*  in  Brafil» 
fchlechterdings  nichts  neues.  Doch  wir  wollen  aufhö- 
ren die  ganz  unbefriedigenden  Artikel  1  deren  jeder 
Band  viele  hundert  enthält,  anzuzeigen.  Exauimaux» 
beffer  noch  als  gewöhnlich,  aus  dem  American  Gazeteer* 
Etqmvo  foll  Euequebo  feyn.  EßaSos  Vnidos  de  Arne» 
rica,  ein  Artikel  der  vielen  andern  wlderfprlcht»  in 
welchen  der  Verf.  an  die  Revolution  nicht  dachte. 

S.  Fe  de  Bogota,  S.  122  — 130,  befchreibt  diefe 
Stadt  doch  ein  bischen  genauer,  und  giebt  die  Einwoh- 
nerzahl auf  36000  an.  Die  gewöhnlichen  Namen -Li^ 
ften  haben  auch  hier  die  Oberhand.  S.  Fernando,  eine 
174S  am  Mexicanifchen  Meerbufen  angelegte  neue 
Stadt,  wird  doch  angeführt.  Filadelßa  foU  jetzt  nur 
3000  Häufer  und  180-O  Einwohner  haben.'  Florida, 
S.  142 —  147.  die  Producte  fehr  obenhin,  aber  die  Na- 
men der  Statth.ilter  fehr  genau  angegeben,  CaboFran* 
cest  (Cap  fran(;ois  auf  S.  Domingue)  foll  in  feinem  Dl- 
llrict  203  Zuckernitihlcn  haben.  Raynal  ift  alfo  hier 
gnr  nicht  benut7t  worden.  Tierra  drl  Fuepo,  weiter 
als  Anfons  Reife  erftrecken  fich  des  Vf.  Nachrichten 
nicht.  Xiin  -i  diUiiu ,  auf  vier  Seiten  einige  kurze, 
doch  gute  Nachrichten  von  der  Naturhiftorie  des  Lan- 
des und  den  gutartigen  Indiern ,  die  immer  gern  za 
ihrer  alten  Abgötterey  zurückkehren  wollen.  £5  könn- 
ten hier  10,000  ArroD«a  Cochenille  gewonnen  wer- 

-  y«  , 

.  Digitized  by  Google 
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fuhr  von  1759  bis  1773 ,  J^^o  giengen  in  g  Schiffen  Tiir 
2004  L.  Sterl.  aus,  1772  aber  fchon  in  217  Schitfen 
fiir  121677  L.  Diefelbe  Lifte  haben  wir  aber  fchon, 
in  einer  engUfchen  Sdirilc  gelegen.  Nuevo  Rei/no  de 
Granada ,  ein  Artiicet  mm  1 1  Seiten  mic  Inbegriff  der 
weidSuftigen  Namen  -  Verzeichr.ifle.  Man  lernt  daraus, 
%Ä  die  ZalaX  der  Indier  io  diefer  SMtthalter(chafc  et« 
WM  Uber  xfioob  Arige.*  Vm  der  Infel  Gnmada  docli 
einmal  neue  Kichrichten.  von  ihrem  Productencrtrage 
im  J.  1774  nach  Campbel,  Guadjluxura,  die  Acade- 
tnU  und  Hauptdadt  dcrfelben,  S.  239  —  241.  Mau 
hat  neuerlich  reiche  Goldgriiben  darin  entdeckt. 
Giiadaloupei  nun  Geht  inan,,da(s  der  V.  mit  ilaynal 
•nCingt  belcannt  zu  werden.  Aber  was  fonderbar  ift, 
nur  mic  dcK  alcea  Aufgabe.  Guema,  ejp  mageret 
biD(ji  hiAorlidwr  ActikeTvon  eliügeii  so  Zeilen !  Guaü' 
«aMtfa ,  einiges  neues  von  diefem  berühmten  Queck- 
filberbergwerk.  Man  hatte  es  wegen  eines  17^ 
entfbndenen  Brandes  lieynalie  ganz  verltd^a,  leM 
find  doch  noch  100  Oefen  dabey  im  Gange.  CuanucOt 
in  PerUf  ein  guter  Artikel.  Gmitcn'.aU,  die  Sudt  XoU 
ttHt  dem  Erdbeben  von  1775  noch  in  Ruinen  liegen. 
^iny0ia«  d«s  ^gaifche  ntmlicl). .  GuaifaquH»  wenig 
neuere  N«cMdilc&  tanr  der,'d«&  vor  etwa  zwanzig 
Jßhrm  die  königU  Schifswerfte  hier  wieder  hcr^rpftelk 
«ordes*  Haäuu  die  neue  &MniIdiefie£chreibung«Lod 
Vam  ift  fir  dabey  nicht  gebhna.d».  Htamm»  fddiii 
von  den  neuen  wichtigen  Feftungswerken,  Die  Stadt 
hat  über  20,000  Einwohner.  Honduras,  der  Sp«mer 
vdlii  yon  den  vielen  Streitigkeiten  itberd«  ^bchob» 
lUlen  JluiTerft  wenig,  und  von  dem  letzten  Vertrage, 
dv  EngHnder  von  hier  ganz  verwiefen  hat.  gar 
nichts.  Er  kennt  dagegen  noch  eine  englifche  Kolonie 
yon  1500  Idbma  und  iälsc  die  Englinder  20,00p  Tonom 
Flrbehdlz,  die  HolMnder  aber  t^r  300,000  pefot  an^ 
Waaren  von  hier  ausführen.  Ind'ias  occiJcutalcs  ;  un- 
ier diefem  Artikel  iindet  man  nichts ,  als  ein  Verzeich» 
idfs  der  Patriarchen  und  Grofskanzler  von  In^en*  wie 
auch  dcrPrüGdentewdesindifchen  hüchflen  Paths.  /ndior, 
5.  438  —  44 1.  allgemeine  (fpiglich  wen \g  patTende)  Schil- 
derqng  Ihrer  Sitten»  aber  nidüs  vc  n  1  hrer  Zahl,  derenAb- 
nabmc  u*  C  w.  IjifiUL*  ein  gmer,Qbgieich  meid  hißori- 
fdhar  Arriktl.  Der  Vt jf  ebc  mr  60,000  Einwohner.  Loxa, 
ganz  nach  Ulloa.  iiti/w/iu,  höchft  magere  alte,  undfelbfl 
als  folche,  unvollicommne  r^acbriduen.  Wenn  man  aliet 
gpnan  betrachtet,  fo  kann  doa  Neue,  waacter.  V£  über 
das  fpanifche  Amerika  (denn  das  übrige  hat  gar  keinen 
)l  erth)  fonderjich  über  Peru,  wo  ihm  C^tmc  ßueno  ei- 
nige neue  IVIatCfiaUengiebt,  ana  den  von  uns  wngt» 
■eigtCB  vier  Bänden  von  beynahe  8  Alj^liabct,  ganz 
bequem  an£  g  Bogen  gebracht  werden.  U  as  die  gröf- 
fern  Artikel  weitlaufcij;  macht,  find  hillorifche  bekann- 
te Angal^n»  ^nd  die  kleinem  Artikel  Qfid  nichts»  all 
fine  in  Voita  übeyfetzte  Laodlearte; 

-  F»Ac,  b.  Balzer  n.  Walenta:  Sammlimg  dir  merlh 
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rcn  1788.  I7ß9  und  1790  von  Jen  K.  K.  Oeßerrri- 

'     tiu/dim  und  K,  Hu/;i{ctun.4rmcm  der  P/orte  ab* 


wordeni  iädi  Üüer  waltrantage  gezeieh* 

net  und  üluminirt,  nebft  einer  kurzen  Befchreihun^ 
derfeiben>  nach  Hof-  und  andern  glaubwürdigen 
Berichten.  II  Theile  mit  35  iliuminirten  Kupfern 
und  Flauen*  1790.  iter  Th.  60  &  Uter  TheiL  67 
S.  pucer  Folio.  (6  Rthlr.) 
Das  liefs  fich  vomvis  fe'ien.  dnfs  der  letzte  Türlcen- 
ktieg  imOeüerreiciufciien,  wo  ohnedem  :bchreibfiilig- 
kdc  von  gewiiTer  Art  Ma  su'Haure  i(tV  eine  Menge 
von  Gcfchichtcn,  Befchr?ibun;ren ,  Karten,  Plänen, 
Halbromanen,  11.  d.  m.  hervorbringen,  und  dafs  viele 
derfelben  unter  der  Kritik  feyn  würden.    Fad  ganz  iil 
dies  der  Fall  mic  diefem  (noch  dazu  fo  cheuern)  Werke. 
Die  glaubwürdlgßen  NacbrUhten,  woraus.es  zufammen« 
getragen  worden ,  find  wörtlich  abgefchriebne  Zeitun- 
gen Berichte,  wo  (wie  .3,  B.  I«  S.  33.)  auf  600  veiw 
wundete  iind  getiidete  Tib-keri  i  Kiiretl.  JSger  und  l 
Gemeiner  blemrt  wird;  oder  wo  (wie  7.  D.  II.  S.  45.) 
gegen  1500  auf  der  Wahlllatt  gebliebne  Feinde  i«;  Mann 
UMbtldier  mid  9  Pferde  getödcet  worden.   In  der  Be- 
lagerung  Belgrads  iil  wörüich  ein  anders  U'erkchen,  dis 
in  def  Sdiönteld- Meifsnerifchen  Handlung  crfclilcnen, 
und  wovon  nur  der  Vorbericht  Geh  unterfchied,  ab- 
gedruckt worden,  Scbmdcltelmavonder  niedrigften 
Art  gegen  die  IC  K.  und  Rulmdien  Generale»  grobe 
Unwahrheiten  gegen  die  Osmannen  finden  fich  auf  je- 
dem Bogen.    Die  Pläne  find  meiftentheüs  aus  alten 
Cfinaiken  der  dwnuBgm  Tärkenkriege  abgeftochen ; 
die  Sclilachten,  Belagerungen,  Stürme  u.  d.  m.  find  fo, 
wie  eine  fehr  alltägliche  Imagination  fich  foiche  denke 
dwe  Wahrheit,  ohne  Richtigkeit  abgezeichnet  Kurz, 
das  ganze  ift  für  den}ei)lgen»  der  Belehrung  fuchr,  und 
nicht  blois  bildem  wUl  (denn  einiae  Stiche  und  Illumi- 
nationen find  leidlich)  kaum  foviel  Grofchen  werth,  a^ 
t$  Tbaler  gil^  Als  eine  Probe  des  fchönen  Styla  de- 
tsen  wir  nur  den  'Säilulii  des  iten  Ibefls  her:  „So 
„endigte  fich  alfo  der  Feldzug  In  diefem  Jahre,  beide 
y,Armeen  eroberten  Geh  folche  Oerter,  dafs  fie  Ijeque- 
i^e  Winterquartiere  haben  ^önn^n,  wobey  fie  audign- 
„te  AusGchten  auf  das  kimftige  Jahr  hatten  in  ihrer 
„Fortfetzung  glücklich  zu  werden ;  denn  die  Mannfchaft 
„war  durch  die  reichen  beuten  aufgemuntert ,  und  fr» 
„wartete  mit  Ungedult  die  Zeit«  in  weicher  fie  ihre 
„Tapfei^it  aeigen ,  und  fich  rtwax  SM  Ihitti  nrnhm 
„konnte," 

.lUnaiDa  b.  Sancha:  CariMfmdÜmf  del  Abate  D* 
^um  Jndrer  äfu  Hemmio  D.  Cartot  Jndrei  dan- 

dple  noticia  dcl  yuigc  qne  hizo  d  varias  ciudadet  dä 
Jtalia  en  ei  Aüo  ij^Si  pubiicadaspor  el  mismIK 
Carht^T»  x.  s.  t7f{9.  8*  28f  «id  Sf}  Sdten.. 
Beide  Andres  find  durrh  das  Werk:  Origan  progrf 
fof  if  eßaäo  allnal  de  todu  La  Literatura ,  welches  D» 
Juan  icaliiinifch  fchrieb  und  fein  Bruder  Carloa  in  3 
Quartbänden  zu  Madrid  1784  fF.  fpanifch  herausgab» 
nicht  unbekannt.    Gegenwärtige  Briefe  find  fchon  1786 
herausgekommen  und  diefes  ilT  wohl  nicht  einmal  eine 
neue  Ausgabe,  fondcm  nur  ein  Umdruck:  dci  Hceli^ 
/Ules,  was  übrigens  da  Deutfdier  «oi  dieftm  Biidin 
brauchen  kann»  fchrlnkt  fich  auf  das  ein,  was 
ictztkbefVle  Gfl^rtt ctw|./ifacs gfS*^ mi^  ^ 
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Mitwochs^    den  26.  Januar  1791. 


ERDBESCHREIBUNG. 

LoKooN,;  b.  Vernor:  Sketches  of  focifty  and  mannert 
in  PortugJiU  in  a  feries  of  lettres  froin  Arthur  /*'j7- 
iiom  Coßigan,  E5c\>>  to  his  brother  in  London, 
in  11.  \  oL  8-  U  VoL  4:4  p.  II.  Vol.  424  p. 

I  lies  Werk  rouCs  billig  in  zwiefacher  RückGcht  be- 
trachtet  werden ;  eWlens  sls  ein«?  Schilderung  Por- 
tugalls,  das  feiner.wtiigenVer&flung,  Denkart,  IJceratur 
und  Regierung  weil,  £sl1  ein  für  den  gröfstenTheil  von 
lluropa  gim  cabetannies  Land  ift;  und  dann,  als  ein 
Halbruman;  dfasder  Liebeshandel  von  Coftigans  Reife- 
geCihrten,  dem  Lord  Freemann,  der  eigentlich  hin- 
reift, Jim  eine  ichöne  PortugieGn  7U  heyrathen,  und 
da  su/W/rdfrsiiTe  aller  Art,  Pfartentnig,  Hof  kabale, 
adeUchea  Benehhh  und  fogar  auf  Banditenränke  ftüfst, 
hitfo  viel  Romanhaftes  bey  fich,  dafs  man  oft  unge- 
iriö  iO,  ob  dem  Verf.  diefe  Dinge  fclbfl  wiederfuhren, 
öder  ob  er  Ce  erfunden  habe.  Eb>n  diefe  Mifchung 
thac  auch  dem  Ganzen,  wie  uns  dünkt,  keinen  groCsen 
Vorfchub.  und  wir  wünfchten  juweilen  lieber  noch 
l  mehr  von  Portugalls  Befchatlenheit,  als  von  Lord  Free- 
j  inanns  Abentheuem  zu  erfahren.  Hierzu  kommt  noch 
,  «in  oft  gefcünftelter  Stil ;  manche  Wiederholung  ohne 
I  Üoth,  und  die  Verbindung  mancher  unwichtigen  Anek- 
j  iaat  mit  wichtigen.  Kurz ,  d^s  Ganze  irt  keine  fi'hler- 
fceje  Arbeit,  aber  doch  immer  eine  intereflante.  Erjhr 
iöd.  S.  13.  Die  neugebaute  Stadt,  St.  Antonio,  die 

aOmdiana,  der  fpanifchen  Stadt  Ayamonte  gegen 
kiq«t,  und  ein  bleibendes  Denkmal  von  des  Mar- 
Q^nabtl  unbiegfamem  tigenfinn  abgiebt,  ift  fo 
löJön  (tSktit,  daCs  in  gan?  Portugall  nur  LiiTabon  ihr 
an  Nettigkat  gleicht;  fie  hat  trefiiche  Strafsen,  GaQ- 
höfe,  Kirc'n«,  Rithhaiis  etc.  und  fteht  doch  leer.  Die 
re/ch/?en  Graadbefitzer  von  Algarbien  muCsten  dalLiu- 
fer  bauen ;  aber  der  Platz ,  fo  fchön  er  an  fich  felbft 
war,  war  docfanm  Sardellenfang,  wozu  die  Stadt  be- 
Ümmt  feya  follie.  ubel  gewählt.   Erft  mitten  im  Bau 
%tü  der  M/ni/ler  dlKes  durch  einen  würdigen  Richter 
■MBfuchea ;  du  Unheil  fiel  gegen  Pombai  aus ,  und 
iexLohn  des  redlichen  Mannes  —  war  dss  Gofiiiqnifs. 

Vftau  ward  vollendet ,  den  SardellenHichern  u  nr;l 
nUen,  hier  zu  wohnen;  aber  fie  zogen  fich  auf 
fpanifche Seite  hinüber;  und  feit Pombals Fall  ftcht 
J|fe  fchöne  Stadt  ganz  öde,  —  Unfinnig  ift  die  Art. 
^^üe  Porragiefen  ihren  U'cin  behandeln.  (S.  i;7-) 
».KAllaadzeug:  fchönere  Trauben  und  hr.t  fchlechtcrn 
Wifa;  Atta  die  Einwohner  haben  weder  Tonnen,  noch 
mfm  «intehemesWeingefjis;  fie  bereiten  und  bewah- 
iluTn  £iiaen  Wein  in  groben,  fchlccbtgebailten, 
/i'  L,      179 1.  Erßtr  Band, 


irdenen  Gefäfsen;  und  vermifchen  ihn,  der  Abl:lärung 
wegen,  mit  gelöfchtem  und  ungclüfchtem  Kalk.  In 
getrockneten  Schweinhäuten  verfahren  fie  ihn;  dieie 
find  zufammengenäht,  von  innen  und  aufcen  übt-rpichg, 
wodurch  der  W  ein  fo  uiilchmackhaft  wird ,  dafs  keine 
Chriftenlecle  ihn  trinken  kann.'* —  Es  lafst  fichbegrci- 
fen,  dafs  ein  fo  träges  Volk  in  der  Literatur  von  dem 
iibrigen Europa  nichts  lenit;  aber,  dafs  es  auch  nichts 
von  leinen  Kiinflen  des Wuiilgefchmacks  annimmt,  das 
if^  von  einem  I.ande,  wo  die  Gcifliicckcit  herrfcht,  un. 
begreiflich.  Von  der  Gelahrthcit  der  Gcilllichkeit  erhielt 
der  Vf.  zu  Evora  (S.13 1)  einen  herrlichen  Ben  eis.  Er  fah 
bey  den  dortigen  Karthäufern  eine  fchüne  Ilandfcl-rift 
von  derlliade,  und  fragte  den  Bibliothekar:  Was  diei 
wohl  fey  ?  —  ,.  Ein  altes  htbraifches  oder  arabiichcs 
Buch,  (hieCs  es)  das  von  den  Mauren  herftamme,  und 
jezi  keiner  von  den  Kloftermönche»  mehr  verflände."— 
Als  Ponibal  liel ,  befanden  fich  über  Sc»  I'erfonen  in 
Kerkern.  Doch  das  Ungelieuie  in  diefer  Anzahl  ver- 
fchwindet,  wenn  man  das  feltene  Verfahren  diefes  Mi- 
nifters  bedenkt,  der  über  viele  Verbrecher  zwar  Kriegs- 
recht halten,  und  dasTodesurtheil  fprcchen,  doch  fall 
niemals  vollziehen  liefs.  Sein  Nachfolger,  Marquis  von 
An^eja^  foll  alle  Fehler  Pombnls  reichlich  befitren,  aber 
unpartheyifche  Richter  zweifeln:  ob  eine  feiner  lugen- 
den.  —  Die  Gelindigkeit  der  Königin  gegen  ftrnfwür- 
dige  Verbrecher .  überfteigt  allen  G'aubfn,  und  faft 
möchte  man  fjgcn,  auch  allen  Betriff.  Nur  ein  Paar 
Beyfpiele  davon.'  (S.  34J)  Ein  OHIcier,  der  unterm  Vor- 
wand ftäter  Unpäliliciikeit  nie  Kriegsdienfte  that.  hatt» 
einen  unerlaubten  Umgang  mit  einer  Nonne.  Ihrer  fotr, 
verführte  er  bald  darauf  ihMifichwefter,  die  auch  Nonne 
in  dicllm  Klofter  war.  Jel^Trftere  gab  aus  Eiferfucht 
ihn  an;  er  ward  ertappt,  an  den  Ort  feiner Refatzung 
gebracht,  verurtheilt.  aber  durch  Pombals  Nachfichc 
nicht  bcRraft.  Auf  fein  Ehrenwort  liefs  man  ihn  in  der 
Stadt  herumgehn;  er  trieb  abermals  Ehebruch  mit  eines 
andern  Frau ;  laviftete  den  Mann,  entführte  die  Frau, 
und  entwandte  dabey  noch  zwey  Maulefcl.  Für  dies 
alles  ward  er  im  Bilde  aufgehängt.  Doch  die  Königin 
verzieh  ihm  gänzlich,  gab  ihm  feine  Otiiciersllelle  wie- 
der, und  kündigte  allen  ihre  Ungnade  an,  die  fich  mit 
ihm  zu  dienen  weigern  würden.  Wirklich  ftanden  bey 
diefeui  llegimente  drey  Brüder  der  beiden  von  ihm  eitt. 
ehrten  Können,  die,  wie  alle  übrige  Olficiers,  mit  ihm 
in  befter  Eintracht  fortlebten.  —  Dem  Oberften  Makil- 
phan  empfalil  der  Kriegsfecretair  im  Namen  der  Köni- 
gin drey  Oillciere;  davon  hatte  der  erfte  den  fechsmo- 
natlichenSold  feiner  Kompagnie  entwandt;  der  zweite, 
ein  Ehemann,  leine  Nachbarin,  eine  adelichc  Wittwe, 
famnit  ihren  drey  Töchtern  verführt,  fo,  daß  fie  /ich 
Z  alle 
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alle  von  ihm  fchmnger  hrfandcn ;  r  rirutf  h-if  t^  cnJ- 
lich  gar  aus  Eiferiiicht,  (»fiiien  vtaiuuteften  Freund, 
v.eit  er  eine  Nonne  befuclue .  von  hititcn7«  von  einer 
Wund  herabgefchoflen.  Als  Mak.  Geh  gegen  folche 
OSiclere,  ixmaX  den  Lewrern ,  fetTte ,  fand  der  Kriejrc- 
fecretair:  daf<  ff  doch  kein  grofses  Verbrechen  fey»  ucnn 
fin  Edeimami  ß(h  Gettugthuuni Schaffe,  weil  er  ßth  für 
belangt  hatte»  Eben  dtefer  mann  «ber ,  der  fo  gelf  nde 
über  eine  Genugthuiinjf  von  hinten7u  urtlieiltc,  fchalt 
fedet  Duell  Air  einen  Mord,  der  fich  befler  mit  den 
krrserifchen  Gefinnungen  der  Engländer  und  anderer 
wfWrr  nordifcher  Völker,  als  mit  der  üenkungsart  rieht 
kadioii.cher  Chriden  vertrage.  (S.  354)  Von  dem  üra- 
Itn  !  ( ;i  da-  I^iuv  lebt  nur  noch  der  Name  in  Portußall. 
Alle  feine  AniUlten  find  zernichtet ;  die  aosländifchen 
OArciere  «bficfadich  verdrängt ,  atte  Lfeutenantsfteiim 
mit  HausoHicianten  bcfet.t,  tind  überhaupt  Her  iiortii- 
Hiefifche  miniere  Adel  in  einer  Verderbnils  1  die  unbe- 
fchreiblich  Ift,  imd  die  gegenfcitig  auch  die  gröbft* 
Vertirhtrr{T  firJaffcn  ertr;i;;r.  —  Zum  Grafen  rai  der 
Lippe,  als  weniglkns  2w:tiuip  Fidalgos  um  ilm  herum* 
fafsen,  ihm  7U  feiner  Ankunft  als  Generalfeldmarfchall 
Glück  f'wünfchten,  und  franzöfifch  über  mancherley 
mit  ihm  fprachen,  trat  der  engiifche  Gefandte,  Lord 
Tirawley  hinein;  fprach  nur  n.it  drm  dralcn,  feinem 
aken  Bekannten  j  achtete  auf  alle  übrige  nichts,  und 
dwt  codlkli  «nf  firciRtfGfdi .  fl>  laut,  dafe  et  «He  h5- 
ren  konnten»  rü!;Tende  Erkl^nmp:  „Mais  j'tnove ,  qiie 
jt  nauroit  jamaif  crii,  qite  Mir,  le  Comte  de  la  Uppe, 
im  notiert  qui  mvit  ferri  avee  tmt  4t  repuie^ien  m 
Allema^ve,  et  li'i/ri  rkarartrre  ß  Mcn  rnnnn  de  tmite  CEU' 
rope,  je  fcroit  dakomrc  paquau  point  de  vctiir  dam  ce 
pays'  n  pour  eontmandn-  cn  j — /— .«*  Bey  diefen  fiift 
unflanblich  fcheinenden  Worten  1  xcigte  er  fogar  auf 
dieAnweTenden.  und  kein  Eintiger  (lellte  Ihn  desfalls 
lur  Rede.  (S.  332)  piePortußiefen  find  vielleicht  das 
einzige  Volk  in  Europa,  wo  Reiche  und  Vornehme  auch 
im  fcäfen  Waflertrinicc«  eta  \'crgnügen  finden.  Eierei> 
sen  dann  vorher  ihren  Cnimien  durch  ein  g.  u  IHos  fehr 
ful^i>es  ftlus,  und  iinben  in  Koftung  des  \l  alfers  einen 
unendlich  feinern  Ge!  als  die  übri/ren  Völker. 

Der  Vt  war  bey  einem  Gefl||e,  wo  einer  der  W  olKül- 
linge,  der  aber  nnrWein  nippte,  mehrmals  ein  WaCcr. 
glas  von  t'roy  NiMseln  avif  (.iiicn  Zuc;  aii5trank.  —  Zu 
Porto  war  d^r  \X  zu  einem  Edelmann  geJaden;  nach- 
dem-Thee,  Kaffee  und  Confccc  imUeberBnfs  herumge- 
geben  worden,  ward  getaner,  gefpich,  und  der  ältefte 
Sohn  vüm  Haufe  machte  eine  Pharaobank.  Als  tie  fchon 
einige  Zeit  gcfpielt,  bemerkte  der  Vf.  mit  Verwan^ng, 
dafs  drey  bis  viere  von  den  Hctiienren.  die  vorher  fer- 
▼frt  hatten,  fich  jetzt  zumTikh  gclellten,  dreift  poior 
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brigen  Gallen,  felbft  mit  dem  ßanquier, 
in  vertrauum  Tone  fprachen,  und  fogar  wieder  Scnhors 
tedtelt  wurden.  Ab  der  Vf.  fich  desfalls  voll  V'erwund- 
rung  beym  en^jürihcn  Coniul  r.;ihcr  i  ;  i-y  iii^tc,  ertiihr 
er:  dafs  dies  aiigemeincr  Gebrauch,  und  der  ftrenge 
Abftand  zwifchen  Herr  und  Diener  hfer  gar  nicht  ta 
finden  fey.  (S.  3>l.)  Dirs  erinnert  nn  die  bekannte 
Cefchicbte>  wo  der  Graf  von  der  Uppe  einen  Major  am 
rm»  de*  Wnlftcii  him  ftlBSDjHvjüf  l^ef^  faJ^TS 


D"r  Landniann  in  Porriifrall  i(^  durrhjohcnds  arm, 
niedergefchlagen.  luit  df^fiig  Jahren  Ichoii  einj»e- 
fd»runipit  und  runzlich.  Zumal  tragen  die  Weiber, 
wenn  Ue  dreyisig  oder  vierzig  erreichen  1  alle  Zeichen 
eine»  blaffen  Alters  an  Geh ,  und  find  fchwebenden  Ge« 
fpcnilirn  gleich.  —  Ganz  einiiy  ifl  d,-is  Empfchlangs- 
fchreiben,  das  (S.  8;*)  Major  dem  beU.  Antonia» 
wegen  feinet  hundertjährigen  Wohlmbakena  akKapf- 
taiu  beym  nc^;imerit  au<-fVeI!Ee,  und  wo  er  unter  andern 
beieugte:  da£s  derHeiiige  die  ganze  Zeit  über  nie  ein- 
gefteckt  worden*  oder  Prügel  bekommen  habe,  mithin 
Beförderung  giar  wohl  verdiene.  —  Sehr  oft  erz-Iihlt 
dcr\  t".  auli-er  dem,  was  er  felbft  gefehen,  kleine  epi- 
fodenmäfsige  Begebenheiten  ,  die  ihm  mitgetheilt  wor- 
den :  (S.  193)  dieGefchichte  desGenenimajortvon  Va« 
lere,  (S.  315)  des  Brigadlert  Forbes.  Im  sten  Band«» 
wo  der\  f.  erii  nachLiltibon  kömmt,  findet  man  über- 
haupt weniger,  als  im  erden,  Schilderung  des  Landet 
und  der  grofsen  ptlchcigen  Stade  felbft,  fondem  fiift 
immer  Er?-ih!iing  von  den  Prfratvorfiüen  nnfrer  Rei- 
fenden, von  weichem  Lord Eraemann  endlich,  mit  ei- 
nigen feiner  Treunde,  glücklich  in  den  Hafen  derElw 
einlauft.  Von  dtefem  Buche  ift  folgende  UebarCeciiH^ 
erfchienen : 

LaiPtTG,  h.  FritfcTir  Shzzm  der  Süten  vnd  der  ge- 

fellfchiiftlichen  Lchi  iu  in  PortugaU ,  in  Briefen  im 
dem  Kapitain  Arthur  ff^iliiam  Coßigan  an  Jcinea 
Bruder  in  ImSaiu  ifter  ThelL  3so  S.  acer  TheiU 
2:6  S.  1789.  gf«  8.  ( I  Hthl.  16  gr.) 
DiefeUeberfetzung  ift  aber  nicht  von  fooderücheni 
Werthe;  wenigßens  empfiehlt  (ie  fich  nicht  von  Selten 
eines  leichten  und  treuen  Vortrag?.    Nur  ein  Beyfpiel 
davon!  Colligan  (S.  137)  fpricht  vom  Haufe ßraganza, 
und  fagt;  Tn^tntfftir,  if  there  har  ever  bem  anu  thing 

of  ToiH''tii  in  th(rt  ßmü^  ,  it  /•  /■  •-„  oiHrrhj  ü:c  ;r'!'  tn 
the  fiuiion  in  which  tiicir  countrumai  piactd  ü  :  nna.  pro^ 
bitNi) ,  hat  ü  not  been  for  his  IFife,  a  noble  Spamard, 
1).  fjol'.n  ly.  ufould  nut  have  tuken  up  the  Crown  theif 
ßt  Ik-jure  hinu  Der  UeberC  ßiebt  dies  alfo :  (  S.  67. ) 
„Wenn  immer  etwas  von  der  küni;;lichen  Wiirde  in 
der  Familie  Bragianza  gewefen  ill,  fa  rührt  dies  blot 
daher ,  dafs  Vtre  tandriaOe  ße  auf  dm  Thron  gefetA 
liubt'ii.  Ware  CS  nicht  um  der  Gemalin  willen  gefche- 
hen,  fo  würde  Johann  IV.,  ein  edier  Spanier,  die  Krone, 
welche  fie  ihm  anboten ,  vermuthlich  nicht  angenom- 
men haben.*'  —  Wie  fch/ilcrhaft ,  i-.nr?  v.ic  ftanz  falfch 
übertetitJ  Johanns  Gemalm  wai  eine  edif  Spanierin^ 
nicht  er  ein  Spanier.  Das  follte  man  doch  aus  jeder 
Univerfalhiftorie  wti&ai  —  Aber  der|£leichea  üdiöae 
Blumen  Jtommen  noch  oft  vor. 

G  E  S  C  III  C  HT  E, 
Dresdim  Of  Liipzic  ,  b.  Vi  und  b.  HIffdierr  'G^ 

fcinchte  und  Geopraphie  yünhcutfci'limdt  ehi  Lchr- 
und  Lefdmeh  fiirJdt ^ugenif  voa^okam  EphraiM 
WntfeheL  Erfter*TheiL  1789.  8«  3^  &  Zwcyter. 
Theil,  1790.  "84S,  (ohne  das  bey  Jen  Thcilenbey- 
liegende  anfehnlicheVerzdduiUs  Tonfraoomcran- 
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fmd  zeither  fo  viele  Ja{Ten3fchriftcii ,  und  zwar 
mti^^enthfils  von  unberufenen  und  uneingeweihten 
Scriblern,  nicht  blofs  gedruckt,  fondern  audi  verbrei- 
tet worden,  dafs  man  bey  einiger  Bekanntfchafc  mit 
denlelben,  ßch  der  lirinnerung  an  jene  Stelle  des  jun- 
gem Plinius  (.iion  depuero,  fcd  a  pucro)  nicht  envph- 
ren  Jcjon.    Vielleicht,  dachten  wir,  wird  diefes  Werk 
von  einem  thatigen  jungen  Manne  gefchricben  feyn, 
wtkber  das  Ganze  üheriiehti  die  Bediirfniire  der  Ju- 
gend und  des  Zeitalters  kennt,  und  das  hiexu  erfor« 
derhche  Talent  befitit.    Aber  iinfre  Erwartung  ift  ge« 
tjufche*  und,  was  uns  am  ineiflen  Leid  thut.  einein 
befTern  Buche  über  diefen  grofien  Gegenwand  III  nun 
wrahrfcheiniichil  mancher  Beutel  und  manche  kleine  Bi- 
bliothek auf  bnge  Zeit  verfchloiren.  Denn,  wenn  gleich 
Hr.  ly.  grofsen  bleiCs  bewiefen  haben  mag ,  aus  meh- 
rern neutTn  iJchriften  die  feinige  zufammen  zu  tragen; 
wenngleich  fowohl  fein  Ausdruck,  als  feine  Manier» 
picht  eben  verwerflich  find:  fo  reicht  beides  doch  nicht 
hin,  eine  giite Schrift,  am  wenigften  eine  gute  Jugend- 
fchriCt,  zu  liefern.  Hatte  Hr.  IP^  noch  einige  Jahre  ftu- 
d'jtc.  fo  J-önnte  er  etwas  Brauchbares  geliefert  haben. 
Jetzt  Gebt  jedermann ,  welcher  mit  der  deutfchea  Ge- 
fchichte  nur  einigermafsen  vertraut  ift»  iiim  bcynah^ 
auf  jeder  Seite  den  Mangel  nn  gehöriger  Kenr.tnü's  der 
deatfchen  Gefchichte  deutlich  an.    Ls  ift  allos  wieder 
«n^ebracht,  was  von  ihm  felbft  noch  nicht  verd;uit 
mr.    Unfer ,  dem  erflen  Anfcheire  nach « Itrengcs  Ur- 
ihcil,  miiflen  wir  belegen,  würden  uns  aber  gir  nicht 
darauf  eingelalTen  haben ,  w  enn  wir  Hrn.        liir  un- 
verbeflerlich  hielten.    Wir  wählen  dazu,  wie  uns  bey 
dem  Auffchlagen  des  Buches  dieSettcn  in  dieüände ge- 
fallen Gnd  .  die  erHen  die  bellen  Beyfpiele,  und  verll- 
ehern  auf  unfre  Pflicht,  dafs  w  ir  es  durchaus  fo  gefun- 
den haben.  S.  8*  »vird  Stral'O  unter  den  Üchriültcilern, 
■w^Ae  gute  Kachrichten  von  den  alten  D.  geben,  aus- 
gdtfien,  von  Pliuius  dem  Aeltcrn  aber  gefügt,  dafs  er 
m  4ten  Buche  befonders  viele  .AuffchlülTtf  über  die  na- 
turüAe  Befchartenheit  Ueutfchlands  ertheile.  —  S.  lo. 
iasilttfie  Germanien  fey  vom  Rheni,  von  der  JDo/iaM, 
von  der  Nord-  und  Oßfef  und  von  Ungarn  und  Foleii 
begrenzt  gewefen.    Callia  Cifalpina  kennt  er  nicht; 
Viodclicien;  Noricum  und  Iflrien  find  ihm  befondere 
I„änder,  und  gleich  S.  Ii.  kömmt  Klein-Germauien  auf 
der  //nkcn  Seite  des  Rheins  vor.    Die  Geographie,  bis 
zum  6ten  Jafarhvmdert  fortgeführt,  nicht  zu  berühren, 
fo  kömmt  S.  18.  vor,  Danunhirfche ,  lilcndthiere  und 
Aaerochfen  wären  nach  Sibcrim  verfcheucht ,  und  S. 
Ig.  19.  wird  doch  das  heutige  Preufsen  zum  damaligen 
Deutfchiand  g^erechnet.    Nach  S.  ii.  waren  alle  Deut- 
lAe  gleich  /gekleidet.  —   S.  31.  «  Als  Ariovift  in  den 
Verdacht  kam,  dafs  er  nach  der  Alleinhcrrfchaft  »Irebte, 
wurde  er  gerichtlich  bebngt  und  zum  Tode  verurtheiU.'* 
Das  ift  für  <•'  .  eine  ganz  neue  Entdeckung.  — 

Die  Cimbem   .i,  ehe  fie  fich  feindfeiig  betragen, 

Gehndte  nach  Kom,  um  Land  anzuhalten,  gefchickt.  — 
Der  QBftbrifche  Krieg,  die  Handel  mit  Ariovid,  undCä- 
iars  Erobcrangcn  find  unordentlich  und  dürftig  bc- 
fchrieben.  In  der  Gefchichte  der  varifchen  Miederlagc 
üeht  keia  Wort  vom  jSacurßinus,  vod  fo^l  ßichtj»  ift  im 
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Geift  der  Zeiten  enählt.  Beynahe  die  ganze  aTte  d»«f« 
fche Gefchichte  konnte  ebei>  fo  gut,  und  wohl  belfer, 
aus  jedem  Handbuche  fogleich  herausjjefchrieben  wcrr 
den.  Die  Gefchichte  der  Völkerwanderung  ift  nicht 
belfer.  Die  Wagrier  werden  nach  Lüneburg  gefet-f, 
die  Laufitzer  zu  einem  Volke  gemacht;  Grypho,  Pi- 
pins  Bruder,  habe  lieh  zum  Herzog  der  Buyern  ge- 
macht ;  dus  Exarchat  habe  gröfstentheils  die  Lande  be- 
grirfen,  die  wir  jerzf  den  Kirchenfla.it  nennen;  der 
Friede  zwifchcn  Karl  dem  Grofsen  und  den  Sjchfen 
wird  zu  .Selz  gefchlolTen ,  Karl  macht  lirobcrungea  bis 
an  den  Eber,  wird  aber  von  den  Afii'oern  überf:»Ilen 
und  verliert  den  tapfern  \y\i.Roland  \  dem  Talillo  hatte 
er  d.is  Leben  gefchenkt,  die  Avaren  oder  Hunnen  be- 
kriegt und  fey  im  letzten  Feld/ugc  796  bis  an  den 
Uaabflufs  gekommen.  —  Was  von  Karls  Kayferwürde 
le  Bret,  Beck  etc.  haben,  kümmert  Hm  U^'  nicht, 
und  mit  den  Griechen  hatte  es  nach  feiner  Meynung 
auch  nichts  zu  bedeuten.  Im  Wellen  hat  fich  auch 
Karl  d;is  heutige  RretJ^ne  unterworfen,  und  in  Italien 
das  fefle  Land  bis  Kenevento  befeflen.  Ludwig  der 
Fromme  beherfcht  Aq\iic3nien  in  feiner  Jugend  mit 
großer  Kliigheit, —  Die  Befchreibung  der  Verdunfchen 
fheilung  ill  voll  Verwirrung.  —  Bofo  und  Rudolf 
flifren  eril  burgundiffhe  Ueiriie  und  find  dann  Hcr?oge 
in  Lothringen;  zu  der  Kr.roünger  Zeiten  hut  der  Adel 
fchon  BergfchlölTcr  v.  egen  feiner  Kriege  mit  den  St:id- 
ten ,  die  blfchen  Decreialen  aber  ein  gewilTer  Ifidor 
aus  Spanien  zufammeng?braclit.  Eberhard  wird  noch 
zum  Pfil/grafen  von  Lothringen 1 926  ernannt;  Kayf. 
Heinrich  L  fchenkt  Milfethiitern  das  Leben,  unter  der 
Bedingung,  gegen  die  Wenden,  die  von  Streit'ereyen 
lebten,  als  eignes  Corps  zu  fechten;  legt  den  Grund 
zu  den  Turnieren  und  zum  Ritterwefcn;  fuhrt  das 
Heergera:he  ein,  damit  lieh  mehrere  Aem  S"l.it!riJ?^riide 
widmen  füllten,  und  hat  zwar  wohl  [.andiente»  :iber 
keine  Leibeigenen,  in  die  Stiidte  gelalTen.  Bi-yOtto  I» 
Krönung  fehlt  Herz.  Eberhard  von  Franken,  und  wird 
Arnulf  von  Bayern  nur  unfehlbar  Namens  d»*s  Herz,  von 
Sachfon  als  Marfchall  gcduUlct.  Ein  gewijj'cr  Herminn 
Billing  wird  (von  einem  gewilTen  Hrn.  W. ;  au.h  ge- 
nannt. Otto  L  rückt  gegen  feinen  Kruder  Heinrich, 
welcher  fich  in  Merfeburg  eingefchloflen  hatte,  erobert 
Merfeburg  und  lleinricli  flüchtet  nach  Lothringer.  Otto 
fetzt  ihm  nach.  —  Herzog  Gifelhert  wird  in  feinem 
Schloße  Kievermont,  und  Herzog  Eberhard  in  Breifach 
belagert.  Otto  würde  dadurch  nichts pewonnen  haben, 
wenn  nicht  von  einer  andern  Seite  Herzog  Hermana 
von  Schwaben  das  feindliche  Heer  bey  Andernach  ge- 
fchlagen  hatte,  wo  Eberhard  (in  Breyfach  war  er  be- 
lagert!) crfchlagen  wurde,  und  Gifelbert,  (der  nach 
W.  in  Kievermont  il't.)  im  Bhein  ertrank. —  Nun  geht 
Otto  nach  Frankreich,  wohin  fein  Bruder  Heinrich  ge- 
flohen war,  erzwingt  Frieden,  und  Heinrich  erhält  ei- 
nige Städte  in  Fniikrtich.  —  Dies  mag  genug  feyn 
für  den  crßcn  Theil.  Wir  wollen  leben,  ob  die  neuen 
Zelten  (bis  zum  Wcßph.  Frieden )  in«  ruri/f/i  Theile 
befler  bearbeitet  find,  und  vom  Ende  anfangen.  Die 
letzte  Seite  ift  wortlich  aus  einem  neuern  Buche  aus- 
gefchrieben,  und  das  mag  öfter  der  Fall  feyn,  falls 

fich  , 
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fich  Ree.  nicht  fehr  irrt.  Den  Inhalt  des  fo  wichtigen 
U'eftph.  Friedens  hat  Hr.  »''.unrichtig  angegeben.  Statt 

Krone  Schweden  HehC  hier  Töhnienj  bey  dem,  was 
Bayern  erhielt,  fehlt  die  Gralfchift  Cham,  fehl  n  alle 
Beftimniangen  wegen  des  etwannigen  Rückfalls  ;  bey  der 
fchwedifchen  Sitisf  i'niüii  das  Zubehör  von  Wismar  «nd 
die  Beßiminung,  dais  Bremen  ui.d  Verden  fdculariGrte 
Stifter  Ond.  Bey  Weklcnburg  fehlen  die  Comthureyen 
Nirow  und  Nemerow.  Nicht  geradezu  und  unbeftimmc 
das  ganze  HausBrannfchweig  erhielt  die  Alternative  in 
Osnabrück.  Sachfen  f-iilt  ^nn/  mit  Querfürt  und  Bran- 
denburg, mit  Egeln  und  den  Quarturäbenden ;  Hers- 
feld  ift  nicht  als  ein  weltKdies  Förttenthum  an  Heflen 
gekotnmen,  \ind  bey  den  nv^cnfhcr^vr.  i' haumbur^i- 
fchen  Aemtern  fehlt  Sudihajv'n.  Ain  nlii  rfonderbiir- 
flen  iftdielintfcheidung  der  !',« !i;;!ür..-h  iuti(.  l  vorgel^ellt, 
Ttnd  doch  niiifsten  wir  hier  Hrn.  IT,  ent£chuidi£en» 
wenn  er  nicht  die  Pflicht  gehabt  hätte,  das  Frieden*in- 
ftrument  fellj:'':  rcchntlehc::.  Denn  er  hnt  hier  dis 
elcni^c  Werk  des  lingländers  ÄJj^iri,  *u  dell'cn  Uebcr- 
feuung  läder  Hr.  0*  C  it.  Zämer  feinen  Namen  her* 


gegeben  hat«  abgefchrieben.  Man  höre  nndleCe:  «,!■ 
nAnfehnng  alter  gegenfeitigen  Anfpruche  ward  im 

.'ahr  1624  als  das  Norm:;lj.ihr  fellfrefettt»  fo,  dafs  die 
j»  (jerechtfameCn)  der  verfchicdenea  Religionsverwand- 
„  ten  darnach  beurtheilt  werden  foUten  ,  wie  es  damit 
„in  diefem  Jahte  geftanden.  —  Es  feilte  eine  gleichtj 
„  Anzahl  Proteftanten  und  Katholiken  zu  Ab^eordnmn 
,,auf  dem  Reic)i?t?.^e  {tewiihlt  werden,  aufser  wenn  der« 
H  felbe  in  Angelegenheiten  eincx  von  beiden  Religion«» 
opartheyen  Mrnlen  würdet  in  ivelchem  Falle  alle  Ab- 
„  geordneten  Protc!>:inten  feyn  foHten,  ucnn  dicSsche 
„  Protcftanten ,  und  lauter  Katholiken,  wenn  die  Sache 
„  Katholiken  betriife.  So  viele,  fo  grobe  Fehler  «af 
ftinf  Seiroii !  Sxhr.de,  civif;  Ich-ido  um  das  fchöne  Papier 
und  den  ptuten,  aber  obendrein  aiif<-er(t  incorrectea 
Druck  !  Es  ift  Ree.  Leid ,  dafs  er  eine  fonderbare  Bitte 
des  Um.  V£.  halb  erhört  und  mit  der  AnzeiVe  .  u  ie^ 
wohl  nicht  bis  zum  Schlufle  des  ganzen  Werks ,  wie 
gebeten  \rurde,  icdoch  auch  fo  lange  nur  gewartet 
liat!  Hr.  hätte  vielletcbc  feinen  zweiten  Theil  beflbv 
oder  lieber  vor  der  Hand  gar  nicht  gelduMbta* 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GoTTEScFLAUBTHFiT.  Atl  tlMiM||M  t»  ttww^late  vtiA  npMm 

ihe  Aif;ic»h  ;  ■  ' '  »'  '■  ^"1  •/ -O**»«*  «**  t!ie  aßtjhnct  tf 
Kcnn]cctt'f  c<ii..-,:.<rtt,;  RaU.'t  'jttfimi  «li  cntAaf  cevjtctHTt,  by  tbe 
Hev.  Sttfi>evlVtf.uyi  P.  D.  Rector  of  Mamheadind  H«mpfton-P«v». 
l\et«r.  IV.  5.  15.  S.  4.  Ui«  ifs  Kofitfch«  V«riantenfimmlung 
Ii«  mif  ilem  Titel  eine  unrichtig«  lUntnnufcg,  und  K6nnte  bey 
dem  Lefer  ein  un^timltip;es  Vu'ut'heiJ  cegen  des  Vf.  erwecken, 
der  doch  an  CelThTfuinkcir .  GcrdiinacK  ,  Kenntnifc  alter  und 
neuer  Sprachen,  unJ  au  ückÄnnilcIiaft  nut  dem.  was  über  feine 
Wiicrie  in  tind  aulser  England  gefcluiehtn  ilt ,  die  raeilten  fei- 
ner LandileiitcübertriJr.  DiUei  Lf!ies  ungeachtet  möfliwi  wir 
«ufricli:  /,  '.  .u  ir  cn,  ri^U  unlVer  M:ynung  nach  keine  ein^tine 
Stelle  lu  bcicrci  LidiC  geletzt  fcy  ,  nl*  vorher  j^eichehen  ilf. 
Gleich  die  erlfe  Conjccfur,  nach  der  HlV^S  HSID  vcr- 
wnndJt,  vind  die  durch  LXX.  «e^rf^ucAv^^^  «jrixJcAv.uu«  üellä- 
tiget  wird  (.die  gncchiülic  Vci'n  i  zeigt  dcch  deutlich  genug, 
tl>('$  Netin-  und  Zcituoit  vcr.  tlctitlbcn  Wurzel  ktioiroe)  iii 
fchr  imwahrfch^inlich  (Vir  .tr;  J/t»T:  ^y  rui:)K,-u  i'rf  iJt.^i  ,  litt  in 
Ifratl  U-L.r.    D  i  DtcUc   '.u.',   die    luijn,  il:c  ir  d  Jwbi:l 

einjagten,  anzei'^/n.    Kc:i-  P.n' f;^  tlultr  w  .rA  >:-.;c- 

b«n.  Wer  lühh  uicht  d«s  Gezwungene  deilelDen*  Die  ubrijjen 
Canjtaarcn  find  von  i^hcm  SchUsc 


Ai: 'N'::v  r  n .  ^  f!  TTHEIT.  Tüinnpen,  b.  Schwnn  r  Di^,  intnf. 
will.,  «JUS  i.  M  l  ir.rur,  f«r  flimuU  timttfi  iiKon-h^itt  jucaat.  Pr«e- 
fitte  C.  C.  y  a.'t ,  «uctore  J.  C.  /{«jrp.  Wirtembergico-  Ein- 
liJelcn'.e.  lygy.  i.  S.  3o.  Die  ftfaciien,  Vf*ruin  ui  d  <,«.!<  ein 
Kc>ipcr,  der  vorher  ein  fehr  merklicher  Reiz  gcswiut,  ]-;ztt 
kvii/':r  odtr  linrer  keinen  Reiz  htivorbi  in ge ,  «,-nig  '  .:.  .  l..inc 
in  i'it  S:t;nc  lalienrfet»  Erfcheintingcn  vetnil'uche,  fu<l  c  i  ;t  Vf. 
in  der  Veiändeilichkcit  dcj  Anbrin};eru  de»  Reizes;  in  der  Ab- 
Itiimpfung  odei  Verminderung  dc(r..lbi;n  ;  in  den  Verinderuiigen 
des  l.'Klciidcn  Theils;  in  der  gefcf  wachten  rir'>«'iHkr,-if?  :  in  ri. 
nee  Irficlynkrsifte ;  in  der  Seele  fclbll ,  z.B.  in  •  i  .er  tr-c.^L  wo- 
hin gdeakica  Aufmctklawkciti  in  erregten  Ccmücbtbewc^ua- 


gco ;  in  in  Aaifpannun^  der  EinbüduD^ skrafc  in  der  Mulik 
lind  in -der  Angtwohntheit; 

EKBAi'i'NcsscHRin  )  s.  Wifw,  b.  Stahe! :  Prellt  hy  Ter- 
anlaJfuH^  JfS  T»iitf  nnfa:  •tlitUm  Käufers,  Jofrpht  <U.  Z'iryten, 
Über  pi.  116,  V.  rs.  ,  .im  $onnt«ge  na^;h  kt;n:ni[;ite .  in  dem 
Bethhaufe  der  hteiiyen  sugfpuriiilchen  Conteiliüiun;ti» andren 
gelti'iien  ,  von  7ü/ia^:i  6:'orj  Fock ,  Superintendenten,  CondRo- 
ruirath  und  erirnn  P^ü  -r  der  KirchenRemeine  A.  C.  in  Wien, 
1790.  5.  4g.  g.  Na^:.  iMi':tr  .  .:-i.ht  lalst  fich  La-y  dctn  Tode 
und  über  den  lud  cir.cj  M'ip.:Mcl:;r. ,  der  m  jtdtv  Rückficht 
fthr  klirreith  ilt,  fehr  viel  ^,\^u-^  In^     ;  i  nd  wir  (ilr.r.t.'^u,  llr. 

hsl  e  dies  alles  gefagt ,  uad  i»  gcU^t ,  dii»  e»  g>i*.ii  auf 
feine  Züh  iTcr,  die  noch  überdies  dem  Monarchen  naher  w». 
na,  ur.d  il  n  fcnauer  Kannten,  nicht  geineine  Wirkungen  ce- 
than  haben  niu;,.  IJic  praktifcljen  Folgen,  (  di;r  die  Kegeln  de» 
Verhaltens,  wcJclu  hier  aus  dem  Ableben  Jefeph't  überhaupt, 
und  .wi  der  Are  und  den  Umilandcn  feines  lodes  imbeiondere 
lieiy,okit;t  V.  eidcn,  find  fo  natürlich,  als  wichtig,  das  Gute, 
uculic;  so-.i  ihm  gefagt  wird ,  athmet  fo  viel  wanue  Dankbar- 
ktu,  als  es  weit  von  Schineicbeley  cnifernt  ilt,  und  das  Glück, 
welches  vorzüglich  den  l'i oti-ltir.ten  unter  feiner  Regierung  lu 
Theil  wurde,  ift  mit  wahren  und  Icbiiafteiv  Farben  gelchil- 
dtrt.  Was  uns  in  diefer  Ftcdigt  auiiicl  und  ficyl;ch  nicht  bey 
Jeder  aiidcrn  fnüVaHen  \vtir<'e,  ilt  ci.e  Anirstiuiij;  :  licr  hartt 

ritn ,  dah  --uj aih-'lun  Iwfjttn.  Was  zum  göttlichen  i'lAne  ge- 
bort, aas  l^ivt  lieh  durch  Gebet  fo  wenig  aufi  alten,  «U  ab- 
W'cr.dtn,  i.rui  \Kcv  ditt  .für  unmöglich  halt,  iiiuTs  auch  jfwtf 
dr.fir  li:,l-jn.  D.efe  ainz.gc  Stelle  au.-i^enummen,  wüfsteii  wft 
f  fyin  n-;  l.--,  als  gegen  die  Wahl  des  1  extes  etwas  zu  erinnern: 
,.  D.r  To.:!  jr-iner  HciSificn  ift  wtth  gehalten  vor  dem  Herrn." 
Uhtih  luiten  diffe  Worte  einer  Erklärung  beduift,  und  in  die 
gew61iiil-.,iie  \'till^:ijjrac(:  j  ufH:rj{e:ragen  werden  mülfen  ;  tbeils 
enrh.ilten  lie  nicht  «las,  und  fir.o  niclit  Grundlage  von  dem,  was  ia 
dci  fredigt  fclbft  ausgeführt  wird:  denn  dicfe  hat  Jie  £«r;yyfni<«M. 

gen  miur  Vnttrthnu»  fcjr  im  T»4t  ihmHltmaKlw  vm  lobtltc 
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G  0  T  TESG E L  A U  R  T H E I T. 

GöTTixcs» .  in  der.Vandenb.  u.  Ruprecht.  Buchh. : 
0o/umn  Dttnd  IfRchoHit  Atmerknn^en  für  Un^e- 
ti'hrte,  zufriniT  Ueberfetzung  des  h'eu,'>i  Tejlcments. 
Erfter  Theil,. Anmerkungen  zu.  Matthäus,  Marcus 
vai  Lmeas.  1790.  Soo  5.  4. 


Ebcnclafrlbft 
T 


afrlbft:  |jr.  D.  Michcetis  Ueberßtznng  dts  N. 
X  .  Zw- Ator  l'heil,  welcher  die  HnV/f  def  Apofiel 
«nd  die  (J§mb,  ^oAoifiitf  enthalt.  2790.  S.  giy— 
536. 

Die  U«(;tkiirlen,  für  '&'elche  jene  Anmerkungen  ge- 
fchnebf  n  iind.  inufs  man  neb  völhg  als  (liefelben, 
denen  der  Vf.  feine  Aomerkungeo  zum  A.  T.  beltinnnte» 
Mfer  doch  als  folche  denkcfin,  wvlehefich  durch  das  Stu- 
dium dit  <es  crrofsen  Werk«:  bereits  Kenntnifs  un  !  Gr 
fcfamack  gcni%  cnvorbenhabcnt  ttmntiu  auch  dies  ncae 
'Wffk  bcnntscB  cn  ktonni.  JUt&itkfttH  cbci'  vei wvl> 
r«  er ,  romerolich ,  wo  es  auf  ausführlichere  Wortpr- 
ikürtin^n.  Kritiken  und  Beweife  ankommt ,  auf  leine 
Boch  zu  erwartenden  tateinifchcn  .\nmerkun{!^n.  Ree. 
{lefteht  gem.  dafs  er  Ttch,  ohneftolzeBefcheidenheit,  in 
den  Kreis  jener  Ungelehrtcn  begeben,  und  nicht  ohne 
vteiriltigt»n  Nutzen  und  grofses  Vergnügen  dicfer  ihnen 
vhaAtetea  Unterhaltung  bevgewohnthabe;  hält  lieh 
tidi  fftr  verpfficbtei,  mehr  die  Gdehrten,  ribffe  Un- 
gelehrten ,  zu  ermuntern ,  feinem  Exemprl  tu  folgen, 
ud  glaubt,  dalst  iodem  jene  iich  hier  tre  II  ich  erbauen, 
nicht  fdtea  entweder ftauncn  oder  j  ihnen  werden. 
BcM  hier  kommen  nicht  nur  viele  griechifche,  welches 
-te  Vf.  entlchuldM^t,  fondem  audh  hebraifche  Worte 
vor.  \on  A  eichen  er  Celbll  |Ji:t.  dafs  (ic  in  einem  deiit- 
tkhen  Koche  febr  fremd  und  gelehrt  ausfehen ;  und  in 
.dm  SadKafebft  ift  noch  viel  melirzwiMkwidrigrs,  s. 
ß.  Rechffcrtirjncrcn  derunterlieg-rnden  V;Tf)oii,Ürthci- 
ie  über  Vahüaen  nicht  nur  des  N.,  londcrnauch  dcsA. 
T«  niiddersnechifchen  Uullmetfcher,  reühfame  Concilia- 
troDca  der  aas  dem  A.  T.  citirten  Stellen,  Hin^  eifup!j;en 
ZttdesVf.  Smpf^raentis  kiicomm  Hebr,,  Oriental.  Biblio- 
th.  and  andern  /;elelirten  Schriften.  Erörterungen  chi"o- 
aniagücher  .Schwierigkeiten,  theologifcher  Zweifel  n. 

Hingei^on  nAehten  w<itfllr  Ungelehrte  noch  man« 
thei  vcrmiflien,  was  ihnen  den  Sinn  divfer  Schriften  ver- 
ftmdlich  und  ihren  Gt  h^lc  ichnt/.liur  machen  konnte,  ih- 
mvirdauch  mit  einer  fortliiulenden,  erkUreoden  Pen- 
P'cil"  Oächr.  als  mit  vereinzelten  iViunerkunc^en,  gfcdient 
ttsu.  VotieiTcn  darf  man  es,  bcy  den  unleugl»argrul:  cn 
und  iMasidMdltigen  Verdienten  dicfcr  Arbeh,  wohl 
^fftgeSea,  dafa  üu  Zweck  zu  weit  amgedc^t,  au  wenig 
J.LZ.  1791.  ErjU-T  BatuL  ' 


beftlmmt,  tmd  alfo,  ohne  darauf  zu  achten,  daH;  ein  Matm 
des  Alters  und  drs  Anus  Ii  hu  crlic  h  auch  das  Talent beß- 
tze.  für  Unfelehcte  zu  fcbreibeo,  fchon.  an  lieh  nur  in  ge- 
ringem GüdeerreiclibarilE,  and  zu  vielen' fnconfequen- 
zen.  Ausnahmen  und  Abfchweifnncren  \  crIcitot.  Undrö 
wollen  wir  auch  ein  fiir  allemal  das  Buch  nehmea,  wie  es 
ift,  nicht,  wie  es  nach  der  vorgegebnen  Abficht  fejT» 
könnte  und  feyn  müfste,  zumal  da  hier  von  ftilLhi  n  Mate- 
rien und  von  der  Elrklarung^  folcher  SchriftlklleriiieRciJp 
ift,  welche  Gelehrten  und  Ungelehrtcn  gleich  WJChtlff 
-feyn  foUen.  Bey  einem  Buche,  wie  dicfes,  von  einem 
der  herahmteften  und  verdientcften  Sehnftausleger,  ift 
es  Wühl  nicht  hinlänglich,  um  es  gchüri:^  zu  würdif;i-ii, 
dafs  man  einige  Proben  von Erklarungea  fchwererudt;r 
wkhtiger  Stwien  aushebe ,  oder  bemerke ,  was  etwa 
neues  und  ungemeines  hie  nnd  da  vorkomme,  oder 
auch  nnllatt  djefer  und  jener  Erläuterung  irgend  eme 
an  Ii  ;(  vorfchlage,  die  fich  gleichfalls  hören  ßfst.  Lie- 
ber würden  yxtr  uns  begnügen,  die  l^ilicns  des  Werks 
•ngeseigt  tmd  es  im  allg^einen  aif rai j)fohTeii  zu  fuben. 
Um  aber  feinen  Charakter  eh^  as  pcn  .TUf  r/.u  erkennen  zu 
geben,  wollen  wir  die  Hauptzüge  dciTelben.  wie  fie  fich 
der  nnfinerkfamern  Beobachtung  in  zt  rftreutcnAcufse- 
rungen  durftdle»;  «uflmuneln  uiaii  eiozei«»  au»einaiidaie 
fetzen.  '  '    '  *  '  ! 

Erftlich.  die  fchtinfte  Seite  der  Auslegiinj;smethode 
unfers  Vf,  ill  die,  dafs  er  der  Rcgd  nach  durchaus /nyio- 
ft/cft  zn  edttiiren,  Zeiten,  Länder,  Si&en,  iMeynungen 
und  Eiftf'nheiten  allr-r  Art,  kurz  fy;^a;o<cy  j/<^e€  feiner 
Schriülieller  genau  zu  bemerken,  vor  jlugcn  zu  behal- 
ten, und  deutlich  anzugeben  fucht.  Bey  dem  N.T.  ift 
dies  leichter,  als  beym  A.  T.,  wou  ir  d-.^ai  Schnup!.u/.e 
entfernter  ftehen,  und  ihn  weniger  erleuchtec  Jiüdenj 
indeflenwaraucii  dortnirhr allein  ein  ■  guteN'achlefe  von 
Ben^kungen  über  das  Locale  anzubringen,  fooders  vgr; 
iiefflifdi  dabin  zu  fehen,  dafs  der  Auideger  mit  feinem  Le^ 
fer  fich  gänrlich  in  die  Stelle  der  Verfaner,  der  handeln- 
den und  redenden  Perfonen,  zurückverfcf/te,  und  bcy 
£efen  wie  zu  Haufe  lebte.  Statt  delTen  hiuigt  man  bald 
an  einem  Worte,  philofophirt  bald  (Iber  eine  Sentenz, 
conjecturirt  bald  überdies  und  das.  Es  u  ird  uns jchu  cr, 
Beylpiele  auszulefen,  um  die  Kiinft,  oder  vielmehr  die 
Leichti£keit,mit«reldier  Michaelis  vonGcfchichtsktnot» 
ritifen  aUer  Aritma  AnfkHhren  der  E^geliSenQebrattdi 
.zumachen  weifs,  ins  Licht  zu  fetzen;  da  iA n Ith t leicht 
eine  Gefchichte,  insbefondre  ki  ine  Glcichnilsrede  Jefu, 
welchedabey  nicht  gewonnen  harre.  Bald  find  es  natur- 
hiflorifthe  und  phylikalifche  Bemerkungen,  bald  Bezie- 
hungen auf  jüdilchc  und  rümifche  Gewohnheiten,  bald 
Rabbinifche  Ideen  und  Sentenzen,  u  odarch  der  I  .cl  r  auf 
cuuwtl  in  den reditea  Standort  gcfeca  wird,  fremdartige 

Auf. 
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AufMtteTrahrTchrihlkrh,  ptndoxe-MtwnrcdBBüMi^ 

711  finden.  Dielf  lichf\  ullo  Erkl  iritnjrsarl  njacjit  auch 
l^etn  Un^lchrteii  die  Lettuiv  uutorhaltend  upd  ahge- 
aehnit'imB  felbft  Gelehrte  trcflen  hier  oft  neue  und  in- 
terelTante  AufTi^biöfle  an,  fewohl  hey  SteH«i,  die  neeli 
einer  Erlautirunp  bedurften ,  als  bey  folcbcn ,  in  wel- 
chen ihnen  der  Vf.  zuerft  die  S«hwiengkekKeigtc,und 
darauf  erleichterte.  Mögen  ^eich  viele  düefer  dem  Vf. 
eignM)  HAfktSrungeh,  Oder" abch'alle^  emem  Thdl  fei- 
ner Lcfer  fchon  aus  feinen  andern  Sc  hriften  bekannt 
'fej'n,  fo  ift  es  doch  fehr  bequem,  Ae  hier  bcyHiaioien 
*xu  finden. 

Ein  zAVpytPs  VcrJirnft  des  Vf.  fetzen  wir  Jarinn. 
dafs  er  feine  SchriftiU-llcr,  und  vornemlich  die  hier  \  ur- 
'liegenden  Gefchichten,  überaus  Ubendig  vmAgegcnuär' 
tig  dai^u  ßcllcn  weifs.   Sein  Witz«  feine  fnictubare  Ein- 


ALLa.>UTllATUE-Z€ITUNQ' 


4n  trifd.  •  Wa»  waii  3afl!r  wieder  jwhMt.  ift  um  fe  fdUte- 

barcr:  i-rüj'f.üii  !ip  und  popul;ireErlanterunpen  wichtiger 
Reliniousk'hren,  ichariVinnitre  Eru  cife  ihrer  Vernunti- 
mafsigkeit,  und,  weil  in  di«'fcn  tlrey  Evang»>liften  der 
gröfste  Theil  der  Reden  jefu  raoralifchen  Inhalts  ift.  vor- 
nehmlich überaus  fruchtbare  Entwicklungen  der  S^tten- 
vorfchriften.  Die  dahin  gehörigen  Amnorl. untren,  in 
welchen  viele  MisverftandnilTeund  Ucbcrtreihuogen  ge- 
hoben, aberaudi  viele  fBrGbertrieben  gehaltene  Gebote 
nach  ihrer  Billigkeit  undUnerbfsIichkeit  erw  oix^n  und 
eingefcharft  werden ,  haben  in  uns  den  Wunfeh  2:urück- 
gelaflea,  dafs  des  Vf.  Moral,  in  wjelcher  er  jnehrmalsnrer' 
Ipricht,  vcrfchiedcne  hier  nur  berührte  wichtige  Mate- 
rien .weiter  auszuführen,  bald  zum  Vorfchein  kommen 
.mochte. 

£s  bedarf  keiner  einzelner  Bri^.diiffr  am»  dt 


"^iidungskraft,  und  glückliche  Gabe,  Erfahrungen  und    Ganzen  abgezognen  Bemerkungen  aber  diewefendidi 


ften  Vorzüge  eines  Buchs,  welches  doch  Niemand,  dem 
das  Studium  de«  N.  T.  wichtig  iit,  uiq^ebra^cht  laflTen 
.^RTird«  Aber*  bey  aMer  Gerechtigkeit,  die  mir  den  Ver- 
dienften  des  berühmten  Manne.s,dervon  fo  vielen  weifen 
Krittlern,  felbil  aus  feiner  Schule,  fo  oft  verunglnnjtft 
wird,  wenn  das  ganze  Pabldkm  feine  Schriften  imnner 
noch  begierig  und  dankbar  aufnimmt,  fchuldig  zu  feyn 
^uben,  find  wir  nicht  fo  parteyifch,  daOswir  garkeior 
Flecken  und  Mangel  an  feiner  Interpretationsart  entde 
ci^n  könnten.   Dabin  rechaoi  wir  aidbt  ——he  Aa- 


KenntninTe  aus  dt-ni  gemeinen  Ldun  und  aus  (ierneuern 
^l^lcbichte  mit  ähnlichen  oder  unähnlichen  FaileiPU  WQC- 
muf  die  Evangdiften  oft  nnr'verfleduer  Weife  a9f|[rfc|Bflt 

'7u  vergleichen,  bringt  in  verlchiedenc  Er/,ahlungen  die- 
■ferScrihontcn  mehr  Klarheit,  aLs  oft  diegelehrtcftenEr- 
'örterungfn  uirht  vc^rraögen.  Da  in  dem  Leben Jefttfo 
Viele  alltagliche  Dinge,  vertraulidie  Gel'prache  und  Fa- 
'roilienumftande  beylaufig  eru'dhnt  vorkummen,  und  da 
dennoch  durch  die  dunkle  Idee  von  göttlicher  OtTenba- 

'ran^  fo  wie  durch  den  heittnAiutd  feyerlidiefiGebmuc^     ^,  

qlefo'  Sdiriften  unter  den  AriAen,  ihr  gefammter  Inhalt,    anerwingeo,  wo  er  aus  gttrUlM'Slellai  aMbr.  oder  w«- 

*läbftihrc  Einklcidungsart,  eingeheimnifsvoIlesAnfehj? 
in  den  Augen  der  njeiften  erhilt,  oder  auch  wohl  eiof 
Vanz  entgegengefetzte veräichtlicbe  Vorftelhifl^  von  Un- 

'Würdigkeit  fohher  geringfüp;iger Dinpe  erwt  fkt ;  fu  III 

es  gewifs  nützlich,  dals  4^e  Ausleger  dici'eu  Butheru  die        „   „  ,   . 

)lütle,  welche  der  fromihe  Unverftand  über  fie  herge»  .^nnt  (z.B.  Matth.  4,  3.  fey  bey  Gottts  Suhn  nkh 
vorfen  hat,  noch  immer  m«hr  abzuziehen,  die  Thaten 
"Ui4d  Reden  Jefu,  oder  feiner  Zeitgenoflen,  fo  viel  fich 
Tieyclrr  Kiir/c  jener  fragmentarifchen  Berichte  thun  lafst. 
Ins  Helle  zu  letzen»  natürUchQr..mcnfchlicher,wahrlcheipf 
'])dier  abzubild^  fut^ien,  und  .pnf  fotcbe  Art  dle  wahic 
'Einlicht  von  der  Reftimmung,  und  die  richiigjl.ScItlir 
tzung  des  Werths  der  Evangelien  befördern. 

Drittens,  «ben  diefe  edle  und  freye  Manier,  die 
jBvangelien  zu  heurtheilcn  und  zu  behandeln ,  7,u  wcl- 


niger,  oder  crwa.s  anders  herausbringt,  als  wir  darin  60- 
den i  wohl  aber  fchon  dies«  ^*ta  er  suwetkn  fokh^n 
fcherzhaften  Einfllleo, '  die  oKhiiufbn»  (iffrlwMrWv 

nit  ht  einmal  den  Kathedervortrag  zieren,  im2^fammen- 
hange  mit  den  \\  ichtigÜen  i^etrachtungen  einen  Rau^ 


die  twigf  göttliche,  mit  der  menfchlicfaeo  verbundne 
Natur  zu  gedenken,  weil  hier  nicfU  etH'O  ein  orthodoxer 
'lh::)l-i^<-  : ,  i  K)rc.',c,  (undtrnd^r  Tf»/«l,  rede  ;  Matth. 
10. 4.  iuda&  ÜchariufbiCvMie  zwar  eigeniUdi  beifiMO ;  Ju- 
das von  Skariot.  aHeiii  da  möchten  virieLeferglatibeB, 
man  u  olUe  ihn  zum  FJ.ii/u:  an  imchen ;  u.dgl.;  ferner  dies, 
dafs  ergewiiVetheol'igih he  Ideen.  z.B.  von  Infpintio«, 
vOBifBnngvni  Antht>il,  den  Marcnaoui Lucas  daran  hü- 
ten, von  allgemeiner  J;;ili^nl>ekelirnng.  vonFrhfündc.mo 


eher  der  Vf.  fo  viele  vortreüiche  Winke  und  Exempel  ralifcher  Macht  desTeutelsu.  f.  w.  als  völlig  ausgemacht 

Kleben  hat,  kommt  auch  Aetfraktifchen  Erklärung  und  richtig  vorausfetzt  und  die  Erkhirungnach  ihnen  moddla; 

wcndi|n||^dcvl<ebrea  ttu4yoi>^cbriften  Jefu  gar  fehr  zu  endUdi,  dafs  er  verfchiedeneli^Ungshypothefin  (z.  B. 

Ibtten. '  Sein  Zwecl(  ift,  v^e  er  felbft  fagt.  gar  nicht  ge-  dafs  Simeons  Sohn  Garaalielgeirefen,  daCi  Matthäus  he- 

Wefen,  was  man  gemeiniglich  eji)auliche  Annü  rkungen  braifch  p;crJirirl)cn  habe,  dafs  Petrus  wegen  der  Verle- 


b^nnt,  zu  fchreihen,  da^daaN.  Tr  für  fich  erbaulich  ge» 
l|^g  ift.  fb  bald  man  eaverftelit;  sberfelbftdMiiNlifM« 

^'ir  7u  der  wahrhafügpraktifchen  Auslegung.daf';  hierlb 
vielen  erbaulichen  Vonuthcilen,  verkehrten  und  erküur 
ftelten,  geililichen  Deutungen,  fronun. -Inden  Morala^t 
|ehlerhai*ten  Applicationrn  der  Ileden  oder  Ilandlungen 
Jcjfu  vörgebeugt.dafe  unter  andern  aucli  fo  mancher  durch 
den  Öftifrn  Gebrauch,  oticr  durch  Predjgteoibp^epflanz- 

^fidftha  Sinn  eiuz^ier  GemeitUprüc^  berif;IiMiPlt.iii^  ^voiKeworleni,  dab  er  die  Abftcht.  hödift  genau « rein 
i^tberondre^ePaflionaßefchicbte  vondengemeinrato*   ^entlcli,  verftändlich  uimI  (Uefsend  zu  Oberl^iten,  niidtt 

n.ilo'rif  hcn  Verunflaltuntien,  (üergl.'i  hi-n  auch  Seilers  völlig  erreicht  habe,  auth  den  Regeln,  die  er  fich  ror- 
löbj.  £rb^u4ii^l>uch  Jiiciit  wpii|K  ai»n>eiiUtJu4)i«fftlar   ^id^^«  ivijcitf  ülwcaU  genau  gchUcboi  tty.  Allein 


tzung  dfs  Malchus  wOrde  hedraft  worden  feynutCwj) 
SU  FMidpien  «iliebt;  nad  Folgerungen^  WirfMiiluiC 

darauf  bau^  t. 

Bc)  dem  ey ten  Theile  der  VAerfetxmng  des  N. 
71  dürtlen  wir  kürzer  feyn.  IlweBeficbafFenhett  im  Gan- 
zen iilau.s  dem  errten  Theile  bekannt,  wo  fich  auch  der 
Vf.  über  die  (irundfatze,  denen  er  bey  diefer  Arbeit gu- 
folgtiii,  weitlauftigerklarc  hac.    Mit  Reiht  hat  aianil 
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^wlf^  *WioM  f^flts  «neüoberfebtunp  von  Büchrrn  lo  vie- 
IcT  SrhnftftfUer.  tlip  grörstpnthpil«  im  Schreiben  ganz 
«mgrübt  waren,  die  alle  fo  Jiuafttos  iiadDadikt£%^«Ue 
«knMArr  kt  imgleidi  ftfvfcfic«.  die  däbey  dochfo  Tiel 
oricrinHlM,  fÖrunsfrrmdarriccs.  In  Dr-nkar:  iinrl  Sprach- 
gebrauch ikflUen.  allen  I      ri>i»^**i  Cienugeleißen.  oder 
wild  am  auch  nur  jiMiuls  über  die  Gefetze,  dicdabeyw 
Aefct.zo nehmen  Und,  und,  was  noch  rr.i  lir  fnn-t,  überdie 
'.linimdun?»  derfelben  völlig  ein verrtand,  u  »eyn?  Ree. 
geÄehf,  dafs  er  die  Hoffnung,  wir  werden  jcinais  eine 
Avchenttberfetzungauch  nordes  N.  T.  «riialien;  welche 
rite  die  V««flieile  gewährt,  üt  mm  lieh  dacon  ver- 
spricht, und  alle  dieEigenfchafteninfich  vrr  inige,  die 
n«Q  von  ihr  %Tr)an^.  gänzlich  aargegeben  häae,  und 
iäb  er  in  diefem  Zu  eifelmuih.  wtefHion  rhcdemAircli 
djp  voTtrpflrche  GriesbachTTche  Abhondl.  ührr  flic  ver- 
fchiednen  Arten  deurfther  BibelöheHettiungcn,  (Reper- 
tor.  für  bibl.  u.  moi^genl.  Litter.  B.  17.  S.  267)  fo  leott 
•u6  neue  dmdl  diefe,  wirit^  mit  vieljiüatrigeraFleifi 
tmd  mit  AiBwndung  aller  narzu  erwartende«  HitUsnait- 
•tel  auscceferf  L^iT  Vcrfion  bellarkt  Worden  fcf.  Wieviel 
\}neimgkeit  iierrfcht  «och  in  den  EMäinu^gßm dkfeg Bfl- 
cber?  underft.  weitfriate  in  den  Erkljif  ngweinig  ift, 
vrifd  an  eine  Urhfrjetznng  des  Ganzen  gedacht  \v-er(!fn 
iLfinnen.    Weniglrens  ift  dies  der  Natur  der  Sache g«- 
mäb.    Aber  M  ie  ein  viel  fch\v  ieri«!fepea  Werkift  eine  fol- 
*he  Uebeiietziuig  dieza  riembertimmten  Zw  erk  brauch- 
barift,  fo«nM  nach  den  Gefetreu  ihrer  Eiarictitimg,ats 
nach  deren  Befolf^ng^  in  allen  einzelnen  Punltien  und  in 
aUes.  (elbiliuir  den  wicbttgfteB  Stellen!  Mao  würde  die 
Stellen bey  Hmtdetten  tühlw  Irfliinf n .  inwdcheo,  dem 
Gefühl  undUnhf  il  anderer  Schriftkundipcr/.ufolge.auch 
ohne  alle  Rüciiiicht  auf  Verfchiedenbeit  4er  j^l^lsUTuag* 
tu.  M.  befler  überfetzen  konnte,  und  der  Uieberfetzer- 
•Wird -wiederum  ferne  guten  Gründe  beybringen.  warum 
«cniditfo.  als  mau  ihm  vorfcbUigt^  uberfetzt  habe.  Wer 
"^  iW  entfcfaeidea?  Ree.  enthält  lieh  daher  ahfichtlichal- 
kt  Beaerkmigendn-An»  alaiMafie  hier  mm^mer  Aet- 
tmgn  lUrifion  des  Werks  erwarten  iii6ehte,  «idlradet 
0»fr  [»rn  Werth  und  die  Eigenthömllchkeit  der  nun 
gfa*^tch  vollendeten  Michael.  Ueberfctz.  pur  folgend^ 

Ib  AUgemeinen  zu  erinnern.  'EiAk^  ift  es 
.  ftlUMWi  Vorzug  derfdben,  dAfsfie  ganz  unabhdn^von 
Ärielen  aeueru  Vcrfurhen,  das  ganze  N.  1'.  oder  p'inzel- 
•eeBädttr  u  verdeutrchen,  ausijcarbcitet,  undinfofem 

ein  völli^^es  Eigenthum 
ftres  Cfraelwnfft.   Von  wenigen,  vielleicht  gar  keinen. 

Vi  rrkrn  ilic\rr  ,\rt  aus  neuem  Z  iren  wird  man  dirs  Hi 

•gen  iionnen;  inuaer  bemiute  der  eine  Ucbertetzer  die 
-  Arheitdes  andenkhier  dieTes»  dort  jenes  Vorgängers,  und 
^  II*  T«-»T*r>f,  xrob\  mehr  al»  einen  auf/.iiwf  irrn  haben, 
par  nichts  von  feiner  Arbeit  zugchurte  aufserdem 
Zefammenlefen.   Aber  zweylens  eben  darum  dürfte  nun 
jwfc  sinn^mfac  Anzahl  Ton  Stetten  durch  Hülfe  anderer 
mtf  tfcoeifet/ongen  verbeflert,  und,  felbll  mit  vor- 
•**Kfff<i'»"r  RirhtiJ^krit  im  Erklnren,  reiner  uodlliefsen- 
y  >«By4nu:kt  werden  können,  ab  von  Iln.  M*  eefche-  ■ 
•■rt«;  wobey  wir  nidit  eotlcheideo  tvollen*  oMnrrfi  * 
*n  Ei^?r  '  .,:i.  mit  weldii  ni  der  Vf.  fremde  Arheilfn  uu 
*C)>ütti|<Uü<:u  bat,  für  da3  ätudilUB  des  N.  T.  mehr ge- 


]R^tuu^n  Cey.  als  wenn  er  rolt  feinem  kritifchen  Sc  barffimi 
diefelhen  geprüft  und  das  gute  behalten  hatte.  Drittens 
«odidie-'  gleichviel,  obablkhtUche,  oderznfaiUige'^ 
^A«lnfidl1ceit  dieler  mit  derLathenfdirq  Ueberretztingv 
oder  vielmehr  die  wirklichoft  h  I  raifirende  Schreitiart, 
ifaalt  ^ec  ftifiht  für  fehlerhayfta^ndero  vielmehr  ntt  Eück- 
ficht  auf  die  an  dieft  Schr'eihivi^  durch  den  GebnmAjener 
Ueberietzung,  gewohnten  T  t^TT,  von  der  unpfelehrtcm 
•Q«£Ee.  denen  doch  der  Vf.  v  uroemiich  nützlich  werden 
rannte,  für  «yefItniüRjg.  ,  -n 

Sr.  GALLzn,  b.  Huber  u.  Comp.:  Tjtaffmgsreden,  ei^ 

*  '   Skat  tw*3  JVmI;^  «»nptfdirtni  8* 

Sieben  Predigten,  lammttleh  a!s  Muffc'r  eine<-,  eben 
fo  populären  als  gründlichen  Vortrages  zu  einptehlea. 
I)  Von  dem  hohen  Werth  eines  guten  Vernehmens  in 
RückTicht  auf  ehliches  Glück.   II)  Mittel  zur  Beförd^ 
mng  eines  guten  Vernehmens  zwifchenElhegatten.  HI) 
Ueber  die  eheliche  Gliickfelij^keit.  IV)  Das  Glü<k  der 
-FnmiBen.  V)  Von  dem  grofsen  EinBiifs,  welchen  das 
•Vcetnnen  in  Gottes  Voiiehung  auf  abfbre  fflSdcM^ 
keit  hat.  Vf   Ui  1  er  lir  Sonnta^rsfVyer.  VIT)  Ueber  den 
fröhlichen  Gcnuls  des  Guten,  das  jeder  in  feiuer  I>age 
findet.    Ueberau  wählt  der  Vf.dieflifslSchften,  fühlha»- 
ften,  braucbtirrft,  II  VorRelUingen  atis  ;  fein  Vortri^ 
gdu  Jtn  das  klciultc  Detail,   iiic  und  da  verfallt  er  ebeb 
.  deswegen  iu  allzugrufse  Wcitläuftigkeit :  aut'der  andern 
Seite  ift  er  defto  anüchaulicber  und  warmer  j  er  greife 
in  die  b<>fimdem  Umfiifnde,  in  die  bSiisiitdten  Angele« 
genheiten,  in  das  Herz  ein.  Es giebt Befrachtungen,  die 
an  iich  felbit  fehr  nützlich  find,  die  aber  in  öffentlichem 
vVortrageJidten  obne  Anitofs  gemacht  werden  können* 
Dlt  Vf.  \vat»;t  mit  vielem  Ci'ück  nueh  foiche  Betrachtun- 
gen ;  er  entfernt  bey  deiilelben  alle  iweekwidrigen 
.  fchadlichen  Nebenideen,  und wetfsauch  den  Gem.jl  '('cn 
.  det  finnlidien  GenttOes  Wärde  zu  geben.  5o  z.  B.  iA 
■  lehr  wohl  ausgewählt  und  fehr  lefarretdi,  ww  er  S.  m, 
1 1.  ""iR.  '>9  von  dem  vertrauten  Umgange  zwifchen  TJhb- 
genoilcn  und  von  dem  freyen  Umgänge  z,wii°cbea  Pev- 
;  fönen  von  ungleichem  Gefchlechte  anfährt.    Die  bei- 
den erßern  Prediprpn  find  fl-i-lsram  Fainilienftücke; 
-lie  fchildecn  fiehr  rulirend  das  üiucl^.  des  hauslichen  1^- 
hens.  Eben  fo  die  dritte  Predig  welche  auch  fc  uniNor- 
herbefondetsabfedmduwordS).  Die  vierte  itelUtrcuj^ 
Dienftboten.  die  Üdi  zur  iierrenliutifclien  Gemeinde  Iw* 
kennen .  das  Glück  der  wahren  Fn)mmigkeit  vor. 
gefchieht  mit  vieler  Paftoralklught  iL  Der  Vf.  beleidigt 
eben  fo  wenig  diebefondcre  Vorftellungsartderllerrejl» 
huter,  als  dieorthodoxc  Vcir'>r!!i;n'];;nrt.   Dif  füufie Pre- 
digt empfiehlt  chriftlichcn  Glcfchmuth  rtn  i^'idt  n.  Die 
fechlte,  über  die  wücdige  Soontagsfcyer,  nach  der  log 
Frage  d^s  Heidelbergifchen  CatechismuSt  und  nach  den 
Worten  Matth.  XH,  g.  eiftrt  nadidradttich  gegen  die 
obergl.iuti:ri  hl'  Begrifft',  die  fich  noch  hie  und  da  der  ge- 
meine. AIadu  voq  dem  Gottesdienii  macht.  Die  liebenie 
^ndaaiMUseiMnGenuire  des  Guten  über  Pred.  Saloni. 

V,  i",  n-arnrt  ^-nr  den  Aüsfi  h'A  L'iAinpr'n  der  Siunlichkcit 
aut  dci-  ciüeaöeue,  umlautderaudcrnvoxhuHerm  VVe- 
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üen  und  übertuebener  Entlialtfamkcit  Der  Vf.  ift  Hr. 
■&rgqniii  (jrbfr,"  Prediger  zu  St.  Oallen.  ' 

TüBiMOEM.  b. Heerbrandt:  Katechismus  über  die  Giück- 
'  /eUgkfii  Äehre  $efu  Ch.  ißi  in  der  heutigen  yolksfi>to- 
cfu,  V OD  ^acob  Friedrich  Weif s ,  SapennteodiUMU 
ru  SuU  am  Neckar.  17^1.  112  S.  g. 
:  Ein  kurz.er  Entwurf  der  chriftlirhen  Lehre  nach  ei- 
aer  fireyern  Lehrart,  der  bcyvielero  Guten  noch  manche 
UnvollKommenheitenhat  Ueber  die  Dicht  gewöhnlieh» 
Form,  ib  Chrilhis  lieh  mit  einem  Kinde  unterredet,  oder 
wicderHr.  Vf.  ikh  ausdrückt,  „Cbriiiuin  mit  einem  Kin- 
„de  katechiftren  lafst,  fo  da(^  man  unter  feinem  Namen 
„allezeit  feine  Glückfehgkeitslchre  verliehen  fijjü,  al» 
„wenn  diefc  eine  redende  Pcrfon  wäre,'' wollen  wir  nidit 
urtheilcn,  fo  wenig  als  über  die  gewöhnliche  Methode, 
>4aSs  alle«  üch  an  dieiUuptidee  von  eigener  Qlückfelig- 
keit  «nknäpft.  Weira  riwr  der  Hr.  Vf.  glaubt;  da6  ftSi 
Katechismus  in  iler  heutigen  Foftj/procAegefrhripben  fer, 
fo  haben  \\  ir  davon  gerade  das  Gegentheil  gefunden. 
Chriihis  fpricht  hier  immer  fehr  gelehrt  zu  feinem  Kinde, 
braucht  oft  Ausdrücke  aus  der  ßüchcrfprache,  die  niehtt 
weniger  als  populär  fmd,  z.  H.  vergegenwärtigen.  fiibtUe 
•4/nierfuchungenf  Natiun;il[;(»tter,  /l  itn  liLjion,  Ceremo- 
niellf  afiiciien  nnd  veredeln.  Das  Kind  ipricht  oft  eben 
fo  gelehrt,  macht  oft  ans  dem  Stegreife  bOndigSdiHMTe, 
kommt  Chrifto  immer  auf  dem  halben  Wege  entgegen 
und  weifs  fchon  vieles,  was  ihm  diefer  lagen  will.  Der 
EalWiUf  ift  abrigena  fdir  nnvoUftfiiidig,  Btg^  xmA 


Wahrheiten  find  blofs  hitfsewdrfen,  nicht  cntwick^ 
genug,  manche  tviditig^  Materien  fehlen  gänzlich,  »'tvs 

Ton  der  Erhaltung,  von  den  Pflichten  ge{jcn  uns  fi*l;)ft, 
Mifsigkeit  u.  f.  \v.  Audi  die  Ürdnunt;  iic  nicht  die  bcKc 
Als  Lehrbuch  möchte  die  Sciirift  ulio  nicht  wohl zoenii* 
nfieklenfeyn,  aHenfalbatoi^febuch für  Kinder  von  lei« 
renn  Aller. 

Zi  TT  A  u ,  b .  Sch  ops :  Das  wmehmfie  aus  dtr  Kirchengt' 
fchickte  von  der  Geburt  Qmjli  bis  (uifLuÜum,  mdfi 
der  Augsb.  dmffß'ioH.  ein^'v  kurzen  Nachricht  vm  dem 
EvaneHifchen  lieformcU.  l'ejl,  u.  D.  M.  Luüien klei- 
mm  Cßtechiymus,  zum  Gehrauch  für  die  Jugend  im 
jiiedem  Schulen,  (obnejahrzahl.)  34u.goS.  g. 
Wenn  wir  zu  diefem  abgefchriebcnen  i  u.  l  hinzufp- 
t/en,  d  ifs  in  drr  voranftchcndcn,  fogenjnntcn  Kircher\- 
eelchichte  noch,  die  zehenUauptverfoiguogeaderChri- 
ften  vofkoameni  nocbMoau'  dm  vöm.  Bifdiof  für  die 
Losfprechung  von  einergrofeen  Sünde  zum  allgemeinen 
Bifchof  der Chriltenheit  erklart;  Otto  III.  üch  und  lei- 
nen Nadifotaeni  die  Wahl  des  Papdcs  eigen  macht,  12. 
dgl.  m.«  ingwidien,  dafs  in  der  Nachricht  vom  Ev^ng. 
Ref.  Fefte,  der  Unterfchied  zwifchen  der  Evang.  Lutla  r. 
u.  R.  Kathol.  Religion,  zum  Thcil  nicht  übel,  alierauca 
bisweilen  zu  rauh  und  gehalüg,  vorgcrteilt ,  übcrdion 
zwey  Jubetlieder  von  geringer  cledcutung  auf  die  Refw- 
mation  beygefügt  worden:  fo  iit  die  Recculiou,  li(ie& 
gegenwirtiges  WerJuiien  verdient,  fertig.. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


rteaeoetK.  Smätt  JU.  C^IIL  JMUfr,  d«r  TMenftbrn 

DvinfcfaHlfl  Rectur,  Nachricht  von  Jem  ZufiandeMi  SJ^iMriektmg 
4et  Fträenfchen  Luceumt.  1790.  4^  S.  4.  £iii«  Nachricht  über 
.den  ZiilUiirf  der  Schulen  im  BremjKliLti  Qtm.  Kl.  dtrA.!..  Z. 
171^0.  A^r.  6. 340.3  hatdiefe  umlLindJiche  EUrfchrf ibtiiii;  der  Ver- 
deiifch«ii  Schule  veranUbt  und  ins  Dafeyu  K'ebrachi.  Ei  idhier 
icein  Kaum,  aus  SitXiw  Nadiricht  zu  wied>rrh(>ieii,  w.u.  dictv  Aii 


ßalc  feit  zwölf  Jaiireii  gewefen  , 


ill ;  ibtT  ruliib.ir  ift 


•  daraus  das  unCTmlidere  KinRcu  uüd  Sircbcii  nach  liölitrcr  Voll- 
kommciiii;-;!,  d.is,  bvy  aUch  Ikh  ereignenden  HinderniflVn,  doch 
d3sj«;iii.ji-  Mj-if»  \  UM  Vollkommpiiheit  erzielte,  dtfleii  die  AiiftaJc 
nur  iri,'u-iid  unter  den  Uml^idt-n  t.ibi  ;  war.  Und  nur  diefe  be- 
dingte, keine  .ibfoluie,  Vonk.uinmenhfic  wird  ein  biiliecr  Jieur- 
thciler  vcrlanneu.  .M.in  gewinnt  den  Vf.  divCer  Sclir  '.t  durch 
feiiie  «hrJicliM,  «ilTiit'  J Jjrllclluniij,  dunh  feine  bicdcni  Gchitnnn- 
gen,  felbll  d  .rjji  ki:!!.'  trLiihcr:it;e  und  venmuliciie  Hcdreligkeic 
lieb,  und  mM\  v  ird  mir  iniiiijiT  Theiinehmun^  in  die  Xia?LMi  die- 
fes  viel  erClhriu-n  nnd  fri-pru/ten  S-hulm  i'  nc?,  über  dis  vom 
SchuUUlid  uaacnminiidM  Loos,  fiur  V  erdienfte  und  Aufopferiiu- 
|K>>  mit  Vanduaaf.  und  Undank  oft  bdalutt  ni.waden«  dn- 


gelehrte  Gnmnutiker  IVrannlo,  ntidi  tic.  ad.  Att.  ^  4.  t»,  aWU 
oew.  An  der  «rftcm  Stelle  Tagt  Cicero  vun  fernen  BwlMmt  «M* 
rwR  rtUqmiae  mHo  nuthw  JuMt ,  c,yam  fi$hmmH.\iVlfkwmdlt- 
ten,  Mr.  D.  E.  hätte  diefer  Steile  Kedadii,  um  au  «rkliiicn,  veu 
Cicero  unter  dem  Reji  feiner  JUichcY  verdclie.  Varmiiddidi 
aber  bezieht  lieh  Uiefc  .Stehe  auf  di-n  be  r.iclulichcn  Bücherraub, 
diu  fein  Skl.i -c  DioiiyHus  (^.id  I>ir.  i;;,  ';7  )  veribt  halle,  wo- 
durch Cicero's  ?.,ililrt-ither  m.d  kDl:hirfr  H;ir;iiTfi.!idtz  febr  ver- 
mindert  w  ar.  Der  Vi.  bemerKi  mit  ReLiii.  dils  man,  um  die  un- 
peiieure  Anzahl  der  Werke  in  miiuiiLu  jJ,i  )i  I'.i  jI.kJkIxl-h  rich- 
tig zu  lVh.uzeii,  bedenken  iiiüfic,  «ijl»  jicIl-  Ab:;:fi;u:',;:  (  voIt>- 
ineii^  t'icr  ein  eitfnes  \'\'erk  i'iri'chni't  ■»orden:  di  mm  manche^ 
\^'e^k  3VS  mehr  ais  100  Voluinitiibus  habe  befteheti  können,  f« 
hiire  (ich  dif  von  dtr  .\lex.indrniifchen  llib-imhek  angc>;ehiMS 
Zahl  von  ljebenm.il  huuderi  t.iu(C)id  ,  unnit'.itur  M.t  futtn  tutt- 
JenH  liucher  luruckbrin.'cii.  JJ.:s  iocile  duiikt  u  .»  i'»!)r  iibcr- 
trieben.  Der  Wori.c,  dio  a  is  vielen  I5i  rb.  ri!  boliji  den  .  wir 
verh.«!ti  if-^in  i(-it:  imi- «  ine  kleinere  .Anzahl ,  vnr/.iie'ich  aus  der 
Oaitniik:  der  hiitorifcheii ;  wir  glauben  daher,  der  .\lciutulriiu. 
fchen  Bibliothek  BidK *W «m 
baa  XU  düiüsn. 


I.iTKiiincBSCMiCMTa.  Eijenaik:  Jok.  FrieJr.  Eckhard, 
Dir.,  vo«  dtn  Bibliotheken  beti  den  1\  nem.  IJ90.  10  S.  4.  ^''on 
39  Biblioihekeu,  die  aniieblich  in  Rom  jewefen  feyn  füllen,  zeich- 
neten Ikh  an  meiden  die  Sammluni^  des  Paul  Aemil,  dulia, 
Luculi.  Aliniui  Pellio.  u.  a.  aus,  die  von  den  l^inra  R.'Kai« 
Ihm  erriduet  worden.    VktaGolofano  iMdSiaanaumneclHttoB 

daOn  Bibliotbekdar 


VmmiSchtb  ScKRlfTEK.  I.ripzifr  :  Der  kirirf  ZanhervT, 
ein  Neujahrtgefchenke  für  Kinder.  37  S.  g.  I  ur  Kai  (Ur  gaitz 
unterhaltend I  ob  niitzlich  ?  da»  mochuin  u  ir  nicht  LcLitifn. 
Wir  flohen,  dafii  man  den  Kindern  weit  be;ehrendtrc  Spu-io- 
l«>cn  in  die  Bünde  geben  kSiinte.  Wozu  in  aller  Weh  nui  't 
I.B.  einem  Kiude.  miteineai  Wocto,  Wilteai,  iiüeik  und 
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Donner Jiagt ,  den  2y.  ^iinuar  1^91, 


SCHOEl^E  KÜNSTE. 

Bekli«  a.  Stettin  ,  b.  Nicolai :  Ueinrich  LuJewig 
Mangers^  iiöni^.  Preufs.  Obei^-  Hof  -  BauratUs  und 
Garteninfpectors .  hatkgefchickte  von  Potsdam ,  be- 
Sondert  unter  der  Regientng  K.  Friedrich  des  Zwey- 
ten.  Erfter  Band,  weicher  die  Baugefchichte  von 
den  äitetlenZeiceo  bis  1763  eochait:.    1789.  252  S. 

Unter  den  vielen  Denkmalen  der  Regierung;,  welche 
der  verewigte  Konig,  Friedrich  II  vunPreufsen  hin- 
ier\afTenhau  iittiie Gefcbithtc feiner  Bauuntcnichmun- 
gen,  befondersan  dem  Orte  feiner  gewuhnlichcn  Retrai- 
te,  in  deml/iAgaug  mit  dL»n  Mu/cn,  bey  deu  thatigften  Re- 
rierungsgefchaften  ,  gevs  ifs  des  Aufbc^hahens  für  die 
NjciweJt  würdig.    Zu  dicferBefchreibung konnte  fich 
oichrJrichtjemandbclTcrlegirimiren,  alsMr.il/.,  theils 
weil  er  als  BaumeillerfelbllAntheil  an  allen  Baugcfchaf- 
tenfeit  i7j3  genooiraen  hat,  und  ihm  die  Regiltraturen 
oiFen  Händen  ;  thciU,  weil  feiner  Vcrl^cherung  sufolgc, 
au&er  ihm  niemand  mehr  vorhanden  ilt,  der  in  feiner 
Laufbahn  bey  dem  Bauen  in  Potsdam  ausgedauert  hatte, 
die  vom  Feuer  und . blöder  fondcrl-ar  geretteten  Baurech- 
nuogen  der  erllen  Jahre  aber,  ohne  B«'nut/,ung  von  ci- 
Augenzeugen  ,  keine  hinlänglichen  Dienfte  leiiten. 
AoCserdcm  hat  der  Vf.  ab  Gefchichtfchreihcr  feinen  Gc- 
{nßond  in  chronologifcher  Ordnung  vom  J.  1250  an, 
föa      eckmafsig  behandelt;  fo  dafs  das  Gan/.e  eine 
Vndue  Uebcrficht  von  der  Entilebung  und  dem  Zuneh- 
M&  der  mannichfaltigflen  Gebäude  in  und  um  Potsdam, 
imdAahey  lehrreiche  Bemerkungen  über  manche  fehler- 
hafte EntAürte  und  Ausführungen  mit  verfchiedenen  in- 
tcreiliuuca  Anccdoten,  in  einem  deutlichen  und  muntern 
Vortrage  gewahret.    Z'.\  ar  fchcint  der  Vorwurf  man- 
cher unnoöugen  Wcitlauftigkcit,  befonders  in  dcn.Vn- 
gabea  der  Maafse  und  andrer  Uraftande.  den  Vf.  zu  tref- 
fen ;  alfein  fetoe  Abiicht  macht  .-s  dadurch  gut,  dafs  fei- 
ne Schrift  zugleich  zu  einer  Chronik  für  die  Bewohner 
Potsdams  und  ihre  künftigen  KünlUer  und  Werkmeifter 
^enen  l'oll,  zumal  da  öfters  llreitigiß,  zu  welcher  Zeit 
üefes  oder  jenes  Gebäude  aufgeführt  worden,  od(»r  wer 
Midemfelben  gearbeitet  habe.    Auf  die  Weife  wird  das 
Gaazeia  den  beiden  folgenden  Banden,  welche  von  den 
Gebäuden  nach  dem  liebenjabrigen  Kriege  bis  zum  Tode 
Triedrichll.und  untcrandern  von  den  verwendeten  Bau- 
Vi&nhandeln,  aufser  dem  Nutzen  einer  fo  wichtigen 
B*H^äibatur,  einen  neuen  grofsen  Totaleindruck  von 
deauäfte  Friedrichs  des  Bewunderten,  in  Ablichtauf 
(eiaeBamnteruehmungen  machen,  und  manchen  crhcb- 
ittieo  Beytrag  zu  feiner  vollliändigen  Biographie^  wie 
L  Z.  1791.    Erfier  Bsund. 


zur  Gefrhichte  merkwürdiger  Baumeifter  und  Kfinftler' 
liefern^  In  allem  diefen  Berraiht  verdient  dieArbeit  des 
Hn.  M.  gewifs  vorzügliche  Aufmerkfamkeit.  Zur  Erlavk- 
terung  des  Gefagten  wollen  wir  einige  ins  Kurze  gefafs- 
te  Stellen  ausheben : 

Baui^efchmack  unter  Friedrich  Wilhelm  I,  Wenn 
man  die  Kirchen  und  Thürme  nebft  einigen  Vorderfeitc« 
von  Privathaufcrn  ausnimmt,  fo  beftand  der  übrige  Bau 
aller  Haufer  in  diefem  Zeiträume  von  26  Jahren,  aus 
Wänden,  die  von  Holz  verbunden,  und  deren  Fache  aus- 
gemauert waren.  Es  muffen  ganze  Walder  in  diefer  neu- 
en Stadt  verbraucht  worden  fe)Ti ,  zumal  wenn  man  die 
vielen  Grundbaue  unter  der  Erde  mitrechnet.  Alle  Häu- 
fer mufsten  Erker  haben ;  die  .Monotonie  ward  auch  in 
Anfehung  des  aufserlichen  Abfirbens  beobachtet.  Das 
Auge  des  Königs  war  durch  die  beftandigeßefchaflFrigung 
mit  feinem  Garderegiment,  welches  aus  den  gröfsten 
Menfchen  aller  Erdtheilebeftand,  dermafsen  verwöhn^ 
dafs  ihn  auch  die  neuangelegtenStrafsen  nicht  anders  ge- 
^elen,  als  wenn  die  Haufer  eine  in  Reihen  Hebende  An- 
zahl Soldaten  vorilHlten,  wovon  dirDacherker  über  dem 
zweyten  Stockwerke  gleirhfara  den  Grcnadierraützen 
glichen.  Die  mcnfchliche  Leibesgröfse  hatte  für  ihnfo 
ctu  as  aufj.crürdcnt!ich  reizendes,  dafs  er  für  einen  fei- 
ner Commandantcn  der  Stadt,  den  Hn.  r.  Wieder,  der 
ein  fchr  langer  Mann  war,  ein  Haus  bauete,  delTen  Stock- 
werke gewif»  cololTal  waren,  denn  lie  haben  im  Lichtest 
löFufs.  Es  ift  noch  die  heutige  C'ommandantenwoh- 
nung.  —  »Friedrich  II  entfchlofs  lieh  ^rll  1745. 
Baue  in  der  Stadt,  und  die  Errichtung  desjenigen  Gebäu- 
des in  dem  königlichen  Weinberg  vorzunehmen,  das  un- 
ter dein  Namen  SansSouci  berühmt  genuggeworden  jft. 
Damals  nsnnte  es  der  Konig  fein  Lufihaus.  Knobels- 
dorfriethan, dafs,  ungeachtetdcrAnhuhe,  die  Zimmer 
mit  hohen  Gewölben  unterzogen,  und  deren  Fufibodei» 
nicht  auf  dem  blofsen  Erd  -  oder  Sandgrund  gelegt  wer- 
den möchten;  allein  er  behielt  Unrecht.  Undfofrafs 
und  nagte  in  der  Folge  der  fcharfe  Sand,  obgleich  die 
Feuchtigkeiten  von  diefer  Hohe  leicht  abllief^en,  doch 
unaufhörlich  an  den  Unterlagen,  deniiiinübuden.und  de- 
ren Unterta  feiung,  dafs  es  an  beftandige«  AusbelTerun- 
gen  nicht  fehlen  konnte;  noch  mehr,  des  Königs Ge- 
fundheit  mufste  ungeachtet  alles  Kaminfeuers,  auf  die- 
fem kaltenden  feuchten  Fulsboden,  dellen  Uüniie  ver- 
fchioflen  waren,  hochll  wahrfcheinlich  leiden.  Eine 
andere  wichtige  Arbeit  war  das  BafTinim  Luftgarten  vor 
dem  Schlöffe  in  der  Stadt  mit  der  grofsen  Gruppe,  wel- 
che den  Neptun  mit  der  Thetis  auf  einem  mit  Sccpferdcn 
befpannten  Wagen,  verfchiedene  lie  umgebende  Meer- 
götter, Tritonen,  WalTernN  mphen  und  Syrenen  vor- 
ttcllten ;  alles  von  Blcy  und  v Agoldet.    Ku^Ji.  crifcindi- 
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fce.  merkt  der  Vf.  an ,  wmlen  abei*  winen ,  dafs  nichts 
htnfaliiger  ift,als  eine  üSer  ein  Kcrnftück  gegoltene  bley- 
«rne  Figur, wenn  fiederWitfcrung  ausgcfctzt  ift.  Die  Er- 
fahrung hat  dies  auch  in  der  Folge  gezeigt.  Noch  lehrrei- 
cher ift  die  ßt^chrCTbtmg-dpr^-cTniigJäCTLtro  WaffiM^'er- 
kc  zu  Sans  Souci.  —  Folgende  lonft  genug  bekannte 
Anecdotc^  erhalt  hier  ihre  eigentliche  Stelle.  Im  Jahr 
1755  ''^'^  König  unter  andern  Gebäuden,  die  ganze 
Staut  -  oder  NicolaiKirche.  aufser  dem  Portal  an  ihrer 
Vorderfeite,  annoch  mit  Arcaden  einfafftn.  Hiebeykani 
die  Bittfchrift  derGeiftlichen  ror :  „dafs  Se.  koi^i.  Ma- 
jeft.  ihre  Kirche  nicht  noch  mehr  verdunkeln  möchten, 
da  es  ihr  fchon  an  Licht  fehle,"  worauf  die  Antwort  er- 
folgte :  Selig  find,  die  nicht  fehcn.  und  doch  glauben.  — ' 
Einige  ftrenge  Oekonomiften  haben  es  demKonighoch 
angerechnet ,  dafs  er  zu  Erzeugung  der  Piifangfrücbu 
vieles  Holz  in  den  Treibhaufem  verwendet  iiabe.  Wenn 
man  aber  hier  liefet,  der  Konig  habe  bey  den  mehrmali- 
gen heftigen  jinfallen  von  Gicht  wahrend  der  Feldzüge 
von  i7S6.  aufdie  Empfehlung  des  OhtidGuicharä  (nach- 
mals Quintus  Icilius)  von  der  .verdünnenden  Kraft  dei 
Pyfangfaftes,  die  Wirkung  derfelben  fchilierzftillend  ge- 
funden, und  darauf  ein  kleines  Py  fanghaus  für  goo  Tha- 
Jerin  damaligem  fachf.  Oelde  anlegen  lalTen,  welche  An- 
lage 1770  mit  .1  eben  fo  grofsen .  Quartieren  vermehrt 
Worden ;  fo  fieht  man  das  Unfchickliche  des  Vorwurfs. 
Der  Entwurf  zu  dem  Bau  des  neuen  Schloncs  hinter  deiti 
Parkbey  Sans  Souci  ward  bereits  1755  gemacht,  gleich 
nach  dem  7jährigen  Kriege  aber  mitaufserordcntlichcm 
Aufwände  ausgeführt.  Die  Befchreibung  davon  ge- 
liort  in  deil  zweyten  Band. 

1)  BE4ti.iN,  b. Himburg:  Roderich  Random ,  ein  Sei- 
ttnftück 7.um  Gilblas,  neu  überfetzt.  Zweijtv  Band. 
mit  einem  Tiielkupf.  v,  Chüdowiecki.  61 8  S.  8 
1790. 

ö)  Frevbebc  ti.  AnnAbäro,  in  d.  Cfazifchen  Buch- 
handl. :  l^oraUj  ttmi  Z,amor ,  oder  di*  bfn'iltmtirn 
Amerikaner,  aus  dem Franzofifchen.  ErfietTluiL 
116  S.    ZweijterTheil.  117S.  g.  l79ö. 

9)  Leipzic,  b.  Kleyb:  Courtenau,  ein  Beutrag  zu  der 
geheimen  Gfjcliichte  der  Köttigin  Elifabeth  von  Eng- 
land.   1791.  120  S.  g. 

4)  Leipzig,  inderDykifchen  Ruchhandt. :  Der  Lord 
*    aus  dem  Stegreif,  eine  Gelchichte.  i789-  327  S.  g. 

'S)  Meissen»  b.Erbfteln:  Karl  Rofenhrim  unASnphie 
Wagenthat,  fluch  ein  Uetjtrag  ztir  Kenntnijs  des 
menJcUUchen  Herzens.  1790.  349  S.  g. 

-  6}  Leip/if;,  inderWeygandfchen  Buchhandl.  : 

gemifchickjale  einer  Trau  von  gutem  Ton,  der  Grafin 
bphie  von  Stackelberg.  1790.  214  S.  g. 

*7)  MXNKHKiÄi,  b,  Schwan  u.  Götz  :  Molltjund  Ura- 
nia, mit  einem  Dialoß  über  die  Schöpfung  aller  Wet- 
ten und  alLrr  Geißer.  die fie  tewnlinen  iiud  ihre  Schön- 
heiten geniejsen.  Von  G.C.  Kellner.  1790.  269  S.  g. 
*f;  Leipzig;  b.  Jacobaer  :  Eduard  RofenJirim,  oder 
SikwachheitenunJerslQaJirhunderts.  1790.  2948.8. 


9)  Leipz16,  h.  Sommer:  I^eueemvjindjame  Reift,  la 
Yoriks  Gefchmick.  1789.  168  b.  8- (lopr  ) 

Mit  dem  zwtvtcn  Bande  Roderich  Randoms  bcfchlicbt 
Herr  Mylius  /eine  Ueberfetzung  des  Smolletifchen 
Werk«?,  htj  der  er  alle  Schatze  feiner  Laune  und  der 
komifthenDiction  andrer  Schriffftellcr  benutzt  hat,  um 
die  ganze  Wirkung  feines  Originals  in  der  Ueberfetzung 
wiederzugeben,  die,  fobald  dcrTon  deflelben  verfehlt 
wurde,  auch  fo  gut  als  völlig  vernichtet  wai*.  Auch 
hier  bat  tr  mit  Ueberlegung ,  und  gerade  am  rechten  Or- 
te Provin/.iaüsmen,  am  ineiften  aus  dem  niedrrfachfi- 
fchen  angebracht,  auch  zuweilen  zu  der  Studentenfpra 
che  feine  Zuflucht  genommen.  Das  Werk  gehört  nnftffi- 
tig  in  die  Reihe  der  .Aleiitcnverke  deutlcher  Ucbcrle- 
tzungskurtft.  —  So  riel  Gutes,  als  von  diefera  Rodench 
Random.  lafstfich  von  Koroiif  und  Zawior  (Nr.  a.')vnäa 
in  Ablicht  des  Originals  noch  der  Ueberfetzung;  fag«. 
Doch  gehören  fie  wirkhch  unter  die  guten  ihrer  Att, 
wenn  gleich  nicht  zu  den  vortrefflichen.  Die  Scenedes 
kleinen  "Romans  liegt  in  den  Zeiten  der  ErobemnR 
Mexicos  durch  die  Spanier.  Das  Feuer  in  den  Charaktc 
reo  von  Koraly  und  Zamor,  das  Schauerliche  fo  manrht-r 
Scenen,  die  fürchterlichen  Gemälde  von  der  Unmcnffh- 
lichkeit  der  Spanier,  der  Enthufiasmus,  mit  dem  der  Vf. 
heroifche  Thaten  darftellt,  geben  ihm  vieles  Intcreflr. 
Durch  die  poetifche  Profa.  der  fich  fein  Stil  nur  zu  cif« 
tiähert ,  glaubte  er  wohl  dem  ganzen  mehr  Fcyerlicb- 
keit,  ratfhr  cpifchen  Ton,  zugeben.  Das  Coftumebe- 
obachtct  er  nicht  immer  genau,  und  einmal  (I.S.20.)  wffA 
fogar  eine  Ftttie  von  einem  Indianer  angerufen.  —  Cour- 
tenatj(l>ir  3.)  ift  eine  freyc  Ucbcrfctzimg  eines  kleiner 
Romans  von  dem  bekannten  Polvgraphen  le  NoWr.  Dei 
deutfchc  Bearbeiter  eifert  Hn.  Mylius  mit  glüclcli'chcrr 
Erfolge  nach,  und  unter  Iblchen  Händen  werden  die  /"on/i 
veralteten  und  fchr  gedehnten  Erzählungen  des  le  Noble, 
befonders  durch  ihre  gute  Erfindung,  und  anziehende 
Verwickelung  der  Begebenheiten  immer  wieder  gefallen 
—  Dafs  dcrLorrf  aus  dem  Stegreif  (K.  4-)  eineUcberf. 
tzungausdem  Englifchcn  fev,  wird  zwar,  wir  doch 
lig  allemal  gefchehen  füllte,  a'uf  dem  Titel  nicht  bemerkt 
duch  wird  man  bald  davon  überzeugt,  nicht  fowoh 
durch  den  Stil  der  Ueberfctzung.%vcli  hemehrUngc/.\\-un 
genheit  und  Leichtigkeit  bat,  als  man  gewöhnlich  hej 
Uebcrfetzungen  englifcber  Romane  findet,  alsviclmch' 
durch  die  genau*  Beobachtung  des  englifchen  National 
cortume.  Ein  junger  Menfch,  der  feine  wahre  Abkiinf 
nicht  kennt,  ftudirt,  von  einer  Dame  unterftüt/.t,  7.11  Ox- 
ford Theologie;  wird  aber  durch  den  Tod  feiner  Wohl 
thaterin  gcnöthigt.  dem  Sfudiren  zu  entfagcn.  untl  I 
vf eebedienter  zu  werden.  —  Er  verlieht  fich  in  die  Torh- 
terdesBaronct,  bcy  dem  er  dient,  und  gewinnt  ihre  Zu- 
neigung; allein  ein  eiferfiichtiges  Kammermädchen  ver- 
fath  ihn,  und  er  mufs  entfliehen  EineZifreunei-in  nirr.nii 
ihn  in  ihren  Schutz,  und  führt  ihn.  indem  fie  ihn  und 
fich  auf  manchcrlcy  Art  verkleidet,  dur  h  eine  Krihe 
ziemlich  unwahrfchcinliclier  Abentheuer,  und  )'  1- 
raal  als  Walliferinn  verkleidet,  mit  feiner  U  ,  . 
unter  einerley  Dach.  Endlich  ergiebt  fich.  dafs  d,. 
pcunerin  feine  Mutter  ift;  aus  dem  ehema^con  Canüi- 
datcn  Und  nunmehrigen  Bcdienrcn,  wird  pljt/.lich  ein 
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Loffd,  und  damit  find  auch  allr  HinäernilTe  feiner  Lie« 
be  ffcto^en.     Unt«f  der  Menge  von  Perfonen ,  die  in 
dir\eni  Roman  auftreten,  gefallen  einige  durch  die  glück- 
liche Kunit,  womit  der  Vf.  ihre  Charaktere  gezeichnet 
luK.  —   In  Karl  Rßfenheim  (Nr.  5)  ift  Sophie  eigent- 
Ikfa  die  nauptperfon,  und  ftellt  eine  Fair  Penitmt  vor. 
So  nt  aadi  die  Abficbten  des  Vf.  bey  der  Anlage  die 
fiesAomtns  gewefen  fcyn  mögen,  fo  fehlen  ihm  doch 
dieTalenre  eines  unterhaltenden  Vortrags.  Die  Briefe, 
worinn  die  ^nze  Gefchichte  eingekleidet  ift,  flndfaft 
ale  J«ng%veilig  und  fchleppcnd.    Wenn  Rofenhcim  z. 
B.  jemanden  von  der  WoUull  zuriickbringcn  will ,  fo 
bebt  er  (S  62)  mit  einer  förmlichen  Definition  der  Wol- 
Ittft  an ,  und  blutgierige  Kampier  fudit  er  (S.  191)  mit 
Atlgendcm,  gewifs  fehr  witzigen  Einfalle,  zu  bekch' 
ren.    „Wollen  nun  aber  einmal  diefe  tapfere  Helden 
mit  Blute  fpielen,  fo  wäre  raein  Rath  diefcr  :  fie  kauf- 
ten fich  einen  Truthahn  ,  hieben  ihm  mit  Rittergebcr- 
den  den  Kopf  vom  Rumpfe,  und  badeten  ihre  Ilande 
in  Truthahnsbint ,  fic  hatten  dann  doch  Mittags  einen 
frifdicti  Braten  zu  geniefsen."    Und  die  Schreibart  — 
in  diefcr  fchinunern  bald  linfenwälzerfreudm,  bald  oo- 
rA^chts  Feuer  hervor ;  bald  vertrocknet  fic  bis  zu  fepa- 
rirtenFjmjtfimdungen;  (S.  6s0  bald  lieht  man  einen  Lieb- 
haher (S.  164)  eine  richtige  Quantität  u  egßttizen,  wenn 
ihn  Sophfens  weiches  Handchen  drückt.  —  Die 
gntd^ctfaJe  der  Gräfin  von  Stackelberg  (No.  6.)  Imd 
nichts  toders ,  als  eine  freyere  Nachbildung  eben  des 
franzofifchen  Romans,  der  unter  dem  Titel :  der  Früh- 
ling eines  artigen  Frauenzimmers,  in  zweyTheilen  17S9 
tiberftttt  herausgckomracn .  undA.  L.  Z.  Nr.  239  an- 
gezeigt ift.  —  Hr.  Ketiner  hat  in  feiner  Molly  und  Ura- 
nia viel  Außerordentliches  und  Ungewulinlicheszufam- 
taengedTHOgt  t  und  mehr  Bewunderung  und  Ueberra- 
khmp^,  «Is  fanftere  Leidenfcliaft.  hervorzubringen  ge- 
flieht.   Man  lieft  ilin  mit  Vergnügen ,  da  er  mit  Kraft 
i  '  i  Wanne  erzählt.   DieScene  hat  er  zum  Tbeil  nach 
üuna  verlegt,  und  bey  diefcr  Gelegenheit  hat  er  feine 
Mtanntfthaft  hiit  der  Verfalfung  und  den  Sitten  des 
Landes  ein  wenig  zu  fehr  zur  Schau  gebellt.  Das  halb- 
orientaüiche  Co»tume  hat  ihn  vermurhlith  veranlaßt, 
feinen  St>-1  zuweilen  etwas  Ueppigkcit  zu  erlauben. 
Der  auf  dem  Titel  genannte  Dialog  ift  zwifchcn  dicNo- 
vHle  eiagefdioben ,  und  dadurch  mit  ihr  verflochten, 
cfj/]>  Urania fich  von  ihrem  Liebhaber,  einem  gelehrten 
Ein/lcdler,  Ober  alb-onomifche  Gegenftande  belehren 
Ijfst.     Für  einen  Dialog  von  didakriftheni  Inhalt  ift  er 
t  ge/c/irieben.  Auch  der  erzählende  Vortrag  des  Vf. 
t  feine  Annehmlichkeiten ;  nur  rnüfste  er,  um  noch 
fceiTcr  zu  werden,  freyer  von  Künftelcy  und  von  \  er- 
fchr.iaktcn /nver/joncn  fcyn.  —    In  Eduard  Rjofenheim 
(Nö.  g.)  hat  der  Vf.  eine  Menge  von  Srhwarmereyen 
Bofes  Jahrhunderts,  die  geheimen  Gcfcllfc haften,  die 
<*y.  die  Wundcrarznoycn ,  dicThorhcitrn 
Sca.  >■  .mdicr  zufammeni^cdrängt,  und  fic  an  den 
•äe« eines  Komans  aufgereih  t,  wobey  di^-nn  aber 
fein  Verdicnrt,  alsVerdicnft  d.-s  Romandichters 
^,  fehr  unbedeutend  ift.  Doch  gewahrt  er  an 
oiw  tinj  \nhalt  eine  weil  belTerc  Lee  füre,  als  die  neue 
*fi»dfame  Rgifg  in  Toriks  GeJcJmack..  (No.  .^.)  /It&s 


foorTorik!  feufzten  wir,  da  wir  fahen,  welch  ein  elen« 

derScribler  es  hier  gewagt  hatte,  fich  für  feinen  Nach- 
ahmer auszugeben.  Nach  einer  ziemlich  auffallenden 
Begebenheit  ruft  unfer  Mann  aus :  Und  Gott  weifs,  was 
für  Betrachtungen  ich  anfleüte ,  was  für  Empfindungen 
ich  hatte!  ein  ganz  eigner  KunftgrifT,  den  Lefer,  wel- 
chen der  Autor  hierüber  in  völliger  Unwißenheit  Udst» 
mit  der  AUu  iJfenJieit  Gottes  zu  rroften.  Von  der  Leer- 
heit an  Gedanken  und  Empfindungen  zeugt  das  ganze 
Buch.  Statt  aller  andern  ßeweife  führen  wir  die  Pan-, 
tomime  und  Herzenset^iefsungen  zweier  Liebendea 
an ,  die  der  Vf.  alfo  überfetzt : 

Du  bift  M !  Du  bifl  « !  !  '.  Weldi  ein  GJiick 

(hier folgen  20  Gedankenflriche  und  li  Signa  ezcUimandi) 

Wie  riel  hibe  ich  ausgeftind«!!  !  «c.  Und  ich  !  ec<| 

Wie  viel  Thraiieii  !  etc  Ach  !  ew. 

So  geht  es  durch  einige  Zeilen  fort ,  die  über  So  Getlan« 
kenftriche  ,  und  aS  Signa  excUtmandi  enthalten.  Unil 
folch  cinPapierverderbcr  wagt  es,  auf  demTiicl  zu  lügem. 
dies  fey  Yorik's  Gefchmack ! 

Parma,  aus  der  kön.  Druckcrev:  L'Eneide,  tradott« 
in  rerli  Italiani  da  CUtnrtUe  liondi.  Tomo  I.  1790, 
XXIU  u.  273  S.  iugr.8.  -i  Kthlr.  15  gr.) 

Um  dem  Beurtheiier  feiner  Ueberfetz-ungeinegewine 
Richtfchnur  an  die  Hand,  und  feinem  ürthcilc  mehr  Be-^ 
ftimmtheit  zu  geben,  erklart  lieh  Hr.  ß.  in  der  Vorrede 
über  feine  Grundfatzc  von  den  nothwendiglku  Erfoder- 
nif^eneiaeTynelifchenbeberfetzung.  Der  Gedanke,  das 
Bild,  oder  die  Empfindung,  welche  der  Originaldichter 
ausdrückt,  mufs  der  Uebcrfctzer  .  es  fey  nun  in  eben  fo 
viel,  oder  in  mehr  oder  weniger  Zeilen,  in  feiner  Spra- 
che fo  wieder  zu  geben  wilTen,  dafserindcm  Vcrlbndc, 
in  der  Phanrafie,  und  in  der  ganzen  Seele  des  Lcfers  den 
ncmlichen  Eindruck  hervorbringe.  Da  aber  dicfer  Ein- 
druck in  der  Poefie  von  gemifchter  Art,  und  aus  einer 
zwiefachen  Sfhünheit,  der  gciftigen  des  Gedankens, 
und  der  materiellen  des  Ausdrucks,  zufammengefetzt  ift; 
fo  geht  diefe  letzterein  der  Ueberfetzung  ganzlich  ver- 
loren. Die  fchwerlle  Pflicht  des  Uebcrfetzers  befteht  al- 
fo eigentlich  darin,  dafs  er  diefen  Vcrinft  aus  dem  Vor- 
raih  feiner  Sprache,  fo  viel  möglich,  erfetze.  Erfpart 
fich  alfo  blofs  die  Mühe  der  Erfindung  ;  und  es  bleibt  ihm  ' 
immer  nwh  das  wichtige  Gcfi  hafte  übrig,  einer  ft  hon 
erfchaflcncnSeeleeinen  neuen  Körper,  und  neue,  feiner 
Natur  gemafse.  Organe  zu  geben.  Aus  diefem  allgemei- 
nen ünnidfatze  leitet  minder  Vf.  folgende wefcntliche 
Eigenfchulien  einer  poetifchen  Ucbcrfetzung  her  :  Sie 
miifs  dem  Originaltexte  treu  bleiben,  ohne  fich  jedoch 
aiifeinc  kindifche  und  pedantifchc  Art  auf  die  gleiche  jVn- 

z^hl  der  Worte  einzufchr.'inken.  Nicht  genug  femer, 
dafs  der  Ucherfetzerfür  eine  Schiinhoit  des  Textes  eine 
andere  in  die  Stelle  fetze;  es  mufs  auch  eine  Schönheit 
von  gleicher  Art  fcvn.  Die  .Metaphern,  die  Figuren, 
die  Eleganz,  die  Grazie,  der  Wohlklang  felbft,  alle  die- 
fe müffen  eine  gewifTcAnalogiemif  dem  Originale  l)chal- 
tcn;  und  dem  umgekleideten  Gedanken  mufs  immer 
noch  feine  Gcftalt  und  Phyfiognomic  eigen  bleiben.  Die 
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Achnlichkeit  darf  indcfs  nicht  Ober  die  Grenzen  hinaus- 
gehen, wodurch  lieh  Eine  Sprache  von  der  andern  un- 
f  crfcheidet ;  auch  darf  lie  nicht  unvertragliche  Vorzüge, 
welche  die  eine  vor  der  andern  voraus  hat,  zufaminen 
vermengen.  Wider  diefen  Fehler  mufs  ein  Ucberferzer 
dello  mehr  auf  feiner  Hut  feyn,  je  leichter  man  durch 
langen  Umgang  mit  zwey  Sprachen  verleitet  wird,  un- 
vermerkt die  Manieren ,  die  Redensarten,  die  Wortfü- 
gung und  das  Colorit  der  Einen  in  die  andre  hinüber  zu 
tragen.  Der  Lefer  mufs,  fo  viel  möglirh,  zweifelhaft 
bleiben,  in  welcher  von  beiden  Sprachen  das  Gedicht  zu- 
crltgclchrieben  fey. 

Der  Vf.  fleht  lelbft  ein,  dafs  die  Beurthejlung  feiner 
Arbeit,  nach  diefen,  allerdings  richtigen  Regeln,  fehr 
ftrengc,  und  nicht  immer  gleich  günftig,  für  ihn  ausfal- 
len werde.  Aber  er  Ichmeichelt  lieh  auch  nicht,  das  Ziel 
völlig  erreicht,  fondern  nur  den  Weg  dahin  mehr  ge- 
bahnt zu  haben.  Mit  Recht  cntfchliig  er  fich  der  Ft'ffeln 
des  Reim?,  und  der  dann  in  feiner  Sprache  nothwendigen 
Wahl  der  üttava  Rima,  dieihn,  wicer  felbll  fagt,  geno- 
thiget hatte,  in  einen  gleichförmigen  und  eintönigen 
Gang  von  acht  Zeilen  den  Hauptgedanken  einzuz\s'an- 
gen.  Dann,  fagt  er,  hatte  er  feinen  guten  Tir^iifaft  be- 
ftandigin  das  Bette  des  Prokuflcs  preHTen  muffen,  wo  er 
bald  änglllich  gcfeufzt  hätte,  bald  auch  vielleicht  einge- 
fchlummert  wäre.  Seine  Abficht  war,  eine  genaue  und 
treue Ueberferzung  zu  liefern;  eine  frcye  Umfchrei- 
bung  würde  frey  lich  den  Reim  nicht  nur  vertragen, 
fondem  auch  dadurch  an  Anmuth  geu-innen.  Unge- 
achtet er  die  Erklarer  und  Ausleger  l^irfrils  fleifsig  llu- 
dirt  hat,  erklärt  er  doch  feine  Arbeit  faft  ganz  allein 
für  ein  Werk  des  Gefühls  und  Gefchmacks.  Da ,  wo 
er  indcfs  Einen  Sinn  der  Worte  den  übrigen  vorzog, 
war  es  immer  willkührliche  Wahl,  nicht  Nachlaflig- 
keit  oder  Unkunde  anderer  Deutungen. 

Unter  der  zahlreichen  Menge  von  UeberH^tzun- 
$en,  welche  die  Italiiuier  von  derAeneis  befitzen,  hat 


die  von  AnnibaU  Coro  bis  Jetzt  noch  immer  ihr  vor- 
zügliches und  klaliifchca  Anfehen  behaup.et.  Hr.  him- 
di  gelteht  ihr  gl  ichtalls  viel  Vcrdienftzu;  er  fand  ahn 
bey  näherer  Prüfung,  dafs  fie  doch  auch  ihre  grols  -n 
Mangel  habe,  von  welchen  man  bisher  nur  dt-n  Man- 
gel an  Genauigkeit  anerkannte.  Unter  Vf.  gla  .bt  \'ieL- 
mt'hr,  dafs  die  meit'u^n  Fehler  aus  drr  vuUigtten  üa- 
glcichhcit  des  Charakters  und  der  Geillesanlage  tle« 
überl\  tzten  undübcrfetzenden  Dichters  enticanden.  Die- 
fe Ungleichheit  liegt,  wicer  umltändlicber  zeigt,  thrils 
in  der  Schreibart,  theils  in  dem  Maafse  des  feint-n  Ge> 
fühls,  theils  in  der  Reinigkeit  d -s  G  fchmacks.  Auch 
nahm  lieh  Caru  nicht  Ahlten  A'ic  Freyheit,  fein  Original 
ganz  anders  darzullellen,  fremde  und  niedre  Pinlelzü- 
ge  einzurailchen,  und  den  blofsen  abflncten  G<^d«a•> 
ken  in  dii-  Stelle  eines  malerilchen  Bildes  zu  feteen. 

Die  gegenwärtige  Unternehmung  war  alfo  wobl 
nicht  fo  kühn,  noch  fo  übcrllüfilg,  als  fie  vielleicht  auf 
den  crl'ten  Anblick  fcheinen  könnte;  und  man  man  dar£ 
nur  einige  Stelleo  derfelben  lefcn,  um  Üch  bald  von  ib.- 
rer  vorzüglichen  Güte  zu  überzeugen,  Wenigiiens  i£t 
fie  nach  uniierm  Gefühl  eine  der  glückliiphften  Nachbil- 
dungen des  wahrlich  nicht  fo  leic  ht  zu  copirenden  Ori- 
ginals; und  es  ift  in  derTh^t  zu  bewimdern,  wiemei» 
Itcrhaft  der  Vf.  in  den  mciltcn  Fallen  mit  der  forgfäl- 
tigllen  Treue  die  Schönheit ,  Eindringlichkeit  und  Har- 
monie der  ganzen  Darltellung  zu  verbinden,  gewufst 
hat;  obgleich  auch  die  Vortheile  unverkennbar  lind- 
welche  ihm  leine  Sprache  in  diefer  Rücklicht  darbot. 

Oiefer  erfte  Band  enthalt  fechs  Bücher  oder  die  er* 
fte Hälfte  des  Gedichts;  und  der  überaus  Ichone  un4 
correcte Druck,  wodurch,  wie  bekannt,  die  kunigliche 
Druckerey  zu  Parma  lieh  fo  rüljinlich  auszcidwet,  irt 
der  Eleganz  des  J  extes  lelbft  würdig,  oüd  macht  die 
fehr  anziehende  und  befriedigende  Lefun;  deftelbeu 
noch  angenehmer. 

 ;  :  » •  -J* 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RaCMTSCEtAHiiTiiEXT.  Jena.  Diff.  inang.  de  furto  fam« 
f(om't»aHte  fücio,  ad  C.  C.  C.  ort  j66.  quam  Erud.  Difquif.  fub- 
iceit.  Alict.  J.  Aug.  Chriflian.  ab  HellJeU.  17S9.  40  S.  g.  —  Das 
l*roi?ramm  zu  diefer  SireiUchrift  von  Hn.  Geh.  Ilofr.  Eckardt 
handele  t-om  Corput  dehcti ,  befonders  bfy  dem  frroften  Dirhflah- 
le,  und  zeljjt  freylich  den  fchon  lanRll  vcrftichteii  Veteran,  da 
man  hiiiirec^n  in  der  Scrcicfchrift  falbft  erlt  den  jungen,  aber 
lieh  wohl  anlaffenden  Mann  findet-  Mit  vieler  Belefenheit,  mit 
vielem  Fleifse.  mit  fichtbarer  eigner  Deiikkraft  behandelt  Ilr. 
r.  II.  feinen  Ge^enttajid.  Allein  er  halt  üch  noch  ru  viel  an 
die  .Worte  bey, einer  Materie,  wo  die  autdehnende  AutJcgung 
gewifs  den  Sinn  dci  Gefetzgebers  nicht  verfehlt.  Hung  erti- 
nath  und  ejfeudt  Dinge  fchlielscn  freylich  trinkbare 
Dinge,  auch  Kleider  und  Holz  (diefen  Artikel  hat  Hr.  v.  H.  gar 
nicht  berührt,])  dem  (IrL-uRen  Sprach^ebrauche  nach  aut.  Allein 
uuch  mit  diefen  »inlaui;biren  BediirfniiTen  des  menfchlichen  Le- 
bens kan  n  der  Mcnfch  fo  i^it  in  die  Krofst«  Noth  kommen,  all 
Bit  efsbarcn  Dingen.  Und  wenn  er  dann  auch  in  diefer  Noth 
kein  Gefell  kennt ,  follte  man  nicht  (da  weiiigftens  weder  der  Sinn 
lieckiUeWortefulUieFaUe  wiiJidichaai/c/i<ie/«eii,)  nach  der 
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Analos^e  tirtheilen  diirfen ,  mit  vtlcktr  vrte  xm*  in  r« 
chen  Fallen  beheJfen  iniiflen  ?  Ja  I  wenn  wir  ein  Gefect  hätt«vi 
wie,  nach  Hn.  P.illas,  die  mongolifchen  Volker :  „Wer  einem 
,,DurIligeti  einen  Trunk  Milch  verfai^,  foU  um  ein  Schaf  llraif» 
„bar  feyn,"  mtkhte  unfers  Vf.  Au&leijtui;  hingehen.  Da  -wir 
aber  ein  folches  Gefeu  nicht  haben,  und  da  Ueyfpiele  vx»n  JLieb* 
loCckeit  gegen  Leidende  fo  feiten  nicht  fiitd :  fo  wollen  wir  we> 
nigltens  den  Dürftigen  nicht  ftrafen  ,  der  aus  Noth  heimUch. 
nehmen  muft ,  was  nun  ihm  aus  Menfchenliebe  niciic  vcr&se» 
tollte. 


♦  i4 


STAATfWtcfiitsenAPTB«.    Ertmufm,  in  derBibelaidSalts 

üeber  dat  königlich  Prtufüfcke  Religiontedict  vom  9  JuL  M^MA 
verjchiedme  Urtheite,  mit  Anmerkungen  von' D.  Georg  I^rie. 
drich  Seiler.  I7JK>.  —   Ein  biofser  wiederholter  Abdruck  d« 
in  den  Gemeinnützigem  Betrachtungen  etc.  fchon  geliefertca 
cenüouen  der  Schriften  fiir  «od  wid«r  <Us  Aeligioiuedxct  1  w<« 
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Freytags,  den  28.  Januar  lygi. 


PHILOSOPHIE. 

Jk«a,  b.  Mauke:  BeifträfTe  zur  Berichiigung  bishe- 
riger jlisverjl,indniffe  der  Philofoplien ,  von  Karl 
LMr»hard  RnnhoUl.  Erftcr  Band ,  das  rundament 
der  ElementarphiUifophie  betretend.  XII.  und  456 
Seiten  in  g.    (1  Rthr.  g  gr.) 

Die  niannichfalti{^n  WideffprüdiR,  welche  gcgeii 
Kants  Knäk  der  reinen  Vt'rnunft  von  einer  fehr 
groPsen  Zahl  Pliüolüphen ,  zum  Theil  aus  einander  ent- 
gegengeletz-ien  und  durchaus  nicht  zu  vereinigenden 
Gründen  erhoben  worden ;  die  unzahligen  Misverftünd- 
miTc.  denen  dicfesWerk  aus^ofetzt  ift,  und  auf  denen 
jene  EiDMürfc  ^ofstcnthcils  beruhen,  haben  den  Vf. 
venuiMst,  den  Mangel  aligemeingcltender  Principien. 
aus  denen /Ich  alle  jene  MisvörftandnifTe  auflöfen.  und 
d<e  VV  iderfpnichc  heben  liefsen,  in  feinen  letzten  Quel- 
Jeo  aufzufuchen.    Das  R*»fultat  diefer  Unterfuchungen 
ift  in  feiner  i  heorie  des  Vorftellungsvermögens  vorge- 
tragen.   Es  cnth.tlt  alfo  diefcs  Werk  nicht  etwa ,  fo, 
wie  man  aus  den  Acufseruugen  der  niehrcften  von  de- 
nen giauhen  follte,  weUiie  es  mit  i5?yfall  aufgcnom- 
aen  haben,  eine  allgemein  verftandliche  Darfteilung  der 
KaniifchenPhilofophie.    Zwar  ift  es  auch  in  diefer  Ab- 
ücht  lehrreith.  Es  enthalt  nicht  allein  manche  liciit- 
HBe  Erbuterungen  einzelner  Punctc  der  Kantifchcn 
Fhiofophie,  fondom  eigenthümliche,  volllt  indigcreDar- 
ftdlaugeu  mancher  folcher  Punctc,  fo,  wie  man  es  von 
Vfl  der  Briefe  über  die  Kanrifche  Philofophie  cr- 
WWen  konnte;  von  einem Maune,  tl»r  nicht  Mofs  ein 
/rendcsSyAem  annimmt,  und  ctua  einem  f  ehrer  nach- 
denket, foneJem  der  vielmehr,  indem  er  lieh  das  Sy- 
Jlem  deffelbcn  zu  eigen  macht,  mit  der  cin^^efehenen 
aJo;>tirten  Lehre  noch  die  Fülle  des  SclbjVgedachtrn 
\  erfindet.   Ree.  bemerkt  hier  nur  z.  H.  die  tr^fflithc 
Aus/tihrung  des  wahren  Inhalts  des  Satzes  vom  Wider- 
fprurhe  S.  490  der  Th.  des  V.  V.    Allein  diefs  macht 
bc>'  wrireni  den  geringften  Theil  der  I  hcoric  des  Vor- 
ftrliun^venoogrns  aus.    Sic  enthält  vielmehr  ein  gntu 
tignes  Stfflem  der  Principien.  auf  denen  Kants  Pliilofo- 
phie  bcrubc;  und  zwar  Principien,  weh  he  Kant  nir- 
vorgctrdgeiu  um\  welche  von  deffen  philolbphi- 
Syftcme,  fowohl  dem  Inhalte,  als  der  Methode 
ndl.  ganz  ab',^  eichen ,  wie  fu  h  aus  dem  Folgenden 
•tfeben  wird. 

Du  jetzt  anzuzeigende  Werk  ift  der  weitern  Aus- 
filwag  ood  Rechtfertigung  des  Eigenthümlichcn  je- 
flfr  Theorie  gewidmet.    Es  bezieht  lieh  durchaus  auf 
diefelbe.  and  eine  zufammcnhangende  und  N  ollllandi- 
ge  Beurtbeiluog  des  neueilen  Werks  ift  dem  Ree  un- 
A.  L.  Z.  ir^x.  ErfitrBand. 


möglich,  ohne  zugleich  die  Refultate  feiner  Prüfung 
des  frühem  damit  zu  verbinden,  und  von  derfclhcn  aus- 
zugehen. Eis  wird  diefes  um  fo  weniger  hier  übcr- 
flüirig  fcheinen  können ,  da  der  Ree  der  Theorie  des 
Vorltellungsvermögens  in  diefen  Blattern  fich  auf  die 
Anzeige  des  Inhalts  eingefchrünkt,  und  nicht  allein  ei- 
gener Prüfung  und  Bcurthcilung  enthalten,  fondern  auch 
noch  mit  vielen  andern,  das  Werk  aus  obengcdachrem 
etnfcitigen  Gefichtspuncte  dargeftellt  hat. 

Auf  diefes  eigne  Syftem  wird  lieh  Ree.  aber  auch 
cinfchränken,  als  durch  delTen  Beftatigung  oder  Wider- 
legung die  Wiffcnfchaft  felbft  vorzüglich  gewinnen 
mufs,  und  welches  unabhängig  ift,  von  allen  Neben- 
bemerkuugen  und  Rückfichten  auf  andre  jetzt  herr- 
fchende  Arten,  diePhilofophie  zu  behandeln,  und  auf 
die  Gelchichte  philofophifcber  Begriffe,  mit  denen  bei- 
de Werke  des  Vf.  durchwebt  find,  und  welche  viel  Tref- 
fendes und  Lehrreiches  enthalten ,  deren  Prüfung  aber 
zum  Theil  wieder  andre  Unterfuchungcn  erfodern  wür- 
de, deren  fich  Ree.  hier  zu  enthalten  denkt 

Hr.  R,  geht  überhaupt  von  dem  ürunilfatze  aus, 
dafs  die  Philufophic  auf  einem  einzigen  Princip  beru- 
hen müffe ,  aus  welchem  das  ganze  Sy  ftem  derfelhea 
abgeleitet  werden  könne.    Diefen  Grundfatz,  welchen 
er  in  der  Theorie  des  Vorftellungsverraögens  vorausfetz- 
te, enveifct  er  in  den  beiden  erllen  Abhandlungen  der 
Beytrage,    In  der  erftcn  über  ilen  Begrijf  der  Philofo- 
phie  zeigt  er,  dafs  es  bisher  keinen  zulänglichen  Be- 
griff von  der  Philofophic  überhaupt  gebe.    Er  macht 
fehr  treffende  Erinnerungen  gegen  die  bekannteften  Er- 
klärungen, welche  in  der  That  fammtlich  mangelhaft 
find,  und  weder  die  Beftimmtheit  gerechter  Delinitio- 
nen ,  noch  die  Klarheit  guter  Befchreibungcn  haben. 
Ree.  vermifst  aber  in  diefen  Erinnerungen  gänzlich  die 
Ri'ickficht  auf  die  Unterfcheidung  der  Philulbphie  von 
der  Mathematik,  welche  doch  in  Ahflcht  auf  die  Defi- 
nitionen, in  denen  der  Charakter  der  Allgemeinheit, 
Nothwendigkeit  oder  a  priori  vorkommt,  fehr  unchtig 
ift:  und  auf  manche  Erinnerungen  des  Vf.  würden  die 
Vertheidiger  jener  Erklärungen  mit  gutem  Grunde  ant- 
worten können ,  dafs  eine  Definition  nicht  ein  Crite- 
rium  deffen  enthalten  müffe,  was  unter  die  Defmition 
gehört.    Die  eigene  Definition  des  Vf.  ift  diefe :  Di* 
Philnfnahte  iß  Irißenfchaft  desjenigen ,   was  durch  das 
bUiJse  Vorfleüungsvermugen  bejiimmt        Mit  diefer  De- 
finition ift  Ree.  für  fich  zufrieden :  (zumal  da  auch  die 
Mathematik,  deren  in  der  Rechtfertigung  diefer  neuem 
Erklärung  und  Verglcichung  derfelben  mit  nltcrn,  kei- 
ne Ervvahnung  gefchieht,  und  welche  in  der  am  E^de 
hinzugefügten  EintheilungderPhilofophie  ausdrücklick 
mit  Unrecht  aufgeführt  wird,  (deao  ftatt  derfelben  h.1tte 
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«larctTiÜ'  nnr  trnnf.-. mlcnuit-  AcnV.''>ik  ^''nnnn't  werden 
mülleu  ; )  im  ür:.!  J^' diirc  ii  ei^'  UeiUiiüuii  aus^efcblof- 
fVn  ift:  denn  lies  VorfteUiiu£^yvcrmogea  faTst  tÄar  Ver- 
nunft, Verftanü  und  Sitmdichkiit  in  fich,  und  die  Evi- 
denz der  MsttiWMitik  Hl  in  dcf^Im  QeinflthC  1  ^iriotf 
beywohr  -  h  j n  Form  (!cr  Sinnlichkeit  pe^*^  u  iüi  t;  aber  . 
die  fpeciellcn  Lelirr^tzc  der  Matbiematik  iind  nicht  aus 
der  Natur  der  Sinnlichkeit,  auch  nicht  amnittdbair  au* 
der  bVrGniV-rn  Tov.n  drrfHb-Ti  erweislich,  fondem  er- 
fodern  noch belondcre Motiiiicationen  jenes  Vermögens.) 
Die  Dcfinitian  ill  alfo  in  dem  Syfteme  ihres  Urheber« 
brauchbar  und  gut;  allein  für  rine allgemeingültig £r« 
kläruni:,  dadurch  dieEinßimniungder  philoro)>htldiea 
Parthcyen  bcfurdert  würdt',  kann  fie  wohl  nicht  sc- 
halten werden.    Tür  alle  diejenigen ,  welche  den  ün- 
teribhied  des  Denkens  und  Empiindens  laugnen ,  oder 
^ines  von  beiden  mir  für  Moi-'illrarioncn  drs  ar.tlrrn 
kalten,  fajjt  dici'eüeliniaun  gar  uiibts.   Und  auth  lut 
andre  Philofophen  frt/.t  fie ,  um  das  panz  zu  leiften, 
Was  ikb  der  Vf.  von  ihr  vecfp rieht*  wirklich  fichonfei- 
neBeftimmung  des  Regriffs  vomVorftettungavermdgen 
voraus.  In  c'cin  Vcrlliimi  '.  in  welchem  er  Tie  nimmt,  ift 
fie  alfo  nur  dem  wahr  und  fruchtbar,  derfrhon  fein  gan- 
zes Syftem  angenommen  bar.    Es  beftati^t  fich  daher 
liiirh  hiei  die  Rrmerkuug,  welche  Knnr  (In  derMetho- 
denlcbre  I.  llpiflucks  illemAbfchn.,  Cnuk  der  reinen 
yerotinft  S.  75s  ff.  der  aten  Aufl.)  macht,  ciafsDcHni* 
ftonen  dem  philofophifchen  Syneme  duicbaus  nicht 
xufll  Grunde  gelegt  werden  können,  und  das  Werk 
•her  fchliefscn  ,  als  anfan^on  ii.ufTen. 

Hr.  R.  ikgt  in  der  erlien  Abhandln n?^  ausdrücklich, 
y^dafii  es  noch  g«r  keine  PhOofophie  i)e.  fo  lange  es 
,',an  einem  bfftimmten  BesmfT.'  \  ön  der  Philofcphie  fth- 
„le;  denn  weil  die  l'hlluibphie  Werk  der  Vernunft  fcy, 
ftdeeGegenllaiid  derPhiiofophteielbft  nur  durch.s  Den* 
„ken  entft«he.  fo  feyen  die  wefentlicheForm  derPhi- 
„lofophie  und  ein  Iseftimmter  BegriflF  von  der  Philofo- 
,.phie  ganz  uji/.*'rtrrnn!ich  mit  eiiiaiidLT  verbunden, 
ftund  der  Mangel  diefes  letztem  lev'  ein  iin7.weydeuti- 

Merkmal,  dafs  es  noch  an  der 'S<u  Ii c  tfibft  fehle.** 

wird  .'i'j'^r  crfiiiht  fi"\ ii,  hirr  rinc  Reinfr!-; nng  gegen 
ihn  a ik/,ii wenden ,  aui  \  lIlIio  er  in  loiner  i  hcoric  des 
VbH^elliingsvniBOgt'ni;  fund  fo  oiYinfiftirt,  dafs  das gan» 
ze  VorlleUiUHpvermogcn  als  Gcgenftand  des  BewuCw* 
feyns ,  und  atfo  als  Gegenftand  der  PhHofophte  etwas 
Gegebenes  ifl.  So,  wie  ein  Mt  nfch  übcrliaupt  nach 
Gefetzcn  der  Vernunft  richtig  denken  kann,  ohne  (Ich 
AeftrGefetze  in  ihrer  altftracten  Geflialtbewufstzu  feyn, 
eben  fowohl  kann  auch  der  Philofoph  eine  vollftandi- 
^  Theorie  feiner  Wiflenfcbaft  brlitzen,  ohne  eben  den 
(juizen  Umfang  derfelhen  in  Einem  Begriffe  anzugeben. 

jn  der  zweiten  Abhandlung :  Uebtr  das  btdAHntfs 
imS  äie  Miigtichieit  eines  aUgi-meinen  erflen  Grmidfatstt 
irr  Philofoplite ,  mit  wel.  ii  -r  du:  f-inftf,  tiber  die  jMug- 
UMeit  der  PhüoJopkU  als  fireitge  liißimfckaßf  unaüp- 
Mhar  zu  Verbin<leii  ift,  zeigt  der  V^zuerft,  da£i  die 
alfo  dftinirte  Philofcphie  iiiLbt  nacli  der  Weife  der  me  h- 
reilen  bisherigen  bjiiejBt»  von  dem  Bcgrülp  eines  Di^i- 
&CS  ausgeben  dürfe,  weil  altes  doch  mir  in  fo  weit  ein 
mgenttand  der  f  hUofofhie  f^,>^  «is  c»  .iiwi|eftdlt  wcff> 


de:  dafs  v.V.p  phüofophie  alfo  von  der  Vorftellung  mos- 
gehen  innJc  :  u.nri  in  diefcr  -(hierfelir  !rut  ansgefßhft- 
t*n)  Uehaiiptunj^küHt  fich  wohl  am  vt.\'^i\  Mimiimimmgr 
wenigßcns  der  roehretten  einficbtsvoUcn  Philofophen, 
erwarten.  Es  {ftaUfmieAd.  dafs  m  dieTn* Behauptung 
die  heftigften  Gegner  c'er  Kritik  der  reinen  Vern.  fich  mit 
derfelhen  hicruh»»r  beynaiie  übereinllimuicud  aufsern, 
und  diefea  ffiebt  wenigdens  eine  An/.cige.^  wieteide 
^•on  einem  gemelnrcli.i.'.'ieh  ancrk.inn.'fn  .Satze  aust^e- 
lien  könnten.    Su  l:ntlet  mau     E.  in  der  Revißon  dir 
Phüofophie  (des  lln.  Meiners,)  welche  eine  betr.ichili- 
«heZeit  früher  erilhies,  «I«  voll  der  Kantitchen  Reii- 
fion  die  Rede  war,  di«  iebhafteAen  Aenfserungen  &et 
die  elende  Reciprocation  der  Loffik  und  OnfnUfirif ,  unJ 
über  dieNothwendigkeit,  von  derünterfuchung  der  Vor- 
iU'Ilungen  auszugehen.    Und  auf  der  andern  Seite  (io- 
'(  1,  11 'i'r>  S(  Ii  !er  T.eilmit/ens  in  deffcn  Werken  Vernn- 
idiiuiif;  geruj^x,  die  Ausrübrung  ihrer  Metaph\  fik  voa 
der  Untcrfuchung  des  Denkvermögens  wenigftens  aiF 
zttfaneen,  ehe  iie  zu  der  denkenden  Kraft  «hen. 

Hr.  R.  grflndet  aof  diefe  Aosfahrnng  den  Bcwgfe  itef 
Noihwcxulif:kelt  einer  Elementarphilofbphie,  welrhe 
vor  der  bisiier  iogenannten  Philofophia  prima  voraus- 
gehen muffe.  In  fo  weit  hnrmonirt  er  vollkommen  mit 
der  Krit.  der  r.  V, ,  in  welcher  diefe  vor  aller  Philofo- 
phie  heigehende  Elementarlchre  der  Phüofophie  wirk* 
lieh  geliefert  iß.  Hn.  Reii^ld  zo  Ffl%e  foll  diefe  Ele- 
meotaiiehre  auaeinöB  etnrigen  Prindp  abgeleitec  wer* 
den;  and  faiedn  be(Ma  das  EigentMimKrhe  feiner 
Theorie. 

'  Er  erklärt  Ikh  in  der  Einleitung  der  3ten  und  in  der 
Sten  AbhandL,  über  den  Werth  eines  al^emein  gelten- 
den Pri  mips  der  menfehlirhen  Erkenntnifs  fehrlebhafV, 
Seiner  Ausführung  zufolge,  hangt  die  deutlitJie  Erkennt* 
nifs  der  Rechte  der  Menfcbheit,  mithin  die  GefeJ^gebung 
und  das  Wohl  der  Staaten  davon  ab.  Diefe  Aeuftecuiig 
ift  allzufcheinber,  mit  dem  ganjen  Geifte  «^ner  rwmt 
gründlichen,  über  e:;jfei;;;.  eii  .  i'iiiloio;ihie  der  Po'iiik. 
die  grofaen  Einflufs  tu  gewinnen  fchcint,  zu  fehr  ver- 
wandt,  und  überhaupt  ihrem  Inhalte  und  ihren  Fblge« 
noch,  viel  zu  wichtig,  alsdaf>Rec.  fie  übergehen  dürf» 
tc.  Es  ift  der  Philofopbie  nichts  nach(heiliger,  als  wenn 
ihr  Werth  in  der  piaktifchen  Welt  zu  hoch  angefirtli 
wird.  Behauptungen,  gleich  der  eben  erwähnten,  Cf^ 
regen,  wenn  iie  nicht  bis  zur  vollkommen ften  Evident 
erwiefrn  fmd.  Abneigung  und  oft  Verfpotrnng.  gerade 
bey  denenjenigen,  die  man  von  der  Unentbehrlichkeit 
der  Theorie  zu  flberzcugen  wfinfrhte.  Und  dies  ift  u» 
möglich,  denn  die  Behauptung  ift  an  fich  imenvcislich 
und  übertrieben.  Der  Werth  fyftemaiifcher  Einficht  iti 
Wiffenfchaft  ift  unlaugbar;  denn  durch  fie  allein,  ent- 
fteht  crft  Wiffenfthaft.  Auch  find  einzelne  grofse  Wah^ 
heiten,  welche  die  Quelle  einer  Menpre  von  andern  ent> 
halten,  uni:  u^r!  n  von  unfeharr.barem  Wcrthe,  fclbft  /,U| 
praktifcbem  Gebrauche.  Sie  halten  darinn  auf  dem  rectal  | 
tcn  Wege  feft,  tind  voadenVerirrungen  zarOdb 
in  welche  die  unendlich  mannichfaltigen  undcompticir- 
tenAnwcndungen  verfchiedener  und  oft  entgegengeletz* 
ter  Grundfatze  lu bren.  Allein  die  eriten  Grundfsrzc  find 
Hif  hi^Himtirlii  in  dar  pmfctijHirii  Wet»  einen  Achera 
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Fühn»T  aV«7.ngvh<»n.    t)cnn  crWirhliVJörfre  m  da/.u  noch 
e\nes  Critcriunis.  woran  man  erkennte.  M'as  für  fulnir- 
dinirfe  Grundfarze  unter  das  hiMrhlte  Prinrip  pch^ren. 
Ein  foU  he«  Criteriiim  iftaher.  wie  überhaupt,  ein  Cf«e- 
rium  fürdie  Urtheil<.kraft,  feiner  Notur  nach  iininftgli<h, 
und  das  franr.c  Syftem  der  Eraiehutig  und  Bildung  des 
'     n.  das  von  wifTenrchnftlirher  Einficht  flttfqr/rr'» 
I  '  ..   I.;  daher  in  derThcorie  falfrh,  und  uninö^liih  in 
rfer  Ausfuhrunfj.    Zweytens,  beruht  die  BefchalTenheit 
der;:^anzen  wirklichen  Wflt  in  keiner  fin/i<»t»n  Riitkruht 
auf  einem  einzi;^eA  Princip  ,  fondern  auf  verichiedenen, 
die  einander  etnfchninken.    Jeties  ftronge  Syfterti,  wel- 
ches fcinerNatur      '     oncinfm  Princip  oustjeht  und 
au5ijclicn  mufs.  i  r  keiner  reinen  Anwendung  fä- 

hig.   Eis  ift  und  bleibt  eine  Idee,  der  die  wirkliche  Welt 
nur  in  «»eTRM(Tcr  Ruckficht  mehr  odvr  weniger  entfpricht. 
Dicfc  Rehauptunjj.  dafs  alles,  was  pefchicht  und  gefche- 
hen  foll,  a\if  entc^ej^engefet/ten  Principien  beruhet ,  die 
einander  einfchranken,  fliefst  unmittelbar  aus  der  Natur 
des  Mcnfchen.  die  aus  Vernunft  und  Sinnlichkeit  zufam- 
.  mengcfetzt  ifr.  tmdheftati^^t  fich  in  jeder  VViffeHfchatt, 
\  die  es  mir  "  i^'i'rrhen  Gi'gt'nftiinden  zu  thun  hat.  Vur- 
rügVich  \vird  fie  in  tier  Tlieorie  der  politifchen 

und  Privatrrtlitr  desMenfchen.  Hr.K.  fcheint  vcrfchied- 
I    neu  Aeufserungen  in  feinen  Schriften  zufolge,  fich  der 
Paxthry  zu  nahem,  welche  aus  evidenten  Principien  der 
■    Kemunff  eine  vollftandige  Theorie  der  Gcfer7?rebun{rab- 
7r»/cifen  \  ernieynen:  und  das  iltbey  einem  Ii)  licflinni- 
•nMeraphyfiker  nicht  zu  verwundern,  Dalier  entfpria- 
naucb  verfcbiedne  Seitenblicke  auf  die  VerfafTuntj  der 
.laten,  und  auf  die  pofitive  Jurisprudenz-  wchhedicje- 
:;ren,  die  (ich  mit  der  praktifcheii  Welt  befch  jft igen, 
,  entweder  von  der  Philofophie  entfernen,  oder  irre  lei- 
ten miifTcn.    Es  würde  eme  eigne  Ausführung  erfo<lern, 
eiche  Ree.  künftig  einmal  zu  liefern  hoflt)  um  den  Un- 
^Tundjcncv  ^"    ■  ■   ,  n  beu  cifen.    Ree.  hat  bereits  meh- 
reremale  i  :tcm  einige  dahin  gehörige  Bemer- 

kungen mitzutiieilcn  Gelegenh»»it  genommen,  und  lindet 
1  •  •  j-.r  '"o  nähere Vfranlaffiing zu dicfen Bf'merkungen, 
''int.  als  ob  mehrere  Freunde  der  Kantifchen 
r  rcn  den  Geiti  der  Kritik  der  reinen 

V  ..icrder  ehemaligen  dcmonl^rirenden 

V  nem  andern  Wege,  und  andern  Thco- 
rf/i.i'ii  j            n,  wieder  einfiiliren  wollen:  und  da 
der  Sehn  von  dem  hier  die  Hede  ill.  durch  die 
Vorzüge'           'ftrages,  in  Vorlümlung  mit  feinen  Ein- 
'   'iten  und  bar  für  die  Sache  derWilTenfchaft  und  Auf- 

jrung-.  ganz  vorzüglich  bev  lebhaften  und  wilsbegie- 
rigco  Schülern  Eingang  linden  mufs. 

.  ^  Nun  in  Ahfichtauf  dasSyftem  derWilTenfchaft  felbft. 
IL  Theorie  unterfcheidetiiihalfo  von  der  Kritik  der 

'^V..  wie  er  felbft  in  der4ten  Abb.  «ftrrrftu  t'ej  /ia(i»f/i 
der  "Pirtirfr  drs  l'nrPrllunj;n)ervn>gmxzur  Kritik  der  rti- 
««  l'VrKun//  ausführlich  danhut,  dadurch:  daf:i  er  die 
g\(-ichen  Refuhate  auf  einem  ganz  eignen  Wege  beweifet. 
Kaw^ehl  das  ganzeVorÜellungsv  crmogen  in  allenThei- 
Icn  lurdi,  und  zeigt  vermittelit  djcler  Z<*rglii  deJung. 
flafsdie  Vi  rnuntr  in  der  An«  endung  auf  mögliche  Erfah- 
nuiZ  allrio,  wahre  Erkcaauiiis  iriauge,  und  wie  dies 


zugehe.  Eben  iliefes  Refultat  will  Hr.  R.  aus  dcrEnt- 
Wickelung  des  BqjritTs  des  blofsen  VoHlellungsvcrni. , 
als  des  aljgt'raeinen  GattungsbegrifTes.  d»'r  alle  Arten  der 
mcnfchlichen  Vorftellungen  unter  Hch  begreift,  bewei- 
fen.  Er  liefert  alfo  llatt  jener  Zerpliedenmg,  eine  The- 
orie aus  einem  oberrten  Princip.  Kant  befcliränkt  fich  in 
feinen  Rcfultatrn  ailentltalben  darauf,  zu  zei:;en,  dafa, 
und  wie  etwas  im  menfchlichen  Erkenntni^vermögea 
fey;  Hr.  R.  beweifet,  dafs  es  fo  fe\  n  mil^.  Kantfet:^ 
der  ganzen  dogmaiifchcn  Philofophie.  welche  auf  die 
Erkcnntnifs  überiinnlicherGcgenftande  Anfpruch  macht, 
nichts  als  die  Anfoderung  entgegen,  dafs  fiedieRecht- 
«lafsigkeit  ihrer  Anfprüdicbew  eife.  fo  w  ieerdic  Rerhl- 
mafsigkeit  des  Verfahrens  der  Vernunft  in  Anfchungder 
Erfahrung  beweifet ;  und  zeigt  aus  den  imrermeidlichen 
Widerfprüchen ,  worinn  fich  die  Vernunft  verwickelt, 
wenn  he  das  nehmliche  Verfahren  auf  jene  Gegenftandr 
anwenden  will,  die  Taufchung,  auf  welcher  diefe  An- 
wendung beruhet.  Erlafstesalfo  dabin  geftellt,  ob  in 
irgend  einem  andern  Bewufstfeyn  eine  andre  Art  von  Er- 
kenntuifs  möglich  fe\'.  Hr.  U.  hingegen  beweifet,  dafs 
alles  nicht  anders  fey  n  ft(intu>,  als  es  iich  in  dem  menfchli- 
chen Vorftellungsverrabgen  findet.  Er  fuchr  daher  die 
letzten  Gründe  des  ganzen  Vorrfcllungsv. ,  welche,  nach 
Kants  Kritik,  in  der.  mcnfchlithcr  Einficht  ^anz  verborg- 
nen Natur  des  Vorllellungsvermögens  an  hch  felbft,  lie- 
gen, in  dem  Bewufstfeyn.  Es  ift  alfo  unter  beiden  nicht 
etwa  ein  wenig  bedeutender  Untcrfcbied  in  der  Methode 
und  in  der  Anordnung,  fondern  es  fallt  foglcich  in  die 
Augen,  dafs  l'henrit  dts  l'or,i.Venn.  auf  einer  ganz  an- 
dern Art  zu  philofopbiren  beruhe,  als  diejenige  ift,  wel- 
che Kant  einzuführen  gefucb».  und  dafs  diefelbe  viel- 
mehr wieder  zu  einer  aus  HegrilTen  dcmonftrirten  Philo- 
fophie führet,  welche  mit  den  Grundfatzea  der  Kritik 
der  r.  V.  durchaus  niiht  zu  vereinigen  ftcbt. 

Hr.  R.  fagt  zwar  felbft(Beytr.  S.  115  )  dafedie  hoch- 
ften  Grundfatze  nur  die  Form,  nicht  die  Materie  andrer 
Satze,  nicht  die  Subjecte  und  Pr.idicatc  andrer  L'rthcile, 
fondem  nur  ihre  Verknüpfung  bertiminen.  Allein  er  ver- 
leugnet feinen  eignen  Ausfpruch  wieder,  ipdcm  er  als  ei- 
nen erften  und  huchften  Grundfatr.  aller  Philofophie,  den 
Satz  aufftellt :  di^-  I  nrßfiluuf^  u  ird  im  Uetitifit  f^ijH  vom 
VorgejietUen  und  VorJhlLmdeii  unUrfJiieden,  und  auf 
btide  beza  gen.  Denn  diefer  (irunilibi/.  beftimmt  doch  un- 
leugbar den  Inhalt,  nicht  die  Form  aller  menfchlichen 
Vorftellungen.  Es  ift  aber  jene  Behauptung,  dafs  ilis 
höchftePrincipnur  die  Form  derUrtheile  beftimraeu  kön- 
ne, ganz  richtig ;  denn  ein  hochfter  ürundfatz  der  Er- 
kcnntnifs eines  Gcgenftandes  konnte  nur  ein  fyntheti- 
Ccher  Satz  fern,  und  WToroit  wollte  man  bcwcifen,  dafs  es 
einen  einzigen  fynthetifchen  höcbften  Grundfatz  dek- 
Vorftellungen  gebe  ?  Es  lulTen  lieh  fo  viel  huch  fte  Grund- 
fatze angeben  .  als  Verbindungen  unter  dem  Inhalte  (der 
Waterie.  oder  Gegeiiftändc.  wie  man  es  nennen  will») 
eines  folchen  angeblich  einzigen  höchften  f\  ntheufchen 
6at7.rs  möglich  lind,  üerhochfte  QrunUlatz  aller  menfch- 
lichen Vorftellungen,  der  ihre  Form  bc'.timint.  ift  der  Satz 
des  Widecfpruchs.  Hu.  R.  Grundfatz  hingogen  ill  eine 
Definition,  und  eine  aus  dit-fem  Satze  ab^^cli'ucte  Plulo- 
fophieiftden  Unbequcmlitlikeiten  aller  philofojihiit  hen 
Cc  s  i»-o- 
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Tlieoricn  auK^cfetzt ,  die  von  Orfinitionen  ausgehen. 
F  j  beruhet  ibirinn  alles  auf  der  RriUromung  der  Ausdrü- 
ckr-,  Tiiid  da  diele  am  Ende  wUlkßlirlith  ift,  fo  wird  das 
Sy  lUmi  nur  dadurch  aufpfcfiihrt  werdeil  können  ,  dafs  in 
die  DefiaitioD  hineingelegt  wird,  wasdaraus  abgeleitet 
werden  foU.  £s  ift  daher  dem  Ree  gar  nicht  imerwaitec 
gewefen,  ArfsauchderTh.  de»V.  V.  von  anders  gefinn- 
ten  Philofophen  der  Vorwurf  gemacht  worden ,  dafs  fie 
«luden  Grundbegriffen  mehr  folgere,  als  darion  liege. 

Wenn  es  nun  unmögitci  ift.  einen  einzigen Satsattf- 
«u'^HIti,  der  die  Natur  des  Vorftellungsvcrmö^ens  cr- 
fchopttc,  und  dabe^' evident  wäre,  fo  ill  es  auch  fo  we- 
nig nothwendig,  die  Theorie  der  Gattung  auf/.uftelleiv 
um  die  Theorie  der  Arten  liefern  SU  JUinnen»  wie  der 
<S.  36g.  der  Beytr.)  Tagt,  dais  vielmehr  die  Theorie  der 
Gattiuig  erft  durch  die  Theorie  der  Arten  möglich  wird, 
*wena  Ite  nicht  der  Gefahr  au^efetzt  werden  foli,  alle 
ehemalige  Einwürfe  gegen  die  Rcfuitate.  nur  in  andrer 
<jeftalr.  wiederau%ertelltzu  fehen.  Sie  werden nemlich 
nuamehro  nicht  mehr  gegen  die  Beweife  gerichtet  wer- 
^enitonoen,  wenn  diefe  aus  den  au^efteilten  GrundTä- 
tzen  richtig  gefiihrtiind*  aber  es  wird  AreidgwerdeOi 
ob  ttirkllch  dw  angeblichen  Arten  der  Gattung  unter  den 
ÄlibbeAimmten  Rcgri  ff  der  Gattung  gehören. 

Die  analytiiciie  Entwicklung  von  Grunderklarun- 
gen  ift  zwar  allerdings  lehrreich.  Aus  den  wenigen  all- 
gemeinen Merkmalen  des  nll:;rmrincn  undhöhemBe- 
griils  lafätiich manches bevveilcn.  Die Abfonderungder 
gctneinTchaftlichen  Merkmale,  welche  den Begriif  der 
Gattung  ansmachen,  ift  &br  adtzUch.  Sie  kann  auf  die 
belle  Methode  leiten,  die  Beweife  von  dem  zu  Ähren, 
was  allen  Arten  gemein  ilt,  (iekann  vor  der  Einmifchung 
der  befondcm  einzeluen^  Arten  in  diefe  Beweife.  und  da- 
durch vor  Tüufchungen  hüten.  Es  ift  auch  die  Abfidit 
des  Vf.  geweft  n,  f-  h  anfdiefes  in  feiner  Theorie  einzu- 
fchränken.  Lr  erklart  daher,  (Beytr.  S.  27J.)  dafs  der 
'dritte  'l'heil  feiner  Theorie,  welcher  T/i.  des  Erk,  l'.  über- 
hmft  überfchrieben  ift,  diefe  Auflchrift  nicht  führen  foU- 
te,  weil  daTelbft  nur  dasjenige  vum  Erkenntnifsvcrmö- 
geh  vorgctra^n  werden  folle,  \^  as  denifelbL'n  aus  dem 
Gruttde  zukommt .  weil  es  eine  Art  von  VorlleUuogaver* 
mögen  iit  Hieraus  folgt  denn  ab«  auch  Üion«,  daft 
nicht  alle  Refultate,  v^Tlt  h?  Kant  aus  feiner  Zcrgliede- 
dcrun^  des  Erkenntniüv ci:uügens  gefolgert,  auch  in 
diefer  Theorie  bewiefen  werden  können,  und  es  wird  al- 
i»  danuf  ankommen,  ob  diefeUte  fich  wirklich  auf  daaje* 
aigeeinfchräBfcf,  was  aus  dem  vermiitelft  desBewuMt» 
fejns  evidenten  Begfifie  de*  VocftellitiigsvefiDdgein 
folgt. 

i      In  diefenBewufstfeyn  einer  VorfteOongfiberhaupt 

liert  ni;Ti  zwar  naj:h  der  Krnficht  des  Ree.  allerdings  die- 
fes,  dals  fie  einen  Stolf  und  eine  Formbahei  dafs  der 
Stolf  mannichfaltiges,  die  Form  Einheit  fey:  und  der 
Vf.  folgert  hieraus  ganz  richtig,  dafs  die  Dinge  an  (ich 
felhftiwditvorgeAeUtwerden,  (oder  vielmehr ,  da&die 
Ouge  M  ich  feM  Bit  der  VoifleUiug  dedelbea  nicht 


eioerley  rind.)  undalfo  nur,  in  fo  fem  fie  die  Form  der 
Vorftellung  annehment  im  Be^%'ufstfeyn  vorkommen: 
ein  Sau,  mitdem  zwar  alle  Philofophen  ein  .i^rilanden 
zu  feyn fiel» erklären  werden,  deraber  .vcnigitens  in  der 
Anwendung  häufig  verkannt  wird.  Ehen  fo  lafst  ficU 
aus  der.  eriico  Hälfte  jenes  Grundiäues,  dafs  jede  V  er« 
fleUangeinenScofThabenrnfiffe,  etae  Widerlegung  der« 
jenigen  Theorie  herleiten,  nach  welcher  alle'  Eifrenf  haf- 
ten der  Gegenftande  der  Erkenntnifs  ku  biufser  Fortu 
gemacht  werden,  auf  welcher  die  Leihnit^ifche  Motu- 
^ihyfik  gröfstentheils  beruhet ;  eine  Ausfühi mig ,  die 
hier  an  ihrer  Stelle  gewefen  fey  n  würde ,  und  die  Ree.  m 
derTh.  des  V.  V,  vermifst. 

Hierauf  aber  muis  fich  diefe  Theorie  des  Vorfiel* 
liiBgBvenn.,  läteihempt  einldtcanlten ,  uqd  die  %%.  15, 
x6f  17»  18  und  19  enthalten  alles,  was  in  derfclbea 
nach  der  Elnficht  des  Ree.  mit  hinreiLhcndein  Grunde 
vorgetragen  werden  kann.  Hr.  K.  lindet  aafserdem 
norh  unmittelbar  im  Bewufstffyn  die  Vorftellung  von  ei- 
nem Objecte,  dem  der  Stoff  der  blofsen  Vorftellung  ent- 
fpricht,  und  eines  Subjects,  auf  welchem  die  vom  Ob* 
jecte  urtheilende  VorfteUuog  bezogen  wird.  Diefea 
miemt  Ree.  aber  nicht  im  urfprünglidien  Bewufstfeyn 
7-u  liegen,  und  es  lafst  Hob  ni<  ht  wohl  denken,  dafs  al- 
les diefesfchon  bey  denailererften  Vociteiluag^enentbol* 
ten  fey.  Vielmehr  fcheint  di^rBegriireinea  von  derVor* 
ftcIlLinr:  unterfchiedenen  Of):ects  erlt  dadurch  mogrtfh 
zuwerdeo,  wenn  eine  V'ür*it'lluHg  als  vorhai  Ichon  ge- 
dacht im  Gedachtnifs  vorkommt,  und  mit  der  frühem 
verglichen  wird.  Und  fo  icheiitt  es  Ree. .  dafs  hier  die 
Eigendiflmlichiceiten  des  menlbhlichen  Denkens  in  den 
Begriff  der  Vorftellung  überliaupt  gele^'t  werdi-n.  Wenn 
der  Vf.  abcrendlicii  vollends  auf  einer  Seite  das  Dafcya 
der  Gegenftande  aufser  dem  Bewulstfeyn ,  und  auf  der 
andern  Seite  die  Nuthwrndigkcit ,  dafs  alle  Vorftellun- 
gen  einen  objcctiven  gegebenen  Stoff  haben,  empiri- 
iche  Vorftellungen  feynniulTen,  beweifen  w  ill,  fobcnihc 
diefea  auf  einer  Verwechfeluug  der  innern  Bcdinguf^en 
des  Bewuftdeyns  und  den  fiufsern  Bedingungen  des  V. 
vcrm. ,  welche  er  zu  Anfange  feiner  Ausführung  aus- 
drücklich ausfchlofs.  Dens  es  la/Tcn  fich  doch  auf  ei* 
ner  Seite  Vorftellungen  denken,  die  keinen  andemGe» 
genftand  auCser  fich  hatten,  wieder  Ideili-mus  vonal- 
len Vorftellungen  vorausfetzt;  und  auf  der  andern  Sei- 
te ift  es  gleichfalls  gedenkbar,  dafs  es  Vorftellungen  von 
Gegen ftänden  gebe,  die  auch  dem  Inhalte  nach  imGe* 
müthe entfprungen  waren.  Alles,  was  hier  femer  voi« 
Gegehenfeyn  des  Stoßes  und  Hervorgehrac  uiwi n!- n  Jrr 
Form  vorJtbmmt,  beruht  auf  Begriffen  von  Wirken  und 
Ldden,  lifo  gleichfidis  auf  den  üofseren  Bedingungen^ 
und  führt  unmittelbar  in  den  ganzen  Cirkel  metaphy- 
fcher  Streitigkeiten ,  welchen  der  Vf.  entgehen  wollte, 
wovon  fleh  auch  in  der  neuen  Darfteilung  feiner  Theo; 
rie,  welche  die.Beytrige  enthalten,  viele  Bewcüe 
finden. 
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PHILOSOPHIE. 

Jejia,  b.  Mauke :  Beuträge  zur  Beriehtigung  &if/Kn- 
gerMißDerßiadiiijfidar  PXrifatfflftAm.ccr. 

Ge^en  jene  Erinncnmgt  dafsd^isDarcyn  deraufseni 
Gff»«nftände  nurdorch  eine  V«rwedireluii|r der jfu- 

fsern  und  innrrn  Rr'dinguiifjen  der  V^orffrlhm»',  au«?  dem 
Bcgrifl>  des  Vür;rellun^';verraö<?ensiih(  rhaiiptgefolgcrt 
werden  könne,  welche  bereits  von  andern  gemacht  wor- 
l^.-      den,  V  endet  der  Vf.  7.war  indenBeytr.ein,  dafserdie- 
1^^,      f<*s  Drfeyn  äufsrcr  Getjenltande  nicht  aus  dem  Begriffe 
der  Vnrrtpllang  uhcrhauprerwcirc,  foiulcrn  da/u  dcnbe- 
j-i.      ibttt'ern  Gruodfittz  der  ErJccfintnlfs  zu  Hülfe  nehme. 

AL'HndieAsiftdeingtnzenSyftenie,  wteesinderTbeo- 
"j, ;  rie  t?es  Vorlh  Verm.  vofj^etrar^rn  M  orden,  nicht  S^emärs. 
J^-  Da  derfelben  /utblf^e  dasVoriicUungsvermugeii  blofs die 
^Z-  MAgiichkcit  der  Vorfiel! uneen  übcrhaapt  zu  erklaren 
verman»;.  (§.  XXVII.)  fo  wird  daraus  ganz  richtig  gefol- 
f  ert,  dafe  zur  Wirklidikcit  irgend  einer  Vorßclluiig  noch 
etwas  anide»  kiii7,iikoiini»eii  mfMTe. 

Aus  dt*r  GrunderUär.:r);^  vom  r>ewufslfeyn  folgert 
der  Vf.  zu  Anfange  des  dritten  Üuchsder  Th.,  dafs  die 
Erienninifs  oder  das  Bewufstfeyn  eiaesbeftiininten  Ge- 
geuilaiidesder  Ynr  letlung^  «usAJifehauuiigiiiidBegzif': 
.  Ica  beftehcn  müHc. 

Erkenntnifs  nehmlich  erfodert  ihmein  deutlicbcsBe- 
NVufctrcyn,  eiiip  Unterftiicitlunj^  drs  liollimmten  (icp:cn- 
fiandes,  als  eines  fotcben.  \  on  der  Vurltelluog  defTclbcnt 
«I.  d<MnrorfteUendefl  Sabjeere.  Eswtrdaifoznderfelbeii 
rinrd'ippdteVorßellungvomGegenitrinfie  crfodrrt,  ri- 
ne,  weifhc  lirh  unmittelbar,  eine,  welohc  iich  iniitdbar 
auf denfelbeii  iic/ ioht.  Jeuc  heifst  Anfchauung,  diofeBc- 
jfri/f.    Hier  fehlt  aber  erftlicb  die  Erklärung,  wie  denn 
der  G«ronftandalsObject  der  Erkenntnifs  durch  den  Ver- 
ftani)  gecia<  ht  w  erde,  (welches daher  rührt,  dafs  der  Ver- 
ftand  iUleio  die  Nothwendiokeit  der  Verbindung  der 
MettenledesObjectsvvNrKiiJleUeii  Terma«:.  wodtmhes 
•nHi  >rt,  ein  fubjcctiver  Zuftand  des  Gcmiiths  /.r.  ft»yrt, 
miil  cia  Gegenftand  für  liert  ufstfe>  n  fjberhaupt  u  ird  ;> 
und  /.weyteiw  i(t  hier  wieder  das,  wasdasmL»nfchUche 
D  nken  und  Vurflellen  au;>mai-ht,  in  dieErkLirungdcr 
Erkt-nnruifs  überhaupt  hinein;?«  legt.    Hr.  R.  erklärt  (et- 
ntt dieSin.-i'icbtfti  tlurcli  die  Arr  und  Weife,  wiedirRe- 
cepttvitai  aäuirt  wird  Da  vorhin  gezeigt  worden,  daft 
zu  Indern  bettimmtra  Q^aftande  ein  Afficittwefdea 
d  r  R  ri^tiv'itnt  ertodert  werde,  fo  folgt  darauaaUo^dafil 
üm:  £rkeomAi(it  durchaus  Ünnlich  feya.müfle. 
A.L.Z.  2791.  £i^fr  Bmi, 


Die  GrundzQge  der  Theorie  big  bieher  Hnd  in  dee 

dritten  A'ihandluiy^  tler  Beiftrage ,  welche  iiberfi  hricben 
ift:  Neiie  Darjhlinng  der  Hemptimmente  der  tUmeth 
tarpkUofophie.  h.rjler  DieiL.  Fumdamaitaikhrt,  in  einer 
fafslichern  und  klareren  Ordnung  vorgetragen,  mit  An^ 
oerkungen  eriJiutert,  und  zugleich  einige  wichtige  Puat 
cte  derfelben  verbelTcrt.  Diefc  letztern  boltchcn,  w  ie 
in  der  6cea  und  letzten  Abhandl.,  Erörterungen  über  den 
V erfmeknmeriumwnTHterigdesVorfttUmgn'ermagemh^ 
fonders  gezeigt  wird,  vorzfiq^lich  in  folgenden  :  t)  der 
Beweis,  dafs  der  Stoffjedcr  Vorftellung  ein  manu ichfal-: 
tigesfeyn  müfie,  war  in  der  Th.  daraus  gefuhrt,  dafs  ie 
der  vom  Subjecte  zu  ünterfchcidendenVorftdlung  ßch  et- 
was mfifle  unterfchciden  lalTen.  Der  Vt.  erkennt,  dafe 
dieferBewHs  iich  auch  aufdie  Form  der  Vurftcllung  an- 
wenden lafle,  und  alfo  nichts  leille.  Allein  der  neue» 
welcher  in  den  Beytragen  gefQhrt  wird,  beruht  ebeofiiil« 
wie  jriu  r  darnuf,  dafs  das  Obiect  nls  rtw.is  7.11  iintcrfchei- 
dcndes  in  <ler  VorftcUung  beiuiiunt  feyn  mufie,  wohnn 
eine  Z-A'eydoutigkeit  liegt,  da  esheiliienluloil,  esmüfle 
fleh  untericheiden  laflen,  vom  Subjectc,  und  von  andern 
Objecten.  In  Iln,  R's  Beweife  kann  es  dem  Gange  der 
Vorftellungea  zufolge  nur  das  <t11c  heifsen,  und  da  iei- 
ftet  der  Beweis  nicht  mehr  ais  jener  erlle ;  beHer  ift  hio- 
gegen  die  als  Beftäitigung  hinzugefügte  Wendung:  ein 
bcÜimmtes  Objcct  inülTe  hc.'i  \  011  andern  Objectrn  unfer- 
fch'-idcn  lalTen,  w  citiies  nur  daiiurdi  möglich  foy,  dafj 
es  ein  mannichfalriges  enthalte.  2)  Id  die  Lehre  von 
der  Erkenntnifs  übi-rhaupt,  verbcflert.  Die  Erklärung, 
dafs  dtv  fcllie  in  der  Beziehung  der  Vorftellung  auf  einen 
bcitiiiunten  Gogcnltand  l;elirlip,  u  ird  d;i!iin  \  crundert, 
dafs  in  ihr  der  vorgeltellte  üegenlland  fowohl  von  der 
voi^geftellieii  Vorftclluug,  als  auch  von  dem  vorgelleUr 
ten  Vortlellenden  unterU  luedcn  wt-rdo  :  fo,  dafs  nun- 
mehr aus  dem  Grund i'atze  der  Lrkrrauuils  alles  dasjeni- 
ge wirklich  folgt,  was  in  der  Theorie  nicht  mit  hinlängli- 
chem Grunde  ans  dem  dort  aufgeflellten  gefolgert  war. 
Da  Ree.  feine  Erinnerungen  Regen  die  Principien,  auf 
denen  die  ganze  Methode  und  derGanfr,  den  der  Vf.  in 
dem  Sy  ftemc  nimmt,  mehr  alsgegen  feine  ci^izelnen  Vor- 
ftellangea.  Eiktärungeii  andB^lFe*  gerichietliat,  fy 
bedarf  es  keiner  AawcQduiig  derfeUwo  aufdiefe  Neue 
Darttcllung,  . 

So  weit  gehen  die  Erl  iuterungenderTheorie»  wel- 
che ('  ,  V:'  in  dninften  Bande  der  Bejtriige  gegeben.  Je- 
ne BLuriheiiuii^  leincr  Principien  würde  aber  höchil  un- 
voUiUindig  feyn,  wenn  fie  nicht  anf  die  t'olgr  nchTi  Thei" 
leder  Theorie  mit  ausgedehnt  würde,  iu  deren  Prüfujtf 
die  bialler  geaufterten  aNgeiiiciiien  Urdieile.iliie  vol^ 
luNBaine  BeMtiguiig  erft  ediidtca  weiden. 
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\  Sil  ALL6.  Lif  EftATÜft-ZBiTUNe  9t» 

Aus  tlpn  ajlgympincn  RpprilTcn  von  Materie  und  Ausfülirung,  und  ift  febrbpgreiflicher  Weife  daraus  cnt- 
]^(  fni  <icr\rt>riiellung,  /injchnum^  und  B^rißmifiSigcn  Randen,  itäfs  die  bllilui^  empirirrher  BegniTeirichtoh* 
der  Vf.  weiter,   dafs  im  Vorltcllungs\Trmoftf n  die  ne Unheil« nidglidiift.  'DiemehrefteaD^tilikionenrind 
Form  beides,  des  ]\JannichfaKigcn  ».oder  der  Keccptiv'i-  aber  auch  daher  entweder  falfch  oderdoch  Menge.  Nach 
tat,  wieer  (ich  ausdrikivt.)  und  der  Einheit,  licgenmüf-  $.426-  der  ih.  ilr.d  unmirtelbare  oderanfchauendeUr- 
ie.  £r  erklart  zuerft  diefe  Formen  diiach  das  Nanoichftl-  theile.  ^n  wjtlchen  das  Wefen  des  Verftandes  im  Gegen- 
ti^  und  die  Einheit  felbft ,  in  fo  fem  lie  im  VorfteUang»-  fatze  nieder  Vernunft  od^dem  Vermögen  der  mittdf»* 
Terinögeri  gegründet  find.    Dagegen  fcheiaHlfC.  eben  ren  Urthcile,  bcfteht)  folche .  die  fich  auf  eine  blofse  An- 
nichts  7.U  erinnern,  und  die  Entwicklung  dicfifsBegrilTs  fchauung  be/.icbi«n.  (Alfu  giibe  es  gar  keine  unmittelba- 
rer Fom  überhaupt,  ift  lehrreich.    Esl  ifstfich  daraus  ren  Unh  .  ilc  über  allgemeine  Begriffe  ?)  $.LXXI.  heilst 
JÜion  die  Continuit;itundTb''ilbarkeit  ins  Unendliche  be-  es:  das  Mannichfaltige  einer  Anfchauung  in  einer  obje- 
Wcifen,  welche  allen  Formen  der  Erkenntnifs.  aifoauch  ctiven Einheit  zufammenfafscn,  heifse  Lrtheilfn,  (dies 
Raum  und  Zeit  zukommt  (Eine  trefHiche  Bemerkung  kann  wohl  nicht UrthcUcn  heifeen,  (ouiivm  Begreifen.) 
des  Vf.  S.  393.  der  Th.) ;  allein  er  gebt  weiter,  and  be*  Die  objective  £inhei(  aus  einer  AnMauung  bervorbrin- 
wcifet  ai»  ffl^Hem  allgemeinen  Begriffe,  dafsderRaum  gen,heirse^tft(tf/cfcnrthdled,(das  btUteciaenBegriir 
und  die  /.ric  dir  l-ellimmten  Tormpn  der  niifsern  und  in-  bilden;)  die  henorgebrachte  objective  Einheit  mit  der 
nern  Anfchauungen  feyn  müiTen.  Diefes  beweifec  er  da-  Anlchauung  verbinden,  analytifcb  urtheilen ;  (das  beifst 
durch,  dafs  er  die  üofsem  und  innem  An  chanungen  einen  BegnfTtiaryfctfeii,  und  wenn  die Darltellungaprio« 
dun  b  Auseinanderfeyn  lind  Narbeinanderfeyn  des  Man-  ri  gefchieht,  nach  Kants  Ausdrucke ,  den  ßegrifl' ctm- 
nichfaltigcn  erklärt.    Diclo  Erklärung  (die  von  der  Wol-  ßruiren.)  tiletchzu  Anfange  beifst  es  gar  S.  423. :  In  je- 
fifchen  w  enig  aliweicht.)  ift  allen  den  Einwürfen,  und  die  dem  liegriftc  überhaupt  mOifen  twey  verbundne  Vbrltel- 
daraufgebauteXheoriealleiiScbwierigkeitenao^efetzt,  langen  vorkommeD,  diectae»  «is  wdcherder  Bcgind^ 
WeldieKant  geg«m  dfeVl'otf!reheau.<sgeführtbat  Erft-  enjltanden  ift;  und  die  Begriffe  felMt  (Alfo  wire  der 
lieb  ift  das  AiifvT  -  und  ^»^acbeinanderfe\  n  erft  duich  Rcf^rifFlelbft  no<^  h  nie  ht  der  Hcgrifi '?)    Der  Vf.  hat  felbft 
Kaum  und  Zeit  begreiflich.    Zwevtens  über  ift  die  Be-  den  Fehler,  derausdicl'cr  VerwechslungderBegritTeund 
IwiapHkfig,  dafs  R.  und  Z.,  weldieltchinHn.R'sSyftem  Unbeile  in  der  Theorie  des  Veribndesentftebc,  gefilbli; 
unvermerkt  rinrr/'/ftir/itT»,  Form  der  Anrchaunngcn  feyn,  indemer  §.  LXXIV.  Tagt,  die  Kategorien  oder befondem 
durch  das  Aufscr-  und  Nacheinanderfeyn  allein  noch  Formen  der  Urthcile  geboren  in  Beziehung  auf  ibis  Vor- 
gar nidit  bewiefen.    Der  blofse  Raum  ift  weit  mehr,  als  Itellungs^  ennogen  überhaupt,  dem  Veritandeim  engem* 
alles  Auseinanderfeyu  des  Manaic^iftitigjni.  DieEigen-  in  Begebung  auf  die  Sinnlicbkctc  aberdem  Verlbuide  im 
fcbaften  desRaams,  Striche Hr  R^'eiHMhnt  die  Conti»  cngtterBedeutungan.   Nun unterfdieidetlkh  aber ^m 
nuitätu.f.w.  find  freylich  ans  dem  RegrilTe der  Form  der  ^.LKVli  und  LWIII.  zurolge  der  V^erftand  in  engerer 
An^Uiauungerweisltch.  Allein  andre  Eigenfcbaftendef-  Bedeutung  von  dem  Veritaude  in  eugl'ter  Bedeutung,  nur  { 
ftlben,  z.  Em  dafs  er  dreyDimenfionen  habe,  folgt  gar  dadurch,  dafs  jener  die  VemuiiiNBit  in  fick  Mit  AUo  1 
nicht  aus  feinem  Regriffe,  und  Ur.  R.  bat  daber  nicht  er-  gehurten  die  Kategorien,  diefer  ErklarungaMlM|P^  Wldl  I 
Wicfen,  dafs  der  Raum  fitc/Uj  als  Form  der  Anfchauung  der  Vernunft  an.  (Welche  Verwirrung!)      *  , 
fer.    In  fo  fern  aber  die  Refuhateder  Krit.derr.  V  auf         Hey  der  Expolitiun  der  Categorieen  geht  der  Vf. 
diefer  Behauptung  benihen,-iiidemdie0uize  Natur  der  ib,  wicKaat»  vonden  verfchiedenen  Arten  derUrtbei- 
l^nthetiftihen  ErkeniitnHk  a  priori ,  mithin  die  Möglich-  1»  aus.   Tn  der  Kritik  der  r.  V.  aber  fehlt  der  Beweis, 
keit  oder  Unmöglichkeit  einer  do^matift  lien  !\icr.iphyrik  dafs  die  Taiel  der  Urtlieile  und  Cat.  vollltandig  fev.  Die- 
dureh  die  Erörterune  des  Grundes  der  geomethfdien  len  Beweis  führt  Ur^  K.  (da  ihm  Urtbeile  und  Begriffe 
£\  idenz  erwiefen  vmdt  weltlie  jene  Behaaptong  von  einerlev  iiod)  natfitHeh^Wctfe  aus  der  Nataardeal^ 
der  Natur  des  Raumes  vorausfiMStt  fo  zn^t  Heb  auch  tbeils  überhaupt.  Er  beklagt  fich  in  den  De v tragen  dar- 
bier.  dafs  die  i  hcoric  des  Vorf^eHungsvermDgcns  unzu-  über,  dafs  diefer  §.  von  keinem  feiner  iiec.  bemerkt 
^Jiii|[lich  fey,  die  Refultate  der  Krit  der.  r.  V.  zu  beweifen.  worden ,  und  das  mit  Recht*  denn  jener  Mangel«  dar 
Am  «ulfiülendften  ift  dielesin  der  Theorie  des  f^n*^  Im.  der  Kritik  der  reinen  Vena,  zwar  xa  ihrem  liauptzwe- 
Jßnides.   In  diefer  will  der  Vtbewdfbn,  dafs  aller  Ge*  dce  nicht  wefendich  ift,  und  too  ihrem  Vf.  vielleicht 
brauch  des  VerRandes  nur  in  der  Beziehung  der  Bt^rilfc  in  dem  Syfrcai  fclbn  crfetzt  werden  wird,  wckbes  er 
auf  Anfchauungen,  mitbin  auf  Gegenftande  der  Ertab-  auf  die  ivritik  bauen  wird,  iü  doch  d  m  Leier  aoffirtt 
irung  bcRdien  kftnne.  Es  (btt  diefes  amden  Begrifle  Hes  lend  a.  «ntolWg;  Es  kann  deifielbeBwarcmtiidkftMidcr 
Vcritandcs  erwiefen  werden,  «elcher  auf  dem  oben  aus  Natur  de.«i  Begriffs  felbft  geführt  werden  ;  er  kann  aber 
dem  Bewufstfc) n  unmittelbar  abgeleiteten  Begrilfe  der  auch,  wie  Hr.  R.  thut,  aus  den  Begnften  des  Unheils 
Form  der  Einheit  in  Vorftellungen  beruhet.    Da  aber  das  abgeleitet  werden,  denn  da  Urtbeile  in  derb'ubfumiMM 
Vermögen,  Zü*rtlieilfn,  in  Anfchung  des  Objects  feiner  des  Bcfondcm  unter  Allgemeines  begehen.  dieCategO- 
Anwendnng,  feiner Katur  nach,  gsn/.  unbeftimmtift.  fo  fieen  aber  die  allgemeinen  Begriffe  lind,  unter  welche 
kanndiofor  ßev\  eis  nicht  anders  i^eführt  werden,  als  da-  der  Verttaod  Gegcuftande  fubfumirt.  io  mufs  es  lo  viel 
durch,  dafs  das  Vermögen  zuurtbctlen  mit  dem  Vermö*  Categorieen  geben»  als  Acten  der  Subfuiotton»  das 
'  gen  empirifrhe  Bf  griffe  «ubilddn;  (^iereikiea^M^HRf  tb  Unheile. 

«ItsV  riiai)dc?uiirA  •''ch  tirvtgeuaiuuwendcn;  fiireins  In  der  Anwendung  diefer  Categorieen  auf  die  Er- 

crLUuri  u  u  d.   iiicke  V  er  cdi&lung  gebt  durch  die  i^auze  fabruug  zei^  Üch  dec  oben  aacwickditc  UntetlicUied  u%- 
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»|der  TTjertrlt'  <!rs  W.  und  Kants  Itrifik  auf  einp  Mir 
•ofn^lende  W^iie.    la  der  Kritik  d»r  reinen  Veraonft 
"fcvrden  di*  all^rtsen  Gefebse',  -denen  dieErftbi-ung' 
durth  die  Anwendunq:  dw Catpg«riecn  untorworfen  ift, 
aus  der  Natur  der  a  priori  erkennbaren  Form  der  Er- 
fahrung bewiefpn.    In  der  Tbeori«*  des  VV.  hingegen 
Ibll  fchon  aus  dert»  GmndbejrrifTe  rem  Verftande  erhcl- 
Jen  ,  dafs  die  IWsTifTe  deffelhcn  keiner  andern  Anwen- 
diin(>^/bhig  find,  als  auf  Erfahrunq;.  und  da  diebeftimm- 
teEtktaataifs  der  Föhnen  derfclben  ebenfalls  fchon  in 
^■1  Itegi'IHe  der  Anlbhamin!^  Oberhaupt  liegen,  fo  heifsf 
es  S.  48 ausdrücklich,  tlafs  die  illi^emeinen  Urtheile 
des  Verftandes,  inwekbcn  lieh  die  Anwendung  der 
»pariten  anfEHUiroi^  naflOftn        wahre  GitihMF' 
rze  und  eines  Beu-elfes  weder  bedürftig,  noch  fahi^ 
find :  welches  febr  mit  der  Kritik  der  reinen  Vernunft 
contraftirt,  in  welcher  forgfyltig  ausfabrliche  Beweife 
Aller  dieler  Grundlätze  peföhrt  werden ,  deren  Haupt- 
gründe denn  in  der  Theorie  des  VV.  iu  die  Grunder- 
klirun«:  vom  Schema  der  He^iffe  gelegt  lind,  welches 
aber  den  vonafiec  oben  ausifiUkclich  in'4(edkefltn  Be* 
iPO(1mn!»ti'»  mfelgenidit  ander«,  als  wIBkflhtHcher  Wei' 
fe  jefchchcn  kann. 

So,  wie  in  der  Theorie  des  Verilandes  die  Nothwm- 
•äigkeit  der  Anwendung  dellolhen  auf  Anlbhamingeil 
■ad  Erfthnin^  aus  dem  Grunübrpriffe  vom  Verftande 
'jgtM^^nt  wird,  in  welche  lie  hineingelegt  war.  fowird 
•endlich  in  der  Theorie  der  Vernunft  die  VnmoirUchknt 
einer  An  weodang  der  Ideen  auf  die  Gegenftände  der  Er* 
fidirung  aus  dem  Gmndbe^Hfi*  derycrannftbeiix*iefen. 

In  den  Begriffen  von  V^ernunfr  und  Ideen  liegt  al- 
lerdings diefes.  dafs  fie  von  den  Bedingungen  der  Er* 
fahrung  unabhängig  find,  denn  da  dieBegrilfe  des  Ver- 
ftandes die  unmittelbaÄn  Gegenwände  der  Ideen  ausma- 
dien,  fo  ift  eine  unmitfelharc  Anwendung  derfclben  auf 
Anfchauungen  nicht  nothwendig. Kant  fchrünkt  lieh  hier- 
anfcin,  beweiW  darauf  in  feiner  transfcendentalen  Dia- 
lektik, dafo da« Unbedingte,  welches  den  wefentlichen 
Thirakter  der  reinen  Vemunftideen   ausmacht,  den 
WtotMlem  Formen  unferer  Sinnlichkeit  widerljpridUi 
fthWeTst  daraas,  dafs  die  Ideen  keinen  inNtem,  1^  re> 
^^lativ««  Gebraiuh,  in  unTerer  Erkenntnifs  haben,  und 
da  nach  der  Kritik  der  reinen  Vernunft  die  reinen  Ver- 
ftandeshegrifre  nicht  ihrer  Natur  noch  auf  Anwendun- 
gen in  der  Eifidirung  reftringirt  find,  (fundcrn  nur  für 
M9  In  dfefhaernztgen  Gehrauche  gerechtfertigt  \\  erden 
mögen.)  fo  l:>fst  er  es  dahin  gef-ellt  frjn.  ob  die  Ver- 
nunft an  Ach  fclbtt  eine  Erkenntnifs  von  Gegentliinden 
auf  irgend  ene  aadei«  ans  unbekannte  Art  erhalten 
ktnnp. 

DicferWcg  ift  in  Hn.  R.  Theorie  unmöglich,  denn 
^  derfelben  zafolge  die  Natur  des  Verftandes  es  mit  fich 
klingt*  dafe  er  auf  die  Anwendung  in  der  Eriahrung 
•Ain«»irt  werdf»,  und  die  Nafur  der  Sinnlichkeit  indem 
WRnffc  rliifr  Fenn  der  Anfi  ha  i-.ing  üherhaupt  fcbon 

y>aken  i.t,  fo.ciaiTeu  in  dicfer  Theorie  die  Ideen  ent* 
anf  die  Anlrhaiinng  der  GegniftSnde  derErfiih- 
r«n»  grhen,  ueh  hec  711  einem  transfcen<!f  i)r;ilei]  Rea- 
iinmia  fuhrt,  der  dieG'genttande  der  Ideen  mit  der  1^- 
OTirinang  adeocifickt»  oder  ea  mah  tm  dem  Besrift 


■von  Aet  Vernunft  felbft  erwiefcn  werden  ♦  dafs  He  dSer 
Form  der  Anfchauung;  widerfprecbe.  Diefir  letzte  vei^ 
fudit  Hr.  R.   Es  heifst  bey  ihm  ^  79 :  ..Die  ia  derur- 
„fprünplichen  Handluiigsueife  der  Vernunft beftiramfe 
nFom  des  Idee  übetbauptbel  teiit  in  der  Einheit  de«  den 
nf^afBwn  derAaMiau— g  M>»diir/)wwt«Mia^  und  an  d» 
t,b1«fsen  Formen  dei  Urtheile  beftimmten .  nnd  foIglicÜ 
i.von  den  Bedingungen  des  empirifcben  Stoffs  unbeding- 
„ten  Mannichfaltigen,  die  darum  auch  die  unbedingt^ 
„oder  tüffolute Einheit  heilst.  *  Und  diefer  Widerfpruch 
der  reinen  Vemunfndeen  mit  den  Bedingungen  der  Sinn- 
lichkeit wird  dadurch  bewiefen,  „dafs  die  Mannichfihig- 
Mkeit  der  SinoUchkeit  in  btoAeaModificationen  des  blo- 
„ien  Mannich AMgen;  dasMannkhfiiltigeinder  Pomi 
,,des  Verftandes  hinge^n,  welches  den  unmittelbaren 
„Gegenftand  der  Ideen  ausmacht ,  in  blofsen  Modifica- 
„tionen  der  blofsen  Einheit  befteht."  Der  Gegenftand 
der  Ideen  kann  alfo  nichts  anders  feyn,  als  Denkfor- 
men. Diefes  wird  dadurch  bewiefen,  dals  fo,  wieoberf 
die  Begriffe  mit  Urtheilen,  fo  hier  die  Form  des  Schluf- 
fes  mit  den  Ideen  verwecbfelt  wifd.  (wekl^ea  wieder- 
um daraas  begreiflich  whd,  dafa  zn  efaiem  Vemunft- 
fchlude  wirklic  h  eine  Idee  immer  unentbehrlich  ift,  und 
Ideen  dadurch  Charakter i Ii rt  werden  können ,  dafs  fie 
durchaus  keiner  andern .  als  mittelbaren  Anwendung 
durch  Schlüffe  für  uns  fähig  find.)    Diefes  führt  offen- 
bar auf  einen  dogmatifche»  transfcendentalen  Idealismus, 
demzufolge  die  Ideen  der  reinen  Vernunft  nicht  allein, 
wie  In  Kants  Kritik  crwielcn  wild,  in  der  menfcblichen 
Erkenntnifir  keinen conillttfiiven Gebranch  haben,  fon- 
dern überall  keinen  andern  haben  kimm  n.    Es  ift  dah^pT 
auch  dem  Ree  ganz  unbegreillicli ,  wie  in  der  Theorie 
de«  W.  die  Enmehung  der  Idee  ▼<«  Gegenftanden 
ans  der  Form  des  Schluffes  erklärt  werden  k6nne» 
und  vollends,  wie  in  diefcm  Syftcm  die  l'aufchung  mög- 
lich fey,  durch  welche  die  Ideen  für  Gegenßandt'  der 
Erkenntnifs  gehalten,  «aid  in  der  finplichen  Welt  an- 
gewandt weHen*  wekhea  dodi.  wie  Kant  vortrdRi<& 
gezeigt  bat,  eine  anrenaeidUAc  Täufihnne  der  Ve^ 
nunfk  feM  ift. 

FaANKFOBTe-  M. .  in  d.  Gebhard  und  Körberfchen 
BuchhandL:  Die  ^utiidtkeU  in  ierhinäung  wUMr 
GtSd^digkdt  tinxdner  Menjchen  und  ganztr  Städ- 
ten, au«  zwo  gekrönten  Preiafchriften  lufammrt- 
ger-ogen ,  und  mit  beftfindiger  Rflckficht  auf  die 
Kai.tifche  Moralphilofophic.  ganz  n.  u  bearbeitet 
von  amßianli'ilheim  Sn^ü,  Prorector  des  G)iiin. 
zn  Idftefn.  1790. 533  S.  in  g.    (i  Rtblr.  12  gr.) 
Der  Vf.  gebt  von  Kants  bekannten  Grundf.iuen  über 
d;!s  Verlialrnils  der  Siitlichkcit  zur  Glückfeligkcit  aas. 
Sein  Werk  kann  als  eine  wohlgerathcne  mi.rulifchß 
Giiickfeligkeitslebre  angefchen  werden,  und  viel  dawi 
bey  tragen ,  die  voreiligen  Urtheile,  die  man  Ue  und  dt 
über  Kaw^'Moralphilofophie  gefallt  hat,  als  enthalte  fie 
fibermenfchUcbc.  auf  dasl^ben  gar  nicht  anwendbare  . 
Prinfipl«i,jmberrdttlgwi.   Man  war  bitber  fowohlin 
der  fpcdilatis  cn,  als  pr.iktifrhen  Philofophie,  gt-wohnt,  • 
Fprni  und  Materie  urlprünglich  lU  veri>i«dcn,imd  konn- 
te ficb  in  dieBewMnnt  eincaSjfiiina.  wekbcs  die 
Oda 
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Torrn  aWoodCTte.  mtä  d«darelr  auf  R««  unenvarte«e 

R-('i;l:a:e  nit-fs.  nicht  finden.  \vd\  man  lirh  rinhilde-, 
tc,  als  Wäre  es  entweder  die  Abücht.  die  Materie  ganr. 
zu  verwerfen,  oder  als  werde  dadurch  die  künftige  Ver- 
bindung der  Form  mit  der  Materie  ttnmögUch  geOMChL, 
Der  Zw.'ck  der  Siitcnlrhre  ift  namlidi  nur,  dieBeditt- 
fmagen  feftrufetzen,  unter  welchen  ein  vemünftigcsWe- 
fen  ecwilTe  durch  Erfahrung  erkannte  Zwecke  M  üllen 
kann.  Die  Objecte  des  Begehfens  und  die  Mittel  dazu 
ausfindig  zu  machen.  iftundMeifn  itnmpr  d  r  G-genftanJ 
einer  vernünftigenErfahruDg.  So  lehrt  mich  dieHeobacli- 
tung  meiner  Natur.dafsGlfldEftligkcit  ein  continuirliches 
0^jcc^  meines  Berich  runi^svermögeus  ift,  uuddiflfrfall? 
runir  zeiot  mir  mancherley  Wege,  wie  fie  theilweifc 
Kr  mic  h  z  ureichen.  Aber  bevor  ich  noch  diefe  Mittel 
anwende.  foU  ich  mich  erft  bet'ngent  oblie  auch  mo- 
rc.lifih  feycn,  d.  h.  ob  die  befondere  Art  v«n  GlOcUe- 
ligkcit,  die  idi  mir  erwählt  habe,  und  die  Mittel,  wel- 
fhe  ich  anzuwenden  gcfonnen  bin,  auch  fo  befchaf- 
fea  find,  daft  fie  den  moralilchen  Zwecken  und  Rech- 
ten der  übrigen  vernünftigen  Walen  nicht  widerfpjre- 
eben ,  und  der  Ausbildung  und  Ver^-ollkoramnung  mei- 
ner eigenen  fubjectivcn  Moralitat,  d.  h.  der  Neigung, 
ftr  q  inih  atl^emeiiun  Gefetzfin  oder  nach  Vernunft  za 
handeln,  keinen  Abbruch  ihun.  Daß  aus  einer  foldieQ 
inoralir.  hen  Handlungs>veife  fclhllein  grofserThcil  mo- 
raüfcherGlückfeligkeitentfpringe.  hatKaiKnic  geleug- 
net. Xondern  nur,  dafs  die  daraus  entßehenden  ange- 
nehmen Gefühle  der  Grund  find,  weswegen  dieGelin- 
nitng  moralifih  betisi.  Daher  wird  die  rooralifche  Ge- 
fjnnung  mit  Recht  zu  den  vorzügluhäcn  quellen  der 
GluLkfeligkcit  gerechnet,  ob  fie  gleich  nicht  alles,  was 

Glücke  der  Menfchen  gehört,  beftitont. 

Uebrigens  ilt  der  Plan  des  Vf.  der  gewöhnliche.  Er 
iieAimmt  luerltden  Begriff  der  Glückfeligkeit,  fuclu  jhre 
obiectiven  Quellen  auf,  und  würdiget  den  Beytrag  einer 
jeden,  (Abfchn.T. )  daraus  beftimmt  er  das  Verhaltnifs, 
in  weklicuiMural  und  ülückfeligkcir  llehcn.nahcr, wählt 
die  Mittel  aus,  lo  wie  fie  die  Klugkeit  .im  .itli,  und  die 
moralifche  Vernunft  cinfchränkt  und  billiget ;  redet  von 
ciucr  gefehlt  kten  Bildung  des  Gemfiths  iMi  Gennffe  der 
moralilchen  Glürkfeligkeit,und  zeigt  an  mehren  Orten 
j'echt  -^Lit.  wie  man  auch  dnrch  nicht  -  rooralifche  iielHm- 
mungsgrande  den MeBfclien  zu  Handlungen  geftühtwii 
>onne,welche  in  der  Folge  aus  viel  reineren  Be\regungs- 
'gründcn  geihan  werden,  nachdem  in  dem  Menfthen  ein- 
mal die  Achtung  gegen  das  rooralifche  Gefctz  rege  ge- 
wacht,  und  die  ihm  entgegengehenden  Neigungen 
durch  andere,  der  Moralitat  anccmeffnere,  Neigungen 
weggefchaft  find.    (Ablihn.  II.  lll.)  Im  IV  Abfrhn.  wird 
diefes .luf  ganze  Staaten  undVolker  angew  andt ;  fre)  lieh 
find  die  Bctrachttingenliieroft  zu  allgemein .  und  laufen 
ro'?hraiif  fromire  Wünfi  he,  al>  auf  plulofopliirLlie  Rai- 
.fyunemenls  hinaus.  Im  Vten  Ablchn.  \*  ird  v  un  dem  iiio- 
raiifcfacn  Mnfhe ;  und  in  einem  Anhange  von  dem  Eiupi- 
ri  nj^  vnd  Purismus  der  Moralphilorofllie.von  der  Frey» 
hcK ,  und  von  den  Erkennmifsgründen  der  Religion  ge- 
handelt. . 

Die  einzelnen  Materien  find  giöistentheils  gut  be- 
ttfacitet.  DieVeisleiGlMingdesJvKCodiMiwaiindiafi- 


gen  (S.  79 — gS-)  lÄTTOiHflsfflid»-  Der  ganze  zweyte  Ab- 
fcbnitt  und  mehrere  Stellen  des  liur 'i'^ /r-chnea  i:th  auf 
eine  vortheilbafie  Art  aus.  Hingegen  iiud  auch  Ute  uud 
da  die  Gegenilande  ^u  leicht  liehandelc,  und  es  wird  aber 
dieselben  mehr  decUwirials phiioföphirt.  So  war  es  z, . 
B«  im  >•  K.  des  3tenAlirclui.  nidit  genug  zu  fagen,  da& 
äofsere  Gewalt  überhaupt  bisweilen  ein  indin  i  o-,  Aiiitel 
fcyn  könne,  den  Menfchen  auf  eine  belTere.  ja  wobl,gar 
auf  die  moraliidu^  Seite /.u  lenken.  Denndiefcs  ift  ja  nie 


inZ 


wr; 


lern  r--  h/tttc  mülTe,"!  die 


ürenze angegeben  werden,  wem  und  M  ;*raufsere  Gevv  ak 
ZU  diefem  Zwecke  zu  gelirauchen  fcy,  Eben  dieles  gilt 
aucb  voa  den,  was  der  Vf.$.  ig3fl;  überPrcl^ireyhcit 
und  Cenfor  fagt  Dafs  Cenfiirfrayhett  tJehel  nach  iich 
ziehe:  darüber  ifl  gar  nicht  die  Frage  ;  aberdie  vcrüünf- 
tige  Staa^lUugheit  erfodcrt,  da, wo  kein  Gdeu  gegeben 
werden  kann,  ohne  der  Willkabr  der  Richter  7U. viel  ztt 
überlaflen,  lieber  gar  kern  Gefetz  zu  geben.  Wenn  nrn 
ein  Gefetz  über  Uiebftahl  oder  Contrebande  oder  fo  etwas 
gegeben  wird,  To  kann  das  Gefetz  fo  ausgedrückt vt  rr-' 
den,  dafs  den»  Aichter  jeder  Weg  zur  Chicane  abgcrclmir- 
ten  wud,  und  da(s  er  nur  gemeinen  Menfchenverif and 
bedarf,  um  die  einzelnen  F  iile  uiitc.  d.is  Gefctz  zufub- 
fumircn.  Hingegen  wenn  jemand  urtheilen  foU,  was  ge- 
gen Staatund  insbefondere gegen  Religion  fev :  To  kann 
jeder  feinen  Grillen  folgen,  ohne  vor  u-ir.fr  Obrigkeit 
verantwortlich  zu  werden ;  die  Chicana  kann  lieh  hier 
•hne  Scheu  hinter  die  Maske  des  Patriotismus  und  tler 
Religion  fteckcn ;  und  die  Einfalt  kann  dem  freven  red- 
lichftenVerllaudebey  allen  üelegeuhcitcii  Uindt  mifle  ift 
den  Weglegen.  Der  Vf.  glaube  ja  nicht,  dafi  is  damit 
abgethan  (ey ,  wenn  er  fagt  »  man  müfle  das  Cenfuramt 
redlidien  und  einfiditsvoiieii  Männern  auftragen.  Denn 
fein  eignes  Buch  könnte  leicht  in  Spanien  von  der  Ceufur 
verworfen  werden,  wejin  auch  fchon  die Cenfyrcu die 
einfichtsvollllen  und  redlichltcn  Spanier  fevn  können.  ' 

Wasden  Vortrag  des  Buch^  I  ;  ri-dr.fo  i'iier  grufsten- 
tentfarils  blühend  und  gut  ilin  und  wieder  herrfcht  zu 
viel  Declamaciun.  welche  jedoch  hey  einer  gewiffen  Claf- 
fe  von  Lefern  vielleicht  gute  Wirkung  then  mag.  S.  23a 
bis  238-  247  bis  350.  wird  aber  doch  gar  zu  fehr  gepre- 
digt, und  w  as  das  Schliiundte  ift,  Ib  iii  auch  das  gan?« 
dort  geführte Raifonneuicni  fehr  fchicf  und  einfeitig  »  ein 
Fall,  der  dectamirenden  Schrirtfieltem  inderWümie  ih- 
je.s  Her/.ens  nur  alliuleidit  begegnet.  S  26R.  wird  ein 
Glciclinili.  dai  blofs /.um  Ucbergßu^',e  dienen  foll,  gera- 
de zwcy  ganze  Seiten  hindurch  geführt.  .S<nl.ann  kom- 
men eine  Meiwefchleppender  und  ermüdender  Periodi  n 
vor.  S.  366.  finden  fich  deren  gleich  zwey  hiutereinan 
der  von  ..Ware  e  ;  aaeh  m;>i7li{  !i  —  wurden" und  von 
,.den  —  würdig  /.u  machen."  d^c  fcbwcrltch  iemand  ia 
einem  Athem  au  lieft.  367  369.  ftad  eben  dergleichen, 
und  S.  3;;6.  bin::  einecin/.igePcriodegnreine  gan/e  Sei- 
te furt  \  011  „Jedcü  euizclne — mülTen."  D  ibev  verfithem 
wir  aber  ausdrücklich ,  dafs  es  auch  nicht  an  fchönea 
Stellen  fehle  AmSchlulTe  zeigt  der  Vf.  noch,  wie  har- 
mtwirchund  fibereinftimmend  dasKantif.he  Moral  und 
Rcligion.srvUein  mit  der  chri.lliehen  R^'ligion  fey,  und 
welche  neue,  und  für  unlre  Zeiten pafliende«  Stüucdie 
.Ictatcrc  doicb  daacrfter^  erhalte^ ' 
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GBS,CÜ1CHTE, 

Gekmavicn:  JutJientifche  und  höchß  nierkmirdige 
Auffiiarungcn  Uber  du  GefehUhbe  dn  Grafen  Struea- 
fet  und  Brandt.  Aus  dem  f raiuöGfcheti  eines  ho» 
hen  Ungenannten  zum  erftefiliul  ubtvfettt  ttiul  £C^ 
druckt.  :tgo&  S.  n%h' 

So  wichtig  die  Cefchichte  unferer  Zeitperio<?e 
fo  zuvcrlälUg  wird  fie  auf  die  Nachwelt  konuren. 
n.v.i  kann  ruhig  darüber  feyn,  wenn  die  crhcblichllea 
Vur  tolle  unfrer  Zeit  eine  Zeit  bng  mit  Uiifiewiisheit, 
oder  gar  mit  Verunftaitungen  abfeiten  föicher»  dlC 
TOehr  als  der  grofse  Haufe  davon  zu  uiiTjn  bt  ;..iiipten, 
uns  kand  werden.  Bey  der  jetzigen  Prefst're^heit,  oder, 
wo  dirfe  nicht  canz  iicheri,  bey  ^  vielen  Attswegen, 
weiche  5chrifi(te!l3r  finden,  um  ihre  Nachrichten  ohne 
perioiuiche  Ge£ähr  ins  Publikiim  zu  bi  ingeu ,  tritt  ge- 
vtiü  klU  ein  Mann  auf»  der  die  hillorifche  V'ahriieit 
fri;he  genug  fajjt,  um  folclicn  Zeitgenoffen,  die  als 
Augenzeugen  und  Thtilnchmer  an  den  von  ihm  erzähl- 
Cea  Begebenheiten  ihn  beurrhcil  n  k.j;:ntn  ,  Anlafe  zu 
geben »  ihn  da,  wo  er  gefehlt  hac,  zu  berichtigen*  Die 
hiftorifche  Gewilslieic  hat  keinen  beflern  Probln-fteln* 
als  dicfen,  wenn  gleichzeitige  GclVnichtfchreibcr  fchon 
die  Begebenheiten  aus  dem  Dunkel ,  das  fte  anfangs 
«nhttlltet  hervorgerilTen  haben ,  und  einerfeits  dieje- 
liir-n  fchweigen,  denen  dies  hellere  Licht  nicht  aller- 
dings gefallt,   andrerfcits  diejenigen,  welche  diefes 
oder  jenes  htStt  wiflen  kur.nen«  mit  Walirheitbliebe 
<i«n  Irrthum  wegräumen.  Bey  fo  manchem  Schriftftel 
ler,  der  in  unfein  Zelten  hervortritt;  wir6,  wenn  er 
ia  dieverPrcje  unrcr  feinen  Zeitgenoffen  befanden  irt, 
die  X>iac&wek  nicht  erft  fragen  dürfen :  W  er  war  mß 
tiriie  Iconme  er  dies  alles  «nBent  Denn  die  Antw^ 
IciAct  kt'r.t  KmlL-derunj;:  Er  fchricb;  er  ward  gele- 
P»n,  und  leuic  ZeugenoiTeii  iictsea  ihm  nur  das  gelten, 
was  £^  jhm  gelten  talfen  mufften.    Selbfi  Frledriclis 
des  Groücn  hill<.iii'che  Werke  werden  nicht  auf  die 
htchwüli  kommea,  oane  diele  Probe  avis^f halten  «n 
UbcA*  Mao  wird  auch  ihm  die  vielen  Unrichtigktiten 
»cht  gelten  laflfea»  in  die  er  fo  oft  verfallen  iß,  wenn 
et  Begebenheiten  erzl^te ,  von  denen  er  nidit  ein  na* 
t>er  AugenJÄOge  g.^wnäfen  war.  Und  auch  dem  c^Rcn- 
vä(tu|en  Budie  wollen  wir  keinen  blinden  Graben 
«aftSrn.   Seine  Probezeit  iM\gt  crll  nn.  aber  gewifs 
es     h!  fch(  n  jetzt,  dafs  CS  in  dieütr  Probe  tiem- 
lieh  gut  btileheu  werde. 

tinige  Winke  zu  dieCer  Probe  lu  geben,  wird 
beiler  gethta  feyn,  als  in  einem  leicht  auf  das  Papier 
'sa  wcrundca  Auszüge  das  lu  l«f«n  zu  geben»  wap  Jidi 
L  Z,  1791*  £rßer  Btmd, 


belTfJr  und  angenehmer  in  dem  kleinen  Buche  feli f?- 
fcn  luCst.  Uer  \  iTi'ül  des  Königs  hatte  noch  Eine  Ur- 
fache  mehr,  als  die,  welche  auf  den  erden  Blättern  an- 
gegeben ii>.  Die  junge  Königin  crfchien  nicht  alleiw 
dings  mit  der  grofsen  tJeben$würdigkeit  In  Sitten,  wel- 
•  che  ihr  S.  12  !}e^'^/Icj't  wird,  bildete  lieh  aber  mit 
bewundernswiirdiger  Gefch windigkeit  aas.  Die  £n&> 
i^rnung  derFran  von  Ple6  (S.  ig)  war  wohl  dasWeric 
mehrerer,  al?  des  ruÜifchen  Miniflers.  Tic  Kof^en  %on 
des  Königs  Keife  waren  mäfsig.  Nicht  lie  machten 
das  Volle  unzufrieden,  wohl  aber  die  bortdauer  der 
Schatzongp  die  diefer  Reife  halber  aufgelegt  war.  Das 
Gemälde  der  KSniglh  Stiefinntter  (S.  la  ff.)  ift  nnßrei- 
tig  zu  hart.  Bcy  den  erften  Schritten,  die  Struenfee 
oipchte ,  dachte  er  fo  wenig  1  als  die  Mämier>  denen 
ernachhergeftihrlich wurde»  weithinans;.  AblhmnatA« 
her  der  Titel  eines  Äprierenzraths  ertheik  uitd,  Higte 
er  felbCl  lu.  feinen  rieunden:  Hier  nmfs  ich  (leben 
bleiben.  Seine  Gewalt  war  nicht  (  wie  S.  3t)  eine  anm 
genehme  f  und  feine  Gellchtsziige  nicht?  wen ijTr>r,  a!s 
lein.  Es  ift  auch  gewifs  genug,  wnsS.  37  gehat  wird» 
dnfs  fr  der  Königin  ,  n;uh  leiner  erften  £rfcheinung 
bey  Hofe,  lange  unangenehm  war.  ,5ein  Aufenthalt 
in  Altona .  wo  er  beftaOter  Phytikns  war»  Xtnd  wo» 
wie  durcl'.  Tiamhiirfr ,  der  dür.ifc:he  h':;;F  i  <üircr.- 
rciil,  diente  ihm  zur  Lrwerbung  weit  meiirercr  Bekannt« 
fchaften ,  als  die  S.  3:2-  93  bemerkten,  durch  die  er 
ßch  den  M'ei^  7miii  Hoi-j  Irii-nte.  Des  fei.  Griffen  von 
Bern!lürt"\ erluiitcu  in  der  mifslichen  Lage,  in  welcher 
er  fich  zuletzt  h.he,  wird  S.  45  ff.  ängftlicher  befchriei» 
ben»,als  es  mit  dem  Charakter  diefes  grofiien ,  edlen 
Mannes  lobinmenftlinme.  Wahr  ifk  es  „  dofs  derfelbe 
mit  dem  rullifchen  Hofe  es  fchr  anhnUend  liit  '.t;  aiier 
auch  eben  fu  wahr,  da^  ihn  der  zwar  beredete»  aber 
noch  nicht  ganz  volU  11  rt  :  Plan  der  Aieitaufchanff  Ol- 
denburg?, ge^ren  Hi  ii  Uirltlichen  Anthei!  ,  Hufserlt  am 
Herzen  lag,  dafs  er  vor  Katharinens  Thronbeftetgung 
fchon  feine  AusHcht  darauf  genommen  hatte,  und,  m 
nöch  immer  die  Vollj.ihrigkeit  des  Grofsfürften  z«  er- 
warten war,  einerfeits  feine  Anhänghchkeit  an  Rufs- 
liuA  nicht  aufgeben  konnte,  r.ndererleits  ihm  der  Ver- 
lull feines  Platzes  dadurch  um  fo  viel  emp£ndlicli8r 
ward ,  'weil  er  diefe  für  Dänemark  (b  wichtige  Sadie» 
Ü-.r  fo  gut  als  vereitelt  anfcron  mufste.  Was  Ü.  59  von 
wohioedacbten  Planen  der  Königin  und  Struenfee  s  ge- 
tagt wird',  ift  fo  wenig  richtig,  dalfs  vielmehr  beider 
Unglvick  entweder  gar  nici:t.  oder  viel  fpttter  fie  über- 
ralcht  haben  möchte,  wenn  Ue  fefle  Ucljcrlegung  an- 
gewandt hätten.  F..!!  eben  d  is  ügt  der  \  f.  felbft  S. 
68»'—  S.  65  ^vird  ganz  irrig  dei«  Köu^l  Staatsrath 
du  Beicht  bey  gelingt»  aa  der '  VonniliuUiEhsft  Thell  au' 
'  nehmen* 
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nehmen.  Denn  das  KSnlgsgefetJ  (nicht  Capitnladon) 
Friedrichs  III.  erwähnt  überhaupt  nichts  vom  Staats- 
vatbe.  und  Avenh  es  (agc»  daCs  die  iieben  höchHen  oder 
ob«rftcn  KSnigl.  Rfithe  und  Bedienten  dem  Vormunde 
«IIS  der  König!.  Familie  bcyftehen  follen;  fo  kann  dies 
nicht  von  dem  Scaacsrath  £elten,  von  delTt^a  Mitglie- 
dern die  Zahl  unbeftimmc  und  zuweilen  nur  vier  gewe> 
fen  i(t  Eben  fo  wenig  i(l  es  u^ahr  S.  66 ,  dafs  derfelbe 
in  Sachen  des  Adels  Reche  f^f^^^^'^  iJ'""^* 
md  gir  kein  Gerichtdlo£  S.  74  hätten  der  ungehcu- 
««n  Anzahl  von  Bedienungen ,  die  übertriebene  Menge 
«ndderBdanfvonGnadenpenGonen  beygefiigt  werde« 
wogen.  Die  Darllellung  von  {ruten  und  zum  Theil 
ivk^Ucb  srofiien  Eigenfchaften  :>truen(ee*8,  und  feine 
fllflhcigeii  und  ftirdten  Hlnfitregeln ,  "Von  S.  74  «n .  ift 
etwas  verÄ'Orren.  Unter  jenen  hätte  nicht  verfrelfen 
werden  follen,  daüs  er  die  Gabe  hatte,  die  IMrii.ner  fehr 
gut  2u  wählen,  welchen  er  die  wichttgftcn  Gefchäfte 
^es  Staats  auftrug.  Eine  Gabe,  welche  allein  auch 
«inen  mittelmäfsigen  Fürften  2u  einem  vorzüglichen 
flegenten  machen  Icann.  Sein  nqfh  lebender  üruder. 
Oeder,  Stun,  Berger»  nebft  verfchiedencn  andern, 
waren  Minner,  mk  deren  ßnfichten  und  GercbSfbll» 
lii{;keit  er  die  Mafrhine  des  Stnafs  fehr  wohl  h^tte  im 
Gange  erhakt'n  können«  hätte  er  üe  vorher  rici.tig  zu- 
geordnet, und  hätten  di^  Räder  ^fer  Mafchine  gehö- 
rii^  in  einander  eingegriffen,  an  \selchen  er  fie  einifln, 
«der  auch  wohl  an  zu  viele  zugleich,  aullclitc.  S.  12J 
u.  a.  m.  O.  fteht  Friedrichsburg  ftatt  Friedrichsberg, 
ein  f  ^trr,  der  hier  keinestve«  glekhgiiltig  ill.  wHl 
Fricdricbstmrf  filnf  ganze, undF«KdTi<£sberg nur  ehe 
Viertelmeile  von  der  Hauptftadt  liegt.  Der  Fehler  S. 
I^I,  inAnfehung  des  Herrn  von  Guldberg»  ift«  wenn 
•r  .nicht  gefueht  ift»  ein  Beweist  dab  der  Vf.  kein 
Eingebomer  fey :  denn  in  der  ganzen  Nation  i(l  bekannt, 
dals  derfelbe  in  jungern  Jahren  Theologie  Iludirt  habe, 
darauf  Prof.  in  Soroe  gewefen  fty,  als  man  ihn  zum 
Lehrer  des  Erbprinzen  Friedrich  auswählte ,  der  ihn 
nun  freylich  mit  gefchwinden  Schritten  fteigen  lief?. 
Bey  S.  iSo  wird  es  Ree.  zu  fchwer,  den  Numen  des 
edlen  Mannes  zu  verfchweigen.  Aber,  warum  Coli 
man  die  Nachwelt  rathen  Isflent  wen  doch  noefi  jettt 
Menfchen  leben,  die  es  «itfen  I:ünn?n?  Iis  war  der 
noch  lebende  Leibmediais.  Herr  von  Berger y  wobey 
die  Aamerlrung  nicht  iiberfiüfsig  ift,  dafs  der  Leibroe- 
dicus  Berger,  welchen  .^itnienfce  zu  wichtigern  Cefchiäf- 
ten»  als  dem  bloGsen  Be  vachen  des  Königs  herbeyzog, 
der  vor  einem  Jahre  in  Kiel  verdorbene  ßerger  fey. 
Die  Schilderung  des  Hrbprinzen,  S«  xg$  &.  wird  kei- 
ner derjenigen  wpRUtigen ,  der  diemfetben  nSher  gelebt 
hat  S.  l'-,/  ^■<:'r_-!nl;irs[  n?c.  zur  Hinzuft'tz.iKiß  eines 
Umßandes,  welchen  übergangen  zu  fehn  ihn  wundert. 
Lange  vor  der  Calaftroplie  vom  17.  Januar  verbreitete 
fich  Pin  Gpffde  ,  nicht  nur  in  der  Hauptlladt,  fondern 
fclbll  über  die  Grenzen  des  Reichs,  dads  die  Küaigin 
an  einem  Tage,  den  das  Gerede  fogar  angab  >  fich  zur 
Agentin  des  Reichs  ertdären  ^  des  Königes  fcheinbare 
Macht  gan«  vernichten  und  Struenfee  zum  Mitregen- 
ten erner.nf  n  Tviir^k-.  Man  fprich  nuch  viel  von  einer 
JosAbaren  Kutfche»  welche,  um  diefea  Tag  fejerlidi 


SU  machen,  die  Königin  furSmienfee  verfertigen  liefise. 
Man  fah  bey  der  Gefan£2nnvt]mung  alle  die,  deren 
Perfoa  man  fich  verilcherc  hatte»  Theilnehmer  an 
dieTem  böftn  Complott  an.  FaUtenfchiold  (ragte  bey^^ 
läufig,  ob  Sturz  auch  arretirt  fcy-  üles  warrl  berich- 
tet, und  nun  Sturz  als  Theilnelimer  diefes  Coniplocta 
mgefehen.  Ohne  Zweifel  waren  die  mit  der  Crinunnl»  ^ 
unterfuchung  beladenen  Perfonen  auch  voll  von  <?er 
Erwartung,  dies  bufe  Comploft  zu  entdecken,  und 
dies  ward  die  Urfachei  wanim  ihre  erße  Arbeit  fo  langt 
und.  mUkfeiif  ward*  Als  fich  aber  von  dem  allen  dnrdi- 
•os  keine  spur  Torfimd,  indem  von  diefen  Leuten  «fn 
Theil  blofs  auf  Vergnügungen,  ein  andortr  ^af  die 
wichtigen  groCsen  Gefdiäne  gefonnen  hatte,  mit  denen 
er  fidi  ib  -unerwartet  beladen  fafc,  fe  mo&te  die  Bife* 
lerie  verlegt  werden.  Der  ungiückliche  Vorgang  (SL 
219  tf.)  eailland  von  einem  unfchuldigen  Scherz  der 
Königin,  welche  dem  KShig,  der  im  Spiel  flark  ge« 
■wann,  einige  Uucaten  weg-  und  Struenfee  zufchob« 
worüber  der  König,  ab  er  es  merkte,  auf  eine  ihm 
ganz  nicht  gewöhnliche  Art  auf^ebnrht  that.  —  Ber- 
ger (S.  249)  ward  nachher  mit  laooThalem  Gehalc  ia  ' 
Kid  als  Ldirer  der  Anneylranft  angeAell&  — »  Wat 
S.  257  ff.  von  dem  Kammerherm  Brockdorf  er7ählt 
wird,  iü  höchft  ungewil's  ,  wo  nicht  unwahr.  Auch 
heilVc  es  hier  zweimal  unrichtig,  der  Kronprinz  fey  in 
die  See  gefallen:  di^nn  b'ricdensburg  Hegt  einige  Mei- 
len voa  der  See  entfernt.  —  In  .-\nfehung  des  Herrn 
von  Saldern  (S.  3S9)  ift  es  unrichtig,  t.)  dals  er 

Seriichen Standes  gewefen  fey:  denn  diefe  Familie  von 
aldem ,  welche  von  der  bmdenburgifrhen  von  Sai* 
lern  unterfchicden  werden  mufst  ift  fchon  in  verfchte» 
denen  Generationen  adelich.  3.)  Er  war  im  Neumün* 
Aer  Amtsverwdter,  kam  bey  der  gelten  fbn  erfcobenen 
Anklage  nicht  in  GofKiqenfchnft,  fondem  wagte  es» 
als  er  ferne  Sache  in  Kiel  verloren  h:itte.  ungeachtet 
des  damaligen  ftrengen  VetbotS,  ;^erade  nnch  Peters- 
burg zu  gehen,  wo  er  nicht  nur  es  dahin  brachte,  daOs 
einer  feiner  vornehmften  Gegner  ins  Gefiingnifs  gehen 
nuifste,  fondern  auch  mit  den  gröfsten  Beweifen  der 
Gunft  des  Groisfürften  Petfrs  wieder  xuriiddtam.  Da- 
her' ilT  es  auch  irrig,  was  der  V£  v«n  der  Kränkung 
fa|ft,  die  dein  dänifchen  Hofe  durch  feine  Sendung 
nach  Kopenhagen  wiederfahren  wäre:  denn  nicht  di- 
nifche.  fondern  hollleinifche  Gerichte,  hatten  ihn  te 
jenem  böfen  Rechtshandel  ftrafwürdig  gi-rnnrlpr.  — ■ 
Von  diefer  Schrift  ift  fehr  bald  ein  Nachdruck  c  ri  hie- 
nen,  der  nur  ifo  Seiten  hält;  die  in  diefer  -  rilon 
angegebenen  Seitenzahlen  beziehen  Geh  auf  den  Chi- 
ginaldrade. «~  Als  ftndtnt  zw  ▼orhergebendmSdaift 
IblgM«  «Mufeha: 

GsKMAKtsN  :  Geheim  Hof-  und  Staatsgefchichte  det 
.   Körngmcht  Dänemark,  von  dem  JMaip^aia  lürfwif 
iFlW.  1790.  8.  118  & 

Viele  unferer  Lefer  werden  itch  erinneni«  dals  hef 

der  öfterreichifchen  Gefandtfchaft  in  Kopenhagen ,  ein 
Gefandtfchaftsfecretär  diefes  Namens  angeftellt  war. 

Ree.  wagt  deswegen  nicht  7U  cncfchciden,  ob  diefe 

3chri£E  tob  ebM  &m£elbea  herrühre,  fiiaea  AutHmder 

■     '  tat 
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hat  fie  gewits  zum  Vf.,  dies  bewcifen  die  vielen  faUch 
jrefchn-.'hjncn  Namen,  die  wohl  nicht  alle  Drackfehler 
&nd ,  und  die  wir  hier  nicht  alle  berichtigen  mögen, 
w«l  ein  jeder .  der  mit  der  neueften  G«fdiichte  IWne- 
niarks  bekannt  if^,  He  ohne  uns  rrrathen  wird,  Sie  ift 
ein  wichtiger  Bejtrag  2u  derfelben ,  welcher  jedoch 
aedi  mehr  Authenticität  crtialten  würde,  wenn  Perfo» 
nen,  die  den  Begebenheiten  noch  rvlhcr  als  derVf.  K'b- 
ceOf  es  gut  finden  möchten,  fie  zu  berichtigen.  Ree« 
will  vtrfiidien ,  einige  Anmerkungen  dUtStt  Art  hier 
anzugeben :  Zu  dem,  was  S.  i  r  tf  von  der  verungli'ick« 
ten  Expedition  wider  AI  gl  ei  wird,  mag  doch 

hiniuRcfet^t  werden,  dafs  wirklich  gute  Bombardicr- 
galioten  bey  der  dänischen  flotte  damals  fehlten  j  dals 
IHM  in  der  Eile  «ideri»  Schiffe  <b»a  autniftne,  die 
aber  zu  fchwach  P>ir  die  Reaction  der  Morfer  waren, 
ungeachtet  man  ihren  Kiel  und  Boden  in  diefer  Abiicht 
siöglichft  zu  vedlirken  gefttdit  batce.  (S,  14)  Oeder 
ward  nachher  zum  Stiftsamtmann  in  Dronthetm  ernsnnf, 
wohin  er  mit  t'reuden  zu  gehen  fich  aiUchickte;  als  er 
unerwartet  durch  die  Zeitung  erfuhr»  dalis  map  diefen 
2kKx  bisher  immer  dnem  Adlidien  xugetheilt  hatte, 
-wontttCnMB  diveh  eine  andere  Emenming  zum  I.and- 
Vogt  oder  Landrichter  in  Oldenburg,  dem  kiinftit^en 
Regenten  dieies  Landes  ein  Gefchenk  mit  diefem  wich- 
tfgen  JUnine  ntachte.   Ein  ähnlichct  Gefdienk  nudite 
man  mit  Sairz  durch  delTen  Ernennung  zum  Rcgie- 
rungsrach  eben  datelbft.   S.  20  ftimmt  das  Lob  Schim« 
ndmanns:  Er  wurde  dei  Staats  Erretter  etc.  g;inx  und 
^"^r  nicht  mit  dem  in  der  Folge  häufig  auf  dielen  Mann 
geworfenen  Tadel  überein.  Aber  eben  diefer  Tadel  ift 
in  fo  fem  irrig,  als  er  alles  dem  Eigennutz  des  feiigen 
Grafen  «ufcbxeibt»  nicbtt  auf  Rechnung  feiner  wirklich 
f<rtir  nnvottkommeiien  EKifiditen  in  das  Grol^  der 
Hiiidlung  bringt:  denn  tf  ifs  dicfe  unvollkommen  wa« 
ftn,  bewies  die  Anlegung  einer  eigentluhen  Girobank 
1b  Altona .  emer  zwar  betrachtlichen  Handelsftadt,  wo 
aber  vTntrr  dor  kleinen  Zahl  dw  rt;:^pntlirhf>n  Kaiif'eiite 
viei  zu  w  '  ;i(;^  wechfelfeitige  Schulden  .Stait  haben,  als 
fie  durch  Abo  und  Zukhreiben  abgethan  werden 
^föifoen.   Noch  mehr  bewcifen  dies  die  vielen  in  dem 
(few^hrdUhen  Vonirtheile  der  Minifter,  welche  die 
H  j  r^iAirsf  lei;  pn  wollen,  angele ;?t^n  Ha nrlelscompagni^i, 
weiche  nach  und  nach  unter  der  noch  fortwäbivodcn 
Ptiecdon  fiines  würdigen  Sohnes  haben  aufgehoben 
Verden  niütfen.  —    Das  ITechJelgefchafte  (S.  27)  auch 
muh  den  ricktigßen  ürundfötzen  eingerichtet,  kann  nim- 
aMrmehr  einer  Bank,  die  an  wefentfichen  Fehlern  krä»» 
Mt,  aufheffpn.  Auch  dies  ift  von  dem  dinifchen Staate 
zehn  Jahre  durch  vergebens  verfucht,  und  wilTentlich 
tiae  Aufopferung  von  vielen  Taufenden  zu  diefem  Zwe* 
«ka  gemacht,  wobcf  aber  der  Curs  fortdauernd  fiel — 
Wie     Pildleat:  wmdiiget  Genie  CS.  32)  «n  dem  M. 
Gnfen  Bernf^orf  köinriu.  allen  denen  unbegreif- 

Idi  Ceya,  die  diefen  grollen  Mann  perfönlich ,  ja  felbft 
dtaacn.  iit  1km  vm  ana  feinen  HancDungen  gekannt  ha- 
ben. —  Dem  Urtheü  des  Vf.  (S,  37)  über  die  Verbin- 
dang  der  Landmilis  mit  dem  regulären  Militiir,  wider- 
^pekht  die  fpStere  Et^trung  durchaus.  Wie  in  Mor- 
wifcn»  ü»  fthciat  mch  Ja  DflaoMrk,  nad  SM  itk 


den  deutfchredenden  Staaten,  der  I^ndmann  ganz  und 
gar  dazu  gemacht  zu  feyn,  mit  weniger  Uebung  fich 
*am  Soldaten  bilden  zu  laflen  •  und  vielleicht  hat  man. 
in  diefer  Einrichtung  eine  bisher  nitht  erkannte  inrlet« 
Kraft  der  Nation  zu  benutzen  angefangen.  tJnd  i(l  denit 
die  Sache  viel  anders»  als  wenn  zwev  Drittheile  der 
prenfsifchen  Armee  ans  den  Landskindern  ausgehoben 
werden,  die  aber  nur  zwey  Monate  im  Jahr  Geh  mit 
ihrem  Sültlatenllande  befchäftigen  ?  Was  S.  53  tf-  von 
der  plötzlichen  VerrufuhgdbiilcherStiiber  gefagt  wird, 
hat  viel  Irriges.  Es  waren  mecklenburgifchc  Schillinge, 
die  man  verrief,  die  freylich  um  15  Procent  zu  gering- 
haltig ^varen.  Doch  gefchah  dies  in  fo  fem  zurUnaeit^ 
da  es  dem  Lande  an  kleiner»  wie  an  grober  Münse  zu 
fehlen  anfieog,  nnd  die  im  län£  bleibende  alte  dSnlCAf 
Scheidemünze  guten  Theils  noch  fchlechter  war.  — 
S-  69  iil  fchreibt  der  VX  viel  Unreifes  liber  diinifche 
Handlung  und  deren  Gang.  Er  vergreift  fich  fehr  zwi- 
fchen  den  Worten  Activ-  und  PitTivhandcl,  und  über- 
haupt zeigt  er  Uch  als  einen  m  dieiem  fache  nicht 
fehr  unterrichteten  Mann.  —  Bey  der  Erwähnung  dea 
von  dem  dinifchen  Hofe  verbotenen  Handela  der  Aua- 
lünder  mit  den  Grönländern  ($.71)1  hStte  aoscfnander 
efetzt  werden  nötigen ,  dafs  derfelbe  ;iui  .m  il  r 
chen  Küfte  Grönhinda  für  die  In  die  btraüe  Davis 
«um  Fifchfiing  gehenden  Sdüffe  Statt  habe ,  wiewohl 
er  immer  von  geringer  Bedeutung  gewefen  ifl. —  ^V'o 
her  der  felcfame  Fehler  (S.77)  komme,  der  Dänem  irk 
einen  König  FriedrichlV.  giebt,  der  von  1730  bis  ir~ö 
regiert  haben  foU,  i(t  ganz  unbegreiflich,  wenn  es  nicht 
einer  von  den  vielen  Schreib-  oder  Druckfehlem  ift, 
deren  infonderheit  diefe  Seiten  des  Buchs  vcil  find, 
wie  unter  andern  Wagner  für  Wegner»  Tevnann  für 
Paymann.  Tochacher  -  rok  (ur  Scbagerrak.  nee  fiingc 
hier  an  zu  beforgen,  dafs  fein  Exemplar  ein  fchl-chfer 
Machdruck  fey.  doch  iil  ihm  kein  befierer  Originaidruck 
sn  Gefichte  gekommen.  —  Zu  S.  79  C  ift  es  nöthig 
anzumerken ,  das  die  Abgaben  in  dem  npv.en  holfteini» 
fchen  Kanal  wixkUch  fo  gering  angefeczt  worden,  dafii 
die  Handelnden  in  diefer  Ruck  ficht  diefen  Weg  vorzüg-  , 
Hch  vor  dem  Sund  wählen.  Allee,  wat  der  v£  von  der 
Schifahrt  In  der  Oftfee,  Kauegat  nnd  dorch  den  Ka- 
■A  ll ,  wie  auch  von  den  Vorzügen  Ilolfteins  in  Abficht 
auf  die  Verfuhrung  ihrer  Ärodnae  lagt,  ift  ohne  Kennt- 
nis der  Sache  geicbricben.  Daa  Wichtigfte  und  Rich- 
tige hat  er  nicht  bemerkt,  ncmüch  dnfs  der  Knral  nicht 
zu  der  Eyder,  dem  Fluife,  pafst,  in  weichen  er  aus- 
tritt: denn  diefer  lälst  nur  6-7  Fub  tief  gehende  Schitfe 
zu,  da  der  Kanal  auf  10  Fufs  tief  gegraben  ift.  Wa# 
er  S.  83  von  den  Bemühungen  Hamburgs,  den  Abfidi- 
ten  diefes  Kriui]«;  entgegen  zu  wirken,  furchtet,  Ift 
fo  wenig  wahr»  daüs  eben  Hamburg  diefen  l^nal  feie 
drey  Jahren  In  aÜen  lbndlong9ontemehnmngcn  benutzt, 
die  von  der  Oftfee  her  mit  kleinen  Schiffen  von  hüch- 
ftens  60  Laft  können  beciieben  werden.  Eine  Land- 
flrafse  awifchen  Kamburg  und  Lübeck  ift  nicht  mehr 
röthi^T  711  m-ichfii,  fie  vorli:ir<!>  d?(,\ind  ift  fie  glci^ 
fchltxl.t.,  unti  Wird  fie  gk'ich  ue^cn  der  vielen  fchwe« 
ren  Fuhrwerke,  die  läe  befahren,  nimmer  gut  werden 

köaam,  A»  inM  fit  doch  Su  m  focht  hdÜBhren,  die 
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4er  Ehe  des  Gforäiuräeo  (S.      hat  der  Vt.  nicht 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ST»*T»WI^sr-N5cnAr7KV.  l")  Karte  I^nr^rkmipcTj  nnet  »fif- r- 

*     »JMrtt;  f^.i-  «T,i!r<ii  rpfnurirflim  Diuefe  -.on  rif»  ajlentichifclitn 
Ijttiiien .  ßfdruckt  zu  •  •  '  g.  55  S. 

/varri?  Atftrtipitn  itr  jSKpl  trfMcnattn  knTttu  Bcmtrkun- 
,m  .fc.  lU.  von  A  y.  7.  r.  L.  S.  1790.  3S  S. 

Di*  fÄrJI«*  *«>w  Atn»  Mvjtßütnt^t ,  imf  Ktßru  Qttitm 
BitOOmtr  tigit»  ItmitOl^a^*  uufv^Mkiu  %  GcniMDhn 
1790.  88  S. 

Jhtitfe  aw  ^of  Erttuntt  Oe]hntt^  «MrWdk  atg^tttn  Mef 

O  //(/?f  "'<•';<'  ««rf  ßaattrHktiklm  Grünit  gegen  dit  ülrtrtrittt' 
«eil  XV'iovprNTijK»  da'ftnigaLt  mddt*  4ü  im  17113  n/oJ^'* 
Mrtifsitng  Her  pogiu^dim-Olk^  vt»  Otfl*frtkk  mrOuUigm 

tioff«.-}.  8.  1790.  40  S. 

Die  Rcwnltthäti?;«  ZtrftOdtelong  der  PaiTsuer  Di6zes 
ttnd  d«rs  fie,  wie  Polim,  Pfuter,  Müller  und  Reufs  bewcifen, 
Bit  dtr  fny<a  dcuiäien  VcrfafTurg  nicht  begehen  künne ,  itt 
•ttcemeia  belvmai.   Dafs  Jofcph  durch  rcchtsgelehrte  Stimmen 
fich  in  feinem  Veiluibca  nietit  irre  mtchen  lieh ,  und  daiturch 
»tw  iflVriaaO«!  Utftehe  d«r  tmuiffHi  in  dei  deutfdien  katholi- 
fclter.  Kirche  «wdt,  ift  «b«MI«  Otlunnr.  Wahrfcheinlich  ver- 
fnticht  nwn  fiA  «dar  voaStittoLfdpold«,  weil  dermalen  diele 
Sache  fo  ft«rk  wieder  tut  Sprache  kdmmt.  Den  Anfang  msclire 
der  Verfaffer  dcrSchtütl..  welches  der  peiSiuitehe  Profeflbr 
i»/,/*i7;<-r  fern  Mi.  hl  8««l«hung;  auf  die  *»•  «Rdcni  bcrelw 
\  u!  zftragenen  flMHfaditlielltn  Gtünde  ,  fiicht  der  Vf.  aus  den 
iwuchcoOefterreich  und  PaflilU  I7sg  jiclchlolunen  Vcriragc,  der 
hier  zum  crfteninal  ganz  abgedruckr  wird«  m  b«weireD>dafiOc(Ur- 
reich  eine  weitere  Trenniing  dsr  oanautr  OiAces  weder  /Mtm 
rrcli  „;  ikKm  konnte.  Diefer  Karolinirdie Vertteg  ward  dazch  dit 
Coi  vcntion  von  178«  nicht  aufgehobco;  dcilB  MbMam*  defi 
in  d  r'cui  \\iitat!c  kein  Wort  von  AtifkdbUM  dcs  «tan»  tcta^ 
fo  warcu  aut-b  Otfiteueich  und  PsITau  nfeht  Eefugt»  «me  neue 
Theilung  voi/iir.thmen.    An«  «Hcn  Rechtsgrßndca  w«  diefer 
Vcitrag  null  und  nichtig.    Die  l;8*  erfolgte  plbIHiche  Bcflltt' 
jrut.R  niacli'^  (k-!i  Vertrag  nicht  f  filn-^er,  da  der  Pablt  hiezu 
KPMie  EtfuRiiift  hatte,  lur  Beltaiigunis  «e/wungsn  ward ,  die 
I  nge  dn  Sachen ,  wie  er  felbll  geücht ,  nic!it  kaanie,  und  die 
(icnehmii^usg  u.'Jfr /rrwffi  U'iüen  ertheiUf.   „Oererreich  kenn 
all"  ui  ir«'it;1ich  im  rechtmafsigen  Befitze  der  getrennten  paf- 
''faiii'-licn  Dioccfc  feyn .  und  wird  fich,  fo  lange  es  felb:ge 
*  bchi'lt,    M  "  ("fin  «cjrüiideten  Vorwurf  einer  ungerechten 
"ufviioatiun  i.icH.il»  L.:ii<>en  können."  Dagegen  erichien  N. 
il.  Nach  langen  Üc,'.T.ii,-.:i  -icn  über  die  Bushcir  bcrulcncr  und 
uiiL-^i  nf'-i  c'-  Schrsfdrtl'i.'^,  c^ie  nur  immer  slle  Schrittt:  d«  Hau- 
fes C  'V:vrfK-h  VC Kl.ichtij;  in  ir.aclitn ,  und  dalTelbe  bey  den 
tibri^^-a  Rf.chs^.-.ndcu  anwidiw ;.ri;n,  feit  eini(;en  Jahren  fuh  bc- 
«•Qhcii.  will  dci  \  !.  aus  dem  Jute  majetl-  ii.  .j     iihun.  dj'.s  OcOcr- 
tcr.h,  lü.  Wi«  i'^'"'"^'  Laiidc'l-cir.  belügt  ;,'y.  if  o  facto  den  Fin- 
fiiils 'fiomder  Rkiichsbifcbotre  niif/ulicje-i.    .J  i  ,  ..hr.--  <K-r 
l5iKl".'"f  zu  PefTsu  (S.  19  )  fith  '^em  Lr/Jici^tg  y.a  üclreuwisli  ai 
"llc^ill'gong  feiner  lettchtm  toderung  widcrfcut.  oder  wäre 
*ier  auch  10  •M/Mfij,  ^cv.  dtn,  d  is  ganze  Grfclijfe ,  neiiil;ch  die 

|!tin?l<hung  Ii-  r  r  a^i  .u  nuiccl.:  i:.  (.K:te;i  L-;  wliklJ.h  zu  ei- 
^  f.'.w«icnur.d  ZU  hindern,  To  wnrc  Joltvl' .  nls  Ktiylcr  ,  btrctrti- 

|ii'gt;ja  ich  figr  ,  veiplli Juct  j^ewfkn,  dem  Zr/hcrzog  von 
"OelUrrcieh  in  oi«it"i  biucUe  bcy/ultthen  ,  und  ihm,  ucr.n  er 
*,'nicht  gutwillig  wollte,  durch  kaylci  '.idicnA-.istpruch  fd.lcuni^;nc 
laad  gcnaueftc  Folglcillung  «ufziitiatsn  •  '^nd  'o  *<^"  tjiii  Kay- 

ftr  dtir  Erzherzog  fein  Keclit  rUicIi  ant  der  Stelle  txrcutive 
"ftt  huMilMbat*  *<  Dttbalb  lief«  &ch  euch  Jofeph  in.  kleine  Un«. 


tc'.l  inr:;unr.-n  iir-  P-ffiu  ein  ,  ..  f>^nf?trn  hat  die  niiiccfc  mit 
.,'un  in  OvV'Tv   ;    Uc^cnHcn  Gfiftn  de»  Birsth-ini*  P^fHii;  •* 
(warum  nicht  lieber  d«  gjnze  Bilstlium ,  d.i  wäre  der  Procaft 
noch  kürzer  gcwolen !  ^  „gleich  ipfo  tacro  eingt^ogcn und 
„er.c^liüh,  da  der  lüfchol  liiuiK  v  e^en  d«c  Ij'üc..'fi>,  ihcils  we^ 
„der  einj;c;:r)5encn  Güfor,  SchwicrivjUeir^i'.  r-chts,  le»!;j,;iA 
,,iuir  aUfTgtn'idifß  bcwi!l)','Cf ,    ri.i!"«*  da?  Hotli(}ift  PpfTni  fich  il 
,,l3etreß'  der  Dotation  des  neu<n  Luirer  !>i;';  rKuins ,  iiut  vieriitfl 
„hunritrtiaiifend  Gutd:n  Koyferjeld  abfj  ticn  f  UlFeT  fich  voai 
..gänzlichen  Unter\;nnge  losksufvn  )  duittc.    Der  Karoli  nifch^ 
„fwiewoHen  von  fafTsi:  litiilo  onerofo  gerchlcncnc  ")  V«rlta| 
„m  ungfilt;;^ ,  unverbindlich  für  OeftcncK-h.  und  l'all'im  ktfln 
„tt  noch  ftir  Gnede  anfehcn,  fo  Ituge  im  unrechtnittüiKe«  IM 
,,litze  gcwefen  co  Uftu  **  ~Wtrun  ntchr  lieber  dat  H«dUbft 
»ur  Rntttutior.  prmtimm  ^^ctpcrum  zwingen?  In 'der  TImi; 
mtn  crihunt ,  nach  in  unfern  Ta^en  folche  firintlpia  jMrk  f oa 
Wienern  aufgehellt  zu  fehen  ! !  Wie  vcrlcRen  wird  aber  derVf. 
feyn,  wenn  er  in  der  neuen  Wahlcapiiulation  die  Lcopoldi- 
nifche  Garantie  der  Diucefangerechtfamen  findet  ?  —  £iae  Wi* 
dcrkgung  vetdienre  eine  fo  elende  Schrift  nun  gewift  nidtt; 
doch  ghubre  Herr  Mütillrr  feinem  BifchotTe  rcbutdig  ZU  feyn, 
die  gute  Sache  such  gegen  einen  folchen  Skribler  sn  venlmdi« 
gen.    In  III.  führt  er  euei  Die  dcutfcben  FArftcn  haben  kcis 
Majcftäf stecht ,  eigene  SiAlliKiiier  auf  Kofteo  anderer  filÜiafc 
KU  errichten.  Ihr  jas  majeßattcmn  ift  hier  durch  i«ra  ternr,  vet- 
clie  ausgerichett  durch  Religion«  •  und  weliphllifchen  Frieden 
(und  nun  noch  mehr  dnteh  die  Wahleapttohtionj  ewig  heiUc 
bkiben  mOden»  bcAfaiiaht;  Oiacetogwedwaw  findTheile 
der  geozen  Gewalt  der  Bifchöffe  u.  £        und  mQflen  eben  fo 
beilie  crbaltcn  werden,  all  «.  B.  dem  KutfurAen  von  lier  i>talz 
das  VViUrflr.t;sreclit  in  einigen  «ndeni  Tcrritotien.    Stark  eifere 
Hr.  M.  %tgcn  die  «bcn  anicfiilirt*  Kelle,  und  fchr  r:chrijc  be- 
merkt er.  dal»,  wenn  aucK  Oeftcrreich  da»  Recht  gehabt  hiiite, 
die  pallaucr  Oidce»  att  trennen»  fo  haito  diKh  das  nicht  fo  ipfo 
fiicco  Mcfehehcn  ktancn,  fondern  PalEiu  hatte  im  Ikiitt'.e  nach 
allen  Keiehsgrundfatzm  bM^en,  und  d<;r  Li-,6bvi,:us  !.;n  Uccbc 
im ndentlichen  Wege  fich  eriechten  tnüfletu  Woinüti:  c4r.,:.-h  -tn 
Bode  biiMU«t  wenn  Jeder  Reicbtltand  Ach  <>^»  facta  in  den  Qe. 
fitz  dcsfenigen  fetzen  könnte,  wss  ihm  Iw-cht  z.i  i.vr.       int  ? 
Am  Ende  erhärtet  Herr  AI.  uodi  die  Gültigkeit  d<s  j,^Uj,1uu;. 
ncn  Knrolinifchen  Vtntags  aus  bekmuucn  Kc(.i!t«,:iür.ui:i;.  In 
rv.  wird  die  Gekhichte  rter  Trennung  der  jindiiuiichen  Diucti 
diplomattfch  ^tnau  crzihlt,  und  erwieico,  dafs  dief  !i>c  r:cht 
durch  die  Convention  von  17S4,  we  biaher  allj^emen-,  v_cgi.iubc 
wurde,  gcfclvah  ,  tondcin  fchon  1783  iturt:.  s-r.i  /.uf-.  lic/trift 


des  Kiiyfeti  'Jafcph  cttoljtte.  Die  Cnnvcr.tion  v.n  pLu tctdingv 
überflülsir,  dtnn  ,li  Icj  Ii  I  jifte  crkliirt;  „er  würde  c*  cbrr  auf 
„den  Verliill  vlmi  jco.coo  Mann  ankommen  1-T(r#n,  al.<  tiie  üio< 


,,celc  .m  I^ui'uu  «ledcr  abtreten.  Di  r  fuij^cn,  welche  der  Vf. 
hjcijvis  iicl.t,  tiilli-n  jedtiu  vm  l'clhi;  bty.  Hr.  MülitUr  RKeint 
ebenfalls  Vcrfidcr  ri.tfor  bJ'.nIr  zu  leyr:.  (;cgcnN.ll.  crfciuta 
noch  V.  Dt-r  iinr^-rannte  Vf.  etncilt  fi'f  auf  die  »-imlichc 
AT,  uio  Hr.  M  ij  dnü  knii  I  üt(t,  Mrüiogc  ftiner  I.;- n(\i.t-o- 
Y.w .  überli,jiiiit  bcieti,!!.;!  Uy,  den  alten  luieiiörlen  riitr  licrge- 
broc^ttn  Diocemnrechte  |I^  itu.ciu  Laude  zu  ncliincn,  oder  aiich 
nur  Ii  i  iieues  Birsthiiin  ubci  liüupt  aus  eigner  Maclir  zu  errich- 
ten ;  und  :)  d,i(s  nr;i  :iUov\vsnig(tcn  K.  Jofeph  U.  dem  Uiichoffe 
von  P.ilTaLi  dielfs  Recht  wegen  bcfondcrer  Uitfftilnde  und  Ver- 
bindlichkL-itc!)  cni.'sehcn  konnte  —  Wie  es  vcilauten  will  foU 
nisn  in  H'nn  wiiKüch  gtfuint  feyn,  den  Ibfchof  von  p.'niij  ■ 
WC  nicht  zu  rcl'.iiuii  v.T. ,  \veni;;Uen$  giiizüc)!  /u  cfitfchädi« 

gen.  ivodurch  K.  Leoj/uid  einen'lJewei»  feinet  reichspiiriotilchea 
Gellnniingfn  ^ehen,  und  fiabgCWiA  «itlLifkt  nOnr  ^  ji«jc|||. 

ttlnden  crwctbcn  wiiid«i .  .    .    ^ 
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PHILOSOPHIE, 

ALZ  BURG,  in  der  Waifenhausbuchh. :  BemardStii- 
gerst  Benedictincrs  aus  Oberaltaich  d.  Z.  an  der  ho- 
ben Sdiule  zuSalzbuigderLogil^MeiaphvIik  und 
oricBdtslifcheB  Sprachctt  ord.  Lebrert  *  Anleitung 
4MB  Studium  der  theoretifchi-n  VkihfcYphie  für  fei- 
ne Zohörer  in  Privatiluoden.  £riler  Theil,  Logik. 
1789-  3S4  S.  8.' 

» I^bjeair  betrachtet"  fagt  der  Vf.  in  dem  $.  3.  £r- 
hlarung  der  Philofophie  „ift  die  Philofophie  ein 
Cyftematiidicr  IsbegriiT  aiUs  desjenigen,  wm  Vernunft 
nnd  Erfthranf  tn  Abficht  auf  das  Wahre,  Schöne,  and 
Gute  lehren  und  tVulorn  ;  rül.i]ecti\- Iirtrachtrt,  diegründ- 
liche  Kennioifs  der  (jegenjiunde  te\bit,    die  ilcil  auf 
dem  aafezeigten  Wege  darbieten."  Wabrfcheinlich 
fühlte  er  (elbft,  dafsdieferRegriirfiir feinen Get^cnftand 
etwas  zu  weit  wäret  denn  im  darauf  folgenden  ^  wel- 
cher Fortfetztmg  überfchricben  ill,  mcynt  er :  „AUes,  was 
wir  wifleo.  bezieht  ilch  entweder  auf  bloCte  Facto,  oder 
aof  Urfscfaen  und  Folgen,  oder  auf  die  VefhältntiTe  der 
Dinge  nach  Zahl  und  (iewichi.    Wir  konr.cn  ("icfo  Ver- 
fchiedenheiten  als  eben  fo  viele  Stt^fentmferfr  ErketuU- 
m^hetndMen,  IKecrifai,  und  unterdefÜutzlirM» 
fimfLhen,  die  mittlere  zur  philofophifctieii,  die  dritte 
und  Imchße  zur  matheimtifchen  Erkenntnifs  der  Din- 
er. In  diefer  RücK.Jicht  atfo  läfst  fich  immer  die 
Philofophie  als  W  iiTenfchaft  des  zureiclienden  Grundes 
ier  Dinge  betrachten."  < —  „Aller  möglichen  Dinge?  " 
fnä5.t  er  fich  in  der  Anmerkunp,  und  antu ortet:  ,.Ja! 
aller  möglichen?  Warum  foU  man  die  ErlUarung  der 
PhUolbphienidit  nach  feiner  (ihrer)  gröfsten  VoU 
menhrit  einrichteA  u.  f.  w."  —  „Die  Eintheilung  der 
Philofophie''  fagt  er  §.  3 :  „wäre  wiilkührlich,  undfo  ver- 
mieden md  mannichfaltig,  «la  4fir  Bigrnjf^,  die  man 
fich  roo  diefer  WiiTenfchaft  zu  machen  von  jeher  ge- 
wohnt war."  Man  kann  alfo  wohl  auch  die  Kiudiieilung, 
die  ufifcnii  Vf.  beliebt  hat,  als  eine  Erläuterung  feines 
eben  angeführten  Begriffes  anfehen.  .  Sie  ift  $,  6*  CQ*- 
•aral«  onjpect  aller  philofophifchen  V^fT^bhaften) 
enthalten.     „Der  Philofoph  fucht  den  zureichenden 
Oraadder  Dimge.  (44.)  Alle  Dinge  find  entweder 
naaufldsoar  hi  Theile,  oder  aus  Theilen  zw- 
W^men^tfetzt.    (Man  weifs  alfo  itzt,   dafs  der  Vf.  in 
Waet  tweytcn  Erklärung  der  Philofophie  unter  Dinf^w 
Sttb^ansen  yerllanden  hat;  und  fonach  mü&te  ihm 
Phflnfophie  Wilfenfchaft  des  zureichenden  Qrupdes 
•*«4faBzen,  und  folglich  desjenigen  feyn,  was  fich 
■•dl  der Uebcrzeugung  der  meiltcn  Philufuphendurch- 
^  m»  njdu  wifTen  lafst.)  Aljo  b^cr«cht«t:  er  {{^  Philo- 


foph)  entweder  I.  die  eigenthümliche  Natar,  nnd  be« 
fond(^ro  Ei;cf-nr<  h^ifton  ,  krjlms,  der  Einfachen  Wefen, 
und  lo  cmltcht  Jiumulologie ;  dazu  gehören  A-  Pneu- 
matologie.  B.  Nat  ürliche  Theologie.  C.  Pfychologie.  a 
Aeftheiik.  b  Logik,   c  Praktifche  Philofophie.  «  AU- 
gem-prakt  Philofophie.  ,3  Phil.  Moral,  y  Recht  der  Na- 
tur, d  Politik.  Zur  ti'iinlctzufammeugefetztenWpfen: 
und  fo  entfpringt:  Somatologie.  Zweige  da  von  find  A. 
Metaphyiifche.  B.  Phyfifche  Körperlehre.  Diefe  theOt 
lieh  in  a  allgemeine,  b  particulare;  hfale  Theile  in  m 
dogmatifche.   /3  e.vpcri mentale,  7  praktifche f?)  Phy- 
filt. —  II.  Oder  eryi^/itMÄ^r/jfltipt  und  im  allgemeinen  auf 
die  Natur  undj;emeinfchaftlicheo  Eigenfchaften  diefer 
Wefent  vmiTolädet  yicA  i)OntoIogie,  2)  Kosmologie." 
Noch  heftimmter  charakterifirt  fich  die  Philofophie  des 
Hn.  5t.  in  folgender  Stelle :     10.  »Wenn  wir  eri\  au«- 
gehn  müfsten,  Materialien  zn  Erbauung  eines  philofo- 
phUcben  Syllenis  aufzufammeln,  würden  wir  nick!  fihet 
daran  fcyn .  wenn  wir  die  Pfycboiogie  zur  Grundfeiie 
des  künftigen  GehSudes  legten.  VontuliefielicfaasarT* 
Phiffik  übergehen ,   und  diefe  würde  uns  ganz  unver- 
wwm*'  (freylich  raüfste  man  nicht  wilfen,  wie  es  dabey  zu- 
gienge)  „zur Gür/o!V';r,- hinführen.  Die  achten  Begrif- 
fe, die  wir  erhielten-*  (aber  doch  nur  aus  der  vorher- 
gegaogeaen  Pfychologie  und  Phj  fik  gefchöpft  hatten) 
„würden  uns  an  die  Pflichten  ertnnern,  die  wir  die- 
fem  hoch flen  Wefen,  uns,  undunfermNebeumenfcben 
fchuldig  lind.    Und  fo  befamlen  wir  uns  an  den  Granzen 
der  praktischen  Philofophie.     Nun  noch  ein  Ulick  auf 
das  Allgemeine,  TranscendetUale  unfcrer  geJcimmeUeft 
BegriftV,  und  die  Thüre  zur  Metaphylik  wäre  geöffnet, 
und —  voUendet  das  Gebäude**  (bey  welche«  lUejStbia- 
phyfflc.  weldie  man  fdion  hiage  her  niche  uiehr  zum 
Fundamente  der  Gottestehre ,  Phtjfik,  u.  f.  \v.  brauchen 
wollte,  die  von  ihr  bisher  freylich  npch  nicht  verfuchte 
Stelle  des  Daches  einnehmen  würde.)   ^  9.  Qejchichtt 
der  Philofophie  erfahren  wir:  ,,Uer  natürliche  Hang 
der  Menfchen  nach  GlückJcligkeit,  der  aus  dem  ange- 
bobmen  Triebe  der  SelbjUiebe  herfliefsct,   fey  Urfa- 
,che^  wamo»  lieh  die  Menfchen  auf  Piiilofophie  verlegt 
hitl«,  und  der  Uifprung  der  Phflofbphte  fey  gemffer- 
'  iKafsenCoalt  als  der  Urfprung  des  Menfchengeichlechts." 
Das  J^otto,  welches  der  Vf.  feiner  Logik  vorfetzt,  und 
in  weidwfli  eaonter  andern  heifst :  „die  Vemunftlehie 
wäre  wahre  timpmfche  SeelenUfhre ,    mit  der  fie  in  den 
neuern  Zeiten  glücklich  verknüpft  worden  ilV  (alfo 
gleichwohl  nicht  fie  felbft  fejrnkainn)  „und  mit  welcher 
fie  auch  inuver  vetJinüpft  bleiben  muis.**  zeugt  deutlidi 
genug,  in  wdcfaetD  Sinne  er  die  Logik  „Wiflenfchaft  vom 
rechten  Gebrauch  der  EykenntnjJ'skrafte  in  Ertindung. 
Beurtheilung  und  Mittheilung  düer  Wahrheit"  genannt 
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wifTen  will.  Sie  wird  von  ibm  in  die  Huorettjche  und 
llie  PrtAtifche  eittctbeilt.    Die  ttfie  ztrMt  ittln  ift  dtft 

iLehren  i)  Von  der  Seele  überhaupt,  2)von  dt>n  vprfc^ir- 
denen  Fähigkeiten  des  Verftandcs.  4)  von  feinen  \N  ir- 
knngen  (aus  welchen  man  unfererMeyniiii[f  nach  wohl 
allein  feine  fä/iifl^^fjYcr  kennen  zu  lemen-\'efniag.)  Di« 
Zivei/te:  i)  von  der  Wahrheit  Iclbft.  2)  von  ihren  ver- 
fchiedenen  Erkenntnifsqnetten.  (WeH  follre  hier  das 
Praktifche  der  Logik  vermuthen  ?•)  Der  Plan  der  Ab- 
handlung von  der  Seele  überhaupt  wird  §.  23.  folgender- 
tnafsen  vorgetragen :  „Was  der  Lo'^\  kcr  von  der  Seele  zu 
wifien  nöthig  hat,  läfst  lieb  wenige  IIaupn>uactezu' 
rflckfllliraii  t)  ihre  WhfttUckkeit,  3)  Ihre  Natur,  3) 
ihre  Qrttttäkrnfte."  UjUc  der  Vf.  fcinrn  Lrrern  nur 
über  den  letztem  Punct,  und  üwar  über  die  Gefetze  der 
Denkkraft  allein  l>eftimmtere  Auskunft  zu  geben  ge- 
wufst,  fo  würden  He  ihm  ab  Logiker  gerne  die  beiden 
erftem  Fragen  erlaflen  ha!>eii ;  oder  diefe  würden  viel- 
mehr von  felbit  ^^  ej^^frcfallen  feyn.  Nachdem  er  nun  die 
.  Eiiflenz  der  Seele,  die,  bevor  von  der  Natur  ihrer  Sab* 
'  ftantiatitatCvrfehier)  die  Redeift,  aocH  niemand  heevfdt* 
feil  hat,  eru  lefpn  r  furht  er  die  Immaterialitatderfelben 
durch  eine  unausftehlicbc  Deciamation  zu  zeigen ,  die 
•  er  Hn.  Kircheniath  TUM  (von  dem  «r  in  feinem  Denken 
und  Schreiben  am  meiden  gewonnen  zu  haben  fchcinr,) 
abgeborgt  hat.  Nur  ein  kleines  Probchen!  „Bald  hin 
ich  mit  meinen  Gedanken  in  den  Himmeln,  und  unter 
den  Geitimen,  bald  am  Mittelpuncte  der  Erde ;  bald  auf 
'  iem  Meere;  In  den  entfiwnreften  Gegenden  nnd  Oer« 
'lern;  in  den  Hoben,  und  in  den  Tiefen!  Icli  fL-be  vor 
in  das  Künftige  und  zurück  in  das  Vergangene,  ichwan- 
'  dre  durch  Zeiten,  und  Welten.  Das  kann  doch  nicht 
die  Materie  fe\  n,  welche  meinen  Körper  ai!«marhr,  und 
auf  das  Gegenwärtige  eingcfchrunkt  ift ! "  Wir  brct;hcn 
ab ,  nachdem  wir  durch  das  bisher  ausgehobcne ,  unfere 
Lefer  genvsjbaa  in  Stand  gefetzt  zu  haben  glauben,  über 
den  Geift  mefin  neoen  Compendtinns  dertheoretifehert 

Philofophie  zn  nrtheilen.    Es  ifl  nichtzuläiienen,  dafs 
■  der  Vf.  viel  gelefen  ,  und  viele  brauchbare  Hemerkun- 
'{en  und  Regeln  aus  den  SchrilVen  feiner  katholi- 
fchcn  und  proteßantijchen  Vorfränt^r  in  fein  Ruch  auf- 
genommen habe.  Der  letztere  Umiiand  gtreii  ht  ihm  als 
einem  Münch  zur  Ehre ;  und  es  kann  ihm  wohl  nicht  zur 
Laft  gelegt  werden,  daft  er  fich  lieber  den  leichtverftänd- 
lichen  ,  von  den  nieiften  proteftantifchen  Lehrern  der 
Phihjfonbie  in  feinen  Lehrbfiehern  benutzten  ivt/f-r  n/j 
denmtfsverftandenenundvondcm  grö£stcn  llieil  jener 
'Lehrer  tvteif«rl«^*eii  Kant  tum  Fährer  wKhhe.  Al- 
lein, da  er,  wir  aus  feinem  uMn/en  Buche  fichtbar  ill, 
die Pbilofopitie  „dcsfofehrgcpriefcnen.  und  fo  riefbcr- 
abgeietzten  Kants"  auch  nicht  von  weiten  ki  r.nt ;  wie 
konnte  er  über  fich  felbft  erhaben,  über  den  Einflufs  der 
Kantifchen  Reformation  auf  die  Logik  folgendes  Ur- 
theil  zu  fallen:    S-  3v;4.    „Man  wird  (in  der  Ln^ik) 
Von  dem  reinem,  d.  i.  von  der  Erfahrung  ganz  unab« 
bängigen  Vernmiftrennögcn ,  Ton  reinen  Vorftellmi- 
gcn  und  Urtheilen,  von  ihrer  Gültigkeit  und  ihrem  Ge- 
brauche u.  f.  w.  wenigllcns  fo  viel  faecn,  als  man  bis- 
her  von  de»  ai^Aokrmm  Idttn g^agtnatt**  OJittim^ 
fts!  tu.  -       •  - 

t 


.    Ganz  anders  urtheilt  hierüber  ein  Glaubensge- 
tnd  OrdMübniier  dM  VMMftn,  ier  «nter  den 

WiRZBURG,  b.  Riennert  Lofricn  Uaiverfalis  et /Ina 
itftica  Faiukatii  CocrnoCcftnii  purae,  Scholae  fuae 
■    IcTipfit  'MntfrffHi  Krit/V.   Benedictin.  Wirceburgi 
iad  S.  Stepiianura,  Phil,  üoctor,  Logtcae,  Mf«ta- 
jfyjßait  et  Philofiiphjae  practicae  Pwf.  P.  et  Orc). 

feinen  ZuhSfem  eben^btls  einen  Leitftden  tfher  die 

Tbcoretifche  (reine'  Phüorijphie  entworfen  bat.  1)-- 
Vf,  gefteht  felbft  in  der  Vorrede:  /»  tis  (Piacitis  Kantia- 
vis)  maxmam  pnrtem  u/fif  mwi,  quae  rir  clarißmus  L. 
H.  ^aeob  Jcholae  Kri^ianae  qnondam  Di/dpul« (. 
nitne  Haine  Profeffor  Philofophiae  c^errimus  (Hr.  Ja- 
cob hat  unfers  Willens  nicht  in  Königahei^;  unter  Kant 
ftudirt),  ad  explicandam ,  et  in  S^ema  redigendam  Phi- 
tofophiatit  Kantianam  praeelare  proeßitit.  Wir  mfif- 
fcn  hinzüf  'r  r  1,  dafs  fo\robl  dieL'jq'i.iT  Univerfalis^  als 
auch  die  /Inaliftica,  die  der  Vf.  in  der  Folge  ^le^pi^i^ 
CM  Üniverfaiis  nennt .  griifstenAeiti  ana  den  wflr^rh 
flberfetzten  Definitionen  undLehrfätzen  dp<  Jarobfcben 
GrundrifTeszufammengefetzc  ift.  Die  zweckmafsige  Aus- 
wahl des  Wefentlichen  aus  einem  in  Vergleichung  mk 
diefera  Auszuge  weitlinftigen  Werke,  und  die  Zufam- 
menftellung  delTelben  beweift,  dafs  Ilr-  Heufs  feinen 
Führer  verftnnden  habe.  Dafs  er  die  Metaphtffik  von 
der  Kritik  der  Vemunfi  nicht  genug  unteikheidet«  und 
die  Hanptmomente  des  Letztem  unter  dem  Titel  der  Ee- 
ftem  aufftellt.  fo  wie  manrbe  mifslungne  Erkt  srinig 
z.  B.  der  F.rkenntiüß :  f,Cogmtir>  eft  con^flexus  pktrium 
rejrriifffiitntioAum  in  una  eonfdenHaf*  — •  der  MMlMie 
und  Form  der  Erkenntnifs  :  „In  qmatrtqn?  mt^itirm^ 
id  qut)d  repraefentatur  (materiam)  et  repratjentatiunem 
ipfam  (fmmam)  (UfUßguere  oportet."  u.  a.  m.  hat  er  mit 
der  Quelle,  woraus  er  gefchöpf^  bat,  gemein.  Eigen« 
thfimKdi  hingegen  find*]bni  einige  weni(^l3eberei!oti- 
gen,  z.B.:  dafs  er  fi  ii^r  Darftellunj^derHauptmomerte 
der  Kr.  d.  r.  V.  die  er  Analytiam  facuUatis  cognnjcen- 
di  purae^  und  Mctapht^ßcnm  genannt  hatv  noeb  überdien 
Ontolamenn  betitelt  uml  mit  ftct'.n  prima  rubririrt,  da 
doch  keine  fectio  fecunda  darauf  folgt ,  und  fo  viel  (ich 
ans  dem  Plane  des  Ganzen  wahrnehmen  l  ifst,  daralif 
folgen  kann;  dafs  er  den  Begriff  von  Erfahrung  für  die 
Metaphyfilc  lieber  aus  der  Jacobfrhen  I  x»?^k  überfetzt 
hat:  .,?\'omine  r  rp  «•  r  j  f  n.*  j  n  ^  lüfr'':,  rDi.-  romfili^rum 
omnium  repra^mtationutHjenjfuatitm,  q'MU  pn\foios  Jen- 
fiut  quin  iHttli*etus  »4  ratio  aliqnid  conft- 
rant,  confciftttiae  dautur"  s]r.  aüein  axis  t]:r  Mrtnphif- 
fik:  wo  mit  litckt  S.  20.  gerade  da.s  Gejrfntbeil  trelelwt 
wird:  „Wenn  der  Verftand  die  Erfcheimm^en  nach 
„logifchen  Gefeizen  vergleicht,  ihre  gemeinK haftlichen 
„Beftiramungenaufrucbt,  und  durch  die  Vergleichmi|f 
..Kegeln  üir  die  Erfcheinungen  entdeckt,  fo  heifst  die 
„auf  diefe  Art  endpmngene  Edtenatnifi^  £r^n»atg.** 
Ufigeaebtet  Ree.  dfefllH*  Mit','  Mh  fkh  in  keiner  tod$eh, 

Sprache,  am  wenigflen  in  der  anch  in  ihren  blülu  iK'lK^u 
Zeiten  fo  vvenigfarPhilolüphiebt»arheiretenla/fiftijL/im 
gut  ^MoToplüren  lalTe ;  und  dafs  gewiflfe  Kantifche  Phl> 
loloptienM  I.  &  4i«  IMoctioa  der  Cat^otkn  mit  der 

■      .     '    .  •  •    •  ^röi*- 
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gröfsten  «agliclieil  Pridftoii  Istpinifieh  ans^rHAt, 

Ce\bft  in  den  Ohren  ihrer  Freunde  den  iKirbanTt  hen 
Klang  det  fcholailifch-peripatetifchen  Sprache  erbaken 
rnOflen  :  To  mufs  er  doch  gdlehn,  dafs  er  im  AusdrurXe 
de'jVf. .  im  Ganzen  jyenommen,  nicht  wcniper  Gewalt 
über  die  Sprache  als  £inncbt.in  den  wahren  Sinn  der 
Kmiiftliai  ftbu^iffiiz«  gefunden  su  iMben  gptubr. 


PEKMISCETE  SCHRiFTEU, 

Z&ncn  t  b.  OretI  tt.  CiMiip. :  Maga^  fSir  (h^M^kft 

Statiflik,  I.hnafur  und  Topocrrnphie  der  fämmtU- 
chen  dtutfchen  ne'.jlüchm  Stu-aten,  herausgegeben 
ron  U^inkoppu.tiöck.  EriVcrBand.  X790.  4t6S.  g* 
Von  dem  Zeitpunkt  an,  als  der  Freyherr  von  Bibra, 
Domherr  zu  Fulda ,  die  allffemein  bekannt  ge^vordenc 
PrcÜ'sfrai^r  über  die  .Mang;el  In  t!er  RegierungsverfiJiTunf^ 
der  geÜlUchen  Wahlllaatcn  und  über  die  Mittel,  felbigen 
«brahe^fen,  anfrarf,  fah  mai^erftdieLAcke,  die  in  der 
Statiftik  dt  rd(  utf(  hen  ;^eiftlichen  Wablllanren  nochaus- 
rafüUen ,  «  ar.    Die  hvy  jenem  AnlatTe  erfchienenen 
Scbriften  öffneten  reiche  Quellen,   und  ihnen  folgten 
luld  einige  (yftematifche Werke,        il-    TTn.  ■  Sartori 
eeiji-  uüd  weiiliches  Staatsrecht  der  lieutu  iu-n  Kr7.  -  und 
liocfc/b/rer  etc. .  dos  Iln.  v,  Reidcr  gründliche  Abhand- 
Jea^  von  dem  Domkapitcl-MainzirdicnMänzrccht.  der 
Sf^oberrircheVerTaeh  ▼on  der  Staats  -  und  Gerichtsrer» 
fiTin^  des  Hochflifts  Riimber;::,  die  SeufFerrifche  Ge- ' 
ffhichte  des  deutltben  Adels  in  den  hohen  Erz  •  und 
Domkapiteln  etc.  '  Allem  alle  diefe  Schriften  laflVnlich 
m^Tir  auf  die  {laatsrechtlichen  als  ftarifllühfi»  Ver)i:iTt- 
niiTe  ein.    Die  Hn.  Winknpp  und  Hock ,  wollen  ein 
'Magazin  für  Gefchiebte,  Statiftik,  Literatur  und  Topo» 
tnpbie  der  ramniflichengeilllichen  Staaten  liefern,  eine 
untemehtnunq-,  dieperpchten  Anfpruch  auf  unfern  Bey- 
fjil  hjT.    Der  rrfte  Band  enthnlt  'i,  irklk  h  folche  Stücke, 
die  man  zum  Tbcil  ia  keinem  andern  Buch  findet,  und 
teandi  in  nandien  Ton  andern  Sehriftitellentvorsie* 
tT3T?rfTi  ne^enrtänden.  brrnn(}-.'r<;.  was  dicSratiftikbe- 
triü.  alsRerithutjungen  dienen  können.  I.  Statißik  der 
/«HMtlicixit  dentjchen  geißUchen  Staaten,  von  dem  frraf- 
Üdl Ifenbar^fchen  Hn.R-'ii^ieninr^  -!>!Tet;ir  ]lkk  in  Meer- 
Aolz.   Hier  kommen  die  Stifte  Mainz,  Worms.  Trier, 
vlii^sbur?.  Elhvangen,  Kölln  und  Fulda  vor.    Der  Vf. 
faiirtronjcdeai  Lande»  Uige,  Grö|^*  pliyficalifcbe  Be» 
ftiMrtftitfceit.  Pmdocte,  Einwohner.  MannfalLtareB  und 
Fahr!*:  -1    rTir  dlüntr.  Staatsrecht,  Cullegien.  Departe- 
ments, Ho/ftaat,  Mtlitärotat.  Fisanztw^n,  kircbbcbc 
und  literarifche  VeffalTai^r  an.   Er  fehntnkt  fich  dabey 
aicbt  blo/V  auf  die  innerliche  VcrfrifTinTj;  der  Stifte  ein, 
*^^iu  ^bt  aoch  auf  die  Verbal tnüi'e  im  Aeufserlichen 
»iiJfmHeich.  In  diefem  zwiefachen  Betracht  dürfceeins 
wd  <!»  andere  ru  erinnern  fin-n.    Von  der  Stifrunj»si*e-  ■ 
'**ijl»t  diefer  Stifter  ffcfc  hicbt  keine  Meldung;,  welches 
i*m  Plan  c!e5  Werks  wohl  r-em.il's  wäre.   Prc_\  lieh 
>Ma  es  von  dem  fehr  ei^en  Raum  von  62  S.,  wd- 
<Kr4bSiiHIKlc  -mn  7  Stiften  fii  fich  beiTreifet ,  nicht  er- 
wirten.  Einii^o  der  wefentlirhften  fVJro^tiven-von 
der  iUiru  Mainz  werden  ganz  vcrmiist,  als  dal*  de« 


Knrfttrft  Protector'der'deatlUienlleiclMgeretie,  und  des 

deutfi  hen  Rcichsadels  ift,  n.  f.  w.    Ucber  das  jüiTserli- 
che  Verhaltnifs  dieler  Stifte  mit  andern  und  zwar  be- 
nadlbarten  Staaten  fcheintüch  der  Hr.  Vf.  gänzlich  hin- 
wetrg^efet/'.t  zu  haben  ;  denn  da-^  nachbarliche  Staar<;rect;t 
berührt  er  garuicht,  z.U.  die  PratcnHoiien,  weiche  an 
die  Stifte  und  von  diefen  an  andere  Stände,  und  unmit* 
lelfaare  ^emadit  werden,  die  IIaupcftreitjgkeUen.der  Stif- 
te mit  andern  Staaten,  das  Ceremonief  mitattswürtieen 
n.  d.    II.  F:hie  "Sachricht  von  itcn  vorzÜL^lichflitn  Nrtf«- 
fuücttfantntluHgen  in  Mainz.    Iii.   Refcript  Sr.  Hoch  f. 
CriMMbi»  zu  Speyer  an  das  Vicedom-Amt  in  Bruch  fal,  die 
überreichten  üefchwerden  der  Brtuhfaler  Bürgerfchaft  he- 
treffetuL  IV.  Natnrhijlorifche  Bemerkungett  von  den  Ge- 
genden des  Rheins.   V.    Geogra^hifch  •  hiftorifche  l^ach- 
richten  von  dem  Oberamt  Steinherm.    Diele  beide  Stücke 
fmd  verfchiedener  bisher  noch  unbekannter  AuflchlilflTe 
wepen  felir  interelTiint.   VI.  VerordnHn{r^-n  z:m  I;<ßi^:'.- 
te  eir^r  ll^tttwen-  und  ii^Mfenkaßit  für  die  unadeluhe 
tvektiche  Cieildienerfehaft  im  Hoehßifte  Fulda  1-89.  Vit 
Gt■l)ff:r^l■hi':hl'  Befthrdibung  dfs  Kurfürßt,  Mainzifcliai 
l'icciiotH-A^nti  li-heingau,  und  dejfen  ^ufiizverfaßung. 
Die  N.  VIII.  IX.  und  X.  enthalten  VorßeUungen  der 
Hochßiße  Sirnfsburg ,  Speier,  und  des  ^ohannitermei' 
fters  an  die  d;utfclu  Reic'isjiande  wegen  dervondei-fi-aa- 
zofifchen  Nnfi'malverfammln  tg  erlitUnen  Zudritiglic'ikri- 
UiK   XL  Düt  wichtißfte»  ^ctenjitkke  zur  Gifcluchte  der 
Lättldief  Umvhm,  So  ordnun^mäf>iig  uinl  volllhfn- 
dig  find  die  Schriften  in  diefer  u  ichti;;en  Saclie  noch 
nirgendswo  gefammelt«  und  vurgetra^n  worden.  Kcc 
fa'odet  wiritlidi  ein  und  anderes  Stück,  das  ilUB  vorher 
noch  ^nr  nicht  tu  CJeficht  gekommen  war.   S.  269. 
Itebt  die  Note,  welche  dem  Fürftbifchof  übergeben 
ward,  ond  auf  deren  Vf.  nach  der  Ict/tern  Kammerge- 
richts-Sentenr,  inqaitirt  werden  ibU.  $.       das  Billet, 
welches  der  Förft  in  der  Afirmifilien  Nacht  vom  13  Aug. 
fcliricb.  da      alle  Aut^enbÜcke  einem  bewaiTneten  Be- 
fuchc  der  Lücticher entgegen  läh  etc.  S.  312  kommen 
die  Hai^>tptmkte  TOe,wefche  dem  Domkapitel  von  den 
Ständen  vorgelegt  wurden.   Xfl.  Viewlmen  v<m  Sdten 
der   hohen  Churpfizls  hetf  der  waJirend  da  ^uijcheii- 
reichs  vorgefallenen  Difclinfuv.i'il  zit  Regetisliurg  und 
Fr<rf/?Kc|-,'»i.    Xlll    J'  -iiß  vim  Kletik  Beantwortring  der 
von  DibiaifJun  yrnß frage.    Die  vorgeblich  umgear- 
beitete Abhandlung  hätten  wir  nicht  mehr  in  diefer 
Sanuniunx  «wartet.  Am  Ende    XIV.  noch  ein  Litera- 
tnr  von  Schrift  beygf(ugt.  we1di6  aofHbchfiiftiftbe 
Angelegenheiten  einen  Re/.nf  b.ihen.  Ree.  wünfchirait 
allen  L^fern  gewifs,  dafs  diele  Uniernehmung  vorzüg- 
lich durch  Bo>trage  folcher  .Manner  uuterftüizetwef» 
de,  die  an  den  Quellen  in  den  Stiftern  Hrzen,  undxuver* 
lafsige  Nachrichten  ertheilen  können.  Denn  Schade  wü- 
re  es,  wenn  diefes  M.if^azin  das  Schickfal  erleiden  follte, 
welches  die  MateriaUen  mr  geijUtch  •  und  wettUchem 
^ttfißik  des  Niederrkeittifch'  und  Ife/hf^idtfcheu  Kreißet, 
nn[^eürhfet  ihrer  .nuserlelenen  Nadiricbten  undUrkim- 
deo  iur  altem  und  nouern  ücfchichte  erfahren  haben. 

Üi  «.  in  der  Stetrinifchen  Buchh. :  Repertorium  der 
neaeßen  fitibfophifdie»  and  theologifclten  Utera>- 
Ff»  *~ 
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tur  de(  fathnUJchen  TieutfcftUinds  für  FhwHde  dwr 

der  Rechte,  Uiiivcrfitaisbiblioibckar  und  Prof.  der 
gricchifchen  Sprache  amakademifcben  Gymnafium 
zu  (Tevbutg;  im  BreisGiia.  IBond.  1790.  386  S*  g. 

(i  Kthir.) 


Ablafs  ib  NadilKflanf  göttlfdier  Strafen  weder  in  der 

Schriftnoch  l:i  i]cr'r\\:d\zini-i  ■^c-^^vunck-i  l'ry.  i/r.il  fchlof- 
fcn  daraus,  datsaudi  die  Vater  zu  Tritot  keinen  andern 
Begrifr  von  dem  Ablafs,  als  dals  er  dielCacblaniiDfrder 

Kircbcnilrafeu  fry,  pchal^r  hnbcn  k(;::ncn.  Ilr.  R.  aber, 
dcrdcii  Vordt  rlat/.  Uiiulieleuanmiumi,  zeigt  aus  hcrme- 


Hr.  R.  hatte  bisher  feinen  Bcyträpen,  bis  zum  fechftca  ncvtifchen  Gründen,  dafs  der  damals  herri'chende  Begrilf 
'  "  '  "  '    '     '         '  auch  den  Theologen  zu  Trient  im  Kopf  pcfictla  habe, 

und  fchiiefst,  welches  andere  Katholiken  iiocli  nicht 
wagten,  aut  dic  Falfthheit  der  auf  diefer  Synode  gcp eb- 
nen EntTchcidung.  3)  Auszüge  aus  den  kritifdicn  Hc- 
merkuiigen  über  de»  religiöfen  Zuftand  der  |l  L  S  tan  tcn, 
und  aus  dem  vortrfnirhpn  "Werke:  über  Prefxfretjheit 
und  ilcri-n  Granzen.  Von  den  Aursc»  Nachrichte»  ge- 
Aehtllr.  R„  dafs  er  vieles  aus  andern,  bilonders  kaAo» 
lifchen.  Literaturzeitungen  an;'(" /"  n  n,  dodi  viele  Bü- 
clier  lelbll  eiiigefohen,  ihrr>n  üeiiait  uücücnfchonvor- 


Hcfte,  Ileccnriimen  von  philoibphifcheu  und  tlieologi' 
fchen  Schriücn  einverleibt;  fafste  nun  aber  den  Ent- 
fclilufs.  ein  bc-londcres  Ii'  DtTi-Tjum  der neucftcn  phiio- 
foplUrchen  und  theologiicUenU  eraturdcskathoUfcben 
Deatfchlands,  welches  allekatholirchen,  fpitc  u.  fchledi- 

tc  ,  aber  von  (irutcriaiuin  licn  nur  dii.^irnii^^ii  Schriften 
enthalten  lulUe,  die  wegen  ihrer  unverkennbaren  Vorzü- 
ge jedem  denkenden  Kopfe  und  rechÜchalTenen  Chriilen 
fch.it/l).ir  fi-yn  fniilTt  n, hera«s^ur:eben  ;  er hatdabey die 
doppelte  Ahlicht,  dii-jenigen  Katholiken,  welche  fich 
keine  andere  gelehrte  Zeitung  anfchaftcn  wollen  udcr 
können,  roitdcrkatbolirchen  Literatur,  vom  J.  1787.  an- 

fefangen,  bekannt  zu  machen,  und  dem  Mangel  einer 
lofs  auf  philorophifche  und  theologifche Bücher einge- 
fdirankten,  und  in  Anfehung  diefer  beiden  Fächer  voll- 
ftändtgen  gelehrten  Zeitung  abzuhelfen.  Das  Reperto- 
rium  foU  aus  au-^fiibrlichcn  Rpi  fr.fioncn,  und  kurzen 
Nachrichten  beiteheu:  zu  ausluhrlidien  Recenfionen 
foUen  vorzüglich  folche  Bücher  gewählt  werden,  die  ihm 


handencii  Recenfionen ,  citkr  auch  mehrern  Recenfio- 
nen des  nämlichen  Buciis  untereinander  verglichen, 
ttttd  eigne  Bemerkungen  eingcfchaltet  habe;  dadurch 
fey  freylich  ein  Gcmifdi  von  fremder  und  eigner  Arbrir 
entftanden;  ihm  dunke  aber,  dies  müiTe  jedem  gleich- 
gültig feyn,  der  für  jetzt  nur  von  dem  Dafeyn,  demQe- 
halt  und  dem  Wertli  der  nciieften  Sihriilen  unterrichtet 
zu  w  t  rdc»  w  üiilUu.  indeli'en  hatte  iir.  iü,  wie  er  an- 
fanglich verfprach,  jedesmal  diegelebrte  Zeitung,  deren 


Anlafs  geben,  feinen  Lefern  gewiiTe  Reflexionen»  Vor-    Urtbeil  er  gefolgt ill.  nennen  foTlen.    £s  kommen  aber 


fchlage,  Wünfche,  Zweifel,  zur  Beherzigung  vmzule* 
gen,  und  auf  di|/e  Art  grofse  und  wichtige  Wahrheiten, 
mehr  und  mehr  in  Umlauf  zu  bringen,  in  diefem  Bande 
lind  fechsSdkriften  weitlSoi^iger  recenfirt:  i)  die  von 
P.  Sch^.d  verbefTerte  Leben^ljefehreibung  der  Heiligen. 
Hr.  R-  /.eigt,  dais  er  noch  v  jel  vun  hiftonlchen  Mahrchen 
und Münchereyen  auszufegen  iibrir^  gelalTen  habe»  und 
glaubt,  es  wäre  Zeit,  öffentlich  und  allgemein  zu  Idueo» 
dafs  das  Mönchthum  aus  Abei^Iauben  entflanden,  durch 
Aberglauben  gew  achfcn,  auf  Aberglauben  noch  jetzt  ge- 
gründet ift»  und  fich  mit  dem  wahren  und  aufgeklärten 
Chriftenthum  fdilechterdings  nicht  vertragt,  a)  Drey 
Schriften  über  den  Ablafs  von  Kamper,  ^acobi  undPf- 
(itelu  Der  erfie  und  leate  von  dielen  bewiefen*  dals  ift 


in  diefem  Bande  vor:  I.  Kurze  Nachrichten  vonderPhi- 
lofophie,  und  zwar  von  29  Sdiriften,  die  meiflens  in  die 
praktifchc  Philofophie  eiofcblagcn.  tir,  H, ,  erklärt, 
dala  «r  fich  noch  zur  Zeit  mit  den  KeaHfcfteii  Syfte- 
men  und  Spcculationcn  riebt  abgeben  könne,  noch 
wolle ;  aber  eben  darutp  können  auch  diefe  Nachrich- 
ten nicht  anders ,  als  fehr  unvoUftandig  feyn.  Hr.  R. 
thäce-daber  belTer,  wenn  er  fich  blofs  auf  tbeologifche, 
und  befonders  katholifche  Literatur,  w  orinn  er  lieh  eine 
eigne  ßulin  zur  Aufklärung  gebrcu  hcn  hat,  befchrarJtte. 
{i.  Vom  der  Kirchengekjüchte  und  danKirfiienrfclUwer- 
den  79,  in.  mm  der  Tbtotosic  X19  Schrifbeik  worunter 
12  proteaantifche  Ji«d»  IV*  «Ott  Vfn^^tm Schnfü» 
39  angezeigt, 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Pju'iiK.  Dfrlin,  b.  Unfcr:  f^tm  Charhltenbrunn ,  Kebß  ei- 
ner chfmijchrn  Vrufung  ävi  dafifen  MmeraUJrhenH-'ojJen ;  und 
«i«  Sckrrihr»  über  deffe*  medieinifchem  fVtrth.i'j^o.  3a  S.  f^"- g- 
Qz  gr.")  Ein  mit  alier  mo^icben  £Ies;an2  georuducs  Werk» 
oien ,  das  don  rormaligen  wirklichen  Königl.  Preurs.  Suauni- 
nUtnr,  Ua.  v.  ZeJlU ,  zum  Vf.  hat,  der  hier  zum  erilenmal  als 
KaraifotCeher  aufiritt.  Nach  eiiwr  vonuigclbbickten  Befchrei» 
buoff  das  kleinen  Cehlcfifrhfn  Siädldient  Clwrlottrnbrunn,  fei- 
MT  t«Mnd«n  Lapta  und  Caiaiidtn  •  Msid  Stium  übrigen  phyG- 
kali&i^  MerkwiirdtaMiiaa*  bcftbnibt  der  Ife  «  Z.  (ciiie  «it 
diefim  WaOer  •  dura  Hilfe  der  mamvirkaniaa  Mittel,  «n. 
fdkOcca»  Vewicl»,  wobqr  er  Watnaks  Schrift»,  Am  var 


Augen  pehabt  hat.  Den  G«hilt  der  Luf-ßur««  findet  man 
(lehr  unbeftimmt  angegeben :  die  feiten  IVfUndiheUe  des  W||- 
ihis  aber,  am  Gewicht  39  Gran ,  welche  lucb  cifim  Verdunfica 
von  10  ScUeC  Qnm  d«  Waflias  nirüclt blieben,  beftehen  nsch 
der  vom  Un.  mft  JUapprotfa  naadMn  Zerlegung .  aus  «o 
U  a)  EÜfaierda,  a  «deab,  a|  Tiiifeiwie  .  und 
Gm  ftHalMaw  Magma,  aas  KMhOb,  KmmAtSüm.  mtd 

«engeietzi.  Den  BcfldUulb  midte  ein  Sehr«». 
Seil« .  an  den  Hn.  «  2,  Wba  den  Vor- 
di«te  WdGm  in 


Gran 
2 


ben  des  Hiu  TnL 


thetl, 
kaon. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Montags  den  31  Januar  1791. 


P  H  r  S  l  IL 

WiiMAR,  b.  Hofmanns  Erben:  Erweiterte  Tahellet 
iber  tttiche  nerzig  Afineraiwaffier  und  Gefmdbrun  • 
■Ol  DeutfchJands ,  welche  in  neuem  Zeiten  nach 
ftrm  fowvhl ßiichtigen  als  feßen  Beßcmdtheilen  ge- 
ttaurr  unterJucht  wordnu  'Z.\n  bequemen  lieber- 
•  ficht  für  Pbyflker,  Aence  und  Bninnenliebhaber» 
von  C  Hoffmann  1789.  Ein  Bo- 
gen IVealfol. 

WcrLurt  hat,  die  mehreften  neu  nntJrfuchten 
Alineralqucllen  >.  nach  ihren  Bellandcheileni 
genanio  überfehen  ,  imd  ihre  Unierfucher,  fo  wie 
ludi  die  Schriften  kennen  zulernen,  io  welchen  ihre 
Bemertongeabefchrieben  worden  Cnd^  der  wird  durch 
diei'e  muiltam  ausgearbeitet»^  Tabelle  hinlänglich  be- 
triedigt  »trdeo. 

MoNTPiLLiER,  b.  PI  cot.  E  lernen f  de  CUmie; 
par  M.  I.  A.  Chaptulj  Chevalier  de  l'ordre  du 
Hol,  Profefleur  de  Cliimie  a  Montpellier,  Infpe- 
cteur.Honoraire  des  Mines  du  Royaume  etc-  etc- 
1790.  Tome  I.  2?9.  S.  und  iio  S.  Vorrede.  Tom. 
II  443  S.  Tom.  HI  460  S.  gr.  8«  (  5  thlr.) 

In  fo  fern  jetzt  die  Chemie  i  vorziiglich  in  Frank- 
Itich,  eine  beträchtliche  Reform  erlitten  hat,  darf  man 
id nicht  mehr  dariiber  befchweren.  dafs  die  neuher- 
Mkommenden  Lehrbücher  diefer  WiiTenfchaft,  nur 
4bu  dunen ,  die  fchon  vorhandene  Anzahl  noch  zu 
vtigpiüeni ;  -  man  fiehec  fie  vicln>ehr  gern,  weil  man 
a  TOB  Outen  erwartet,  dafs  fie  die  neuen  Entdekun- 
gen  dviu  zum  Grunde  gelegt  >  und  ihr  Syilem  da- 
nof  c^MCt  haben :  diefes  gilt  auch  von  dem  gegen- 
.  wirtigei  Bsdie  •  das  lieh  durch  Neuheit  und  InterefTe, 
Tor  maadiem  andern  auszeichnet,  und  daher  eiiie 
gröCsere  Aofmerkfamkeit  verdient.   Nach  einem  voran 
gefchiclctea  76.  langen  Difcours prHiniinairet  in  welchem 
Hr.  C.  eiae  Gefchichte  der  Chimie  von  ihren  früheften 
1  an  bis  jetzt  dar(!cllet,  zerfallt  der  erde  Band  in 
Abfchnitte  und  davon  jeder  wieder  in  mehrere 
piteL    ^iach  eihcr  Einleitung  über  die  Deiiniiion 
:  Chemie  ,  des  Laboratorü  und  der  nöthigen  Indru- 
,  trügt  der  VC  im  Abfchnitr  die  ehem.  Wahbnzie- 
oder  .AfHnität  vor.  Statt  der  gewöhnlichen  Ein- 
ng  der  Affinitäten  in  einlache,  zufammengofetzt- 
«»  Totberdtende ,  a^ieigende  u.  f.  w.  fetzt  er  nur 
hnux  derfelben  feQ ,  nehmlich  Affinitäten  der 
Mbng,  und  der  Zufammcnfeczung.    Uiefe  Ab' 
vncbuag  ift  einfach  und   zweckmäfsig,  nnd  gibt 
su'dic  za  den  verwirrten  Begrißen  Anlafs ,  die  durch 
J»L2^  1791.  Erßer  ßand. 


die  gewöhnliche  Eintheilungsart  unvermeidlich  (mä 
Doch  wurden  w«r  die  anhiaufcnde  Affinität  Adhäfioi^  • 
genannt  haben  ,      Genur  zwifchen  einzelnen  'f  heilen 

^«^^"^«;  Zufammenfetzei-de 
Afhnuat  aber  mufs  jede  Kraft  der  Affinität  genannt 
werden,  danach  den  ehem.  Gefetzen  derfelben  aus 
der  Vereinigung  zweyer  ungleichartiger  Stoße,  alle- 
mal  em  componirter  gleichartiger  erzeugt  wird  Abfch 
IL  von  den  Mitteln,  um  die  AdhäGon  zu  trennen,  und 
fie  zur  Atraction  unter  emander  dadurch  vorzu'ie-ei 
ten.  Beftimniung  der  mechanifchen  und  chemifchcn 
Operationen  (S.  38.)  „/a  dijolution  est  la  difparation 
dun  folide  dan$  un  lujuide  fuut  alteration  daiif  ia  na- 
tiire  du  Corps  ipton  dijfout^*  Wir  würden  dagepen 
fagen,  die  Auflölung  ift  die  Vereinigung  zweyer  ua- 
gleichartiger  Subttanien ,  mit  ü.rer  veränderten 
Grundmifchung.  zu  emem  gleichartigen  Ganzen-  hier 
nuifien  die  fublimiten  Gefetze  der  Piiyiiic  mi-der  Che 
mie  verbunden,  und  alle  bey  dtr  Chemie  vorkommen- 
de  Thaenomene  diirch  jene  erläutert  iverden  Auch  ' 
wiederlpricht  Geh  Mr.  C.  in  deifcm  Fall  felbft,  da  er 
an  mehrern  andern  Stellen  das  Gegentheil  von  jenem 
Satz  zu  erwe.fon  ben,ühet  il>.  -  D^fs  die  nufiöfung 
cmes  Korpers  (lets  halte  hervorbringe,  ifl  ein  felC- 
wiUcuhrlicherSatt;  denn  unter  geivfifen  ßedingunßen 
wird  Warme  unter  andern  Kalte  bey  der  Auflofunp 
produc.rt,  hier  mufs   man  auf  die   Capacitätcn  der 

Abfch.  11.  Uber diebeQe  Methode,  die  Chemie  zu  ftudi- 
ren.    Man  mufle  fich  zu  erft  mit  den  einfadiften  Grun- 
ftoften,  und  fodann  mit  den  zufammehgefetztern  be 
kanntmachen;  die  erftem  werden  daher,  im  ^bfch  IV 
mehr  auseinandergefezt.    Hr.    C   begreift  darunter 
UHrmefloH.  LichtDoft".  Sdmefel  und  Kohle;  di  de^ 
Vf.  hier  das  Lutoifierfche  Syßcm  zum  Grunde  nelcet 
hat.  fo  wundern  wir  uns.  daft  er  die  Anzahl  der  eiS- 
&chen  Grundltoöe  fo  eingcfchrünkt  hat,  da  doch  U- 
votfier,   hierher  auch  den  Phofphor,  Zucker  das 
Hydrog^n.  Oxygc^n  u  a.  m.  rechnet.  Die  Uärme 
hiernach  Craujords  Theorie,  mit  den  vom  Hr  La 
voißer  und  de  la  Puice  daran  gemachten  Abändruncen*. 
fehr  gilt  vorgetragen.    Lichtffolf  ift  nach  Hr.  C  eine 
eigne  vom  Würmellolf  welentlich  verfchledne  Materie 
Sein  EmHufe  bey  chemifchen  Operationen  fev  aber 
beynahe  fo  betrachtlich,  als  der  des  Warmefloirs  • 
Licht  ley  eine  volikommen  durchfichtige  Materie  die' 
die  Zwifchenräume  aller  uns  umgebenden  Körper' aus- 
füllet,  und  von  ihnen  entweder  zurück  geworfen  oder 
verfchluckt  wird.    Sein  Einflufs  bey  der  Vegetation 
Refpiration,  u.a.  Operationen lalfe  fich  durch  die  hither* 
gehi?rigen  Enideclcungcn  erweifen.    Hier  hoHten  wir 
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eine  nähere  Erläuterung  über  die  Erfcheinung  des 
concentrirten  Lichts  beym  Verbrennen  zu  6nit»  {  ier 
V£  bdchc  aber  febr  fcbnell  ab.  and  IMst  tmit  wie 
tefne  Vorgänger,  in  einer  dunkeln  Unßewiffheit.  Wenn 
die  KÖqjer  vom  Wärmeftoff  au'gfHehnt  werHm,  (V. 
Abfchn.  }t  fo  erhalten  einige  dsuiurch  einen  bleibenden 
«laftifcben  Zufland*  andre  Widen  Dampf.  13Üe  Bin- 
dung des  WärmeftofTs;  kann  entweder  unmittelbar, 
oder  durch  Hülfe  einer  wechfelfeitigen  Actraction  vor- 
fehen,  ^un  geht  Hr.  C  die  Verbindungen  de*  Wir- 
nx^noffs ,  mit  den  einfachem  Gnindbafen  durch ,  und 
ericlärt  fo  die  Entflehung  der  Luftförmigen  Flüfügkei- 
ten ,  und  ihre  Eigen fchaften.  Bindet  fich  der  W£tne- 
ftoff  an  die  Bafia  des  Waffen  oder  des  Hydrog^ ;  £o 
Ht  das  Product  Inflammable  Luft*  Si«  kann  tlMÖs  im 
elafttfchen  theils  aber  auch  im  \Varme£rcyeniuftande. 
in  mehrern  Körpern  vorhanden  feya»  am  reinften  liege 
fie  tber,  mit  dem  Oxygen  verbanden»  fan  Wnfleiv  Se 
löft  Schwefel  auf,  und  bildet  in  diefer  V^retnlgong 
die  hepatifche  Luft.  Die  Lebensluft  S.  loi .  (gnz 
meimne)  trSgt'Hr.  C,  nach  ihren  vorziiglichrten  "i£i- 
'  l^emchaften  vor,  und  lehrt  ihre  Künßliche  Darfteilung, 
tinrHl  die  bekanten  Wege,  und  die  Veränderungen, 
welche  fie  bey  der  Calcination  u.  f.  w.  auf  andre 
Körper  hervorbringt;  diefem.zM  folge*  mache  fie  ei< 
«en  wefentlicben  Beftandthell  aller  sSlnfen.  aller  Me> 
t3l!ta!ke,  u,  f.  w.  aus,  itt  das  einiige  Mittel  zur  Un- 
terhaltung* der  Refpiratioo  und  Verbrennung,  und 
■9rM  In-bäden  Fällen  abforbirt.  Die  gehörige  Au$ein> 
onderfenung  der  Beflandtheile  diefer  Luft  ober  fehlt; 
denn  nicht  die  ganze  unzerlcgte  Luft  wird  bey  jenen 
Operationen  verfchluckt,.  fondern  nur  ihre  Babs,  wo- 
bev  der  Wärmetloff  entwickelt  wird.  Sehr  gut  find 
dir  WMnmgen'^dh-  reinen  LÜ&  auf  das  Blut  befchrie- 
ben.  Was  nach  Cr««-/brdPhlogi ftonift  .  «^as  fichbeyder 
Refpiration  niic- der.  Luft  vereinige»  ift  nach  Hn.  G 
das  gnnxe  Bhits  wie  würden  lieber  Äf  en  die  Blntkab' 
le.  welche  die'  reine  Liift  in  i.uftfilure  umu'andelt. 
5alpeterzeugcndcs ,  oder  auch  tödtlichcs  Gafs,  gaz  ni^ 
Iroj^hie,  azo!fy  nennt  Hr.  C  nach  Lax-üßery  <iie  £o» 
ventonte  phlogiftifche  Luft,  5ie  ift  nicht  das  Pro- 
ntnrt  der  Verbindung  von  PhlogiUon  «nd  reiner  Luft» 
fnndem  ein  eigner,  lur  l^e^piration  untauglicher 
5toiF»  der  durch  die  Caldnati«n  und  die  Refpimcioi^ 
^  der  otmofphBn'rcben  Luft  abgefctdeden  wbd,  .ond 
alfo  einen  Deftandtheil  derfilben  cusmacht.  Abfch.  VI. 
ron  der  acniufphärifchen  Lufc«^  Abüch.  VII«  vom  Waf. 

Hiidrogin  und  Oxygen  find  die  Gmndmatefien  des 
WafTirs  ;  es  ift  alfo  kein  elrmentnrifchcr  Stofl«  Scire 
^yetbindung  mit  Warmeftotl,  £cin  .Utbergnng  in  lus, 
friueü  Beraubung  diefes  Stofies,  feine  kiinftliche  Zefw 
Ic^ng.ilnd  necompoCcion  und  feine  Eigenfchaften 
«IS  Aufiöfung5mittcl,  find  fehr  gut  auseinander  ge- 
{r-rx.  Die  alkalifchen  Salze,  Abich.  VIII.  betrachtet 
'K.  C.  als  Fro4.ücte  der  Verbindung  des  Ukr^hn  und 
Fifdrv^hf,  Diefes  gründet  fich  «war  «nf  die  sngeb- 
hohe  Zerlc;jung  des  flächt.  I.nugcnfalzes  in  diefe  bei- 
den Beftandthciie;  hat  aber  dcch  bei  den  fixen  alka- 
Jifrhcn  Snlzcn,  coch  nicht  e^wiefen  weiden  können« 
Abfcb.  IX  Von  ^er  VeKbisdu^i  dcf  Qxifgiit  oder  fit» . 


rebildenden  Stoffes .  mit  den  Grundftoffen  der  Säure. 
In  diefem  weidMuftigen  Abfchnitt  werdw  die  Situren 
fdbftnach  ihren  Verbindungen  mit  andern' Köiqpara« 
fo  wie  die  dadurch  bewirkten  Neutral*  und  IWittelfalte 
abpehandelr.  Dwrch  die  Vcrbinduip;  H?<;  Saurefloffs 
mit  der  Kolüeentftdie  Luftfaiue,  die  daher  auch  Koh« 
fenftore,  atUe  carlmitjue,  genannt  wird;  feine  Va«> 
einigung  mit  dem  Schwefel  liefert  SchweleUäure.  7a 
Thcile  Schwefel  und  cg  Oxygen  liefern  loo  Theile 
waflerfireye  Säure«  Mit  der  nitrÖfen  Luft  bildet  der 
SSureftort'  die  Salpeterfäure»  Nitröfe  Luft  und  Salpe- 
terfäure,  unterfcheiden  Dch  dadurch  von  einandn-* 
dais  elftere  aus  3«  Nitrogcn  und  68  Oxygen,  leztere 
aber  ans  80  j-  Miirogen  und  79  i  Ozygeni  aaikmmea- 
gefetzt  Ift.  GewMnndie  Saipeterflort  Mte  Wer 
acidf  nitrciix;  was  man  aber  fonft  dephlogiftifilte  Sal« 
peterfäure  nennt,  hei£sc  acide  nitrifue»  Bcy  der  Ent« 
wdnng  der  depU.  T,alb»-wenn  Mpeierfihire,  Neu- 
tral «und  Mittelfalze  ßej^liihet  werden,  werde  die  Sal- 
peterßure  zerlegt»  ihr  Nitrogcn  werde  an  die  Bafis 
abgefetzt»  ihr  Oxygen  aber  mit  einem  Theile  Wärme- 
ftoff !iu5gpdehnc»  (letle  die  dephU  Luft  dar.  Sahßu- 
re  fey  die  Verbindung  einer  eigenen  BoGs,  mit  den» 
Oxvghn,  als  fauermachendem  GnmdQoff;  werde  aber 
jene  fiafis  mit  Oxygen  überfetat*  fo  entfteht  die  dephk 
Saltflhare  (aride  murUMtfUt  oxyginf"),  Königswafl^ 
{adle  nitro  •  ivuriaiique')  befteht  aus  Kochfahfäure^ 
die  mjc  dem  Oxygen  der  Salpeterfäure  gef;i.tti£t  ift. 
Ueber  die  Watire  Natur  der  fiorazfStare  I^Sen  wir  hier 
vergeben!!  etwas  BefÜnneres  f;efucht,  als  mian  in  allen 
übrigen  Schriften  da^on  angemerkt  findet;  man  muis 
daher  wohl  iipmer  diefen  Stoff  als  einen  zufammenge- 
fezten  Körper  vielleicht  als  die  gebundne  BaCi(<ciner 
andern  bekanten  Säure,  betrachten.  Den  Befllihift 
diefes  Bandes  macht  eine  Abhandlung  über  die  Mine- 
ralifchen  Wülfer.  Schade  dafa  Hr.  C«  dtl^f  ITfßnmb' 
Analyfen  nicht  gekannt  und  bennnt  hat»  ' 

Der  Z'.vpytc  Danil  ift  den  Prodiictcn  des  Mineral- 
reichs gewidmet.  Einleitung  von  den  wefentlichftetl 
6r«Rida§gen  derLithologie  überhaupt  nnd  dann  -zneHl 
von  den  einfachen  Gninc'erden,  nach  ihren  Eige»» 
fchafcen  und  Unterfcheidungszeichen  im  reinen  Zci* 
ftande,  und  von  ihren  Verbipdungen  mit  Säuren^ 
Hr,  C.  hat  hierbei  zwar  in  deh'mehreften  Fällen,  dhs 
detitfehen  Entdeckungen  gekannt  tmd  gemint>  doefc 
nicht  immer  fo,  wie  es  hatte  gefchehen  können;  übri- 
gens hat  es  uns  gefreuet,  dais  der  Vf.  bej  Gelegen« 
birfc  der  Fhlfsfpatanre  die  dem  verewigten  5mflfir 
durch  Hr.  Monnrt  gemachten,  fehr  ur.^prechten  Ein» 
würfe,  in  Abficht  ihrer  Eigenthünilichkeit,  mit  ei- 
nem edlen  Unwillen  verwirft,  unä  Schede  dageg^ 
rertheidigt.  Vom  natürlichen  PhofpVorfauren'.Kalk: 
fcheint  es  dem  Vf.  unbekannt  geweten  7u  feyn,  dafie 
fich  diefe  Verbindung  nach  JÜaproths  Entdeckung^» 
auch  im  filchfifdien  Appadc  findet  In  der  swejtett 
ClaiTe  werden  dfe  'Verbindungen  und  Mifchangen  der 
einfachen  Cnindcrc'cn .  unter  lich;  und  in  der  dritten 
Clafle  die  Verbindungen  der  Steinarten  unter  fidi 
befbhfictoi«  Ffen»  oder  der  AnffneiMnkde  «Srdic 
fiihi«  UM  dirnttr  fölgaidefs.  MU  Kilkf^  ypwikb^ 
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ccn  ScIiwfrfpAt«  In  im  Irtzkem  riiomboidaii(d)  kri- 
Mibt  wm,  M  fb.  a  tttf  aem  Wege  b«v  JMft 
•ach  erwähnt  er  (S.  139.)  eines  mit  Scfawerfpat  rer- 
aoeflgten  Flttfsfpatet  aus  Auvergne ;  Schwerfpat  imc 
Qvan  befitc  er  TelbA»  und  Schwerfpat  mit  Lava  fand 
er  in  den  verloCchenen  Vulkaaen  bey  Makrt,  Uea 
Befchluls  macht  fin  Anhang  vom  Diamant  und  Dia- 
irisntl'pTt;  efflern       Finfn.v/ie  )et7L  brknnnr,  rT;:iiMU.i- 
Jicfaea  Körper»  bitten  wir  hier  nicht  geiudic   In  17 
vcfftUedtMii  Kvpiwln  wtvdffn  die  Meialte  nefc  fliTCk 
E/genfchaften  und  ihren  Verbindangen  befchrieben, 
fttdi^in  vorher  in  einer  befondem  Einieitung.  fias 
9Mb«tAdigft«  VM  Jhftr  natürlichen  Lage,  Ansför* 
t^prnnp  nnd  Zugmemachung,  fo  wie  von  ihren  aüpe- 
ineinen  Kenaieichen,  vorausgeichickt  worden.  5ehr 
gut  beicannt  mit  den  neaeRen  fiemerlningen ,  seigt 
Hr.  C  die  bcfiamkr*  £tee»fchaiOTi  der  verfehiedeiica 
ein« einen  Met^«  fowoW  für  fielt,  alt  fe  Ihren  Ver» 

hiiknUsfix  nv'f  rfirliTn  Sa'in.inzen.  I.tiiril^crs  Theorie  it^ 
hi«i»ey  durchgüagtg  «um  Grande  gelegt  m>rdn*  So 
lange  Ree.  nicht  felbll  Gelegenbeic  kae»  )eie  gim* 
Theorie  durch  Erfahrua^  tu  p  rufen ,  «ragt  er  ea  auch 
itt^,  weder  dafür  nocij  dawider  »«  entfcheiden,  ob 
tie  ihm  fchon  weit  weniger  hypothetürh  als  die  Stahl- 
f(ke  Theorie  ift.   So  wenig  wir  dem  V£>  in  allen  (iei> 
jien  neuen  Meinungen  beyxutreten  gefonnen  find,  fo 
ßeüehen  wir  doch  auch  munches  neue  und  Ichöne  ge>- 
uädtn  SU  liaben,  das  uofre  gaose  AufinerklHnkeic 
■afidi  feiogMilwfc.  Da«  Umium^  welchef  Hr.f/ap- 
rof/i   neuerlich  in   der  fogennnatcn   Pechblende  vm- 
«kckt  hat,  fcäcint  dem  Vi  noch  nicht  bekannt  ge* 
mUm  vm  feyn.  / 
Im  dritten  Bande  handelt  der  Vf.  vorsüglich  •i'oii 
den  vegecabilifchen  und  animalirchen   abOamesi.  ihe 
iQalakim  befchreiM  die  allgemeinen  Untcrfehiede|der 
fftMnen  V4W  dkm  Mncraliea,  sitgliedert  Ar«  «Igiura 
iBBcra  Bau  «nd  ihre  kßrperttciie»  TNeile  idi  d!e  Rio* 
de.  das  hol2ig(€  Gt?\\fl  e,  die  Dunflbeh  kniire,  und 
dÄt  etanduldCeo  Auswiichie.  Abfidh.  il.  von  den  vor^ 
»'nglKhften  Maliraagsmittetai  de»  Vegetabilien,  W«0er 
«BobAef  PUog,  Luft  (gazn'üro^cnc  ).  r.ufsfäuVe,  tind 
Zidttmatfiie.    Er  xeigt  den  ailgemeinen  und  beion« 
4iin  Eia&aCi,  den  diefe  Materien  auf  die  Vcgetatkn 
der  GewSchfc  haben,  Abfch.  III.  vcn  den  befonders 
Jü^uTchaCtca  derjenigen  ßeflandtlieiie,  weiche'durch 
jatae  fbhnngUBitteU  in  den  Ve^etabilien  erzeugt  avr*< 
^eA«   Mm  iadn  Wer  tine  iel^  giue  Aweinandoid 
iiH>K  de9  PiflMMidSAMma»  der  fritan  wtA  aailieriidiev 
Oe^e,  d-s  A'impfers.  der  Harze ,  BaJfame ,  Gummi- 
harze, des  elailifchen  Harzes;  und  endlich  die  Oe> 
fi^nikaHif  4iMas  *aaciiflMMii-  FimiAy»  welehefi  dfa 
Chbefer  aus  einem  Baume,  deit  He  tsi-choa  nennea 
durdi  binfchnitte  gewinnen.    I''erner  werden  hierher 
oerechoet  der  Mehlartige  Theil    der  Gluten,.  die 
nuticnfjure,  der  Zocker,  das  alkalifche  Sah,  der 
ftiUinde  Stolf .  der  Blumenftaub ,  das  Wachs ,  Honig* 
und  r/it  1  r:  .ni  CMfvrera    Einige  Beflandchpilc,  die  fich 
aar  unm  mancl^  Uiaftäiidea  in  den  VegenbUiea. 

'  ^  k^-  «Ii  SdmtM     C  w,  iMafaiM- 


den  Befdhlofs*  DieCer'pliarmacoto^fthe  Tbetl  bat  una 
▼oreufOch  gut  gefaUsn;  der  Vt  hat  dabeynichc  Mvk 

gefammeh,  lor.diTn  mit  pt>;-i(-i  NarhHenV^n  gearbei- 
tet» und  lieh  nicht  auf  die  ÜPichreibung  der  einielix'n 
Artickel  allein ,  Tendern  auch  über  ihre  VerhäkniHe 
zu  andern  Materien  misgedehnr«   Abfch«  IV.  von  den 
Stoffen,  welche  die  GewächCe  durch  die  Tranfpiration 
nu«:  fich  entwickeln,  als  die  d.^phl.  Luft,  dss  Wafier« 
und  der  Solritns  rector  fowohl  die  Emwidtetonf  der 
reinen  LuR,  ats  auch  des  WaKen,  wddies  letotere 
Hr.  C.  allemal  mit  einigen  cxtracliven  Theflen  bela- 
den fand,  fey  mehr  eine  bplge  des  einwirkenden  Lieh« 
tes,  als  der  SonnenwSrmr.   In  dem  Spiritus  rector 
des  Vf.  würden  wir  eher  c'ln  Sttsdunftecdes  äthesifches 
Oel  erkennen.    Ablch.  VI.  CMrltelhmg  der  Vcriaf 
derungen ,  welchen  die  abgeftorbeaen  Vegetabilien  an* 
Mrwonen'flnd,  wenn  fie  der  EtMHrkoDg  der  WihraMk 
des  WaOers  •  und  der  Luft  atugefcfsT  Weriteft.  ZaeKfc 
die   Producte.  welche  durch  die  trolrip  Deniliatinn 
aus  ihnen  erhalten  werden*  ihre  Eigenfchatten ,  und 
ihr  UnierfehM  «aif  denen,  «relciie  die  mit  Wafliar 
verricheot«   DefVlllatlon  darbietet.    Auffallfni?  If^  et 
tins ,  bey  diefcr  Gelegenheic  S.  198.  die  Steiokoiüen» 
Ttnd  die  mit  ihnen  verwandten  unterirdifd«»  (Mc» 
aufgeführt  lu  linden.    Zwar  fchelnt  der  Vf.  gana 
mitt«4bar  darauf  zu  kommen,  weil  er  fie  gleich  nach 
der  Pflaazenkohle  folgen  läfsc,  und  vorher  die  y- 
IMM^  einiger  Gelehrten  tmterfuche»  ob  ihr  DaC^a 
dem  ▼c^taMirdie«  Refdie  beygemeflen  «erden  kwi» 
nr;  dl^fe  NachlafCgkeit  Ül  aber  um  fo  weniger  ver- 
aeiblkb,  Je  weniger  fich  Ht.  C.  voa  der  Zulängliche 
Wlt  ftntt  üetmmg  fiherzeugen  kann.  Eben  fo  w^ 
TiifT  fT-vvar'pten  wir  hier  eine  B^fclireibujig  der  Volks* 
ne  und  vulkanifchen  Producte  S.  aio.    Den  Be« 
fchhifs  diefes  Artikels  macht  eine  Befchreibunß  tler 
verfchiedeaen  vegetabilifchen  ProdttClc  naoh  ihrer  Enc- 
ftehung,  fo  wiederErfoire.  weld» it'Airdi»  Vfiw 
brennen,  ijeym  Zutritt  dtr  l.uft»  dsAlnfefl  u.  f.  w. 
Wärme  und  Wafier  betrechtet  Hr.  C  8.  S35  als  die- 
jenigen MMerfm .  w«k)ia  dm  erften  An&ng  der  Fer. 
meniation,  nnd  die  dadurch  bewirk en d e  Tr rnrmrtg  d«f 
faWgen  'f heile  von  den  holligten,  in  den  f Hamen- 
]i6rpei«"««ranMhi;  tmi  Act  etat  ToUkomraene  Fer- 
mi»nt-\tion  7ti  veranlaflen  und  zu  nnterhaHen»  mtM 
auch  die  reine  Luft  S.  22?.  einen  freyen  Zotritt  ht" 
ben.   Die  verfchiedenen  Perloden  der  Gähruog,  hat 
der  Vf.  fehr  g\it  auscinand^rgefecUi  voa  der  Art, 
irte  er  jene  Erfolge  deflnirt,  mögen  wir  nfdi»  viel  w- 
gen,  da  wohl  fchiverlkh  Jemand  bis  jettt  etwas  mehr 
als  Hypothefea  ,von  diefem  üegenftande  vorbringen 
Jnron»  tmd  irn  dihcr  Jedem  tcfaM  eigne  Mtywmg 
laflen  mnf». 

Zu  den  animalifchen  SubHanzen,  rechnet  Hr.  C* 
den  Mogenfafr.  die  Milch,  Clm.  Fell,  Galle,  etc. 
Gallerte,  IWufkeln,  Urin,  Blafeaftein;  jeder  Artikel 
ift  fehr  gut  aoselnandergefeit ,  auch  fein  Verttalt««^ 
2u  andern  Körpern,  und  d  e  l'rcductc  welche  feine 
Zcrieguag  darbietet,  befchrieben ;  daher  ßaden  fich 
Mar aoeh «Ha diejenigen  Materien,  wddie  4l«rehdie 
fernere  Verbtndong  jener  Prodacte  i^vnnt  werde« 
Qa  a,  k^hM*e*i 
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•kötmen  •!«  Fbo(j^hor .  Ferifalx  n.  r.  w.  Den  Berchlufs 
RiMhe  dae  AUMfMUnibg  cler  Putrefaccion.  Ein  voll* 
Äandiges  ilphäbecirche«;  Hegifler ,  über  nl!e  drey%Ban- 
de»  g^ebc  äie&m  Werke  ooch  eine  gröisere  Brauch- 

CE5CHrCHTE. 

.BiKiiw*  b.  Matidorf:  C/f^rr    da/  Vaterland  der 
.    ,  Ch^ädäer  uiid  Phönici:r.  Zweite ^  umgearbeitete 
tip^fluk  verirehrce  Auflage  von  Theodor  lakob 
Ditmar  Profeflbr  der  Gefchichte  und  £rdbe> 
fchieibung  am  vereinigten  Berlinifcben  imd  CSl* 
I^Üm  (jfmmfiuni.  1790.  S.  üo.  8*  (<*  gr.) 
Zwey  Abhandlungen,  die  der  VC  1786  a.  1789 
•uC  eigene  Koften  herausgegejjen  1  und  verfchenkc. 
iMttt»  und  die  £aft      nicht  in  den  Badibandel  gt- 
Icommen  find,  . find  hier  in  eine  un^gearbeitet  und  mic 
ZuCaucn  bereichert;  'Der  Vr.  fetxt  das  Vaterland  der 
Chaldäer  und  Phönider  in  die  Gegend  um  den  perfi. 
IdienJVIeerbafen*  I>ie,  welche  die  Chaldäer  au*  der 
Gegend  des  fchwanea  Meeres  kommen  bflen»  wen* 
den  kurz  abgefertiger,    Chaldrif^r  hat  man  nur  in  Ar- 
«apachitis«  Me£opotamien ,  Babylonien,  und  da  r  wo 
Enpluat  und  Hger  zufammen  HielTen,  sm  per> 
4t3dieo  Meerbufen  2U  fuchen.   Dafs  f»e  aus  dem  le»» 
tem  Iisnde  abilammen .  und  das  am  Palitigris  gelege» 
fie  Chal&ia  ihr  eigentliches  Vaterland  fey«  wird  aus 
dt^r  \'cr\vt)ndrcha?t  der  Perfer  und  Chaldäer»  und  aus 
dem  Wühnfitz  der  erftern  in  dem  gedachten  Lande 
beriefen.  Hierin,  und  auch  in  dem  Satze,  dafs  die 
Phönider  ein  Riehes  VatiKlasd  mit  dso  Chfldüern  ge» 
habt  haben  t'  woraus  wir  uns  die  frühe  Cnkur  beyder 
liationen,  die,  als  die  Phönicier  eine  handelnde  Na- 
tion wurden,  etae  von  der  Cbaldier  Weisheit  ver(chif- 
idene  Richtang  bekami  leichcer  erfclireii  fctfnncn,  tH 
aus  der  gewöhnlichen  Meinung,  können  wir  ihm  un- 
fern Beytall  nicht  veriagen.    Allein  wenn  er  9uch  die 
AetUopier  zu  Bewohnern  des  Landes  am  pernfchen 
Meerbufen  macht,  und  im  Lrnfte  behauptet»  dafs  die 
Mythologie  unter  Aethiopien  das  Land  von  Sufa  bis 
nach  Joppe  verßehe ,  fo  überzeugen  uns  feine  Grün- 
de nicht;  Wir  finden  niijpends«  weder  Plio*  VI*  iSi 
ivorauf  fieh  der  Vt  bemtt «  nodi  tmSt  iis«odwo ,  ob« 
gleich  wir  verGchcrn  können,  mehr  als  einen  Autor 
nachgefcbiogen  zu  haben,  dats  die  Mythologie  loppe 
am  mktellindlfchcn  Meer  ta  Acthiopieo  rerlwer»  und 
CS 2U  einer  Aethiopifchen  Stadr  macht,  wie  S.  30  behaup- 
tet wird.  Und  gefetzt,  es  wiirde  irgendwo  eines  ätbi- 
opifchen  Joppe  gedacht >  fo  würde  wohl  am  natürlich« 
ftcn  anzunehmen  ieyn^,  dafr  nicht  aUeim*  in,  Phciaicien 


fondem  auch  in  Aethiopien  es  eine  Stadt  gegeben  lu-. 
fae«  die  den  Namen  Joppe  führte.  Welche  Gewalt  mab 
man  nicht  der  Geographie  und  Mythologie  zurügcn^ 
wenn  mann  Aethiopien  nach  Palältina  verfetzt?  A«| 
cben'dcüi  Gmode  folgren  wir  aus  dem  Nyfa^  da 
natji  Herodotin  Aethiop.  über  Egypten  Uegt»  und  dm 
Niffa.  auf  der  Oßfrite  des  Joroans  nur-  fliefcs,  dafit 
zwey  verfchiedene  Städte  in  fchr  verfchiedenen  Weltge- 
genden denCelben  Namen  geführet  liabeii,  welches  lda> 
iig  geCdidieB  ift.  Die  AetUopier,  deren  Homer  ciwttai; 
foUen  gegen  Morgen  die  SuGaner  und  Kephencr,  g^ 
gen  Abend  die  Einwohner  um  Joppe  und  die  Solraer 
Berge  die  Berge  um  Jerufaiem  gewefen  feyn«  Von-didfr 
Einwohner  Farbe  wird  viel  gefngt,  obgleich  zugegeben 
wird,  daCs  die  natürliche  tarbc  des  Geüchts  und  derua- 
bedekten  Theile  der  afiatifchen  AetUopier  nirgends»- 
gefiÜMt  iil»  So  wie  der  V£  das  myöiifche  Aethiopi« 
in  Babylonien  verfetzt  »•  fo  glaubt  er  auch,  daCi  dafetti 
das  mythifche  Egypten  au  Tuchen  fey.  Ofymandui 
SeiTofins .  und  fogenannt(^  ^gjptibht  Könif^  luiiea 
hl  Babylonfef»  regiert  ^  und' von  dem  LabytMtdel 
erflern  finden  fich  noch  Spuren  in  den  Ruinen  von 
Edhakar  oder  PerfepolisJ  Der  Feldzug  des  iieioftrii 
ging  durch  Babylonien,  Mefopotanien  und  AiMilM 
bis  Colchis  und  hierauf  längd  der  U'eflfeite  des  Eu- 
phrsts  nach  dem  .  Egypten ,  wo  er  angefangen  hatte, 
^.  i»  indt  Babylonien  znrük.  Wer  an  ptraHozeij 
Meynungen  in  der  alten  Gefchichte  und  Geographik 
ein  Vergnügen  findet ,  kann  fle  hier  auf  5  Bogen  Ü 
Menge  antreffen.  Sie  zu  prüfenr  und  zu  berichtigea 
wjjrdejveicimchrilaumund  .  Zeit -erfordern.  Dals'  dcs 
Vf.  Arbeiten  mtfhfam  find .  wollen  wir  ihm  geme'tii^ 
räumen,  tr  fagt  diel'es  felbfl  in  der  Dedicition  fei- 
ner Schrift  an  den  Recenfentea  feiner  v^bhaodlong 
üb^dlekmkalirchctt  Völker  der  mythischen  Zeit  in 
des  A.  L.  Z.  Er  verGchert  aber,  dafi  er  nicht  für 
feine  Meinungen  eingenommen  fey,  und  dsfs  er  durch 
Gründe  von  der  Unrichtigkeit  derfcfbea  iiberführt  zu 
werden  verlange.  Er  empfiehlt  jenem,  der  von  dem 
gegenwärtigen  Recenftnten  uncerlchieden  ift,  die  vOB 
Ulm  «ngefuiirten  Grunde  S.  55  bis  zu  Ende  der  Schrtft 
von  den  kaukafifchen  Völkern  nocbviiamal  au 
gern  Altein  es  wird  demfrlben  iMKiOi^Mtim 
andern  ergehen  1  denea  dtt  Vf-  Meinungen  aus 
iem  Wahren  und  faUeht^  xttfammengefext  fcMT 
ntmt  '«od  es  wir«  m  wOnMieDif  M  der  Vt  Üe 
Mühe  übernehme ,  Ce  noch  einmal  genau  zu  yvjkn. 
und  in  einer  xu£ammenhilngexidem  Ordnung  dem  4IBl 


K  L  E  r  N  E  S 

ScroEVE  KBnsts.  feneiiig,  h.  7.^r^■.  Vtta  di  M.  h- 
ttpc  S.infivmi t  Scuhore  eA'chitc'to  dclla  Rvpiibbhca  di  Vcntzi» 
defcTifta  di  AI.  Giorgia  {'jfari .  c  i!i  h.i  lucdei'imo  ainplian, 
ritotii  iu  c  cunctta.  Scrom'.i  Liii/i  n-.  17^-9.  30.  S.  in  4ro 
^lit  W!i:r  Vi  i'-'-dc  (^ts  ü.  I«:c|io  M  .illl,  Scb^n  in  tkr  Aui- 
^d^^  w,n  des  Xal^ii  Vke  ds  Fi'toii  erc.  <'ie  211  Florenz  isflg. 
enc!'i-i'i  i;''ül  Th  \'.clJung  vom  Soni'ovino ,  dtr  damalt  noch 
Ifbtt.  Vatan  toll  aber  dtt  Leben  disics  KüalUcra  mit  Zuficacn 
wd  V«beflcni9t>Bt  ohaa  lahmikl  und  OroduKt,  ia  Qoüc 


CH  n  I  F  TE 


hcTiii'ee^ebeu  habm»  Hr.  MorAU,  d*T  ein  Excaflir 
Schritt  befitzf ,  hatv  di  er  üielclbe  nirgend«  enrUSt 


einen  iieuwi  Abdruck  davon  veT«nthltcc ,  der  aber  nur  Ifgi 
Exctnplirc  lUrk  ift.    IndciRn  da  das  Leban  des  Sanfovino  ff, 
Will  !  von  'l'i iiLiiiza ,  uh  in  der  Ausgabe  des  Vafiri  von  ^ge 
tari  niir  liert!:i:;;»n  Anmerkiingcn  verfchen  worden  ,  fo  fcWS» 
uns  diel«  Ausgabe  j^aot  unnütz.    Die   einzige  BeTichrig'-iHf. 
dii  uos  aii£^eitef<cn  lit,  baiilit  üh  Ahtr  d«  Sufavuii»  «  i*" 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Dienftap/i,  den  \   f'b'v.iar  1791, 


PHILOLOGIE, 

Ven-Rdig.  b.Hen  Gebr.  Cole^i;  OMHPOT  TAXAS 
ZTN  TOIS  SXüAIÜIi:.  Homer i  Ilias  ad 
Kftrm  CodicU  Veneti  ßdem  recenßta,  Sfhoßa  in 
ecm  antiquißim  ex  eodem  Codice  aiüs/juenunc  pri- 
mum  cdidit,  am  aßerifdi,  obelifcit ,  aliisque  fignit 
crUicif,  ^olu  Raptißa  Cafpar  d'Anffe  de 
Viiioiiouy  UpfalienGs  Acadenaue.  Societsds 
Udiiae  Jcnenfit  etc.  Sodalii*  MDCCLXX3CVUI. 
ProlCKfr  6o5»  Text  Xflo  S.  Sdiol,  533  S*  in  fi)tt 

IX  1  k  der  Anieffj«  eines  Werkf,  wie  das  gegenwärti- 

^  g?  iff,  muCs  man  entucd^r  als  ein  treufleifsiger 
necratest.  wean  es  warm  von  der  Pre0e  Icommt;  vor 
im  PDUihmt  erfcheKien :  alsdann  ift  man  hinwieder 
tiBf££fnag,  mit  einer  richtifien  Berechnimg  der  Bo- 
inmhl  uad  Angabe  der  fonftigen  £inrichtuoj(  in  Fa< 
pttmi  Drack,  nebß  einigen  Excerpten  md  Becradi- 
cangen,  dergleichen  auf  viele  in  PerjT:iment  oderFranv 
band  gebundene  Bücher  p  jffen ,  vorlieb  lu  nehmen  : 
oier  min  mufs  fich,  wenn  Eianinl  diefer  glückliche 
Zettpaukt  vorüber  Ul  —  derraalea  des  ßecenfireni  be^ 
leeben.  Das  lemere  war  hfer  wtrltlich,  fo  viel  an  flim 
hg,  i?s  Ree  Wunich;  und  ih  Apt  A.L.  Z.  fo  liemlich 
aUe  öd'entliche  Blatter  zuvorgekommen,  fo  konnte  Nie« 
«nddle  Kla£e  jenes  Gelelircen  führen«  der  einmal  be> 
^■•irte,  dafs  Och  von  einem  gewii^en  Buche  nof/i mV W 
MsUrrdm  laffe^  weil  et  noch  nicht  receiißrt  fey-  Man- 
ciws  Buch,  denken  wlr  auch,  bedarf  keiner  Taufe  eines 
^cesfenten,  tun  inJc,Eliveii  durch  die  ganze  chriftliche 
kommen.  Zudem  III  dasjenige,  was  die* 

Ausgabe  am  Ende  2U  reccnlircn  i!V,  {chon  an  fich 
«MjwaijiU:  es  reicht  eine  geraume  Zeit  über  den 
Aafio»  «ütfs  Jonmab,  höchftgewifs  über  das  elfte 
Sk,  mnsQs.  Wohl  nie  mögen  fich  die  griechifchen 
Crfrid  des  Schickfals  verfehen  haben,  einft  bey  den 
Barbaren  ordentlich  unter  den  neue«  MefiiprooDCMD 
aar  £eiehrtca  Schau  geftelk  zu  werden. 

Noch  haben  wirtreylich  ein  iweytes  Oder  vergef« 
ffn:  dis  Werk  lieHe  fich  in  Anfehung  des  Gewinnst  den 
die  Literatur  dadurch  erhalten,  genauer  prüfen,  fodaCi 
^  Benen  SeMtse  mit  denen ,  die  wir  vorhin  befafsen 
«ad  kannten,  verglichen,  und  fo  die  Erwartungen, 
die  der  verdienftvoUe  ilerausg.  durch  feine  mancherley 
Aakiindigungcn  erregt  hat>  entweder  gerechtfertigt 
ateumgeftimmt  würden.    Vielleicht  noch  derelniige 
bey  Lefem,  die  das  Buch  ert\  ausunferer  Anzei- 
eekainen  lernen  wollen,  allenfalls  eine  fo  lange  Ver- 
'PPnag  verzeihlich  zu  machen.    Vorbereitet  wäre 
OKciBtoermalsen.  da  er  fUmk  ftk  IttttCA  sfenttcb 

4»  U  Z,  ini^  Brßer  ßioA  , 


alles,  was  für  die  Berichtigung  oder  Verderhung  TTn- 
mers  im  Euftathius,  im  fogenannten  Uidymus  und  in 
dem  übrigen  Schoiiaften  und  Gloffatoren- Apparat  vor* 
banden  ifC  geordnet  vor  lieh  liegen,  und  nun  auch  dis 
Entdeckungen  de«  neuen  Eufiathiut  der  Franz»fen  bey- 
geieichnet  hat.  Gleichwohl  können  wir  unfere  Lefer 
von  Einem  Buche,  wäre  es  auch  von  dem  gdCtUcheix 
Homer  elgenhindiggefchrleben,  «nrnt^chaufVochen 
hin  unterhalten.  So  fieht  Ree  fich  in  einer  Verlegen- 
heit, die  er;bey  feinem  bellen  Willen  kaum  7u  über* 
winden  weUji ;  indem  die  allein  übrige  Art,  fie  zu  über* 
winden ,  nur  für  wenige  Lefer  anziehend  genug  feynt ' 
möchte.  Mit  aller  gebührenden  Gleichgültigkeit  über* 
läCst  er  daher  die  folgende  Anzeige  ihrem  Schickfale.  ' 

Das  Werk  befteht  aus  drey  Stüdeen.   Voran  ein« 
Bnieitnr.g des  Hm«  dir  J^,  ein  itfivmmv  liiKau^si;  von 
fo  mannichtaltiger  Gc!ehrfamkeit>  dafs  es  dem  in  Lite- 
ratur fremden  Lefer  leicht  ein  gedankenlofcs  Staunen, 
aber  auch  felbft  dem  Kenner  durch  feinen  Ueberfluff 
und  Reichthum  zuweilen  einen  Seufzer  abnöthigen  kann. 
Auf  diefe  Prolegomena  folgt  der  Text  der  Ilm,  wie  er 
in  der  vomehroucn  der  von  dem  Herausg  gebrauchten 
iiandrchriften  (Cod.  Graec,  CCCCUV.  Bibl.  Venet.  S. 
iffarc.)  befindlich  ift,  mit  feinem  ganzen  Gepränge  der 
kritifchcn  und  cxcgetifchen  Zeichen.     Hinter  diefem 
Texte  werden  endlich  die  ^uKeatoi  n^iltnoi  ^  -y^xujxx' 
7iAoi  ausgeleert ;  dn  Haufen  Scholien ,  wozu  mehrere 
Codices  bcygctragen  haben,  nun  nach  der  Ordnung  der 
V'erfe  neben  einander  gereihet,  ungefähr  wie  es  I^lufu- 
rus  und  andere  der  eruen  neuern  Scholienfammler  ge» 
macht  haben.  Die  mehrefien  und  heften  Aomcrk.  lie- 
fert der  gedachte  Codex;  und  es  ift  c«  verwundern, 
wie  er  ungeachtet  der  Winke  einiger  Gelehrten  auf  un- 
bekannte Schätze  der  Markus  •  Bibliothek,  fo  lange  un- 
benutzt, und  felbft  dem  BongioimmA  «rie  e»  wenigftem 
fcheint,  unbekannt  bleiben  Konnte.    Früher  mag  er  in 
den  blanden  eines  mit  gani  andern  Dingen  befchäftig- 
ten  Befitzers  gewefen  teyn  ,  und  er  gehört  wohl  nicht 
V»  dem  Vorcach  des  K.  Bejfarion.   Hr.  de  V,  fetzt  ih« 
ins  «Ante  Jahihnndert.  eine  Angabe,  die  ms  ans  den 
beygebrathten  (nur  zu  wenigf'n)  Ditis  von  feiner  Schrift- 
art wahrfcheinlich  wird.   Nachildempft  die  von  Bon* 
jgiovaqni  für  Ilias  A.  benutzte  Handfchtlft  -  aus  d«P 
nämlichen  Bibl.  ( Cod.  CCCCLIIL)  die  man  ins  elfte 
Jahch,  fetzt,  verglichen ,  und  daraus  alles ,  was  die  er* 
ßere  nicht  hatte ,  exceiitis  paucißitns  infiäfonm  gnmf 
matUwum  jfliiminäemetmohpu,  der  Sammlung  ein- 
verleibt worden;    IMeie  Ift  in  aOem  Betracht  von 
geringcrm  Werth  als  jene  ■  fie  enthält  viel  weniger  Be- 
merk, alexandrinifcher  Grammatiker,  dafür  defto  mehr 
■n^rifidi»  GriUea  und  «rar  mdi^diirdi  die  Mdw^ 
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fche  V.  Valckenaer  excerpirte  Haadfchrift  fchoti  bekannt. 
13enn beide  ftimmeti  häufig  ganz  überein;  nur  fehlen 
die  Obfervationen,  die  unter  dem  Namen  Zfvjfxif-'." 
•von  Valck.  angeführt  werden,  (ücyläufig:  der  hol- 
ländlfche  Gelehrte,  wie  auch  Hr.  de  F.,  halten  dlefen 
I^amen  für  ganz  unerhört.  In  einer  griechilchen  Scho- 
lienfammiung  ift  er  es  freylich;  aber  er  gehört,  wie 
mancher  ähnliche  Alt-Teflamenth'che  Name,  unter  die 
ganz  gebräuchlichen  im  lo — 12  See  Voraiiglich  wird 
ein  Aufrührer  gegen  Balduin  von  Flandern  unter  die« 
fem  Namen  erwähnt,  f-  Nuetas  Chon.  Annal.  lib.  extr, 
p.  386»  edit.  Parif.')  Noch  lind  aus  der  Hamburger 
Kopey  des  Codex  der  Leipziger  Pauliner  -  Bibl.  ver* 
fchiedene  (doch  nicht  alle  wichcige)  Scholien ,  und  aus 
einem  V'aticanifchen,  den  chemai  Holftein  gebraucht, 
mehrere,  aber  nicht  fchr  iroftreichc,  Annotationen  des 
Porphyrius  eingefchaltet.  Der  ganze  Apparatus,  wie 
er  nun  vor  uns  liegt,  befteht  alfo  aus  i-iererley  Ingre- 
dienzen) und  wem  an  Erforfchung  der  Zeit »  wo  die 
Scholien  gefinmnelt  {eyn  mögen,  gelegen  ift,  mufs  die 
<  Lieferungen  jeder  diefer  Handfchriften  durchaus  einzeln 
und  für  lieh  prüfen.  Am  meinen  kömmt  indefs  auf 
die  zuerß  genannte  Handfchrift  an  •  bey  der  es  jedoch 
fchwer  III,  über  die  Zeit,  wo  der  erde  Sa nmier  gelebtt 
ein  entfcheidendes  Urtlieil  zu  fallen.  Indenerften  vier 
Jahrh,  nach  Chr.  lebte  er  aber  wohl  nicht,  fondern  et- 
was fpäter.  Uebrjgens  nehmen  wir  alles  Gute  und  Al- 
te mit  Dank  für  die  glückliche  Rettung  an :  von  dem 
Beyfntz  der  Thorheltcn  hingegen,  macht  es  überhaupt 
wenig  Vergnügen .  Jahrzahl  und  Datum  nachzuweifen. 
Dafe  auch  diefer  Codex  leine  juni^ern  Einfchiebfel  ha- 
be,  ift  begreiflich.  Doch  hat  ihn  vielleicht  feine  Ver- 
borgenheit mehr ,  als  andere,  davor  gefchüt^^ 

Diefe  und  eine  Menge  ähnlicher  kleinlicher  Unter- 
fuchungen,  zu  welchen  gleichwohl  oft  eine  tiefe  Kennt- 
jiifs  der  ältern  und  fpätern  Gricchifchen  Sprache  und 
Literatur  gehört,  werden  einft  das  Antheil  desjenigen 
l'eyn  müflen,  der  uns  eine  Gefchichte  der  Erklärung 
Homers,  eine  audi  der  heiligen  Philologie  nicht  gleich- 

{jültige  Sache,  geben  will.    Hiebey  mülTen  zugleich 
ange  Kapitel  vermoderter  Abgefchmucktheiten  zu  Ta- 
fle gefördert  werden,-  und  in  derThat,  bey  einer  voll- 
Itündigen  Bearbeitung  der  Ilias,  wenn  fie  auch  auf  die 
altern  Behandlungsarten  des  Gedichts  Riickficht  nehmen 
foll,  darf  man  nur  auf  eine  eigene  Rubrik,  Ineptuie 
Cranmaticonm,  rechnen,  wie  man  fonft  varietaies  lecK 
unter  dem  Texte  zu  fehen  gewohnt  ift.    Zu  diefer 
befondern  Rubrik  liefert  nun  unfere  Ilits  V>neta  noch 
weit  mehr  Ausbeute,  als  wir  bis  daher  hatten.  Denn 
die  eigenen  Reflexionen  des  Euftathius,  deren  eine  fei- 
ne Zahl  find,,  und  die  dem  Commenttr  desErzbifchoft 
im  Ganzen  das  Anfeiien  einer  Homerifchen  Haus^oftüle 
{{eben,  dürften  doch  auf  kein  Excerpiren  Anfpruch  ma- 
chen.   Die  feitfamen  kritifchen  und  exegetifchen  Ein- 
fälle aber,  die  Eull.  aus  feinen  ältern  Quellen  zog, 
»ebft  den  ähnlichen,  die  hin  und  wieder  in  alten  Schriit- 
ftcllern  und  ScholiaHen  zerftreut  ftecken,  find  bey  wei- 
tem noch  nicht  alle  in  unferer  reuen  Ilias  enth-jlten'. 
.Von  diefer  Seite  hat  die  Handfchrift  völlijj  unfere  Eruar- 
Wartung  uberuoüed.   Ree.  hatte  eine  Samniiung  aller 


Grillen  und  fonderbaren  Deutungen  alter,  mit  unter 
fehr  achtungswerther,  Kritiker  über  das  erfte  B.  derW, 
vor  fich;  und  kaum  glaubte  er,  dafs  man  über  fo  we< 
nige  Verfe  noch  mehr  radotiren  könne.  Das  neue 
Werk  zog  ihn  aus  dem  Irrthume.  Er  fand  beynahe 
die  Hälfte  jener  Sachen  gar  nicht»  aber  dafür  noch  ein 
reiches  Supplement  neuer  Radotage.  Zu  verwundern 
Ift  es  übrigens ,  dafs  fogar  über  die  erften  Verfe  des 
Gedichts  manche  Bemerkung  älterer  Gelehrten  fehlt, 
wie  die  des  Apion,  die  Seneca  perfiflirt.  Das  Game 
kann  mehr,  als  irgend  eine  Scholien -Sammlung,  feinen 
Mann  in  der  grofs'^n  Kunft  üben,  durch  fo  viele  ver- 
wirrende und  vom  Ziel  abfilhrende  Dinge  den  Kopfge- 
fund  und  wohlbehalten  hindurch  zu  bringen. 

U'ir  fürchten  von  Niemand  misverftanden  zu  wer- 
den. Auch  in  dem  heften  ScholLiften  gicbt  es  7räu- 
mereyen,  über  die  fichcr  die  VerfaCTer  der  commentir- 
ten  Werke  befonderc  Anwandelungen  kriegen  würden: 
wer  wird  deshalb  z.  B.  den  Apparatus  iiber  den  Arifto- 
phaaes  oder  Pindarus  weniger  benutzen?  Wie  manche 
fchätzbarc  Anmerkung"  oder  Nachricht  oder  ExCfrpC 
aus  frühern,  für  uns  vertrockneten,  Quellen  kann  «n$ 
für  die  angewandte  Mühe  fchadlos  halten,  oft  aud» 
auf  fpnz  andere  Dinge  fuhren,  als  woran  der  gote 
Scholiaft  dachte!  Und  folcher  Excerptcn  und  Bemer- 
kungen enthalt  wirklich  der  H.nipt- Codex  in  folcher 
Anzahl,  dafs  er  es  mit  jeder  andern  Scholienfammlang 
kühnlich  aufnehmen  kann.  Uebrigens  wuCste  und  ge- 
Äehtdcr  Heraufg.  felbft,  was  er  gefunden;  und  wenn 
er  durch  feine  verfchiedenen  Anvcigen  vor  Erfcheinung 
des  Werks  uns  zu  Erwartungen  berechtigt  habe^  foll- 
te,  die  itzt  nicht  ganz  erfüllt  fchelnen ;  fo  mufs  man 
efillig  genug  feyn,  auch  ervvas  auf  die  Freude  des  er- 
en  Funds  zu  rechnen.  Immer  würde  die  HindCcMfc 
Sufserfl  achtungswürdig  bleiben ,  wenn  fie  auch  nichts 
als  die  Lesarten  und  kritifchen  Anmerk.  fo  vieler  ältern 
Gelehrten  bis  auf  den  Apion  herunter  erhalten  hatte. 
Von  diefer  Seite  Ift  fie  die  einzige  ihrer  Art  | 

Doch  es  ift  Zeit,  unfern  Weg  mit  Ordnung  anzu- 
treten.   Bey  den  Prolegg.  müflcn  wir  uns  kurz  faOTetu  ' 
Einen  vollftändigen  Auszug  kann  fich  Jeder,  mit  dem 
Buche  vor  Augen,  leicht  felbft  machen ;  und  wem  die 
Homerifche  Literatur  weniger  bekannt  ift ,  dem  müchp 
ten  wir  dies  rathen ,  um  nachher  dlefen  Ocean  von  Q- 
taten  und  Gelehrfamkcit  noch  einmal  mit  freyerer  See- 
le zu  befahren.    Denn  durch  die  gewählte  Ordnung, 
Ingleichen  durch  einige  Abfchwciuingcn ,   erfchwert  * 
der  Vf.  ein  wenig  die  Ucberficht.    Dem  ungeduldigen 
Lefer  köimte  nüt  unter  das  die  de  tribus  caivliu  einttl- 
len.    Das  Game  eröffnet  fich  gleich  mit  einem  I3  S. 
langen  Excurfus  über  griechifche  PaLlographie ,  worih 
ber  Hr.  de  F.  fchon  vorhin,  und  wieder  hier  ein  aus- 
führliches Werk  vcrfpricht,  wozu  gevvifs  kein  Gelehr- 
ter aufscr  ihm  fo  viel  \'orarbeit  bereit  haben  kann. 
Angenehm  ivar  es  uns,  zu  mancher  Bemerkung  über 
die  ächti  Orthographie  der  Griechen  hier  neue  und  tref- 
fende Be  tätigungen  zu  finden.    So  wollen  Geh  unlere 
Herausgeber  noch  Immer  nicht  an  die  Treimong  gt« 
ivdhi.eii :  « .        ,  ^ .  t««;,,  i .  no,clU^,^, .  u,     •  "  '■ 
r(iX'^»tt  T*-C»<)'«"  «-^^  ifx.-i. 
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u,  {.  w.,  obgleich  die  Gelehrten  des  XVI  See.  Cefchon 
gebnochten.  und  auch  beym  Euftathius  deutliche  Win« 
Äanuf  vorkommen.    Hier  wird  ausdnicklich  noch 
AriSarcfas  Autoritär  beyßefiigt.  über  II.  Q.  331.  332. 
'dJf-t  itiu.  Zr,v'       nrc^/cv.    Eben  fo  riobtig 

ife»  wenn  im  Cod.  über  den  von  ihren  Verben  abge- 
atnocen  und  vorausgehenden  PräpoGtionen  kein  Ac> 
Cent  be&idiich  i(t ,  wie  über  dtro  in  airo  rxxrfi  <p.  $0' 
ftSTJ^U  Ä.  9g.    Allein  von  diefen  und  ahnlichen  Ei- 
jfPßjif/'ten  der  alten  Accentuatlon  giebtdas  Werk  felbft 
kfite  Belehrung,  da  es  dem  Herausg.  gefallen  hat» 
i/itf  ohne  Accente  drucken  zw  l.nTcn.    Es  wird  viili- 
dim,  die  grÖiiten  Kenner  ftimmten  fiirdic  Hinweglaf- 
/un£  dcrfelbea ;  eine  Nachricht,  die  xins  fonfl  nicht  be- 
kinnt  ift.      Die   Beforgnifs  für  leichter  cntrtehende 
Üruckfehler  laflen  wir  gelten:  nur  wird  ein  Scholien 
«ovreilen  gerade  durch  den  Mangel  der  Accente  dunkel, 
oder  hält  wcnigftens  den  Lefer  auf,  wie  wir  einigemal 
bemerkt  haben.   So  hat  femer  der  Haupt -Codex  die 
irrodo^oXi^,  das  und  in  Wörtern,  die  aus  einem 

■dfpirinen  Verbam  zufanimengeletit  find,  den  Spiritus 
«uc\v  \n  der  Mitte.  .Gut  ill  es  in  diefem  Falle,  d;iLsdie 
\riws  im  Drucke  beybehalten  find.    ( Ob  ider  alte 
.  eche  felbil.  in  der  Ausfprache.  den  närkern  Hauch 
hören  lieft  in  wxfifiv^  <pi\i7rro;,  ivÜKis;  u.  drgl., 
\md  Picht  bemerkt.     Die  Sache  ift  aber  lehr  wahr- 
fchfliiiich.    Bejrm  Unterricht  befonders  fchien  es  uns 
/■«er  emp/ifhiungswerth ,  indem  durch  diefe  Ange- 
wöhnung der  Weg  der  Derivaiion  dem  Lernenden  er- 
kickert  wird.} 

Von  S.  13.  kommen  wir  zu  den  notis  Criticorum. 
^'''h  cip er  gelehrten  Erwähnung  deflen  »  was  hierüber 
^centheils  fchon  fonft  bekannt  war.  wünl'chte  man 
.  i  von  '.  dem  Manne»  der  fich  Einmal  mit  dem 
Tsigem  Codex  langer  befchafcigte,  eine  beilimmte 
.unft  und  .Angabe,  was  denn  hier  eigentlich  jede 
iM  Atk}  Verfen  vorflehenden  Signaturen  bedeute.  So 
nLer^ti'bt  5ch  bald  :  Nicht  alle  Kritiker  haben  durch- 
IPitods  einerle/  Zeichen  gebraucht,  und.  ein  und  daf- 
Leichen  w^rd  zu  mehr  als  Einer  Abficht  gebraucht, 
-iw  derfelben  find  daher  fo  vieldeutig ,  dal's  fie 
d.t  Scholiaß*.'« ,  oft  für  uns  unbrauchbar  feyn 
den.  Was  ein  alter  Grammaticus  oft  alles  merk- 
.^tg  «nd  (eines  Zeichens  werth  fand,  ift  feltlam! 


r»1 


^ach  dieftiHandfchriftiu  urtheilen,  mag  Homer  unter 
rher  Hand  im  .^Iterthume  das  Anfehen  jener  Bibel 
f  hah^'n,  deren  ßeiitzer  lieh  anfangs  nur  \  ornahm, 
n  und  rührendrten  Stellen  anziiftreichen, 
•       Jahren  fj  weit  kam,  dafs  faft  alle  Zeilen 
N.  'f..  die  Bücher. d.  Kün.  nicht  ausgelchloflen, 
1  fchreibbaren  Farben  beftrichen  waren.  Eine 
■  '  0  .Arbeit  alfo  wäre  diefe,  von  jedem  hier 
:.  Zeichen  vorerft  den  gemeinen  Gebrauch 
".leo,  fodann  die  .'Sbweichuiigfn  von  demfelben 
:i  ei«  Reihe  ausgewählter  Beyfpiele  zu  belegen. 
Ärbetfet  ift  hiezu  durch  die  dem  Texte  vorge- 
aftet  G:  n  Auffitze,  und  durch  die  Nach- 

:r  hr,  I  -  .  ,  ;  zu  Güttingen  herauskommenden 
■  IJt  u.  K.  S.  6j.  ft".    Aber  in  mehrern  Stü- 
fit       "i>ca Vtnvirrung 5  und  f.-Ibft  Hr.  de  V.  Mach- 


weifuBgcn  können;  einen  fleiüsigen  Samtuler  weiter  fiU». 


ren. 


In  dem  Übrigen  Theile  der  Einleitung  kommen 
die  alten  Bearbeiter  Homers  an  die  Reihe.  V  ielleicht 
"Wäre  es  dem  H.  oder  feinem  Gehiilfen,  Joh.  Ant.  Coleti, 
leicht  gewefen,  diefe  feine  Angaben  bey  Abfchreibung 
des  Werks  zu  einem  vollftändigen  Regifter  aller  in  de« 
Scholien  angeführten  Schriftfteller  zu  erweitern.  Da 
fich  dergleichen  Citationen  mehrere  ünden,  (doch 
ivirklich  nicht  fo  viele,  als  wir  vermutheten.  und  feiten 
b'uher  unbekannte  Fragmente  berühmter  Schriftftelier); 
fo  »vürde  ein  folcher  Index  den  Gebrauch  ungemein  er- 
leichtert haben* 

Der  Gelehrten,  die  im  Alterthum  am  Homerifche« 
Texte  kritifch  gearbeitet  haben,  ift  eine  grofse  Zahl; 
von  einigen,  als  von  Ariftarch,  gab  es  fogar  eine  dop- 
pelte  Revifion,  die  hier  mehrmalen  citirt  wird.    Es  ift 
kein  Zweifel ,  dafs  das  Schickfal  Homers  und  anderer 
Sltern  Barden,  dergleichen  noch  nach  Herodots  Zeiten 
mehrere  verloren  gegangen  find,  wir  mcynen  das  Schick« 
fal.  eine  Zeitlang  durch  das  blofse  Gedächtnifs  fortge- 
pflanzt 7u werden,  der  philologifchen  Kritik  die  erfte 
Veranlaflung  und  Entftehung  geben  mufste.    Denn  da, 
ohne  von  andern  Urfachen  der  X'erfalfchung  zu  reden, 
die  Verfe  in  der  fo  bildfamen  Sprache,  und  in  dem 
Munde  begeifterter  Rhapfoden,  von  deren  Redtstion 
ihr  Publicum  noch  dazu  durchaus  keine  kritifche  Rieh' 
tigkeit  fodern  konnte,  fo  manche  Veränderungen  leiden 
mufsten  :  fo  entftund  mithin  gleich  in  den  erften  Ab- 
fchriften,  (  die  uns  erft  gegen  die  Zeit  der  Entftehung 
der  griechifchen  Profe  gemacht  fcheinen.)  eine  Art 
von  varietas  leilionis,  die  Bafis  alles  fpätem  Grübelns. 
Die  Ehrwürdigkeit  der  Gefdnge  trug  das  ihrige  bey, 
den  Fleils  zur  Erforfchung  der  wahren  Lesarten  anzu- 
feuern.   Nur  war  es  unmöglich,  hierin  gleich  ron  fi- 
chern  Grundfdtzen  auszugehen  ;  zumal  da  nirgends  ei- 
ne Spur  von  alten  Handfchriften ,  weder  der  des  Pifi- 
ftratus,  noch  weniger  einer  von  den  hilbfabelhaften 
Homeriden  verfafsten  vorkömmt,  die  den  erften  Kriti- 
kern zur  Grundlage  gedient  hätte.    Sofern  fcheint  die 
Homerifche  Kritik  einen  ähnlichen  Anfang  gehabt  zu 
haben,  wie  die  Maforetifche«    Nur  ungleich  temerärer 
war  jene,  in  einem  Grade,  der  uns  ohne  die  nunmehr 
erhaltenen  Belege  unglaublich  fcheinen  würde.  Hätten 
wir  ftatt  aller  der  alten  Emendationen  und  Conjectu- 
ren  nur  zwey  oder  drey  Texte  Homers  aus  Sokratea 
Zeitalter:  kein  Zweifel,  dafs  wir  >  bey  unfcrm  nüch- 
ternen Verfahren  in  der  Kritik,  den  Sanger  feiner  In- 
tegrität näher  bringen  würden. 

Die  Sache  felbll  mufste  übrigens  ihrer  Natur  nach 
einen  langf;imen  Gang  gehen,  und  die  erften  Schritte 
darinn  längftcns  leife  und  unbemerkt  gemacht  feyn,  ehe 
xinter  den  Fiokniäern  mit  Emmal  eine  ganze  Folge 
von  Kritikern  über  den  Homer  hervortreten  konnte. 
Dies  wird  man  vorzüglich  da  bedenken  mülfen ,  wo 
Hr.  de  F.  gegen  Hrn.  P.  IFolf  (hinter  SchcÜenbergt 
Sammlung  der  Fragm.  Antimadü')  daizuthun  fucht,  dafs 
man  von  dem  Dichter  von  Kolophon ,  dem  Vf.  der 
Thebais ,  eine  Recenfion  der  lliaj  gehabt  habe ,  und 
dafs  der  einigemjle  beym.  Euftjtb.  vorkom:r.ende  An- 
H  h  3  tiina- 
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timadnt  kdfl  «dCKralS  der  berühmte  Dichter  fey.  Et- 
wTs  heterogene  Dinge  werden  in  diefer  Beftreitung 
unter  einander  gemifcht.  Bald  werden  Aratr.s ,  Apol- 
lonius  Rhod,  und  A.  genannt,  zum  Erweis.  drAr.  auch 
wohl  f'tn  Dichter  fich  initderKritiklMfchaftigenkönnes 
bald  1  heagenes,  StefimbrotM,  fogsr  der  Rhspfode  Cy- 
naethus  werden  3ls  Ilimerifche  Kritiker  aufgeführt, 
damit  dM  höhere  Alter  des  Antim.  kein  Htnderniismft* 
dl«.  ffi«r  tmd  «ndenvfirts  fiUlc  es  auf ,  wie  nütblg  m 
noch  ifl,  erft  den  Degriff  eines  Kriükvis  beym  Homer, 


Verdienft  um  diefelbe  wird  doch  etwas  ta  hoch  onge» 
fchlagen.  Der  Stellen  in  feinen  Werken*  wokritiCdw 
Regeln  feftgefetit  und  erläutert  werden,  find  twar  um 
ein  gutes  'Fheil  mehr,  als  Hr.  de  K  anführe;  deniiocl 
bitKtn  fie  Caft  alle  bey  den  etilen  Elementen  ftetow 
WM  tAt  kSnnen  Niemanden  raAen.  die  FoHamen 
durchzugehen,  in  Hoffnung  eine  für  Wortkritik  hpuri- 
ges  Tages  unbekannte  Ausbeufc  7u  machen.  In  Ver- 
gieichung  andrer  nach  EinßiHen  und  Laune  handeJnder 
alter  Kunßrichter  bleibt  aber  G«len  bey  feinem  halcs 


und  einer  Homerifchen  6*cdo«"<?  im  beüimnien.   Dem    geiunden  Blick,  immer  ein  iweyter  Ariltarch! 
Ree»  dKinicC  fetbft  die  bekannte  inieffti  in  räf  va^n^^H  Endlich  giebt  der  Herausg.  eine  Nachricht  von  (et* 

noch  etwas  anderes  gevrefen  TO  feyn.  al»  die  des  Ze- 
nodotus,  Ariftophanes  n.  w.  Dem  Alexander  konnte 
es  genügen,  einen  nur  nicht  durch  grobe  Abfchrelber« 
Fehler  entftellten  Text  vor  Geh  zu  haben,  und  das  Be* 
lle  derbtsherigen  Hmdfchrifren  vereinigt  zu  fehen.  Auf 
ähnliche  Weife  mögen  die  exJcits*?  Tri^mi^aj  nnd  man* 
tiie  Privat -Kopeyen  einzelner  Uebhaber  des  Sängers 
cntftanden  feyn.  Wenn  gleich  aber  aus  den  bisher 
gangbaren  Quellen  über  den  Antim,  nichts  weiter  m 
aiehen  war.  als  Hr.  P.  Wolf  beygebracht  hat ;  fo  erhellt 
itxt  allerdings  aus  den  neuen  Scholien,  c^ifs  uan  fpä- 
terhin  einen  vom  A.  befor^ten  Text»  der  von  andern 
Ijeksnnten  Texten  hin  nnd  wieder  abwich»  gehabt  hat. 
Eeflim  iit  wird  IV. nr  nvich  in  diefen  Stellen  der  Schol. 
(zuA.  S98.  S98.      604.  870*  nicht  gefagt, 

ob  der  Dichter  oder  ein  gleichnamiger  Gelehrter  ge- 
rneynt  fey.  Allein  an  und  fiir  Och  ift  die  Sache,  in 
dem  angegebenen  GeCchtspuncte  betrachtet,  ^rar  rieht 
unwahrfchcinlich  t  dafs  A.  von  Kolophon  Ii  1  n  n.nl 
mit  einer  Revifion  des  Textes  für  lieh  oder  gute  if renn* 
de  befdiaftigte.  Hiebey  bleibe  jedodi  dies,  dafs  an 
mehrern  Orten  t  Scholien  A.  als  Dichter  cltirt  wird, 
in  HinfichC  auf  den  Gebrauch,  den  er  vpn  Homerifchen 
.Wärtern  in  feinen  eigenen  Werken  gemacht  hatte.  Vgl. 
die  Schol.  lu  ^'O'n  S'cGchrm?  ,  und  anderw. 

Ealiels  fich  nämlich  daraus,  uhne  dals  er  je  eine  ein- 
nige Erl^brang  ao^efetzt  haben  dürfte,  wahrnehmen, 
wie  er  den  Homer  in  nnselneo  Ausdrucken  verfianden: 
ein  HülEnnittel  vnr  Erl^lrung»  wom  nodi  heut  stt 


Tage  ein 


umi 


ü  e  r  n  n  o 


?re  Alexrodrinttdie  Didittraiics> 


Uch  gebraucht  werden  Icaon. 

Andel«  Pnncte  der  l^eicvng  muiTcn  wir  kürzer 

berühren,  z.  B.  "'3?  "nn  der  BefchafTenheit  der 
Kritik  bey  den  alten  überhaupt  gefagt  wird.  Galens 


ner  Beifei  Es  ift  merkwürdig,  was  dorcein  Gelelimr 
nach  Co  vielen  Vorgüngera  noch  allen  finden  Icaib 

wenn  er  viel mitbringU  Er  verfi  ri  !uuns,  in  demfcJu» 
fonft  verkündigten  Werke  über  Griechenland,  wocia 
er  JtiC  unnugnetxc  arbeitet;  aufser  Vergleiriiungeadk 
ter  und  neuer  Zelten  ,  noch  eine  reiche  Nnch'i-'.>  tou 
Infchriften,  fclbil  üecrete  von  Staaten,  die  ^Andern 
enttangen  waren :  wovon  fchon  hier  eine  kleine  Vor" 
koR  gereicht  wird.   Vom  Honig  auf  dem  Hymettuser» 
frhren  wir,  dafs  er  noch  zur  Zeit  eben  fo  wohlfchme» 
ckend  fey,  wie  vor  Alters.    S.  49.  von  den  Tiacon^n, 
die  die  Argolifche  Bcrgg^^gend  vwifchen  NaupUa  und 
EpidaiiruB  Lim*  voniiglich  in  drey  Ocrtem»  Prafto, 
Kadrtnitza  und  Sitina.  bewohnen,  die  er  für  Abkömm- 
linge der  Lakonier  halt ,  fo  da(s  bey  ihnen  fich  aoch 
die  Dorifche  Sprache  ftärker,  als  bey  den  Mainotten, 
ihren  Nachbarn ,  erhalten  habe.    Beyläufig  noch  «n 
Diverticulum  %-on  dem  Kpidaurifchen  u.  andt.»rn  Tempeln 
Aefivulaps  S.  51,  un  1  d^inn  wieder  bey  diefer  Gelegen- 
heit etwas  von  der  Incubscion  u.  f.  w>  Denn  es 
nicht  möglich,  die  Alles  nmiaflende  GcMuftmleeic  des 
Vf.  im  Einielnen  weiter  zu  verfolgen-   Ja,  Attes«  was 
wir  bis  hieher  gaben .  find  am  Ende  nichts  als  Bro&* 
men  einer  mit  allem  Ueberilufs  befetzten  Tafel.  Be- 

•.vnr '?rn^werth  ifl  7n;-!>:  irh  dif  l'olitelTe,  mit  der  PT 
Geienftc  aller  Volker  und  Zungen  bey  jedem  Anlal« 
bcwilikommt  und  anführt.  Hier  finden  fich  Lebende 
und  Todte, -freunde  und  feinde  in  der  artigftea  Ge< 
fellfchafc,  and  mit  Mentitulir  ftonorir  gefchmiickttbey- 
famnv?:!.  Min  v,Ir  !  fj;  h  hinfort  kiihiüich  auf  den  H. 
de  y.  berufen  können,  wenn  der  Philologie  Schuld  ge* 

«üben  wild»  da&  fie  lieh  mit  dem  Modetont  derieian 
ITdl;  nicht  immer  wohl  vertrage.  ^ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

fiuh  finer  ffhr  einfachtm_  tnd  aSgemtmcM  j4ußoJuMg_  dft  be- 


rühmten Ffitblems  timtr  Correfpondeut  in  ah-  und  untbfehbarcn 
Wtitem.  1789.  «I  Bogen.  8-  »  g^  Die  Cröfse  der  Sd.rift  idgt 
ichon,  daU  man  hier  nichts  nienr  als  höchftillvemeine  VorfchU- 
«e  zu  B«»fte1>nun^s  •  und  Bexiffenm?;!  -  Methoden  fuchcn  dArfr. 
thcTe  gicbt  der  ungenannte  luf  eine  i''i.r,i  i  e  und  Gnnrei» 
«JiaWcif«  bVols  durch  7wev  von  eioasider  i  rfchieder«  7.i\' 
^ta,  {AxtfiQli  i\xx<ii  An  :ht  und  d»s  rd  i  deiitli;h  un- 
terfcheiocn  lafllm,^  für  die  einfiichen  Zitfern  und  <\ii  Alp!ii- 
bcti  bey  wilcher  nur  diseinzice  zu  erinnern  leyn  dürfte:  dift 
4<n  am  hi<^K^"^  vorkommenden  Buchlfab<-n  und  Ziffern  wolil 
die  einfidifttnBeiei';hnun^-i; /»-j  e;b^ii  ■Ajrfi,  i)-,:  .Sign«iirung 
SticheaiUKia  an  SungCD  cnichtcte  Tafdu  ,  ditbloftge» 


dreht  wcr  lei-,  ,  fj  dafs  fie  dcmjanijrn  ,  fi,r  welchen  (igratirf 
Wied  .  die  Kante  oAii  die  Mache  ztiftn,  ill  recht  Arng,  upd 
für  ("wenn  nun  fo  lJS;;n  darQ  flehende Si^nulhaufcr  anwendbar, 
tti'.e  fo  kleine  blofs  du  allj>emeir.fte  enthaltende  Abliar  i".  •-T 
itt  keines  A-.nzujs  fjli:j;.  Liu  Anertsicten  des  Vf.,  dfiTiM  i  - 
fCilliiog  l.iehhabcrn  elekrrifcluT  Verfuche  ficher  anj^enciim  it\a. 
wird,  wild  wahrfcheiiilich  durch  die  A.  L.  Z.  bekannter,  äl» 
durch  die  kleine  AbhandJung.  Ei  betrift  die  Anordnung  eint* 
tl<-kTifchen  Appsrjti,  ditFeii  W.rkiing  den  iHrkftcn  bikh«t  be- 
k.i^jriten  wenijftcni  driTi"-»!  ü^«rtToff<n ,  und  nicht  volle  ico 
fl.  küftcn  foll.  Der  Vf.  veripricht  die  Direktion  bey  der  Au«« 
führunt;  unentffeldlich  zu  übcrochcnen,  und  auch  i«lbtt  «ims 
Tlieil  der  Ko{fen  xu  treges.  Da  er  Tich  atehtiBeamat  iMti 
wird  u  wohl  in  der  Vcrlii|*baiMUuns  au  crfi^fca  7«yn» 
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ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


Mittwochs ,  den  %  Februar  1791. 


FÜILOLOGIE. 

Vf!»«DiG,  b.  den  Gebr.  Colcü:  OMHPOT  lATAS 
rrN  TOIZ  ZXO Alois,  etc. 

(Fvnfttxtuig  dtr  im  vorigtn  Stück  abgebrochenen  Reetmfton.') 

Wie  fich  der  Text  der  neuen  Aasgabe  von  den 
vorhin  verglichenen  Texten  unterfcheide, 
ffie  ihr  allein  eigenen  Zeichen  ausgenommen,  ift  leicht 
au  überfehen.   Er  irt  ficherlich  mit  dem ,  welcher  in 
unfern  Editionenherrfdiendid»  aus  einer  Haupt -Quel- 
le geflolTen,  alfo  nicht  das  Werk  irgend  eines  Alexan- 
ÄrÄnifchen  Grammatikers .  fondern  ein  textut  ivtgatuf, 
wie  er  fidi  aus  Ingredienzen  älterer  kritifcher  Bearbei- 
tungen gleich  in  den  erften  Säe.  nach  Chr.  gebildet  lu 
haben /cbriat,  übrigens  nicht  allzu  forgfäitig  copirt. 
Daher  eine  groGw  Menge  Lesarten,  die  fo  gut  als  kei- 
ne, ujid  gleich  auf  den  erften  Anblick  verwerflich  find, 
vieles  auch«  durch  die  falfche  Ausfprarhe  verdorben. 
Andere  Abweichungen  find  gleichgiiltiger  Art:  nur 
wenige  einer  nähern  Betrachtung  werth,  worunter  wie- 
der fehr  viel  fonft  bereits  bekanntes. 

Wir  wollen  die  beflere  Seite  des  Textes  durch 
Auswahl  einiger  Lesarten  bemerklich  machen :  auf 
Beartheilungen  der  letztem  aber  dürfen  wir  uns  nicht 
«rJaffVn.    A.  20.  heifst  es:  S  iftu.  7»  f.  w.  i'  r^.f.  m. 

«««  t  itu  agi.  sJ».  ;oi.  «»  »A«!.  549,  ö  i(  K  iyit.  573. 
*'  ä»jxf.  &>s._  lil'  m.    Ii.  43.  »ffi  et  f(y».  54.  ny>>'.iytt(or. 

{l  Avciäf  iti^iru  titt^.  109.  'A^ydcifi  uirni^^.  19J. 
(ua  «|i(a.  ijj.  air*  'Ay*K'  J93.  crTfj.  333.  «oef»..  351.  i, 
^"Bn.  ^5,  ifi-Kii^MfTtr.  4'%.  nf^^.rrtif  611.  ^»V"'^""'  F. 
209,  it  Kfffth^tif.  441.  tiSf  y  n»t.    A.  14.   Hfir  im  Dariv. 

?cAct.  19$.  m^ojcio  Ii.  ö^.  ftfl.iTB.  2CO.  >(3lfKiltt(.  32S.iyx'*' 
(Iiier  ntluMB  «inmal  die  ScnoJ.  von  der  doppelten  Lesart 
SmxzJ)  I4J.  14 j.  »Ar?<e».  246.  ,"»»«■?/.  5 »7.  ja;  (TL  xt^i.  353. 
ß.  «*».  345.  cl»e»j'  /^rAftifcuay.  447.  t!  y«(  465.  t{i» 

>■/  »■/.  Diesift  etwa  die  kleinere  Hälfte  der  Abweichun- 
gen im  VI  Buche.  Aber  wozu  foUten  wir  den  Lcfer 
mit  Aendeningeuanfhalten,  wiediefe:  71.  redvjurx^. 
24?.  m.i^-ie<rc>iffi.  120.  'xu<poTs'^u.  507.  -S-ei;!?  'Diefer 
fehler  ift  felir  hiafig  in  der  Hdfchrift,  ne'mlich  der 
Gebrauch  des  Subjunctiv,  in  Vergleich ungen  nach 
«T».  Ree.  könnte  leicht  diefe  Auswahl  durch  mehre- 
re Geönge  fortfetzen ;  das  flefultat  aber  bleibt  daflel- 
ht:  oft  Hunderte  von  Verfen  hindurch  gewinnen  wir 
uro  eine  einzige  Lesart»  die  nicht  entweder  längft 
lodern  Hdfchrifcen  bekannt  wäre,  oder  zur  Ver- 
^  wirklich  dienen  könnte.  Hiemach  läfet  fich 
.^äraeüen,  in  wie  weit  unfere  Varietät  Ufl.  im  Ho- 
CT  —  gröfstentheils  ein  Gcmengfel  von  blofsen 
-fililAlern  —  durch  dicfen  Text  ihre  .Gellalt  än- 
^en  dürfe. 

d.  L.      1791.  Erßer  BaniU 


Auch  der  ausgelaflenen  Verfe  find  nur  wenige 
fo  dafs  wir  nicht  gern  die  W'ahrfchcinlichkcit  eigener 
V'crmuthungcn  gegen  manchen  Vers  der  Iliade  von 
der  Autorität  diefcs  Codex  abhängig  h.'jiten  möchten, 
fo  wenig  wir  auf  der  andern  Seite  die  Verdachte,  wo- 
von die  Scholien  deQo  reicher  find,  anerkennen.  Ei- 
nige Verfe  könnten  indefs  durch  blofse  Nachläffigkeic 
des  Abfchrcibers  zu  fehlen  fcheinen,  wie  z.  B.  F.  73. 
ö.  6.  183.  277.  H,  368.  369.  Gleichwohl  find  dem 
Ree.  mehrere  Umftände  vorgekommen,  die  im  Ganzen 
den  Abfchreiber  von  eigentlicher  Flüchtigkeit  diefer 
Art  ziemlich  freyfprcchen.  So  wird  man  gleich  ge- 
neigt feyn,  in  der  WcglntTung  von  480.  ein  Verfe- 
hen  zu  fuchen :  aber  das  Scholion  zeigt,  dafs  Kritiker 
es  fiir  Homeritch  gehalten  haben ,  wenn  zr^aqs^^tf  oder 
ein  ähnliches  Wort  fupplirt  würde.  Andere  fehlende 
VV.  finden  fich  auch  in  gewiflen  andcm  Hdfchriften 
nicht,  wie  0  224.  5.  6.  Nicht  leicht  aber  wird  man 
in  den  Scholien  etwas  Uber  Verfe  antreffen ,  die  der  ^ 
Text  nicht  hätte:  weit  mehr  das  Gegenthcil,  als  H.. 
380.  Eine  Anzahl  der  ausgelafTeneu  Verfe  find  ferner 
folche,  die  etwa  fchon  öfter  da  gewefcn ,  und  zu  der 
repetitio  Ilomcrica  gehören,  wie  Ii.  42.  57.  0.  ^8'»  f- 
w.  Begreiflich  muis  diefe  Wiederiioiung  derfelbeti  Ti- 
raden  und  Worte  friihzeitig  den  Hochgefchmnck  der 
Kunftrichter  beleidigt  haben;  die  Sache  erhellt  felbft 
aus  der  Sorgfalt t  womit  die  .'^lexandrinifchcn  Dichter 
dergleichen  Wiederholung  in  ihren  Gedichten  Vermie- 
den. Aufser  den  fchon  erwähnten  VV.  fehlen  imTex- 
te  noch  folgende,  die  wir  ohne  weitere  Bemerkungen 
angeben  wollen.  A.  265.  B.  j68.  ZoCu  diefer  mit 
Recht.  Und  fall  möchten  wir  auch  dem  ZcnoJotus 
über  den  168  V.  bcytreten.  Das  Scholion  dazuerl^ennt 
auch  mit  ein  paar  Worten  die  Kritik  an,  und  er*älint 
des  Verfes  nicht.  Weiter  fehlen  W.  466.7.  8.  K  191. 
531.  A.  661.  N.  255.  316.  E.  269.  n.  381.  6i<;.  i^. 
689-90.  (Hier  vgl.  EuHath.)  P.  58).  T.  177.  T,  312. 
*•  158'  434-  SIC.  X.  i2f.  ^.  565.  Q-  693.  Auch" 
fehlt  im  Catal.  V.  6y.  Zt^cs  —  den  Solon  eingefcho- 
ben  haben  foll.  Wir  erwarteten  hierüber  in  denSchol. 
etwas  mehr,  als  wir  fanden:  nicht  mit  einer  Sylbe 
wird  des  Verfes,  den  die  Megarenfer  dagegen  laien» 
gedacht ;  fo  mufs  der  einzige  brave  Ajax  mit  feinem 
einzigen  V^erschen  vorlieb  nehmen.  Am  Ende  bleiben 
demnnch  beym  Texte  das  Wichtigfle  die kritifchen  Zei- 
chen. Bald  weifen  diefelben  auf  etwas  Seltenes  oder 
Ungetyöhnliches.  oder  c/tr/fr  Stelle,  diefem  Verfe,  nicht 
Aneemeflenes;  bald  auf  beargwöhnte  Unächtheit,  bnld 
aut  irgend  etwas  grammatifch  oder  äflhctifch  Bcmer- 
kensweithes,  oder  auf  eine  in  den  Scholien  befindliche 
Anmerkung.  Mur  iScbade,  es  rnuiTcn  diefe  Zeichen 
Ii       >  - hie,,  , 
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h'p  und  da,  vermuthlichitiniThci}  fchon  durch  Schuld 
älterer  Häode,  von  ihrer  rechten  Stelle  gerückt  feyn. 
Geben  die  SchoHen  eben  da  Auskunft,  fo  kömmt  we* 
nig  auf  die  Irrnng  an^  aber  vkhr  allemal  gefchichc 
das.  Um  alfo  die  Meynungen  und  ivinfalle  der  Gram- 
matiker zu  £airen,  bedarf  es  vorher  manches  müh/ameti 
Umfchauens»  du  doch  cndüdi  aoC  keine  groiseii  £nt< 
deckung^n  fiihrt. 

Deflo  wichtiger  ifl  die  Scholicnßvnivlurip,  von  '.-ri  I- 
cber  wir  weniglWns  fovid  beibringen  müffen .  als  zu 
«hier  allgemeinen  Beftimmiuie  ihres  Werths  erfodei^ 
lieh  ilL    IXrWbc  beftehtaber  vorzüglich  in  der  Erhal- 
tung von  Lesarten  und  Wortkritiken  Alexandrinifcher 
Gelehrten,  dergleichen  infonderheit  von  Zenodotus, 
Ariliophanes  v.  ßyz.  und  Arillarch,  fo  viel?  TUPrfl  pr- 
fcheinen.  dafs  wir  mit  Sicherheit  behaupten,  ci^is  vor- 
hin bekannte  beträgt  kaum  ein  Sechstheil  davon.  Ein 
Codexi  wie  diefer»  niufste  aUo  fo  manchem  Scholien- 
fammfer  und  dem  Enlbthius  felbft  entgangen  feyn,  um 
in  unferm  Säculo  erft  dem  Studio  Homers  eine  neue 
Eackel  anzuzünden!  Denn  daCs  unter  allen  Hül&mit- 
teln,  die  der  planlofe  Euftathius  bey  feinem  Excerpten- 
Buche  vor  fich  harre  ,  d-jr-hiius  Irrin  fo  reichhaltiger 
Auszug  aus  den  truheru  kritiichen  Schriften  war,  als 
die  neue  Scholienfammlung  enthält,  ill  keinem  Zweifel 
iipterwor£en>  Nicht  alfo,  weil  Eu(t  die  Anführung  al- 
ter Varianten  verfciunlhc  hitte ,  (denn  wie  fehr  nnbe» 
deutende  verfchmäht  er  nicht,  indem  er  an  andern  Stel« 
len  treugläubig  feinen  gemeinen»  incorrecten  Text  doli- 
nietfdit.')  fondem  iveil  in  feinen  Quellen  mehr  exege- 
tifcher  Kram  aufgehäuft  war,  gab  er  uns  dp«  Kritifchen 
fo  wenig.   Dafs  er  vollends  von  den  vor  Chr.  lebenden 
Commentatoren»  Im  anf  Apion  herab .  nichts  aus  der 
erften  Hand-zum  Gebrauche  hatte,  lehrt  feine  eigene 
Art  zu  citiren.  das  <pxffi  und  ähnliche  Worte  bey  Con- 
jectiiren  des  Ai illophanes ,  Ariftarch  f.  \v. ,  g;mz  deut- 
lich^ und  die  Bemerkung  ift  nicht  mehr  neu.  Nicht 
viel  anders  Geht  es  mit  den  verfchledenen  zeither  be- 
kannt gf'.TOrdenen  Schulien  aus.     Den  ganzen  Wuft 
von  Varianten  aus  diefen  und  den  übrigen  gedruckten 
SubGdien  biete  man  daher  getroR  gegen  das  hingeben 
können ,  was  wir  nun  durch  Hrn.  de  V,  ßemiihungen 
allein  von  den  drey  genannten  vorzüglichen  ICritikern 
vv.i  deren  Ilectnfionea  erhOten  haben.  Denn  hierinn 
ieuc  Ree.  das  llauptverdienft  des  Werks- :  insbefonde» 
re  lenen  wir  daraus  den  Tezc  des  Zenodonis  fo  genau 
kennen»  dafs  ms  darüber  wenlji  *u  wunüdbe»  iibiig 
bleibe. 

.  Bey  diefen  Zenododfclien  Lesarten  zeigt  es  Cch 

am  atiffillendl^ei; .  ^'.  c  ne',\  ip'-  unfl  frhw:inkcnd  die  er- 
ilen  Verfuche  ntr  KntiK  waren,  U  le  wurde  man  la- 
chen, gienge  itzt  jemand  /o  mit  einem  alten  Texte  um! 
Oft  ahndet  man  nur  dunkel ,  was  dem  Manne  in  Ver* 
feni  die  er  vertilgte,  misfiel ;  bey  andern  Verbefleron- 
gen  oder  Veränderungen  haicen  wir  Grund  und  Urfach 
zu  finden  fiir  ganz  unmöglich,  weil  lieh  nicht  woiü  et- 
was finden  läfsc»  was. —  nicht  ift;  anderwSrts  geHith 
rrt  .n  bey  bln  s  jrmmmntifchcn  Diiij^rn  in  die  Verlegi'^n- 
Iteit,  ennveder  tich  iViiill  für  unwiUend  in  den  erllen 

AnfiuytpjsriiBdeo  der  Spiadie  za  faaltcii^  oder  zu  j^tia« 


ben ,  das  cor  Zenodoteum  habe  eigenmächtig  den 
Sprachgebrauch  nach  feinen  EinflUen  regeln  wollen. 
Das  fchlimmfte  ift  nur  hier,  wie  in  ähnlichen  Fällen: 
wir  haben  keine  Sicherheit,  was  der  Gramms'^irii^;  da, 
wo  er  änderte,  immer  für  Lesarten  vor  fich  hatte,  da 
itzt  feine  und  alle  »jbrige  Conjecturen  an  den  textm 
vtUgatvt  angereiht  Cnd.  Ja,  wer  leiftet  fogar  die  Ge> 
wMhr ,  dafis  wir  nicht  öfters  das  als  Conjectur  mr^hen, 
w  as  nur  aus  altern  Exemplaren  in  neue  RecenGonen 
iibergeipngen  war  ?  Nati'wiidi  konnte  alles  dergleichen 
dem  Q^tem  Sammler  Lesart  des  Zenodotus,  Ariflardi« 
f.  w.  tir  f  i  n  ;  und  die  K'üne  der  frritifchen  Excerptea 
in  unterm  Codex  Ijfsc  oft  allerleyVermuthungen Raun. 
Doch  wir  wollen  den  Lefer  durdi  einen  AuasH^  fid^ 
chpr  Lesarten  des  Zen. ,  die  hier  zuerfl  '^ekaant  Wti^ 
den,  in  den  Stand  fetzen,  felbft  zu  urtneilen, 

n*  A.  S.  las  er  ff^^H'.  N*  Iü  (So  wollen  wir  un« 
ftTt'  UnwilTenheit  oder  Unvermögen  zu  urtheilen',  be- 
zeichnen.) 34.  'Arpc43«o.  Alto  auch  wohl  'Ayetfi^vO' 
vo$?  34.  »xsuiv.  Welc  befler  Jesirny  wie  der  fb^en<fe  ' 
Gegenl'scz  zeigt.    42-  rwuitv,    60.  ci  y.ev.  6S.  uaS-i- 
^sro.  65».  M»vni  ©ffo^.  In  mehrern  Betracht  verwerf- 
lich.  73«  ec  (an*  a/u  N.  L.   so*  K^e(V<rw.  N.  L.  Zu« 
gleich  wird  vom  Z.  der  ganze  Vera  verwr  rff-n.  Bey 
}f  ncr  Lesart  verdiente  er  es  wohL    91.  'Ax^i^'v  ti^x^ 
ftvof*  So  auch  Ariüoph.,  Ariflarch  und  SoGg.  97. 
Durch  ^ne  intfrcflante  fiemcrlcuag  er&hren  wir  hier, 
dals  unfere  gemeine  Lesart  aus  Zenodots  Recenfionift* 
Ariftarch  hntte  dagegen:  t^'iv  AxvucTffiv  demsx  "Kcr/cv 
d^uratj.   Noch  hat  JStemaad  das  Kotnoio  ßot^» 
d<Psß«t  erkUn,  und  es  bleibt  fiift  gleich  hart^  man  mag 
<i<p6'^H  mit  Xoitt.  oder  fär  X^'f*^  Xeiu.  verbinden. 
Ariftarchs  Lesart  iß  vüfiu^lich  ,  ungeachtet  das  letzte 
Wort  Bedenken  macht-    100.  ui  nsv  uiv.  163.  «ä'  ct* 
'Ax^tioL  Alfo  verftund  er  wohl  T^uuv  vrdk*  wie  bil« 
lig  von  Troja,  und  nachher  s^^eoof  als  Fut.    304.  t*- 
rfArj><,'',c,  ii-xf  (1.  rtTfAtädi  i't  (_oder  vielmehr TfWftS-^  o.J 
N'icbt  übeL  219.  20.  Stau  dteüer  W.  mit  ihrer  fchö- 
nen  MaUerM  nur  einer:  Jk  Mtjcmju»  it,  f^fy  h^f.  it 
«TT-^vicf.  Und  das  fchwankende  w«?    Wo  hat  das  je 
die  hier  erforderliche  Bedeutung  gehabt?  56.  r^^re. Do- 
rifch.        ^(ifet.    85.  K«Ax«.    211.  rjf}  rirtXfhvf  cT*.  249. 

»lAMiik  Alfo  ialr  mit  dem  Accuf.  251.  ou  «4  Nicht 
naeürlidi  und  rlomerlfch  genug ;  und ,  wie  vieles  An- 
dere* um  doch  jw  ändern.  260,  erfahrt  man,  da(s 
das  von  lüift.  empfohlene  ntin^^f  von  Zen.  ift*  Aa 
dieie  PoUtefle  dacliteficher  Homer  liier  nlcbc  371.  mh' 
f>»-7' .  Fjifch,  299.  irüi^  iitiuts  itf,>jAmt.  Das  Wollea 
ill  kaum  genug,  351.  x»U'*  »f^^nr.  Er  wuCste  alfo 
den  Unterfchied  der  beiden  Wörter  nicht »  oder  WoOcie 
ihn  nicht  wiflen.  39|.  xmr.  itU,  auch  a^erwSrtsii  530W 
x'iiTeV,  609,  wjeV  c  Afxerf  «Aet  »f.  tf  X  ftatt  immtt 
So  viele  Neuerungen  von  Z.  giebt  d  is  erftc  Buch  al- 
lein. Aus  den  übrigen  Büchern  fey  es  genug,  nur 
charakteriftifche  Proben  7u geben,  ^t.  56-  »flof.  N.  L. 
I6t. 'A^,  y  'EMrv   lij.  Zit  jS  ßit.    Ht.   dfänh*.  4». 

9i  Tt»nt  J^yrnftöm.  Sofiach  verftund  er  das  iecrteWort^ 

^niXfyilfii^K.  Vpl  T.  244.  .Beyni  SchifFsver^elchnlös 
find  wieder  mehrere,  hier  allein  erhaltene,  Verände- 

ningea  da  Zi»T*  welcfacB  decQnndclNiiiS»  wo^g  bedc». 
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Sammler  uns  die  von  Z*n,  vorgefundene  Lesart  neben 
deflen  VerbefTerung  mitgerheilt.     Im  kann  man  c''t 
denken,  entweder,  Zen.  ift  zuweilen  bey  der  Lesart 
älterer  Texte  f^eblieben,  oder,  er  hat  für  etwas  ganz 
verwerfliches  nur  etwas  erträgliches  geratiien,  folger- 
de Kritiker  etwas  befleres.    Aber  fieylich  ündiu:.-.-? 
feinen  Conjectaneen  manche,   wie  fie  ein  Lel-r  t.  ? 
Dichters  in  einer  unglücklichen  Stunde  za  Dut/f  !:  i 
an  den  Rand  fpielen  kann.   Man  darf  dazu  nur  i  i  \  es- 
fen  von  ähnlicher  Idee  etwas  von  hier  weg  un.'.  ■  ;.t 
hin  tra^ren.    Zunächft  kann  einen  nocii  t'.ur.  Ctxif't.  rei- 
chen, wie  wenig  Zen-  mit  Geh  felbH  iibereiniliti. 
indem  er  an  einer  Stelle  wegwirft,  was  er  an  loanH  .n 
beybehält.    Aber  hier  mag  die  Schuld  eher  auf  unfern 
Excerpren  -  Macher  fallen,  der  liinerley  nicht  inehnmi- 
len  wiederholen  wollte,  fo  oft  er  auch  hinfchriib.  daCi 
Ariftarcli  7roXu7r<3atxo?  und  nicht  "Koy^uTTthina  gebilligt : 
fonft  wäre  das  Verfahren  des  Z.  unbegreiflich. 

Ein  ganz  anderer  Emendator  ift  Ariftarch,  deflen 
Verdienft  durch  den  Abftich  mit  jenem  ein  fehr  vor- 
theilhaftes  Licht  erhalt,  wenn  gleich  fiiruns  7u  wenige 
IJata  übrig  find,  um  ihn  mit  den  Alten  als  das  Ideal 
der  Kritik  anzufehen.    Hierzu  miifst cn  wir  infonderheie 
feine  uVc^j>;.u«Ta  in  den  Händen  haben,  die  urifer 
Sammler  noch  gehabt  zu  haben  fdiPint.    U  ns  er  aber 
daraus  beybringc,  fiihrt  doch  feiten  auf  die  Idee,  dafs 
Ariftarch  alterthiimliche  Sprache,  Sitten  und  Manier 
des  Autors  zu  feinem  Studium  gemacht  hatte.  Aus 
feinem  Texte  gewinnen  wir  zwar  nicht  fo  viel  Neues, 
als  aus  Zenodots;  jedoch  weit  mehr,  als  wir  vorhin 
hatten ;  und  Anderes  erhält  feftere  und  ausführlichere 
Beftimmung.    Am  reichften  ift  die  ViirietiU  ifct.  hier 
nach  dem  Ende  zu;  und,  was  zu  verwundem  ift,  in 
den  erften  Biichem  fchwächer.     Ueberall  aber  wird 
man  von  Ariftarch  doch  mehr,  als  hier  vorkömmt,  er- 
wartet haben.    Die  Sache  ift,  dünkt  uns,  diefe:  Seit 
Ariftarchs  Arbeiten  über  den  Homer  kam  fein  Text  im 
Alterchume  in  einen  folchen  Ruf,  dafs  er  von  einigen 
ganz  unverändert  zur  Grundlage  ihrer  grammatifchen 
Unterfuchungen  gemacht,  von  andern  aber,  die  neue 
RecenConen  lieferten,  nur  feiten  verdrangt  wurde.  So 
ward  denn  die  Ariftarchifche  Lesart  die  Bafis  folbftder, 
vermuthlich  nach  Chr.  Geb.  entftandenen  eitioff«; 
/*4wArtf,  obgleich  Varietäten  mehrerer  Hände  in  diefe 
eingetloflVn  feyn  miilfcn.    Aus  den  Quellen  jener  Stj. 
/Mdft;  flofs  nun,  unfern  Forfchungen  zu  Folge,  fo- 
wohl  der  V'enediger  Text»  als  luifer  allenthalben  fehr 
ähnlich  fehender  textm  viügatus  in  den  gedruckten 
Ausgaben.    Schon  ehemals  wufsten  wir,  dafs  wir  oft 
Ariftarchs  Lesart  hatten,  oft  aber  wofeten  wir  es  nicht : 
für  bi'ides  giebt  der  V'en.  Scholiaft  mehr  Licht  und  nä- 
here Belehrung;  in  mehrern  Verfen  erfahren  wir  itzt 
zuerft ,  dafs  unfer  Text  der  Ariftarchifche  ift.   In  den- 
jenigen t  iillen  aber»  wo  die  Lesart  Aiiftarchs  wenig 
beftritten  und  die  herrfchende  geworden  war,  fcheint 
er  des  Mannes  feiten  erwähnt  zu  haben :  und  fo  ifts 


tet.    So  6^7.  A]4^  J*  oy^  ir  'P.   681  las  er  fo :  07     "A  • 

».Stv,  «>;V*..'t*>.  r.  Jg.  »>ifiTMt.  Von  Denken  das  <pxTO 
verftaoden,  ift  der  Plural  ganz  unftatthaft:  nur  etwas 
Tvcniger  im  andern  Falle.  Aber,  nach  dem  Schol., 
nahm  a.ps  ^^nn  f.  iujt^Ti».  ji.  x*rr.^H^.  Alfo  jr?u« 
£.  w.  juf  Piris  gezogen.  Unfer  Accuf.  ift  aus  den 
Edd.  dfj  .Arilloph.»  Ariftarch,  Sofigenes  und  der  Argi- 

Vi/chfn.   Ii  TfSn  <A*»i'f:e>«r.  IltiiLch  /    99.  'A(yt:si  ra)  T^*- 
«r,  «incZvreift!  wr^;«!!  Tzi-xi^,  ,  als  Vorai.    ico.  u'^k  mtr^s 
^ciZ-iS«-,  n.  :8- —  153.  Wovon  h,\f,i\  155' 

«wllod.  tv  "I*  iyyfX.  all.  t^cu/,t.,.  97J.  «f.*«,,,  4S9. 
«r*ni,  4.  137-  '"^H"  xe-  N.  1 ..  ^77.  was  auch  Ktift. 
jr.d  Jl.  ohne  Xjraeii  haben  !  339.  kix..  <J«;?»yu"  'Ohrrtt.  Niehl 
E  53.  2Ct^^"  &«>«Tci:  r/A*^*.  \.  I>  13,.  «V^,«/. 
W<.  n  S  rrtfv.  162.  R«x-,>«  r.i  ßeit.  X.  1..  Ifnd 
•cnt-uiMnn?  S98-  i*f^»Tzt.  Z.  71.  rvAij^euf.  i^m  »fx^£,. 
55.  Cf  KcA«Sfu.  N.  L.    226.  «»kflA«f.   fiii.   fia«"  f«  y, 

Eull  mit  Recht  verwirft.  H.  127.  y.='ix  ü  ig-tvey 
i^oraus  der  Schol  vermuthet.  er  habe  ftatr  u'  eUofxt' 
«;  gelefen  lui^iu^m,  für  ^efcfisyoq.  Beides  gleich 
fchledit.  Vgl.  die  Schol.  ad  I.  612.  153.  -S-aVcr«  suw. 
ö.  10.  pmimii  5mu  N.  I«  t66.  rt'r^c,  f<j«V*.  Nicht  iibel. 
acfj.         «Äff' «MjÄ^Mfcr.    503.  «?csAi<f*Ät..    52«.  IXxtl 

itMf  iixiiuta.  I.  130.  »Ao^>tr.  Doch  dies  hat  ;iuch  der 
von  Homfj  ed.  SdioU  der  auf  gute  Quellen  geftofsen 
feyn  nds.  aber  immer  allzu  kurzlaut  ift.    40$.  .\,'« 

j\n»mtr.  S.L  foS-  c'Jw^suf.cr .  >a,V(^i^n,.   N.  J..    A.  142. 

^'  ^  y*t  342.  fq.  Bcide- 

mii  Atmnr.   m,  liitv^,  ««>tn"n.  _N.  L.    359.  xfli^,  yif  Ifif. 
f^V  ♦•^,J^'>'  '»«X^C»-    438-,  eVf*.    444.  t:rißx.,„,  i,tii 
•  t>»ei  MÜnt,  N.  i4|.  0  it  x*t«Kro  Ttc'ii^l,  Cr.isim,  2:9. 
tiTir  ^qvi  Tsrete.     237.  »v/u^»^Tt"r  h  f,it.    610.  ifyvv, 

:n  nix*<"'   Von  war  L.  überjll  ein  Feind, 

-^aib  in  tinigen  V\^,  wo  er  es  mochte  ftt-hen  ge- 
1  haben,  nachfolgende  Gelehrte  ein  Zeichen  machten, 
Zing^e^     6i|.  w'x»«3'o»  «-/orfr.    701.  y^-i^n  «t*  'A. 
"«♦»e»-  4<3.  rn5.  »T«if^.      Wahrfcheinhch  auch 
wofür  Ariftarch  Tn^^e.    89.  cWj^c-e/f ,  N. 
1*  Nadi  136  hinter  eoi>«J;  hatte  Z.  den  Vers :  'Avti- 
^$«o«t.  cVaot»  n);\f<Wo;.    442.  'lX?o;.  (AuchN\ 
- a  aaderw.    So  follte  HeüoHns  gefagt  haben. 

» -n.  K.  L    IL  92.    '\Xitt  «uTi!  ,itä»i.     I8S.  ~ce^ö»rJ«, 
uoftt«  Ltsart.    Andere  dagegen,  als  Ariftophanes. 
<N<»»,  ohne  sr^o.  P.  149.      9-'  ifjuKn.   Vi  rgl.  die 
ol  mwi  hier.  ^268.  «>S-;'jTfi;.    582.  las  er:  "Ex- 

-  M  ^ipÄg  ^cc      ij?  (uTt'jve  (xerehhvv.    171.  ift 

-  «  «re»  von  ihm.^  Eben  fo  385«  aber  mit  der 

u^r^wÄ*,  wie  "Jffjui'vj^fi  u   dcrgl.    2.  2iO. 
-i  tKphtfcv.    485.        eg-jjjtfixTof.   Uoi  ür  Ari- 
*th  foü  Riefen  haben,  «V«4>«t«j<e.    Ueber  die  ge- 
Lffart  Tx  Tsi'fi  nichts.   4c;2.  e/;  S-xKuixa:.  565. 
"  V,  vom  Schol  gebilligt;  was  leiten  pi  lchieht, 
■•«och  felroer  gefchehen  follte.    579.  xuxvsu  is, 
il^'^^iii.  7ä,-     X.    584.  cuTii»?,  ein  öfter  vorkommen- 

'fTihum.    T.  -S-l«;  (tix  (^tiovrxq.  331, 

^  "•«••».  Rhianus  hatte :  tcV  jU£v  v«x5i«v. 

Hs  fallt  in  die  .Augen,  wie  vieles  in  diefen  Les- 
"J^thaft,  wie  vieles  felbft  gegen  den  Sprach- 

^"•"^ Homers  oder  überhaupt  des  höhern  Alter-    kein  Wunder,  da(s  man  der  Zenodotifchcn  Lesarten, 
nami     Wiefern  indefs  dergleichen  dem  Leichtfmn    die  jener  und  zum  1  heil  fchon  Ariftophanes  verliefs, 
« ten.  m^rhrieben  werden  könne,  ift  in  wenigen    eine  beträchtliche  Zahl  mehr  findet.    Ob  der  Samn>ier 
— «  »^»«Mcfaen.   tu  aAderg  wäre  es,  hätte  der   beide  RecenConen  des  Ariftarch  wirklich  noch  vor  fich 
^  •  Ii  3  h«tc 

-  j,  ,. — 
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hftttei  Tweifeln  wir.  wicwoM  er  einigemal  die  Lesarten 
US  beiden  neben  einander  Hellt,  als  E.  132.  18K  Z. 
IM  Ja,  an  einigen  Stellen  drückt  er  fich  gar,  wie 
Eunathivts,  aiis:  als  E.  goS.  tätw  ««'- 
tf^ff^cM  >«^o>.«  <|>«<riv  «VT«?  Af»?»?X»-  (uaftder 
Vers  nicht  hieher  gehöre,  ift  deutlich.  )  Anderswo 
wird  bemerkt,  dafs  «was  in  beiden  gleich  fey;  ein 
f  aU,  der  WahrfdielflBch  der  hiofigfte  war.  Denn  wie 
man  fich  die  iwcylc  Pecenf.  anders  denken ,  als 
Mch  un£erer  Weife,  eine  neue  Auflage,  einenochmali- 
m  RcvUtonf  deri^ekhett  luch  Dichter  fchon  damidi 
«it  ihren  Werken  vomabmeo. 

Auch  von  Ariftarch  heben  wir  einige  BeyfpWe 
KiHHc  lUS,  die  hier  7-1111  erdennnle  erfcheinen. 


A.  117.  <niv-   Eben  fo  anderw.,   als  II.  445« 

h  J'  (((Tut.  157.  ^eW«.  163,  ircXXA  /tirtrm,  aoj-  »5». 
9X1.  TcTi  S'  »TJ,    +04.  ßin'-    447-  '*in'i*»r.    585*  <»  X'g'« 

B.  355.  T£-*T.  r.  18-  «w^«  ohne  Artikel.  So 
noch  Andere  vor  und  nach  Ar.  193.  Mip^KKV.  27O. 
ijuim,  aaö.  348- 363  «ut»).  40«. 
£ntmi  NlXfv^«.  vermuihlich  eine  vermeinte  VerbeiTe- 
nmff.  416.  in  der  einen  Ausg.  *x>f^       170.  »cr/^er 

iLlSie«'.    23S-  n,"*''  4'»-  4**  «eter  rj. 

E.  fe.  271.  ^»ir-i^.  wofiir  alfo  vorher  ^»j- 

fttfM  üond,  auf  Mvst'x.   703.  s^sv«fi|Är,  auf  Mars  und 
liektor.  787.       f^'yx''"- .  857.-        ,  88». 
ZiisMÄSw.  Z.  388-  'H  *  '-'^  «l«"'  '••«  ^'i'iT"  <f»tff^o"\>' 

Ifo.  «.i     ix'..  N.  L.  1J7.  .  «93. 240. 

ö-'.^c,-o.  Ariftarch  verwarf,  wo  es  gehen  wollte,  im- 
mer^ das  Augment.  137.  <P'''')<»'-  »63.  mrtrirü^, 
9}<.  Höflicher,  doch  wahrfcheinlich  nur  Im  ^Commen- 
«r  als  Conjectur:  "ßicTM^  $  xtiiec'0\u(iino<:  aJ- 
Tc^eW«.   Befler  warf  Ariftoph.  c^en  Vers  ganx  aus. 

1.  lg.  ^,>*r.    19.  cV  «Tf  M''M»«.,57.  «jif^'.i^  MV.    8«.  *■ 

\i,tri>tir^  30«.  c.      «     .  33:.  f'T-^ucf-   43».  ^e- 

hntijtmx'^^  Ä.72.  •J<'<ii»i  im  isomin.  92.  Bmof«.  135. 
A*«ir  M.  318.  ä^»!«'?'  Ebenfo  «/x*f«^«f«f;  D'efe 
Ticcenf.,  die  wir  uns  als  GcMitthcU  voa  den  *äp*d«? 
denken,  ftimmen  öfter  mk  dem  Ariftarch  Obereln.  403. 
«  Ü  Im»  flT^,  in  beiden  Atisgg.  446.  «s-^'k«.  465.  i 
x«y  «5  P"-  38.  ^yvoi^m»  39.  yjjSoouVj}  als  Ad- 
jeaiv.  Hiebey  ein  fchdnes  Excerpb  io|.  ««^aXiW, 
358.  TOt  ö'  s^ioc;,  wenn  nicht  unfcr  Dual  gemeynt  ift. 
Solcher  Jrrungen  giebt  es  mehrere  in  den  Scholien,  wo 
manchmal  nw  die  Vergleichunjg  aUer  Lesarten  Eines 
Msnnes  Auskunft  giebt.   383.  384'  r>^^  «t«" 

fUATb'f ,  was  fchon  Euft.  hat.   443.  viKii/ii^iv.  Mit 


Arilloph.  54T.  'Erd-'  fAinikc.  559«  fc?^64>'fc  ^«7. 
tri^  «üT>i,  in  der  einen  Reecnf.    7*3'  7*f  «■<!>*• 

Üoph.  hjtte  dagegen  in  diefem  Falle  das  anjjehängtci-. 
810.  «ÜTW?.   H.  173.  vaeri      hä.  ^wvjj  «f«- 

fu»«.   202.  Ol  ju«  <r4>.   335.  Unfer^  eiJ.  wird 

ans  den  Ä>}/««S«;  citirt.  249  i(l  t£>j  von  Ari- 
ftarch, dem  Herodian  und  Alexion  beytratcn.  Vorhin 
ftund  «3k.e5-<  ^.  28?.  1*^0  ffSier»,  mic  Zen.  und  Ari- 
ftoph.  322.  'M/v«v.  Die  vulg.  ift  voh  Zenodoc  438» 
TW  Äs'  0/  offcs ,  was  Euft.  auch  anführt.  O.  3 1.  «»•- 
M^A^.  So  überall.  (Vgl.  die  Schol.  über  Apollon.  Rh. 
1, 769.  HI,  37.)  4S.  MÖnf'  Eben  fo  anderw.  Vf 
NflR^i  ft.  Msocffi^i  etc.  7f .  'iXiar  fteir^ffwinn  das  Ifai« 
trum  ä/tJ'  vvegTufch^ilen.  In  der  ganien  Stelle  arbei- 
tete die  Schneide- Kritik  um  die  Wette.  94.  oie«  K»> 
V».  197.  ßiKTt^w  e»j.  Ariftoph.  hatte  xop^ior;  anr 
die  ti/^\r>rs^ujf  bfen  k^J/sv.  (  Diefe  sixjMinrff^aif  wer- 
den den  flc>c^</36s-ij»cM? entgegengefetit,  Euft.  hat  gleidi- 
fiills  ein  paarmal  den  Namen.)  3ii.>iv  240.  f?- 
ryttftro.  253.  t^te^cm, ^Tl.  106.  )(3ij<|)«x.  I30.tuf 
ft,  im  Imperat.  227.  «"  -90.  ««i?>'  ßop?^« 
Dies  richrijTc  Verfahren  möchte  bey  einer  neuen  Re- 
cenf.  durchaus  »u  beobachten  feyn.  504.  exovro^R, 
*rwm.  P.  4^  4^  <Mc»  W««-  95'  «"«fi? >i«#- 
tr/.  und  fo  In  mehrern  Wörtern  »j  ftntt  «.  ^  Z.  39.  T>. 

'Wsi'x.  171.  riaT^öjtX.«.  207.  'Q?  Ä'  OTf  TTif  ixl 
grevTov  ä^iir^siti^  atl^i^'  iwsTc^^  aus  A.  ams  poßerioti^ 
bus,  die  hier  aber  nicht  die  «■e<J>«*TW«f  find.  506.  «- 
juo/jSijäov.  579.  in  der  einen  Recenüon,  ^yo  irfwr»;« 
ß.  T.  70.  «vri'ov.  79.  «xifrtv.  Jjo.  iTri,xus\u  tts^ 
iirrt*  92.  jiUy  ■d''  »7Tx\ot.  9^.  Zsu?  icxro.  Nur 
in  ehilgen  gemeinen  fey  Zijv  ««"«^o.  T.  ^^.curafvig^ 

77.  fjuixti^x  i  H4.  >}'  ^'  ö.'u'^^'?  <^ri<Txffx.  226, 
S^ors  i>i.  Die  vulg.  zog  Herodian  vor»  von  dem 
wir  mehrere  Lesarten  in  unferm  Texte  liabcn»  ^  S5S* 
ffoÄ.»  T»  TS  ^ta^i  «X»'.  So  auch  der  Text.  471.  ivirr^rj- 
etvi  III.  hsiK>).  191.  x^.  «ÜT£,  ohne  is.  172. 
fieffffcxxXs; ,  an  Geh  bekannt;  _aber,  wie  mehreres, 
ohne  Urheber.  Eben  fo  246.  cx  Sivf}qt  aus  Ettftatfa. 
265-  oifirt<TM.  303.  tX'^'  347-  «v^f *«'»•>>,  da  Aadre 
av  abtrennten.  363.  xviffjjv.  535'  «T«»>9^^^*«vaf.  3C 
2.  avfi^^'ux^tTO.  85.  err««  iwy.  303.  uVs^/^M^c.  475. 
s/xTnirro.  Eben  fo  anderw*  1^.  39»  «^^^'v.  135»^ 
txbIvtjcxv»  3^J'  5fcV«?-,  483.  vsTnoi;  einige.  Q.  19g. 
a'vwYSv.  200»  «VTifire  fiu-^u»  566,  ox>}«.  6j6.ff'«>' 
(Tb'/is-S«»  Ott  Ttftnitr»  fey  nnfdifciJidi  in 
HKundcL 


KLEINE  S 

ri  ?cHtCHTE.  Ktfl:  Am  Jtten  Jul.  feyerte  die  Unimfi- 
tit  d^s  Vermihlunjsftlt  des  Kronprinicn  von  Dinnemark  und 
der  Hefiilchen  Vrir.zcilin  Miiia  durch  eine  Rede,  welche  v»n 
«JeiTi  iLttitzttth  Chruiiani.  als  l'tof.  der  Beredfamkcit ,  ^(halten 
WiirJc,  V5iui  dciiinichlb  auf  56  Seiten  in  g.  gedruckt  ift.  Sie 
e.ir.ncit  sn  vier  hKnUche  \erbindungtn,  wodurch  Ahk6nim1in- 
Ki)tii)(;I.  U.iniiL-;  «.!  r.nd  de^  Laodg  Stiicli  Hefiilchen  Hau- 
us  III  der.  vctfloiünen  jaliihurd:rten  mit  einander  verknüpft 
wurden.  Da;  L:ii!adui.y,»i  rc^Krnmin  zu  diclcr  Rede,  weiches 
mit  derlclben  Einen  Vf.  hat,  unterfucht  auf  u  S.  in  g.  den  ei- 
gntUcbtn  .VwMlUiiaiimii  ^         "~  ^ 


CHR^FTEN. 

nefTifchen  PrinzefTm  Chriftini,  Herzogs  Adolplis  von  HoIlflBa 
Gemabliiu-  Dm  Jthr  der  VcrmShlurtg  ooddai  Stcrbcjuhrwan* 
gevrifs.  Jenef  196^,  diefes  1604.  Aber  die  Taee  waren  ta bei. 
den  Killen,  zumal  in  er(terero,  ungcwifs.    Der  Verf.  zekt  aot 

genealcstfchen  und  hütotifchen  Gründen,  dofs  h6ch(hinihriiciieti»> 
lieh  die  Vermahlung  im  Weihaachtafeft  gcfcyert  wordca  fef» 
und  aus  der  UobereinlHininunr  hiltoiifchct  Gdliide  mit  d« 
Olterreclinung  mu  Ücwitiheit,  daf»  der  Sterbeng  der  ijtc  UtJ 
war.  riev';c:i  nur  ein  kleiner,  aber  doch  immer  ein  fiqftnV 
zur  Geuauigkctc  in  der  tienealogic  und  Gefchicluc. 
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PHILOLOGIE, 

ViNiDiG.  b.  den  Gebr.  Coled  :  OMIIPOT  lAlAS 
LTS  TOIS  2:XOAIOIZ.  Etc. 

( BtftUuff  der  im  *»rt{««  StSdu  atietrtdiemm  Rtttvfitn. ") 

I  liefe  Varianten  der  Aridarchirchen  RecenGon  kön« 
^-^  nen.da  wir  Ge  ganz  ohne  die  AbGcht,diefen  Kri- 
tiker von  der  belTeru  oder  fchlechtern  Seite  vonu- 
fldlen ,  gewühlt  haben ,  ohne  unfere  weitere  Anmer- 
kungen,  den  mit  dem  Homer  vertrauten  Lefer,  über 
den  Werth  derlelben  im  Ganzen  belehren.  Freylich 
ift  auch  hier  vieles  fiir  den  Gedanken  unbedeutende 
Varietit;  tfiewol  einiges  hierunter  dienen  kann»  eine 
Cch  mfhr  gleichbleibende  Schreibungsart  in  den  Text 
»u  bringen:  andre  Lesarten  hingegen  Gnd  unfern  ge- 
wöiinJicben  cifenbar  vorzuziehen,  andre  wirkHch  vor- 
treSicb.  Von  allen  Lesarten  diefes  Grammatikers  aber, 
d/e  in  den  Scholien  Torkommen,  haben  wir  beynahe  fchon 
die  Hälfte  im  gemeinen  Texte;  und  unter  diefcn  Gnd 
am  wenigflen  derer  t  die  einmal  wieder  ausgeilofsen, 
und  mit  andern  itzt  bekanntgewordenen  vertaufcht 
»erden  miiflen.   Jndefs  bey  Allem,  was  dr.bWerk  lie- 
fet« hilt  Geh  doch  Ree  aus  mancherley  IJatis  überzeugt, 
Cafj  wir  bey  weitem  noch  nicht  dadurch  den  ganzeo 
ariibrchifchen  Text,  wie  er  ehemals  war,  kennen  ler- 
nen: alles  iß  Stückwerk ,  ohne  Gehern  feftgefetzten 
»usgezogco:  wäre  dies  nicht,  lo  liefse  Geh  der 
G^nke  einmal  ausfuhren,  einen  Text  der  Iliade  allein 
»»öl  Ariftarchs  Lesart  zu  bearbeiten.    Itzt  wäre  das 
«her  nach  dem  Zenodot  ausführbar.    Von  den  erklä- 
rendni.\anierkungen  .\ri(larchs  gilt  übrigens  eben  das, 
vrasvoa  andern  gelehrtern  alten  Grammatikern  bekannt 
iß:  CS giebt  unter  allem  dem,  was  durdi  den  Sprach- 
gebrauch  und  durch  die  Manier  Homers  Geh  leicht  von 
feJb(l  widerlegt,  öfters  ein  fchätzbares  Goldkürnchen 
fiir  litjimologie,  fiir  richtigere  ßellimmung  einer  Be- 
deutunj^  u.  dgl.;  und  dafs  wir  ja  Arilbrchs  Comnien- 
tar  oichc  nach  den  hier  mitgetheilten  Brocken  beurthei- 
len  flogen  t  dafür  hat  der  Scholiad  durch  die  Kürze, 
woout  er  das  Meirte  aurgezogen ,  felber  hinlänglich 
frfargt. 

I ,    .•\rirtophanes  von  Eyzanz  fleht>  wie  im  Zeitalter, 
|,lb  atjch  in  feinem  Verdient  um  den  Homer,  wie 
Uasdimkt,  zwifchen  jenen  beiden  in  der  Mitte.  Den 
l^edJchtigern  Gang  deflTelben,  wenigftens  in  VerbelTe- 
W«4  einzelner  Worte,  nimmt  man  foglcich  wahr.  In 
^.£aoaem,  eigentlich  grammatifchen  Forfchungen  aber, 
^fchtlftiihn  fein  berühmterer  Schüler  weit  übertroiren 
zu  bbea.  Der  Lesarten  diefes  .Ariftoph,  Gud  zwar  vve- 
Si'gff;  in  etlichen  Büc)>ern  gar  keine:  jilcichvvoJJ.  iilicr 
A  U  Z.  1791.  Erßer  ßmd. 


die  Hälfte  mehr,  als  Euflath,  und  A.  angeben.    Z.  B, 

A.  108- ire  t/tt«-  irr'  irsX.  Vgl  dieSchol.  zu  y.  553. 

B.  164.  Xo<?  xy.  ohne  Partikel.  436.  syyuxXj'^H.  So 
auch  Apollon.  Rhod.  T.  42.  wird  ihm  CtÖ\1/iov  zug&. 
fchrieben:  Andere,  Ciri^itov.  227.  KS<p.  ri  jcxj  eC^sx^, 
U.  i2,üiJ.h'  dix<pOTi'^)^ai.  i9S.ieie  fjiev  iS^eiri,  436.  «>m*. 
Tov  iv  nreÄw,  K.  391I  ^ff«<f)sv  "Extw^ .  A.  54 j.  Ii  cuiK». 
E.  44-  ieiiict.  4^.  0;  ttot'  iir.  58-  vwo/)j  feil  t/;.  igg. 
"Offc-ov  SV.  259.  fir,Teifx.  Auch  beym  Eult.  erwähnt. 
Diefe  und  andere  mehr  hatte  AriOoph.  mit  Zenodot 
gemein«  474.  aüTw  yx^  j.x  4>u>)V  tir^.  N,  R.  Od  yxf 
er  x^xv,  12.  Äx^oT«T)j;  iiefv<p^q.  51.  cxK<^*s<rtv,  92, 
ÜJivsXficv.  107.  Nüv  ji'«K«f  ?ro>üc;.  ^64.  ;<aT.>  kXso;. 

733.  tcä.gV.  U.  lo.x-xnxiouav.  49.  jSiwT/;.  .Sonrt /ScHt/.  , 
134.  wird  ihm  unfer  häjciV /u.  tt.  beygelcgf,  d;i  Zen. 
las,  xJhxist  0ST<;  us^/x  jrin/Mc  >$üt.  459.  jua;^i;v.  Z.  ^3. 
im  nr.Ssx  T.  41.  w^.  Sfiij^a;  srxf^g;.  Ehen  (o  Rhia- 
nus ,  z.  ß  x>kx  v'J  xaf  rcv,  T.  30.  üVi^/S/cr.  «I«.  240. 
Cj>c'tO<0.  ^  446.  TTOhet  TTS^I  tSt/ji^.  f.  gl.  );4>flSti>V. 
Q.  3o._^);  c/  xsj^a^ic-jwsv'ot  5wf  cvf_u)p'£,  mit  einigen  rrs- 
Xjt/häJ;.  Dafs  dir  Schol.  noch  den  Text  des  Arirtoph. 
in  den  lländen  hatte,  ift  nicht  fehr  wahrfcheinlich.  da 
hin  und  wieder  durch  fremde  Autorirlit  daraus  citirt 
wird.  Seltener  ift  auch  aus  ihm  etwas  zur  Interpreta- 
tion berührt,  aufser  was  Erklärungen  einzelner  GloL'en 
betririt.  womit  Geh  Ariflophanes  zuerß  vorzuglich  zu 
befchäftigen  anfing. 

Eine  KlaÜe  fiir  Geh  machen  ferner  die  Varinnten 
aus  den  fogenannten  .•\usgg.  der  Staaten  Argos,  Chios, 
Marfilien  etc.,  wovon  aber  der  Sammler  Geherlich  keine 
felbft  gefehen  hatte.  Alle  aus  diefen  angeführte  Les- 
arten iaJen  Geh  auf  ein  Clatt  fchreiben ;  und ,  was  man 
fo  fehr  wünfchce,  erhalten  wir  nicht,  Dau  nämhch. 
und  Nacnrichten.  v.as  es  mit  diefen  Exemplaren  im 
Akerthum  für  eine  Bcwandtnifs  gehabt  halje.  Citirc 
werden  Ge  vorzüglich:  A.  298.  332"  38i.  424.  598. 

r.  10.  M.  381.  H.  34i;-     44.  n.  127.  i>.  133  rt; 

2:.  502.  T.  56.  76.  86.  96-  r.  62.  188.  *.  88.  162. 
329.  12.132.,  am  feltenflen  die  CretenGfche.  Einige 
der  Lesarten  diefer  .'^usgg.  (auf  einzelne  Anführung 
müflen  wir  weiterhin  Verzicht  thun)  verrathen,  wo 
wir  nicht  irren ,  fchon  eine  emendirende  Hand.  Noch 
werden  von  andern  Gelehrten,  von  Ariftarchs Zeitalter 
an,  eine  Menge  \'arianten  undConjecturen  beygebrjichr, 
ausKrates,  Rhianus.  Callillratus  etc. ,  aus  Ariilotcles 
felbft,  der  *.  25*.  /ui^j^voV«  gelefen  haben  foll;  und 
nach  dem  einen  Schol.  vcru-arf  er  I,  2t.  22.  23.  Aber 
dort  muCs  es  vermuthlich  'Af/yo^jjtnjf  heifsen.  Andere 
Kritiken  kommen  von  Ungenannten  nicht  feiten  vor. 
Bcyläufig  bemerken  wir  hiebey,  dafs  gnr  wenige  Emeu- 
daüonen  neuerer  Gckbnea  durcU  die  Exccr^iten  alle 
.      Kk  bettl-, 
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betätigt  werden.  Dem  fei.  Vakkenaer  wiederfährt 
die  V3at  1.  E.  ^-,9}*  fti^  f'^n^r  ^*yf"  Theokrit  vor* 
getrnf^enen  Coiij.  0(e?8f6v,  was  einige  TroXmxof  hatten. 
Dagegen  kann  Hec.  aber  auch  nicht  verfchwcigen>  dafs 
er  aus  alten  dort  ge&mmelten  Emendationen  der  Alten 
fich  keiner  einziffen  criiineit»  die- v  Abficht  ani 
ScharfGnn  und  WiArhelt  mft  den  beften  neaerer  Krkl* 
ker  vergleichen  ndChtCk    Man  Ceht,  die  Kunfl  war  In 


können.  Doch  dies  nicht  immer.  Es  giebt 
Strftti»«  Ober  dte^nmn  Aibfcwift  \«(infchc,  womadi 
man  ftch  hier  ganz  vergeblich  timfieht.  S.  i.  B.  A.  31. 
170.270.283-  B.  99.  ( Infondcrheit  ift  der  Catalogus 
fehr  kurz  abgekommen.  Welche  Menge  Schriften  hat- 
ten die  Aken  «Utw  über  ihn !)  F.  453.  A.  &  £.  903. 
e.  70..C  fi.  16g.  TL  485.  ff.  T.  90-  149-  222.  401. 
413.  X;  49  r.  "ir.  477.  tf.  Q.  6p.  vergl.  mit  S,  202. 


der  Periode  Ariibn^  crft  in  den  Anfangen  Uirer.  Aqs-  wo  der  klare  Widerfprach  am  erften  eine  Xun«  ver* 
hMmg.'  •  .    ~-  . 

Kiirrer  erwähnen  wir  deflen,  w«s  In  dem  Werke 
zur  eigentlichen  Interpretation  gehört.   Denn  diefen 
man  nldieils  dM  Wichrigfte.  oder  gar  mit 
Auffent  die  auf  gute  grsmmatifche  und  zugleich  im 
Geifte  des  alten  Sangers  »ngeftellte  Erklärung  ausge 


dent  hätte. 

Wir  kommen  auf  den  kritifchen  Theil  zurück,  um 
noch  eines  Hauptumftandes ,  der  das  Werk  wichrif 
macht»  za  gedenken ,  wir  meynen ,  die  Kritik ,  die 
fich  mit  Aecbtheit  und  Unikhtheit  eimelBer  Verfe  und 
ganzer  Stellen  befchäftigt.     Nichts  bedarf  gröder« 


hen,  betrachten.  Häufig,  Itart  einer  Note  von  zwey  Vorficht,  bey  aller  Wahrfchelnlichkeit  überhaupt,  dall 
Zeilen,  Inn^e  vmd  weitlwi|[eho]te  Dettcungen,  erfcün-  felfche  Verfe  in  den  Homer  lilneii^efannn  und  hineia* 
Helte  Et)riio!'>gien.  leere  BMenkKchkMten  über  hreH-    gefchrieben  Teyn  müflcir*  Befonders  foHie  iiln,  «6di 

giöfe  Ideen  ,  iiber  t?en  \<'ohlf}3ncl,  womit  Ce  den  Bar-  aufeer  der  Riickficht  auf  die  alte  Elinfalt  der  Ideen  und 
den  zu  wenig  vertraut  fanden,  tiefgelebrte  Erläuterun-  Ausdrücke  im  Dichter,  immer  die  Bemerkung  gegen* 
gen  der  vermeyntenF1iilo(bphumenenC4'''^'^*''4*'('^^  wärtig  haben,  dafs  Homer,  dem  Ruhme  feines  Genie« 
fi'x  i^]  iv  TW  ?-/'x':0  moralifche  Betrachmngen  und  Klu^  unbefchadet,  hie  und  da  gegen  Regeln  des  Gefchmackl 
heitsregeln.  Weniger  jedoch,  als  man  nach  der  WcillSuf.  habe  anRofsen  können,  der  gerade  dann  bey  einem 
tigkeit  der  Sammkmgen.  vermuthcn  möchte,  ift  aus  Volke  erft  verfeinerter  wird,  wie  die  grofsen  origina- 
den  alten  ^ip-Mor;  und  Xvrmor;  eingewebt  Bereits  die  len  Köpfe  abnehmen.  Eine  Anzahl  anderer  Grundätae, 
Ijrammatifche  Secte  des  Zenodot  i  ja»  wie  es  nachSteK  um  Aecht  wnd  Unfldit"««  omerfchelden,  entftehen  auf 
Jen  des  Ariftoteles  fcheint,  früher  felbft  die  Sophif^en,  des  Dichters  individuellen  Charakter.  Aber  wenn  die 
jnachten  Ikh  bey  dem  für  ihre  Gelehrfamkeit  fall  za  Aitxandrinifcfaen  Kritiker  den  letztem  fo  oft  verkann- 
leichten  Üwner*  allertey  Dabin  und  SehwierigkHeeit,  tnft  wie  komiteü  Be  in  ijenenrGeOhafte  gltldclidi  ftynf 
«m  ihr  Talent;  Knoten  zu  löfen»  an  den  Mann  zu  brin-  Voh  der  Art,  wie  fie  darinn  verfuhren,  giebt  das 
gen.  Das  Fragen  gleng  gleich  vorne  an:  Wie  Homer  Werk  erftaunliche  und  unerhörte  Beyfpiele,  infonder^ 
mit  cliMni  fo  blasphemifchen  Worte .  als  /x^^vi«.  habe  Ittft'Tom  Zenodot.   Warlich,  diefer  Gelehrte  würde 

tins,  wenn  er  die  Ilindc  211  fchreiben  hi^tte,  iiber  fech* 
oder  acht  Bogen  nicht  gegeben  haben:  foich  ein  Lieb- 
haber von  Kürze  Ift  er.  Er  fchneidet  Verfe  zu  10-20 
lierani>  bald  ift  ihm  einer  nicht  nothwendigt  bald  tin> 
jMMfft.  bald  frr/'/fei6r.  bald  lädier Hch,  mancher 
Ten-o^,  er/  yju^o;.  Allein  aus  dem  erfien  Buche  Oöfst 
er  folgende  aus:  4.  f.  46.  47.  (die  treHichen  VerCel> 

63.  tbb'tiTi  143. 199.  ifek'Ml.  9m;  235—233.  (w^ 

nigftens  waren  ihm  diefe  letztem  tmndlUek  wegen  def 
Unkößichkeit)  i  396 — 406-446.  44t  «og  er  in  zwey  xu« 
fammen;  488-492.  Doch  foweit  ift  er  noch  befchef* 
^os  Thrax;  Alexion»  Ptolemios  von  Afcalon,  Didymüs  den.  ,Dies  mögen  einige  Pröbchen  aus  dem  Uebriscn 
<dle  Sieben  Von  Ihm  beweffen  am  beft<^,  wie  unrecht  zeigen.  In  B.  gab  er  aus  60  —  70  nur  zwd  felb(&e> 
Didymus  Namen  über  den  klein.  Schol.  fleht),  Tyran-  machte.  Im  156  fchrieb  er;  «  /u)j  'A-3^>;\'a}>j  Xacccoc^ 
flien»  Herodtan,  Pprpi^yrius  u.  f.  w.  Diefe  Auszüge  iv  'OKüfAirs,  und  verkürzte  das  ^'olg*  Aehiilidi 
mdHdten  oft  fcMhtbarir'nlid  bfshe^  wenfs*bc1annte       Verkötzte  ond  verfttimmelte  er  9»—  2^4.  Tm  Cstalo* 


■safangen  fcSnnen?  —  Wie  Agamemnon  fich  nicht  ent 
blöde,  fo  von  der  Dirne  Chryfcis  zu  reden?  —  War- 
um der  Priefter»  von  einem  Einzigen  beleidigt,  fo  in- 
confeqnent  über  alle  Gtjledien  iRacbe  nife?  Des» 
{bleichen  iif  dfer  CMyfl^':  -Vimiffi  Naofiem  Ihre  Klefder 
im  Flufle,  und  nicht  im  Meere  wafche?  —  nebft  un- 
«fltdigen  ähnlichen  fragen,  woraaf  mehrentheils  die 
Antworten  und  Xum?  fo  ausfallen «  wie  es  jene  werth 
waren.  Und  doch  ift  fogar  in  diefem  Sterquillnio  Man- 
ches» was  der  beflem  Interpretation  nützen  kann.  An- 
derwSrrs  find  wieder  Auszüge  aus  Ariftoteles,  Didl^- 


f;us  vernarf  er  aufser  ^ig  ff.  ••cb  553.  554«  <^I2. 

613.  614.  674.  67s.  6s6.  mitden'acht  folgg.  r.  334. 
335.  erfetzt  er  mit  einem  eigenen.  So  auch  424  S.  unä 
A.  8S.  89«  Den  124.  fct7te  er,  um  ein  eigentliche* 
v^SfOv  "TfOTigcvt  «X  ^'^If 'i*'^?  >  2u  niJchen,  vor  laj, 
£.  obelidrte  er  734»  735*  Aber  6.  38S-  behielt  er  fie« 
Andere  machten  es  unigekehrt.  906.  H.  198. 199. 35^^ 
256.  257.  4^3  -  4^4:  0.  25.  26.  73.  74.  5=8.  C  Gegeq 
diefen  V.  erklrlrre  fich  auch  Ruhnken,  khiint  nlier  in 
der  3*  Aufl.  f.Epift.  crit.  die  Idee  lurück^unehmen«  Ge- 
fem  der  V.  Ile6e  ficfa  fonft  halten .  fo  hat  er  doch 


merkungen,  bald  zur  Interjiretation  eigentlich,  h:M 
aur  Grammatik  überhaupt,  zur  Accentuationslchre  u. 
d.  gl.  Bey  den  hier  vorkommenden,  gar  nicht  immer 
■unbedpiiteiuien  Subrilitäten  ,  fieht  fich  der  Lefer  in  ei- 
ner weniger  bequemen  Lage,  als  worinn  ihn  heutige 
Modecommenrnre  fetzen:  er  mofs  viel  Eigenes  hinzu- 
denken, und  alii»»  Um  viel  sa  verftehcn,  viel  mit- 
bringen. -  Aber  flbne  efne  gewlfl)^  Vertraulldiktk  mit 
dem  Dichter,  kann  iibcrall  die  Lectiire  desWeritf  we- 
nig nützen.    Weifs  man  hingegen»  womach  man  ca 

Alchen  hat ;  fo  wird  man  zowdlrä  andi  ein  mageres     

Ezcerpt  aar  Eni&nmns  dncrSdnvierigkelt  trcflin  bc*  wenig  Aii(oili9e.}  ZiiriSvnt  iSi  i^fm^  tsMvx  denn 
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dies  ■unterfcheidet  oft  dor  Schol.  gut  von  ot^ersn.  Für 
iin(em  hieügen  Zweck  ift  der  Unterfchied  nicht.  Wei- 
ter, Sij.  536.  '37.  (  Ariftarch  vertilgte  die  3  folg?., 
als  taaioloßifch.)  553.  554.  1. 23. 34. 2f .  6p».  690  Üie- 
fen  verwarfen  Ariftoph.  und  Ariftarch  gleichfalls,  und 
r.  lt.  w.  A.  179.  igo»    Nur  den  lezten  verwarf  Arl- 
ftophane5.         M.  175 — 179.  Auch  Ariftoph.  fo.  45a 
z.  J14.  140-144.  304.  305.  306.   0.  64-77.  Andere 
ffhriffen  bereits  von  V.  5*^  an  Alles  ab-    Vergl.  den 
Euibrth.  21.  597.    Lange  nicht  fo  kühn  im  Ausftofsen 
der  Verfe,  aefgt  fich  Ariflophaneg :  doch  geht  er  felbft 
auf  mehrere  unfchuldige  mit  feinem  Obtlus  los>  die 
Zen.  verlchont  liatte. 

Durch  diefer  beiden  Kunftrichter  Abfprüche  ver» 
Reren  wir  ungefähr  eben  fo  vieie  Verfe,  als  durch  die 
iibrigen  alle.    Vonüglich  zeichnet  fich  unter  den  lerr« 
tem  die  Befcheidenheit  Ariftarchs  aus,  delTen  ObeluA 
feiten  rorkömmt,  und  gemeiniglich  nicht  obneCrund, 
Aufeerdem  findet  fich  liey  vielen  Verfen  ein  finiples, 
namenloCes  a^erriTaf ,  wo  aber  die  Verj leichung  des 
Eutbth.  \ehrt,  daCs  nicht  minder  oft  an  Zenodot  und 
Afiftoph.  zu  denken  ift.    liiniges  hat  indeffen  feinen 
guten  Grand;  anderes  beruht  auf  GriUen,  ■  Auf  diefe 
Art  lind  obelifirt :    A.  94.  1 10.  ns- 139. 19«.  295.  474. 
r.  i96'4i9.  A.  117.  E.  igj.  H.  53.  185.  195  •  »99. 
39a  391.  475.  524.  525.    ö  164  —  166.    H.  213. 
O.  331.  u.  4  folgg-  26).  ti.  3  folgg.  T.  269.  u.  3  folgg. 
Q.  6-9.  (Vgl.  die  von  Hrn.  Motthnei  ed,  Schol.  IVIo?qu.) 
Bey  folcheo  Verfen,  die  zu  des  Sammlers  Zeiten  längft 
a«  den  gewöhnlichen  Texten  verfchuunden  waren, 
fcheint  er  ihre  ehemalige  Stelle  und  dieUrfachen  ihrer 
Verwerfung  gonz  verfchwiegen  /u  haben.  Sofern 
wundere  man  fich  picht,  wenn  man  keinen  von  den 
VV.  bemerkt  findet,  die  von  verfchiednen  alten  Schrift- 
^tiem»  als  homerifche,  theils  cicirt,  theils  parodirc 
wndM,  fo,  dafis  wir  int  weder  den  Vers  ganz  wiiTen, 
ivotb  weniger  die  Verbindung,  worinn  er  ehemals  ge- 
lUnden  habe«  mag.    Zu  Beyfpielen  dienen  folche  VV., 
wietolgg.  bey  Ariü.  Rhetor.  II.,  9.,  die  nach Plutarchs 
Bertdtt  von  Ariftarch  geftrichenen  4  zwifchen  I.  4S7- 
45S.  onÄ  Tiele  andere  bey  Pinto,  Ariftoteles,  Strabo, 
Pau&aiiL,  Athenäus  etc.    llergieichen  Verfe  gewin- 
nen wir  durch  die  neuen  Scholiaften  gerade  nicht  mehr, 
afe  durch  den  vorgefetzten  Text,  der  keinen  einzigen 
r.    Defto  leidiger  befchenkt  uns  der  Scholiaft  mit 
.  irfen  von  Zenodots  Fabrik»  mit  denen  er  aber,  wie 
faft  überaJl  mit  den  Kridketi  diefes  Manne*,  felber 
iaüechf  zu/riedeo  ift.  ' 

Oben  Tagten  wir ,  da(s  alles  über  die  Ilias  bisher 
BciM»c*r  durch  das  neue  Werk  aufgewogen  werde. 
Die«  kann  die  Vergleichung  einer  einzigen  Rhapfodie 
Dennoch  wollen  wir  nicht  Co  verftanden  feyn, 
^  ob  ftichc  hie  und  da  Euftathius  und  Andere,  befon- 
Ündkin  den  letzten  Jahren  bekanntgewordenen  Scho- 
Bbt über  einzelne  Rhapfodieen,  wirklich  etwas  enthielten, 
was  wWer  dort  nicht  ift.  Hat  doch  Euft^.  fogar  alte,  in 
eini^Texten  geleiene  Verfe,  die  hier  völlig  übergangen 
wcrv-ien,wje  jei»e  p.  940  unten,  und  1003.  Rom  Edit.  So 
ift  hier  nidMs  von  einem\'erdachte  gegen  X.  490 — 498. 
was  Fuß.  hsb  Gleichergeftalt  anderwärts.  Und  im  Leipx. 


Paalliner  Coderwäre  verfchJedenesUterärifch  krltifche 
desUxcerpircns  wohl  werth  gewefen.  Aloyf.  Alemanni 
Scholien  können  aoch  zuweilen  einen  ZuCatz  gewäh- 
ren. Ueberhaupt  ift  Vollftändigkeit  in  einer  Sammlung 
folcher  Art  ein  Unding:  Jeder  excerpirte  nach  eigener 
Einficht  und  Gefchmack,  und  nach  dem  IVlaas  leiner 
Uül&iuittel.  Da  aber  offenbar  der  Scholiaft ,  den  wir 
Hn.  Je  V.  verdanken,  die  älteften  und  heften  Subfidien 
harte;  fo  war  er  im  Stande,  eben  in  Anfchung  deflen, 
was  den  heutigen  Erklärer  am  meiften  interefliren  kann, 
in  Anfehung  der  Kritik,  mehr  Nachrichten  und  Bemer- 
kungen mitzutheilen,  als  Euft.  und  Andere. 

Da  wir  nun  einmal  foviel  weiter  gekommen  find, 
£0  foUte  das  edle,  bewundernswürdige  Beyfpiel  des 
Hn.  de  rilloifon  Jedem,  der  zu  ähnlichen  Handfchriften 
Zugang  hat,  aufs  ftärkfte  aufmuntern,  diefe  Schätze 
mit  neuen  zu  vermehren ,  und  auf  folche  Weife  einer 
kirnftigen  kritifchen  Bearbeitung  des  Dichters,  die  wir 
xeither  noch  nicht  haben  konnten,  mit  gemeinfchaft- 
fchaftlichom  Eifer  vorzuarbeiten.  Am  meiften  wird  jeg- 
licher IJterator  mit  uns  die  Bekanntmachung  der  übri- 
gen ,  in  den  Prolegg.  p.  XVL  angezeigten ,  noch  un- 
edirten  Scholien  zur  Ilias  wünfchen.  Die  Odyflee  wird 
ohiuhin  tit'jien  die  Hins  immer  zurückbliibeii.  di  ujct 
dtefelbe  weit  weniger  in  Bibliotheken  vorhanden  >  und 
im  Alterthume  felbft  weniger  commentirt  ift.  Das 
ganze  Gefchaft  der  homerifchen  Kritik  aber,  fo  vrr- 
grölsert  und  erfchwert  es  durch  die  neuen  Materialien 
ift ,  und  fernerhin  werden  wird ,  erhalt  doch  zugleich 
einen  ungemeinen  Reiz  durch  die  Betrachtung,  dafs 
man  fich  hier  mit  einem  Denkmahl  des  Altcrthums  be- 
fchüftigt,  an  welchem  bereits  vor  mehr  als  2000  Jah- 
ren fo  viele  Köpfe  ihren  Scharflinn  und  ihre  IJivinations- 
kraft  übten,  und  von  deren  Arbeiten  fo  vieles  bis  auf 
uns  gekommen  ift.    Dies  ift,  wie  es  fcheint,  ein  Fall, 
in  den  wir  bey  keinem  andern  alten  Werke  leicht  wie- 
der kommen  möchten.    Seit  langer  Zeit  ift  daher  für 
die  alte  Literatur  kein  Buch  erfchienen,  das  gleiche 
Aufmerklamkeit  verdiente,  als  das  gegenwartige.  Un- 
fere  Anzeige  konnte,  ohne  noch  weiter  über  ihre  Gren- 
zen auszufch weifen,  den  Werth  deflelben  nur  in  fo 
fern  empfehlen,  als  fie  einige  Lefer  auf  die  dafelbft  zu  • 
lindenden  Sachen  begieriger  zu  machen  fuchte :  alles» 
was  wir  hier  thun  konnten,  war  blofse  Aufzählung, 
nicht  Abwägung  der  entdeckten  Schütze,  und  dieCs  fo- 
gar blofs  Im  Allgemeinen,  ßeurtbeilung  des  Einzelnet» 
kann  ein  Gegenftand  Air  viele  und  ausführliche  Ab* 
handlungen  feyn. 

Ree.  zweifelt  nicht,  dafs  nach  Allem,  was  viel- 
leicht noch,  aus  H.indfchri£ten  fiir  den  Homer  her- 
ausgegeben werden  mag,  dennoch  diefes  Werk  auf 
immer  in  feiner  .Art  emzig  bleiben  wird.  Dazu  macht 
es  auch  die  Art  feiner  Erfcheinung:  vor  vielen  Jahr- 
hunderten von  j^riechifcheu  Händen,  der  Himmel  iveifs' 
in  ivelchem  Winkel  gefchrieben,  aufbewahrt  in  Italien^  ' 
mufste  es  erft  in  unfern  Zelten  von  einem  Gelehrte« 
aus  Paris  aufgefunden,  und  in  l'aiedig  zum  Druclc 
bereitet  werden,  der  es  dann,  w'alirend  feiner  be- 
rühmten Reife  von  Ephefui  aus,  an  den  König  vo» 

Schweden  dedkidrce^  , 
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Riga,  b.  Hartknoch  :  Zur  Unterhaltung  für  Freunde 
■  der  alten  lAtcratur,   von  lütrl  Gottlob  Sonntag» 
isHe&:  liyS.  21  Hefe:  r4g  S.  J790»  i.  (i6gr,> 
Ueberfccconnii  diwcliMr  Stucke  jjitdiifdwr  «mI 
röniilcher  Schriftftellcr ,  Anekdoten,  Charakterfchilde- 
rungen,  Sittenfprüdie  weifer  Männer  der  Vorzeit,  wech- 
feln  in  diefer  Sammlung  miteinander  ab.     Im  erßen 
Hefte  ftehen  in  bunter  Reihe  kleine  Gedichtchen  au» 
der  griechil'chen  Biumenlefe,  Mifcellaneen  aus  Stobäiis 
md  Diogenes  voa  Laerte,  Qtarakttr  eines  Praklers. 
aus  den  fiüctani'n      Hescnnius»  eia^e  Bemerknnr 
gen  über  dl«  Gefditdite  des  Amor ,  die  einer  weitem 
Ausführung  bedürftig  und  würdig  Und»  36  trigram- 
men  aus  der  Anthologie  über  Myr^ms  berühmte  Kuh, 
Hebft  efcier  Sfthedfchen  Prüfung  derCtfben,  pblitiCdiee 
Atheismus  derSophiften,  aus  Sextus  Empiricus  u.f.  w. 
Als  ein  glüciclicher  Ueberfetzer  der  Anthologie,  ill  der 
VC  fchon  (onft  aus  einigen  gut  genthcM«  VJrfiMhW 
bekannt.    In  der.  Auswahl  der  Epigrammen  hätte  er 
vielleicht  et^as  firenger  feyn  foUen  >  welches  ihm  >  da 
er  aus  einem  fo  reichen  Vonrath  fchöpfte,  nicht  fchwer 
werden  konnte.    Hexameter ,  wije  folgender  ans  Mo- 
fchus  verlaufenem  Amor;  fpricht  tri  Fremtt  nbm 
Iml  ich  fchenh  dir  meine  U^affenl  wünfchten  wir  ge- 
^ea  bel&re  veruuichc  zu  fehen.   Die  UeberCetzungen 
der  kleinen  -  grieduTchen  Gedichte  find  in  verfchiede* 
nein  Svlbenmaafse  und  fehr  frey:  aus  dem  letaCenUm« 
fiande  nwxis  man  lieh  wohl  manche,  freylich  imnöthig 
icheinende  Abänderungen  erkliren,  z.  B.  wen»  in  Ru- 
fins  tplnamm»  n*  'M,  4>  (Brande  it  10$)  i^AAf  Ckt- 
I  ornflrtrc  Gnmt?  uberfetit  wird:  Und  um  des 
Auges  tiefern   Raum  der  veilcktnfurhnc  Uiuerfaum ; 
l^eich,  als  wenn  iflrtnnjc  von  iW»  das  Veilchen,  und 
id^e  von  tec,  der  PM«  bcritifame,  ds  dodi  von  den 
itfeilen ,  welche  Amor  in  die  Augen  der  Mädchen  ab- 
fdiieCst,  die  Rede  ift.  S.51  ift  eine  merkwiirdigeGrab- 
fchrift  auf  eine  gfiriffe  GaUiecateia  überfetzt ,  welche 
mit  einem  Manne  iwim  und  zwanzig  Kinder  gehabt,  kei- 
nes  von  diefien  verloren  hatte .  und,  ohne  fich  je  anf 
einen  Stab  zu  Qützen.  erl^  im  hundert  wui  fünften i^hte 
'  ibres  Alters  ftarbl  Der  Ueberfeeaer  giebt  ihr,  ftatc  der 
nenn  «nd-xmunig  Kinder  des  Originals,  tmrfwtf  tmd 
zwanzig'    folgende  Grabfchrift  auf  den  Mimendjchter 
«ndlVIimenfpiekr  Philiftioo,  verliert  in  der  Ueberie^zung 
vfel  vwi  der  Schönheit  des  Originals  bey  Brunck  3» 
ä63.  n.  J3I,  und  ihre  Spitze  wird  dem  Jungling  ohne 
alle  Erläuterung  nicht  l'tchtbar,  zumal,  da  die  lieber» 
idirift  durch  einen  DnicfcGdder»  drr  Mama,  flttt 

mu,  enrftellt  ifl: 


Hrer  litgl 

de»  Dafiyrs  L'cberbUibfel  Ton  Philifiion, 
itt  Umli  becrütKe  Mcnfchca  froh  gelacht; 
gaBoilica  war  dar  Mann  yorlMC  filion  «6, 
doch  f»  noch  nie'. 
Er  lachte  Geh  nemlich  in  einem^Mimns  gw»  d^nt>' 
lieh  todt*  nachdem  er  fchon  manchmal,  wenn. es  feine 
Rollen  fo  mitgebracht  hatten,  auf  der  Bühne  geftor- 
ben  war.    Ueber  Simmias  Gedieht  auf  dm  Amor,  wel- 
ches hier  uberfetu  erfcheint ,  macht  Ht>  S*  fehr  gute 
Bemerkungen.  Ein  bOrt^er  Amwt  wie  ihn  SimmiM 
bildet,  bekidigt  freylich  den  Gefchmack,  aber  er  ift 
fowohl  der  Rohheit  der  alten  Kun(l>  als  den  alterten 
philofopbifchen  Vorllelluagen  von  Amor,  als  der  Zett* 
gekraft  der  Natur  angeni^n*  '  Oer  V£  fiehefnt  es  «t 
bezweifeln,  dafs  man  fich  auch  die  Venus  tä»ti^  ge- 
dacht habe,  er  .wird  aber  durch  die  bekannte  Stelle 
des  A/amsttflfs  Stti<Sb'8>  von  der  BildHluie  einer 
tigen  Venus  *.  zu  Cyprus ,  widerlegt   Wie  der  Venus; 
fo  legte  man  auch  dem  Amor  ein  zwieiäches  Gefchleche 
(*E^«?  ^i^p-o/):,  beym  Orpheus)  bey. —    Man  (Ireitec 
darüber,  ob  das  hier  überfetzte  acheidifche  Gedidit 
sns  Senns,  dev  Crtl^%  oder  den  Euripidef  zum  UdM» 
ber  habe;  Hr. 5.  endrheidet  Hir  jenen,  vorxiiglich,  wsB 
zwar  im  Euripides  irreligiufe  Stellen  als  Ausdrudc  lei» 
denfchaftlichen  Unwillens  vorkommen,  die  t>arleguog 
eines  überdachten  Syl^ems  der  Irreli^non  aber  eineu 
überzeugten  Atheiften  \  errathe ,  der  es  auf  den  Um- 
fturz  der  Religion  angelegt  habe.   Diefe  Gründe  über- 
zeugep  dodi  nicht»  da  es  ja  im  Plane  eines  Stücks  lie- 
gen konnte»  dalk  Euripides,  ohne  felbrt  Gottesleug- 
ner zu  feyn,  einen  fokhen  Mann  aufhellte,  und  ihm 
die  Goinckk  deren  üc^;di,e  SophiHen  gegcja  die  ßeli- 
gion  bedienten ,  In  den  Mond  legte. 

Votn  zweiten  Hefte  diefer  Sammlung  bemerken 
wir  nur  kurzlich»  dafs  es  eine  iehr  lesbare  U.ebert'etzung 
der  fogenannten  Jpokolokyntoßf  des  ScneCA»  oder  der 
Satyre  auf  Kayfer  Claudius  Vergötterung,  nebd  einem 
kritifch^n  und  philoiogifchen  Corainentar  daruuer,  ent- 
hält. Der  Text  ift  felbß,  nicht  fehr  becjuem,  hinter 
der  Ueberfetzong*  upd  zvfar  nach  einer  eignen  Req^ 
fion,  abgedrudet.  Als  eine  grofeeüfferltwi'utligkett  wird 
bey  dielem  Product  einer  muthwilligcn  I.;iune  und  ei- 
ner Icbarfen  Satyre ,  die  durchgängig  darinn  lierr- 
fchende  Verfpottung  der  Volksreligion  und  der  Götter 
des  Olymps,  mit  Recht  angefchen.  Durch  ein  Verfe- 
hen  ift  ein  Theil  von  des  vergötterten  Augufts  Hede, 
an  die  Bewohner  des  Olymp,  im.tptisa  Giiiiiel  nwiey 
mal  überfetzt.         ?.  :.•> 


K  L  E  tfC^''"'$  C  H  K  I  E  T  E'H. 


•i. 


Geschochtb.  RtgenfpuTg,  in  Commidion  b.  Muncag  :  Tj- 
miUiii%''fdiichtt  dtt  Uttrn  ve«  Secktr  ,  Kini^U  Fium,  ^t.;i.:.)f;,T/. 
SfijJ  li-i!''iiißg*n  ßftncrknn^eM  über  ftintn  Churakttr  und  feine  Fi- 
mjnzvvetaticntn.  l'TS9.  8  9<5-  S.  Die  Ntcktrr  leiten  ütn  Ur- 
sprung ihrer  Ftmiln:  aus  Irrbr.d  her.  Wegen  der  pcotelbnu- 
Ichen  Religion  *\ndcri  ile  vcruiebeis,  und  zogen  nacfi  Deutfch- 
iand  ,  wo  lie  C.ch  in  Fommcrn  oiedcrliefsen .  und  dafelbff,  ohn- 
weit  PyrUt,  gro'.sttfr.th^ilj  in  geiltliclien  Acnuern  lebten.  Der 
Sohn  des  Advocaten  NVdfr  zu  Kültrin ,  wurde  Prtfegir  gurif 
MMki  zu  Gtnfj  und  der  Vaur  dcs.jcm  fo  bcrühmceo  fraazä- 
Vtina  tmnmUm»  Sias  .Unii  vtn  diefer  l  amiiie  »  fo  in 


Prcuf«.iKb  ■  Pvniir.trn  un3  der  UcVermitk  anfifH^;  iU,  hat  d«B 
prtüfsifcbcn  Adel  erhalten.  Auch  lind  von  den  K'eckem  cinrj^e 
in  Buyern  belindhch ,  welche  fich  vermuthhch  zur  kKhohrchen 
Uelij^um  bekennen  werden,  To  wie  die  in  Pommern  fich  zur 
luihcriiclicn  ,  und  die  zu  Gtnf  fich  zur  reforniirtea  bekennen. 
Jarai  NrcAr r ,  der  fiaiizuhrclie  Exininifter  ,  erw  arb  fich  in 
Schule  des  lianksers  Ffmet  t'ciaen  crlten  Unterricfit  m  der  Fa» 
ntnzwilTeiik'hafc.  Das  übrige  diefer  kleinen  Schritt  betleht  txm 
ftü^cmcin  bekannten  Voitillcn,  und,Ausiü|;cn  vufcUicdcntf 
Edicte  ur.icr  XclKccs  Admini&ratioo.  S,  gl  ift,eiaAull4u  au* 
der  deuifchen  7.t.t\iag  Of/lM/OBt,  '  ,    "  ' 
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D onnerßags ,  den  5.  Februar  lypi. 


NATURGESCHICHTE. 

AasTKRDAM ,  b.  Baaltie :  AnSangfel  van  het  Werk,  de 
mtlaruifche  Kapellen,  voorkommende  in  de  drie  wae- 
relddreten  Afia,  Africa  en  America,  door  den  Heere 
"Puter  Cramer,  verTurtcnde  naauwkcurige  Afbeel- 
Aingen  van  furinamfche  Rupten  cn  Poppen,  als  me- 
de  v-an  vecle  zfldzame  en  nieuwe  ontdekte  nit- 
landrche  Dag;  cn  Napt-  Kapellen.    Byeen  verza- 
meld  en  befchreeven  dor  CafparSloU,  lid  van  het 
Katuuroendencokend  ßcnoodfchap  te  Halle.  Onder 
derzelfs  opigt  allen  naar  het  leven  getekcnd,  in 
b.etKoppr  gebragt  en  mct  natuurlyke  Koleuren  af- 
getekcnd.  1.  i"'87'       I790.  in  gr.  4. 

I  |a  wir  ron  exotifchcn  Raupen,  aufscr  fünf  oder 
-■-^  /echs  Gattungen,  welche  uns  die  Merianin  bc- 
tjjiot gemacht  hat,  weder  Abbildungen,  noch  Nach- 
Ticbten  über  ihre  Verwandlungsgefchichte  haben ,  fo 
rouiTea  wir  die  Ton  Hn.  Stoll  unternommene  Arbeit  als 
ein  fehr  angenehmes  und  wichtiges  Gefthenk  erken- 
nen, welches  jedtn  Liebhaber  der  Entomologie,  der  fei- 
ne Sammlung  nicht  blofs  zum  Anfchauen  bclitzt,  fon- 
dcru  lieh  auch  zugleich  die  Verbindung  der  Familien 
zum  Studium  macht,  aufserordentlith  intcrellircn  mufs. 
Um  fo  mehr  freut  es  uns  jetzt,  dafs  wir  /.uverlafllg  un- 
fern Lefem  verfprechcn  können,  die  künftigen  Fortfe- 
turn»«  werden  nicht  fo  lange  ausbleiben .  als  dicfcs 
zweite  Stück.     Die  von  Hn.  St.  abc^eljildcten  Raupen 
find  von  einem  Liebhaber  der  Entomologie  bey  einem 
'mehTiahrigen  Aufenthalte  in  Surinam  gezogen,  gezeich- 
sirt  «od einem  Freunde  des  Hn.  St.  zugefchickt  worden. 
Derhdult  des  erfreu  Hefts  ift  folgender:  T.  I.  Fig.  i. 
Raupe  und  Puppe  des  Pap.  Eques  Tr.  Amoßs.  (Cramer 
IH.  Th.  L  369.  lig.  a;  b.)    Die  Raupe  hat  gleich  jener 
drs  Pap.  B4i^on  die  zwey  hornorformigen  Werkzeuge 
am  Kopfe,  ak  das  Kennzeichen  des  Ritterpapilions ;  lie 
lebt  auf  den  Citroncnbaumen  in  Surinam;  in  14  Tagen 
enrwickrir  Hefa  der  Schmetterling.    Fig.  2.  Raupe  des 
P.  E.  Tr.  Jnchijfs.   Cr.i^ner  IV.  Th.  t.  Jig.  üg.  C.  D. 
(Hr.  St.  fetzt  das  Wort  .Male  Mannchen  hier  bey,  wel- 
dKsRec. ,  da  die  Raupen  bekanntlich  gefchlecbtlos  fmd. 
nidjt  verftehen  kann.)    Sie  bat  eben  die  charaktcrilb- 
ItiieB  Werkzeuge ,  wie  die  vorhergehende,  mit  wel- 
iliiKrlie  auch  eincrley  Aufenthalt  gemein  hat    Fig  3. 
'Kaape  and  Puppe  des  P.  Helictm,  C'iUiopt,  (Cramer  ^ter 
c  X46,  lig-  C.)    Fig.  4.  Raupe  von  P.  H.  E»terpe. 
€fttocr  3ter  Tb.  t  264.  hg.  D.)    Sie  wohnt  auf  dem 
HKg;  die  Elntwickelung  des  Schmetterlings  aus  der 
Fuppe  getchiehi  in  9  Tagen.    Fig.  5.  Raupe  des  P.  H. 

r,  [Lramer  3.  Th.  t.  232.  fig.  fc.  F.;  wohnt  auf 
J.  L.  iL  i'j^l.  Erjler  band. 


dem  Cacaobaum,  entwickelt  lieh  in  10  Tagen.  Fig.  5. 
Raupe  und  Puppe  des  P.  H.  TJialia.  (Crom.  3ter  Th! 
t.  2j6.  fig.  a.)  Fig.  7.  Raupe  und  Puppe  des  Pap.  num- 
phat.phalcrat.  Vanillae.  (Cram.  3.  Th.  t.  2 14.  f.  A.  B.) 
auf  Granndiila  frtutu  citriformi,  foliis  ohlonfris ,  Tour- 
ntfort.  Eine  diefer  Raupen  verpuppte  fich  bey  ihrem 
Beobachter  am  28'^enMay,  und  am  iftenjunius  kroch 
fchon  der  Schmetterling  aus.  Fig.  g.  Raupe  des  P.  tr. 
ph.  EiwolfjHon,  (Cramer  atcrTh.  tab.  143.  fig.  ß.  C.)  auf 
dem  Tamarindenbaume.  Tab,  H.  Fig.  i.  Raupe,  Pup- 
pe und  Schmetterling.  P.  Eques  argonauta  Fabius. 
(Craner  Th.  I.  t.  90.  fig.  e.  d.)  Auf  «'er  Pfefferpflanze, 
entwickelt  fich  in  1 1  Tagen.  (Ree.  würde  Anftand  neh- 
men, diefen  Schmetterling  zu  den  Rittern  zu  rechnen.) 
Fig.  2.  Raupe  und  Puppe  des  P.  £.  A.  Petrats,  (Crom. 

I.  Th.  t.  87.)  auf  dem  Cachoubaum.  Fig.  3. 4.  Raupe 
und  Puppe  des  P.  n.  ph.  Dirce,  (Cram.  IH.  Th.  t.  212. 
fig.  C.  D.)  auf  der  CulTavepflanze.  (Dafs  aus  der  Raupe 
flg. 3  der  weibliche,  und  jener,  fig.  5,  der  männliche 
Falter  entliehen  folle,  bedürfte  doch  wohl  noch  einer 
nahern  Beft.itigung;  Ree.  halt  es  noch  zur  Zeit,  bis 
eine  lange  Reihe  von  Erfahrungen  es  näher  bcJbtige^ 
für  einen  blofscn  Zufall,  wenn  auch  diefes  einige- 
mal foUtc  zugetroffen  haben,  und  betrachtet  beide  Rau- 
pen als  blofse  Varietäten,  deren  wir  anch  in  Europa  meh- 
rere antrellVn.  Gleiche  Hcwandnifs  mag  es  auch  oben 
mit  der  Raupe  des  P.  andiif.  halu  n.;  —  T.  Hl.  F.  i. 
Raupe  und  Puppe  des  P.  Dan.  cand.  Ularcellitui,  (Crem. 
Th.  11.  t.  163.  lig.  a.  b.  c.  Pap.  Lcniiae.)  auf  di  n  Ci- 
troiu'n  -  und  Cafiienbaumen.  F.  2.  Raupe  und  Puppe 
des  P.  n.  g.  Caßlae.  (Cram.  II.  J  h.  tab.  105.  (ig.  A.  ß.) 
auf  d.-n  CafTienbäumen.  Fig.  4.  Raupe  und  Puppe  des 
P.n.g.  BerectjHtlna,  (Cram.  II.  Th.  t.  1S4.  f.  B.C.) 
auf  den  Caraobaumen .  entwickelt  fich  in  12  bis  14  Ta- 
gen. T.  IV.  Fig.  I.  Pap.  n.  ph.  Liriopt  mit  Raupe  und 
Puppe.  (Cram.  1.  Th.  t.  i.  fig.  C.  D.)  auf  Wielen  an 
kleinen  weifsen  Blumen.  Fig.  2.  Raupe  und  Pupprde.s 
Pap.  Dan.  cand.  Ltfucitia,  (Cram.  Th.  II.  t.  131.  hg.  B.) 
auf  der  BaumwoUenftaude,  entwickelt  lieh  in  9  Tagen. 
F.  3.  Raupe  und  Puppe  des  Piip.  n.  ph.  Nearea.  (Cram. 

II.  Th.  t.  75.  lig.  CD.)  auf  dem  Kaffeebaume,  entwi- 
ckelt fich  in  9  Tagen.  F.  4.  Raupt"  und  Puppe  de.s  P. 
n.  g.  Anadne.  (Cram.  Th.  II.  t.  igo.  li^.  E.  F.)  auf  Ci- 
tronenbaumen ,  entwickelt  fich  in  10  Tagen.  Fig.  5. 
Raupe  und  Puppe  des  Pop.  okfr.  nir.  Endipnion.  (Cram. 
Th.  III.  t.  244.  f.  C.  D.  E.  F.)  auf  der  GranadiUa.  F.  6. 
Raupe  und  Puppe  des  Pap,  pleb.  rur.  Cupida,  (Cramer 
Th.  II.  t.  164.  fig.  D.  E.  F.  G.)  auf  den  Citronenbau- 
men ,  lafst  fich  aber  auch  mit  den  Blattern  des  Baum- 
wollenftrauchs  nähren.  Tab.  V.  Fig.  i.  P.  n.  g.  Chat. 
Fig.  2.  Pap.  ff.  rur.  F.  3.  Pap.  pl.  rur.  Philan- 

LI  thus. 
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thus.    F.  4-  Pap.pi.  rur.  TeUdus.    F.  $•  Pap.  pl-  wb. 
ylrchiftas.  F.  6.  P.  n.  g  (?)  Titea.    (Rpc  würde  die- 
fen  Falter  eher  zü  den  Plebelerrt  fechhei^,)  famrtitlich 
aus  Sujinam.    Tab,  VI.  Fie.  i._  Raupe  und  Puppe  des 
Pap.  E.  Argon.  Arceßdiis.  '{Cram.  Tn.  IV.  t.  2^4.  fig.  A 
bisD.)  auf  dem  Zuckerrohr;  entuickelt  ^ch  in  il  Ta- 
gen. F.  2.  Raupe  und  Puppe  des  Pap.     Arg.  LeonidaS. 
(Cramer  Tb.  IV.  t  sgg.  f^  — F.)  auf  der  wilden  PHau- 
mc.    Fig.  3.  Raupe  des  Pap.  n.  ph.  odilia.  (Cr.  IV.  Th. 
f  329.  fig.  CD.)  auf  der  Camirapllanze.  (^atrophamor 
nihot.  L,)    Fig.  4.  Raupe  und  Puppe  des  Pap.  n.  ph.  Ere- 
ßmus.  (ßramr  II.  Th.  t.  175,  fip.  g.  H.)  auf  dem  Qoa- 
jacoabaum.    Fig.  S-  Raupe  des  P.  n.  ph.  Ohnnus.  (Cra- 
mer I.  rh.  t.  49.  flg.  E.  F.  Th.  IV.  t  388-  fig-  C.  D. 
fiuf  den  Cirronenbäumen  ;  ciinvickelt  fich  in  10  Tagen, 
f.  6.  Raupe  und  Puppe  des  Pop.  «.  ph.  Accfle.  (Cramer 
II.  Th.  t.  121.  fig.  E.  F.)  auf  dem  Cacaobaume.    Fig.  7. 
l(aup.e  und  Puppe  des  Pap.  pL  rur.  Crotopus.  (Cramir 
Th.  II.  t.  336.  lig.  E.  F.  t.  390.  fig.  G.  H.)   Tab.  VII. 
y.  I.  Raupe  und  Puppe  des  Pap.  n.  ph.  Mermerina.  (Cr. 
}.  Th.  t.  96.  f.  B.  IV.  Th.  t.  299.  f.  E.  F.)  aof  Pomeran- 
zenbäumen; ennvickelt  fich  in     Tagen.    Fig.  2.  Rau- 
pe und  Puppe  des  Pap.pL  urh.  Apaftus.  (Cram.  II.  Th. 
f.3.  fig.  D.  E.)  auf  derBaumvvollcnItaudc.    F.  3.  Rau- 
pe und  Puppe  des  Pap.  pl.  urb.  lulgerator.  (Cr.  III.  Th. 
t.  284.  flg.  A.  B.)  auf  den  Citronenliäumen.    F.  4.  Rau- 
pe und  Puppe  des  Pap.  pl.  urh.  /.liaf/j.  (C>a»w.  Th.  IV. 
<-393-  fig-  E.)  auf  der  Barata5pflanze.  (Convolvulus  Ba- 
tatas.)    F.  6.  Pav.  pl.  urb.  Mfnes  fammt  Raupe  und  Pup- 
pe (Cram.  IV.  Th.  l  393.  fig.  II.  f.)  im  Gräfe;  entwi- 
ckelt fich  in  s  oder  6  l  agen.    Tab.  VIII.  F.  i.  Pap.vl. 
urb.  Bromius  mit  Raupe  und  Puppe,  auf  einer  ArtNacnt- 
fchatten,  welche  die  Landeseinwohner  Macai  nennen, 
^'ig.  2.  Raupe  und  Puppe  ides  Pap.  pl.  Urb.  Euribates. 
iCram.  IV.  Th.  t  393.  fig.  D.)  auf  dem  wilden  Citro- 
nenbaurtie.    F.  3.  Phal.  VinceT^tiata.  F.  4.  Phal.  fulia- 
nata.    F.  S-  PhaL  Hubneriana.    F.  6.  Phal.  fitiatalis. 
F.  7.  PhaL  renaudnlis.    Diefe  ^  ier  Phaldnenarren  find 
Ton  Hn.  Renaud  in  Surinam  entdeckt  worden. 
t 

V  Das  Ute  Heft  fangt  mit  der  Befchreibung  der  IXten 
Tafelan:  F.  1.  Pap.  Doenäus  aeßivus  jnUttMs  von  der 
Obcrfeite  abgebildet.  F.  2.  Pap.  plebeins  ruralis  Hiigetti- 
us;  Der  Grund  der  Fldgel  ift  ein  blofses  VeilchcHblau. 
Die  Vordem  haben  auf  der  Unlerfeite' einen  brätinliclit 
gelben  Rand,  und  7.wey  dergleichen  Streifen  iri  der  Ge- 
nend der  Mitte.  Die  UiJtcrn  führen  am  ünterrande  eini- 
ge fchwar/.e  und  weifse  Flecken ,  einen  einzackigten, 
braunlichigelbeu  Streifen,  und  von  demttnlichen  Farbe 
ein  abgekürztes  fchwarzlich  begrenztes  Band.  F.  3.  Pap. 
fleb.  rur.  Labinus;  alle  di-ey  aüs  Sorinahi.  —  F.  4.  Kau- 
,pc  und  Puppe  des  Pap.  pteb.  ürbicola  Or<sils  (Cramer'Vh. 
J V.  S.  87«  »•  334-  fig-  f-  K.  L.)  F.  5.  Ranpcund  Puppe  des 
Pap.  pleb.  urbic.  Vulcanus.  (Cramer  III.  S.'87- 1. 245.  fig. 
C.  D.)  auf  dem  Limonienbaumc,  entwidielt  tich  in  «  Ta- 
gen. F.  6.  Raupe  und  Puppe  des  Pap.  pteb.  urbic.  Pi^ä- 
Uon  ( Crom.  III.  Th.  S.  57.  t.  243.  fig.  A.  B  )  dieHaupe  H\ 
bisaufdiezwev  bräunlichtgelbe  Vorderringo,  fchmutzig 
grün,  und  wohnt  auf  den  Limonien-ondPomeranzen- 
baumcn,  die  Puppe  ift  gtürf  und  an  beiden  Enden  zMge- 


fpitzt.    T.  X.  F.  1.  Pap.  pieh.  urhie.  Cerealis  mltHinpe 
\indPufpe.    Der  Schmetf Erling  fey  das  VVribtben  vno 
Jentm,  der  hty  Cramer  Th.  IV.  S.  213.  t-  392«  fig-  N  O. 
bcfchricben  und  abgebildet  fey.  —  F.  2.  Raupe,  Gf  fpinft 
und  Puppe  des  Sphinzadfcita  Haitis.  (Cramer Th.W.S. 
129- 1.  357.  f.  C.)  F.  3.  Raupe,  Gofplnft  und  Puppe  von 
der  Sphinx  adjat.  Heber  (Cramer  Th.  III.  S.  169.  t.  287. 
fig.  A.)    Man  bemerkt  in  der  Abbildung  der  Puppe  keine 
Flügelfcheiden,  vermuthlich  ift  dicfes  ein  Verfehend« 
Zeichners.    T.  XI.  ?. \.  Sphinx  adfcit.  Ammonvonhti 
den  Gefchlechtern,  mit  Raupe  und  Gefpinft.   Die  Raupe 
wohnt  auf  einer  —  nicht  beftiraraten  —  Art  des  Nutbt- 
fchattens.    Die  Verwandelung  geht  in  einem  lanplitttci» 
Wollicbten  Gewebe  an  den  Blattern  der  Pflanze  vor  fich, 
die  Puppe  ift  braunroth,  die  Entwicklung  erfolgt  in  | 
Tagen.  F.  2.  Riope,  Gefpinft  und  Puppe  des  Sphiriiad^ 
Sät.  Pfamus  (Cramer  III.  T.  7*.  t.  23.1.  fig.  G.)  DieVpt 
Wandlung  gtffchieht  in  einem  lünglicnten,  haarigen  G^ 
Vrebe,  die  Puppe  ift  bräunlichroth.  F.  3.  Raupe,  Gefpinft 
tjnd  Puppe  des  Sph.  adfcit.  Rutihts,  (Cramer  l\l.t.2i2- 
fig.  B.)  die  Raupe  iß  fchwarz,  mit  weifsen  Milcbbearm 
bewachfen  ;  auf  den  Trwey  vordern  üdd  den  zvrrr  hio- 
tcrn  Ringen  ftehen  Büfchel  langtrdunke^elber  Haare, 
das  Gefpinft  ift  fchwarz,  die  Puppe  incarnatroth.  und 
entwickelt  fich  in  fechs  Tagen.  T.  XII .  F.  i.  -ij' «m'M- 
Haemorhoidalis.  Hr.  St.  führt  hier  die  Fabficiufiifcbp 
tia  haemorhoidalis  fragweife  an,  und  macht -die  Belnf^ 
kung,  dafs  Hr.     bcv  derfelben  Cramers  ."^vh.  LnK^pii 
citire,  die  doch  von  diefcm  Schmetti-rlinge  frhr  vcrfcti^ 
den  fey.  F.  2.  Phal.  Bomb.  Eulaiia ;  aus  Suriiraro.  F.3. 
Phal.  Noctua  Archaida  ;  aus  Surinam.  F.  4-  -PhjL  JSoch» 
Solina;  ebendaher.  F..").  Phal. gerrmetraiMdaia.  Diefe 
Phalana  fcheint  wie  die  folgende  zu  den  Sichelfpiniipm 
zu  gehören.  F.  6-  Pfial.  geometra  mandata.  F.  7.  PAai. 
pmalis  Strigalis ,  die  Flügel  find  frhwaf?  mit  weifeen, 
glänzenden  und  durihfcheinendcn  Flecken;  aus  Suri- 
nam. V.%.Ph(a.Bomb.Hippia.  Die  hier  abgebildetrPha- 
lane  Ift  das  Weibchen,  das  Männchen  unterfcheidct  fich 
nur  durch  feine  kammfurmige  Fühlhörner.   F.9.  PhaL 
Koct.  Proeopia;  die  Grundfarbe  der  Flügel  ift  braunlich 
violett.  Das  Deflein  bciteht  aus  hellbraunen  Querbin- 
den und  dunkeln  Puncten.    Die  Unterflügel  haben  nod» 
einen  violetten  rundcnFlecken  mit  einem  Ichwar/.enPuB- 
cte  ;  aus  Surinam.  F.  10.  Phal.geom.  piinctata.  Brauß- 
lich  mit  fch^rarzen  Hcckenreihen  an  den  Untemfndet» 
beider  Flügel;   aus  Surinam.    7. 11.  Pnl.  Nort.F*!«««- 
Die  Oberflügel  brannmit  blaufdrbigcn  Flecken  ».Sireif- 
chen,  die  durch  eine  gcfchlängelte  violette  Qnertinipnn- 
terbrochcn  werden.  1.  XIII.  ¥.  l.  Pttp.pleh.  urbicoLR^- 
^uüdus.  Der  Schmetterling  gehört,  fo  viel  wir  tusder 
Abbildun;; urthcilcn  können,  nicht  fowolil  zudenjJ**- 
^rbic.  xider  den  Dickköpfen,  als  zu  6enpUb.  nim/.oto 
^en  fogenanntcn  Schwa!b<*nfchwanzcn.  Sein  Vatcrla^i 
ift  Surinam.    F.  3.  Pap.  Ntjmph.  grm.  Clorimtna.  fJ** 
dem  I  .inneifchen  Syftcm  würde  dieter  Falter  in  6*^*1' 
fdiaft  der  P.  Arcaniüs  und  Htrozu  den  Plebciern  gfftc^' 
'werden  rnüflen.  F.  3.  Pap.  vk'b.  rur.  Nidas.  F.^POf' 
pteb.  ruroL  Cingulus.  F.  5.  Raupe,  üei'pinft  undPofjf 
Aer  Sph.  adfcit.  Pheres  (Crnmcr  IV.  S.  183.  t.  382.0g- ''^ 
F.  6.  Raupe,  Gefpinft  usd  Puppe  der  P/t-oiZ/cit. 
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<Cr/-»n<+Th.III.S.aj.t.s8.fi^.D.)  F.  7.  Raupe,  Cocon 
und  Chryfalrde  derSpli.  adfcit.  Si^pius  {Cramerll.  S.  4.  t. 
99.  fig.  A.)    T.  X.V.  F.  I.  l)is  5.  Sph.  adfcit. Stflvius;  aus 
Sarinaia.  F.  6<    lo.  Spl%.  aiycit.  Ardiitts. .  Wiceil  die 
Haof«!  dMcT  WMen  Sdiw«tmer  ntdit  ti«karat,  ib 
konnte  man  fehr  leicht  verlriret  werden,  boide  fiireine 
Verfchiedenhcitdes  üefchlccbts,  oder  doch  fürSpieiar- 
tm,  jui  halten.   T.  XV.  F.  1—3.  Hawfe,  Cocon  und 
QtyfaUde  der  Sph.  adfcit.  Fvtvims.  (  Cnmer  IV.  Th  S. 
laj^  Mh.  357.  ii^.  A.)  die  Kaupe  ill  fchmutzip  weifs, 
WliQcu  Maaren ,  und  wohnt  auf  dem  KafTeebau- 
«e>  fiC>4- — 6>  iUape,  Cocon  und  ChryTalide  der  SpA. 
■jjfMfciliWiM.  (Chwt.in.  S.  95«  t.  a^g.  fig.  G.)  F.7U.8- 
Raupe,  GHpinftmd Puppe  der  PhaJ.  Hnntb.  Ozafia.  (Cra- 
mtr  IV.  c  395.  S.  319«  f>  D. )  F.  9  u.  10.  Raune  und  Ge- 
fl^ft  der  PkaL  Bomb.  EmMikk.  (C^mmt  II.  Th.  S. 
219.  fig.  R.  C.)  Fig.  11  und  12.  Raupe  und  Gefpinft 
der  P:uil.  Bomb.  Orßochus.  (Cnmer  Th.  1.  S.  72.  tab. 
46.  f.  D.  und  Th.  IV.  S.  19T.X.  393.  f.  F.)  T.  XVI.  F.  i. 
Pkak  JB««iib.  Epigtiutt  mie  Raupe  und  Pup|>e.  F.  3.  PlioL 
Bom6.  ZeiidL,  mt  Ranpe  und  Puppe ;  diefc  Phalane  hMt 
v\e\e  AfhnürhXeit  mit  unfcfer  N.  virens.   F.  3.  Phal. 
llkmIbU  ftrjaaUai  tais  Simoam.  f.^  &mL  Phynißm' 
MKf ;  «fteadaber.  f,s>  BhälTortrixSmederimm^'uät 
Itraünroth^n  Obernüs^Hn  mitdreybretten  halhmondfbr- 
ttugfn  donkelgelben  Querftreifen.  F.  6-  Raupe  und  Pup- 
pe jer  l'haL  Bomb,  nitida.    F.  7.  Raupe  und  Gefpiiilt  der 
JIM.  Attaea  Libeim.    F.  g.  Raupe  und  Puppe  der  P/uti. 
BaM^.  OHM^MMia.  —  Zu  bedauern  tft  es  bey  diefem 
Ichönen  Werke,  dafs  es  To  wonitj Naturgefchichte  cnt- 
hätt  uad  4ife  die  Befchreibungen  aicfat imMt  mit  kunlt- 
iafllggi'fl<tinuigkeitabgefilfet  fcid. 

kvos9tfna,  b.Haid.  Sup}4m*tUumvtantaiminfeUcta- 
rmm ,  qmmtm  mugines  nmmm  mUlfiai^  4oet9Mfm- 
xit(ieorgiufDi<mijjius  Diret  —  occafionehaud  Tul- 
lari  ifi  ulum  publioimcoUegir  D.  Chrifi.  '^a«nb  Tfno 
^fAlicovitetitluftravit  Ü.  Bened.  Ckrijl.  Vogel  — 
iiTihifriiJai  (inririrnrimj  etcoktrikumvifnutir 
4utai&fU  fimtmum  fecit  ^t.  EUastiaU, .  dialoo- 
{:'2r»hus  augulbiius.   1790.  S.  57  — 62.  Tab.  loi 
Wuiia  mit  dem  Portrait  des  Hu.  Prof.  ViMfels. 
BlelliilwjSrfKlae»  wrti^tf'dcrverilorbene'IVcn-  nach 
"EkretlfthenZeichnungen  herausgab,  und  von  welchen 
trir  bekaantlich  10  Decurien  beiitzen,  gehörten  unter 
dÜejeDigrn  Werke ,  welche  man  zu  jenen  Zeiten  ndt 
■Itocbr /khitzen  mofate,  wil'<e  AhhHdnogen  v«nGe> 
vntcMea  «Mhielten .  die  idaiM>i-iincer)dfe-fdtienenn*d 
ireoig  bekjanien  gehdiien.     Hipr/u  kam,  (l.ifs.  ■was 
4ni£iimi/ciien Zeichnungen  aii  Richtigkeit  abging,  die 
feftige  b^lettento  Trewildien  Befobreibungen  voll- 
^onaen erfetzten.    Es  haben  ikh  aberauch  hierirn  die 
•Ztamfehr  geändert,  und  vi»"le  derEhretifchenZeich- 
M^iaffiuflen  fcbon  deswegen  am\^'ertli  Terlieren,\veil 
*ir,  dem  aUergrofsten  'J'hril  nach,  eben  lo  gute  Äbl  il- 
'*i9gtii\  on  jenen  Arten  bclitzen,  die  fie  vorzuftellen  im 
Snaieftnd.    'Wirwünfrhten  daher,  dafs  Hr.  I'. ,  wenn 
^^lobeaswüidige  Neigung»  etwas  mit  zur  Erweite- 
~~iÄBKnocerluinde  beyzuin^entbefeelte,  andere  Ge- 
*  'tlMbeninftdil^  dieOm  deranfdtneB 


Gewächfen  fo  reiche  botarifche  Garten  zu  AUdorf,  als 
Vorfteher.  dargeboten  haben  würde,  und  an  wekhen 
ertheils  feine  Beobariitungsgabe  mit  mehr  Vorrtheil  filr 
die  WUTealcbaft  biae  üben,  tbeils  fein  Talent  und  fei» 
«en  Beruf  ziiroldieB  Beftlijfftigungen  auf  eine  weit  ficht- 
hnm   Art  hatte  bemcrklich  raachcji  können.  Denn  ein- 
mal lind  die  gegenwärtig  abgebildeten  Pflanzen  nicht* 
weniger  als  unhekaont ,  und  können  ^alfo  den  Natitr* ' 
forfcher  weder  durrh  ihrr  Nctihcir  und  Seltenheit  rei- 
zen ,  fü  wenig,  als  ihre  nntütjiche  üeichichtc,  Be- 
itinimung,  Verwechslung  mit  fibnlichen  eine  fonderli- 
che4kufkläMuig«6thie.iuc&tcn;  auchünd  es  nicht  foK 
che,  dieffr.r.atlelnderNatar  vor  fich  gehabt,  undwa: 
luK  h  er  fic  hatte befchrciben  können  (etwa  die  nicht  feit- 
uen :  Cornus  yfiNOMKin,  Pnm\is  canadct^fv»  Cercis  caua- 
dtnfis  uusgenoawfn*}  Doch  wir  benennen  die  Tafrlii 
felbft :  Tab.  101.  Cornus  Amomum  (bekannt ;  ComiS 
yJric^o  L'Jleritier  ?  oder  vielmehr  Jericea.)  T.  102.  Pru- 
nus vir^in/ana  (bekannt,  in  Catesby  abgebildet.)  T.  103. 
Sifyrinchium  palmifoUum  (bekanntlidi  die  thunbergi- 
ütheMoraea  palmifoUa.  Ehrets  Exemplar  hatte  fVeylich 
keine  flores  fpicatos,  und  Hr.  1'.  denkt  firh,  wie  wir 
glauben,  den  Grund  davpn ganz  richtig.   Diefe  Abbil- 
«uni;  ftheiat  uns  aber  nach  eineni  zu  TeritOmmerttn  Qar- 
tenexemplar  gemacht  zu  feyn.    T.  104.  Cercis  canadeti- 
fis  (bekannt.)  T.  105.  RUamnus  coliihrtnus  (Jacq.  machljc 
durch  feine  Abbildung,  Hort.  vind.  t.  50.  eine  jede  nach- 
folgende entbehrlich.)   T.  106.  Hauhinia  divarieata  (bja 
hört.  ClilTort  gut  abgebildet;  die  racemi  florum  fiiidah^r 
hierbeflTer,  fo  wie  dorten  die  Siliquae  fehlen,  hier  aber 
beygeietzL)  T.  107.  fig.  |.  ilodromeda  marißna  (be- 
gannt» doch  hier  beffinr  als  im  Plukenet  (Hr.  V.  fchreibt 
Pluinetius)  llg.  2.  Orohus  trr/icoior  (eine  Pflanze ,  die 
es  verdiente,  naher  gewürdigt  zu  werden,  undzudeflen 
weitern  Unte.'-fuchung  und  Verfchiedcnheit  nm  dcdl 
Otob.  caneß:  Hr.  V.  diejenigen  Botaniker  ermuntert,  i^i 
ItpportUHitategimdeHtipfum  examinandi,  ut  omnm  fubmo- 
vertut  äubium.)    T.  lo8-  Hydtangea  arborefcefis  (be- 
.kanntUch  fcbon  imSilUlefgutabgebikietO!  .lü. jMedicuf, 
läge  Hr.  Vp,  emfmtinfpeciefioriimNtatighium  etpUnitf- 
ßmamdffcriptiitnem  {\]])  T.  109.  Rauwolfia  nilUa  (be- 
reits im  hört,  r  Ii  Hort,  febrj^ut  abgebildet,  aber  hier  wer- 
den noch  die  reiten  Becien  bey^e^et^^  die  dort  fehlen;) 
.T.i  iio<Rueilia  yipudali.   (Schern  der  Iwrharifche  Beynä- 
-meausRheeds  hört,  malab.  fchrcckt  onsganzoh ,  unfere 
.MeyDung  darüber  zu  fagen,  da  ohaciücs  die  Kritik  dar- 
-  «her  Aoch  nicht  zi»  £;idc  ift.   An  den  .die  Kupfertafeln 
ibofjIdteDdim  Befchreibungen  bemeykt man  nur  zu  gut  je- 
ne Vcrlc['"r.hcit,  in  die  hiofse  Zeichiuiii,:jen  verfetzen 
•nofmiTen,  da  iie  nie^ioltgabeoritcbjniciQkher  Beltimmt- 
^htif  aber  fie*ab  aber  Aemgeaaalte  Katar  XU  TCibreiten. 

Halle«:  b.  Gebauer :  JacUijfes  Ihrum  t  diverßs  plan- 
iamm  ggnrribm,  (mneSt  etiam  mhmtiffimas  eorvm 
txternas  partes  dmot^rantes ,  <  ad  eru  endum  bacHpi 
partium  diaractercm  genericom,  philofophlan»  b^ 

tanii.im,  et  pcncruin  intimiores  allinitates- a  na- 
tura Üatutas.  Auetore  J.  ü.  C.  Batf  h.  Vol.  1. 
TaldCi  I.  Tab.  I  — X.   Oder  Bkivuaicrgliedefnu 
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■    c'  -:'    ''t.'  >^"-  .'»-.',  :■■:.!  fi'l'^ft  <^rV  Mcmßen  Theile  dtr 
Traten,  geieigt  werden  ^  um  ihre  mit  dm  Gattungen 
ailf<iiii!ffc»^Ä»;*«iitf  KfimMfcfe«.  ^m^nOHtites  vev^ 
halt;yjs  ivitt-y  euuituier,  und  die  feinern  natürlicyn 
l''erwaudtfc':^flen  der  Gattungen  näJier  zu  beßim- 
men,  v.  f.  f.  1790,  13  Boj^eo  in  med.  4.  in  latei- 
iiifJK'r  und  deutfcher  Sprache  in  gegenüberllefaen- 
«lenCoIuaincn,  und  mit  10  iiiuminirlen  Kupferts- 
fcln.    (4  Rrhlr.  12  ^r.) 
Diere  wenigen  in  den  Ai^n  des  Kenners  manches 
corpulente  natafiilftorirdie  Werk  aofWü^den  Bogen 
{e[/i'i\  i'es  Vf.  IjtTiif,  die  Kcnntnifs  dcrXarur  m  bclur- 
dcra  und  uns  mit  ihren  GehcimniiTen  beiianntcrzu  rna- 
cheou  aufser  allen  Zweifel.  Wir  kennen  keine  senaii»- 
je  Befthrrilnin^fn  natürlicher  Körper,  als  wir  ia  di^ 
fcnZergUci]cru!4;en  der  Blumen  wahrnehmen.  Wrbe- 
wundcni  die  GctluM  des  Vf. ,  fo  lange  bey  einem  dorn 
Schein  nach  oft  unwichtigen  tiegcuftandc  zu  verwei- 
len, und  denFtetownd  die  Genauigkeit,  mit  der  das 
Bemerkte  nicdcrgerchricbcn  «ordcn.  Dicfs können  wir 
.Aucb  \-on  den  Atibildanj^cn  rühmen ,  die  der  Vi',  lelbjt 
ceichnete*  onÄ  Capieux  in  Kupfer  ftach.   Was  wie  mk 
der  Natur  ver  liehe  n  haben,  linden  wir  äufserft  genau. 
AlleThcile  dti  Ulumen  lind  von  denjenigen  Seiten  fehr 
deutlich  dargcltellt,  wo  Tie  dergleichen  bedürfen.  Da- 
bey  And  die  Kupfer  A^hön,  und  ihres  (iegenüandeswür- 
di<;.   In  di  jfein  Hefte  ftnd  b«rdirleben  und  a(^bildet: 
CiVüv  fa:ivus,  Galanthus  v'.v.iUs ,   Lfvcojum  tonum, 
JScilia  amoemif  Fritillaria  impi-ruiUs,  Pi  iMuUi  veru,  Epi' 
iptA^'wn  4^in»m,  Robinia  Caragana,  Tuliua  gesiteriana, 
^Berberis  viil^r.rii:  S  jmphtjtum  oßiciHole,  Mentjaitthcs  tri- 
'.foliota.  Va:ci<iui}:i  KXijcoccns ,  /jclcpias  fyriaca,  Cornits 
im^fetili,  liicintis  cominmii,  Diiphne  :tUzi-yeit^n ,  S(.Li- 
ttmn  yl  udocaitjkum*  Viola  odorata.   Dem  Titel  nach 
kouuce  das  Werk?.«  einer  un^beurea  Gröfse  anwaeh« 
fen,  wenn  i'sin  di  r  Vf.  nicht  Rhickliche  und  zweckmä- 
iaige  (jrenzcn  bellimrat  hätte.  Er  wählt  vor/.üglichBlu- 
nien  aus  den  bis  jetzt  bekaiut  gewordenen  natürlichen 
Familien,  und  fii^^t  nur  zuweilen  andere  boy,  deren 
Stellen  noch  ungcwifs  find.    Aus  den  Gattungen,  die 
noch  keintti  Familien  untergeordnet  find ,  wird  er  vor- 
zügUch  nur  die  fonderbaren  ausbeben.  Da  man  bey  auf- 
'  merkfaraer  Unietfitehung  der  Bildungen  gewiflfe  Theile 
.  dcrOrganc  undFormen  derfelben  entdeckt,  die.  wenn 
iie  mit  Worten  beftiramt  werden,  künftif^e  Befchrei- 
bun^en  richtiger  und  zwedunüfsiger  machen  muflTen, 
fo  \rird  Lc)  der  Behandlungsart  dc-s  Vf.  .ludi  die  foge- 
jiaantc  botanifche  Pbilofophie  noch  mÄudicn  V  jrtheil 


haben.    Anfhni^r  dieferWiflenfchaft  wird  diefs  V^erk 
noch  dadurrli  befonders  nüt/.Iici)  feyn ,  dai^  üe  dit*  Itior 
gcgeiu  iu-n  Beyfpicle  von  Befchreibungen  einigermafsen 
nls  V ürlt liritTL'ii  /.u  den  ihr!  ren  brauchen  kommen.  Was 
lur  1  heile  di  r  Bluiu','  c-iiu  r  L'nterfuchuug  unterworfen 
worden ,  bedarf  \s  ohl  kaum  einer  weitem  Anzeige, 
denn  das  Saamengekiufe  und  die  Saamen  anaeefchloP- 
fen,  Mtglledert  der  Vf.  alle  die  Theüe,  die  Unnö  in 
feinen  Pilan/cn^artunircn  iinrerfuchte.    Warum  Hr.  B. 
jene  i'heilf  ausgefchloU'cn,  davon  fehen  wir  die  Uria* 
che  nicht  ein,  da  weder  der  Titel,  oocÄdieAbficbtdie' 
fer Schrift,  die Betrnrhriinj^  derfelben  nothwendi{j  aus- 
fchliefst.    Wir  veraiiliea  wirkhcit  die  Analyfe  des  Saa- 
mengehauTes  und  der  Saamen  in  diefem  uns  fo  interef- 
Jämen  Weriu  höcbil  ungern.   Nimmt  der  Vf.  künftig 
auch  anf  diele GegenflSnde  Rfickilcht,  fo  erhalten  wir 
aufser  den  genauen  Bcfchreibungon  auch  Abbildungen  ' 
zu  einigen  PÜiinzengattungen.  wie  wir  üe  nie  Jianen»  j 
und  inunei-  wönrchten.  Aus  Mangd  des  Raums  Rilirefl  1 
wir  zum  Heyfpiel  der  Genauigkeit  in  den  ßefcbrciban- 
gen  nur  au ,  dals  die  Zergliederung  einer  ßlcia»*  im 
DttldifcliniK  in  jeder  Sprache  3  Quartfeiten  einnimmt.  ' 
Wem  manches  darunter  Mikrologie  zu  feyn  fclu^nt,  der 
ift  wirklich  zu  einem  guten  Naturforfcher  \  erdorbeu. 
Da  dieffiWi'rk  der  grolsten  r.  p(x;raphilc:hen  Schönheit 
nicht  unwürdig  iä.,  fo  wundert  es  uns,  dalä  man  nicht 
jeder  Bitune  eine  befondere  Platte  beftimmte.   Die  da- 
durch vergröfsertcn Köllen  waren  doch  iniGahzen  böchfi 
unbedeutend  gewefcu.  Um  uufero  Leiern  eine  treylich 
etM  as  unvollltsmdige  Idee  von  den  Abbildungen  zm  ' 
ben,  wollen  wir  die  Befchreibung  der  AbbiUting  des 
Safrans  mittheilcn  :  a)  zwcy  vollTiandige  Blumen ,  die 
auf  ibreii  Scliüiäen  und  der  \Vurzel  liehen;  einederAsl» 
ben  iJt  entwickelt,  die  andere  noch  in  der  Scheide  ver- 
ftedtt  b)  Die  entwidkefte  Blume,  faft  in  der  ganzen  [ 
Langeder  Rohre  geöffnet.  D  r  Linlfe!     lic  rauigenom-  ' 
men ,  der  Frudiiknuten  -und  die  eigenen  Scheiden  der 
Blume  find  deutlich  zu  fehen.  In  «fiefem Exemplar  war 
der  Grund  der  Bhimenröhre  gebogen,   c)  Das  narben- 
tragende  Ende  dci  Grifiels  etwas  vergrölsert.   d;  Daf- 
felbe  unternochilärkcrer  Vergrofserung.  DenRanddrfl- 
fen  iüeben  veridiiedene  Staubkörner  an  j  die  a  Seite», 
läppen  fieht  man  von  der  innem,  den  mittlem  von  dr>r 
äufsern  Seite,  e)  Das  Sfaub^^efafs  im  vollkommenen  Z;; 
ftande,  vouder  nach  der  ßlumenkrone  zugekehrten  Sei- 
te, f )  DafTelbe  von  der  entgegengefetzten  Seite,  g} 
Ein  nach  dem  AutTpringen  w  elken  !     Scriubt^efufs  von  ' 
der  Seite,  wie  e.  h.  ÜalfNbe  voii  di  r  .Seite,  wie  H 
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RBCBT^CEi  AHiiTnEiT.  Cie/fTH,  b.  Braun:  DilH  Jnaugur. 
Jnr.  df  Eßti^i»  Ii:fort:i  ijuoaJ  ttjiia  iKter  Cuniugrs  comtHamia.  — 
f^f,  GmiL  Smnäh^im,  C.iftU.  ll.iiius.  1790.  2g  Seireti.  Eine 
iwaitfdirift  weldv  fich  durch  Dt  utüi liki  ir ,  Kur.:e  und  Ord- 
nung vor  manchen  andern  auszeichnet.  Mit  Hrcht  verw  irf:  der 
.Vf.  die  Me>-nuti?,  d»fs  nach  deutfcbtn  Gniiittf.it/en  der  ichul- 
dige  Thcd  tut  trat  eehaltea  werde.  Die  Gefetz«  von  Xrenimiig 
einer  Gefidlftbafk  nimmt  er  digegen  ht^tig  zum  allgemeinen 
Gnoidata  an;  aivift^ll.dcr  wnitnallgMMtDcSMs:  M^iian» 


„do  autem  maerimonitirn  unius  aluTiusvc  ob  ctilpam  dLCToIv  itur. 
„nocenu  liicruin  cc  coininodLiin  conimiriioiiis  uiiau.im  i  n  J  1- 
,,^inu  aafeftur,"  zu  rcwj(^t ,  flfni-t  ohne  «Uei)  Beweis  da. 
und  ftreiu  t  mit  den  pf^ofiniiciien  Oeleuen  von  Trennuni^n  der 
Gi-fellfchatieii.  Statt  deiieii  hauen  -w  ir  eher  gleich  feftgefetz^ 
dafs  der  O  Li[cr^(.-nitiiifcnaft  ungeacntei  im  Falle  einer  Ehefchei- 
duQg  das  roroifche  KmJu  in  Anwendung  komm« ,  wmn  nickc 
dia  biteidvi  dfluiftiMa  Oafttaa  ««a*  aadHM  bdkiMM. 
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RECHT  SGELARTÜEIT. 

LxfpziC)  in  der  Weidmann.  Buchhandlung:  "D.^oh, 
Lorenz  Doms,  der  hochl-  Republik  JSüriibergCon- 
fulents(en)  und  Aflefl".  am  Scadt-  und  Ehe  -  auch 
Land»  und  Bauemgericht,  Verfuch  eines  practi- 
fchen  ConirtJcntars  über  das  peinliche  Recht.  Erftcr 
Band.  1790.  gr.  S.  862  S«  Ca  Rthlr.  4  gr.) 

f,  I  ra  Ganzen,  ftgt  der  Vf.  in  der  Vorrede,  ift  dabey 
das  ietit  ältere  Kleifterifche  Lehrbuch  zum  Grund 
£e\egt»  und  bey  einem  jeden  Verbrechen  dcflen  Begriff, 
{eine  Eigenfchiften,  Eintheilung  oder  Gattungen,  feine 
Stra£e  nach  inoÜMfchem ,  römitchem  und  alicrn  deut- 
icfaen  fledit*  dann  nach  der  peinlichen  H.  G.  0.  Kay- 
ferKari  V.,  nebß  ZuCimmenhaltung  der  bambergifchen 
P.  AG.  0.  bemerket,  der  abvrcichende Gerichtsgebrauch 
mit  den  öktn  verfchiedenen  Meynungen  der  Rechts- 
gelehrten  angefuhret,  die  IVlilderungs-  und  Schnrfungs- 
fhinde  beygefetiet,  die  Eragftiicke  zur  Inquifition  an- 
fehangt,  und,  wo  es  erfoderlich  xvar,  die  Civilklage  oder 
PrivatfatisGwtion  beygefüget,"  In  diefem  erden  Bande 
handelt  er,  nach  vorangefchickter Einleitung,  in  fechs 
Suchern  :  L  vonVerbrechen  und  Strafen  überhaubts-  (pt) 
IL  vonVerbrechen  an  Leben,  Leib  und  Ehre.  III.  von 
Vetbredien  an  dem  Seinen  {Eigenthum)  eines  Dritten. 
IV.  Ton  fleifchlichen  Verbrechen.  V.  von  Verbrechen 
Kegen  die  allgemeine  Sicherheit  der  Bürger.    VL  von 
gegen  Gott.  Der  Twcice  Band  foU  das  pein- 
liche Gerichts  wefen  und  den  Procefs  enthalten.  DerVor- 
traglftbuntdchacJdg,  denn  es  haben  nicht  nur  alle  Para- 
ßrapha  diefcs  deutfchen  Commentars  lateinifche  Ueber- 
ichrifeen,(ondern  der  Text  felbl^,  in  welchen  die  Kund- 
rennen  inParenthefen  fchicklich  hätten  beygefetzt  wer- 
den Jfönaen,  irt  mit  vielen  lateinifchen  Floskeln  ver- 
mengt. Stil  und  Ausdruck  fuid  nicht  rein  und  gut, 
wie  denn  Hr.  D.,  der  aus  dem  Lateinifchen  aufgenom- 
menen auf  allen  Seiten  vorkommenden  Wörter,  i.  B. 
imputirtt  raüaärtt  irrogiren,  Hemißon,  reßectirt  u.  (> 
w,  njcht  zu  gedenken,  von  Unterrtehung  zur  Unkeufch- 
h«t,  Verunkeuichung,  Afperanz  (Schärfung)  u.  f.  w. 
Damit  nnfre  Lefer  den  Ton  felbft  beurtheilen 
fetzen  wir  nur  einen  einzigen  Satz  zur  Probe 
IV.  Buch.  LTit.  Von  der  Unzucht.  §.175.  L  Qiiid 
t  camis.    Geile  Liifle  laufen  gegen  die  Sltthch- 
I  verurCachen  grofse  Unordnungen  in  dem  Fami- 
rZidland,  hindern  den  Vortheil  des  Eheflands.  wcl- 
ydicr  fi«  den  Staat  viel  zu  unentbehrlich  ift,  und  vcr- 
I  Ijlletzen  tofort  unftrittig  Wol,  Sicherheit  und  Ruhe  des 
••Scaaa;  ddKT  werden  üe  billigermafsen  unter  dieVer- 
„breckcn  ^etält.   Sind  teils  uneigcnüich«  teiU  ci^cnt- 
L,  Z.  179 1.   £r/?fT  Baui> 


„lieh.    Die  uneigentlichen  bahnen  blos  den  Weg 
„fleifchlichen  Verbrechen ,  und  diefe  find  Entführung, 
»Jlurenivirthfchaft,  Betartungen  #   Frikationen,  aller 
„Verfuch  und  UnterOehung  zur  Unkeufchhcit.  Die 
„eigentlichen  find  entweder  einfach,  als  fornicatio  und 
ftßiiprum,  oder  qualificiret.  Sie  können  fich  aber  qua- 
,,liHciren  l.  in  Anfehung  der  dabey  gebrauchten  IHn- 
„terlift, Verfiihrung,  oder  adhibirten  Gewalt;  s.jemehx 
dabey  die  Religion,  kirchliche  und  Staats-Einrichtunjf 
„verletzt  wird ,  z.  B.  beym  Ehebruch ,  Blutfchande, 
„Bigamie,  Konkubinat.    Oder  3.  wenn  die  Verunkeu- 
j.fchung  gegen  den  ordentlichen  I.auf  der  Natur  ge- 
„fchehen »  z.  E-  an  einem  todten  Köqier.  desgleichen 
„Paederadie ,  Sodomie.    Bcy  der  Coniiimmation  eines 
„fleifchlichen  Verbrechens  pHegt  man  zu  unterfcliciden, 
„ob  es  erft  durch  den  wirklichen  Bt-yfchlaf  vollbracht 
„wird,  oder  ob  es  genug  fey,  wenn  nur  der  Same 
„entlaufen  vvirc.    Diefe  liillinction  machen  hauptfach- 
,Jich  diejenigen  Rechtsgeiehrtcn,  welche  einige  qua- 
,,lificirte  Keufchheitsverbrechen  zur  öffentlichen  Gewalt 
„zählen.    Die  andern  fngen  beffer,  in  jedem  fleilchli- 
„chen  Vcibrcchen  werde,   wenn  es  vollbracht  feyo 
,,foll,  die  EinlalTung  des  männlichen  Samens  erfodert; 
„und  zwar  wird  von  beeden  V'erbrcchem  ein  iibcrein« 
„rtimmcndes  BekenntniGs  des  wirklich  eingelaffenen  Sa- 
„mens  zur  ordentlichen  Strafe  erfodert.''  Mit  Q^tiili f  rp'e 
GrundÜtzen  des  deutfchen  peinlichen  Rechts  möchte 
wohl  diefer  Verfuch  eines  practifchen  Commentars  in 
keiner  Rückücht  eine  Vergleichung  aushalten. 

GESCIllCUTK 

Pakis,  b.  Giüllot:  Hißoire  crüique  et  apologeti^e 
de  COrdre  des  Chevaliers  du  Teniple  de  tjfertifaJan, 
dits  Tarpliers.  Par  feu  le  i<.  P.  M.  ^,  Chanoine  Re- 
gulier de  rOrdre  de  Pri'montrö  etc.  1780.  Tom.  I. 
390  S.  Einleit.  S.  30.  und  eine  Abhandlung  von 
24  S.  über  das  nachtheilige Urtheil,  das  Joh.V'ilbni 
über  Gemens  V.  DÜet.  Tom.  II.  364  S.  ohne  das 
Regifter,  4to,  nebft  der  Vorftellung  eines  T.  H. 
in  Kupfer ,  und  zwei  Kärtchen ,  wovon  eines  Sy- 
rien undPhönicien,  das  andere  PalätUna  vorftellct, 
(6  Rthlr.  8  gr.)  -  ^ 

UnfereVcrmuthung,da(scnefes\Verk  nicht  unü'  er- 
fetiet  bleiben  würde,  gicn^  bald  in  Erfüllung,  denn 
es  erfchien  zu 

Lcirzic,  in  der  Weigandifchen  Buchhandlung:  Die 
Ritter  des  Tempels  zu  ^irufMemt  oder  pragmati' 
fd-.e  Cejihiiht:  und  l 'ert heidi gtmg  des  Tempelherren- 
ordent ,  aus  den  bevvahrteßcn  Quellen  £e£inimelt 
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nach  dem  framünfchen  Original  abgek'ir?? 

mit  A!Wiu?rkungen  begleitet.  »750,  1-  idi  S.  und 

8  S.  Vorberichc.  IL  376  S.  S.  Kirttii  mi  Rcg^ 

ficr  find  wtgji/ehSea  worden. 
Dfefe  Uebeifmong  Ift  dn  weitläuftfger  Auszag  ans 
der  Urichrirt;  die  Sprache  ift  nicht  gan»  porrect ,  und 
der  Periodenbaa  nicbc  immer  cat;  die  wenigen  An- 
merkungen find  äitfiMrft  «rtedence«flt  rmi  bwiehtw 
lieh  £i(l  nur  auf  die  beiden  Schriften  von  firn.  Anton 
Cnachder  erden Ausg  )  und  Httu Nicolai;  da  derUeber- 
fetzer  doch  fehr  oft  Gelegenheit  gehabt  hitte ,  feinen 
Scbriftßeller  zu  berichtigen.  Auch  hntte  er  Nnmen, 
wdche  deutfch  beflcr  begannt,  oder  deutfch  gegeben 
werden  konnten«  nicht  franzöfifch  beybchalten  follen, 
s.  hmifacquei  fk  Fitn»  Matthieu  farU  etf»  Noch  feh> 
leriiafcer  aber  ift  es,  wenn  er  demfche  Namen,  wie  fie 
im  Fran2öGfcfaen  ftehen,  eben  fo  fehlerhaft  hinfchricb, 
%.  B.  I.  Th.  S.  278. :  „DieT.  H.  legten  den  Gnind  xur 
Stadt  Mongberg  in  de?  IVIark  Brandenburg  ( Münche- 
berg"!'*  welr!irc  tücs  eine  fehr  crrofse  biücntigkeit  bey 
einem  Werke,  uas  Wu:£c  vum  Nachdenken  verdient 
bitte,  anieiget. 

Das  Werk  felbd  ift  ia  derThac  vortreflicb  geCchrie- 
ben;  wider  die  Gewolmlieie  feiner  Landfelente  giebt 
dlefer  unfrenannte  Prämonllratenfer  fTennu  feine  Quel- 
len an.  und  feibft  da,  wo  er  irret,  gehet  er  feiten  oh» 
ne  GKinde  fehl  Da&  er  aber  ein  bisher  nnbenncates 
Verzeichr-*«  f^r>r  Grofsineifter  des  Ür.^en?;,  aus  dem 
I4ten  Jnhrnunderte,  das  er  aus  I^ondon  erhielt»  ver- 
ftiimmelt  abdrucken  lielsi  ift,  zumal  bey  einem  fo  wich« 
Ilgen  Documente.  nnveneihlich.  Da  die  Gefchichte  die^ 
f«8  Ordens  durch  Hrn.  H.  Anton,  und  feine  Gebränche, 
Verbrechen  und  vermeynterit'heimnilTe,  von  eben  dem- 
felben  und  Hrn.  ^/iro/at  ausfuhrlich  unterfucht  worden  j 
Schriften,  die  der  Fraoid'e,  der  feine  Gefchidite  fdMm 
vor  ihnen  entwarf,  nicht  benutzen  konnte;  fo  dürfen 
v,ir  hier  nur  anzeigen ,  was  die  Gefchichte  des  Ordens 
an  neuen  AnflÜäruni^en  und  nn  feftea  Sitzen  durch 
unfern  Vf.  gewonnen  tubc.  Darunter  rechnen  wir  vor* 
ziiglich  die  EerichtiLTunr;  einzelner  Nimen  und  Ge- 
fchlechter.  die  genaue  und  ivcitlauftigeHrrähiung  von 
den  muncherley  ßeliuungen,  welche  der  Orden  in  al- 
len Thellen  Europens  erhielt*  ferner  die  Hiaten  deSä- 
ben  in  Spanien  und  Porty;jall.  Der  Vf.  bediente  fich 
mehrerer  in  Deutfciiland  ucrt^T  bekannter  Schrifteoi 
und  benutzte  auch  i;  iiui  ich  1 ;  ff  liehe  Narhricbteni  Er 
findet  Gl  linde,  die  Regel  ,  wt-lche  'liii  us  herausgab, 
nicht  f;ir  des  heil.  Bernhaids  Arbtir,  i'ondern  für  ein 
iViiteics  Werk  zu  h;iltcn  ,  f.  Or  £in.  I.  S.  II.  Ueberf.  I. 

50 1  verglichen  mit  Anton,  ^.  14*  Unter  dem  zwei- 
ten Gro&meifter  Robert  enähiet  der  Vf.  aus  dem  WlU 
helmTyiius,  d^P-  .'  e  nitfer  von  den  r.Jiibern  eine 

Srofse  Niederlage  erlitten  hätten  COr.S.32.  Ueb.S,73> 
ic  fiel  «atcr  dem  K5nlge  Fulko  vor;  da  nun  dtitfer 
von  l\n  — 1141  regierte,  fo  k:nn  man  fic  fetzen,  in 
welches  Jahr  man  u  ill,  und  ei  kann  fowoiil  \\t.  A'üon^ 
der  dicftn  Groismcifter  erft  1 140  ;cennt,  als  auch  der 
Franxoi,  der  ihn  fdton  1136  auftreten  lallet,  recht 
haben:  doch  fcheinc  fitr  den  letztern  mehrWahrfcheino 
Uchkek  zu  fpredwa»  da  «umal  ^Rbüns  fuii  Im  Jiiv 


7ni  f  Geher  ift  im  Jahr  ein  Fehler)  von  einer  fehr 
grüistn  Niederlage  redet.  Die  Srffoing  des  Tempd« 
hofcs  zu  Paris  fettet  er  ins  Jahr  1147»  da  fie  andere 
eril  1150  annehmen  (Or.  S40.  Ueb.  S.S9)  und  er- 
dIeGefcMditedeffelben  micamlqaarifchenBemef 
kungen.  Der  unglückliche  Ausgang  der  Belagerung 
von  Damafchk  1148,  ift  fchlecht  erzählt,  Or.  S.  64. 
Üb.  8.  ff  t  wd  hatte ,  da  man  din  Sduld  fo  verfcMe- 
denen  Perfonen  beytrafs,  genauer  unterfucht  werden 
follen.   Nflcii  dem  dritten  Grofsmeifter  läfst  Hr.  Anton 


dafs  man 


iiiir.  .ei- 


Hugo  n.  folgen ,  verfichert  aber , 
nen  Namen  wilfen  würde»  wenn  er  nicht  1151  in  im 
Privilegien  der  Johanniter  genemet  wuide.  Unflir VC 

a!ier  (ireichet  ihn  ganz  aus,  und  das  mit  Recht.  inAm 
er  erft  12$^  gelebt  haben  foU,  und  nimmt  gleich  Bon' 
hard  von  Tren^  alt  Gro6metft«r  an.   Diefer  vfat  es 
auch  fchon  1152,  wo  ihn  Wilhelm  TjtIus  unter  diefer 
Würde >  bey  Gelegenheit,  da  die  1  urkmannen  Jern» 
falem  belagerten,  annimmt.  Hierzu  kommt  noch»  daia 
die  Ufte  derGrofsmeifter,  welche  ein  Hofpit^ker  134a 
verfertigte,  die  der  Vf.  aus  derCottonlanIfdienBiUlot 
thek  erhielt,  und  welche  in  uniern  .\ut»en  noch  mehr 
Gewicht  hat«  als  bey  dem  Vf. »  weil  fie,  wie  wir  be^ 
nadi  fehen  werden»  feine  Irrilianier  wtdeil«gr,  dMc« 
Hugo  ebenfalls  nicht  kennt,  fondern  gleich  den  Bern- 
hard nennt.    Bertrand  von  l-biicjuefürt  füll  n.ich  Hm. 
if.  von  1154—'  II 65,  nach  unferm  Vf.  aber  bis  il6f 
regieret  hnben.    Die  Gefchichte  des  Ordei>«  in  diefem 
Zeitraum  hat  diefer  genauer  und  «eitliutiiger  erzählt; 
allein  fie  enthält  auch  mehr  von  den  Schickfalen  de| 
Königreichs  Jerufiilem,  als  im  Grunde  ctt'den  Thate« 
und  Begebenheiten  der  Templer  gehört.  Dafir  nnfet 
Vf.  den  Bertrand  I;inger  regieren  liifst,  als  A.,  kojnrnt 
daher,  weil  bey  ihm  der  folgende Grofemeißer  Andrea* 
wegfallt.   Um  diefen  auslawi  «u  können,  beruft  er 
fich  auf  einen  Rrlef  von  Bcrrrsnd  nn  den  K.  von  Frank- 
reich, der  von  iitg  foyn  füll,  wo  er  noch  GroCsmei- 
fter  heifst,  in  Geß.i  D-i  per  Fraiuoi,  v.  12^,1;  aUeia 
diefer  Brief  kann  eben  fo  gut  auf  die  Jahre  1165  und 
1166  palTen.  als  auf  Ii6ii,  dewa  er  ift  ohne  üfatnm» 
und  fo  wird  es  immer  ungewifs  bleiben ,  ob  Andre,^ 
regieret  habe,  oder  nicht?  Da  aber  das  Cottonianitche 
Veneicbnift  denfdben  cbcnfrUf  nicht  kenne,  fo  lial« 
tcn  wir  dieles  für  den  heften  Grüfrid ,  denfelljcn  ganz 
wegzulalfen.  Die  Gefängennehmung  d^s  Grofsiiieifteis 
Odo  von  St.  Amand ,  in  der  Schlacht  bey  Beifort ,  feot 
Hr.  A.  auf  den  25.  November  llXo,  und  imfer  Vf.  ias 
Jahr  1178«  Beide  bemfen  fich  auf  den  Bernhardiis  The* 
faurariuSj  eben  fo  ift  es  mit  der  Zerftörung  der  Teni« 
pelfacirenbnrg,  die  Hr.  A.  unter  Arnold  von  Torems 
tinfer  Vf.  aber  ins  J.  1 17S  fnzt.  Bernbatd  hat  aber 
kein  Jahr  angegeben,  fondern  Robert  de  TiTonte,  als 
Cominuat*  Sig^  Gembl.  •  entfcheidet  für  iigo,  und 
fo  filUc  audi  die  andere  Begebenheit  tmter  den)  Arnold 
von  Toroye,     Nach  dem  Tode  rfiL'.'"  Grofsmciflcrs 
führet  unter  V£  den  Terricus  aut,  aen  Hr.  A.  ganz 
ausgeftrichen  hat,  indem  er  gleich  den  Gerhard  vo» 
Ridesfort  annimmt,  der  hier  erft  anf  jenen  foigb  Wir 
wundern  uns,  da(s  er  bey  dar Gemn^nk  und  Kritik, 
die  mm  iiNntt  bcnnjct»  «klu  das  Sdwmokmde  und 
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UtiTUhü^  (ieinerficliauptiin£[  einfah,  da  doch  lUe  ft-inc 
Gfiiade  nichts  weiter  beweifea,  als  veasHr.  A.  anniniiuc, 
d«&  Terricus  Grofsprior(Sumtniu  Praecpptor)  des  Tem- 

e nicniCaletn,  alter  oieGroCuaeifier  war.  Ertäufdit 
UBAt  fo>       er.  dl  er  doch  b«y  mehreren  Ger 
legcahdtcn  die  fllfchüch  angenommenen  Grofsmeifter 
&usf»Uidt  verftandenea  i  iteln  eridärec,  und  Bebuü^m« 
keit  aanth .  —  felbA  den  Fehler  begeht,  md  In  Är 
Varrtii  rOr.  I.  S.  XXI.  Ueb.  S.  27)  annimmt,  dafs 
OTxsji  tia  Grofsmeifter  t  Terricus,  den  'I  jtel  i\laßnus 
J>rlcepcor  geführet  habe.    Hiezu  kommt  noch,  daä 
Mt  fnttaajiniffhtVeweichaHs  von  dem  Tsrricus  nichts 
pnift.  wovon  der  V£,  anftate  Gebrauch  davon  lu  ma- 
chen, Gt'Le;Tenheit  nimmt,  es  ais  unvoüftündig  7w  be- 
mduen.  Es  muCs  aUo  diefer  vermeyntiic^e  Groismei« 
Act  gin  Msgeftricken  (  f.  befondeis  fi|m.  Jl.  S.  91)  nnd 
alles  disjenige,  was  der  Vf,  in  diefem  Zeiträume  von 
Aön  Orden  enählct,  derGefchichte  feines  iSachfolgers 
beygeifgi  werden.   Nach  Gerhards  von  Ridesfort  To- 
de begeht  unfer  V£  einen  Fehler  >  den  wir  uns  nicht 
«tt  erklären  ^itfea.  Er  ftimmt  mit  Hrn.  A,  iibereis, 
Aals  derfeibe  ii<?9  vor  Accon  blieb,  erzähle  mit  ihm, 
difi  Vaidier  hierauf  folle  crwihle  worden  feyn,  wdiu 
ikmWm  levtlfe  da  wSm,  und  Ufte  do*  hernach 
dea  Gerhard  bis  I191  regieren  ,  in  welchem  Jahre  der- 
Mx,  jucfa  einer  Stelle  bey  Vertot  (EdiL  X736)  VL  I* 
f.  346.  die  aber  durch  keinen  Beleg  bewiefeii  ift,  Ii 
«»cm  Schsrmvitre]  geblieben  fejTi  fall.    Da  nun  beide 
d^  l  oti  des  Gerhards  ins  Jahr  1189  fettPn  ,  und  bis 
1191  dcrO^en  ohne  Oberhaupt  geblieben  feyn  miifste; 
ü»  konnte  ttOhlHr.^f.  mit  Andern  recht  haben,  welche 
dkfe  Lücke  4^rch  U'althern  ausfüllen ,  wenigilens  hat 
derVt  diefe  Meynung  nicht  entkräftet. —  Das  Co{tO> 
MMiTche  Vendchaiis  hat  ihn  zwar  aichc;  allein,  da 
d»  Fnunofe  es  veHHlomiette  md  hutrpolirte,  (b 
^■isti,  da  er  nicht  ausdrücklich  diefen  Mangel  zeigt. 
Ci&^xx  in  der  That  nicht  den  Zweifel  löfen.  —  Die 
»citlaa&ige  Erzühlang  vom  deutfchen  Ofdctt  (Or.  &• 
J^Ueb.  213  )  hätte  der  Ucbcrfctier  fo  gut  wcglafen 
i'Älea,  wie  er  es  mit  andern  Sachen  gethan  hat.  Nach 
dem  Gdbert  Horat.  läCst  unfer  Vf,  den  Pontius  Rigal- 
^jMVvdcailr.  A.  inij,  xi^  hat*  bonget  aber  doch 
in  Gnade  keinen  Beweis  int^  allein,  das  Cottonia- 
nifche  Veneichnifs  hat  diefen  Rigaldus  uidit,  und  fo 
fcid  wir  fehr  geneiget,  ihn  wegzulaflen.  iiach  diefem 
Stiegt  tUSpf  Ton  Pleffics,  von  dem  Hr.  A  maynt, 
dafif  er  «'ahr/chcinlich  mit  Theodor  von  Berfiaco  eine 
Fnibn  fry,  da  ihn  andre  dem  erßern  nachfolgen  laßen, 
^erVf.  läüst  den  letztern  ganz  weg,  aber  feine  Griin- 
Äp(Or.  S.  232.  Ub.  S.292)  bcweifen  weiter  nichts,  als 
9b  man  im  ganzen  Tleitraume  nicht  weifs ,  wie  der 
Croisneincr  hicCs,  ob  Du  Pieflies  oder  Berfiaco ;  eben 
^fig  hat  er  CS  bewiefen,  dals  diefer  Du  Pleffies 
Ippiiaoi  die  Würde  beftls;  denn  wenn  er  fich  avf 
MMia  diefem  J^hre  gefchlofTenen  Vertrag  beruft,  der 
Archiven  von  -Arles  aufbewahrt  werde  ( Or.  S. 
285)  ;  fo  h-ltte  er  genauere  Nachricht  davon 
'■kAdka,  und  nicht  Glauben  aufs  Wort  fodem  fol- 
«fc^  Ikt  Groüsmetfter  U  ilhelm  von  Chartres  foU 
■iflr  H  ■Bu  WoawdflB  gehcifte»  iabs»  SoüduruB^ 


fer  Vt.  im  Ginge  der  Gefchichte  mit  Hrn.  A.  iiberein» 
Ajmmt,  lü  leiir  wciclien  beide  von  einander  in  den  J. 
1326 — 1229  ab,  dl  der  er:kre  dem  Pabfte  Gregorius, 
der  andere  dem  Kayler  Friedrich  Recht  giebc^  Umy 
J.  1^30  fchiebt  unfer  Vf.  einen  Grofsmeifter,  Armand 
von  Peiragrt  5 ,  l  in,  nen  ilr.  A.  nicht  kennt»  und  voa 
dem  auch  der  tranzofe  nur  den  Namen,  den  er  ii| 
Actm»  die  er  nidit  produelTt,  gründen  haben  wiUf 
anxufiÜuren  weifs.  Durch  diefen  Umftand.  hat  er ,  an» 
flatt  Irrthiimer  zu  vermeiden,  einen  neuen  in  diefe  Ge. 
fchichte  getragen ,  denn  er  ift  ficher  mit  dem  nachfol- 
genden Hermann  von  Perigord  eine  Pcrfou,  und  »nfey 
Vf.  ward,  durch  den  Namen  Armand,  den  er  «wetmal 
in  Urkunden  gefunden  haben  will,  und  der  im  GnmJe 
aus  Hermann  verftümmelc  worden*  (o  getauicht,  dalf 
er  feinen  Bn&ll  nidtt  üAren  lieb,  ungeachtet  da« 
Cortonianifche  Verzcichnifs  nichts  von  diefer  Perfon 
weifis,  und  er  dabey  felbft  geliehen  »uifs,  dafs  ihn  di^ 
Aehalichkele  der  Namen  Arnandus  de  PetragroiTa  und 
Hcrmannus  Petrargorius  oft  zweifelhaft  gemacht  habOi 
ob  CS  nicht  eine  und  dieielbe  Perfon  fey,  welches  auch 
wohl  onlaugbar  ift.  —  Nach  Reinalds  von  Vichier  To- 
de weicht  mnfer  VC  von  Hrn.  ^  (ehr  ab.  letzterer  hac 
I2y6  einen  Unbekannten."  1346  Pewr  voBBelßiou,i27« 
Thomas  Berault,  und  1174 Wilhelm  von  Bcaujeu;  der 
Fraazofe  aber  nur  1257  Thomas  Berauld,  und  1274 
WMhdm  von  Beaujan.  Uns  dünkt,  dafs  nnfer  ve. 
mehr  f.ir  fich  Iwbr  ,  denn  Peter  von  Bcigiou  und  Wilh- 
von  Beau)eu  mügcn  wohl  eine  Perfon  feyn.  Ueber- 
dies  kommt  der  erf'.ere  nur  beym  Salvaiiig  vor.  und 
dafs  Thom.  Berauld  auf  Vichier  gefolget  fey,  beftimmc 
eine  Stelle  eines  Continuatorii  WiBidm  Tyrii;  ferner 
(limmt  auch  das  CottonianifcheVerzeichnifs  mit  unferni 
itberein,  ^etoi  er  anders  hier  den  Text  nicht  nucii 
mutfUrte*  —  Die  Gcfthlditt  der  AufKebong  des  Or- 
dens ift  gräfetentheils  nach  Du  Pui  enählt;  wir  kön- 
nen alfo  üe  ganz  übergehen  t  da  die  bekannten  Unter* 
.luchtuigen  bey  ifimb»  und  AtOon  mehr  ab  unfer  V£ 
^vonu^eo. 

Lovnov:  Vi:  prnh  du  Cardinal  "Dubois ,  Prömier- 
Winiftre,  Arche vcijue  de  Cambray  eic.  1759«  389 
£.  i>  (iRthk.  xogr.) 

Drr  h  .rtc  AiL-^fpruch:  .,3Ajh  *amj  nicht  Hofes  gC' 
nug  von  äim  fügen  "  —  beflädgt  fich  auch  durch  den 
ganzen  Inhalt  aes  vmliegenden  Budit,  Es  foU .  wie 
die  ungenannten  Herausgeber  verfichern,  aus  dem  Jour- 
nal eines  feiner  vertrauteren  Geheimfchreiber  gezogen, 
und  vollkemnien  zuverläfsig  feyn.  Gegen  diefe  letz- 
tere B  'hauptang  fchelnen  nun  freylich  verfchiedene  Be- 
denklichkeiten einzutreten.  Nachdem  eigenen Gefhlnd- 
niife  des  t  jeiif.lls  u;  f^Dnunnton  Vt".  (ineineai  vorge- 
druckten Auszug  aus  ^ti^T  Vorrede)  fchrieb  er,  voll 
Empfindlichkeit  K*P«n  feinen  ehemaligen  Herrn«  dec 
ihm  fo  mnnche  triibe  Sfurde  gemacht  hat",  und  ihn 
doch  ohne  \'orforgung  lif^is,  in  dr.  . .sticht •  von 
iieinen  reichen  Krljen  ein  Stiick  Geld  lU  ziehen,  daim 
aus  Verdrufs  und  Rache,  und  endlich»  auf  Befehl  des 
Cardinais  I-leury,  aus  Gehorfaav,  Wie  nendllcb  weit 
«ttfcnc  TOB  der  Baotachtui«  d«»  grofimi  ^^^^^'J^ 
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ßne  ira  et  ßuäo!  AMa,  viäleicht  foricbt  eb«n  dieCes 
Gefländnils  gewifltennafifii  für  Ihn»  tndem  es  Ihn  wc» 
nigftens  als  einen  ßernden,  offenen  Mann  leigt.  Es 
lieweift»  diOi  er  manches  ohne  Schonung  gelagt  haben 
leutn«  vMMeht  In  einer  mdcrn  Stimmung  gar 
nicht,  oder  gemSGsigter  gefagt  haben  wüHe;  aber, 
daft  er  verfäircht,  erdichtet  habe»  daron  i(l  es  kein 
Benreis*  *  Kin  darf  ihm  alfo,  ^das  Zweifelhsfce  in 
feinem  Buche  durch  das  Bekannte  und  Geprüfte  nur 
sa  viel  Wahrfcheinlichkeit  erhalt,  Glaubwürdigkeit,  im 
Ganien  genommen,  keineswegs  abfprechcn  :  nur  fcheint 
immer  beym  Gebrauche  feiner  Nachrichten  eine  £or£- 
fik'ige  Behutfamkeie  nWiig  tu  feyn. 

Wer  Dubois  war,  und  was  er  zum  Verderben  ei- 
nes edlen  irürilen  und  zum  OngUick  für  Frankreich 
sm,  ift  bekannt  genug.  Man  kennt  an  ihm  fchon  im 
Allgemeinen  ein  widriges  Gcmifch  von  Hang  zurWoI- 
luft,  Irreligiolitrit,  Ehrfucht»  Jähzorn,  niedrigen  Gei» 
und  Selbftfucht  von  der  gröbften  Art.  Um  ihn  gfot^ 
in  jedem  VerbältniiTe  kemien  xu  lernen,  leCe  maitif^ 
vorliegende  Buch.  Aber  min  Terislnde  tnch  dtmK 
aufser  den  bekannten  Ouellen,  die  vor  kurzem  erfchie- 
penen  Memoiren  des  MarfclvxÜs  von  Richelieu ;  vorziig« 
lieh  um  Behttf  dner  Vergleichiing  mit  feinem  Gegner, 
dem  Cnrdinal  Alberoni,  der  in  einer  gc^viflen  Riickficht 
neben  ihm ,  in  andern  aber  fo  hoch  über  ihm  üehc. 

mit  Lächdn»  bald  mit  UnwiUen,  bald  mitErAau- 
nen,  bald  mit  geprefistem  Herzen,  wird  man  £ehen, 
wie  die  Gefchichte  eines  folchen  Menfchen  fidi  nach 
und  nach  in  die  Gefchichte  feines  Vaterlandes  und  der 
«uropäifchen  Mächte  verflicht.  Doch  freylich  xrxSs  6at 
Grase  |^&&t  «Rcrden:  dnadneAaekdoiett  Wurden  aar 
nqpBogcne  fkden  ras  einem  ^oTfen  Geirebe  lieyn. 

Iii p 7.1  G,  b.  Kummer:  Ueher  ^.  ^.  RouffeauU  Cha- 
raker  und  deffioiß^mfien.  Verfchiedene  Briefe, 
▼erfeffec  von  der  Fmt  von  Staet  (Tochter  des  Hm. 
JVefker).  Nnbfl  einem  Schreiben  der  Eraii  Gräfin 
/Ucxandrme  cU  raJj'ij-Oirardin  über  Houfleau's  1  o- 
desarc  und  der  Antwort  der  AottimtiStoitt^ioaS» 
;  ■     8.  1789.  (6  gr.) 

Bey  diefer  Ueberfetzung,  fchon  bey  dem  Titel,  hat« 
tea  vir  vm  mdv  ab  eIntSidle  ai^rcscidiott»  — 


bey  wir  mit  Redit  etvns  erinnern  tu  müflen  glsrih 
ten.  Sdv  oft  finden  wir  fie  zu  buch(Hiblich ,  biswei- 
len undeutlich,  hier  und  da  vemachläfligt ,  im  Ganzen 
genommen  feiir  ungleich.  Auf  der  andern  Seite  fafaen 
wir  jedodi*  dab  «nfire  Erinnerungen  oiciftenv  Mdtt 
Stellen  trafen,  wo  urts,  wenigftens  das  Original  felbi^ 
in  Orakeldunkelheit  verhüllt  war.  und  verhüllt  blieb; 
auch  muCsten  wir  der  Ueberfetzung  die  Gerechti|^eit 
wiederiahren  laiTen ,  dafs  doch  Vieles  davon  treu  und- 
flielsend  zugleich  fey,  dafs  Ge  fogar  Manches  deutÜ* 
eher  und  beftimmter  ausdrücke,  als  dieUrfchrift  felbft. 
Daher  wollen  wir  denn  dodi  jene  Erinnerungen ,  zu 
wcidiett  die  Belege  in  dmarSdbmt  von  wenigen  Bogiß 
ohne  Mühe  za  finden  find»  lieber  ndtadcbdniten.  - 

Govu ,  b.  Ettinger:  Des  Herrn  Mariti  Gefchichte 
Fakkardino,  Grofs  -  Emirs , der  Drufea,  wie  noch 
der  übrigen  Grofs>Emire,  bis  auf  daa  Jahr  177}  t 

ncbft  einer  Befchrcibung  des  Landes,  der  Sitten, 
Gebraache  und  neligion  der  Drufen  ;  aus  dem  Ica« 
lienifchen ,  mit  Anmerkungen  und  zwey  Knpftob 
X  Seiten  Vorfcde,  und  3aa  SdienTeu.  8.  1790, 
(I  Rthlr.)  .,  4  .^^ 

Nur  wenige  Ueberfetzer  dürfen  mdfc  efoer'  ftüÜi 

Zufriedenbeic  auf  ihre  Arbeiten  zurückfehen,  als  der 
Urheber  der  gegenwärtigen  \'erdeutfchung  eines  fehr 
intereOimien  und  lehrreichen  Buchs.  Er  hat  mit  Ein- 
ficht gewählt,  und  mit  Fleiis,  mit  Achtung  für  das  Publi> 
cum  gearbeitet.  Dadurch ,  da£5  er  manche  unwichtige 
Bemerkung  des  Vf.  wegliefs,  hat  er  um  fo  viel  mehr 
Raum  für  unterrichtende  Zuläcie  gewonnen»  die  zum 
Thdl  anv  den  Rdfen  aineaNIcbnhr  und  Volney ,  snm 
Theil  aus  dem  MbAo  Cbfico,  aus  Hm.  Hofr.  Eichhorns 
fchaczbarer  Abtumdlong  von  der  Religion  der  Drufen 
(im  I^epert.  für  bibl.  und  morgenU  Lic.)»  uaSitAnieux' 
u.  f.  w.  entlehnt  find.  Als  Ueberfetzer  hnt  er  fein 
Original  fo  behandelt,  wie  die  meiden  profailchen 
Schuriften  der  Italiener  behandelt  werden  muffen ;  was 
Mariti  Italien ifch  erzählt»  das  erzätilt  er  ihm  deutfclv 
mclftens  ungezwungen»  naA,  —  Zur  VerfdiSnerunf 
dient  ein  Bruftbild  desGr#fs-Emirs;  zur  Aufmunterung 
zum  Nachforfchen  eine  Zeichnung  von  dem  beJcanntei^ 
noch  aBcrUirtCtt,  Idol  der  DrauB. 
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ytaMKCHY«  ScBBtrriKr  Maynt,  io  iu  ViSwirflahi 
indiisandlutit :  AbhamdiMi  mm  KMffftMMfni,  SMmÜmim» 
ytruülmMHgtm  nmi  BttidwHgn  irr  GrSnttm,  zum  GMManeh  «i> 
fits  Btaouco  uod  Geometert,  tueh  an^rntnötcB  rechtUfhcB  gni 

niathemfttifi.*htn  Gruiuinncn ,  von  y»h.  Jac.  J/cOt ,  Aeocffill» 
vtA  Ilaingerichtsfircal  des  Kurt.  Mi;  nz.  Amts  ElnriU  ialUlcin. 
%M.  17S9.  9tS.  g.  gr  )  Nacli II  einer  voriioSreaCiDlcilttng 
von  der  Wichti|>keii  der  Sache,  denUrfiicben  der  «nflbcr  tndla» 
hendcn  Streitigkeiten,  und  den  i)«iür|ichcfl  «nd  kflti(tUdk«B 
Grfnzzclchcn  redet  der  Vf.  zuwß  vorxQtlidi  von  «len  Steinin. 
Er  beftimmt  ihre  iurtcre  BdebilTtahtit,  Wappen  u.  4.  gL,  Un- 
terl.i|iten  voii  K^l  '  1,  Eycrfehaalen  u.  d.  uod  den  Unter- 
fchied  der  Rnti  i!  eine  tn  Winkeln  und  Liufcr  in  weit  gehen- 
den gcTtden  Linien.  Die  Grenkbe£:hreibuivgcn  lehrt  er  durch 
BcHimmune  der  Maafte  nach  der  geraden  EicfaluQg,  auch  über 
Bai«  and  «r  Wiakd,  eaiaGglidi  aadb  §m  Tnuipofirar  vad 


FTE  R 

iaiaiSatlcy  Varfichtigkeiuregeln  gut  verfertigen ,  attdi  V 
MB  dBt  teehiliche  Forai  durch  Zusichung  derTbeilndiaitr  nol 
die  Geaaaigkcic  de*  ProtoeoUf  zu  geben  ift.  Ferner  gaig^  «r  ia' 
Ab  ficht  der  Kitten  bwobl  die  wdendichen  Einrichtungen ,  ab 
dte  gcwöhnlidien  Veraeichtniiigen  der  Merkwürdigkeiten ,  uod 
die  Befiltigung  ihres  rechtlichen  Aarehna.  EaAieh  empfiehlt  er 
zu  Erholung  der  Grinzen  fletfsige  Auflidit  der  BeaaMen,  Icyc^ 
liehe  Rcziehungen ,  Vorftchi  in  Abfleht  der  Befebreibung  der 
-  GrundftQcke  und  EigenthCUner,  des  Atireifaeni  der  Flüfse.  tmd 
«Ute  Zeichnung  der  Karte.  Alles  diefcs  ift  mit  zwecknAfsiger 
Vollftindigkeit,  Kürze  und  DettlUchkeic  vorgetragen ,  fo,  dalk 
der  Vf.  alle  feine  Vor^incer  übettrift,  und  diefe  Abhaodlunr 
vor  einer  ähnUchen ,  la  Hrn.  von  Cancrioi  vermifcliten ,  meut 
4kono:r.irchen  f;<;l<iil'icn,  bey  weitem  den  Vorzug  verdient.  Sclbft 
der  Aufdruck  ilt  gut,  bi»  auf  einige  oberdeutfdie  PTOtiiicial» 
w4iwr«  wie  Kifim*  Ntfich.  Wwfaa»  «w^aWsli4v|i 
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Frefiagr,  4tn  ^  Ftbruar  i7^r« 


ERDBESCllRElBU^'G. 

P«Ris .  t!edr.  V.  Didot  d.  ä. :  G<«erapAä  des  Grtcs 

tt  de  Ptolcnut  comparis  etUre  euxttmiHe  nos  con- 
müßaKes  modernes.  —  Ouvrage  conronn^  par 
FAndenie  Roy.  des  Infcriptions  et  Bellra-Let- 
tics.  —  Par  M.  Goß-lin,  Deputr  de  !a  Flandre, 
du  llainaut  et  du  Cdinbrelis ,  au  Conreil  Royal  de 
cc-  1790.  jp".  4-  —  ■  Mit  8  Tabellen  der 
md  Bcciten*MaafsCf  und  lo  Karteo. 

Die  könifl.  Akademie  zu  Paris  fetzte  für  das  J.  lygp 
eine»  bf  fondern  Preis  auf  die  belle  Bearbeitung 
ib^eadcr  Aafgabe :  t4en  Strabo  und  PtoUmaeus  mit 
timaJtr  r»i  r  frgleidien;  den  Gang  diefer  beiden  Geogra- 
jktniennl.cY  m  midun;  den  Zufland  zu  he/Iimmen,  in 
wekktm  fie  die  geografhifchen  heniümj[e  fanden,  und 
dm  AadU,  auf  weklunße  diefelben  bnuhtm.'*  Hr.  G. 
«lieltden  Sie^«  und  das  Pubtikom  fdne,  in  mancher 
licklicht  wichtige,  Arhoit,  von  welcher  wir  uns  be- 
Ivrifeo  wollen ,  in  mogiichker  Kürze,  einen  richtigen 
"zu  geben.    Der  Hr.  Vf.  füh  die  Nothu^endigidt 


ein,  feine  Ünterfuchungcn  \  on  einer  höhern  Zeit  anzu- 
&a^,  als  die  Aufgabe  verlangt,  und  geht  alfo  bis  za 
AeB-fntofthenes  zurüclt,  deden  Syftem  in  dem  Werk  des 
MaVöiätentheUs  zum  Grunde lie|{t.  Nacheinermüh- 
kamimd  fcharflinnigenZuifiimmenflpllungderHaapt- 
rjjf«p,  wflrhc  dt^m  Eratoftb.  zurBeftimmung  der  Lan- 
ge and  Breite  auf  der  damab  bekannten  bewohnten  Er- 
de fituen.  zieht  er  endlich  folgendes  Refultatat»  den 
Srftftr.iies  Griechen  :  Viele  ganz  falfche  Reftitiunungen 
icigcn.  dafj  Eratofthencs  von  den  wahren  (jrundfjtzen 
der  gropaphjf.  hcn  W'iilenfchaft  bei  nahe  nichts  vcr- 
AuiC  dab  er  blofs  die  Materialien  fiunmelte*  welche  er 
Atützerilrtut,  theils  in  Altem  Werken  fimd.  Da  nun 
aber  doili  taitten  unter  dem  vielen  Fehlerhaften,  die 
Haoptangaben,  auf  die  üch  die  ganze  MclTung  gründet, 
Icf  cincrfiebt^en  Auslegung,  fail  immer  ganau  zutref- 
feit  Ib  Wtb  CT  fchlechtcrdings  Belehrung  bey  einem 
ÄeaFolk  gefunden  haben ,  das  in  Rückficht  auf  geo- 
pifh.  und  aibronom.  KenutnilTe  mit  uns  Neuem  auf 
|hith  bober  Stufe  ftand.   v\us  dielen  Quellen,  oder  den 
nkBUeibfeln  derfelben  fchüpfte  Eratofthenee  dasQn- 
vekhrs  ticU  bey  ihm  findet ;  und  dies  lafst  fich  um  fo 
lihkitr  «if  km»  da  er  die  Schätze  dcralexandrinifchcn 
läiiktk  al*  Aafleher  tfber  diefelben  beOer  benntzcii 
tatBtt  »Is  jeder  andere.     Weil  aber  vermulhlich  nur 
Ma6e,iifnig  gekanntcBruchftückc  vorbanden  waren,fo 
**bnerfieHauptbeftinimungcn  jener  Alten«  verbaigdie 
ftwfcfatftkig,  um  durch  fremd»  Fedem  itt 
J.LZ.  tT9i.  Fjrßtr  tiimd. 


und  wendete  zurErgänzung  feines  Werks  die  fehlerhaf- 
ten Nachrichten  an,  welche  ihm  feine  ZeitgenoiTen  dar- 
boten.   Daher  diefe  Mifchung  von  Gutem  ond  Schlech« 
tem  in  leinem  Syftem.  —  Die  Hypothefe  felbft  ift  nun 
freylich  fo  befcha(Ten,  dafs  fic  fchu  erlich  v ieie  An!i;mgcr 
finden  dürfte ;  um  defto  M  enif^er,  weil  lieh  Hr.  G.  gac 
Lein  Volk  zu  denken  wcifs.  aufdeflen Rechnung fozu- 
V erl äffige,  fo  ausgebreitete  Erfuhrungen  und  KenntnifTe 
gefetzt  werden  könnten,  ob  er  gleich  zu  diefeni  End- 
zweck, die  berühmteren  Nationen  der  Vorwelt  durdr- 
geht :  aber  die  Gründe  des  Hn  Vf.  haben  dodi  Schein  go- 
nug,  tun  manchen  irre  zu  madieri.  Der  I^er  ortheile. 
Die  Länge  der  bewohnten  Krdc,  vom  weflLchrn  Hifpa- 
nien  bis  etwas  über  den  Ganges  hinaus,  betragt  nach 
EiatoiUl.  ungefifhr  71,000  Stadien.   Um  eine  Karte  ent> 
werfen  zu  können,  verwandelte  Ifr,  G.  d.'cfes  Maafs  in 
üradc  der  Länge,  jeden  zu  555  Stad.  beretbnet,  wiee» 
EratoAh.  unter  der  Parallele  von  Rhodas  (dem  SfiAen 
Grad  der  Bzciie)  fodert.  Beym  Dagegenhalten  neuer  Kar> 
ten  And  dann  Hr.  G.  dals  kein  Langengrad  mit  unfern 
Beftimmungfn  übercintraf,  oder  ihnen  ficb  nur  näherte  ; 
dafs  der  ünterfchicd  an  der  iMündung  des  Ganges  27  Gr. 
betrug,  die  nach  dem  Maafs  des  Alten  zu  viel henraa ka- 
men.   Ein  fo  grofser  Abftand  fiel  ihm  auf;  er  fuchte 
die  Urfachen  von  den  Fehlem  des  Griechen  auszufpüren, 
und  hielt  lieh  bald  uberzeugt,  fie  gefunden  zu  heben,  als 
ihn  aageftelUe  Rechnungen  belehrten,  dafs  die  Haupteni- 
fimiangen  ziemlich  genau  mitden  neoeften  Beobachtun- 
gen zuträfen,  wenn  man  jedem  Grad  unter  diefer  Breite 
70oStad.  gisbt,  wieesEratofth.  nur  bey  den  Graden  des 
gröfsten  Zirkels  annimmt.   Wirklich  beträgtdertÜDter» 
Miied  der  Langengrade  nach  diefer  Bcrechaang  auf  der 
Infel  Rhodus  nun  5  Minuten,  und  an  den  Mündungen 
des  Ganges  nur  36  Minuten.    Dadurch  glaubte  fich  Hr. 
G.  berechtigt  zu  behaupten,  daisEratofih.  eine  alte  Km^ 
te  mit  den  zovcrlJi'lfigffen  Beftimmungen  vor  fich  hatte  t 
dafs  aber  dicfc  Karte  mit  platter  Projection,  odcrmit  lau- 
tergleich groiien  Meridianen,  gezeichnet  war,  welches 
der  Grieche  nicht  verftand;  und  unter  der  Breite  vom 
Rhodus  jedem  Grade  700  Stadien  zuthcilte,  wodurch  eine 
zu  grofse  Menge  von  Stadien  herauskam  ;  und  dafs  man 
alfo,  w  enn  man  die  wahren  Grade  der  Lange  nach  den 
Alten  finden  wolle,  jedem  700  Stad.  zuthailen  müiTe.  Da 
diefer  Oedanke  ebmal  bey  demlfn.  Vf.  Wurzel  gefchla- 
gen  hat,  fo  vcrlafst  er  ihn  nic  ht  mehr  I)cy  allen  Unterfu- 
chuugen  über  die  nachfolgenden  SchriftilcUer ;  bey  ie- 
dem  w  eifs  er  etWM  aufzufinden ,  das  ihm  die  Spur  «er 


alten  Quellen  zu  verrathen  fchcint.  Den  Pythras  ans 
Mafllha  trift die  Reihe  zueri^.  Die  ganze  RciledefTelben 
wird  als  Fabel  verworfen,  weil  er  behauptete,  Maffilia 
und  ^zaas  «yter  eiaedayPoUiAhe  fefiiiideazafa^|m* 
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weil  pr  der  prrf  rrr  ^rirnnrifc  hrn  Infel  ^0,000  Stad.  im 
Umfanpe  gicbi.  weil  er  lagt,  dafs  auf  der  Infel  fhule  der 
Tag  und  die  Naclif,  jetles  fcchs  Monart»  irf  einem  fort- 
währe, welche^  niy  gßnz  jmiu  den  PiA  «ogiengpineo 
werden  darf  etc.  Da  mim  aber  doch  bef  ^eTemManii 
zugleich  auf  unftreitigc  Wahrheiten  ftöfst,  die  er  uiimbg- 
licn  errathen  konnte,  z.  B.  die  Nachricht  von  der  Infel 
Bafilia,  die-Hrichtige  BreiteToa  Brinmien  Nofdfeite, 
die  I.n^c  vdn  Thüle,  welche  Island  feyn  miifs ,  ..fo 
Tcheint  mir  aus  dielen  Gepeneinanderflellunj'jenfchlcch- 
terdings  zu  folgen,  dafa  Pytheas  alte  ßruchtiiickemdle 
Binde  bekaia,  die  er  TClrfleHte,  um  ihren  Urfprnlir^cA 
¥er1>ergen,  weUhe  aber  das  Gi^enftflck  zti  den]  ^^MkHi*- 
genen  flülfsmitteln  des  Eratollh.  feyn  mufsten.  Man 
wird  uns  ohne  Zweifel  (fo  fchliefst  Hr.  G.  diefen  Ab- 
fchoitt)  den  Vorwurf  nicht  machen  können,  als  hätten 
^virgefucht,  ein  Syftcm  zu  bilden,  um  auf  diefen  Schlufs 
Sil  kommen."  —  S.  5a  zeigt  Hr.  G.  die  Verdienfte  dei 
Hipparcbus  um  die  Geographie,  doich  die  Beftimmiitt 
mehrerer  Orte,  und  durch  die  Projection  der  Karten  ffln 
gebogtrnen  Larf»enp:raden ;  und  S.  S4  fetzt  er  mitrielem 
Scharffinn  die  .MciTiing  dr5  Pofidoniu>  ans  einander,  und 
-beweift  den  Schaden,  weicher  für  die  Willen  fchaft  aus 
terMben  eatftand.   Vor  ihm  war  der  Umfang:  der  Eide 
Ulf  352. 000  Stat).  anjenomiTicn  worden;  Pofidonias 
•bingegen,  durch  eine  Beobachtung  betrogen,  welche  er 
wRhodus  und  Atexandrcia  mit  dem  füdlichen  Stern  Ca- 
«opos  «afteUte,  glaubte  gefunden  zu  hlHcn ,  dafii  na^ 
den  Qni  des  gr^en  Ziilcels  auf  500,  folglich  den  Um> 
fangderErtleauf  igo.oooStad.  hefbmmen roüfTe.  Seine 
Belli  mmung  wurde  von  der  atexandrinifchen  Sdhule  an- 
genommen, und  da  anA  Maiim»  und  Prolemäns  ßehi 
der  Foljp  als  die  wahre  annahmen  ,  fo  wurde  fie  eine 
Quelle  vieler  Irrthümrr  und  verurfachte  die  Vrrkleine- 
tnng  der  Erdkugel.  —   S.  Sg  — 111  folgt  die  Unterfu- 
chuDig  Aber  die  Ideen  des  Strabo,  und  über  die  Grondroaa- 
ft»,  vnAAe  erbcy  fetner  lünderbefchrcibung  feftfetzL 
Er  lobt  diefen  Schriftfteller  in  Anfehungfe  nes  ungefnrh- 
tenund  edeln  Stils,  feines  natürlichen  Plans,  und  wc- 
«i^vieten  hiftorifchen  Aufklärungen,  welche  in  disr 
Geographie  defTelbcn  vorkommen;  aber  defto weniger 
in  den  Maafsen,  die  er  bev  der  Erdbefchreibung  fcftfctzte. 
JCrgeht  ihm  SchritCTorSSchritt nach,  anfangs  oey  der  all- 

K einen  Beftimmohg  nnferer  beirohnten  Erde ,  und 
I  bejr  der  Anordnung  der  einzelnen  Hauptlünder, 
■nd  finder,  dafs  er  be\  nahe  iiherall  fchlechtergcraeflen 
liabe,  als  feine  Vorgänger,  dafs  er  die  aiten  Quellen  ztt 
l*dirvefnachli/%te, 

zu  folgen.  —  Unter  den  nrichft  folgt^nden  Geographen 
hebt  Hr.  G.  blofs  den  Pliniusaus,  und  den -Agrippa  we^ 

Sn  firines  Ländermaafaes.  Da  des  Ictztern  Angabe  von 
r  Länge  des  Mittelmeers  mit  den  neneften  Beobachtun- 
gen fehr  gut  Zutrift;  fo  gilt  dies  ebenfalls  für  einen  Be- 
weis, dafs  Agrippa  aus  den  alten  Quellen  pt-rchöpfr  ha- 
be, wenn  er  ihnen  auch  gleich  nicht  durchgängig  fblg" 
I».—  A»welftewbefehttftigtdenlfc.W.2le#DterfB- 
chung  über  den  Marinns  und  Proleuiaus,  von  S.  113 
etc.  tiey  dem  erftem  wird  mit  Recht  bemerkt,  dafs  er 
s\«arden  Grad  der  Lühge,.  luterdcr  BrerteronRhodus 
■pch  lichtiger  Pnvatdott^geMgea»  dafftrdtcr  aitfder 


andern  Seite  gefehlt  habe,  dadurch,  daf«  er  alle  Meridia» 
liealsgerrfe  Linien  («nt*iarf.  ♦odürch  fl«  beyti  Afiqua- 
torzuWein,  in  der  Nahe  drs  Pol-:  hinj^crji'n  7u  grofs  wor- 
den. Mit  den  Aibeiten  desPtolem.  ill  Hr.  G.  gar  nicht 
«oflneden.  Der  Alte,  weldier  den  Spuren  deaffiMMr* 
chu*  und  Pofidonius  folgen  wollte,  um  der  Wifleil- 
fcbaft  mehrere  Vollkommenheit  zu  geben,  warf  aus  Man- 
gel an  fiebern  Nachrichten  alles  über  den  Haufen.  Sei- 
ne erfte  Sorge  war  der  Ent\vurf  einer  Karte,  die  nach 
der  Vorfchrift  des  Hipparch  mir  gebogenen  Längen  -  und 
Breiten-Graden  ausgefertigt  werden  follte.  Eiu  puter 
"GedMlce;  da  aber  Ptbl.  zngleicb  das  ate  Maafia  des 
Grade«  to TooStad.  verwirft^  und  ifaa  daÜb^  naeli  der 
Hypothefe  des. Pofidonius  nur  SooStad.  (fil^lich  unter 
der  Breite  von  Rhodu5  7.u400  Stad.)  wmbiwnt :  fowird 
feine  Karre  zn  einer  Mafle  von  Irrthfiaem.  Blofs  dai 
mittellandifche  Meer  erhalt  20  Gr.  der  liinge  mehr,  als  e« 
haben  füllte ;  und  die  Mündung  des  Ganges  fpriogt  46 
Gt-.  über  feine  wirkliche  Lage  gegen  Ölten  :  welches 
fich  defto  wenige^  b^pei&n  Ute«  da  Piol.  aafter  den 
alten  Haifsmitieln.  noch  viele  neue  Periplus  und  Laad- 
reifen  benutzen  konnte.  Unterdeffen  iit  der  Gebrauch 
der  Urquellen  doch  aach  hier  unverkennbar;  denn 
nimmt  man  dta  FÄler  des^n  kleinen  Grades  weg,  d.  h,, 
rieht  man  ?  von  einer  gegebenen  .\nzahl  Längengrade 
ab;  fo  wird  man  faft  immerdemwahrenMaafefehrn»' 
bekommen.  Der  Hr.  Vf.  hcweiftdies  S.  121  durch  meh- 
rere Beyfpiele.  und  am  Ende  des  Werks  durch  eigne  T»> 
bellen,  tti  welchen  das  Maal^  Oer  Altes,-  dieaagebradufe 
V^  rhefTerung  und  die  nruoftrn  BeßimmuDgen  einander 
zur  Seite  fteiicn.  Die  einzelnen  Fehler,  welche  der  Ver- 
beflernng  ongeaciitetmitunterlan^,darf  man  auch  hier 
den  alten  Nachrichten  nicht  zurLaft  legen.  Aber  ein  noch 
ärgerer  Fehler  cntftellt  nach  Hn.  G.  die  Karte  de.«;  Ptolem. 
UngeaditeterSoo  Stad.  auf  den  Grad  zur  Beftimmung  der 
Länge  annimmt,  fo  behält  er  doch  hey  den  Breitengra- 
den das  alte  Maafs  von  700  Stad.,  weAim  tiftera  raB 
Alexandreia,  das  fich  nirhr  vom  giften  Gr.  cntfemen 
darf,  unter  den  43ftettk  und  Mai&ha  fcbon  über  den  foftea 
der  llreite  cn  itdlben  gdUmnaen  wSien.  "Am  Ende 
des  Werks  folgt  eine  Karte  vom  mittelländifchen  Meer, 
nach  den  Angaben  desPtolcm.,  aber  mit  der  Rcduction. 
um  zaft^gen,  wie  nahe  dann  der  Grieche  mit  den  Neuem 
zufammentrefle.  Es  find  noch  mehrere  beygefögt,  nach 
dem  Sinn  des  Ptol..  zn  deren  Ausferrigunp  er  einen  grie» 
chifchen  und  mehrere  latein.  Codices  der  königlichtMi  Bi- 
bliothek benutzte.  Von  der  noch  voihandenen  Gcogr. 
diefts  ScbilAAellers  luftert  I&.  ö.  S,  i95*  ^teMeynna^ 
dafs  der  gricchifche  und  latein.  Textzwey  ganz  vcrfrhie- 
dene  Werke  waren,  weil  die  Griechen  in  den  öftlicfaen 
Lündeni  am  Miftelmeer,  und  dielJiteiner  indcnweftü- 
chen  viel  an  dem  Original  zu  verbelTemgefudit  hätten, 
S.  126  etc.  geht  der  Hr.  Vf.  zurUnterfuchungderein»«!- 
ncn  l  iinder  nach  Ptol.  über,  und  findet  faft  überall,  daft 
er  mehr  wufste.  als  feine  Vorgänger.  UeberdieBeÄchrei- 
bimg  Inifiens  Übt  Hr.  O.  mne  ganz  eignen  Meynun- 
gen;  Taprobana  ifl  nach  ihm  nicht  Ceylan,  fordern  die 
weftlithc  Halbinfel  Indiens  felbft,  und  drr  .Sinus  mag- 
nus,  ncbft  der  öWichften  Stadt  Thinae  erreichen  nicht 
Hattifiifel  Mdacr,  Ibiidem  ü«  ttOflen  im  Sufea 

ilactt- 
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Dirs  Ift  Iln.  GofTrün.«:  Syftcm  ,  fo  gcoau  und  un- 
parthejifch ,  als  es  Ree.  zu  faOen  wufste.  Einsdne 
vorräge,  Felder,  flrtfhige  Behauptungen  in  dentOfbeii 
nnhcr  aiif^einamler  tu  fctrrn,  peht  hier  nirlit  an  ;  denn 
CS  f.intle  fich  Stoff  für  ein  ganzes  Buch  :  aber  über  die 
GniT'dIngp  des  Ganzen,  über  die  von  dem  einfichtsvol- 
len  UrYolke  entlehnten  KcnntniflTc,  halten  wir  uns  doch 
verfiundcn,  unfere  Mrynunj,'  zu  fapen  ;  um  deftomehr, 
trril  dir  Annahme  diclor  H\^othcrc  grofsc  Verwirrun* 
in  die  alte  Geographie  zu  bringco  icheint,  und  weil  der 
Oei'z  de«  NeneftimdOtienfrnrtetett  öfter»  Anhängerzu  lo- 
dert pdeg^r.  welche  nicht  Immer  die  Mühe  aufwenden 
Wüllen  oder  können .  die  Wahrheit  erft  m  prüfen.  Der 
Vf.  irrt,  uad  dies  dadurch,  dafserbey  der  Kindhell  der 
WiiTenfcbaft Genauigkeit furht.  dciT';  rrr^Iml  t,  TJf'brrcin- 
ftimmung;  mit  den  Kenntniflcn  uutl  EriahrungL-n  uniers 
Zeitalters  bcy  den  alteftcn  uns  bekannten  Geographen 
finden  zu  iLönneo.  Durch  einen  Zn£ül  bring;t  er  Nihe* 
ttngcn  hems,  als  er  ihre  gegebenen  Stadien  in  Grade 
verwandelte  und  willkuhrlich  dnvon  ahzo^;  rafch  folgt 
daraus  derScblufs :  fle  haben  ihr  Stadienmaafs  aus  altem 
Aagiben,  die  nach  Graden  beßimrot  waren,  übergetra- 
gen.   Alleia  es  lafst  fich  .CJ^nr  t!r>i!r!trh  reic-rn,  dr'fgtli? 
Griemen  ihr  Maafs  von  der  ^an/.cn  Lange  der  Erde  aus 
der  Mpnge  einzelner  Reifen  zufammenfetzten ;  und  auch 
die  Uri^enlalTen  fich  TOT  Augen  legen,  warUttibey  ei- 
nem angebraditen  Abzug  d{eHiuifinaaf&»fiehdetfnei»> 
ern nahern  mu (Ten,   ihn!  .l.if  rs nothigift,  dasalteVolk« 
den  Dt-us  ex  fihikina,  zu  I lülfe  zu  raten.  Jen^sbewei- 
fen  alle  eiozeluen  Berechnungen  des  Eratoflth.  Strab«, 
PVmi[i5  ,  fie  geben  fo  uraftändlich  die  kleinen  Entfcroun- 
rtnan.  und  ^etzca  aus  ihnen  das  allc:cmeine  Maafs  der 
Lingezurammen,dafsbiol8einM<inn  ilc  aberfehenkann, 
Aec  nUMai  mehr  «imehinettintt^,  das  lernen  Satzbeftrei* 
«B  wnifc'   Veberile»  Mllt  &atoilb.  die  Dinge  der  be- 
kannten Erde  ffir  rt-A     mehrals  '  ilcs  ranzm  Kla-rl-Um- 
&n^;  mit  ToUem  Recht,  denn  unter  der  Breite  von 
Rbodo^ninfs  ihm  der  Langengrad  555  Stad.  gelten,  wel- 
ches für  die  ganze  Länge  von  -o.oc»  Stad.  128  Grade 
giebt.  Hittc  er  hingegen  fein  Stadienmaafs  von  einer 
ahen  Karte  abgenommen,  fo  mufste  ihm  dicfr  heym  Ende 
der  bekannten  Erde  erft  101  Gr.  zeigen,  welches  ja  £ra- 
tofütene»  unmöglich  für  mehr  als  4  des  Kugel  -  Umfimges 
hnhen  konnte.    DieUrfache  aber,  warum  das  Maafs  der 
Aitea  fich  ziemlich  nahe  an  die  Beitinunungen  der  Neu- 
en briogenlkftt,  Iftrebrnatflrlicfafelgmd^  Erttofth. 
^■ubt,  nach  den  Angaben  dcrReifendenundSecfahrer 
jie  ijLBge  des  Mittclinocrs  (die  WeAfpitze  Hifpaniens 
mdk.mitgitttthatt)  auf  30^000  Stad.  und  dieLangtder 
•Hen  bekannten  Erde  auJf  71,000  Stad.  bcftimmenzu 
iUen.    Diefcs  Maafs  ift  aber  nicht  nach  gerader  Linie 
genommen,  folglich  /u  grüf>,  nie  es  alle  Reifemaafsc 
ii|n  Bällen.   Von  Cap  St.  Vincem  in  Spanien  bis  in 
«■•»kim  To«r  Ufas  im  AftUchAen  Küeinafien,  find  bey 
»^cli«ik«tne  30.000  Stad.  oder  7.50  ppfi^r-  Meilen.  Ver- 
W3nicli  taan  dicfes  zu  grofseMaafetn  Grade,  nachdem 
Vcrfajitsifi  wie  fie  unter  der  Breite  vonRhodus  berechnet 
ü»  kgiameii  asAzuvielGradelienu*;  aiiiiiiit 


man  aber  den  Grad  der  Länge  hier  fo,  wie  erblofs  bey 
dem  gniftten  Zirkel  genommen  werden  darf,  fo  heM 
de:  ,11  [1  rofsan»en.>mnie'ic  ürad  fich  mit  dem  zu  grofsen 
Reilemaals.  Ree.  fürchtet  hier  dunkel  zu  feyn,  will  al- 
rodieSacfaednrdidcnTorKegeadenFtQ  fetbKeflttiitem, 
Wenn  man  den  Grad  des  gröfsten  Zirkels  zu  703Stad.  an- 
nimmt, wir  dies  l)cy  EratoiÜi.  der  Fall  ift,  fo  mufsder 
Längengrad  murr  der  Breite  des  födUchrtc::  Spj  .iiens, 
■oder  der  Infei  Rhodus,  (unrcr  dem  ^öf^fn  Grad  der  Brei- 
te) ungeiahr  zu  555  Stad.  berechnet  werden  ;  dies  giebt 
für  30.000  Stnd.  54  L;in£;:ongrade,  folglich  zu  viel,  wenn 
man  die  Lange  des  MiBclmeer»  auf  neuen  Karten  dage- 
gen  htie.  WtU  da»  ReUenunds  zu  gröfe  artgenomraen  wird. 
Man  nehm^aber  den  Gr.  zu  700  Stad.  an,  wie  auf  einem 
gröfsten  Zirkel,  fo  geben  die  30,000 Stad.  nicht  volle  43 
Gr.  der  Länge,  und  dies  pafst  feitf  nahe  mit  den  neues 
MffTtin^-er!,  weil  der  zu  grols  ann:'?nomraenc  Gr,  tinter 
ditrcr  lireite  ib  viel  wegnimmt,  aisdaöZugrofscReife- 
maafs  an  die  wahre  Länge  gefetzt  hatte.  —  In  dem  Zeit- 
raum zwiidien  dem  Erätofth.  nnd  Strabo  waren  durch 
wiedeifaalte  Erfhhntngen  nmdie  elnzehie  Entfbmun- 

fen  befter berichtigt  worden,  vorzüglich  von  Ilerkuls 
äulcn  bis  nach  Sicilien ;  fo  dafs  der  letztere  Schrift- 
fteller  die  Länge  des  Mittelmcers  nur  auf  27SOO  Stad. 
feftfetzt  Dndurch  kommr  Ilr.  G.  in  Verlegen  Ii  cit ;  das 
Maafs  nt,  weil  es  doch  noch  immer  Reifeamais  bleibt, 
zu  grofs  gegen  die  neuem  Beftinunungen,  und  wird  zu 
klein*  wenn  man  die  oben  aneenummene  Reduction  ver» 
Alchen  %vll].  Alfb  mufs  SnnaDO  ein  Ignorant  feyn,  mnlii 
die  guten  alten  Nat  h  richten  vcrnacblafligt  haben.  Bey 
_  Ptoi,  ift  er  doch  heller  daran ;  diefer  bat  zwar  die  I^nge 
des  Mittrlmeers  noch  kleiner  angenommen;  aber  da  er 
zugleich  in  den  wirklichen  Fehler  fallt,  das  Maafs  des 
Grads  zu  klein  zu  beftimmen  :  fo  lafst  lid»  doch  die  Re- 
duction bey  ihm  anbringen.  Dies  thut  Hr.  G.  und  findet 
«Ifo  auch  bey  PtoL  dlfealten  Quellen.  Derxweyte  Voc^ 
iratf  aber,  wekhen  Ha.  G.  demPio1em.n)adtc,  bringe 
dem  Franzöfen  wirklich  Schande.  Der  Alte  foü  Ih  ;.  m 
Ltti^enmaafs  zwar  nur  500  Stad.,  beym  Maafs  der  Ikeue; 
hingegen  doch  700  Stad.  auf  den  Grad  des  Aequators  ge-^ 
Tprhnet  haben,  weil  fonft  bey  feinem  7.11  kleinen  .Maafs  al- 
les weiter  gegen  Norden  gerückt  würde,  als  es  iUlien 
Icann.  Wenn  auch  Hr.  G.  die  Stellen  über^fehen  bat,  wel- 
dmganawüw  ihnaengen;  lo  durfte  er  doch  einen  (oun» 
verzeihlichen  Fehler»  der  atle  Karren -Zeichnung  ver- 
nichtet, dem  Ptül.  nicht zumutbeu,  driT  n  :;rur!5cmathe- 
raatifche  und  geographifche  Kenntnhle  nicht  zu  verken- 
nen find.  Er  hätte  auch  nur  dfs  Griechen  Worte  nac hfe- 
hendfir*cn.  !  ,  I.  c.  \  criichprt  er  nach  .Marinus,  dafs 
vom  Acquaiur  iiacis  i  iiulc,  63  iir.  der  Breite,  oder  3  l,S0O 
Stad.  find;  und  c.  10.  giebt  er  die  ganze  Breite  derbe- 
kannten  Erde,  und  fchatzt  iieauf  go  Gr.  oder40iO00 Stad. 
Alfb  kommen  bey  der  Breite,  wie  bey  der  Läi^e.Soo5tad. 
aufden  Gr.  Hn.  G.  Irrtlium  rührt  daher,  dafs  er  Klaubte, 
PtoL  habe  feine  Breitengrade,  alle  nach  den  alten  gege- 
benen ReilWimaaften  berechnet*  wodurch  fteylioiräi 

viele  Grade  btrfrn  zum  Vorfchein  kommrn  TrfifTen;  aber 
hier  hatte  der  Gnechc  die  Hülfe  vom  lliiinnri  ,  iangftdc» 
Mittehbeers  waren  viele  Breiteu  wirklich  gemelTen  wor- 
den ;  WO  er  diefehai^  wirft  er  iedcsReiftmafe  ohneBe- 
Nn  3  ^ 
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denken  wei?;  imd  in  nördlichen  unUekanntcn  Gegenden 
zog  ihn  die  gegebene  Tagesläoge  zurück,  wenn  ihn  das 
Mwfsdcr  Stadien  xd  weif  aofdUchrfülircn  wölke. 

In  Anfehung  einzelner  Stellen  können  wir  dodi  et- 
liche gan7.  uiiperechte  Vorwürfe  nicht  übergehen,  die  Hr. 
G.  dem  Pytheas  und  dem  Strabo  macht.  P\'theas  foU 
(nadi  S.  46)  ^  Breite  yon  MalfiUa  und  Byzanz  für 
gleich  profs  angenommen  haben,  und  erhalt  deswegen 
Bittere  Vorwürfe.  Aus  den  Steilcu  des  Strabo  S.  1 1 1 .  u. 
S.  178- .  die  Hr.  G.  felbft  citirt.  konnte  er  fehen,  dafs 
Pvthcas  blofe  die  Breite  von  Malülia  maafs,  und  daü 
eril  Hipparchus  bdiauptete,  zu  B^-zanz  das  nemlidie 
Verbältnirs  des  Schattens  zum  Gnomon  gefunden  zu 
haben,  welches  jener  bey  MamUa  anfetzte.  Vom  Scra- 
Iw  verfidiett  Hr.  &  S.  61  u.  ii i  dafi»  er  die  Breite  von 
MafTilia  nur  zu  27,000  Stad.  oder  39  Gr.  34'  angenom- 
men habe,  und  alfo  von  dem  richtigen  Maals  leiner  Vor- 
gLinger  abgewichen  fej.  Die  Befchuldigung  ifl  falfch; 
Strabo  rechnete  So*  300  Stad.  oder  ^  Gr.  17'  wie  die 
Aeltem.  Hr.  G.  hat  den  Strabo  hier  blofs  aus  einer 
Stelle  beurthcilt,  wo  er  die  Mei  nungen  und  Angaben 
anderer  vortragt,  nach  S.  114;  fein  eignes  Maais  ün- 
4et  fich  erft  S.  134. 

SouTHAHPTON,  b.  Bakcr :  A  Ompanion  in  a  Tour 
fOtttui  Lumington:  comprehending  a  brief  jlccount 
of  that  Place  and  tti£i»vtronf,  thenew  Foreft,  IsU  of 
Wight,  and  Towtu  of  Southamfton  Chriftchurch 
etcetc  Bj  Ridmr4  Wanm  jmir.  1799,  a6S  S. 
10.  8.  (aap.) 
Man  findet  fai  diefer  UetneB  Befehreibnap  eiiüger 
Qegenden  von  Hampshire,  eine  Anzahl  kurzer  mit  vie- 
lem Fleifse  zufammengctragener  und  mit  eigin^n  Be- 
meriiuflgen  begleiteten  Nachrichten.    Diefc  KüRe  Eng^ 
lands,  itt  wegen  mehrerer  Ueberbleibfel  aus  den  Zeiten 
der  Römer,  Sachfen  und  Dänen  merkwürdig.  Unweit 
Lymington  findet  man  die  Hefte  eines  niiriilchen  fetten 
Lageis,  defTenForm,  Eiatheilung  und  BeieAigungs- 
weslie  fich  nödi  gcAlstenthdlseTMlten  haben,  imddas 
ItOchft  wahrfcheinlich  von  Vefpafiaii ,  der  nnrer  Clau- 
dios Regierung,  zur  Bundiguni;  der  unruhigen  He\\'uh- 
nerderUifel  Viftn  (Wight)  biehei^^efandtward,  zur  Si- 
cherheit feiner,  auf  der  Rheedc  von  Lyroington  ttatio- 
nirten  Flotte,  angelegt  ill.   Bucklaad  Rings  oder  Ca- 


Öle  Ficld,  heifst  jet^t  dicfes  Werk  der  Vorzeit.  —  New 
Foreft  irt  ein  Denkmal  der  rvTanncy  Wilhelms  des  Ero- 
berers. d|er  dteien,  elusals  fehr  bebaueten  umlbevollLer' 
ten.  Strich  Landes,  von  50  bis  60  ent^I.  Meilen  im  Um- 
fang^e,  /.ur  Beiiiodigunj  feiner  ausfch\.  ciiondcn  Jagd- 
liehhaberey  verheerte,  und  zum  königlichen  Jagdrevier 
umfchuf.  Der  Vf.  erhebt  bey  diefer  Gelegenheit  mir 
Reclu  Inute  Klage  üIut  die  noch  immer  e  ;i;tirc.ndon. 
wiewohl  IVhrgcuiiidericu,  uninciifchlich  harten  Jagdgc- 
fctze,  die  eben  diefer  graufamc  König  gab:  und  fodert 
die  (iefetz^ber  eines  freyen  Volkes  auf,  diefe  Spuren 
des  Despotismus  ganz  zu  rerdlgen.  Des  Vf.  Bemerkun- 
gen über  die  Infcl  Wight,  dicausfüliilichften in diefcm 
Werk,  haben  ebenfalls  grofstentheils  biufs  billorilche 
Beziehung.  Worstey  hat  in  feiner  Hiftortf  of  tk«  Idt  of 
Wight  dicfen  Gejjcnlland  am  vollQandtglicn  behandelt. 
Iiier  linden  wir  dicfc  ausführlicheren  Xachriclitcn  con 
ceptrirt.  Carisbrook  C^tle,  iftaiif  diefer,  fuwohl  durch 
ihre  Gefchichte.  als  durch  ihre  grofscn  N'atur-Scliünhei- 
ten,  fo  intereffbnten  Infel,  das  alteÜe  nodehrwürdigjic 
Monument,  aus  den  Zeiten  der  alten  Britreü,  und  wahr- 
icheiniich  fchon  der  Rumer.  Wer  kennt  es  nicht  durch 
die  Gefdilchte  des  letzten  Lebensjahres  Karls  I.  der  hier 
13  Monate  gefangen  gehalten  wurde?  Der  Vf.  l  erührc 
die  hichcr  gehörigen  Gcfchichtszüge  nur  ganz,  kurz.; 
theiltaber  S.  160  ein  merkwürdigei  Acteaifjik  n  it,  wo» 
rinn  die  von  CfornweliTeranfialtete  Wegführung  des  Kö- 
niges, von  hier  nach  Hurft,  und  einige  Special  a  des  von 
Karls  Freunden  gemachten  und  wahrfcheinlich  glückl.ch 
atlsgefaUencn  Plans  einer  nächtlichen  Fluch;,  weai^ 
Stunden  vor  jener  Wegfühmi«  nieh  flärft.  i»  aW 
durch  des  Königs  unzeitige  iGewiffenliaftigklitt  der 
dringcndllen  Ueberrcdungeu  feiner  Freunde  ungeach- 
tet, vereitelt  ward,  erzählt  werden.  Inden,  dem  Text 
diefes  Werkchens  nachgefetzieninterertänten  crla.iterr\- 
den  Noten,  ift  das  fchon  durch  die  engl. Schnftlleilcr  Bur- 
net und  Percy  mitgctheilte  Gedicht,  S.  259. abgedruckt, 
das  er  mit  der  Ueberfchrifc:  die  Majeftat  im  Elende» 
oder  Anrufiun^  des  Königes  «Her  Kdnige  in  der  2Mt  fet- 
ner iet/.tcn  und  hjrtertcn  Gefangenfehart  auf  diefer  Infcl 
niedcrfchrieb.  Ohne  dichterifche  V^erdienllc  /.u  haben, 
ilk  CS  hödlR  interelfant,  und  die  Sprache  des  bcdring^ 
ten  Herzens  diefes  edlen  und.  unglücklichen  Königes 
erfchüttert  und  rülirt. 


ScHÖsB  KÜHSTB.  Philadelphia,  h.lJA  :  Lueif  Sampjoti 
dm  unhappif  Ucir.'ft  a  Tniped)  iii  5  icts,  Tran»laied  frvmtha 
German  bii  a  Ofr.;*-«  of  Philadelphni.  1790.  6  H.  Hr.  S-  Die 
Vorredtr  m'iitu  L^'Jtajre»  3U  ,,(.hfina' jg«fn  Direttur  des  hjmbur- 
({ifcheii  Tiieih  r>  ■  A.»  \  I.  I>er  Utbcrietzer  Cigi  viel  Wahrcszum 
Lobe  des  ^uick-,  auch  von  der  iTK-raliTcheti  Seite.  £r  hu  fi> 
WÖnJich,  •':>  <iic  Sprathc.  erhiibtt  iibfrfetzt.  und  nurdenXamen 
der  Haupcperlidi  Rfaiidva,  .luth  cinii^c  ihm  xu  ßark  fcheinciide 
Ausdrücke  (m  Mtunuoodt  RolJ«^  gcmildor^  foiilkabw  Juane  Vsr. 
indvunf  finachti  Dis  Vikuäümt  liA  fleh  wdtttpR,  und 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

gicbc  das  Original  tretdich  wieder.  Ob  fi«  dtm  Kttplandem  Ooir 
ndlun  wM.  kinn  «n  Samfieher  ni^  fms  cniftliddM. 


TBxniCCKTa  SpHRiFTBM.  OßaHbafh,  b.  Weifs  Q.  Bretf« : 
Tafchencalender  vom  Jahn  rj^.  16.  Der  f..:;fte  Jahripui^.  wie 
die  Verlt"i;cr  Tagen.  Wer  verlati«  viel  von  ftflchoi  kleiiten  Epli*» 
meren  ?  Kupfer  aui  ErismuiSduckher,  kldnaVIgncttan,  eiiii 
GcdichM  Amdar  Waid,  «und  «in  paar»  .AgiaMmiie«  «nkiw  r 
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Sonnabends,  den     febrnar  ij^i* 


TECßNOLOGIZ 

httnio,  b.  Kammer:   Betfträge  zur  G^ckkkte  itf 

Frfindungeju  von  0oft.  Beckmann.  Drillen BlUldes 
ift«  Stück.  1790.  g.  1S4  S.  (g  gr.; 

Ijie  Gegenftnnde,  welche  der  Hr.  Vf.  in  derFortfe- 
«■^  teuagdieferfchätzbaren  Beytrage  behandelt,  lind 
I )  der  Kermes,  die  Cochenille.   Der  Hr.  Vf.  unterfcheidet 
«dbte  «merikaiiirclie(Coccascacti)  den  Kermes  (C. 
IBcii)aad«epoInifeIleoderdeutfche  Cochenille  (C.ra- 
«lif  um.)    T)er  zwc)  tcn  oder  des  Kertnes  findet  man  von 
^hebraircheo,  griecbifchen,  latciniüJien  und  arabi- 
OTWi  MuMfleliero  gedacht  SobeifiterbeymDlosco- 
we$  «wrsf  ßaifixv ,  bey  den  Lateinern  Coccum .  auch 
•ft  gnüum.   Bey  der  Befchreibung  des  Quercus  Hex 
komzuenfieanchfafteinlliminigdarinn  übcrcin.  dafsfie 
baochtftiKen  Baum  mit  ibichelichen  Blattern  an- 
weldier  Eicheln  trage.    Dals  diefer  Baum  noch 
jftzt  in  der  Levante,  in  Griechenland,  Palaftina,*Pcr- 
fien,  Indien,  fo  wie^uch  in  Spanien  roekonune»  und  Ker- 
nes befere,  fcewvITett  BeÜon,  ToumeforU  CkafÜ»  und 
Garidd.    Inzwifchen  kannten  doch  dicAlten  die  wahre 
Befcbaflenheit  des  Kermes  nicht,  und  hielten  ihn  enrwe- 
für  eine  Frucht,  oder  wie  Plinius ,  für  einen  Aus- 
ttbgdes Baumes.  Bcfondcrs  aufVailcnd  ill  aber  Diosco- 
•^^^EJrziblang  von  einem  Kermes  in  Cilicicn,  der  wie 
kleiaf  Schnecken  vonWeibcrn  mirdem  IVIunde(Täjfo/"*- 
Tpa^pfunmlet  würde.  Der  lir.  Vf.  vermotlietc  hier 
■■•I^AendefunpdetTeirtes.  den  audi  fthon  an- 
«ere  verfucht  hatten.    Nach  G^ridä  lalTcn  fich  die  Ein- 
^•■■letdes  Kermes  die  Nagel  lang  wachfen,  und  hicr- 
^  nAefferte  Hr.  Prof.  ft}chfm]tne  LefeartiOTo  «- 
•eW>«fowohl  von  der  Spitze  der  Nägel,  als  jeder 
rerWerkzeuge  gelten  kann.    In  den  alteften  Zeiten 
hidienteraannch  des  Kermes,  den  Zeugen  einen  Grund 
U£8ben.  In  den  mittlem  Zeiten  kommt  er  unter  dem 
ImibA  Vermicoh»  ror,  daher  dergleichen  Zeuge  aocli 
•»frmica/atahciTsen,  und  wahrfcbeinlich  auch  daraus  der 
^aae  vermiiJon  entilanden  tift.   Hr.  Prof.  Tuchjen  be- 
dtfr  der  Kermes  l^n      Mofes  im  Orientebe- 
nnd  tola  der  alte  phönicifche,  xehoridcr 
"^«elie  Name  fcy ;  die  Araber  bekamen  den  Namen 
Jt»««  mit  der  Sacheaus  Armenifen  und  Pfrfien.  Uer 
CooosaQ  den  Wurzeln  einiger  Pflanzen,  war  aber  den 
csadicb  anbekannt .  und  erft  in  dem  x  2  ten  Jahr- 
lia«dene\rurdeer  nachFnf/cÄfiuZeugnifs  gefammiet, 
unter  dem  Namen  Johannisblut  an  die  Klolter 
fnpiwtm.  In  der  Folge  verlorer«berreiaettWerch,da 
M»  «en  neuem  Zeiten  die  Cochenille  eine  Ilandel.swnare 
"''1  deren  eigentliches  Vaterland  Mexico  odccNeu- 
•A  L  2.  pj^ 


fpanienwar,  wo  er  lieh  auf  dem  Cactns,  Nopal  oder  Tu» 
na  bndet.  Rolamdtr  fcbiqkte  von  diefer  wahren  Cocbe^ 
oiUe  aas  Amerika  an  den  Ritter  Ltmie,  XilUr  in  England 

erhielt  fie  von  Jamaika,  und  TAtVrj/ fachte  fie nach  D<v- 
mingo  zu  bringen;  allein  an  keinem  Orte  iil  iie  forlge-^ 
kommen.  Von  dem  eigentUdieo  PofpBr»  wekheirnir 
Schneckenfafte  erhalten  wurde,  unterfchiedmandiemic 
Kermes  gefärbte  Waare  mit  dem  Namen  Scartatina,  def- 
fen  ürfprung  aber  fehr  zweifelhaft  bleibt  Corn.  Drebbet 
war  der  Erfinder  der  Erhöhung  der  Cocbeni  11  färbe  durch 
die  Zinnaaflöfung,  welche  nachher  durch  die  Gobelins 
weiter  vervollitummt  wurde.  3)  Sshreihfedrm.  Die 
Fragen,  welche  denHn.  Vf.befchaftigeo,  bei|reffien  das 
Rohr,  mit  welchen  man  ehedem  gefchrieben.  and  des 
erftcn  Gebrauch  der  Schreibfedern.  Uncrachtct  Diosco- 
rides  und  Plinius  das  Rohr  befchreiben.  und  auch  die  0er- 
ter  bezeichnen,  wo  es  vorzüglich cinheimifch  war,  fo 
iftdoch  weder  voaBauhin,  welcher  ein  Arundo  fcripto- 
riaangiebt.  noch  von  Chardin,  noch  fogar  von  Totime- 
/ort,  der  es  fclbft  zu  Teflb  in  Georgien  einfammeln  ge- 
fehen,  folchesricht^botanifchbefchheben;  auch  mel- 
det ForskSI  niditshdOimmtes  davon,  fn  Anfthan^dn 
erften  Gebrauchs  der  Schreibfedern  findet  fich  im  f^tfor, 
welcher  636  ftarb,  das  erfte  zuverläffige  Zcugnifs.  3) 
Drathzieheretf.  Hey  den  vielen  Beweifen,  welche  fich 
im  Alterthume  von  der  Verarbeitung  des  Goldes  und  Sil- 
bersfanden,  fo  war  dies  doch  immer  gcfchlagenes.  Die 
eigenrlii  he  Zeit  der  Erlntlung  des  Drathziehens  iftabcr 
nicht  bciiannt,  wenigftens  rrhcintlie  zur  Zeit  Carif  des 
Orofsen  nocfi nicht  im  QaR>;e  gewefen  zu  feyn.  In  den 
Jahren  1351  wurden  7u  .\i!g.shurg  und  i'^öo  zu  Nürnberg 
zucrft  die  Drathfduniede  von  den  Drathziehem  unter- 
fchicden.  Die  ErftidaBg  des  Lahns  oder  geplätteten 
Draths  fcheint  nber  neuer  zu  feyn.  Ebenfo  wenicr  ift 
auch  Erlinder  u.  Zeit  der  Einrichtung  des  grofsen  Drath- 
zugs bekannt.  Wahrfcbeinlich  wurde  er  1400  zuerft  in 
NärnbcK:  von  einem  Rudolf  erbaut,  wiewohl  Hr.  von 
Mitrr dieerSndimg um  das  Jahr  1 360  fetzt,  wo  von  den 
Arbeitern  der  Name  Scbockenzieher  fchon  vorkommt. 
Zuletzt  tbeilt  derVf.  Hn.  Hitifchings  Nachrichten  aus  dem 
Journale  von  undfUrDeutfchland  über  den  neuem  Fort- 
gang diefer  Arbeiten  mit.  4)  Sattel.  In  den  alteften  Zei- 
ten ritt  man  ohne  Unterlagen,  hernach  auf  Decken,  wel- 
che immer  koftbarer  wurden.  Von  den  eigentlichen  Sät- 
teln fallt  die  £rfindiing  wahrfcbeinlich  in  die  Mitte  des 
4ten  Jahrhunderta.  iMrwiditigfie  Beweis  davon  ift  die 
Verordnung  de;  Kaifers  Thendoßus  vonggS,  nach  wel- 
cher Poftpferde  keinen  Sattel  haben  füllten ,  welcher 
mehr  als  60  Pftuid  wöge.  In  diefer  Verordnung  hieft  er 
auchSella.  f^)  Steighüf^el.  In  dem  AUerthume  kommen 
keine  Beweife  von  ihnen  vor,  wohl  aber  vcrfcbiedene 
O  •  UoUs- 
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Hiiirsmittcl  zum  Anffteigcn  an  Sirhien  ünd  Lanzen. 
Mlaurictuf  in. feiner  arte  militari  oenat  de  zu  Ende  des 
^ttnJtiirii.zuerftffxcLt«.  6)  Httfeife*.  Statt  Uinrr  ua- 
i*'n  in  ffen  älteften  Zeiten  Schuhe  von  Leder,  oder  von 
lMnfarti|xn  Pflaiuca  (vmb  teutt»  jvmeo  nier^et  Sti- 
fitemcfflina}  gefloditene,  To  «ie  Mch  metallene  üb- 
lich, aufscrdcm  fuchte  man  aber  die  Hufe  durch  aller- 
hand Mittel  ftarker  zu  machen.  Wäre  das  1653^  in  dem 
Grab«  tT?s  4g  1  verdorbenen  GiHclefidisgelttnaeneffiiF- 
eifen  in  der  Ahbildiinp;  nicht  crgnn/.t.  da  es  bey  Erüfrnut>g 
'der  Löcher  zerbrach,  fo  w  ür  Je  dies  das  altefte  Documenc 
:*t>geben.  Nach  des  weitern  Unterfuchunpen  fallt 
^tHitt  ihre  Zeit  ins  9te  Jahrhundert,  wo  in  des  Kaifer  Leo 
"TKdea  dn  Wolt  cthvKik  torkotn  mr.  wo  er  ojie  Ritterrü- 
jtoBgtti  befchreibt.  tind  jMt'p^i^  die  Nagel  derllufcifen 
Redentin.  In  derFoke  bediente  fich  Coi()2aiit«ii  in  fei' 
nen  tacftld» dernemUdheii  Ausdfadte,  fo  wie  Eitflatkmt 
Im  latpn  Jahrhunderte.  Zulet/t  {gedenkt  der  Vf.  noch 
der  ßlbemcQ  HufeUen,  v,'om'it  Büntjacius  die  Pferde  be- 
fcl)1ag:en  lie^  aberioSgfeliieBAiit»  die  BmÄric 

PiRTsu.  Liege.  b.Panckouckc  u.Plonitcux:  E"*^- 
'      dopediemethodique.  Artsetmetienmeami^s.  T. 
yme.  ijii.  410.  Z06.  ReateitdePtandia.  T.IItine 

et  T.  IVme. 

^  Dicfrr  Band  entält  i)  einen  Auffatz  vom  Qucckfilber 
'tlnd  feinem  Gebrauche  in  den  Kunden.  wcl<  her  aber  fohr 
mangelhaft  gerathc  n  ifl,  und  n  ir  mrhrern  folgenden  bef- 


'fer  den  chymifdien  IJanilcn  uLcrlaHen  wäre.  2)  Von 
Spiesclmarien,  blofs  nach  No/to,  fowie  7)vonmetaU- 
nen  Spiegeln  na^h  Bkuteqfort  Stptfontainest  welche 
%elde  Artikel  tiichts  voh  Htn  neaem  Erfindungen  bey- 
•bringen.  3)  Die Kunfl,  Mühlftcinczu  brechen.  4)  Der 
'jUüUfrift  bcfonders  ausführlich  behandelt*  undncticre 
Zufötze  find  aus  Mo/oniRj,  THihattuAs^  und  in  Anfehong 
^dcsökonomifchen  Mahlens  au?;  J^ncquets  Alihaijdhnij^en 
bcygefügt  worden.  ]\lit  lo  J  afeln,  davon  die  ilalücaus 
ilnc^ttetsWerke  entlehnt  find.  5)  Von  Gewinnung  des 
^onigs.  von  Barilie.  6)  Die  Verfertigung;  der  Spiegel 
•Ml  Anfehunc^  ihrer  Helogung.  von  Bhmj.  de Septfontaines 
mitg  Taft  hl,  iirlifr  einem  Zufarz,  die  ge»k>ppelten  ßil- 
'derderglaferneo l^iohlfpiegel daUurchzu Terhüiea,  dafs 
;iiui|ifielittfderhint(jni  Seite  BBtt'fcUeif^,  wodurch  fie 
fUi  Teleskopen  brauchbar  würden.  Auch  kommt  hier 
dif  Bereitung  derUhrglüfer  \  or.  g)  Die  .Münz-kunft  mit 
30 Tafeln.  Mehrere  Artikel  der  Encyklopadie  find  hier 
als' weniger  wefentlicheweggelafTen.    Nach  dem  tcch- 

«ologifihen  iilbefondersumftandlichdicGcfchichtcdes 
lünzregals  in  Frankreich,  feie  1726  bis  auf  die  neuem 
Zeiten  angeführt,  wo  die  Veränderungen,  welche  Tür- 
jfOtundHr.  von'Necker  darihn  einzurahren fochten,  be* 
nrthcilt,  und  i'cr  Xaclitheil,  der  aus  diefemlle^al  ent- 
^andenen  Erhuhung  iler  Münze  über  ihren  wahren 
Werth,  überhaupt  gezeigt  wird.  Öic  hefripcn  Kritiken 
des  Iln  Bi'^fWd  hierüber  werden  am  Sc  !  .lr,.Trdicfe.s  Ban- 
des, von  dem  Vf.  diefes  Artikels,  1  In.  Jüj;^;;;  .  beantwor- 
tet Die  Tabellen,  welche  das  Schrot  und  Korn  derbe* 
Itannten  Miinz^,<iiebftil|reia  Werth  in  Silber,  nach 
1767  angeben»  lind  von  JBtm  deBaßng^ '  9)  Von 


den  Stampfern,  weh  he  Steine  zu  Cementzerftofscn.  10) 
Vom  Fange  des  Stocklifcbcs,  Vittlings  und  des  Meeraals 
{MtttAena  conger.  L.)  Dtbft  den  Arten  ibrtT  Zubereitung. 
11)  VonderMofaikc,  eigentlich  in  Anfehung  der  ei  ni^e- 
keten  Arbeiten,  outsTaielii*  weiche  die  erilen  im  4100 
K^fet%andeiind.  12)  Die  Kunfi,  in  Gips  Abdrßcice  zu 
machen,  r.nrh  Fi(j<»^f ,  aufserdem  von  Modellen  für  Pur- 
cellanfabi  iken  ,  Verfertigung  der  Grotten  mit  I  .oritus- 
mortcl,  von  SchwerelabdrücKennnd  Abgülfen  in  Ru/t  ni 
leichtflüfTigen  Metalle.  Zulet/.t  von  Modellen  ans  Pa- 
piermache, fo  wie  von  Sagcfpanen.  i Vom  Unterricht 
der  Taubftummen  nach  Abbe  de  1'  Ep  f  e  veritable  9ta- 
mere  (Cinßnürt  lesJoHrds et  muets,  ä  Paris.  1784*  und  der 
Blinden,  nach  Haui)  eff^iJurTtducaltimdesaveii^Us.  a 
Paris.  1786.  14)  lieber  denljau  der  .AluskatniiiTe>,  C.cr 
Gewürznelken,  dcsZimmets,  des  Pfeifers,  Ingwers  uad 
der Vanifle,  wo  Cofigm/s  VorfcbU^  von  i7g7,  in  den  %- 
Ics  de  France  undBuurhon.  denZimmthaum  zu  cultivi- 
ren,  beigefügt  find.  15)  Vom  Perbnuttcr  und  feinen 
Perlen.  16)  Der  Mattcinacher,  nebft  der  Behandlung; 
des  Spartgrafcs  (Stipa  teitacijfima)  zu  diefem  fioNrnnch 
und  zu  Stricken.  17)  Ucber  den  Raps  -  und  Kuhlbau. 
mit  Küzitri  Bcnutz.ung.  lg) Von  fchwarzen  Farbcn,nebÄ 
einer  Tafel,  welche  die  Bereitung  des  Kienrniscs  abge- 
bildet liefert  19)  Von  Ben-Nflflen.  30)  Galliipfelii,  31) 
derökonomifchcn  Benutzung  dcsllirfens  zurSpeifc,  in 
polen.  22)  Ucber  den  Nufshaum.  Von  der  Kettung 
der  Ertrun'kenen.  34)  Ucber  die  Ecfaaltang  und  Auahrih> 
tun«»  der  Eycr.  2.'^)  dieV^ogeiftellere} .  26)  Von  dem  Oel- 
baum  und  dem  Bauinule ,  zuletzt  auch  von  thierifcbon 
Oelen.  37)DerGold- undSilberatbdtnrmitiow  der  Ju- 
welier inirl  Tafeln,  mit Bejrfi^uqg nmiem  VerjMtlnun- 
gen.  2g)  Von  der  OffelUe  undAnciiofa  tinctoMa  (Orca- 
ni''tf).  29)  Dt-  Sfrvieres  über  dicBrcnncflel.  hcfondrrs 
als  Futter.  30)  Der  Ilonigkuchenbecker^  31)  Die  i'ar 
picrmacherey  mit  14  Tafeb,  vonDeswmrefii  nebft  einer 
ausführlichen  F.rlauterung  der  Knnfhvörter,  in  welcher 
vieles  umftandlicher,  als  in  der  Abhandlung  felbft,  er- 
klärt wird.  In  einem  Aiihange  kommen  noch  einig« 
neuere  Arten  der  Behandlung  des  Papiers  vor,  wo 
.Hn.Hofir.K/oBprofÄx Erfindimg  gedacht  wird.  32)  V«tf» 
fertigung  der  Regen  -  und  Sonnenrchirmc.  33)  Ueber 
die  Gewitterabieiter,  vorzüglich  nach  BnrfKm-,  SauJfm» 
und  Morvean.  34)  Ueber  die  ff ordenfiltterung  der  Sow» 
fe.  Ein  Auszug  aus  D'.'fuhcnton's  Werk,  mnDjionvals, 
Df/iiniiu];,  Hell  und  L(i£ar<f<r/fr Bcoluchtungen  und  t?r. 
inncrungen.  35)  Der  Blattmacher  für  die  Wehftühle,  (k^- 
wohl  die  Blatter  von  Rohrais  Stahl  hetreflcnd.  \  on  P^yt*- 
let  zuNismcs.  Ein  umäaiidlichcr  Artikel,  welcher  dies 
Gewerbe  ausfQbrlicher  als  Rolaaddcla  Piatiere  im  it« 
T.  der  Eaeydop,  mttk.  Mcmuftct,  et  behandel  t.  36) 
Von'der  Pladna,  ganz  nach  Lenis,  mit  einj^ienZufatctra  i 
aber  die  Verfuche  des  Hn.  Grafen  von/" 
Jlchardi  findet  man  nicht  angeführt. 

London,  b.  P.ir«ley,  Symond.";  und  Delahov  :  The 
Shipbuildars  Repofitory;  or  a  treatije  oh  JUnrm* 
JrcliitectHTt.    Wlierein  are  contained,  the  primei- 1 
vUs  of  the  Art ,  vith  the  Theory  a«d  Practica l  Parts  1 
fifUjf  exj^inedi  a^id  evtnf  b^mctkm  ntquired  m  tkg  • 
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buädmemd  inUukliuffmSkip  »fevery  Clafs,  finm 
iuntimg  vftkt  Dramght ,  to  the  launcbing  into 
tktWüteit.  (Mnlated  to  tJie  Capacity  of  tfoung  Be- 
ßimrrs ;  crmpHed  and  digtfted  in  a  maniier  entire- 
fa  «CK/,  andlaid  dmim  digermtfnm  wkat  has  hi- 
Mo  amyeartd  m  the  fitbject.  The  whole  Heing 
iotnied  as  a  roroplete  Companion  for  thofc  Na- 
Ttl^Avchitects,  deArous  of  attainuig  competeat 
kamriedge  of  tbat  imptttutt  Art  179a  47s  S«i* 

Der  un^nannte  Vf.  diefes  dem  Lord  Vifcount  Howe 
dedurtea  £aciis  will  iluceh  daflelbe  den  prakdfchen 
ScUfflMiieeii  «in  wobUMles  Werk  in  die  Hand  peben, 

in  welchen] dioThrorie  des  Schifl"bmic<? .  in  Verbindung 
sai  den  practirdicn  Regeln  zur  wirklidiea  Ausübuag 
hier Kiaut  dargeilelU  ift.  Den  zoerft  genannMi  ZweS 
eriuUt  das  erftc  Buch  auf  4g  S. .  in  fo  u  eic  die  Reful- 
ute  der  inccaaiiil«  hcn  und  hydraulifchon  Lehren,  auf 
denen  dicThcuric  des  Schiffbaues  gegründet  ift,  nach 
de^cmoiedcl^n  Behandlung  in  feinem  Traite  du  na- 
«m,  iMochonDe  Anzeige  der  Quelle,  gröfstcntheils 
dsb\or^e  L^hrl'jt/.c  auigellelit,  und  aus  denen  die  für 
den  Sduifbau  unmittelbar  anwendbaren  FolgeniBgen 
fben  fo  knrz  hergeleitet  ub(4  üue  Anwendungen  gro* 
üfmhfili  durch  mechanifche  Methoden  an  Modellen 
gcmgi  «  erden,    lin  zweiten  Buch  geht  der  Vf.  gleich 
XMi  praitirchen  Schiti1)au  über,  und  fMlC  «l^eoMine 
'IMHÜBiAe  der  einzelnen  AusmelTunc^cn  von  Kriei^s- 
ichtffeii  von  hundert  bis  zu  zw  anzig  Kanonen,  und  von 
JCBofiartheyfchiffen  von  achthundert  bis  /.u  hi^idert 
Tenne«.  Da*  dritte  Buch  erläutert  die  Zeichnupg  von 
SiinaSclü0en  an  einem  Achtzigkanonenfchifle,  wel- 
■dies  fein  fammdiches  Gefchntz  in  zwo  vollen  Laj^en 
(ahn,  nach  der  gewohnlichen  englifchcn  Methode,  oh- 
ne ekelhafte  Weitlauftigkeit .  austlDhrliek,  Toltftändig 
""Adcwlith.    Am  Ende  diefes  Buchs  wird  in  einem 
Capitel  eine  Anweiiüng  tiegeben ,  wie  man 
ivonSchiiTen  zeichnet,  um  ihre  innereCinildl- 

Äkr  welche  kurze  allgemeine  Betrachtnnp^cn  an- 
fiiri.  Torftellig  zu  machen.  Eine.Vnlcituug,  die 
raaa  in  aniier»  abnlii  hen  iiikliern  nicht  tindft.  ZurEr- 
Jf^»% der  gewöhnlichen  Bauhll«,  <lts  Seiten-, 
^^■MHNldes  waflerpafl'etfRMee,  aufwekhen  lete- 
tem  aufhiie  geraden  und  fchrnpen  Scnten  mit  vorge- 
üeiit  lind,  dient  einegrolsc  gut  gcllochene  Zeichnipig 
^cs  ei  niiMUu  jVdttzigkaaonenrcbiÜ'es ,  nach  eiilCtt 
Maa.<da6e,  «af  welchem  10  Fuls  34I  PariferDnten ma- 
chen, trelcbes  die  einzige  Zeichnung  im  ganzen  Buche 
IL    Bas  vierte  Buch  enthält  eine  Reihe  von  l'atVin 
pi  Alaafseo  einer  anldanUchen  Reihe  wirklicher  als 
^MfUch  fut  approbiiter  Schifie  der  engiifchen  Flot- 
>.  Ttin  citipin  HundertkanonenffliilTc  bis  7m  Cutfern 
■J^ooÄlichen  Staatsjachten  ,  neblt  einer  li^r  ausge- 
ilite'BefteCktafel  für  alle  einzelne  Stflcfce  «He»  Bau- 
min,  welche  den  aus/eithncnd<^n  Vorzu^t  vor  andern 
Tafeln  ha:,  dais  he  die  Anzaiil  und  Stacke 
^BfeMrerksxuden  VertoI/.ungen  imd  fonltigcn  Ver- 
kaäcangiebt.    Schade  nur,  dafs  fie  nicht  al- 
rauf  andre  Weife  dcrgeftak  geordnet  i^. 


iafo^itk  einzelne  Artikel  leicht  finden  lallen,  Ibndern 

dafs  man  fic  uftpan/.  durchfuc  hon  mufs.  ehe  man  cinr 
zelne  Artikel .  du-  man  eben  iuchc,  aufiindet.  Ucbn- 
gens  fcheint  fie,  nach  der  Prüfung  einzelner  Zahlen  zu 
nxtheilen,  £ehc  corixa  zu  üeyn.  Dieüi  Bucb  beträet 
bernabe  den  vioten  Theil  des  Ganxen,  und  Ift 
firiift  dem  fechflen  Buche  wohl  dem  practifchcn  Schiff- 
bauer das  willkonunenfte  im  ganzen  Werke.  Im  fünf- 
ten Budiewtfd  dieBecechnung  der  Schwere  von  Schif- 
■frn  aiit  ihrer  vollen  Aowüftun^x .  und  die  Vcrglcithung 
diefer  Schwere  mit  der  Schwere  des  WalTerrauius  zu 
Bcllimmung  der  Höhe  der  unterften  Lage  über  dem 
Waflerfpiegel ,  nebft  der  Vergleichung  der  Schwere  4<* 
Vorfchiffes'  pc?cn  die  Schwere  de«  AchterfchiÄ«,  zu 
Prüfung  des  Gleichgewichts  diefer  b  i:*en  Theile,  an 

einem  Beyfpiele  .des  obigen  Achtzigk^."^"^'^'^^'^'^  ^'^* 
Ifinteit;  Dicfim  ift  noa  am  Ende  eine  kurze  Betrach- 
tung über  die  englifche  Avchmethodc  und  ihrer  Abwei- 
chung von  der  wahren  Tracbtiäkeit  der  SchiHc.  ohne 
Ajigebung  einer  genauem,  bcj gefügt.  Das  fechfteund 
letzte  Buch  enthalt  endlich  noch  eine  Anleitungjttt 
Zeichnung  und  Zulegung  der  Malten  zum  Schinban» 
nebll  den  allgemeinen  Regeln  zu  Beftinimuni  des  kubi- 
£chen  Inhalts  einzelner  Stucken  Holz.  Zu  Anw  endung 
der  erftem  gehört,  weil  fie  durch  keine  Zeichnungen 
erläutert  ift.  eine  crrdf^p  Gelaufif^keit  der  engiifchen 
Kunftw  orter  dci  Schiiiluucs,  bey  welcher  man  aber  die- 
fe  Abhandlung  gut  und  deutlich  finden  wird,  DcrVC. 
ift  dabey  ganz  Stal'kartt  in  feiner  Naval  Architecture» 
ohne  ihn  zu  nennen,  gefolgt.  Eine  nach  dem  Alpha- 
bet geordnete,  etwas  volllbivdigere,  als  die  in  Stall- 
kartts  apgcftlhrtem  Werke  enthaltene,  Erklärung  der 
Kunftwörter  des  Schiflljaues ,  welcher  aber  noch  vie« 
les  /.u  einer  befricdi-jenden  Vollll.üuli.'.keit  fehlt,  und 
'i  afeln  über  die  Vethaknil&  des  Kuudiiolz^s  zu  Kriegs* 
fchilTen.  denen  eine  knrzenllgemeine-Betmcbtungäber 
dir  I  Iiiilicheii  Verh.iltninc  deflclben  vorgefetzt  ia, 
bcfchliciVcn  das  gi^pzcBucI».  Es  wäre  eine  grofse  ün- 
.billigkeit,  dem  Vfc  die  ErfiiUullg  feiner  Verfprcchen  und 
die£rreichung  feines  vorgefetztsn  Zw  ecks  abfprQch^p 
zu  wolleni  ob  er  gleich  durch  Bergung  einiger  we- 
nii^en  Kupfertafeln,  vorzüclirh  zu  Erläuterung  des  letz- 
ten Uu?b«.ifichiyJiH»chfln,bhne  Verglfich  vcrftandlicher 
gemacht -hnbenwUide,  nhne  das  Buch  lehr  bctrachoiqi 
theuror  zu  machen.  Einzelne  feiner  fehrpofuiv  vorge- 
trag«?ncnßehaiiptungcn  werden  auch  fchu  erlich  gegen 
«Ucn  Widerfpru;  ii  gedeckt  feyn.  Z.  B.  feine  Schlüffe 
«US  denVerfucbeo,  ,die  rr  zu  Bcftimmung  ilcr  SjcUe  der 
gröifiten  Weite  derSchifle  herleitet,  bey  denen  «r  fehr 
cntfcheideud  behauptet:  Ein  S(  hifT,  delTen  g^ärstcs^^  eic 
«uf  i  der  ijinge.vom  vpcdcroEode  lir--t ,  werde  unter 
gleidpeii  U«i(und«n  }  gdÜrarindcr  Ibegeln.  als  eins 
von  gleicher  Grofse,  drflen  grö&tesAVeir  gerade  in  der 
Mitte  und  i  gcfchwindcr  feegeln,  als  ein  anderes,  def- 
fen  grofsres  Weit  t  von  vorn,  oder  i  vom  aafscrßeo 
.Enüc  desiHiutertlieils  abläge.  ludefTen  wird  fein  Biwh 
vielen  idofs  praaüchen  ScliifTbauem  fehr  nölzn«?»« 
Dienue  Iciften  können,  welche  ailcmal  ßcherer  ver^ 
fahren ,  wenn  fie  als  gut  anerkannte  Schiffe  moglM*« 
genau  nadibaiieii,  als  wenn  fie  ohne  gehöriKe  Keom- 
Oo  i 
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oifi  fclbft  En«\  ufe  mat  lien.  !>cy  tlenco  oftllflrf  tttf 
litoten  gewagtcttSduitzuugea  berohec 

I^iF/iG  «.  Framkfi'rt,  b.  Krieger:  Des  Hfrrn  mn 
HaUers  Bemerkungen  über  Schweiztvifche  Salzwerke, 
mit  ntttzbaren  allgemeinen  An»  rndungen  auf  die 
gefammte  Sahii  i-i  KskiiKtie,  durchgerehen,  berichii' 

El  und  mit  vielen  Zulatzen  herausgegeben  von 
irl  Omftian  Langsdorf,  hochfürftl.  Brand.  Ratb 
und  Salineninfpector.  xygjr.  314  S.  in  g.  x  Ku- 
piert. ( 

Kaller  war  1758  bis  1764  Aufleher  der  Salzwerke 
derKcpublik  Bern  im  AmieAeien,  (Aigle.)  und  baue 
idton  vwher  die  Gegend  bereifet.  Diefes  veraaUAie 
ihn ,  davon  1765  eine  kur/.c  Defchreibung  bcrausruge- 
ben,  weklie  auch  1776,  vom  lln.  dt  Lenze  insFranzö- 
ilfche  überfctzt,  zuYverdon  crfchien.  Bey  dieferzwo- 
ten  Auflag«  4er  leiten  gewordenen  UrTcbrifc  «ber  hat 
Hr.  L.  feine  AwnerkiiflfHi  hiazugcthao,  die  ami  flbci; 


die  Hälfte  des  GanT'.ea»  und  eigendicli  das  Neue  an 
chea  .in  vielen  davon  lind  nur  Icurze l^enchtigungen 
ctfthitoii,  oder  indereMeynimgen  rerglichen;  einige 
aberfmJ  alslileine Abhamllunj^rn  anzufetien.  Diefebe- 
treti'ca  infonderh.  iedie  AuUge  derDomwaudet  dieJBc* 
rechnung  der  Gradirung  und  Siedung',  woliey  Hr.  L. 
feine  von  ihm  feibft  in  der  Sa!  •  frLskuude  und  Bc- 
fchreibmig  des  üerabronuer  Werks  angenommenen  Sa- 
tzegenauer bt  ricUtiget,  die  Verfuche  durch  tieferes  Boh- 
len Uariiere  äoole  zu  eriialten.  die  Vei^üchtigung  ei- 
nes Thetb  des  Satzes  in  den  Siedereyeo  und  die  Ver- 
ftarkung  geringhaltiger  ?ul'?;'  mit  einglefdiüt  ctem  Saiz, 
um  Feuerung  bey  m  Siedcu  ^u  erfparen.  Alles  diefes  ift 
nit  der  von  Hn.  L.  Idion  eewolinira  Pridfion,  die  kei« 
n'^'A  Au-^/up  leidet,  und  Gebrauch  der  Buchftabcnrccfa- 
nung  vorgetragca,  lo,  dals  ihm  die  Liebhaber  derKuoft 
auch  für  diefe  Bemühung  Dank  wcflen*  ttod  ia  der  An- 
wendung nücdidieii  Gebctudi  daroa  i 


KLErNE  SCHRIFTEN, 


GssencMTB.  «fftK-iAWm .  b,  Zetterberg  t  htßuyifk  Uplyi. 
ring  OHgäende  Rtfjilandt  föHUUhmh  «nwt  Swtrige  ah  tili  da 
NMflaäfatt  fredn.  1731.  1790.  24  S.  g.  —  Uie  Abficht  des 
Vt,  der  psicUtal  einen  Peudaiu  zu  der  Schrift :  Dm  prril  de 
4a  ßabmet  foBOpu  AVEmrop*  liafcm  will.  iß.  m  aeig«ii.  Ruft» 
lind  habe  roa  iEnfimg  nie  aufeehört.  an  Sckwcdms  SchwidM 
nnd  UaMniat  wa  aneittB»  Ucbarhaupt  hictai  d»  RuffilUisB 
Rcgenicn  nie  cuwGeleMnIieK,  Uwe»  Nadifaam  su  fttndsn.  ver- 
■braumi.  wenn  fie  es  ohne  Geblir  ihiin  können;  imd  waaa  üa 


ihre  Abticbtcn  nidit  eanz  emidwn  ieonnen ,  (o  biaan  da  Trw- 
den  fefcfaloirenj  und  aies  el^^nüich  nur,  um  neue  Kräfte  xufiun^ 
mein,  und  beffere  Gelej^enheiien  abzuwarten.  Dergleichen  po> 
Ihifcho  K.^iile  hjbe  Rufftland  feie  1533  zu  fpielen  angefangen. 
Ltfflaiid  ffv  (bscrftc  Opfer  feiner  lüli^'en  Sujtskuiift  geworden, 
i.iid,  ujlIii;."!!  i  -  .hntn  d.iiiiit  r,'-'""<^''i>  habe  c-»  doii  Plan  ge« 
maLht,  l.tJi  cii.ti  ilieili  dtr  ben.iclib.irten  J , ander  zu  bem.iciiii- 

ßen.       Das,  was  unter  f/;-         I.      \y  rrrmiHii  und  Carl  IX  mit 

Schweden  vorretalU-i),  wuti  inj^etuinu  Oiißa»  f'l  aja  habe  die 
Kru;ie  i\rA  iH  n  )f,;upt  der  rullifcheii  Piegeiiteii  befeftiget ,  und 
KiUskrid  rt»m  polNifi'hen  Joili  befreyec ;  Mein  HufftJand  habe 
Schweden  djfiir  iVhlechl  gedankt.  Das  lisbi:  Schweden  uiiicr 
Gmßav.iJulph,  Ljrl  XI  und  Lari  XII  erfahren,  wo  Rufsl.  Schwe- 
dt-Ii b.ild  durch  Intriguen  und  llinierlifl  ,  b.ild  diirc)i  ofleiiba- 
n>n  Krieg,  ßefchadei  habe.  Ivui'(>l.iiid  habe  Schweden  Ib  viel 
1-ifid,  .ils  ein  inittetmjfr.igc5  Königreich  ausin.ichi ,  unrechtmä- 
ßiger Weile  eiitriiTeu.  Rechne  man  nun  noch  da.:u  fo  viele  Tün- 
nen Goldes  loikuilen,  und  den  Verlull  fu  vieler  Taufend  Men- 
fchen,  ft»  werde  jeder  rechtfchaffWie  Schwede  finden,  wj»  er  Ruft- 
land  fchuldi?  fey.  Dazukomme,  dafs  Rnfsland  nach  Carl  A'// 
Tode  die  Veränderung  der  Regieruitgsform  mit  aller  Madit  un- 
(erRui/t,  und  die  neue  Regierun^form  garaniin  habe,  (liier 
räumt  der  Vf.  m  oU  zu  viel  ein ;  nele  Stui5kundtge  wollen  dai, 
«rat  im  Nylladter  Flieden  daher  gehöriges  eiMetloffenift,  für 
uichts  weniger  als  ein«  Garantie  halten ,  und  ue  kann  es  um  fo 
wenitfCer  feyn,  da  eigsntlicfa  nicht  Rufsland,  foiuiem  die  dama- 
lige fchwedirche  Keeienuig  aus  Hafs  gegen  das  wirklich  ein  na- 
k«r  Recht  habende  JloUlein.  auf  diefen  Artikel  drang.^  Indeffen 

Ödic*  Kufsland  Gelegenheit,  über  mehr  als  50  Janr  Uueinig- 
und  Unruhe  im  Reich  zu  unterfiützen,  und  et  in  beßindi» 
|v  Oimnadu  n  criuriten.  bis  die  Havoliilion  vrn  «in  2ada 
fMiatbt  habe.  iUl«s  ift  mir  fidir  kont.  uimdUUiMßc.  und  ohp 


ne  eben  in  die  geheime  Puütik  ciniudrin^en,  cntworten.  '  Auch 
ill  manches,  w.is  Kulsi^nd  vorncwürfcn  wird,  wohl  nur  yewobn- 
Jiche  Polink  der  iiöte,  die  immer,  wo  möglich,  den  Nachbar 
in  einer  gewilfen  Schwache  zu  erhaiten  fuchen,  bis  tie  lieh  cnd- 
Jicfa.  fi»  wie  Schweden  jeni,  «rquiuiea .  und  ihn  WaahhäB«ic- 
Ikalc  anit  Mmb  behaupten. 

BiWfN  t  TJtrHr  M^riama  refufpfiit  btter  heUi  npya  rnha  B«. 
ro/M  meaj^  Jaiue  MDCCLXXXA.  —  Scriplit  I  riJ.  Oedikc. 
DieC^  im  altrSmUäun  I^pidaiibl  abgcfaTsto  und  in-achtii;  (;«. 
dfuckae.  Inftbtift  aus  AndanlMii  das  neu  cxbaoien  AItfi«n. 
thuriBS.  aiiddk  eint  fiunsMcildia  fiRahlung  der  wichiigflen 
Zeitbegebenheiian,  unter  welchen  die  fi-anzotircfae  Revoluuon 
an  der  Spitze  fteht.  V««  welchem  Gefichtiipuncte  der  Itr.  Con- 
fiftorialraih  diefe  Weltbegebcnheit  betrachtet ,  djvon  <  n  l'.cy- 
fpiel:  OüÜortm  gcnt  jugum  nom  amplitu  li^lerahilr  »xatjjit  uu- 
dactcr,  int/*dibiH  lihtrtatit  ot  ji  r  o  (J-f,  iihcA^;  h-.I  ,ri  der  bt^v- 
gefiijten  demfchen  Ueberfctzung^  perctn,  f;.,  <  .m  cjijhw  «rrwcn- 
i/oi,r,  urr;:.!  ^,  drtrjianäjrn  f^rKtihus  ,  ..V  rj  i(.i.t  criertimt,  et,  per 
fai  u  £  y  u  t    ne  f  at  r  u  e  n  s ,  J  u  m  m  a   ,  -n  1 1  ml  s  c  uit  (^un- 

deutfch  lA    die    L'ebcrfet.  :      au.,\l:    lu-ihl  uiul    l.  nrn  ;:t  h.-ff. 

flurzcnd  und  zu  gemein  :  von  OriatJ  aus  uilri  änrch  cmandry 
uarfj,  nimitxjue  remm  «ovanmi  ardijrr ,  dclciis  iirnnihut  antiqmn« 
civtiiitii  U^ikus,  ruiHat  fanguinc  civ.nm  yjlluit.  —  Gultiüf  cj.rm' 
plum  —  rcbelllon  i  s  f  a  Cf  m  p  r  <i  e  r  u  1 1  t  u  h  i  vi  t  g  c  >:  t  i. 
M  m  etc.  Diefe  Injchrift  Hl  in  dem  Ihunne  niedergelegt,  auch 
ber«iu  durch  die  Bedinar  Msnawffhrift  ja  §dStmn  CTadaaf 
gebracht  worden.  , 

Ciejien :  Jo.  Fri^r  Bc9t  de  Suppiküt,  ^ib»t  M.  AmtUS, 
mt  ReguUt  Carthagino  traditur  interjectui.  17^.  14  S..  4.  — 
Die  Erzählungen  ron  den  ausgefuchten  Macton,  welch«  an 
dem  ReguluB  verübt  worden ,  habao  idd  UtMÜMia  Unw^ 
fcheinlichkeic.  welches  Hr.  Pr.  tuA  Pidmmt  vmd  Btat^rtt 
Ajüetding,  durch  Veri^chtuig  der  dMn  hiOarÜfba  Zeugmäe. 
daticdian  hat  Der  kridfldw  MyhSm  wetb  nichts  daron  1 
wdBfihefhBA  jeneSag«  aus  ftbdhaAen  Gefchichtfchreibern 
der  Punifdma  biaflW  dergieidicn  zwey  aus  Kolybius  von  Ho. 
A.  angeführt  wericil.  Man  kann  ihnen  den  Sofilm,  der  Uan. 
nibals  Thaten.  nach  Pojyb.  3.  ao.,  '  """"  ■ 
«ifcht  erzählt  hatte,  beyf  ugni. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

Ciic»TTA,  printcd  and  fold  hy  Manuel  Cantopher 
ttthe  honourahic  Company's  Printin«^  -  oßici' ,  and 
Lo\D05.  b.  Elmsly;  ylfiätik  Refearches  «r  Ttmu- 
«dnmf  of  the  Society  inßitvted  in  Bengal  for  iti^jK^ 
fhg  hthi  the  Hiflonj  and  Antiquities,  the  Arts,  Scun- 
cts  and  Liieratttn  qf  Afia,  Voliune  tbe  firft.  X788> 
4^S.üi4.  '  ' 

\Y  ^^e^Jrichtunr»  diercr  Societät  1784  durch  dieBe- 
mühunjj  des  auch  in  Dcutfdiland  berühmten  Sir 
FiUiam  ^cwf,  und  die  hier  wieder  abgedruclttc  erfte 
Voclefuog  ihres  Stifters  und  Prüüdentcn  zu  ihrer  2>it 
iodR-A.L21.  angrreij^  ift,  fo  wollen  wir  den  Inhalt 
derio  diefcm  erftcn  Bande  i^fi  -^edruckten  wichtigen  und 
flMnnAblundlungcn  in  der  Kürze  dariegen^  i)  W, 
^mriberSe  Orthographie  der  aJiatirchen  Wörter  mit 
itaifidien  Rnrhftaben.  MitRechtwird  über  das  Schwan- 
Icode  ond  Un^ewifTe  in  der  Art,  wie  oricntalilchc  Wör- 
trr  in  Hcrbclors  Bibliothek  gefchrieben  find  ,  Kla»e  ge- 
J'hrr.   Des  Vf.  Methode  berieht  fich  auf  die  englifrhe 
Auifprachc,  und  hat  den  Vorth  eil .  dafs,  weil  lic  nach 
itAea  aad  unveränderlichen  Gr-.uidfntzen  cinc;erichtet 
1«  (io  jedes  von  ihm  mit  latciaifchen  6uch(iaben  ge- 
ÜBtttw»  Wort  der  Sanfcrit,  aräUfthen  und  perfifchen 
Spnchf  auf  die  eigentlichen  in  jedem  Alphabet  von 
«■ider  mit  diefen  ürundfar/en  bekannt  ilt,  reducirt 
wwdpB  kann.  Die  Unterfuchung  über  das  Sanfcrit  AI- 
rhArtur.d  die  aus  jeder  Sprache  anjtefiihrten  Proben 
£iid*iü)ti5.  Letztere  verilicnten  übrrfetzt  zu  werden. 
2)  Afbraomifchc  Obfprvationen  in  Fort  William  und 
zwttkaMadfas  ludCalcutta.  Sie  find  von  dem  Ober* 
ItmIkÄVtuffg  ond  ein^ivn  andern  Officferen  in  den 
J.  1774— VT%o  angeftellt,  liauptf  rlilich  tibcr  diejupi- 
tert&aoaatts.    Vermittelt  derlclben  ill  die  Breite  einer 
Wenge  OeHtt  in  Bengal  brftimmt  worden.  Möchten 
ioch  auch  in  Europa  die  Officiere  ihre  Zeit  To  nützlich 
tcweodeo.'  3)  Königliche  Schenkung  eines  Grundftü- 
(ks,  fie  33  Jahr  v.  C.  auf  Kiffer  ein|;egraben ,  und 
tMBr  den  Ruinen  von  Moi^oecr  gefunden  ift.  auadeni 
%lkddfrhen  überfetzt  Toii  Chatwx  fFttttnr .  DasDocn- 
lYk  in  Kupfer  geftochen,  dergleichen  Kupferftiche 
r^Meipdeip  Buche  find.  4)  Infchriftauf  einerSäu* 
mit  TonBuddal,  zom  Lobe  einiger  BiamineB. 
iMlta  Hn.  Witkins,   der  fie  aus  dem  Sanrcritifrhen 
'Nfca  bat.  für  fo  alt,  als  die  vorhergehende  gehal- 
tn-  QMen  InfthrifkmlMt  Hr.  S  ones  einige  Anmerkun- 
|ts  Unagefetzt,  woraus  wir  mit  Bewandet  ung  feine 
tn^Xemtnifs  in  der  Sanfcritfprache  erleli^  haben. 
fimipi8nd  A!':cn  küiüir  n  ilir  Talente  diefee 
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nicht  genug  ichatzen.  5)  WHUam  ChamAtn  von  den 
BegräbniflTen  und  Ruinen  zu  Mavalipuram,  wenige  Mei- 
len gegen  Norden  von  Sadras  und  den  Seefahrern  un- 
ter dem  Namen,  die  fieben  Pagoden,  bekannt.  Sie  lie- 
gen nicht  weit  von  der  See  an  der  Küfte  Coromandel» 
und  fchcinen  dem  Vf.  Ucberbleibfcl  aus  einer  grofjica 
Stadt  ?^u  fcyn,  die  ehemals  hier  gcltaiulen  hjt.  Sie  find 
aus  rincm  harten  Felfen  gehauen.  Vor/,üglich  merk- 
würdig find  zwey  Pagoden«  soFufs  lang,  ao  breit,  und 
e1>en  10  hodi»  deren  jede  aus  einem  einzigen  Felfen 
gehauen  ift.  Neben  ihnen  ift  ein  Elephante  in  Le- 
bensgröfse  und  ein  Lowe,  weit  über  die  natürliche 
Gröfsc,  gleiclifalls  aiis  einem  Felfen  g^uen.  Von  den 
bey  dem  Au.shauen  abgefallenen  FcTsftücken  ift  nicht 
die  raindcfte  Spur.  In  einer  von  den  Pagoden  ift  eine 
Infchrit\  in  einer  Spruche  und  Schriftart,  die  mitkei» 
oer  intlindoftanbenndlicheneine  Aehnlichkeitbat,  voa 
welcher  H.t3iambers  aber  Termudiec.  dafs  fie  in  der 
Balu  oder  gelehrten  Sprache  derSiamefen  abgefafst  ilT. 
Die  Pagoden  find  nicht  vollendet ,  fondem  die  Arbeic 
an  ihnen  fcheint  durch  ein  Erdbeben  uuteibrodien  z« 
feyn.  Die  anL^cführten  Umftaiulc  fcheinenvon  der  Art 
zu  fewi,  dafs  r.ian  diefe  Werke  nach  Hn.  Witte's  Hy- 
pofhefe  wohl  eher  für  Werke  der  Natur,  als  dcrKunfl; 
erklären  möchte.  Wenn  ein  Naturkundiger  diefe  Ge- 
genden nnterfiidite,  die  Felsarten  genauer  anzeigte  und 
befthriclie,  auch  das  Ganze  in  Kupfer  ftechen  liefse,  fo 
würde  man  hierüber  mit  mehrZuverljfiigkeit  urtheilcu 
können.  6)  Rfiiben  Mn-now  über  dieFricSon  in  der  Me- 
chanik. Sarnnd  7"i<r»i(T  Reriebt  von  einer  Audienz, 
die  er  in  dem  Kioftcr  zu  Terpaling  in  Tibet  bey  Tee-- 
fchoo  Lama,  einem  Kinde  von  ig  Monaten  ,  in  Gegen- 
wart feiner  .\eltem,  gehabt  haL  DaaKiiul  fprach  nicht 
ein  ein  ziges  Wort,  wwste  aber  durch  Zeichen,  die  nichts 
Kindifchcs  vcrricflicn.  feinen  Be)  fall  über  das,  wasge- 
fagt  wurde,  und  die  ihm  gemachten  Gefchenke,  zuer- 
kennet zu  geben.  Von  den  Vielen,  die  ankamen,  um 
fich  vor  ihm  niederzuwerfen  und  Gefchenke  zu  brin-" 
gen  ,  unter  denen  Kaimucken  waren ,  wurden  Wenige 
votgelaflen.  Sie  hielten  es  fchon  fiir  ein  Glück,  des 
Lama  an  demFenfter  zu  feben.  8)  Reifebefchreibung 
fiaebl^bet  Pbornng-f<T,  der  GoffeAn,  wurde  in  Ge- 
fchäfften  der  Compai;nie  von  Cakufta  nach  Teefchoo 
Loomboo,  der  Hauptftadt  in  Tibet,  gefchickt ,  wofelbft 
TeefUioo  X^ma  rradirte«  der  damals  im  Begriff  war, 
fich  nach  einem  feiner  Garten,  nicht  weit  von  dem  Klo- 
fter,  zu  begeben.  Das  Jahr  vorher  war  diefesKind  als 
Lima  eingeweiht,  und  ron  demKlofterTerpaling,  wo 
es  vtxrher  gelebt  hatte,  mit  vielem  Pomp  abgeiiolt.  Der 
Kairer  Von  China  hatte  zu  diefer  Feyer  Gefimdie  von 
Pdttfigerdück^  dieilui  zur  Aofttcfathaltuajf  dcrWurde 
Pp  -  de 
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des  Oberprieften  vorftdfen  mnfttra.  Die  dabey  vor* 
gefidlenen  trarde»  fehr  iMlttidicfa.  be- 

ficbricben.  DerDalay  Lama,  der  Vicckönig  von  Laffa, 
nebft  feinem  ganzen  Hofftaate ,  der  cbinefifche  Gene- 
ral, der  zu  Lafla-rein»  Station  hat,  n»tt  einenr  TbeBe 
feiner  Truppen ,  die  Vorfteher  aller  Klöfter  durch  ganz 
Tibet,  und  diecbinelifchenAbgefandtea  waren  beydie- 
fer  Einholung  zugegen.  Der  Raum  erlaubt  uns  nicht, 
bey  dleftm  fÜbr  intcreflanten  Aaßuz  insDetail  zu  ge- 
hea.  9)  Ueber  die  6ött«r  Oriedieiibiids .  InUens  tmd 
Indiens,  von  Sir.  IV.  Bones.  Dafs  die  ältefte  Mytho- 
logie diefer  Lander  fich  ähnlich  fey»  bemühet  fich  der 
Y£zo  zeigen^  wenn  et  glridi  nicht  mitZuverlaffigkeit 
beftimmen  richf:etrauet,  welche  Gottheit  jeder  grie- 
Chifcben  und  römifchen  entfpricht.  Bc\ laufig  wirdman- 
dies  wichtige  Stflck  der  indifchen  Literatur  berührt, 
z.£.  das  von  Einigen  fo  fehr  angepriefeue  Alter  derfelr 
ben  (bheint  dem  VT.  verdächtig.  (S.  233.)  Daft  "dieVe- 
das  vor  der  Noaciiif;  lien  Fiuth  'j,cü 


dichte  genutzt.  10)  3-  Htrbert  Harrington  BeTchie*» 
bong  thmHöhl«  by  Gy^.  Sie  ift  48  Fa&lmiff,  t8»P. 

breit,  ganz  aus  einem  harten  Felfen  gebauen,  undfehr 
gut  polirt ,  obgleich  ohne  Zierrathen.  Sie  wird  von 
den  Mohannnedanem ,  die  ihre  Andacht  darin  haben, 
befucht  Bey  dem  Eingange  »ind  zwo  Samfcritinfcrtptio- 
ncn ,  wovon  Hr.  IVilkins  eine  überfetzt  hat  Sie  ift  in 
einem  fehr  alten  Charakter,  und  betrifft  eine  Schen- 
luu^.  Ii)  Eben  diefer  Gelehrte«  dem,  wie  Hr.  Jones 
ftgt,  die  ifldirdie  Lfteratur  mAr  za  TWilMkni  hau  tia 
Europa  und  Indirn  zu  erkennen  im  Stande  feyn  wird, 
bat  eineSanrcriunfcription,  die  Hr.  Wilmot  von  einem 
Stdne  zu  Boodha  -  Gaya  abgefchrieben  hatte ,  über» 
fetzt,  12)  Derfelbe  über  die  Seeks,  welche  von  ^^rn 
Anbetern  desBrahm  verfdiiedcn  fmd,  und  inPatnucia 
CoUege  hefitzen.  Er  befucbte  fie,  wurde  von  ihnen  gut 
«u%aiomnien«  wohnte  ihrem  Gotteadienite  bey,  fpei- 
hte  mit  ihnen ,  und  erhielt  auf  die  Fraisen ,  die  ervw- 
legte,  Refeheid.  Sie  find  Narhfülrer  des  Naneek  S.ih. 
er  nicht.  £s  werde  dieiesauch  nicht  von  den  gek-hr-   der  tocjoo  Jahren  zu  Puniah  lebte,  und  ihnen  ein 


irieben  find,  glaubt 


tca  fflnAs  bdiauptet  Uebrigeo«  find'  die  Vedas  fehr 
alt,  und  älter,  als  irgend  eiu  anderes  Werk  in  San- 
fcrit.  —  S.  242.  Die  gelehrten  Hindus  behaupten,  ih- 
ren eigenen  Büchern  zufolge,  nur  Ein  böchAes  Wefen, 
das  fie  Brahmc ,  oder  das  Grofse  im  Neutra,  nADaea. 
Sie  glauben ,  dafs  fein  Wefen  von  Iteinem  andern  Ver- 
sande, als  dem  feinigen,  b^riflcn  werden  kyiuic.  und 
dais  er  feine  Kraft  durch  die  Witiuu^en  des  Geii'tes» 
derl^hao,  der  Dundidringer,  und  Narayttt,  der  li^ 
auf  den  WafTern  Rewepcnde  gencnnct  wird,  äufsere. 
Wenn  fie  lith  die  goithche  Kraft  denken,  wie  iie  ßch 
bey  der  Schöpfung  äufserte,  fo  nennen  fie  die  Gottheit 
Brahma  im  Mafculino.  Ifl  aber  davon  die  Rode ,  wie 
Äe  zerftort,  oder  vielmehr  die  Formen  undert,  fo  hat 
fie  eine  Menge  anderer  Naraeu,  .Sita,  IJa,  Iswara  u. 
£  —  S.  144*  Die  indifchen.Philofiajphea*  weiche  da& 
Wafler  fttrOM  erftefii«BeBt  ond'milt  der  Schöpfung 
annehmen ,  haben  ihre  Lehrf<itze  zum  Thfil  aus  dem 
I.  B.  Mofw  gefchüpft.  und  wasMenu,  der  Sohn  Brahma, 
Aber  die  Schopfunp des  Weltalls  gcfagt hat,  ii\  eine  Pa- 
raphrafe  der  Alofailcben  Erzählung ;  welche  aber  an  Er- 
habenheit noch  weit  unter  diefer  Itchet.  —  S.  aöS- 
Die  Hindus  haben  eine  Menge  regehnafeiger  Dramen, 
wenigliens  2000  Jaiu  alt«  worunter  verfchiedene  fehc 
ftbdne ,  die  Gofdiiclite  des  Rama«  weldier  der  Diony- 
fos  der  Griechen  zufesn  Ahcint,  betrefTrn.  Tlama)an, 
efnepifches  Gedicht  über  diefclbc  Materie,  übertritttan 
Einheit  der  Handlung,  Reichtbmn  un  ßUdern  in^dEle-. 

?nz  desStils  fehr  wMt  iWr  Diunylirita  des  Nonnus.  — 
273  das  berühmte  üedicxit  tJhagavat,  worin  das  Le- 
ben Crislinas  faerdiricben  iil ,  hat  fo  viele  fonderbure 
Anecdoten  von  einer  eingefleifchten  Gonheii,  die  iiire 
Jugendjahre  unter  Hirten  zugebracht  hat,  von  einem 
Tyrannen  in  ihrer  Kindheit  \erfclgt  iit.  eine  Menge 
zum  Xheil  fehr  ungereimte  Wunder  verrichtet  und  die 
Todten  erweckt  hat,  fehr  mflde  und  gutmüthtg  gewe- 
l'en  ift,  u.  d»l.  m. ,  dafs  man  fith  der  Vermrbunf;:  nicht 
erwehren  kann,  eufeNcn  die  uniergclchobcnea  Evange- 
lien, deren  es  zu  Anfange  in  du-iftenthums  fo  viele 
Iffb^  auch nadi laflif n  gf^amnmpjaaA  hey  dieüB«ifi»i 


Bodi  liinterUefit,  worin  die  Lehren  der  von  ihm  geftiP' 

toten  Religion  enthalten  find.  DieE  ciilenz  eines  Got- 
tes, zukünftige  Belohnungen  undäirafen,  allgemeine 
Toleranz,  Menfchenliebe ,  Enthaltung  von  allen  V«»" 
brechen,  Ausübung  jeder  Tugend ,  fmd  die  Hauptarti- 
kel darin.  Kann  man  (ich  wohl  eine  vernünftigere  Re- 
ligion gedenken?  13)  Frawcu Fou/cf  befthreibt  ein  mu- 
fikalifches  inftnunent,  das  von  der  Art  einer  Guitatre 
ifti  14)  Chariei  Ecmilhm  Beiätreibung  des  Mahwa- 
baums,  der  zu  der  ClalTe  Polyandria  monogynia  Linn, 
gehört.  Die  Bluthen  fehen  wie  Beeren  aus.  und  die 
Kinde  giebt,  wcyin  fie  eingefdinitteo  >\nrd,  ein  liarzi* 
ges Gummi.  Die  Frucht,  in  der  Geftali  einer Wallnuß» 
enthalt  S.iamcn,  w  oraus  dickes  Oehl  geprcfst  wird.  Das 
Oehl  wird  zuSpcifen,  Cuntiiurcn,  zu  den  Lampen  und2 
in  Verwundungen  gebraucht.  Der  Vf.  rath  dieAnnfton- 
zung  des  Baums  und  die  fernere  Bemitzimg  deirdben. 
15)  An  hibald  Keir  befthreibt  die  Art  zu  deftiUiren.  de- 
ren lieh  die  Einwohner  zu  Chatra  in  Uaro^r  und  andern 
Provinzen  bedienen.  Der  Apparatus  in  fehr  einfach 
und  klein,  und  berieiu  f  all  f^.itiz  aus  irdenen  Oefen  u.  f. 
Und  doch  glaubt  der  VI  ,  dals  der  Vorzug  der  von  den 
Europaern  deltillirteu  Waller  nicht  dem  gröfsern  Appa^ 
ratus«  dcflen  fie  lieh  bedienen,  fondern  andern  Urfii^ 
chenzuzufdiireiben  fey.  16)  RmlwnBwTov  neneMc 
thüdc,  die  Mondsparallaxen  in  Lange  undHreitc  zubet 
reelmen,  zur  Berichtigung  des  ZVawticoi  W/moikic/i  17^1» 
wo  eine  itiUäke  angegeben  ift.  17)  i.  Ueuten.  0>1obc1 
PoüiT  Methode,  wie  Attar  oder  Oehl  aus  Rofen  deiÜl- 
lirt  wird.  17}  2.  Hr.  &lacd\>aaUl  hat  aus  der  I'rovinz 
Limoo^  auf  der  Infel  Sumatra  unweit  der  Pralident* 
fcEaiti-ortMatbrough  eine  Probe  von  Gold  eingefchickt, 
das  Oberaus  fein  iit,  und  tbeiis  in  Sand ,  theils  in  ei» 
nem  fehr  harten  Steine ,  gefunden  wird.  Vun  künftli- 
chem  Verfahren  wüTen  die  Eingebohmen  nicht» ;  fie 
können  dterrdncdi  das  Geliebt  die  Partikeln  uaiätea 
Metalls  von  dem  Güldttaub  umerfcheiden.  i^)  Ufber 
die  Literatur  der  Hindus  aui>  dem  :3anfcrit,  mit  einem 
Commeniar.  Ein  merkwürdiger  AutTatz,  mitgetheilt 
▼op  d^Hdunri^n  Cant*  Es  ^bt  4  Vedaa»  di«  der  Oberite 
•  •     .   .  .  ^  .  PoJiar 
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i  Be^i  Folkr  in  eilfBandea  beflizt.  Von  di«£ni  ift  Atliara» 
Dg.  ]p  -ffcia  «B  IrichceAen  n  TerAdiea,  dietndtm  dreyfiirf 

I.  uaie  in  einem  fo  aUcn  Stile  ^pfchrieben,  dafs  Tclöft  wenige 
wkiM  Brabminen  zu  Binares  lie  verßefaeo.    Von  den  Ve£s 
riaU;  fisdChiruipe.  Medicin.  Mofik,  Tanzkunft,  Kriefrs* 
initrr  wifTrnff  haft  und  Raukunft,  wozu  auch  iprchnnifche  Küa> 
Sp-'   ite  gehören,  abj^plcitct.  Die  mcdicinifcht'n  üucher,  die 
]f  ia  -  überans  zahlreich  iind,  enthalten  Befchreibungen  der 
ilt  jt  Pflanzen  nmi  Mineralien,  deren  Nubsen  man  bey  Hei» 
n  kl    iung  der  Krankbeken  imA  Erfahrung  bewahrt  gefun» 
»tt"»  «J''*n  hat.   U.'fiff  die  M[ifik  fin<!  inProfa  und  Verfcn  vif^- 
iWir  '  le Bücher  gefchrieben,  und  die  Proben  indifcher  Arien 
X,  ^  ünd  fehrdeflidi  ^ezetdmet  Biels  auf  einer  Lifte  wer- 
.  rjc     den  79  aftronomifchp  Werke  anpe/f^irr     Was  für  eine 
herrliche  AusAcht  uilnet  (ich  iiicr  uniern  Au^en ,  wenn 
Ifgft'    wir  erwägen,  dafs  die  Hindus  diefe  und  andere  litera» 
^.t,.    rifche  Schatze  den  Engländern  fo  gern  mitthcilen,  als 
jj,g-;    diefe  jetzt  begierig  zu  feyn  fcheinen,  darnach  zu  fra- 
gen.     19)  I.  Ein  Sanfcrüifches  Document  im  Original 
und  äberfetzt  ?gm  J.  C.  loig,  betreffend  die  Scbenkoag. 
,^    eines  Gnm^ittet;  9.  Hr.  fnmeis  IfUfofd,  lientes. 
^     über  die  Lage  der  Stadt  Tagara.  Arrianus.in  Periplus 
mar.  En.rbr.  ^^edenket  diefer  Stadt,  die  zu  feiner  Zeit 
febr  grofs  war,  wo  Fabriken  und  Handel  blüheten.  Sie 
■wurde  im].  1293  7,crR«ir,  r.  Dn  :  •.•orliin  nns^efülirte  Do- 
cumenr  ift  von  einem  liajali  i^u  iagara.  und  gab  Gele - 
getoheit  zu  dieffr  tjelrlmcn  antiquarifchen  Unterfu- 
dumg.   30)  Mattluw  LtsUt  befchreitacdas  Thier  Pango- 
litt ,  wieldies  die  erflvAbftufltnpvom  vterfürsigen  zun 
^     kn  -  fhenden  Thiere  macht,  und  durch  Bü0bn  in  Euro- 
j  ^,     pA  bekannt  geworden  ift.    31)  Infcriptionen  aus  dem 
Sanfcrit,  die  auf  einem  fehr  fonderbaren  MnmuBent  bey 
D  'M,  M.i-  tier  SrafT des  Firuz  Shah  genannt  wird,  be- 
tinülich  lind.    22)  Unterr.Tdung.  die ilr. /f^ili. ^oim  mit 
Abtttm,  einem  AbyfTinier,  überGwender,  (Gondar,)  die 
rifta  I  ■initwi,  und  die  Qaeilea  des  NiU  gehal- 
Wir  flfceriaflen  es  Andern ,  diefe  Nachrichten 
mit  den  vor  Hji.  Jlrucc  ge«;ebenen  zu  vergleichen.  Dafs 
der  Ljetziere  in  Gwencler  gewefen  ift,  bey  Hofe  feine 
Arz.eiieykunil  «nsgeöbt.  und  in  grofeem  Anfehen  fe* 
*^      ilandeii.  nach  den  Quellen  dosXils  eine  Ueir"»  rrthan 
hat,  erheilet  aus  dein  Berirhr  des  Abyiiuiiors.  Wer  v.  ill 
f       aber  ans  tfcfiem  unbcde  ••»•üden  ZcupnilH"  folgern,  dafs 
Hr.  Br.  dn  in  -allen  Stück< -n  t^idubwürdiger  Erzahleriit  ? 
^'      an)  Von  den  Ordalien  unter  den  Hindus,  aufgefetzt  von. 

Itn-dhtm  Khan,  der  vomehmlten  Ma^il^rntspcrfon  /.u  läa- 
'      anres.   Die  verfcbiedenen  Arten,  wie  naciyclcn  Veconi* 
«ngeii  derHindufteineSHdiedQrch  Appellation  anfGott' 
'       «otfcrbietlen  werden  kann,  werden  angezeigt.    Noch  im 
J»  1743  ha;  ein  wegfTi  Dieb  ftablsÄngcklagtcr  anf  Verlan. 
'    -  fendes  Klägers  fich  einem  folchen  Urthetl  unterworfen, 
'        und  eine  r1  übend f  Ku^rl  -i-m  Hr.veile  feiner  Uufc-huld 
*        in  dieiliiod  nehmen  minien  ;  und  ali;  diefe  davon  nicht 
'        WiVhadiget  wurde,  fo  mufste  der  Kläger,  um  andre  ab* 
aaSdncnkcn,  daisfic  oicfat  auf  Ordaücn  beitelMD,  naf  ei- 
m  Woditfinf  Gefaniipitfs  wandern;  Die  Otdillen  fhtd 
aifo  fdtcn,  und  linden  aiKh  nur  ftort,  wenn  dir  Par- 
diesen  üiudus  lind.    24.  35.  Die  Abhandlungen  vua 
Ho.  S^mu  am  Stiftuagttage  der  Soeiecat       17S6  vor- 
MmmnBemeAm^tu  afccrdienfi* 


•tifefaeundinsberondsnindificiieLiiefacur,  wie  msnfie 
von  einem  fo  geflbtni  Knmer,  der  jetzt  an  der  Quelle 

derfelben  ift,  erwarrcr,  kann.  Der  SanfcTiifprache wird 
auch  das  Lob  gegeben ,  dafs  fie  vollkommener  als  die 
mechiMie^  und  reicher  als  die  iatemiiche  fcy.   Da  Hr. 

der  griechifcbenunfllateinifchcn  VQllkommen  mäch- 
tig ift,  fo  will  diefes  Zeugnifs  mehr  fagen  ^  als  in  dem 
Munde  der  meiftm  Reifenden.  Er  vennuthet,  dafs  ÜB' 
alle  3  aus  einer  gemeinfchaftUchen  Quelle  entfprungen 
fmd.  Der  Nagara  Charakter,  worin  die  indilbhen  Spra** 
eben  frefcbri eben  werden,  hat  cinegrofse  Aehnlichkeit 
mit  dem  Eihiopifcben«  und  man  bat  Infcriptionen  in  In- 
dien gefimden,  die  ans  Nagari  undlKthiopifchon  Biu  h- 
ilaben  zufanimengefetzt  zu  feyn  H  heinen.  Von  Silpi  S  i- 
fira,  einer  Sammlung  von  Abhauulungen  liber  Kanll  und 
Mannfacturen,  hat  man  nur  wenige  Spuren  linden  kön- 
nen, und  fie  fcheint  verloren  zu  feyn.  Auch  klaget  der 
Vf.,  dafs  er  noch  keine  hillorifche  und  geographifche" 
Werke,  die  in  Kashmir  feyn  follen,  hisherhatte  auftrei- 
ben kännen«  a6)  Amben  Bayroiv  verbeflert  einen  Irr- 
tfann.  den  man  bey  dn  Mtmdobfefvadonen.  und  bey- 
derArt,  fie  zu  berechnen,  7i:  !i.--ehen  pdept.  Die  Ti- 
tel der  Abbandlungen  in  dem  3ten  Bande,  welche  am  En- 
de des  erften  mitgetheilt  find,  machen  nnsauf  dicfcn  3ten 
B  mtl  frhr  begierig.  \V;r  v^  ilTcn  aber  noch  nicht,  dab 
er  inEurupa  augekomnien  ilt.  Kin  mctcorolagifches  Jour- 
nal, das  der  Ooerfte  Pfarfe  vom  1  rJarz  "  l)is  -  um  38 
Febr.  1786.  ohne  Zweifel  zu  Calcutta«  mit  v  ieler  üenau- 
ifkeit  ttndfiinfidit  gehalten  hat,  nwdit  den  BeTchlnft. 

Jena«  h.  Cunos  Erben:  Nm«s  Kepertorium  für  hi- 
tl^ckemui  morcrer.lvtdi  fLhe  Litn-atuv,  herjusfrcge- 
ben  von  M,  Hfinr.  Eberh.  fii"'  i')  r,-!i/i(A,  derl'hii. 
und  der  ür.  Spr.  l'ruf.      jcna.    Zirrjter  IheiL 

1790. 350  S.  g. 

Die  in  diefem  Theile  enthaltenen  AuQutze  beweifen» 
dafs  das  gegenwärtige  Repcrtorium  hinter  dem  alten 

nicht  zurückbleibt,  und  laiTen  eine  nnuntcrbrccbrne 
Fortfctzong  defl'elben  wünfchen:  i)  Hr.  Bium  erläu- 
tert die  Ümttffchrifi*H  «h  dem  h^aifchen  Manufcriatertt 
worinn  da«;  H^ann  und  /Fo  und  von  Wem  u.  f.  fie  gefchrie- 
ben lind,  augei^eben  ith  aus  der  jiidlfchen  Gefehlt  lue, 
und  ziehet  daraus  die  Folge,  dafs  fie  durch  die  Gefchich- 
te  beftÄitiger  werden,  z.  E.  im  igten  und  in  der  erften 
HSifVe  des  14100  Jahrhundert';  lebten  die  Juden  in  grofsef 
Menge  und  nibi?  in  Spanien,  uud  aus  oben  diefer  Zeit 
find  noch  verfchiedcne  in  diefem  Lande  gefchrieben« 
MS&  Üheig;  Die  «IteAen  Data  ans  dem  igten  Jahtb.»  . 
welche  von  einigen  Gelehrten  be/Avrifeb  lnv\.  hü'-en  zu 
viele  UebereinlUinmuhg  mit  einander,  als  dal;,  ne  ein 
Betrug  aus  fpatern  Zeiten  fcjn  lollren.  Dergleichen 
innere  Merkmnle  tur  die  .\echtheit  der  Un;ericbriften 
werden  mehr  a::pc..ibrt  üaderVf  OftwHn*  mlfclite- 
rar.  nicht  gebrauchen  konnte,  furrinni^m  w  ir  zur  Er- 
ganzoogd eitlen,  was  S.  19.  gefagt  ift  t  (ial^  auch  Obcrlia 
indittrHib,  vms  er  ana  der'Stadt  Gaonkamadi,  wie  er 
fiefchreibt.  machen  foll.  Dein  Kritiker  w  ird  auch  die 
cbronotogifcdie  Ordnung  aller  Jahre,  worinn  hL-br.ii!'che 
MSS.  gefchrieben  find,  angenehm  feyn.  Wir  wunlt  ben 
ein  ähnlidMa:V«niidiiula<»w>dan  gricdülcbea  MSS. 
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des  N.  T.  2)  Ah(inlc:r,  i.;i5  pilgrimireiff  rmi  Bagdad  ncuh 
MeceOt  ttberferzt  aus  einem  englifchcn  in  Cnirutta  heraus- 
gckommenenBucbe  von  Ua.  ^«/«u.  DgdasOhginalper- 
fifch  i  Ii,  fof  eben  wir  den  Anffiits  nicht  als  dne  Uebeife- 
tzung  aus  dem  Englifchen,  fondern  Pcrfifchcn  an.  Die 
ReifebefchreibuDg  iü  interelTant ;  nur  wünfchen  wir, 
,d8^sd{eOerte^nidltbeflindjgnadlderengliichen•  fiin- 
dcrn  nnrh  der  in  Dcutfchland  geu  ()hnlirhpn  Orthogia- 
plür:.Ti'r(  'irieben  wiiren  ;  nicht  .riiij/ai,  üipJuli,  Cnpbak, 
fonclcrn  Mnfiü,  Orfa,  Kufa,  nicht  Damafcits,  DamesK 
Dnmask,  Demcfchk-  Danesk,  Condcra  Damtpitu.  S.73. 
die  beiden  letzten  Zeilen  find  uns  undeutlich  :  •  Um  ir- 
gsnd  f^;[  !n  r.m  Gntt  zu  erlangen,  wachen  fxc  i  clic  Juden 
und  Chriften  zu  Cbiber)  i{t^«(diefilgrtmine)g«g«»tAii 
jicft «WIR GeMM.  3)  Htt. iArto» Foy^^tamg desVef,huAs^ 
iVieMehiHe  tmd  }iar-:finnit  der  alten  liebräiJchenGefange  und 
Titnlunjifzuetüzißern.  Rcconf.  gefteht,  dafs  er  als  Un- 
einjrcwcihter  in  die  Cichcimnifle  der Tonkunft  fich  kei- 
nem Urtlicils  anmafsi^n  darf",  bewundert  (!cn  auf  die  Ab- 
handlung verwandten  Fleifs,  und  wünlt  ht,  eJalsdie  Hy- 
potheAr  vonMrinnern,  dicderTonkunft  und  hebraifchen 
Aocentuation  kundig  find  (diefe  möchten  aber  wohl  fehr 
fetten  feyn)  gepriifet  werde.  4)  Hr.  Bnmr fiber dieött»* 
fli'.i  Sagen  von  der  Entßehnvg  Mcnfchengefchlechts,  fin- 
det weder  im  I  noch  5tcn  Cap.  dcrGenclis.dafs  ausdrück- 
lich nur  Eines  zuerft  erfc  liatVenen  Mcnfchenpaares  ge- 
dacht werde,  fondcrn  blofs  dielen  Satz,  dafs  Menfchen 
bciderley  Gefchlechts  erfchaften  lind.  In  Anfebung  des 
2  und  3ten  Cap.  giebter  zu ,  dafs  von  7.w  ey  Individuen 
dAfelbil  die  Rede  fey,  fucht  aber  doch  diefes  Ca^.  mit  dem 
erften  gewiflTermafsen  m  ^erela^iett.  5)  Hr.  l^aaka  ift 
wohl  durch  die  eben  pi^flacluo  Abhandlung vcraiilalTct, 
über  die  Anlage  und  den  Zweck  des  erlten  und  zweyten 
Fragments  der  ilteften  Mofaifchen  Menfdiengefdiidite 
feine  Gedanken  zu  eröffnen.  Das  erfte  fcheint  ihm  ein 
alter  Sabbathgefang  gcwcfcn  zu  fcyn ;  das  zwey te  halt 
er  weder  für  Lied  noch  Gefchichte,  fondem  för  Mythos, 
worinn  die  Philofopheme  der  Urwelt  über  den  erftenZu- 
ftand  der  Menfchheit  vorgetragen  find.  DerVerfuch  zeigt 
einen  frharfniinii^eii  und  <ierchma(kvnl!en  .\usleger.  6) 
JIr.  Storr  über  die  aUeßcEiHÜuiiung  der  Bacher  des  aiUn 
BwMfer.  Die  Sdiwlerigfcelt  Marc,  i,  3.  «y  ifvwatwir{p»> 
<p;t7;jwird  dadurch  gehoben,  dafs  hier,  wie  auch  fonft 
gcfchichct,  daazuAnfanf^  einer  Sammlung  ftebendeBuch 
für  dieganze  Sammlmi;^  genommen  wird.  7)  Hr.  Hofr. 
Tuchfen  Ober  das  Alter  der  arabiJchenVocaipuncte  und  dia- 
irttifchen  Zeichen.  Ein  Beytrag  zur  arahifchen  Paläogra- 
phic,  wn!'ey  eine  von  dem  türkifchen  Gelehrten,  Ibra- 
him Efendt,  dem  Hn.  Toderini,  Vf.  der  Literatur  der 
Tarilen,gegeb«eNachriditCDfli6niiiieliegt.  DieAra- 
ber,  als  lie  von  den  Syrern  fchreiben  lernten,  haben  nur 
15  oder  höchftens  17  Charaktere  angenommen,  darauf 
Vocale,  vermuthlich  noch  vor  dem  40.  Jahre  der  Hed- 
fcbra,  und  endlich  diakritifche Zeichen  vor  J.  90 erfun- 
den. Der  Abul  Hafan  Ali  IbnalAthir,  den  der  türki- 
fcbe  Golcline  Ibni  Elir  nannte  (S.  357,)  ift  wohl  kein  an- 
derer, als  der  von  de  Guienes  (2S/ot«c»  et  Extraitsdes 
MSS  de  laBiäKoHuq.  Ai  Roi  T.  I.  p.  543  )  angeführte 
Alnil'HafTan  Aly  Azz  •  eddin,  Ebn  al  Athir,  wenngleich 
de  üuignes  und  Tychfen  in  einigen  Nebenumitanden 
'     ~   abw^cheik  D  HcPaaki  '  ' 


de  Spra:hrn  der  Chriften.  Forffetzung.  Aus  der  vori- 
gen Keroniiuniftbelanat,  dafs  der  Vf.  die  Gabe,  in  Spra- 
chenzureden« .von  einer  natürlichen  Fertigkeit,  fich  is 
fremden  Sprachen  auszudrflckra;  v«rftehet,  und  alles 
Wunderbare  dabey  ai;.sfth!ii  iVft.  Das  13  und  i4rr  K  ip. 
iCor.  werden  nach  diefer  Hypothefeparapbrahn,  und 
viele  Winke  zum  belTem  Verftindnilä  diefer  fo  übel  an- 
gelegten, und  nicht  blofs  nach  philolo?ifchen  Grundfa- 
tzen,  fondcrn  auch  nach  richtigen  Beoliachtungen  über 
menfchliche  Scelenfiihigkeiti'n.  zu  crlxlarenden  Kapitel 
gegeben.  Atn  Ende  wird  auf  VeranlaiTung  der  Eich- 
hornifchen  Abhandlung  über  die  Geillesgaben  dererften 
Chriften  gezeigt,  dafs  das  Sprachenreden  am  erftcn 
P&wftfeÄ  Apg.  IL  nichts  Wunderbares  gewefen  fey.  9) 
Hr.  FMifof  fiber  dea  Anhang  des  Evangelium  Johannis» 
der  ihm  ein  fremder  Nach tra-x  zu  fcyn  fcheinet.  10)  Un- 
ter den  iremden  Nachrichten  und  Bemerkungen,  wer- 
den die  Verehrer  des  Woidifchen  Namens  da«  diefisä 
würdifren  Gelehrten  von  dem  Herausgeljer  gtlhtl^ 
Denkmal  mit  Vergnügen  unterichrcibeu. 

B4TBXOTH*imVeriagderZeitniigsdnickexC7: 
t^fikesMt^hm.  oder  I)  ÜewattMdißmmndmttr- 

häkenft'en  (  deften)  Auffatze  für])nttfche  ausdtti  neu- 
^  eften  und  heften  friir^fiJchenZextJchriften;  ll)iU(t- 
fierevorsAglithe  Schriften  und  Auszügetusdmutmt- 
ftcn  Hauptuerken  der  Framofen;  III)  Utcrarlfche 
Kunfl  -  und  »ertnifckte Nachrichten ;  zur  Schilderung 
des  foUtij'cheny  fittUchen  und  wiJjfmfckaftUcheH 
fiandes  der  framußfche»  Nßtü», .  verdeutfcbt  heraw- 
gtgeben  von  AUrreeht  Gufiav  Kaij^er,  Hochfürfti. 
Thum  und  'I'axifchen  Hofrath 


Erfler  Jahrgang,  i  U.    1790.  g. 
Die  AufTchrifk  xe^  fchon  an ,  wierielamfM'eaddtefe 

Zeitfchriftfeyn  foll.    Das  erfte  Stück  von  356  S.  enthält 
Biographien  von  Guibert  (aus  dem  Journal  de  Paris)  und 
Gretrr  (aus  feinen  Jlenoires.)   lune  Beurtheilung  der 
Memoires  des  Herzog  von  Richelieu  aus  dcmMerrurp  de 
france,  einen  Auffatz  von  de  la  Metherie  über  Naturge- 
fdii(hte,Naturlchreu.  f.  w.  aus  dem  Esprit  des  Joumaux. 
den  Briefwechrel  des  hingerichteten  Favras.  kleine  Auf' 
fljhMivndERlihlungen.  und  gar  eine  kleine  Coraödie.  die 
beiden  Gutsherrn  oder  der  Alchy  mifl.  Die  mehrellcn  die- 
fer Auffatze  haben  einigen  Werth,  unddie  Ucberfetzang 
liefet  lieh  gut.    Aber  wozu  Hodet  num-flehierhejrlhm- 
men  ?  Jede  Iblc  he  periodi (che  Sammlung  mufs  einen  be- 
ftimmten  Zweck  hai>en,  der  nicht  zu  viel  umfafst,  damit 
man  w  eifs,  was  man  darinn  zu  fuchen  hat,  und  fiir  wel- 
che Arf  von  nmUdter  wid  wUerhaUemderLectüre  es  ei- 
gentlich beftimmt  ift.    Die  grofse  Mannichfaltigkeit 
fcbeint  zwar  mehrere  I.cfer  anlocken  zu  muffen;  aber 
felbft  in  mercantilifdierAbficht  ift  e*  Iwflier»  einen  be- 
ftimmten  und  eingefchränktenZwedLai  wflilen.  Als- 
dann wird  jeder,  der  fich  für  diefes  Fach  intereffirt.  das 
Werkzu  Rathe  ziehen :  dahingegen  eine  Sammlung,  die 
für  alle  beftimmt  iil,  und  eigentUch  für  keinen  pa&t  "VOb 
jcdemann  als  etwas  ibmocmdes  angefehen ,  nnd  nur 
▼on  denen  gefacht  wird,  die  von  Zeit  zn  Zeit  aus  langer 
Weile  ein  Buch  in  die  Hand  nehmen,  und  denen  es  völlig 
gleichgültig  iü«  was  üe  aUMlann  leien*.wettn«»iinrdii. 
AtteriejiA^  nndanaluuMn  AaflkisenbeAefati 
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Montags,  dem  ^.  Februar  ifpl» 


JRZNErGEL/lll  RTHEIT. 

Btrlin,  h.  Himburg:  Archiv  für  dif  atlcremnne  Unl- 
knnd^.  Herausgegeben  \un  Augujl  I  rieärich  He- 
cker, Dr.  und  Prof.  der  Arenevwiflcnfchaft  zuEr- 
fiirt.  Eiffimr  BamL  494  5.  g.  (i  Rthlr.  ggr.) 

Gegen'värtiges Werk,  um  defTcn Untcrfliif /ung^ durch 
pfliTende  ßeytragc  der  Vt- die  Gelehrten  bittet,  ToU 
iX  ang^nirkte  Auflatze  und  Abhandlungen,  2)  Ueber- 
fr:/t'nt:en  und  Au-'/.üge  aus  den  V.'erkcn  unferer  Vor- 
fahn^n,  :\,  Keiciil?onen  und  4)  Briefe,  Nachrichten, 
A-nkäudigUDgen  1:. ciuhahcn.    Wider  dielen  Plan 
bAbCA  wir  aar  dicfcs  zu  erinnern,  dafs  nicht  feiten  die 
Rubrik«     3.     4.  das  Bucii  ohne  Noth  vecigiöliiera 
%vfr<.'c;i  liii.t  dafs  es  öbcrhauptbefferfcyn  würde,  wenn 
4cr  Vi'  die  iiauiic  icines  Arcliivs  fparläiDcr,  iudiefen  aber 
jittr  eigene  Abhandlungou  liefera  mdchce.  Befondecs 
Wfinrchea  wir.  dafs  die  Ueberfctzungen  künftig  enrwe- 
Äerganr.  u  cgbieilicn.odcr  nur  Tparfam  eingerückt  werden 
mögen*    Ks  uinlkoiucm  Arzte ane:eiichm  feyn.  latrini- 
Icbe  Schriften,  die  jeder  geiefen  haben  mub^  in  dicfcm 
Arrhiv  dea(fdi  za  lefen«  gefetzt  daft  auch  die  Ueber^ 
fc;/un^en  fchicrlreyer  feyn  folltcn,  als  iie  Ree.  in  die- 
iesa  eriten  ßand  gefunden  hat.    Wenn  u'ir  auch  dem 
VC  gcm  zugcileheu,  dafsz.  ü.  Stahl  und  Friedrich  HofF- 
n       profse  Vcriücnftc  um  die  allgemeine  Heilungswif- 
If  nkaai't  ha  Jt-n ,  die  man  in  den  neuern  Zeiten  verkannt 
bat;  fowird  doch  dadurdi  eine  Ueberfetzung  der  Schrift- 
le»  diefer  Acrue*  die  sui  diefer  WüTenfchaft  gehören, 
Mclit  gerechtfertigt.  Eher  wOrdec«  ein  Gegenlbiidei> 
nerei^piicii  Aiiliaiuünnpdcs  \T.  feyn,  zu  7.pi}^en,  was  die 
aUgVMneine  HtiiuiigswilTeaftbaft  war,  da  diefe  grossen 
Manocrfiezu  bearbeiten  anfingen,  und  wie  weit  Iie  fort« 
geruckt  war.  da  fie  diefelbe  zu  bearbeiten  auOibrten. 

Die  ci^cccn  Abhandlungen  desVf.  gehen  bis  S.  76, 
nehmen  alfo  einen  kloinen  Thfil  des  ueiteii  Kauins  cm. 
£rß  handelt  der  )f£.von(kniiräiiteHderal^m«iiifnliei- 
lu  ngswißhifchaft.  E»  ift  fcbon  aus  feinem  Handbuch  be- 
kjjjot,  da($  er  Jiii'fi.' weiter  ausdehnt,  aU  vorher  gefche- 
k;«  war«  uud  dai^i  er  die  allgemeinen  HcUun^sgrundfa' 
MderEii^indungski  -i:t  und  Wiindarzncy,  dieweitbe- 
<;:cr.ier  mit  ilieU-n  W  iTeiilchar.cn  vorgetragen  werden, 
raa. \v.  uonü;-  u./.cii  der  l  licrapcutikbegrißcn  wiffen  will, 
Seti:>-  De  luiiuii  der  allg.  Hcilungswiirenrchait  ift  daher 
Mch  folgende :  Sie  iß  der  InrAegrißiMeraUgemäneHlii- 
andern  ganzen  Umfange  menfcliH^erKenmhiiffe,  die 
C  i-j  'irrKvriuler,  oJa  doch  fehr  tneler  unter  eiiuinder  über- 
eia^iimmader  wuiernjtürikher  Zujlandet  es  magrn  di^t 
tum  ZK  dar  iuMtm  oder  zu  der  eigentlichen  'J'hi'rapUfCdir 


Svr  ITandarzneifkunJ},  mierzur  GelntrtthiUßgenckmilWir' 
J.  L.  Z.  i'jgi.  trjler  Uunä. 


den,  zu  befolgen  ßt*d.  Wir  haben  failfo  viele  Definitio- 
nen der  Thccapeutik,  als  Handbücher  über  diefe  Wiflen« 
fchaft.  wovon  eine  ihr  diefe,  (!ie  andere  jen"  A  i-^t^eh- 
nunggiebt.  Wenn  wir  annehmen,  dafs  keine  iuaiikheit 
ohne  widernaturli'.heVcr.jnderungim  KurpcrCXillirtund 
die  ThcraprutÜi  keine  andern  Veränderungen  heben 
lehrt«  ats  folcbe,  dutdi  welche  Krankheiten  esciftiren* 
fn  innchte  de«;  Vf.  Erkl  .runj^  einer  andern  nachftehen, 
die  Uec.  feineu  Schülern  zu  geben  gewohnt  ift:  Die 
Therapcutik,  lehrt  was  beyHeMung  aller  Krankeitmira 
Allgemeinen  zu  beobachten  ift  und  wie  die  Ver-üide- 
rungen  zu  heilen  find,  durch  welche  Krankheiten  cxiUi- 
ren.  Daher  hat  auch  der  Vf.  re(  !it  fehrgut  eru  iefcn,  dafs 
es  notbwendig  fey,  in  der  Therapeutik  die  patliologi- 
fchcn  Grtindßtxe,  infofem  Ae  zur  Kenntnila  diefer 
VeräBdenin'^pn  nnrhw  endig  find,  mit  vorzutragen.  — 
Merk'.Hinl::^ir  Erijh'  fs  der  Krätze  auf  die  ELatUrn,  vom 
Herau*:;^.  Er  fucht  durch  theoretiftheGründe  zu  eru  ei- 
fen,  dafs  es  narhthcilig  feyn  kann,  wenn  fich  das  Po- 
ckengift zu  der  Krjtzuiaterie  gel'cUc:,  wcldie  ent  .veder 
von  d' r  ()herll:ichc  reforhiret  worden  ift,  oder  die  Saf- 
te überhaupt  verdorben  bat.  Zvvey  Falle  von  hosarti- 
gen und  eftddichen  Pocken ,  wdehe,  bey  einer  der  got- 
artigften  Seuchen,  zwcy  Kinder  ans  einer  Familie  befie- 
len, die  die  Kratzchatten,  foUen  (hefcs  beftiiii^en  :  die 
Frage  aber  ift  nicht  beantwortet,  oh  nicht  etwa  andere 
befondere  Veranlaffungen  bey  diefer  Baurenfamilie  bey« 
getragen  haben,  die  faulichtcn  Pocken  zu  bewirken?—« 
l'erßi.lu;  dif  i  ;:^(  f?i//./.f  !{  :rku»gsart  ftiUier  Mittel zubt- 
ßimmen,  die  oßalnfoecijlfdieaug^ehen  werde»,  vomUer- 
ansg.  Specififdte  Mittel  find  nach  dem  Vf.  foldie,  in  wd- 
chen  die  Vernunft  a  j>:  io^-i  keine  Kräfte  einen  gc\.  iffen 
bcftimmten  widematurlit  iicii  Zuftand  des  Körpers  zu  be- 
ftreiten  entdeoken  kann  (werden  aber  wohl  diefe  Kräfte 
in  andern  Heilmitteln,  die  nicht  fpeci Ii fch  find,  a  priori 
entdeckt  ?  Entdecken  wir  in  der  Jalappe  die  purgirenden 
WirKun:;en  a  jn-iori  ?)  und  die  lieh  blofs  in  vielen  Fallen 
(bey  beitimoiten  Krankheiten  und  in  beltimmten  Fallen 
diefer  Kranlihdtea)  natzUch  erwiefen  haben.  Der  Vf. 
will  vcrfurhen.  die  Heilkräfte  diefer  Mittel  thcoretifchz» 
erlüaren  und  gi.  hr  als  Probe  die  Erklärung  der  wider  die 
Luftfeodie  gerühmten  Mittel«  verfpricht  auch  in  derFoi- • 
ge  mehrere  folche  Erklärungen  zu  liefern,  unter  denen 
wir  auf  die  Erklärung  der  Wirkungsart  der  Mittel  wider 
die  WolTerCclieu  von  dem  Bifs  wütliender  Hunde  am  be- 
äerigften  lind.  ■  Die  Eriüaruog  der  Wirkungsart  des 
Qneoililbers  bey  der  Lnftfendie  fft  kdrttich  folgende: 
Das  Gift  der  Lullfeuchp  bar  feinen  Sitz  in  dem  tymphati- 
fchen  Syftem.  Es  kann  niclit  anders  aus  demielben  ge- 
bracht werden,  als  durch  eine  Kei7.ung,  durch  welche  die 
Thiiigkeit  des  l^mpliatilchen  Syfiema  zur  Uebem  tn- 
Qq  dun^ 

Digitized  by  Google 


I 


307  ALLÜ.  LrrtilATüR-ZEITUXG         '  '  3oS 

danc  der  Krankheit  erhöhet  wifd,  und  diefe  Reizung be>  welches  auch  der  Vf.  fcbon  in  jedem  Wurterbuch  ge- 
wirkt das  Queddilber.   Auch  den  Spekhdiftdrs  eiUlrt  fiadeB  haben  würde.  S.'pS  wird  gefa^,  dafe  d(>r  ed-  ' 

er  btofs  durch  tliofo  Heizung,  t'urch  welche  erauchtlie  len  Fnu,  von  welcher  CdAis  S.  13  mlcr,  ein  Srüdt 

Wirkung  der  mcillcn  andern  Mittel  erklärt,  die  man  wi-  vertrocktutes  llfifch  aus  den  Schaamtheilen  hcrvorgetrc-  | 

der  die  Lußfeuche  rmpfohlcn  hat.  ten  fejr.  (came  probtfffa  et  arentt,)  $.95  Lehren  von  | 

Nim  fol;,(»n  di^'  Uihi;[[f;z;iti<rfn        AiLizüge  atis  verborgenen  Dingen,  conjectnrae  rerum  tateatiitm, 

den  Werken  uujü  fi  iurfaine-ü,  uher  wcltlic  wir  oben  un-  Ebcndaf.  iUj,fs  die  AnjUUung  der  l'erßiche  mir  uenig  Vor- 
fer  Unheil  im  Allgemeinen  fillten:  i)  A.  Com.  Celfus  gtlmhn,  poritm  artis  efjf  in  objrrvatione 

(htauliättt  aus  der  ciUg.  Heilkunde^  am  deffen  8  Büchern  experimaaonm.   Wir  iibtrpehen  lehr  viele  andere  Stcl- 

von  derStt^dn  attsgez-tgen,  geordnet  traiTiM«  ffterfefa*.  len,  die  wir  bey  der  Vergleichung  bemerkt  haben  nnd 

TTir  haben  nur  die  Einleitung  genau  mit  t!cin  Text  vrr-  wünfchen  nur  noch .  iLiis  der  Vf.  ffine  Behaupf  i:nf^  S. 

Stichen  und  diefe  Vcrglt-icbung  hat  uns  von  der  Arbeit  9g  in  der  Note:  dafs  die  Dogmatiker  und  Empiriker 

es  Vf.  nichr  den  bePen  Begriffgegeben.   Eine  Ueberfe-  deraUgemeinen  Heilk-imde  von  jeher  /.um  grofstenNach« 

tzuntr  rrnf-;  die  Ideen  ilirt  s  Originals  c:cii.TU  ^.usdrücken ;  theil  gcu  offn  find,  in  einer  eip;enen  Abhandluup  hifto- 

Jieiüuls  nur  das  Tagen,  was  der  Vf.  (agenwuilic:  derUe-  ril'ch  tritt cj.m  möge.    Nun  folgt  eine  wörtliche  Ucber- 

berfetzer  mufs  mit  rpinrm  VcrfatTcr,  mit  feineu  Lehren«  fetjEUng  der  WerlhoHfchen  treflichen  Sdirift:  di- ductri- 

nit  dem  Gei  ile  und  den  Lehren  feines  Zeitaltec»  und  fet-  «a  metbodtconm ,  aus  den  Werli^en  dicfes  grofsea  Art- 

ner  Vorganger  bekannt  feyn.  Ans  folgenden  Probenwird  tes,  ^e  in        Hlfnden  dier  gebildeten  Amte  lind  ' 

man  beurrh -ilpn  können,  ob  dicfr  ErfuJcrniiTa  bey  Un.  und  hier  theils  unnöthig  die  Bogen  füllt,  theils  weg-cn 

H.  anzutreflfen  find.  S.  go.  Aeikulap  go^  der  Kunft  der  auCserordentlich  vielen  Fehler  in  Re<  htfdireibung 

(Scientia)  etwas  meftr  Anfehw^  fötilo  JiiM^af  excoimt.  der  Nahmen  nicht  verbanden  werden  kann,  wenn  man 

figrum  nuturae  cognitin  S.  3.  nach  Kraufens  Ausg.  ift  das  Oric;ina1  nicht  bey  dt-r  Hand  hat.    Endlich  folgt  San- 

bey  dem  Vf.  nichts  weiier,  als  SaUtrkuiuie,  da  es  doch  ctnrius  de  jlatica  medium,  mit  Anmerkungen  des  Vf. 

offenbar,  wie  alle  Stellen  in  der  Vorrede  lehren,  hier  die  Von  S.  297  an  ftehen  Receniionen  und  unter  dem  Arti- 

Kenntnifs  der  innern  Verrichtungen  des  Körpers*  und  lul :  Briefe .  Kachrichten t  u.  <teL  finden  fich  Aunfige 

fiberiiaupt  dasjenige  bedeutet,  wodurch  lieh  die  muJüei  aas  Brie£ni,  des  neneftea  Zttliuid  Afe  nedidnifdKB 

rationales;  von  den  Empirikern  unterfchieden.    Ueber-  LiUflUsr  in  Italien  betteffmd» 
haupt  hat  der  Vf.  die  Nachrichten  des  Celfus  von  den 

I^hrfatzen  d  >r  medicorn^n  ratiotttdhm  fehr  fehlerhaft      LatPZic.  b.  Crufius:  MnljrrR(fi'Xw  5kteern  ron  D.  ^o- 

öberfetzt    Jhdltne  cauf\e  Iie:!' cn  bry  ihm  (fic  eni/ifm-  Hann  Carl  Iii nrich  Ackermann,  ausübendein  Amt 

ten  Vrfachtn.  da  fie  duch  bcy  diefcu  Acr^ten  gerade  in  Zeiz.   E>Jies  lieft.   1790.  gl  S.  g.   (4  gr.) 

das  Gegentheil,  nemlich  die  nachften  waren,  welches  er       Von  dem  Plan,  den  der  Vf.  befolgen  und  was  für 

fi^on  daraushatte  fehen  können  *  dad  Celfus  die  caitfui  Materien  er  behandeln  will ,  giebt  er  keine  Nachridit. 

tÄütas  et  mofbos  amtfitmferznfainmenftellt,  wenn  er  Der  Inhalt  diefes  erften  Heftes lÜiehitaRBazHsen,<Iaft 

es  aus  der  gleich  S.  4.  fo]f;cnden  Erkijrung  des  Celfus  er  fich  vorzüglich  mit  der  fpeculativen  Heilkunde  be- 

nicht  geiehen  hatte.   Eben  fo  unbelUromt  lind  die  Aus-  A:hafiigen  werde«  und  es  laJst  fich  bofiien ,  dafs  er 

dirOcke  des  Vf.  bey  Erzahlung^derLebrfiftzeder  Enipiri»  künftig  in  dieiem  Fache  vielleicht  mandieaGnteleitlen 

kiT  und  bcy  Bcurthcilung  drr  I.ehrfar/.e  beider  Seelen,  werde.    Es  enthält  folgende  Abhandlungen:  r>  (  rh'-r 

fo  dafs  wir  übcrieugt  (iml.'  es  werde  keinem  Lefer  ge-  die  fpcUe  Enttvickelung  eimgtr  Krankheiten.    Man  liat 

lingcn,  fich  aus  dieferUcbcril  ;^/.ung  einen  deutlichen  und  bisher  ^genommen ,  dafs,  wenn  eine  Anlage  lu  einer 

bel'tioimten  BegriiT  von  den  I^ebrMtzennMKbenxnltito*  KranlUiett  in  dem  Körper  vorhanden  fey«  diefe  ni^t 

nen,  deren  Gefchtehte  Celfus  in  der  Vorrede  vortri^  eher  in  eine  wirkliche  Krankheit  übergehen  könne,  als 

Nur  noch  eilii  lic  Prolien  wollen  w  ir  anführen,  zurBe-  bis  eine  p  h  ^  luln  hr  rrf'u  !ic,  und  /.war  eine  folche. 

ftatigung  unlers  dein  Anfchein  nach  harten  Urtheils.  die  die  Anlage  in  Wirkfamkeit  zu  fetzen  fahigfey«  da- 

S.  91.  iäfst  Mr.  H.  den  Celfus  fagen :  5«  ton»  z.  B.  dUGe-  zu  konmie.   Diefe  Thevrie«  die  aber  der  Vf.  nicht  fo 

bärmuttrr  ihre  Sh  Ur  r:r!  •[!'■•■,  ^  ßj  lange  der  Menfch  lebt.  dardclU.  w  ie  fle  dargeftellt  werden  mufs,  mif>--fallt  ihm. 

Sobald  das  Z.u  etxhft:UäuyLlijLh>üUenfi'if,  müj[e der  Menjch  iveil  oft  keine  Krankheit  entliehe,  wenn  auch  beide 

ßerben,  und  doch  muffe  diefes  gejchelient  uennder  mar-  Arten  von  Urfitthen  zufammen  kommen.  Er  glaubt  die 

dehjehe  ArUalUimmn  llitilebetraditmmiU.  Celfus  ftellt  Urfacben.wamm  bey  vorhandener  Difpofition  die Krank- 

dle  Grflnde  dar,  weldie  die  Empiriker  der  von  einigen  heit  oft  fehr  fpat  entwickelt  werde ,  ganz  anderswo  z.u 

Dogmaiikcrn  vüri;cl(  hbgcnenO«  UnunglcbendigerMen-  finden,  alswomanfiebishergeluchthat,  ncmticb  in  der 

fchen  enigcgenlteliien  und £iiictnun S.  Ii  fort:  bißm Ute-  Heiterkeit  der  Seele»  in  der  langlämcn  Entwickelung 

fwn  qtiidem,  qui  minus  ad  rem  pettineat ,  fpirai^  homi-  der  Seelenkrttfte,  in  der  Trngheit  und  zu  ffnüm  Tlisi- 

ne  ^^nffe  diduci:  fi\nula!que  vero  ferrum  ad  praecyrdia  ac-  tigkcit  der  Lebenskraft,  in  dem  zugefchwindcnund  zu 

eejjtt  et  discißum  transverfum  feptum  efi,   komiitem  pro-  langfanicn  Wachsthum  des  Körpers,  in  der  Sympatlüe^ 

tfnftf  onunaM  amiV/irrf ;  ita  demum  mortui  praecordia  a  im  Üebermaafe  der  Safte,  in  der  Bewegung  derlUbea 

vifcus  omne  in  confptctam  lafruci$uuUis  medicidari.  Wie  und  in  der  zu  geringen  Menge  der  Krankheir.'smaterie. 

gar  keinen  Sinn  dief»  Stelle  nach  Hn.  H.  Ueberfetzung  Im  Grunde  giebt  allb  der  Vf.  einen  Theil  der  Urfachcn 

gcl>e.  i'th(  n  nun  die  L  Icr,  lo        dafs  hier  ultrus  <  f-  an.  welche  nia(  hen.  dar<  bi>)  \  orhandenen  gfwiflTcn  A.tj- 

Mas  goa^  ander»»  ala  die  CMcbüramueir  iMlsoU  auiSfk  h^en  nud gekgeailichea  Uiiacbcn,  von  denen  die  £,r- 
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fahrung  gelehrt  hat»  dafs  fic  in  Verbindung:  mit  dcrcr- 
ftern  Knuakhcit  errepen,  dennoch  die  Knink1i«ir  ttrcht 

auäbrivlit.  welches  aber  hcy  gewiftcn  Vcründt^rungrn 
im  K-jrper,  bcym  Zahnen,  der  Mannbarkeit,  dem  Wo- 
chenbett u.  f.  w.  leichter  j^efcliehen  kann.    Seine  Er- 
k!.:ruDgcn  find  nicht  immer  richrij;:.    Ree.  kann  z.  R. 
n\cht  auf  des  Vf.  Wort  plauhon ,  dafs  die  mchfte  Urfa- 
cJte  eiti^  Krr.rk'iiit  fclion  lar.c-c  in  dem  Körper  feyn  kann. 
di(  die  Krankbcit  felbil  eutdcht.    Aach  drfldu«rfidi 
flidil/cffeenfchr  unbeftitomtatts.  Was  find  z.B.  diean- 
vollkoramenen  ICriffn.  iV'c  eine  p^eraunit»  Zeir  in  Jcm 
Kürner  x-crltcckt  blnlu-n  k.Linijpn  ?  Auch  die  j'hatrach-  n, 
die  er  au  führt,  follte  er  befTer  bewipfen  haben.  Weil 
Vor  der  Iu;t ..  ickclunp;  t!er  I  I  riifirrlinidon  insgemein  ein 
Rlit?uuiüd  iiiüs  crfcheint,  lu  ioli  die  Anlage  zu  denfel- 
ben  tuerft  ihren  Sitz  in  dem  lyinphatifchen  Sj'ftem  ha- 
ben.  Solche  Saue,  deren  n^ehrere  vorkonmieii,  dürfen 
didit  fi»  hingeworfen,  fie  mOiTen  enrieTenwerdni.  II) 
Vrrfuch  einer 'Pu-oi  if  von  Ausartung  verfchiedener  Kmnk- 
beitsflafft.    Der  Vf.  nimmt  an,  dafs  die  Krankheitsftofle, 
für  fuh  betrachtet,  ausarten  könne,  dafs  die  Pockenma- 
terie in  die  mcbitifdie  und  ff  roful  ire  M.irerie.  dicMn- 
fernmatorie  in  diefc  und  in  Flechten  aus<irien-  könne ; 
er  nimiut  Ausartunfjen  des  veneriTchen  Giftes  an.  aber 
freylich  oiioe  zu  bcweifen ,  dafs  diefe  Ausaitajagen 
xrirklicb  exiflirm.   (Die  WOnner,  Ton  dpnen  Hr.  mdt- 
wjn»  die  ICrntxc  abgeleitet  hat,  kennen  •  -  irnif  lu,  w  uhl 
aber  die  Milben.    III)  Gedanken  von  der  I^olhwcnäig- 
hH  wii  de^  Nidteii  geheinur  Gefeüfekofim  «ntit  den 
.lit^-ten.    Sie  füllen  bclonders  dn/.u  dienen,  tbf«;,  ".vrnn 
ein  Kranker  feinen  .Irztaufgiebt  und  einen  andern  waJiit, 
«Aeier  durch  die  Gcfctze  derGefellfchaft  verbindlich  ge- 
nadit  werden  füll ,  letzterm  von  den  Umftanden  der 
Knnkheit  und  den  gebrauchten  Mitteln  genauen  Be< 
rieht  /\]  gclien.     IV)  lieber  den  (i«rjr';/n:/.vn  OV  ^;  .t.(;  'i  r.b- 
iiiaadtr  Arimii^rättd.   Wenn  die  heftigen  PMtganzen 
fe  nveridlfig;  wirkten,  als  Jie  nidit  wirCen.  wonn  nuut 
lieeioreibt,  Ib  würden  fie  in  dem  DarmcanaldorTt  nicht 
obne  Nacfarheil  wirken ,  welchem  eben  der  Vf.  durch 
feiaen  onanwcndbaren  Vorfchlag  begegnen  will.  V) 
i^M  im  Sutzen  der  Ltibeiverßopfutig.    Kein  Menfch 
hat  nodi  pelaugnet.  dafs  ge\ri(fe  Ausleerunpen  durch 
flüfsige Stühle  vermindert  n  erd*  n.  Ein  Hewci-i  von  dem 
Hangides  VtL  zu  Poradoxien  fey  noch  folgender :  Weil 
verftofifter  Leib  falfche  Wehen  verur&^en  kann;  die 
oft  in  «ahre  übcrp^ehen ,  und  weil  die  Leibesvctfto- 
pfung  zu u  eilen  cinru  Abortus  bewirket  hat.  foU  har- 
ter Unrath  In  dem  oben  Theil  de*  Grimmdamw  die 
Oefattct  befoniern  1 

KünNBERG.  h.  Wri-::f^!  u.  Schneider :  Henrici  Palma- 
tii  Leielinf;,  Sex.  £lca.  £av.  Pal.  conliliarü  aut.,  in 
•nrv.  Anc^lipolitanaanaLchir.  etinftitmionumned. 
P.  P.  crr.  iJ  fn  i\ui>inei  anatjmicav  raritires,iconibus 
am  infi/i,  ilUtjUat^v.  fasciculus  prunus  1787.  4. 
ifo  S.  nebiV  fünf  Kupf;maf«In«   (1  Rtbir.) 
Or  Wknnnte  Hr.  \T. ,  u -!r -v  oa  feinem  I  .andesher- 
tn,  dem  h-urfuriUT.  \  vn  Pfjl,-.  Iki' crn  .  zum  Jub»'hcft 
der  Heidfibcrg  r  Univertimr  aljs  Dcjuitirtor  d,  r  hohen 
Sditiie iJlsoli^dt  abgefchicit  worden;  tmd  liciiert^liicr 


diefen  Rand  merkwürdiger  anatomtAdier  Baobaehhia* 
gen,  als  einen  B^ytrag  zu  denen  Feyerlidikeiten  jVnea 

Jubelfeftes,  bey  dem  er  üail  undZeuf^i.- \\  nr.  Derrelbe- 
begreift  dretj  Abhamüungeiu    Die  fi^/r  enthalt  Keobach-' 
tungen  des  Vf.  ühet  die  Klaffe  Aes  Euflach  Uftd  d&tr« 
das  cjrunde  Loch  in  dtnr  Schetdetmnd  der  Vothuimem> 
des  Herzem.    In  den  Kupfertafeln*,  welche  diefe  erfle- 
Abhandlun,!^  erläutern,  find  die  kleinen  fehnichten  Fä- 
den (fraemUt),  welche  fich  an  der  innem  Seite  der  £u- 
ftadsifchen  Klappe  anfetzen  nnd  flcrnnTerftatzen,  wenn* 
fic  ausgcfpannt  wird,  fehr  gut  ausgedriickt.  und  man« 
lieht  hier  auch  denbefondern  Fall  einer  allein  mit  vielen 
runden  Löchern  durchbohrten  Euftachifchen  Klappe^ 
welche  Klappe  fcmil  rrffirml«;  zu  erfchein-n  pfte<»t, 
wenn  fie  vuu  der  (icnvait  des  Blutes  durchlöchert 
wird.  —  Die  ziveyte  Abhandlung  befchreibt  einige  fd- 
tem  fäile  wm  ztuemtkOrntm  ti$bamttUttrn :  von  denen 
ehier  noch  dadnin»  merkwOrdigerward,  dafs  fieh  oben 

die  Muiterfclind.-  in  ritifn  hlindt'n  Snck  c.':'- ._tc . 
dafs  die  Spur  eines  Muttermundes  und  dejfai  ujfeneH  Ca- 
nals  dl  war.    Eine  diefer  Beobachtungen  machte  der 
Vf.  !)cym  Zergliedern  des  Körpers  einer  Matjd  von  un- 
^rfulir  2a  Jahren.   Ihre  Gebärmutter  ilt  auf  der  driitea 
fafel  fo  gezeichuct,  dafs  die  Sclieidewand  ihrer  beiden 
Holen  nicht  allein  deutlich  ins  Auge  fallt,  fondem  dafs 
man  es  auchbeitierkt,  wie  Tich  die  aufgefchnittene  linke 
TIolc.  frejjen  die  Muttertrompcte  /.nn pfpir/t,  endiget.  Das 
Jungfernhäutchen  war  £war  zerrifTeOidochbildcte  es  uock 
in  der  Kiibe  der  Mutterfcfaeide  einen  runden  häutigei» 
Rintr.    D  rGcbarmutrcrg^rund  \var,  wie  gewöhnlich,  In- 
der Mitte  etwas  cingebugen ,  und  im  Mutterhalfe  ward 
die  Anlage  zu  einem  Fleifchge\vachfe  bemerkt.  Eine 
andere  .£weyi^ömte  Qebärmutter  äind  der  Vf  in  dem 
Körper  einer  alten  Frau,  welche  unverheyrathet  ftarb. 
In  der  Abbildung  diefer  Gelurmiitter  fieht  man  d^  n  noch 
feltenern  Bau,  dafs  die  Mutterfcheide  iich  in  ein  fluni» 
pfes  rundes  Ende  oben  verliert,  an  welchem  ttt  der  Ge- 
gend des  .Mutterhai l'es  fich  ein  Hüj^rl  aufwirft,  der  nur 
durch  ein  aufserft  feines  Luch  durdibuhrct  wird,  wel- 
ches fich  blofs  in  der  Subftanz  der  Gebärmattcr  ibrc» 
fetzt.    Um  diefes  noch  deutlicher  zu  zeigen,  ift  in  der 
lüeincn  OefFnung  jenes  Hügels  eine  Borfie  hineinge- 
bracht, welche  man  in  der  Suhl^an/,  der  Geh  r.j;uitfr 
herau3kommen  fieht.    Oben  im  Mutterhalfe  fieht  man 
die  kleine  zirkebtmde  Oefhung  der  geniirinfchafHichen 
H'ilc  der  (irbarmutter,  welche  Oefnuiighicrden  imaern 
Muitcruiund  darftcllt.    Die  gemeinfchaftliche  Hole  die- 
fer Gebarmutter  gleicht  einem  runden  Sacke,  in  den  iich 
dl :  Holen  beider  Homer  endigen,  und  an  der  aufgefchnit- 
tenen  Höle  des  rechten  Homes  fieht  man  es  deatlich,'wie 
fie  fich,  ^rei^endie  ."^lutr  rfroinpere  bin.  ailm  .'liüt  h  \  eren- 
gert,  und  gegen  die  gemcinfchuAlichc  Hole  allmählich 
erweitert.  Sie  Eyerltöcke  waren  bey  diefem  Palte  au- 
fserordentlich  klein,  und  die  ?,a:ize  G^bririnntfer  /.unr, 
wie  gcwöhnlieb,  in  der  Mitte  ct\\as  eingedruckt,  übri- 
gens aber  iinf;rndith  !:r;i.tltct.    Die  dritte Abhai;dl«ng 
die/er  iknimdiuig  bctriHTt  die  ßrüche  umiSpaUen  derKjUh 
dteii  dfs  Schädels,  und  hat  einen  Aidtattg  einige» 
von  if 7.  Ff.  heuhichfeten  /ri.'enw*  Bilihtngen  eimeiner 
Hnachen,  Uix-  Körper  jener  Magd  gab  auch  zur  Ab- 
Q  q  3  hund- 
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handlun?  von  den  Brüchen  und  Spalten  der  Schädcl- 

knuchrii  Gplcf^rnhcit,  denn  dirfc  ^«Iü-;*!  war  durch  einen 
Stufi  auf  ilcii  Kopl"  plut/.li(h  pctodtct  wurden.  Mjn 
filotf  bey  ihr  Verletzungen  der  Ivopf-Knochcn,  über  wel- 
che nocii  bisr\reilen  Zweifel  erregt  werden;  z.B.5/Kij- 
ten,  weMe  ßch  aßig  //tejfte»,  <iuidv<mderGegendt  wo  die 
äufsere  Gm  nlt  auf  den  Schädel  nirkte ,  i-ntfi-i-nt,  f^y'J^ir 
umrden  als  fie  es  timnittelbar  am  Orte  der  l  erUizwig  ua- 
rmt  Fenier  vUle  Gegfu  fiia'.ien  ( Contmßßiirac  J  am 
Schädelgruvdf,  und  zeiriß'ene  BlHtbehäUer.  u'-nf  ilafs  i:n 
Gehirn  Jieblfl  lerletzuHgen  der  Subftanz  atuw.rßc:  w.i- 
tuk  Die  befehriebenen  und  abg^hildccen  irltencn  Beob- 
adltoogea  ▼om  abweichenden  Knochenbau,  lind  fol- 
gende: Ein  AH(ts,  deffen  Queerfortfutze  fekr  Iturz  findf 
CS  erhebe»  fich  aber  von  ilielr-a  Forlftifzcii  urjgt-iidtiiili- 
che  Knorpel- /Inßuze ,  weUhe  ntuck  oben  gekrümmt t  wer- 
de». An  dem  Knochenhü«iel ,  der  am  vordem  Rogen 
des  Atlas,  ('clTcr,  Kurprr  luldet,  Tieliiidct  ficli  eine  ^ro- 
fsere  uiigewuhnlichciiriiabcuhcitiiadi  oben,  uud  cisie 
kleinere  nach  unten.  Das  HitUerfiauptsbein  eben  die- 
fes  Kopfies«  welches  am  etgeaen  kleinen  überkaorpeUen 
Seitmflä^M  He  Knorpd-Aufdtze  der  Clwerfm-tfätse  des 
//'hl  aufnimmt.  (Ein  achtes  U^hu  itbdbein;  bellcr  vicl- 
leicüc  ein  ungewübolichcs  Kückenwirbeibein  genannt, 
weil  za>atf  Herne  MberfiäUige  Ktypen  mit  diejcn  Il  irhel- 
hcin  LYrri;/!';;*  ?■  >•  !.  Von  diefen  Kippen,  v%  elr'ie  weit 
kleiner  Tmcl  liic  ibaftigen  erftt^n  Kippen,  über  wel- 
chen fie  lap,en .  war  die  der  linken  Seite  doch  etwas 
gröfser  und  diti  er.  als  die  der  rechten  Seite.  Zuletzt 
eine  vierte  nnd  janftc  ivahye  iiiyyc  der  Unken  Seite,  wef- 
chf  an  tliron  liilß  ii.te  iyl.ji::i<g  liaben,  durch  die  Ht? 
£ch  itut  f'.Tj'-'nJty  reibiiuifii ,   und  verraitgc  ti/ir'f  /iJi?y- 


(tcftfM  »mifchen  dU^«  Eribäl&Mig»»  g^AAemm  XwoditMS 
et»  Gidenk  mHterbab«», 

Wien,  b.  Wappler:  Dr.  0.  F.  Elumenbachs  —  An- 
fangsgrümie  der  PhafiidQgif,    Aus  dem  Lateini- 
fchen  uborfetzt  umT  mit  Zainen  Tcrmelirt  von 
EtjerJ.    Mit  Kupfem.  1739.  413  S.  ge,  g. 

(1  Rthlr.  12  gr.) 
Die  Vorzüge  der  Urfchrift  (A.  L.  Z.  1789-  No.  75  ) 
find  bekannt;  die  Verdeutlchung  ift  treu  \in  \  gut;  die 
Prijiung.ub  Lcbcrfcrziiugen  in  Di>utfchland  IclbH  heraus- 
gekommener lateinifcher  Schrifccn  nöthig  und  oh  fie 
nicht  eine  eewiire  Anologie  mit  den  Nachdracken  ha- 
ben ?  ffiberlehen  wir  hier.   Ret  wSrde  freylich  eine 
folche  Schrift  hcy  I.eb/.eiten  des  VcrfalTers  uie'obne  def- 
feibeo  Erlaubnifs  für  den  Druck  uberfctzcn ,  und  der 
Verleger  follte  eine  folche  Ueberfetzung  \v<ohl  aucbnie 
ohne  J)C)  Itimniung  des  Verleger  de.-?  Oric^inal';  drucken; 
Hr.  E.  glaul)t  indefTen  gewifs  durch  diefc  Ueberfetzung 
Gates  zu  iliften,  und  er  wirds  auch,  denn  es  giebt  vie- 
le Mediko  -  ChiruiKen»  die  des  Latetnifchen  uokundig 
find ;  ihm  konnte  es  nie  an  Gegenwänden  zu  literari* 
fchen  Arbeiten  fehlen  ;  diefe  UebcrfiT/angiftalfo  iiclicr- 
lich  kein  Kind  der  Autorfucht  oder  des  Erwerbtriebs. 
Die  Zufatze  find  AunOfe  zum  $.193«  aas  ^immerings 
Auincrkungen  zu  Monra  ither  die  Sr.  u^tur  und  Verrich- 
tungen des  Servenfyftemi ;  zu  §.  207,  aus  Scirpti  auaat. 
tib.  I.  de  nervor.  gangl. ;  zu  §.  362 ,  aus  SyaHaiami 
l/erjitchen  über  das  l/erdattungsgej'chaft ;  zu     391.  aus 
Wichteri  diff,  experimenta  et  cogitata  circn  bilis  naturitn. 
Erlang.  f788.  und  in  §.  490  aus  Unk  cimmeiUatio  de 
anxb'ß  nrinae  et  ori/j.'.'f  eil  :tU.   (}n,tt.  i~Sg, 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Ceschicht«.  Pottilafli ,  b..Horvai}i:  .Itiec  lotrs  Je  In  vie 
A-  Frid^rie  11,  tm  dt  l'ruiW.  1-90.  75  S  ^  :  :<•  v,»'k  ,  fraii. 
zcTfUL'lie  l'clH-rf<!(Auiii; ,  vuit  vntditeaeiieii ,  den  i^rul&eii  Köllig 
bciretlVnclcii  Ariekdot<ni,  WO  jcdoch  xttW«il«n  dit  Wahl  ÜHlfiil- 
liger  luitie  fcyii  kn:):<eii. 

Frankfurt  M.  Lciptig :  Jojepht  det  zwryCrn  Schait^nrift  c;t- 
zeidu-.ct .  von  einem  AusLinder.  17$».  4S  S.  8-  /n  Jofejjh», 
dMfo  ok  Verkannten  Lob«,  von  dnem  Vf.,  der  vs  wohl  iri-tuhii 
■Imbeti  BUg»  *l<tA  ^  der  Gröf»e  feines  Get^nlland-.-s  n  cni  i^c- 
wackfen  war,  und  durdi  Aittrufiungen  und  ädiwuift,  da«  zu 
überübic^  luchb 


.  KTiBBTt.   Mitmt  ih  M  Semiewia  kca  par  Mni' 

fehnerka  pahrufclirßt  tUfjflt  (Atr  in  eiiicii  Edehnaiin  vmvandd.« . 
te  Bauer.;  Uas  erile  letiiTfheSiluu^te].  Die  I'» bei  ift  urTprünf;. 
lieh  aus  Sh.tkc&rpc.irs  Irrungm ,  das  Zwifchenfpiel  rojn  KelTel. 
flicker  S  ey  eiw  as  verandm.  Die  Atifrcihrun?  ill  fclwn  wolilci-- 
rai!ifn,  derDiiioi;  felir  f<.t»lep:'Ciid,  und  die  Sprjc!H'  nicht  ohne 
Germ.iiiii^men.  !>•>*  fdilinimlie  Hl  ober,  dal»  die  I.iftui<  uder 
Anrfliliruiik'  (i^iT  H'i  'i  t>i  \  ci  ;  B  urtn  g.ir  mihi»  l^lllc^  m  irken 
kann.  J)io  \'ürlk  luni;  (i.>  H'.Lri::iL«nfii  foH  doch  Wifdvrvvi!- 
\-n  iv.'^ii  dit'ä  1  i1\t  fiT(  ;;t  u  ; —  ab-'V  (".icV;-  truK  i.iT^if  w  \rA 
diiiurcii  ftjnz  r  it.;i'l)uhei:  .  d.itV  d<;r  T  r;ii  k<-iil':ilri  ?.\k  tuic 
Bclo!iinnii;t  difi"'  iTinfli  .  d.'ts  n  .i.-i  ilui  zum  bcflpii  hat'e. 
Schade  di&  dem    Vf.   alle  dramaiuri^iiche   Kennuiii»  fuiiU; 


und  alfo  das  Ganze  den  eincigen  Vorzug  bat,  das  erAe  üi 
Mner  Art  zu  tefx. 

EnBAvuNcsscHRiFTER.  U^ormt,  mit  KrambnUatifefaai 
Schriften :  Ifuif  durch  Gutes  Trt/Jl  vcrmiiiacrta  fftriMtwr  hemm 

2W  dis  Inirfirn  Outtet  drt  JufrfJi  der  Zuifffte»  ttC  S4  S. 

4.  Die»  ill  die  fehfame  Ueberfchrift  einer  Frühpredigt.  weIcLe 
der  Stadtpfarrer  Hr.  C'/i.  D.  Eitmnm  zu  ffmmt  ubarPAlm  •^i. 
«.  in  der  daßgcn  allen  Kirche  am  ag  Mürz  v.  J.  (riulcen  h'ar. 
W«l  Hr.  E.,  ^  Sprtkgr  4n  Todtt^  wie  er  fich  S.  t.  felbft 
nauit,  de»  Einwohnern  DeucfchlamU  <He  Lilder  drt  kittt-rnt 
mhI  Hter^eiau  at^ßditt  fo  zeigt  er  im  erOen  Thtüc  diefer  j  iin- 
merlichm  Rede,  wk  der  Tod  det  Ftirften  Gottes  zum  llcrzbc- 
bell  geetdrnec  fey.  Da  Maft  nun  nun  «mcr  andern  fo'r«-iide 
wunderliche  Ausdriicka:  ,|in  Juieph  find  alle  Ner.  -  ^  JKrr. 
Uciikeit  vereinigt;  Warn»  fah  ji-den  Briof  von  ftiiu.  Ku.ukli-  a 
als  einen  Beweis  an,  d.ift  der  Hock  Jofephs  b'ii  ii  u  \  ;  <  firfck. 
te  Gott  Lenden  der  Kirchen  nnd  lljusgebete  ut  ;  c  m  C)l-i  i.  kcir 
befiehlt  uns  mit  Ilnu  heute /.u  feuf-i  n  m  ,\  ;;r-.mii  ti ;  ]ö- 
fephs  Tod  muHi  un>  ein  Ik-n:  giben.  w  luMu  m  d  fin-eii 
mul"!> ,  (o  kiice  CS  winfeln  und  girren  kji.ii ;  isif 
fcbitde  der  T»\;e  Joffphi  brachte  die  Groftea  dar.;u 
ciifs  hc  üch  Rleichfain  vor  dir  Mi.  ^u-  f.himtcn.,  dem  »T-..rsc,I 
K.ülVr  eine  Stütze  feiner  iV^iwlt  hi-  ill  ■.•11  I  fi  dn?  •ni'-.ur.i- 
iheu  etc."  Im  zweyten  Tüt-i^t-  wird  bt^itiVi.  ,  wieder  1  roJl 
(iwucs  dalTelhi»;«  Ilcmbebcn  zu  verDuiidern  gekommen  fe}-.  Und 
diefe  (U  de  ill  lucli  dtT  An/.rii;c  auf  drm  Tilal  ttdnekt 
f'erioMgcn  meltrrrer  Octuttr  intd  Freundr!!!  , 
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DienßagSt  den     Februar  t^pt» 


MATHEWATIIL 


■buiv*  kUnger:  GunmMifSr  SMaUm,  imdidle 

CS  nidit  find,  Von  G.  F.  t.  '^mpelhaf .  kü  n  i  gl .  P  r . 
OberÜ-Lieutoiuat  380 S>  is  g.  mit  30  kleinen  Ku- 


Hr.  V.  T.  handelt  hier  die  ebene  Geometrie  ab,  und 
wendet  fie  auf  die  Taktik  und  auf  das  Feldnieflen 
an.   EioalerTheUwirdnochfolgen,  unddieStereoflae* 
trie  und  Trteowwnetrie  mit  Anwendungen  auf  die  Art9- 
lerie  un^  l^iz  ■.  ieurwitTenfrbaftcn  enthalten.  Obgleich 
MnWerk,  wie  diefes,  nichts  Neues. vorbriogea  kann: 
fo  xeidniet  fich  doch  das  g^egenwärttge  nnf  eine  vor  Aeil» 
hafteArtror  ähnlichen  durch  einen  freyen  i-nfi  rT-ir'C!ich- 
inen  Vortrog^,  durch  eine.zweckmaöigerc  Wiiiil  i .  rhie- 
ker  geiiorigen  Wahrfieitent  und  durch  einfaLb  r.- As* 
trendungen  derfelben .  ans.    Hr.  v.  T.  hat  die  wichtig- 
AenWato^eiteo  der  Taktik,  aus  denerftenundbekann- 
teften  Sätzen  der  Georr.ctric  auf  i^inr-  ungemein  verltand- 
Itche  und  angenehme  Art  entwickelt,  und  das  Ganze  fo 
geordnet,  däit  nidit  leidit  dem  vorbereittten  Lefer  et> 
V  3  11  n vrrlliindlich  Weihen  wird.   Eine  grofsc  f lülfc  c7 rr 
L'e'uer licht  iA  dem  Werke  dadurch  gegeben,  dali  es  in 
Stunden  abgcAciltUL  Dadurch  bekömmt  der  Lefer  ge- 
T.  IÜV  Iluhcpuncte,  von  denen  er  das  vorherj»ebende 
üben'elien,  und  nun  mit  neuen  Kräften  wieder  anfangen 
Ittcn.  In  den  erftcn  Stunden,  von  der  Gleichheit  der  Li- 
aien.  Winkel  und  Flächen,  werden  keine  andere  Kennt- 
fiR^der  Arithmetik  gefodert,  als  in  jeder  Schule  gelehrt 
wr'  li  n     \]f  \  den  VerhiiitnifTen  der  Linien  und  Fl.-ichen 
fijid  aber  einige  Lehren  von  denProportionen  unentbehr- 
lich, und  desvcegen  Hnd  dicfe  und  ihre  Anwendungen 
hier  ein;rrrh2!'rt.    D^i  /find  jedoch  auch  die  4  Rrrh 
nungsarten  in  ganzen  und  gebrochenen  Zahlen  vorjus- 

£ letzte  and  aiu-  das  Uebrige  der  Arithmetik  undHuch- 
henivdiBBDg  ift  bereebracbL   Uns  gefallt  diele  Me- 
tbode nidit.  idewohifie  auch  ihre  Vordbeile  bat  EUie 
kurze  Vorf>ereitung  oder  Einleitung,  welche  dieArith- 
aettk  im  Zufammenhange,  etwa  fu,  wie  iu  Beamt  Coun 
JtBlalftMMMt^  im  erftenTheil  abgehandelt,  waredodü 
ipucht  un.«;,  /.werkm;  f>iT>  '  fiir  diesWerk  gewefen,wcnn 
mm  nicht  diefcKenntniilc  vorausfetzen  wollte.  Alsdenu 
kttie  leicht  das  übrige  beygebracht  werden  können,  und 
der  Schüler  hätte  einen  I^itfaden  gehabt,  der  ihm  in»» 
»er  noch  näcdich  gewefen  wäre,    m  jedem  FaH  Ift  Hr. 
r.  T.  Inden  Einfchaltungen,  welche  die  Arithmetik  und 
BBffriftahfnrf*'H"""C '^"«^g°f  zu  kurz  gewefen.  Von 
den  Dedmalen  f <l  nur dieBezeiduinngangegeben,  Frey- 
fnlL'T  (",15  übrilje  von  fclhlt,  wenn  man  richtige Be- 
grJfe  von  dem  Zahlenlv  item  und  den  4  Eechuyngsartea 
A,  L.  2. 1791.  AhA 


bat.  Solche  KenntnifTe  können  hier  aber  nicht  Torans- 
geietzt  werden.  Die  Proportionen  find  viel  weitlauftiger 
abgehandelt,  als  die  Anwendung  hier  erlbdert  Ueber* 

haupt  Averdendiefe  Stunden  dem  An^ger,  der  nicht  zu 
abliracten  BcgrilTen  vorzüglich  Anlage  hat ,  ohne  weite- 
te Vbrhereimng  fcfawer  wetden.  Schon  die  hier  gegebe-^ 
HP  Krklarunt»  von  denVerhältniiren  ift  nirht  fo  leicht,  wie 
die  gewöhnliche,  zufalTen.  Von  der  andern  Seite  fcbeint 
Hr.  V.  T.bey  derAnwendung  der  Proportionen  nicht  weit 
genuggmangen  zu  feyn.  Freylich  reduciren  Heb  die  ge- 
Wfthmichen  Fälle,  die  den  Soldaten  vorkommen,  auf  die 
einfache  grade  Regel  Detri ;  indefs  ift  dies  do<:h  nicht  im- 
mer der  Fall,  und  daher  miiiTen  einigen  in  diefem  Stan- 
de die  verwickellbrn  Fülle  bekannt  feyn,  oderfiemfiflen 
doch  wenifllcns  darüber  ficb  aus  ihren  llandbücherii 
Raths  erholen  kunaen.   Auf  die  Feidmefäkualtfcheint 
Hr.  V.  T.  überhaupt  weniger  Aufinerkfamkeit  verwen&t 
zu  haben.    Wollte  man  z.  B.  nach  Hn.  v.  T.  einen  Flufs, 
eineWiefe,  Gehölz,  oder  jede  andere  Figur  mcflen:  fo 
würde  manaufserordcntlich  viel  Zeit  darauf  verwendeu 
nuHTen.  Infolcben  Fallen  darf  man  nicht  in  jedemPunct 
von  A,  B,  n.  C.  Fig.  234.  Winkel  nehmen ;  tSoaäem  maa 
mufsTiveuigllens  einenrunct,als  hicrB.odcrauch^PunctC 
vorbejgehen.  Wenn  man  aus  A  nach  allen  diefen  Puii> 
cten  vifirt  hat :  foergiebt  ficb  die  Figur  ▼vnfelbft,  M'ena 
die  Linien  von  einem  Puncte  zum  andern  gemeflen  wer- 
den. Nichts  hält  mehr  auf.als  der  öftere  Gebrauch  der  In- 
ftrumente.und  nichts  vcrurfjcht  mehr  Fehler.  Recht  fchr 
hätten  wir  gewünfdu,  dafs  ür.  t;.  T.  einen  Begriff  voa 
militari&ben  Aofbabmen  gegeben 'hätte.    Dies  vm* 
deucht  uns,  erfoderlicher .  als  die  AuQofung  der  ver- 
fchiedenen  Aufgaben,  die  Entfernunc:  unzugänglicher 
Objecte,  ohncinftumente,  zu  finden.    Die  hier  gegebe- 
ne Menfel  iil  wohl  die  vollkomraenfte ,  der  Soldat  aber 
kann  mit  cincrcinfachen  fertigwerden.   Eine  fofehrzo- 
fammengefcc/te,  wie  die  hier  befchriebcne,  nimmt  bey 
dem  Gebrauch  zu  viel  Zeit  weg.   Die  WalTerblafe  kann 
bey  der  Menfel  flbenül  bnLandmeireoettdiebft  weiden. 
^  den  Aufnahmen  mit  Inftrumenten  fehlen  die  beiden 
wichtip^ften  Aufgaben:    1)  aus  f  aufgetragenen  Pun- 
cten.  und  2)  aus  der  Entfernung  eines  Objects,  den  Punct 
auf  dem  Pipiere  zu  bcftimraen.  indem  nian  auf  dem  Fel- 
de ilt.    iir.  V.  T.  hatte  bey  diefcm  Buche  feine  Aufmerk-  • 
Aimkeit  auf  die  Entwickelunc^  der  geometrifchen  Satze 
)unid  ilire  Anwendung  auf  die  T^tik gerichtet,  und 
iAemm  Intt  erdle  IbSte  Vorgänger  wen  hinter  fidini« 
rückgehdTea.  Dm  ObijgegehAfieiiiclitibfebrliicrzNr 
Sache. 

Fhankfübt  »  Mav?<iz,  b.  Varrentrapp  und  Wenner: 
AnUUung  zur  l  orjtarühmetik  für  jattge  Qagtr  auf 
Rf  *  An 
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dem  Lande,  in  Fragen  und  jt^ttworten.  ErßesHeft 

1789-  64  S.  g. 
Der  Hr.  Vf.  hatdiefcAnvreifungfür  Jägertiurfch«* ,  die 
keine  Gelegenheit  zum  Unterriebt  in  der  Mathematik 
haben,  doch  aber  das  gemeine  Rechnen  in  der  Schule  ge- 
lernt, aufgefetzt,  und  gt  dcnkt  die  ganze  Arithmetik  in 
skieinen  Heften  zu  liefern.  Dererue,  denwir  hier  an- 
zeigen, begreift  eine  Einleitung  in  die  Mathematik  und 
die  Arithmetik  insbefondere ,  von  welcher  hier  die  4 
Rechnungsarten  in  ganzen  und  gebrochenen  Zahlen  ab- 
gehandelt werden.  Da  diefe  .\iriweifung  die  Stelle  des 
mündlichen  Unterrichts  vertreten  foll :  fo  ift  Bcftimmt- 
heit  in  den  Begriffen  hier  ganz  vorzüglich  nöthig;  auch 
iarf  man  darinn  nicht  von  dem  Sprachgebraucbe  abge- 
lten. Dafs  diefes  fo  ganz  der  Fall  hier  nicht  ift,  wird  man 
ausfolgendem  fchon  fehen.  Er  theilt  die  unbenannten 
Zahlen  in  endliche  und  unendliche  Gröfscn  ein,  und  fetzt 
dabey  den  Begriff  feft,  dafs  eine  unendliche  Gröfseeine 
unbeftimmte  oder  unbegränzte  Einheit  zum  Maafse  ha- 
be. Nicht  zu  gedenken,  dafs  der  ganze  Begriff  für  feine 
Leferzu  hoch  ift,  und  daher  noch  nicht  mitgetheilt  wer- 
dendarf: foifter  fogarfalfch.  Nicht  die  Einheit  ift  un- 
beftimmt,  fondcm  das  Verhaltnifs  der  Gröfse  zur  Einheit. 
Diefes  wird  durch  Näherung  gefucht,  die  man  fo  weit 
fortfetzen  kann,  als  man  will.  Eben  fo  unrichtig  ift  die 
Eintheiluug  in  ftatigc  und  unftatige  oder  ausgedehnte 
Gröfscn.  Letzte  folltcn  folche  fevn,  deren  Theile  lieh 
nicht  aufser  einander  fetzen  laffen  —  So  h.ntte  man  in 
der  ganzen  Arithmetik  keine  unftatigcGrofse.  —  Man 
gebraucht  die  ganze  Eintbeilung  in  abgefonderte  und  ftä- 
tigeGröfsen  (qualitatcs  difcretas  et  contintias)  bey  denPro- 
portionen,  und  nennet  fr/?frf  diejeyiigen.  deren  mittlere 
Glieder  vcrfchieden  find,  Iffitfrf  aber  die,  wofiecincr- 
ley  find.  Eben  fo  Avidcr  den  Sprachgebrauch  in  der  Ma- 
thematik ift  die  Eintheilung  der  Rechnungsarten  in 
fache  and  zufammengrfetzte^  fo  dafs  zu  jenor  nur  die  Ad- 
dition und  Subtraction.  zu  diefcr  aber  die  Multiplication 
und  Divifian  gehören  foll.  Euler  hat  in  feinem  erftcn 
Abfchnitt  der  Algebra  .illc  mögliche  Rechnungsarten  mit 
cinfacheuZahlen  zu  der  einfacheiiKcchnungsart  gezahlt. 
Der  Ausdruck  Exponent  kommt  her  \-on  exponere,  an- 
zeigen, erklären,  nicht  (xjtsfetzin,  und  darf  daher  nicht 
giiie  ausgefetzte  Zahl  genannt  werden.  Der  Expo- 
nent zeigt  nemlich  an,  wie  vielmal  eine  Zahl  mit  fich 
felbft  multiplicirt  werden  foll.  Auch  das  ift  wider  den 
Gebrauch,  dafs  der  Divilbr  mit  dem  Divifionszeichen  hier 
JmkerHand  vor  dem  Dividendus  gefetzt  ift.  Bcy  den 
Rechnungsarten  felbft  wird  die  But  hltabcnrechnung  fo- 
gleich  gebraucht,  welches  nicht  gut  ift ;  ob  aber  fo,  wie 
hier,  die  Sache  erklärt  ift,  der  Jägerjunge  einen  Begriff 
für  fich  davon  bekommen  werde,  das  ift  eine  Frage,  die 
man  mit  Grunde  bezweifelt. 

Lissabon,  in  der  Druckerey  derkön.  Akad.  der  Wiff.: 
Ephemerides  ISatUicas  ou  Diario  Jfltmomico  para  0 
Anno  de  i-^gi  calculado  para  oraeridianodr»  Lisbot 
e  publicado  por  ordern  da  Acad,  Real  das  Sdenc.  164 
S.  kL4to 

Die  Einrichtt-ng  des  Kalenders  ift  von  den  vorigjahri- 
^eo  aus  der  A.    ^  bekjuinten  in  nichts  untccfchiedeo. 


Angehängt  ift  demfelben  vod  S.  133  bis  145-  eine  Rei- 
he auf  derStemwarte  der  Akadrmle  (3g  "42'  40"  N.  Brei- 
te  und  Ii"  29' W.  Länge  von  Paris)  feit  1783  im  May  an- 
geftellter  Beobachtungen,  die  fich  mit  Beobachtungen 
des  Ringes  vom  Saturn  im  Febr.  1790  endigen.  Die  letz- 
tem find  gröfstentheils  zweifelhaft ,  woran  wahrfcheio- 
lich  aufser  andern  angezeigten  zufälligen  Urfachen,  die 
Gröfse  des  dazu  gebrauchten  Fernrohrs  (acbromatifch, 
StFufs  Brennweite  des  Objectes,  ßi  Zoll  Ocffnung  130 
maligeVefgröfserungdes  Durchmeffers)  wohl  mit  Schuld 
feynmag.  Die  übrigen  Beobariitungen  betreffen  gröfs- 
tentheils Verlinftcrungen  von  Jupiterstrabanten,  Bede- 
ckungen von  Fixftcrncn  durclt  den  Moud ;  anter  denen 
auch  ein  Paar  Bedeckungen  der  Plejaden  vom  spften  JuL 
und  ijyten  Octbr.  i7S5  lind;  aufser  diefen noch,  die Op- 
pofition  des  Satumsden  igten  Aug.  1787.;  die  Mondiin- 
fternifs  vom  2ten  Novbr.  1789 ;  die  letzte  ift  eine  Beob- 
achtung des  Merkurs  vor  der  Sonnenfcheibe  vom  5ten 
Novbr,  1789  in  der  Stadt  St.  Paulo  in  Bralilien  (23-  33' 
10"  Süd.  Breite,  ungefähr  2  St.  30'  20"  weftlich  von  LiP- 
fabon)  die  innere  Berührung  der  Ränder  ift  nur  etwat 
zweifelhaft  10  Uhr  3'  2"  Morg.,  und  die  ahnliche  Berüh- 
rung beym  Austritt  um  2  Uhr  51'  17"  Abends,  gew\fs, 
doch  nicht  völlig,  weil  Wolken  genauerer  Beob- 
achtunghinderlichwaren, angeg^-ben.  Nähere  Anzei- 
ge und  Rcchenfchaft  von  der  zuletzt  angeführten  ,  und 
der  Bcob.  der  Oppofi  des  Saturns ,  werden  die  Aacn  und 
Memoiren  der  Akad.  enthalten.  Ein  Verzcichnifs  der 
Mitglieder  undCorrefpondentea  derAkademie  befchliedsi 
den  Kalender. 

Wie»,  bey  Trattner:  Vorlefungen  über  die  Mathema- 
tik. Dritter  Baiut ,  welcher  die  3lec1ianik  der  fe/ien 
Konier  enthalt,  von  Georg  l'ega.  ifS8'  528  Sei- 
ten in  gr.  g.  II  Kupfertafeln. 
Der  gelehrte  Vf.  weifs  auch  in  diefem  dritten  Bande 
feiner  mathemaiifchen,  dem  kaiferl.  königl.  Artillcrie- 
corps  gewidmeten  Vorlefungen .  feine  Zuhörer  undLe- 
fer  aufdas  lehrreichrtezu  unterhalten.  Das  ganze  Buch 
zerfallt  in  15  Vorlefungen,  worunter  die  er/tc  von  &en 
allgemeinen  Eigenfchaften  der  Kürper,  den  ürundbe- 
griffen  der  Bewegung  und  dem  .^Iaafse  der  Kratte  der« 
felben  handelt;  die  andern  6  darauffolgenden  aber  ent- 
halten die  Gefetze  der  gleichförmigen,  veranderUchca 
und  zufammengefet/.ten  Bewegung,  wie  auch  die  froye 
Bewegung  geworfener,  auch  auf  einer  Ichiefen  Eben« 
und  einer  krummen  Linie  fich  bewegender  Körper.  Viel- 
faltig ift  der  Weg.  auf  welchem  der  Vf.  die  in  der  Äle« 
chanik  eing^^führren  Fundamenialformeln  findet,  det 
kürzerte  und  dvb  Anwendung  derfelben  auf  die  Aus1<d> 
dung  der  Gröfse  tler  Reibung,  der  Ucberwuchi  bcy  ei- 
ner mit  zweien  Gewichten  bcfchw  enen  Rolle ,  und  auf 
das  Eindringen  einer  Kugel  in  ein  für  gleich  dicht  an- 
genommenes Erdreich,  ihm  eigen.  Nicht  minder  nütz- 
lich ift  auch  die  Anwendung  der  in  der  dritten  Vorlt- 
fung  über  die  veränderliche  B  -wegung  ausge.iri.ei ta- 
ten FormtMn  auf  den  frcyenFall  eines  Korpers  von  ei* 
ner  fehr  grofsen  Höhe  auf  die  Kraft  einer  zufaramcw- 
gedrückten  ein.  ritehen  Feder,  und  auf  die  Methode,  das 
tieletz  lü  lindeu»  aach  welchen  die  widcriidiciMle  Kraft 
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eines  glpidifbtnifg:  dfdilert  SrArtidlt  dieBevre^n^  ei- 

Bcr  eindringenden  Kugel     r7t  ['Ort.    Die  fin.fr  - Vörie- 
Sang  iW  ganz  der  Parabolifchen  ilieorie  und  ihrer  Aih 
wmdui^  anf  <fas  Bombenwerfen  gewidmet,  waA  tat' 
hhlt  aufser  dicfi^m  ,?-;rh  noch  einige  Vorrchläö^pmVer- 
fcrti^ng  einiger  iiiiit'stafcln  bc) la  Boinlieuwerlen  und 
Ricolthettireo.    Die  gte  und  lote  Vorlcfang  kandelt 
Tbcoriedes  mathematifchen  und  phyfiTcben  Hebels, 
und  die  9te  die  Lehre  vom  Sdiwerpunct  ab,  welche 
auch  dunh  pini  :c  put  gewählte  Excmpel  erläutert  wird. 
Die  Ute  Vorleiung  ilt  der  Lehre  vom  GIeicb{:ewidit  der 
MaftHinen  gewiilfnet.    Die  late  und  ijte  cn^lUtiriel 
Braachbares  ül>pr  dicRcibunr»:,  Unbietrfumkeir  derSei- 
le  und  die  Fettigkeit  der  Körper.    Die  U4n  eins  letzte 
Voilefung  hat  die  Kriegsbewegung  zum  G(^[eal|^Mid» 
und  CS  find  in  derfeiben  fehr  gute  Anwendungen  von 
den  Uerechnimjjen  der  Trn jjheirsmomente  verfchiedener 
Körper,  und  die  befcliirunigcnde  Bewegung  etoie^ein- 
ftchea  und  zu{2imiDeogereczten  MafchinengaBacät  wor- 
den.   Aodi  die  Sehwangbewegung  dn  zufhmmenge- 
r  :  ICH  Pendels  wurde  na(  h  dielen  Lehren  vortrefflich 
«rVäutert,  und  mit  demfelben  auch  einige  derbaltifti- 
fdkm  Peadei.  imd  den  Stöfs  der  Körper  betreflende'Din- 
ge.  vcrbuntfen.  Die  i''-'r  otirr  !et7rf'  Vürlefung^  iftganz 
iler  CeDCniibewegUBg  gewidmet,  und  enthalt  eigentlich 
eineAnxrmäaag  der  Theorie  diefer  Bewegung  auf  die 
freye  ßcnregung  der  himmlirchen  Korper  -nüf  euf  die 
Aaäöiung  des  Keplerfchen  Problems. 

'  Wich  .       IVitftern  t  Kvfter  Ukrhegriff  voH  Aef 

Mechanik,  Optik  urui  Jlbotiomie,  von  Fr      C  -.i 
rad  BiirtL  Zwote  Auflage.  178g.  6  Kupiertaieln. 
29  s  S.  ia  g. 

Be\   Verfertipnnt^  diefes  LehrbeprifT';  hatte  der  Vf. 
djc  AbJkht,  nur  i"u  viel  Mechauik,  Optik.  undAitronu- 
mie  mit  dem  deutfchen  Auszug  aus  der  Mathematik  des* 
Ficrfaen»  tob  Wolf,  der  im  Jahre  1777  zu  Wien  her-  • 
■Haluni,iBTe«!>indang-tti  bringen,  aU  er  glaubte,  daft 
dcinZ.vr<  ke  der  Philofojihie  einfprechen  möchte.  Er 
hält  aämlicb  daiur,  (und  Ree.  ilt  b;crir.  feiner  Mei- 
nung.) dafe  der  Nutzen,  welchen  der  Vortrag  «tiefer  Wil^ 
frrtkü^tiini  bringt.  Wrni<jer  in  der  ;\mvendbnrkL''it  der- 
ivibtn.  als  vielmehr  in  der  aus  derEinliclu  m  den  Zu« 
ftromenhang  der  voi|;etnigenen  Wahrheiten  entfprin- 
gc^dea.  Vervollkommung  des  Verllaudcs  zu  fuchen  fey, 
freit  BAiidTdi  diejenigen,  welche  in  diefen  WKTenfdiaf- 
tt  11  cinrnjl  Practik  t  abj^ehen  w  oÜrn  ,  an  und  für  lieb 
mit  ilca  H-efcodichen  Thoilcn  derfeiben  lieh  naber  be- 
tmsr  machen  oiöflen,  als  in  elninii  Lehthegriff  vorge- 
fngen  werden  kann  ;  Andere  aber,  welche  nur  das  Hi- 
^OTiichederrelbeo  tiudirt  hohen,  dieieibeauch  balUwie- 
*w  vetgeflT-'n.  Aus  diefein  Grunde  vermifst  man  in  die- 
fa^Lehrbegriff  \ir!eS  it/.e,  welche  man  in  andern  neu- 
en antriiFi,  indem  der  Vi.  nur  10  viele,  aber  fehr  ftfeng 
mriftms  m<  Ii  Wollifcher  Methode  bewielVneSjt/.c,  ia 
föa  Buch  aufnr'hjnco  wolltet  ala  er  zu  feiner  Abllchc 
^  Mcb  hielt,  lud  voa  dieferSeite  ift  «iidi  daflet 


l»«n^rG  o.  Fp.  wKFr  nT,  bey  Krieger  d.  f  :  Herrn 
Btnumds  iv<w iirmälelmm  dar  Ü^rtudiX,  mit  ih- 


'f%r  AtMMung  auf  ^  iriehtigfim  Theik  der  Hf- 

drotechnik.  Aus  dem  Franzcilifchen  üherfetzt  und 

mit  Anmerkungen  berstt^egeben  von  K.  Chr. 

hmgsdorf.  1790.  S6g  S.1LXCVI  Einleitung,  gr.g. 

mit  4  Kupfertafeln. 
Diis  ganze  Buch  ifl  in  drey  Kapitel  abgetheilt,  von 
welchen  das  etile  und  zweite  die  Grundlehren  derHy- 
droffaitik  und  Hydraulik  abhandelt;  das  dritte  aber  die 
Flüflb  zam  Gegenftand  hat.  Man  flehet  in  diefer  Hy-  • 
drai:lik  ri  his  on  weiil;niftigen  Berechnungen  undver« 
Wickeken  Formeln,  welche  manfonften  in  andern  BA- 
dMhi;  welche  dieTe  Wiffenfebaft  «nal^fcb  behandeln, 
antrifft ;  ftatt  deffen  aber  findet  man  in  demfplben  fehr 
Viele  nützliche  practifchc  Lehren  eing:eriickt.  Denn  fo 
Wenig  Hr.  B.  einen  profsen  Analytiker  in  diefem  Buche 
zeigt,  fo  gewifs  jncbt  er  fleh  in  demfoiben  .als  ein 
guter  Prartiker  zu  erkennen,  der  aufscrdem  noch  eine- 
aiisgehrciteteRelefenheit  und  fehr  gute  phyfifchc  Kcnnt- 
nilTe  von  den  Dingen  hat,  welche  er  abhandelt.  £s  wä- 
re twar  ZD  wfinfchen ,  däft  Hr.  B.  etwas  nehr  Asalylia 
ftudirt  haben  möchte  :  er  \'  i  ii  i!r  f^pw5fsi»mancben  Fäl- 
len weniger  irre  gegangen  feyn ,  und  die  grofeen  Ver- 
dienfte  anderer  bcMlinten  MiEnner  um  die  Hydraulik 
hrdrr  ,'u  kennen  und  zufchiitzen  gelernt  haben.  Doch 
bat  tliefes  keinen  Einflufs  auf  gegenwärtige  Hydrau- 
lik, weil  durch  die  vortrefflichen  Anmerkungen,  mit 
welchen  diefeJbe  Hr.  Langsdorf  bereichert  uadverbef- 
fert  hat,  alleLfidcen,  welche  in  dem  franzöflfchen Ori- 
ginalnoch  anzutreffen  find,  vollkomnien  ausgefüllt  wer- 
den, Ib,  dafs  iich  wirkUch  nicht  fo  leicht  beftimmea 
lifil,  obVerfiüTer  oderUehcrietEer  einen  gr^laem  An-' 
theil  an  der  Vörtrefflichkeie  diefaa  Bodn  haben.« 

LoNDO«,  bey  Elmsly :  Tlie  NauHcal-  Almanac  and 
^ßrnfiomietd  Uphemtris  for  the  fear  1703.  PubU- 
Jheä  biß  Order  of  (he  CnrnmffioHtrt  of  Longitude. 
Dtrjelbt  für  it^^,        «nd  jr^jS.  ing.  (Jeder 
kolkt  sShiU.  (Sd.  £ugl.) 
Diefe  angteich  hetausgefconiaieneQ'  Jahrgänge  des 
enriMchen  Schiffskslcnders,  defTen  Einrichtung  in  der 
A.T^Z.  1788  No.  147  b  angezciKt  worden,  find  ohne 
alle  Zuftrzc;  blofs  die  beiden  letzten  Jahrg  inge  unter- 
fcheiden  fich  von  den  vorhi-rgehenden  durch  cioeklei- 
ne  Abkürzung  in  den  Ucberfchriften  der  eii»zelncn  Spal- 
ten.   Bis  179S  hat  derUranus,  der  hier  Georgian  Pla- 
net heHst,  zwo  eigene  Seiten  am  Ende  Decembers ,  auf 
denen  die  Beftinlra  ungen  feines  Orts  für  den  i  ften,  i  ite« 
und  irrten  jedes  Monats  für  (^as  f^an-r  ]nhr  '"»rrnm- 
menflehf  n.     In  dem  für  1796  l»ud  diele  aul  der  4101! 
Seite  jedes  Monats  bey  den  übrigen  Planeten  mit  ein- 
g-'r;-rk'.  i'!r  hat  hier  ein  eii^rnrs  Zeichen,  nindichdM 
gev>  oiinlu  heZcklicii  der  Erdc.ein  Kreis  miteinemKiKV' 
ze  über  demfelben ;   der  horizontale  Qaeerftrich  des' 
Kr^es  dient  einem  U  zum  MitieUirtdu 

Greifswai  de,  b.  Röfe :  Theoria  malus  lorporumftt' 
tiitorvm,  fettrigidonm^  exjf/rimisnoftraecofrnitioms 
prinoipiü  ftabilita,  et  ad  omnamiotwi,  qut  in  hiijvsmo- 

di  cntyara  cciJcre  pnjfunt ,  c ry^nmodata,  AuCtOtC 

Lroii/i.  Lui«ro,  etc.  Editionova,  defideratiffllBl  An- 
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ctoris  fupplcmpnsis  locupletata  et  eracni 
634S. 4.  l'amint  i s  Kupf.  Taf.  (5  Rtblr.) 
Die  erftc  Auflage  dieres  Werks  von  176S  mit  des  fei. 
Karfiri'i  Vorrcile  hatte  fith  doch  in  2S  Jabrcn  allmählich 
veigrilVen.  üiuc  angenehme  Erfcheinung  für  jeden 
Freond  grandUdicr  mathematifchcrKenntniiTe,  undxu- 
glcirh  Aufmunterung  für  edeldenkende  Verliert  die 
lieh  nicht  blofs  anSchriften  von  ephemerifcher  Oauerbe« 
reichern  wollen !  Hr.Rofc  unternahm  daher, ohne  ängft- 
Jicbe  Berechnung  feines  Vortbeils  oder  Schadens,  (wie 
er  am  Ende  der  nenenVotrede  Terfichert.)  eine  neocAuf- 
lagc  diefer  Schrift,  wozu  ihm  der  würdige  Sohn  des  Vf., 
Hc.  Johann  Wibrecht  FMler  iii  St.  Petersburg,  aus  andern 
AUiandlungeti  und  Schriften  deiTelben  die  fchätzbarfteiv 
2iifiitze  verfcbairt  hat,  um  fie  gehörigen  Orts  einzufcbal- 
ten.  Vop  Werlte  felbft,  über  welches  das  denkende  Eu- 
ropa iangft  entfcbieden  bat,  kann  man  hier  keine  Beur- 
theilung  erwarten:  esgeböcu^aut  wir  einen  Ausdruck 
ausKarRens  ÄtererVcHTedeaitlehnett,  zuden  Werken, 
di  lürailcNatiunen  und  für  alleZeitengefchrieben  find. 
Wir  gedenken  nur  noch  der  Zufuc/^e,  durch  die  eäan 
Vollmiadickcit  gewonnen  hat.  Sie  nehmen  die  S.  449 
fei»  S04 und  568-^  694«  ein»  NemlichzumAbichBiU«^ 


Motu  corporum  rigidorum  ift  ein  Zufat?.  von  3  Kapiteln 
geiu>maen  :  l)  Forttmlae  gewraUs  yru  tramlatiune  <]ua- 
amque  cor  forum  rigidorwn.  2)  I^ovamethodtUt  motiim 
corporum  rigidarum  d;tfnn::m)u{i.  3)  Dr  m'ifa  venduii 
circa  axem  cifliadricum,  fulcrodatae  Jigurae  incunuientctHf 
mobiiis.  Die  Lehr§  von  der  Ffktkih  einem  Hinder^ 
nifle  der  Bewegung,  ift  mit  zwe^  neuen  Kapiteln  ver- 
mehrt worden:  i)  De  motitglobiheterogirneifuperplan» 
hnrizontiiH,  wixcum  (liluciil^tianibiis  netejfariis  fupm- mo- 
tu vaciUatorio  (der  ^iliu:a»kenden  und  uiegenäcn  Betue- 
gung.)  3)  Ihvuhtpendtäieireaaxemctjlindruum:  fider» 
datae  figurae  incii'r.hfntf.y.,  v.nhilis,  liabita  frictionis  ra- 
tione.  Neu  ift  auch  auch  dieAppcndix:  Demotugtobi, 
circa  axem  oblü{uum  qufmam^  ggrmHs»  ttßpirfimm 
horizontoUntetdentiU'^ 

Dresden,  in  der  Hilfcherfcben  Buchbandl. :  Unter- 
richt von  den  ariihmetifchen  l^orthedm,  imdAnien- 
Jung  £11  den  Rtdinungen  mit  Proportiamßitiihten,  Yom 
C'tylC'-.riflian  Illinrr.    Erfter  Thcil.  1790. 
Blofä  ciu  andres  Titelblatt  für  das  N  3ö5*  der  A.X»  Z«. 
1789  angezeigte  Buch,  auf  weiAcM  nicfats  «bOnukiOffC 
und  Vedegergejiadect  lind. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Matubmuttk.  TJ'ien:  Practlfche  ^^rwelfun^  :um  Ttom- 
ienwel'frn  vennitteiß  dmu  ringfriclileter  Ilitljitaffln  ,  von  Ofoi'ir 
t''egi'-  1787-  ohne  Vorrede.  46  Seiten  gr.  g.  (12  i;r.)  In  die- 
feii  prjaiithon  Anwcifunijeii .  welche  als  ein  I'rairmcnt  aus  dtiri 
dvideii  Ilandf  Avr  mailieriutiiV'neri  V'orlci'uii^cn  des  lln.  \  cga 
befuuders  abgedruckt  (n\A ,  »jicbt  derfelbe  einige  Vorfchi-itje  zur 
Condruccioii  einiger  HulfsiatVii  bfym  BoiubeiiwLTfen.  Er  rjih 
nümlich ,  mit  den  Rebr.iuchlichen  l'riücm  viTmittcifl  eine»  l'id- 
vcn  milderer  Gactung  bey  verfihienentr  l  ..iäiiiir;  und  Rich- 
;  dctIliUien  Pml^üife  au  aucben,  und  die  Wurfweiten  ab- 


wären nun  die  mitdem  Wurfweiten  für  einen  Polier  bey 
einerl^ Richtung  A deflelben  gleidi, ,1  ,i^t,  i  +  b,  i-t-c- 

für  dleLadniifen  1,  I  •»•  «  .  I  4*3  «>  1*3«  woi>-«i, 

ÜB  IciMiniadUn  die  Wurfweiten,  welche  zwifchen  i  „  i  >«  und 
t,^«^  I  +b«  fiir  die  I^dungen  zwifchen  i  .,  i  «>  und  xwi> 
l^hcn  S^s«t43c  hineinfallen ,  nach  der  Intcrpolationsme- 
thode  aus  dieftn  gegebenen  und  gemelTenen  Dingen  finden.  Eben 
Ib  Ufauitt  MB  bey  andern  Hichtunftswinkeln  C,  D,  dct  Pol- 
lan  liiftilllin    Man  bekäme  auf  diefe  Art  immer  je  zwcy  und 

aOfBiamUk  für  die  miulern  Wurfweiten,  die  man  nadiga- 
lisdl  atttfUllen  kann ,  indem  nun  nach  der  PareboUfidicn 
Thearia  &t  Rldmmnwbikid,  wddM  nrifilMa  jedani  Paar 
Oränzen  nAalHn  flnd,  dia  Warfwailan  bawciiMt  Die  ge- 
fundenen ItaAdM»  kannte  an«  in  «na  TMb  «npo,  dkaun 
Wurftafel  n«inen  mag.  Bina  Akha  Tlbdk  Ift  »tdk  B.  19  für 
einen  60  und  3opfttndigcn  "Poller  als  Hußer  eingerückt;  es  lind 
bey  demfelben  einige  Verfiichb  ztun  Grunde  gelegt,  weldse  bey 
einieen  Lagerübungen  de«  k.  k.  Artilleriecorpa  angeftellt  wer- 
den. Die  Ladung  (1}  ift  in  diaAr  Tabelle  40  Loth;  m  —\, 
•od  nriftkan  iadw  I  und  t  ^  ee  fidkn  vi«  bcnduM  Gliadaet 


auch  ßnd  A,  B.  C«  O.  ^iMi*  WS  »  7».  i  d» *  4S  OddiVM 

Scheitel. 

])i.iVr  Tabelle  ifl  auch  noch  eine  Tjtigen!)?nt..fL-l  dir  de« 
HalbiiR  ll'.-r  ~  1  zu  bequemerer  Ik-rcciinurut  der  W  eite  des  Wurf- 
(jn^  x^c\:  civ-ui  Ziele,  und  ciii<>  'l  atVl  ü,r  diV  J.ankji'ii  dtr  Ürjiid- 
rohrt'ii  beyjji-tH!',;.  Aiifser  dicfiin  bcliudei lieh  .luch  nocJi  in  die- 
fi-m  Fra  ri:;ciit  eine  ^tc  und  .^u:  Tafel ,  die  eijtander  wedifWAri- 
tig  dieiiLii,  um  sus  der  bekannten  Wurfw'eite  und  aus  dem  Rieh» 
tungsw'iiikoi  eines  Wurfes  den  Richtwinkel  für  eine  andere 
gebene  \'\  eile,  und  eben  fo  auch  au*  einem  gegebenen  Ri<^. 
Winkel  die  ihm  zukommende  Wurfweite  zu  Huden.  Der  {Ge> 
biauch  aller  diefer  Tabellen  ift  mit  cinigenExempcbi  erli». 
tert.  Uabardieft  ift  noch  die  3te  und  3te  TjfelS.  41  in  ei* 
ne  zurnmmengezogen  worden,  imd  VUI  enthält  noch  einig» 
Vorfchlage,  das  Kicofcheuircn  betrHRnd.  Solche  Tabcilen 
vcrfch.ifTen  bey  dem  Bombardement  grofse  BequeflBlicbkMt 
and  Vorüieile,  wenn  Ge  auf  genaue  und  mit  verfchiedaimn  Ptal- 
Ter  angeltelltoVerfuche  gegründet  werden.  Dab  übrigmc  Hr.  TT* 
ga  8.  13  di»  Abmeifung  der  WurfH'eite  rermittaUkdaarGninl- 
Jinia  von  90  Klaftern  und  einem  kleinen  Winkdaefler  fikr  n» 
vedifliger  häJt,  ala  wenndidUbt  vcrmittdft  dnas  Dübitttuboa 
CMlM  TamnuUM^^  Imten  INauiMnadfar.  4mm  der  DifUnz- 
tubiM  fid»die  Wuiftreite  aua  dnar  auf  dem  Ziel  bek  «nnien 
HBhlO  abfMiWWB  wird,  hat  feuwiOnind;  denn  da  diefe  In- 
finMMnM  nidlC wall  länger,  alt  ISnf  Schuh,  gemacht  wnxieM 
kdnnen,  (b  ^dk  dna  Seeiuule  Fehler  in  dem  parallactifcfaea 
Winkel  auf  die  Wurfweite  die  nämliche  Folge,  als  eine  Minu- 
te ,b«y  der  Vegaifdien  Mediode.  Auch  giebt  eiijfolches  Inflru* 
ment  jenen  Winkel  kaum  auf  drey  Stunden  genau,  wefin  tt 
auch  nur  zu  Ilaufe  immer  an  einerley  Stellt  ^:ibr.iuf}it  wud» 
wo  alfo  kein  gewaJtüunes  Biegen  feiner  Axe,  ai«  wie  bey 
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Dienßagt ,  den  S.  Februar  tfpt. 


FERMISCIITE  SCHRIFTEN, 

HAHBfRC  :  Veher  den  weltlichen Stifis-Kltteranlenzur 
Ehre  der  gottL  Vorjehung.  Bin  Be>'trag  zur  Be- 
Irodilajig  des  von  dem  ßerlinifcben  Monat^fchrifk- 
ficUer,  Hn.  Doctor  Biefitr  geahndeten  Katholicis« 
mtis  von  Hanns  Carl  Freyherr  von  Ejcker  und  Ed« 
Uu^en,  auf  Berg,  Künigl.  Pohln.  Kammerhcrrn 
etc.  und  des  weltl.  Sdt'ts-Ritterordens  St.  Joachi- 
ni  Grofiäcieatslierni  und  Kanzlrrtt.  Etrftes  Heß 
t789«  132  S.  Zwetjtes  und  Untes  Heft  VJfO»  036 
S.  kl.  8.  Auf  Kojlen  des  l/erfajftrs. 

Im  Monat  April  der  Herl.  M.  S.  von  178S.  fragte  Hr. 
D.  Bitfier:  was  der  Orden  der  göttlichen  Voifehung; 
fey.  von  dem  man  noch  nie  etw&s  gehört  habe  und  der 
jetzt  als  lafige  bekaont.  mit  einmal  zum  Vorfcheinkom- 
aea£w.   Hiertaf  fduriHiHr.ooiiEein'  an  Hn.  BU- 
fier  nnterm  4t*>n  iMay  lygs  aus  Hamburj»:  dafs  das 
Wort  Stift  in  der  Benennung  des  Ordens  als  eines ipeü< 
ÜcüfB  Su  ft\  Kitterordens,  überall  keinen  £eiy?{icft«ii  Sinn 
habe,  u  ic  lolches  fchon  dasBeywort  urmic/i  zu  erken- 
nen gebe,  foiidern  es  deute  hauptfachlich  darauf,  dafs 
die  Verwaltung  feiner  Gefchäftekapltelmnfsi^undnach 
Hduheit  der  Stimmen  feiner  vomehmften  Glieder  ent- 
ttädeB  werde.  Jeder  Edelmann,  der  fich  narsar 
«Iktifilicfaen  IGrchc  hrknuir,  und  von  unbefcboltenem 
Lebenswandel  fcy  ,  kunnc  m  diefen  Orden  aufgenom- 
men  werden.    Er  fey  vor  bereits  30  Jahren  von  einem 
deatfchen  proteftanti!"(  hm  Prin/  r*n  und  von  verfchiede- 
■W  Stiftsmafsigen  Ullu  iers  und  andern  Cavaliers  vor 
allcrWelt  Augen  errichtet  worden,  und  habezum  Zweck, 
arme  ret^hicdece  Oflidereza  onterAätzent  die  £r- 
xirtnaf  des  jungen  Adel»  za  TefbefTem  and  mSßige 
Comro?nderien  für  die  alti  fr  ]i  Gli.'tipi-  f'o';  Or  Irns  7u 
ßi&cn  D.f.w.   Diefes  Schreiben  beantwortete  Hr.  öi«;- 
ßer  durch  ein  anderes  vom  4tcn  Jim.  lygS-.  worinn  er 
üurserre,  tJa/s  die  ihm  mitgctheiltcn  Nachrichten  mehr 
in  BeArdtungen,  als  in  Angabc  genauerer  Uinßandc 
Uie$  ift  denn  die  Verantanung,  die  den 
ztnv  Hefte«  ihre  Entftefaong  gegeben 
Der  trfle  entUilt  anfter  den  3  letzten  HauptAa- 
di«!  (deren  in  jcdt  in  Heft  7  (leben.)  ni«  lits  ,  w  i'ie 
Stehe  unmittelbar  fclbH  beträfe,  fondern  nur  des  Vf. 
idfiöfe  Gruodfäae»  Jeiemiaden  Aber  den  fiberband- 
nehjscT.den  Deismus  und  Dcclamattonen  gegen  die  fo- 
grainme  AufkluningsrucJit  und  Jeluitenriechercy.  Oh- 
i"-^  r:  j  jr<>erft  fehlerhaften  und  oft  fondcrbarprelidfen 
luid  Ukonifcben  Stil  in  Anrechnung  zu  bringen,  ve!r> 
■ittt  oan  hier  durchaus  Ordnung  im  Denken,  deutUciit 
Btgiiffe  und  ruk!ii!i  a  ich  ein  richtiges  losUjcbct  Uz^ 

J.LZ,  i-j^u  hiHu  BmL 


theilsvenaögen.  Man  höre  nur !  S.  12.  MGefesaeteAuf« 
klärung  in  Mittheitung  gewagter  Verfuehe  und  dadotdi' 
prrr^r  irndptcr  Erfahrungen  —  dir  vertranken  wir  unfer 
Rniionneraent  z.  B.  über  Elektririt^it  und  Blitzablei- 
ter! —  Wenn  zwar  der  Aeronaute  noch  histtzr,  mehr 
WaghaU  zu  feyn  fcheiat,  um  dadurch  einem  Erwerbs- 
iBtttel  för  lieh  nachzujagen,  als  Staaten  durch  eine  nütz- 
liche Erfindung  zu  bcrcic!»ern  ;  fo  Aehen  wir,  hundert 
Jahre  vorwärts  gerechnet,  vicUeichtitztauf  deraPunct». 
vro  wir  hnitdert  Jahre  zorOdt  gerHhnet,  uns  befan- 
den, in  eben  dem  Verhältnifs  ;  dafs  etwa  ein  fcba- 
pferifchcs  Genie  in  der  zukünftigen  Zeit  die  nutzbrin- 
gende Direction  dem  L4iftfchifrcr  lehrt,  fo  wiedieiHirai^ 

foltert  in  Rücklicht  auf  unfere  Vorgäng^cr  der  letzten 
undert  Jahren  gegenwärtig  fchon  da&  möglicli  mach- 
ten, 'v<  ;  jn  dicfefaft  verz«  eifcUcn."  Oder  S.  IS ;  „Laut, 
fprach  in  dem  Bufcn  der  Edlen  das  Hochirr  fühl  für  die 
imbcftreHbareaöMfiChkeitder  Chrfftnsreligioti.— Mäch- 
tig widerftanden  fie  den  Aufklärern,  diedem  Volk  fehl  Ich 
te  Vemunftreligion  vorpredigen  u  ollen,  gerade  als  wenn 
Chiiftus  gelehrt  hätte:  feine  Weisheit,  fein  Reich  (ej 
von  diefer  Welt ;  Sie  fchilderten  ohne  Farbe  die  unglück- 
lichen Folgen  der  neuen  Religion  (dieReligion  der  fdiUch- 
ten  Vernunft  eine  Religion ! )  wohin  allmählich  die 
Begreiflichkett  der  Gebeiraniire  des  Chriftentbums  der. 
Ventunft  ünteieeordaet,  am  Ende  nodiwcndfg:  fShren 
mfifre."  Der  Vf.  ftehl  nach  S.  16  ff.  iiMlem  Walme.  dls 
ob  die  fdilichte  Vernunft  lieh  es  itzt  beygehen  liefsc, 
ndatGeheimnifs  der  Schöpfung.dasGebeiinnifs  derStren- 

Se,  wo  niirblutendeOpferGottverföhnenkünnrrn,  das 
ieheimntfs  der  Menfchwerdung  Gottes,  der  Taufe  und 
des  Abendmahls"  zu  erklären  und  aufz-uTchliefsen.  (Wo 
könnte  die  fchlichte  Vernunft  fo  etwas  iethun  oder  ge- 
dum  haben?)  ^  Dh  Oflbihanmgen  ies  Hn.  Vf.Tom 
feinemfreymiiurerirrhcnr.r'b  -n-slaufe  begehen  in  folgcn- 
dciu:  Seit  20  Jahren  wandelte  er  auf  dem  y.w&r  fteilen  , 
und  raulun,  aber  immer  ebenen,  Wege  der  Maurerev« 
und  dem  Buchftaben  gehorfam,  getni  if>.  es  ihmamEnd'e, 
da  nicht  ganz  Fremdling  zu  feyn.  Li,  blieb  fejn  ange- 
nphiriflos  Gefchäft.  im  ftillen  und  unbemerkt  höchftent 
mit  einem  gutgearteten  und  unterrricbtetcaBnider  feine  ,  ^ 
maurerii^hen  KemrtnHTe  ansztibilden.  Wenn  er  Wahr-  ' 
heitgefuchthabe,  (S.  gg)  wie  und  v,  0  er,  ohne  Nachtheil 
fein<'r  bürgerlichen  PiUcbteo,  fie  biuu  11  konnte,  und  die 
erkannte  Wahrheit  nicht  aufttfchtc,  fondern  verhehlte? 
fo  fey  er  doch  darüber  Niemand,  als  fich  felbll,  R  <hrn- 
fchart  fcfauldig.  Dies  fey  die  kurzgefafste  G  it  In«  hte 
feiner  zehen  in  Hamburg  durchlebten  Ja  bre,  in  RückUchC 
auf  höhere  Maurerkunde.  —  £r  kenne  nurrtw  gehci- 
ineQeMftliaft dieJHMreray;  aber  nurdierwiMLeh- 
reder  aftmiMtalbMVfs^fcrdieldte,iiad4^ 

*  Digitized  by\.ioogIe 


32S  ALLG.  LITERAl 

de  trotK  alles  BeßrobrnsilcsGcgentheilseinGiftcimnyj 
filr  die bleibes,  die  draufsen  vv.^reo.   Zu  ütfir  An  too 

m  iurere'!  ha'.ic  er  fii  h  üHTetuUch  bekannt,  und  erläug- 
ne  es  nicht,  auch  \in:er  deui  fdienR  ofiAkreutzem  ^e\eht 
Ktt  haben.    IiuwifHieil  gehöre  nicht  ihm  ("er  Ordens- 
'        »aine  Nic/iam  t/eAort  gcradc/.u,  londern  einem  ondern ; 
»nd  obgleich  einifje  Rofenkreuxcrdiefen  Vekort  in  Ver- 
dacht gehabt.  (Kils  er  verltliic^lciie  für  fie  fchr  iiachthcili- 
eePiecengerchricbcn,  ihai.  dem  Vf.  aber  zugetrauet  und 
^siirefen  tho  oebft  jenem  Vekort  verfolg  bätt^o,  dafecr 
dcmfeluendazu  cini^ie  nalierc  AufrcbhifTc  (geliefert habe : 
fo  fcy  er  doch  aus  guten  Gründeu  lehr  überzeugt,  dafs 
doch  jet7.l  fein  Andenken  unter  dem  hcmcrktmCorps  von 
einigen  bcfTcra  Werth  fcyninüfie  und  auch  wirklich  fey. 
Da  alfo  der  Hr.  Vf.  nicht  mehr  als  Wh«  gcbeime  GefeU- 
fchaft  /.u  kcjincii,  glciLluvohl  ahcr  auch  z,u  deaRofen- 
krcutzern  gcburt  zu  halicn  verfichcrci  foumfsernoth- 
wcndig'  ein'  Mitglied  dcrjeniixen  Gattung  von  Fr.  Maa- 
rerey  fcvn,  die  mit  der  Rurenkreutzcrcy  mir  ein  Sy- 
ftem  ausmacht,  und  wovoa  die  3  itHcu  Grade  die  er- 
ften  Stufen  der  letztern  find.    Es  ift  aber  nunmehr  un- 
fers  Dediinkens  zu  einem  hohen  Grad  von  Wahrfchein-. 
lichkeit  gebracht,  dafs  die  Jcfuitcn  hinter  diefer  Decke 
au(  !i  in  der  protei^.intifchen  \V<?ic  ihren  Unfug  tr  i 
bcn,  womit  wir  doch  IIa.  v.  Ecker  eben  fo  wenig 
als  alle  andere  KofenkreuCKer  t»  Jeruiten  ganadit  ha- 
ben u  ollpn.    Er  ift  hiebey  ohnehin  nur  zu  kurz  und 
hat  lieh  auf  das,  was  vondemZufammenhan^ederRo- 
fenkrcut/.er  mit  den  Jcfuiten  feit  1 7 gs  in  Journalen  und 
andern  Sdiriflen  nicht  ohne  fehrwahrfcheinhche  Grün-, 
•de  beliauptet  worden,  gar  nicht  eingclafren,    ^?ach  den 
fcyerliehen  Verlk'ierungen,  die  Hr.  r.  F.  in  dein  7.u  ey- 
ten  Hefte  gegeben  hat,  mufs  abec  da»  Publikuni  gku-. 
ben,  dafs  der  Orden  der  gättiiehm  Vorfehiu^ia  keuieiili 
Jolchcn  Zufnrr  menhnnge  raitjenemOrden  (lehe.obgleich 
auch  auf  der  andern  Seite  nicht  zu  leugnen  ift,  dafs  Hr. 
T).  Biefter  oder  derjenige,  welcher  die  VeranlaJfung  zu 
diefem  Verdachte  gegeben  bat,  der  Gründe  hall^er,  ans 
welchen  diefer  Verdacht  flofs,  gar  wohIgert»cht.*'ertiget 
werden  kann,  indem  doch  eines Tiieils  die  GelVi.'.c  nr.d 
Satuten  des  Ordens  der  güul.  Vocf.,  ungeachtet  üe  ge- 
druckt waren,  doch  in  keinen  foidien  Umlauf  durch  den 
Buchhandel  gekommen  find,  wie  anderr'  ofTentJirhe. 
Schriften ,  und  alfu  deren  Kichtkenntmlh  demlelljen 
nicht  zur  Lall  gelegt  werden  kann;  andern 'J'lieil- aber 
die  Verbindung  des  IIa.  v.£.  mit  den«  Orden  der  Rofen- 
kfeutzet*  bekannt  war,  in  delTen  Büchern,  z.  B.  dem 

Buche  lUi  f.rreurs  et  de  la  l'eiitc  inglelLhcn  furURap- 
fortenireüieu,  niom^fte  et  l  UtUven ,  auf  unbekannte. 
Obern,  ibe  in  einer  iQvfiUäien  Chiffre-Sprache  b  Prhh 
«  cipe,  la  Bnfe  de  toute  Corporation,  ta  Cauftactive  intetli- 
geatc,  U  Üerbe  und  auch  la  Providence  divine  ge- 
nennet werden,  und  die  nach  dCQ  flbcr  den  Sinn  diefer 
Sprache  gemachten  Entdeckungen  nur  auf  den  General 
derjefuite«  und  den  Orden  derf  Iben  gezc^en  werden 
küinien,  '.vie  in  dem  Huche :  Vorläufige  Durjifilun;^  des 
hcjUiiien  ^ä{mtim'is,,dcr  RtfittireUfi^ej  und  Hdigiom- 
«rreinf^  rr^.  Deu^cMaud  x-^.  mit. einem. heben  Grade 
Yon  \\  .ihr  eheiiilichkeit  id  gezeigt  wortlrn.  Von  dem 
tfufitlen  lliße»  der  uuj^Uiü^.b^uc  gskiififk^^,  ala. 
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der  crRe,  führen  wir  den  Inhalt  nur  im  Allgemein  cd  an. 
1^  heiehtvus  T'Han^ibedcen,  I.  AntworiMhreibea  det 

Hn.  D.  Büjler  an  d.  n  Vf.  II.  An  das  Publikum.  Ein 
Wort  geredet  zu  feiner  Zeit.  Es  werden  hier  folgende 
Fragen  beantwortet :  i)  Was  ift  der  0.  d.  VorTehungf 
2)  Warum  mufs  er,  fainer  VerfalTung  nach,  regierende 
Fürftenzu  Mitgliedern,  und  fogar  zu  Grofsmeiftem  ha- 
ben. 3>  Stil:  ichein:  t^ur  getftUih  zu  feyn.  wie  kann  denn 
aber  ein  Durchlauchtiger  weltlicher  und  lutberifcher 
Prinz  beydemfelbeB  genannt  werden f  III.  Gugomos, 
Magie  und  Alcbymie  —  abftheulicbe  Gefellfthiifteo 
und  —  der  0.  d.  Vorfehung.  Gugomos  fev  kein  Rit- 
ter diefes  Ordens  gewefesi  Uefaer  die  Rubrik  Magie 
und  Alcbymie .  findet  man  hier  gar  nicht« ,  wobl  aber 
von  einem  Hn.  Baron  von  Stein  und  von  dem  Orden  Je- 
fij  Chrifti ,  dellen  Hilter  er  jft.  IV.  I'uhlicitnt .  !\lüdc- 
fcbriften  und  Pastjuillc  i  bezieht  fich  baupt££ichltch 
auf  daa»  was  in  den  tßri  jmr  fa  ßeete  det  lUtmines  und 
in  dem  Buche  de.s  Mii.  de  EonneiHtU:  die  ^efuiten  ver- 
trieben aw  d<r  Maurt't  ey  in  einer  Anmerkung  über  den 
O.  d.  Vorf.  gcfa:;t  wird,  V.  Wer  nichts  Argt»  diot, 
Icheuet  nicht  das  Licht;  worinn  Nachricht  von  dem  ge- 
gellen  wird,  was  von  dem  0.  d.  V.  feit  1762  gedruckt 
worden  VI.  Der  Vf.  an  Hn.  Bioikr.  Vll.  Der  Vf. 
macht  dem  Publikum  feine  Reverenz  und  —  eine  Er* 
klirang  leinen  Hemm  OrdenahrOdera,  denen  der  Fedei^ 
kriegallerdingszur  Aer;:(ernirs  frercichen  inufste.  Hierzu 
«ine  Beylage  entlehnt  aus  Dr.  Ütark  über  Krypto-IOttbo- 
lidastua  etc.,  den  0.  d^  gftttl.  Vorf.  betretfend. 

FnANKf  URTa.  M.,  b.  Fleifcher:  MuJarion.eine^mT' 
talfdtrift-für  Frauenziinmer.  Herausgegeben  von 
A  W.  Schreiber  und  Q.  L.  Sdmeiäier.  Quartal  /.' 
1789.  13  B.  g. 

Schon  wieder  eineSrhriftfQrdaa  weibiicheGefcblecht« 

das,  nach  dem  Vorberichte,  nur  weni;»  und  wcn;c:P-s  le- 
fen  follte.  Sie  ift keiiie  der  fchlechtclicn,  aber  duch  auch 
bis  jetzt  durchaus  keine  vorzügliche.  In  Anfehung  ei- 
nes Plans  ill  fo  ein  Syuem  darinn,  als  in  dem 
Gefchlcchte,  für  das  nebeftimmt  wird.  Lebensphilofo> 
pbie.  Länder-  und  Vulkerknnde,  Naturgcfchichte,  Ge- 
dichte, £r7.ahlungen,  Anekdoten,  Auszüge  aus  meck- 
wdrdigen  Bachem,  Biographien  betdhmterFrnnenaini- 
mer ,  Anzeigen  der  neuellen  Moden  zu  Verminderung 
ihres  EinfluiTcs  (und  zur  Vermehrung  des  Ablatzes  der 
QuartaUchrift  ?  )  follen  ihren  Inhalt  ansniachcn.  Es  ift 
alfo  ein  Topf,  worinn  alles  gekocht  werdenkann*  Was 
diamal  darinn  gekocht  ifl,  iß  folgendes: 

i)  Vorlefun^  Ober  und  fttr  das  Franenzimroer.  Et 

ift  keine  neue  Remerkung;.  dafs  für  Weiber  und  Kin- 
der fc!ireiben  nicht  fo  ieitbt  ift,  aU  es  aujtfieht.  Die- 
fer Vf.  fcheint  Ce  aber  doch  nicht  immer  vor  Augen  ge- 
habt zu  haben.  Daher  manchegclehrteAnfpiehintT.  die 
nur  allenfalls  folche  Frauenzimmer,  welche  widi  rihre 
Relhrnmunf^  viel  und  v  ieles  lafen,  verliehen  kmirrn; 
tljUieniz.  B.  der  Ausdrucke  Sitbjectivtri  mnd  ob^ctivtf 
Wtrtht  .nachdem  beidea  Telmn  mltverftSudlirbem  Wor* 
ten  erklart  war.  Doch  fteht  mnnrhes  gute  würdigge- 
fagt»  m  dieier  Voiiefun^  ^  denn  es  ilt  hier  erü  eine  al»^ 

Digitized  by  Google 


325 


^  41.  FEBRUAR  t79X. 


druckt.  3)  Sophie,  oder  Schule  für  UDbediithtfaitic 
Männer!  eine  wahre  GefchicLtp.  Sorhicir; Mann  fuhrt 
ffiner  gebildeten  und  tugendhaften  Frau  einen  Freund 
zu  üirer  Unterhaltung  zu,  und  befördert  diefefo  eifrig, 
und  fo  uaüberlegt,  dal«  endlida  unter  diefen  U«be»  und 
ihn  voOftÜid^  tARKneentibht.  Wenn  die  Gc 
fcliifhte  wirklirh  wahr  ilh  fo  iftfie  doch  nicht  durchaus 
wahrlt  IjeiüJich,  und'zuwcilen  ftheint  dies  fo^rnuran 
der  Er/.ahluD^  EU  liegen  .  ob  es  gleich  Hr.  Fr.  Schutz 
i&t  der  erzähle  Eswird  7,.  B.  gtffapr,  der  jun^e  Freund 
iiiclttedra  Mann  wegen  desRufes  der  Frau,  und  diclcr 
tbat  fich  gera  auf  die  l'rau  etwa?  zu  gute  ;  und  dennoch 
^cbt  «tiefer  S.  34  erft,  ^als  ihre  Bekanntfchaft  den 
bdcUlea  Grad  Ton  Vertnalidikeicwi«idit  hatte  r**  idi 
mufs  fip  meiner  Frau  vorftellen.  —  Dafsfirnun  1  rydie- 
ier  erilea  Vorüellung  der  Mann  allein  bist ,  und  dem 
Freunde  btfiehlt,  die  Frau,  wekhe  im  Ankleiden  begrif- 
feniü,  einaufchnüren,  noufe  wahr  lej  n,  denn  als  Erdich- 
tung wärecsgor  zu  unwahrfrheinlich.  —  3)  Briefe  an 
Fickthen.  Plauilerey  ;  zuweilen  ganz  artige,  zuweilen 
auch,  wie  S.62  der  Brief  über  die  GebetudenfprachCt 
««vasnattundverbraaclir.  —  4)  Das  Mädchen  iraFrÜh* 
lln^r.  ei/) r.i'tkrnb  jrs.cr,  5)  Afmcfenvertt'altungen durch 
Damen  in  rrdniireich.  lü  wohl  zu  verniinftig,  um  Mo- 
zu  werden.  Die  Anekdote  vom  Abbe  (^nel ,  der 
iiatt  dc-s  gebetenen  Almofens  ein;' Ohrfei;.ce1)t  kntn,  und 
fagte:  das  iil  mir  gut,  aber  rj(  ht  den  Armen  !  iilfchun 
Ii  k.^iinr,  —  6j  Lrukun.  eine  griechifche  Erzählung. 
Vom  Axifünge  vifl  ähnliches  jnit  Jakobis  Charmiies  und 
Tbeone.  —  7)  Laura  de  Sades  Lebensbefchreibung, 
uorinn  mehr  von  Petrarca  als  von  Laura  Torkommt.  g) 
Den  fiefchiu&^wdien  eini|^  Fabeiir. 

(Olne  Druckort)  Hifperboreifche  Briefe.  Gefammelt 
Ton  Weikrlin.    f"iinftes  Bandchen  Nro.  13  — IS- 
v^%9-  3^2- S.g.;  SechilesBändchenKro.  16— 
'  (xRflilr.  isgr.) 

Msa  kennt  fchon  W.  eigne  Art,  das  lacherliche  dar- 
7u^icl<*n,  NUü  kennt  feinen  oft;feinen  Spott , -und  die 
GcifTflbicbe,  mit  denen  er  Thorheit  und  Un|;eieditig^ 
Jtcii  oft  ohne  alle  Bar  Jihcrzigkeit  zu  vertuigen  gewohnt 
ift.  fiec  will  daher  nur  die  vorzüghchllen  Aut  fatze,  deren 
irn  ten[{-indrhcn52rtnd,  anzeigen.  N.  I.U.S2;  Pro- 
ueii  zwifcben  der  komifchen  Mofe  und  dem  Confilturium 
M  Lattich.  Die  Geiftlkbkeit  wiU  die  Siltenverderbende 
Gefell 'chaftsbühnen  nicht  dulden,  darüber  erfeheinen 
^n  fOrlUiche  Befehle  u.  f.  w.  3.  DerMarfchall  von 
Siiiavtlto^'hl Strasburg,  ein  Opfer  der  Charla'anerie  der 
Ä^tP.  4  u.  5.  T'cfiT  rji"  Kct  hrtVrric  ^ngsTflirifr  der 
Gttonlc la  Motte.  „Dir  inlamien  einer  liluiiren  V'eucl," 
tagtAkjft.  follte  das  Ding  heifsen.  ..Prellerey,  iietrel- 
ftok  ■aAEiferfudit  fmd  die  wahren  Triebfedern,  dazu 
^MM  tAelgeliiinre  Etnflafre ,  und  ein  dieoilfertig^r 
Bjchiimdlcr."  7.  R.  u.  43.  Befchr,  ibiing  der  Feicrl  th- 
keiteo  bpy  der  Vermahlung  des  Eri»prinzen  von  Thum 
undTa^i^  10.  Das  Gerücht  kam,  der  PahUleygeltor« 
ben;  da  tr»g;:e  Marjot  i-,  ..ifi  die  Lei.  he  des  h.  Vaters  fchon 
gcüfwet  y  Wis  fa^en  die  Acrzte  i"  Pasquiu  antwortete  : 


fuiten,  im  Magen  des  Kajfers  Kirchenordnung,  in  den 
Fiifäen  die  pontinifchen  Sümpfe."  Die  verfchiedenei^ 
Auffatze  über  die  Pari fer  Revolution  iind  unbedeutend, 
die  IbnCt  nirgend  bekannte  Rede  des  rolJkuhucn  Parla- 
ment«advokaten  Desinoulins  ausgcnoouncn,  derib  vieleiii 
Antheil  an  dem  grofsen  Sturme  hatte.  Der  Grafvon  Ai^ 
tois  kömmt  übrigens  hier  am  fchUmmften  weg,  Eini^^ 
Anekdoten  von  VultaireS.  240  fmd  fchunfuiiii  bekannt, 
Die  Akademifche  Anekdote  oder  der  plumpe  Spott  über 
die  Preisaufgaben  der  iVkadomien  S.  360  i(t  unter  der 
Würde  eines  Gelehrten.  S.  263  ficht  eine  wichtige 
Nachricht  von  Entftebung  der  auch  aus  Z.eitungcn  be- 
kannten Unruhen  in  Katalonien.  Aber  warum  nennt  Hr. 
IT. die  Quellenicht?  N.  49  fiber  Bahrdts  Schtckfal  feiir 
richtig.  Das  ferhfte  RanJchrn  enihjlt  54  Xummern. 
I.  Die  Frau  von  Bernhauf^:^<n.  oder  Adelllulz  und  Uruder- 
rache;  ein  fchwabirchesKitterfpiel.  Es  iil  ein  Auazug 
aus  dem  gröfsern  Werke  diefer  Dame,  deren  Prozcfs  bey 
dem  Reichs-Vikariats-Ilofgericht  zu  München  anhangig 
und  auch  aus  Zeitungen  bekannt  iR.  2.  Vertbeidigung 
des  Luxus.  3.  u.  34.  Herrn  Joseph  Habsburgers  llaus- 
kreuz,  Perfifla^e  der  brabantifcheii  Revolution.  7.U.  33. 
Die  be];:mnte(ief(:hichtedes  P.  Winz  in  Ni  uwicd.  g-ll. 
Urlpru<ig  der  Natur.  99mai  gclagte  Zweifel  zum  hun- 
dertenmal  wiederholt.  In  N.  1 3.  werden  der  frattzöfifdie 
Handlungsvertrag  mit  Engtand  und  das  Hagelwetter  vom 
J3Jul.  1758.  als  zwey  Haupturfachen  der  franzolifchen 
Re\'üln:ii>ri  mit  vielem  Scharfjlnn  angegeben.  17 
51.  Acteuilücke  zudertaniofen  Vocationsgefchicbtc  des 
Kandidaten  GrtÜ  von  dem  Pr.  General  von  I^huel.  3^. 
VchcT  It's  Pniffit  iu  Jctjon  es  ü  l'i-T.rnyr.  „Stümper  wol- 
len eine  Üisapltu  Leurthcileo,w^e  die  preufsifdie,die  un* 
nacbahmlich  war.**  N  32.  zeigt  ganz  kurz,  aber  tref- 
fend, den  Nachtheil,  welchen  Oellerreich  von  feiner  Ver- 
bindung mit  Rul'sland  durch  die  Eroberung  derEuropai- 
fc  hen  Türke/ haben  wurde.  3^.  Ein  Schweizer  Junker 
an  van  der  ,Noot  und  39.  dcllen  «latwort.  IV.  behauptet, 
dieConrefp-mdenz  fey  Original.  Der  Schweizer  tadelt 
die  Flamml  mder.dafs  fie  fich  gegen  einenMünarchcn  em- 
purten,  der  offenbar  kein  Tyrann  war,  der  nichts  fo  lehr 
wünfchte  als  .lufklaruiig  und  Ausbildung  der  Konllitu» 
tion.  Ihre  Lage  fey  bey  weiten  nicht  mit  derl^ge  der 
Franzofen  zu  vergleich en.**  Van  der  Noot  antwortet 
kurz:  „u  11  zu  fühlen,  wo  der  Schuli  driclvt,  nuil'steman 
Franzwfegewefen  fcynj  um  zu  ert'uhrcn,  wo  die  Haut 
juckt,  raafs  man  Flammlander  feyn.  und  um  zu  wilTen, 
auf\4  clcher  Seite  der  Sack  am  beltm  zu  tragen  re>  .  inufs 
man  Mallerefel  feyn."  49.  50.  Ueber  Fricdricli  V\il- 
hel.u  I.  Cliar.ikter  nach  den  Souvenirs  <i'«a  citoyen.  In 
N.  54.  wird  CagHoßro  für  einen  türkifchen  Spion  ausge^ 
geben.  Diefes,  ein  Dtamautcnhaudel,  feine  Logen,  und 
die  Bcniel  der  Schwachen  find  Jeioe  Goldgmbea. 

Frankp.  a.  M.,  h.  Gebhaird  u.  Koerbcr:  ^oh.  David 
Michaelis  Orient,  u.  Exeget.  Bibliothek,  XX.lV'ller  - 
Thcil,  welche:- rii:  f'e'ieiiraches  RcgiÜer  über  die  33 
Vi>rhcrgehciiue  i  ni-ile  enthalt.  1789.  S*  34S*  S. 

Hr.  /.  1.  Schmidt,  D.  derPhiluC  in  Kiel  und  1.  IT.  Siä- 
h^,  Pfarrvicariu»twUriplritt5^Ulniirdi«rUenfchafr.  ha- 
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bcn  durch  Vcrfertipiinsr  von  diefcn  7.  Rr^iftcrn.  welche 
1.  diereccnfirtcu  Srliriften  2.' die  rarrkwiirdipftcn  Rca- 
3.  diehebr.  0.  rhald.  4.  die  f)  rilc-he  5.  die  arab.  6» 
die  Rricchifchen  Worte,  \relrhe  in  der  Bibliothek  Be- 
leuchfiinprrhaltrn  7  Ii  ■  i'rrührtcn  Schriften  anzeigen, 
um  dieBefuzet  des  gan/xn  Werks  fich  ein  wahres  Yer- 
enft  femadit  S.  so  -  58-  Dnidcfiebler  und  Zu- 
fat/e zum  Werk  fclbft  anf  rpebcn.  Schade,  dafs  die  Zu- 
fdrze.  (wclfhe  wahrfchciniich  von  Ho.  GJR.  Micliariis 
felbft  lind.)  blofs  den  XI— XV.  Thetl betreflea.  Sie  be- 
ziehen fich  auf  VerRleichung  der  Kennicottifcbcn  Varian- 
tenfammlung  mit  den  in  jenen  Theilen  angc/^ipten  ver- 
bclTenidcn  Lcfearten  und  müfre»  alfo  bcym  Gebrauch 
de,Helben  nicht  vergeflen  werdea.  Bernnders  die  Wur< 
terregiftcr  könnten»  foviellUc  aus  gelegentUdiem  Ge- 
brauch fah,  wohl  voll fr-Tfli'^'r  fi^vn.  Doch!  wir  dan- 
ken den  Vf.  fürden  muLlamen  Kntwurf  des  Ganzen»  und 
wollen  ifun  gern  hie  und  da  etwas  für  unsaacbinigen. 
Wir  wünfchten,  dafe  über  die  vielen  Realien  in  den  No- 
ten zor  Michaelififchen  BibelQberfetzung  ein  ühnHches 
allgemeines  Regillcr  n  t,  orfcn  würde,  welches  1  idu 
durch  Vcrgleicbuog  mit  dem  Molaifcheo  Recht,  den  Ein- 
leitungen. CtMumentationen  und  kleinen  Schriften  Ton 
diefem  verdienftvoüen  Gelehrten  in  eine  Art  von  allge- 
nteincn  Regifter  feiner  fanimtliGhca  Schritten  verwandelt 
weiden  könnte,  wie  ein  folches  für  den  Gebnuch  derfel- 
benum  fonöthigerift,  da  fiealle  fich  immer  aufeinander 
beziehen.  Die  übrigen  lexikoj^raphifchen  Arbeiten  %'on 
Hn.  .M.  regiftriren  lieh  von  felblt.  Mochten  fie  nur  eben 
fo  gewilä  bald  dem  Publicum  ganz  übergeben  werden! 


GöTTiNCF.!«,    b.  Vandenhok  und  Ruprecht:  ^oh, 
Dav.  MicJwAii   Neue  OrientoL  WKd  Exeget.  Bi-  j 
bliothrk.  VI  Th.  3S0  &  1790.  Vü  Th.      &  I 

8.  1790. 

Nach  »  iniL;'  n  Stillftand  feit  der  Ilci-üusf^abe  des  V.  i 
Thdis  hat  der  Vf.  heym  Sechsten  einen  andern  Gelefav-  ' 
ten  T.om  Gebeifen  gtnoairoen,  deflfen  Reemfioneik  durch  ' 
ein  Zeichen  unterfchiedcn  Hnrl.    Sie  zeichnen  fich  aber 
aucJi  durch  Genauigkeit  und  durch  Liebe  zu  fcltnerea 
Fachern  der  Oriental.  Literatur  aus.   Eigene  Auflatze 
hat  der  fechste  Thetl  nichL  Der  fube:uU  giebt,  auf«»- 
der  benrtheilenden  Variantenanzeige  zu  den  Spriiclien 
und  dem  Prediger  von  Michaeli;  {r-lhü.  zwcy  mcrkiv. 
Abhandlungen :  S.  139  —  iss«  BredeacamoSt  Subri^aoft 
in  Bremen.  Vergleicbang  der  Arnien.1leDerfeizaf^ft(« 
Neuen  Telt.  über  die  14  errten  Kapitel  des  Matthäus, 
und  S.  ISS  -  16S-  Dnbrowskti's  Nachrichten,  die  Slavi- 
fche  Ueberfetzung  des  N.  T.  betreffend.    Da  man  bejr  | 
der  Vcfeleichiing  von  Prof.  Boiirinfonderfaeit  nach  deai 
unfreondlidien  Titel :  Vanms  eritica  MHtio-B*ngeUam 
zu  fchlicfsen,  die  aufserlle  Vollitandigkeit  Termuthen  1 
follie,  fo  finden  fich  doch  hier  durch  Hn.  Bredencamp  ' 
noch  recht  viele  Nachlrifge.  DobrowskT  giebt  den 
terijchen  CoUationen  der  Sbrifchp«  Ueberfetzung  ein 
gutes  Zcugnifs,    Auch  in  diefera  Theil  find  einige  An- 
zeigen von  jenem  Gehülfen.    Nach  den  zu  eyerley  Zei- 
chen zo  urcheileiu  mäfste  noch  ein  Dritter  Theilgenem- 
nM  luAen»  welcher  fich  nach  einer  fehönen  Anzeige 
▼Ott  BwMntoi  GbronioMi  dnrch  Yii  nnteHclueibc. 
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8T*ATfirit<KirscKAFTKS.  Mitmms  Eatmmif  «Mt  Kt^f» 
mms  zmr  Errirktun;.'  irm.t  Cn^Ji/Jbmt  fmt  XJ^Ü^ä^t»  Gü* 
ttrießfzer.  1799.  6i  B.  g. 

JliMf  Fnbtgtrttr  Eßttnrf  tima  Cndit^tgtUmaUt  /ür  dw 

Riga:  W4t  über  äit  EnMIfaaf  dlur  OMlll*S^||l(Mr  1* 

Di*  Vennlafluns  tu  dictm  draycn  kan  binierrin3n<ter  an 
las  Liebt  getretenen  Sdirifteii.  die  nidi  dnem  all^mein  rer- 
.  biciwam  Gerüdn»  aus  der  Feder  des  Kreieaniftluilk  m«  'f  aub* 
fcarriifaNn,  iftdcr  in  t.i«9and  fehr  er&faiitterie  Credit.  £del- 
ktti»,  «'«lebe  Ahr  anfebiti^  Landeüter  befaften ,  baben  üch 
iufdialkrhaad  VorfiOe,  Naddäfligkeit.  Luxus,  Sfidrudit.  Ub> 
I«  Wurtbfidn/k  u.  d.  p  fo  in  Schulden  cwüntt  daJii  ber  cndtc- 
tandni  Gflocurfcn .  ihrp  Gläiibiecr  zun  llwit  unbcfiriedigt  bki- 
im»  wanigAem  bcuicbdichcn  Veriuft  Iddob  HMfidie  Kaiifi 
leuM  und  a.idic  Capitalifhm ,  wriche  Ibnft  3ir  G«d  fani  auf 
Land<<'  er  vorftreckcc-n  ,  UnVn  daher  dafTelbe  jeiu  KelMr  «nbe« 
sutu  lie2ca.  Die  Verlegenheit  derer ,  die  «in  Daftaba  ibdhaa 


C  H  R I  F  T  E  N. 

«-ird  immer  drückender ,  und  der  Sdude  unheilbarer ,  weil  üt 
aaftcr  den  ^wohnlichen  Zinfen  ,   noch  firobe  Otscretionen  • 
biaüa  nülTeii.  Der  \t  (iM»it  mUo  die  Errichtung  einet  Cr^ 
didyflcnw  vor ,  wobey  er  das  hi  SchleHen  ,  Pomisem .  in  der 
Kar-  uifd  Neoaiark.  endlich  auch  neiicriichft  in  WeO-  ujid  0&>  i 
pituften  eingefSkna,  Cd  weit  e«  fiir  Liefland  anwendbar  febin. 
nun  Muller  genommen  bat.   Auf  dem  leuten  im  December 
17SP,  SU  Riga  gehaltenen,  I.andtag  kam  die  Sache  in  Beut- 
gung:  Ge  fand  Uebhaber,  dix'h  mich  Gegner.  L.eiztere  einivn- 
maften  zu  befinftigcn,  inrfti  Eiir.^  .irfen  zu  begegnen  ,  und  d«i 
Nutaen  eine«  lUdiai  Syftems  darzufbiOen»  tu  dar  GcRniftaid 
der  oben  namhaft  fachten  BrUfe.    Durdi  den  wtft^tHm 
BMwmf  hat  man  au&er  dar  Berichttftung  mai>cher  I>rudaiUB>« 
dl»  luarfi  vormlchlagene  Binricbaing  de«  Syßemc ,  etwü  a^  ' 
naindcRj  «nd  fie  den  oeiafiMmn  WwGdiendcr  Ucbhaberai»  ; 
fear  tu  briniwi  ftAiAt.   Inxwifltoi  iE  die  Sidw  aacfc  akbt  : 
SU  ftaada  ftkaanrnt  dadi  wiid  dann  acaibeiict.  Wae 
der  imganannia  T£  dar  JNwiaifiiltllirnti  am  iat  iJrf.  mmi  IM. 
tkmdlitttu  PMUmm  ill«ftS,4ja.£  feinen  Landeleuten  fcbonua 
J.  iTSCcmp&hl.  aSdna  danach  wohl  im  J.  1790  wirklieb  aM»> 
ftfiatt  apcrden*  «aoa  ändert  die  laadetlianttAe BattMaai^ 
au  irbüiw  Mk, 
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GESCHICHTE. 

FBAifr»pRT  11.  LsipzIg:  (eigentlich  Stuttgard, 
b.  Cotta)  Umßändliche ,  avf  Originaldocvmente 
gegründete  Gefchichte  der  fhmmtlichen  und  wahren 
Korginge  bey  der  Unterhandlung  det  zu  Betgrad  am 
18.  September  1739  zmfchen  der  Kaijfers  Karls  FL 
glorreUher  Majrßät ,  Piuftland  und  der  Ottomanni- 
fcken  Pforte ,  unter  der  Vermittlung  des  franzfifi- 
fehenHoftf  gefchhßmen  Friedens,  mit  neun  und  fech' 
äg  Vrkuitien,  1790.  1  Alph,  6  Bogen-  g.  (1  Rthlr.) 

Ij*s  tsf  dem  Titel  flehende  Wort  Gefchichte  iß  nicht 
gm  paffend.    Zu  einer  Gefchichte  jenes  merk- 
würdig« friedensfchlufles  gehört  wahrhaftig  mehr, 
»Ii  der  ungenannt«  Vf.  hier  leiftet.    Denn  hinter  dem 
T/fri  fcidet  fnan  nicht  viel  mehr,  als  eine,  im  gewöhn« 
Sehen ,  iang\^eiligen  Advocatenftyl  abgefafste,  acren^ 
inifrigeDetenlion  des  vor  ungefähr  16  Jahren  verftor- 
tfnen  Grafen  von  Neipperg,  des  vomchmften  Stifters 
jfnfs  fchimpflichen  Friedens  von  Seiten  Oefterreichs, 
mit  ßeylagen ,  wie  bey  einer  in  optima  forma  ausgefer- 
tigten IJeducoon.  Der  uns  unbekannte  .-^dvocat  fcheint 
«uch  nicht  andere  Hülfsmittel  (7.  B.  Laugier,  Schlettau) 
E^^ati  wenißftens  nicht  gebraucht  tu  haben ,  als 
t*TOe  Acten,  die  aber  freylich  manche  intereffantc.  vor- 
^  nicht  fo  genau  bekannt  gewefene  Umftdnde  enthal- 
t*^»  Sie  Und  für  den,  der  uns  eine  wirkliche,  bisher 
»och nicht  gpfchriebene Gefchichte  liefern  will,  fchütz- 
^taterialien »  die  mit  andern  QueUen  und  Hulfe- 
trnifch  verglichen  werden  müfsten»  um  eine 
^  nnd  ächte  Darl\ellung  des  berüchtigten  Bcl- 
ridö  Friedensfchlufles  auszuarbeiten.  Jede  Vertheldi- 
ang  d(s  Grafen  von  Neipperg  würde  ohnehin  über- 
wenn  die  Anekdote  hiftorifch-  richtig 
(HahrfcheisBch  ift  fie  ohnehin)  w.ire,  welcher  zu  Kolge 
der  Graf  fon  dem  Grofsherzog  Franz  Stephan  vonTos- 
cana  and  von  deCTen  Gemahlin  Mai iaThercfia,  bey  den 
damals  fcbon  mifslichen  Gefundheitsumftänden  Kayfers 
VI,,  und  bey  Erwägung  der  daraus  entfpringen- 
^Bb  f^oigen,  geheime  Inllructionen  hatte,  den  Frieden 
fchJiefsen,  die  Bedingungen  möchten  auch  noch  fo  hart 
Auch  diefer  Anekdote  gedenkt  der  Vf.  nicht, 
"«■iter  den  Beylagen  bedndhche  Brief  des  Grofsher- 
fcJpPi  Ht.  LVII. ,  ift  in  diefer  HinGcht  fehr  wichtig. 
Bmt  indeflen,  ohne  Rückftcht  auf  jene  Anekdote, 
darauf  an ,  ob  der  Graf  die  von  dem  Kay- 
ly  ^'^PtAriebenc  Ordre:  (S.  43)  dafs  das  rechte 
■  dem  Friedensplan  auszulangen,  nicht  irr- 

»ffdf,  politifch-  klug  In  Ausiibung  gebracht 
S«iB  Advocat  hat  uns  doch  noch  immer  nicht 
<«•  ^  2.  1750.  £rßer  Band. 


überzeugt,  dafs  er,  der  nicht  einmal  einen  Bericht  an 
den  Kayfer  abftatten  konnte ,  der  fich  felbft  höchft  un- 
überlegt alle  Verbindung  mit  der  öfterreichifchen  Ar- 
mee und  mit  Belgrad ,  während  fernes  Aufenthalts  im 
tiirkifchen  Lager,  abgefchnitten  hatte,  und  der  Geh 
ganz  der  Leitung  des  Marquis  von  Villeneuve  über- 
liefs,  ein  feiner,  mit  Kaltblütigkeit  und  Gegenwart  des 
Geldes  verfehener  Unterhändler  gewefen  fey.  Um  die 
angefangene  Ueberzeugung  zu  vollenden,  hätte  der 
Ungenannte  die  in  Schmettau's  Memoiren  enthaltenen 
Kritiken  des  Grafen  nachdrücklicher  entkräften  foUen. 
Hr.  Spittler  hat  Ce  im  Gotting,  hiß.  Magazin  B.  4.  St.  i. 
aufe  neue  vorgetragen,  mit  bpöttereyen ,  die  eines Ge- 
fchichterzählers  unwürdig  find.  Vielleicht  zielt  auf 
ihn  der  heftige  Aasfall  unfers  Ungenannten,  S.  130. 

Der  Vf.  erzählt  nicht,  was  vor  den  FriedenFunter- 
handlungen  herging,  vermuthlich,  weil  er  es  als  be- 
kannt vorausfetzte.  Es  wäre  Indeflen  doch  ,  mancher 
Lefer  wegen,  dienlich  gewefen,  wenn  der  vorherge- 
gangene Krieg,  mit  den  dabey  begangenen  Fehlem, 
fummarifch  wäre  erzählt  worden ;  zumahl,  da  doch  der 
Herausgeber  der  Actenftücke,  wahrfcheinlich  um  fol» 
eher  Lefer  willen,  die  franzöGfch  lind  itaiienifch  ge- 
fchriebenen  Stücke  auf  den  drey  letzten  Bogen  in  einer 
deutfchen  Ueberfetzung  mitgetheilt  hat.  Doch,  der- 
gleichen Lefer  wird  das  unangenehm  abgefalste  Buch 
fchwerlich  bekommen ;  man  hätte  alfo  auch  jene  drey 
Bogen  erfparen  können ,  fo  wie  den  Abdruck  eines 
Briefs  des  Grofeivelirs  an  den  Feldmarfchall  von  U  al- 
lls,  in  drey  verfchiedenen  Sprachen  (S.  196.  u.  ft"  )» 
war  es  denn  nicht  in  einer  genug?  So  hätten  auch  die 
Friedenspräliminarien,  erft  in  IranzuGicher,  dann  in 
lateinifcher  Sprache,  fo  wie  das  Friedensinftrument,  ^ 
fiiglich  wegbleiben  können ,  da  fie  anderwärts  ( z.  B, 
in  ^.  3.  Mofer's  Belgradifchen  Frieder.sfchlufs  u.  f.  w. 
Jena  l"4a  4.)  fchon  längfl  bekannt  gemacht  wiren. 
Das  Buch  wäre,  bey  Veglaflung  diefes  Uebcrflufles, 
um  fechs  Bogen  fchwächer,  folglich  wohlfeiler  jjewor- 
den.  Wir  erinnern  nur  noch  zum  Befchlufs,  dalsMo- 
fer»  aufser  andern  Actenflücken ,  auch  S.  93  u.  ft".  das 
kauferliche  Circular  ■  Refcript  an  die  kauferlitken  Gefand- 
tcn,  der  Grafen  von  irallis  und  von  Neuperg  began' 
gtne  Ffhlert  fonderlich  in  der  Action  bey  Krozka  und  bey 
dem  Friidenswerk  betreffend  t  u.  C  w.,  mitgetheilt  hat. 

SCHÖNE  KÜSSTE 
St.  Pktersiurg»  b.  Tornow  u.  Comp.  u.LsiPt'C 
in  Comm.  b.  Jacobäer:  F.  M.  Klingers  neues  Thea- 
ter. Frßcr  Theil:  Arirtodymos.  Roderico.  Frag- 
ment. 276  S.  Zweißer  Theil:  Uamocles.  Die  zwo 
Freundinnen.  386  iS.  1700.  8. 
Tt  Der 
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Der  V£.  dieler  Schaufpiele  hat-ÄJi»»  in  veifetoede- 
ren  Epoken  unferer  LitenUEur  einen  beträchtlichen  Plan 
i>eb3uptetriiii4  wenn  ihn     Kkidk  au^  mncbekln* 

gendfiinden  vonttw«r(en  War,  fo  mufste  dochled«  xm- 

verwöhnte  Gefühl  fclbft  in  feinen  fi '/tfu-flea  lind  tjdcl- 
hafteßen  Werken*  ein  nicht  erkunßdces  teuer,  eme 
feltnc  Gabe  der  Empfindonff ,  and  eine  Mbü  in  ihren 
Verirrongen  fchätibare  Kraft  des  Gedankens  und  des 
Ausdrucks  jederzeit  anerkennen.  Die  vor  uns  liegen- 
<Ien  dramadfchen  Gedichte  ibdern  uns  daher  ^uf»  nicht 
;iUein  ihren  Werth  als  für  Cch  beßehende  Kuollwefke 
7u  beftimoten,  fondern  lugleich  die  Fortfehritte  und 
den  ganzen  Gang  des  Dichteis,  bis  zu  der  trzeugung 
diefer  reifen  t'rüchce  (eines  Genies  zu  verfol^n:  una 
fo  mehr,  da  er  fttu  ^oSßmmmm  auf  der  Sttitt  va  fte- 
ht  n  fcheint,  auf  welcher  aus  dem  Talent  mehr  wohl 
jchuftrUch  wird,  al/fchonifi^  und  eher  noch  was  uvni- 
fflr«  Sek  feiaer  erften  £rfcheiaung  als  dramatifcher 
Dichter,  hat  er  TwiTchen  fehr  verfchiedenen  Manieren 
oefchwankti  aber  fey  es  Mangel  an  der  L'ukur  desGei- 
fies,  die  unter  Mtiftem  und  Vorbildern  .wählt  und  aus- 
'  fucht ,  und  felbß  ia  4iet  Machahmuagt  durch  ein  rei- 
ses  geübte«  Gefühl»  das  die  (eine  Schflnlieitsliiiie  nidtt 
verfehlr,  c^ie  eigenen  Schöpfungen  einer  unerzogenen 
Phantalie  weit  hinter  Cch  lurucklätst»  oder  Cey  es  Man- 

fei  an  der  inn«^  Rohe,  an  einer  gewiflen  Impoilibi- 
t^t,  di  >  nchrt-n  Kunfiwerken  dnr  ^iep;t;l  der  Vollen- 
dung unü  iicc  Lwigkeit  aufdrückt:  kime  vondenl-or- 
men,  die  er  wiihhe,  blieb  innerhalb  jener  unabänder- 
lictaea  Gefetxe  der  Kunftt  die  der  Kikiftler  in  der  Har 
tnr  erkennte  Otto  wnd  dar  bUtmde  Wtüh  die  bey  dem 
wenifftea  Gehalt  die  meide  Hohheit  und  muthwiUige 
I^achshmuAg  ubelgefaister  oder  unwürdiger  Multer 
hatten,  find  von  ihm  felbß  in  der  neuen  Aalage  feiner 
illtem  Stücke  \'erworfeo  worden.  Eine  höher  gefpannte 
und  freyere  Phantafie  brachte  die  neue  Arria,  Simfone 
CrtfaUo^  Shtm  und  Drang.  StUpo  und  feine  Kinder , 
u.  C  w.,  hervor,  die  bey  fo  vielen  einzelnen  Zügen 
der  käftKrhften,  wahrflen  Empfindung,  und  derieb- 
hafteHen  AulTaiTuntr  des  Gro(s«n  und  2>tarken,  dos  Herz 
des  Lefers  kalt  bflen,  wie  ein  fiebercraam;  die  Er« 
hittuntr  des  Kopfs  tödtet«  fo  aa  fagen,  in  diefen  Wer^ 
ken  die  U'rinue  des  Gefühls.  Ia  (ion  Zuillinjicn  band 
ts  lieh  iiifhr  nn  die  iheatralsfche  torm;  aber  Eiiüieit 
und  Gebalt  des  Gedankens  in  den  Charakteren  und  der 
Situation  reicht  allein  noch  nicht  zu .  einem  dramati« 
fchen  Kundwerk  Würkung  und  Eindruck  zu  verfchaf* 
fen;  weile  Oekonomie  und  Hiickficht  auf  die  Grado« 
iioneo,  welche  die  Seele  federt»  aro  fich  dem  aufge> 
ftettten,  hi  fucceJE^en  Theitea  beddienden  Gemtlde 
hiniugeben.  feiilcen  in  den  Zivi'JiHfi'^fi ,  und  ep  ifl  nicht 
abzufehen,  warum  der  mit  dfin  bleichen  Orimaldi  zu- 
famoiengedellte  Guelfo  den  Brudermord  nicht  eben  fo 
gut  im  erllcn  \i-r  vollbringt,  afs  in  dem  vierten.  In 
einem  andern  lache,  als  dem  dramatilchen,  unterwirft 
fich  der  Orpheus  diefes  Dichters  einer  bedimnnten  Kri> 
«k  weniger*  als  foine  diamatlfehen  Gedichte,  weil  in 
j«»nem  Fache  die  Gefeite  der  Wtirlrang  wiflktibrlicher 
Ii        ElfriJc,  Medea,  \]'r.i\  rr-r  fiinfliu:^,  näherten 

ü::.  zuerd  der  Muiierj  in  wdciux  (iü  4(eg«aw4rci£eil 
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vorzüglich  zu  beleuchrrn  h  ih-  n.  Eine  gewiirenefigna- 
tfcm«  die  aus  den  eignm  Beupfst^ya^  jks  Uicbtec^ 
dte  nie  MederlrehM^nMiMt  Mi^tienies  in  Un- 
natur verirnfst  zu.  haben,  entüpringcn  mag,  fcheint 
ihn  zu  Erwählung  diefer  neuen  Manier  beftimmt ,  unci 
den  EntfddoCi  b  ihm  hervorgebracht  zu  haben .  mit 
feinem  kälteren  Alcer  befler  hauszuhalten.     Auf  di« 
iheatraüfche  Voidellung  id  bey  diefer  üattung  gänz- 
lich Verzicht  getlran  ;  und  felbft  fitrdie  fcrunri  iingen 
der  Lefer  von  dramatiidien  Werken,  geht  Kund  des 
Dialogs ,  IndividiMÄlit  In  den  Chankteean ,  AafcUtte 
der  Handlung,  Mannichf  iltickeit  und  kündlich  gefpart« 
Würlcang  der  Situationen  bey  derfelben  veiioren.  0£e 
glaobt  man»  fiatonifehe  Dialoera  zu  iefea;  und  wenn 
auch  die  zwei  grit-rhifc-hen  Sujets,  die  wir  in  diefen 
Bünden  finden,  als  Gedichte  weu  hinter  Cothe't  Iphige- 
nie flehen,  diefem  Aushauche  einer  vom  griecbifcheit 
Gel  de  genährten  und  um  fo  viel  Jahrhunderte  reiferett 
Phantclie ;  fo  erzeugt  doch  bey  diefen  dte  ftfijoolrend« 
abllracte  Hehnndhing.  die  nur  eb:  n  nicht  bi?  imt  Ptdaa- 
terie  geht,  und  die  äufserd  gehaltene  Stäche,  dk  nur 
eben  nidK  bis  aur  Einförmigkeit  geht,  eine  befonde« 
Alt  von  Illufson,   die  den  Zweck  des  I)irhTt»rs  erFallt, 
und  aus  welcher  gletchfam  ein  Vertrag  iitrvuigeht,  oh- 
ne den  er  und  feine  Lefer  tkh  einander  nicht  «*hem 
könnten.  Einfeifigkeit  und  UnempßinglifFlkeit  könaca 
freylich  für  diefclllufion  verfchliefeen ;  aber  wenn  der 
Dichter  das  Seinige  that,  um  fie  zvi  verdienen  ,  wen« 
fr  der  Wahnheit  und  d«r  Katuria  diefem  bedimmtea 
Kreife  getre«  blieb*  wem  das»  was  er  gewann ,  bey 
der  angenommenen  Manier,  dem,  was  »an  erwartete, 
die  Waage  häk,  wenn  es  nur  Verwc^nung  an  andrii 
Farmen  ill.  was  der  Wurknng  feines  KunBwerks  in» 
Wege  fteht,  wenn  aus  der  {pinin?n  ei«  Ganzes  hervor» 
tritt,  gefchmückx  mit  Anmuth  und  Schönheit:  fo  ift 
es  nicht  das  ächte  Kundgefühl,  das  fie  verwirft,  fo  id 
er  berechtigt,  die  Freyheit  der  Phantafie  gegen  di« 
eigenmächtige  Willkiihr  eines  befchrinJtten  Gefehmacki 
geltend  zu  machen,  und  fo  m  im  Bewuinfeyt» 

reiiier  Em)>fangDils  und  Jciarer  DardeUung  den  i.oha 
IHoer  Begeiderung  finden.  Unter  Jenen  Bedingungen 
wird  die  Kund  keines  ihrer  Kinder  verl-.inj^pn  ;  in  wie 
fern  he  hier  erfüllt  find,  davon  haben  wijr  nun  noch 
Bechenfchaft  zu  geben. 

Der  Stört  des  /Irifff^-^-^'f^of  nähert  Cefa ,  bis  auf  di« 
Katadrophe ,  der  Iplugcmc  v\  /lulit.  Hier,  wie  tort^ 
verurtheilt  ein  Ausfpruch  der  Gotter  eine  Jur;^  rau 
««im  Tode  fiir  das  Vaterland,  und  die  R^ungen  «Inf 
Natur,  Im  Herten  ihrer  Mutter,  Umpfen  vergeh— ■ 
um  ihr  L» '  cn  liegen  die  harte  Tugend  oder  den  Fana- 
tismus ihres  V  aters.  Der  Unterfchied  ift  zum  Vortheil 
des  Klingerfchen  Su}ets ;  das  tantum  reH^  patuit  ftub> 
dere  malorum,  kann  df^r  Zu  crk  eines  traeitchen  Dich» 
ters  bey  der  Behandlung  dieter  Gefchichte  nicht  feyn» 
aber  jene  auf  Aberglauben  gegründete  Nnt/isvrM^fttil^ 
<die  grofee  fchune  Mafchine  des  griechifchen  Tiaacf» 
fpiels)  t?iufcht  uns  nicht  mehr  genug,  um  fiir  daslLm- 
pörcrule  des  0]  ^      unr!  dt  r  rraurigen  Beniiihungen  cleS 

Vst^n    niiSKtißägtQ,  und  dadur^  rttUm  auch  des 
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Coo^ft  der  Liebe  xana  Leben  in  der  gcw^eihten  jung, 
fim  tu  uns  an  Intereffi.  Weniger  wahr,  weniger  ein» 
iadi«  aber  bier  «nfem  traglfchen  Bedürfniflen  ange. 
tndkier,  als  Ipbignüens  fanfter.  gurheniger  Wider- 
wüQe  gegen  den  'l  o.^  ifl  Hermionais  unerfchiltterlichcr 
Heldeanuicfa ;  dos  Unwürdige  in  j^onamivw  Lift  und 
itt  Cenum  ganzen  VeüüSkxäbt  Itörte  den  roheren,  fei- 
ner Menfchbeit  Geh  weniger  fchamcnden  Griechen  ,  in 
einem  durch  Tradition  und  Glauben  heilig  gewordenea 
Sil}«  vv-eniger,  als  uns ;  aber  h  ei  l'e  war  es  von  dem  neue* 
reo  Dichter  ,  den  Vater,  ArißadL/mm  ,  mit  unentweih- 
ter  idealifcher  Würde  auszußatcen.  Bewundernswürdig 
ift  die  Stelle  S,  44.  wo  die  fefte  Ehrfurcht  des  Mannes, 
für  den  Glaubisn  feiner  Yiker,   die  leideofchabliche 
Blasphemie  de«  liebenden.  Jün^Jü.ißs  zurecht  weift,  und 
dies  ift  wirklich  einer  der  Falle  ,  wo  die  Ideen  der  Al- 
(en ,  in  der  luldeoden  Hand  «ines  Neueren ,  an  innerer 
Konfifrbaiheit»  wie  an  G«dankengehalt  gewirnien,  and 
die  zwei  verfchiedenen  Zeitalter  der  Kunft  harnionifch 
verfchönert  zuCammenflieisen.    Su  zeichnet  iich  auch 
dasKUngerfcheTrauerfpiel  vor  dem  griechifchen  durch 
^«  gjtücklisbeUee  aus ,  dads  die  Mutter  fich  mit  dem 
Utvhaber  verfrhwört.  die  Ehre  der  Jungfrau  für  ihr 
lieben  zu  opfern,-  ohne  an  Krnft  und  IJeurlichkeic  zu 
vcriicrea,  ift  diefe  Idee  mit  aller  der  DelicateiOe  und 
der  Felnlieit  bebanddt,  die  das  Ceftume  wid  der  Gc» 
frbmack  fodem  ;  und  mit  der  darauf  gegründeten  Noth- 
wendigkeit  von  Arißodymos  graufamer  'i  hat,  fympa- 
thiCren  wir  weit  leichter ,  als  mit  Agammnons  blindem 
Rel^^ODseifar  oder  ehrgeizigen  Rückfichten.    Nur  die 
Zumnthung  kann  derLefer  dem  Dichter  nicht  erfüllen, 
räch  der  im  vierten- Act  vollendeten  Kataftrophe,  an 
der  Uaadliu|g  des  fünften  Acta  Theil  zu  nehmen ;  und 
Sdmde  tit «lim die  des ▼orhergehenden  vollltommni 
würdige  Behandlung,  um  einige  rrefTende  Schönhei- 
ten ,  vorzüglich  in  der  Schilderung  der  Inconi'equen- 
zen  des  mütterlichen  Schmerzens,  S.  g;  bis  89«  daCs 
diefier  Aufwand  mit  Kälte  belohnt  werden  nnifs.  Lei- 
der war  auch  überhaupt  mit  einem  zu  allgemein  be- 
kannten, zu  fehr  erfchöpfien  Stoffe  der  Nadithe'il  ver- 
bunden, dafs  der  Lefer  fich  bey  der  woitreidien,  weit- 
Ddtoretfigen  Brfnnifiung  defl^ben,  die  diefe  Manier  mit 
Cch  brachte,  ohne  Ungeduld  oder  Anrtrenginig  nicht 
wohl  aufhalten  kann.   Kleine  flecken  dürfen  an  der 
ffpracfie  deft»  weniger  iiberfehen  werden ,  je  gleWier, 
und  Co  2U  Cagen  feftlicher  fie  im  Ganzen  gehalten  ifl: 
fo  dulWet  man  2.B.  Seite  71,  in  der  Steile:  ein  wiJurch- 
^licher  Teppich  trrbirgt  uns  die  Zukunft ,  den  unei- 
Ausdruck  dcfto  weniger»  je  verbrauchter 
BDd  ift. 

In  dem  folgenden  Stück:  Rodnico,  vertrügt  fich 
I  wme  tUoier  dea  Dichters  mit  dem  Coftume  des 
awMT  fUibeftiuiiHi  ift,  aber  dtMft  InnMr 

modere  bleibt,  dnrchms  nicht  mehr ;  und  der  gänzliche 
fdaagel  an  indiv  u-iueller  Darileliung ,  an  anfchaulichen 
Motiven  der  Handlung ,  macht  es  zu  einem  unertrig^ 
lieh  kakm  Dinge  ,  das  in  keiner  Flückfirht  den  Namen 
eines  Rmiftwerks  gewinnen  kann.  Die  Intrigue  ift 
lahm  und  undeutlich,  die  Giaraktere  find  fchwankende, 

kbkUk  Afcftnctioiiru  vad  niUkuhrlich  angenonuseae 


Extreme  von  Tugend  «4er  Lafter,  alt«  QfaftergehtJi^ 
In  gefchwätzigen  und  verwMrncn  Dedmnationen  veisi* 

loren,  und  die  Details  einer  modernen  Hofcabale  im 
Gelchmack  einer  tragischen  Schulchrie  bearbeitet,  ma- 
chen einen  fo  feltfamea  als  widrigen  Eindruck.  Sodi» 
rica,  der  Infant  und  der  JCönig  van  A'uj'an'«,  «rinner« 
vom  An£aag  bis  zu  Ende  an  den  A/ur^if  von  I'ofa, 
hon  Carlos  und  Philipp  den  Zumtm;  aber  Rodetiiu^s 
boA^i/a  üer<oiBmu<;  und  des  ü^ntm  fklavi£ch  -  pedam 
dfche  Unterwürfig keic  gegen  winen  Frenal —  denu 
leider  mUflen  wir  uberdiefen  Charakter  dnsürthcH  der 
Büfewichter  im  Stück  unterfchreiben  —  i'clwinen  mehr 
unlchuldige  Parodie,  als  Nachahmung  des  SchilleriCchea 
Traueripiels.    So  fchwankend  und  kalt  als  das  Ganaf 
find  die  L'ebrrgänge  von  Wuth  und  V'erllellung  in  der 
Scene  des  Königs  mit  dem  Infanten  ;  an  beiden  han- 
delnden Pertonen  bMlcitet  eine  Art  von  ftetf^  Mario« 
UMtenbewegungen  die  fMffle  md  uMntyriidifte  Spra« 
che.    Unausftehlich  ift  die  Scene  S.  327,  wo  die  Ko- 
niffn  das  i(ind  ihrer  Nebenbuhlerin  durch  fiinf  Seiten 
hindurch  mit  dem*  Doldw  Ttrfelgtk  und  dabcy  aof  das 
Wimmern  der  Mutter  zu  hören  und  tu  «nrworten  hat; 
und  es  ift  fehr  fchwer,  fich  in  die  l'liantafie  hineinzu- 
denken» die  ein  folctaes  Gemälde  fo  unnatürlich  ver- 
liagern  konnte.  Unter  diaCem  tr«0fcl|«n  Wuft  glanzea 
riier  die  Scenen  hervor,  wo  der  IMditer-  die  Fieber» 
träume  eines  nicht  gemeinon  kraftvollen  Tyrannen  mic 
fchrecklicher  magifcher  Wahrheit  aufi^ellc,  und  def 
graue  Dämon  des  Königt  von  Navarra  dürfte  fogar  mic 
Macbeths  Dolch  und  dem  Todbett  des  Kardinal  ßeau- 
ford  wetteifern.  Auch  der  Character  des  ireymüthigen 
Arztes  und  der  Contrad  der  £anften  Eleonora  mit  dem 
finftem  Tyrannen,  in  der  erften  Scene  des  dritten  ActSi 
acidmcn  bch  vor  dem  übrigen  aus» 

Das  Fh^^mmr  mtr  Pynfm  üSm  md  Tod.  ei* 

Schliiffe  des  erften  Rands,  fcheint  zum  Theil  nur  als 
Ausfüllung  da  zu  ftehen.  Es  war,  wie  Ree.  lieh  zu 
erinnern  gladbc,  fchon  vor  einigen  Jahren  im  gothai- 
fchen  Theaterjoumal  gedruckt ;  übrigens  ift  es  aus  einer 
fchon  erwähnten  früheren  Epoke  diefes  Dichters »  ttWl 
verbindet  die  Fehler  und  Scbtinhcitcn  ndiw  flakhict 
tigen  Werke  deOelben. 

In  Damokles  finden  wir  die  fchönfte  Einigkeit  und 
flarmevfe  xwtftihen  der  Mmfcr  und  dem  Stoffe,  der 

Streit  zwifchen  d?r  fterbenden  Freyheit  und  der  noch 
furchtfamen ,  noch  nicht  .gegründeten  Eigenmacht,  ift 
eine  politifche  Handlung;  für  welche  eine  andre,  als 
die  angeführte,  fchwcrei  rifonnirte  Bearbeitung  nicht 
gemadit  feyn  würde,  und  wenn  fie  In  eine  griechifche 
Inlel,  in  die  Zeiten  der  Bliithe  Griechenlands  gefetzt 
wird,  fo  muia  man  dem  Dichter  das  Recht  zugeitehen, 
ein  gewifo  idealifches  Coftüme  In  den  Characteren» 
der  Sprache  und  der  Idecil  anzunehmen,  bey  welchem 
der  philofophifche  Gang  feines  Kopfes  am  freyeften 
bleiben  kann.  Alles ,  was  einem  denkenden  Geift  an 
die  Wilikühr  der  fchaftenden  Phantafie  binden  kann,  ift 
hier  vorhanden.  Reife  der  Gedanken,  Innere  Wahr* 
heit,  fanfte  fowohl,  als  fchärfere  Conrrafte.  grofse 
und  treffende  BiUerf  fiuhe  and  Kraft  in  den  Charaae« 
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ttx\  tini  cicm  Avis^mck,  Feinheit  fowohl,  ab  tiefe 
Weisheit,  machen  dicfes  Drama  nicht  »Hein  bey  wei- 
tem *a  itm  volitommenften  Werk:  des  Vf..  fondern 
geben  ihm  einen  Plan  unter  den  erüen  Meifterftücken 
unfrer  Diditkunft»  fotvenig  derEnift  und  die  ftjtimuek- 
lofe  fpariaiiifche  Weisheit ,  die  durch  das  Ganze  ver- 
ItfCkec  lind,  die  Modelectiire  damit  «u  bereichem  ver- 
ftrecbcn»   Bis  auf  fel\r  wenige  Stellen»  wo  ^er  An« 
Aich  von  grif  chifrher  Philofophie  in  moderne  Trocken- 
fcelt  übergeht ,  ift  ücmokles  ganz  das  Ideal  von  Held 
undWeifeO)  das  wir  mit  den  grofscn  Namen  eines  Pho- 
eion ,  eines  Ariftida  verbinden.  Schön  gtgtA  ihn  niiaa- 
circ     der  jüngere  Mann  CftofiUe/,  unnacmluntldi  der 
Contraft  Twifchen  i^en  beiden  Jungfrauen  Ino  und  An- 
tiopCt  ein  Charakter  von  ächter  tragilchcr  Mifchung 
und  phllofophifdi  mödvirtt  Damokltt  unc^lücklicher, 
fchuldbeladener  Sohn,  KaUiasf  meifterbntr:  Feinheit 
bewundere  man  an  dem  liftigen  Tyrannen  yft^taiu/,  vmd 
m  d«i  ruhig  und  leicht,  aber  tief  gezeichneten  Schat» 
drangen  in  den  Nebencharakteren  des  MegakUs,  des 
Kreon  u.  f.  w.   Die  pfychologifch  -  mythologifche  Be- 
handlung der  durch  erlittene  I.r'idcn  lur  Weiflagung 
Jtünftigen  Wehs  gcfpannten  und  geweihten  AratCt  ift 
fo  gbicklldi,  als  wahr  und  dichterUUi«  Ihre  Sprache 
v\n   Wuf^er  von   feyerlicher  Rührung   iind  hohem 
Schwung,  der  ganxe  Charakter  edler,  als  Homers K«/- 
fmin*  Ein  erhabneres  Gemälde  wie  das .  da  Damo' 
Idet  vor  dem  geCunkenen  Volke,  du  Um  Tcrlaflen  und 
Terrathen  hat.  und  vor  dem  giueldichen Tyrannen  fein 
Haupt  vothilllr,  hat  vielleicht  dieDicb-ldn-^f^  nichr  auf- 
niweifen  j  und  kaum  würde  man  für  die  folgenden 
Scenen  Begeiferung  genug  behalten ,  wenn  der  Emft 
des  Siijets  die  Aufmerkfamkeit  nicht  rrffm^fn  hielti 
und  der  Tod  des  KaUiaf,  fo  wie  die  verdienten  Wun- 
den, die  das  Schickfal  dem  König  fchlägt,  mit  Arat^t 
wiüeii  propheiUipben  Tönen,  nidit  Mtuh  das  icidcii^ 
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fchaftlichere  interelTe  befcbifUgten.  Voti  den  weiüge« 
Flecken  In  der  Sprache  gilt,  was  oben  bey  Gelege»- 

1  .  it  des  Anßodymof  gefagt  worden  Ift.  Zu  diefen  ges- 
hbrt  die  Steile  S.  l5  :  .  ""d  wenn  wir  das  gethan  hal/en, 
WOM  die  G«tter  uw  beaifen  haben.  **  Ein  unnatitrH- 
ches  und  falfches  Bild  finden  wir  S.  13:  „Der  Tnub« 

Sleich,  dn  der  Geyer  die  junge  Brut  zerfleifdit  hat, 
at  fie  und  brütet,  iibcr  ihrem  Schmerx."  A'^er  der 
einzelnen  Bilder  und  Gedanken,  die  den  eignen  Stem- 
pel des  Genies  tragen,  daa  eine  neue  tanbetretoe  Bahn 
gefunden  hat,  fmd  tu  viele,  und  f^c  find  zu  iniug  mit 
dem  Ganzen  verwebt ,  als  dafs  wir  von  diefen  einige 
aulÄieben  Minnten. 

L'ngcrn,  und  mit  einrr  Art  von  Schmerz ,  wen» 
den  wir  uns  von  diefem  ^rnfsi  a  ernften  Ganzen,  dtm 
durch  Gehalt  der  Gedai l  -  n,  Eigenthümlichkeit  und 
gleiche  ruhige  Haltung,  üch  der  poetifchen  Volllcont- 
menheit  nähert,  zu  dem  letxten  Stüdce  diefer  S^inm* 
lung ,  den  zwey  Freundinnen,   Für  die  Komödie  ift  die 
Wendung,  die  das  Genie  des  VC  jetzt  genommen  au 
haben  fdiclnr,  wkht  pälTend;  ond  der  tödiliche  FroO^ 
der  durch  das  Ganze  herrfcht,  die  Widrigkeit  der  ge- 
fpannten,  ohne  Leben  und  Wahrheit  gexeichneten  Cha. 
raktere,  wird  durch  die  weitfchweiHge  gefchraubte 
Sprache  noch  uneftrüglicher :  Zu  oefchweigen^daCs^ 
Vernachüfsißung  des  Dialogs,  die  wa  weit  getriebea 
ift,  um  nicht  vorfätzlich  zu  feyn,  im  Ludfpiel  unter 
keiner  Bedingung  geduldet  werden  kann.    Die  weibli- 
dien  Charaktere  iGhen ,  duwh  Mangel  an  Grazie ,  in 
einer  unwahren,  und  wenn  fie  wahr  wäre,  der  Kunlt 
unwürdigen  Erbärmlichkeit  da ;  und  vor  diefen  kalten 
ThSrfnnen  möchte  man  Geh  beynahe  lieber  zu  dea 
greüpn  Carricaturen  in  Sturm  und  Dwi^  wieder  flüch- 
ten.  Das  Ganze  trägt  xu  fehr  dje  KoncefefiCD  einer 
gewiiTen  Ahfpanmingi  um  «»ch  nur  derKrftik  fdche- 
itn  Stoff  au  gewähren. 


KLEINE  SCHBIFTEN. 


fCKÖKF  KÜS5TJ:,  K9p*nhatt*,  b.  Proft:  Gedanken  nter 
itn  Kib/.'»h  <i"  Mufyk  auf  iit  diUnng  tintt  t'eiktt ,  und  iihtr  dt- 
rtn  Einführuyiii  in  den  Sihiiten  dtr  Konigf.  Ainifchtn  Staaten,  \on 
ff.  A  f.  S(hnlz,  Komgi.  C»pcll«iei(JeT.  Zum  b*(ten  etncr  ar- 
men Wittwc.  1790.  g.  10  S.  (3  gl.)  So  klem  auch  dli«ft  Sclinft 
ilt,  fo  verdient  üe  dach  Aufuicrklar.ikcit ,  weil  fie  wichtige 
Wahrheiten  und  gute  Fingeizcigt  enihjlt ;  ibc  au  :  ,  imi  rülchei 
Geindth  v«ibitnden  und  avif  Abwege  vtrlciten  kontite.  Die 
Mufik  ,  f«nt  der  Hr.  Vt. ,  kinn  die  Sitten  mildern  ,  die  Empfin. 
düng  veredeln  ,  Freude  utvd  Giückfeligkeit  befördern  ,  v»üi1  Ge 
auf  den  reiil)«rßv;n  Thei!  desMcnfchen,  jeine  üiMn'.uhkdt,  »  irkt. 
Eben  deswegen  aber  kann  fie  auch  l'elir  mifsleiten,  dieSinnlich- 
Wcic  befördern  ,  reizen,  verfeinern,  die  Lcidcnfchaften  wecken 
imd  anfachen.  —  Er  wünfcht  alio  die  Muük  durch  die  Schulen 
all^emeiuct  au  machen;  und  in  diefer  Abficht,  die  Küntrifrcn 
Schiil'ehrer  inrMtifik  zu  bilden.  W'tatx  man  aKo  im  Dinilcfien 
Sch':l!chrerlcniitiar.en  (tiftete  (die  Sache  ift  wirklich  im  Werke, 
und  es  i(t  dazu  eine  befondre  LatnitffcliMlnmmißtm  ernannt  wor- 
den) in  dentelben  muhkalifche  LehrllQhIc  errichtet  wüiden,  in 

«rtldiaa  dia  EIudcou  dct  praktüdua  Muäk#  da  rein«  Volk»- 


gcfang,  und  die  wefer.tlichflen  Handgriffe  rur  Erlernung  eini- 
gcr  vorxü^'liclicr  Inittumcnte  ^jelehrr  würden.  —  Wie  ricktit 
plnlofopliHch  der  Vf.  Ober  feine  Kun(t  denkt,  fiehc  man  au« 
dein,  was  er  vom  Orgcllbielen  fagt.  Alles,  dies  find  feine  Wom, 
wai  nicht  fimpler  Choral  ilt.  wird  auf  der  Orgel  leicht  «u  mu- 
fikalifcher  Gaukeley  ,  die  die  Andac/it  Itört.  —  In  einer  ^o« 
figt  er  :  es  n.i  auf  Semiiurien  vielleicht  dahin  Rehracht 
weiden  können,  cisls  fie  zugleich  eme  Pfiinifihule  voa  Naii^ 
nalvirtuolen  würden.  Aber  wir  bcforgen.  daf»  da» Scmio«"»« 
über  der  Mulik  zu  Grunde  gehm,  d.  n.  feinen  Hauptzweck  nicht 
erreichen  mochte.  In  keiner  Anftalt,  bey  keinem  ünternehtneB. 
darf  man,  bey  Strafe  des  Milslingens ,  mehr  als  Eintn  Zw*« 
haben,  dem  alle  nrd-r  Aliichten  unausbleiblich  untergeordnet 
werden  mfiflen.  Zu  tolgender  Aeufserung  wiid  aber  jeder  V«" 
nünftige  demVf  Icinea  ganten  BeyCall  geben:  ,,Mufik  rurUn- 
j.ziit  hitnjt  verkehrte  Wirkungen  hervor;  Muiik,  die  weder 
„durch  ihreVeranlalfniig  ,  noch  durch  ihren  Inhnlt  den  germ?- 
..ttcn  Bezug  auf  un»  lelbll  hat,  kätm  leicht  Langeweile  roa<j»t»| 
„alle  mufs  n m  if,  wenn  fie  «I  beffern  Zwecken  «QnJlH 
„(iiyo  IbU«  nur  mit  Ilaais  und  Vorüdii  gebrauch«.'* 
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JRZENErGEL4HRTHElZ 

Stindai.,  K  'Franicn  ii.'Grofle;  Sam*  Gott!»  Vö» 
gelnfifl.  D.  conHIiar.  ouljc.  pnx,  clinic.  in  vniv. 
Aoftocb.  Prof.  ord.  matiuaie  pruxeos  tnedkact  nc- 
dicorum  ilhm  aufpfnOurorum  vful  täfoium»  &e 

editione  Gernnnira  rccentifHina  vna  cum  addita- 
meiuis  auctoris  omjiibus  loco  fuo  lup|)Jetis  in  lin- 
gliam  Cianstulic  lacinam  notasque  hinc  lade  adje* 
laami'  Bernard.  ATeup,  .jjjjhMi' .OoßtVf*  T<VW 
primiu.  I7<K>.  8.  392  S. 

1  lieTe  latdoUche  yeberfetzung  fsines  .Werket  voo 
^  neribmateia  Werth  hat  Rr.  K.  befondeis  für 

folche  veranftaltet,  die  der  deutfchen  Sprache  unkun- 
dig ünd.  Er  hat  die  Zufätze ,  die  der  dem  dritten 
Theile  angehängt  haue,  an  ihrem  gehörigen  Ort  ^l- 
ffefdialtet  und  in  der  Vorrede  einen  Theil  deflen,  was 
me  Vorrede  des  Vf.  enthielt,  nemlich  die  Fragen, 
vdcfae  der  Arzt  an  jeden  Kranken  zu  thun  hr.t.  bey- 
Mnlcen»  ^ulyterdem  aji>er  dieVorr^e  4es  Hn.  nicht 
Oberfetar,  Die  Ueberretxung  fetbft  ift.  wie  Ree.  nach 
Vergleichang  mehrerer  Büjjen  mit  dem  Oriij  -.,!,  ver- 
sichern kann,  mit  lobensiverthem  l'ieiTse  ausgearbei- 
tet. Die  Sprache  ift  zwar  nicht  immer  gnnz  rein ,  aber 
döch  gröfstentheils  leicht  und  vcrllnadlich.  Zuivci- 
Wa  verderben  üruck.fehler,  wie  z,  B.  &  3$o,  j^anz 

GESCHICHTE. 

Salziurg  b.  Duyle:  Fr.  Mich.  Vierthalm  philo- 
fvphifche  Gefchichte  der  Menfchen'  und  Volker.  — 
vifrt<T  Band,  welcher  die  Phoeniker  und  Kartha- 
ginienfer  enthälr.  1790.  gr.  g.  S.  582- (1  thl.  g  gr.) 

Mit  Vergnggen  bemerke  Ree.  die  groCsen  Vorzü- 
ge,  welche  diefer  Band  vpr  den  frühem  hat.  Sowohl 
die  Genauigkeit  und  der  beßii^mte  Vortrag  der  Sa- 
chen, ab  auch  die  correcrere  Sprache,  zeigen  von 
den  ForrfiThritten  des  Hn.  Vf.  Obgleich  der  vorliegen. 
de«  auf  der  einen  Seite  ziemlich  dürftige*  au£  der 
aadcm  fdion  oft  beaifieiteie,  StofF,  ihrn  feiten  er> 
liubt,  etwas  Neues  zn  fagen:  fo  wird  doch  nicht  blofs 
da  Liebhaber ,  fondern  auch  der  Kenner  die  (chcine 
Anseinanderfetzung  mit  Vergnügen  und  mit  Nutzen 
lafen;  er  wird  de«  vielen,  meift  rirhtigen ,  fad  im- 
■er  gut  gefagten .  Bemerkungen  dcflelben  feinen  rol- 
le» BeyfaU  Cchenken     Etwas  zu  gedehnt  kann  etwa 
BOck  mancher  Lefer  den  Vortrag  finden,  njanchem 
wMbcydnem  Ge<bhlchrfchreiber  das  fiditbait  ffa« 
fchen  nach  Blumen  zweckwidrig  fcheinen ;  aber  wenn 
dies  ja  tehier  feyn  ioUte,  fo  iil  es  keia  beuächtiidieri 


und  eine  foJche  Aufmerkfamkeitldes  Hn«  Vf.  auf 
fij(h  (^bftf  wie  die  bisherige,  wird  ganz  gewifs  auch 
^ergt«ichen  kleine  Flecken  noch  zu  vertilgen  wilTen. 

I}ies  ill  der  Eindriick,  den  das  Gar./e  auf  den 
Ree,  gemache  hat;  nun  noch  einige  Nebenbemerkua« 
gen.  Bios  die  Gefchichte  der  Phoenider  und  ihrer 
pflanzftadt  Karthago  füllt  diefen  Band ,  vort  ^8s  Sei- 
ten. Wir  würden  hier  wirklich  den  Hn.  Vf.  nochmals 
rathen  muffen,  Geh  gedrflngter  zu  faffen,  wenn  er 
nicht  felbll  verficfacrte«  MM-  ifCrde  ficha  in  der  Ge- 
fchichte der  kommenden  Völker  xnm  Gefetz  machen, 
Facta  imd  Ideen  enge  zufammen  zu  drängen.  — 
^ey  jedem  Volk  ftehen  vor  den  hidorifchen  und  fia> 
tlmfclien  Nadirlchten,  die  geographjfdicn.  Sie  find 
ausführlich  und  gut  bey  den  Phoenicicrn  aufgefallen, 
vorzüglich  hat  die  Erzählung  von  Africas  Uufchiü'ung 
durch  Phönicier  dem  Vf.  Gelegenheit  zu  einer  fcfaS- 
nen  Auseinanderfetz ong  feiner  Gedanken  über  diefelbe 
gegeben.  Er  ift  nicht  Hn.  Blannerts  Meynung ;  der  die- 
fe  Umfchiüung  für  äuflerft  unwahrfcheinlich  hält ,  die 
angeführten  Gründe  verdienen  Ueberlegung.  Ein  JHu- 
Oer  einer  guten  Erdhlnng  ift  dfe^  Gefchichte  vom 
\V.irhstKum  der  Stadt  Tyrus .  und  vorzüglich  die  Be> 
lagerung  d^rlelbcn  durch  Alexander.  Dürftiger  ftUt 
^er  geographifche  Theil  von  den  BeCtzungen  der  Ibr> 
th  iginenfer  aus ,  aber  der  Nachrichten  find  auch  we- 
llige. Uafe  Karthago  erft  anfing.  Geh  eine  Seemacht 
XU  bilden ,  ab  die  Phocäer  aus  Afien  vertrieben  wurden, 
wird  man  Hn.  V.  fchwerlich  glauben;  beweifen  läfst 
fichs  gewifs  nicht.  Auch  die  Niederlaflung  der  Kar- 
thag, auf  der  In(el  Sicilien  fallt  in  frühere  Zeiten  als 
hier  angt*geben  wird;  der  Vf.  fcheint  es  weiter  unten 
felbftzu  ?Mhlen.  Die  Gefchichte  von  Karthago,  die 
SabtsverfalTung,  die  punifchen  Kriege,  alles  findet 
lieh  gut  auseinander  gefetzt  und  vorgetragen.  Man 
Ceht  es  überall,  dafs  die  Qu^en  mit  reifer  Ueberle- 
gung benutzt  find.  Von  den  Neuem  ift  im  hi^ori- 
fchen  Theil  Fergufon  ta  Bath  gezogen  worden,  (wie- 
wülil  der  Hr.  \'f.  auch  oft  von  ihm  abgeht),  bey  den 
geograpr.uchen  Auseinanderfeuungen  Mannert.  wenn 
«uwelleti  ganze  Darftellungen  oder  eigne  Gedanken 
von  ihnen  entlehnt  find,  wäre  es  doch  wohl  befler 
gewefen,  dieQueUezn  nennen,  um  Vorwürfen  aus- 
nnwelchen»  Ueberinupt  cicirt  der  Vf.  nicht  Äeiffig 
genug;  und  da  er  gerne  feine  Erzählung  ausfchmückt, 
und  man  nicht  immer  darauf  rechnen  kann ,  das  vor- 
getragne I  ciCLuni  rein  aus  feinen  "Händen  zu  crhaltenS 
fo  wäre  wohl  das  Anführen  der  Quelle  delko  nothwen- 
diger,  uro  dem  mfinedtfamen  Lefer  keine  Zweifel 
gegen  andre  Theile  der  Erzählung  zu  erregen.  Nur 
ein  Beyfpiel  zur  Eiläuterung»  Der  Hr*  vC  {acht  in 
II«  dem 
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dem  ganicn  Band  die  Karthaginenfer  auf  Ihrer  vor« 
theilhafte'Aen  Seite  vor7uftellen;  diefe  Vorliebe  ver- 
leitet ihn  avich  (S  162.),  folgendes  Factum  auf  fie  lu 
7tehen.  Hin  Fahrzeug,  das  des  Handeis  wegen  tat);). 
den  kafllcerifchen  Infein  feegelte,  fcheiterte  freywillig 
zwifchen  verborgenen  Klippen  damit  eia  römilches 
Schiti",  das  feiner  Spur  unmittelbar  folgte,  um  den 
Weg  nach  di^feri  Infein  2u  finden ,  in  das  nehmlichc 
Verderben  Geh  ftiir2en  möchte.  Aber  die  Gclchichte 
gehört  in  Zeiten,  da  Karthago  lange  nicht  mehr  exi- 
ftirte ;  das  Fahrzeug  war  aus  Gades ,  nach  der  Erzäh- 
ung  des  Strabo  lu  Ende  des  dritten  Buchs«  Wer  fol- 
che  vorferzliche  Abweichungen  von  der  Wahrheit  in 
einigen  Theilen  findet,  fafst  kein  günlliges  Vorur* 
theil  für  das  Uebrige.  —  Auch  viele  Tiraden  find 
nicht  wirklicher  Gewinn.  Was  hilft  es  Hn.  V.  wert» 
er  das ,  was  der  Gefandte  des  Fyrrhus  vom  römifchen 
Rath  fagte,  dpfe  er  „eine  Verfammlung  hochgefinn* 
ter  Könige  fcy**  ohne  allen  hirtorifchen  Grund  auf  den 
Senat  zu  Karthago  zieht,  und  noch  weiter  darüber 
commentiret  (S.  244.)  —  Einzelne  kleine  Uebereilun» 
gen,  die  fo  leicht  der  Feder  entfchliipfen ,  mögen 
wir  nicht  ausheben,  nur  erinnern  wir,  dafs  die  (S. 
480)  aus  Diodor  citirte  Stelle  nichts  davon  fagt,  dafs 
die  Griechen  Geh  in  den  punifchen  Befir7ur.gen  anzu- 
fetzen  fuchten.  —  L'eberhaupt  find  diefe  Bemerkungen 
nur  Belege  wahrer  Aufmerkfamkcit  fiir  das  Buchi  def- 
fen  von  uns  bereits  anerkannten  Werth  fie  keines* 
Weges  herabfetzen  füllen. 

püf-TH.  mit  Trattner.  Schriften:  jllexä  Horanyi, 
Hungari  Budenfis,  Cler.  Reg.   Scholar.  Piarum, 
de  Sucra  Corona  Hungariae,  ac  de  Regibus  eadem 
redimitif  Commentariiu.  179Ö.  378  S.  in  gr.  8. 
Man  erachtet  leicht,  dafs  die  neuliche  Riikkehr 
der  den  Ungarn  fo  theuren  Königskrone  in  ihr  \'ater- 
land  gegenwärtige  Schrift  veranlafst  habe.  Bekannt 
Ift  es  auch ,  wie  viel ,  felifame  und  zum  Theil  fabel- 
hafte Behauptungen  von  derfelbcn  ehemals  in  die 
Welt  hineir.gcfchrieben  worden  find,  von  denen  man 
fich  dcrto  fpater  lofsreifscn  konnte,  da  fie  durch  Na* 
tional- Enthufiasjnus  gleichfam  geweiht  waren.  Selbß 
der  den  Gelehrten  nicht  unbekannte  P.  Horauyi^r- 
ftaunte,  als  er  bey  jener  Gelegenheit  diefe  fonft'als 
ein  geheimes  Heiligthum  aufbewahrte  Krone  näher 
unterfuchen  durftet  auf  ein  ganz  neues  hiflorifches 
Feld,  wie  er  es  nennt,  getrieben  zu  werden,  und  von 
den  Meinungen  des  berühmten  Pet,  de  Roua,  (der 
diefer  Krone  einen  püpdlichen,  ja  mehr  als  menfchli. 
chen  Urfpnmgs   beylegte.)   abweichen  zu  müCsen. 
Gleichwohl  hätte  fchon  Rowa,  der  einer  von  den  Un- 
^rifchen  Kronhütern  war,  und  in  den  erften  Zeiten 
des  vorigen  Jahrhunderts  fchrieb ,  bey  einer  geringen 
Aufmerkfamkeit,  wenn  er   anders  griechifch  lefen 
konnte,  aus  dem  auf  diefer  Krone  befindlichen  Nah- 
men des  Kaifers  Cixßantinus  Porphyro£C!Ütvj ,  und 
andern  griechifchen  Infchriften  derfelben  ,  fehr  leicht 
fchliffsen  können,  woher  fie  eigentlich  gekommen 
fey.    Statt  dolTen  llcfs  er  fie  lieber  durch  den  Rom. 
P'ifchof  5"//»rj?<T  dem  K.  Conßantin  den:  O'rofsen  über- 
geben.    Unterdel^en  war  man  doch  eben  durcj^.^lie 


im  Allgemeinen  bekannt  gewordnen  griechifchen  Auf- 
fchriften  und  Zierrathen  der  Krone,  längft  auf  eise 
richtige  Spur  gerathen,  die  nunmehr  unfer  Vf.  b's  zu 
e^nem  ficihern  Ziele  zu  verfolgen  fucht  und  das  nicht 
unglücklich.    Nachdem  er  einiges  von  der  Ausbrei- 
tung der  chriftlichen  Religion  unter  den  Ungarn  vor- 
ausgefchickt  I   und  nach  Schwarzmi  Anleitung  {de 
initüt  Chrift.  Religionif  inter  Hungarot.)  diefelbe  mit 
den  Byzantinern  von  ConQanrinopel  hergeführt  hat, 
befchreibt  er  die  Gefchlchte  ihrer  erften  chriftlichen 
Fiirflen ,  befonders  des  hL  Stephanuj ,  darauf  aber  die 
Ung;irifche  Kror.e  felbft,  p.  44,  fq.  Hier  jyünfchen 
wir  freylich,  dafs  uns  der  Hr.  V  f.  eine  genau  in  IWpfer  ge- 
flochne  .'\bbildung  derfelben  von  zwo  Seiten  mitge- 
theilt  hütte ;  denn  was  mnn  von  diefer  Art  in  befon- 
dcrn  Büchern  oder  einzeln  hat,  (wie  wir  felbft  eineo 
folchen  neuern  Kupferftich  aus  Lngirn  bekommen 
haben ,  )  giebt  kaum  überhaupt  von  der  Geftalt  der 
Krone, 'Und  ihren  herabhängenden  Kettchen,  einigen 
Begrirt.     IndefTen   hat  Hr.    //.  wenigflens  von  den 
Bildern  und  Infchriften  der  Krone  mit  vielem  FleKse 
Nachricht  gegeben.    An  ilirer  Vorderfeite  Geht  rr.au 
den  Welterlöfer  mit  feinen  Nahmen  ICu.  XC,  zu  feiner 
Hechten  und  Unken  die  lugeaannten  Erzengel  JUh 
chacl  und  Galmel,  wie  auch  ihre  Nahmen  ■anzeigen ; 
eben  fo  am  goldenen  Beif  die  Hilderund  N-unen  der  vier 
Märtyrer,  Cosnias,  Georgüu ,  Jkmetriur  und  l)amiet» 
nus\  endlich  an  der  Hinterfeiie,  aufrer  dem  fchon 
angeführten  Bilde  und  Titel  des  Kiüfers  Conßant* 
Porplunog»  noch  zween  andere  Köpfe  und  IntchriC- 
ten.    Üie  eine  feti»  ßir^  ieaTeonj^  tti^c?,  KfaX»j?  t«^ 
k/x?,  zeigt  ohne  Zweifel  den  \ater  des  Stepnanust 
Guitfa  ,  an,  den  Ademar  Goltz  nennte,  und  der  hier 
als  ein  vom  griechifch  kaiferlichen  Hofe  abhängiger 
Vngarifcher  König  ,  vorgeftellt  wird.    Denn  dafs  Un~ 
gani  von  den  Griechen,  die  Türkey,  fo  wie  die  Un- 
parH  felbft  TUrken  an  der  Donau  genannt  worden  find, 
bedarf  keines  Beweifes:  um}  Kral  helfst  in  allen  Sla- 
vifchen  Dialekten  ein  Knnig;  wovon  a\ich  die  Unjrarn 
ihren  Könijrsnahmcn  Kirüy  bekommen  haben.  We- 
niger können  wir  dem  Vf.  zugeben,  dafs  der  Nähme 
Kri.1l  aus  dem  Griechifchen  abftamme.    In  der  zwpy- 
ten  Infchrift  ift  Michael  Dukax  auch  Röniifcher  Km/er 
gen.nnt:  vielleicht,  muthmaafst  Hr.  H.,  weil  diefer 
Bruder  des  Bulgarifchen  Königs,   nachdem  er  das 
Ileich  durch,  feine  Einfälle  fehr  beunruhigt  hatte, 
vom  Conß.  Porphyrog.    durch  die  Aufnahme  in  eine 
Art    von   gemeinfchaftlicher   Regiening  gewonnen 
worden  war.   So  wie  alles  diefes  griechifch  ift:  Co 
befinden  fich  hingegen  auf  dem  Scheitel  der  Krone 
die  Bilder  Chrißi  und  acht  .Apoftel,  nicht  zwölf,  wie 
ÄOM\t  vorgiebt ;  deren  Nahmen  fimmtJich  mit  Latei- 
nifchlongobardifchen  oder  Mönchsbuchftaben  ausge- 
druckt find.    Auch  hier  wäre  eine  genaue  Abzeich- 
nung diefer  Schrift7Üge  fehr  niitzlich  gcwefen ,  uin 
daraus  ihr  Zeitalter  wahrfcheinlidi  bcftimmeu  zu  kön- 
nen.    Der  Vf.  nimmt  nun  alles  diefes  zufammen, 
und  hält  es  für  das  Wahrfcheinlichfte  dafs  O    '  . 
Porphymg,  die  Krone  dem  Herzog  Goi-ßi,  ui  .^  ..  .j 
man  als  den  erften  he/dnifchen  König  von  Ungarn 
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«tcb  g,letchzetti£en  Zeichniflen  anfehe  köaaen »  zum 
Ge(di«nkc  uberfandl  hibes  Mb  S^epkumt,^  defie» 

Sohn  von  ihm  geerbt •  aber,  ob  er  gleich  997- 
mit  derteiben  gekrönt  worden ,  tie  dorh ,  weil  er  dem 
IbSniglidies  Titel  erft  mit  päpftlicber  Beftatigong  füh« 
ren  wollte,  an  den  Papft  inlveßer  IL  gefchickc  habe, 
damit  derfelbe  fie  einfeet^nen  und  feine  Klrchengefetze 

Jrenehmigen  möchr? ;  d  i  >s  habe  der  Papfl  nicht  al». 
cio  ge^itn;  fondem  auch  die  Krone  aus  einer  ofte» 
ne«  fn  ehe  ffdbMofttn«  Terwandehi ,  nsi)  attf  den 
Scheitel  derfel  i-mi  riie  vorbprgedachten  Bilder  mit  den 
Jnteinilchen  Inictjritcen  fefien  lafsen  ,  worauf  der  Kö* 
nig  im  Jahr  1000.  ^nm  7U'(>ytc:Knnl  damit  gArliat 
worden  fey-    Der  erRern  Hslüe  Hicl'cr  Meinung  treten 
wh"  gerne  bey;  was  aber  die  päpllüche  llieilnehmun^ 
betrifft :  fo  l'che'nt  weit  mehr  als  das  Angefiihrte  ön* 
iW^zufeyn,  um  fie  nach  ailendieiienUiBftändtnglaublich 
Ttt  fiMcheD«   Uebrifens  erklKrvn  fielt  aus  dtn  BUdeni 
der  Krone  die  Reynahmen  der  Engtifchen  und  Apoßo- 
buchen. ,  unter  welchen  fie  berühoK  ifi ;  dafi  fie  aber 
audi  die  Hnli»e  genannt  wird»  foll  fiadi  unferm  Vf* 
den  Grund  haben,  ,iqnod  Dfi  ßrrictrfßmi  nmn  ar-^np 
providiHriJ  •  fub  auspiciis,  prim!!>que  incunabilts  fun- 
itorn^nnir  Qariß^  in  Durem  Hungaror.  cbriiHanum 
derinffl.wprirr.us  eorumdem  Rex  VhriftianusS.  Ste- 
phünus  communi  animorum  ronfcnfione  redimitus  fue« 
rit  "   So  weit  j^eht   d  is  Merkwürdige  dieiVs  Bachs» 
dal^  fich  üLio  frhna  p»  72«  endigt»    Pen  übrigen 
Tfaeil  defl^ben  nimmt  Mofs  die  GeMtfdite  der  Uu|^* 
Köni;;?  t;-i ,  r.  1 -'-.e  mit  der  h!.   Kr-.r.o  gekrönt  Wör- 
de« ilnd*  Sie  äl      ihrer  Kurze  xiemlich  gut  ausge* 
61«;  eigentlich  aber  wäre  bl^  die  Anzeige  diefer 
Könige,  und  eine  kleine  Erzählung  von  den  Schik- 
(alen  der  Krone  nöthig  gewefen.     Vermuthlich  hat 
bhder  Vf  darum  über  dMeJbe  ausgebreitet,  wdl 
ci  &  MwölmJiclia  Meynww«  die  jedoch  weder  in 
dra  beeilten  nocli  fn  der  Gefchichte  Ungarns  hin- 
lii^'irli  gegriindet  ill,   vorausfe?te,  dafs  keiner  ein 
xecatniCuger  Ungarifcher  König  heiüsen  könne»  dem 
nkhi^ielMik  Krone  ansgefetit  worden  fey.  Daher 
fprichl «  nicht  allein  diefc  Nahmen  ^ofcp'n  den  II.  ab; 
fjndeni  Esllt  auch  ntit  einer  iUhimpfenden  Heftig- 
keit über  das  Andenken  defselben  her,  die  uns  bey 
aUem  Ge«iit(amcn  in  feiner  Un^rariichen  Regierung, 
doch  be&emdete.     Angehängt  find  ein  Ungarifches 
und  ein  /..iiemiicJics  Gedicht,  auf  ohngeßihr  gleichen 
aagefiiimen  Ton  gelUaimt;  eine  Sammlung  der  Ge- 
faae.  wdcbe  die  Attflicwalinng  der  Krone  In  Uik 
Jim  vorfchreihf  n  ,  rin  V'erzeichnifs  der  ihr  zugehöri- 
ita  Giicrr*  und  endlich  der  Kronhüter  feit  Siegmunds 


\»<sr>cifs  ,  Correfpondance  pctrüctiliere  du  Conite  de 
Sfätt  •  Gertnuin ,  Miniilre  et  Secretaire  d'Etac 
delaGuerre.  Lieutenant  •  General  des  Armöes 
it  Ennee  etc.  avec»  M>  Paris  du  yerney ,  Con» 
adhr  d'Etae.  Onya  Joint  Im  yie  du  CmAt  de 
tet<  Gemuin»  Tome  U  »i»  «•  Tome  U,  agi 
Sdtei,  In  f» 

Zati^  wird  das  Letico  dfei  berühmten  Maonfli  von 
eiacn  OOdir  beficfariebca.  der  an  Um  sfirefeB»  uo4 


Ton  ihm  gebrauche  ift;  dann  folgei  der  Bne^echfei 
ndelML  de  Vetney.  In  der  Gcfehidite  feines  Leben* 

kömmt  zwnr  rar  die  militürifche  I.auH^.ahn  vor;  doch 
weiden  manche  Vortaiie  uud  üemeikungen  in  derfcl- 
ben  auch  dem,  der  Mejilchen  -  und  WeltkencniGs  fucbc, 
äufserft   wichtig  und  angenehm  feyn.    Ueberall  find 
paffende  Bemerkimgen  und  Reriexioneii.  ohne  den  la- 
den der  Gefchichje  ablallcn  7uijüen  angebracht.  Da» 
bey  hat  der  VL  nicht  den  fehler  der  mewenGefchicbc- 
fchrdber  ^  (fie  Theten  ihrer  Hdden  zu  Tergr^fsern.  Er 
fcheint  un5  beynahe  in  den  enrgegengefctzten  ßefullen 
SU  feyn.    Wir  geben  zu,  dafs  der  Graf  von  Ger« 
main  argwöbnifch  war«,  dais  er  oft  Bitterkeit  «eigte^ 
wo  er  fie  hätte  unterdrüken  fo>7i;  aber  hatte  man 
ihm  auch  nicht  einigermafsen  V  eranlafsung  daiu  ge» 
geben?.  Davon  nuilste  hier  erft  das  Gegenthell  erwie- 
£er  werdaa..  Man  .fiiehec  es  depdich,  d^ls  der  Ge» 
fchicbtfchreiber  den  noch  lebenden  Herzog  von  firo> 
glio  nicht  durch  den  verflorbenen  Sc.  Germa|n  vn^ 
dunkeln  woUte.  Sc  Germain  hätte  freylich  in  dem 
Streit  nachgeben'  miiffim«  weil  er  mit  einem  commaa» 
direnden  Generat  zu  thun  hatte;   ob  aber  übrigens 
Brogiio  nicht  würde  gut  gethan  haben ,  v\  enn  er  5t* 
Germain 'gefolgt  wäre,  und  vom  Nieder  -  Rhein  aus 
gegen  die. aUiirte  Armee  operitt  hätte,  laÜen  wir  da^ 
hin  geftelk  feyn.    Die  Meynung  des  Herzogs»  daOl 
man  alle  Macht  auf  einen  Punct  vereinen,  und  den 
kürzeßen  U'eg  nach  dem  Chnrförftenthume  Hannover 
nehmen  mufleV  fchmeichelte  freyKch  dem  Hofe;  war 
aber  wider  die  Reg.I  der  Vcrfichtigkeit-    Der  Erfolg 
hat  es  bewiefen.    Uats  der  Graf  nicht  den  Vorfchbg, 
denn  Prinzen  von  Cond£  bey  dem  Commando  der 

Armee,   als  P-ii-hrrplier        dienf^n,  nnnnhm;  r^Triiber 
kaitn  ihm  niemand  V  orwurfe  machen.    So  Hei  alle  Laft 
auf  ihn»  und  die  lihre  auf  den  Prinzen,  und  wie 
gehet  es  mit  euiem  folchen  Commando?  —  Nkbt 
ganz  läist  lieh  der  Graf  über  die  vielen  VerlndennN 
gen.  uel'he  er  in  Dnnnemark  als  Feldmarfchal  und 
nachher  iu  Frankreich  als  Kriegsmiaifter  vornahm* 
recdKfertigen.  Doch  legt  ihm  der  GeGEhlehtfebreiber 
auch  hier  zu  viel  zur  LafV,-  dafs  er  die  dÜnifche  Ca- 
vallerfe  ruinirt  habe,  und  dafs  diefe  durch  wenige 
Veränderung  die  hefte  in  Europa  hätte  feyn  können, 
ift  geivifs  übertrieben.    Line  durchaus  nicht  gevbce 
Cavallorie,  (S.  Jg.)  die  nicht  einmal  gan»  von  dem 
Lande.vherrn  erhalten  wird,  kandl^nicbt  fo  bald  die 
befte  in  tiuropa  werden.   Dazu  wird  Zeit  und  Geld 
erfordert   An  beiden  fehlte  es  dem  Grafint  facy  fe^ 
nen  Veränderungen.    Jede  Veränderung  fiihrt  neue 
Fehler  wieder  mit  fich,   und  macht  Miavergnügtc» 
weil  der  Menfch  einmal  eine  unerklärbare  VorOcbt  sa 
dem  Alien  h.it,  und  fleh  beleidigt  hä!t,  wenn  ein  an- 
derer djs  nicht  gilt  findet »  was  er  fo  lange  für  gut 
hielt.   Nim.-nt  man  dazu,  daCs  der  Gräfin  Dännemark 
in  eme  neue  Welt  kam,  wo  er  nienmand  «nd niemand 
ihn  kannte,  wo  er  vielen  vorgefetzt  wnrde«  wo  alfo 
alle  gegen  ihn,  und  niemand  für  ihn  \s  ir*  fo  frl^t 
es  fich  immer  noch  ,  ob  man  bey  einer  nähern  Unter« 
Äichung  auch  Ur/Mh gehabt  hat,  über  feine  Versind«» 
mögen  «aanfiriedai  sa  ieya*  Es  ift  ieicfac  in  ein  neu. 
U  tt  *  gewoibe.  , 
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ßovvorbcncs  Corps  Thitfgicilt  mA  Disctplin  tu  brin- 

?'m ;  aber  es  i(l  beynahe  unmöglich  •  dafit'lbe  in  einem 
chon  Gehenden  »u  bewirken  «wenn  nicht  Gewalt  fo  lan- 
ge Zeit  gebraucht  wird ,  bi«  die  erfte  Generation  mit 
ihren  Vorurtheilen  niiffcmcrzc  werdea  kann.  St. 
Germain  war  viel  zu  lebhatc*  war  zu  Cehr  für  die  gu- 
te Sache  eingenommen ,  als  dafii  ef  ficfa  diefin'  MIttd 
hätte  bedienen  können.  Die  Veränderunr^pn  in  Frank- 
reich waren,  wenn  man  fie,  ohne  von  des  Getchiobc- 
fchrelbers  Bemerkangen  eingenommen  zu  feyn,  über* 
denkt  >  ganz  zweckmäbifi;.  Oa^^s  er  die  Haustruppen 
einfchränkte  I  das  Verlcaufen  der  Cofnpagnien  abfchaf- 
tg,  ETercir  •  Üger  anordnete«  und  mehrere  andere 
Verindcrongen  imchfc,  wäre  gevvifs  in  der  Folge 
dem  Müitnir'  von  grolscm  Nutzen  gewefen,  Dals  er 
hier  viele  Grof«e  gegen  fich  hatte,  und  hie  und  da 
dn«  unerhebliche  UebmUong  bepn|^  bewetftt  nichts 
gegen  das  Ganze. 

Wir  wenden  ans  Jetzt  zu  der  Correrpoadence. 
Sie  fingt  174g  an.  und  endigt  1760.  Sie  betrift  mci- 
ftcns  militürifche  Angelegenheiten  und  befonders  Vor- 
fälle des  ficbenjährigen  Kriege?.  Die  fcharfen  Beur- 
theilungen  des  Grafen  machen  dieCe  Leetüre,  befon- 
ders fiir  den  Soldaten .  fehr  angenehm  und  Ithrreleh; 
Die  Bemerkungen,  welche  er  über  die  VerfaiTung 
der  franzöiiCchen  Armee  macht  1  Gnd  mannidifalüg 
und  iSmien  Uer  nicht  angezeigt  werden.  Sie  F 


nen  Uberall  den  philorophifchen  KopC  Ueber  die  Vor-  | 
falle  des  fiebenjährigen  Krieges  find  zu  Zeiten  auch 
Relationen  bqrg^^'gt*  z.  £  über  die  Bataille  bq  ' 
Boibadi  und  Lutcemberg,  (hier  Lützelberg).  Bdw 
find  nicht  von  dem  Grafen  felbft ,  aber  von  ihm  be*  1 
rtchdgeb   6ey  der  erden  war  er  beJ^anntUch  Zufchau-  . 
er»  «ndmannrals  gedehen,  di&  Ilm  nichts  entgangea  i 
Ul.    Der  Gefch'rhrf  ..rciber  rechtfertige  den  Cratea 
über  feine  Unthütigkeit  in  diefer  Bataille;  er  fagt»  et 
habe  fidi  nicht  ant  fein«  Trappen  verlaflen  könnco. 
Der  Graf  felbft  aber  berichtet,  T.  L  S.  227.  er  habe 
iich  bey  Zeiten  in  Marfch  gefetzt,  und  (ey  fchoa 
den  3ten  Theil  des  Weges  bis  zum  Feind«  vorgerückt, 
als  man  den  erften  Canonenfchufs  gethan.    Dem  fey, 
wie  ihm  wolle;  der  Graf  hatte  ichon  einen  fchlechten 
Ausgang  der  Expedition  prophezeiht  —  auch  wurde 
fein  R}ith  wenig  gehört»   Die  ganze  Armee  wäre  auf» 
gerieb.en  worden,  hätte  der  König  fte  verfolgt.  Sie  lie£ 
30  r.rid  mehrere  deutfche  Meilen  in  einzelnen  Naufta 
unri  glich  einer  Menge  Räuberbanden.   Nie  hatte  man 
\at:j  disciplinirten  Völkern  fo  etwas  gefehen.  —  — 
Kaum  die  Haufer  blieben  flehen.   \\"ir  haben  in  dem» 
was  dtf  Graf  ütgt«   nichts  gefunden*  welches  der 
Bdadondas  Kitetgs  nnddes  Hm.     Tempelhof  wider» 
fprächc.    Nur  dies  möchte  ein  Irthum  feyn,  dafe  der 
iCönig  befohlen  habe »  die  ifranzpüen  zn  (chonep,  und 
difelMutfcben  «i&nrelben* 


KLEINE  S 

KseaTSCBtAUZKSiT.  Mam«  b.  Cnrs:  DifThin^nr. <fr  Suh 
iut$  VtttSUttis  disptvtandi  circa  vtta  vwiaflita ,  quam  cum  felec- 
tnax  nniytrft  thmlogia  pofttionthus  pro  oonfcqäen4i  fuprc- 
ma  deetoranit' theolog.  I<ur«a  pubtico  tenramini  Tubuiinit 
tnt  HWkr  Mogoaus,  Tacellanus  in  llodcnheitn.  1791.  S.  %, 
Kadtdem  dat  U6ndiswe(cn  der  birchof^ichen  AutTicht  unter- 
worfen und  ab  «Qt  öHmlieh«  Anftalc  beirachter  wurde,  fi»> 
dert«  man  auch  voo  icMn,  di«  ciaBMl  dicfe  Lcbcnian  geirthlt 
htrtcn  ewi;;»  Blcibtn.  Di«  Kncira  Tcrdannitc  di«  von  llAn« 
chcn  oder  Nonnen  eingemsnta  Ehen,  CWCBB  ÜT.  J£  S.  C 
behauptet ,  dafs  die  fcycruclmi  Ordcnsgdilbde  fekm  am  Ende 
des  vierten  Jahihundcrtt  ein  dictrennendM  Hindemlft  mre- 
fen  {cyen ;  lo  ichlietst  er  mM  den  Verordntta(ea  der  ■  CoBctlien, 
in  welchen  auf  die  Trennung  der  Monchsehco  gedrungen  «ird. 
zuviel.')  und  war  car  iiicht  gcneiet,  detr.relben  die  Erlaubnirs, 
in  weltliche  oder  cheliclie  Vcibindungen  zu  treten,  zu  crthei- 
len,  DlcIi  t-.i'.det  man  üeyfpicle,  dals  nicht  allem  die  Pabft«, 
fondern  iiicli  iiii.V.ufe  r.r:' 1r.11  disp^rKir  haben;  bis  zuletzt 
dis  Recht  zu  dinpeitfllcn  ■.  :  cintTU  p.ii>!Uichcn  Rcferv«t  erwach, 
fcn  i!t ,  und  üw.  t  aus  cin:r  dr:>t.icl,cn  Vc:aiiljiruiij: :  Q  es 
.erarden  bisher  eir.ijje  |iiblUicl'.c  Dibpeiifationcn  irrig  bclinu^itrt. 
!a)  «ndre  be/.iehen  lieh  blofs  auf  KlöOcr,  die  dem  Pabflc  un- 
oiittelbar  Bnterworteii  «-arcri   y)  andre  grümbn  fich  auf  die 


Vcrwortenheit  des  henfcheiidan  IJcgiifli  von  der  Vcibindlich- 
kctt  der  OrdonigeUibde ,  b<.'y  welcher  dii  UifchOfe  c»  fvir  gut 
fanden,  die  Diipcnliiionen  dem  Fablle  7U  überUlfen.  Demue 
^liefst  der  Vf. .  dafs  heut  zu  Tag  die  Bifchöfie  ihr  Recht  zu 
dispenftten  hiebt  uied;r  an  fich  bringen  können.  Der  Hr. 
Vf.  Mite  mit  eben  dem  llcifse,  mit  welchem  er  dii  iliern 
DispenüttontfeiU  lurümiueoruclue  >  auch  die  r.cucrn  Scyfpie. 
U .  oic  «r  in  der  deutfcben  Kirche  .  gan«  in  der  N«he,  hiitte 
■  finden  ktenen,  ftmmela,  und  bcinerkeo  folleo.  ob  di«  Em- 
fhr  rnnkn^  die  «r  aaflthrtt  auch  in  Ausftbung  gabncbt  wctdea. 


CH.R  I  F  TE  N. 

VftRMiscKTs  ScHiirTKM.-  thw  THiwtwt.  JMfS^  anR 
im  Ftgftaer.  SAtnmtlichen  Ketzern  zur  Belehrung.  1790.  t4  l^i 
f.  tu*  S«alcdet  Vf.  rettt.  mit  ciocni  Pefle  von  dem  h.  Pl>j 
irus  verfehen,  nach  Arm  Fegfeyer,  triff  dorr  Menfcnen  voa 
allen  Ständen,  befonders  Mond)«,  Jefuite«,  Kardin«!«  und 
Pftbffe,  an;  lafst  fich  im  Fegfeuer  von  einem  Geifte  erzählen, 
dafs  das  Fegfeuer  eine  Pfalfenerfindung  fef.  Man  ficht  es  «vicii 
•n  dei  Schreibart  und  dem  Enihlungstone ,  dato  diefe  Swtnw 
'  gaoa  in  der  Mcnier  de«  P.  Mimn  von  Cochem  gefchricbeib 
oar  der  niedngtten  Volktkliifc  b«ltiainc  bm  k6noe.  Dicfe 
findd.aber  mit  nmcr  nflmlidM  Wirfirhiitca.  So  wird  s.  B.  S. 
«7.  «rtihitt  d«(ä  Chriilöi  von  dem  Fegfeuer  ab,  and  rar 
;li6lk  gewicfcn  wurden,  ob  fie  fdioa  daherbgtcn ,  Ii  WM  lUt 
gute  Werke  fie  gethan.  wie  fie  reidiilchc  Stiftungen  crrtchter, 
den  gröfsten  Theit  ihres  zeitlichen  Vermdgen.«  fogtr  ihres 
nothdürfrigen  Anverwandten  entzogen,  und  an  Klöfter  ,  Al:Jn, 
für  Seclenmcflen  vermacht,  gar  oft  Ablaß  gewonnen,  vir.ü  ili« 
naü  pofiQ  Koltcn  vcr*«ndt,  Indulgenzen  und  Disjienfatiunt-'i 
Hill  Ichwerem  Ciclde  erkauft,  Wsllßhrten  und  Gelübde  voll- 
bracht ,  die  Kirchengebote  forgfiirig  gehalten ,  die  Ketzer  ver- 
folgt und  ihnen  alles  Hettefcid  anjethan ,  den  Prozefiionen 
flcifsig  beygt'AoKut ,  das  Hochwürdige  fowohl  bey  Tj^  tli 
Nacht  in  allen  GeU'genheiten  zu  den  Ktanktn  begleitet,  wtr.a 
fie  nur  eine  mittelmäfsige  Sünde  bcz.'.ngin .  Ifraks  }^ebc-,.hre 
die  Heiligen  eifrig  angerufen,  ihre  CiMcr  vereli':  \jr.d  reic 
Och  beläienkc  brav  Wach.slichrer  gcDpfert,  thc  Reliquie 
venetirt,  ia  felblt  einige  theuer  erkauft ,  die  MtÜe  ohne 
nicht  vctOiumt ,  fondero  ileifsiggeh<)rt,  die  von  der  KutU 
Cebot^  Felt-und  Abftinega  -JiffMxmt  ^^m^.^^tik* 
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Donnerstags,  den  lo,  Februar  17^1. 


ERDBESCHREIBUNG, 

r 

JLoiiDO!»Ti  Robinfon  :  A  Tour  in  England  and  Scot- 
laml.  In  i'jBS'  By  aa  englifh  (jentlcman  lyjg. 
907  S.  gr.    (aRüür.  17 gr.) 

Der  I  la  uptzweck  der  Reife  de«  Vf,  war  Schottland,  und 
feine  Abficht  bey  der  Bckaniitmarhung  diefer  fei- 
■er  ReifebeAerkungen.  wie  erfagt,  Maoocr  von(wift 
•moA  KenntnUTen  Moufodm,  dlefcn,  nodi  immer  zu  fehr 
Tem»chl:;fsigTen  Theil  Grofsbrittannicns,  wo,  der  fcjt 
^ntggn  Jahren  gemachten  fchiiellen  FortTchritte  zur  Ver- 
WTenns^  des  Ackerbaues,  der  1  landlung  und  Manufactu- 
fün ,  ungi^achtet.  noch  ein  grofsesFeld  zurCultur  des 
Landes  und  der  Menfchen  übrig  ift,  zu  befuchen,  und  das 
iluigetut  Verbefferungund  Ausbildung  derfclben  bcy/.u- 
ira^n.  Au£ser  den  Qeeenibinden  der  Nabrungs^weige 
Sdiottiandes.  die  dee  Vt  oft  nur  gar  ku«  und  lladiti^be' 

handi  Ir,  h'w:  i  nd  da  aber  auch,  wie  7,.  ß.  S.  Ii6  T-,  in  Rück- 
£clit  derKiiilenülciiLTeycn,  Vorfdilage  zu  ihrer  Vcrbef- 
famg^tbut»  finden  wir  manche  andre,  das  Land  hetrei- 
fe>nt!c  inrerefTaiite Nachrichter,  dip.  wenn  fie  fich  auch 
gleich  feiten  durch  Neuheit  Uüs/.eichnen ,  an  ficb,  und 
dmth  des  Vf.  hinzugefügte  eigne  Anmerkungen,  lefens- 
würdig'lind.    Zu  allgemeia  imd  uaroUftandi^  find  meh- 
teteüterarifche  Nachrichte« :  von  den  ScfaottifchenUni- 
Terilri'pn,  dem  Zuftande  der WinVnfchaften  u.a.m. — 
Beoetkungen  über  die  grofse  Induftrie  de.5  Fleckens  Bir- 
aid^bam  und  Aber  üelfen  Einwohner  S.  14  fT.  —  S.  31« 
ein  Paar  neue  und  charaktcriftifrhe  Anekdoten  von  dem 
gelduien  Sonderling  Dr.  johnfon.  —  Einige  der  fehr 
trodUMnand  anbedeutendenBcfchreibungen  der  Reife- 
routen  werden  durch  glucklich  gerathne  Belüureibuiwea 
raahierifcheT  Auslichten ,  deren  Sdiotdand  fo  vide  hat, 
«re/it<ben.    Die  bcygefügten  Kupfer  folcher  Ausftchten 
^nd  febr  üiuber  una fchon  geftochen.  ßewundemswür- 
üifr  und  «oft  find  die  briSen  Katarakten  des  FlulTes  Cly- 
de,  der,  bey  in  Flecken  Lanerk.  in  einer  kleinen  Entfer- 
nung von  einander,  in  zwey  Fällen  von  100  und  von  60 
Fiils  berabftürzt.  — Der  pnihc/^writ  der  Gendcmans  von 
Peithfhire  ift  dieUrfache  des  blühenden  2L«ftandes  der 
Vbiuifacturen.  des  Ackerbaues  und  der  Flfchereyen  die- 
fer Provinz  Schottlands.    Si  lir  initvLii  tir  Und  die  Nach- 
ikfclBavoo  den  Ilochlandem,  dieiem  merkwürdigen 
Tafte,  ieflen  polttifthen  und  moralifdien  Zuftand  in  den 
vtrti»'  n  Jahrhundert,  der  Vf.  aus  Cunningham' s  Gefchich- 
Ce  von  Qrofsbritcanien  liefert ,  mit  eignen  Zufaczen  be- 
gleitet .  ond  dann  die  grofsen  Veränderungen  darftellt, 
n  eiche  ffit  der  Revolution  und  der  Union  in  RiifMirilt 
jbrer  VertalTung  und  ihres  Nationalcharakters  in  dieftfll 
/alirhundert«  mit  ihm  vorgegangen  lind.  Oaiauflblg«« 
J.  L,Z»  1792.  Eirß0r  Biuid. 


fcharHinnige  Bernnknogen  tther  das  ehemalige  Feudal- 
jyftemuttd^AriftokraiieiBSälottland,  über  die  glan- 
zende Unternehmung  des  EublifTt-mri  t ;  -  Handlungs- 
Colonie  auf  demifthmus  von  Danen,  über  die  Verhand- 
lungen bey  der  Uniim,  und  der  Aufhebung  der  Erbge- 
richtsbarkeit  von  174-.  —  Des  Vf.  Nachrichten  und  Re- 
mcrkungen  über  Edinburg enthalten  manches  Gute,  fmd 
aber  ohne  Ordnung  durch  einander  geworfen.  Herrliche 
Lage,  bcfonderader  f rft  erbaueten  Neuftadt ,  welche 
Vbrzffge  der  Sehdnfieit,  Eleganz  and  Bequemlichkeit 
vor  der,  wiederum  durchAbwedislung,  Starke  und  Grofs 
heit  des  iVnblicks,  vor  jener,  fich  auszeichnenden  Alt- 
fiadt.  haL  Der  Vf.  findet  in  diefer  Verfdiiedeohefe  eis 
treffendes  Sinnbild  der  po!:tirr!i  fo  fehr  von  einander  ver- 
fchicdncu  BefchaiTenhcit  «ier  Zeiten,  wo  beide  Städte  er- 
taut  wurden.  Die  Hauptzüge  des  Charakters  der  Schot- 
tUchen  Niederlander  (Tx>wlanders)  überhaupt,  und  der  > 
Bewohner  der  Hauptftadt  idabeTondere  find;  Neigung 
zum  Wandern;  Untcrnehmungsgeift;  Geift  der  Litera- 
tur und  befonders  Religiolitat :  felbft  unterm  Mittelfian- 
de  und  der  geriiig:orn  Claffe,  giebt  es  viele  eifrige  Streiter 
über  dif  nhrtracteften  nictaphyfifchen  Rcligionsfat/e. 
Du;  ivindt-r  der  Landleutc  lernen  im  Winter  nach  voll- 
brachten Landarbeiten  des  Sommers,  in  den  Sfhulen 
ihrer  Sprengel,  Schreiben ,  Arithmetik  uad  L«lein.  — 
Das  Kind  lidTetfi^on  die  Bibel,  efaees  die  Schule  betritt; 
diefs  ift  der  erfte  Unterricht,  den  die  fromme  Mutter  ih- 
rem Kinde  be)  m  Spinnen  giebt  n.  f.  w.  Die  altere  imd 
neuere  Gefchichtedtefes  Landes  lehret,  weichen  wichti- 
pfi^  poliriff  hen  Einftufsdicre  Jen  '^  hotten  angeerbte Re- 
iigioiitat,  und  rcligiufe  Schwannei  ey,  von  jeher  gehabt 
haben.  —  Mit  der  zunehmenden  Cultur  der  Wiflenfchaf- 
ten  in  Schottiaad  vennebit  fich  auch  Induftrie  und  die 
Kdnfte  werden  Immer  meiir  befördert  —  Ueher die  heu- 
tige VrvtjiTiu  -  und  die  Folgen  der  Union  für  das  Land. 
—  Die  Jiierbrauereyen  find  durch  den  häufigen  Gebrauch 
desgeiftigen,  demphylifchcn  und  inoralir«£en  Wohl  der 
Nation  nachtheiligen  Gerrankes  Whisky  gänzlich  im 
Verfall  gebracht.  —  Das  den  Schotten  angcborne  Gefühl 
der  Schaara  gegen  das  Betteln  ift  ein  wirkfamesMit^  in 
den  Händen  einer  weifen  Regierung,  MülTiggaBgeiiiz».« 
fdiränken.  und  Atbeitfamkett  zu  befördern.  —  Die  ste 
ClaiT"e  der  Einwohner  Edinburgs,  nehmüch  dtejuriften. 
Mitglieder  des  Uenchcsbofes  und  die,  welche  diefe  Char- 

S>nambiren,  Ift  der  Ton  angebende Theil  der  dortigeu 
efellfchaften.  Jeder  junge  Mann  von  Kopf  und  Erzie«- 
faung  ift,  neben  diefer  feiner  höchften  Ambition,  im  Court 
o/SeJjSon befördert  zu  werden  ,  Metaphyiikcr;  David 
Umm  vetanlalstc  die  Neigung  zu  diefen  Sudium ,  fo  wie 
41t  Harm  GatttiiuiidBlMkdteChymie  inAafitahme  ge- 
Inaclit«  undfiexueioemzwcyttnUehüngsfittdiuni  der 
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Edinburger  tonangebend«  Herren  gemadit  haben.  — 

Noch  immer  ift  politifche  Eiflftxife  dn-  Geiftlichkeit 
ftbr  bedeutend  unddemCivil-Gottvernenient  gefährlich. 

 Uff  Volksdiartluer  der  Edinburger  zeichnet  fich 

durch  Gegenwart  des  Geiftc? .  Entfchloncnhcit  und  Be- 
harrlichkeit aus.  Am  fichtbarfteo  beweilet  (liefe  der  Auf« 
rohrwegen  der  Malz-Taxe  von  1796.  wovon  S.  3:?6  ff.« 
To  wie  von  den  folgenden  Wirkungen  auf  dte^bandeliide« 
Ferfonen,  ausfahrlirhe  Nachricht  ertheilt  wird.  Mit 
ciidfcn  Zügen  aus  der  altbrittifcben  Gefchichte,  und 
einer  angeftcHrcn  Vergleichung,  der,  durch  die  Befiiche 
der  Isländer  unter  der  norwegifchen  Regierung  in  Eng- 
land, entftandnea  und  noch  fortdaixreaden  Aehnlichkclt 
derVerfa0uagund%«icite  derlsliUider  mit  der  Sduolti- 
(chen  und  Nordenglifcbea ,  fchlieAen  diefe  Rdftbcnci» 
kungen.  die.  ihrer  Mängel  unsreachrct,  etiM  iMieilMl* 
tende  a^d  beklureodo  Lecttire  gewahren. 

HEinEJ.nrr^G .  h.  den  Gebr.  Pfahler:  —  Grographi- 
Xehn  'i  ^tckenbwüi  auf  UalieHtJchenRnJeH,  mit  einft 
Tkmßk  vom  Erdbebtn  sm  gwMWwBuftwlKiwg  wl- 
tanlßity  Sttllm  wtd  PftänoMMM  V9a'Aag,  GottL 
Fretifclte»  1789.  S.  166.  8* 
Hf.  P.batMerin  nIphabetJlUierOrdniiii«;,  dieihniaiit 
wichtiglien  frhcincnden  Städte.  Oertcr  und  Platze  Ita- 
liens ai^egeben  und  ihre  Merkwürdigkeiten  kurz  vcc- 
seicfanec.   Ardfstentlieib  Ht  er  Bitfehmg  bnd  zwar  oft 
■  wdrrlich  gefolgt,  doch  ohnf  ihn  zu  nen.u-n.    Hin  und  wie- 
der find  übrigens  einige,  fo  viel  Ree.  bemerkt  hat,  nicht 
felkrWiditige-Ztiraize  hinzugekommen.    Kin  voUftändi- 
ges  geographifches  Ver/.eichnifs,  oder  neue,  noch  nicht 
lünlilngHch  bekannte  geographifchc  Nachrichten  darf 
man  daher  hier  nicht  fuchen.   Der  Vf.  hat  fein  Buch  in  3 
Ablcbnitte  gethcilt.  Der  erfte  cnthült  eiueEinleilunj^zur 
kalianifchen  Reife,  die  ron  BcfchafFenheit  (fles  Landes, 
den  Einwohnen,  der  Art  zu  reifen  u.  f.  w.  hnndclt.  Der 
Cr&fiserc  Theil  davon  itt ansBüiching  genoouncn.   S.  % 
'  iftfibrfgras  ein  grof^ürw&feblereingefehHtben;  die 
Vo1ksmenj;e  in  Ir.TÜpn  wird  dort  auf  riebeaMHliotien  an- 

Seebcni  da  Ire  doch  wahrfcheiniich7.wiA.-IiCttt$ttnd46^ 
ulioneii  nnd  därQbef  Betrügt,  wenigftens  icliiiat  Ae 
BflfAil^auf  ifi.^'oooo,  undCromc;M;f  i6.5socoo.  Die- 
Üejlagaben  hahKec.  auch  der  Wahrheit  naher,  als  die 
 ÜMeoooo  im  Giom^  Jhtciclopedico  di  Vicenza  von 


1780k- Nr.  74.  Der  n\-eite  Abfchnirt  enthält  das  Ver- 
«eiiAAMs  merkwürdiger  Orte  und  Gegenden  felbtl.  Zum, 
Beweife.  was  Hr.  Pjp.  gelpiftet  hat,  wollen  wir  bey  dem 
elften  Reifpielc.  'n  uns  in  die  Hand faU^fiflfchtl^  und 
PceoiUie«  neben  einander  ftellen. 


JV. 

Solfttara ,  v.  Z.  fmmt.t»-tO^ 

falcani ,  ifl  ei;i  Thal,  in  we}> 
rhem  an  vieJeii  Ortvn  Raurh 
aiiflktct .  dar  nur  m  Uahrtn 
EnwiekeJur.iifn  «ios  Vtftiv» 
eroCb«  Erlchi'iminfrii!  vorftellf. 
Dack  ift  hier  immer  pjii  ent^^ 
gm  f^etztcT  Wtchft'I  von  Ruhe 
■nd  Ariteit.   Rulit  d«r  Ydhr, 


Bttfihimt  "jt^  AufL  S.  1353. 

Sol&tar»  iibmn  kleine«  Thil, 
weich«  grlbüch  luid  wd/klich 
au.sGch( ;  es  (Wißt  Auch  an  ftchr 
Tiden  Orten  ein  Kauck  »vi,  da» 
her  djeU»  Gagend  vmi  den  AJ- 
tan«  Fulami  (»• 

SSS»  bkr  in^inm»  wm  . 
inan  an  dem  TeAnrin*  im  Gra* 

fsen  \v*ahrn!mmr,  und  tiiurach- 
tec  dieTer  Berg  über  2  deuifche 


Pr. 

fo  re{!t.  fich  üedDlfttv«f  Ibbc 
jener,  Ib  bleibt  diefcni  dtoSdU 
le.  AnsfoldunUmnanden  ift 
die  Verittndnng  zwifchcn  bei- 
den fichtbec.  ünfireidg  iß  die 
Erde  in  diefem  Thale  bohl. 
BiMMWifc-mei»- einen  Smi  in 
ein  gegrabenee  Lodi«  tb  ant- 
wortet im  Abgrunde  ein  don> 
nemdec  Echo.  Demunfeacb- 
m Mlirt  fcarfUben  «inlbpuzi^ 

nerklofber ,  und  Hiiti-iiAcrk, 
auf  welchem  Schwefel,  Alaun 
ondTittiol  zubeietiet  ivcvden, 

auch  wild  in  clt^^ri.'r  Cef^eud 
noch  ein  alErönifchcs  Amphi- 
tbeeawp  dea  vavZenen  cn  Pitt« 

zuolo  i;-horte,  unter  dem  [gemei- 
nen NiUnei)  Coli/eo  anjetroflen. 
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Hüft  ting 
Miellen  von  n.cr  erttfi-mt  iR, 
muff  es  doch  in  imtcrirdifcker 
Verbinduni;  mit  ditf'.-ii)  Thal«* 
ftfht-n ,  \\  vt\  Ulli)  arcerrn  rkr 
hat,  dafs,  je  lUrker  es  hier  rau- 
chet ,  defto  ruhiger  der  VefuT 
fey.  und  je  mehr  diefer  eiu- 
hridit,  dello  weniger  Rauch  auf 
der  8olfaura  verfbürt  xrerde. 
Das  Erdreich  iA  faß  allenibal- 
6an  bald.  Wann  daher  ein 
Suän  tat  den  Baden  fawonfm 
wird,  fobönman  omar  d«nfrl- 
beo  ein  fidi  «iemlicb  mtnt  er- 
dreckendes  Echo,  wclrhes recht 
donncrtid  ift,  wenn  ein  («rofsfr 
1:1  flu  f cgrjb;ic>  ]  rc- 
VMjrftii   'vini,  ^mpü  liri;r 

Sclp.vi  ft  1,  \  itrio!  imd  Ajjuii  :-\- 
bt;rfit»t —  Ks  ifl  Ik.t  rni 
puzinerklofter  mit  eiiur  Kir- 
cbe.  Von  hier  kommt  man  zi» 
einem  Amphitheater«  inagemettt 
Colifeo  gwMjmt,  weidiM_d|K 
tnals  mitien  urPuzzuidA  | 
den  hat. 


AbfchreibenvrörAo  man  eine  folrheRchandlurp;^  nen- 
nen, wenn  Hr.  P.fijinen  Autor  genannt  hatte  ;  loaberill: 
es  wahres  Plagiat    Der  dritte  Abfchnitt  iä  bctiteh : 
Hcalregiäer  über  itinerarifchc  Grf^enftande.  und  ift  c;n 
fiegiilcrü her  da.s Buch.    ZulerztittnochS.  165  uiid  iG6. 
ein  Ver/.eichnifs  der  Orte,  däe  in  unmitteiiMaeni  Ver- 
kehre liehen  i«4  ciMnder  Wechfelbriefe  aMUfaeilenv 
beygefiigt.   Dieanf  deai  Ticelbbtte  vergebene  Tbeo- 
ric  vom  Erdbeben  venaüst  Ree  ganz ,  wenn  nicht  an- 
der» der  Vf.  daa  dafiäx  «Hf  ebeo  will,  was  er  bey  df>n' 
Feuerfpeiendett  Barfto  MbA  tind''brf  ^•erfiAledeneii' 
ri  äurn  gcfaj^t  hat,  eine Wicdrrhohlun';^  l  in,;;^ bekann- 
ter ;>ac:hen  iiü  die  woiü  nor  iininabung  und  Eigendünkel 
filr  eineTheofie^   


QoTTiNCK».  b.  Dietrich :  Mulftdae  j^ca  excudi  cu- 
tairit  ^  Godofts  EiMmn.  17901  gb  g.  36  S. 

DIevoBrderphilofophifchenFacult  jt  zu  Cnirtingcn  den 
Stabenden  für  den  4Jun.  1791  vorgclccjc  Prcisaufga- 
be,  eifte  georraphifchf  Befchreibung  von  AfrÜM  mach 
leitnng  des  fogen  irxfcn  Gci)p;rnphns  Isubienßs .  u  ar  d  e 
Veranlaflung  für  den  Hn.  Uofr.  JB.  aua  der  Qcograpbi« 
detAbttlfeAidie  jenen  Welttkdl  fcetrcffiindäi  Stabil 
der  original  Sprache  abdrucken  zu  lafTen,  damit  die/rct- 
gen,  welche  die  Arbeit  verfuchen  woHtcn,  nicht  auf  die. 
übrigens  gute,  lateinircheUeberfeteiu^g.vonReUke,  i» 
Bftfchings  Magazin  IV  «nd  V  B.  chlg^hränkt  bleibe« 
niüfsien.   Das  Eine,  be>'  weitem  gröfsere  Stück.  A 
JWog»a6  •derJWanWiomc!;,  ift  nach  einer  \  onHn.  Pro£  " 
Schnnrrermtfgetheilren  Abfclirift  abj^rdrurkt:  l>asAn> . 
dre,  Nigriticn,  iflaus  der  kürzlich  rrffJiienencnJJJfltfirf 
hiß  )r:a  regtcm  hlamiticorwtt  in  /IbifJJtnia  wia  curnjibnl^Sh^ 
dae  drfcriptimu  rigifaiWHw  J^igrHaniki  —  gcnontmeiv' 
Der  Druck  tä  biar  ai^Nreilt^.'fMdit  zü  trltennendeDm'ck- 
fehlcr,  zietnlich  correcf.    Bey  dem  crft  n  Srü(  k  find  die 
Abweicbüngea  dea  anibtfchen  Texts  von  der  lateiniichea 
IWtrfettuMg  von  'den  Becanifgeber  bemerke«  «ucfc 
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i  \ue  usd  da  die  Lesart  cmr ndirt    S.  4  wird  üatt 
(Si^  vorgefchlagcn ,  wVä.  (^^, 

Mi 

;ratbcil CT^'        unten  S.  29 

17.  heifstesbeydeo 
&3rAM  ^"d^»  ,ffcribendtim  fine  dubio 

'  Retske  überfetzt  fre^'lich,  habet  aq»as  fatfas. 
Bte  nicht  auch  die  Lesart  ftatt  finden,  dac:^L*r, 
;  Wafferf —  S.  1 5  Artikel :  tiarah^  ift  gedruckt— 
a*3  cX^C  jAii)  U  zu  dem  Wort 

iA  bemerkt :  Putern  (JiS^S,   Reiske  überfeut : 

i/*f  pn^ijMwi  rmanf  Mr6?iii,  carterae  aqua*  eva- 
^  in  i/hj  anrfij  aeftrriis.     Ree.  würde  die  I^sart 

ifrl;.ft  keifst  es  :  ^jAoÜVf  \Jb JOCj 

apmitnm  Mauritaniae  extimae.  Diefe  Ueber- 
im  Text  ^-^^ ,  nicht  ^Ä?y-^-  — 
l:JfaWija/jiftgedrucJit.  JLc  ^A^. 

Jjoi>  Ot£=>  ^  J^^*^ 

I  letzten  Wort  gehört  die  Note :  Vox  mihi  ienota. 
f:  „infiar  «uinttjr  cum  cubito  iunctae.'^  ^S^jjf 

W Diefe  Ueberfctr-ung ,  inßar  rr.anns  cum 
führt  auf  die  Lesart  <-^j^  ^^-/aJOc. 
ktfie  gedruckte  Lesart  Ijfst  fich  vcrtheidigen, 
nurabgefeui:  ÜU;J  jK^y*aÄ>c.  Statt 

geflruckt  feyn  ä.^.g  —  Das 

k  ift  genau  aus  der  Leidner  Ausgabe  abge- 
tEWodation.    Aber  die  nicht  pan/.  felmen 
-«■  de*  Tev-ts  lafTon  firh ,  befonders  durch 
r  Bit  der  bteinifdicn  Ucberfct£ung ,  recht 

fc.  I^renz  u. Schuler:  Orbis  nntiquimo- 
ffins  tUuJli  iiti  primae  lineae.   herum  duxit 
A  Oberlinus,  Log.  et  Metaph.  P..P.  0. 
Bogen.  8-  (iRtblr.) 
onferer  l^fer  dart"  man  z\rar  die  Einlei- 
VIS  der  erften  Aiist;aboaIs- bok.innt  vor- 
^  aber  fo  allgcmoin  der  Fall  dodi  nicht 
und  da  das  Buch  feiner  VoIIftiindigkcit  und 
V       I  diegrofste  Aiisbreitung  verdient : 
jthig,  den  Plan  dclTelben  kurz  vor- 
täfrto  mehr,  weil  die  blofse  Darlegung 
'  Tktö  die  Si«|le  der  Recenüon  felbft  \  crtre*^ 


ten  kann.    Alte  Geographie  ift  zwar  der  Hauptgegen- 
ftand  des  Entwurfs;  er  umfafTet aber /.upleit  h  unter  der 
Bcfcbreibung  eines  jeden  Landes  die  Antiquitäten  deflel- 
bon  ,  von  welcher  Art  fie  feyn  mögen .  und  nennt  die 
Männer,- welche  fie  befchricben  haben.    Um  dies  mit  der 
genaueften  Ordnung  bewerkftelligen  zu  können,  macht 
fich  der  Hr.  Vf.  bey  jedem  I  .ande,  oder  bey  den  ein/.olnen 
Theilcn  merkwi'irdiger  Liindcr,  folgende  Rubriken.  «) 
Drfcriptio,  diefe  umfafst  die  geograpbifchen  Angaben,  ^ 
welche  aus  den  nackten  Namen,  der  vorzüglichften 
FliilTc.  Berge,  Walder,  Volker  und  Städte  beftehen ; 
ß)  Monumenta,  mit  fünf  Unterabtheilungen,  i)  /Irchi- 
tectrmica,  2)  Iccnus,  3)  7"t/iili,  4)  Kummx,  s)  Vafa  ei 
Jui'elUx.  Auch  hier  findet  lieh  /war  die  g 'dranc^tcfte  Kür- 
ze, doch  find  es  nicht  mehr  blofse  Namen,  fondern  zu- 
gleich Hinweifungen,  welche  bemerken,  wo  das  Denk- 
mal gefunden  worden,  ob  es  acht  oder  unacht  iftetc. ; 
iibcrdifs  wird  in  diefcrH.alfte  desEnrvvurfs  auch  der  klcin- 
fte  Gegenrtand  nicht  ijbcrgangen.    Es  entfteht  hieraus 
eine  Disproportion  nicht  allein  in  der  Befchreibung  jedes 
einzelnen  Landes,  fondern  auch  in  dem  Vcrhaltnifs  der 
Lander  gegeneinander.    Italien,  als  das  reichfte  Inden 
Ueberbleibfeln  des  Alterthums,  mufs  fre\  lieh  weitläufi- 
ger ausfallen,  als  andere  Linder ;  aber  hier  nimmt  es  al- 
lein den  dritten  Theil  des  ganzen  Werkes  weg.  An  Voll- 
ftandigkeit  fehlt  es  alfo  auf  diefcr  .Seite  nicht,  und  dem 
Kenner  mufs  der  Reidirhuraurtddieroübfamgefammel- 
te  und  fchongeordneteLiterar-Noti/,  weiche  er  hier  fin- 
det, aufserft  willkommen  feyn.    Bey  jedem  einzelnen, 
nach  den  Rubriken  geordneten  Gegenftand,  werden  ge- 
nau die  lM:inncr  bemerkt,  welche  darüber  gefchrieben 
haben,  und  daun  folgt  noch  am  Ende  des  Buchs,  nach 
dem  Regifter  der  geograpbifchen  Namen,  ein  alphabeti*- 
fthes  Verzeiihnifs  diefcr  SchriftftoUer.  mit  den  Titeln  ih- 
rer hicher  gehörigen  Schriften.    Minder  mochte  viel- 
leicht für  das  Bediirfnifs  des  Lernenden  geforgt  feyn.  für 
welchen  das  Buch  doch  wohl  zunlirhft  gefchrieben  ift. 
Ein  Compendium,  das  ingeographifrher  Rückfichteben 
fo  viel  umfafste,  als  Iln.  O.  Entwurf  enthalt,  im  antiqua- 
rifchen  Theil  aber  nur  das  Wichtigere  auswaliUe,  und 
ganz  iu  das  Einzelne  gehende  üegenitande  dem  Privat- 
Stuilium  des  Mannes  überliefse,  der  die  AUerthümer 
zu  feinem  Ilauptfacbe  zu  machen  gefonnen  ift.  würde 
nach  des  Ree.  Meynung  dem  Studircnden  mcbrern  Nu- 
tzen bringen.    Denn  üljer  alles  das  was  der  Ur.  Vf.  nur 
anzeigt,  kann  man  ohnedem  in  Vorlefungen  unmöglich 
commentiren,  wenn  auch  mehrere  Zeit  dazu  ver%vendet 
werden  folUe,  als  man  nni  h  unfern  geu  ohnlichen  Verfaf- 
fungen  v  erwenden  k.inn  und  darf    Dagegen  liefse  fich 
dann,  ohne  dafs  die  Kinfcbriinkung  des  Compendium?: 
überfchritten  würde,  zur  Erklärung  ein  kleine»  Wort  fa- 
gea,  ein  Wink  anbringen,  der  gewifs  aus  dcmKopf  eines 
folchen  Gelehrten,  dem  I  .ehrer  und  dem  Lerneaden  will- 
kommen wäre  —  Dafs  die  Behandlung  der  Geographie 
felbft  riciitigc  KenntnilTc  11.  klugeAuswahl  zeigt,  verlieht 
fich  beylTn.O.  von  relbrt;doch  würde  er  bey  nochmaliger 
Ueberficl)t  vielleicht  einiges  verandern.einiges  erganzen: 
wenigftens  nach  dem  Gefühl  des  Ree. ,  der  zu  Recht- 
fertigung diefes  Unheils  den  Abfchnitt  Gerwama  hier 
durchgehen  will.  Er  fafst  nur  zwo  Seiten.  ^ 
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tet  den  Hüffen  d<'r5ii^Mj«itiidr*«fi!r^  (die Oder)  für  ei- 
nerley  Flufs  antjei'etzt;  tollie  dies  erwiefea,  oder  nur 

wahrfchcinlich  (Vv  n?  Es  felilt  Jlc  f.ii;?;  i>  ,  fT-ippe),  ein 
lehr  wichtiger  Flufs  in  der  alten  dcutlthen  üi  ichiciirc. 
heeAseibmrgimflloits,Sudftayi.  und  der  Gabreta  Wald, 
hatten  unter  den  Gebiirpen  mit  den  nerolichcn  Rechte  fte- 
hen  foücn.  mit  welchem  dorMeÜbocus  und  Taunus  und 
Abnoba  wirklich  daftehen.  Kleinere  Völkerfchaften Wer- 
lte» hie  und  da  übergniigen.  wel(:hes  wir  bey  einem  Com- 
pend.  rehrzweckmSßigr  finden  j  wraigcrlaflen  fidi  min« 
che  gewagte  oder  unlicftimmt  angefet/.tc  Rt'nennunj^n 
biUigcn.   Z.  B.  Ca/lcUam  (Caffd;  üt  eine  blolse  Conje- 


Ctur;  fie  füllte  hier  keinen  Pktz  finden,  luldißav^i^ 
dos  Bei  w  ort  cainpi4s  ausgelalTen.  obgleich  ShnlidieBer* 
voncin  ('cn  ii  ulill  vürh;'rgehendpn  und  unmittelbar  föl- 
geiiileu  Xamon  forgfuhig  bemerkt  lind.  —  S.  61.  Wo- 
durch glaubt  lieh  der  Ur.  Vf.  berechtigt,  die  Fq/t  auf  die 
Oftfeite  der  Elbe,  unter  die  Sueven  zu  ketien  ?  oder  AV- 
rigfOM  als  eine  Stadt  anzunehmen?  Ree.  kennt  zwar  au> 
dem  Plin.  eine  Infel  Ncrigon,  welche  demZufaramen 
hang  nach  Norwegen  ift ;  aber  von  einer  Stadt  diefi» 
Namens  hat  er  nie  gehürt.  Die  Granen  werden  hej 
Gcrmanii-n  fo  weaift  •!»  * 
de  beinerkt. 


KLEINE  SCHRIFTEM. 


GOTTESCELAHKTHCiT.  (Oh-M  Driicko«}  :  Kurs»  EfVS' 
tung  J!i,.i.ltr  Stellen  ,  U'nrteruiullt'ihniiu'inilrc  KcumTrfta- 
mcKts,  HucU  J Mthrrt  UibeluberffIZHVfr.  li.'jundrri  tumG«6rauch 
für  lluryt  r,  Lantllente  «m/  Lehrt  i-  r.ii  Jert'r  Schuint.  J.i  lb's  Sim  k. 
I''90.  50  S.  g.  Es  find  deutfclie  Scholiiia  rar  ungi-lehrtf  Bibel- 
JeitT,  woraus  fie  in  der  Kiirzo ,  '.irirf  der. noch  für  ihrtTi /■.«■■•et 
deittiich  und  voliftaudii;  gcnu  ;  ub-.-r  dii'  liedeitinnt;  der  hibji- 
fchen  W  orter  -  und  lledensarn-'u  luiii  ubt-r  ri'.-  i  Sifiii  c»r.;oi  S:el- 
lf;i  der  Keih«  i-.ach  belehrt,  und  vvnd  irdi  Hu  w  irk,iich  in  de« 
Si.iiid  iTi'ri-iii  sveid.111,  d.iä 'N.  T.  mit  W-vlUiid  zn  IflVn.  Dio- 
fes  Stuck  reiclit  in^  zum  ig  Kap.  Mjuli.iei  .  ii:.d  ei  verriih 
einen  Mann,  dvii\  weder  kruccii  exe  ii-LillhL'n  K.e:inlr,ille':, 
noch  an  ier  n-Mcfni-;,  iehkeir  l"eh!i,  eii-en  fiir  di-fL- Clifle  von 
JMenfcheii  iweLknuT-ii^e;!  (ichrjUL^h  d.ivon  zu  mJL'heu.  Auf  I<S 
Bogen,  die  nicht  uber  lo  (»mfi,  heu  kumnien  iVA^,  gedenkt  er 
die  F.rkJ.iruni?  iibers  t'.i;i.-e  N.  l.  ;n  liclLi  ;;,  die  '»•ir  jedem 
Schullehrcr  zu  Hefdrdcr.iai;  eines  verfl.nidit'.i-'n  Bibeücfens ,  ini 
Voraus  aiienJirffhliMi  könne!!,  uu.Vrn  de  nurdicft^r  Vmhf  i^eni  üs 
im  Ganzen  ausf  lUt.  Wir  belegen  diefes  Urthcil  mit  der  crlten 
bcflcii  Stelle,  die  uns  eben  ins  Au^e  ..Maili.  XVI.  17. 

„Sdiß  fj<yii<:\i}ich)  biß  du  (»  etfeit  diefer  deiner  Kcnutnif»)  — 
„FUifch  uäd  Blut  h.  die  jMenfoheii  C<lcnn  diefe  hsUen  mich  nicht 
„für  den  Mellid&^ —  Im  Himmrl  (^durch  mfit.e  iif;(r..e.!^:pnrien 
,Jl,ehrcn  und  \Viu»dor.)  ig.  Da  biß  Prti-us.  lUis  heifsi:  ein 
„l'c'ls.  —  I-'iihrt-ft  dicfcn  Namen,  d«n  ich  dir  cinft  gab,  mit 
„Kecht  —  uurf  auf  diefen  Fcljeu  h.  deim  durch  dich  als  einen 
„felfeilftßie»  und  ftandhafien  Ikkcnner  reiner  Lehre  -  wiUkh 
„«•jw  irMMiMf«  bam  h.  füll  da  cHU  Grund  zur  chriftlidwil 
«jKircbt  CuuUr  Juden  und  Heyden^  gel^  werden  CPetrus  ver- 
„kündifte  auch  wirklich  zucm  den  Juden  und  Heyden  die Leh- 
,,ve  JcAl.)  und  die  PfoHtM  4er  Höltem  b. .  und  die  Gewalt  det 
„Tide«.  «Oer  6er  Tod  —  Jottea  fie  mkkt  übetwultlvm  h.  die  Cbri» 
„flän  werden  nie  aiuOiufaan^  und  fi>llten«Hdiaaclifi»TideduicJi 
„die  VcrMguiigen  gtandiftn  uiulsiommen.  .  Jffier  ni»er« 
„ken.  Aik  man  ehnnlt  die TIdhtn  mit  Stricken  mirabrte»  wcl> 
„che  mit  einem  SddulTd  xufbauuen geknüpft  und  wieder  aofe»» 
,JWt  wirdcn.  Dc«weip>n  heCTst :  binden,  zufchJiefteti  und  /•/•■ 
„auflchlier^en  ,  ScUuffel,  h.  AufTcIilüfTe,  oder  Keantnifle.  To  wie 
„man  fchon  im  gemeinen  Leben  ftgti  ich  will  dir  den  SchUiCTel 
„zu  der  Sache  geben.  Alfo :  ith  wiU  dir  den  SehSujftl  desHimmel- 
„reichs  ^r!  <rn,  h.  ich  will  dir  vorziigliche Einfichteii  in  Religions- 
„fachen  wnhoiitai"  u.  f.  w.  Es  riebt  fopxr  noch  manche  Prediger, 
die  da»  ßtdehne  «tCfetifche  Siufimni  eiiim.il  in  ihrer  Jugend  ver- 
Aitunt  haben ,  und  denen  ei  nun  darum  zu  ihun  ift,  ohne  jeite 
Vorbcntnuifni  C*o«i  fie  dAen  ««der  Kräfte  nnk 


Zeit  teben)  dennoch  wenlgflcns  die  ReAdr.ue  f remdfr  UaMA* 
chungen  iifier  daa  K.  T.  zucrfahnn  i.ml  Lc- m  V.tlkätinterrirhte 
■mcuwenden.  Auch  diel«  werden  in  dem  anj^ckundipc»  fiodus 
Site  Wiinfelie  «rfüOLfeiwn. 


VcnaiiiCHTE  ScHniFTCii..  liarmfladt,  im  Verli,-  der  T«. 
valideNanftalt :  Hoehjurftlich  Hefffn-LarHijhiliin  i.rr  Stuuii-  ^rj 
^'Iddreft  -  Kahndrr  auf  das  Jahr  1791.  12.    Der  ileirciid  irajlud« 
liftlie  Si.iJts  -  und  AddrelVk.ilendtr  iieiejiiier  (ich  frhon  feit  1780 
vur  feinen  I\l  ithriidprn  Hnrcii  Anhänge  aus  ,  woriiiii  biographi- 
ftlie  ,  Ii.ici(!ifche  und  andere  intereüanta  inlandikhe  Notizen  (;*• 
iietm  wcrdi'ji ,  allein  dcrdiesUjris^.Jihr^Änt;  l.ifst  die  vorherge- 
henden weit  hinter  lieh.    Dtrlfer.a.MieKei  deil\'.bvi;,  Hr- Kriegs- 
refundir  liuffinar.n  7n  Darmli4di  iieK-rt  riieirnui  ein  Verzfich- 
iii;%  a-L-r  l).)rtSill  i!ii:;ben  Onc>,  Ilöfc  und  Miihlen.  Co  vcUlUn- 
diu  als  er  es  durch  die  au<>^ebreite(lc  iniandifcbe  Comefpondens 
machen  konnic.    Jedem  Orte  i(l  die  SeolenzahlangcfÜRi,  auch 
bey  jedem  angczei«,  wohin  er  gehört.    Ua  jedoch  dirft"-  ^.  iig 
eigentlich  an^ohendc  Verziichnifs,  weil  es  nach  der  l.,itit'.e><  in- 
t^eilung   «'erfafst  woixieii  ift,    ztun  fchleunii^en  Autfchla^ea 
einxdner  Oerter  für  den  mit  jener  I.ande$eintheilui;g  nidU 
durchaus   bekaimien  In  -  und  Auslander  feine  l^nbequeai« 
lichkeii  haue,   fo  iA  auch  dafiir  gefor){t  worden.    £iii  voo 
S.  360  bis  2g4  bpfindliches  IWgiü.t:r  RMchti  nach  alphabeti- 
fcher  Ordnuiii; ,  jeden  Ort,  jeden  Hof,  jede  Muhle  und  jedes 
einzelne  Haus,  fo  eine  Beneiumna  hat,  namhaft  und  bemerkt 
die  Aemter,  wohin  Tie  gebtiren.    Wegen  det  an  jedem  Orte  b«- 
hudiichen  Perfiutole  ift  in  Spalten  auf  die  Settenzahl  des  Kalen- 
der« verwiefen^  Ib  dalii  man       eudi  IdeÄher  augeiihlickli^k 
belehren  und  ülwrliauiit  daspaze  ÜegiOer  die  Stdw  der  fiiffr 
nannten  OorfWidherattr  den  Kiwdeyen  vtiurtiau  fauw.  Sdude 
ift  et,  daft  derüecautidier  Mnen  Plan  diesmal  nedi  nidf  aof 
die  Gnfiduft  Hinau-LichtenbcrK  und  einife  gBieiufclMflIirlie 
AeoKer  hat  ausdehnen  können ;  wir  lioAn  aMT» ,  ea  werde  tu 
dem  tiädißen  Jahrgange  gefchehen.    Der  Anhang  inlandifeber 
Merkwürdigkeiten  enthalt  eine  ftaiiftirch-f;eo(praphifche  Befchrei» 
buntf  des  Amts  RülTelsheim  mit  gröfsteniheils  niftorifchen  An- 
merkungen.     Wenn  boy   allen  S'iat!^  -  und  AddrcfikaJcndem 
der  iiemliche  Man  bvtolcc  wurde .  dann  wurde  bald  die  deurfdie 
Geographie  tmd  Siatiftix  wichtiper  ujui  \  1  J^andiger  werden. 
Mooite  man  doch  überall  hohem  Oftt  diuch  zweckoufilige 
TcifiiBungen  hiew  lugringcul 
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Freytagt,  den  iz.  Februar  jypi^ 


GESCmcUTE, 

Stockholm,  b.  Carlbobro:  Svea  Rihs  Hifloria  vn- 
dar  KouHttg  GafiafAfU^  de»  Statu  Rtgenng.  I. 
eck  Jf.  Bmidgt,  1790.  S89  S.  in 

Lange  hat  man  fich  einen  einheimifchen  Gefchicht- 
fchreibcr  K.  Giifsav  Adolphs  {^ewunfcht,  t'cr,  mit 
der  hiftorifcbea  Kunll  bekannt ,  aus  der  erllen  und  ach- 
ten Quelle  fiiidpfett,  und  uns  tUefcn  grofsen  Monarchen 
r/whi  \)\ols  >ra  Felde,  wie  fo  vii^lc  fchon  geihan,  fon- 
4ern  auch  zugleich  in  feinem  Reiche  als  Vater  feines 
Vollls  in  feiner  ganzen  Würde,  vom  Anfang  feiner  Re« 
^lenin^  an ,  bis  an  feinen  glorreichen  Tod ,  völlig  dar- 
^eilen  aottite  ,  denn  noch -hat  Schweden  keinen  Harte 
Sür  Giiifav  Adolph  gttiaSr.    li^r  einzige  ,^»/jcn»  ll  iJe- 
mmU  hcng  es  an,  eine  volUhndige  HiAorie  Gulbiv 
Ailolphs ,  doch  nicht  eben  im  guten  (Mfchauidi  gefdurie- 
hcn,  zu  liofrrn.  w  ovon  1691  der  erde  ThHl  in  FoUo 
erfcbieii.  der  doch  nur  bii>  1717  gieng,  allein  diefjS 
Buch  lA  dem  Audändcr  wenig  bekannt  und  feiten,  dia 
es  befonders  wegen  cir.iger  harten  AusdriicJie  gegen 
Dinncmark  eingezogen  ward,    Der  Verleger  Wankif 
erhielt  zur  .Sdudenscrrcuunj^  eine  Summe  von  1200 
'f  blr.  Siibenn.  Die  Anmerkungen,  welche  eine  Conuuif- 
fion  ▼on  Oelehiten  damals  aufgefetzt ,  findet  man  in 
derNettcUiladtifthcn  Schund  Ribliothck,  wo  Krr.  nrr  ht 
irret,  im  jten  Stuck.  Nicht  leicht  vv  ur  jemand,  luMohl 
wegen  eigiener  hiAortfchcn  Einftcht  und  Gefcbicklich- 
keit ,  die  man  aus  feiner  auch  in  dii  fer  A.  L.  Z.  ange- 
zeigten N'ia  aUmanna  Kflorien  kennt,  als  wegen  des 
freyen Zuganges  zu  ilcn  Arcbiven  des  Reichs,  fähiger 
dazu.»  da»  Leben  eines  fo  groisen ,  fo  wirklknen  Kö- 
Bijg*  tu  ichrriben ,  aU  der  KdnigL  fehwed.  Reichshifto» 
rio^raph,  llr.  ff.  Heü'enbrrg .  der  fi(h  hierunter  der 
ku    cn  V  urieüe  genannt  liat ,  und  nicht  leicht  bat  man 
wohl  eine  mit  grof^erer  Sorgfalt  aus  archivalifchen  Ur- 
kunden ge/iJiriebene  Gefchtchte  gclefen,  als  diefe.  Frey- 
Uch  wird  fie  etwas  wcitlauftig  werden,  denn  diefe  bei- 
den vor  uns  liegenden  Harken  Bande  Ichlicfscn  mit  dem 
1613*  und  enthalten  aliu  blqls  die  erAen  14  Mo- 
der Regierung  des  Königs.  Das  ifte  Cap.  giebt 
\oti  GuRav  Adolphs  Gehurt,  Kinderjahrfn  und  Er^ie- 
huRvc.  leinor  Erkennung /.um  Kronprinzen,  und  dem, 
was  er  als  Kronprinz  im  Reiclie  verrichtet,  Nachricht. 
Da  er  als  Kind  mit  feinem  Vater  auf  einer  Wiefe  gttW, 
bat  man  ihn,  fich  vor  Sciibngen  zu  hüten.    E>  !  fo 
nen  f 

*£*o«  _ 
it  da6  tarn  Imdge  ilt   Da  A  in  Vater,  fagt  Axd 
Qttnßima,  ein  ftrenger Retter  t  und  fcricgfrificMrUecr 
jL  L  Z.  ly^i»  E^Baiid, 


grbt  m"ir  einen  Stock,  fagte  er  ganz,  kalt,  fo  will  ich 
ue  torttffhlagen.    Sein  Vater  Tagte  lächelnd:  glaubt 


war,  und  feine  Mutter  nicht  bloGi  fcbön  und  wohlge- 
wachfen  Ton  Leibe  war,  fondem  anch  eine  fiohe,  edle 
Seele,  viel  Muth  nndC-eifl  hatte,  fo  ward  er  flreng  cr- 
zogien,  und  von  Jugend  auf  zur  Arbeit,  Tugen4  un^ 
Tapferkt  it  anfi^diaUen.  Mag.  Schrüderus,  hernacii  na« 
ter  dem  Namen  wnSktfttf  <jeadelt,  der  niiht  ^viwahr- 
fchciuiich  ein  natürliLherSohn  K.  Karl  IK.  ward 
fein  Lehrmeifter ,  und  pah  fich  alle  Mühe,  ihiiluir  Got- 
tesfurcht, zuKünßcn  und  VViflenfchaften  und  allen  rit- 
terlicbenLeilMsQbungenanznfilhmi,  Der  Prinz  wech« 
feite  mit  den  Stttdien ,  der  Jagd  und  den  iEriegaiibua» 
gen  ab. 

A'm  madidiu  nAio,   mt  Aieta*  fudert  pataeßra« 

Sein  Vorratli  an  Kleidern  v/ar  fehr  klein:  er  hatte  nur 
da  Paar  feidcoe  Strümpfe,  die  ihm  ^0/1.  Sk^^äaaJtt 
hatte;  dodi  trug  er  ndch  damaliger  GewvAmiett  MO« 
t7.en  n:it  Pel/.ucrk  gefüttert.  Für  Pnrz  war  er  nie  !>^r- 
neij^t.  Lr  »v  ar  fchoa  in  feiner  Jageiu!  heftig,  wiemOA 
das  aus  feinen  Uebereilungen  in  mjnnnlirhen  Jahna 
fchlicfsen  kann.  Er  ward  fehr. früh  an  dir  Regicrungs- 
gefchalTregfwöbnt.  Gleich  nach  dem  9ten  Jahre  wohnte 
erden  Staatsberathfchlagungenbcy,  und  fchon  im  isten 
Jaiue  brauchte  ihn  fein  Vater  zu  Regieningtt^efdUiiten. 
Er  war  bey  der  Audienz  auat|hidtleli(T  (ttlandren  ge« 
«^cnwiirti^.  und  p:ab  ihnen  in  den  letzten  Jahren  der 
Regierung  feines  Vaters  oft  felhil  Ant\\  ort  auf  »hr  An- 
bringen. Er  unterhielt  fich  gern  mit  auslänUifchen,  be- 
fonders niederliindiJchen  Ofliciers,  die  Hch  dainnls  in 
Schwed.  Dienfte  begaben ,  und  fetzte  fich  Prinz.  xMorita 
von  Oranienzum  Mufter  in  der  Kriegskunft  ;  allein  daö 
er  wickiich-unter  letzterm  Kriegsdienftc  gethan  habe» 
ift  eben  fi»  fhifch ,  ab  dafs  er  in  Padua  ftndirt  habe. 
Als  Kronprinz  war  er  vielmehr  heJländig:  im  Lande,  au- 
fser  da)s  er  einmal  einen  kurzen  licfuch  in  Dänemark 
abftattete.  Zu  dem  Vorgaben  von  G.  A.  .Aufenthalt  in.. 
Padua  haben  vielleicht  zwcen  andere  Schw.  Prinzen, ' 
die  den  Namen  Guftav  geführt,  nämlich  enm-eder  Erich 
XIV.  Sohn  oder  Johann  III.  Schwefterfohn ,  d,-r  unge- 
£üir  um  die  Zeit  eine  Reife  nach  Italien  machte ,  Aii- 
lais  gegeben.  Im  sten  Cap.  tritt  G.  A.  als  Knmprins 
nun  fchon  felbft  auf  den  Kriegsfchauplatz  mit  D;ine- 
mark,  nachdem  deiTcn  Reife  z.u  K.  Chriftian,  um  allp 
SireitiglLeiten  in  Güte  bey7.u1eg^n.  vergehlich  gewefea 
war,  und  er  auf  dem  Reichstag  zu  Oerebro  mit  den 
Standen  darüber  berathfchlaget  hatte.  In  diefeni  Krie- 
i;r  Cr  il  I  TT  ?  G  A.  Chriftianopel .  bey  welcher  Gelegen- 
lieit  Schlegel  lud  einige  andere  Dänifche  Gcfchichl» 
firbrdberbefidieiden  widerlegt  wcrdeo.  uml  ndunOetand 
wieder  weg.  Stet  Ci^w  Tod  Kail  DL  und  Schwedens 
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damalige   Lage  in  Anfehunj»  anderer  Europäifchen  trre  Gewalt,  als  feine  Vorgänger.  Und  diefe  Liebe.  dieCi 
Machte,  befondcrs  gegen  feine  Nachbarn ,  Rufsland,  Vertrauen  fchafiien  ibinZcit  und  üinfthnde,  und  eWb 
Polen  und  Dänemark,  ineiftcrhaft  gefchildert.    Cap.  4.  fo  febr  fein  perfOnlicher  edelmöthiger  Chtrakter  «irt 
Innerer Zuftand  des  Reichs.  DerAdil  klagte  über  Un-  feine  cinllchtsvollc  reife  Kluphfit,  \v(j\on  hier  rine  j 
ücherheit  feiner  Privilegien*  und  viele,  dte  aus  dem  Menge  redende  Beweife  angeführt  lind.  Den  Adel  fuch-  '■ 
Reiche  entvrichen  wami ,  macbcen  von  Puitn  tud  Di'  te  er  gteidi  dmdi  Sdienkongen .  Lehne  und  Freyh«- 
jir;ri;-r!:  au«;  gpfnlirtic hc  Anhg^en.  Die  Pricfterfchaft,  die  tcn  zu  gewinnen,  undehrn  fo  fuchte  er  den  ßpfch-crer- 
tuiter  iuiri  des  iX.  Vorgangem  von  den  Katholiken,  und  den  der  andern  Stände  obiuhelfeni   Er  errichteie  die 
'  iintfr  feiner  Regierung  von  den  Calvinißen  beunruhi-  fünf  hohen  Reichsbeomten  und  viele  andere  Bßthagfi 
fet  worden,  war  nicht  fondpriirh  ^ufrirtlcn  ,  und  ^  ie-  B'dicnungen.  Und  nun  bot  er  Dänemark,  aberwieeb- 
Ic  darunter  waren  Anhänger  von  Dänemark,   DieBür-  lieh ,  Frieden  an.    Das  7te  Cap.  befchafftigt  fidi  bwÄ  , 
ferfchaft  klagte  über  Verlcc/.ungcn  ihrer  Hand»>lsfrey-  mit  dem  Kriege  mit  Danemark.   Bey  Widsjo  kam  der 
-heilen  von  Seiten  der  Regierung  und  ilbu  Adcb,  'und  König  bey  einem  unvermutheten  Anfall  der  Danen  in 
derBmier  aber  die  Befdiw^tclfkeitett  des  Krieges  und  frofiw  Lebensgefiihr.  da-er  mit  dem  PfiM-de  unter  das 
die  harten  Auflagen,  ja  in  Dalrkarüen  und  den  nordli-  Eis  kam.  und  nur  von  P.  Ranerund  rincm  Reutrr  «e- 
chen  Landfchaftpn  äufsr  rton  lieh  fogar  aufrührerifche  rettet  ward,  dem  er  fogleicii  fem  filbcmes  Gehcuk  uml 
Bewegimgen.  Selbft  die  Thronfolge  war  unficher.  G.  hernach  ein  Gut  fchenkte.   gtesCap.  K.  KarllX.  Be- 
A.  war  zwar  bey  feines  V'^atrrs  Lebzeiten  als  Kronprinz  grabnifs.    Des  Königs  gute  Anftalten  im  Reich  zurAuP 
'ericannt;  allein  fowohl  Her/.og  Jubanii ,  Köni?  Sigis-  helfung  der  Bergwerke,  Sicherheit  des  Handels  und  der 
munds  Halbbruder,  als  die  Reichsftiinde,  konnten  dorh  Mün7.e,  Alnvcndung  aller  Geu'airthntij^keiien.  Eotblufs-  ! 
neue  Einwendungen  dagegen  raaobent  und  Karl  IX.  ter  Zuliand  des  Landes.  Anleiben  und  Verpfändung  des 
batte  daher  in  feinem  Teftamentdie  Stünde  Aiwobl,  als  Eigenthtiins  der  Krone  zarAnfdiallbng  derKriegsnotli» 
feine  Prinzen  felbft,  ermahnt,  Her/otf  Johann  für  Kä*  wendigkcitrn.    9tes  Cap.  Gefandtfchaften  an  die  Han- 
nig £u  erkennen,  falls  er  die  Regiorungannehraenwoll-  feftiUte,  nach  den  Niederlanden  und  Oftfiriesland  un| 
'ttt  weil  er  fowohl  älter,  als  reifer  von  Verftande  wä-  Hülfe  gegen  Dänemark;  Vertheidigungsanllnlien  In 
'fe»  und  dorch  feineGeburt  eiu  näheres  Recht  zurKro-  Lande  und  Ausriiflung  der  Flotte,  u.  f.  w. 
■e  hk'tte.    G.  A.  nahm  daher  auch  nieJit  gleich  nach  ZweytcrRand.  Kap.  10.  Fortfetzung des dänifchen 
feines  Vaters  Tode  den  Namen  eines  K(ini^s  an.  lo  dafij    Krieges.  Einlall  in  Norden.  Vor.'allenhriten  zur  S>^e. 
Virklictt  Schweden  zwey  Monatbe  lang  ohne  Kö-  Kap.  ti.  Es  laiist  (ich  zum  Frieden  mit  Dannemsrk  unter 
nig  war.  Alle  fief^e  worden  fm  Namen  der  verwitt*  'engliftÄer  Yermiitlnngan.  Verflhce  Gewaltrhatigkek 
Weten  Königin,  bisweilen  doch  auch  zugleich  Guftav  der  Soldaren  im  Lande,  undAnftahen  zurAblöhn'in£r  der- 
Adolphs,  ausgefertigt,  und  in  ihrem  und  Herzog  Jo-  felben,  undzur Bezahlunn; der Kronfchrlden.  DjsGeW 
'kavttsNaraen  wurde  der  Reichstag  cm  Ende  des  Jahres  'WItfbiar,  düfs  der  kon  ig!.  Leibfehneider  für  eine  Fode- 
l6tl  ausgefchrieben.   Zuftand  der. ^chw.  Kriegsmacht,    rung  von  30  Rthlr.  nicht  anders  als  durch  Anweifunrnn  ■ 
die  fich  mit  den  ausländjfchen  Truppen  auf  40000  Mann    einen  kö.iigl.  Einnehmer  auf  die  königl.  Gefalle  beme- 
lelictcn.    Utip;ea(  hter  des  grofscn  Geldmang-els  forgte    diget  werden  konnte.  Dahey  fuchte  doch  G.  A.  auf  inan- 
die  vormundfcbafUiche  Regierung      <Ue  Ablohnung  cherler  Art  dem  innern  Handel  und  den  Qe»  erben  auf-  1 
der  Sütdaten,  und  Tt>ranAaTtete  neue  Kriegsveftongen  zohelien.  Norh  droheie  ein  neues  Ungewitter  ausl^  ' 
•zu  Lande  und  zu  Waffe  r.    Sonllijt»  ;rite  Anftalten  im  Icn.  Der  Krieg  in  Rufsland  dauerte  atich  fort.  Wiirp  G. 
Reiche  felhft.    stes  Cap.   Auf  demlltichstag  zuNicö-  A.,  ehe  Karl  IX  ftarb»  zude  la  Gardie  nacn  Rulslunüge- 
'pjng  legten  Herzog  Jobann  und  die  verwittwete  K5iu-  "  gangen,  erwifregewifsdortzum  Grofsfürften  angenoan 
-gut  dieilegierungnieder,  und  G.  A  trat  folche  an,  gab  men  worden  ;  al'ein  da  er  nun  Konig  von  Schweden  ge- 
•leine  königl.  Verficherung  von  fich,  und  die  Stünde  be-  worden  war,  fo  wurde  den  KufTen  bange,  er  möchte 
V'ilitLj  rrn  ihm  neue  .Abgaben.    Cap.  6.  So  traurig  auch  Rut'sland als  ein  Neb  »nreich  vonScliu  eden  anfehen  «  ol  , 
die  L^ge  des  Reichs  fowohl  wegen  des  auswärtigen  len.   Und  da  de  U  Gardie  ihnen  rictb.  des  Königs  Bn- 
'Kcieges.-als  des  Geldmangels  war,  fotrug  lie  doch  mit  der,  den  Prinzen  CurfPlWIi^  eiligft  dahin  koramenta 
da/.u  bey,  die  Lielie  dcrUntertbanen  gegen  Ihren  neuen  lafTen  ;  fo  ward  fo'ches  von  Zeit  zu  Zeit  aufgefc^iohMi. 
Regeutcn  zu  befDrdcrn.  Karl  JX.  hatte  he  gelehrt,  Oiuun  Daran  war  theils  der  d  uiifche  Krieg,  theils  die  Liebe  der 
;|f;*  intutum  prontare  Prin^ipis  hmemdiom.   Der  Senat  'Kunigin,  die  den  Prin/.en  nicht  gerne  von  Hch  laffea»  ' 
und  Adel  machte  fith  Hoffnung,  unter  einem  fo  jungen  und  der  Gefahr  in  Ruf^land  ausfet/.cn  wollte;  theilsder 
Könige  feine  alte  .Macht  wieder  zu  bekommen,  und  fie  Xcid  gegen  de  )a  Gardic,  am  mciilcii  aber  G.  .\.  Bef^ier- 
bekam  w  irklich  durch  die  konigl.  Verficherung  einen  de  Schuld,  in  eigener Perfon  nach  Rnfsland  zu  gehen, 
•encn  Zuwachs.  Weiui  G.  A.  beymvlntritt  leincr  Re-  umentweder  Celbli  die  Regierung  über  Nowogrod  anzs- 
gjrrung  alfo  zwar  Madit  genug  hatte ,  ein  grol^  Kö-  treten ,  oder  doch  aus  den  in  Rufstand  gewonnenen  Vor- 
uig  zu  werden  ,  fo  hatte  er  doch  in  mancher  Hin  fleht  theilen  fiir  die  Zukunft  Nuticn  zu /.iehen.  DerKöni.: 
weniger  Macht,  als  die  nächft  vorhergehenden  Könige,  fchrieb  an  de  la  (iardip.  dafsergrofses  He  lenken  trage, 
fkich  wenn  die  Macht  eines  Königs  in  der  unbedingten  feinen  Bruder  nach  UulsIaiKl  zu  fenden,  theils  wegen  der 
Unter.vänigkeit  der  Untrrthancn  befteht,  (licfichmehr  ,  WeitLjuftigkeiten.  fo  darüber  k  im  ftij  zwifehen  ihm  und 
•auf  1j  bc  uu'.i  v'ertraucii,  als  auf  gefchehencs  Uebcrein-  feinem  Bruder  cnrltch^n  kunnien,  thciU  wegen  tier  i 

ItoniQCB  gröndet«  Ib  bvctti  G»  A.  elaenne'Migefdttiihdt-  '*Sclriil1enc^asien  dncs.U^beteiakomfflcu««"  4*s  vorher  . 
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unter  ihnen  mürste  fef^fetct  werden.  Das  late  Kap. 
lnCdniReiclistB^tnStt>cliho1mi6i3.  das  Bedenken  der 

Reicbsftandc  und  frcywilÜ  xe.Beytr.T^e  /'im  Krici^c  mit 
Dannemark  zum  Gegenftand.  Auch  kommt  hier  die 
H^inuh  HevZQg^Jobanns  mit  reiner  Couflne,  Könic;  G.  A. 
Schwefter,  vor,  welche  die  GeiRHchkeit  xum  The>4  in 
Bewe'juns  brachre,  und  endlich  der  mit  Dänemark  auf 

"(i  hlofr-ne  Friede  im  Jan. 


ziemlich  hartr'B''i!in!: 

1613  mit  den  darüber  gepflogenen  weitlauftigen  Unter- 
b«»dlttngen.  13.  Kap.  Die  auf  den  Frieden  foi^endeVer^ 

Irgung  und  Ablobnung  des  Kriegsvolk«,  unddeflenKla- 
gen  und  üewahihatigkcitcn,  die  Einlöfung  von  EUsborg 
und  die  dazu  aufzubringende  (icldrunime  von  einer  Mil- 
lion Rthlr..  die  innerhalb  6  Jahren  be7.ab1c  werden  mufs- 
te,  die  Mifsbräuche  bey  dem  Steucrwefen  und  den  Erey- 
ftibren,  die  Verleihung  und  Verfer/.ungen  fall  aller  kö- 
nlgtichen  Gefiüle»  machte  dem  Könige  viel  zu  fcbpffen. 
JIm  14t«  Kap.  entwiclwlt  die  preiswQrdiKen  BemObun- 
«CadeaKfioigaiMCb  drm  Frieden  um  die  Wifrcafchaf^en. 
nuk  BndA  die  Oekonomie  und  die  Berguerk^.  Dtc 
\MLaAenÜeznUprala  war  ganz  in  Verfall,  und  die  Lehrer 
JUUer  einander  in  Streit  gerathcn.  Meffcnius  nannte  Ktui- 
'.^Mtfogar  eineu  Efel.  ^uliann  Bj.iuma»\n,  der  erfte  und 
^daan  all  noch  einziger  Doctor  d>^r  Theologie  in  Schwe- 
lm, war  1610  von  Carl  iX  zum  obcrilen  Ltjemääer  und 
AaßeimAer  Akademie  verordnet;  allein  manbefdial» 
.fügte  ihn,  erfey  zu  fchr  aul  dcr  Seite  der  MelTeniiT,  da- 
her G.  A.  verordnete,  dal's  jaJiriicii  ein  neuer  Rectorge- 
wahk  werden  follte.  Dabey  gab  der  Konig  doch  der  iuai* 
dczni^'  virlc  Proben  von  feiner  Frc\  gehi.jkeit. 

Ufr  lir.  Vr.  hat  diefcn  beiden  i  heilen  aoBcylagen 
bey-gefügt,  z.  E.  Guft.A.ttnd  des  Senats  VorAellung  an 
dcD  danifcben  ileichsrath  16 10.  vertchiedeneünhdie  des 
Krieggrecht»  Im  Lager  zu  Rysby  1611,  Vereeichaifadrf- 
fen,  was  zum  Begmluiifs  KunigCarl  IXgebrauc'it  und 
geliefert  worden«  Ulfeidt  Brief  an  den  danüchen  Kanzler 
Jhmi  undötattbabef  Kanzo»  vom  KriegdfchüF  /Vrgobey 
Borkholm,  Auszugaus  des  danifchen  Reichsrath,  Ro- 
/(«/parr«  Kalender,  1612.  Sclirc  ihen  d?s  Königs  an  üricA 
|b».  den  ihm  in  Verlehnung  gegebenen  Bauern 
lathun,  und  verfcbkdene  Acchaungeo 
*  und  Ausgabe  bey  den  vDrodtnu^n  Becg- 
werke.v   Dirfe  He\  laijen  find  doch gröfstentfii^ls,  für 
.  die  jlMliander  betonders ,  nicht  wichtig.    Auch  in  der 
^efirfMffcle  frfcrt  kommt  manches  der^jleichen  vor,  und 
•^«lieru'äreesfjft/.ü  \^  ünfchea,  ilafs  Ilr,  Prur'.  M  tlUr  in 
-Grei^nraid,  ftattder  \  crfproc'ienen  Uel)erret/;ungdi  £rs 
W<  llrji,  daflelbc  mit  Hinwegjafrung  de(Ten,  w-as  Mofs 
mjim  II  Schweden  iotervflant  reyaliann.zu  bcariieiten. 
jgilrkaaniHch  die  DaliitTdie  GeTcbidits  des  Reichs 
'fdtwof'en  perade  mit  Carl  IX  aufiioret,  ("o  küuute  vicl- 
Incht  die  Gefchicbte  Gullav  y\dolp$  alsdann,  w  enn  lie 
.i^ffiltndi^  heraus  ift,  als  eine  Forttetzung  wm  Dahn  an- 
w  L-rdrn  können  .  die  doch  VOT  der  llaiillfcheil 
r  Vorzüge  haben  wünle. 

SrocKHoi  n,  b. NonUböm;  AhhännaTidiuHgoir  ir- 
gax.geni''*)o.  l.  II.  iH.  Dttem.  1578  S.  g«. 

Ebeiifldelbit,  b.  Croiiland:  Siatsjkrij;er.  l'urfla 
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Die^itfiwMiaa  Tidningar,  welcheHr.  Afs.  undBibltor 
tbekar  Gj'irmM  heraui^ebt,  und  wovon  tätlich  ein  hat 

her  Ro»en  errcheint,  hnd  jetzt  blofs  politifchen  Inhalts, 
und  der  Kecenhonen  \  on  Büchern  werden  darinu  immer 
weniger.  Als  politifches  Blatt  betrachtet,  unterfcheiden 
fie  lieh  indelTen  durch  Ausführlichkeit,  lohalt  und  Vor-  ' 
trag  von  andern  politifchen  Zeitungen  gar  fehr  zuihr 
rem  Vortheil.  Da  aber  der  Begebenheiten,  dieauficH* 
nehmen  waren,  und derpohtifciien  Verwickeluaeen  in« 
raer  mehr  wurden,  fo  entfbhlofs  fidi  Hr.  GjorwMt  unter 
dem  Nam  -n  67nff  -  Skriftirr  dir  Bcli^gi"  da/u  bcfonders 
heraus/.ugebent  dieallo  fou  ohl  alsein  Werk  für  fich,  als 
auch  als  Beylagenzu  dr'n  Alm^nna  Tiining-arangelÜien 
werden  können.  Diefe  Staatsfcbriften,  davon  72  Nu- 
roern  einen  Band  ausmachen,  folleo  nicht  allein  die  ge- 
geichlolTenen  Allianzen,  di^-  Fried cnsfchlülTe,  dieDecla- 
lationen  der  MiniOer  and  Deductionen  der  Uö£e«  fondero 
•ach  folche  hiftonTdte  Abhandlaneen  und  Berkfate  «ii»> 
halten,  welche  d«»  Gefdiirhte  unterer  Zeit  ein  Lichtge» 
ben,  und  uns  ganze  Nationen  kennen  lehren;  fie  follen 
ein  hiftorifches Archiv  feyn,  dasfowohl Actenftückeals 
andre  Relege  zur  Gefchichte  unferer  Zeit  enthalten  folL 
Unter  diefen  Artikeln  bemerken  wir  hier  blofs  d'n  igten, 
welcher  eine  Naclindtt  von  der  R^vulution  in  5Iaroccu  im 
ä.  1790  enthalt.  Noch  nirgesda  haben  wir  eine  fo  um- 
Kindliche  und  zttverlaflige  Nachricht  davon  gelefen,  äla 
hier.  Sie  id  von  einem  Anj^en/.eugen  im  Lande felbtt 
aufgefetzt,  und  von  Tanger  dem  1  In.  Herausgeber  zu- 
gefandt  wordem  und  iie  verdiente  ihrer  Merkwürdigkeit 
wegen,  allgemein  bekannt  zu  werden.  Da  die  fpani- 
fche  Partey,  die  bevm  vorigen  ICaifer  fo  viel  galt,  dem 
jetzi^n  Kaifer,  dclVen  Mutter  eine  englifche  Sklavin 
oderKenegate  war.  immer  iö  fehr  cnffiegen  eewefen,u  nd 
fe  viel  Theil  an  den  Oraufiimkeitea  mit$  Vaters  ge^en 
ihn  gchnlit  h;u,  fo  I.nfst  fich  die  jetzige  feindfcJigeGelux- 
nung  dciTelbcn  gegen  Spanien  daraus  leicht  erklären. 

LonnoN,  b.  Kearsly :  The  third  Edition,  withcioa» 
Prahle  Additions.  An  anibentie  DeUil  of  Particur 
tars  relative  to  thelateD»icftfrjo/'K«n/T//,)»(.  during  ' 
her  connection  wttb  the  Duke .  her  ReÜdence  at 
Dresden,  ^nenna.  St  Feccwihoffüh .  Paris  and  (eve-  ' 
ralo.hcr  Court.s  ofEuropc ;  alfon  faithful  Copy  of 
her  (Ini^ular  W  IÜ.  1790.  252  Seiten  in  }J.  (i  Kikir. 

Dadiefes  Buch,  wie  die  Gefchicbte  feiner  Heldin,  be- 
kannt genug  ilt,  fo  bleibt  nicht  viel  davon  zu  fagen  übr^. 
AuflcblülVc  über  fo  maiuhen  dunkeln  Umibml.  bolon- 
ders  darüber,  warum  die  jangeChudleigh.  nach  der  Auf- 
klärung des  MifsverltenODines  zwtfirhen  iJirund  Hamil- 
ton, nach  der  I'.n  detkung,  dafs  feine  Briefe  waren  im-  , 
terfchlat^en  worden,  nacli  der  Aullofung  zwifcJiCn  lUu 
beiden  Verlobten,  ihm  dennoch  aus  ihrer  geheimen  Ver- 
hinduügrait  ller\-eyetnGeheimni[s  zu  machen fortfaburt; 
—  AuhchlülTe  folcher  Art  fuchr  man  auch  in  dieferif**- 
ten  Ausgabe  vergoU  ns.  Statt  lierlclbcn  b^-kuiüint  m-m, 
aufser  der  auf  dem  i  itcl  angezeigten,  freylich  fehr  witii- 
tigen  Uiliunde  von  der  SHtfinäcit  ihrer  Denkungsart, 
und  verfrhiedenen  Anmerkungen ,  auch  norh  ,S.  :370 
Zufarze  von  einer  andern  Ilaud,  deren  I  on  viel  zuhcf- 
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rig  ift,  als  ilifs  ouifi  iliefp  fchwane  Schtldenmg  dttfdtQiis 
fiir  ireu  anncbmpn  dürfte. 

Auf  diMiiTitclkupfei-erfchcintdiegrillenhaftcFrenn- 
din  des  Vergnügeos,  nie  einß  auf  eioem  Ball,  alslpbi- 
genia  (S.  47.);  in  einem  Coftnauit  it»  wenwza  den 
Attributen  de;;  AUarrs  pafst,  an  wekhemfieusPrieAe- 
rin  zu  itehen  fcbeiucu  könnte. 
Fbankfurt  u,  LF.ip7.t0.  kVarrentrappn. Wenner: 
ßeiftrage  tmr  G^dUcftte  tkr  B^üU  etc. .  aus  dem 


FraazöCfchen  flberretzt.  und  mit  erläuternden  An- 
nierliuD{:rcn  vcrfehn.  1789.  g.  II  und  UI.  Stück. 
Beide  z'ö'j  S. 

'  Eine  Ueberfetiuag  der  BaftiUc  de  voilcc.  Da  das  Origi* 
salin  4er A.L.Z.Nfo.  179.  v.J.  bereits urafttodlidi  an- 
|^zeig;t  ift,  To  merkt  Ree.  nur  hcy  dicfcr  Ucberfcri^ur."; 
an*  dafs  fie  fliefsend  und  treu  ift,  dafs  alicr  die  eriatUer*- 
ifanAnmecktingvnhSchft  nobedeuiend  find. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


LnaSARCSiCHiCHTi.  Modfna,  b.  der  typograpUTdiMi 
Ccfdlfthlft:  Clrmmtini  ['aMueftii  Commentartolitm  dm  Jmuu 
Baptijh  GraJ*ria.  Accedunt  noniiulU  butiw  OinaiiUl.  iMOb  I7 
A.  gr.  8.  (.11  ßrO  ^  Ritter  Vanotni  fetzt  feinen  fdclnttit 
Ftwlnden  und  Landsleiuen  ein  fkhtfnM  DKikmjl  nadi  dein  «n- 
dtra.  1779      *^  dae  leben  dM  AfafbiAn:.  und  jet«  dieLc- 


benilMfefHwbung  eines  «ndem  m  idche  uinoerkwiinBiCnMsn- 
nts  bCTMie,  den  mehr  eineftwule «idHfedeneBrii^^icIdEeit  imd 
Uuni({e  Indolenz ,  als  ManfU  der  Veidieiifte  und  att^groeichne« 
ter  Talente  von  ausgebreitetem  Ruhm  und  böherm  Emporkom- 
ineii  entfernt  gehj.teu  hibeii.  Wir  fanden  in  dielinr  Scnrit'i  die 
leichte  gefällig«:  Mauit:r,  die  trefflinde  Charakteriftik  utid  die 
uii5czv,«ii?en«n  neOexiontn  wieder,  deren  vereinbart' Wirkung 
'beym  L<-ben  des  Zorü  tu»  fchon  fiir  diefe  iVIcillrrhand  ein- 
«ahm.  Mit  feliener  Kuiift  verftebt  der  V't  es.  die  l.efcT  t'ir 
einen  Freund  XU  gewinnen,  in  deflenOeiniilde  die  Schauen  di.n- 
noch  iiivlit  gefpart  find.  Orajeti  u.ird  .11  Kovi'ii-i'.o  1718  in 
DurÜK'kcit ,  aber  rait  ^rofscn  Gaben,  nebahrtu,  di.nh  weUhe 
er  di'-  I  irm;..[i  ,  Sp*r?es,  Tarurotti,  Ciulli,  Ca.tpari .  Giram- 
|}i  zu  Gör.nL-ro  und  l'reunden  erhielt,  und  felbft  von  d.in  je- 
tzigen PabU  1783  auf  feir.er  niickreiCe  aus  Deutfchland  ötTcnt» 
lieh  mit  grofser  Dillir.cti'ia  t>ehandelt,  auch  futin  vo«  der  gro- 
.fsen  'it^erelia  beÜM. derer  Cn  (den  gewürdigt  wurde.  In  detju« 
'gend  llndirtc  w  der.  liuclaUs;  i'T,}^  fletlre  mat}  ih-i  st:  RovPre- 
do  als  Lehrer  di-r  ücrfdif.tinkeil  und  D.chtkviiid  an  ,  welche 
Stelle  er  vier  Jahre  bekleidete,  ii;id  hier  iimer  ajtdcni  den  be» 
redrcn  Matlii;mJtike: .  Füiitaiia,  bilden  ha  t,  dir  immer  fiir  ihn 
die  groi'ite  Z^nJicli.keit  i.iid  Ilothnch'unp  be!in.lt :  da  mi  m- plo- 
rio,  fchreibt  er  ihsn  mir  her7.!;chpr  Kri^vf-uni'  ,  J,  .n-.  r  fu^ihtj- 
to  il  pfimo  'atte.  I' reia<ai"i:«.ittiiuie  \  i'[M:ii.;liiiiirt  it  .  Ofeti  ilm 
iiai'i  l)eiuri.h'..tiid ,  wo  er  1761  tu  IiiTpriick  ,  .>-i  i  luiclunjtms 
Suile,  der  I  ntiefcr iahen  nibüothek,  die  er  in  ürdnunubrach- 
.te  und  niit  Verri Kliiiuk  II  verfah,  vorgefetat ,  und  7.iig!cich  als 
Profefior  der  .Moral  ai'.i  <ltei;i  wtirde.  J3ie  Deutfchen ,  quilmt, 
wie  V.  fchreibt,  /■■.-nj.üf  yrrfrfn  ,  niji  crchrit  voluminibus ,  haud 
ferme  faciat ,  wollten  Proben  feiner  üerciiicklichkeii  fvhen.  und 
diefe  legte  ihnen  0.  inzween  1761  und  1775  gefchricbenen  Ab- 
hand!iin  ;pn  vor ,  de  »turalis  phtlofuphiae  ud  iuri.'prutlriitiam  ne- 
ceßttarr  und  de  liißoriarHm  fiudio  deifUe  hißunrurun.  diLctu.  Zu 
Infpnuk  madite  er  fich  mit  der  den  fiheii  Sprache  mehr  beym 
Glafe  Wein  und  htrym  gefelligen  iM  lii) ,  als  durch  mühfaines 
Studium,  bekannt:  doch  hat  er  dciufche  Schriften  iiberfetat, 
wie  z-  B.  Bohadfch  über  den  Jkiu  der  Aeacie;  (^l)ohedarch  nennt 
ihn  V.  S.  ai  unrichtig  Q  nach  u  ialiren  baaib  er  lieh  feiner 
Stelle,  und  lebte  auf  den  Ratli  der  Aencie  mit  einem  jäliriichai 
Gehalt  zu  Roveredo  in  der  Stille ,  nr»  er  fJtS  den  iStm  Juiiius 
ftarb.  Eine  fchlechte  Gedalt,  ein  heOerGclft,  und  ticffisnder, 
Ccbneidctider  Witz,  ofanc  Gelle,  eine  fcUidMC.  mit  keinem  Suk 
betitele  Freymuthi^it  und  Wehriieiuliebe,  maditen  G.  nu 
''-^  zweiten  Aefinn.  flcinft  GcMirbnikcit  war  aufseror denilich 
I)  fsin  gcmnoMs  Genit  wüte  mit  ihr  «Um.ku  tin.icheii) 


er  disputirte  mit  gleicher  Fertigkeit  uni!  mit  gleichem  Erfolg  ttber 
ein  fchwere«  Thema  aus  dem  canmiiiVhcii  lacht,  wie  er  vir 
Wtuig^  £pigramn,  eine  fließende  Elegie  oder  ein  fci.äkerbaf- 
tes  Cenact)  macaroniciunfurfeincFrennilehin^ofs.  St  ine  $tir* 
ke  war  in  der  Beredtfamkeit ;  aber  auch  liier  war  er  Jkh  »tdir 
gleicii,  und  ditli»  Ungli;ichheit  müftte  die  Wahl  unter  Aiiwa 
vielen  kbuerlaienen  Schriften  nicht  weni«  «ffrbweren.  Souft 
Irntten  hint  HSUichen  Reden  vnrzüdkh  den  BeyfkU  der  Men- 
ge. In  der  Dkbdtnnft  war  fein  LieblincHDiu,  dcflen  minn- 
lichen.  lehrenden  Spott  er  in  einicen  Strarnnsn  glüddiA  nach» 
ahmte.  In  einen  Lehrgedicht  ulKr  ^VnrtNMddMit  dcrVer- 
nnnftlehne ,  das  er  der  ^ften  KaiCrrin  zufiteieb ,  und  defTen 
Abdruck  au  Wieti  verhir.dert  wurde,  hatte  er  nickt  we-ni?er 
glücklich  den  Lucret  nachgeahmt.  Einen  edeln  Gebrauch  mack> 
te  er  vuu  feiner  Feder,  a!»  er  Cch  eines  armen,  blinden  Vaters 
annahm  .  defTen  einzigen  Sohn  man  zu  einem  re!igi«fcii  Gelüb- 
de ver;ciie[  h.itte.  Uiefe  Schrift  heifst ;  Dellu  i'oruiione  e  Pro- 
jrßiunc  Jiilifiofa,  J'ur.  f.gliuüto  miiVo  di  genitori ,  powert. 
ßiunr  Cunu-.iica  tniltatti  in  tre  Uttfi'r .  Lturn,  ( \  lein-.'.hr  J'ntif- 
fidii,])  1760,  iyt  4-  f'ichtc  er  .;uch  dem  \\  irzburrifcheil 
Pater  Gaar,  der  noch  l'^j<}  AL-  V'erhronnung  einer  Unhu  din 
hatte  betreiben  helfen  ,  diu  iMifchicklithkeii  und  L'nrechrmi- 
fsigkeit  eines  fokhtn  Verfjhrei  s  in  tmer  eigenen  laicir;i(Vhen 
Schrift,  ob  er  gleich  fclbft  Prielter  u..r,  zu  Oemuüie  su 
fuhren,  lind  176J  widevfcui--  rr  1  h  einir  kjbjle,  die  mit 
£eguilHigung  des  Bifchofs  \oii  Tre.uo  und  feines  tjciflUchcn 
Gerichtshofes  unter  dem  Vont'and  der  Entheiii^ur.,;  die  Kir- 
che tn  Rorercdo  fpcrren  lioft,  in  weVber  dis  marmorne 
J)cnkmil  iViues  T ;  ■;  .1  .ni- I  .iri.^roiti  .  öpll'-n  frcje  Grundfatz« 
die  Vertheidiijcr  de^  Afjei  pl.itibens  nicht  wohi  *>erir»re:i  konn- 
ten, aufgeftellt  worden  w.u.  Diele  Schritt,  ttiit  der  Hch  Cr. 
gerade  an  die  Kniferin  w.ir.dte,    ill  nicht  prdrtjckt;  t;eht  aber 

'  IH  häufigen  Abfchri  11  eil  in  lulien  herunn  Viele  .iiulere  Schrif- 
ten des  G. ,  von  denen  die  wenigiten  im  Druck  erfcbienen ,  hat 

'  V.  dem  Titel  nach  aufgeführt.  Am  wenigflen  haben  es  ihm  die 
lultancr  vergeben  können ,  (bf$  er  die  Schriften  des  Tartarotti, 
die  ihm  diefer  nebft  einer  Summe  Geldes  itur  fiekanntmnchunc 
in  feinem  letzten  Willen  anvertrauet  hatte,  und  wortinier  di« 
Materialien  zu  einem  InKrcfliuiMn  Werk  über  das  BMirtheiluiu:«- 
vernirigen  heiii.dlich  waren  ,  nicht  in  Druck  bat  kommen  la^ 
fen.  Auch  d.is  J  eben  des  T.iruroui,  dsS  CT  doch  .Ins 
Harken  ßriefweclife!  geTaminlet,  und  nur  zu  weiil.iuftig 
gearbeitet  haue,  erfuhr  diefes  SchickfkL  Koch  bewahit 
den  ganzen  Vorrath  Liteinifcher  Briefe,  die  C  mit  ihni  aas 
Deuifchland  gewechfelt ,  und  die  wir ,  da  fie  rum  Ilm]  philo>- 
fiMhifchen  Inhal u  find,  und  ausfiibrlidie  Erlauierunaen  über 

«tdiwere  Stellen  des  Flauius  und  Tcrentins enthalten,  lii«r  ge«n 
bcygefiigt  Kcrehen  hütten.  V.  enheih  uns  dafür  eine  Aaiswdil 
Vttn  des  G.  JaisinÜidMn  GediAltn,  dk  km  UitbB^jf  iibflc  ^ 
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GOTTESGELänKTUElT, 

"L«ir«Ot  b- Crufias:  GeJchichU  der  Entflthung ,  der 
VgriMätrunge»  umd  der  Bitdung  unfers  proteflanti- 
fdien  Lekrhefi  nf; ,  vnm  Anfang  der  Reformation  bis 
X»  der  EinfuinuKg  der  Cotuordienformä.  Diittea 
BflodMcdlMTli.  I78S.  S.406.  ZwejcerTh.  1799. 

T7on  dierciä  beträchtlichen  Zuwachs  einer  der  fchatT:- 
•  V    barfien,  und  dem  deutfchen  Fleifs  und  Scharf'linn 
Bhf«  «tackinMieii  pragmatircheo  Gefchichubefchreibua- 
crcn  würde  Ree.  fchüu  früher  eine  Anzeige  geliefert  ba- 
Ven .  wenn  iUn  nicht  etil  die  Erwartung  der  zweylcn 
Qyfte  des  dritten  Bandes,  hernach  das  forgrarae  und  oft 
onterfcroGfaene  Nacbfoiriiibciider  vielieiAieuen  oadwichr 
tigcB  AuiTchiafTe,  die  er  hier  äber  einen  bedeatenden 
Abfduiitt  derReformatlonsgefchichtc  erhif  lt,  aufgebal- 
•tembäXte,  Oieganze  Frucht dieie» Nachturlchena beftehc 
aon  aber  in  der  i>efeftigten  Ueberzeugung  von  der  Unrer- 
hefferlidikeiidea  Werks  ini  Ganzen,  ia  der  gründlichem 
SchaCKun^  des  mühvollea  f Itifse*.  der  ^uvprlafsigen  Un- 
aartevlichlieitunddergrofsen  Kunft,  mit  welcher  es  aus- 
g  iri  ' i  ter  iil,  und  in  der  erhöhten  Uochacfacuag  und 
baakbarkeit  gegen  den  verdienftwÄIeil  Verfilfler»  Hn» 
Boctor  P/öncJt  in  Gjt:in-(  n.  alswelcher  (Ich  nun,  unter 
der  Vorrede  de»  erttenTheils,  felbft  genannt  hat,  nach- 
dem das  GerOcbt,  wie  es  boy  iblchen  Meiilerftucken 
paeet,  feineo Namen  fchon  einige  Jahre  zuvor  aus  dem 
OaiiLe),  worinn  fich  feine  Befcheidenheit  verucrgen 
«iritok  bervorgezogeo  haue. 

£sii^  di  Grtrhiclite  des Zcitmuns  voo  dem  einen 
AogsburgilUien  Reichstage,  auf  welchem  die  ConfisifBon 
übereebeA.  biszumaodern.  aut  w  elchem  der  Religions- 
fi-ietle  gefcWoffen  ward,  alTo  die  Gelcbichte  der  Protc- 
ßaateiiinDeutfchlandvon  tSS©— »SSS.  welche  den  In- 
balt  dieies  ganzen  dritten  Bandes  ausmacht.    Dies  Vier- 
^jj|llJiviMi#>t  brachte  uuu  zwar  bc/  u  eiccm  nicht  fo 
viele  ttod  gnbe  Veränderungen  mit  (ich,  als  felbll  das 
erftc  Decennium  der  Lutheriithcn  Revolution,  und  es 
kum  fcbcioen.  zumal  wenn  man  auf  die  allmähliche  Bil- 
^hac  des  Pioicibiltifcben  LehrbegrilTs  iichr,  v  I  lie 
^ccti  15:.^  1  lauptaugenmerJtdiefecGcfchichtabefchreibuiig 
ik,  diiÄ  die  in  iliclem  Zeitraum  vorgefallenen  Begeben- 
lÄ»  von  gerinReriii  Belang  Teyn  und  kiinu>rahgcfern 
Mt«csdcn  dürfen,  als  die,  weiche  vorhergingen  ucid 
wridhe  folgten.    Denn  fall  fteht  die  Hauptfache  nacli 
Al  ia-itlif-rcsZeitraurnsnOch  auf  pbrn  dem  Punkte,  wo 
Ü€  im  fimnnea  deffelben  ftand .  oder  die  Proteßaüten 
BilirfiiaiJ>t55S  erft,  was  Ce  fchon  im  J.  1530^  «?^- 
»^•n .  osd  was  ihnen  damals  GeredttigkeU Juui.lüijS- . 
L.  Z.  Wfi^ 


•  beit  zuerkennen  muf<ttm4  Denn6ch  lohnte  es  fich'dei» 
Arbeit,  die  Periode  eines  drni  A?  A  lm  i-a  h  tr.};^''"  ^-''l* 
Itandes,  oder  doch  eines,  unter  abv^  ecbrelndem  /orilre» 
ben  tdid  Rflckkehren.  unter  weiten  Um^^ii  nnfl  Krüjn- 
muno;cn,  merklich  tan<;raniera  Fortgangs  der  Sachen, 
genauer  und  ausführlicher  durchzugeheiV;  and  das  eben 
um  fo  mehr,  theils  weil  gendejeae Sto^küng  in  einem  fo 
rafch  und  unbeJüadert  untemomnieneii  WeHee ,  als  die 
Refbnnatfoa  wer,  dem  Beobachter  Äufmeiltfainkeit  ab- 
locken, nffrernf^nnc;:  erregen,  und  zur  Nochfrage  nacb 
ihren  Urlaclten  Anlafs  geben  mufs,  theils  abeir»  weil ge- 
rade diefcrAbfchnitt  der  Refimaatfoasgefcbrclile'bhfief 
noch  nnmenigften bearbeitet,  oderdocii,  bis  aufunfera 
Vf.  pragmatifchfo  gut  als  gar  nicht  erläutert  war.  Ge- 
wöbnlidi  focht  man  die  Urfacheo,  warum  die  Ausflih- 
rang  der  gei^'oltfaraen  Anfchläge,  die  auf  dem  Reich  sf  i«^? 
7M  Augfpurg  1530  wider  die  Protelbinten  gefafst  wur- 
den, JichbisiS46  verfparcte.  in  den  fo  oft  ahge.inderte« 
VerhaUnilfcnd<» Kaifers  gegen  Frankreich,  dewPapft,' 
die  Türken,  KathoUfcheandfivangeliftlte^ReietisfbEiide. 
Aber  dicfc  Urfachen  wirkten,  wie  der  Vf.  fph  r  frh  1 1  '  frc  h  , 
tig  bemerkt,  doch  nur  periodifch  ;  fie  hielten  in  dicfca'  ' 
IS  Jahren  den  Ausbruch  des  Krieges  vielleicht  drey  bis 
Ticnnal  auf ;  lie  tratea  in  mehrera  Zwifchenräumen  gar' 
afebt  ein,  Wenigfteaaniebt  anfeine  folche  Art,  dafsmaa 
ihnen  diefe  Wirkung  allein  zuft^reiben  konnte.  Der 
Vf.  hat  es  alfo  zuerft  verfudit,  wie  ücfa  durch  eine  (ol- 
che  Verwickelung  der  Begebenbciten  tttadindikoiBiBiett!  ' 
!  i  efse ;  und  dieftr  Veiibch  tft  Iboi  aoAciiDCdeadiijh  gUdr; 
lieh  gelungen.  •      ■       *'  * 

£m  der,  durch  diefengtwenBiurilibitgtftliten,  ge- 
I  Betrachtung  des  ganzen  Gangs  der  Begebenhei- 
ten, and  vornehmlich  aller  Anfchläge  und  Handlungen' 
Karls  V  ergicbtlich,  dafs  der  grofse  pol itifche  Entwurf 
delfelben  ichon  im  Anfiinge  der  deutfchen  Religtonsluin- ' 
del  eben  der  war,  wekherfich  erft  am  Ended»  Srbmäl«' 
kaldifchen Krieges  offenbarte ,  und  d  .f-  dcfTc n  Au  füh-^ 
rungnur  theils,  w^n  feiner  complmrten  ßcfchafFen-^ 
heit.  GröfseundKtthnbeit,  von  dem  klugen  Monareben 
nicht  bcfchleunigt  werden  durfte,  theils  audi,  anter  fo  * 
raannlcbfältigen  unvorhergefehenen  Hindemiflen,  von 
feiner  inuiehrere Reiche  zertheilten,  mit  fo  vielen  und* 
mancherlev  andern  Sorgen  bcfdiäfkifien  Madtt  uiid 
StaatekoBR  ehemicht  glücklich  beerieben  werdeii  kona« 

te.  Das  grofse  Ziel,  woraut'aür  rci?ir  RcfTrrbunf  rn  ge-  • 
richtet  waren«  ehe  er  noch  über  die  Mittel,  es  zu  errei- 
chea*  feillieb  nadlfedadK  hatte.  warDeutfchlandsÜn* 
terjocbong.  (So  unwiderftchlich  einleuchtend  dies  derVf. 
gemadit,  undfo  oft  bis  zum  Uebcrflu.Te,  wie  es  bcy  einer 
felbrterfundenen  glücklichenllypothcfe  zurAuflöfung  ei- 
fifryerwJürrteaJFrageleichteefdkclieaJuank^  * 
Zz  boir 
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holt  und  oinprfchürft  hat .  fo  könnte  ^rtT,  r.ur  Ünter-  unvcrtrS^licb  fitr,  nocli'auch.  daft  der  Vf.  7-u  vieFMühe 
ftützung  der  Gründl  fiir  die«  innere  WahrfchciAlichkcit  und  Kunll  darauf  verwandt  habe,  ein  Gewebe  von  Sta»»- 
■  ^csP;'oiect&  n.ochdfrU«ülan(tbcnütztwcrtlc»,  dafsge-  gehciinnilTen  önd  Strat«4;emenaus.Mirpinncnundaufzu- 
radcKarl  V  der  erfte  Kaifcr  war,  -welcher  lieh  gefallen  putzen,  von  welchem,  wie  es  da  liegt,  auch  felbrt  ein 
lafTen  mufster~5^SiCherüri|»'der  FrejhcitsrecBte  aller  Karl  V.  ganz  pern  der  Erfinder  pewefen  fcyn  möchte; 
Reichsllande  durch  eineCapitnlatjon  gebunden  zu  wer-  denn  war  das  einmal  drr  Plan  des  Kaifers,  was  der  Vf.  da- 
den.)    Und  zur  VonftTpckungdiefes  Werks  mufsten  ihm,  für  halt,  fo  erfoderte  in  feiner  ohnebin  fo  verwickelten 
fchon  da  er  noch  unentfclilolTeayxgcn.  der     tiell'enden  Lage,  die  Vonftreckungl*le(Telben  allerdings  die  *bge— 
Maafsrepcln  war.  die  Relipionsirrunpen  in  Deutfchlaud  meflrrnft'-n  Schritte,  die  bedachtramlte  Oekonomie.  die* 
fchr  willkproraeo  fcyu;  nicht  als  ob  es  ihm  ein  Emft  feinfte  Gleifsnerev-.  und  fo  mufsie  auch  der  Gefchicht- 
gewefea  wäre ,  oder  als  wenn  er  wcnigftcns  den  Ent-  fchreiber.  welcher  den  Plan  wiederfinden  und  deflen  fuc- 
fchlufs  feftpehaltca  hatte,  dieProteftantcn  zu  untenlrü-  ceflivcrVoHendunj»  nachgehen  wollte,  müden  fcbarfften 
cken:  fondcjca  er  wollte  fic  nur,  je  nachdem  die  IJraftän-  unverwandten,  die  verborgenften  und  kleinften  Züge 
de  fich  fügen  M'ürden,  aui"  eine  oder  die  andre  Weife  za  und  Merkmale  aufipahenden.  Blicken  und  mit  einer  oft 
Werkzeugen, feiner .ibfichtcn  machen.    Daher  fiihe  ers  den  Aiifchein  der  Spttxfiirdigkeit  annehmenden  Ausle- 
auch  alleieit  gern  .  dafs  die  Katholifchen  Rcichsftande  gungskunft  die  Sache  «ngreKen.    Ein  Z-wei fei  fiel  un» 
jlen  Elingebtingen  des  Religionscifers  folgten,  und  den  mehrmals  bey  dem  Studium-  diefcr  fontt:  fo  befirieJigen- 
Krieg  mit.  dfn  Ketzern  anfingen,  damit  fie  fichwech-  den  Auflofung  des  grofscn  Kathfels  auf:  warum  doc-(( 
felfcitig  entkräften,  mochten,  er  aber  zuletzt  mit  unge-  Karl  V  nicht  lieber  mit  den  Protellanten  Parttj'  niach- 
ichwachter  Macht  zwifcheo  eintreten  und  alle  um  fo  te.wenn  ers  auf  die  Zertriimmerungdesdeutfchen  Staats- 
leichter verfcbiingen.  ktdmie ;  und  eben  die  Abneigung-  gybaudes  angefehen  hatte  ;  fie  waren  doch  mehr  als  ein- 
und  UnfcblüfTigkeit  der  katholifchen  St.inde,  in  dicfem  mal  der  muchtigere  'Ilieil  des  deutRhen  Reichs;  lie  be- 
stück des  ICailers  Willen  zu  thun  .  gehört  mit  zu  den  warben  fich  fo  eifrig  um  foine  Gunft,  mid  wurden,  fcboa 
Urfathen  des  langwierigrn  AutTchubs  einer  entfchei-  durch  den  ftarken  Schein  einer  Annäherung  zu  ihjtcn» 
denden  Unternehmung  wider  die  Protellanten.   Aufser-  mit  übNpnnüthige'n  Hoffnungen  erfüllt;  was  würden  i» 
dem  aber  gehörte  auch  das  m  dj-n  Plan  der  Erweite-  nicht  für  ilni  gewagt  u-nd  gethan  haben,  wenn  erlicl» 
rung  der  kaiferlichea  Gewalt  in  Deutfchland  nothwen-  wirklich  mit  ihnen  eingeladen  hätte?  Mit  dem  Papfle  \rä- 
<b*g,  dafs  der  Papft  gedemüthiget  und  alles  für  diefeGe-  realsdenn  der  Kai fer  fchon  fertig,  diegeiftlkhcirStoteir 
wält  nachtheiiigen  Anfehens  beraubt  würde.    Ebenda-  wärm  bald  bezwungen,  oder  ihre  Regenten,  (wiet.B. 
7U  konnte  und  Tollte  ihm  die  luihcrifche  SectB  bchülf-  ein. Kurf.  Hermann  von  Cöln)  leicht  zu  gewinnen  gcwe- 
l|ch  fe>np  atfoauch  nicht  vertilgt,  oder  doch  nicht  eher  fen^  u.f.  w.    Wir  halten  den  Zweifel  fdbft  nicht  für 
ganz  vertilgt  werden,  bis  fie  in  dem  OperaticmsplanCr  unauflöslich,  und  errathen  faft ,  wie  der  Vf.  ihm  he- 
dcn  ihre  Theologie  mit  des  Kaifers  Politik  üoniemfchaft-  gegnen  würde;  doch  aurh  nicht  für  eanz,  unerheblich» 
lieh  vorx\ugen  halte,  in  der  Zerftorungder  Papftifchen  dais  er  nicht  verdient  hätte,  bey  guter  Gelegcnbeirbeaut- 
I>Tacht  gute  Dienfte  geleiftet  hatte.    Daher  denn  jene»-  wortet  zu  werden. 

fchoncnde  und  glimpfliche  Verhalten  des  Kaifers  gegen  In  den  übrigen,  fpecicllem  Entwickelongen  der  Be- 
die  Proteftanten,  felbll  alsdenn.  wenn  gar  kein  fcbein-  gebenheiten  dicfes  Zeitraums  finden  wir  eben  den  und 
barer  Grund  der  Schonung  vorbanden  war;  daher  die  noch  gröfsern  Aufwandvon Flcifs undGefchicklichkeit,- 
Verzögerung  der  fo  oft  befchlofTcncn  Anfchläre  wider  als  in  den  l  eiden  erften  Bänden,  und  es  würde  uns  fch  wer' 
fic;  daher  die  vielen,  fchon  fo  oft  fruchtlos  abgelaufenen,  fallen  zu  fagen.  um  welchen  Theil  der  Gefchichte  der 
und  doch  immer,  auch  mit  Unwillen  des  Paplis,  wieder  Vf.  fichtjm  ineiften  verdient  gemacht,  in  welchem  er  fei- 
angefangenen  Reügionsgefprache  und  Friedensuntcr-  ne  Vorganger  mehr  übertroflVa,  oder  welchen  er  vorz.ug- 
handlangen ;  daher  fo  viele  Kulte  und  Ungefalligkeit  ge-  lirh  aufgeklärt  oder  fchön  dargeftcITt  habe  :  fo  vcrrtreflich 
gen  den  Papft,  fo  heftiges  Betreiben  eines  Conriliums,  ift  alles.    Denen,  welche  das  Buch  öfter  aufithfaTrcn 
w^nn  esZeitzu  fe>'nrchien,  und  wiederum  foemlHiches  mülTen.  oder  welche  auch  ein  ficbefonders  aiTgehendes 
Hintertreiben,  wenn  es  ungelegen  war ;  daherdcr  unA-er-  Stück  darinn  auffinden  und  nachlefen  wollen,  würde  ge- 
wandte Blick  anfalle  Schritte,  welche  die  Curie,  oder  ihre  wifs  ein  Regiller,  welches  vermuthlich  erit  am  Scblufe 
Legaten,  oder  die  von  Rom  infpirirtc  Synode  unter-  des  ganzen  Werks  folgen  foll,  oder  doch  eine  Inhaltsao- 
-Dfihmen.  zeige bev  jedem  Theile  fehr  willkommen  fcyn. 

Dies  ift  in  der  Kürze  der  Hauptgedanke,  welchen  Fort  keine  der  in  (liefern  Bande  vorkommenden  Ma- 
der Vf.  in  dicfem  Bande  bey  allen  vorkommenden  Fallen,  terieii  wird,  ohne  genauere  Prüfung  der  Urkunden  oder 
v/o  fich  dieEatfcheidungdi'sSrhickfalsderProteftnnten  Berichte,  ohne  iriihere  Erörterung  der  Umfbinde.  ohne 
zu  nähern,  oder  zu  entfernen,  wo  der  Kaifer  feine  Abfich-  neues  Licht  darüber  zn  verbreiten,  abgehandelr.  Ge- 
^  tcn  zu  verratben  oder  zu  verbergen,  zu  befolgen  oder  zu  legentlich  werden  die  Erzählungen  anderer  Gefchicht- 
▼j^rändem  fchcint.  mit  einer  JVIcnfchenkenntnifs.  Haf-  fchreiber  kritifch  berichtiget  ,  die  Ucbereilimgen.  auch 
tunft  Feinheit  und  Beredfauikeit  durchgeführt  hat,  wel-  der  heften,  als  eines  Sarpi,  Rohertfons.  angemerkt,  und 
che  Bewunderung  \  erdient.  Alan  darf  weder  behaup-  vomeinlirh  die  GefchithtsverfiiHthungen  und  fchicfea 
tcn.  dafs  diele  Aufkl.lrung  erzn-ungen,  und  der  dem  Rttfonnements  des  Wiener  Ilirtorikers  dem  Lefer  vor  Au- 
Kailer  zugeeignete  Plan  mit  feinem  Charakter,  oder,  wc-  gen  gelegt.  Wer  darinn  den  Vf.  einer  Parthe>lichlu»it 
Se^  gau^cUcr  Uufusfülubarkeic,  tnij  feiocr  Klugheit  bclcfauldigen  wollte,  würde  ihm  uu£sait  Unrecht  thoit ; 
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im  CSpjwitheil  wird  «  noch  iitiit^  nicht  an  folchen  feh- 
len ,  weiche  Heb  üt)£r , jjj^J^^jfi'*  Beurti^eUiu^ßgi 

fhmTn  L^fpr  nicht  enti^phrn;  und,  wenn  auch,  To  wird 
ihn  der  VtfeThll darauf IcitPn.    Div-rprj^anzc  Band  nein- 
fidl  imfim  Alftiaar|K)1itirrhp  und  aufserliche  Grfchichte 
der  Protcftawten;  fn  einer  (blchcn  AusführlichkiMt,  als 
diefer  Abfchnitt  der  Reformation«>hißocie,  oder  viel- 
mehr gar  keiner,  zuror  vonjemand  bearbeitet  vnutLi. 
aber  von  der  theologifdim  Gefcbichte,  Ton  Meynmi- 
fea,  PordäiritfeD  and  Vertnderungfen  im  Syftem  der 
Proteftanten  fchr  wenig,  und,  aiiTserin  der  fchrforg- 
f^lrigen  Erzählung  von  dem  zu  Wittenberg  153g  ge- 
Icfaloflenen  Vergleich  mitten  Oberländern  0ber  nie 
^■bendmahlslehre  faß  garnic^^S.    Nun  aber  hatte  aller- 
dings der  Vf..verfchiedene  Gel«genhei(en,  die  Proteftan- 
tifcbe  Lelifgefchicht»,*  als  dvn  Haaptgegenftartd  feinet' 
Werks,  mit  f  otJglUtlidifettFteifs  zu  erläutenr,  «ad»  in  dea* 
hier  bettlMÜBilta  Zeltabfthnitt,  ergreifeii  foltni.  War 
j^leich  der  LehrbegriflTzur  Zeit  der  Augfp.  Conf.  und  mit 
diefer  in  der  Hatmtfache  beynabe  vollendet ;  oder  bekam 
es  wniigftens  b»  zom  Ablauf  der  gdnzM  vorliegenden 
JVriode-jreirer  keine  beträchtlichen  Zufitze ,  neue  Re- 
ÖiiTiniungen  und  Formen,  fo  wurden  doch  oft  genug  dog- 
mAtifciie  Fragen  aufgeworfen.  Erklärungen  ge^^ea, 
Streii^eiten  gefüllm,  die  weiter  führten.    Da  würde 
man  z.  B.  eine  genatere  Entwickelung  der  in  der  A.  C. 
und  in  den  Schinalkald.Artikrln  enthaltenen  Lchrfatze 
erwart«! b^ben ;  eine  groi'se  Anzahl Phvatichri&en  La» 
Am,  Mdnae^tiion»  vad  iindrcr.  desgleichen  Ibiwdii»-'' 
nien  und  lirurj^ifchc  Bücher  einzelner L/inder,  verfchie- 
deneReligion.<;gefprache,  fallen  in  diefeZeit.  ondgfben  . 
nlebrreicben  Betracfatnngco  über  Fortgang,  Atubret-* 
tungund  Befifiljgung der  neuen  Rclicrionsideen  und  Ter- 
minologie Anlafs.    Insbefondre  mochte  man  wünfcheo, 
«hifs  der  Vf.  fich  über  die  urrpningliche  Beftimmung,  und  \ 
tibcrdi^  ««cbundaach  eingeführte  Anwendung  öfientli- 
dmGhyfunafcat^ nniiiHTe derLntheratier,  dergleichea^ 
hterraerftvorkommen,  erUarr,  unddieFortfrhritte.  mit 
\relcbcnaasgelegentiichen  Vertheidigungen  und  Erklä- 
rungen desprMeftlintifcbefi  Glaubens  blemende  und  bin-  . 
dende  I-chmormcn  wurden,  bemerkbar  gemacht  hätte. 
Die  erften  diefer  Fonlchritte  worden  doch  fchon  in  die- 
fem  Zeitraum  gtthan.    Unter  andern  gehdrt  dahin  eiai«  ; 
MS  von  den  Verhandlu^n  aiif  dem  FArftentage  za  ' 
Bmnft!htreigi538.  WMSeckenaorfBemeAt,  unier  Vf.  " 
aber  wcir;reln!rf  n  hat.  —    IndclTen  darf  man  erwarten, 
dab  der  V£.  dies  alles  im  Zufammenhange  mit  derOe-' 
ücIMM  4er  fcbott^vor  Lnibers  Tode  angeregten ,  aber  * 
rar^ber  prfl  vollip;  au«;J^ebrü<■h^nen  ünfeligcn  Streitig- 
keiten mitnehmen  werde.    Denn  \  on  nun  an  wird  er 
fich  blofs  auf  die  innere  üefchithte  der  Proteftanten  ein» 
ücbriakcn  können,  da  die  äufsere  Gefchichte  derfelhen« 
alt  daer  Partey  betrachtet,,  mit  dem  Religiönsfn'cdcn 
Ztt  Ende  i^eht. 

Einem  im  wefentlichen  fo  vollkommenen  Meiiler* 
wedsemdAte  auu  nur  noch  eine  bit  in  Kieinig^teiie« 
Mcw  GcAak  •awaoTdieai 


nen  die  correctefle  und  ausgebildetfte3pradie.  Elegant 
ifk  des  Vf.  Schreibart  weit  mehr,  als  rein ;  er  hat  den 
Reichthum  der  Sprache  und  die  gröfste  Mannichfaltig- 
Jieit  ihrer  Wendungen  in  feiner  Gewjitti,  üein^ Sdiilde; 
rungen'  von  Übaranereii  vad-  Sitoan^nän-  £|k4  beftipH 
ders  treflich  ausgezeichnet,  überaus  lebendig undin4n| 
kleinftcn  Zügen  voll  Wahrheit.    Wenn  feine  Schreibart 
oft  das  Anfehu  der  üeherladung  und  Wci[fchweifipliei|i 
hat.  i"o  Gndct  nur  feilender  aufmerkfanicre  Lc'^cr.  dafs  et- 
was weggenommen  werden  könne,  und  meiitcns.  dafs 
die  fcheinbaren  Taxtologiea  vielmehr  feinere  Beibm- 
mungen  der  Gedanken  iuid.   Es  kommen  auch  folcbe 
Hyperbeln ,  als :  atte  Hoffnung  tiner  gegenjeitigen  Aw- 
näherungsmöglkhkeit  ahfcltutiden  (Th.  I.  S.  24)  und  fol- 
cbe Verwechfelungen  bildlicher  Phrafen,  ala:  erJdmU 
ßchf  auf  den  Schaupl^  m  kommm,  wo  «im*  ^f^mt 
Ermke  für  ihn  rrifgaworäen  zu  feyn  fchien  (S.  4.)  gar^ 
nicht  häufig  vor.  Allein  auf  Unrichtigkeiten,  (wiewohl 
mehr  in  dtt  Diction,  'aIs  in  der  CodAfacdito,}  Soevis-^ 
men,  auch  manche  ganz  willkührliche  vömemlich  ortho-  ' 
graphifche  Eigenheiten  ftöfst  man defto öfter;  z.B.  bey.  ■ 
ßch  habende  Truppen  ,  w  .ilirend  dem  Reiclutage  .  we- 
gen dflM  Ausgange,  eii^ewobe%t  maitooe,  mrftrfocA,^ 
genuTt  PariluM  (mi  Horn  in  der  llldlRm  "RftluifetK, 
qnd  im  Bey wortc  partheyifch )  Geftandn«/V,  Aergemu/jr, 
Kra^lSf  Kat^fer,  Lat;en,  PaMlt,  Canzler  und  doch  Arafs.  ■ 
^esifikation  und  doch  &)nfnta<ion,  Katholik  und  doch 
Clerus  —  alles  dies,  und  detgleictoi  malir,  Uoft  aftf*^ 
den  erßera  Blättern. 

AawaTADT»  gedr.  b.  Trommsdotf*  aof  Kotten  des 
Vf.t  ^hberfetzung  der  ei^eh  71M1»  dtr  GvfSi^' 

Davidi,  von  Carl  Aug.  BriegUb.  Pfarrer  zu  Grä- 
fenroda« wie  aud»  der  iauin.  Geieilfcbaft  zu  Jena 
Ehren  BliQ^led.  1789»-  is»  Si  -gi 

Als  Beweis  des  Privatflcifses  von  einem  Land^ill-  . 
liehen  verdient  diefe  Ueberfetznng  der  eriten  41  pfal«  -> 
mehr  cfmumerude  da  fltenge  Critik.  D^r'Vf.,  * 

wenn  er  gleich  blofsc  Ucberff-t/.un^^  ohne  rechtfertigen- 
de Anmerkungen  giebt^  zeigt  durch  iie  mehr  Kennt- 
nilk  de«  Hebrttifchen^  ab  wonlmatteher  Examinator  In  *> 
einem  geiftlichen  Conllftorium,  %velcher  darin ' buch  die-  ' 
fcn  ganzen  jüdifchen  Kram  mit  aufgeklarter  Mine  für 
unnützen  Plundereildilte.  NSäch den AufTdiriften wen-  ' 
det  er  ^e  Piabnen  zur  Erbauung  an^   Doch  zeigt  er  . 
fich  auch  hier  von  manchem  Aberglauben,  dntch  wel« 
eben  fie  fonft  entftellt  werden,  frey.    Derl  II.  Pf.  hat 
z.  B.  die  Auffchrift:  Von  derflrafüarenl^erwerjungder 
Eimidihuigm  GdUts.'  Der  Ton  dar  UcberreGums  ift  . 

Erlawocn,  in  derBihehdiftalt:  Katechetifches  Metho- 
denbuch. Von  D.Georg  Friedrich  Seiler.  VJi$*  ZSf> 
S.  8.  und  XXXII  S.  Leitung. 

DiefsMethödenboch  liefert  in  der  EfnleitBmrR«gebi 

und  in  der  Schrift  felbft  einen  in  Fragen  und  Antworten 
zergliederten  ganzen  Unterricht  in  der  chrifUiclien  I.ch- 
lenach  der  Ordnung  der  6Hauptflücke  des  kleinen  Ca- 
tediismus  Luthecit  «ddwtarSttidcntenaadai^hea- 

^*  ^  Digitized  by^OOglc 
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de  Katecheten  beides  ganz  gut  ift.  Was  indcfTcn  den 
Inhalt  fclbft  betritt,  fo  umfafst  er,  nach  Ree.  Einlicbt 
von  dcmUntcrfchiede  unter  Religion  und  Theologie,  fo 
fehr  der  Vf.  auch  S.  XIII.  das  Gegentheil  verfichert,  bcy 
weitem  zb  viel  Materien  in  fich,  die  ganz  in  die  gelehrt« 
Dogmatik  gehören  und  Ungclehrten  und  Kindern  weder 
fafslich  gemacht  werden  können,  (was  die  Sachen  felbft, 
nicht  die  Worte  und  Redensarten,  betrift,)  noch  auch  für 
ihre  eigne  Herzensreligton  Interefie  genug  haben,  oder 


zu  wiflen  nöthigßnd,  um  dadurch,  i»b  He  es  ausiren* 

dig  lernen  und  behalten,  beflTcre,  tugendhaftere  undge" 
troftcre  Mcnfchcn  zu  werden.  So  wenig  alles  in  der 
Bibel  für  alle  gefchricben  ift,  fo  wenig  lind  alle  theorcti- 
fcben  Sätze,  die  in  der  gelehrten  kirchlichen  Dogmatik 
vorgetragen  werden ,  (irundfatze  der  evangitlifchen  Kir- 
che, zumal  für  Ungelchrte;  es  hindert  vielmehr  das  eigne 
thatige  Chriftenthum,  wenn  man  fo  vieles  Wiileo  voa 
hyperphydrchen  Ideen  zur  Ueligioa  roclinct. 


LANDKARTEN. 


J^otsion ,  b.  Edward«  :  General  Afap  of  the  Conntrict  e»m^ 
frthehded  betwfc*  the  lUack  Sra  and  tlis  Catpian.  1^$%.  £rt(rra- 
red  by  S.  J.  t^'eeU.  Mit  dem  da/.u  (ffhöriffen  Memoire  (3  6itT.') 
F.iii  fcboiies  en^lifche»  I'roduci,  wob«/  die  ifröfittciiüieils  au«öuJ< 
den(tid:s  nichi^elalTenen  h.iiidfchriftlichcn  Liitwdrfen  rufamm«!)- 

Sefetztc  neue  Karte  dM  Caticafiis  zu  Grunde  lieffl.  Der  Miafsftat» 
iefer Karte  ifldcr  nemlidie;  nur  in  AnfehuiKr  der  Gröfie  dehnt 
fleh  f<;Ibi?e  etwas  weiter  «Is  die  Guldenlladiifche  aus  ;  nördlich 
lim  ( Tidltch  um  i^,  und  w<-(llich  um  3'^,  fo,  d.\fi  die  Krimm, 
ins  Afuwfche  Meer .  ein  urofs«  Theil  von  d'-i-  ADrjkanfcheti 
Wüdo ,  und  ein  Theil  von  .\rmenicn  noch  d»r.iut'  befindlich, 
lind  lie  in  dicfer  Riickficht  alfo  vtfilfUndiijer  und  kjenauer,  al«ir- 
Kend  eine  bisher  hc-rauscrekommirne  Karte  von  diefeit  Geilenden 
iü.  IndefTen  dürften  fich  immer  noch  Fehier  geuui;  darinn  Ho- 
den, wenn  die  darauf  verzeichneten  iHtiidcr  mit  der  geharit;en 
Surgfalt  und  Ge:iauii;keit  vcriiieficn  und  aufgenommen  wiirden. 
Die  craiu.e  Karte  nimmt  einen  Raum  von  3  Fuf«  l\hein.  Lani^ 
und  il-Mh  BriUe  ein.  Ihre  ölUiche  Fange  (feht  von  51  bis  67' 
von  der  Iiifei  Ferro  i^ercchnet,  und  die  nördliche  Breite  von  39' 
30'  bis  47"  15'.  Die  Breite  des  Fort  Mosdok  betragt  43"  43'  46^ 
Nord;  ihre  J^nge  nach  den  Bcobachtunreii  de&  l'rof.  Luviitzid 
63'  41'  30";  iijch  Giildetiftadt,  dem  der  Vf  geto'^t  iü,  aber  63* 
37'  30"  Ott  von  Ferro.  Tifilis  hat  nach  GiUdcnftadt  41"  43'  40" 
BÖrdliche  Breite  und  beynahe  denfelben  Meridian  wie  Mosdok, 
und  lie^i  folglich  iiberhaupt  einen  Grad  mehr  (ilhv.ins.  Ki&lar 
bat  43^  5'  nördliche  Breite,  und  feine  IJiiifre,  die  iinrh  nicht  be- 
obachtet ift,  mai;  fo  ziemlich  genau  durch  feine  Kntfernuni;  von 
Mosdok  benimmt  worden  feyii.  £inig[c  at.dere  Latren  auf  der 
Karte  find  feit  Frfcheinuni;  der  Zanonifchen  Kar:e ,  die  man  bis 
jeLit  für  die  belle  h.ilt ,  fehr  genau  d'.irch  den  Marfch  der  Hufli- 
fchen  Truppen  b<:ilimint  wurden.  Im  Ganzen  genommen  hat 
der  Vf.  die  Willte  von  Aflrachan .  die  Rufl'ifche  Grenze,  den 
Zwifchenraum  zwifchen  diefer  Grenze  und  den  hohen  Geburgen, 
und  den  ^ofsten  Theil  von  Geori^ien  mit  riemlicher  Geiiauii{- 
keit  gezeichneu  Legiftan,  Armtnten  und  die  Türkifche  ^roeiiii 
^chaltifhe  find  inx)fsceii(hcils  von  der  Zanonifcheii  Karte  eenom- 
laen.  Die  Taurif^he  Ilalbinfel  und  die  liifel  Phanaqoria  oder 
Tiiman  füllen  nach  einer  auf  Befiehl  des  FiirÜen  Potemkin  ge- 
machten Vermeffun<  copirt  feyn.  lhreL.'»t;e  kann  aber  doch  wohl 
fehlerhaft  feyn ,  indem  die  ^rof»e  Karte  vom  Afowfcfaeii  Meer« 
und  die  von  der  Academie  zu  St.  Petersburg  heraasgcf^cbcnen 
Karten ,  in  Anfehung  der  Breite  von  1'af^nrok  tun  mehr  als 
einen  Grad  abweichen;  übtrdem  ift  auch  noch  die Riduuiif^des 
Afotvfchen  Meeres  fehr  verfchicdentlich  vorgeftellt.  Diefe  ftar- 
kt  Abweichung  konnte  nun  wohl  nicht  gut  zuiaianica  gereiiat 
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werden,  ohne  die  Tnfe!  Tamdm  etwas  zm  vtd  nordwärts  tfl 

fetzen.  DieKüfte  de*  fL-hwarteir  Meeres  oftw.irts  von  Sotjchuh- 
Kaie  ift  uufers  VVilTetis  noch  ton  keinem  Kuropier  auf^-cnoinroea 
worden ,  und  daher  halten  wir  keine  Karte  von  diefem  Mtme 
für  fo  ganz  zuveriafiig.  Auch  in  der  le  Clerkfchen  Seckarte  voa 
fchwarzen  Meere ,  weicht  die  Kufte  von  obiger  lehr  ak. 

Das  hiezu  gehöritfe  Memoir  of  a  Map  of  the  Covntriet  cnm- 
preheiided  between  theBIack  Sea  and  (he  Cafpian  with  an  accoiuit 
of  (he  Caucdlian  Niuions  and  Vocabularte^i  üf  tlicir  Languagrs: 
London  prinied  for  I.  Edwards  in  Pall-Mall  178g.  10  Bo«.  lu  4. 
ift  j;rc)f4ten(heü$  .lus  dem  trflcn  Thei.'e  von  Giildenftadts  Rrifeti. 
im  Petersburger  Journal  aus  t^rfchiedenen  Abhandlungen,  tvt 
Dr.  Reineggi  Befchreibuni|r  von  Geon^ien ,  die  von  deai  Prof. 
PüUat  in  einem  periodifchen  Werke  herausgegeben  ift.  m«  Mül- 
lers S.immluiii;  ruilifcher  Gefchichte ,  und  endlich  au*  eiiittcn 
haiidfchrifüi^hen  Berichten  genommen.  Da*  wciiiifc,  was  lieh, 
auf  die  alte  Geographie  berieht,  ift  aus  Straho  ,  Plimiut ,  Ptuit' 
maut  und  Stritert  .\uszü^en  aus  den  Byzantiiiifchen  Oefchichl-' 
fchreibern  gezogen.  DieCiaiTiticationen  der  Bewohner  des 
cafus  Und  dem  Vf.  vom  Hrn.  PalLit  mitgeiheik.  luid  mit  Cci 
eigenen  Worten  eingerückt.  Von  den  Diftricien  ,  die  er  « 
führt  hat,  findet  man  den  gröfaten  Theil  auf  der  Karte, 
fchiedene  ßnd  theils  weisen  Mangel  des  Rauns,  theils  weil  d 
Vf.  ihre  Lage  nidit  anzugeben  ge^vtift  hat ,  ausgelalTen  wordviv 
z.B.  die  Grenzen  der  zu  Georgien  gehörigen  von  Imiretie,  abgn 
riiTene  Stücke  von  Mingrelien  und  Guriel.  Die  Abiheilung  zwi 
fchen  den  Ländern  Kardticl  und  Kacheii ,  als  welche  das  eigont 
liehe  Georgien  im  engern  Verftande  ausmachen,  ferner  die  Greoi 
zen  der  F.aiidfchaft  Satabago  ,  ein  abgcriHenes  Stuck  vot\ 
duel ,  und  der  perlifchen  Provinz  Sdiirwan ,  welche  hier  als 
Theil  von  Daeeftan  iUuminirt  ift,  eigentlich  aber  alt  eine 
Eroberung  dem  Zaar  Hcraklius  gehöret ,  ihm  auch  iiniertluA 
und  (teiierpfiichtig  ift,  mithin  die  Farbe  von  (leorgieti  haben, 
follte.  Der  Hafen  Batun  am  fchwarzen  Meer,  ift  als  zu 
nien  gehörig  Uluminiret  worden  ,  nach  Gattcrer  gehört  1 
zu  Georgien  und  zwar  zum  Lande  Guriel.  Das  itbrir.c  des  Budis 
i'on  S.  58  bis  go  eiith;Ut  ein  Verzeichiiifs  von  \%(>rtcrTi  aus 
kaukaGfchen  Spr.ichcn ,  und  ift  aus  dem  bekannten  rutLIrhen 
allfemetnen  \'V(>rterbiiche  genommen.  Beym  Abfchrcdwn  dee 
Wörter  ift  es  wohl  nicht  immer  in  des  Vf.  Macht  gewefen,  di« 
Orifiinalfprache  in  englifchen  Buchftaben  auszadruckeii,  weil 
niflifche  Alphabet  Zeichen  für  eiuige  JLautekat,  di'.  di«  Kti^Li»' 
der  nicht  aus(f  rechen  kötinoa. 
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ALLGEMEiINE  LITER ATÜR-ZEITÜNG 


Sonnabende,  den  J2.  Februar  r7cii. 


STAA  TSWlSSEUSQHAf  TEN. 

1)  AuasBURO.b.  Doli;  Gi-krunte  Preisfchrift.  Ein« 
ßmtiftifch*  Mhandlung  über  die  M«mgHindar  B^gu- 
wmtik^^erßffttHgdrrgeifltkhm  WMfiaaUnt  WHiwm 
denMittein,  folclien  nhzultetfen,von  Jof.EdUnvonSar- 
tori,  EllwangirchenllofFath.  ste  Auflage.  178g. 
Fortretzuo^dieferAMimidlaiig;  «beniL  1787.  344 
S.4.  (iRtiilr.)  • 

s)  Flt*]i»f«ftT  U.  Leipzig  (Mannheim,  b.  Schwan 
u.  Götz) :  Ueber  die  Regierung  der  geifltichcn  Staa- 
ten,  von  F.  C.  Treijh..  von  Mojcr.  Nofce  te  ipfofll» 
1787.  220  S.  8.  und  20  S.  Inhalt.    (16  gr.) 

3)  Jeka,  b.  Cuno's  Erben  :  Ueber  des  Frb.  von  Moftr 
f  'or/chlage  zur  Verbeffentng  der.geifllichenStmtm.im- 
DetUjchland :  vom  Hofr  icAikwft^rf  in  Jena.  I7g8« 
206  S.  g.  und  g  S.  Titel  und  Inhalt.  (14  gr.) 

4)  FKARKroRT  ii.  Leivzic,  b.Efslinger:    AluSk  tt" 

«-•oj  übr-  die  Rfcrifrurg  der  geißUctifn  Stciatfn  in 
Deutfclitanil.  Nach  der  Preisaufgabe  in  dem  Jour- 
mle  von  «ndfur  Deutrchland.  S..553dGsJati^^> 
ee»  1785.  1787.  160  S  8.  ö  S^') 

yXfenn  Ree.  die  Bibraifciic  Preisau%abe  (f.A.  L.  Z. 
^  '  1788- St.  299.)  zu  beantvv'urceii  gehabt  hatte;  fo 
■wünlc  er  ganz  kurz  gefagt  haben  :    Eben  weil  die  Hoch- 
ftiftcWahlltaarpn.  UBdzwugei&hcbekatJtoUjchey/9hi- 
fiMlcnfiiid,  eben  weil  krummer  Stab  und  Zepter  nur  ri- 
«rrUand  eines  zum  Regenten  nie  In  erzogenen  unmittel- 
baren Reichsedelmanns  anvertraut  werden ;  eben  dar- 
um find  diereSraaten  keines  hohenGradesvonpotfCifcber 
Giückffü^kcir  fahii;,  eben  darum  find  alle  Vorkehrungen 
nurArzDcy  furcin/.clnc  leidende  Theiie,  nicht  für  den 
gaiizen  (lechen  Körper.    Dies  find  phllofophifche  und 
büiorifcbe  Wahrheiten,  erkennbar  für  jeden,  der  Gele - 
feaheir  gehabt  hat,  diefe  Staaten  in  der  Nahe  kennen  zu 
lernen.     Dych  wenn  viillip^c  Heilunr^  unmbtjlich  iit,  fo 
find  fcbon  Palliaitvatcen ,  (choo  Vemtinderuog  des 
Scbmerzens  wüUuNmBen,  aad  darum  Tndieatfrewf  fader 
V.von  Bibra  drn  Dank  aller  hochfliftifchen  Einwohner, 
wen  er  Gelegenheit  gegeben  hat,  die  Krankheiten  der 
S^lichen  Staaten  ganz  kennen  zu  lernen,  unddaAurcb 
unendlich  viel  zur  VTemünderung  j  otitifi  Irr  Schmerzen 
beygctragen  hat    Ree.  Tagt  es  mit  Vergangen,  dafsfeit 
I7if7  in  mehreren  Hocliftiftcn  wahre  politifche  Riclen- 
fichiincfefchaben,  die  nur  vonttfchlagennoch  vor  zeha 
|«bm  Ceu  Minifter  gewagt  bttle.  Und  dicfe  gefdiabeii 
iMch  Erfcheinuii'^  der  erltern  Scbrilt,  welche  den  Preis 
erkiett,  und  ohne  alle  Kiiirede  verdiente»  deren  Anz^eige 
M  diefcn  Blattern  aber  durch  ZufaUeTVr^Mietvnrtdm*. 
JL  L.  46,  i'jgi,  EU»  BtuuU 


Der  Vf.  handelt  inzwey  Abff  hnitten  von  den  äufserUcfiem 
Urfaciiea  des  hinfälligen  Gtücluiiandes  der  geiftiicheit 
Wahlilaaten ,  und  ve«  den  nmtrn  Ur&chen  undHia» 
eebi.  Bey  Außcählniig  der  GebicdMo  glebc  er  iouner 
die  Mittel  an«  diefe  nrhe|lea.  ZurArderft  ftellt  Hr.  S. 
den  Unterfchied  zwifchen  Erb  -  und  WahlHaaten  rf-rlrt: 
lebhaft  dar,  undbeweilK  dafs  die  letzt era  niemab  jenes 
hohen  Grades  v<m  poUttftlierGldckfeligkeit  rahtg:fiiii, 
defTen  die  erftem  zu  f^enipf«!pnwcnj»ftens  Hoffnung  ha- 
ben. Gegen  diele  erftcreaufserlicUcUrfache  der  Gebre- 
chen giebt  es  keineMittel.2)DerWahl(biat  iR  kein  erwer- 
iieDder.,  fondem  ermula  blofa  durch  ioneie  VerbefTe- 
ran^Braittel  fieh  2Sawadi8  feiner  StarikezD  verldiaifen  fu- 
chen.    3)  SelbftdicLage  derineiftcn  Hochftifte.  im' m 
ftefaR  insgeiäaunt  mit  gefährlichen  Nachbarn  umgeben 
find«  hemmt  Uiren  GlücksRand.  Unter  allen  dentftbea 
Staaten  litten  die  Huchßifter  am  meiften durch  Reicha- 
kriege,  ohne  jemals  nur  HufTuung  zu  einer  Entfchadi- 
digun^  zu  haben.    Hr.  S.  bcRimmt  den  erlittenen  Scha- 
den fett     Jahcen  auf  ii4Mimonen  üulden.  Nur  Aren- 
geNeatraKtBt,(wenn  fie  immer  rergÄnnt  wfirde.)nur  klu- 
ge Wahl  ausgrofscn  und  m  .1  h  r  ^^en  Haufern  (dies  leidet 
grofse  Ausnahmen)  können  den  HochlUfcen  Schutz  ge- 
wahren. 3)  Am  meiften  werden  die  Hochflifte  dorch  die 
Zahlungen  nach  Rom  gedrückt,  welche  feit  380  Jahren 
fich  auf 87,773.400  rheinifchc  üulden  beliefen.  Und  faft 
eben  fo  viel  magdurch  Privatperfonen  dahin  gekommen 
feyn.  Nur  geraeinfchaftlicheVorkehrungen ummtlicher 
Ilocbllifte  können  hier  Erleichter ung(wanun nicht  ganz- 
licheAbhülfe    vi  rft  lKUTen.  5;  Einen grofscnSchadcn  er- 
leiden befonders  die  kleineren  HochRiftedadurcb,dafä  ein 
Bifchofnehrerelfochftiftexttfiinniiettbefitst  Nurfechi 
Stifte  verloren  in  diefem  Jahrb.  dadurch  bey  3  Mill.  Gul- 
den. 6  )  Die  letztere  auf^erlicbe  ürfache  ill  der  Proedrie- 
bucm»  oder  dafs  man  in  getftlichcn  Staaten  die  Ausgaben 
nach  der  hohen  U^ürde,  nicht  nach  dem  der  Län- 

der, einrichtet.  —  Unter  fieifiwrtfeftaiUriachenzähtr 
Hr.  S.  i)  die  Capitulationen  und  Staruten,  di  v  ^  r  1 
lefdings  von  Nuticej^ind ;  aber  auch  den  Regenten  iu 
vMen  Stocken  zu  fett  die  Hdndebinden.  3)  Den  erßin 
diefem  Jahrhundert  aiif^rrkommenen  Mifsbraiuh",  dir 
Activcapitaliender  Hochititte  loszukündigen,  und  unter 
fich  zu  (heilen ,  wie  in  Speyer  (auch  in  mehreren  Hoch- 
ftiften)  gefchah.  3)Das  gröfsteGebrechen  iA,die  lichlech- 
te  Dienerauswahl.  In  Hochftiften  gehtaUea  auf  Empfeh«  * 
lung.  Ein  San- e  r  ü der  Comödiant  wird  Cammcn'  ;  r  tor  ; 
ein  Cadirer  mufs  den  JuRizrath  machen,  der  bereuter 
wird Kaonnerrath«  der ControlleurAfcliivar.  (In  einem 
gewiHen  Hochftifte  wurde  vor  Twanzijj  Jahren  derLi- 
vrtebediente  der  biCcholiichen  Iviutreiic,  —  ein  lehr  elen- 
der Mcdlcb  von  Kopf  und  Hcczefi—  wiriOkher  Regie. 
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rungsrath.und  richtete  viel  Unheil  nn.)  Hr.  S.  giebt  hier- 
auf den  Bircböfea  eio^  trel^£he  ünwcifung«      fie  zuif^ . 
Wohl  ihrer  StMtraiaditfrerRlikffdit  raUad^lÄlNnk 
4)  Einer  der  grörsten  Fehler  in  den geiftlichcn  Staatm  ifl, 
dafs  man  vom  Lande  nur  aus  dem  niechanifchcn  G«nge 
der  jahrlichen  Kaminerrechniing:eii  eioe  e^iflicMiche' 
KenntniTs  hat.    Hr.  S.  r  uh  daher  zü  einer  fdriTilirhen 
Aiifnaluae,  uAiLthuthcrriicke  Vorfthlage ,  aucbiuHm- 
/ichr  auf  JuRiz  und  Poli/ey,  die  bekanntlich  faft  in  den 
ntfiAen  liöckfiiften  fehr  elendfiod.  $) Die  Getdauswaa« 
dkittngen  dneb  Kriegie.  21ab]uiigeD  nach  Rom,  Mebi^ 
heitderBeneficien,  Ni  t  r  i  r?ungderAbwcfendeii,  und 
Fre\-pr;!benden,  drückea  die  Hochftifte  autsetordent-' 
rieh.  Der  Aus^an^  hetruf^.  mar  insajaluttii  in  SsRodfr* 
ftiften  die  unj^phrrrc  S:'iTi!Tie  von  '5:^'g9^ig,274 Gulden  ; 
der  Eiiigaog  fremden  ütldes  war  nur  I274wf00xxx>. 
Welch  ein  Verluft !  Diefem  vorzubeugen  mufs  alfo  vor- 
xügUdieSofgexlerFiiu(uder$re\-n.  6)  Die  Termine  der 
Bmelmondie,  di#  CoUecWn  der  Ritterfchaft  entkräften 
alle  creiftliche  Staaten.  7;  Im  Ganzen  genommen  liehen 
die  itiftübheo  Einirohnt* r  fchiecbt,  rbei].<3aus  obigca  Ur- 
facheo,  dieilswieUdie  Abgaben  zu  grofs,  derSecuerfdir 
noch  nirgendwo  ricbtig  ill.  Ilr.  5.  thur  hier  wieder  vor- 
trefliche  Vorfchläge  zur  VcrbelTerinijj  der  Glücksumftäu- 
de  der  hochftiftifchen  Einwohner,  g)  In  allen  Wablftaa. 
ten  liegt  de«  Huidelt  und  doch  haben  die  rheinifchen 
Ensfitfie  .brtbnders  hiezn  eine  fo  günftigc  Lage.    Hr.  5^ 
fcbreibt  den  Vrvf  ;;:  (Ifflelben  donDomc.ipitcln  7.u.  (Ree. 
.  würde  iJui  meiir  auf  Reduiiuig  katholifdirr  Indolenz 
fidkreibeD,  wovon  ernehreiebeweifimde Beyfpiele  aiift 
zuzahlen  vermöchte,  wenn  e?  der  Raum  dieler  Blätter 
▼erconntc.)    9)  In  allen  Wahlftaaten  hcrrfcht  noch  au- 
fserordentliche  Intoleranz,  (doch  feit  1737  hat  fich  viel, 
befonders  am  Rheine,  geändert.)  wodurch  die  .Stitbtlan* 
de  fehr leiden.  10)  In  den  Wahlftaaten  herrfcht  keine  In« 
dufthc.  (Hr.  5.  hätte  nicht  \'er;:clTcn  füllen,  zu  bemer- 
ken, dafs  der  Mangel  an  Indoftric  ha^pdadilich  von  def 
huolerans  herkomme.  Man  vergleidie  nur  die  SuattOr 
wo  Prof  eftantengcfetzmafsi»  wohnen,  mit  ganz  kathoü- 
fchen  Hochfiifccu !)  ii) Die  Eaaigtationen  gefchehen am 
meiftcn  aus  den  geiflliohen  Staaten.  12)  Nif^endxro  find 
die  Erziehungsanttallrn  f.  hiet  Iiter.  nireendwou  irddie 
Bettcley  mehr  begünftigt.  als  in  den  llochrtiftfu.  13) 
Da«  Kechnun^swefm  itt  fchlecht  beftellt,  die  Strafisen' 
keilen  zu  Tiel,  Holz  -  und  Getreideökonomie  kennt  num> 
nicht,  der  Linn»  ift  fehr  grofa.  die  Unteniwnen  werden 
nicht  ünterilützt,  (weil  die  Kameralbedienten  nur  darauf 
(eben,  ihrem  Herrn  viel  in  die  Chi^ulie  zu  fcbafTen) 
kurz,  dafs  die  geiftlichcn  Staaten  imrht  Ib  glücklich ündr 
als  fie  es  wirklich  fevn  künnten,  liegtblofs  in  denihl'-n 
Staatswirthfchaft.    in  der  I'ortfetzunij  bcvveift  Hr. S.  die 
obij^en  Wahrheiten  nur  noch  ausfilhrlicher,  undgehtda 
mehr  ins  Detail  der  einzelnen  Stüblande.  Za  wQnfdicii- 
wftre,  ieder  Bifebof,  jeder  Staatsbeamte  liim»dielestfeß' 
liehe  Werk ,  defTen       fi  individuelle  Kenntnifle  •von 
den  d.  Hochftiften  hat,  rtets  vor  üch  liegen.  Wie  man» 
<äic Lehren  würden  diefe Herren  finden ,  Lebren,  At* 
reo  Hefülgung  in  unfern  Zeiten  um  fo  nörbt^ror  if>,  als 
der  Empörungsgeiftfo  weit ,  voizüglicii  in  dca  Wahl^ 


Ganz 


ir,  Icrm  Gehalte  iß  r^lr  Moferifrhr  $c}-i 


Der  Vf.  vermatbiicb  eben  fo  febr,  sAs  Ree.,  von 
d»r  |!Vnl^yche»UniaögUdikat  überzeugt,  die  Hocbftifta. 

zu  einem  hohen  Grade  von  politifcherGlückfellgkeit  zu 
erheben ;  und  deshalb  rath  er  nicht  zu  einer  blofsen 
VerhelTerung.  (pndern  Zu  einer  ganzliclien  UmfchafTung^ 
dicf  T  Staaten.  Sehr  treßend  fchildert  der  Vf.  von  5. 37 
au  die  Mangel  aller  &tt/u>/i/c/i«»  Staaten,  und  dieieni- 


I 


en,  welche  blofs  den  geiltlichen  Rc;;ierunE:pn  c 

>.  54,)  in  den  geiftlicheit  Staaten  herrfdu  kern 
Syftein,  knn  hannoitiRfaes  Ganze,  die  Caphuladqnen 


«nd.  (S.J 


legen  Hindemiire  in  denWe^.  und  wegen  d-sConfKcts 
zwilchei^pitel und  Fürl^  zwifchcn  weltlicher  undjfteitl- 
Udler  Gerichtsimrkeftt  lbd  alle  VerbciTerungen  gmfsen 
Schwierigkeiten  unterworfen.  DasbelieSvftera  iftnur 
auf  die  kurze  Lebenszeit  des  Regenten  befchräiikt,  und 
kein  Gemeingeill,  kein  wahrer  Patriotisaius  kann  cnt* 
flehen.  Als  Mittel  fchlägt  derfelb«  vftt,  dem  Volke  fei* 
ne  Mcnfchenrechte  wieder  zu  geben«  FOrft  und  Bifcbof 
7.U  trennen,  \()n  Rmn  lieh  ganz  lus  zu  fugen;  'dirfs 
können  die  Bifchöfe  nichts  ohne  aufzuboren,  katboUlch 
zu  feyn,)  dann  erft  Wörde  der  neueFürft  freyellSnde 
haben.  Alles  zum  Wohle  des  Staates  tluin  711  kinnen. 
dann  würden  Stifter  undKlöHer  autgchobcn.  dann  wur- 
de allgemeine  Toleranz  eingeführt  werden  können.  Zar 
Vermeidung  des  Despotismus  fcblagt  er  beiTcr  eingerich- 
tete Wahlcapitulationen  vor.  Es  ift  nicht  zu  laugnen, 
dafs  dipfe  ."Vlofcriri-lie  Schrift  aufa-erordenLlich  viel  Gu- 
tes, Wabres  und  Sciiones  enihaltc,  und  mehr,  als  in 
einer  Hinifdit,  den  geiftlichen  Regenten  zum  treffli* 
chenLehrburhe  dienen  könne;  aber unflrcirig gebührt 
dem  eilten  Werke  der  Vorzug,  wenn  es  auf  die  Ausfiih- 
runc^  ankömmt,  üen  Vorzug  aber  mufs  Ree.  doch  die-^. 
ferSdirift  vor  jener  einräumen,  dafs  der  Vf.  derfelben 
den  ElnHiiTs  des  Kathobcismus  auf  das  politifcbe  Wohl 
lind  Weh  aller  katholifchcn  Staaten,  und  alfo  der  Hoch-* 
ftifte  vf>n4igUch  weit  treffender  dargeftelk ,  als  jener» 
der  dflnEinflaft  der  taiMifilm  IUI%Mm  nditztt  ken* 
nen  oder  nicht  kennen  zu  wollen  fcbeint,  Eine  neuere 
Scliriit  (vertraute  Briefe  über  Katholirismns  I-  B.)  hat 
noch  weit  ausführlicher  die  fchrecklicben  Folgen  desf 
Katholicismus  dargeftellt,  und  verdient  bmf  diefer  Ptoisp 
frage  f^ewifs  auch  gekfen  zu  werden. 

Hr.  H.  Schnauben  fchildert  in  der  dritten  Schritt" 
erittidi  deneelaburlidien  und  betrübten Znliandder  drnt- 
Alien  HoehftH^e,  nnd  ^ht  dann  znrPrOfbi^  der  Mo- 
fprifchen  Vorfchlä^^c  über.  Die  Freyheit  zu  denken,  zu- 
fbrfchcn,  zu  prüfen,  zu  glauben,  zu  reden  und  zu  Ichrei- 
bcn ,  kann  wenigftens  nicht  unbedingt  geliattct  ww- 
t\rn.  n,i^  hinr^rrt  die  karholifchc  Religion ;  doch  wä- 
re r '  '  II  w  uiilcheij.  dafs  wcnigftensdieFrcyheitherrfcb» 
te.  I  m  f  Ibll  nach  katholifchen  Grundfatzcn  Statt  fin- 
den darf.  Der  andere  ü'UylerildieVorftiiliv,  ikb| 
v«m  hierardrifchen  Syftem  und  von  Roroloa  tai 
ift  ebenfalls  nicht  ausführbar.  Ilierarthie  und  Primat 
find  katbolifcbe  Giaubcoafttze ,  die  nicht  aufgegeben 
Umnleti  kennen,  ohtae-dw  gansBakadiobfcbeReligiofi»- 
gehriudp  niederzurcifsen ;  doch  darf  der  Pabft  einge- 
fthraukt  werden,  was  ftdton  der  Embfer  Congrefs  be- 
nign* 

Digitized  by  Gdfl^e 


No,  47.   FEBRUAR  1791; 


374 


Ikh  die  Trennung  dcsPürften  vomBlflchofe,  würde  fo' 
wohl  denStute «  «Is  der  JOrehe,  nfitelidt  feyn ;  fott- 
rpn  tlirfe  Staaten  aber  blofs  in  weltliche  Wahlftaaten 
«mgefcbafTen  werden,  wie  Mofer  rath,  fo  würde  die 
Quelle  fo  maonichfalti!;en  Elends  fliditTcrftopft.  Hr. 
S.  rath  vielmt'hr  zur  VerwandUing  in  erbliche  Fürften- 
thümer.  und  zeigt,  wie  das  gefchenen  könne  uad  niüf- 
fe.    !n  Betreff  des  vierten  Vorfchlags ,  Stifter  und  Klö- 
fler  aufzubeben,  und  des  fünften  inHinikht  auf  Pul» 
dong ,  denkt  Hr.  S.  wie  Hr.    M. ;  verkennt  aber  auch- 
«lic  Srhwipri^nitcn  niiht,  udrho  fich  fo  h   11:  inka- 
tiioltfcben  Staaten  der  Ausführung  entgegentleilen,  und, 
cädi  dah«r  mehr  zur  Refemunion «  als  f>äiizndira  Anf^' 
hebuDg  der  Stifter  und  Kloftf-r.    U.'berhaupt  wird  jedef 
Unpatthcrifche  Hn.  Hfr.  S.  die  Gerechtigkeit  wieder- 
fthm  teflen  mßflVn ,  dafs  er  überall  die  goldene  Mic- 
ttUlrafse  geht,   und  nicht,  wie  Hr.  w.  M. ,  Zerftörcr, 
fondem  mehr  Verbeflcrer  ill,  wie  Hr.  v.  Sart.  Wer  die 
katholifchcn Staaten  kennt,  und  dabey  als  Patriot  die 
Erhaltung  des  deutfcken  Reichsryßem«  wünfcht,  der 
wird  denn  doch  innner  lieber  die  Vorfchlä^  der  Ver* 
^»cflerer,  als  des  Zerftörer? .  erfüllt  fehcn,  da  die^elc^/.- 
t«ni  nicht  ohne  eine  fchnelle  Veränderung  ausgeführt 


iA£^cfaßer  Gelindtpkeit  fjetadelr ;  aber  die  fchriftftel- 
lerifcheEigenUebe  ut  docli  beleidifft,  und  Hr.  v.  L.  ift 
fo  bofe  darüber,  dafs  er  feinen  Zorn  faft  in  zwey  vtA- 
len  Bogen  auslädt.    Er  fpricbt  von  Grobheiten  und 
Schmihungen,  die  kein  Unbefangener  in  jeniT  Anzei- 
ge finden  ^r^rd.  Anftart  dcn  j^adfl  felbft  und  die  Grün- 
de ddTeli.tn  zu  widerlegen,  beruft  eftfich  auf  das  ihm  • 
in  der  BeHiner  Zeitung  nnd  von  Hn.  Beckmann  und  Bü- 
fchmg  ertheilteLob.  weJrhesaach  derRec-.  ni.lu  ftrei- 
tig  machte;  nur  nicht  lo  uneingefthraakc  ertbeilen  konn- 
te.   Doch  hierüber  und  von  der  Sache  felbft  weiter  zn' 
«den.  verftattet  der  Raum  nicht;  das  Einzige  nur  ift' 
»odi-ztr  bemerken,  dafs  Hr.  v.L.  fich  irret ,  den  Ree.  • 
für  einen  unbärrigen  Jüngling,  verunglückten  Candi- 
daten  oder  eingebildeten  fchoncn  Geift  zuhalten,  den«' 
er  ift  PreufsifcherCanerdiftfo  gewifs,  als  Er,  und  ver- 
mufhlirh  langer  im  wirklichen  Dienft.    Er  glaubt  da- 
her, durch  eigene  Erfahrung  überzeugt,  am  bHlen  von 
clcr  lehrreichen  Brauchbarkeit  der  praktifchenBeyträge 
ustheilen,  und  das  Verdienit.  welches  llr.  % .  L.  fich  da- 
mit erworf>en ,  würdigen  zu  können;  aber  auch  in  ein* 
/einen  Stücken  freyrnürhig  feine  Erinnerungen  dagegen 
  «  '  "machen  zu  dürfen.  Diefes  hat  er  mit  dem  redlichen  Be- 
kennen» die  immer»  nach  ««cMeynunff,  ge-   wußtfey»  derUnparthevlichkeit  in  der  vorigen  Anzei- 


ßäuiicb  iit 

Diefp  drev  Gelehrten  Enden  insjjefammc  die  Urfa- 
ehe  d.  r  ^rcGcn  Krankheit  aller  geilüirhcn  Staaten  in 
der  GnmdverfalTuftg  derfelbcn ;  verkennen  aber  nicht 
die  Übeln  Folgen  der  Staats verwaHung.  (Sart.  fchr^ibt 
dirfcr  letztem  auch  mehr  /,u .  ais  M.  und  Sehn.)  Der 
Vf.  der  vierten  Schrift  hingegen  findet  die  Grundver- 
faiTung  ganz  unfchtildig  an  allem  Elend.   Diefs  hangt, 
(einer  Me^  nnng  r.nch,  blofs  von  der  nblcn  Staatsver- 
waltung ab.     Eben  diefe  iJt  ja  aber  uothwendige  Fol- 
ge der  Grundverfaffung.    Uebrigens  Hellt  der  Vf.  die 
Mangel  (innG^brcr^iendergeiftlichcnStaaten  nicht  blofs, 
loiK'rrn  aller  katijolilchen  Statten  dar,  und  verdient  im- 
m  -T  noben  jenen  Schriften  grlel'en  zu  werden,  dn  er  vor- 
ZttgUch  die  Folgen  der  Möncberey  lehr  treffend  fchildert. 

Br  r. ;  '  b.  Kunze  :  Keue  praktifche  Beytrr.^e  zur  Ca- 
menimßc^cbaß  für  die  Caineraliftcn  in  den  preu- 
finfdiea  SauAm,  von  Gufiav  Auguft  Hrinrtch  Ba- 
ron lun  Lamotte,  königl.  pr.  Kriegs  -  und  Domai- 
nt-nraiie.   Erfler  TJteü.  1789.  206  Seiten  gr.  g. 

(12  er.) 

DiH^  Fortfetzung  der  fchon  sa  4.£i&d«o  angewach- 
fcnen  praktifchenBeytrnge  hat  derVf.-vwmoAlichnBr 
Ve^B  der  Veränderung  in  dem  Verlag  mit  dem  Zufatr 
wa üu'i|!.r f r irhnf t ■  undfo  dieTheilevon  vom  zuzah- 
len tneetangen.  Den  Inhalt  und  der  Bearbeitung  nach, 
ift  es  ^anz  dafTelbe  Werk,  dv1S  fagt  die  Vorrede  felbft, 
in  wekiier  übrigens  der  Nuucn  davon  für  Landesbe- 
dfemie,  Gerichtsherren  u.  f.  w.  gut  auseinandergefetzt 
ift.  Auf  diefe  folgt  eine  UnU^jucItmig  dtr  BetJtuläü 
gnngm  wider  den  4teii  Theil  in  der  A.  L»  25.  No.  133 
vmu  1717.  So  heftig  aber  Hrf/  Aiuikritik  ift,  fo  we- 
nig kaan  fie  doch  demlUc.  empönUüch  feyn.  Er  hatte 
in  der  Thai  da«  V^fifc  afcdi  Vmiif  >  recht  gelobt,  und 


ge  gethan,  und  davon  f«!!  ihm  auch  bcv  diefem  Theil 
lelblt  das  Misveriundnifs  und  harte  Betragen  des  Un.  Vf. 
auf  keine  Weife  abbringen. 

Zuförderft  alfo  verdienet  nach  feinem  Urtheil  der 
Nachtragiura  3 1  ftcn  Stuck  vou  der  kuru}arki&hej»  Laud- 
feuerfocietat  alleAufmerkfamkeit.  Es  ift  eine  genaue 
und  fehrins  Einzelne  gehende  Tabelle  über  den  Zuftand 
derlelben  von  1765  — 1736,  welche  der  Staatsmiiiifter, 
Grat  \on  der  Schulenburg.  als Gcneraldircctor  der An- 
Italt  ausarbeiten  laiTen,  und  Ho,  v.  L.  miqreihcilt  hat. 
Nach  derlelben  hat  in  dieferZeit  der  WerOi  der  eing»> 
fetzten  Gebäude  10  bis  i~  Millionen  herragen.  Es  find' 
in  einzelnen  Jahren  neue  I  heilnehnier  mit  102. .,23  bis 
757»425  '1  haier  zugetreten,  und  die  Anzahl  der  wieder- 
heigeftellten  Gebäude  belauft  fich  auf  3774.  DerBey- 
trag  ift  jtthrlich  5720  bis  34.644  Thaler  gewefen,  fo  dafs 
3  g- -.pf.  bis 6 gr.  2  Pf  und  im  Durchfthnitt  4gr.  10  pi". 
aufs  Hundert  genommen  find,  (ßey  den  Stadien  beträgt 
die  Steaer  nach  Richten  Plnttnmatecialien  nur  etwan 
eins  von  taufend  jahrlich.) 

Das  crite  Stück  entiialt  hiemüchft  das  Reglement 
der  l  euerfocietat  für  die  Stadt  Berlin  von  1718.  Diefe« 
ftcht  fchon  in  Mylit  Conftitut.  March.,  ift  aber  hier  mit 
langim  Anmerkangen  von  neuem  Verordnungen  erläu- 
tert. Sow  ri'  i  TierdieVerficher  ung  der  konigli(  henMuh- 
len,  die  Schätzung  der  Gebäude,  dieKoftcn  zu  Heilung; 
bdchadigter  MOl^fifonen  und  Ausbefleningder  Werk? 
zeuge,  die  li  pro  Cent  Einfordemngsgebübren  u.  d.  g,.. 
manches  Nutzliche  pefngt.    Das  Sonderbarfte  ift  woW« 
dafs  nach  einer  Dcdar.ition  auch  Wetterfchaden  durdi' 
Zerichmetterung  des  Blitzes  ohne  Entzündung  vergütet 
Warden.    Denn  dieles  läuft  doch  ganz  wider  den  Begriff 
einer  rcuercalTe.  und  mit  Recht  hat  daher  in  einer  andern 
Provinz  die  Kammer  folches  abgefchlageo.  Dieaoge^ 
nommene  Analogie  mk  den  Sdiaden  dordi  SkutUun 
^ejm  feaer  Hk'riodi  offtalNNr  «nwuifeai  anHudi  der 

■A^«*  «  . .     Tor-,  , 

Digitizedby  Google 


A.  L.  Z,  FEBRUAR  1791. 


376 


v«r£ewendctca  .Ihücbt  Cia  Südic  uediiaurer  ingiitcin 
fStande  zu  erhaben,  würde  die  Vergütung  aiichbey  Al- 
len Schäden  von  Ilagel,  Sturmwind  und  Ilpj;cn,  ja  gar 
bjeymEinftur/.  \  or  Alter eintrcti  n  miiflfen.  Im  i;u  cytcn 
Stock  werden  dir  Artikel  einer  freywilligen  Feuerfocie- 
tät  der  Brauer  in  Ilcrlin  von  1771  mirgerlicilt,  nach  wel- 
c)ieneiD  jcilci  Abgebramite  zu  Vergütung  des  Schadens 
an  Getreide,  Malz.,  und  durch  Störung  des  Gewerbes  oh- 
ftc  Uoterfchied  von  jedem.  Mitgliede  dtey  Tbaler  be- 
kommt. Das  dritte  handelt  von  der  Feuerfodetat  derStitd- 
tc  in  der  Kur  -  iMiil  Xcuiturk.  wckhe  1720  nach  domMu- 
fter  der  Bcrliniithen  errichtet  ift.  Hiebcy  wird  zugleich 
dMllcglen:cnt  für  das  llerzogthum  Magdeburgs  und  die 
GraOcbaft  Mansfcld  cin:^e'rdialtL't ;  auch  find  ncucreVer- 
bandlungen  über  die  iirhcbuiig  der  Fcuercallengclder 
und  die  vorgcfdilagenc  Trennung  der  beiden  Alarken 
umßandlich  erzählt.  Den Bcfcblufs endlich  macbeadie 
Reglements  derFeucrftdctätzuVerficherong  desMohi« 
liarvermögens  füi  dlcPrcdigcrin  dcnSt  .drep.  und  auf  drni 
landein  dcrKurnurk  von  i^öo-  im  vierten  und  für  die 
Schalbedienten  in  den  StjtUcn  von  1779  im  fünften 
Stück.  Beide  find  in  (!cn  Conftit.  March.  ent!ialcrn,  und 
hier  nur  mit  wenigen  kleinen  Anmerkunger.  begleitet, 
£s  wird  dadnrctl  ohne  Unterfchii^d  das  Vermögen  eines 
Predigers  »1400.  eines  Schulhedienten  aber  zu  150  Tha- 
Icr,  augeaammen«  und  bey  dem  durdiZeiigenbercbet- 
aigten  und  «idlidi  tieftürkten  Verluft  über  die  Iliilft^ 


ganz,  Iboß  aber  halb  oder  ein  Viertel  daron  durch  Bey-> 
trüge  derllcbrigen  vergütet  Hiehey  wäre  d^dier  vor- 
züglich eine  X:ichricht  vun  deraForr-^ng  itndErfo!^  der 
Anftalt zu wünfchcn  gcwefcn,  indejii  IV)  Iricht JMifsbrau- 
die  und  Un_:!'.  u  ahciten  vorfallen  kumicn.  Aber  das 
liefs  fich  hc\iith  nicht Aj  geradeaus  dpn  Acten hernrh 
men.  DiciV  hat  Hr.  v.  L.  einmal  zur  ciüiigeu  Erkennt- 
uilsquclle  ans('iiommcn.  ja  er  hehidt  fie  leider  zur  Ermü- 
dung fetner  I.elVr  auch  zum  Müller  der  Sdireibart,  an- 
ftatt  daTs  er  gleich  einem  Borgfleäe  und  Vt>H  i^f  fUfM  nUF 
die  Materialien  daraus  ziehen,  flc  ci^rr  als  SrhrirtfteUer 
eril  felbil  verarbeiten,  und  fo  iafchickücherFormaic* 
tbeUen  foUte. 

Maogio,  b.  Gonzales:  Carlas  fobu  tos  asuntos  wtas 
esquißt'js  de  laEcmum»  pMtiMfffobnläslafef  ert- 
udaaUs.  T.  I.  1789. 

Der  Vf.  iffD.  Fafeirti»  dir  Foroikfa,  welcher  fchan  mehr 

politifche  Schriften,  z.  E.  über  die  Carlsbank,  über  die 
Ü.  J.  Companie  gefchriehen,  auch  MarmonteUBcIiftr, 
und  Bieleields  Politik  uberfetzt  hat.  Gegenwärtig 
Srhi  lrr  i  ntli  ilt  ilu  iLs  an-rmcincGrundfatzc  des  Wohls 
dt-r  Staaieii,  tlicik  AulT„tze  gegen  die  Alcavala,  Zolle 
u.a.  Abgaben,  fo  wie  lie  jetzt  in  Spanien  lind,  gegen  die 
ausfchiiefsenden  Privilegien  u.  f.  w. ;  über  die  Vrrh(^f- 
fening  der  Kriminalgericote«  und  besonders  der  Kieh- 
teris  Spanien  fugt  er  viel  Freyi&adtlgea  und  Wahnu, 


L  A  N  D  K 

Lo::Jo»,  by  Faden  ,  GeopT.iphersodieKinij :  //inrf,  Ilindo- 
flan  or  India  by  l,.S.  dt  In  hocLiu:  I  Hogeii  (jjKüitr.^ 

Vom  66''  bic  96°  öfU.  Lange  von  London  und  Aequatur 
odero'  bis  35^  iiördJ.  Kreüe,  alfo  5^'  liefernathSutJen  .1]$  Ren- 
nelf  Karte,  d.dier  konimi  cf.,  dafs  hit-r  noch  die  Cimmdichen  Ma- 
ladiwifchcn  Iiifcln  vor^eftcllt  fnid.  Der  beriihinec  Wm.  Palmer 
hat  diefe  LanAutne  mpifttrhafc  genochcn.  Ait£iftglich  tAitn 
bry  der  vor  uns  lie$;endcn  Karte  die  RennHiJi  he  von  17(3  ni 
Grunde  gelegt  worden  zu  feyn;  bey  nahncr  Verglcidiun?  fmA 
lUh  aber  eine  jri  f^e  ALweichuntt.  Die  nciitTuii  und  intercf- 
fjiucdvn  Nachriiiirri) ,  wodurch  dielb  Karte  beforidcrs  in  den 
nönUidten  Gecenden  bereichert  «mnian  ift.  hat  der  Vf.  hiupt» 
ifdilich  der  geographiftiicn  Bcfelvttbwnf  däsPawr  Tieflfenilialer 
ttad  den  ftfadncn  Z«idinuii|gen  vom  Ganfea  und  Gagrtdo  Hm 
^fytpulä  duPtntm  w  voiunkm.  Mbta  Ca  tu  ihm  di»  «äiora» 
naphffehe  tum  ro»  im  fiidlidictt  Undcm  indi«n«  desCNicr- 
ftni  Kelff  in  dtti  Sttnd  ffeTetzt,  In  rerfdtiedcncit  Dift-Icten  die 
bisher  (tir  dte  Ifidliddlen  Tlieile  der  Halbing  angenommene  Ge- 
uKraphioMivinrbeflcm und  zu  berichtigen.  Di«Abweichungvon 
der  UenneUchen  btaiffi  vorzüglich  den  oflUcfaen  Uebem  Theil 
der  Provinz  Sindi.     Auf  unferer  Karte  fehlt  die  Sudt  Schana« 

COBngl.  Joina^ur^,  in  Ollen  am  Küftenflufs  Paddar.  Nach 
Rennelfchcn  Karn-  eiuilclu  diefcr  Fliifsin  der  oft] ichen  Gren- 
ze in  der  Prdvin.;  Afchmir  nordülhvjns  rii-r  Suät  gleichcfi  Na- 
mens, geht  otit-rli.ilb  Dflulor  \  olbey,  tvia  fodann  in  der  I'ro- 
vin«  Giizerat,  wo  er  «bii^c  Stadl  Sclj.m,  i^jr  berithrt,  und  fallt 
nach  eitlem  L^uf  v<iii  irn  Jir  a'-i  uoMtiJcii  im  Sindifchen  Mcf r- 
biif''!:.  ] !  i"r  .i[ir  r  ;  iifil  l  ;:cli  fiivS  .^'iles  nicht,  foMti^  rn  t-i  il't  h!ols 
der  Jjnfuilsdt'!. /'urt'Jrt«  Ji.t' ritr  Kufte  von  15  Meilen  ai;- 
((«gebcn.  und  der  wahrfihi'ii.lic.'if  u  t-iterK  l  aut  defltlLiMi  bl»  an 
die  nordiicbe  OreniB  von  Ouierat  punctiri  worden.  Uebwbaupt 
1^1  di«  Provin»  .Goacu«  fsft  hoino  Aafaulielikci»  mit  der  aodtro. 

«  ■ 


A  R  T  EN 

Eben  diefe<(  gilt  .tuch  bey  den  Meerbufen :  fo  ift  c  B.  der  Sra» 
difdw.  und  Cambayafche  Meerbufen.  die  Palksbay  u.  d.  in.  gans 
ndors,  al»  jener,  vcr^eftclii.  Auch  in  Ajuehung  der  Gren.. 
zen  unicrtÄhLiu  .i  f.  hdiefe  Karte  fehr  von  der  andern.  Die  jQ* 
lumination  h  Ii  • :  -  r  utir  au«  2  Itaujitfjrben,  nemüch  aus  n^th  Und 
fTMif,  erltere  bezeichnet  die  Hebizurii^eri  der  Englander  •  und 
kutrrc  die  Suaten  der  Marotten ;  von  den  etiueinen  Ueinen 
cnfdÜcben  Stadii^-bicceii  auf  der  Weit  -  oder  Malaberifthcn  und 
Maraiten  -  Kiifte,  findelui  ^c  in^.uiiejuu  ver^eJen  worden ;  z.  fi, 
Surat.  I'ori,  Victoria,  TeUicbcry;  und  auf  der  Oftfeile  rononov* 
und  Kagor* ,  leuteres  ift  fpt  nicht  darauf  befindlich.  Schade, 
dafs  der  Tf.  nicht  audi  die  finmSlilfcheii,  haUindtfchen.  portu- 
fifiCdieii  und  tolfthen  Befimnopa  duidi  befondere  l'arbett 
«ugateben  hat. 

AIledieiVKancn  von  Oftindien  werden  nunmchro  von  dor 
neuen  Rennelfchcn,  wriche  17S8  z"  London  in  4  i-ruüpn  Zia- 
gen erfchienen,  und  überaus  prichtiii  (Tcftochen  unil  ^f-dnakt 
worden  ift,  übertroffim,  mit  der  wr  nacbÜen«  nnf.  re  J  .ofcr  be- 
kannt machen  wollen.  Hey  diefer  Gclegenhcii  muireii  wir  i.oeh 
benerkeii,  Schräntbl  zu  feinen  aiigcraeineu  deutfilien  Atja» 
im  J.  l-SS  «ine  Karte  von  Odindien  in  4  lio^fen  feine«  f  01  mats 
geliefert  hat,  die  dem  7"iiei  zufolge  nach  Rennet  erlbrr  K.irt« 
von  i?8a  gemacht  fevn  fuli.  Ree-,  hat  fie  damit  verglichen,  aber 
keine  Gleichheit,  londern  n  ir-biofs  Aehnlichkeit ,  und  eine  i4 
lualige  VerRTOfserun,;  ^Hf  indcu.  Wie  unrichü^  übrigens  di« 
Lagen  der  Oerter  u.  ijr  .  iii..i;d.  r  .n;f  diefer  Sctirämblfchen  Itar- 
te  fey:l  raulTeii ,  k^um  in.1.1  IV.'iön  d  tr.ii  «  tirtheilfn  ,  d  «f»  uiii^ 
di  'i  5ien  Grad  der  Breti'-  eni  flr.^d  dfrl.ini'e  nur  ij<  .Miri.eu 
auMUcht,  ftaudaCi  ein  Grad  der  Laun  dafeibft  iXwi^A, 
i4i^  Meilen  betragen  ftUte^  Jed«  Laneenürad  ift  eMMäiTT 

2Lf  «»alttkn  VII    Ic  iame_ 


Dlgitized  by  Google 


rNumero  48. 


n 


ALLGEMEINE  LITERATUR-  ZEITUNG 


Mo  »  /  j    5  .   d  r  n  1  '(   Fchruar    i  7  9  i. 


.  GESCHICHTE. 

SrUTTOAKD,  b.  Chrift.  GottU  Ehrhard:  Hrinrick 
Ar^chenv  Limpurgifchen  Pfarrers  zu  Gfchwend, 
CeJtUüUt  und  Dcfchreibmj  der  zum  Fränkifchen 
Knißg^rigcH  ReUhjgrafuhaft,Limpur_g.  Zwetj' 
ter  wn  Iftzter  TkeSt^  welcher  5k  Topographie  ent- 
hält, nebft  den  noch  riickßändigcn  Gefchlechtstofeln 
vnd  eitler  UUminirten  .Gimte.  1790,  S.  432.  8* 
(X  Bdilr.  JtgjrO 

I  liefer  Theil  fetzt  die  in  dem  crßem  (  der  A.  L.  Z. 

—    1789-      256.  von  einem  andern  Recenfenten, 
mit  deflen  Urtheil  wir  völlig  iibereinflimmen ,  ange- 
zeigt worden)  nahe  an  ihrer  Endperiode  abgebrochene 
Geichkhte  bis  zum  XXIII  Abfchn.  fort.    Der  XVIII 
Abkhiu  hist  Bemerhmgen  über  dm  kireklidm  Zußand 
dtr  in  dem  erftem  Tbeileabgehandcttni  Periode  in  fich. 
Die  Landesherren  waren  zutn  Theil  felbll  Theologen 
«ad  wirkten  alfo  für  die  Kirchen verbe0erung  defto 
sehr.   ^rkUche  Katecheten  wurden  die Predi^r hier 
«rftioo  Jahre  nach  der  Reformation.    Schenk  Albrecht 
und  Schenk  Carl  führten  fchon  i6n  die  eribe  ,  aber 
nur  jjefchriebene  Kirdienordnung  in  dem  Limpurg- 
Gaildorfifcfaco  AadieUe  ein.  XIX  Jbfchn.  Vierter  und 
kttter  Zeitrmm  der  Limpurg.  Gefchukte  vom  Tode 
Craf  inih.  Heinrichs  zu  Limpurg  •  Gaildorf  1690  bis 
auf  die  nemeße  Zeit*  auf  den  Uausvercragen  und  der  in 
dm  limfurgifchen  Succeffionsibeite  tarn  Vorfchdn 
K^ommenen  den  PuliüciAcn  bekannten  Deduftionen 
nsgefiihrt  >  mit  wichtigen  Bemerkungen  über  äl- 
tere deutCche  Landesverfaflung.   Sehr  richtig  beweist 
der  VL  ffigen  Ludewig,  der  uch  einige  für  die  Lim- 
porgifchea  AHodialerben  mditheilige  AusäUe  in  der 
£r/auferungder  goldnen  Bulle  erlaubte,  dafs  die  heu- 
lte GratVchaft  Limpurg  von  Alte)«  her  ihrem  gtiiüh 
ten  Vmfkag  mch  ein  Theil  des  alceo  Kocbergauec 
und  andrer  benachbarter  Gauen,  abernicht  desgroten 
FnUüdfchea  Pagi  Virngruud  gewefent  -nicht  eriVia  der 
HK*  des  Xlll  Jahrh.  durch  Neureuten  entftanden,  figo- 
dva  verfdiiedene  Jahrhunderte  früher  angebauet  ge- 
mStn  fey.    Viechberg  und  IVeßheim  waren  fchon  im 
Aatug  des  IX  Jahrb..  die  zwey  Bretzütgen,  Kleiafulz' 
hmk,  Getenmiier»  Geiferuhofen,  WmznmiUr  im  XI 
VM  S^HUHJHiviiiA  lOreMterg  im  Xn  J^brh*  Pbrreyen« 
XX.  Do/  neuere  Haus  Limpurg  oder  die  hohe  Nachkam' 
nßijikaft  der  letztem  männlichen  Zweige  des  Altern  Hau- 
fa  takeikrifch  vorgeßeUt  und  XXL  Vermifehte  politifche 
Äierkitiirdigkfiten  aus  diefem  Zeiträume.   Der  Vf.  hat 
die  Gefdiichte  der  Landesvertheilung  unter  die  weib- 
Abkömmlinge  der  Grafen  wUhrflB 


Vollrath  und  Georg  Eberhard  mit  .ihren. Folgen  gut 
■mehiflndergefeizt.    Düb  mwii  dnt  SiflienHenbecner 

in  den  Wappen  und  Siegeln  der  andern  ,  aber  nicht 
der  von  Vellrath  abdämmenden  Sontheimifchen  Linien 
antrifr,  kömmt  von  der  teilamentarifchen  V^erordirang 
Vellraths  her,  dnfs  der  Cecher  in  feinen  Nachkommen 
obgethan  und  mic  ihm  begraben  werden  füllte.  Von 
derneuen  nach  dem  .^bllerbendes  ganzen Mannftamms 
für  die  Limpurgifchen  Lande  entibndenen  Periode £ige 
der  Vtt  da&  «war  die  Confüimtion  nad  der  GeMtmt- 
huf  gelitten,  die  Revölkerung  aber  um  '  und  mit  ihr 
der  Ackerbau  zugenommen  habe.  Der  Kartolfelbaa 
ift  feie  ungefähr  50  Jahren  dngefuhrt;  die  künniicheir 
Grasarten,  Mergel-  und  Kiesfuhren  find  feit  40  Jahren 
in  einigen  oberl.lndiCchen  Gegenden  im  Gang  und  der 
Ertrag  der  Feldgüter  und  Zehnden  erhöhet.  XXiL 
Järehliche  Aferkmirdigkeiten.  Sehr  gnte  Bemerlcufigfii 
über  die  Kirchengebriuche,  über  die  Utere  tmd  nenere 
Kirchenzncht.  iiber  den  altern  und  neuern  Lfhrv'ortrag, 
Uber  verfchiedene  Kirchenmandate  und  Schulordnun- 
gen. Ein  eigenes  Umpuisifiehcs  GeAngboeh  ift  erH 
1759  zuOberfontheim  lufammengetragen  und  1762  zu 
Wertheim  gedruckt  worden.  XXIII.  Neueße  Verfaf- 
fung.  Die  Zertheilung  des  Landes  in  fo  viele  Theile 
machte  mehrere  Canxleyen,  und  eben  fo  viele  Land* 
fchafts-und  Kriegscaflen  nothwendig,  ungeachtet  je- 
der Theil  nur  gerade  fo  viel,  als  ein  Amt  ausmachte. 
Die  ganze  Seelenzahl  der  iämmtlichen  Limpurgifchen 
Pfiirreyen  betrilgt  nach  des  VC  Angabe  14186  und  der 
in  auswärtigen  Pfarreyen  eingepfarrten  Limpurgifchen 
Unterthanen  2249  Seelen.  e5  folgt  nun  der  steHaupt- 
theil  des  Werks,  die  TopograglUe»  IM«  Vcrficherung 
des  Vf ,  daCs  er  felbftgefehen»  unterfucht  undgeprü^ 
und  durchaus  die  erften  und  luverläDsfgften  Quellefl 
befragt  habe,  beRädgt  fr  h  in  der  ganzen  Befchreibnng 
«kl  ToUe  Wahrheit;  die>Lage»  die  Cultur>  das  Gewer- 
be, die  BevSikerung,  die  GeTdüchte  und  die  Merk- 
würdigkeiten jedes  einzelnen  Landesantheils  und  jedes 
einiehien  Ortes,  kurz  alles,  was  die  politifche ,  kircii- 
liche,  Cttliche  und  natürlidM  Verfhffung  derfelben  ia 
fich  faCst,  i(l  nicht  allein  genau»  fondem  auch  mitprii* 
fendem  Geifte  von  dem  \U  vor  Augen  gelegt  worden. 
In  der  Befchreibnng  folgt  er  der  Ordnung  der  verfchie- 
dcnea  Landaantheilc»  nur  daüt  er  1)  der  Befchreibnng 
der  gemcinfdiaftttchen  Stadt  Gaildorf  einen  eignen  Ab- 
fchnitt  widmet.  Der  Vf.  verfteht  die  Kunft.  auch  die 
Anficht  und  KenntniCs  eines  kleinen  Orts,  wie  Gaildorf 
ift,  in  der  Befchreibung  (ur  die  Lefer  anziehend  zu  ma- 
chen. Gaildorf  war  bis  1404  ein  Dorf,  von  welchem 
lieh  im  XIII  Jahrh.  ein  edles  GefcUedit  nannieb  Vor 
und  nadi  dem  tb«  nmbM  JAr*latKtt.«n«}irere 
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«die  Gefchlediter  Güter  «lafelbft ,  df e  aber  Limpurg, 
sjs  Obereigenthumsherr  nach  und  nach  alle  auskaufte, 
Gaildorf  gebort  nach  allen  alten  Urkunden  zu  den  Erb- 
fliicken  des  Haufes  unditzc  ift  es  unter  vier  Herrfchaf- 
ten  getheilt,  von  welchen  Limpurg- Sontheim -Pückler 
allein  die  Hälfte  befitzt.  II)  Der  LimpHrg- Sontheim- 
ITumbrcmdifche,  itzt  tTirtemberg- Leiningifche  gemezn- 
,  fchaftliche  Jathäl»  der  aus  einem  Viertel  der  Stadt 
Gaildorf,  aus  dem  Landamt  Gaildorf  und  einem  Theile 
in  Amu  Gfchwend  beftehr.  Im  Amte  Gaildorf  ent- 
hält der  Kiefelberg  ein  Magszin  von  Kiefcln  und  Feuer- 
fteinen,  die  Berge  \im  Münfter  gute  Werkfleinbriiche 
und  die  Berge  um  Eutendorf  eifenhakigc  Steine.  Der 
Uieswachs  in  den  Thälern  ift  überaus  gut,  die  Rind- 
viehzucht anfehnlich ,  der  Getreidebau  hie  und  da  we- 
gen des  Bodens  miihfam.  Das  Amt  Gfchwend  enthält 
fad  durchaus  fandigen  Boden,  dem  aber  die  Einwohner 
mit  Kies  oder  Mergel  auf  eine  vortheilhafte  ArtzuHiil- 
fe  zu  kommen  wiUen,  Der  Flachsbau  macht  hier  de« 
wichtißllen  Theil  des  Wohlflandes  der  Landleute  aus, 
und  die  vielen  Waldungen  geben  ihnen  ein  beträchtli- 
ches Gewerbe  mit  Pottafrhe.  Harz,  Pech  und  Kienrufs. 
S.  216.  giebt  Hr.  Pr.  eine  gute  Nachricht  von  den  be- 
kannten  Siebenzehnern  im  Amte  Gfchwend.  Sie  find 
die  Belitzcr  von  17  alten  Gütern,  deren  einige  in 
den  neuem  Zeiten  unter  mehrere  Inhaber  vcrtheilt 
worden  find,  alle  unter  dem  Gerichtsberirk  der  alten 
Seelacher  Gerichtsftätte,  fammtlich  Kloller  Corchifche 
Lehenleuce ;  aber  unwiderCprechlich  der  I.impurgifchen 
Gerichtsbarkeit  untenvorfent  Der  Tradition  nach  fül- 
len Ce  auf  der  Seelacher  Gerichtsftätte  über  Leben 
und  Tod  geurtheilc  haben.  III)  Der  Limpura  •  Gail- 
dorf -  Solms  -  Afl'enheumf{he  Antheil.  Das  Rot^thal  in 
dem  Amte  Oberroth  ift  die  Goldgmbe  diefes  Amts; 
die  fchönften  Wiefen ,  das  herrlichlle  Vieh ,  der  Acker- 
bau anfehnlich,  die  Berßc  hochhinauf  mit  Kornfeldern 
angebaut,  allenthalben  guter  Klee-,  Efper-  und  Lucer- 
nenbau  und  daher  durchaus  Wohlftand,  Des  Fleckens 
Oberroth  wird  fchon  in  den  älteren  Urkunden  gedacht. 
IV)  Der  Limpttrg  -  Sonthebn  •  Schmidelfeldifche  Landet- 
anthcil.  Der  tifsbach,  der  durch  Sulzbach  fliefft, 
führt  Achat  und  verlleinertes  Höh  in  Menge  bey  Cch, 
die  er  in  Stücken  aus  den  nahen  Bergen  losreifst.  V) 
Der  Limpurg  •  Sonti:eim  -  Cröningißhe  Landesantheil. 
Die  Zeit  der  erften  Erbauung 'des  SchloCses  und  der 
Burg  Gröninge:»  Ift  unbekannt.  Schenk  Friedrich  er- 
kaufte Ge  irfio  von  Wilhelm  von  Rechberg,  fie  kam  aber 
von  ihm  In  die  Hünde  der  von  Tberg,  und  von  diefen 
fchon  1436  und  Vj  durch  Kauf  wieder  an  Schenk  Con- 
r  d  und  feine  Brüder  Gottfried  und  Conrad  den  Jün- 
>^er.i.  In  Gröningen  wird  die  Baumwollenfpinnerey 
llark  getrieben.  VI)  Der  Limyturg- Sontheim- Ober font- 
keimifche  Antheil.  Zu  dem  Waifenhaufe  In  Oberfont- 
heim legte  der  Hofpred.  und  Super.  Müller,  ganz  nach 
Franks  Weife,  den  erften  Grund.  Die  Landesherrfchaft 
fchei  kte  eine  Hofftätte.  einen  Garten  und  auch  Holz 
XU  dem  erften  Bau ;  es  ward  aber  bald  ein  gröfsrer  Bau 
nofh wendig,  der  1708  vollendet  wurde.  Durch  ftarke 
•u?wartige  UnterftÜtzung  befonders  von  Holland  und 
Uännemark  aus  war  das  Haus  bald  im  Sunde,  Caeita> 


tallen  auszuleihen  und  40  Kinder  anzunehmra,  litte 
aber  nach  und  nach  an  feinen  Einkünften  fo  fehr>  dah 
es  itil  nur  10 —  12  Kinder  unterhalten  kann.  VII) 
Der  Limpurg  •  Sontheim  -  GaÜdorßfche  Antheil,  der  we- 
nig lufamtnenhängend  ift.    Lindenthal  und  Unter- 
fchlechcbach  haben  Weinbau  1  in  allen  übrigen  Orten 
hat  Feldbau  und  Viehzucht  die  Oberhand  und  in  der 
Gegend  von  Welzheim  ilt  Gewerbe  von  Holziraaren. 
VHl)  Der  Limp.  Sontheim  •  Michelbachifche  Antheil.  Zu 
Michelbach  lebte  der  Pfarrer  Lorenz  Reichlin  fchon 
1517  in  der  Ehe,  hatte  eine  Frau  mit  11  Kindern  uod 
Harb,  nach  feinem  noch  vorhandenen  Epitaphium  ttt 
fchliefsen,  als  Katholik.    IX)  Die  Henfchaft  Limpurg' 
Speckfeld.  Die  vorzüglichften  Erzeugnifle  diefer  Herr- 
fchaft find  Wein,  Getreide  und  fehr  gute  Obllarten. 
Der  Handel  mit  Obft  geht  bis  Rofenbiu-g,  Nürnberg 
und  Bamberg,  und  der  Wein  -  und  Getreidebandel  wird 
durch  den  Main  und  die  guten  Chaufli^en  erleichtert. 
Die  Volksmenge  der  Herrfchaft  betrug  1772,  4404 
Seelen,    In  den  alterten  Zeiten  kommt  ein  befondre« 
Gefchlecht  von  Speckfeld  vor ,  das  bis  1 354  in  den 
Urkunden  erfcheint,  aber  fchon  1330  das  SchlofsSpeclc- 
feld  nicht  mehr  in  Händen  hatte.    Durch  die  Gräfin 
Elifabeth  von  Hohenlohe,  Gem.  des  Schenks  Friedrich» 
kam  Ge  an  das  Limpurgifche  Haus.    Indeflen  ift  die 
heutige  Herrfchaft  Speckfeld  nur  ein  kleiner  Ueberrefl 
der  ehem^iiigen  Hohenlohe  •  UfFenheimifchen  Stammgii» 
ter.    Weder  die  Grafen  von  Hohenlohe  noch  die  Gra- 
fen von  Limpurg  führten  ein  befondres  Wappen  wegen 
der  Herrfchaft  Speckfeld.    X)i  giebt  der  Vf.  von  den 
ehemaligen  Befitzungen  des  Haufes  Limpurg  Nachricht« 
die  ganz  beträchtlich  find.    Am  Ende  folgt  ein  räfon- 
nlrcndes  \'erzeichnifs  der  Quellen  und  Hül&mitfel  der 
limpurgifchen  Gefchichte.    Der  Beichthum  iß,  wie  in 
der  Privatgefchichte  der  mehreren  Dynaften  and  alt- 
adelichen  Haufer,  nicht  groCs  und  fchrünkt  Geh  haupt- 
fächlich  auf  die  Sch-itze  der  Archive  ein.    Die  Urkun- 
den der  limpurgifchen  Archive  gehen  nicht  in  das  erft> 
re  Viertel  des  XllI  Jahrhundert«.   Die  Archive  vieler 
Dynaften  und  altadelicher  Haufer  gehen  nicht  einmal 
fo  weit  und  vielleicht  aus  fo  begreiflichen  Urfachel^ 
dafs  man  durchaus  an  keine  Zerftörung  ältrer  Urlrun- 
den, wie  Hr.  Pr»  nach  dem  FrÖfchlin  erzählt,  tu  den- 
ken nöthig  hat.  Eine  noch  vorhandene  alte  Gefchlecht»« 
befchreibung  von  11  mit  kleiner  Schrift  gefchriebencn 

fiergamentnen  Folioblättem  unter  dem  Titel :  Alt  Her' 
ommen  der  Stammet  Lummjrg  vom  ^ahre  1540,  Iß  die 
einzige  Hülfe  für  den  "V^L  in  der  Berichtigung  der  *W 
tem  Gefchlechtsfolge  gewefen.  Noch  find  eine  Kart' 
der  Limpurgifchen  Landesantheile  und  die  Gefehl edits- 
tafeln  der  altern  Häufer  Limpurg -Gaildorf  und  Li  ., 
purg  -  Speckfeld  beygefügt  Der  Ree  des  enien  Theiij 
diefer  Gefchichte  in  unfrer  A.  L.  Z.  hatte  dem  Vf.  di 
ganz  wahrfcheinliche  Erinnening  gemacht,  dafs  unce 
dem  Walther  von  Limptirgl,  der  von  1230  bis  ohngc 
fähr  1284  Urkunden  vorkommt  und  der  vo— 

dem  Vf.  als  eine  einzige  Gefchlechtsperfon  angenoin 
men  wird,  2wey  Perfonen,  Vater  und  Sohn,  gedach 
werden  müflen.  Wenn  nun  der  Vf.  dagegen  erinnert 
dais  weder  ^'röfchUii  noch  die  tlte  pergamentne  G 
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C*led»tArf<iir«!bong  '^ie  Schenken  Walther,  Vater 
und  Sohn,  unterfchieden  habe,  fo  ift,  «He  der  itzige 
Ree.  «w  viel£Kbcr£r&liraiig  weUs»  wohl  zn  bedenken, 
dafr  der  pMbce  TheU  dergell«tlo^<chenlte^erftle^ltn• 

gm  jen PS  Zeitalters  mehr  auf  Trat^itinn  a!«  nufUrkiin- 
dce  {{egrvmdec  and  aKo  durchaus  weder  Beweis  noch 
QwHc  fey.  Aber  die  Gegenerinnentngen  des  VL  tn- 
gm  des  alten  Denkmils  an  der  Kbche  m  Wdikciin 
find  einer  ßeherrfgong  werth, 

LixpzKi,  b.  Gl^dicich:  Lexican  miverfui  rei  numa* 
*  wiae  Matrum  et  praecipue  Gratcomm  ac  Rtmcmanm 
am  obfitntatioaUnu  ant^uariis  jeographicis  chrono- 
togieit  ftt^orUis  crUicit  tt  paßm  cum  explkatiotie 
niOnoiii\wir7uitum  eaid.  ^o.  ChriflophotUi  R.>üiit, 
Tomi  IV.  Par«  2.  PA—SA^  praecedü  epiAolar. 
oiufkfgn  OM  com  alfdubtto  SimtrilittOb  172)9. 
3C1V  —  1 524  P.    Pars  IL  Cui  Siculonun  mono* 

K Dunau  et  epiftoiae  Quacuor  praemittttfuur* 
flIS.  1790.  F.        V.  9. 

Ber  Reifs,  mit  welehim  der  Vf.  die  Wünfche  des 
Publicums  durch  die  immer  weiter  fortceCecxte  VoUen- 
dwif  feiwi  mitMtmm  Werkt  «1  crfuhen  fvdit,  fll 

tinfers  ganien  Lobes  werth.    Es  w3ch(t  freylich  2u  vie- 
len Tbetlea  an  \  tndeflen  muflen  wir  Hn.  R-  die  Ge- 
ftdkd^kefc  wiederfähren  laflen,  daCs  er  Tich  in  blols 
geograpbifchen  und  antiquarifchen  Artikeln  nach  un- 
fern ehemals  geäufferten  U  ünfchen  um  vieles  kürzer 
^efafst  hat.    Der  grofse  Reichthum  der  ältern  Müni- 
kiudc  in  ihrem  gpozcn  UmSance*  die  vielen  auf  den 
Muncn  der  VOker,  der  Känige  oad  der  mfn  bc^ 
merkbaren  Verfchicdenheiten  theils  in  den  Bildern, 
theOs  in  der  Schrift  und  den  Monogrammen,  die  eben 
{6  vielen  dabey  erforderlichen  CrkMrungen  machten 
<^  lUe    gleich  noJhxvrndift,  pir.pn  Gmj»  in  Her  Mic- 
U:«iung  eintnrchbgen ,    auf  welchem  der  \  \-  alles 
auffafei    konnte,    und  diefer  Gang  konnte  nun 
«ianeL  der  küncfie  nidbt  üm.  Man  mag  den  Plaadcs 
VCMch  illen  ftineii  Theom  imterfuchen,  fo  ift  er 
nur  lu  fehr  Zeuge,  dafs  es  ihm  darun  i\\  rhan  gewe- 
feo       das  Ganze  zu  erfchüpfen;  den  Kenner  und 
Licttibcrfewohl  mit  allen  bekmaten  Müntcn  dn  Al- 
tmhtinis*  als  mit  allen  auf  den  felben  7.u  beobachtenden 
Verfchiedeahidtea  und  Abweichungen  vertraut  zu  ma- 
chen.  Zuweilen  hat  &ch  der  Vt  mit  n  vieler  Gewif« 
fenha/ttj^keiiaa  feinen  einmal  angenommenen  Planfeft* 
£ehakeo  und  ehien  Artikel,  wie  Salußim  Jutor»  ge- 
'r  nur,  df'T,  in  feiner  ganzen  V' erbir.dung ,  leichterer 
Uatwdit  für  den  Liebhaber  gewefen  fevn  würde.  » 
ItartArt  Band  dlefes  Theils  fiiftt  ehe  Meng»  wiehti* 
»r»d  weitHuftige'  Artikel  in  fich,  die  dem  Vf.  die 
Miflwn  theils  der  Städte,  ihetls  der  Könige  und  Kai- 
fier  püefert  haben.  Frcylldk  UUMn  wir  einige  derfel- 
ben.  wie  Pratßantia  numorum,  Precf! .  thcüs  um  ihrer 
igkeitj  theiis  um  ihrer  Geringfügigkeit  wil- 
len gerade  an  diefem  Orte  gerne  vermifst;  dagegen 
g^ote  andre  Ardkell  die  den  «noiea  Flei^  des 
Vfc  tribiauu,  eine  delko  reidwre  »rhadlofshaltang. 
l^r.tfr  diefe  geboren  voniiglich,  Princeps  tuicntntii, 

fro/iShh  hwi(^ßtm  Qtfodrtitmh  dn  mit  Wekr  frlu- 


he  ausgetuhrter  Artikel ,  Racetnus  tivae  und  Jiamujcu- 
tuff  Rarität  numorum,  für  Liebhaber  und  Anfilnger  be*  ' 
fondeia  gat  and  nütxlicb,  Reßtuit,  Roma,  Salut,  Pru» 
fia,  Ptoiemaattt  PMmcds,  Regulianus,  Rhcgium,  Rht» 
j'^rTia,  RhoJut  mit  mehreren  andern,  die  alle  nicht  nur 
mk  Rückficht  auf  den  reichen  Vorrath  von  Münzen» 
ftndem  auch  aaf  alle  Bemerkungen  der  Utern  und 

nenerii  Srhrifrf^cÜPr  iibrr  diefrlben  nnff^s^rhcitr:  fr.ai. 
Einer  der  tiutiiichilen  ßeytrage  tur  die  J'vlunzliebliaber 
ift  ußdreitig  der  Artikel  von  dem  Ebräifch-Sanurita* 
nifchen  Alphabet,  den  der  Vi  aua  ß«yar  de  nuait  U»' 
hneo-Samarüanif,  einem  Badie,  das  In  die  HSnde  we- 
niger Liebhaber  kommen  dürfte,  vollfländig  gemacht 
hat  Wir  hauen  gewünfcht,  da&  der  V£  eine  ebenfo 
gute  und  vmerrichtende  Qnelie  öber  dte  Ammi  vor 
nch  gehabt  oder  riefmehr  gekannt  hitfe    In  einem 
Bache,  wie  diefes  ift.  in  welchem  es  üch  der  V  er£.  zum 
Gefetz  gemacht  hat)  die  ganze  Literatur  zu  benaoan» 
deifen  VoUftändigkeit  allein  von  der  voUftändigeren 
Kenntnifs  diefer  Literatur  abhängt,  Ift  es  ta  wenig  ge« 
than.  wenn  Spaitheim  allein  als  Qaclle  zur  Kenntniü 
des  Runen  -  AlphalictiaMerübrt,  wenn  der  eigentlichen 
OriginalqueUen ,  der  Sdurifien  ein«»  CeißHs  und  Jkrt 
gar  nicht  gedacht  und  nicht  einmal  Hn.  SchlöxmHOf- 
difche  Gefchichte  benutzt  ift.   Dafs  fich  der  Vf.  weder 
in  eigne  kritifche  PrOBrngeii  der  Münzen  noch  in  dl« 
Beurtheilunf;  der  von  andern  nngeftellten  Prüfiuigea 
einläüst,  ift  aus  den  vorigen  Theilen  bekannt.  Indeifen 
hat  er  doch  in  diefem  Theile  einige  V'erfuche  von  der 
Art  gemacht  und  unter  andern  die  von  dem  fei.  Schlä- 
ger befdiriebcne'ind  fiir  icht  angenornmena  bt^f«nie 
Münze  Hadrians  gegen  die  vom  fei  Rcisl  e  geluflerten  ' 
Bedenkilchkeiten  aus  fehr  guten  Gninden  in  Schutz 
gentMnmen*  Eine  gleiche  Probe  feines  numismatifckeik 
UnterfuchungsgeiHes  enthalten  die  diefcn,  Rsnde  vor- 
gedruckten Briefe  an  den  f  lixften  Torremuzza.  nnd  die 
Antworten  delTelben ,  welche  letztere  fiir  den  Numis- 
matiker  befonders  wichtig  find.  Er  nimmt  die  von 
dem  Fürften  mitgetheilte  und  Idcr  fn  einem  guten  AIh 
druck  vorgelegte  Münze,  deren  Schrift  MEP.  fowohl 
dem  fürften  als  dem  Hn.  Hofrath  Hetfne  bedenk- 
Hdi  bleibt ,  wegen  der  ihnlidien  Sinnbilder  Tür  eine 
Münze  der  Infel  Cos  ar»,  die  auch  Merode  und  IVTeropis 
genannt  wurde.   Kumismatifch  ift  der  In-üuc  i^cylich 
nicht,  wie  der  Hr.  Woiu  Hewe  ganz  richtig  bemerkt, 
auch  die  Aehnlichkeit  der  Budcr  und  ihre  in  den  Sit' 
ten  und  der  Cultur  der  Infel  Cos  gegründete  Beden* 
tung  bey  weitem  nicht  entfcheidender  Grund  genug 
und  bey  dem  auf  allen  bis  itzt  belannten  Münzen  der 
Infd  Cos  ausgedruckten  Namen  KQQi:  oder  KQlilir 
immer  ein  gfülser  Zweifel  da,  ob  dlefe  freylich  ganz 
leichte  Erkläruiur  des  Hn.  R.  angenommen  und  nicht 
vidmciir  tinter  MEP*  Meroe  in  Lyclen »  wie  der  Fürft 
Torremuzza  vermuihet  >  verftanden  werd«i  niiife.  In 
dem  zweycen  Briefe  giebt  der  gelehrte  Fürft  von  meh- 
reren neuentdeckten  Münzen  von  AUza,  Himera,  Agri- 
gent  und  ondern  Städten,  auch  Völkern  und  Königen 
föchficht,  deren  genauere  Bdtanntm'uChnng  für  die 
Numi?matik  wahrer  Geivinn  feyn  wird.    Nach  diefen 
Briefen  folgt  daf  Uebf«ifch  •  äamarivauUcht  >Iphabct 
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räch  dem  FroUch  '^^ni  Bsycr  aus  den  Miimen ,  den 
flandfchrtften  und  gedruckten  Bibeln  verglichen  und 
am  linde  des  Bandes  ein  Verzeichnifs  der  antiken  IVlün« 
aen  in  Goldi  Silber  und  En,  die  der  Bifchof  vonTye- 
ne  dem  Vf.  zum  Gefchcnk  zugefchickt  hat. 

Der  xweyte  Band  enthält  viele  weitläuftige  Arti- 
kel, wie  Serpenf,  ob  civer  fenatos,  fine  epis^raplie,  fpet, 
die  einen  groCsen  Theil  fchon  vorher  befchriebenef 
münzen  auts  neue  wiederholen,  aber,  um  keine  Lücke 
zu  laffen,  die  befonders  der  Anfänger  in  der  Nliinzkun- 
de  XU  feinem  Nachtheil  vermiflen  könnte,  notlnvendig 
waren«  Die  Artikel  Sardef,  Sauromates,  Sebafle,  Se- 
geßui  Seiend  X,  Selge»  Selinur,  Serdica,  Seßui,  Septi' 
miu  Severvi,  SicUia,  Sidon,  Sillyum ,  Suigara,  Sinope, 
Smifma,  SoLuritinum,  mit  mehreren  andern  find  neu 
und  mit  dem  fieiCsigrten  Gebrauche  der  QueUen  aus- 

Searbeitet.  Verfchiedene  unter  denfelben,  aus  den  be- 
en  Schriftftellem  gefchöpft  und  gefammlet ,  wie  der 
Artikel  von  den  Seieuciden  1  find  zu  wahren  Abband« 
lungen  angewachfen  und  erfetzen  den  Mangel  der 
Schriften ,  die  nicht  jeder  Liebhaber  in  Händen  hat, 
hinreichend.  Der  Vf.  hat  die  Reihe  und  Stammfolge 
der  Syrifchen  Könige ,  die  Zeitperiode  derfelben  nach 
den  Münzen  und  den  Büchern  der  Maccabäer  vergli- 
chen» aus  dem  Vaillant  und  Frölich  fehr  gut  auseinan- 
der gefetzt,  di«  Münzen  der  Seleucier  mit  vieler  Mühe 
aus  den  bekannten  numismatifchen  Schätzen  gefammlet 
und  auch  für  den  Kenner  nichts  übrig  gebflen»  als  den 


Wunfeh ,  dafs  die  ganze  Reihe  3w  Syrifchen  Könige 

mit  ihren  Münzen  hier  beyfammen  liehen  möchte.  Daö 
Hr.  R.  über  einige  von  Bayern  bekannt  gemachte  und 
befchriebene  hebräifch- famaritanifche  Münzen  die  Be- 
merkungen des  Hn.  Henley  aus  feinem  Privatbrief« 
_  wechfel  mit  diefem  englifchen  Gelehrten  mitgetheilt 
hat,  dafür  wiQen  wir  ihm  wahren  Dank.  So  fehr  die 
Erklärungen  und  Urtheiie  diefesGelehrten  vonÄai/tfrjUr- 
theile  abweichen,  fo  zeigen  fiedoch  vonfo  viel  Scharf- 
Cnn  und  ächter  Gelehrfamkeit  I  daCs  fie  alle  Aufmerk- 
famkcit  verdienen.  Die  Kund,  die  Münzen  aus  der 
Gefchichte  und  aus  den  Sitten  und  Gebräuchen  eine« 
Volks  zu  erklären  und  j  wieder  aus  den  erftem  Licht 
und  Klarheit  über  die  letztern  zu  verbreiten,  befitzt  Hr. 
Henley  im  hohen  Grade.  Solche  Bemerkungen ,  die 
ganz  neu  find,  fo  wie  der  Gebrauch  der  koftbaren  und 
feltnern  Werke,  die  dem  Vf.  aus  den  Herzoglichen  Bi- 
bliotheken zu  Weimar,  Gotha  und  Meiningen  mitge-» 
theilt  werden ,  machen  das  Buch  für  den  Kenner  und 
Liebhaber,  der  Geh  felbft  keine  grofse  Bibliothek  an« 
fchaffen  kann,  vorzüglich  intereOiint  und  brauchbar. 
Auch  von  dem  Catalog  des  Gräflich  -  Bentinläichen 
Münzkabinets  hat  der  Vf.  in  diefen  neuen  Bänden  ei- 
nen flcifsigen  Gebrauch  gemacht;  nur  fcheint  der  dem 
2ten  Bande  vorgedruckte  Brief  diefer  gelehrten  Dame 
fowohl  als  die  S.  S58<  eingerückte  Stelle  eines  andera 
durch  Abfchreiber  oder  Setzer  gelitten  zu  habeo* 


KLEINE  S 

SeaöNC  KÜKSTE.  Ohne  Druckort:  jf  Caterüta  II.  im- 
ftraUict  di  tutle  le  Kußie ,  ir.it  der  Unterfchrift :  In  fegno  di 
profundilßmo  offequio  Paotina  Suardo  Gritmondi.  6  S.  Imp.  Fol. 
(4,«.)  Die  Vf.  diefes  mit  der  höchften  typographilchen 
Pracnt  ^((druckten  Gedichts,  bfingt  hier  der  Grefte  einer  der 
erhaisenlten  frauen  unrers  Jahthuiiderts  ein  würdiges  Opfer. 
Gleich  weit  entfernt  von  lÜKcnhüfter  dichtcrifcher  Schwaizhaf- 
tigl^eit  u"d  niedrieer  Schmcithcley  befingi  fie  in  einem  wahr- 
haft männlichen  Schwünge  und  mit  philotophifchetn  Geifte,  in 
den  wohlklingendften  reimfreyen  Vellen  die  glanzcaden  Tugen- 
den und  Grülsiiiateu  ihrer  Heldin.  Die  Singerinn  Ufst  ihr 
Geiftcsauge  an  den  Ufern  der  Newa  uraherfchweifen.  Hier: 

PiH  htüe  ognor  futto  gli  aufpiei  tuoi 

ffo  le  fcorgo  ßorir,  regpio  lurr,K  eße 

Fer:tr  VArti  «  grand'  Opre,  ergerß  miSe 

Stuptnde  malt,  gareggiar  gli  Stsdi  , 

IHu  cari  a  P>'ta,  e  un  ultra  Koma  io  veggio  ^ 

mjerta  in  Peterburgu.  un  altra  j'Jiene. 
In  ihrer  Begeifierung  glaubt  fie  die  erhabne  Sratue  Peters  des 
Croiäcn  lu  erlücken: 

£  qupfli,  io  grido  ollora,  t  tfUffli  il  grandt 

Gia  fi  caro  agli  Bei  I\lonarca  inoittA}, 

J\?flfrpior  di  qupnti  mai  del  Jiujjo  Impero 

Jmpugniron  lo  Jcettro,  t  1  into  fo'.o 

J)aila  Donna  immortat,  che  faggia  e  forte 

I  Juoi  popoli  or  bea,  ruovi  accrefcenda 

Lurninofi  triotifl  el  Sctio  avita. 
Canz  erftillt  und  zur  Bewunderung  liingerilTen  von  der  Erha. 
kenheit  ihres  Gegenltandcs,  will  auch  fte  <>  wjgen,  die  Monar- 
chin  SU  befingen ,  deren  grofic  Thaten  die  glückliclWtcn  Ge- 
nies zur  Verewigung  ihre»  Namens  aufrufen.  Ur.geichtet  des 
Gefühls  ihrer  Schwache  verfucht  fie  es,  eiaige  Züge  des  Gc- 
«khldes  zu  entwerfen. 

Ab  dth!  ferdona,  /*  da  lungi  mncK  io  , 


H  R  I  F  T  E  N. 


Co'  fervidi  miei  voti  a  Te  virolia, 
L''alte  tue  imprcfe  a  contemptar  ne  rtgno, 
Ed  il  tuo  nome  in  trcppo  umiU  aceenti 
Fo  rifonar  per  fltale  foreflt. 
Com»  votrei  taeer,  fe  netto  e  pino 
Cia  Vl/niverfo  de'fulgenti  rai 
Di  tat  vcrtudi ,  e  Tt  devoto  ammiraf 
Sparge  cofi  dal  eielo  immenfa  luce 
Per  ogni  parte  il  Jole,  e  dalle  efirewkt 
Foci  del  Gange ,  ed  oltre  alle  remote 
Efculet  mete,  le  cimpagne,  i  eolU, 
I  deferti ,  te  rupi  allegra  ,  e  inaura, 
Onde  grata  ogni  Gente  ancor  piu  ruJe 
D'inni  tributo  al  Jovran"  jlflra  invia. 

Das  in  den  letzten  Verfen  enthalcne  Gleichntfs  i(l  ein  KttSuu 
dicbterifches  Uild  von  der  Grbuc  und  Macht  einer  Fürflin.  di» 
«in  Land  von  fo  Ungeheuern  Umfang ,  als  das  ruüticlic  Jtctcfc 
ilt,  bchcrrfcht.   Gern  fchricben  wir  noch  die  fchänc  düehterifche 
Schilderung  ab,  worinn  die  Stngerin  den  kriegetiichen  Ruhai 
der  tu'.lilchen  Heere  und  Tlotten  befchreibt,  und  davon  m." 
kraftvoller  Kurze  ein  furchtbares  Bild  entwirft.    Aber   die  er. 
gen  Gl 'tuen  unfercr  Blätter  etlauben  uns  nur  noch,  den  fch.  -^ 
iien  Schlufs  herzufctzcn.    Die  Dichterin  fagt.  fie  uoU«  der  er-j 
habnen  Kaifenn   einen  Altar  errichten  von  idlUfchca  Idyrttfl 
und  grünenden  Lorbeer  befchattct:  | 

A  qurjla  innumi  de'piu  eletti  fiori 
Serti  ußriro  :  poi  le  inequali  cannt, 
SvtgUdndo  im-ece  di  cantjr  tue  laitdi,  1 
Cni  mal  ji  accordtra  jilvejlre  ai-ena, 
Andro  agli  Dei  mettendo  urdenii  prirghi» 
Perche  fu  giorni  tuoi,  dolce  lor  cura, 
y eglin  pi-ovidi  fempre,  e  di  quel  Sejjo 
Che,  tua  mercf,  piu  noit  ßm  detto  imbelU 
•  Jn  te  Serbin  Vonor,  Voner  del  mondot 
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Stockholm,  b.  Nocdftiwiit  Svm-  Rikes  Kammg*'^ 
Langd,  uplatt  ^  FHhem  Skering  Rofenlumet  iw> 
fte  Secrelprare  uti  Prcfidents  Expeditionen  i  kon«»!. 
Cancelire-  CoUegio  Samt  I^damoc  af  koagL  Pa- 
tiioc.  Sfilbk^,  i7g9.  2t  B.  gr.  4. 

>Toch  haben  wir  kein  To  gutes  und  mit  Co  viel  kriti- 
*  fchcr GeU-hrfarokeit ausgearbeitetes  Werk  überdie 
Genealogie  üchwcdifdier  iCouigc«  aia  diele  AüUaiar 
Schrift.    Der  Vf.  f3ud  aber  zu      auftmloiwui  *  als 

dafs  nicJit.  bcfondcrs  in  altern  Zeiten ,  noch  manches 
FabclUafte.  UngewilVe  und  ünriditi^e  ilehen  geblieben 
teyn  bSkt.  Sär  oft  bat  er       felbft  im  denAimer- 
kang^ca  erkannt ,  und  es  nur  mit  aufgenommen ,  weil 
es  einmal  in  die  rchM'edifcbe  GeDchichte  allgemein  auf- 
genommen iil.    Sonll  würde  er  das  ganze  Fornjother- 
/cheilans*  wo  felbdfcbon  die  vorkommenden  Namen 
■A^T"*'  (Wafler,)  Kare,  (LuCz,)  Loge,  (Feuer,)  Froftet 
Snio  u.  f.  \v.  offenbar  das  AUegorifche  und  Mytholotji- 
fche  vcrrathcn,  und  fu  manches  bey  der  Faaiilic  der 
l'nglingar  u.  dgl.  m.  nicht  mit  angetührt  haben.  Die 
Vomebniftcn.  die  vor  ihm  über  die  Geuealogit'  der  fchw. 
Könige  gcfchricbcn  haben,  ünd  I'eringskuUi ,  Qrat' liou- 
4k,  IMS  Stitfrutan  und  Lagerbring,    PeringskÖld,  der  in 
feinem  biblifchcn  Gcrchlechisoegitter  die  Voifahien  K. 
KarlXti  in  113  Gliedern  gerade  von  Adam  berrecbnet; 
{'.iclx  in  feiner  ^lettaitat  der  Königin  Llvica  Eleunora 
51 2  Ahnen  nach  der  Weife  feiner  Zeit,   üraf  Bonde  in 
feinem  Confpect»  Sueciae  Regmt  et  Rtginarum  gemealo- 
^füo  hat  7.war  nicht  fo  \  icle  kindifchc  und  lacherliche 
Erzählungen;  allein gau^warcrducb  niclit  frey  davon. 
jStjenuauM  und  Lagerbring  felbft  künnjen  fich  noch  bis- 
weilen von  den  einmal  gttng  und  gebe  gewordciicn  ge- 
ncalogifcfaea  Erdichtungen  nicht  ganz  losreifsen ;  ob- 
gJcich  üneylidl  lef.:t.  ri  r  ithon  frcyer  davon  ift.  Dalin 
üilgte  PtrUi^tMlä  zu  fchr.   Bciler  ünd  U'Hde  und  von 
Botin  geaeaiegifdie  Nachritten»  •  Dies  find  die  vor^ 
cehrnftrii  Quellen,  die  Hr.  Rofenliatie  bey  diefer  Arbeit 
gcbrauclit  bat,  und  wenn  er  bey  aller  feiner  forfthen- 
dan Wahrheitsliebe  bisweilen  noch  irre  geführt  wor- 
ilcn,  wii*  es  fall  in  der  unhiftorifcben  Zeit  der  fchu*. 
Gofchichte  vor  Chrifti  Geburt  nicht  anders  feyn  kön- 
nen, fo  hat  er  es  ihnen  mit  zu  danken.  iir.Jl.  nimmt 
noch  XX  Jtonigl.  regierende  ilaufer  in  Schweden  an: 
t)  dM  Fomjotftrr/cAtf ,  3)  das  der  Tnglingar,  von  (Mm 
an.  t'.cn  er  ungefähr  ico  Jahr  vor  Chr.  ü.  nach  Schwe- 
den konunen  Lafst.    Ucn  hier  \-orkommendcn  Enk  halt 
.er  ait  Recht  für  den  erfien  dicfes  Namens  in  Schwe- 
den, und  fo  wäre  Eridi  XlV.eigcntÜcti  jpivfiodlXlL 
J.  L.  Z.  i-j^i.  Erjler  Band. 


8)  das  Jwarfebe  imi  Lodbrot^k»  Haus,  wob«y  er  vor* 

züglich  irddt-  fülgr.  4)  daa  Stenküfche,  5)  das  SverkeH' 
fdu  und  Erichjche.  Dofsletasteres  mit:der  jetzüenfio»' 
ä^fitmaie  dnerley  fey,  vM  bewnifelL  Der  ßerTW- 

kommcndc  KunigKarl  VII.  ift  eigentiidi  dererfte  fchwe- 
difcheKunig,  der  den  Namen  Karl  geführt.  ^ohamiu$ 
Mnqmis  hat  ihn  in  feinem  GefchleditreglABr  nor  warn 
Sieben<len  gemacht,  und  um  Verwirrungen  vorzubet»- 
gen .  mufs  man  diefe  einmal  allgemein  angenommene 
Zahlung  nun  wohl  bcybehalteo.  Knnt  den  Langes  Ge- 
nealogie ift  voller  Ui^ewüsheit  6)  DasGeTcUeditdec 
Folknn^Ter.  WMmBets  Sohs.  JBMr,  der  mit  feiaeiii  Va< 
ter  abjjcfetzt  war,  ward  Mafrißer CapeUanim  beym  Ko- 
nige in  Norwegen;  legte  aber  hernach  die  Priellcrkap- 
pc  wieder  ab  ,  erhielte  Nubord,  ward  fchwed.  Reiche 
rath;  giengabcr  hernach  nach  Dänemark,  wo  er  ftarb. 
7)  Die  ÜniaijJÄuK//;;*',  welche  der  Vf.  wohl  nicht  fo  ganz 
^enau  mit  Alltrecht  von  Mecklenburg  anfangt.  AoA 
lind  dieiStitr«»  als  Reichsvorfteher  hier  aüt  au%eDom- 
mea.  g)  Das  Haiia  Wi^»,  9)  das  Haus  l^hfe  Zwe^rü- 
ckr;i,  10^  das  Haus  H^enkajfel.  und  11)  das  1  lans  7W- 
JUin  -  üottorp.  Die  Zahl  aller  ichwedifdten  hier  auf- 
geftelltcn  Könige  ift  XCV,  Jß*  doch  lehr  vcnnuidert 
werden  dürfte,  wenn  der  ungewifTe  genealogifche  Zeit- 
raum vor  thr.  G.  wegfallt.  Auch  find  die  Sturen,  ihrer 
bngcn  Regierung  und  grolsen  Verdienfte  w^en,  mit 
in  oefer  Zahl  b^iffen  s  da  doch  vorher  andece  Reichs- 
▼orftdiem,  als  Torfttf,  Kmtfsfo»  und  Mttts  Kettet- 
mundfson  nicht  mit  darunter  gezahlt  find;  dagegen  /InK 
alle,  weiche  den  konigl.  Namen  angenommen,  ohne 
gefietznifslg  gewählt,  gekrönt,  noch  a1l|ranefn  aner> 
kannt  zu  feyn,  nicht  mit  aufgefüihrr.  Eben  fo  wenig 
xlic  adelichen  Vor\  ater  eines  künigl.  liaufes.  Daher 
findet  man  kein  Vcrzeicbnifs  der  Herren  aus  dem  Ge- 
fcblccht  i\et  FoUiungar  uadlVt^fßS.  Bey  Birger  zuBätf-  ■ 
6«,  Eric,  ^oluinfson  zuRifMohölm,  Pfalzgraf  ^oAaiMi 
Cafimir,  und  den  Sturen  ift  doch  in  Anfohung  ihrer 
Nachkommen  eine  Ausnahme  gemacht  worden.  Bey 
jMen  Rit^mten  find  die  biographifchen  Meriraüfdig* 
keiten  mit  der  Jahr/cah! ,  feine  ücmalinnen  und  Kinder, 
auch  die  naturliclien  Kinder,  wenn  man  mit  Gewifshcit 
weifs,  dafe  fie  von  ihren  Vätern  dafür  anerkannt  wor- 
den, mit  angeführt,  als  z.  E.  die  (^tenhidm,  Wafa- 
borg,  Carljson,  Heffenßän.  DcrHr.VF.  hat  nicht  nur 
in  vielen  Ajiraerkungen  manche  von  andern  begange- 
ne genealogifcbe  Fehler  berichtiget ,  und  manches  in 
der  Generiogie  dar  fchwe^cben  Kdnij«e  und  adeti- 
chen  Gefchlcchter  aufgeklart,  fondern  auch  fel!)i^^  in 
den  Zufatzcn  verhcllcrt  und  ergänzt.  Bisweilen  lind 
auch  einige  Anekdoten  eingeftreuet,  w  elche  diefe  fonft 
So  trockne UncesfiwhnDgeB' wieder  heleben»  z.£.  &pg 
Ccc  Twr  - 
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von  der  Prinzdfin  gidiaM  Ton  HelTen.  K.  Kui  XI. 
liebte  fie ,  da  fie  mit  ibttt  Xan  Hok  aafgewnehien  "vnr; 
allein  die  Zeitward  ihr  zu  lanij,  war  1  n  ir  Itiü  GrJ- 
fen  LtUttf  bekannt,  und  eebabr,  als  iie  mit  der  ver- 
wittweten  Kfinigin  «ii9{^lSlii«n  war*  gmde  vor  dem 
Arfenal einen  Sohn.  Graf  I.Ülie.  den  flie  GroTsenfofebon 
hafsten,  weil  er  es  mit  PrinT.Jdoliih Johann  hieltet  mufs- 
te  daiwr  da«  Reich  meide«.  BiePfUiz^flMi  mMhm  mSt 
nach  Gefie  pchcn  ;  ward  aber  hernach  bcy  einer  hol- 
Jündifchen  Kaufmannswittwe,  Manhand,  in  Penfion 
^eg'ri>en.  Diefe  hatte  einen  einzigen  Sohn ,  dcrSccrc- 
«itr  bcTfn  hoMündifcfaeii  Miiiifier  war.  Die  zu  kMÖge 
Vthamn  iaam  bIM  nutihni  in '  zn '  msIm  BcjMinlfebsft» 
und  kam  wieder  in  ftefee^eten  Zuftand.  K.  Karl  XI. 
nachte  <dieleii  üfarc/niui  darauf  zum  Baron  wo  LaUUh' 
inrg.  Er  crfaMt  vtm  K6nig  WiUieim  lll.  Tffeiftein  in 
Jlolland,  wo  er  auch  ait  AiBerPxiaxeiliii  m  ebeUober 
Verbindung  lebte. 

Hr.  IR.  hat^fcr  Schrift  noch  verfcbiedeneVetzeich- 
■ifle  beygd^^:  i)  ei«  fiuDmacifehes  Vetzcichnirs  aller 
Regenten  im  Iü>niirrdchSdktireden,  in  allen  13g  Regen- 
ten,  worunter-:  '     Progenitores^  lau tr-r  fabelhaf- 

te Perfonenaus  dem  Furnjotheiifchen  Gdcblecht,  14  0/- 
pfr-Dlrottar,  fwpremi  Arhitri .  30  gexneinfdiaftlirfa  Re> 

gierende,  f?"?  nilein  Kr  •  rr-ntlc,  11  Gegenkönipe  ,  7 
eichsvorfte^ser  u.  f.  w.  iind.  2)  ^Uler  Krankaijdida- 
Mn,  3)aUerKnM]prätendenten,  4)  aller  ehemaligen  klei- 
aen  Nebenkönke  und  foalt  in  Sduveden  xagiannden 
Ffirften.  Z«  erltern  f^hOrenAiefa'die  N^-wf/br,  eine 
Art  Seeräuber,  die  lieh  gemeiniglich  auf  einer  I  n  nüi  i- 
ize  (Nof)  suQiielteo,  keinen  Oberhcm  erkannten ,  uud 
hhb  ihreot  ägmeti  Witten  folgten ,  daher  man  hernach 
dergleidien  nnvcrrdiamte  I.<»ute  Näsunß,  Nafcweife, 
genannt.  5)  Der  auUaKÜifdien  Könige,  die  von  fchwed. 
königlichen  oder  andern  fchwed.  FanfliaDiidiftammtcn. 
Hier  mochte  noch  wohl  nancheaza  «riBDemfeyD,'be> 
fonders  was  die  Rttriker  inRufsIiDdttiiddieHerr.öge  in 
4er  Normami ic,  In  rjurh  Iw  nige  von  England,  fo  wie 
die  auch  von  KjoI^  abftaiQinendo  Koosge  vonStcilien  anbe* 
trifft.  lU«  übrigcnr  find  die  Tngif sgvr  m  Noiwegca,  die 
■  Lodbrökar  in  DancmarJi,  Norwegen  und  Ent^land,  die 
SiJrakdagger  in  Dänemark,  die  BotuUn  in  Norwegen, 
die  ii^a/ar  in  Polen  und  in  Rufsland,  (wodochCori  P/it- 
Ü^^  nie  zum  wirklichen  Befitzliam.)  Endlich  ijft  der  Kai- 
serin CafAonaal  von  Rafsland  ein  eigenerArtikel  gewid« 
mct,  vvortnn  behauptet  wird  ,  dafs  iie  von  fi  Ii fcher 
Herkunft  gewefen.  £5  keifst  Dcmlich  von  ihr :  Im  V9' 
eigen  Seonk»  war  RegimeDtsqdartierannfter  b«yni 
Elfsborgifchen  Rctjimcnt  von  deutfchcr  Herkunft,  mit 
Kamen  Rrtnftotd  Hxüfe.  Dieier  Ümcier war  4ni t  der  i'och" 
ter  desPaftorsza  Uh^gedala.  in  VVcftgotlibndCatAtfnfia 
Ffl^^f  -  Doft<rr  genannt,  verheirathet.  Sic  wolinten  zu 
Germunnared,  in  dem  zu  RangetUUa  gehörigeoi  Füial- 
kirtlifpitl.  Auiser  einigen  J'öiihtem,  deren  eine  an  ei* 
neu  Kaufmann  BodUi  JL  üo<M,dtc  «ndcioaneinepiMH' 
drrverhrirattietwa«,  deren  Sölm«  -SUMMBäbt^rfm 
in  der  Schlacht  bey  Ilelfinpborg  blieb,  hatten  fienucb  ei- 
nen Sohn ,  ^oh,  liabi,  der  gietchfalis  Regimen tsquac^ 
tierroeiller  beym  Elfsborgifchen  Regiment  ward, 
l^fiaik 


in  Liefland  ftand.  verheirathete  er  fich  dort  mit  einer  Se- 
creStiräi^'ittwe,  ElifabtHiMeritZy  tinä  zeugte  mit  Itrr  ei- 
ne Tochter,  die  nach  ihrci  Grofsmutter  Calbarinn  jre^ 
naimtward.  Diejenigen,  welche  man  hernach  furCo- 
iftoriiMf  Gefchwifter  ausgegeben,  waren  ▼ielleicbcihre 
Halbgefchwifter  von  Mtincrfcire.  Calharina  ward  i6"3 
zu  Germumtartd  geboren,  ihr  Vater  ftarb,  alsiiezwey 
«Jahaallwwr.  Ihre  Muttergiag  darauf  naeii-LiaflaBd  zu- 
rück, und  war  ihrer  dürftigen  Umftande  wegen  genö- 
thiget,  diefe  ihre  Tochter  ins  dortige  Waifenhaus  zu  ge- 
ben. NacbdcjTi  Tie  etwas  berangcwachfen,  nahm  iie  der 
Probftzu  Dllarienbmg,  GMtkt  als  Stuben  -  nadKindipf- 
Aäddien  in  fein  Han«^  wo  fie  ifot  mit  einem  Goipoid 
vom  Leibrcgimentzu  Pferde  verheirathet  v.-;ir  1  Allein 
am  Abeud  der  Hochzeit,  wie  d*e  Nachricht  kam,  dafs 
die  Ralfen  angefallen,  ward  derfelbe  auscommandir:. 
und  lichabea  lieh  nie  cinanderwielr n,'  ft-hen.  Unduie 
Marienbui-gdaraufcingenoinmen^'  •id,  nahm  derru{ri- 
iiche  General  ßo«*r  fie  wegen  il  1  -  J  1  j^endundSch&nljeit 
in  fein  ilaua;  das  Obriee  ihre«  SchickliaJsift  bekannt.  Der 
W.  benftfieh  bey  dFeferEirxflbtinif-rowoblanrrcbrimi« 
che  Nachrichten,  als  da»  Zeugnif:.  einer  Frauleir  C,\--\i'rz, 
deren  V  ater  übrilier  bey  jenem  Letbregiraem  gewelen, 
nad  fowohl  Catharinas  Varer  als  BraurigtHU  fehrgutge* 
kann:  hahfn  foH.  und  desPaftorHWirjwwi/ttJ,  deficn  Grofs- 
vater  r/*i<i«a  i  Vrn,  Paitor  zi»  7{ii»ij*/M/<i,  Qalmt.ii  ll&hes 
Mutterbruder  gewcfen.  Ganz  ift  die  Sache  hiedurcb  doch 
wohl  noch  nidit  auagemacht.  Sehen  'Cum'ld  hane  in  der 
5ten  Auflage  feiner  Geographie  Gmmutdenfd  in  Weft- 
r'ofiiland  als  den  Geburtsort  der  Kaiferin  ar^:>^i  '  f  i- 
Auch  in  den  Anmerkungen  zur  fchwed.  Ueberfetzung 
von  des  Ritter  R«^«sHtftorie  K.  Carls  XII  und  t^UV 
^f^^  verändertem  Rufsland,  fo  ■wie  in  P/j  IrßnhhEcifr.u 
der  die  Nachricht  von  der  .Markgraün  Cattdiiia  Lwaja 
batte,  iildie  fchwedifche  Herkunft  der  Kaiferin  bebau.- 
fCeiwordea.  Viele  fchwedifche  unter  Qiri  Xll  gediente 
Officiere  konnten  eswiffen,  und  ihre  Erzählungen  ga- 
l)en  vielleicht  Gelegenheit  zu  der  Ukafe,  worinn  alle  ver- 
klcincrlichc  Ausdrucke  von  dem\  crilorbenenKaifcrA>' 
wohl  ab  der  rogiereode«  Kaiferin  und  ibienAnveiwaBd» 
ten,  bey  Lebensflrafc  verbotrr.  werden.  Da  Crtfft.in«« 
es  fo  übel  empfand,  ^af^'^an  lic  für  die  Tochter  eines 
fchwedifchen  Regimenta^uwrtiemäfters  ausgab,  was 
würde  fic  gefagtnaben,  wenn  (ie  vorauslehen  können, 
dafsman  von  ihr  und  den  Ihrigen  noch  weit  verkleiner- 
lichc  Nachrichten  ausbreiten  würde,  als  dafs  fic  eines 
Bauern  lochter,  die  natürliche  Tochter  eines  Edebaanos 
mit  einer  leibe^enen  a.  d.  m.  geweüni  fey-  — 
Ganz  zuletzt  lind  audinocb  diejenij>en,  die  fich  falfchVich 
für  Ku n ige  oder  fchwcdilcbeR^enten  ausgegeben,  an- 
geführt worden.  Wenn  darunter  zoerft  der  faifcfae  K. 
ülof  in  D;iiieniark  und  ^cfcuvifm  genannt  wird,  fo  ift  das 
wohl  cm  Verfc'^en.  Diefer  Olof  gab  fich  nie  für  einen 
Kdnig  in  Sdiweden ,  fondern  in  Norwegen  aus.  Auch 
dar  fUlUie^Staiivoder  i«q|;enannteDahljnnker  mafsfeMdi 
«war  ItftnigSdie  Machten .  aber  ohne  fich  je  den  Namen 
hrv  zulcgen.  Ree.  hat  fidi  oft  Mühe  gerieben,  von  die- 
fem  Daiiljunker,  der  zuleut  in  Roliok  hingerichtet  ward, 
-oosdortigen  AfeUveat  b^mdera  wcgcndes  ffS^  ihn 
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allein  immer  vetceblicb.  Bei  dritte  und  letzte  hier  an- 
geführte  tft  ein  ^mücliefUnteroffieter,  Df/Kfr,  ier  fidi- 

172"  Für  Carl  XTI  nusjab,  allein  darüber  an  den  Schand- 
pt'ahJ  kam,  und  1730  im  Tollliaufe,  wohia  ergebracht 
waid,  ▼cfftorfaeaift. 

Makbdrc.  in  der  neuen  akad.  Buchh. :  Gmtndrifs 
der  Uiüvcrfali:  i A'  ;  r,  entworfen  von  Michaet  Comad 
CmrtiMh  landgrafl.  hefiiicheiD  Rath,  der  Gercbicbte^ 
BfefcdC  und  DMIitk.  ordentl.  Lefarerauf  der  Univeri: 
Marbarg.    i-'f;o.  iG\  Bogen  {{. 
Hr.  C.  Tollte  dein  Erbprinzen  von Ueflen  Unterricht  in 
der  Gefchichre  ^eben.    Sonft  hatte  er  fiÄdaso5WUoiMrf 
V'orftcllung  feiner  Univ.  Ifiiforie,  und  delTelben  Wclt- 
jjefchichtc  bedient.    iUleia  da  critcre  nicht  mehr  hinrei- 
diend  in  den  Buchläden  vorhanden  iß;   von  Ictzteicr' 
aber  (als  Ur.  C  fthiieh»)  nur  der  erde  Theil  herausge* 
kooBDWiiwwt  Ib  Adler  fidh  genöthig^t,  gegenwärtigen 
GrundriCs  zu  ent^^'crfcn,  für  welchen  er  von  der  norli- 
wendig  gewordenen  EUfcrtigkcit  Entlchuldigung  buiVt. 
Er  hat  dabejr  die  SrWäsnifidkf»  ZettahtheUungcn  bcy- 
behaUen,  ncmlicfa  die  Uixeit,  die  dunkle  Zeit,  die 
Vorwelt,  die  alte  Welt,  o.f.w.   Uns  fcheint  doch  der 
<bei|{eumite  vierte  Abfchnitt,  der  fleh  vom  Ctjnts  bis 
zum  Ünteigange  des  abendländifchen  KaiferthuiTT?  er- 
ftreckr,  alfo  volle  taufend  Jahre  fortvvührf.  hjr  ein  Lchr- 
f'uch  viel  iK\  lan^x     leyn.    Setzt  man  noch  die  bcobach* 
trte  Methode  hinzu«  nach  welcher  in  iedemAbfehnitce 
eiaeReihe  von  Nationen  oder  Reichen  einzeln  auf  einan- 
L'erfoltjct ,  '  in  dem  4t^n  flndesfechszchn  .  )  ohnc.illc» 
Verbindun<x  mit  einander,  ohne  felbft  immer  an  einem 
Mchcn Platze  7m  ßehen,  wo  Och  ihre  Gefchichte  an  ein- 
fliileraiifcfalipr<:cn  könnte,  {{o  kommt  S.  64.  nach  dem 
rvmfcken  Reiche  das  Sinefifchi;  nach  dicleui  treten  die 
laden  auf  bis  zu  Hadrians  Kegierung ;  und  nun  erfchei- 
mokiäteChQrtßgma^);  endlich  audi  ohne  fdaidetliche 
WäU,  indem  nsweilen  Nationen  ▼orgeHlhit  werden, 
vondenen  fich  weiter  nichts  fagen  läfst,  als  AlGl  ihte  Ge- 
fchichte noch  fehr  faheibaft  fcy,  dafs  fieaber  lUlon  eini- 
•grn  Anfang  zur  Culnir  gemacht  hätten  :  fo  möchte  es 
vohlJpn  Ix'h Hingen  7.ii»mlich  fchwer  fallen,  ineinem 
fo  ungeheuren  Zeitraum  ohne  häufige  Verirrungen  her- 
umzuwandeln.   Sonft  hat  der  Vf.  einen  ganz  bändigen 
Auszug  der  Weltgefduchteverfieitigt,  worinn  gegen  die 
fUdtt^fcemwEffiglitongiredgdnznwenden  feys  dürf- 
te; dage;:rn  viel  Wiffcnswürdiges  zufammengeprcfst 
ifi,  undtlas ganze  noch  fruchtbarer  gcratben  fcyn  wür- 
de^ weoB  flittmmiicher  flQr  die  Univ.  Hiit  vuitig  unbe- 
deutender Reifhr.  wtrSian».  P^u  uml  Ava  find.  I'L-bcr 
iardigäBgig  aut  das  (irotse  und  Edle  in  den  Wck;iul'irii- 
tra.  tn  den  Regenten  u.  f.  w.  Aufmerkfamkeit  erregt 
wrienware.    KaauKt^ondi,  Pretten,  Pranhinoio,  Ro- 
j*tllfi,  Cham,  P<ifa<<nig-t]ndandereelendealf.<}tifche  Wtl> 
•fridjp, eignen  firh  S.  ig6.  ft.  mehrals ein  ■  S(  rc»  zu  :  und 
▼OB  dem  Torrrcfiichiten  vir iieicht  aller  Kaifer  Moxtau- 
^aaUwird  S.  igt- blofsgefagt,  erfey ein  rufunwiirdi- 
gerMonan  h  f^ewefen.     Dafs  die  Gefchichte  der  Reli- 
gion, dcrWiffcnfchaften  und  Künfte  bej  nahe  ganz  wcg- 
ir«*iie6en  ift.  verengt  dtrn  Begriff  einer  Uni  verf.  \\\\\.  zu 
k^i  flecdUiciatyerPiebridsallgeMieViilkcr-iuHl 


StMue^fohidif.  Audi  follte  es  einem  aoadxAdüich 
tarn  acttdemifehen  Oebimiche  au^efetztten  Compendi- 

um  der  Univ.  Hift.  nicht  vdllif^  an  Giraten  der  Quellen, 
oder  eisiger  Anweifung  zu  ihrer  Kenntnifs  fehlen.  Der 
Vortrag  mäbrigens,  wenn  gleich  nicht  übet«!!  i«lir«a- 
fiMnaMoliäagendt  doch  lein  und  üieÜMnd. 

BaaLiN ,  h.  Maurer:  Gefchichte  des  heutigen  Europa 
vom  fünften  bis  wm  achtzehnten  ^alirhunderte.  In 
einer  Reihe  von  Briefen  eine.«  Herrn  von  Stande  an 
feinen  Sohn.  Aus  dem  Englifclien  überfctzt ,  mit 
Anmerkungen  \on  ^oham»  Ftiedrich  Z^Uoir  ^  kö- 
nigl.  preufs.  Obcrronfiftociatraih  und  Ihrobft  in  ^et- 
lin.  SicbtnterTheiU  rjgo,  22  Boigen  in  g* 
Theil.  1790.  24  B. 
EbendefTelben  Bocba  Erßer  ThiU,  tuutt  wA^erU 

Auflage.  1790.  33  B.  in  g. 
Da  wir  bereits  mehr  als  einmal  ein  allgemeines  Ur- 
thril  über  diefes\Yerk,  fowolil  in  leiner  L  rlcliritt.  als 
in  gegenwärtiger  Ueberfetiung,  gefallt  haben,  fo  bleibt 
uns  jetzt  nichts  fibr% ;  zunal  da  auch  die  neue  Aufla> 
ge  des  crflcn  Thcils  nur  ganz  unerhebliche  Verbeffe- 
rungen  ujid  Zufatze  erhalten  hat.  als  den  Inhalt  der  bei- 
den neueilen  Theile,  und  was  der  Ucberfetzer  dabey  gO; 
tlian  hat,  kßr/Jiili  anzugeben.    Der  ficbcnte  Theil  ent- 
hult  in  i'cths  Briefen  blols  dieenglifche  Gefchichte  vom 
J.  l6*5his  1649.    Hr.  Zo/iHfr  gertchr,  dafs  diclVs  ri  an- 
cheroLefer  als  ein  Uebeiftand  vorkonuaca  werde ,  die 
Begebenheiten  des  feften  Landes  durch  einen  ganzen 
Band  unterbrochen  zu  fehcn  ;  allein,  fetzt  er  hinzu, 
gerade  die  hier  erzahlte  Gefchichte  könne  die  intcref- 
fantefte  Unterhaltung  gewahren,  wenn  man  fic  mit  der 
jci/igt'n  frnrr'.üfirc  hen  Sraatsvcrandcrung  wrglcichr.  u. 
f.  w.  An  Iii. h  vollkommen  richtig  ;  allein  dadurch  wird 
das  gewaltige  Miswrhaltnifs  nicht  geholicn  ,  in  wel- 
chem nicht  allein  dicfer  Theil.  fondern  auch  im  gan- 
zen Werlte  Äe  englifcbe  Gefchichte  gegen  die  ul  rige 
europaifche  rtehr.    Man  braucht  nur  oilenc  Augen  zu 
haben,  um  auch  au  dem  folgenden  (ukten  Theil,  der 
die  europaifchc  Gefchichte  biß  zum  Kimwcger  Frieden 
bcfilir  -i'-'- ,  V'.'"  I'r"!l,achrnng  zu  machen,  ilars  der  Vf. 
überhaupc  iur  i(  inen  eugiifchen  Leier  nur  leine  vaicr- 
landifche,  und  hochilensnur  die  damit  verbundene  fry- 
zdfifche  Gefchichte  wichtig  genug  gehalten  habe,  um 
fieausfnhrlidi  zn erzählen;  die  übrige  europ.^irche aber 
nur  in  fo  fern  mitniuunt,    als  es  jenem  nuthig  feyn 
dürfte,  einige  Blicke  auf  diefclbc  /,u  werfen.  Softcbt 
zwar  auf  der  3iften  Seite  des  glen  Thcils  etwas  /m»- 
z<ißf:he,  fy^rjj'ihe,  JchivcAifche ,  auch  anderthalb  Seiten 
tkicfche  (jefdii:hte ;  aber  fdiuu  S.  32  hcifst  es:  „Und 
nun,  mein  liebiler Philipp!  müfien  wir  wieder  zu  den 
Jugelegenlmtt»  in  Ei^kmd  kehren«**  die  denn  auch 
wirklich  die  nJichßen  100  Seiten  fOfirn.    Und  ob  e» 
gleich  in  t'er  Folge  incliriiuils  (ine  nUsemtine  Vc'.i erficht 
der  europaifcJte»  (jejchichte  werden  foll,  fo  ift  doch  das 
mMfte  nur  im  Vorabergehen  gezeigt  worden.  Durch  die 
fehr  fparfamen  Anmerkungen  des  Ucberfetzers  wird  die- 
iem  Mangel  nicht  abgeholten ;  ja  wenn  auch  viele  Bo- 
gen von  Zufatzen  eingerückt  würden ,  fo  könnte  da- 
durch das  Schiefe  im  Allgemeinen  des  Plans  «cht  ver* 
Ccca  beflWt_ 
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beffcrt  werben.  £5  fehlen  felbft  inajiche  der  nöthig» 
ften  Bericiuicjunj^cn  ;  wir  bleiben  nurbeym  gtcnThei- 
le  Aeben.  sii  loltte  (iatt  Mäander  UL  der ^ibm- 
U  ftehen,  S.3t3  ift  es  fWdi  ,  iah  Liulmg  XIV.  von 
dem  Uebcrgew  iclit  feiner  Macbt  (zur  See)  beym  Anfan- 
ge feiner  Regierung  gefprochen  habci  diefes  würde  ia- 
cberlicli  genrefen  feyn ;  er  fagte  vidaehr  du  Gegen- 


theil ,  wie  Voltaire  felbft  anfuhrt.  Am  raeiften  wun- 
derten wir  uns  S.  25J  die  grofse  und  gewifs  wirkXame 
Tbatjckeit,  welche  trieekricb  UWutm  von  ficandenbuxg 
TOT  auen  aadcrn  Fiirften  anwandte,  Holland  za  retten, 
mit  der  kahlen  Zeile,  ohne  einige  Gegcncrii.ncrung^  ab- 
gefertigt zu  fchen :  „Der  Kurfürft  von  Brandenburg  be- 
wies nch  geneigt,  die  Staaten  zu  uoterftOtzen,** 


L  A  N  D  K 

EifMiirp,  b.  Ainslies,  \i.  London,  b.  Fadvn:  Sntland  dnvm 
•nd  cnsravM  frotn  a  S«ries  oi  Aimie»  and  aßronomical  Ob» 
fervaüon«.  IJM-  CS^I^thlr.  ^  DieCe  aus  9  Sectionen  bc- 
ftehmdc  Sneciallurte  von  Schottland  ifl  zurjnmtcnk^ereut  5 
Fnfs  Uheiiil.  IJttodecünalmaafc  breit  und  s\  Fufr  hoch.  .Vier 
Keogr.ij>iiirt.be  IMcUe:i  machen  3  RhciiiL  OerimaJzoll  aus.  Sie 
übciririfft  an  Oc-iiaui^k!.>it  nicht  allein  die  Karte  von  Jamec  An> 
derflKi  in  feinem  .Iccount  of  tlie  prejcnt  Stau  of  the  HebrUee 
a*ä  PVefiern  Coaflt  <J  Stolland  t7gs,  rondern  auch  die  Dorrtt' 
Jche  in  3  Boi^n,  wovon  Schrambl  zu  feinem  AUg.  D.  Adas  ei- 
um  Xachfticli  auf  1  Bo;^«ii  iieceben  hat.  Das  tnme  Acidi  ift 
hier,  «-iti  gewöbniich,  in  33  Landrchafien  gediCHtt  taf  v«r|e> 
daciuer  llorntTchen  JUnei  heUat  ein«  von  d«  Lmdftbaften  Mc» 
«ri^s;  diefidbc  Laiidfduift  wird  «uf  uatew  iber  XinlcHdia 
luunt.  wbon  iu  ItSui^  Flcdten  Bcrvia  an  ifasr  Sackufte  Jiüw 
den  die  DoirecfdM  Iiwembncoy  nennt  v.  d.  n.  Die  Bcitiai» 
nurii;  der  Gebirce  ift  fcUecfat  cnathe«.  Et  tüfst  ficb  oinaüf- 
lich  gedenken,  dab  die  Berge  ohne  tlMn  ZuRmimenkanf  (bser^ 
tlreiu,  aU  lle  hier  angegeben  Gnd,  foliten.   £s  find  1au> 

ter  theil»  runde,  thcils  langUchte  Berge  inrorm  der  Saadhügtl, 
diTi'u  inn-kwiinH^ile  Höhen  iibcr  cHe  Ma  i 'f.->r;  hi-  ruf  der  7ien 
Seciion  naiti  Fiilsen  an(;ej;:ebcn  find.  Auf  cbm  d:  fer  Section 
füllet  den  nbrigen  leeren  Rüliri  ein  Moilcnreurr  ans,  worinn 
die  Eniferniincen  von  1S31  Orten  nach^ewieft  ii  Vi  trcicn.  Auf  der 
ften  5ectiün  ill  eine  '1  .ifc-1  ainT' hricht ,  worinn  die  Diftrtn.',rn 
7  vcrfchiedener  \^'el;c,  welcliü  tiiL-  l:;uilVn;u:ik,'oii  zwilihLiiEdui- 
buri;  und  London  v»rk..irzcn ,  in  fnif'ifLin-ji  Mci'rii  h -merkt 
lind,  l'-in  neuer  Wri^  ubiT  Jcdhurph,  (Jui rDricii;i',  l'it'rcebrid- 
i;e  und  I,it'!n:iik'.i:i:io  bis  Uurrowbrid'^o ,  ift  bis  iiii  die  Grenze 
von  r.n,;!.i:id  (»finaciii  ,  jber  durch  diu  Gratfcijafi  Northiimbi-r- 
land  und  Durluw  r.ovli  nicht  vollendet.  Diefer  wird  ,  ■wi  im 
er  fertig  ül,  um  2"  Miili-n  ii.ilu-r  als  jeder  andere  fern.  In  der 
BOrdwefllicilfi)  F.t'.L'  .u.f  der  '-vn  Sutiuii  i(l  ein  bcfondi -.os 
Xärtcheu  von  rifii  biietl.widsiiifpln  und  111  der  nordw'e(lin.!<.i.'n 
Ecke  at:f  der  3ten  ?t\ii()n  <mii  K.iriclien  von  den  Orkneys  in  fein 
«neebracht,  v<  'i  ke  l»cidc  fthr  fpc-ciell  und  nach  eben  dem.Ma.if»- 
ftab,  alsdasO.in^i'  ill:,  abgebildet  find.  Vefonders  aufTallend  iil 
et,  daCf  auf  der  erfüll  Serijon  die  Minuten  der  T  in.:e  n^ch  Ol^-ii 
und  die  Grade  nach  NA'eftcn,  auf  allen  iibri  ,;cn  i!:.iitt'rn  .ibcr  die 
Minuten  den  Graden  der  Laii^  gleich  nach  Oilen  gehen.  D.^fs 
der  V£  an  SftKdMo  Rande  die  P^lböben  von  einigen  80  Oer. 
«prn  ▼eriniueltl  putictirter  Linien  angegeben  hat,  ill  fehr  lobt-ns. 
würdig.  .I^icf*^  IManicr  erleichtert  bey  Karten,  die  au!^  vicUni 
Rättern  wie  diefe  beliehen .  und  wo  die  f  irade  nicht  durchge» 
sogen  find,  ungemein  das  Auffuchen  der  Breiten. 

Omtut  Tegniag  «/  Ja«  Kangttipt  Rejiätuz  Stad  Kwb^' 
tunn,  (6  gr.^  Ein  kleiner  lulber  Bogen  \'ou  Friedridi  gefto- 
chan,  aber  «bne  JaluxahL  Wenn  dergleichen  graCiB  Städte  in 
Gnuidriie  gebtacht  werden ,  pßegt  man  gemaimihi  Haupt- 
■iMiwiliMgen  deifidbendaidi  «atlÄiadane  Farben  naasadtttdam, 
dia  in  «üm  KtipftHUdi  antwadtc  dunli  Poneia,  hMiaanntan* 
peryandictdabrao  oder  Ikhnigeu  auch  Kreus  -  Sdiraffiruiigen  etc., 
|e  naelideai  eeviel  oder  wetiige  HauMabiheUungen  in  einer  Stade 
giebt,  bezetdinet  «■erden,  htes  Ut  nun  bey  Abbildung  diefcT 
am  Str.:nde  des  Oercnindfis  li:-(;endeti  Refidenzßadi  Koppenha- 
gen niehr  gcfclwhen,  denn  fo.vohl  die  Alt-  und  Neuflaat,  als 
die  auf  dvr  tnfel  Amach  vom  Konist  Chrif^i,in  IV.  lÄiganRelegie 
.Stad;  Chriiliaii<ih.ift'ii  üiid  f.imint]ich  um  p  .1  ctirter.  Qu.irrts  \  or- 
fjelleüi,  und  fo^r.ir  die  IJoiitriniun^cii  bc)  lutUi^cn  vcrt^cllin  w  n.-- 
d'  T..  N.Kh  d.rti  l'l.iii  .•.  i  ii.tiifilen  enthalt  Altkoppenh.igfii  Jr 
br;-ii«',  „L.,:  dut  ( i.iuir.r..«-  Sirjfsen  und  Gaflen  ;  Nci:k<ip- 
j>t;nli.i|)?n  hini;i.-.;.---i  ,  iv'.-Ji  j-.-  d  irch  eile  in  grader  Liniv  quecr 
riurili  nie  K'-'"-^  ^'  idi  KL'lii^'iiii;  2100  Kllen  iannc  üütlierltrjf»c 
\'on  d'.'i'  A'.i'.Uiit  «(.•(renne  wird,  wie  Ciirillijushafen,  hjbon 
fchnur^ade  Suraiaieiu    Auch  die  13  Quartiers,  worinn  gedachte 


A  R  T  E  N. 

beide  Sudt«,  erfterein  9.  und  letztere  in  3  gethcilt  werden,  hlt- 
ten  gans  fiidich  auf  obeufedaclite  Art  bemerkt  werden  kennen. 
Sonft  find  iibrircns  die  Namen  der  Straften.  Gaffen.  PI  itze  und 
öfienUichü  dcbi^ide  da ,  wi>  es  der  Vluz  erlaubte,  ai^ei^eben, 
und  wo  kein  Raum  dazu  vorhanden  war.  auf  der  linken  flaiie 
des  Bogens  befunders  aufgezeichnet  wordcik  AaaBBcflungvnn^ 
ftan  fich  bey  diefem  Gruudri£t  nicht  aufteilen,  y^til  der 
fiabftiUt. 

Gn^raphisk  Kaart  ortr  Ftnamarim,  Samlet  efier  de 
Og  bädtstc  l'eininger  udgivet  og  bekoilet  X'^tf.  at  Carl  f 

fxdan-,  JuHireraad og  adaüaiAnfendtJNnaanr «addinl 
injil.  og  Faroil.  HaadaL  (6  fiO  So  kklii  aaahditft 
von  Oft  •  und  Weftfinnaurk  ift ;  uenu  fia  andnlt  nur  eine  I  Jia> 
ae  Ton  12,  und  BniM  von  g  Zoft  rliainl,  Deb  MaaTs;) ;  fo  ßn. 
det  auai  doch  baftmda»'  ah  dar  SeePdia  aine  grofse  Menge  Na. 
nwj'wuidia  diaili  den  fnftln,  theOt  den  bewoluiten  Stellen  da- 
Mbft  aMgdMNrHi.  Aufiar  den  Dtirfern  Kauiokeino  am  Ahmt, 
■  Fluft  uiia  Aliiivam  auch  Ariorara.  welche  durch  den  Ocnzvcr- 
trag  awifcfaen  Korurepen  ui.d  Sclwedcit  von  1751  an  ^<.l^^r^^ 
gekommen  find,  desgleichen  den  Capellen  Caras  Jok  aijj  Tdina- 
ftromund  M.ifi  am  y^/f«if  -  Flnfs,  fucht  man  im  Innt  m  de*  Lan- 
des Städte  und  IJörfer  ver^'ebens  ;  denn  nichts  als  Sfrome  und 
Gebirge  füllt  n  den  iibrigen  leeren  Raum  aus.  An  eüf  M  ruhie- 
denen  Stellen  lind  die  rsjmen  mit  tiner  Harken  Sihwftcif.irbe 
überzogen  wurden,  und  /.wir  7  in^/  V/r.  und  4  in  Oßfimmark. 

Siclaii  iti  Vs'cnjnitnnark  find  a^  im  Inr.crn  des  1  ji  d-^?;  i  » 
zwifv-hcn  vori;L-didii(Mn  JJorf.-  K.iiitokfinO  und  der  M.i:-  Cipe - 
le;  das  Wort  Jltnni  hJv  CAliensrlufs  ),  b)  an  dvr  f^ectVtie  2") 
lolvug  ,  ein  Siiick  des  Äleerbufcns  Alten,  wcirjnn  .'Ith  der  ^i- 
tcHsßuff  e^^itl^I,  3i  die  Iiiil!  Luppen  ^'j  H.isvus:.  eine  rudwcft. 
licjie  Üleilc  .i;if  d'.r  Iiifcl  .Soroen  5^  Uamn:er}i  ll  ti.Te  wc/I,'iche 
Stilie  auf  ri.r  IniV!  H.ivjloe,  (T)  «liir  Infel  Alafoe  fudwefHich 
vom  Nordcap  .  und  7  j  Kii-lvig  eine  ölliiche  Stelle  auf  der  liifcl 
Mageroe;  in  OßJinKmark  S  )  hjoiirfiord  weftlich  auf  der  InfeJ 
Om^oiig,  9  >  dieluicl  //  aräoei;  lö)  kP'edf«e  an  der  uöidlichea 
Seile  ti'  S  IJ  ,f IM .!  <-,•  .'  iü,-i/x  iKid  im  Innern  des  Landet,  ii^  ei- 
iir^  S:i  ';e  -im  'I.>r.,itirorr.  Hie  Karte  gicbt  hi^-riiber  keine  Er- 
kl  miiii?.  Key  genauerer  Unterfucbting  und  VeriTleiehnng  einer 
andern  vom  Canzlcjraih  Chriftopll  Hmmtr  l^S6  herausgc 
neu  und  von  FrMrkh  ge&Ocbmm\  Karte  vom  Stifte  iJron 


..'Kapells 

•ngn^:ben  v  trd.   Nach  eben  dtefer  Karte  fehlt  auf  der  »«„«Vimi 
die  Kapeile  Krosnes  am  Ucppdiord.   In  Aniehung  dar  Qtmmt 
xwifchcu  Fi»Mmark  und  dem  üujjijehtm  T  «mUmi,  wakht  dtffe 
K.trt<.-  gar  fehr  von  den  andern  ab .  und  fmmt  tuitt  ^-»rKrn 
iU  jc.ic  zu  verdienen.  Wangenflein,  dem  Bii;^JUiiY  und  AAra 
in  ihren  Erdbefthreibungen ,  und  GüfleAdd  In  Deiner  bne  m. 
Mgt  find,  giabt  den  Fmwi^pifi,  wakber  aus  dem  See  Ena» 
Unsi^  und  fidl  U  den  fPurimg»  Fmrd  ergieftt ,  rur  Gren- 
Ee  an.    Hier  abae  geht  die  Greniic  weit  ttber  befagten  Fluft 
hinaus,  und  umAfttnocb  em  StUdt  T..ind  von  einigen  70  Q.  Mei- 
len.  Der  JVitrw-Jnwa,  f  nach  Wannenftfin  Paiiien  ^  wel- 
cher tmmitiielbar  auf  den  vornergchcndcn  foli^t,  gehöret  ni>ch  zu 
OAßttnmarken ;  nvey  Meilen  ölllich  von  dieiem  lauft  die  fircnie 
in  einer  norddftlicheti  Richtung  z-.vifehtn  den  beideu  Mecrbu- 
fen  //  rßer-  ond  Ojlcr-  B.imunJs  ff  rr,  und  v- rlan  f  ch  fodjun 
bey  Cards  Gammen  am  Eijmi"»r.    N>-bcii  einem  an  dieferCrreii*. 
li-no  l.tu'^Vi:.!  ,1,  in  vür-Ti' n  l;i.-n ''V''-'- -/j«i»iui.7f- Hufen  eilen- 
den iJi.r«  Itehi  juf  dnicklich ,    djfs  der  l^aiidvoiit  bis  bieher 
zur  Einhebung  der  t-icueni  rtjfcn  mi;N.    Nji.i  c-.;.,  :.  1  Karte,  dis 
wjr  f„r  t  -.vtrl.LlTif;  hjl;.;  n  ,  t-nii^k  {/  efißanmnrkai  n^ch  AKw^ij 
a.ler  im  I.at.ii!;  lu-r.  i;i-.r', .  -!  r  r.Teorbt.ftii        Vüd  Qßfiämmm^ 
km  634  geographjfsbe  üu-draiir.tilcu.  . .   
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ERDBESCHREIBUI^G. 

LoNDo-v ,  h.  f>ra1!spr:  The  preffnt  State  ofHmdfons- 
baif  anä  its  t'urtrade,  wtta  biots  tur  its  improve' 
ment»  liyEämrithi^reM^  1790.  33öS.  ^ 

^^Jir  befitzea  freylich  von  diefrai  rtfuhen  Lande  in 
W  »    Nordamericaverfcliif'dcr.r  ausfijl^rlif  he  Befchrei- 
iNuieen ;  aUeia  dadiefe  fail  vur4o Jabrcn  autgefetzt  wur> 
4m,  nndfidi  IHtdembelbiideis  in  dem  Handel  mit  den 
Wilden  TT^nthr«;  verändert  haben  mufs,  fo  war  es  uns 
angeaebiD,  ladem  Vf.  dickt  vor  uns  liegenden  Schnft 
«iiM»  neuen  Achfciiii<ii{»en  Beobachter  diefor  Gegenden 
aiiftreCM  W  lübtn.    Hr.  U, .  der  eilf  Jahre  in  Dienften 
der  HudfbnsbaygefeUfchaft  ftand,  hat  (ich  dort  von 

I-Tf — i~,<2  aufgebaltrn,  untl  Irfi  hn  fri'rte  firli  r,achhcr 

vierjaiire  mit  dem  PeUbaodel  inCanada,  den  die  Ein- 
Weimer  vonHomtnaA  fielt  vielen  Jakm  nitgroben Ge- 
winn treiben.   Sind  feine  Nachrichten  gleich  von  beiden 
Landern  weniger  umfaßend,  als  vt-as  wir  darüber  fcbon 
won  Eliis,  Dobbs  und  Roibfon  benutzen  kfinnen«  und 
verfpricht  dkjefiefchreibujig  gleich  im  Ganzen  nur  ge> 
ringen  Gewhm  filr  die  Kunde  diefer  Wüfteneyen ,  fo 
enthalt  f."  i^agepen  eine  Mong»   nü:/ lieber  Nachrichten 
über  die  gegenwärtige  Lage  der  HudfonsbaygereUicbaft, 
{hm  dortigen  Handel,  und  deffen  Vennnidening  feit 
der  nachtheiltgen  Concurrenz  mitden  ranadifchrn  Pel?- 
knridlern.    Ucbcrdem  erläutert diefe  Bcfchreibuiig  man- 
ches von  dem  Innern  dea  nofeheuem  Landes,  jenfeits 
der  bisher  bekannten  Grenzen  vonCanada»  deflien  weft- 
liehe  Kalten  feit  1735  fo  oft  ttoterfuchc,  md  «ns  Eiwo- 
pjr'  >  r>it  den  let/tcrn  }landdtt  in  Nuttaftwid,  Ibdlge-- 
mvin  ii'.terdTaot  geworden. 

UnfetVt,  der,  «iediemriften  bisherigen Beobadl- 
tcr  f?pr  f^nfTi.n  bnv  von  f!er  Gfrcllfcliaft  beleidigt  wur- 
de, und  einher  ihre  Hlaisen,  nur  ott  zu  wortreich  und  Aiit 
zu  vieJcr  Strenge  aufdeckt,  wiederholt  die  Klage  feiner 
Vorgänger,  da«  lie  weder  jenen  Theii  von  Amerika  ge- 
nauer unterfbciu;,  noch  ihnn  Handel  zomVorthett  von 
ürofsbrittanien  vermehrt  habe  '^U-  tn.inrnr  ]rin  zu  ih- 
rem Handel  jährlich  zwey  Scfaific  und  eme  Sloop,  die 
vAamenkMom  600  Tonnen  Ladung  halten.    Alle  da- 

Wfchaftigtc  Leute  fteigcn  niclit  über  '515  Perfo- 
nrn,  von  denen  (Ich  340  in  ihren  nordairiencanifchen 
Faoweven  aufhalten.  Dergleichen  gehören  ihr  fecha 
ander  küfie  dicfe»  Meerbufena,  von  denen  Yorkfoct- 
«■dOoirchill  dlewichti^ften  find.  In  der  Gegend  von* 
"i'orkiün  s"'  rir.  3M  Ii.  >>.  Cr.  fTeih'  Kahr^nheits  Ther- 
znoaeter  im  Summer  ot 1 90  ür.  über  o.  und  fallt  im  Januar 
50  Gr«  mter  jenes  Zeichen.  Franzbrantwein,  Rumett; 
iilTii  nun  Mqi  rillt   I  ti    lim  rnlhlinpi  j" 

A.LZ,  vj^i.  KrjUr  Band. 


zu  einer  honigahnlichen  Mafli*.  Die  Erde  thadet  in 
Sommer  nicht  Über  4  Fufs  auf,  und  in  den  Holzungen 
dringt  die  Wnrme  kaum  zwey  Fufs  flurt  li.  Die  Wilden 
kommen,  aller  ihrer  Vorkehrung  ungeachtet,  oft  durch 
die  Kalte  um,  undbeyl^iulig  fchaltetder  Vf.  eine  traurige 
Qefdiicluedfeyer  Engländer  ein.  die  1773  in  derNach- 
barfchaft  -von  Yorkfbrt  von  Hunger  und  Kälte  auf  die 
jämmcriiclift  Art  ihre  Leben  verloren.  Einer  von  ihnen 
lebe  noch  mit  VerluH  feiner  Finger,  Zehen  und  eines 
TlieiladerNafe,  in  den  Oifcneys,  woher  die  Gefi>i!rchaj|fc' 
ihre  meiftcn  Matrofen  und  andere  Bedienten  zu  holen 
pflegt,  ßev  Churchillfort,  59  Gr.  N.  Br.  ill  die  ganze  Ge- 
gend vom  Ende  Oaobers  bis  mitten  im  May  m&rhnce 
und  Eis  be^ben.  Der  Brantwein  riditet  unter  den 
Wilden,  weldiede«  Handels  wegen  dieenglifrhen  Nie- 
derlafTungen  befucben,  die  fchrecklichften  Vcrheerun- 

En  an.  und  im  Trunk  bOfst  mancher  Nafen  und  Ohren 
7  den  unter  ihnen  anvemeidlichett  Handgemenge« 
ein .  un'-crrrhtct  bejT  dergleichen  Gelagen  alle  Waffen 
und  f  idlichen  Werkzeuge  forgfaltig  auf  die  Seite  ge- 
fch  afi  t  werden,  wie  hier  mit  mehreren  Bey  fpielen  gezeigt 
wird.  Sieyerelireneinhöcilitesgfltiges  Wefen.  das  ue 
Eüekf-Mitnito  d.  i.  den  groben  Obern  nennen ,  zuwei- 
len mit  Gefanf^cn,  über  nicht  fo  oft  als  die  böfe  Gott- 
heit. Eriftzugut,  Tagen  fle  vom  erden,  alsdals  eruna 
fchaden  follte.  Aber  für  den  andern,  der  hey  ihnen  WM' 
tico  heifst,  und  der  fie  ihrer  Meynung  nach  immer  plagt, 
giefsrn  fie  Brantwein,  oJer  werfen  iha»  etwas  von  dem, 
was  fie  genieflen,  ins  Feuer,  doch  eben  fo  oft,  znmal 
wenn  lie  au&ebtacht  oder  trunken  find,  fieuren  fie  ihre 
Gewehre  aar  den  bOTen  Grifte  nm  ihn  zu  tödten.  Die 
Entdeckunp;r  ifi  ,  welche  die  Hudfonsbaygefelifchaft 
1771  vomChurchiUtlufsNordwärts  anftellen  liefs,  und  die 
unfern  Lefern  aus  einer  Note  in  Cooks  letzter  Reife  um* 
die  Weltbekannt  ifh  er^iblt  unTer  Vr".  ebenfalls,  und  die 
dabey  begangenen  (irauiainkeitcn  derenglifchen  Bunds-» 
genulTtm  gegen  die  wehrlofen  EfquimauK.  Die  Wilden, 
mit  denen  die  engiifdienFactoreTen  handeln,  taudiea 
jedesmal  bey  ihrer  Ankunft  Eurfimeorung  der  l^reuad- 
fihflft  das  FrteJf-n' falumet  (Calimot).  welches  drr  Vf. 
eben  fo  bcfdireibt,  als  Hennepin  vor  hundert  Jahren. 
Die  Rede,  welche  der  Wildenanführer  bt»y  folcher  Gele» 
genheithalt,  il^kunftlos,  bündig,  und  wie  die  hiermit^ 
getheilte  Probe,  ganz  im  Geilte  eines  rohen  Volks. 

Der  gegenwärtige  Handelszufland  mit  denVülkem 
ander  Uudfoo^y»  und  den  Wilden  im «ufseriten  Caoa- 
da  rdiildert  der  V£  aus  eigener  Kenntnife  anftbauUch'' 
und  treffend ;  er  mifcht  auch  überall  Vorfchlage  zu  delTen 
VerbeiTerung  ei|L  und  zeig^  wie  die  G>  felifchaft  die  Aus- 
breitung der  CaMdifchen  Kaufleute  unter  den  Wilden 
T«rlu"<'''rn  kdHote.  Oicl»  laatenbaben  lUt  1773  den 
Ddd  ganzen, 
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ibnft  ausit  hlipf^lich  mit  d«n  w  eitiM  heu  Wiltlen  trieb, 
fiiul  Ite  fchii  kt'n  jahrlirh  viermal  m^hr  Pelzwerk  nach 
Enf-'Jnnd.  als  die  Hudfons^cfcürchaft  j<>t2t  im  Stande  U\. 
Indem  rm/.ipen'Ja'ire  17^2  wurden  voiiQucbcck  nach 
l  ondon  für  127.423  Pf.  St.  eingeführt.  Ungeachtet  nup 
der )  londel  der  Gefclifchaft  vermindert  ift,  fo  hat  He  doch 
grofsw  Aosgahen  gegen  vorige  Zeiteo.  weil 'fie  jetzt 
irrhrlj'ute  in  allen  ihren  Fat  tore von  braucht.  So  koile- 
l^ibivuin  i7^g  I^hnundKoit  der  MannfcbafV  in  York- 
lG>rt.  deren  iie  damals  fünf  und  zwanzig  in  Dienften  h«t^ 
tc,  jihrlich  4"'o  Pf.  St.  und  fie  erhielt  daher  j  ihrlich 
30,000  ßieberfcllc.  Gegenwärtig  werden  ihrcG  -rchaf- 
tedort  von  biindcrtPerfonen betrieben,  deren  Bcioldung 
.1860 Pf.  St.  beirtiettund  mehr  als  aSO(X>  Bicbcif  eile  kana 
iie  jährlich  Von  dorther  nirht  erwarten ;  die  tmgeföhr- 
len  Biebcrfi  lle  find  in  lu  iiJt  n  r,i'lrn  nicht  lauter  Bieber, 
weil  die  Gerdlfchaft  alles  dort  cingctaufchte  feine  und 
mittlere  Pelzwerk  nach  ßiebem ,  borechaet^  und  Bieber 
der  allgemeine  Maafsftab  fiirall'-  Wanren  beyden  Wil* 
den  find.  Die  hier  angeführten  Preife  der  verfcbiede- 
jpen  Waaren  iind  eben  diefelben,  welche  Robfon  in  fei- 
net;  1744  zu  Londo|i  gednickteaBeichreibiiiig  deriiutW 
J^iubay  angefahrt  bat  Id  dem  Hattdet  weiden  die  Vlrü» 
den  gewaltig  betrogen.  Ein  Gallon  ßrantewein  zur 
Bärfte  mit  WaiTer  vermifcht,  das  all'o  nach  der  Taxe  der 
Gefellfcbaft  etwa  10  pence  engl,  wertb  ift,  müfTen  Iie  mit 
acht  Bieberfellen  eintaufchen,  die  in  London  fechs  P£. 
St  gelten.  Für  einen  Vicr-i'fenningskamm  rnüfTcn  ße 
eix>  Bärenfell  pehen.  das  nicht  unter  2  Pf.  St.  verkauft 
V{ird.pie  Pocken  haben  178a eine grofiie Zahl  Wilden-^ 
dk&n  GeMnden  aufgerieben,  kao«  i^ner  kmn  von-PmA' 
7igennjitaem Lehen  davon.  Merku  lirdigaberift  es,  dafs 
die  ineiftcn  ihrer  Kinder  von  eurupuirchen  Vätern  wieder 
genefen.  Die  ganze  Hudfonsbaygefelifcbaft  befteht  nur 
aus  ficbenPerfouen,  welche  die  Ilandelsvortheile  eines 
Capitals  vonio3.9,'ioL.  unter  fit  h  thcilen.  Ehe  dieCanadi- 
ii.henPelih.1  ndler  die  welUichcn  jcnfeits  der  grufsen  Seen 
WQbnenden  Wilden  zu  befuqhen  anfingen*  4ucftcndie 
Bedienten  der  Qer«BAftaft  nidit  Landeinwtirte  die  Woh- 
nungen der  Wilden  befuchen,  oder  mit  ihnen  an  Ort 
und  Stelle  h«ideh).  Da  diefe  aber  jetzt  gefthieiit,  und 
die  Gefellfrhaft  weit  von  ihren  bekannten  FactOfeTvn 
fixirte  Handelsplätze  etablirt  hat,  um  die  Peb.waaren, 
die  fonllzuihrnach  derSeekültc  gebradjt  wurden,  unter 
den  Wilden  einzuhandeln  ;  fo  wundern  Wir  uns  billig, 
lüer  nicht  ein  Wort  von  dejAentfentteftnii  -und  lorZcit 
emzi?  helcannten  zu  finden,  aemlich ÜMifroNfilaHf ,  da« 
53»  N.  Br.  und  106"  27'  weßl.  Lange  von  London  liegt; 
und  häufig  in  den  Seereifen  nach  der  nordwciUirhen 
Küile  vorkommt.  Die  gemeinen  und  unterftrn  Bedien- 
tender Gefclifchaft werden  alK-  von  den  Einwohnern  der 
Orkneys  genommen,  und  bähen  jahrhib  nur  5,L.  an 
Lohn.  Sie  uerdm  auf  fünf  Jahr  8Hgfnamnirn,uiadlnär- 
Icn  auf  der  üemfuhft  ^  H^tnfm  .ihcaiFiidtt  .vap> 
dienen. 

W.ihrcnd  des  Aufenthalts  unlers  Vf.  in  Yorkfort, 
Wj|rd,u;  ics  ui.d  Cliurtbillibrt  i7j{»  von  den  Fnuus^ 
ai]BbeKt.ttiil  d^'r  gajize  dortige  H^MidflMfiAtt. 


dieBefelilsbaher  der  Gefell fi  haft  nur  Leute  von  einiger 
Entfcbloffimheit  gcwefen -warri» .  oder  die  Ocfellkhaft 
in  ihren  ilauptpollen  nur  wahrend  des  Krieges  die  beaftr 
thigte  Mannfchaft  gehalten  hatte.    In  Yorkfort  befan- 
den fleh  heym  Anrücken  der  Franzofen,  welcheihre  Ar- 
tillerie nicht  bis  an  die  Fcftung  bringen  konnten.  60  Eng^ 
länder  und  zehn  Wilde ,  und  das  Fort  war  mit  aUrm  be- 
nOthlgten  reidiUtMyccfehen.  AUein  der  Goareoiear 
verbot  alle  Gep;nwchr.  und  errjab  fich  auf  die  erftc  Auf- 
foderung ,  ohne  dafs  von  beiden  Seiten  ein  Schufs  ge- 
fchahe.    Cburchillfort  war  noch  viel  ftarker  hefeil^ 
und  mit  einer  zahlreichen  Artillerie  verfehen.  Allein 
um  folchcs  zu  vertheidigen ,  waren  wenigilens  400 
Mannnothig,  und  die  ganze  Beliitzung  beftand  .  wie  la 
Peroufediefen  Poften  auiSodcrte»  nur  aus  39  Perfoaea. 
Beido  FOta  watden  franzlidi  zerflOrt,  In  beiden  efa 
Schatz  von  Pelzwerken  erbeutet,  und  die  Gefellfi  hafr  er 
litt  einen  enormen  VcrluiC    Da  der  V£.  nachher  \oo 
•1784 — S7*  Ml  Dienfien  cansdiAdier  Pelzhändler,  die  id 
Montreal  unter  dorn  \iihmen  der  nordw  ertlichen  Gefell- 
fchaft  fich  vereinifit  haben,  die  unbekannten  Gegenden 
700  englifcUe  Meilen  jenfeit  des  Cederfee  befncht ,  fo 
gieht  er  aach  davon.  Ihm  natirlicfaen  Befchafeaheii,  ih> 
icnEiBwolMieni,  und  andern  MerftwOrdij^eiten  Nach* 
rieht.    Man  umli-t  dort  Stt  iijKohlen  in  Ueberflufs,  deren 
Gebrauchaber  den  WiMen  unbekannt  iA.    Das  Land  i& 
überhaupt  fruchtbat  und  bringt  mehr  Früchte  ^ftCTWlilJg 
hervor,  als  die  WildnifTe  in  Canada.    Es  üt  hier  audi 
nicht  fo  kalt  ab  an  denKuften  der  l-iudfonsbay,  daher 
von  den  TlueBen  auch  kein  lo  dichtes  Pelzwerk  fa&t 
Der  aawfteaniiohe  Büffel  ift  in  diefen  Gegenden  au  Ua» 
ft,  mtd  ein  erwaehifener  wiegt  looe  Prand.  Er  wild 

von  den  Wilden  in  fehr  feften  Einzäunungen  be\  nahr 
Wie  die  Elefanten  in  Ceiioo  mit  grofser  Mühe  gefangen, 
nur  mit  dem  Unterfrhiede,  dafe  der  Ehfcaafcinaa  Jügcni 
lebi-ndipin  die  Hände  f.jlh.dieBiifTel  hiniTPfr''"  "^'^^  einem 
iui  Eingänge  des  l^latzes  ( HußaLs  PowkL)  crhoiiten  Ber- 
ge todt  ,  oder  fchwer  verwundet  öher  einander  ia  dia 
BiaMuatti^(l•Uen    Hr.  ü.  gicht  «»ge»ahaani  Thieica 
Nachricht.  dkwiraberdaMhannraniandhm  SHiriften 
hier  nicht  wiederholen  mögen.    Unter  diefen  nennec 
die  Canadier  eins,  das  wegen  feiner  fchöaen  Geftalt  uai 
hrilbndem  SchneUigkeit,  vielleicht  Jtimftiß  behaaoter 
werden  wird,  denn  ans  der  Befchreibung  hier  l.iTst  fidk 
nicht  erratben,  zu  welcher  Llaffe  daffelbe  gehören  moch« 
te.  Cublanc,  die  Wilden  aber  Apis^- to  -  chik  •  o  -  f hifh. 
Die  WAlfe  werden  von  den  Wilden  aaf  folgende  Art  gc« 
fingen.  -Siercdegen  einen-Bflffel,  hauen  ihn  in  kleine» 
reStäckenundwerfendiefe  umher.    Die  Wölfe,  diefieh 
bald  eintinden,  überfreiTen  fich  fo  febr  daran,  dals  he 
kaum  von  der  Spelle  gehen  können ,  and  »weiden  in  die^ 
fem  Zalhmde  den  andern  Tag  ohne  G'^ftihr  getödret.  Die 
Sitten  und  Gebräuche  der  dortigen  Wilden  iUmmen  frey- 
lich fflitldenGewQhaheiten  derandem  bekannten  rohen 
Ancidcaaetfibeiieia,  4ind  wir  vermutheten  kaum .  dafii 
derVf.  ntchEI1i8,Car\'er  und  andern,  neue  Charakterziige 
entdecken  könnte.    Die  dortigen  Wild« «  rauhen  \on 
ihren  Feimlen  i.äu<ig  Weibsparfimen.  und  veriMuüAHie 
nichCanada.  Ott  V£  gläubig  da<b4teAaVeriiehr  der- 
■vennehre)  oder  gar  veranbflle. 

Digitrzed'by  GcJÖgle 


No.  50.  FSBRlfAR  t7$i. 


Uns  fcheintdipt;  nicht  To,  und  wir  haWn  der*rleichen Wei- 
berraub bey  mebrern  nördlichen  Wilden  gefunden ,  und 
mochten  beyiiahe  ans  diefen  Weibemrah,  den  Urfprang 
der  Sltla%'ere)-.  und  des  Sktarenbandels  herleiten.  Die 
wilde  Frau,  welche  Ileame  1772  auf  feiner  nordameri- 
Xanifchen  Entdeck ungsreife  einfiim  in  den  dortijren  Wü- 
fteneyen  fand,  und  die  in  ihrem  Vaterlande  nie  Eifen  ^e- 
tehea  hatte,  (S.  For^m  Coole  der  Entdecker  S.  3  ;^)  war 
von  andern  Wilden,  di-  riMt  Canada  kein  Verkehr  hat- 
ten, gefangen,  und  dielen  entronnen.  Diefe  Nordweii- 
liehen  Wilden  bedienen  fich  der  Pferde,  die  erllfWrkar» 
Ten,  hey  einigen  Stämmen  bekanntpcworden  find,  und 
dit»  Pferde  erregen  häufige  Kriege  bey  jenen  Volkern. 
Das  Abhacken  einiger  Fingergelnüte  in  anch  bey  ihned 
Üblkb,  vorzüglich  lie>  alten  Leiiren.  Dievornehmften 
▼ölkerfidiaften  reden  völlig  vrriVhiedne  Sprachen,  wie 
der  Vf  mit  Proben  von  fünf  befondcrn^j^achen  beweift. 

eben  fo  verfcfaiednen  Namen  werden  fremde  Gegen ftän- 
Ae,  wie  Pferd,  Flinten,  Pulver  und  Brantwein  beteich- 
pet.   Die  entferntel^en  weftlichen  Wilden  bähen  vic!- 
leidiC  eio^cs  Verkehr  utitdenaur^erften  fpanifcheu  Pa- 
ften  ia  Nenioexico.    Der  Vf.  fahc  unter  ihnen  ein  Pferd, 
dem  lareinifche  Buchftaben  eint^ehrannt  waren,  und  bey 
asdem  eine«  Siibel  nii(  ibanifchen  Worten  bezeichnet. 
Am  Ehde  heldiidlM!  der  Vf.  fehie  letzte  Keife  von  Mon- 
treal bis  Ncuyork.    Da  «gerade  diefe  Gegend  wahrend 
dev  amerikanifchcn  Krieges  durch  Bourgoines  unglück- 
lifhen  Zug  berühmt  genug  geworden,  und  die  vorzäg- 
lichften  Orte,  die  Hr.  U.  berührte,  Lefern  jener  Kriegs- 
fffchichte  in  Andenken  find,  fo  mögen  folgende  Re- 
cnkiint^en  des  Vf.  genügen,  den  Werth  oder  Unwerth 
ttintT  Reifebemerkun^ra.zaJIieurdi^Ue!^^  Per  Ijpanifche 
'nnlcr  ift  in  dein  verTcbiedenen  ameilkanirchen  P'rovin- 
z«i  von  fehr  ungleichen  Werth.     Im  Canada  wird  er  zu 
fiio!,  im  Ijnde  Vermont  zu  fechs,  und  in  Neuyork  zu 
•cl«  Schilling  angenomniMl.    Bey  Stillwater,  indeflen 
Naihharfcha ft  Bourgoine  mit  feinem  Heer  das  Gewehr 
Hreikea  mnfste,  fahe  der  Vf.  ein  Regiment  Amerikaner 
manü"riren.    Es  v,  ar  aber  in  der  gröfs'en  Unordnung 
und  Oha«  «Uea-  ntUitarifoh«  Anfchco.   Viele  Leute  hatp 
rcn  rrifhi  liatHl'Hate.     Owvehpe  Agaren  vewofteft  nnd 
jetler  «rinj  nach  feinem  Vermögen  oder  feiner  Phnntflfie 
f^eklcidn einher.    Di  -ganze  Gegend  /.wifchen  den  Seen 
undA/bany  ift  doch  feit  dem  Krirge/.irmlich  angcbauct. 
Zwilchen  Ncnvork  und  All>n  nv.  dreifsigenglifche  Mei- 
ha  vom  letztern  Ort.  ift  in  einer  angenehmen,  und  znm 
Handel  fi^r  bequemen  Gegend  1784  eine  neue  Stadt 
Mamss  Haimos  erbauet  Wofflen.    Sie  hat  jeut  fchoi^; 
9wttinfer  und  wird  Albaoy  einanl  vielen  Abbrach 
|b*.  Die  SchifTbarkeii  des  HudfontlufTcs  fand  unfer 
airhr  fo  leicht  und  bequem.  al<:man  liefonftzu  räh* 
2^pfl''2t    Schiffe,  die  acht  Fufs  Wafter  haben  ptK^ 
^^Mcibtn'hwUie  auf  deniL  vi«Un  Vefiln^'^  <ßaiieiL- 

'-***o«,  fcu<fjlW:  7Vnr«/t  thmußh  theintrrior  parts 
'  ^  Amkm  in  a  Series  of  ietiers  by  am  Offum- 
Vbt  I.  467  S.  VoL  IL  SS%S.  .g.  .--.  — 
H,  Hr.  Capitaia  Anbury»  dient«  mterBoor- 


goines  Armee  in  Cmru^a  und  hatte  das  Schickfal .  bey 
Saratoga  mit  gefangen  zu  werden,  fai  die£er  Lage  mufa- 
te  e^  ttoter  den  Amerikanwn  von  1777  big  1791  vc»> 
weilen,  ward  nobft  feinen  Mitgefangenen  von  etoeoi 
Ende  der  dre\-zehn  Staaten  bis  uim  andern  transpoc- 
tirt,  und  hatte  feinen  Aufenthalt  bald  in  Maffarhufet»- 
bay,  bald  im  innerften  Vnrginicn,  bald  an  CooDecüciitk 
Bourgoines  nnglücklicherZug  ift  freylidr  bekannt  ge- 
nug aus  den  allgemeinen  Gflchichten  des  am.  riknni 
fchen  Krieges  nnd  einzelnen  Berichten  der  iheiUkcl)^ 
mer  diefer  mlaltragenen  Expedition ;  auch  find  wih« 
rend  und  nach  geendigren  Kriege  Reifen  durch  ein/ei- 
ne, oder  die  vornehmften  Freyftaaten  in  zicmlu  her  An- 
zahl effcilieaen.  daß  derLefer  diefer  neuen  Reifen  fchon 
im  voraus  erwarten  kann,  mit  dem  Hauptinhalt  derfe^ 
ben ,  und  mit  dem  mehreften  Bemeritungen  unlers  VE 
ziemlich  bekannt  zu  fev'^i,  oderhier  cnva  nur  f5fftatigung 
und  weitere  AusfiHmmg  feiner  frähern  Leotüie  vermft- 
Ihen  darf.  Der  VI  Hk  t^Htb  kein  5l(Mlpf.  odtr  Bm^ 
nahj ,  fondem  ein  junger  angehender  Reifender ,  deip 
faft  alle  fiegrnftande  gleich  neu  find,  den  dieSciiourrr 
bärte  und  Grenadirrant7.en  dcrdeutfchen  Soldaten  ebe(i 
fo  fehr  frappiren  als  der  katholifche  Gottesdieoft.  di^ 
Blocfchaufer  der  Amerikaner,  oder  die  ungeheuren  Wal- 
dungen, die  einen  grofsen  Theil  des  innern  Landes  be- 
decken.  Und  foliten  wirzwiücheoihaiundlciae^  VoB* 
gnngera  eine  Parattele  zielien,  -fi»  wtrden  war  Ihn  p|t 
Rubin  in  eine  Claftc fetzen,  den  unfereLefer  au6 einer 
deutfchen  Ueberfetzung  kennen  werden.    Mit  diefeip 
Franzofen  ftimmt  unfer  Vf.  in  der  leichten  DarileUitng 
der  ihm  aufgefallenen  Gegenftände,  den  muntern,  amflr 
lirendcn  Ton,  derKunft,  geringfügige  Umftände oder  AU- 
tagsbegebenhfiton  dem  I.efer  intereftant  zu  machen, 
überein,  fouafs  feltill  Lefer,  die  langer  als  der  Vf.  in 
Amerika  waren,  fHn  Iturh  nicht  tdneVeriinflgen  durch- 
lefeij  werden,  und  für-  grofsr  Menge  englifcherSubfcri- 
bentcn  fcheint  unfre  .Muihniafsung/.ubeftäitigen.  Aber 
unfer  Vf.  befitzt  aufser  der  geftlligenDarftclIung  feiner  in 
Kordamerika  erl  ebten  Mühfeligkeiteii ,  und  Freude^ 
noch  das  Verdienft.  die  Drangfale  der  ei  glifchen  Kriegs^ 
gefangenen  in  Neiienglan<l  und  überall,  in  dem  neueni 
Freyftaat*  die  baufigeo  Ungerechtigkeiten  und  Feind» 
feUgkeiten,  die  fie  von  ihrem  PeinitTen  erdniden  mnfif 
ten,  am  genaueften.  untl  unter  allen Gcftaltcn  gefchiU 
dert  /u  haben,  und  wie  pünktlich  die  ungereimteiU'n  Be- 
fehle des  CongrelTe.s,  ihrer  Aufnahme  Wegen,  vollzogen 
wurden.   Da  Hr.  A.  fich  auch  am  längften  in  Viiginieil 
aufhalten  mufste,  fo  ift  diefe  Provinz,  die  Lebensart  Hl» 
rer  Einwohner,   und  fonftige  Merkwürdigkeiten  voll 
ihm  am  anfchaulichften  befchrieben;  über  die  i>oliti> 
fbhe  VccMung  hat  er  Heb  aber  hey  keinem  Lande  eint 
gelaften.    Vom  General  Bourgoine  ift  Ilr.  A.  ein  grofser 
Verehrer,  er  verdieidigtalle  feine  in  Canada  getroffenen 
Matfsregeln,  und  entfchuldigt  fein  Unglütk  bey  Saror 
toga,  dais  der  General  die  gemeffenften  BcCehle.  hatt^ 
bis  Albany  fortzurücken,  um  fich  mit  Howe  zu^vereini» 
gen.    Dagegen  behandelt  er  die  deutfchen  TruiM  f^"  '^<'y 
frinem'Corpf  nu«  wtniget  Schonung»  er  fpciibt  ihnen 
Biavoacja.<lealiefipdiicn  mit  dem  Amerikanern  ab,  und 
flbertrcibt  die  Aawcrbiiiig  einiger  Biaunüchweigifchen 
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Rcpimcnrcr.  Wo  fiocl  wohl  die  Kirchen  wtliNiiddesGot» 

tcsdienßpsbeictzt,  und  nachher  aus  dcrpanz.cn  Gemein- 
det diejenigeu  Mauner  gewaUfamausgehuben  worden, 
welche  voraer als  SoUtatengedicot  hatren  ?  Manche  Un- 
ftUe,  die  den  Entriiindern  Hörend  dos  K  riegs  zuftiefsen, 
waren  nothi^endige  Folgen*  der  zu  utt  \  emachläfligten 
Oberauflidkty  liod  dafs  man  in  heimliche  Verräther  zu 
^rofses  Vertrauen  retzte.  SowarderCapiauaeioesTraaft- 
porifchiffs,  welche»  X500  Tonnen  Palverand  vielAoi* 
Biunition  am  Bord  hatte,  ein  dedarirter  Anhänger  der 
Amerikaner.  £r  fchlich  fich  daher!  heimlich  1776  Ton 
der  Flfltieweg,  ▼ertheidigte  lieh  gewalihätig  gegen  die 
SchifTsböte,  die  ihn  wieder  einholen  wollten,  und  lief 
mit  feiner  den  Rebellen  unfchätzbaren  Ladung  in  Bofton 
ein.  DieFiUining  eines  fo  wichtigen  Schiffs  durfte  ei- 
nem Mann  von  fo  l>ehanniem  O^polkioasfyAera  nicht 
anvertrauet  werden.  Von  einer  londetharen  Melancho- 
lie der  deutfchen  S  UL  en  in  Canada  vcrfltbcrt  der  Vf. 
Augenzeuge  gewefen  zu  feyn.  von  der  indefi'en  Ktemaad 
anter  an«  etwas  wlffen  wilL  Sie  ftUen  nernUch  aus  Vor* 
gcftiW,  ihr  Vaterland  und  ihre  hintcrlaffenen  rmnntle 
nicht  wiederzufchcn,  in  Schwermuth,  werden  krank, 
und  endigen  traurig  ihr  Leben  im  Hofpital.  Den  Na- 
men Yankies,  den  befondcrs  die  Neuengiander^ttwei- 
fe  bey  ihren  fudlichen  Nachbaren  erhalten  haben^ondtter 
Wlhrend  des  letzten  Krieges  auf  die  ganze  Provincialar- 
mee  atugedehut  würde,  leitet  Mr.  A.  vom  irokefifcben 
Worte  fnk«,  Poltron.  feige  Menme  ab.  Die  Virginicr 
erfanden  diercj;  pntchrendenBeynamen  für  die  Neaeng- 
löiider.  weil  He  von  ihnen  fn  einem  Kriege  mit  den  Wil- 
dem nicht  untcrftützt  wurden.  Ein  amerikanifcher  Ge- 
nerali ^<"^  Bedeckung  der  gefangenen  Truppen  von 
Skfttoga      Cambridge  commandirte,  ^'erkaufte  «oem 


engli'chenOfficier  ftreineGufneefttne  SHcAbaiirdaB 

MarRbc  gleich  von  den  Fülsen,  und  ritt  untcrdeflTenin 
Schuhen.  Das  amerikanifche  Papiergeld,  wovon  einige 
Arten  in  Kupfer  abgebildet  lind,  fiel  in  den  erfteo  Jahrea 
des  Kriegs  aufserordentlich.  Im  J.  1778  war  in  Neuen»- 
land  eine  Guinee  für  pPapierthaler  zu  haben,  Cie  llag 
aber  i^Ri  bis  auf  500  Thaler.  Der  Vf.  hat  zurbclTem 
Ueberlicht  deaenocmenPreifes^UerLebenamirtcl  gegra 
Papiergeld  eine  Maryländifche  Wirthaieduuing  eing^ 
fchaltei.  nach  welcher  er  mit  ?.\vey  andern  OfTiciera  und 
Bedienten,  die  inaeclamt mafäig  lebten,  binnen  gTageo 
732Pf.  Sterl.  fürKoftnnd  Lf^isfchuldig  M  ard,  wekhe 
betrachtliche  Summe  er  aber  mit  funfthalh  Gn-ncei  ia 
Golde  berichtigen  konnte.  Einer  jeden  i'erl-on  wurttca 
f dr  Mittaspeffen  immer  is  Thaler  tt^erechact. 

FHILOLOGIK 


Aootatrnow  h.  Riegers  Sdhacoe» 
Je,  wekhe  die  Bftrachtuuff  undylnwemlung  der  fmnf 
tünchen  Sprachlthn  zeigt  tte.  von  Frtutz  Ctlkuwi, 
1788.  8«  5S3  S. 

Diefe  Grammaire  ift  eigentlich  ein  Auszog  aus  dea 
Giaaimairen  des  Reßaiitt  Fnta,  CtMdt  Curas»  duQna, 
Mamier,  Peplier,  die  derVf.9ComGebMadi  feines  Priv» 

Unterrichts  cxccrplrt,  und  endlich  auf  Bitte  feiner  Scha- 
ler der  Prcfle,  in  gegenwartiger  Gefl.ilt  üheigab. 
Ber  fogutenQneUen  und  Hölfsmitteln ,  List  fich  aHb 
ni<^ts  untoii-^Iirhc  ^  erwarten.  Der  Vf.  hat  feine  Exccr- tc 
im  Ganzen  ^ai  zusammen  geftellt,  und  feine  Grauur.atik, 
wenn  man  iie  auch  nicht  für  die  vorzüglichAe  erklarea 
luna,  gehört  doch  immer  zu  den^^btanchbareB  BOdiem 
in  dieTer  Gattung. 


LANDKARTEN. 


Clo^  aal 


htrefnct.  Ira  h  io.-.n*«»«x  Meridkm  paa  4h  miiagliffi»  iß^t» 
fiukltrt  Hdcilft  af  U.  HanSe*.  DifüHT  Uctnc  IlinntUf  in  F«l» 
enihili  7  von  dem  Hn.  Vf.  Keßodwne  oder  vidmelir  fililaditfa- 

dir«  PUiti  ti,  auf  wtlcTim  all«  ftlnfTheile  der  Welt  in  abge- 

fer.  c  ■  1  /  ^  [i-  ;  :  .  'es  von  lo"  Breite  vor^feftell«  find.  Aiif 
dor  er'lcn  l'Unti  tiiidei  man  a)  die  Eiszone  unter  dem  Nordpol 
von  dem  70"»  N.  Br.  b)  die  lemperirce  Zone,  dvis  heiCst,  die 
vierte  Zone  vom  Aequaior  N.  lir.  vom  50°  incl.  bis  zum  "To'N. 
Br,  Die  saeute  riaue  eiiihilc  vier  ab^efüt/.tt:  Srinki  .  jedes  zu 
^»I.iim'e  von  der  rulde:i  Zone,  d.  h.  die  dritte  Zone  N.  Br. 
ruu  30'  bis  50^  N.  ür.  ])i«  drittr  V]3Hc:  die  warme  oder  tro- 
ptfche  Zone,  d.i»  ift  di«  zwvyic  Zone  N.  Jir.  von  10-  bis  30" 
N.  Br.  in  drey  Sr  11 ,  jedes  von  iJo"  Ijinge.  Auf  der  \ietten 
Platte  ilt  die  bcilse  oder  Aei^u.iiorszoiie  ebenfalls  in  drey  Ahiliei- 
Iwn^.  jede  IJO»  linifc  vort-f Rollt.  Die  funjtt  umA  fechfi« 
Plaue  enchdii,  fo  wie  die  jte  und  3te  die  nördlitheri,  umgekehrt 
die  fiidlichen  Zonen  in  den  nemlichen  Abtheüuni;en  nnd  zwar 
Suf  erftere  No  5  von  10  bis  30"  S.  Br.  und  auf  lemerer  No  6 
von  30'  S.  Br.  exd.  bi«  »um  50=  S.  fii.  incl.  tiidJich  die  kti.e 
oder  jMtnde  Platte  a)  ^i«  iiinperlnc  fudüch,.  Zone  von  50"  bi» 
tum  70^  S.  Br.^tnd  b^diel-'-is^onc.   !   i  ilt  i     h  mit  dem  Vf.  ciii- 


dan  Icbükr  dia  vidm  AbCtae,  »tondiciltfthoa 
dar  fiMMhia  Mdi  coirfiist  und  da  aadi  dit  ncmn  EiM' 
dachunfm  onea  Foftlocka,  Dixou ,  Shonknd,  Mankall  etc  teh- 
lan»  fi»  wird  gewib  einein jedem,  der  nicht  viel  auf  derglridiea 
Kalten  vem-vadcn  kann,  die  i^Tg  zu  Augsburg  henuagekom- 
Biene  LotterTdie  MapmsMonde  m  i  Bogen ,  wo  eben  axiA  die 
MMQ  Bittdeckung«!  fdilen ,  fchon  mehr  Ueiterfich  t  .is  r:i^rc-Z<i- 
ncnJEarten gewahren.  DteOlobea,  wieder  Verfsilei  luh  eil  ■»  üL 
damit  zu  bekleiden,  r.\  W'thl  unmoR;ii"h.  Wir  mochten  doch 
denfchen,  der  eine  Znre  ,iiif  t-iucr  voliig  runden  Ki:*ff|, 
wenn  er  auch  alle7  r  i;  1  1  ^  1  Iii  /'  \  rfchrift  in  50  Stucke 
lerfchneidet ,  bringen  wüi.  Die  Unmo»rl»chkMt  ifl  leicht  lus  der 
vterit  n  rijtte  SU  erfefcen;  hier  find  die  Breitenitrlcel  lo-  vom 
Aequnior  nördlich  und  lo"  ftidlich  mit  gedjchtem  Ae<jujior  y.i- 
rallel  und  zwar  in  geraden  Linien  c;k'iL'h  lani;  (^czoceii.  \A  ie  ift 
es  möglich,  djfs  diefe  beiden Brekenurkel,  die  doch  jmlTmfan- 
ge  um  gj  »;;eük'rit)hirche  Meitcii  kürzer  als  der  A  1  nr  r  Cnd, 
auf  der  EugeliUdie  beym  10»  Breite  oaflien  künnen  t"  Bey  dea 
gemachten  Proben  hat  R^.  gefunden,  Oafs  diefe  Z<iiien.Scinnei; - 
te  t(ifainmeiii;efetzt  Prisniata  geben,  welche  voti  jozu  20'^  Kcken 
haben,  l  'i'  (  i  flL.]  Jr^jmenie  zur  Beziehnng  dc-r  f.lobcn  ,  blei- 
ben immur  dir-,  w  flehe  nach  den  Meridianen  bis  70^  nördlicher 
und  fbi-  fi  \  ir  n.rilither  Breite  und  jedesSegmenc  zu  30'^  ]^n- 
gefchmueii  werden.   Dieter  Methode  haben  Ccb  zctchcr  dm 
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Mittwocksg  dm- e6,  FthfMür  if^u 


.  tnr,  gtir.  b.  PahJco:  Martini  Stkwartner,  Bibl, 

R.  Univerfitacis  PeHhanae  Cuflodis  et  ProfeCToris 
artis  cUplomaticae  et  hensld.  Jntwduftio  in  artem 

cum 

lis.acfi  inciltB.  1790*  i^S,t,. 

IJw  VC,  ein  Schüler  Gatterers,  hat  hier  die  Diplo- 
matik  von  einer  Seite  erweitert,  wo  i^re  Kennt- 
aKs  bisher  noch  ein  bbfses  Stückwerk  war.  Üein  Buch, 
von  dem  CT  felbfl  mit  i  i  eraus  vieler  Befcheidenheit 
(pricht,  verdient»  als  Einleitung  in  die  Diplomatik 
iiberhaopr,  mi  dt  Einleitung  in  die  Dlplomattk  von 
t^.ira,  ffne  doppelte  H  i  kHcIit.    Es  lehrt  aber  in 
bfider  den  VL  als  einen  Mann  kennen,  der  mit  dem 
gaiuen  Gebiete  der  WHTenfchaft  bekannt»  feinen  cig- 
MD  Weg  wählt ,  unrl  '"cinf»,  auch  noch  fo  ^ef  ilic  n  ie 
Win  etnfchlat.  iu  bald  Tie  nicht  gerade  und  kun  lu 
feinem  Endzweck  hinfuhrt.    Er  folgt  zwar  im  Ganzen 
Gatterers  Syltein»  aber  nicbc  mit  fo  fkliiifcher  An- 
kin^klilwb^  itts  tt  nidit  hie  und  da  die  Stflhini;  der 
Materien  anders  ordnen,  einige  Ir^ci  n  ,  f!;e  (latterern 
nur  allein  eigen  bleiben  miiffen,  wie  die  Idee  von  dem- 
Ij|iMismu5  graphicus,  nicht  ganz  bey  Seite  fetzen, 
•ad  gewifTe  Begrffle  näher  beHinimen  follte.  W^ri 
6ch  den  ganzen  Gang,  den  der  Vf.  genommen 
Iwt»  ms  der  Folge  von  Bemerkungen  abzeichnen 
i^oBCQ»  die  wir  aus  (einem  Budie,  als  einer  Uiplo- 
iBMkfon  Ungarn,  mittheilea  werden.  Von  diefcr  Seite 
genöwmen,  ift  es  nicht  allein  fiir  den  gebornen  Ur.aar, 
fondera  {ur  jeden  Diplomatiicer  merkwiirdig,  weil  der 
Vf.  alle  Ii  den  nngarifchen  Urkunden  vorkommende 
Abweicbnnuen  und  Eigenheiten  auf  das  forgfaliJgfte 
bemerkt ,  u,^(^  mit  feinen  mitgetheilten  Bemerkungen, 
von  ivel  hin  vfir  nur  die  wichtigften  auszeichnen  wol- 
len, nrirJdich  eine  grotse  Lücke  in  der  aUgemeinen  Di* 
ptoaatQ:  aosgeh\\\t  hat> 

Dieilae/Te.  in  Ungarn  vorhandene,  auf  Perpnment 
^Chriebene  Urkunde,  ift  die  Urkunde  des  heil.  Sie- 
fka«  •   vom  Jahre  icoi ,  für  die  St.  .Martinsabr 
ttj.  E*ii»r.  diefe,  und  die  vom  Pabft  Sylvefter  H.  er- 
witt  öeuaugungsbuüe,  veranb&ten  die  erften  diplo- 
"^äSöieo  Streitigkeiten  in  Ungarn,  wahrfcheinlich 
^Mdtnim.  wf;!  die  Diplomatik  des  XI.  und  XIL 
jBitToaünga.'it,  an  Urkunden  überaus  arm  ift.  Die 
l?ttiir.(J?nfprache  in  Ungarn  ill  allein  die  bteinifche. 
^  »nk  Jofeph  !!•  fiihrte  die  unariCcbe  Sprache  in 
«'«eWbea  ein.  Die  Mhiiiskelidirin  kommt  in  den  we- 
»««WÜrknnden  des  XI,  itnd  XII,  J;hrS  bis  auf  ß^'^ 
iV.  ror,  darauf  fchlich  Geh  die  Curü? iciuift  cifi ,  und 
A  £.  2;  1791.  Erßtr  M. 


im  XIV.  und  XV.^ihrh-  herrfchte  die  nevgothifift« 
Schrift.  Die         erfcheinen  häufig  in  den  Urktjnden 
dcsXü.  und  XIH.  Jahrhunderts,  die  arabifchen  Ziffern 
f^:^  n  c:  der  Zeit  Laoi^laus  IL,  und  die  Hotae  Tho* 
nis  gnr  nicht,  eine  Bemerkung,  die  den  von  demär» 
dinftt  Bembo  an  den  Pabft  Sylvefter  IL  gefchickien ,  In 
NotisTiron.  gefchriebenen  Codex,  als  ungarifche  Hand- 
fchrift,  fehr  zweiMhaft  macht.   Die  ungarifcheh  Ur- 
kunden des  XIIL  Jahrhunderts  gebrauchen  alle  dn 
Ausrufongszeichen  zum  Punkte.    Die  Carolinfrifche 
Schriftart  war  von  den  Benedictinem  aus  Italien  und 
Deutfchland  nach  Ungarn  gebracht,  und  bis  in  das 
XilL  Jahrhundert  in  den  Urkunden  die  herrfchende. 
Von  Carl  Roberte  Zelten  an  ftrSmten  Abfchreiber  aus 
allen  Landen  nach  Ungarn,  und  brachten  eine  ganz  an- 
dre, vermifchte  Schriftart  in  die  UrJcunden»  die  mit 
der  neugoihifchen  beynahe  einerley  ift.   Die  Ungarn 
gebrauchten  bis  in  das  XIV.  Jahrhundert  allein  das  Per- 
gnment  m  den  Urkunden ,  das  bis  in  das  XI.  Jahrhun- 
dert, der  iufsern  Form  nach,  mehr  Breite  als  Lange 
hatte«  Den  Gebrauch  des  Linnenpapiers  brachte  Carl 
Robert  von  Neepolis  nach  Ungarn ,  von  welchem  der 
gelehrte  Pray,  nach  einem  dem  Vf.  gegebenen  münd- 
lichen Zeugniife,  ein  Inftrument  vom  J.  izog,  in  dem 
königlichen  Archive  gefehen  haben  wItt;  aber  dfe  erte 
Papiermühle  wurde  erft  1613.  von  Samuel Spillenbecg^ 
einem  Doctor  der  .^rineykunfl  in  Ungarn,  errichtet.-— 
Bey  dorn  grofsen  Mangel  ungarifcher  Urkunden  aus 
dem  XL  und  XIL  Jahrhundert,  läCst  fich  von  dem  Ge- 
brauche des  Chrismon  in  dehfelben ,  nicht  fo  beftimmt 
reden ,  wie  von  dem  Gebrauche  defTelben  in  den  Ur- 
kunden anderer  Länder.    Der  bekannte,  vom  König 
Stephan  der  Benedictinerabtey  auf  demMartfaisberg  ge- 
gehene  Stiftungsbrief,  hat  das  Chrismon  der  zweyten 
Clafle ,  von  welchem  der  Vf.  eine  Abbildung  auf'  der 
erftern  Kupfertafel  g^^gebea  hat.    Auch  der  Gebrauch 
der  Monogrammen  lit  in  den  nngarifchen  Urkunden 
etwas  Seltenes,  fo,  daft  bis  im  nur  dfeMönogr.  zweyer 
Könige ,  des  H.  Stephans  und  Andreas  L ,  beide  aus 
dem  aI.  Jahrhundert ,  bekannt  geworden  find,  die  der 
VC  auch  auf  der  erften  Kupfertafei  mitgethdit  hat-  Die 
Autontät  der  Siegel,  von  welchen  der  Vf.  fehr  reich- 
haltige Beobachtungen  mittheilt,  war  hingegen  in  Un- 
garn Sufserft  wichtig,  weil  die  Könige,  bis  auf  Ladis- 
Mum  Pofthamum«  die  Urkunden  weder  mit  ihres  Na- 
mens Unterfthrift,  noch  auch«  wenn  man  die  Urk.  aus 
dein  XI.  Jahrh.  ausnimmt,  mit  irgrnd  einem  andern 
folenaen  Schriftzeichen  zu  bekräftigen  pAegten*  reicht 
allein  die  Könige  und  Kapitel,  fondem  foeh  der  Add 
bediente  Geh  der  Sie:-»)  !>nt  der  Unterfchriften ,  fo 
bald  nur  der  Qebraacii  der  Siegel  gemein  geworden 
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Wir*  In  dem  Archive  des  Gefchlechts  von  Butka  be- 
finde^ firh  eine  Urkunde  des  Ladislaus  Cumanas,  von 
tsgg,  an  welcher  die  Siegel  vier  vornehmer  Reichs- 
barose  hängen.  Das  WahkUplom .  de&  iL  Ladislaus  L. 
Ift  mit  88.  und  feine  Krütrangsnrlrande  mit  65  Siegeln 
behangen.  Ob  die  Stadt  Szakdttra  fchon  unter  der 
Regierung  Ludwigs  L,  I3S3,  das  Recht»  mit  rothem 
Wach$  2u  fiegeln,  erhalten  habe i  bezweifelt  defVK 
aus  dem  Grunde,  weil  diefes  den  andern  Städten  gege- 
bene Recht,  durchaus  nicht  ÜDcr  die  Zeit  Sigismnnds 
hinausgeht.  Nur  die  Baronen  und  BifchÖffe  iiegelten 
zur  Zeit  Ludwig»  L  mh  rothem  Wache.  Die  Sigiil» 
mixt!«  die  In  den  tmgArirdien  Urkunden  des  XIV.  und 
XV.  Jahrhunderts  hiuifiß  vorkommen,  find  von  der 
einen  Seite  roth  oder  grün,  und  von  der  andern  weife. 
Das  ältefte  Ofolstcnfiegel  in  Unnn,  hat  der  V£  unter 
den  Handfchriften  der  UniverCthtsbibliothek  7u  PeO, 
an  einem  den  lg.  Wlärz  1603  zu  Brüffel  ausgefeilten 
SalvecondttCtbriefe  gefunrien.  Von  Bela  III.  an.  er- 
üehdattt  die  goldenen  ßullen  häufig,  und  nach  Bela 
IV.  haben  fich  wenige  Könige  derfelben  nicht  bedient; 
crfl  nach  Tf  rdinand  I.  fingen  fie  an  feltener  zu  werden. 
Was  indeOen  die  Symbole  aai  der  goldenen  Bulle  Ao' 
dreas  II.  und  auf  den  Siegeln  dee  uulMans  Cumamis» 
die  Sonne,  dtr  Stern  und  die  halben  Monde,  fur  eine 
Bedeutung  haben  Collen,  hat  der  Vf.  £0  wenig,  wie 
andre,  erforfchen  können.  Von  Sibcr»  Zinn  und  ttey 
findet  man  in  der  Sphragiftik  von  Ungarn  gar  keine 
Spur.  Ob  Erz  von  den  Königen  gebraucht  worden 
fey?  i(\  noch  bis  it7t  eine  ibeitige  Frage,  zu  welcher 
Moihuis  Bei  vdix.  {ieiaer  von  Andre  sl.  belannt  g^macb> 
ten  ehernen  Buile  Gelegenheit  gegeben  hat  sewohl- 
die  Figur,  als  die  Groise  der  königlichen  Siegel, 
war  abwechfeliid  und  verlchieden.  L)as  gröfste  ift 
das  von  Hn.  R.  Rath  Spiefs  bekannt  gemachte  Siegel 
Andreas  II.  Die  alterten  Siegel,  fo  wie  auch  die  mei- 
ften  Siegelringe  der  Könige,  haben  die  runde,  die  Sie- 
gelringL"  iter  iCönigc  Sigismund  und  Mathias,  die  Ok« 
togon  -  und  unter  allen  Kapuelüegeln  das  Siegel  des 
Bisthums  Zagrab  die  OvaUFigur.  Die  NlaJeftHtsCegel 
findet  iium  ununterbrochen  fort,  bis  in  das  XVL  Jahr- 
hundert, an  den  königlichen  Schenk>ings-  und  Adel> 
briefen»  und  die  Könige  gerade  in  dcmfelben  ganten 
Ornate  aaf  denfelbcn,  wie  die  Kayfer  und  Könijre  von 
Deutfchland  auf  den  ihrigen.  Das  doppelte  Kreuz  aut 
dem  Reichsapfel  hält  aber  der  Vf.  nicht,  wie  Gruber, 
für  etwas  Bedeutendes»  (bndern  für  eine  in  den  damali> 
gen  Zeiten  gewöhnliche,  wiHlcuhrliche  Abweichung. 
Die  Heuterfie^^cl  »varen  bey  den  ri![?n  Küaigen  von  Un 
garnfehr  iiblich.  Vorzüglich  bedienten  fich  derfelben  die 
erftgei)ornen  Prinzen  der  Könige,  wie  Beta,  Fiirft  von 
Scbvonien,  der  Sohn  Bela  IV.,  delTcn  Reuterfiegel  der 
Vf.  auf  der  erften  Kupfertafel  beygefugt  hat.  —  Das 
ältelte  Bild  des  königlichen  Wapens  find,  nadldeiVC 
Meynung,  die. acht  Binden,  deren  Urrprung  er  aber 
weder  bey  den  Hannen»  noch  bey  den  Pannoniem*  fon. 
dem  in  den  Zeiten  des  K.  Kmericiis  3\ifi'ucht,  weil 
die  giildne  iluile  rit Felben ,  vom  J.  1202,  das  Ülteiie 
Monun.v-nt  iil,  auf  welchem  Oe  gefunden  werden«  Vor 
Andreas  IL  erfcheint  das  enhlRiiBiUdie  Krens  weder 


auf  den  Münxen,  noch  auf  den  Siegeln ,  und  Andreas 
ift  der  erfte,  der  es  in  das  Vipen  aufgenommen .  und 

wahrfcheinllch  fein  Au;;e  auf  feinen  Kreuizug  doh^y 
cehabt  hgt.  _I«udwig  I.  verband,  t^eyde  WapenbUder  im 
SoiUde  «nfäinmen  ,  und  führte  in  fefaiem  Seerctfiegel 
die  Binden  auf  der  rechten,  und  das  gedoppelte  Kreux 
auf  der  linken  Seite.  Auch  in  dem  lyiajeftStsfiegel  des 
K.'flIgiiBWund  waren  beidö  Bilder  auf  dfer  Vörttirp  ver- 
einigt. Indeflen  ünd  leider  zu  viele  Siegel  der  Könige 
von  Andreas  I.  bis  Bela  III.  verloren  gegangen  ,  als 
dafs  man  mit  Beftimmtheit  vom  Ganzen  derfelben  re- 
den Jtann.  Die  UmfchrÜten  waren  in  den  idteften  Z«t> 
(en  fo  efnAieh'»  wie  der  Titel,  und  würden  'gtfl&cr» 
fo  wie  fich  der  Umfang  der  Titel  erweiterte.  Des  dop- 
pelten Siegels  bediente  &ch  Andreas  IL  zuerft.  Wie 
aber  die  Siegel  hi  der  erftem  Zeit  abgedAickt  gewe* 
fen,  das  bleibt  wegen  des  Urkundenmangels  in  den 
erften  Jahrhunderten  ungewifs.  Nicht  feiten  war  der 
Gebranch,  dafo  die  Siegel  auf  einige  dnrch  de  Mitte 
der  Urkunde  geiogenfr  pergameiitne  S{r.eifai#<intwe> 
der  auf  der  Vor-  oder  Buckufte  'sufgedntclt  wmden. 
In  denUrkunden  derKönij^e  ftehen  die.Siegel  am  Fnde 
gerade  in  der  Mitte.  AngehangegA^Megel  findet  mani  wie 
es  fchon  dnrch  Lucias  und  $|mH^  bekannt  M;  tri  Uo- 
garn  viel  früher,  als  (le  nach  Hudens  Zeugnifs  in 
Deuffchlund  aufgefunden  worden  Und«  DieSecret  und 
Gerichts fiegel  der  Könige  von  Unfsm  Gnd  einfach, 
enthalten  blos  die  Reidviinfignien«  tind  gehen  nidit 
über  das  XIV-  Jahrhundert.  —  Die  Königinnen  von 
Ungarn  bedienten  Geh  fowohl  eN  r  .Majeftäts  -  3!?  der 
Secret*  und  RingGegel*  Man  bat  bis  im  die  Siegel  nur 
«weyer  KSniginnen,  der  K.  Barbara  imd'Anna  gebannt; 
der  V'f.  vermehrt  diefe  kleine  Anzahl  merklich ,  und 
nennt  noch  die  Siege!  der  K.  Fenenna ,  Agnes ,  thTa- 
beth,  füuühl  der  Cjem.  Roberts,  als  Ludwigs  I-,  der 
Maria ,  der  Gem.  Sigismunds ,  der  Elifabeth .  der  Gern, 
Joh.  Hunyads,  und  der  Maria,  Gem.  Ludwigs  II.  Das 
Majellätsliegel  der  K.  Miria,  Gein.  Sigismunds,  hst 
der  Vf.  auf  der  aweyten  Kupfera&l  in  Abdruck  vor- 
gelegt- —  Die  Siegel  des  hohen  Adels  fdielnen  vor 
Sigismund,  der  lie  urkundenmüfsig  zu  ertheiK  n  pflegte, 
nicht  fortdiuernd  gewefen  zu  fe^n  ;  aber  doch  bediente 
fich  der  vornehmere  Adel  der  Siegel,  obgleich  feiten* 
fchon  vcr  diefcr  Zeit-  So  viel  Eignes  und  Gutes  der 
Vf.  von  den  Siegeln  der  Comitate,  der  Städte  und  des 
bürgerlichen  St^mdes  in  Ungarn  gefsgt  hat,  fo  können 
wir  doch»  um  den  Raum  zu  fchonen,  von  allen  ieiaen 
neuen  mitgedieilten  Bemericnngen  nidits  fagen ;  aber 
feine  Bemerkungen  über  die  ."^iegel  der  pabftlichen ,  in 
Ungarn  vorhandenen  Urkunden,  können  wir  niclit 
übergehen.  So,  wie  der -Vf.  In  MnerDiplomarilc  durch» 
aus  auf  die  paljOlichen  Urkunden  niickficht  genommen 
hat,  fo  hat  er  es  auch  hier  gethan,  und  über  die  piii)ft" 
Udien  Siegel  fo  genaue  und  belehrende,  aus  den  vie« 
len  in  den  ungarifchen  Archiven  beündlidten  Urlcaflf> 
den,  mitgetheiit.  dafs  fie  über  die  ganze  Waterie  ein 
ganz  neues  Licht  verbreiten.  Er  nimmt  nach  den  Ur- 
kunden, die  ihm  in  Ungarn  zu  Geliebt  gekommen 
find,  vier  Epochen  der  psEiUidien  feulleo  «n.  Die  Bul* 
len  der  erfteo  Epodke.  die  bis  «uC  Uo  iX»  fo^t^e^c^, 
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haben  «ttf  der  Vorftfte  den  Namen  desTabfles,  und 
wa&  «kr  Rück&ice  diis  Wort  P«pt;  der  P.  Paul  fiiiwte 
•ntik-Khem  die  KKpfePnm  und  Pauk  «tif  dm  Baltelt, 
•ber  Jreiner  von  feinen  Nachfolgern  gebrauchte  fie,  bis 
tuf  1^0  IX.    Die  Bullen  d?r  zweyten  £pQcIie>  von  P. 
Leo  IX.  bis  Urban  II. ,  fOhrea  ant  der  fkuax  Seite'  die 
Kü|  fe  Pauls  und  pp^f^r?  ,  mit  dem  Kreuze  in  der  Mitte, 
und  der  Ueberfchritc :  ü.  PA.  S.  P£.,  jedorh  mit  ge- 
wiSea  Veifchiedenhciten ,  die  der  Vil  luch  ansre  fahret 
iiar.,  die  fiaUen  der  dritten  Epoche,  von  P.  Urban  II. 
bis  0#mprwVl,,  dWelbigen  Apoftelköpfe,  gerade  fo, 
^■if  ■^iir  Vor-  nnd  auf  der  [i:i.-:-rfiMie  den  N.iinen  des 
Pabftes .  mit  dem  Worte  Pap? ,  und  die  Bollen  der 
vierten  Epoche,  fetten  von  Öemet»  VI.  aa,  zöweilen 
d«  Gerrh!echt?wtip?ft  htnru.  —    Siejrel  der  Bifchö'ffe 
und  Erzbifchötfe  hat  der  Vf.  fchon  ans  dem  XI.  und 
XU.  Jahrh.  gefehen ,  aber  keine  ContrsCegel  von  den« 
£e)ben.  Mit  dem  XIV.  und  XV.  Jahrh  nehmen  die  Ge- 
fttfechtgwapen  In  den  Siegeln  dei  BifrhöfFe  und  Erti 
niCchötl*  ihren  Anfing.     Das  a'telTe  C;ipitelGegel  in 
Ungar« ,  das  dem  Vf.  vor  Augen  gekommen  iu,  ift 
Tom  Jabre  ttai.  —  NotarlatszeirhMi  kennt  die  lltere 
nn:r:!TiTche  Dblomarilc  gar  nicht.  Die  !^lte!Te  Spur  von 
eir  ein  iirfenrüclien  Notarius  in  Ungarn ,  hat  der  V£  in 
eint  :n  Inffrununte  von  I302,  und  in  der  Krönungsur- 
hintfe  K.  CarK  1.  gefunden,  die  er  diefem  Buche  bey- 
^•tu;jt  hat.     Erfl  <inter  der  Regierung  Siegismumls 
wnrde  der  Gebrauch  der  Notarien  in  Ungarn  häufi* 
fitr.  —  Auch  von  den  diplomatifchen  Formuürien« 
He  dcA  dritten  TheH  der  Diplomatiic  des  Hn.  5*-  aus- 
machen,  haben  wir  viele  eigene  Bemerkungen  gefun- 
den. In  den  iwpy  eHten  diplomatifchen  Jahrhunderten 
fptichen  die  Kon  ige  immer  In  der  ein&clien  Zahl,  nnd 
gebrauchten  das  fimpli?  Ejo.  Da«;  Nas  hat  der  \'f  m 
ttft  in  einer  Belldtigungjurkunde  Stephans  V,,  von 
1368  ßefunden,  in  welcher  eine  Urkunde  Bela  IV.  mit 
d«a  WMtm:  Noi  Bek  üeijratia,  angeführt  wird.  In 
denUitiaiiden  der  Bifchöffe  hat  es  der  Vf.  früher  be- 
merkt,  uad  äufsert  daher  den  nicht  univahrfcheinlichen 
Gedaaken.  daCs  es  aus  den  Urkunden  der  BiüMtili 
In  die  kOirigtichen  aufgenommen  worden.    Die  Uta» 
jelöt  fthrte  T.iid  '.i;T  I.  zuerft  in  den  Urkunden.  Dte 
Zunarsi:a  luLneu  die  Ungarn,  gerade  wie  die  Dent- 
fchen,  und  »och  fchon  im  XH.  und  XUI.  Jahrh.  von 
den 5diiÖL''cfn  her ;  aber  doch  waren  fie,  wie  der  Vf. 
3h5  Urfcttndfn  bcweill,  in  den«  XIV-  Jahrh.  nocii 
'l!:;'^iiif ir;.    Die  Centrnnung  Uominatio  itjha,  hat  der 
VtiHiertt  1343  in  einer  UrJcunde  angeuottitni  aber  in 
»wer  eint  igen  anch  mst  eine  Spnr  vom  Lehnrechte,  ' 
si'^t  cirm  I  Has  UoTt  fiuäumt  ohngeachtet  das  f  ehn- 
te^iaiti  in  Ungarn  Eingang  gefunden  hat.  Die  Heichs- 
•■wai»,  die  es  In  ältern  Zeiten  nur  vermöge  ihres 
«"»  Hofe  waren,  f 0 .  wie  die  Emrheilang  des 
•^»1  b  Comitate,  leitet  der  Vf.  aus  Deutfchland  her. 
Ht^'uTden  waren  fo  wenig  erblich,  wie  hier,  und 
*'"Jypcus  de  Peren  ücheinc  unter  Ladislaus  II.  die 
nnfHiHW  gräfliche  Würde  «uerft  erblich  auf  feine  Fa- 
j  ?rtiricht  7u  haben.    Die  Imprecationen  kommen 
in  dfs  Irkundcn  iierhans,  Andreas  L  und  Bela  Iii» 
vor,  üitger  to  den     fdlUicbe  ftrüanei  nnd  SüS» 


ter  ausdeuten  Urkunden,  hörten  aber  fchon  im  XIIL 
Jahrh.  auf,  und  machten  den  ungleich  voil»idi(j|gfm 
Machtdrohnngen  der  Könige  Pbtx.  Von  der  Zelt  An« 
dreas  II.  an,  <ior  fu  h  zuer^l  Vinter  den  Königen  eines 
doppelten  Siegeln  bediente,  wird  des  doppelten Si|^hl 
In  de«  Urkunden  gedadl^'  Daa  iSecretnmrwtnn'CS 
anfTf>hnr.;^fn  ifl,  wird  tri  ehren  theUs  mit  ausdriick  liehen. 
Wt»rten  angezeigt.   Weil  aber,  wie  fchop  ejnipai  vom 
Vf.  ge&gt  worden  ift,  die  Könige  fchon  Im  Xfl.  Jahr- 
hundert keinen  Ge£dlen  an  Monommmen  tragen»  dji 
Siege!  fbtt'der  Unterfchrifbin  galten,  fo  trurd»  dit; 
eigne  Unterfchrift  der  Könige  nur  fplter,  und  noch 
fpäcerer  Gebrauch,  als  ia  OeutfchUnd.    Indeflen  fitut 
ihn  der  Vf.  doch-  etwas  weiter;  ab  C^priM  Mnans*. 
und  hält  den  K.  Ladislaus,  nach  einer  von  Ihm  in  Hän- 
den habenden  Urkunde,  von  1455,  mit  der  Unterfchrift :' 
LatUilauf  rex  manu  propria,  für  den  erften'Urheber  der« 
felben.  Uie  UnunCenheit  der  Ungarn ,  felbll  der  Geift« 
liehen  unter  ihnen,  im  Schrdben,  war  (o  grofe,  dafs 
noch  1323,  von  eilf  Canonicis,  Cch  nur  vier  mit  eig- 
ner Hand  in  einer  Urkunde  unterfchreiben  Jcpnnten« 
Ungarn  hatte  Mne  Kander  von  Anfang  her;  dlpVtce- 
kanzler  hingegen  kommen ,  einige  wenige  Urkunden 
des  K.  Stephans  ausgenommen .  vor  dem  XUI.  Jahrh« 
auCserft  feiten  vor.    Der  Titel  Sutmnut  et  Secretariut 
CanccUariuf  rr.:^,t ^  bey  andern  Nationen  der  .^elteftfe 
findet  vor  der  Zeit  Sigismunds  in  Ungarn  nicht  ftatt."* 
Der  Vf.  widerfpricht  dem  Hetwig,  dafe  die  anni  incar»  * 
nationis  und  anni  domini  in  den  Urkunden  anterichie* 
den ,  jene  nach  ihrem  Anfiinff  auf  dem  fff  Ulln*  umI 
diefe  auf  den  7%.  Dec.  gefent  werden  müfsten,  und 
mtnmc  für  beide  einen  und  denfelben  Anfang,  den  25» 
Dec  an.  Der  Heiligenkalender  fchlich  Geh  in  dem  XIII. 
Jihrh.  in  rli''  1 'n rrarifchen  Urkunden  ein,  wurde  aber 
niciit  10  :i;.l|^cjiicia,  dafs  man  nicht  viele  nach  dem  rö- 
mifchen  K  ilendcr  dntirte  Urkunden  aus  dem  XIV,  und 
XV.  Jahrh*  aui£nden  follte.   Die  Könige  von  Ungarn 
fingen  fehr  ^he  an,  ihre  Urlcunden  nach  Ihren  Kegie« 
ruagsjahren  zu  datircn. 

Wir  haben  von  den  vielen  eignen  Bemerkungea 
d«e  Vtt  mir  die  widitigften  ansgehoben.  Die  Lehren 
von  di?n  Schreibmaterialien  und  den  Siegeln ,  gerade 
die  interefl".mteften,  hat  der  Vf.  voRÜgKch  gut  ausge- 
arbeitet, auch  in  der  Bearbeitung  derlelben  von  der 
neuften  Litteratur  Gebrauch  gemacht,  nur  daüs  «nt 
Ifn.  Gerckens  diplomatifche  Schriften  gan«  vermi&B 
haben.  Die  drey  beyge:"iir;ccii  Kiipfertnfeln  enthalten» 
au£ser  den  in  derßeceniion  fchon  angezeigten  Stücken, 
dirige  Bollen  der  Könige  Emericm  nnd  Mlatidas  •  eine 
Rullf  des  Pabftes  Bonifacius,  das  bifchöfl.  Zigrabtfche 
Ov.dfiegel  von  1227,  und  einige  Notariacsügnere,  Der 
kleine  Urlcundenanhang  fa&t  keine  Merkwürdigkeiten 
ft  r  (^rn  K  ;  ner.  fondern  nur  Bcyifiele  f ür  den AnfiUk» 
gel  m  ut-T  Diplomatik  in  Qch, 

Ohne  DrackOit,  If^akrhafie  und  heurhindett  Erzäh- 
Img  der  vm  dem  digeUttm  geheimen  Ratht  Qm^ 
merherm  und  Gener uuieutemnt  y  PkiUpp  Emßy  re- 
giermdm  CrAfm  zu  Schambwg'U.ppe%  gegen  de» 
gehtmm  SuA,  Srbma^ßhalit  üntgt  Frrnherm 
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f  Mßer-Beek,  gemaAlm  rerfehworung,  Auf-^ 
ung  und  attaOirtm  Umtkämatds*  ndtfl  dfr 

in  BrüjM  gefproehenen  Sn-^.tnz  mid  ührinn  die  Su- 
che aupdixremim  aathmtifchai  Actenßütken.  I7)i9> 
'     333  S.  8^ 

Peinlich  war  eg  dem  Ree,  diefen  ian(;en Titel«  dcf 
eher  eine  Schmähfchrift ,  als  eine  RechtGertigang  aiwu» 
Idindigen  fcheint.  abfchreiben  zu  nniiTen.  Ungem  fand 
«r  auch  in  der  Schrine  felbil  noch  Aasdrücke  genue 
iNm  )m«r  Keftigkolr,  die  fcmiin  in  der  erften  Attfwit. 
In-Ag  r^es  Schmerzes  vmeihlich  wären,  und  nach  Jah- 
ren nicht  anders  als  miCsfallen  können.  Wer  üch  in 
einer  folchen  Lage  nicht  mehr  mäfsigen  kann,  foUce 
lieber  die  Feder  eines  Dritten  borgen:  nicht  Invectivcn, 
fondern Thacfachen»  verlange  das  Poblicum.  Und  diefe 
findet  auch  der  Unbefangene,  auf  Zeugenausfagen, 
gl^cbtUdie  Atteftate«  Protocolle ,  MinißMialfcbreiben 
imi  dnen  rtchteiKdien  Ausfpruch  gei^ütsr.  Groäten- 
theOs  cntbf'iir'ir?!  vArA  dndurch  die  viel  2u  leiden- 
fdiaftliche  Dari^ellung  de$  Beleidigten :  befriedigender 
Hl  feiae  Sammlang  von  XXX.  Actenßücken ,  aus  wel- 
-<hen  üch  der  uneinßenommene  I  rfer  felbft  eine  Ge- 
frhichtsertählung  rufammenfetzen  kann.  Aus  diel'er 
Sammlung  möchten  wohl  des  K.  Churf.  Minifteriums 
Vi  Hannover  Schreiben  v.  33.  May  17^3  (  Beyi.  W.  i, 
S.  5S),  die  Zeugenausfagen  (B^I.  N.  II,  S.57— 87)» 
die  beiden  K.  Preufsl.  Minineriaffchreibm  \ .  9.  Febr. 
.X784(Beyl  N.  XVJI,  S.  140)  und  4.  Miirx  deif.  Jahrs 
CBmI.  N.  XX.  S.  154),  ond  endlich  die  Sentenz  v.3g. 
Jun.  ,  pub!.  den  2?.  Au^,  178S  (  Reyb  N-  XXVUI,  S. 
igy— 2i6)  vorzugsweise  lur  auimerkiamen  ßeherzi- 
gong  «a  empfehlen  feyn.  Merkwürdig .  höchll  merk* 
Mtird^  ift  iodx  diefe  voUicominciie  Ubereiniliiiimttog 


im  Wefentlichen  der  VorfteUttngsarr  in  Hannover ,  vi 
Berlin»  «nBriiOU«  ohne  die  vorhergehende  Riickfprir 
che,  ohne  alle  RÜckGcht  auf  Staudt  Würde»  Be]|g|oK 

und  poticifche  Convenienz. 

MiLDORr  u.  Lsirzic,  b.  Boie:  Peter  Topp  Weat' 
daUst  Prof.  und  Unterbifa4tothekar«  in  Kopenb«. 

f^en ,  T^bensbsfchreibungcn  der  verdienten  Mitnnrr, 
die  zu^ttgerspriis  durch Denkßcint  verewigt  wurJ^> 
Ans  dem  üanifchen  überfetzt  \on  Chrtfl.  Fricdr. 
Iftrieft  Dau.  17^7.  Erfter  Band»  330  Seiten  in  |* 
'ZiitytBt  Band ,  394  Seiten. 

Da  das  Original»  fo  «veit  folches  heraas  ilV,  (drna 

es  ift  immer  nur  noch  der  erfte  Baad  lieraus )  in  der 
A«L.  Z.  1735,  &.  II.  S.  BIO  angezeigt  iil,  £o  fey  es  genug, 
von  der  Ueberfetzvmg  xa  melden ,  daCs  fie  aus  einem 
Qomrtbaade  zwey  Ocuvbände  gemacnt  hat»  dsft  fic; 
Ib  vfd  Recenfent  fie  mit  dem  Ongtnal  hat  vergbfdMn 
können,  kleihe  Nachläili^kciten  ausgenommen,  getrea 
und  gut  ift;  daCs  fie  aber  des  dem  Original  eignen  Vor- 
TOgs  der  fchönen  Kupferftiche.  welche  die  Denkmäler 
abbilden,  einer  wefentlichen  Zierde  dp?  Werks,  Im 
entbehren  müflen«  Freylich  würde  der  Ueoenetzer  es 
fdtwerlich  von  dnem  deutfchen  Verleger  erhalten  hs- 
bep.  dafs  er  die  Kupferftidie,  und  befonders  von  eben 
der  Feinheit  nnd  Gute,  wie  fie  dieUrfchrift  hat.  bitte 
ftfcchen  laffen.  Aber  man  follte  denken»  daCs Abdrücke 
von  den  tür  die,  Uifchritc  geitochenen  Platten,  zum 
Vortheil  der  Ueberfetsung  «t  crbalten  gewefim  Ceyn 
würden ,  wenn  dirum  gehörig  nachgefucht  wordoi 
wäre.  Ir.deiTen  kaan  das  Werk»  fo,  wie  es  ift,  dem 
deutichen  Lcfer  immer  noch  cinc  UDteiliittaMin  md 
nütsUche  Lectüie  gewähren. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


VsRitTienK  fcwairrEM.   ^Mne.  b»  Bchhiirdct  r«»» 

iktUtgufigs  -  mut  MfSmtriiinffittrifitn  itt  OntUf  Hißtn ,  in  ßt- 
arrjf  <icT  EckerdtfchtM  UnterfuchnngsfoOtt ,  ncbft  Am  uä^itfeM 
VerfUgHtiitn  vtgtH  4*s  S*ftat-  Frectfa  äu  Dirtttör  N^eu  VtbUr 
üi  kiniiL  Hampt^  Nmlthtlu«  Mmhufintitii .  vcranlabt  durch  di« 
im  vortK«a  Moiiat  durch  den  Dradt  btkannt  gtmachct  Guttdi* 
ten  und  Erkcnntnifle  des  Obcnipp«lUtions-Scfia(f  d«  K6nigl. 
PrcoGil.  Cammercerichts  zu  Berlin.  1711;.  stf  S.  ia  Fol  (  } 
Wir  zeis*»  diefe  Schrift  als  einen  Beweis  vou  dar  GarKhtigkeitt- 
iiabe  de»  Köni« .  von  der  Geradheit  Telcm  Jttftiiniinificriums. 
von  der  Mirsliäkctt,  wenn  Handlunftsrachcn  durch  Ruh«  «ad 
idinifter  gtnihrt  werden  etc. ,  aiu  Bekanntlich  hat  die  Kdrncl, 
Adminißraiion  aa  dem  Hofrath  Eckerdt  einen  Verluft  von  mehr 
•Ii  poo.000  Rihlr.  erlitren.  Der  KOoJk  vollte,  wie  billig,  wif. 
{an.  wer  an  diaitfla  V«rlutt  Schuld  fey?  Dif  Coinininion.  an- 
ftatt  £ch  zuerft  in  d;o  Handlungabüchem  umziifehen.  liefs 
Vifftti  vorfodern,  verhöne  ihn  acht  ganzer  Scuoden,  man 
xwsng  ihn,  n3;h  S.  ;o ,  Ober  Sachen .  die  fchon  vor  tünf  und 
(inen;  halber  jj^ir?  '  ib  lang  w*r  «r  ni;ht  mehr  Dircctor^  ffp 
khehea  wuec*  aus  dem  Geoichtni£»  uud  im  Detail  zu  aatwor« 


tm,  «ad  BBB  criblgte  das  Urditl .  dafi  er  1 
Arnll*  aaeih  drcy  Jahre  auf  die  VeMung  Mifti  IGt  vieler  MMw 
«tllBMc  ar  iS»  Herbeyfchtffuag  dar  Haadloisgfbftchtr,  und  warn 
m  V  diiana,  und  aua  andern  Stückcii,  wie  er  noch  als 
deaiAdfllifliftfarinnscollegium  auf  dieS«ittscfiN8. 
wi«  dmweh  vn  ilun  dlt  königliche  Kafle  nadi  mit  eine« 
Ucb«r(idiura  von  nmoRditr.  ficner  geftelk  worden,  wie  fll« 
der  Vcrluft  crt  in  doa  Jihran,  i»  er  fch»n  tls 
lewtftu  ftf,  tmfiandcn  fcyn  kdnne»  und  blofa  durch  das  vcr> 
Kehrte  Betragen  der  Adminiftration  felbft,  die  nun  ihn  zum 
SAndcmmfitr  machen  wolle,  cntftanden  fcyn  m&fle,  d.  C  f. 
Wcan  ule  dieCe  Data  w^r  find ,  und  einige  fdhciaea  wcntf- 
ften*  aufter  Zweifel  gefetzt,  To  darf  fich  Nitren  ei nerv  gutta 
Aufigatig  fichcr  veriprechen.  Aber  ach!  wie  weit  ii\  ucfre  G«- 
fetz-  und  Procefikunde  noch  zurück,  dafs  Menfchen  10  uq- 
fchuldig  eingefperrt  werden ,  und  Gefahr  laufen ,  Opfer  von 
Lcidentchaften .  Cabalen  und  Mangel  an  Kenntnif«  zji 
Und  wie  viel  Vcrluft.  wetui  n^ixtich^  fleilsif«  Butgcx  ikic  ^Mi 
~'  "  aalwiaiiai  amcalM 
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Donmerttags,  den  17.  Fthrmar  lyt^i. 


GESCHICHTE. 

Paris,  b.  Gtmery :  D»  Maßten  it  la  Samt-Batrtbt- 
Üwtif  tt  de  rtnfhienee  det  ttrtmgert  tn  Fmnet  d»- 

Tomt  la  I.iffue  ;  uisi  oiirs  hißoriqiie  avcc  les  prcu- 
Tcs  et  develof peniens .  par  Gabriel  Brisardf  Cko- 
yen  Fran^ais.  D'une  ^mprimerie  Nationale.  L'an 

fr^micr  c!e  la  Liberte.    j^I.  Disc.  hift.  loi  S., 
reuv.  etUevel.  1665.;  H  II.  364  S.  8*  (xRthL 
7g^) 

TV/l  an  moftiSdl  nicht  durch  dicurt»(nr5lin1iclieZek- 

X*  %.  bcrcimmun^  auf  dem  Titel  zu  einer  ungilnfti^^cn 
Vormevnunf  gegen  den  Vf.  diefes  Werks  einnehiuea 
laiTen.  Warm  ciÜTf  er  gegen  religiöfen  und  politifchen 
Druck»,  ufid  warm  für  Befreyung  von  beiden»  aber  er 
veiteogt  keine  Unfrebimdenheit;  ein  guter  BOrgerift  er, 
aber  kein  Desrr.oulins :  heilig  bleibt  ihm  die  königliche 
.Würde«  hober  Achtung  werth  das  Haus  Bourboot  ü^euer 
die  Pcrfon  deawolüm»lenden  Monarchen.  MVomt  fei> 
ner  Ocnkun^sarr  wären  noch  viel  zu  wiinfchen,  wenn 
dasf^elchehen  foU,  was  er,  am  SchluTs  des  einphndung»> 
TOUen  Epilogs  zum  Discours,  feinen  Mitbdrgtnmmiftl 

O  poß'  r  rar  iura!  dabit  Deas  his  quotrue  fnem. 

Auch  auf  ihn  wi^ktedie  ffhauervolie  Gefchichteder 
fcf«oilinten  Blutbochzeir.  wie  iic  auf  jeden  Mann  von 
unverdorbener  Empfindung  wirken  rauft.  Unbegreif- 
lich war  es  ihm  (nach  feinem  eifrenen  Ausdruck  in  der 
Vorrede),  wie  eine  von  Natur  fo  lanfte,  fo  menfchen- 
freaa^ffidie  Kation  fo  tief  habe  finken  können ;  fein  Herz 
fMkeiklldabeygeprefst.'  'Ulli  die  Befthuldigung  :  Je 
».Fv.Trriij  olt  foful  eß  le  pntpft  te  plus  cnid  de  l'F.urnpe^* 
ra  widetkgen,  unterzog  er  fich  einer  vieljahrigen,  müh- 
Amai  ÜMurofhuniy  in  den  Quelten  felbd.   So  entband 
der  gegeawärtijrr  Discour«;,  den  er,  nebft  einer  gefühl- 
vollen ZucigTiung  an  f  eine  Nation, bereits  vor  fiebcn  Jah- 
ren (am  16  Jan.  1783)  in  einer  zahlreichen  Verfammlung 
vaa  melir  ai»  fechsbundert  Perfisnen  vorlas.  Damato 
Wmg  «r  ftedbdten ,  ihn  ftffentffHi  'bekannt  tu  Hiadien } 
allein  vor  kurzem  fah  er  Chmirr's  „Ec.)/c  des  Rnis"; 
m^knüo  lieb  er  ihn,  ncbfl  der  Dcdication  und  den  hi- 
BeWelfen  and  Erldutemngen  unverändert  dru- 
Cr  glaubt  darinn  über  jenes  „Geheimnifs  der  Fin- 
■ein  neues  Licht  verbreifet,  eine grofse  Wahrheit 
aii%efidst  zu  haben,  die  er  nun  fo,  wie  er  fie  faod.  darzu- 
Ariksiudit.   Za  diefer  Daifkeiiui^  träre  frei  lich  ein« 
bc^Kaere  Form  m  wftnläiMii  abwe  geg^nwürtige,  W 
Declamation  fo  leicht  die  Stelle  des  hiftorifchen  Reweifes 
erli±k>icfat,  wo  Tbatfadien  nnd  Cbarakterzeichnungen 
znai  Theil  Im  Diseowrs ,  zum  Theil  in  den  Prenves  und 
DfvHmfrmins  7jer^ut  find,  wo^alfo' 
^L.Z.  2791.  EffiarB^ 


holt  und  die  Aufraerkfankcit  getheiit  wird.  Wie 
fchwankend  auch  der  Gefichtspiinkt  des  Ganzen  fey. 
bedarf  kaum  einer  Erinnerun":,  da  fchpn  der  Titel  ei- 
nen doppelten  Gegenlland  ankündigt.  Hatte  Hr. B.  zur 
Hauptabhcht  die  Rechtfertigung  feiner  Nation,  di>n  Er- 
weisder  Wahrheit,  dafs  dir  -anze  Srhtdd  jener  Abfcheu- 
Iichkeiten  blofs  auf  Ausländer  falle,  fo  i'urfte  der  Ein- 
flufs  der  Ausländer  nicht  weiter  entwickelt  werden. 
als  bis  zum  Jahre  157a.  Wa*  »achJter  vorfiel,  ge^ 
Hört  nicht  hteheri  odermah  bekömmt zweyverfchiede- 
ne  Ge^enftändc.  den  einen  von  engerem,  den  ander» 
von  weiterem  Umfang,  zw  ifrhen  welchen  fich  das  Intef^- 
cne  thcilt,  und  a!fo  an  Intenlioa  Terliert.  War  die  Kh- 
fidu  de«  Vf.  feine  Ent\vick'M:v:  des  fremden  Eir.nun-eÄ 
•wihrend  der  Ligue  fort/.uiuhrcn,  fo  rückt  er  dadurch 
die  (ircn/en,  die  er  fich  fdbft  in  derVbrr.  pnd  im  Disc 
vor^e/eichnet hatte,  viel  zu  weit  hinaus,  und  fein  Huch 
erfcbeinet  alsdann  fa'G*lbtt\-on  zerftreu tm  Bemerkun- 
gen ohne  feftcs  Rc-fnltnr.  IndofTeii  da  Ilr.  B.  nun  einmal 
feinem  \\cykc  diefen  Umfang  und  diejc  ?om  gehjfe» 
hat,  fo  bleibt  dem  Ree  freylich  nichts  anders  übrig,  als 
iha  erft  in  dem  Gang  des  Discours  nachzujrehen,  fo- 
darni  aber  die  hiftorifchen  Beweife  und  Erlauterungea 
damit  TU  v.Tgleichen.  Hier  und  da  ein  Würtcben  der 
Wiederholung  in  der  Relation,  wie  in  den  Acten  fc!b/L 
wird  dabey  onvermefdlich,  aber  auch,  in  Rürk/icht  auf 
die  U  ichtiphcit  i]r^  Geger.ftaiules.  vcr/.cihlith  fc)Ti. 

„tzadnt  iUa  dies  nevo!»  ruft  auch  Hr.  B.,  nach  ei- 
ner kurzen,  lebhaften  Schilderung  jenerScenen  (I.Disev 
S- 1- 10)  »Aber,  fetzt  er  (S.  12. 13)  hinzu.  Jut- 
„lander  <aem  waren  die  Urheber  des  Bhuurtkeiles ,  und 
„nur  Fr.iu::',fen  uvrdeii  die  Opfer  davon;  —  die  ganze 
.^chamle  jener  GreHetHOeht /dUt  at^ einige  Wenige;  fy 
,.iß  (las  ll  erk  der  Au^MUr.  fddit  derMntion."—  Hie- 
nnn  befteht  nnn  drr  Ilnuprratz;  die  grofsc  Wahrhcili 
aufweiche  in  der  Vorrede  (S.IV)  hingedeutet  wird. — 
Unter  den  Franzofen  felbft  gab  es  Männer,  «Be  ftarlt 
genug  waren  die  Blutbefehle  des  gpuiifsbrauchten  Mo- 
narchen unvollzogen  zu  laflen,  oder  w  ohl  gar  mit  nachr 
drucksvollem  Widcrfpruch  zurückzuweifen ;  diefe  Män- 
ner werden  (S.  13  39),  gtöfetentheils  nach  de  Thon. 
charaRterifift.  Nach  diefer  Schilderung  kehrt  der  Vf. 
(S.  29)  711  feinem  Hauptfatze.  drm  er  fic  entgcgenge- 
ftellt  hatte,  zurück,  und  befchrcibt  den  unglücklichen 
Einflufs,  den  die  Uebergewalt  der  Ausländer  aidTPrank- 
wiciLS  Schickfiüe  gehabt  hat.  Ueberau  hatten  fie  die 
wMi^ften  Stellen  an  fich  gezogen ;  im  Grunde  waren 
fieRcprentpn  ;  Geld.  Talente  und  Macht  des  Wahns  un- 
terwarfen ihnen  alles ;  voll  Neoetungsfucht  und  Fanatis- 
mus, hatten  üeihreTaAlofrB&cfucht,  ihre  Sitten,  Lafter' 
«ad  Vorurthdie  -tMr  die  Alpea  nie  fldllierühenre 
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bracht:  durch  diefc  unijchre  Mifrhiinp  wurde  der  ur- 
fprün|;licheD  Natioiialcharaktcr  uu-rklitU  viTAilft  htund 
fmicdritjt.  lliezu  kam  der  bifrarchirchc  Despotismus 
8cs  heiligen  Stuhls  ;  ,,in  Rom  war  der  Faden  ange- 
knüpft, der  alle  Kopfe  zo»."  (S.  30  —  33X —  Rom  felbft 
folgte  wieder  den  gebieterifchcn  Winken  des  Königs 
von  Spanien,  Philipps  II.  der  nicht  nur  im  Confeil  tler 
Valois,  fondern  auch  in  den  Standeverfammlungen  fo- 
par  den; Ton  des  Mitregenten  annahm  (S.  33—34).  — 
Nach  diefcr  allgemeinen  Ueberficht  werden  cipicln  dio 
jenigen  Ausländer  gefchildert,  welchen  vor/.üglich  Ur.  B. 
das  Uug^lück  von  Frankreich  zufchrcibt.  Obenan  fteht 
auch  hier,  wie  fie  einft  im  Leben  (land,  Cutbiirina  de 
Medici,  „fchwach  u^idgraufam;  gleichgültig  gegen  al- 
„le  Mei  nungen,  und  dennoch  aberglriubifth  ;  die  immer 
„die  Religion  im  Mumie  führt,  im  Herzen  aber  keinen 
„andern  Gott  bekennt  als  ihren  Ehrgeiz,  u.  f.  w.  (S.  3S — 
40).  Auf  fie  folgt  die  I^ndsmannfchaft.  die  fie  nach 
Frankreich  zog,  wie  z.  B.  das  gefchmeidije  Werkzeug 
ihres  Willens,  der  Kanzler  Birago,  bcy  ganzlichem  Man- 
gel an  Kenntnil's  der  franzöllfchen  VerfaJTung,  dennoch 
der  erfte  Ausländer  an  diefer  wichtigen  Stelle,  immer 
bereit  Auflagen  zu  unterzeichen :  einer  der  erlten  und 
vrrtrauteften  MitwilTer  der  Mordplans,  der  mehrmal  gc* 
fagt  hatte;  um  mit  den  Hugenotten  ins  Reine  zu  kom- 
men, müffe  man  niclu  Soldaten,  fondern  Köche,  gebrau- 
chen .  etc.  eine  ganze  Schaar  von  Italienern,  die,  zun» 
Theil  im  Befitze  der  Finanzen ,  fich  ohne  Scheu  &u( 
^Frankreichs  Koftcn  bereicherten,  zum  Theil,  mit  mehr 
Anftand,  zu  den  erften  Stellen  hinautTchwangen  (S.  40— 
4S-)  —  In  gleichem  Grade  verderblich  M'urde  die  ehr- 
rüchtige  Politik  des  Haufes  Lothrinfrnt,  mit  feinem  (q 
fein  entworfenen  und  fo  beharrlich  durchgeführten  Sy- 
fteme  von  Erniedrigung  der  regierenden  Familie  undftu- 
Hpnweiier  .Annäherung  zu  ihrem  Thron ;  mit  feinen 
Häuptern  voll  Geift  und  Talent;  mit  feinen  reizenden, 
und  eben  tjadurch  doppelt  gefährlichere  Befördcrinnen 
des  grof^en  Plans.  Alle  diclie,  zum  Theil  fo  fchr  hervor- 
ftechende  Charaktere  werden  |(S.  46  —  65)  mit  Wahr- 
heit, Leben  und Stnrke gezeichnet;  Schilderungen, bcy 
welchen  vorzüglich  der  kundige  Lefer  nachdenkend  ver- 
weile —  Alle  diefe  Auslander  hatten  wieder  eine  zahl- 
reiche GenolTenfchaft  von  auslandifchen  EmilTarien, 
ScbüLzlingen,  Lobrednern,  Gefchjftstragern  u.dgl. m., 
die  nur  an  fich  dachten,  nichts  für  Frankreich,  (elbft 
Xerdorben  waren,  und  wieder  andere  verdarben.  Zu 
diefer  Genoflenfchaft  gehören  auch  die  gefchiiftigen 
Lohnmörder,  dieBesme,  Petrucci,  Coconas  u. dgl. m. 
(S.  65 — 71). —  Freylich  gab  es  auph  Franfo/«»,  die  nicht 
minder  wild  als  diefe  Fremdlinge  mordeten  :  allein  die 
Meiften  davon  waren  doch  Verführte,  gefeffclt  durch  ita- 
lienifcheSuperAition.  Reden,  Schriften  und  ßeyfpicle 
der  Auslander  riflen  unaufbakläm  dahin.  Vergil'tet  wa- 
ren die  Quellen  des  öffentlichen  Unterrichts  in  den  Schu- 
len, auf  der  Kanzel,  iiuBtMchtftuhl,  KeineiVut  von  Vec- 
Aihrunj^  blieb  ungebraucht  :  Ceremonicn  voll  Pomp, 
myll'eriöfe  Initatiunen,  ßruderfchaften,  feyerJiche  Um- 
giinge  von  Büfsendcn ;,  kurz,  alles,  wa%  nur  auf  die 
^.antadet.  und,  dodui^h  auf  die  Empfindung  wirken 
Mim.  iiüd  fOuik.   Zu  den  FJfsen  ümaUfcüer  Mönche 


knieten  und  beteten  die  erften  Manner,  die  rpizrndftni 
Schonen  der  Zeit:  war  es  Wunder,  wenn  der  arme,  g^ 
meine  FranzQS  fö  gpftimait  wurde,  wie  man  ihnha^ 
wollte?  (S.  7a  —  75)  —  Und  nun.  zu  allen  Mitt-lnd« 
Verführung,  noch  Gewalt !  Tief  erfchütrrrnd  iit  da>  Ge- 
mahlde,  das  hier  aufgeftelt  wird.  Kein  Bied?rni3nn 
durfte  lieh  als  folcher  zeigen,  fonft  drohte  ihm  iralirni- 
fche  und  fpanifche  Miliz.  „Kaum  wagten  die  Unter- 
„drückten  einen  freyen  Athem/.ug.  gefchwpige  dena 
„Klagen.  Jede  Bewegung  wvde  anders  gedeutet.  ■ 
„der  Blick  andi'rs  erklart ,  jede  Thrane  helaufcht. 
„Das  prachtige  Paris  glich  einer  eroberten  Stadt ; 
„nen  wuchfen  und  Ottern  zifchten  aul'  den  Straff 
„Mitten  unter  dem  allgemeinen  Jammer,  nittcoun 
,.den  Greueln  der  innerlichenFehde,  war  nicht  einmal 
„Wunfch  nach  Frieden  erlauliL  Jemand,  dem  die  Wort 
„der  Konig"  ohneden^fatz ;  Beamois^  oder :  „\ 
t.Navarra"'  enttallen  IKir,  mufste  dafür  in  eioeai  dO- 
„Item  Kerker  büfscn."  —  „Diefe  fürchtertiA«  Staats- 
,,inqui.'ition  verbreitete  Mifstrauen  und  Vennrruoir  ia 
„den  Familien.  Anßatt  der  franzöfifcheo  Munterkeit 
„fchwebte  auf  den  Gefichtern  trübfinniger  ErnftBeftür» 
„zung  und  Ausdruck  b.mglicher  Ahndung."  —  „Ue- 
„berall  herrfchten  fremde  Me)'nungen,  fremde  Sitf«: 
„durch  das  beftandigc  Reiben  mit  den  Ausländem  Te^ 
..wifchte  fich  das  Eigenthümliche  der  Nation;  dieFrao- 
„zofen  waren  keine  Franzofen  mehr."  (S.  76-75}-  — 
ladeflfen  gab  es  doch  noch  Seelen  voll  Kraft  gegen  deo 
reifsendrn  Strom  ;  wieder  ein  Contraft  von  innerem 
gegen  Wildheit  roher  und  niedrig»T  Leidenfrha 
Noch  gab  es  einen  Hemrich  —  (mit  Recht  erinnert 
B.  voU  Gefühl  und  Würde,  an  diefen  König,  defleo 
her  Werth  feit  einem  gewilTen'I'^ebey  den  Nachk 
raen  feines  Volks  im  Schatten  zu  ftchen  fcheior)  -  n 
gab  es  „einen  warmen  Schufzredner  der  Frevheit,e" 
„d'Aubigne;  einen  Sully,  „den  Freuad  dis  Vat 
„wnJ  des  Kuni/^s;  einen  l'Hopical;  und  felbft  unter 
Geiftlichkeit  einen  Hcnnuyer,  einen  Beaune-Ssin^ 
<;ay,  „Prelats  •  citotfens"  in  der  llauptliadt  aber  die 
würdigenMorenne,  Benoit,  Cavagnac,  „die  mitten 
„ter  dem  Toben  des  Fanatismus,  Duldung  und  Vert; 
„lichkeit  predigten;«' —  noch  gab  es  einen  Am 
Moniagnc  und  Charron,  nutzbar  für  ihre  Zeitgen 
fo  wie  auch  für  die  Nachwelt;  noch  gab  es  ma 
muthvolLen  Vertheidiger  des  Vaterlandes  und  derF 
heit  gegen  die  Bedrückungen  der  Auslander,  einen 
„quicr,  Bodio.Montesquieus  Vorganger  „u.  a.  m.  - 
unter  der  KlatTe  der  blofsen  Bürger  fanden  fich  Vielr. 
lieber  alles  aufopferten,  als  dafs  fie  ihren  Na 
das  Joch  der  Auslander  gebeugt  hatten ;  ja,  fc 
eben  gaben  Beyfpiele  von  Parriotismus  im  Geifte 
Hev»  ohnejrinnen  des  altelien  Roms  (S.  79  —  - 
„berl«mpt,"  fagt  hier  der  Vf.  in  einer  kleinen 
fung(S.  86  — 88)  ..gefchieht  fo  manche heroifchrT 
„die  Werth  wäre,  der  entfernften  Nachwelt  auFbew 
^u  werden»  und  die  Qcfqhichtfchreiber  gedenkeoi 
„rer  kaum  I  Noch  fe'ilf  es  an  NaiionaldenkmnJera 
„fo  manche  VolksiieJklrn,  die  Hafs^regcn  Sklaverey 
„Ergebenheit,  gegeniiMcN^Mwi  undden  Konlgau.'** 
»iimßi^,  Burg<;[°q  iu  uo^rAthrotkene  Sokloxea  ver 
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Jiabe.**  —  ^r.  B.  arbeitet  ao  einer  folchen  Gefchtch- 

Aber  fein 

Jahrhund  rt  durch  Grift  und  Herz  prhabrn,"  Staats- 
marturer  zu  nennen  pflegte.;  —    Zuletzt  fiegte  doch 
der  fwiotismus  über  fremden  Druck:  nicht  Ausländer 
maditen  Heinrich  IV  zum  König,  fondem  die  Nation. 
Mit  Recht  wurde  er  ihr  Liebling ;  und  doch  fah  faß  jedes 
Jahr  t'inc  neue  Verfchwörung  wider  feinl.t  brn.  Alle 
diefe  Verfucbe  kamen  von  aufsen  her,  Ton  knechtifchcn 
Anhängern  idMnKnMniiHier  Maximen ,  -von  fdiwir- 
merifchen  Mönchen  in  BrüfTel  und  Liiwen ,  die  fpani- 
nifcbes  Geld  zogen.    Der  letzte  Verfuch  gelang ;  uad 
auch  bey  dicfem ,  wenn  noch  Dunkelheit  darauf  ruht, 
fcheint  der  AufTchlufe  in  den  VcrbältniiTen  der  beiden 
königlichen  Perfonen  mit  Conciui  und  Leonoren  gefucht 
Verden  zu  mOfTen.    Und  hier  fa-t  Hr.  B.,  „endigte  fich 
„die  VerfchwAnuig  der  Aiuländer  wider  Fr«nkf«ich.** 
(S.  88  i        Unerwartet  find  daher,  und  mit  allem  Vor^ 
bcrgehendra,  feine  Einfchränkungcn  und  EnrfchuIJi- 
gungen  (S.  93),  wenn  er  hinzufct/.t:  es  fcy  fern  von 
ihm,  rcfpcctable  Nationen  in  ein  falfches  Licht  zu  Hellen; 
rr  bahe^l^bdarthun  wollen,  dafs  feine  Nation  den  Vor- 
wurf dei*  Grtttfamkeit  nicht  verdiene;  dafs  die  Schuld 
jener  Abfcheulichki'it  wenij^cr  auf  die  Fran/.ofcn  falle, 
als  anf  dM  Zeitalter ;  dais  es  ein  allgemeiner  Raufch 
de»  Waluinins  gewefen  fey,  att  welchem  die  Attdfnder 
nicht  weniger  Atitheil  als  die  Frnnrofen  gehabt ;  dafs  es 
ihm  darum  zu  thun  gewefen  fey,  das  Unrecht  feiner  Mit- 
liüiger  wo  nicht  zu  entfchuldigen,  doch,  nach  Möglich- 
keit, geringer  dar/.Liftellcn.  Wie  fehr  bcfchrrinkt  er  nicht 
hierdurch  den  Satz,  defTeoErweis  ihrafofehram  Herzen 
lag!  Bey  nahe  geht,  durch  dergleichen  Subtractioncn, 
die  Sanune.  mit  weteber  er  feine  Nation  in  Vortheil  ge- 
tak  hatte »  bis  anf  einen  unbeileutenden  Reft,  wiedef 
•bL   Er  fcheint  hier  in  der  That  f^egen  fich  fclbft  zu  re- 
den, und  aus  richtigen  Angaben  falfch  berechnet  zu  ha- 
ben. Uiftocifdx  gewjfil  fiiui  doch  die  wichtigsten  Data» 
auf     er  feinen  Discours  geftützt  hat ;  und  die  Belege 
dazo  liefert  er  ja  felbft,  in  den  Preuves  und  DtvAoppmens^ 
mit  ausgebreiteter  Belefenheit  und  guter Beur^-iOtng.'. 
Trifft  doch  bey  ihm  der  fdtne  Fall  ein,  dab  der  Mann, 
der  erft^^a^fB^edaetf  cor  fansgination  uad  lauR'Herzen 
iprach,  audiaun.  da  er,  als  G<'f(  hichrsfurfcher  uad  Phi- 
lo/o{>ii»  zar Ücb«i7.etigmng-  Iprechen  will,  die  ernlte  hitio- 

rUcbe  WMii^ii  auf  Mner  Seite  hat.   So  ift  um 

v.  enig^ms  auf  einige  von  diefen  Belegen  hinzudeu« 
leii  —  hißorifch  gewifs,  dais  keine  Auslander,  fondera 
Uuter  Franzo/en  die  Opfer  derBUixnadit  wunlen  (Pr.  I. 
k  Ck^  II.  S.i.)i_  dafs  tfe  Nattw^wjeherniitAhrfdiew 
ap*Wehan*i)t  daran  gedadit  faa^(S.  •4i>,  dofii  ItM  HC 
Viibeinridkjftt  von  ihrer  uinvürcligcn  Mur  er  durch  öf- 
tem  Anblick  Ton^Blutve^iefaeagcaufam.  durch  Galann 
taM  «cichlich,  dtaich  Lehr» und  BeyffNel  in  derfTto^ 
ftflangskunrt  '^eöbt  gemacht  wurden  (di.  4.  S.  44  — 
55);  ^(s  Catharina  de  Mcdici ,  in  der  Schule  der  Bür- 
gin ma^rn,  durchaus  nach  dem  ideal  handelte,  das  (ie 
(wiiViäanacb  ilw)  in  dem  berufenen  (vielleicht  mifs- 
▼ciinineiO  Werke  ihres  Landmanna  fiind  CS-  S6  Ql 
dafs  lie  durch  fo  manche  reizende  Schülerinn  in  allen 
KtiaftcB  ^dcr  yeiführung,  beiondera  durch  ihr  Ai^- 


nanntes„p«itt  trtmpsrn^'von  ausgewähltenLandamännin" 
nen,  fo  manchen  Biedermann  oder  Hefden  zum  weldi' 

liehen  Hofmann  oder  niedrigen  Werkzeug  ihrer  Ah- 
flehten  umfchaiTcn  üpfs  (S.  61 — 71);  dafsfie,  gegen  did 
Nation,  die  fip  mit  EntZfidtte  aufgenommen  hatte; 
immer  fremd  und  kalt',  einer  ganzen  Schaar  von  Ita^ 
lienern.  —  die,  belbnders  in  Rflckficht  anf  ihren  - 
Antheil  an  den  Greueln  der  Rartholommisnachri 
charakterilirt  werden,  den  entfchiedenften  Vorzug 
gab  (Ch.  VI.  71—91,  und  Ch.  Vit.  S.  93  — 113)  J 
dnfs  unter  den  Rei:ipruii;:;:en  der  drey  Brüder  alle  Erz-  und 
ßifsthiimer  in  den  füdlichcn  Provinzen  mit  Italienern  be^ 
fetzt  waren,  die,  TOll  ichien  Inquilltlon^geiiles,  zuwel* 
len  Panzer,  Bajonnete  und  Kanonen  zu  Hülfe  nahmen 
(S.  96  );  dafs  in  alle  Stellen,  ja  fogar  indasConfeii.  und 
felbft  in  die  StandeverfarnirJungcn,  zum  gröfsten  Nach- 
theil für  den  Nationalgeift,  ItaUehef  eingefchoben  wur» 
den  (S.  97).  Htftorlrai  erwiefen  Ift  fhmer  (in  dem  vor» 
züglich  wichtigen  Ch.  VI!)  der  italienifche  Einflufs  auf 
die  Sitten  der  Nation  :  durch  Komödianten  und  RufTonii 
mit  ihren  Stücken  voll  Intriguen  und  Anrei/ungcn  zu» 
Wollull(S.  115);  durch  Sterndeuter  und  Marktfchreyer 
und  Magier,  vorzüglich  durch  den  Caglioftro  feiner  Zeit, 
den  bcf  LichtigU'n  Ruggieri ,  den  Liebling  der  bethörten 
Catharina,  der  die ganzeNationmicfeinenPoirenanftedt' 
te,  fodaftmanTonnichtalieiberhöiteundljifatAatstMt 
Talifmanrn,  Hieroglyphen,  geheimnifsvollen  Münzen,' 
Zauberbildern,  und  dergleichen  Albernheiten,  die  abei^ 
dIeKöpfezur  Liebe  des  Wunderbaren  verdrehten;  uaHf 
waavemiögen  folche  Köpfe  nicht!  (S.  117 — 123);  — ' 
durch  Hazardfpiele,  Spielfucht,  Spiclwuth,  Spiclzänke'» 
rey  und  deren  Folge,  den  Gebrauch  des  vorher  unbekann- 
ten italicnifchen  Stilets  (S.  123^126) ;  durch  politifchtf 
AnalEnndfelkafterey,  tM»rflber  der  biedere  Chavigny  dtfd 
Mufh  hatte,  zu  Kjrl  IX  zu  fa;^en  :  „Uerr!  ich  hvi/^  nicfjt', 
„ob  die  Kwiäjdiaßtr  die  l  yra  tnen,  oder  die  lyrannen  die 
t^undjchafter  madien**  (S.127);  durch  Modepaus  Italien, 
(z.B.  Parfüms,  Vapeurs,  geiltige Gcrr  uikr-^  wobeydie 
Franzofen  auch  Caftraten,  Arctin,  Zungenfchlag  u.  d. 
Icfnnen  lernten ;  alles  unter  dem  Firnifs  von  Frömmig- 
keit, oder  vielmehr  von  italienificher  Supcrltition  und 
Mummercy  (S.  12g— 13^).  2^war  isgen  fidi  ▼tele  die- 
fer  italienifche«  Verführer  oder  Bedrik  ker  n^Kh  dem  To- 
de ihrer  Cionnecin  vom  Hoüe  zurück  ;  aber  für  die  Nation 
wurde  dadmA  wwig  gewonnen ;  ihr  Gift  wat  fchon  ztf 
tief  eingedrungen  imdzo  weit  verbreitet.  —  Er^vieleo  ift 
hierauf  die  Allgewalt  des  Kaufes  Guiß,  nebft  den  ühri-' 
gea  Z\i  eigen  des  lothriiigifohen  Stamms,  deflen  Politik 
(S.  153)  darin  bcftaod,  die  Valoia  veiiiditlidit  dieBouiw 
boorvethafit;  ttnAdadorek  ffdl  felbl^fi»  gnfa'üYs  mögKcH' 
zu  machen.  Von  d  r  Gefrhichte  und  dem  Familienfy ftc- 
me  diefes  Haufes  wird  erlt  (S.  I3f>  b.  Z.E.)  eine  aUgf  ', 
mdfu  Ueherlicbt  gegeben,  bey  w.-lcher  jedoch  zu  be» 
dauern  ift«  dafs  die  Lebhafrip-k-it  dcrUarftelluogfich  zu-* 
weilenin  Dietlamation  verliert:  dann  folgt  (in  denbci-| 
den  crileu  Kapiteln  dos  zwt^ten  Bandes),  mehr  hiii-oiifch,. 
eine  Reihe  von  eiiiaJMen  biographilchen  Fraranenten  zur 
Charakteriüik  dervomeh  mflen  Herren  und  Damen,  fehr 
anzleliend  und  li^hrreich.  Viel  wäre  hier  j'.i  'W'if li- 
tten; z.  U.  vom  Üardinal  vou  i^Uirineeo,  der  dcßaltii- 
Fffa  le 
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}e  /  um  ordentUcbeii  Staatsgefan^niflle  madit  AeLettm 

di-  Carhrt  erlindef,  den  Grl-rauch  (Üt  KoinmifHoncn  vor- 
vtelfallij^t.  für  joden  Ofi'cier,  tleidif  Ausz-ahlung  feines 
rdfÜländigen  (icUalts.  oder  für  jeden  Staatsglaubigerdcr 
fein«  Schuld  cinfodcrt,  im  Schlafsliofr  7.u  Fumairu-blcaa 
einoa  Galocii  aufrichten  lafst '^S.  15, 17)  u.  1".  w.  -  Envic- 
ft  ii  ift  die  Schädlichkeit  der  Creafurcn  des  lothrin^fchen 
Haufce,  unter  andern  auch  durch  VerJuufiuigihrer  ff ilea 
Feder,  wie  z.B.  dertrügerifche  Rofimseinffvßtammhutim 
zum  Vortheil  dcrGuifen  entwarf,  nlicraiu h  r^'n  Werk  im 
Confeü  aerreiflen  fchen.  und  iti  Gegenwart  des  Königs 
and  der  vornehmften  Kronbeamten  knieend  bekennen 
roufste:  in  A-Inem  Buche  fteh.:  mandie<;  ,,calm}niieufe- 
f,ment  et  coutre  Li  lerite  de  l'ltijhire"  (S.  SS)  ;  o'I^r 
Jcfuit  Wilhelm  Critton,  der  Vf.  einer  Avothc  ofi;  Karls  IX. 
(S.  97). —  UinftändUdi,  wahr  und  lebWtift<lar;^tbanv 
wie  verderblieh  auch  Philipp  II  und  feine  Spanier  für 
Frankreic  h  wurden,  \  or/.ii,t;lich  nach  der  Ermorilung  des 
Herzogs  von  Guife  und  dem  Tode  der  Königin.  „Die 
„fpanifi^n  Dublonen  und  Leonen  vermochten  dann 
^mehr  als  italiänifchc  Sitten  und  lothringirchc  Kreu- 
„zcr."  —r  „Tracht,  Sitten,  Sprache,  das  ganze  Benehmen 
„v^nirdc  fpanifch.'*  (Hiezu  ein  fehr  cbarakceriftifchcr 
Beleg  uns  dem  Wahrbeitsfceunde  FaTvn»  uatetftätzt 
durch  den  enÄen  Momay,  S.  107.>  —  Nidit  weniger 
umftändlichunJwahr  zei-t  Hr.  B.  (im  XIV  u.  XV  Kap.) 
denEioflufs  derGeiiUichkcit  von  oben  herunter.  Erwie- 
Iboiftbefondcrs  der  vielleicht  nicht  To  allgemein  hekann- 
|e,  oder  nicht  für  fo  wicJitig  gehaltene  Einflufs  der  päbft- 
Hcben  Vicelcg.Tten  zu  Avignon,  als  dem  IVIittelpunktc  der 
Intriguen ,  dem  Sammelplätze  aller  Schwindelköpfe  aus 
den  rudlichen  Provinzen,  die  am  Hofe  des  vielmmdgen- 
den  „ü/oK/ig'ww^ibTe  Sendling  bohlten,  und  ihren  uiau^ 
ben  zur  Thatigkeil  erwärrarpji ;  zu  Avignon,  als  der  Nie- 
derlage von  tUtramontanifcben  Grandfaaeo>  Indulgea« 


sea.  Verketzenn^lHiIten,  religiöfinSpielwerikeii,  Pro- 

cefllonen  und  Confr  itcruitätcn,  di  -.  ('.urcii  di  •  Iie\  pi'-'le 
eines  Karls  iX  und  Heiureichs  Iii  immer  u  eitfrverbri^i- 
tet,  auf  einen  grolsen  Theit  der  Nation  fu  verderblidl 
würkten  (S.  igi  -rS7);  —  cnvicfcu  der  Ein:lufs  der 
Cardiualc,  diefer  „unmitlelbareti  i'afiikn  des  lieilign 
„5iuAij"  die,  wenn  aiich  in  Frankreich  geboren,  dennodi 
den  Staate  fremd  wurden,  da«  InterefTe  eines  a<1opti .  ea 
dem  Wohl  Ihres  natürlichen  Vaterlandes  vorzogen ,  die 
Italien ifchc  In(]iaßtiaii  aach  in  Frankreich  ein  .ufuhrea 
fuchicnu.  f.  w.  (S.  187 — 308);  —  ervvi  .  fen  endlich  der 
nuranichfalcige  Einflufs  der  Mönche,  als  Lehrer,  Beicht- 
vater und  Predi.^er,  r;h  r  r?  m  Lande,  das  fir  crhvlt. 
eben  fü  frcjnd,  weil  ihr  Vaterland  nicht  Fi  ankrcich  war, 
Ibndern  —  Rom. 

Attf  diefc  und  fo  viele  andere  TbatTachea  geßützu 
durfte  wohl  Hr.  £.  (S.  253)  ohne  Einfduänkuni:»  und 
Enrfchuldignngen  fagen:  er  habe  ein  mühevolles  Werk 
vollendet :  den  Erweis  dos  EinflulTes  der  Auslander  auf 
den  Mordplan  der  Bartholomausnacht  und  «of  das 
Schickfdl  der  Nation.  Vc-mnrhlich  würde  man  t1f.?res 
neue  Produkt  eines  gelchricn,  helifchenden  und  billig 
denkenden  Forfchers  nicht  ungern  auf  deutfchen  Bodeu 
verpflanzt  febcn.  Hut  witre  dabey  wobl  nöthig,  dals 
mancher  Auswuchs,  den  man  mit  Mifsver^ügen  daran 
bemerki ,  ab^cfchnittea  würde.  Ohne  Zweifel  wird 
der  Vf.  einer  Vcrdcutfchung,  die  wir  davon  zu  erwarten 
haben,  (Ich  diefe  Vbrfichit  empfolen  kyn  lalTen. 

Willkommen,  wie  diegegenwartige  Arbeit  drs  ra« 
triotifchen  Vcrfaffers,  werden  wahrfchcinlich  auch  die- 
jenigen feyn,  die  er,  bereits  ausgearbeitet,  noch  io 
Handichritt  liegen  hat:  eint  G^diichtt  der  päbßidienGt' 
waUittFnmhtkht  tindeinäbiüidiesWcik<wrd&/raik 
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Jitßratien  «ar/i  den  fteucflrn  EntJttkuns^m  Piitworfeii  ui:d  i^- 
ßocheri  VOM  J.  G.  Gmfiter,  MitKÜt-d  tirr  H.ill.  Narurf,  rrfffllfvii. 
1790.  £in  klfiiifT  Boi^eii ,  wordui  4lie  mm  luatteo  \V«luhetl 
(;e)iorii;e  hiftlii  y.e'.h,  und  v.<is  zu  Aficn  (rehöref,  blau  ülumtiii- 
rct  ift.  Die  Üueüeii  ,  i\ orauf  Her  Ilr.  Vf.  bcym  Eluwurf  iliefef 
K^rte  qcfchopfc  ;u  h.ibeii  vorcitbt,  find  rorxÜQlich  Cüt>J.Fi  K.ir- 
leii.  F.ini^f»  Rfrichtii^uri^eü  w  ill  di^Mbe  aus  Philipps  Reifenach 
Boi.iiiy-lliv  .11, ?<  brjcht  haben ;  allem  Alt»  tindtt  lieh  bey  genaue- 
rer UiiterfuL'lmrit;  iiiclit.  Die  'A'dllidieil  Greiuen  Gikd  nach  Kea- 
te  s  K.irtü  von  dim  l'clew  liifdn  geuichneC.)  Es  frhJt  z.  F,.  im 
ftiflhcheii  ("ti'.leii  iNlier  der  k'-""-^  •''{fich  1  atjcics  von  Ntn-Orcr- 
gitn  7.wilVhen  don  )\cn\\f(\nn  (^harUitlm  -  Injcln  nid  Nm-lrLirJ, 
den  Qipii.  Shoriland  bey  feiner  Kiickrtife  von  Netfäud-Wallis 
entdeckt  oder  vietmthr  berichtiget  bat.  Die  wefUicfae  Spitze  di«- 
(es  lindes .  fo  wie  lie  Cook  vorftelli ,  ift  wohl  da  ,  allein  di« 
gance  iibrige  nordwrflliche  KijAe  von  ShoriJandg-5nr«r«e  an  bis 
Cap  Sidincy  fehlet.  Da  Hr.  G.  den  Kamen  Nn^ctrgun  oder 
mlw^  wie  €•  dk  Bincabsliraai  I 


auch  leicht  die  ir.inzs  KIlÜc  fo  wie  fie  Sliordands  K.irtp  anfn??>t. 
crvjniiren  t  u  i  i:  i  nfolijende  InfeLi  eiiitr.ii^cn  ,  al«:  Howes  In(d 
eiudeckl  vom  i.ictit.  H<ili,  und  die  nicht  weit  davon  l'.o^ei.Cd 
Midlecolis  Inlel,  ferner  deti  Matih.ius-Felfen  und  Oharlotr«:! 
Sandbank,  die  Iiifeln,  we!the  C.ip.  Mirihaii  auf  fcnKT  Rucsvei- 
fü  nach  England  entdecku-:  .ils  llopper's  I.  W'o(>dlo">  I.  Hfi- 
derv'ilk's  I.  Clarks  l.  Touchings  I.  (jiltespy«  I.  Allen*  I.  ."^michs 
I.  Diefe  liegen  fäxntlich  von  o"  bis  4^  N.  JBr.  173»  43'  öftJ.  I-»"- 
ge  von  Greenwich;  dei»t;le(^en  die  Lord 

und  Eattons  InfL-lti ,  \%  aus ,  l  ii;djl,  IJjwfons  l,  u,  d^l.  m, 
D'.irch  dicfe Erkjirtzuiik^-Ti,  welche  leicht  .iiuubringen  Qnd,  wur- 
de die  K.trte  doch  >;!:;i[;erma.nf!.i'ii  br.mchbar  werden  ,  obitleic^ 
der  Such  aufeerU  fchlecht,  fowohl  bey  den  Conturen  der  tnfeln 
und  KiiAen  als  bey  den  Name»,  die  man  kaum  lefeit  kann,  «• 
radieri  ilL  Wahrfeheini  ich  ilt  es  der  erfie  Vernich  dt»  Ho.  &« 
es  war  aber  woU  oi^it  ffhtriillrK 
lutrcteoi 
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Donntrstags  dim  17  F*br9ar  iTjfj^ 


GESCHICHTE, 

Bittsvts ,  auf  Kotten  des  Vf.  Magazin  der  Sack- 
ßfchen  Gefchuhte  auf  dat  1789.  Sechfter 

Theil  oder  6i  —  fsu  Stüc^.  &  7%U  8« 

(s  Rthlr  13  gr.) 

I  lieCer  Theil  ift  Co  wohl  nach  feiner  ipnzen  Einrieb« 
tmg,  abiMcbder  Wahl  und  Mirbeitung  der 

einzelnen  hiftorifchen  Beyträgc  feinen  altern  Briidren 
voUkotnmeD  ähnlich.   Als  einzelne  bearbeitete  TheUe 
fildiG(dien  Gefchichte  find  diefe  Beyträge  fddUx- 
Iwr«  weil  fie  nicht»  blofs  \im  Unterhaltung  m  m* 
währen,  oberflächlich  abgehandelt,  fondem  für  dte 
Berichtignog  und  Erweiterung  der  Gefchichte  aus  den 
VtkauioL  felbft  ffefchöpit  uDd  ausgearbeitet  find* 
Wenn  ßeanch  OR  iddiM  ab  diie  bloGie  Znlbimnen- 
Teilung  unbeträchtlich  fcheinender  Thacfachen  ohne 
Yerbindunf;  find ,  fo  find  fie  doch  ächter  und  brauch- 
barer Stoff*  (ür  das  Ganze»  fiir  dea  wahrea  Gefthichts- 
forfcher  um  fo  willkommener,  weil  er  nur  nach  fo 
bearbeiteten  einzelnen  Theilen  in  dem  Ganzen  mit 
SidMhett  Ibrtzurücicen  im  Stande  ift.  Zu  fulchen  ge< 
Ifiren  in  dieliBii  Theile  vorzüglich:  dv  JFortfetzung 
der  Gefchichte  oder  der  diplomasifchm  jHaudm  der 
Burgpafen  zu  Meißen,  und  die  angefangene  d(pAMNa- 
»tfclK  Gcfehuhte  des  Nomenkloßers  zu  Nimptfcheiit 
ImlMihroB  genannit*  Die  erßre  1(1  hier  von  i3og, 
von  Hennann  III.  nn  bis  auf  Heinrich  VII.  aus  dem 
Reuvsitch  -  FLiueniVnen  Stamme  l'ürtj;el'ct/t  und  durch- 
aus mit  den  Urkunden  befcheiniget.  Die  Wolfesbach» 
HaitnÄtioificbe  Linie  ftarb  1426  mit  Heinrich  U  wa$. 
Wie  9»  Graffchafe  HartenRein  an  die  Herren  so 
Schonbwf  gekommen ,  davon  giebt  der  Vf.  gute 
JVacfaiiduea;  widerlegt  aber  das  Vorgeben  Müllers 
ua4  CSafejii  daüs  fchon  Friedrick  der  Sneirtiare  den 
Bnrggnfen  den  FrauenHeln  we^pnommen  habe,  weil 
der  Screit  zwifchen  den  Churfunien  und  den  Burggra« 
fen  erft  14J7,  alfo  nach  dem  Tode  Friedrichs  des 
StreiclMtfen  unter  der  Regierung  Friedrichs  des  Sanft- 
«Afaigen  b  einen  Krieg  ausgebrochen  fey.  Wahr- 
Cdieinlich  rührt  der  Irthum  des  Annaliften  Miillers  da- 
dals  fcbon  Friedrich  der  Streitbare  nach  dem 
«der   Hartenftdidtdiefi  Linie  das;  gan- 
»e  Burggrafthum  in  BeGtz  nahm,  wie  der  Vf.  felbft 
*nählt.  Ein  Manufcr.  von  Weckens  Hand,  das  der 
VtiaHinden  gehabt  hat,  beftatiget  es  indeflen  ge- 
gtfl«  dals  der  Frauenftein  fo  wie  das  ganze  BoragnC' 
l^v»«  nach  diefer  leeren  Befitznehmung  wieder  in 
^ie  fände  der  Burggrafen  Plauenfcher  Linie  gekom- 
ikj.  Erft  unter  Churfl  Friedrich  dem  3aa£unü> 


diigen  nad  Barggraien  Hdnridi  den  n.  wndis  die 

zwifchen  beiden  Haufern  lang  gehcrrfchte  Feindlc'njft 
bis  zu  einer  Erbitterung  an ,  dai's  der  erftre  die  Waf- 
fen ergrif  und  dem  leutem  den  Frauenftein  wegnabp 
und  auch  behielt*   Von  diefer  Zeit  an  verlohren  die 
Burggrafen  nach  der  darauf  erfolgten  Böhmifchen 
Achtserklärung  einen  Belitz   und  eine  Gerechtfame 
nach  der  andern  j  das  ganze  Borg^raitliam  Meifsea 
icam  an  Sacfafen  und  der  HartenfteUi  wurde  eNi  Chur* 
föchGlches  Afterlehn.    Heinrich  III.  defsen  Tod  der 
Vf.  in  das  Jahr  J490  fetzt,  wurde  die  ßurggräflicbc 
Wiirde,  wieder  zu  führen  erlaubt,  die  Geh  fein  En- 
kel Heinrich  V,  obertter  Camler  des  Königreichs  Böh. 
meni  Rath  und  Oberfchenk  des  Königs  Ferdinand, 
von  K.  Karl  V.  aufs  neue  betätigen  lieft  und  fie  [ 
wiewohl  mit  ausdrücklicher  Venjditieiftung  auf  die 
lAnde»  nach  ihrem  ganzen  inbem  Glänze,  als  wirk- 
licher Btidisfiirft ,  bis  an  feinen  Tod  behauptete.  Al- 
le durch:  fein  Anfehen  und  feine  Klugheit  feinem  Hau« 
fe  erworbenen  Vortheile  gingen  mit  feinen  hinteriafte- 
nen  Voigtländifchen  Städten  unter  feinen  2wey  pracht-  * 
liebenden  Söhnen  Heinrich  Vi  und  V'll  \vieder  verloh- 
rtn.   —  Die  diplomatifche  Gefchichte  des  Nonnenkl. 
Nm^chen  ift  aus  einem  von  dem  fleiisigen  Schöt,T'>n 
gefinmnietctt  und  dem  Vf.  mi^ethenten  Codex  der 
Urkunden  diefes  Klofters  ausgearbeitet.    Das  eigent- 
liche Entftehungsjahr  des  Klollers  ift  ungewi/s;  docli 
nimmt  der  Vf.  aus  mehreren  wahrfdieinlidien  Griin- 
den    1240.    dafür    an,  Markgr.  Heinrich    war  der 
Stifter  derfelben,  legte  es  zuerft zu  Torgau  an,  ver- 
piUnzte  es  aber  fchon  1350,  nach  den  Urkunden  und 
ZeugniCsen  zu  fchUeöen,  walurrciieinlich  um  gewifser 
mit  dem  Raihi«  Tbrgau  entflandenen,  Streitigkeiten 
willen  nach  Grimma  ,  bis  es  fich  das  fchön  gelegene  - 
D^rf  Nimtfchen  zu  feinem  feften  Sin  wählte.  Uie 
Nonnen  waren  meift  von  adiiciiem  Gefchledite.  ihr 
fteter  Probft  der  Abt  zu  Pforte  und  ihre  Anrahl  in 
den  blühendften  Zeitpunkt  des  Kl.  wie  der  Vf.  be- 
hauptet, 34  —  30.  Nach  den  Beftätigungsbrtefen 
▼on  XMi  befiils  dM  KL  ichon  damals  das  Patronat- 
recfit  Uber  de  vfer  Kirdien  in  Wefenfg.  Torgau, 
Akbelgern  und  Grimma  mit  allen  ihren  Filialen  und 
eingepiarrten  Dörfern ,  deren  Anzahl  überaas  be> 
träditUdi  war.  Späterhin  befafii  das  KL  diefe  Patro- 
natrechte  gewis,  ob  aber  fchon  1251?  das  bleibt  nach 
genauer   Vergleichung  aller  Zeugnifsc  zweifelhaft, 
und  der  ganze  Beftätigungsbrief ,  wie  der  Vfc  felbft 
zu  vermuthen  üdieint»  vcrdftcfatig*    Die  päbftliche 
Beftatigt  ng  diefer  POoaaireclHe  itc  im  so  Jahre  fpä- 
ter  ,  1274  ausgeftellt    Durch  Schenkungen,  durdi 
reichlicAe  Audtttoogni  der  lÜofiefjangfirauen  aus 
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reichen  adlichen  Häufern,  durch  freygebig  ertheilte 
Ablafsbriefe,  flieg  das  Klofter  und  feine  Kirche  im 
Nimtfchen  fchon  in   dem  Stiftungsjahrhundert  fehr 
hoch  empor,  wurde  aber  auch,  weil  es  durch  fein 
fortfchreitendes  Glüclc  und  Anfehen  lu  Eingriffen  ge- 
gen benachbarte  Kiöfter  und  Kirchen  verleitet  wurdei 
in  mancherley  Streitigkeiten  mit  den  letztern,  befon- 
ders  mit  den  Klöftern  Buch  und  Zelle  und  mit  der 
Pfarrey  tu  Grimma  verwickelt.    Im  J.  1296  nahm 
K.  Adolph  das  Kl.  in  feinen  Schutz  und  bcftltigte  alle 
Gerechtigkeiten  deOelben.    Das  fiir  alle  Klöfter  fo 
gunflige  XIV  Jahrhundert  war  auch  fiir  die  Nonnen 
2U  Nimtfchen  iiberaus  erfpriefslich.   Aufser  mehreren 
beträchtlichen  Schenkungen ,  die  hier  alle  beurkundet 
find,  hatte  das  Kloder  das  Gluck,  dafs  es  fo  wohl 
vom  Fiirll  Otto  zu  Anhalt,  als  vom  Landj^rafcn  Frie- 
drich für  unabhängig  und  frey  von  aller  fremden  Ge- 
richtibarkeit,  erklärt  und  von  dem  letztern  fogar  mit 
dem  Bcrgzehnden  in  dem  damaligen  Verflande  be- 
fchenkt  wurde.    Gleiche  Regünfligunfjen  erfuhr  es  in 
dem  folgenden  Jahrhundert,  bcfonders  von  den  Bi- 
fchöfen  zu  Naumburg  imd  Meifsen,  die  gegen  diefe 
geiftlichen  Mühmchen  überaus  freygebig  waren,  fobald 
ihre  eignen  Rechte  nichts  dabey  verliehen  konnten ; 
In  diefem  Jahrhundert  übte  aber  auch  Kaifer  Ludwig 
(1322)  das  Recht  der  erftern  Bitte  und  zwar  zu  Mu- 
tfchen  aus,  wohin  er  einen  Jakob  von  Mühlberg  em- 
pfahl. Die  bis  in  diefes  Jahrh.  fortgefetzte  Gefchichte 
des  Klofters.  deren  Fortfetzung  Ree.  um  mehrerer  Ur- 
fachen  wünfcht,  ift  mit  46  Urkunden  begleitet.  Un- 
ter den  übrigen  in  diefem  Bande  enthaltenen  Beyträ- 
gen  zur  Gefchichte  zeichnen  Geh  aus,  der  Auffati 
t  on  Churjurßen  Moritzens  Neigwip  zur  ^agd  vnd 
(ziwO  übewhifsi^en  Zorn.    Die  Jagdluft  war  bey  Mo- 
ritz in  fehr  hohen   Grade  Leidenfchaft.    Er  liefs 
einen    Bauer,   der    Wildicberey    begangen  hatte, 
xwifchen  das  Geweih  eines  lebendigen  Hirfches  feft- 
binden,  den  Hirfch  mit  Hunden  in  den  Wald  hetzen 
und  fo  lange  jagen,  bis  der  Bauer  von  den  Hecken  und 
Gebrauchen  durchaus  zerflcifcht  war.    Um  einer  dem 
K.  Ferdinand  zu  Ehren  angeflpUten  Jagd  willen  muften 
alle  Früchte  vor  der  Zeit  von  dem  Felde  weggefchaft, 
fo  gar  Häufer  niedergerifsen  werden  und  felbft  Ferdi- 
nand fah  diefe  auf  UnlcoHea  des  Unterthans  gebrach- 
ten Opfer  mit  Widerwillen  an.     F'nthädigunj;  der 
■freydigerifclien  eeheimn  Gefchichte  Herzogs  Heinrich 
des  Fronmen  zu  Sachfin ,  von  C.  A,  I.   Der  Vf.  ver- 
theydiget  Freydigern ,  der  crft  als  Cammerdiener  und 
darauf  als  Secretair  des  Herzogs  Heinrich  den. Charak- 
ter diefes  Filrften  r.nd  die  ganze  Lage  feines  Hofes 
kennen  konnte,  fchca  daaiin  die  Glaubwürdigkeit 
vor  fich  hat  und  fie  d'irch  feine  Freymüthigkeit  noch 
mehr  gewinnt,  gegen  die  Befcliuldigungen  des  neue- 
ren   Lobredners    des   I.'rr/ogs,    des  verftorbenen 
Strmz  zu  Wittenberg.    Der  \  f.  beweifet  es  mit  an- 
dem  aus  dem  Leben  des  Hei-zo;4S  hergenommenen  Thae*< 
fachen,  dafs  Freydlgers  Freymiithtgkeit,  mit  welcher 
er  die  guten  und  fchwachen  ieiten  feines  Fürften  vor- 
legte, nicht  Verläumdung,  föndern  die  Sprache  de»^ 
Wahrheit  fcy  und  ftreut  manche  richtige  Bemerkung 


über  die  ganze  damalige  Lage  und  Denkangsart  des 
Churrürftlichen  und  des  Herzoglichen  Sächf.  Hofes 
ein.   Gegen  Hn.  Prof.  Arnd  behauptet  er,  dafs  Mel- 
chior ab  Ofla  fein  Refponfum  über  Herz..  Georgs  Tc- 
ftament  nicht  aus  Unkunde  der  SächGfchen  Staatsge- 
fchichte.  fondern  als  Katholik  gerade  fo  aufgefetzt 
habe,  und  wenn  mann  ßch  alle  Zeitumftände  denkt, 
mit  vieler  Wahrfcheinlichkeit.    Nachtrag  der  aiademi- 
fchcn  Stipendicngefchichte,  eine  für  die  Gefchichte  der 
Churfächfifchen  Akademien  und  Schulen  verdienftliche 
Arbeit     Der  Kurfürft  Johann  Friedrich  fetite  von 
dem  Einkommen   der  Stifter  Altenburg,  Eifenach 
und  Gotha  eine  Summe  von  1I24CX>  Fl.  zur  Unter- 
haltung von  50  Stipendenten.  unter  welche  die  Söhne 
theils  des  ärmeren  Adels,  theils  der  Prediger  und 
Bürgermeifler  aufgenommen  werden  follten,  auf  der 
Akademie  Wittenberg  aus.  und  Herzog  IVToWt«  fchenk- 
le  zur  Aufrichtung  des  Convicts  zu  Leipzig  jährlich 
600  Scheflel  Korn.    Gefpräch  D,  Hellricgels  mit  O. 
Gunderwaim,    ein   an  fich  unbedeutendes  Spoitlied 
auf  diefen  unglüklichen  Protector  des  fo  genannten 
Krypiocalvinifmus ,  aus  einer  Handfchrift  mitgetheilt. 
aber  nnchher  mit  dem  entdekren  zu  Leipzig  gedruk- 
ten  Originalexemplar  verglichen  und   mit  guten  An- 
merkungen begleitet.      Die  kleine  Nachlefe  zur  Gf- 
fchichte  des  unglüklichen  Sächftfchen  Kanzlers  D.  Nie» 
Krell  von  M.  ^oh.  fr.  Köhler  enthält  verfchiedene 
Berichtigungen  zu  den  aus  den  Sammlungen  zur  fäch- 
fifchen  Gefchichte  bekannten  Nachrichten  und  neue 
Zeugniffe,  dafs  nicht  Krell  die  Theologen,  fondern 
die  Theologen  Pierius ,  Salmut ,  Steierlmch  und  Gun- 
dermann ihn  geleitet  haben.    Project  des  chtafachßfchm 
Stadthalters ,  des  Fürflen  Egon  von  Fürßenbcrg  cm  dm 
König  von  Polen  und  Churfürßen  von  Sachjen  urpm 
bejjerer  Einricht.  -  und  Regierimg  dero  Lande.   Für  den 
Verftändigen  enthält  diefes  Project  bey  der  angenom- 
menen Verfchwiegenheit  über  die  einzelneil  Mängel 
doch  Winke  genug,  wie  verworren  es  damals  mit 
der  eigentlichen  Landesregierung  ausgefehen  haben 
mag.   Fürftenberg  ftimmt  uir  ein  Confeil  von  weni- 
gen tüchtigen  Mitgliedern,  das  dem  König  von  allem 
den  Vortrag  thun  aber  auch  von  dem  König  in  allem 
zu  Rath  gezogen  werden  foll.   Es  war  Fiiiftcnbergea 
darum  zu  thun ,  dafs  Auguft  mit  eignen  Augen  fehea, 
mehr  felbft  regieren  follte.  —  Unter  den  jedem  Mo- 
natsftücke  beygcfügten  Mifcellaneen  und  Dreisdoer 
Merkwürdigkeiten  befinden  fich  manche  kleinere  fc- 
trefsante  Beyträge  und  Nachrichten.   Der  Hermse- 
ber,  derinun  in  den  Predigerftand  verfctzt  worien  ift, 
will  zur  Vollendung  der  Gefchichte  der  Burggrafen 
zu  Meifsen  und  des  Nonuenklofters  zti  Nimtfchen 
noch  einen  Jahrgang  folgen  lafsen.  Ihn  aber,  um  Jich 
mehrere  Lefer  zu  verfchatfen,  für  die  unterhalteiKie 
Leetüre  ergiebiger  machen. 
London,  b.  Nicol:  Narrative  of  the  ir.ilitary  nprra- 
tions  on  the  Coromandel  Coaß  againß  the  Co. 
Forces  of  the  French  Dutch  and  Hyder  AUif  Cu.i  n 
from  theyear  irgo  to  the  pcace  in  1784  iii  a  fcris 
of  letters  by  ^mes  Munro.  1789.  391.  S.  4,  nu: 
verfchiedenen  Planen  der  gclicfertea  Treffen. 
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Der  Vf.  Hiefer  Gefchichte  des  letitem  Krieges 
der   EngiäBder  auf  der  Kiide   Coromandel,  hat  in 
fdaem  Viltriande  wegen  feiner  Arbeit  verfrhicdene 
für  feines  litenrifchen  Ruhm  nachtheilige  Angriffe 
erlitten.  Er  ift  unter  andern  hn  Politüal  Magazine 
vom  vor.  J.  (V^  I.  p.  443.  etc.)  befchuldigt  worden 
feine  Schrift  £röfsteniheils  aus  einer  andern  kürzlich 
ttfacrcboi  dlefoi  Krieg  in  London  irednickten  GeTcbidi- 
l«  Umeirs  of  the  H^ar  i>i  Afia  by  an  Offner  of 
Cot.  Mtätiet  hetachmer.t  178g.-  2.  \  r>I.  8.  entlehnt, 
oder  lenarCK    Werlc  bey  den  wichti^Oen  Vorfallen 
vor  Aagen  gehabe  zu  haben,  ohne  delfelben  an 
irgend  einer  Stelle  2U  erwehnen.   Wir  haben  jetzt 
beide  Werke    or  uns  liegen,  und  nach  mehrem  voo 
umr-g.' cdicen  Vei^leichungen  Hl  jene  Kiaff  £r<np> 
fidi  vbiixg  ^egrnodet.  Hr.  M»  flhnmc  nieht  n«r  nrn 
dem  Vf.  der  Memoiri  oftke  War  in  Aßa  in  der  Dar- 
ilellung  einzelner  Vorfille,  fondem  auch  in  Reflexi- 
onen, Aofpielungen  undeingefchalteten  Epifoden  wArc* 
lieh  übereiti;  indeffen   eiif halten  beide  Werke  auch 
Unterfchiede  genug ,  um  beide  f.ir  befond^re  unab- 
Mngige  Berichte  über  denfelben  Gegenftand  zu  halten» 
Sie  Memoirs  behandeln  deiv  Krieg  der  Cnfiandcr  in 
Oilhdien  ^nnz  nacfi  allen  feinen  AWecMnunfen  nr 
Lande  und  zu  WrifTtr,  Hr.  J/.  hin^psren  fclirünkf  fuh  vor- 
ziigücb  auf  die  engUfchen  Operationen  in  Uecan  ge< 
ftaHfierAlly  und  fehie  Arlfirten  ein.  Der  VC  der 
Memoirs  ift  blofs  Augenreuge    bey  dem  in  Tnniore 
TO»  ßailüe  geführten  Kriege ;  die  andern  Vorfälle  hat 
er  aber  nach  authentifcfacn  BerktatB  tmd  häufig  nach 
dea  Papieren  brfchrieben ,  die  unter  den  Acten  der 
oftindifchen  Campangnie  von  den  englifchen  «nr  Un- 
t?r.u  hung  ihrer  Angelegenheiten  beliehen  Comiiiiflä- 
rita  in  grofser  Menge  gedruckt  find.  Hr.  M.  iil  da- 
ftgea  Augenzeuge  bey  den  Bew^ungen  der  engli- 
fchen Hauptarmee,  die  unter  Munro,  dem  verflorbenen 
Coote,  uikd  dem  General  Stuart  in  Camadc  gegen 
HyderAUy  agirte.   Die  Kriegsvortulle  in  den  andern 
Gtc^ndcn  Ilgens  beriUut  der  Vf.  entweder  gar  nicht, 
wie  den  Naratten  Krieg  in  Guzuratca ,  die  Unruhen 
in  Benarej,  oder  auf  keine  |  Weife  voUßündig  wie 
etwa  f  aUaam  di«  iezicni  Uotcraehmnnpen  der  Eng* 
lftaln      Bmio^'amitf  in  im  ProvniMn  jnfeit 
des  Caleron,  und  den  fiidlichen  Gegenden  von  Mi- 
{ora»   Dahergegen  hat  Hr.  M-  lieh  ein  grüfsres  Ver- 
dienft  um  einige  befondere  Feldzüge  diefes  indlfthcn 
Sriq{es»  darch  feine  Darllellung,  und  feine  im  gan- 
ten lichtvolle  Manier,   durch  WeglalTung  geringfii- 
^EörUmlbnde,  erworben,  als  der  Vf.  der  Memoirs, 
mm.  Voroag  fich  aadk  £^na  mehr  und  inindcr 
wWriiigLu  Quellen  Smlert,  md  unter  andern  erzttile 
er  äe  Behaiidlung  der  englifchen !  Kriegsgefangenen, 
ia  da  myforifchen  Kerkern  beynahe  einzig  in  dem 
SWn  tweyten  TheiL   Ift  nun  gleich  Munro's  Werk 
keiai  TiAfiändige  Gefchichte  der  letzten  merjcwürdi- 
gen  cttodifchen  Kriege,  welche  der  Titel  auch  nicht 
fir.rr.il  verfpricht;   hat  fich  der  Vf.  gleich  zu  ficht- 
^vaitteMlea Federn  gefchmiickt,  die  jedoch  zu- 
wdhiarfi»  fcheinen,  weil  beide  VC  an  Ort  und 
MtkqrwHidMo  B^bcBhdiai  miniiilcMia  oder 


beyde  eben  denfelben  Augenzeugen  folgten,  fo  ver- 
dient Ge  doch  allerdings  eine  Steile  unter  den  Quellen 
des  Krieges  in  Carnatik.  Hr.  M.  beieichnet  darin 
mit  lebendigen  Farben,  die  UrCachen,  welche  noth- 
wendig  HyderAUys  Operatinen  gegen  die  Engländer 
mit  glucklichen  Erfolge  krönen  mufsten  ,  die  elende 
Verfaflung  der  engUCdien  Heere,  und  den  Eigennutz 
der  Regierung  in  Madras  und  ihrer  Ofüdanmi.  Eben  fo 
anziehend  wird  diefe  in  Briefen,  welche  gewöhnlich 
einen  ganzen  Feldiug  befchreiben ,  ver&lste  Gefchich- 
te, durch  die  Sittenfchilderungen  der  Eingebohr noK, 
die  Vorfchlige,  %velche  Europaern  gegeben  werden, 
fich  gegen  Krankheiten  au  üchcrn,  und  mehrere  ein- 
geftreute  Nachriditen  über  OHindien,  die  uns  zu- 
■weilen  firejlidi  aas  dem  Mac  Jniofh  erborgr  fchei- 
nen, Jedoch  manehet  entfmltent  was  Ree.  weidglbns 
neu  W3T ,  iingc.ichtet  er  fich  rühmen  kann,  die  wich- 
tigften  neuern  Schriften  über  Indien  gelefen  zu  haben. 
wkl  dn  Antmg  ans  den  jetzt  vergei'snen  Kriegsope* 
rationen,  oder  Prüfungen  einzelner  hier  erzählten  Be- 
gebenheiten nach  landern  eben  fo  glaubwürdigen  .Au- 
genzeugen, und  Auszeichnungen  von  Hn.  M.  oh  zu 
grofscr  Vorliebe  fiir  feine  Nation  dcutfche  Lefinr  un- 
mdfthli  Intereffiren  können,  fo  woRen  wir  unfer 
allf^emeines  Urtheilmir  einigen  kurzen  Be«trkungen , 
die' der  V£.  in  fetnejr  Gefchichte  hin  und  wieder  ver- 
webe hat,  befehtteflen.  Die  Hochländer  des  73  Re- 
giments, mit  denen  der  Vf.  nach  Oftindien  fchirtte, 
hielten  bey  ihrer  Ankunft  in  Madras,  die  Inditir  we- 
gen ihrer  Kleidung  -und  feinen  Gefichtsbildung  für 
wirlüiche  Weiber,  und  unter  andern  wnndeite  fich, 
einer  von  ihnen  über  einen  corpulenten  Mann,  wie  nie- 
fer  fich-  fo  hoch  fch wanger  habe  an  Bord  wagen 
können.  Madras  kann  in  einer  Belagerung  ohne  0e« 
Cdiwwden  der  Einwohner  eine  Gamifon  von  gooo 
M.mn  beherbergen  ,  ungeachtet  dort  nur  in  Friedens- 
zeiten. 2CO  Europäer,  und  2  Bataillons  Seapois  lie- 
gen.   Das  Commando  bey  den  letzten  gefdlieht  in 
englifcher  Sprache.   Bey  deu  englifchen  Regimenten 
in  Carnatic  mufs  ein  Subaltemoßicier  wenigftens  xwBlf 
J.!hr  dienen,  ehe  er  eine  Compagnie  erlangt,  und  die- 
fe Ehre,  fagt  der  Vf„  wird  buchftäblich  im  Schweifs 
den  Angefiehts  erworben.  Die  Menge  der  indifchea 
Bedienten  nehmen  ein?n  grofsen  TheiT  des  hohen  Sol- 
des wieder  ueg,  und  die  nothwend^gften  Bcdürfnifle 
kolken  einem  Officier  monatlich  36  Pagoden,  oder 
filier  14.  Pf«  St.    Auch  ein  gemeiner  Indier  wird  fei* 
ten  etwas  mit  den  Händen  von  der  Erde  anfiiehment 
fondern  dies  gefchieht  mit  den  Zehen,  wenn  er  etwa 
ein  Stück  Geld  oder  ein  Schnupftuch  fallen  läüst.  Die 
weiisen  Ameifen    find  eine  gewaltige  Befchwerde 
dortiger  Gegenden.    Um  fich  fiegen  ihre  Frefsbegier- 
de  zu  fiebern,  muCs  man  die  Bett^ifoflen  in  Gefäfle 
mit  WalTer  angefiillti  und  die  Koffer  auf  Boutcillen 
{teilen.  Die  Mufaisratze.  (Bmdicoot)  ift  !  ein  eben  fio 
befchwerliches  Thier.   Wenn  Oe  etwa  über  ein  Wein« 
fafs  läuft,  fo  verliert  der  Wein  bis  auf  den  letzten 
Tropfiea  den  Geruch  nicht    Die  Malabaren  hält  der 
V£  fiir  diie  eigne  vOB  den  übr^  Ipdlem  ganz  ver> 
fchiedene  K^;  allein  ürine  Mob  oben  tSgetchöpf. 
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cn  Griinie'  werden  fchwerlidi  irgend  einen  LeCEr 
übmeugen.  Die  Aerxte  {n  Dlenften  4er  olUmfifdiefi 
Gefellfchaft  miifTen  auf  der  Küfte  Coromandel  alle 
Europäer  umfonll  ciiriren,  und  erhalten  daHir  von 
ihren  Obern  anfehnliche  Gehaice.  Die  Bequemlich- 
keit und  der  Hang  zar  Ruhe,  ift  bey  den  Indiern  auC* 
ferordentlich.  Der  fremdefte  Gegenftand  vermag  bey 
ihnen  fo  wenig,  dafs  Ce  den  Koiif  umHrehcn,  oder 
ihre  Augen  auffchlagen  foUten.  Iis  ift  daher  bey  ih- 
ne»  ein  gcivtSholichts  Sprldiwort:  Gehen  ift  befler» 
dt  laufen  I  Ctzen,  beffer  als  ßehen .  und  liegen  das 
«Herbefte.  Ihre  feftcn  Gebäude  wie  Pagoden ,  Schlöf- 
fer u.  3,  von  ihren  aufgethurmten  SteinmalTen,  erbau- 
en fie  mit  vieler  Mühe  und  Arbeit.  Anftatt  Gerüfte 
aniubringen,  fo  wie  fich  die  Mauern  erheben,  fo 
fchütten  tie  eine  Menge  Erde  um  das  Gebäude ,  rollen 
mf  diefem  Walle  die  Tchweren  Steine  herauf,  und  er- 
hfihen  den  Erdhanlira  1  fo  wie  die  Mauern  eraporftel- 

ten.  Das  ganze  Gebäude  fcheint  zuletit  in  einem 
erge  vergraben  zu  feyn»  welcher  nachher,  fo  bald 
das  Gebäude  fertig  ift»  wieder  abgetragen  wird.  Der 
Umgang  mit  den  liuroplem  macht  fic  m  Beobachtung 
ihrer  religiöCen  Ceremonien  fehr  nachlälGg,  und  un- 
ter den  englifchen  Seapois  dienen  jetzt  Soldaten» 
aus  allen  Kaften»  felbft  von  den  Pangun,  dem  ver- 
worfenilen  Gefcfaledit,  unter  dnsnder.  Der  Banian« 
Baum  ift  wegen  feines  grofsen  Umfänges  und  der 
Kühlung,  die  er  den  Eingebohmen  verfchai't»  die- 
fen  Gegenden  äuüserft  widtig.  Der  Vf.  fagt.  daft 
die  Lauben,  welche  feine  herunterfprofsenden  Zwei- 
ge bilden,  den  Schutzfuchenden  an  die  Gänge  der 
gothifchen  Kirchen  erinnern.  Zwcy  Meilen  von  Cuid- 
dalore  fiehet  ein  foicher  Baum,  unter  dem  2000 
Perfonen  Stuten  finden,  können.  In  Camatic  -iSt  der 
fKii  diMi  EtefimtCA  1500  big  aooo  fiagodeui  die 


Kriegseie&ncen  tragen  an  ihrem  RlÜTel  ebe  etiieme 
dinf  Ms  fed«  EBen  Inge  Kette,  tvdche  Ge  ndt  ToVer 

Wuth  gegen  autmarfchierte  Glieder  fchleudem,  und 
den  b'eind  dadurch  in  Unordnung  bringen.  Die  fo- 
genannten  Rakettcn,  {lourncttes,')  welche  bey  den 
indifchen  Heeren  gebräuchlich  find ,  um  die  Reuterey 
in  Unordnung  zu  bringen ,  und  die  in  einer'  Entfern 
nung  von  500.  Schritten  mit  grofsen  Erfeig  unter  die 
feinde geworfen  werden,  befchreibc  der  \L  folgen- 
dcrmaflen.  Sie  beftehen  ans  cifernen  Röliren .  udis 
bis  zwölf  Pfunde  fchwer»  an  einem  ncht  FuCslangen 
fiambusohr  befeftigt.  Diefe  enthalten  den  Zunder 
und  eine  Aark-e  Ladung  Pulver.  Ganz  deutlich  wird 
uns  dies  indifche  Gefchofs  aus  der  obigen  Befdirei- 
bung  doch  nicht,  und  nur  durch  Vergleichung  diefer 
Nachricht  mit.  einer  andern  bey  Hyder  Alys  franiöfi- 
fchen  Biographen  iKaon  man  lieh  davon  einen  ung^Ceh« 
ffcn  Begrün  madien»  Ha  von  Aefem  Werlte  bccdH 
eine  deutfche  Ueberfetzung  angekündigt  worden ,  fo 
wollen  wir  wenigftens  den  Ueberfetzer  auf  einen  ge- 
ographifchen  Fehler  aufmerkfam  machen  ,  den  Hr. 
S.  127,  bey  Anfange  des  Krieges  der  Engliinder  mit 
Hyder  AUy  begangen  iiat.  ]L\  fuhrt  dort  unter  den 
Urfachen  die  Beleidigungen  an ,  die  Hyder  von  der 
PrelidentCchafr  Madras  erlitten,  hatte  •  dais  feine  Trup- 
pen durdi  feine  nördliche  Provina  QmbUiwt  ohne  An- 
frage durchmarfchlrt  wiren.  Durch  diefe  Provinz,  die 
gerade  eine  von  Hyders  fudlichen  Ländern  ift,  wur* 
den  damals  keine  engU  Truppen  gefchickt»  Condcm 
durch  das  Nordwärts  von  Madras  liegende  I.and  Cif- 
äapaht  Provinzen,  weiche  ein  in  Europa  lebender 
SehriftftellerwoUvcrwadifdnkonM^  dergleichen  aber 
von  einem  AttgenieafCB  dicfea  Krieges,  der  jene  Ge- 
genden aom  l^efl  befuditet  fichwwidi  tu  erwarte« 
war* 


KLEINE 

GoTTBSCtLAHRMKIT.  Ltipm  b.  Sulpach:  Examen  uite- 
W^tMit  iuormm  fritrutn  cafitutn  EiutigrUi  M.nthoii.  Akix.  Jo.  /■">;./. 
gOimii.  1791.  4.  S.  19.  Der  Vf.  diefer  nelcjcnhetrsfchtifi  lue 
trfitntidit]  Gründe  gegen  die  Acchtheit  djckr  K«pitel  »nge- 
iQhrt  und  wiedcrlegt;  turrrtetts  kiitilchc  und  lu  ouLhc  liewei- 
It  Ar  dicfiribt  gdicferr ;  <<rifff»jeiii  ei)iii«s  gminiintirchcs  Argu- 
ment noch  beygenigt,  »«klies  pber.filU  für  dicfc  Auth:nt!j  ent- 
fcheirfen  foW.  In  der  Kürze  bckoiunu  der  l.cicr  eine  lt;ch[ere 
Tolltindige  Ueberfici.t  dcli'en,  wts  andere  fclion  über  diefe 
Warerie  gefagt  haben ,  hin  und  wieder  m-.t  r.^nur:vuiigcn  vm- 
tctltutzt,  die  dem  Vf-  lelbli  angehören.  Zu  den  letzron  i;cliurt 
der  Beweifi,  den  er  daher  entlelir.t,  dafs  dss  dnrte  Ka- 
pitel fich  mit  den  Worten  anfingt:  'K'  h  r.tit  >>*i<f«i(-  \a^,xi( 
«-  T,  Ä. ;  dafs  dief*  VVotie  avil  isut.i  /i.iiiiniiiciili mit  \ür- 
her  erUliltcn  Gefchichten  zuiiukweilen ,  tol2,'.icl.  nic.it  den  Au- 

fiing  de»  Mjtthiiifchen  Gel'chuhtsbuche»  an  n  chcn  konnten.  

Gani  |ranuii«tilch  genna  h:;r!c  Matthius  freyhch  icm  Buch  t\icht 
Ib  «miijtcn  können;  abor  voil.;c  Genauigkeit  verminen 
wir  ia  Gebrauche  dicfer  Formel  auch  dann,  wenn  fie  unter 
VotamAtzung  der  Aecluheit  der  beiden  critcn  Kapitel,  die 
Verbindung  mit  tSer  n.uhUvorheruehcnden  Lrz.ihlung  ausdrü- 
cken feilen.  Denn  Lni:i;[f;lb.ir  \oihtr  wird  gemeldet.  Jo- 
ftph  habe  fich  in  Nazareth  wulmiuii  niedergelalTen ,  und  tltidi 
daiaaf  «iid  vm  dn  VorbcräangaA  t*fpiMh«a»  dw  ^Him' 


CHRIFTER 

nes  zur  Reformation  der  ifidifchen  Sitfeti  durch  Jefum  machr«. 
/wiicren.  beiden  Begebenheiten  mufs  doch  eine  gute  Zeit  »er» 
Hoffen  feyn.  —  lielefcnheit ,  gefundes  kritifche»  t'rtlieil  .  und 
die  Gabe  einer  kurzen  und  leichten  Darttellung  leuchten  aus 
der  ganzen  kleinen  Abb.  des  jungen  Mannes  hervor.  d«r  fic 
als  das  «rite  Product  feines  lireranfchen  FleifTes  nil  dm  ka* 
fcheiderftea  AnlUnde  dem  Publikum  überg  ebt. 


GoTxEGtLAHRTHEIT.  Äija .-  Rtdt  tey  »irr  UcrrAi^iOtg 
weyl.  Sr.  Excellcnz,  de«  Hn.  General  -  Majors ,  tip  Uhcn  Obet- 
Commcndjnten  —  —  ^rffr  SemenJuiitJcli  Beiitf.hej,  gehalten 
d.  lg.  Sept.  1790.  von  dem  Priefter  bey  der  rufiKchcn  St.  Pe- 
ter-P.iul  Haupt- Kirche  Jvoi  Pclcwki/.  Aus  dem  rutTtfchen 
überfetzt  *on  ff.  (7.  c.  ÄW/tnjcftou/rn.  i.  Bogen  in  gr.  4,  _ 
Keine  neue,  aber  ganz  ^te  Gedanken  über  die  AlJgemeto- 
hcir  des  Todes,  über  feine  wahre  Gellalt.  über  das  Heim- 
kehren  des  unflerblichen  Geithes  zu  Gott,  u.  d.  g.  findet  nun 
indiel'^r  Ri:;1e,  xclchc  wir  b!o4  we,;en  ihres  Vf.  anzeigen: 
weil  es  eben  Keine  .lUtjgliche  Erlcheinung  ifl»  dergleichen 
lehrte  Prodiicte  von  einein  ruißfchco  Popen  zu  Icfen.  Der 
Ueberf'tzcr  hat  fich  etliche  kleine  Sprachfehler  enrwifchen 
fcn  z.  Ü.  ,,  Diefer  Ucbercang  fuhert  um  flQr  jede  Schtnacfa. 
ii^für  jedes  Uniechb  "  Utbrigcni  ift  ditUtfanfcttui^  "•'"ffmdi 


Digitized  by  Google 


4sa 


Numeri  54* 


4a6 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


'   Freytags,  den  ig,  Fibruar  i^pz» 


PHILOSOPHIE 

SÜlOA,  b.  Hartknocb:  Crjfikderrei-nfn  Vernunft  von 
Intirannel  Krnt ,  ProfefVor  iii  FCunig^in'rg  und  der 
königl.  Akademie  der  WiiTeofdtaAca  in  B(>rlin 

po.  i-};-    Dritte  Ai^ktge.  rno.  S84  S.  ia  «.  g. 

XLIV  S.  Vorrede.  ' 

Die  dritte  Ausgabe  ift  ein  unverj'ndprrpr  Altrlruck 
der  Zwcyten,  welche  in  Rückficht  auf  die  Dar- 
lieUun^  iTichrere ,  nicht  unbeträchtliche,  Verbefferun- 
gen  erhalten  hat,  und  deren  Anzei|rciii  der  A.  L.  Z.  kei- 
wcgs  durch  die  Schuld  der  Directionfo  lange  verfpätet 
wcin.Vn  i.'r.    Hey  Uickininfo  vielen  Riirklichten  Einzi- 
gea  Werke»  das  durch  fein  aufserordrntlicbesScbickßü 
aucb  aufseritalb  >tcr  ei{;cntUchen  philorophifcheii  Lefie- 
welt  nicht  wrr  i:^«^  Auffchn  errcpt,  als  es  innerhalb  der- 
feihen  durch  feinen grofsen Inhalt  Epoche  macht;  und 
dar.  wohl  kein  deutfcher  Philofoph  vonProfelTion  unjje- 
lefenlalTcn  diirftn,  olme feinen  Anfpruch  nuf  (liefen  Na- 
men in  den  Augen  fo  wohl  derGej^ncr  als  der  Freunde 
CcT  Kantifthen  Pnilnfnpliie,  otlcr  welches  it?.t  fchon  faft 
cbrn  fo  v  iel  helfet,  in  den  Augen  unfers  philofophirdien 
Pobticttins  verdäditig^zu  macnen  —  bfy  »!iefem  Werke 
tctlarfcs  keiner rn:J;^t<;Tr;.  WicBcuyihcilungAcffcl- 
Vcn  iftgcgenwar;!^  eine  der  erileii  Angctpf^enheitpn  im 
WbenRathe  der  Selblldenkcr.  Ree,  derlemp  cin/elnc 
Stin^mc  unter  dem  X.i:r.rn  eines  ihm  i'c  hrit/haren  Inftitu- 
tcs  ütier  die  n«««"  Aufgabe  xugclu'u  aufgci'üdert  wurde, 


8' 


an 


c,  da  in  derfelben  ein  in  feinen  Haupl 


to  fdu  mirsrerftandenea  und  beftrittenes  Syneni  Bit  fW* 
beflender  Hand  so^ftelltATird,  einerfeif 's  den  Sitm  fei- 
nes Auftrages  zu  \  er  fehlen,  wenn  er  fich  blofs  auf  Irs 
itruhinssigtyomvnene  einfchrankte;  andererfetts  aber  die 
Efire  delTelben  dafch  den  Wunich  zu  erwiedenu  dafs 
fcli-i  trr.'heil  durch  die  Zeit  reifer  werden  möchte.  Er 
glaubte  /kh  endlich  die  Erfüllung  dicfesWunfches  um  fo 
eher  erlauben  tu  nniiTen.  je  dringender  ihm  derfielbe 
durch  die  zahlreichen  Beyfpiele  unreifer  Urtfaeile»  wo- 
mit Gc!t  fo  mancher  allzeit  fertige  Recenfent  an  dem  Mei- 
letftückc  drsphilufopliiftheitGeiAeaTvffinidigtliai^aM 
BoKseiegt  wurde.  ' 

b  der  neuen  7orrede  (einer  der  meilnrflrdigften 
Uftnm  philofophirchen  Abhandlunf^en  in  Rückfichtauf 
Bakleidun^  fo  wohl  als  Inhalt,  die  Ree.  jegelefenzuha- 
icafich  erinnert.)  wird  die  UmanderiMg  dtrDet^art^ 
Wdthe  diirrh  dir  Kritik  der  reinen  Vernunft  zunhchß  der 
Metaph  vtJÄjcTonieht,  unter  einen  aufscrJl  gliicklicii  ge. 
wahJ4«?yefichtspunct gebracht,  aus  welchem  (ich  ihr  ei- 
Sentliciier  Charakter,  Uireniclifte  VeranJaffung,  und  ihr 
A,  L,  Z,  X'j^M.  Erfier  Band, 


re  wichttg;fteFo%eaiitEinem  Blicke  11  rxi  in  einem  über- 
rafchendcn  TJchte  fil^erfchen  Infsf.  Wir  glauben  dnrcU 
einen  Aus/ur.  der  dcn]iai*p^^e(fa»Ä^«desVf.  in  moglich- 
fter  Kürze,  und  durch  eini^  der  iinnreidilten  Stei  len  dar- 
fiellc,  felbft diejenigen Ldcrzu verbinden,  weiche  die» 
fe  Vorrede  mehr  als  einmal  gelefen  und  dorciidat&tha- 
hrn.    Ilr.  K.  i^elu  von  der  Bemerkung  aus,  dafs  es  der 

«hilofophircnden  Vernunft  bisher  nur  in  der  Loeikf 
fathematik  und  Pftrt^ü  gelungen  habe,  den JicAarmSoii^ 
einer  IViJfeKfchaff  einzufthlanren,  der  fich  nach  der  üe- 
berzeugung  des  Ree.  LdigUck  durch  die  unter  den  Ken- 
nern und  Pflegern  diefer  Wiffenfchaften  allgemeine 

feilenden  Grumt  - 1  .ehr  •  wid  Folgefatze  Verleiben  an- 
ündiget.  Die /.f>gi  A,  be5'weldier  die  Vernunft  von  al- 
len ObjeLien  und  <icn  Unterfchieden  unter  denfelben  ab- 
ibrabiren  kann  und  mufs,  um  fich  nur  mit  der  Form  dca 
blo&en  Denkens  zti  befchüftigen,  hat  feit  dem  Ar^htä» 
in  Rückficht  auf  ihren  wefentlirhen  Inhalt  keinen  Schritt 
zurück  thun  dürfen.  „Man  d<irf  nicht  denken,  dals  es 
der  Mathematik  fo  leicht  geworden,  jenen  königlichen 
Weg  7U  treffen,  oder  vielmehr  ilch  felhft  zu  bahnen; 
vielmehr  glaube  ii  h,  dafe  es  lauge  mit  ihr  vornehmlich 
noch  unter  den  AegypternbeyrnHcnuBiopp«!  geblieben 
und  diefe  Umänderung  einer  HMwfotiM  zuzufchrei- 
ben  fey,  welche  der  gltldiliche  EHrfkll  eines  emügM 
ISlannt's  In  eincniVcrfuche  zuStand  brachte" —  —„Dem 
erilen,  der  den  gletchjcittgen  Triamed  demon- 
ftrirte  (er  mag  nun  T/iakf  oder  wie  man  vriüf  gishei&ea 
hal  rr'i  dem  gieng  ein  Licht  auf,  denn  erfand,  dafs  er 
mc  tudem,  was  er  in  der  Figur  fabe,  oder  auch  dem  blo- 
£Kn  BegriiFe  derfelben  nachfpüren,  undgleichfiunda^ 
inn  ilire  Eigenfchaften  abiemen ;  fondern  durch  das,  was 
ernadi  Begriffen  fe1bft«9riorf  hiceindachteunddarftell- 
(t  (durch  Conltruction  hervorhrinf^en  müfic,  und  dafs 
er,  um  ficher  etwas  a prior» zu  willen,  der  Sache  nichts 
beilegen  mälTe.  als  was  aus  dem  nodiwendig;  erfolgte, 
was  er  feinem  Rpcrriffe  geni  if-^  f^Ihfl  in  fie  gelegt  hat.  " — 
„Als  GaUlai  feine  Kugeln  die  ichicfcFlachc  mit  einer  von 
ihm  felbft  gewählten  Schwere  herabrolien ;  oder  Torpp- 
Celli  die  Luft  ein  Gewicht,  was  er  fich  zum  Voraus  dem 
einer  ihm  bekannten  Waflerfäule  gleich  gedacht  hat- 
te, tragen  üefs ;  oder  in  noch  fpäterer  Zeit  ütahl  Metalle 
inKalk,  und  diefen  wieder  in  Metalle  verwandelte,  in- 
dem er  ihnen  etwas  entzofr  und  wiedergab:  fo  gieng  al- 
len Naturforfchern  ein  Licht  auf.  Sie  begriffen,  dafs  die 
Vernunft  nur  das  eiafieht,  was  fie  felbft  nach  ihrem  Ent- 
würfe hervorbringt."  —  „Die  Vernunft  mufs  mit  ihren 
Principien.nadi  denen  allein  übereinkommende  Erfchei- 
nungcn  für  üeletzc  gelten  können,  in  Hand,  und 
mit  dem  ExperiMient,  das  lic  nach  jenen  ausdachte,  in 
der  andern    die  Natur  gehen  i.  iWU  wa  von  ihr  belehrt 
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zu  werden,  ober  nicht  in  dpr  Quolität  eines  Schülers,  der 
Jkb  Alles  vorragen  Mnt,  Mhs  der  Lehrerwill ;  fondern 
rines  Ricfttm,  der  die  Zeugen  nötbiget,  auf  die  Fragen 
zuanu^  ortfn,  cüc  Cr  ihnen  \'orIcirt,  und  fohnt  fojrardie 
F/uj^dicfo  vortheilbafteKevolution  ihrerDenkartledig- 
licb  dem  Einflrtle  zu  verdanken,  demjenigen,  wu  die 
Vrmunfr  fr\hi\  in  die  Naturhincinlc^-t,  gcmäfs,  das  in 
ihr  zM-fudien,  nicht  ihr  an/iidichren,  was  iie  von  diefer 
lernen  muf?,  und  i\  ()\  (in  fiefür  (Ich  felbft  nichts  wilTen 
Würde.  Hindurch  Iii  N;uiir\viflenfrhaft  allererftin  den 
/ichern  Gang  der  Wiirenfchafr  gebracht  worden ,  tiai«e 
(b  viele  Jahrnunderte  hindurch  nichts  weiter  als  ein  blo- 
he»  Jtoyiiti^ppr»  Rewcfen  vm."  —  Durch  diefen  Aus- 
dntck.WMrriiiiidifehrpi(rend  das  bisherige  Verfahren  in 
dcri1^<'^J/lfctJ/!Aaus<^:edrü(  kt.  dir,  Avie  nach  des  Rim:.  Ue- 
bt  r^eugung  Uäijgkck  aus  dem  guczlidien  Mangel  der  ua' 
terden  Kpnnem  ondPflcgefn  dieferangeblidtenWHren- 
filiaft  allfT  t-m  rtHgeltenden  G:iimi- Lehr  -  anUFni- 
gtja'ze  ciiikuchttt,  den  fidiern  Gang  der  Wiffeuichaft 
noch  nicht  ^funden  hat.  —  „Bisher  nahm  man  an, 
■lleunfereEirkenntnifsmüflefidinachdeiiGcpciirtaiulon 
richten,"  (wobev  man  die  vorgefteUtenDiage  —  dir  Din- 
in  wir  ferne  l'inßmungen  auf  fie  bezogen  werden  — 
mit  den  Dütgcn an fich  —  den  Dingen  tsi  wie  femc  kätu 
YwfMUttitffn  Mif  fiebezc^en  weiden -^verwedifette,) 
..ASrr  ulk'  Vprfuche.übcr  hv  ctwaf^a priori  niiszumachen, 
wodun-h  unfrre  Erkenntaifs  erweitert  würde,  gingen 
•nterdirfer  Voi-aiij.frt-/.unpzu  nichte.  Man  veiftiche  es 
tlihcr  einmal,"  (nach  ebrn  dcrlellcn  Vorfteilungsart, 
iSurth  welche  die ,  die  Form  der  W  ilTenfchaft  herbeyfiih- 
renden,Revt>kitionen  in  derMarhenintik  und  Phyfik  ver- 
lalaiist  Wiarden)  .^b  wir  nicht  in  den  Aufgaben  der  Me> 
ttphylifc  befir  damit  fortkommen,  dafs  wirannehmen, 
dleGeiT'  nflandc,"  (in  wie  t\  rnci\c  yiirfitilbnr  f\nd.  Vor- 
/lelfaMg {ich  auf  lie  beziehen  lafsr,)  ^üSejn  fichnach  irn- 
iber  Efftcmitniis  rfrhten.  weklin  fo  Sdbion  beffer  mk 
der  verlangten  Möglichkeit  einer  Erkenmoifs  derfclhcn 
Kpftortzufammenftimmt."  —  ,.£siAhieraiteben  Ib,  als 
»it  dett  erftea  GrdauJien  des  Copemikus  bewaadt» 
der,  nachdem  c»  mit  der  Erklärung  der  llinwnelsb?Tfe- 
jptn^cn  nicht  gm  fort  wollte,  wenn  er  annahm,  dasgaij- 
v.c  Sti-rn  -nhcrr  drehe  (ic  h  urn  den  Zufcbaner,  verfuchtp, 
ob  es  nicht  bclTer  gelingen  möcbte.wenn  er  den2iif<dbaii> 
erfleh  diiebett,  und  dangen  die  Sterne  in  Rohe  lie&v.— > 
»Jn  jenem  Ver Hl .  .las  hish  Tige  Verfahren  der  Mcta- 
phyfik  «mznnniitin ,  unddadtirch ,  dafs  wir  nach  dem 
lic)fpiclc  der  Qeometer  und K«taiforrcfaer  eine  giinzli- 
f-he  Kovolrtion  mir  dprfelben  vornehmen,  beftdb  mm 
das  Qef<?haft  dicfr  r  Kritik  der  rrinen  Prr$nmtfiL" 

So  anühcrrreflich  nuiiHF,K.diefesGefchilft  behandele, 
imdfovolikoaimen  crdaflelbeinRödcfidit  atit'die  GrOn- 
<dung:ifiidf!hdeiiung  der  nunmehr  gatit  unvermeidlichen 
ftevolution  vollendet  hat ;  fo  wenic  kiinn  es  nach  der  Ue- 
lirtzeucumg  des  Ret-,  bcy  demjenigen,  was  davon  der 
KTanir  der  Sache  gemäfe  InderKritätileryermii^^ei- 
Äetwrrden  konnte.  bp-.venden  hh'ihen.  wenn  di:'  Me- 
ta|»h)  lik  dadurch  wirklich  aut  den  jkhemüang  der  li  tj- 
/(fi</l7jfl/t  gebracht  werden  foll.    Denn  ung' arhtet  diefe 
IVa|Nktn(hAderMetaph\rik  an  den  durch  He  er  r;'rrl n-n 
und  ctrfcb^Aen  Formen  der  fiimlichen  Vociidiuugcji, 


der  Begriffe  und  det^  Ideen  urfyrflnglich  letzte E/minK« 
aufgeftelkhat«  6\t\Abi{eAtailgtmein  geiten^  aU 
fie  in  der  Natur  jedes  meiJfMilidieil  Griftes  vorbanden 

und  gefchrlftij^  find,  I-it  iir  lim  h  ki  'vr.v  ,;vi'gs  ntu  h  die 
eigentlicbe  U'iffenjehaft  dieier  Etetnente,  oder  welches 
emn  fo  viel  heilst  das  %//cni  der  Etemeiii«ur]^lqfui.hü 
geliefert;  noch  keineswegs  die  Entwicklung  und  Dar- 
fiflliipg  jener  Formen  in  fulchen  Lehr  -  und  Folgefatzen 
unternommen,  die  aus  allgenteingeltenden  und  nur  in  fo 
ferne  ftreug  wilTcnfchafUichen  ,  Grundfatzen  erwieT  n, 
und  in  wie  ferne  fle  ein  ftßlematijchcs  Ganzes  auitnachea 
follen,  einem  äazigen  erjien  und  aUgaaetngtkefuHn 
Grundfatze  untergeordnet  waren.  In  wie  ferne  erft 
durch  die  Kritik  der  Vemanft  die EiltdeckunffoJdieraV- 
gemeingelteiidcn  Principien  möglich  werden  konnte,  in 
fo  ferne  konnte  üe  felbllire)  lieh  nicht  von  folcheo  Pn»- 
rtprVii  ausgehen.  AUifin,  wenn  die  nach  ihrem  Plane 
aijf^uftellendeMetaphy-fikf'''r;-'r  /;rvrrtntttellt  ühcr  kurz 
oder  lang  allgemeingcltendcr  tartiwu  - 1  ekr  ■  uad  io^f  jä- 
te* zum  Hang  einer  WiflenfcbaÄerhobcn  werden  {oll ;  fo 
laufsfiefclbft  vorher  diefen  Rangerhaitenhaben;  ibrei? 
gentliches  ¥u»dawunt  mufs gegen  die  zahUofen  Mifsver- 
ibndniür,  die  es  bisher  von  Gegnern  und  Freunden  er- 
faiiren  bat,  gefiebert«  /i;^Jie»<  und,  woducdi  did'ef 
Feftftehen  allein  denkbar  ift,  maialigemeingOUnAiGmud- 
Jatzf  zurückcreführt  feyn.  Unter  dielen  mufs  Einer  (!cr 
hvfte  fcyn;  nicht  der  Satz  des  Wiiim/yruilis  (on  blots 
tbgiJcJiei Pnadp,  dasfelbfi  crltdurihElementarpliilo  u- 
phie  gej-en  t!as  IMiCqvcrlLndnirs,  dem  es  bisher  allge- 
mein unterworfen  war.  gelklieri  werden  kann},  fondern 
ein  Satz,  der,  in  wie  ferne  er  an  der  Spitze  a/ierpUilofo- 
pttifcben  Sätze  fiehes  foll,  weder  eine  Debniiion  ieyn» 
Boeh  in  Rückfichr  auf  i^fnenlnhaheinerDehnirton  be- 
dürfen, fondemein  i-nrtfrm  .lusdrut  ken  niuf^,  und  zw  ar 
dasjenige,  woraus  ficb  der  urlprünghche  Hegrifl  der  /  ur- 
fiethuHgt  und  fidglicfa  auch  die  einasig  moglUkfIMiniüom 
derfelben  ergiebt,  nemlirbdas  BeK  uJstJttfn, 

Hr.  Kant  hat  für  dießegrüuduugilesSyftems  der  kri- 
iifcbeu  Philofophie  alles  gethan,  was  fich  durch  die  An- 
gäbe  der  nächfien  Gründe  feines  Kundamenie«  thua 
liefs,  dieinsbefondere  in  der  neuen  Ausgabe  mehr  Ajar- 
■fcf«  erhalten  haben.  In  der  Kmicjrunj;,  riu-uunnK-hr  in 
üeben  Abichnitte  zerfallt,  itt  der  Umerlcbied  zwiicttea 
«ifntruad  ew^t  rt  /c7i0r  £rll»fiii^tji  beftinunter  angegeben, 
iy\e  Wirklichkeit  irewifTer  Erkenntniffe  c  p)  lon  au^tiihrli- 
tber  behauptet  und  erläutert,  das  Bcdürfnilscuicf  \S  if- 
ftnfchaft .  welche  die  Möglichkeit ,  die  PrintipieB  uad 
■den  Umfang  der  E.  k  r.r.in  n  ■  ;?rr.jHbeftimmc,  der  Utt- 
•terfchi(^d  zwifcben  ai.niytiiciicn  und  t)  ntlietildien  Ur- 
theilen,  und  das  Vorhandenfeyn  fyntliriifcher  Unberu  n 
firiori  in  allen  VN'iiTenfchafien  der  Vernunft  in  ein  iielle« 
res  Licht  gefetzt,  und  das  ganze  Gefchäfider  Kritik*  wie 
fchonin  den  ProUgomenenzujetl^i-kuujn^en  itniayhi^ 
^[efchclieu  iü,  aufdie allgemeine  Aufgabe;  ll  u  fiaujifn' 
äui^diB  VftiuÜe  a  ptort  tnugttdi  ?  und  durch  dielclbe 
auf  diebefondeif"^  rr;  Idrine;  ,,!!  it  ijl  MtuliemaH'i,  N^v 
tttrmßct^idiaß,  utui  eruiiiJiIileUijiltif/uimtj^äch'i  zurucii- 
.geföhrt. 

Tl:!  drf^  cip-nrüf  hc  Fundament,  worüber  das  ganze 
Ldirgcijuude  der  iuiuk  aulgeführt  lA,  iudicier  Jrliülei- 
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iDBg  ▼oig^f  Igen  wird,  iiod  d^dMfinFimtoiWBt.  wie 

Ree.  mit  all«!  Freunden  der  kritifchen  Philofopbie  dafür 
halt,  vundliea  Gegnern  derlelben  verkannt,  und  wie  er 
mit  den  letzten  öbeneugt       von  ihren  ö<rentlichen 
Ycnbeidigem  nie  COrfift  worden  tü :  (Hr.  Hofi>rediger 
Schulz  fteUttndeniDnbererrchienenen  erften  1  heile  fei- 
ner Pnifting^  jenes  Fuiuijinent  ohne  neni;  Begründung, 
mit  eben  denfelbcn  Vorausfeuungen  und  ohne  Irlrörte- 
Tuofg  und  Baweifedesjenigen*  was  dabey  als  ausgemacht 
nn  ;rnomnien  ift,  auf.)  Tu  dürften  wohl  folgende  prüfen- 
de  VV  inke  hier  am  rechten  Orte  liehen,    üic  L  urausfe- 
tttm§lik  auf  welclu>n  das  in  der  Einleitung  als  ausge- 
macht eufgeAclIte,  beruht,  find  die  Uegrille  von  £r/a/i- 
rmmg,  und  von  A'^f(üuter  Nothwendii^knt  und  Allgemein' 
heit,  und  /.Wir  nach  Ree  völliger  üeliericugung,  die 
fkktisf»  Beriet  deren  Bichtigjicit  Aber  gleicbCiUl» 
Torauaggfetttifc  und  welche  lelfcift  wieder  norfokheLe* 
fer  vorausfetrt.  die  dicfe  BegrilVe  ohne  ein  übcrlliiiTif^cs 
MerkoKÜ  in  diefelbcn  aut>.uiwhmeu,  oder  ein  weleuiü- 
dwseosdenfelben  wegzulaüen.  oder,  welches  bey  dem 
e'":r-n'>^^rtigpn  Zultond  -  der  fppculaiis  rii  Plulolophie 
eben  iu  viel  heii'st.  üietelben  zuJuUt^triLdije ,  genau  iu. 
wieUr.  JL,  tm  denken  gewohnt  lind.  Gleichwohl  hängt 
m»  Mebm  einzigen  Umftandediegan««  Uebexzeims^ 
derLeftr,  üir  Verliehen  oder  Mifsverftehen  deriuntt- 
fchcn  /Jcfiduptunt^cn  \  on  di>ra  Unterichicdc  /.u iicheu  Er- 
iifHutmjJtn  a  pojUnuri  und  a  pnorit  und  zwilchco  den 
Md^i/cAmund fijnthetifcht»  UrthtUgmapriorü  und  v<m 

d?-!!)  u  trritichr'ii  L  orlLindenfn.jn  der  h-lztcrii  ehrn  fü  ais 
>run  jcucn  ßeiiauptungen  die  Erwcisliciikcit  des  Ganzen 
diriuf  gegründeten  Syitcm»,  und  der  durck  daflelbe 
machmaU  durchgängig  beiiimmten  Begritie  von  Erfalt- 
ffutg,  Notkwetuiigkat  und  Allgemeiahett  ab.    Wer  mit 
ilciu  Litciijlhen  Hegritre  von  Erfahrung  clii'  Kritik  Itu- 
wird  iich  von  den  emeu  JrtttuLmuiUalfatte:  dais 
Eitthning  (weder  inn^ire  jweh  «ulsere)  keine  elgendi« 
cbo  NodiiA-endigkeit  bcgcäaden  k  mnc;  fu  wenig;  als 
dari..n<mits«ait^,der  dasHervorgehen  fiacs  jeden  vurgc- 
ftelheo  Pridicats  am  der  Vuritellung  des  Üubjects  zur  tn- 
hj-t'ahrunj;  zahlt,  lieh  von  dem -.inäern Euwiamental- 
/atu:  <Ukt3 esji^/iet:7i./>cUrLheilea  priori  gl  be,  jeüber- 
xeogenkoanen :  16  wie  für  beide  dieganze  Widerley;iing 
üucrB^dA  von  ErüüicHnc.  und  die  vortreiUcheBe- 
lendnung  dacLockiftlien  ond  Ldbnitrifdien  Lehre  yom' 
Urf^rung  der  yorjUlltiii^fi  ganz  verloren  lit.  u  eil  alles 
(üc>esia  d^&iiik  zuletzt  autVoraM^tft^Mig«»  bcruht,die 
zwar  der^aoE  Unbefangene  zi%eben  wird»  «1  denen  aber 
«*cr/\nha»jerLot  kes  oder  I.eibiiit/.cnsdenHjvvei.s  foderu 
■wfs.    So  Itfoge  allo  jene  Vorauslei/.ungen  nicht  uuab- 
hoqgig  von  dxit  hritiAder  reinen  Vernunft ,  aus  welcher 
ie  aur  durch  einen  Cirkel  ern'vislich  lind ,  crwiefen 
*K«ieii,  oder  fo  lange  lieh  nieht  etwa  die  in  der  Kritik  zu- 
•rii  andeckieu  H/Jultutt  aui  einem  auderen  Wege  .v  le- 
doÜBiiaa,  der  nicht  von  dtefco  Vurausfetzung- »  aus- 
«ik^  «lerweidies  in  beiden  Fällen  eben  da(relb<-  Ui,  ib 
Jaagenicludas  Syttem  der  kruilchcn  l'hiloiophie  die-  ihn» 
noch  f.-Iilcudcu  aligcxnn^eltendfn  hranuß'eu  crhoic,  lu 
I^age  wird  das  bisherige  Scbickful  diefer  Philorophie,  dos 
djrfcu)  Mj:ii;'.-!  f.  hon  begreiHich  •:  nmg  wird,  lieb 
vetkliiuniiicrn  ab  verbellerumullci). 


In  'der  fiwt/SxinlntfafcM  A^httik  ift  in  der  Erörta- 

rung  Jet  Hegrifft  von  Rixii:»  uiul  Zeit  derjenige  §. .  in 
welchem  aus  der  Pnuritat  von  li.auju  und  Zeit  die  Mög- 
lichkeit der  ücoinetrieuiid  Bewegungslehre  täajjpttheti- 
Jeher  Erkenntnijfe  a  priori  ge/.eigt  ilt,  genauer  entwi- 
ckelt, und  unter  der  Auflcbrift  tranfcendentate  Erörte- 
rung von  den  übrigen ,  die  nunmehr  nutavhtjfifche  Er- 
ürtmtng  übetfchrieben  £nd,  abgelbndert  Auch  find  die 
a(^MieMm,^4M«vrtei^«»zur  tranrcendentalen  AeiUietik 
durch  drey  neue  vermehrt  worden,  in  u eichen  i)  die 
Relativität  alles  desjenigen,  was  lieh  durch  Innern  fo- 
MoW,  als  nufbcrnSinn,  vorftellen  lafst.  2)  der  Unter-' 
fchied  zw ifchen  Erfcheinimi^  und  Schein,  3)  die  Un- 
möglichkeit der  Idee  von  drr  Gotthe  it  als  einem  Wefen, 
dem  die  ßedingimgen  von  Ilauni  und  Zeit  widerfprechen, 
unter  der  Vorausfetzung ,  dals  Raum  und  Zeit  zu  den^ 
Formen  der  Dinge  an  ßch  gehörten,  entwickelt  wird. 

DerUmliand,  dafs  Riy.m  und  Zrithcy  jrnen  Erör- 
tecungcn.  fo  wie  überhaupr  im  Verfolge  des  Werks,  faft 
immer  i' orjleünngen  a  priori  heifsen ;  ungeachtet  fte 
zwar  Gegenftände  folcher  Vorftellungcn  find,  aber  nie 
lelhll  Voritellungen  leyn  können,  hat  bcy  den  in  aller 
bislmigeii  Philoibphic  herrfchenden  verworrenen  Be- 
griffen von  l'orfiOimng  und  Vorfteüumg  o  priori f  (wo- 
TOn  der  eine  in  der  Kritik  ganz  unentwickelt  geblieben; 
der  andere  aber  nur  für  diejenigen  t!iir<:hgängigbcrtimmt 
und  leftgeietzt  ift,  die  dpsg^nzeWcfk,  und  nachdem 
fie  daflelbe  verAnnden  haben.)  unter  andern  auch  di^ 
in  lo  vielen  \Viderlpgnnj;en bekanntgewordene  Mi>deu« 
tung  veraiildfst,  als  ob  die  Kritik  unterl  orjleüung  a yrio-^ 
ri  eine  folche  verllanden  wiflen  wollte,  die  der  Empi^ 
rijcben  vorhergehen  müfste.  Wie  denn  auch  das  Theo-' 
rem:  „Der  Raum  ift  k  in  empirifcher  Begriff,"  (kein 
Oiiject  eines  empirilchen  BegriJTes.)  „tolgendcrma- 
iseu  hewicfcn  .wird :  »«Denn  d^i^  gewiilc  Empiindun* 
•.dnngen  abf  etwas  aulser  mir  bezogen  werden ,  (das 
ift.  auf  einen  andern  Ort  des  Raum?,  ais  in  welchem  ich 
mich  beiinde.)  „imgleiclieu  damit  ich  lic.die  Emplin- 
dungen  oder  die  Gegenltande  ?)  „au&er  und  neben  eini 
„ander,  mitbin  nicht  blof-^  x  erlchieden,  fondenp  als  in 
„\  crichiedenen  Orten,  vorlicilcn  könne,  dazuroufsdi^ 

orßellung  desHaunu  fchon  zum  Grunde  liegen.^' 
Aiieio.  wenn  auch  der  Sinn  diefes  in  der  £lement4rleh; 
re  fo  wichtigen  §.  von  den  Leiern  (wiewohl  vo^i  def 
Wcöigft.'n  7.11  cru  nrrL  ii  h  n  n  dürfte,)  dahin  gedeutet 
.wird ,  dais  die  beiUmmteiViughchkeit,  den  Baum  vorzu- 
^Uen,iat6effladie  dferMöeUchkeit,Dti>geiMR«iHWO0|^ 
zuj{£tUtu\  orht-rgehcn.  d.  h.  hier,  zum  Grunde  liegw  müt 
Ic,  lokann  doc  h  diefes.  (wenn  nicht  etwa  höhere  Grönr 
de,  als  in  ü<>r Kritik  bisher  angegeben  lind,  im  Woge 
ilehen.)  den  Locitianer  nicht  hinderA.  die  etile  ^lugr 
lichkcit.  wie  die  zweytc,  von  £imlrfle*«  abzuleitei», 
die  mehr,  als  Eine  Modification  haben,  von  denen  die 
Eine  orlt  dieiVndereiu  der  .VorÜellung  mogUch  matlit, 
und  Ibiglidi  die  eine  zur  ändeiv  fchlecht«>tdings  tudU- 
weiKiti(  ift  ;  den  Lrihntzi'Murr  nidM;  bindern ,  den  Kiiiif« 
iür  ein  hUiliscs  Vcrhaltmls  zu  «Äeonep  <  l^*^*^ 
•in  d-rArt,  wie  die-Binf^  .an  fich  unabhängig  von  un- 
ferci  \  untelhin^snrt  cot'x t/Hrw, , 'gegründet  iit,  und  weir 
diw-d«hcr     iciucm  andern  Sinne  zur  VorfteUun|der 
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Dinge  im  Kaurae  voraiis?efem  weT^en  dflrfte,  als  in 
wieferne  in  iWin  l'erhaltnijfe  derlogifduGyHrJ  des  Ver- 
haltens derGcRcnltand^  gedadw  wird.  Die  m  dem  toi- 
ecnden  fc.  Mumpifte  MöRÜclikeit,  die  Dinge  aus  dem 
Räume,  unc'.  lüc  Unmo-lii  'ikrir .  don  Raum  «elblt  weg- 
zudenken, kann  vom  l.tu  kianer  füuohl,  als  vomLeib- 
iiU7iancr,  zugegeben;  aber  von  beiden  daraus  erklart 
vM-rdcn,  dafs  er  dei)  Raum  zu  den  allgemeinen  Merk- 
malen der  Dinge  an  iicli  z  ihlt,  woraus  es  fich  ergäbe, 
dafs  der  Raum  ohne  /»f/ftmmtt  Gegen  unulo,  a!-cr  wenn 
er  Mcichwobl  gedacht  wird,  nie  ohne  Beziehung  aut 
mögliche  Gegeliftnnde  gedacht  werden  könne.  Sein 
«Othwendi'^esGedacbr.vcrdpn  fcv  daher  eine  Folge  der 
yw^e^t^xeti  Möglichkeit  dar  Ühjtxte  y  die  iich  nie  weg- 
denken laffe.  .EodUch  kann  die  tranfceitdentale  fcror- 
ieru:ig  nur  tJiei-ni-.-n  berripdi^ten,  die  i )  die  Pno- 
ri'ät  der  mathrmaiikheu  Uithrilc  im  Kantifchen  Sinne, 
a)  die  fijnthetifche  Natur  dcrfelben  zugeben ,  und  M^- 
Wch  weder  den  Anhänger  Locto,  noÜiUibmUeiu.  Ree. 
celteht,  dafs  ih:t  die  Kantifchen  Gründe  der  tranfcend- 
Aefthetik,  narhdf.n  er  fio  durch  «^ine  oft  wiederholte 
Ver'^lcichung  mit  den  übrigen  Theilen  des  Sjfterosver- 
ftandcn  hat,  ^-otlkonunenhefriediget  haben;  aber  er  üt 
eben  io  fclir  iilicr/.pu;^t ,  dafr?  er  den  Sinn  dicfcrünta- 
de  noch  itzt  nicht  geiafst  haben  würde,  wenn  er  vor- 
her ein  entfdüedener  Anhänger  Lockes  oder  Leibni- 
t7ens  j^ewefcn,  und  die  zu  jenen  Gründe» ^hörigen 
Vorauslct/.ungen  nach  dem  Sinne  fernes  SytieniB  ge- 
dacht h;ittc.  S  A' 
In  der  tnu^cendetUalen  Jlnatutik  ift  der  dntte  /io- 
(chnitt  des  Leitfadens  der  Entdeckung  oUer  reinen  Ver- 
ftandesbegriffc  durch  merkwürdige  Betrachtun^rpn  über 
«Ue  Tafel  der  Categorien,  aiu  denen  fich  aber  hier 
kein  Aaszug  machen  lafst,  beieWMrt  worden.  Man 
hat  bald  unter  dicft  n  Retrachtimgen ,  bald  aber  io  der 
darauffolgenden  Deduction  dtr  Categorien ,  den  Beweu 
vcrmifst  :  „Dafe  es  nur  ztvitlf ,  und  gerade  nur  die  ra«/- 
„seReUten  Categorien  geben  könne."  Allem  diefer  Be- 
weis hatte  nach  unferm  Dafürhalten  unmittelbar  für  die 
Tonnen,  und  fulf^lichfür  die  Tafol  <Jcr  LV(;;<-i7s. gegeben 
Vierden  mülTen.  So  lange  diefe  Formen,  ihrer  Zahl  fo- 
wohl,  als  ihrer  Befcbaflenheit  nach,  als  ein  blofscs Fa- 
ctum auff^cflellt  find  ;  ("n  Imge  ift  die  UeberzeugUM, 
dafs  die  Tafel  derfelbcn  erlchöpfend  und  dabey  ntot 
'überzählig  fey,  unmöglich;  eine  Ucberzcugung,  die 
zum  Zweck  der  Kritik fchlechterdiogs  unentbehrUch  ilt, 
den  wefentlichften  Panct  der  trwfcendentalen  Analytik 
betrilTr,  und  folsl'fh  nicht  erwa  erftbeym  AufftcUendei 
Syllems  der  Metapbyfik  lieh  nachholen  laist. 

tn  der  0eilM<ttMi  der  Categorien  ift  dasjenige ,  WM 
in  der  fr/?,  !!  i^ö^^e  über  die  Einthcilung  derVerowgen, 
welche  die  Bedingungen  der  Möglichkeit  der  Erfahrung 
imiächft  enthalten,  nämlich 5mn,  Bnb\Uiungskrcift  und 
Jpvercepiion  gefagt  wurde,  gröfstentheils,  und  Und  die 
Abnandluugcn  von  der  Stjnthrfis  der  Jpprehmfionf  der 
■R»rorAtrttoniii(if)' £tn/>;'^/;<ir  ; und  drr  Recognt- 
Hon  im  Btgrigt  ganz  der  Kurze  «ufgeoptert,  und  die 
Categorien  als  Fomen  der  objectivtn  Veriwüpfung  finn- 
BchlT AMiThfli^*'"tr*  naeathehrhchkeit  in  die- 


fer ^gienfdiaft  zur  dufdigiiigigen  tinheit  des  Sdifibe- 

wufitje'pii  erliefen  worden.    Dicrp  Entuickelunghac 
uniireuig  üuri:h  eine  gröfsere  Ausrührliclikcit  in  Rück- 
licht auf  ihrellauptmoniente,  die  in  hefondcm  mit 
bcfondem  Ueberfchrif)«n  aafgefteUt  ünd,  betrachdick 
gewonnen.  Sollte  fich  aher  at»  dem  Gmndfittse  derß»- 
heit  iit-f  ylpperciytuin  die  l'nniil  chrlichkeit  vorherbe- 
(Ummter  Ycrknüpfungsarten  dcrVerftandesbegritfe  nicht 
ebenfowohl.  ate  der  finnlichen  Anfchauungen,  undft)lg>- 
lieh  di"  Priorit'it  der  Fnrrmrn  der  lilcen  nichr  t  ben  fo  ftut, 
als  der  Cntr^ü»  i£»i  erwciiien  lalTen  ?  Frcvlichiil  das  Li- 
genthüMiliJie  der  Categorien  bey  der  Kantifchen  Deda- 
ction  d'.r.rh  ihre  Beziehung  iaf  rionlicheAnfchauaagdes 
iuncra  und  uufscrn  Sinnes,  durch  diefe  auf  Erfcheinung, 
durch  diefe  auf  Erfahrung,  vorrrcfflich  charukif  riilrr , 
aber  gewifs  auch  nur  für  diejenigen,  welche  mit  dea 
Vf. ,  was  er  bey  dem  unerArtett  zoni  Grunde  gelegten. 
Bepriffc  der  Erfahrung  und  bey  feiner  Erörterung  der 
fmnlichen  Vorltellung  vorausfetzt,  gleich  deniten. 

An  de«  Veränderungen,  welche  I>ey  der  N.  A.  aa 
derDarrtclIuni^  dcrßcwcile  von  dei\Grun/if atzen  dei  rri- 
%tu  Ueyjlaiuia  vorgenommen  lind,  ift  uns  die  glückli- 
che Bemühung,  derfelben  grufspre  Evidenz  ZQ  gehen, 
TOfZüghch  auft^cfatlen.  Gleichwohl  halten  wir  auch  in 
dieifer  neuen  (und  jeder  andern  oögiidiettDacftellung) 
diefe  Beweife  zwar  für  nützliche,  und  wie  fir  hier  ge- 
geben find,  meifterhafte  Erortevunj^ra,  aber  für  keiae 
eigendidien  Btwfifi  jener  (irun^/oftr,  die  ms  als  ftrf- 
che.  eines  Bcweifes,  der  nicht  etwa,  aher  ganz  in  an- 
domr  Rückfichr,  ichon  in  der  tranfc.  .Aefthetik  und  in  der 
Deduction  der  Categorit»n  gegeben  wäre,  weder 
noch  bedürftig  fcheinen.    Denn  ift  einmal  von  Raum 
und  Zeit  crwiefcn ,  dafs  fie  die  Formen  der  finnlit  hea 
Anrchauunr;cn,  und  von  den  Catfg'ori«»,  dals  iie die  For- 
men der  Verknüpfung  derfelben  lind,  durch  welche  die 
en^^fehen  Anfchauungfen  cor  Erfähmi^  eriiobra  wot^ 
den;  wie  denn  iV.rU--  das  Hauptgefchäfi  dfr  tranfcon- 
dentalen  Aefthetik  und  der  Deduction  der  Categorien  il^ 
fo  folgt  unmittelbar  daraus,  dafs  die  Formen  der  An> 
fchauungcn  durch  die  Formen  der  Begriffe  bcftimmu  oder 
die  Sdianate ,  nothwcndige  und  allgcmciue  Merkmale 
der Objecte  feyn  mülTen,  in  wiefern  diefelbcn  eine  & 
fahntng  ausmachen.    Die  Grundlätze  des  reinen  Vei^ 
ftandes  find  auch  tn  der  That  nichts  anders,  als  ITiÜiei' 
le ,  durch  welche  die  Sc/itTmaf?  alü  Merkmale  (Prndica- 
te)  derübjccte  der  Etiahtun^  ausgedrückt  üncL  Alf  He- 
weis  hingegen  kann  die  Ableitung  diefer  QnmdflbBe aar 
der  1  yrtfirx  erkcnnharen  Form  der  Erfaftrumg  deta  VoT- 
wurte  eines  LirÄeü  nicht  entgehen,  indem  in  jene  Form 
der  Erfahrung,  wie  fie  bey  diefem  Beweife  angenommen 
werden  mä^tiB,  tdum  dte  Form  der  finnlichen  Vorftel- 
lung  und  derBegriifetm  Kantifchen  Sinne  hineinpreleft 
werden  niüfstc     So  beginnt  auch  wirklich  der  Beu  eis 
\oa  dem  Jxioine  der  AnfchauUHgi  S.a03.  N.A.  «Alle 
Erfcheittongen  enthalten  der  F«rm  ntch  efoe  AaUbm* 

ung  in  Raum  und  Zeit,  welche  ihttCT  '  * 

ri  zum  Grunde  liegt."  etc. 
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ie  übrigen  merku  urdigcrcn  Verandcrunc^cn  ilcr 
neuen  Ausgabe  betreffen  biofs  das  (  llaiqjlßück 
dei  II.  ß.  tf/r  tranfc.  Dialrklik  ron  iltti  Fartilogmncn  der 
reinen  Vernunft ,  das  in  Ixüc  kfickt  der  DarftcUung  durch 
'  mehreren  2UiIanuDenriick«a,  kürzeroo  undbeilimmtcren 
.  Ausdruck  der  Hauptmomenre,  md  WeglaiTung  einiger 
.  zwar  lehrrrichrn  ,  aber  pntliitlifUftifp  Rn»wifkriw»gfll| 
..faik  ganz  ujngearbettct  iSL 

Durch  die  tranftxndentaU  Diaktik  ift  es  unferer 
V che rzengoog  nach  umviderfptcdlUch  eruieren.  6aCs 
die  l/ebertragnng  der  Pnidicate,  wodurch  wir  unrere 
Seele  als  Noawttfuort  denken,  aaf  diefe  Seele  als  ein  Dmg- 
Jicli  nur  durch  Pdrnl'vnsuifn  mücjlich  feN"*,  dafs  die 
L'ebeitrsgttng  derPritdicate,  durch  welche  dteErrchei* 
Hungen  als  enieaUblttteTcRaUlat  gedacht  werden,  auf 
die  als  ein  Ding' an  fich  angenommene  Nntur  Amhum^fn, 
«der  gerade  herausgcfagt ,  unvennciiiliciie  II  iäerfprn- 
cfte.  erzeugen  muffe,  dafs  die  Uebertragung  derPrädi- 
<a:e,  durch  welche  das  [dealde$  allerrealltcti  Wcfens  ge- 
dacht wird,  auf  ein  Ding  an  lieh  nur  riiurh  VcnvcthCc- 
lunc  ilc:^  Noutncr.ons  mit  dem  Din^^c  an  lieh  geschehen 
Adnne,  und  da&  folglich  die  theoretifche  Vernunft  durch 
tmm  BgtnthaiMMuH  ihrer  Naiiir  berechtiget  fe)%  das 
ßrbirt  unferer  ErkenntniTs  über  die  Sinnenwelt  auszu- 
dehnen. Allein  wenn  es  nidic  crwiefen  ift,  dafs  dutdi 
keine  Idtt  ein  Ding  an  Jich  als  ein  fotekes  nicht  nur  (wie 
•  in  der  Kritik  goichehcn  ift.)  vorgeftetlt  uerde,  fuudem 
{wie  nur  ans  der  Natur  der  Idee,  in  wiefern  fie  bloße 
Vor/lellung  ift,  lieh  crweifen  lafst.)  avxh  nicht  vorge- 
ßdk  «Kfrim  könnt;  dano  ift  Ireylicii  nur  die  Gnunif 
lofigkeit  nfcfcr  di«  Vmni^Mtliek  der  Uebertragung  der 
Formen  der  fJcen  auf  Din;:!-  dn  fi(  fi .  imdzxvar  nur  aus 
den  E^enthuinlichketteu  der  theoretillhen  Vernunft  a\s 
CMcr  Wieb«  da^gedwo.    Es  bliebe  dann  tnfofem  je> 
dennann  unbenommen ,  den  Grund  zu  cfncr  fiilchrn 
UeWnragung anfserhalb  jenen  Eigentiiunilichi^euen  für 
-nöglicb  zu  halten,  und  wohl  gar  aufzufudien.  Es  wür- 
den ücb  «acb  bahilnli/e^fwPhilofophen  finden,  wekfae 
icMA  Grand  ifl  der  fraitifcKen  Vernunft  entdeckt  7.n  ha- 
ben glauben.  Aber  die  Folge  diefes  Grunclr?  \\\n\  dann 
hej  dce  voraiisgcfeizten  titektunaäi^id^t  der  Vorbei- 
loB^  desDia^  an  ßsk  niebt  mebr  der  Km^Rft«  Vw' 
ntorfi'-huht  n,  welcher  der  Gottheit  die  Merkmale,  durch 
die  er  ne  denkt,  nur  in  Beziehung  ^auf  unfere  Veraaa& 
J.  L,  Z.  Zf^t,  üjr^itr  Band, 


beylegt,  fondern  eine  neue  AH  VOnEi^tmtit^s  feyn,wa- 
bey  jene  Merkmale  derGoHlteit  ata  Dinge  an  fidt  zuka- 
'  men ,  mid  wir  werden  einen  nenen  dogmatifchm  Theis- 
mus mit  den  Sduvicrif^keittT        Hf«»  haben.  Es  wür- 
den Ikh  kritifche  Pbilofophen  hnden,'  .die  jenen  Grund 
•  In  den  Erfchrinmtgen  etitdedbt  tn  baben  |$iufie#,  de- 
ren Wirklichkeit  ih  nen  die^^Hrklichkeit  dps  Dinges  nn 
fich  verbürgt.  Durch  die  Kritik  der  reinen  Vernunft  ge- 
warnt, würden  fie  weder  die  Form  der  pfijchologifchem' 
Idee  auf  das  vorAettende  endliche  Ich,  noch  die  Formen 
derKojiNofofi/cAflirdeeit  aüf  den  Inbegriff  «fer  Erfcttei- 
nungen  als  Dingen  an  Ikh,  noch  die  Form  der  theologi- 
feilen  Idee  auf  ein  von  dem  endlichen  Natuiganzen  und 
dem  Ich  unterfdiiedenea  Ding  an  fich,  wvtebes  (raff 
hiefse,  übertraq;en;  dafür  alicr  die  Form  der  fdeeilhcT- 
hanpt,  oder  die  wivbedingle  Einfielt  und  die  drej-  bcfon- 
dern  Formender  Ideen ,  nämlich  des  ahfoiuttn  Subjectt, 
der  aifpAtifnUrfadte  und  der  abfolntenGenuir  f  für 
Merkmale  des  wirUicken  Dinges  an  fich  annehmen,  das 
dadurch  zur  c:»k.     i,  xmendlichni,  aUc shef äffenden  StA- 
flanz  wurde;  und  wir  werden  einen  neuen,  and  zwar 
Kantifch  -  fpimziflififteu Atheismus,  haben.  Es  wärdea 
fich  kyitißhe  Philolbphen  einfinden,  welche  jenen  Grund 
in  der  übernatürUdien  Offenbartmg  enttleekt  z.u  haben 
glauben,  und  wir  werden  einen  neuen  Kantifch-  philo- 
Jfoj^JeheHSt^ematuralismus  haben.  Es  w?;  I^r  frh  cnd 
lieh  kritifche  Pbilofophen  finden,  die,  indem  fie  die 
durch  praktifchc  Vernunft  mögliche  objective  Realität 
der  Ideen,  mit  der  Uebertragung  ihrer  Form  aufDinge 
an  Heb  vtrwÜAMn,  und  entwederdie  etneoder  die  an- 
dere für  tinhnlrbar  anfehen,  einein  jedpr  Rückfichtabfo« 
lutc  Grundloiigkeit  des  Gebrauchs  der  Ideen  aufscrdem 
Gebiet  der  Erfahrung  behaupten,  und  uns  einenitoifli 
dogmatifch-kritijcliai  Sktytisisiny':  rphnn  dürften;  der 
wenigftens  in  den  Augen  des  Ree.  d.iiJurch  nichts  vor 
dem  alten  voraus  hat,  daCs  er  Ikh  nur  Sbcr  daa  Gebiet  der 
Mual  und  Reügion  verbreitet. 
-    So  lange  es  mditan^gemadit  i(t,  dafs  die  Form  «fef 
Vorßellttng  überhaupt ,  und  folglich  auch  die  Form 
der  Idee  (die  unbedingte  Einheit)  dem  Dinge  an fuji 
niekt'»hne  Widerfpruch  beygelegt  werden  kdn* 
re,  To  lauge  wird  auch  derGruiui  von  derForm  der  Idee  in 
dem  durch liefiiri;(jr/i<füiNir gehaltenen  Dingeanfich  aiif- 
gefucht  und  gefunden  weiden;  der  Spinozismus  \s  ird, 
wie  bisher,  unter  allen  mö^icben  das  confequentefte  Sy- 
ftemfeyn,  uaddie  HondlNn^«  durdiwelchetinbedingte 
Einheit  in  imferm  Baru/jf/irt/n  gedacht  wird,  wirdfürci- 
ne  Handlung  des  Dinges  an  fich,  und  zwar  der  Einzigen 
unendlkhen  Subftauz,  angefehen  werden  mfiiTen ;  die 


dann  ti.'r  fnkht  allein  pral:t: 


<  h, 


Acci^enzen, 


»der  aber  den  endliche^  Wcicn,  m  welchen  fie  alseor- 


Ui 
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fiiUend  evfdieint,  nmOnniSleke  VirhmWkStäen.'"fü 

fiic  Mcnfchen  giebtesdanii  aurh  bovin  Wollen  keirm  an* 
fiernaU  tb^oretifcfaen  Vernunttg^^brauch«  und;dcr^AtS 
Jeswiät^nuhs  id  äererße  Grwidfatz  der  Moni,  wenn 

man  anders  die  \\  iifc:-fr+r.ifr  des  durch  VCmunfttheore- 
tifch  hcltimmten  Woilcns  i^iurai  nennen  kann.  Auch 
virddie  VorfteUung,  und  folglich  jMe  Erkenntnifs,  nie 

Ve^ü^ening  derWMTmfelMftni  keinen  mttm  'BSnftab 

ßü{  VcrbelTcrLinc  der  Gefetzgcbiing^,  Sofatsverfaffung, 
Wehl  dcr  Menfcnfaeit  haben,  ibndern  bödiftcnsnurdie- 

'felbe  befieUen  können,  wenn  fie  beicle  doich  eine 
und  ebeiiAi^l»!^  J^nlfriiilliiiiiinfitfbfc  ^bwteygeiBhit 

•  werden. 

4le&  üft  völlig  Aberzeu|t,  dafs  die  Detnenteder  kri- 
.tilTi^lk^hjMQ^bie  anf  keusein  andern  Wege,  als  den 
'  die  Kridk  ^  reinen  Vernanfteiiagvlcfala^  hat,  eiitdAt 

^werden  konnten,  dafs  der  Ftifrer  derkritilchen  Philofo- 
pbie  vermüge  des  analgt\feh»i  tiaflges,  an  den  diepbilo- 
fopliirende  Vernunft  l>ey  ibm-FbNUMfMen  gebündta 
ift,  die  wiffenfcbaftlichen  Prürtiinen  feiner  Elnnentar- 
,  lehre  nur  vorausfetzen,  nicht  aufl^ellen  koaote,  und  dafs 
[  j«de  künftige  EiaiiUckung,^ytßtt»m&b6ch9eenGiikiAe 
unmöglich  gewcfen  wän,  wenn  Er  nidK  die  Nitähfti» 
gefunden  hatte.  AHein  to  wieRec  die«  wiederbokedf- 
foiuüche  Geftandnils  dem  uaftcrblic  hen  Vordienfte die- 

[laubt,  ebem  fobaic 
kfüohtwtfttigcr 

frpBicLtet,  (He  Freunde  der  kririfchfn  l'hilofophie  tit 
erinnern',  dafs  alle  Erläuterung  ibwohl  als  Henut2Uilg 
Kantifcher  Philolopheine  eben  fofetir,  wie  diefe  Philo- 
Tophome  felbft,  mifsverftandea  werden,  und  4afs  ]cdc 
WiderlegungderG-^cr,  durch  alles,  waain  der  Kr.  d. 
r.  V.  erwiefen  iit,  fo  lange  vergeblich  fc)T^  mufft,  als  nicht 
die  f^oiwu^^tMitfwt,  diedn^fmi^en,  wtubegd«mt'unda- 
\kieiit$desKamtijl3te»  Stfftmsals  «OgMMdbetMigKNbMMc» 
iß,  zum  Gruiule  lif^en,  entdeckt,  entwickelt,  und  bis 
auf  die  let/.ten  Gründe  zurückgeführt  find.  So  lange  die 
Freunde  eben  fo  wenig  ül>er  die  crften  Gmndfatte  der 
Lehre,  die  lie  vertheidigen^als  die  Gegner  über  die  Grün- 
de, dielic  derfelbrn  entgegenfetzen,  einig  find:  fo  lan- 
ge w  ird  durch  das,  durch  lauter  Mifsverftand  veranlafste 
lind  iwtechalteae  Streiten,  zwHicfacBi^MitMiimi  und  ifn- 
iOamUmem,  delTen  ijß  Z»fdianer  dädi  mA  tMltl  end^ 
lit  h  müde  werden  diirften.  viel  Zeit  und  Gcilleskraft  a  er- 
loren ;  aber  eben  fo  wcnigltüt^ememFiHU^fuphietds^ 
.di9  «yiectwuftwonncnwevdenk 

Berlin,  b.  Meyer:  SkoUe»  oder  IragmetUt  derPliü 
U^aphUunäderCritUt,  \wi§.4ftim,  EigkrTUk 
179a  aooS.  |.  (lagnj 

Diefe  Schrift  ift  iftbeäfchen  Inhalts,  and  hatamb 

hauptfarhlichen  Zweck,  die  Gründe  dcsjetiigen  Vergnü- 
gens auslindigzu  machen,  welcbes  votidc«  ijrhabeaeD, 
Orofsen,  Edeln  und  Schönen  cncftelit  DieAbbantttnn» 

gen  fclbit,  deren  Ig  iind,  um!  welche  unr^rein.i-Tder  zu«- 
famnicnhnngcn,  vcrrufhen  durthgehcuds  einen  Vf.,  der 
über  die  Materie  gfdacht  hat,  und  mit  vielen fchonen 
Kuulhverken  bekannt  ii^.  Der  Stil  ifr  an  den  raehrellen 
StcUea  lebhaft  uadf(cböiii|  .ita4  die  grobe  Menge  von  gc^ 


fdiiäteingewe^ten  Beyfpielen  und  mannichfialtigen  Be- 
nrfungeij  auf  bekannte  Werke  der  Kunfl,  macli(»n  äas 
gante  Bach  unterhaltend  und  anziehend,  wenn  man 
auch  die  Theorie,  aas  welcher  der  Vf.  die  Erfcheinungen 
erklärt,  nicht  binigen,  und  wenn  man  gleich  die  mebre- 
ften  Bemerkunffen  nK*t  neu  finden  fo!ue.   W««  der  Vf. 
vomX    -XlHten  Abfihnirte  vom  Erhabenen.  Grofsrn, 
jjynndefharea  etc.  fagt,  ift  gv(  «od  wahr,  ob  es  gleich  die 
Sadie  nicht  erfchöpft.  Audi  die  Attsdrtdce  lkwmmätn, 
Veru-undem,  ErftauHet%  etc.  fcheinen  dem  Ree.  gut  be- 
ftimmt  zu  fej  n.  Der  Vf  theilt  S.  90.  alle  angenehme  Be- 
■wegungen  in  ergötzende,  erqaickende  undlieiulUg»- 
de.  Die  Urfachen  der  erfteren  find  große ;  der  zwevten 
fcköne;  der  dritten  fc/f  ine  Gcgenftände.  „EineKetfe  fVtt 
„Gebirgen,  ein  weitlautiges  Meer,  das  von  Schiff enbe- 
yilebti«^:  Macbtfprücbe^  diederVorftelbing,  vortib' 
„fie  kommen,  entfpreehen,  veri^hen  uns  mit  «inerfc- 
„wej^unrr,  dieuns  ergntzt."  S.  91  11.  92.  fiirht  er  die  Mo- 
diücationen  der  ergötzenden  Bewegungen  auf:  „V^enn 
tleinär'^  des  Leontdas  Mannfch'«ft  Wy  dem  GrTücbt 
„von  der  zahlreichen  perfifchen  Artnec  und  von  der  un> 
„zählbaren  Menge  ihrer  Waffen,  die  fclbft  dasLichtd^ 
„Sonne  verdunkeln ,  ausruft :  Wotan !  fb  werden  wir 
„im  Schatten  fechten;  foftellen  wir  uns  dtsfpartrai  lebe 
-  „Heer  vor,  des  fliHifr  utoMliBwffen  Menge  wideiftehcn 
„foU.    UnfrePhantafie bildet  fichdieldee  ihrer  Herzbaf- 

•  ,>tigkcic  ond  ihres  uncrfcbrockenen  Mutbes.  Wir  köa- 
«koen  fhre  gtofi|e  Tapftrkeit  nicht  «heiMn.  iiier 
„gerath  *n  wir  in  Ehrfurcht,  wir  beimmdern.  —  V.  cnn 
,^hemiftokles  einem  Seriphier.  der  ihm  vorwarf,  daf» 
„er  feinen  Ruhm  nur  feinem  Vaterlandezu  verdanken 
„hätte,  zuruft  s  Recht!  Aber  du  würdeft  weder  als  Aibe- 
„nionfer,  noch  ich  als  Seriphier  berflhint  worden  feyn ' 
„fo  machen  wir  uns  eine  VorfteHun:^  von  dernftolzen 
„und  zugleich  edebaThemiftoUc».  Wir  fteilen  uns  vor, 
„wie  gwdhrt  er  dnrch  4kt€m  Vwfwuifnw»  nnd  wiecc 
„ihm  durch  einen  grofsen  Gedanken  zubegegnen  und  zu 
„verdrangen  fnchte.  Wir  rmtwiWmiuos  über  feine  Gtö- 
„fsc,  wir  erftaunen.  Wenn  aber  die  Mutter  des  Coriolaa, 
„der  Rom  mit  einem  Heere  belagerte,  mitdiefen  Worten 
„tu  ihr  ins  Lager  tritt:  Ich  mag  keine  Umarmung,  fce 
„vor  ich  nicht  weifs,  ob  ich  zu  einem  Feinde  oder  zu« 
«»nem  Sotoe  konnne:  ftiJchUctn  wir  eine  foidieM«- 
,^ter  ete>  "SieflOfttvnsQlife  fhcfuKshiuM^fAit  cfc. 

,.errt;  n  Falle  ift  es  das  Erhabene,  be^  m  zweyten  ift« 
„das  Grofse ,  und  bey  der  dritten  ift  es  das  Edle,  das  vns 
„ergötef*  Man  lamn  diefe  Stelle  zM-^'leich  oU  eia<n 
Bcwei=  von  der  Manierdes  Vf.  anfehen. 

Was  den  HauptgruntHatz  des  Vf.,  nemlich  dcnieai- 

•  gen,  wodnrdh  er  denürfptungdes  Vei^uigeiiserktortu 
;W#1,  betriftc  fo  möchte  diefer  woM  am  wew^iiMiSiicb 
•trtlten.   Uebet4nnpt  IftdermetaphynfHieThrfldevillb' 

handlunjtP"  der  fchwachfte.  Daher  fttn  lu-n  <bc  erft» 
Üebcn  Abfduiittc  gegen  die  fibrigen  aufserordentlicb ab. 

SttA  Tott  dunkler,  Abrfipi  wndAlfiftcvSfellMu  Mi*  \ 
ftentheil«  trOdDninmlnnfrurhrbar.  Z\1^Re^l^>tiglIn7di^ 
fes  Uttheils  woHen  wir  nur  eini£;e  Stellen  ervvahncß. 

JDbnkel  und  unfruchtbar  ift  dfe»  ElillMing  von  Sitttkk  S. 
24..  worauf  der  Vf.  fo  viel  bauet,  nud  wofaus  nicht  leicte 

^maad  klag  werden  wird.  (KcidiMi  T«dei  verdient  d« 
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tmS."  irj.  38  —  30, 44, 45.  etc.  gefagt  vnri.  Wir  kön- 
nen unni6glich  die  Stell  n  Telblt ablchreiben,  da  fiezu 
TieleB  Rinm  wegnehmen  würden.  Um  aber  doch  oudi 
mfer  UMiHl  ni  etwas  zu  redufeitigMi  woHm  wir  den 

PiincT  hcraushcbfn  ,  auf  welchen  Ach  die  c:n:i."^  Theo- 
rie des  Vf.  ftüt/.t.  und  t1[?r  die  Entftehun^  des  Verp;i  u.;t'ns 
bettMft.   NacLdcin  er  nemlifA  S.  54  etc.  die  Mey-nung 
derer,  wtlchc  alles  Vertan flsrn  von  der  Thatiq:kcit  der 
S<*ele  ableiteil  wollen,  kritifirt  und  unzureichend  befun- 
den hat .  fo  irirbt  er,  wie  crmeynt,  einen  belTcrn  Grund 
S.57.an :  „Ich  fiichc  die  eiTCOtliche  Quelle  «Uer  oafe- 
„•*r  VirrETiüprunjrcn  in  üfroeßlmmtni;  unfVer  Seete. 
..D;cs  ill  ci!i  Zulbiul,  durchweichen  wir  den  Zweck  der 
Dinge  oder  unfrcr  Ilandlung-en  erkennen  und  empfin- 
„dcn."    Wie  dunkel  undhüchft  unbeftimmtiftder  Aus- 
druck Befliit:mung  der  Seele  ?  Die  Erklärunt»  S.  63..  dafs 
fie  „ein  Refuhat  der  Wirkfainkeit  derSee'lenkrüftc  und 
^es  Einfluffcs  der  Gc[;cn!laiide»Bf  fieÄy,""  msditfie 
aidttjrertbndlicber.   Und  .dann,  wenn  man  deik  Sinn 
glMft  liat,  fu  wie  er  am  dem  Ganzen  erhellet«  dafs  es 
'•^Millich  die  Folf.e  ('n\vnfi'\n  fnll,  wenn  eine  Kraft  an 
i^^nQ^pdlandc  üelcgenhcicthidet,  fidanach  ihren 
"thMte^nraurscrn,  find  f  lire  BeftinrainBgzn  erreidien ; 
To  fleht  m>n  leicht  ein,  dafs  die  Hehauptuncr  ganz  falfch 
iil,  und  einen  viel  zu  weiten  Raum  einlchlicist.  Ucbcr- 
hau'pr  130^  die  Methode  nichts,  nach  der  fich  dcr  Vf.  Iie- 
mäht,  die  Quellen  der  Lull  und  Unluft  ausiindigzaina* 
chen.    Er\'erfacht  diefes  nemlich,  wie  mehrcrefclner 
VotgäfiSer.  apriori,  immI  muf^  daher  aufungcc^rüiidetc 
'Hypodiefcn  vertallen,  die  jeder  wieder  verwirft,  derei- 
ne net»  XhntahxAumg  Über  dl^l^  GegenftflodeanfteUt 
Eben  fo  unfruchtbar  und  dunkel  rft  das,  was  S.  27.  ge- 
faxt wird :    »Jede  Modification  erregt  in  uns  Vergnügen, 
^die  mit  naftni  Kräften  im  Vcrhaltnifle  fleht ;  allein 
■^^dimerr.,  \*Tiin  diefes  Verhaltnifä  nicht  ftatt  findet." 
"TJahier  nicht  einmal  beliimrnt  iü,  was  diefcs  für  ein  Ver- 
haltmfs  feyn  miilTe;  denn  es  [-UAit  ja  deren  unendlich 
vielem  ans  denen  wedei  Luft  noch  UntuiVentlphi^,  fo 
iidicftifiiTid  als  nichts  gefagt  Dei-Schmerz  emfteht 
|l ibniilla  WQil  I  im I  Minlifii  111  im  die  mit  unfern  Kraf 
.•munVechiltnifle  lieht ;  jede  Erkenntnifs  und  jedes  Be- 
tmistfeva  einer  Sache  eotfteht  d:iher.    Die  Baumgar- 
tm  fche  Definition  der  Sehorrheir  \vird  S.  T~2  ahne  Grund 
in  Scbnizgenommen ;  denn  lie  ili  ein  blolses  meiaphyfi- 
fcbes  McniMi  derfelbcn,  und  ift  v  iel  zu  weit,  weil  iie 
canf  jc<fca.i^penftand  üimlianft  baiQgett  werden  Jeann. 

*'^Mtxy- 1      Hemnierde  und  Schwctfrhke :  llT.rJhn.'h 
dtt^  Moral  für  denäürgerßaad,  vouD.  CaH  Fried- 
vadk  BaM.  1759.  933  5.  (00  gr.)   Zweite  vcf- 
fceflRfrtc  ondvermchnc Ausgabe.  1791.  S-  (iC^zr.) 
8Bfilll*8«^'eifc  hat  (ich  die  Anzeige  und  Reeenlion 
ttfeiBodis  fo  lange  verzögert,  d^fs  heteits  eine  zwei- 
le  mi  vesänderte  Ausgebe  davon  crichieoen  flL  £in 
ilbühiid,  der  wenig#ens  fo  viel  beweift ,  daft  das  Po- 
l>li4\im  von  ciri'^m  folchcn  Buche  «Jicros  Vf.  keine  irevin- 
STB  £rwartoqgen  gehegt  bat.  Mericwiirdig  üi  es  felblt 
onttih  Ae  Sfraation,  worinn  es  gelblnteien  worden. 
Bmkrdt  fchrieb  es-  wahrend  feiner  Gefanirenfchaft  in 
JUagdehnfg »  und  eiae  Zeit  von  wenigen  W  ochen  war 


ihm  hinreichend«  ein  Werk  zu  vollenden,  wozu  ein  ge- 
meineres Talent  '«'enigftens  fo  viel  Monathe  gebraucht 
bitten  umes  fozn  liefierai  wit«snunjg;ewonlenift,  und 
-wvrMf  ein  «tien  fo  fifhigerSdirlfkReller,  der  aber  min- 
der eilfertig  feyn  miif-re,  ungleich  mehr/.eit  verwen- 
det haben  würde,  um  es  feiner  grofsen  Beftimmung  noch 
naher  zu  bringen ,  als  er  ihr  wirklich  gekomnaett  tft 
Den  Inhalt  und  Zweck  des  Budis  enthalt  foglcich  die  An- 
rede an  feine  Mitbiirj;er,  womit  das  Buch  anhebt:  „Ich  • 
'HÖhergebe  euch  hier,  liebe  Mitbürger,  ein  Buch,  das 
rigua  für  eudi  und  euren  Stand gearbeitet  ift,  uadwd* 
„ehes  Am  widitigenZwedc  bat,  «ildi  didb  eine ydSi- 
„ft.^iidigc  und  befriedigende  Anweifm^aa  geben,  wie 
„ein  Bürger  in  feinem  Stande  ein  reditf^fickl icher  und 
„zulfKedenerMenffcb  werden  kann,  (wdicfaes  im  erllen 
TheÜe  gefchichr.)  ,,tbeils  euch  infondcrheit  zu  bcleh- 
„len,  wie  ihr  diefe  eure  ülückfeligkcit  in  allen  euren 
„bürgerlichen Verl^tnifli»»  Verbindungen.  Gefchaff- 
,;ten  und  Situationen  zn  eurem  beendigen  Aucenmcdt 
^machen ,  und  was  Hir  in  jedem  «inzelnm  Falte  emaa 
..bürgerlichen  Lebens  thun  mülTef.  um  fic  /n  erhalten, 
„und  fiir  welche  Gcfinnungen,  Gewohnheiten ,  Verir- 
'„rungen  und  Fehltritte 'ihr  euA 'boten  mftfTet,  um  fte 
„nicht  zu  vcrfcher/.en  , "  (welches  den  zweiten  Theil 
ausmacht.)  Diefer  Ankündigung  entfpricht  das  Buch. 
Es  behandelt  daher  hauptfachlich  folgende  Gegenftän- 
de:  ErfterTheit.  Natur  und  V^'firdigWHg des  Bürgerftaa- 
des;  Glückfeligkeit  als  das  Ziel  des  börgerlichen  Le- 
bens; Unentbehrirchkeit  der  Verlhmdesbildung  für  den 
Biiig^r;  yne  emMenffdh  zur  Wahrheit  und  Gewifsbest 
grUngen  kann;  Inbegrifl'  der  nOtMgen  Kernitnifle  fibr 
den  Bürger,  Religion,  Wellkennrnifs,  Gefehafftskennt- 
nifs  —  Bildung  des  Her/.ens  überhaupt ;  .Menfciienlic- 
bc,  Heilighaltung  der  v/cchfeitigen  Rechte  der  Mcnfch- 
hcit ;  Bildung  des  bürgerlichen  Charakters  inÜMMlerbÖt. 
2ter  Th.  Reügionsiihungcn  des  Bürgers ;  Verhalten  d.  B. 
gegen  den  Srant  und  gegen  die  O^n-igk^it  des  Orts;  Ocko- 
nomie;  Metier,  Geredufame,  Umgang i  Klugheit  des 
Bürgi-rs  gegen  Feinde  und  durch  Fehler  iSftige  Mitbflr* 
ger;  bürgerliche  Ergtttzlichkeircn,  Khcfland  und  Erzie- 
hung. —  Die  praktifchen  ßegride  und  Gruudfatze,  die 
Hr.  B.  darin  verbleitet,  die  Beweggründe,  dieerge* 
braucht,  die  Sprache,  die  er  führt,  die  Seite»  von  wel- 
cher er  moralifche  Vorfchriften  darftellt,  diefs  aües 
kennt  das  Publikum,  das  fokhc  Schriften  lieft,  fthon 
aaa feinen  IMkemAkbeitta». und  vornehndich  aus  dem 
in  man)rberR«(Mcltt  ywtt»lilitbem  Stßem  der  moraU- 
Jchen  UeU^im,  das  es  von  ihm  befitzt.  Alle  die  Vor 
Züge,  aber  auch  die  eignen  Mangel,  welche  die  eben 
geaaanie  Schrift  MMeSchnen,  iWtd  ihr  mit  diefer  Grfr- 
ffrwnrn/ gemein.  Wer  öberzeiigt  ift,  dafs  felbft  das 
rartmirtelte  Streben  nathGenufservvas  ganz  anderes  ift, 
als  die  reine  Gefinnung  eines  tugendhaften  Menfchcn, 
und  dafs  Handlungen,  die  lediglich  aus  diefer  Qudle 
lUefsen,  eben  darum  des  Charakters  und  bitcbAenWe^' 
thes  t  igendliiifter  Handlungen  entbehrrii,  der  kann 
nicht  ciRrauuien,  dafs  diefe  GldckfeligVeitsleliredic  Stei- 
le einer  tfthten  Ti^cndlebre  vcrtrcre.  DemUhnetad^ 
tet  wird  er  dem  Vf.  ein  cinderes,  alu  r  )enem  unteffij^ 
ordnctes  V«rdionlt  zueellehcn ,  duls  er  aamlich  in  disr 
iiit  ^ 
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fcra  Buche  alles  Ketban  hat  ,•  was  n.inc  Mcnfchenkcnnt- 
niCs.  Wit»«  SiharflUnn  und  BeredUämkett  vetmoch- 
ten ,  am  da«  Sylinn  der  nnOrKdien.  finnlldieii  l?ei' 

giinTon  lies  MmfiJien  in  tlor  frhnnflen  Harmonie  mit 
l'eiacm  hoch Icen  Zweck,  der  in  einer  reinen  uoeigca- 
nfitKlgen  und  gci:teinnüt/.i![;:ettDeiikgogsart  beftcht,  zu 
zeigen,  und  (lurch  die  UebiT/.nigung  \on  der  Zufam- 
mcnltiinmung  dellen,  was  den  Mcnlchcu  vtixdelt  ^  mit 
■demjenigen,  was  ihn  beglücke,  lUüiKues  ichadlicbe  Vor- 
urtheil  gegen  den  Jolialt  der  Tilicbtt  zu  widerlegen. 
üfn  fiiinlichcn  Menfrhm  fHbft  durch  Sinnlichkeit  zu 
culrivirrn,  und  i  i    'i     f  h  lic  Lebensart  einzuleiten, 
wodurch  ihm*  fobaldicinc  muraiiiche  Kraft  belebt  und 
••UBgebildet  tvorden  ,  die  Aeufscrung  derfeibcn  merk- 
lich erleichtert  wird.    Auf  diefeArt  lcann<lfr  eiiu>  fd- 
chc.  raoralilch  modilicirte  üiüekf("Iigkcitsleiirc  die  i  u- 
'^end  fclbft  mitfplb«renvcHe  I  crbrdcrn,. deren  Wefen/ie 
nJdu  entwidtelt,  indem  Jie  den  äiifsem  Mechanismus 
.der  Pflicht  durch  fremde  Antiiehe  befördert  —  Gedön- 
■ken  und  Sprache  des  Buchs  find  von  der  Art,  dafs  nur 
der  durch  Leetüre  etwas  gebildete  Theil  das  Bürger- 
ftmdes  dafletbe  verftehen  und  benutzen  kann ;  färdie- 
fen  kann  es  aber  in  der  That  fehr  nützlich  v.  prtVn, 
weil  es  über  die  widitigften  Veih.ilLiünc  des  mcnichii- 
chen  und  bürgcrUchen  Lebens  die  heilianaleii  und  be- 
ilimnitcften  Ra:hfchUige  ertheilu    Lehrer  des  Büiger» 
ilandes  kann  befonders  der  Weite  Theil  auf  manraen 
Wichti:"  '!.  Lind  bisher  meiil  vcrnaLhlaHngtcn  l'hrl]  des 
'ttoralik-hen  Uoterrichts.für  dicfe  grofsc  MenicheAkial- 
fe  aufiaerkfin  madien;  ihnen  liegt  es  iob,  da&unach' 
tcPrincip  von  mancher  trefflichen  Vorfchrift  gegen  ei- 
nen edler  moti\ irten  Grundfatz  umzutaufchen ,  die  hin 
und  wieder  vorkommende  Schul  -  und  Bücherfprache, 
wie  auch  auslundifche  Wörter,  in  eine  gcmeiofafsU- 
clie  und  durchaus  rein  dcutfche  Sprache  zu  Überfetzen, 
und  befonders  alles  den  beftimmteiien  WTh:iltnilTeu,  La- 
gen» Fähigkeiten  und  £iolichten  ihrer  Zuhörer  noch  ua- 

■  "  ■  ..  -L  A  M  D  K 

Criitz,  b.  Müller,  Vnteriiimten ,  oder  Klajra-furti.^  Kreit, 
entworfen  nni  Rereichiiet  von  Jofeph  Karl  KMcr'rnirti ,  gofto- 
che:i  ^'1  '^Vien  von  Clinjiuvli  Juniirr,  1790.  (  I  lithir.^  In 
No.  ,>S9  (Ils  vor.  J.  dt-r  .A.  L.  Z.  h  ibcn  Wir  iiichc  allem  eine 
Nadivicin  von  dam  au»  13  Kurien  bcliehcndcn  Aila»  \on  Inncr^ 
ojlerrtiik  gegeben,  fonder;i  .iiuh  /uijlcn.h  die  iiifrü  trfi.hii;ne- 
ne  Karte  vom  Gr.üier  Kreis,  m  dc?ie  dem  Publicum  rc^lt  ich  .ils 
ein  Mutter  vor^eleßt  wardüii,  au.s  welchem  es  dit  Aushilininsf 
(Jief's  l'nt«rnehn)eiis  erfehen  l'olUe,    bciirtheüi.  GLtcnuMrii^ 
ej-iVht'U'.t  die  xwoie  Karte  No.  7.  u  oIcJk'  den  Kla^nt'uner  Kreis 
abKildot ,  in  i  [;cii  dar  Art  und  Gioül- .  als.  die  crfle  vom  Ver- 
f.ilVfr  iiud  k  iftüiilechcr  bearbeitet  dt.  iJer  lanitfte  Durrhfchnift 
dw{cs  Kttifes  ift  14^  geojfraphifche  Meilen,  jede  zu  3910  \Me- 
11er  Klifnr  ijcrechnet.  Fbcheniiihalt  934  Qu,  Meilen.  Nach  der 
Iri/.ien  Zjhiunu  im  J-  I78)?  wtirden  in  feinem  Umfange  177,475 
Seelen,  alfoauf  jtfderOu.  Meile  191 S  Fmwohner  gefunden;  die- 
fe  fir.d  in  5J2  GcmciiicTefi  eiiiqetlRi.'i ;  (lirunter  find  9  Städte  und 
14  Mirkte.    Au«  der  wcniichen  grofeern  Il.dfie  des  Klapetifur- 
»•r  Krcifc*  (fammt  dem  ganzen  Vüincher  Xreife)  bellebl  das 
Bitihnm  Gttrk .  und  aus  der  öftlichcn  Xleinem  Hälfte  Q^nunt 
dem  ijanzen  CiUicrkFetfe)  das  fiiCsthiun  Larant.   In  der  Gurki- 
fdien  Diöces  de»  Kla^nfuner  Krt- ifes  beHndcn  Geh  i  Dohmpüuw 
le^  7  D<.chantc\  en  und  93  Pfarrcycn  und  Vicariate;  in  der  La* 
vanufUieii  Diöces.  eine  J)ompfarre.  4  Dechantejrtn  und  S3  Pfinw 
re)'«nund  Vicariatcaufser  verl'chicdenen '  -*"^^flipTltwymiiM  Kll* 
laiiem  Ven  bndca  Diöetlen  find  djc  Oimaan  Mfcgibco. 


her  anziipaiTen ,  als  es  in  einer  Schrift  für  das  Publi- 
cum gefchchen  lu>natc.  So  zweifeln  wirgar  nichttda& 
audi  diefe  Sduifc  eines  in  vielen  RädtSchmi  für  Wim 

Zeitalter  mcrla;  iirdigcu  und  wohlthatiLTen  Mannes  zu 
V'erbreicung  nuf/,licher  Ei.^/ichtcn  und  zur  Cultur  der 
Menfchheic  das  Iljrigc  beytragen,  und  neben  fo  man- 
chen andern  kürzlich  erfchicncnen  Volksbüthern  Tei- 
nen  vorzüglichen  Raiig  behaupten  werde  Die  zueitc 
Jusgabc  ilt  tlurch  mehrere  Abkürzungen  des  hin  und 
wieder  etwas  wcitfchweiHgen  Vortrags  und  durch  Her- 
abfetzung  4es  Preifes  noch  gemeinnütziger  gewoi-deo. 
als  das  Buch  in  feiner  ecftenGeftalt  CcJatm  war. 

Salzburg,  b.  M »yer i  tlkÜofoph(fdU  jS^nätung^ 
über  verji:h\-r{mf  wichtige  (fegenjldmle,  \  on  Mir  ein, 
dem  VcrJailei  des  Werks ;  das  Jahr  zweitaufcnd 
vierhundert  und  vierzig.    Au^  dem  Franzöfimwi 
.übcrfe^c.  I.B.  230 Seiten.  ILB.  39iS.iag.  17S|. 
(i  Rthlr.  13  gr.) 
Wer  fcInciiLelcrn  /:umuthen  kann.?.u  crrathcn.was ^e- 
nchU  ücijUr  (I,  S.  116«)  odet gnifmüthige  lViJfa^bnfi<m 
(S.  tip)  feynfollea.  werfich  aamehrabeiaeniOtttAe 
buthltähliche  Dollmcrrrhung  :  „ni  ditcinzelnenümfiaivi^ 
heratjiei^i  iv  crlLiub:,  der  Ii  irtc  es  u>irk!ich  nicht  wagen 
foUciweine  phüüfophiü  he  Schrift  vonMercier  zu  übei* 
fetzen.    Wie  will  er,  der  nicht  einmal  das  Ai![,e;neinc 
verßändlich  überzutragen  weifs,  Erfatz  für  Eigcntliuui- 
lichkeiten  leiften  können?  3]an  darf^ar  nicht  viel  von 
diefer  Uebcrfetzung  Jefen*  um  zu  fehen.  da£»  man  ei- 
ne fotkheFademngfanen  laffen  muft.  Zufrieden  wür* 
de  man  fe)  n.  wen«  Henurnicht  durch  nnileutfche  Wen- 
dungen oiiuc  Zaid,  durch  VemachbiHgung  des  Aus- 
drucks, <\v  ic  z.  Ii.  S.  35  JUi-  entfeldkne  Vnterjchied  iwi- 
fchen  den  iMcnfche»,*')  durvh  „cv  \  -  u.  dtjL  m.  belei- 
digte,   iijeibtdoch  ohnehin  iiuth  a;auchc  Berichliguug 
von  mehr  Erheblichkeit  übrig;  wuicrn  man  nicht  etwa 
z,  B.  I^hnfefilkbluit  für  Menfciihcit  gelten  lalTen  wüll 


ARTEN. 

n»r  lindfi;  _f".h  4  Commcnthiircyrn ,  und  C  'r'R':c:;c  Siir«-. 
W.irh  litr  i)?)fi'  crw.ihir«'!!  '/.Mm.f;  tnf  it'in  42T  dyr  evan^- 
JiiVU  luthi-nfcheii  Lehre  zii.'L-ih.ine  Kirr.vohiuT.  w.jlihe  1  BedMu- 
l'er  bcliueti.  i^er  ganze  iLrei«  bcitehet  abwedueind  ans  hoh«a 
und  mit:clnjafsiKen  Gebireeii ,  die  fammilich  auf  der  Karte  im 
Gnindrir-i  jncrepeben  (ind.  i-^g  wurden  der  fruchtbrinrer.den 
Grund  -  7-,:,  1:1^  IiK  hr  (^f/  .iil.  i,  -irorunter  fich  viele  Fichten- 
w.i!d!ii:e  ,  (  du  leider  aber  nicht  bezeichnet  worden  find.) 
\s  enu;Lr  U  i<  (e  v  iih»  und  Geiraideboden  befinden.  Da»  rvcÄ» 
ttrhand  a ngebrachte  Veixeichtiifs  giebt  i  Süberbei^erk,  iJCa.. 
pfi  rberrwerk,  5  Ble>  hcnrw'crke ,  X  Blevhochofen,  4  Etfenberb 
werke,  15  Flofstifen.  38  Wall ifch  -  Sirtjck -Stahl  -  und  S(k«n> 
blech  -Hammerwerke,  nebft  vielem  ZamhAmmem,  Senlni^fnm- 
Hacken  -Nutelfchmieden,  einine DnihsÜgCb  t  ficwvhlMiih,  a 
Marmorbrilcbe ,  3  Sieinkohleiilirikbe»  1  Twflbndw  t  WakiO 
brach,  3  Bader  und  6  S.iuerbrunncn  aa,  4ttm  Tjp»  «uf  ^ 
Kane  alle  recht  gilt  zu  linden  find.  Auch  die  Ctoiteii  swU^en  der 
deutfchen  inid  windifdien  Sprach»  find  hier  angebracht  worden. 
In  der  nördlichem  irnMsern  MSiee  wM  diectfte,  und  in  der 
fudlichen  kleinem  Hiü£w  die  kuM«  «(br^^  M«Ui«mauü  h 
bdUmime  atuidpuiKte  gjabt  «•  i»  dttfen  Kreife  nicht;  (u:.it 
ift  noch  ein  Maaftflalf  von  »w«y  Suafienmeilen  jede  .-u  400» 
XUfwr  beygeftoc.  Ol  ift  zu  beklagen,  iaU  die  einTolner,  lUr- 
Un  dicfcs  rortreflklMa  Atlaffes  to  rptrCim  ,  ,  Wenn 
dpr  Ib;  y«iiicr  fi  fcnfiihrt.  wetdcn  wenigltuns  tu  der  Beöi- 
«arülf  Jdire  — — 
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ERDBESCHREIBU  ^G. 

Piititt  in  der  k.  Bucbdnicfcerey:  Journal  liißoH' 
^jU!  du  yoiia^e  de  M.  Leffqpt  y  Conful  de  France, 
employc  d-iis  Icxp^irion  de  M.  \e  Comte  de  \» 
Pcrouic  en  qualitc  d'interprc-re  du  Roi;  depuit  C 
inßata,  <A  ü  a  quitti  les  fregatei  Fraiifoijfes  au 
port  St.  Pierre  et  St.  Paul  du  Kamtfdiatka,  jmf£d 
fm  arrivec  en  l-rance  1790'  i  9l  989 -S*  II  B> 
iio  S.  mic  einigen  f^arten, 

1-1  rn.  LeiTeps  hat  «-ahrfchcinlich  tin  Tonderbarer 
Glücksfall  von  allen  auf  de«  franiöfifchta  Fre- 
gatten Ailrolabe  und  Boufible  eingefchifFt  gewefenen 
Jfeflfcben  täein  axn  Lebea  .erhalten ;  dena  oadi  einer 
ttoneai  Erwartung  von  imÄr     xwey  Jahren  III  «He 
ffofnang  fafl  verfchminden,  den  Graten  de  la  P^roufe 
voa  feiaer  fo  gut  concertirten  Entdeckungsreife  zurück- 
kehfCB  ta  fehen.   Die  edelden,  uneigennützigften  Be- 
mühungen der  Menfchen,  dfrcn  Z^ve  k  das  Wohl  der 
f;e&mmten  Gattung  ift,  haben  aiio  vordem  rhadaman- 
r  t  hrn  Stuhl  des  SchickCils  nichts  mehr  und  nichts  we- 
oiger  von  Schua  UHd  Obhut  m  Jx>tfen*  alt  jene  ver- 
«egfneii  Untemehnittiiges  4er  Herrfchfocht  und  der 
Begierde  nach  Peichthum,  diem;.n  ict  t  gelingen,  und 
imt  nach  unertorfchlicfaen  Gelruen  tchticern  üeht! 
Am  29ßen  September  X7S7  «nnpAng  der  \t  aus  doi 
Hinder  dps  vnrhinr^cnnnnten  Befehlshabers  die  üepe- 
fcKen,  die  er  über  Land  nach  Irrankreich  bringen (oUce« 
und  im  Agenden  iVIorgen  fegelten  die  beiden  Fregat- 
te« tat.  dem  Hafen  St.  Peter  ui\d  St.  Paul  in  Kamt- 
btaltik  Diefe  Depefchen  enthielten  rermmhlicii  eine 

AUrbtifc  d<;'5;  JoursnLs  dir  (-  'ndTS  bis  dahin  lurückge- 
legtenHtt^  und  dief es  Journal  til  such  woiü  alle^ 
wis  wir  4km  von  icn  Bemühungen  der  firaniSfifchen 
tntdeclcer  va  fehen  bekommen  werden.    Sie  gingen 
V0.1  Kjuuuctutka  ivieder  fiidwärtSi  ho  der  Bete]>!bii3- 
ber  des  zweiten  Schüis,  Hr.  Vicomte  de  Langte  in  ci- 
«em  Handgcnenge  mit  deo  Einwohnern  der  von  Bco- 
£»inn'Ile  catdeciuen  itlet  des  Ncadgatmrs  das  Leben 
verlor,    Hieraufltefen  Ce  in  ßotanyb^y  an  der  OAkuilc 
««Kea- Holland  ein«  wo  die  eng'liCcbe  Traiit>orf 
tHÜaiie  den  eur  Niederlaflnngbeßimmcen  Delinqucn* 
WJlIncn  Tag  zuvor  rin-;eknmnien  war  —  und  iincli- 
**a£e Riefen  liaien  wieutr  verlullen  hatten,  itl  wei- 
ttlidtts  von  ihnen  gehört  worden.    Hr.  L.  hatte  Sttf 
ilMr Landreife  mit  Kälte,  Hunger  und  Gefahren  von 
•fcAitxo  kämpfen.    Vor  dem  tndi.-  des  folgenden 
J»tun  Iconnte  er  wegen  der  fturniilchen  \Victcruii|T 
^oj^netsk  nicht  verMeo.  Unterwegs  verlor  er  die 
ff49lhmde*  dk  &:ine  SdiÜtten  «ogen,  weil  es  an 
lAenamitteln  fehlte.   Er  fahe  fich  endlidi  gen|ithi0i 
J.  L.  Z.  17^1.  £jß(t  ßmd> 


feinen  Freund  den  Gouvemextr  Kasloffam  ig  MäRco' 
rückzuIalTen ,  luid  dip  ReiQ;  um  die  beiden  Meerbufni 
von  Pfofchtna  und  Ingiga  allein  bis  Ochotsk  forau- 
fetzen,  wo  er  erft  den  5  May  eintreffen  konnre.  Auf 
dieier  fchrcc.'vlichcn  Sch'i'tenfaf.rt  k:iin  er  einmal  an  ein 
fieiles  Meerufer»  wo  nur  noch  von  (km  aufgebrochnen 
Elfe  ein  iwey  FuCi  br«Her,  an  einfgen  Sölten  fogar 
ganz  fehlender  Eisrand  fert  am  Feiren  fafs  und  au?  lei- 
ner Strecke  von  drcy  ViertelAunden  der  einzige  Weg 
war,  den  er  nehmen  konnte.  Zum  Glück  legte  er  ihn 
ohne  andern  Verluft  als  den  eines  Hundes  zur'dck. 
Vom  6(len  Jun.  bis  17  October  vollendete  der  Vf.  die  • 
ungeheure  Reife  durch  die  ganze  Breite  unteres  fefteti 
Landes,  iiber  Jakoisk,  Irkutsk,  Tobolsk«  Kabn,  Pe« 
tmburg  und  Berifo  nach  Verfidlies;  Seine  Kenntnlfii  ' ' 
der  nimfchen  Sprache  gab  ihm  Gelegenheit,  manche 
ausführliche  Details  über  den  Zuftana  dicr  pftiichfteti 
Gegenden  von  Sibiiicn  einzufaninilen ,  dUe  man  hier 
nebft  feinen  eigenen  Bemerkuntrpn  ■•ber  die  Kamtfcha« 
dalen,  Koriaken ,  Tl^chuktfchen,  Jakuten  und  Tungu- 
fen  lied.  So  wenig  Zeit  ihm  auch  übrig  blieb  ,  uch 
auf  der  Reife  umuileheni  fi>  fcheint  er  fie  doch  fdir 
gut  genutzt  zu  liaben*  um  dießeverfddedenen,  |edoieh  • 
mehr  oder  weniger  verwandten ,  Völkerfchaften  nach 
ihren  uoterfcheidenden  Merkmalen  charakteriCren  an 
k^innen*  Was  er  von  ihnen  erzähic,  ftimmt  fehr  gut 
mit  den  Nachrichten  der  ruiTifchpn  Akademiker  ^ufam«  . 
men,  uud  befonders  freut  man  üch,  £ift  überall  unter  . 
diefen  ungebildeten  Välkern  auf  Beyfpiele  von  regem 
Geiuhl»  von  Gwtniitthigkeit  und  fogar  durdi  Nachden- 
ken vmdeher  Herzensgüte  zu  ftofsen.  die  man  ficK 
nach  den  Ausfpriichen  mfuerer  Menfchenforfcheraufser 
den  Grenzen  von  PeutTchbnd  picht  mehr  %u  erwartetl 
iperante.  Der  Ton  des  V(  tftbefcheiden,  md  zugleich 
von  allem  überflüfsigeft  Prunk  entblüffr;  er  enähltdie 
Bei^cbcnheiten  feiner  Reife  fchnell  nach  einander  fort 
und  erweckt  überall  Theilnahme  und  Aufmerkfamkeiti 
Im  etilen  Bande  findet  nun  eine  Karre  von  Kanatfcliae* 
ka,  im  zweyten  eine  von  der  ganzen  Relfei-oute.  Das 
einzige  Verzierungskupfer  ftellt  die  AnJ  .,ufc  einer  An- 
zahl mit  Hunden  befpannter  Schlitten  in  einem  Kam«» 
fcbatkiCrhen  Dorfe  vor. 
LsifziG  b.  Schneider:  BtfckreBung  des  BanatSt  der 
tTalacheijt  Moldau ,  und  der  Königreiche  Sertien 
und  Bonnen ,  ans  den  bellen  Schriftßeliern  gezo- 
gen. Ein  Beytrag  7«r  nühem  Kenntnifs  des  g*» 
genwärtigen  Krie^sfchauplatzes.  1790.  8-  96  9* 
(4  fir.) 

Grifelinfs  Gefchichtc  des  Temeswarer  Banats,  5ul' 
xers  Gefchldice  destraonlpmifehen  Dadens  undSdife* 
meckf  BeAhreibaae  von  Socoieannd  ' Hanta  find  hier 

Kkk  nach,, 
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^Lach  einein  fehr 'verjüngten  MaafsHabe  zum  Grunde 
gelegt-  Gut  ift  diefer  Auszug  lu  einer  leichten Ueber- 
ficht  von  dem  damaligm  Zuffandc  diefer  Länder,  be- 
fooÄtn  von  dem  Baaac  nnd  dcflea.MUi(ärcräDzen.  Es 
feMet  tberviel  daran,  da(s  der  Vf.  den  Lefer  in  Avcige* 
gmwärtigen  Krie^^jfchaujilat^  hineingeführt  hätte,  da  in 
der  ganzen  Befchreibung  keiner  der  neaeßen  erhebli* 
«im  KriqjBvOTBRe'  n«r  cftimal  'cnvihiit,  MdlnriadS^ 

fttUch-Crllntert  werden  iR.  — 

GESCHICHTE. 

:  LiirziCfl  b.  Crufitts:  Sächßfche  Gefchkhti,  mit  fjn- 
dironfftlfch«!!  und  genealo^fchea  TabdIeB  Von 
C.  A  Schcppack*  179a  a  Tkdie  nbmiMa  3^ 
S.  ^,  U8  gr.) 

&ne  fo  Kuf&nende  md  doch  to  verkappte  Frey- 
benterey,  wie  fie  Cch  hier«  Hr.  5".  vor  den  Avi^Jtn  des 
^nzen  lefenden  Publicums  erlaubt ,  hat  noch  wenige 
Beyfpiele  vor  Cch.  Ree.  hatte  fchon  einen  gro&en 
Theil  dieses,  in  feiner  Art  eignen  Products  fo  gar  der 
kleinern  aufgefallenen  Bedenklichkeiten  ungeachtet, 
mit  Wohlgefallen  durchlefen,  ohne  es  zu  ahnden,  dafa 
er  in  ciDem  ihm  gani  bekannten  Felde  fey«  bis  ihm 
Sprache«  Gedanke  und  Vorftetlunjptrt  wieder  fo  ge- 
laufig wurden,  dafs  er  auf  die  einzige  Qurüe,  aus  wel- 
cher Hr.  5.  alles  gefchöpfc  hat,  von  felbfl  fto&en  muTs- 
te.  Mit  einem  Worte,  unferSchriftfteller  liefert,  ohne 
dem  Lefer  nur  ein  Wort  davon  zu  fagen  oder  merken 
zu  laflen,  nichts  —  als  des  Hrn.  Hofr.  Heinrichs  Säch- 
ßfche Gefchiehte  en  Mioleture ,  nach  derfelben  Form 
md  Zttfiimmen£ecxiMi£f  mit  denfelben  nur  verkürzte^ 
reo  und  mehr  snfimimengefchobenen ,  freylich  auch 
oft  miislungenen  Zügen,  doch  aber  mit  fo  an^ängli- 
cber  Treue  an  das  Original.  da(s  er  grölstentheils  die- 
üdben  Pinfelftriche  getiihrt,  d*  h.  Hm.  Heinrichs  Ge> 
fchichte  von  Wort  zu  Wort  abgefchrieben  hat.  Al- 
lerdings eine  harte  Belchuldiguiig ,  deren  Beweis  [wir 
•ber  auf  das  ftrengfte  ausführen  können  ,  dafs  der  Vf. 

5n  Ende  deffelbea  fich  weder  über  Partheytichkeit  und 
orliebe,  noch  über  Härte  und  Machtfpruch  beklagen 
iviid. 

Der  Plan  des  Hn.  Sch.  ift  dem  Plane  des  Hn.  HR. 
Heinrichs  gleich,  fdbftdenTheUen*  Abäiellungen  nnd 
fogar  den  Ueberfchriften  nach  ;  er  geht  von  diefem  nur 
darinn  ab»  dafs  er  die  Abtheilurgen ,  welche  die  altre 
und  mittlere  Gefchiehte  von  Sachfea  >  Thüringen  und 
MpllBCn  In  iich  fälTen.  jedesmal  zufammengenellc»  und 
lni!er  letztem  Abtheilung  die  Gefchiehte  eines' jeden 
einzelnen  Herzoglichen  Haufes  Gothaifcher  Linie  als  ei- 
ne befondre  Uocerabtheilung  angenommen  hat*  — 
Im  Grunde  nur  Abweidrangen»  die  den  ftan  des  Hn. 
HR.  H.  zwar  um  etwas  verrücken ,  aber  in  nichts  ab- 
hndern.    In  der  .'\usführung  aller  diefer  Abtheilungen 
felbft  ift  Hr.  S.»  fowohl  was  Darftellung  und  Erzählung 
als  Beurtheilung  der  Thatfachen  betriff,  feinem  Vor- 
gänger von  Fufs  zu  Fufs  gefolgt,  und  hat  ihn  fo- 
gar v  in  U  ort  zu  U*ort  abgefchriebeo*  Nur  do^  der 
wichtigrten  Stellen  zum  Beweife: 

Ur.  Ilofr.  II.  fjgt  TOD  dcnal-  Ur.  Sch.  &  4.: 

un  SaChAn,  S.  4.  > 


Dit  S^ren  waren,  wie 
alle  dautfefac  Völker,  ein 
tapfre«  unternehmendes  Volk, 
das  vornehmlich  von  kriep.  und 
Beute  lebte,  jedocfa  auch  mit 
Jagd  und  YidaadK  fich  bc» 
fchaftigtc. 

Hr.H,S.  5.t 

Ba.^M  «Iwn  Sachfen  dia 

Land  nicht  bauetrn  tind  alfo 
•II  bfcftimintc  Wohnpl,jt.'.f  ntchi 
pcbui-.den  wjre»  ,  fo  Ipdipii  he 
m  einer  fjoCstn  Freytieic  und 
vielleicht  waren  fie  unter  allen 
DeutlVIitii    nie  liartniC 

Vcrtheidigei  derfelben. 


Die  alten  SachCen  tr»ieu, 
wie  alle  dcutrche  Völiet, 
tapfer  und  untcmeiiaieni, 
leDieii  von  Krirf  und  Beon 
«nd  befidiäfiigicii  fich  ak 
Hagd  und  Tidnocbt. 

Hr.  Sch, 
Da  fie  .in  Hürden  henna« 
«jgen,  nur  der  Jagd  und  Wei. 
de  iiachgienKcn ,  ohne  da 
hihd  lu  o.iueii  und  an  linrn 
RL-wilTen  Grund  und  ficiWa 
nicht  gebunden  waren,  fo  i to- 
ten fie  in  tintT  urufsi  i  I  rry- 
lieiL  ijiiti  v;t-!>i(.hi  v  .irin  Tie 
tJiuiT  .il len  di'utüheri  \  f'!..rr« 
die  hartnackislien  V«niici^ 


ITr.  H.  ?.  6. 
Ihr  Staat  wurrit  durch  die 
Vornehrnftcn  dt  r  Nauoii ,  das 
ift ,  welche  fich  durch  Erfah- 
rung und  Tapferkeit  das  mt-i- 
fte  Anfehen  erworLeii  halten, 
ref^iereti  doch  hatti:  cia^. 
fe'iri  dahcy  den  gröf»tcn  An- 
theil.  Jene  waren  nur  in  ge- 
Yingem  Prh-aibändeln  die  Rieh, 
ter:  wichtigere  undall^eraeiiie 
Angelegenheiten  enifchied  die 
ganze  verfamniicte Nation,  wo- 
zu  all«  diejeniccn  gfbütpm, 
die  in  6«ndeiMa(«n»  lle  Wa£ 
Saa  au  fuhren. 


Hr.  Sch.  «bendafelbn: 
Ihr  Staat  wtirde  duuh  die 
Vonieliuiftt-n  der  Natfun,  die 
fich  mirch  Erfahrung  entl  Ta« 
pfcrkeit  das  mvilU  Ajifcben 
«r.vorhin  halten,  ri*?i*Tets 
d-  cii  hjite  das  Volk  felbfl  da. 
bey  den  grdfsten  Antheil.  Je- 
ne waren  nur  in  geringem 
Privaihandeln  die  Hichter; 
wichtigere  und  allgenif/ne  An- 
gelegenheiten enifchied  die 
ganze  verCinimlete  Nation, 
woEu  alle  dic^enigwyahönnv 
die  im  Stande  mmm,iU99d^ 
fen  lu  fuhren. 

Man  vergleichet  um  nicht  bloDs  beym  AnSanjre 
flehen  ta  bleiben»  noidi  Sch.  S.  «Si.mit  H.  i  7fu\ 
264.  f.  —  Sch.  S.  78.  mit  H.  S.  336   —  Sch.  S.  117. 
mit  H.  z  Th.  S.  Ii:.    Wo  (ich  fireylich  die  Menge  der 
Thutlächen  drängt,  vroviArere  ÜrüMbcn  ctewtrkcn« 
die  mit  ihren  Wirkungen  entwidtelt  werden  müflen, 
wo  ein  Blick  auf  die  ganze  Gefchiehte  zur  Dnvftellung 
des  Gar.;rs  einer  Begebenheit  nach  allen  ihren  nüheren 
und  entfernteren  Triebfedern  crÜBdtit  wird*  wo  ef 
Kunß  gewefen  feyn  wiMi;  dwnUet*  fl>  wie  et  Hr.  R» 
mit  wuhrcm  hiftorifchen  Blick  aviFzufiihren  weifs,  in 
einer  gedrängten  leicht  zu  iiberfchauenden  Verbindung 
zufammen  zu  ftellen  —  da  verlädst  unfer  Vf.  feinen 
Melder.    Viele  der  wichtigften  Theile  der  SächCfchen 
Gefchiehte.  die  Gefchiehte  Heinrichs  des  Löwen,  die 
Gefchiehte  der  Reformation ,  des  Churftirflen  Johann 
Friedrichs  des  Gro&mtithigen »  Job.  Fricdrki»  dfli 
Mittlern,  des  HeROgs^Berabtrd  heben  dedurdi  miend* 
lieh  verlohren.    Hr.  S.  begnügt  Hch  mit  einer  nackten 
Zufammenfteliung  der  die  Sächlifche  Gefchiehte  zunüdift 
angehenden  Begebenheiten  nach  der  einfeAftc»  Enlb» 
lung,  weifs  aber  diefe  nus  dem  Werke  feines  Vorgän- 
gers fo  meillerhaft  herauszuheben,  d^Cs  er  bey  allem 
Befehneiden  und  Abiöfen  doch  immer  der  gecreueAc 
Copifie  bleibt.  Indeffen  iß  er  doch  bqr  feinen  Abicür- 
Zungen  oft  fo  ungKiekHch,  dafs  der  Lefer,  wenn  er 
nicht  Hrn.  Heinrichs  Gefchiehte  befragen  Itann  ,  mit 
vielen  Stellen  fffxa  andre  BMnifie  und  Vorfteltiui£ca 
verUmieii  wM»  ab  er  ibO.  Jfur  cfnls»  Vrebcn  ^ 
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Hr.  Heinr.  fduubt  S. 
d«n  Gottkcitca  ^ 

Jeken : 

Ns^h  C.  efaw  Bericht  rer- 
»hnfn  die-  .'.Itcii  Deucfchcn  die 
Sonr.e-,  dfn  Mond  und  das  Feuer 
und  T^ritus  gicbt  die  Erde  als 
tirc  ^enicü'.fchjiffliciie  Gotltieit 
(i»f  nnrdiicHrn  I)eu[fclicii  an. 

frru:h'iif:  fünl  die«  auch  Gott» 
heiten  det  ajteri  Sachfen  gewe- 
fei.  U.itiT  allen  f,ichüfcheii 
Gouw.)  iher  war  keiner  fo  be- 
fuhmi,  als  ihr  Kriegsjott  Otlijn 
oder  \Vcd*:i,  welchen  dieSach- 
(fen,*h  fie  umer  Jtarln  dem 
CroDsen  das  Chrillenthum  an> 
nihffien,  ausdrücklich  abfciiwö- 
m\  mufsten.  —  Für  foiiie 
G«ifulin  hat  man  die  Gottin 
Fnj»  ausgeben.  —  —  Voa 
dem  bekannten  Abgott  der  Saeb. 
ftn,  «kr  Innen  füll  hatmaaftfar 
vätfcbieAene  Me>'nungen.  »  ■  ■ 
Die  Sachten  hielten  es  für  un* 
ll^nändi«,  ihre  Götter  in  Mau- 
tm  mtyüfMwftgn  odtr  ilwen 
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Hr.  Sch.  S.  S<  von  den  G^tt- 
JwiiM  der  iSadk/«i; 

Ihre  Gotdieiten  wwn: 

Sonne.  Mond,  f«tl«»,  £«4% 


Wvdan ;  deilen  Oemalin  vrtx 
iit  &Uln  IVni,  Abto» 
mnJU.    8»  hidun  et  t&t 

luianftaadig,  üixe  Götter  in 


Omen  die  Gtftalt  «ioes  Mea- 


icken  m  geben* 


Die  Bemerkung  bey  Seite  gefetit,  dafs  hier  Hr.  5*. 
alles,  ira&  oach  Ilm.  H.  GeftänoniHi  nur  muthmaisUche 
SKhe  ift}  Tor  gleich  Uate  Gewlfsheit  aufgiebc*  follte 
inaa  aJcht  glauben,  dafs  er  die  Göttin  Freya  und  d  a 
Abgott  dieIrmenCul,  für  eine  und  dieielbe  Gottheit 
Uelt?  DaCs  die  Sachfen  fchon  <o  Diokletians  und 
ximtans Zeiten  mit  ihren  Kapereyen  nicht  nur  dicn  ird- 
khen  Völker ,  iondcrn  auch  die  nomer  feibit  in  iliren 


„bürg  abbrechen  und  aafitf  an  der  andern  Seite  der  EU 
wbe  die  fogenamice  Lnienburg,  den  nadihcrigen  Stet 
..der  Herzoge  von  Lauenburg  aus  dem  aska;  iTchen 
f.Haufe  erbauen*'  und  Hr.  5.  befonders  fiir  einen  An« 
fenger  in  der  Gerchichte»  durchaus  unbeftimmt:  „er 
»erbauete  aus  den  Tiümmem  der  f  eflung  Ertenebnitt 
„die  fogenannte  Leuenburg. " 

Da  Hr.  S.  diefe  Sächflfche  Gefchicht«  um  eingait« 
zes  Decennium  fpsker»  als  Hr.  HR.  H.  die  feinige»  gt- 
fdirieben  hat  und  der  Forrchungsgeill  dief«  Decni* 
riums,  wie  er  in  der  Vorrede  folblt  fchreibt ,  2ur  Er- 
weiterung und  Berichtigung  aller  Kenntnifle»  (und 
anch  der  SüchQfchcn  Gefdiichte. )  überaus  vieles  hey< 
getragen  hat.  fo  hätte  man  wenigftens  cnvarren  Tollen» 
dafs  er  manche  feit  1780  mitgetheilten  Beyträge  be- 
nutit  oder  doch  wcnigflens  das  Ganze  da,  wo  fein  Vor- 
günger  aufnörea  niulste»  durchaus  bis  auf  unfere  Zeit 
fortgefilhTt  haben  würde.  Aber  er  hat  weder  das  eine, 
noch  das  andre  gethan.  Die  einzige  Gef  hirnte  der 
Albertinifchen  odtr  ieu'gen  Churfdchfifcfaen  Linie hatei* 
nen  kleinen  Zuwachs  erhalten.  Hingegen  fdtiieCMHr» 
S.  die  Gefchichte  desittigen  Weimarifchen  Haufeseben 
da,  wo  Hr.  II.  fie  fchloüs;,  nur  mit  dem  Z«fat7e,  dafs 
der  itiiregierende  Herzog  t997  von  dem  Köni;;e  von 
Preu&en  »um  Generalmajor  ernannt  worden  fey.lchiiefst 
die  Gefchichte  desGothaifchen  Haufes  mit  den  U  orten : 
,>Emft  Ludwig  folgte  feinem  V'ater  in  der  Regierung ' 
„und  verwaltet  fie  feitdem  mit  grolisem  Ruhm»  **  alfo 
nur  mit  andern  Worten,  als  Hr.  H.Th.  If.  S.  ftiftt 
HEmft  Ludwig —  folgte  nach  Friedrichs  Abflerbeu  in 
„der  henoglichen  Regierung,  die  er  feitdcm  mit  gro» 
,,(sem Ruhm  geführt  hat."  und  endigt  die  Gefchichte 
des  Hildburghäutifchen  Haufes  im  nach  10  Jahren, 


Provinzen  beunruhigt  .  dafe  die  Römer  emOhafte  AlH  defitzige  Herzog  die  Regierung  felbll  anfie: 

gegen  die  Scheide  u..^  d.a  Rhein  fich  ausgebreitet  ha-  ^''^ 


bta,  ftellt  er  aus  Hrn.  Heinrichs  Gefchichte  fo  zufam» 
mea,  iiis  man  bey  der  erften  Ueberficht  sUes  für  Vor* 
LH?  (iner  and  derfelben  Zeit  halten  follte.  Wir  haben 
niehrtt«  Stellen  gefunden,  in  welchen  er  durch  die 
Veroadiläfiägung  der.  eigentiichen  nähern  E  T  ■!  mun- 
ß,ta  den  Ssdtea  eine ^na  ungewiße  Anücht  gegeben 


Ur.&&4y.  und 

T'i:  rr  diWfln  koni.;c  Lud. 
■'■IC  '  S.9  >  Pn»ai»a«n  die  altoi 
U  rbuc  itTdiuscewiTenDach. 

iL.i  td*r  nurulr,  unter  dem 

^'Cfli  Dux  lirtiitit  Siirabici. 
Ii««  Svrobicut  Wjr  «iiem  An* 
fc*«t;r:i,  i-inc  (.rrnxfeftung 

Aiiti'tjur  oder  Marlis:  raf 
,f''''^.-V3r.    Ein  folchcr  war 


'-^'iijf,  den  wir  .luch  chue 
'|*"i«km  eiiH-r.  Jlerzoi;  von 
i'-'^nisn,  riij:iiieu'ko:ii.fii,  zu- 
f-*'  ii  jtn  die  l-'uidiü.itii  Aa- 
"•■r-,  «  einem  andern  Ocia 
Ot^  uad  llrriog  nennen. 


Itaief  Liidarig  dai 
ft&ca  wild  das  luiäA  San» 
fad  erwähnt^  ilteV'WiddictaB 

hhr  849  ein  gewiffer  Dach- 
huli  odrrThjculf  als  Aul.t'hrr 
oder  Markgraf  gefeut  watde, 
d«n  wir  such  dnan  llmog 


£b6i  fo  Cagt  Hr.  H.  von  Bernhard  von  Aikanien 
a*      Sßui  belliaunt.'  ^  tr  Mtt»  da».  Schtob  Esttqe* 


•i93  Sepc»  1780  in  einem  Alter  von  53  Jahren  und  hin- 

„terliefs  einen  einzigen  unmimdigen  Prinzen,  Fried- 
,,rich,  tfer  ihm  unter  der  V'ormundfchaft  des  Prinzen 
„Jofeph  Friedrich  in  der  Regierung  folgte.**  * 

Es  giebt,  befondcrs  in  der  Gefchicht?  f^pr  Herzog* 
lidien  Sächfifchen  Ilaufer,  noch  manche  kkir.e  Irrthii- 
mer,  denen  auch  Hr.  Heinrich  nicbtgnnz  hat  entgehen 
icönnen ,  weil  fie  durch  gewifle  in  einer  Periode  der 
Bitterkeit  gefciiriebene  Dednctionen  authorifirt  worden 
lind.  Diefefchreibt  Ilr.  S  fu  treclich  nach.  Fr  nennt, 
wie  Hr.  //.  die  erlb  e  Geuvalui  des  Heri.  Anton  Ulrichs 
von  Meiningen  ,  eine  vtna.  SthurmUimin ,  fegt,  wie 
diefer,  dafs  fich  der  Her  70;^  w^r;**"  feiner  viclpn  K^im- 
merfchulden  flets  in  Franitturth  autgehaicen  habe,  da 
doch  \veder  das  eine  noch  das  andre  gegründet  ift. 

Was  die  Anaeigen  der  Queller,  beträc,  fofohreifat 
Hr.  S»  zwar  im  Voibericht:  ,.  fo  entlbnden  die» 

fe  ro;Tcn,  die  ich  fehr  leicht  mit  eir;:;^fn  hur,- 
,1  dert  Cuaten  hätte  vermehren  können ,  die  die  we- 
it nigften  meiner  Lefer  nachfchlagen  mögen  und  kSnaea» 
„da  ich  durch  die  Güte  der  Herren  Bibliothekare,  die 
„  vorzüglidillen  gedruckten  Quellen  aus  der  churfurfl* 
„liehen  Bibliothek  erhalten  habe**  und  dlefes  wahr^ 
fcheialich  xu  feiner  Rechtfertigung,  inde&n  hat  tr 
doch  hte  und  dst  obgleich  fehr  fpardun,  «in  CiiatMin 

Kkfca  Oigitiziitby  Google 


447 


A.  L.  Z.  FEBRUAR  1791. 


gemacht,  fie  aber,  wenlg^er"!  ^rnfs^r^nthei!?,  whßer 
Ho.  Heinrich  abgeborgt  und  nur  in  fofcni  vtrbeüert. 
dab  er  die  Jedesmalige  Aasgabe  iler  gebrauchten  Quel- 
le penau  angegeben  h»t.  So  a.  B*  S-  aa«  «wi  Meinr« 
Oefchichte  S.  I59-  —  3«.  H.  Gefch.  S.  169.  —  S. 
34.  a  Gefch.  S.  190.  —  S.  44.  H.  Gefch.  S.  209. 
Freyiich  bleibt  nech  diefer  Unterfuchung  von  der  gan- 
»en  Arbeit  ft*f  wenig  ate  wehfce  Eigenthum  des  VI 
übrig;  hücnf^er.s  nemlirh  eintap  wenißc  'VUil^  i-ewa^te 
Gedanken  und  Zeichaungen .  wieS.  104.  %  oii  Luthern, 
uad  Stellung  der  Begebenheiten  durchaus  nach  den 
Jahren,  c^3  lir.  H.  luwcilen  früher  und  fpäter  vorge&i- 
Jene  Thatfachcu  um  ihres  Zufammenhangs  willen 
'flimmengeftelit  hat- 

Die  beygefügten  genealogifchen  Tabellen  fchei- 
nen  nach  dem  MiHker  der  Im  Helnfiu^ßfchenVer' 
läge  lu  Leipzig  herausjjekommenen  accunten  genea- 
Iftraichen  Tabellen  des  gamen  Haufes  Sachfen  eatwor- 
ftn  ta  feyn,  jedoch  Gnd  diefe  in  mehreren  Puncten  be- 
nimmter  als  die  Tabellen  des  Vfc  —  Die  fynchroni- 
ftifchen  Tabellen ,  die  auf  iwey  Bogen  die  ganze  ältre 
und  neuere  ßchfifche  Gefchichce  in  verfchitdenen  Co- 
lumnen  in  üch  faflfen ,  find  die  eigentliche  Arbeit  des 
Vf.,  die  für  Anfänger  hi  der  Gefchichte,  nimal  da  die 
in  "der  Gefchichte  Dcutfchlands  iiherhnupc  merkwih-- 
-  dififten  Bevolutlonen  auf  denielben  mitbezeicbaec  findi 
j||tf^*»ä*  ^''^  Nutzen  bsben  lonn, 

LlTER^RGESCHlCBTE, 

GitrsEV,  b.  Krieger  dem  Jung.:  liiograpidfche 
Uachxichtcn  aus  dem  JTK/.  Jahrhundert  vö»  Jo/i. 
Herrn»  StmMig*  tweyc  Pfitnr.i4i  DOIciiIniic.  t7$Ob 
8.  S.  232. 

Der  gefchkkne  und  fleifsig^  liefert  in  tiefem  Bcy- 
trag  zur  Kirchen»  nnd  Reformattmugefchichte  mit  vie- 
ler Tfeuc  und  biügrnphifchen  Sorgfalt  N.ichrichtcn  von 
den  lAännern  des  XVi  Jahrhunderts,  welche  d.is  tjro- 
&e  und  wichtige  Werk  der  Reformation  in  den  Nalläui* 
f^en  Landen  angefiT^r-  n  fr-r^efetrt  und  geendigtha- 
ben.  Diefe  Männer  uaren  1.  M.  Erasmus  Sjn-erhis. 
G«ieralfuperintendent  \!nd  Reformator  in  der  N affin 
vom  Jahre  1536—1548;  an  diefem  Manne  gefielen  Ree 
vorziiglich  feine  treffende,  wohlgewählte  und  immer 
wirkfamc  Maasregcln,  und  die  hiermit  verbundene  fe- 
ile Fortfchreitung  in  diefem  wichtigen  Geichäfte  der 
Kirchenverbeflerung.  9»  M.  Bernhardus  Bernhardt, 
vom  :o  May  j  555  — 1572  NiHau  Katzenellenbogifcker 
Superinc  und  Pradikant.  crd  zu  Dillenburg,  und  dar- 
nadl  sn  StegeR.  Schade,  dafs  die  Mitte  und  das  Ende 
feines  Lebens  nicht  dem  guten  Anfange  gleich  geblie« 
ben!  3-  M.  Chriftoph  IfeUkharti  ein  Mann  von  elfet^ 
.  aer  Standhaftißkeit,  von  khnell  aufTihrendeti  i;iid  hi- 
talgen  Temperamente,  upd  unbiegfam  in  feinen  einmal 
«Daraommenen  GrondÖtzen,  aber  auch  eben  darum 
weder  in  feinem  Wirkungskreife  fo  nUtTÜch  ,  noch  in 
feinem  Leben  fo  gücklich,  afs  er  fonll  hatte  i'^yn  kön- 
nen. 4.  Maximilian  Mqrlin,  SS.  Th.  D.,  Dillenb.  Hof- 
orediger  und  Natfau  Katienellenbog.  Generalfup.  van 
i^Q—ifyi.  D.  Luthers  Schüler,  Anhänger  und 
»ehr  als  eifriger  Verfechter  der  Luch.  Begriffe  vom  h. 
Abendmahl»  Sarb  M  Coburg  den  30  Apr.  1584*  und 
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hat,  wie  Jaclicr  fagt,  inr  Conccr.'lleriforrrail  v^o'pj 
gccragca  und  fowohl  dem  Lichteabcrgifchen ,  aisauch 
dem  Torgauifchen  Convent  beygewohnf,  y.  Gerharl 
Eoban  Geldaihaarrt  genannt  JMoviomagus,  ein  Mann 
von  groben  Etnfichten,  geradem  Sinne,  thStigen  Ei> 
fer  und"  grof^er  Rf^llichkeit ,  der  aber  leivier  an  fiÄ 
felbft  erfahren  mu^ste,  welche  viele  fchlimme  uad 
fMennagende  Folgen  einen  groCsen  Hann  ein  ein- 
ziger auifallender  Lebensfehler  nach  Goh  ziehen  kann: 
dennoch  aber  mitten  unter  diefer  traurigen  trfahr\ing 
Geift.  Wärme  und  reinen  Eifer  Hir  Wahrheit  bis« 
fein  Ende  behielt.  Er  ftarb  cu  Elo  am  Neckar  aoi 
4  Mirr  16 14.  Die  Gefchichte  feines  Lebens  ill  fehr 
lefenswürdig  und  lehrreich.  ^,  Chrift.  PczfliUT  ,  des 
Krypcocalviniimi  in  Sachfen  bcfchuldigt,  abgefetzt; 
nadi  Naflän  fluchtig,  vom  Grafen  ^fahßnn  gnädig  aul^ 
genommen  und  angeffellc,  nachher  als  Lehrer  von  ihm 
dem  Magiftrat  zu  Bremen  iibpriafTen,  ein  Mann  von 
ausgebreiteter  Gelehrfamkeit,  mit  den  Kirchenfcriben- 
ten  fehr  bekannt,  thätig  und  wirkfam.  Er  erwarb  fich 
um  die  Reformation  vün  Bremen  aus  verfchiedenen 
GeGchtspuncten  nicht  zu  verkennende  Verdienlle.  Ab 
Pezel  unter  Begleitung  vieler  Studenten  am  j|  Aog^ 
1574  aus  Wittenberg  ging,  rvdtirteer  beym  AUdueS. 
nehmen  auf  dem  Felde  folgendes  Didichon: 

£xtä  erat  Chrifiui ,  timiUt  not  txiäis  htinf 

Ej^e  dtctt,  cuiut  not  quoqtu  mtmhrm  fitHt/t, 

7«  Friedrich  IFicdf'-r^im,  der  an  Pezels  Meynungenund 
Leiden  Theil  nahm ,  auch  mjt  ihm  vertrieben  uoi 
vom  Grafen  Johann  aufgenommen  wurde,  kamiS77ft 
Nailäu,  ward  Infpector  und  Pallor  zu  Dietz,  macht« 
dort  vortreflidie Einrichtungen,  wurde  vom  Pfahgrafca 
Cjfimir  1584  nach  Heidelberg  als  Kirchenrarh  berufen, 
folgte  dem  iluf  >  (brb  aber  (chon  am  2  May  158<  im 
5i  Jahr  firinea  Akeis  an  der  Hektlfc.  8.  Wm^ntg 
Crrlitus,  gehörte  auch  zu  den  vrr-gcn,  hatte  mit  Pe.el 
und  U  iedebram  gleiches  Schickfal,  und  kam  mit  die- 
fen  in  die  iNaflau.  Unter  ihm  ift  die  Ref-  Lehre  nscb 
und  nach,  und  das  Brodbreche.i  beym  Abendmahl  1579 
eingefiihret  worden.  Er  ftarb  m  Sie;icn  den  g  Apr. 
livS-  9-  ■''^'irfriMj  Rjuüni^k^m,  da  I'eicl  von  Her- 
born nach  Bremen  ging,  158a  ahPaftor  and  Infpecior 
'an  deftn  Stelle,  ein  fiberaas  nuttBcher,  venfienter 
und  auf  feinem  Poßen  geliebter  Mann,  ftarb  aber  fcJ  oa 
am  I  Jenn.  1584.  10  Joh.  SckoiU  der  gelehrten  Weit 
unbekannt ,  ftand  fchon  1570  zu  Elfof  im  Hadamarf- 
fchen  als  Specialluperint-  und  war  in  folgenden  Zeiten 
nebft  Noviomag  und  Rauting  zur  Ausbreitung  des  Ref. 
Lehrbegriffs  fehr  beförderlich.  11.  Jofeph  N^^fo,  ein 
ipnderbarer  kraftvoller  Mann,  und  .  eigener  Schüpfer 
von  cheologifchen  Drangfaien  und  Unruhen,  vfotnh  er 
Geh  (aft  fein  ganzes  Leben  durch  heruini^ecummtlt  hat. 
atisfübrlich  und  mit  vielem  tieilse  Ifefchrieben*  Ree, 
hat  aus  diefen  biographifchen  Nachiicbten  fowoM  den 
in  hiftoriich«  r  NachforfchurfT  tinermiidetcnGeift  desBio- 
gra^icu,  als  auch  feine  kurze  gedrängte  und  frucht- 
bare Dsrllellung  mit  Vergnügen  wahrgenommen  und 
wUnfcht  deswegent  da<s,  wie  ca  |iu§enugen  Stellen  A\s 
Aufehen  hat,  man  von  (hm  entweder  einen  Beytrag, 
oder  ivas  noch  bf  fTpr  u  ire,  eine  vollftändige  NaiHiJi» 
fche  Refbrmationsgefchichtt  «i^^lfpjg^ Google 
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l'ERill^ClirE  5C11RIFTEN. 

SrocmmaiM,  b.  Zetterberg :  Kongl.  Vdt$^lm»Aeadgi' 
müms  Sya  Bnndiingiar.  Tom.  X.  für  mSmdmm 

SulittSj  Aufrvßus,  ^\ptt-ntbtr.  Ar  1789.  mit  2  Kupf. 

Vct,  N<w.  Deanüt..  Ar  17^9.   Der  ganze  Xtc  Band 
320  S.  g.  iuid4Kttpfert. 

driiten  Quartal  iefon  w  ir  iuerft  Hn,  I^V/wifUnter- 
*  futbung  über  die  Menge  der  Feuerluft,  welche  der 
Brauat\cuigiebt,  m  enn  er  für  fidiallcin«  oiler  mitaodeni 
Materien  vetfetzt.  aufgeglüht  wifd.  H(.ILhac.liier4o 
VcTiucbe  mitg^cthcilt,  woraus  er  unter  andern  fcbüefst, 
4}ais  guter  Braunilcin  fiir  lieh  allein  das  beftc  Mittel  zur 
Vermeliriing  d  r  Hitze  fey .    Diefe  Verluehe  fchcinen 
Sdutits  Theorie  vom  Braundcin  fehr  z.u  bei'tatigen.  Hr. 
/jfoAtk.  ^uiin  (etzt  icimulUäborg  gehaltenes  Wittc- 
niogs-journal  von  1776  bis  1757  fort.Dic  grofstc  Warme 
dsTelbft  üc\  den  4  Aug.  i''i6.  ein.  da  der  l'henBomcter  im 
Schatten  zu  27  Grad  (-r)  Itii  g,  und  dieftärkfte  Kalte«  feit 
zwölf  Jahrer ,  d^  n  17  Der.  17^1,  da  der  Thermometer 
megeu  Abend  bey  klarem  Wetter  und  Nü.Wind  bis  auf 
4oGnid( — )  fiel.  Gewöhnlich  ilt die Kultedortzwifchen 
25      25  Cir.    Die  Mittclhuhe  des  Tliormoinetcrs  ill  in 
Stockholm  tur  das gau/.e  Jahr  5,  79  oder  gegen  6  ür.  der 
VninBe(-r};  äbet  iaUkäborg  i,  2  Gr.  KaUe(  -  )  DisKli- 
nta  des  nürdlicbeii  Theils  voa  Oitbothjiiea  Ül  alTo  7«  a 
Grade  kalter  als  in  Schweden.  In  UteSborgitkzwey  Mo- 
nat langer  Winter,  ur.d  '  Monat  küiv.cr  Frühling;  der 
Uerbftaber  ift  ioli  eben  fo  lang  als  in  Siockholm,  welches 
.  drrV^doialtdmil  herrfchenden  fiidUrhen  und  füdwell- 
lichen  Winden  «ofchrcibt.  Hr.  J.  I.  HafiJhom  bef(  hrcibt 
eint-  cmnugifcliie  Operation.  n.imlichdie  Durchbohrung 
des  Procej[us  Slamillaris.    Hn  Ucgimentschirurgus  !^af- 
Jers  V'crfuch,  den  er  damit  zur  lierilellung  eia^s  Recru- 
%en  von  etuem  heftigen  Ohrenfchmen:  und  darauffolgen- 
den V^erluft  des  öchors  mit  glücklichem  Erfolg  (S. 
SLkmücinsdunurgifduSchrijttn,  3  B.)  augeil  eilt,  be\^o- 
gea  den  Vf.  eA «n  todten  Körpcm  und  hetnach  an  ei  nem, 
tli.  r  auf  beide  Ohren  taub  war,  mi  ■jilteüen.    Allein  die 
iurch  die  gemachte  üefnung  gekhehene  Einfprützung 
.inaghier  uiiht,  Ii» wic dort,  durch  die  Nafe,  fondern  der 
ganie  Vcrfuth  war  vergeblich.  Ux.  U.  unterfucht  und 
bciiur.r.u  darauf  die  Falle,  in  welchen  diefe Dorcbboh- 
nuigdcsZit/'  [;  nnnig'  n  F()rtfiit/.c->  cipomlicb  air.vend- 
hai  md  nützlich  fcyn  i^oune.  Nämlich  wenn  eine  Ictior- 
StnkuaAe  Materie  oder  die  gewöhnliche  fchleÜBigte 
Flüfsiglieit  in  der  CeUula  m^illoiJen  gcftockt  ift,  wenn  von 
einer au(:>crn  Gewalt  ftdiBlut  darinn  gefeut  hat,  wenn 
die  T«2>a  Eupackii  von  dea  angeführten  Urfacben  ver- 
fi^a  ift.  nicht  aber  wenn  em  polypeaai^gM.GpyrldM 
A.  L,  Z.  i79Z.  Er/*r  BwJ. 


oder  die  Subftanz.  des  Knochens  felbft  diefen  Kanal  ver> 
ftopft  haben.  So  dient  auch  diefe  Operation,  denßein- 
firais  in  den  Gehörknochen  zu  reinigen  und  die  Uaut* 
itnd  dbrigen  weichen  Theiie  in  der  Höhle  desTrommd* 

fell.s  an(h  die  Gelcpke  de r  Gehorknochrn  vv.  erweic  hen. 
Die  dabcy  nutliigfii  V^orfichtsrcgcln  werden  angegeben. 
In  einem  Zufat/.  haitzwar  Hr.  Acrel  die  Operation  an  fidl 
nicht  für  gefährlich,  doch  könne  das  perin'gftr  Verfehen, 
MO  man  mit  fo  zarten  I  heUen.  wie  die  des  Innern  Ohres, 
zu  ihun  hat,  es  werden.  Hr.  Mttrrati  tlicilt  darauf  ana- 
tomifche  Anmerkung«n  mit,  über  die  Diuciii>olu'ung  der 
Apüphtjßf  mafioide^.  Erzeigt  die  Fehler,  üeMorgapnif 
derdiele  Operation  wiedcrrath.  in  feiner  fonll  fo  A ho- 
nen Belchrcibnngdicfer  Theile  begangen,  und  was  man 
bey  der  Operation  fclbß  in  acht  zu  nehmen  habe,  die 
mehr  Vorficht  erfodcre.  als  die  von  einigen  ncuemWund- 
ar/ten  vorgefchlagene  und  angewandte  Durchbohrung 
der  Euliachifclien  Rohre.  Hr.  0<Vielius  befchreibt  etBe 
hefonderc  An  Wärmer,  die  einem  jangen  Frauenzimmer 
abg:pgangen  find.  Rmmmtmennt  fie  vers  deqneatierat 
und  .'.r-iiie  v.r.ijca  pcinUda  ,  die  ihrr  Fy^r  gerne  in  Rahm 
oder Kaferinde  legt,  woraus  hornadi  diefe  Larven  ent- 
liehen. Die  Patientin  afs  gerne  iMilch  und  Kaferindev 
und  hat  He  \  ermurhlich  damit  verfchluckt.  Da  fie,  wie 
Hr.  V.  Carljon  bemerkt,  fogar  in  V/eingeift  leben  können, 
fo  haben  fie  auch  in  denEinffewciden  iich  lebondig  er- 
halten können.  ILr.  Prof.  Nordmark  handelt  vom  In^ 
tegral  des  rerüadefUdwn  Sectors  in  dem  fhgenanntea 
Keplrrfdicn  Problem.  Hr.  Bjnkandrr  brfdireibt  eine 
Art  1  lieso.  welche  die  ganze  Aehre  des  Gcrraides  ver- 
zehrt, und  Hr.  Bloch  in  Berlin,  zwcen  austandifche  Fifche; 
ScorpaenaPlnmieri,  maatlata  capitecavtmofo  und  Scorp, 
Konif^ii  piiinis  fi\fciiUis.  Endlich  erzahlt  Ifr.  Oedmamt 
von  einem  Puterhahn,  der  würklich  da  er  Luft  zum  Si- 
tzengezeigt, eine  Menge  ihm  untergelegte  Höhnereyer 
ausgebrütet  habe.  -  - 

I:  j  vierten  Quartal  fetzt  Hr.  Hjelvt  feine  Verfuche  mit 
WatTerbley  und  der  Verfrifchung  feiner  Erde  fort,  Ea 
erhellet  dnans  klar,  dab  aus  dem  WafFerblcy  wirkliA 
ein  eignes,  neues  und  von  allen  übrigen  verfchiedeues 
Metall,  MuUjhdenum,  könne  erhalten  werden.    Hr.  N. 
/.  Bergften  handelt  von  den  Elliptifch  -n  und  Cirkel- 
Settorea»  die  io  einer  acithmetilchen  Progefsion  fort- 
gehen und  mit  der  ganxen  Area  commeorarsbel  find. 
Hr.  A.  Mofif-fr  befchreibt  die  durch  FnrAc/ entdeckte  neue 
Gattung,  Phuffopkorat  und  deren  Character :  corpus  pO' 
iymiijwiwi  jSi^mir  •  gOatiMofo  -  «iMiftraaacwMi,  ^^jiea 
aerea  mU  termtniüimadfMperficimaqiiae  pendens,  amUm 
totim  infiatum  fitpermUnns.    Tentaeula  cirrice  pUtrimm 
depfndentia,  fere  retractiliix  difformia.    Diefe  gallertar- 
tige Thierchen,  die.  iich  in  unzähliger  Msaße  auf  der 
LH  "  '  Ober- 
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Ohcrniichp  des  Moers  aufhalten,  haben  ihr  Einppwcule  VorbcylafTiinfr  altrr  thpolo^ifrbpn ,  politirrhcn  und  ^t- 
oidit  im  Lrtfoe  fondprn  in  deti  auiserhalb  hoiigeßden  Fa-  Idhrtea  tlttliiirtigcn  Untcrfuc  luingcu  uail  GHIbclejea, 
len. '  üt.M.  giebt^foigeiMlc-Aften  Bn :  PhyA*.  htßdrrfftati-  äbcrfetfel^''-un(^Ds  diefrm  ihrem  roichen  VornRfc-gebe» 
ca,  fäifnrmis.  rofacea  und phiifatis.  Letztere  findet  man  fie  jetzt,  unter  dem  Tifcl :  der  ^numalifl  eine  neue  pe- 
im  grtifspn  Oft- und"TS'eßmmfchen  Oceon,  fic  i  Ii  zwar  riodifche  Schrift  heraus,  davon  alle  Jahr  ein  Band  von  13 
dem  Kamen  narh  (BiilavivH fixier)  bekannt,  ab^r'bier  Hetten,  jedes  von  j.Hojyen  mit  einem  Kupf.  zufaoamen 
zuerft  gut  beTduiebcn  und  abgebildet.  Hr.  0.  Swar^  «Üb  auf  2  Alph.  2  wo&  erftbeinea  wird.  Sie  aaibik 
kfcbreibt  eineMM-ßSanze^igattung  5«t^/Afi*lbiiN  mit  «ine  faMwliwe»aa  AwHiltgeiijiBefa  die  GefchkihWj-Qeo- 
deren  Arten  procwmftffiw,  vijcofa.  ebtinr,  guianerßs,  lYie.  grapbie,  Baukunft,  Phyfick,  Aitronomie,  Moral,  Ka- 
rrften  3  find  hier  a1ii;ebitdet.  Hr.  Bjerkemder  ^vht  ein  turhiftorie»  ErMehnnesktinft.  in  die  treten  Kiial^.  die 
Ver/eicbnifs  der  Pflanzen,  die  im  Novemb.  des  J.  1789  Mcdicin,  oodOekonümie  einfchlagen.  Femer:  Reife- 
in Grefliaks  Kirchfpiel  in  Weflpothland  btüheten,  nebft  befchreibungen,  Bio^sphien,  Charaktere,  Anekdor«, 
einer  metrorolopitchen  Tabcli  ■  für  den  November.  Hr.  Antiquitäten,  fonderbare  Bet»<*benheiten,  nützliche  Ver- 
h.  Sicr.niier  belrhreitn  die  Mondfiniternifs  d.  3  Nov.  fuche,  und  Entdeekunpen  ,  •^rofsmüthige  Handlungen, 
obfervin zu  Storkholm ;  iir.  /f.  ialk  ebendiefelbe*  uebft  SatiKu  ttoü  eodlicb^aucbRecealionen  voa  Büchern, 
dem  Durchgang  des  Mnluirs  d.  S  Nov.  i7g9,  beobadlfrt 

711  Skara.  und  Hr  A.  LiJt;rrm  eben  dielen  Dufcbgnng:,  Leipzig,  b,  Jacobaer:  Neues  Magazin  für  die  ntuere 
io  wie  er  /.tiLund  beobachtet  worden.    I  Jr.  v.  Cärifon  Gifchühte,^.r(i-und  l'dkerkund£,ais eine Fertßt,äiumg 

theilteinigc  Anmerkungen  aber  die  Srhwalbenmlt.  Sl»      '  'teBÄ/cÄm^t/c/ieij,  herausg:egeben  von  f. 
zielien  im  llerbft  t^'e^  und  kommen  im  Frühling  wieder  Ur,  der  Welr«'.  D.  und  Privatlehrer  der  hiftürilch- 

nacli  Bcfcbafienhcit  des  Wetters;  gemeiniglich  in  und  geographitclv- Itatiftifchcn  \^  ilTenfchaften  ■ 
Schweden  fchon  zwifchen dem  15 — 31  Aug.    iSfindal-  Götlingen.  384S.  1790.  4.  ; 

foZugvögeL  Dafs  fi«  lieh  nnterwegeDsgewifleSanini'  -    DenBciiczern  de*  Bülii^ngtfchcD Magazins,  So  wie 

lungsplutze  envsUai,  ift  nkht  glauMieh.  Es  M  aberaittli  tVtftt  HHhnHkem  und  Oeofrraphen,  kann  es  raeht  aadn» 

nicht  la  leugnen,  dafs  viele,  befonder?;  die  jungen  als  angenehm  feyn,  dafs  diefes  für  Gefchichrr  und  Erd- 

Schwalben,  welcbedie  weite  Keife  noch  nicht  ausliehen  künde  fo  nützliche  Werk  von  einem  Mann  ibrtgefem  ^ 

können,  zurödkbleiben,  und  imWafTer  in  demGtimd«  wird,  der  fehon  manches  gute  Vorurtheil  für  Ach  hat.  1 

der  Seen  ihr  Quartiernehmen, wo  fie  wietodt  liegen,  und  'Ge!jenwarfig;er  Band  entfprif  In  ^mr-  d  r  I'r  ..  artoBg  d«8  ' 

bisweilen  mit  den  Fifchcrnctzcn  hervor  gezogen  werden.  Ree,  und  wenn  llr.C.in  den  tilciuLlin  Banden  feine» 

Aus  dem  beygefügten Tagbuch  der  ^ikademie  fleht  inder  Vorredegeäufserten  I  itii  lilüi   ,,piDekritifcheRe-  1 

«aa,  dai«  diefelbe  nicht  pur  aofthottche  Gefchenke  an  TiTioii  der  vorhandenen  Befcbreibungea  einzelner  ia 

Bficbete,  fdndeni  rarh  an  GeldeMtmiiDen  habe.  Z.  E'.  Hidefiditatif  Erdkunde  wenig  bekarnitem  d^odtheoStaa- 

<^on  Hn.  Ro/fwarrflfy  333  Rthlr.  i6?cbl.  vomHn.  v  Acrtl  trn  vorznnehrren  ,  lürfr  in  ein  Svnpn:  711  nrJnefi,   ui  1^ 

pinCanical  von  1333  Kthlr.  16  Schi,  zu  Preifen  für  gut«  dann  im  Lande  relbrtdurchfchco  zulaüen"  ausführt,  Jo 

ftaktwhe  VetfiKke  in  der  Landwirtbfchaft  beftimmt,  kann  diefe?  Magazin  fclbli'vor  dem  Büfchingiichen  un- 

VönHn.Strcmdherfr  ein  Capital  von  ^-^Rthlr.  26  Schi,  laugbare  V^or/üj^e  erhalten.  Diefer  Rauf',  rnthnh  l.Vrttr*- 

zur  Verbeflerung  des  üchaks  der  erllen  Secrettiirs  der  ierthänigjicr  Bericht,  wie  es  ULsTacs  mit  Stadt  utui 

Akademie.    Hr.  Fahlberg  hat  an  diefelbe  eine  .Menge  Btetighum  active  et  paffive  befcttt^en,  weu  gebamt  u»d 

Naturalien.  Prodüctea.  d.e.  yvn4etba£elSt.BartheUmii  -^tna^anit;  item  was  aummekmen  und  zm  btzohkn  fithet, 

eiogeflwdt.  Da«  widitlefteOemicnk  abier  ift  «fie  koft»  'mif  deshalb,  fidb  dato  Um  7  April i6s5  erg<M^fiie%  fiTW-  . 

bare  Carlfonfche  Vogelfammlung,  die  nacbiteM  Be*  dii^en  Befehl   Eine  äufwrft wich ri UrkumU  ,  una  ein  | 

fitzecs  Todeaa  dieAiuidemie  fallen  foll.  trauriger  Beweis  von  den  Verwüllunern »  die  Dcutü^  > 

landhnsojihrigen  Kriege  erlftten.  Nür  ehrige  P^ohait  I 

•   ST0CKH(li.iif ,  b.  Zetterberp :    ^numalißen  etter  Ut-  Inder  Würtembergifchen  Stadt  Bietigheim  und  Hcn  d.-jzu 

waUa  SanüiHgar  i  Blandade  ylemnen.   Hämtade  4  gehörigen  3  Ortfchaften  war  aBttroccupa^ionnn  die  Mann- 

;     Jyrmerhet  utur  de  <nye^e  och  Biifta  Engetfka  ^our-  fchaftreark$4i  undi6SS  nar^^y:  alfoVcrluftsSf- 

mkrs  tiU  nytta  och  mij«  för  Medborgare  itf  oäg^  barwacenvocbcr  6191  Morgen  Aecker,  und  16SS 

t     'Xl^.  179a  ingr.  g.  mirKi^f.   JederBandlbjmt  •aiu  Mmgft  an  Tagföhnem  (in  Bietigheim  waren  Biter 

Pränum   2  Rthlr.  Snec.  und  fonft  ii  Rthlr.  Spec.  nicht  mehr  nl5  14'  w  iif!  und  ungebaut,  2480  Morp-n; 

Da  bey  der  grofsen  Mehge  Schriften,  dieinSchwe-  'von  vorher  gebauten  Tgg  Morgen  Weingarten  lagen 

den  aus  dem  Fronzdlifclien,  üeutfcben  und  Dänlfchen  '  1655  nodiwwt  617  Morgen.  An  Weiamd Geldgülten 

überfetzt  werden ,  nur  feiten  Schriften  aus  dem  Engli-  -der  Stadt  und  Commun  T^injren  feit  1629  1  is  i6ü5  von 

fthen  fiberfetzt  erfcheinen,  und  fo  viele  fcbdne  uhd  in-  t66S4 Gulden  Kapital  verloren  9073  ;  und  an  Gülten  voa 

•erelTantp  englifche  Journale,  die  erihre«  Inhalts  wegen  Pri\'atis  ^ngen  gar  an  99.97S  Gulden  9 12 12  verloren, 

doch  wohl  vettUenen«  nidit  fo  \iweMidgreaiMhlndHttee  wovon,  wie  der  Bericht  fagt,  kein  in/ ii_  t  r  H  itzen  mehr 

dort  genuett'WeHtM?  i^bälM?iHStfPd(N''S^^  der  zugewartrn ;  und  noch  dazu  v  arcn  Siaiit  umi  .Vmr  fchiil- 

forttdcation,  Hr. /.  F.  B^^r^r  und  der  Doct.  der  Arzhefk.  •dig4r43!.;  Gnldcn  und  l'rivatperibnen  14863  G.  Imgan- 

Hr.  G.  H.  de  Rogier  vorgenommen,  diefem  Mailg^I  «b-  "«en  Amte  gingen  33 1  Häufer  zu  Groodc»  ib  daiä  man  kio- 

zuhclA>n.  Sit^haben  a«r  de»  beUMMsHfebefijMiwh  aeoinendeiiUtttcmoBincngebenkoiittie.  NndmOtt- 

1m  eine  McBge  wklitigvMiai  ^a^HüüuMrMßkO,  Mit  MerfVflfde'ilefcViluind»  g^dca  Se^a,  mm  Hr.  C 
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den  ^egeawtfrtiaanZulland  des  AintetiBieiiglheijn  her- 

Sctlügt  hSite.    ff.  LettntdefhnHIV  a  Corizandre  SAn^ 
oius  Ctmttffe  de  Guiche  Ja  Maitrejfe;  imprimees  für 
origimmx  ecrits  de  Ja  propre  mtain.  £tne  herriidie  Samm- 
lung von  Briefnit  die  des  futen  Reiorid»  Qumikter  ft> 
fchon  (larftcllpii.    Alicr  warum  /cis^t  Hr.  C.  nicht  an,  wo 
dicfc  Sammluni^zuerll  gedruckt  worden?   ///.  Ktlation 
äejfeiuu  as  wir  im  NaJmen  der  Pommerfchen  Landfiändehey 
dgg^l  £mdmiprücU\ten  zu  Ofnabrückiö^j — 7647  verrich- 
'Die noch  nie  gedruckte  Relation,  welcher  fchon 
Oelrichs  in  fiini-n  Bc)  rragen  zur  Gelt  hichre  undLitera- 
tur^edacht  ha^  wicaus  de«  Inahalte  zu  erfeheii«Eiaeii 
Marx  von  BüSßtihiiTma  Terfafler,  and  ift  ein  tivfliditt 
Beytrag  rnr  H  H  hi  Iito  <!es  nfnal)rü(  kifclien  Friedens, 
vor/.üglicil  in  iliniicht  auf  die  Schwodifche  Fodcrung 
puucto  SMisfiicUonis.  11'.  Qmpte  ri-nJu  au  Koi  au  mois  de 
Mars  J7Ö8  et  publie  par  Jcs  uitln-s.    Diefe  Urkunde* 
welche  in  Deutichland  nur  u  cnig  bekannt  ift,  vcrhrcitet 
viel  Licht  über  den  Zutland  der  Finanzen  Frankreichs. 
Der  Emjs  der  Einkünfte  von  |,7g^  var.a3i($iS|4.8fl9 
UVres,  Im  Austrahe  hingegen  1)i^in|g  liach  Abxiig;  der 
BonifKutiouru  und  Einfeh rankuMtÄn,  Welche  3o,S23^37 
Ljvrcs  ausmachten,  2^6.8341369  Ijvres  ;  fulglicU  ergab 
pA  ein  reines  Deficit  von  S4>839*S40  Eivres,  das  durch 
neue  da»  Ücticic  nur  vermehrende  Anleihen  gedeckt 
trerden  mufste.    Sehr  richtig  bemerkt  llr.  C,  das  felhft 
das  Netkerfche  C<nnpti-  rendu  nicht  fo  ausführlich  ift. 
Dtt  al^p49)du;^  betragt  siegen,    l  .  Defcription  de  ta 
BmIwihh  •  iSn  Auszug  ausderficfchreibuog  derBukö- 
u  ina  vom  Hn.  G- n.  vonS^'l/mj  uml  Herrn  vnn  ^fKiftli, 
vennuthlich  1775  verfafst  fürda^  W  i*  iier  Minilk  riuin  in 
fimzöfifcher  Sprachcf.  Der  Vf.  ift  nicht  genennt,  dieße- 
icfareibung  fclbft  aber  für  den  Staciftikcn  aufsi  rft  wich- 
tig.   Hr.  C.  vcrfpricht  eine  ßcllbreibung  vom  nunmeh- 
rigen ZuHwiii  itti  Bckowina.'  ■  i^L'  Ihflonjche  Auftla- 
««u  ihrr  den  Zvjland  t»  ScbMCrfn»  imtcr  Friedrich  des 
Erßm  Regierung.   Der  Vf.  ift  der  Iiplianme  Qr^tßotidet 
■\\  cl  :  r  ' /  )  den  Re\ ülutioncn  in  Schweden  eine  fo  be- 
,4lMM||d«;fi»liefpielte.  üas  Stück  erfchien  zueti\  1779 
-InSBäwIiu.  itt  aber  {».DeutfUilaBd  faft  -gar  nicht  be- 
'Itannfcrdärflifteriker  u  ird  daher  Hn.  C.  für  die  Mitthei- 
Jirog  deflelben  um  lu  mehr  Dank  \\  ifTen.  als  es  fo  viel 
.Ucht  üiNTidie  damaUgeKevolutioarn  ve^'brcitct.  Auf 
dem  TitdUmt  Aeht  zwar  nirht  erilcrfiand.  Maaüekt 
aber  anrWnrede  und  Uotecfcbri^  da£)  mebrere  Binde 
j^Ch^oj^n  werden. .  ^ 


0  anf  IfaAea  der  rmuguliwadin 

ConnrifTion  bey  d  r  litt,  typogr.  Gefellfchaftsbuch- 
faandlung  za  Wcif^enburg :   Nenes  Magazin  des 
meuefien  KirJien-K/diti  und  der  Kirchengifchidtte 
^hoiifcher  Staaie».   IB.  I  lieft.  1789.  aogS.  9. 
•    '%iui  list  S.  Titel,  Vorrede«.  Dedicaciun.    (16 gr.) 
'Bejr^cr  ftll  «nüberfehbar.'n  Menge  von  kleinen  uml 
pt/kum,  litt  neuefte  deucfdie  katholifchc  Kirchen- 
fctknfklürenden  ond  verdunkelnden  Schriften*  wel* 
che  Tonuiglii  h  feit  dem  Embfer  Cont^refs  unddenNun- 
ciatur-Streuigkeiten  erfchicnen,  bey  den  fo  witlitigen 
Vwfliica  und  Vetändervngm  in  der  deutfchen  Kirche, 
wofllliGh  Cek  17110  o.  t7S&  wtr  csaUccdinga  Wunlcii 


mehrerer  Katholiken ,  dafs  ein  aafge<ktärtcr  KathoUl( 
auftteten,  mit  unpaney ifcher  Frey müthigkett  4iefe  vie- 

len  Bü( her  bcurtliriirn  ,  und  lichten ,  und  die  grofsea 
Begebenheiten  in  der  deutkheii  Kirche  mit  ftusreehtU- 
chen  Augen  betrachten  mflchee.  Sn  AMm  lfa|Uiiln 

würde  bcfonders  unter  Katholiken  fehr  viel  I.cfer  fin- 
den, und  mufiite  vit  1  Nutzen  fihatTen  ;  und  ein  fuJches 
erwartete  Ree.  nach  der  vielverfprecheDde«  Anzeige 
und  Vorrede  der  Herausgeber  diefes  Neuen -Magazins. 
Aber  feine  Erwartung  ward  fehrgetäufchl.    Schon  der 
Titel  vcrfpricht  mehr,  als  die  Herau.;f;eber  felbß  zu 
halten  \\'illens  find.   £5  foU  nur  Magazin  für  dasKir« 
chenrecht  u.  f.  w.  der  deutfcken  kadioKfäica  Staaten, 
nicht  aller  europaifchen  katholifchen  Staaten  feyn.  Die 
Herausg.  liefern  unter  4  Rubriken  fol-^endes  :  I  yffc- 
handluHgen.  Diesmal  nur  ein  124  S.  langer  .\ulTat7.  über 
dk  archliche  Kegigrungsfirm.    Der  Vf.  deffelben  fallt 
in  den  gewöhnlichen  Fehler  fo  vieler  Katholiken,  dafs 
er  in  der  Genealogie  derllicrarchie  bis  auf  Petrus  und 
Chriftus  hinaufgehe  und  die  Primatiakechte  aus  diefcn 
;Zeiten  zu  entwtckehi  fttcht  Er  geftehitfelUI^JiMi  ini- 
ter  den  Katholiken  über  die  wahre  Eigenfchaft  des  Pri- 
mars kein  Streit  mehr  fey ,  und  doch  plaudert  er  viele 
Bogen  durch  von  nichts  als  von  Erhebung  des  .Apofteila 
Petnw  zum  Primas  der  Kirche.  Wo/u  nlfuda»?  Wanua 
entwickelt  er  nicht  lieber  die  Rechte  des  Pabftes  und 
deffen  Verhalmiire  gegen  dii'  dcutfchep  Bifchöfeaus  den 
vorhandenen  Verträgen?  Warum  lüfst  er  ücbaicbtlie» 
'  her  über  den  Werth  oder  UnTrenh  diefer  Verträge  da, 
worauf  doch  am  Ende.iIIes  beruht,  da  diefc  Rorhtt'  und 
Vcrhuitnine  in  unlern  Tagen  mehr  eine  politifcbc  als  it- 
ligiofe  Angelegenheit  zu  werden  fcheinen,  und  es  auÄ 
im  Grunde  iind?  Das  ift  alier  des  Mannes  Sache  nicht, 
deflen  ganze  ßeiefenheit  fich  auf  einige  Vater  und  Aaen 
von  Contilien ,   und  auf  mn  FJpen,   deMnrca,  und 
Ttmaßini  befchrankL    Ree.  räth  daher  den  Herauf. 
.  in  der  Folge ,  wenn  doch  ja  diefes  Magazin  fortpefetzt 
werden  rollte,  AutTjtze  über  fpecielle  Ciej^enftändc  des 
Kirchtnrechts  und  der  deutfchen  Kirchcn^jcfch.  zu  lie- 
fern, wu  durch  fte  weit  mehr  Bey  fall  cinarndten  und  hnn- 
dertmalmehr  Nut/en  O  hanVnw  erden.  Unler  der  zwey- 
ten  Rubrik  lieiVrn  die  ileransg.  Urkufiden.  Hier  die  fchon 
in  zwanzig  andern  Schriften  abgt'druckten  bekannte 
Sfchreiben.dea  Kucfiarfien  von  Mainai.und  des  Erzb.  von 
Safadmig  nebft  Antworrdes  Ibifers  vr|!eB  derNuncia- 
turen.    Auch  die  fchon  in  vielen  perit^difchen  J^rlu  iften 
und  andern  Büchern  bisher  abgedruckten  Quinrpiennal 
Facultaten  der  Bifcnöfe  und  Facultäten  der  Nur.ti  'n  wer- 
den hier  nochmals  abgedruckt ;  uud  fünft  liefern  die  Hei- 
ausg.  nicht  eine  einzige  Urkunde ! !  ilut  daher  das  Puhl 
kuin  nicht  Recht,  hierüber  zu  klagen,  brfanders  da  in 
der  deutfchen .KidChe  17^  und       fjch  fp  viel  Vorfalle 
ereigneten,  vondenendieUrkunden  dem  Publikum  wlfl' 
komm,  n  gewefen  waren  ?  Unter  der  III  Rulirik  l'ucenßo- 
nen  ere artete  Ree.  eine  vollftrmdigc  freyinütliirrc  Dar- 
'  fltpHang  der  Literatur  des  Kirrh"nrechts  und  der  Kir- 
chengefihichte  der  dcutichcn  kiiiholifchen  Staaten.  Hier 
eine  einzigf  Kcreniion  oder  vielmehr  ein  vollft.indigcr 
Auszug  aus  der  bekannten  Schrift :  df  le^atis.    Ans  die- 
ler Schrift  von  loa  Spiten  ilt  hier  ein  Auszug  von  43  Sei* 
LU  a  «M 
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icn  gemacht.  Die  Abh.  de  Ugntis  frlbil  wird  für  3  gr. 
vcrKautc .  der  Auszug  kommt  alfo  noch  hoher  zu  ßehon, 
als  (las  Weik  felblt  Uoter  der  4ten  Rubrik  liefern  die 
Herausgeber  aus  Z«ittin^eo  und  Jouraalen  (die  vonFulda 
ausp^pnommen^  ir.iriinicngcftoppeUc  fchr  iin'.'.  itliti^c 
Nachrichten  von  lionn,  Brüflcl,  Fulda,  Mainz,  Rcgnii- 
liurf.  Wien.  Und  das  ift  alles,  was  die  Herausgeber  in 
di  I  m  Magazin  lii'fem  KVin  Wunder  alfo»  daishia  jetzt 
nichts  weiter  erfchiencn  iit. 

Kftti.li :  Sitfptment  (warum  oicbt  Nachtrag? )  am 
zm  dm  kiia0tiaff(nuH  O^trUm  Ftiedriehs  des  Zwei- 

ten  (.,)  Küttigs  von  Preufseii  (,)  ivcUus  verfchude- 
ue  Jhffatzt  euÜitUt ,  die  man  diefem  erlaucliteu  Aur 
.tor  (vielleidic  befler :  königlichen!  Sdiriftfteiler) 
Zufchreiht.     (Ans   dem  Franzöfifchen  —  foUce 
doch  Wühl  hin/.ugefet/i  ievn.)   I  B.  VI  u.  371  S. ; 
II  B.  467  S. ;  III  B.  366       IV  B.  436  S.  gr.- 8- 
1780.  (s  RthU.; 
Von  diefen  vier  ftarkea  Binden  mdflen  vorem  die 
Briefe  at^erechnet  werden  ,  die  man  aus  der  verbclTcr' 
ten  licrüner  Ueberfeuung  der  N.  W-  in  der  zwe)  ten  und 
-dritten  Band  aufzunehmen,  d.h.  bald  i^acb  dcrErfchei- 
nung  BrtcftJ»«:.»  ;; /u  LiTcn,  für  gut  befunden  hat.  Bey 
dem  Ut%igca  iLhcuit  nsan  vergeflen  zu  haben ,  dalis 
nicht  alles,  was  ein  groiser  Mjun  fchrcihr.  ni.tit  jedes 
.Spiel  feiner  JUaune,  uacb  fetnein  Tode  gedruckt,  oder« 
.  wifnn  es  doch  gedruckt  ift,  dnrrh  UeberTetzuuf  nodi 
.weiter  verbreitet  werden  darf.    Harte  m.m  dit^s  bedacht. 
:fo  würde  die  gegenwärtige  Sajaudung,  iiath  d«>iü  fcbon 
'  erwähnten  Abzug,  noch  um  ein  Betru(;htliches  zufam« 
inenp.  frhmol/.en  leyn.    So  wäre  z.  B.  das  Palladin^  als 
.  ein  Kabinetsliudi,  weldies  aum  lieber  nur  wenigen  auf- 


deckte, als  dem  liiftcrncn  Blicke  der  Neugier  entgegcn- 
trägt,  ganz  unüberl'etzt  geblieben.  Und  doih  kummt 
alles,  was  hier  geleitet  itt,  nur  darauf  hinaus:  fiir  den 
Gefchnuidh;,  der  nior  nicht  Mols  treue  V^rdunmetfchun^, 
fondern  feine  Nachbildung  ^  erlatl^Me,  Ift  nichrs  g^-lVhe- 
hen.  Ermüdend  ift  derfchleichende  üang  der  Uebcrfc- 
tzung.  in  reimloren  Jamben,  unterbrochen  durch  zaUIc»» 
fe  Eujambmentsg  TCrwifcht  alle  Spur  des  Colorits  voai 
Original. 

Mifsvergnüjjt  eilt  man  von  diefer  unpoetifch^nDoll- 
metfcherey  m  der  Verdeutfduing  der  probifdicn  Auf* 
filtie.   Mit  diefer  kann  der  Leier,  vorzüglich  in  der 

ern(lbaftcrn  Gattunj:;.  ungleich  mehr  r.ufrieden  l'cyn  ;  et 
findet  lieh  nun  von  einem  holprichten  Wege  auf  eine 
'sebahntere  StraTsa  väfetzt. 

BfiÄi.iN,  b.  Maurer:    liemeine  Uebfrßcht  des  menf.k- 
liehen  IViJfetn.     Voa'^olim»  Friedrich  Zoeümr, 
KonigL  PreuTs.  Oberoonlifiorialratb  und  Probft  in 
Berlin.    Aus  den  Wöchentlichen  Unterhaltui^g:ea 
über  die  Erde  und  ihre  Bewohnv  befoodcit  ab- 
gedruckt.   1790.  130  S.  g. 
Der  Hr.  VC  itt  in  der  Hauptfacbe  der  berOhmtn 
Vürreclr  ;'r;r  profsen  fran/rofirchcn /^.)rif?oji'';ff.' gef■;)!_'^^ 
hjt  fall  uiiuier  getreu  liberletzt,  wo  er  ihr  folgte,  iiitt 
und  wieder  a!)er  Zuiatze  und  Anmerkungen  her  gefügt 
oder  einen  eigenen  Weg  gewählt,  wogrü£>erc  Popu* 
larttSt,  oder  neuen^.  wlrUiclie  oder  vermej-ntc  Entde- 
ckuutj;en   in  den  W-iTeiifchafcen  es  nu'.lii'jt  inarhten. 
Uebrigens  hat  diefe  Abhandlung  den  Bcfchlufs  fciscr 
'Wöchentlidien  Vnterhnltungen  geOMÜt*  deren  FOTtfe- 

tsang  leine  jetzigen  Verhültnifle  ihn  nicht  erlnÄen. 


K  L  E  r  N  E     S  C  H  R  I  F  T  E  N. 


Vermischte  Schr.  Ohn'-Druckon:  /);  ./"r-"):  .-'r^-r 
Gfy^!-n4i.it:  '.r  dtr  polkijrhvn  ( >iHvnomie  und  i"ni'.Lj\.pr.  ' .  1789.  g. 
A^.  Bor.  Diefe  Dialogeti,  f^di«  eigfisilifb  l>eiiit'  J  )i,i;<j.;ri  lind, 
dem)  beide  Herren  find  immer  einer] cy  Mcyauiicr;  h.sbcn  inüe- 
{ren(bind«ii :  Schonung  und  Anpflanzung  acr  W  .iliicr;  Xevolke. 
rung;  ftehcnde Heere,  und  rrefec^.f^cbun'j und  Mur.il.  l'cbcr  alle 
diefe  Dinge  t^enkt  liw  llr.  Vf.  gant  orthodox,  d.h.  difmal,  ganz 
veni;infiig.  Kr  empficlu:  dringend  Sorge  fiir  Erhdhnn;;  mifcrer 
Wildtf  .  damit  untere  Nachkommen  nicht  erfritren;  er  fclir.inkc 
dätvCrundCiu  der  Bei-ölkerung  ein,  und  zeigt,  Ali*  kleine  Siaj» 
tcii  il!  rd;nq»  übervölkert  werden  können;  er  fiiclu  d«s  Gute 
(ii-i  1^  iden  Jle^rc  »uf  in  Anfehuni»  der  innern  Ordnung  und 
der  vcrtnehnch  Verzehr\nig  undB«:r)ebfamkeic;  und  zeigt,  faber 
doch  nur  fehr  diichtig^  d«fo  die  belle  Gefetzgebung  diejenLi^e  lit, 
WbI&c  die  phylifchen  (Jrfachen  der  Tugend  wirkfam  zu  machen, 
UMd  die  pliyitichen  (Machen  des  J  jflers  ai  s  dem  Wege  zu  rau- 
nten be  n  ihi  ilL  Eine  gewifTc  Lebhatiijrkcit  ift  diefen  Di.dogen 
um  fo  ;veni;Ter  abzufprecheii,  d»  e«  fehr  m  die  Augen  f4llc,  wie 
Ctdir  fie  gefacht  wird.  Dies  lil  noch  mehr  c'cr  I  .lU  bey  dem  \Vi«e, 
und  der  Bw^efenheit,  we.che  der  Hr.  Vi.  alleuuuiben  anbringen 

wtlL  Dadardiwiiddufiücbdicbcn,  d«  Aioft  in  der  An 


nen  könnte,  einem  gewiflen  Tlieil  des Publicwns neue BegriO^, 
und  Stoff  zum  lNachd«nkea  zu  geben,  fiift  ganz  zwecklos,  in- 
dem  M  fiir  den  GeUbnco  iiidii*  ^euet,  uud  fiir  den  Onfdd*- 

Oßenbaeh,  b.  Weift:  Mein  D^ihhtt  an  S.  Crfnn. 
1788-  8.  I  Bog.  Dcclamationen  b«}-  G«fimm  Tod«,  MD  dei« 
Tone  und  Zufamm«,ili.iiigc  eine  kuneStdldnidäHaU^Vbcflcl. 
liuig  geben  wird.  „O  Tusend  !  o  Trennungen!  CbB&U  u-.nm 
der  Hr.  Vf.  .  der  Geh  am  Ende  T9hUr  (Jo.^  nntnfiSifdkjo  du 
mcme  Schwache!  o  Htüfe  d«i  AUmacIlcteen !  wie  V<driiiMlfo> 
voll  war  auch  mein  Leben I  wieliaß  du  uui  urufr  |ri  ■■rtwl  Uk 
darf  aiirL«fa«HUng  doch  ctim  UrinanSiok  erlauben /w«l 
Ger»neraur  an  einigen  sieinarJB&ter  Vergnügen  gefunden  m 
haben,  unvtrdädllig  verGchm«  einige  Stellen  djriiui  fogar  „de- 
lirlos"  o  Fremidfchaft!  gintnnt  hau"  Das  muf«  Ironie  gewi-fen 
feyn!  DieresOnkfalait  Weni^ni,  foheriÜLii  i-s  geme}ntitt 
IVyn  fcfaeini.  iftaidiu  weniger,  als  tteliriot,  und  kckmte  fuf- 
iich  zum  Mmo  haben ,  W4&  der  Hr.  Vf.  S.«  ftflt  ai»  fa»- 
/cN  o/(  «oM  Cedmalte»  wider  tauMdtrl" 
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Dienßttgt,  itn  22,  Ftbruar  iJ^l. 


ERDBESCHRElBüIia 

Dricsdcn  u.  Leipzig,  b.  Breitkopf :  Herrn  Waftlii 
Szujews,  k.  ruflT.  Kollegien  -  AffefTors  und  drr  St. 
Pctersb,  k,  AkwL  d.  W.  ordentl.  Mitgl.  Befchrei' 
buHg  feiner  Rlife  von  St.  ttttrsburg  »ach  Cherjim 
f»  im  fahren  j-ßi  iniix-j^  Erfter  TlieiL  lygjN 
196  S.  4.  mit  Kupt'ern. 

Der  Vf. .  der  bereits  unter  Hn.  Collcgienrath  Paitas 
dufxh  das  ülUidtc  Ptutland  und  Sibirien  gereifet 
V^rax,  \ieferl  hier  meillcns  nur  orologifchc  und  topogra- 
p\\ifehe  Nadiricbten  von  dem  weftlichAen  Strich  die> 
res  grofseii  Reicht.   Es  iftihmwahrrcbcinlicfa,  dafsdi* 
Gegend  rwiffhcn  dem  finnüchpn  Mrcrbufcn  und  dem 
Ladoirafe«?.  l^'s  ans  nördliche  Eismeer,  einll  mit  Waffer 
bedeckt  war;  dies  fchliefst  er  zunärbft  au5  den  paral- 
If  /ilrt  ichendpn    inkm,  dip  man  zwifchen  Ifchora  und 
Kowgorod  bemerkr.    Ii lerauf folgen  die  Granitgebirge 
von  Waldai,  die  /ich  gegen  Twer  zu  wiedpr  verflüchen 
und  die  ebene  Gegend  von  Moskau  bilden,  deren  Frucht- 
barkeit un^AnniDth  der  Vf.  preifet,  dagegen  aber  das 
\\'a)rcr.  wclf^c^    iol  Kalk  fuli  r,  /um 'I  rinken  überall 
fchlecht  findet.  Uie  Katkflötze,  7.uui  brennen  und  bauen, 
beAeben  hier  gänzlich  aus  Seefchalthit*ren  und  Seege- 
v^achfen.    S.  14.  erwähnt  er  einn  kräuterkundigen 
Bauen,  im  Dorfe  Tfchemifchnaja,  dcrVerfucbemitdcn 
HeUkraftva  der  Pfianzcn  anflellt ,  und  viele  Kräuter  in 
feinem  Garten  zieht    Zwiichen  Moskau  und  Kaluea« 
oi^eachtet  die  FlülTe  fiidwfim  laufen ,  haben  die  Tnä" 
ler  ihren  Abhang  gepen  Norden  und  N.  0.,  /.ummuth- 
ma&Uchen  Bew  eife,  dafs  auch  hier  das  Land  grofse  Ue- 
wlmioBCfl  cilitten  inid  ebemab  unter  WafTergeftaoden 
habe.    KaUiga  an  der  Okka,  der  Sir?,  eines  Statthalters, 
lijjt  3000  Uaufer,  Sooo  Bürger,  374 Fuhrleute,  z.ucv 
2^uc£er/IedeTeyen  und  viele  andere  Fabriken.    Die  l. 
Kup/ertafel  liefert  einen  Gmndrifs  der  ehemaligen  alten 
Stadt.  undTaf.  H  den  einer  nicht  weit  davon  gelegenen 
cbenfÄUs  ni;r  noch  in  Ruinen  vorhandenen.    Im  Dorfe 
QiiiCDCMe  fand  llr.  S.  eine  Letocwaud-  und  eine  Sei- 
dcnfiArifc  des  Kaofinanns  Mikulin,  drr  die  Seide  an« 
Petfien  und  der  Rucharey  enthält.  Taf.  III.  ift  der  Grund- 
xift  4ci  Platzes,  wo  die  k.  üevvehrfabrik  bey  Tula  an- 
f^i«^  irt ,   von  wdcher  der  Vf.  fehr  ausführlich  han- 
^  'r.    Seit  TO  —  14  Jahren  tiefe«  fie  jährlich  für 
loc.ii-D  Rubel  Gewehre.    In  Tula  giebt  es  eine  befon- 
derc  pictirtifche  Rcltgionsfecte,  die  /.w  ar  die  Kirrlien 
Vefnchca,  aber  kein  Fleifch,  vor  allem  ktnnScbweine- 
BeifA  eflen,  die  Bibel,  fogar  den  biftnrifdien  Theü« 
allrfrurir  b  und  f\  mbolifrh  verftehen.  dasbeft;indige  Ge- 
bet turdas  Uclen des geiiUichen Lebens halteiv  ludih- 
jt*  i>  Zm  '79^*  Efßw  Bandk 


rcn  Nachften  nirht  tüdten.  mithin  auch  keine  guten  5ol' 
datcn  feyn  kunuen.  Fcft  fcheint  der  Vf  rin  wenigza 
hart  von  diefen  armen  Schw;irmcru  zu  urtheilen.  lie- 
ber iMAcn.sk  nimmt  er  f,  inen  Weg  nach  Orel,  woerdie 

rue  dortiee  Statthalterfcbafc  topogsaphUch  entwirf^., 
der  donigen  Ge^d  findet  er  faiuter  Mergelfchich- 
ten  roeiftensohne  ViTfteinerunpcn.  Dort  fangt  auch  die 
hohe  Ebene  an,  auf  w  elcher  die  Okka  und  andere Fiüf> 
fe  entfpringen.  uud  \^clrhe  fleh  bis  nach  Krement^ 
frhu^  allm.ihlith  von  hier  verllaf  Iir.  In  einrm  dorti- 
gen Dorfe  färben  fich  die  Weiber  ihre  langen  Rocke 
mit  wilder  Farberröthe.  Auf  dem  Jahrmärkte  beyra  Klo- 
ftcr  Koren  noja  werden  jährlich  für  drey  Millionen  Waa- 
cen  umgefetzL  In  der  Statthatterfchaft  Kurfk  ift  der 
Band-Aurm  bey  Menfchen  urn'  ''pi-  f  .rbi^r\'.  Linn  Iic\ 
Vieh  fehr  haul  p.  Das  Klima  illdaiclbil  milde  und  warm, 
und  die  Ge^^end  um  die  Stadt  Kurf  k  bringt  viel  fchflnat- 
Ohithcrvor.  Bey  der  ehemaligen  Gouvernements-, 
jcuigcu  Kreisftadt  Bjelgorod  lind  Kreideberge,  mit  Be- 
iemniren  und  Ammoniten  gefüllt.  Die  alte  Stadt  im 
GruQdriiTe  liefert  Taf.  IV.  —  S.  134  folgt  ein  zahlrei- 
ches Wottrerteicbnift  der  ZiegeunerfprBcbe,  welches 
der  licberfctzer  fehr  /.weckmafsig  mit  dem  Allgemeinen 
Wörterbuch  der  Kaiferinn,  mit  Hn.  GrtiUmaniu  biß.  Ver- 
fuch  Ober  die  Zigeuner  und  mit  einem  ZigeunerilÜieii 
fogeiir^rnr»n  T  exit  nn  in  der  Befchrcibung  des  KurlachH 
aiig.  Zucht  -  und  Waifenhaufcs  in  Waldheim,  erileo 
und  zweiten  Nachr.  Dresden  und  Leipz.  1726-  8-  S. 
J^.  verliehen  bat.  Von  der  fruchtbaren  Statthalter- 
l^ft  Charkow  nnd  ihrer  gleichnabmigen  Hauptlladt 
fet7t  der  Vf.  feinen  Weg  über  das  berühmte  Poltaua, 
und  die  in  Hn.%üfchiiigs  Erdbefcbreibung  noch  fehlen« 
de  Non-ofenffaarowskaja  Kr)epoft*od<¥Sttnilze.  etna 
Kre;  f>if!r  dr^  ne-irunifchen  Gouvernements,  zwifchen 
den  1  iuiVen  \\  ori  kla  undPolufer'e,  fort  nach  Kremen« 
tfchug  am  Dnepr,  dem  Hauptorte  dieferSiaitbalterfchaft. 
Aus  dem  der  Krone  gehörigen  Melonengarten  zu  Krin» 
kow,  am  jenfeitigeu  Ufer  des  Dnepr,  wohin  eine  Flofs- 
brückc  führt,  liefert  er  eine  Abbildung  von  Cucttr^ita 
Mdoptpo  Linn,  auf  der  V.  TiäeL  Das  gnax  neurui&- 
febe  (muv.  Ift  eine  trockkie«  offene,  diene  Steppe,  zu 
deren  künftiger  bclTeren  Benutzung  Hr.  S.  einige  Vor- 
fchlage  thut  Die  Heufchrerken  und  die  Ziefelmäufe 
tbun  in  diefer  Gegend  viol  Schaden.  Nach  einer  kur- 
zen topographiliclwn  Skizze  diefer  Stadthalterfrhaft.  unf 
einer  Belcbreibun;^  der  netten  nkreinifchen  W'indmüh- 
len .  wovon  die  Abbildung  T.  VI.  7.11  fehen  dt.  kommt 
der  Vf.  an  die  FjUc  des  Dneprs.  Die  Ausficht  aul  dea 
Nenafytezkoi  Porog  (Fdl)  fiadetnanTaf.  VU.g«7.Hcb- 
net.  Der  Obrifte  Ful^f'.v  hat  auf  eigne  Koften  dir  R^i 
iugiii|^des  Dneprs  uAteraonuaeOb  undderFaliiUrüaz^ 
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ko!  ift  fchon  fthiffbar,  in  dem  die  Felfcn  auf  einer  Wei- 
\un-^^  von  7Mey  fatlen  hJnt^'e^erfimnrflml.'  '  Mit  dein 
jpall  Nenafyti'/.fcoi  i!l  er  fi?hon  vrek  gekortimrtiv  nod 
überdies  legt  er  hier  längs  dem  Ufer  einen  Kanal  an, 
der  bereits  170  faden  lang  lorti^iTückr  ift.  Wenn  ge- 
arbeitet H  ird,  welches  nur  gefcbeben  ka^tf,  {ola/a^  das 
WaflTer  klein  ift,  koftet  die  Arbeit  von  iso— 3oe>Men- 
fcbett  monatürh  unp.cfahr  lo.ooo  Rubel.  Auf  einem 
Kurgan  oder  licgrabiiilsiiugpl  /.wifchen  Kitfiikas  und 
Tomakowkr&vd  Hr.  S.  eine  nmgewörfeite  au^  Kalk- 
ßein  gehauene  weibliche  ßildr:}ule,  wov^on  T.  VIII  das 
Prol  1  und  die  Anfwrht  \-on  vorne  liefert.  Aebniiehe  ko- 
Joffaliichc  fii)dfaul«n  aus  diefet  Gegend  find  T.  IX 
waA  X  abgezeichiiet.  Voti  Krenientftdiug  reifete  der  Vf. 
tn  UlSer  des  Dnttw»^  bis  Nlkop«P  önd  fhdann  über  di« 
Steppe,  nnch  Cherfbn.  Der  zweyte  l'h  1  Icines  T:1l>c- 
buehs  wird  die  liefchreibung  diefer  neuen  Schöpfung 
Catharinens  uiul  einige  Nathficht  VÄtt  der  Krim m  ent- 
halrcn  DIp  I'i  ^rrfpT^iin  niV  feJir genau  ui.d  voiteiiiera 
Jachkuruiigeu  Munn  ver.af«;r,  der  lie  mit  einigen  An- 
■Krkungen  erläutert.  Darüber  können  wir  indelTr'n' 
■iaht  mit  ihm  eiaverftuiden  feyn»  dafs  er  den  Laut  de» 
(ttjüfchenr  Bachftaliea  (B)  S«««fa,  «der  dl««  weidie«9 
durch  5:;  ausdruckt^  weil  wir  diefe  zwey  Ruchfiubpn 
alsi  ein  liaries  oder  doppe!iP>  /  in  unferer  Sprache  /.u 
Isfeo^ewuhnt  lind,  und  das  potnifche  5lc  wie  unfer -Sic/k^ 
«ttsgeipMichen  \^  inl.  Das  Spmlja  lautet  wieunfer/in 
Iteife,  Weife,  Sammt  etc. ;  folglich  müiste  der  Name 
des  Vf.  büli|^  nit  dnbcheai  S,  geridiriebei» 

4' 

£««00«,  b.  BYamirt  OSUniaiioiis  tm  ikt  '^jvani^ijti 

'  äful  fdvnal  Paris  af  fnut'i  IVales  etc.  rtlicive  dtüf- 
tu  to  ukturaq^e  Beiu'ij ;  mude  in  the  Summer  u£ 

;  we  Xear  1770.  Second  Edicion.  Ej  IViliiam  GU^ 
pin,  M.  A.  P^e^^)  (la^y  of  Salitbury. etc  -  X789. 

;.    «3  S.  gr.  8.  (7  R'hir.)  .    '■  „ 

' '  Bie  erfte  Aaagab«  dfefls  iHir  fchdnen  klHnHi  W«^ 

kes  crfrbien  1782  als  ein  Vorf-jntcr  eines  von  de::i  Vf. 
projectirten,  [^Pöfsern  und  koiMiarem,  iRd  als  eine  An- 
frage be\Tn  Publikom  wegen  Uaterftöizanir  de» fetelerff.- 
Dtofe  3te  Edition  ift,  befonders  in  arri'Kfrtor  VerL^Vr- 
ebuQg,  viel  vor/.üglicher :  die  Kapfer  find  vpi  nu-hrt, 
und  die  Behandlang  derfelheo  in  aquatintail^fV  hon  r. 
Bvr  Text  ift«  wie  man  daa  fonft  in  pittoresken  R^^ife- 
iMfiAr.  findet,  keii*  ♦errtacHlfriTigier  Commenrar  m  dm 
Kupfern,  and  nur  pnva  hlofs  derletztern  wo^m  da.  Er 
muM  eior  aogeaehmes  gut  gefdlMebaes!  und  inihiucti- 
m*  fianm  fto  fleh  co»;  Jltr«i««4iieMliH4Mfte,  firey 
wor*"nr  SkizT*.  der  wir  hie  und  da  ntir  me?»r  Ausfüh- 
rung wunlbliten.  An  fehr  weDigt»n  Stellen  ift  ^,  we- 
gm  devgan«  Oer  lichen,  mtnderangenehm  zu  lefen.  von 
flOiMileni  Seite  alter  nie  iiberiüftig.  uml,  wiedäsH^rn- 
Ädla  bey  folchen  KeftAreibungen  oft  gefchieht ,  lang 
Wcilip  auscrerp<>nnen.  Der  Vf.  r.e»«^  ein  i-ii-htigrs  und 
flsincsr- aefthetilch  gebikietes,  Gefühl  für  ddsf-Schüoe' 
tMif  NaiuiEfio^iMo,  ttii*<Wb»  deli^(i»ffMileillbeir€hhrBkter 
deflclben  mit  einem  f<!>."^i>ii  IVirk  Er  \'erftf»ht  die 
Ibm&r  d«ir-  gpoitaa  BiUAecw  4«r  amig  waiirtn  «ad' 


hörhften  Schfinheit  in  den  kleinftrn  Zu^u  n  ihrer  fcho- 
pferifchen  Hand  nachzuf^ifren ,  diefe  ^luf^ufafrcn .  und 
mit  wfniix  'n,  aber  treffenden ,  Zügen  dem  Auge  de» 
Kenners  dar-iuftellen.    Der  oft  grdrangten  Kürze  unge- 
achtet, müfste  ein  Künftlcr  von  Talent,  raih  einzelnen 
Befebreibungen  der  Natur  ahnliche  Darftellungen  ma- 
len können ,  obne  die  Gegenden  felbft  gefehen  zu  ha- 
ben.   Auch  über  Behandlungen  von  Landfchaftgeinal- 
den  nach  der  Natur,  gibt  der  Vf.  wie  z.B.  S. aS«  31- 
p«».  140  u.  a^  m.  bedeutende  VS  inke.  —  V^'as  aber  die 
kunit  am  rnrifl.^n  interclTirt,  lind  die  Kupfer;  —  man 
konnte  fie  lldud/cichnungen  nennen,  fo fehr täufchend 
ahnlich  fJnd  fie  behandelt,  fo  wenig  bemerkt  man  darinn 
die  Bearbeitui^  und  den  Abdruck  der  Kuf  feiplacte.  Sie 
Änd  in  der  snfirenefnnen.  das  A«ge  fb  reorfdimeiciieln- 
den,  Manier  der  A'jua  tinta.  und  d  r  hefte  d(»mRec.  bis 
jetzt  bekannt  gewordene  Verfuch  diefer  Art  in  Land- 
fchafbdarftellungen.    Die  Manier  fcheint  den  einzige» 
Nachtheil  zu  h.ihen,  dafs  die  Bearheitung  mit  de«  Fap» 
ben,  und  die  Vcrtheilung  von  Licht  und  Schatten,  nicht 
ganz  in  der  Gewalt  des  Künrtlers  ift.  Dahergerathe* 
grofeeMaflcn  am  heften,  und  die  EntAehuOg  harter  u»d 
greller  St^lA^a  ift,  fo  wie  der  Mang^'lnt Tfolnngi  tMm 
imiiUT  zu  venn-Mden.    Es  ift  ühricr  n     :  c  Behandlung 
der  Kupferplatte,  die  der  Weichheit  des  PintelftrYchs 
am  ttioiAea  kommt:  doch  würde  Re6  dieftnftere  Mm» 
nier  mit  fchW^'r/licher  Tufche,  der  härtern  mit  Bieftei' 
oder  brauner  Tufc  he,  vorziehen.    Von  der  erftern  find 
tat  -zwey  unter  den  fi eben  zehn  auf  dem  feinften  p<*- 
vier  velitt  abgednickten  Kupfern ,  deren  Mcifter  Juke« 
heifst.  —  Re«  kann  hey  diefer  Gelegenheit  «ftAtolwi 
hin,  feiner      its  den  Wtinfch  zu  wiederhole n  :  ujfs  lieh 
doch  auch  {&t  unfere  herrlichen  deucfchen  G  Agenden 
drt  Itbebi»,  der  Elbe;  Holftlria*  u.  a.  A.v  ctidlicli  einmal 
Unternehmer  von  Grift  und  GefcKmacfc,  mit  KüniOern 
Von  Talenten  verbinden,  nnd  uns.  vom  Publikum  un- 
tcriliifzt,  (das  freylich  in  der  Beförderung  grofser  un<t 
folglich  Ibhr  kofthurer  Werke  diefer  Art  dem  zu'  Ijoo- 
don  und  Paris  nicht  gleicht,  und  aus  mehreren  UrflM 
chen  nichtgleii  h -n  kann,}  mit  einigen  diefer  tr^ichen 
Ausrichten  uiifers  Vaterlandes  zu  befcbenluni  ^  Vo» 
Ank(}ndi<riingen  abf Sttbfieriptfott ,   Inid'aildMk  taiHV 
felh'H'^n  15 ^helfen  der Gewinnfuchtin  fcflchen  Uhremph- 
mon-^en  darf  hiebey  nicht  die  R(h\p  feyn.    Man  ift  ila- 
dun  h  fchon  öfterer  getJtoIfcht  und  nüstrauifch  gemarhfc 
\vordiMi.    M  inner  von  N.Tinen  und  Glauben  bevm  Publi- 
kaiti  miifsten  \  or.s  erite  ein  folches  Werk  auf  ihre  Ko^Jr* 
waj^en.    Ein  Werk  diefer  Art  in  literarirrh'T  und  irti- 
fiilcher  RiidUicbt,  znmBeyfipiel.  nach  dem  Modett  der 
obigen  ptftoreidten  Reifen'  ^<on  eiüem  bekamt««««!  «n- 
eisn'nmit/.igen  Gelehrten,  und  von  gof« hickren  Könfr 
lern,  iinrernommen  und  eingerichtet,  mdfste  unfehlbar, 
fo  voiil  in,  als  (beftinders  wenn  at^elcb' eine  franzölt 
fehl  U  Serferxung,  mit  befopgtwflwle);  .lufser  n.Mf^*h- 
faiui,  A!)nehmer  genug  fitiden.  um  die  Körte«  der  Un- 
terneba^ung  vors  erfte  reichlieh  zu  erfrtzen :  und  e9 
vtütüe  ingleich  als  Probe,  beionder»  des  arriftifcheaf 
l^beila  ffienen*  ktthaieo.  u»  dadttidl' dM  Wejf  zu  grd^ 
&era  Werken  ^eftr  iurc  x»  bdmefc  — 

Laazn 
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Lkip7.i6.  K  (*r«fius:  ^nfrph'MMd  Gakintfs  neue 
hifitirifche  und  gr^tgrafhifche  Befehreihung  beider 
Sküimt  an*  deio  Italienifcbcn  uborferzc  von  C. 
ffltgfwan.  —  Erfter  Bwd.  1790.  4*'?  $.  8- 
Unfern  I^em  i(l  diefrs  ^Tt  rk  f  !  wi  i  1    ilrr  wpit- 
iSuftigen  uadrweckinafeiKcn  Anzeige  des  Ürit^inaJs  von 
c+ntm  andMn  Revenfemra  im  N-iS?»  und  2';7b  der  A. 
I  -  Z.  V.  1788  hinlänglich  bekannt ;  uns  bleibt  d&hcf 
nicbrx  übrig  als  Hn.      im  Namca  des  Publikums  fiir 
(h'e  Ufberfet7.ong  zo  danken.    Da  er  bekanntiitrh  hin- 
längliche Kenntnifs  der  itat.  Sprtehe  Im;  koniKe  nimr 
von  ihm  am  erfteo  enie^eUoberÄFlWingfdWteWÄks- 
ern'arren.     Allein  er  befirzt  nur.  wie  unsfcheint,  nicht 
genug  Gefctuneidigkcit  des  Stils ,  um  es  den  deucfcben 
Eefbr  Terffeffini  zu  aiaeh«ii,  M»  er  ein  ttiKenifiAn-'CM'' 
gfnal  -  Werk  lieft:    der   Periodcnhan  i(V  efr  haüe- 
niich.  fchleppfnd  und  dem  Genius  usilrer  Sprache  nicht 
«ngemeffen  z.B.  inderVorr.des Vf.  S  XVII.  „Dieror- 
„tiehmlti'  Abficht  meines  Werks  ift, die  fielen  Urfachen 
^bckaant  zumachen,  die  uns  verbinjJcn, dcrpegönwär« 
Mtig,en  Rf^icrung,  und  unfecm  Monarchen,  deren  rinzi 
»9«  SiMge  ift*  uns  »us  der  Verwirrur^  und  Ohnmacht 
,a»  rirbeo,  in  welche  ans  ein  ib^lan^-ieriges  Elend  ver- 
„fcrzr  bar,  unfre  ran/.p  I.icbe  zu  widmen."  Ree.  künn- 
tc  noch  weit  auftaHi-ndereBeyfpiele  heriet/.en,  wenn  er 
Laß  zu  radeln  h.1tte ;  bittet  aber  lieber  den  Iln.  üeb.  die- 
lt Irfrht  von  ihm  aul7iilu:ilLiii!i  n  Finken  in  den  fol- 
geofifD  I  heilea,  Ib  \id  ibjnjinui^'iili  ut,  auszumerzen, 
■uer  andern  auch  das  öfter  wiederholte  Pevfectumza 
-VROieideii*  wo  wirOeutfchcn  weit  kürzer  und  kraftvol« 
ler  das  Imperfeehm  fetzeo«  und  ibdnt  fhn  auf,  dl(f  täU 
LMiilo:)  Theile  bald  nachlulgen  zu  lalTcn.  Anrarrkun 
g«a  k»i  übrigens- Hr.  I/.  nicht  lün/ogefetzt ;  abörwuht 
öatgeinotlwendigeErikutenmffcn  üwfr  Münzen,  Matifs, 
Ge\s;'h  iir.dre  dergleichen  üinc^e.    (Iii?  dAD  deot-' 

kUen  Lcicr  li.-iir  vvillkoinmen  fcwi  juiilTcn. 

Im0>  ümdt^folmttg  om  Nifknd  .och  Tawt^dua-Lam> 
*   i  ai^kmU  ta  dejs  läge,  vidtt.  dimat,  lürßoder, 

S}oar  och  l/a'tenUdar,  Saturs  ßirmaufr  och  brifler, 
üarmgar^  Faltrikket,  PiAitii;  ach  C  um  nü- Farfatt- 
•  -  «Mfar,  0/  jP.  //.  GaJd,  Chein.  Prof.  ä  ibo  oeb 
RkiAire  af  1^  Wafa-  Ocdea.  Dal  1.  iL  ilL  m  4. 

•'  iTgs».  ^  :     •  •    •  . 

Der  durch  (b  manche  nützJichc  Schrift  \  crc'K'nte  Hr. 
Bni.maA  Süu§  üadd  ia  ib*»  ob  er  gleich  ichon  fHr  eme- 
■iiw  erikUMtt  «nd  irom Känig«  DienllfMyhetc  erhaliai 

bat,  frtzt  dennoch,  anfserdi  n  ofTeiftl  chen  V(ir1  -fung  -n, 
fejoe  aJupdemifc^ien  .V^eitcn  k.  ijicsuc.4es  ganz,  heyfei- 
le, uod  hat  dirfe  feine  okonomifch  -  Itaii.iili  hc  Ablund- 
fcnfjorJc-r  f  JnrrrfiT-'iiin!:^  «her  \:il.i:u:\  v.nd  liwajUhns 
lÄn  tn  i-  in-iland  lu  drey  hi  ichvv.  Sprache  gHthriebe- 
Woakadon.  AMiaadl.  herausgegeben.    Deri{onig  hat- 
itAa  Schon  vor  einigen  Jahren  aufgetragen,  zurKennu. 
•ift  dts  Landes,  feiner  ProdiiGte  und  der  Nalinuiges  dat 
ftTj'i,  Keifen  in  Finnland  m,  1  ri-ll  «n ,  und  hier  Hndet 
»»niäcRefblCatedax  on,  v\  as  einen  l'heil  Finnlands  be- 
trflt;  gfibAAiHt;'  und  in  ge.vine  Paragraphen  gebracht. 
I  II  t.  5.  wird  die  sccijrapliirche  L.age  un-!  l'-r<  !n  r  nhcit 
(iieie&Lefaas  beiüumu.  Des  a.  ^  enthui;  deiicn  Ii}  üro' 


lo^ie.  Der  3.  handelt  rorn  Clima.  DCTFrählintj  ift 
zwar  hier,  fu  wie  in  ganz  Finnland  fchr  angenehm,  allein 
für  die  Gefuadbek  tua  stfaktlkbiien.  Die  Kutte  Hk  uf^ 
Winter  4hm  ntdtt  fo  tarlr-als  in  'Fen«itei|rv  ob  diet 

gleich  ffldlirlier  liegt,    fm  4.  5.  \  on  den  Waldongen  u«4 
deren  Nutzting,    15  Schneidemüliieit  mit  vielen  Sägl 
bitfttenii  lietVrren  im  J.  i7go  allein  If  rS"*  Zwölftel» 
Bretter  zum  Verkauf  naeh  den  Städten.    Kine  llwr'^rvme- 
re  Haush.nitung  mit  dem  Holz;  das  hier  überdem  zu  oea 
Eifenwerken  und  zantSchilTabati  fo  nttthwcndigifti  wkrd 
dock  fehr  eBpfohkn,  auiJi  aoC  dieAhfchafFun^  des  fok 
fttMdMdieaSGfavmidMiargedning^^    Der  s-  batdeai 
Ai  'Ki  rbau  zum  G\frenftande.    ßev  gefchehencr  Ein- 
ichrankung  des  Schwendens,  und  bey  Vermehruag  de* 
Volkszahl,  könne  jetzt  ai^C  fo  «fei  Qemide  tarn  Ver- 
kauf gebrat  lit  werden  ,  ah  vor      bis  30  Jahren ;  in 
fcülechten  Jahren  huchfleas  nur  14000.  in  guten  2^000 
Tonnen.    Im  6.  §•  wird  von  den  im  Lande  gefchehenen 
Anpflanzungen  ^redet.  Hanf  und  Flachsii  auch  Hopfen 
wfrd'feit  10  Jahren  über  die  Ililfte  mehr  und  zw»r  an 
Flachs  iiooo  I.ipf.  gehr.juet.    Auch  der  KartofTelbaa 
hai  zugenommen;  iit  aber  lange  noch  nidiC  at^cmein. 
noch  zureichend.    Der  7.      handelt  vom  Wlefenbau, 
vor.dcn  (!ort  hefindli» 'ich  Mcdii  iiialge  wachren  und  Fär- 
bekrjutcrn,  die  durch  Beyhnlie  der  Chemie  noch  weit 
bcffcr  genutzt  werden  könnten.   Im  g.  $.  von  der  VielM 
zuchr,  die  in  den  10  Jahren  von  1770  bii?  17  jö  fehr  z*- 
genoinn4en  habe,  daher  auch  mehrere  Producte  davon 
Ueji  Städten  uberiiiilen  werden  kunnc.   Die  ilortige  WuN 
)e  werde  doch  von  den  Batiern  felbft  zur  Kleidung  und 
fimft  gebraucht.  Die  AnzrihI  der  Ziegen .  die  hi  d«rti% 
i^en  nortllif  hi  n  Gegenden  mit  den  wrnii^flen  Köllen  ge- 
hiiireu  w  erden  können  und  dem  armen  Laadjuann  fu  vie- 
len Nutzen  fchafien ,  habe«  doch  über  t  abgenommen.. 
An  verfchiedenen  Orten,  wo  es  grofse  Sandheiden  giebt, 
mit  Renthiermoos  b^wachfcn,  könnten  auch  Rennthie- 
re gezogen  werden.    Im  9.  §.  vun  dor  l^ilVhcrey.  Sie 
hat  Bieiir  zu-  als  abgenommen.  Die  Fifcherey  würde  weil 
mehr  znnehmen .  wenn  die  Netze  mit  fernen  Mafiehen. 
ab^erchafft,  und  dieFir«  hcrc\'  im  Frühling  znr  Laichzeit 
niebrcingefchrankt  u  urdc.    Im  10.  §.  von  der  Jagdun* 
dem  Vogelfang.    Im  ir.  §.  von  den  Handarbeiten  des 
Landmanns.    D.is  I.einwandueben  nimmt  fchr  zu,  ("of 
wie  dann  überhüapt  iu  Sth>\  cdea  jolclies  viel  allgemei- 
ner als  bcy  uns  in  Dcutfcliland  ill,  wo  fclbft  vornehme 
Frauenzimmer  £ch  nkhc  fchitmen»  den  Lein  fclbll  ztt, 
weben.   Im  13.  $.  von  den  Gebünden  auf  deio  Lande. 
Ree.  erinnert  ficb  ,  dafs  fonfl  in  Schweden  narb  Gefetz, 
und  Verordnung  auf  jedetn  Herren  -  oder  Edeihofe  ge- 
wiifc  Gel  audc  gehalten  werden  möffen;  in  Finnlaiid' 
fiheini  darauf  nicht  gefehen  zu  werden,    hn  t^.  §.  vom 
Handel  des  I.andmann.s.  Hoch  im  Lande  herjut,  wo  der 
Bauer  oft  20  bis  30  .Meilen  zu  fahren  hat,  ehe  er  fein  Ge-. 
traldc    einer  Stade  w  Markt  bringen'  kann,  bciteht  def-' 
fen  gföfarerAbfatz  nur  in  Vieh  und  Victnatien  attf  den 
r^I  irk  rrn,  auf  dem  T  .aiuli'.    Soiifl  verk;i,i;'i  er  nurh  llo- 
pie«,  Flachs  und  Hanf.     Am  heften  uelu  iich  in  «era 
Fall  der  ßaueran  derSceküfte.  der  Hui.'.,  Vieh.  Hopfen- 
nnd  aiiderc  VVaarcn  zu ATai '  r H  :  •  "     ^'  r:!  11  fithrt.* 
ItQ  i4.$:rT0n  der  ßergwef kiiiaüi uiifi ,  k.u.uint  ein« 
Unn  a  Orykio- 
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Or  ktopraphie  undMineratof  io  von  Finnland  vor.  Man 
iin  letbierlüiCBt  Kupfer.  Zinkblende.  St  hwefel  -*  und 
Arren'k-Ktere«  lilberiialiigeii  Bleyglaiiz.  Marnor 

un  i  >inJerc  Srcinbrücheu.  f.  \v.  Im  1$.  §.  von  den  Kifcn- 
verken  und  Stjdtcn  in  diefemLcbn.  Die  dortigen  13 
Eifenwcffce  geben  jährlich  11.767  Spf.  10  Lispn  Stan- 
geneifen.  DicAnsfchmicdung  gröhiTcr  Arien  vonMa- 
nufactur - Eifcn  würde  den  auswärtigen  Handel  damit 
fehr  befördern.  An  Stndten  giebt  es  hier  nur  eine 
StapelAadt»  eine  Seefiadt  und  eine  Landitadt.  Die 
erlte,  nämlich  Helfin§[fort  bat  rinen  gnten  Hafen« 
trcil)t  mit  Brettern  undEffen  einen  anfehnlic!u-n.  ausw  ür- 
tigea  Handel«  hat  gute  roback^pilan/ungen  und  Fabri- 
ken von  Segeltudi,  Sackleinwand  u.  d.  g.  Im  16.  von 
clor  Rl'>  (ilkTimf?;.  Im  J  17^1  heliff  fich  die  Volkqrahl 
daiciblt  aui  149,500 ;  iic  war  alio  feit  1751  über  40000 


pcf^ie^cn,  und  jetzt,  plaubtTTr.  G.  mülTe  flc  fc!ion  w  jt 
mehr  tugenomioen  haben.  Die  Fruchtbarkeit  ill  in  Finn- 
land weit  gröfser»  wieimfildtldini  Europa*  HO  mannor 

4  Kinder  auf  die  Ehe  reduir.  fla  hier  auf  100  Eben  Zwi- 
lchen 650  und  500  Kinder  kuuuuen.  Im  17.  ^.  von  der 
politifchen  Eintheilung  m  6  GerichlsftellcM .  und  Di- 
ttrict-sgebiete.  Jngleic  hen  von  dortigen  Einrichtungen  ia 
Anfehun;^;  oliVntliLlier  Schulen,  l^<^uretlie,  Kirehlpicls- 
maga^iiie.  Anlegung  neuer  Wege.  Das  gan/.cLcliu  be- 
fiehlt aus  6S707  roecoannte  SlantaL  Endlich  im  is- 
von  der  dortigen  Cameraletnrfchtang«' Bezahlung  der 
Steuern  und  Abgaben  und  tlrrrn  ßelchalTenbeit.  Jeizt 
foll  auf  Königl.  Verordnung  ein  neues  bequemeresürund- 
buch  für  (lies  Lehn  vcrtafst  werden.  Wirbabenaoch 
Ton  deinlln.  Vf.  eine  ausführliche  Mineralhiftorie'  von 
Finnland  zu  eru  arten.wovon  fduin  einl  heil  gcdrutk.i  ÜL 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


AaiKSVCELARRTiiciT.  Erfurt :  iiuluc;.  taei.demor- 
itt  »mrmV  larnttit,  auci.  /ilouf.  Oremtrr.  1790.  20  S.  4-  Der 
Vf.  1"U  lei^ienCe^eiiftand  niciit  (o  einfeitiij  und  oberilHcnlich  gt- 
fafsi ,  d^h  er  voi»  verlarrtPii  vcnenfclieu  Kriiikheiieii  iibcrhaupt 
fpruclie.  Dii'ft.-  Bencnniing  füll  vier  verrchiedne  Zulbiiide  umfaf- 
Kil.  O^  'r  kunncii  von  den  hier  |i;i;n.nu)U!i)  nur  zwcy  gehen 
{■An.  CompUcationen  mit  der  (fewöbnlichen  veiierii'ciieii  Krjuk- 
luit  machen  diefe  nicht  luikciiuiiüich  und  worden  niciit  verlarv- 
tt  t-ener.  Krankheiten  i(enJniit.  Oirunmer  leugnet  diefe  Compli- 
catäonen  nicht,  aber  wohl  olh  verlarvten  vetierircheii  Krankhei- 
ttn.  ~-  Alle  Krankheiten .  die  Queckfllber  heiJi ,  halieii  aller- 
^^^j»  cinifi  für  venerifcli ,  wenn  üe  aiuh  keinen  Zufjll  haben, 
icr  auf  vtneriß:hes  Gifc  dcuKb  Al>er  dieft;  Krankheiten  f-tllen 
in  die  swryte  vom  Vt  uiüenommen«.  O.ido,  wo  ein  venerifcher 
iCraikbeinzilflind  allein  oder  in  Gei«l:fi.!^aft  ron  vielen  oderwe- 
uicen  oSenbavaa  veneriCchen  Zufillen  da  ift,  den  diefes  Gift  fonft 
nicht  hervOTznbringen  pfleg«.;  Uebor  dtt  Frage ,  ob  die  Lull- 
feuche  patbogmuBoiiifdic  Zunlle  habe,  nie  ctne  ander»,  ala  die, 
gewöindiche  Krankheit  fey,  (indtn  lich  «inige  «Ute  Evönnmgßo. 
Oh^-  1  A;iA]:iif.il'e  bewälrn  niefau  gtf"*  eine  bejahende  Antwort 
da  iii>.  I  r^^e  fo  abf^falkt  tft,daa  y>n*  aiuccftMoJlMifiiid.  Audi 
ver«cchr<rlt  der  Vf.  cinieemahl  die  tiwomiftli«  UniarfiicInHic 
▼Oll  Mi>i;lic]ikeic  und  Wabffehcinlidiknt  der  verlarvten  vener. 
Krankheiten  mit  der  prikiirchcn,  ub  fie  in  eineni  indiriducUen 
Fall  erkannt  werde»  können,  üb  eine  SchwtndAichc  z.  B.  Fol« 
ee  der  veneriilhf/i  Anfteckung  feyn  kann ,  ifl  die  grofse  Fratt. 
Die  Zeichen,  die  die  Wirklichkeit  diefe»  l  allea  ansmitteln  kön- 
nen, .i\isliudii,' iu  m.tch  :  ,  i!t  r'  L-.inz  andres,  wenn  auch  ijleich 
wichtiges,  (jclVh.ift.  O'i)  il«  kr.iiikheit  denn  zu  den  verlarvten 
\-o:u  r.  kr.tiil.hciti'ti  rii  rci  hniTi  ilt  oricr  nichr ,  tuilu'  jetit  nicht 
bffcli.it'ii 'L-n.')  Dil'  1  oltien  dci  xti.trüclun  Kv.inkhii:,  die  fich 
auf  ?c-li«  u  he  Atr  .ingesriffcnen  'i  ln'ile  criiiidcM  ,  riii'  Silurt^-n, 
in  dii-  (ie  uberiTfheii ,  die  lie  er.-.eu;;cii  füll,  rtit;  cüa  l^uctkliJber 
f.)  i^i-rn  ii.nSi.ifst ,  wiTcicn  kiLirll'nnic  von  den  l'ul^en  dei  Gif- 
tes unti-rf.hifd'u  und  .ils  iiu.:t  vcicnfiii  ri.irgeltelh.  J»»'uflich- 
keit  und  UcIliiTimt.Kit  iciclincii  den  V  urirag  in  diefer  k.eiiifn 
Schrift  aus.  Nur  in  tinem  Abfchfiitt  wird  i ine  (chlecl.ti-  .-^.iclie 
mit  fchlcchien  dnniden  vertheidi?t  und  dirlfr  liiciu  (i.ihcr  mit 
dem  Ginren  tnrht  wenit:  .ib.  Der  Vf.  beh.iupu't  ,  vt-m  luiies 
Gift  köiiiie  »ller^ii  rj  nnw  irkfam  im  Körper  tulim.  Iii  piii- 
ge  immer  fchon  eine  Zeit  von  inehrern  'l.icen  hin,  eficii-uh 
der  Aiifteckuni;  eine  venerifche  Krsrikhoii  fuh  zii««-  und  .mrire 
«nheckeiiden  KrankheiuAoffe,  i»t  ^^  uth  -  luid  Ptitgüt  u.  C  w. 
vfrwellren  ftets  mehr  oder  weniger  lang  im  Körper,  ohne  (ich 
in  olfenbareQ.  CAber  in  diefer  Zeit  vcrbreiieii  bat  diefe  Krank- 
iMitaABlb  uad  wtikM     aafdan  Kflipcr,  daft  die  KnnUieit 


nachher ausbricliL  Wir  bemerken  ihre  Thäri^keit  nicht,  aber 
Ce  ift  MrarÜcii  nicht  ctiii-i-.  Diefe  Amlotrirn  bCAi:lci  »Ua 
nichts.^  l>.is  vciKTifciic  (iift  wirke  durch  feiui-ii  Ufit.  Divi«t 
werde  aber  nicht  crre<jT,  wenn  das  Gift  durch  zahe  fchieimichte 
S^i'te  eni.rcwickelt  wäre  oder  der  Korper  nicht  den .gehöri jett 
Grad  von  Reizbarkeit  und  EntpfiiidJicJikuit  h.iuf,  {^da*  eingew  i- 
ckeUe  Gift  wird  dann  doch  als  ein  firemder  K-h-^-r  reuen ,  w  i> 
deriuiiiriiche  ZtifiJle  errt-^en  od'T  w.'t;j«efchaft  werden.  Wena 
min  auch  eine  befonJn.-  1  >ispuiiciuii  fiir  veneriCdie  Krankheiten 
annehmen  will ,  die  duch  noch  feitr  ftraitif  gemacht  werden 
kann ;  fo  wird  der  tneafchliche  Körper  dodMolen  (o  henmuer 
gekummcn  feyn,  dafs  d.-is  vencHfchc  Gift  eingewtckeli  oder  un- 
cinv^eM  ickelt  nicht  als  ein  fremder  oder  sar  als  etti  fdarhrSioS 
unfr«  Reizbarkeit  und  ÜnemplindUidlkoK  in  Bewegung  fetzen 
Tollte.,  Dafs  es  untha^u  ^tmiffikhltHte  und  ndw,  liAt  lieh  nicfac 
denken.^  Der  Vf.  €kub  fidi  naeb.  auf  di«  AuMknuie  der  Na^ 
tut.  Um  blieb  bcy  aller  Anflnnntnf  *  Qm  zu  Ttifteben,  dun* 
kd,  WM  «r  hier  danitwUl.  &  erinnm  oadliA  noch ,  den 
Zutnnn,  in  dam  daa  TCncrifUie  Gift  nndiidg  im  KBrper  Csyit 
kdnne,  nleht  ««  lange  anzunehmen.  Aber  er  bdümit  ihn 
mUkt  ani  VMarftütaubina  Warnung  mit  kein«  Grünte. 


GascRicRTE.  Brrlm,  in  des  Vf.  Selbfteerlafe:  FrUdrich 
dei  ztuei(ten  vttUendett,  m»d  Friedrich  ff-^Ukelms  Ii  be^^inund« 
JRegieruMglepoke  zur  litatdigung  dct  erfitn  Htfn  drr  Annalen 
für  ijd6,  \:  Cranz,  ohne  Ja.'irzahl.  7g  S-  g.  Mm  lieft  lieh  an 
des  Einzigen  Königs  l  eben  nie  fatt,  und  fo  hat  Kec.  auch  diefe 
gut^^fchriebene ,  mit  ktir/cn  lloir.ichtnuL'cn  durchwehte;,  «ufam- 
mengedraiigie  Ucbt-rlicln  di-r  griifceii  Geirhichte  mit  neuem  Ver- 
gnügen gelefen.  Ks  bliebt  dj  über  Friedrich  IL  keine  lobredne- 
rifchen  l'iraden ,  lundmi  nur  gan^.  un,>Lkiinfte;ic-  Eri-ih'nnij; 
folglich  alles,  w.s  da  nothig  iu,  v  /  1  cu  r.dm.  l>eT  Hr. 
Vf.  fcheuet  ficfa  auch  nicht,  die  }>ri:ievert.i(Tun[:  ei:ie  \\ichiirc 
Anomalie  zu  nennen;  bfh.mptet  aber,  d.if*  das  fehkrhif-.e 
ffhlediterdinirs  mehr  .mf  lU'LiiiiunL,'  des  Kauitrs  kuinme.  Wenn 
>     rii  n  aber  hiebt  c^nu  t,'t]eui;:id  w  erdm  könnte,  dafs  der  gro- 

^^n'iiß  ubcT  d.dVii  l'unci  eni  irrii^es  S\Üt-m  gehabt,  una  es 
vitl'cicht  zu  hjrin.ickir;  bcybfh  ilien  h.ibe;  w.is  vv.ire  denn  einte 
rclr.cjcher  Schatten  an  eniem  Halbgott?  Und  ift  denn  dtcfldaw«» 
rc  1  r.-iee  iiber  das  belle  Sieuerfyfteai  irea  den  pgftMn  DMikann 
aJivr  Völker  bis  jetzt  entJMeden  / 

Auch  die  Uebereilung  in  der  Anioldifdien  Sache  benubildl 
der  Vf.  nicfat.  WoaU  auch,  da  feibft  bcy  dicke  Uebccdlonc  «a> 
waiMvMenawäidifMainGruDdatact 
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Dunstags,  dtn  33.  Ftbruor  1791« 


GESCHICHTE, 

BxisLAo  t  b.  Meyer :  Cefehiekte  von  Gtofsbr^eaaueu 
Pen  der  Rmiftrfäon  im  ^«hre  i6sg  kr  zur  Thron» 
heßeigung  Georgs  des  Erßen.  Nach  der  lateinifchen 
JutuTfchiirt  Alexander  Cunninoham's»  £fq.  Mini- 
ilers  Geori^s  L  bey  der  Republik  Venedig  *  von 
Willkvr:  Th.omfon .  d.  R.  D. ,  n^ß  dffjen  Einleitung 
von  den  Lebentumßänden  u.  Schriften  dts  rerfajjers. 
Heraiugegebcn  von  Thomas HolUngberijy  D.  d.Cig^ 
Archidiaconns  von  Chichefter,  und  ordentlichen 
CsplanSr.  M.  des  Königs  von  Grorsbrittannien,  IVllt> 
gliedr  .;1er  Königl,  Gefellfchafr  der  Wiirenfchaften. 
Am  dem  £ngl-  überfent.  Ürfier  Band.  1789*  3 
iUpIk  tmd  5  Bogen.  ZweycerBud.  1789,  flAlph» 
Tai  f  Bogen  ia  £r.  4*  (4  Rtbk.} 

/yj  an  wurde  et  dem  Hn.  D.  Hollingbery  mehr  Dank 
^       wiflen  ,  wenn  er  dem  Publicum  das  Uteinifche 
Original  diefes  Werks  vorgelegt  hütte,  als  dafs  er  es 
durch  den  Hn.  D.  Thomfon,  der  fchon  aus  feiner  l  orc- 
lenung  der  Watfonirchen  Gefchichce  vom  fpani(chen 
Kunig  ,  Philipp  dem  Dritten  *  b«)nutnt  Ift  •  englifch  dol- 
metrchen  liefs.    Erft  zwar  war  er  Willens,  jenes  zu 
thun :  ,,  da  ich  aber,  fagi  er,  bedachte,  wie  vieie  nicht 
^Gelehrfamkeit  genug  beGtzen,  und  wie  weni^^e  dazu 
i»a\i{gelegf  fln  -l,  zvvey  Outirtbände  in  lateiniühcr  Sprache 
»idurchzukit- n  ,  fo  aiuiehend  und  unterhaltend  ihrGe- 
»»genßand  auch  immer  feyn  mag;  fo  änderte  ich  mei« 
mOM  Vohatx«  II.  C  w.  "    Alto  um  der  L»yen  wiUen* 
follcn  Kenner  das  Original  entbehren,  und  mit  der 
Ueberüetmng  vorlicb  nehmen?  Ob  wir  nun  gleich  nickt 
wiSen ,  ob  Cunningbam ,  in  Aafehung  des  lateinifchen 
Ausdrucks,  feinem Landsmanne  Buchanan  (denn  aach 
Cr  irt  ein  Schotte)  an  die  Seite  zu  Hellen  fey  (Htnn  die 
/orglolVa  Britten  iiaben  nicht  einmal  einPrübeftuck  des 
Originals  gegeben);  fo  fchildert  doch  Hr.  Thomfon 
Canniafham's Schreibart;  fo,  dafs  man  allerdings  lüftem 
nach  ihrem  Genufle  wird.    Denn  feiner  Verlicherang 
lu  Folge,  h  u  Hr.  C.  keinen  Alt«  n  I  nechtifch  nachge- 
tbmc,  fondern  behauptet  eine  ihm  eigenthümlicheMa* 
Ar;  doch  Tdiclne  er  mehr  nadi  derStibrke  de«  Sallui^ 
»di  der  H3ne  und  Unregelmifsigkeit  des  Tacitus,  als 
aich  dem  fchönen  fliefsenden  Styl  des  Cicero  oder  Li- 
▼ia»  gdftrebt  xu  haben  ;  er  erhebt  ihn  deswegen  gewif« 
imufsen  noch  über  den  Buchanan.  Um  fo  mehr  wäre 
Ae  Ejfcheiaung  des  Originals  xu  wiinfchen. 

M»s  wir  alfo  vor  uns  haben,  ill  Ueberfetzung  aas 
U^ebciictzung.   Nach  diefer  zu  urüieilen » gehört  dann 
C  fceiBeswegrs  miier  die  mlttelnritfslfM,  aber  doch 
fach  nicht  unter  die  vonügUdiftcnHifioiikCi;  lafilltf» 
d'L.     I7$u  Efß«  Bmit 


zehn  Buchern  befchreibt  er  die  Gefdrichte  jenes  26jäh- 
rigen,  anf  dem  Titel  des  Werks  angedeuteten  Ze^ 
numes  fo  umftändlich  und  otTenherzig,  als  vor  ihm 
keiner.  Sein  Werk  fängt  perade  da  an ,  wo  Rapin  und 
Humt  aufhören ;  doch  fcliiidert  er  in  den  beyden  erden 
Büchern,  gletchüun  Einleitun^wetfe»  den  Zuftand 
Grobhriennniens  feitCromwclI.  Man  ftideir  darinn  gar 
manchen  ömftand .  viele  Winke  und  Anecdoten ,  nie 
vorher  dem  Publicum  gar  nidit  bekannt  waren ,  und 
ibkhe,  die  zwar,  einzeln  für  lieh  betraditet,  nicht 
neu»  aber  doch  auf  eine  Art  gewälüt,  angeordnet  und 
dargeftcllt  find ,  die  ihnen  Reize  der  Neuheit  ertheilc* 
n  Ts  felbft  Britten  vjcle^  diefer  Art  darinn  finden,  lehrt 
Hn.Thomfons  Einleitung.  Mit  RedifüifiC  d^fer»  mD«« 
wGanxe,  Neues  und  Am«»  ÜI  durdi  ein«  voiirelUche 
„Verbindung  in  Ein  intereflantes  Gcinilde  vereiniget« 
„das  einen  iitridruck  von  ettVBsVuUfiändigem  und Ueber» 
„ilimmendem  auf  uns  macht.*'  Des  VT.  grofserZweclE»  • 
wie  er  felbft  zu  verliehen  ßicbt ,  hcffeht  dnrinn ,  durch 
eine  Reihe  von  BegebenheiLen ,  die  gruistentheüs  aus 
Eindr  Quelle  fiiefsen,  den  V^orzug  zufammenkängender, 
Staaten  vor  zerftreuten  Ländern,  und  iibereinffimmender 
Miarsregeln  vor  fchwankenden  Radiftftlüflcn  und  polf. 
tifchenMifshelli,;' eil  n  darzuthun.  Die groCscn Puncte, 
die  er  Teken  aus  den  Augen  lä(st,  find»  in  Anfehung 
des  erften  Vorzuges»  Frankreich  und  Gro&britianien/ 
und ,  in  Anfehunß  des  andern  ,  die  Regierungen  Wil- 
helms (gewiflermarsen  auch  Ludwigs  XIV. )  und  Au- 
nens.  Er  (lelU  die  Wahrtieic  der  grofsen  Lehrev  welche 
die  verkhiedenen  Perioden  fetner  Gc£chkhte  zu  einenv 
Ganzen  verbindet»  feinen  Lefem  «nbUlIIg  vor,  in«  - 
dciii  er  ihnen  die  Standhafti|rk^it  Act  franzöMchen  Re- 
gierung, und  die  unermüdete  Anllrengung  aller  ihrer 
Kräfte,  unter  dem  drückendHen  Unglück,  auf  der  ei* 
nen  Seite  zeifrt,  wahrend  er  auf  der  andern  die  ver- 
fchiedenen  Grundzuge  und  Leidenfchaften  •  die  von 
dem  Wefen  der  brittifchen  VerfafTung  unzertrennlich 
Gnd,  und  die  natürliche  Ufnbcftändigkeit  aller  großen 
Bändnifle  beTchreibt.  Er  verGlhrt  dabev  fo  unpar« 
theyifch,  als  ein  Britte  ver&hren  kann.  Denn»  ob  er 
leich  zur  Parthey  der  Whi«  gehörte^  fb  verkennt  er 
och  die  Verdienfte  ausgesddiaeter  Perfonen  von  der 
Parthey  der  Tories  keineswegs»  wenigllens  nie  ganz., 
Er  erhebet  Wilhelms  des  Dritten  Seelengröfse  und  Ge- 
laflenheit  >  mitten  unter  dem  Toben  der  ihm  abgeneig* 
ten  Parthey,  die  feinem  Herzen  ok  fo  unrecht  wehe 
that»  eben  fo  fehr,  als  ihm  die  darauf  erfolgte  weib« 
liehe  Regierung,  u:  1  die  während  des  fpanifchen Erb- 
folgekriegs umgeänderten  Maaisregeln  Wilhelms,  Un* 
tfflHenaittpreflen.  Sehr  ins  DttaU  gezeichnet  find  die  Hb& 
Intriguen,  zunnliuiier  der  l^||«ruiigderiUtai£bi  Anna. 

Ifaa  die  , 
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die  Kabalen  der  Pariheycn  im  Parbi-iüT^  c^er  unbegrenzte 
Ehr-  undGeldgeii  gewiiTer  lyianner.  befonders  i^e 
iaabrittifchM  Köpfe,  durch  welche  während  jenes  IMe- 
ges  eine  fo  oro&e  Veränderung  in  den  Gefinnungen 
und  Leiden£chaften  der  englifchen  Kation  vorging,  die, 
der  ununterbrochenen  Reihe  von  Siegen  müde.  Geh 
2»  AasfchwcifoiuKn  vcdeltm  lieft  y  laut  mdi  Frieden 


mehr,  als  ihnen  von  Rech«  wegen  inkommt,  b«rai. 
meffen.  Den  berühmten  D.  uad  Bifchof  Bwmet  v«. 
folgt  erhiberall  auf  eine  höchft  belflendc,  und.  fäft 
möchten  wir  üqpD,  einem  Gefchichtfehreiber  .ttmnftäa» 

dige  Art.",  ^ 

In  Anfehmig  der  Chronologie  derVf.fehr  nach- 
iäffig :  man  wei^  oft»  bey  der  Umftändüchknt  Ceiner 


bnitdta'lfaferey  eben  ^en  Bhnn  ERflllnngett.  nTcht.  «fo  man  mit  der  Zeit  dann  KL 
iMariborougk)  zum  Opfer  verlangte,  der  ihren  Ruhm  Hr.  Thomfon  hatte  dicfem  Mangel  eini^prmafjen  ab- 
bisauf denhöcttOeD  Gm£el  gehoben  hatte.  Die  einge-  helfen  können,  wenn  er  die  Jahruhlen  an  den  Raiui 
ftreatcn  fdutrÖhtoigcn  Semchnmgen  werden  uns  nie  gefeUC  hStte* 

auf  eine  llrifeund  geUcterifche  Are  aufgedrungen,  fon-         Oft,  wmal  in  den  erflen  Büchern,  fcheint  an»  w 

dem  ihr  Urheber  trägt  fie  entweder  mit  eben  fo  groDser  viel  fremde  Gefchichte  eingemifcht  zu  feyn ,  befondei« 


Schttohdti  als  gedrängter  Kürze,  in  wenig  Worten  Tor» 
•der  er  yerwebt  Ce  in  die  Erzählung  felbft. 

Dafs  C.  fribft  Staats-  oder  Gefchäftsnrftnn  wtrt 

fihr  llet  'rhnn  nus  ^em  Titel  feines  Werks,  noch  nie;ir 
aber  aas  diefem  felbf^,  wo  er 9  wenn  er  mithandelce, 
oder»  wctdie«  oft  gefchah,  vm  fehien  Rath  befiragc 
wurde.  Och  enhv  eder  durch  /i.  C,  oder  durch  den  Aus- 
druck:  «n  ^wj^ir  3/a7m ,  bezeichnet.  Dafs  dies  feiner 
Gefdiiehte  aooi  dnen  befondem  Werth  und  \'orzug 
«rtheile ,  brauchen  wir  wohl  nicht  zu  bemerken.  Ge- 
naue Nachrichten  von  ihm,  oder  eine  förmliche  Bio- 
graphie, i;nnntc Hr.  Thomfon,  der  (ich  deshalb  erftaun- 
Jich  viele  iWühe  sab*  nicht  liefern.  Was  er  aber  erfah- 
fcn  inrante,  Ihrat  «r  umft&ndlldi  und  krtdfrh  in  der 
Einleitung  mit.  Sicher  iH ,  dafs  C.  ein  Schotte  war, 
dafs  fein  V^aier  Piarrer  in  dem  Kirchfpiele  littrik,  in 
dem  Presbyteriate  von  Selicirfc  gewefen  if>,  dn's  er. 
als  Hofmeifter  vnrrfhmer  juiiger Schotten,  viele  fremde 
Länder,  befonders  Italien,  gefehen,  lumTheil  genau 
gefehen  hat;  dafs  er  eine  Zeitlang  englifcher  Gefand- 
ler  au  Venedig  war ;  da(s  er  fich  vor  der  Revolution 
Jn  Hoffend  aufhalten ;  dafs  er  in  einem  Atter  von  tin- 
gefdhr  a  htzi^  Jihren  geftorben  ift,  11.  f.  w.  Vielen 
wnfrer  I.efer  wird  ein  fcharfUnniger  brittifchcr  Hnma- 
jii(\  und  Kritiker,  der  auch  Alex.  Cunningham  hiels» 
und  eine  der  heften  Ausgaben  Hora7cns  bcforpte,  be- 
kannt feyn.  Ob  diefer  KriLikcr,  der  2u;>Ioich  als  Paii- 
dektifl  benihmt  ifl,  mit  dem  Hillorikicr  lune  Perfon 
^y,  oder  nicht,  macht  dem  Hn.  D.  Thomfon  viel  zu 
ftnaflkn,  vmf  «•  ftdtt  darüber  nmlländliche  Unterfu- 
chungen  an,  die  ihn  Anfangs  zur  Bejahung,  endlich 
aber  zum  Zweifel,  und  &ft  zur  völligen  Verneinung 
leiten.  In  unfan  Angen  id  die  darüber  angeftettte  krt* 
tifchePriifijngeinMeiflernrick.  Die  20  lofendcn  Schwie- 
rigkeiten rühren  hauptfadilich  daher ,  dais  •  wenn  es 
zwey  verfchiedene  Perfonen  waren,  fie  etattiey  Vater- 
land  hatten,  einerley  Namen  führten,  zu  einer  Zpit 
lebten ,  dafs  beide  berühmte  Schachfpieler  waren ,  und 
da6  beide  ungefähr  achtzig  Jahre  olt  wurden. 

Unter  die  Schwächen  un  fers  ^rpf<  hichtfchreibers 


da.  wo  fie  gar  keinen  Be^ug  nuf  die  briitii clie  hat.  Hey 
itaUenifchen  AngelM^^heiten  verweilt  der  yf.  vorzüg- 
RcK  gern,  vemrathfidi,  weil  er  lang  in  dlefem  Lnnte 
gelebt  hatte.  Wan  lieft  ihn  fireyiich  auch  dn  gern,  and 
erfährt  Manches ,  das  fo  belcannt  eben  nicht  ift:  aber 
hier  war  der  Ort  nicht  deiu.  Was  foll  ( um  nur  eia 
Beyfpiet  anzuföluen)  die  B.  i.  S.  i"4  befindlidie  Er- 
ziählung  von  den  Nonnen?  So  eme  andre  Nonnenge- 
fchichteS.  18 1  ?  SodieGefchichte  des  nordifchen  Kriegs 
B.  2.  S.  75  u.  ff.?  Schön  und  treffend,  aber  nicht  hier- 
her gehörig,  ill  die  Charakterfchilderung  PetVfS  det 
Grofsen  (  B.  i.  S.  rr6}: 

VonKayferJofeph.I.  urtheik  C überausDng'("^M& 
Ib,  dtft  er  ihm  &ft  nfeha  die  mindefte  gnteCgenfthalt 
beylegt,  fondem  ihn  immer  als  einen  Jöckern,  in  Lü- 
ften lebenden  Fürften  befchreibt.  Man  ieh<e  unter  an- 
dern B.  I.  S.  31J.  a  a  S.  73. 7i- 108.  i»7.  Hinget« 
ift  er,  wie  wir  fchon  andeuteten,  ein  übertriebene« 
Verth t  idJger  Wilhelms  III.  Ueberall  zeigt  er  ihn  von 
der  Vorth  ei  Ih.ifteften  Seite-,  und  fchutit  ihn  ge^jen  die^ 
fireyiich  oft  fehr  unbilligen ,  Kritiken  der  ^igläoder* 
Er  fagt  fogar  S.  19^ :  „Wenn  irgend  ein  R0nig  fich  In 
„feinen  Entfclilief?\ingen  und  Handlungen  nach  den 
„glänzenden  Beyfpielen  der  berühmteften  MSnner  bü» 
.,den  will,  fo  kann  er  nicht  allein  in  dem  Leben  diefes 
„Konißes,  fondern  in  den  öffentürhf  n  Urkunden  der 
„englifchen  und  ,holländifchen  Nation,  das  Bild  eines 
„großen  Regenten  und  eines  grofsen  Reichs  finden.** 
Selbft  das  Lafter.  das  Wilbelffis  ftärkÜe  Bewondcrer 
nicht  verhehlen ,  das  Lader  des  Geizes,  giebt  er  nicbt 
zu,  vielmehr  f;igt  er  S.  197:  „Er  befafs  ci:ir  folche 
»»Grö&e  der  Seele,  dais  er  weder  Sdiiae  für  üch  fefbft 
MaiiftiiMnftn.  nodi  den  Geb  dwdi  Kroacn  zu  beBie* 
^digen,  fondem  nur  fich  in  Stmd  sa  fetua  fildMk 
>,mehr  Gutes  zu  würken. " 

Kieme  Unrichtigkeiten  kommen  hier  und  dt  ^W» 
ohne  jedoch,  eben  weil  fie  klein  find,  dem  Ganzen. 
Eintrag  211  thun.  So  wird  B.  l.  S.  34  Sasbach ,  wo 
Turenne  ums  Leben  kam,  nach  Franken  vcrferzt.  B.  i. 
S.  170  komme  ein  Graf  von  Guimßem»  fiatt  Geaertd. 


gfScOnn  gewifle  vorgefa&ceMeynu  i^r n  undHeftigkei-  <^iftvnyfMR  Tor*  S.s6o  Belli  erGMtoijMb  B.  1.S.33I 

ten,  zu  denen  ihn  jene  verleiten.  Er  ergreift  2.  B.  mit  foll  die  portupefifche  Landfchaift  Beira  twifchen  den 

WoMgefiiilen  jede  Gelegenheit,  um  von  Geiftlichen  und  FlülTen  Minho  und  Duero  liegen.   B.  I.  S.  263  helft 

VIM  weiblichen  Gefchlecbte  mit  Verachtung  und  Wider-  der  Graf  von  Marß^li  Marfiglia;  er  war  audk'nidife 

wfÜeniufprechen, oderzuurthpilcn,  Nielafsteresdaran  der  erfteCommandGrt  7uI5rryf:ich,  foiidern  der  zweytes 

leUen,  ihnen  bey  jedem  Unglück,  das  den  Staat  be-  jener  war  der  Grat  von^rto,  üben  dafclbÄ  und  ander* 

lo^iliitnTBllen  AiUiheiluaerSclmU;ii^^  wam  itiid  der  ComiiMfiidm  ta  Iipdw»  GnfPn'^. 

Dlgitized  by  Goft§le 
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flatt  von  Fri/fm  genannt.  Solche  Fehler  hätte  der 
VJ€beri«Ter  verbelFern  follen.  —  Wer  nur  einiger- 
mtüea  Geographie  verAehe«  ivird  die  Fehler  in  folgen* 
der  SceOe  (»  3.  S.  140)  lekfct  entdecken :  „Der  Her- 
,,20g  Von  NoalUe<;  warb  Truppen  va  .Vcn  cirra,  amFufse 
•«der  pjrenäifidiea  Gebürge«  und  fiihrte  &e  —  durch 
^lo^fuftlor  ineh  Spanien,  nm  die  Verbündeten  nodl 
,,inehr  in  ote  Enf^e  ni  treiben.  Endlich  drang  eriai 
tfäas  Innere  lon  Spaniftt,  vmd  drohete  Girona —  mit 
iwenuig." 


fig  gebraacht,  fo  wie  manche  Lateiner^rMir  juidfrußr« 
nie  diinder  Terwcdifdn. 

LlTERARGESCIIICnTE. 

Ulm.  in  der  Wohlerifchen  Buchh. :  Aeltefie  Euch» 
dnukevgej'clüihte  von  Maifm,  von  derfclben  Eriin» 
(iung  bis  auf  das  Jahr  1499.  voa  Georg  fnOulm 
Zapf.  1790.  46  u.  175  S.  fir.  S. 
Hn.  Wiirdtweins  liiblio  .-.cca  Mogmt'ma  lihris  fucculo 
prim  UffMlgnq)ltttQ  impreßi  mßructa  v,  1787,  die  auch 
Mam.  noch  tos  der  Menge  «ogezeichneter  Stellen  iT^ram  zweytenmal«abeT  bto£i  micUoMkrackung  dei 
wSt  cMge  wenige»  thefls  va  weiterem  Nachdenken, 
thtrils  zu  Biegen  uafres  obigen  Urtiieils !  —  Neu  uar 
uns  Cunnin^m's  Nflchaidtt  CB*  i.  S.  5) ,  LudwigXlV. 
habe  TD«  feiner  fipfllwflr»  jäfoid  an  die  herdfehett 
Thaten  Cromwells  bewundert,  ond  ihn  zum  Mufler 
leiner  Nachahmung  gewählt.  —  Von  der  Regierung 
4er  ICOiijtin  Anna ,  S.  20a:  England  hat  man  we- 
„der  vorher  noch  nachher  etwas  gefehen ,  das  diefer 
»weiblichen  Regierung  gleich  käme,  und  der  Geift  der 
»Raubgier  herrichte  zu  der  Zeit  fo  allgemein,  dais 
s^nidic  aliein  Schlechte  Menkben  genrianriichtig  waren. 


eriten  Bogens ,  feil  geboten  murde,  ift  belnmt.  Auch 

der  Ree.  mufs,  ohne  die  übrigen  anerkannten  \  erdicnfte 
des  Hn.  /F.  herabzuwürdigen,  geliehen,  daä  er  voa 
diefem  Werice  mehr  erwartet  Meie,  als  darinn  gelei- 
ftet  worden  ift,  welches  doch  Hn,  If'.  dcflo  leichter 
hätte  feyn  follen ,  da  fchon  fo  viel  vorgearbeitet  war, 
indem  man  fich  ja  allemal  VOKiMDch  um  die  erften 
Maynzer  Drucke  bekümmern  moute,  «venn  man  die 
Ertindung  der  Buchdruckerknnft  In  ein  heHeres  Licht 
fewen  wollte.  Diefe  Hülfsmittel  hätte  Hr.  JT.  vor  allem 

 ^  ,    fleUaig  gebrmichen  foilen.   DaCs  diefes  aber  nicht  ge- 

Mlnner,  Ae  matt  fUr  tugendhaft  hielt;   fdidien  fey,  ift  bereits  Mut  genug  gefagt  worden»  audi 
9,bearahten  Gdi>  alles  in  Verwirrung  z\i  brinj^c:!,  um    Hr.  Zap/ führet  in  der  Vorrede  (eines  Werkes  folches 
„dadurch  Beförderungen,  Reichthümer  ond  biirenftel«    *u  feiner  Rechtfertigung  bcy  dem  Publicum  an.  Dafs 
,.len  zu  erhalten."  —  Im  erden  Band^  &  9fo»  kommt   er  beflere  Hülfemittel  bey  der  Hand  gehabt,  imd  fie 
der  intereflantc  kurhannö^'crifrhe  geheime  Legations«    auch  7\\  benutzen  gefuchi  habe,  beweifet  wirklich  der 
rstd»  RjAethon  vor ,  deiTen  Verdiente  um  die  Gelangunff    Augenfchein,   Ueberail  Gnd  die  Schlu(san7ergen  vol^» 
des  korfurftlichen  Haufes  Braunfchweig- Lüneburg  auf    ftändig  und  rididg  angeftihrt  worden ;  und  die  beyge« 
den  grofsbrittanifchen  Thron ,  Hr.  Spittler  im  Gotting,    fügten  Literarnodxen  fand  meiftcns  fo  befchaüen*  dals 
feÜL  Magazin  ( B.  I.  St.  3  )  bekannter  gemacht  hat.    man  damit  zufrieden  feyn  ksim.    Zufttie  konnten  <a 
Cmotmghum  fcheint  den  wichtigen  Mann  nicht  genug    dem,  was  Hr.  jr.  bis  1499  geliefert  hat,  nur  wenige 
fekannt  zu  haben.  £r  i^gc  bloß:  ,iEin  gewilTer  Robe*   gemacht  werden  i  defto  mehrere  aber  zu  den  Schriften 
Jim,  den  derKnrfiiHI,  ta  wdcherAbfiche  aber,  weifs    ohne  Antelge  des  Dnidcjalirs,  die  Hr.  /T.  fall  vMlig 
nicht,  an  feinem  Hofe  unterhielt. Er  nennt  ihn    übergangen  hat.    Auch  die,  als  Einleitung  vorausge- 


heroaA  einen  Franzofen ,  der  fich  weder  durch  eine 
VDtltlNK  Abknnft .  noch  durch  aufscrordentliche  Ta^ 
^■■•aaSKichnete.  Er  giebt  ihm  auch  VerläuiTidun;^en 

SiScot,  einen  gewiden  Engländer ,  der  lieh  da- 
in Hannover  aufhielt,  Schuld,  C.  war,  nebft  dem 


fchickte  kurze  Gefchichte  der  Erfindung  der  Buchdru- 
ckerkunft,  die  alles«  was  die  Dilettanten  davon  zu 
wiCTen  wünfchen  können»  enthält,  ift  ein  Vorzug,  den 
Hr.  Z.  feinem  Werke  zu  geben  gefucht  hat  Den  An- 
fang des  Werks  felbft  macht  der  Ablafsbrief  ?ah(i  Ni- 


herührmaJddifm»  auch  in  Hannover,  befchwert  ficht   col  V«,  von  1454»  über  welchen  wir  von  Hn,  Brätkopf 


äber  überAeircrlclitBebeBdiandlung,  dieibnmdie 

Demichen  zugefügt  hätten.  —  B.  3,  S,  307 ,  wird  TO* 
dem  erftea  König  von  Preuisen  gefagt:  er  habe  mehr 
vegen  der  FoUkmmaihätai  feiner  Ge^et»  als  der  An- 
mnth  feiner  Perfon  hervorgeragt.  Man  vergleidie  dt« 
■it,  ß /übet,  die  Memoiren  feines  Enkels. 

Endlich  auch  ein  Wort  von  dem  uns  unbekannten 
UMetier  dicfies  Werks.*  So  weit  wir  ohne  fein  eng- 
nsVofUld  «rdieHen  können,  hat  er  fein  Gerchsite 
guttosgeführt.    Aber  eben  von  jenem  Vorbilde  liitte 
er  ciaige  Nachricht  geben  follen.  Uns  ift  niisends  et« 
«ei  diTon  bekannt  geworden ;  tudi  haben  wir  ms  jeti^ 
*wir  dirfM  fchreiben ,  keine  RecenGon  diefer  deut- 
fAen  Ueberfetzung  gelefcn.   Nur  einige  iüeinigkeiten 
"fw  oas  anrtüfFig.  B.  1.  S.  137  foUte  nicht  Brifac  ftatt 
Äng^ftehen.  B.  2.S.  1 1 1  heift  ös :  Man  fetzte  die  feind- 
Magazine  urUer  Feuer.  B.2.  S.  116:  Das  Lager 
von  eisern  Orte  zum  andern  bewegen,  u-  f.  w.  Ver- 


albere AußtidiiiTe  ni  erwarten  haben*  Denn  folgt  der 

toMnißhe  Pfultrr,  von  1457,  als  das  allercrf^e  Buch, 
das  eine  ausdrückliche  Anzeige  des  Druckers,  Uruck- 
ortes  und  Jahres  hat.  Von  diefer  Schlufsanzeige  hat 
fchon  Hr.  If  '.  eine  ziemlich  getreue ,  in  Kupfer  gefto- 
chene  Copie  geliefert.  Abdrücke  von  der  neHiHtkeil 
Kupferplatte  hat  auch  Hr.  Z.  feiner  Schrift  beylegM 
lauen.  Das  1459  «drackte  Rtxitiomie  däviaor*  oßc  ift 
ein  wahres  NeiRerfttidc  der  Kiinft,  und  vcfdienc  die 
hoclide  Bewunderung.  Als  etwas  ungemein  Merkwiil^ 
diges  hätte  angezeigt  werden  follen,  dals  nicht  nur  dlC 
MnneniAnfangsbucii  (laben,  fondem  auch  die  Rubrlkm 
über  den  Blirhern  und  Capiteln,  mit  rother  Farbe  aus- 
gedruckt worden  fuid.  Uebrigens  hat  Ree  in  dem 
ganz  vortrefüthen  J'xen-plar,  das  er  vor  fich  gehabt 
hat,  nicht  162,  fondem  nur  160  BL  geaäUet»  Bey  den 
Conßitvt.  Clement,  von  1460  bitte  bemerkt  werden  kSm- 
dafs  der  Text  in  ^\'.o  Columncn  mit  gröfsern.  die 


 ,   ren, 

nn«Utt  ift  aach  das  bwfmebfoUe  Betragen  B.  2.  S.  14«    denfelben  aber  auf  vier  Seiten  umgebenden  Giolfen  mit 

  Väbjf ,  ßwtt  vcrgcbfnst  ift  M»  Wehwm  Typen  gedndcc  fipi»   VniV      r«*?"  ^ , 

ff  Hilf  Digiti?ö6fBy  Google 
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Budiftaben  6ti4  foA  gedruckt ,  die  melften  aber  weg- 
gelaflen  wo  (■  (  n,  Mit  gutem  Grund  hat  Hr.  Z.  die  noch 
von  Urulf.  tagdtihne  deutfche  Bibel,  ton  1462,  über- 
gangen.  (M>  wirklich  Exemplare  von  der  erften  Aus« 
^abe  des  Libri  FI-  T)m.  von  1465  vorhanden  find,  die 
In  der  Schlufsanzeige  fchon  den  Zufatz  haben :  Alma 
in  wthe  mo^untina  u.  f.  w. ,  davon  wlinfchte  Ree.  nteh« 
rere  Gewilsheitza  erlangen.  S.  |3  und  3>  u  ürdea  wir 
bemerkt  haben,  dafs  fich  die  beiden  Ausgäben  von 
Ciceron.  Ojf.c.  von  1465  und  1466  auch  dadurch  von 
einander  unterCcheiden*  dafüs  Jene  am  Ende  das  bekannte 
rothgedrucIcteZeidieB  faMi  diefe  aber  idcht.  Von  den 
"RxidiiMnl.  grarmat.  S.  44.  giebt  Gmgnant''s  Catalog-  B.  I. 
p.  365^  u.  f.  Nachricht.    Die  fail  bezweifelte  Ausgabe 
des  Libri  FI.  Decr>  von  1470,  wird  nun  Hr.  Z.  in  Hn. 
Jfchifchrott'f  Veneichnjfe ,  S.S.  n.  6.,  uud  dafeluft 
auch  die  richtigere Schlufsanieige  gefunden  haben.  Der 
^ohamcf  de  ^'Janua,  delTen  Catkoiicon  S.  63  angezeigt 
wird«  hiefi»  nicht  BaUi,  Tendern  BaM,  oder  deBalbit% 
denn  fo  nennt  er  fich  in  diefer  CeinerCompilatfon,  un- 
ter dem  Tort  Tfunua  fclbfl  :   Johannes  ^amicnßs  de 
BaWiit  welches  auch  in  dem  Hegifter  zu  verbcflem 
feyn  möchte.    Die  S.  90»  n.  39  vorkommende  Unter- 
fchrifc  gehört,  wie  Ree.  zuverläflig  verfichern  kann, 
au  den  Coniiüut.  Clem»,  aber  nicht  zu  dem  Libro  FL 
Tiecr. ,  folglich  ift  auch  von  diefem  Werke  nur  die  ein- 
^ge  von  X476  vorbanden  *  die  auch  n.  40  richtig 
gezeigt  wira.  IHe  Stelle,  die  Hr.  21  felbft  aus  den 
Jkinunint.  des  fei.  Schwarz  anführt»  beweifet  gerade 
das  Gegenthetl  von  dem,  was  Hr.  Z.  zu  behaupten 
fcheinet  Das  S.  88  angefiihrte  Omfeßonale  des  Barth* 
Chatfmir  von  14735,  itt  aurh  in  einer,  Rcr.  bcknnn- 
ten  Bibliothek  zu  iiauzig,  i'u  nie  die  n.  augefuhice 
Ausgabe  von  Gregor  IX.  Decrrtal.  von  1470,  in  einer 
vortreflichen  BibltoAek  zu  Zürich  befindlich.    Der  S. 
91.  n.  51  aus  Gtrciem  Reifen  auigenommene  Nerba- 
riiis ,  von  1482  >  mag  wohl  kein  anderer,  als  der  von 
X4U4  oder  1485  feyn.  Ree.  iafit  es  ungern,  da£B  man 
Utfache  habe,  bey  Hn.  Gerdtau  Anteige  von  Büchern, 
die  er  auf  feinen  Reifen  grfrhen  haben  u-ill,  fehr  auf 
£einer  Hut  zu  feyn  f  um  von  ihm  nicht  irre  geführt  zu 
werden.   Wie  Hr.  Z,  in  der  Befchreibung ,  die  in  den 
Fatutrifchen  AmuxUn  von  dem  1485  gedruckten  deut- 
fcben //fri«ni// vorkommt,  habe  lefen  können,  dafs 
dsl'elbfl  der  Drucker  nur  vemutkiich  angegeben  wor- 
den fey,  und  wie  er  die  dafelbll  mit  CurJileUem  ge- 
drfldoe  Bemerkungen,  in  Anfehnng  des  Drackcnel- 
dttM,  habe  überfehen  kennen,  i(l  fchwer  zu  begrei- 
Im*  S.  103  weifs  Hr.  Z.  keinen  Grund  anzugeben, 
warum  die  Exemplare  von  den  alten  Pfulterüf  jetzt  fo 
feiten  find-    Er  darf  fich  aber  nur  erinnern ,  dafs  die- 
felben  meiHens  lum  kirchlichen  Gebrauch  beüimmt  ge- 
wefen  fmd  ,  fo  wird  er  diel'es  Räthfel  leicht  aufiöfen 
können.    Ree.  wünfchte  die  bey  diefer  f  und  bey  an* 
dem  Gelegenheiten  gebnnichten  derben  Aosdnickev 
nie  lefen  zu  dürfen-  Uafs  die  S,  106.  n-  66  anj^e^eigte 
Cromken  der  Sajfm,  von  1492,  (die  von. 1482  bey  Hn. 
JF-  iit  eine  Fabel)  wirklich  die  von  Hn.  Z.  angeführte 

(  r' rredrucktc""!  Schlufsanzeij^O  hab'",  v.nr  daf<--  rtnif^e 
£uchiiabea  niciu  richtig  abgefduieben  oder  gedruckt 
Morden  iiad»  fena  Ret«  ms  dem  Exemplar,  dss  er 


(M  licfittet;  ▼«rfidicni»   01^«  olme  Anxeige  desr 

Driickjahrs  in  Maynz  gedruckten  Bücher,  machen  von 
S.  123—  163  den  £efchlufi$.  Hier  hat  Hr.  Z.,  wie 
fchon  erinnert  worden  ift ,  feinen  Vorgänger  flchtbnr 

überrr.irlLi!.  Durcli  chs  am  Ende  bey!Tern;^te  Regifter 
ift  der  Gebrauch  dieies  WciliS  ziemiidi  erleichtert 
worden. 

AMSTiRSAK,b.Changuionu.denHeng(t:  Cutalogae 
der  Uvrtr  de  la  Bibliotheque  de  M.  Pierre'  AntoSsm 
Botongaro- Crevenna  t  I.  Fol.  Theologie  LXXXIIL 
u.  258  S.  II.  VoL  Jurininidence  etSdeuces  u  Aits» 
in.VoU  s^Sb  ]leUes>I.ctti«s,  374  u.  171  &  IV.Vnl. 
Hiftoire,  250  u.  ^4  S.  V.  Vol.  Table  de«  AviWBBh 
S08  u.  175  S.  1789.  gr.  8.  (5  Rthlr.) 
Die  vonito»  Om^ennat  einem  gelehrten  Kaufmann 
Amßerdem,  mit  grofsen  Koften,  gewifs  aber  auch  mit 
groliem  Glück  angelegte ,  in  dem  bekannten  >  vortref- 
lichen, in  5  Bänden  1776  erfchicnenen  Catalogue  rsd' 
foani$  dem  Literator  mit  den  brauchbariten  .^nmerJEuo- 
gen  vor  Augen  gcftellte  prächtige  Sammlung,  hat  nun 
endlich  auch  das  fart  allgemeine  Schickfal  der  Zer- 
ttreuung,  durch  üßentliche  Verfteigerung,  erfahren 
niiiflcn.    Der  zu  diefem  Ende  gedruckte,  oben  ange> 
zeigte  Catalogi  enthält  nicht  nur  rillen,  wenigdens  das 
allermeifte,  was  fchon  in  der  eben  gedachten  erftea 
Ausgabe  angezeigt  wurde,  fondem  auch  einen  unge- 
mein beträchtlichen  Zuwachs,  den  diefe  Bibiiocbek  üit 
diefer  Zeit,  vorzuglfch  aus  der  Veriteigerung  der  ^ben 
fo  wichtigen  Sammlung  des  Duc  de  la  Fallicre  \\\  Purif 
erhalten  hat.   Das ,  was  in  der  Vorrede  getagt  wirt^ 
dals  fie  die  zahlreichefte,  auserlefenfte  und  kofUtaifte 
Privitb.bliorhek  in  Europa  feyn  möchte,  ift  aKo  wohl 
nicht  uDerrneben.  AlleCLfTen  find  mit  den  vorzüglich- 
ften  und  feltenflen  Hauptwerken  und  0riginalau5gaben 
befetzu  Den  gröCsten  Glanz  erhielt  diefelbe  durch  die 
herrlichften  Handfchriften ,  deren  260  gezählt  werden, 
und  durch  die  erften  Drucke,  deren  uner  icco Stücke 
find ,  worunter  fich  die  größten  Seltenheiten  befinden. 
Da  es  bey  einem  fo  grofsen  Schatz  fchwer  haltet 
würde,  auch  nur  das  Merkwürdigftc  auszureichneB^ 
fo  mullen  wir  den  Literator  auf  den  Caralog  felbft  vei» 
weifen,  für  welchen  derfdbe,  auch  nach  der  Zerftremii^ir 
der  Bücher,  vorzüglich  wegen  der  beygefiigten  vor- 
treflichen Literamotizen,  ohne  diefcs  immer  ein  brauch- 
bares Handbuch  blcibcti  wird.   Aus  dem  amEnde  bey- 
gefiigten VerzeichnUis  derFreife,  um  welche  dieJBiicber 
verkauft  worden  find,  Sehet  man,  dalii  zwar  manche  Übt 
theuer  bezahlt,  viele  aber  um  einen  ungemein  geringen 
FreUs  weggegangen » viele  fogar ,  aus  Mangel  der  Con- 
cnnrens,  ganz  liegen  geblieben  Cnd.   Aus  der  Vot» 
rede  bemerken  wir  noch,  daCs  wir  von  dem  Vi.  ti^r- 
felben  (ob  diefes  Hr.  Crevenna  iclbft,  oder  ein  itnarrcr 
Gelehrter  feyn  möchte?)  eine  ausfiihrliche  Gefchühte  der 
EtfittäiM  an  ßufhdnuknkunß,  nächflens,  und  fobald 
die  daznlteittmmtettKapferftTche  zu  Stande  gekommen 
feyn  werden,  ru  erwarten  hnlcn.  Vielleicht  ermuntert 
diefe  ^achricht  Hn.  Breitkopf ,  di  Ge  ihm  wohl  nicht  nn* 
bekannt  wird  geblieben  feyn ,  nur  Bure  DeutfchUmdf, 
]ürn  n-it  drr  fcinifren  nicht  länger  Turücke  zu  halten. 
Uieies  werden  mic  hec.  gewifis  alle  diejenigen  wünfchea. 
diectwiflcQi  «IS  lieraHfc  JMtA^R^sucfivaiMBltfbe^ 
"""^  Digitized  by  Google 


ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 

Mittwochs,  den  23.  Ftbruar  t^pt, 


WERMISCBTE  SCHRIFTEN» 

'Btmi.fiv:  Bgrfinifchet  '^mmal  für  Anfklärtmgt  •het' 
ausj^cgclicn  n  Cl.  V  fifche,-  und  y/.  RiV;;!.  Drit- 
ter, vierter  und  fünfrer  Band.  1789.  SechilerBand. 
crfirs  imd  «ifeites  Stfiek.  175:0.  34g,  2g$>-<A89 
nnd  i9sS.  in  g. 

Im  Ganzen,  fiaden  wir,  hat  diefs  Journal  frinen  iii« 
nern  und  aufsern  Werth.  Jon  es  p:li"ic!i  anfangs  zeig- 
te, noch  bis  jetzt  behauptet,  und  die  31onarsrtücke, 
die  eben  ani^e/.pigt  werden,  enthalten  im Durchfchnit- 
tc  eine  MajuüchBiIt^keit  gutgedachter  und  gefchriebe* 
BOT  Anffiffze  über  ratere&nte,  «n  fich  wichrifr«  und 
zeitjtiifsfqrc  GcRcnftandc,  welche  die  Aufmerkfamkeit 
ilu£kliirung  ljebenf!er  Lr^fer  verdienen,  und  für  einige 
■liadtergutc  Siückr.  die  zugleich  mit  jenen  «nfgenom» 
rrrn  worden  find,  NachHcht  und  Verzeihung  anwür- 
kcn  können.  Mit  einer  vollilandigen  AutVuhlung  und 
angftlichen  Kritik,  aller  und  jeder  einzelnen  Gedicht« 
eben.  Reden.  Abbandtungen  u.  f«f.,  die  ein  jeder  Mo> 
Bat  ercHeftrc  har,  wird  die  A.  L.  Z.  -weder  den  en* 
gen  Raum  verfchwenden  .  noch  ihrer  Lefer  G  l  it  l  pr- 
miklen.  Nur  nachClallen  können  wir  im  Allgemeinen 
«fih^itefl,  und  nur  von  einigen  Auflßitzen»  die  uns  he* 
1- -  !  r  -ahnyn»  zttvefdieneA  fduHffciit  nllieieRe» 
dvculcuait  ablegen. 

Vo«  dem  wenigften  Belang  find  die  poetifcken  Äü- 
«wnit  in  der  R%el  jedes  Heft  feinen  Anfans;  nimmt. 
A«fra  üeberfetzun?^:en  oder  Nachahmungen  de« 
Martiai  odcrCatull  v  on  Kltuwy  Schniidf  fehlt  gewöhn- 
die  freye,  originelle  Wendung,  wodurdi  fich  der 
•pigcaaroatiliche  Unfall  an  die  Sitte  und  Denkwei- 
fe  uxiferer  Zeiten  anfchliefscn,  und  Lefern.  die  nicht 
hloi's  Liebhaber  des  Altertbums  Hnd .  empfehlen  mufs- 
te.  Uisttrden  Gedichten  auf  Friedrich  von  Mnioch,  Bfti» 
mie  u.  a.  zeichnet  Heb  da^  lyrirche  Grdloht  vom  Hn. 
PretL  ^emifch  durch  foi^faltigc  Rearbciruuj  aus.  Seine 
Wirkung"  hjt  es  aber  doch  hauptf;ichlich  dem  grofsen 
4j«nfiaade  felbft  zu  verdanken.,  der  nur  nach  dem 
6cwtt  der  wnhven  GeTditrhte  behandelt  nndrltebendig 
dargcflcllr  werden  darf,  um  tiefe  Eindrücke  zu  inachen. 
Dtc  ooct « i ihe  kpiflel  eines  Ungenannten:  IVas  iß  Waiir^ 
hen  hat  viele  gute  Eigenfcbaften  eine«  Lehrgedicht«, 
eine  gletrh]T:.ir<:i!;e  Starke  der  Gedanken  nnd  Fülle  der 
Empfinduiigca  über  und  für  die  intereffanteften  Gegen- 
ibinde  des  nieni'chlichen  Denkens.   Auch  das  Lehrge 
«fi^  hat  leinen  Knoten;  geknüpft  ift  es  hier  gut  und 
mMMUb;  dieArtderLöfunginfolgendenEpii^nnnifr 
<J<  n  'Verth  des  Ganzen  beibmmen.    Einige  Fabeln  von 
J^^fßdia  der  bekaiuiien  Manier  diefes  Fabeldichters  fie- 


hen  in  einem  für  fie  fehr  vorthcilhaften  Contraft  ne- 
ben einer  Fabel  von  I.  G.  v.  W. ,  die  Hr.  Prof.  R:mJ<-r 
eingefandt  hat,  und  die  weder  originell  erfunden,  noch 
neu  gewandt,  noch  Iciclit  und  fliefsend  erzählt  iß.  Leid^ 
ti^Jteit  und  treffende  angenehme  Bilder  charakteriiii«a 
einige  Stfleke  von  BeMrtmiwrk;  aber  dne  ge^pdfle  Coo- 
iiftenz  und  Hiindigkeit  der  Gedanken,  ein  ftati-:c7.  na- 
türlicher Gang  des  Tons,  und  die  Kürze,  wovon  die 
^rke  des  Eindrucks  fo  fehr  abhängt,  würde  ihnen 
noch  gröfsern  W^erth  geben.  Einzelne  Stellen  vemi- 
then ,  dafs  er  bey  gröfserm  Fleifße  ihnen  diefe  V'^ollkom- 
menheit  verfchaffen  könnte.  So  z.  B. ,  wenn  er  in 
Jtlonzot  tmtrjMtoJophifdit»  Plumtaße  (B.  ÜL  St,  3)  den 
thstigen  Weilen  fchildert: 

60  Dth  Alonra  lUtt  in  facUcrtn  Liebt  .  . 

Des  Liebens  ßHmdk,  des  Lebent  PSicht. 

Er  ward  ein  Mann  .  und  MÜnn  r  hnndeln. 
Wo  Schwitzer  auf  und  iiicderwandeln. 
In  vriget  KopfphUoTophie. 
Sin  Raum  für  Xbaten  Uk  dia  Leben. 
Wm  tmnnr  wiU  m«b  Weitlitic  fttvbo^ 
F.rreicht  den  ZwecL  der  WciÄ^eit  nie. 
Alonso  tab  in  (joues  grofsem  Gizim 
Der  wilften  Plaue  ach !  fo  viel. 
Der  kranken  rfl.irizen  ach !  fo  vid, 
>        Die,  jedef  rauhen  ZuCill»  Spiel, 

Auf  Schuti  und  fjnfte  Pfleiye  warten, 

Es  W  nicht  ianst  «r  giwof  itit  Tbat.  u.  C  L 

Geletrenhettsf^edichrchcn,  die  nur  in  ihrer  Situj 
tion  individuelles  interelTe  und  einen  auszeichnenden 
Vorzug  haben,  follten  gar  nidit  in.dn  foldiea  Jour- 
nal als  Lückenbüfser  aufgenommen  werden ;  dafs  lle 
gerade  nicht  fchlecht  lind,  verdient  ihnen  hier  noch 
-ieine  Stelle. 

Unter  den  ktßorifcben  Jt^ätzen  iildie£</»ÜM  In* 
fintetiom,  die  Patft  Pinl  IQ  dem  Bifdiof  Utonwi  Cais' 
peggi  ertheilte,  der  als  pabftlicher  ComininTarius  zu  dem 
Wormfer  ReUgionsgefpräch  imj.  i54oabgefandt  wurde, 
als  ein  feines  PröbdMn  der  alten  römifchen  Politik  inter- 
efTant.  Ettiras  über  die  fregenwiirtige  Lage  der  vereinig- 
tem Staaten  vaa  I^ordamenka^  aus  dem  Buche  de  la  Franc« 
etdesEMs  Unis  etc.  gezogen,  berichtigt  manches  recht 
gut,  was  zoQ  Nacfatheil^ameriJuuufchen  Staaten  ge- 
fagt  worden,  theils  durch  neue  ThatTadiett,  dteiladordi 
unj  ar;!ic%  if*  !irre  Erklärung  und  Beurtbeilung  defTen, 
was  von  der  Gcgenpartey  ab  Thatfacheangenibrt  wird. 
Ueberdie  eigenen  Vorzi^der  prevfsifchm  SUuUen  wird 
in  einigen  Reden  von  Br^inn  u  a.  viel  Wahres  und  Tref- 
fendes, aber  nut  ewiger  i'ortlieylichkeit  gegen  andre 
Oo«  Staa- 
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lUrNacur  der  Sache  nicht  in  fh-engerAUgetneihheitfüh-  über  die  Temperiim.nte  eine  philofopliifche  Grille,  und 
fcn,  wenn  es  gleich  bcydiefetn  Staate  die  wenigftcKunft  will  nicht  daruixT  di<;putircn.  Wer  köniite  and  wollt» 
erfodprt,  eigene eins/'lneXoTiVi^tS^i^tnvw  dlefs  auch,  da  fic  nichrs  Neues  füf^t?  E.  G.  FifcUm 
dem  einzelnen  Staate  aufzuweifen.  Gewinnt  die  Wahr-  lehrreiche  und  anz-iehcnde  ttetmchtungen  über  die  Kome- 
hcitdurchUcbertreibung?  und  wird  nich^  der  gerechte-  ten  find  jetzt  bcroiidcri  gedruckt  —  Gegen  Hn.  Drung 
fteLobfpruch  verdttchiif,  wenn  er mitPcdanuirioMm-  wird  crtriefien,  daüi  da»  hehräiffhe-Wort  np^lSf.den 
wie  folgende,  ««terftfltetwirÜ:  „Ach  tochhter  (et  ift  Begriff  von  THgend  keineswegs  erfchöpfe,  fondem 
rtvon  den  itliri[;»ni  500  fleutfchrn  Staaten  die  Rede)  find  überhaupt:  ^xtd.nthr\m.  Mufo.s  Grfciz  und  Rrlipion 
-Mder  glücklichen  nur  wenige.  Die  meiflen  deiner  klei'-  und  alle  die  Hechte  bedeute,  welche  nach  jüdifcher  Ein- 
öllen Staate«  werden' belMrrfttKT«ii  UeineB  Despoten  lidftai^  und  MtfjrMiig  dwnk  xftfapiidfti  inttn,  v/br- 
„odefftolzcri  Arillokrateh ,  die  unweife  fich  einbildeni  unter  freylich  manches  vorkommt,  was  nach  grrrinigten 
„die  Untcrthancn  levn  nur  gebohren,  die  Abgaben  zu  ücgriffen  nur  ein  Vorrecht  der  Tutjend  ilh  Die  Sache 
^entrichten,  damit  (?e  in  Gemächlichkeit  ihren  fchändli-  möchte  wohl  ausgemacht  feyn,  wenn  gleich  manche  Steh 
^chen  LMen-fVöhnen,  «fckir  ihren  IflcberUchen  Ehi^eis  lenaus  dem  Talmud  und  den  Rabbinen  ßir  diefrahere 
„befriedigen,  oder  ihren  lächerlich'en  Launen  nachhän-  jüdifche  Meynung  zu  keinem  Beweife  taugt.  Urter 
^en 'könnten;  die  i\2tt  Vater  GcilTchi  ilircr  Volker,  (Foiln^t  fpricht  lir.  >'n/otit(mMat;iMort  alsein  originelle^' 
t^dtt  mWüHige  Schwachlinge  find,  die  lieh  von  nie-  und  felblMeokender  Kopf,  dem  weiter  nichts  fdiic,  A 
«dr^MSdnlipkblernamGängelbandefMirettfafleninild  gröfseiw  Ansbfldung' feiner philofophifchen  Sprache,  am 
i.richt  wcrrh  find  derSrrlle,  die  fio  bekleiden  !" — -Der  unter  den  philofophifchen  Schriftllellcrn  feiner  Kation 
Aui«7njg  aus  Sacij  über  das  alte  Ritterwefen  ift  nicht elh-  Btid  feines  Volks  (er  ift  ein  polnifcher  Jude)  zu  glanzctu 
dringende  Unterfuchung,  aber  leshtr.  Von  Prettfchens  Hr.  Tiefttrunk  fpricht  in  Bezug  auf  jenen  AufTatz  be* 
Tf;pom^fri>tt«ff  5! 'yffiowift'rjp erlieht  man  aus  dem  hicrGe-  itimrot  und  deutlich  über  denfelbcn  Go^enifand.  Faft 
Tagten  viel  zu  wenig  ,  um  befriedigt  zu  werden,  und  vermuthen  wir  aber  aus  dem,  was  ein anilrcr  Auffauw 
Bnin«'ißri>/ir?IfrerCarIrrwÄpfindfürdenStatiftiker7.ii  un-  {Was  find  Tropen  ?)  uns  von  dem  Tieffinn  des  Vf  aha> 
kritifch,  d«  z.  B.  die  Zahl  der  Einwohner  und  Gebäude  den  lufst,  dal»  lir. .  T»  dem  Hn.  if.  «lis  ieinett  WifeTTr» 
diefer  Scsdt  nur  nachehtetai  hdchft  umnafsgebticben  Ue-  ftand  wideriiflrefeh«,  den  wir  aber  Hier  nidit  saberiditi^ 
Verfchlag  angegeben  wird.  Hn.  KJin^-m  Ucfthrcilrjng  gen  im  Sraiuic  lind.  —  Den  Begriff  von  Trr»pcn  hat  llr. 
feiner optifchen  Gläsichleiftnafcbine  bezieht  fich  auf  feh-  M.  (denn  Sprache  und  Inlialt  lalTen  ihnala  Vf.  nidit  ver> 
l^nde  Figuren,  ohne  die  fie  ganz  und  gar  unveriländlich  kennen)  mit  einer  Subiilität  entwickelt,  und  ÄeerAni 
ift.  Ueber^ä/rm  Atlns  von  Deiitfrhland  wirdeiflelehr-  Gründe  zur  Philofophie  über  ihre  Narur  mit  einem  Tief 
iWche  und  detaiüirfeBcurihcilung  geliefert.  linn  erörtert,  als  es  nuch  nie  gefchehcn  war.  iisfin^ 
BeydenpkiUifcphifchenAbhandlWngen,  die  den  wich-  wie  man  nun  nach  der  M.  fchea  EutU'ickelung  deuiUek 
tigften  und  gröfsten  llieil  diefer  Monttafdurift  ausnu*  lieht»  zwey  Fit}«  loiefaltif  au  unterfchetdea ;  der  mia^ 
Aen,  mufs  unfre  Anzeige  etwas  länger  vei^v^len.  Auch  wenn  man  ein  Wort  wegen  derohjVctnvn  AehntichkeitA^ 
Unter  (liefen  lind  einige  etwas  uiiTicftimmt  und  weit-  übrigens  vcrfchied/nen  Gt^^enlbinde  nach  und  nach  auf 
fchweifig ;  es  wird  zu  viel  darinn  declamirt  und  zu  wenig  diefelben  anHTndct,  in  welchem  Falle  die  Bedeutung  der 
erwiefen ;  z.  B.  die  Abh.  fiber  Religion  und  Theologie.  Worte  in  beiden  Fdlen  eigeodich  und  uHprOnglich,  nti 
"Abef  fie  enthält  dochW»#gaite  F.rinnerünfr,  welche  die  nur  die  Anwendung  verfthieden  ift;  /..  B.  dasWort  Flüch- 
Sprachmenfjerey  eini;;er  ntirrn»  Theologen  in  der  Lehre  iig  ift  eben  fo  wenig  tropilch,  wenn  es  von  dem  (nicht 
Von  der  Offenbarung  befrilTr,  wo  fif^in  diefcm  Begrißc  hai  harcn,  beteftigten)  (ieddnken,  ab  wenn  ea  vom 
'gerade  das  Hiiuptmerkmal,  neitilich  des  Natilrhchen  ^nt-c/ijiiJv»- gebraucht  wird,  fo  wie  /io//?  von  dem  ApW 
•der  Uebematürlichen,  auf  Schrauben  ftellen;  einelJn-  eigetuUch  gefagt  wird,  wenn  es  audi  urfpriiuglirh  von 
bcftimmtheit,  die  kein  Wahrheitsfreund  gut  hrifscn  der KiVA'/if  \\  iirc  gebraucht  worden.  Der  andre  Fall  üi 
kai»;  Wa8Hr.i^ci^überilHf<rtorun£miirrK<^gio»  der,  wo  ein  Ausdruck  auf  etwa«  endet»  abcfiswc» 
tfifa IKMlCfttnreidkHi  ftgr,  ift  zttrer  Ay'rtnMlkclirrad  mM  wfML  ww  nicht  objectiv  dorch  Einetleyhrit  an>  JeM^ 
bek-innf,  daO;  e?  (ich  billirr  von  fcUift  verfteÜrn  follre , —  liclikeit,  fondern /M/yVcfn',  nemhrh  durch  die  uffprün^^ 
wird  abcrgleichwohl  noch  nif  ht  immer  und  überall  tha-  liclx-n  Formen  unfers  Erkenntnifsvennögens  mit  dem 
fig  erltamit  Der  Vf.  dei*  Skizze  einer  QefcMehte der  Mo-  eritbezcichneten  verbunden  ill,  wie  wenn-T.  R  der  Au*- 
rnniittet  vor  Beendigung  di^fes  AüflätzeS  kein  Unheil  druck  von  dcrSubftanz  aufdieAccidenz,  vonderUrfa- 
iiber  dcnfclben  zu  fallen.  Er  ift  noch  «Icht  beendigt;  che  aufdie  Wirkung  übergeht.  So  entÜehen  eigentliche 
Ree.  muH?  gleichwtAlriach  dem  Anfange  urtheilcn  :  dafs  Tropen,  z.  \\.  ganze  Stadt  füt  aüe  ihre  liimoMut.  A 
die  Fortf(^tzitng  werilgereemeine  DeclUmation,  mehr  Be-  nun  alle  dtefe  mögliche  ßeztehiuigen  der  Dinge  enf  eni- 
fKamtheit  und  gründKraere  TAiterfaehtanf  emhalfrti  ander  ans  der  hopk.  befKmmt  und  T4>1]zahlig  getnatlft 
mülTo.  wenn  da^  Gan7.e  den  Be\'fall  derer  erhnltrn  foll,  werden  können:  lu  laden  lieh  auch  allemoglichen  Tro- 
dievorjetzt  die  Moral  nicht  für  zufällig,  ein  übcrlinnli-  pea  nach  diefem  l'nmip  a  priori  beiiimmt  angeben,  and 
«ftce,  allgemeines  SittengeTeiz  für  keine  Chimäre,  Liebi*  ih  einem  SyftemevwtteHen.  —  Die  weitere  Auffffluraafr 
luai Eigen 'htim  nic  ht  für  die  erfte Tugend  u.  f.  w.  halten,  diefes  Gedank»  ns  würde  ein  vt'ichtigerBey  tragzu  einer 
De  ^^01%  lägt  viele  ksmeralifiilche  und-okonoauicte  -ceiaen  Piuloiophic  über  dieSpracheiiqm.  — ZunSc^iM' 
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ItcbTieftrrunkifthpn.'Auffat^  verfpart :  lieber dendeiji drr 
^ejet^länme  und  ääs  yerkältmjszw{fdimdm  UnUrüut» 
^toifC^NMfnMi.  Eiliv  fldiicMoFiit  fISfStJMtcB  iuGiiittdf iflc« 

— ■  EfneRrgtrrunf^muf?.  um  nirlit  die  Menfchhcit  zu  cr- 
«iC«Irigeo,  der  Berti  mmung  u.  dem  Charakter  derMenfch- 
fcck  — ffprechen.    DieH^r  ill  [^edoppelc :  iinnlicb  und  bc« 
dingt  nölhwpndig;  öhctrinnlich  ,  geiftig  and  fchleeht* 
hin  nothwendi».    Beide  ;^ehürcn  zufamroen :  der  erftff- 
rp  ii\  «her  dem  letetetn  untet^eofdnet.    Die  linrtliche 
WoUiüllrc  UMfii  dcf  Eurtrickelung  des  OeiÜes  nachftc* 
hen.    Der  bficMe  CMMkMV  dw  ni«iHIAIidi«ii  Oeiftei 
i/l  Freylieif ,  nirht  G' rctzlof'akrit  und  Willköhr,  fon- 
SerttTinbetiliiste  BerolguiigMues  eignen  äe£etzes.  Hier- 
frf  odkHr*a«f  MoMti^f  tmAi  dt»  niNKr»'  Würde  des 
Suateä  und  feiner  Glieder,  des  Regenteh  und  des  Un- 
terrhanon.    Diefs  Grfetz  in  feiner  natürlichen,  ünnli- 
ehcn  Sphäre  befolgen ,  ift  die  tranze  Beftiiömung  des 
M  nfchen,  u.id  die  Äbflcht  aller  Regierung  und GeüetE« 
kann  und  fttff  kein*  andere  fe)  n ,  ah  (wf  EfMumg 
ttet  Geifies  die  Glikkfekgkeit  iln  Gejetlfchaft  zu  gründen. 
Dm  «oUtHi^  Gcfets  amTs  mit  der  SelbßgefietEgebaDg 
Wti  CiMPfhUriiWiiilrPii.  wa4Mk^  dem  «iMi» WHlen 
iSttBrnger  und  Untcrthan^rt  rechtfertigen  ,  wenn  ihre 
yiiA  ges  Re-nuen  eij^ene  Menfchenwürde  behauptet 
Wfnfrn.nndwillijerG'^horram  möglich  feyn  foU.  Siim 
liVhe  WohlFührt ,  r.ls  h  K  h  .ter  Zweck  3a%«ftelU,  ver» 
\rirrct  die  ganr.e  BeJtimmudg  des  Staates.    PoWtik  oh- 
ie  Moralint  entadelt  dSst  M^nfchheit,  und  untergrabt 
iHnuhHcfiihrtigene&  OebMde.   Sie  [nachikl«^;  Mo- 
MitStdhertM.  SHm^f'fiiUltmmiMUt  rfi  der  hoch« 
fte  xmd  cd.'!!:?  Z-vvck  dt-s  Staat«?;  aus  ihm  laffen  üch 
flbrigen  Zwecke  und  Gegenlbnde  der  Regienmgab. 
leben,  ««riiltch  l'erft^mdeiMtdwtig  der  Nation;  weil  diy 
tie  Gfbranrh  des  Verftandes,  der  ein  Verm<>gen  «llge- 
mcmet  Voriirllungen  ift.  k>.'ine  Kenntnifs  und  AasfibunR 
des  Silöfnffefetze«  m'ogHdrift,  und  CuHur  oder  felbft- 
tb«ti>:eBfthamUimg  (M  Iftffiir»  «U  Min»!  der  Verftin- 
iSinbHdnnff.   A«b  lÄ  dWCWlfor  um  de«  Vvyftmides  wH- 
Icn.  Verrf3ndeshildun<»um  des  fittl^rhni  Vermögens  wil- 
len; diefes  omfein  l^lbll  willen.    CuUur  befördert  den 
lVUiMff;Vcfrt(aft(Miübung  maelKJMt;  Tugend  ver- 
edelt.   FJclmut!i ,  Einficbt  und  Gefdüftigkeit  hat  alfo 
die  Regierwig  zu  beturdern  ;  keines  getrenot  von  dem 
'•ndm.  —  Gewalt  darf  der  Regent  mirdxmn  zuwen- 
den. %renn  nur  d<)s  finnliche  Begcbrungsvermögea  dcs 
•jklenfc-iwn  zum  VMderftande  geneigt  macht,  und  die 
•Strei*»«?  /fch  als  Pflicht  erweifcn  lulst.    Der  Gefcrz-se- 
Vt  nAtttt  ficb  nadi  dem  Mnafse  der  CultW  der  Böf- 
|ff,  ^  ^tiMst  nur  das  oM  fovfet  in  W6ff  «nASdnlft» 

Ädo*  RMrijer  nicht  durch  fleh  fclhft  7.Uui  Ziele  der  ge- 
inlMken  Beohachrung  machen  \vurde.  um  die  freye 
ib&Ü^m^  ancteigne  BUdant^  nicht  ernzufchrnnken.  — 
Ton  dem  Detail  der  Ilanpt  -  und  \'chr'n::edankcn,  ftm 
den  treffen'Ien  ßeyfpiclen  uud  UkahüilTen ,  von  det 
«*rdi;ren  Sprache  der  Anfliitr.es  kann  diefcr  An^zuj^  kci- 
"WtVlKf^^cben.  Eine  {ifvriiiigte  Moral  nmls  auch  ande- 
W  Pftacipien  der  ih»Ai*red«R»z!!rbiinff  -fMIflÄfleo  ♦  A 
eine  fol«:he.  die  einen  cin2;efi  hr  inkten  Begriff  von 
mcaifilJiGber  Beilimmujig  zum  Qruade  lag«.   Waiui  ja 


etwas  zu  erinnern  ^re.  fo  bltt^ii  vielleicht  in  der 
übrigens  murterhaften  Entwickelung  der  erllen  Grund- 
fatze  roandie  metaphylifche  Subtiiititea  können  ve^ 
mieden«  mid  mmicnes  daei:egen  eiafiMlier  und  leichter 

vorgeftellt  werden.  Eine  Hauptfrage  ifl  fcrnpr  u^.^pv- 
gangen,  nemlich  wie  weit  die  politive  Uefetzgebuog 
ich  von  der  natiirlichen  entfernen  könne  und  müfiet 
worüber  Hr.  D.  Hafehmi  in  feinem  Natttrrecht  mit  vie- 
ler Pracifion  fich  erklärt  hat.  Endlich  fo  fcbeint  uns 
der  Vf.  die  Fragen  der  Staats  k  tu  g  Ii  eit  mit  den  Pro- 
blemen der  Staatsweisheit  oder  der  Moni  für  Siasr 
tena  einigen  Stetten  verwedifett  zu  haben.  Wtekjtaii« 
te  er  fonll  die  Frage  nach  dem  Werth  der  verfchiede- 
nen  Kegierungsformen  durch  ein  gefundenes  Ideal  von 
einer  nredundft^en ,  d.  b.  nwiatifdi  richtigen  Ref^e* 
nwg  überhaupt  fchon  für  entfchieden,  oder  ihre  be- 
fondere  Auflofung  als  überflülUg  abweifen  ?  wie  die 
moralifchen  Beg^mB  von  bOlgerlicher  Freyheit  über» 
haupt  hinRell««»  VO  «yeodkhvon  den  Mitteln  dieRe» 
de  ift,  woduith'fidi  Äe  Freyheit  als  Zweck  am  voH- 
ftandigffcn  bewirken  und  fichern  lafst?  Werden  beide 
Wiffirnfchaften ,  jene  als  ein  Zweig  der  3ioral.  diefe  als 
eblM  der GladileUgkeitilefave :  jene  als  reine,  dioi 
fe  als  empirifche  WifTenfcbaft,  nicht  gehurig  von  ein- 
ander getrennt,  fo  ift  des IMisverltandes,  des  Streitens 
und  der  Verwirrung  kein  Ende ,  weil  heterogene  Auf^ 
gaben  ilcb  ihrer  Natur  nach,  nicht  aus  eiAedeyPxucii 
pien  einftimmig  beurtbeilen  lalüen. 

GoTRAt  b.£ttii^er  :  Ut^pnmg,Verfaffung,  widGfi- 
SOM  dtr  CuhmumSL  landn.  Ein  Bey  trag  zu  dm 
Schriften  nberVoIkaeiciiehm^  1791.  log  S.  iL  9, 

Da;  Original  diefer  kleinen  merkwürdigen  Schrifjt 
ward  fchon  17^9  in  Neapel  gedruckt,  und  ihr  Vf.  ift  der 
rei^rit^rende  König Ton  Neapel,  d«?  fchon  177:?  den  Grun^ 
zu  (Irofer  iiier  lielcbriebenfnColonienahe  !ie)  Qifcrta  leg- 
te. Der  Konig  ^'olUe  gern  von  Genwfich  des  ilotfesen^- 
ScttiHf  fehle  ErliotoMcSnuitdipn  nOtdidi  Ar  feine  Unie^ 
thjni'n  anwenden.    Er  verpflancte  alfo  in  der  Nachbar- 
fchait  eines  Jagdhaafes  einige  Familien  um  das  ilaus.  4e» 
daß« gehörigen  Park  und  andere  AnAalten  zu  befoigeii. 
-crrichtere  hier  eineEry.iebungsanfialt  für  die  Kinder»  Yfic 
lieh  die  kicuje  Gcfolllchaft  vermehrte,  und  verband  da- 
mit zuletzt,  um  die  Früchte  feiner  angewandten  Surpfalt 
nicht  zu  vedieren»  und  die  jungen  und  alten  Zögliqec  zu 
fkffehirfKgen.  eineSetdenmartüftctör,  wetdieUsmhip 
im  Konigrcidip  .H  lilrt  ht  lirtrieben  wurde.    Damit  die 
neueCtikinie  in  der  Folge  andern  Einwohn'^m,  wie  Preu- 
•ftein  zum  IVlufter  dienen  könne,  ward  die  Anflalt  nach 
iirtd  nach  rnveirrrt;  Ho  war  fchon  heyAbfalTunn;diefÖS 
niitjfehucr  Untcrchancalii  hc  und  Kenutnifs  der  Schwä- 
chen der  ungebildeten  niedern  Stande  entworfenen 
WerkactASeelenftark.   UieraufertbeiUe  der  erhabene 
Srt  ft«r  dwfer  nrtien  tm  verdorbenen  hetriebflimen  Vottt» 
pfl.mzung  väterliche  Verordnungen  ,  welche  die  kOnfll*, 
ge  Lelienswcife  der  Bewohner  von  St.  Leucio  beflimm* 
■ttn.    Di efe  fmd  hier  voHftafndig abgcd  rut  k t.  I le  enthal- 
ten fo  fi(  hfharden  Umftanden  angemclTene  Vorfchrifte«, 
ußdimdiibcrall  vom  thatiglten  Eifer  belebt,  Zwietracht, 
Oooa  Lie-  ' 
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IJederilcIlkeit  und  ünordnnn^  unter  den  Coloniften  zu 
erilickcn.  Da  cSiefe  Schrift  gpwils  bald  in  dpn  H:mden 
aller  aufgeklärten  Volkslircunde  und  Beförderer  der 
Volkserziehung-  fe>-sinrM,  fo  begnügen  wir  uns  hier,  ei- 
nige (ü.r  diele  Colonte  gemachten  Gefetze  anzuführen. 
Der  Gcfetzpdicr  verlangt  eine  voOkoanneneGtriddieit 
unter  den  Kiiiuolincrn,  weil  fie  alle  Hand'.',  frk  er  und 
Aibeitsleute  Icy^n  follen.  Ihre  Kleidung  foU  tich  nicht 
dwch  Praditand  AuftrandTWi  eiom^anttcftheidea; 
fondern  To  viel  als  möplirh  glrirh  feyn.  Vott  jttBgrn  Leu- 
ten, die  iich  verheirathen  wollen,  nmisdcrfirautigam 
WHU^ftens  90  und  die  Braut  i6jabralfcftyii.  Sie  be* 
kommen  alsdann  ein  mit  allem  vecfehenes  neues  Haus 
nebi^zweyen  Weberftählen,  um  ihren  täglichen  Unter? 
holt  verdienen  7.u  können.  Heirathet  ein  Mädchen  au- 
fterbalb  der  Gefellfcbalt,  fo  bekömmt  fie  50  Uucaten  (eb 
%tt5  Uber  So  Thaler),  und  iftvon  derCotonleansgefeblolt 
feil.  Ein  juni^rr  Einwohner  kann  eine  Fremde  hcira- 
then,  wenn  lie  ein  Handwerk  verlieht.  Iii  fic  dazu 
nicht  gefchickr,  und  der  Liebhaber  beltcht  dennoch  auf 
dcrileirath,  fo  iniifs  er  die  Gefellfchaft  verlaffen.  Die 
vater-  und  inutterlofen  Wallen  der  Colonie  werden  aus 
einer  befonderii  Cafie  erhalten,  die  der  König  gröfsten- 
liietls  fundirt  hat,  bis  fie  ihr  firod  verdienen  können.  An» 
den  aiteften  im  Volk  'werden  jiihrlichfänfderweifelten 
und  i^crrrlitoflcn  Greife  rr'.v:ih!r,  die  mit  dem  Pfarrer 
ohneweitereAppcIlafion  in  den  bürgerlichen  und  das  Fa- 
brikwefen  becrciTenden  Streitii^keiten  entfcfaeiden,  und 
für  die  wefentlicbcn  Bcdürinidc  der  ganzen  GcHicindi» 
forgen.  Alles  Sjiicl  lil  den  Gliedern  verboten.  Den  klei- 
nen Kindern  werden  zu  beliiminten  Zeiten  die  Blattern 
«ingeimpft,  und  alle  gefährliche  Kranken  in  einem  be> 
fondern  Haufe  auf  königliche  Kbften  verpflegt.  Arme 
alte  und  fchvradie  Glieder  der  Gefellfchaft  werden  aus 
einer  CaUfe  erhalten,  wozu  die  übrigen  nach  ihrem  tagli>> 
^jien  Verdicnll  einen  monadichen  geringen  Beytrag er- 
legen. Alle  Trauerkleidungen  find  verboten,  nurAel- 
tem  und  Ehegatten  darf  man  einen  Monat  lang  mit  eir 
'Bern  fchwarzen  Flor  oder  Tuch  becnmren.  An  Fellta- 
gen werden  die  tau^ichen  Mannsperfonen  in  den  Waf- 
fen geübt,  um  bey  fetniRfdiem  Einrall  zur  Vertheidigung 
■des  Reichs  gebraucht  7.\\  werden.  Fremde  gefchickrc 
Arbeiter  werden  nach  zweyjalirigem  tuxiadelhaften  Auf- 


enthalt Mitglieder  der  Gei^Ufehafl.  Diefen  gefetzlicbem 

Vorfbhriften  folgt  ein  kur/cr  Katechismus  für  diefCormal- 
fchulen  in  St.  Ijeucio,  der  im  Ganzen  die  vorziiglichiten 
Grundfatzc  der  Religion  und  iVioral  enthalt,  uns  aber 
doch  für  den  nicdem  Stand  hin  jind  wieder  zu  abftraa 
fcheint.  Den  Befchlaft  macht  em  Stundenzeiger,  wel- 
cher die  Zeit  zum  Gebet  unddieArbeitsIlundcu  vorzüg- 
lidi  för  die  jungen  Glieder  derGeiellfcbaftaagiebt  de- 
nen wir  etwas<flBdir  Erfurfungsoeit  wiinfcben  möchten, 
und  Regeln  für  die  jiingernArbeitcr  derkünislichen  Flor- 
fabrik. Die  Ueb^fetzung  fciieint  mit  Sprac hkenuf nii^ 
Flgift  nnd  Wadkteakea  gMwdttM  feyn« 

Leipzic,  in  dcrWaltherfchenBucfabandl.;  Mondm 
fif  rf  fptVlen  für  Frauenzimmer  edler  Frziehung'  Er- 
fter  .Theil,  mit  Kupfern.  1789.  a^S.  ipg.  Zwei- 
ter l%eiL  1790.  31a  S. 
Eigentlich  kann  jede  Gefchichte,  jede  Erzählung 
freyer  Handlungen  mit  ihren  Foi|:en  Moral  in  Beyfp»^ 
len  genennet  wafcden.  infofern  /le  dem  denkenden  Ler 
ferAnlafs  piebt,  moralifche  RIa.>cimen  oder  Grundlatzc 
von  den  cr/.ahlten  Thatfachen  zu  abllrahiren  oder  da- 
durch zu  berichtigen  und  zu  beilatigen.  Indciren  giebt  es 
fteylidi  eine  Gattung  Leier  und  Leferinn^nt  £är  weldMs 
ans  dem  ffamenVonrathe  derThatlkchen,Ober  die  fidi  mo^ 
raliliren  lafst,  erll  die  brauchbardcn  hcrausgcfuchf,  und 
auf  eine  ihrer  Fällung  angemelTeae  Art  vometiagen  wer- 
den roäflen.  Wer  nun  zu  Eiegünlligung  Iblcher  I^er  mo- 
ralifch  erbauliche  Boylpicle  (ammrir,  der  macht  Geh,  wie 
Ree.  dünkt,  das  Verdienll  um  lie,  duls  er  ihnen  dadurch 
die  Wahl  aus  der  Menge  des  mehr  und  minder  Guia| 
^leichtert,  indem  er  aiUes  zur  Immoalitat  yerfuhrenr 
de  entweder  ganzKch  weglafst,  oder  dodi  fb  ftellt, 
dafs  es  durch  den  hafslichen  Contraft  zur  EinpTehluag 
des  Moralifch  guten  mitwirkt.  Diefcn  GeJichtspunct  hat 
der  HeranggtÄer  &»  vorliegenden  Sammlang  gtoz  woU 
gefalst ,  zu  deren  Veranftaltung  er  durch  ein  vor  zwey 
Jahren  in  Franki-eich  unter  dem  J'iicl:  La  I  raii^aijef 
■etc  erfichienenes Werk  illveraniafst worden;  wiewold 
er  aus  diefem  franzöiifchen  W  erke  l'elbft,  auliser  derer» 
ilen  Erzählung,  nichts  bei  behalten  hat  Der  Ton  der 
Er/..ihiijii^  iil  ülirigaia  ieiditi  -und.dar  Anadmck  n» 
gekiinftelt. 


KLEINE  S 

ScNoiiB  XiinsTS,   JV^(BndX«4M%>  .k  Biesbadi:  Du 

Crviffen,  ein  «amsMlM  Gcmlde  m  aicjr  Anfrügen,  nach  den 
VaAoran  de*  Herrn  Halbe.  1789.  66  8.  f.  —  Eine  verübte  Mord* 
diat,  die  lanRclähre  verborgen  Bcblieben,  wird  durch  einen  Tod. 
tenkopf  entdeckt,  der,  durch  eine  Kröie  bewegt,  den  Todten- 
gniber  auf  feine  fiefchaflienheii  auünerkfam  macht,  und  dieTh»- 
Ur,  bey  denen  {ich  das  GewüTen  fchon  \'orhpr  fehr  oft  icengt 
haue,  werden  durch  den  unvermutheten  .\nblickdiefesSc!»ädeTs 
■BmGefi.indi  ifs  /gebracht.  Da  die  Thater  gleich  in  den  eTlicn 
Seenen  aufrichugc  Ilene  blicken  lafTiii,  die  fie  in  der  Fol»;e 
•ach  dem  getiLincnen  Gt-fisndnirs  nochftarker  an  den  Tat;  !epni, 
fo  werden  pewifs  die  n.cincn  1  .eCtt  erwarten  und  wunfciien, 
dafs  fie  am  f.ude  betnudipt  werden.  Di-.s  (.rfolgt  aber  nicht, 
oder  es  bU  ibi  doch  wenirfieiis  ungewifs ,  ob  fie  Begnadigung 
erhallen;  indem  firli  dj»  Siuck  d.imit  endigt,  dafs  der  Gerichts, 
dicncr  ihneu  I  taadii  aitlegt.  So  gute  Gedanken  übor  die  Macht 


C  H  R  ¥  F  T  E  M. 

d<sOeiH8ieni^  und  Ober  dM^  WMtine  würdige  VerwalniKf  des 

E'nfidm  Amtes  Termag,  mA  In  diefem  Stiick  wrkommen.  A> 
It  CS  dodi  dem  Vf.  an  Talenten  zudem  dramaiifchen  Dialog. 
In  den  Sdaln  Rollen  landet  man  entweder  aflectine  DecUniation, 
oder  leeres  &des  Gefchwaiz.  Da  k!iiif;t  es  ent^s  edfr  wie  S.  1 1 : 
„Wenn  Ge  an  die  Pforte  der  Ewigkeit  klopfen,  briiJ]i  dtr  V  cr- 
„dammimgsdutnier  d>i  r,.ich<TS  ihnen  fchreckluh  e:tii^egcn: 
„Verworfene,  ihr  habt  eine  Seele  um  ihre  Gluckfeiiükest  ge. 
,, bracht!  I  "  oder  es  hinet  wie  S,  3^:  „Herr  BurReraeiller  .  dt 
,,miirtMU  n<m  nifi  bene ;  im  üeiTentheil  ii\  et  auch  kein  Vortheii 
„fiir  die  Heerde,  wen;i  der  Sclufer  ein  Sij.  u  il'.  '  In  den  ko- 
mifchen  Scenen,  vornemlich  in  den  Scenen  der  TodtenBräber, 
wird  der  Vf.  Rar  lu  niedrig.  Hier  kommen  auch  unausftehü- 
che  Provincialisann  vor,  s.  £,  &  7.  vtrhuUm,  &  Ij.  Ali**»' 
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QESCHICUTE, 

Stockholm,  b.  Nordflroiri:  Butiothtca  Jlißorka 
Svto '  Gothic^;  eller  ForUiaiaut  uppa  S»cal  truek- 
U  Som  hmdipirifnt  BSemr,  TnHaUr  iKk  Smt» 
ter>  hrÜka  h.andla  om  Svenßa  Hißorim»  eller  dä» 
TU  Unnau  huma  gifva  ljus :  med  critiflca  ocb  faifto^ 
rifka  Anmärkningar :  af  C.  G.  ITarmholz,  Ho& 
BSd.  lame  Dilai  1790.  a$8*  S.  in  gr. 

Lebhafter  Dank  von  allen  Freunden  und  Liebhabern 
der  Gefchiduskunde »  gebühre  der  {MtriodCchca 
BcmülMnis  des  Rn.  Aft.  GiSrweUs»  dernnsvondl^ 

fe  m  vortrf fliclicn  Merk  einen  Th eil  nach  dem  andern 
in  die  ti^ude  giebc    Der  vierte  von  uns  angezeigte 
im  vor  J.  erfchienene  Th.  enthielt  blofs  die  Bücher 
und  Schriften,  di*  mr  fcfiwoJifchen  Kifhen^pfchichte 
gehören.    Diefer  neulich  ai.s  Licht  getretene  5te  Th. 
enchilt  die  Bücher  und  Schriften,  die  fowohl  die 
idmedifcbe  poi^chf  GeCcbtchte  Uberhaupc  als  die 
Cefichichte  der  Schwed*  Könige,  hier  mir  nodi  bif 
«iif  Cfirifllan  II.  oder  bis  ijao,  betre^r^n,  in  allen  zu- 
lanuneo  517.  i)  die  Vorbereitungsfchrifcen  und  alige- 
aM!ine  Einleitungen  in  die  fchw.  Gefchichte.  In  der 
Thae   h3i  Schweden,   weniger  als  irgend  ein  Reich 
in  der  Weit  ürlache,  über  Mangel  an  Urkunden  und 
Yttchrichcen  za  klagen«   Hieher  find  auch  gerechnet 
^  Scbciften  von  der  Chronologie  und  Genealogie 
der  fdiwedirchen  Könige ,  tvorinn  freylich  viele  grof* 
fe  Ffhk-r  lif;:;Tnf;rn  [ind  vini  noch  begangen  ivi'rden, 
wieder  Vf.  b*  y  Gelegenheit  von  Gothenü  Fundcmen- 
ftf  Oaronologi-ii  Sui0-  GOÜdeue»  1734 >  Mag.  ^or.. 
Ciiloräs  Cknnoki^ia  I5'92.  n.  a.  m.  richtig  bemerkt. 
Dieter  Sdhrifcen  üad  47  angezeigt*  a)  Die  ächriften, 
welche  die  Gefchichte  fchwedifchtt  WtvSgß  tiberheupc 
•iibniidein,  in  allen  loi.  Hier  kommen  zuerft  di«  d.* 
ten  Reim  •  Chroniken  vor  Erich  Olai  fchrieb  feine 
HißorUi  Suecr.rum  C^ntkarumque  auf  K.   Carl  Cnutsons 
Befiehl  •  und  wMd  auch  von  ihm  reichlich  dafür  be> 
kknikt,  naft  tbkbe  mjr  Beda  at«  ^aiAirürdig  und 
r.-'hüg  gerühmt  wrrrHp,  möchte  Ree.  doch  nicht  fa- 
gfrv.    Warmholz  £eiUht  ja  felbftf  dafs  Erich  Olai  mehr 
für  die  Ceiltiichen  als  die  Könige  gehegt  habe. 
JumU  in  feiner  Chronik  wird  von  Ornhiebn  nicht  un- 
aedtttauctorin  rebus  noßritcoecutiens  genannt,  ^o/u  jUag- 
nur  bat  eben  fofviei'ajro  die  zugleich  regierende  Könige, 
fe  «ie  die  kltfaera  Nebeoköaige»  fowotil  was  ihre 
Mhmr  ab  Theten  anbcififr«  onter  chimdcr  vermengt. 

und  ihr  Gefchlcchtsregifter  mehr   felbCl  erdacht,  a!s 
tat^efuchc.   Meii^er  Olef  Fttri  20g  (ich  durch  foine 
Chronik  König  Guftavs  Ungnade  zu.  Er  Jnite  dffiSB 
4»U     I79>*  SfM  fitniä* 


eine  Menge  wunderlicher  und  on|j1aablicher  Hif^orieii 
amfgenoinmen ,  die  djen  gemeitien  Mann  zur  Unruhe 
und  zum  Ungehorfam  verleiten  konnten.  Mtifenn 
Semdia,  wovon  oor  XV.  Binde  gedrudct  find«  he- 
ßand  eigendich  aus  XX  Binden,  weimholi.  becntheilt 
Ihn  doch  nicht  fo  hart  als  Gram  und  Gchhctrdi.  Un- 
ftreitig  ift  er  dem  Joh.  Alagnus  gar  zu  leichtgl&ubig 
gefidgtw  Pmilmi  Gothi  Hißoriae  urctoae,  haben  jeM; 
da  man  nicht  mehr  alle  fabelhafte  Bertchre  auf  guten 
Glauben  annimmt ,  ihren  ehenuli^eii  Werth  verloren. 
Loccams  folgt  keiner  richtigen  Zeitrechnung,  jft  aber 
doch  in  der  neuem  Geüchicbte  znverUMsiger  als  in  der 
altttt»  At*  OfmAbw  In  ftfnem  Thttütvnt  Siteogothintm 
Ms-  ift  ein  fo  genauer  Chronofog ,  dnfs  er  fogar  tien 
Tag»  wenn  die  Sündfluth  angefangen  und  aufgehölt 
hat»  benimm;  Erich  ßenuBi  Vtkaß  ift  votier  Fehler; 

Me::!nj  Ilißory  afSwedm,  17^:1  if>  eine  rlencie  Compi- 
Utiüiu  IJer  VC  der  deutfthen  Ueberieuung  von 
(.Botins")  Anniärkninmrvid  von  Daliru  Strea  Rthet  Hißo' 
fia  in  MeuTels  hHL  Unterfoch.  i.  B.  ift  der  Prod 
Möller  In  Greifiwald»  welcher  In  dem  Vorbericht  den 
Werth  der  Dalinfchen  Reichshirtoric  fowol  ak  diefer 
Kritik  be[\immt>  und  vieles  zu  Dahns  EntCcbuldignng 
anführt.  Göransfon  war  das  große  WKtrium  fuxariani 
von  Her  UVIt,  daher  fehlt  es  ft^iner  Hiüorle  von  1749» 
wieWarmhoii  hier  geüeht,  an  Kritik  und  Gefchmack; 
The  Hißoru  of  Swedm,  London  1^1  ift  voller  Frhlor 
und  Unrichtigkeiten.  iMomtbe  Abregi^  1763  ift  faft 
nur  ein  fehlerf^Her  Aosatije  ans  Piiffendorff:  «.  f.  w. 
3)  Die  Schriften,  welche  die  Gefchlchte  einielner  K6- 

X"  hen  bamilien  und  Ferfonen  angdien.  In  den 
i  AbtheiluDgen  der  ObcrdretieB  mr  C.  Gb,  der 
YngUnger»  des  Iwarfchen  und  Lodbrockifchen  Haufes, 
wo  dann  eine  groCse  Menge  der  bekannten  blandi- 
fchen  Sagen  vorkommen,  und  des  Stenirifchen ,  Swen- 
kerfchen  und  Erichfchen  Hanfes ,  theils  überhaupr, 
cheils  einzeln ,  und  dann  in  der  7ten  die  au^ländi- 
fchen  Könige  und  einhrimifcben  ile^renten  von  AI« 
brecht  von  Meckienboig  bis  Chrifttan  den  Tyranaen 
i^si«  jeder  In  chMNil  befondem      Diefer  Schrillen' 

find  zufammcn  517.  Aach  bey  ihnen  find  nu^er  de'^i 
vollftändigen  Tiul,  viele  üterarifche  und  kntilche,  ott 
ausführli^et  Nadu^chtcn  von  den  Ausgaben,  dem' 
Inhalt,  dem  Werth-  u.  f.  w.  derfelbcn  hc-oefugf. 
Man  fehe  z.  E.  was  bey  Pering/köld  Hijiona  'HuiLm- 
ri,  Björnns  nordißa  Kämpedater»  Renhjelm  Sag^t 
om  Oiof  Trvgfpfgjjott,  Saarn  Sturi^fem  Heim  Km- 
gla,  Sax0  isgßrUi  Dmt»,  Cmeri  ChrnäM  Nowlh, 
Aniirß  iSäÜüi  JMatt  n.  £  w.  gefagt  wird.  Auch 
üQd  eine  Menge-  Haadidirificii  wm  ange&hrt.  Z.  iL 
JL  Fn  yoa  Bägkmlkt  GcfittAtfraad  Itadliii«m.  die 
Ppp  fich 
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MtktSAmdnrtmr^  Ut  ifoj  mgetragen.  Am 

einem  S.  235  angeführten  Ms.  ficht  man,   dafs  K. 
Cert  Knutjot  der  Stadt  Dmzig  erft  15000  Mark  Pr. 
und  noch  eine  Samme  gegen  UnterpGind  t  wd  K.  Co* 
ßmim  gleidi&b  eine  aniehnliche  Summe  anpeliehen 
iiabe»  Carl  ging  hernach  beides,  fowol  des  Geldes  als 
des  erhaltenen  Untrrp&odes  id  Danzig  verluftig.  K. 
Carl  XIU  aber  »im^  ^  SMt  DMwte      Jaht  ■■ib> 
her.  der  Gylleiilllcnirch«ii  l^mffie  Seft  alte  Sdndd 
wieder  in  bezahlen.  Ein  j^rwif-^er  Prt-.  Frandf  foll  voni 
K.  Chrißim.  in  Dänemark  eine  greise  Summe  Geldes 
bekommen  haben,  um  Carl  Knutfon  vmi  Leben  «a 
brincen.    Der  Magiftrat  in  Danzig  wollte  es  nicht 
j;Iauben;  als   aber  bemeldeter  Frank  arretirt  ward, 
tand  man  b«y  ihm  einen  Brief .  den  K.  Chllflini  do- 
wrgeo  an  ihn  gefchrieben  hatte  u.  d.  m. 

Haitn»,  h,  Wddnunnt  Eümirflder  aligmebun 
Wi&'lU  PWtergcfihkkte  der  drey  leiten  Perioden 

von  der  Theilung  der  (oroUngifchen  Monarchie  bis 
auf  die  gegenwärtige  ZeUi  von  Ckr^an  Dsuu 
Mkk,  179a  S»  13.  Bog. 

Da  Hr.  B»  die  Vollendung  feiner'  analuhrlichem 
Wckaefehichtt  Mit  übeRilcn  wollte;  fo  gab  er  fef- 
MN  ZMrem  dlcfim  Etitmirf  In  die  HSnde.  nach 

welchem  er  fein  gröfseres  Werkausarbeiret.  Er  id  vol» 
kr  Beweife  nicht  nur  einer  genauen  und  tief  eradrin* 
^den  Bckamittchaft  mit  der  ttcttcm  Gefthfdite,  und 
dnea  richtigen  philofopbifrhen  Blicks  in  die  Natur 
der  Begebi'nheiten  felbfl,  fondern  auch  der  Kunft,  das 
wahrhaftig  Wichtige,  und  Nochwcndige  ans  dem  we> 
»iger  bedeutenden  ausheben  tu  können.  Ree.  liefet 
«hl  foch  diefer  Art  und  von  einem  fo  gefchirkten 
Manne  niemals  durch,  um  nach  Fehlern  zu  hafchen; 
auch  find  ihm  keine  dergleichen  aufgeftoisen.  die  eine 
Anxelge  verdiencen.  Em  ^ar  Anmerthingen  aher* 
die  über  das  Ganze  gehen ,  wird  Hr.  B,  einem  Vete- 
ra«,  der  den  Werth  feiner  Arbeit  um  defto  mehr  zn 
fchiitzen  weils,  da  er  felbft  fich  häufig  mit  ähnlichen 
•bffMclieii  hat»  erlauben.  Es  ift  doch  wohl  ein  un- 
«mI|öftHcfaer  Gnradfatz ,  da(s  wir  da  nur  Einfchnitte 
in  die  Gefchkhte machen  dürfen,  wodurch  eine  allge- 
mein oder  üebr  ausgiedehnc  «ürkende  Begebenheit^ 
eine  aUgemtlM  oder  Mir  %««It  befonders*9ber  mfre 
hiftorifche  Welt  lieh  erftreckende  Vernn(^cning,  und 
«ine -neue  Reihe  von  Begebenheiten  hervorgebracht 
"Wird.  Diefe  Einfchnitte  fchefnt  aber  Hr.  B.  nicht 
imner  richtig  ;Temacht  tu  haben.  So  weifs  z.  B.  die 
europäifche  Geichichte,  wenn  wir  Kufsland,  das 
damals  kaum  zu  Europa  gehörte,  und  höchftens  PlO* 
len  und  Unfflum  ausnehmen,  nichts  von  einer  wKgo- 
Mfckm  Epoair.  Noch  wiehttger  ift  es,  dafs  der  VC' 
die  letzte  Hauptperiode  mit  der  Entdeckung  von  A- 
merika  anfange  Wir  glauben,  da&  diefes  eben  fo^ 
und  aus  ebra  dem  Grunde  fehleriisfr  fey,  abwertn* 
man  die  nene  oder  vielmehr  die  mittlere  Gcfchichte 
mit  der  Geburt  Chrifti  anfangt.  Auch  diefe  letzte  Be> 
jjebenheit  hatte  ungemein  grofse  fich  über  gana  En* 
»Opa  erfiredcende  poUttfdie  folgen ;  aber  diefe  traten 
cdl  xsCaalbadM^ZsiMi  cn,  tmd  daher  kana  diere 


Begdtenlieit  nicht  der  Auhni  «lier  neuen  Periode 
feyn.  Eben  fo  treten  dii  Würkoffgfl»  der  Entdectamfc 
von  Amerika  erft  in  fbfiipps  Ii-  Zeiten  ein ,  und  nu 
les,  was  vorher  gjtUMi*  bringt  keine  Veränderung 
in  Europa  hervor,  erregt  nur  ^ne  geringe  AufaierJt- 
famkeit  in  den  Cabinetten  und  wiritt  wfne  RrlegCk 
wenn  wir  die  unbedeutende  Fehde  zwifchen  Spanien 
—d  PwtujtaU  ausuehmen.  WiU  man  aUo  nicht  mit 
der  Reformation,  ndt  des  grofim  RefMitea,  die  da- 
malt  auf  den  Throne  fo  vieler  Reiche  fafsen  ,  mit  der 
Ueberlegenheit  des  Haufes  Oeftreich,  die  damais  ^ 
Anfang  nahm,  mit  der  Grofse  von  England,  dhr  •■- 
mals  entftand.   mit  der  beftändigen  Trennmi£  VW 
Dänemark  und  Schweden,  die  damah  eintflt»'  ndt 
Rufslands  Einwirkung  in  den  enropäifchen  Norden, 
die  ämßk  mit  Imn  II.  begann,  den  AnCing  der  neu- 
em <3efdrfciite  machen ,  ungeachtet  tBe  «ndem  Ver- 
fuche  ßpgcn  fo  viele  Gründe  keinen  grofeen  Erfolg  ha- 
ben können;  fo  nehme  man  lieber  die  Epoche  der 
CramSfifch  .  lofienifchen  Kri^.  die  wenigftens  £a- 
ropa  zuerft  in  einen  allgemeinen  politifchen  Zufan»- 
menhang  brachten  und  in  fofern  allerdings  Epoche 
machen.    Was  die  Auswahl  der  Begebenheiten  anbe- 
trifft; fo  ift  fie  im  Ganzen  (Ax  richtig  und  der  ftirkft« 
Beweifs  von  Hn.  B»  gjnbn  hlKorifclien  Kemifkifiwflt 
und  richtiger  BeurtJwllungskraft.    IndelTen  wären  wi^ 
doch  fireyUch,  befonders  in  der  erften  Gefchichte,  oft 
anders  verfithren.    So  hätten  wir  bey  aHer  angewand- 
ten Kürze  nicht  unterlnfTen.  im  drey&igjährigen  Kriege 
die  Namen  der  Gr.  von  Mansfeld.  l  iüy's,  und  Wal. 
lenfteins  zu  nennen,  nndtim  datu  Platz  zu  gewinnen^ 
anftatt:  „diefer  Krieg  erzeugt  auch  das  wichtige  BwÄ 
des  Hippoliftui  a  Lapide\  "   gefagt :  Hippolytur  a 
pide  de  ratiöne  flatus-    Viel  unnöthigen  Raum  nimmt 
es  in  einem  fo  kurzen,  und  fo  gedrüngt  gefchriebeneo 
Bache  weg  daft  die  beriihmten' Mfemcr  mit  ihren  Vorw 
namen  und  Titeln  genannt  werden,  z.  B.  F.  M.  U 
Teliier,  Marq.  deLoiwou:  wo  loia-oir  allein  genug  ge- 
wefen  wäre.   Ein  grü&rer  Fehler  der  Avswahl  ift  die 
Länge  der  gelehrten  Gefchichte  befonders  der  all  er- 
neuten ,  wo  eine  Menge  Namen  ohne  gute  Auswahl 
gehäuft  Gnd.    Befonders  gilt  das  von  dem  Paragraph, 
der  die  Gefchichte  enthält.    Die  Kircbeng^chich^ 
fHireiber  und  die  hUbrifdiM  Kridker  (w  wckhcn 
Mcufel.  nicht sadcttStatÜUkcni,  £dUMiO  fiadcns 
vergeifen* 

VülLüLOQlE, 

r*»t8,  b.  Didoc  d.  «t.  tiemfikenk  H  JkfMUt 

quae  ßtperfmt  ornnia.  Jima  accuratifllmam  OOH 
nium  quotquot  hai>cnt  bibliothecae  regia  ec  SM» 
germannenfis  codicum  mamdicriptoram  ce  IiunKf 
forum  infpecdonem .  iuxtaqaif  autoritatem  llbro- 
rum  quos  adierunt  Taylor us  et  Reifltius ,  ^rtiMr  t$ 
latine  eiHdit ,  cum  verfione  nova  triplid  indice» 
variantibus  lecdonibosi  et  hrethwami  notte  ^IÜm» 
wfßuf  J/tuget»  •'Potn»  L  lOiiiliMus  tftidvcrftv  f|iiw 
«dPhilippum  pertlnent  conciones,  et  huiua  epi- 
ftoUni.  Typis  graecis  novls  Eirmioi  Uidoc  1790* 
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ÜUh  Mie  hm^be  ätr  htfäen  ftrlAen  vrlechi- 
frhe«  Redner  ift  unter  den  gegenwärtigen  Umftjlnden 
in  Frankreich  naOreitig  eine  merkwurdigia  ErCchei- 
nnn£.    Sie  beweifet,  wie  mehrere  andere  ähnliche 
Wntek  diewk  SM  IMl  MTW  Ji^  haben,  dals 
Ihda»  «»dl'  fcpy  Jkr  •Dfiiwlrttttt  Gähranir  doch 
noch  Sinn  und  Gefühl  für  die  Werke  dfr  Völker  Ley- 
Muken  habe,  die  fie  6isk  wn  Müller  genoMoitp  xu 
habtn  fdiehit.  Hittt  4er  Vuhfti  4mmf  lidht  mh- 
»en  dürtVn ,  wie  hatte  er  ein  Unternehmen  von  dem 
(/ml'aoge,  wie  daage({enwärtigej  wagen  können?  Denn 
FracfatUrbe  and  Gdcbaiadk  liaben  Heb  noch  b«y  kcl< 
wr  Amgß^  eiMt  gircWfchcn  Sc^ftOellers  ß>  mit 
«bnidcr  mrdnigt,  md  «in  Jkköneret  Opfer  hätte 
Frankreich  nie  dem  Genius  der  ^rierhifchen  Bered- 
imakm  bringen  konen»   Wir  miiflien  bilüg  bey  der 
AiMigc  dfefts  Weckt  «Oft  dw  Atiflanfcttf  Mfingea, 
veü  er  es  lieh  durch  diefe"  bey  weitem  am  mehrften  em- 
pfehlt.  und  feiner  Reftimraung  nach  auch  wohl  am 
»ehreßen  empfehlen  foUte.  Man  iil  es  gewöhne,  aus 
4»  Prefle  eines  Didot  nichtf  mittelmäth^es  Kommen 
»(ehn,  aber  für  die  griechifdbe  Typographie  tangc 
nüt  die  fem  Werke  dennoch  gewiiTeriuafsen  eine  neue 
£pociie  an.  Ais  man  swrft  an&eng,  Griechifch  zu 
drucken;  copistt  nMii  di*  Buddbbfn  gemm  nach  dm 
Hand/chrilten.    Am  distlichfien  fieht  man  diefes  bey 
der  Floren tinifchen  Ausgabe  c^es  Homers.   J^'ach  und 
nach  mlie£s  man  dteie  erlle  bormen  >  die  griediifcfae 
Sduift  «rard  melir  UngUchc.  und  diefs  III  nadiher 
9u  berrfcfaender  Chaiakcer  geblieben .  auch  Telbll  bey 
folchen  Aucgabent  wo  man  auf  Schönheit,  des  Drucks 
«onugfich  BiickficlK  nahoh  £s  kann  ieyn,  daia  das 
iMgaich  ftm  dum  gcwSlne  list.  und  «n  dlcfer 
Vrfache  die  neuere  griechifche  Schrift  der  altern  vor- 
sieht i  aber  gegen  ihre  Mtur  ill  diefe  Form  unleug- 
%■>.  Das  griechifche  Alphabet  hat  wenig  gerade  Ztih 
Vielmehr  Geht  man  ein  fichtbares  Strebeui  auch 
w  geraden  Züge  zu  verändern  >  zu  biegen  und  im- 
mer BMht  der  Schlangenlinie  au  nähern;  wie  z.  B* 
?i>X  c«.  £s  iil  aUb  feiocr  aatürlicben  BeCchaffen- 
de  mehr  geründct  als  länglicht ;  und  man 
ifto)  einen  fchlechten  Dienfl  damit,  wenn  man 
iMa  JF«nB  zu  der  herfchenden  machen  woUce. 
Virwiflcn  nicht,  ob  es  Räfonncnwnt»  oder  rich< 
_    Gcfty,  oder  Bekanntfchafc  mit  alten  Drucken 
und  Handfchriften  war,  die  Hn.  Didot  veranlafsce, 
die  bisherige  Form  lu  verlaflen,   und  feine  neuen 
jfyq»  Jl^Hjyder  »iica  Form  nahe  au  bringen ,  oder 
^WM^  mm  n  vervollkommnen.  Anffidlend  aber 
iß  die  Aehnlichkeit ,  wenn  man  diefen  neuen  Druck 
^  ojur  guten  Haadfchnft  des  XI  oder  XIL  Jahr- 
vergleictei  Dar  aoch  «ageübt«  Leftr  ^wird 
1  erften  Blick  glauben ,  ein  ganz  anders  Alpha- 
Ccfa  zu  haben ;  aber  bald  löhnt  er  Cch  damit 
und  empfindet  die  wohlthitige  Wirkung»  die  er 
Aage  hat.    Alle  fpitzen  Winkel  und  fcharfe 
I  lad  forgftltig  vermieden ,  fo  wie  alle  hervor- 
klaa^e  und  gerade  Striche ;  dagegen  Gnd  die 
!^JW#V»  "clv  acniadeu  ma  die  Zcacn 
IjMraaialiiiMmtUMiv  SRMl»V«rMt 


ferwigen.  z.  B.  bey  dem  laagen  t- onA xr Defia  fidi 

noch  viellticht  anbringen;  aber  wenn  man  tu  den 
bisherigen  V^orzügen  noch  das  richtige  Verhältnifs 
und  die  Harmonie  in  allen  Zwifchenr^umen ,  die  fchö- 
M:Form  der  Accente  (nicht  dünne  und  bi^e»  fon- 
dem  kurze  und  ibrice, keilförmige  Striche)  die  Pracht 
des  laceinifchen  Drucks  in  der  Ueberfetiung,  der  dem 
fiedoaifcben  flewiis  gleiich  kommt,  vielleicht  ihn  noch 
ubwtrifi^  dieSSchivflrw  der  Farbe,  und  Glätte  des  Papiers, 
fo  wie  endlich  das  richtige  Verhältnifs,  indem  die 
Gröfte  d«r  Schrift  mit  der  Gröise  des  Papiers  Aeht, 
(voriii  Bodoni  fo  oft  fehlt.)  —  wenn  man  alles  diefes 
soCimmenntmmt;  fo  wird  mantunM  vorige  Behauptung 
nicht  übertrieben  finden:  dafs  feit  der  Erfindung  der 
Buchdruckerry  noch  kein  griechifcher  Scbriftftoller 
zugleich  mit  fo  viel  Pracht  und  richtigem  Qefdunaclc 
gedmdtt  dl«  Prefl«  verlnfo  liabcb'' 

Wir  wiinfchtcji.  dafs  wir  eben  dies  von  dem  in- 
nem  Werthe  der  Arbeit  fagen  könnten.  Der  Heraus- 
geber. Hr.  Au"er,  ift  fchon  dnrch  andere  frühere  Af* 
beisen»  befonders  durch  feine  Ausgabe  des  Ifokratcs* 
bekannt»  und  man  konnte  darnach  fchon  abnehmen, 
was  man  au  erwarten  hätte.  Corrcctheit,  Fleifs,  tie- 
fe Sf»racbkeuKaiis  find  feine  Sache  nicht»  und  leider! 
iadea  fich  dermi  in  dicfer  Au^ipbe  noch'nwlirer« 
Beweife  als  ia  fieiaea  firiibern  Arbeiten.  Freylich  nach 
dem  Apparat  z«  «fflihcUeo.  der  Hn.  /(.  zu  Gebote 
ibnd.  htkte  man  Wunder  erwaptea-  (bUen.  was  ge. 
fchehen  würde!  Nicht  weniger  dcwi  39  Handfchrif- 
ten aus  der  KänigÜche«  und  4  ans  der  Sangerroanen- 
fifchen  Bibliothek  find  zu  Ilathe  gezogen ,  und  unter 
diefca  5  von  loten  bis  latcn  Jahrhuadn't;  aber  die- 
fts  zu  Radie  siehn.  fcheint  nw  in  einer  Ilüchtigrn  Ein- 
ficht, nicht  in  einer  genauen  Vergleichung  btflirdin 
zu  hallen,  wenn  gleich  der  Titel  dies  letztere  aus- 
drücklidl  bgt  Denn  unbegreiflich  wäre  cf  fonfi»  wie 
Hr.  A-  nur  eine  fo  j^eringe  Ausbeute  feilte  gewonnen 
lu.bcn.  Nur  ganr  einzeln  tinden  wir  eine  abweichen- 
de Lesart  «nter  dem  Texte  angeführt,  und  die  ajitjmt 
tMiouei  mfigm,  die  laut  der  Vonede  S.  VIII.  nock 
am  Ende  aus  den  HandfiMfien  feUen  gegeben  wer* 
den,  berechtigen  uns  auch  wohl  au  keinen  grofsen 
Erwartungen.  An  genauere  Wiirdigung  der  Hand- 
CdMfcen.  an  UvrAbimaamng  voneinander,  (worüber 
bey  einer  fjlchen  Menge  fich  doch  wohl  etwas  fagen 
lielse,)  ift  nicht  gedacht.  Und  felbft  bey  den  ange- 
führten LeAlMn  vk  Hr.  A.  fo  unverzeihlich  nacblüf- 
fig,  dois  er  tmt  einzeln  die  Handficlisift  nennt»  die 
fie  hat.  eben  fo  i>ft  aber  den  Krldkcr  blofi  mit  dem 
ß ey fa tze  mu/ti  Codicn  abfertigt.  Von  diefen  nc« 
gefundenen  Lefarten  hat  Hr.  A.  •  je  nachdem  es  fiel, 
eine  «ad  andere  in  den  Tfok  aufgenommen ;  mehren- 
thcils  nach  dunkelm  Cefiih!;  befriedigende  Gründe  find 
feiten  angegeben.  Den  gröisien  Thei!  von  diefen  fin- 
det man  liebon  ohnehin  in  der  BelOcifchen  Ausgabe^ 
fo  dafs  das.  was  Hn-  A.  eigen  bleibt«  lehr  sulam- 
menfchmilzt.  Auch  der  billigfte  Bembetter  ansGi  da- 
her geftehcii .  d  ifs  der  Text  in  RLickGcht  auf  Kritik, 
jangeaditec  aller  vorriitiiigen  Hülfsmittci.  wenig  oder 
iSbi  mmwm  Ml.     Sit  «UiMBdflOfacm. 
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die  hin  und  wteäer  dem  Text  ontergefetzt  Ikrd,  wut^ 
den  in  einer  Htndaucgabe  für  Schüler  kaum  erträglich 
feyn.  M«n  findet  «e  dt,  wo  tnsn  fie  nicht  focht, 
und  vernnCBt  de,  wo  i-nnn  ll^  tT'.vartete.    So  z.  B. 

Sieich  M  An£inge  der  erden  oljnthifchen  Rede:  «rtW 
n>  i.  e«  h  raSroi^  vefi  «Sv-Inld  iMcMter  ^  AtArrm 

fcilicec  Tü>v  hsy^^Byruv ,  und  fo  rturch^rhenc^s.  Sel- 
che wimige  Anmerkungen  machen  mit  dem  pracht- 
veXlen  AeviCsern  einen  fchlechcen  Contraft»  —  Ueber 
IVTnnrpl  nn  Correcthcit  haben  wir  uns  oben  fchon  be« 
klage.    Wir  finden  ihn  iwar  nicht  fo  fehr  in  den  Bach* 
fliben  und  Wörtern ,  aber  dello  mehr  in  den  Accen- 
ten.    Wir  Tühren   zum  Beneits    blofil  die  fehler 
an,  die  wir  g^eteh  «uf  deo-arften  Seiten  wthrndi- 
mcn.   So  jjU'ich  S,  Ii,  J.  3-  r>)  für  r?.  gleich  darauf 
tiv  für  UV.  S,        1*  !•  Est  zu  Ant.tnge  für  B;t,  S.  14. 
1»  9.  stTSf  Trere  "i  16.  f*^i  Ter  «fX,^'-      18.  ßs- 
ßjtuiv  dir  ßeßillxi:  S.  16.  1.  14.   f^:;i  f  ir  ('xjk  n.  f 
w*   IVIangel  an  Correctheit  ift  bey  Ausgaoen ,  die 
durch  ihr  Aeuf$eres  Cch  empfehlen  füllen ,  wohl  am 
wonigften  »1  verleihen ;  uod  wenn  fchier  der  Ait 
«uch  den  Sinn  nicht  Iteren,  fo  luimrfaredien  fic  doch 
ri3S  Vergnügen  des  Lefers.  und  bringen  einen  t-'ebel- 
il£nd  hervor.   Diefer  erfte  £snd  tnthälc  btofs  die 
Ofynthlfchen  ani  Philippifchen  Reden.  E»  wbd  alfo 
i\:-ch  eine  pute  Reihe  von  Bänden  folgen,  und  das 
Uerk  leibü  nur  in  grofsen  Bibliotheken  zu  fuchea 
l'eyn.  DaCs  der  Herausgeber  die  folgenden  Binde  bef> 
fer  ausdatten  werde«  crwtrttn  wir  nicht;  aber  für 
eine  fchürün«  Correctnr  fottte  doch  Ulfie  der  Verleger 
forgcn.  —  Vor  dicTi-m  erden  B«nde  urht  noch  eine 
Abhandlung  des  Hn.  ^,  de  fcriptis  reterum,  ak  editore 
t'emendandii,  tthfervatientt  «Wüm»»  von  d(M^  wir  wn 
fo  weniger  etwas  fa^n ,  da  fie  fchon  einmal  franzö» 
fifch  erfchienen  ift»  und  nachher  lateinifch  vor  der 
Ausgabe  des  Lyfias  unfers  Vf,  fich  findet.   Der  deut- 
fchc  Kritiker  wird  wohl  keine  Vcrfuchung  finden» 
be>  Hn.  At  In  die  Schule  zu  gehn  ,  und  es  wäre  eine 
fehr  undankbare  Arbeit ,  eine  Abhandlung  der  Are 
widerlegen  oder  berichtigen  zu  wollen,    ue  ift  .ein 
Bewctft .  dad  mM  btelntfieh  ttber  Kridk  fchreiben 
.  kann,  ohne  weder  Latein  noch  Kritik  zu  verf^chcn 
Eklamckn,  b.  Walcher:  Ebräifche  Grammatik  von 
Jtä^ß  nMritk  Ifligir,  hochfitriUlcbcB  Imp- 


HoGratti,  der  orlnMi&hen  Spi^iitffi 
ord.  Ldirer  nnd  Univcrfitätsbibliotbekar. 
te  vermehrte  Auflage.  1790.  340.  S.  g. 

Vor  zehn  jähren  er£chien  die  crile  Ao^be  diefer 
SpracMdife»  und  Ree»  ftcvMr  fldi  ufirlcM^  diik  4w 

Bpyfalt,  welchen  Ge  erhielt,  itrt  die  Zweite  nothwcn« 
dig  gemacht  hat-  Denn  ungeachtet  die£s  IJecennlam 
mehrere  neue  Anweifungen  xur  Eriemung  der  hebräi- 
fchcn  Sprache  aufxuweifen  hat  j  fo  kann  doch  diefe 
den  berien  unter  ihnen  ficher  an  die  Seite  geßeUt  wer- 
den und  wird  vor  ihnen  in  mancher  Riickficiit  noch 
merkliche  VorzÜjge  haben.  Zur  eignen  wdcero  Bc 
Idtning  mögen  i«llelcht<aiieh  andre  SpracWdiren  An- 
fängern  eben  fo  vordMilbaft^n  die  Hände  gegeben 
werden;  aber  unter  deriLeitung  einea  Lehrers  die 
Sprache  zu  lernen  oad'ia  Vorfefongen  wülke  Ree 
d^irchnus  keine  bpoviPmere  GruT-nmntik,  als  diefe. 
Denn  auCser  der  Richtigkeit  der  Saue,  welche  man 
mit  Recht  verlangen  Icann,  findet  man  hier  Kurze  mit 
Deudidikait  verbanden,  ohne  alle  Ai'ectntion  dca  Amt^ 
dmotak  Mm  wird  nicht  tetdit  eine  Kaieric»  wdchn 

in   das  Gebier    der   hebraifchen   Sprachlehre  gälSrt» 

linden,  welche  unberuhrt  ceblieben  wäre;  aber  kei- 
ne ift  dabey  fo  erfchÖpK»  daCi  fie  dem  Lehrer 
beym  mündlichen  Vortrage  nicht  noch  rpichlichen 
Stoä'  zu  Erlauterungen  übrig  lalTen  foltte.  Dabey  hac 
-fie  den  Vorzug,  dafs  fie  feibft  beym  Unrerricht  der 
erften  An&nger  bequem  gebraudit  werdaa  knaa. 
Denn  ^s  Unentbehrliche  ivt  von  dem  fiir  die  «iflea 
Anfänger  -  minder  Nothwendigen  durch  den  Druck 
hinlänglich  unterfcbieden ,  nnd  wegen  der  t^e^umen 
'AbtheUmigen  wird'der  Ldirer,  ohne  Vcrwirrnnc  be- 
fürchten 7u  diirfen,  leicht  das  ausheben  können,  was 
er  den  i^ähigkeicen  feiner  Lehrltage  angemrifen  glaubt. 
Einige  Ven^dirnngyn  hat  diefe  Ausgabe  vor  der  vo- 
eigen  voraus,  und  was  widttiger  ab  diefea  ift*  hfai 
und  wieder  auch  Verbefleningen.  Doch  ift  man^e 
Stelle,  welche  di^m  Ree.  ia  der  vorigen  Ausgabe  kei- 
ne Gnüge  leiftete,  und  wo  er  VerbeiTeruagco  erfrif> 
teMt  nnveilndcfi  friiUcbcBi  e*  B.  ^  i}.  vwn 
gpfch  lenr.  Drccl:  und  Papier  uiclmen  fich  auch  vcr 
dein  ioaü  bey  Compendien  gtwöhalidien  vorzüglich  1 


KLEINE  S 

Schocks  Künstk  Ohne  Druckort:  Die  Btetier ,  ein  Ge. 

dicht  in  iwey  G«fii»Ren  j^tiungf  n  von  Francifott,  Jterfuf,  i'jfo. 

la  t.  t.  (»  V.y  yo^of'i  beliaupttt  zwir; 

D«t  kTü^ßc  fey .  dxs  DruU  ge  komttch  ta  finden« 
Scys  (ibngens  fo  *  ^i.;   all  es  wollt  <— 

SIeicliwjM  können  wir  (ein  Gnlicht  nicht  komifch  finden; 
enn  ^  f^jr  aiIhj^,  nicht  drollig.  In  ciem  Vorberidtit  ver» 
wahtt  er  (ich  gtj^en  den  Verdacht  der  Aiifpitliingen  auf  Hilif,— 
Vio  er,  wie  tr  Icibtl  beuchtet,  unter  ,,dcr  FaKae  sJcr  ThcmsJ" 
iviiJiilcheinlich  noch  ah  Rtkrut  Itiht ;  —  .illein,  wenn  feine 
Gtiv.ftlde  nicht  einmal  d.s  Verdienlt  von  Porrnits  hiben,  fo 
haben  ii<  S^r  keins  -,  denn  aU  Kun(twerke  verdienen  lic  ke«« 
ncn  lilicW.  Die  {Schilderung  der  «;ri^;Siklien  Grefte  im  i  GC 
bcßcht  au»  einer  Eohe  uazuramiiienliangender  Hyperbeln  in 
JiolBficbcn  Vetfen.  Die  Veimifchung  beider  ReimKefchlechtcr 
fbuu  der  VC  Bwht  Ui«)««  können ;  mlanlidic  und  wttbücb« 


CHRIFTEN. 

der.    Der  zwcyre        tnuxih  die  nefdireibun^  einei  Kiasr» 
clicni  von  BAociera  in  Verfeii  < .  dnrch  die  fich  ^ec^ 
alt  ein  arcalieas  jimais  vwildi.  «oi  «il  büt  in  isMa 

roamiUae  : 

Dafj  ',v,r  dl?  Itntchtus  tl:'cr  komifch  finden. 
Und  tiets  beym  kcraifi:hcn  die  Luft  aumSchaiS( 
Dat  andere  die  Natur  •  die  uns  den  Sina 
An  den  Bociiern  das  DrM'ge  tu  irtrfldun: 
Sie  gerade,  wie  fie  find,  zu  fchcn, 

TitUticht  tn  mnjtrm  Glücke  tab.    fi^tit  müfc  httrUkt  M  tSm 

CWeleli  ein  V«» !) 
Nicht  Schuld  daran .  daf*  fie  d*m  Haftnfyft 
IVi*  Banhet  Schüilhe  im  Nadktm  fihtn, 
Daf»  alle,  die  lie  lehr.,  die  Luft  zum  Ernft  vctU«ra% 
Und  fclbtt  ein  Mann  ,  den  abgefchworen  ,  mu6 
V«r  Lachen  üsb  a»  pUtaca  höth^i  n»  C  V» 
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ST  JA  TSinSSE]>iSCHy!¥TEN. 

6öTTi\CF.i9  im  Vandwhoek'Rapfechtfchrn  Ve-!.-!f^t>: 
Re^Jfrr  su  Hm.  Hofr.  SelMxtrs  StaatsatKeigeii.  1  left 
2  -—48-  voaFriedr.  Ekkard»  Dr.  der  Welt«r.->  1796. 

iS^S.  g. 

Ehendafelbft :  Staatsameigen  von  A.  L.  SiaMSwr  D. 

K.  Kurf.  Hoff.  •!.  Prof.  der  Staatitrclplirfanikcit  in 
Güttingen  —  XIV  B.  53—56  Ilett.  1790.  513  S. 
XVB.  57H.  "8».  «. 

Eben  die  planvolle  Ordnung  und  \'^ollftandigkeit,  wttl- 
«  ihcdas  Refjirter  zu  den  erfien  24  Heften  bekanntlich 
char.tkterifii-t, \\\  in  diefcm  zweytca  Regiiter  wieder  iicht- 
h  ir.  E'ni<»e  vorhin  fchon  regiftnrte  Namm  find  dies 
ruh)  iifj  '  n.Tncrbefiimint.  Auch  i'.Hiiii  und  wieder, 
um  den  Zuiaramcnhang  mit  verwandten  Sachen  und  Fcr- 
twea  SB  knflptai,  an?  einige  ftahere  Hefte  verv^nefen. 

fn  dem  daswrifthen  crfchienenen  XIV  B.  der  Staats- 
fljw»£r<.n  i\\  mehr  als  die  HnlfredefTelben  mit  den«ierk- 
waniirx.»lcn  B€>.;trä^en  zur  Gefchkhte  der  litvolution  und 
Wurrfcti-iPifn  in  tmnkreich,  Brabant,  Lüttich  und  l/n- 
fi  iriiar.pefül  It.   In  Anfehung  der  vielen  Pamphlets  aber, 
dicbcy  Gelegenheit  der  Fran/öfifchen  und  iJrabantifchen 
Sficnagen  zum  Vorfcbein  gekommen  find,  hat  es  lir.5. 
fcktaanang^einadit,  nurfolciiehrfaiistuhebennndai 
exreqrircn,  dif  einzelne  widiti;re  Sätze  des  feit  mehr  als 
rinctn halht-n  Jahrhundert  aufscrft  vcniachläfsigten  //U- 
ß^fliKiHfl»  Stantsrechts  (als  WifTcnfchaft  fyftematifch  be- 
handelt) hetreden.  (S.  1 24).    Aufserdem  wird  nodi  von 
▼ertäiiedencn  mündlichtn  Erzählungen  refpectabUir  Rrf- 
Jende*.  ühcr  den  iimr.or  mehr  zunehmenden  ochlokrati- 
icben  Defootismus  in  i'rankreicb  Qebraocb  eemacht.  — 
DaAdie&TS  ansge/.oi^eneSckrift  von  Hn.  ftergaße  Tey, 
\r/rd  bpkanntlirh  be/.u  cifelr.    Mehrrrr  Jn:irnalc  haben 
ebenfalls;  die  von  Aioitriu-r  \  orfafstc  Lr/.ahlung  von  den 
t  nifiJirhen  Vofflitlen  vom  t  u.  6  Ott.  in  Vetiailles  und 
l*aris.  beJcanntgemacbr ;  a!lei:i  mit  dem  neuen  Supple- 
ment dazu,  den  H.  v.  ürlrans  betreifend,  und  in  dem 
Ijcfate.  worin  fie  lir.^  in  feinen  Noten  betrachtet ,  (S. 
iMgewinnt  fie  hier  neues  InCereSe.  Ancirovaliilifclier 
^ätt         S.  233  einige  Pkoben  der  berflchtigten  nn- 
▼Hirti-.int  übertriebenen  Schrift:  In  France  lihre ,  zu  der 
fifhÜö/rfoaimr,  ein  befonderer  Freund  von  Mirabeau, 
kthuBL—  Berhhtigangen  und  Rechtfertif^iMgen :  die 
Sünu-inp-  von  Paris  war  nicht  in  dem  Plane  des  men- 
ft**ntreundlichcn  Ludw  ig  XVI  (S.  117)  die  ganze  cpi- 
Ichc  ürfchichtc  von  der  Eroberu*^  der  Balblle  (auch 
iMiisilie  in  ^haßiüe  dnoiktVUthMcwj^atMm}  ift  eine 
fMdnidleTireuloiigkeitvonLMmay  eineEioiditung. 
OieRctbtfcrtigung  des  Printen  v.  Lamb^  ' — ^  — 
A.  L.      i'jgt.  EtfitrBtmd, 


deiitfchen  Officier  des  Reg.  Royal /iUtmand  mftcbt  ihrem 
Vf.  wahrhafte  Ehre,  und  es  gehört  gewift  deotfeber  Mndi 

dazu  ,  trotz  Laternenpfahlcn  und  Pobeldespotisraos  cfil 
folchesfreyniüthiges  ücftandnifs  (S,  233)  abzulegen,-*» 
Hillorifch  treu  und  bieder  fchreibt  endlich  Hr.  S.  ttMt» 
fein  Glaubeosbckenntniis  aber  die  franzößfche  Staatsre- 
▼oftttion  in  Antwort  an  einen  feiner  Correfpondenten  $. 

nieder.    Unterandern  heifst  es  hierinn  :  „N'och  ztW 
Zeitltebtkein  Werk  vor  unfern  Augen  da,  das  von  üe!» 
nemMeiflerccigte. '  Es  find  nichts  als  }»otft{/^EiqMyf- 
mmte;  die  verwcE^enften,  die  je  ein  rultivirtes  Volk  ge- 
wagthat.   L'ntcr  hundert  Pamphlets,  die  in  Frankreich 
über  djc  Saclic  pxiltiren,  findkaum5o  einer  Rekannt- 
macbung in Dcutfcbland  würdig,  und  aus  Pamphlets  im 
eigcntßdien  Verftande  lüfst  Hch  noch  keinUrihcil  Hnden. 
Hier  ift  blofs  von  Nichtvertufchcn,  von  redlichen  .\bh(>- 
ren  beider  Parteyen  die  Rede.  z.  B.  dafs»  wenn  den 
deutfchen  PnUicnm  treaHeh  aHes  referirt  wird,  wa»  lg 
comite  des  penßonf  von  dem  Uvre  rouge  fagt.  dcmfclben 
auc  h  die  ObfiTvations  von  Nfcker  und  Mnntmorin  nicht 
vorent.Salien  werden  u.  f.  w.    Aufrichtig  wünfchen  wir 
fonfl ,  dafs  alles  das  Gute,  was  Ihre  Partcjr  hofTentlich 
erzielt,  polin^ie,  und  wenn  auch  noch  zur  Zeit  gegen  al- 
ler iii)ri[;t'n  Wi  k  Erwartun».  ihjueynJ  feyn  möge.  Silber 
hoITen  wir,  die  Europäifcbe  Menfcbheit  überhiaupi,  und 
die  Dentfcke  insbefbndere,  werde  auf  jeden  Fall  von  die- 
fen  l^frfuchen  die  wefcntlithftcn  Vorthpile  ziehen  .  und 
unfer  Dank  dafür  wird  um  fu  pflichtmafsiger  und  bprz» 
lieber  i    n.  weil  Ihre  Nation  Hie  fduum»  EuperimeiiHr 
iafien  ä.-ibeif  zu  tragen,  die  Güte  hat."  " 
Ungern  übergehen  Wirdes  Raumes  ^\■cgcn,  die  von 
neuen  i;c[ammelten  Notizen  und  Actenftücke  über  die 
Unruhen  in  Bn^ntf  Lüttich  und  t/ngom,  die  indeiTen  der 
Anfinerkfamkeit  des  pragmatifUieA  GefbhiefatfUireibers 
und  dem  Kennerde?  Staarsrechts  nicht  ent;jehen  werden. 
Aufser  diefen  merken  wir  an  :  die  Gcfchithte  der  Schwe- 
difchenSicherheit!»>Aetenebft  der  ihrer  wilden  Ausdrä^ 
cke  wegen,  feltfamen.  7.uraTheilniep:cdriicktcn  Ilofcor- 
refpondenz  zwifchen  Rufsland  und  ScliwedLii  un  i6ten 
Jahrhundert  (S.  266).    Erörterungen  drr  [.andtagsftrci- 
ttelteiten  in  Knyiawf  unddeatiotentenEiaAulTes  des  ruf- 
fifchen  Hofes  In  die  Regierung  dieles  Landes  (S.  ^71). 
In  Betreff  Drtif/c/i/T«f<i  u  ird  dir  Difcuflion  tiber  die  Natur 
derKlöfterim  füdlichen  Deutfchland  (S.  33)  furtgefeciu 
Schöne  Erörterungen  über  deutfche  Appanagen  (S.  33). 
Sprechende  Unfchicklicbkeiten  des  deutfrhrn  Canzlejr- 
ftylsaus  den  Sapimlungen  zur  Gefchichte  und  Staatswif- 
fenfchaftdes  Hn.  Prof.  Hftiwr.  —  Se.  Durchl.  der  regie^ 
renda  FürR  t.  A.  Zerbft  verbietet  zufolge  Anfchiais  ia 
deaFflrM.  Landen  (S.  lao).  da(s  Jeannd  ieMB@bäi 
nachlaufe,  oder« 
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hen  behellige,  bry  Vermpidun^  unntisWriblirhrr  Ahn- 
dung:, undbcfonders  der  Dienn/cha/t  bey  Strafe  derCaf- 
4^lion  (!)  —  Berichiirvnpen.  (S.  irf)Loiivois  Mordbren- 
ner, nicht  Louis  Xlv.  Ehrenrrnung  des  Card.  Prinzen 
Louis  V.  Roton ,  vom  Grafen  v.  Schmettou; .  feinem  pe- 
nauen  Brkannten  und  Gefellfchafter  auf  vielen  Reifen  in 
denj.  1776 — 7g,  geg^n  die  Pitsquillaatifclieii  Verlanm- 
dungen  unpenanniiT  MiaftfieUee. 

Im  1  lieft  des  W  Bar  des  ift  (S.  T*'))  ojifiifnn  et  rt- 
.fda'maiiim  de  Mr.  VEvtque  dei^anaj,  depnie  de  i.ojTaiw, 
, gegen  die  Einziehung  aller  Franzofifchen  Kirchnipüter, 
fVielleicht  das  ftarkfte,  was  übi  r  die  angeblicbo  intui/ton 
der  geiltlichen  Grundftücke,  der  N.  V.  geiägt  worden 
,ift.  —  A'Jif  franziifijche  Kanzletifprache  in  ien  Lettns 
'Maines  du  Rai  Jm  uh  deerit  de  tt^twAlee  MtL  qfäitbo'it 
Ja  moMtffg  henditttiwt  (S.  109),  worim  es  jetct  brifst: 
Lcnih,  p  tr  I  i  grace  de  Dien,  et  par  la  Loi  conßitutionetU 
4<«  l'Etät,  liui  dts  Francs  —  Sa\»U:  l'Jßmblee  not.  a 
jitarite  tt  Nmu  «mIpw  '«t  .onUmnont.  ee  tjui  Juit  <<e. 

Aaber  andern  m*»rkwürrii!jcn  Notizen .  erh;i!t  das 
•Staatsrecht  and  die  StataUk  Daufchlands  neue  Erorte- 
uingen  und  Beytrage.  S.  36  Äber  das  Imdigenatrecht  in 
J^l^kknburgt  dciTen  iich  der  Mkere-Adri  aanui&et.  lieber 
die  Frage:  was  das  Vofi^anäa  von  den  dmffcftmXftf* 
Jbra  lehre.  Ucberdic  Btf»öiAmfn/j  des  F.  V.a.r.  r.tth,  die 
Ktrchenliften  lind  Zahlungen  zufolge,  auf  igo.coo  See- 
len angefchiagen  werden  mufs.  Einer  der  erbebliehÄm 
.Staatsukonomifchen  Auffdtze  in  nächfter  Beziehung  auf 
die  HelTen  Caffelfthen  Lande,  ift  unitreitig  die  genaue 
Pierechnun^  über  flrn  S^wjm  rff f  Bin«rfwiiwr,  vonb. 
faiizlevcaili  liünrdMm 

• 

'Brkslav  .  b.XAwe;  7.  C  C.  tJSmfSt  Hencogl.  Sadi* 

fen  -  Wcimnrfchen  Landkammerraths  ctc  öJtono- 
«iijc/i  -  kameralißtfiche  Schriften,  ater  Tüeil.  lygo. 

Man  fieht  es  diefen  Bey trägen  an,  daft  fieapa den  Hte> 
den  einea  Manne«  koounen,  welcboi  eine  vieljährige 
Verbiadutt^  binlingllcber  theorefircber  Grundfatze  mit 

ihrer  wirklii  hcn  Ausübung  und  mit  forpfaItij:^cr  Rrobach- 
lung  ihres  Erfolgs  zur  kameraliflircbcnAutorfcbaft  be- 
rechtiger. Auch  diesmal  unterhält  der  Hr.  Vf.  ftiaeLe* 
fer  eben  fo,  wie  im  iftcn  Theüp,  mit  UnterfuchoagClltdie 
zur  Auflöfung  einiger  lumcraliltifcbcn  Probleme«  und 
mit  Befchreibungen,  die  theUt  alabclehreade  ^tyfjuüe 
fies  Verfahrens  in  einigen  Okonomtfchen  und  kanenuifti' 
fchen  Angelegenheiten,  thetls  als  Beyträge  zur  Botanik, 
Mineralogie,  Technologe  und  Pul  i/cy  penur/,t  werden 
können.  Zur  rrften  ClaHe  gehören  die  Abhaadlunc 
über  die  Zerthf>ilung-  der  Vorwerker  in  Ruftlealgfiter 
(Bauergfiter),  derdie  Wuldbienpnr.urht  bptreffende  Vor- 
fchlag.  derVorIVhlag  zur  V^ennindcrung  des  Kindennor« 
des  und  die  Erinnerungen  gegen  Hn.  ^acobi  Schrift  übet 
4ie  Aufbebung  der  Frohnen  (llerrendienfte) ;  zur  Zwey- 
ten  die  Vergleich  ung  desVerhahniiTes  zwifchen  dem  Prei- 
fe  der  landwirthfchaldichen  Handarbeiten  durch  die  Ro- 
bot- oder  Hofegartner  (diea%fliduige  U«<erUiaaen> 
bey  den  Landgütern  Jn  Sdildieo  nach  den  biaber 


FortfetzunJT  und  derBefrWr.fs  der  im  iftenTheile  ange- 
fangenen Befchrcibung  eines  gräflichen  Gutes  in  Sctüe- 
fien,  dieBcrechnur::^  dcsVortheils  und  Nachtheib  bey 
Unterhaltung  einer  Fobicnzucht,  der  Anfcblag  eines  Gn- 
ies im  Frankenftelnlfcben  nach  lajhhrlgcr  Nutzung  und 
die  Gedanken  über  die  Bildung  der  Ookonoiiien;  und 
zur  letzten  Gafleder  B^febluf«  der  im  liiea  Tbeile  ange- 
fangenen phyfikdifcb  -  ökononlfcbra  BemefhuMgea 
einer  Reife  ain  s  Rirfenr^cbünre .  und  die  Nachricht  von 
den  Getraidepreiien  der  Stadt  Halle  imSuaLkreife  von 90 
Jahren.  Aus  diefen  AutYcitzen  blickt  fall  überali  eine 
mußerhafte  Bcdachtfamkeit  in  richtiger  BeitimnnB^, 
voUftändigrr  DarftcUung  und  genauer  Prüfung  der  be- 
handelten Gegenßändc,  und  nur  zuweilen  —  nach  des 
Ree.  Unheile  —  etwas  zu  viel  Vorliebe  für  gewifle  Lieb- 
llnBwdaen  nad  aaa  «inem  gewiflca  Vorfiefangeein  Man- 
gel völlicrrr  Reife  hervor.  Einen  Beu  els  der  Erftern 
giebtbefondersdiezweyte  Abhandlung  über  die  von  ei- 
nigen Kameraliilen  eben  fo  fchr  empfohlene,  als  von  An- 
dern widt  rrathene  Vertheilung  und  Verwandlung  der 
Domäaengütrr  und  hcrrlchaftlichen  Vorwerket  in  Rudi- 
cal-  odrr  Bai:cr:Ti;  ti  ;  .  Nicht  alle,  aber  doch  die  wich- 
tieften,  QrtindederVerthcidtger  oadderGmcr  bacder 
flr.  Vf.  infiditvollerKilne  angefübret^  dicRften  gegen 
einander  abgewogen  und  daraus  gerade  die  richtigße  Fol- 
gerunggezogen i  dinfs  emejoldu  l/trandtnmg  mcht  aU- 
gemrimmtHbtntt,  mMubn*  melk  ämLatm«^ii»dt9, 
ben  einigen  Landgütern  atisfülirbar  und  forthtilhaft  fej^ 
■und^sl-ctzterc  durch  ein  Beyfpiel  und  eine  zweckmaf«»- 
-geBeret:bnunt^  heftatiget.  Von  dem  Erftem  hatte  gleicb- 
•ÄUs  ein  fehr auffallendes  bcweifendes  Bevfpiel  angcfiib- 
.retwerden  können,  nemlich  die  in  denKönigl.  Preoft« 
fchen  Staaten  unter  der  Reg  ierung  dfs  K.  Fricdricli  1.  ge- 
fcbebcoe  Verwandeliug  einer  gruläeo  Meii«e  JJomauen- 
gtiter  ia  BaaeiBflieu  w«lebe  den  MinilflftliabfB  ErMp 
hatte,  dafs  fein  ICachfolger  eine  ungeheure  Summe  rück- 
■ftandiger  Pachtgelder  einbülscii,  und  mit  einem  noch 
•ffb&eren  Koüenaufwande  die  zerftück.^lten  KöaigLAcai* 
<ter  wieder  herfiellen  mufste.  Auch  Ree  lebe  in  eiaeai 
Lande,  wo  man  vor  etwan  20  Jahren  mit  einigen  weni- 
gen pröfseren  und  kleinem  herrfchaftlichen  I_.andgütero 
Reiche  Verfuche  «macbt,  und  nur  bey  jden  {«ei^tcrD. 
aber  nicht bev  den  Erftem«  dieFottdaMerderVerdieiiait 
zuträglich  gefunden  hat.  —  Zum  IMufter  der  voUftäadig- 
ften  und  zuverlafTigften  Befchreibung  eines  grofsca 
Landgutes  in  allen  feinen  Theilen  dienet  diejenige,  wel- 
che der  Hr.  Vf.  von  dem  graflichen  Gute  Weigebdorf  roit- 
l^etheilet  hat,  worunter  das  vortrellicbe  Forlhrgleroent 
eine  vorzügliche  AufnierkfamJieit  verdienet.  —  Die  in 
dem  Vorfichteg  sur  VenBiademag  dea  Kindanpoidc»  aa- 
feratbene  Veranftaltaagr:  dafs  die  Ffaidelkiader  ia  ite 
Hauptfladt  jeder  Provinz,  oder  Krt-ifes  aufgenommen; 
für  diefelbeu  befondere  Zimmer  gemiethet,  ihre  Verpfle- 
fnnf  andEntiebanggewüreo  dazu  beftellteo  Fcaaea  a» 
vertrauet  und  die  deshalb  erforderlichen  Korten  entwe- 
der von  jeder  Provinz,  oderKreife,  oder  von  dem  Gut« 
berm,  aus  defFen  Gerichtsbarkeit  der  I'indling  überLe- 
linrt  unirde,  berbe^|:efdiafi'et  werden,  ift  mit  vielea 
Scbwierigkeiaen  verwickelt,  auch  die  davon  gegebene 
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Die  letzte  Abhandlung  roofAufhebune  der  Frah- 
«cn  «cieac  wie  leidit  feibft  derbcMitfimIfe  Schrift- 
'ftriJer  durch  allzuprofse  Anhänglichkeit  an  g^rwiffc 
Meynungen  irre  gcfiihr«  werden  kann.  Sic  enthalt 
Erinnerungen  gegen  des  Hn.  Landfydicus  ffaceiri  Zmmi' 

■dertmhmm  eie.  in  d»rfiebriiairften  Sprache  der  iiefchei- 
-denheit  und  Wahrbeitsliel>e ,  aherauch  mit  dem  von 
•den  Ha.  Vf.  fdion  imillenTbtilegeittAcMenuDwaa- 
Jiliaieu  Widerwillen  f:egen  «ne  NacofalaMeiflmfr-dcr 

•  Herrendienüe.    Auch  Rrr.  war  nie  ein  Freund  diefes 
Ueberrel^s  dcutfcher  Koechtfchaft ,  kennt  feine  den 
-CiMldhMHl  drückenden  Befchwerlichkeiten,  und  il)  felbft 
■von  dem  geringen  Wertbeder  durch  Spann  •  und  Hand- 
-diettiVe  l>eftrinenen  Arbeiten,  im  VerhaltnilTe  gegen  de- 
•ren  Verrichtung  durch  eigene ,  oder  für  Lohn  herbey- 
nfcbafkc  Spaaawerke  und  Handarbeiter  Übtnevgt; 
im  liber  dodi  den  Hb.  Vf.  diwekMwaiehtdariaa  bey^ 
fttduan,  dafs  der  Naturalherrendienft  nie  zu  etwas  nü- 
tze, in  allen  Hinfuhten  fcbadlich,  diefe  Schädlichkeit 
gar  nicht  zu  vermindern  und  derfeSbe  defshalb  gänzlich 
und  auf  iinioer  abzufchafTci)  Cc^-.    Dir  Grenzen  einer  Re- 
cenlion  geäatten  keinen  au.stührlic  lion  Beweis  dicfes 
VViderfpruchs und  nur  die  Bezeichnung  eines  Gefichts- 
pimcttb  wekheu  iir.  J.  ibwolU.  aJa  Hr.  Lr  über/ebea  ha- 
lfen; —dawa  weichen  dodi  der  Kataralfrohndienft  noth- 
■W*»dig  mit  betrachtet  werden  mufs.    Es  ift  bekannt, 
jdalä  die  wichiigiten  VerbelTerungen  der  Landuirth- 
.fihaft  von  den  Befir/ern  gtoCser  Landgüter  angefao- 
•MB  und  von- dieien  ^.ii  dem  gemeinen  Landmanne  ge- 
'JuMBmen  ünd,  und  dafs  der  let/.cere  von  dem  £riiem 
die  Mer^lnng,  denAnban  der  Futterkrauter,  die  Stall- 
IBttemss»  die  hefiere  Benutzung  der^nche.  die  ?or- 
theilbaftere  Eintheilung  der  Felder  etc.  gelemet  habe. 
•Picfe  glücklic  he  Rr\  olution,  weither  wir  einen  foraerk- 
Uch  crefscrcn  und  beiferen  Ertrag  unf^er  Aecker  jetzt 
vcrMkn*  wfirde  gewil^  aar  einea  fehrtan^mea 
Fart^ang  gehabt  haben,  wenn  diefer  allein  auf  (!cm  ei- 
genen 1  hebe  des  Bauren  zar  Nachahmung  neuer  Verfu- 
dke  bcmhet  haue.   Daza  ift  derfelbe  am  allerwenigftea, 
hingq^zu-  Beybcbaltung  alter  hergebrachter  Metho- 
den an  fiiritften  geneigt.   Aber  zu  feinen  eigenen  und 
des  S  aai5  Urrtfn  Imtc  ihi)  die  Ableijlung  des  Herren - 
däenlite*  ndie  Nothweadigkcit,  ikh'von  des  FaJiiern 
-IWnes  HiariMits  zu  flberzeogen  und  nidit  nur  die  wich- 
tigen V'onhfilc  jener  neuen  Veranftaltungen  ,  fondern 
auch  die  iiulfsinittel  dazu  und  deren  Gebrauch  kennen 
«■a  IflOMB.    Jedem  Kenner  der  Landwirthfdiaft  werden 
'An  fo,  wie  dem  Ree  viele  Dörfer  bekannt  feyn,  \\  c\- 
,<fce  bloGi  auf  diefem  Wege  zu  ihrem  jetzigen .  gegen  ih- 

EMige  Armft  hgkeit  fo  fehr  ab/lechcnden  Wohl- 
etongct  ünd.   Waren  auch  die  Voobcile  der 
og  dea  Naiunddiapftes <b  grolk  and  gewifs; 
^s«c  in  den  Dorfern,  wo  folbft  einipe  Bauren  \om 
N>Bnidtej,ii(>  feit  einigen  Jahren  bpfrcvet,  und  andere 
.dcoldben  noch  unterwürfen  lind,  der  ijnteriüucd dea 
HMttaules  zwifchcn  lici<!rn  (ehr  fichtbar  feyn,  wcl- 
'■K  ifcer  durch  die  Erfahrung  ki^ineswcges  beßätiget 
^•wd.   Ans  dicfen  Erfahrungifai/cn  glaubt  Ree  die 
iZcbm  fo%cni«g  4i^ha»  zukonua»,  i»f»  ea  weüfe  und 


billig  fey,  nur  diejenigen  Bauren,  welche  Fleil«,  Ord- 
nung und  GeftliicklicluLeit  in  ihren  Haushaltungen  be- 
weifen,  von  dem  Naturalherrcndienfte  gcf;cn  Entrich- 
tung eines  Geldzinfes,  jedoch  nicht  auf  immer  und  un- 
wi^^rruQicb,  fondem  fo  lange  zu  entledigen,  als.iiefi(fli 
nicht  -der  ^emgege^gcTd^Eten.  Fehler  fchuldig  ma^l^enj 
hingegen  den  trägen,  nnordentlldien  und  unwifTendea 
Bauren  hev  einem  benachbarten  gefchickten  I^ndwir- 
tbe  fo  lange  in  der  Schule  des.Herrendieoftefl ^ujaflcn, 
bk  er  jenen  gleich  geworden  ift.  '  . 

BsaMN«  b.  Unser:  Recueü  ^  Deduetunu t  Mamf»^ 
fiß$,  DeeUmmons,  Traites  H  outres  Actes  et  ecrits 

publics,  qui  ont  ^te  rcdiges  et  publi  's  pourlaCoilf 
de  PrunTe,  par  le  ätiuijire  Setat,  Comte  de  llertt' 
berg.,  depuis  Vaankt.  1756  jusqu'ü  l'annce  177S. 
Secunde  tditüm  fmgmtMtu.  I/aL  L  493  &  8> 
1790. 

Diefe  zweyte  Ausgabe  des  erflen  Bandes  einer  für 
den  Gefchichtforfcher  und  Staatsmann  itzt  und  künftig 

-fo  merkwürdigen  Sammlung  enthik  «o&er  dem ,  waa 
die  erftc  fchon  in  (ich  fafste,  zwey  wichtige  Zugaben, 
nemlich  den  l  'riedeiufchl^s  ztvifchen  Preufsen  und  Rufs- 
lattd  vom  3.  May  1^62.  und  das  Freutüijchajts '  tmä 
Uauäkttfgs-BüHdnifs  zwifchm  Preufsen  und  der  Osmanmir 

Jchen  Pforte  v.  ^.  1761.  Wer  wünfcht  nicht,  dalsuna 
auch  bald  der  dritte  Band  diefer  für  C.cn  Ruhm  nicht 

,blafs.Preuifiens«  fpndern  des  j^iazeu  Zeitalters  chaxak- 

.ferilUilthenSainailaog,  wetdier  dordi  den  Tractat  Voa 
Reicbcubach,  uud  das,  was  demfelben  vor  und  nachge- 
gangen, fo  wichtig  werden  wird,  gefchenkt  werdaa 
inödite! 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Lf-IPzig  ,   b.  Gufchen:    Vettn- 'ifakuhs  LcutU»,.  rfä 

|y.  F.  '^-unger.    4105  Hjudchen.    S  '^<^&-  8- 

Hr.  J.  erklärt  in  der  Vorrede ,  (welche  ,.ein  Wort 
zu  feiner  Zeit"  feyn  foll,  und  worinn  eraufdieRecen- 
r^nten  fchimpft,  die  er  doch,  i%-ie  er  verfichert«  ünt 
Jahren  nicht  licret,)  dafs  in  diefem  Bändcfaen,  (ovric 
in  allen  folgenden  bey  weiten  dasmcillc  von  ihm  felbft 
feyn  wird.  Daa  wird  den  Lefcrn  gar  nicht  unange- 
Bnn  feya,  wena  fie  inmer  fo  nnttrhoitcude  AufTaoe 
erhalten  werden,  als  fie  hier  einige  linden. 

In  der  eint  n  Erzählung  wettet  der  Gott  der  Eitel- 
keit und  der  Gott  des  Froiifinns  über  die  Frage,  wel> 
eher  von  ihnen  den  meiilen  Einflufs  auf  die  Menfchea 
habe.  Sie  wandern  unter  die  Menfdien,  und  EitUng, 
fo  nennt  Heb  der  erfleicb  gcwiiuit.  Gtttenabk«  and 
iiatürlich  erdacht. 

Die  letztere,  WiBidmlae«  ift  keiae  Laune»  aber 
eine  vortrelliche  Gcfchichte.  deren  EinrrJtiij  nur  für  fie 
zu  komifch  üL  Dafs  auch  das  beltc  und  gefetztefte 
Mädchen .  mit  Liebe,  erft  felbft  gew»hr  gew  urdener 
Liebt>  im  ller/,en  geg>-n  einen  voUkofljimeuen  Jüngling, 
wenig  Stunden,  nachdem  ihr  unverfehens  ein  zieinlich 
alter  Mann,  mit  einer  wachfernen  Nafc  als  ihr  IJr.iu- 
tigam  angekündigt  wurde,  ruhig  Ichlaicii  Jumnic;  da« 
'     Qqqa  ^ 

Dlgltized  by  Google 


49S 


A.  L.  Z. 


äUAR  1791. 


49i 


fanden  gelllvolle  FraiMffiziiiuiier.  alfo  Keimerinncn, 
durchaus  unwahrTcheinlirh  anduiiinuglich.  Aber  über 
die  Voi  trcflii  likeit  der  GclinauDg.  da  WUhehuinc  ..es 
nicht  macbeo  will,  wie  fo  viele  alberne  Närrinnen,  die 
eine  WoUidk  dannn  finden»  lieh  ungKicklich  zu  träu- 
men, weit  üc  nicht  Verftand  genug  babeOti  fjüdüiAMU 
feyn,"  waren  allen  Stimmen  einig. 

Einige  ganz  kleine ,  zum  Tbeil  etwas  snfilrilli^ 
Erzählungen  in  Verfen  Tcheinen  da  zu  feya, .  ui  <0e 
profaifcben  mehr  herauszuheben. . 

Stbndat..  b.  Franz  a.GroiTe:  GedankeHumdUfAtik 

ib,r  fihiluf.  Morcd  Ii.  polit,  Gegettftände  aus  gntm 
Schrift  tu  gezogen  f  alpn.  geordnet  u.  herausgege- 
ben von  C.  L.  F.  Rom,  EönJgl.  Canunerpratona- 

rtii«;,  I.  II  St.  1790.  S' 
Dor  NaUcn  dicfer  Sammlung  fcheint  uns  nichtbedcu- 
tcnd,  da  nach  der  ganzen  Einrichtuii[^  dprfelt)?n  von 
Jteiaem  G^genibnd  auch  nur  das  wichtigftc,  auch  nur 


daSfWas  uur  Eioficbt  and  £U  gründlicher  Eintheiliiag  de<^ 
fen  erfodert  wird,  was  der  vf.  -wirklich  anfuhrt,  ▼ors^ 

tragen  w  crdcu  konnte.  Wer  kann  z.  ß,  rincn  deutlichen 
B^il^  vom  Verftantl  durch  das  criialteo,  wasS.  48.  von 
demfclbeii  gefagt  wird.  Befonders  nacbtbeiligiUes,  dals, 
nach  des  \  i"  Metbodezu  fainmpln.  die  Gegcufundc  raci- 
iieiib  uiir  V  un  Einer  Seite  betrachtet  \s  erden,  uud  alio  ticr 
Lefer  nur  einfeitig  über  dieielbe  urtheilea  lernt.  So  Und 
s»  B.  gleich  im  Anfang  die  Foigto,  einer  edlen  Abluaqft 
nar  von  Einer  Seite  gmhildert  Ohnehin  bleibt  nwndie* 
aus  M  inrcl  hinlaiigliLherKenntnifs  desZufaramcnhans^s. 
weichen  eine  Stelle  in  der  ausgezogenen  Schrift  hat,  ua- 
verftündlicb.  Was  bedeutet  z.  B.  die  Stelle)  wo  es  ▼oniG^ 
niebei£&t:  Es  i{i  Etwas  in  dem  ualircnGenie,  was  we- 
fentlich  mit  der  Mcnfcbhcit  vcrknuixft  zu  feynKcbeinL 
-Bey  allon  dielen  Mangeln  des  Buchs,  wollen  wir  nickt 
leugnoB,  das  manche  au«  dcmfclbencin&diie  glitt  Gedan- 
ken imd  MajclgH»  lernen  können. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Jena  b.  M*ulu:  üther  die  Untanpliehkth  imt 


PHiLOsorHie. 

ell^i  meit..  u  uiiil  t  ii'  nenüUicljiVtgffitzum  Gfunti^rfrtzc  der  Sitt- 
liciktit,  von  M.  Cvttloh  (JtriiHan  jRufp.  I'^ja  g.  90  S.  (jli  gr.;) 
WeiMi  pleich  dieMaterii.-  von  d'.-m  reinen  Siuenceretie,  vonrioin 
Ortindfar^e  der  riccmcii  und  dir  allgemeinen  Gliickfeligkeit,  und 
von  iiirt-m  Vurli.illiiiÜt;  rin.inder,  der  Hauptfai  hc  ujch  durch 
dj-.jLiiit;!:'  ht-TL-it-»  ins  Hcii.c  ^"Jjrjc.'n  worden,  v,^i  Jsunt  in  ft-ineii 
dsiiiii  cmühl.U'fi.d'jti  Sciiritt-Ti  d.iriilitrr  beRimmt  hjt :  fo  k.irii 
nii:i  f'i  di'iir.uch  kuge  iiiclu  ütt  eine  ubcrilufsiiiB  Hemiihung  hal- 
u'ii,  w'fmi  fei  bedenkende  Kenner  dieTer  Phil  ofophie  mit  befonde- 
ler  Iluiliclii  .Ulf  vorhandene  MiOsverftandinde  und  aut  fcharfTin- 
ni'i  errr^;ie  /w'lft-I  üe  von  neuem  bt.irbeiien  ,  manches  nfther 
y.ufJtnmendrjniH  j  ,  ii.jriches  andere  weiter  Juseitiiriderfelzen, 
ahn'ich«  Vorne'ln;itj»arien  pcn.iuer  verijlichen,  abweichc-ndf  fchJr« 
fi-r  gegenüber  itelien,  Uunkeiheiten  aufkkre» ,  entdeckie  t^Uu- 
gel  verbeflern  und  ihr  dadurch  einen  allgemeiiieni  KLU^niii;  z\t  ver- 
Ichaffcn  fuchen.  Von  dicrer  Seite  angdl-hen,  verdient  auch  die 
gt'iltMr.vanige  Arbeit  den  Bejfdl]  derer,  die  Geh  fiir  eine  fokhe 
llnierritchuiii;  iniäreniren.  Sie  iß  zwar  faauptf.ichlich  gegen  die 
Auh'iuti  eines  lJnf;enanntcn  in  dem  BratmJrUwriglJfkm  Journal« 
Cv-J''T88.  Si.  IJ.  v.:')  ijerichtet,  worinne  das  Frinctp  der  all» 
gemeinen  und  eit;enen  Glückfeligkeit  liegen  Kant  zu  retten 
filCbtwird;  allein  die  WfhrhL-i;  zu  Tagen,  hat  der  Eodiimoiiis- 


r,  ([wie  da»  vermeynte  iMur.i;i')  ftem  d.T  Selbdlifbt^  Kiirie hal- 
ber {Tetienitt  wird,'^  an  unferm  Vf.  einen  weit  frharflitiniRem  und 
beredtem  Apolo;^ien  gefunden,  alt  jener  Ungenannte  felbftwar, 
und  CS  ift  dierem  Syttem  kaum  ron  irgend  einem  Teiner  Verthei- 
diiicr-  Ii»  viele  Gerecfaügkett  wideriahren  und  foviel  Tleib  und 
ittbtilitiit  newidmet  warden,  als  ihm  dicfiir  fein  Bcftrei«tr  .uiid 
iia  VcrdieWipr  einer  unciMnntiuigen  SiitenMii«  nihndidi  «r^ 
wieflni  und  gewidmet  hat.  vVm  aadi  nur  den  Schein  van  übe»» 
triebener  Bcfthuldii^ung ,  von  unbcAigter  Anklage  «der  Ubm^ 
fbuinter  Geeent>cluu|Muii<  haben  konnte ,  dies  alles  Cndct  nnu 
mer  To  ganzlich  rermiedeu ;  was  jene«  Sydem  Wahres  und  Cui- 
us  in  fleh  hnlt,  fo  willig  und  offen  eini;eraumt,  und  wo  ihm 
die  Selbllftindigkeit  und  btindi|;er  Zufammenhan^  fehlt,  da  fn» 
det  man  dief^'n  Mangel  fo  birtiTimc ,  fofaf^lich.  arploj  und  he> 
fcheiden  an?c«ei3t.  dafs  vielJi  iohi  mancher  ciiifcitipe  und  nulic 
mit  F.iftT  r.inliL'it  k  impfender  Vertheidigei"  der  reine«  Sil icii- 
lehre  wuiifricdiier  mit  dum  Vf.  lV>ii  d  irf;.-,  ik  felbll  iVill  TietJutT. 
Von  dem  Innhalle  fL'lbrt,  l\)  weit  er  1  :i  \">'i  1"  ;iili(.)ie;i  nicht  neu 
ift,  jfeben  wir  keijie  ujherc  Aiiicice;.  i\ui  auf  ü.-,sji  ii!<tc  wollen 
wir  Lef.iniler»  aufmerkfam  machen,  w.i^  auch  hicrir.ii  ui.d  nit-ht 
blüs  in  Arr  l)^r(\A\nn«  dem  Vf.  eipenilunnlioh  m  U\n  fcli.in-. 
Er  rnmnt  ein,  ri.ii^  l'vincip  der  eiireneii  Gli<:  .lelirkcir,  uiies 
j{Icich  nicht  Ornndge/tu  dtr  SMkhkcit  teyn  kann,  denoorh  das 


hodiße  Gefciz  für  alle  wnfre  freyen  Ilanilltmgen  fey ,  welches 

fclbll  das  Cefetr  der  Sittlidiketi  als  feiiu-ii  t  ir  lV.-l1.indt':.L-:i  in 
(Ich  fülTe.  Wir  vermilTcn  dabey  ein';-  Hft'rlii.)u'  KrkljriKiL: ,  ob 
dr.rmiter  ein  p/oiti/. /irr  oder  ein  Satur  ■-  rftajiauri  werde. 
A]>  Isatun;tfctz  niocnte  es  Wflü  darum  uit^.i.  lixs  cr/ir  fe)  n.  n  « J 
felhlt  vor  dein  I'n-Ilrebeii ,  fogar  vi»r  liem  Hei,-.  ;tT  u:ul  cos 
Vtir(ie!!u;;c  voi;  f  iuickre!;;k«?it-  und  von  V  crj.:i.rige;i,  .ludife  Tiia- 
tii[ki.iteit  irR  vorauM'.i'.'.'ii  ri  iirtn,  »wodurch  urlt  W-rguiigcn und 
ülucklcligkeii  iVIiift  und  ?!ii;l"rch  die  Vorftclluiig  von  ihnen  m'V- 
lich  wird;  vielleicht  lib  es  (rjr  nicht  einmal  als  Gesetz  An  ilr- 
gehren»  überhaupt  an  -.ufehin  ,  .vliI  es  lehr  probjemaiifch  ill ,  «b 
wir  die  II  Jiidhir.i^'ii  um  des.  V  i-r^ii,iu;cM  willen  voiiiehnieri,  lCiT 
ob  d.W  Vt'r.;iui(;i'ii  iiioli:  h'.iX,  <i-ie  IVih'e  \on  einer  fulc.'jfj  Art 
zu  handien  oder  \  on  einer  ceu'il'en  AS  tirl-.r.:-ikcit  iinfcrs  \'t'rJK-;- 
Itmi^svermögeti*  iil,  wuraut  au  (ich,  auch  olnie  de.i  hvdimmten 
und  harmoniCchen  EinfluHi  aufs  Gefühl,  unfn  ik-lbcben  naüir- 
iidt  gerichtet  wäre.  Nimmt  man  aber  den  Griuidiau  der  äeiblUtcb« 
als  erflei  prabtifchei  Gvfciz  an ,  wie  es  luifcr  Vf.  zu  nehmea 
fchcint ,  fo  zweifeln  wir  nicht  nur,  ob  c«  (Ich  aU  ein  folcfae*  er^ 
weifen  lafle,  fondern  auch  ob  nicht  das  reine  Sittent>dfett  ftibft 
dadurch  verliere ,  und  die  Moni  inGJückfeit^rkeiislvhre  vtrwaii» 
deii  werde,  indem  die  moraliftbeGliickfeligkett oder  dar 
fienufs  dtr  l^V  tUentguU  füd.niin  in  der  HciJie  der  Zwecke  itber  die 
^  illcHSgutc  felbft  gefeilt  und  diefe  ihr  untergeordnet  werden 
müfstew  Eine  Folge,  die  unfres Ilediinkcns  eben  fo  unremtetd* 
lieh  aus  diefer  V^rausfetzung  fliefst,  ak  fie  mit  der  itbri(pea 


feiner  Güte  ibhlediterdin^  die  IriSdifteSrlii^keit  Widder  Tilgend 
haftcfte  auch  der  GJuckUdill«  fiy ;  wenn  dies  nicht  mtr  wwer 
mriffen  h)potkfttfehen  VaiaailhiKungeii ,  fondem  an  und  für 
nch^UHd  veralte  der  «»fcwftwiai  Httut  der  Sache  und  des  na- 
tmlicbmi  Tcfbunudes,  worinne  das  höchne  Verflandgui  unira- 
Gefulde  ftUnde,  wahr  und  gtUtigfe)  n  foll:  fo  wiir.fchten  wir 
m*oM  zu  erfahren,  ob  und  in  wiefern  fich  tmter  diVfer  Voratis- 
feczun^  «in  Bedtirfnifs  des  Glaubens  .m  (ioiti.eit  und  Ttifterb» 
lichkeit  entdecken  ,  und  ob  ßch  auch  n  >ch  d;e  Noih^v  endigkeii 
einer  Muraltiieulovje  erw  eifen  l.ilTe.  Sclieinh.ir  lulien  (icii  dit-ie 
Vorftellunf;5Jrr  eben  fo  weit  der  .Vfoi/rlrm  ,  j.'s  fie  Ik)!  \  on  dtr 
Äant//. /.eil  e:i(fernt,  und  es  w.-j-f  allerdini's  der  Miihe  w  er:h, 
daf*  die  Sache  nt*h  tiefer  unterfucht  und  nach  ihren  1  .ihtm  Bc- 
llimn>iuii?en ,  Gninden  und  Folgen  weiter  aus  einander  pefetzt 
w  Lirdtf  ,  wozix  u  ir  unfern  Vf  um  fo  mehr  «aauutem,  jr  grtiftcr 
die  E:  wjrruni;  10,  die  er  durch  diefen  I   ~      *  ~ 

genthenen  Verfuch  erweckt  htu 
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noMpdicÖMf»  zum  heil.  Krpiirze  in  Dona-.nrrrd, 
VertheÜ^mtff  der  natürliche^i,  cbrijHiclien  und  katho- 
t^hen  Keligion  nach  dm  Bedürfnijfm  tmfrer  Zei- 
ten. Rrfter  Theil.  Vcrtheidigung  der  natürlichen, 
uml  Einleitung  in  die  {jcofienbnrfc  Religion. 
J78?'  S.  Zwe'jtrr  Thril.  ErjU  Abthtilung. 
Vertheid^ung  der  cfariftiichen  Religion.  i7gQ. 
%o%S.  ZtwiffJiftfÄfÜirjfg'. Vertheidigungderdirflt- 
lithni  Rrlirion.  T)ritte7  mid  letzter  Theil. 

Venhcidigung  der  katholifchcn  Religion ,  i'ammt 
einen  Anhanse  von  der  Möglichkeit  einer  Vecci- 
üi^un»  zu-ifrhen  unferer  und  der  eVS^gelifdl^lH- 
therilchen  Kirche.  559  S-  8- 

Was  den  afim  und  zwttjten  TheU  betrifft,  fo  ge- 
fteht  der  Hr.  V(  es  ganz  aufHditig.  dafs  er  cum 

?)ebi;fe  jiir.|:or  Leute  und  befonders  jener  Geiftlichrn, 
denra  es  an  Hülfsmitteln  f^ehricht,  dieBeweifc,  die  ihm 
«orTerdieMigang  der  ReUgton  \vider  fihre  und  neuere 
GrgncT  derfclbcn  die  bellen  diinktrn.  gefammelt  habe. 
Er  nür/.rc  dabey  \  urzüglich  die  Sclirificn  von  Lefs,  Do- 
ierUinmdBergier;  es  iit  daher  nicht  nöthig,  die  ohnehin 
fcbon  bckanncen  Beweile  hier  noch  eioiml  zu  prOfien. 

Eine  weidSaftigere  Darftellang  verdient  der  fetsfe 
Tifil.  inwelchdu  Hr.  M.  die  Xothwrndin^koit,  aber 
auch  dieQtenzen,  der  kirchlichen  Unfehlbarkeit  zu  be- 
itimaf»  feekt.   Die  Vorfehläfpe  znr  Befchrankung  der 
Uiit>!i!h.3rkcit  find  febr  freymiirhi;,  und  ihm  ganz  ei- 
gen, tbcr  auch  von  der  Art,  dals  fie  das  katholifche 
Sjtm  m  Grunde  crlchättern  mfiflen.  Hr.  M.  tritt  da- 
ta* lodifehr  fchüchtern*  und  mit  wiederholter  Prote- 
#at}on  auf.  dafs  er  als  Frtedensftlfter  zwifdieii  tvrej 
if'-citcncenPartcycn  crfchcine.  der  frinc  Friratircynung 
bey  Seite  tetien,  und  nur  darauf  fcbcn  müllf »  w  ie  er. 
obfl«  die  mlM^gbnren  ReditseiiieaTlieilazuTerletzen, 
dcrrh  Vc-rdibfre  beide  Theile  vereinigen  könne.  Wirk- 
lich grell  t  Hr.M.  die  Sache  an  dem  rechten  Orte  an.Wenn 
«  deniKatbolttai  jeEmflfeyB  roll,liGh  mit  andern  chrift- 
iichcn  Portexen  zu  vereinigen ;  fo  muiii  der  Anfang  mit 
Verbciitrung  des  lifgriffs  von  der  Unfehlbarkeit  gemadtt 
wnden.  So  lange  diefer  Zaun  nicht  durchbrochen,  oder 
mitämc  Art  erweitert  wird,  die  dasfreyeForfchen  nach 
liriHheit  geitattet;  Ib  lange  diefeStfllzedesKidiolicb^ 
mos  für  unbeweglich  gehalten  wird;  fo  iLann  auch  kein 
J&atholtiches  Dogma  aufgegeben«  und  alleVor- 
tar  Wiedervereinigung  kunae»  Air  nichts  an* 
;  gehalten  werden,  als  für  Foderungcn.  dafsdiePro- 
lafmiii  II  in  den  Schoo!:»  der  alten  iurdie  zurückkeh^ 
JLL.Z,  tT9g,  E^ßtr  Bmd, 


ren  foUen.  Ree.  glaubt  zwar,  dala  es  TTr.  IM.  mit  deM 
Vorfchlage  zur  Wicdenreielqhriing  ernftliFh  meyse; 
hiitt  aber  dodi  dafOr,  &ats  das  VeriSenft  ora  die  Verbef- 
fcrnng  des  KadlolictSinu<; ,  welche  unter  dem  Vehicu- 
lum  der  Yerrinigungs vorfchlage  unmittelbar  bcwirltt 
werden  kann ,  weit  gröfser  fcy ,  als  das.  welches  man 
fleh  durch  die  Erreichuntr  diofcs  Zweckes  fclbTt  erwer- 
ben wHrde.  Diechrüllichen  Partcyen  nähern  fich  dann 
von  felbft,  wenn  fie  /ich  in  den  Grundfätzen  nahem.  Ei- 
ne iufsre,  prunkvolle,  mit  pofitiven  Statuten  Terbund- 
ne,  fymbtmlche  Uebereinkunft,  fiber  die  ▼feneiclit  die 
folgende  Generation  wieder  mir  Recht  klagen  würde,  ift 
nicht  fo  fehr  zu  wünfchen,  als  es  heilfam  tu.  dafs  aufge- 
klarte Katholiken  um  der  Schwachen  willen  die  Maxime 
ergreifen,  unter  dem  Verw  ände  der  den  Katholiken  fi» 
fchätzbaren  Kirc  henvercin  igung  eine  frcymüthigere  Prü- 
fung der  katholifcheu  Dogmen,  und  befonders  des  Fuii- 
daraentalamkels  der  Unfehlbaikeit  zu  TefanLiiTen.  Da- 
dordi  weirhenfie  derOpfthraos,  verketzert  zu  werden, 
und  arVciren  auf  die  frucbtbarftc  Artan  der  VcrbelTerung 
dci  katboliichenDogmatik.  Aus  diefem  Gefichtsponcte 
könnte  man  nodi  die  Vorfchlage  des  Hn.  M.  betrachten, 
und  loben  ,  wenn  auch  gezeigt  werden  kann ,  dafs  fie 
7.ur  Begründung derWiedcrvereinigung  undienlichfeyn. 
Es  ift  eine  fehr  grofse,  bisher  von  Katholiken  noch  nie 
^vagte  Erfchütterune  des  Kadioliciamua,  wenn  Hr.  M. 
zugiebt,  dafs  die  Kircne  nurhi  notfawendfgen  GTaubens- 
ftücken  »infehlbar  i'ev,  und  tbf?  fio  manches  alsDogriw» 
detinirt  habe,  was  hch  auf  eine  unmittelbare  Offenba- 
run;  nidit  gründet.  Dadurch  wird  dem  icailiolirdica 
Theologen  ein  weites  Feld  geöfnet,  fclbfl  zu  unterfu- 
chen,  oh  ein  Dogma  zur  Heilsordnung,  wie  fich  llr.M. 
ausdruckt,  gehöre;  ob  es  auf  unmittelbarer  OlTonbarung  * 
beruhe.  Die  kirchliche  Autoritatfoindct  ihn  nicht  mehi« 
fo  batd  er  lldi  von  einem  oder  dem  andern  nicht  fibcraea- 
genkann.  —  Wir  wollen  nun  inher  untcrnicheil,  wie 
Hr.M.  feine  Vorfchlage  ausgeführt  habe.  Diefer  Theit 
hat  feehs  MfekiiiHe  und  einem  Anhang.  In  den  fünf  cf^ 
ften  fucht  er,  ganz  nach  Bergitr,  auf  die  gewöhnliche  Art 
der  Polemiker  zu  zeigen  die  Nothwendigkeit  eitas  lebendi- 
gen unfehlbaren  Glaubensrichters ,  die  Eziflenz  dejfethea, 
dü  UnfMbarkeit  diefes  GtoubensrictOers  amV snmtfterUih 
deny  nnd  aus  der  Offenhamng,  zuletzt,  wdtheKiraiedie 
unfehlbare  feij ;  dann  worden  in  (\cn\  fecUfttn  .Vfai]:.  die 
Qremen  der  Unfehlbarkeit  angegeben ,  und  in  dem  An- 
bange  die  Uaterfcheidungslehren  der  iuitholifcben  und 
evangelifch-lutberifchen  Kirche  fo  erkl.*)rt,  dafs  fie  dem 
Proteftanten  zwar  annehmlich  gemacht,  aber  doch  nit  hl 
aufgedrungen  werden.  Man  kann  die  erfte  Hälfte  die- 
fes Theils  als  Polemik  wider  die  ProteHantpn,  und  die  an- 
dre widar  die  Katholiken  betracbten.  hi^tmeißmM- 
Rrr  /dkN*(#r 
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Jc.'iriiff»  wird  die  NothwpndigkcitpinPs  unTefcTbarf^nGTau- 
beosrichters  auf  die  beiuumtc  Art  io  bewtef«a :  die  Bibel 
Itfloo  tfle  alleinige  Qlaiikenarc^l  nicht  fityn ;  dtan  mm 
kaim  auch  nach  einer  c:P\n(Tpnharffn  Anwpndiinij  der 
Auslen^unf  '^rcgoin  den  Stnn  dprfpibcn  nicht  mit  Gewift- 
facitbcftiniriM'ti ;  ^^  cil  die  verfchiednen  ChriRpnpartieyen 
in  dpr  Auslegung;  derfelben  getheilt  find;  und  weil  es  von 
nnfrer  Vernunft  nicht  abhjnfren  darf,  zubcftiramcn,  was 
Gott  geofTenbart  hat.    Foljjlich  ift  zur  Gewifsheir  der  bi- 
blilchen  AHslagiuagen  ein  unfehlbarer  Ricbternothweii' 
dig.   Die  mflndKtSie  Fortpflanzung  des  wahren  Bib^ 
linnes  durch  die  Kirche  üt  ;iuch  di  r  fchicklichfte,  und  den 
Menfchcn  angcmclTcnftc  Weg,  die  Relti^ion  rein  zu  er- 
halten ;  denn  mOndlicher  Unterricht  und  Lekunf^durch 
Autorität  ift  immer  nothwpniR :  man  ift  daher  am  heften 
daran,  wenn  diefe  Unterueilungunfcblbar  ift.  Zudera 
werden  wir  durch  die  Kirche  ron  derExiftenzund  Au- 
tbenticitäc  der  Bibel  belehrt ;  es  war  daher  ganz  Idiickr 
Bdi,  dafswiraufdenrcIbigpnWegeAnchdieTraliTeEiiir 
ficiit  in  den  Sinn  dpr  Ribel  rrhalten.    Rpc,  der  hier  koi 
ne  Luft  hat,  mit  den  Waden  eines  Poiemikersaurr-utrc- 
ten ,  bemerkt  nur .  dafs  Hr.  M.  hier  merklicli  mehr  zu 
beweifen  fuche,  alsernöthighat,  und  als  er  in  drr  Folp;e 
felbft  annimmt,  wo  ergefteht,  dafs  die  Proteftanten  wirk- 
lichalle nothwendigen  Glaubensftücke,  deren  Annalime 
zun  Cbriftendium  und  zur  Veftänigaag  trinneicbend  iti, 
ganz  rein  ans  derBtbeIfcfaöpfen.  EiirunltrtilbarerGlai»- 
oensrkhtermufs  daher  fo  nothwendip  nicht  feyn.  Wenn 
die  Bibel  fo  Runkel  iil,  oder  wenn  die  Verfchicdenheit  der 
Auslegun^n  ein  Beweis  der  Dunkelheit  ift ;  fo  folgt, 
dafs  die  Unfehlharkeit  der  Kirche  auch  nurfi-hrdinikel 
darinn  enthalten  ic)  n  miille,  weil  (ich  über  dielen  l'uuct 
die  Chriften  am  wenigften  vereinigen  können.  Wenn 
der  ungdebrte  Katholik  vordemainedehrten  Protcftan- 
tea  ecwas  zum  voraus  haben  foH,  lo  ift  es  nicht  genug, 
daß  dcrfclbc  fich  fchlechtcrdings  auf  ein  unfehlbares  An- 
fehen  berufe»  fondern  er  muls  auch  davon  überzeugt 
feyn,  und  bey  jedem  Dognui  gewifa  wifleii»  dafs  es  von 
der  oUgemcinen  Kirche  entfchieden  worden  ift.  Es 
fpringt  ahpr  in  die  Augen,  dafs  diefe  ünterfuchungen 
feinen  Kräften  eben  fo  u  enig,  ja  noch  weniger  an^^emef- 
.  fenfiaU,  als  dasAuftioden  der  Oocmenin  der  Bibel.  Man 
fieht  auch  leid»  ein,  dafs  die  Liriftenz  der  Bibel' weit 
leichter  durcJi  Zeugnifl'c  l)c\',  iffrn  wpnlcn  könne,  als 
der  Sinn  derfelben,  und  dals  dort  der         der  Tradi- 
tion weit  Dothwendiger  fey,  alahter,  wo  wir  durdk  die 
Vernunft  uns  helfen  können.    Ahcr,  f;i?t  Hr.  M.,  die 
Vernunft  kunu  nicht  beftimmen,  wus  Gott  jTp,jnenhart 
bat!  Sie  kann  fre}lich  die  Exiftenz  der  geoiTenbarten 
Wahdieitea  nicht  a  priori  beftinunen ;  das  foll  iie  auch 
Bie&t;  aber  den  Sinn  der  Bibel  kann  und  mufs  fie  entde- 
cken.   Im  zweiten  /Jbfcinu  beweift  er  die  EiijUnz  eines 
kbendigtn  iilavbensrwhtersdahtt:  die  YOndesApofteln 
au%eftelUen  Lehrer,  und  die  von  denfelben  unterric^- 
fefpn  (i  meinen  kannten  den  wahren  Sinn  dpr  Bibel: 
durch  das  furtdaurende  cinitimmigc  Zeugnifs  der  leh- 
ret und  Gemeinen  konnte  aber,  und  mufste  die  wahre 
Ausleguiw  bis  auf  uns  fortgepflanzt  werden.    Diefe  all- 
«mciae  Tradition  nun  ift  der  lebendigeGlaubensrichter. 
Br.M.  vcnnUäitiiiiiBerdieBcsrilGewa  JSicheMdTn^ 


riTK-ZEITUNe  9eo 

dirion.  Gere^ztaucfi.  der  KatbolikhättcRprhtzu  fodern. 
dafe  die  kirchlichen  Dogmen  in  der  ailgemeineix  uad 
fftertittffiDiaienden  Tradition  gegründet  feyn  mälTen; 
fo  folgt  darausnur,  dafs  d«e  Tradition  der  Kin  he  die  Ent- 
feh eidungsgründe  dargeben  mülTe,  nicht  aber,  dafs  die 
Tradition  felbft  der  Icbcnd^e  Glaubensrichter  fey.  Die 
Kirche  urtbeilt  ja  über  die  Ebciftenz  der  Traditionen»  lie 
fondert  die  ächten  von  den  unachten;  oder  et  itt.  we^* 
nigftens  die  Frage,  oh  fuh  die  Kirche  allezeit  an  der 
alten  Tradition  halte?  Hr.  M.  geliebt  es  felbft,  dafs  die 
Kirche  tnandimal  blo&e  Fotgeran;^  ans  der  Offimba- 
ronp:,  blofs  nützliche  Wahrheiten,  die  nirht  aufderjll- 
gcnieiiien  Tradition  beruhen,  als  Dogmen  vorgetragen 
habe.    Es  mcigen  daher  die  Traditionen  als  Beding- 
nifs  der  kirchlichen Entfcheidun^enbetrachcet werden; 
die  Kirche  fi  Ibft  Und  fie  nicht.    Zudem  nimmt  der  Katho- 
lik darum  einen  lebcndir^en  Cilauhensrichtcr  an.  um  i;  h 
die  Möbe  zu  erfparen.  felbft  den  Sinn  der  dunkeln  Bibel 
sa-«rfor(iclien ;  oder  wn  ich  wcntgAraa  darüber «hittli' 
den  Ausfpruch  der  Kirche  zu  beruhigen ;  wenn  er  nun 
al>er  das,  was  die  Kirtdie  lehrt,  in  deraUgeraeinen  Tra- 
dition, in  den  dunkeln  Urkunden  des  .\ttertfaanis .  in 
den  widerfprechcndcn  Schriften  der  Vdter  auffuchen 
mufste,  Ware  er  niclit  weit  fchlimmer  daran,  als  der 
Proteftant  ?  Es  fcbeint  alfa  dem  Lefer  blofe  Sand  in  die 
Augen  geftreui  zo  werden,  wenn  mandasAnfebend^ 
*  Kirche  dadlifcH  zo  enplehlrn  f^&dit,da6iBaft^fofiMfa<^' 
es  fey  v.  eir<  r  nie  hts,  als  die  alljrpnipinp  Tradid«*.  Duirrh 
diefe  Bemerkung  ift  nun  der  ganze  VernonMiewciaGBK 
die  Unfehlbarkeit  der  Kiivfac,  den  Hr.  M.im  JiiHen^fc 
Jchn.  führt,  entkräftet:  Er  Tagt,  es  fey  liiihtnfch.  und 
im  hochften  Grnde  mornlifch  gewifs,  tlals  dieies  Zeug- 
nils, oder  diele  Tradition wederaosUnwifTenheit.  noch 
ausBoslieit,  oder  fonft aus  einer  a|i£iUigea  UrfiKhe  veqr 
falfdit  worden  fey:  uad  glaubt;  dticcb  diiftn  einaig«« 
Grund  die  Unfehlbarkeit  der  Kirche  erwiefen  zu  habet»  ; 
weswegen  er  diefen  Beweis  die  ftaturiKift/n/B/ii&arkrit 
Und  d*di  federt  Hr.M.  S.  m  «iM%«foudre 
Fiirforge  Jefu  für  feine  Kirche.    .,r.^  war  unmöglich, 
fcbrcibt  er,  dafs  die  I^bre  Jefu,  welche  dem  Fürwiti 
und  der  Wifsbegierde  der  Menfchcn  fo  raifsfalligt 
Schranken  fetzet,  und  den  Neigungen  des  mcnfchliche« 
Herzens  fofehr  entgegen  ift,  nicht  beftandigen  Anfalle^ 
und  tbeils  heimlichen  Verdrehungen,  theils  ofTenbaren 
Beftreitungen  foUte  ausgesetzt  weiden.   Ohne  eine  be- 
fbndreFörforge  undWacfafairfteit  ihre»  Sdftei a  htm  Bm 
lieh  nicht  in  ihrer  Reini^kpit  erhaben  können."  Alle  « 
priori  geführten  ücwcilevermcjgen  nichts  widrr die  be» 
kannreiten  Tbatlacben.  Nicht  einmal  die  Sittenlehre,  de* 
fdrsiiihtte  und  wefcnüichite  'i'hcil  des  CbriftenthnmS 
konnte  fidi  lange  rein  erhalten,  wie  dir aufgeklartrrtt 
Katholiken  feibit  eingelV^ben.   Giebt  man  auch  des 
Satz  zu.  dais  es  wahr  fey,  was  in  deraUgemeiaen  und 
beendigen  TradiilMgegründetift;  fo  wird  der  Kadww 
Iiknicht\ir!  dal)c\  !^e\\  innen,  tiem  .  5  fcluver  fallen  folV- 
te,  auch  nur  ein  emziges  uabiblifches  Dt^ma  auf  diefe 
Art  zu  erweifen.   Hr.  M.  Mit  Aeh  daher  genv«a||af» 
S.  146.  allerlcy  Einfchrünkungen  hin7.u7iifti?en.  Ö 
Im  xnnten  Abjdm,  wird  die  linjehiharkeit  drs  GUuiß 
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von  Ottj  AfofVfln  uik!  ihrrn  Nachfolpera;  fol'jlich  ift 
fic  göltlicfa  in  ihrem  Uri'prung:e.  und  wird  allezeit  foit- 
fatiivit,  gAlrtldi  zu  fo}ii,  To  lan^  die  Sorceffioo  derCel- 
hvn  üicht  unfrrT>rochrn  xrird.  DirT.phrrr  (!pr  Kirrhe 
Jifldvon  Gott  l'clbit  auf^joftellt  ab  Zcujr  n  der  Oslcuba- 
runir:  ihr  Zeugnifs  ift  aber  darum  unft-hlbar!  Die  Lch- 
trer  babm  dm  Aufir^von  Jcfus,  Wahrheit  zu  lehren ; 
Itüimen  oder  Troflra  fie  darum  Hire  Pflicht  erföllen  ? 
Wenn  der  l  ohrrr  wejjen  frinrr  c-örtlichrn  Somlun^^ 
unfchnar  winU  fo  rnüf^ten  es  «Uc  einzelne  Lehrer  fcbon 
Irm  Die^  0e1it  doch  kein  KailioUk  xa.  Divfoh^den 

I/"f:rrr.  d'rc  Üir«  Sendung  nifhr  nirhrdnrrh  Wunder 
hc\i eilen  können,  mufleo  üch  dadurdi  iepitiniiren,  dafs 
fie  zeigen,  ihre  Lebre  ftiimne  mit  der  Lehre  Jpfu  über- 
ein, ie  iDötreti  von  andern  Lehrern  oder  von  der  Ge- 
meme  an'ref'fent  worden  fcvn.   b)  Die  Lehre  Jrfu  hätte 
f'ch  ohnee'tnc  iielbmlrc  Fiirfbr^o  riclu  in  ilircr  Ivcinig- 
krit  erhaltra  Xönncn.    Hier  beibreitet  lir.  M.  felbildcn 
obeo  bcytirliradiini  Vemtmftbeweis  filrdieUn^hlbar* 
kcit  der  Kir-he,  hcy  \vv\rhem  ihm  die  Verfalfchunfj  der 
Lehrcebenluuiim');^li(  b  ilünktet  als  hier  dii«  Reinerhal- 
tmig  derfelben  ohne  eine  befondre  Fürfurge.  Nimmt 
rtnn  abrr  aucb  diefe  alsnothwpncliirnn  ;  il^inan  darum 
im  Srani  der  ftöttlichen  Pro\ idcn;:  die  eini'ir:  mötjtirhc 
Art.  (fie  <  hrirtlifhc  Religion  /u  erhalten,  fo  rrenau  vorzi:- 
reidineii'?  ift  dte  Unti^hlbarkeic  der  Lehren  das  cmzi»e 
Kittelf  K&Ttnte  dieTer  Endtwedt  nMtt  dürvMhii  fort- 
währende ßibeiftudium  erreicht  werden  ?  Wir  wUTcn 
SrwiJj,  dafe  die  Bibel  hiezu  riii  Mittel  ift.    Wenn  es 
icf  Z«vek  Jefu  war.  mnnt-he  vor/.üj^lich  intetvflimie 
y^em'iiiiMit/.i^^e  Wahrbeltf-n  dac't;rch  zu  verbreiten; 
riA'C(!3rfesk--in'*r  befondern  J  urlorge  mehr,  c)  ausden 
'■-Ainnien  RibcMellen ,   die  aber  zu  >veirlaaft!;j  wä- 
re, toer  cu  en>rtpm.  Fünfter  Abjthn.  Weidte  Kirche  iß 
<na#AaivP  Diefe  Flage  wird  fo  be«ntwonet :  ,.Je- 
BfKittheitl  die  wahre,  von  \v(  !i  livr  fleh  entweder  rin- 
zrine  Menfrhen  oder  Gefell  Ich  al  ten  trenateni  oder  die 
dirffMfnfrhen  und  G'fflifchaiten  felbft  von  ihrer Ge- 
mdnJduft  a««:f(liIofs,  weil  f-L'  ihr  frrhüiner Schuld «;a- 
hetu  Unter  der  ZaliJ  jci'.er  i*>iriicuiarkirchen,  von  weW 
eher     andre  pretrennt,  oder  die  andern  neuern  Se(  ten 
ibwrwiitfüi.ilt  unterlagt  haben,  war  auch  allezeit  die 
rtnififahticalarkirdie.    Diejenige  Kin*e  ift  nlfo  die 
wahre  Kircht-Chriiii.  welche  mitder  römifchcn  i'.uiicu- 
iarAircbeailewfit  vereint«  war."   Wir  wollen,  ftatt  uns 
iit  rr  aiit:jtihalfen,  vielmelirfehen,  wie  Hr.  M.  mfechfien 
'.  'i  >.  die  {jrntzender  Unfehlbnrhit  bcftiinmt.  S.  269. 
Ö.c  Unfehlbarkeit  der  Kirche  crftreckt  lieh  nur  auf 
^ey  Diage}  lic  muft  l)  alles  lehren,  was  zur  Er- 
^ynR  der  Seligkeit  der  Glaubitrrn  uiip;itl>ohrliib 
■•^'tt*di|f  oder  nützlich  ift;  lie  djrl's;  lücht.«  Icb- 
was  von  der  II  ilson'nun»  abführt.    Es  fcha- 
S.  370. ,  der  Unfcblbarkeit  der  Kirche  nichts, 
J"*    neben  der  llfilsordnunfr  noch  Eitras  lehret ; 
J*««kd-n  fi'ä  .hisren  alsMi'tel  anheiiclitr,  wenn  dicfci 
^"'l'^nichi  entgegen,  Ibndern  auch  zur  lirreichi  ng 
•^"Sfrtfrfieilsihnvn  nützlich  ift.    Esfcltadet  3) nichts, 
5l*»*eKirchedief«'  MitTrl  irrh  fi;r  fdlchr  r!rj<-!?abr,  t![0 
ilcüul  vorgeltbritiien  lut,  unijcacluet  lie  eigeut- 


Bk)i  mt  von  lltrikef kAnn.  &>K;rebe1rrte,  vnd  verlei- 
tete die  Gliiubijon  in  fo  u  eit  /.um  Irrthiim,  i'afs  Fiwasfur 
geoßtnbart  augefehen  uürck ,  was  nicht  geafft»l»uret  iß* 
Aberdieferlmhum  Kndeftein  derHeilsordoung  nichtig  , 

weil  er  ihr  nicht  enwrrrn.  tind  da«!  vorj^rfchriehrne  Mit- 
teUiochzu  leichterer  ikforderunc^  ües  Seelcaheils  uütz- 
fichift.    S.  3St.  Mehrere  blofs  kirchliche  Anftalten  und 
VererdniMgen  wurden  oit  von  der  Kirche  einer  götdi- 
dieil  EinfiHzung  zuc^efehrieben ,  die  doch  ijewifs  nidkt 
unmittelbar  von  Gott  geofFenbaret  waren.    Will  man  fie 
aifr  gewifle  Wahrheiten  gelten  laiTen  i  fo  wufs  man  de 
anr  «Is  mittelbar  geoffenfiarte  Wahrheiten  tietracbtent 
die  xwnr  an  fich  richtig  find,  abernirTit  als  mitlT.vr;vli<;e 
Fulgcrungsfatze  aus  den  unmittelbar  gi-oUt nUancn 
Wahrheiten  heriliefsen  ;  als  Wahtbeilen  ,  die  ihren 
Grund  in  der  tyuaittelbaren  OlTenharun^zii  l^aben  fchei- 
nen,  und  in  der  Vernunft gewifs  haben,  und  die  man  auf 
das  Anfehen  der  Kirche  anminn  r.    '^'It  dii-fe.Ti  BftrrifTe 
von  (^ugehibarkeit  glaubt  nun  Hr.  M.  löwuhl  Katholiken 
als  Proteftanlen  genug  zu  thon.  S.       Die  Ktiche  lehr^ 
alle  nnthwpndit^c  Wahrheiten.  Die'; :  Ii  der  einzige  End 
zwcr_k ,  warum  eine  Kirche  da  ill ,  und  Ueifputwc^jca 
iie  di  >  Gabe  der  Unfehlbarkeit  hat.    Wenn  fie  auch  man- 
che Lehren,  die  nicht  geoffenbart  find,  vortragt,  fokann 
man  fich  doeli  damit  beruhiTcn.  dafs  lie  nichts  lehre,  was 
von  der  Seligkeit  abfubrt.  Den,  IVotrltanten  könnte  nun 
die  lürcbe  nicht  alWtn  in  Disciplinafp uocien«  foudern 
«BCh  in  GlanbensiMien  nadi|teben.    Der  Unterfchied 
zwifchen  ihnen  und  den  K  itholiken  wird  n'tbt  mehr 
Glaubens  • .  iondern  Kircheiikhren  betreffen.    D*c  i^roic- 
Ihinten  könnten  über  den  l'unct  wegpehen,  ob  die  Untef^ 
fcheiduni,sl.>Itren  alle  'ununtri  il.ar  gcoflcnbart  feyen: 
denn  das  lü  eine  Nebeiiliaie.  die  ia  üic  ileilsordziuog, 
wt  khe  brideTheile  als  von  Liiri'to  vorgefchrirben  an- 
nehmen, keinen  Einflufs  iut.   Nach  dielen  BemetkunT 
gen  fülgt  nun  S^agg  der  Pkmziir  Vereint frwtg:  l.  Alle 
lihiuh.  iis-  und  SilttMiIebrcn  ,  welche  alli'/eir,  übrrall, 
and  vuti  allen  al:»  Lehren  Chriiii  und  derApolu-l  ange- 
nommen wurden,  lind  Lehren,  welche  zur  Heil  smcinUBg 
nothvven  li~  ^^!,  rrn.    Dirfe  nehmen  ui  •  Pruteltantcn 
ohnehin  uiic  uns  an.    II.  Alle  Lehren,  weküe  von  den 
Katholiken  allein  angenommen  werden,  find  folche  Leh- 
ren, die  aur  Heilsordnuag  nicht  nothwatidig  gehören. 
El  Malt  noch  Im  Zweiüel ,  ob  fieaDezdt.  ffnerall,  und 
von  alle.j  als  von  Gott  unaiittelhar  gcofTcnbarie  ange- 
fehen  worden.    Iii.  Die  Kirche  dringt  diefe  Lehren  den 
Proteftanten  nicht  abonminelbar (feoffenbarte  auf.  Und 
dii  le  l.n'Fen  es  auch  dnhiii  g  •l;cllr  fi  >  n,  ob  fie  unmittel- 
bar gcüilcubari  ieyn  ;  weil  es  iiiiCiruüdc  nur  daraus  an- 
kömmt, ob  diefe  Lehren  der  Offenbarung  nicht  wider- 
^echen,*fonderu  fogar  ihren  Endzweck  befordern,  nicht 
Merdaraui,  ob  lie  unmittelbar  geoffenbart  fe)  n.  IV.  Die 
Katlitdiken  /tilgen,        ulle  ihreUnterlilicidungslehren 
der  Uiicnbarung  nicht  widcrfpiedien,  foudern  vielmehr 
ihren £udzM-eck  befördern,  und  dieProteftanten  laflen  . 
felbigcals ftdche  gelten.    V.  Sind  die  f.eluen  blo^  Ipecu- 
Utiv;  fo  foii  eü  den  i'roteftanten  frcy  iieheii,  iieaut  ihrc 
Gefahr  innerlich  zu  glauben,  od  r  nicht;  nur  aufserlich 
füllen  fie  davon  fehu  ei;jen,  itnd  fie  nicht  beitreiten.  Sind, 
lie  aber  zugleich  praktiith,  fo  kuramt  es  wiederdataitf  aifc 
Rrr  a 
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oll  die  auf  die  Lehre  Tch  cr"n(!rnt!cnUcbunf^eii  von  der 
Kirchc-blos  als  nützlicii,  oder  uls  norhw  endig  vorge- 
Idurieben 'Werden.    Zu  den  orllem  füllen  lle  ni(  hr,  u  uhl 
fl*ier  zu  den zwevten ,  gebaltcn  Icyn.    VI.  Werden  die 
Proteftanten  diele  Lehren  nicht  anuehmen,  und  die  dar- 
auf fleh  beziehenden  Handlungen  nicht  ausüben ;  fo  darf 
man  fie/warnicht verketzern;  aber  docbift  die  Kirche 
bringt,  ite  von  ihrer  iiiifsnlidien  Gemeiorchaft  aoszn» 
fchlicffen,  weil  üc  ihrci  Leitung  nicht  gehorchen.  Ree. 
fürchtet  fehr,  «iaft  diefer  Vorfchlag  bey  Katholiken  To 
wenig  als  Proteftanira  Eingang  finden  werde.   Die  Pro- 
teftantrn ,  dio  die  kirchliche  Unfehlbarkeit  in  den  zur 
lieilsordnung  nutlivvendige  Stücken  anuchmeu  Tollen, 
werden  mit  Recht  fragen:  find  dtefe  nothwendigen 
fti-tkcfchün.  eliefie  die  Kirche  berfimmt,  als  Reltgions* 
vahrheticiibficaimt,  oder  nicht?  Im  erllen  Falle  ift  kei- 
ne weitere  Kirchenautoritat  nothu endig;   im  andern 
könnte  iiemditStatt  haben,  wenn  nicht  zum  voraus  be- 
kannt vf»ee,  welches  die  nodiwendigen  Stfidce  find; 
oder  auch  die  Einfchränkung  der  K.  Unfehlbarkeit  auf 
blos  nothwendigen  Wahrheiten  würde  unzweckmaiÄig. 
9)  Hr.jf.geftdit.  dafs  die  Proteftanten  diefe  noihweu- 
gen  Stücke  mit  dem  Katholiken  ohnehin  annehmen  r  dies 
bci  tarkt  den  i'rotertanten  in  feiner  Meynung,  dals  die  üi- 
bel  die  nothwendigen  Wahrheiten  klar  enthalte,  dafs  es 
w  eder  nuthig,  noch  nützlich  fey«  mitgrofflcmUailicrbwei- 
fe  noch  das  in  der  alten  Tradition  aunufnchen»  wofflber 
fchon  die  Bibel  deutliche  Belehruni^picbt.    3)  III  es  mir 
erlaubet  felbft  zu  unterfachen,  welche  Lehren  allezeit, 
UberaU  und  ron  allen  als  Lehren  Chrilli  geglaubt  wor- 
den find,  oder  nicht  ?.  Im  erften  Falle  ift  die  K.  Unfehlbar- 
keit wieder  nicht  nothwi^ndig,  im  Andern  nicht  annehm- 
lich, weil  ich  immer  hefürcliten  raüfste,  die  Kirche  cnt- 
fchüidc,  V  idrr  thr  Bcfugniis,  fulche  Lehren,  die  nicht 
in  der  iilren  i  raditiuu  gegründet  lind.    4)  Die  Proteilan- 
ten follen  die  blos  kirchlichen  Dogmen  nicht  beltreiten  ; 
ile  follen  zur  Ausübung  der  Voifchztften,  die  die  Kirche 
für  nothu-endig  hält,  verbinden  feyn.   Aber  wantm  foll 
fich  der      teilant  zur  Annahme  von  Lehren  und  Vor- 
Jchriften  binden  iaflen,  in  deren  Vortrage  ilr.  M.  felbft  ge- 
ftdbt*  difsdie  Kirdie  nicht  unfehlbar  fey,  deren  Grund 
oderUngrund  jeder  zu  unterfucfaen  befugt  ift?  Eskomnir 
nicht  darauf  an,  ub  die  Kirche  mancbe  Uebungen  lur 
nothwendig  hiilt.  fondern  ob  fie  es  find  ?  Wenn  der  Pru- 
teftaat  toh  darSchfcdüchkeitfewiflCT  kirfhlifhenAuM« 


tenübcrzrai^  ift;  warum  foll  er  He  nirhtbr  (breiten 
fen  ?  Und  warum  foll  die  Kirche  berethligt  fcyn,  i  ho  von 
ihrer  Gei^einfchaft  au^zufdUiefsen,  weil  er  gewiTc 
Ucbungon  nicht  mitmacht,  von  drnen  es  noch  zweisd- 
haftiit,  ob  fie  nützlich  Uder  nothwendig  ünd?  Hr.  JU.gc- 
Itcht  felbft S.  3^5. ,  es  könnte  manche  Ucbung,  an  der 
üch  die  Proteitanceniiolscn,  jetzt  gar  unterbleiben.  — 
Die  Katholiken  werden  bey  diefem  Vorfdilage  vielleicht 
noch  nic!irere  nedenklicbkeiicn  linden;  weil  ihre  bis- 
herige i^uiemik  wider  die  Proteftanten  eine  wefcndicbe 
Veränderung  leiden  rauft.  Die  Kadioliken  mfiffen  nun 
felbll  bchimineu,  welches  die  GrunJartikcl  lind  :  fteuiüf- 
Icn  zugeben,  dafs  diele  die  Bibel  klar  enthalte:  die 
Unfehlbarkeit  der  Kirche  wäre  nicht  mehr  unbedingt; 
and  eben  darum  dürfte  jederChrift  unterfuchen,  ob  u'ie 
kirchlichen  Entfcheidungen  mit  der  Sdinft  und  i  radini;a 
öbcreinüiinmcn,  ob  etwas  ein  Glaubens  -  oder  ein  Kit- 
cbcndugma  fey,  wie  lieh  Uc.ili.J5.;^ausdräckt.  Diefe 
Fre}'heitdäfftelidi  der  Katholik  dann  noch  hemusneii- 
mcn.  wi  im  fchun  die  Kirche  ausdrücklich  fügte,  tlafseine 
gevviile  Aulult,  z.  Ii.  die  ührenbcicht,  von  Chriftug  felbft 
eingefctzt  fey.   Auf  dide  Art  hatte  nun  derKadiolBiaa 
feiner  Kirche  d.is  nielu  mehr  zum  voraus,  dafs  erder 
Wulie  der  ScihUp;  uiuijg  überhüben  wäre.    Aber  ebea 
dcswLgcn  kann  auch  kein  uufehlb.^rer  Glaubensrichter 
ijaeliruoUiwcadigi'eyn.  —  In  dem  /iü ,      j^^ehi  Hr. 
alle  (Tnterfcheidungslchrea  durch,  zeigt,  jo  welchen 
VerhalujijlTe  lie  mit  der  iicilsordnung  itehea,  und  fuchc 
davon  eine  vortheiUuift^  Erklärung  zu  .geboi.  Die  hier 
vorgetragnen  Ideen  kann  der  Katholifche  Theolog,  \<renn 
erauch  in  drni  lieg ri;Vc- der  Untchlbarkeitiiiit  Ii.  .1/.  ulcSit 
übcrcinituiiau,  ieiif  gut  nützen,  weil  IL  M.  feine  Er- 
kiiiruiigcn  iajincrrait  der  Kirchenautoritat  ra  vereinba- 
ren facht.    So  bemerkt  er  von  ihn  bcn^srüketnoiüfcfien 
Buchern  :  man  künne  es  dahin  geiicik  ieyalaiica,  ub  lie 
kar.onilib  lind ;  von  der  lul^ata:  fie  fey  nur  du  reit 
eine  ^»rovifüfifche  Verucdnuug,  welche  die  damaligen 
UaiAinde  nothwendig  maditeu,  für  eine  achte  Uebcr- 
fct/.ung  erklart  worden  ;  \  on  der  liUrlteit  drr  h.  Schrift : 
an  dieler  Streitigkeit  läge  nicht  viel.    Und  doch  baute 
Hr.  M.  den  ganzen  Beweis  der  UnfehlbarkdC  auf  diefd> 
be  !  Von  der  Kirche  :  man  foUc  nur  jene  Entfcheidungea 
aiuiehnien,  die  fleh  auf  eine  allgemeine  und  bcÜäadige 
Tradition  gränden. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


EanAWaOHCiniiaTBir.  Jkrßir,  b.  Pau?!:  DerChrlßam 
rniwrir«»:  Zur  Erbauung  fiir  denkende  Cfarifien.  von  ML  J«>* 
tum  KmtlGttthbCmm.  1790.  48  &  !•  Nadi  tintr  hamion»' 
ftjwn  ErdOdmir  der  Auferftehungsicerchtchl«  jfialfia  in  poeti- 
fcher  Profc  in  fünf  Gefangen  Emphndungen 
01irrm«rsen  voll  Aadacbt  und  \VArm«.  Manche  übertriebene 
Aubdritcke  müflen  WoM  dadurch  eiitrchuldi|;i  werden',   daf^  et 

JoetirdN:  VioCt:  feyn  foU,  lE.  nachdem  der  Vf.  im  2tfn  tiefang^e 
efiim  nen  Aufrrftaiidenen  al«  eine  kellere  tonne  mii  der  am 
01i<-riTiori:eii  aufcjfheiidi'ii  Ts.iturü  i  nc  \  erglichen,  fjc;i  tr :  mein 
,,bli>dlich>i(;es  Mdulw  urfi-juge  iiüiiaic  iliren  (jCixriD.iJ  f  lammen- 
i«ftaU  aicbt  vamacni.  wareft  du  »icke  ihr  Ocmd.  dannn  fia 


„ihn  aUtSUt.*  Was  Int  das  iur  «itten  Sna?  Pem«  „C 
„bim  haben  ihn  mit  goldner  InMirift  iiicteshol.c-n  Sitfmenchrv.r^ 
„Baldachin  (reatzt."  S.  35  fagt  er:  „es  vriru  virifcixxis  fi.;i. 
„wenn  Voltaire  und  J^eßmga  ihre  W  jflVn  i  J^r  .in.  ht ■ 
Dm  hat  Ldliii«;  iiithi  s;ei!i.iii,  er  v.  .:r  nur  U!.rdusk;«.:4;tt  titr  ui  de« 
\Yolfcnbii)uIitwt:i  Uibüfthek  in-  M^ntifcripie,  deren  Vf. 

man  weift.  er  ljti«^"r  .;,e)t  L,t  ,  To  h.vte  er  itewifs .  (  wie  er 

«  irJvlicfi  verffn-achj  du  .1  i  . M  liile  uii:tr  allen  \\  lderlc^'u;l- 
gvii  (e]bl\  gcithncbeii.  Uer  V  i.  \-erbiuet  am  bchlufs  der  Vot- 
rede jedcti  uitlefuatm  Tadel;  Rae  kfiStt  * 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Frey  tags  t  den  aj.  Februar  ij^u 


^OTTESGELAHKTHEIT, 

i 

Msaswna .  b.  Ritters  Sohnpn :   7.  Beda  Matjrs,  — 
de7-  natäriithat,  ikr^füichenmidkotko- 

UJc'ien  Religion,  etc. 

(Befchlnff  rf«r  im  vor.  St.  «bgebrvchnen  RcceHfitm.') 

\Jon  der  Zahl  der  Sacranrnfe-.   er  plaubr  den  Srrrir 
dadurch  be\'zulegcn ,  dals  man  nur  zwey  «nwtc- 
ttttor  <Mi»  Giri^o  rinfrefett^e  annehme,  die  andern 
fünf  Wos  iircklnl'.e  hri1<;r.    N'ach  Ree.  Meynung:  k«nn 
der  Proicftant  das  iinuicr  gelten  lafTcn,  wenn  nnr  auch 
dicWirkunijsart  dirfcr  kirchlichen  Gebräuche  vcrniinf- 
tii>  crkl  ir:  v  Ird.    E?  »It  aber  fehr  7.u  7,w«fi?lo»  dflfe  der 
ProrciLmc  luii  Hn.  .If.  ErklärunR  S.  3SI  zuWeae«  feyii 
w  crilc:  „wenn  wirlop'LMi,  die  Sacramente  w  irken  die 
GnjJe  ex  opers  cperato ,  fo  heifsi  das  fo  vieU  lie  hatten 
•K  jkh  fehon  Hne  eigene  Kraft,  die  Gnade  mitzutheilen, 
Äie  nicht  cril  durch  den  Glauben,  und  die  Vorbereitung 
4ojeois<?n,  der  die  Sacramente  auslpendet.  oderdefTcn, 
aer(lccinpf^in{»t,  wirkiam  gemacht  werden  müfste.*-  In 
Ijci.&erf  Moral  werden  hii»\  on  weit  richtigere  Beftin- 
inijn;<^n  l^:^^?''^"'    ^ Trr.nsfabHantiaHm kam»  Hp. 
II. nk!;'. ri'clu*  fortko.nmen.    Auch  die  (utnile  Erkhirung 
St.iiil'rj  hebt  die  Unbequemlichkeiten  nicht ;  löfet  die 
Yra^enicUt :  wozu  denn  die  Eotfemon^  der  Brodtfub- 
fccz,  und  (l-s  Kinwirkcn  Jefa  auf  «nfre  Sinne?  Der 
Znttk  des  h.  Abendmahls  iit  doch  nur  die  Heiligcug 
unfitrSerle:  dleTeWirkunf?  bleibt  diefelbige,  ob  noch 
Brodta'^eE.  n  i:>,  o'.!cr  r.it  hr.    Konnte  man  nun  nicht, 
nach  Hr?ii.  ürundfat/.ea ,  fagcn  :   die  Lehre  von  der 
TniDifuhftaotiation  gehört  zur  Heilsordnung  nicht:  die 
Kirche  KornfB  fleh  dabey,  ihrer  Unfehlbarkeit  unbefcha- 
elct.  irren  ?  Köuntc  man  die«  nicht  eher  fa*en,  dswi« 
JI.JI.  wyfiiem  Abendmahl  wUe^  znrij  Gt-ßnlti-n  frhrcibt, 
es  fcy  keinlnthniii  im  Glauben,  wenn  die  Kirche  das 
AliendtnaUiddit  mehr  fo  fcyert,  wiees  Chrilhis  gefeyeit 
ßasIMefyivfey  foll  nur  in  dem  wpit!;iu'";ir:rr; '-"inne 
des  Wort$ gelten*  nach  welchem  Opfer  dießeitimmung 
emer  Sachera einem  Gottgefälligen  Gebrauche  ift.  Von 
*rrE^!<  Äff  wird  ausfljhrlicher  gehandelt,  und  der  Glau- 
^a^Ci^  dahin  bcfchrankt :  Jefus  will  nur  durch  die  Prie- 
fterfeSünden  vergeben;  er  machte  dabey  dem  Sünder 
dartAniii  iiirs  feiner  Sünden  zurBedingune;  belliinm- 
«Mfcernitiif,  oI.  dies  ein  aUgemeimt  oder  hrfowlm  feyn 
r  r.t;.  Diesthat  die  Kirche.    Die  Reicht  ift  eine  nötz- 
li^oodremanthnaCsigeAnftalt,  welcher  lieh  die  Pro- 
<e**taiiochanierwewenni(HTen.   Von  derGrnrip;thftr 
•*f  lufcfnaiMlrr  KarhoHkcn  auch  fchon  hefsrc  l?eL;rifre 
auigeßdt   JJas  tcgtfener,  das  Hebet  jmr  du  l  erfigtbe- 


fien,  gründen  firti  nicht  auf  eine  unmlrrelhare  Offentit- 
rung.  Die  l'erehrung  djr  Heiligen,  der  Bilder  und  tieli- 
qtiien  ift  nicht  wider  die  Religio»,  wirdaber  auch  nicht 
für  eine  nothwendiet'  üebung  gehalten.  Der  A:>Ltfs  ift 
Mofse  NachlaiTun^  der  Kircbenftrafe.  Der  Ptimai  und 
die  Hierarchie  folleii  zu  der  urfpninjjlichen  Form  reducirt 
werden.  Den  chelofcn  Stand  der  Geiltiichen,  dielatei- 
fiifiiheUturpe»  dasAbftinenzgieboc  u.  d.r.  will  der  Hr. 
Vf.  abgefchafTtwinen.  —  Wcrm  U.  M.  auch  f.  inellaupt- 
ahfichf,  die  Kirchen  vereinii^ung,  nicht  erreichen  wini| 
fo  kann  er  doch  den  pewifs  nicht  unbeträchtUcben 
N';  t/  i  ii  rUfn^n,  dafs  durch  ihn  manche  heiir'me] 
in  derKaiholifcheo  Doginatik  vcranlafst  wird. 


DflsfKLPoitr,  b.  Dänser:  Saktm  tim  übtr/etzt  mit 
erklärenden  Anmeritungen  von  &Hmm  AdMak 
Grimm,  Dücror  und  ProC  dtr  Thcoll^iO Dldf- 
bu^.  1790,  g.  140  S. 

Eine  vora'ngefetste  EiwM^mig  handelt  I.  Von  de« 
Zeitalter  des  Nahums  und  feinem  Varedande,  !f.  von  dem 
Inhalt  und  der  Erklärung  feiner  Weiifagung.  Der  iA 
geneigt,  den  Propheten  in  das  Zeitalter  von  ManaOe, 
und  zwar  gegen  das  Ende  feiner  Regierung  odrr  liald 
nachher,  lu  %-erfetzen,  und  das  Dotf  Eikoich  ,  in  der 
N;ihe  von  Moful,  für  den  Ortzuhalten,  vondcmNahua 
den  Beynahmen  ^top^NH  erhalten  habe.  (Oer  Ua- 
fland.  oilkderVorthefl^nNinive*« Untergang  nur  anf 
Jiida  berechnet,  T.  12.  II.  l.  und  dafs  Ifrafl  nur  Einmal, 
ohne  ein  merkliches  IntcrefTe,  wie  im  Vorübergehen,  ge- 
nannt wird,  äftder  MejTiung  nicbtx'ortheilhaft,  dafsder 
i'rnj  het  T.n  einem  der  /L-lmi;  tr  imme  in  der  alTyrifchea 
GL*f<in[cenlchaft  gehört  habe;  der  frohe  Aufrut  zu  An- 
fange des  3  Cap.  macht  es  vielmehr  höchllwahrfchein" 
lieh ,  daGt  er  ein  Bewohner  des  Landes  Juda  gewefen 
IWn  ntflfle.)  Gmen  KaKndty's  bekannte  Hypothefe, 
darsda.«*  i  und  2  Capitti  von  dem  Untergang  des  affyri- 
fchen  Reichs  unter  dem  Sardanapal  durch  .^baces.  das 
S  aber  von  der  rpStem  Eroberung  und  Zerfidrung  der 
Stadt Ninive  durch  Kyajcares  rede,  werden  rrhebliche 
Einwendungen  gemacht ;  mit  Recht  wird  die  Mei  nung 
derer  vofgezogen,  welche  das  Ganze  als  «bie  Wctfla- 
gung  von  der  zwotcn  Eroberung  durch  Kyaxares  erkla- 
ren« Die  U«6er/irt2uiig' ift  nicht  in  jenen  poetifcheu  Ton 
geftimmt,  dafs  fie durch  rafchen .  kraftvollen  Ausdruck, 
durch  freye  uo«wöhnliche  Wortfteliungen,  oder  auch 
nur  durch  ein  Metnun«  was  weder  grofse  Mühe  noch 
Kunfterfodcrt  haben  würde,  ihren  We  i  ;'i  1:  halten  fol! : 
Einigewerden  fie  daher  kalt  und  unpoetilch  linden,  da- 
für werden  Andre  fie  für  natürlich  und  ung-ekünftelt  hal- 
ten, nie  .'h^rf'nkungiM  find  gleichförmig,  nicht  mit 
übcrüulsigcc  üclehri'amkeit  überladen,  aber  mciA  hcfrie- 
Sc«  digendi 
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digpod;  auf  die  alten üebprfmunr-'rn  ift  ftcif^ji^  Rü  k- 
iicbt  genomrorn.  Neue  unü  eigc/ithümlicbe  Lfklärun* 
Ifen  mcynt  Ree.  nicht  gefunden  zuhaben«  aber  aacb  fin^ 
ncr  Einfitht  hat  der  Hr.  Vf.  aus  dem  vorhandenr^n  Vor- 
rath meiilenÄdasBeftegKicklich  ausgehoben.  V\  ir  iuh- 
ten  noch  einite  cin/.clnc  Steilen  an. 

L  6*  Seine  liitieSchmikt  alles  teie  FeUer,  er  tertrünmurt 
iuFelfetL  K«*.D»»bcn::a3t  ÜJJttnprO.  Aber  wird 

Jtdidiefwtvdiftrdieraflre  Stelle  sChrön.  XXXIV.  71 

frliickrn?  Warum  foUte  es  nicht heifsen können :  Wird 
fem  Zum,  als  Feuer,  ausgefchüttet ;  fo  werden  - —  Felfen 
Ton  ihm  terfprengt? —  I.  g.  Mer feine  Gegner  vertitgt  et 
(iurth  eine  daher  ßri  ttiende  Flulh.  VC^pC  Wenn  ja 
f10"\pC  nicht  Statt  haben  foll ;  fo  würde  Ree.  lieber 
S^^pO  mit  dem  folgenden  V3*N1  in  Verbindung  fetzen. 
—  I*  10.  GanslichKtxdenßemsgerottet  u erden.  Nach  der 
iiiseblicfaei»  Lesart  der  LXX.  DTIOS  0110"»  "»Z. 

Kur  |nc3  fdtckc  fich  nfcfcl  in  "l'^O^ ,  auch  fteht  xtptTcv 

f<.a.t  fonft  nicht  für  m:  —  I.  12.  Waren  fie,  die  Afi)- 
ijer.  auchmgetheiU  undmaektigt  geuifs  werden  fu  dtich 
mutgerottet  ,  geiüfswmb»  ßt  vei^gtk  Mitemer  Aar* 
ken  Aenderung  der  Lesart.  ü^jy\  O^O^U  CN 
1*\Dy  —  II.  a.  Esziehetder  VeneHfler  herauf, 

mmdich  t»  bdtger».  Sehr  richtig  wird  es  als  Anrede 
an  Ninive  geooirsmen.  Nur  n^lStO  wönleRrr. 
lieber  überfenrpn  :  Rcfpfro.lifuache  deine  Werkel —  II. 
'j.THeU'ojJcrtiHire  u  i-rdev  geiiftiet.  Dies  fex  en  die  Thorc, 
dieaas  der-Sudt  nach  dem  Tigris  ^engen»  und  etwa  von 
denTehfdpDSBerft  eingMomdieD  Yvonled  feyvn.  Man 
foUte  denken,  derhcbräifcheAusdrurk  ,  n'.SriD  "»"WU; 
WMO>  bedeute  eher:  Schleufen  der  Ströme  ofneten 
Saht  d.i.  Ströme  traten  aus.  iiberfchwejnroten  die  Ge- 

«end.  Soll'e  riL'n  nirht  der  Sinn  diefer  ff/n  :  Tii;  dir« 
tadt  higertc.  iich  ein  iieer,  als  u  arcn  Strome  ausgetre- 
ten ?  Die  Vergleirhung  ^iics  Heers  mit  cuMcFlilll  Üt 
doch  imUebijufcben  iopm  gcw&hnUoii. 

OxFOBD.  n.  d.  Garcndonfclicn  PrpfTc,  b.  PriaCMLCoo» 
ke  und  Lomoon  b.  Elmsly :  The  Prwx^  of  SaiO' 
MOS  tnafioied  firom  thtHAroirhy  Stmtf^Boägfim 
I..  l..  D.  l'rinripnl  of  IJertfofd- Cattoee  1788'  18 
Bogen  ohne  Seitrn/ahl.  4. 
SeitdraadieKennirnttilcbeHibol  herau^ekommen  il^, 
hat  mnn  mehr,  \\"ic  fonft,  in  England  auf  die  Vrrhrf'V'- 
rung  der  kirchlichen  Debcrlcu.ung  gedrungen,  und 
Lowth,  ßb)  iH  \ .  Kewcoracu.  a.  haben  jenes  Hülfsmit- 
trl  zu  diefem  Endzweck  angewandt.   Iis.    tritt  in  ihre 
Faratapfen«  gteht  eine  neae  Ueberfetzong,  wobey  auf  die 
alte  beJtändi'^  Rfltkficbt  et  notniren  und  diefe  mit  dem 
hcbraifchenjOriginalmehr  übercinfttmmead  genaditiß, 
und  füget  iibenlemnodi Aamcfkangciiliimi^  wortaoer 
die  alte  Ueberfrtzunf  mit  der  nrnem  vergleicht,  uod  die 
Gründe  fiirdie  von  ihm  getroftencn  Veränderungen  an- 
llkhrt.   Durc  h  gafindlkdie  und  tiefe  Sprachgelehri'amkeit» 
undneue  Erklärungen  zeichnen  (ich  diefe  nicbtaus.  Die 
Kritiken  über  die  alte  Ueberfetzung  können  indeiFen  den 
RcMforrn  derfrlbrn  ,  wenn  je  das  Parlament  esfiirnö' 
thighnden  füllte«  die  kirchliche  UeberfiNzoag;  revidirea 
nlRfbm  ftlie  mtäm'waietk'  SaUtm  «w&dwBeijfigir 


ren  R (  denken  tragen,  der  neuen  Erklärung  allentharjen 
beyzutreten.  WirwoUea^ius  ein  paar  F|-obe&  diaAft. 
wie  der  Vf.  bey  der  ExegafitzuvcrGdireii  pflegt,  deala- 
feranfchaulich  machen.  5,  14  ÜVCD  foll.\s  egen  laso. 
einen  nichtsw  ürdigen  Menfchen,  Deitnqtienten  bedru 
ten  —  V.  16  wird  tragweife  genoannen —  6,2  w  ird  die 
Lesart  ZlfV^  ßatt  2!tV\  angenommen.  Eis  dafs  du  deinen 
Freund  befreyefi,  ertakbe  deinen  Augen  keinen  Schlaf.  Hin 
hattedoch  wohl  das  Zeitwort  in  Htphilfiehen  nfiffen  — 
V.  S      wird  aus  anteriore  pede  iUaqueata  /«i* 

p-oJa  erläutert —  7,22  vcrmuthetderVf. ,  dafs,  wen» 

wurklich  die  alte  Lesart  gewefen  wäre .  fie  roa 
Kenn,  ia  einem  der  694  f&r  ihn  colJationirtcn  Codd.  pe 
funden  feyn  müfsfe.  Kaum  hatten  v/irrcrlarht,  dafs  noch 
folche  hoheFodcrungandiefcCodd.  gematbi  wurde.  Wä- 
re der  Vf.  mit  der  ihm  au^ndifchea  Literatur  befTer 
lumn^  fowArdeer  dc|i-iaaaniäthalt  diefer  Codd.  und 
ihaeiLesaiteabeflcr  zn  wünfigenwUTen  —  g,26ni^*n 
foüen MoTid ,  Somu ,  PlutHai ,  der  llmmel,  kur^.  alles, 
va«  die  Erde  umhiebt»  ieyn.  Die  ake  Ueberietuine  hat 
ritkdgertfufiddsmitinMMudeiTpenpUius,  offettWeide' 
fldtze.  Dnthe terram  eiusqae  circuitxts  will  uaa  MAaidll 
gefallen.   Man  vergleiche  nur  Pf.  144, 13. 

Leipzig,  b.  Cmfi'as:.lliüeriialtungen  mit  Gott  in  den 
Abeniifinnden  auf  jeden  Tag  des  Jahres,  von  AI, 
^ultmn  ChriJli^uFürJler^  der  hohen  Stiftskirche  zn 
Naawburg  Dompreüigcr  und  Schulinfpaooiw  Brß» 
Tkeä  ^S.  ingr.  g.  1^90.  (igßr  ) 
Auf  jeden  Tag  vom  erßen  jenner  bis  zum  letzten  ]uniu5 
eine  i^irachtuiig  von  3  Seiten,  die  mit  einem  Licder%'ecs 
anfangt  und  be^Jdiefst  auf  eben  die  Art,  wie  des  feL 
Sf-  rmi  Unterhaltungen  mit  Göttin  danMo^genfiundco«; 
ieiirreich  uud  erbaulich. 

Ebendafelbft :  Gefehichte  der  jiUifchen  iMd  e^MtUtihfm 
I Religion  für  den  erücn  Unterricht,  von  UmMick 
l'iiiltp  Conrad  Henke,  Z\\  c\ tc  ^  erbcffartc  imd  ver- 
mehrte Auflüge.  17S9.  150  S.  in  g. 
*  Sdion  die  erAeAnagabe  diefer  felir  wolügerathetiea 
Religionsgefehichtc  erhielt  allen  verdientenBe^  fjH-  Jetz: 
hat  der  Vf.  manchen  erheblichen  Thatfachcu,  die  ent> 
wederzu  kanabgefertigt,  oder^nz  übergangen  waren» 
ihren  verdienten  Platz  eingeräumt;  die  Schreibart  ver- 
beiTcrt,  und  dcu  Gang  der  Erzählung,  dic.Xnordnung  | 
und  den  Zufammenhang  der  .Sachen,bemerklich  er  / u  n;  j 
chen  gcfucht.   Was  uns  noch  zu  wünfchen  übr^ bleibe 
jft,  dafs  S.  72  fg.  einige  Winke  gegeben  wordea  Wüeco, 
ob|^f/ttf  mehr  als  der  Sohn  einer  Ironunen  Jungfrau  aus 
Davids  Gefdiledite,  ein  iVUfia  von  aufscrordentlichen 
•Geiftesgaben  undKräfif»«  dA  BevoihnächtigterGotte^ 
und  hüthfl  verdienftvoiler  Lehrer  geu  ef  n  fcy  ;  da& 
wenigrtcn5,  da  im  Anfange  der  chrilüi dien  Rdigionsgc- 
fchiclue  von  leiner  göttlichen  Würde  nichts  gefüllt  wor- 
dcmll,  vcrmuthlich  wcl!  es  der  Vf.  für  den  erften  Un- 
terrieht nichtnöthig  hielt,  audj  in  di.  r  Fol^e  Ariani- 
fchen  und  andern  darüber  eutdandenen  Streitigkeitea, 
dieniuLimGnmdeiuiveciUiadlich  üadt  weggehuren  wä- 
—i^.'ifidlMhiTk  aiiMigStiacB  dcr.EBäUinig  r«rber- 
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rfrtwürdpn.    So  lafit  fichS.97  nicht  im  grnauen  Ver- 
Amdefagen.'dars  Conjhntind.  ür.  gar  kt:ine  Geu-alt  ti-idtr 
</»  Jibitaigrbraiiciu  habe :  denn  inic  u  eichen  andern  Na- 
doiljoii  man  es  belegen,  dafs  er  ihre  Tempel  ganz  rer- 
/förro  oder  halb  abtragen,  ihrcüüt7^nbilder  verbrennen, 
ot/n-üfTenilich  beft  himpfen  licls,  ihren  Priertcrn  den  an- 
gnvirfenrn  Unterhalt  nahm  ?  u.  d.  g.  m.    S.  i  L4  werden 
ZKifchen  ilm  T  iu  en  720  u.  750.   Qirlmann  und  Pipin 
Fraakijciu  :         genannt,  welches  damals  noch  keiner 
▼on  beiden  war.    Dafs  nach  S.  1 15  auch  7'/iürf«^<fnein 
Siu  ^liti/l/irt-  Nationen  gewefcn  fcyn  foilte,  ift  uner- 
weislich.    Auch  wird  S.  116  fg.  von  dem  Pabfle  fo  gc- 
rprocben,  als  wenn  erbleich  mit  und  feit  der  Schenkung 
PytMaufgehün  baue,  ein  Unicrthan  der  Fürften  zu  feyn. 

Altona,  b.  Hammerich :  Theolnirifcite  Beifträire.  Er- 
ltes Stück.  Von  D.  ^.  C.  IL  iickermann,  ordentl. 
Prot.  d.  Theol.  zu  Kiel.   1790.  220  S.  8« 
Der  Vf.  '         '  feine  lieytrage  mit  einer  Lrklärung 
i»t  iootku — .!,;:i.'n  Stellen  der  drcy  crfteu  Evanscli- 
Ätw,  «'orian  das  A.  T.  angeführt  oder  erkläret  wird. 
B,-  lÄchftiB  Stücke  füllen  ingleicher  Hinficht  die  vu- 
ficn  Sdnftcn  des  N.  T.  erläutern.    Dann  will  der 
Vf.  djs  V'erhahnifs  der  biblifchen  Bücher  und  ihres  In- 
l«Jrs  u  der  daraus  zu  fchopfenden  cbrilllichen  Rcli- 
noncf-hrp.  und  dann  den  bibUlchcn  Grund  der  Kcli- 
felhll  unierfuchen.    Sein  Hauptzweck  ilt,  fo 
'  luerfchcidung  der  Lc/irt- vondcr  LW.T- 

^  ,    ;  cme  UntiTllhcidung,  die  eben  fo 

codig  aU  in  mancher  Hinlicht  fchwierig  ilh  Bcy 
'    '  ud  iiuerelTantcn  Entwürfe,  wünfchtcn 

x\\i  blo!'s  auf  die  Citata  des  A.  T.  im 
'•■jodern  auf  Lehrmethode  Chrilli  und  der  Apoftcl 
''■irttif«  Rü(k    '       bmcn  nucbfc.  —  Nach  des  Vf. 
l^yrMugung  :  das  A.  T.  keine  eigentlichen 

von  unfcrra  E-Zü/ r.0.  C,  keine  cigent- 
'  UnGch  beziehenden  Holclircibungcu  leincr  Per- 
'     B^fbuHu^,  feines  Ltvfjjj,  Leidens  uhi\  J  otics, 
""f  ^trßihung  uod  Erliultuit^,  etc.    Alle  ßcfchrei- 
fd«  Meflias  und  der  Mcdianiühen  Zeit,  welche 
; 'Tiplinfn  gegeben  haben,  lind  üclchreibungen  ei- 
iuIl^'^'^  Königs  aus  Davids  Familie,  und  eines ir- 
li«i«Etith$.    Der  Beweis  für  die  Mellias  -  Würde 


|pofu  bftahet  vielmehr  auf  Jcfu  cij;ner  Vcriicherung,  ilafs 
'  '  'f'Vttijefey,  auf  den  durch  die  Meilianifchcn  Er- 
-■j'l'^S"' «cd  IIolTnungen  iui  A.  T.,     durch  diegan- 
Molailcht  uiui  altere  Israelitifche  Ueligionsvcrfaf- 
ip",  voHifxrjtet  worden,  und  dafs  keine  andre  Erful- 
f^f^r  .Mefllinifchen  Verheifsungen  zu  erwarten  fey. 
/cfw  fagt :  ich  bin  der  Mefftas ,  fo  ift  dies,  der 
■t-iudietiic  lucale  und  antithiniltlie  Redensart, die 
ftm-r-r-  I"".varfung  der  Juden,  von  einem  irdifchen 
:egengerctzt  ward:  für  uns  aber  will  fic 
'.Igen:  die  c  ' de  hraelitijche  Reli- 

'  ;  f  ■  nitUMß  auf  die  liin- 

il  ,1  die  Welt,  in  ueUUe 

Keine  Stelle 
fic  im  A.  'J'. 

:i  werden  inufs.  Wenn  gleich  die  Stellen  des 
utijrbauung  der  Judcn-Uirillen  odcrziun'J'hcilc 


rrdetu 

.  ..ift,  a! 

bey  ganz  andern  Gelegenheiten ,  auf  ganz  andre  Um- 
Hilnde,  Perfonon  und  Sachen,  als  wovon  fie  im  A.  T. 
handeln,  angewendet  werden  ;  fo  werden  wir  doch  die 
Anwendung  immer  ganz  pafTcnJ  finden,  wenn  wir  lie 
blofs  als  Anwendung,  um  Aufmcrkfamkeit  zu  erwecken, 
nur  nicht  als  Anfuhrung  einer  eigentlichen  Weifsagung 
betrachten,    grade  wie  wir  die  Stellen  der  Bibel  jetzt 
oft  in  Predigten  behandeln.    (Allein  wie  man  mit  die- 
fen  Grundfatzeu  bey  fulchen  Stellen  durchkommen  feil, 
in  welchen ,  bcfonders  Paulus ,  abfiditlich  darauf  aus- 
geht, gewifTe  Stellen  des  A.  T.  ausdräi-klich  van  Chrijio 
zu  iiiUrpretiretu  fehen  wir  niclu  gleich  ein.  Hier  fcbeint 
es  uns  wahrfcheinlicher,  dafs  Paulus  wirklich  nach  dem 
damaligen  G'-ifte  der  Interpretation  folche  Stellen  von 
Chnftü  >  erliand;  und  folche  ErÄZani.jg'fMthaten  zur  Uc- 
b^rzcugung  des  Judcn-Cbriften  Wunder.)  —  Hierauf 
folgt  nun  die  Erklärung  der  Citate  des  A.  T.  felbft,  wo- 
bey  der  Vt".  neuere  Interpreten  mit  kluger  Auswahl  be- 
nutzt, viele  eigne  und  fcharffinnige  Bemerkungen  bey- 
gebracht,  kurz  feinen  Gegenftaad  fo  behandelt  bat.  dafs 
man  überall  die  Spuren  eines  langen  und  tiefen  Nach- 
denkens lindet.  —  Nur  eine  Bemerkung  erlauben  wir 
uns  noch  über  die  Einrichtung  des  Ganzen.  Unfrcr 
Meynung  nach  wäre  der  Vf.  ungleich  fichercrn  Schrit- 
tes fortgegangen,  und  hatte  über  die  ganze  Materie  von 
Citaten  des  A.  T.  im  N.  viel  mehr  Licht  verbreitet, 
wenn  er  vorlaulig,  etwun  in  eilueln^'n  Abhandlungen, 
folgende  Fragen  :  was  für  Grundfiitzen  der  Jude  bey 
Erklärung  des  A.  T.  gefolgt  fey?  oberden.Mlegations- 
formelii  immer  dcnfelben  oder  einen  verfchiedncn  Sinn 
unterlegte?  ob  er  gcwilVe  Licblingsfchrifton  des  A,  T. 
oder  auch  einen  gev\  iflVn  Lit-hlingstext  hatte,  aus  wel- 
chem er  ciiirt  ?  u.  f.  w.  geniflentlich  unterfucht,  und 
bey  diefer  Untcrfuchungdie  Allcgatebeym  Jofephus  und 
J'hilü  benutzt ;  dann  die  Citate  fclbft,  nicht  fo  wohl  der 
Reihe  nach,  wie  he  bey  m  Schriftlleller  folgen,  erklärt; 
f'jndcrn  vorher  in  gewilTen  Klaffen ,  entweder  den  Sa- 
chen nach  oder  endlich  dein  Texte  nach,  aus  welchem 
fic  hergenommen  find,  getheilet,  und  dann  die  Refulta- 
te  der  obigen  Unterfucbungen  auf  ihre  Erkl.irung  ange- 
wendet hatte.  V^ielleicht  lafst  lieh  von  diefen  Vorfchlagc, 
wenn  ihm  anders  der  würdige  Vf.  nicht  überhaupt  ver- 
werflich findet,  noch  in  der  Folge  Gebrauch  machen. 

MüNSTr.R.  b.  TheifTing:  Intvductio  in  XIV  Pauli- 
Ulis  epijfolas  et  17/  Cathnlicas,  quam  in  ufum  audi- 
toruin  fuorum  Icribcbat  P.  Innocentius  Gocken,  Fran- 
ciscanus  S.  0.  SS.  theolog.  Lector,  in  Univcrf. 
Monailericnfi  Prof.  P.  et  O.  Appendix  Pofiiionuni 
cx  XIV.  Paulinis  et  VII.  Catholicis  epillolis  e.\- 
ccl-ptarum  et  fufius  deductarum.   1789-  477  S.  8» 
In  diefer  Einleitung  in  die  Paulinilche  und  katholi- 
fche  Briefe  werden,  wie  man  fich  leicht  vorllcllcn  kann, 
die  Fragen  von  der  Goitlicbkcit,  von  dem  Vf..  dem 
Zwecke  und  Inhalt  diefer  Briefe,  von  den  Gi*meinen,  an 
die  gerichtet,  und  dem  One.  wo  fie  gefftlriebcn  wurden, 
erörtert.    Der  Hr.  Vf.  hielt  fich  durchgangig  an  Calmets 
Vorreden .  und  nützte  nur  mit  grofser  Schüchternheil 
Michaelis  Einleitung;  fo  entfchuldigte  er  fuh  S^  219. 
dafs  er  nach  demfelben  die  Frage ,  wo  der  erfte  Brief 
S  s  s  2 
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lies  Petrus  tjcrdirichen  wortlcn  Ty,  cntfchicdcn  habe. 
Scmlcr, '  Koppe,  Siorr  u.  a.  fchcincn  iliin  ganz,  unbe- 
kannt zu  Icyn.  woraus  man  fich  denn  hier  manche  Lü- 
rke,  und  dort  manche  unverh;iltnifsmafsige  VVeitfchwci- 
l:"keit  erki.iriMi  kann.    So  wird  /..  B.  in  der  Einleitung 
/u  dem  Briffe  an  die  Ephefer  die  Frage,   ob  derfelbe 
an  diefe  Gemeine  insbelbndre,  oder  als  ein  Circular- 
fchrcibcn  au  alle  Klcinafiarifchen  Chriltengemeiisen  g^-- 
riihtet  worden  fey,  nicht  berührt;  aber  dafür  eine  gro- 
fse  Stelle  aus  Jolephs  /wevten  Buche  vom  jüdifchen 
Kriege  al)gefclirieben.  worinn  die  Lebensart  und  Grund- 
fatze  der  EiTancr  gelchildert  werden.    Wenn  Hr.  G.  die 
Acchthcitdes  Vcrles :  1  Joh.5,7.  vertheidigt,  weil(S.29o) 
die  Svnode  zu  'I'rient  erklai't  hat.  alle  Schriftbüther 
feyn  cwn  omnibits  ftits  pnrtibus  für  göttlich  zu  halten  ; 
fü  nimmt  er  dit?fe  Erklärung  ftrenger  aU  andre  Katho- 
liken, die  dem  Ausdruck  et»«  omnibns  fuis  ftarlüms  nur 
\on  gtüfsern .  zur  Zeit  der  Synode  ftreitigert,  Bibcl- 
theilen  vcrilchpn.    In  noch  grofsere  Schwierigkeiten 
licht  er  fich  verwickelt,  wenn  er  die  Göttlichkeit  des 
Briefs  des  Judas  wider  Michaelis  vcrtheidigt,  in  wel- 
chem die  llurereyen  der  Engel  mit  Menfchen  und  der 
Streit  des  Erzengels  Michaels  um  den  Leib  des  Mofes 
aus  apükrj  phifcben  Büchern  angeführt  werden,  und  ge- 
zwungen, darauf  zu  antworten,  dafs  Judas  diefe  Facta, 
als  hiltorifch  wahre,  aus  unachten  Büchern  habe  ent- 
nehmen können,  ohne  das  Anfchen  derfelben  zu  bella- 
tigen.    In  dem  Anhange  darf  man  auch  nicht  erwar- 
ten ,  dafs  die  fchwerJten  Stellen  diefer  Briefe  befon- 
dcrs  erkklrt  werden.    Man  lindet  da  viele  unwichtige 
und  poleroifche  6:itze.    So  fucht  Hr.  G.  aus  i  Cor.  3, 
14.  das  Fegfeuer,  aus  Jac.  5,  14.  das  Sacrament  der 
letzten  Oclung  zu  bcweifen.    Die  Schreibart  iil  durch- 
aus klar;  nuV  ift  fic  hie  und  da  mit  unlateinifchen  Aus- 
drücken  verunreinigt,   z.  ß.  travrßire,  immanuanr, 
characterizare ,    ceititudinaliter ,   famoßu  fcripturijia 
u.  d.  gl. 


NjJTURGESCniCHTE 
Leipzig,  b.  Cruiius  :  DeUctuf  npufcularmad^cia^m 

natfiraUm  fpectantium.    Edidit  Clmßiaim  Fnia. 

Ludwig  1).  liilloriac  naturalis  inuniverf  lin-Mpf 

ProlclTor.  l  oLunieH  /V»m««i.  1790.  560  S.  %.  sali 

Kupfertafeln. 
Die  ReichhnUigkeit  diefer  Sammlung  führte  Rttia 
Verfuchung.  ihre  einzelnen  Stücke  To  bertiinrataniuzti' 
gen,  als  es  ihr  Werth  verdient;  er  fand  aber  bald,  ätS^ 
Wenn  er  den  Verfalfern  nur  etwas  Gerechtigkeit  wiedo« 
fahren  lallen  wollte,  es  auf  keine  andre  Art,  als  auf  ü» 
kollen  der  Anzeigen  neuerer  Schriften  hätte  grfcW» 
können.    Wir  begnügen  uns  alfo,  dem  Herausgeber 
fein  verdienfÜiches  Unternehmen  unfern  Dank  in 
den  ihm  auch  bey  allen  Naturforfchern  der  an 
Werth  der  hier  vorkommenden  Verfafler,  oder  doch 
mchrelteii,  und  ihrer  Abhandlungen  verbflfgoi irirf, 
In diefem  erlicn  Bande  belindcn  iich  folgende;  l]Cti, 
!^(if.  Oeh'.ne  de  Serie  corporum  naturalium  continui. 
(j.Kaßner  et  ßu.  Chr.  Polyc.  ErxUben  diiudicatioS)' 
matum  animalium  mammalium.     3)  GuttL  Cour.  ' 
Storrott'r.  //  ü//Vr  prodromus  methodi  mainmaliian. 
lil.  Merrem  de  animalibus  fcythicis  apud  IHinium.  S) 
Ent/i liebeujlrcit  de infcctorumnatalibus.    6)  ^-  ~ 
^ut  variac  polltiones  circa  refpirationera.  7) 
7  K'i.if  de  paro  minimo  Polonorum  Remiz,iBonoiiicB. 
pendulino.    g)  üe.  liud.  Buhmtr  de  plantis  ioailtivui 
mcmoriam  nominatis.    9)  ^u.  Ft  id.  (iwtli»  ifritabilia* 
vegetabilium  in  fingulis  plantaruin  partibus  expl 
lo)^o.P/ii/.  Ifolß  de  Hlicum  leniinibus.    \\)  Ca  Ui 
et  Ülof  Schuan  methodus  mufcoruin  iDoftnti. 
Ludwig  de  fexu  mufcorum  dctccto.     13)  R-  B*'*'^' 
Dracone  arbore  ClufiL    14)  Cor.  üottfr.  H^ijenttSi 
KtricUknuskif  de  rauunculii;  pruflicis.     15)  ^0.  Car.  I 
ler  de  characteribus  folliHum  externis.    16)  Ide«,''' 
filiumphyliognomia.    17)  A  (i.  //  erncri  SyiVSU 
mineralis  anui  i7gS- 


KLEINES 

GoTTEfCELAHRTHEiT.    ZuUifhan,  b.  FromnuiiDS  Erbeii  .' 
ip.  ein  aUnt meiner  LaKdes-Kattchismvt  nothip?  Hnd  wi*  mujste  et 
kt  jiliaß^  Jeijn  V  1790.  92  S.  8«    l>ie  «"fte  Fmbc  würde  der  Vf. 
verneinen,  fobsldäit-  rrecii?cr alle  fo waren,  wie  fie  feyn  follten. 
fAber  doch  eiidUinile  lkdet.!i>.iii:hkeit  aus  der  zu  häutigen  Ab- 
ü  echfcliuiK  der  Syneine;  und  d.inn  miifsten  nicht  blot  die  l'rc- 
dlRpr,  fonder:!  auch  di«  Sclr.tilehnr ,  bcfondcrs  die  Schulmcifttnr 
auf  dem  1  Jiide  alle  weit  i,'i.lc!)icktere  l.euic  fe)n,  wenn  ein  «11- 
gcmeiner  Kaiechijmuä  entbehrlich  M  crdsn  follte.)  Dainzwifchcn 
von  dff  einen  St  ite,  die  Prodiijer  iheils  zu  gelehrt,  theUs  xu  ein- 
fcitig,  ihcils  zu  neut-tuntjsfijchtig.  theiJs  zu  Aeiforthodox  u.  f.  w, 
von  der  andern  Sein»  auch  die  bisherigen  K.itechisinen  dein  heu- 
ligcn  Zeiialier  und  feinen  liedürfniflen  nicht  eininahl  den  Be- 
liaupfuni»Pii  der  llibel  felbfl,  auiieraeiTen  find,  fo  halt  der  Vf.  mit 
Recht  einen  vcrbcfferten  Landeä-Katechibmu«  fur  nöthi^.  Hier- 
auf macht  «r  fich  den  Entwurf:   ob  der  Staat  ein  Recht  habe, 
•in  tiewiffe«  I  chrbiich  zur  allgemeinen  Richifchnur  vorzufchrei- 
bcn?  o'j  dies  nicht  Eingriff  in. die üewifl'ensrechtfi  wäre?  Seine 
Antwort  ill  foIk,'ui#e :  „wiekaiiü  d.is  heifsen  :  iiber  dieCewiffen 
„befehlen,  wenn  d»r  Staat  Ver.mftaltiuiEen  trifft,  dafs  die  Ueben- 
„zcugunR  erleichtert ,  richtiij  geleitet .  und  durch  lie  das  Gewif» 
„fensfrefuhl  gehtiriii!  geweckt  und  geordnet,  dafc  Erleuchtung  d«s 
.»Verftande»  btf<>rdert,  und  durch  lic  das  Herz  zum  GuteiwoUen 
„und  Guteslhun  erwirmt  werde.    Und  wenn  dazu  nun  nichts 
„mehr  beyträ^,  als  zwcckmafsigcr  ITntcrricht  dcrjugeiid,  wenn 
„die  bis  jetrt  vorhandct:en  eini^efuhrten  l.ebrbiiclier  nichts  uu- 
„c;er„  und  die  m?hrften  Lehrer  nicht  Kraft  oder  Willen  haben. 


C  H  R  I  F  T  E  N. 

„befsrc  zu  entwerfen;  foU  dann  der  Staat  nicht  dafiir 
,,folche  Lehrbücher  cnigefuhrt  werden  ,  die  diefem  ZwtA*"! 
,,fprechen?"  Hiermit  bahnt  fich  der  Vf.  den  Uebcrmn? 
antwortung  der  zweyten  I'rage :  wie  ein  allgemeiner L 
techiMDUs  befchaffien  feyn  müße?   jEr  iiinimt  dabe)'  »ai 
iVf>  Jt/je  und  Ori/wnng'  Riickficht.    Ti'ic  Sach<n,  inufl«n 
Ribol  gefchopft,  und  zu  Bcwei«nel!cn  l.niier  auilienti 
liehe  und  uiiT'.weydcutiiTe  Stellen  hatiptfichliih  au5  d« 
vorzuglich  aus  Jifu  eignen  Heden  entlehnt  w  erden, 
andeudich  iibcrfetzteii  aber  doch  wictuigen  Stellen 
deutliclierausgcdriicki.oder  durchEtiit'chiebrel  erkli«  . 
die  fich  auf  die  damalir;eii  Chriften  beziehen  und  ohne  i. 
kcntuniffe  unverltandJich  bleiben ,    lieber  au9gelaw>  •■^^ 
Sodann,  verlangt  der  Vf.  mit  Kecht.  füllnin  ditfeSicUtf  •^|*!'J 
lieh  erklart,  underit  dann  dieLehrl^tze  daraus  hergd**""'? 
nicht  in  umgekehrter  Ordnung,  wie  in  den  gewöliuiW»"'  ^ 
biichern.    In  Rückficht  auf  Eink2eidting  diefer  Sadw  ko««< 
die  l'oderungcn  des  Vf.  auf  folgende  hinaus:  dieS««  rid< 
zu  bedimmen,  keinen  fchon  an  fich  tindoiikbareu  Sia  >ti{<*^ 
men,  gründlich  zu  bewdfen,  jeden  auch  nur  fcbeitkbtfM 
fpruch  forgfahig  zu  verhüten,  und  jeder  J  .ehre  gleich  d«np* 
fchen  Nuuen  bcyxiifugen.  Alles  dies  wird  durch  irdTetid-?  B''^ 
erläutert.    Zuletzt  fchl.igt  der  Vf.  eine  fehr  natiirlich«  0' 
in  welcher  die  Lehren  fie  abhandeln  liefsen.  Uebernu 
Zürich  über  die  crfte  Frage,  Jief»e  lieh  tjoch  einif«»  «»•■ 
oileüi  das  wurde  u:)s  hier  zu  weit  fuhren. 
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Sonnabend f ,  den  26.  Februar  lypi. 


GESCUlCHTE. 


W.J»rnic.  t).  Pkieri  undSanfoni:  Storin  rairfomta 
deC  Titrchi,  etlegriniperaiori  di CoAantiiiopoli,  di 
(irnnaiua  e  t!i  Ruflla.  e  d'dlcre  Potenze  Cnftiane; 
deir  Abbate  ryaiKeJco  Becattini,  Academico  Apatt- 
Aa.  T.  I.  29:»  S.;  T.II.  327  S.;  T.  111.3475.; 
T.  IV.  297  S. ;  T.  V,  27s  S. ;  T.  VI.  (mit  Einfchlaft 
eine«  R^iftcrs  über  dos  ganze  Werk,)  sgoS.  xygg 
und  X789.  in  g.   (sRthlr.  i4gr.) 
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^  er  fidiein  crnfthaftcs  Gefchäfil  daraus  macht,  das 
«'eireGebiet  der  GeTrhidite  mit  Nachdenken  fiber 

ücriimiriiii;^'  cr.tl  Glück  des  inenfchliriien  Gerchlcil^t  ■;  m 
/lurchuiijt'.cia ,  lür  den  liegt  gewifs  ein  vorzügliches 
1  i  t.  reife  in  den  Schickfalen  des  Otmannifcben  Reichs. 
Denke  man  fich .  wie  man  will,  der  Menfchhrit  Kini^fa- 
ines  Fortfehreiten  zum  entfernten  Ziele  ihrer  raüglichen 
Willkommenheit,  fo  berührt  man  auch  hier  einen  Punct, 
wo  die  Bewegung  völlig  zu  ftocken  fcbeiot.  NalOrlicb 
ansis  eine  fokbe  Ericheraungr  die  Aufiaeffcflinikeit  des 
nfl)^.uhrc,■s  fcflhalioii,  derueiti  r,  a!-^  über  den  nachften 
üegentbnü  von  ihm,  und  weiter,  als  über  den  eegcnwär- 
tigen  Moment  zo  feben  gewohnt  ift.   Widitig  muls  es 
Ära  fejTj,  lieh  tm  Viher/eiigen.  dafs  auch  hier  eben  fo 
Wfnig  gänzliche  Stockung  feyn  könne ,  als  irgendwo 
im  ganzen  grofsen  All  der  Natur ;  wichtig  raufs  es  ihm 
feyn,dwM<jq|^icbkiettenodcrWabrl(cheiolicbkeiten,  wie 
die  fcheiaVan*  Stockung  etwa  gehoben  werden  künnte, 
aaf7ufL.chcn  ,  zu  prüfrn,  zu  vergleichen;  ^vichriJ^  iiMjfs 
r:>  :hm  cadlich  auch  feyu,  wo  laogüch  etwas  von  den 
Fu^cn  7.a  ahnden,  die,  wenn  lie  nun  Mif  iigend  eine 
Art  gehoben  wäre,  für  die  Welt  zu  erwarten  feyn  dürf- 
ren.    Kommt  ihm  nun  auf  dem  Wege  feiner  ünter- 
/uchuogea  der  Vf.  einea  Werks  von.  einigem  Umfang 
tatgegiHtt  im  welchem  er  wegen  einer  anlockenden  5fo- 
ria  Mj^fioMla  einen  gleichdcnkenden  Gelahrten  zu  fin- 
den glaubea  kann,  fo  reicht  er  ihm  die  Hand,  wie  ei- 
nem Führer  auf  einer  Wanderung,  wo  fo  nuincberNe» 
hrnpfad  vom  Wege  abgeht  Aber  onangenefam  iftaudi 
(lieTiurLhung ,  wcnner  feinen  Gefährten  anders 
4r^ini  hndet,  wenn  er,  nach  genauer Uekanntfchaft 
y^ihm,  eben  fo,  wie  vorher,  fich  felbA  Abeiteffim 
■••«t  Wir  ;?hnl  i  hrn  KinpfinduntTcn  mochte  W  ü'i' t.mi- 
^arLefer.  iJtnn  Unieriin  iiuiigeu  jener  Art  für  Gciit  uad 
v>,ihü.^  geworden  lind,  diefe  Storia  ngiCMMUft 
^  wderaus  der  Haiid  legen.   Man  fchalte  nur  aus  der 
yorrtie  ,JtlU  gutr^  auf  dem  Titel  ein,  fo  weifs  man 
ibrenUofang,  ihren  Zwt-cV.  v.va]  den  Geift  des  Werks. 
«irrGefchidite  der  altern  Kriege  der  Oimaonen  mit 
ergea  eoropüifche«  Mächten  die  OrfiidUB  ihres  (»• 
ALZ,  J79r.  £rjlfr  fim^ 


genwärtigen  Kriegs  mit  den  beiden  Kaiferhöfen  zu  ent- 
wickeln, darauf  hat  Hr.  B.  feinen  Gelichtskreis  be^ 
fchrankt.  UcTicr  wineiifchaftlichc  und  fittlichc  Aut'kia- 
rung  der  Otmanlys ;  über  den  EioAuis  diefer  Stockung 
geiziger  f&afV,  nicht  nar  auf  ihre  Nacbbarcn  nndUebeif 
wundcnpii.  rondern  auch  auf  das  Ganze  der  Welt ;  über 
Vergangenheit,  Gegenwart  und  Zukunft,  von  diefem 
Standorte  aus  betrachtet ;  dnrüber  (indet  man  hier  niehl% 
oder  höchlleiis  cinzHne Betraclitungen  hierund  da 2er- 
ftreut ;  daher  auch  kein  Schwung,  der  den  Geift  über 
die  allt:)gliche,  kleinliche  VofAsUuqg  vom  Gange  der 
Dinge  mit  fich  emporhübe!   -  .  ^ 

Ittdcflen ,  wenn  man  höhere  Federungen  und  Er- 
wartungen fallen  läfst .  wenn  man  nicht  mehr  verlangt, 
ab  Hr.  B.  zu  geben  für  gut  befunden  hat ,  fo  lafst  es 
lieh  fchwerlich  ableugnen,  dafs  er  nicht  ein  gutes,  von 
mehr  als  einer  Seite  lehrrcichrc;  l^nrh  r^t  In  frrr  h^hf. 
Vorzüglich  intereifaat  wird  es  Ire)  licli  dem  Kenner  oder 
I  Jebhaber  der  KriegsWÜSnliehaft  feyn ,  der  im  Stande 
ifti  die  Altern  Operationen  grofiwr  Feldherren»  wie 
hier  uroftfindlidi  dargelldlt  find,  mit  d«n  neoeftenOpe* 
rationen  ,  die  zumTheil  ihren  Schauplatz  mit  jen  n  «ge- 
mein haben,  zu  vei^leichcu  ;  aber  auch  andere  Leier 
finden  dasjenige,  was  ihnen  verfprochen  worden  ift; 
nicht  ohne  Befripdigunrr  fiir  )i  ■  ^elciftet;  gewUö^  kein 
leichtes  Tagewerk  eines  riKidaciien  Stopplers! 

Man  hebt ,  dafs  Hr.  ß.  mit  feinen  Gewährsmännern 
bekannt  ift.  und  mit  Verftand  weifs  er  fie  zu  feiner  Ab- 
ficht /.u  benutzen:  fchade  nur,  dafs  er  fie  nach  galli- 
fi^her  ,Sirrc  in  (I?r  V'urrede  hlofs  flüchtig  nennt,  aber 
nicht,  wo  es  feyu  fuUtc,  in  jedem  erheblichen  Falle 
aufiruft!  Üebrigens  hat  man  garniditUtlädie,  mit  fei« 
ner  Kritik  unzufrieden  zu  feyn.  Sie  verwirft  manche 
Bilderfalsanekddte,  wie  z.  ß.  die  vonBajazeth  im  Ke- 
ficilt*  von  welcher  er  vielmehr  (I,  $6)  juft  das  Entge- 
gengefetzte  mis  helTern  Quellen  verfichert,  Schonang 
nehmlich,  und  fogar  ehrenvolle  Behandlung  des  Ge- 
fangenen im  Unglück,  ^ben  fo  nimmt  fie,  bcynahe un- 
erwartet, manchen  wichtigen  Mann,  den  man  in  einem 
gdiiffigen  Lichte  zu  fehengewohntift,  nicht  olfneWSr- 
me  in  Schutz,  wie  z.  B.  (I,  i68)  den  Eroberer  von 
Koaftantinopel.  Ueberhaupt  ill  Hr.  B.  nichts  weniger, 
als  Sklav  von  Vorurtheilen ,  politifcher  und  religiöftr 
Art.  In  Fallen,  wo  Verfdiiedenheit  der  Meynungeii  fo 
fchr  leicht  zu  letdenfchaftiicben  Urtbeilen  verftiramt; 
fpricht  er  mitMafsigung  und  Ruhe.  Ift  die  Rede  von 
gewiflen  Verhidmiflen«  deren  genaue  Beflimmun^  von 
jeher  dem  Menfchen  To  wichtig,  aber  auch  fe  laiwer 

war  und  bleibt,  fo  eru  irtnt  t  riii  h  für  die  Siihe  wohl- 

verftandener  Freyheit  gegen  alle  Unterdrückung.  Nicht 
feiten  cilmiltt  erficb,  -voll,  didcs  «anaai  Eifers  für 
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Jlrnfmenpl  ick.  folche Betrachtuftgen ,  deren  Freymür 
tiiigkcit  in  derTh«  nMtndten  I-cfer  überrafchen  kann. 
So  fagt  er  z.  B.  hey  der  G^fchirhte  des  Keld/.iigs  hn  J. 
1634!  CÜI.(  33j)  nbtfr  Kaifer  bczeißte  fciuc  voUkon- 
MneaeZnfTtraenhdt  filier  alles ,  was  er  (Capnira)  tb«t 
aiNach  der  tlamalipen  Lape  der  Uraftäudc  hielt  man  zu 
;,Wien  einen  Feldzug: ,  in  welchem  man  etwas  erobcr- 
i,te,  ohne  in  Ungarn  einen  Fufs  breit /.u  veHieren,  fchon 
„für  vortheilhaft.    Auf  den  Krieg  mit  Frankrciih  war 
(«Leopolds  ganze  Aufmerkfamkeit  gerichtet.  Die  chrift- 
MÜdiM  Mttdite  fchienen  immer  mehr  gegen  einander 
MCfinttett  ZB  werden.  (UnübcffetztMr  ik  hier  4as  aeeor 
toite  des  Ongiiutls.)  «Jün  MenTdiefi  md  Geld  «tfthdpft 
•,^f(  hmachteten  die  Provinzen  vor  {Iimper  mitten  unter 
'iiden  Freudcafeyem  und  Te  Deuu's,  die  %'on  beiden  Sei- 
lten abpeAngen  worden,  uro  He  zo  tiafehen.  (im  Ori- 
^nal  fteht  f:ar  ingnmuirle.)  „Schwer  wurden  die  Wer- 
jtbungen;  drückend  war  die  Erhebung  der  öiFentlichen 
,3aytriige*  tmd  dennoch  ungewifs;  beynahe  ganz  la- 
,,|en  d!e  Maimfitccuren;  das  baire^Oem  haste  fich  in 
„Papier  verwandelt ;  ilberattherHHitpTfieaniBg;  dem 
•„I^iule  fehlten  neirsi;:;e  U  in  N         Aul  au;  derUntcr- 
.«thao  fluchte  den  fo  hoch  geprieiene»  Siegen ,  die  füt 
^tiba  weiter  siebt*  waraa,  als  AnkOndigangeo  neuer 
MAoflagen   Noch  jammen  nücr  war  dicl.ap;!'  der  üin- 
„ge  in  Spanien,  Je  gröfscr  dort  die  KrfchklliungderNa- 
„tion  und  die  UnwilTenheit,  die  Geiillofigkeit  (materia- 
Uta )  „der  Minifter  war."  etc.  Betcachttuigen  diefer  Art 
■fetzen  doch  wohl  Grundßtze  zum  voraus,  die  ein  auf- 
merkfaraer  I.oter  ohne  Mühe  u  ird  zufaiiinicnllellen  kon- 
nen.  Sollten  ihm  aber  hier  oder  durtandcie  aufftofscn, 
die  er  nicht  voltkonunen  den  llbrifen  anzniiairen  wflfr- 
te,  (wie  I.B.  II,  260.)  fo  mochte  viellrioht  der  Grund 
'die'es  Mangels  an  Ueberemttimmungmitlich  felbftdar^ 
in  zu  fnchen  feyn ,  dafs  der  Wohnort  dcsHn.  Vf.  km 
Minderer  ift ,  als  das  reizende  Floreu;. 

Seine  Methode  ift  ein  Synchranismos ,  der  die  Ope* 
.  radonen  der  verbfindeten  Mächte  in  den  verfchtedenen 

Kriej^enmitdenTürki'ii  T  1  \  fjrtheiihaft an  einan Jerrciht, 
wieder  trennt  und  von  neuem  /.ufaromenJlcUt ,  dafs  man 
'  Vollkomnien  befriedigend  üherlleht » ob  und  wie  jene 
Operationen  in  einander^n^jreifen,  oh  und  wiefiefich 
V  ei  lifelsucife  unterllützen  oder  uicbt.    Durt  haus  er- 
z;>hlt  ]{r.  B.  mit  einer  Deutlichkeit,  mit  einer  Belliromt- 
htit,  die  wirklich  für  charakteriftifche  Eigcnfchaften 
feines  Werks  gelten  können.    Leicht  und  kunRIos  ift 
feine  Schrcihart,  von  dem  bcfchwerlichen  Periodcnt^e- 
.  wirre  der  mciften  italienifchen  Profoiften  eben  weit 
'  cntfiemt«  ab  von  dem  Ibgenannten  jVyfr  eaitpe  vieler 
Tranzofen  und  ihrer drutfchen Nachahmer,  fo.  t'-if;  fein 
.'Werk  mit  Recht  zur  Uebung  in  der  Sprache  ^aipfoiilen 
«u  werden  verdient. 

Nicht  di:«  Folge  der  Regenten  beftinunldie  Abthei- 
.hiBg  des  Werks  in  Bücher  und  Kapitel  iiMidem  ßege- 
rhaiuieiceBtdcrai  Widaiiic<a.lbr(d(|i9tndBD^ 
•acwaren. 

Der  tiftt  Band  umfafst  in  sweyBOchcnideB  Zcfc- 
umm  v<On  der  Grindunn;  desRekha  dn  Otmnotn-M^ 
^amTidtSt^yam  u,  1970. 


Der  sHwyte  Band  ttrßäU  ebenfalls  in  xwey  Böchcr. 
von  weldhen  Idas  dritte      Qelüiidne  bis  zum  Frieden 

mit  Polen  i6^3  fortführt,  das  vierte  aher  mit  der  Be 
fcbreibuijs -der  Belagerung  von  Wien  x6S^  fcbliefst.  — 
Vorzdgticn  intereiTantwird  in  diefem  SEeitmom  dieGe- 
fchichte  von  Unftarn,  fn  dafs  man  öfters  die  Türken  dar- 
über vergüst,  und  nur  die  Ungarn  im  Gf*fithtcbehalt- 

Im  ^Men Bande  enthalt  das  fünfte  Buch  die  Folgen 
des  £ntfar/.ei>  von  Wien,  bis  zur  Abfetzung  Mohammeds 
IV,  i683  ;  das  fechße  aber  bringt  die  Gefchichte  bis  zum 
Abfterhen  i\chmets  II,  l6f^5- —  Einleuchtend  zeigt  Hr. 
B,  in  beiden  fificbem  den  nachtbeiligen  Ein&oin ,  dea 
Lttdwlg  XIV.  Entwdrf^  und  deren  Aasfiihning«iif  da 
Erfolg  der  Krie<»c  mit  den  Türken  hatten  :  I.udw  ig^  er- 
fchcint  ihm  vollkommen  fo,  wie  er  war,  und  wie  man  iiia 
erft  feit  kurzem  ins  Geficht  zu  faffen  gewohnt  wird.  — 
Sehr  rirhtip;  ift  III,  96  —  S""*  f^'f  hiK'rrungdes  Zullan- 
des  von  Polen  beymSchluls  des  ungiucklichen  Feldzugs 
1684.  wo  K.  Johann  Sobiesky  an  feine  Freunde  fcfarieb. 
wie  tief  er  das  Sinken  feines  Ruhms  fäble,  wie  fehr  er 
-wflnrdit«,  fein  Leben  beymEntfttz  der  Kaifedtadt  ge- 
IniTen  m  hnben.  Ni;r  darinn  möchte  wohl  mancher  Le- 
ferfchwerüch  dem  Hn..Vf.  beyüimmen»  wenn  er  hinzik* 
fetzr:  HlaTenK  UileßaTi,  iaklfimprt/k^(fiMaaiiazi0' 
.,nf";  zu  einem  reichen  täte  fara  kann  kein  Volk  auf  die- 
Jem  Erdenrunde  beliimmt  feyn.  —  Kurz,  aber  treifj^n d, 
»igt  Hr.  B.  die  vomehmften'Urfachen  der  Schwache  des 
«tmannifchen  Reichs  in  den  Jahren  16S4  undi6g!>CUI. 
100.  —  102.)  Und  doch  war  das  bald  nach  dem  Triom- 
pheder  l  ürken,  bald  nach  der  Helaferiing  vorWien. 

Auch  der  vierU  Band  hatzwoAbhandlnngen  ;  die 
-eine,  oder  das  flebente  Buefa  von  Muftapha*s  hoffnungs- 
voller Thronbefteigung  1695,  bis  zum  FrrrcJen  zu  Carlo- 
witz  i69j>;  die  andere,  oder  das  achte  Butb,  %'on  da  bis 
zumDeudthr-Frieden^tractat  zwifchender  Pforte  und 
Rulsland  17??.  —  Sehr  ausführlich  zergJieden  Hr.  B. 
die  Unterhandlungen  vor  dem  FriedensfcblulTe zu  Carlo- 
■witz,  aber  mit  Einficht,  und  aus  guten  Gründen,  wegen 
feiner  Wichtigkeit  fitr  dienadifoigenden Ereignifle,  und 
weil  hier  die  tTrÜKfaea  «röitert  werden  mufisten ,  aus 
w  f  It  hen  der  Krieg  entllsnd,  indem  man  frhon  hier  die 
Spuren  der  gegenwärtigen  Irrungen  entdecken  Jkann  (IV, 
T04) ;  ein  widitiges  Stfidc  dem  vorzagliefae  Aufinerk* 
finikcit  gebührt.    Mit  einer  guten  Mifcbung  von  Ernft 
und  Laune  erzählt  erdabey  die  „ridicole  gvtd*  die 
„21«  e  piccolezza**  der  Rangfucht  und  Etikette  gteifchm 
den  Gefandten  der  verbündeten  Marhfe;  nT>er  auch  mit 
einem  gewiflen  Gefühl  von  Erhabenhen  uluTVorartheil 
und  Nationalftol/.  il  ie  M  j.jfsregeln  der  Gefändten  unter- 
einander. „Sonderbar,  Ai|rt  er,  war  es  zofehcn,  w«s 
„die  ehrMlliehen  Milchte,  deren  jeder  nadi  Verfchieden- 
„helt  ihres  InTrrrfTe,  rerfchiedene  Gegefiftande  wichti- 
„waren,  fomancherley  Vo  Hiebt  brauchten;  die  Türken 
„hingegen  keine,  weil  fie  auf  ihrer  Seite agi'iw waren, 
».folglich  keine  VeranlalTnng  zum  Mifstrauen  harren  " 
(IV,  III.)  —   In  der  Gefchichte  des  für  die  Rppublili 
Venedig  fo  ungidcklichen  Feldzugs  von  171s  übnrfebe 
nun  ja  nicht  ( 1V>903  — 2Mb6)4he  fchdne  Anekdote  vcfo 
dergroAmath^en  Dankbarkeit  des  edlen  Pafcha's  Coc^ 
9fca  Mmd  Twautigea  Hemi  and  WaUUwter  in  der 
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Gefangenrchatlc,  den  tapfern  Verrhcidiger  von  Modone, 
Vhite$UO  Vaßa.  Züge  diefer  Art  müfsten  forgfattig  auf« 
ben'abrt,  and  hcym  Fnlfen  von  Urtheilen  über  eine  Na- 
tion nicht  überfehen  werden.  —  InterelTant,  vorzüglich 
jdstt  ift  die  Befchreibun^  der  Belagerung  von  Belgrad 
1717  (S.  357  ff-) ;  anziehend  dieSchilderuj^  das  Helden 
Eu^ns ,  deffen  Beyfpiei  feinen  Truppen  lo  Idirreich, 
unddadurch  auch  für  die  Nation  nicht  ohne  NutiMwar 
unterrichtend,  in  mehr  als  einer  Rückficht,  die 
Entwiekclong,  wie  dorth  Alberoni's  geheime  Intriguen 
die  volle  Wiritunp  jener  grofsen  Eroberung,  j'uU  in  ei- 
neiD  Zeitpuncte  des  huchlkn  Flors  der  oitreichirchen, 
und  des  tiefrten  Verfalls  der  türkifchen  Macht,  auf  die 
\  (mlicile  des  FriedensfchluHes  im  P«0ArQ>^9  eilige» 
icflrankt  bMeb.  (S.  274-  b.  z.  E.) 

Den  ganzen /uo/tfn  Band  hat  Hr  dem  Kriege 
von  X736  bis  17.^9  gewidmet.  Er  hielt  diele  Auaführ- 
Ikhkdt  fSr  nötliig,  weil  jener  Krieg  faft  eben  die  Urfa- 
chenwiedor];;  <;:crivv  ;rtiij(  gehabt  hat,  weil  der  Schau- 
platz von  beiden  cbenderfeilie  iü,  weil  i^wifchen  man* 
chen  Begebenheiten  in  beiden  eine  fo  auffallende  Aehn- 
lidAcit  herrfcht.  Eben  wegen  der  wichtigen  Folgen 
dit'teä  Kriegs  hat  fichauch  der  Vf.  vorzüglich  angelegen 
levnlaiien,  diefem  Bande  fo  viel  als  möglich  Urkunden 
zur  Erläuterung  der  wechfeltieitigea  Anfpriiche der iater- 
eOirten  Höfe  beyzufugen.  Unter  diefen  Urkunden  er- 
wähnt er  C  in  einer  kurzen  Vorrede  zu  diefem  1).)  vorzup- 
wcibdes  K.  K.  Mouifeftes  nach  dem  FriedenälchluHe  zu 
Bdgied,  „deflen  tiefliegendes  Geheimnifs  (wie  er  eben- 
dafelbß  fagt)  „noch  imnser  nicht  gua enthüllt  ift." 

Der  fechße  Band  endlich  liefet  die  neueile  Gefchich- 
te,  im  eilAen  Buchebiszur  VeriirennungdertürkifcJi«! 
Fl  >ue  bej  ITchesme,  1770;  im  zwölften  bis  i7g|,  wo 
out  der  BeritznehiDui^  der  Krinim  eine  neue  Ordnung 


Sr.PtTERSBoao,  RrGAa.LsiPzto}  Lihem^fehrd- 

fcwg  di^T  (/":  tv;,il  FililinarfJialU  Grafen  Durij*  Pe- 
tnwitfchj  Schcremetew,  abgcfalst  von  ün  h.  I  rtedr. 
•JHbr.    Aus  dem  Ruflifdien  ii.s  DeutlVhe  überfetzt 
ynaf.  L,  a  Bniwtifler,  Ramiich*jMifexi^Uifnth 
etc.  XXXII  u.  ISO  S.gr.  8- 
Dos  rnffifche  Original  macht  den  gr6fsten  Theil  der 
Vorrede  anizu  der  Sammlung  der  Briefe  Peter»  d^Gro- 
fsen  an  Scheremetcw.  die  im  J.  1774  errchien.  DerUe- 
fn^rfetzer  cntfchlofs  lieh  zur  Verdeatlchung.  theiU  weil 
4er  un  die  GefchicbteKu&landsfo  verdiente  ehemalige 
Saatortth  Mutier  folche«  wfinfchcet  tbeils  weil  der  ünf 
Sch.  c  inprder  vornehmftenFeldherrenPetersI.  war,  und 
^fÜ  m  diefer  Lcbensbelchreibung  manche  Kachrichtea 
•Uijrtheile  vorkommen,  welche  nicht  nur  diefen  Mo- 
MMihFn  fellifl  und  feine  Regierung,  fondem  auch  aode- 
»■«fk«  urdige  Perfonen  uiid  Vorfalle  betrelTen.  Von 
de» nflircfaen  Büchern,  die  in  den  iVjimerkungenci  irt, 
ttk  von  den  Qntndfittzen,  die  in  der  Schreibart 
rNameniindWöitetJ»efblgt  wwwlw,^giri>t.Hr. 


liofr.  B.  in  dem  Vorbcricliu:  Erläuterung.  Uebrigens 
haticr  den  Mfillerifcben  Anmeffuinj^  auch  e%ene  Zif- 

fttzebeygefügr,  die  aü^  /.wTckmäfsigund  rrhpMirh  find. 
Er  gedenkt  11t  einigender  Venvirrungdrs  Ich«  ediichen 
Kalenders  zu  Anfang  diefcs  Jahrhunderts,  die  aus  der 
WeglafTung  des  Schalttags  im  J.  l';oo  cnrllund,  und  erft 
1713  durch  Hinzufiigungdes  Rollen  Februars  wieder  mit 
dem  JuliaiiilVhen  Kalend  et  in  gleichen  Gang  kam.  Weil 
diele  Sache,  (von  der  auch  in  Sthlözers  fchwedifcher 
Kiogr.  2.  T.  S.  38S-  etwas  vcnltommt'.)  vielen  unbelLanrfe 
geworden  ift,  odcr\  un  jelu  r  unbemerkt  blieb,  fo  giebt 
er  aiith  darüber  in  dem  Vorberichte  hinlanglidie  Au«-! 
kunft,  indem  gerade  bey  diefem  Theil  dpr  Gefchichte  tti 
.Abficht  auf  die  Rcftimmiing  der  \Trinatsrage  vi;^]  darauf 
ankommt.  Das  rulTilthe  Original  har  kerne  Abiheilung: 
der  Ueberfetzer  aber  hat  3'Abfchnitte  gemacht,  von  den , 
Vor^Muen»  voa  den  Leben  und  von  den  GemahUnneiu ' 

Brüdern  etc  des  Grafen  Scheremetew. 
DielStr  war  f;o1  obren  1653,  fing  1666  an.  Kriegsdienftc 
zu  tbun,  fchwuttg  fidi  bia  aur  hi)chiti;n  miiitärilchen  £h- 
renftelte,  vnA  Aaib  1719.  Zur  GdHiidtte  de*  «ordi« 
fchen  Krierr«;  im  Anfang  des  tgrcn  Jahrh.  kommt  befon- 
dcrs  viel  Merkwürdiges  in  diefer  Lebensbefchreibung 
vor,  und  bey  übrigens  bekannten  Dingen  wird  fehr  oft 
derTagderEreignifs  genauer,  als  man  ihn  bisher  wufs- 
te,  beniramt.  Neu,  wenigftens  nicht  gemein,  find  un- 
ter andern  die  Nachricht  von  Mazeppa  und  feiner  Ver- 
bindung mit  den  polnifcben  Jefuiteu.  S.  61,.  von  der  un- 
ricbiigen  Angabe  des  Moaotstags  auf  $  Medaillen,  die 
1710  zum  Andenken  der  Eroberung  von  Riga,  Düna- 
münde, Pemau,  Arensburg  und  Revul  verfertigt  wur- 
den. Unterden  von  dem  Ueberfetzer  beygerügrcn  /In« 
merkungen  verdient  S.  143  die  aus  dem  Aloskauifche« 
Archiv  des  CoUegiumader  auswartigcnGelchafte  genom- 
mene Nachricht  von  dem  polnifchen  Reichstage  i"'i7» 
und  dem  Verhalten  gegen  einige  Magnaten,  und  beibn* 
der» gegen  die  Dimdient^n.  entfährt  zu  werden.  Gegen 
Gcbhardi'sdänifchc  Hiflorie  u  inl  S  Tr4.PeterI.  undfein 
Verhalten  in  Koppenhagen  ausführlich  venheidigt. 
Wenn  es  indelTen  mit  (Jen  vom  diinifchenGefchichtfchrei- 
ber  erzählten  Tluifichen  feine  Richtigkeit  hat,  fo  möch- 
ten Müllers  Grunde  \\  ohl  nicht  allen  Verdacht  entfernen. 
Glücklicher  \\\  Hr.  B.  in  feiner  Erläuterung  ü.  136.  übet 
die  angeblichen  raflifdien  Abflcbten  auf'  Trävemfinde.  — 
D«rdeatfcbe  Ausdruck  derUeberfetxungift  «ntadetheft. 
Nur  das  einigemal  \  or]\  \):\  \rJinA(?Grofs^cJandte  ift  unge- 
wöhnlich, wird  aber  gegen  das  Ende  zu  mit  (aroßlmth- 
Jchafttr  vermMn.  —  Vw  demTitelU«ttiftdasfchdi| 
geftüc  hene  Porträt  des  Gr.  von  Schcrcmetrw,  und  amEn- 
de  das  Malte ferkreuz  nebft  dem  voranftehenden  Patent 
über  deflTen  Aufnahme  in  diefen  Orden  im  J.  1698  "^^^ 
dem  Original,  ferner  die  Abbildung  des  goldneu  Schlüf- 
fels,  welchen  er  1710  von  der  Stadt  Riga  erhielt,  imd  ^ 
Qefchlechtstatcln  ,  «'i  '  ^^rafl.  Scherrmetewifclieillld  <!■ 
fligemii  die£»r  verw  ondte  Familien  betreffend. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

Gomta»avRTilBiT.  £«rläi,  in  der  kooigl.  Realfchul-    und  mit  aUerfmädiKikem  känuA,  VrtaüiCdtem  Privilegto.  i' 
kt  DiM  t^OtMt  ätr  tl^m^  Mn,  AmTBcMI   tfoS.  in».  JHelk  illdarXatedNsaiiis,  der  kc^  ftinar 

Ttt  a  iMuir,  , 
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fmn%  «um  «llf^meinnil  irberirchciiLmdMluitedihmus  in  d«nk9- 
utgÜPwiufciMitnSMHmn  hcftinunt  war.  Der  Tttirl  follre  eit^ent- 
lich  IwÜNn:  ltAmi§  dtrKorßeUimgfrt  dte$y«rfaßmrt  mm  dwr 
tJhwdülMknttmu.  Ei  fcirnnt  nunchcm  fi>  Mefit,  «in lAu^ 
buch  der  diriftlidMn  Adigion  fär  «nlnw,  für  oll*  Ldnw  «md 
'Bekenner  einer  hnrldienden  Kircbe  in  einem  Luide  aufiwCRMR, 
iiM^m  Oe  f>lauben .  dun  ^hSre  weiter  nichu  ,  als  ihre  Privat- 
ein,:cht,  oder  ihre  auf  du  Wort  oder  Compcndiun  «ne«  eh«- 
mAhf^cn  Lehrers  ein  für  aUenul  als  unwiderrprecUich  richtig  an- 
(euomtnene  Summe  von  Lehrfatxen  in  einem  bcliebii^en  ZuCim- 
menhang  zu  ordnen,  in  Fragen  und  Antworten  zu  bringen,  und 
das  nun  für  riie  reine  Summe  chrilllicher  l.tlire  aii5.  iii;t;ben. 
Wenn  man  aber  bedenkt,  dafs  jeder  Lehrer  der  rrimif<.r,k.Jlho- 
lifchen  ,    der  rcfurir.lrifi:  ,   der  Jrmiiii.u.  1  ü hf n  ,    dfr  locinifchen, 
der  uritciuiVhcii  Kirche  und  j-.'aer  kieiiiern  kircliiichcn  I'arihey 
fo  gut,  wie  jeder  liuiicrii'chc  Lehrer,   fein  Sxliem  von  Rcli- 
gionslchren  oder  tlieoloijifchcii  Sirzcn  für  die  uii'.rf  rU/ißluht 
i^f/irc  halt  und  auspiebt,  \ind  tl.ifs  doch  unter  ;-  ac.  .  dr-y  l  itd 
mehrern  lieh  einander  widerfprech enden  S.ii.'.t  ii  i.ripr  Vorltel- 
lun^sarteii  nur  rtue  objcciiv-  v.alir  Icyn  kj!i:i  ;    v  ei.ii  man  be- 
denkt, wie  unier  Lelirerri  jedxr  Kirtlie,  foRjr  ni  der  roniircheii, 
von  einem  mehr,  von  dem  andern  weniger  S.ii^e  und  Deflira- 
'»uneen  zu  der  Summe  chriCüicher  Lehren  als  u-crenilicl) ,  noth- 
Wer.diß  und  dem  Sitnie  J«fu  und  der  Apoflel  gemafs  gerechnet 
werden ,  fo  kommt  es  bey  einem  Lehrouch ,  das  nun  als  das 
belle,  riditiglle.  vollfUndigfle ,  reinftevon  aUeii  mit  gutem  Gc- 
wiffen  ohne  pahjUichen  Zwang  angenommen  und  gelehrt  werden 
füll,  unleugbar  auf  folijtnde  I.iK'-nfchaften  an:  i)  die  Stellen 
der  b-  Schrift,  aus  welchen  die  Lehren  hergeleitet  und  erwie- 
ttn  werden  foUen,  miilTen  fprachriihiii;  aus  dem  Zufammenhan- 
'M  räddcr  Abficfatdes  Vf.  erklärt,  die  verfdiiedeiien  iro/ii/r/ieM 
Xifdriidie  und  mandierley  Befchreibungen  miiflen  auf  die  ei- 
geÜBthem  mMUfidiem ,  aucli  im  N.  T.  vorkommeiuieii  Auadrü» 
dünndlleMiieiiMinseii  zurückgeführt,  und  durcb  Vergleidiunff 
■Her  dieOM  Mlin  nulii  in  4eai  Kopf  imVtaSt  im  RiAilitt 

■  der  Ldnc  entldiiMlen  ttyn,  welchti  Hefulatdann  im  Lehrbuch 
MnenFlttK  fndcL  Q  kOit,  wtt In  An  wrthifthiH  Bodurn 
ficher  niirlüftwildieTMIInon  aus  dwTwwelt,  «der  mir  ifrae» 
luifche  Volksgetcfaichte  ift ,  gdidrt  durchaus  in  kein  diriftlichee 
Lehrbuch :  eben  fo  wenig  das,  was  Jeßis  und  die  Apoltel  nur 
zwT  (je\\  iiniung  jener  am  üufsern  Judenthum  und  an  manchen 
foriR  qanz  unbiblifchen  Volksmeynuugen  hangenden  Zeitgenof- 
fen  damals  zu  fagcn  fehr  gut  und  nöthig  fanden,  alfo  alle  Ver- 
gleichungen  mit  dem  judifchcn  Tempelaieiill ,  0(ifern ,  Hohen- 
prietler  n.  f.  w. ,  welches  alles  durchaus  uicht  mik/:  i/.-ni  Sinne 
Ji-fu  zu  d-T  ri^'.-itf/ir.':;-.!  fiir  alle  l'olkcr  bcflimtnten  dirifllichcn 
Keli?ion  711  ali^n  Zeiten,  alfo  auch  fnr  uns  nicht  ijehfirt ,  da 
wir  erfk  die  lliüorie  des  Judenrhunis  lernen  miilTen  ,  ehe  wir 
jene  VcrLileichungcn  ni.r  verteilen  können.  3)  All«  dogmaü* 
fthen  Heliimnuni.'.eii  und  KunlUi  oi  ier  ,  dre  oh(ic  ruhi-rfi  bibli- 
fthen  Öruad  durch  li)Jierc  nenplaiunikhi'  Kirchi  ia  .um- ,  Couci- 
Iten,  fchol.illifche  Lt-hre--,  pjbltJiche  l>«^TeIe  und  fp.nere  do(>ma- 
tifche  ,  felbll  prottlbntifche  Schriltflellcr,  zu  der  reinbiblifchen 
Lehre  hiniu:Teih.iu  lind,  f;ehdrcii  durchaus  nicht  in  Volksun* 
territiii  nud  in  ein  l  eiirbnch  dt»  Chrillenthums.  l)ji;n  mufs- 
ten  a)  die  Lchtcn  in  der  fafslichllen  Ordnuni;  mit  der  fchicklich- 
flen  Mediodc  fjr  Verftand  und  GedachtniGs  vorgetragen,  und 
5")  fo  waktifch  abgehandelt  und  ausgedrückt  feyn,  dafs  die  wirk- 
liche Theiliiehmung  und  Anwendung  auf  Herz  imd  Gewiflien 
atleidiiert  und  befördert  werde.    VVare  nun  ein  folcher  Kate- 

■  «hismus  für  den  erflen  Jugendunterricht  beflimmt,  fo  gehoctt 
«ine  nor'i  wfljer«  AntwaM  djzu,  dafs  er  nach  Ebr.  5,  C  nvr 
SÄilch  und  nicht  llarke  Speife,  nur  die  erften  fiuchßabcn  der 
göttlichen  Wone  enthielte,  ^tur  ein  folches  Compendium«  Mlf 
«in  folcher  Katechismus  würde  den  i  ue! :       »rßtnQriimt»  d«r 

.  ctvi^llicfeeM  Lefcre.  rcrdienen.   Ob  obenbetunnteSdlrift  ihnvcr< 


eben  .Rettnllon  zu  prUCen ,  wäre  eine  nndaiiUa«  Art>eit .  die 
Tid  ftaum  crfbderte,  da  ß«  fich  nicht  itber  die  gemcinflcn  Kj> 
»■■«liäat—  gm  dÄ  Anfange  diefes  Jahrhunderu  erhebt.  Wie 
variMMK.  babeii  «ocb  die  «lehrlad  getßJidien  Ilaüie  de«  kön. 
Preofib  ObcreonfiAiniint  die  Unsweckmäfsigkeit  diefes  lti<rh- 
leins  fo  deutlidi  ond  iriinllidi  dargeib«n»  dj6  deflim  brfrtiloC> 
fengewefene  Einf  ihntng  bi  den  pmiftiftbtn  Ländern  ttnicrblie> 
ben  ift  Man  kort  zwar,  daß  an  einem  baflcm  und  swedua» 
fsigern  L.«hrbucb  von  ihnen  gemeinfohafUidl  fßK^mm  ward«« 
folle ;  uach  des  Ree  praktifdier  vieliihrigCT  tfbktmm  üdMmt 
es  ihm  aber  iiberhaupt  der  fieftirderung  geUBiidicr  EneiltimiA 
und  Gefir.nutic;  inner  den  fi>  fehr  verfdiiMencn  OMtttngen  Ufld 
Sunden  der  Menfchen  nicht  zutr3>»lich,  einen  und  dnipÜeai  Em> 
M'urf  zum  Ihtlerrichi  der  Kinder,  dir  Hjneni  und  TagelohlKT, 
der  aus  geiitieiern  öi.inden  in  Staaten  und  des  jVdcI»,  derni 
Verfland  in  Schulen,  in  l'enfioncn  oder  durch  llorni>-in^i-  \\  '.v.-\ 
gebildeter  und  auf.;ekljr;er  w  ird ,  und  ri.inn  i-.ir  der  JiniL';".iii  r, 
die  eine  injcii  lifiSere  Ausbiidniiir  durch  andere  ^^  itienfchat:tii 
in  Gymsufi'-ii  oder  fonil  (clion  erh.ilien  hiben  —  und  eben  la 
für  fchwaclu-  r..  Ai);i!,  .i!^  ft.r  helle  köpfe,  i^efetzlich  vtirzufchre;- 
ben.  Das  aJ!«jeineine  rr.'.k-.ilVhc  mnls  fre\lich  Ley  allen  «rleich 
Ceyn ;  aber  der  ümfani;  von  fpociv;K'l^  J  eim»  nhrlieiien  lowofa), 
als  Lebenspilichien  ,  wie  fehr  mm  -,  der  nach  der  Verib/idesta- 
higkeit  una  Bedürfnifs  diefer  Klaffen  verfchieden  feyn?  Auf 
den  jedesmaligen  Lehrer  kommt  hier  alles  an,  ob  er  blofs  Fra- 
gen und  Aniworten  auswendig  lernen  laffen  ,  iiberiionfn  und 
biu(se  Gedachtnifschrülcn  bilden  will,  die  dann  wohl  im  politi- 
fchen  Sinn  Lutheraner  heifsen,  ^zuweldieffl  medianifchen  Te- 
fch.ifte  man  aber  nicht  l'redi^er,  nicht  einmal  Schulmeifter  i  ö- 
thig  hätte,)  oder  ob  er  d:?uf liehe  Erkennuiif«,  neberzeuf  ng, 
Cewiflenaempfindunc.  Theilnehmung  an  der  Keligion  Jefi.  und 
tbütige  'GottlHifkeit  erwecken  imd  befördern ,  und  alfo  .'m  ei» 
pnilwlMin  YtfffimiliT  t— rf-'"'-^   :^k^— a> ^  ^  — 


PHtLOLOCte.  Tlrfilau  \i.  HirfchherfT,  b.  Kom  dem  ält,  :  7*1/- 
gilt  Eldoffirn.  Metrit'ch  ins  Deuifc-Iie  uberfetzi.  und  mit  Anm-r'. 
kuneen  efljulert.  von  J.  O.  Omcke.  179:^.  90  >.  g.  —  Dujf  i  (• 
berJeizuMß,  fagl  d-r  Vf.  in  der  kurzen  Vorrede,  foll  in  die  Sttiie 
4etjchleclitenrir>..'.  .  n  i J.-ii!ß  hts  (\icj  ,  das  fu  in  den  j>hUchten  Aus- 
ßahen  det  l'ir^riis  mii  c/.-u.'/r-'irfi  Kotm  i-or  ^ich  kuhrr,  trrtrm.  JJie- 
fu  Stelle  katni  he  ni  der  Th.it  recht  cut  ciniiehroen  ;  denn  Wii 
ift  gerade  in  fo  elendem  Deutfch  Kefchrieben ,  ai»  die  eiendellen 
Anmerkungen  von  Siix-ents ,  Gottfihlinir  u.  a.  tn*  Wic  ach> 
men  die  erlle  die  belle  Stelle  zum  ik-wets. : 

Eben  Alcimcdon  hat  mir  zwey  Becher  gefdutitzet 
UndahOriAnnuc  wiidnnBiiaikbtten  00 

und  die  ihm  n 
Walder 
Sie  verwahr  ich. 


fiidift  da  auf  B«!»  Buh* 


I»  dttSt  du  die 

loben. 


Hiebey  Cnd  denn  nun  auch  Anmerkuntjen.   Von  diefen  hci&t 

es  in  der  Vorrede  :  Der  J  '•hrtr.  drr  dm  Junf'Iinf'rn  dirfr  tjc- 
dickte  trklürt ,  wird  ihnen  ußlu-tifche  und  Sachrrtdunnftim  for- 
trägem,  welche  Uicht  dem  jnf^endlirhen  Crdächtnifs  und  der  hiu. 
bild  ttn  g  ikraj  t  eiugrprtigt  bleiben:  aber  nicht  Jo  leicht  yia- 
men  und  Samenkenutuift.  In  diefer  Rnd^ht  nun  uk 
Ünfi  die  ilnmen  und  zwar  m  mügjichfler  Kurze,  wer  und  nßm$  ft 
Jwfdit  Namen?)  auetjuhrt.  I)ie  Qualiiit  diefer  Anrat  * 
geil  kinn  aus  eine.m  Beyfpiel  erhellen  :  Amohiun ,  ein 


durißkheH  Ldire.  rcrdienen.   Ob  obenbetunnteSdilift  QuiW«  feil  kinn  aus  eine.m  Beyfpiel  erhellen:  Amphi<m ,  ein  w«gm 

dkm,  «b  ße  in  der  Wahl  der  Materien,  in  ihren  ErUSrun-  Jmut  Jttt^ heruhmfer  König  zuTfiehen,  der  Jo  reUend  anf  dar 

gm  und  -Scbriftbeweibn.  in  der  logifcfaen  Ordnung  und  im  ZhkmrfykU»  kamte,  d^ftßthdm  S»tmt  wm  Jiltfi  MT  Jirimt- 

JwdndL  du  Ify*  «II  fit  Aya  iMln,  hier  io  einer  auaführli-  mg  dar  Siaitmmiv  kMmigm, 
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ALLGEMEINE  LITEKATÜR- ZEITUNG 

^        « •   


QES  CHI  CH.TE, 

.  Lnrzto,  in  der  Weidmannfchen  Handlung :  Prag- 
mente  über  Friedrich  den  Gräften,  zur  Gefchichte 
fimeiLebm»  ftwrit^gm0lg  find  feinef  Characters, 
voad«mJKttirib2ShMwnwm.  1790.  DrejThdlt* 
8>  Zaiiniiiw  lAlph. 

^  on  dlefem  Buche  des  Hn.  Ritters  vonZbmermam 
ift  fo  viel  gefprochen  ,  es  ifl  allpnthalben  fo 
fchneü  tngexetgt  und  beurtheiit,  und  lo  manches  ift 
^gegen  gefchrieben  worden,  dab  desjeai£6>  dem  (eine 
Anzeige  k  dfr  A»  L.  Z.  aufgetraeen  wurde»  lieh  lo» 
^«idb  viofBaltm»lefneMeynung  oiditdier  zu  figen.  bis 
der  crfte Sturm  der  Bewegung  vorüber  ^e|j:inpr;\  wäre, 
<Jj  «  fehr  fchwer  hälc*  wihread  deflcibea  nicht  Parthey 
lu  nehmen.  Diefes  Iftnitt  vim  jctat  aodi  kdnesweges 
derFaU;  es  iik  aber  wMliinlldfci  dl« Anc^ Btagcr 

iufruhaken. 

Des  Hn.  Ritters  Bach  hat  dreyerley  Inh^:  er  »• 
tählet  viele  Merkwürdiglceiten  und  Anekdoten  aus  des 
^oijien  Königs  Leben;  er  läCst  dieGeichichte  derCuTi 
äe  er  m  it  diefem  Prinien  vorgenommen  hat  •.noch 
äamal  atxlracken  i  und  tiutt  eüMQ  heftigen  Angriff  «uf 
Inae  Gegntr.  Wti  das  «Hk  mbetrlfi^»  fo  kam  ketn 
L'iipinheyifcber  Iflugnen  ,  dafi  untt  r  Hn.  r.  Z  Enäh- 
k&%in  viel  wichtige  und  intereäfaote.  unter  feinen  Be- 
»iriQiagen  viele  ungemein  Maa  und  dcfidriagendei 
■ad  Butfr  fpinpn  rvTnthmaCiungen  mdnchc  fehr  wahr- 
iy»<ialiche  und  witzige  find.  Unterdeflen  ift  das  Ganie 
keivesweges  befler*  als  dergleichen  Sammlungen  Uber- 
^vptwfimi  pflegen.  Verfchiedene  Erzählungen  des 
™.  BNtfn  md  gam  und  gar  faifch  befunden ;  an«e  find 
ron  df r  A r  [,  da  i\  ih r  i ii ii er  l  i  G  eh 3 1 1  H f  unwahrfchei nlich, 
oder  deuütch  unwahrhaft  macht.    jFfr.  v.  Z.  fuhrt  für 
Mmv  Angiben  grolsc  Autoiltltcn  an.  die  er 
mm  Theil  nennt  *  zum  Theil  nicht  nennen  lu  dürfen 
▼erfichert.  Von  einer  derfelben  mu(s  Ree.  dennjenigen 
m  perföolidicr  Kaanenils  beypflichten.  was  Hr.  0.  C  R. 
Bufcking  in  den  zuverläfsigen  Beytragen  lu  der  Re- 
perungsgefchichte  Friedrichs  II.  davon  £agt:  „nemlich 
^•»war  Ausländer  Geh  viel  von  diefer  Quelle  ver- 
X*4Nai  nScbMO»  derjenige  aber,  der  dra  arahran 
■•fcdeffriben  reeht  und  unpartheyifcli  sa  benrdiffl* 
Staude  fey  ,  v^i^A^^,  ci  ifs  fic  zwir  aicht  ganz  un- 
■|*"d>bar  fey,  aber  mit  fehr  vieler  Vorlichtigkeit  und 
gebmicbt  werden  tnätBu**       Sich  weiter 
aierob'r  711  erklären,  vprbiPtPt  Recenfenten  eben  fo 
die  Inditideaheit  und  Klugheit,  As  Ce  ef.iin.Büfchmg 
▼erbot.  Das  eben  jem  genannte  Buch  diefiBI  gjtlebr- 
«B  Greifes  hat,  in  einem  hiftonichei»  Aabrngt,  Tiel« 
AUZi  >7^i«  Erßtr  Band, 


von  dem  Hn.  v.  Z.  erzählte  Merkwürdigkeiten  unteiw 
fucht,  und  gröfstentheiis  unwiclerfprc-hli-h  die  Faifch. 
heit  und  da&  Irrige  derfelben  dargcthan.  Dahingehört 
vornehmlich  die  kühne  und  fo  unwahrfch  niiche  Be- 
hauptung des  Hn.  Ritters»  Th»  t.  S.  ai*  dafs  die  An. 

Sab«  in  den  hinterfa0enen  Werken  des  Kenias,  von 
em  Sdiatze  feines  Vaters  >  der  nur  8.700,:  o  Rchlr. 
betragen  hätte«  ein  Schreib-  oder  Druckfehler  fey^^uod 
dafs  der  Hr.  Pr.  Fifdier  mehr  Recht  bitte,  wenn  er 
diefen  Sehnt?  zu  72 ,  ja  loo  Millionen  angäbe.  Hr. 
B.  hat  durch  eine  genaue  Berechnung  des  Gcneraictats 
der  Einnahme  unter  Friedrich  Wilhelm,  es  bis  zur  hoch- 
ften  Wahrfcheinlichkeic  crwiefen.  daCs  diefer  Känig  kei- 
ne grölsre  Summe  habe  iiirücklegen  können.  Ueberau 
mufs  man  fich  aber  wundern ,  wie  Hr.  v.  Z.  dem  uh- 
gen^nnten  lächelnden  Staatsmann,  den  er  uns  als  Bür« 
gen  feiner  MeYmmg  anitihrt,  bat  gbinben  können,  da& 
man  in  einer  lolchen  Sache  einen  Schreib  -  oder  Druck, 
fehler  flehen  laßen  würde !  Uebrigens  ift  die  Biifchin* 
gifche  Bemerkung  fehr  gegründet*  dafs  gerade  die 
grofse  Menge  der  Silbergeräthe  auf  dem  Schloße  dazu 
diene,  die  übertriebene  Mcynung  von  dem  Schatte  K, 
Friedrich  U  ilh.  zu  widerlegen,  tiner  andern  Erzäh« 
hang  des  Hn,  v  Z»»  von  gleicher  Wichtigkeit:,  wider» 

Sirichc  Hr.  B,  nur  dadurdt  •  daib  er  fich  auf  das  In  der 
efchreibung  des  Charakters  des  Königs  GFi'igce  be- 
ruft Hr.  V.  Z'  faßt  nemlich ,  der  K.  Friedrich  habe 
feinem  Vater  entfliehen  wollen ,  um  nach  Wien  lu  ge« 
hen  ,  dafelUft  katholifch  2u  werden,  und  Marien  The- 
resen zu  heyrathen.  Er  gründet  diefe  Erzählung  th^Uf 
.auf  dieGrülse  der  Idee  und  ihre  ausgedehnten  Folgea^ 
dieils  darauf«  daCs  der  Hr.  Minifter  von  Horft  ihm  ge- 
tagt habe:  er  erinnere  fich  noch  ganz  deutlich,  gehört 
zu  haben,  dafs  der  Graf  von  Mlinrhow  und  der  Ge- 
neral vonBorck  diefe  Abficht  dem  grofsen  Könige  bey- 
gelegt  bitten.  Ohne  stt  unterftichca,  ob  der  ffr.  von 
Horfl  damals,  als  diefe  Männer  ( feinem  Vater .  wl^. 
es  fcheint,)  erzählten,  fchon  hinlänglich e  Aufmerkfam- 
keit  genug  auf  Sachen  diefer  Are  gew-^ndc  habe,  kann 
man  blofs  bey  der  innem  Wahrfcheinlicl;k?it  in  Er- 
zählung flehen  bleiben,  und  es  wird  in  die  Augen  fal- 
len, dals  nicht  leicht  ein  Hof,  der  Ehrliebe  undGefuhl 
feines  Werth»  befiaet,  am  weoigften  aber  «in  Hof,  d» 
fe  vM  Stob  hat,  ala  der  Wieneiifche  in  Zetten  Csrb 
VI.,  Geh  wider  den  Willen  des  Vaters,  mit  ^In  ^n 
Kronprinzen  heimlich  dnlaiTen  werde ,  um  ihm  die  Ht" 
bin  von  mdireren  Kronen  unter  der  Haod  zuzufreyen, 
und  daCs  man  ihn  foj^nr  Jn  der  Abficht,  ihr.  tum  Ge- 
mahl derfelben  zu  machen,  auf  der  Flucht  von  feinem 
Vater  habe  aufilphmen  wollen.  Das  einzige ,  was  man 
fich,  wenn  dit  $acb*  beflcr  bcwieicn  wMrt,  dabey  den- 
Uua  '  Jen 
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ken  konnte,  würde  («jn»  da(s  man  mit  dem  preuDu« 
fAftn'Ktoipiinxen ,  und  mrienUmcrhlndleht,  Witt«  die 

TiPmÜrheKotnödie  fpielen  wnücn,  welche  mit  DonCar- 
ios  und  dem  Herzog  von  Ripperda  gefpielt  wurde,  wobey 
man  aber  annehmm  mufs,  dtlt  du  VlencrffdieKIiiülle- 
rium  niedrff  genwg  gedacht  hütte.  einen  swiefachen 
fchrindlichen  Betrug  an  Vater  und  Sohn  2u  begehen.  Das 
Vorleben  desHiu  Ritters. dafe  Friedrich dW  OlOISB  IBIW 
B^jrfcUaf  durch  eine  diinygiCche  Operacipn ,  keines- 
weges  aber  durch  eine  Entmannung,  unfahiig^emacht 
fry.  und  dafe  er  durch  W/iTpiCiiflLinjj  eines Gefoihiacks 
an  KnabenJiiebe,  den  er  keines  weges  wirklich  gehabe 
habe,  mr  das  fcbimpfliche  Genieht  einer  EntMüannung 
habe  verhindern  wollen »  widerlegt  Hr.  B.  (Jurch  einen 
in  dem  angefahrten  Buche  abgedruckten  Brief  desHn* 
GaieraUhiiUrgus  Engelt  der  die  Reinigung  des  Körpen 
des  Könige«,  nach  (einem  Tode,  mit  einigen  Compagnie- 
chirurgis  beforgte.    Diefer  Mann  bezeugt,  dafs  die 
fammtUchen  männlichen  Theile  des  verdorbenen  Kö- 
nigs i  alle  vollkommen  und  unverietatgewefen»  und 
dafs  man  diefes  am  Könige »  nadi  feinem  Tode,  oh> 
ne  Irrthum  hibe  bemerken  können.     Er  unterlfJfst 
nicht,  einige  fehr  derbe  Ver weife  an  denHn.r.Z.hinau- 
aafiigeQ.  der  in  derThat,  ohne  irgend  einen  GewShn» 
mann  anzuführen»  diefe  Erzählung  mit  einer  Zuver- 
fichclichkeic  vorträgt,  die  nun,  da  die  Sache  unge« 
gründet  iQi  einen  heftigen  Argwohn  gegen  feine  Glaub- 
würdi|^eit  err^en  mufs.  Es  lieÜBC  tich  noch  vieles 
von  dieTer  Art  tnfiHiien,  wenn  wir  nicht  nod>  einigen 
JUiun  fiir  Betrachtungen  einer  andern  .\rt  aufbewah- 
ren mvisten*   So  wie  a*  ß.  Hr.    Z>*  S.  139.  einen 
fiifchof  von  Ermeland  creirt.  mu  der  Famflie  Gnt- 
lowski  ,  (nicht  Grabowsky,  wie  Hr.  v.  Z  fchreihr, ) 
da  es  doch  der  bekannte  witzige  und  gutfchreibende 
Graf  Kraßcki  ifl,  von  dem  er  roiieu  will,  fo  nennt  er 
den  Hn.  von  Soikamp,  der  de»  Hn.  von  Gob  auf  fei- 
ner Gefandtfchaft  nach  der  Crimm  begleitete,  S.  261 
nnd  im  Rcgidcr,  fiukimp.    Hr.  v.  Z.  wird  vielleicht 
^tugehef .  dais  ein  Getandcfchaftsdolmetfcher,  der  die 
S^ndM»  m  (einerGewatt  hat,  und  ein  gefcMckterMaim 
ift.  Cch  mehrern  Antheil  an  den  Verhandlungen  mit 
einem  tartarifchen  Prinzen  erwerben  kann,  als  derGe* 
ftadlefelbd.  wenn  er  vernimmt  t  dafs  der  Hr.  v.  Boa- 
kamp  avcli  Ritter  ifl.    Diefe  und  mehrere  Fehler  neh- 
men indeflen  mancher  andern  Eriahhing  und  Unterfu- 
chung  ihren  Werth  nicht,  und  man  würde  denHn.r.Z. 
nicht  fchärfer  beqrtheilen,  als  jeden  Schriftftelter,  der 
die  GeTchichte  eirtes  lebenden  merkwürdigen  Mannes 
bearbeitet,  vver.n  er  fclbd  billiger  zu  Werke  gienge. 
Doch,  che  wir  davon  reden,  mülTen  wir  nodi  erin- 
nern .  dafa  wir  die  UrTadie  iiichc  einfehen ,  warum  1fr.' 
v.Z  diejenigen  ,  die  die  Gefchichte  feines  Befiiches  bcy 
dem  Könige  fchoii  befafsen.  genöthigt  hat»  Ce  hier  in 
■der  Geftalt  des  dritten  Iheils  der  Fragmente,  noch 
einmal  zu  kaufen-  War  das  Buch  ver|;riiien,  fo  konnte 
es'ja  für  diejenigen,  die  es  noch  zu  t  abtn  wunfchten, 
neu  aufgelegt  werden.   Aber  auch  diele  Anmerkung 
würden  wir  unterdrücken»  wenn  fie  uoMii^t  derCbn* 
tnft  «biiatldgte»  wotiau  dietiw  V^iußm  mk  der  hö* 
hctt  usd  vcÄdttltdieo  Miene  lieht»  int  wdchcr  itr 


Hr.  Ritter  auf  jede  Buchhändlerfpeculatioik  herabfieht 
•  Mettm  It  dodi  diefer  wiaklfcfarimriMN^  ei«  Mein« 

Fehler,  in  Vcrgleichung  der  n^rigen  Ver£ahningsaru 
die  Hr.  v.  Z-  in  diefem  Buche  beobachtet.  Von  der 
6ten  Seite  delTelben  an ,  bis  zu  Ende,  zwingt  er  feiae 
Lefer,  einem  beflandigen  Gezünke  zuzuhören,  das  er 
nicht  nur  mit  jedem  Gelehrten  anfängt»  der  ihm  jemals 
-lieir  Weg  ftetrawn  ift,  fondem  wozu  er  jnanche, 
X.  B»  die  Hn.  ßüfchwg  and  Nii^m  herbeysieht,  ohne 
d»6  wenfgftens  die  gelehrte "Weic  'Wird  <tegieifen  kfia- 


nen ,  warum  er  dieCe  Männer,  und  felbd  ihren  Stand 
und  ihre  bürgerlichen  Gefchäfte  zum  Gegenftande  ün* 
nes  Hohns  und  feines  Mteem  Spottes  meoM.  Vermotb* 
lieh  find  es  indeSen  diefe  MSnner,  die  feinen  Zon 
noch  nie  gereizet  haben ,  welche  er  S.  7  im  Sinne  hat, 
und  die  er  glümätidg  und  gelinde  m  behandeln  Ter* 
fpricht.    Denn  wo  nicht  Gutmütbigkeit ,  doch  GeliB* 
digkeit  ift  das  Vetfthreit  gegen  fie ,  wenn  wir  es  mit 
dem  ver^^lcirhen  .  womit  er  feine  wahren  o  ier  einge- 
bildeten Gegner  behanddt.  £r  redet  ia     _  ' 
nnd  Uedieni  fich  fiilclier  Schettwürtcr «  Uft 
fehr  tief  unter  der  Würde  eines  Gelehrten  find,  fon- 
dem die  es  auch   unmöglich  machen,  daä  Lefcr 
aus  der  feinen  Welt  nicht  daKiber  feflM  Uu  Vcr* 
achrung  fiihlen  foUten,  befonders  wenn  er  fie  gegen 
Männer  ausüofst»  wie  derjenige  ift.  der  Th.  i.  S.  .'71 
gemeinet  ift>  Wir  hätten  tn  Hn.  v.  2.  Elite -gewünfchc» 
er  hatte  au  Friedrichs  Lebaeitea  gafehnebM.  Ir  Smgt 
in  einem  Orte,  der'Hr:  von  t^ttodieMdhitR  lemKti- 
nige  3\is  dfUtfchm  ßiirhern  vortragen  müflen;  hätte  er 
damals  gefchrieben»  fo  hatte  gewi4  dief  _ 
4ie  er  yhan  fehieni  eignen  grofiM«  Wttfü'tm, 
bey  jeder  Periodf  den  Gedanken  reg^  erhalten,  «iaCs 
Lucchefini  auch  aus  fernem  Buche  dem  KöiMge  vortra- 
gen würde,  und  ^danbi  hlne  er  fidi<^ 
Scheltwörter,  und  des  ganzen  unanftind%eii! 
enthalten,  atts  Furcht,  dafs  der  Hr.  Ritter  dem  Kön^fB 
eben  fo  bengelhafi  erfcheinen  möchte,  als  ihm, 
er  S*  17f  fagt,  ikotfche  Gelelute 
ren,  eas  deren  Federn  gleichwohl  Yd 
äufserft  grobes  Wort  jemals  geflolTen  ift.    Was  Hir  ^fa 
Publicum  dachte  fich  Hr.  v.  Z* ,  für  das  er  fchreilaeti 
wollte,  dafs  er  fehl  gMMWB  iMk  mk'Sirflea  diefer  Art 
anfullete,  fo  dafs  man,  wenn  man  gianbr ,  eine  Zeit- 
lang ruhig  fortiefen  zu  können  ,  ftets  wieder  auf  rinm 
neue  Unart  ftölst,  und  mit  Unwillen  das  Buch  weglege? 
Und  dennoch  ift  diefes  nicht  das  Schhmn>fte.  Hr.  1^  JBl 
affectirt»  rtn  flrenger»  rechtgläubiger  und  orthodoMf 
Chrift  zu  fcj-n.   Fiel  es  ihm  nicht  ein,  als  er  das  Iv^k» 
Cap.  (ichrieb,  wie  fehr  er  gegen  die  crfie  Vi 
dte  ChfiRcnthsma  ImdAft,  nft  er 
oder  TTiorheiten  von  Gelehrten  darinn  unterfucht,  fon- 
dem. dafs  er  gegen  Männeri  die  nur  eine  licerariCci)« 
Fehde  gegen  ihn  haben,  fifiebUfch  auftritt,  und  fie  vor 
den  Augen  ihres  Regenten  und  ihrer  Vorgetecxten,  für 
Volksverfiihrer »  Prediger  des  Aufruhrs  und  Zerftörer 
der  büigerlichen  Rohe  erkUrt  ?  Diefe  Männer  haben 
nnft  eh»r  weffien  und  gerechte»  RMbrnng  m  cban  ; 
aber  wie,  «wns  Ce  e»  nicht  gdMlKMneaf  Wem  der 


^imtöm  «b4  fliMow  fir.  Ulmr      bSrgeri  ew 
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S!«cWe!5j(k«t  Twftof  ff ,  Ihnen  durch  feine  Anklage  von 
Brod  uodRuhe  geholfen,  und  Ge  wirklich  in  die  ge- 
fänglich! Hii'c  gebracht  hätte,  womit  er  ihnen  an  meh- 
rem Swllfn droht?  Und  wie,  wenn  nun  auch  der  weit 
^röürf  Theil  vernünftiger  und  einGchtevoIier  Gelehr- 
ten Recht  hatte,  die  gegen  Hn.  v.  Z.  und  die  mit  ihm 
find,  b(hanpten,  dafs  dieic  IVI  inner  nicht  allein  diefe 
Be{chun96Higen  und  Anklagen  nicht  verdienen,  fon« 
dem  iabfAt  ihnen  vielmehr  allerdings  einen  beträcht- 
lichen Tbeil  der  Fort fchritte  unfrer  KenntniPe  ^ufchrei- 
bennnfta.  und  dafs  Ge  fich  gerade  durch  dasjenige 
am  Ae  Welt  verdient  gemacht  haben ,  wodurch  Hr. 
r.     ihren 'den  Untergang  zuzubereiten  fucht,  —  wenn 
alsdenn  in  einem  anderweitigen  Anfall  hypochondri- 
fcher  Abwefenheii ,  worinn  diefes  wüthende  Capitel 
pwifo  gefchrieben  ift,  des  Hn.  Ritters  Gewifien  eben 
U>  he&ig  tufwachte,  und  ihm  nun  die  Folgen  feines 
Aatorhatfts,  den  er  mit  dem  »Mantel  der  Religion  gtnx 
»«TjeWith  jujudecken  fucht ,  in  ihrer  ganzen  Stärke 
^rOT  AnpB  ftellte  V  In  diefen  traurigen  Augenblicken 
WMiÄt «  »iflleicht  fich  an  die  vernünftigen  grofren 
MÄBWBiiifrn,  deren  er  Th.  3.  S.  280  erwähnt,  und 
dieihif^fo  rechtfcharten ,  als  freundfchoftlich  rie- 
th«,  iria  ganzen  Abfchnitt  wegiulalfen.  Sie  «^ren 
wtin fmait  feiner  Ehre,  welche  er  dtirch  diefes 
K^W  ffhr  aufe  Spiel  gefetzt  hat.    Denn  er  mag  es 
ficlicht  vnheeten  ,  dafs  in  einem  aufgeklärten  2Leit- 
AWifclmtfche  Verfolgung  der  anders  denkenden,  fich 
i»«aib  Hochachtung  erworben  hat.   In  gelehrten  Un- 
Cuchagmift  fs  nur  erlaubt,  mit  Gründen  der  Vernunft 
Wlhtiten,  «nd  weder  Scheltwörter,  noch  fifcalifche 
AtJigen  von  Unglauben,  und  .•^bfichten.  Empijrun-  - 
a^wvkktn,  cntfcheiden  etwas.    Noch  ift  es  eine 
^iflMÜie  Bgenfchaft .  die  durch  diefes  ganze  Buch 
■^fl^«  d»fs  Hr.  V.  Z.  in  dem  A«genblicke ,  wo  er 
"■fc      demfchen  Gelehrten  zxmkt,  die  Schweizer 
^^<W|ejöttingifche  profeflbren  ausgenommen,  allen 
Hfnen  tiefe  Bücklinge  macht>  und  den  Rauch- 
^^y^  ^  Schmeicheleycn  in  dicken  Wolken  vor  ih- 

•"^■■•nt,  b-  Hdwing:  Fertheidmmg.  Friedrichs 
^  Gmfifn ,  gegen  Min^beau ;  ntbß  einigen  Aimer' 
^»ßgok  iiher  ainierc  Gegenßände ,  von  dem  Jiitter 
•w»  Zmmmann.  gr.  g.  4  Bogen. 

Die  Germi^gigkeit  diefer  Schrift,  hat  vermuthlich 
mniaütt  im  man  fie  in  der  A.  L.  Z.  bisher  nicht 
ifCtffj^  bn»   Der  bekannte  Brief  des  Gr.  v.  JVIira- 
*^  an  den  jent  regierenden  König  von  Preufsen, 
t  unter  einigem  Gutem ,  fo  vieles  Fehlerhafte^ 
Grieth  einen  fo  völligen  Mangel  an  Kenntnifs  der 
'ifcfcen  Staatsverfaflung ,   und  der  Gründe  des 
^^fens  des  grofsen  verftorbenen  Regenten ,  dafii 
••^Wlrfegung  ganz  unnöthig.  oder  wenigftens  un- 
hJdtt  war.    Hr.  v.  Z.  vertheidigt  die  Einrich- 
^  las  Königs  zur  Ergänzung  feiner  Armee  durch 
'•""^Herbong.  dis    erbot,  adliche  Güter  an  bür- 
veraufsern ,  die  Aufnahme  der  Lotterien 
'  ottoj  in  feinen  Staaten,  die  dem  Hn.  Ritter  keine 
Sache  zu  feyn  danken ,  giebc  der  allge- 


meinen Töleranz ,  und  dem  dadurch  nngeltttet  gewor- 
denen Berlin  einen  Seitenhieb,  zeigt,  Az(s  Mirabeau 
die  Sperrimg  des  Landes  gegen  die  Einfuhr  von  frem- 
den Manufacturen  irrig  für  Monopolicn  erkläre ,  und 
dafs  die  preufsifcheStaatJÖkonomie.  in  AbfichtderVer- 
waltung  der  Oomainen,  fehr  vortheilhafc  fey.  und  er- 
zählt auch  hier  das  lächerliche  Benehmen  der  Franzo- 
fen, die  der  König  zur  V^erwaltung  feiner  Finanzen  in 
feine  Staaten  rief.    Hr.  y.  Z,  fagt:  Mjn  wiffe  es  mit 
höchfter  U'ahrfcheinlichkeit,  dafs  M.  der  Vf.  der  fraii- 
zölifclifn  Noten  zu  den  geheimen  Briefen  über  Pr eufsens 
Staatsverfaflung  fey;  in  der  Folge  nimmt  er  es  als  aus- 
gemacht an  ,  und  vertheidigt  alle  darinn  angcgriffeii? 
Hauptperfonen ,  durch  entgegefetzte  Lobeserhebungen 
und  durch  Schelten  auf  die  Auflclarer.    Er  befchuldigt 
M.  der  Rache,  weil  er  den  fchönen  Augen  zweyer  Fräu- 
lein, (die  ihm  fiir  die  Galanterie,  dafs  er  üe  nament- 
lich in  ihres  Vaters  Streitigkeiten  mifcht.  fchwerlich 
werden  verbunden  feyn  )  nicht  habe  gefallen  können, 
und  unterlafbt  nicht,  fein  liebes  Ich  auch  hier  dem  Le- 
fer  vorzuführen ,  indem  er  erzählt ,  dafe  eine  von  die- 
fen Fräulein  ihn  verfichert,  fie  fey  nicht  reich  genug, 
alle  Tage  in  die  Komödie  zu  gehen. —  Es  gehört  zum 
Vertheidigen  vornehmer  Leute  viele  Feinheit  und  Vor- 
Ocht,  wenn  man  nicht  den  Verdacht  der  Schmeicheley 
erregen  will.    Gegen  Mirabeau's  Brief  und  die  gedach- 
ten Noten »  (  die  aber  Mirabeau  bekanntlich  geradezu 
abgeläugnet  hat, )  hätte  es  aber  wahrlich  keiner  Ver- 
theidigung  bedurft. 
London:  Zmimcmmm  dtr  L  und  Friedrich  IL,  von 
^olu  Hfinr.  Friedr.  Qiiittmhaum ,  Bildß  hmtzer  in 
Hammer  t  in  ritterlufier  Jßßenz  eines  Leipziger 
Magißers.  1790.  8«  14  Bogen, 
Hr.  Ritter  Z/w«frwunn  hat  fo  wenfg  Zurückhaltung 
feiner  böfen  Laune  in  feinen  letzten  Schriften  bewie- 
fen,  und  an  der  andern  Seite  denjenigen,  die  Luft  ha- 
ben. Geh  tu  rächen,  fo  viele  Blöfse  aller  Art  gegeben, 
dafs  es  kein  Wunder  ift,  wenn  ihm  Zurechtweifungea 
in  vielerley  Geftalt  und  in  fehr  verfchicdencmTone  ge- 
geben werden.    Die  vorliegende  Schrift  ift  eine  fort- 
gefetzte Perfjflage,  und  man  mufs  dem  Vf.  derfelben 
die  Gerechtigkeit  wiederfahren  lalfen,  dafs  er  die  Laune, 
die  zu  folchen  Schriften  nothig  ift,  niemals  verliert, 
felbft  einen  leifen  Anftrich  davon  behält,  wenn  er  emft- 
haft  redet ,  welches  er  ftets  mit  grofsen  Blicken  von 
Verfland ,  Einticht  und  richtiger  Beurtheilung  thut. 
Am  wenigften  gefällt  uns  die  Hauptidee,  nach  welcher 
einem  Bi^^^chnitzer  t  unter  dem  Vorwande.  dafs  er 
zu  den  Portraiten ,  die  Hr.  Zimmermann  von  Geh  felbft 
und  von  dem  Könige  gemalt  hat«  Rahmen  machen  . 
wolle,  der  ^^nzcSpütt  in  den  Mund  gelegt  wird.  Das, 
was  der  Vf.  fagt,  ift  mit  dieler  ilaupiidee  fo  feiten  zu- 
fammenhängend ,  dafs  es  jeder  andern  hätte  nngepafsC 
werden  können ;  auch  kömmt  er  nur  hin  und  wieder 
darauf  zurück.     Der  Leipziger  Magifter  macht  ge- 
gen Herrn  Zimmerminns  Lob  emftlwue  Einwurfe,  die 
Herr  Onitt^nbaum  durch  neue  Beweife  der  Zimmer-  , 
mannfchen  Gröfse,  aus  feinen  Fragiiirntea  genommen, 
widerlege    Eines  Auszugs  ift  iibrigens  ei»  liuch«  die- 
fer Art  nicht  fähig, 

Uuu  3  Von 
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Von  derbenn  Gehalt  ifl  folgende  SchrHft : 

iBtdemHii.(vmOZmmemanh,  RKfrrderFfoMrw 

Ordens  von  der  dritten  Kliffe ,  KönigL  Lnhctrzt  tu 
f.  w.  (der  ganze  lange  Ticel  ift  hergefem)  deutjck 
gefprochm ,  von  D.  Carl  friedr.  Bahrdt ,  axtf  kei- 
ner der  deutfchen  Univerßtüten  weder  ordentl-  noch 
aufserordentl.  Profeßbr ,  kernet  Hofes  Rath ,  keines 
Ordrns  Ri:u-r,  weder  von  der  erßiti,  noch  dritten 
iUeJe^  kmer  Atadmie  der  irijfenßhafun,  »k 
auch  Mwr  gdthrUn  wnd  mgelekrUn  SoaMtt  Mt» 
gliede,  etc,  1790.  gvo.  8  Bogen. 
Wer  Vergnügen  an  Gemälden,  die  Küchenfeen pn 
vorftdlen,  findet,  dem  giebe  dfefe  Sdirtft  Befriedigung. 
Die  Muren  des  Hn.  Ritters  v.  Zimmermann,  und  des 
Hn*  Dt  Bahtdtt  %  find  (o  chracifch ,  dars  der  gedccete 
Mann  vor  ihnen  erfchrickt.    Freylich  Icann  man  nicht 
fagen»  daCsHr.  B.  die  äufserft  j-rohe  und  unnnfländige 
Sprache,   die  in  feiner  Sthriü  herrlcht,  allein  redete, 
oder  zuerfl  angeftimmt  hätte;  er  hat  vielmehr  in  der- 
selben ein  VeneichniCi  von  den  pobelhafnilenSdiimpf- 
wärtem  und  nMrTgften      fchmmigften  Ausdocken, 
die  vielleicht  jemals  aus  derFeder  eine'  r.tibar/tes.  Hor- 
mhs  und  Hilters  gefloflen  (ind,  aus  den  Zinimermann- 
*fthen  Fragmenten  abdrucken  laiTen.   Aber  deswegen 
Jfl  Hr.  B.  nicht  minder  zw  tndeln,  dafs  er  in  eben  der 
Sprache  redet,  und  du  Wahrheit  und  Recht  an  den  mehr- 
ften  Orten  auf  feiner  Seite  ift,  und  was  die  Sache  felbft 
betrifft ,  der  Hr.  v.  Z.  hier  fo  fcharf  gefafst  ift ,  wie 
irgend  fonft  wo;  fo  ift  es  2u  bedauren,  daCs  er  feinen 
Gegnern  eine  folcVe  Gelegenheit  giebt,  alier  Widerle» 
gung  dadurch  auszuweichen,  dafs  üe  feine  Sdifift  g^ 
fadrzu  fär  unwürdig  erkllren,  d«<s  dn  fiHner  Mann 
davon  Notiz  nälimc.    Auch  hatte  er  es  deOo  weniger 
nöthig ,  da  er  an  andern  Orten  beweift ,  wie  ihm  bald 
die  muthwilltgfte ,  bald  die  feinfte  Satire  zn  Gebote 
lieht,  und  er  alles  gewonnen  habTi  würde,  wenn  er 
iich  ihrer  allein  bedient  hätte.   Ausfälle  auf  die  Reli- 
jrionsfydeme  ift  man  in  allen  Bahrdtifchen  Schriften 
fcbon  gewohnt;  aber  auch  dicfe g^hen  hier  weiter,  als 
jemals.  Schwerlich  findet  man  auch  ein  deatfches  Buch, 
mit  den  Namen  des  Vf.,  worinn,  wie  hier  S  6j,  der 
Ausdruck:  die  armen  Tropfet  dieApoßel,  fteht. 
Unter  dem  Druckort  Hohenzollkhn  :  Briefe  eines 
alten  preufsifchcn  Oßciers,  rerfchiedene  Charakter- 
ziige  Friedrifh  des  Einsägen  bettrtffendi  mit  Bück' 
ßcht  auf  dm  ISmunimmfelit  SFm  iämr  eben  die' 
Jen  Gegenßand.  1790.  8  9  Bogen» 

Der  \L  diefer  Schrift  ift  gut  unterrichtet,  aber 
fdnBnch  eewührt  einen  fonderEaren  Contrall.  Er  fängt 
mit  einer  üarken  Declamation  über  dieSchande  an,  die 
es  uns  Deutfchen  bringe ,  dafs  wir  uns  von  dem  Hn« 
V.  Guibert  hri((en  Tuvorkommen  latent  dem  groften 
Könige  eine  Lobrede  ^u  halten,  und  alsdann  läfst  er 
eine  Reihe  von  Anekdoten  folgen,  von  denen  eine  den 
Charakter  des  Königs ,  als  IWenfch,  immer  in  ein  noch 
fchwürzercs  Licht  fetst.  als  die  andre.  Wenn  alfo  ein- 
mal  ein  deatlch«rl4»bndncr  dea  K6n^  auftreten  will, 
fb  nittik  c9  lieh  von  Ziffer  Einlciniiig  nicht  


laflen.  Materialien  dazu  in  einem  3uc}k  aa  fiirhfn,jw 
Enählungen  enthält,  von  denen  derV£  Mbft  bgt: 
xvenn  Gitibert  die(en  Zug  gewufet  hätte,  würde  itim 
nicht  die  Feder  mehrere  M^e  aus  der  Hand  ge^ülea 
feyn!  Ree.  will  aber  damit  gar  nicht  fageo,  Aufsdcr 
dem  Könige  Unrecht  thue .  oder  tu  hart  von  ihm 
urtlfeile.  Denn  ungeachtet  er  ihn,  als  König,  beynahe 
uneiogef.  lu  uikt  bewundert,  fo  hat  er  ihn  doch  nie  für 
einen  guten  Menfchen  gehalten,  dn  ihm  viele  von  dem 
in  Wem  Baehtenlhltcn  hüten,  eMne  Menfchea 
und  gan7P  Familien  unglücklich  machenden  JJandlun- 
gen,  fchon  bekannt  ivareo.  Ein  fo  glüdcUdier  ilegea^ 
mitlb  vieler  aus  Gefühl  feines  über  andre  Mcnfdwn  bow 
vorragenden  Werths  und  langem  Krie^sleben  entfbit- 
denen  Geneigtheit  zur  Defpotie,  gewöhnte  itch  l>e« 
greiflicher  Weife  fehr  leicht,  den  Menfchen  blofs  als 
ein  Werkaeng  anzuMeo,  durch  welches  er  feiner  Hände 
Weric  «u  Standebringen  könnte,  und  das  er  wegwarf, 
wenn  €r  einen  Fehler  daran  zu  bemerken  gUobce,  dn 
fich  fo  viele  darboten,  die  er  anftatt  de^Übcn  madSok 
konnte.  Unterdeflen  gianben  wir  doch  ancfa,daSi  vMe 
von  den  Hnndlungen«  die  der  Vf.  hier  als  Beyfpiele  der 
Undankbariceit  und  Graufanikeit  (es  ift  fein  Ausdruck) 
des  Königs  anfuhrt^  und  unter  denen  verfchiedeoe  find, 
die  das  Gefühl  jedes  fireyen  und  guten  Menfchen  em- 
pören  ,  tine  andre  Geftalt  gewinnen  ,  ja  gar  als  Ki^^faf 
Hi  n  diu  ngen  der  Gerechtigkeit  erfcheinen  würden,  WHUL 
es  ein  Tribunal  der  MenUhUchiceit  gäbe,  vor  das  man 
auch  dlcfen  grofoen  Kdnlg  bitte  fodem  können ,  um 
die  Rechtfertigung  feiner That  ea  vernehmen,  Befon> 
ders  mufs  man  dabey  nicht  vergeifen,  da£i  tr  ÖOMS 
von  einer  Kleinigkeit  Gelegenheicnahm,  jemanden  mit 
einer  harten  Strafe  zu  belegen,  die  er  wegen  einer  an- 
dern wichtigen  Vergehung  verdient  hatte,  welche  aber 
dem  Könige  die  Klugheit  damals  nicht  zuzulafTen  fdiicn« 
Diefes  war  nun  «war  nicht  nach  den  V'orlchriften  des 
Äreogen  Rsditt  verfahren,  aber  man  kann  es  doch  auch 
nicht  mit  demfianen  der  Graufiamkeit  belegen.  Audi 
der  bittre  Spott,  mit  welchem  der  Kcinig  fo  manchen 
rechtfchafl'enenlNIannkijhilite,  wird  hiermit  Recht  ge- 
rügt  Es  ift  bekannt,  dafs  drr  Kuniri  «  ^iciit  ubel 
nahm,  wenn  man  fich  vertheidigte.  Als  er  iich  ■»•^nnnh 
gegen  den  Bifchof  von  Ermeland  über  einen  felilcchc 
ausgedruckten  Adler  in  feinem  Wappen  bekh^ie  ,  f:) 
antwortete  diefer  witzige  Fralat:  Man  üeht  es  gl^cli- 
wohl  ganz  deutlich,  Sire!  dafs  es  ein  Raubvt^  Ccyn. 
folL  Sehr  merkwürdig  ift  auch  die  Erzählunj^ ,  wie  d[er 
Kdnig  den  rnffifchen  General  Tfchemifchew 
ihm  flehen  zu  bleiben,  als  diefer  r  ach  Peters  UL  ToHf» 
fchon  den  Befehl  mm  Rückmarfch  empfangen  liattf 
Diefes  Buch,  welches  tu  denjenigen  gehört ,  die  man 
aus  dem  vielen  Gefchreibe  über  den  grofsen  König  ai^ 
lieben  muis,  bei'chäfagt  fich,  aufser  einigen  kleinen 
S^itfnbli^cen.  nur  auf  den  letzten  Blättern  mit  dem  Hs. 
y.ZiBMnaonnnn.  Wenn  wir  auch  darinn  nicht  mit  ihm 
uberetnRimmen ,  dafs  die  Fragmente  überall  nichcn  im 
der  Leben-  gefchichte  des  Königs  aufklären;  lo  ift 
fjj^^briger  Tadel  des  JFcUerhlftai  ngd  U|  ^ 
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^  ^  ,  G  E  S  C  II  I  C  H  T  E. 

FlAsriuiiT  u.  Lkjpsig:  Schrrhen  an  den  Hru  liit- 
ter  von  Zimmern,  .um  in  Hannoitr,  über  das  i\ße 
Capitel  ftmer  Fragmente  Uber  Friedrich  den  Grofsau 
8.  5  Bogen. 


lifftSchrift  Iß  eben  fo  heftig  und  wenig  fchonend, 
Iis  die  ßahrdtifche.  Ihr  Vf.  erklärt  lieh  aber  gleich 
.  Hafs  Hr.  r.  Z. ,  den  er  als  Schrifiili'Uer  i>ets 
ekium hätte,  ihm,  als  Menfch,  fogleidi  beym  er- 
MAiJjIidMifsfallen  erregt  habe,  welches  natürlicher 
liaüf  abgenommen  haben  mufe,  da  Jir.  r.  Z.  in  i^yr- 
«wiMro  die  Belcanntfchaft  gemacht  wurde,  Geh,  die- 
i«jnß»die  nach,  um  keinen  der  gegenwärtigen  Ge- 
W«B  bekümmerte,  fondern  Geh  blofs  nir  t urftliche 
Ffrfonen  ood  den  Adel  fchlofs.    Man  nnifs  alfo  wohl 
virijj,  nras  der  Vf.  von  dem  Charakter  des  iln.  Ritters 
«if  diefen  Widerwillen  abrechnen.    IndelTcii  iil 
o«i  die  Befchreibung,  welche  er  von  dem  Stufen- 
^B^e  der  Zimmermannfchen  Seelenkrankheit,  dem 
Scolie,  macht,  augenfcheinlich  richtig    Schon  nach 
«T  letzten  Ausgabe  des  Werks  iiber  die  Einfamkeit, 
wgler,  flöhen  in  Hannover  alle  gute  JVIeiifchen  den 
Z.,  und  verachteten  ihn.    Als  Catharina  II.  fei- 
■^^dkeit  kleine  Opfer  brachte,  verlor  er  alle  Ce- 
«■«Wknft,  und  vergafs  felbA  Zimmermann  über 
mbfiiuchewen  Ritter.    Vielleicht  hätte  ihn  indelfen 
eine  etwat  htroifche  Cur  gerettet,  wenn  Friedrich  der 
i-mage  üim  nicht  den  letzten  Stöfs  gegeben  hätte,  tr 
tiie  Curgefchichte  diefes  grofsen  Königs 
«^•md  macht  befonders  dem  Hrn.  Ritter  den  un- 
»"»«»ortichen  V^orwurf,  der  auch  der  ftarkrte  in  der 
ßabrdtHd»  Schrift  ift.  dafs  er  uncerialTen  habe,  das- 
n'/iige  vos  (iem  Könige  mit  Ernll  und  Wiirde  zu  vtr- 
-gPi .  was  das  Leben  delTelben  vielleicht  noch  auf 
rioi^e  Zeit  hätte  friften  können,  eine  ftrenge  Diät, 
»fide  £ffgen  mit  Recht:  Zimmermann,  nicht  des  Kö- 
i>  Unterthin,  nicht  befoldeter  Ar/t,  fondern  ein 
^•y^r  Alaan,  konnte  und  mufste  hier  frey  reden.  .\ber 
5'^chtete  lieh ,  alsdenn  wie  die  andern  Aerzte  ver- 
S^et  zu  werden,  und  opferte  feine  PIlicht  und 
j^^wahre  thre,  der  eingebildeten  auf,  ein  pairTage 
^prvor  demStuJe  des  Königs  flehen  zu  diirfcn.  Uie 
wie  der  Vf.  dem  Hn.  v,  Z-  fein  ungetittetcs  un- 
••»iieBleftes  Verfahren  gegen  feine  Gegner  veru  cifst, 
P««flich,  und  ohne  Macbahmnng  der  bäurilchen 
'Obfceit,  wodurch  fich  diele  Schiiu  fehr  von  der 
unterfcheidet,  ob  er  gleich  mit  vieler 
-  U  erke  geht- 
<  L       1791.  Erßer  Band, 
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i  i  ^'■tf.'-'""//'''"^  Friedrich  dem  GrofsL 
mt  Maria  Tnereßa,  und  der  Herzogm  vonScdfe,!. 
<;^'^^\^^^f^liorothec,  gehauenen  Unterredung 
wo9'  b.  10  Bogen.  • 

Die  Freundlichkeit  der  Grofsen  hat  eine  Zaub^." 
kraft,  der  wenige  Menfchen  widerftehen  können,  und 
b*fonders  wenn  nicht  blofs  Hoheit  des  St;,ndes  unfre 
Lhrfurcht  für  f.e  erregt.  Der  gefchickte  und  vereh- 
rungswurdige  Greis,  der  uns  feine  Gefpräche  mit  den 
'"u,  2^""""^*^"  vornehmen  Perfonen  hier  er- 

whit,  i(t  dabey  von  eben  diefen  Empfindungen  durch- 
drungen. Wenn  man  auch  zugiebt,  dafs  das  Beyfniel 
Ihn  aufgemuntert  hat,  diefe  Bogen  drucken  zu  hfl*eD- 

tZ^'r!  ?         "7"?''  ^J'"  <l««egen  eine  lächef! 
liehe  Nachahmungsfueht  aufzubürden.    Eben  fo  mufs 
man  es  mit  fernen  Jahren  und  mit  der  Betrachtung  ent- 
fchuldigen,  dafs  dem  Erzähler  einer  ihn  felbft  anee- 
henden  Begebenheit  Lmftände  wichtig  Gnd.  die  dem 
Zuhörer  Kleinigkeiten  zu  feyn  dünken ,  wenn  Hr.  T 
eine  grofse  Uma.indlichkeit  beobachtet,    Die  Unterrcl 
dung  mit  dem  Könige  von  Preufsen  gefchah  an  dem 
Bette  des  Prinzen  terdinnnds,  des  Königs  Bruder,  giene 
blofs  auf  d,e  Lur  der  Kmnkheit.  die  ein  gefährliches 
tnuundungsheber  »var,  und  dauerte  eiüe  Stunde  Der 
König  «Igte  von  diefer  Zeit  an  viel  Zutrauen  geren 
Hn.  7.  Die  hayferin  Königin  fprach  er  Im  Lagpr  zwi- 
fchen  Kutten:)ergund  Collin  1750  zum  erftenmale.  und 
das  zweytemal  zwanzig  Jahre  hernach  In  Wien.  Un- 
geachtet es  beidemale  Hofaudienzen  waren;  fo  Gehet 
man  doch  aus  der  Länge  der  Unterredungen,  und  dem 
Tone  der  d^irinne  herrfcht.  daCs  der  treuherzige  deut- 
fche  Mann  der  Kayferin  gefeilen  hat.  Als  er  das  erfle- 
mal  vor  fie  gelalfen  wurde,  hätte  er  ihre  Hand,  die  Ce. 
Ihm  darreichte,  kufiTen  füllen,  ohne  Ge  zu  berühren, 
„Aber,  fagt  er,  ich  nahm  diefe  fchöne,  weilfe  und 
weiche  Hand  m  meine  beide,  und  küfste  Ge  mit  vieler 
Inbrunft  vieiemal.  •»    An  den  fächGfeh  -  gothaifchen 
Hof  \yurdc  er  1767  gerufen,  um  die  gottesfurchtige 
und  einfichtsvolle  Fürftin ,  Louife  Dorothee,  an  einer 
Lungenkrankheit  zu  curiren ,  die  fchon  fo  weit  einae- 
riiTen  war,  dafs  keine  Mittel  mehr  anfehlagt-n  wollten. 
Hr.  T.  erhielt  nach  ihrem  Tode,  der  bald,  und  bey 
feinem  Dafeyn  erfolgte,  einen  Ruf  an  den  dortigen  Hof 
unter  vorrheilhalten  Bedingungen,  den  er  ausfchlutr. 
hauptfächhch  aus  der  Urlache,  weil  man  von  ihm 
verlangte,    dafs  er  deu  Ronneburgifehen  Gefund- 
brunnen durch  eine  Lubfchrifc  in  die  Höhe  bringen 
feilte,  den  er  doch  aus  eigner  Erfahrung  für  blofs  ei- 
fenhaltig  erkann-te.    Da  Hr.  T,  manche  Begebenheit 
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£eineM Lebens  in  die  ErühLvag  eingemiCcht  hat;  Co 
«M  fi*  dnn  «aUEommflii  ftjn »  die  LebaubCftM- 
^mgjta  berühditer  Aente  ilimniefew'  - 

SCBÖSE  KÜSST^ 

Lii  P7  I  G  ,  : ,  n  r :  Chrißlan  Auguß  Clodiuf  neue  ver- 
mfcHteSehnfteiu  Nach  des  Vf.  Tode  bcraujßeße- 
hfn  Tön  3yBe  Cb£ur,  geb.  StM>  5ter  Th«il 
X  ■  h.  '^tfr  The«  33  i  Bogen.  |»  17*7.  CDcrjM 
mxid  6ce  Theil  i  Rtblr.  30  gr.) 

Cedfdite  und  probUt^«  Adtto«  «tmIiMd  nrit  eto* 

Ander  ab;  desVC  Manier  In  beiden,  den  Lefem  fei- 
Bcr  Schrii&en  fchon  «us  den  vorhergehenden  Theilen 
Mnnac»  in  keiner  Ift  er  «war  ein  Schriftfteller  vom 
Criten  Range,  abfr  mm  liefet  doch  das  mehrde  mit 
VerRnügeo.  Wir  wollen  das  Voniiglichlle  diefer  beiden 
ipiieilc  drmlnhatte  nach  anxrigen.  und  dann  und  vmnm 
kurves Unheil  hinzufiigen;  die  tnebreften  kleineren 
AnflÜne  aber  miilTen  wir  gant  übergehen.  Den  An&ng 
<es  5ten  macht  ehiGedicht  an  den  vorigen  König  v.  Preu- 
icsi«  Da«  WoreÜMMvkttendtr  König  felbft  nicht  hold 
.tPiTt  kSmmt  febr  oft  daHim  vor.  Wir  h*b«n  kdne  lehr 
liervorftechende -Srpüe  öarinn  bemerkt. —  Urrheil  über 
IVIontaigae.  In  dictera  Auflatie  verfällt  derVf.  in  einen 
Fehler,  der  bey  ihm  nur  su  häufig  vorkommt:  das 

Ger.  i'.'^rlirhe  durrh  ErrfnchtPri  :Au?t^ruck  und  Schimmer 
\on  Ltiefenheit  autiuuuaen.  UerVi.  verdieidigt  Mon- 
taigne f  dafs  er  fo  viel  von  fich  felbft  fprach,  und  hält 
diea  Jedem  Schrifcftelle«-  für  erlaubt*  Dawider  haben 
wfr  nichts.  Auf  das  H7> ,  oder  die  Art,  dünkt  ans, 
Jtonimt  alles  an.  Müi  tJißne  11:  H  rttr  Ritter Zi>nw«^?jj. 7 rjri 
fprechen  beide  in  ihren  Schritten  von  lieh  i  aber  wie 
verTchieden ,  obgleich  beide FhUofophen  find!  Jran* 
touie]  errählt  auch  oft,  was  er  mit  den  Grofsen  diefer 
Weit  gefprochen  hat*  und  iie  an  ihn  gekhrieben  ha- 
ben. Aber  ni3!i  lirfet  das  mit  ganx  aadcm  Gefühl.  Es 
Ift  eine  groiae  Kunft,  ohne  Egoismus  711  fnrcchcnl  — 
An  Eräulein  Minna.  Im  Gefchmack  der  Üellercfchen 
Briefe,  doch  haben  die  Schmeicheleyen  nicht  ganz  Gel- 
iert» Feinhctb  —  Ueber  den  edlen  Stola*  Gatt  nar 
flieht  rief  genug  gadadir.  Hedlinger.  Ein  lefbns* 
würdiger  Aufruz  über  diefcn  berühmten  Medailleur» 
4cr  s^r  groistentheils  aus  dtn  Oeuvra  duChnaUHed- 
ibiger  He. ,  die  «ack  in  einer  Note  engeCulut  find*  ge- 
tion^mpTi  71!  fpj-n  frhri-t.  —  Ueberfetiung  des  Briefe« 
vuu  ßonfadio  iin  (rrimaldi.  —  U«ber  Melanchfons  Le* 
ben  Ton  Camerarius,  nebft  einer  kleinen  Eriihlung  in 
Verfen,  die  uns  gefallen  hat.  —  Der  nordifche  Adler, 
•Ine  heroifche  Allegorie  (auf  die  bekannte  Regierungs- 
vpr  in  ieriing  in  Schweden  )  dem  König  Giiftav  dem 
Driuen  £cwidmctt(dem  der  V£ti&er  Weihrauch  ftreut.) 
IHe  Verfifirstion  des  V£  ift  ftft  fnuner  hanMmHidit  ddto 
«nvpr?pih:;rhpr  1(1  eine  Zeile,  wie  die  Ulgm^ttHk» 
mal  von  einem  Prof.  der  Diditkunft j  , 

»  iihr  «it  mm  Qdmm  «•*•  fMm, 
ttade<;  war  doch  fo  nnturlich  (und  richtiger) ztt  fetMn: 

Er  fühl  mit  edlem  Grimme  ta  Utn  I  biMn. 
PoÜirdflcritifcheErkttfwiff  der  dritten  Theokritifchen 
Uyne.  Sie  lÜMder  d«t  v£  ift  mt  fdntr' AblMiidlang 


über  den  Geilt  desTheokrit,  in  dem  4ten  Stucke  feiner  ! 
Verfnche  aus  der  Liter,  und  ttloral,  bekannt.  Dies  A 
eine  Fortfetzung  davon.  —  Ueber  den  Geill  des  Theo- 
kriis  und  der  Idylle.  Difcfcn  AusTati  fcheint  der 
iüeAu^'s  (Hr.  Graf  v.  Finkenflein  )  nicht  gekannt  tu 
habt»«.  Um  den  Lefern ,  die  mit  des  V£  Mufe  nicht 
bekannt  feyn  möchten,  eine  Probe  von  feiner  Art  zu 
erdhlen,  und  feiner  VerGficacion  ?u  gCfccnt'^fRM 
wir  folgende  Er7ähhirifT  mr  Probe  her: 

Ein  H«er  <lrr  (jueiltn  wuf  Bombariica  «hoc  Zahl. 
Sdincii  wje  der  BItta*  liad  «irkliiaa,  wie  fein  Srr^^ 
Auf  fiolac  Tetnpd*  ual  auf  ■amera«  VaUt» 
'  Der  altta  kStiiftidrtn  Vcfte. 

l'i'.i  fiüites  willen,  ril-f  [!fr  tjpfr?  Qtr.trn^  • 
Der  Dohm  ISt  fchon  im  Braad,  der  Fbmmeii  Ftnt  biwt  , 

heller,  I 
,  Eina  retMt.  du  Arehivi  —  «9  ift  dw  ABChivnt?  * 
Der  Afthivar  ?  der  ArcMnrl 
•Wo  foll  er  feyn?  d«,  wo  er  immer  wtr. 
uUni  wo  ?  •*  Er  &tst  —  „Wo  tot  er  denn  ?  «*  in  Mai 
..Wia  thot  «r  da?         MÜit    ,.Wie  kmn  da«  ai6|^ 

feyn? 

Wm  löfeht  tt*  "  Seine»  Dürft.  „Womit?     Mit  Cjft»  , 

«ein.  I 

Schade,  dafs  die  letzte  Frage  dem  Einfalle  vieles  voa 
feinem  vorigen  Werthe  benimmt;  denn  lS6t  fich  es  | 
denken,  dafs  der  General  noch  neugierig  feyn  konnte,  1 
SU  wiflen.  womt  der  Archivar  feinen  Dwil  loCchtet 
Aber  fokhe  kleine  fledc«n  hat  faft  Jedes  pWiriftihe  G«' 
mülde  von  des  Vf.  Hand.  —  Ueber  Fraquar's  Epitaph 
auf  Wateau.  —  In  den  Dialogen ,  worinn  Geliert  die 
Kauptperlbii  Ift,  IMat  der  VI  den  natürlldieo  Gellen,  I 
mitunter»  in  gpfnchten  Phrafen  rpdF:'n.    G.  hbttr  ?.  B,  | 
gewifs  nicht  gefagc :   Lefen  Sie  nur  Ihren  SchattenriCt 
vor!—  Eine  Ueberfenang  in  Profe»  von  einer  Od€  ' 
des  Horas,  läfst  fich  wohl  mit  einem  Schattenrifle  ver-  , 
gleichen ;  aber  nun  im  gefellfchafdichen  Gefpräche  vk 
fagen:  Lefen  Sie  mir  Ihren Schattenrifs  vor!  Man  hört  ' 
dann  nicht  Geliert,  fondern  den  ScbriftfieUer  Clodius.—  i 
lamael,  ein  Dialog*  der  vns  um  des  edlen  Otarakteit 
des  alten  Juden  willen  fehr  uohl  gefallen  hat. —  Ideen 
über  die  wahre  Polymathie  etc. ,  gut  (wenn  gleich  nicht 
tief)  gedacht  und  gefagt  >  ße  hat  etocn  jungen  Rechts* 
gelehrten  aus  Daniig ,  Hn.  Martens,  TUm  VerfafTer.— 
Von  S.  337  an,  bis  S.  276,  folgen  Theaterreden,  die 
noch  nicht  den  leichten,  gefälligen  Ton  haben,  «1* 
tiadther  die  Herren  Gotter >  MichaeliSt  Engdcic  die> 
fer  Dichtart  gaben.  Wanche  Und  In  tfemlTdr  fthwer- 
ßUigen  Alrvi-ndiin-; ,;li^ri'u'  :.    Wir  iiluTj;ehi:n  i\t 
literarifchen  Briefe  an  Thunmann  und  einige  ander« 
proibifche  und  poetifche  AnRitxe,  die  aHe  pMH  n 
werden  verdienen,  ob  nitin  crlekh  von  keioanlhgBI 
Jnnn,  daCi  er  in  feiner  Art  vortreäich  fey. 

Dts  Titelblatt  des  fMlmen  Theils  hat  das  fiildoÜS 
des  jetitregierendes  Hcrjoi^«  von  Würtemberg,  en  Me- 
daillon, 2ur  Verzierung.  DeiTen  jetziger  Gemahlin  iÄ 
er  von  der  Wittwe  des  Vf.  zugeeignet  worden.  Def 
Vi  felbft  war  willens  gewcfen,  £0  dem  Herzoge  >a 
widmen.  Aof  die  kurze  roiirede  der  Frtu  Herättsgeb^ 
fiat  IbJna  da^  ÜMJakhioi  von  dm  rttftorbene« 
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V«ffe!fer,  wortnf  «rir  die  Haaptnmflände  au57iehen 
«rollen.  C  ^.  Chdim  war  1738  tu  Annaberg  gebowi, 
tj  ifl  I  I  I  ^  liii  des  d^'lgen  Rectors,  der  aber  iwey  Jahre 
r4di  dieüs  Sohnes  Geburt  alt  Hector  »ach  Zwickau 
m(n^  wvrd«.  Wer  Ufeb  tmfer  CMhtr  bft  1756,  wo 

rr  flie  Arnf?rfnie  lu  T,pip';ia  bcTO^,  nii-i  .'Tifi^frs'l  nt-o- 
logtt  ftuüierte.  I^ach  xwey  Jahren  fiel  er  über  den  Tod 
feiner  Mutter  in  efne  Krankheit,  gieng  nach  ZmdOM 
turiick,  urr^  Prnrhtete  hier  nnt  dem  Dichter  J(7rt/?,  der 
den  im  Winterquartiere  Ihnd,  die  erfte  Bekanntfchaft, 
nnd  Kleift  gewann  ihn  fo  lieb  •  dafs  er  ihn  immer  um 
Sek  katte*   Er  gieng  nach  Leipzig  zurück ,  widmete 
Munter  Geliert  vorzüglich  den  fbhönen  WilTenicbaf* 
ttn,  ward  jy^^  Magiüer ,   hielt  Vorlefungen ,  werd' 
\a  22ften  Jahre  aufserordentUcfaer  FrofelTor,  übernahm 
AeAttflidit  über  einige  Scoditrinide  ns  vdHchenf!ta> 
ffm,  und  gab  1767  die  Verfuche  öb^r  die  Ijttrarur 
and  Moral  heraus.  Um  diefeZeit  fdirieb  er  feinen  .He« 
ion  für  das  Theater.  (  Ree.  erinnert  ficfa ,  der  ei^m 
Vorßellung  diefes  Schaufpi'els  aiis  dem  ^^i^nu^criprl  bey- 
£«wohnt  zu  haben.    Ute  KochiCche  GeieUlchatt>  da- 
mals die  belle  in  Deatfchland.  that  ihr  Möglidiibeiirdat 
£ciick  zu  heben.   Aber  es  gefiel  dennoch  nur  wenig, 
lad  wird,  unrers  W5flen5,  gar  nicht  mehr  aufgetührt; 
vielleicht»  weil  man  ihcn  mehr  die  Srudierüube,  att 
die  wirkliche  Welt  anmerkt.)   Das  Voripiel:  der  Pa* 
triot,  mtdite  saf  der  Leipziger  BUhM  mehrGliidb  alt 
Nedon,  weil  ein  Localinterefle  dazu  k^m.    CI.  felbft 
«lU  ein  grofser  Patriot,  und  daher  Demopater  und 
Augafla,  nebft  einigen  Cantaten  bey  der  Holding 
UkT  der  Anwefenheit  der  Landesherrichafc  in  Leipzig, 
{eine  Lieblingslieder.  (Ree.  lädst diefen  Ctund  bey  dem 
kl  C  gelten,  weiCt  aber  von  einem  andern  Dichter, 
in  föM  SioMfiHtk*,  ob  fie  gleich  ürin«  Cdiwächdea 
fMm  inrf.  aUen  fefaien  poetifcben  Wcrleen  vorzog» 
men  «aderr»  DriHid  anzugeben,  dafs  fie  ninilich  feiner 
f^cikek  am  mehreftcn  gefchroeicheit  hatten » wenn  fie 
in  feiner  Gegenwart  vor  eher  g^aaenden  V«rb«[imlanf 
aufgrfjhrt  und  gelobt  waren.)   Im  J.  1764  ward  CI. 
ordcnd.  Profeflbr  der  Philofophie ,  1771  CoUegiac  des 
groisen  FurflencoUegfams.  Nach  feher  Verheirathung 
i  '771 )  errichtete  er  in  feinem  Haufe  eine  Penfionsan- 
Sait»  aa  der  nach  und  nach  70  Jüngliiige  Antheil  ge- 
kommen haben.    1778  ward  er  Profeflor  der  Logik» 
t^S»  RtaoT  der  Univerfität,  und  bald  darauf  «rhiek 
•  die  erledigte  Profeflur  der  Dichtkwnft.  Jeitt  war  *r 
wdlich  in  der  rechten  Stt  üe,  lind  er     irdc  ftin  I,e- 
bta  mit  Zufriedenheit  genofien  haben  »  wenn  nicht  ein 
knnkUcber  Körper  die  Heiterkeit  Matt  GeiAct  oft  ge> 
^  bitte.   Das  ift  fo  oft  der  Fall  bey  Gelehrten,  die 
»  lungern  Jahren,  aus  Noth,  ihre  Kräfte  zu  fehr  an» 
»»«»tm  miifTen !  —  Als  Fortfetzong  feiner  vier  Bände 
^^l'itWi  Schrit' t?n  ,  Hcn^  er  1784  «ne  Monatsfchrift 
*^itai  Namen  Gdtum  an.  Aber  fchon  in  dem  nem- 
Jahre,  am  30.  November,  ftarb  er  im  47ften 
{tiaes  Lebeoi.  Er  bat  einen  Soba  nachcdalTen. 

Arf  die  Biogtopliie  des  Vf.  folgt  ein  VeneidMift 
wa«f  Sdiriften,  das  für  die  Reihe  von  Jahren,  die  der 

C  kh  den  Wiflieofchafien  gewidmet  hat,  und  in 


len  andern  Namen  fm  Biiwiiifii  nnd  Mmifkl  (ofgtt^  fo 

der  iTiac  nicht  groä  Ift* 

In  diefem  Bande  werden  die  Briefe  an  Thanmann 
for^efetzt.  Sie  betreffen  zum  Theil  die  Wichtigkeit 
dei*  wortforfchung.  Der  7te  Brief  hatte  füglich  weg- 
bleiben können.  S.  407  wird  eine  anziehende .'iiekdoie 
von  fienfierade  und  Scuron  erzählt»  von  der  Ree.  üch 
nidK  critantrtt  it  ibhbn  ftnft  leo  gcMtei  au  twben« 
Der  junge  Löwe,  eine  Allegorie  in  fliefsenden Verfen ; 
in  der  wir  ungern  S.420  gerieft,  llatt  gerufen  ^  bemerke 
haben.  Beyfpiele  der  Griechen ,  zur  Xrläutertifi^  der 
Ideen,  die  der  V£  !m  Olcam  über  den  Dialogen  gc* 
äufeert  hatte ;  auch  bat  er  den  Dialog  zwlfchen  Eteo« 
kies  und  Polynices,  aus  den  Phöni^en  des  Euripides» 
iibcrfieot.  —  Ideen  über  die  weibliche  Enidittttg»  ia 
Brlefim  an  Oementine  K*  (Sehr  gute  moraBfcbe  Lek* 
ren,  ohne  aljer  tief  in  den  Gcgenftand  eitirndr-nrjprt. ) 
Es  folgt  nun  das  Vorfoiel  su  Cronegks  Codrus,  da 
JMof»  dm  fchon  all  lange  bdrannt  ift,  als  diift  m 
hier  noch  eines  Ürthcils  darüber  b<"^  irfr--.  Fragmente 
einiger  Vorlefungen :  Ueber  die  Verlchwendung  def 
Zeit;  über  die  Spielfucht;  Aber  (He  Wollnft;  über  Ver« 
fchwendung  drs  Vermögens;  von  der  Gletchgültigkdt 
gegen  die  Religion  ;  über  den  Stolz  auf  Geburt. 

Vielleicht  lallt  einem  oder  dem  andern  Lefer  wie* 
der  ein»  daüs  er  dicfen  «der  jenen  Aufbta  fchon  im 
tMenm  geleftn  Nt  Ree;  Meie  es  aber  för  bAfg ,  das 
Piiblicurii  bey  diefer  Gelegenheit  an  jene  Monatfchrift 
zu  erinnern,  deren  Heraasgeber  doch  immer  unter  die 
guten ,  wenn  gleich  nicht  tilaflifchen  Schrififteller  un* 
fers  Vaterlandes  gehört»  und  dctfcB  AadcBkea  cihaü^ 
ten  zu  werden  verdient. 

Prag  ,  gedruckt  mit  Prufifchen  Schriften:  Qo^rki 
Immanuel  irenzelt  inmmHfehe  ITerke.  Efftct 
Band.  S.  ^^47.  Zweyter  Band.  S.  578. 

Der  erfteßand  fnthiüt  folgende  Stücke:  i)Ger« 
trade  und  Rheinhold »  ein  dramatifches  Gedicht  in  vfct 
Acten,  2  )  Die  Fürftendiener ,  oder  die  Verftellungs« 
kunft,  ein  ftädtifches  Sittengemälde  in  drey  Acten. 
3)  Der  Hofrath  zahlt  dieSdiulden.  ein  1-amiliengemälde 
in  drey  Acten,  Dtr  rnevte  Band ;  l  )  Mafaniello,  ein 
Gefchlchtstraueripiel  in  Vunf  Acten.  2)  Verbrechen 
aus  Infamie,  eine  theatralifche  Menfcher  fchilderung 
für  Richter  and  PlkholojMn*.  in  drej  Acten.  3  )  Der 
GmfterCAfr»  ein  drainecuaweFregmcnt  in  drey  Acten» 
Keines  diefer  Schaufpiele  zeichnet  fn  h  durch  eine  in- 
tereHante  Begebenheit,  oder  merkwürdige  Charaktere» 
«der  guten  Dialog  eni.  &  19  fagt  Gertrude,  die  Fra« 
des  roieinhold ,  Rkters  vom  erffi-n  Range ,  indem  fie 
im  Walde,  unter  Donnern  und  ßltnen,  ihren  Gemahl, 
fich  nicht  von  ihr  zu  entfernen,  bewegen  will:  »«Sieh 
,,Rhehihoid!  die  Eiche  dort  bin  ich,  .te  der  Liebe 
„Dich, Mann ,  bin  ich  fie,  der  Boden  Wft  Do,  dIeWttP- 
„zeln  mein  Herz,  trennft  Du  Dich,  fo  finkt  Doine  C  tTtru* 
*»  de,  Gült  darnieder.  Aber  fo,  wie  die  gefande  Eiche  da« 
nhin  wttr,  trennte  lieh  der  fie  haltende  Boden  eoa  feine« 
»'Fugen;  fo  wirs  mit  mir,  verliefsc Rheinhold  -li'-h  — 
»»rächte  nicht  Rheinhold  mich*'  (ihn  mit  innbrunnft 
mnä,  «Qd  fthmU  abtAnd^  o»  djtf. «.  .Ihuc  man 
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Unrecht.  w«n  man  aus  ciiur  foäken  Tiraik  au£  das 
Ucbrige  (diUcfttf 

PHILOLOGIE» 

Ltm** »  ^*  Weidmanns :  Marcus  Valerius  May-tialis, 
in  einem  Austuge ,  latcjnifch  und  deutfch ,  vqn 
Karl  n^ilft'  Tfjamler.  ^^mrTML  178S*  193  & 
Dritter  Thell.  1789.  366& (i  RtWr.)  VMWIp'nidls 

J750.  428  S.  8.  (1  Rthlr.  8  ßr.) 

'  jf^Jüpt  erfte  Thcil  diefer  Uebcrfctzung  ift  in  der  A. 
J^i^ljijt  von  einem  andern  MitarbHUer  angereigc 
worden.  In  einen»  Auszuge  erwartet  man  den  Kern, 
das  tt"itzig(te  und  Fcinfte  von  Martiafs  Sinngedichten, 
«nd  dieCes  hat  auch  Acr  Vf.  auf  deurfchcn  Boden  ver« 
pflanzt*  Daiis  er  viele  Sianeedichte  in  die  SammlunB 
aufgenommen  hat ,  deren  Inhalt  tu  local  od«  indm- 
4uel  ift,  um  für  wns  Reiz  zu  haben,  unH  manche  an- 
S«,  den«»  es  ganz  an  Stachel  fehlt,  darf  man  wohl 
dem  Beftrtben,  Martlals  Mufe  mit  allen  ihrtn  Eigen- 
heiten und  Unvolik-oniinenheiten  dannftellen,  beymef- 
fen.  In  i'o  kleinen  Gedichten,  die  nicht  immer  durch 
thM«  MrfbUenden  Gedanken,  durch  Spannung  und 
eine  unerwartete  Auflöfung  dcrfelben^gefeUen »^ioa- 
dem  oft  eine  Expoljxion  einer  gani  gewirnnfidien Siehe 
oder  Empfindung  enthalten,  mufs  die  gute  Diction 
und  d»MÜ<^ichte»  flieisende  Verfification  dem  Inhalt  lu 
HüKejcSmmni.  und  diefe  Ift  alfo  auch  etae  unerlaft- 
liehe  Bedingung  für  Martials  Unberfetier,  welche  in 
segenwärtiger  Ueberfetzung  noch  nicht  überall  erfullt 
wwden  iß.  Viele  Stücke  Gnd  unverbcflerlich  iiberfeizt. 
In  vielen  ift  der  Versbau  vernachläffiigt ,  und  der  deut- 
fthe  Hexameter  hat  von  feiner  ihm  eigenen  SprSdig- 
Iceit  unter  der  Hand  diefes  Meillers  nicht  alles  verlo- 
ren. Z.  B.  8,  45  ,  5  f.:  Dam,  o  Flauuf»  waim  dick 
mr  Cutherent  E'fUnd  züruckfükrt *  hob  ich  auft  neue 
j^aus—fc  hu'  c  ifc  n  dß  c  n  FrMfChktit  Recht.  Wir 
haWea  über  dre^lig  iitelien  gefuÜkn,  wo  ein  Wort 
heym  dtt  fntimctas  in  der  Mitte  abcriwo» 


chen,  und  in  die  letzte  Hälfte,  wie  hier,,  hioüberes 
sogen  wird.  Eine  Harte  der  Art  hätte  ein  Mircialidk 
nicht  ui  Scboliea  kpromeo  laOeni     , . 

Die  dem Tezc  untergelegten  Anmerkungen,  fchef. 
nen  lunächft  dem  der  alten  Literatur  unkundigen  Lei'or 
befiimmt  zu  feyn,  und  erläutern  alle  hlibrifche, 
diologifche»  antiqoarifche  Scbwii^iji^tcn.  Äneliei» 
nige  Bemericungen  über  alte ,  aus  dem  Gebrauche  ge- 
kommene, wieder  aufgenommene  Wörter,  wird  ipia 
uvx  Ver^iurigen  lefen.  Callimachus  Gedicht:  atru.  lo» 
4,  12  wird  üherfetzt  CaUimachut  Fratzen,  und  dabef 
angemerkt  :  I^fer  Callinaclius  foll  von  änn  Urfprwi 
und  den  Urfunm  der  Orß'rgcbräu^he  fckr  durJui  uni 
verwirrt  ^efchriel/fji  haben,  Difffi^  dunkle  Werk  da 
berühmten  OdUnndn»  hmddite  vietmehr  In  vier  Ba* 
ehern  von  den  Urfächen  der  alten  Fabeln  überhsiipt. 
Uer  Arzt  Callimachus,^  der  von  den  Kränzen  geiduie« 
boi  hat,  g^lifirte  nicht  in  ^Sefe^AnmerJcung. . . '  ^ 

■^»»ASBURG,  mit  Dannbachifchen  Schriften  :  PUBU 
•  ViRGJU  MJRONIS  Bumlua  Georgien  ä  Aaäu 
>7S9'  430  S.  gr.  4.  (9  Rtldr.  13  gr.)      tVj  ; 
I^ten  die  grofse  Sorgfeit  der  Correction,  welche  an 
der .  kleinen  firuaki£dien  Ausgabe  (A.  L.  Z.  1 785.  N.  ga ) 
gerSbfflt  worden,  herrTditMich  in  diefem  durch  gr6l5ere 
Lettern  und  fchöneres  Papier  noch  prächtigem  Abürn- 
ckei^er  freylich  blofs  für  Liebhaber  des  typographi- 
fchcn  Inn»  beflimmt  Teyn  icann,  Aendemngen  haben 
wir  eben  nicht  bemerkt,  aufser  einigen  Kleinigkeiten, 
die  zur  Pünktlichkeit  der  Orthographie  gehören.  Statt 
dafs  in  der  Ociavausgabe  Hr.  Brunk  Geh  über  mehrere 
Verinderungen  in  der  Lesart  erklärt  hatte,  i(l  hier  blofs 
ein  Elenchos  der  herausgeworfenen  Verfe  auf  einem 
Ouarrblatt  beygefugt.   Sonft  ftimmt  auch  dartnn  tJiefe 
Ausgabe  mit  jener  übereiiit  da(s  am  Rande  keine  Wen» 
Sehlen  gefetzt,  fondem  Uon  im  Colnnmentftel  dl«ZaM 
des  erftcn  auf  der  Seite  ftelienden  Verfes  angegeben  ii^, 
eine  Einrichtung ,  die  die  Bequemlichkeit  den  Nedi* 
fiUegens  ff^ü  nid«  befördert» 
 -P 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


d!?CH!CHTE.  P«;.^owf!  Ann- Trink ,  Frufvttntt  xm 
Chomltcijttk  tUs  gr»Gen  Kirrigs .  von  LtcpttA  ßarpn  Hirfchtn, 
«ncni  focer  Vrrchrei.  178g.  4  Bogen.  R.  Der  grofstc  Theil 
ditier  kleinen S^  n'.:  ;it;  ein«  hc^ciftent  LtSredc  auf  den  giouen 
Kunig.  die  riem  Hei/cu  des  Vt.  Ehre  maclu  ,  'f.cW  er  di«  Un- 
«n«iU  des  König»  unvetdicnt  erfahren  hat.  Die  Hauptfuchc  von 
dem,  wti  «gen  Trttüt  geüigt  wird.  i(K  dals  üin  Hriefwechfel 
«it  feinem VetKr,  dem  Pattheyging«  Trink,  nicht  fo  unf.Uul- 
dinccwcftn  fey,  «ts  er  vorgicbt,  defs  er  dabey  den  gehcmien 
WttU^  gehtbc  h»be,  durch  feinen  Vwer  fein  (iluck  in  dein 
ARttreichifchtn  Dientte  lu  micheo.  Der  Vf.  fiicht  diefe«  von 
5.  }9— 53  SU  erweiCm,  und  dadurch  des  Verfahren  det  Ko- 
ni« (U  rcehcfmigcn.  Die  Vermutbung  hat  VSahrf..  cinliclikci«, 
indeffen  ift  fie  immer  blofte  Vcrmutlvjrg,  und  mu  unter  ii-.cht 
felir  biliiee.  Dafs  Trenk  aus  Glsti  gewahthirii?  «ntwicli ,  ift, 
«ic  uns  aünkt,  in  feiner  Lebensbelchreibur.i;  hinlinj^lich  n  uti- 
virt:  und  ob  er  durcli  einen  fiehnAm  Brief  an  den  König  mehr 
■ungerichtet  hibtn  würde,  als  durch  einen  tratv/im,  ftent  Ai- 
hin;  dar  iehende  dürfte  feine  VnlchulJ  leicht  verdichtiger  «- 
flttcbt  liaban,  «1»  dtr  trotzige.  Uebeihjupt  bedürft«  ei  aller 
diefer  Vermurhungen  nicV.t ,  vrenn  der  Vf.  dieCcfehichte  dooi- 
/nuntiren  k<)nni«  ,  die  er  S.  n  i.  erzthlt :  „  Um  Känif  Jell  den 
'  „BnaAradifel  da»  8aras  Trink  mit  dem  bciupiv«n  O^ifi  TrtiA 
■  »iit&hMi»  und  critcrm  folcta|n  auft  Ihcngftt  verboten  babcib 


„und  dt  er  ihn  nschhero  hat  beobachten  Uflen ,  Co  fifid  dm 
„Könige  einige  Ei  iefe  von  D.  Tr.  .>n  kincm  Vetter,  und  dieAnt 
„Worten  des  trfV'-rn  in  die  liin.-tr  i;cfj!lsn,  die  der  König  ibtr 
,, immer  —  hat  ordep:l>ch  :in  de:!  Ort  ihrer  Be(timn-iung  Jbjft- 
„hen  UITen.  —    Cndhch  hat  dtr  König  den  B.  Tr.  gefrit^t:  ofc 
,JU  noch  mit  fcmi.m  Vetrer  mrielpondirte  ?  w<lches  atxr  H.  Tr. 
„gelaugncf,  und  das  auch  immer  isui  forner  wiederholtes  Fragen 
,,des  Königs;  darauf  hobt  ihm  der  König  fein  Wort  gc^ebw, 
..dafs  Er  ihm  diefe  Correfponrlfn;:  fo  wenig,  als  feinen  V;n»e- 
,,horlam  ahnden  würde.     Aber  Tr.  hat  immer  —  feite  gelauc* 
,,nct,  darauf  erß  hattt  ihm  d?r  König  die  Abfchrift  der  Biirfa 
,.S*"'8f.  ""d  'h"  auch  gleich  nich  Cilaczgcfchickt.  " —  S. 
55  f.  wird  eiileuchrend  behauptet,  daf«  es  (j'fch  üy  ,  da!»  dec 
Cilatzer  Co'^utiii  Jatu  Oeo  ,  noch  rIs  Hatzmajor,  «he  Tochttt 
des  General  femjuft  gefchwacht  und  hernach  geehlicht  habe, 
fouquet'a  eiuaigc  Tochter  war  an  den  braven  Obcrft  Nn^^etnl^ 
verhcyratheo  und  nie  haltete  ein  foicher  flecken  auf  ihrem  K» 
m.o.    Eine  Unwahrheit,  die  freylich  dem  Bart>n  Trenk  kcioc 
Ehre  bringt,  aber  drnira  doch  noch  nicht  feiMninM  ftbfilt 
Erzihlung  unglaublich  macht:  noch  eher  möcte  m  durch  itt 
S.  26  gerügte  O'nglaublkhkeit ,  die  fchon  mehrere«  «ufgcfäU« 
itt,  daf«  er  fo  viel  ausgegrabene  Et  Je,  alt  Suttb,  imbcmeikt 
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VEKVllSCllTE  SCHRIFTEN.  ' 

Lissabon,  in  der  Buchdruckerey  der  königl.  Ak.  d. 
Wifl". :  Memorias  oeconomicas '  da  acadensia  real 
äas  Sciencias  de  LislxM  aara  (uiiantamento  da  Ann- 
«Utotro,  das  artet  e  da  hulnßrin  emPortugai  tJiM 
eonquijlas.  T.  I.  1789.  421  S.  4. 

ßdunntlidi  Aiflete  die  jetztre^ierende  Ko°>S|o^ 
Portugal  1780  eine  Jütademie der  WiffeBretaften, 

die  fich  aufser  phyfirchen  und  mathcmatifchen  WifTen- 
fcba&en  mit  der  portngilifchen  Gefchichte,  Poeße  und 
Sfodu,  vorzügUcfanitderVedMfferungdesAckerbau- 
e5,  dcrKflnfteundVolksinduftricbcfrh:!fti!»r.  Siezählt 
eine  Menge  Mitglieder  aus  allen  Standen  in  Portugal  und 
dciren  weitlauffigen  Nebenlündern ,  auch  Auslunder, 
durch  WifTenfchaften  berOfamt.  wie  Banks ,  U  Grana« 
PaUas,  Käftnerctc,  und  weil  wirhieriiidltdieGefchiÄ- 
te  und  Einrichtung  diefer  für  Portugals  Aufklarin^  au- 
ümftwirJMamen  Gefellfchaftbefctireiben  können,  fo  ver- 
iwtftt  wir  UBfcre  Lefer  anfeine  kleine  dentfche  Schrift : 
Ettnu  Nenss  aits  PQrtu::;r.',  Stendal  l78lf  Welche  das 
«ichti^lle  über diefe  Materie  enthält. 

DicAkAdemie  liefs  ihre  Memoiren  in  zwey  \Trfchie- 
dftien  Sammlungen  erfciipincn.    Dioerftc,  von  dcrwir 
Jrtaienerl^en  'J'heil  anzeigen  wollen,  enthält  die  öko- 
Boonidieii  Abhandlungen,  oder  die  eingelaufenen  Anf- 
fii«i«JIAi»Ueder,  aber  Vennehrung  des  portugiii- 
Ww^AeriiBUf»,  derK6nfteinidIndoftrie,iuidfirlcAna 
Anriwdemrurllaupttlucllc  dienen,  den  inncrn  Zultand 
desKndisM  erfahren.    In  der  andern  lind  die  in  den 
übrigeaRidlFni  der  Wlffeilfchaften  vorgelefenen  Ab- 
handlm^  ncbll  den  Acten  dcrCiefoUfchatt  gefammlet, 
auch  fdna  im  vorigen  Jahre  der  crilc  Band  gedruckt  ^vor- 
den.   iMu  erftc  vor  um  liegende  ökonomifcbe  Theil 
befleht  ans  30  Memoiren,  von  deren  Inhalt  wir  hier  dos 
wichti;jfte  anfuhren  wollen:  i)  J.  H-FerrrfTttrAbhaadl. 
über  L'ic  G':.axi;»uj.  So heifstcinGeftriiuch  in  llio  Janei- 
ro, das  zum  Ueüchlecht  der  Deeaadriamonogyiiia  gehört, 
tttdeflca  Rinde  die  Eingebornen  ülerley  Stridke  ver- 
Cmi^pn.  aus  welcher  fich  auch,  wenn  fie  vorher  in  Waf- 
.   istaiacenri  wird,  Zeuge  weben  lallen.    Der  Vf.  hat  aus 
i:  *ier  Pflanze  auf  der  königlichen  Reiferbahn  SchifTa- 
•    ttil  verfchiedener  Art  machen  laiTen.  mcndierley  Ver- 
ipeäbcr  ihre  Starke  angeftellt,  und  diefe  mit  der  Kraft 
*ipwöhnlichcn  Hanftaue  verglichcH.    Sie  waren  faft 


iier  Starke  mit  den  heften  Hanfbuien.  und  von 
r  Datier,  wie  Erfahrungen  auf  Sdüffiesbewielen 
kabrr..  H^iifu  jLhft  nicht  in  Brafilien,  und  Guaxima 
uberali  m  unaagebauten  Gegenden.   Der  Vf.  räth  daher, 
deren  CaUurzoMfllideni,  undmehaBwVcriBCheaMtdcr 
J-LZ,        Efßw  Bmd. 


Rinde  diefer  Pflanxe  anzuheilen.    2  )  Vandeüi  über  den 
Schaden,  den  Olivenbaume  von  einem  noch  nichtgenau 
bcftiminten  Infecte  leiden.  3)  Ba  Harms  über  dicVorthei* 
le  von  den  Salzwerken,  und  die  Vorzüge  des  Salzes  von 
Sctubal  vor  dem  franzoilfchen,  fardinifchen ,  und  dem 
Aiani£[Jien  Salze  von  Cadix,  noch  angeßeUten  Verfn- 
oiefl.  Letzteresift  f&r den  I^'ufer  13 p.  C,  fddediter alt 
das  von  Sctubal,  welches  fich  weir  langfamer  anflöft, 
und  nach  dem  Vf.  mehrere  Vortheile  beym  Etnfatzen  hat, 
4)  r.  de  Loum'ro  von  der  Baumwolle,  ihrerCuhitr  und 
Verarbeitung.    Meifl  allgemein  naturhiftorirchc  R?mcr- 
kuni^cu  über  das  Vaterland,  die  Verfchiedenheiten  diefer 
Europa  jeatfonfitilichen  Pflanze,  ohne  die  mancherley 
Ga  ttu  ngen  genau  zu  unterfcheiden.  Er  berührt  auch  den 
RaumwoHenbau  in  den  königlichen  Nebenlandem.  Die 
Wichtigkeit  aber  der  Brafilifchen  Culturfcheintihman- 
bekannt  geweiien  zu  feyn.   Dies  Land  eniortirte  lygQ' 
Uoft  nadi  England bernahesMillioiiealffiind.   s)  de 
Silveira  über  denAckerbau  und  dieBev^Jtterung  d  i  I'.-  n 
vinzAlerotejo.    Ein  fehriuteredanterAofratz,  dernichi 
nurwicbtige  Nachrichten  zur  genauen  Kenntttift  diefer 
Provinz,  fondem  der  innern  VerfalTung  des  ganzen  Kö- 
nigreichs cnth.llt.    Der  Vf.  unterfuchc  vorzüglich  die  Ur- 
fachcn  des  geringen  Anbaues  und  der  wenigen  Bevölke-' 
rung  diefer  Provinz  im  Vcrhältniia  g^en  andre.  Alem- 
ttjö  ifl  36  port.  Meilen  lang  and  eben  fo  breit    Sie  ent- 
h.:lr 4 p;rofse Städte,  io5  kleinere  undFlecken.  3.-;'.i Kirch- 
fpicle  und  3oo,cxx>  Einwohner.   Dagegen  leben  iu  dem 
viel  kleinem  EMre  Mii^io  e  Douro  900.000  Seelen,  und 
noch  da7,u  liegt  in  der  crf^rn  Pronnz  derdrirreTIicil  der 
purtugifilchcn  Kriegsmacht ;  10  Reg.  Inf.  und  4  Reg  Ca- 
vallerie  in  Garnifon.   Allein  fie  hat  Mangel  an  Walfer, 
jedoch  nicht  überall,  wie  der  Vf.  bc  weilt,  zuviel  Cum- 
munen  zu  gemeinfchaftlicher  Benutzung  geliurige  Fel- 
der.   Die  Bettcley  ifl  dort  gröfserals  irgt?ndwoim  Kö- 
nigreich.  Sie  ziehen  fchaarenweife  umher,  und  bela« 
gcflii  bey  IGndtaufen,  Hodizeiten  cn  Hinderten  die  ThO> 
rcn  der  Landlcute,  wozu  die  Gewohnheit  im  Reiche  viel 
beyträgt,  dafs  Bettler  im  N'ainen  bcfonderer  Brüderfchaf- 
tenfür  die  Seelen  im  Fegefeuer  Almofen  fammeln  dür- 
fen ;  z.  B.  die  Brüderfchaft  das  Almas  da  Co>-te  in  Liffa- 
bon  erlaubt  diefe  Betteley  geringen  Leuten,  die  ihr 
von  100,000 Reis  erhaltenen  Almofen  go,ooo  R.  bezah- 
len. Die  Votaehmen  undHeichen  beiitzen  die  beftenLän- 
dereyen,  und  benutzen  fie  vorxflglich  zur  Viehzudif. 
Auch  den  überhandnehmenden  I.u\us  rechnet  der  Vf. 
mit  zu  den  Urfachcn  des  Verfalls  von  Alemtejo,  nurbe- 
ftimmc  er  ihn  fiir  die  niedem  CblTen  nicht  genau  genug. 
Erfat^tnur.  dafs  die  fpanifche  Stadt  B.'iff./nc  für  loo.nro 
Crufaden  jahrlich  den  i'ortugieien  an  Seidcnwaarcn  vcr- 

VericUedeM  andace  Uifiwhea,  wdche  diefe 

Digitized  byt  oogle 


ALLG.  MtESATXIt-ZlfTUKfi 


Veovita  benmterbriagen.  wie  der  TriAiiadifcftherett 

Sianden,  die  aU/.uj^rorsc  Menge  der  Fcyertage  treffen 
BMZ.  PorCiigiil  eben  fo  fehr ;  überhaapt  verliert  Reh  Hr. 
^wie  «ebittre  Mitglieder  diefer  Gerellfchaft,  zu  fehr 
in  Gcmeinpfdr/rn,  fr  deröefchjchte  v©ri»?rZ"itcn.  und 
Epifodea,  die  mehr  zur  llauptfrapcgchüren,  daher  man- 
che Abhandlungen  ohno  diefc  fremden  Einfchiebfel  ge- 
waltig zufainmcnrchwinden  würden.  6)  daBarrosübet 
die  Urfjchen  der  verfchicdencn  Bevölkerung  Portugals 
in  altern  undneoern  Zeiten.  Ein  wichtiger  Auflatz,  der 
aber  eia  bisher  äulserll  ungewilTes  ftatÜti(icb«s  Factum 
zwar  nur  allgMiieine^  tber  fehr  viel  neae,  AnffiAltÜTe 
gicijf.  Nach  Hn.  D.  hatdie  Volksmenge  dirfr? Reichs 
Yon  feiner  Indeprndenz  zugcuommea  ;  vonjobann  I  bis 
Ilmraanuelwar  ihre  Zu-  und  Abnahme  wenig  merklich» 
lie  fiel  ab?r  fehr  von  diefer  llcgicrunj^bis  zuEnde  der  fpa- 
nifchen  ilerrfcbaft,  utitcr  dca  Königen  aber  aus  dem 
Haufe  Braganra  ili  He  wieder  aaftefOfdcntlidt  gediegen. 
Nadi  SebaJlians  Tode  ünd  man  Juiim  eine  AüUton£in* 
wobncr  im  Reich,  denn  man  zählte  damals  ohne  denAdel 
undandcre,  die /.u  Pferde  dienen  konnten,  (vcrmuthlich 
auch  ohne  die  Gei^ichkeit.)  nur  xgaoo  ftreitbare  Por- 
tugieren  der  ntedem  Stünde  von  ts  bis  50  Jahren.  Die 
jfftrige  Bevölkerung  von  Portugal  benimmt  der  Vf  r  wnr 
nicht  aus  v^nrklicheu  Zahlungen,  fondem  nach  der  Zahl 
der  Feuerwellen,  die  1776  von  der  Regiennifniid  einer 
r!ri;lrrn,  die  von  der  Geiiuichkeit  aufgenommen  worden. 
Nach  beiden  Berethnuagen  ill  Portugal  weit  bevölker- 
ter, als unfere  Statiiliker  gewöhnlich  glauben,  und  die 
Zahl  der  Einwohner  beiiigt  wenigftens  3  Miiiionen  Ein- 
trohner.  Büros  möchte  zwar  lieber  dtefe  Zahl  um 
606,000  Seelen  erhöhen.  Allein  er  rechnet  auf  Jede  Fou- 
crtielle  fünf  Seelen,  welches  nach  den  Liiien,  die  Ree. 
Yor  fleh  hat,  f&r  da  s  ganze  Reidtza  riel  i  ft  felhft  in  der 
Hauptftndt,  w^iv:  ifi-e  Rcvolkernng  nicht  über  1:7,000 
Secien  deigt,  kaun  man  nicht  fo  viel  Menfchen  auf  jede 
l-eucrflelle  anadunen.  Um  die  jetzige  Bevölkerung  mit 
alten  Zeiten  zu  vergleichen,  finden  wir  hier  noch  eine 
Tabelle  von  1417  eingefchaltet.  worinneinehefmidere 
Artportugicßfcher  Ritter  (Beßeiros  da  Conto)  nach  den 
Provinzen  und Diftricien  aufgeführt  find.  Sie  muls  in* 
deflen  noch  andere  Data  der  dinatigen  Bevölkenmgr  ent- 
halten,  z.  B.  die  Volksmenge  der  %'ornchm:ren  Srädtp, 
wie  wir  an  einer  andern  Steile  tlicfer  Abhandlung  fchen. 
Liflobon  hatte  damab  nwd3>75o  Seelen,  jetzt  137,000. 
Porto  damals  500,  jeutgoiOCO  Einwohner,  y)  Lotsrei- 
ra  über  Vcrpllanzung nützlicher  Pflanzen  von  entfernten 
WeltgPgendcn.  Nach  einer  kur/cu  An7.eip;e  der  vor- 
acluniken  bekannten  PflanzenwanUerungen  fern  von  üi* 
fem  mfitreijichen  Boden,  bewetft  er  ans  eigener  Erfidi' 
rung^  und  andern  Nacbrichren  die»  Vcrpllanzungder  Ge- 
würzbaume au  fser  ihrer  urfprünglicben  Heimath.  Eine 
Meile  nordwärts  vonBahia  fteht  noch  auf  einem  Gute  der 
fhemaligenjefiiiten  ein  alter  Zimmtbaum,  der  vorlanpll 
au:;  Indien  dabi.i  gebrach  t  worden.  Er  hat  fich  aber  uiciit 
furtgepHanzt.  Poi\Tes  VerpAanzuag  der  Nelken-  und 
Müfcatbäume  nach  islede  France  wird  ausführlich  be- 
fcbriel^n ,  -und  mitderlelhen  die  leichtere  Einfuhr  der 
üewürzbiume  von  der  portu^^iclifchcn  Infcl  l'imoi  nach 
Ikaüüen  bewieüea.  AuQh  Saodelhols,  wovon  Timor 


ndir  erzengt;  als  !i«end  dn  anderes  Land,  gtenht  er, 

werde  in  Brafilien  KirtkoftiRien ;  dieChfhefeti;Verbra*- 
ctien  fehr  viel  von  der  weifsen  Art,  und  bezahlen  die  Ar- 
robe mit 3 "—4000  Rees,    g)  »■  anrft'Wt  über  den  LandNaa 
in  Portugal  ünd  deflrn  Ncbcnlandern.    Der  Vf.  nenoiiin 
AUgenieineu  die  fehlenden  Producte,ncbli  den  Urfachea, 
welche  in  Portugal  dieVcfbeflerong  des  Ackerbaues  ver- 
hindern.  Die  Oelbäume  wachfan  gewöiinlicb  oha^'  =  1  > 
Sorgfalt,  Hanf  und  Fladis  werden  beynahe  gar  nie  h ;  g  c 
baut.    \Vcir-.e  Maulbeerbäume  find  norhimReiciie  fei- 
ten ,  daher  es  jährlich  fremde  Seide  und  Seidenwaarea 
farandit  Nur  dn  zwai^gfier  llieit  des  Kdn^ieldk 
gut  bebaut,  würde  hinlängli^  GetrHdr  ffir  i^anzPonu- 
gal  hervorimngen.   Diegeiammte  CunfumtiondesKü- 
BigreidisanBiod,  Koro,  ^chfotternnd Ausfaat  fcbatzi 
er  auf  900,000  Mojos,  weicheren  616.000  A  rhpTtftmauf 
13  purtugif.  Quadratmeilcn  bequem  gcw Dsiri' n  \t*e^ 
den  könnten.    Die  ökonomifchen  SchilderiMig .  r;  dtrr  Co- 
lopkn  entluüten  nichts  Unbekanntes,  und  aiicerdea  Dt- 
jadien  des  in  Portugal  fo  fehr  heruntergcJcomiBenen 
l^ndbaues  finden  wir  eben  dirfelben  wiciler.  welche 
der  Vf.  des  AufTatzes  s«  bey  Aiemtejo  angeführt  hat. 
9)  EbenderJeWe  von  einigen  portugicfifcfats  Pfodneten^ 
die  fürs  Reich  beifer  benutzt  werden  könnten.    Hr.  V. 
fpecilicirt  die  aus  dem  Mineralreich  fehr  mühüm  und 
^genau.   Bey  Colares  wird  weüser  Marmor  gefunden, 
der  dem  von  Paros  und  Carrara  nichts  nachgkbt.  Bley* 
minen  finden  fich  bey  I^mego  und  Murfa.  das  Ert 
(Irr  I  t-ncrn  enthalt  60  Arrateis  im  Centner;  (tag  Af. 
machen  einen  Centner,)  noch  eine  andere  bey  Coja,  äc 
^ArratriaBley       Qitr.  giebt.   2UiinlK*rg  v*  ei  ke  he* 
Um  P.  drcy  bey  Vifeu,  Montfbrte,  bey  Porfolepra  und 
Braganza  ;  fie  werden  aber  wabt&hdnlicfa  nidit  be- 
arbeitet. Noch  werden  eine  MengeKupfvr-  nnd  Eifcn- 
bergwerke  genannt,  chv.  r  ihren  Erfraganzügeben.  nebft 
vielen  Artikeln  aus  den  andern  Naturreicheo-   lo)  ö*»* 
derfelbe  von  vcrfchiedenenProdncten  derportugiefifdien 
Nebenlander,  die  entAveder  unbekannt  bnd,  oder-noch 
gar  nicht  benutzt  werden.    Reifs  und  Indigo  könnten 
j;  i  .iTlien  mehr  gewonnen  weiden.    Die  gotndfcheo 
Scbafie  in  Angola  foUte  man  in  BiafiUen  cioioftlhrea 
und  zu  vermehren  fndien.    Der  Waltflftilfsng  be>'  S. 
Catarina  und^der  Allerheiligen  -  Ray  würck  l  ^tu>f^  de» 
gan/.cn  iCuftc  eine  gute  Ausbeute  geben.    Zur  Zeit  wer» 
den  in  St.  Catarina.  MiwHqgeraes  und  St.  Paul  noretoi« 
ge  Pfunde  Corhenille  gewonnen.  Die  brafilifchen  Holz- 
arten v,crdcn  hier  autli  wegen  liircr  Vcrfdiiedenheit 
und  mannichfaltigen  Benutzung  in  einem  langen  Vct- 
zeidiniishefciirieben,  auch  von  einigen  nsdner  b«fon> 
dem  Ttabene  das  VerhiOtaiA  ihrer  SdvhfMe  nach  aagt* 
{teilten  VcrfuchcH  benimmt    Sonft  gieng  ron  der  Infel 
St.  Tborae  fehr  viel  Piaiento  nach  Antwerpen  i  feitdem 
aber  diefer  Handel  Terboien  wotden,  weil  w  drai  kö« 
nii^lichen  PfefTermonopol  n:irh-hcilig  war,  wächÄ  CS 
hier  wild,  ohne  den  Einwohnern  Nutzeu  zu  fchaffen. 
Ein  gleiches  kann  man  von  den  meüien  fehr  nützlichen 
medkinifchen  Pflanzen  in  Brafilien  fagen.   Die  lirafi* 
lifchen  Diamanten  werden ,  wie  die  oftindifchen ,  in 
einer  cifcnhaltigen  Mutter  gefunden,  wie  der  Vf.  mit 
.TielcB  Pcobe»  m  Cabinet  des  M«^  von  Angeja  bs> 
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ifciU.    Man  fucht  fie  mit  unglaublicher  Möhe  au  s  lern 
FIctftfilitde  lieraus ;  in  dtnliöhern  GobirE^en  ftchr  aber 
eine  fcffTer^  Ausbeute  zu  erwarten.    Er  ncr  ir  i  m  h  ei- 
i  ?  fjrofsc  Zahl  brafilifcher  Kupfer-  und  Eiitninincn, 
'•:r.  iini^rachtct  des  Holzöberflufles  der  dortigen  Gegen- 
den» aicbt  bearbeitet  werden.    Von  Coxoeira  in  der 
ProTin  Battfft  bat  man  vor  wenigen  Jahren  ein  Stfldc 
{Ttdiegeaes  Knpfrr  bf^rObergebrarht,  das  i666Arratcis 
wiegt,  und  im  konigl.  Mufeum  verwahrt  wird.  Bey  ei- 
nigen brafllircben  GoMbeigvmken  bedient  inan  fidi 
der  Feiiermafchinen  .  um  fie  \'om  WalTer  zu  befrcyen. 
Ii)  Dn  Silva  über  die  wahren  Urfachen,  warum  der 
I,ii-us  in  Portugal  fo  oachtheilige  Folgen  hatte,  redet 
Biciftin  Gemetaptätzen,  excerpirt  einige  Landesgefetze 
wider  Aaf\*«nd  nnd Pracht;  dringt  aber  in  die  eigent- 
rihi' Fra5:ck<'ineswegps  ein.  12)  Vanddliron  ticnPro- 
duuen  PurtuB;als  und  feiner  Broberungea,  welche  das, 
erfteMlterierstt  Fabriken  und  Mannfiictnren  abgaben; 
DicfeAbhantüung:  ^^  icderholt  gröfstentheils  ,  was  eben 
der  Yf.  Jdjon  im  ^iten  und  locen  Aufl'atz  über  Portu- 
(talaProducte  gpfammelt  hatte.  Eben  diefc  werden  hier 
r:!''h  den  verfchiedenen  Naturreichen  abermals  auffjc- 
l  ilüL  13)  Co'.ttinho  über  den  Einflufs,  den  reiclieBerg- 
trrrlceanf  die  Induflrie  einer  Nfation  haben,  und  auf  die 
voni^iefiftbe  hatten.  Die  Ausf^ahnlng  entfprlcht  dem 
TfrH  krineswegrs,  und  nur  ganTtbcylaufig  bemerkt  der 
Vf.,  unter  weicfier  Regierung Rrafilicns  nL'ri2;  vcrke  z# 
fri\  grofsB  Ausbeute  gaben .  ohne  lieh  über  diefe  Aus- 
beste  ein%uMren,  nnd  welche  Zweige  der  Induftrie  in 
PortBgal  dadurch  ^^r^lelen.    14)  fainW?/ über  die  Vor- 
7i^,  die  Portugal  dem  Ackerbau  vor  den  Tal  rikea  gc- 
Wn  mnfs.    15)  Sias  Bnytifta  Vcrfuch  einer  phyiifc!»en 
«Bdökonotnirtrhen  Befchreibung  von  Coimbra  und  der 
iniBtgcoden  Gegend.    Diefc  Abhandlung  bot  1783  den 
frm  erhalten,  und  ilt  mit  proftn- rumaui  ;koit .  I.ocal- 
imstsiSs  und  vielen)  Flcifse  verfafift ;  fie  leidet  keinen 
Auanf.  Alle  Prodncte  der  'drey  Untcrreidie  find  nach 
Äfm-Uaofirchcn,  Syftcm  pcordner,  nnch  ift  vorn  Zu- 
ibd  de?  Ackerbaues ,  der  bürgerlichen  Gewerbe  und 
«1- -  Handels  Nachricht  gegeben,    Bey  den  Einwohnern 
fafät  er  f,ch.zu  kurz,  fie  werden  weder  nach  ihren  Be- 
fchäfiCTnj-n,  noch  nach  dem  Alier,  vertheilt,  fondern 
^  on  der  Stadt  Coimbra  wird  cur  bemerkt» -dafe  fie  tfn- 
90oo£imvokner  bebe.   Obßbüume  wachfen  in 
dW^rCegead  in  grofter  Anzahl ;  aber  von  ihrem  jähr- 
ücben  Ertrage  haben  wir  niclits  gcl'iindcn.  Vo;n  A<  krr- 
und  Wei'flbnie  d^sfleidicu ;  doch  wird  das  gowuhnli- 
(be  Verfäbm  der  Einwohner  bey  diefen  nnd  andern 
^Wjrfd-iten  ausführlich  befclirieljen.    Das  vomchm- 
itGrwerbe  der  Stadt  bellclit  in  Vcrlertig^ung  der  Fayao- 
^Hd  anderer Töpfenvaaren,  die.iucb  aufhrr  dem  Rei- 
«ttHuhrt  werden.   16)  l^udici-  tiber  ein  altes  Alaiin- 
•wiaf  derazorifi-hcn  Infcl  St.  -Michael,  K»  ward  leic 
•^Mitre  (Jes  i6ten  Jahrliunderts  bearbeitet.  lS66wur- 
«••B  dieiem  Werke  680  Centner  Alaun  nach  Pom* 
S~ftkadt,  fpater  gar  1600  Ctnr..  ti'ovoa  felbft  di» 
■*pid?r  etwa«;  kauften.    Seit  1574        ^^^^  Werk 
duTti  Iftfchicklichkeit,  Betrügerey  und  Unr erträglich- 
der  Arbeiter  ganz  herunter,  und  gab  feMem  ke^- 
''^•btolc;  man  denkt  aber  jetzt  damot  die  Arbdt 


wieder  anzufangen.  17)  Da  Ciuiam  Verfuch  einrrphy- 
fikalifchcn  und  ökonomifchen  ncfchreihung  derComor- 
ca  (hs  Ilhens  in  Rrafilicn.  Auch  iliefsift,  wie  Yc.  tS' 
eine  von  der  AkadciiiicgckröntcPrcisfchrift,  die  durch 
Befchreibung  eines  einzelnen  Diibicts  fich  vor  andern 
auazeichnete* .  und  wenn  die  Akademie  mehrere  d$r- 
|4eichen  eiliflt,  fb  wird  fidi  dieallgeineine  pöfrfogieft» 
fclir:  St,-)  .T:  k'^nntnifs  liahl  aus  ihrer  bisbcriqien  Dunkel- 
heit erheben.  In  derfeiben  ßnd  Heben  Flecken  bele- 
gen, und  die  Cinwohrter  wegen  Ihrer  Fruchdtarkeft  be^ 
rühmt  Das  Klima  ift  fehr  milde,  und  dem  Wach.sthura 
der  Pflanzen  beförderlich.  Die  dortigen  Baurae  tragen 
BlBtheh,  reife  und  unreife  Frucht  zu  gleicher  Zeit,  und 
wenn  man  die  Weinftöcke  zu  verfchiedenen  Zeiten  ver- 
pflanzt, kann  man  das  ganze  Jahr  hindurch  Weintrau» 
ben  haben.  Zucker  und  Tabak  wird  noch  wenig  ge- 
bauet, und  Zucker  nur  ßir  die  Rumbrennereven ;  de» 
fio  mehr  Reis  gtnrfamen  die  Bnwohner.  vna  der  Bo- 
den  ift  dicfcr  Pflanze  fo  angcmefTcn,  dafs  die  Ausfaot 
gewöhnlich  3oofdlcige  Emdte  giebt.  Der  Cacnobau  wird 
zwar  von  der  Regierung  ermuntert ;  aber  von  denEin- 
Wübnefn  noch  fehr  verabfaurat.  Die  brafilifchen  Zu- 
ckerplantagcn  geben  doch  den  Gewinn  nicht ,  den  man 
dort  envarten  Ibllte.  Ein  flciCsiger  Zuckerpflanzer  kann 
Jährlich  nicht  mehr,  al«  soooArroben  gewimen,  die- 
le verkauft  er  in  Bahla  für  pooo'CrHraden.  Wenn  er  ntn 
feine Koften  davon  abzieht,  bleiben  ihm  nur  i20oRee$ 
oder  3  Crufaden  als  reiner  Gewinn  übrig,  eine  Rech- 
nung, die  v^ir  auf  keine  Art  erklären  können.  Derbra' 
fdifche  Nelkenbaum  (aav^  tie  ^lairtnhnu)  findet  fich 
auch  in  Ilheos;  aber  feine  Frucht  wird  wenig  benutzt. 
Wir  find  wegen  Mangel  des  Raums  gezwungen,  nue^ 
mit  ein  Paar  Worten  anzuzeigen ,  dafs  der  Vf.  diefer 
Abhandlung  eine  Menge  fruchtbarer  Bemerkungen  über 
andere  bralilif.:he  I'ruducte,  f^cn  Zuckerbau,  das  Fal- 
len des  Färbcholzes ,  den  Walttifrhfang  u.  dgL  m.  der 
Akodchiie vorgelegt  hat.  ig)  D«  Caflra  a^ononufchi^ 
Abhandlung  ührr  den  Diftnct  von  Chaves.  Sic  be- 
ftcht  gröfstcntheiis  aus  Vürlcblägen ,  den  Landban  zu 
vcrbelTern.  ünd'dic  gegenwärtige  BcfchalFcnheit  dei 
Diftricts  wird  nur  beylaulig  brrührr ;  dot  h  enthalt  fie 
einzelne  wichtige  ßcytrage  zur  genauem  Kenntnifsvon 
Portugal.  Der  gaiM^e  Diltrict  ift  28  portugififche  Qua- 
dratmeilen grofs,  in  weichten  7073  FeuerAeUen'und 
Einwohner  vorhanden.  Dfe  Stadt  Chaves  ift  ei* 
nc  üren7.fe!";un!^  und  hat  eine  Bcfatzujig  von  7.\\  cy  Re- 
gimentern Reuter»  einem  Reg.  Infanterie  und  einemCom- 
mando Artillerie.  Sie  zählt  nur  s^SoScelen»  und  hat 
wenig  Gewerbe.  Zwey  Fünftheile  des  ganzen  DiArias 
fmd  mit  Caftanienbäumen  und  andern  Holzarten  bewach- 
fert,  ein  Theil  lieg^t  ganz  unangcbaut,  und  die  beiden 
übrij^en  werden  lo  (( bleclit  bearbeitet,  dafs  fie  jährlich 
nicht  mehr,  als  1.270,000 Scheffel  Getraidc,  Callanien 
und  Kartoffeln  (Batatas)  liefern.  Die  Viehzucht  ift  fo 
unbedeutend»  dal«  das  mchre&e  Rindvieh  ausGaUizien 
eingeRlhrt  wird»  und  die  Schafe  lud>en  wenige  und 
fcti!r  hfr  V7ollc.  !())  Teijo  über  eine  königliche  In- 
digofaltrik  auf  der  infel  St.  Anton,  die  in  der  elende» 
ften  VerAußungift»  und  jahrlich  nur  40—  50  Arroben 
liefert.  20)  Bdtn»  aber  ein  Bleybergwerk  am  FlulTe 
Yyya  ''•f** 

Digitized  by  Google 


S4» 

0fco,  in  der  Nficlibarfi  liafc  von  Pinhcl.  Es  ward  1740 
yffpHip  entdeckt«  und  il't  zur  Zeit  noch  nicht  recht  be- 
arbeitet worden  ;  ung;eachtet  d^sErz  dort  im  Ueberfluf- 
fe  vorbanden  iil.  und  der  Ceotner  9a  Pfunde  Bley  und 
ftLoth  Silber  giebt, 

Mainz  :  Tlllt^Kur  XamUfcltrift  von  gei0dte»  Siuiken, 

hcrauspegeben  von  einer  Gefelifchaft.  2ten  Jahr- 
gangs L  und  II.  Band.  i'j$6'  nebll  zwo  Bbylagen 
und  eine^Ztt{;abc.  (1230  S.)  aren  Jahrg.  L  u.  IL 
Band,  1787- ni-bft  zwo  Ef  !:^rrpr!.  (1074  S.)  4ten 

Jahrg.  I.  uiitl  IL  ß.  J78}j.  ^10^4  S.)  sten  Jahrg. 
.  und  II.  1^.  1789.  (1096  S*>  ia  S.  (^iditt  Jahr- 
gang 3'RthlrO 
Re&  findet  keidelinireidiendetrribdie,  auch  inlfiii- 
ficht  diefer  vier  Jahrgange  von  demUrtheile,  im  Gan- 
zen genommen,  abzugehen,  welches  er  vom  erlten 
Jahrgange  in  der  A.  L.  Z.  von  1786.  No.  iig  b.  S.  401  f. 
lallte;  doch  mufs  er  impartliC)  ifch  gcflcncn ,  daf-;  rlic 
Herausgeber  fich  in  einigen  Siiicken  gcbclTcrt.  Zwar 
enthalt  diele  Monatfchrift  noch  immer  nicht  eine  voü- 
It.intlir-!?  Sammlung  der  wichtigften  geiftlichen  Vepprd- 
nuiigcn  ,  aber  doch  ift  die  Auswahl  ftrenger,  und  die 
Sammlung  erlhcckt  iich  nicht  mehr  fo  fehr  auf  blofs 
ÜMKBifcfu,  w  ie  im  crften  Jahj^-  Oie  Vorerionerungcn 
zu  den  geiltiidiea  Befehlen  find  aber  noch  immer  im 
nämlichen  Tone  abgefafst,  wie  ohcmals.  Wo  fie  der 
weltlichen  Macht  einen  SeiicBhieb  vecietzen  können, 
fparen  lic  es  feiten.  Wichrip^e  Reicbshofraths  -  und  kam- 
merger  ich  dich  e  Urthcilc  find  allerdings  hie  und  da  ab- 
gedruckt; aber  iDit  unter  auch  lulche,  die  von  gerin- 
ger Bedeutung  find,  und  in  eine  geiftliche  Monatfchrift 
nicht  paiTen,  z.  B.  Jahrg,  1737  S  466  u.  f.  w.  Uebcr- 
haupt  hätten  die  Herausgeber  den  Wink  befolgen  Tol- 
len, bcy  wichtigen  Coiu  lufen  auch  die  Speeles  facti  dem 
Icicnden  Publikum  vorzulegen ;  damit  es  in  den  Stand 
wäre  gefetzt  worden ,  immer  richtige  Urtheile  zu  fäl- 
len. Die  Keccnfionen  find  notli  immer  elend  j  noch 
Ruinier  hören  fie  nicht  auf,  allen  ?>Iainzcr  Pruductenoh- 
peüaterfÄied  Weihrauch  anauaandeB»  WieJebrwOp- 
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den  fich  aber  die  ilerausgeber  den  Dank  de*»  katholi- 
fchen  Publicums  verdienen ,  wenn  fie  vollitandig  ml 
fyHematifch  aUe  in  ihr  Fach  einfchlagcnde  Bücher  an 
zeigten?  So  bleibt  alicr  z.  R.  eine  Älenge  Bücher,  die 
von  dem  Nimciatiirrti\'ice  handeln,  unan:;czci^n ;  die, 
welche  die  Metropolitaugerechtfamen  vertheidigen,  wer« 
den  mit  vollen  Badten  angepriefen»  und  die  entg^en- 
gefetzten  immer  mit  einp:n  vcrachtendenTonc  angezeigt, 
den  lie  niclit  allezeit  verdienen.  Im  vierten  Artikelba- 
hen  fie  fich  am  meiden  •;eb:'frerr.  nämlidl  in  dem  Ar- 
tikel von  Nachrichten  und  Reriihti-m'-'-n  ;  der  aber 
auch  manchmal  der  dritte,  und  danu  „j.u  wann  der  lunf- 
te  ift.  Im  fünften  Artikel .  der  gewübnlich  der  zweite 
iSt,  wo  fie  Nachrichten  von  Religions*  und  geiAlicheo 
Staat^an^elee^enheiten  liefern,  kommen  etlerdings  man- 
che w  ichtige  Cabinetsnachrichtcn  und  Urkunden,  be- 
fonders  von  Mainz,  vor,  die  ohne  diefe  M.oti»ikbn& 
fonft  vielleicht  nicht  bekannt  geworden  wären;  akr 
grufstentheils  liefern  fie  doch  Zeirunpsnachrichlen,  und 
noth  da/-u  ohne  Wahl.  Wiegehort  7..  [i.  die  Nachhchc 
„dafs  der  pfalzbaierfcheMittiaer  zu  Rom  Audienibeym 
Pabftc  gehabt,  und  zwar  vmnulhUch  w  CRcn  der  Nun- 
tiatur," (Jahrg.  1787.  S.  501 )  in  eine  Monatsfchrift 
von  [^eirtiii  ben  Sachen,  und  zwar  unter  die  Rubrik  von. 
^Q\^üic\xc':i  Staatsansdegtnheitenl  Wenn  dieHeiaus- 
[,e'.er  ftatt  foldier  unbKleatendenZeitungsnacbrMiten 
upd  oft  unzeitiger  Raifonncments  noch  mehrere  Urkun- 
den und  geiftliche  Verordnungen  lieferten ,  an  denen 
doch  wahrlich  in  einem  Zeitalter  kein  Mangel  ift»  wo 
fo  viele  Bifdiüfe  vn  der  katholifchcn  Kirche  aufzuräu- 
men bemüht  find,  wo  die  ganze  Hierarchie  miteinan- 
der im  Streite  liegt;  wenn  fie  llatt  der  AmMtgen  klei- 
ner t  unbedeutender  theologifcher  Programmen,  voil- 
ItSndigr  alle  Ober  geiftiiche  Staatsanjjelegenlieiten  er- 
fchit  ncne  Schriften  unpanlic}  iTcIi  beurcheilten,  fowüt> 
den  fie  dann  nicht  nur  auf  den  £eyfaU  und  die  Unter» 
ftützung  des  katholifchen,  fimdeni  andi  wahifcheiB» 
lieh  des  proteHantifchen  FttbUcttnitf  ficheift  Bcduiunf 
machen  können.  — 
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STAATSwmaMcnarVM.  l7«qM(  b.  Porcelli :  R^U^f- 
»i  [nlla  vcndita      Ftmtü  luniliatc  a  &  R.  M.  da  Mdetuore  Del- 
f.(<j.  1790.  rt3  S.  |.  —  llr.  DoHiio  .  Vf.  mehrerer  Abharid- 
.ib  r  verffhieÄüe  Ökoiiomifchc  Gegculljnde,  die  das  Kö- 

iiii;Ti'ii.h  Ni-Mpcl  btirefrcii  ,  i'^itrbt  gegcnw.irUfT  f-'inc  licmerkur;- 
^fii  über  den  Verkauf  \  erlVhiedner  Lehtte,  die  /.ur  Kror.e  ge- 
hören, iiMiL-r  diciuin '1  itcl  heraus.  Er  bctraihu't  den  Vt-rkauf 
Äcr  l.ehuL- i.ilIk  blofs  von  di:r  ökonomitch(>n ,  lundtTii  .lurh  von 
der  juvi.',:!"«. iicii  und  polirilVlieiiSeite,  und  i.merüicht  btfo;id<.TS, 
ph  es  biy  hr.Hii  .  l'ilitr'ii  l.u'jr.fn  lulJMl^lich  icy,  lic  tf.twfder  als 
J.eliue  oder  .1!*  Aljoda-u  ■.■\.\  vii Kaufen.  Die  Schrift  h.it  drey 
Abk-hnitte.  Im  fr/iV«  /eii^t  der  Vt'.  ,  d.ifs  die  Lehne  noch  die 
Kennieii heil  der  il.irb.irey  ut;d  In-Juiiiier  jener  /eiicn  ati  (iih 
tr.n;eii.  •.euviiit;  lie  ihren  l'rf|jninii  luhnit'ii.  iini»  bcy  ihrer  Stii- 
t;iii^  eine  i\  i f' ntJichc  Ur.L ei i  thiigkcit  zum  Grunde  dafs, 
weil  die  Feud.iJverfn(riine  mit  der  .^iten  Confliturioii  einer  Monar- 
diie  ftreiie,  mm  ihre  Vennthnmg  verhindern  miilTc.  iiit  alfo 
btjrm  IkimliU  ,  die  Cuuc  und  rerfiMMa  in  dia  bürgalkhea 


CIIRIFTEK. 

Rechte  des  S<aau  zurückkehren,  und  da«  Jus  Pcfllbi-h::  ifi- 
ncn  ftatt  haben  miiffe.  Im  sitfeyien  Abfchniit  bewcilt  tr.  mch- 
dem  er  untcrfucht  hat,  ob  est'ur  die  Krono  middic  Narie  irnu- 
lich  Tey,  Domaiiieii  zu  beritten,  oder  niehr,  d.ns  mjin  ^  mcbt 
im  G.]iv.-,-:n  und  rric  aÜ  Ti  1  .e'-ii^.;ipcnfchf  fieii ,  fondcrn  wie  AI« 
lodifii  ur.d  i:i  einzelnen  Sliicken  v  erkaufe»!  rtiüfle,  doch  dadurdl 
das  Ei^eniJuim  wieder  frcy  werde,  d:„-  /ii^eiuhumer  fidl  *«r« 
vielfoiiigen  ,  die  liegciid'.-n  Griindi»  eij^cii  grmaem  IVenh  be> 
kommen,  und  diefer  durrh  d  e  r^kbrii  .!)  der  Käufer  immer ßci- 
Ren  rotiffe.  Im  Jr/fft/j  Abfchi.i-c  Küiwfiichi  «t  die  Lehnsgc- 
richtsbirki  K  ,  I  ii?  fie  fi.r  eine  tn.eij^nüichc  Theilunf^  der  ge- 
feu-sebeiideii  iMjcht,  die  den  l.rundfarzen  der  fiefelTdi.iff  enl^ 
gefTciiüche,  und  folRei  i  daraus,  dafs  der  Sttai  dadurch  nerchw-ichi 
II  id  die"  Hechle  der  Völker  vermiiidm  werden.  Der  gtkjcben« 
Arihanc  dient  zumBeweife,  wie  bekamu  dar  Vf.  mit  riciiK^  « 
Orundfaucn  der  liiiiiUiik  ili^  und  witlbbrer  fein  VatttUpd  uad 
die 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN» 

Bkrlin,  b.  Vofs  u.  Sohn  :  Gelehrter  Briefwechfelzun- 
JcUcA  D.  ^oh.  ^cc.  Kci:h.  Mo/es  MenJetsfohH  und 
Gotth.  Ephr.  Legt!!-:  Erfter  Theil.  1789.  3^8  S. 
Zn-evTfr  l'h::!.  Ir  A'ofchnitt,  oder:  Gel  lurter  Brief - 
»edijcl  zuifchen  D.  ^.  Rtiskf .  Coitrad  Arnold 
Sdimid,  wnH  G.  £.  LtjfuifT,  2t  Abjchnitt»  QA  Brief' 
K-rchfel  znißhen  0.  A.  FJbert  wid  G.  E.  L^ßag. 
277  S.  g.    (l  Rthlr.   13  gr.) 

Ebeadar.:  Frev.ndfchaftlkher  BrUhßechfel  zw^hen 
Gatth,  Ephr.  Ltjfmg  und  feiner  trtHU  Erfter  Theü. 
ngp.  4t3&  Zin^ter  X/wif.  316  S.  g.  (sRtlik. 


ar<;  es  c!cm  vertrauten  und  fjelchrtcn  Bricfwechrcl 
eim'5  Leffings  nicht  an  IntcrclTe  fehlen  würde, 


1) 

lieft  fich  vurausfphen,  ungeachtet  feine  Abneigung 
für  das  nrieffdircibcn  nicht  das  günftigfte  Vonirtheil 
fiir  diefe  Sammlmig  cr,vccken  konnte. 

Der  ryße  Iheil  des  gel.  BricfAcchfcls  enthält  keine 
Briefe  vorn  frt.  lieisht  wie  der  Titel  lagt»  wohl  aber 
von  IIa.  NicoUn  in'Berltn,  Trelcbea  der  Titel  nicht  ragt. 
Er  begreift  einen  Zeitraum  von  25  Jahren,  worinn  Lef- 
fingficherft  von  l^ipzigaus,  vom  J.  17SS  —  58  J  dann 
ÄBSlirfs'au  vom  J.  60. ,  aus  Hamburg  vom  J.68-t  und 
at;<!     oltcn'oüttcl  vom  J.  70  bis  go  mit  Mend('l?»fohn, 
und  einige  Zeit  mit  Nied  ji,  unterhalt.    Der  Inhalt  des 
liriefwechfrfs  ift  grofstpiitheils  iiiUictifch-philofophifch, 
«der  betiijft  scmeiofchafilicbo  literärifche  Ajigelcgen- 
lieimi.  Ob  der  Mendelfohn-LefTingifdie  BrIelWechfel 
voUftiindig  ift,  dr.;.iii  dirf  11. ,m  wohl  7\.  1  ifcln  :  nicht 
/bu  ohi,  weil  Lücken  von  ganzen  Jahren  darin  vorkom- 
jncn  .  wektiea  von  eteetn  To  lifligen  Briefflvller.  wie 
l.rßin^  war,  k'^ineswegcs  berrcmdlich  ift,  iondrrn,  wr'il 
verfraufe  1  reunde  Leßiogs  und  Mendclsfohns  wirkiiih 
noch  mehrere  und  andre  Briefe  gelefen  zu  haben  v^rfi- 
cbctn.    Was  aber  denen ,  wclc  he  an  das  enf^flc  Ilcr- 
Mosverein  zwifchen  Mcndelsfolm  und  I.crTin;;  glauben, 
n(Khauffallcndcrfcj  n  inufs  ;  es  fpricht  in  dielen  Uricfen 
ia&iauocr  nar  die  Seele  desVerihindcs,  feiten  die  See« 
da  Ptrfceu»  ;  man  findet  gar  wenig  Sparen,  &fs  fidi 
«Tiefe  ?wey  Freunde,  die  einander  durch  vicljabrigelje- 
kaiurtfchaff  erprobt  und  bewährt  gefunden  hatten ,  ih- 
re Her«;n  wechfeircitig  auffchlicfsen,  ihre  geheimften, 
innnerAen  Emp(m:!iiricrrn  ,  ihrr  "ernfcrürhen  Ueberzeu- 
i;ungen  enandcr  erullaen  :  aiies.  wnn  aus  diefcu  Brie- 
fe« berrorieuchtet,  ift  eine  Freundfchaft  von  der  Art, 
wie  fie  üch  anf  Qieidüieit  der  Studien  und  BefchttfU- 
guogcB,  a«ir  gewift  fieiOhrungsponcte  in  Udwneu* 


gungen  und  Meynnngen  von  philofophifchen  dt- 
genßiinden  und  auf  eine  von  beiden  Seiten  anerkann- 
te Biederkeit  und  RechtTdnÄiifidt  des  Chtiakm» 
gründet. 

Man  lieft  mit  Vergnügen,  vorzüglich  in  der  erften 
Hälfte  des  Bricfvvcchfcls ,  die  angebellten  Betrachtun- 
gen über  verfchicdnc  Gcgenftände  derpraktifchenl'hi- 
lofüphie,  befonders,  iiuofem  fie  die  Pbilofophie  dfr 
Dichtkunft  un  I  fibr^rhaupt  der  fchöncn  Wiffenfchaften 
betrelTen;  noch  unreife  oder  nicht  genug  geläuterte 
Ideen  werden  Aurdi  wechfelsweife  Austaufcbung  der 
Gedanken  ans^ebüdet,  pntwickelt,  Ijerichiigr,  iindfo  fin- 
det man  hier  die  erllen  Keime,  die  nachher  m  den  Li- 
teraturbriefen und  in  LefTmgs  und  Mendclsfohns  Schrif- 
ten in  einer  weit  volUwmninem  GeAalt  als  reife  Früch- 
te fich  reigen.  Von  der  Ait  find  die  ünterfuchungen 
uf  r  I  n  Schmcrz,  über  Perfectibilit  it,  über  das  Bur- 
leske*. Ll)er  Bewunderung,  die  in  einer  Reihe  von  Brie- 
fen der  Herren  LefTmg,  i\Ici;dcis(ühn  und  Nicolai  durch- 
geführten Betrachtungen  ülier  den  Zweck  und  das  Si  e- 
fen des  Traucrfpicis.  Ucber  damals  erfchiencnc  Wer- 
ke des  Geiltes  und  des  Gefchmacks  findet  man  hie  und 
da  merkuürdiee  Urtbetle.  wovon  aber  freylich  einige 
den  zum  Theu  noch  tehenden  Verfaflem  jener  Schar- 
ten wehe  thun  dürften  ? 

Merkwürdig  fmd  einige  zwifchen  Mcndelsfohn  und 
LcITmg  gewechfclte  Briefe  über  die  Aehnliclikeit  der 
Leibnit/ifchen  vorherbeftimtnten  Harmonie  mit  Spino- 
z.a'3  Syllcm.  Wenn  Hr.  Fr.  I/ei/irnrWc/i  glaubte,  Men- 
dclsfohn  habe  diefc  Entdeckung  aus  mfoh.  Ltmge  ent- 
lehnt; und  von  W  olf  lägt ;  er  habe  fehr  bündig  erwle- 
fen ,  dafs  man  eher  aui  Feuer  WafTcr,  als  aus  Spino^ 
Leibnitz.cns  Harmonie  herleiten  künnc  ;  Tu  hat  gegeia 
ihn  fchon  äacobi  üb.  d.  Lehre  des  Spinoza  S.  3gi  ff, 
(neue  AusgT)  einige  AehatidikeUswiichendieferLei^ 
nttr.ifchcn  Hypothefe  und  Spinoza's  Grundfar/.en  dar- 
gethan.  Dal's  aber  Mcndclsfohn  die  iieweife  für  feioe 
Mcynung  auf  Stelleu  in  Spinoza's  Werken  felbft  grüq* 
dete,  beweifen  diefe  Briefe,  deren  Hauptinhalt  wir  dar- 
legen wollen.  LeiSng  fetzte  dem  Mendelsfohnifcheib 
Winke  über  die  Aehulichkcit  beider  Syftcme  cntg:egeÄ 
(S.  293}:  Leibnitz  wolle  durchfeine  HaxmoniedasRiuh- 
fel  der  Yereinigung  zweyer  fo  v«rfchiedner  Wefin*«^ 
Leib  und  Seele  find,  auflöfen,  Spinoza  hinnfegcn  iebs 
nichfj  vcrfchiednes.  alfo  keine  Vercinif^unfr.  keinRiitfa- 
fel,  das  aufzulüfen  wäre.  Darauf  ani^',  ortf  i  Mendelsf. 
S.  301  ff.  „Nach  Sp.  find  L.  und  S.  verfchiedne  Modi- 
ficationen  einer  Subllanz.  jlsisdehmuig  und  Denken  fin^ 
zwey  verfchiedne  Attribute  derfetben ,  deren  jedes  für 
lieh  miiia  htpiKea  werden  könaciv  ohne  den  Begriff  efe- 
nea  aiidim4Hrttiil»ittiBTiilvi>a.  Dtraitt  Soiff,  üdk 
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krine  BeH'cj;nii;r  «hirrh  tlss  Denken,  iindwiodpnimlcrin 
Penken  durch  die  ßevv.eg:ung  befreiten  laffe.  fonüera 
{die  BegriiTe  folg;en8usIW}rri0ni|^mddI(»'^qp(egangen 
aus  Bewegungen  ,  düfirCo,  dafs  fio  )«irwont»rn."  In 
«Uefen  Briefea,  öie  iui  i-^vf^^khiUibea  ■^nd ,  fieht 
■MH  noch  keine  Spur,  dafs  Leuing  fchon  dem  Spinozis- 
raus  oder  Pantheismus  erpeben  pe>*^efcn<  welchem  Sy- 
flem  er  fich  freylich,  nach  Jacobi,  erft  in  den  letzten 
Tugrt]  feines  t-ebens  ganz  Tiingogcb'ea  linben  foll,  oh- 
|ie  feine  jOagßen  Ueberzeugnngen  feiioem  Freui^d  Men- 
'ddsfohn'iin'lSflMiareh. '  Indel^  mit  einem  l%eite  des 
Spinozifchen  Syftcms  war  I-efTing  fchon  früher  be- 
'  luinnt ;  —  dies  beweift  Telo  Briefwechfel  —  und  m 
bedurfte  nur  gewifTer  Umftände,  die  esibo  ttiltef  oe 
Anrchtrn  lirarhte,   «-odiirch  es  ihm'  da»  rilttfe  ficlyw 

uud  überzeugende  Syftcm  wurde! 

Ein  paar  Briefe  über  die  WolJeifibMUl^chen  Trag- 
'  tutidt  verdienen  befonders  benirriu  xu  i^cden.  Der 
■'Herausgebef  mSblt  in  einef  Anm.  i^on  iienzaraTheil 

bekannten  Schickfalcn  di^rfelbcn  folgendes.  LclTuig 

^(rollte  fie  anf;fngs  in  Berlin  drucken  laffen;  allein  die 
'  Äpcotoglfclie  Ceflibr  wollte  den  Druck,  zwar  nicht  ver- 
Jlindern  noch  unterdrücken,  aber  auch  \\\r  Vidi  nicht 
'  darunter  fetzen.  Lefiing  gab  darauf  Btuclißücke  von 
'der  Handfcbcift  heraus,  erhielt  aber  bey  dem  (ich  durch 
'  diefelben  erhebenden  Streit  vom  Braünfchweigifchen 
'  JWinifterium  Befehl,  nichts  mehr  davon  herauszugeben; 
'fluch  nuir';tf  er  tli'infflben  das  ganze  Ms.  ausliefern. 
'X^lngs  Bruder  fuderte  es  als  ein  Stück  von  I^ilings 
'Naehlaft  xiiriiek,  erhielt  dber  vom  Ha.  Gdk  Rath 

Prdun  ribf(h!;igi'::e  Aurwort.  Es  ift  merkwürdig,  daCs 
^  Wendelslühn  über  diefe  gegen  die  Offenbarung  gerich- 
'  ieteo  Schriften  weit  voruchtigcr,  behutfaraer  und  un- 

*  Mrtheyifchcr  ui»heilt,  als  der  aufbraufonde  und  durch 
PfafTcnw^hn  erbitterte  Leffing.  Es  ift  unverl>pflerlich, 
WOÄjfener  darülicr  S.  319  unter  andern  fagt:  „Drr  Vf. 

'  der  Fragmente  iit  eben  fo  fehr  wider  geyr'fSe  CbaraktC' 

*  te  eingniodnhen,  als  andre  für  diefelbni.  Er Jeitet  al- 
les auq  böfen,  grau  filmen,  inrr.rrhcnfcindüchcn  Abfich- 

'  tenher.  —  Wenn  alles  meafdi lieh  zugegangen  feyn 
''folir  fQ  mfiflen  wir  auch  den  Menfchen  nehmen,  wie 
'er  in  jenen  Zeiten,  nach  den  damals  fo  fehr  einge- 

fchränKtcn  Einfichten  vom  Völkerrecht,  allgemeiner 
•jGerechtigkeit  und  Liebe  zü  dem  menfchlidien  Ge- 
'tcblecht,  bat  fejrn  können  !  —  Wir  Tollten  unsdcr  Nei- 
nidtt  HbMäflen,  gewilTe  Dinge  zu  fehr  herunter 
\u  fetzen,  weil  fle  andre  zu  fehr  erhoben  haben ;  denn 
'dadurch  bringen  wir  nur  die  Schalen  in  ein  beftandi- 
'£es  Schwanken,  und  niemals  Ins  Gleichgewicht."  Lef- 
^ng  dagegen  billigt  weit  mehr  das  Verfahren  des  Frag- 
'inentiften  S.  325  f-.  obgleich  vorzüglich  nur,  infofcrn 
'^ns  die  Patriarchen  und  Propheten  als  böchfteTugeud- 

nufter.  und  ihre  Qcfchtehte«  >l>  in  Abiidit  auf  eine 
jtoewiflTegdttlidie  Odumonue  au^^ezdchne^'aufeedmn- 
«yi  werden. 

Von  einer  andern  Seite  find  diejenignf  Züge  1« 
'/Siefen  Briefen  anziehend  und  lehrreidi,  welche onanw 
den  nricfiicllern  als  Mrnfctien,  mit  ihren  Empfindun- 
gen, Vcrhiiltniflen,  Schickf^tlen*  bekannt  machen.  Meu- 


phyfik  mit  ÄPrl*briofophie  der  Grazien  vereint,  der. 
bev  einer  fely  eingfitognen  L.^e;>sart.  doch  der  g/cfeUt- 
gen  F*eandfcftiaft  einiger  weniger  BSIen  Opfer  Ivin0t. 
der  mit  Kränklichkeit  7,u  kämpfen  hat,  und  fich  üSer 
feine  ■Pfttchtgefcbat'te  als  Buchhalter  hdila;^t.  „Diclis- 
ftigcn  Gefch.ifte,  fagt  er  S.  297.  drücken  mich  t.u  Boii- n, 
und  verzehren  die  Kräfte  meiner  heften  Jahre.    W 1» 
ein  Laftthier  fchleichc  ich  mit  bcfchwcrtem  RuiJcn 
meine  Lehenszeit  hindurch,  und  zum  Unglück  fagt  mir 
die  Eigenliebe  oft  ins  Qhr,  da£s  mich  die  Natur  viet- 
leidit  tata  Paradepferd  gcfdiaffim  hat**   l-eßinf^  dalie- 
gen erfchcint  überall  als  der  gerade,  freyraüthige,  joria- 
lifche,  aber  auch  oft  von  übler  Laune  und  Ily  pocbon- 
drie  gequälte.  Mann,  unruhig,  verändetlidi*  und  Sehen, 
oder  doch  fehr  unterbrochen,  mit  feinem  Gefchick  und 
feiner  Lage  zufrieden.    In  gewikfen  Anwandlungen  von 
übler  Laune  oder  in  befondern  Seelen ftimmungeo  lieft 
man  äiuh  wohl  Urtheile  yonihm.  die  gtm&mbt 
beyHhW'nerri'cliend  und  daaeriiaf^  waren.   80  fibretbt 
er  an  M.  S.  245:   ..Den  fcliöncn  Wi(Tenfthaf;cn  foUtc 
■nur  ein  Theil  unferer  Jugend  gelwreo ;  wir  haben  uns 
in  widitigem  Dingen  zu  fiben*  eiie  wfr  fc»tea.  Ein 
Alter,  der  feine  ganze  Lebenszeit  nichts,  nls  gereimt,  und 
ein  Alter,  d^-r  feine  ganze  Lebenszeit  nichts  gethan.  als 
dafs  er  feinen  Athen  hl  ein  Holz  mit  Löchern  gelafTeo; 
•von  folcben  Akeo-swetfle  ich  fehr,  ob  fie  ihre  Be* 
fiimmung  erreicht  haben.**  Rom»,  und  oiit  den  fch6* 
ncn  Wiftenfchaftcn  oder  mit  der  Dichtkunft  üch  be- 
fcliaftigen,  kann  eiaLciTing  anmfijglich  aodet»  als  in  ei- 
nem Moment  des  Onmadn  nnd  de»  Veidrnlha»  derwa 
bisweilen  auch  bey  unferm  Lieblingsbefchäfngungea 
überfallt,  mit  einander  verwechfelt  haben.    Eben  fo  eia- 
feitig  oder  in  einem  verftimroten  ZuftandedesGemütht 
fagt  diefer  gefchmackvolle  und  philofophifche  Alter- 
thumsforfcher  (S.  311.)    „Ich  fchatzc  das  Studimn  der 
Altertijümer  gerade  fo  viel,  als  es  werth  ift:  ein  Ste- 
ckenpferd a^ehr,  fich  die  Reife  des  Lebens  zu  verhür* 
zen.   Mit  allen  zu  nnferer  wahren  Beflertmg  wefeatfi- 
chen  Studien  ift  man  fo  bald  fortig,  dafs  einem  Zeit  u.nd 
Weile  lai^  wird."  Eine  fehr  rührende  Stelle,  in  wei- 
cher wir  ccbUckca»  waa  bisweilen  in  dem  Geift  etnec 
Mannes  vofging,  der  fein  Lel)en  der  Unterfuchung  der 
verborgenen  Wahrheit  gewidmet  hatte,  und  oftdeuSad 
bcftätigte ,  daiä  Zuwachs  an  Kenntnila  ^wachs  aa 
Schmerz  ift,  wird  man  hier  gern  wideriwlt  lefea»  und 
vielleicht  durch  Selbfterfalming  beftütij^n  kdaaen. 
„Wenn  man  lange  nicht  denkt,  fagt  LefTing  S  324  f-. 
fo  kann  man  am  Ende  nicht  mehr  denken,   ift  es  aber 
auch  wohl  gut,  Wah'rheit  zii  denken.  ndieQAfkhnHf 
Wahrheit  zu  bcfchaftigen,  in  deren  beftandigem  Wi- 
dcrfpruchc  wir  nun  fchon  einmal  leben,  und  zu  unfrer 
Kuhe  heftandig  fortleben  muffen  ?  Und  vondergleidiea 
Wahrheiten  fehe  ich  in  dem  Engländer  (Ferguftuii 
fdioo  manche  von  weitem.   Wie  auch  folche.  dieicb 
längft  für  keine  Wahrheiten  mehr  gehalten.    DocIl,  tJt 
kdorga  «f  mclu  erfl  feit  gt^mt,  tU^fs^  int^  i^*  g^I* 
fomrAeäe  weggeworfen  t  ic&ai»  weiug  9ß  vid  mit  anrf* 
geworfen  habe,  ivas  ick  werde  wieder  b,jUn  nmffeu.  Dw 
ich  OS  zum  TheU  nicht        gethan^  da^n  bat  taiA 

90  Mt^^mäu  vs^ptM  w#  ^4  w  ie« 
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Onrath  Tricdrr  in  dtf  Rtuiztt  fiMeppen.   Es  ill 
aidlich  fchwer,  zu  wiffen ,  wenn  and  hv^f  omb  Meibea 
-Ibtl.  tmd  Tttnreiiiea  Mr  ElnM  Ift     Ziel  ihm  NMi> 
denkcQs  die  S<dle,  WO  &»  tei  NacAdedMki aüldefe» 

•worden"! !   

Ber  «rAe  AUehUltt  An  zw»j^enTh«il»  eiithik  iM 

"Briefveechfe!  T.pflini«?  mit  Rriske  und  Schmid  vom  J. 
1769 — 80.  Lirerarifche  BedürfnifTe  brachten  Keisken  zu 
l.'(pffing,  ^Bckanntrcbaft  giMlg  durch  beider  Eifer  für 
die  Literatur,  infenderhek  diegriediiTche,  durch  wech- 
'fdfeitige  Dienftleijh)n|>:ni  und  durdi  roandi^  Hocdo;^- 
«fitaren  m beider  Chnrakter  in  Freundfchaft  über.  Der 
«I  bni{:tiche  Complimeatirtoo  «iikd  die  Steifheit  iBRci»- 
-keii»Bi4effliiiKdi»<bfk  (;«gea  Leflin^  klaflMbhe  Bfie- 
h  ah,  obgleich  Leflln»  der  Rciskifrhen  Verdeutfchunj 
des  Demoirhenes  in  Abficlit  auf  feinen  deutfchen  Aus- 
druck alle  Gerechticrkeit  widerfahren  läfst.  Die  Haup^ 

E'  cgenftande  feines  Briefwed»fels  mit  Lefling  find  djc  alte 
.iteratur ;  viele  betreffen  die  Reiskifche  Auscjabe  der 
•griechifcbeo  Redner,  für  welche  fich  LefTing  mit  Rath 
'tmd'notirerwetidete^  Anck^afeLReiBkeverdanuiM- 
•  wflnlteeOaittin  erfehefat  in  rfiefen  Biicftn .  wifc  «Ms  fie 
•fchon  kennt,  ak  th  iticre  Gehüllin  der  gelehrten  Arbeiten 
ihres  Mannes  und  als  Keanerin  der  alten  Literatur.  Weit 
iBiereflanter  waren  füt  »na  die  Briefe  de«  nun  rollende- 
ten  Conf. Rth. Schmid  in  Braunfchweig ,  der  mit  Lefltng 
in  einer  fehr  genauen  Vereinigung  des  Geiftes  und  Her- 
Wns  lebte,  deffen  Briefwecbfel  mit  Lefling  aber  freylich 
mc^tn  einer  Menge  kleiner  Blatter  undBiUets,  welche 
die  ahdeutfdie.  vorr.Oglich  die  Literatur  des  Mittetaiters, 
romvornehinfteii  GegenAand  haben,  befteht,  aisin  aus- 
t&hilichen  Erdrteraagen  und  wechfelfeitigen  GtMtca- 
^  Heneaaerei^lsttngen,  «elehr  dieTe  f»  nahe  bey 
tiniader  lebenden  Männer  Wohl  auf  ihre  perfönlichen 
ZoCannmenktinfte  verfpariea.    Den  Charakter,  den  der 


tcff-klarte  und 


Schmid  in  feinem  gan- 


Leben  behauptete,  verleugnet  er  in  diefen  Briefen 
^nchl.  Allenthalben  erkennt  man  den  gelehrten  und  mit 
hübtifcben  ünterfuchungrn  vertrauten ,  den  behutfa- 
■tti  inmthigen,  jeviaijlebetti  fanftenMana.  Jkefar 
6t[l,  4er  is  ailen  feinen  Brieftm  and  Brieflein  attagegof- 
fcn  iit  empfiehlt  fie  dem  Lefcr ;  der  Inhalt derfelben  mag 
ihm  noch lo fremd  oder  uninicrefTant  fcyn.  Der  Charak* 
terderFarrhifamkeitin  Aeu(T:>rung  ieiner  heUeijn«-  a^t' 
Lefling  einftimm igen,  Grundfatze,  der  foinem  ganzen 
4l>fea  Wngepragt  war,  zeigt  tich  in  verfcbiedneu  feiner 
Wimungrn  an  LelTing.    So  bewundert  er  S.  169  £  Ltt' 
fagsDapüft,  mag  aber  nicht  an  deflieipStelle  feyn,  weK 
ShaigewiQe  Herren  übel  mitfpiclen  inficiiten.  »SiemfiÄ 
faifiiMzt  er  bin»],  es  nicht  bcforgen ,  funfifafsen  Sic 

^Ofiri»mtmtf'Sl0t^'^  Desgleichen  S.  173^-  Haken 

Sf  fich  nur  die  thcologifche  Rrii  h'armee ,  die  fich  von 
fOen  Seiten  gegen  Sie  £ufan]m(.*n/.icht,  vom  Leibe«  oder, 
*<ooSie  Unnub  merken,  dafii  das  Ding  ta  uig  werden 
W}»ib  nehmen  Sie  be^  Zeiten  das  Reisaus,  iMsicliJaMg^ 
|!*h»ilafte,"  Wir  iind  dem  Herausgeber  filr  die  Be^ 
EanntQtcbung  diefcr  Briefe  um  fo  nu  hr  verbunden,  je 
4><(^<acrdarbefcbeidne«  zuwenig  belunnt gewordne, 
iw  MncaFkeudai  iaiügil  gefthittte»  HMcf 


deifelben,  emWtaümmMtapmmfihffM^f»^ 

fchaüuWtl 

Im  zwreyten  Abfdmitt  heff »den  fich  die  zwifclien  Lef- 

finn^  und  Hn.  Hofr.  £ft»rt  in  Braunfeh weig  gewechfelten 
Briefe  vom  J.  i7^g?crgo.  Sia  dretieA  fi^.BfoCse^^fJM 
um  den  Antiag  hemai daai^Ang  «#41»  paid)  Wm> 
fenbüttel  als  Bibliotfaecar  zukommen,  und  cnttiaUep  ^ 
deswegen  mit  Lefling  vom  dafnaltgeo  Erbpriiizen  vojl 
ßraon  ich  weig  gepflogten  UnterhandluBgen,  deiTen  Gj^ 
fcbäftsträger  jEbent  war,  denLeHfiaigs  Sache  als  die  S^che 
eines  mit  Enthufiasmus  geliebten  Freundes  mit  doppel- 
tem Eifer  betrieb.  Durchans  erfcheint  Eberl,  welcbea 
feinem  Herzen  Ehre  bringt,  als  der  w^tnni|e»  liieilncb- 
NMUiMt  FceoHd  Lefllt^,  derfii^  bey  f«  iwuMherVe^ 
fchiaiie«heitderQrundfätze,  in  den  Ausdrücken  fchmel- 
7,ender  Gefühle  und  einer  begeiflerten  GoroüthsJlini* 
mung,  von  feinem  Freunde  vernehmen  iafst.  Man  lefe 
nur  den  Brief,  worinn  Ebcrt  die  aufserordentliche  Er- 
fchiitterung  mit  lebendigen  Farben  fchildert,  welche  die 
erfte  Aufführung  von  amUiBG^tti  in  ßraunfchweig  in 
'  iieaiGeiäundKönerhervoisehmckthatS.351-— S4! 

Der  fratndJcliafiUche  BrieFwechM  zwifchen  Leffing^ 
«uid  einer  verwittwcten  Madame  K  >nig  in  Hamburg» 
welche  nachmals  Leffings  Gattin  wurdp,  begreift  eine^ 
▼004  Jahren,  vom  J.  177a — 716.  Dicfe  feine 
Freundin  war  eine  verftandige,  thatige,  rechtft bafTne 
Frau ;  Tie  drücJct  lieh  ganz  gut  in  ihren  Briefen  aus, 
Akmiegt  fich  an  Leffing  an,  und  weifs  fich  in  feine  I.^- 
«en  zii  Ichidien ;  Jie  iil  eine  zirilijchc  Mutter  und  treuie 
Freundin.  Dieis  uiid  nicht  mehr  fdheint  Lefling  von  feU 
ncr  Gefeilfthafterin  und  iLbegenoflin  gew  ütirait  v.n  ha- 
ben« er,  der  im  gefell%ea  Umgang  %h  abzufpa^nepi 
•IhdN«,  «id,  «haegvoTseAnfpriidie  z»  nifdien,  in  der 
Gefellfrhaft  mit  muntern,  aufgew  eckten  Perfonen  Erhob- 
lung  und  Vergnügen  fand.  Man  würde  es  dem  lleraus- 
geoerfehr  gern  verziehen  haben,  wenn  er,  minder  f*ey- 
•gebig,  einen  llieil  diefesBriefwcchlelsbefci|nittcn  hät- 
te. DieErzahlungen  von  Familienangelegenheiten,  vod 
den  Fabriken  der  Mad.  Kom/r,  die  bcynabe  wüthent- 
üchea  Nachrichtaaiibcf  dieZ^leolatceii^?»  ü  ^'eicf 
fiegenMinfthaflüch  CO  fttzen  pflegten«  Oher  ' 
uod  Vediil^  IrnM^^^  ^Mf  Puhttmilll  IfcflIW 
liren. 


WiTTr-NBrnc,  h.  Kühne:  Der Zufchaun anderTJhey 
von  D.  K.  H.  V.  KuMer,  Heft  i,  M^ta  April ;  Heft  2, 
May,  Janii,  »700.  g.  9&6  S. 
Das  wäre  den»  wMarai«»al»ifif  Wachenfehriftdaiitf 
'ISattong  die  von  nnVent  Moiiatsfehriltaii-  4hft  >vudringir 
V  örden  war.  und  doch  auch  manches  cigenthümlich« 
Gute  haben  kann,  befunUers  wenn  £ie <uif  einen  befMipi"* 
ten,  nicht  zu  weiten  .  Wirkungskreis  berechnet  wirdL 
Inde/Ten  Ift  diefe  nicht,  wie  die  nieiften  ehemaligen,  mo- 
ralifchcn,  fondem  politifchcn  Inhalts.    Und  ob  der  Hr. 
Vf.  gleich  die  merkwürdigßcn  neuen  Voif.iUc  in  allen 
Lindem  und  Staattn  erzitära  zu  wollen  fcheiat,  fo  iß  e| 
ihm  doch  wob!  weniger  wn  ciMnonikenauiPjge  VoUflliaf 
digkcit,  als  um  Enrivickchingi  und  Beurflu'ilung  deffen» 
was  er  erzählt,  zu  thun.  Hierin  unddurdidiewöchem* 
ütteAMifftTUiig  umerfchddet  fich  fdafllatt  vom  Umh 
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burger  Polit.  Journale  ;  v,*oza  noch  kommt,  dafs  der  Hr. 
Vf.  ganilicb  von  der  unerträglichen  Selbftgefulligkelt 
entfernt  ift,  welche  das  Polit.  Journal ,  fo  mancher  an- 
derer Gehrechen  hier  aidu  zu  gedenken,  jedem  Leier 
von  Gelchmadc  dcethaft  nacht  Er  enihlt  kurz  und 
'deutlich,  feine  Verrauthungen  find  mciftens  wahrfchein- 
lidi«  feine  £ntwickelungen  behudam,  feine  Urtheiie 
t^efdeii.  Nar4ieScfaKibtrt  ifl  nicht  richtig  genug, 
und  zuweilen  zu  platt  Hier  und  da  zeigt  fich  auch  zu- 
viel AenglUichkeit,  und  der  Grad  von  theologifdier  und 
politifcher  Denk-  undCeniiirfreyheit,  welcher  in  dem 
Lande  herrfcht,  wo  er  lebt  Dies  lieht  man  befondera 
bey  feinem  Eingange  zur  Darftellung  der  BelgifchenUn- 
runen  S.  23.  bcy  feiner  Erzählung  der  Liitticher  Execu- 
tionsfacbeS.49i  und  fonft.  Auch  er  feufet  da  und  an 
'andern Orfeil  üherdiearme  Aufklärung,  und  lagt :  Die 
Menfchcn  wären  in  der  Religion  zu  überklug  geu  onlen, 
(was doch  warlich  lielgiens  Fall  nicht  ift) ;  daher  ihr  Wi- 
derwille gegen  alle  bürgerliche  Oberherrfcbaft.  Den 
Lflttichem  fchreibt  er  vor,  fie  feilten  ihreBefchwerdeo» 
die  er.  trotz  dem  Hn.  v.  Dohm,  vorgd/Uch  nennt,  aof  taa 
Wege  Rechtens  fuchen. 

Zuweilen  giebt  der  Hr.  Vf.  auch  Anekdoten.  Wozu 
die  vom  SdiSfer,  der  dea  ftiueni  den  Klee  in  den  Brach- 
feldern abhü  tot,  und  darüber  vom  Laiidesfürflen  mit  ho- 
ber Strafe  bedrohet  wird,  da  er  doch  die  Hutung  der 
BfttchfUder  oh  üa  Padit  hat  dienen  fidl,  ift  akhtmU 
ab/.urchcn ;  denn  es  war  doch  immer  ungerecht  vom 
l^ndeshcrm ,  den  Kleebau  auf  des  Pachters  Köllen  zu 
hegOnftigen? 

Solcher  kleinen  Mtogel  unangeaditet  kann  diefes 
Wochenblatt  In  Vefhiadunr  mit  einer  guten  politilUiCD 
Zeitung  für  einen  grofsen  Thcil  des  Publlknait  In  ditftr 
Art  von  Lefercy  völlig  hinlanghch  fey  n. 

'  BzGESSBURO.  b.  Mont^:  Ifaak  AUxander ,  Rabbi- 
ners  zu  Regensburg,  kleine  Schriften.  1789.  168  S. 
8-   (12  gr.) 

Diefe  Schriften  fmd  ein  redender  Beweis,  d^fs  die 
Aufklärung,  die  UmIMtka  sttbewldwa  fiiditeb  &h 


iouaer  mehr  bey^  feiner  Nation  Teibfdtet  Zwarleudi- 
tet  aus  diefen  Abhandlungen  nicht  fo  viel  philofoptü- 
fclier  ScharlUlnn  hervor,  als  aus  den  MejideUfoluii- 
fcbeni.aber  der  Vf.  wollte  auch,  wie  es  fcheiat  nicht 
fowohl  tiele  philofophirche  Uaterfuchungen  anürika, 
als  vielmehr  feinen  Landsleuten  Begriffe  von  nützli- 
chen Gegenftunden  in  einem  rednerilchcn  Vortragt  mit- 
theilen.  Daher  ddickt  er  lieh  z.  B.  über  die  frry- 
heit  des  Menfchen,  von  welcher  die  erlte  Abhandlung 
handelt,  alfo  aus:  Die  Freijheit  ifl  dxKunigin  unter  de» 
Kräfte»  uad  ieymügen  des  Geifles.  —  Hie  führt  das 
Se$pter  «btr  Verßaml  maä  Vmnmft  tmd  Jetzt  dem  U'ii- 
im  Qnmn.  —  J3k.mAft  Fuipuit  des  Geiftes  iß  eim 
aus  freyer  EntfctiV^simg  beßimnte  Wahl  des  Guten, 
Der  Vf.  folgt  auch  der,  bey  den  Juden  immergewöhn- 
lidien,  Methode,  aliea  aus  dem  alten  TeAaoiaMezi 
erläutern  ,  welches  an  fich  betrachtet,  fehr  zu  Tiülii^rn 
iil.  Auch  für  uns  würden  diefe  Abhandlungen  unter- 
hakend ieyn.  wenn  Hr.  A.  nicht  noch  zu  fehr  der  Aus- 
l^ungskunft  der  alten  Rahbiaea  foigte.  Z.  B.  S.  31. 
38-  ISS'  E^er  kommea  midi  noch  folche  Behauptun- 
gen vor  :  Die  ganze  Sprache  iß  ein  Abdruck  von  de*  we- 
fenüichften  Eiger^fchaßea  der  Dinget  und  mit  VjttlUb^fA 
ßt  die  heilte.  Deiswegen  wird  man  fich  auch  nicht 
vinindern ,  dafs  er  Iln.  Michaelis  mofailchcs  Recht  /.u 
widerlegen  fucht.  S.  136.  f.  In  der  zwevtcn  Abhand- 
lung, welche  üherfcbrieben  ift:  IVdn-heite»  xnr  golUi- 
ehen  U^eisheit  fucht]  ilr.  A.  vorzüglich  den  Vorzug  der 
OiTenhahrnng  vor  der  Vernunft  darzuthun.  Die  dritte 
enthalt  Anrnn  kiingrn  über  die  erße  GefMcbte  der Menjd- 
luit  nach  demiZeugntfs  Siloßs,  Die  Schreibart  ift  blü- 
hcad  uud  gewihlt.  Nur  falten  werden  ganz  verfchia» 
dene  Tropen  zufammcngcllcllt,  z.  15.  S.  34.  Eben  fo 
feiten  kommen,  ungewöhnliche  Redensarten  vor,  z.  U. 
S.  3s.  keinesweges  ift  der  Schupfer  darandie  Urfache. 
Auch  llöfst  man  nicht  fogar  oft  auf  gramniaticalifche 
Unrichtigkeiten,  wie  S.  24.  gleich  einem  Tyrann.  Kurz, 
diefe  Abhandlungen  werden  bc\'  Juden  viel  Nuizeu 
Aifteiv.  Uud  die.^l^orifche  £aahluqg  S*  59^74* 
«icd  jedtK  Leftr  r— — "  *^ 


KLEINE.  SCHRIFTEN. 


Mi^wn) 


GOTTaaesfrAnnTNarr.  Dmuig.  Im  Nunen  de«  dafigcn 
"  '  m Stadontnifttiü  Ül  bqr  dar  AausiHbatfiqwr  des  Un.D. 
dne  QtüekvünIdniafrfdMrift  auf  u  0b  in  4.  gedfttdii 
I.  in  .«mUmt  de  emtämmm  flaJIt  mnmmendae  etJMk 
Oiteiit «OWct^ ^»^M  gdMoUtwU.  Ba  find 
didfftiwar  btluiuiMraber  ridiüM  BeaMriomgra  übw  «iAMa. 
ivia  ia  ditteklttncn  Sclirifk  enuMltM. 


BDAtfOaw.    Riga.'  Uehar  Spiil,   Ta*M  tmd  Theater,  in 
hkmg  auf  dh  mwaKluiure  Jugtnd.  Erftcr  AbfcbnitL 

|ir  Binladuag  zum  DiaiiftitmMcuu  von  A.  O.  Stmntag, 

em  Lyceums  Reccor.  —  1790.  33  in  4.  Der  Hr.  Vf.  be< 
Veifct,  dafs  Karten  •  und  Wiirfelrpiele  dem  JünKÜni;  fchädlich 
find,  und  dafs  a]!e  zu  deren  VeTÜieidi'.;iiiig  vonjebrachteii  Griiii- 
de  nicht  Stich  halun.   'iaiiz  uiid  I  beawr  wird  er  iiiuifug  ia 


GateascHTs.  .JPmif,  kWatintat 
hergUA  in  «hwrwüiwiwi  G^dtiekteemdm, 
•liww  1791.  |»&  ti  C4ir0t  WerlbUnum 
das  vcnmah«! .  waa  nun  ia  BüchMi  IbllA  fiaidet?  -  Ein« 
BiflffapUt  Siibr  JtafaAa  O I  Abtr  fmfibk  ^  et  auch  eine  Bio- 
'gnpbie,  wia  Pltb.  llld.  LtflUipapier.  und  Ümfiin(;  es  x-mau- 
ihM  lann.  Ein  clandar  Zeibingi.Auttug.  ohne  Saft  und  Knft. 
hier  und  d«  mit  Reflexionen  vergebt ,  die  reiiiijnenulifch  kltn- 

Ei  follen,  und  To  fid«  al»  möglich  ßiid.  —  Alle  Reifet:  drs 
ilert  X.B.  vbr  dem  Tode  feii;(.r  ?.TiHt.T  fiTst  er  in  liii-  rii-..-.i^e 
Zeile ' cufammen.  „I777-  rtirstc  K>i'c^i!i  mch  Frankreich  ur.ccr 
„dem  Namen  eine*  Cirafeii  von  I",ilJcctiftein."  —  Alles  ilt  bio« 
fses  Lob  ohne  Uiuerfuchuiig.  Oc^en  d.i$  Ende  voh  Joiephs 
Ltbeii  tll  der  \'f.  uuch  am  w«fidjufiiglteii ;  weil  ihm  —  natür- 
licher wtiue  die  leuun  Wiener  und  Fragte  Zfiiungea  noch 
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D  onner  st  as<:  den  ^  Tifiirz  1791, 


i  .  PUILOLOÜIE. 

.  CSttivcen,  b.  Barmeyer;  Amceifiing  zur  englifchm 
Jusfpracsxe,  von  /C.  fr.  Chr.  W^agnetf  Doctor 
der  FbilofiifU«.  1789.  &  60  g.  (4  grO 

T?tw«s  ▼oUftändiges ,  oder  anch  nur  vorzüglichM 
iti  iCs  maa  hier  nicht  linden  wollen.    Der  Vf.  er- 
ianert  feibö  in  der  Vorrede,        er  diefe  Tabelleo 
nur  za  Ciäner  «^nea  Uebung  und  Aoweifiing  aufj^e- 
l'ec7t  habe.    Wenn  wir  Ce  mit  andern,  bereits  exilU- 
reudea  verg^idien,  fo  fiodsn  wir  freylich  nicht,  daft 
ihrem  Vf.  viel  eignes  übrig  bleibt ,  nicht  cfaimal  dtg 
Verdienll  der  deutlichen  Aiiseiuanderretiun^  und  des 
leichten  Vortrag;?  der  Regeln.    Dsfs  er  zu  fchnell  ge- 
arbeitet, beweifen  hautige  iNachiiilsigkeiten ,  die  xivar 
hemadizani  I  heil  für  Uruck£ehier  ausgegeben  wer» 
den*  vnd  Torzuglich  dte  fbcMefe  —  von  10  Seiten 
SU  einem  Text  von  40!  AI«  neu,  uL:.i;jT^rns  als  auf- 
fallend bewerken  wir,  dal«  der  V£  den  üuchüaben 
W  b^d  «n  den  Kbnfoniueii,  hdd  <a  den  Voenlea 
lählt ;  letTtere?:  7-j  Ende  der  Wörter ,  wenn  er  nicht 
aosgelprochen  wird.    Z«  B.  in  bow,  law,  new.  (Auf 
diefe  Weife  könnte  h  auch  für  einen  Selbftlauter  gel- 
ten. Er  hätte  fagen.  können ;  wC  doppelt  u)  befteht 
ngiCndich  ans  u  und  v;  und  in  den  Wörtern,  die  auf 
w  aiijgthen ,  wird  bisweilen  nur  der  Vocal  u  aus;;e- 
fiprodiai).  Als  Ausnahmen  führt  er  oft  Wörter  an, 
wie  fie  im  gemeiiMn  Leben  aasgefprochen  werden, 
l-'eber.'iaupt  follte,  bey  einer  Anweifung  zur  engli- 
fpra  Ausfprache ,  forgfältig  auf  die  doppelte,  yoU' 
ßilndige  and  abgekürzte  Aufpradie  Rückfichc  genom» 
«ftenwwden,  weil  wohl  keine  Nation  verfchiedcncr 
Msfpricfat,  als  die  englifchc.    Daher  weifs  üch  der 
V£  bej  den  Terfchiedenen  Ausfprachen  von  creature, 
^9  titim  und  neither  und  vieler  andern»  nicht  zu 
Iwtthi*  Doch  am auffallendilen  ift  wohl  das,  was 
er  iiber  die  Ausr^rache  des  Aril^-els   'he  fchreiüt. 
£r  aeont  ihn ,  »tden  geglaubten  CO  -Stein  des  Anftof- 
»fei  Ib  der  englifchen  Sprache«  obgleich  d  (?)  niiid 
wg  (?)  ohnweit  mehr  Aufmerkfamkeit  erfodert.  " 
Em  bey gefugter  Anfang  von  üegeln  für  den  Accent» 
Mi^fohnfon  und  Sheridan  gezogen,  enthält  das  allge- 
meiBlle  über  diefe  Materie,  nur  dr?f?  es  hier,  wie  in 
der  paxeö -'Inweifung,  gut  Cur  den  Anfänger  gewe« 
£ea  würe,  neben  den  englifchen  (fchwerern)  Wör- 
cctn  üe  deotfich«  Ucberfetuins  sn  finden*  welches 
•ban  keinen  Raom  genommen  haben,  und  dem  Ge- 
dichtaiis  fehr   lu  Statten  gekommen  r':>yn  würde, 
l'^ifczlich  kann  diefes  Werkchen  für  den  Anfsinger ,  als 
filpcnnfiam  fiir  die  Ausl|inche  feyo;  etlft  tbff.bey 
J,U^Z»        Srfiit  Sand» 


weitem  nichts  das ,  was  es  bey  den  vielen  vorhandenen 
Hül&qaellen  rar  en^l  ichen  SpracMcundet  hücte  wer- 
den k&nnen- 
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Brixev,  b.  U'cger:  Verzeichmfs  tifpograjM/eher 
DenhnäUr  aus  dm  funfzehmten  ^aiaiündtrt, 
welche  (ich  in  der  nibltothck  des  regulirtcn  Kor- 
herrenftiftes  des  heil.  Auguftin  zu  Neußiß  in 
Tyrol  banden.  17^  36^  S.  5f  BL  Ref^  mit 
6.  KupferraL  4. 

Ebendafelbft :  Verzeichnift  eimger  BäehermeTku  ürdig- 
ki'iten  dem  lei:hzeh  entcn  iind  fiebenzehenten 
Jahrhunderten»  welche  Geh  —  zu  Neußift  in  Ttf. 
rtd  befinden*  1790,  383*  S.  3*  BL  Reg.  mit  6, 
Kupfertat  4. 

Dafil  man  ieit  einher  Zeit  auch  in  dem  katholt« 
fdkenDeutfehlind,  befonders  in  den  Klöf^em,  ange- 
fangen hat,  den  rühmlichen  Vorfchritttn  Jtr  Proteilan- 
ten, auch  in  Rückächc  der  ehehin  nur  car  la  fehr 
Literatur  nadttufidgentilndem 


vemachläfsigten  _ 
fchieclcne  wardige  Männer,  die  unter  ihrer  AufCcht 
flehenden ,  bisher  laft  völlig  vergeiTenem  Schatze,  für 
fich,  und  auch  iur  andere  durch  die  dem  Publikum 
vor  Augen  gelegten  Verzeichnifse  derfelben ,  gemein- 
nütziger 2U  machen  gefacht  haben,  verdient  gewifs 
nllen  BeyfnU.  Und  dicfen  kann  Cch  auch  der  Vt 
des  gegenwärtigen  doppelten  Verzeif hnifles »  Hr. 
Ftwrz  Graft,  regulirter  ChoriMrr  nnd  Bibliothekar 
2u  Neullift  in  Tyrol,  ficher  verfprcchen.  Es  war 
zwar  ühon  ein  folches  Verzeichaifs ,  was  1777  (nicht 
'779-  wie  es  in  der  Vorr.  heilst)  unter  dem  feltfii- 
mfn  Titel :  Raritas  librorum  in  bibliotheca  Nm-a.-rHrn': 
üiutefccntium  Lud  publicae  propofita  zu  Brixen  in  8. 
herauskam,  vorhanden.  Allein,  ungerechnet,  dafil 
daflelbe  nur  die  blofiien  Titel  d^  Bücher  anzeigte, 
nicht  gana  cuveriSlfig,  andi  nldic  vollftändig  war, 
hatten  fi  h  auch  dieExemplare  davon  völlig  vergriffen. 
Der  Entfchluiä  war  alfo  fehr  'lobenswürdig,  dielies 
Verxeichnlß«  l>ey  einer  wiederholten  Ausgabe',  noch 
brauchbarer  7U  n,achen.  Daserfte,  welches  die  Bü- 
cher aus  dem  i^ten  Jahrhundert  enthält,  hat  zwey 
Abfchnitte.  In  dem  erften  find  diejenigen  Bucber«41« 
eine  Anzeige  des  Druck}nhrs  haben,  bis  1499  nach 
chronologifcher  Ordnung  angezeij^t  worden.  Der 
Zweyte  entbSlt  diejenigen ,  die  ohne  Bemerkung  des 
Jahrs  erfchienen  find,  im  erilen  Abfchnitt  £nd  die 
SeUnfiameigen  genau  angegeben,  anch  das  nöthig- 
ile,  in  Anfehnng  der  Typen,  des  Papiers,  der  Bogen- 
zahl u.  d.  beigebracht  worden.  Die  beygefUgten  iite- 
rariCdwn /üimecfcn^geRwQidCB  victteidKetvvDs  reich- 
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haltiger  geworelen'  fcyn ,  wenn  der  Hr.  Vf!  mehrere 
und  beftre  Qndlen  hStte  lienut^eD  köonnen»  —  wo« 
rni  er  tber  ganz  unfdiuldig  ift.   Um  die.  In  dem 
aweyten  Abfchnitt  üehende  Biicher  hat  Geh  Hr.  G,  ein 
befonderes  V'erdienft  dadurch  erworben ,  dals  er  bey 
den  meiden  den  Drucker  und  Druckort  entdeckte,  wo- 
zu ihm  die  Schn'fftproben ,  die  er  aus  folchen  Büchemt 
die  eine  Aaietf^e  des  -jedesmaUgen  Drackers  haben*  ge- 
nau copirte,  die  rüulichfen  liiL^nlle  leii'etcn.  üiefe 
Schriftproben  hat  er  felbft  in  Kupfer  geOochen ,  und 
Mthe  raf  6  Tsfeln  feinem  Wercke  beygefügt.  Ree. 
hat  die  nir''lfn  r^erfelbcn  nm  den  Originalen  vergli- 
chen, und  iie  t^ft  ir.5gefanimt  richtig  >  folglich  fehr 
brauchbar,  befunden.   Nur  macht  das|AQnuchen  der 
Drucker,  denen  diefe  Typen  eigen  waren ,  in  dem 
Werke  feibft,  einige  Mühe«    Was  die  Sammlung  felbft 
betrift.  fo  harmonirtfie  fo  siemlich,  mit  andern  KIo- 
fterUbUotheken,  fo  wie  auch  der,  in  den  damiUgcn 
Zeiten»  tn  '  Klaftern  herfchende  Gefdudlck  meiitens 
rarmonifch  v-ar.    Doch  lei :;i  et  fich  dlefelbe  durch 
einige  fchätzbare  Ausgaben  der  Claflkker  ms»  wenn 
fic  gleich  keine  Editiones  prindpes  aumweifea  hic* 
Pen  Refchlufs  macht  ein  doppeltes  brauchbares  Rcgi- 
fttr  über  die  Namen  der  Drucker  und  Vertafser.  Wir 
fetzen  noch  einige  Bemerkungen  hinztl,  die  wir  bey 
Dordüefung  des  erfien  Verzeichnifses  zu  machen  Ge- 
legcifh«ft  hatten.   Mit  den  Conflltut  Clement  Moßon^ 
1460.  Fol  wird  der  Ar:'ir,r  ptMmcht.    Di^Hcs  ill  alfo 
das  älte{le  Buch,  dafs  diefe]  iiibUocbek  beützet.^  &  3 
wind  HäariA  RammH  «nodi  immer  eu  cfnem'  —  und 
wohl  gar  aum  älteften  Niirnbergifchen  Drucker  ge- 
macht.   Das  angezeigte  Buch  kam  aus  Stnfinfchmids 
^niA  Keftrr  ^refk.  Die  514.  vorkommende  Ausgabe 
von  des  Duranti  Speculo  iudic.  \^  die  jweyte.  Virrh 
Han  druckte  1473  zu  Rom  die  erQe.  S.  16.  komme 
ein  Bartholomeus  Ebur .  als  Drucker  zu  Crmomx  von 
247}*  ▼(»•  Hier  hat  fich  der  Hr.  V*  von  Hn.  Braun, 
der  in  feiner  Nodtiä  P.  L  p.  x;3.  ein  «n  Cremona  per 
JtartlioL  £liir         gedrucktes  Buch  befchreibet.  ir- 
re führen  laßen.  Im  Jahr  147J.  war  wohl  noch  keine 
Druckerey  in  Cremom;  der  BarthA,  ßivr  aber,  hat 
ftinc  Fntflchung,  dem  übel  verllandenen ,  in  dem 
am  SchluLs  des  recenfirtcn  Buchs  Aehenden  HexafU* 
(tum  Torkonunenden  Pkidiiuum  hinc  fuperat  Avifto» 
tottteus  ebur  zu  danken,    ^itvmatf       ?-r're  v,  103 
ttiag  den  Auffchluls  geben.   S.  17.  Cuiums  Ethican. 
5.  Ig.  Sunmia  Pifmella.,  find  Augfpurger  Drucke,  ie- 
ne  von  0 Anton  Sorgt  and  diefe  von  GOmther  Zainer» 
S.  64,'  whd  der  Feremfer  Oiigfntl  Ausgabe  von  Ä06. 
yanurüUlh.  df  tr  j  „Y;.*.  ■rpj.icht  «nd  gefaßt,  Johann, 
ein  Sohn  des  JS'icoiaus  eines  Qärurgut  habe  üe  gedru- 
cket.  Im  Original  heift  es:  Johanna  fx  Veram  «i- 
wdus  Nkolai  cyrugie  (ßc)  media  ßliui  u.  f.  w.  Der 
S.  f6.  angeführte  Herhatiui  Patauie  impreßus  Anno 
J.XXXr,  ift  bisher  immer  für  ein  italütoHäaes  Pro- 
duct  cduüten  worden,    Hec.  aber  vcrmuthet  nicht 
ohneGmnd»  di6  dfefe.  fo,  wie  die  folgende  Aus- 
gabe von  i486,  zu  Pajfitu  von  Johann  Alcra  w  und 
BenedUt  Mair  gedruckt  worden  find.    Das  S. 
angeführt*  £xcmptaf  voo  der  Vtrfehmg  u,  f,  w.  ift 


ficher  dcfect,  und  feh!(:  derrfelben  das  IctTte  Bljtt, 
wo  Nlirnberg  als  der  Druckort  angegeben  wordtn  ^ 
wo  diefes  Buch  auch  1483«  vermuthlich  vvn  Gtarg 
Stuchf  gedruckt  wurde.   Wir  bemerken  diefes,  nm 
zu  verhüten ,  da(s  nicht  zwo  Ausgaben  von  einem  jäh- 
re angenommen  werden*    Von  der  149 1  zu  SetSsi 
gedradct  fcyn  '  feilenden  lateiii^tken  &btl»  data 
•2m  Vt  %  141.  gedtaciU;  «na -di*- 4mn  •Uoft  aat 
Wriflingers  armamentar.  kennt,  wünfchte  Ree.  fiebe- 
re Nachrichten  zu  erhalten.  Bi^  dahin  zwdfelt  er  u 
der  Esriftenz  derfetben,  nnd  fi^aubt,  da(s  ein  Unge- 
wethter  des  unter  dem  Titel  Fl  t'jßjdo  fnhrr  fant  r,*- 
theo  vorh.inrienen  und  zu  Sei'ütu  149 1  gedruckten  !*• 
teiuifchc;i.  ("onimentar  über  den  Mathäns,   in  xwtcn 
dicken  Bänden,  für  eine  lateinifche  Bibel  angefebta 
habe.   Die  unter  den  Biiehem  ohne  Anzeige  des  Jahis 
S.  313.  angeführte  Biblia  c.  gloilä  ordin.  VolU  IV.feL 
Ri.  wird  dem  Anton  Kobwgtr  in  Ntindterg »  oliae  aHn 
Gnmd  wgefchriebpB.  Ree.  ^anbe  auf  Hner  MKm 
Spur  2U  fcyn,  wovon  er  bey  einer  andern  Oelcgm- 
heic  Nachricht  geben  wird.    Die  S.  ai6.  angeicigte 
ganz  griechifche  Aufgabe  von  Chervfd'  entttmat.  otae 
Jahr.  iH  nufserft  feiten ,  mA   vermothllch  entweder 
1480  211  Makiandt  oder  etwas  fpäter  zu  Florenz  ge- 
druckt Mvorden.    Die  erfte  Ausgalje  der  lateinifdwn 
Ueberfetzung  ides  Rimitius  Ivon  Atfops  Leben  und 
Fabeln  S.  225  \^  nicht  erft  1476.  fondem  fchoa  1474 
zu  AL'vbnd  erfchienen.      Freylich   eine  bisher   ia  > 
Deutfchland  ganz  unbekannt  gebliebene  StUenhoti 
die  Ree.  eben  vor  fiHi  hat,  md  die  er  6ft  ««  Hcicte 
Zeit'ip  dem  fehr  fch'it7br;r(-n  Catulofro  Bibliotn.  Nk.  ; 
Roffii.  Romae  1786  antraf.    Doch  iiec  mufs  hier  ^ 
brechen,  um  noch  des  «wejpten;  olMn  angefef^tem 
V'eripirhnifes  gedenken   zu   können.    'W'is  dalTeibe 
enthau ,  ifl  aus  Hem  Titel  zu  erfehen.    IJie  mit  gki- 
chem  Fleife  befchriebenen  meiftens  merkwürdigen  Bu- 
cher folgen  in  alphabetifcHer  Ordnnoe  auf  einander* 
Von  vorzüglicheni  We rtbe  \(t  die  erlte  A«sga>e  der 
Pcinl.  miiger.  Ord'i.  ^fa':^:z  bei'  TJae.  Sch'jJ^r  in  lim- 
ft^ng  1533*  FoU  ii^leichen  die  erfie  Ausgabe  Toa 
tüacnert  Thurmerha^ym  tf)e  FoL  Der      V£  lai 
diefem  Verzeichn,  abermals  verfchiedene  Sdirtftarten 
ältterer  Drucker ,  auf  6.  Tafeln ,  Ton  feiner  eigenen 
Ranft  beygefdgt.  Diefe  find  dnrch-dte  in  der  Vorrede 
angeieigten  Namen  der   Drucker,  nc-h  br-itirhbarrf 
gemacht  worden ,    als  die  erfteo.     Den  Üeichhiis 
OMcfat  ela  Bcgiftcr  der  Druelnr. 

MüRKiERG  u.  Ax-TDonr,  b.  r.lonath  u.  KuGActt 
Neue  Beyträge  zur  Uteratur  befonders  de»  fecY»- 
sehnten  Jahrhunderts  —  von  Georg  Tktodor  Strm^ 
M>P:in  r  zu  U'ohrd.  Erllea  ftuidli  .JU  and  4b 
Stück  179a  190.  191  S.  8* 

Freunden  der  Literatur,  nnd  befonders  der  Tlcfot- 
mations.'jefchlchte,  afiüft  es  ein  wahres  Vergnügen  feyn« 
dnfs  Hr.  P.  Strold  —  —  ein  IVTann  ,  d?r  mit  dc-n  be- 
llen Quellen  fo  ganz  vertraut  lü.  —  —  aucli  in  ciiefen 
neuen  Beyträgen  fortfihrt ,  Ce »  wie  er  es  bisher ,  vom 
züglidi  in  feinen  fchätzbaren  Afifctämeen  un<|  Sem- 
trägen  m  Ütcratur  w  thon  gcfrohst:  war  w 
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Mansicyildfkeit  der  isrtnn  enthkUenen  Grgcnnände 
»of  die  ligenehrnftc  und  nütilichfte  Art  zu  unierhal- 
(«.  £i>e  kurze  Anzeige  der  in  den  beiden  vor  uns 
JifMftjM  Stucken  enthaltenen  Artikel  ,   wird  diefe 
tuure  AeuüseFung,  aber  auch  den  Wunfeh  einer  bn- 
ffn,  ununterbrochenen  h'orifetzung ,  rechtfertigen 
a«i.  Hat  1.  St.  des  1.  Bcmäff  enthält  i.  Nach- 
mi  Michael  Stiejelt  Lehen  und  Schriften,  Das. 
was  wir  bisher  von  diel'em,  in  feiner  Art  allerdings 
■tfiwiirdigen  Manne  wuHen ,  %var  fo  unbefiriedigend, 
doisHr.  S.  dadurch,  dafs  er  die  hin  und  wieder  von 
In bfhndlichen  Nachrichten,  in  ein  Ganzes  gebracht 
kt,  «B  fehr  verdienftliches  Werk  gethan.  D.^s  meifte 
»JOS  feinen,  grofstentheils  fehr  feltenen  Schriften 
vmi  jtuiem  guten  Quellen  genommen  worden.  Stiefel 
■i  1487.  2u  Efrlinpen  gebühren,  «nd  trat  friihzei- 
M  in  <i«  Angulliner  Orden.  Er  wurde  aber  bald  Lu- 
fm  Freund  und  dann  einer  von  den  crften  Reforma- 
in  Schwaben.    Durch  eine  zur  Vertheidigung 
TS  und  feiner  Lehre  herausgegebene  Schrift  be- 
er mit  dem  berufenen  Thomas  Mumer  Handel ; 
w  rau&te  auch,   um  leicht  vorauszufehenden 
ngen  auszuweichen,   fein  Klofter  verlaflen. 
feioe  Verfolgung  bey  dem  bekannten  HaH- 
on  Cranberg^  deV[en  Prediger  er  wurde,  mufs- 
r,  aach  dem  die  Sickingifche  Fehde  einen  fo  wi- 
[  Aufgang  genommen  hatte,  Cronherg  wieder 
Hierauf  gieng  er  nach  Wittenberg,  wo  ihm 
'  Koil  und  Aufenthalt  gub.    Bald  hernuch  wurde 
ijrediger  zu  Mansfeld.  Aber  auch  hier  war  fein 
ehalt  von  kurzer  Dauer,  er  kam  wieder  zu  Lu- 
■«•i.dfrdann  für  feine  weitere  Beförderung  forgte. 
I»  ixkleidete  nach  und  nach  verfchiedene  Prediger- 
«J^io  Oeßreich,  Sachfm  und  Preufen  und  llarb 
■^wie  Hr.  Str.  vermuthet.als  Profeflor  der  Arith- 
Ii  ^ena  1567«  in  goten  Jahr  feines  Alters,  Ein 
•"^Nidier  Einfall,  den  jiingflen  Tag  auszurechnen, 
germf  den  3  Oct.  1533.  Morgens  um  8  Uhr 
^"*»»  wo  er  ihn  auch  mit  feinen  toHgemichten 
r"^»<''«  vorher  alles  das  Ihrige  verfchenkt  hatten, 
1^^^» ••»*«•  freylich  vergeblich,  erwartete,  hat  fei- 
"/^■»»»uch  unter  den  Schwirmern  verewigt  3 
2'*"''  ^ft  uegen  des  Oßandnfnii  zu  Niirnbcrg  ge- 
hs  von  ^.  Eigentlich  waren  es 

■'^^li.ann,  Pred.  bey  S.  Sebald  u.  ^oh,  Fiibri- 
_fTSior.  üb«r  die  bey  diefem  Congrefs  (denn 
J  rtej^gefpräch  war  es  wohl  nicht)  auf  An- 
l^''"' fo  verketzernden  Amtsbriider ,  eine  obrig- 
■würfarfe  Lauge  ausgegoüen  werden  folite,  die 
»iegewunfchte  Wirkung  nicht  that,  man  müCste 
I*  Abficht  gehabt  haben,  den  ketzerifchen  Cu//na;m 
_  c  nod  Brod  au  bringen,  welche  auch  gliicklich 
iB^^***^*     *•  f^^tttetUnrgifcher  Leetionscatalogus 
■t/W  1561.   Vermuthlich  die  ältefte  bisher  be- 
jjJ^jl^en«  Anzeige  akademifcher  Vorlefungen- 
(5?       denen,  die  »vir  jetzt  zu  lefen  bekom- 
' contraftiret.  4,  yerzeichniß  einiger  Schrif- 
^./^  Melanciithon  Antheü  hatte.    Ein  folches 
J^j^i  konnte  wohl  nur  Hr.  S  —  der  Vertraute  Me- 
ütferni  £rwä£t  man  dasjenige,  wa*  der 


bey  dicfer  Gelegenheit  in  dem  Vorbericht  nur  ganz 
kiirz  von  Melanchthons  Schriften  fagt,  fo  wird  nun 
ihm  gerne  bcyftimmen ,  dafs  diefer  eben  fo  fleifeige, 
als  grofse  Wann  unter  den  Polygraphen  den  erften 
Rang  verdiene,  und  in  diefer  Räckficht  lelbft  Lu- 
thern  (dem  aber  auch  ein  kürzeres  Ziel  gofetzt  war) 
übertroden  habe.    Von  den  Schriften  Melanchthons, 
die,  wie  Hr.  5.  vielleicht  nicht  ohne  Grund,  klaget, 
wenige  mehr  gelefen  werden,  find  doch  wohl  feine 
vmireftichen  Briefe  ausgenommen ,  —  von  denen  uns 
doch  hoffe)itiuh  Hr.  5".  mit  der  Zeit  eine  volinaiidige 
Atisgabe  fchenken  wird.    5.  Liiizelne  kleine  literarifct\e 
Bertierkungen  venrifchten  Inhaltt.   Darunter  fielen  \ms 
befonders  £r.7//«i  Prahlereyen  mit  feiner  Correfpondenz 
auf.    Sie  lind  in  der  That  arg;    indelTen  war  docli 
Erafmus  ein  grofser  Mann.   Wie,  wenn  lieh  nun  gar 
wirklich  kleine  Manner  eines  gleichen  Fehlers  fchuldig 
machen?  Das  zuetfte  St.  dicfes  iten  Bandes  enthält: 
1.  I)ie  kranke  und  ßn  bende  Mejfc  ein  fatirifchet  G«- 
fpr'ach.    In  dem  Vorbericht   giebt  Hr.  S.  nachdem 
er  von  der  katholifchen  Mefle  überhaupt,  und  befon- 
ders von  den  Bewegungen,  die  dagegen,  vorzüglich 
zur  Zeit  der  Reformation  von  den  Proteflanten  ge- 
macht wurden,  geredet,  von  der  Satire  auf  diefelbe, 
die  er  unter  obigen  Titel  »vieder  abdrucken  liefs ,  aus- 
führliche Nachricht.  Er  hatte  drey  Ausgaben  von  der- 
felben  bey  der  Hand,  die  fchon  in  Anfehung  des  Ti- 
tels von  einander  abweichen.    £m  kleglieh  Uotfcliafc 
dem  Bapfi  zukwnniai ,  antreffend  des  ganzen  Bapßunibs 
uetjdung  \i.  f.  w.  —  Eut  klegliche  Botfcliajt  an  Babß, 
die  Seltnes  betreffendt  u,  f.  w.  Ein  kleglieh  Botfthaft  — 
avfs  Frankreich  zvkunimen  u.  f.  w.  Die  beiden  erllen 
find  hier,  weil  fie  von  einander  abweichen,  gegen 
einander  iiber  abgedruckt  worden.    Den  Befclilufs 
macht  das  Teßamcnt  der  fierbenden  Meffe,  welclias 
der  dritten  .'\u5cabe  noch  beygefiigt  irt.  Sehr  komifch 
und  bei'.send  mit  einem,  den  damaligen  Zeiten  ganz 
angemci.'enen  Witze,  l.ifst  der  Vf..  denHn. 5.  fur  einen 
Sch wei ier  hält,  verfchiedene  Perfonen  unter  den  wun- 
derbarllen  Namen  auftreten,  welche  die  kranke  IVleße 
durch  allerley  Mittel  noch  zu  retten  fuchen,  die  Ce 
aber  doch  endlich,  zu  ihrem  grofsen  Leidwefen  müflen 
derben  fthen.    Aus  dem  Vorbericht  liehet  nun,  dafs 
Herr  Stroifcl   Herausgeber  von  den  1784.  erfchie- 
nen  0,)ufculis  Satyricis  ec  ludicris  tempore  refonna- 
tionis  icri;nis  fey ,  —  die  aber  leider  J  aus  Mangel  des 
.Abfatzes  nicht  Vortgefeut  werden  konnten.    2.  Recen- 
ßon  der  ScviMmum  publice  prupoßtoruni  a  Profejforibus 
in  Acad.  Wittenberg,  vut  nichtigen  Excerpten.  'Gewifs 
ein  fohr  fchätzbarer  Beytrag  zur  gelehrten  Gefchlchte 
der  dam.i!if.en  Zeiten  überhaupt  und  vorzüglich  der 
Wittenbcrgifchcn  Lehrer.   Die  Excerpten ,  womit  Hr. 
5".  die  Leetüre  diefer  Rccenüon  fehr  unterhaltend  zuma- 
chen gewufst  hat,  enthalten  in  der  That  viele  wichtige 
UinJ^andc.  Dafs  von  diefer  Sammlung  noch  ein  achter 
Bund  vorhanden  fcyn  foll,  erinnert  fich  Ree.  irgendwo 
gelefen  zu  haben.  3.  Bciftra^  zinr  Gcfchiclite  det  Sclvmü- 
kaldifchen  Kriegs  aus  Briefen  Melanchthons.  Wie  fo  ganx 
Hr.  5*.  mit  Melanchthons  Briefen  vertraut  fey,  beweifen 
diefe  Auszüge  aus  demfelbenaufs  neue.  Er  ift  befondes 
A  A  a  a  a  9L\xK)k 
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«ach  deswegen  fchätxcar,  weil  man  dadurch 'in  den 
Stand  gefettt  wird  >  von  dem  Aafiing  und  Fortgang 
diefes  fo  merkwürdigen  Krieges,  von  r^en  ihbey  in- 
terefiirt  gewefenen  Haupti'crfoncn,  von  denen  iVielanch- 
ihon  die  genaueren  KenntniiTe  haue,  ein  richtiges 
Unheil  ZH  t:il!e.n.  Den  Bef.hlufs  macht  eine  der  älte- 
ften  Oipulutioiufomeln  von  IS^S'  ^giur 
«um  Vf.  hat,  bty  welcher  Gele^enhnt  auch  ein  ßcy- 
trag  XU  dem  Leben  des  Johann  frofch ,  der  als  Predi- 
ger bei  St  Sebald  in  Nürnberg,  1533  llarb,geliefinrt4»ifd* 
Die  beiden,  bereits  abgedrudtten  Stücke  des  anregten 
Bandes  werdea  wir  nächßens  anzeigen. 

EtCHSTAOTt  mit  Schmidtfchen  Schriften:  Opera 
rarionr ,  qiiae  latitant  "i  Bibliotlitca  C.mon.  Reg. 
CoUigiatae  cccleGae  ad  S.  Joh.  Bapt.  m  Rebaorf 
Collegit,  notis  illuftravit  ec  edidit  eiutdem  Cot- 
Icgii  BibUothecarins  1790.  342*  S.  4. 
Hr.  Cononftr.  Straufr  eiltillec  hiermit  (efn  Verfpre- 
chen,  auch  die  übrigen  Seltenheiten  c^er  Bibüothtf:  des 
Stl^  Rtbdorf  zu  befcbreibeo.  £s  ce(chiehec  diefes 
ttii^  eben  die  Arti  nnd  mit  eben  dem  FlcHs»  der  fchon 
bcv  der  Aniei^c  feiner  17S7.  herausgegebenen  1/f>- 
nutncntor,  tifpogiap'iu  in  dtefen  Blattern  gerühmet  wor- 
den iil«    Die  beygefügten  literarifchea  Notizen  lind 
}itf>r  !i  >ch  reichhaltiger,  und  aus  belfern  Quellen  ge- 
fchupfc,  als  bey  dem  erften  gedachten  Werke.  Wir 
finden  daher  nicht  nur  die  übrigen,   in  den  Monn- 
ment»  noch  nicht  befchriebenen  Bücher  aus  dem  15» 
Jahrh.  bis  1500»  (cMgeliltere»  womit  die  KblioAek 
neuerdings  bereichert  worden  ift,  ungerechnet)  fon- 
dern auch  eüte  beträclitüche  Anzahl  der  fchätzbarllen 
grö&ern  und  kleinem  Werke    aus  dem  folgenden 
Jahrhundert,  die  J!r.  Srr.  nach  den  Wi iTenk-hn fr ge- 
ordnet hat.   Vorau  liehen  einige  vorzugltciie  ::)tücke. 


die  keine  Anzeige  des  Drockjaiirs  haben,  womnter  die^ 
um  1480*  von  Muhael  Riffer  oder  Retjpir  gu  Btkß«lä 
gedruckten  Vitae  philofophoruni  bcfonders  merkwür 
dig  (Ind.  Die  S.  11.  angezeigte  Aureola  S.  HieronTnü 
ift  von  Audiffrcdi  S.  362.  befchrieben»  und  ebeömlis 
dem  Eueharm  Fra$uk  oder  Siüier  in  Rom  zugeei^e; 
worden.  Ree  hat  diefes  Werkchen  ebenffüs  vor  lieh 
I^Lhabc  Bey  Schriften  von  der  Are,  wie  Hugo  dt 
S.  yut.  de  Sacram.  ift,  konnte  wohl  dieiABmerkitiij{: 
paucißmis  l^Miogn^kanm  erfpiiret  wenleb 

Ueberhaupt  n'.ufs  man  vieles  gelefen  haben ,  ehe  maa 
fo  etwas  fagen  dar£,  Das  Neue  Teßam.  Av^p»  1533. 
durch  Heinr,  Steiner  S.  5g.  ifl  eine  btaber  mbekanot 
gebliebene,  Seltenheit.  Unter  d?n  fo  genannten  Au» 
(ographis  Luthers,  feiner  Irtunde  und  Feinde, 
werden  ebenfals  ^lanche  Seltenheiten  in  diefer  Bibliu. 
thek  «ttfbemibret.  Doch  .ift  wohl  der  Originaldrurl: 
von  Luthm  bekannten  Tkeßm  von  1517  in  Fol.  5. 
133.  das  wichtigüe  und  fchatabarefte.  Sie  liehen  un- 
ter dem  Titel  in  zwo  Columoeik  Die  erfte  enäiHc  4S 
PoCtiones  und  die  zweyte  471  Darunter  fidit  VC%,  t>. 
üVn-  nie  Zahl  der  Sjtre  ill  am  Piaiid  mit  arsbrfchen 
Zuhkn  angezeigt.  Von  den  Handeln,  die  Reuchlm 
wegen  des  getauften  Pfefferkorns  bekommen  hat,  und 
deren  S,  317.  gedacht  wird,  hat  May  im  Leben  Rruch- 
Um  am  ausfuhrlichften  gehandelt ;  auch  lind  die  mei- 
ftcn  dahin  gehörigen  Schriften  in  den  Panzerifchen 
^nno/oi  an^Tiihrt  werden.  Uebrigens  mufs  Hec.  be- 
merken f  dats  zwar  die  meiften  von  den  angeieigten 
Büchern  unter  die  bekannten  gehören,  daü  er  abar 
doch  unter  denen  aus  dem  ijten  Jahrh«  etliche  ange- 
troffen iiabe,  die  fetbft  in  Hn*  ßmjf  Supplement  ~' 
gangen  worden  find.  Den  BefcMufs  macht  tfe 
zes  flegifter  über  die  angezeigten  Bucber. 


KLEINE  S 

MATHKMATiii.    J^iyzi^,  3'js  der  KUiibjüh.  Druckerey: 

/;in.-  ,t'  Tri^o.ii)"Jff rif j  (dmmjdj  ,itJUC  Jaciits  pnj;'J.-'rtj[  i  u'.'.u- 
i;«ri.'jti  .  <!j:.i  «j^%Mi':'y)ir  rraj  et  dci  cruu  ne  c>ti\i-\:b%t  ji:l:,:t, 
lallj^ilH'ii'.-  :   i'-i!  (t    I  :i:nJ!ri->n  -.n-  iitltmiinurr  r,,i:::n 

a.  s'-ito.  'iT.  d.  5vl.  Au}{.  17^0.  !i.  1.  .  tj,  c  ad  ciilctpt;):!- 

t'Uiu  »1  'p.i.r.;:  M.  0:ri/li<intu  Fr.  ÄinZ/ffr.  Lipf.  f«fpond.  J». 
Ji'ich.  ij'.ax«  luttrb.  Sax.  34.  S.  I  Kypf.  4.  In  der  Vorrede 
iiAfchnt  dtr  Hr.  V:.  de:  l  otineln,  welche  Hr.  Hofr.  K  'jlner  zur 
.\u!i6(ung  eben  üiiitj  l'rublems  f;cjjeben  hit,  vergleiclu  aixli  ;'m 
)  ..':r_  (eine  KefuUstc  mit  den  Kalinürrdicn  und  z*ig:wK-  bciae 
um  eiii«nd<r  i'ibeieinrtimmen,  glaubt  aber,  dal's  fich  nach  »;en  lei- 
iü^en  bcqu«mer  itclinea  lafie.  Er  fangt  feine  Arbeit  init  Be- 
(r'.chcun^  eines  Kugcldreycck»  an ,  wo  auffer  den  j^tgebneii 
Dinpe»  die  der  Titel  nenne,  tuch  liier,  noch  liu  Schiefe  der 
kkliptik ,  als  bel.TMnt  angcfehen  wird.  Zueilt  wird  die  Regel 
tTir  «ten  fu'l  etitwjikclt,  «0  Abv  tuhung  und  liriite  des  Steins 
nordiick  find  i:nü  licct.f.:enfion  und  Laiige  in  dis  erften  Q'.it- 
ijnnicn  des  Aeqi:Jtcrs  und  der  Ekliptik  f.  llen.  Uif  Ref.  ifc. 
licifkt  in  d<.n  ht-Tiiulii  «;  die  A'^wcic'i.  die  Stliufe  d -r  KU!. 
1;  il:e  Länyre  X  und  die  treitc  ä.  li.r  d.c  Liingc  findet  luli  «rn 
Ijaie   des  Calcu's   diele   lurinel :  cang         Cof.  I.  lang,  m 

^IS'^'  Der  Bequemlichkeit  wegen  foU  nia 

sacift  den  WatA  vo»  »an/,  i^.  r^ix-  *■  fudiw  and  iha  »ng 

paifim ;  dann  wird  am  der  obigen  Fotml  dit(«; 
.tai(  A  —  Cor.  1.  coi. ...  (  C"ng.       X  f) 

=  Ct'C     un?  «.  C^tc  U^» 
St  Col.  t.  rang  *«  _ 


C  H  R  I  F  T  E  N, 

Bcygtbrachte  Exe«p«I  mit  Aaw«»dung  der  Logtrithmen  machen 
den  Gebrauch  jedem  Anfanger  vollij  deudich.  Nun  jiiiebc  der 
V.  auch  Regeln  für  diejenigen  F.1IU,  wo  der  Stern  in  den  übri- 
gen Quadranten  fleht  und  (bdlictie  Abweichung  hat,  wobey 
vcrichicdenes,  WM  aus  der  Trigonometrie  tiebey  z\i  Hülte  ge- 
nuinmen  werden  muft,  mit  angeführt ,  der  BewciCs  aber  ■mt%- 
gcialfen  worden  iit.   Bey  Berechnung  dei  Breite  cihUc  der  VC 

Wenk  WB  um^  l.«na^  bejaht*  uki  Wmm  ab  t »  » 

tang.  0. 

nimmt  nun  CoC  X  =  ^  /«  wng  I.  fin  «  und  erUlt  «Isdeaa  Sa, 

^  =  Cof.     fin.      C  fi*-  ^  y  kommt  der  «rwdMtt  Wertli 

ü  warn  wta  fcc  z  od« 


rang. 
Q  fm.  I  y 

bejahäad,  alier  gröls««^  «'*  l, 

■    =yr  ""g      «inj»  Und  «Allein  ils  -^CeCAiaX 

Cor.  X  •      tang  S. 

(rang  x  > «.  KOMKt  «ndlidh        diefer  Werth 
kann  man  nchnim :  iMif  %  —  |/*  —  taog.  t.  ün^ 

ltn(.  S. 

fidi  ctfiabt»  Cn.    =  Cef.  «.  fm  S.  Bt  fid|t  an  ( 


(Coi 
L*n?« . 


Aufgabe ,  wo  aus 
lafcenl 

gleielMai  fldntflb»  ImI 


«5* 

Breite  und  Schiefe 


der  Ekl 


RtctafcenfiOD,  und  DedisaDon  eefucht  wiidt  welche  der  Vi. 

ItndiK  hat. 
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Freytags,  den  ^.  März  j^jH. 


itr  Schriften  mW  iU  fwm^lfi§i*  Jtc' 

vttlHtion.  •) 


\  or  allen  audrrn  Sthriften,  welche  die  franzönfcben 
'  Staatsangcirpcnheiten  angehen,  hat  Ree.  die  ver- 
sprochene N'aLhii:  Ii  t  von  cinrni  Wf>rkc  7u  prben ,  wel- 
ches fchon,  clio  r.üth  ericluen.  durch  dm  Namen 
«ios  Vf.  die  prüfste  Aufmerkfamkeit  errcp,t  hat.  und 
nachftdem  CelbH  indciTen  Vatcriande  vom  Publicum  mit 
einem  Inteicflb  aufgenommen  worden,  dergleichen  we- 
nig Scbrifieo  janaia  enegt  hahen. 

Lo^Dnx,  h.  Dodsley :  Reßeettons  m  the  Revohiiiim 

m  f raj'i-v ,  an  Jon  the  PiocefdiHf^f  in  certnin  Socie- 
tifs  tu  London  relative  to  ihat  eient,  in  a  Leiter  in- 
te%:dcJ  to  hni  s  been  feilt  to  a  Gentleman  in  Paris, 
b)  thcRight  iIor.üurabIc£(/muii(iBiirA«.  Xheiburth 
Edition,  i-x).  364  S.  in  8- 
Dirl^  ifr  tbsWerk.  nicht  eines  fpecnlativen  Gelehr- 
reii.  ruaticrn  eines  Mannes,  dci-  ein  langes  Lc!>en  in 
imacterbrodicner  Defcfaiüfögunc:  mit  den  wichtigften  An- 
gi^^'cgeiilieitcn  des  gemeinen  \^'cfcns  zugehracht  hat: 
cire^  alten  erfabmeu  praktifchen  Staatsmanns.  Seit 
Y;p\cti  Jahren  ift  er  nicht  nur  Mitglied  des  Parlements, 
foodem  riner  von  den  vorzüglich  thiifigon  Rcpräfcntnn- 
ten  der  Xation.    \Vcni;Te  Angelegenheiten  von  ^  ith- 
tiiikti       in,  }l,,ufe  of  Commoiis  verhandelt  worden, 
über  wckhe  Durke  nicht  öffentlich  geredet:  und  jeder 
«nnaeikbate  LeTer  der  englifchen  Zettfchriftcn  weifs 
es,  iiU  frine  Reden  eine  der  vnr/.üglidifteu  Quellen 
voa  ßekkruiig  über  die  grofsen  Nationalaugelegenhei- 
ten  find.  Den  gröfttenTheH  Mnea  Lebens  hindurch 
ut  die  politifche  Parthey  ,  mit  der  er  verbunden  ift,  in 
Oppofition  gegen  das  Minifteriuni  gewelen.  In  andern 
Landern  fchiiczt  ficb  das  Minillerium  mit  dem  Willen 
Hegcotea,  von  dem  es  fein  Anfehn  erhalt.  Auch 
Wo  «8  dem  Einzelnen  erlaubt  ift,  durch  Oruckfcbrif- 
frn  zu  raJfln;  wo  aber  kein  grofses  Corps  exiftirt,  das 
^'-^  mächtige  Stimme  erbeben  Jtönm^  ift  der  Wille  dea 
Hntn  doch  am  Ende  ein  hhnvichendes  Argument.  In 
"SJwd  mufsdas  Miniftcrium  für  jCLlon  Schritt  den  M^n- 
«««Rede  ftehen.  die  fich  durch  ihre  Cenftir  den  Weg 
^"  i-n  rrhabenen  Porten,  welche  jene  bekleiden,  tu 
«Boen  denken.    Da  kann  firli  nur  ein  Mann  von  gro- 
"'■Äofeben,  perfonlichem  Gewichte  und  Cunnexio- 
npT  a<ifr  Art,  und  von  ausgezeichneten  Qualitäten  im 
' '""^  behau|iccii.  Noch  weit  nehr  aber  mufiider- 

1  s.  y«.      bit  aoi  und  391  bis  39$  dicAr  Blüttar  «H« 
•ALZ.  7791.  Effttr  Batid, 


jenige  in  firh  vereinirrnn,  (Vr  Heb  als  G  «^nor  rinerauF 
diefe  Art  mächtigen  Adiniuiltration  auszeichnen  wilL" 
Nur  ein  Mann  von  grofsem  Genie,  von  viel  urafiiflen» 
dem  Blicke,  vor/.üf^licher  Einfirht  in  die  Angclecjenhei» 
ten  des  Sraats,  von  ausnehmender  Keiinrnifs  der  Men- 
fchrn ,  und  der  mit  allen  diefeu  feltenen  Vorzügen  die 
Gabe  des  Vortrag»  in  eminentem  Grade  verbindet;  nur 
ein  foldier  kann  die  Rolle  eines  Cenfors  der  Minifter 
mit  Erfolg  fpielen.    Die  Lage  eines  ftjirhen  Hauptes  der 
Oppofition  reizt  zu  einer  unauflöslichen  Spannung  aller 
Geifteskrnfte ;  fie  zivingt  dazu,  alles  aufzubieten,  um 
das  perlliiilklie  Anfehen  zu  behaupten,  welches  aücia 
der  Miiuitcri.:! würde  entgegengefetzt  w<Tdcn  kann.  Das 
ganze  Leben  eines  folchen  Mannes  ift  d.^r  fchifrfften 
Prüfung*  alles  deffen  gewidmer ,  ^vn  ;  ia  Staar<;angrle- 
genheiten  gefebiebt    Burke  hat  aber  auch  mehrerema- 
le;  obgleich  jcdccmal  nur  kurze  Zeit,  an  der  Admini- 
ftration  felbft  Antheil  gehabt.  Er  ift  nicht  blofs  der  mis« 
vergnu|rteTadter  alter  Maasregeln,  die  von  andern  her- 
rühren: durch  eigene  Tim  ti-;!v(ir  hat  er  den  Staatauck 
von  der  Seite  anfr-hcn  gelernt,  die  lieh  dem  nur  zeigt,  ■ 
der  in  drmGedr  npe  mannichfaltiger  Bedfirfiiifle  und 
Schwierigk  'itcn  hat  handeln  mülTcii.    Von  ihm  rührt 
ein  Gefetz  her,  durch  welches  viele  Misbräuche  in  der 
Verwaltung  rcfurmirt,  und  Erfparnifte  in  den  StaatSBUC- 

gaben  angeordnet  worden  find:  er  hat  einen  vorzüg- 
eben  Antheil  an  den  berafunten  Bemühungen  feines 
Freundes,  dos  grofscn  Staatsin;inns  For ,  Oftindien  ein 
beftercs  Guuvcrncment  zugeben,  gehabt,  und  er  bat 
gegenwärtig  einen  fehr  beträchtlichen  Thril  an  der  Sa- 
che, die  eine  der  wichtigften  Angelegenheiten  ji:sm,iLht, 
welche  leit  langer  Zeit  m  England  betriebca  worden, 
an  dem  Hallingifchen  Proceftc.  Diefer  Mann,  dem  fei- 
ne Jahre  das  ganzeGewicfat  langer  Erfahrung  und  Re- 
obaditung  geben,  ohne  das  jugendliche  Feuer  der  Vor- 
ilellungen  und  der  Beredtr^nikeit  gednmpft  zu  haben, 
theilt  hier  feine  Beobachtungen  über  die  Revolution  in 
Frankreich ,  über  die  Urfacfaen.  die  fie  hervorgehrscht. 
und  ihr  die  eigenthiinilirhe  Richtung  gegel  i  n  h  ibcn, 
und  über  die  neue  Staaatsver&flung  mit,  welche  dar- 
aus  entfprungen  ift. 

Es  war  nöthig,  den  Vf.  zu  chaiakteriliren .  umz« 
zeigen,  was  von  diefer  Schrift  zu  erwarten  ift.  Soi- 
che  MSnner  fdbreiben  in  Deutfcbtand  feiten.  Männer, 
dir  ir,  Gefchäftcii  ftt  hen,  fmd  mehrenthcils  viel  zu  fehr 
<uit  Berufsarbeiten  überhäuft,  als  dais  in  ihnen  der  Ge> 
danke  entftehen  kAnnle,  ilire  msgebreitctra  £taißch- 
len  fodurchgugehca,  zn  ordnen,  zu  oouoentrircQ,  daft 
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ße  {Qr  dsf  irrof^n  PubliCiHn  verRandlirh  und  lehrreich 
wiirdr'n.  Ijii»  mohreften  %vprtlcn  f'ogar  durch  ein  un- 
«utJ'ii-lics  Uc'.ail  in  den  Gefdraffen  vcrhinderN  fichzu 
^eferlltihe  der  üeilank.  n  zu  rrl^^icn.  Gelehrte  hin- 
gegen liiui  zir  weit  von  äen  Gefcbaftcn  entfernt:  in 
mandien  Staaten  ift  es  ihnen  zwrar  ieicht«  Kenntnifle 
da\on  7.U  erlangen;  aber  doch  nur  einzelne  Data.  Was 
man  rtaUuifcbe  KennrnilVe  nennt,  itt  in  DcuticUUnd  fcbr 


terworfen  werden  k  r-n,  ihren  Endzweck  ganz  vfr 
fehlt;  dal»  fie  aber  mych  umnä^ich  beftebeo  luum, 
vreü  ate  Mittel,  vrekbe      IfationalveifiiniiiAiBi^  an-.. 

wendet,  dicfe  ungeheure  Menge  von  Republiken  zu 
einem  grofscn  Staate  £U  vereinigen,  unzulaaglkh 
IumL  DieTe  Mittel  beftehen  hi  folgendem :  i)  die  Con- 

fifcaticfh  (!er  geiHürhen  Güter,  an  der  i!asr;an/ic  Reich 
Tbeil  Dehmeii  luU,  und  w  udurdi  daiTeliiCivv^r  vorjeut 


lioch  getrieben.    Polirifchc  Einficht  dagegen  ift  defto    genöthigt  wird,  die  Revolution  anfrecht  zu  erhalten; 


Ibltner,  und  dicfes  ill  lehr  begreiflich,  denn  in  Rück- 
£cht  auf  den  Staat  wird  Ib  wenig  öffeniUch  gehandelt. 
Die  vor/.iiglichften  deutfchen  philofophifchcn  Schrift- 
fieller,  die  Beobachtun«;  und  Kenntnifa  des  dneinen 
Menfchen  in  dem  aüs^e/.eidineteften  Gcadebditteii  und 
beu  e.fen ,  erheben  iich  fehr  feiten  zu  poUtUäien  Ge- 


welches  aber  7.U  diefeni  Zwecke  ganz  uDWirifam  wud. 
fobald  dicfc  Guter  den  neuen  Eipenthümernöl>erlieftit 
feyn  werden.  UeberdieUnr^rrcchtiE^keit,  Graufanikei: 
undSchadlichlieii  diefer  Coafiscation  vcf  breitet  fich  der 
Vf.  ▼orzOgltcb.  3)  Das  Uebergewidit  der  Stadt  Parisr 
welches  für  die  Provinzen  fo  drückend  werden  wird,  dafe 


fichtspunaen ,  und  in  den  roehreften  politiiidiea  Schrift  es  unmugücb  lange  dauern  kann  :  und  3}  die  .iVrnice.  Die 
ten,  felbft  in  den  heften,  die  fich  durch  bfii|dü(e  Raifonne-   jetzt  herrfchende  Parrey  hat  damit  anfangen  inOiTen,  alle 

Bande  der  Suhordinafion  im"'!i!itairfelljltniitV.0löfen,und 
ift  nunmehr  gaui  unfähig,  he  wieder  aufs  neoeza bin- 
den.   Die  unkraftigen  Maafsregeln,  die  dazu  ergriffen 
werden,  wirken  fogar  auf  die  enigegengefeBte  Seite, 
indem  der  Soldat  feine  Independemt  dadurch  iimaerld»^ 
haffcr  t'uhk.  B.  /,ci,';r  cn  Jlic  Ii.  wie  die  Nationalverfamin- 
lung  dagegen  alle  Mittel  zu  einer  wahren  Verbindung 
des  ganzen  Reichs,  tbeils  remachläfllgt ,  tbeih  feUm 
vorfetzlich  zerftört  hat :  nemlicb  das  könt^licheAnfeben. 
welches  unter  pehurigen  Einfchrankungen  unentbehr- 
lich dazu  war.  Hier  find  vortrelliche  Bemerkungen  über 
die  fdijid!i(  hen  Folgen  des  deraokratifchen  Syfteias.wei> 
ches  einen  Kü.nig  zum  Scheinebey behalt,  und  ihm  aihs 
Einflufs  nimmt :  z.  B.  Aber  die  Wirkuni^  des  Dci  re:s.  da- 
durch das  Recht,  Krieg  und  Frieden  zu  fchliefsen,  nicbc 
ber  dem  Könige,  fondembeyder  Nadonalverfammfcing' 
ßehen  füll,  wodurcli  denn  die  auswürtigen  Mnrhre  ange- 
wielen  werden,  lieh  in  alle  innere  Angelegenheiten  de* 
Reichs  zu  mifchen,  und  in  Verbindungen  mit  den  ange» 
felioiiflen  Mitpliedern  der  Natiuualvcri'ammlung  zu  tre- 
ten, nnd  diefidhcn/ubdlecUen,  (  wovon  die  Geichichte 
V  :ir.  5 ;  hwcden  fo  lantje  ein  merkwürdiges  Be\  Ipifl  grv^c- 
ben.)   Ein  andres  Mittel  wäre  ein  Senat*  der  in  allen 
andern  Demokratien  das  einrij^e  Mittel  ww,  einige 
Sialiilität  in  VcrfafTungundVcrv^  .jl-i  ngzuhrinpren.  Ein 
andres  wäre  ein  iriftukratifcher  Einllu(sin  die  Wahl  der 
ReprSfentaaten  des  Volks,  welcher  fpeculariven  falfrhen 
Gmndfnt/rn  zii'*o1irf',  in  Frankreich  ftifehr  mitlTnrecbc 
verablVaeuet  wird.    Er  zeigt  vortreflit  h.  w  iedieneue 
Verfalfung  ganz  darauf  hinausgeht,  dafs  nicht  Vernunft^ 
und  (lefetze  herrfchen.  (wie  die  Grundfatzc  doch  a«»» 
drücklich  wollen ,  welche  fo  manchen  g«tm*»ynende« 
Mann  verführt  haben,  dicfes  verderbliche  S\  ilcm  an?:u- 
nehmen,)  fondem  dafs  der  Wille  der  Menge  cefchehe. 
Er  fchliefst  endlich  mit  eine«  fehr hefripenTaae!  derR« 
nani^finrichtungen.    (Auch  diefer  Thi  il  enthalt  unge- 
mein viel  trelTendes  und  fehr  fchart  gelagtcs ,  ift  a'»cr 
doch  der  IchwlichAe.  Ree  billigt  das  Syftem  der  AlTig« 
rate kei neswe^es :  aberumesmit  hinliuL^Iichen Grün- 
den /.u  verwerten,  dazu  gehört  eine  genauere  Prüfung, 
die  Ree.  an  einem  andern  Orte  raittheilen  \\  irJ.)  Alles 
diefe»  ift  mit  Remerkungen  über  die  Gcichichte  und  über 
vemandte  Gcgcnftande  dutdnirebt.  Der  Vortrag  iii  Ibb- 
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incnt^  und  Kenntnifs  dpr  Stichen  auszeichnen,  vermifst 
man  Rücklicht  auf  die  Menfchen,  durch  welche  doch  alle 
Angelegenheiten  des  Staats  gieliUlrt  werden  niüften. 

Burke  geht  von  dielen  aus.  Die  erfte  und  gr6fst», 
Hälfte  feines  Werks  enth.ilt  die  treO  «ndllen  Remerkun- 
gen  nber  di.'  Cl,'l:;inii:-.^en  und  die  Verhaltnille  di-r  vcr- 
fcbiedencn  Stunde  und  (.lüften  voa  Menfchen  in  Frank- 
f«i^  vor  nnd  nach  der  Revobtion,  und  öber  diejeni» 
geh,  welche  dcH  groftren  Antheilan  dem  j^evraltfamen 
ymfturze  des  Reichs  haben.  Nachdem  er  gezeigt,  %vie  von 
Äefen  der  verderblidie  Gedanke  hetrOlmB  konnte  und. 
nufste,  den  ganzen  Staat  zu  zerftören  und  neu  zu  erfchaf- 
fen .  gcJu  er  zu  der  Beurtheilung  der  neuen  Verfalfung 
über.  Er  zeigt,  dafs  die  ganze  StaatsverfafTung  durch- 
aus nicht,  gleich  einer  HaudelscooBpagnie,  von  der  WUl- 
kdhr  der  jetztlebeiidenlntereffentea  ohne  alleRdckficht 
auf  die  verp,angencn  und  kimfri^^en  Generationen  ab- 
hänge;  dafs  vielmehr  die  bürgerliche  Gflelirchdft ,  der 
'das  menfchliche Gefchlecht  alle  feine  intdlectuelle  und 
fiftliche  Ausbildung^  \  erdjnkt.  ein  Heilif^ihuin  fey,  wel- 
ebes  die  V^ortahrcn  uns  ubcrj^cbcn,  damit  wir  csder 
Nachkommenfchaft  wieder  hinterlaften :  daf»  alle  ße- 
mühnngeo  ihrer  Gewalthaber  dahin  gehen ;  aber  auch 
jkh  darauf  etnlchrünlten  mCflcn,  fie  zu  verbeflem ;  nicht 
aber  /AI  /erftoren,  um  eine  neue  zu  fchafTen  .  daf»;  es 
unmöglich  fev,  eine  neue  bürgerliche  Gelelllcbafr  in 
einem  alten  Volke  zu  bilden ,  weil  eben  auf  dem  alK 
mahlig^en  Entftchen  und  Fortpflanzung  durch  mehrere 
Generatiuncii  das  Wrfen  und  die  Vollkommenlicit  aller 
bfilgerlichen  Einrichtungen  beruhen.  Er  redet  hienuif 
Von  den  verfchiedcuen  Stunden*  welche  durch  die  neue 
Vcrfaflung  vernichtet  wordeo.  Er  zeigt,  dafs  die  Geift- 
lichkeir  und  der  Adel  kcincswcfjs  unverhcirerlichcn  Ra- 
dicalfehleTn  unterworfen  waren ,  und  dafs  es  eine  un- 
«rh9M»  Q^ahthKtigki^e'ift,  fie  aus  ihren  alten  Rech- 
frt:  /.u  vertreiben  Er  zeigt,  dafs  dit»  neue  VerfaflTung, 
veriTiöj^e deren FranlU'eich  eine  grufseContuderarion  von 
Muni(  ipaHtiieil  feyn  foH,  nach  .r;an/.  widerfinnigen 
Grnndtatzen  angelegt  worden,  indem  der  verhaltnifs- 
müfsigeAittheil  jedes  IJiftrtets  an  der  Geferzgebung.  uner- 
acbtet  des  falft  lieu  ,S(  ficin«»  vunmaihematilcher  Genanig- 
jMii.  und  eben  wegen  üicfer.An  Wendung  mathematiliEhcr 
VeifaältnÜTe  auf  ues^nlkändej  die  fölchen  gar  ' " 
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rrifsetide  R*rf»{!ramVeit ;  on  rinir:;rn  5rr!T^n,  7.  HL  in  (!*»r 
•brn  rrvrahnreii  iitelle  von  der  Natur  unciilcmWerthe 
derbflifeflicben  Gpfefircbaft,  höchft  erhaben;  binoiid 
wieder  ett^ekt  fie  Jich  micdem  Uaeeftüme  eines  Wald- 
ftrosts.  Die  Ausdrücke  find  Sufserirbeßt^.  Un\n1len 
hitim  Ganzen,  und  lebhafter  Ahftjhfu  an  \ieleii  Stellen, 
den  Ton  geäimmt.  Aber  der  Vf.  fcbreibtaucb  nicht  über 
tneB  IhiidenfpceatelivenGegcnftand.  Denmverftiiii- 
iüilf  Bcyfal! .   den  dieRrvoljrrlon  in  Englund  hey  einor 
gewiiT:  !)  Sucietär.  (von-dcrRec.  in  einem  frühem  Blatte 
bereits  N  achricht  gegeben  hat,)  pefunden.  und  den  die 
grfabrlichen  Ablichten  einer  politifchen  Partey  mifs- 
brauchen  konnte,  in  England  Unruhen  hervorzubringen, 
baben  die  gan/^*  Schrift  \  eranlafst.    Von  dieferPartey 
pt\»  er  am.   £r  zeigt  gleich  an&ng»«  dafs  folgende 
Gmndfiiize,  welcbefiefidi  bcmahet  Biwalirriten,  md 
welche  namentlich  Dr.  Price  in  der  Predigt  aufllell^  die 
er  am  Tage  der  Gedachtnifsfey  er  der  englifchen  Revolu- 
tion von  i6gg  gehalten,  und  die  in  den  erwähnten  Acts 
r)f:ai'Rr;.Iu<ir/7j/üC!>f(f  gedruckt iit,  alsdafinfl:   i'  dafs 
tu  j  Volk  djs  Recht  habe,  feine  Regenten  zu  wählen,  2) 
d^s  es  lie  liegen  fchlechtcn  Betragens  abfetzen  könne, 
und  3j  dafs  es  feine  Regirrungsform  nach  Ciutdünken 
fdtfrtzrn  könne,  dem  englifchen  Staatsrechte  ganz  zu- 
«•idrrfncn;  daCs  dieleni  zufolge  vielmehr  1)  dieiMo- 
aaidtie  eibÜGb  fey,  und  dafs  das  Verfahren  des  Parle- 
iMM»bc7  ^  R«vt»Iiitioii  im  Jahre  i6g8  bev^-eirc,  d^üa 
fichdie  Nation  auch  damals  kein  Wablrerbc  angemafst 
habe."  dafs  2)  ein  Recht,  den  Monardie«  abzufetzen,  gar 
r.H  hr  7.U  diT  Verfaflung  des  Reichs  gehöre :  dafs  rin  fol- 
ciji^r  Schritt  vielmehr  die  fchrecklichfte  Maafsregcl  fcy, 
d«  liui  die  Nothwendigkeit,  die  alle  mcnfchlidicn  Gefe- 
'»  und  Anortlnuagen  /.u  hrecheu  /.u  in^t.  veranlalTeD 
k«tae.  und     dafs  das  Recht  des  Volks  in  Abficht  aa£ 
ÄtVnWuno:,  fich  auf  Verbefferunq-de*  Alten  einfirhrSn- 
le.  Eiü^  alib  durchaus  der  cn^lifclic  P.uriot.  der  redet. 
Ucuiftm deswegen ift es  uflti^ugliclt,  dafsdies  vortreili- 
rheWnfc  den  Beyfall,  den  es  in  England  gefunden  hat« 
(Ree.  liat  die  4te  Ausp-ah:' ror  fitb,  die  innerhalb  weni- 
gen Wodien  nach  der  iT;k'n  crfchienen,)  in  fileitUer 
Maxb  lach  aufserhalb  GroC'^brittannien  allgemein  er- 
<^rl»li&  Eine  Schrift,  wricbe  für  Detttfcbl^iiD  All- 
{rennan  das  Iciftcn  follie,  waa  B«fke  filr  England  ift, 
niü.''-.tc  feine  Rj  i)ierkun  .;cii  iinf  '.en.  aber  ihnen  das  l.oca- 
le  nrhatea^aad  lic  aaders  vortragen.  Die  Prüfung  müfs- 
vieUaielB  von  dem  Syfteme  ausgehen ,  welches  die 
Narionaiverfiiraraliuig  adoptirtbat,  und  danVIbe  in  allen 
Ifiopn  Theilen  und  feinem  Ziifammenhanpt'  d.irltellen 
•■adaideriegen  ;  denn  nittcnrch.it'tlichi'  l-jnfichr  ift  doch 
^Mraigc.  \va^  den  ror/.iii;Iic!if"ten  Thcilca  des  tleut- 
w«Polilicutii4,  aui  aiigemeilenften  und  am  meiften  will- 
^'*ieti  ill ;  aber  ebon  dadurch  wurde  wieder  ein  -rro- 
^nd  rortreflicher  Tbeil  der  engl ifchcn  Schrift,  und 
^d|tvhümlicbe,  welches  Ihr  den  gr&fatea  Reiz  piebt; 
TfrkwngHhen.    Femerzeiprn  die  Umllandedcm  deut- 
^'^^Stkiftlteller  einen  ganz  andern  üelichtspunct  an« 
-'h  (hrcigijf^en.   England  bat  eine  vortreflichc  Ver- 
ta  verlieren.     In  einem  grofscn  Theile  von 
iiad  wenig  Spuren  guter  Verfafliuigeu.  lu 


dem  übrigen  bedürfen  fie  ^rof<;er  VerbcfTcTOngen,  fn 
England  ill  ein  aUgtmoincr  ijcill  der  Frc)hcit  die  raäcJv- 
tigftp  Schutzwehr  gegen  Unicrdrücküng.    In  Deutfch- 
land  Hnd  die  gebildetcGelittnungder  höfaem  Claffen,  und 
die  Vollkommenheit  der  Stwlsverwaltanf  dieelang« 
Schuiy.u  chr  der  ppriunru  lien  Froylieit.  Jafogar  in  eini- 
gen Provinzen  giebt  eskeine,  und  alle  Uebel,  deren  u»; 
ertrSßlidier  Druck  die  (HnaÄßfAe  Kaüoa  zwang ,  end* 
lieh  eine  Abänderung  de- alten  uneinfefchrrinkfen  Mini- 
llenaIdp<;potismua  zu  üjrdrrn.  find  in  voller  Maalse  w  irk- 
fum.    Der  enstlifche  Sclirifilhller  darf  dicVortrcflichkeit 
der  V^TfiilTum:!:  feines  lindes,  der  unoxdentUchen  ße» 
gierde  nach  Neuerung  entgegenftellen»    Vit  manriieq 
andern  lindern  iflcs  der  Beruf  des  rerhtfi  hafTnen  Riir^ 
gecsinidic  auf  neoeSdwizwehren  für  das  alte  zu  denken« 
welches  nichts  als  Verewigung  der  MifebrSucfae  feyif 
würde,  die  I  n  1  lenz  und  Hoffarth  der  hijcbllen  St.1nde 
verurfachen,  Tündern  diefe  Stände  ans  ihrem  Todtcn- 
fchlafe  zu  wecken,  und  ihnen  zu  zeigen,  daf-;  das  einzi- 
ge fichre  Mittel.  Revolutionen,  «gleich  der  f  anr.afifchcn, 
entgegen  zu  arbeiten,  darinn  betleht,  wenn  von  oben 
herab  reformirt  wird,  ehe  das  Volk  anfängt ,  fich  mit 
Nachdruck  darein  zu  rotfcben.   Hiiirinn  liegt  ein  grofset 
BeraffurdeutfcheSchrtftfteller.    Denn  die ft*nzöfifche 
Revolution  hat  ulTenbar  die  Sache  dcrFreyhcit  \erdor- 
ben.   Man  hürtfchon  lehr  laut  Schulzreden  für  das  alte 
ariftokratifche  wollOftige  Lager  des  Herkommens,  auf 
dem  fich  fo  f.Jnft  rnli  t.  1-is  unerwartet  derDonnerdes 
Aufruhrs  weckt ;  und  iid|bprechcn gegen  jede  verlang- 
te Verbefferung  und  Mitwmni^  des  Volks,  die,  wie  die 
Grofsen  fagen,  nie  etwas  gutes  wirkt,  da  doch  fie  allein* 
unter  gehörigen  Bellimmungen  etwas  wirklich  Gutes 
hervorzubringen  vermap.  —    IJa-,  Werk,  von  dem  hier 
Rectwnlicfaaft  gegeben  worden«  fetzt  einige  Kenntniiii 
des  englifchen  ^rsrechts.  der  engÜTche»  Gefchichte» 
und  derbelondern  T'mllände  Englands  in  gegenwärtigen 
Zeiten  voraus,  um  ganz  verftanden  zu  werden.  Sollte 
eine  deotfcbe  üeherfetzung  davon  erfcheineu,  fo  ift  da- 
her zu  wünfrhcn,  dafs  ein  Kenner  der  englifchen  Gfr 
fchichtc  und  StaaisverfalTung ,  der  dabey  mit  der  De* 
kungsart  der  Engender  und  denZcitumftandcn  wohl  be- 
kannt wäre»  dalTdbe  mit  einigen  Erläuterungen  begleite. 
Ohne  dtefes  wird  es  dem  grofsem  PuMico  in  DeutTdiland 
nicht  fehr  nutzbar  werden.    Es  f.mU-n  fteh  auch  Verau- 
laflfungen  zu  einigen  nicht  ganz  unbedeiirrndt  n  Berich- 
tigungen.  Burke  giebt  nendieh  einige  Verfügungen, die 
in  der  Nat  Vcrf  von  vertrhiedncn  Comites  nur  vorgc- 
fchlagen,  aber  nicht  adoptiit  worden  lind,  als  wirklich« 
Derretean.    Diefe  lind,  ein  Decretübereinedurch drey 
Stufen  gehende  Wahl  der  Deputirten  ztur  Nanonalvcr' 
famralung:  die  Dispoütion,  dadurch  die  geilUichen  Git 
ter  erft  12  fahre  nach  dem  Verkaufe  ganz  bezahlt  werden 
follen,  welche  abgeändert  worden,  nachdem  tie  bereit» 
fipftgefeiztwar:  undeinDecrer,  wodurch  die  Mitglieder 
der  Nationalverfarnttdcintr  von  der  nai    Vr;  f  r-  '^Tr 
ausgefchlollen,  und  ent  in  der  zweiten  tuigcmie&  wie- 
der wahlfähig  feyn  foUien. 

CDU  Fwtfittimg  itltt,^ 
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PhVRK.  Z^pzig,  b*  Uaubtrdi:  Cor.  Fr.  Hbnimilbmrg 
PrI  ofitmUuiimhrm  ttpUogißm  mb  tße  materias  abjobae  itwet, 
1790.  30  S.  4.  —  Bie  btteks  TM  SdMffar  und  de  Morircan  ge* 
wagte ,  und  T«v  Uiu  PkoL  Giwufawfalh  nidn  Uoft  «ng«HMB« 
meiie .  fond«»  nii(  widMifui  Gründen juid  n«ueii  fimiresciien 
Verbuchen  unicrfbiute  Hypoihefe  von  einer  negativen  Sdiwcre 
dei  WümellofTs  und  Phlogidons  wird  hier  mit  (^roO^r  «berni- 
fcher  und  phyfifchaiatheniaiifcher  Gelehrramkeit  an^egriffei«,  und 
nichu  unvcrfucht  RelalTeii,  fie  g.indich  xu  Boden  zu  niir^en. 
Hr.  C  kiiwiit  Geh  befondm  de&halb  ihrer  angenommen  zu  ha- 
llen, um  die  bey  den  phlogillifi.  :ie:i  ProrclTen  voi  l^oiiiiiieiideii 
Erfcheinviiifjen  befriedigeuder  iiLs  es  hisiier  Rtfchnliu,  crJJ.i- 
ren.  Hr.  h.  glaubt,  oaf*  nun  die  OrenifdiL-  l.eSm  fai^liih  in 
füli?cnde  3  Satze  zufammenfalTen  könne;  i)  Der  \\  jrnie-  und 
Lichlitoff  fmd  nad»  den  VtTfudieji  cies  Hn.  l  ordyce  bi'idc  ab- 
fwiut  Ipiiht  ;  ur.d  da  nach  (>reri  aus  eir.er  chemilVheii  Verhin- 
dnni?  bfider  StulTe  das  rliliicirtou  ontlleiit,  fo  miifs  jueli  dicfes 
abfoiUt  Icitiil  iVyiu  1}  Die  Venuchrum:  d'--4  abfolutni  (ifwichts 
«ines dephlogtftifirten  Körpers,  der  bey  cinein  jjhloL'irtiiVhen  l'ro- 
cefä  zurück  bleibt,  ift  blofs  der  Trennung  des  I*hlu>;j(lun»  vum 
Körper  zuzufchreiben.  SjUie  \'ermiiidi.Tiin^  Jes  Oewichts  und 
Volumens ,  der  aus  einem  phJoK<  Procefs  zurückgebliebenen 
Lufi,  kommt  lediglich  ron  der  Verbindung  des  Phlai;iftons  mit 
der  l.tif:  ^■«'r.  Den  erOen  Satz  als  die  Hauptftücze  des  ganzen 
Fyfteni!»  e:ukräfcet  der  Vf.  dadurch,  dab  er  bemerkt,  Fordyce 
liabe  beym  Leichtera'erden  des  ftark  erhiuteri  reinen  Goldes 
nicht  mit  auf  die  entftandene  Vergröfserung  des  L'mfangs  des 
erhiuten  i^drjtn  unddie  Verdünnung  der  ihn  um>;cbciiden  Luft, 
Kiickliciit  geiUMUOeik  Ein  andrer  VerTuch  von  I'ordyce ,  nach 
-welchem  wafTer  in  hermetifch  verfchloffenai  gUftrnen  GeEi« 
ften  beym  Gefrieren  am  Gewicht  zuiiahn,  ift  von  F.fidbftnicbC 
fiir  eine  negativ  ühwere  Materie  benutzt  worden  t  es  kommt 
vidOMbr  du  vemehrtc  GewictuJbeyin  Gefrieren  von  YerlUet» 
nerang  det  Volumens  derCefefiHron  den  «n  dieöafteraVVifai- 
d«  dieritibcB  bhrendenDinlUn  wKA  von  dtt'  ErUhungdcr Lufi^ 
dw  mm  de»  Gewicbt  de«  OefBOcs  nicht  mehr  Ib  ittrk  emge» 
genwicbm  kann .  her.  Der  (Taftuid  >  daft  audi  in  luftleeren 
r.aume  der  WSnaeftolf  in  die  HSllt  Aeige,  könne  eben  fo  er- 
klärt werd«>,  wieHr.  KKiAner  den  auswirrs  gehenden  Druck 
der  T.uft  aus  dem  ntcderwaris^ebenden  der  benachbarten  er- 
klärt  habe.  Da« ,  was  man  dem  Boerhavifchen  blof»  fchwcrlo- 
feii  I  euer  fchou  enigcgenfetzte ,  dafs  es  bald  g.nirJich  von  der 
iüde  wurde  entfernt  fejn,  könne  man  noch  mehr  dem  nei;jtiv 
fthwcren  Grenifchen  Fhlojillon  enic'L'tniVi.  vn.  Hr.  fir.  iVhpint 
dicl"cii  Einwurf  ft"hon  vuraiisgi-feheu  ^^i  iujcn  ,  iiud  bejäijgii« 
iiim  di.rcli  die  Ik-inerkung ,  dafs  das  Feuer  wtgen  feiner  diemi- 
fclieti  V  /rl>induun  mit  andern  Körpern  auf  der  Krdo  ;:urückfe- 
halieii  werde  ,  und  fei««  "uh  Ii  fr.n' .'.'(.ife  hinzu:  „"Wie,  wenn 
wir  auch  hier  auf  Spurtri  t  ines  Xrei^uufs  und  einer  Commu- 
nication  zwifchen  eniieriiteti  \VeU,vörptTn  kamen  ?  Wenn  der 
gebundene  Würmefluff ,  vielleicht  iU  i'hlojjiüon,  wieder  zur 
Sonne  in  dem  Mailse  ^ uruckkchrte,  in  welchem  er  als  freyes 
Teuer  von  ihr  t-u  den  FUneEcn  peht —  {fnfer  Hr.  Vf.  ant- 
wortet hierauf  nichts,  .i'.s  d.iis  IJr.  Gren  dj:iut  wohl  nicht 
ernfllich  gemcyni  habe.  —  J)eni  lUe.  h.u  abfr  diefcr  UtnAand 
immer  bedeutend  und  der  Aufmei  klanilaii  wertli  gefchienen. 
Gr.  fagt.  wenn  man  feine  Meynung  auch  nur  als  Ilypothefe 
■nfehen  wolle,  fo  miiHe  man  doch  zugellelien.  dalsße  auf  Ii* 
cherii  Erfahrungsgriuiden  beruhe,  keiiiem  allgeoein  angcnooi* 
aenen  Naturgefeu  widerfpreche,  und  eine  gründUcbt  Und  voU» 
händige  Erklärung  der  dahin  gehtn-igen  Erfcbeinungen  gewäli» 
re.  —  Aber  auch  von  diefem  will  unfer  V£  nidlt  d.is  mind» 
IbiaiplMa,  iiiidbcnAli6li«(ftlic)i«uf  da«,  weevoöen  üiicr 


dio«nfK«siien  Verlbcfae bemerkt  hat.  ZwejAena,  fi^t  er,  da!s 
diele  HyDoihefe  gegen  die  Kegel  verAofkO,  »idi  wekber  vcu « 
ohiW  widMi^e  UrCache  nidu  V4mi  der  Analü^e  dibw«K;hen ,  mii* 
bin  auch  keine  Aoanabu*  von  der  elleememen  Gtiiirit3(i«n  ma- 
chen duiü».  Dem  Ree  dünkt  aber  doch ,  defe  Hr.  Gr.  niik 
gegen  die  Anaictgie  verflefiie ,  deau  nun  findet  ja  vidfiUif  ia 
der  Naiur  Anziehungen  und  Abflofsungen ,  warum  wameaMo 
eine  M.ticric  unnatiiriich,  die  eben  fo  von  der  gaiizcn  Erde  ab- 
ßcf!ui%_ji  wiirde,  wie  .Jiidetx' iTin  ihr  an(:e.:o:;cn  werri«fn?  A  <i 
\i\  die  iii  i|.itiie  Schwrre  des  Phloi'ifton«  nicht  tje^cn  dio  alii?- 
meine  Grai-intiur.  ,  denn  d.is  rh.oinlUJii  )..Tnn  wirklich  pecwi 
die  -Sonne  poli'iv  fehAer  l'eyn.  Wdb  lum  aber  llr.  Ilindeiilju 
Weiler  \  o;n  \\  iderfpmcii  diefer  H\  j.>oii;eie  mit  andern  Na:jr- 
geffizen  tü.) buii«::,  i'A  wirklich  fo  wh-Iiiil;,  dafs  Ree.  nicht  Uehi, 
wie  Ikh  Hr.  Gr.  da  wird  heraushcitVn  können.  Die  Satz.<j  r!  r 
RK'cJiiJiik  nenilich,  djfs  mit  der  Vermel.rün»?  der  MalTe  auc« 
Gewicht,  Dichtigkeit;,  eiKenthiimiiche  .--chwcre  ,  fireye  und  c«- 
hiüdwte  Bewe?iin^  /.t mt Innen ,  koniKen  tut  nicht  mehr  ■wiüt  | 
bli'ibj;!.  Der  Vt.  biiii:!i  /uer  eine  SroUe  aus  GchieTS  ph> fifcbe.Ti 
X'N  orterbuehi-  be/,  er  mfr  virlnn  Scharfllmi  iK-rä  vvtr^r  | 
niisfiiiirl.     Der  '.^  icl-li.'lie  Fjiv.  i.rf  i^ei'e:!  ri;c  Ore.".i;,he  Hvu  - 

thefe  lit  aber  wohl  der,  dafs  nach  ihr  Fendel  von  pniogiitiitr- 
ten  Stoffen ,  alles  Uebrikre  gleich  gefetzt ,  lanfrfanier  (diwin?en 
müfsten,  als  die  aus  depiiiosilliljrien.  Ur.  Uuh:.  Mayer  hat  die- 
fen  Einw  urf  fehon  mit  p-ofscr  Suirke  vorr;ftrsj^ ,  va\\  Ree 
glaubt,  d.tfs  ihn  Hr.  Gr.  dinrh  das,  wn;  er  in  feinem Joumil 
der  Phyfik  da<iei;cn  fa:jt,  nicht  gehoben  l.ibe.  Ihr.  U,  tragt 
diefen  Einwurf  gleichfalU  nach  feiner  eignen  Manier  ror«  und 
nimmt,  fo  wiellr.  Mjjcr,  als  au>geciacht  an,  di&  fUap(/ltt/srt» 
und  dephlopijlijirte  IVndel  gleiche  Schwinguitgen  taachen.  llr. 
-Gr.  fcheint  diefes  m  feinem  Journal  der  PnyGk  xocugeben ;  2I. 
lein  Hoc  glaubt,  dafs  es  noch  die  Frage  Uv,  ob  nai  wirkt  idt 
mit  JMum  PojiMtd&an  Pendeln  genUM  Verfucbe  aagvßelk  ha- 
be, und  würde  an  lln.  GreneStdk  alleanderea  Stäncn  der  Hyw 
pothelb  aii|peb«n,  und  nur  noch  auf  IbScbe  ffittam  FanddrerU» 
che  provoGtren;  dteftmürsieii  aUesauf  «innuiTißliseMftbeiQeii. 
Grena  Beancwortnng  des  Etiiwitrft  wegen  der  Pendel,  wo  er 
wick$  und  nicdertrelbcr.de  Kraft  der  Schweres  iinterfchetder  Uud 
behauptet,  thfs  durch  Beymifchung  des  Phlogillons  nur  du  «r- 
flere,  nicht  aber  die  letztere  vermindert  werde,  f:Jin  auf  l"oJ- 
gen,  die  gegen  die  entfchiedenlten  und  felbd  von  Hn.  Gr.  in  CeL 
tier  N .ituflehre  vorgetrai^eneii  phyriftht-n  \\  .^'^^heiteIl  verllofsien. 
Dies  hat  iiiifcr  Vf.  trefiicJl  fin5eiria;.der.:elVti:  und  fvhr  anfcbAti- 
lieli  «em.Tiht.  Jüs  iil  endlich  iioji  d  e  b^-fm  iltgende  und  voll- 
ILindiijeErkl.irüng  der  Erfchein untren  ubrit;,  welche  llr.  Gr.  von 
feiner  lli  ptuliele  rühmt.  Djbey  bemerkt  .thcr  der  Vf.  wie«i«r, 
dafs  die  /.unabme  dei  Gewiiliis  hrv  den  !Vle","!'ka1ken  eben  fo 
gut  und  noch  %\  ,  ii-iL.;  jihcher  .tus  dem  He.  irjit  vun  rieph  ufi- 
Ififirter  oder  ti\r  r  Lufr,  Wall'cr  etc.  nach  l'rit  l:Je)s  u.  a.  Vur.'"!!- 
chen,  als  dji  i  li  «  ine  Entweichiuig  des  l'hluxMllon»,  erki.irt  v  .-r- 
den  köinie.  Die  Abnahftie  des  Gawichts  der  Luit ,  wonnn  die 
Verkilkiine  f;efchehcn  ill,  w.\re  zwr.r  ,TUS  einem  B'->triri  de* 
aus  dem  Metaii  gesancfura  Fhiogiilons  begreirticb.  j^einf «'»-c- 
ges  aber  die  zugleich  mit  trfolgende  Verminderung  d»<  Vty'r- 
mens  derfelben ;  hierzu  fey  die  Veränderung  der  (iiecihfeben  U«* 
fticitat  der  Luft  fchJachterdings  nothwcndig.  Liete  Ikh  »Ifo 
nicht  durch  die  firherften  Vcrfnchc  zeigen,  dafs  das  PWojjfton 
durch  feine  EinmiiVhung  7.n(;leich  dtefe  fpecififche  ElafUdtat  der 
I.uft  fcfawäche,  fo  könne  die  Grenifch«  H)'pothefe  auch  ta  dä»> 
(er  Erklärung  nicht  gebraucht  werden,  tlr.  ü.  glaubt,  ddk 
Ibkho  Vcrfum  vielmehr  eine  ¥erfti(kiuiig  aeifan«  ood  Sm 
ndt  das  G^pndMil  itweiftn  wü»d«n. 
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S  TAA  rSWlSS  E  N  SCHÄFTEN, 
(fitg^itat»  Jbtmi^  d0r  Sehrifte»  ubtr  üt  Jnaxiiß/elu  Rr- 

7a  gleidurZeltlft  ein  andns  Werk  erfcliieiteii,  das 

zwarvrcdcr  in  Anfebung  des  Rclihthuins  und  Ge- 
halts der  Bemerkungen,  noch  der  Kraft  des  Vortrags,  mit 
ienein  zu  vergleidicn  ift,  aber  doch  gfcofie  AafineiUkm- 
ceit  vetdieat. 

Lo  HDOH  (u.  Paris)  b. Laurent:  De  FEtat  dela  Fran- 
ci  prejent  ei  a  venir  par  Mr.  de  Calonne Miniftrc d'Etat. 

RfTc.  hat  eine  Nouvelle  •Edition  corrigee  •»  augmentee 
pu  i  .-kifenr  vom  October  1790  vor ßeh.  3CVT a.  460 S.  g. 
*^'<^'<^^^«kiftin  Frankrcidi,  wie  zu  i  m  arr  n  v  r,  mit 
Ablcbeu  aafgenommro,  noch  ehe  man'esdarelbit]gclerea 
bswe.    Wie  man  aber  auch  über  den  Ciieräkter  des  Ver- 
ftfew»  überfeine  poliiifch i  n  Grundfatzc,  über  feine  Ad- 
tion  denken  mag,  fo  verdient'allcraal  ein  Mann, 
aer  Jahre  lau  an  der  Spitze  der  Adminißration  ftaod,  ge- 
Ijwt  za  werden.   Quellen  von  Belehrung  über  die  innem 
"w  3d)9era  VeittOtninre  des  Reid»,  haben  ihm  zu  Gebo- 
(€geftandi>n,  dergleichen  wenigclm (In  r n  t  <  n  ]  i  nnen, 
«n<U  ihm  der  fo  lange  in»  Mittelpunkte  Hand,  raufs  alles  in 
■[•^hfoltisen  groften  Verhültniflen  erfdidnen,  und 
Aa*tht«n  offnen,  die  andern  verhor^^on  firrl.     So  viel 
figen  dieHedlichkcit  feiner  Angaben  in  Finanrlachen, 
j^*"^  feine  eigne  Verwnltunj;  angeht,  erinnert  wor- 
p  ^  fcheintes,  mit  Grunde)  lo  hnhn^  MhCt  feine 

^eiadeftinden  Namen  eines  Mannes  von  Vcritande  und 
t-mfichten.  nicht  ftreiti::  machen  können.    Ein  heller 
lihck.  und  die  Gabe  leichter  Darfteltang  und  Vortrags 
xeirhceniuatw.  Unddiesallefheweifeteraachmdie- 
r«n  Jehrrrichen  Werke.    Den  Mann,  derfelbft  in  den 
■ift*'*'^^^*^^'*^  gearbeitet ,  und  an  der  Spitze  der  Admi- 
ni^rat/on  grilanden  hat,  erkennt  man  gleich  anfangs  in 
•er  oemerkiiog  :  . ,  \'\»/?  -  it  pns  rtmnge  a  Vt  ich,  que  d.i r 
Jfffembtet  qut  Je  dit  chargee  de  ref andre  k  regime  de 
^admini/hation  dans  totUesfes  brcMches,  ü  y  aitproS- 
*Bjf<*«tf  dt  eures,  prodigieufement  ePAvocats  et  de  pro- 
•■■■^  ttmKovpdemiUtaires.  beaucovp  degensdeiettres, 
wiuft  de  med(cins,quelques  mag^rats,qiulques 
quelques  comtturganst  fud^tes  f emiers  f  et 
*f^*^fHdikhmnifirateur,  pas  uHdetmunAnsdmCoitfeü 
'►••t  exerce  les  fond  i  )ns  d'  Intendans  de  Provinces,  pas 


qiu  ont  eu  Uta  tete de ouelqua departeinents de 
indct  Ree.  enalich  eine  treffende  Be- 


■^yy-'  Hierfi 

*™aij(!bfr  füc  pril  '  Q  jcllf  des  häufigen  Verzuges  in 
^^BaJmdiiciilagungcn,  die  die  Scaatsverwaltune  an- 
l'eheo.  and  dernnihligenMbgrtfre,  weMiedteilt 
JLLZ.  itjgx,  Siifin  Btmd, 


naU  erfamroiung  in  foi' '.len  gcthan,  welche  NnrAt'r,  un- 
ter delTen  Minmertb  diefc  trrofse  und  merkwürdige  Vep» 
fammlung  berufen  wanl,  nicht  einmal  geahndet  haben 
mufs,  und  welche  Ree.  bisher  in  allen  Schriflen  über  die 
Revolution,  die  von  Franzofen  herrühren,  vergeblich 
gefucht  hat.  Die  Schwierigkeiten  in  der  Ausführung  der 
Projr>ctederNat.V.  welche  einer  Tolchen  in  Adminilhn- 
tionsHu  hen  ganz  unerfahmen  Verfaminlung  v  rl  ircrcn 
bleiben,  wenn  fic  auch  gleich  noch  fo  auifallend  iind, 
und  auf  den  einfachften  ßeobadhtangen  beruhen,  fmd  ia- 
diefcr Schrift  des  Hn.  v.  Calonne  an  vielen  Stellen  fehr 
gut  entwickelt:  und  überhaui..  ift  fein  Geüchtspunkt 
durrhfeine  ehemniit^e  Situation  beftimmt.  Burke  bcur^. 
thcilt  das,  was  in  Frankreich  gefchehen  ift^die  Urfadwa* 
welche  dlefe  grofsen  Bewepuneren  hetvorgebiaclit  ha- 
ben, und  die  neue  VerfafTun  :  üircn  gegenwartigen  iu- 
nern  Verhaltniflen  und  künftigen  Folgen,  als  ein  £^mder 
Beobachter,  ondin  heffalndigerRffl^Bclil  aof  diepoliti- 
fchen  firnndfarzc.  welche  fein  Antheil  an  der  fefet7.^e- 
benden  Macht  in  feinem  Vateriande  gebildet.  CaloHtu 
ficht  mehr  auf  da.s,  washattc  gefchehen  follen,  und  jct^ 
gefcbeiien  müfste,  um  die  Sache  befler  Ainyiiloi»^. 
Der  Plan  feines  Buchs  ill  alfo  diefer : 

Erzeigt,  dafs  die  wülkiihrlicli  beftimmten  und  ganz 
neugefcbaiiucu  Grundiatze  der  Verwalumg  undEiurich- 
tnng  der  Stellen,  denen  dicfe  au  fgetragen  worden,  Ib  Sbel 
zur.ininienllitTimen ,  und  fo  viel  Schwierigkeiten  in  der 
Ausführung  haben  werden,  dafs  die  künftige  Nat.  Verf,^ 
fich  unmöglich  in  den  Schranken  wird  halten  können« 
welche  ihr  die  £;ec;cn\Täni^t'  vorfclircibt,  die  fich  aii?- 
fchliefsltch  ein  Poutoir  conjliluaiü  anmaafst :  dais  aiJü  die 
neue  Vcrfaffiing  die  Stabilität  nicht  erhalten  könne,  die 
zu  einer  guten  und  kräftig^  Ver&iTung  unumgänglich 
nöthig  iAii  und  dafs  das  «nzige  Mittel,  dazu  zu  gelangen, 
diefesfey:  die  Xatic  Du!  \^ Tfunnilunf  zu  ihrer urfpriing- 
lichenBcftimmung.  und  auf  den  Weg  zurückzuführeis* 
derin  ihrer  Vollmacht,  welche  fie  felbft  eigenmächtiger 
Weife  7  ernich/et  hat,  in  den  Cahiers.  vorgefchrieben  war. 

Er  zeigt  die  unüberwindlichen  Schwierigkeiten,  des 
VetfidwensderNatVcfClmeiBsdiiea»  nodliaiideUsu- 
erft.  von  den  Finanzen. 

In  diefem  Abfchnitte  konunt  der  Vf.  oatürfickcr  Wei« 
fe  mehrcrcmalc  auf  die  Plane  zurück,  welche  er  im  Jah- 
re 1787  der  erfien  damals  berufnen  Affembkede  Notable* 
vorlegte.  Freylldi  war  in  diefea  vioea*  vielleicht  das 
ni  ehre  He  von  dem  Guten  enthalten,  was  nächftdem 
adoptirt  worden.  Im  Grunde  waren  die  Mittel,  die  Fi- 
nanzen hcrzuftelleo ,  fehr  einfach  und  klar.  So  fehr, 
dafs  Calonne,  Brienne,  undNecker.  die  einander  folg- 
ten ,  und  in  allem  perfönUchen  fo  fehr  entgcgcngefctzt 
waren ,  in  viden  wichtige«  PnsktCB  ftbcnsinfiiamtca. 

Cccc  , 
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Dem  ohflerachtet  hatte  die  Nation,  (oder  die  NotaUei« 
4ie  ihre  Stelle  daiMlrveimMn  Tollten)  nickt  iinreoh*^ 
denfrlbcn  Vorfchla^  zu  verwerfen  ,  der  in  der  Folge  an- 
genommen ward,  nachdem  er  von  einem  oder  dem  an- 
dern Minifter  herrührte.  E«  iftnicht  gleichgültie.  wer 
•ine  Stehe  ansfüiirt,  und  wie  fie  gerduefat.  Die  Nation 
koiintv  i^Ifickßt^  nrld  xtifHeden  werden,  wenn  auch  felbft 
ihr*'  r,alicn  dieffüien  blieben,  und  nur  die  Art  fie  zu  be- 
willigen und  fie  zu  erbeben,  verändert  ward.  Von  der 
VerrtMMrfiiiier  Arcr Sniade»  trrieke  fo  httSS^Htt  Mift* 
bra liehe  abrnfchaffen,  konnte  fie  ficti  neue  Laften  auf- 
bürden laflfen.  die  Tie.  mit  Recht,  fich  weigerte  zu  ertra-« 
pura,  daderAntrap  von  einem  eigenmächtig  verfahren- 
«fcn  Mtnii^rgefchabe,  dereine  Verfammlung  der  Nota* 
beln  blos  deswepren  berief,  damit  es  den  Anfchein  erhiel- 
te, eine  öfi'entüche  Uiscunion.  die  erimErnftc  weder 
i«ri«4gtenocb  erwanete.  und  £iaMriU^;uj|g  des  PubU- 
cmM.  fef  -«»rbergegangen.  Di«  Nnloif «  vnMu  gut« 
willig  neue  I.aften  übernimmr,  wenn  fie  ihr  von  einem 
11  in^r  aufgelegt  werden,  der  die  ^enauefte  Oekonomie 
tririJidiKhwfarc ;  vcm  den  fie  verlidiert  ift,  dafs  er  nicht 
Ittebrron  ihr  federt,  als  was  die  ftrengfte  Noth^vondig;- 
keit verlangt;  widerfeut  iich  mit  Recht  gegen dieiell)en 
4aibgcA,  YMon  fie  von  einem  Mann  gefbdert  werden» 
dernnr  tum  Scheine  von  Einfcbraokangen  der  Ausm« 
ken  red  er.  und  die  mannigfalti^n  Deprüdatfonen  dwFl- 
nan/en  duldet,  um  fleh  dadurcli  eine  mächtige  P.irthic  zu 
flMchen»  oodfich  in  feinem  Poften  zu  erhalten.  Derpcr- 
Itancbe  OMmdemr  der  Mttniier.  die  «n  der  Spkzr  ftehen, 
Ift  affo  nicht  fleichcrültig,  wie  manche  glauben .  die  nur 
Sachen  und  nicht  Ivienfchen  kennen,  und  dieKunft  zu 
regieren,  ohne  alle  morulifche  Rflckfidttni«  wi«  eint 
^byfifche  WtiTenrchafi  betiachten. 

Calonnc  s Rechnung  beweifet  im  Ganzen,  dafs  das 
Volk  in  der  neuen  Ordnung  weit  mehr  wird  bezahlen 
fibiTen,  al«  bisher:  dafe  die  Unordwia^  der  letzten 
l^hredW  Sdntdenfaft  febrtvmriirc  hdMa ;  «adMä  At 
Mittel,  welche  riic  National- Verfararalung  bis  jetat  ange- 
geben, unzulänglich  iiad,  diefes  alfes  zu  tragen.  In  ein« 
Sehlen  Angaben  wM  tf<M  WWetlprach  finden.  IS»  Hl 
überhaupt  fehr  fchM'er,  die  verfchii  denen  Rechnungen 
Keckers,  des  Comtte  de  finaiues ,  und  andere,  zuver- 
rieichen,  und  zu  einem  fcften  Refultate  zu  kommen  : 
4km  erftHch,  wird  darch  die  verfchiedne  Art,  die 
Redinun^en  aufzofteliett,  eine  genaue  Vergleichnng 
anmöglicb,  die  nur  dann  Aatt  fände,  wenn  jede 
der  verTchiednen  Pnitheyea  eine  einzige  Genend-RedV' 
BtiftgfiMmnmen,  anizwy  fem  find  manche  PtaAeenodi 
im  Dunkeln,  da  felbft  Netker,  der  immer  alte«  öffentlich 
zu  rechtfertigen  A  erfpricht.  und  diefes  in  derTbat  meh* 
renfheils  thut,  einige  Artikel,  z.  EL  den  Porten  von  40 
Millionen  Livres  für  Korn  aij  kau  f.  nirhtdcutlich  crrin.i(hf 
hat,  woher  denn  fein  Gegner  hier  Gelegenheit  zu  den 
Iritterften  und  gvbafsigften  Infinuationen  nimmt. 

KüchAdem  geht  C.  zu  der  lUNMa  VerMunA  des  Heidia 
«tier.  Er  zeigt,  dnft  ehiige  DecrRff,  in  wekAen  £e  K«t 
Verf.  zwar  weit  mehr  gethan,  als  die  Cahiers  von  ihr  ver- 
langten, weiche  diefen  aber  nicht  gerade  zu  widerfpre- 
dien :  als  das  Decret,  wodurch  die  Nat^VoC  penuoaat 


Einführung  der  Gefchwornen  in  Criminalfallen,  dieneae 
Eintheilung  des  Reiche,  die  Reducrion  dar  BMsdatantr 
und  das  neueingeffibrte  Recht,  dieBifchöfe  zu  wählea; 
auf  die  Art  •  wie  ile  jetzt  gemacht  find,  nicht  bedehea 
können,  und  einer  Revifion  bedürfen:  dafs  aber  andre, 
und  zwar  die  wicht^en  DecretCi  den  Cahiers»  den  VoU> 
inaehteit  derDepntmen,  ganz  zuwider  nnd  daher  v»ll- 
kommcn  ungcfctzlich  fmd.  Dahingehören:  1)  Drcy 
Decrete  über  die  Regierungsform :  nebmlich*  das  Decro, 
dadurdi  der  König  la  d€ihi  waa  die  CotriUtncion  ai^ieh^ 
gar  kpine  Stimme,  und  in  andern  Dinf^f-n  nur  ein  v-ein 
Jujpenßf  haben  foil,  da  er  doch  den  einmütbigen  Ausfprü- 
cben  der  Cahiers,  mithin  den  Gelinnungen  des  Volks  a 
Folge,  (des  einzigen  wahren  Souverainsnach  den  eignea 
Grundfätzen  der  Nat.  Verf.)  wenigüens  einen  Thcil  der 

tefetzgebenden  Gewalt  ausmacht :  die  Aufhebung  der 
tändeder  GeiAlicJikcit  und  des  Adels:  und  das  Ihxnt 
dadurch  dasKedirl&lesiuritfTWedearta  nmdteii.  detffat, 
Verf.  bcypeloj^r  u  ordon.  Iiier  find  die  grofsen /oron  ve- 
nienzen  diefes  letzten  Gefetzes.  ausführlich  und  tehr  gut 
auseinandergefetzt.  Femer  zeigt  G.  dafs  die  Decrete  der 
Nat.  Verf.,  weit  entfernt  die  perlbntiche  Fre%heit  di's 
Staatsburgers  zu  fchützen ,  wie  die  Cahiers  verlangten, 
vielmehr  durch  die  Egalifirung  oller  Stände,  Bewafiuwg 
dcsgaazenVolks,AuAehungalJerSidK>rdinatioa{  dusch 
die  Anmaalsung  aHer  Gewalt  (g«?gen  die  eignen  Grund> 
fitze  der  N.  V.  denrn  zufulfje  die  Pouvoirs  j:uii<:i  c;id 
txecutif  von  der  Legislation  auf  das  ftrcagftegetrenat 
feynfbUien)  dardi  ihre  eigenmächtige  und  iwBummmb 
defpotifchcn  und  ryrannifchen  Proceduren  (wovon  viele 
ßeyfpiele  aufipezalilt  werden,)  vorzüglich  dcrvertchie^ 
Mik  Comites  de  Kicherchts,  ganz  venifchiet  wocdea: 
drittens,  dafs  das  Eigenthum  aller  ClaiTen  von  Einwoh- 
nern angegriffen  worden  :  der  GeiHlichkeir,  des  Adels, 
der  Magiftratsperfonen,  aller  Art  von  Peiftäen,  die  Ein- 
künfte aus  dem  öfftntiichea  Scfcaiac  haiiaa.  <Uer  tta« 
treHhiuitiga  EiORnmig  des  iRufheiMatt  Bajpvast  4a* 
Coming  lü'i  PeußonS*  durrh  Avckhen  das  Publicum,  vcrmit- 
telii  der  fchündüdlilen  Verdrehungen  und  zum  Thcil  gßs 
durch  Erdidituagen,  gegen  den  König,  dieMimderaad 
gegen  die  ganze  ClafTe  dcrPenfiooairs  aufgebracht  wer- 
den IbUte,  zu  welcher  letztem  dod)  die  würdtgften  Man* 
äer  gehören ,  z.  £.  die  alten  verdienten  Milkairpati^ 
■en):  vUrtenSt  dais  die  neue  Verfadung  des  Juftizwefins 
den  Wünfcben  der  Nation  gerade  zu  widerfprecbe :  daft 
diefe  eine  /uvcrlal'si^e  ffite  und  unabhängige  Verwal- 
tung derfeiben  verbuigte,  die  neue  Einrichtuagaher  da« 
Gegendieil  voa  itm  tik*  ctasMaiaiafla.  UhnMut 
viele  fehrgute  IkMarMngTa  iiar  dkFafcterdl» 
JuftizverfaQ'ung. 

Alle  diefe  grofsen  NeneMMigtii  iind  vermöge  deaSA» 
pemaafsten  PoawircoM/Ji'rtfiJit  {gemacht.  Der  Vf.  kommt 
ülfü  auf  diefes  zurück,  und  zeigt,  dafedic  Nat.  Verf.  ihren 
eigiun  GruQdfat7.en  zufolge,  nadl  d&tta.  ii0  Nation 
idbüaiieüi  daaRecbt  bat,  üure  Regicnuifilbcsa  an  be> 
ftimmed,  in  ROckfidit  auf  diefe  Gnindzfige  der  VevCaA 
fung  nichts  zu  tbun  befugt  fey,  ohne  dafs  das  Volk  es 
nachmals  ratifidce:  daia  diefe  Rat^fiauioa  aber  aschi 
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crft  entfcMeden  wvrdpn  muflif,  fondern  Ton  den  eberns- 

Ilgen  Standen,  welche  die  gegenwartigen  Dcputirten  er- 
wählt haben.  Hier  eine  vortrefliche  Bemerkung  über 
4ig  nnien  JßemMes  dt  Tkpaittmttii.  In  den  Venbam- 
lungm  dcT  rJectfitrs  der  Departements  refidircdte  wahre 
Süuveraioctat,  tlcnn  lie  waiilcii  alle  Perfoncn,  von  deren 
Autorität  etwas  abhängt,  fie  \vahlen  die  Deputirten  znt 
NatVerf. .  die  Adminillrationcn  der  Departements,  von 
denen  die  Diftricte  dependiren ,  und  die  Richter.  Ver- 
binden fleh  diele  Verfammlungen  von  Eiectmrs  unter 
ciaaDdcr .  und  erklären  fich-lur  ein  einziges  Corps»  das 
nurht  gs  trrfthiednM  Kammern  fitze,  (fo  vrie  es  ae  Ptr* 
limeiitebeyden  grof^en  Bewegungen  in  den  letzten  Re- 
ncrung»-Jahrea  ttmii  Xr  machten)  foündfie  unwider- 
NiUich.  Wollen  fie  hingegen  (Ich  ron  einander  tren- 
nen, fo  ift  die  Aunofung  des  Reichs  da.  welches  durch 
kein  einziges  kräftiges  Band  juchr  verbunden  ift.  Die» 
der  Abfchnitt  ift  ganz  vorzüglich  Icfeuswerdk 

EodjUch  zeigt  der  Vf.  d»(s  der  im  Februar  1790  der 
Kation  aufgelegte  Eid,  diefe  VerfafTung  aufrecht  erhal- 
ten zu  wollen,  in  lieh  fclbll  nichtig  und  unfahigfey,  die 
Kation  an  diefe  Conftitution  zu  binden»  die  ihr  fo  wt- 
demcteUcb  aa%ednuigra  wird.  'Er  ruft  die  Männer 
▼on  Anfehen  und  Gewicht  -af.  fich  zu  vereinigen,  um 
tlie  Nat.  Verf.  dazu  zunuk/uführen,  was  die  Nation  von 
Uir  in  den  Cahiers  verlangte.    (Aber  wie  ift  es  möglich, 
daf$ die  Stande  nach  alter  Form  ßth  •  rrraimiif'Ia,  umfo, 
vrieesCalonue  au  iichtWbftzwar  mitguirn  ürunde,  fo- 
4«,  den  Decreten,  die  dem  Wunfche  der  Nation  gemäfs 
fiai  die  Jlaiticacio«  za  ertbeilen«  und  diejenigen  zu  caf- 
fircB,  welche  die  alte  Verfaflira^  des  Rdeltszerftört  Iw- 
len,  flatt  He  711  \  i  I  V  elTern.  w  ie  aufgegeben  war.  Ver- 
baadungen  der  GeiiUichkeit  und  des  Adels,  ünd  unmög' 
Vd^  «ndfelbftdcralteTtsrf  ehtf  würde  fich  nicht  formi- 
ttn dürfen,  fo  lange  die  Gewalt  in  den  Iljnden  der  unter- 
ücnYaLUiiUiire  ift.   £5  bleibt  alio  nichts  übi  ig,  als  daH) 
tingfolusllauptaufftehe,  an  dasfidi  aUes  anfchliefse« 
dasdadi  Gewalt  auszuführen,  was  der  Theil  der  Na« 
*i*n«#raüein  fürBürgcr  gezählt  werden  kann,  wünfcht : 
ii^tiejiflilenn  auch  derSi:Iilufs  \on  dem  Werke,  %on 
(km  ititt  die  ji.ede  i^.   C  fodert  am  Ende  den  Comtt 
d'Arteitit^.ith  er  die  Nadon  aufrufe,  SA  an  ihn'za 
frhl.?rsm,  um  den  König  und  das  Volk  von  der  Faction 
iubfireyen,  die  jetzt  das  ganze  Reich  mit  defpotifcher 
Geu  alt  heberrlcht,  indem  lie  dem  Pobel  frcycn  Willen 
liist,  ferr"  Vi-fi-hweifungcn  dijlrl;-,  un  J  nach  Gclrgen- 
h»k,  zu  iieüirderuiig  ihrer  AWichten  erregt.  Dicfer 
SchJufs  wird  den  Eindruck,  den  dos  Buch  in  I' rankrcich 
nafirhibsr  machen  mufste,  fehr  fchwachen.  Pas.P^bli^ 
■nifttwarnoch  nicht  im  Stande,  ein  beßmmtes  Drtheil 
*^  den  Grund  der  Gcfinnungen  7.u  f.illen  ,  welche  die 
^'»zöfifcbeKation  gegen  die  koniginn,  gegen  den  Gra- 
fik    Aitots,  VjM^^  ExminiAerCatonne  hegt.  Es 
iaflmfaaupt  fehr  fcbwer.  in  der  Zeit  felhft  zuvcrIäTsig 
Rfthren,  was  im  Innern  der  Höfe  und  Cabineticr  un- 
^Dgfichränkt  monnrchifcher  Staaten  vorgeht,  und  in 
'■■brich  mehr  rt!-  in  iedem  iindcrü,  gerade  weil  cTas 
''^ÄrPnbJicum  iu  h  iu  lebhaft  dafür  intereftirt,  und  fo 
C<^ootnTichtet  zu  feyn  meint.    Der  wahre  Zufammen- 
AaydjrH^fififfipPCTin  dealetztes Jahnen»  iäniclube* 


kannt  Es  fftnocli  fdirlaiDuiiielii,  wai  üem  Vt  de« 

Buchs,  von  dem  hierRechen<chaft gegeben  \vird,zur  Laft 
gelegt  werden  kann,  und  wie  viel  Antheil  der  Graf  von 
Artols  an  der  ibhiecbten  Verwaltung  der  Finanz^  gehabt 
haben  ma^.  Es  lafst  fieb  aber  nicht  allein  doch  fchon  be- 
haupten, dafs  die  Gefinnungen  des  Volks  n»eht  ohng 
Grtmd  find :  (das  rothe  Buch  hatneoerlich  einige  authen- 
tifche  Bewelfe  von  der  Verfitefeendiing:  des  Gr.  vonik. 
gegeben)  und,  worauf eslHepftftallaüiaalUMnaftf  jan* 
Gefmnungen  find  einmal  allgemein.  Die  Nation  wird 
ildifchwvrlich  überreden  laifen,  daft  Tie  ihr  Heil  von  des 
Hand  desjenigen  empfangen  kAlNlC»  von  dem  iie  glauben 
fo  viel  Ungemach  erlitten  zu  haben.  F-s  kmnnit  bey 
einem  folchenUnternehmcn,  tils  dasjenige,  wozuCaloflne 
den  Grafen  v.  A.  aufibdert,  alles  auf  den  Charakter  def- 
fen  an.  der  fich  an  die  Spitze  Acllt.  Die  BeurthsillMaed^ 
Charakters  eines  lebenden  Prinzen  ift  MtterarlfchenBUlt« 
tern  ganzfremd:  und  wenn  Ree.  die  genaucfte  und  z.u- 
verlafsigfte  Kenntnifs  davon  hätte,  (wekhe  inDeutfch- 
land  ganz  fehlt)  fowflide  Wer nfdrtderOttfeyn»  fianie- 
zutheilen.  Alles,  was  er  hier  hinzazufügen  vermag,  ift 
alfo  idiefes.  Die  zahllofen  Pasquille ,  welche  der  Hun- 
ger und  die  Bosheit  in  Paris  täglich  erzengeD,  Ün4  hiar 
billig  mitgrinzltchen  Stillfchweigen  übergangen  worden. 
Sie  lind  uiuerder  Notiz  des  veritundigen  und  gutgeflnn- 
tenPublicums:  ße  verdienen  als  littcrarilche  froducte 
nicht  bemerkt  zu  werden,  denn  fie- find  ckclbaft,  ua- 
witzig  und  höchft  elend  gefdirlebe«.  kiftorifiAa 
Quellen  find  iie  eben  fo  wenig  Werth,  denn  fie  tragen  das 
Gepräge  der  Erdichtung  und  der  eicndetten  Vuikslage  ao 
der  Srnne.  SlolNtld  hingegen  eine  Schrift  erfrheinen 
%vird,  in  welchrr  der  Prinz  welcher  hier  zum  Retter  fei- 
nes Vaterlandes  autgpfodert  wrird.  von  eincrSeite.  die 
ihn  dazu  einigermafsen  empfiehlt,  nur  mit  einigem  Schei- 
ne der  Wahrheit  dargcflellt  wird,  fo  foll  diefeibe  fofor« 
in  dieTcn  Hlattcrn  angezeigt,  und  wenn  es  mitGiunde  ge- 
Ichehen  kann,  empfohlen  werden. 

£s  ibufs  hier  bemeriit  werden,  dafs  eine  Sdmft 
i^Tche  onier  dem  Nawen  eSafonM,  «ie  dem  Titel  Ob- 

fc  v-itionsi  fitr  Us  Fin-n^Lt-r  r.  l'^iHo^ihU-e  London  i"90. 


24  S.  4.  herausgekommen  ift,  von  ihm  tur  untergc- 
fchoben  erklärt  wird.  GleidkMls  ift  eine  andre  uster 
dem  Titel:  de  fF.tat  cl<-  Ui  FritKä,  tel  quüpeuttt  91« t» 
doit  ttre;  var  M.  de  Calomf,  inin.  d'Bat  pom  faure  fid- 
te  ä  FEttti  de  f»  FvtttKe  prefent  et  ä  venir.  Londres  et 
Paris,  chez  tous  Ics  marchands  das  aottvcautes  1790. 
ijo  S.  5.  oifcnbar  untergefchoban» 

0«s  ib  «hen  b^urtbcika  WcA  IttlirC  auf  eine  firOr 

LoKOOir h>  S^burv :  Lettre  addnßee  «w  Rai  pi^ 

M.  (k  Calomu  U  9  tevrier.  iyöp.  296  S.  g. 

'  Dicfer  Brief  ift  gefchriehen,  da  die  vesliafitti^^taft- 
blee  de  hiotables  geendigt  war ,  und  die  Berurhng  der 
Etats  Generauz  bevorftand.  Er  tadelt  zuerftfehrnadlr 
drOcklich  die  fiilfchen  Schritte,  zu  denen  die  Miniflicr 
den  König  bewogen :  das  Ausfrhrriben  von  5  Julius 
1788  (unter  Brienne),  wodurch  das  Publikum  aufgefo- 
dert  ward,  Uaterfuchungen  über  die  Form  derjE^oto 
Cccc  1 


Digitized  by  Google 


S75  iL  X.  Z.  M 

Geni'rnuz  und  die  Wahl  der  Deputirten  mitzutheiten : 
den  Verzug  in  der  Berufung,  der  nur  den  S^reyern 
Zeit  gclalTcn,  eine  ^Lcngc  Prateofionen  zu  machen.  Im 
Volk  Einflufs  zu  gcw  iinicn  ,  und  iVften  Fufs.zu  fafTrn: 
4ie  Voreiligkeit  vonuigUch  mit.  welcher  Necker  imNa> 
men  dei  KMfß  alle  diejenigen  GrundHitze  und  Eat- 
fdilüffe  ankündigte,  -welche  das  Kfftiltnt  der  Etits  Ge- 
fi^rONJC  hätten  foyn  müiien,  welciic  nunmehr  nur  da- 
dwrdl  8li%efodert  wurden,  noch  viel  weiter  zugehen. 
(Alles  ganz  auffallend  wahr.)  Er  infiftirr  auf  l>r*vhf!- 
haltun«::  des  Unterfchicds  der  Staude,  undratli,  Gciltiich- 
keit  Ul  i  i  Vii  l  zn  vereinigen,  um  dadurch  der  alten  Vcr- 
fafliing  der  Iiüats  Gdntraux  eine  hcf$re  Form  zu  geben, 
ohne  dafs  der  dritte  Stand  dneUcberlefenhett  erhalte, 
(deren  fchlirame  Wirkungen  fich  nur  zu  fehr  in  den  fol- 
genden Begebenheiten  bewiefen  haben.)  Aber  nun  wei- 
ter« zeigt  ert  iab  die  Konige  von  Frankreich  ein  aus- 
fchliefsliches  Recht  der  Gefetzgcbung  beftrindijt  hefef- 
fen.  Er  geht,  dies  zu  bcweifeu  bis  auf  Karl  den  (irof- 
fen  zurück,  führt  fiQditig  emige  Faaa  aus  vcrfchied- 
nen  Jahrhuuderten  an ,  und  initftirt  zuletzt  auf  Bey- 
fpiclen  Ludwig  des  XIV  und  XV  (die  der  ganzen  Na- 
tion yerabiehcuunjjs'.vürdig  und  gewifs  dem  gerechten, 
faiUi^n«  wohlwollenden  Ludwig  XVI  nicht  weniger  zu 
ti^der  feyn  mufsteo.)  Er Miauptet  hierauf, derKo n i ^ 
könne  di'cfen  Grundsatz  des  franzöCfcben  Sfaat5recht5, 
wekbcäi  in  den  Etats  Generaux  nur  Ratbgeber  nicht 
Theilnehmer  an  der  Qefet;^[tbung  erkenne ,  gar  nidit 
aufgeben,  er  fcy  verpflichtet,  ihn  feinen  Nachkommen 
unverkut  zu  erhalten  :  und  diefcs  fcy  für  die  Nation 
felbft  fchr  wohhhatig:  denn  fie  können  den  verlangten 
Antheil  an^er  Gefet^bung  nicht  aus&ben.  und  nicht  in 
dem  Befitze  deflelbeii  (ich  erlialten,weil  der  ftanzöfifriien 
V[ -FafTung  diejenigen  Mittel  fehlen,  woJurc:!i  fuh  die 
englifcbe  erhalt.  König  auf  einer,  und  Vulk  auf  der 
andetn  Sehe  Itabe  imnm  nur  innere  Unruhen  und  Bfir« 
gerkriege  veranlafst.  Eine  dreyfache  Verdieilung  der 
gefetzgebend^n  Macht,  wie  in  Eugland,  fey  das  einzi- 
ge Mittel,  diefes  Hin-  und  Herreifsen  des  ewigen  Streita 
über  Gewalt  zu  mäisigen :  (fehr  treifend)  eine  Ttm  Zeit 
zu  Zeit  au5  allen  Ecken  eines  fogro&en  Reichs zufam- 
mcnberufene  Verfammlmin;  kui  r>e  allein  die  Gcfetzge- 
bung  nicht  verwakeuf  intermediaire  Autorität  des  Ko- 
ni^ aller  fey  das  Mittel  die  Beehle  derNadon  In  jener 
Suppofilion  wieder  zu  zerftören.  Anftatt  aber  nunmeh- 
ro  zu  zeigen.wie  diejenige  V^erfaffung  einer  eingefchränk- 
ten  Monarchie  (welche  die  desDmcks  überdrüfsigefran- 
znfifrhe  Nation  laut  und  unwiderruflich  forfcrte)  die  er 
für  die  einzige  folide  erkennt,  nach  den  Umftänden 
Frankreichs  modifidrt,  und  errichtet  werden  könnte, 
l>efchUe£tt  er  mit  einer  weitliiiftigcn  Anafühninj^  dafit 
altes  Gute,  weldies  der  Kta%  fDr  die  Natfna  tbun  -wol- 
len, füglich  ohne  Neuerung,  gcfchehen  könne,  dafern 
nur  die  Qrundfitze  der  wahnn  Monarchie,  wodurch 


Ä&Z  1791.^  S!^ 

fie  fich  vom  Despodsonns  unterfcheidet,  befcfligt  wünJcn. 
Dazu  fey  erfoderlicb*  dafs  jedes  Gefetz  nach  vorg::ngi. 
gcr  Prüfung  in  beftimmtcr  Form  gegeben  werde.  Die- 
jenigen, welche  die  Veria.Tuii<:      Reichs  angehen,  \mi[ 
auch  diejenigen«  welche  auf  bciUindige  Zeiten  gelten 
foUen,  mdrstendie  Eiowilligungder  EtofrGe«enntzha- 
ben,  über  dicjenigei:,  wclclie  djs  hürgertiche  Recht  an- 
gehen, müfstc  das  ParUinent  de  Paris  bis  auf  dreynul 
Vorftellnngcn  thun  dürfen  :  und  die  einzelnen  Vcrfii- 
gungen,  v  elrhe  zu  kcinr^rdc  r  t  rf^m  beiden  Clal'^en  von 
Edicten  gehören,  mufitcu  de;u  l-uriamcntc  nii:gcihc;l: 
werden,  damit  diefes  im  Falle  fie  gegen  conftirutionel- 
le  Qefetze  Aritten»  die  Sache  an  die  Stände  bringen  köna- 
ten.  '  ^Man  fieht,  dafs  in  diefem  faüciift  trerwickeltet 
Plane  alles  Im  Gruniieauf  dem  Parlamente  beruhet,  wel- 
ches durch  fein  ganzes  Betragen  feit  Jahrhunderten  be- 
wiefen hat,  wie  wenig  ein  folcher  Geriditafaofdazuge- 
fchickt  irt,  die  CouRitution  des  Reichs  zu  bewachen,  und 
die  politifchen  Rechte  des  Volks  zu  vertreten.  Dörth 
den  ganzen  Plan  könnte  der  Vf.  alfo  nichts  anders  er- 
idchen,  und  auch  wohl  nichts  anders  beabfichten,  als 
diefes  mächtige  Collegium  fürfich  zu  gewinnen,  und  dar- 
auf einen  let/.ten  Verluch  zu  gründen  ,  wic?der  in  ferne 
vorige  Stelle  einzurücken,  die  er  denn  ganz  äugen- 
fcheinlidk,  fo  wie  es  inmer  fWne  fdee  gewefcn  iß.  ge- 
hraucht haben  würde,  durch  Palliativ- Mittel  und  Ran- 
ke die  Wünfche  der  Nation ,  eine  dauerhafte  Gegen- 
wehr  gegen  den  eingerifsnen  Miniflerialdc^otismos  zo 
erhiDten,  ganz  zu  vereiteln.  Key  einer  foottenharen  Ab- 
ficht konnte  alles  Gute,  was  die  Schrift  enthalt,  wohl 
keinen  Eindruck  machen:  und  überhaupt  wäre  es  viel- 
leicht in  der  Lage  des  Vf.  patriotifchergevfefen.  damals 
ganz  zu  fbbweigen,  damit  das  gute,  was  er  etwa  zn  h- 
gen  und  zu  euipfehlen  hatte,  nicht  dadurch  dcrrcdirirt 
wurde,  dafs  i^r  CS  fagte.)   Der  Vf.  verfällt  denn  auch  in 
der  letztern  Hälfte  der  Schrift,  in  welcher«-  die  Verbef- 
ferungen  des Finanzwcfen«;  (mr  pingcraifchtcn  heftigen, 
gegründeten  Tadel  der  Adminiitration,  die  unmittelbar 
auf  die  feinige  folgte)  der  Criminal-VerfalTuog^  und  dal- 
^r  andern  Punkte  •  von  Zeit  zu  Zeit  immer  wieder 
m  eine  Rechtfertigung  feiner  felbft,  deren  er  doch  am 
Anfange  fich  .'lirr  g  n?-.  enthalten  ^u  wollen  ankündigte. 
Vergebliche  VecTuche»  das  Vertrauen  der  Nation  und  des 
Königs  wieder  zu  gewinnen,  und  feine  vorige  SleDe 
wieder  einzunehmen!    Denn  wenn  der  Vr  fich  aucn 
vollkommen  zu  rechtfertigen  vermöchte  (und  vordem 
Mfgeilichen  Richter  vermag  das  leicht  ein  MiniAer, 
wenn  er  aüch  noch  fofehr  poIitiT  li  ffiilpfhc  gehandclr 
hätte)  ;  fo  war  der  Zeitpunkt  langli;  voruijer,  die  von  der 
Laune  des  Schickfals  abhüngende  Stimmung  der  Zeit 
täi  fich  zn  gewinneiv  welche  fich  hi  einem  Menfches* 
l(facn  SäUA  adir  auf  dnnud  ftr  denfelben  erkUixt 

(Die  FuriJttzMMg  fotgt,^ 
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Zu  den  Ori{;inal  -  Documenten  von  denen  in  den 
vorigen  Blattern  Nachriclit  gegeben  worden»  find 
ibigende  fainz^gckonlmen : 

Pak»»  b.  Bansin;  Proeh  verbiU  dts  Setmees ^  dt- 

l-h(iaiio>is  iL'  r.Jfirr.blee  generale  tUs  Electears  dt 
Pans .  reums  a  l'lioid  de  villt  de     de^uiikt^  ^189% 
i«dig^  depuis  le  26  Avril  jusqu'au  21  May  .17S9 
par  M.  B«i%,  Premier  el  A  Prufiilcir.  Je  cctte  alTem- 
W^,  et  depuis  le  22  Mai  juscju  au  30  Juület  17^9 
par  M.  Duvetjrier ,  S^cretaire  4e  cette  Aflentd^. 
3  VoL  479.  596. 4fla  &  8* 
Utefe  «udiendiifdie  Nachricht  von  den  Vediandlon- 
gen  der  Wohldcputirten  der  Statit  Paris  (intramuros) 
eatbjdt  ein  fehr  wcitlaufriges  Detail,  grofseutheibganz 
OHMUCfcffimter  Begebenheiten  und  Verfügungen ;  aber 
auch  Tor7.ü£tlich  ira  erftm  Rande,  viel  mpdcwurdigcs 
und  Icbmic  hcs.   Den  Anfanj:  machen  die  Piotocolle  ih- 
rer Verfammlungcn  zur  \Vj!i1  der  Dcputiricn  zu  den 
Etats  giü."  raux.    Diefe  find  voll  merkwürdiger  Bcweife 
des  frcundfchafüichften  und  patriotifthfien  Betragens 
Atlij'is  pcgen  lioo  Tiers  Etat.    In  c'rn  Delü'erationen 
^e{es  letztem,  finden  fich  fchon  die  Keime  der  folgen- 
den Begebenheiten,  die  fich  grofseadieili  auf  das  Ve^ 
haltnifj  3cr  Nnt.  V'^crf.  zu  der  Stadt  Paris  gründen. 
Die  Tfriantmelten  Wahldeputirtcn  haben  s^leich  damit 
Mfefangen,  den  Lieutevant  civil      kunigl.  Commiflil» 
riBt,  dn  ihrer  Vcrfaminlung^  prafuliren  füllte,  zu  ver- 
werfen und  felbft-  Prufulciucn  zu  wählen.    Sie  de- 
libr  r  -fn  hierauf  darüber,  ob  Geiftliche  und  Adeliche 
/ahig ütnfBÜten,  vom  dritten  Stande  gewühlt  xu  wer- 
deiii  miibitu  rrprüfentiren:  eine  Fragederen  EatTdici- 
f-'i  n~  ('lirrhi:  ?  n  icht  den  einzelnen  nailla^^es  zukam  :  fie 
dunen  (ogu  Deputationen  der  Colonie  Saint  Domingo 
Dod  deläerirten  daräber.  ob  diefe  Colonie  Reprafen- 
ttnten  in  der  Verfainrnfunfj  r!rr  Srnndf  haben  fdllt-.  Ei- 
w:  frage,  die  roücnds  gar  nicht  ihrer  Conipetenz war. 
Sie  fiiteten  endlich  eigenmächtig  den  Entfchlois,  ihre 
Verfunmlongen  nach  gefchehener  Wahl  noch  zu  vofin- 
CRi.  und  Bit  ihren  Deputirten  in  der  Nat.  VerCmor* 
*^^'  iii'lipr  Verbindung  711  ulelLen:  ein  Entfchlufs,  den 
der  König  fofbrthjittccafiirenmüflen,  wennFraakreich 
■Mht  fe,  wie  CS  geftfaefaen  iSk,  in  cineFMIenMion  Tieler 
Maniripaü I  lten  vcnvandelt  werden follte.  unter  denen 
das  gTüis«'  Paris  alünachtig  werden  mufste.  Diefe  Vet- 
/asmiluBg  hat  denn  auch  foTtgcfilhrcn,  in  den  bekannten 

«nnthi^n  Tagen  des  [  tiius  1789.  fichÜBlhfte^caviclh 
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tig  in  die  priftendirten  allgemnnen  Rechte  einer  ComiM» 

ne,  wieder  einztifet/.cn,rich  desDirectoriums  derStath  hc- 
Jnachtigt,  und  das  bisherige  Stadtrcgiment  aufgehoiien. 

In  dielen  Tagen  des  allgemeinen  Aufftandes,  der  Be- 
fltznehmang  der  BaAille  u.  f.  w.  war  diefe  Verfammlung 
der  MIttelpunct  aller  Thatigkeit,  und  der  Ordnung,  fo 
weit  lic  in  dicfer  Zeit  noch  7.u  erhalten  war.  Die  Nach- 
richten welche  hier  von  diefcn  greisen  Begelienheiten 
«uifaenöfch  mitgetheilt  werden,  enthalten  Adier  vici 
wichtige;?,  und  es  wird  nunmehr,  nach  deren  Bekannt- 
machung^ erfc  uiuslich.  eine  vullig  zuveriaflTigc  und  ci- 
nigcrmal'sen  volUtändige  Gefchichtcderfelbenzu  fchrei- 
hpn.  Die  Erzahlunj^  der  Entßchung  der  Unruhen  im  er- 
iten  Theiie,  iHaufserurdcntltch  intcrelTant.  Man  lieht  da- 
rin fehr  deutlich,  wie  es  bey  einem  grofsen  Volksauflaufe 
zugeht :  wie  oft  faUche  Nachncbicn,  mutbwilUg  aosge- 
fprcngt,  oder  aus  Mifsverftand  entfprunj!|«n ,  panifches 
Schrecken,  und  zuweilen  ganz  unerklarli ehr  Rcw  1  -im 
gen,  die  Quellen  der  gröfsten  Begebenheiten  werden. 
Einzelne  Umßande  werden  hier  gegen  alle  bidier  gn^ 
glaubten  A'-."a!irn  pr/.a!ilt.  So  ill  z.  E.  nach  dicfea 
Nachrichten  ,  aut  ii  der  to  oft  und  mit  folcher  (iewifs- 
heit  vcrfichertc  Umiland  von  dem  Billette,  welches  der 
unglückliche FieflcUes an Launay  gefchrieben  haben  Toll- 
te, undl  wekfaes  in  den  Zeitungen  als  die  Urfache  feines 
Todes  angegeben,  und  von  \  oreiligen  GefchiclMfiliieiy 
bern  nachgefchrieben  worden,  ganz  talfch. 

Einen  Theil  der  merkwürdigen  Züge  aus  diefcj|i 
Wcdte  «ndiäk  folgendes  im  Aussu^ ; 

Paris,  b.  Debured.  alt. :  De  Flnfurrcctinn  Piarifitmu, 
et  de  laprifedtiaBafUlU.  Discours  hiftorique  pro- 
noncc  parextrait  dans  TalTemblee  nationale  par  M. 
Dii/rti(/r.  de  Tacad.  des  helles  Lettre»,  Tun  des  ele- 
cteurs  r^unis  le  14  JuiUet  1789,  r^preieniant  de  In 
Conunnne  de  Paris,  et  Tttn  des  CoouDifläirei  actoete 
du  Cotnite  de  la  Baftill^.  1790.  XVI  u.  269  S.  g. 
Der  Vf.  redet  in  den  auf  dem  Titel  angegeb^ien 
Qualitäten,  als  Augenzeuge,  und  feine  Angaben  find 
mehrenthcils  aus  dem  eben  angezeigten  Proc^s  verbal 
genommen.    Sein  Vortrag  ift  aber  auf  eine  unerträgli- 
che Weife  mit  fchriftHelleriJdien,  feynfollenden  Sdinnh 
cke»  und  rednerifchen  Zugaben  aufgefchwellt. 

An  den  erwähnten  Proc^s  verbal  fchtiefst  fich  an: 

Paris  ,  b.  Lortin :  Expofe  des  travatu  de  raffemblee 
ginerak  des  }(rprefeiUans  de  ta  Commune  de  Vtaitt 
depuis  ie  2  )  ^0^^i^Ut  176(9.  puqxCau  mnis  d'Cktohre 
1790,  epoque  de  VorgaHtJatton  definitive  de  Li  Mutti- 
<ip<üite:  fait  par  O^e  de  rAffemblec ;  redige  par 
M.  Godani,  Arocit  ancienPirdidencdc rAIüMihl^e 
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des  RiprcfeniaflS  de  la  Cümniune ;  et  inprimc  aux 
.  ^caix  des  Reprefe«t«ns.  1790.  248  S.  ^. 
\  £iae.  Uuge  £nihlune  ^eiffiemAboaeeiider  von  der 
Stadt  Paris  zur  Vefwaitunff  der  Mnniopalitat-Angele- 
fionheiten  erwählten  Pcrfonen,  au  der  Zahl  zuerftiao» 
darauf  igo.  endlich  300.  welche  die  SteU^des  obge- 
dachten  Collegii  der  Electeur»  einn  Atnen»  welcbes  Rai, 
ohqe  eutorilirt  zu  feyn.  der  öITenrlichen  Angelegcnhei* 
ten,  in  den  Zeiten  der  crAcn  Unruhen  ang-enommen 
Jiatte.  Diefe  Bemübungrn  find  natOdklMr  Weife  von 
fehr  profsen  Umfange.  Die  Verfor^ning  einer  folchen 
.Stadt  mit  Lebensmitteln  ift  m  fa  unruhigen  Zeiten  allein 
.fchon  eine  fehr  eitlauftige  nnd  fcbwere  Sache  Man 
•findet  hier  ferner  alle  einzelnen  Unruhen  nu%siU^ 
iirddw  m  der  Stadt  Paris  entftanden,  nnd  ztun 
Je  noch  vor  dem  Ausbruche  gedämpft  worden  find. 
tJeber  den  Steo  Octobcr  giebt  diefe  Erzählung  wenig 
aber  dodl  einige  Anfklarung.  Es  werden  nemlich  Um- 
.ftiinde  angepcbpn.aus  denen  be£;Teiflicb  wird,  v.  ir  r.uch 
Jciiofl  ohne  Coinplotte  und  iiufiguen  wirlüich  einiger 
^Mangel  an  Getraidc  gerade  dauiais  entftanden :  andre, 
:dic  fehr  wahrfcheiulicb  machen,  dals  Machinationen  und 
Comploue  dcnfelben  vergröfsert ;  vom  AuAaufe  felbft 
.aber  folche,  dje  !vl-\>,  ?  n  .  der  wahre  Urfprunj; 
.  durchaus  ooch  unbekannt  i  it  Ein  Heer  Weiber  wollen 
idas  lUdihaas  Wetzen»  eridiiien,  dafa  lie  nach  Verfail- 
-le  ziebn  wenli^n  ,  und  wollen  durchaus  keine  Mannsper- 
jon«» tmter  JkH  Leiden.  Gleich  daranf  findet  fich  ein 
4profses  Heer  Gefmdel  ein  und  fangt  an  das  Rathhaas 
zu  plündern  und  in  Brand  fteclien  zu  wollen.  Der  Zug 
.  nach  Verfailles  hei&t  auch  hier,  l'Utcomprehenfible  Vo- 
^fOg«  de  Ver  faiUes. 

In  der  Erzahlunr  der  fpatem  Vorfalle  iß  das  merJb- 
^idigAe  der  Kampf  om  die  olierfleGewsh;  xwifcheti 
.den  VerfammlungenderDiArictp.  und  der  Verfammlung 
der  Reprafentanten  der  ganzen  Stadt.    Die  letztem  ha- 
ben unilreitig  darinn  Recht,  da(s  in  der  eigenmächtig 
'und  .wi'icrrechtlich  an^cmarstcn  Auturitji  jener  die 
Quelle  der  grufüen  Uebelliegu  und  nuch  wcitijrursere 
,damalä  hätten  entftehn  können.    Es  ift  die  natürliche 
Jntge  einer  durch  Jklitwiikuug  des  Volks  entfiandnen 
.RewlntnNi,  dafs  dies  Volk  die  einmal  ergriffne  Gewalt 
nicht  wieder  fahren  lafTen,  und  firh  nicht  der  pefctz- 
«nälsigen  Gewalt,  wenn  gleich  felbftgewühlter Obern 
jmterwcrfen  will.   Durch  die  VerTanmtongeB  der  Di- 
firictc  ri:-('  ;ri^  rr^r,  f'i^  Vprlnmnilungfn  der Reprafciiran- 
:fen,  die  Klagen  und  liclciiuli'.i^ungen  erhoben,  welche 
«flucp  Credit  im  Pnblicum  fehr  gefchadet,  und  <las  Werk 
ftPMHÜaftt  haben ,  von  den  hier  Rechciir<  hafr  ^c^c- 
hen  wird.    Gegen  den  Maire  BaiUif  werden  in  fehr 
b<  A  hcidencn  und  anftandigcn  Ausdrücken.  Klagtm  ge- 
führt, dals  er  jene  Veriuninlungen  derOiftikxelCiviori* 
firt^  und  lieb  den  Collegio  entzogen,  Mireldiem  trprK- 
fidiren  follte,  und  dem     ■  AdininiHratlon  der  IMunici- 
|NiUtat-Aiigotegenheit(  B  zukam.    Die  weitere  Erörte- 
rung diefer  Klagen  würd'  für  dieGcfthUiederlievo- 
lulioa  iucktcaa£«BiednicBdüejrR. 

Pari«:  Prodf  dnPrime  dehmäbese,  JU^itme  gene- 
mi  4»  a  Bnm,  m  1lli^am  4$^  Klimmt  ^'Ü 


fait  naitre  d'apres  le  rapprochemeut  de  ifmqm  iepo- 

fitioH.  1790.  127U.  SoS.  g. 
^«Aät  erftlidi  idie  Zeueenverböre  in  demProcefle, 
welcher  über  den  Prince  de  Lambesc  wegen  de» 
fchuldigten  Crime  Je  I.eze-nniiün ,  in  aint-jmaciam  pc- 
fucbc  worden,  und  ift  alfo  infofern  ein  Actenftück.  Ein 
'R6fim^  diefer  Ausfagen  von  einen  Ungenannten .  it 
angehänpf.  Es  erhellt  aus  der  ganzen  ünterfuchuntr. 
dafs  der  Pr.  de  L.,  nicht  wie  man  anfangs  fagtc ,  am 
12ten  Julius  1789  unbewaflfhete  Leute  in  den'Thoile- 
rien  angcgrifTen,  fundern  blofs  einen  Menfchen  lekhc 
vwwundet  bat,  der  ihm  den  Au.'igang  überdi»Bri*e 
verfperren  wollte.  Die  ganze  Sache  ift  an  fich  uuhr 
lend. .  Man.wcifs  Oberhaupt  nicht  redi{,  wasnanbA 
den  CrfMe  d^  ti^MMittM  denkenToli  Hat  n^M» 
"digte  Vcrbrccbcn,  von  dem  hier  die  Rede  ift,- konnte 
vollends  auf  keine  Art  Hochverrath  heifsen.  Da  aber 
fo  viel  'Gefchrey  darüber  erhoben  worden,  da  e.«»  Ikoft 
als  ein  vorzüglich  charakteriftifcber  Zuggebraocht  wor- 
den, um  die  Infurrettion  der  Stadt  Paris  zu  «rfwfcnt- 
gen,  und  die  Grofsen  verhafst  zu  machen :  dadie  Ge> 
fchichte  in  diefer  Abficht  in  den  mehreften  Mbeni 
'  Sdiriften  über  die  Revolution  figurirt,  (im  Bfaanfthwri- 
gifchen  Almanaoh  fiirs  erfte  Jahr  der  Freyhclt,  ift  fie 
auf  einem  Kupferftidie  zu  fehen)  fo  iilesdochderM&> 
•be  wMth,>xu  -witteth  ^fs  die Sache^iuiai iluM wnirff  Bi 
und  ungegründet  befinden  ift. 

Die  Procefle  über  den  Marmiis  t/r  Faenw und  Aber 
den  Comte  de  Mailkbois,  Bonne-Sai^din  u.  f.  w.  find  für 
die  Gefchichte  dc.<i  Ganzen  fo  wenig  lehrreich,  riii'  F-i 
cta  find  fo  ifolirt,  und  bey  dem  letztern  ift  fo  wcnij 
herausgekommen,  dafs  es  hinreichend  iä,  anzuzeigen» 
dalii  die  Acten  davon  gedmdu  find. 

(ßXeS^tfiUmtjfdgt.^ 

UJhlDLU^GSa'lSSEN  SCHAFT. 

G(>TTii«aEN,  bey  Vandenhoek  und  Ruprecht:  Afdti 
tung  zur  HandUtngswifffufcliaft ,  «omrtaÄA  n^ 
Gebrauche  derer,  welche  fich  mitVoiicetu  Camer altt-ij- 
ß^ehaß,  G^diicku  ffiidSUUifiik  hefchaj^em  wat- 
Im,  nebftEotwQifnnrBaiidlungsbibllotftM»*  van 
^r,f:,iKn  T^r  ifiii,  Hofrath  und  ord.  Prof.  der  öko- 
iK  iiuuhfii  VViilenfchaften.  1789.  iSoS.  g.  (Jgr.> 

Kur/rj  und  Einfalt,  zwpy  Hauptcigenfchaften  eine» 
-guten  I^ehrbuches,  fnid  an  diefenfo  auffilUend.  dafs  es 

ncbdadurch  vor  vielen  andern  auszeichnet,  und  ta  ^e- 
■ferAhfichteincvortrefliche  Grundlage  zum  roflodlirlw« 

Unterricht  abgeben  kann.    Das  gan  ze  a  n  (u  h    i  tl  3  u  ft  i 

SB  Lehigcfeiadeift  nach  einer  konen  Einieicnng  in  «dn 
bfiduiitie  üiArachr,  t)  von  iler  ffandlaii!r  gheiliagpt. 
■2)  dem  Waareii  See- nnd  4)  We<--hrelh  Ti  d  -l  (!cn 
Banlien  6;  Handiuagsgeii^fi^aftra  7)  dem  liankcrutt 
«nd  g)  Buchbakea.  Wom  jedemdieliarGegenftande  ift 
in  kur^'en  5^  itzen  das  nöthif^e  beyg^fbrachtund  befonders 
eine  hinreicbenileMeHge  Kunfhvörfrr  erklaret,  fo  dafis 
Anfänger  dadurch  zn  deutlichen  Begriffen  and  richtig«« 
üiftm  (inmrifimun  p^tim.  werdan.  Oa^ßnugB,  «mm 
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noch  dem  TaäelansgttetTt  feyn  möchte,  illeine  gewiflTc 
ünvoUftäDdigk.Pttt!<>r  Materien  felblt  welche  ha uptfäch- 
lidb  iadem  von  IJn  ß.  angenommenen  an  /ich  ganz  rich- 
tigen Uiirrrf r  hiedc  der  HanclIungswiflTenfchaft  und  Han- 
defskujide  liucn  Grund  zuhaben  fcheint.    Er  rechnet 
nämlich  zu  letzterer  alles,  was  den  gegenwärtigen  Zu- 
fiand  der  «azdneo  Länder  betrift,  ihreWaaren,  Miin- 
we,  Masft,  Anftahen,  Vmtäge  a.  f.  w.   Diefe  konnten 
nun  freylich  in  einem  Lehrbuch o  dii  frr  Art  nidit  voll- 
Aandif  aufgezahlt  werden.  Aber  die  aligemeiaen  Lefa- 
reo  davon  vcnoMTet  man  doch  uitgcm,  z.  B.  roil  dea  £tn< 
tbpilini;rfn  der  Waarfn.  vomGelde,  Agio,  Curs,  Zin- 
fea.  Auch  waren  einige  surammengedrängte  hiftorifche 
Kacbrichien  zur  Deutlichkeit  eben  fo  nötbig  gewcfi^n, 
als  bey  den  Banken  und  Ilandelsgefcltrcliafren.  von  wel- 
chen die  vornehraften  kurz  berührt  find,  ikulicrtlera 
fedlen  f»MI)('r  rinige  Stiicke  ^anz,  die  doch  nach  der  ftrcng- 
ften  Einfchrankung  des  BcgrilTs  derHandluit^wiflen- 
rcbaftdazucczogcnwerden  mafien,  weil fie  wefradich 
und  praktifch  find,  z.  R.  der  HandwcchTcl  mit  baarera 
Gelds  in  verfchiedeoeii  Sorten,  die  Verlteigerungen,  der 
BncCwecfafel  und  das  Intolligenzwefen.    Die  angehäng- 
te Bficherkenntnifs  ift  nach  Verhältnifs  des  kleinen 
Buches  fehr  vollft:indig  und  enthalt  in  20  CialTen  die  Ti- 
tel der  vornehmßen  Schriften,  von  welchem  aber  die  lie- 
fonderawobl  fchicklicher  unter  dieAbfchnitte,  welche 
fiehetrHfen.  zta  vertheflen  gcwcfen  waren^    Die  unter 
i  .  Lo'.rhüchern  aufgcführre  tinlcitutifi;  zu  einer  voU- 


ganifation diefer  Bank,  und  ans  ucr  l]'-^i^'\\\■!'\r^^G^■^rh\<  li- 
te derjenigen Kataftropben,  durchweiche  heb  dieiizige 
OiS^iQidott  deifdbea  fch  und  oneridittiierlkii  bilde* 
te.    Diefe  unerfchfltterliche  Zuverlifsin^keit  fetrt  ew 
hauptfachlich  darinn,  dafs  der  Werth,  der  nicht  ab  Mün- 
ze,  fondem  blois  ab  ein  beftimmtes  Quantma 
münzten  feinen  Silbers  vorhandenen  Bauk-'l'halcrs  un- 
veränderlich auf  ä"A  einer  Mark  feinen  Silbers  geftcU» 
bleibt;  dafs folglich  diefer Bank-Thaler  eilen  bey  curfi- 
renden  Miiazen  entftelieiiden  VeründerunKen  itnd  Veiy 
tingerungen  nie  imterwoiüebtft:  daftdieuHTederBaiilp 
nie  ^efchlolTen  werden  darf,  fondorn  jedem  Im  rcücnten 
7u  jederzeit  frey  fleht,  feinen  ganzen Antheiii an  dem 
Fonds  in  feinem  Silber  zu  Torgedachtem  unveränder« 
liclicn  Preife  hcransr.unehmeh  ;  und  dafs  die  Üirection 
fowuhl  in  Abficht  der  Art  als  des  Umiangs  dcrHercch- 
nung  an  durchaus  unbedenkliche  GrundHitze  unab^'eich- 
lieh  gebunden  ift.    Die  ganze  Schrift  ift  ein  widitwer 
Beytrag  zu  des  Vf.  bekannten  Abhandlung  mm  Bmmmf 
und  leitet  nicht  nur  zu  einem  richtigen  Urthcil  über  den 
yorerwahuten  Schritt  der  Anllerdamer  Bank,  fondem 
auch  ober  den  eiffcntlicfaea  Geift  diefer  Anllalien  Aber»  • 
haupt,  und  befonders  derjenigen,  deren  Erli'ntrrunf^for 
Ünkpndiijp —  dehndern  Intercflfenten  der  Banii.  und  dem 
Negorianten  ift  dicfclbe  ohnehin  bekannt —  derVf.  hier 
ziniiichft  zum  Zweck  Inr.    Sic  kann  zugleich  manch« 
uulrcrRüniancnfchreiber,  die  ihre  [leiden  nach  ausge- 
ftandeoen  Fährlichkeiten  zu  Waffer  und  zu  Lande,  nicht 


(uMnnenen  (in  iüe  Stats)  CommerzwiOenfcbaft.  Berlin  Helten  zuletzt  einen  ihnen  vom  (HQck  xagevrotient^t 
fTfT'  f>  gehöret  bloßi  cur  Polieey  der  HanfHung;  wie   Sdiaiz  in  derAmfterdamer  oder  fiambuifer  Bank  a'iu» 


frhofl  der  hier  venrnthlich  nach  Möllers  okonoiiiifch 
|h^ikalifcher  Bücherkunde  unrichtig  angeführte  Titel 

HAniuRO,  b.  Treder  :  Ein  Wort  zu  ffintr  Zfit  über 
ütHamburgi [che  JUnk  von '^.G.B^dt,  Prot*  Im 

DcccAber  2790.  60  S.  g. 
IKeniTfoveniber  1790  bekannt  gemachte  lufserftlie» 

denkKcbe  Verfn  ^unf:  der  ])\vrc'\<<n  der  Arafierdaraer 
l^nk,  nach  welcher  lie  ihren  IntcrelTenten  den  Preis  ih« 
rwiolwBankftchenden  Silbers  willkghrüch  um  faftio 
Procenterbnln.  imr!  folglic  h  den  Werth  ihres  Bankgel- 
des trinkütiriirii  um  eben  fo  viel  herabwürdigt,  auch 
/clbß  m  fficfirai  Preife  die  Herausnehmong  des  Silbers 
/lurdeqeaApjr  läfst,  die  fflr  mehr  als  2S00  Gulden  bey 
der  ftAl&Cr^rt  find,  und  fich  überdies  die  Verände- 
rung'def  Sir^rp  reifes  von  Monat  zu  Monat  \  urlich,tlf, 


thirbeUgenlaiTen.  über  diefen  lichrrlichen  Verlbofs  etnea 
belTero  belehren,  wenn  anders  diefe  Herren  es  der  Muhe 
werdiacbKn,  Schifften  diefer  ArtnrkreanadvcxA^en 

■  Lbipzig,  b.  Hilfeher:  Ufebuch  für  Kaufleute,  heraus- 
gegeben durch  ^(AmnChi^imSüiafim- 178&  444 

S.  8.  (13  P-)  •  * 

Nichts  nichr  nii  hts  weniger  als  di^"  bereits  nn 
Jahr  I7g3  bey  MauhUße»  in  ÜMRterg  unter  jdiefem Titel 
beransgttonHneneCoilijplIatkwt  nie  bkiAer  Vod^sniHt 
eines  neuen  Titelblatts.  Wer  daher  in  dem  fogenann- 
ten  Blick  auf  den  gegenwärtigen  Zufiand  der  limSmg 
eine  U eberficht  von  dem  itzigen  Zöniuid  derfelben.  in 
dem  Auffatz  über  Bettler  «nd^  Hausarme  eine  Nacbridlt 
Von  der  itzigen  Hamburgifchen  Arroenverforgung  etc.  m 
finden  glaubt,  findet  fich  fehr  betrogen.    Alles  hiitori- 


veraniafM  Hn.  B.  zu  der  wichtigen  Unccrfucbung,  ob  fche  im  ganzen  Buch  ift  Antiquität,  von  dem  auf  das  auf 

man.  veiM  dergleichen  in iAi|/lmliim(fefcbiebn  nocbif  dem  Titel  angegebne  Jahr  lygg  nichts  rutrift.*  Äeleh 

send  einer  Bank,  und  oamentllch  der  Hrnnfnirgifcken,  die  errte  Periode  des  Buch  <;,  welche  mit  den  Worten: 

«•■Bokömje?  Dafs  die  Möglichkeit  eines  folchen  Fchlr  t,Der  nun  Jett  kurzen  beendigte  Seekrieg**  —  infang^ 

gafc  bey  der  letztem  üherall  nicht  denkbar  (eyi  beweift  bewährt  dicA»  Uithdl  zur  Genüge.  ^- 
*"*■*' — ^ — ^  T  Gründlichkeit  ans  der  mozcbO»' 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Leiden,  b.  Luduaiamis  nnd  Leipzie  in  Com* 
"  i«JMMl4MlJlsnSc 


tnm,  fx  vrtnßijjimit  «twipfaWha  emHttmm,  tJU.  n  &  &■  ^■ 
«in  l\Un ,  welch»  dieJEtttdwUmiff.  DhnmfionwN.  WPeinim. 

«  Dddd  a 
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gen  der  Fllfse  enthilr.  Diefen  überaus  niedlichen  mit  Gefchmack 
und  kritifcher  üenatti^i'it  \-eranllaheieii  Abtlruck  eines,  iti  v<;r. 
fchudctien  Sümmlungm  zur  Zeit  mitvielen  Uiirichiii;kciteii  wie- 
^•rholwn  kkiiten  metnfiijien  Handbuchs ,  das  der  Vi'.  Centime, 
tnm  iiböfchrieMii  hat,  wifü  er  es  juft  hundert  verfchledcneMe- 
m  enihalten  Idfst,  verdankt  miti  demiin.  «m  Samtem  zu  Lei- 
§f,ir.  Der  Zweck  war.  es  folUe  Handbmck  Mctbcn  luA  daher  ift 
Tett  mit  kcinea  andern  Noten  wlhhen,  m  die  na» 
cuf  Berichtigung  deffelben  abziekll.  Die  Quellea  der 
"  "  '  "*  runsen  ßnd  leii 

Codieem 

  genannt^  t  

^tfro»ßttnUJJiina  C'aUim> 
inner  eiideni ,  S.  15.  ia  vierten' 
und  in  dw  AttTcUiHM  8.  W», 


men  Abänderungen  und  Vn^eiTerungen  Ond  feine  krici« 
ofbidiie :  idte  mndftbrifteii  (wir  finden  einen  Codkem 
ISm  und  ehien^ OwiiWi  PwM  Merulaa  genannt),  alte 
M  und  nmar  dkfai  TOnüldich  diewacAnitj/Eiaa  C'aUim* 


«r  wm  Jähr  tjfjÄ  «(■  d«*  tr , 
bfw  dit  in  m«D 


Jtiwwl  Cüefinl  fwtil* 


abinderc.  Cinarae  juveni  fand  Ree.  auch  fchon  in  einem  a]ten 
Exemplar  ,  dein  Cafpar  Barth  feine  Correctioncn  und  Muthma> 
fsun(;eii  beyfcfchrifbiea  hacte.  In  der  Zufchrifc  an  denAlbinus 
rermuthei  Ilr.  v.  S.:  ralle  [iatt:  velitt ,  weil  eine  Haiidrchrifi : 
ca//<i<;  hatte.  Bald  nachher  im  Eingang:  raMHHrfiltt:  fWtiWMni. 
kap.  I.  8.7.  (!'u!rch.  p.  igi8): 

fl^ararr.t  incernae;  Jol  propin^tul ;  non  tamm  vocas, 

WoPutf«:h;  f'acas  Viekt,  hat  die  ILindfchrifi  des  Merula  dafür: 

nunc  viro  vacur, 

den  Aldina  und  der  nach  ihr  Remachtc  Abdruck  des  Ceniime- 
tri  in  der  Bafeler  Auseabe  des  Horaz  bey  Andr.  Crjt.inder  1520- 
%,  die  wir  vor  uns  haben,  P<345>  am  nächfien  kommen:  »wie 
b  cten  didbn  Kafibd  8b  I.  ift  cbflidruckci' 

i6r, M«,  «iriSeirdbrtartiKlt 

wo  Aldina  und  Ba£  ohne  Verftan^lefen :  Vhuliett  Mor  mefl. 
Ilr.  V.  S.  vermuthet  aber  noch :  d^ctor  Rau  :  doctor  ;  ein  pafieti- 
der  Sinn;  d»  mtinrt  ßrafeudtm  Litdei  Fkhrer  f  Vielleicht  gar 
mit  Anfpielung  auf  den  Pracentor  oder  Vortinzer.  Kap.  IV.  p. 
14.  (Putfch.  p,  IVK")  haben  die  Handrchrifcea  und  alten  Ausga» 
ben  eine  Benennung  eines  Metri.  das  niemand  kennt:  Tkimtvm, 
ThirMciMm.  Ilr.  v.  S.  vermuthet:  Phrgnichimm i  «b'crgleldl 
Ha  Ten  TnUtium  bat  abdrucken  laflcn.  Wir  hatten  UM  htf' 
gefidiriebcn,  dab  gadrfanai  JImuIw  md Smuam  tmdo  Cümdii  pif^ 
44,7.  cd.  AmSL  tfif.  t>  «>  wrbaflwu  fefocbt  babt:  ZVenicmif 
dMBndi  ift  anttMriittnklKitir  Hand,  um  ftnw  Meytiung 
idbcr  «jvafdNfk '  Of.  Tl.  pag^  17.  CPwMi.  |k  ttsp.wiadcr 
dn  vctdorbtniT  tennnliM  ttcBnicng:  fwifemi,  FhMMMBH;  Hr. 
T.&  tMS^t  vor:  PMücmm.  Cif.  IX.  jp.  31.  (VuOdtu  p.  ifiO 
wbaifatert  AeoUewm,  wo  die  altern  Ausgaben  lauter  monftrö» 
ft  Baneiinungen  geben:  Emiogiaeim,  EÜIogiciim,  EnJoiemm, 
&  ti  ^utich.  iSasO  wieder  ein«  treffende  Vonnuthuag  von 
Hr.  T.  S.t 


liricht'wirJ.  \Vircri>Teifen  diefeOele^enheituan 
Cafpar  Harth  in  d(?:n  lösltcn  üuch  leiiier  nodi  im  Manufcriw 
vorhamieneii  Aih-erf.irien  im  vorletsteti  Kapitel  diefus  pv  - 
Tracr.iicheii  dos  Servius  philüloiMfch  tind  kriiifch  erlautfrt  hii-r 
Kötuiieii  denn  nicht  nocli  eiirn.il  die  beiden  bis  jetzt  unediritrii 
und  in  einer  Sachfifchcn  liiblioihek  verfleckc  (cya  follendea 
Tfaeile  diefes  Barthifchen  Magazins .  das  doch  gevt-ifs  keinem 
Philologen  gleichi^iilii^  Teyn  darf,  durch  einezu  enricbtoideSub- 
tedfföoa  in  £np,laiid.  Holland,  Frankreich.  Italien^  DwtfeUand, 
vom  günzlichen  Verderben,  das  ihnen  bevorftelit ,  ynecw  wer. 
den  ?  Hier  nur  eine  einzige  Stelle  zur  Probe  feiner  Kritiken. 
Der  Schluls  des  fiüchelchens  heiftt,  wie  «r  bev  PUtlkh  gieüüi 
ifi:  Hahet,  lector,  mmmalem  m  (vii^aM0iiK*ädilihdbim,q*<m 
magis  pr»bubi$,  ß  j^w  feribemdi  imbrntat  «mbMt.  Dtefe  letz- 
ten nicht  recht  verfiandlkfaen  W«rM  IndmBaith  Ib  abs  Ver- 
PufmbtHÜveiiHaneien».   Wo  hm  waaigOaai  dan 


Und  kurz  vorher :  Archllochinm  conflat  Partheniaco.wo  tr  aus  der 
Leun  dar  l^dn«rJiandfi±nitt  ferefumiaceiuf:  /'araoMocoga» 


JMS^glMmf;  ti.  Ctaus:  KtmtJtileitmng  guriaäfchm  Arlf. 
fikrnbtmg  tnd  Spfaehriehtl/rMt  nvhft  einem  alphabetifchen  Ver- 
zeichnifs  von  Wörtern  nach  einer  Schreibart,  die  Jirk  durrt.  <?'<-«<- 
liehe  ,  petJiffe  $uul  jichers  Grunde  rechtjertigen  liijn  ,  » on  .M. 
J<jh.  UuiilJfh  roÜMiHg.  1789,  52  S.  g.  (3  gr.^  I)cr  \\r- 
nj'jthiinir  nach  konnte  ein  Büchlein  diefer  Art  und  Gröfee  nur 
fuv  I.ehi  lii:s;;-.  rr-i-ieazimmer  und  Unf^clehrte  bel\immtfe)n,  zu. 
mal  da  ili.  \  .  rauf:  l\non  den  Volksfchriftfteller  macht,  wiefei- 
ne  im  N<>.  24.  der  A.  L.  Z.  d.  J.  anRezci^tte  lUldunp  drt  Burgen 
zeiget.  Aber  die  Vorrede  (;iebt  einen  höheren  Kndiwcck  an. 
llr.  V.  will  lleifsißen  Sanimlcru  t:ud  angehenden  FonVbtni  der 
deuifchin  Sprsche  etwas  iibcrgeben,  wonach  lie  ihre  Heiiiiickct 
und  Kiijuiijkeit  beurilieileii  und  den  Gefchmack  bilden  koiinm. 
Er  büühjttiifet  fich  mit  der  Berichti|»un(;  imferer  Mutterrprac  he, 
weil  He  zwar  als  Schriftfprache  in  allen  Villen  beftimmic  A-u.'o- 
gic  habe  ,  shvr  doch  auch  bey  den  fchaubarften  SchnitÜellem 
m.-.nrh.n.il  fehlerhaft  und  in  den  bellen  Gefelifchaften  weder  rein 
noch  edel  eenut;,  fondern  durch  Fremdheiten  vcrdei^l  und  ver» 
unlbltet  fey.  Diefes  Unternehmen  berechtiget  zu  hoben Emr> 
tunfreii.  welche  aber  das  hier  geleillete  fcbwnücb  erfüllen  kaaa. 
Iti  .\br:clii  der  llechtfchreibunK  find  die  gtmeiaea  Grundfatre, 
.^uüfprache,  Abfummuug  und  Gebrauch  angenommen,  aber  nicht 
vollft.indig  insbefondre  auagefuhrt,  foudcrn  nur  in  einij^en  Bey« 
fpielen  zu  Vermeidtintj  mancher  Fehler  und  unrejtiger  Neue> 
rungen  angewendet.  Darauf  folgen  einzelne  Bemerkungen  iibcc 
die  Bildung  des  Plural .  den  Unterfcfaied,  de«  Vor  und  Für,  dar 
thitigen  Zeitwörter  von  Neutria  nnd  das  0Kir  md 
bey  Vorwörtern,  die  ConAruction  nie  döi  Zdnrihtam  und  den 
Gebnudi  dar  Bfitielwdner.  Den  BeftMulb  macht  em  Tamicb» 
nift  vm  wariCwürdiKen  Wdrtara  mit  aUerh^  kurzen  ZuQaen 
über  IhralUdHici^feihiuig;  Ablattung  ttnd  Bildung.  Ueberhaopc 
findet  man  durchgängig  zwar  aeiftens  auf  Nacbdeoken  get^'un- 
deta  richtige  Urtheile,  aber  doch  auch  nir^nds  etwas neuesund 
fonderliches  zur  Verbeirerung  der  Spradikunde.  Hr.  V.  fchein: 
Anlage  und  kritifches  Gefiihl  zur  SprachforfchunR^zu  belitcen. 
aber  er  mufs  Tie  erft  mit  mehrerem  Fleii^  .ihi:i  ,  um  Fehler  des 
gemeinen  Lebens  und  EiuLiile  zu  ßeuaiiümpn  Ver.inderuiicee 
meiden  zu  lernen,  damit  er  nicht  Co  oft  i;i  ull[;e£T,lndel^•^f,.^VIr- 
keiien  verfalle ,  wie  hier  in  feinem  erftcn  Verfuch  und  «'je  e* 
allen  junifen  Welt  -  und  SprachverbclTercrn  anfänglich  iB  febca 
pflegt,  z.  ß.  nach  S.  Ja.  ill  das  Hekeii  und  t/K-SiekefiirF.rund  Sie, 
dasplattdeutfche  Verkleinerungswon.  K.  30.  pfV^Tid  - Sucht,  S.  ^ 
argivahnig.  S.  47.  leidfeUs.  S.  51-  Ui)/>^/iiKhkcit  und  S.  S» 
»irr//  find  viel  zu  geziert.  S.  4:,  ift  der  oder  die  ru/r-  t'ur  Fafer 
niederfictiüfch ,  und  elfeiibeiiieti  ohne  r,  eng  und  fet?  ohne  e 
wohl  richtiger.  Nach  S.  52.  foll  man  Zchlen  (ichreiben,  weil  da- 
von erfl  Zahl  abdämme  und  nicht  jenea  von  diaCta.  düii* 
tc  Wühl  titm  natiirlichen  Fortfang  dar  1 
mag  der.  Sfiihftlam»  aubi  gmm  fc>a. 
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ALLGEMEINE  LITERATÜR-ZEITÜNG 


STJATSIVISSENSCHAFTEN, 

Pabi5.  b.  Baudom  :  pruc^dure  cnminetle  inflrwte  au 
ChateUt  deParis,  für  la  DenovciatioH  des  faits  ar- 
rives  ä  l  erfaiüet  dansla^mmeeduC  Octabre  17Ö9. 
Impnraee  par  ordie  4»  l'AflknUfe  ttttkmilc  2 

Dierea  Werk  fft  Ton 
dergföfeten Wichtigkeit  für  die 
ganze  Gcfchichte  der  Revolution.    Es  enthält  die 
Midlich  bekräftigten  Auflagen  über  die  auf  dem  Titel  an- 
ge^bo«  B^gSienheiten  ,  welche  394  Perfoaen  aller 
Art,  worden  Richtern  abgelegt  haben,  Natürhcher  Wei- 
fe «nüialien  einegrulse  Menge  derfelben  gar  nichta.  an- 
dre nichts  als  unbeftüiunte  Nachrichten  und  allgemein  be- 
kannte Dinge :  man  iindet  daneben  immer  unzählige* 
Wiederholungen.   Durch  alles  diefes  wird  das  (xuiz» 
nichtaUein  eine  zum  Thcil  unangenehme  Leetüre,  fon- 
dct»  es  eatftehc  daraus beym  (luchtigen  Durchlefen  nur 
minbefinnmierverwimerEindruck.  undmanhiltmit 
Mühe  die  wicbtigflen  Puncte  fc-ü.    Ein  ernftbafter to- 
bcaudi  des  Buchs  zur  Prüfung  des  einzelnen  iftbeunww» 
gar  keine  HOlfe.daEtt  da ift,  didit  einiBal  cm 

Dci  raehreftcn  Leiern  würde  daher  ein  guter  Aus- 
zug, der  die  wichtigften  Zeugniflein  extcnfo.  und  die 
tBtPuilintefteo  Puiictc  aus  den  übri^n  enthielte,  fc^ 
wülkoaHBca  fcyn.  Ein  blofs  railomürtOdtrAaszilf  ift 
zu  fehr  demEinfluffe  des  Urtli«  ils  des  Vcrfaffers,  oder 
gßt  üMBSQCKtfiUstan  Mcynung  ausgefeczt,  als  dafs  dem 
fjcftt,  der  «ler  die  UntAMken  fetbft  urtbeilen  mdchie. 
cijin  it  -ediciu  leyn  könnte.    Es  ift  zwar  ein  Auszug  er- 

iciiieneo,  derdasleiften  foll,  was  vorhin  erwähnt  wor^ 

■Am,  oMcr-ier  ABfichriftt  ' 

Pabii,  b.Gueifier:   Abrtge  dt  toPrdWeliiWPffieiarf 

hm  CkaitUt  de  Paris  fwladetumciatin  i  dcs  faksar- 
nm  ä  ytMÜts  dam  tajounue  duO  (ktobre  i7Ö^. 
CoMmt  (oBms  Uspims  intereffaMn^  ^äMhtsä 
uttt  Brocedmre.    1790.      S  S- 
Derfelbe  ift  aber  gar  nicht  zu  gebrauchen.   Er  endiäk 
'ttm  einige  der  wichtigften  Ausftgen  w(^idi :  andre 
»b«T  find  vprftü n  1  m  r  It,  und  manche  der  wichtigften  ganr 
dberaagrn*  vorzüglich  von  denen,  die  den  Herzog  von 
* Orlnas  tBettlptren.   Die  Auszüge  ans  den  übrigen  find 
^pnvnü'bndig  und  höchfl  nfichLilTig  gemacht. 

DftWcrthdes  gau/xuZcugenvethöramu&fehrv«^ 
tticdcn  anEefd)en  werden,  nach 


aus  dem  es  angefcbcn  wird,  und  nach  dem  Endzwecke^ 
zu  dem  es  gebraucht  worden  (uU.  Es  iftinderAbfidit 
angefteik  worden,  die  Verbrechen  ao&oklämit  weiche 
am  5  «!•  6ten  October  17^9  in  VerfaiUes  tarn  Theitbegin- 

gen,  und  zum  Theil  attcntirt  worden  find,  die  Schuldi- 
gen, und  vorziiglich  ilirc  Anftifter  herauszubringen.  In 
diefer  j«>i//irt/ifii  Ablicht  ift  nun  das  Verfahren  aedl 
höihfl  un\  ollkumincn.    Es  f-rd  hier  blofs  die  erften  fum- 
marifc-faen  Verhürc  mitj^eheiir,  auf  welche  der  Gerichts- 
hof fein  ferneres  Verfahren  bauen  wollte.   Wir  haben 
bloCsdieAusiäpett»  diegocwiUigaufdieerfte  Vorladung 
gefchahen.  Kein  einziges articuiirtes  Verhör,  keine  Con- 
front.irio;;  u  iilrrfprcrhendcr  Zeit<jon.    Das  cr^nzc  wei- 
tere Verfahren,  woduroh  man  aufheilimrote  underwic- 
fene  Data  hätte  kommen  können.  mfiHen  wir  gänzUdb 
entbehren,  da  das  Verfahren  dp«!  Chntclrts  fi!^irt\vordr>n. 
ehees  dazu  kommen  konnte.    Di('  üaterfuchunjr  führte 
nemlich  natürlicher  Weife  auf  viele  Umitändc,  die  vor 
den  Begebenheiten  felbft,  welche  den  Gegenlland  der 
Unterfuchung ausmachen,  vorhergegangen  waren,  und 
auf  vcrkuijpfic  Dinge.     Als  der  Cierichtshof  Ausfagcn  « 
annahm,  welche  die  wahre  Quelle  des  Vorfalls  in  Vcrfail- 
les«  nemitdi  die  vorhergegangenen  Unruhen  in  Paris 
betrafen,  f;r,  .  rlnsPuMicuman  /.u  fchreyen,  man  wolle 
der  Rcvoluiiun  dm  Proccfs  machon  :  die  mächtige  Stim- 
me des  Pari  fer  Volks,  we'clic  iii  dicfcn unruhigen  2^eiten 
auf  den  Gang  aller  öffentlichen  An  7rl";T'"nhi'ircn  fo  c^ro- 
fsen  Einflufs  gehabt  hat,  machte  c»  alio  Richtern 
fchon  fehr  fchwer,  fortzufahren..  Als  aber  zwcy  Mit- 
glieder der  National verfaromlungt  der  Herzog  von  Or- 
leans und  der  GtafvonMirabeauincutpirt  wurden,  und 
der  Geric  htshof,  denDerrcton  dcrNni'unalverfammlung 
zufolge,  die  ünterfuchung  gegen  diffe  felbft  nicht  M'ci- 
terttim^llen  durfte,  ohne  von  ihr  die  Erlaubnifs  dazu  zd 
haben,  fo  erkannte  die  Nat.  Verf..  nadul'-in  in  ihr  eine 
Relation  abgelegt  worden,  von  der  weiter  unten  mehr 
gefiigt  werden  wird,  dafs  kein  Grund  zu  einer  Inculpo- 
tMMi  gegen  die  benannten  Perfonen  vorhanden  fejr :  iind 
nahm      Oittelet  die  ganze  Unterfuchnng.  welche  nun- 
mehrovonder  künftig  zu  errichtenden  haute  Co  ir  t n 
tionole  würde  for^fetztwerden  mülTen,  al>er  wohl  oh- 
ne Zweifel  nie  fortgefetzt  werden  wird,  wenn  dasherr- 
fchendc  Syftem  und  4m  jelxl  herrfchende  Partejr  üch 
anders  erhalten. 

In  hiftorifcher  Abliebt  aber  ift  auch  dies  erfte  fum- 
manfche  Verliör  fchon  von  der  gröfsten  WichtiglieiC. 
Es  würde  zwar  eine  fehr  weitläuftige,  und  in  vielen  Pun- 
cten  unmögliche  Arbeit  feyn,  die  Glaubwürdigkeit  jedes 
einzelnen  Zcugen>  und  den  Werth  jeder  einzelnen  Aus- 
fagen  zu  prüfen«  «ndfie  mit  einander  zu  vergleichen. 
•Sehr  vieles muliibiasiiJUtaiMgC»Aiilkljirnngen,  die  \  iel- 
Eeee  I*-»*.!« 
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leicht  nie  kommen  werden,  dahin  geftellt  bleiben.  Aus 
der  atlgenieinea4J«berfidtt  der  Aosfagenlaflciv fleh  aber 

fchon.fehr  viele  Data  für  die  Gefchichte  als  hinlänglich 
glaubwürdig  ausziehen.  Es  befinden  (leb  anter  den  Zeu- 
Igen  eine  Meuge  Mcher  %  die  wc](m  fkivi'  pciltaiHcbcs 

Vcrh  iltnifTp,bcfondreKenntni(reallerArt  von  den  TrhüiMi- 
lichenBegebenbeiten  haben  konnten,  liber  welche  fie  be< 
feigi  wurden.  Perfonen  vom  erften  Range,  die  ilch  bey 
dem  Könige  und  der  Königin  befanden,  die  Gardes  du 
Corju,  welche  die  letzte  mit  eigner  gröfster  Gefahr  ver- 
teidigten, allerley  Schlofsbediente,  Mitglieder  der 
Nat.  Verf. ,  OiTictere  der  Regimenter,  die  in  Vcrfaillea 
ftanden,  Mitglieder  der  Nationalparden ,  fowohl  von 
Paris  als  Vcrfailles,  und  \  iele  Perfonen  vom  Pubel  bei* 
derley  Gefcfadechts,  welche  den  Zug  mitgemadit  hatten« 
Map  Künn  daher  ans  den  AhereiuHimaienden  Zengnllfeg 
und  den  weitlaoftigen  Erzählungen  einif^er  derfelbcn, 
(z.E,des  Maillard,  der  an  der  Spitze  der  Weiber  ftand, 
die  in  der  Nat.  Verf.  vorgelaffen  wurden.)  eine  genaue 
Gercbichtc  eines  betriichtlichen  Theils  der  Hegebenhdt 
herausziehen:  und  nach  der  Einficht  des  Ree.  wirdeS 
auch  nicht  fchwcr  feyn ,  viele  widerfprochene  Puncte 
derfelben  klar  ZU  machen*  da  der  widofiiredicndea . 
ZeugnifTe  nidit  allein  weniger  find,  Ibttdemdiefe  fich 
auch  oft  Mh{\  vcrrarhen,  und  Anzeigen  genuc^cnthal« 
ten,  warum  iie  die  Sache  anders  en^ahlen :  fehr  oft  aber 
BurZeägnüeaufHarealligm,  (deren  «mendUch  viele 
vorkommen.)  den  directen  ZeugnilTcn  en^»e£^enfre^et7.t 
werden.  Folgende  Hauptpuncte  fcheinen  durch  die  Ue^ 
fcereinftininiung  mannichfaldger  und  liefHfluoMr  ItCng^ 
äiiTe  aufser Zweifel  gefctztzu  werden. 

Von  der  ungeheuren  Menge  Volks,  Mfinner  und  Wel"- 
ber,  Nationalgarden  und  Pöbel.welche  unter  einander  gc- 
nifcbt  hinauszogen*  ift  ein  gcvCter  Theil  gezwungen 
worden«  raftEOgeben, mid  ^Hleiclit her  weitem  der  gr&fi^ 
te  TTicil  hat  gar  nicht  i^^cwufst,  wozu  er  eipi^rnflich  hmaua- 
gieogc.  Wenn  nur  erft  eine gewilfe 2Cahl  in  Bewegung 
gefetzt  worden,  fowächft  der  Haufe  begreiflicher  Weifis 
in  jeder  Minute.  Das  heftige  Gefchrey,  die  Lebhaftig- 
keit des  Tumults  reifst  roitfich  fort,  und  eine  grofse  Men- 
ge Volks  wird  in  eine  Leiden fchaft  verfctzt,  die  fie  zu  den 
Jchündlichlien  Unordnoiwen  führen  kann»-  ohne  da&  fie 
ftliill  weif«,  wak  fie  will.  DerVotwaadodcrdieUrbdictt, 
welche  angegeben  wurden,  waren  in  den  verfchiednen 
Haufen  von  JVleufchen  fehr  verichieden.  Die  Weiber,  die 
den  erftenZug  aosmachteo;  redeten  aar  romBrodman- 
pel ,  die  Nationalganlen  von  der  durch  die  Gardes  du 
tüi-pibeühimpften  National«  rrfummlung;  und  verlang- 
ten, die  Wache  des  Königs,  die  viele  unter  ihnen  als  Gor- 
des  franfmifgt  ehemals  befetat  hatten,  foUe  ihnen  wieder 
gegeben  werden.  Von  den  Goftmale  der  Gardes  du  Cor^s 
am  iten  Octoher,  welches  damals  fo  allgemein  gemifsbil- 
ligt  ward,  Aigen  alle  ZeiWRii  die  gegenwärtig  eewefea 
Jn4  «nsr  es  fev'dieTes  GaMMdimr  ib,  wfeiwMiierfey  den 
frawzöfifchen  Militair,  gebr.iuchlich  gewefen,  zu  Ehren 
des  neuangekommenen  Regiment  de  FUmdres  gegeben, 
dieNatjonul-Cocardcfeyai^demfelben  nicht  hnTchim^ 
worden,  und  es  fey  überhaupt  mit  gehörigem  Anftande  m 
Anlebung  der  Nationalverfammlung  u.  f.  w.  zugegan- 


fe  directen  ZeugoiflB  gelten  alle  eirtgegenftehenden  gar 
nichrs.  denn  ^efelben  lind  insgefamt  nurauHlörcnta- 
gen  gegründet.  In  den  damaligen  Zeiten  waren  femet 
alle  öffentlichen  Blatter  voll  von  der  projectirteo  Eitt- 
fMimng'dfe»  Königs  natilr Metz.  Hlevvfn'WliRhsnarfthr 
wenige  der  befragten  Zetigen.  Nur  ein  paar  darunter 
haben  davon  etwas  gehört.  Es  ift  alfo  höchfl  wabrfchein- 
lieh  die  ganze  Nachricht  von  diefem  Conplotte  in  den 
Zeitfchriften  fo  viel  und  fo  oft  erwähnt,  um  der  Sarhe 
einen  blofsen  Anilrich  zu  geben  :  im  Volke  fcheint  fie 
wenig  gewirkt  zu  haben.  Unzahlige  ZeugnrfTc  heweifen, 
daAonia<dpmilattfen4es  Pöbels  eine  MfiPge  veflüeid^ 
teP  Msitnsperfonen  gewefen,  nnd  thifs  der  Pöbel  bey^ 
ley  Gefchlcchts  (auch  unter  demfelben  Perfonen  -vaalA* 
hem  Stande)  auf  allerley  Art  bewafhet  gewefen. 

WasdieTh9ttIdili»fen%iy«rftillerah1angt.  I^wvl* 
len  zwar  eine  .Menge  derjenigen  Schriftfteller  and  öC- 
fentlichcn  Redner,  welche  der  demokratifchen  Panhey 
anhängen,  das  Publicum  überreden,  als  feyen  die  wi- 
thenden  Anfalle  auf  die  Gar(/i!j  (iu  Corp  r  von  diefen  ver- 
anlafst  worden,  ja  wohl  gar  die  erften  Thätlichkrtten hat- 
ten von  dtefen  hergerdhrt.  Alldn  es  dndet  fich  unter 
allen  den  abgehörten  Zeuges  nur  eon  enniger,  der  be» 
lianpteces  feydn  MenfUi  ToatVoHte,  dttidi  eiifraSdteft 
aus  einem  Fenftcr  des  SchlofTes  gefallen.  Mehrere  al^ 
dre  bezeugen  dagegen  ausdrücklich,  dafs  diekrneärai 
liehe  Menfch  durch  einen  Schilfs,  di^  auadeai  naordeni^ 
liehen  gemifehten  Haufen  gekommen .  welcb^r  umher 
ftand,  (vielleicht  gar  abfichtlos)getroireb  worden.  Wenn 
man  biezu  das  ganze  Betragen  der  Gwdes  du  Corps  otnunC 
welche  den  Befehl,  keine  Gewalt  zu  gebraucfaeii,  mitder 
heldenmüthiglten  Selhftrerieugnui^  vom  Anftnge  an 
bis zulezt befolgten,  fo  ift  wrfilKein  Zweifel,  dafs  jener 
einzebie  Zeuge  nicht  recht  gefefaen,  welches  in  der  Ver- 
whnmgib  Mehtmögiich^ifl^  'tfler  gar  rtltlliBeli  USA 
ausgefagt  habe. 

Die  feindfeligen  Ab/Achten  giengen  ganz  anftreitig 
anf  die  Königin.  Eine  Menge  der  beftimmteften  Aus- 
lagen über  die  Imprecationen  .  die  auf  dem  Wege  nach 
Verlhilles  und  in  Verfaiiles  felblt,  gegen  fie  ausgcfto- 
fsen  worden,  Ober  die  Drohungen,  die  in  den  beiHaan 
teften  AasdrOcken  tn^cfpiodien  woiden  und  mit  den 
CiMbradwtai  Sd^krmuk»  humoaSnm,'  feeveifca. 
dafs  es  die  Abfickt  cbwr  Puibtf  ta-VUHnHv.  fie  za 
ermorden.  -    ■  • 

IMe  Ocftlikftte  desEinbrucha  ftlbft  Ins  SdMoA  an 
Morgen  des  6teo  Octobcrs  ift  noch  nicht  ganz  klar. 
Man  findet  noch  keinen  directeA  Beweis,  ws  dietbe- 
waAietea-ditgedrangen,  ond  die  genraeta  UtimDn- 
ftiflde  werden  wohl  fchn-erlich  jemals  ganz  aosgemBcbt 
<w^en,  denn  wie  viele  Menfchen  gieht  es  wohl,  die 
von  einem  fo  fchn  ckli-  ficn  Auftritte  nach'  derZeit  voll- 
kommen genaoe  Rechenlichait  geben  kAiiiie«  t  und  wie 
Tide  vto  ituttoi  die  da  wem*  werden  dieWehrlnit 
fagcn  wollen?  Was  die  Perfonen  anl»trilFt,  fo  iil  ein 
einziges  hochft  merkwürdiges  Zeugnüä  d^.  Da  Cbr- 
valier  ätl^  Sinti  flrigadrer  des  anale*  da  Kol«  Ibgt 
aus,  er  hidie  gvfehen ,  daft  der  Herzog  von  Orleans 
den  beWiM&ieten  Pobd  den  Weg  zn  der  Kammer  der 
DidkllWm  ■if—iie  iür  einen 
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Be%vf  IS  angwofnmeu  werfen.  Allein  eine  höchft  merk- 
würdige Angabc  ift  es  unftreiti»,  und  es  ift  nicht /.u  be- 
greifen ,  daiis  ein  To  befcbuldlgter  Prinz .  der  Hch  fe^ 
ner  Unfchuld  bewoTst  wäre^  oidu  «uf  diegenauefte  Un- 
terAichung  gedrungen ,  ftatt  daft  fidi  Ptutbey  des 
Hcr/.oprs  von  Orleans  alle  möRlichcMühe  g^egeboBit  die 
Uiuerfuchung  zu  verhindern  und  zu  vereiteln.  ' 

Kadi  «llaa,  ^nu  zn  Anfonge  gefagt  wotitm,  bt» 
darf  es  wohl  kaum  piner  Bemerkung,  dafs  die  ganze 
Begebenheit  nicht,  ■wie  fo  \nele  das  Publicum  fo  gern 
überreden  tnöcbten,  ein  zufalliger  Auflauf  gewefen.  £s 
fidd  euch  noch  rerfchiedcne  ausdrückliche ,  aber  zum 
Thcil  nicht  ganz  erklärliche  Ausfagen  da,  dafs  von  ver- 
/chiedenen  Porronen  mehrere  Tage  vor  der  Begeben- 
kek,  und  Jogar  vor  dem  berufenen  Gaftnuile  der  Gar* 
der  dii  Corps  «whergeragtworderf.  die  Parifer  werden 
kommen,  und  den  Kon  ig  holen.  An  fich  felbü  würde 
diefs  w^nig  bedeuten  ;  aber  die  Perfonen,  die  g  Tage 
vorbero  fo  bcßimmt  Tagen,  was  gefcbehen  wird,  ha- 
bcn  doch  wohl  höchft  wahrfcheinlich  idMm  daaMÜ  ge- 
wufbt,  was  vor  war. 

Was  nun  die  verborgenen  Urfadien  betrifft,  4urdi 
welche  die  ganze  «iig^ciue  MaiTe  in  Bewegung  ge- 
fetzt worden,  fo  wlfd    äus  der  Vergleichung  der  Zeu- 
grnaiislaf;en  huthft  wahrfcheinlich .  dafs  zwo ''erfchie- 
dene  mächtige  Partheyen  dabey  thiitig  waren,  welche 
n  ebfgen  Palleten  mir  eioawter'  bamoninen ,  in  eini* 
^en  abor  nicht  gcmeinfchaftlich  handelten.  Dieftren» 
ge  demoliratifche  Parthey  wollte  den  König  zur  Acce» 
ptarion  der  Decrete  vom  gten  Auguft  zwingen,  ond  ver- 
mathlich  nach  Paris  zu  gehen  nöthigen ,  damit  er  and 
dieNationalverfamrolung  dafclbft  unter  der  unmittelb»- 
reti  AulTicht  derjenigen  Perfonen  bliebe,  die  das  Volk  in 
Ptmbebmfchten«  und  in  jedem  Augeablidte  zu  ei- 
«etlneafraiig  der  Seene  vorn  T4ten  Julias  bewegen 
konnten.  Eine  andere  Parthcy  woiltp  die  AbHc  htcn  die- 
feretftfnnnd  ihr  Gewicht  beym  Volke,  die  Bewegun- 
f8«.  die  zu  Gunßen  abftracter  Principien  und  «lor  all« 
gemeinpn  Rechte  dcrMenfc  hheit  gegen  die  Privilegien 
eiweiner  Stande  gemacht  wurden  ,  misbrauchen ,  um 
eimdnePfrfonen  zu  heben«  Von  yieleB  Seiten  her  er- 
tönte duGefcfarey.  es  fcy  dem  Staate  nicht  andecst^ 
hettn,  tts  wenn  der  Herzog  von  Orleans  zum  Liente« 
ii.infpfntrilduRoyatmie  erklärt  würde  :  und  dicfe  Ab- 
liebt iiieiig  oflfenbar  mit  den  Attentaten  gegen  die  Ko- 
•^gfo  afinnen.  denn  in  dem  nebmlieben  Haufen,. der 
die  frhrerJilirhftcn  Vcrwünfrhunrrn  ppt^cn  (liefe  aus- 
^^1^  ward  immer  geraten ;  Vive  U  DiucfÜrUans ,  vivej* 
MI  if  Orlet^tf ,  (fagen  gar  mandutZeugen.)  notre  pere 
••c    Und  wenn  fo  viele  Zeugen  fagen ,  da6  fie  ihn 
.  fdhiliuiierdierero  Volke  lächelnd  umhergehen  gefehen 
babeu,  da  der  treue  Unteithan  jeneAusbrüciie  auf  das 
■xkdiücklichftc  iiatte  reprimiren  müHen .  fo  darf  jnon 
•*ihldteUl  bebaiq>ten.  dafs  jene  Bewegungen  dctVoll» 
a  kam  Vonheite  ihn  nicht  widct  WUlen  «i^edmn- 
Wden. 

Ae'AasTa^en  enthalten  ttreker  einp  Menge  der 

mniu-urdigften  Hinweifungen  auf  zufammenbiingenae 
ren  zu  Ganften  des  Herzogs  von  Orleans  vom 


they  mit  den  Volkfebe;Tegangeft  während  der  ganzen 
Zeit.  iLiner  von  den  abgehurten  Zeugen ,  der  Mar» 
quis  de  la  (^moiUe*  meynt,  auch  fogar  der  Auflauf  ge> 
gen  ReveiUon  im  May  17391  weldien  man  damals  den. 
geheimen  Madiinaiionen  d^s  Grafen  von  Ariots  zn- 
ichrieb,  fey  ein  Präludium  der  folgenden  Auftritte  ge- 
wefen.  Dofeaiier  wenü^Aeosdie&cenenimJulius  I789i 
BAon  mmi  Theile  mic  m  jciier<Alifieht  ertegt  worden, 
find,  wird  durch  die  merkwürdigften  ZeugnüTe  höchft 
wahrfcheinlich.  Mehrere  Perfonen  fagen. aus,  dafs  ein 
Deputirter  aus  Bretagne,  CoroUer  (odccCetoIIaire,  wia^ 
ihn  andre  fchreiben  )  du  Moustier  ihnen  am  I7ten  Julius,- 
da  fie  den  König  nach  Paris.begleiteten,  beftimmt  gefagt 
habe,  feine  Partcy  fcy  in  Corre^ondene  mit  allen  Regi- 
mentern, fejr.  des  Ah£iiis  der  Gacdes  äamgttks  gc^nft. 
gewefen,  und  wQrde  die  Revolutioiii  bewnki  raben, 
wenn  der  I  lof  auch  den  Fehler  nicht  begangen.  Necker 
zu  verabfichieden :  in  diefera  Falle  würde  der  Auflauf 
nur  zween  Tage  fpäter  angefangen  haben,  ond  das  Pablf  . 
de  Bourbon  zu  dem  Ende  in  Brand  gedeckt  worden  feyn. 
Diefer  Sache  durfte  nun  das  Cbatelet  nicht  weiter  nach- 
forschen: das  würde  gebeÜsen  haben,  der  gefegnetea 
Revolution  den  Procefs  machen.  Meiirere  Perfonen  ün* 
gen  aus,  dafs  Mirabeau  ihnen  fchon  damals  iind  indet 
Folge  wieder  gefagt.  der  I  lerzog  von  Orleans  müflc  zum 
Xieutcnantg^ntoü  du  Royaume  erkJärt  werden.  Es  ift 
moh  am  sten  Ott  mit  einem  Sibd  hl  der  Hand  ttttter  den 
Stddaten  des  Regiments  de  Flandres  gefehen  worden, 
und  foll  diefelben  invitirt  haben,  fich aufzulehnen.  Das 
letzte  ift  zwar  nicht  beftimmt  vonOhrenzeugen  felbft  aua* 
gefagt:  aber  jenes*  dafs  er  in  dem  bemerkten  Aufzugf 
unter  den  Soldaten  gewefen,  bezeugt  der  Obriftlieutnant 
vom  Regimenie,  und  fagt  zugleich  die  Worte,  die  er  mit 
Uungefprochen.  Das  ift  wieder  eine  Ausfiige,  diedef 
leehifthairnenttofciialdigen  Mann  bewegen  wfirde.  tof 
genaue  Unterfuchung.zu  dringen,  und  fu  h  fclhft  zu  bel- 
len. Statt  deifenhatMirabcau nur  geiucht,  die  Ausfa- 
geitfcherlich  zn  machen»  md  diei  Jidbft  wird  in  den  An>' 
gen  der,  uneingenommenen  nur  ein  neuer  Beweis  feyiv 
Es  ift  hier  nicht  der  Ort,  einen  Auszug  von  allen 
dem ,  was  für  den  ücfchichtfchreiber  in  diefer  buch^ 
'niidU%eo  Quelle  enthalten  ift,  zu  liefern.  Diefe8Ji«ü|- 
dedieweitlauitige  oben  angegebene  vorgängige  Arbeit 
erfodem.  Nur  die  wichtigllen  Puncte  aus  dem  Rcfultate 
der  Lectüre  diefes  Werlu »  werden  hier  angegeben,  um 
den  W;nqäi4^eMien  sa  seigca,  und  die  Vorftellungeo 
über  dir  ^rnfsrn  Begebenheiten,  welche  ca  Ixttifflt  to 
^j^ei  ^Ui,ij^(f^ü^      züfofixea.  .  ■  . 

Paris,  b.  Defenne :  Dmdivane.  Seconde  Edition.  1739. 

(9'  Rüf::cn.) 

. .  GutQ  Qfüfi^fiud  ein  angenehaer  Vortrag  vereinigen 
ü(A  Jileib  den  ßn  fich  vemOnftlgen  Vorfchligien  des  un- 
genannten Vf.  einen  leichtem  Eingang  zu  verfchalTcn. 
Nachdem  er  gezeigt  bat,  dafs  die  chriftliche  Kirche  nicht 
zu  fallen  Zeiten  die  Gefetze,  welche  die  Ehefcheidui^ 
zulalTcn ,  getnisbilliget  habe ,  entwickelt  er  die  bekann- 
ten Grttnder  welche  für  diefe  Gefetze  ftreiten.  Dabey 
ViU  er  aber  der  Wflnte  de*  Eiwftaadra  alchti 
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l»en:  vielmehrfucbterilenMi^fluchMiuiddenfichlifli- 
men  Folgen,  wddie  damn«  tttr  ÜeSktm .  filr  die  ge- 

fchsedcnen  Ehft^tten  und  für  deren  Kinder  eccdehen 
iKönnten,  nach  Möglichkeit  vorzubeugen.  Um  öffent- 
liche AergemiiTe  and  die  Einmüchung;  des  Richters  in 
Familiengeheimnine  zu  verhindern :  foUen  die  Ehefchei* 
dungsfachen  nur  alsdann  i^erichtlidi  verhandelt  wer- 
den .  wenn  der  Grand  der  Ehefcheidung  ohnediefs  of- 
fenbar ift:  nKmHdi  i)  wenn  der  andere  Ehegatte  hiu- 
gerlich  todt  ift,  3)  wenn  derfidbe  zu  einer  infaniren- 
denStrafr,  oder  3)  zu  einem  lanpfwicrigen  Gcfängnifs 
rerurtheUc  %\'or(len ,  oder  wenn  er  fich  4)  fbnil  in  ei- 
ntr  Gefti^enftliaft  befindet ,  deren  Ende  nidit  abzure- 
hen  ift,  5)  wenn  er  dcsLandesiverwiefen  worden,  oder  6) 
fein  Aufenthalt  nadi  einer  langen  Abw  efenheit  nicht  aus- 
geforfcht  werden  kann,  7)  wegen  Wahn/in ns,  oder  8) 
»m  Falle  einer.unheiüwrett  KwuStheit,  welche  dieFocf» 
Pflanzung  des  Gefdtfe^tt- hindert  Dagegen  Ibll  eitt 
aus  fechs  Perfonen  bcftehendes  Familiengericht  aus  den 
sicbftenAnvcrwaadtCB  errichtet  werden»  wenn  i)  we- 
lken irgend  eines  VeihiiedientdesMidemTJieilst  3}  we- 
gen Ehebruchs  .  5)  we^^en  ausfchweifender  Lehensart, 
oder  4)  wegen  Unverträglichkeit  der  Gemüther  gefacht 
wird.  Finden  die  Vem'andten  dieEhefcfaeidung  zuläf- 
fig ,  fo  wird  die  von  ihnen  darüber  ausgefertigte  Ur- 
kunde dem  Richter  übergeben,  welches  hierauf  die 
Scheidung  von  Tifch  und  Bette  ohne  weitere  Unterfu- 
chung  verfügt.  Nach  Verlauf  dreyer  Monate  wird  ein 
neues  Feniliengerichc  zuflunmenherafiM,  BeAeiitaui^ 
diefes  aufderEhcfcheidan^,  fo  wird  fein  Ausfpruch  dem 
Richter  überreicht,  welcher  iogleich  die proviforifche, 
und  iMch  einer  abermaligen  Zwifchenzett  voodfeyMo- 
natcn  die  endliche  Ehefcheidungsfentenz  eröffnet.  — 
Diele  Einrichtung,  welche  den  Eheleuten  und  den  Ver- 
wandten Zeit  zur  Ausfühnung  lie&e,  wäre  vortrefflich, 
Wenn  e»  nur  nicht  fduene»  ala  ob  die  Wahl  der  Rieb- 
Her  unter  den  Verwandten  lediglicfa  von  den  Uageoden 
Theile  abhängen  foUte.  Wcnigftcns  miifste  dem  an- 
dern Ehegatten  ein  gleiches  Recht,  und  einem  jeden  die 
Befugnifs  eingeräumt  werden»  die  Hälfte  derer,  welche 
der  andere  vorgefchlagen  hätte,  zu  verwerfen.  —  Uebri- 
gens  würde  zwar,  nach  dem  Vodchiage  dea  V^ » der  ge- 


Ichiedene  Ehegatte  wenigftens  die  Hälfte  der  Vottheile 
erbten,  weiche  ihai  bey  fottgcfeUterEhe  zogeSdka 

wären;  welches  panz  billiefr.ufeyn  fcheint,  wenn  nan 
zugleich  auf  die  durcli  die  Ehefcheidung  bewirkte  Li- 
freyung  von  allen  Laflen  KückGcht  ninuot,  welctie  wah- 
rend der  Ehe  mitdiefeu  Vortheilen  verbunden  find.  Ge- 
rechter iA  jedoch  das  preulsifche  Eiietchcitluo|s- 
edict  vom  I7ten  Nov..i7g2,  welches  die  Schadloshal- 
tone  für  den  unfchuldieen  Theil  dem  ücbuldigen  als  ei- 
ne Strafie  aoflegr*  nnd  eben  dadurdi  den  EhdeiitieB  tviifc- 
famt?  Gründe'zu  einem  guten  Betragen  gegen  einander 
an  die  Hand  giebt.  Auch  für  die  Kinder  wird  daria  bcf- 
fer  geforgt,  indem  es  die  Trennung  einer  Ehe,  auswel- 
cher  Kinder  vorhanden  find,  rrftluverf.  dem  unfchnl- 
digen  Theile  ein  grofscres  Recht  auf  diefe Kinder  utgt- 
flieht ,  und  den  fchuldigen  Ehegatten  vcqiÜditet»  dpi 
Kindern  einen  Pflichttheil  anszufetzen. 
•    <  Gegen  diefe  Schrift  ift  herausgekommen : 

Paris,  b.  Craparr:    Lettres  für  U  diüorce,  ä  un  DJ- 
pute  de  i  Ail'embl^  nationale,  par  l'Abbe  de  Bar-  I 
ruel;  ou  bienRefiltatioB  dTun  «nmage  avant  poor  j 
titre  DwDtforc*?.  1789..  (Der  iCifle  Tholhet  3$; 

der  zweyte  37  Seiten.)  • 
Diefes  gcA  hmacklofe  Pkodnct  eines  unverftändigea 
Eiferers  dürfte  der  vorher  angezeigten  S'.  hrift  ^veni^  Ab- 
bruch thun.    Den  Geift ,  welcher  in  diefer  fogcuanjitcn 
Widerlegueg  hcrrfcht ,  wird  man  an  folgenden  Stellen  , 
balderkeiueu  :   Enfin  voici  imhoimm,  md  «iaat/oUict- 
ieretlte  wäme  jlffemblee  de  porter  des  bnx  tufenemi» 
Divorce.    Laprend  -  il  donc  pour  un  Synode  de  Dar- 
dreckt,  de  Gewve,  ou  d'yJuqsbourg  ?    Pour  im  coMpo/c 
luterodoxedeLutherienStdeCaimn^fUs,  de  Zwii^^liau^  Äe 
Sociniens,  d'Jntibaptiftes,  ou  de  Phihfopkajlru,  de  P<y- 
litiques  anti-chretiens?  P.  I.p.5,  ingleichen  p.  7.,  wo 
esheifst:  Des  lors  voyes,  M.,  cequirefuUeroitde  cetteop- 
foßtion  entrevosloisetnost^oms,  (£$ifteinAbb^w^ 
cherfpricht)  V(mtmamm<domerieK  A— f  Inii  11,  ctOim 
nous  ordonneroit  de  p-.r!er ;  nous  ne  JfßeriolU  JfäS  «ouf 
dtfendre,  mais  nous  ffauriotu  mottriri  eartfifim  «f  ^  «w 
komme,  ouilfautbienjfavoir  kfitbnt:  et  (lu^tmnitga^ 
neVAjfembUe'i  l'opprAn  Htmbtfiißi  dtt  pwrfyrf,  «ew 
Ia  gloire  de  Setre, 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ScHONK  KtissTB.    Dresden,  in  der  Ililfcherfchfn  Buchh.  : 

r.'j!f.-rr;i-/jr  j:ir  an:'ehcr.dc  KnirßUr  der  Malereit,  VO«  jt.  J.  A»- 

com.  1790.  61  S.  8.  —  Hii.  A.  Zweck  ift,  durch  diefe  Schrift 
dem  KaiifUor  ei-icii  Leitf.id«n,  oder  etuen  (yiUttatirchen  Unter- 
richt in  die  ll^nde  zu  litferii,  wie  er  Teinen  Siil  nach  der  An- 
tike büdeii  könne  etc.  etc.  So  brauchbxr  ein  folches  Budi  Teyn 
koniue,  wenn  es  wirklich  dasjenige  umfabte,  was  dazu  dienen 
kann,  einen  jungen  KiinfUer  auf  den  rechten  Wejr  ru  leiten ,  fo 
wenig  fcheiMC  uns  das  (fCfrenwanige  nur  eintsermaften  den  Fe- 
derungen GenuKe  zu  leiften ,  zu  denen  ein  folcber  £adxweck 
borcdujgt.  Sfdbft  ala  CompendiuiB  bwm  DnMfiidue  iunocff 
  Mm  dasOaaat  miM  dw^UnvidllilodigkJriS 


Phnes  nicht  zu  gebrauchen  fejm.    Die  abgehanidm  *  

find  fo)(;ende:  Kidzweck  der  Mtlerer.  Von  derZeidmVB^ 
Von  Licht  nnd  Schatten.  Von  der  Proportion.  AnatOflM.-nid 
«war  Oiteologie,  und  Myotomie.  Von  der  ZeidmttiigdcriJtMk 
Von  der  Handlung  und  Wirkunc  dar  Fiauicn,  md  «M  dK 
Phrflononie.  Die  Anatomie  fchetnt  LtMUngtiiumria  d«a'  TL 
lu  feyn.  da  Ge  auch  den  gröfsten  Theil  der  Schrift  einiuamit.  Sic 
t(t  aber  deOen  ungeadnet  lehr  mangdhaft  j  der  Ktinftlcr.  der  Am^ 
tomie  ftudtren  wili»  aiiftftiacZuaucfatKU  Cadarcm,  anatMu- 
fchen  Gywißmirtn,  uadni  emken  Werken  nehmen,  dtt  tkloft 
,>  diete  lUckOdifefifelBiMMn  find.  Aus  diefem  Badia< 
die  Vaam  im  IheOe  lecht  iernen  hAuu», 
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STJtJTSWtSSENSCH^FTEN, 


d0t  Schnfte»  über  dit  fmuififehf 


Ijnd  hf"r  ki:in  Hch  der  Ree.  nicht  enthalten,  eine 
^  Benierkune  über  die  unvenBtimoiiJidie  Vorcilig- 
tef«  «nd  Leichtiinnigkeit  mancher  Sehriftf(e1ler  hinzu- 
pfi!j:cn,  welche  das  PuMicum  durch  ihre  Werke  nur 
irre  führen.    Zeitungen  machen  bekannt,  was  an  dem 
Tage  für  Wahrheit  gilt,  widerrufen  in  einem  folgenden 
BUue  das ,  was  im  Vorhergehenden  gefagt  war.  Auch 
mögen  (ich  Schriftftellcr,  die  gleich  Fabrikarbeitern  für 
dj  .Bcdurfnifs  des  Tages,  ihrer Lefer  fowohl,  alsihrei- 
SCae^arbeken,  immerhin  nicht  fchämen.  eben  fo  unzu- 
«ertäffig-jEtt  feyn,  als  Zeitungsfchreiber.  Wer  hingegen 
auf  den  Xaincn  eines  Gefdiichtrchrcibers  Anfprucn  ma- 
chen will,  fcbreibt  nicht  eher,  als  bis  zuveriäflige  Quel- 
len da  Ibd.'  und  nur  über  G^genftünde,  über  welche 
fie  ihm  offen  flehen.     In  einem  frühern  Blatte  iR  von 
der  fbrtgcfet£tcji  Gcfchii  hte  der  Revolution,  welche  Ilr. 
Schob  im  braunfchu  cigifchcn  Almanach  fürs  Jahr  179 1 
Criiefat,  Nachricht  gegeben  worden.  Diefe  Schrift  ift 
■itfbldicr  Eilfertigkeit  ins  Publicum  gebracht ,  damit 
ja  Yor  Xeujahr  1791  jedermann  damit  verfehen  fey.  Und 
aus  ericheint  nodi  vor  den  Termin,  den  der  Calen- 
^  dem  SdbriAftetter  fetzte,  ein  Werk,  dorcfa  welches 
^KcGfCthichtc  der  Regebenheiten  des  Octohcrs,  die  dar- 
in entkaUen  ill:,  ein  (jan?.  anderes  Licht  erhält,  und  die 
¥<Mii^geiiübei  !  1  Z  ufammcnhiing  der  reiben«  wel- 
'00  den  mehreren  Uneingenommenen  f(  hon  da- 
tehcgt  wurden,  zur  huchlUn  Wahrfcheialichkeit 
gwradt  w  erden.    Diejenigen  Anhänger  der  dcmokra- 
«ilö»«Bpiribey,  welche  allen Zufainmenhang  leugnen, 
tiM  deiftr  Mofse  EfTenrescenz  des  Volks  ausgeben 
tnöchten.  (es  find  .iher  hcv  weitem  nicht  Mc  Anh.in- 
gcr  des  deaokratifchen  Syftcms  dabey  iutcreflirt,  die- 
le Vor/iellojjgcn  ra  verbreiten ,)  Werden  fidi  wofil  auf 
den  Vortrag  ftütxen,  der  in  der  Nationalvcrfammlung 
^«die Sache  gehalten  worden,  und  der  dcshaib  liier 
*"i  weidei 


JP*H'«"*  «fe*»  Procedure  du  Chatelet  ßr  faß'.ii-.  r-  rln. 

t-rt6.  Octohrr  fait  d  rAffembtee  nationaU  par  M. 

^arks  Chabroud,  Membre  du  Comite  dtsBaaports. 
7  ^rnrnf  par  thrdre  de  Faff.  mt.  9  Paris,  dt  flmpri- 
.  mmt  luuionat.-.  1790.  iig  $.  in  g.  bödifttistS. 

tüns  fußificatiues. 

BwBerut  dt's  Rapporteurs  war  eigentlich,  aus  der 
ProtnitTc  du  Chatelet  die  Indicia  auszurJehen,  die 
daüeaog  von  Odeons  und  den  Hn  t  MiniliciiLin 

il  .LZ.  ,1791.  Erßer  Band. 


gehen ,  and  fie  zn  bewtheilen ,  damit  die  N«t  Verf.  i« 

den  Stand  gcfet/.t  werde,  zu  ent/cheidfen.  obQnuidvor. 
handen  fey.  g^cn  diefePerfbnen  zu  inqniriren.  Statt 
deflTen  macht  Chabrtmd  einen  Rappart  über  den  ganzen 
InhaU  der  Procedure,  und  fucht  zu  beweifen,  dafs  dat  ■ 
Ganze  ein  Haufen  uichtsbedeutenderKlatfchereyeo fers" 
dafs  die  angeblichen  Urfadiefi,  derBrodmangH  und£ 
Fcftin  der  GanlesduCurps  allein  den  Tumult  herv  o  r 
bracht ,  er  infinuirt ,  dal  s  ruchtbar  gewordene  ariito- 
kratifche  Complotte  noch  Veranfaiffimsea  gegeben,  er 
leugnet,  dafa  gegen  die  Königin  etwas  vorgewefen, 
ja,  er  leugnet  fogir,  ihfi  ntn  in  ihre  Kammer  ge- 
dnu  ;^i  n,  und  nachdem  ihm  alfo  alle  Verbrechen  vei* 
ichu lüden,  deren  Urheber  gefucht  werden,  fo  fallen' 
von  felbrt  die  IJcIchuldigimgen  gegen  den  fferzog  von 
Orleans  und  Grafen  von  Mirabpau  weg.     In  der  That, 
man  mufs  crftaunen,  wenn  man  liefet,  wie  der  Kappor-' 
teur  diefeTafchenfpielerkünfte  macht.  Man  hat  fOTiV 
le  belUmmteZeugniire  in  der  Procedure  gelcfon .  rfipfe 
lüttgnet  Cbabrood  ganz  fchlechthin.   Er  macht  lacher- 
lich, er  rrk';irt,  er  geht  ganz  vorbey,  nachdem  es  ihm 
^mk.    Er  geht  mit  der  groCscen  Weidsnftigkeit  und 
iRi  w  ichtigilcn  Tone  die  niditabedeuteodHen  Ausfagen 
und  die  unerwicfeaften  nr.d  ifolirteften  Erz.ihlungen  von 
einzelnen,  fonderbaren  V  ortaUen  durch,  die  Bezieiiane 
•of  die  Sache  haben ,  und  woU  gar  «dichtet  ftynnri^! 
gen.    Um  das  zu  beweifen,  was  er  wahr  machen  wilt. 
ift  ihm  dagegen  jedes  Zeuf^iifs  auf  Hörenfagen  gut  ge^ 
nug  und  wichtig.  Die  Ausfagen  der  Perfoucn,  die  durch' 
ihr  ^nzes  Betraeen  felbil  höchil  rerdachtig  lind ,  gel 
ten  ibm  fiift  ausfeUiefsIfcb,  'Sdion  der  Ton  .<  in  dem 
fein  Vortrap  ntip:rf-?f^r  ifl,  kündigt  m\  ,  \ras  zu  erwar- 
ten ift.    Halb  ölend  rednerifch,  halb  elend  witzig  unil' 
epigrammatifch :  Winke,  Ausrufungen.  Wenn dieherr» ' 
fchende  Parthe^-  in  der  Nationalverfammlung  die  Be- 
klagten ohne  Unterfchied  frey  wiffcn  wollte ,  fo  hätte 
doch  der  Anlland  erfodert,  dafs  diefe  auf  einen  went ' 
ger  auifaUend  üchlediien  and  partheyüdien  Voctns  ge<- ' 
fchchett  wl  re. 

Die  Pikes  juflifieatiws  enthalten  einige  ProtocoUe- 
von  der  Municipalität  Verfailles,  dem  Stabe  der  Na- 
tionalgardc  dafelbJh  Prp nf-finnm  Hir  Hcm  Comitt  des 
Redterchcs  dt-  f  i  t  fiff  de  Paris  und  ein  paar  Concepte 
von  Hriefen  des  Comte  WEftcUng  an  die  Königin :  meh- 
rentheila  intereflante  Stücke  (är  die  Gefchichte  der  merk- 
Wflfdigen  Tuet.    Unter  den  Ausfagen  ift  die  wichtig- 
fte  die  von  Le  Ooinhv,  Liemtencmt  CoUmei  de  ta  Garde 
natiotuite  de  t'erfaiUes.  Auf  diefe  infiflirt Chabroud  vor-' 
zügUch.  Es  wird  darin  das  Galhoal  der  Qantea  du  Corn ' 
mit  den  nadithciljgften'Ilnaindea  .eiidlilt.  Aber  der 
 'xhtgcgniwMg»  und  benAüch  immer 
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auf  Hörenfiigen  vonPerfonfn,  die  nicht  abgehört xror- 
den  liml.  Er  erzählt,  er  hfebegefehen,  dafs  ebige  Ta- 
ft nacbdem  Ciailmahic  auf  dem  ScbloflTe  von  Prauens' 
perioMn  wei&e  Cocarden  ausgecfaeilt  wocden;  aber 
audi  fHeTePoflNien  find  nldbt  ahgebört  Öen  Aofhuf 
zu  Vcrfailics  erzählt  er  ebenfalls  auf  das  Nachtheitifjfte 
für  die  Gardes  du  Corps.  Unzählige  Lhnltande  verß- 
chert  et  mit  der  giObtcn  Zuverficbt,  ohne  jMMb-  bt- 
ftimmt  anzugeben,  was  er  fclhf^  frfTehen.  !\Tit  der  gan- 
zen Ausfage  ift  alfo  nichts  zu  machen  ,  und  es  leuchtet 
allentiialben  To  viel  Haftgipgen  d  irdes  du  Corps»  und:. 
ib  viel  Partheyfucht  hervor ,  dafs  fie  auch  in  dem  ver- 
dächtig wird,  was  er  feibil  bezeugen  kann,  und  dazu  er* 
Ziililt  er  niihts  rein  ohne  Hey  tuifchung  gehäfliger  Erklä- 
rungen. Das  üetsaeen  des  Qräfen  von  Eftaöig  ift  noch 
MnerkÜreliA ,  dfl  er  Telbft  nidtt  abgehdit  wordeiu  Er 
füll  hier  befchuldigt  werden,  als  habe  erden  König  ent- 
fernen wollen.  Eine  Ordre,  dieervonderMunicipalitat 
V  ■  I  i  1 ;  1 1  s  am  5  ten  X  a  c  h  n  li  ttags  VW  4  Uhr  bekommen  ha- 
Ih'h  foU,  worin  cntJialten,  er  möge  for-ren,  ttnf>  dpr  Ko- 
liiglobald  muglich nach  Verfuiiles  zurückkehre,  ilt  das 
wichtigfte.  AlleindasOrigiDaldider  Ordre  ill  auf  dem 
larhlyiiifc  jMclit  m  fiadea  gewdSatt  und  zudem  müüRe 
eift  mclLA«  Bcxtdiimg  derfelben  ttofgeklart  werden. 
Seine  Briefe  an  die  Koni^i  i  find  febr interelTant.  Man 
üebt  dacaua,  flais  böclill  wahricbeinüch  Plane  gemacht 
tvordem  dne  Contiwwwolntian  m  bewhkeu,  and>tnd«r 
Tbat,  es  wäre  fonderbar.  wenn  das  nicht  ^^^re.  Aber 
wohin  eigentlich  <1  icfe  Plane  zielten,  il\  nicht  klar.  Er 
iNMxntdieKiteigin  vor  fiilfchenSchritte,und  dieRathficUi* 
gfif  weldie  er  ihr  ertbeilr,  find  eines  machten  Patrioten 
Wftid^.  £r  will  alle  Mitwirkung  fremder  Machte  ent- 
fernen, undblofs (^urcli  unmittelbaren perfönlichen Ein- 
fliiüs  des  Kiiiuga  und  der  iiLönigia,  wie  es  fidi«^.  des  An- 
etlegenbetoni  ciB««Ddi«  Wcndn^gcbnt. 

Kuchdcin  der  Rapport  de  M.  Chahroud  dir  Sncli  fiir 
<ien  Herzog  von  Ofileaa«ii»giinilig  eingpldtebhautt,  Uels- 
djcfer  eiib 

,  JHemom  a,  ttmfuUtr  et  Confkltation  ponr  M.Louis  — 
Philippe  —  '^ofqikd'Orleans.  Paris.  Hour\'.  -79  S.  g. 
dmckcnvio-wekbeaa  er  Itch  vm  ilechtsgilehrtVn  ein  ße* 
danken  nmAeltni  Ittrst;  wa«  er xn  dran  habe,  um  von 
dein  Gericbtshoie,  dergcgonihn  inquirircn  füllen,  und 
beibmiers  von  dem  Prucureur  du  Eoi«  der  den  Vortrag;  des 
Chatelet  an  die  Nat  Verf.  abgefilfrt»  Oenugthuon^zu-er-  • 
hallen.    In  diefer  Confuiraiiun,  welche  inucrfchricben 
iH»  Paris.  29  Octobre  1790.  l\  J.Buuhüiue,  Comryraa, 
non»  A.V.  Rozier,  wird  das  Verfahrendes  Gerichtshof 
letnatfirlifliinr  Weife  als  ganz  pflichtwidrig,  boc  hi)  par- 
fsyirdi,  iindaiM>blof»einHaflreentf;)rungen,  durgeltellt. 
Esheifst,  derfclbelube  alle  Rcrionen,  die \'0n  irgendei- 
nem Zeugen  angegeben  worden,  dar  dem  Herzog  von 
Orleans  oder  dafl^nFkeundB  Inaulpieen  t»otltn«abgehOrt: 
(als  ob  es  nicht  Pflicht  des  (lericbtsbofes  wäre,  in  einer 
lo  ven\  ickekeniwd  dunkeln  Sache  jeden  abzuhören,  von 
dem  lieh  irgend  einige  ÄufklarungfTwarten  liefse,)  diefe 
Zeugen  werden  zum Thcil  als  we^^fn  ihrer  nnripatrioti- 
iUien  Gcfinnungcn  verdächtig,  theils  als  unzuveriallir 
g»fiMd«rt»(abAdHr  ^  "   


gelegt  hätte,  da  doch  alle  einzelne  Prüfung  noch  aasge- 
fetzt  warO^  es  wird  ihffl  ein  Verbrechen  daraus  gemacht, 

dafs  nichtfogleicb  auch  alle  die  Perlonen  abgeburt  wur- 
den find»  wdche  den  Ileczog  von  Orleans  hatten  discul» 
pirea  klonen,  (aTs  obes  dem  BeKIttten  didit  immer  nodi 

freygeftar.lon  Inttc,  /i  u  ren  für  fich  aufzurühren,)  und 
dafs  viele  Zeugen,  welche  das  Comitc  de  Redtercbes 
Paris  in  feiner  Dennncian'on  genannt  und  vor^efchageO) 
nicht  abgehört  worden  find.   Unter  diefen  find  der  Comte 
d'Ellaing  und  Lecointre.  (delTenAusfage  nun,  wie  oben 
erwähnt  worden,  bekannt  ift)  die  wichtigiWn.  (lieber 
diefen  Puna  bat  fich  das  Chatelet  oder  etwa  eäMfinacr 
Glieder  bis  jetzt  noch  nidttgeredufertigr.   Ea  iftiadef- 
fcn  fchr  begreiflich,  d;  fs  dies  in  der  Crii'e,  in  welcberficb 
der  Gerichtshof  befunden,  nicht  gcfchebea).  DieVi^ 
fddiefsenalfb  damit,  dofi  die  gaozePtoeednrdaiaaf an- 
gelegt fcy,  tle;;  üpi^.v.  0.  rerhafstzu  m  irhcn.  und  da- 
durch  den  Grund  zu  einer  Contrerevolution  zuk^ien: 
dafs  es  daher  patriotifche  Pflicht  des  Herzogs  fcy,  den 
PrüCiircur  du  I'oi,  firr  t^ir  Kl  iffe  gegen  ihn  inderNat. 
Verf.  angebrachr,  und  aiie  Perlonen,  die.  (wie  dicfe 
Rccbfsgelebrte  fagen,)  erdichtete  Zeugniffe  gegen  fta 
votgebradit,  zur  gebOhtenden  Strafe  za  ziehen. 

'  Aus  diefer  Sdirffteriieht  Ree. ,  dafs  Peßrftovderer- 
fleZeuge,  der  in  derProc.  crim.  a.it^ctTihrt  MI»  (drffen 
Ausfage  nichts  als  Hürenfagen  enthal^  )  der  VF»  der 
Schrifb  Domlne  ratvotn  facregem  welcbefai  Nr.  300. 
V.  J.  diefer  Blatter  ervx-nhnt  worden. 

In  ei.iem  liapprocbemaU  des  dtpoßttons  dans  l'affaiTi 
d»S«iu60ctnbrel'jg^  ^ou  ToH  tire  U  refuUatdelapro- 
eedure.  Paris  Khan  1790. 42  S-g.  unterzeichnet ;  ^uaa» 
Avocar;  lind  die  Hauptpuncte  der  Ausfagcn,  in  feftm  fie* 
die  H'»gcbenheiten  der  benannten  Tagefelbli^iie  'ficj;, 
zicmlichgutzufammengeftellt«  upddarattagezeigt.  dais 
wiritttch  ein  Complotr  exiftirt  haben  nlifi,  and 
fchwereAnzeigcn  gegen  denHerzog  vonOrleans  vorban- 
den find,  die  eine  «  eitere  Unterfuchung  zu  begründen, 
hinlänglich  w  aren.  Der  Vf.  fchrankt  üdb  anf  dfeVoiftl* 
!e  felbil  ein,  ebne  ficb  auf  ihren Zuläaunenhangaiitvdi' 
hergehenden  cinzuIalTen. 

Authentifche  Nachrichten  von  den  Deliberationea' 
ia  der  Nadoaalverfammlung  find  die  wichtigfie  Quelle 
von  KenntiiiläderPerronen,  derGrnndfiilzeandderVe^ 
aiiLilTui  gen  der  Decrete,  durth  w  cUhcdieneue  VetÄf 
fiuig  beitimmt  wird.   Es  verdient  daher  eru  d  hnt  zu  wer- 
den, dafs  von  Zeit  zu  Zeit  Proeocone,  welche  «neGe- 
fellfchaft  von  Gefchv,  tnrffchreibern  in  der  Vcrfammhii^ 
von  Wort  zu  VN  ort  uuiuehinen,  gcdrutkt  \\  erden.  Ree. 
übei^eht  diejenigen,  v.  eiche  weniger  wichtige  Debittea 
angehen,  die  nur  durch  befoudre  perfunliche  Urfachea* 
auX  einige  Zeit  interefiirrn.    Eine  der  vorne hmften  ift 
die  über  das  Recht,  KriegnadFricdcnzainaciica>«fichC 
unter  den»  Titel: 

Du  Droit  de  ta  Po«  ettkla  Guerre,  nu  Kecuritdrs  diu 
coms prononces  a  V AJ^mlAet  pendant  Ui  Jrmanumt- 
mutable  o»  cette  tfHeflkm  a  ete  agite.  Pari»  b.  Gar- 
^p^^-,  i'an  ffcond  de  Ia  libert^auf  26T  S  3.  gedruckt 
ilt  uuü  nicht  allein  wwen  der  GrQfse  ihres  üegenliao- 

df%  Mm  neb  w«m  dar  «diehiilictai  IM  von 
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Rednern,  welche  daran  TlietI  genommen »  und  die  man 
daraus  kennen  lernt ,  merkwürdig  iit 
2uden  Uikundeii  gehört  nodif 

Memobn  envotfe  le  iß  ^uin  i-^^a  au  Comite  des  Rap- 
pnftt  de  I^AffnMee  natiomk  par  M.  dt  la  Utttrnt, 
Jfif^fhv  et  SecreHdre  iPfm,  k  Paris  de  llaqtrfaBe- 

rie  Royale.  1790.  ii-; .  67  und  84  S.  4, 
Es  cnihair  eine  ausführlu  hc  Kechifertigung des  Mini- 
Äera  gegen  eine  Mengp  zum  Theile  geringfügiger,  zum 
Theil  unbeftimmter Befchuldicrun£^pn  einigerOeputirien 
der  Celonie  Saint  Domingo  mit  Pieces  juftificatives. 

Zur  Gef(  hichte  der  Zeiten  riudauTserdiefen  Urkun- 
den nocb  andre  Werke  als  Quellen  zu  gelmnicfaen.  Eine 
Rffatfoi»  tffs  etaetedes  ftmcMMr  M^ce'tf  OetafcvyMr 
vn  ternnin  ondaire  et  denntereffe.  40  S.  g.  ift  zwar 
Ton  einem  Ungenannten,  hannonirtaber  mit  dem  von 
g1aub%v'ürdigen  Zeugen  bekräftigten  Erzäblungm,  und 
«enthalt  rini<:05  Hrrail  der  Grr^'ifniiikpiten  des  Pobds  und 
des  uutlisciplinirten  Haufens  unter  den  (iardes  nationa- 
les. VoAdcmgKOtenWeMitf'iftMgeadesWeik: 

JUMmexatlk  eUmparHäk  de  eequifeß  jnffÜäNmh 

cif  U  3z  Jout  et  'J^ours  precedetu  avec  un  detail 
eirconftancie  des  eoenemäu,  qui  out  prtcede  et  ac- 

tie  di  la  Garde  Citoxjmne  et  qui  Tont  occajmme. 
Le  tout  app!ti)e  de  ptkes  justijicatives.  Par  M.  de 
Lnmtrd,  Ogider  au  Regiment  du  Mestre  lUCoM^ß» 
General  de  la  CamUrie.  ä  Sixasbouis^  chez  TlCUt- 
tel  etc.  1790.  188  S.  4to. 
Fine  huthlt  iiUL^rcfTantpErzahlung  des  Aufruhrs  dre)  er 
Regimenter,  welche  endlich  dorch  den  General  de  Bouii- 
Hlccvrungen  worden  ;  von  etnem  Augenzeugen,  der 
Ttmog»  feiner  Stelle  als  Ofllcier  in  eiiiom  diel'cr  Rcgi- 
mmtet  die  fürchterlichen  Scenen  in  der  Nähe  gffchrn, 
tind  die  Schrecken  getheiltbat,  welche  ein  Aufruhr  der 
Soldaten  über  oinr  Stadt  bringt,  ohnr  d.ifs  drrfelbe  je- 
doch auf  irgend  eine  Art  befondcrs  in  die  Saclie  vcrllodi- 
ten  grvvcfen.    Aufserdem  lind  die  wichtigften  Puncte 
durch  wonUche  Auszüge atis  den  Protocollen der  Jltf«ni- 
cipalitit,  und  der  Regimentschefs ,  bewährr:  un«  das 
Werkdaherhöchft  glaubwürdig. 

DieEtzähiung  der  Mifsbandlungeo.  welche  viele 
Offidere  djeTerReginentpref litten,  der  noch  weit  grö- 
fsem  Gefahren,  denen  mehrere  aust^cfctzt  f^ewefen,  der 
üf^enwa/rdesüeiftcs,  der  Unerfchruci^rnbeit.  mit  der 
lie  lieh  aaf  dtafeAen  gezogen,  der  grofsniüthigften 
Mhongen  mancher  tapferer  und  edeldenkender  Männer 
^Stande,  und  von  MenfchenausdengerinpftenClaf- 
f'u.  das  alles  macht  die  üefchichtediefer  fürchterlichen 
^gcbenbeiten,  fcbauderv  oll  anziehend.  Ebendasero- 
fseDetaU  der  Erzählung  machrfie  fehrtdirreids.  Erft« 
lith  für  die  Freunde  der  Kcvolutionen ,  denen  hier  ein 
Aujüiu  vor  die  Augen  gebracht  wird,  dergleichen  immer 
<^  iraftM  imtuDeweguneen  defNatfooen  hegleirca : 
"P'äz^^ens  fiir  den  I  .i.  bhaberderQefchidite,  der  hier 
eine  genaue  Darlfcllung  einer  Beg^bcnhejt  findet,  der« 
pteichen  er  vorzüglich  in  der  alten  Gcfchichte  des  römi- 
fchcDflnchsvoB  den  Zeiten  dea  miliiairifchcn  Desfoti»» 


mu.'>,  da  Legionen  gegen  Legionen  aufftanden,  unzähli- 
ge iindet.  und  hier  im  einzelnen  liefet,  was  einefolche' 
fiegebcnheit  alles  in  fichfafst.   Man  Hebt  hier,  wie  all« 
miibiig  der  Geift  des  Aufruhrs  um  fich  greift,  wie  viel  ge-  ■ 
ringfügigeUmftande  da/u  bevtragon,  ihn  zu  verbreiten, 
durch  was  für  Miuel  übelgefmate  Menfchen  ihn  an- 
IfaUMMn  t  wie  hier  insbefondre  miftverrtandne  Decrete 
derNat.  Verfüminlunp,  fdic  zu  folclien  iNlifsv  erft:indnif- 
fen  nur  allzu\  icl  VeranlalTung  enthulteu,}  da/u  gebraucht 
worden  lind  ;  und  endlidi,  wie  es  ZUgdlt,  daisdieAn* 
ftifierder  Verbrecher  immer  verborgen,  oder  doch  we- 
nigilens  ungellraft,  bleiben.  Folgende  Stelle  giebt  über- 
haupt Auffcblufs  über  die  gan/e  Gefchichte  aller  Unter- 
fuchungen  *  die  über  foldae  fio^ebenheiien  angeftellt 
WCidcnf  JOtapns  la  mamkre,  dornt  feßait  (a  ProcMii»- 
tonverra.  qnil  eß  dißicile  de  trouver  des  Cmtpables. 
ttBeamamp  de  Cito^ens,  qui  pourroiaU  avoir  de  fortesde- 
„po/tttoni  ä  fmne,  fe»  gardeta  bie»,  dam  taenuatede 
tje  faire  des  ennewns,  de  Je  brouiller  avec  toute  une  fa^ 
„mHUt  avee  totu  les  parens  de  celuit  contre  Uouel  ili/«- 
v^mkat-  ä  meme  de  j^ftffm  La  cmnie  de  ta  Vengeance 
ttde  faecnfe  efi  encore  vae  forte  nu/o»  pom  les  empecher 
fmore  les  impvtfions  de  Itur  confcienee.   Trois,  qua- ' 
„tre  temoins  digues  defoi  inennent  -  ils  faire  une  dt-poßtion 
f^Bomtre  wt  CitMfeH,  aitlfitöt  il  Je  pr^fente  doute  Jau*  te- 
t^rnnms  qui  nßirment  te  amtraire.   U  faut  eependtmt  fid- 
„Tf  le  ft-nneiit  de  dire  verite:  mtiis  peifonne  nignore  qtie 
ftmatntemnt  c'eß  une  bagateUe  et  un  jeu :   Se  trmive -t-il, 
gens  fortemetU  iatnlpes,  digaet  iie  la  corde  et  de  ta^ 
„rotte,  aujjitot  de  comjüaijans  AvtxeUs  entrent  daas  let-^ 
„pri/üHJ,  endotitrinent  crs  maliieurmx,  et  lexif  difeHt:  il. 
fftftf  a  qu*uH  moijen  de  Vous  Jauver:  Jotitenez  Jortetnentt"^ 
y^tfoe  l/ma  aves  eeu,  fite  c'etait  »na  Contrere volu'' 
„tion,  que  Vous  ne  Poms  hes  armes  que  pour  ta  de-, 
„fenfe  de  ta  PiXtrie,  que  Votre  Action,  bien  Inin  tfetre 
„Moinodi«,  eji  ai»  contraire  tres  luuabU;  que.  l'os  inteii-' 
i^Uuu  imt  toujomrs  ete  pitres,  et  que  l/ous  n  avez  ceffe  d'e- 
,,^rc  fih'Urv  ci  In  Ncition.,  ä  la  Lot  et  au  Rui.  Biwito** 
„on  jioitiTa  fiifr,  voUr ,  ajjajjmer,  et  l'on  dottnera  poa9* 
„exatje  de  tous  ces  forfiiU,  ^Oak  four  tmgtdm 
„Contrerevolmtium,^  .  , 

Dicfer  bittere,  aber  gerechte,  verTpoltendelWä» 
triflTt  in  der  That  das  \"(  rrahren  der  NationalverfanUB-. 
lung  felbll  in  den  mebreiten  Vorfallen  »  wo  GewalttfaM- 
tigkeiten  -vom  Pftbd  oder  von  geringen  BürgerklalTen' 
verübt  M  orden  find.  Die  Darltellung  des  Vf  wird  durch^ 
die  Bewegungen,  die  die  unglücklichen  Begebenheiten, 
zu  Nancy  im  ganzen  Volke,  vorzüglich  in  Paris,  vet^^ 
urfacht  hat.  durch  das  Benehmen  der  Joumalillen  und 
durch  die  Debatten  in  der Nai.  Verf.  bellatigt.  Esiftei-' 
nfr  kleine  Schrift,  welche  unter  einem  Haufen  unbedeu-' 
tender  Rrofchuren  dem  Ree ^eich  nachdem  er  das  ec^ 
tiiihnte  h&iftft  inteieflänteWerk  gdefen,  in  dieHinde^ 
fiel,  in  dieferHidkiht  ftliriiintwartigt-  SküBhitdie 
AulTchritc. 

Le  fens  conmim  du  ion  hemme  Richard  ft&'  TtMdfO 
de  Nattaj.  A  Philadelpku  l'an  Jei:ond  de  la  tSiertf^ 
frtmfaije.  21  S.  in  g. 
(Der  franzönrcfaeDeamgoge  litt  M  noGlietwatin<Ar 
Ffffa  -  D** 

'  Digitized  by  Google 


S99 


A.  t.  Z.    ÜXRZ  .t79l. 


6m 


Discrction ,  als  die  dcutrchen  Altnanachfchreiber.  Er 
zfthlt  doch  noch  die  Jahre,  nidttderFftykei^  lba^teni 
det'franiüfifchen  Frcyheit.) 

Sie  enthalt  in  dem  trcuherzigllen .  dem  Anfcheio 
nachgutmüthijrn.gomafjif  tonTone  anftandigerSchrcib- 
vt,  (fie  Ul  nicht  für  den  Pöbel»  fcboa  fQr  beflerc  Klaf- 
fen des  Volks,)  dteBetraditang-,  dafs  du  goteMitittir 
zu  Nancy  irre  f^cführf,  (nämlich  von  Antirevolutionai 
jren,)  aufgehetzt  worden,  und  gegen  den  Willen  der 
NationtilverranimtangamEnde  das  Opfer  de«  racbltich- 
tigen  und  graufamen  Rouillö  geworden.  Um  fich  bey 
dem  gutgeunntcn,  ordnunglirbcnden  Theile  der  Nation 
Kngang  zu  verfcha!Tcn ,  vertheidigt  der  Vf.  die  Infur- 
gentea  nicht ;  er  giebt  nur  za  vermhen.  dafs  ihr  Be> 
nehmen  folfch  rorgcftellt  trord^ ,  unleugbare  Tbatfi* 
chcn  fchiebt  er  fanft  zur  Seite,  fctzr  Diif^e,  dicgan/.of- 
fenbar  falfch  (ind^alsbekannte  Wahrheit  voraus:  greift 
ja  n^t  den  La  Fayette  an,  rondem  nurden  Boailti,  ala 
den  man  zu  diefer  Sache  nicht  hibe  gebrauchen  follen, 
da  er  ein  bekannter  Ariitokrate  fey ,  u.  f.  w.  Seine  30 
Seiten  werden  indeüen  in  Paris  von  Taufenden fdcftn, 
die  Leonards  Erzählung  nie  zu  fehen  bekommen,  und 
wirken  auf  das  allgemeine  (Jrthcil  mehr,  als  Erzählun- 
gen von  Augenzeugen ,  als  ollicicilc  Berichte,  .ils  De- 
crete»  die  erfcbllchen  ^enanut  werden»  fobald  fic  nicht 
mit  dem  Sinne  der  Nation .  wie  es  heifst»  hannomren. 
Welche  ftandhafte  Aufopferung  und  unerfchQtterliche 
Liebe  zur  Gerechtigkeit,  zur  Pflicht  und  Ordnung  ge- 
hört nicht  dazu ,  mit  eigner  QeMir  für  das  allgemeine 
Wühl  derNation  zu  arbeiten,  wenn  man  nicht  einmal 
jicher  ift,  in  dem  allgemeinen  Urtheilc  eines  dankba- 
innVollLs  den  Lohn  für  diefe  Aufopferung  zu  finden. 

Die2»Mtnff«n  find  zwar  wegen  ihrea  gro£)en£ia- 
fluffes  auf  dieuefinnungeodesVolfa  und  auf  dicBege- 
brnh<  it  n  des  Tages  in  politifchcr  RuckHcht  von  au- 
Dserordeotlicher  Wichtigkeit;  Kec.  hat  aber  doch  bis- 
Iwr  krine  ErwShnnn^TOn  folchen  Blättern  gethan,  weil 
fin  nicht  fo  eigentlich  als  litcrarifihp  Producte  angcfe- 
IWB  wnden  kunoen.  Es  ift  wohl  Tchwertich  eines die- 
ftr  BÜtter  ganz  treu ;  wenigftcns  cxiftirt  gewifs  kei- 
nes» welcheseine  vollkonunen  befricdigeudeNachriiht 
Yon  den  Discuffiooen  in  der  Nationalvcrfammlung  gä- 
be. Dil'  G['f;iiiuinLM  n  des  Redacteurs  werden  natärli- 
cber^veife  immer  einen  beträchtlichen  £influ£»  auf  die 
Oarfottung  haben ;  wenn  er  aber  nur  redlidi  TerAhrt; 
fo  fleht  der  wpnif;-er  eingenommene  T,efer  in  wichtigen 
Singen  aus  der  Erzählung  felbil,  wo  fieetwa  fehlt,  und 
dosUebrige  find  unvermeidliche  Un Vollkommenheiten, 
denn  ein  Redacteur ,  der  fo  wenig  felbft  dachte ,  dafs 
er  gar  keine  Parthey  genommen,  wäre  vermuthlich  der 
allerun^i  r.h  f  ktpftc  zu  einer  wahren  Erzählung.  Ree. 
ift  daher  i.  E.  mit  den  Nachrichten«  die  im  ^owmal  de 


Paris  von  den  Verhandlungen  der  NationalTerfanisilong 
gegelien  werden,  ziemlich  gutsafrieden  ^cwcfen,  wna 
er  gleich  mit  den  Gdinnungcn  tifs  Vf.  diefer  .\nX  \ 
fehr  wcniif  harmonirt.  Andere  üljtter  aber  werdia 
des  wütheyulcn  I'artheygeiftes  weiten,  der  m  ihoa 
berrfcht,  und  alles  entileUt»  u'as  darinn  Tvrfetrai^ra 
wird,  ganz  trabmuchbar,  und  an  Ort  ondS^lle  bwM 
gefuhrlich.  Unter  dicfen  zeichnet  Ree.  eines  «att  vC' 
gen  des  Namens  des  Herausgebers : 

Jinnaki  patriotüpus  et  Uteraires  de  ta  Fvance  et  -  ''i- 
res  palütaues  de  l'Europe.  Journal  liifre,  par  m 
Jocüte  d^Eemaim  fttnaUtt  dt  4mg«  pur  kttr 
cier. 

Meid«r  hat  fich  dureh  tiele  bekannte  Büdier  eiaea 

Namen  (gemacht,  uml  nirh'  f;:in,'  ohne  Grund;  ob« 
gleich  Kec.  immer  gefcbicuen  hat,  dal«  üelbll  detoe  «- 
fchatztelten  Schriften  den  Beyfall,  den  fie  erbaltBi  & 
ben,  in  der  Maafse  nicht  verdienen.  Seine  pbL'ofüphi- 
fchen  und  politifchen  Grundfatze  lind,  immer  nur  eioe 
feichte  und  im  Grunde  gefdunacUofe  Declamation  ^• 
weien.  Diefen  Blättern  leihet  er  nun,  einem  AvrmiTt- 
ment  zufolge,  (in  No.  342  derfelben,;  nur  leinen  Ni- 
men;  er  ilt  nur  Redacteur,  und  fchreibt  Jceine  Zeile 
darin.  Die  Vf.  ßndCorra,  (der  Vf.  desOratatr  da  Etats 
^AMniii>;welchesinIifo.30o  diefer  v.J.  Blauer  angezeigt 
worden,)  Gutfot  und  VilUhna^f.  Ks  ilt  nicht  mogijch, 
mit  mehr  Heftigkeit,  (mit  luehr  Wuth,  i&  viebnebrder 
treifendera Ausdruck,)  mit  melir  himildiiMi «  böfaa 
Willen  gegen  die  Adminiib-ation,  gegen  die  Perfoncii 
der  Miniiler  und  aller  derjenigen ,  die  Antbeil  an  dem 
Vuir.  ütr  exeattifhihea ,  zu  fchrciben,  als  in  diefen  Etat- 
tern  Uglich  gcfchteht.  Daa  Minülerium  heilst  darinn 
immer  b  Comite  jhOridtim  dt  S.  Cloud^  (um  die  kom- 
gin  und  das  Minillcrium  zugleich  verhafst  zumachen,) 
die  Mini  leer  ks  Uteßia  s  du  Powoir  exuv^i  jeder  Auf- 
Rand,  jede  Gewalithätigkeit  des  fcblecbtms  Getindeb 
wird  als  Ausbruch  des  Freyheirsgeffip«  vertheidigt,  jei  j 
de  kraftige  Maasrcgcl  zur  Erhaltung  der  olTentiidleo 
Ruhe  und  Sicherheit  al.s  Ge\vait[hati£;keit  des  Despo* 
tisi^  verfchrieeu,jede  elende  ßrofchüre  gelubt,  wpna 
fie  nur  in  dem  GeiÜc  gefchricbcn  ift,  der  in  den  Pro- 
ducten  des  Carra,  Desmoulms  und  Marat  herrfcht; 
foft  jeder  redufcliafrene  Mann,  wenn  er  nur  diack 
Rang,  Gebort,  Anfehn,  Stelle  oder  Cbanlcter  etwaa 
iihnr  den  f^rofsen  Haufen  erhaben  ift,  wird  brrchimpft. 
bo  tief  ift  die  Cultur  in  Frankreich  gefunkeo,  dals  ei« 
ner  von  den  wenigen  Schriftftellem ,  die  noch  ein^es 
Anfehen  hatten»  mk  an  der  Sfitze  einer  lUdMaBil^ 
de  nennt! 


KLEINE  S 

'  Physik.  DrenUn .  h.  GerUA :  Kurze  mnd  deutiieke  AntMi- 
d"^»  lnV  Man  -  -  -  tint  flcl.rri.'  II  riterahlcitung  anifgett  bann. 
Drute  verbeflene  A«n.  1790.  24  S.  in  g.  MeilUn*  fo  r.ni,  als 
geradt  abi^cdruckl ,  »IIS  iirwur,u!  i'..rfchrijt  xiir  Aninfir  cintt 
BliUabUittrs  am  aiierleif  Oehamäen.  XliuaU  1778;  <io^'h  mit  Weg. 

Ubag  da»  laumFiiimia  und  nit  ff^e^iflaigitrNtKkmktt 


C  H  R  1  F  T  E  N. 

„dafo  man  die  Griinde  der  hiefl(?en  Vorfchr /"r  ^p  f«  jjn  Rcla 
gröiserm  Werke  zu  fuclien  hibe.  Ueberluu-jt  lA  ri.j,  Hn.  Rein! 
mii  keinem  Worte fedachr.  Von  ihm  fL-iblliU  «egenwanigeim». 
gäbe- nicht,  das  fieht  man  wohl;  aber  ueifs  er  libeduuipt  wai» 
um?  Hat  man  bty  ihm  über  diefeq  f^adtgebrudi aagifi^gt t 
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Montagit  dtu  7.  Märte  i^^l, 


ST  JA  TS  WISSE  NSCUJFT. 

(Jtrt^rjctste  Anzeige  der  Schriften  ubtr  die  framöfifcke  Jl*» 
nbitim.') 

Bisher  ift  der  Wirkungskreis  folchnr  wiitlienden  Par- 
üieyfchrifren  noch  roehrcntlieüs  auf  Frankreich 
«tagefciiraiikt  gewefen.  Ihr  Inhalt  ift  in  Deufchland 
winii^  bekaant  f^eworden.  'ÜtfheAmxf^  ift  uifftrPubli- 
cum  von  diefor  Scitt*  fchr  Ahlecht  verforgt.    Kaum  wer- 
«len  die  tUervi'icbcigftcri  Artikel  der  zuverliifsigen  fran- 
sfrfiCdmiZeitrdiriftra  bekaimt  UarretNtthifchen  Blat- 
ter rafiEen gewöhnlich  ohne  Wahl  ctnij^r«  i>!<7u\-#1äfsige 
Narhrichtcn  auf.    In  ihrem  Verfahren  iJt  gar  kein  Zu- 
fjir.TK-iifian».  und  dies  ift  in  der  l'hac  noch  das  hefte  da- 
l>ey.  So  u  iderGihrt  zwat  keiner  ClAfle  von  Menfcheii 
wad  keroer  Parthey  Gerechtigkeit,  aber  auch  keine  wird 
ausfchliofsüi  !i  .Tn:^rf(Iii,vjr7.r,  oder  peprieffii.    Es  '.\  .ire 
zawünfichcn,  üafs  wir  durch  ein  überlegt  und  uohi  ge- 
MdNM  Uta»  von  den  wrichtigRen  Bee«beidieitn 
fiehre  Nachrichten  erhalten  müchren.  Am1)f»rtpn  gefchä- 
bedie£?s  von  Paris  felbft  aus,  durch  einen  Frcuiden,  der 
■^bt  immittelbar  interelTirt  wäre.   Allein  es  gehört  za 
eiarm  folcben  Unternehinen  weit  mehr,  als  diejenigen 
gbuben  inogen,  von  denen  etwa  zu  erwarten  fevn  dürfte, 
iiclf.  Tu-  lieh  damit  befallen  würden.  Üic  mchrciti  m  F:  cm- 
d«a  taflen  ikh  in  Paris  von  der  herrrchcoden  Partbey 
gtncdaaehmeOf  giM«  TerblmMlen,  und  das  ift  fehr  na- 
Wtlich:  denn  z.a  genauen  Verbindungen  mit  politifch 
einficbtsvollcn  M.innern  haben  fie  wobi  wenige  Ciele- 
genbeit.  Das  elcndcftc  Club-  und  Caneegefichwifaiftal* 
fodieSthulc  in  iltT  fic  ficli  bilÜLii.    Sic  konr.cn  r.war  den 
Berathfch^uujjea  der  gruHicn  Clubs,  deucn  auch  Mit- 
£:lieder  der  National- Verfammlung  beywohnen,  welche 
eegenwIniiFtankreich  im  eigeuthchttcn  Vcribnde  re- 
giwwi.  ABem  eben  deswegen ,  weil  dies  dflTendiche 
Bcrj(hr<.hIa^un;;on  fchr/.ahlrcicher  Vprfaminlungen  find, 
fo  ilUcicfatzu  erachten,  dafs  dafclbft  in  didVn  unrubi- 
fraZeiten  derFreyheit,  wo  alles  erlaubt  in ,  nur  nicht 
irw/fcinc  Meinung  zu  faf^cn.  nichi?  anficr';  ;Th(jrMvird, 
als  was  dem  Geriiiniackc  desPublKuins  angrmPiTcn  ift 
\>nd  welches  Puhlicuins?  Oes  ^mifchtai  Haufens,  der 
^lUsusmüfsigen,  theils  austmnih^enMenfdien  be- 
ft<^  die  fich  anmaafsen,  alles  zabnrthei1«i,  wovon  ei 
*«4h«fchien.  dafs     nur  der  Etnflcht  von  Männern,  die 
XiCKionJeniUche  Talente  mit  ungewöhnlichen  Kennt- 
aiflnvcründen,  Oberlaffim  werden  mOire ;  iheitsms 
folfhpo.(';r' .-.(vlLnr^Tn,  odcraufirpcnd  eine  Art  intcreffirt 
lißd.  DfrNachliall  eines  folchen  Publicums  ift  etwas 

rerächüiches  und  fo  g^fnhrlirhes ,   dafc  OBI 
Witt.  f;-hlpchtcri:llnj--  iinwilTcnd  zu  bleiben. 
J.  L.  Z.  i-jfji.  ErßtrüamL 


Dis  Im  Deoeraber  des  Neuen  Meiknrs 
Jahre  angekündigte  Parif fr  Tagebuch  wird,  v  ir  !i  (Iv 
felbftnitgetheihe  Probe  augenfcheinlich  beweiß ,  gcra- 
denidits  als  eben  folchen  Nachhall  des  Ct/uhda^aeMat' 
liefern.  Diefe  wenigen  Blätter  enthalten  fchonBcw^ife 
der  unf^Iaublichllen  ünwiflenheit  und  Parthcylichkeit. 
Nach  dem,  WIM  Ree  oben  aus  AcTVroceilure  criminelle  a» 
QuUekt  ausgezojgen  hat,  ift  der  Machtfpruch  über  die 
Unft^iuld  dn  Herzog  von  Orieans  febr  befremdend. 
Doch  das  möchte  als  ein  kritifcher  Punct,  darüber  nie- 
iiiand  unpartheyifch  zu  urtheilen  im  Stande  fcy,  gaas 
ausgefetztbleiben.  Aber  die  enorme  Luge,  dhlls  unter 
der  vorigen  Admiaißration.  jährlich  119  Millionen  Li- 
vres  ausgegeben  worden,  die  unter  gar  keine  lienennung 
in  denRechni  1  ^  n  gebracht  werden  k»innea.  benimmt 
dtefen  Blattern  l'dion  imx'oraus  alle  Autorität  in  Sachen, 
die  die  Adminiftration  angehen.  Die  Schreibart  ift  in 
der  Probe  gleichfalls  fo  dem  Ahlechten  neuen  franzüfi* 
fchen  Tone  nacbgeabmtt  dafs  lie  in  üeutfchland  hofi^nt« 
lieh  keinen  Beyfall  finden  wird. 

Die  Zeitumftande  veranlafTen  noch  immer  kJeine 
Scliriftcn,  doch  bey  weitem  nicht  mehrfo  viele  als  am 
Anfange.  Unrer  den  Blattern,  welche  gegen  die  Nat, 
Verf,  gericbtetfind,  zeichnen  fich  ein  paar  aus,  die  dem 
Duvalä^Eprismenil  zugefchrirben  werden,  (welcher als 
eines  der  Icticten  Opfer  des  Minilterialdepotismus  be- 
Junnt  ift.  £r  ward  als  einer  der  th  1 1  i  g  den  Urheber  dejr 
Widerfetzltdikeik  des  Peilaments  gegen  den  PrincqMV 
Minillcr  BrienneimJAnrjtg  «of  dasScUoftzuAsn«^ 
Eiidje  gJ^etzt.) 


NttUite  et  DtTpntimede  fajfgmblee  ; 
Paris  1790.  36  S.  8v 

Es  wirddarinn  kurz  und  bündig  gezeigt,  dafs  die 
glieder  der  gegenwärtig  Nattonal-Verfammiung  ihre 
ledbtniiiisige  au  die  Wahlregtements  nnd  Vottmachten 
gegründete  Gewalt,  fehr  weit  ilberfchritr;  1,  ir  'em  fie 
ilieallfe  ehemaligen  Stände  dos  Reichs  aufgehoben,  und 
eine  ganz  neue  VcrfalTung  gegen  den  Willen  ihrer  Conftl- 
tupnten  fingt  führt,  rrrner,  dafs  fic  fich  firr  despod- 
fcbe  Gewalt  über  das  ganze  Reich,  die  fie  in  dem  vorhin 
eingefchlichenen  uneingefchrankt  monarchi  fchen  Syfte- 
mefofehrvecabfcheuet»  felbftangenuMfst.  indem  fie  die 
eirecative  Gewalt,  die  ihren  e^en  Grandfötzen  zufol- 
gi',  \  ori  lirr  li'^rislnrivcii  f  (^rrcnnt  feyn  follte,  an  firh  gc- 
rilTen,  und  lieh  logar  Eingriffe  in  das  Richteramt  erlaube 

üEtat  actitet  de  h  Frcmcr ,  -pnr  Tan'-mr  rfr  SuUrtr  rt 
Despotisme  de  La  pretendtte  Ajjemblee  natiowle.  Paris 
179a  63  S.  g. 

JQne  Vergieicbiing  def  neW8  Verfilflrilog  nitniten  und 
Gggg  '  neuen 
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neuen  Republiken,  omzu  zeigen,  dafe  die Grundfatze, 
tuf  denen  die  Verftßungen  derfelben  beruhen,  auf  dies 

Sofse  Reich  ^nr  nicht  anwendbar  find.  F"crnor  eine 
arftellungder  Ungerechtigkeiten,  welche  die  Nat.  Verf. 
Aeibfelbtt  begangen  hat,  theils  gefchehen  laflen  müf- 
fen,  um  die  faifchcn  und  verderblichen  Grundfatze,  auf 
denen  diefe  VerfalTung  beruhet,  zu  behaupten.  Die  gan- 
ze Schrift  befteht  aus  lauter  kfirzen  Säaen  in  20  kleine 
Capitel  gethcilt.   ImTone  ift  JKonterfiucu  copirt  Für 

Sine griindlichezufanmienhMogendeErDrterung  ift  dieTe 
lethodenidit  vurtht  ilhafr,  aber  die  Schrift enihilt  d»8 
MfflUgg  richtiger  und  trelTender  Bemerkungen. 

l   Cimpte  rendtt  par  le  BaiUi  de  Ftadislanden,  Dqmte  flttt 
Etats  generaui,  a  totUe  ta  province  d'Jlface,  et 
oarticiSiirevuiU  aux  bailUa^es  de  Haguenau  et  de 
\     iTiJJeittbourg.    Proteßatio»  eomtn  Ustkerüs  d4  fq/^ 
JemUee  yretendue  naHonaU,  et  Denondatim  des  m- 
fractiuns  faites  nux  droits  du  cette  province  ptir  U's 
trttites  de  paix,  comme  attentoires  äja  tiberte  et  d«- 
jhudhfu  dt  /a  profperite.  179a  96  S.  9. 
Der  Vf.  diefer  Schrift  gditdarinn  in  einem  fchranftän- 
^igenTone  und  in  gedrungener  Kürze  die  grulsc  Menge 
TOnMaafsregeln  durch,  womit  die  Nat.  Verf.  alte  Ver- 
falTungen.  Rechte  und  Verhiütniire,  Einrichtungen  nnd 
Stiftungen  zerllört  hat,  und  zeigt,  wie  viel  Üngemadi 
duaus  insbcfondre  für  den  Elfafs  entfpringt.    Er  zeigt 
feinen  Committenten  an.  dafs  er  die  Deputirtcn>SteUe 
aufgebe,  da  es  ihm  ganz  unmöglich  gewordeo»  eine* 
iWidaflaadza  dum. 


Ein  kletnes  Buch :  1. 1.  Rßuffeau  Afißottate,  ä  Varis 

■jTpo.  109  S.  <?•  verdient  einiger  Erwähnung.  Der  Vf. 
zeigt  ausführlich  und  mit  wörtlichen  Belegen  aus  Rouf- 
feaus  Schriften,  dafs  die  Lebren  diefe«  grofsen  Schrift- 
JteUeis.  deflcn  Werke  fo  viel  dazu  beigetragen,  den 
Geift  der  Freyhett  und  des  RaJlbnnenients  Aber  Staata- 
verfanrungaus7.u!)rt>itrn,  in  den  wichtigften  Stücken,  den 
Grundfatzen,  welche  die  iWajoritat  der  Nat,  Verf.  be- 
folgt, ganz  emgcgenireretzc find;  dafs  er  felbft  fein  Sy- 
fkeni  einer  Staats  verfatTnn?^,  welche  auf  die  urfprdngliche 
Tollkbmmene  Gleichheit  der  Menfchen  gebauet  wäre, 
nur  f^r  ein  Ideal  gehalten,  und  am  allerwenigften  es  für 
^möglich  angcfclwn*  eine  folcbe  topften  Reichen  ein- 
^umhren ;  und  dafs  er  ein  foTches  Vertahren,  als  dasje- 
nige, durch  welches  die  neue  Verfaflung  von  Frankreich 
.eingeführt  worden,  in  unzähligen  Stellen  mit  auf- 
liäendellen  md  treffiradeftra  wmerkangen  tadelt 

Nunmehr  mufsfen  auch  diejenigen  Schriften  ange- 
zeigt werden,  welche  das  Verlahren  der  Nationalvcr- 
fammlung  rechtfertigen  und  vertheidigen.  Ree.  hatlM- 
zeits  die  einigennafsen  merkwürdigen  Schriften  ange- 
zeigt, in  denen  die  Grundfarbe  dicfer  neuen  Verfaflung 
in  ihrem  fpeculativeu  Zufainmcnhangc  vorgetragen  wer- 
den. Aber  er  lieht  fleh  vocuigMch  nach  ehiei  andern 
'Clafle  um:  nadi  foldien,  in  denen  ans  der  Lage  von 
Frankreich,  den  bcfondrrn  UinIttEadeil  Und  innern  Ver- 
l^ltniflen  des  Reichs  cr.viei'eQ würde,  dafs  eine  Ver- 
beflerungdcs  alten  unmüglich  oder  unzulänglich  gevve- 
uad.  dji/l  ^  alfti-dwDCbBBiL  ngthweadig  giler 


doch  höchft  vortheilhaft  war,  ein  ganz  neues  Syfiem 
einzuführen.  SolcliaSdiriften  allein  könnten  einen ni- 
hig  nachdenkenden,  aneingcnoamcnenMannew  derdea 
mit  fich  fortreifsenden  Geichrey  des  Haufens  und  leerer 
Declamation  widcrflclu ,  und  nur  Gründen  nachgebt, 
die  Geiinnungen  mittheilen,  welche  in  der  Naüonal- 
verihwmlung  herrftben ;  denn  alle  Theorie  heilst  gar 
nichts,  wenn  von  dem  die  Rede  ift,  was  gefchehen  folL 
Die Grundgefetze  von  allgemeinem  Wohl,  Freyheit  u. 
f.w.  find  einfach  und  fehr  leicht  zu  allgemeiner  Uebe^ 
Zeugung  zu  bringen ;  aber  die  Art,  wie  der  Nation  dk 
erwünlthten  Wohlthaten  erwiefen  werden  können.  Ä 
aÖein  durch  LocalkenntnilTe  und  fpecielle  Unterfucbun- 
g!en  Zttbeitimmen.  Und  folche  WerlM  von  der  herrfchea- 
den  Parthey.  aus  denen  in  diefer  Rflckfidit  z«  knea 
wäre  ,  hatUec.  nicht  gefunden.  Es  ift  begreiflich,  dili 
diejenigen  Manner,  welche  mit  der  Ausführung  etaea 
fogrofsenPlansbefdinftigetfind,  nicht  fchreiben.  Jia» 
findet  das,  was  lie  dem  Publicum  zu  fagen  hattes,  in  1 
den  Debatten  der  Verfaramlung  und  in  den  Rapports  des 
Comit^;  aber  natürlicher  Weife  wird  in  allen  dirfen 
doch  i«r  ein«dn  das  vorgetragen,  was  auf  daajedca» 
roalige  BedOrfnifs  des  AngenbHcks,  auf  jede  cimdat 
Deliberation  Beziehung  hat.     Sie  leiften  alfo  das  gat 
nicht,  was  ein  Sohriftfteller  ilatt  ihrer  thun  konnte  und 
nflfste:  fie  liefiem  nicht  eine  Rechtfertigung  des  gan« 
?en  Plans,  als  welche  fie  vorausfetzen,  und  wie  wenig 
RücJüjcbt  He  auf  die  Umiiinde  Frankreichs  in  aüencoa- 
Ibtutioncllen  Fragen  genommen,  ift  in  den  crficaBttft 
tccn  des  Ree.  gezeigt. 

Die  Arbeiten  der  Nationalverftmmlung  im  eimel- 
nen,  im  Militair,  im  Juftizwefen  und  einigen  andern  ver- 
wandten Faf  hem,  wie  auch  die  Schriften,  welche  da- 
bin gehören,  uberläfst  Ree.  Andern  zu  prüfim,  und  gehl 
nunmehrozu  denjenigen  über,  welche  die  grofsen  Ope- 
rationen der  Nationalvariänunlnng  im  finanzwefen  ver- 
aulafst  haben. 

Es  ift  in  No.  373  des  vor.  J.  von  einigen  Schriften 
Rechcnfchaft  gegeben  worden,  welche  die  franzöfifchea 
Finanzangclcgenheiten  vom  Anfange  des  Jahres  1790 
veranlafst  hatten,  und  welche  lieh  auf  die  erile  Crea- 
tkn  Tov  400  Millionen  Aifignatsmonnoye  bezogea. 
'ttne  weit  frfl^ete  Openiion  ift  gefolgt ,  welche  nkh 
nur  fehr  wichtige  Debatten  in  derNationalverfaromlung. 
Reden.  Merooires,  welche  unter  den  Beylagen  zuai  Pro- 
verbal  de  raftembl^e nationale  enthalten  find,  fon- 
dem  auch  noch  eine  Menge  von  Schriften  veranhfc  I* 
ben,  von  denen  einige  über  die  Lage  der  Sadco  H 
Frankreich  nnd  über  die  ganze  höchft  wichtige  .Vn2;e- 
leg(>nheit  fo  viel  Liebt  verhreiient  daia.  fie  auch,  für  au»- 
wärtige  Lefer  lehneicb  find. 


Eafollie 

auszuführen,  drr  Nation  vermirrrlft  Verkauf  der  Naticv 
nalgüter  und  Tilgung  eines  betrachtlichen  Theils  ihrer 
Sdlttlden,  eine  wefentliche  Erleichterung  an  verfchaf 
fen.  Aber  der  unmittelbare  Verkauf  war  unter  den  ü» 
flanden  derNatioo,  und  bev  dem  erftaunlichen  Gcldiaa» 
gel.  Hr^Miigh^iimnftgtfdw     viek  I 
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Esnmfstipdaherdierer  Verk»uf,  durch  andre Mitt«! 
!  r  r  l- rr«  Bsd  dir  CapiraHftetl  ^nöthigt  werden,  ihre 
Forderungen  an  dieNarion,  von  denen  fiehoheZinfen 
penoflTen,  gegen  den  Befite  von  Gutern  zu  vertaufchcn, 
die  nach  dem  AnIVhbcre,  and  wenn  die  Nation  fie  mit 
VortbcilverkoDfen  wollte,  von  weit  genagereiy  Ertrag» 
Mivn«  I7rrt«rdenVorfefalS^zn>fti1clMiVeniiftütaB- 
gtQt  find  fo!?^fndc  drcy  die  ^\  irhrijWtr'ri. 

DerBifchof  vonAutuo,  ein  Mitglied  der  National- 
"»vrfiMninlung,  anddtsCamitfdesFinances,  tnig^  in  einer 

Rede,  vi'rlrhrfirh  im  2::tr'n  Thfilp  de<;  Procis  verittU  li0 
tAJfirmblee  nattutuiie  (inuet,  darauf  uii,  die  FodeningWU 

#pr  Amtlichen  Nationalgläubiger,  von  welcher  Art  fie 
Mich  Teyn  möduea,  beym  Vefbiufe  derGöcer^Betaii» 
Jung-  anzunelMlen.  > 

Eine  andre  Porthey  in  der  Nationalverfammlung,  an 
deren  Spitze  Mtrabeau  liaad,  woUte  hingegen  noch  mehr 
.'Jßiffnttts  mtmnoye  gemacht  wiflim,Zetttl.  dient Hmdeft 
unüWandel  ftatt  baarei»  Geldes  dienen  follten.denen  fort- 
hixi  ktituZinfen  beygclegt,  die  beym  Verkaufe  der  Natio- 
nalgüter aagenonimen,  u0dfodann<an'irr  wiirdea.  Mik 
«\ielVn  2^ttdn  folltefofort  einTheil  der  Forderungen  an 
die  Naöon  befahlt  werden,  welcher  dem  Werthe  der  äu 
verKaufrndenGüt'Tnahe käme.     Einige  trugen  darauf 
«n,  diii  ihre  Siuoiae  fogleich,  auf  3000  Müliooeii  Liyxes 
gefetzt  würde.  Andre  auf  weniger. 

yceker endlich,  defTen  Vorfchlagc  f(  hon  damals  we- 
lü^  Auüaerkiämkeit  mehr  crn  gten,  delTen  Mitwürkung 
SMS  nicbt  mehr  verlangte,  den  mao  Tielntehrzaeiitfer* 
nen  wünfcbte,  tliat  in  feinen  letzten  an  die  Nat.  Verf. 
gerichteten  Auffntzeii,  e uugc  Vorfthlagc,  v^  ieman  den. 
Endzweck  erreichen  könnte,  ohne  folche  Ungerechtig- 
keiienxn  begehen,  und  folche  Zerrüttungen  zu  ernten» 
dser  tnd  viele  andre ,  bey  dem  Syfteme  der  AfBgnatei 
^ 'f  .;:clireten.    Er  nahm  zwar  im  Ganzen  düs  \ref  entlieh- 
Tic vondesBifcbofs  von  Autun  Vorfcblagen  an,  wollte 
dwr  iBRjb  mandierlcy  Moditicationen .  deren  er  viels 
9Bg3h,  den  Unbequemlichkeitrn  r'i-'fes  Plans  abhelfen. 

So  viel  mufste  hier  noiiuvcmlig  vorausgefchickt 
werden,  ihd  von  den  Schriften,  welche  diefe  Angelc^CO' 
iMit  TcnuilafiK  hat,  kute  Reohenfcbaft  gdien  a» 
ttena. 

Unter  den  Srhriftftellern  über  dicfen  Gegcnf^and,  ift 
cüwrvaideavorzüglichAen,  Qaviere,  ein  Genfer,  von 
4m  tltwiltli  der  Plan  der  Afiignate  hefTurabren 
fthci'nr.  nod  der  fich  fchon  durch  frühere  Schriften  be- 
kaoargeaucht  hat«,  welche  zube&rer  Ueberficht  feiner 
IIm  aadiigcbok  werden  mOflen. 

Sda»  im  Jahre  178g  war  ym  ihn  criUiieiMii ; 

Br  Ii  /bt  rmbliaue  envers  Us  Creanciers  dt  FEtat,  Let- 
feRf  «  k  Laiemet  Jur  U  Nr.  f  Xf  7  de  fu  aimaUt 
far  VL         Oiwra^r  datts  Uquel  apres  aaoiriiidi' 

«e  fffot  le  plus  m<j'i:q-'.e  Jit  tfira't  f-^enfral  de  ta 
frmcet  on  pronve  qur  la  batiqueronte  n'eß  m  nec^- 
flSttt  ni  «tiU  nipoiitique,  et  ijtu  la  em^mieg  dtit 
•  rmimer  Vespnt  public  Jui vi  de  piußeumUtttiHipQfr' 

tamus.    l-ondri-s.  lygJJ.  i84  S.  8- 
Dteaafiberlegten  und  gefahrlirhi  n  Aeufserungen  ei* 
miich  feiGfate  «bcr  oft  t^mutade  Veftfaeidigiiqg.voa 


Paradoxen  bekannten  Schrif^itellers',  fifwr  die  RäelH^ 
mifalgkeit  und  N  nrzlicbkcir  eines  Staattbankfotti,  w*-» 
ren  zwar  imPatdiciim  mir  Unwillen  auf]e^nommen,inid 
vom  Parlamente  zu  Paris  oflcntiich  verdanimt.  AJleitt 
eben  das  {^ofse  Anflehen  welches  fie  erregten»  mach^ 
te  es  nöthig;,  das  Publicum  daräher  zu  benihwaii,  dafia 
niditet«*«  dTf^BedHüiftiHfederLagie,  AMen^nMdk 
erzeugen  m  jnl  n,  gegen  den  fich  allM  mit  fo  vieler 
Heftigkeit  erhob,  eben  weilnian  befürchtete,  er  kOnne 
erfolgen.   Der  Vf.  diefer  Brieft  zeigt  die  Uttftiuthait« 
tigkeit  aller  der  Grundfirre  und  Vorausferzuno^CTi,  durch» 
welche  Ling:uet  beu  eifcn  woHte,  die  franzöfifche  Na- 
tion fey  nicnt  verbunden,  dieSdnilden  anzuerkennen*, 
wddie  die  Könige,  ohne  dazu  hevoUmachtigrztt  ÜByn» 
contiahirt  hatten.    Er  zeifrt  femer,  däfs  ^efe  Seinil« 
den  mit  dem  Vermögen  der  Vation  verglichen,  nicht 
von  folchem  Belang  fev'n  ,  dafs  eine  gewaltfame  Ope' 
»ttion  aödkig  wäre.  Die  Rechnungen  aber  Natloiial<k' 
Einkommen  (dergleichen  der  Vf.  hier  aufHelUy  ßnä. 
überhaupt  nicht  viel  werth.   Wenn  man  alles  auf  Geld 
reducirthat,  eine  Operattoa,  die  telbft  fchoa  fchwerlich 
mit  Zuverl  ifTigkeit  gefchehen  kann,  fo  mufs  man  wie- 
der aile  Umllaiulo  betrachten ,  welche  den  Werth  des 
Geldes  beAimmen. 

Den  UaupigTundiatz,  dafs  die  Zinfen  der  Notio- 
nal'Sdiald.  wewbe  im  Lande  bleiben,  das  Natieaal-Ein> 
kommen  nicht  vermindern,  kann  man  nur  unter  pro- 
fsen  Cinfchrankungen  gelten  laOen,  da  esbiervorxüg- 
Uchauf  die  Auflagen,  durch  weiche  die  Zinfeti  bezahlt 
werden,  inid  drren  Etnilufs  auf  das  GewcrVic  'ind  den 
auswärtigen  Handel  ankommt.  Die  neutrUi'ii  Ib  be- 
liebte Methode,  die  Politik  auf  Zahlen  zu  rcduciren, 
ift  daher  auch  felbft  in  ökonomifcher  Abficht  höchft 
unvollkonunen.  Indeflen  en^ebt  fich  das  Reluttat'tlea' 
Vf.,  dafs  die  Nation  ihrer  SLln;]>^ : :ewachfen:war,  atuft' 
fchon  aus  feinen  allgemeinen  licllextonen. 

Opinin)^s  d'un  Cteancier  de  FFtr.t ,  ßrr  qvAfjuef  mati^ 
res  de  ßnance  importantes  dans  U  mmunt  actuel, 
par  lAMtamire,  Londres  und  Paris.-  chez  BuUTon. 
Joip  1719.  ISI  S*  und  E^kdum  f/amimnt^ 
69  S.  g. 

Nachdem  der  Staatsbankrott  von  den  verfammelten- 
Ständen  fär  onztiläfiig,  und  die  Recbtmafsigkeit  der 
ganen  Nationalfidnild  anerkannt  war,  ibthaaen  doch 

allerley  Vorfchlagc  zum  Vorfcheinc,  die  einem  partiel- 
len Bankrotte  gleich  zu  achten  waren ;  nenüicb  eine' 
Reductioo  der  hohen ZinA  n,  eineerzwungnc  Verwand- 
lung der  Leibrenten  in  Obüi^atiunen  auf  Capiulien  ztt- 
5  pro  Cent ;  und  eine  Aullage  auf  die  Zinfen  der  öffentf* 
liehen  Schulden.  Der  Vf.  zeiqt,  daf«;  alle  diefe  wilW 
icührlichen  und  erzwungneo  Moasregclu,  Wortbrflche, 
Ungerechtiglieiten  feyn,  and  ft4ir  zum  Bedriidt  der 
Gläubiger  gereichen  würdeiu  Er  bewciCrt  hierauf,  daf« 
das  InterelTe  derStaarsglauhiger  und  des  ganzen  Volks, 
im  Grunde  dasnemliche  fey:  dafs  jene  die  erwünfchte 
Sit  herheit  des  ihrigen  nur  dadurch  erhalten  können^ 
dafs  der  ganze  Staat  und  feine  Finanzen  in  eine  ruhi- 
ge Lage  kommen:  dafs  alle  Mittel,  die  man  damals 
vorgefchlagen  hiatte»  üuemCndzweciLe  entgegen  wirken 
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vQfden«  weil*  fie  nur  der  Habfudit  der  Agioteum 

fchmeicheln  und  im  Grunde  der  Nation  nuf^prii  fehad- 
üch  find:  dafs  eine pri\ Heerte  Natiunalt)ank  i;)  Paris, 
die  guten  Wirkungen  der  Banken  überhaupt  nicht  ha- 
ben, und  nur  dazu  dienen  würde,  die  Capitalien  noch 
mehr  lu  tiie  oifentlichen  Anleihen  und  in  Geldfpecula- 
tionen  tu  treiben,  fiatt  dafs  iie  das  Gewerbe  befürdern 
IbUteni  dafs  iMMt  Anleihen  den  Ackerbau  und  alles 
Gewerbe  znrfldkfetzeit,  indem  fie  deaZiasfaTseriiöhen, 
dafs  Tunkrelch  zu  diefen  reellen  BediirfnilTen  7,u  we- 
nig üekl  l>eütze,  und  dafs  beides  den  BedurfnifTen  der 
Nation  vaA  dn  Sdiatzes  durch  andre  Mittel  zugleich 
abgeholfen  werden  müiTe.  Er  thut  hier  Vorfchbge, 
welche  er  uu  crftgedathten  Werke  bereits  mit  wenigem 
TOrläuilg  erwähnt  hatte.  Das  erfte  diefer  Mittel  iftdie- 
£bs  :  die  Schatzkammer  foUe  Papiere  Ibtt  Geld  ansgt^ 
ben,  To  Wiedas  berfilunte  Ancc  du  ig  Aout  i7gg  anord* 
nete  ,  aber  mit  dem  Unterfchicde,  daf  .  v;  riijuge  diefes 
Arrets  die  Ciläubiger  gezwungen  wurden,  und  dafs  ec 


fie  drndi  die  Öffimtlldbe  allgemeine  9c&eneugung  der 

kilnfiigen  hefler  Ordnung  und  genauem  Zahlung,  be- 
wegen Will,  freywillig  Papiere  Ibtt  Geld  vors  erfte 
anzimehmen.  Das  zweytc  Mittel  iil,  die  Nation  zu 
beWP!?: -n  ,  dns  ;n:ol!!nc  nml  lllliernc  Gcruihe  in  M^n/f 
zu  vcr  wauüfln.  Lr  llellt  luer  eine  felir  fclieinbaro  Rech- 
nung auf,  wodurch  der  Werth  des  metalinen  Geraths 
in  Frankreich  erftanniich  lioch  ansraeben  wfxAt  alleia 
dergleichen  Rechnungen  find  nbeifiaiipt  fiÄrUMun, 
Hudes  ift  daher  nicht  rodu  zu  beurthcilen,  ob  dprf;e- 
ringe  Ertrag  diefer  Operation  (die  in  der  Folge  witiiidi 
gemacht  worden)  daher  rührt,  dafs  die  Rechnimg  über- 
trieben ift,  oder  ob  die  Nation  fo  fehran  dicfeml-uxLii 
hiingt,  dafs  fie  nur  einen  ganz  geringen  Theil  ihres 
übetflünigen  Geräths  in  die  Münze  gefchickt  hat 

In  der  ganzen  Schrift  herrfchen  überhaupt  richti- 
ge Grundfatz^  und  es  finden  fleh  darin  viele  gute  Ui-, 

.  .  (J)ie  FartJazMMg  /•IgtJ) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


JTATOaeBiCnieilTK.  B*rl>n ,  b.  Mylius :  Dretf  Briefe,  INI« 
involeifMirkMi  imktiU,  an  den  Freyherm  vt>n  Ilackiiitz,  ChurC 
Sicht  GnmcHMRiL  pKthrieöe«  na  M*.  Jhnfr  Avter.  JUnijd. 
Preufll  Oberbccmd»  «c  1789-  Der  vofiwlMnf  v£ 

ipebt  in  diefen  &tf  Bricim  Recbenfehift  vondcini,  «ai  eraof 
feiner  letzten  Rdfb  rftn  fiemmdi  Pliriib  «od  von  «ä  hm  — 
heim  bemerkte.  Die  niedrigere  Ba^kctt»  1 
Sandftein ,  mit  dcflen  Sdiichien ,  fiducilH) 
Schweic  £'?rifv.hcri  Xeigetßuh  abwedil^l».  Man  find«  darinii,  wie» 
wohl  f«: ICH,  (rluilupetreii ,  und  bedient  lieh  (einer  übrigen*  zu 
Qu.nderii.  liinuT  diefer  Saiidileinketie  ziehet  lieh  ein  htiheres 
Kalkgebirge  fort,  welches  nach  mehrern  ISeobachtuni^eti  unter 
dem  Sjndüein  einfchicfsr;  fi  !!  ,  obwohi  e«;  dem  Hr.  aml  hu- 
nerfee  auch  fchien,  -ils  ob  iiicr  Aalkllci»  aul  N.iijflfluh  aufeefetzt 
(ey.  E«  wäre  zu  wunfi  'Lt.:! ,  dafs  hier  eine  i;.  ii.iiiLTe  JJefclirei- 
hun%  von  beiden  geliefert  wttrden  wäre,  (donr.  maii  iiiiiiiiuri  an« 
deru  Kindern  ebenf.i'ls  (m'il  lULftn  iilj'.t  )eiicii  ,  und  bald  }*ncn 
ii'j^r  tltefeii  ;  der  gen  «in;  ileobadiier  w  inl  ahei  1:1  f  >)chen  I'.illen 
^uwil's  ::iKh  bi'.TiLTkfii ,  d«f»  es  nicht  liu  lind  t  h:%  i.\[c(i;.bv  Art 
Kaikilein  iVy.  loiidi-rn  dafs  fie  Cch  i;i  iii-etid  el^^^^^.  unifrfcheideu 
S.  10.  widtriti;!  Hv. /•'.  die  rs'aciiriLiu  ,  djfs  die  (itbu  i;l>  uti(jtin- 
delwalde,  Obi-rlusH,  I'ays  de  Vaud  etc.  vom  I  uis  bis  auf  die 
Spitze  aiisKjil^f^ei"  bcftchcn  füllen  ,  do:in  ei-  fjud  unter  demfel- 
ben  Thonfeh iefer,  und  grohccmi-iii^teri  Gueifs,  uikI  btiiuTkr  da- 
He^,  d4&  die  franiÖlirclieji  SchriftAfJItr  dielV  GibiViis.irr  über- 
haupt Roche  mnitique  ncnuien.  ^uch  f.inde  man ,  dafs  der  fo« 
HeuJiinti;  Gei»bergcr  Stein  öfter  Gncifä  2li  Granit  fey.  '  Au/  den 
hohen  Xalkbergen  am  Thunerfee,  wird  ein  im  Knik  Jip«?ende» 
15  SehuJi  nichtiges  Sicinkohlendöiz  bebanet,  auch  findet  man  ia 
eben  diefen  Gei^iden  weiches  Erdharz  im  KaIkJlein.  Diefe  Um« 
§ii^^n^  nditt  einem  im  Kalk  befindlichen  mit  Verfeinerungen  an« 
g(fiiltf"  machtigen  Eifenfteinilöiz  beftimmeii  S.  24  den  Hn. 
^  t  iie  Kalkalpen  als  wahre  Fldizgebirge  anzufehen  ,  die  jedoch 
ia  Miheres  Alter  als  die  Ubrigt-n  luben  könnten.  Die  Satzt^uell« 
htf  Ben  erliefst  fich  zwar  aus  üip$ ,  foll  aber  aus  Thon(chiefer> 
UgmCnHiaäu  fidMMfai  Ilwn'O*  di»  nriÜMn  imSübrn 


elnfbhiefsen ,  erft  in  den  Gip«  kommen.  Hey  Sublin  brjdu  i* 
turlicher  Schwefel  fo  häufig  hn  Oips,  dafs  ihn  eine  (nm'crii« 
tchak  gewinnen  «nd  Xtt  fiue  machen  laijst.  Der  tweyu  Crirf 
«ndialiNachrtcbimiviMiPaEilkr  Geieticteii  und  verfchkärnni  dal:- 
«n  MineralienfiuBinJnngni.  En  dem  driiitti  Brief« .  nn  Mamv- 
beim  an*  lemuiebcn,  enihlt  der  Hr.  VC.  was  «  mf  feiner 
lldfet  von  Varii  bte  dahin  aafetnAit;  um  Pm^ nriuitiA arid 
aMÜmFltekalk,  hierauf  Sandttni  bis Damont,  mi  tmii 
bis  Chaloiw  Kreide  und  weiAen  Kalkßein,  die  weiter  n.:d'V.v;i 
SU  mehr  verhärtet  waren.  Bcy  Saar  lAuh  Ciranit.  Tho';, 
Hein  und  Kalkftein,  in  wekher  O  .ceud  lieh  auch  eie.'e  ih^'s 
vCTlafTene,  theils  noch  gangbare  Bera^verkc  be&)df:i.  Zum 
ScUttft  wwdan  oodi  «jaif*  iimrarifche  «aahrtrhm  teygefiigb 


r  •  rfinnftCESCHlCHTS.  0ilQtdmeh  :  Bri'trr.^  TH  i/n 
Kacr..  iiht<rn  vnn  alten  Hand Jckriften,  Erfte  FortltfliUiu; ;  i-inrrL  - 
Rrä/nin  l  on  Juh.  J  'ricdr.  üegen  ,  bi»heric:en  Lehrer  dur  vicrifi» 
Jüail'e  (»n  dem  (/i  mnsfmm  zu  Aiifpach)  mxl  deGjnirii-ii  ProiV' 
for,  Rector  und  fnfpectur  der  Fürflenfciuilc;  zu  Ncufladi  au 
Aifch.  17^0.  4  Uo^en  in  4.  —  Schon  171*5  i^abUr.  D.  ein  merk, 
würdiges  Prö^iramni  heraus,  worum  er  von  einer  vorher  nicht 
benutzieii  reichen  Ituerarifchen  Fundgrube,  der  i^riü.  ächonbor« 
hl  c  ISiblioüiek  zu  Gaybach  in  Franken  ,  Nji  bricht  und 
eiiULic  dort  befindliche  Haudfchriften  recetiGrte.  in  diefcia  Ge- 
fchafte  fahrt  er  nun  fort,  und  befchreibt  erft  einen  Codet. 
wtirinn  ein  Stiick  von  SedutU  Cm-miHi-  i>afclmli ,  von  /Vwfc««'« 
r/tJchuTvackia  ,  von //orazeiw  Briett  ::  ,  inul  ein-Re  and«  Sathci» 
belmdiich  find.  Künftige  Herausgeber  da-fer  Dichter  «letdeii  es 
dem  Hrn.  ProC  Dank  wilTen .  dafs  er  fie  auf  diefe  unbcnttizttn 
Ilandfchriften  auftnerkfam  machte.  ]>enn  die  hier  vocgeic^M 
Proben  zeigen ,  da&i  de  iTi.<nche  tiichi  ^u  %'erachteiide  Variantca 
darbieten,  a  S  würden  wir  di«  Abbrer«itur:  Söbö  mm  J«(äa 
nid»  hftni  fiiJkrU»  munm  Xawtere,  iwatAfbliaihri 
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Dienßagt,  den  S-  März  ijfi» 


STAA  TSWl  SSE  N  S  CHA  F  TEN, 


4er  Sekr^tm  Sbtr 

•olutlon.') 


Als  der  Verkauf  der  geiiUicheo  Güter  befchlolTea 
war ,  dBd  die  oben  crwölmieB  Plme  «1  diefem 
Behofie^  bekaontwiirdea»  erfchien  Siteeft: 


CHtm  du  projet  de  M.  rEuaqiu^Auiun  für  l  
r  vmva^A  tt  direct  des  creances  de  VElat  contre 
t  hient  ntUumaux  ;  ä  taqueUe  on  ajoint  de  nouvtl- 
t-s  c  >nf]Jerattons  tant  für  laConvenance  eTune  gran- 
de  mtjjion  d'AJJignatS'MiMOju  mujur  Usarrange-' 
mmudefinainet,  les  f4w  eornftmulu  mtx  dreot^an- 
ces  et  une  Lettre  de  PAuteur  n  Mr.  CnuHi ,  für  Ii 
paralklr  que  Mr  Bergaffe  a  fatt  des  bilUts  de  Law 
«e  du  Äff.  monnoije.  Par  M.  CLivihe.  Vaos,  de 
rimrr.  du  patnott  frtiiqaia.  3  JuiUd.  179» 
132  S- 

Ker  zeigt  der  Vt  dal«  die  vom  Bircheß»  ron  Anton 

vorfefch)agoe  Methoc1(>  die  c^eiflüt  hm  Güter  zu  ver- 
kaufen, die  Zahl  der  K:iufer  fehr  cinrclir.;iiken  würde, 
iik  iie  nur  Bcfttzcrn  ^rofscr  Summen  zulüUen  könneot 
■wcü  Stnr'.rbcwohiipr  die  nur  ein  kleines  Capital  anzu- 
legen haben,  canilbc  nie  recht  nut/.en  können,  wenn 
fie  Landcreycn  dafür  kaufen  :  es  aber  fiirdas  IntercfTe 
derNaMB  vortheilhaftfey,  wenn  geringe  Landbewoh* 
ner  Meine  Portionen  der  Güter  luofira ;  daft  der  An- 
kauf der  Güter  auf  die  vorgcfchlagnc  Art.  eine  Spre  u 
btion  zum  Wiederverkauf  werden  raäilb,  die  den  letz- 
ten Kädim  ibwohl  als  der  Nation  nadidieilif;  wird : 
dafs  fcTT.FT  nur  folchc  Staatsobüparionen,  wrlrhc  fchr 
gcrifl^c  Ziafrn  tragen,  zudem  Ankaufe  verwandt  wer- 
den würden,  wenn  fie  nach  dem  Werthe  der  in  der 
Oldmküoa  ffifgedciidu  worden,  angenommen  werden: 
and  da6  es  gegen  die  ausdrücklichen  Erklaranjen  der 
Kat.  Verf.  und  ein*'  -.u'"  nbare  Llngercch  n  :^krtr  fc,  i;  vk 
de,  wenn  fie,  wie  der  Bilchof  wollte,  nur  nach  dem  Fu- 
einer  Rednction  nach  dem  Zin^fte  m  S  pioCent; 
«Benommen  würden :  (Hier  thut  er  dem  Vorfrhlac;e 
Hikhufs  Unrecht,  denn  es  follte  demfelben  zufolge 
d(B  Inhabern  der  Obligationen,  die  nur  2  '.  pro  Cent 
Ziakttrxigen,  frtn  Jh'he-.u  fic  nach  dem  Werthe,  den  fie 
*BSpfqCent,  im  Capitale  reducirt.  hatten,  als  haare 
ZaMir»  anzugeben  :  es  war  alfo  keine  er/u  ungcne 
'^KtiM  des  Capital«)  dafe  die  Bezahlung  der  exigihlen 
SdnU  Inf  diefe  Art  dotch  den  Verkeuf  der  Gdter  nidit 
bcnrrkfteBigt  werde,  da  vielmehr  folche  Schulden  dn- 
durdt  abgetragen  wmlen.  die  die  letzten  in  der  Ordnung 
kja  follcen :  dals  diefe  Operation  eioeat 
A  L>  Erßtr  bamL 


Handel  mit  Papieren  veranlagen  würde,  wodurch  der 
Werth  alter  Federungen  an  den  Staat  höchft  unfichcr 
wird,,  uiidttiir  die i^teii»  der Cbuptftadt  gewinne» 

können. 

Er  empßehit  hierauf  ftatt  diefes  Plans,  eine  Ver- 
mehrung der  Afltgnate  mit  600  Mill.  Shnliifter,  (dieaJ- 
fo  auch  3  pro  Cent  Ziiifpn  trafen  follten)  die  Bezahlung 
der  ex'igiblcn  Schuld,  fo  wie  fie  fallig  wird,  und  den 
Verkauf  der  Güter,  wodordi  diefe  Papiere  wieder  atl- 
mahlig  ans  der  Cireulation  gezogen  würden.  Der  an*  . 
gehängte  Brirf  an  Centtti  ift  der  oemtiche,  der  in  deA 
fen  Idccs  etc.  w  uvon  iin  No.  373  v.  J.  Redae^Rdttift 
gegeben  worden,  bereits  mit  enthalten  ill. 

Der  PUn  des  Bifchofs  von  Autun  ward  ver- 
liieidigt,  in: 

Catctd  du  Capital  de  la  dette  publique :  Reßezions  für 
ks  Caufes  du  ducredit;  et  discuffion  de  la  Mntio-.i 
de  M.  VEveque  tf  Antun,  et  des  autres  projcts  publics 
für  le  modt-  de  yiiemtnt  des  buns  nati'jnaur ,  p.ir 
M.  Diuhz  Dufresno^,  r^otaire  et  SufpUant  dt  ta 
Deputation  de  Patit.  a  Paris,  de  Tlmptiinerienft- 
tionale.  i  Aout.  1790.  104  S.  4. 

Die  erfte  und  gröfsere  Hälfte  diefer  Schrift,  worin 
der  Belang  der  Naiionalfchuld  angegebcu,  der  Ungrund 
des  Vorurtheils  gegen  die  Glaubiger  des  Staats ,  und  ' 
die  Urikche  des  Diaoedits  gezeigt  wird,  enthMt  viele 
letirreiehe  Erörtentngen  aus  der  Gefchidite  der  öiFent- 
Hihen  Schulden.  In  der  letztern  vcrthoidi:;*  er  den 
Plaa  des  Bifcbofs  von  Autun  mit  folgenden  Grüodeo. 
Die  Dette  comßituee  fey  den  Creations-Edicten  «nfblge 
eben  fowohl  exigibel  als  die  andre.  Gcwaltthätige  Ver- 
fügungen haben  He  zu  vcrfchicdneu  Zeiten  reducirt. 
Es  fcy  alfo  billig,  daft  fie  eben  fowohl,  als  die  jetzt  exi- 
gible  Schuld,  beym  Verkauf  der  Güter  angenommen 
werde,  damit  die  Eigenthflmer  zu  den  ihrigen  kommen. 
'Allein  die  jetzigen  Befitzer  h.ibpn  nie  den  Gedanken 
gehabt,  vom  StajUe  nach  ihrer  Willkühr  die  Capitalien 
zorflck  ztt  erfudtni,  nnd  die  Ungerechtigkeit;  ceducdi 
das  Rembourfcnient  cinrs  Thcils  diefer  Capitalien  wel- 
ches verfügt  war,  au^c hüben  worden,  hätte  auf  andre 
Art  wieder  redrcffirt  werden  können.)  Man  harte  den 
Grund  gebraficht,  die  fchon  vorhandenen  AH^gnate  . 
würden  in  ihrem  Werthe  fallen,  wenn  die  Siaatsoldi- 
gationen  durch  das  Project  des  Hifihofs,  mit  in  Curs 

S fetzt  wurden.    Hierauf  ancu'ortec  der  Vf.,  dais durch ' 
e  vor^efchiagne  Operation  fceinesweges Obligationen 
und  Afiignate  einander  völlig  gleich  gemacht  würtlen, 
da  diefe  als  Münze  curfuren  *  dafs  Tie  alfo  auch  nicht 
oadi  Propoctioa  mit  joiettgleicliileigeo  und  fidlen  mOf" 
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fen.  Die  \>rmr>hfune  d«  AgiotirtfOS/fligf «,  entAShC 
vor7.0glich  durciidic  Vorsüfre  welche  gewilTen  Papieren 
in  pewiffer  Kurkdchc  crthcilt  werden;  eswirdalfoauch 
diefer  Nacbtheil  nicht  zu  befOrchtea  (eyn.  (GewifTe  Ar* 
ten  (Im  A^ott^fns  frryUdr  nicbtt  wün  (Mlhtte  wM* ' 
doch  ubcrbaupt  doicb  die  Menge  kAiAidicr  Hgiefe 
vermehrt.)  .       .  .  < 

Hierauf  folgte  J  — 

Lettres  ecrites  a  M.  CeruHi  par  Mr  Claviere  Jur  Us 
prochnins  arrnnfrnttents  de  ftnance.  Paris,  de  I'Iinpr. 
du  Paf riote  fraiKjnis.    Premiere  PiMicaiion  6  Aout. 
Stconde  ig  Aout.  Dtndm  4        '790«  zufiun^ 
«en  159  S.  8. 
Tn  d(*m  erften  Hefte  dieft'r  Briefe,  welches  nnftreitig 
r.u  den  lefenswürdig^ea  Schriften  der  Art  gebort,  find 
Yorrrefliche  allgemeine  Betrachtungen  über  den  Fnwuifr 

/Li!"Mni!  von  l-Vankrrirh  cnthrtltrn^  Seitdem  Jahre 
fagt  uer  Vi.,  ili  eine  iiochlt  nachtheiliRC  Veränderung 
^0(gttan(^en.  Eine  ungeheure  SchuldenlaA;  die  nach 
4km  rneden  durch  Liquidatioo  aller  Rückilande  noch 
fbhletm^  anwachfen  mufste,  und  die  fortwahrende  Ver> 
f(  Ii  '  ndung,  welcher  der  Hof  nicht  entfagen  wollte,  hat 
den  Minifter  Calonne  veranlalst,  allcKun%nfre£uce' 
bmichen.  um  Geld  zu  erbalteii.  und  denen  welcheCi' 
pilalien  her[;el)en  konnten,  übertriebne  Vofthcüezu/u- 
geftehen,  «  odurc  h  zum  gröfsten  Nadubeile  aller  Gev\  er- 
be, der  Geldceii  hihum  der  Nation  gröfstentliflib  in  die 
«fTentlicben  Fonds,  und  zu  Unternchmungon,  welche 
ficfa  darauf  beziehen,  geleitet,  und  der  Zinsfufs  gewalt- 
fiun  erhöhet  worden.  Sollen  die  pciftlicben  Güter  ver 
k«uf(  werden,  und  (611  dider  Veriutut'  der  N^ationwirk- 
licli  vordieilluift  fem  (b  müfleaMaa^re^rln  vorherge- 
hen, welche  der.  Zinsfuf*  crnic dr:c;en,  denn  f.c  brc  Ohü- 

Sationen  (wie  denn  ailo  Staatspapicre  lieber  lind,  feit 
ie  Nat.  Verf.  erklärt  hat«  iaü  kein  Bankrott  ftatc  (In- 
den fülle)  die  5  pro  Cent  tragen,  werden  von  wenige  n 
Perfoncn  gegen  Guierweggegehen  werden,  die  nur 
5  pro  Cent  einbringen.  (Dies  ill  doch  nicht  fo  pjii.-  un- 
.«weifclhafc.)  In  dem  Augenblicke,  da  der  Vf.  fcbricbi 
waren,  fälut  er  fort,  nur  700  MilL  biners  au  porteor 
im  Handel.  Durch  das  Projrt  dos  fiirduifs  von  AutuQ 
würden  noch  3.  SOO  Mill.  andrer  Schulden  in  fulche 
Wllets  ab  portenr  verwandelt,  und  dadurch  der  Handel 
mit  Papieren  unendlich  vermoh'-t,  der  Verkauf  der  Gü- 
ter nicht  erleichtert,  die  wenigen  Capiralien,  die  noch 
inManufacturen  und  im  Handel  ftecken,  vollends  In  je- 
aen  Handel  mit  Stattspapicreo  getrieben  werden,  und 
Ib  ^He  Gewerbe  noch  mehr  leiden,  ebne  dafs  der  Ver» 
kauf  der  Nu.  Guter  dadurch  zu  Stande  käme. 

Statt  die  Menge  der  kauflichen  Papiere  zu  vergra 
Aem ,  Buifs  man  alib  vielmehr  das  Geld  zu  vermehren 
Aidient  woaüt  jener  Handel  getrieben  wird,  die  Con« 
currenz  unter  den  Km.  rn ,  nicht  unter  Verkäufern, 
vermehren,  ftlan  muis  ali'u  eine  betrschtlicbe  Menge 
jener  Obligationen  und  rodorungen  realifiren  :  und  dies 
kann  bey  dcia  Geldmangel  nur  mit  Papief]gdde  ge*' 
lUicbeD,  w«it  daa  PapiergeUl  dmdi  üe  Hvpvdiek  mai 
dteceUUkbcaGani^diettHttfstlieikiMidn»  vdkm 


WertCHaT,  und  Heb  in  der  Ctrculation  vermitteln  des 
Gefefzest-welcbes  es  dem  Gelde  gleich  macht,  erhaUoi 
kann.  (Ift  das  letzte  fo  unbczweifclt  wahr?)  Di  ic 
Aßignace  (Leure  5me.}  rnüflien  nicht  blofs  auf  poist 
9iiindm  gcArtlc  weideur  Auidei'u  es  nftSeii  kletiie,  bb 
auf  einen  Louis  herab  gemacht  werden,  weil  dteCirco- 
lation  deren  bedarf,  und  de  durch  die  Schwierigkeiten 
6ef  VecwecMunR  grofsen  A%nate  gegen  fMaie 
Münre  immpr  ftbadet.  Im  fiten  Br,  fchlStrr  er  efnr 
Anllalc  vor,  dadurch  die  kleinen  Alltgnateunterfolcben 
Bedingungen  und  Einrichtungen  verwechfelt  werden 
follen ,  dafs  das  Speculiren  auf  Geld  dadurch  nkbt  be 
fordert  wird.    Der  7fe  Br.  ift  gej^en  die  obenfTWähnte 

Schrift  des Ducio/.  Dn fr i-^^noy,  C-v.c\il  ii't' r.1  di'ttr  yu'rl'.i;'!^ 

|rerich(et»  infofem  fie  den  Plan  des  BiilduiisTonAa- 
Cnn^er^digt  DfefbAatwwt  aber  fetzt  in  ilma«fcft> 

tigrten  'Thcilen  voraus,  dafs  alle  Staatsgläuhi^'er ge- 
zwungen würden,  Contrats  au  porteur  zu  S  pro Ccfll 
für  ifie  allen  Obligatioaett  aazoiiehnen,  naa  tft  äU» 
nicht  ganz  zutfelFend. 

Gegen  die  AtTignate  find  verfchiedne  kleine  Sduif- 
ten  erldüenen ,  unter  denen  die  xoczüglidiße  etwa 
teyn  mag: 

Sur  ta  propofitian  d'acquittfr  t(i  dftte  eiigibk  n 
afßgnats  par  M.  Condotcet.  Paris,  b.  ^odoin. 
1790. 

Der  Vf".  zeigt,  dafs  dasSyftem  der  AfTignatc, eine  Un 
gerethtigkeit  gegen  die  Gläubiger  des  Staats,  undgro- 
£se  Unbequemlichkeiten  für  das  ganze  Publikum  ent- 
halte. Jene  verlieren  nemlich  die  ihnen  gebührenden 
Zinfen  bis  dahin  dafs  dn<«  Papier  wieder  in  die  Suatt» 
calTe  ziin'ii  kflii'P  t.  z'ir.j  Ti'.cile.  oder  ganz  :  (nachdem 
die  Affignate  nur  3  pr.  Cent  oder  gar  keine  Zinfen  tra« 
genfbtlen.)  itednädift  dem  das  Agio,  wvfebe«  da«  Papier 
gegen  Geld  verlieren  w  ird,  entweder  unmirtelhar  od<»r 
nittelhar,  durch  den  in  Verhaltniüs  mit  andern  für  Geld 
käuflichen  Gütern  erhohetenPreis  der  Nationalgüter,  die 
mit  jenen  Papieren  bezahlt  werden  können.    Das  Pu- 
blicum leidet  ebenfalls,  und  zwar  vorzüglich  diel,and- 
leute  in  den  entlegenen  Gegenden,  die  bey  der  Bez^ 
lang  der  etwa  gekanften  Güter,  von  denÄgioteursabt 
fah^  wcfden.  Uebeiiiaupt  hat  die  Bezahlung  ein» 
fo  grofsen  MafTe  von  flürcrn  duri  b  ein  Papier,  ^velcJle» 
dem  Agio  fo  fchr  unterworfen,  unddeireo  VVerthdahcr 
fo  unficher  ift,  grofae  Nacbtheile.   Der  Vf.  zeigt  dift 
die  gerühmten  Vortheile  der  AffirnaTn  fith  unter  ein- 
ander widerlprcchcn,  und  emplieblr  dagegen  die  Be- 
zahlung der  exigiblen  Schuld  fowohl  durch  OWipa'»o- 
neu  zu  s  pro  Cent,  die  bey  der  Bezahlung  der  Güt^ 
wieder  aBgeuonuBen  würdi^n,  als  durch  AHignate,  nadl 
^Valll  der  Glaubiger :  da  ilrun  <!as  wahre  Bedürfnifs al- 
les aufs  vortheilhafteile  r^ulireu  «olrde ;  dr  fcbhr&i 
mit  der  Bemerkung,  dafis  «a  vUlncfti  nodi  mfigUclifeTi 
die  ganze  Operation  durch  ein  papit-y  non  fo-  ce  /.u  ver- 
richten, welches  denn  unllreitig  der  belle  Weg  wäre. 
Diefe  SchritT  enthalt  gute  Gedanken,  allein  es  liäk  de» 
VH  die  Gabe  des  klaren  und  ieithten  Vortmg??  gar  fchr, 
nnd  di<>fe  iH  doch  voizüeltdi  noih wendig,  wi  nnmao 

kbmtn»  yweridwlw  ina  hWicr  m  den  grofsen  Pu- 
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Ilicum  nodi  wenif  erdftene  Dinge,  dec  aUgemeinea 
EltOUit  aake  Main  «riU. 

la  «nwr  aadeni  Schrift  Shr  UfixaHm  dt  FImpot 

par  MXomdorcet.  30  S.  %.  fchlägt  der  Vf.  vor,  dicVer- 
HiiatleruDg  der  Nat.Sdiuld  auf  diejenigen  Erleichteruu- 
fen  einzi^chranken ,  die  aus  dem  Verkaufe  der  Güter 
and  dadurch  reducirten hohpn  ZinfenentfpringeD,ohoe 
weitere  Araortifationsfonds  vermittelfterhöheter  Aufla- 
zu  errichten.  Er  wiederholt,  daTs  bey  diefem  Ver- 
kaufe die  Staatsobligationcn  directe  zugelaflen  werden 
aiOditen.  Das  Agiotiren  welches  man  befürchte,  werde 
nur  durch  die  VerorJuun;^ ,  dafs  I»;ur  Geld  gleichfalls 
in  den  ^hiungen  angenommen  werden  foUe,  gehoben 
imteu  OndÜM^  werde  fi(^  neialiti  der  Preia  aller 
ufriilintt  ft|nera  gdAiig  cfigiduca. 

Necker  übergab  bekanntlich  einen  AufTatz  an  die 
Nat.  Verf.  worin  er  feine  Bedenkliebketten  gegen  die 
Einiffioa  einer  grofsen  Menge  von  A(Egnai«oi  mitdieÜ- 
te.   Diefes  veranlafstc  den  obgedaditea  Vcrtbeidiger 

dcrfelben  zu  folgender  Scbrült  : 

Rnmjt  au  Memoire  de  M.  Necker  eonceniant  Us  Af- 
Jigtuits,  et  ä  d'aiUres  propofitiomcontreuuecreation 
fui  les  porte  ä  deux  milliards :  par  M.  Clainere.  Pa- 
ris, de  rimp.  du  Pairiote  fran^ais.  Premiere  Par- 
tie 15  Sept.  Seconde  Ptide  28  Sept.  1790.  cog 
S.  8. 

£r  inliftirt  hier  durchweg  auf  die  Solidität  der  Af- 
fignate.  we^n  derHypodiek  auf  die  geifttitften  Güter; 

und  auf  ilas  riedürfnifs  derCircuIation ,  welche  fflr  die 
i-'i.  t  veriVlilütFen.-ii  Summen  Münze,  neues  Geld  ge- 
fchafft  werden  müfle.  Unter  der  Vorausfctzung,  dafs  die 
Aiünate  durch  diefe  Umftande  hinlnnglich  f^fgen  Dis- 
cwtoI  gefiebert  feyn ,  ift  es  freylich  leicht,  iic  zu  vcr- 
ilif.'üi:vn:  aber  der  Vf.  geht  gar  nicht  gehörig  in  das 
l>md  der  Umilondc, auf  denen  die  Moglichlieit,  grofse 
SanaM  in  Papiere  zu  drculiren,  und  dieBclUminung 
des  Qsunri  diefer  Summe  beruhet. 

Auf  tlicfer  Vorausferzung.  dafs  die  AfTis^natc  in  der 
Ciroikuua  dem  üclde  be\  nahe  gleich  bleiben  werden, 
brnibei  die  Beantwortung  der  obgedachten  Schrift  von 
CoodofCR,  welche  den  grüliten  Theil  der  sten  Partie 
aesaudbt  h  ierfelben  werden  aufserdem  noch  eine 
Mi>ri;:je  anderer,  und  fcblechter  Einw  ürfe  beanrwoner, 
'•'^  f  If lie  t'orzüglich  in  der  Kat.  Verf.  gegen  den  Plan 
«fs  Vf.  gemacht  worden.   Es  ift  in  der Irat  merkwür- 
dig, dafj  in  di  ruffentlichenUiscunion.  welche  in  Rück- 
wt  mf  alle  Angclegenbeiren  der  Katit^ncn  fo  wohl- 
'baii|  ift,  wenn  die  dcliberirenden  Corpora  erft  zu  ei- 
•■Ihhui  Li^  gdiununrn  Und.  dats  wahre  Einfich- 
^hftflen  einen  herrfchenden  EiuHufs  haben ,  in 
rr:Gir'i,h  über  diefe gfofseSadic^  iovreniggiiief  vof* 
gebiatktift. 

DvviHttigfte  Vortrag-  darfiber  ift  der,  weldierun* 

ter  der  AuflVhriff ; 
rkkonTs  tt  replique  Jur  ks  aJjignais-tKonnoye  t  proma- 
((Spar  M.  ßflirabeau  faine  dans  Caffemblee  nationa- 
k  Pin%  b.  Lejay  «nf  X04&  8<  gedmckt  ift. 


Er  enthält  aber  nur  )n  dem  weidauftigeu,  wortrei- 
dien,  unordentlichen  Vortrage,  der  bey  einem  Manne, 
welcher  fo  viel  ofFentlich  redet,  und  fo  wenig  ruhig  nach- 
denkt, natürlich iü,  das  was  iu  Clavieres  Schriften  bell 
fergefagtifc 

Es  kommt  wie  bi'^hcr  pTTcigr  worden  in  der  gan- 
zen Sache  sUes  darauf  an,  ub  die  AiTignate  (ich  inder 
Circulation  mit  dem  Gelde  al  pari  erhalten  könaea» 
bis  fie  in  der  CaifFe  de  TExtraordinaire  wieder  Tcr* 
fditHndeu :  and  hierüber  Ift  vondenVerciieidigemdco 
Syfteins  nichts  gcf.i  ^t.  Claviere  verfpricht  am  Ende 
feiner  letztgedachten  Antwort  an  Nedur,  eine  3tr  Parti» 
woita  er  die  BÜnd  «n^bctt  will,  jenes  «1  bewiriicn. 


Die  Bemerkung  welche  Kec.  oben  über  Burke'a 
Weili  gemacht  hat  deft  esnothwendig  einiger  ErMute- 

ningcn  undZufätzebcrlürfc,  '.venn  es  auf  unfer  Publicum 
etwas  wirken  foU,  tritt  auch  die  heften  franzöfifchen 
Sdiriften,  weldiedie  grofsen  Begebenheiten  unfrer  Ta- 
ge veranbfst  haben.  Je  mehr  der  Vf.  einer  Schrift  felbft 
Antheil  au  denfelben  genommen,  je  mehr  fein  Werk  lieh 
durch  eignen  Geitt  der  felbft  gedacht  und  beobachtet 
hat,  auszeichnet  je  intereifanter  es  an  ikh  felbft  daher  i& 
defto  melir  fetzt  es  aHmal  im  Lefen  voraus.  Die  ge- 
nauere Entwicklung^  der  RegrilTe,  und  d.i.s  zufammcn-» 
h.ingende  RuUbnnement  erleichtern  es,  den  Gedanken 
eines  Schriftftellers  zu  falTen,  und  ihm  zu  folgen.  Und 

eben  diefes  ift  am  wrni  -f^r^n  folr  hen  eij^en .  die  durch 
Umftande  der  Zeiten  veranlaist,  aus  der  Tülle  eines  Ko-, 
pfes.  in  (km  lieh  Beobachtungen  it.  Reflexionen  drangen, 
und  eines  durch  Begierde  gotts  zn  aiitsen.  belebten  Her* 
zens.  fchreiben.  Der  Leier  derblos  durch  ruh^esKadn 
denken  K  riien  foU,  und  dem  vielleicht  kaum  die  Ge- 
fchichte  in  der  Einbildungskraft  zu  Hülfe  kommt ,  ftöfst 

femeiniglich  bey  den  erften  Begriffen  an,  die  jene 
chriftftcllerofrcr  voraunfetzenalserweifen. —  Einer  der 
vor/üglichften  unter  den  neuern  Franzofen,  und  in  Ab- 
lu  lu  auf  rhi  uric  der  vorzfiglichlle,  ift  Mounier.  Ea  ift^ 
daher  dem  Kec.  fehr  angenehm  zu  fehen,  dafs  die  im 
Nr.  196.  diefer  Blatter  v.  J.  gerühmten  Confiderationstlt. 
deflelben.  durch  eine  folche  Hchandlungftrdentli^faeLfr' 
fer  nutzbarer  gemacht  worden  find: 

Jkva,  b.  Mauke:  Mounier  s  Betmchfun^^i^ri  über  die 
Ütaatsverfajfangen,  vorzüglich  über  diejenige,  welclte 
diM  frrnz  ßfcht-n  Staate  ci.igemeffen  ift.  Aus  denr 
Fran/üfiri  Ii  u  iiberrrt/,t.    Mit  einer  Einleitung,  An- 
merkungen und  Zulufzen  von  D.  GottM.Hl^lUuidt, 
ordentl.  ölFentL  Jjehrer  der  Hcdue  sa  Jean.  17^1. 
X.  und  314  S.  g. 
In  der  Vorrede  giebtderüe1»rfet««r  einige  Neehridir 
vom  Vf.    Inder  Ein!  -iiun;;  luMut\'.  onc:  er  folgende  Fra- 
gen :   0  m  es  gut,  Unierlücliungen  über  Rcgieruogsior- 
menölfentlidtbekanntztt machen?  Er  zeigt  dafs  diefe 
Frage,  die  allerdings  mit  vielem  Scheu.  \  von  iManncrn 
der  vortrciüchiten  Gelinnungi  n  und  tmlichten,  ver- 
neint werden  kann,  aus  folgendem  Grunde  bejahet  w  t-r- 
den  müfte.   Die  Achtung  des  Volks  gegen  feine  Verfiif- 
Hbhha  fungr 
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fang  und  Rcgierung.von  welclier  die  öifentliche  Ruhe  ab- 
hängt ,  welcher  zu  Liebe  jene  Männer  die  Fre)  beit  des 
Unheils  eintchranken  möchten,  beruhet  am  Ende  nicht 
auf  diefer  oder  jener  ftleipimg,  fondetn  auf  der  Allee* 
tneinheitmidGleldlfbnni^lceit  der  Ueberzeugungen  im 
Volke,  welche  nur  durch  rrtyi  Unterfuchung  und  öf- 
ientliche  Mittheilung  in  ruhigen  Zeiten,  hervorgebracht 
wei'den  kenn,  s)  Was  ift  von  einem  Staate  zu  erwiP- 
ten?  und  \^  n>  füll  er  leiften  ?  Di^rf  Fr3n;o  durch  welche 
d«Vf.  auch  in  andern  Schritten  iich  Ichou  einen  eignen 
Weg  der  Unterfuchung;  angewiefen,  fuhrt  hier  auf  eine 
genauere  ßeilinimung,  in  welchem  Sinne  Fretjheit  allge* 
meiner  und  huchfter  Zweck  aller  Staaten  heifsen  könne  f 
nehmlich  in  fo  fern  daruntf  r  allj^r-mcinp  Ausbildung  des 
Älenfchen  verlanden  wird,  üiefe  Erörterung  nebft 
der  iolgenden  damit  xtifammenbüngenden,  ift  voiTdglich 
nützlich  :  denn  der  Ausdruck  Freyhett,  ill  in  politifcher 
Anwendung  ib  vieldeutig,  und  bey  dem  unbellimmten 
RaifonnenMflt  Öber  Freyheit,  welches  gewöhnlich  da 
hcrrfcht,  wo  wenig  Theilnahme  an  den  öfTentlichen 
Angelegenheiten  möglich  ift,  entfpringt  bey  dem  Icbhaf- 
teilen  Enthufia.-mus  gcmeiniglit  h  nur  eine  ganz  unglück- 
liebe und  unwirkfame  Denkungsart,  ans  jenen  Vorfiel- 
Tungen.  3)  Woraafkonunt  es  De^Beuttheibing  derRc: 
gieruTiftsformen  an?  Hier  zetftt  der  Vf.  dafs  das  Problem 
guter  VerfafVungen  darinn  beflebt,  den  Staatsbürger  ge- 
gen alle  mögliche  Eingriffe  zu  fdiutzen.  (Wie  mandie 
Rr:'enten  fchr.inken  dagegen  den  rin?cn  Emlzweck  der 
Staatsorgauifatioii  auf  Macht  gegen  uüjitr»»  Feind  ein!) 
Diefen  Grundfatz  wendet  der  Vf.  auf  mancheTheile  des 
Staats  an.  Erzeigt,  dafsdiefer  Endzweck  feihft.  auf  der 
Einüdit  dcrVenwaft  beriibe;  dafii  aber  die  Mittel»  Um 


zu  erreichen.  Veranftaltungen  menfchlicher  Klugheit 
find ,  welche  fich  alfo  auf  Beobaclituug  und  Ejiabrunjj 
ftützcn  mufs  :  und  vor/üglichin(iAirt  er  darauf,  dalsdie 
Ausführung  aller  Anildlten,  Menfdien  aufgetrage«wa>- 
den  nfifTeav  dafanian  aUbniedieGrfmdnftie,attf  denca 
eine  todtc  Mafchine  etwa  beruhen  m  i  htp,  l  iir  hinrei- 
chend halten,  fondern  immer  den  lebendigen  Cicwalihi- 
ber*  im  Auge  haben  rnüffe.  Eine  Beobachtung,  wfkhe 
unter  uns  nicht  vif !  eingefcharft  werden  knnn,  dena 
die  Theoretiker  denken  im  Sj'üeine  gewöhnlich  nur  «a 
Geletz,  und  prakiüclieffePoliiiket  an  fl^aU^  dasGete 
auszuführen. 

In  Anmerkungen  unter  dem  Texte  felhil.  Und  tbeib 
eigne  trelTcnde  Bemerkungen  niitgetheilt ,  welche  deo 
iranzöiiichen  Schriftfteller  erläutern»  tbeils  die  befiea 
Stellen  aus  den  AnfatcendcsBct^alle»  vondeoeanfeK 
ncrZeir  geredet  worden,  und  welche  mit  den  GniDdei« 
gen  von  Mouniers  SyUem  hannoniren,  beygebradit 

Ein  Abfchnitt  aus  einem  andern  Werke 

nler,  (Eiyofi  de la  Cordm^ '  ,tc  S.  N'r.  i  dicli:  E!_r- 
ter  vorigen  Jahrs)  woriun  diefer  feine  Gruudfatze  wmer 
vertheitOgt,  ift  hinzugefügt :  und  zum  Befüduft  tiae 
kurze  Ausführung  des  UebeHVtzers .  über  die  Abände- 
rung der  Staatsv»  rfadung,  worin  er  die  Gefahren  ei- 
ner Staatsveranderung  zeigt,  die  vom  Volke  aas- 
geht, und  auf  die  Ausbreitung  richtiger  Begri/Te  in  der 
hohem  Volksdafle  als  die  einzige  reine  Quelle  wahrer 
VerbciTerungen  zurückführt.  So  fchliefst  lieh  diefcsRe- 
fultat  der  ganzen  Unterfuchung  wieder  311  den  Puncc  mm, 
▼nadeai  m^Hofelaiid  is  derEuileitui:^  au^^icng. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


VeniniscnTE  Schhifteii.  Zürich,  bey  Geftner:  UcU 
metifcher  (Mlrtalrr  jur  das  Jahr  f?(ijf,  5  Bo^n.  —  der- 
ff-lbe  /.<r  das  Juhr  i-fQo.  5  :B.  1:.  (11  (jt.)  Mit  Ver|fniLgeii 
ficht  Hec.  der  jedesmaligen  Erfcheiiiunfr,  da-fc.  durch  TittwfTe 
und  Nuueti,   (ich,  .OU'  ^''Itxcn  Ausnahm  n  linfs  cticr 

de«.  :indcrit  '.xeni^er  forgfilü^  pewahlten  AufuueiJ  111  gleichem 
Werth  erh-li' I  (ii i  1' lu  1  juches  ,  tiiigegen.  l3ic  beiden  vor 
luis  lic:;cr.den  Knlcndrr  enibiliffi,  wie  ihre  VorfT.inper ,  pur« 
BcMr.iE^e  .■.  ir  luhern  Kermtiiifs  einzelner  Theik*  dir  5chweii, 
»md  7ur  Cbar^teriftik  ihrer  Bewohner,  twd  liefern  «ulser  dem 
|te\v  ohnlicheii  Inhalt  des  JUlenders,  des  Keirierunrs-  Kirchen - 
%xie(&'  undLiteramr-Euis.  die  RcireroutLU  durch  die  Schweiz 
U.  d^.  folgende  zum  TheiJ  aus  Cchon  zerOreut  (jednickten  Nscb- 
llehMn  cezoirene  AufTätze  i.  £tW4s  zur  ChirakteriAik  der  £in- 
trahnar  oe*  Berncrfchcii  Oberlandes ,  und  der  Ge^nd  von  Un- 
cerfcen ,  und  d«i  Th^ltrn  von  l^uterbrunn  und  Grindciwald. 
a.  Die  Gefshreii  der  Her{:rf  iftn.  3.  Eine  Dofis  i^eruiiden  Mcn- 
fcheiiverftandes  ins  den  Bergen.  Aus  dem  Ta^ebuctw  ^  ar- 
men Mannes  im  Tockenburg.  8eiue  Empfindungen  find  waU 
lue  und  da  etwa*  Mwatalnft.  wimM,  and  allti^:  dedi 


riidct  r;v:ti  r^-.ch  m.mchen  zur  achten  Pliilofophie  d«  Libm 
hinifucnden  l.ti.ihnnifrsfitz ,  mai-.cheti  aus  einem  biadctn  lies 
asn  hervortjut:.  nd.„  guten  Gedanken.)  3.  ]3«r  WannHüdKr 
Si-c.    Aus  dum  Mfcpt  eines  Reifenden.  4.  ^^ffmiirit  i<a  tc 
kaiiiUdi  Maihemaiikers  und  NaoitlM^wn  X^L  ijultfi — 
DiT  Alfanaiüi  vou  x'-^o  emhsjt  aufs« ein  Paar OediAien :  f« 
da«  MüJerifoh  -  .«i  ho.ie  der  Iislieiiirchen  5cii|i«ia.     Au*  dem 
Mfi^>t  citic«  KfiKMdrn.  TrefaidiefjndfcbaftfdaeÄeJhi.ic^r.K* 
4»r«-  «ab«n  fchonc«  Natur  dieftrGefenden^ezeidinei.  j.  Tic- 
uias  PJatiers  JtiMJidsefchichte.    Von  iiim  feJblt  gefchnfAen.  — 
(Ein  mcrKW<.rdij:er  Brvtrag  zur  ErzichunRs  -  und  L«kt!'«t. 
und  zu  den  Siurn  de«  löte«  Jahrliuiiderts.J   —    Di«  u  K  - 
pfer  in  diefcn  Almanarlien ,  find  von  lief»  und  Mc^er,  in  ir^ 
""»S"  ™w«e*'  O^TOTS  radin.  —   J),r  Anblick,  der  Vn'- 
KCirojOnoi  Gffgcnd  des  Sihlewaldcs  mit  d*T  Soii^mcTW  ohrtii.g 
det  fd.  Gefsiiers  v.-ar  Ree.  eine  wehmiirhi^j  am  tnehme  Kl«*- 
cniiuerun«  der,  mit  dief-m  l'nvergcliücheu  hier  vtriehua. 
gn^Mhen  Stunden.    J),     Vi.-,  »  Kupfcr  fiiid  giSbtaukfüf 
o^taw  dar  innwn  Cai  ton s.  — 
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STAA  TSWIS SEILSCHAFTEN. 

I^ec.  hat  in  No.  353.  dicfer  Rliitfer.  vorigen  Jahrs 

Schriften  Narhriclu  "[nc^elv^n  ,  welche  in  Paris  verfertigt 
i»'ird.  Die  ZHtumi^andc  haben  ein  andres  Werk  vecan- 
lafkt,  davon  die  Uee  wenigfteujenenfdurvcitTOizii* 
zielieaift. 

Disa^fimu  importantes  debatues  au  Vorkmmt  fAih 
f^lätm  far  Us  pbts  ctUbves  Orcitnirs  dtynis  trente 
mnt!  rmfrrmant  m  choir  de  Diicnv.rs,  Mntions, 
Adre^jis,  RepliqufS  etc.  accompagne  de  Krßeiiuns 
foHltqites  an^Offtes  d  Li  Situcti'yn  de  la  France  de- 
pntV  Iis  Etats  (Mwmäx.  Onwage  tradmt  de  tAn- 
glois.  h  Pari*?,  chez  Maradan  er  Perlet  IV  V«L 
399-  47S.  505  und  413  S. 
Ree.  hat  fir  h  lierpits  licy  mehreren  Gelcf^nbeiten  Ober 
den  aulserorilcntlichen  Wprrh  der  onc^üfchcn  Parle- 
«neotsdebatten  in  Rückficht  aut  alle  Thcile  der  Politik 
erklärt. 

Siefind  eine  Sufsrrft  reichhaltige  Quelle  von  Kennt- 
•«6  der  tancm  VerhSltnffle  eines frrorsen  und  mächtigen 

Reirbs.  an:x<'f^'''n''r  nriiii'^r::rzc  über  c'ie  Sraarswrlaf- 
fung,  and  der  hochil  merkwürdigen  und  zum  Thcilfehr 
ftinea  and  vermdteUen  Schwierigkeiten,  welche  de^ 
ren  Anw^nd  ii'^  nivl  Ansführrnt  bej^lLMton,  der  Gc- 
fchichtc  und  der  M-.ThrenUrfachcn  ilirrr  j;,rofscn  Begeben- 
heiten :  von  Kenntnifs  der  Sachen  und  der  Menfchen, 
dnr^  wtkhe  jene  entftehen.   £in  Auszug  der  vorzüg- 
UehiaMea  würde  eines  dernQtztichften  Werke  für 
folrhe  fpyn.  welche  fin  den  grofsm  Begebegenheiten  des 
raenfchJichpn  Gefchlechts  ein  mehreres  InterclTe  neh- 
•■en,  al.«  das  GefchtrSt»  Aber  die  Zeitungen  des  Tages 
tntf^.  För  Frankreich  würde  es  diifhiü^Vorpleichung 
derGelmnungen,  welche  im  en.'tHfchcn  Paricracnte  gc» 
Msert  worden ,  mitden  Grundlatzen,  welche  nach  der 
yniqtkia  von  der  franzöfifchen  Kat.  Vcrf.h.'fülpt  wer- 
'dlBfWKbein  neues  ganz,  vorzügliches  InirrrlTi-  erhalten, 
den  vorg  fetzten  Endzu  etk  r^'anz  zu  erreichen,  raiif«- 
y  «fctr  nicht  allein  die  Reden  roit  grofser  Sorgfalt  aus- 
fJJJWt  oad  die  meiften  fi^irwikOrzt  werden,  indem 
**Stber  Weife  aus  dem  S»egreife  rchalreno  Vortrage 
^Irtehntes,  viel  öberflülTipes.  und  vifle  Widcrfpra- 
caetmhalfen,  welches  im  I-efen  Ueberdnifs  erregt,  (oo- 
«n»  c«  Mflfste  billig,  wo  nicht  jeder,  doch  den  raehre- 
rtl^  Einleitung  vorausgehen ,  worinn  der  Gegen* 
über  welchen  jetzt  geredet  wird«  eridlM^  OM  die 
d.  L,     J791.  Exßtr  Bmd, 


befondcrn  VerhältniiTe  des  Roilnm  ange/er-^t  würden  • 
denn  es  ift  ein  grofser  Unterfthied  unter  der  Art.  Grond- 
fatze  zuaufseni,  und  Ideen  vorzutragen ,  wennfieblofs; 
lowieSdinftaeUerthun.  in  ganz,  allgemeiner  Ahficht  zu 
tutterTnchen  und  zu  belehren,  auss^etührt  werden,  oder 
wenn  Tic  in  gewÜTen  bindern  Umftänden  und  zneie^ 
ncr  Abhebt  gebraucht  werden.  In  manchen  Reden,  audi 
der  vorzflglichften  Staatsmänner ,  welche  fie  in  dem  lu- 
gcnbhcko  hielten,  da  (ic  zu  der  Oppofition5partevßehÖe. 
ten,  und  im  Begriife  waren,  die  Mini ftenalpirtey  ra 
öberwmden.  ift  natüriidier  WeiOs viel«  eathalren,  was 
"rfrl?.."""  ^S««  Wenigdens  nicht 

•ufdierelbcArtundiMil  n.feIhenftTaaf*e,  geaufsert  ha- 
ben würde,  i'rrloiiliciie  Urfachcn,  Parteygetft,  Hef- 
tigkeit des  Augenblicks,  wirken  in  einem  mehr  als  im  an- 
dern, aUein  ganz  fre>-  von  dem  allen  i(t  kein  Mann  in  der 
U,lt.  (^erfcMi  p;nn/c;,  Lcbrn  und  die  befton  Kräfte  feine« 
Ciciltes  der  pohtifchcn  Laufbahn  widmet.  DerKenner 
derenghfchen  Gefchichtedenktfichbevm  Lefen  dies  al- 
[es  hi«7u.  Für  den  Lefcr,  dpr  mitderf.  lbcn  weniger  be- 
kannt ilt,  müfste  es  ausdrücklich  bemerkt wenlen.  Dies 
ift  in  der  franzöfifchen  Sammlung,  welche  hierange/eisrt 
Wird,  nicht  gefchehen ;  und  überhaupt  ift  die  ganze  Aus- 
fÖhrung  hOcbll  elend.  Es  find  fogar  die  vorgefchlae. 
nen  hdls.  über  welchejedesraal  geredet  wird,  nicht  ein- 
mal genau  angegeben,  und  manche  Stellen  find  daher 
B ich  t  ci  naial  vollkomneil  verftibidlich.  Nur  feiten  find 
ganze  Debatten  über  einen  Gegrnftand  mirf^pthcilt.  Oft 
nicht  einmal  die  Reden,  auf  w  elrhc  ficb  die  Vorträge  un- 
mittelbar bezieben.  DieAuswahl  ift  nicht  mit  gehöriger 
So^lt  angelteilt,  und  die  Anordnnnir  ift  fehlerhaft. 
Die  Reden  mehrerer  Perfonen  von  entgegengefetzten 
Pariejcri  Hnd  zwar  ohne  ausfchliefsliche  Vorliebe  zu  ei- 
ner derlelbcnraitgetheiltJ  aber  eaUufen  auch  fehr  viele 
unbedeutende  mit  durch,  ünterder  allgemeinen  üeber- 
fchrift:  C(jvjt:iu(wn  Britannique,  kommen  zuerftaller- 
ley  Debatten  über  Gegenftände  vor,  die  unter  einzelne 
folgende  Rubriken  geMrttn.  Unter  der  folgenden  Dm 
ito»  dAa^Urre  erwartet  man  eine  Sammlung  von  Re* 
den.  die  die  Prärogative  des  Königs,  feinen  Autbeü  an 
der  Ciefrtzgebung,  und  fein  Verhaltnifs  zu  dem  Parlemen- 
te  und  dem  Volke  angiengen:  man  findet  aber  manche 
ganz  uninterelfante  Reden  miteingerückr,  die  blofi»  Be- 
gebenheiten betrefTen,  die  fich  in  der  königlichen  Famt 
lie  ereignet:  AdrelTen  an  den  König.  Procbiniattonen  n. 
^1.  m.  In  dem  dritten  Ahfchnitte  d»  Warkmnt  dfA»f 
gttmt  ßod  eine  Menge  Dinge,  die  die  VerfafTung  nnd 
Recate  des  Parleraents  gar  nichts  angehen,  mit  enthal- 
ten. \  I«  les,  das  den  Krieg  mit  Frankreich  und  Spanien 
vom  Jahre  1780  betriflt.  Eine  kleine  Notiz  vom  Kurfür- 
fienthumllMUWv«!^  wdche  der  Vf.  zur  Erläuterung  em- 
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fchalteN  macht  feinen  Kenntniflen  wenig  Ehre.  £s  find 
dariBB  Thatfadtcn  aus  einem  Auflatze  io  Sphden  hiftor. 

Magazin,  diedasKurflirftenthuin  Calenberg  angehen,  mit 
■andern  Notizen  über  die  fämmtlirhen  dcutfchen  Länder 
das  Königs  von  England  auf  die  ungereinitefte  Weife 
rermifdit.    In  den  Artikeln  S,  6  u«  ?•  «in  Minifiifn,  du 
Kihtaire,  de  ta  marine,  kommt  vieles  vor,  welches  nicht 
die  Confiitution  und  V'^erhaltnifle  derfelbcn  iumSraatp, 
ibndera  die  Vorfälle  der  Gefdiiibteaqgeht.   üer  achte 
Abfchnitt,  cfti  Compurct,  nlnuntnur  34  Seiten  ein,  und 
j  enth;ilr  nicht?  bctlcutciulcs ,  aufser  cinippn  aufsor allem 
Zufaniincnhange  unverllandlichen  und  nicht  lehrreichen 
Reden, die  OilindifchcCompagnie betreffend.  In  diefem 
Abfchnitte  hatte  doch  aufserordentlich  viel  wichtiges 
mitgetheilt  werden  können.    Der  9te  Abfchnitt.  Finan- 
ce,  enthalt  keine  Discuflione^  des  eigenthümlichcn  der 
.  cnglüchen  Finaiocn«  über  etozeloe  Au  Aagen  u.  C  w*«  fon- 
dei^i  sujr  Debatten  Ober  die  Bewilligung  der  Subfi- 
dieilflberhaupt,was  in  den  loten  (Arnerikanilclipr  Kriej) 
gehörte.^  Der  ^te,  Jßaires  de  Religion,  enthalt  einige 
aaerkwOrdige  Debatten,  die  Katholiken  betreffend.  Der 
lote  und  weitläuftigfte  gohi  (]cn  Krieg  mit  Ame^  iki  an  : 
enthält  aufser  Heden  imParlemontpnoch  manchcrlcy  an- 
.^re  Actenftücke.    Deriite,  Accvfationsinttmtees  contrt 
fuetquespttrtiaäierst  vorzüglich  Sachen,  den  Proccfis  über 
.flieAdmiräle, Keppel  und  Pallifer  betreffend.  Der  iste^/- 
faires  Girlande,  den  Anfang  der  UncMnigkeiten  zwifchen 
■Irland  und  England  im  Jahre  1779  und 80;  hier  laufen 
vriedet  Dinge  mit  unter,  wddie  die  engtifcheAdniini- 
Uration  und  Begebenheiten  des  Kriegs  angehen.  Im 
■13ten,  Eineutest  einige  Reden  über  Auf^Iaufe.  bcronders 
den  bekannten  TumiUtt  welchen  Lord  George  Gordon 
\       i7gozu  London  erregte.   Der  i4te  enthalt  allerley  Brie- 
verfchiedner  Perfonen  und  andre  Stücke,  zum  Titeil 
J>lofse  Ceremonialien.    In  densten,  /i»r  ditrw  Sujets, 
iind  aUedey  Reden  zutomengeworfen  *  welche  unter 
yorheffehende  Artikel  sretomt»  Der  itfteendtidt,  Li* 
herte  de  la  Prejfe,  enthalt  einir^e  un/ufammcnhanjrcnde 
Reden  und  andre  Publicaticmen  theils  im  Allgemeinen 
über  die  Prefsfreyheit,  theils  über  einige  dahin  gehörige 
Proceffe.    Diefer  Gegenftand.  die  Prefsfreyheit,  «-ei- 
che von  den  Engländern  felbftfur  eine  der  vornehmften 
Schutzwehren  ihrer  Freyheit  und  Conftitution  erkannt 
.  sritd»  verdiente  ganz  vorzüglich  ins  Lichteefetzt  zu  wer* 
den.   Der  unennelsliche  einflufii  der  DrofMirfirifTen 
macht  die  Grundfatze,  welche  über  dipfrn  ficircnfiand 
in  England  herrfchen,  und  welche  durch  langjährige 
Erfahrung  und  mannichfaltige  Anwendungen  geprüft 
find,  in  Frankreich  und  auch  in  Deutfchland,  wo  diefe 
^ache  taglich  wichtiger  wird,  höchft  intcrclTant,  Es 
ixräre leicht gewefen,  durch  vollli,indigc  Auszöge  aus  ei- 
nigen- der  berüluntefien  Proceffe  diefer  Artt  Kenntnifa 
der  englifchen  GHeize,  und  der  Art;  wfefieangewnidet 
werden.  mitzuthciliMi.  anlhitfrlafs- diefe  tli-ndeCoanpl» 
lation  nur  die  Begierde  nach  Belehrung  rei^t. 

Pie  Artikel  der  ganzen  Sammlung  erftrecken  Hch 
vom  Jahre  1730  bis  Hie  mehri'lten  find  aus  den 

Zeit^  des  amerikanifchen  Krieges.  Nur  wenige  aus 
dem  ganzen  vorhergehenden  Zeiträume.  Unter  diefen 
üad  die  iniTeihntettai  Stacke  au»  dcaZeitcfi  der  heftt» 


genOppofition  gegen  Robert  Walpole.    Von  den  inter- 
eflrantellenG<*genftänden,  welche  feit  i7go  im  Parlemen- 
te  verhandelt  worden,  und  welche  für  unfre  Zeiten  4« 
lehrreichilen  iind,  ali>  von  den  Debatten  über  das  en»Ii- 
fche  Gouvernement  in  Oftindien,  ftber  die  VerbalmifTt 
mit  Irland,  den  Commerztractat  mit  Frankreich,  dieRe- 
gentfchaft  wahrend  des  Königs  Krankheit,  findet  nus 
hiernichts.    Eis  warezu  \\  linfchen.  dafs  ein  recht  guter 
Auszug  aus  allen  diefen  neuern  Verhandlungen  die  fi^ 
kanntßhaft  mit  Ihren  wichtigen  G^enftttnden,  allgwthi 
machen  möchte.    '  1 
Der  Einflufs,  den  die  Belumntfchaft  mit  den  xtt-  ! 
einigten  Staaten  von  Amerika  auf  die  franzöfilche  Re- 
volution gehabt  hat.  und  die  unzeitige  Nachahmung  ri- 
nes  fo^ganz  verfchiedenen  Staates ,  ift  mebreremaie  er- 
wähnt worden.   Die  nähere  Kenntnil^  der  neuen  Ver-  1 
falTung  jener  Republiken  ift-  daher  nicht  mir  in  foak-  ' 
reidi,  foudem  auch   Ar  den  drhtni  Beotaciier. 
dem  lic  an  fleh  fcihft  fchon  fehr  interelTant  war,  noch 
lehrreicher  geworden.  Der  neue  Congrefs  hat  die  Aaen 
feiner  erüen  Seffion  bekannt  machen  lafTen  ,  von  wel- 
cher Sammlung  denn  auch  eine  fran7.öil£dw  Uchcrft' 
tzung  er/chienen  lit.  unter  dem  Titel: 
.  Jictet  foßes  ä  im  Congres  des  Et<Us-  Uais  d»  TAmm 
fmemmtHsiU  tmikdoM  U  iniUde  l^ew-ToHtk 
merereü  qMtre  Mars  dt  tttmui         et  la  treizif- 
me  de  tindeyendance  des  Etats  uiiis,  traduits  fcy  M 
Hubert,  A  vocat  en  Psuriemeut,  a  Parü,  üoUl  de  Tlum 
1790.  27s  S.  in  g. 
^  Da  das  Original  in  Europa  wohl  nicht  leicht  zu  ha- 
ben feyn  mag,  ift  diefe  Ueberfetzung  wichtig.    An  det 
'Spitze  fteht  dfa»  aene  Conftitution ,  wpdurch  die  verd- 
'nigten  Staaten  aus  einer  Föderation  von  fouverainea 
Staaten  in  eine  einzige  Republik  confolidirt  ßnd,  l/n- 
tcr  (Irn  Atten  der  erllcn  Sitzung  find  einige,  wodurch 
die  Einrichtung  derAdminiftiotion  und  executiven  Qe* 
Vält  des  nenen  groben  Staates  rcguUrt  wird,  nad  ai* 
nigo  anderi>,  die  da.s  Vcrhnitnifs  der  einnefaieB  Cal^ 
nicen  und  ihr  neues Finanzfyftem  betreffen. 

Die  Einmüthigkeit  imdaufserordentliche Ruhe, wo- 
mit die  neue  VerfalTung  eingeführt  worden,  ift  fehrauf 
fallend;  aber  es  fallt  auch  eben  fo  fehr  in  die  Augen, 
dafs  Frankreich  nicht  hoifen  durfte,  auf  gleiche  Wrilir 
.ein  neues  Gouvernement  zu  errichten,  weil  von.aüea 
'  grofsen  Hindemiifen  in  Amerika  fiift  keines  exHÜrte. 
Ferner  ift  fehr  merkwürdig,  dafs  die  Franzofen  auc/> 
von  diefem  Freyßaate ,  der  ihnen  zuerft  das  neo  pias 
ultra  einer  freyen  VerfafTung  zu  feyn  fcbien,  «Mer  bi 
fehr  vielen  Puncten  kein  Be^-fpiel  nehmen  woTltn.  und 
ungleich  mehr  für  die  Freyheil  nöthig  erachtet»  wel- 
ches die  Ameribtter,  cbettiuiider;Flreylieitiiffläea^akkt 
Wollten.  . 

Die  Schriften  Ober  denParifer  und  Veriaiiler  Aof 
lauf  vom  2-llen  und  iöl^cn  Octobcr  1789,  weh  he  in  Ka 
74.  u.  75,  diefer  Blatter  beurtheilt  worden,  und  diefe  gro- 
ben B«>geiienheiten  l^hft,  find  fai  dewkarfrfHefeufuw 
then  Werken  eines  Mannes  hrleochtet  worden,  der\r^ 
gen  der  Lage,  in  welcher  er  fich  damals  befand,  vor 
sOglich  fiaüg  ift,  die  bekannten  Urailände-  au  w*dt- 
SCQi  Bod  die  .{riiciiBCii  Qff MfB^ ei  (tlh  rw  m  tndeckcft 
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«od  .der  durch  die  ehmiTolle  Vipifolgmag»  die  ihm 
.  fvn  denHinpceni  der  Ftakm.  mtcfae  wOanämi^ 

regt,  wiederfahren  befonder«;  aufi^efodljerK  wM«  & 
re  Verliredien  au  den  Tag  zu  bringen. 

jtppH  m  Trihunal  de  fouinio»  puhUtptt  du  Rapport 
dt  M.  ChabrtjHd  et-  du  Decret  rendu  yar  faffembUe 
mationaU  te  2  Octobre  1790.    Examen  du  Memoire 
imDmSOrUam  tt  4»  Ptaiihißtr  dm  Comte  de  Mi- 
yfcifH.  etntmmmKEdmnißmiiu  Jm  k$  armu  db 
S  et  du  6  Octobre  ifSg.  fOfU,  Jfwiwwr.  LondMft 
vni.  3SI  S.  io  g« 
Oer  Vf.  fügt  dem  Rapport  Sdiritt  vor  Schritt,  and 
beweifet  pegen  flrnWhen  durch  eine  forrrrnltirtf  ^md 
lehr  genaue  Vergtcichung  der  relevanten  Zcugniiie,  dafs 
,  der  Auflauf  sa  Paris  und  Veriäilles  Folge  eines  lange 
und  von  weitem  her  angelegten  Planes  gewefen,  dafs 
es  die  Abficht  eines  fehr  thäripen  Complotts  gewefen, 
dioKonigin  aus  dem  Wege  zu  r  iumen.  den  Herzoi;  \  on 
Orleans  vom  Lieocenanc  general  du  Royaome  zu  ma* 
>  chea,  daft  die  anfcheinendoi  ^derTprildie  in  der  An* 
•  läge  dieferPbnf  f:i  h  daraus  erklären,  dafs  die  Häupter 
diefer  Faction  noth wendig  Rüciüicht  auf  die  verfchied- 
nen  m^lichen  Entfthldfl'e  nehmen  müflen .  zu  denen 
dcrKonicr  frwn  bfv.  o?-en  urrdcn  würde  :  dafs  der  Her- 
zog vciu  Orleans  uml  uL-rüraf  vuu  Mirabcau  wcnißftens 
höchA  ^rerdachtig  find,  und  vollkommen  hinreichender 
Grund  da  war.  «ue  Umetfuchung  g^en  fie  anzuitei» 
In.  Die  AnsfiQhrangiftdiitder  Genauigkeit  einer  Crimi« 
nalrelaüon  aligefafst,  und  geht  daher  in  das  klcinlle 
Detail ;  aber  daa  XatereiTe  der  fchfecUichen  Bcgebea- 
heiien,  die  fie  betrilft,  ift  fo  gnrfa«  dafa  deraohner- 
achtpr  Arr  trriifste  Theil  tlf  Ruches  wenigftens  dieAuf- 
merXiamkt'it  des  Lefers  unautiialtfam  feffelt.  Aufser- 
dcm  find  einzelne  Bemerlcungen  und  die  Erzählung  de 
idgerUnit^ändemiteingefchlonen,  welc  he  auf  den  gan- 
xen  Vorgang  und  feine  Verbindung  mit  frühem  Bege- 
benheiten fehr  vieles  Licht  w  erfen.    Unter  (liefen  ver- 
dieot  als  ganz  voniUiglich  wichtig  folgendes  hier  aus-' 
Cnseichaet  zn  -werden: 

Gleich  7.U  Anfange  beRatigt  der  Vf.  die  Angabe  des 
Bergaiüe,  nach  der  derGr.  von  .^liraheau  zu  Mounierbe- 
retts  ia  Julius  1789  gefagt  hat:  ({umparte  qne  «ot« 
•ifOHS  Um  Xl'Il  au  Heu  d^  Lmiis  KVl,  et  nuavnns 
ttom  bejen  tfun  batnbi»  pour  nous  gotivertter?  und 
Ihttb'cbe  Stehen. 

£r  lagt  ansdrOcklich ,  dais  er,  da  er  als  Piäfident 
derNafioMverlammlung  am  stenOctober  lygp  von  4 
Uhr       n,  Könipe  war.  nicht  blofs  mit  der  Rewir- 
der  lo  fehr  gewünfchten  Sanction  einiger  Decre- 
te  bcicfaafftigt  gewefen,  und  wan  fleht,  worin  die  Rath- 
JWige  beüan(!en,  die  er  geireben.     Fr  ffiirt  nämlich 
'■■fti.  Ha*  der  Knnig  und  die  Minifter  leiner  Mes  nung 
'Wh  hatten  thun  foUen.    Es  ift  gewifs  fehr  merkwdr" 
■^bi>as  ein  folcher  Mann .  der  aus  unmittelbar  an« 
^Mhder  Kenntnifs  die  Stimmung  des  Volks  und  die 
*V™>aJe  /u  beurthciien  wufste,  damals  für  rathfara 
£r  wanfdue,  der  König  möchte  die  National - 
»ft—iliHig  auHordeWt  lieh  mit  ihm  zu  vereinigen, 
>  de«  bcmfioffim  Hivfell»  der  von  Paris  ankam»  z» 


gebieten,  friedlich  nach  Haufe  zu  gehen,  wodurch 
denn  die  beimtidien  Feinde  des  Ifönigs  in  die  Veriegeo» 

heit  gerathen  fcyn  wurden^.  Geh  zu  früh  erldären  oder 
gegen  ihre  eigenen  Plane  handeln  zu  raiiilen.  IVI.  ver- 
/ichert,  damals  fe)^  die  CorrapdOn,  die  ftündhch  ZBh 
nahm,  nnrh  !,irht  fo  j^rofs  ^wefen,  dafs  die  Achtung 
der  Fran/,üien  gegen  die  iiLünigiiche  Würde  und  die  Lie- 
be zu  der  Perfon  Ludwig  des  XVI.  okht  noch  wvkfioB 
genug  gewefen  ixrtften,  einen  blutigen  Auftritt  m  vtr- 
Aindem ,  den  obnehih  der  Charakter  der  Häupter  der 
Faction  nidit  wahrfcheinlicb  machten.  üuJ  \',  ,ir"e  fs 
dazu  gekummen ,  fo  wäre  es  höchft  wahrkheinlich  ei- 
ne heilfame  Crifis  gewefen. 

Mounier  rechtfertigt  feinen  Entfchlufs  ,  die  Natio- 
nalverfammlung  bald  darauf  zu  verlan'en,  eine  EröiT- 
nung,  die  er  bis  dahin  aus  guten  Gründen  verfchwn- 
geu  muffen.  Er  hatte  fich  mit  einer  beträchtlichen  Zahl 
von  Oeputirten ,  die  mit  ihm  gleiche  Gefmnungen  heg- 
ten, verabredet,  jeder  in  feine  Provinz  zu  reifen,  die 
Nation  dafelbft  über  die  wahre  Laee  der  Sachen ,  Aber 
das  Veilkiltniß  des  Reichs  zn  der  Stadt  Pwis ,  des  K6> 
nigs  und  dcrNat.  Verf.  erzwungene  Lage  ,  m  belehren 
und  zu  bewirken,  dafs  der  König  veranlafst würde,  ei- 
ne neue  Verfammlung  an  einen  andern  fireyen  Ort  zu 
berufen.  Diefer  Plan,  der  einzigp  damals  niofrlirhi:,  c'ir 
wahre  Sache  der  Frc)  heit  wieder  herzuucllcn,  ilt  durch 
die  Nationalverfammlung  vereitelt  worden ,  welche  an- 
fieng,  die  ReifcnalTe  zu  verfagen,  da  fie  merkte,  wie 
viele  Deputirte  lieh  entfernen  wollten! 

Die  Prüfung  des  Betragens  des  Grafen  von  Mira- 
beau  iil  fehr  intereffant,  und  beftatigt  vollkommen  das 
Urtheil ,  welches  in  diefen  BUfttem  mefareremale  fiher 
dfri  Anrheil  gefällt  worden,  den  diefer  merkwürdiM 
Mann  an  der  Revolution  gehabt  hat.  Die  ausführliche 
,£rzlflllttng  fo  vieler  kleinen  Umftände  in  feinera  Betra- 
gen und  die  Vergleicbung  derfelben  von  dem  Vf.  des 
angezeigten  Werks ,  der  die  politifcbe  Wirkfamkeit  des 
Mannes  fo  gut  kennen  mufs ,  bewrifct  in  jcilcr  Zeile, 
dafs  Ree.  mit  gutem  Grunde  ilie  Erklärung  beliebter 
Sdiriftftelter  und  die  vorgeihlste  Meynung  eines  gro« 
fsen  Theils  des  Publikums,  wodurch  jener  berühmte 
Demagioge  zu  einer  HaupttrieblVder  der  Revolution  ge- 
machtwird, grundfaifch  erklärt  hat.  dafs  derfelbe  viel- 
mehr ein  Spiel  derUmftande  und  ein  Diener  der  mäch- 
tigen Menge  als  ein  Herr  derfelben  gcwclen.  dafs  ein 
uneingefrhränkter  Ehrgeiz  ihn  bewogen,  nach  demwan- 
delbaKn  Interefle  des  Augenblicks  und  mit  jedem  An- 
fch'eine  neuer  Conjmictnren  neue  Maasr^ln  zu  ergrei- 
fen ,  i:rTi  fi  im  -1:7  nr  perf()nliche  Erhebung  7.u  erhal- 
ten, die  den  einzigen  Zv^  eck  aller  feiner  Bemühungen 
ausmacht.  Noch  von  einer  andern  fehr  merkwürdige« 
Seite  A  hildert  ihn  Monier.  Er  führt  eineMenf^c  infcr- 
fffanter  Proben  feiner  unbegreiflichen  indi.<;creTion  an, 
in  Dingen ,  die  es  ihm  felbft  fehr  wichtig  hStte  leyn 
müffen,  redit  verboRen  zii  hallen. 

Eine  Stelle  des  Werks  amScbfufTe,  wo  derVf.'«i- 
nr  f^Tnige  rechtfchaffener  Parriuirü  nrn  r ,  mit  denen 
er  zu  politifchen  Äbfichtea  verbunden,  und  die  mit  ihm 
gldrb  gefinnt  gewefen,  erregt  eine  Betrachtung,  die 
aitgetheih  zu  werden  verdient.  Den  Einigen  ßifchof 
liii  2  vou 
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Ton  Lanßfcs  iiitgeiioinincn ,  ift  unter  allen  diefcn  keia 
einziger  Nftme  euer  grol«en  FemiBe  oder Wflfde ,  ffie 
(iiier  pditifeheBpardieygraCmGewidttgdMnlLdfli^ 

IiSircio*  1><  Cmfios:  ^oA.  PAt/.  Fnra^,  b.  R.  D. 

u  PrivaflpKrers  a.  d.  nohcn  Schule  za  Erlan^n, 
Sußtm  der  landwirthfchafilichen  VoUzeij,  bejonäers 
imHitfieht  auf  Deutfchtand  nach  dm  heften  Vtrorti- 
mutagen,  Vorjchiagen  und  Anfltüten.  EriterThetL 
I7g9.  S14  S.  gr.  8-  (I  Rthlr-  8  gr.) 
Bev  dem  In  n rn  Ausbleiben  ähnlicher  Werke,  die  von 
Uff.  Üinze  zu  Helmftadt  und  Niemann  zu  Kiel  verfpjro- 
diea  find,  mala  Hn.  Frank,  fein  früheres  HervorirettO 
In  Abficht  der  fluten  Aufnahme  fchr  /.uftafrrn  kmmpn. 
Er  bat  fein  Lehrbuch  zur  Wiederholung  des  äkaiiemifcb. 
Vortra{;s  beftimmt,  hoffet  aber  zugleich  mit  Recht,  dafs 
audi  künftige  Regenten  und  Staatsmänner  t  jä  vielleicht 
fchmi  jetzt  manche  Regierungen ,  Gedaakea  zunfttzfi» 
chen  iüiäyini  und  VecbcflbiiDgcn  danusJi^ 
den 

Diebr  cHbTh^  betrilft  vorsOglidi  den  LmdlMut. 

Drc)' allgemeine  Hauptftücke  enthalten  t)  dieGrundhe- 

g ritte  von  der  Poüzey,  und  2)  ihrer  Gcferzgebung,  der 
eamten«  3)  ökonomifchen  Gerdirrhafren  und  AnfTe» 
hem.  Im  erften  Buche  handelt  der  erAe  Abfcbnitt  von 
Kenntnifs  des  Landes  durch  1)  VermeflTunir,  3)  Lager- 
bücher and  3>  Berchreibungcn  ;  der  zueytcaber  von 
Vorbereitung  des  Bodens  durch  x)  zweckinsUsL^e  Ein- 
thdlung: ,  2)  Ableitnn^  des  ftbadlidien  GewSflers .  3) 
vom  Will  ilrnifs  der  Wälder.  Urbannachen  der  Heiden, 
und  4}  dem  Damm  -  und  Teichwefen,  Das zvveyte Buch 
betrifft fheils  noch  allgemeine Befchäftigungen.  wie  i) 
die  RcfTcrun'^  des  Bodens,  Dflnpun^^;  2)  die  Abtheilung 
der  Beete,  Äckervieh  undGerache,  Acriidic  und  Scheu- 
ern, Ackerumfchlag,  3)  die  Ausrottung  des  Unkrauts 
find  üchidlicherThiere,  thetls  imEweytenAhfclinitt  i) 
den  Wiefen-  und  Futtetbtd«  s)  Brache  und  Htttong,  3) 
Getrcidclinu.  4}  Ma^razine  und  Handel,  5)  AerndtcafTe- 
curanz.  6)  Feld-  und  tiartengewacbfe.  7)  Weinbau,  g) 
Einfiihrang  fremder  Gewach  fe,  9)  FortfihmimYWa  Gar« 
tcrihriii.  \o  ' Ohßbdismf.  und  1 1)  das  Forlhvefcn.  Dar- 
aui  toigt  im  dritten  Buch  i)  die  Jagd,  und  2)  Fifchcrey, 
und  im  vierten  i)  die  Bienenzucht,  und  2)  der  Seidenbau. 
Schon  diefe  Ueberllcht  des  Inhalts  aller  Hauptllticke  zei- 
get im  Ganzen  eine  guteAnlage  des  Lehrgebäudes,  zu- 
gleich aberdo  1^1  am  h,  da£s  im  Einzelnen  uuhl  manches 
noch  beifer  zu  ordnen  gewefen  vi  are.  Die  beiden  letzten 
Bfldterfind  nach  Verhältnifs  gegen  daszweytesu  koR 

linrl  einrach,  daher  de  vielmehr  nur  Alifchnitle  der  ^"er- 
muiUlich  im  zweyten  Bande  folgenden  Hauptabcheiiung 
von  der  Thieroiitzung  hatten  ausmachen  (bllen.  Au^ 
itt  die  Ttmamg  de»  Gartenbaiu  und  der  fremden  Ge- 
wScbfe  von  den  rinheiinifi:}u!|i  onfbhiddich.  DieVer- 
h  i  t u  n d  s  Brandes  ift  unter  den  allgemeinen  Bcfchiifti- 
£ungen  aufgefüihrtf  undgehört  doch  oflenbac  allein  zum 
uetreideluiik 

In  der  herondern  Ausführung  ift  zwar  über  die  mei- 
&ea  GegenlUnde  eine  Menge  aüczUchecSacben  ge£ua- 


melt,  nnd  in  guter  Ordnung  voigetragen ;  aber  hia  und 
wieder  iftdodi  nlcbt  genug  RdcmEbtSttf  dttVeMniti 

der  Wichtigkeit  genommen  ,  z.  B.  unter  den  Feld  -  vni 
Garteoge  wach  Ten  wird  umftändlich  von  Kartoffeln  utul 
Krapp  gehandelt ,  hingegen  der  Rühen ,  des  Hopfeos, 
Rübfaameos  und  Kümmels  wird  kaum  mit  einigen  Wor- 
ten der  Seidenpflanze.  Neffel- und  Sonnenblume  aber, 
und  der  Eifenfcben  Kunll,  dieKüchen^c.vachfe/.u  trock- 
nen, gar  nicht  gedacht.  Bisweilen  gehet  diefes  bis  za 
cinär  guz  zweekloTen  WeitlSafttgceit,  x.  B.  vw  der 
AerndteafTecuranzift  faft  n  if  rin^m  ganzen  Bogen  gehan- 
delt, und  eben  fo  vieUieLhHungsinuiter  aus  ßrn^iu«  «•!!!- 
gerdc&t,'  aber  doch  die  grofse  Schwierigkeit  eines  t 
genReytraj^s  hoch  und  nicdrij^ liegender  Güter  bey  Wat 
ferfchadcn  nicht  einmal  berührt.  Ucber  V'enilgungder 
Sperlinge,  Einfperrung  der  Tauben ,  Hiitung  det  Zie- 
eeot  Ausrottung  der  Wacherbluinen  und  Aopflauang 
derObftbSnme,  find  HeffilHie,  Bade «fdiev  BgaiiuMwici- 
gifchc  und  Preu!  if  hp  Voro;  !:vn  n  wdrdich  a^p- 
druckt«  die  gan7.c  Seiten  einnebuien. 

In  Abficht  der  Grundfiitze  und  Maafsre^eto  zu  Er- 
reichung guter  Abfichteo  neiget  fich  Hr.  F.  mehr  tot 
Strenjre  durcli  Verordnungen  und  Strafbefehie  als  dem 
natürlichen  Wege  der  guten  Ordnung  undFreyheit  mit 
Aufklärung.  Unterricht  und  Aufmunterung  dunb  Bey- 
fpielc  und  Hülfsanilalren.  So  will  er  z.  B.,  dip  Re? ierun; 
fülle  zunrnicht  bev  der  Ihrunrng.  aber  tioch  bey  Man 
gel  uud  befürchteter  Hungersnoth,  zum  Verkauf  des  Ge- 
treides »adi  einer  Tatezwingra.  Allein  irieUfri  fidi 
da  eine  Grenzlinie  finden  ?  Die  KurnhändlrrfoUen  rieht 
auf  dem  Lande  uud  auf  den  Markten  nicht  vor  10  Übt 
kaufen  dürfen.  Aber  wer  kann  dmfes  vcrhüt'^n.  da  Tie 
oft  zugleich  Bäcker  oder  grofseConfumcntcn  find?  Und 
warum  foll  es  verhütet  werden,  da  lic  zu  V'erfoigune'  der 
übrigen  kaufen,  und  bey  ihrer  Speculationfonobt  etn- 
bfUäeot  al$  gewinnea  können  ?  Becken,  firancm  nnd 
BnindmvinGreiinem  foU  eine  Taxe  freftizt  wetdra.  «eil 
lieh  ihr  Gewinn  bey  Heller  und  PfennigberedmenlafTp. 
Da  wäre  Hr.  F.  m  irkJit h  ein  frofscr  ökononüfcher  Apol* 
lo,  und  könnte  m  tu  iiRhrge\s  innen,  als  wenn  CT  <Uefe 
Gewerbe  weTM::  rn  für  einige  Reichskreife  allein  Über- 
nahme, und  alle  die  Stümper  verdrängte,  welche  (ich  oft 
uro  viele  Thaler  verrechnen.  \J eher  ■ätsfadtGefdilSrf 
desCaffee,  welches  «hrrtortr  Kiankbeiten  hervorbrin- 
ge, wird  bey  der  CicJiorle  niditnoretn  vateriandtfches 
T>  1  rrl I  tigefchrcy  erhoben,  fondern  fogar  das  Danni'rjilti- 
fche  und  Hildesheimfche  Verbot  für  Landleute»  osd  dala 
alle  Schulden  für  Caffee  unkiagbar  feyn  Ibtlea.  ilaMa- 
Her  aufgeftellet.  Auch  wird  überhaupt  m  Vorminderunj 
des  Gebrauchs  fremder  Luxuswaaren  als  Mittel  voige- 
ftUagen»  die  GerechtiglLeit.  damit  zu  handeln,  fehener 
zueidieilen,  ihre  Güte  zu  untrrfuchen,  unddentau^i- 
chen  nach  den  ZeirumAanden  eine  Tave  \or/.ufihrei- 
ben.  Aber  wäre  t'a  tiii  h;  das  Monopol  ein  neuer  Druck 
fürs  Publicum,  die  Unterfuchung  Quiilera v  für  die  Kauf- 
lente.  und  biDI«  Taxe  Or  fieimliläb  dleFoÜaer- 
ObiielEdceB  CHMUamdgUdikdt? 
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Mittwochs,  den  fi.  März  ijpi. 


FRETMiURERET,  . 

LBirero.  b.jMobi«r:  NotumamelaExj^iut  iAtrdas 

Gmize  di  V  M.vuri'retf.  F.iaiigi  cklUe  umgrn.i\  e;lde 
Auigiilye.  Erlter  I  heil  XL  und  adi  S.  Zwey  tet 
TbeilXILini4x94S.i7g8.  DdnerTlLXXir.uiid 
964S.  1799^  8. 

Die  er/te  Ausgabe  des  Buchs  über  das  Gansf  der  3f. 
eckbiea  ij%2i  eine  z\v(^vte  verbeirette  aiit  Zu- 
flüzctt  mfehene  in  der  \^  ey. ^andrehen  Bttdiluadlun<; 
1786  ohneVonrUTen  des  Vf. ;  dicfc  le  <'.tcro  \  eranlafste 
ilia  £uc  gegenwärtigen.  Nurtiererlle  Theil  diefesNo- 
Awao,  welches  das  Ana^amin  von  Jimont,  einem  Grofs- 
»eifter derTemjiclberrn,  il},  cnth.ih  das,  was  den  In- 
halt dererftcn  Ausgalie  i^ter  das  Gmae  der  M.  ausinathtc. 
tinii^c  Briele  jener  Ausgabe  lind  Jetzt  weggclancn,  andre 
neue  liui>iigel(oiaiDC&,  vide  uflqprfduBolzen»  bericbti' 
«ende  mkl  kritUche  Amncrkwigen  ia>er  die  Urrheile, 
welche  in  Journalen  und  Zeitungen  über  die  erac  Ans- 
gabegcLtlet  worden,  iwilcben  den  Text  der  Urjcfe  etn- 
gercböbeii,  «nd  oundieii  dcrTelbeii  fogar  w^gelafloie 
StelicD  aus  den  BrieOn  der  edlen  Ausgabe  angeUangt 
»vrdcn,  welches  der  Zufammenhang  der  Briefe  unter- 
bricht und  dem  Buche  ein  fcUlames  Aufehen  giebt.  Die 
tiaaiai  der  Brieflteller  vo»FürJleiiftein  und  von  Stroit»- 
^erg  ia  der  erllen  Ausgabe  lind  in  diefer  weggeiafTen ; 
beidtünd,  wie  im  Vorbericht  gefaxt  w  ird,  nur  eine  Per- 
ion,  aeadidkder  ninverftocbene  Vf.,  Hr.  v.(ioiit  felbfl; 

itt  diefiea  Britfiiii  Mdudtene  Befchreibaag  reiner 
Reifen £um  Vehikel  prhrauchthat.  das Pi^hlirum  irit  fci- 
neamaurenfcheuErfabrunt^en  und  Kenntniiren  bekannt 
zu  naeken.  Deswegen  find  auch  die  Nachrichten,  die 
derVf.  von  andern  auf"  f'Hn  rn  R  ii"  n  ihm  anffteftofTeneii 
G^cnfüflden  mitgetheilt  lidt,  nur  unUtiracluüche  Ne- 
benfacht.  Auch  das,  u-as  im  erften  Theile  von  den  Lo- 
gen in  (Jiefer  oder  jener  Sctdt»  voaBrfidem  und  den  Fr. 

0.  gefagt  wird ,  iil  entweder  unwichtig  oder  icbon 
^lekannt.  illt  luch  ib  enähU,  dafs  es  nietnand,  auiTer 
^eo,  die  darum  wiflen«  verßehenJuuuii  für  das  ua- 
■»arerifdie  Ptabiicfun  allb  unnütz  and  flir  UBtecricliteie 
**Tflüfsip.    Sn  heifsi  es  z.B.  S.  132.    „T«h  hm  aiin 
*>Alich  Imli^r  Ordensbruder,   Eine  feyerliche  Aillfiiall- 
•elÜieErblickung  desücto  «AwDwk«,  dieWegnchr 
•mdMächunfieilM     —  - 


™äd»b(i»y  die  .^VnnierJcung ;  „Dicfe  Striche  bedeuten 
^•^j^"  Wozu  kann  das  ioa&  dienen,  als  Übet  den 
*^fiBkhi  and  den  Kopf  zu  Icfafltteln,  wenn  man  dazu 
■^otfrqnten  lieCst,  dafs  ihn  die  Rcnedicfinermönche, 
*Kirir  Bleicb  lioren  werden,  nidit  fürvoU  aaiahea? 
ALZ,  MtBmnK. 


Und  von  uicfcm  Sclila^r*«  find,  wir  können  es  ohne  Ba> 
fchrankutig  fai:cn.  aUtrietnrOfi'enbarungen  über  manreri- 
fchcDitti^.   Uebn'gens  atbmetderVf.  in  fdiu  m  Buche 
dio  Ii'  inK  Ortlindoxic.  und  je  hübet  er  im  Orden  fteigt. 
dcfto  l.t  iujjcf  wird  feine  Grheimnif&fucht  und  fein  Ver- 
laii;n>n  nach  dem  Gehcinmifs  des  hokeH  Ordens.  Ein 
Xchwedifcher  Bruder,  \  on  AfTum,  begleitete  ihn  nach 
einer  Üvncdictincr-  Fl :.'ijiur  /ai  Piruicnfonz,  deren  Geift- 
lichcEÜc  fr.  M.  fc)n  feilen.    Er  gab  ihn?n  die  Zeicht« 
aller  Grade,  die  er  im  Orden  erftiegcn  hatte;  l'.c  tcmt- 
wortttenfie  nicht,  geben  aber  durch  ihrLachda  zuver- 
ftchcn.  dafs  lie  fic  kannten.    Kur  als  er  ihnen  das  ge- 
hcimfte  Zeichen  gab,  das  ihm  der  Br.v.AflTum gegen  ein 
abfl^elegte.«:  feyerliches  Gelübde  der  Verfchwiegenheitnnr 
erii  jetzt  und  fonft  w  tircr  nidits  offenbarte,  eruiederten 
fie  Ibichcs.    „Druder.  fthreibt  er,  das  ift  zum  rafead 
werden,  lieh  dem  Uchte  fo  nahc/.u  wiflen,  und  dennoch 
im  Finftem  zu  tappen  1  *  Ey,  cy !  und  aus  diefer  Fmftcr 
ntfs  fpriclit  der  Vf.        hwohJ  fo  zuverlafsig  von  der 
Wichrit^keit  undGrof-^e  eines  GrheimnilTes  der  Fr.  M.l 
von  Er  blickung  des  Lichts  ohne  Deckel  —  Welche  fchö- 
netirundfätze  und  Maximen  derV.  im  Fr.  M.Orden  ge- 
flieht haben  mag.  davon  zeugt  dieAnrw  orr,  cl- er  vh-.cm 
Türkcupca.  bpn  hat,  der  in  "den  Orden  sulgenomnienzn 
werden  wi  niv  1  ;  ■ :  „Als  Menfch  fchifze  idi  dich,  aber 
alsMovrer  bin  ich  dein  £r6/i:imi! "  welch  ein  al>!cheu- 
licher  Gegenfatz  und  Widerfpruch!  und  diele  Waxime 
foll  ans  der  chriftlirhcn  Religion  folgen,  nach  welchct- 
der  Maurer,  dafs  Gott  für  uns  Menfch  geworden  und  ge- 
ftorben  fey,  glauben,  und  alfojbden.  Heiden  und  Tür- 
ken von  der  Theilnahme  an  drm  Orden  ausfchliefsen 
und  als  Erbfeinde  verfolgen  inuii'e  I  —  Und  was  foU  man 
tagen,  wennmandasGelbmdnifsdesVf.  von  feiner  Un- 
wilTcnheit  in  Anfcbungdcs  GeheimnilTes  des  hohen  O. 
in  der  Fr.  M.  mit  feinem  Bcnchmeu  in  der  Presburger 
Loge,  die  ihm  und  feinen  zwcyWienerifchen  Freunden 
und  fi^leitern  zu  Ehren  gehalten  wurde. zufammenhait : 
^Wir Wiener,  fagter.  (S.  218)  veiflAredeten ,  uns  für 
l.r  hrl  in r^e  auszugeben :  die  Presburger  Brüder  fahen  al- 
lb mitBedauren  auf  uns  herab,  weiliie  gerade  eineMei- 
ftennfiiidMae  vorzunehmen  im  BegniFftanden.  Vebri* 
genswuideuns  brüderlich  und  arrij^  bej^egnet.    Das  äa« 
derte  fich  in  et^ias,  als  S.  erklärte  ;  wenu  fie  erlauben 
wollten,  fo  Wörden  wir  doch  bey  der  Meißerloge  zuge- 
gen feyn:  wirkAnntenonategitimiren.    Diefes  machte 
Auflehn  ;  zumal  als  ich  auf  V^Iangen  der  Wiener  Brü- 
der eine  Rede  Mrlt     Sie  erkundigten  lieh  :  o!)wirvieI- 
kicht  gar  Schotten  wären?  —  Alfo  Schottifche  Loge. 
Wieder  eine  Rede,  fiber  deren  Dwikelheit  lieh  die  Pie». 
burger  mir  Recht  befchwcrtcn,  ohngearhtet  fie  den  Vor- 
trag gut  genug  fanden.   &  fiel  in  die  kleine  SÜMJitheifc 
'    •••"k  die 
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dir  ArhW  7U  r^urkrn,  unJ  fich  zu  beklagen,  dafs  ich  zu 
di'utlith  geredet  hahc.    /Inmerk.  Meine  Rede  war  gtnz 
Hieroglyphe,  in  Worte  fremder  Bedeutung  verwandelt. 
Gern  konnten  lie  es  uns  nicht  verzeihen,  dafs  wir  als 
Lehrlinge^  aufpetreteo  waren.     Der  Gnrf  (einer  feiner 
Begleiter)  fetzte  noch  hinzu:  dafs  er  fich  kaum  würdig 
erkenne,  einen  Lehrling  in  der  Maurerey,  zü  fi^urircn.** 
Der  zweyteTheil  diefcs  Buchs  enthält  die  Apologie 
deserft.  Thciis,  gegen  die  Berlin.  Mon.  Schrift  Dec  1786 
ncbll  Auszügen  aus  zwcy  andern  Schriften  des  Vf.  dem 
Roman  FratfZ  von  Rotertfels.  l.eipz.  1780.  und  Gedanken 
von  Monarchie  itnd  Republik.  Braunfihwcig  und  VVolfen- 
büttel  1775. ,  die  zu  demfclben  Behuf  dienen  follen  ; 
2)  Von  der  myrtifchen  Maurerey  und  3)  Beurtheilung 
einiger  neuern  deutfch-  n  F.  M.  Schriften.    Zuletzt  ein 
Anhang :  FrejTnaurer  Reden.    Um  den  Geift  jener  Apo- 
logie kennbar  zu  machen,  zeichnen  wir  nur  einiges  aus. 
Auf  den  Vorwurf,  dafs  der  Vf.  gar  keine  genaue  Nach- 
richten von  irgend  einem  manrerifchen  Syftera  liefere, 
dafür  aber  genug  unverftandüche  Winke  von  dem  unbe- 
kannten ÄoÄfi»  Orrl^,  in  vreh  hcm  geJieiwe  IViJfcnJcha  ften 
ru  linden  fevn  follen  ;  antwortet  derfelbe  fehr  feltfam  : 
dafs  er  hiftorifch  berichtet  habe,  was  ihm  von  andern 
Brüdern  gejagt  worden.    (Was  für  ein  Unterfchied  mag 
da  wohl  zwifchen  unbeftimmten  unfichern  Sagen  und  hi- 
ftorifchen  Berichten  feyn?)  Der  Anmerk,  des  Ree.  dafs 
die  eigentlichen  Sitze  diefer  hoch  begabten  geprüften  Or- 
den fammtlich  in  katholifchen  Orten  waren,  fetzt  der  Vf. 
die  Fragen  entgegen  :  „Hab  ich  nicht  ausdrücklich  die 
Schweden  angeführt  ?  Hab  ich  den  andern  proteftanti- 
fchen  Ländern  dicfc  WifTcnfchaften  abgefprochen  ?  Ich 
will  zugeben,  dafs  in  England  einige,  obwohl  fehr  we- 
nige, gutelx)gen  befindlich.    Und  lind  denn  die  Schot- 
ten alle  katholifch  ?   (Aber  durch  diefe  Fragen  ift  dör 
Schwierigkeit,  dafs  die  fig-frt^h'c/ifu  urfprüHglicben  Sitze 
diefer  fogenannten  WifTonfrhaftfn  in  katholiffchen  Orten 
waren,  noch  nicht  abgeholfen  ;  und  eben  fogut  könnte 
man,  wenn  man  fo  wie  der  Vf.  chicaniren  wöllte,  dage- 
gen wiederfragen:  Sind  dmn  die  Schweden  alle  prote» 
ftantifch  ?)  Was  mögen  das  u  ohl  Uir  geiflliche  oder  kle- 
rikalifche  Tempelherrn  gt^'elbn  feyn ,  von  Welchen  ddr 
Vf.  S.  g.  zu  irj/Tfn  behaupter,  dafs  viele  Klöft(<r  dcrfelben 
hey  Aufhebung  des  Ordens  den  Benedicüncrn  einver- 
leibt worden  wäre'n,  wodurch  ein  kleiner  Theil  derWif- 
fenfchaften  jenes  Ordens  gercttetfe)  n  könnte?  S.  9  wi- 
derruft der  Vf.  eine  im  erften  'fheil  itiflonjch  heriehtete 
Sage,  dafs  der  Hr.  O.  H.  P.  Stark  feine  maurerifthen 
Kenntniffeden  Geirtlichen  inAüvcrgne  verdanke,  weil 
ihn  der  gelehrte  ."VJann  f<-hriftlich  v^rfieht're,  dafs  er  fol- 
che  von  ProteOanten  habe.    Die  Sache  ift  alfb  nun  völ- 
lig hiftorifch  richtig  und  glaubwürdig!  —  Det  Grund, 
dafs  die  Hieroglyphen  in  der  Fr.  M.  kein  Kind^rfpiel  wä- 
ren, liegt  nach  dem  Vf.  darinn,  weil  fie  fleh.  ^inige«us- 
genommen.  in  das  grauefte  Alterthum  Verlören.  Son- 
derbar ift  die  Stelle  S.  11.  Durch  die  Frage:  „Wer  hat 
aber  behauptet,  dafs  die  Floiipter  diefer  Gefellfchaft  die 
,  kathol.  GfilHichen  in  Auvenjne  feyn  follen?"  fcheint 
der  Vf.  dem  Vorwurf,  dafserdiefes  beba  jptet  habe,  wi- 
derfprechen  zu  wollen ;  aber  nein  !  er  belhjtigetcs  viel- 
mehr; denn  gleich  unmittelbar  rfarauf  fagt  er :  Mir 


wurde  diefes  gefagt.  und  ich  fand  nichts  nnverllinfidto 
darinn —  Ob  fie  (diefe  Erzjhlung)  wahr  oder  fiUtk^ 
wifs  oder  wahrfcheinlich  ;  dies  wäre  eine  andm ün- 
fuchung,  (dies  war  aber  feine  Sorge  nicht,  erkiidb 
nur  hifturifch.)    Ich  erzählte  wieder,  was  ichvonU  - 
ten,  die  mir  glaubwürdig  gefchienen,  gehorthai' .  a4 
jetzt  bin  ich  faß  geneigt  (alfodoch  nicht  ganz? 
der  Vf.  doch  noch  Gründe  für  das  Gegentbeil?) 
Zahlung  keinen  weitern  üUuben  beyzufügen* 
mufs  geAehen ,  dafs  derglpicnen  zweydeutig:f  Rfot 
tiunen  auf  die  Glaubhaftigkeit  der  übrigen  h^iji^ 
Berichte  aus  Hurenfagen  eben  kein  günlUges " 
fen.)    Wenn  ihm  in  der  Berliner  Mon.  Schnfti 
len  wird,  dafs  er  den  kathol  ifrhen  GottesdienRl 
Ceremonien  denell>en  auf  d.>fe  lebhaftefte  empfiilhll 
be,  fo  antwortet  er  nicht  allein  ganx trocken :  Ji^ 
len  nun  jii/i  nicht,  aber  rührend  gefunden  ; "  foatat« 
empfiehlt  fogar  dicCeremoniedes  Fufs\vafcbensia«a 
zu  Frankfurt  gehaltenen  und  hier  mitgetheilimRidf 
der  wir  einen  wahrhaften  MefspfafTcn  /.uböreagtai 
wirklich,    „Wir  find  hier  verfammelt,  hebtrta. 
von  dem  Erlöfer  fo  hoch  begnadigte ,  obgleidi  <i 
übrigen  Kirr/tff vergefsne.  Handlung desFuli 
feyerlich  zu  beg<>hen.    Wenn  ich  mich  nicit ' 
hielte,  dafs  fie  alle  in  der  f-ligen  FalTung  fich  1 
welche  die  mit  diefer  Handlung  verbundener 
ausfclzt,  fo  würd'  ich  lieber  fofort  mich  dieferl 
lung  entziehen,  u.  f.  w."    Mit  einer  wahrirfi 
fchSmten  Dreuftigkeit  wiederholt  der  Vf. 
Unheil,  dafs  mehr  Redlichkeit  und  Treue  beyi 
tholiken  zu  finden  fey.  als  bey  den  Proteftimw 
blofs  von  dem  gemeinen  Haufen  gilt  fokbr?- 
fondern  auch  vom  Staatsmann  :  zeigt  fich  auf  d*^  • 
tage,  und  bat  fich  fehr  deutlich  bey  der  jäi^  • 
mcrgerichtsx'ifiiation  ansg^e^^nefen ,  die  dflii'ii^'^'' 
kel/ügcgewilTerproteilanrifcher  Subdeleg«» 
wurde:'  (den  ürund  diefes  hiimifchen  Zug».  ^ 
ihm  liegende  Anfpielung  werden  fiCh  difjeni^f 
Verhnltnifs,  in  welchem  der  Vf.  zur  ZekjcBff  ^  '»i«* 
zu  Wetzlar  mit  einem  gewiffen  Subd«^leg.  ^ftir 
leicht  erklären  können.)    Wofür  foll  man  rodJ'fh^ 
Vf.  halten,  wenn  man  auf  die  Anmerk.  «Ic^R«**^ 
der  Herl.  M.  Schrift :   „Daher  wiflen  autb  d\t  H« 
welche  der  Vf.  aufteilt  in  jedem  Leiden,  das  ihn»! 
ftofdt.  keine  beflcre  Zuflucht,  als  katholifch  z»  1 
lind  in*i  Kloßer  zu  gehen**  —  folgendes  enriedötj 
„DenTroft,  fein  Elend  in  der  EJnfamkeitv« 
können  .  und  die  Seele  zu  einem  heffem  Lonfti 
ten.  foUredoch  billig  jedem  Leidenden  gelaf 
Ich  will  hier  nicht  der  überhäuften  Zahl  kat!^ 
fter  das  VA'ort  geredet  haben  ;  aber  einige  1 
Zufluchtsörter  follten  doch  den  leiden(!i" 
Olfen  liehen."    Und  nach  folcben  onver! 
Hingen  foll  es  doch  nicht  erlaubt  feyn,  . 
mcrkfam  zu  machen  !  —  W' 07u  die  angci 
mente  aus  dem  Roman  und  den  Gedanken  vo«! 
und  Republik,  die  eben  kein^ Verbogen  ei 
kanntfchaft  mit  dieO-n  uns  unbekannt- 
wecken,  hierdienen  follen  ;  k()nncnuiri. 
WiU  der  Vf.  vielleicht  gardie  Wahrheit  feiner  '•V'Jjj 
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Bericku  durch  enkditete  Zeugen  und  Enüihlungett  und 
durdi  poliiifrbe  Raifonnraients  bekriftigen  ?  —Der  Ab- 

ftlinitt  von  drr  myfliffhen  Maurprey  enthält  Auszüge 
au5  den  Büchern  des  Erreurs  et  dela  l'erite  und  dem 
tUau  naturell  nebil  rparfanien  und  in  der  That  feltfamen 
■nd  lächerlichen  ürtheilen  über  die  extrabirten  Stellen, 
«eiche  der  Erwartung  nicht  entfprechen,  die  der  Vf. 
durch  fein  in  der  Binleitunj;  geauTsertes  „Ich  entfchloft 
■idi—  aDdinderThattdteMüheiftRkdttgenne.  durdi 
HH^Fmfteraift  cb  bradwn,'*  erregt  hat.  Ertft  doith- 
f^'  brochen.  aber  ohne  den  gt*f>npften  Schein  toh  Licht 
hineingebracht  zu  haben.    £r  glaubt  das  Urtheil  des  Vf. 
des  B^itfrs  zur  neueflen  Gefchichte  des  Freumaurer  Or- 
dWifUDterfchreilien  zo  können,  der  denZulaiBinenhang 
diefer  Schriften  (ehr  beitiinnit  und  grofse  und  neue  Blicke 
»  die  Natur  der  Dinge  darin  gefunden  hat.   Wenn  man 
fieylidi  die  Bedeutung  der  Worte  nicht  weifs  oder  wKTen 
Win.  üe  die  Chiffrelprache  des  Vf.  diefer  Bächer  au»- 
nscben,  und  mit  denfelben  immer  den  geroeinen  undge- 
vöhnüdienSinn  verbindet,  fo  iii  nicht  zu  verwonderut 
vrnaaan vieles  anbegreifltch»  zwdfiiMMft  nndtaiatt« 
genommmen  .McjTiunfjen  und  {^e<^ründctellcn  Ueberzeu- 
giiogenzuuidcrlauteudlindct ;  aber  eben  fo  wenig  darf 
es  aas  befremden,  wenn  es  lieh  dtnndi  Zufall  tnfTt,  dafs 
ein  Satz  auch  eisen  Sinn  nach  der  gewöhnlichen  Be- 
eeuxunj  der  Worte  y.ulafst.    Der  Vf.  würde  bey  der  Stel- 
le, wovon  ÜCT  tliMigen  und  vurjlandigen  Vrjadie  gefagt 
wird,  MdaCstiekeincbimarifche!:  und  eingebildetes  We- 
fondemdaftesMcrnrJirngebe,  %efiepbyfifcli 
erkannt  haben,  und  dafs  alle  Tie  eheu  focrkonnrn  wQr* 
«ieo,  wenn  He  ihr  Vertrauen  auf  lie  fetzten,  und  licbs  mehr 
BaHanm  nibnen,  ihren  Willen  7m  reinigen  und  za 
illrilpn."  frinp  drey- und  vierfachen  VenviimlerMnr^s^ei- 
theo  eripart  haben,  wenn  ereingclehcn  lutte,  dafs  der 
Vt  oaer  jener  thatigen  und  verftändigen  Urfache  etwai 
«anguzanderaaSdiniciuidKofn«  aUdasjenige  ill«  was 
nanfiek  gewiihnHch  damnter  denkt,  habe  anzeigen 
Tollen,   llitie  er  dicfc  erkannt,  fo  würde  er  unter  man- 
chen aaderu  die  Frage :  ob  der  Fürlt  den  Unterthon  von 
dem  Eide  dk^r  Treue  entbinden  kftnne,  «iditentbebrlldi, 
foÄ-if  foJq^pniie  Gedanken  mehr  r.lsblosfrhdn,  fehr  fchr 
bödmend  gefunden  haben  :  „Alle  die  göttlichen  Kro/te 
(vertiö),  welche  das  grofse  GrundtvefeH  (principe)  vcr- 
«idnet  bü^  uoi  an  der  VViederherlleliung  des  Menfcheu 
«Ditzowäiien .  lind  beftandig  um  uns  vocbanden ,  uns 
«übe,  mid u'eiihfnnifwKOimufdmfMinifih  indcmwir 

Dti  dn'ten  T^*l  füllt  gröfstentbeils  ein  Freymau- 
Rr  Roman ,  dcffea  Schauplatz,  ein  Gailhof  zu  K.  ift ,  in 
*ilchfni  einheimifche  vnd  fremde  Brüder  auf  -  nndab- 
*loi,  ßekannifchaften  gemacht  und  Logen  gehalten 
|Men.   I^as  geht  fo  vom  Anfunge  bis  zum  Ende  fort. 
^VClDhrt  hier  Brüder  von  allen  Graden,  infouder- 
einen  Rofenkrcutzer  und  Malier,  als  Haupt- 
id  felbft  dan  OnSen  CagUnßro  auf,  derai 


ziehemdea  za  filcfe»  hat  er  Erzähloofen'  häufig  mit 
Dialoeeii*  ja  fogar  mit  Fr.  M.  Reden  und  Uedem  ab- 

wechfeln  lafTen  und  das  Grau  in  Grau  feiner  Erdich- 
tung durch  Liebesepifoden  aufzuheitern  gefucht.  Den- 
noch ffiufs  Ree.  geitehen ,  diefen  Roman  fehr  langWBi' 
lig  gefunden  habe.  Hier  ift  weder  eiÄc  Verkettung 
von  Begebenheiten,  die  auf  den  Ausgang  begierig 
machte,  noch  Handlungen,  die  aof  eine  Einheit  abzweck- 
ten, noch  SituacioMa,  die  Ktnbildngakra&  zu  bcfichi-' 
tigett  niMtchian;  Mb*  in  AnfeiiiHg  der  ChMakiai« 
i(i  keine  der  handelnden  Perfonen  hervorftechend;  all« 
find  \on  gewöhnlichen  Sehlde  und  treten  Uoiä  anf 
und  ab ,  um  wieder  andern  ratz  zu  machen.  Audi 
die  Ge^enßande  der  Unterredungen  rwifchen  den  von 
dem  Vf.  aufgeführten  Brüdern  überlteigen  den  Uori« 
zont  ganz  ge^%'öh1didler  Maner  ni^t.  Selm  die  Schwib« 
art  des  Vf.  Ü|  oft  unrein,  incorrect  undaffectirt.  Ibwie 
fein  Gefchmack  in  Schilderung  der  Gefühle  und  in  der 
Pocfie  nicht  gebildet  und  fein.  Z.  B.  S.  12-  der  Mei- 
Äcr  St.  war  bald,  wieder  in  feiner  vorigen  AßiMt.- 
S.  IS.  nMiSifa^Erklärung.  S.  3g.  er  lebt/oßtatr.  S.  99. 
dekmvriret.  S.  46.  Ejotree.  S.  So.  Baifi«ag/  ,  und  fogar 
adret ;  —  ich  beklage .  dafs  ich  nicht  die  Gelegenheit 
fehc,  Sie  dazu  2»  verhelfen  etc.—'  Schüchternheit  ver- 
wandelte fich  gemach  in  Vertranlichkert,  diefe  in  Freund« 
fchaft,  und  endlich  hies  es :  Sous  L-  nmn  d'amitie,  Lorn^ 
je ,  je  wtns  adare.  —  In  den  zwcy  mit  ihrer  muficaL 
CompofitioB  hier  «bgedruckten  Fr.  Jd.  liadafn,.laitfet 
die  zireyteStniphe  dea  nvvyte»  «Mb« 

Brüder!  lern«  Wiffenfch-ift, 

l.eniei  edie  Xunlie  fdiaizen : 

ZiforAiiair.  Sucb,  MiMh  vadlflA,  . 

Ettck  am  ScbSnen  su  ergdtzen,  ^ 

▼or  ctft  «ia  Troi^lem  «rw\Jcht, 

Dam»  dann  «wi*  auidi  atdipdObtt 

Die  übrigen  in  diefem  dritten  Theile  enthaltenen  SiA> 
cke  find :  der  FceymamN^rl,  der  Hemdinfer,  der  Ex|e^ 
fuit,  ein  Dialog  aus  der  Unterwelt ;  Conftitutionspuncie 
der  praktifchen  Loge  zum  vierfaciten  Bunde  zu  Wien« 
(mit  der  Anmerkung :  die  Loge  ruht)  und  ein  Anbang; 
enthaltend  vier  Zufchriften  an  den  Vf.  des  St  Nicaife 
und  des  Anti-St  Nie.  an  die  VerfafTer  der  Werke  :  des 
ErreHts  et  de  la  l'erite,  und  des  TabUau  naturd  .  und 
an  den  Ritter  Aumimt,  unilerblichen  Gedachiniffea« 
Mitteln  der  dritten  Zufijirift  tbcHt  der  VF.  jenen  rwtf 
franz.  Auton'n  eine  Stelle  aus  dem  Timacus  Locrus; 
nebft  Anmerkungen  <lazu  von  Batteux  und  au$  ,Maiy 
fil.  Fidni  Comp,  in  Tinktnit,  uro  daraus  dasjenige»  w 
lie  von  dem  pytbof^omcifchcn  ZahlenfS'ftem  nur  bt>- 
volirtändig  beygebracht  h.tttcn,  nunmehr  vollftändig  zu 
machen ,  durch  welches  benehmen  fich  der  Vf.  gegen 
die  oder  den  Verfäffer  jener  zwey  Bücher  und  dni  des 
bbate  derfelbea  Jouki^en  Tbeu  des  PnbUoinae  in  ai- 
«ewiaklich  komifche  Stellung  fetzt 
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GvnwMnjLtaetmwsr,  Elratheropolts  CEopenIiigca]|^.k 
Peit:  Ayfa,  pd^r  kifiirtfA  pkibfo^ifckt  Jbkandbiiif  übtr  Cm. 
3.  j.  Nadi  «nrä  Diuaanu  nock  ungednidum.Ongiiud.  179» 
fS&  «.  at.  sX. 

Ebendifelfeft,  b.  MiMdMKfti  Xßfii  «Oer  FJofoßfk.  mjhrlß 
Cnderfogelfe  um  C>cii.  3. 3.  tlMd.3.  KobK  Alhaitg  Iii  A'u/d  «Ute* 
limgfHrfe  Ar<<;tri-i«*  oter  fumme.  1790.  tfS  tu  SS  8.  8-  Nachdem 
der  Vf.  im  T.  i"»?o  durch  des  ronretlidien  Jentjulcmt  Reirach« 
tU!i!^'?ii  libLV  die  Lehre  rfes  alten  l'wrtjmems  vom  Sülidenfall  und 
die  daraul  ^epjropttf  Ei  bUiiidc  ;iber..eu;?t  wurde,  dafs  diefcVor- 
ftftUuni^eii  mit     urdm.-;i  Bc.Ti-fLa  von  dem  Ilöchflen  Wefen 
nicht  ubercii'.ftimm  !i ,  und  auch  \  oii  Ckriflus  keineswcges  an- 
genommen (ji.d,  befand  rr  fic!)  vi()p  Jahre  lang  in  (frofscr  Ver- 
legenheit, eine  andere,  rernuniuge  ürklaruiig  des  Fraffments  zu 
finden,  welches  nie  beiden  angilbnen  Kapitel  des  1  il.  Mofes 
«nthoJten.    Weder  die  Onhodoxen  noch  die  Heiero<1oxen  >?.i!ifn 
ihm  eine  fur  den  unbefaiujLUfii  lliohachcur  LffriL'dii;ende  Aus- 
kunfi,  obgjeich /lo/'fiiwihWe'r  und  Hezei  ihn  auf  v\ne  Spur  leite- 
ten, die  er  Dnchma]*  auf  einem  eigenen  Wei^e  ^\  ^iIer  verfutste, 
da  er  zufaDiger  Weife,   bey  der  Unterfuchurir  über  Urfiirm;p 
der  Sprache  «uid  Schrift,  im  J.  1737  auf  die  Sie;!«  im  .--Atvit-a 
Thelle  von  JJ'tn  burtutn  pbulicher  SeiidtiHp  Mo/cs  lüels ,  wo  die 
Eriahlung  JJiodors  des  Siktilers  von  Ö)irw  und  Nufa  angeführt 
wird.    Die  attft'allinde  Gleichheit  diefcr  Gcfcbidue  mit  dem  an- 
pezos:enen  Fragmani  war  ihm  defto  einleiiehwndar»  Je  lanf^er  er 
ucb  vcrgablich  mit  letztcrm  befchaftigt  hatte ;  er  ward  «if»  da- 
duKÜftranlabt,  den  Verbindungtponcten  nadizufpiiren  ,  welche 
t^^m  A^rc  und  Weife  anzeigen  kannten ,  wie  jene  Erzahluuf^  in 
die  Bücher  IVTofes  gekommen  fey.    Ueberzeugt,  dafs  Mofet  nicht 
i^ft  der  VerfatTcr  der  Bücher  geweftn  Oy.  welche  feinen  Na. 
fllHk^Mteben  dem  Recht  fiLhren ,  woisU  di«Biidwr  der  Richter 
und  der  XAnife  nKh  ihmn  Stoff  beoeiM»!  Ünd.  wviiiai  Heid» 
Hypothek  fthf  ^nkMu&nlUb,  dafli  der  V£  dir  cfffleo  ii  Ce« 
pitel  des  erflen  AMh*      Iidttb  Maß  im  elacn  «mtifid«  Bit 
derfchrift  genommen  hebe»  wtJdie  Ukaondtdi  mn  iäme  MI  aJs 
alle  Biichiubenfchrift.    £s  war  ihm  alfo  klir,  daftGen.2.3. 
Erklärung  einer  Hieroglyphe  find,  welche*  mdi  infenderheit 
durch  dm  ganzen  Stil  diefes  Fragments  noch  mehr  beßütiget 
wird;  '.iiid  dafs  diefe Erklärung  unrichtig feyn  mUfle,  fchienihm 
eben  d<T  Inh.i'.i  rii>ile;ben  rii  bt-weifeii ,   welcher  noch  nie  durch 
irgeml  eine  Auslegung  der  ^^efitiideu  Vcriu:iift  aunthmlith  ge- 
macht ward.    Sehr  leicht  kann  auch  der,  welcher  fiel!  .  n    1:  i- 
cermafsen  mit  Unterruchunir  der  Büdrrfchrift  befchji[i^<:i.  li.ii, 
fich  es  erklären ,  wie  fie  faiith  vt-rftandeti  werden  kann.  D«r 
Gegenöaild  wird  von  dem  ei:ien  ft>,  von  dem  andeni  anderste» 
urtheilt,  Riebt  J'jch  zu  vielen  .".uf  die  individupllen  Vorftellun- 
(jPM  dl  s  Auhkyers  fich  nr.nidrnden  J^eirrellioiieii  Anlsft ;  wie  man 
z.  h.  au  der  von  la  UoxIuh  B,  2.  S.  191  mitgetheilien  l'robe  deut- 
lich lieht.    Uer       verl'iichic  alto  nach  diT  Analogie  jene£rkia> 
runj;  wieder  dut"  die  Jiildcr  zurück  zu  fuhren ,  welclie  derUrhe- 
her  derfclben  wahrlcheinach  vor  Au>;<'n  hatte.    I>«.)chdem  er  fchon 
ziemlich  weit  damit  gekommen  war  ,  fand  er  in  Aorrf«if  iir./e 
Tab.  58  die  Abbildung  eines  Hieroglyphen,  weiche  fo  üehr  mit 
den  \'on  ihm  herausgebnchten  Figuren  iibereinftimmte ,  dafs  er 
unmögiich  Bedenken  tragen  kMUHe«  diefen  für  das  6emah!de 
anzunehmen  .  welches  in  jenen  Kapiteln  erklärt  werden  follte. 
Man  fieht  si.f  diefem  Kupfer,  la'ovon  der  V£.  einen  Abdruck 
ftedMH  laffeii ,  auf  der  erllen  Tafrl ,  "welche  nach  oben  zu  ab- 
gebrochen ifl.  die  UntertheiJe  kleiner  menfchlichen  Fiüurpn, 
welche  nackt  find ,   und  wovon  zwey  gegen  «ina^uier  gekehrt 
find;  aUdanii  in  der  Mitte  verfcbiedene  Tfaiere«  inümderheit 
Tdgel  und  eine  Schlange,  Gerathfidiaften  zun  AdMcfatn  gehö- 
ttgt  einea  Fiufli  mit  wfdüedtnen  Ammmt  hnm  mun  fünf 


kleinere  menfchlidie  Figuren,  einige  mit  Uo&e«  Giitlda,  mtik 
n  mit  Kletdem.  Auf  der  swq^n  Tafel  befinden  fidi  eingnte 
Batun  mit  einer  Tafel ,  wekhem  itn-  dcite  eine  gidi&ere  sie», 
lidie Figur  IMk,  f»  wieu  tarandarn  eine  fiixende veilinki 
FigBT  V«»  ^ridur  GrSte;  b«de  kehren  dJeCeiicbl  dcaBio« 
stt  tuid  fireckten  die  ctiielland  daiiin  su«.  Himer derFrau  ('.ii 
noch  ein  andrer  Mann  ,  auch  von  gleicher  CrSb«  ,  wck^n  <Li> 
Geficht  aolmerkfam  auf  jene  ricbfer.  W.ihrfcheinÜch  ift  e»,  itia 
aus  derGeftalt  der  iflen  abgebrochenen  Tafel,  dafs  fie  mier ia 
zweyten  geftanden  habe,  lu  d  d..(i  .ilf>  lüc  darauf  befindiici« 
Figuren  zur  ErlAuterunk;  dts  1 1.rjp'.tre  111.1  nlri es  ,  der  drcy  ptM's». 
reu  }  ic^i  rcM  und  l'.-:'im5.  hfiiinimt  wareil.  l>a  m  r^;.',  r 
iscr  f.ift  er\'.  iLiVri  ilt ,  c.Cä  alle  ea>piif4.iie  Hieroglyphen  Frii:;r  :  • 
te  d<n°  (irrviiuiiie  ihrer  alitJlen  Könige  einhalten,  t'a  kais  e s  :  • 
noch  ri.iraui  an,  nt  Ipt/ren'r  die  Püfffnen  z.u  linden,  deren  ix^i- 
benhfiteu  durch  jene  1  i  'cren  ii.K;i  der  naiürliciieii  allegorifdiai 
Bedpuuiji^;  derlcihen  (  z.  I>.  ciai>  nMc  ,Sf/\iu«rf  Khis^ieii  und  Vtt- 
fchuiuztiieit  ,  eiM  üfftun  Au.  r  Auf.il.trun[^  und  Un  terrichtu.  f.  W.) 
crklarec  werden  kannten.  DieTe  I'i  rt'unen  f  ind  drr  Vf.  in  C^;vu; 
iüs  llurui  ,  deren  (jefcliiclue  ,  die  weit  aller  als  die  G«bun 
M<jlV»  iA,  Dtoäor  \iti%  nach  dem,  was  auf  SuuUu  tut  Üditt' 
Jihfijt  einpehauen  war,  erzählt  und  zwar  inlunderheit  L  L  dj 
fqq.  Da  alfo  diefe  Erzählung  in  hohem  Gride  mit  der  w-ibtett 
Erklärung  jener  kleineren  Figuren  ühereinüimmi,  fo  mmater  m, 
dafs  diefe  drey  Figuren  in  dem  Btirhe  INIofes  irrig  Jtitntk  {h«t 
auch  dort  ganz  menfchlidi  bandelt) ,  Adam  und  £m  geoamc 
find;  fo  wie  auch  die  Vergleichung  der  Erzählung  Dioden  aiit 
der  Ausle^ing  jenes  Schrififlellers  beweifei ,  dafs  beide  fidk  auf 
eincrley  Kebenfi,;uren  gründen ,  welchen  der  Jebteic'  oer  zm 
Thcil  eine  falfche  Deutung  bey.'egte,  wciler  Gdi  voadeeflinip- 
figuren  nicht  die  richtige  Vorfieliung  nachicw  Ja.  er  ift  gaaeiiie 
zu  venniiihrn .  daA  Sbarhaupt  da«  3t«  bia  nie  CapW  det  i  B. 
Mofes  Stücke  aus  der  Gcfidiiebie  des  Oiirtft  Ciid.  wcfchcderVf. 
derfelbat  irrig  erklärte:  und  dieft  Uypoihelh  wwd»  wie  aue 
letcfat  lieht»  dadurch  nicht  entkeiftet»  dafr  nun  über  i«  Aechc- 
tieit^etici  von  iWei^m  gefundenen  MeragfyphenZweiM  hat,  «eil 
CS  Itter  nidit  auf  die  innere  Wahrheit  deüelben ,  fondern  nur 
darauf  ankommt ,  was  derjenige  vor  (kh  hatte,  der  jene  Cafitel 
fchriib. 

Dirfe  umdJndliche  EniwicUelung  einer  neuen  andftJtarflin- 
nigen  Hypoüicfe  wird  ho'K'n<'ich  .itif  den  Inhj.;  Buliis  jeden 
airfmerkf^m  mjcheii ,  dei  Ni.'i 'uiij;  und  Taieiuhat,  licii  mjLiet 
ri.i.:  ■:]  t  im  n'uchuni;  (icl'.eiSfn  /-u  bereh.Utipen,  \Vir»unfcbe« 
tii5:i£ji  ti»n  (lelto  rr.eiir,  ci.?  un!(TC5  iicc,;nkeiis  diefe  F.rklarung 
m.iiuiie  infirrt«  \V.-.iuü.!;onilichktit  für  !kh  h.ir,  und  daher,  wie 
we.  en  der  W  ichtipkeii  des  Gegenllande,-- ,  ijenaue  Uoterfuchimg 

Uniie  Zweifel  woL'ji'  der  Vf.  der  von  uni  anf  ctciftcn  Sd>rifr, 
Hr.  Prüf,  irivnbtiry ,  der  ficli  ihrend  leii:es  .AnfenihallS  I8 
Leipzig  lind  (  lönincen  dte  I  rentidlclufi  und  Acliiuni>  vieler  viir- 
diger  IVl.uincT  envurben  hat,  auch  blos  auf  eine  folche  unpar- 
thetifchc  Uiiicrfiichunk;  hin  eilen;  und  darum  liefs  er  foir^eSchnft 
ohne  Namen  und  in  deutfiher  Sprache  erfcheinen.  Da  min  dM 
aber  ui  danifchen  kritifchen  Joumaien  nicht  mit  Gründen,  ß»- 
deni  mit  elenden  Woriklaubrre)  en  und  pöbelhaftem  Spacir  an- 
grilTen,  deren  fich  jeder  cliriiaben de  Recenfent  billig  feMn«* 
mufs ,  —  ja  da  diefe  Angrift  Im  zu  den  beleidigendAcB  Pwftn- 
lichkeiten  fliegen ,  als  man  c«  entdeckt  hatte ,  dafs  er  in  Vf. 
wäre  —  (b  ändert«  er  feinen  Vorfatz,  unbekannsau  bleibeo,  g^ 
das  Original  unter  feinem  Namen  heraus  und  fügte  einen  Aakanf 
hineu ,  worinn  er  die  Blöfse  und  UnwUTenheit  feiner  Reccnftu» 
len  hinlänglich  aufdeckt,  niweiien  aber  auch  AlbA in «nenlbn 
verfällt,  den  man  ihm  nur  in  Rückficht  J 
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Donner ßagt,    den  lo,  März  lypi. 


NATURGESCHICHTE. 

Vatas  b  Ci'rh; ; :  TJTais  ot»  recueil  de  mrmoires ,  für 
piußeurs  points  de  Mtneralape,  avec  la  defcripHon 
des  yiect-s  depqfett  duz  U  Rof,  la  Flgvn,  et  TAna- 

■  V'fir  chitm'qvf  ctUf.t  qui  foftt  Us  plus  interfjfafttes, 
ft  la  J  i)j,»igrr.jh'ue  de  iiloscnr.  Aprrs  uu  voyage 
f.iit  au  Nonl  par  ordre  du  Gouvernement.  ParM. 
Macquartt  Docteur- Hetzen t  de  la  FacultideMAdi- 
cine  de  Paris  etc.  i-jJ9.  sgo  S.  gr.  g. 

■ 

•  FnAUKTURT  a.  M.,  in  der  Ilcrrmannifchen  Buchb. : 
hffckrnbttng  wuer  tmf  Befehl  der  Regierung  nach 

df^nS'ordm  gemachten  Reiß;  cnthaUend:  Abhand- 
Innaen  nber  mehrere  Gegenßande  der  Mineralogie; 
B^uwämng  der  in  die  k'inigliche  Sammhing  abge- 
geienen  merkwürdigen  Stücke;  e-inc  0:-*'--r  ^urifruwg 
von  Moskau,  mit  vielen  intert.'iranrtii  Itatiitifchen 
Beircrkuni;en  \  on  I  lerrn  Macquart ,  etc.  Aus  dem 
Fnnzöiifciien  überfetzt.  Mit  Anmerkungen  beglei- 
m  von  Fibig  und  Nak   Hit  7  Kupfern.  1790. 

A  CS  der  i^witfchweing  gefchriebmeii  Einleirung: 
^  erfahren  wir.  dafs  Hr.  Mnc<;tiftrf  1753  aufßefehl- 
Aet  franTönicbea  Regierung  eine  Reife  nach  dem  Nor- 
den vonjebnen  mnfate«  am  d&iellift  mineralogiicheUn- 
minchaogeDanzaftellen.  und  feliiige  oachauüslwkMmt 
Tu  maclien,  wckhes  hier  gefchchen  ift. 

Di?  Gars/'e  enthalt  folgende  AutTatze  :  i)  Ucherdie 
l  ffovdoTB  Abdnderui^en  verjcliiedener  Gipsarten  in  Po- 
Im,  wddie  fvdt  Cndc^iim  vtfwanddn»  (fe  canmiif- 
/«•*.)  Eine  Menge  von  Abänderungen,  beider,  vor- 
züglick  bey  Kr.i^a«  anzutreffenden  KofTilien.  werden 
bejaUMkra,  und  vermeyntHche  betätigende  Bemer^ 
kinigen  über  Carofi's  langft  mit  triftigen  Gründen  be- 
Änttene  Hrpothefe  von  der  VerwandJung  diefes  Gipfea 
in  Ch.iiieoon  hinzugefügt. 

3)  VAtr  dof  btrtämtt  bnlfi^icska  brecltende  Stdnfi^ 
^tieriuSUnnfehmSii&arNn.-^  Dem  Mineralogi* 
fAen  iUeinettcfthreitiung  des  Salzwerks  bey  Wieliczka 
U^und  der  Art,  wie  man  hineingelangt,  vorangefetzt, 
*(UieRe€.  gröfstentheiis  fürwahr  und  genau  ausgeben 
■■■a-  Mit  Recht  v,  err!rn  die  ehemaligen  Märchen  von 
•Jxrdarelbft  unter  der  £rdebefindlichenStadi  w  iJerlegt, 
■'D<i diefes  kann  in  der  That  nicht  zu  laut  iuid  zu  oft  ge- 
^<^iickca,  da  naa  felbft  in  dem  benachbarten  Polen  die- 
fcFAd  noch  TielMtig  anführen  hört.    Mit  Unrecht 
'f^aetdcT  Vf.  aber,  dafs  gar  niemand  darin  \\  oline; 
^Äefs  allerdings  bey  den  Knechten  der  Fall  ift,  wei- 
«leair  Wartung  derooten  icbeitenifeiiPftidelwffiBaiC 
ALZ.  J^yr.  BUm  BmA 


find.  —  Aus  eigner,  vor  wenig  Jahren  angeflellten 
Erfahrung  kann  Ree.  verfichern,  dafs  es  jetzt  bey  wei- 
tem nii  fu  i^chr  fo  fchw  er  halt,  die  Erlaubnüs  zur  Be»' 
fahruDf  zu  bekommen ,  als  es  nach  de«  Vf.  und  ande- 
rer ScfariftAeUerErzIhlung  rorher  und  im  J.  1733  di^ 
Foll  gewcfen  feyn  mufs.  —  Die  hier  brechenden FoiC- 
liea  Und  ziemlich  genau  befchrieben.  —  DasMehic^e 
von  den  Sibirifdieii  Sotewerken  ifl  «osCniwIbv  Reifoi 
entlehnt. 

3  )  Befchreibung  und  chemifche  Unurjuchung  des 
goldhaltigen  F.ijenenes  vm  Berefof  in  Sibirien.  —  Der 
Schu/efelkieSf  welcher  auf  troc^nenl  und  nalTcm  Wege 
twliandelt  wird,  gab  27  Qran  Sdiwefd,  40  üran  El- 
fen und 4  Gran  Kicfelerde;  aber  keine  Spur  \  on  Gold, 

4)  Lhem.  Untersuchung  des  Eijenlebererzes.  Aua  der 
BcTchrenran^  des  Vf.  erfieht  man,  da(«  «  theils  den 
wörflirh  kn,-ftallirirtcn  bratmrn  Glaskopf,  theils  die  et- 
was verwitterten,  braun  augeiauTenen  Schwefelkies- 
Würfel  darunter  verfteht.  Hey  der  Zergliederung  mufa 
er  jenes eenonmen  haben,  denn  er  giehtMofs  vcrkalk- 
lesEHcn  (oxide  de  fer)  mit  ein  weni-Salzfjure  zu  Be- 
ftandtheilen  an. 

5)  Ueber  die  pht0che  Befcfiaffeulieit  des  SibirifehM 
rothen  &etjerzes.  Was  Hattos  und  Uhmmm  darOber  ge- 
fagt  haben,  findet  man  hier  angeführt,  und  nir  He- 
fchreibungen  feiner  \  erfchiedenen  Kr\  ftallgeftalten,  fei- 
ner Gemengtbeile  und  der  Exemplare  begleitet,  weldie 
Hr.  M.  /.u  iammeln  Gelegenheit  hatte.  Die  Idee,  es  zur 
oraniiengelbm  Farbe  tu  benutzen,  ift  an  fich  recht  gut; 
uil  III  V  srher  wird  man  es  noch  in  grufsrrn  Parthieen- 
und  an  meluern  Orten  entdecken  müITen,  ehe  felbige 
•nsgefubrt  werden  kann. 

6)  Chi'mifche  Untersuchung  deJfelbenFnjßtts.  Der  Vf. 
hatte  zu  diefer  Arbeit  4  Unzen  bpyfainmen,  und  war 
dadurch  in  den  Stand  gefetzt,  eine  Reihe  von  Verfuchen 
auf  trocknemund  naflem  WegeanzuUellen,  deren  Zahl 
allerdings  den  Fleifs  des  Vf.  bezeuget ;  m  eiche  aber  deu^ 
fche  Chcmirten  ohne  Zweifel  zweckmäfsiger  angeord« 
net  haben  würden.  Nach  den  Refultaten  hatte  nun  die- 
fes FoflSl  folgende Befttttdtheile:  1,36!  Bley,  syH.ufk- 
fäure,  349  Eifen  und  2  Theile  Alaun  in  100  Theilen. 
An  dem  letztern  zweifeln  wir  gar  fehr,  und  halten  es 
dagegen  für  dcfto  wahrfcheinlicher.  dafs  durch  Zerglie- 
derungdiefes FofTüs  von  einem  getihrrrnChrrniftcn  viel- 
leicht eine  mineralifche  Siiurc  dann  angetroffen  wer- 
den möchte,  wie  diefs  noch  kdisfidk  bejr  dem  gdftwt 
Blet^rze  der  Fall  gewefen  Üt 

7)  üiber  die  SibMßten  Kupfererze.    Die  fchönea 

Maiachitf  ,  r')t':r)i.  Jutvff>TyZC  ,  Kv.pffrlnfnre,  StUikr 

gediegenem  Ku^er  etc. ,  von  den  Gmmefcfi 
fiUefskoi  -  md  TfolBldMMiii  des  ~ 
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OMrrs.  werden  mit  finiuöfilrheju  Enthufiismii«  lie- 

das  gediegene  Eifen,  den  dichten  braunen  Eifenftetn, 
den  braunen  QTaskopf,  den  magnetikhen  Eifenftein, 
fpathigcn  EifenlU'in,  Eifenj^lans  u.  f.  w.,  nächil  ihren 
äufscra  Verhaltnifleo  or)  ktognüßifch.  —  Die  \  orzüg- 
lichften  Eirmfidtten  heRm  disfamilie  DmüinjJ feitdem 
Antanr^o  diefc^  Jahrhuntl;  rrs.  —  llr.  M.  hugnet.  tbfs 
das  \  on  Pallas  ;injjcii»fci  gi{ruadeae£ij^n  fey» 
und  hdit  es  für  ein  Product  derKoflft.  Er  fcblierst  es 
mil  Melircm  daher,  weil  es  Sparen  von  den  Einwir- 
kungen des  Feuers  zeige;  aber  gcfeut  auch,  dafs  lieh 
diefes  beftatigte,  bringt  denn  die  Natur  nichts  durclis 
Teuer  hbtvoti.  Es  Hl  auffallend .  was  über  dtefen  Ge- 
grnfttnd  hSitfig  (ar  fchiefe  Unbeile gefallet  werden. 

9)  Veher  das  durchficht  l  ere  un  fse  BUtierz  von  Ner*- 
fchinsL  Es  bricht  auf  der  cbincJiJcliea  Gräaze.  Ni^ck 
der  hier  angeführten  Um«Tfitdhiaiif  MI  «•  is  looThel- 
len  67  TbeiIe  Bleykalk,  34  Tb.  Luftßare.  6  Th.  Le- 
lienslufc  und  3  Tli.  Wafler  eptbaltcn;.  jene  mochte 
Iber  wohl  erft  aus  dseTen  enra^cbektrarden. »  Nun 
fidgen  noch  . 

to}  KachrichtenSherverfcUiedeneSibiriScheToffiHeiu 
als  da  find:  grün  Bleyerz,  BtriII,  Anuthift,  Bergkry- 
flall,  Agath.  Jaspis,  Cbaicedon,  SpeckAeia«  Gnmit« 
.  Scfaörl,  FlufsCpatfa,  Ldbrftrin,  AabeA^  AoUiDth,  Talk 
"0.  f.  w. .  thiMls  mit.  thcils-  oTineVersM  ichuJigen  ihoU« 
"eher  Fyßilien  in  andern  lindern;  fudjim 

11)  "DieTüYfgrayhte  von  i^hishaii.  Die  Stadt  imAll- 
t^emeinen.  das  Findclliaus,  Bi-fchalTenheii  des  Dunft- 
-  Ereifes ,  ErzcugninTc  des  Bodens ,  Gefundheitszulland 
yder  Einwohner,  Unbe(}uemlichkciren  bey  dem  Baden, 
■  Etziehaog  der  Jugend,  herrfchendeKraakbeiten  ioden 

Tnfchiedirnen  JahKszeitien,  Stflien  der  Kinder,  Art  und 
Weife,  die  rurFifchen  Getränke  zu  bereiten,  Verzeich- 
nifs  einiger  durch  ihre  Beeren  fehr  nützlichen  Ptianzen, 
fiber  das  rulfifche  Maas,  Gewicht  und  Geld.  —  Uiefs 
find  alle  hirr  in  der  aufgrti.hrr'^n  buntlciicckigen  Ar^ 
behandelte  Gcgenfiande.    Den  Hcichlufs  machen 

12)  Die  t«  der  Nachbarfcluift  von  Moskau  befiaMi- 
chen  MineraHm.  —  ]Jwter  flözeebiigaaiten,  nnd  vor- 
züglich FUidtaUtftem. 

Aus  dielVr  knrecn  Inbalteanzeige  werden  unfere 
Lefer  fchon  abnehmen  können«  dafs  manches  Interef- 
Attte  in  Iln.  ^/acguaref  Werke  ifti  was  man  von  Seiten 
des  dn -r.  hfn  Publicums  mit  vielem  Danke  anfg^nom- 
meu  haben  würde;  aber  darura  durfte  do(  h  nicht  gera- 
de das  ganze  Werk  überfeta  werdrti.  i),  ■  ifn  Uc-raus- 
geber  hatteaobne  Nachtheil  manches  wesUflen  können, 
z.  B.  die^anze  erde  fchr  unintcrefTante  Abhandlung,  und 
in  der  Folf^c  hiitte  fich  vieles  /Avcckraafsig  ztifanimen- 
zieben  loITeo.  Die  Ueberfeaung  hat  oMnche  Jleife,  un- 
dhitlche  Worttugungen,  t,  B.  S.  igi:  „und  idi  will 
..den  Anfang  damit  machen,  dafs  ich  der  Bcfchrcilfung 
„diefes  Naturforfchers  viele  Aninerkonsren  bey  füge,  die 
««mir  durch  die  in  meinen  1-Ianden  beiindliche  und  zu 
nEnde  diefer  Abhandlung  beftliriebenc  Stücke  einge- 
^ebtn  wotdctt  iiiid.  —  LaJ'st  um  aber  vorher"  u.  f,  w. 


ber^mi'nnifchen  und  minrrato'^irchen  Ausdrücken,  z. 
B.  dieVVone:  rtme,  ouve^mrc  de-Ui  «Hit««  noeuds,  {a%- 
glt  u.  dgl.  m.,  (S.  47  des  Originals,  bnd  (S.  'b 
derUeberfctzung  fairdilich  durch  Rjvi,  MundUach,  Kii^ 
teH,  Sprojfe  gp'^ehcn,  {imü^ipet,  Ot^nung,  (denncsift 
von  einem  Schachte,  von  keinem  Stolen,  die  Rede,) 
Schlinge,  Siele.  Diefs  hätte  der  Ueberletzcr  theil«?  fchon 
nadi  wn  Worten,  dieils  aus  demZufaromenhange,  be- 
urtheilcn  können.  — >  Fn  maffe  heiTst  in  der  Or^kto- 
gnofie  niemals  in  Stücken,  wie  es  der  Ueberfetzer  (S. 
155)  verdeutfcbt  hat^  fnndem  derb.  —  Selten  fmd  auch 
die  Anmerkungen  von  befonderm  Werthe;  einige  wer- 
den den  ungeübten  Lefer  nur  noch  mehr  irre  rahren, 
z.  E.  die  S.  4if; — 417,  woraus  m.nii  erfieht.  dafs  Hr. 
Ft&fg  noch  nicht  einmal  weilä,  dajGs  aller  iogenatuuer 
Sibirifcher  Aquamarin  nuiiBcrät  gdiOrL 

Bbaunschwbig,  in  der  Schulbuchhandl. :  Mimeraifh 
g^e  Betibachtungen  über  einige  BafaUe  am  RiM, 
Mit  vorant:;efchirkrrn   zerllreuten  Bemerkungen 
ühfr  de»  liajait  tUr  aUern  und  tumern  Schr^ftjieüer. 
17^0.  136  S.  in  g. 
Diele  kleine  Schrift  unterfdieidat  fich  von  mchxerea 
gröfseren  und  kleinem  Werkra  von  fluiliriieiB  Inhalte 
auf  die  vurrlK  ilfufi,  Iii  Weife:  durch  Genamgkrit  der 
Beobachtungen,  durch  .^cAai;](/iA»  undM^r^ig«"^  ^° 
DrAeflen,  und  «oletstfelhft  durch  einen  fliefsenden  an- 
genehmen Stil.     Der  befclieidene  Vf.  derfelben . 
cher  lieh  unter  der  Vorrede  nur  durch  die  Buchltabcn 
H — t  (v.  Humholt,)  und  durch  feine  freundfchaftliche 
Zueignung  diefer  Blatter.anHn.  Georg  Foqf^ in  Mainz, 
mit  dem  er  vor  einiger  Zeit  eine  Reife  nach  England 
uijiernahm,  kenntlich  macht,  beginnt  niit  f* 
BrmrrittJigeK  über  den  Bajt^  der  ättarn  u$iä  netumSth  nff- 
ftäter.  (S.  1—74.)    Den  Anfimg  nadbr  bfRhey  ein« 
Aurze  Ge/c/itc/iff  des  Bafaits,  welche  nicht  weniger  wahr, 
als  lebhaft,  ausgefallen  i&,  mit  Zweijd  gegen  einige 
neue  Theorieen  über  den  BaftUt.   Letztere  beziehen  fidl 
auf  f.  Beroidi»! :^c)i'j  Ideen  von  den  pfalzifchen  und  rwei- 
brückifchen  Gebirgen;  auf  des  Abt  Girond- Sbnlooii 
fchu'arraerifche  Vorfiellungen  von  dem  Einßuffe  des 
Be^aUs  auf  lit«  monOiffhe  Befchaffenimi  des  Menfcheo. 
und  «aletzt  auf  Witt/s  Uf^potJufe  tktr  eHe  ägijytifckm 
Pyramiden.  I.^t7.tcrc  bcfireiter  er  fou  ohl durch  die  War- 
fen der  Geognofie,  als  auch  der  Sprach  -  Und  AU  'tthuai»- 
kenntnib.   [So  weit  Hr.  W.  feine  Behnuptongen  auf  Ba* 
faliilützt,  kann  die  Widerlegung iVrfrlh  n  n-r  hrichwer 
werden;  allein  die  Krage :  lind  wir  auch  curch  alle  bis- 
herigen N'achritjnen  von  jenen  grofsen  Werken  de» 
Orient«  ib  gianz  gewifs,  dafs  Tie  (zumal  in  ihren  wich- 
tigßen  Beftandtheilen.)  Kunlhverke  und  nicht  Product» 
der  iN'atur  lind?  ift  gan^  serfchiedeu  von  der;  ob  fie 
aus  Balalt  beliehen  ?  und  noch  mehr  von  der :  ob  fie 
gerade  vuUunifchen  Urfprungs  iuidf  Es  wife  ibfar  z« 
wünfchen,  dafs  diejenigen  Gelehrten,  die  gegen  Ifn.  W. 
fich  erklaren ,  dtefe  beiden  Fragen  nicht  vernulcliten, 
und  nicht  glaubten,  jene  zu  beilreiten,  wenn  liediel«  wi* 
dcriegen.]  —  Dielsfi/brte  ilin  weiter  zu  Remerkungcn 
über  denSuenites  der  Aiten ;  ^weildcr  Syenit  \ou  Vielen 
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einem  krittfchen  Verfuck  über  den  BafaÜ  desPlinius  und 
den  SäuUnßein  desStrabo,  und  über  die  Ai^oC^axAnx 
der  Alcen.  per  Vf.  Jafct  es  bey  dem  5i/«!ni't  unentfchie- 
den.  ob  er      den  Graniten  oder  Porphyren  |t«h6re, 
g'i'eln  aber  (S.  41")  zu    rkr  i  nen  ,  dafs  er  iVerwrs  S\jenit 
nicht  mit  dem  der  Alten  für  cinerlcjr  Steinart  halte.  In 
den  Bveaplaren,  -welche  tir.'r.  n-  je^odi  fetbft  tir* 
theilt,  hat  felbij;er  diefc Stelle  fchonals  irrig  uusgeftri- 
chen.   InRQckncht  des  Bafaks  beweift  er,  dieils  durch 
oryktognoftifche,  thcils  durch  philulogifche  Verglei- 
cbunrfn  der  griechifchen  und  römifchrn  Klilliknr,  fo- 
Wulil  unter  iicb,  als  auch  mit  neuem  Stiinticu,  dafs: 

l)  kein  Griuid  darin  vorhanden  ift,  warum  von  de» 
PUntttS  BafaU,  mit  dem  StjenfteSt  BaßmUes^  fayüiy- 
3ms  tmi  fopfir  nethfopicus  vertnAMn  fofite. 


t[!c<:  h  '!ij;;:^fpn  könne,  unfer 


JBafaU      mit  dem  des  IH.  einerku,  foiideni  yielmahr 
3)  jetzt  onmöglich  fey,  fcytwit  «  va^cMtlii^ 
Wdd»pn  Stein  PI.  Bafalt  nennr 

4  :<  der  vcrmeyntliche  Bafalt  des  Strabo  Granit  ift. 
Von  der  kiS»c  ^pauXtt*  xeigt  er  vorzüglich  gegen 
Hn.  WidenmoHH,  dafs  jene  Steioart  nach  allen  darüber 
beygebrachtcn  Stellen  der  Alten  unmögl ich  für  Ba feit  ge- 
lialfcn  werden  könne.    S.        ehen  crft  die  mimralo- 

fiJchgnBtobaüOmgtn  lAn  eimge  BafaUt  am  K/td»  an. 
*  werden  hier  nur  foldie  eiwihnt,  welche  der  V£  voa 
der  Sta^t  /  irz  an  bis  Uniid  anztittellen  Gelegenheit  hat- 
te- bajaii  lii  überall  das  Loümgswürt ,  er  mag  nun  in 
ngdiBafoigpn  oder  unregclmiTsigen,  grofsen  oder  klei- 
nen, gleichlaufenden  oder  auseinanderlaufenden  Sai- 
len, vorkommen.  Nachitdiefero  werden  die  Tbonichie- 
terberge,  welche  daran  granzen,  und  lieh  von  Limhou' 
Je»  nach  End  ziehen,  näher  nach  ihren  aaffe^en  und 
ian«Rn7cnliltmflfen  beÜEhricbaib  nnd  man  wnSs  gefte- 
IcB,  M  d«A  V£  dieJ)ai!adlwigieinerBe«lMckningtti 


eben  fo  gut  geglückt  ift,  als  er  bey  letzteren  felbftzwccL» 
mäfsig  und  genau  verfahrr^  zu  haben  fcheint.  Hauot- 
Aichlich  hat  er  lieh.  i:nd  das  mit  Recht,  bey  dem  Onr 
Afier  Steinbruch  aufgehalten ,  denn  die  alteren  Berichti- 
gungen eines Col/tm  nnd  deLueüad  zwar  bekannt;  al« 
^in  theHs  find  ihre  Berchreibangen  davon  fehr  kurz, 
oder  wenigftena  nic^t  ganz  unpartheyirch  ausgiefallent 
theiU  find  auch  die  FelsmalTen  i.l.^rel[i[l  :''L)t  ilr-rZrlt  fo 
abgebaut,  dals  ihr  jetziges  Anfehcn  deiu  ehemaligen 
febr  unähnlich       mofs.  SSnden  merkwilfdigftaB  fi» 
fcheinungen  gehart  ohne  Zweifel  die  S.  iiS  angeführ- 
te, wonach  die  dailgen  prismatifcheo  Bafalte  sbissZoU 
breite  Hohlen  haben,  die  «Mit  4m  teinflenlPaffer  ange> 
iOih  find.   Hr.  v.  H.  fah  zwar,  weil  in  feiner  Gflgedp* 
"wa«  keine  ftifche  Säulen  losgebrochen  winden,  mir  4m 
lli'-J.-:n  noch,  da    ^.t  .  ^davfcne  Waffer  viicht;  allein  die 
Arbeiter  erzählten  iluii  dteies  als  eine  ganz  gewohnlicht 
ErMimng;  —  Ree.  tragt  um  (6  wenigerBcdenken,  es 
für  wahr  zu  halten,  da  er  felbfi  vor  einigen  Jahren  pr 
was  ganz  Aehnliches  in  den  Steinbrüchen  bey  Franii.- 
fiirt  am  Main  gefehen  hat.    Er  erinnert  Heb  jedodi  gt- 
nau,  dafs  die  dortigen  HobIungf>n  niclUnuhr  garnzvoU, 
fondern  kaum  zur  Hälfte,  mit  Wafler  gefüllt  waren.  — 

Wir  fchlieCsen  diefe  Anzeige  mit  der  Bemetkong 
für  die  Leftr,  daft  Hr.  y.  H.  weder  der  yulkanirchen-, 

noch  der  neptunifchen  Parthey,  ganz  ^ugethan  ift,  fon- 
dem  bisher  blofs  Facta  gefammelt  und  erzählt  hat; 
dem  Vf.  empfi^len  wir  aber  wegen  der  d\\fsem  Befdurd' 
htn^^tn  künftig  einen UnterThied  /.u  machen,  je  nach- 
dem der  Gegenftand  defTelbenbetünderti^/vti  u  oder  nur 
eigene  AhanderungenwnAält;  da  denn  in  ictz.term  l'al- 
le  Mir  diejenigen  äuisera  Kennzeichen  angeführt  zu  wer- 
de« hnuchen,  urodittch  &h.  ein  Foll^  von  <  ' 


1CLEINE  SCHRIFTEN. 


TenM.  S<'nr,iFTB)*.  Kofenhapen  ,  k  Hahnt  ftimiitit 
Tmktr  mt€t  irndtogH.   1790.  I5  6.  g. 

3)  Bbmi.,  b.  Thiek:    JjtwtmpeH  ErädriHg  (ti  /WcMta. 

3)  b«r  (iy\ieai»\  i  NopH  om  Formälbtffem  famt  Jf»  ditto 
i#dK  179»  a«&  I. 

brv  Thieler  AMr-tiT  ftiJiilUwn— —  «w; 

'     15  &  «. 


^hr  SchuJui  Sßtrtgtmtnirtr  i  Autedning  bf  fäteljifit. 

Khf9  tu  Hemt  A©«^*%f  lli>tlied  Kronprimdjtm 
hMMMf  XrSiAe^e  n.  v.  Helliitede  den  oolriU 
i,  den  bciverli«»  FHbed  «c  d«  danake  Fa«  «f 


,  Depnierer  i  det 
X790.  84  S.  g. 

Iky  Sdiultz :  Skriwtiti  Fr»  Kemme^ntrr»  BumfMtUl 


2 bey  Popp :    Biiiifr  yinmurhtini^  ovtr  een  ToH  i  Calhh'i'X- 
uaptmingir,  helliei  deu  iiojjue  äuidSitül.  den  virkchg« 

Merm«sk«.K«iUghMlng  det  upaBdake  Damka  F«Ik>  lyfo. 

IS  s.  g. 

%)  b«y  Hcgehindt  Brw  tit  Coiburnfm  i  4»lcJ»ing  i^Land 

9)  bey  Tbi«Ie:    TH  Pattkim  om  StaMshaundH!  Laming 
^ütHdmu  FrU  htd  Fra  Conferetic«  Rasd  Fliifehtf.  1750.  7.  S.  g. 

l6)  bey  Sdiulu:  Siar  pßa  (F4dren«Undet«  bnd«  Ven«^ 

Ii)  AdPiillift  tu  Ftrjveirimod  Colblönfew  Betragtnlnpr 
mi:.afL.K.  H.  Pctcrfen.  1790.  39  S.  8-  —  l'iiReacht«  fli« 
neiAen  der  ©betiftt- hpiidun  Schritten  einen  blufs  localen,  ja  zum 
.  Thiil  «in et  indiridueilcit  Gegfnftjn4  bc treffen  ,  To  f^eiiörc  doch 
eine  raJoimine  Anrege  d«rfelbeH  unftreicig  in  den  Plan  eine« 
alijtemeinen  Heponerlttm«  der  Literanir,  in  wie  weit  nemlica 
Oefetiirhte  det  menfthlithen  (Mtmr  einer  der  allenviclmi^neti  Oe» 
dcht.pui        r  AwfimirkflBihrit ciivca  jaden ntchJeBkimd«! 

LIU  2  ^ 
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■fet  feyn  muf«.  Et  ift  ja  auch  ati^c  unmöglich,  d»(s  manche 
adliche  Guisberiuer  in  andern  Ländern  eben  fo  illiberal  denken, 
•b  di»  Halden,  welche  iJi  demgagenwaninen  Kampfe  aufircien; 
«nd  Ib  mag  denn  das  gerecbM  Unheil  der  Schande  und  Ver- 
aditung.  welche«  das  Publicum  ^i^en  die  Feinde  der  ILmdha- 
fcung der  Menfchenrechte  in  Anfchung  der  Bauern  in  Jiidand 
'  '  '    dedi  wohl  manchen  fcbreckco.  dab  er  üch  nicht  of- 


iltöilniiA  1790  ObtKpbm  zwey  (foanumtt>  De- 
ec  CbdkanMliai  iriAt'  ds  Simd  caiftucnd«^  ludändi 


und  Landiuilmeiftcr 
£itttc*aM ,  dem  Kron- 


c  feiner  .TOTnüUlHlf.  wocu  Üe  ihm  Glück 
geeen  die  neuen  SuwidttniBn  in  Land- 
ende Geftfldta  aniate  Ae  naoi  Moen  ei> 


Sürte  de»  fl 
en  ProprfearftandMb  TBf.'i 
9on  BeemfMt,  und  Wx. 

prinzen  bey  Gelegenhei 
wunfchten,  eine  Klage 

wefcn.    Der  wortfiihren  .... 
genen  Bericht  N.  6.  eine  <iitr«>fM»  &kW/t,  und  CCkJÜm 
Kronprinzen,  der  fich  nach  dem  Inhalt  erkundigte,  kün^idl 
den  grofsen  Nachtheil,  welchen  diefe  Anordnungen  dem  Laude 
cufugtcn,    dl  iiL-  eine  ullgr>i\,  ir.*  l'rrwirrung ,  jtt  beynaha  Auf- 
ruhr t  key  dm  Uattem  /  verurf.ichten.    Der  Prinz  antwortete; 
„Per  /jukLT  fallt  frrjf  frun,  und  blcihrn,  aber  d('swet;en  durfte 
..kein  Gnisbelitzer  in  feinen  GerctbilaiiiL'n  Rek.r.nikt  werden, 
'"wt-U  hes  fie  aus  einem  neuenlchen  Be)  fpiel  enier  i;c-.,'en  iiiige- 
l.horfame  Batiern  erkannte  Strafe  fehen  köinnen  ;  Iie  möchten 
„fich  alfo  ni:r  in  einem  folchen  l  alle  an  dieCulleirien  wenden  ;" 
Uier  Gefandte  wandte  dagegen  eii; ,   dals  die  Cnllfpien  oft  Sa- 
chen mildem  Befcheide  abfe:  tii^un  .  daCi  nichts  d.ibey  zu  thun 
wäre,  oder  dafs  fie  folche  nicht  vorllellen  koinuen.    Darauf  er- 
■W'iederte  der  Prinz  ganz  in  dem  ihm  fo  fehr  eigenen  menfchen- 
freundlichen  Tone  :  „Sie  möchten  fich  ,  wenn  die  Collegien  ih- 
„nen  Unrecht  thdtcn,  an  ihn  frlh;}  wenden;  er  wuile  d.inn  ihre 
Sache  bey  dem  Könige  fuhren;  da  er  w  nffitf,  d.if*  es  der  Wil- 
„le  des  KejniiTS  wäre,  dafs  jedem  ohne  Anfrhn  drr  Prrfon  Recht 
|,widerfahren  füllte."    Mit  diefem  TroUe  wurden  ße  entlaOtn, 
ohne  dafs  ihnen  zur  AbfchafiUng  den  anfitMsigen  Verordnungen 
die  mindefte  Ilpffnung  gemacht  ward.    Inzwifchen  hörte  man 
in  Danemark,  und  infonderhett  in  dem  freyer  denkenden  Km 
Kopenhagen ,  die  Nachricht  von  dii^  Ambafiade ,  welche  das 
'  ditnfÜenige  Gerücht  pfeilfcbnell  ausbmtete  und  gefiUirltch  madi- 
le,  mt  allfemeineu  Unwillen.    Die  Vf.  von  N.  i  u.  3.  hatten 
401  fiddiee  Yeifihien  mit  der  ^fstcn  W  ürme,  welches  denn 
niidl  iafliaderheic  tmterden  ZeitumHanden  und  bey  einer  allge- 
'»einen  IVeude  d«  fernen  Lende*,  f«tr  ein  doppeltes  Terbre- 
dien  gegen  die  teke  der  MmfrhKchhdt  ansttrcben  ilL  —  N«. 
a  und  4  find  Widerlegungen ,  irftflHn  fie  in  einer  MckcnSft* 
^  und  voiv  fh  aiiljKkl.'irien  Minnem  erwanen  kenn. 

S  enAiac  «inen  getreuen  Abdruck  der  Kbg^.  ynMu 
ia  Aufüft  f^idirieben ,  und  von  «ii  iumäm  tmä  drryen  Guit> 
befiueni  unutCebriebeu  ift.  Hr.  Ekatsndi  OMtom/em  veht  Ii« 
ftückweife  durdi,  und  «ei^  lUur  gnindlidi,  daf«  diu  neit-^n  Ver- 
ordnungen ganz  dem  Geift  des  alteren  Gefeues  cnifpiechLn, 
über  d^en  Abänderung  Iie  fich  fo  fehr  befchweren;  da  die  an- 
geblichen Rechte,  welche  fie  jetzt  gefrhmälert  glaubren,  nur  auf 
einer  widerrcciitluhcn  Anm.-if'iung  beruheten.  Zugleich  verbrei- 
tet er  fich  miicijicr,  diefeni  (»ejjetillande  fehr  .tni'emefleneii  ^^  ar- 
me, über  die  unleii^jbarrn  (ihicklicrieri  \Virkurii,iii  fi-r  Vtrjnd»- 
rung,  iiber  die  itniere  Gerechtickcii  und  Uilli^kc  1' rii  rfelben,  und 
iiber  den  L'ncrii;id  luid  die  Stratlic.'ikeit  der  durclnus  falfchen 
Vorfpiegeiuncen  von  einer  dadurch  bew  irkten  Anff  it/iKkeil  der 
Bjuern.  Wir  flauben ,  dal«  es,  um  den  Geill  der  Klage  zu 
charakierilircn ,  hinlänglich  ifl ,  anzuführen  ,  dafs  fie  recht  Re- 
AiHentlich  an  mehreren  Stellen  die  Furcht  zu  emgcn  fliehen, 
dafs  es  von  Seiten  der  Bauern!  zu  fokben  Aiiftri;ten  kummen 
könnte,  al»  man  jetz.!  in  Frankreich  erlebt;  gleich  als  ob  das 
Volk  ,  wenn  es  fiehi ,  dafs  die  Regierunif  auf  alle  Weife  es  in 
Schutz  nimmt,  für  feine  bishcri;',c:i  l  iiterdruckcr  die  Waffen 
et^ifen  fuUte.  Was  hingegen  den  Grund  oder  Ungrund  der 
Ktait  boBift.  fl»  «iftn  inr  onAroi  Leflem  keinen  nniru^idw» 


rcn  Gcfichtspunct  anzuweifcn,  als  wenn  wir  kürzlidi  die  Ver- 
ordnunt;en  anzeigen,  wv>tiihi.'r  lu-  fah  befchwerei::    i')  f'.vm 
(',  Ju».  fS?,  dafs  3.)  der  (iutsbefitzer  dem  P.ichtbaiier  Hof  uni 
Invennrium,  nicht  nach  einem  Privaiverzeichnifs  iiberRcbeiiur- 
den  darf ,  fondern  nach  einem  gerichdicben  lufinun.  b)difi 
bey  einer  Exec  uian  wegen  Schuldfoderuncen  der  G'unbelituT 
nicht  eigenmacliiig,  fondern  jgeridulich  die  Effeaen  verzeichnen 
laffen  kann;   c)  (taCi  nicht  der  Guisbefitzer,  fondern  der  P.idi- 
ter,  iiber  des  erileren  F'odernngen  an  eine  Sterbmaffe  erkentitii 
foll;    i)  dals  der  Guisbefir^er  den  Bauern  nicht  eigenaaduig 
und  ohne  Unheil  und  Hecht  mifshandeh,  «tu  Ualsoifim  Aelk^ 
«der  auf  ähnliche  Weife  beftarfen  darf ;    3^  y.  eom  tt  Jm. 
1788 .  daft  ein  jeder  nach  eigenen  Gefallen .  und  nicht  bhp  £t 
jMMjafOtm  mmAm  Oatsbefltser,  Ockfen  fett  macken,  undf^ 
ndott»  an  wen  er  wfll,  allb  nfcfn  hb»  an  die  gededuai  Bb> 
ten,  ««t*ei|^  darf  t  3>  r.  ««n  Je  imk /7a&  dab  die  BiMn 
nicht  mehr  cum  Aufendiak  auf  dem  Gu»,  .und  auch  mar  wäh- 
rend der  Zeit ,  die  ße  als  Landfoldaten  dienen  müflen ,  zun 
Aufenthalt  innerh.ilb  de«_  Ainte^verpHichtei  find  ;   welche  Frn- 
hcit  doch  in  einem  gewifTen  genau  bellimmten  Vcrhältnift  zu. 
nimmt,  und  erft  i;n  Juny  igoo  aJii'.ermin  feyn  wird;    4,  /'. 
vom  16  Jon.  fjt}9.  daf»  die  (iutcbetiuier  dein  Pächter  unierctm 
Vorwaiid  den  Hof  fc'.bft  bcwuhuen  zu  wollen,  i:iir  dion  auf- 
treiben köuiicn  ,  wenn  (ie  d.a  wirklich  in  Ausiibuii^  briafen 
5^  l'^.  vom  19  Mürz  /"po  ,  d.i^  iie  die  Iliife  nicht  iuf  ^rwiffe 
Jahre  oder  mit  wilikiihrlicher  Autf.n^unij  verpach-en  durfn..  — 
In  lietrjchl  diefcr  iuich/i  wichtipen  lleemtriirkii^'un^en  bit:eri  f;f 
denn,  bey  dem  gefchiiiii  zu  werden,  was  itire  Vorfahründurri 
Aufopftrur.q  Ml  Leib  uud  l.cbcn  üch  erworben  Haben,  nmtidi 
bey  dun  Gerr.h'f inicii,  die  ihnen  lisch  dem  Gefosi  zukoaiir.c' ; 
in^ii'ichen  ,  wio  billig,  d^tf»  alie  die  com  '1  hroii  vemiefr.T  »rr. 
den,  welche  mit  folchen  fchadhcben  Vorfchiagen  aofocien,  und 
ohne  die  befimdeee  I  aiideiwrlifliiug  su  kennen»  darien  nibca 
wollen. 

Ungeachtet  nun  diefe  Widerlegung  allgemeinen  Bei  fall  itvi, 
fo  ftand  doch  ein  elender  Pasquillnit  auf,  der  in  N.  7.  der  VC  V» 
gen  eines Nebenpuncta  ant'.rifr,  ohne  dafs  er  üch  zu  iicnaenw|> 
te,  da  jener  ihn ,  unter  dem  Verfprechen .  fich  alsdann  tu  m- 
ibeidigeo«  dasu  auffoderte.  Ddn'ceiea  redet  ^  Vf.  von  Na.  S 
in  einem  ungemein  belcheidencii  Tone  den  Gurshefirze;  n  d  > 
Won  dahin,  da&  ce  Ihnen  frey liehen  maiTe,  ihre  Jlotl-, 
fie  wollen,  zu  verpachten ;  eine  Freyheit,  die  aUerdin^s  den 
11  dä  natäriiclien  Kedus  uud  der  Billigkeit  entftic« 


ffitnc 


alles  uäiftürzeii  würd& 
Milkt  ficfa  «n  Blann.,den  man  dlfenein  iiirkeii 
in  das  ftwnme  Gewand  ler 

 I Wärme  fürMenrcheofipeuiidlirhkeit.  n»« 

vergehen  der  V£  von  Ne.  10,  dab  er  in  die  Aufrichtigkeit  Cd- 
ner  VerGcherung  kcl'iai  Zweifiel  fetze.  Fben  fo  will  der  Vt 
von  No.  II  die  Kläger  gegen  Colbiörnfen  rechUertigen,  oderüt 
vielmehr  unter  der  angenommenen  Maake  ihm  Scbiuaptnef 
auf  die  bitterfle  Weife  perfiHireu. 

Sc;  1  fslich  mufTen  wir  noch  einen  l'mfland  anfuJj»«!,  den 
die  JurillLii  uhiie  l'ntcrfchied  der  Pcrfuti  zi'.'mlah  hart  ta  itear- 
iheileii  ptleren  .  und  der,  nach  dem  Urtheilc  ;il'er  I.efcr,  »tan 
von  keiner  aJ-fluhm  Uenkiiniftjrt  leuift ,   wenn  li.uBlidl  di*^ 
altdeurffhe  Wort  für  ein  Synonym  von  eil.-l  ccbrauctt  » it^- 
Von  den  103  unterfchricbenen  Klj>Tern  haben  fchon  rfrw  forr-  | 
lieh  proteftirt  ,  daf»  Iie  die  Klaf;«  U!e  tjelehen  ;  viel  wenifet  w  - 
terfchrieben  hatten,  und  einer  wird  hier  alt  lebend  auf^etufert. 
der  im  Juliut  fchon  geflorberi  war.     Diefe  bcfo;idere  iiei[";i' - 
rum  geftio  ift  bey  Gelegenheit  dcT  Schrift  No.  5  zur  Spnch<sr- 
kommen,  und  es  ift  gegcnu-artig  eine  könii;!.  CommiAon  nadi 
Jütland  abgegangen,  um  die  eigentliche  Belchaflenheic  dicftr  S»> 
che  naher  zu  unterfuchen,  auf  deren  Autgaqg  dH'dMfeht 
blicua  mit  der  gititeca  Scficrde   ~ 
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KECÜTSQZLAÜKTÜEIT, 

Lissabon,  «us  der  Buchdruckcrev*  der  Akad.  der 
WHT.:  PafcluUis^ofepki  Meliu  Freirii,  Prof.  Jur. 
in  Academia  Conimbriccn fi  ordinarii,  Iliftoria«  ft^ 
ris  civilis  Lußtani  Uber  jxngulmis ;  acc.  dt;^urecoH- 
faltis  Lufitanis  et  recta  fatrii  Juris  intfrvretandi 
ra'inw  capita  duo.  lygg.  ohne  Vorrede  und  Ontdi* 
fdÜCTveczetduuls.  331  S.  4. 

Eine  Gefchichte  des  portugiefifchen  Rechts  würde 
*  fchoQ  als  Beleg  für  die  beflere  Cultur  feines  Sni- 
diams  den  UterMor  wiUtoamien  feyn,  wenn  auch  die 
Ausfiihnin«^  wcntppr        gerathen  wäre;  dlein  mit 
Vcr]^i;Scn  kunncn  wir  unfern  Lefern  verfichern,  dafs 
das  gegenwärtige  Lehrbuch  mit  unverkennbarem  Flei- 
ise  aiMgearbeiteC  ift*  und  die  Erwartungen  des  deut- 
fAm  Lders  daith  feinen ,  für  Portugal  feltnen,  frey- 
xnüihigen  Ton  aafs  anj^cnrhmfte  dberrafcht.  Hatte 
der  Vf.  mehr  2xit  auf  die  Benutzung  der  Archive  ver- 
wenden kaaiien;(eueUnvDtlkoflunenbrit,  dieerfelbft 
in  ticr  Vorrede  eiir^rflcht :)  hätte  er  diTrfh  Abfondc- 
lar.r:  (IiT  vcrf(dhieilciiar»gcn  Rcrhtsqticllcn  die  ur.hc- 
quei-.i.  -.i  Folgen  einer  ganz  chronologifchcnDarftellung 
glücklicher  vermieden,  hätte  er  endlich  die  Urfachen 
Aer  rinicincn  Gefetze  und  ihre  Verhaltnifle  zum  Gan- 
ten öfterer  und  genauer  entwickelt,  fo  würde  erbcy 
nnetn  Vortrage,  der  üch  vom  gewölinlicheo  Compen- 
diraftUe  wiiUicfa  auszeichnet ,   die  Fodenntgen  der 
ftrengrten Kritik  bcfriedij^t  haben.    Doth  kann  einTheil 
diefer  Fehler,  inwiefern  lie  l  olf^cn  des  Plans  find,  dem 
V£  danna  nicht  beygemeflen  werden ,  weil  fein  Lehr- 
buch gtnz  nach  den  unter  dem  Pomiiallllien  Minilie- 
riura  für  die  üniverfitat  Coimbra  entworfenen  Di&pofi- 
fiunen  eingerichtet     und  auch  in  dieferRückficht  Auf- 
merkünaktttverdienr,  da  es  noch  das  eüujee  nach  den- 
fdbM  Tfi'ftrtiKte  akadenifche  Lehrbuch  fft  Aufserder 
Gefchichre       urrprünglichportugiefifchen  Rix^n,  i'ie 
^  Vf.  in  ihrem  ganzen  Umfange  abgehandelt  hat,  fm- 
MB  die  inteieffiwtefteii  Nachrichten  tron  der  Ein- 
fTihrunfj  tlps  römifchrn  und  kanonifchen  Recht'i  fr  Por- 
»ü^l,  und  von  dem  eheiuaJigen  fowohl,  als  gegenwär- 
tig Zufbmde  des  juriftifchen  Studiums  dafelbft.  Die 
^^•^tiMa  find  in  Parajrraphen  g^ccrdnet,  und  in  den 
^'■■nkungen  liehen  (Jitatcn,  ftatillifcbc  Erläuterungen 
tinil  lir\fpif.|e.  Die  eigentliche  Rechtsgefchichte  ift  in 
^  ema  1 1  Kapiiein  enthalten,  welche  nach  den  merk- 
'^ünligen  polidfdien  Reroloiionen  und  Regierangen 
*^et!hfilt  find.   Was  der  Vf.  von  den  früheftcn  Zeiten 
^Aßkimk  der  Rjömer  gefagt  hat,  ifi|  die  altefte  üc- 
^tkhte  der  Gefetegebung  aller  VöllEcr,  nnd  büttsfiluni 
JLUZ.XT9S,  ErfUrMtad, 


in  diefer  Rückficht  weggclaflien  worden  könaea.  Wich- 
tiger tft  Portugals  Lage  unter  römifdier  Herrtdiaft:  ' 

das  rßmlfrhe  TTerht  g^lt  nun  in  den  Colonien  neben  den 
vaterlandifchen  Sitten  der  Municipalftadtc.  >  Von  letz- 
tern hatten  mehrere  aus  5jf)anAmOr6ir  Rms.  angeführt 
werden  können,  den  der  Vf.  xwar  gekannt,  al  ^r  nicht 
benutzt  zu  haben  fthcint.  Das  iarevia:-ium  Jltinctauum 
iftfzu  kurz  angezeigt ,  da  es  doch  voröSodie  einzige 
Norm  fiilr  die  zur  Lex  llwnaaa  lieh  bekennenden  Eia- 
wohner Lniitaniens  fern  mufste.  Im  4.  und  s.  Kapittl 
vertreten  grüf'itentheil:?  hiflurifthe  ui^l  publidftifchcDi- 
greffionen  die  Stelle  der  Hechtsgefclucbte  vor  und  unter 
der  Regierung  Heinrichs.  Grafens  von  Portugal,  deffcn 
Anfprüchr  auf  den  Thron  mit  den  gew  öhnlichen  Grün- 
den portugieliilher  Gefchi(  htfchreiber  gerechtfertigt 
werden.  Erft  unter  lÜnem  Nachfulger,  Alphons  I,  er- 
halt Portugal  allgemeine  Rcichsgefetze,  da  maa  bisher 
entweder  We%othirches  Recht ,  oder  die  Gefetee  des 
Königs  von  Leon,  Alplion'i  V,  oder  hüchflen?;  einzelne 
Muntdpalftatutea  in  den  Gerichten  zum  Grunde  gelegt 
hatte.  Noch  aher  war  die  Ju/lizvcrßiflung  nicht  fore- 
gnürr.  wie  fie  es  unter  Alphons  II  wurd?,  dfiTm  Stand- 
hatiigkeit  in  ESnfchrankung  der  geilUidica  MacUt  der  VL 
volllu)mmen  Gerechtigkeit  wiederfahren  laßt.  König 
Diony/ius  führte  das  Studium  des  römifchen  undkano- 
ni&hen  Rechts  in  Portugal  ein,  ohgleidi  die  Gefchichte 
des  Landes  von  beiden  Gefef7,:;cbungen  auch  frühere 
Spuren  enthält.  Demungcaduct  iland  anräogOch  das 
rdniifdie  Recht  hcy  weitem  noch  nicht  in  dem  Anfefaen, 
welches  man  ihm  nach  der  Zeit  bcylegte,  als  man  e« 
auch  in  Portugal  bequemer  gefunden  hatte,  ausderall- 
umfalTenden  ulofTe,  als  aus  den  einfachem  vaterländi' 
fchpn  Gefetrpn  7u  cntfcheiden.  In  diefer  Abficht  s'erfer- 
tigte  Johanns  I  Kanzler,  Johann  dasRegras,  eigentlich  de 
Aregas,  eine  portugiefifche  Ueberfetzung  des  JuHinianel- 
rdwn  Codex  mit  Accutflus  und  Bartolus  GloOen ,  die 
einllweSen  die  SteOe  eines  damals  fdion  projectirteu 
portugiefifchen  Gefctzcodex  vertreten  füllte.  Hejt  zu 
Tage  ift  diefe  Ueberfetzung  nicht  mehr  vorhanden, 
weil  wahrfcheinlich  die  fpatern  Gefetzbücher  Alphons 
V.  Emanuels  und  Philipps  II  fi(  vrrdrinst  ha'icn  ;  inii 
wenn  der  Vf.  der  BibUotluca  Lxijüana  und  einige  ande- 
re portugiefifche  Literatoren  behaupten,  dafs  fie  in  den 
Jahren  ISI4-  und  iS3i  unter  dem  Titel :  Ordemofoet 
do  Retjno  de  Portugal  gedruckt  fey ,  fo  Verwcchfdn  fie 
das  \S  crk  des  de  Aregas  offenbar  mit  den  verfchiedc- 
ncn  Ausgaben  dei  Emanuelfchen  Codex.  Von  dem  eben- 
ftHs  unter  fohannsRegierunggegebenen  merkwürdigeii 
Mentalfrffdzt  vcrfpricht  der  Vf  an  einem  anlern  Orte  nä- 
here Nachrichten ,  die  Ree.  gerade  in  der  gegenwarti- 
gen Sdirift  «ngcm  TCfniftt.  Alphons  V  führte  endlich, 
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aus,  was  feine  Vor£^:jn^r  vergebens  verfucht  hatten,  und 
puhlicirte  den  crften  portugiclifchen  Gefetzcodex  in  fünf 
^üchem,  wovon  das  ertle  von  den  obrigkeitlichen  Per- 
fonen,  das  zweyte  von  den  Majeftatsrechten,  das  drit- 
te vom  Proreffc,  das  vierte  vonX^ontracten  nnd  letrt«! 
Willen,  da?  fünfte  von  Verbrechen  und  Strafen  bantlclt : 
ein  Plan,  den  man  auch  bey  den  fpatera  Öef?tzfammlun- 
gen  in  der  Hauptfache  zum  Grunde  gelegt  hat.  Wahr- 
fcheinlich  ift  diefer,  noch  wahrend  Alphonfens  Minder- 
jährigkeit ,  alfo  ehe  Portugal  Buchdruckereyen  hatte, 
verfertigte  Codex  blofs  handfchriftlich  vorhanden,  ob- 
gleich der  Vf.  fich  darüber  nirgends,  deutlicli  erklärt 
bat.    Ueberhaupt  fcheint  es,  dafsdieUnvollftändigkeit 
der  litcrarifcheij  Nachrichten  von  den  wichtigften  por- 
tugiefifchcn  Gefet^büchem  mehr  der  Gleichgültigkeit, 
womit  die  Nation  ehedem  wcnigftens  folcbe  Anftalten 
der  Regierung  aufgenommen  haben  mag,  alsderNach- 
la/Iigkeit  des  Vf.  beygcmclTen  werden  mufs.  Soweifs 
in  der  Folge  der  Vf.  weder  die  erße  Ausgabe  von  Eraa- 
nuels  Gefetzbuche  nocii  ^die  Gelehrten  mit  Gewifsheit 
anzugeben,  die  daran  gearbeitet  haben.    Uebrigens  ift 
der  Einflufs,  den  das  romifche  und  kanonifche  Recht 
■vorzüglich  auf  diefen  zweyten  Codex  gehabt  haben, 
unverkennbar;  und  um  delto  mehr  wäre  zuwünfchen 
gcwefen,  dafs  der  Vf.  die  S.  90.  angefangene  Verglei- 
diung  zwifchcn  dem  ähcrn  und  neuem ,  durch  fremde 
Rechte  abgeänderten,  portugiefifchcn  ProcciTe  nicht  fo 
bald  abgebrochen  hatte.    Auch  über  die  Criminalgcfe- 
tze  eilt  er  zu  gefchwind  hinweg.    Die  nachfolgenden 
Regierungen  liefern  grofstentheils  ein  trockncs  Ver- 
zeichnifs  einzelner  Gefctze  bis  auf  Philipp  II,  wck  hcm 
Portugal  feinen  dritten,  noch  jetzt  gültigen,  allgemeinen 
Gefetzrodcx  zu  verdanken  hat.    Nur  einigcZufatzeaus 
den  neuem  Verordnungen  der  Nachfolger  Emanuels  un- 
Cericheiden  diefc  Sammlung  von  den  beiden  altern ;  Pian 
und  Inhalt /5nd  diefelben.   Je  weniger  unter  folchen  Uni- 
ftanden  Antinomien  vermieden  werden  konnten  :  defto 
perechter  find  S.  I02  und  103.  die  Klagen  des  Vf.  über 
die  Fehler  diefes  Geferzbuchs;  und  es  ift  kaum  glaub- 
lifch,  mit  welcher  Sorglofigkeit  man  die  widjerfprechend- 
ften  Gefetze  neben  einander  liehen  liefs,  um  nur  der  al- 
len, wohlhergcbrachten,Korm  nichts  zu  vergeben.  Selbft 
das  Studium  des  Civilrechts,  das  in  Portugal  fchon  die 
glücklichften  Fortfehritte  gemacht  hatte,  ward  unter  Phi- 
lipp II  und  III  von  der  Barbarey  der  Gefetzgebungan- 
gefteckt ;  indem  durch  die  der  Univerlitat  Coiinhra  1597 
and  1612  gegebenen  Vorfchriften  die  Cuiaciuiiifchc  Me- 
thode ausdrücklich  verboten,  iinrf  die  Bartulifche  wie- 
der eingeführt  wurde.    Kein  VV* under  alfo ,  dafs  durch 
diefen  bis  1770  fortdauernden  luerarifchen  Despotis- 
mus aller  gute  Gefchmadc  unter  den  portugiefifchcn 
Rechtsgelehrten  verbannt,  und  das  ohnedies  A)  fehr  zu- 
rückgefetzte L^nd  auch  von  diefer  Seite  tief  unter  feinen 
Nachbarn  bleiben  mufste !  Vom  Zeitalter  der  Philippe 
an  bis  zur  gegenwartigen  Regierung  hat  Portugal  zwar 
eine  .Menge  neuer  Gefctze,  aber  noch  kein  zwei kraafsi- 
ger  eingerichtetes  Gefetzbuch  erhalten,  undj  die  neuefie 
Ausgabe  des  Phiüppifchen  Codex  von  1747.  deren  Feh- 
ler S.  110.  ff.  freymuthig  gefchildert  find,  ift  ein  reden- 
der Beweis,  yyie  weit  noch  immer  die  Gefetzgebung  dort 


zurück  ift.    Vielleicht  würde  Pombals  lä 
tung  auch  dicfem  Mangel  abgeholfen  habea;^ 
ftens  verfprach  das  merkwürdige  Gefptzvom|| 
1769  der  portugiefifchen  Juftiz  die  glürklic  * 
indem  dadurch  das  romifche  Recht  felbftfürdaij 
rifdien  Gerichtsgebrauch  abgefchafft,  undda,^ 
ländifche  Gefetze  fchweigen,  einzig  und  alleini 
Naturrechte  zu  entfcheiden  befohlen  vntdt 
Ree.  zweifelt,  dafs  diefe  weife  Auftalt,  diec 
fchaftlichen  Gebrauch  des  römifchen  Redu|i 
niger  als  herabfetzte ,  fondern  vielmehr  da 
bochil  vortheilhaften  Studienplan  bcfurde 
gal  je  realifirt  worden  ifl:  fo  viel auck  das! 
vafrrlandifchen  Rechts,  für  welches  beyeb 
genheit  eigne  Lehrämter  errichtet  wurden, 
Wonnen  haben  mag.    Die  beiden  letzten  1 
ren  nicht  mehr  zur  eigentlichen  Rechtsge 
dern  enthalten  theils  Nachrichten  von  bcri 
giefifchen  Rechtsgelehrten,  theils  Rejjelnl 
gung  der  vaterlandifchen  Gefetzc.  Fre}liclii 
gal  verhaltnifsmafsig  nie  fo  viele  grofsc  Ree 
aufzuweifen  gehabt,  als  jedes  der  bcnacbb 
doch  find  die  Namen  eines  Jnt.  Govean, 
Ed.  Caldeira,  Em.  Soares  Riheira,  ^0. 
einiger  anderer  auch  im  Auslande  unver 
ter  den  Quellen  der  portugiefifchen  juriS 
ratur  vermifst  Ree.  ungern  ein  zu  LilTaboil 
dnicktes  und  in  Deutfchland  wenig  bck.^ 
Danetrio  moderno ,  ouo  Bibliografo 
das  gleich  nach  feiner  Erfcheinung  inj 
fcirt  wurde.    Vielleicht  war  eben  diefer  0< 
dafs  der  Vf.  gewilTe  Notizen  daraus  nichtl 
te,  die  ihm  fchlechterdings  hatten  willkon 
fey  n  muffen :  Z.  B.  S.  86.  wo  der  erfte  Ah 

nuelfchen  Codex  von  1512  aus  Demetrioi  

fupplirt  werden  kann.  Bey  Jnt.  Goiva»  S.M?f 
vollftandige  Ausgabe  feiner  Schriften  n 
Jrius  PituUus,  Pet.  Barbofa  und  ^o. 
unrechten  Orte  unter  den  Theoretikern. 
jitU.  de  Soiza  de  Maccdo  und  Eman. 
unter  den  Praktikern.    Dagegen  fehlen  un 
fern  Civiliften  Gafpar  Rebello ,  Femindo  P 
Rodrigius  Navarro ,  Franc,  de  Soiza  nr'' 
Leitdo,  unter  den  Kanoniften  aber.' 
m'ra,   Auguflin  Barbofa  und  Bento  Carä 
Auch  wiire  za  wünfchen,  dafs  die  portug' 
men  wcnigftens  in  Parenthefen  nebende 
ftündcn.    Das  letzte  Kapitel  von  der 
der  portugiefifchen  Gefetze  konnte  forg 
arbeitet  feyn.    Am  wenigften  kann  Reci 
Eintheilung  der  Interpretation  in 
logica.  ufualis.  authfiilica,  3)  doctrinaHs, 
BefchJufs  macht  ein  dreyfacher  Anhj 
der  Anfang  des  Codex  Alphons  V.  2) 
zeige  von  diefem  Codex,  3)  ein 
zeichnifs  der  Rubriken  aus  den  GcU  . 
V.  Emanucls  und  Pkilipps  II.    Die  N 
fcher,  infondcrheit  deutfther  Gelehrter,  m.i.«<« 
fehlerhaft  gedruckt,  z.  B.  S.  141.  ff.  ßyii/^^^*- 
Froeßer^  Ecliard  und  Boehaner.    Auch  ^ 


»-. 


US 


fr.  lflR^i79f. 


^6 


mclt  das  W^rk  von  Druckfehlern ,  deren  Vcrreichnifs 
aUoii)  am  Ende  einen  halben  Bogen  einnimmt:  ein 
UebdftM4t  der  bey  der  äbrieen  Eifgua  des  Dtüdu» 
imd  ftpkfB  defto  mehr  beleidigt 

Pa*aundLi;tpzio,  in  5cbönfeld-Meifsnerifdi^n-Ver* 
läge :  Lekeon  Mer  M  den  ö/hreichifdien  Maaten 
wiltüth  htflthrviinx  tamlfsfurfllichen  Frj-orrfiruHfffn 
Gefetze  im  geißltch.en  Fache  gefammlet  tuki  gf- 
von  0.  S.  V.  K.   1790.  332  S.  8-  CiR*1pO 
Ca  unter  der  Regicrunp  Kaifer  Jofeph  II.  im  Ocfter- 
reidttfchen  fo  aufserordentHch  viel  kirchliche  Verän- 
derungen durch  Einführung  der  Toleranz,  Aufhebnflf 
yidcr  Klo^,  EioTchränliung  der  Gpiftlichkeit,  noz 
«Mi  rarrer-Keganrnng,  •  Errichtung  der  Genera!-^ 
minaricn  u.  ilfi].  m.  rorgiengen.  fo  waren  auch  von  den 
dcs&lls  erlaiTenen  Gefetzen  ichon  mehrere  Sammlun- 
gen dietls  wörtlidi.  theib'  Ausmgsweife  yenniftsltet 
Vörden.    Ree.  der  /ic  alle  knr.nt ,   f^laubt  aber  rfoch, 
dals  diefe  gegenwärtige  alle  vorlicrgehendean  VoUftan- 
digkeit,  zfypckmäfs'ig  kurzer  und  doch  hinlänglicher  Ue- 
yjrfghtmd  Genauigkeit  übertreffe.  Ihr  Vf.,  Otto  Stein- 
Md  vmtranichfiein,  ehmaliger  Prälat  von  Saar,  gehört 
zu  dfn  aufj^oklartiH^en  Geiftlichen  in  der  ganzen  Oe- 
ftreicbiicjien  Monarchie;  mehrere  \'oiz^Iidi  zur  mah- 
rittn  Gefchidite  gehörige  Sdiriften  ron  lihm  bezeo- 
fpn  dies  .  und  da  er  feit  focii';  Jahren  bereits  Referent 
des  fciülichen  Fachs  im  Königreich  Bühnjen  iil,  fobe- 
üSi,  er  allerdings  Quellen  genug,  alle  Verordnungen 
ZUerhalten,  hinlan{?;liche  Kenntnif;,  fie  7',verkm.-!fsig7.u 
ordnen  und  aus7.u7.iehn,  auch  ücicpcnhoit,  manches  7.u 
fnpplirrn,  was  einem  blofsen  Sammler  entgangen  feyn 
Wälde,  Dies  Werk,  wiewohl  95  nur  die  Form  eines  Ke- 
|{ttm  hu,  nacht  ihm  daher  auch  \nrk1ich  Ehre  und 
IMB^^tthur  mit  dem  \  ier  Hnnde  ffarken  SchurrJlingi- 
jäimjt^älx»  das  deichen  Endzweck  hat,  vergleichen« 
naaRl^,  welche  Vörzflge  der  Prager  Sammler  vor 
depj  Wimer  hat.  —   Man  findet  hier  den  Inhalt  aller 
Ge.'cDc,  die  von  1669  an,  bis  im  Februar  1790  in  Pu- 
blic» Ecdei'aftitis  vun  tli  n  Deftreichifchen  Monarchen 
wiafcjfBijdcn ;  wohlbcmcrkt.  wenn  Tic  1790  noch  ganz 
pteTlBweffcbeftanden.  Alle  vülligwiderruffenefind 
auch  hier, r^irVermeidun;;  unniit7.cr\Vcitlauffigkeitilbcr- 
jg^eo.  Die  Gefetze  JC  Jofeph«  II.  lind  hierromtUcht 
fe^ft  £«)«ugen ,  die  er  his  Kum  letzten  Lebenshanch 
«T^benlifft,  befindlich;  und  der  Unparteyifthc. durch 
keine  Fürilcngröfse  erbitterte  Lefcr  erftaunt  wirklich, 
^Kenn  rr  hier  die  frhneile  Uniwaadlung  gleicAm  in 
■•ee  fleht,  die  mit  fo  vielen  Dinfrcn  vort^in«-,  die  aber 
■Wer  auch  fchon  in  den  Ict/ton  Jahren  wieder  zurück 
u  Rhen  begann.   Den  Geiftlichen  und  den  Beamten 
JUndern  darf  dif  s  Buch  wohl  nicht  erft  em- 
(irenlen ;  aber  auch  der  deutfche  Gefchichtfchrei- 
tnere  wird  es  nicht  ftlren  als  ein  hiftorifches 
^'TT^  brauchen  können ;  er  erhalt  hier  oMnche« 
^^Itttige  Datum  zwar  nur  ins  Kurze  zufammenge- 
^"SW.  4er  doch  mit  allt>n  legalen Umftandcn  verfehn ; 
fr  £adet  unter  den  Rubriken:  Mitholihen,  Toleranz, 
u.  dgl,  niancheiPmiJorcph5  7umTheil  verkann- 
te^ aaallicU  gHmpun,  zum  Thoil  aoali  gcfcitaiter- 


*»  jehen 


ten  Planen.  Unter  diefen  letztem  zeichnet  üch  auch 
der  Artikel  GentralSeminariemoMi  iNach  ihvererftem 
Anlar*^  b  itten  diefe  ficher  die  Mönchstyranney  vernich- 
tet, und  die  Aufklärung  mächtig  emporgehoben.  Nach 
und  nach  nahten  <ie  fidi  fchon  wieder  dem  kloiterlichea 
Zvnnge;  jetzt  find  fie  leider  1  gaus  aufgehoben,  r" 
Im  Stil  des  Werks  merkt  man  zumreilen  die  gefetzlic&n 
Sprache,  die  nir<^ends.  und /.umal  im  OiMtreichifchen 
nicht,  wohllautend  klingt.  Aber  öfters  ill  die  Schreib« 
Art  eebeiftrt  und  itln.  Wcnigftens  dafdi8«n|(i|  htSfu, 
ab  ni  «Den  ttrigai  ihnlidien.  Werken«  'y 

Fbahrfort  a.  M.  in  der  Hermannifchen  Buchh. : 
1^0»  Km  IVerbuHgen  i»  den  demtükm  Rndulmdm 
'  und  Städten  insb^ondere:  ob  die  Keieh^Udtt  btndk^ 

tif^ff  ßtut,  fotche  in  ihren  Territorien  zu  verbietcHt 
tmd  eittzufehränkenl  In  einigen  Briefen  beantwor- 
tet von  ^nh.  Bapt,  Amkts,  AdOMiaa  der  itaemhOr- 
germeifterlichen  AndieMnder  Rridieftldt  FauikfiMt. 

1790.  143  S.  g. 
Es  ift  bekannt,  dafs  die  Werbungen  den  Reichsiladten 
in  vielem  Betracht  fehr  Liftig  fmd.  Man  hat  eine  Men- 
ge Bcrfpiele  vor  lieh,  dafs  die  vorgefetzten  Werbungs- 
ofKciere  die  Werbung  nicht  als  eine  blofse  Vergün- 
Itigong  desjenigen  fUsidttfllandes«  in  deflcn  GebMbe* 
fie  fich  derMben  bedienen,  fendem  als  «n  znitknAgei 
Recht  aiifahcn.  um!  foU  lies  nach  Willkühr  ausdehnten, 
ja  fogar  fich  allen  Einfchrankungen  widerfet7.ten.  Der 
Vf.  handele  daher  hier  einen  allerdings  interelTanten  Ge* 
genftand  ah,  der  felbft-von  den  neueftenPubücißen  bisher 
nicht  umftändlich  abgehandelt  wurde.  Alle  Stande  des 
Reidis  fliehen  gegenwiM^flweEaidisftändifche  Hefug- 
nifTe  gegen  Eingriffs^  zu  verwahren«  und  die  Reichsftüdte 
fcheincn  die  Lall  der  fremden  ViTerbun^en  jetzt  mdir» 
als  in  den  vorigen  Zehen  zu  fühlen.  Das  vor<^rfetzte 
Thema  iuchtder  Vf.  in  Briefen  an  feinen  Freund  auszu- 
Ahren-;  er  hanr  den  ganzen  Grand,  warum  die  Reichs- 
ftädte  berechtigtet  feyn,  die  fremden  Werbungen  in  ih- 
ren Gebieten  einzulchranken.  auf  die  Landeshoheit,  und 
halt  aus  den  fehr  weitfchichtig  detaillirten  Ijindesho- 
heitsrechten  der  Reichsftadte  dafür,  dafs  diefe  dienoül- 
wendigen  Einfchrankungen  der  fremden  Werbungen 
fchon  von  felbft  in  lieh  begreife.    Von  der  Landeshoheit 

Seht  der  V£,  auf  die  aus  derlelben  fließende  gefetzgeben- 
e  Gewalt,  und  Gerichtsbarkeit  Ober,  wddier  fich  alle 
in  einem  fremden  .Srnate  befindende  Einwohner ,  wenn 
lie  nicht  durch  die  Reichsgefetze  davon  befreyet  find, 
mithin  auch  die  fremden  Werbungen  unterwerfen  müf« 
fcn.  Dicfcs  fcheint  fich  nun  aber,  mehr  auf  die  perlbn- 
liche  Vergehungen  der  Wcrbungscommandirten,  als  auf 
dasWetbimgsrecht,  und  die  damit  verbundene  Befug- 
nüfezuerftreciien;  es  entfteht  eben  ausdiefem  Satze,  fo 
viel  der  Vf.  hierdurch  für  das  Recht,  die  fremde  Wer- 
bungen in  dem  Gebiet  einer  Reichsftadt  cin/ufi  hr  :nken, 
zu  erweifen  glaubt,  ein  (brkes  Bedenken*  ob  die  Reichs- 
fitinde,  ihrer  Werbungsabgeordneten  wegen,  nicht  von 
der  GerichLsbarkcir  der  Ueichsftndte  und  derjenigen 
Reichsunmitcelbaren  eben  fo  befreyt  feyn  mögen .  wie 
es  z.  R.  die  reichsritterfchaftlichcn  (ilicdcr  in  Anfehung 
ihrer  Perfon ,  und  innfiügett  Bcfiignübfind,  wovon  in 
Mmmm  2  den 

Digitized  by  Google 


KL,.Z*,  MÄRZ  1.79t. 


dein  dciitfchcn  Staati-rechtc  ffbx  Ti'ele  Bcweifc  vorlie- 
geti.  Ree.  findet  dicfc  Bedcuklichkcitcn  ilurcli  die 
(irüodedes  Vf.  nidu  gehoben.  Es  wäre  vieimehrzu 
wünrchen  ^ewefea*  «ufs  er  gezeigt  hätte «  woher  die 
Reichsftanclf  das  Recht  erhalten,  ihre  Werbungsplätze 
vorzüglich  in  den  Gebieten  der  Reichsfiädte  aufzul'chU- 
geiit  am  welchem  \  ielleicht  der  Grund  des  Einfchrän- 
ki!nf^?rcchts  bcfTer,  als  aus  den  Grundfatzcn  der  Lan- 
deshoheit zu  entwickehi  gewefen  waren.  Wenn  das 
Recht  der  Rindicftande,  ihre  Werbungsplätze  in  den 
Reichsßadten  aii&iifchUigen.  fich  nicht  au«  der  deutidien 
Reichsgerchichte  crweifen  lafs«.  fo  bemhec  diefc«  Redit 
auf  einem  dcfto  li-ichicr  cnveislichen  Reichsherkommen, 
wovon  der  Vf.  ganz  abilrahin.  Diefes  mag  nun  an  und 
fÜrfidtTielevl^y tragen,  dafe  dieReichsftädte  die  Wer* 
bungen  fremder  Staiule  ihrer  Gerichtsbarkeit  nicht  fo 
vollkommen,  wie  andere  allda  lieh  niederlaOTende  Frem- 
de unterwerfen  können,  und  ihnen  gewide  Exemtion 
nen  und  Frei  heiten  geilatten  iDüfTen,  dieaudi  der  Poli- 
tik gegen  einen  fremden  Reichsftand  angemeiTen  find. 
Dafs  eine  Rcichsftadt  berechtigt  fcy,  zum  Berten  ihrer 
Bürger  zu  verordnen,  dafs  keiner  derfelben  mit  Lift,  Ge- 
virah,  oder  ohne  WHTca  der  (Hntgkeirzn  dem  Mflitarftan- 
dc  gezogen,  und  überhaupt  alle  Mifsbrauche  der  Wer- 
bungen cingeftellt  bleiben  und  die  Werbung  ohne  Naeh- 
Iheil,  und  Befchwerde  des  Landesherrn  gefchehen  müf- 
fe,  hievon  ift  die  Frage  nicht ;  die  von  dem  VT.  in  den  Bey- 
lagen  bevgebrachtc  Werbedicte  verfchiedener  Reichs- 
ftädte  bei\ätigen  auch  diefes  Einfchrankungsrecht  hin- 
länglich, fo  weit  et  um  AhfteUtug  des  Unft^  oder  der 
Mifsbräuche  zu  thunift.  Allein  derHaaptanftaad,  den 
der  Vf.  weder  erörtert ,  noch  angeführet  hat.  beruhet 
nach  Ree  Enoeflen  daauu,  ob  fremde  Werbungen,  wel- 
die  in  einer  RckfasftadtdemReiciisherkommen  gemäfs, 
ihren  Wcrbplatiaafcufchlagen ,  berechtiget  iind  ,  auch 
können  gezwui^en  werden,  fich  allen  muglichcn  Ein- 
fthrSnkungen zu  unterwerfen?  Die  Werbung  m ufs  an 
und  für  fich  gewiffe  Freyheiten  haben;  die  Linfcbrün» 
kung  diefcr  Freyheiten  Wörde  den  Werbungen  Sufserft 
nachtheilig  feyn,  Hindemiffe  im  Werbungsgefcbaße 
vcntrÄidien,  und  befiandige  CoUifionen  und  Streitigkei- 
ten erregen.  £0  kaaupt  allb  wahricheinlidi  bey  vlen 
fremden  Werbungen,  weil  fie  nach  dem  Reichshcrkom- 
men  nicht  wohl  können  gehindert  werden,  mehr  auf  Ver- 
trage* und  eine  Ucbcfeinkunft,  als  auf  gefetzliche  Ein- 
fdaSiätaagien  an.  Umsbu  g^ea  denjenigen»  der  ein , 


Recht  gemäfs  des  Reirhsherkommenshat,  ISfst  fichdodi 
eben  diefelbe  Mathuprachc  nicht  führen,  deren  man  tich 
gegen  Bürger  und  Uutcrtlianen  aus  dem  Grunde  derlan- 
deshertlitnen  Obrl^krit  bedienen  kann.  Ueberiiaupi 
hat  der  Hr.  Vf.  mehr  eine  Apologie  für  die  keinem  Streit 
unter^'orfene  Rcichsfudtifcbe  Landeshoheit  geücbiie» 
ben ,  als  fein  vorgefetztes  Syfiem  von  dem  Einfdinni* 
kungsrechte  der  fremden  W^erbungen  ausgeführt.  Man 
vermilst  überdcm  in  diefer  Abhandlung  alles,  was  njch 
Mofers  deutfcben  nachbarlichen  StlitHÖChte  S.  29S  — 
308»  befondersbey  den  Wahltagen  1741  und  den  Fric- 
dcttditudlungen'  1761  von  den  V7eifaupgen  vorgckoa- 
mCB  ift. 

G5TTiaoBH,  b.  Dietericii:  IndicfS  im  R.  Frtnm 

Becmannorum^  dum  vixerunt  J.  U.  DD.  Confd. 
Reg.  Aul.  et  ProfefT.  Jur.  ConßUonmU 
«um  utramqiu  Partem.    Conftcti  «  TKcodsr.Ak 
der.  irUhelm.  Gercke.  J.  ü.  D.  1789.  76  S.  f 

Eine  Anzeige  der  widitirften,  in  dem  Beemanni- 
fchen  Werke  abgehandelten  Materien  geht  voran,  dann 
folgt  ein  voüfl.tndiges  Sachen  -  Regifter.  —  —  Eine 
verdienlUiche  Arbeit,  durch  welche  das  Weikletti^aa 
BrancUMricelt  vid  gewonnen  hat  ■ 

OEKONOmjR 

Berw,  b,  HaUer:  ^oh.  Budolf  Tfchiffeti  vondtrStaJl' 
fütterung  und  vmn  ILltebau  in  der  Sduväx.  ,  17^9. 

.139  S...8.  (9  gr-) 
Die  vorangezeigte  Schrift  i(l  nur  eine  zweyte  Aufla- 
ge der  be;cits  im  Jahre  1774.  ohne  den  Xiimen  ihres 
Vf.,  gedruckten  Briefe  über  die  Stallfütterung;  wozu 
nichts  W  eiler,  r.!s  einige  lehr  '.v  eiiif^c  Xai  hrit  fiten  von 
dem  Leben  und  Ahitcriien  ihres  \  i. ,  audi  \  oa  feiner 
Correfpondenz  mit  dem  Paßor  Mayer  in  Kupferzeit  hin- 
sogekommen  find.  Hr.  T.  hatte  lieh  durch  feine  Ab- 
handlungen in  den  Scfmften  der  Bemer  ökonomifdten 
Gefel{fchaft  das  Recht  zu  cii:er  güIti[Trr.  Stimme  in  die- 
fer wichtigen  ukonomifchen  Strcitfache  erworben.  Er 
war  ein  eifriger  Vertheid^er  der  StallftitteningtWeklie 
er  nach  phyitfchen  Gründen  und  eigenen  Eriahrungen 
beurtheilte  und  empfahl :  ohne  fich,  nie  ein  Schubart 
von  KleeGddi  in  einem  grenzenloTcn  Eathufiasmus  /v 
verirren. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


TsnMtsCMTK  ScHBlFTE«.  S'uriihryg:  .i'nJcrlhaihhanJeyt- 
jiSkriftes  Kraufsijchis  Ju'iHlfrß .  il.  i.  djnkKir  irruuertfS  h'irer.pi- 
tHithtniff  h'raiuit  Uifn'  ctli,  Hrrm  Conrad  Knixifm  ,  ani:tfclu)ieji 
Kauf-  und  Handrhhtrrn  ailhitr  5«-i'l.  nachi-clalsncn  Wittweutitl 
dtr  von  ihr  ernchtrten  vortreßii  licu  StijtuMg.  1750.  "5 
Die  KraufliCdi*  Stifiiuig,  eine  der  anfchniichiicn  in  Kiiruberg, 
da»d«t««lbvieI»btt,aftnMdMi  Kttlerifehen  nad  Williftbcn 


Munzbeluftiguniren  und  vicIleiUbt  anrfi"  durch  «Ua  dünkbart 
Z«uRiiifs  der  Atisländer,  die  daran  Thcil  hatten,  hirilan^Iidi  he- 
kaiiiit.  Am  24JUIÜUS  17J0.  wurde  das  isoiahrige  Jubü»un4er> 
fulben  gefeyert ,  welches  die  llrfciwiniing  diefcr  flchrift  rtc» 
l?f^*'fv  I^""  '"•^^^  iibrigens  blofs  ImaI;  emhäU  cMc  in  dicftr 
Ruckftcht  nuuciic  guu  MaduiduMk 
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MUDMESCSKBlBVHa. 

GtttvswALD.  gedr.  K  Rore:  Patriotifche  Bcyträ- 
ft  zur  Kenntnifs  und  Aufn.ihnt  des  Stkatedychfn 
i-  rommenstvon  J.  D,  ton  Reuhenbcuh^  kÖnicL 
SAwrrtlfdmii  RunmemiAe.  \7%7*  Stuck  Vir. 
S.  160.  Stück  Vin,  S.  143-  Nebft  einem  Anhan- 
ge Uro.  I  —  IV ,  beftehead  aus  detailUrtea  £x* 
tncten  über  die  SchwedlCcb-PonmerTdie  SttttJ*' 
winfaSduift  nnd  FiMiBCib 

|-|r.v.Rrrcftffl^rA  mit  (einen  Patriotifchen  SeytrHgen 
ift  bcKi»  dem  FabUco  «Ine  alte  BekapntfdiAft: 
Ae  feäit  trfhn  St&dre  li^m  mm  Theile  noch  jcnMts 

des  Anfanges  diefer  kritifchea  Blatter,  und  auch  das 
liier  bemerkte  ßebente  und  acHc  Stück  ift  vor  einem 
/chon  dreyjährigen  Zdtnrame  erfddenen.    Jene  frü- 
hem hat  ein  anderer  Gelehrter  zu  feiner  Zelt  hier  an-' 
gezeigt ;  die  Anzeige  der  beyden  letztern  aber  blieb 
Yon  gegenwärtigen  Ree.  darum  fo  lange  ausgefetzt* 
wdler  die  noch  aadcQVcidg^  intereSanten  Stücke 
crwaiitic,  weldie  dem  Verfprechcn  des  Hm.  V£  ge- 
mik,  i\e  !^ußitn-erfajjung ,  das  Staatrrecht ,  und  die 
^permg^im  des  Sti^wedifchen  Pommern»  erörtern 
ibika.  Dl  CB  hideffini  den  Anfdidn  hau  Ms  Hr.  r.  Jt 
sdcden  noch  verfprochenen  Abhandlungen,  die  feine 
mtiäcben  Beyträge  gewiflermaalsen  zu  einem  Ganzen 
fiemadit  habien  würden,  auf  Immer  im  Rückwände 
Ucibea  werde ;  fo  kann  Ree.  mit  dem  Abtrage  feiner 
Sdhnld  nidit  länger  weilen ,  ohne  die  genannten  iwey 
Stucke  für  diefe  Blätter  ganz  eine  literärifche  Antiqui- 
tät werden  zu  iaisen.   Der  Inhalt  des  Vllten  Stücks« 
"ii^ftPamemt  SUMimrthfchaft,Ffttenz»tfm  imdKemie- 
rah'frfajm^  hebt,  ab  ovo.  von  der  Nothwendigkelt 
gewiiset  Fonds  an,  die  jede  Geiellfchafc ,  und  fo 
auch  ein  ganzer  Staat.  hab«n  mäSEt,  um  die  Bedürf* 
aifle  de5  Gaqien  zu  befreiten ;  worauf  die  Verfchle- 
denheit  der  Quellen  öSentlicher  Einkünfte  Im  Allge- 
meinen keftimmt,  und  die  Anwendung  davon  auf  den 
«irklicfaen  Zußand  in  Pommern  gemache  nird.  Wenn 
ineb«  Hr.  y.  A,  2ur  Empfehlung  einer  M^dfen  und 
Vib*Td5chten  Staatsvvirthfdiaft  ,  fich  auf  das  Beyfplel 
^oftitoinTi  beruft,  welches  in  Schulden  vertieft  ivfif 
y^fai  Vermögen  (f)  dtmtoek  durch  die  kluge  Haut- 
"■•■|r  Maximilian  Jofephs  in  dretjßg  fahren  völlig  da- 
^f^rtfet  wordsn'jey\  fo  ift  diefes  Beyfpiel  fo  un- 
fiiucküchaufgegriflen,  als  möglich,  und  wenn  es  der 
w.  Vt  lach  In  einem  noch  zuverGchtllchem  Tone 
^'O'Ktngen  hatte.   Freylich  waren  von  Karls  VII  hln- 
teriaiTffien  Schulden  bey  Maximilian  Jofephs  Tode  eine 
Millionen  getilgt;  aber  diefs  war  dorcji  die 


Sorge  der  Landßände  gefchehen.  Der  gute  Chttrßrß 
hingegen  konnte  in  feiner  Wirthfchnft  kein  Jahr  zu- 
rechte komihen,  und  neue  Schulden  wuchfen  feiner 
Seitr  Immer  wieder  nach.  Da  in  den  Frieden^«|ireii 
von  I7J5J  bis  1777.  fich  andere  groise  Kammern 
Deutfchhnds  fiil  ohne  Ausnahme  hoben«  fo  blieb  hin. 
gegen  die  Baierfche  auch  während  diefer  Zeit  fo  weit 
zurück,  dafs  Ce  ihre  ordentlichen  Einnahmen  und 
Ausgaben  nicht  einmal  balanciren  konnte»  Laut  «fnt- 
wäfsiger  Beweife,  blieb  die  Einnahme  Innerhalb  des' 
Zeitraums  von  1763  bis  einfchliefslich  1772  mit  ei- 
nem Deficit  von  4,i83«ooo  Gulden  gegen  die  Autga- 
Üt  zurück.  Der  gute  Fürft  nahm  diefen  Zuftand  alfer- 
dhigs  SU  Herzen  und  wollte  helfen ;  aber  ohne  die 
Urfachen  des  Uchcls  einzufehcn.  Er  glaubte  fie  in 
den  Unordnungen  der  LandesIleUen  xu  hndeot  deren 
Einrichtnng  ihn  daher  unabttfiig  befdilftigte,  Indem 
er  mehrere  derfelben  bald  trennte,  bald  wieder  ver- 
einigte, und  wieder  trennte  oder  neue  anordnete;  wo- 
durch im  Grunde  nichts  gebeflert,  vielmehr  der  Ge- 
fchäftsgang  nur  mehr  verwirrt,  der  Lauf  der  Sachen 
gehemmt,  und  die  nSdilge  Ueberficht  nie  erhalten 
wurde  bis  an  feinen  Tod.  Der  Etat  des  gemcinfctatat 
Schuldenabledigmgtwerks  im  Jahre  1778.  betrug 
S0,S3a87i  Gulden;  eine  triftige  Wiederlegung  delTen, 
was  der  Hr.  Vf.  (wahrfcheinlich  in  RückGcht  der 
Bufchingifchen  wöchentl.  Nachr.  Jhrg.  1773,5,  3^7« 
welches  [aber  auch  ebendaf. ,  im  Jhrg.  lyf^  ft; 
fchon  wiederlegt  ift)  fo  zuverfichtlich  behauptet !  Die 
Gtfchichte  und  verfchiedenen  Arten  der  öft'entlichen 
Einkünfte  und  Abgaben  im  Schw.  Pomrn. ,  fo  wie  die 
£itf/7(iiun£  und  gegenwärtige  Einridaung  des  dafigen 
Cmmetlmepimtrw  iibi>fgens  dar  Hr.  Vf.  auf  eine 
fehr  lehrreiche  Weife  befchrieben,  und  befonders  auf 
die  Grundfatze  und  das  V'eriahren  der  berufenen  Do- 
mmialreduction ,  die  Kart  XL  verfugte,  genauer,  ab 
unfers  Bedünkens  bisher  bekannt  war,  auseinanderge- 
fetic.  Einem  mitgetheilten  Extract  am  dm  Pommer' 
fcken  Etats  zufolge  von  1721  bis  86  (Anhang  Nro.  IIL), 
hatte  das  Ländchen  Com  immer  Defeete,  die  durch 
Zubufse  von  Sdnvedeh  aua  erftttt  werden  mu&ten. 
Nun  aber,  und  feit  1776.  tragt  fich  der  Staat,  weil 
die  Nachwehen  des  fiebenjührigai  iCrieiB  verichmerzt; 
und  beflere  ttaatswirthfchaftlicfieGmnautse  eingeführt 
find,  nicht  nvir  felbft,  fondern  gewÜlfC  auch  noch  ei- 
nen, obgleich  geringen,  Ueberfchuls.  Die  ßmmtli. 
chen  Revenuen  belieten  fich  1786  etwas  über  330,000 
Rthlr:  wovon  der  Anfchlag  zur  Unterhaltung  des  Cf- 
idletatf,  ein  Weniges  über  43,000;  für  das  Militaire 
und  dir  Vtßung  Stia.\i\iSid,  faft  139,00»;  und  (i\r  I'mßo' 
nen*  GratißtatUmen  etc.  gegen  391000  AthaU,  oder 
tf  s  a  ■  anftmmen 
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«ttfiMwaeii  In  grenauer  Summe  210,899  Rthr.  betrag,  der  That,  heilfamen  Inßructipim  der  beiden  neu^ia 
Htdi  Ab«ug  diefes  Totata  der  UnkoÜen  vom  Totde    Coinn^ffioaen  dle^r  Art;  ncmMl  dflni  Von  ^7» 

'    ~  in  einer  U(?berfet7.ung  aus  den  fchweaifrHen  Ori- 


der  Revenuen,  ergab  fich  ein  Ueberfchafs  voA  etwas" 
über  15,300  Rthlr. ;  wozu  noch  anderweitige  jiooo 
nthlr.,  ab ubcrfchöfsfge  Renten  der  Stä3t  unffnferfi" 
fchaft  JTismar,  kamen.  Den  Befchlufß  diefes  Stücks 
machen  verfchiedene  kleinere  Auffitze,  roeifl  voU 
Tideb,  aber  aacli  bk  o»J  wledei-foli  iHHilfcliir 
Vorfchläge,  über:  I,  das  Mugazinwefen  und  die  Ver- 
mehrung der  hönigl.  Revenuen  von  äicj'cr  Seite;  II,  Die 
Domamem  Iii.  Jjie  Forßitirthfihaf: ;  IV.  UeLrr  die 
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omriien  miu  III  Gedanken  itber  äeßrejpwalJfdie  Aka- 
aSne  in  AnUitung  der  Patr. 


Beytr.  V  St.  S.  173  Ml 

200 ,  von  einem  Xjrd}ekannten  mit  Noten  einer  Vnpar^ 
theuifchen.  Hr.  i.  TL  hatte  im  Vten  St.  feiner  Beq- 
ünter  dem  Titel:  „Befchäffenheit  unferer  Lan- 
desuv.hrrßtät  *'  ein  Bild  von  denn  Zuftnidc  der  Greifs« 
waldifchen  Univerfitrit  entworfen,  wodurch  dlefehohe 

  -  ...    Schale. mehr  im  Lichte  einer  unnützen  Penßomanßait, 

Zoüe  im  Jügemeinen ;  V.  Den  iVobußif  l:cn  FürJfenzoU    aB  eines  erfprieCsUchen  Lehrinftituts yorgefteUtjyar» 

hlfbtfmidtreiv/o  es  auffallend  ift,  dafs  dicfcr  Zoll  bis   r—u— — ^wit a  ««r  «^»m  <Ipk  he*ramM 

auf  dea  heutigen  Tag  noch  nach  einem  Tarif  von 


IS80.  erhoben  wird).  VL  Ueber  das  Natioualvermögen 
im  Schwei,  fmm,  (Den  baaren  Geldftodc  fem  der 

Hr.  Vf.  höchftens  auf  400,000  Rthlr.,  wovon  ein  vol- 
les l'urteL  £art  immer  bey  der  königl.  Renterey  entwe- 
der voaäthig  liege,  oder  dodi  ein  -  und  antfitefse. 
Diefen  Belauf  unter  Pommerns  gefammte  Einwohner 
▼artheilt,  kommen  auf  jeden  der  100,000  Menfchcn, 
die  es  unge&hr  hat,  etwa  4  Hthlr.;  welches  doch,  in 
VergleichttD£  x.  B.  mit  Schweden,  noch  immer  ein 
Künltlses  VMhniis  feyn  würde.)  VII.  Ueber  die  Cre- 
ditanjfalten  C  die  Pommern  haben  könnte,  aber  nicht 
hat  1)  —  Das  acitte  Stück  handelt  L  Vom  pomnierfcken 
Miinzwefen*  Hier  wird  man  fih-  die  Geduld  gegen  die 
flachen  Kenntnifle  im  hi!>orifcbcn  Theile  älterer  Zeiten, 
wo  der  Hr.  Vf.  offenbar  nicht  in  fei  neni  Fache  ift,  und 


Diefs  verurfadite  ua^rUdi  auf  Seiten  des  betrofinea 

Theils  Unzufriedenheit  und  Wiederfpruch.  Einer  von 
den  greifcwaldifchen  Lehrern,  Hr.  IVeigcl,  eiUefs 
niclit  nur  ^  Ueber  die  Akademie  zu  Greifiwald  ge^m 
Hm,CaHmicryath  von  Reicfxenbach"  eine  eigene  Sojnft, 
fbndern  die  Akademie  felbft  klagte  auch  bey  ihrem  Ca«- 
1er,  dem  Fürften  von  Wesfenßein,  und  bat  zu  ihrer 
Rechtfertigung  um  unpaccheyiCche  UatoßtAa^*  ^ 
zwar  erkannt ,  aber  bis  jetit»  fo  viel Hbc, 
nicht  ins  Werk  gefetzt  worden  ifl.    Eben  diefen  Han- 
del nun  betreffen  auch  obige   Gedankaf*  über  die  wir 
uns  aber  aller  Erinnerungen  endtaleen .  weil  ihr  Ge- 
gcgenfhnd  aufser  den  Cremen  einer  blos  literärifchen 
fieurcbjeilttng  liegt.     Unwillkuhrlich  indeflen  wurde 
Ret  Verfuchezu  glauben,  dafs  Hr.  v.  R.  bey  feinen 
Aeufserunc^cn  und  Urtheilen  über  die  mi£sMeode  Uni- 
verfität,  nüt  dem  Wuufche  im  Hinterhalt  Uege»  d«fr- 


gegen  manche  Wiederholung  bekannter  Dinge  aus  dem    ihre  fchönen  BeGtzungen  zu  königlichem  KammcrgiA 


deutfchen  Münzwefen  diefes  unrl  des  lorirrn  Jahrhun- 
derts, hinlänglich  fchadlos  gehalten  durcii  das  inttref- 
fante  Detail  der  fchwcdifchen   Miinzoperationen  in 


Pommern  während  und  nachdem  Cebenjährigen  Krie- 
ge; wie  nidit  mklder  andi  durch  verfchiedene  wich- 
tige Bemerkungen  über  die  Aurwandrrr.n;^  drs  pom- 
nierichen  fchueren,  und  den  Eiiiflufs  des  leüktern  frem- 
den Geldes.  II.  Fan  den  ehemaligen  (Sämei.  Pom- 
merfchen}£tr{nrfth/n^r-  Coimnßouen'  Das  Land  nemlich 
J***"»  es  aa  Schweden  gelangte,  theils  durch  die 
Schwäche  einiger  feiner  eingebohrnen  letzten  Regeo* 
ten,  theils  durch  den  dreyfsigjährigen  Krieg,  überaui 
vcrwOdert;  befondert  kamen ,  fagt  der  Hr.  v£,  unter 
Bogulav  XIV.  ailerley  ariflokratifche  Grundfütze  auf, 
die  nach  iememTode,  wo  man  nicht  zu  befUmnien 
vermochte,  wer  Koch  oder  Keller  wär,  ungehindert 
fortwucherten.  Als  daher  Pommern  durch  den  weft- 
pfal.  Frieden  ein  Eigenthum  der  Krone  Schweden  ge- 
worden war,  fchien  es  nöthig,  eine  neue  Ordnung 
der  Dii^  xu  fchalTcn  ,  und  das  gedöhrte  Verhalrnils 
^«iftben  Haupt  und  Gliedi  rn.  den  veränderten  Um- 
iaaden  gcmäls,  wieder  feftzufetzen.  Die  hieza«  OH» 
terdem  ftiainen  der  EinrithtrnigS'Commißon,  cmann- 


werden  möchten.  Wäre  nun  aber  diefer  Wunfcfa  auili 
kein  Patriotifcher  Beytrag,  fornddOedoch  die  im 
zen  bisher  ant;eieigte  Schrift  des  Guten  und  Nür7lichen 
fo  vielt  dat  Hec  und  mit  ihm  gewUa  auch  and^e» 
die  Boffnung  zu  ihrer  tcnbomg  übt  naffot.  m> 
len  laßen. 

PHILOLOGIE. 

LiiPziG.b.CruCns:  ATKO*PON02  TOT  XAA- 
.  KiAE£2£  AAESAN^L'A«  Ljftaphmiis  Quäädenff 
Alexandra  ßve  Caßandrui  com  verfioBC  et  CO0* 
mentario  GuiU  Canteri,  paraphralin,  notas,  in- 
dicena  graecum ,  e  fcboliia  auctnm,  adjtdt .  ac 
praefittw  cft  HcMw  Godofr.  JMctante.  Scho'. 
.  Grimm.  CoU.  UL  78S.  LH  O.  IJI»  S.  ffT«  g.  (I 
Thlr.  12  ggrj  , 


Der  Herausgeber,  defsen  Bemühungen 
und  verdienfWich  find,  befolgte  'bey  diefem  Ab- 
druck im  Ganzen  den  Canter-PoceerUichen  Text,  um 
fand  fich  nur  feiten  durch  profodifche  Griwde  sednM- 
gen,  davon  abzuweichen.  Der  Text  des  Lycophron 
ift  nicht  Cehr  und  nur,  in  vr«nigen  Steilen  verdorbea. 


len  Commirarien  erfüllten  «war  die  gehabte  AbOcht  vennndilldi,  well  die  Abfchrelber,' was  ße  nicht  ver- 
riebt ^«/ic.  doch  eii-ii^cnjuuifjen:  und  fo  wurden  denn  ftanden,  dedo  forgfnltiger  copirten  und  die  unerhörten 
folche  Coiiimiflionen  ,  fo  oU  der  Staat  entweder  wirk-  Worte  und  Ausdrücke  mehr  nachmalten  als  nach- 
Jch  kränkelte,  oder  filr  krank  gehalten  wudt»  «&  fthrieben.  Dennoch  giebt  es  etoige  SteUen.  die  eine 
fecht  verfchiedenen  Mr.hlen  im  vorigen  und  jetzl-  Vftrdorbenheit  des  Textes  verrathen,  und  dwtft  Bh^ 
gen  Jalirhundert  wiederholt.  Hr.  i:  R,  erühlt  nimhicr  AelluAg  erl^  durch  neue  Handfduiftea  «  cn*wtei 
ütre  Gefthkhte  oad  ihiCD  ErCoIx,  und  tiwilt      io  Oer  V&  TCitficli.  ddf 
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süfgebern  nocfh  ungebrattcBte;  Witcenbergifcae  Hand- 
^ihrifteaj  nnd  erhielt  von  Hn.  Prof.  Matthaei  eine 
MCollatioa  einer  IVloskauer  Handrchrift.   Sie  (lad  für 
^it]  Kritik^ici^  vcicbüg.uod  erlt  im  14  .und  isten 
^ihrh,  gef»Hebefi;  aber  ^o»er  ift  ihr  (kwianr  fär 
DichterausleguniT  durch  kurze  exegetifche  Scho- 
fien»  welche, noch  nicht  gedruckt  waren»  und  voä 
Haoi'Hi.' R.  Ulafigen  Gebrauch  gemacht  hat.  Wir. 
tedanerri  nichts  mehr ,  als  dafs  es  dem  Herausgeber 
nicht  geBilien  hat,  Tzecza's  Scholien»  die  er  gewiCs 
•hChmii  Handfchriften  hitte. berichtigter  liefern  Jcöor 
nm*  und  fvtkhe  ein  uaeotbehrliches  Handbuch  Tür 
Jeden Frean^ der  dalBfchen  Literatur  find,  mit  der 
vL.'  t^es  Lycophron  abdrucken  zu  lalTen.  Einer 
iifrubmcea  HaikUchrifc  der  königlichen  JSibliothek  in 
nrir  N.  9äi9«t  wdcbe  den  I^yeophroa'  mit  Txctaf 
Sdiotien  Tehr  verbcflcrc  .eothaUek  foS»  «kd  yon  Hn. 
It  nicht  gedacht 

Das  Hanptattgerimeric  bey  einem  Herausgeber 
des  Lycophron  mufste  die  Auilegung  feyn,  und  für 
die(en  Zweck  hatte  auch  Hr.  R.,  wie  billig»  feine 
AusjEibe  eingertchtec  Er  hat  den  gaaxen  Cmtafdva 
Cbmmeatir  abdrudteif  laffea»  der  mfe'Redie  ab  ein 
Weiflerflijck:  einer  einUcht^voUen »  gelehrten  und  mit 
fruchtbarer  Kuize  abgefafsten  Erklärung  angefehen 
«nrd.  Das  Gute,  was  in  dem  Ocean  der  Potterfchen 
und  Meurfiusfchen  Anmerkungen  lerllreut  war,  bringt 
Hr.  H.'in  eignen  Noten  bey,  die  meill  grammaiifch 
find  und  worin  die  Erkfärungen      vorigen  Aask^iet 
entweder  geprüfe  und  berichtigt  werden  oder  uner- 
klärte Stellen  eine  Erläuterung  bekommen,  Ganters 
Prolegomene  und  eine  fehr  forgfaltig  gtai Leitete  ta- 
beUariCche  Ueberficht  der  CalfandFa  von  Ha.  R,  iSt  vor* 
lAgefddctt.  Die  CanterTeiie  Ueberfetzvag  ift  beybe^ 
liaUen,  nnd  eine  fummarifche  Angabe  des  Inhalts  von 
Hn.  R. ,  die  fehr  viel  zur  Aufklürung  des  Texts  bey« 
tii^t  läuft  unter  diefem  fort.    In  einem  IFortregifier 
werden  die  fchuerQen  und  dunkell^en  Wörter  uber- 
fetit  und  groistciuheiis  aus  den  kurzen  ^chulicn  der 
Witteiibergifchen  Handfchriften  umfchrieben.  Ein  voIU 
fiündiget  Svkre0tr  vcrmUst  man  bey  einem  Gedicht» 
iHe  wfies,  das  man  ▼orziiglich  wegen  des  Sachin* 
halts  liefst,  fehr  ungern.    Zur  Einleitung  in  Lyco- 
phroas  Geift  und  Orakelfprache  hat  der  Vt.  noch  eine 
Ktukahiw^  von  Lycophrom  Cajfandm  tngehängc, 
uorin  er  eine  begeifterte  Jungfrau  die  Eroberung  Mag- 
deburgs durch  Tilly  in  einem  ahnlichen  l  one,  wie* 
Ca&ndra  die  Schlckfak  Troja*];,  verkündigen  laCst.  So 
(lücklich  diefer  Gedanke  auch  iß,  fo  ilt  diefer  pro- 
phctifche  Gefang  doch  in  der  Ausfiihrung  weit  unter 
dem  Idtal  von  Dunkelheit  in  der  Sprache,  in  den 
iosdritcken  und  in  den  Sachen  geblieben»  .die  I^co« 
fhoot  Ciflanifra  m  dem  cfaidgcn  CSedidite  in  feiner 
Art  macht.     Mir  glauben  daher,  mnn   würde   li  h 
Ibchter  einen  anichauUchen  und  volUländif;en  Begrirf 
voidcn  Geifte  diefes  Gedidits  haben  machen  kön- 
nen 1  wenn  Hr.  R.  die  von  Hn.  v.  Murr  vor  mehrern 
Jahren  verfuchte  Ueberfetzong  eines  Stucks  aas  <ier 


In  einer  langen  \'orrede  wcrJen  die  Ürfachen  der 
Dunkelheit  des  Lycojihron  ausführlich  und  gelehrt 
auseinandergefetzt,  and  doch  thut  das  nicht  Gentige, 

Sfas  der  Vf.  darüber  beibringt.  DunkOheit  des  Schrift- 
eUers',  fagtdcrVf..  fff  entxveder  ein«  naftfri^  oder 
küiißlickc.  Jene  iff  feWcrh  .rt  und  Juit  ihren  Sict  in  ei- 
nem dunkeln,  verwirrten  Kopf,  dei  feine  verworrnen 
Gedanken  nidte  zu  entwickeln  verHjht ;  diefe  hinge- 
gen kann  zu  gewiffen  Zwecken  von  dem  helü^cn  Kopftf 
gebraucht  und  gciliflentlich  nachgriluiit  werden.  Der 
Vf.  unternimmt  es  nun  zu  beweifcu ,  dafs  dieierftere 
Art  der  Uunkelheit  gar  nicht  bey  Lycophron  ftatt  in« 
ben  könne.  defTen  lichvolics  Genie  (cMn  ans  twey 
Ana/rraminf  n ,  die  er  auf  den  Pto'.emaeus  und  diiJ 
Arünoc  gemacht,  erhelle.  Wir  halten  Lycophroas 
Sadk«fiirfehr  fchKmm,  daft  der  Vt  fieh  genüthigt 
gcfehen,  mit  Cancer  feinen  Gefchmack  und  fein  Gcr.ie 
auf  ein  pa^r  kleine  Producta  eines  verdorbnen  Gc« 
fchmacks  und  einer  kriechenden  HofSduneicheley  zu 
gründen,  die  uns  wenigftens  ganx  und  gar  nicht  für 
den  Dichter  der  CalTandra  eingenommen  haben.  Zwar 
behauptet  der  Vf.  ,  die  Natur  diefes  Gedichts  bringe 
e»  mtc  fich,  dais  es  gen*  im  dnnkeln  xHdifelhaftea 
Ocakelton  abgeftist  fey  and  fVieiit  alte  Eigenheiten  der 
Lycophronifcl.en  Sprache  und  der  Gedanken  dcjfelben 
aus  diefer  Quelle  abzuleiten;  allein  wir  berufen  uns  ^ 
getfoftauf  alle  Orakel  und  Wetfsagungen  der  fog»* 
nannten  heiligen  und  profanen  Dichter,  überzeugt, 
dafs  keiner  dcrieiben  an  Uunkelheit.  wo  nicht  def 
Gedttken,  doch  dcs-Ausdrucks  deOelben  dem  Lvco- 
pbrott  gleich  kommt.  Von  diefen  grois^n  Müllem 
liütte  unfer  Dichter  lernen  nniflen .  daft  der  propheti« 
fchc  'Ion  iwar  Unbeftimnuheit  und  Dunkelheit  erlau- 
be ,  dais  die  Sprache  der  Begeiilerung  einen  höhern 
lyrifchen  Schwung  ▼oransfetie,  dafi  fie  fidi  aber 
nicht  in  fchwüÜlige  .  unvernandliche  Worte  verlie- 
ren müiTe.  Doch  gefetzt,  aber  nicht  zugegeben,  es 
wSre  der  Orakelfprache  angemelTen,  fo  .dunkel  nnd 
zweydcutig  zu  reden ,  fo  wird  man  nicht  leugnen 
können,  dais  es  dem  Charakter  eines  Sklaven  nicht 
anlUiie,  zu  Anfang  und  zu  Ende  diefes  wcilTagenden 
Gefangs  in  einem  ib  gelehrten  1  hochtrabenden  und 
dunkfln  Tone  mit  feinem  Herrn  fich  tn  unterrede«. 
Wer  kanji  überhaupt  in  der  Einklcidunij  und  der 
tonn  dieies  Stücks  verkennen^  dafs  Lycophrons  Genie 
Dunkelheiten- liebte  und  fachte?  Diefe  Dunkelhric 
wild  durch  if-i' e  pc-i  i;  cii  he  Sucht  nach  gelehrten 
Anfpielungen.  auch  durch  die  leit  Alexander  demGrof- 
fen  herfchend  gewordne  Alexandrinifche  Mundart 
vermehrt.  Durch  diefe  wurde  die  griechifche  Sprache 
mit  einer  Menge  neuer  und  anders  geformter  Wörter 
und  Wortverbindungen  überladen.  i>aiimciifc  in  vcr- 
fchiedaen  Schriften»  yeUckcnaer  über  Theokrits  Ado- 
niazulen  und]  Shtr£l  in  awey  Abhh.  über  den  Ale»- 
andrinifchen  Dialect  haben  ^as  Eigne  diefer  Sprache 
erläutert  und  Beyfpiele  davon  aus  den  fleften  der 
Alexandriner  gefummelt.  Ungeachtet  nun  der  innere 
Werth  des  Gedichts  wohl  nicht,  wie  Hr.  h.  J^ubt«, 
dorch  eine  zehnmalige  Leetüre,  es  fey  dnn  dnrA 

$eibatäufchiui£  fltfiüMr  «ffthdMi  mHOm  t»,  ^ 
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^  CaRandr«  Tit  das  gelehrte  Studhim       AlMr>   mMhllt  nAt  h^ßmumn  ,  dfo  gl rfdte 

y •      Kefonders  der  «Ken  Mythen,  eine  vortrefni-    Asunetnnonifchen  Heerd  oder  Alror,  umgekommca. 


beConders 

che  und  «Q  Ausbettte  reiche  Fund|rTube;  nur  mocbten 


V.  216 — Ig  Caffandra  Geht  die  Griechen  übet 
das  Meer  herüber  kommen.  Ich  fehe,  ntft  6e 


v,ir  d£0  Werth  AwMbeBWofe  tö- den  daraus  lu  er  ^                      ^                -        .    ..  „ 

iDMaenden  Geil^v  des  Alexandrinifdien  Zeltalters  und  2ir«i^«v  cTjomw  käx^v,  z-.^üyr«.  «>.u>j  Hxm^^cl^mcs» 

Sfir  Belehrten  Sprache»  und  auf  die  £onft  unbekannten  «rar«)]  Aeivi;  «tsjx«?  »to*  Truficpxixrcu;  fxiC«;.  — 

«ivthirchen  Ktchriditt»  befchränken ,  die  Lycopbron,  Zitä^«  überfetit  Canter  durch  catma.   Vatenam  dich 

•US  älcern  Dichtem ,  vonUglich  aus  den  CvcUkfm  daffem  Gnecorum  per  maie  adventaDCcni.   Allein  die 

aiukhnte,  Co  wie  er,  nach  der  mehrmaligen  Verfich-  jjänte  SAÜderone  »elgt,  difil  er  Ae  Hotte  mit  grofc 

MMff  (einCI  «QvenS^"  Commcntators,  Tzetxa,  viele  fcn  Schlangen  vergleicht,  die  Geh  in  grofsen,  furcht- 

BpfVa'irt'-n  dem  Aefch^»  Eunpldes  und  Hipponax  baren  Windungen  über  das  Meer  herüber  wälzen  und 


Tr^a  tanite  Tod  und  Verderben  bedrohen.  VielleUhl 

dachte  er  an  die  beyden  grofsen  Srhlnngc»,  i^ic  vo« 
Tenedos  aas  Geftade  von  Troja  kamen.  '2.?r«^  Ißi 
Spira,  Orbis,  rolumm, 

V«  549  tadelt  der  Herausgeber  die  Auslegung  des 
Worts  bey  den  alten  und  neuen  Lezicographeo» 
die  es  Tür  inventio  fchleckchin  nehmen ,  und  fuhrt  dea 
Beweis  tos  «wey  Stellen  des  Lycopbron .  da£i  es  £p> 
wfrb  oder  Gewim  dunh  Lifi  oder  rerfchlagoMt  beden* 
te.  Wir  wUnfchten»  er  wäre  zu  der  honterifcbea 
Quelle  felbü  zurück  gegangen,  wo  aK<pHV  immer  voa 
Grn  :nn  di^rch  Verkauf  det  entwendeten  Guts  gebraudit 
wirH.  \l  IS  drr  über  die  beiden  Stellen  in  I.yco» 
phron  iagc.  wollen  wir  näher  beleuchten.   V.  IJ94. 

^    -  ,     ,     ,.      fey  es  gebraucht     modü  i^a;  fußentandae ,  ad  qnos 

Schulter  VC  r-.c^rte,  gefagt:  iff*(tut  juicniAüff'  hift»    reperiendos  numa  foUertls  iagfoU  requiritur,  itf  va 


Jamben  abgeborgt  hat. 

Wir  fchlleften  mit  «tatoen  Bemerkungen  Über  ein- 
lelne  Stellen.  Atdca  wird  V.  tu  f.  Kv.r-^,  Siuo^^pou 
nnrywow«  genannt.  Canter  und  Rcuiund  verliehen  un- 
ter de™  ttdeofohn  den  Erlchthonlus,  der  aus  der  Er- 
de erreugt  fey  und  Schlangenfufse  gehabt  habe.  Aber 
warum  dachte  man  nicht  vielmehr  an  Cecroptt  yw  dem 
Attiet  gewöhnlich  benennt  wird  ,  und  detfen  gewöhn- 
IkVics  Praedicac  ii<^«  giSn»  UUC  dem  Lycophronifchen 
Jiuo^<|>o?  übereinlttmim;  Mmi  ▼ergleiche  Apollodors 
WOfte  J.  M.  •  •  ■ 


1  von 


ihm:    Krx.^^ii^  aur;; 


ütt<t>wi<  «X«' »«Z**  •J'«*^' 


^0« 


V  154 f.  '^'^^  ^o»*  der  Ceres,,  welche  Pelops 


Die  letzten  Worte  verftdien  wir  nlch& 

von  der  Maef^rn  ,  IZririchthcT.':,  Toch. 

ter,  welche  durch  den  Ge^rinn  (aiA,<|><j>,  den  üe  daraus 
zog ,  dab  -fie  fidi  hl  aUe  Thiei^geftalten  wandelte  nad 

auf  diefe  Art  mehrmals  von  ihrem  Vater  verhandelt 
werden  konnte I  Crifichthons  unerHittliche  E&lull  be- 
friedigte* ifier  wird  alfo  ti'K<Prj  ganz  im  Homerffiiiieo 
Sinn  genommen.  Allein  in  der  andern  Steile  V.  ^49 
meint  Hr.  R. ,  ä>.<P^  müfle  offenbar  raptui  heiCsen» 
und  fuchc  diefe  mit  jener  Bedeutung  zu  vereinigen. 
Wir  glauben  dagegen,  dafis  die  erftere Bedeutung  auch 
In  dteftr  Stelle»  und  «war  befl9r,  als  die  von  Canter 
in  der  Ueberfetzung  ausgedrückte  und  von  H.  gcbil« 
ligte»  Statt  finde.  Leucipps  Töchter  waren  Apharei« 
Söhnen  verfprochen.  Die  Dioscuren  aber  raabten  fie 
fiir  fich .  nhne  He-i^  Varf-r  dafür  Gefchenke  darxubrin- 
gen.  Diniber  cntftand  xwifchen  Aphareus  Söhnea 
und  den  Dioscaren  ein  Streit.  Die  Aphariden  fucfttot 
die  Hochzat  und  den  Raub  (yxfxcv^  x^vx^^i;  rs  von 
den  Midchen  abzuwenden  «X0?f  t^?;  «e^i  wrcj  Suu/r, 
BeTog  fich  h\cr  m\<p>;  aucli  auf  den  Raub,  fo  war  der^ 
f  ehen  Ausleger  hier  unter  tumCo«  t  'AyatMuvovo^  felbe  Gedanke  xweymal  hinter  einander  wiederbohlu 
tuiriulus  S  at  a  Jgamemorit,  Aefen  Altar  des  Jupiter  Da  mm  ttk^  UbeidJes  nirgendt  XmA,  wohl  aber 
frlbft.  Wir  i;>ljcn  z\x  bedcnlren,  ob  i-s  nicht  noch  ge-  den  durch  Raub  gemachten  Gewinn  andeutet»  fo  ill 
khrter,  folglich  Lycophrons  würdiger  wäre,  wenn  es  viel  naturlicher  fo  zu  verftehen:  fie  kampfian  mit 
snan  Agamemnon  hier  bn  eigentlichen  Sinn  nähme,  den  Dioscaren  wegen  des  Gewinnt t  dcA  'dwte»  «bse 
daft  der  Ver^leichunjT'pnnkt  blos  darin  läge,  daft  iStof  xu  beisM^n,  gemacht  hatten.  Der  BeGcs  der 
fsiMipm  Tios  Lti^ßta  tiau^aitax,  folglich  in  feinem  eig<  Mädgen  wird  «is  ein  Gewinn,  an^efeliea» 


Cia«  Ta<$>w .  iie  »erflückt  die  fleifcbicten  Theile  und    rietar  exßßat»  D 

fctffiibt  fie  in  ihrem  Magen,  wie  die  letzten  Wnrre  er-  Die  Stelle  handelt 
jclUrt  werden.  "E-nJfxCJWfft»  will  Hr.  R,  xu  Gunften 
des  Metrum  lefen ,  welches  uo«  «raddilg  fcheint.  da 
die  letxte  Sylbe  in  '?rJu?rjfff  wegen  des  darauf  fnl- 
ffenden  harten  Coofonans  lang  gebraucht  werden  kann. 
Siehe  Clark  ad  II  «,  Si.  efae.ake  Lesart 

4>a^u  für  rxpM  angemerkt  xu  werden  verdient.  Vgl. 
Sflburg  ad  EtymeU  M.  h.  v.  Schneider  bemerkt  Ana« 
Set  p  748f..  dafadlefe Lesart  auch  Af;  /r:iur  de  nnt.  ho- 
minis vor  Augen  gdMbt  tu  haben  fcheine.  Ift  die« 
die  iicbte  ,  wie  fie  denn  tUeidings  gelehrter  ill.  fo 
wäre  das  Wort  wohl  nicht  vom  Bauch  der  Ceres, 
fondern  von  einem  wirklichen  Grabhügel  lu  verflehen, 
und  <p»eoi  wäre  der  gelehrtere  Ausdruck  für  das  ge- 
meine  TijySo?  >  iu'^u/itJ-.  Wir  fiip:?n  diefcr  gleich  eine 
•«pdre  Stelle  von  d.Mn  ^gamemmmfchen  Grabe  V.  33f. 
htn  vor  welchem  Priamus  umgebracht  worden.  Da 
Prfamus  vor  dem  Altar  des  Zeus  Hericeios  fiel,  Jupi> 
ter  aber  unter  dem  Namen  Agamtmmn '  irgendwo  ver» 
«hrt  worden  feyn  foll,  (Vgl.  über  V.  11:3},  (o  ver- 
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Monfagr,  den  14.  März  17  gi. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEK 

Edinbi'rgh,  h.  DirTifon  ,  ii.  Ln:«DON.  b.  Caddl : 
Trantactioni  nf  the  Rntioi  Soäettf  of  Fdinburgh. 
Vol.  I.  P.  I.  Hiftoryofthf  Society.  100  S.  P.  II. 
Pappr^  read  bi-^fon^  thc  Socirt;. .  i)  cif  thc  Pliyfi- 
cal  Clafü.  33(i  S.  2)  of  thc  litcrary  Gafs.  209  S.  4. 

S788.  m.  K  C8  fUhlr«  s  gr.J 

y«  dfnlnir^  liat  fchon  }n  <l«r  erftcn  Hilft«  des  ^egen* 

,        wartifi^en  Jahrhunderts  pclehrte  Gefellfchafron  pe- 
V»4bl.    i~3i  wurde  die  daii«;e  tnedictnirchcGefeUfchaft 
g«UftM,  \vr!chcr  \rir  die  bekannten  medidnilbhen  Ver- 
A  che  zu  denken  hahcn.    Au"?  ihr  entfVand  1739  nach 
einrm  von  Maclaurin,  ProfelTor  der  Mathemaiik,  ent- 
worfuni  P!ane  die  philofophifdie  GefeUrchaft ,  deren 
Arbeiten  durch  die  ilebellioo  int  J.  17451  und  nachher 
ilmtli  de«  Tod  üires  Stifters  unterbrochen,  -and  erft 
w  icncr  an^efijr.^ni  wurilen.    Sie  hat  ihre  Abhand- 
lungen leit  17^6  untr-r  dem  Titel:  Effaijs  and  Objervor 
tions.  phifßrat  ond  literc.rtj  herausgegeben.    Sie  ftlri«! 
nachher  cinicfc  Zeit  lang  einzufchlafen ,  kehrfe  aber 
durch  den  F.ifff  ihres PräfidenieD,desherühfntcn  li.lfo- 
me.  1  (ird  K^iw/'auftyeinuntert,  feit  1777  mit  erneuerter 
Thatigkoitzu  ihren  Befchaftigungen  zurück.  i7g2wurde 
bey  einer  Zufammenkunft  der  Edinburgifchcn  ProfefTo- 
ren  auf  Antrag:  des  D.  Roijortfün,  I'ralidenten  dt>r  Uni- 
▼erfuät,  berchlofren.  den  König  um  Genehmigung  zur 
Stiftin^  rines  nraeoInfKtotsnnier  dem  Titel  der  könig- 
lichen Edinhiirgfchen  Societat  /.u  hitren.    DcrKönig ge- 
wahrte diefes  (icfiirh  in  einer  Sriftun^urkunde  vom 
Marz  rgj.    Die  Gefcllfrhafc  hat  fic'i  in  zwey  QnfleiU 
eine  phylifcfaeund  pin  -  litprarifchc,  gcthcilt,  von  wel- 
dlen  jede  vier  Prafidcnicn  und  /.wey  Secretarien  hat,  und 
ibreZuranmienkünfrebefonders  hält.    Die  allgemeinen 
Gefchafteder  GefeU(d)4fit  aber  werden  von  einem  Präfi- 
djpnf en  (dm  Hetrog  von  Bacdeugh,  weldier  and»  allein 
di<*flp;nf  r;'fr:i  II  ins  (Vr  Gcfelirc  hafrjifchriften  vorg^cfct/.- 
teDedicationanden  Konieuntcrfchriehcn  hat).  zweyVi- 
ceprjfidcnten»  iwdlf  Beylitzem.  einem  Generalfecretair, 
«od  nnem  ^(h3r/r.}o\([cr  dirigtrt.    Die  .Mitglieder  find 
theikbrirtjlchc  rclidircndc  oder  nicht  refidirende,  theils 
fr,  mdc  ordfinlirhe oder  Ehrenmitglieder.  Nebftdiifen 
Nachrichten  enthalt  die  Gefchichte  derSocietift^  welche 
erftcn  Theil  des  ge?;enwärtigen  Bandes  ausmadlt, 
einen  kurzen  Aus/ii;^  aus  den  Vorlcfungen  der  Mitj^Jie- 
<ier.  befoodersaua  denjenigen,  welch»  in  demzwejten 
Hmü  nicht  nrft  abgedruckt  find.  Ana  diefen  wollen  wir 
einige  ausheben :      Rujftl  bereitete  eine  gute  falzfau- 
reSpiefsglasauflorung,  indem  er  die  über  Brauoilein  de- 
te,  und  hicdurch  dephlogiitifirte  SdxflfnnillDnBpf-' 
1191.  EsßmBmd, 


gedak  in  eine  Vorlage  ubergehen  lieft ,  in  welche  er  ge>  * 
pülvertes  rohes  Spiersglasgefchfinet  hatte.  Dieerhalt- 

ncAuflüfung  hatte  alle  Ki^rnfchaftcn  derSpief  -^^Ij  Sut- 
ter,  und  das  darau«;  gefällte  Algarothspulver  war  zur  Zu* 
bereitung  des  Brechweinlleins  nach  derVbrfthrift  de* 
Ed  inhnrger  Apothekerbuchs  fehrgut  zugebraurhen.  (M. 
f.  N.  Eng-1.  Dispenfatorium  3  Th.  S.  226-  229./  Rocbttck 
vom  Reife«  des  Korns.  Nach  feinen  Verfuchen  wurde 
daifelbe  durch  die  Kalte  (im  Or.ober)  nie  ht  gehindert. 
hoTiDundanatdyoa  derRefnigungdes  Kochfakes.  Sie 
gelingt  nach  feir  V  -i  !  ;  h  nambeftcr  i:nd  leichteften, 
wenn  man  das  zu  reinigende  Kochfalz  in  cia^kegelfbrmi« 
ges  an  feiner  nnterwÜrtsgekehttenSpitze  mit  einem  kiei' 
nen  Loche  verfehenes  (iefafs  thur.  tjnd  darauf  eine  fio- 
dendheifse  gefattigte  Kochfalzaunuiung  "iefst.  Riefe 
nimmt  aus  dem  Kochfal?'.,  woraufliegejonen  wird,  das 
falz-  und  virriollaurehaltige Bitterfalz  infic'.i.  und  trc^- 
pfelt  mit  demrdben  vermifciit  unten  ab.  Anderfons  Vot- 
frhl  ■  zur  Anu-endun?  des  gesrofsnen  Eifeiis  zu  ver- 
fchiednen  Ablichten.  MübllUine  aus  kleinen  Stücken 
-von  Ziegeln»  weldienwn  dnreh  gefchmolznesEifen  zu- 
fammenkitiet :  Quadern  ans  ^ecrolTenem  Eifen  (latt  j^- 
hauener  Steine  7.um  ürfickenhau  und  andern  Gebäuden, 
wo  man  gTof«e  und  dauertiafte Schwibbogen  anbringen 
mufs  etc.  Ree.  weifs,  dafs  man  vor  nicht  gar  langer 
Zeit  in  Cornwallis  wirklich  eine  folche  Brücke  angelegt 
bat  /I.  D<i)ican  fand  die  Vitriolfaure  mit  Kraufemünz- 
waiTcr  be  v  einem  bartnadügen  Sdüucken  fehr  beilfan. 
Btane  Befchreibung  eines  Orkans  aufderlnrel  Barhado« 
l^go.  Mehr  als  3000  Mcnfchen  verloren  dahc;,  das  Le- 
ben ;  er  hatte  aber  audi  doch  die  gute  Wirkung,  dats  der 
Hafen  der  Infel  dadurch  befferiind  tiefer,  und  die  Luft  ge> 
funder  wurde;  wie  denn  auch  rerfchTcdnc  Krankheiten, 
vornemlich  Bauchüüfre.  Pleurefion  uud  Luugenfuthten 
dadurch  geheilt  wurden.  W.  Smeliie  überden  Inifa'nct. 
Der  hier  gegebne  korze  Auszug  erregt  Verlangen  nadi 
dem  gröfsem  Werke  Aber  dif^m  Gegenftand,  ^veldtes 
der  Vr.  vcrrprochen  hat.  Auf  dicfe  kur/.en  Anzeigen  fol- 
gen die  Lehensbefchreihu ngen  einiger  vcriturbncn  Mit- 
g  l- i!iT  der  Gelellfchatt :  des  13.  l.othic.n,  desSirCrrorff 
CUyk-Mai'j-ell  Bt.  und  .Ic.  I).  M.  Stcwati.  Den  Befchluft 
der  Gefchichte  macht  aut  14  Seiten  das  Vcrzeichoifs  aller 
Mi^lieder  der  Gefelifchaft. 

Der  erfte  unter  den  voUftändig  abgedruckten  Aufla- 
tten der  phyßkaltfchen  Oaffe  ift  eineAbbandlung  von 
D.J.  W'oiiker  üher  die  Rev.  f  rur  ;  lo  '^1  ftes in  den  ß  iu- 
men.  Er  wählte  zu  feinen  Verluchen  Baume,  welche 
im  Frühjahr  thränen,  und  fand,  dafs  derSaft  zuerft  nachft 
der  Wurzel  ausfliefsr,  n::rh  und  nach  aher  orfthöbpr  hin- 
auf, und  endlich  bis  7-u  den  Spitzen  der  Zweige  lleigt, 
je  iMdidcni  die  Wi^cnns  ho  FrOliiikr  kdt  «der  warm 

Digitized  bytoogk 


i'9 


ALLÜ.  LITEEATUR, ZEITUNG 


66« 


i(t ;  dal«  er  nieabwirtsfteigtt  darser  weder  in  dcrRin- 
de  nodi  im  Mai%ei,  fbndem  itur  in  Holze  und  zwifchen 

4ipfom  und  der  niuU-,  mdin  jungen  Zwcipm  am  leich- 
terten und  frevelten  üch  bewegt ;  dafs  eben  deswegen 
die  Endknospeit  an  den  Spitcen  der  Zweige  zäerftfidi 
eotwirkeln  ;  dafs  die  Wärme  7Avar  eine  viel  vcrmügpri- 
ie,  aber  tlocli  nicht  ein/.i^e  ,  ürftrhe  des  Steigens  tles 
Saftes  iit,  fundcrn  dafs  auch  andre  fjrofscnrheils  unbe- 
kannte Urfachen  mitwirken ;  dafs  das  Mark  nicht,  wie 
Linnf'  glaubte,  von  der  Rinde,  fondern  von  dem  Holze, 
genährt  wird.  Dem  allen  unf;earhtet  leugnet  d(^r  Vf.  die 
fj^ifteoz  eines  Kreislaufs  io  den  Pflanitea  nietet  ganzUchf 
Ibnilf^nur  mit  Einfttiräiiltunfr  auf  den  ZeitnaiB  rmr 
^hen  dem  erften  Thr.nnen  der  Baume  und  derEntuick- 
Ipng  des  r.^ui)es.  und  \  crnmthet  nach  einigen  Vcrfuchen, 
dafs  fpäterlüiiv  wenn  der  Rü  um  nun  ganz  belaubt  ift,  der 
Saft  einen  ganz  andern  Weg  nehme,  und  nach  andern 
Gefetzen  bewegt  werde.  2)  ^ames  lluttons  I  heoric  des 
Regens.  3)  ^.  Piar/ZaiVvon  den  Urfachen,  welche  auf 
die  Genauigkeit  barometrifcherMefliuisen  Einflufs  ha- 

von  der  Anwendung  negativer 
Gröfsen  hey  der  AnRofung  verfchiedner  Probleme  durch 
»Igebraifche  Gleichungen.  5)  P.  U'itfons  Verfucbeund 
Beobachtunfjen  über  den  hohen  Grad  von  Killte,  welcher 
jnit  der  Nicderfchlagung  dcsKauchfrofts  aus  heitrer  Luft 
yerbunden  ilL  Ohne  ichr  uuillandliche  und  für  die  Greo- 
l^^n  einer  Recenfion  allzuweitläuftige  Auszüge  würde  ea 
itasmclit  möglich  feyn,  unfern  Lefern  die Refultate  die- 
fer  vier  Abhandlungen  mitzutheilen.  6)  ^.  Grieve  von 
der  Bt  ri  lri:;:[;  ciin  ,  (leiränks,  welches  die  Tatarn  Kou- 
Biifs  nennen,  und  delTen  roedicinifcbem  Nutzen.  W\jt 
Tatam  bedienen  fich  zurBerekungdideaGetrteksdef 
frifthen  Stutenmilch,  Welche  fir  mit  einem  fcchltenTheil 
Wallerverdunnen.  Um  dieleibeinGahrune  /,u  bringen, 
letzen  fie  einen  achten  Theil  ganz  durchgefiuerte  Kuh- 
jniicii»  oder  wenn  fie  fdiofi  Koumifs  bereitet  haben,  ein 
^nig:  von  diefem  zu.  Das  Gefkts  wird  fodann  mit  ei- 
tlem dicken  Tuche  bedeckt,  und  an  einen  mäfsig  wannen 
Ort  gefetzt.  Hinnen  dieferZeit  wird  die  MUcb  iäuer,  und 
ca  ummelt  ßch  oben  auf  eine  dicke  Materie.  Man  rühft 
nunmehr  mit  einem  Stöfsel  alles  durch  einander,  wie 
wenn  man  Buttermachen  wollte,  bis  das  Dicke  recht  ge> 

J au roitder dünnen  Flünfigkeit  vermifcbt  iß.   Man  liifaf 
e  wiedera4Stunden  ruhig  ftehcn.  und  wit^derhulr  da* 
Röhren  oder  Schlagen,  bis  eine  ganz,  gleichtumiige  Flüf- 
fjgk.  Ii  (Ijijus  wird;  und  fo  ift  denn  der  Koumifs  fertig, 
welcher  einen  aus  füia  und  Auer  gemifdoen  Gefcbmadc 
fenben  mufs;   Man  hebtihn  in  ledernen  Sdiltfucben  auf, 
tinri  fchüttclt  ihn  jedesmal  um,  wenn  davon  ;:3i  rriinkcn 
werden  folL    Wenn  er  wohlverwahrt  an  einem  kalten 
Ofte  fteh^  fo  hält  er  (Ich  wohl  einVierteljabrunddri}. 
f>er.   In  einigen  Gegenden  %'erfahrt  man  hey  der  Berei 
tung  etwas  anders ,  und  braucht  zutu  Gäbrungsnnttcl 
Laab  von  L.ammermagen  oder  Sauerteig  von  Roggen- 
jnehl.  Man  kann  auch  ausKulunilcii  Koumifs  bereiten, 
wie  Oferetskeiwdby  bewieTen  bat-  Diefes  Getrimk  ift 
leichtverdaulich,  und  doch  fchrnahrhaft.    Durum  wer- 
den die  Baichkireu,  welche  zu  Ende  dea  Winters  feiur 
«uger  find,  im  Sommer  Ürtt  und  Hbc^  wcmafie wieder 
ItwMMfetinnfcmUniicai  D.  afthnibftibn  mdifiliii^ 


nifswidri^*  benftirkende  und  tonifcheKräfte  za.  Er 
bellte  in  Rufabind  eine  vananlUie  Ansaebrua^,  eiiie 

fchvHcrc  .  (  nkrankhei: ,  eine  anfangende  I.ungen- 
Aicht,  und  eme  durch  langwierige  Eiterung  entikndoe 
Ansoehrung'  ledif^feh  dadnrch.  daiser  die  Patienten  ge- 
räume  Zeitblofs  von  Koumifs  leben  liefs.  Er  glaubt, 
dafs  eben  dieie  Heiimcthude  auch  iu  vcrfcbiedenen  an- 
dern Kran|tbeiten  nützlich  feyn  würde.  7)  T/i.  £liat 
VerheiTerung  der  Methode ,  die  bediachtete  Entfernung 
des  Monds  von  der  Sonne  odervon  einem  Fixftera  zu  re- 
Ctiftciren.  g)  T  Tleminir  Na  bvl  ht  von  einer  nnirk 
^pflcdigen  Aufwallung  des  WaiTers  im  Loch  Tay,  einem 
l^ndfee  liey  den  Dorf  Kenmore  in  Scbotthind.  Man  be> 
merkte  diele  ungewühn#che  Bcwegun?^.  welche  einer 
Ebbe  und  Fluih  glich,  und  in  entgegengefetzten  Rich- 
tungen erfolgte,  fechsTage  nach  einander,  befoadem 
aber  am  erften  Tage  hey  ganz  heiterer  Witterung  und 
vollkommncr  Windftille.  9)  Zehnjährige  Witterung»- 
beobachtungen  zu  Branxholm  angeftellt,  und  von  dem 
Heczcy  von  Bucdeugh  mi^etbetlL  |o)  S'.  UtMom  The- 
orie der  Eide.  Sie  ift  iro  Ganxea  nitntaeD.  äbcrnnk 
ScbiirlTinn  aufgeführt.  Manche  Lücken  und  übcreiUe 
Scliiüir^  hat  üc  mitaüen  andern  bb  jetzt  erfunduen  Geo- 
genien  gemein.  DerVf.fucht.  zum  Theil  mit  neuen  odct 
doch  ppu  reordneten  Gründen  zu beweifen,  daf'^  8!Ie5  fe- 
fte  Land  und  alle  Infein  auf  der  Oberflache  unirer  Erde 
ausdentOcean  emporgeHiegen  find,  dafs  die  innere  lli- 
tze  der  Erde  fowobl  das  fefte  Land  in  die  Höbe  gehoben» 
als  audi  den  MalTen,  welche  die  Erdrinde  ansmacheiy 
i]ir>'  Djiliihc:t  gi-pelieii  hat,  dafs  aber  das  Alter  unfrei 

fegenwartigen  Erdoberüäche  eben  fo  wenig  ala  ibit 
üAftige  Dauer  biazueiner  abermaligenRevoludoanadi 
fiebern  DarisbeJtimmr  wirru-n  kann.  1 1)  ,^7-  R^'^'A"^  3uf 
Beobachtungen  gegründete  lielbnuBung  der  IjLoihnha 
nadBewe^iuigde^Urami)^  lg)  Wittenii^«f»obaditmir 
gen  von  MacMHMm. 

Die  Autlilze  dcrlttemi^ien  ClaiTe  find  fchoo  unter 
fol^dem  Titel  in*  Deutftüe.  fiiiecictafc» 

GöTTuroBn,  b.  VandeolMMk  n.  Ruprecht:  PhU^dflk, 

f(.  hip-:r.  Mhavdlungen  der  kunigl.  Gepüfchaft  dtr 
U  ijjmJdiajUa  zu  lulitünirgh.  Aus  dem  Englifchen 
fiberfetat.  Mit  Anmerkungen  und  Zulatzen  berausr 

Begehen  von  Johann  Gottlieh  Buhle,  Prof.  der 
'hilüfopbie  zuüuuingca.  ly^J^.  2^  S.  gr.  g. 
Diefem  Unternehmen,  die  philofophifchen  und  bi/lo- 
ichen  Abhandlungen  der  Edinboigor  Societät  von  der 
pbyfiluilifijtenza  trennen,  ift  beflerer  Fortgang  zawte- 
fehen,  als  das  ähnliche  Unternehmrn  i;'  Iiabt  hat.  eine 
Ueberfetzung  der  htßfnrede  l'Academie  des  Infcrtpiitm  i(j 
zu  liefern,  dafs  die  Abhandlungen  in  verfchiedne  ClafTen 
ge  bracht  \^  ijrf!['n,  wovon  wir  die zwev  rii^/ir^rn  Hr^ntU'. 
die  1701  und  1733  davon  erfchienen  lind,  um  wahrem 
Schmerzen  vor  uns  liegen  fefaen.  Vielleicht  hat  indeflen 
das  gegenwärtige  Unternehmen  mehr  Glück ;  znnuü  da 
dieAbnendbingen  felbA,  tbetlsdurdiihre  Gegraftände, 
thcil.s  durch  die  Art  des  Vortrags,  nicht  blofs  für  Kenner, 
lendcm  auch  fiir  Liebhaber,  viel  Anziehendes  haben. 

Die  aifle  AUiandlttiv«  weldM  mit  ungemeinfm 
SdutSßuA  vaA  ^'^«^^»^  ali^fefe».  nnd  vicUriclit 
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die  wichtii^lre  in  der  ^genwartigen  Sammlung  ift,  iü  der  Ahnen  warfen  aber  freyUch  oha^^üreÜBl^flC^ 

Allan  Macimiiachiej,  Aävoc.  und  PkoC  dM  StaatSKChc  ülanzauf  ihre  Nachkommenfdiaft.    Alfdl  «Agea hitUff 

7u  FJinb..  Ivr/uc/j        rf«  Vi^pnaig  Wtd  äU  Bttdumg  figden  Sühnen  die  VVtirden  ihrer  Väter  enheilt  u'orde^l 

der  Eitrnpatfchen  Regimmgsfarmm.  (S;  1—^133.)    Die  feyn:  und  die  CooiJtes  der  Könige  erhielten  grofee  Vort 

Abhandlung  hat  zwey  Mtheilungen,  und  jede  Abtbei-  rechte,  BelcidiglttlfeBgtg^^e wurden  fcharterbdbpi^ 

hufiKWty /Ibfchnitte.    Die  erfte  begreift  die  Periode  im»  als  l^eleidigungen  g^eq.ffftdre.    AJit  derZpit  i^alatof 

ArErtAentncT  des  ahmdtamdifehm  Reichs,  und  handelt  pch  dann  bey  uncultlvirten  Vulkern  die  Gcfchlechtet,  dif 

im  errtcn  AhA  hnitt  von  der  Rjegierunesformder deutfdien  jlir<?  üenealogicn  crluken  hatten,  einen  tiratl  von  Supf!t 

NottoiMfii  in  xhvtn  wjfiriin^äum  iVah^J^^    Diebe-  irioritat  an  ;  in  r^ic^ec^  Ländern  v  erfchalSt  der  fi^icbt 

■•Ahnte«  S^kmm  der  «tien  Dentfidien  haiM«  muhcv  tlwndea  GcfthlfdHMQ  Vorzüge.   Bey  der  Un«ollkon> 

einen  gemeinfchafilirben  feflcn  Platz  (pagus),  wo  fie  »enheil  der  Gefetze  führten  Hein  die  VerfalTung  eine  of- 

ihrEigenthum  in  Sicherheit  bringen,  und  lieh  zu  Berath-  frnbare  Tendenz  zur  lliidungdes  Patricierftandes  ein, 

fcfalagungen  verfammeln  konnten.    Die  Stämme,  die  obne  dafs  jedoch  eine  abfidut^rennung  der  Stünde  noch 

zu  einem  folchenPagus gehörten,  wählten  ftch ein  Ober-  Sutt  gefunden  hdtte.  —   F^er4te  Abfdinitt  der  2teii  Ab- 

haupt  auf  Lebenslang,  und  nach  demfeiben  gewöhnlich  theilunghandelt  von  den  Gefetigebuiigcn  dertleuticlica 

rinen  aus  feiner  Familie.    Die  Haupter  der  einzelnen  Nationenin  den  crften  Jahrhunderten  nacAtArtfrNwder^ 

Stanune  waren  feine  Rathgeber.   Bey  beyoifftehcadea  <*•  äen  fümifchen  Promiufiu  Bey  d9a£robehkqr 

Kriege  wibHenficji  nehierefHij^  ein  ^erarittfUMlUidiee  gendotfdhea  nufoe  fich  derAnfÜhrargrärwiiEinffuQr 

Oberhaupt.    Die  verbundenen  i'at^i  fl^ellen  dann Contin-  erwerben,  fein  Amt  miifste  fich  verlangern,  mufstc  kü- 

gente,  und  das  Land  erhalt  alfo  knegerifche  Abiheiliia-  nigüch  werden.    Die  verbtjndeten  Statnnie  blieben  je«- 

gen.  Hu  Oberhanpc  konnte,  wenn  das  BündnMh  In^  doch  ihren  alten  Einrictitungentteu*  Das  eroberte  Land 

tlauerte.endlirh  Oberhaupt  (Konica)  auf  Leben.slangweiv  Wurdealfo,  Wiedas  alte,  inpagos,  Hunderte  und  Zehn- 

ilen.    Die  principes  pagorum  waren  ihm,  waadieHau-  vertheilt    So  werden  aud»  die  alten  ipditarii'chcp 

pter  d«- Stamme  dem  Haupte  jedes  Pagi  waren,  Rathge*  Vplksvcdainrolungen  noch  gehalten:  und  dd  Uebuag  tp 

ier.  Nicht  nur  mehrere  n^Amdecaancfa  mehrere  Nu»  den  Waffen  zur  Üchaupt^iog  der  Eroberungen  nuthiff 

ffcRM  konnten  lieh  auf  folcne  Weife  verbinden ;  AieSue-  VW,  fi»  bekam  der  K&nif  das  Recht,  des  Jahres  einoiM 

tmthaten  das  wirklich.   Bey  f'Vr/rtinm/iniqfü  erfchienen  die  Nation  zu  einer  tieneralmulteruni;  zufamtnen  zuber 

«rteranuntlichen  Kriagfr;  ihr  überhaupt  und  fein^Hath'  raten,  liier  Icheiut  der  König  mit  denHut^pternderStan»» 

jreber  ia  der  Mhie.   DieredeKhernten.  die  Krieger  enc»  me  Berathichlagungen  gehalten  zu  haben.   Was  fit  be> 

fchieden  dlirch  Zeichen  des  Beyfalls  oder  de.s  Wider-  fthloiren,  billigte  das  Volk  \\  o!il  meiilens,  mag  es  aber 

^uchs.    In  diefcn  Verfaroralungen  wurde  auch  über  Ca-  auch  bjÄweilen  verworfen  haben.    Die  Gewalt  des  KU- 

|iMfarrfrrrc/i^  gerichtet,  an  welche  lieb  einzelne  Perlb-  nigs  wurde  unterüüut  und  vergrdfsert,  i)  durch  feiaeG»> 

aen  lus  Furcht  vor  der  Rache,  nicht  leicht  wagen  durf-  mUes^  2)  durch  dit  Begriffe  der  Sberwundnen  Rfimer  von 

ten.  In  gerichtlichen  Sachen  hatten  die  Oberhäupter  der  königlichen  Macht,  Begriffe,  die  (ich  in  den  Formen 

(Kütiige)  nicht  die  l  allung,  fondern  nur  den  Auijpnuh  der  öll'entlichcn  Gelchafie,  dje  meiftens  von  ihnen  gc- 

unddMylMjtffi/linH^  des  Unheil«.    In  ooltit/ck««  Angeler  iiihrt  wurden,  auiserten ;  3)  dadurch,  dals  dem  Kijnig 

geaheiiefl hatten  MdasRetdic  die  jurUchen  Wtdw^i-  nach  Atutheilung  des  erobertmUmdes  grofse  Stficke  da- 

t/e  der  Stamme  anzuordnen.    Iia           hatten  fie  die  von  übrig  blieben,  wodurch  er  der  reichlteEigcnthiimef 

Leitung  der  Operationen.  Die  Entfcheidung  des  Kriegs  wurde,  lein  Gefolge  grofser  machen,  und  reichlich  her 

aicrfHedraskiei^  von  dem  Volke  ab.  EMzdnePtrJo-  lohnen  koniite.  Auch  die  untergeordneten  Häupter  bo> 
«wawarra  indeflen  fehr  unabhängig.  Sie  konnten  ohne  '  kamen  fo  viel  Eigenthum,  dafs  fic  durch  Verlchenkun- 

die  Einwilligung  des  ganzen  Stamms  oder  Volks  kleine  gen  ihr  Gefolge  veiigröfsem  konnten,  wobeydie  natürli- 

Kriegranfangen,  und  übten  alfo,  als  lie  einmal  Eigen-  die  üe<Ungung  auf  der  einen  Seite  Schurz,  auf  derai\- 

thun  hatten,  eine  Art  von  Sonverainitkt  in  ihren  Befr  dernDlenltleütuug  im  Kriege  war«  gefetzUchesAafehe? 

tzaagen  ans.  Das  Eigenthnm  wurde  dann  auch  an^  aber  hatte  diefe  Veri>indung  wölkt  noch  nidir.   Das  Ga* 

wandt,  lieh //H/irtMjf(fr zu  verfchaffen.    So  erwarben  fich  folge  .'die  Bfnrficiarii  )  erhielt  alfo  befondere  Verbind- 

^ Oberhaupter  ihre  Comites.  (Diefe  Comites  vergletcht  lichkcuen  gegen  das  Oberhaupt,  muistees  auch  zünden 

der  V£  nkht  ^Ockiirh  mit  den  Ceieres  und  i-rretc  der  fft-  Verlammlungen  begleitmh  oliiie  dämm  In  den  Rafft  daf 

»ifcbenund  fparranifchen  Koni":?.  Diefe  Könige  zogen  Kon  Ijts  und  der  Oberhäupter  «JMI^n  zu  werden-  Die 

iffelben  nicht  durch  t  reylictt  an  iich,  fondem  der  Romi-  Verlullung  der  eroberten  rum^hmbtaihi  bewirkte  wohl 

^hp  legte  fich  Celeres  aus  Autorität  bey,  derSpartani-  kerne  welentliche  Neuerung  in  der  deutfchenVerfaflun^ 

kke,  derntcbteinmalfreygebig  feyn  konnte,  bekam  die  da  fic  felbl^  viel  ahajichfHi  mit  dieferbaoe»  eine  grofi&er« 

frnKvon  dem  Staat.)  Uns.  Abfchnitt  wird  die  Behau*  Aenderung  wurde  durch  die  BMitjMg  nm  Chrißenr 

fung.  dafs  die  iehenmafsige  SttbordinatioH  und  der  erfth-  tlium  verurfaclit.   Seit  drrfelbcn  verrichteten  die  ßijc/ij- 

<'x /Uetfchon  in  den  Wäldern  Deutfchlands  zu  HaufeMr  /«undWtr^ttdie  religiulen  Gebrauche  bey  denVerfainm- 

^cfea,  daft dibdto Enmpiüftilen  Regieningsverfaffiin-  luegen,  die  funll  die  Oberhäupter  vtfnchtet  hatten,  nah- 

CyrfprüHglicharifli  kratifi  h  ewefen  feyn,  lehrfcharf-  men  dadurch  i  heil  an  ihrem  Range,  und  erhielten  durch 

»gwiderlegt.    Die  üeutichen  erkannten  keine  höhe-  die  Ü  berlegenheit  ihrer  Einiichten.  durch  die  geheilig- 

f<*  Clafle  von  Menfcben,  ab  die  mit  ihnen  v  rwandtcn  tc  W  ürde,  durch  ihren  EinHuis  auf  das  Vok,  Anthrilao 

^^PivihmGelcfakdiicr.  ü^ie  Vecdinfteiiad  VoczA^  den  üerathichlagiufea«  nad  fcüidinea  he/  deafelhen 
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neben  der  weltlichen  Obrigkeit   Die  niedere  Gaßlich- 
luU  geiiairte  onter  die  fibripm  freyen  MSiuier;  wurde 
ihrr  allmiiblig  von  Kriegsdienftcn  befreyt  und  ausj^e- 
fchbffen.    Diefe  Behauptungen  werden  durch  dip  ("pa- 
tem  Nachrichten  von  den  Kefduta^en  verfchiedener 
Isationen  betätigt,  uud  daraus  g^cfchlofrcu  ,  dals  die 
europaifthcn  Keichitage  urlprünglich  NationaU  crlainm- 
lungen  der  Krieger,  und  die  PromnziaUafuUage  Verfatnm- 
luosen^der  Krii^er  jedes  OÜbrict»  wuen.  —    Im  aten 
Abichnitt  dtaterlaclit  der  Vf.  i)  wer  die  rathfchlagenden 
Mitglieiifr  bcy  den  ruropäifchon  Reuhstag^n  ,  und  bc- 
fonders  bey  den  Angeliaihrirchen  Landtagen,  gewe- 
fen  feyen.«!  Diefe  letzten  hcifsen  bisweilen  ITtHena^ 
fBof  von  irUes  (Weife.)    Es  il^  alfo  die  Frage,  wer  die- 
fe        gewefen  feyen,  und  der  Vf.  bcweill  gegen  H»- 
me,  dakesTitchtbegüterteLandtignithumer,  fondemdift 
wehlicheu  and  eeiftltchen  O^gAcitM  wtien;  %}  un- 
terfoicbt  er,  ob  i»t  Städte  In  den  frühem  Zeitttiem  bey 
den  Reichstagen  rppr.'ifentirt  wurden,  (e'm Haus  der  Ge- 
meinen machten.')  Er  widerfprichtdiefeiii»weilda«ilau8 
der  Geroeinen  in  England  nor  ntdi  und  nach  eu  feiner 
politifchenWich'i^kpir  gelangte,  und  alfo  kpi'n  mit  dem 
Urfprung  derConltitution  gleichzeitiger  Korper  ill.  Ina 
Allgemeinen  beweift  er,  dafs  die  Städte  eheraaU genau 
auf  diefelbe  Art  regiert  wurden,  und  dicfelben  politi- 
ftben  Einrichtungen  hatten ,  wie  das  Land .  und  alfo 
auf  dem  Landtage  nicht  mehr  Einfluf;.  li.iS  n  konnten, 
als  diefes.  Wie  die  Städte,  on^chtet  der  Verachtung 
in  der  fiebeydem  Itriegerifchen  Theiie  der  Nation  Ann- 
den ,  nach  und  nach  in  England  zu  dem  Refitz  der  Re- 
präfentation ,  und  überall  zu  ihren  grofsen  Vorrechten 
gelangten,  erklärter  fo:  die  Städte  erlangten  ihre  Stär- 
ke in  den  Zeiten  der  Unruhe  durch  Privataßoctationen 
ihrer  Bürger.    Der  erfte  Embryo  folcher  Verbrüderun- 
gen find  dieGiÜ^,  Verbindungen  zu  einem  Commer- 
cialzwecfc.  Otefe  brachten  die  tttHrigeu  Bürger  auf  die 
Idee,  ÜhttHdie  AiToriationen  zo  fonniren.  Aoditfe 
Städte  fclbft  formirti^n  Affociatlonen  unter  einander  zu 
gegeafeitiger  Saherheic.    Haid  wurden  üe  niiichtigund 
^rchtbar.  Die  Könige  (undFürften)  mufsten  daher  oift 
mit  ihnen  unterhandein,  mufsten  ihnen  t'ui-  ihre  i!üH> 
Privilegien  und  Vorrechte  geben ,  uud  fo  bilirtcn  aU- 
malilich  die  Städte  einen  Kurper,  der  als  ein  dritter,  «n- 
edler  SUuul  an  den  Reichstagen  Antheil  nahm.   Die fie- 
wcife  aller  dieTer Behauptungen  jnfiflcn  wir  hternitfir- 
Üch  unberührt  lafTen. 

Wenn  diefe  Abhandlung,  die  noch  fortgefetzt  wird, 
an  Wichtigkeit  die  übrigen  übertritTt,  fo  wird  lie  da- 
gegen an  Scharffinn.  Gefchmack  und  vortrefRit  her  Dar- 
itellung  von  der  folgenden  übertroffen  :  über  die  Tcden- 
te  wxd  den  Charakter  des  Gefckichtfchreibers ,  mityfnwen- 
dmneai^  di§  Sehr^im  d*$  Tacitus,  von  ^ohn  HiU  ,  Prof. 
der  fdi.Wiirenfcli,  zoEdhiburg.  S.  123  — 194.  Taci- 
tus hat  an  diefem  einen  ßei:i  rbeiler  gefunden,  der  fei- 
ner wardig  iil.  und  HiU  zeigt  durch  feine  edle,  hiare 
ud  dock  godftfogtB  uad  gedankeankhe  Schrdbon, 


und  durch  die  überralichende  Wahrheit  and  Tiefe  (ei- 
ner Reflextonen,  dafs  er  nicht  nur  der  Mann  ift«  der 

ühor  Tacitus  urtheilen  kann ,  fondem  auch  .  wenn  er 
wollte,  mit  ihm  wetteifern  könnte.  Die  erlle  allgeinfi- 
ne  Hälfte  iftxu  reichhaltig,  um  einen  Auszug  zu  geibt- 
ten.  Die  Hauptfache  ift  (lie  Bellimmnng  der  Eigenidu^- 
ten ,  die  bey  dem  Gefchichtfchreiber  vorzüglich  hnr- 
fchend  feyn  müflen :  Gefühl.  EininUlunffskraft .  Urthed. 
(Urtheilsluaft.)  Auch  von  dem  Theiie  der  zwoten  JkU^ 
te«  weldier  in  Beyfpielen  zeigt,  in  weldipfli  lielMMa 
Grade  Tacitus  diefe  Eigenfchaftrn     l  if  ,  können  v^ir, 
um  nicht  allzuweitlauftig  tu  werden,  keinen  Austug ge- 
ben ;  wir  fchranken  uns  alfo  auf  den  Tbeii  diefer  Halt- 
te ein,  welcher  vou  den  Fefclem  des  Tacitus  handelt,  die 
theils  Andere  an  ihm  zu  ünden  geglaubt  haben ,  theiU 
fein  einficbtsvoUer  imd  tmeingenommenerVerebrer /eibj) 
an  ihm  findet  Der  etfteiftünnannwto'iSti^  Gdiii- 
dec  bat  er  ihn  wobt  nidit  naidi  SaOi^t  wiewoUerdie^ 
fem  den  Gebrauch  mancher  Worte  und  manche  Con??ni- 
ction  abgeboKt  liaben  mag,  fondem  nach  Umifdidts. 
Von  den  BefcSuldigangen  der  Prahlerey ,  der  iberiri^  • 
nr-n  F.nrrr^ie  ira  Stil  und  der  UngieicMteit  u$id  Ifidfyfprc' 
che  in  den  Charakterrn  wird  er  freygefprochen,  und  vüa  1 
der  letzten  grOndlidl  er-nnert,  dafs  lie  nichts,  als  eine 
getreue  Schilderung  ungleicher  und  widerfprechemler 
Charaktere  fey.  Auch  die  Angahe  «uftnerrr  B^immtngs 
gründe  ■  !  i'r.rr  Handlung  wird  vertheidi^.  Dagegen 
wird  »ugcgebcn,  dals  man  in  manchen  Stellen  Saiden-  | 
«b  Künfieleifen  und  eine  UmnUdit  EJkganz  fiade«  Auth 
die  Fi'.  l  i'  iungskraft  des  Tacitus  tritt  bisweilen  über  r!  "  1 
Schranken.  Z.E.  in  der  Anmerkung,  dals  dieRoth: m 
Domitians  Gefleht  dazu  gedient  habe,  die  Zeichen  von 
Schaam  r.u  unterdrücken.    Ferner  wird  erianert,  daft  ' 
Tacitus  haulig  Ausdrücke  habe,  die  entweder  ihm  ei- 
gen find,  oder  doch  keine  Itrenge  kla/Sfche  Autorit.u 
für  iich  haben,  und  daia     auch  l'olche^  die  in  den  be- 
llen Klafllkem  vorkommen,  in  etnem  Hub  eigenen  Sinn 
gebrauche.    Auch  die  Partikeln:  alias,  an,  fi,  pr^es 
gebraucht  er  unregehBäisig.  (Die  Bemerkungen  des  Vf. 
aber  diefe  find  fehr^felMUrflittnift,  und  erregen  grill >< 
Erwartungen  von  einem  eigenen  Werke  über  die  U- 
teinifchen  Partikeln,  das  er  vcrfpricht;  bisweilen  finil 
lie  aber  doch  zu  fpitzfindig,  befonders  bey  alias  und 
Ott.    £r  merkt «.  £.  an,  oüoi  beziehe  üdh  e^eudidi  | 
auf  die  Zeit,  dann  aber  nnA ,  wiewohl  fcbon  mitfciwi- 
cherer  Autorität,  auf  den  Ort;  Tacitus  aber  bezirfifi  ei 
fogar  auf  die  Vrfacht.  Zum  Beweis  wird  folgende  stel- 
le angeAlhct :  Non  alior  magis  —  indoluifleCnbieai 
fcrunt.  qaamqund  defertoret  praedo  hoftium  rc.-?T"-  ' 
ret;  altäs  fey  hier  offenbar  fu  viel,  als  ob  aiiam  n..i- 
gis,  quam  hanc  cta^am;  allein  es  hei fst  wohl  nicbts  an- 
ders ,  als  zu  keiner  andern  Zeit.   Tacitus  lut  nur  lait  ' 
feiner  geu-öhnlichen  Kurze,  quam  qttod  gefetzt,  woeia 
anderer  SchriftUdlCt  fMOMMMC,  a»  fuSit  gjlÜm  bf 
ben  würde.) 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

(ßrfchU^$  d*r  IM  torigen  St.  abgebrochenm  Recmfion.) 

GüTTiKGE!«.  b.  Vandenhock  :  Philnfophifche  und  hi- 
ßonj'che  Ablinndlungen  ätr  kimigL  ütifel^cli.  derll'if- 
/Mfäh.  mi  


Die  dritte  Abhandlung :  über  die  dramatifche  Form 
der  hiftnr.  Schriften  bep  den  Alten,  von  IVilh.  Ri- 
chMnd/o»,  PnS.  der  HimiaiuoKn  zu  Glasgows  (S.  ij)5 
1ms  114.)  fleht;  ob  fie  gleidi  nidit  eben  läitedit  m, 
<!och  tief  unter  den  beiden  vorigen.  Der  Vf.  verthei- 
liigt  diei^M.  welche  die  Alten  ihren  Hiftorien  cinge- 
flwbie»  haben ,  aus  den  bekannten  Orflnden,  macht 
t'ch  eilten  r:rh:i;:^t'n  Einwurf,  und  antwortet  nicht  cin- 
ma\  aui  uicfrn  befnedii^end  ;  nimmt  auf  ftürkerc  ,  die 
t'ira  gomacbt  werden,  keine  Rückficht;  macht  den  neuen 
üiilofikem  fcfaircbt  überdachte  Vorwürfe^  undveriai^ 
TBtmt,  trotr.  feiner  Vcrtheidigung  der  dfamttifiii^ 
]\ ::7i .  djfs  die  N'eiiem  keine  Reden  in  die  Gefthidite 
eiawebea  foUen.  '  • 

Die  fefKteAbbandlanir  (S.  STJ— »40)  von  dem  Ad- 
•'•Dcnrn  !;ü/i.  SlacLxurhi,  inwcL-hni^ezci;;tirird.  d,\fs 
l  um  von  den  Qriechen  nicht  eingenwimen  worden  tjl, 
wiic  finiwridi  genug,  um  die  Lcfer  MgtnduD  zu  nn- 
tethaltcn ,  wenn  die  Hauptgründe  gegen  die  gemeine 
INIeynung  neu  waren ;  (fo  aber  find  die  Gründe  des  Dh 
i'irnfi^tmtts  iimncr  noch  die  ftarkflcn,)  wenn  nicht 
i&aadil  ^ifche,  wcuigftens  grundlofe  ikha^ptungen, 
nftWaeilfcfan  wenn  nfoht  nuMdie  von  fetencen  and 
fjlfiicn  F.rkl.irunson  giiechifclier  Stellen  herrührten, 
oadwenn  es  nicht  überhaupt  empörend  wäre,  einen 
MamuraATdentcn  feinen  Witz  verfchwendai  zu  fe- 
hrn  .  um  eine  vcn^  irrre  GefVhichtc  noch  verwirrter  zu 
machen;  aber  wir  pnilialccn  uns  über  dicfe  Abhand- 
luj^AlloU'«  als  iibcr  ilie  vorhergehende  aller  ;\jimcr- 
Jumgen,  «m  den  IIa.  Prof.  Bn/ite  nicht  vonugreifen. 
der  ans  zu  beiden  anM^SA»,  hoOeiiilidiberiebiigen* 
de  Zufatze  vciljpriclH»  irodmchMde  tcftlduftich  wer- 
iea  können. 

Bey- dem  geirenwSrrigen  Bande  finden  nch  nur  we- 
nige Anmerkungen  von  ihm.  Eine  febr  putc  Iteht  bey 
S.  144,  in  welcher  er  die  richtige  Erkl.irunp;  von  einer 
Sidl"  desTacitus  giebt,  die  Hill  nicht  riciuig  verftan- 
den  hatte.  Die  üeberjetznng  lieft  fich-gutt  imdfcheint 
mitFleifs  gemacht  zu  feyn  ;  doch  lind  nns  einige  Hör« 
teil  aufgefallen,  amrtark'ften  in  der  eleganten  Ilülifciien 
Abbandlang,  z.  £.  §•  193 :  Schärft  wie  feine  Unheils- 
ktafr  war,  wadne  fie  ioeh  nidit  immer  fiber  die  Aua- 
fthweifungen  derfelben.    Manche  AusdHIdBC  '  * 
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auch  den  Sinn  des  Originals  zu  tierfehlen,  z.  E.  S.  23: 
„Dann  haben  Konige  und  Obrigkeiten  keine  Gelegenheit 
zu  zahlreidien  Verfammluogen,  um  itireAbfichten  aua- 
mfuliren,**  foHte  es  wobt  beifaen :  „dann  Aadirfra  Kö- 
nige und  Obrip:kciteu  keine  zahlreichen  Verfammluiir 
gen,"  u.  f.  w.  S.  ijj6.  „Wenigftens  war  es  feiner  ifo^ 
richtigkeit  yeikMg ,  derjenigen  die  meifte  Wallffdldi^> 
lidikeit  bcyzumelTen .  die  dem  Plautiis  am  meiften  zur 
Ehre  gereichte.**  Auch  wird,  um  eine  Kleinigkeit  z« 
erinnern,  die  nur  bey  einer  guten  Ueberfeizung  eri«-- 
jiett  zu  werden  verdient  das  w^««  bisweilen  gebraucht^ 
wo  die  Spracbe  ^Ibrdert.  z.  E.  5.  S3 :  «Nichts  Icans 
man  mit  iMAr  Sicherheit  als  (für  einen)  Bewda  gellt« 
laHen  —  wie  (als)  der  Maogel    o.  f,  w. 

Sunft  hat  Hr.  B.  noch  von  den  in  der  zwoten  Abr 
fh'^ilan'?:  des  zweiten  ThcIIs  vom  Orii^inal  t-nthaUenen  , 
Aiiil.it/.cn  zwey.  frcylidi  nur  für  England  intercflantc, 
unüberfetzt  gelafTen,  nämlich  z)  Ode  über  den  Volks>- 
abcrjdaube^^rUochländervoiidemvern'orbenenDich-  ^ 
ter  Ir.  Cothns  nnd  von  Jiex.  Cartyle  mitgetheilt ,  ein 
ineiflcrhaftrs  Gedicht,  in  «  ohlküngendcji  Stanzen  voU 
lebhaft  gezeichneter  Bilder ,  und  2)  ^.UuntersVetfntjf 
Ober  die  Natnr  und  Gattung  einiger  Verbindunsswöi^ 
tcr,  bcrondcr.<;  des  griechilausn dl«  dealatcioi^enift 
und  <Ies  euglilcben  too. 

BcKUN,  im  Sclbftvedag:  Fragmente  über  verfehiede' 
m  Gegenßdnde  der  neueßen  Zeitgefchichte ,  von 
Cranz.  1790.  Heft  I.  150S.  Heft  II.  U2S.  ing. 
Der  Hr.  Vf..  gegen  den  der  Verdacht,  als  wenn  er 
in  neueßen  Zeiten  in  mandien  Stücken  eine  ändert  Spr»> 
che  führte,  als  fov.fi.  ^vobl  fchon  zum  Vorwurf  ausge- 
brochen ift,  fucht  lieh  auf  alle  Weife  dagegen  zu  reclit» 
fertigen,  und  widmet  diefem  Zwecke  einen  befondem  ' 
langen  Auffatz,  welcher  der  erfte  des  erften  Hefts  ift: 
Aus  meiner  fchriftfldlerifchen  Gefchichte  zu  meiner  Ver- 
f 'j.  ;,i'i/^u;iq-  ffcgni  i  fi  fc;,iidenel'ormirfe.  u.  f.  w.  Er  Cli-  | 
zahlt  darin  allerlev  tUnke*  wodurch  man  feine  ihm  fehr 
eintriigliche  Sdirmftellerey  habe  ftören  wollen»  und  vez- 
thcidigt  fich  insbefondere  gegen  Mirabec.v.K  memtyirej  fe-  ^ 
creties  und  die  dreyerley  Wirkungen.  In  .Vnfehung  fei- 
nes Bekennens  zu  foldien  Grundfätzen ,  wie  etwa  dü 
Religioosedikl  enthält ,  zeigt  er.  daTs  er  fchon  in  den 
letzten  (!)  Jahren  des  einzigen  Friederichs  öffentlich  fo 
gedacht  und  gcfchrieben  habe .  und  das  ift  ein  neuer, 
faft  überOtUfiger  Beweia.  dalä  det  Hr.  Vf.  dn  klogac 
Mann  ift.  Da  aberRec  kdac«  Beruf  AMT',  m  «aiei^ 
fuchen ,  was  am  Ende  doch  dem  GewiHen  überlafTen 
werden  mufs ,  fo  will  er  ans  diefem  Auffatze  nur  noch 
ainBekenntnifs  zur  Beherzigung  des  Pubiiluims  anfiih« 
ren.  S.  14  fiigt  d«c Hr. V£  liiiilmiig.  was —  D. 
Pppp  Bahrdt 
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Bohrdc  denkt:  ^Mein  Plan  war,  «ußaUende  Dinge  zu 
ftANÜNnii  HB  du  PiAlikna  ftaak  ta  Coalribiitifm  zu 
IbBM*  ma  ich  Geld  bcauchte.«* 

;)  Frr.tmüthigr  Gedanken  über  dit  B^itgmfff  der 
Landetherren  und  der  GeiflUchkeit ,  kirchliche  BekenntntJ- 
Je  beifaibehattm ,  oder  l'erändmmgen  darin  zu  tre^ü^ 
S.  87-  r)cr  lir.  V.  <;rht  davon  aus,  da/sMenfchen'von 
gleichen  Roligionsmeynunfjcn  ein  Redit  hätten ,  in  Ge- 
lellfchaft  zufaminenzutreten ,  Zufammenkiinfi  -  -u  fial- 
len*  und  Lehrer  anzubellen  >  welche  üe  und  ihre  Kio* 

.  der  %re  Meynungra  rein  tiad  unvendftlit  lehren  fbll* 
teit.  DicfcMcynungrn wären  ihrEtg^entbuni,  fiefchlöf- 
fen  über  deren  Vortrag  mit  den  Lehrern  einen  Vergleich* 
und  die  Lehrer  übernahmen  dadurch  eine  benummte 
PRii  ?it.  Sir>  (l-irften  frcjiides  Eigenthum  nicht  verletzen, 
und  nmlstrn  handeln,  wie  ciuRicblcr,  der  ein  Gcfetz 
für  ungerecht  halten  könne ,  und  doch  darnach  fpre* 
eben  muffe.   Ueberdiefs  erflnde  lieh  der  Reichs  vertrag 

'•  \rev^n  der  Doldung  der  Proteflanten  «nf  das  SyraboU 
worindipTc  ihre Meynungen  vürpcleg^t hätten,  undwenn 
ftc  davon  abwichen,  fo  waren  lie  keine  Proteftaiuen 
nehr,  und  hätten  eben  fo  wenig,  als  Arianer  und  So- 
cinianer.  Anfprüche  auf  den  weftphälirrhm  Frieden, 
welcher  nur  turProteftantcn  lautete.  Dalsalfu  dieZol- 
Kkofer«  Jeruliüem  u.  f.  w. ,  wenn  fie  manches  vernünf- 
tiger erUüren ,  über  manches  fchwelgfn  »  Pfliditwid» 
rigkHt,  Ungehorfbm,  Undfoldfanikett  aof  fich  tadea« 
ift  i^S.  57}  noch  ein  ijelinder  Vorwurf.  —  Es  follte 
wohl  nicht  mehr  iiOthig  feyn .  das  Irrige ,  welches  in 
diefeSatze  Tcrwebt  ift,  aüszuzelcfanen.  Wer  kann  in 
unffrn  Zeiten  noch  den  mutbipcn  Bc^riTTpfern  des 
Pabiltes  im  i6ten  Jahrhunderte  die  Abgcfchmacktheit 
«derUaredlichkeit  zutrauen,  ihrer  Fartey,  die  fie  kaum 
von  einem  Pabfte  befreyt  hatten ,  in  den  fymbobTcben 
Büchern  einen  neuen  papiemen  zu  geben ,  der  frey- 
li.h  lücht  fo  hungrig;  aln-r  u  rit  anbiegfamerwiire,  als 
der  alte.  Dafs  lie  gegen  diejen  und  gegen  jeden  Pabft 
MOtdUrten*  iftuwarderPanci;  anftden  es  ankam.  Daa 
.  Symbol  war  nur  einRelcg,  dafs  fie  übrigens  rechtliche 
I^te  wären ,  die  nicht  unbel'onnen  in  den  Tag  hinein 
lobten.  III  diefer  einzig  vernünftige  Gelicbtspunct  im 
weftpbal.  Frieden  nicht  ftark  genug  ins  JJcht  gefetzt, 
dcfto  fchlimmcr  für  feiiie  Verfafferf  Dann  bleibt  uns 
bierin,  wie  in  fo  vielen  andern  Puncten  ,  niihfs übrig, 
als  ihn  verndnfUg  auazulegen,bnd  dlefe  vemünlUgeAna- 
.  legung  allenfattsliBr  die  ^wacbgla ub igen»  wie u»  man- 
che andere  Abändprun :  d;  -  alten  Gefetzes,  in  irgend 
Cfner neuen  Urkunde,  U  ahlcapituiation,  Friedenslichluis 
ü.  1^  heilis  machen  au  laflen. 

Das  Uebrige«  was  der  Hr*  VF.  vorbringt ,  würde  al- 
lendlls  gut  und  richtig  feyn ,  wenn  die  Rel^ioo  ein 
Ping  wäre ,  etwa  wie  das  Ptoleroaifche  Weltfyftcm  oder 
wie  Jic  riifoiie  de:  Kunft,  Schnippchen  7.11  fchlagen. 
Peigieicbcn  kann  oian  lehren»  ohne  Theil  daran  zu 
wtämmt  nad  warn  der  SdtAlen  der  daaSyflHn nrnffm 
larill,  nar  über2eugt  ift,  dafs  man  es  f^ffrn«  :>r«^  hat, 
fa  wird  es  ihn  weiter  nicht  kuumieru ,  ob  der  Lehrer 
m  %  MNe  Parftm  giCsiigt;  das  ift  aber  bey  der  Edk 
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nicht  um  das  U  iffen  zu  thun,  fondem  um  das  ÜAer- 
'sfugtfetm  vnä  am  daa  HßiMm  Daiier  nAtar  Jkier  de» 

jenige  Lehrer  nichts ,  welcher  Sachen  vortragt ,  die  er 
imVerdadit  iil.  nicht  zugbiuben;  er  ift  anl'tufsig,  uad 
daher  nützt  auch  der  Rath  des  Hn.  Vf.  nichts,  dafs  er 
fleh  betragen  foUe,  wie  ein  Richter.  Hingegen  ift  es 
wieder  von  der  Gemeine  unter  fokhen  Vmßanden  wn^- 
reimt.  ihrem  Lehrer,,  den  fie  für  klüger  Ii -It .  j1  ikh 
(denn  warum  wählte  fie  ihn  Tonil  zum  Lehrer  Ij  vor- 
fthreiben  zo  wollen,  was  er  fie  Idnen  fidle.  yüXi  fie 

di'n  fymSLilir.:!i  ti  Burhwabrt! ,  fo  konnte  flc  ja  wohl- 
feiler einen  Sdiulmt'  iter  uiit  r  —  Kempelens  Sprech» 
mafdiina  berufen !        ili- aber  Wahrheit,  fomufslie 

ja  prüfen  und  prüfen  1.1. fei]  !  Es  ift  waJir,  dazu  kana 
itch  jeder  mit  gutem  ücwnien  verftehn,  auf  der  Kan- 
zel die  reine  Dogmatik  nach  Hutteri  Compendiun  vor- 
zutraaan*  wie  etwa  ein  Anderer  die  fdne  Mathenatik 
nach  Ktfiner.  wenn  man  jenen  nur  nidttoftdufief^  vor- 
.'uf;i  bca,  dafs  er  daran  glaube;  ober  dann  wird  auch 
unfehlbar  die  Religion  am  Wagen  des  Staats  liss  iaaf- 
te  Rad. 

Im  7^^'etten  Heft  ftehn  zuerft  Reifebemerkonf;«», 
in  einem ßrieiti ,  der,  befonders  2U  Anfange,  maaüiei 
Fremde  enthalt,  welches  zumTbcil  dem Publikuai we- 
der verftündlich.  noch  anziehend  ift.  Uebrigens  ift  dii 
Rede  von  Leipzig,  von  der  facblifchen  fteifen  Hofla» 
beosart,  und  befonders  von  Rudolliadf.  DerFIt  der 
Einwohner,  ihr  SVohlfrand,  die  Schuttheit  der  Uegen- 
dpttt  die  mUde  Regierung  und  die  geringen  Abgaben 
woden  fehr  gelobt. 

Mit  Unwillen  fand  Ree  bey  einer  Aeufsenuig  üb« 
das  allenfalls  zu  weit  getriebene  Mistrauen  g^a  Ka- 
tholicismus  den  Ausdruck :  „es  fcyein  niedertrachtigm 
Beginuen."  Gegen  Uiefes,  befuuders  gegen  die  Her- 
ren Uiefiler  und  Nicolai,  ift  der  folgende  Aufiacz  ge- 
richtet: „BmcA/ttwA  tines  Betftmgt  «ir  •euerti  Rxligi- 
oru  - ,  Kriegs  -  nad  fnedemgejchiehte."  (S.  79.)  Vom 
dr.:tcn  Auffat/.e :  das  pulitijche  C'ük  v  furopens  (S.  Io6) 
ftebt  nur  die  Einleitung  in  dicfem  Hefte,  und  dansguu 
g^^^edank—  Alitf     BAiichciluaff  der  Stmmgt 

Leipzig,  k  Bdfchets  Wittwe :  JmaUhea;  furWif- 
Teafchalten  und  Gefchmack.  Herausgegeben  von 
J>.  C.  D.  Erhard,  (Prof.  der  Rechte  zu  I^ipiigJ 
Erften  Bandes  Erftes  bis  Drirres  Stück.  Zwevten 
Bandes  Erftes  und  Zweytes  Sc   Jedes  StQfM. 
gen  in  gr.  g.  füg.  (daaStfick  %  gr.) 
Der  Raum  verftattet  uns  nur  einige  der  vom<'^™^ca 
Stücke  aus  diefer  Zeitfcbrift,  die  nach  dem  V'erfprecheo 
der  Herausgeber  fär  das  allgemeine  interefle  und  Bedürf- 
nifs  unfrer  Zeit  und  Nation  forgen  foll.  anzuzeigen,  ha 
1.  ß.  I.  St.  ftchen  Idfen  über  die  Urjaclif»  und  üffokrm 
etwr  eiugefchrankten  und  falschen  JufUärung,  ^om 
üeramgeber.    Eine  mit  vider  Wimeuadausnehma- 
der  Freymüüiigkeit  geicfariebene  Abhaadlnn?,  wricfee 
zeigt,  dals  jede  Einlbhrankun^  drr  Denk    Kcd  ■  uncJ 
Schreib  -  Freyheit  dem  wahceo  VV  ohiilande  derSuau-'i: 
nachtheilig  (er,  undinVraldiermanfiiftiyUeSt  was  über 
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in  gedrängter  Kurze  und(rut  gefügt  wieder  flndet.  —  Ein- 
gefchrankie  Auf  klarunp  ift  dem  Vf.  die  den  Hürpem  man- 
cher Staaten  vcrfagte  Freyheit,  über  alle  Gegenftandc 
ohne  Ausnahme  nachzudenken,  und  die  Refultate  die- 
fes  Nachdenkens  frey  und  laut  zu  fagen.    Halbe  Aufkla- 
riini;  mtifs  da  cntftehen,  wo  man  fich  bemüht,  dasfreye 
Wirken  der  Vernunft  verdächtig  zu  machen,  oder  e»  auf 
gewilTeGegenftande  und  in  gewifTcGrenzen  einzufchran- 
ken.    Schlimme  Folgen  der  Einen  und  der  Andern  Hnd : 
Ein  eifemes  altes  Herkommen,  und  ein  lächerlicher  Con- 
irali  zwifthcn  alten  Gefetzen  und  neuen  Sitten :  Un- 
fruchtbarkeit des  Staats  an  denkenden  Köpfen :  über- 
handnehmende Erfchlaffung  aller  Kräfte,  die  für  das  ge- 
meme  ßcftc  wirken  follten  :  Barbareyder  Meynungen 
\onBarbarcy  der  Sitten  begleitet,  Schwarmerey,  Glau- 
beoshafs,  Verfolg ungsgeift,  PfafTendespotismus  u.  f.  w. 
Unter  der  faifchen  Aufklarung  verficht  Hr.  £.  alledieUn- 
befonnenheiten,  Thorheiten  und  Betrügereyen,  welche 
unter  dem  Vorwande,  die  Aufklärung  zu  befördern  von 
Mcnfchcn  begangen  werden,  die  auf  diefe  Art  ihre  Lüfte 
zu  befriedigen,  ihrp  Ehrfucht  und  Gewinnfucht  zu  be- 
günftigen,  kur/:,  ihrefclbltfüchtigen  Abfichten  zu  beför- 
dern fuchen.    Aufser  dem  Schaden,  dendiefes  unfelige 
Beginnen  der  Moralität  der  Nation  durch  böfes  Beyfpiel 
bringt,  ill  auch  fehrzu  beforgrn,  dafs  die  Liebe  für  den 
guten  Gefchmack  durch  die  öffentliche  Ungezogenheit 
folcher  faifchen  Aufklarer  verdrängt ;  —  dafs  mancher 
fuimüthige,  aber  kurzfichtige,  Regent,  der  einem  fol- 
chea  Kraftgenie  fein  Ohr  leiht,  irregeführt  werde;  dafs 
unter  den  übcln  Folgen  desMifsbrauths  unddcr  Uehw 
treibung  die  wahre  Denkfreyheit  unfchuldiger  Weife 
mit  leiden  müfl"c.    Das  Rcfultatdor  Abhandlung  ift :  Der 
Sand  der  Aufgeklärtheit  iftder  glürklichlieZußand  des 
menfchlichen  Gefrhlechts  fowohl  als  jeder  menfchlichen 
GereUfchafr  und  jedes  einzelnen  Menfchen,  und  diejeni- 
gen, welche  nach  diefem  Zuftande  für  fich  und  für  ande- 
re ftr^o,  thun  Etwas  fehr  Gutes  und  Lobenswürdiges. 
Weil  «bernicht  Alle,  die  für  di  fcn  Zweck  arbeiten,  die 
rechten  .Vlittcl  kennen  und  anwenden,  fo  entliehen  dar- 
aus Greylich  mancherley  Uebel.    Indeffea  mufs  man  die- 
fcFolgcn  dcsMifslirauchs  nicht  dem  rechten  Gebrauche 
zur  Ijft legen,  noch  fich  dadurch  abhalten  laflen,  in  der 
rechtrajfsigen  Bi-mühung  nach  Beförderung  jenes Zu- 
llantlcs  muthi[:  fortzufahren.  —    Mehr  Bel^immtheit 
über  denwahrni  HegrilV  der  Aufkl.irung  und  ihre  ver- 
fchicd<'uen  Arten,  die  auch  noch  manche  andre  genaue 
Bellimnjuagen  über  die  Folgen  veranlafst  hätte ,  wäre 
diefem  Anflatz.c.  ^^•ie  mehrern  andern  über  diefen  Ge- 
Ecnftand,  zu  wünfchen.  —    Das  Schreiben  eines  alten 
"rreJigers  an  Sr.  f-  xcel. ,  den  kimigt.  Preu  fsifchen  Stants- 
mniflervonlVullnfr,  das  Religionsedict  vom  ^  ^«1.  tj88 
Ittnffend,  behauptet,  „dafs  eine  Religion,  die  fich  trotz 
»Feuer  und  Schwcrdt  erhalten  und  verlireitet  hat,  zu  Be- 
Jbupmng  ihres  .Vnfehens  keines  obrigkeitlichen  Macht- 
„wones  und  keiner Strafgefetze  bodtirfe;  ja,  dafs  das 
n£inmiicbcn  der  weltlichen  Macht  in  folche  Dinge  dem 
„Geirte  diefer  Religion  geradezu  widerfpreche.*»  —  Mit 
vieler  Würde,  mit  Emft  und  befcheideuer  Freymüthig- 
keit.  mit  kaltblütit^cr  Gründlichkeit!  und  gerade  das  irt 
äb  'ioo»  ia  welchcia  über  diefca  Gc^enlluind,  fo  wie 


über  viele  andere  von  gleicher  Zartliohkeit,  gefchrieben 
werden  mufste.  Hiezu  gehören  im  dritten  Stück  «nig« 
Erinmrunfren  des  allen  Predigers  zu  Hn.  D. Semlers  Anmet' 
hungenibtr  dies  Schreiben.  —  6)  Bemerkungen  über  ei- 
nige Gegen/lande  des  allgemeinen  und  pofiliuen  Volker- 
rechts^  veranlafst  durch  die  neuerlich  zwifchcn  Rufsland 
und  Schweden  gewechfclten  Siaatsfchriften.  Es  fteht 
dem  Gelehrten  frey,  die  Grundfatze  des  Völkerrechts 
nach  allgemeinen  Grundfatzen  der  Vernunft  zu  beftim- 
men,  und  fie  auf  vorkommende  Thatfacben  anzuwen- 
den.   Diefer  Maxime  zufolge  ßellt  der  Vf.  Betrachtun- 

?en  an :  i  )  über  das  Recht  der  Selbllhülfe  eines  freyen 
taats  gegen  den  Gefandten  einer  fremden  Macht,  der  in- 
nere Staatsunruhen  veranlafst  oder  begünftiget;  wel- 
ches Recht  der  Selbfthülfe  der  Vf.  jedem  freyen  Staate, 
feibft  in  der  weiteftenAusdehnung,  mit  Recht  zuerkennt. 
IndefTen  kommt  es  bey  Anwendung  diefes  Satzes  auf  ein- 
zelne Fälle  allemal  darauf  an :  ob  der  Gefandte,  gegen 
den  fich  ein  freyer  Staat  diefes  Rechts  bedient ,  einer  fol- 
eben  Veranlagung  oder  Begünftigung  innerer  Staatsun-  . 
ruhen  überführt  fcy ,  oder  überführt  werden  könne  ?  — 
Und  diefe  Bedindung  leitet  den  Vf.  auf  die  zweyte  Be- 
trachtung: 2)  Ueber  die  Frage:  Konnte  der  rulTifchkai- 
ferliche  aufserordentlichc  Gefandte  zu  Stockholm,  Graf 
Rafumowsky ,  durch  die  von  Seiten  des  fchwedifchen 
Hofes  gerügten  Ausdrücke  der  am  igten  Jun.  i-ssdem 
Gr.  Oxenftierna  übergcbcnen  Note  feines  gefandtl'chaft- 
lichen  Charakters  für  verlußig  und  fonft  für  ftrafbar  ge- 
achtet werden?  welche  der  Vf.  mit  Nffn  beantwortet, 
undfchliefst,  dafs  nicht  diefe  Nute,  fondem  eincpolitl- 
fche  Nothwendigkeit  und  Gründe,  die  wir  blofs  muthma- 
faen  dürfen,  die  Ausweifung  des  rulTtfchen  Gefandtep 
bey  diefer  Gelegenheit  veranlafTet  haben. 

Im  zweyten  St.  2)  Ueber  die  Principien  dtr  Aeflhe- 
tik,  oder  über  den  Urfprung  und  die  Allgemeingültig- 
keit der  Vollkommenlieitsgefetze  für  Werke  der  Empiin- 
duBg  und  Phantaiie,  von  lleifdenreich.  Ift  gegen  eine 
Aeufserun^  Kantj  gerichtet,  aber  nun  theils  durch  eben* 
deffelben  hrittk  der  Urtheilskraft  {n"öfstentheils  entbehr- 
lich gemacht,  theils  auch  io  Hn.  ii<ri/</c»r«ic/u  Acßbetik 
weitiT  ausgeführt 

Drittes  Stück :  IVarum  vrtheilendie  Neuem  Ja  zwetj- 
deutig  über  die  NUtziiclikeü  <Lr fdiönen  Künfle  für  den 
Staat  und  die  Menfchkeit,  welche  doch  die  Alten  Jn  allge- 
mein anerkantUen?  von  lleifdenreich.  „Die  Neuern," 
fagt  der  Vf.  (S.  24.)  „betrachten  den  Künftlor  nicht  blofs 
„als  das  überflüiTigfte  Gefchöpf  im  Staate,  fondern  fogar 
„als  einen  zweydeutigen,  verführerifchcn  ßürg:^,  wel- 
„cher  die  Sinnlichkeit  herrfchcnder,  die  Sitten  weichli- 
,,cher,  und  den  Luxus  reizender  macht;  als  einen  mora- 
„iifc/itfn  üiftmifctier"  (horriltile  dictul)  „welcher  dem 
„wohlthätigen  EinflufTe  der  Religion,  Gcfetzgebung  und 
„Moral  entgegen  wirkt,  und  nur  aufdie  Vertrocknung 
„der  Lebenskraft  in  allen  Adern  des  Staatskorpersarbei- 
„tet."  —  Da  diefes  als  Thatfache  aufgeftellt  wird,  fo 
folltc  fie  billifc  erft  bcwiefen  werden,  ehe  die  üntcrfu- 
chung  ihrer  ürfnchen  anzufiellen  war.  — 

Zweyten  Bandes  Erltes  Stuck :  3)  Verfuch  Chrr 
das  Anfehen  der  Gffetze  unl  die  Mittel,  daffelbe  zu  be- 
wirken umi  zu  bejefl-igen,  Vom  Herausgeber.  „Diefer  Auf- 
Pppp  2  t»<*W 
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^ftte,"  fagt  der  Vf.,  „foll  bey  weitem  nicht  für  ein  roll- 
,^detes  Werk  gelten,  fondern  blofs  zu  einer  Probe  dic- 
ifiieo»  nach  welcher  daa  fach\-prftiindige  Publicmn  zu 
f^entfidietdeD  bat  :  ob  Ich  zur  völligen  Ausführung dicfer 
MMaterie  in  eineiD  tigeaea  voUftfindigea  Wnke  ge* 
Schickt  Tey  oder  nicht.**  DieBhrerirfetung  derStiia* 
hütgct  gegen  die  Gc^ctr.c  p-iindot  fich  auf objective  fo- 
«ohlalsaaf fubjective  Erfoderninfe.  Die  Gefetzc  müfTen 
ehrwürdig  feyn«  imd  auf  eine  ehn^ürdtgeArt  bekannt 
gemacht  und  angewandt  werden.  Aber  auch  die  Gemü- 
ther des  Volks  mülTen  einer  folchen  Empfindung,  alsAch- 
tung  und  Ehrerbietung  gegen  die  Gefetze  ift,  empfäng- 
lich feyn.  Diefe  Empfänglichkeit mufsdarcbdie  Gewöh- 
nung von  Jugend  auf  gegründet,  dardiUebeneugu ng 
aus  Gründen  geftarkt,  und  durch  Erfahrung  von  den 
wolilthatigea  Wirkungen  der  Gefetze  unterhalten  wer- 
den« Dies  alles  bat  Ilr.  £.  fehrgutaberdacbt.  unddie 
snrAnsf&hraagerfoderlichcn  Sätze  untervier  Abrdinit- 
te  geordnet,  deren  Erfter  vom  Einfluffe  der  Regierungs- 
form auf  das  Anfehen  der  Gefetze;  der  zweyte  von  den 
Eigenfchaften  der  Gefetxe;  der  Dritte  von  den  auf  das 
Anfehen  der  GefeteeEinflofs  Iwbenden  Handlangen  4ea 
Sou\  crains ,  und  der  Vierte  von  der  Mitwirkung  der 
Staatsbürger  zu  Erhaltung  desAnfehcns  drr  Gefetze  han- 
delt. Der  dritte  Abfchnirt  ift  wieder  in  drey  Kapitel  g«- 
thcilt,  nc mlirh  von  den  Privathandlungen  des  Regen- 
ten ;  von  delfcn  öffentlichen  HantUungen  in  Beziehung 
auf  die  Gcfetzgebung  und  Gefetzverwaltun  ^  und  —  in 
Beziehung  ai^  die  Bildung  der  Nation.  Die  Materien 
fcheinen  oem  Ree.  fo  wohl  geordnet  und  fo  grBndlleh  be- 
handelt zu  feyn.  dafs  er  firh  von  einem  nach  diefem  Pla- 
lle  ausgearbeiteten  volHiindigercn  \\  erke  viel  Gutes 
verfpridit.  Er  erlaubt  Hch  daher  nur  wenige  Aumer- 
kungc«:  —  S.  "8-  wird  es  dem  Souverain  zur  Pflicht 
gemacht,  dafs  er  feine  Fehler  den  Augen  des  Volks  zu 
entziehen  fucbe:  —  Ift  der  Regent  fofchr  in  feine  Feh- 
ler verliebt,  dafeer  fie  nicht  verbefTem  imü;  oder  find 
licihm  fufehr  aar  Natur  geworden»  düfs  er  Äe  nicht  «b> 
Ugen  k,nin ;  nun  da-in  möchtCt  befonders  im  erftern  Fal- 
le, das  Entziehen  viclleidit  unter  zweyen  Uebeln  das 
Kleinere  fe^  n.  Strebt  aber  derR^nt  ernAlichund  ei- 
frig, feine  Fehler  zu  verbelTem  —  welches  Strebra  ei- 
ner der  wefentlichften  Züge  im  Charakter  eines  recht- 
ichaffnen  Mannes  ift;  —  d.Tiin  ift  es  rathfamer,  diefe 
Fehler  freymüthig  zu  bekennen »  als  fie  zu  verltecken. 
Ein  folcbes  fteymathiges  Bekennmifa,  eine  fotcbeO^ 
fcnhcit  macht  den  Gebieter  in  den  Augen  feiner  Unter- 
gebenen ehrwürdiger,  als  jenes  heuchlerifche  Verftc- 
äni.  wodurch  er  beffer  fcheinen  will,  als  er  ift.  DieFehr 
1er  des  Regenten  bleibrn  dem  Volke  doch  nicht  vetbor- 
gen,  und  die  Entdeckni  g  fiif«  Fehlers  den  manza^er- 
Sedwn  bemüht  war,  liifst  insgemein  nocli  Sf^fit  anc^ere 
•cgwöhnen.  Kein ,  das  Volk  mufs  iietnen  Füdten  ganz 
kennen!  fokennen,  wieeriftt  und  hat  er  auch  Fehler, 
fo  giebt  die  aufrichtige  Bemühung,  fie  zu  vcr!)e[rern, 
dem  Volke  ein  weit  erbaulicheres  Beyfpiel,  ais  das  Stre- 


ift,  zuverilecken.  —  S.  gl«  «Xr  v Soavcrain)  ver- 
„abfcheue  die  muthwilligen  Ucbcrtretcr  der  G  :/e  per- 
„fonlich." —  Iftwohlzu  hart.  Dio  Uandiuui^en /.Air. 
aber  nicht  die  Perfonen !  und  er  kann  fie  von  feinem  ver- 
trauten Umgänge  entfernen»  ohne  darum  ihre  l\  rfunea 
zn  vmbfdieoen.  —  Sollten  Abfi^n.  3.  Ka^>. ^.  2.  Ni\ 
I  u.  4.  nicht  einerley  feyn?  —  Endlich  wurde  Rcror- 
fchlagen,  den  Artikeln  des  vierten  Abfchnittes  nodi  fol- 
genden beyzufügen :  Durch  EÄnführung  und  verr^infti- 
se  Vmvaltung zweckmafsiger,  haltbarer  uud  ehiiiürdigir 
Gefetze  in  den  öffentlichen  ochiilen,  u  icauch  durch  ein  ge- 
fetz  -  und  ordnungsmafsiges  Lehen  in  der  hauslic'ien  uV- 
Jil^thajtt  wodurdi  die  Jugend  zeilig  gewöhnt  wild,  die 
Qefetze  zu  ehren.  Gewtthnlidi  bnco  die  Kinder 
in  ihrem  hauslichen  und  Schulleben  un  ht  nur  keinen  V>o- 
grüTvun  Gefetzen,  indem  lieda  wirUich  nicht natiiü.'- 
fetzen.  fondem  ncch  den  Grillen,  Einfrillen  und  Lauern 
ihrer  Gebieter  zu  handeln  »e.vobnt  wcnlen  ;  fondera/ie 
erlangen  auch  fehr  oft  eine  Fertigkeit  in  Verachtjug  iit 
Gefetze  und  Gefet/.gebcr.  Was  ift  in  öffentlichen  Schu- 
len gewöhnlicher,  als  in  Uebertretuog  der(frqrlicb 
oft  abfutden  )  Scbulgefetze  eine  Ehre  zu  Ibcrnat  und 
was  ift  natürlicher,  als  ('cFs  die  jnnron  McnftJiendiefe 
unfelige  Fertigkeit  aub  der Sch-i  gefellfchaft  in  die  bür- 
gerUAeGefellfidiaft  nitbringen?  —  Bey  dqr.Aii-arbei 
long  des  gröfseren  Werls  über  diefcn  GegemlauJ 
wünfcht  Ree,,  dafe  es  dem  lln.  Vi",  gcf.illen  njyge,  das 
drit:e  Kapitel  des  dritten  Abfchnittes  bcfonders ausfuhr- 
lich abzuhandeln ;  weil  es  aufmacht  ift,  dafs,  foviel 
auch  die  WOrde  der  Gffetzennddetffefetzgpbecsdan 
beyträgt,  beiden  Ehrfurcht  zu  verfchaffen,  doch  die  in- 
dividuelle Stimmung  derer,  die  dem  Gcfctze  unterwor- 
fen find,  das  wefentlicbfte  Erfedernifs  bleibt ;  dona  das 
Gefetz  im  Buche  oder  im  Patente,  fo  fchön  es  lach  /In  n 
mag,  thut  wenig,  wo  das  Gcleu  im  ü cm üthe fehlt,  oder, 
welches  eben  das  ift;  die  Ehre  der  bürgeriicbenGefctze 
ruhtaufdenGeiinnungen  und  Sitten  der  l^et  -  nicht 
umgekehrt;  wie  einige  wihnen;  —  daur  I  gegen  man- 
che Unvollkoinmenheit  der  gefcl.ri ebenen  Geletze  ua- 
fcbadlich  wird,  wo  die  Menfchcu  überhauptgencigtlinO, 
gefetzniäfsig  zu  leben.  — 

Zweites  Stück :  Veher  ,l<-nGrun.ibrrpiff  ,irr  fchülie» 
Ktnfle,  von  Hetjdenreich.  Hr.  Ii.  findet  ihn  lu  der  Dar- 
Jiellung  eines  beßmmten  Zuftandes  der  Empfindfumkät, 
und  zeigt  deffen  voRüglidie  Brauchbarkeit  nicht  qar 
dnrdi  Anwendung  auf  alle  Gattungen  der  fcbünen  ifooili 
fondern  auch  durch  Vergleich uns^  mit  allen  ander«  biV 
her angegebenen  undzum  Theil  angeoomineneaGmi^ 
begrinn  der  fchönen  Künfte,  deren  Unzulänglichkeit 
er  zu  erweifen  fucht.  Am  ausführlicbften  widerlegt 
der  Vf.  den  Prof.  Moritz,  der  einen  neuen  gemeinfchaft- 
li(  hen  BegrifT  für  alles  Schöne  in  dem  BegrifTe  des  k 
ßch  Vollendeten  zu  geben .  und  es  dadurch  vonNlOi- 
dun  SB  anterr€heide#verfudit  hat ;  wddie  WUmt- 
gungaberhieunddabeleidir^ende  Ausdrück.  entli.ilt.  — 
Alle  Gedichte,  kleinen  AulTatze  und  Uebefietzuqgaa 
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F.  W.  PeflelBrevis  ExpofiHo  Rei- 
Im  ujum  Auditanm,  i7gp.  14a 


Peftcis  Commentarien  find  in  den  Hlnden  aller  StaMs- 
ktindisfen  tind  aller  Staatsforfchcr.  und  dicfcr  Um- 
(land  überbebt  Ree  der  Mühe,  etwas  mehr  von  dem  Plan 
des  vor  ihm  liegenden  Werks  7.u  fageo,  als  dafs  es  gera- 
de fo  viele  Capitel.  gleichen  Inhalts  uodia  eben  |ler  Ord- 
nung, als  jene  Commentarien  enthält.   Aber  nichts  we- 
niger als  ein  Auszug  aus  jenem  s;rüfsern  Werke,  wie 
man  kejm  erilen  flüchtigen  .AoTcbaueu  des  Buchs  den* 
kea  kdante.  ift  diels  kleiiwi».    Man  findet  mcfat  nur 
hier  mehroro  Lücken ,  in  den  Commentarien ,  auf  das 
glücklichßc  ausgefüllet,  mehrere  Unvollkommenheiten 
des  altem  Werks  hier  verbeiTert,  fondern  durchaus  jeder 
Abfchnin  der  zweyten  grüfsern  Hälfte  des  Buchs  unter- 
Icfaeidet  fich  durch  neue  Gedanken  und  Sätze,  durch 
voflgältigere  IJcwcifc  uml  durcli  hellere  Anordnunj^ 
ganz  aiiifallend  von  einem  blofsen  Auszuge.  Schade  nur, 
der  Hr.  Vf.  den  erften  Theil  des  Werks  bey  weiceoi 
nicht  der  Auftncrkfamkeitwiirdigfte.  die  dem  zwcyfen  zu 
TheU wurde.    Schon  mit  der  36  Seite  bebt  die  Verfall 
fung an,  und  alles,  was  von  dem  Lande,  dem  Mcnfcben 
und  dem  Bürger,  feinen  BefAafiigungen,  feiner  Religion 
u.Cw.  gefaxt  ift,  ift  fo  ganz  im  allgemeinen  gefagt, 
U'iees  nur  gcfai^t  werden  konnte.    Ks  mag  immer  der 
Fall  kyn,  dafs  fich  manches  in  Holland  nicht  fagenläfst» 
WRsmn anderswo fagen kann;  aber gewifahMtten, wie 
auch  fchon  das  ältere  Werk  beweifet,  hier  viel  beftiram- 
tere  und  beiTere  Nachrichten  gegeben  werden  können. 
Ree.  will  es  nicht  einmal  fOgcn»  dafs  die  Beftandtheile 
derGeneialifätslandc  nicbt angegeben,  dafs  kein  bedeu- 
tendes Wort  von  den  Nachbaren  der  Republik  gefagt  ift; 
aber  der  Gewürzinfeln  hätte  doch  gedacht  werden  follen, 
da  ja  desKiiegs  mit  deoMacaflkren  im  J.  1667  und  des 
Kriegs  mit  den  Eineebolinien  C^ans  Tom  J.  1766  er- 
wähnt wurde.    Dab  der  Ackerbau  in  der  Republik,  wie 
in  den  Colonien,  in  neuem  Zeiten  geftiegen,  dafs  nicht 
alle  Manufacturen  gefunken  feyen ,  dafs  ihrer  mehrere 

feit  hunder»  Tnhren,  wie  7.11.  di»"  Se-tTpJtuchfebriken  in 
Nord  -  und  budboliand  unii  die  Stein  Liren  nereyen  merk- 
lich zugenommen  haben,  folche  und  ähnliche,  auch  in 
HoiUnd  niditdufduuis  tiekannte,  Angaben  liitte  Hr.  P. 
imnermittheflen  kBaoen.  Und  To  ftor  Ree.  'üch  gegen 
alledic  Rechner  empört,  dir  kein  Werk  als  ftadDifches 
Werk  gelten  kUien*  das  nicbt  einer  Eiumahl  Eins  Tabel- 
le ihnüch  fielit.  nnd  To  ouzuverläfsig  und  felbft  lächer- 
Ikb  ihm  der  her  weitem  grufste  Theil  iinfrfr  ftatifttftfrtff 
A.  L  ^  hrßer  Band. 


2^hlenangaben  zu  feyn  frlieint.  fo  mufs  er  doch  ge- 
liehen,  dafs  er  Vcrbnunung  aücr  Zablpnangaben  eben 
fo  fchädlich  für  die  WiflTenfchaft  hält,  und  dar?  der  gän? 
liehe  Mangel  derfclbcn  bey  unferm  Hn.  Vf.  üim  eine 
der  !^n)lsren  TInvolIko.'iimenhciten  de.s  Werlos  711  feyn 
fcheint.   Auch  würde  Ree.  bey  dem  Abfchnttt  von  den 
Schulen  und  UniTerntMtcn  ganz  andere  Gefichtspunkte 
pew:";!ilt  haben.    Was  und  wie  f»clelirt  wird,  fclieir.t  ihm 
iiebll  den  Sitten  und  der  CuUur  der  Studirendcn  das  wich- 
tigfte  /u  feyn,  worauf  der  Sfaatsforfcher  fehen  follte« 
Dafs  Staats-Einnahme  und  Ausgabe  der  Bunde.sgenofTen- 
fchaft,  wie  der  einzelnen  Provinzen,  die  Staarsfchuldcn 
und  die  .'\ntheile  der  Holl  rndcr  in  3i.s'.v,1rtigen  Fonds 
ganz  fehlen,  iftfelirnatitrUdi.   Auch  find  Angaben  der 
Artvoo  einzelnen  Provinzen,  wie  von  Seeland,  dordi- 
aus  iiniTiöglich.    Schrecklich  grofsund  weit  gruf'^er,  wie 
in  irgend  einem  Lande,  muiTen  die  Abgaben  in  Holland 
feyn,  in  Proportion  der  Volkszabl.    Mehr  als  drcymahl 
foviel  zahlt  der  Kopf  in  ,'\mftcrdam  imDnrchfchni'r  1}", 
derKopfim  parifcrDiftrict.  wie  Necker  vor  einigen  Jaii- 
ren  angab,  welches  ohne  die  40  bis  ,"0  Millionen  Gulden, 
die  die  RcpubliiL,  wieRec.  gewifsweifs,  jährlich  als  In- 
tereATen  von  den  Ausländenk  zieht,  nnmöglicb  feyn 
würde. 

Defto  vollftändiger  und  alle  ftrenge  Fordenmgen 
weit  ühertrcfi'cnd,  ift  der  zweyte  Theil,  welcher  fowoM 
die  Verfafl'üng  der  Republik,  wie  das  Staatsrecht  der  ein- 
zelnen Provinzen  und  der  Landfchaft  Drenthe  enthält. 
Dafs  aber  das  Staatsrecht  einiger  I'rü\  inzen  ausfuhr-' 
lieber  daigeftellt  ift,  wie  das  Staatsrecht  ciaiger  andern, 
wird  jeder  natOrUch  finden,  der  auch  nur  aus  weiteiRier 
Ferne  die  Schwierigkeiten  kennet,  die  fich  hier  dcmFor- 
fcher  entgegen  ftellen.  Am  meifterhafteften  iftdic  Schil- 
derung des  Rundes  gerathen.  Seltfiua  genn^.  dafs  Bun- 
desi-i^ennfTen  f  ivrohl,  als  Gelehrte  fo  oft  tind  fo  lange  ftrei- 
tcn  konnten,  ob  das  Bündnils  communis  imperii  fey,  und 
unter  andern  ein  auffallender  Beweis ,  was  der  Nähme 
thonltaiin.  Hätte  man  von  jeher  ftatt  Generalftaaten,' 
Colleglttin  der  Coamktirten  der  vereinigten  Provinzen 
gefprochen  und  nie  Republik  genannt ,  was  Staatenfy- 
ftem  bei£Mn  follte;  man  würde  ücher  weniger  gellrit- 
cen  haten, 

KoFEHHACEK,  b.  Proft :  NaehricfUen  von  Neapri  und 
Sicilwt,  auf  einer  Reife  in  tien  fahren  i-^f{5  nnd 
i'^g^mmUt  von  HL  Friedrich  alünter,  Profeflbr 
der  Theologie,  bey  der  Kopenhagner  Univerfitlb: 
AusdemOanifchen  Oberfetzt.  Mit  Kupfero,  1790. 
g.  652  S.  u.  igS.  Vorrede  URthlr.) 

Das  Original,  diefes,  mit  vielem  Fleifs  und  gelehrte» 
KdintnilTen  aiissearbeiceleii,  oodzurnähem  KenntniiÄ 
Qqqq  dor 
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tlcr  ;iltcm  und  ni-ucrn  Gefchirhte,  und  der  Alterthiimer, 
fo  wie  der  Literatur  dieler  linder  (überhaupt,  fehr  fobatz- 
barcn  Werkes,  ift  fchon  Nr.  242.  d.  A^'L.  Z.  von  «inem 
andern  Ree  beurtheilet,  und  der  Inhalt  kurz  anpezciget 
worden.  Dem  Ree.  diefer  Ueberfetzunff  fei  nur  noch 
ein  kleiner  Nachtrag  einiger  Bemerkungen  erlaubt— Be- 
lehrend und  unterhaltend  ift  die  VergleichungÖer Nach- 
richten unfers\'f.,niitden  Briefen  feines  Freundes,  Herrn 
Bartels,  über  Kalabrien  undSiciiien.  Gedrängter,  aber 
dabey  auch  reichhaltig,  ift  der  erßere,  in  einigen  Ma- 
terien ;  der  letztere,  in  andern,  ausführlicher  und  un- 
terhaltender. Mit  den  Werken  der  alten  Gefchicht- 
fclireibcr,  Geographen  und  Üichter  in  der  Hand,  wan- 
delt jener,  unter  des  alten  Siciliens  einfämen  Ruinen 
umher,  vergleicht  mit  philofophifchen  Forfchungsgcift 
den  jetiigen  Zuftand  des  Landes,  mit  dem  ehemaligen, 
und  beurtheilt  beide  mit  treffendem  Blick.  Diefer 
führt  uns,  ohne  jedoch  diefc  Gcgenftändczu  vemachlafsi- 
gen,  auch  zu  andern  nicht  minder  intereiTanten,  unferm 
Vf.  abernicht  fo  nahe  liegenden  GegenOanden  :  zuMcn- 
fchen,  ihren  Sitten,  hjuMichen,  gefelligen ,  und  politi- 
fchen  Leben,  und  in  die  reitzenden  Gegenden  des  Lan- 
des. Beide  Vf.  beftatigen,  oder  erlüutem,  oder  ergan- 
zen fich  wechfelfeitig :  und  felbft  da,  wo  ihre  Mcynun- 
gen  von  einander  abweichen,  ift  die  Bemerkung  der  Ver- 
fchiedenheit  ihres  Urtheils,  über  gleichzeitig  beobach- 
tete Gegenftande,  fchrintereffiint. —  Im  Ganzen  bat  Hr. 
W.  nur  für  den  eigentlichen  Gelehrten  und  dclTen  Genufs 
geforgt,  und,  wie  es  fcheint,  mit  wenigen  Ausnahmen 
gefliffenllich  alles  hinweggelaflen ,  oder  doch  nur  ganz 
kurz,  und  im  Vorbeygchcn  berührt,  was  das  InterolTe 
der  Leetüre  feines  Werkes,  auch  für  Nichtgelehrte,  mehr 
hatte  heben  können.  Mehrere  aus  alten  Schriftßellern, 
und  befonders  aus  griechifdien  und  bteinifrhen  Di«  h- 
lern  angeführte  Stellen,  welche  beftimmte  hiftorifche 
oder  geographifche  Beziehungen  iiaben,  hatten  von  dem 
Vf. ,  allenfalls  in  den  Noten,  überfetzt,  und  fo  allgemein 
geniefsbarer  gemacht  werden  können.  Sogar  in  dpm  Vor- 
trag überhaupt,  der  an  mehreren  Stellen  vernachlafsi- 
get,  einförmig  und  trocken  irt,  finden  wir  diefe  Bemer- 
kung bertatiget.  —  Eine  rülunlichcBefcheidcnheit,  eine 
Eigenfchaft,  die  bey  den  meiltcn  neuen  Reifebcfchrei- 
bem  leider  immer  feltner,  und  deswegen  auch  immer 
fchatzbarcr  und  bemerkenswürdiger  wird,  zeigt  der  Vf. 
überall  in  feinem  Urtheil,  bey  aller  Beftimmtheit  uud 
Richtigkeit  delTelben.  Doch  foUte  eben  diefe  Befchei- 
denheil,  bey  dem  Fond  eines  fo  felbftftandigen  Urthcils- 
vermögens,  nicht  in  Furchtfamkeit  uud  Beruhigung  hcy 
fremder Entfcheidung ausarten ;  wiedasz.B.  S. 43oboy 
des  Vf.  Nachricht  von  dem  berühmten  Torfo  im  Mufeo 
ßiscari  zuCatanien,  der  Fall  ift;  den  er,  nach  unfrer 
Meynung,  mit  Unrecht,  für  einen  Bncc/inr hält,  und  fich 
dabey,  ohne  eigne  Gründe  anzuführen,-  aufRicdefel,  und 
auf  tias  mündliche  Zeugnifs  des  Prof.  Abilgaard  in  Ko- 
penhagen beruft,  der  aber  «üpfes  Stück  nur  aus  Zeich- 
nungen (vielleicht  fehr  unvollkomranen)  kennt.  Aus 
einigen  in  Rom  gefehenen  kleinen  Cnpien  in  Gips  1  aus 
Herrn  Bartel";  ausführlichen  Bcfchreibung,  und  ausmeh- 
rern  mündlichen  Nachrichten  vonKünftlern,  die  über 
diefes  Stück  frey  lich  fehr  verfchiedner  Meynung  waren, 


fcheint  dem  Ree.  diefer  Sturz,  die  Behandlung  des  .Mar 
mors,  die  Stellung,  .und  der  ganze  Charakter,  det  Idee 
eines  »BocIÄuj'fchlechterdiogs  zu  widerfprechen.  Vid 
eher  würde  er  geneigt  feyn,  ihn  für  einen  Herades  zu 
halten,  der,  unter  die  Götter  aufgenommen,  feine  Tha- 
ten,  die  ihm  diefen  Rang  envarben,  überdenkt.  Diefer 
Erklärung 'fcheinen  die  noch  übrigen  Theile  der  Statue 
nicht  entgegen  zu  feyn,  und.  bey  der,  von  Hn.  Bartels 
übrigens  fcharflinnig  genug  vertheidigten  Meynung,  es 
fey  der  Sturz  eines  Jupiters,  ift  der, gänzliche  Mangel 
der  Spur  eines  Bartes,  ein  wichtiger  Anftofs,  den  Hr.  B. 
felbftanerkennt,  und  nicht  heben  kann.  —  Durch  VoU 
ftandigkeit  und  vertraute  Bekanntfcbaft  mit  den  Alten, 
zeichnen  lieh  befonders  die  Bemerkungen  über  Syrakas 
und  delTen  umliegende  Gegenden  und  Alterthümer,  fo 
wie  durch  VoUftandigkeit  und  Neuheit,  die  Nacbrichteo 
von  dem  beutigen  Zuftand  der  Literatur,  der  Kirdien- 
verfalTuiig,  und  der  Reformen  in  denfelben«  und  den  Uoi- 
verfitäten  in  Italien,  aus.  - —  Was  derVf.  in  einem  eignen, 
und  fehr  gut  geordneten  Abfdinitt  (S.  95  u.  fl".)  über  cül' 
Neapolitanifche  JuftizverfaiTung,  und  der  bekannten 
fchlechten  Juftizpilege.  fagt,  iftberaerkungswiirdig.und 
fehr  wahr.  Aber  der,  in  der  Note  S.  117,  angeführte  Re- 
weis der  letztern,  Ift  der  fonft  bewiefenen  gefunden  Ur- 
theiUkraft  des  Vf.  sieht  angemeiTen,  und  blofs  von 
einer  Furcht  erzeugt,  die  ihm  in  den  fciiaucrvoUen  un- 
terirdifchen  Gewölben  der  Katakomben .  anwandelte, 
oder  eingejagt  wurde,  und  die  ihn  an  einer  nähern  Unter- 
fuchung  der  Sache  felbft  hinderte:  denn  anders  lafst 
Heb  die  feltfamfte  ideenverbindung  des  Vf. ,  einen  ihm 
aufgcftofsuen  „unansflehlichen  Geruch,"  für  den  Lei- 
chengeruch ermordeter  Franzofen  (die  damals  aus  Nea- 
pel verfchwunden  waren)  zu  halten,  fchwerlich  erklä- 
ren. Das  von  dem  Krater  des  Aetna  geliefene  Kupfer 
füll,  wie  uns  Augenzeugen  verfichern,  der  Natur  bochR 
getreu  feyn.  —  Die  Ucberfetzung  ift,  einige,  nicht 
bedeutende,  von  dem  Vf.  felbft  vcranlafcte  Verände- 
rungen ausgenommen,  der  dänifchen  Urfchrifi  getreu, 
aber  nicht,  wie  diefe,  in  zweyTheilen,  fondcranuriD 
eiuem  Bande,  erfchienen.  Die  oben  bemerkten  Fehlet 
des  Vortrages  find  auch  in  der.  Ueberfctzung  fichtbar, 
und  hatten  zum  Thell  mehr,  als  es  gefchchen  ift,  von 
einem  guten  Ll«berfeuer,  vermieden  werden  können. 

Lokdon.  b.  Kobfon,  Clarke  u.  Walker:  j1  Towrto 

tlie  U'eft  of  EngUituI;  By  ihe  Re\'.  S.  Shaw  M.A. 
FcUow  of  Queen's  College,  Cimbridge.  17g9.  602 
,  S.  gr.  8. 

Eine  von  mehrern  Seiten  intereffante  Rcifebefchrei- 
bung  durch  Englands  welUiche  Provinzen ,  die  in  die- 
fer Ordnung  und  (ö  vollU;indig  noch  nicht  hefchrieben 
find.  ,  Mit  vielem  Fleifs  ziifammengetragenehiftorifibe 
Nachrichten,  (welche  zu  liefern,  der  Hauptzweck  des 
Vf.  war)  unter  denen  fich  befonders  die,  \on  al:cn  uod 
noch  blühenden  Familien,  und  von  ihren  Relldeozen. 
\ orthcilhatt  auszeichnen,  Befchreibungen  malerifcher 
Gegenden,  fchoner  Gebäude  und  fehensweriber  Merk- 
würdigkeiten der  Natur  und  der  Kunft,  Bemerkungen 
über  ftatiftifchc,  literarifche  und  andere  intereiTantc  üe- 
gcnftände ,  über  phylifche  BcfchalTenheit,  und  Reicb- 
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rhom  des  f^nde.':,  und  über  Imfufirie  feiner  Bewoh- 
«i«r:  —  oUfö  dief(M  wachfeit  indid«mWedK«  nUteio- 
mwdtt  ab.  und  maebt  dip  Leetfli«  ideflRriben,  wenagleidi 

nidit  immer  durch  den  Werth  der  Npuhrir  nnziebend, 
doi  h.  im  Ganzen  lehrreich  und  fehr  unterhaltend,  £i- 
n^r  peuifiTen  Iv'lafTe  von  LfaTem  Zu  Gate,  find,  bej 
fcbiciiliclif  ti  G rlt  ^rrrthciten  gut  gewählte,  und  befon- 
ders  aut  i\aturi(Ju)nheuen  ficb  beziehende  Stellen  aus 
«ngUichen   Dichtem  eingefrhaUet.    ^kadk  hat  der 

venDOtblich.  eben  diefen  Lefem  zo  gi^dte», 
HA  mwtSlan  dicblarifidie  Digreffionen  und  Decbima- 
tionen  erlaubt;  welche,  "wie  wohl  feiten  vor- 
ituMBoeode,  Fehler  der  Schreibart  gegen  den  übxi- 

rahigen,  eiDfiMlien  imd  den  bemerkten  G^enftün- 
t^en  angeroefTncn  Vortrag,  fonderhar  abftechen.  —  Bey 
«ler  Anzeige  der  einzeluen  von  detn  Vf.  bereiften  Pro- 
^riuzeti  Englands  will  Ree.  fogleich  daige  der  merk> 
'vflr^igften  «Nachrichten  kurz  berühren.  —  London. 

allgemeine  Uelierncht  derHauptlladt.  befonders  in 
Kückfirht  ihrer,  feit  der  Regierung  der"  Koniijin  Elifa- 
4>etb,  erhaltenen  Erweiterungen  und  VerbefTerungen, 
«ad  DadnidkieD  ▼on  den^derfelbeii  näheliegandan  de>- 
}!;pndpn  von  MiddUfex.  Effex  und  Kent.  —  Bitdting- 
itamSinre.  üefchniack\-oiie  Nachrichten  von  Stowe  und 
Blenheim.  den  Sitzen  des  Grafen  Temple  und  des  Her- 
aio^s  von  Marlhorough,  wofich  die  Natur  mit  dorKunit 
der  feinlle  Gefchmack  mit  der  hocbllcn  Pracht  \  creiut 
hjt.  un,  W  H';  fchun  und  grofs  ift,  darzuftellen.  Hier, 
fo  wie  bey  aluUichen  Gelegenheiten,  liefert  der  Vf.<attch 
VcndchnHTe  ^n  GeniaUleSunnitungen,  die  ficb  in  den 
Vemcn  befinden.  —   Worctfter  S.  —   \:\  ILreford- 
urA  fftonmouth  Sliire,  wählte  der  Vf.  die  trefliche  roa- 
ierifche  Reife  Gilpin's  zum  Führer,  und  berichtigetei- 
ui?«'  Stellen  dcrfelben.  —  Hey  der  dem  Herzoge  von 
Beaufort  gchorij^en  Tintern-Abtey,  und  den  dortigen  Ei- 
feniiütten,  findet  man  gute  Nachrichten  von  den  cngli- 
fchen  EiTenniinea  uberh8a[N«,and  den  Proceduren  indem 
Ed^imken,  —  Bey  euiein  Dorf  Taynronin  Ctloww- 
ward  1700  eine  Goldmine  emderkt,  deren  Aus- 
beute aber  fo  betracbtlicb  nicht  war,  dufs  es  der  Arbeit 
verlohnt  hätte.  —   Sammpts  S.  Ucber  die  Räder  zu 
■Beth  ,  ihre  Ei^enfcbaftcn ,  und  Wirkungen.  Von  den 
•Metall  -  uad  befunders  von  deu](Cupfer-Manufacturen 
diefer  Provinz  und  ihrer- GelUiiGhie*  £b  Deutfcbcr, 
Namen»  DaneCriiis,  errichtete,  von  der  K.  Elifabeth 
l6SO  benAn,  die  erfte  grofse  Kupfer  Manufactur  in 
Sttrray.  —   nkf-y  Huhle.  und  die  merkwürdigen  Najiir- 
Exfchaiiinngen  in  derfelben,  die  den  in  der  Bauniaans- 
^»leaaf  dem Hmdhallch find.      Der  Vf.  nennt  die 
fi-:*^pndcn  von  Polgouth  und  St.  .^iiftle  in  Comit'ol/, 
^tj;en  ihrer  reichen  Ikrgwerke,  das  Peru  von  Grofs- 
^cuttaien,.  und  theilt  manche  lefenswertbe  Bemerkung 
•ktrÄe  dortigen  Zinn  -  und  Kupferminen,  über  die  Vei^ 
•  Mlung  des  ausgebeuteten  Erzes  ,  deflTen  Vorzüge  u. 
^■"<^-  mit.    Ks  arbeiten  in  diefen  Ber<^\verken  tätlich 
V3A0O  Menfcbcn,  und  in  de»  fiimintlicheu  Kupfer-.  Blcy- 
^  fWihwafliinn  Englands,  wenigftens  eben  Umn. 
~d>net  man   nun  die  ,weit  pröfsre  Anzahl  von 
I^EWCfken,  in  Sciiweden,  Deutfciiland,  Ungarn,  der 
"■^rrI^  uDdntAnaäuwaU jenen anliunieiii  Ibluum 


man  einige  Millionen  Menfchen  annehraeot  die  zu  die> 
üer  fehweren  Arbeit  venuthfeiU  einen  noTaen  Theil  ilut«a 
•Ldiens,  in  nnterirdif^er  Flnferniu  zubringen  möi^ 

Ten.  —  Devomhir:.    Flr  -  und  Silbemiinen  dafclbfV. 
Etwas  von  der  Gefchichte  der  Entftehung,  ,und  Verbcf- 
ferung  der  treflicfaen  englifchen  Heerftralän,  von  den 
Zeiten  der  Römer,  bis  auf  dieunfrigen,  —   In  Dorfd- 
•S.  Anden  üch  wohlerhaltne  Ueberblelbfel  eines  rumi- 
üäien  Lagers,  u.  a.  römifche  Altertbümer.  —  Von  den 
roHwmilcbeo  Kälten  \-on  Hampshire^  fetzte  der  Vf.  nach 
der  fchönen  InfetWight  über,  die  durch  viele  andre  Be* 
fchreibungen  ausführlicher  bekannt  ift.  Unter  den  Nach- 
richten von  der  eben  genannten  Provinz,  lind  die,  von 
«len  in  neuen  Zetoed  m-England  ausgegrabeneit  künft- 
liehen  Kanälen  die  merkwürdigften ,  und  befonders  ift 
es  die  Befchreibung  des,  zur  Verbindung  des  öfthchen 
und  weftlichen  Üceaus,  durch  die  Fläffe  Trent  und  Mer> 
fey,  feit  1766  angelegten  Kanals.    Er  ift  93  englifche 
Meilen  lang,  29  Fufs  breit  imd  47  Fufs  tief,  und  bat 
soo  Krücken,  75  Schleufen,  3  grolsc  und  viele  kleine 
auJfeeaiauerte  Wafleiieimagen.    Die  grüfsten  Hinder* 
Sipe  wurden  von  den  nntcpndUMnden  Brindley ,  der 
den  Kanal  anlegte,  überwunden.    Fünf  Berge,  die  fei- 
nem Lauf  entg^en&uulen,  wurden  durchgegraben :  der 
pröfste  diefeiMDacchgänge,  ift  unter  dem  Berge,  iJari^ 
Callle-Hill  frenannt,  2880  Y<irds  Inng,  9  Fufs  weit  und 
12  Fufs  buch.    In  der  Mitte  des  Berges,  raulsten  500 
Yards  der  Länge,  durch  harte  Fei fen  gefprengt  werden, 
fiey Bafington  in  Hamp^.  ift,  vor .eiiügen  Jahren,  ein 
neuer  Kanal  angefangen  ^vordea,  deir  indenFlolsWye 
in  Surrey  führen,  und  diefen  mit  der  Terafc  verbinden 
foll.    Ein  Unternehmen,  da«,  für  die  Zukunft,  einer  viel 
gröfsern  Ausdehnung  fähig  ift,  und  wohl  gar  eine  wich- 
tts^r  Vrrhiii  f  jn  -  des  Briftüllrr  tmd  des  englifcben  Ka- 
nals, verauiaiicn  konnte.   Aber  der  Vf.  felbftfiiebt die- 
fen Gedanken  fiir  eine  blofse  Sjieculatioa  an». 

KfiRNBSRo.  b.'  Grattenaner:  tSeographie  äirGfiedim 

undR>mer.  Zweyter Theil,  erftes  Heft.  Dasfraiu- 
.fdfiimSelie.  GoiUen,  bearbeitet  von  M.  Konrad  Mail' 
nert,  Lehrer  am  GyBmafiam  zu  NOmberg.  17I9. 
240  S.  8.    (16  gr.) 
Da  die  alte  Geographie  neuerlich  fo  viele  Bearbeiter 
gefunden  hat,  fo  wagen  wir  einen  Vorfchlag  zi.  thun, 
delTen  Ausführung ,  Ordnung  und  Licht  in  diefcs  fehr 
verwickelte  Studium  bringen  würde.   Fdr  einen  jeden 
priethifchen  und  riimifchen  Scbriftfteller.  der  entweder 
ein  gcpgraphifches  Werk  g^fchrieben  oder  beiläufig 
in  feinen  Erzählungen  die  Lage  vieler  Länder.  Oerter 
u-  f.  beflimnu  h.it .  follten  befonderc  Karten  pezeichn^t 
und  herausgegeben  werden,  die  man  auch  ohne  die  Bü- 
cher kaufen,  und  miteinander  vergleichen  könnte.  So 
follte  man  Landkarten  \  on  Gallien  nach  dem  Julius  Cä- 
far,  Strabo  und  Ptolemnus  haben,  worauf  nur  folchegeo- 
grapliifchc  N'amen  \  ürk;:men,  welche  von  den  gedach- 
ten Schriftftellern '  angeführt  werden ,  und  worauf  die 
Grenzen  und  Lagen  nach  der  Vorftellung .  die  die 
Schriftftrllcr  davon  "^emacht  haben,  gezeichnet  waren. 
Die  Anficht  diefer  Karten  würde  auf  einen  Blick  zeigen, 
wie  viel  dem  Autor  von  dem  Lande  bekannt  gewefen 
<Qqqq »  Mrätt, 
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wäre,  vrorhin  feine  Anf^afcen  Ton  den  fpäter<*n  unter- 
fchieUen  u  aircn .  und  wie  die  geo^craphifche  Kenntnifs 
allmiihlig  erweirerr/  aber  doch  noch  hinter  der  der 
Neiiprii  zurückgeblieben  wäre.  Zu  allem  tlicfcn  ge- 
braucht man  in  Büchern  yPel  Worte,  die  doch  nie  den 
tiefen  und  l>!;Mbcndcn  Eindnuk machen, den  dieinfchau- 
liche  Darftellung  auf  Karteo  bewirken  mufs.  Sollte 
Hr.  Mmiiwvf  deo  Gedanken  desRec.  beypfliditm,  fo  wflr> 
de  er  freylich  der  Mann  feyn ,  unter  dcfTcn  Aufficht 
dergleichen  Karr<'n  am  beßen  herausgegeben  werden 
könnten,  und  in  Xürnbcr^  würde  er  aut*  die  dazu  er* 
fodcrlichcn  Künftlcr  und  Vcrlcper  am  li'iihtpften  an- 
treffen. Doch  wir  haben  von  dem  vorhegenden  Hefte 
ZU  referiren.  Wie  das  Land  den  Römern,  hauptfacblidl 
durch  JuUCafar,  der  hierin  weit  zn^erilifligerift  als  Stm- 
bo.  bekannt  geworden  ift,  unf  nach 
f  ii  r  i  Ptolera.  die  Nachrichten  feiner  Vorj^änf^er  bey 
feiner  Befchrcibung  gebrauchte,  wird  gezeigt.  Vörden 
Römern  bewohnten  das  jetzif^c  Frankreich,  die  Nieder« 
lande,  den  weftlichen  Strich  <  or.  Drutfchlandfim  Rhein» 
und  den  gröfsten  TUeil  von  iiclvctien,  die  Aquitancr, 
Ltgyer  oder  Ligurer,  Beigen  und  Gelten  oder  Gallier, 
Ton  welchen  allen  gehandelt  wird.  Darauf  wird  gezeigt, 
wie  die  Römer  naai  (äaliifen-fekommen  find ,  und  das 
Land  als  Provinz eingethcilt haben.  DerVf  kdirtals- 
dunn  zu  den  Gelten  zurück,  und  befch  reibt  ihren  Charak- 
ter gröfstentheits  nach  C«rar.  Die  Ordnung  der  Materien 
in  djeferF.tnlfinin'^  -will  un<;nirht  fnnr'crlich  gefallen.  Da 
die  Abficht  lit,  üaiiien  in  den  biuhendcn  Zeiten  desroini- 
fchenReiches  zu  befchreiben ;  fo  wird  mit  der  I.Provincia 
BonuumoderNarbonenfiderAnfiinggeaiacht.  Von  den 
Völkern  vor  den  Zeiten  der  Rdmer,  von  den  Producren 
der  Provinz  u.  f.  Darauf  Befchreibung  derKüfti  an 
der  Wdftfeite  des  Rtuodanus,  alsdann  Städte  im  innern 
Lande  an  dofelben  Seite»  der  neoe  Nune  wirddemal- 


tcn  bergefürt.  Die  FlfliTe  nnd  Berge  kommeD  ontir 
den  Stadtea  nach  der  Ordnung  ihrer  Lage  vor.  Der 
Rhodunus  mit  feinen  Nebenflüitcn  fehr  umliändlich.D«r- 
auf  i)  dieKüftevondiefemFlufsbisan  dieOilgrenzodcr 
Provinz.  Die  Gefchichte  der  Stadt  Mafiiüa  lehr  ausfuhr- 
lieh.  2)  Das  innere  Land  auf  der  Oftfeite  des  Rhoda- 
nus.  Endlich  Infetn»  die  zu  diefer  Provinz  gehören,  tud 
folglich  auf  deannittellindiflAen  Meere  find.  Die  ange- 
führte Ordnung  wird  auch  bey  den  übrigen  Provin/.en 
beobaditet.  II.  Aquitania,  als  Sitz  eines  ausgebreiteten 
VOlkerftammes,  und  als  eine  der  4  IIa uptpro  vi ozen  Gal- 
liens verfchirden.  Ptol.  hat  die  Küllc  zicmlidi  gut  be- 
fchrieben;  weil  er  aber  den  Lauf  des  Liger  Fl.  von  Otten 
aadiWefiqp  zu  fchmal  anfetzt,  vieles  unrichtig^  angege- 
ben. III.  ProvindaLueduneafiswardeaRöaMsa,  die 
von  den  weAUdien  Galuea  und  vorzüglich  dem  heuti- 
gen Bretagne  nicht  viel  wufsten,  (V'ir  unbekannt.  Die 
Itineraria  geben  hier  den  meti^en  AulTdilufs.  IV.  Bel- 
gica.  Bey  den  Mündungen  des  Rheins,  wird  Meia» 
Befchreibung  zum  Grunde  gelegt,  urr!  dnrnach  dieübri- 
gen  eriautert.  —  Dafsdiellelvetier  im  Darmüadtifchea 
ihren  Sitz  hatten,  wird  bezweifelt.  Der  Vf.  handelt  voa 
ihrem  Lande  nadi  JoL  CÜkr,  und  cwimentirt  die  in  den 
Itinerar.  vorkommende  Strafsen.  Er  fchreitet  daraof 
711  Gr'mania  dieiTeit  des  Rhciris,  welches  von  den  Rö- 
mern noch  zu  Belgica  gezogen  wurde,  und  betracbiet 
erft  Germania  inferior  (fecunde),  dann  ibperior.  AmÄ 
hier  folgt  der  Vf.  mehr  dem ,  was  ihm  die  Lefiu^dcc 
alten  Sdiriftftelier  darbot,  als  den  bisherigen  geogr^ 
phifchen  Handbüchern.  Um  das  Werk  nicht  zu  weil* 
läuAü;  zu  machen,  und  das  Ende  delTelben  auf  zu  lange 
Zeit  hinaas  zu  feucn,  hat  der  Vf.  weniger  von  der  Ck* 
r<  hichte  der  lünder  bejrfebracii^  el«  crlncifleiiTlMlc 
getiian  hat. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


LlTBaüaOasCHKilTB.  Pirmajms  ,  b.  Serui;  :  Seil- 
Mi,  Correetiowt  et  fuppUmenta  BiMiothecae  Latmae  Fahrkio- 
EnteJUmiar ,  175»  23  S.  4.  Enthalt  wie  frhon  der  TiwI 
Wer^lTt.  >Jadiü-i«;e  und  'Vcrbcireninijcn  iiberidie  3  hinde  der 
Fabrieiiisfchen  Bibliotheca  l.aiina  nach  der  Eriicflifvhcn 
fce,  die  deren  inuBer  noch  fw  viele  t.odilK  hat.  Viciioiflii  wird 
bey  dein  Supplemeniband .  der  zu  diefem  miiiürjien  \A  crke  ver- 
brochen woraen,  Gebrsuch  davon  geoucht.  laicht  alJe  find  von 
gleicher  Erheblichkeit.    Ein  &r§tting*r  hat  doch  wtrklicfa  zu  Batel 

Sedrucki,  wtr  haben  Mhü  mehrere  Stücke  von  ihm,  fo  daCsHr. 
'.  Ernelti  mit  Unrecht  udek  ,  dtn- Krvlliiicer  fchricb.  Er  nennt 
tkh  bald  firyling.  bald  firxUiiiger.  Von  der  vorgMkhtm  AiM* 
caba  dn  Lucanua»  Afmiofaii  149^  f.  dardi  Joar  — 


die  ITr.  S.  S.  <S  namhaft  macht.  kc:iruf  v.  oh!  nrr  Vt.  diTF-plÄ»- 
I4  ad  Ileyniiim,  feinem  Plan  ceiiiafs,  rtvr  nur  die  Ati-jc-ibcii  dt» 
XV  Jahrhnnd.  umt^fst,  noch  nichts  faijeii.  J)urihaus  kar« 
diefc  .^iis.-abe  iiichc  von  MCCCCl-W  fi  yn  :  frji.d'-r:i  Tie  til 
von  MCCCCCXX,  denn  w  as  w  cihl  dor  :-^Jilr;  .luf  cii:niaJ  doit 
Aiif!f. ;';tht,  i  bt'ii  dit-fer  Kiirilu;:c!i  odt-r  Kun'j'.ouch  hJf  ■•■m 
I.';i7  nie  Sirafsburrcr  Au<.f:abc  des  (Ic^Iiiis  in  l  i.  i-t  ,;f»iriMikt. 
Soiift  ift  jene  Strsfsburger  AilKfabc  d.";  J.ticür.s  iM:,t  ücnc  JLri- 
lifchen  Werth  ,  und  folf^,  v.  l .  f  i  i.  l  ou  c.i  i  m  un?ebüde- 
tcn  Corrcctor  veriiaftaliet  iü,  meiit  der  Ainin».  Aud»  dit  zwo- 
teAusnabe,  die  Hr.  >S.  S.  II,  i:  bcfchreibt,  ifl  nichts  i .  '  r 
ali  die  /imtiaa  3. 1.  e.  a.,  wie  Kcc  au«  genau«  Vcrt^cteRC 
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SCBÖNE  KÜNSTE, 


DouHirifgrs  dim  17.  März  1791« 


Lxini«,  b.  Griff:  Gedichte  von  Seimar*  ErfierBand« 
4loS»ZmjtcrBiBd.4^&  g.  t7l9>(9f|AI.-6sr.) 

Wfnn  es  gegründet  ift,  was  man  uns  verfichem 
will,  daäderVCdiefer  Gedichte  ein  junger 
Schwede  fey ,  (welches  auch  rerfchiedene  Stellen  der- 
fflben  2U  beftatigen  fcheinen);  fo  find  Ce  in  diefer 
Rückticht  allerdings  eine  merkwürdige  Erfcheinung, 
«nd  d«r  V&  ift  vielleicht  der  erfte.  der  die  Cchwere 
IhwtflHie  Sprache  fidi  fotv  eigen  gemidit  hitt'dtft 
«r  xwey  ftarke  Bände  voll  Verfe  darinn  fchreiben  kön- 
nen, ohne  auch  nur  durch  die  mindefle  Kleinigkeit  den 
AnsllDder  tu  rerrathen.   Er  hat  Geh  in  mehreren  Ga^ 
tungen  verflicht,  doch  7urZeit  noch  in  keiner  mit  en^ 
fcbiedenem  Glück.    Das  Mechanifche  der  Poefie  hat 
er  fehr  in  feiner  Gewalt,  feine  Verfe  flIeCsen  fanft  und 
er  ift  in  unfern  heften  Dichten  fehr  belefim;  al* 
M  dem  grofsen ,  weiten  Garten ,  den  er  hier  dem 
auffchllefst ,  blühen  wenig  Blumen,  die  der 
,  durch  ei£ne  Kraft  hervorgetrieben.  Den  gröfis- 
ta  Theil  von  beiden  Binden  nehmen  <ihif  BScher  va^ 
Wächter  Gedichte f  Oden,  Lieder,  Elegien,  ein;  ernft- 
hut  ift  von  allen  der  Inhalt,  und  der  Ton  feyerlich. 
Die  meiften  Stücke  könnten  um  dieHWfte  kiirter  feyn  j 
<Uc  wenlgften  haben  einen  feften .  keins  einen  henror» 
Heciienden  Plan.    I>irchgehends  herrfcht  in  Stoff  und 
Behandlung  einf  f  '  he  Kinförmigkeit,  daCs  es  fall  un- 
n6fUcfa  ift,  in  der  hrinaening  ein  Söicfc  von  dem  an- 
dern «u  wrterTdieMnu  UeberiMrapt  Mt  die  fhantafie 
«Jes  Dichters  fehr  befchrbnkt;  fie  dreht  fich  In  einem 
«ngen  Kreis  von  Bildern  umher,  und  wenn  man  alle 
Jlütfien,  Blitmm,  Mofint  Feildtm,  Kränzet  Haine, 
HQuellen,  »lle  Morgen- und  Abmabrvtken  ans  beiden  Bin- 
gen hinvregnehmen  wollte ;  fo  würde  es  fehr  öde  dar- 
■inn  auifehen.  In  die  doppelt  und  dreyfach  lufammen- 
IBfetaoen  Worter  hat  fich  der  Vf.  Cehr  VnUebt;  allein 
^Ifet  MM(M,  itfen  poctifthcn  AnsditidE  dbcr  die  ge- 
titfine  Sprache  7«  erheben ,  muls  mit  grofeer  Mäüii- 
«ümg  gebraucht  werden«,  wenn  «  ihn  nicht  froftig  und 
itdC  machen  foll.    Und  nun  gar  Compofitionen ,  wie 
Skfi'-  miinvkhrfn'tf  Seelen,  fnnftbeurllte  i'/utfcm,  IFier^ 
i^-ut-  tcit'.rrkcit ,  Oztanf ehr  ecken,   hellerbrfchattete  Löf* 
^''r gingt  ^  ekrfurchtfgraue  Tempetgipfel ,  ZukmftsprO' 
^miä6iriüm^ßreh{ndt^irbemr,wAYav> 
!«1)i»  Uebergange  find  mew  gnmmgeii 
So  heiist  es  in  emem  Gedicht  an  Kfbpftoclf  i 

Oft  «war  nilii'  ich  im  Haio  Dcinct  Btgciftcniiif , 
IM  nie  bebender  lUad  tiihn'  ich^du  S^iw^fictf  ^ 

^  im  2;'i79U  Erßtr 


Doch  die  Töne  ^ 

Al)zuf«rae  »on  Detiwm  Ohr. 
Tief  in  d&ramerndcn  Thal  hinget  die  Mole  inm 
An  die  Wcidm  den  Kraiu  fronuact« 
.Ihres  Oukee.  und-.weiii«. 
Deine  tchfilenan»  fich  den 


Wie  hängt  dies  zttfbmmen,  mid  wu  foll  man  Cch 
onter  einem  Kranz  fraumter  GeßändjiifTe ,  der  Geh  an 
Weiden  hängen  läfst .  denken  ?  -  Wie  kann  man  von  ' 
der  Zärtlichkeit  Tagen ,  dafs  fie  das  Herz  durchpflüpe» 
Wu  verfteht  der  Vfc  vnter  Aen  Blumen  der  haldrniAii' 
Mtt  mit  denen  die  i^ytr  nmfchlungen  ift ,  die  ihm  dit 
hohe  Begeißcrung  drt  Tvgen,{?ffühU  reicht?  Laater 
fchwankende,  in  die  Luft  gemalte  Bilder,  die  bev  nä- 
herer AnHcht  wie  die  barben  des  Reßenbofiens  ver- 
fchwinden.  Wie  ivohl  thäten,  vonÜglich  jun^e.  Dich- 
ter, wenn  fic  mit  jedem  lum  Druck  beftiminten  Ge- 
dichte luvor  den  Verfuch  machten,  es  von  Wort  z< 
WortinfchUchteftaCimifeulöfen.  Vielleicht  wörden  ' 
•«e  dann  «o  ihrem  Ennnnen  finden ,  dafs  mancher  fehr 
volltönende  Vers  nur  lieblicher  Nonfens,  und  manches 
fchimmemde  BUd  ein  dufchendes  Irrlichc  fey.  —  Die 
f^rM-unterfcheiden  Geh  fiift  Uois  dimh  das  Metrum 
von  den  verroifchten  Gedichten.  Der  Aufdruck  ift  hier 
weniger  gefucht,  aber  auch  defto  profaifcher,  Ueber- 
haupt  follten  msehende  Dichter  fich  an  dtefe  Gattung 
foleicht  iricht  wagen.  Sie  erfodert  gerade  das  am  meit 
Ren.-was-tte  am  weniglten  haben ,  und  haben  können, 
einen  reifen  Verftand,  viel  Erfahrung  und  Kenntnils 
der  Weit  und  des  menfchlichen  Herzens.  Was  lä&t  fiel» 
aUb  wi  Ihnen  (denn  dfe  Fope  find  feiten)  anders  er- 
warten ,  als  gereimte  Trivialitäten  ,  imd»  Wim  CS  nfe 
geht,  glückliche  Reminifeenzen?  *^ 

Philofophifche  Ideen  mit  den  Refzen  der  Poefie  lü 
paaren,  und  abftracte  Wahrheiten  durch  Bilder  zu  ver- 
finnlichen,  ift  fdbft  für  den  geübten  Dichter  von  be- 
währtem Talent  eine  der  fchwerften  Aufgabea;  ktia 
Wunder  alfo.  wenn  der  i»  feinen  fogenannten  pH, 
tojbph^chen  Rhapfodim,  mehr  ab  fbjift  wo .  den  An» 
fönger  zeigt.   Z.  B.  S.  371.  IL  Th.  »  ««»««"^ 

Wie  dcc.Haaek,die  Uiditn^pflftc  dieOet,  ' 
Voa  nStTAiien,  dte  die  Leute  ftUDt» 

Za  der  Echo  fernen  Klüften  eilet,  .      .  ' 

Die  Tie  dann  vcrvie'fsicht  wiedcthellc  — 
Mfa  Jdiwimmt  m  immtr  utittr»  IM/m  *  *  *  ' 
Spitt  /iPtribmf  «ai  JUe  Urfath  htr, 
•  Und  m  edle«  Thata^ihmifi  der  Weifen 
SlmHeitt  lakähnb  «in  Sttgimmiir, 

Von  den  Sinngedirktcn  'und  auch  deren  find  nicht  we« 
Ji^ggr^(irQ[MuciKrj^td«r  V^.iwar  ielM^ic  wfecä 
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XU  fleclita,  oder  litbzukofien' — ■  -     —  ■  - 

gleich  aufgelegt  — 
aU«tn,  wenn  auch  fchon  cinijjt  einen  Stachel  haben*  fo 
hat  doch  der  Stachel  gewöhnlich  keine  Spitze.  Wenig« 
ftens  kann  Ree.  in  Epigramm«»,  wie  nachgehendes, 
die  Pointe  nicht  fiihlen,  wenn  auch,  ftatt  eines»  hun- 
dert Gedankenftriche  darauf  hindeuteten : 
Laff  immer  RxcenfenieDDeid 
^     Zum  Feuer  dein  Gedicht  verdammtn, 

Und  glaub«  mir ,  es  crDm  den  Fliminen  1 
Geurifs  durch  »nhre  —  Wafsri^eit. 
Die  Uebkofeiiden  find  um  vieles  bcfler ;  i.  B.  "* 
Selig,  wer  dem  Gefat»^,  v6n  deinen  Lippen,  o  Sch&nc, 
Mit  dem  feinen  GeniM  froher  Bewnndernng  hordir, 
Dreymil  fcliger,  wenn  einft  unter  dem  KnfTc  der  Liebe 
Diefet  zärtlichen  Munds  zaubernde  Suida  vcr<tumnir. 
'     Die  Abficht  diefer  ftrengen,  aber  nicht  ungerech- 
ten Kritik.  Irt  keineswcges,  den  Vf.  nicderiufchlagen, 
oder  von  der  betretenen  Bahn  lu  verfcheuchen.  Viel- 
leicht kann  er  tnit  der  Zeit  noch  fchr  gute  Gedichte 
Ton  bleibendem  Werthe  liefern;  nur  muCs  er  feine  Ideen 
erft  reifen  laflen ,  eh  er  an  die  Arbeit  geht,  und  nicht 
jeden  fluchtigen  Gedanken  gleich  ausfuhren,  gelchweige 
drucken  laßen.  Geläufigkeit  des  poetifchen  Ausdrucks, 
und  wohlklingende  Verlilication ,  find  allerdings  fehr 
fchätzbare  Dinge ;  allein  wenn  fie  die  eintigen ,  oder 
doch  die  Hauptcugenden  eines  Dichters  ausmachen,  fo 
mufis  er  lieh  mit  dem  Lobe  begniigen ,  das  jener  Spöt- 
ter in  der  italienifchcn  Komüdie  einem  folchen  Vcrf^ 
kiindler  giebt: 

Tufais  des  mühans  vtrs  admirablmmt  bien! 

r-  Brislau,  b.  Korn:  Marc  Aurel,  Erfter  Theil.  260 S, 
Zweyter  Theil.  436  S.  gt.  %.  (2  Rthl.  16  gr.) 

Der  Vf.,  Hr.  Doctor  Fcfslcr,  wie  man  aus  der  Zu- 
fchrift  des  erflen  Theils  ficht,  will  durch  die  Darftei- 
lung der  Grundfätze  und  Handlungen  Marc  Aurelr, 
nicht  in  einer  Biographie,  fondern  in  einem  hiftori- 
fcben  noinan  des  Muftcrs  der  tuiden,  der  nur  für  die 
Tugend  und  für  das  Glück  der  Menfchen  lebte .  di« 
Grölse  und  Gliickfcligkeit  leigcn,  zu  welcher  eine  i»ber 
Vorurtherie  erhabene  Vernunft,  und  die  auf  oienfch- 
liche  Natur  gegründete  Tugend  den  Menfchen  erhebt. 
Marc  Aureis  Gefchichte  i&  hier  bis  au  Kay  1er  Antonius, 
feines  Vorgängers  Tod ,  fortgefuhrt. 

Bey  einem  hiflorifchen  Roman  kann  man  entweder 
die  Abficht  haben,  ein  JJeal,  2.  B.  eines  guten  Regen- 
ten «  aufzuhellen ,  und  dazu  einen  Mann  aus  der  Ge- 
fchlchte  w*»hlen,  der  demfelben  einigermafsen  entfpricht, 
und  der  fich  alfo  mit  nicht  allzugrolser  Unwahrfchein- 
lichkeit  ideaHßren  lafst;  oder  man  kann  dieAbCcht  ha- 
ben, den  wirklithm  Charakter  eines  merkwürdigen  Mao- 
nes  getreu  darzuftellen ,  und  nur  die  Lücken  auszu- 
füllen, welche  die  Gefchichtc  in  der  Ausbildung  und 
AeuCserting  deflelben  UCst-  In  die  erfte  Klaffe  fcheint 
dem  Ree.  Xenophom  Curopädie  xu  gehören ,  und  in  die 
7weyte  gehört  augenfcheinlich  umer  Afarc  Aurel.  Wir 
tragen  kein  Bedenken,  die  hiftorifchen  Romane  von 
der  zweyten  Klaffe,  denen  von  der  erften  vonUTiehen. 
Die  Encwickelung  desChanktera  eines  wirklichen  Men- 


fchen, mit  feiner  Mifchung  von  Grufse  und  Schwäche, 
iil  nicht  nur  weit  fchwerer,  {ondern  auch  weit  lehr- 
reicher, und  fogar  weit  anziehender,  als  die  Entwer- 
fung eines  Ideals.  Der  Vf.  konnte  die  getreue  Darltel- 
lung  feines  Helden  um  fo  eher  zu  feiner  Abficht  wäh- 
len ,  da  derfelbe  ohnehin  an  das  Idealifche  grünzc  Ein 
hiftorifcher  Roman  von  diefer  Klaffe  kann  wieder  auf 
xweyerley  Art  ausgeftthrt  werden ;  er  kann  ~d«a  Stoff 
ganz  aus  der  Gefchichte  nehmen ,  und  nur  die  walu-en 
Begebenheiten  nach  der  Imagination  niociviren  und  | 
detailliren,  etwa  fo,  wie  ffitland  es  in  dem  apologe-  1 
tifchen  Auffatz  für  die  übeiberüchtrgte  ^itiia  ftckan  J 
hat,  und  dann  kommt  der  Roman  der  trahren  Gefchichte  I 
am  nächflen.  und  kann,  wenn  der  Vf.  hinlänglich*  ^ 
Kenninifs  der  Gefchichte  und  des  menfchlichen  Herzens 
befitzt,  die  Stelle  einer  hiftorifchen  Unterfuchung  ver-  j 
treten ,  und  fahche  Urtheile  über  hiftorifche  Facta  und  ' 
Pertonen  berichtigen :  er  kann  fich  aber  auch  weiter 
von  den  Grenzen  der  hiftorifchen  Wahrheit  entfernen^ 
und  ^aivu  Begebenheiten  ohne  allen  hiAorii'chen  Stoff 
trßnaen.  Freyhch  verhert  er  dadurch  an  Glaubwürdig* 
keit  und  an  Brauchbarkeit  fur  den  Gefchichtsibrfcher, 
aber  er  gewinnt  in  der  Entwickelung,  Rundung  und 
Darrteilung  des  Charakters ,  und  in  der  Unterhaltung  1 
fiir  den  Lefer,  die  befonders  dann  fehr  erhöht  wird,  1 
wenn  der  Lefer  wahrnimmt)  da(s  felbft  die  erdichtetea  I 
Bcgebenheixen  nicht  ganz  aus  der  Luft  gegrsHen  find, 
fondern  fluchtige  Winke  der  Gefchichu'chreiber  Tum 
Grunde  haben,   Hr.  f.  hat  fich  diefer  poetifchen  Frey*  ( 
heit  bedient,  und  meiflens  fehr  glücklich.  Die  Jugend- 
gefchichtchen  von  Marc  Aurel  find  zur  Gefchichte  d« 
Bildung  feines  Characters  fehr  zweckmiisig,  und  bej 
andern  erdichteten  Begebenheiten  find  einzelne  WtokA 
der  Alten  mit  fo  vieler  Einücht  und  Ise'inheit  benurzfc 
daCs  wir  wünfchten ,  er  hätte  in  den  Anmerknngen  öf 
tcr  darauf  hingewiefen.    Marc  Aurels  Betragen  gegen  , 
Moderatus,  den  Geliebten  feiner  Gemahlin,  z.  B.,  ift  1 
g^nz  dem  gemäfs,  was  Julius  CapitoUiiui  von  ihm  | 
lagt:  Crimuu  ei  datum  efi^  quod  aduUeros  uxorts  promO'  \ 
vcrit  —  ad  variot  honoret.    Eben  fo  ifl  es ,  wenn  wk 
uns  nicht  ganz  irren,  bey  feiner  Neigung  zur  Tlomitiik 
darauf  angelegt ,  in  der  Folge  die  Nachricht  eben  dj» 
fes  Capitolinus:  Conaibinam  fibi  adfcmt^  aa«zufuhrca. 
Eben  fo  glücklich  find  die  Gauckeleyen  der  damaiiget 
Theofophen,  die  der  Vf.  nicht  alberner  und  nicht  fciilaue 
malt,  als  die  Alten  f:e  uns  befchreiben,  tnAarelsEr- 
ziehungsgefchichte  einge^vebt,  und  ße  haben  über  das 
durch  ihre  nur  zugrofse  Aehnlichkeit  mit  der  Gefchichte 
unferer  Tage,  ein  ganz  belonderes  IntereiTe,  das  der 
Vt  durch  einige  ferne  Zuge  fehr  gefchickt  verftärkt 
So  werden  wenige  Lefer  den  Ausdruck  0{i4mp:iswaekur 
ohne  Lächeln  (i.  B.  S.  167)  lefen  können,  wenn  ie 
anders  nicht  felbft  auf  einem  ähnlichen  Porten  dehn. 

Unter  den  Erfordemiffen  der  hirtorifchen  Romaa« 
von  der  zweyten  Klaffe  ift  der  unnachlalligfte.die  hifto- 
rifche Treue  in  den  Charakteren  der  Hauptperlbn.  uo^ 
der  wichtigften  unter  den  hirtorifchen  Nebenperiba«» 
Der  Vf.  hat  uns  in  diefem  Punkte  befriedigt.  DerCba- 
raktei-  Marc  Aurels  irt,  wie  uns  dünkt,  riditig  ge&ßc 
undlücht  lu  fehr,  wenigrtens  nicht  bis  zum  Unwahr* 

fcfaciB- 


fcheinlicheti ▼erfchönm.   Eben  fo  iibereinßimmend 
mit  der  Gefchichtc  find  die  Charaktere  der  Freunde 
Marc  Aurels  und  «oderer  hiftoriüdicr  fuUnm .  befon- 
dm  des  Kayftft  Atarfar  Air  und  dt«  «»eyfeicigen 
Hadrianr  gtteichaett  deflen  ChartJcter  wohl  der  fchwie* 
tigde  unter  allen  Ift.  Indeflen  haben  wir  an  IVIarc  Aurel 
u.  a.  einige  Zngeibmierktt  über  wtlcbe  wir  mit  dem 
Vf.  rechten  möchten.  Marc  AterebPAt/q/bpUr  erfcheint, 
wie  uns  dünkt,  in  feinem  Werke  über  fich  felbft,  doch 
dem  ßoifchen  Stfßein  getreuer,  als  der  Lehtnsweuheü 
tfri  ik^ptiL   Der  üank  eegen  den  OAihut  Semus, 
Ttaik  diefer  IKm'  die  Lsft  mr  RVgfrnii^  habe  erfparefi 
woUetT,  fch'.4nt  uns  unnariirlkh ;  voi  einem  anderft 
Manne  wurde  man  ihn  fiir  eiocCirimalTe  haken.  Seine 
f^^tntfmg^^Jkfbmfdrtt  -Mr  -^  ee  Ireylich  «nch 
derbe  Veriveife  bekommt,  harmonirt  nicht  nur-,  räch 
unfernL  Getuitle .  zu  wenig  mit  üinem  Charakter,  fon- 
dern id  auch  fchlecht  aasflefonneiu  Und  noch  vyeniger 
find  wir  mit  der  Rolle  suTrieden,  die  er  bey  der  Enc« 
deckung  von  faufiinent  Untreue  fpielt  Die  Scenen, 
die  von  diefer  Entdeckung  veranlafst  werden,  find  in 
ShakeifittentdimloMt  nicht  «t^en.iUiglücUich*  aber 
dodi  rae^-uldit  recht  wtihfidi.  Wimi  HImt  Aurel  in 
fo  heftige  Leidenfchaft  ;Tpff  tzt  wurde ,  nie  konnte  er 
fich  intern  erßen  Augenülick  gegen  Fauflinen  und  ih- 
ren B«hler  fo  uofchlüüig  betrage«  ?  Auch  iil  ;es  uns 
aufgefallen»  dafii/der  weift  M.  Aurel  fo  ßolz  darauf  ift; 
eiaKoimfr,  und  ein  Glied  des  edlen dnnifthfn  Geffhlechts 
zu  feyn.    Unter  den  Charakteren  der  Nebenperfonen 
ätid  mUf-  mit  deiri:CluvaJEttr  öm  fgrÜmx  mb  aaülfrie» 
Mknik  to  der  VC-iMftlMltdeftpflieht,  dneVciw 
fchHÖning  amtneigen,  und  der  Bedtmklichkeit,  fei» 
Mtt  &d  au  brechen .  fchwsttken,  und  endlich  die  kid^ 
difcte  Ausflucht  treSen  lälst,  dtrHvpatitt  mMi^tm 
W3S  er  will ,  dafs  fie  thun  foll.    U^'enigftens  erinnern 
wir  uns  keiner  Nachricht  der  AUen ,  die  eine  folche 
Schwachheit  vop  Pertinax  glaablicli  'sw^-  Und  bloOs 
um  der  HuMl^Celeftenh^  «H  geben,  ei^e  eMe Rache 
an  dem  doch'  wirkiiai  trafchuldigen  Marc  Aurel  zu 
üben  ,  war  es  nicht  der  Mühe  wcrch  ,  fich  an  Pertlnax 
Chanikter  zo  verfiindigen.  -—  Ein  anderes  Eribrder* 
nift  hHkorifcher Romane»  ift  genaue tCenmnifii  und  B«i 
obachtung  ier  Stlmtti'nfitjung ,  der  Sit*eA  und  der  AI- 
terthümer:  und  auch  hierinn  finden  wir  den  Vf,  in  der 
Hitaptfuhe  forgfliltf g' und  getreu»   Dofch  entfchlüpfen 
ihn  hier  mehrtre  kleine,  tftti*  suin  TIkU  uaangenehme 
I  ehk'r-    Er  Ilfst  den  Marc  AnM  imMiche  Sachen  vor 
dem  l'biir  ausmachen«  die  zu  feiner  Zeit  ntfht  mehr  vor 
daflelbt  gebjra^- wurden.  £imnal,(i|rich^  Marc  Aurel 
Ibpir  im  Stwtt  iren  der  tiatHerhiAne  Ca*  B.  S.  a(So)i 
Kleinere  V'erirrungcn  finden  firii   if-crs.     So  konnte 
X.  E.  M- Aur.  nicht  fageoi  ein  ikJavcnhändler  habe  ein 
nnd  im  Spoäarium  zum  Krüppel  machen  wollen  ;  denn 
man  verglieh  bloCS  die  Winkel«  in  welchen  folche  Vn» 
mwfcblichkeiten  getrieben  wurden,  mit  den  SpoUarien 
in  den  Amf^heatem ,  wo  die  getödteten  Gladiatoren 
entkleidet  wttfded.       Was  die  Anordnung  der  Reihe 
von  Begebciihe{ttfh'lHkrift;-f»*Slt'«riinf  webe  gethan» 
dafs  der  Vf.  nicht  die  klaflifchen  AUen,  z.  E.  den  Xe- 
mophrn  ia  der  Cj/rt^dict  aom  Müder  fich  gewählt  hUt 


die  mit  verdeckter,  aber  gcofser  Kun(l,  die  Begebenr 
heiten  mit  einander  au  verbinden  und  an  eiaander  za 
reihea  lieben«  deren  EniUiluiif»  ^etdi  eineoi  flilleA 
Baciie»  ongecrennt  fe«däu&»  ib«dera  da&  er  daför  fl^ 

Erzählungsart  einiger  neuerer  Schriftfteller,  befondeiS 
deutfcber,  gefiolgc  iftt  die  su  i)aabea  icheinen  >  däl^ 
die  CelbftflBadiee  Kraft  da»  G«i3e,  lieh  ohne  Sprünge 
und  Ueber-rmmg  der  Regeln  des  fjuten  Gefchmack«, 
nicht  bemerkbar  machen  könne,  U  ir  bcgreifea  nicht« 
wie  ein  Mann  von  fo  fefiem  Gefidimack  die  Anmuth 
einer  sor  einem  fchöncn  Gänsen  unvermerkt  iich  fort» 
windenden  Enahlung»  die  unter  einer  gefchickten  Htm4 
gewifs  nicht  einförmig  und  langweilig  wird,  der  flüchr 
tigen  UeberrafchUDg  safopfera  konnte  >  die  der  uner«  . 
.wartete  -Wedtfel  der  Sceneit  hervorliringen  kann ,  der 
doch  immer  der  ganzen  linählunR  da?  Üeife  AnCehcn 
«iaer  Abhandlung  giebt,  die  in  Punigraphen  xerfchnit- 
ten  ift»  in  die  der  Vf.  die  verfchiedcuen  Punkte  bringt» 
die  er  voraotTBgen  denkt.  Do(s  diefer  Eehler  (denik 
das  ift  er  gewifs»  fo  vorzüglich  auch  einige  Schriftftel- 
ler  find,  die  ihn  auch  begangen  haben)  bey  dem  Vf. 
nicht  zu  widerlich  «usGUit»  und  des  Vergnügen  nicht 
m  Mw  ftM»  dae  fdne  Darflelhing  criengt  ,  id  bloft 
der  männlichen ,  edien ,  correrten  Sprache  des  Vf.  zuzu« 
fchreiben,  durch  die  fich  fem  Werk  vor  fo  vielen»  die 
eben  dtefe  Anordnung  haben,  rühmlich  auszeichnet. 
Indeflen  fcheint  uns  die  Kmfi  und  das  Mühfarne  zu  fehr 
aas  feiner  Schreibart  hervorzuleuchten,  und  wir  findest 
die  natiirliche  und  gefaäige  Grazie  nicht  in  ihr  t  durch 
welche  die  Moftn  fclbft  ian  Jüch^gm  Arbeiten  ihrer 
iieUinge  den  andthenden  Reh  mltdieileh.  'der  fioi 
leichter  empfinden,  als  entwickeln  lüfst  Dihcr  kommt 
es»  dafs  der  Vortrag  des  V£.  hin  und  wieder  iiart, 
flükt*  und  prrtiör  wird.  Nur  dn  paar  Prob^  ^  i.  a* 
S.  SI2,  bricht  Geh  M.  Aür.  von  der  tiche,  unter  wel- 
cher Cuiius  die  Gefchenke  der Samniten  f^usKhlug,  einen 
Zweig  ab»  und  ruft  aus:  „Heilig  fcy  mir  dieler Zweigl 
»•heiliger,  als  dem  blühenden  Mädchen  der  füCsduftende 
«,B(UMenftmi(s  fft,  mit  weTdiem  der  jtadnaetrunk?ne 
»Jüngling  ihren  jugendlichen  Bufen  fithmükt ,  «cnn 
»,für  ihn  das  Wort  Liebe  das  erßenoft  ihr0n  Lippen  cnt- 
•»fährt."  fl.  B>  S.  tt.. MHjrpatia  Wir  fchön »  denn  die 
»,fchaffende  Nstur  vollendete  an  ihr  ihren  Ruhm  j  fie 
♦.fpiegelte  fich  zufrieden  in  ihrem  Weiftcrftück« ,  untl 
„fahfich  felbft.*«  2.  B.  S.  241.  „Nie  fcherztc  fie  oh^ 
nndt  kmßlttTemWkzt."  Einigemale.  wieWoihlXIhr  fd- 
len»  Verunglückten  die  Phrafen.  3.  B.  t.  K  'S*  20*  - 
»»Schwöre  nicht,  denn  du  bifl  unfar.ifi,  einen  Eid  ga 
j^ken.  **  i»  B.  5.  Z^v.  u.  piag  »dii^Ubo^4^* 
ein  DrackftMuef  feyn  { der  lui(amniieülianffXOTBcn^^ 
„Gelobtf. ''  n  iweyten  Anblick  ivagen''  C^-KS^X^) 
ill  ein,  tahcia'r  Ausdruck.  „Jneifern"  für 
dünkt  uns  unrichtig»  und  „nur  vnhr"  für  ««r"  nocfe, 
Ift  nicht  deutfch.  —  Der  hiahg  dt<  VC  Ift  oft  f^br 
fchön»  und  feiten  verkünftelt.  Die  Hcfli'xionen  ,  tlle 
er  feiner  Gcfchichte  einwebt,  Ghd  faft  durk.iidus  vor- 
trefiicb«  ^thaken  viele  Iiebcii»weiri»elti»  '>«ad>ieigea 
den  Vi.  alt  «Inen  geübten  Dinker  «mA  ibidnindCcaiict 
des  menfchüchen  Herzens.  Unter  vielen  andern  Ral- 
fonnemoa  iMi  qm  vort^gUcfa  auch  das  &  ai5*-^i7 
Brrr  4« 
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des  I.  B.  gefallen .  durch  xvelches  er  den  Hnng  7n  my- 
ftifchen  Narrheiten  zu  befreiten,  widerrrith.  Diefer 
philofophifche  Geift  ift  es  auch ,  verbunden  mit  wirkli« 
eher  Beredfamkeit,  der  die  vielen,  oft  viel  zu  langen 
Redai,  nicht  nur  etträglich,  fondern  meiflens  fogar 
nnterhaUend  macht;  doch  würde  das  Buch  noch  un> 
terhaltender  feyn ,  wenn  die  Reden  feltner  und  kürzer 
wären.  Es  ift  überhaupt  ein  Wageftiick .  feinen  Hel- 
den Reden  halten  zn  hffen  ,  und  dann  die  grofse  IP^if' 
kung  zu  rühmen ,  die  diefe  Reden  gehabt  haben ;  der 
Schriftfteller  macht  dadurch  immer  mehr  fich  felbft  ein 
Compliment,  als  feinem  Helden:  und  man  muls  feiner 
Sache  fo  gcwifs  feyn,  als  es  unfer  Vf.  feyn  konnte, 
wenn  man  nicht  beforgen  foll,  dafs  die  Lefer  folche 
Complimente  übel  angebracht  finden  dürften.  —  Dag 
Atufserliche  des  Werks  ift  fchön,  und  macht  der  Ver- 
lagshandlung Ehre.  Aufeer  zwey  Titeivignetten  /o/- 
Iffi  auch  iwey  Titelkupfer  von  Muliitux  es  zieren,  und 
zieren  es  wirklich ,  wenn  man  blols  auf  die  Schönheit 
des  Sticht  fieht ;  aber  auf  die  jruhl  des  Sujett  und  auf 
die  Zfuhnung  der  Hauptfiguren,  darf  man  wenigftens 
bey  dem  zum  xweyten  Bande  nicht  fehen,  denn  gewühlt 
jft  _  Marc  Aurels  Schäferßimde  mit  Hypatia ,  und  ge- 
zeichnet  ift  diefe  Situation  —  für  den  erften  Blick  ehr- 
bar  genug,  denn  keine  Seele  würde  dabey  auf  eine 
Schäferftundc  rathen,  wenn  nicht  darunter  ftünde: 
„  Deine  Tugend  verlaßt  Dich!"  Wenn  man  nun  aber 
einmal  weife,  was  das  Blatt  vorftellen  foU,  fo  macht 
Aurels  rechter  Arm  eine  Bewegung,  die  ziemlich  plump 
ift,  und  gegen  die  feyerlichen  und  weinerlichen  GcCch- 
ter  feltfam  genug  abfticht,  —  und  der  linke  Arm  mufs 
Ton  Aurels  Leibe  abgelöfst  feyn,  um  fo  weit  um  Hy- 
patiens  Leib  herum  reichen  zu  können.  DasTicelkupfer 
»um  r.  B. ,  das  den  fterbenden  Anniut  Ftruf  vorftellt, 
ift  in  allem  Betracht  viel  bcfler ;  doch  macht  der  Aus- 
druck des  Schmerzens  die  Gelichter  der  Eraueniimmer 
häuslich. 

5  Halle,  b.  Hendel,  Gedichte  dreyer  Freunde,  Mit 
"  einigen  Melodien.,  >789.  1 3  f  Bog.  Text ,  l  Bog. 
■■'     Noten.  (  I»  gr.) 

•  Die  Vorrede>  die,  in  einem  witzelnden  Tone,  nichts 
fagt.  das  der  Mühe,  gelefen  zu  werden,  irgend  werth 
wäre,  liefs  uns  fchon  nichts  Gutes  vcrmuthen.  Die 
drey  Vf.  haben  ßch  mit  — d,  • — t  und  — er  bezeichnet. 
Um  keinem  von  allen  drcj'cn  Unrecht  zu  thun,  müf- 
fen  wir  wohl  von  dem  Machwerke  eines  jeden  eine 
probe  geben.  Wenige  Zeilen  werden  genug  feyn,  die 
Lefer  der  A.  L.  Z.  in  den  Stand  zu  fetzen ,  felbft  ur- 
theilea  zu  können ,  wie  ohngefdhr  das  Ganze  befchaf- 
fem  fey.  Ree.  verllchert  nur  noch ,  dafs  er ,  nachdem 
er  das  Ganze  durchgelefen,  diefe  Pröbchen  ohne  lange 
Wahl  herausgenommen  habe.,  Alfo  zuerft^Hn.  — d's 
Manier : 


An  meinen  Freund  JT.  N. 

O  wir'  ich  nur  der  klcinflt  Hirt  im  Thale ! 
Fährwahri  bcy  diefes  Morg«nt  erftem  Stnlc 


r.T*Mr.tilt'  ich  vergnügt  zu  meiner  Hettde  hia , 

'.^■Jkt  VaA  fuchte.  reicher  als  ich  jetzo  bin. 
Das  fchönfte  Lamm  fQr  Dich  hertut , 
SchiBül<c'  es  mit  Laub  und  Bandem  aus. 
Und  ging'  nuf  meine  Wiefe  dann,  und  binde 
Aus  taulendfatbten  Blumen  Dir  behende 

:         Den  (lattHcfatten  und  feierlichften  Kranz! 

Du  nihnft  dann  mein  Gefchenk ,  und  o  wie  ftna  , 
War'  ich  aUdsnn  beglückt !  — 

Ree.  glaubt,  er  könne  hier  füglich  fchon  aafhüren. 
Hn  — rr  macht  Cch  das  Epiftelfchreiben  noch  betaue» 
mer,  wie  man  aus  folgender  Probe  fehen  wird: 


Epißel  an  meinen  Freund  3*  H. 

Es  find  nun  fchon  fo  Tielc  lange  Wochen  — 
Zu  zählen  fie,  fehlt  mir  jetzt  Luft  und  Zeit.  « 
Dafs  ich  umfonft  auf  Briefe  von  Dir  bofte. 
So  fchnlich ,  wie  die  Neuverlnbie  fich 
Kur  fehr.en  mig,  zu  fehen  den  Geliebten, 
Der  von  ihr  fem,  und  ihr  fo  iheuer  ifti 
80  harr*  ich  auch  mit  jedem  jungen  Tage, 
Zu  fehen  einen  Zeugen  Deiner  Freundfchafc , 
Die  mir  in  diefer  Welt  das  Liebllc  i(i  — 
Indefs ,  was  hülf  «s  mir ,  wenn  ich  noch  Itagtr 
Voll  Sehnfueht  harrte  ?  —  ftatt  Dich  xu  erinnera 
An  das,  was  Du  j&ngft  io  gewifs  verfpraekit^ ; 
Und  nicht  erftiUet  baft.  —  Etc. 


Auch  hier  hoft  Ree.  nicht  zu  früh  abgebrodin  zc 

haben.    Hr.  — /  hat  die  roehreften  Stücke  zu  die{er 
Sammlung  geliefert,  mit  unter  leidliche  Verfe;  ab« 
das  Ganze  ift  feiten  belfert  als  folgendes  Lied, 
wir  ganz  abfchreiben. 

Ifiin  und  liebe, 

Liebe  machte  glücklich?  Nein! 
Glücklich  macht  una  nur  der  Wein# 
Wenn  aus  gUnzendem  Pokale. 
Duftend ,  er  beym  frohen  Mahl« 
^  Uns  entgegen  blinkt. 

Litbe !  ht  fie  reizt  mich  nie ! 
Wenig  Freuden  fchcnket  fie. 
Und  aus  ihren  hohlen  Auges  , 
Die  zu  nichts  als  Weinen  taugoi , 
Kuckt  der  blafle  Tod., 

Wenn  die  Glifer  angeföllr. 
Und  das  Herz  von  Freude  fchwillt,' 
Ha!  fo  lache  ich  drr  Liebe, 
Spotte  ihrer  Macht  und  Triebe, 
Lach'  und  trinke  Wein. 

Freunde.'  drunj  fo  trink«  Wein, 

Freudeni)uell  kinn  er  uns  feyn ! 
fj,  Trinkt  und  lacht  mit  mir  der  Liebe  , 

^1  Spottet  ihrer  Macht  und  Triebe, 

ji»ifi«<J  9d-'  tunket  Wein. 


Numero  ^y, 


«90 


ALLGEMEINE  LITERATUR -  ZEITUNG 


Fttytagf,  itn  Ig.  MMr» 


ERB^UUNGSSCllKllTEN. 

ZüLLtcHAo,  b. Fronunanns  Erben:  Predigten  f.hfr 
EMftolifche  Texte,  .von  Chrißian  Friedrich  Karl 
HerztiÄ,  königl.  Preufs.  Infpeaor  und  Oberpre- 
digec  in  ZälUdiAii.  Ndift  einer  2^chhft  aaj  den 
Hn.  FkaW  Tdln  fiber  die  Pojrakcitiit  im  Predi- 
eea.  1790.  &  33z.  Die  ZaTclirift  $.34  8> 

I  Ja  mit  der  Popularität,  mit  dem  Worte  wie  rait  der 
Sache,  feit  cinipcr  Zeit  fo  viel  Mifsbrauch,  und 
dUqdarf  woblfagcu,  Uafug  getrieben  \drd;  da  fo  vie- 
le, welche  (ich  dicfes  Ausdruclts  %u  bedienen  pflegen, 
SewiCi  keinen  richtigen  beftinuntenSinn  damit  vei^in« 
den  ;  da  einige  das  popolür  nennen  und  als  populär  an- 
preifen,  was  im  Grunde  fado  und  waiTi^rigt  hei  Gen  füll- 
te ;  da  endlich  oft  gerade  diejenigen  Prcdicer  und  Fre- 
digdieurtheilcr,  welche  am  meiftcn  auf  Popularität  drin- ^ 
gen,  und  am  läuterten  über  Maugel  derfelben  fchreyen, 
die  Gabe  der  Pupularitat  am  vvcnigften  beGteen,  weil  fie 
in  einer  veralteten,  v^-abrfcheinlich  ihnen  ifelbft  unver- 
ftandlicben,  Spoche  ceden:  fo  war  es  uns  ein  grofses 
Verfrnügen ,  Wer  eine  Abhandlung  über  die  Popularität 
im  i*redi:Ti>n  unddieErwartuii^,  mit  welcher  wir  J iclcl- 
bt  in  d  i  e  Hand  aehnieu,ib  gut  befriedigt  zu  finden.  Schon 
h  i  cri  nn  liegt  das  Bekcnntmft,  dafs  wir  mit  dem  Hn.  Vf., 
imGr-nzrü  rrenoinraen,  völlig iibereinflininscn.  untühm 
unfi'rn  g-dti/.en  Bej  fall  geben;  und  wenn  wir  uns  einige 
Anmerkungen  über  feine  Schrift  erlauben,  fofoilcn  es 
hlolseAnmerluingen  über  uns  aufgeßofsene  Zweifel  und 
Bedenhlichfceiten  >  keineswegcs  aber  Beweife  unfers 
Tadelsfcyn.    Wirftreiten  nie  gerne,  und  nie  ubcr  Wor- 
te ;  hier  aber  iftes  uns  unmöglich,  einem  Streite,  wenn 
man  es  fo  nennen  will,  auszuweichen,  derbeym  erden 
j^nhli.  kp  einem  Wortftreite  ahnlich  fieht,  und  vielleicht 
doch  nicht  blofs  und  ganz  Wortllreit  ili    Hr.  Ihrdieb 
fugt:  „ich  glaube,  dals  die  Popularität  im  Predigen  bey 
weitem  nicht  allein  im  Ausdruck  und  in  der  Sprache,  fon- 
dern vorzüglich  in  der  Wahl  der  Gegen  ftände  liege,  die 
man  bebandeln  will."    Eigcntlifb  in  I  1 : ach  dem  deut- 
ichen  alteemeinangenonunenen  Spracbeebrauchet  ^ 
denn  diefer*  und  meht  die  Bedeutung  £s  lateiniiäieh 
Vrnrrs  p  ir  ilarir  kann  hier  entfcbeiden  —  bezieht  fich 
doch  Wühl  die  Popularität  hauptfaclUuk  und  zunackftuit 
Ausdruck  und  Sprache,  aufdie  Art  und  Weife,  wie  man 
die  Wahrheit  derVemimft  und  Religion  in  Worte  ein- 
kleidet.  Wenigftens  i  H  der  Ausdruck.  Popularität  bisher 
in  djcfera  Sinne  genommen  worden ,  und  wir  glauben, 
dafs  nun  fichauch  künftig  aadiefenSinn  vprzüglichbai« 
tm  mOfle.  wenn  nicht  inraer  neue  Vcrwinnngeo  und 
lfli£trerftandaine  daraus  rntl^  hen  (olhSK.   Znw  hat 
J.  L.  Z.  iT^t.  Erfierßamk 


*"aterdrein  auch  diefer  Art  von  P«puUrilft 
erwihntj  aber  es  fcheint  uns  doch,  ab  ob  er  garzuw«' 

r.iv,  darüber  gefegt,  und  ihren  Sinn,  der  blüfs#(toj^  » 
nicht  IQ  feinem  fjanzen  Umfange  und  nach  den  verfchie- 
denen  Rückfichten,  welche  daher  Kalt  finden,  aneeee- 
Jen  hätte.    Nun  find  wir  zwar  in  Abficht  der  Erfoi^nüf- 
fe,  welche  er  zur  Popuiarifat  inder  WMder  GegtaRänit 
rechnet.  xo\\\^  feiner  Mevnungj  der Predjj^arar» 
lieh  m  fem  Publicum  hineinltudiren ;  er  mufs  vviflcn  wel- 
che Bedflrfiüfle  es  hat,  welche  Vortheile.  Irrrhüraer,La. 
fler  in  demfelben  hcrrfchen,  was  und  wie  es  überdi'efe« 
und  jenen  Gegenßand  denkt  j  er  mu&denmoralifche« 
J  on  feiner  Gemände  fcennen,  und  über  jede  Sache  fo 
reden,  dafs  er  gerade  feinen  Zuhörern  nützlich  wird  • 
dies  alles  mufs  der  gute  Prediger  fchlechterdingsbeheri 
zigcn,  darauf  mufs  er  immer  die  crfte  Rückncbcnehmens 
aber  wir  aweifeln  nur.  ob  diefc  Eigenfchaftenswr  Powi.' 
lonfaf  gehören ;  ob  fie  nicht  vielmehr,  wie  man  bisher 
geglaul)t  hat.  die  Kunft,  praktijch  zu  predigen,  ausma- 
chen. Wir  glauben  behaupten  zu  dürfen,  daf«  man  w  i rk- 
lich  im  gewöhnlichen  Sinne  des  Worts  populär  reden 
Jtönne,  ohne  deswcg?n  praJ/!/"c;i?Prcd;;:ten  zu  halten  - 
und  daher  wäre  es  doch  wohlbeiTer,  das  Praftti/cÄ«  und 
l^rpu..%ri  nicht  mit  einander  zu  verwechfeln,  fondera 
«estettte  hauptiachlicb  auf  Ausdruck  und  Sprache  ein-' 
«tTchrfokcn.  —  Den  Mangel  der  w  ahren  und  edeln. 
den  Urfprung  der  falfchen  und  pöbelhaften  Popularität 
fchrcibt  der  Hr.  Vf.  dem  Verfälle  der  Geiehrfamkeit  und 
dem  Einflufle  derer  zu,  welchebehaupten.  dafs  derVolks- 
lehrer  keiner  eigentlichen  Geiehrfamkeit  bedürfe.  Auch 
hier  find  wir  der  Sache  nach  mit  ihm  einverllandea ;  aber 
Wir  möchten  gern  einem  gewiflrenA!nftTerAdndniflrevof>> 
»«¥«Ot  welches  wohl  zur  Erregung  cnd  Fortfetzung 
diefes  Streifs  das  meifte  beygetragen  hat  uiidbe\  tragen 
murste.    Hr.  U.  h.it  Recht,  wenn  er  verlangt,  dafs  der 
Prediger  feiner  Sprache  mächtig,  da&er  mit  dem  Sinne 
der  Bibel  vertraut  feyn,  dalker  tiefere  und  gründlichere 
Einrichten  in  der  Religion  belirzen.  dafd  er  fleh  einrei- 
cbcs  I\laafs  von  Welt  -  und  Menfcheukenflüii/s  erwerben 
foll ;  denn  wem  dieje  Eigenfchaften  fehlen,  dem  i^hlC 
unRivitigder  Beruf  zum  Volkslehrer:  nur  füllte  man  die 
•ngefilhrten  Kenntnifle  nicht  GeUhrfmkeit  nennen,  weil 
diefer  Ausdruck  zu  unln  iltn;ti;r,  /u  wenig  begränzt,  zu 
weitfchichtig  ift,  und  weil  man  dann,  wenn  man  einmal 
(lelehrfamkeit  von  dem  Prediger  zu  fodem  berechtigt 
ift,  alle  mögliche  Sach-  und  SpracbkcnntnilTcvon  ihm 
verlangen  kann.    Und  in  diefein  Si nne konnten  iawolll 
diejenigen  Recht  haben,  welche  behaupten,  dafs  der 
PwfÄ*r«Is  Prediger  kein  eigentlicher  Gelehrter  feyn 
mOfle.   Und  ib  WSre  denn  leidit  eio  gewifler  Vcreini- 
eili||^pottctztt  fiadeq,  wenn  mmnemUchdcmienigeii, 


was 
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was  der  Prediger  wtffim  feil  •  einen  andern  und  znr^« 

mafciigernNamen  gibe.wmn  man  es phiIafnj!l^cli£Ke*nt- 
itifs  der  lietigion,  praktij'che  Philofuphie,  oder  im  ilJlge- 
meinen  PreJigendßinfchafi Maat».  Sbea-d—  b—'waht- 
fcheinlicli  der  Hr.  Vf.  fagen  wollen ;  dran  alle  feine  Fo- 
derungen  find  unter  diefen  RubriKin^HidMin.  Eben 
das  w  olU  ii  v.ahrftheinlich  auch  die  Gegner  der  Gclehr- 
famfcmt,  weni^trns  dirVemflnftigeii  unter  ifiueu,  Iii' 
fen;  denn  fimel  ift  nnd  Uribc  ao^fnachrt  vndnan 
iann  es  mit  genug  Roy  fpielen  beirpcn,  dafstheilsgewif^ 
fe  einzelne  Felder  der  Gelehrfamlieit,  dleils  die  Begier- 
de, fich  in  mehrem  Fächern  zogteicb  auseeidinen  /u 
wollen,  fokke  Belchafrigungen  erfodem,  und  den  Geilt 
J6  ftinunen,  dafs  der  Wahrheitsfmn  und  der  praktifcke 
Ä*»  —  woran  es  docb  fchlecbterdings  keinem  Prediget 
AUen.foUte  —  dadorcb  nnterdifickt  werden  und  verlo- 
iw  gellen  mttflhi.—-^  Wasdle^or  uns  Hegenden  Pre- 
digren fclbft  betrifft,  To  find  fie,  um  uiifer  Urtheil  darü- 
ber kurz  zu  faiTen,  ein  ueuer  Beweis  davon,  daftderHr. 
Vf.  derSoche  nacb  mit  unsObereinfttnirat;  dennfieha- 
hen  dasVertlienft  c!r<;  Praktiffhen,  der  Anwendbarkeit, 
der  Popularität  und  Fafslichkeit ,  und  man  würde  es 
Wennesaucb  Hr.  UerzLieb  nicht  ausdrücklich  gcfagt  hat- 
te^ dennoch  bald  merken,  dals  er  fich  vomigiich  nach 
damMnftereines  TVtten  gebfldet  hat 

GöTTivcEw ,  b.  Dietrich ;  Ptedigtent  vorzüglich  in 
Rückfida  auf  de»  Geift  und  «ff«  Bedatfniffd  unfers 

Zeitallers.  In  der  Univcrfitritskirchezu  ööttingcn 
gehalten  von  ^.  G.  MarezoU.  1790.  416  S.  g.  (l 
Rthlr. ) 

Fanfzehn  Predigten ,  alle  Ober  intereniinte  Matr^rien 
eelialteii:  t)  Der  Geifl  unddieBedürfnipunfen  Zntat- 
fmuberEph.5.  15.  16.  DiefcrGc-ilHfteinneiftdcrVer- 
änderlichkeit,  der  Kleinheit,  der  Tüufcbung  und  der 
Gleicfagdlrigkelt;  dagegen  find  Feft!gkeit  nnd Veharr- 
lirhkcit,  Ernftund  Wiiilr.  Sinn  für  Wahrheit  und  licht- 
volle Warme  Bedürfnine  unfrer  Zeit-    2)  Die  U^irkunsen 
timd  Foigeit  der  Sinnlichkeit  über  Gal.  5, 16 17.  S)irflr- 
bria^  die  Religion  utitcr  den  hohem  und  grßftrtfrn 
ASrain»  niefütnehr  gntf  tVirkungen  hervor?  ü!»cr  i  Cor. 
I«  26 — 2S-  Hie  aiif,cg(>li<  nenUrrachen  find,  weil  viele 
an»  diefen  Ständen  die  Keligion  nicht  für  wichtig  genug 
hUten.  fdwohl  wtaden  Unterricht  Airinn,  alsffienach» 
malige  Befchäftigung  damit  betrifft,  weil  flc  fich  zu  wei- 
fe, als  dafs  fie  des  IJnterric  hts  der  Religion  bedürften,  und 
/Ür  gut  und  tuj^cmlhaft  genug  halten ;  falfche  Sdiaam  in 
Ahfidlteruter  Eindrücke  und  tieferer  Rübnuigen,  wcl- 
Ae  die  Keligion  hervoiliringt :    und  (icringfchatzung 
der  öfientliclicn  und  häuslichen  Reli^ions-  untlAndachts- 
tibungen.  4)  U^ie  manfich  die KeligioancktädAtKma' 
«fimUiiMe,  flberpf.  1 19, 72.  s)  Das  Bttd  einer  dtHßUek  ' 
frommen  Familie iihvr  i  Mof.  lg,  19.  (Der  Text  fcheint 
zu  deniBe^  fatz  chrißlich  fromm  nicht  ganz  i>aflrcnd,Abra- 
hamsFanuUewariwitriafJ.rt/i/c/j  fromm.)  6)  Die  Kunftt 
JirinLd>enZHgenieJseft,  über  Prcd.  SnI.  3. 13.  7)  Diet\^ach- 
akmtrgsfucht  über  i  ThclT.  5,  21.    g)  Unter  wtkhen  Be- 
dingungen kann  die  gegeuu  artige  Jrt  tceit  getriebene  Ver- 
feiturutis.der  SitUn  u^choiUichbUiben?  äberRöffl.  lo^ 
2.  9)  intvMdamgMrt,  ä»  duitther  ItowMiSyi? 


Maltfi.  32.  KS.  ro)  Vebermei^MUht] 

Pred.Sal.  Il.g.  ii)iVorinn  befleht  die  wahre  Außldr%nf. 
Luc.  II.}4  3S>    12)  Dürfen  irir  eine  größere  «mdaOfe- 
mt$km0-  Ali^ämmg ,  als  die  gegenwartige  ift,  mtwt«? 
Math.       31.  "^2.  Der  Vf.  fagt :  „Daraus,  dafs  dieAuf- 
„fclurupg  er«  as  Crutös  und  Wünfchenswürdiges  ift.  fol;t 
„noch  lange  nicht,   dafs  fie  allgemein  und  hcrrUhr.  ! 
„feyn  nüt^,  naddannir*  dnfirdieMbewMr  2^  noch 
MUidit  allgemeinmidherrfthendift,  folgt  keinesweges. 
„dafs  fie  blofs  Traum  und  F.infildungfey.   I^ein,  fozu- 
„vcrlicbtlich  wir  den  Verachtero  der  Aufklhning  unter 
ndie  Äußren  treten,  «od  dtoftHw  ditt  GlOck  und  die  Zter- 
„deder  MenfcbheitneiMien  können,  foftvymütbig  wol 
„len  wir  es  auch  geliehen .  dafs  fie  gegeowartig  noch 
„lange  nicht  vollendet;  <bfs  fie  in  unfern  Tagen  nurooch 
»,fch\('acher  Anfang  und  noch  blofae  DdHinterung  iih" 
Dann  bejedttee  ohige  Froge  aus  folgendffn  ürfhrhen  oder 
Grundfitzen :  a";  Die  y\utl;I:irungift offenbar  in  dem?-  ;i 
lichen'RegierongspUme  g^nindec  b)  Die  ganze  üe- 
ftfaichte  der  MenfchM  «e  GeObidittonUerNMioneft 
und  Zeiten  ift  Gefchichte  der  von  Gott  veranftnlteten  «nd 
immer  wachfenden  Aufklärung  der  Menlchen.    c)  Das 
Chrillenthumifldas  allgemeinfte  und  wirkfamfte  Mittel. 
Aufklänuigzu  fchaffen,  und  das  Menfchengefcblecht  zu 
vercfleln.    d)  Das  Wachsthum  der  Aufklärung  geht  fehr 
laiij^fnm  von  llatten.  und  fie  kann  auch,  ihrer  Natur  nach, 
«ur  fchrlongfam  und  fiufenwetfe  bewirkt  werden,  denn 
Auflügmag-  itt*  mmnhtm  t  nidic  Moft  mdigefprochene 
und  ererbte  ,  Wahrheit.    13  )  Dafs  noch  vidfür  Uew- 
fchenwohl  ZHtlnmiÜ>rigfeif  Matth.  Q,  373S<  Mhamg.  £r- 
Ae  Predigt.  ^f«r.  dar  Jwhtbare  Bild^dtr  GottlmU  öbct 
Job.  14,  g,  9.,  etnerorziiglich  gute  Predigt,  in  dergeaeigt 
wird,  wie  Jefus  dieMenfchen  liebte  undbrc^lückre,  fö 
auch  der  Vater;  wie  Jefus  die  irrenden.  rehJer/sj/'n  n 
Menfchen  behandelte,  fodcrVaier;  werJcAaehicder 
ehret  den  Vater,  wer  Jefba  kernt,  derhMMPiwWiteT. 
2te  Predigt.  Daj  Beruhigende  und  Tri)ftvf>t\f  in  der  Ge- 
JMchte^efu.  Durchdachte  Grflndlirlikeuherrfcht  in  al- 
len diefen  Predigten.  Der  Stil  ift  im  :-rkunßelt,  aber  edel; 
zuweilen  lebhaft  und  rednerifrh  ,  u'  er  .im  r  i  hren  Ort  ; 
zuweilen  etwas  zu  weitläufig  und  wortrcidi.    Jede  fangt 
mit  einem  langen  Anfangsgebete  an,  davon  einige  doch 
nicht  im  eigentüchenTone  desGebets  a^eflrfatfind,!'— 
dem  in  Ahreden  an  Gott  dogmailAvu.  weMi  dtfdiifteve 
Vortrag  drsVf.  eben  fo  gtit  ift,  wie  feine  Predigten  unter 
die  vorr.üghcheu  geboren,  wird  er  auf  der  Unhredklt 
aU  Mufter  zur  Bildirag  gmor  Pred^  gewifr  Ütmm 
viet  Nutzen  ftiften. 

Lairzic,  b.  Crufius :   PreAßm,  gAAtmin drr  Th»- 
MOfikircfta  »Letpaw^,  vonl).  0oa.  G»org  R^^fimmtl^ 
kr.  ZutgtaBömMen.  X7Sg.  ig4S.  g. 
Die  acht  Predigten  in  diefem  Händchen  behandeln  fol- 
gende Materien :  Warum  uny  ^eßt  jhtferflehvng  wichtig 
iß ;  Von  der  Vereinigung  alter  wahren  Ch riflenin  dtr  WSt 
umter ihrem  Oherhaupteß.  C. ;  von  fchadUchenl'orttrtheiim 
in  derBeligiim;  von  der  waltren Au fhlar^mg, deren  vomthm- 
ftenUindemiffen  und Beftirderungimtitteln i  und  äafs^g- 
Jas  aUeiOka&at  ß^tidam  tmti  dockokmSiade verfucht 
tßi  m d» Vt'MWBMer  taüdier  «adieknikker  Ma- 
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um.  Y<rttvrAi^AdUiitm^hi  d«rRe1fgtott  oder  dhff- 
lichrr  und  richtiger  Belehrung  und  Erkennti:;''s  wichti- 
ger V^TahrheheUf  die  das  N.  T.  EiHeachtung  oennt,  wi  rd 
-wMGtttes  vOTgetrafe^n«  fisttdefKck  was  JagemlunteTrichi! 

undßibeUefeo  betrifit.  Von  der  Verfuchung  Chriili  wird 
Tebr richtig gefagt,  dafs,  wenngleich  derVerfudicr  der 
Teofelgenannt  wird,  man  doch  weder  eine  ficbtbare  Er« 
fcheinung  noch  Eingebung  jenes  böfen  Geiltes ,  fond^rn 
wie  Jefus  den  Judas  Ifchar.  Job.  6,  lo-,  und  fogar  den  Pe- 
trus Marth.  i6,  13.  ciurii  Trurcl  Kcnnt,  hier  mir  eiticn 
JifiijKn  bosha&ea  Vetüüfycer  annehme»  dürfe,  der  iha 

Pfan  Gottes  und  der  Reinigkeit  feines  Herzens  zuwider 
warfn,  uud  dafs  diefr  3  Verfuchungcn  zu  3  vcrfchiedc- 
oen  Zeiten  gcfthfhrnfejTj können.  Im  zwcy len  Theil 
wirdeine  täu pidtüfche A nwruliimi; auf jedea Chriftcn 
femacht. 

Hahbvrc,  in  eignem  Verlage  :  Omfllil^h  Predij^nt 
▼on  ^juum  Ott»  7%t^j,  Dbctbr  der  Welhr.  luld 

Nachmittagsprediger  an  der  Paulskircbe  auf  drm 

Hnroburgerberge.  1788-  455  S.  und  3  B.  Vorrede 

in  g.  (I  Rthr.) 
Diefc Predigten  (an  dcrZahl  17)  verdienen  empfoh- 
len zu  »erdco,  uud  es  ilt  dem  Via.  Vf.  wohl  zu  glau- 
ben ,  was  fr  in  der  Vorrede  verfichert,  dafs  er  den  gro- 
£sen  Zweckt  thii^ht  Außiaiwg  mmA  Beßitn''^  unter 
Tmlem  2ieitgnioffen  lu  befördern.  Immer  vor  Augt-n  gc- 
bi!.r.  und  dafs  an  allen  cliefen  Predigten  fein  Herz  mit- 
grdrbeitet  habe.   Die  Materien  And  gut  gewählt,  auch 
iÄder  Vortrag  deutlich  (nur  bisweilen  zu  wortreich) 
•:r)r^,  hrrrlich.     Mit  auft;indiger  Frcymüthigkeit  fpricht 
der  Hr.  Vi",  in  der  dritten  Predigt  vom  Spiel,  befondets 
m  ZahUnlotteriiHH.  (Sie  ift  nach  der  dawider  crlfhiene- 
aen  obrigkeitlichen  Verordnung  gehalten.)    Auch  in^ 
der  i3ten  Predigt  ift  übft  das  Vomrtkeit,  dofs  es  Mit' 
in-  Ri-'.::;inn  imtJifr  beijm  Alten  bleiben  mtjjc ,  viel'V\'ah- 
les  und  Gutes gcfagt.   EioigeStelien  aus  Lui/im  Wer- 
ken, wdcbewdctiicii  angefahrt  werden,  verdienen  bey 
tlcm  if  f7.t  cmetTrrtpn  Strrir  ührr  fitmbüU  fihe  Bücher  von 
xnancben  Eiferern  wohl  beherzigt  /.u  werden.  ..Darum 
gilt«  Akte,  (ftliieibC  unter  andern  diefergrofseMann,) 
wenn  man  fegt ,  man  mülTe  glauben«  wa*  die  ConcUia 
befthloffen.  —  fondem  man  mufs  ehien  Ort  anzeigen, 
da  man  Chriftum  finde,  und  kein  anders.  • —  Dafs  wsn 
aber  in  Sachen  Gottes  Wort  betrcflende,  durch  Pro/cri- 
pHon  und  l  'erjahrung  der  Ztit»  oder  aber  dnrfch  die  JUeit- 
er  und  (jröfse  dcT^Urn  fchen  Lehrt,  (wie  heilig  dicfclben 
Meofcben  immer  gewcfen  lind ,)  etwas  vermeynt  v.u 
iftobiren,  ift  je  fehimpflieh  9»  kören."  Diefs  foUtea  doch 
"^sr.c he  Leute,  die  uliein  yv7j9iKi  I.utherani  heißen  wol- 
t.i.  bedenken!  Weniger  hat  uns  die  vierte  Predigt 
(tiber  iThelT.  4,  13  —  ig,)  VV"/<  nm  Grnhe  unferer  Lie- 

nßiHen.  Die  vom  Vf.  einpfohlnen  Troftgrände 
fmAtiJnfert  Lieben  fehlafen  fanft;  ^ejus  Cknftia  itifd 
U  .ledrn,  einß  wntltn  mr  nieder  mit  ihnen  vereir.ifrt 
^tydtft,  und  das  auf  tmg.  Die  Vergleichung  der  Ver- 
ßorbeoen  mit6c/ila/(r«ff«»iftlUgedr!jni.  und  nichlüber- 
■''!  paffen«?.  \'>  1-  in  den  zwey  crftcn  Theile«  mit  gro- 
•'»cr  WeitlcLweitiglifit  gefagt  ilt  würde  Ree  kümer  ge- 


ftfst,  und  iti  eioer  etodgen  Abtheilung  mftden  Wor 

ten  ausgedrfii  kr  haben:  tis  gehet  unfern  Lieben  unrr.it- 
tet&ar  nach  ihrem  Uinfcheiden  voWummen  ui^iL  Dte^e 
Predigt:  siber  dar  mWdU»  ««Mi  OnOififiklU  im  im-  ' 
ttttgßfUchen  Sorgen  für  die  Zuhnift,  hat  manche  gu- 
te Stellen ;  fxc  ilt  über  die  £piftel  am  4ten  Advent-, 
fonntage  (PhiL  4,4—7)  gehalten;  aber  des  Textet 
liur  mit  Wenigen  Worteö  erwähnt,  und  in  der  ganzOft 
Predigt  wird  das  Evangelium  am  i.Sten  Sonntage  nach 
Trinit.  zum  Grunde  gelegt.   Das  Thema  der  löten  Pre- 
digt, über  I  Cor.  is.  I— lOt  beiiat:  dtr  adle  Stolz.  Der 
V£  endäbuldigt  Heb  in  einer  ^äunerknng,  dafs  er  in  ei' 
ner  Predigt  einen  netten  Sprachgebrauch  bcliel)t  habe, 
undfagt  in  der  Abhandlung,  wir  hätten  Itein  Wort,  wo- 
mit Wir  die  ädle  Eigenfchaft  bezeichnen  könnten,  die 
eben  fu  wpsr  von  Ilochmnth,  als  von  der  Niederträch- 
tigkeit entfernt ,  und  mit  der  wahrt-ii  Demulh  fo  nahe 
verwandt  fey ;  aber  was  Hr.  T.  ddh» Stolz uenou  fcheint 
im  Grunde  nkht^  anders  zu  fevDt  als  was  d\c  Morali- 
ften  (nach  des  Ree  Einfidtt  richtiger)  Achtung  gegen 
ßch  felb/i,  Werthfchatzxmg  feiner  fetbß  zu  nennen  pfle-  . 
gen.    Hierauf  kommt  der  Vt.  felbft  zurück,  wenn  er 
S.413  lagt:  Stolz  und  Demuth  feycn  nur  verfchiedene 
Aeufserungcu  einer  Tu[:;:end,   nämlich  der  richtigen' 
Kenntnifs  und  unpartkctjtfclun  Schätzung  feiner  felhft. 
Wen»  auch  einige  neuere  Sdtriftfteller  jenen  Sprach- 
gebrauch angenommen  haben ,  fo  fcheint  es  doch  nichc 
rathfatn  zu  feyn,  ihn  in  Predigten  vor  einem  vermifch- 
tei.  II^Lif  n,  Hü  man  fo  leicht  misvcrflandeii  werden 
kann,  nachzuahmen.    Doch  das  find  ICleiuigkeiten, 
won'iher  wir  mit  dem  Vf.  nicht  hadern  wollen.  Im  Gan- 
zen find  die  Predigten  gut,  und  weiden  nicht  <^ne£r> 
bauung  gelefen  werden. 

LctpeiOi  b.  CruTius:  Pndigten  au  Fejl'  und  Bu/jrt»*. 
gen,  ingtekhen  4ber  verfmiedene  aridere  Gegenfläm- 

de  til  i  praktifchen  Clirißentltumi  ,  von  K.  (i.  Biiiter,  . 
der  VV.  W.  M.  und  Pfarrer  zu  Frohbufg.  1790. 
486  S.  in 

Der  a(  hte  Schüler  Zollikofers  würde  in  dicfcn  Ab- 
handlungen unverkennbar  f(*yn.  wenn  fich  auch  der 
Vf.  nicht  in  der  Vorrede  dankbar  dafür  bekannt  hatte. 
Die  gewählten  Materien  iind  durchaus  praktifch,  und 
nicht  alltäglich,  ungezwungen  und  doch  überrafchend, 
aus  dem  Texte  hergeleitet  und  erläutert,  thno  il;f^;L'ii 
blofs  als  Motto,  oder  auch  ohne  ihn  als  die  einzige 
Fundgrubeeinzelner  Gedanken  zu  betiaditen ;  dleEin- 
theilungen  richtig,  natürlich,  nicht  ohn? Noth  verviel- 
fältigt, undjn-.mcr  hir  die  Aufmerkfamkeit  bcftimmt  ge- 
nug angedeutet.  In  der  Ausfuhrung  herrfcht  genaue 
Beltimmung  dcrBegriiTc  flrenge Ideenfolge,  Deutlidl- 
kcit,  fanft  eindringende  Ueber/eugung.  zugleich  zweclt- 
roafsige  und  richtige  Bibr!erkl:irung.  (In  einigen  Erklä- 
rungen können  v  ir  freylich  dem  Vf.  nicht  bcrvAimmen, 
X.B.  dafs  liix'ucev  njc  ethtaof  Lttc  i6%  9.  ex  hebraintö 
fiirSfh;itzc  der  Unwahrheit,  d.h.  trnf^Uclif ,  hinfnliige, 
irrüiiche  Schatze  i'U'ben  follte,  denn  iö  fehr  diefs  auch 
der  Ztifamraenhang  mit  dem  Folgenden  zn  bcgünftigen 
fcheint,  und  fo  fcbr  nn-h  rlir  !  T  ri  I  in  ng  auch  alle 
fuuftigen  Schwicrigkeiica  \  eri(hvi  indtu.  10  ift  csdoA 
Sasss  vi' 
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wttler  das  Torfaergehende  o»o-;«;t««  rif«  a^ot/ixc  und  wi- 
der fUe Sprache,  indem  es  cx  hebr.  duio  «her  heifiten 
wflrde :  ftuftttv  nfi  antwXaa^  etc.  AUeia  wer  kann  m 
der  Auslegung  je  aUgenuine  UebereinftÜBrnnag  erwar- 
ten f )  Die  Schreibart  endlich  ill  fliefiendp  populär  und 
Ml  sieht  ohne  Wfivde.  Aach  die  aiyililingteBHBwrf' 


Um  haben  unfern  ganzen  Beyfall.  Die  biblifcben  Ab- 
fdifiitte  werden  dttia  populär  erklart,  und  derViver> 
weilt  initfeinenBc<racmtun^nnur  bcjr  TolclienlJaAkft- 
den ,  die  wiridicb  fiir  prtkrifchei  Clnftciilliuiifindil> 
bu  find.  — > 


KLEINES« 

ArimevcelahiitMHxt.  Memmimgen,  b.  Seyler:  7%«o>  , 
rnhUi  thrhati,  M.  J).  cir.  McniBing.  PhyT.  exfr.  «c  Med.  ob- 
lletr.  Tractattit  de  Arplufsia  neonatorum.  I^gp.  50  S.  g.  —  £• 
itt  nicht  zu  zweifeln,  dafs  unter  den  Kindern,  weld  e  als  lodtge- 
iortn  in  den  Sterbeliften  aufgefubrt  werden ,  viele  find ,  die 
nur  den  Anfcbein  nach  todt  waren,  und  durch  forgfaltige  Be- 
anhungen  der  Weit  und  dem  Scaate  bäum  erhalten  werden 
können,  für  wdche  Ge  durch  yemachlailtgunc,  und  weil  nun  fie 
fir  wicUkh  todt  hielt,  vtrlortn  gehen.  Wenn  das  Concilium 
SU  LüigKi  fix  alle  diajenig«»«  widche  den  Keiftrfrhnitt  bey  ei- 
aoir  mmtbundcn  geAarbeacn  Sdiwangem  auchen»  «der  auch 
aar  daau  rathcn  würden,  na  daa  Kim  in  iciun,  ditfldAn 
der  ntfUidm  Haditaafiatt ,  md  Ihnan  Thniguicigen  AUali 
«arhNflb  ftUim  bOfig  audi  die  wddidHM  BolReyMfetie  daa- 
ienifen  Batehnungen  ved^chen ,  die  fidi  durch  Wieder  bele- 
bt] ng  todtfcheinender  neugebomer  Kinder  um  dm  SiMl  verdient 
machen.  —  Hr.  £.  hat  diefen  aller  Bcherzigung  werthen  Ge* 
gei)(bnd  ^öfstcniheils  recht  ^ut  abgehandelt.  £r  nimmt  awey 
Hnuptgattungen  de«  Scheintodes  bey  neugebomcn  Kindern  an : 
den  Scheintod  mit  Zufällen  des  Sctikgflufl'es,  undderErllickung 
von  Aiilwufimg  und  Zurückhahuiig  des  IKutcs  im  Gehirn:  und 
den  Scheintod  von  Erfchöpfiing  der  ]  .eben'krjfte  durch  Brofs43 
AuslttT-.inkiL-ii  und  andre  fchwachfnde  Urür!;r-n.  Die  UrCachen 
des  Scheintod«"»  der  crftcn  G.it.'ung  find:  Zi.r.inimei,druckiing 
der  Nabelfchiiur  ,  Kr.imniuiit^  oder  K:nklt;mmung  des  in  der  Ge- 
burt vorliegenden  j  uder  einijeirettijcn  Hai fes,  lehr  fehiefe  I,.''ge 
der  Gebärmutter  und  des  Kindskopfes ,  QueerljRe  des  Kopfes, 
Eindriicktmi»  diefes  letztern  durch  die  vor^;efchubiien  Knochen 
oder  Knot)iLru;efc-h\v  ulIle  des  Beckens,  Verengerung  und  aüz'.i- 
profse  Tiefe  des  Berkens ,  unvorfichtiger  Gebrauch  der  Zange, 
iibeni;«l'äi^e  Grofse  de*  Kopfs,  allzufchnelle  Abbii«i<;<if!  der  Na- 
be^lVhnurc,  Anhaufuiif;  des  Schleims  im  Schlytid  und  der  Lutt- 
rojit  e  des  Kinder,  eerrturlx  u'.-  ]  uft.  Zu  den  lirfachtn  des  Schein- 
todes der  iweyten  C,nrnn,T  i.ihU  der  Vf.allzuh.iuhttes  Aderlaf- 
Cen  der  Muuer  wahrenjiderSchwangeHjJfafr,  B^u'.it.ivze  aus  der 
Gebärmutter,  ZL-rrej^ung'lict.J^.ajieMmnure  vor  der  Geburt, 
heftige  (iemutlisbewikgungen,  Zuckungen,  Tod  der  Mutier  vor 
und  in  der  üebuni  Knoten  in  der  Nabelfchnure,  allzufriihzci- 
tige  Geburt.  Hitfnuchll  werden  die  Kennzeichen,  wodiurch 
der  fchetnbaij^ von  dem  wirklichen  Tode  unttrfcheidet,  und 
die  Mittel ,  wel^e  die  GeburtehiiMil  und  die  Arzneykunit  hat, 
um  den'  Sdietntod  des  neugebomen  zu  verhüten,  und  die  fchein- 
•odten  Kinder  ins  Leben  zurückzubringen,  ^wohin  auch  das  auf 
die  Herzgrube  applicirie  kalte  Tropfbad  nach  Aeplis  Rath  ge- 
aähltwird,^  angeführt.  —  Man  wird  in  dieAr  Schrift  zwar 
keine HeuenBeaieikungen,  aber  das  bekannte  mit  vielem  Fleifs 
■ad  Meftnlwit  gdhänelt  und  deutlich  und  in  guter  Ordnung 
voi|Maim  finden,  Ua  md  «iedar  aber  der  Sdmtbmjaehr 


Kaonnacnaanwe*  Leipzig,  k  Breukopf:  Or^cfgn- 
fMa  CarnitJiea,  oder  f^Malifck»Bffcknihmf  detHmrußkmmt 
Mrain,  Iflri*n  wmi  tm  Hu»  imt  teiMMarU»  iMtivr,  vicner 
r  3ml  vnf-  4to.  91  8.  Oeiit  dam  Regilhr. )  ->  Br.  Hmtf»t9 
aaMmichiiet  Hefa  in  der  Yemda  ak  Tf.  «ate  Waika.  und 
b«Uicte  «amiidieftmllHae.  «dduadNX«u|raich  Grof 


;  H  R  I  F  T  E  N. 

tien  ztun  Hauptgegenfbuidc  hat  Soweitlüuftig  aber  dies  I.and  itt, 
fo  wenig  IniersOantes  hat  es  fiir  den  Gebirgs-  und  Stemkuitdi« 
gen.  Alle  Ebenen  und  die  metflen  Anhöhen,  die  zum  Tb^il  do\ 
Fufs  der  JuUfchen  Alpen  ausn\achen,  lind  mit  Thon  und  ' 
bedeckt ,  und  nur  auf  Sergen  kommt  bisweiica  Thonfchirfer, 
uranfanglicher  u.  FlÖtzkalkftein  und  audi  rother  Fpr|4iyr  über  die 
Oberflääie  deilelben.  An  folchen  Orten  findet  nun  atach  üSt 
durchgangig  Spuren  von  alten  Bergu'crkeii ,  in  dem  Ualdm 
und  fingen  noch  Bleyglaiu,  KimfRkies  tutd  fairigtr  SiftnBti» 

C'aodeD  wird,  die  in  quarzigen  Gängen  gabcmMilahaA.  Ml 
Hn.  Vf.  Dctheil  find  fie  nidulbwohl  wegen  Mufdanlia» 
wOi^gketi,  ala  WMin  dergtfihrtidwB  tiltM&toNaihlwitlirfl 
■iiUftig  Tf-nden,  wh^  fioemwnaManAiyift  nicht  mhh^ 
wiMa.  StCauainen  von  aller  Irt  lindm  fich  übeedl  Ittr 
fig.   Der  Gebirgsfufs  mali  Kapela  befUhct  faft  ganz  aus  una- 
fänglidiein  KaU.(lcin,  der  aber  dergeftalt  ausi;etvittcrt  ift ,  dtft 
herabgefallene  Stücke ,  in  Form  der  Eiszapfet; ,  h.iutlr,  umhe- 
liegen,  bey  der  AuQolung  aber  einen  r6:hlichon  mereearugea 
Lehnt  zuriickgelairen  haben.     In  dt>r  Gci^eiid  d-.>  Dobraüufies  j 
herrfchcn  bisweilen  fo  fiirchterlichc  ttL  ime,  dils  felblt  der  Vf. 
in  Gel'jl'.r  kjni,  an  den  Felfenw-ir  dci:  zcrfchnietteri  lu  v.  trden. 
Die  fl.irUteii  JJjiime  werden  ausi^eriflen  und  fortgeweht,  uiiJ 
oft  werden  fo  viel  K.iJklieiiie  iti  die  Luft  (»elMjbtn  ,  dafs  fie  wie 
l'ijtiregen  wieder  iiiederfjücn.    JJjs  Gebsrg  Knjetza  -  Steina 
beltehec  ebenfjlJ^  au;,  uriinf.ing.ichem  Kuuilteiii ,  und  Heidin 
fenkrechten  A|jf.itzen  empor.    An  feinem  l  ufse  liegt  iVhieteri- 
ger  S.tiidlleii),  nr.d  zwifclieii  beiden  noi.joii  ?u  >  y  w  .rir.e  QueU  j 
le;i,  Tupta  iXto!J,   hcn-or.    5.  40.  bclvhreibi  er  die  /(cb.'e  ber 
Curn'tal,  die  lifii  im  Kalkllein  betindei,  mit  den  {chouHen  njid 
maiinichfalii  :iltn  Tropäleinen  geziert  lil .  und  far  die  fchönite 
im  Kra;ii!a;iaü  ,7ehalivn  wird.    In  eben  dufer  Genend  ^lebt  es 
auch  bitumniofcii  übelriechenden  Kalkftetii  mit  vielen  euifchaü- 
gcn  Verlleii:eriiM-;eii.    Er  wird  meiftciis  dergedak  hart  ancf- 
troffen,  dafs  er  .iin  Siaiile  Funken  giebt,  d.igei^  aber  mit  5s«u- 
ren  nur  ganz  fchwach  aufbraiiJt.     Hr.  H.  ziehet  liieraus  den  i 
Schlufs,  dafs  diefer  Stein  wirklich  auf  dem  Wege  fey,  aus  Kalk* 
llein  in  Homllein  verwandelt  iiu  werden ,  ohtte  zu  bedenken, 
dafs  ihm  diefe  Harte  urfprunglich  eiijen  fe\  11  kannte.    In  ItlriM 
fand  er  nichts  als  Flöukalk  mit  fehr  vic]en  Verfteineningvn, 
die  er  mit  vieles  Kenntnifs  befchreibt.   Hey  Trwifo  waren  die-  1 
te  Kalkbü^el  neiflens  katil,  daher  fie  von  allen  Sdtan  dieWiA 
fer  verfchltngen.   Ueberrafchend  war  dem  Un.  V£  (fi-  agJ  dsr 
Anblick  des  Fluflcs  Sziuiiichicsra,  weJdicr  Geh  in  bearÖdbdKto 
Breite  zwifchen  fenkrechten  FeUenwänden,  woR!  6a  bisfaFiA 
hoch  herablliirzt.  und  fich  mit  der  Corona  vciviiiigei.  jw  dm 
mitten  in  diefem  WafferfeU  henraet^ringBrihaFoIfca  Ubi^f*' 
^  40  kleine  tiirkiiche  MiiUaiv  dcMa  Aoadkl  ahrilf  humn 
libecftiegen.  Die  meilkn  waren  out  WeMnundandnBuCih* 
werk  umpflanst,  und  dea  Ganaa  tlut  ahie  fo  ungemeine  Wie» 
hang,  daA  Hr.  A,  der  aoch  den  Hhibifäll  kennt,  nichts  tM-  , 
"Bta  mMaa  an  heben  verfidlcrL  —  Aufser  mineralogüch« 
OafiMlindM  Indel  am  hin  und  wiedcrauch  Schüdenm^ 
d«  YaMrtrlmabww,  der  Siuen  und  Kleidertracbt .  wie  aua 
nicht  unwichtige  gaognphifehe  Berichtigungen.   Alle  Mer  Thek: 
find  mit  faubem  Küten  und  Kupfern  geziert,  und  der  lecte 
enthält  noch  einen  Anbang  tu  fieräM|iMg  and  TaevaÜild^ 
gung  der  vorher^Kudea. 
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Sonnahtndtf  den  tp,  Märziypt, 


SCÜOENE  KÜNSTE. 
Lrirzio.  b.  Göfchca:  Eduardt  erfter  TheiL  1789. 

In  den  erften  Bogen  geräth  man  in  Verfuchun^,  an 
<'cr  Siulicbkeic ,  oder  dbch  an  der  Nützlichkeit  die- 
fes  Romans  zu  zweifeln.  Man  lieht  oemlich  bald^dafs 
f.'in  Endzweck  dnhin  geht,  einen  jugendlichen  Feuer- 
kopt  la  diarokteriilren,  dem  die  gewöhnliche  Welt  zu 
vnge  ilV  wdl  er  fie  nur  «ns  Bdchem.  uiid  insbefiinclre 
(S.  15^)  aus  Tloinaaen  kennt,  und  der  mit  ihr  und  mit 
Ikh  ielbtt  misvergnü^  wird,  weil  er  von  allen  Seiten 
unangeaehme  Erinnerungen  erhält,  nicht  oben  hinaus 
zu  fau-en,  fontrern  fein,  wie  andre,  im  ordentlichen 
Glcifc  zu  bleibe n.  Wenn  dann  der  Vf.  anfanf^s  fich  zu- 
weilen fo  au.sd  rückt,  als  wenn  er  i  mit  Eduards  Gc- 
ilnnungrni'vmpatfaifirte,  wenn  er  vomAnfchnar- 
chen  ßcnutileTer  Mürsiggun|>:er,  von  der  NothweRdig- 
heit.  Verlor;;!  n|^cn  zu  (  rbetteln  u.  f.  w.  redet:  To  ver- 
nnuhctman»  er  woUe  denen  eine  Lobrede  halten,  die 
-^icb  in  die  frewühnlichcn  bürgerlichen  VerbältnilTe  7.11 


mnn  aber  drinn  hald  lieht,  dafs 


er  crnile  iemcn  Jvuiaan  dazu  beftimnit,  einen  Jüngling 
7.U  iVhUdern,  den  Ibiche  Gelinnungen  zum  Märtyrer 
o^cbcfl,  Junge  Leute  tu  warnen,  die  dorch  die  Menge 
ibicr  LäftTcMOirer  die  Zeit  TerTclierzen » in  der  fie  noh 
XU  nützlichen  Bürgern  bilden  könnten ,  und  (S. 
das  Vcrenheil  hegen,  es  fey  nicht  rath (am,  iirh  vor 
rfca»  diey6tgllpn  Jahr  für  einen  gcwiffm  Beruf  zu  fixi- 
fCn;  wfi.n  i!er  VT.  (S.  240)  mit  fo  vieler  Wäirtre  den 
Satz,  ausführt,  düfs  das  liete  Hinlenken  auf  die  Verhalt- 
r.'.llc  der  üefellfchaft,  die  uns  bey  unfrer  Geburt  z.uerft 
aufnahn,  die  wahre  Erziehung  (er;  wenn  erdicMän. 
gel  der  To  genannten  philantropmtfelienErziebangmi^ 
thoden  rügt,  wenn  er  die  nachtheiligen  Fol- 

gen der  einige  Zeit  Mode gewefeuen  Theatermanie  be- 
friireibr:  fo  mufs  man  fein  Buch  unter  jene  nürzlrchen 
Werke  -<  rhrrn,  die  dadurch  doppelr  nützen,  dafs  fic 
Worte  7u  rechter  Zeit  gefagt  enthalten.    Tlieils  Edu- 
*9tFs  Leichtgläubigkeit  und  Unerfahrenheit ,  thcils  die 
vcrfchiedoen  Mifcho^een  in  feinem  Cliarakter,  in  dem 
Heftigkeit  um]  GufmOnifgkeit,  Enthonasmiis  nnd  italtes 
Kachdenken.Sta  rli:  1-  und  ßiegfanikeitpepaart  find, oder 
«tothabwechfeln,  thcils  die  Einrichtung  durch  das  Ganzei 
^fs  alle  feine  I'iane  fcheitem  maflTen.  (indUrfilciie,dalk 
lieh  der  Lefer  alle  Augenblicke  in  fciui'n  Envartungen 
liintergaflgea  findet.    Man  glaubt,  i-dtiard  wird  einen 
Liebesbandcl  mit  feines  Freundes  Frau  unterhalten,  und 
«r  wUi  feiner  LeidenfdiaftMeiller ;  man  glaubt,  er  fin* 
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Grunde  ;^.^rnirht  liebt,  (pieltcine,  ia  der  That  zu  weit  ge^ 
hendc,  Komödie  mit  ihm,  die  dem  Verblendeten  endlich 
▼on  einem  Freunde  anf  «ine  lehr  flbereilte  Art  endeckt 

wird ;  man  glaubt,  eriverdi--  der  Hetrügcrinn  eine  blutige 
Rache  liihwören,  und  er  itraft  fie  mitkiüiorVcrachiiuigi 
(dafs  das  Mädchen,  nachdem  fie  jenes  alles  gethanTS. 
2ia  im  Stande  ift,  fich  in  feine  Stube  einzudringen,  und 
ihm  zu  Föfscn  zu  fallen,  geht  zu  weit)  man  glaubt,  er 
werde  djrch  einen  Prinjjcn  ,  der  in  der  Kindheit  fein 
Freund  ge^vefen,  glöcktich  «erden,  und  er  wird  mit 
kalten  Gnadenbeieugungen  abgefpeift.  Dies  alles  hat 
der  Vf.  fo  angelegt,  um  ,  nach  dvm  M  jtto  des  Titel- 
blattes, den  cäuard  in  lolchc  Situationen  zu  bciugeaf 
die  Vei-ntinft  und  Phnntnßc  eu  igm  Streit  f -utiAmlei 
Hoffen  auf  Genvfs  des  I  tbi-rs  dari^oll.  n.  So  fehr  die 
Melancholie,  die  dadurch  hey  ihm  ^^eniihrt  werden miUi, 
verl)unden  mit  feiner  lebhaften  PhantaHc»  feinen  Briefes 
und  Reden  einen  Anlbich von Schwärmerey geben:  fa 
gebort  doch  diefer  Roman  nicht  zu  den  tragödirenden. 
oder  empfindelndcn.  Denn  der  Vf.  tallt  /.  j  rechter  Zeit 
njit  kaltblütigen  und  heilfamen  ßetrachtunjjen  ein,  die  •  • 
da^  Feuer  de$  jttgeadlicbenLefcrs,  das  etwa  dufCfa'E^» 
orrff  AeuCserungen  erhitzt  worden.wit-dcr  ahk-jhlcn  kön- 
nen. Nur  find  einige  zu  lang,  holen  luv.  LMt  jus,  (S.  99,. 
gar  von  il(>in  .id^enblick  da  der  Menfch  zum  erflenmal 
die  Augen  oifnet)  und  dringen  fich  dem  Lefer  durch  ein 
0  wütthten  doeh  (S.  315)  «u  febf  auf.  In  Vnfchiednea 
Selblltaufchungen.  womit  fich  Erftiarrfhintergeht,  infol- 
chen  Zötren,  wie  S.  60.,  wo  der  Vater  feinen  Gram  ver- 
birgt, in  dcT  .Schilderung  des  phlegmatifchen  Rechnungs- 
raths, in  derAntichamhrL'fcene,  u.  inehrern  andernStellen 
zeii^t  fich  derVf.  als  einen  glücklichen  Copiilen  der  Natur, 
lo,  dafs  man  es  ihm  gern  verzeiht,wenH  er  den  Lefer  audi 
mit  manchen  Perfonen  überhKilft,diezur  llaupthandlung 
nicht vielbeytragen.  —  Nnr  folche  Epifoden,  wies. 
27.';,wo  gar  eine  Ski  1  ii.cr  Xationalcpopee  vorkommt, 
lind  ganz  übedluisig.  —  Der  blühende  Stil  des  Vf.  wür- 
de noch  angenehmer leyiitWeiiaer  weniger  BachJ$ttneH 
lu  httfdiCD  Icbiene, 

Leipzig,  b.  GräfF:  Leidenjchaft  umlLte^.einTtmtter^ 

rel  in  5  Aufzügen,  von  C.i#.  Fatoiur.  170a  Uft 
8.  (6gr.) 

Ein  fonderbarer  Titel!  Ift  denn  Liebe  nich' auch  Lei 
denfchaft?  Zumal  eine  folche  Liebe,  wie  fie  ui  gegen- 
wärtigem Stücke  FranceskoJförZoradmen,  Zoradine 
und  Brianda  für  Franzesko,  und  Saffar  für  Rriimdc-n 
fühlt?  Wenn nochfanfteZärtüchkfiteincrlhirmilthen, 
wilden  Liebesglut  entgegen  gefetzt  worden  wäre  ;  fo 
könnte  man  glauben,  der  Dichter  habe  diefiso  UnterfiJiieA 
btf  der  Tnh  kämt  SdMciiii  IvSiaiie'eälbt V 
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fo — ?  Wii-wohl.  was  macht  der  Titel  viel  zum  Stück 
fclbft  ?  Doch  leider  ift  es  nach  Hn.  Vulpius  gewohnli- 
cher An;  viel  Klingklang,  wenig  Wahres ;  überall Be- 
ftrcben  ohne  Kraft,  genau  betrachtet,  eitel  Schaum;  za- 
weilen  eine  einzelne,  nicht  unglückliche  Periode  unter 
einem  Schwall  von  Rombart ;  nicht  leiten  eineScene,  die 
ihrer  Anlage  nach,  hatte  worden  können,  aber  nicht  ge- 
worden ifi.  —  Franzesko.  ein  tapfrer,  fthw  armerifcher 
portugiefifcher  Jüngling,  illein  Gefangner  am  Hofe  les 
Königs  von  Camlioya.  Safiar.  Dicfer  edelmüthige  Farft 
hat  ihn  zu  feinem  Freund  gemacht,  und  er  fpinnt  ein 
Liebesvfrrtandnifs  mit  derjenigen  Prinzefiin  an,  die  der 
Kdnig  «ich  zur  Braut  erkohren  hat    Er  wird  er  appt, 
und  da  eben  ein  portugiefifcher  Gefandte  anköinmt,.fo 
übertrügt  der  Monarch  dicfera  die  Vollmacht  über  den 
Verräther  nach  portugiclilchcnGcfetzen  zu  richten.  Fran- 
cesco wird  h-.-rbeygefiihrt  und  der  Rii hter  ift  —  fein  Va- 
ter, der  gleichwohl  das  Todesurtheil  über  ihn ausfprichf. 
Eine  edle  Porrugielinn  war  nlit  dem  Vater  gekommen, 
lim  ihren  ehertialigen  Gelicliten  die  Hand  /.u  reichen; 
fic  findet  ihn  untreu;  der  Konig  wird  vpriiobt  in  fic ;  fie 
kann  ihren  Treulofcn  retten.  Dies  iA  die  Grundlage  des 
.  Stücks,  und  es  fand  (ich  fürwahr  Stof  genug  zu  grofsen 
Situationen,  als  dafs  der  Vf.  errt  zu  folchcn  Flickgefchö- 

Efen  als  fein  romantifcher  Rinaldo.  fein  geithwatziger 
Icrwifch,  und  fein  pedantifther  Afchar  ill.  hatte  feine 
"Zuflucht  nehmen  dürfen.  Aber  das  Ganze  ift  ein  Wirr- 
\var  von  Abentheuorlichkeiteu  ;  und  n  rgends  mislingt 
CS  dem  Vf.  mehr,  als  wenn  er  hier  und  da  fich  die  Mie- 
ne geben  will,  philofophiren  zu  können.  Lnehsrlirli  ill 
CS,  wenn  er  im  Vorbericht  fagt :  Elr  habe  die  Sitten  derda- 
•  nialigen  Zeit  gefcbildert.  Sein  König  von  Camboya 
Qiiricht  gerade  wie  ein  Europäer  :  feinePorfugiefen  haben 
*uch  nicht  das  geringfte  auszeichnende.  Es.  folUn  Ritter 
revn.  Man  fetze  fie  ins  cili'te  oder  ins  fünfzehnte  Jalir- 
liündert,  nach  LiiTabon  oder  Diu ;  fie  pafTen  gleich  gut 
überall —  oder  nirgends.  Eine  Befcheidenheit  hat  uns 
gleichwohl  gefallen.  Imz.veyten  Akt  wird  der  gefang- 
ne Francesco  vor  feinen  Richter  geftellt.  Indem  lieh  Va- 
ter und  Sohn  erkennt,  —  fallt  die  Gardine.  Dies  erin- 
nert an  den  Timanthes,  der  das  Haupt  des  Agamem- 
nons  verhüllte,  weil  er  fich  fühlte,  esnicbtfdüldern  zu 
)tönnen.  Warum  ift  Hr.  V.  nicht  öfterer.  —  warum 
nicht  mit  ganzen  Stücken  fo  befcheident  wie  mit  einzel- 


nen Auftritten? 


•'i.üo 


.t./r\i, 


Herr  von  ff''i»t. 


Herr  von  TTitz  fucht  hvy  den  Dirnen 

S«inen  Pf  "uz  {Icu  ausxukramen, 

Uud  iedc  ift  von  (ciii«in  I,Abe  voll } 

Zwar  fohl('«  ihm  fehr  an  //  "ttz ;  doch  weife  er  felb«T»ok!, 

Diti  Hi-rr  vott  ff^fts,  wenn  er  das  witzig  Jtfu  ntfbt. 

Als  Herr  von  fj  itx  doch  immer  witzig  üL 

Die  Romanze  yJtlolyh  und  Rusdien  wird  die  imüt 
Dichtkunit  nicht  bereichern;  die  ^a\\»de  AlbrcAt vi 
/Idelheid  aber  iIl  durchaus  ungcfchickt  und nutt f rzahtj 
Es  follte  fich  doch  jeder  junge  Dichter  hüten. fpinf  Um 
bungen  in  einer  fo  gefjhrlichen  Dichtart,  wie  Roma 
zen  und  Balladen  iind.  fogleich  vors  Publioun  i» 
gen,  und  fich  fclbll  inuthwilliger  Weife  bcydtada 
Ichen  Meirterllüi  Ken  dic-fer  Art  in  Schatten  zuitllt 
Die  vorliegende  ift  noch  überdies  keiner  Vei^laAi 
fähig.    Man  urtheile  aus  der  uachften  beßrä  Sd 
2.  B.  S.  1 16 : 


Dr.i!if  brachten' j^/»  Htn  in  fein  Schloö, 
Inticfs  dtT  Seinen  Freude, 
Die  juwr  tey  feiner  Auhnnft  gröft,  Qv») 
Ward  bald  r.u  bitterm  Leide, 
Anfi  fckmerzmtolle  Siechbett  Jank 
Er,  nicht  Mein  dnrch  f1  'HnHen  krank. 
Auch  u-aif  des  Hilters  Glieder 
Ein  zehrend  Fitbcr  nieder. 


Bealtk  u.  Cüstrin,  b.  Oehraigcke:  Gedichte  von 
"  Karl  Gottfried  IVitke.  1790.  XVI  u.  248  S.  g- 
(ohne  Vorrede.) 

Die  Gedichte  find  von  verfehl  edener  Art.  Der  Vf. 
tiat  fich  im  Liede,  jn  Anakreontifchen  Einfallen,  in  der 
Ode  und  Elegie,  in  der  Romanze  und  Ballade,  in  der 
poetifchen  Befchreibung,  in  der  bürgerlichen  kleinen 
Eropoe,  auch  in  der  Fabel  und  im  Sinngedichte  ver- 
focht,-ohne  eben  in  einer  von  diefen  Arten  fonderlich 
glOcklicb  zu  feyn.  Die  Fabel :  das  Huhn  und  der  Pfau 
telgt  weder  von  Erfinduiigs  - ,  noch  Ausbildungs- Ver- 
mögen. Zu  witzigen  und  launigen  Stücken  hat  er  nicht 
ijenyg  Gcfchraack  und  Kraft.  Eines  von  den  Sinngc- 
«Sditen  ffug  hier  Ji*^  Probe  dienen.^     ^^^^  . 


Diis  aufßeigende  I7ngei«««r  halt  vielleicht  der  Vf. 
eine  ichöne  poetifcJie  Befchreibung;  allein  iB»k« 
fie  vor  wie  ein  Menfch  ohne  Kopf  und  Füße.  Sie 
weder  Zweck  noch  Plan.    Daher  ärgert  Ikh  dffl* 
a.n  Ende,  dafs  er  der  Leyer  des  Sangeff««Ä»w 
horte.    Die  Veuersbrunfi  ift  ervvas  leidlich» 
1er  kleinen  gurgerathencn  Züge ,  die  den  1 
die  Erinnerung  an  ahnliche  bey  folchen  ^  ' 
terefTiren.    Mehr  poetifchc  Talente  zeipt  m 
fchlittenfahrt  (fcbonaus  der  N.  Lit.u.  l  oiA-R-bflui 
und  verrath  befonders  einige  Anlage  zur  bür?nli< 
Epopöe.    Aber  des  Hexameters  ift  der  Vf.  nochi 
mächtig,  und  fcbadet  dein  mani  ch fähigen  Wohlkli 
deHelben  fehr,  indem  er  fiel»  durchweg  im  !■ 
Pufse  des  Trochäus  bedient.    Die  Anakrtt 
falle  haben  mit  Anakreon  nichts  alsdieVei 
Im  kleinen  Liede  und  in  der  nicdem  Ode 
Hr.  W".  noch  das  hefte  geliefert  zu  haben 
6ten  April  ift  ein  artiges  StücJ&chen,  ob  esjjl 
flecken  hat.    Der  gefrome  Bach  und  rfaiLwW* 
gers  konnten  es  werden,  wenn  fich  derVt. 
und  Wenden  nicht  verdriefsen  liefse.   Dif  O^**^ 
Gejundlieü  und  der  Schleyer  find  nicht 
dienft.    In  den  elegifchen  Oden  :  ^•/»^■'•»•^ 
freu)idin  bftf  Quliaiuns  Grabe  und  derKircAtafhO 
eine  fanfte  und  liebenswürdige  Empfiodunt:.  >< 
Sprache  und  Versart  patfend.    Alle  Anla^ 
kunft  ift  olfü  Hn.VV.  nicht  abzufprerjicn;  taf^ 
noch  zu  Ahr  das  Studium  der  Kri.ik  und  der  l 
iV^lfr,  und  .üiilti^c.  äprachkcuntnif»  lucbt 
Xt.. 
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Zum  BciK-pife  des  letztern  fetzen  wir  einige  Beyfpiele 
her:  iesNebdt/ein  KUid,  baUig/l,  der  hfiufige  Ge- 
mraoch  der  Pirtikri  ferfocft  Ibtt  oMr  und  indrfs,  ßr 

ftatt  vor,  eine  ge  t  olle  t  e  Krauft,  eh*r  ftatt  eh',  u.  f.  %v. 
£in  10  Seiten  langes  Subrcribenten  -  Verzeidmiis  dient 
ihm  übrigens,  WM»  auch  nicht  altlKiditef*  cur  Ehre. 
Die  Titclvi^^nctte  von  ffaltt  aber  würde  felhft  bey  eJ- 
nem  Autunger  im  Zeichacn  kein  grofses  Lob  erlangen 
kAnncs. 

Bbblin,  b.ünger!  Mdfi^ßt^knopfs  Predigeirfah' 
re.  1790.  140  S.  g. 

Ilartknopf,  der  feit  1786  keiam  Leier  von  GefuU 
and  Gerdimadt  oabekanat  Teyn  kann,  irifdhter  Predi- 
ger und  Ehemann.  „Hier  war  es,  fagt  der  Vf.,  wo  der 
^Knäuel  feines  Lebens  fich  in  labyriathircbe  Knoten  ver- 
„wickelte*  die  nnr  die  Schärfe  des  Schwerdtes  wieder 
„löfen  konnte,  wo  feine  Kraft,  die  fonft  freyen  Spiel- 
,.rauni  hatte ,  zum  erftenmal  in  fich  gedrängt ,  allerley 
„Sprünge  und  wunderbare  Verziehungen  in  lieh  feibft 
(^nachtCi  weil  fie  fich  felbft.  nicht  kannte.  Durch  die» 
„fe  Klemme  taufite  Riwfjtmip/rLebenfelbftttoehtlardh 
„»eben,  che  es  ungehemmt  in  feinem  vollen  Glänze 
„leuchten,  und  wohlthatige Klarheit  um  fich  \  erbreiten 
„konnte.  Der,  welcher  dieNebelderTaufchungfooft 
^verfcheucht  hatte,  mufste  noch  einmal  durch  Selbfttdu- 
„fijiung  von  der  edelften  Art  geprüft,  zu  einem  höhern 
„Dafejn  vorbereitet,  und  jeder  Keim  einer  unruhigen 
nWiikftmkeitin  ihm  ausgerottet  werden."  Kaumgbuibt 
derlX^  feine  Gifldifdigkeit  feft  gegründet  zn  fehen, 
Ibliört  man  S.  155  auf  einmal,  dafs  Hartknnpf  von  fei- 
n^  Pfiirrcy  abgefetzt,  und  von  feiner  Frau  gefchieden 
jft.  Dw  erlle  wird  ganz  kurz  daraus  erklärt,  dafs  der 
Küfter,  delTen  hamifchcr  Charakter  fich  fchon  zur  Ge- 
nüge an  den  lag  gelegt,  die  Gemeinde  angeftiftet  hat, 
ihm  Pbrrer  bey  dem  Confd^orium  der  Ketzerey  anzu- 
kt^gen;  aber  die  Scheidung  von  der  faul  bleibt  noch 
iraeiilart.  Dodi  wir  hrtes  nedi  HartliMwff  vertran- 
ten  BripfSvechfel  zu  erwarten,  durch  den  unltreitig  über 
das  alles  weiterer  AufTchlufs  gegeben  werden  wird. 
IMdl|pch  ciiikerfliegende  PhantaHe,  bald  weiShelts- 
^  olle  Aphorismen,  jetzt  Iliihrung  drs  Herzen  -:,  und  dann 
Erfchütterung  des  Zwerrlifrlls,  Karurziige  und  liitza- 
rerien  der  Laune,  Neuheit  der  Bilder  und  Kühnheit  der 
(j^anken  geben  auch  diefer  Fortfetzung  d«r  Hartkno 
pfifchen  Biographie  das  Gepräge  der  Origintflltilt. 

PaAo,  in  der  von  Schönfeld  Meifsnerifchen  Handl. : 
EigmmtMgeRäfm  in  eint  tutdrt  Welt^  vom  Ver- 
ßtßr  der  UurettaPifiä»t  HerTkeU  mk  i-  IbofSaf» 

8-  194  S.  (12  gr-) 
Hr.  D.  Albrecht  hat  fieh  durch  einige  feiner  neuften 
Sdirifien,  nnzäglich  durch  ftinenEAafovrAundLaiinrt- 
ta  P^iHM,  bey  einem  grofsen  Thril  des  PnMicom»  Cvnr> 

tüclich desjenigen,  dasnur^urn  Zeitverrrcib  liefst)  be- 
\irat  |ffn«fhf-  £|>  hat  auch  würklich  in  ihnen  Erfin- 
dang^^ft  BeeSächtungsgabe .  und  Mannichßütigkeit 
gncici:  Schade  nur,  dafs  die  aufserordentliche  Leich- 
■iCkau  aut  welcher  er  arbeitet,  ihn  abhalu.fcinn!  Schnf- 
(CDiekttteFdteimdVolIciidiiiiszttgebcii.  Unter Ki* 


ne  neueftenArbeiten  gehören  auch  die  Biographien  der 
Selbfbnörder,  in  welctwn  er  feinen  Vorginger,  Un, 
Spiefs,  nicht  ganz,  doch  tbeilweis;  erreitftte;  und  eben 
dif'fe  Biographien  find  es,  die  er  hier  unter  diefem  (et- 
was gefacht  klingenden)  Titel  fortfiNEt;  Wean  Biogsa^ 
phien  dieferArtnidllrfiollr  adfErdkektiMA  TandfeBB  a«f 
Wahrheit  fich  gtliindett,  fo  kötinen  fie  Stoff  zur  Men- 
fchenkenntnifs  liefenir  ond  in  fofern  wichtiger  als  zehn 
Romane  fe^'n.  AUe  hier  in  diefen  Bändeben  befind- 
liehen  Erzählungen  dürften  wohl  nicht  aus  der  Wirklich» 
keit  genommen  feyn ;  aber  einige  find  es  wenigftcns ; 
und  Ree.  glaubt  fcllill,  von  zweien  die  unj^lücklic  hen 
Helden  zu  iunoen.  £s  find  deren  in  allen  fieben ;  nero- 
lidi  x)  FrMKjifta,  Kindts-  und  Sdtlifimäirdgrim^  das  er- 
ftere  durch  Abtreibung,  das  zweyte  mittelbar  durch  jenen 
erflen  Schritt.  %y  Brwiüde  wn  Vineis ,  Selbftmirdetin 
auj  FfmMl/bN{^*.  ans  0nem  neuem,  fchon  an  und  vor 
fich  bekannten,  kleinen  Roman,  uHd  daher  nicht  ganz 
hieber  paffend.  3)  Sdbfimordrr,  tveit  er  nicht  raraneU 
komi^r ;  feltfam  und  doch  glaublich !  Eine  von  den  heften ! 

4)  IViUtOM  und  WalUt  fpieit  fnröiatentbeils  uater  Wil« 

\  etwas  ruiuautMüi ,  dodi  nicht  ohne  (nterefl^ 

5)  Ch'udi,  Vater-  und  Sdhflmnrder  durch  feinen  Vater. 
Kine  japanifche,  fehr  unwahrfcheiniiche  Erzählung. 

6)  Frai»,  Sdtfimärder  aus  Getvijjensaneß ;  einfach  oM 
gut!  7)  Einsmann,  Setbftnörder  aus  Furcht  einer  unef^ 
traulichen  Jrbeii.  Ein^  der  heften ;  foUzuverläfsigfeyn, 
uud  bey  der  Buhoiifchen  Steucrregulirung  fich  zugetra- 
gen haben,  g)  t'titmgr,  Hansdieb  und  ß^fimordttm 
Marslgf  OrlgiaiMI  ift  derEinfiitt  des  Wirths  S.  193  ,der 
fein  p:,in7rs  Wirthshaus  von  einem  Reircnib^n  bc/nhlt  ha- 
ben wollte,  weil  dcflen  üedieatcr  fich  daielblt  die  Kehle 
abgefiMitca  hatte. 

Bnr.st  AU  u.  RniFr;,  b. GutfAt  Pfotewäuj,  ein  Trauer-  ' 
Ipiel  in  g  Aufzügen,  und  die Scftu'.wittwe, ein  Schau- 
Joiei  in  s  Aufzügeob  herausgegeben  und  mit  einer 
Vorrede  begleitet  too  Sehmnme!.  1790.  8*  264  S. 

Beide  hier  angegebne  Schaufpiele  find  von  einem  jun- 
gen Mann  zum  Beften  der  Schlefifchen  Sebuhvittwen» 
kaiTe  beftimmt  worden  ;  und  Hr.  Ssliimmel  bittet  j«*deB 
billigen  Kunftrichter,  dielen  wohlihatigcn  Zweck  wenig- 
ftens  hiftorifch zu  berühren.  V\  ir\v  ullen  nidu  nur  dic- 
festhun,  fondemaucb  ein  andres  Unheil- des  iieranage* 
bers ;  „dafs  man  in  dem  erften  Stfldc'die  oitTcrkennbat 
gute  Anlage  eines  jungen  Mannes  z.mi  theatralifchen 
Dichter  finden  würde" —  willig  unterlchreibcn  ;  nicht 
etwa,  weil  Hr.  5.  uns  darum  bittet,  fondern  weil  unfer 
eignes  Gefühl  uns  dazu  beftimmt.  Der  Dialog  des  Vf.  ift 
leidit  und  doch  kraftig,  die  Sprache  feiner  tfeldcn  edel» 
und  verfchiedne  Scenen  gehen  ans  Harz.  Freylich  ha- 
hen  wir  auf  der  andern  Seite  auch  vandies  zu  erin- 
nern. DasSchickfiil  des  jungen  PtolemaiHb  (To  follie  der 
Name  heifsen)  der  bey  foviel  Edrlniurh  Iti  ott  in  FeHeln 
und  wieder  luskuniint ;  wozu  ? — um  endlich  doch  von 
Mnfen 7,u erftochen zu  werden;  dieahfeheulichc Ermor- 
dii!  -:  A'iii.'r  jflngem  Brfidcr,  verbunden  mit  dem  ytUq 
Aaniiiglieji  I'riumph  eines  ungiaubUch  fchwarzen  Bdfe- 
wirhts  —  cinfotchct  Sujet  ifteigentlichkakigiackli^b- 
Tm  a  ^ 
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trni^ifclies  zu  nennen.  Es  empört  feUift  das  moralifc  he 
Gefühl  derjenigen;  die  es  mit  der  poctilthen  Gerechti^-- 
keit  nicht  allzugenau  nehmen.  Viele  Stellen  erinnern 
tiberdies  «o  heCHagß  PAtkiMf»  zumal  iiaAofan- 

8; ;  und  an  andern  baftfatder  Vf.  zn  fehr  nach  Sentenzen, 
e  nicht  cinraal  iir-mer  richtig  find. 
Udtrigens  ziehen  wir  dennoch  den  Ptolemäus  weit  der 
Sdialwinwe  vor.    In  diefer  ift  oflenbar  zuviel  Erzäh- 
lung ;  zu  lange  einzelne  Reden,  und  oft  wenig  Wahr- 
fcbeinlichkeiu    Wer  wird  einem  Fremden  fo  Aungan- 
.  .        -...^   ww  Fraa  Gnbnaiin  im  6teii  Inf- 


tritt  des  iften  Acts  thut?  Wie  rchu  ankend  ift  dCfCkt- 
raktcr  des  Graten  ?  Wie  allt;igiich  die  letzte  Erkei' 
nungs-.Scene  zwiAhen  Vater  undSobn? —  Kurz,hict 
lieht  mim,  djUs  der  Vf.  arbeitete,  weil  er  darum gclve- 
ten  ward;  und  weil  er  ein  moralirdiM  Stfidt  liefera 
follte.  Beides  Umft;<nde  die  dem  GnÜDgon  einer  drama- 
tifchen  Arbeit  keinen  grofseo  Vorich ub  thun!  Dahn 
frleicht  auch  das  Ganze  einem  Schlegelifchen  oderGd- 
lertifchen  Uflrung^llück.  Doch  laflen  fich  hie  und  <la 
einzelne  Blicke  eiaes  guten  Kopfes,  uud  überall  die  5j''U- 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


R£CKT$OBi-AtiRTMKiT.  Rliinchtn:  üthtr  anmafitichg  Be- 
firrititnir  der  iittLiisvi,  .:r;.,li',  clite.  I^JK).  35  3-  Dicfe  Wei- 
ne Schrift  von  nicht  ;;criu»;ein  Werth  i(k  nach  zuvtrliflieen  Nach- 
richten aus  der  ««lehrten  1  eder  de»  Hn.  von  Tröltfch,  Vicarüts- 
affelTurs  in  Miuichwi,  eines  in  Keichsfachen  fahr  bewanderten 
Maiirse«.  i  )<'n  AiK.ifs  hiezu  folleiidie  Schwierigkeiten  gci^ben  ha- 
ben ,  die  dem  lllieiiilclicn  V'icjriat  vo:i  Kurmainj;  hAuptrichüch 
in  3  Puucteii  errL-iu  worden  Hiid:  ncmlich  O  die  W  iderfpriich» 
von  Kurnuinz  [^e  'i-n  die  von  l'üizbaj  ffni  als  R€-ich«\ncaT  verfug- 
te Abordntiri:  ci-.i-'S  \A  ali'cumtnilVirs  zu  den  (ich  wahrendem 
Zwifchenreiche  eri;cLeiieu  Ihkiiofswahlei^  zu  I'reilin^en  und  Ke- 

Seniburg«  3)  der  Kurmji.-iiH'Lhc  \A  iderfprucii  j'ej;en  die  von 
em  Rheiuilchen  Vic.trist  caditlieni.' \'(Tleilinn,T  der  crledit^eii 
Mufflifchen  Reiclisleheii  Ilckenheit ,  und  3^  die  verfchiedene 
HinderiiiiTe  ce^en  die  \'tr3bfülgiairuns  der  U  ahlcapitulation»- 
tnafsig  requinrteti  rcichihotT.ublichen  Acten  aus  der  Reichskanz- 
lev.  Die  hier  b«)'Rebrai:hieii  wichtigen  Griinde  dürften  bey  dem 
köhea  Kurhofe  vo«  Mains  fafl  die  I  tberieutf U115  bewirket  ha- 
ben» dafs  defleii  Einfpiuche  nic-ht  wohi  ohne  w  efentlichc  Krün- 
l^nmf  Jer  VicariaubefugiiKTedurclirureuen  feyn ;  wenigftent  blieb 
die  von  dem  Rheinifcheii  Vicariat  eben  fo  her?hift  nntemonunc» 
ne  Befchickunq  eines  Coinmill'ars  zu  der  Eichflauifcheii  Bi- 
jrtinfardil  fcraerfaiii  ungelltirt.  Der  beAe  Rcchugrund ,  womit 
lliy  yir.  Yt,  Sb  l&  dtefcs  IUfc)iickun^$recht  1  enheidigt,  bellehec 
darian,  daCl  es  kein  ka'reriichcs  Refcr^-atn cht ,  und  alfo  dem 
IMäaviatseitvravifiot.e  imperii  unilreitiir  (gebühre  ßejr  dem 
ZWWVea  Kurmanizifchen  ^^  icdcrfpruch  in  l'etreff  der  Vergeb-nig 
dtfl  Kekbtlehen  Eckenheit  fetzt  Hr.  v.  T.  feine  ßaiuc  Si.irke  dar- 
auf, daftaiÄllM  d«r  kleir.cn  Reichslchen  fey,  mithin  da»  \  ica- 
riaitfcha  Vwkibiuiffirechc  auch  nicht  mit  Grund  konnte  ange- 
Ibdiuti  «erdm.  Die  PriuudiddEülc,  «  «fehe  der  Hr.  VL  äua 
den  yikariMMCMnvamJabr  itfia.  &a.&aMrfuhn  hat.  find  in 
allem  Betracbt  FMbahdwnd.  Vebcr  dm  noetdw'Aaeaaas» 
liefeninR  an  das  Rakbwiliiitt  Ift  iw«r  dat  ummb  dcrFu«- 
teyen,  die  hierunter  zu  Mdw  bttwn,  atigenfldieinlidi  benach- 
tbeiliRet  worden  ;  allein  der  Wt-Yt  geftdlM  Mbft  ein.  daftce* 
wifTe  Formalitäten  bey  der  Re<|aifid0n  dir  MttUt  nidtt  iNObtch* 
tei  worden ;  durch  dergleidien  Vciftbcn  ftebk  Mm  htr  UflÄN 
rcr  deiiifchori  VcrMiing  oft  der  Fortgang  der  wicbiisRen  Ge- 
rchdfte  III  Stockung;  diefe  lafet  ficfa  nun  weder  durch  Siretiftltrif* 
teil,  noch  durch  die  allzubuchftabHche  Verthetdigung  der  G«llf^ 
t/e  ,  «m  heften  hingegen  durch  eine  feine  und  felüuccne  V9IU 
tiL  lu  mmen,  wtbtv  freylich  ein  (:efchmeidiger  Hofioinn  insge» 
mein  fchneUer  und  glitcklichcr  als  ein  gaiu«8  K^chugelekrtca- 


fter ,  von  J.  H.  Lormz ,  Prediger  in  Biesdorf,  itf  S.  J.  ty>. 

Der  Vf.  will,  nich  J  'u  'cr  Aente  Weife  mir  weni<  am  ei-naii 
geben,  m.icht  uns  xh- v  hn  die  Folpe  auf  ein  inelu^rc*  Huif..u!;; 
Der  KeccpiL-  (ii:d  r.h  t-:ii,;l  drey.  J)as  erllf  :  J  )er  Sthuiinfi.  -r 
hat  in  der  ^thi.li'  I  .mgewcuo.  Das  J(e.  JJie  Kinder  haben  in 
der"  Schulej  I  ange« eile.  D.is  3fe.  Mäh  muis  die  Kindor  b^r- 
fcbdftigen.  Hier  der  Arf.tnK  des  erften  Kecepis.  ,,(."iifre 
„ift  ein  bcfiandig  fhiticur  (jcift,  und  will  immer  eiwaä  zuttMi  i 
(.haben.  Weim  Ur  alfo  Gcitenftande  tVhleii,  wonii:  {ie  ilcn  b'- 
„fchaftii^en  kor.iue.  fo  encfiebet  Langeweile.  Dies  crfahriti  f,  - 
„oft  die  Lehrer  in  IJeiiien  Schulen  bcy  ilirc-n  U;uerif'ii.'  1 
„fiedieKiiuijrkkn  hnt  ii,  li.ibcn  fie  k^  ni  Jji  i!i  i:;  C't  H-iniif  .  « 
..rinn  fie  naciiicft-n  krin  iron  etc."  Solhen  die  Sclialinciitir,  ae.n-u 
diele  Hocepie  n.  izen  konnten,  diefe  .spi  jche  ver.lebe.n,  fliedem 
Ree.  i;efucnc  111  d  precios  zu  fcyn  fcbeini?  £s  Icheuu  ihm  auch 
ein  g.in.:er  Ho^'.in  zu  viel  zu  fe)-n ,  um  den  Rjth  KU  fcibCB*  dlf^ 
nua  die  lüuder  in  der  Schule  belÜiäftigea  nuik. 


BasAvooKVMVTaii.  Bndam,  b.I,owc:  TodniBf- 
gräbnis  det  Jotuamet  »erfiichem  mit  dem  mjr^mt,  AiaOvAächt- 
nistage  der  Enthauptung  Johanni«  g«predq{t*  and  nua  Bcfteit 
der  Sctfnmg  des  Breehinüdiai'  Predifer-WiBmriunlw  dm 
Druck  übergeben,  von  Htnut  jun.  Fmll  «cc;  tti.  f.  1790. 

Bretlau,  fyedrucht  mit  Kreuzers  Schrif.cii :  Z:ir  ikr.J.  -in-g 
bty  'einer  ttuht  faiiz  jrnlihrhen  Er^'tit-lci'-i  .      'i'-.       i    rer  Vcr- 

fuch  zum  Behuf  des  rredif^cr-Wiitwenbauk-»  zu  i>re*iau,  luiige- 
juii.  ^&  g.  179» 


Hamburg,  (wird  zum  Reften  der  Armen  verkatifu^  Urier 
Wahre ,  ekrifiÜche  Miidtlmtigkeit ,  als  ein»  Alujmat  m»j  di»  Emif' 
keit;  in  Beziehiutg  auf  djs  Armenwefen  der  Stadt  Harburg.  Ei- 
ne Fredtp  «m  fun6duitcn  TriniuüsTooniag«,  1790.  vM 
^Hxfi MUfit  SOitttl,  AachMiagonaa  inRarbwi;  32a  pijf»- 


Wenn 


idta 


Irftnd 


.wddt( 

AfcMklnbcn.  (Aon  „ 

.  Ib  find  vorzüglich  üeta 


PiOACOCtK-     Berli»,  b.  t'nper  :  Emigf  R  rrpif  trlJerl  an- 

gßmiili  i»^  Mtkun  SchmUm.  hta  JNeuiabsgtfkhenk  für  Schuimei- 


tecbt  rieta  JjOn  »1  «riinrcfien .  weil  die  Gcgmfti»* 
d«r liebe,  womit  C»  Och  befiftSfiigen,  ^e^vifs  die  qenMiidiä- 
tüffitm  find.  Diefb  PNdigicn  kaufcn,  ift  alfo  ein  ÜeMm?  tut 
Bmichunf  adhr  Abfiditch ;  und  He  ifelefen  zu  haben,  wird,  wie  . 
wir  ÜB  voraus  überzeui^t  fiud.  niemanden  gereuen.  No.  i.  u.  1. 
tnd  in  der  bekannten  HermeGf<3ien.  und  No.  3.  ift  in  einer  recfat 
guten,  dem  Isffc  «ad  Uanai  daa  Elm 


Digitized  by  Google 


Numero  89* 


706 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Montags  dtm  21  Mätn  1  791, 


SCHÖNE  KÜNSTE, 

b.  Baifson:  Akibiade.  Enfant;  ornö  des 
Planches  en  taille  douce.  Premiere  Partie.  248. 
p.  AlcÜMdet  jeune  komm,  IL  P.  3641  Aici» 

Vinttmi,  IV.  P,  t/a  11,  17891. 

Wir  find  nichts  weniger  als  unempfindlidi  fegen 
die  mannichfaltigcn  Schönheiten  desdeutfchen 
Akibiades,  aber  auch  nicht  blind  fiir  die  nicht  weniger 
«ahlreichen  Unvollkommenheiteo  dcffelben,  worunter 
wir  die  durchgehend«  gefachte«  «ntiAerenreicfae  und 
andialogifche  Spracheoben  Mkfetien  mUftn.  Die  Öftere 
Ermattunii  der  Aufnierkramkeit  gleich  bey  ^cv  erden 
Leetüre  liefsen  keinen  Zweifel.  daCs  das  fchwache 
Interesse  des  Ganzen ,  und  befonden  der  Ictiteni 
Hüfte,  durch  einen  rafchern  Gang  und  geHrangtere 
Enählung ,  durch  die  Verwerfung  ganz  entbehrlicher, 
und  Verkiirzung  xu  gedehnter  Scenen  fehr  viel  ge- 
wonnen haben  müfiite  —  und  durch  diefe  firanxöfifche 
NKMiifdunf  (Inden  wfr  uns  h>  dlefer  Uebeneugung 
<äarch  den  Augenfchein  bellürkt.    Hier  ift  jenes  alles 
gefchehen»  wenigfteni  fo>  wie  es  für  Franzofen 
^«hen  imtfiKe.  Doch  Yelbft  dIefe-,  nur  fiir  den  n- 
rtfer  Horiiont  bercchneren,  Aenderungen  würden  Hm, 
MeiffntT  manchen  lehrreichen  Fingerzeig  geben,  wenn 
er  Geh  von  der  Nothwendigkelt  und  Verdienftlichkeit 
cteer  ihnlidien  Umarbeitung  feines  Werks  für  Deut- 
**e  ubeneugen  könnte.    Der  ungenannte  fran^öfi- 
fche  VC ,  wofiir  einige  den  bekannten  Afercier  ausgeben, 
u(-thcik  mic  Ciolicht  und  Billigkeit  von  dem  Originale» 
«nd  Ton  Mner  etgnen  Arbdc  mit  Befdieidenheie. 
»»Je  d4dare  d*avnnce  ,  quc  toiices  les  idecs  appartien- 
n*nt  ä  Mr.  M.  et  je  n'y  r6clame  que  letrcs  -  petit  ran- 
nte de  ies  avobr  qnclqucCbii  nflerrßes,  etd'avofr 
<*erch<5  a  adapter  au  gout  de  notre  Nation  1'  Ouvrage 
cu'ü  a  compof^  pour  la  fienne.*'  Auch  die  Gründe  für 
leine  Veränderungen  wird  man  nicht  unbefriedigend 
^>den.  Nur  feiten  ift  er  wÖrtUdier  UeberCetzer»  gi^ 
nMck  freier,  and  swar  ftlir  freyer  Nachahmer. 
Am  allerwenjgften  hat  er  Geh,    und  uns  dünkt, 
'■nit  Recht,  im  vierten  Thelle  an  fein  Original  gehalten, 
wo  die  immer  wiederkehrenden,  einförmigen»  We- 
^iCchen  Vorfillle  fchon  die  Geduld  eines  zum  Aus- 
'  ■^len  gewöhnten  Deutfchen  ermüden ,  und ,  man 
tch  leicht  denken,  waa  fiir  eine  Wirkung  auf 
««o  Jcbbaftcm  Framofen  gfthan  haben  wiifden.  Die- 
■««kfCt  Thcfl  Ift  fiift  gam  eigne  Arbeit  des  Unge- 
"•'inten.   Vcrfchiedene  von  diefen  Scenen ,  belonders 
weiche  die  Anklage  und  Vamrtiuüiiog  des  $0- 


crates  betreffen,  find  ungemein  wohl  gwaAen,  aber 

freybch  nur  Epifoden  .  die  in  fehr  fchwacher  Verbin. 
dung  mit  der  Hauptgefchichte  liehen:  und  in  fo  fer« 
mochte  der  V  f.  wohl  nicht  das  rechte  Mittel  gewählt 
haben,  pourfautew  U  quatrieme  au  mirau'  da  trois 

autrer»   warum  mnlsten  es  eben  %ier  Bände  feyn?  

Von  der  Manier  und  dem  Stil  des  franzfii;  W  YOw 
fiatcet  der  Raum  nur  ^nig?  meine  Fk^^e» 


X.'Tii.  S.  6. 

Der  Rache  des  beleidigten 
Mhrgtiut  «atgtlit  nun  fetten; 
der  Rtch«  vernichUrsigter  Lte- 
h«  nit.  Je  länger  fie  (chlum- 
nierr,  dcllo  lebhafter  erwacht 
fie.  Auch  Klinies  erfuhr  dies! 
d«  vicrzigjiihrige  Mann  fühl- 
te in  aller  Juf;endslut  dus.wts 
er  tts  Jüngliog  h&fte  fulUen 
follen. 

S.  II.  Jetzt  erd  bekitn  Akt 
Enuücken.  dei  Kliniai  die  Kraft 
der  Sprache.  —  „  Tochter  der 
Grazien,  rief  er.  was  du  mir 
|abfl,  wer  unmiilith  rieL  Aber 
Jrtytitk  —  freytith  ^euügt  es  mir 
Vnxmüg/amnt  nicht !  Frtylieh 

biü  du  aa  ftlbft«  «m  dit  Jdb 

bitte. 


T.  I.  p.  3. 

On  parvient  i  conprimer  U 
nature ,  mtis  i»nisi$  i  Terouf- 
fer;  plus  eile  refte  bnjr. 
teinsaiioupie.  plus  eile  tft  vive 
a  Ion  reveiljj'cft  ccqu'eprwnw 
ce  guerrier  quadregent&e.  A 
I  instant  qu'ily  fong,oit  Ie»o- 
in»,  lerincclle  tardive  s'alluma 
et  toat  (6a  coeurfutcnflammt;. 

S.  9.  O  fiüe  dej  gracei.  $'(. 
cria  -  t  -  il .  ee  que  tu  vitna 
de  mc  doiiner  elt  l'ttnbroilie 
pure,  inais  cXl  encor  rrop 
peu  pour  moncoaur.  C'aft  toi. 

maad«.  I« 


Es  begegnet  Hrn.  M.  nicht  feiten,  d«||  er  durch  albu 
üppige  Wortfülle  die  Wirkung  eine»  fdlön^n  Zuges 
fchwrichr.  Die  Amme  des  Aicibiades  machte  ihm  einft 
den  Vorwurf,  cr^beifse  wie  ein  Weib.  ,>  0,  dais  ihr  fiC- 
,tfehn  hättett  wie  fchndl  Geh  hier  feine  Farbe  ver» 
»»wandelte!  EineThrSne  —  als  widerführe  ihm  der 
„  gröfste  Schimpf —  trat  in  fein  jlupe,  das  lieh  Co 
„gleich  wieder  faßte  (!)  Wie  ein  Weib?  fprach  fr;  du 
tthätteß  wohl  noth  paffender Ja^m  kornun»  wie  ein  Lö- 
Hwe.«*^  Wie  Tlel  belln  Im  Frant^fifchen ;  Comme  une 
femme!  je  te  mordrai  comme  un  lion.  — ■ —  Ree.  ge- 
hört gewits  nicht  unter  die  ubertrieben ängftlichenSitt- 
famkeitspedanten ;  allein  er  kann  nidJt  bergen,  daft 
manche  Steilen  des  dentfidien  Ale  ihm  gegen  die  Gefe- 
txe  der  wahren  Delicatefle  zu  fündigen  Icheinen.  Alle 
diefe  hnt  der  franz.  Vf.,  der  überhaupt  durchg9nglff 
feinen  Tact  verräth,  ganz  hlnweggeiaflbi«  oder  den 
Anftob,  oft  durch  fdir  gliickQche  Aenderungen  ge- 
hoben. N'.ir  ein  Beyfpiel.  Aicibiades  wird  in  ftiner 
Liebe  2\i  .^klpaßen  dringend;  fie  ifl  im  Begriff  fich  za 
ergeben ;  doch  auf  einmal  will  Ce  fich  loireUheÖ.  Alc 
hält  fie  zurück,  >,  Ich  flieh  dich  nicht !  ich  kehre  zu* 
rück !  „  ruft  fie  ans,  und  nnn  läfet  Ce  Hr.  M.  hingehn 
und  —  die  Thürc  verriegeln!  Ree  geaeht.  dafs  ihm 
diefer  Zug  unertfäi^cb  iu,  Im  kmüU  £tgt  AfpaCa 
Vry?  Ctourdii  ^  , 

üigiiizedDy  LiOOgle 
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Etourdi!  m' Jone  au  moins  fentier  les  poitcs!  Es  Ift 

wirklich  zu  bedauern,  dafs  felbft  manche  unfrer  guten 
Sdirifcfteller  auf  folche  Dinge,  die  man  in  Werkea 
ftes  Gerchmaks  älfchlich  Kleinijjkeiten  nennt ,  fo  gar 
wenig  achten*  —  In  Pari«  mufs  man  die  Idee  eine? 
vierzigjährigen  Greifes  nicht  fo  widerüimnig  finden, 
als  in  Deutfchland,  fonft  wurde  der  V£  das  Wort 
yieüiari  gevnh  nicht  gebrauche  haben»  blofs  wie  er 
üigt,  pmr  nmrqitcr  ler  wntihef  aimht  ijUciMade* 

LiiPTiG,  b  Klein:  Vmerwifungßer  Jnfänger  beu- 
derkij  Gifchleektr  m  ZeiOmen,  avf  die  fuffUch- 
ße  md  leichteße  Art  wrgeßellt.  von  rjohmn  Salo- 
mon  Richter,  lirfter  Theil.  in  12  Blättern  in  toi. 

Diefe  zwölf  Bläuer  vermehren  in'  der  That  den 
Uei>eraol5  elender  Zeichmingsbiidier,  den  wir  fchon 

befitr^n.  In  der  Vorrede  fagt  der  Vf.,  es  fcy  feine 
Abendarbeic,  die  er  in  diefem  Buche  den  AnÄngern 
rekhcn  wolle.  Sollte  nun  ein  zweyter  Theil  folgen* 
jfowünfchen  wir,  dafs  es  Tagesarbeit  fejrn  möge,  die 
dann  vielleicht  etwas  befler  ausfallen  wird,  Die  grofse 
Härte,  mit  welcher  alles  geftochen  ift,  gehört,  befon. 
ders  bey  einem  Buche  für  Anfinger,  nicht  unter  die 
unbeträdiclieliften  Fehler.  Auf  der  neunten  Tafel  fin. 
det  fich  eineanti  -  Preislerfche  Eintheilung  des  Kopfej^ 
über  deren  Erfindung  der  Vf.  einigen  Stolz  verrlkh* 

Birlin'.  b.  Vieweg:  Eplgrammikfe,  wrr  Sarmlmg 
von  SmngeäichUn  aus  den  vorzugüchßai  altem  und 
neuerm  Epigramoiatifim  der  ßmtji^  i  nehß  «. 
nm  Anhange  über  das  ^mmm,  IT»»  Cl7B* 
In  klein  8  )  '  '   *  '  ,t 

Der  Herausgeber  iß,  wie  er  im  Vorberichte  fag^ 
Khon  vor  mehreren  Jahren  Wllens  gewefen»  eineBUi. 
menlefe  deutfcbfr  Sinngedichte  zu  fammeln,  fie  nach 
chronologifcher  Ordnung  der  Verfafler,  auf  einander 
folgen  zu  laflen.  und  die  Theorie  diefer  Dichtungaart» 
verbunden  mit  einer  Gefchichte  drffelben, 
fcMrken,  Schade,  dafs  diefer  Plan  nicht  ausgetuhrt 
worHrn  ilT.'  Eine  folche  Sammlung  würde  uns  noch 
viel  wilkommener  gewefeo  feyn ,  als  die  ffjcgenwlMffe^ 
die  nur  eine  Na^Tefe  defleh  entbSk,  was  in  nn(&n 
bisherigen  Snnimlungcn  nicht  enthalten  ift.  IndcCs 
mufs  man  iJun  doch  auch  für  diefe  danken,  da  fie 
mit  2i{mJicher  AuswtH  gemache  ift.  Kur  bey  fehr 
wenigen  haben  wir  unr  gewundert,  warum  der  Heraus- 
ijeber  fie  aiilgenommen  hat,  z.  ß.  S.  zi.  das  Epigr. 
I/o.  56.  und  einij^e  indre.  Es  fcheint,  der  Herausg. 
j  ^  ^^La""**  *^      Urfchrift  geändert,  die  in-- 

defs  fett  immer  dadurch  gewonnen  hat;  —  Diefe  Nach- 
lefe  ilt  in  vier  Perioden  abgetheilt;  die  erfte  von  Opitz 
bis  Hagedorn,  enthalt  1 84 Sinngedichte;  die  ate,  von 
Hagedorn  bis  Lefling,  is«;  die  3tt  von  Leffing  bis 
Goeitiiigk,  107;  die  41?  von  Goekingk  bis  Hensler, 
isy»  Die  Epigrammen  eines  jeden  Uichters  folgen 
zwar  auf  cinrnder.  (diefs  ift  indeü  nicht  einmal  ange- 
aeigc)  und  da,  wo  die  eines  andern  Dichters  anfan- 
gen«  iftcui  Sttidi  sunt  U^tcipcUede  geoiHciiti  aUeia 


wif  feilen  nldit  cüa  >  wsnim  'nldht  der  Hertnsg.  Her 

Unter- Abtheilung  den  Namen  des  Vf.  vorgcfi  t  r  hit, 
welches  eine  fo  kleine  Muhe  gewefen  wäre,  und  dem 
Lefer  das  VeifnUgen  gewährt  KltcSi  immer  zu  wiflen, 
von  wem  das  Sinngedicht  fey.  —  Der  Anhang  über 
<i3s  Epigtamm  geht  von  S,  \7i  bis  366.  Wir  faodea 
hitr  über  etwas  anders,  als  wir  eigentlich  fachten. 
üxa  die  $  erßen  Seiten  befcfaäftigen  fich  mit  de»  vo^ 
fdüedenen  Erklärungen  der  Rtinitriditer  vom  Efi» 
gramm,  unH  wie  diefe  Dicht^lngsart  uTi'tr  :iri'fm 
Nationen  bearbeitet  worder«  Dann  folgen  kurze  Bio-  i 
graphicttfundCharakteriftNccnTon  folgenden  Utdttm» 
aus  deren  Gedichten  diefe  Nachlefe  enti^anden  ift: 
Ojätz,  Logau,  ICemikt,  Tfchemmßt  Oimrm,  HagC' 
dorn,  KL tß.  Kaßnery  Ewald t  Leffing,  Goekii^ttka^ 
Pffffel  I  Hensler,  —  Von  Hrn.  v.  Ewald  wird  hier  ge-  . 
fsgt,  (S.  237.)  dafs  fein  jetziger  Aufenthalt  nicht  tu*.  ' 
Tuii  irhen  fey;  einigen  Nachrichten  zu  folge  foli'-  er 
fchon  feit  vielen  Jahren  in  Jtalien  leben.  Sollte  dam 
keiner  von  den  ^elen  Lefern  Att  A.  L»  Z.  etwas  bt> 

flimintere< Ton  dirf''ni  nnfpri'n  fchn"7!iriren  T.snc^smnne 
zu  melden  wiüen?  Ohnüreitig  wurde  deci  weichet 
genauere  Nachricht  von  feinen  Schikfalen  feinem  ood 
AuüentlMit  sa  ipben  wüfiRC»  fick  viele  LcCer  vcrUadob 

SCHMfinBfKG.  b.  Krahn:  Auguß  JTUhelm  LmM 
von  liahmelf  f amtliche  e^&dSu*  1789,(1  A^I*B» 

gr.  8. Kl  TUr.) 

Der  Hr.  Vf.  erzählt  S*  so£,  einige  Lebens -Uidkiii» 
de  von  fich.  Sehr  iung'lft  tr  in  du  Gidcttcn-  Haas 

nach  Berlin  gekommen,  wo  Kr,  Prot  Ramltr  zueA 
dafe  fchlummernde  Gefühl  fiir  das  Schöne  in  fetnem 
Bufen  geweckt  hat*  Aber  bald  darauf  ward  er  ate 
Fähnrich  bey  ein  Regiment  gefetzt ,  deffen  Chef  oder 
Coainwndenr,  (der  VT.  erklärt  ftch  nicht  deutlich  darü- 
ber,) den  Mufen  eben  fo  fTefriliiücli  wir,  als  die  In- 
quiOtion  in  Spanien  dem  Ketzer  ift.  Vierzehn  Jahre 
nat  er  in  diefer  ecdcfia  prefla  mgälmda^  £r  diatt 
noch  je7c  nl?;  Snb-Irern  -  Officier, 

Bec.  vermuihet  fich  immer  nicht  viel  gutes, WCBK 
Chi  neuer  Dichter  gleich  7um  erften  male  mit  einen 

raen  Aiphabet  Gedichte  auftritt ,  und  auch  diefsmal 
feine  Vermuthung  fa  ziemlich  beftätiget  worden. 
Fs  ifl  i:i  diefer  Sammlung  nicht  alles  fchlecht:  viel- 
mehr hat  der  Vi,  guu  Anbuken  iw  anftlMifinn  M» 
vad  snn  Ldniniiclit  ^plgraminstffclier  Vitt  Wt 
hingegen  nicht  Tein  Talent,  daher  dnn  nucV.  unter 
der  groCsen  Menge  feiner  Sinngedichte ,  kein  einiigcs 
vortrcäich  ift;  kaum  lind  ein  Paar  gut*  darunter;  die 
übrigen  alle  fchlecht.  \hv  voll-jr  jriue  IvriTrhe  G^- 
dichte  TU  machen,  mufs  man  Spr«ciie  und  \cili£ca- 
tion  fehr  in  feiner  Gexvalt  haben;  beides  ift  aber  bey 
dem  VC  noch  nicht  der  Fall.  Indes  feiik  es  den  Ge» 
dichten  diefer  Art  nicht  an  eintelnen  guten  Zügen  .  «• 
B.  in  dem  Liede  (OuV  neniu  der\'f.)  an  dn\  Pontof- 
fett  und  in  dem:  an  den  ff^ind  Liebe  <ur  Reh^oa 
und  Tugend  athmen  viele  diefer  Gedfdite.  Hi  dvoMi 

überhaupt  ffn  ^m?T  moraüfrhpr  Chnrnktcr  Itr^if.  Yic^o 

mcAr  4aue  liec.  gewunlctn»  daif  der  Vi*  ikh  ioklier 

— 
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Folgende  kleine  fabel  iil  zwar  etwas  correcter 
▼erlifidn,  aber  die  Erfindung  ift  in  dtelüer,  fo  wie  in 
dfft  iibriijat»  nicbc  wek  her. 
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"^rLo^L^^/'i*  •  "  ^  SlTOgedicfc.  «na  oft  isrst  er     H(il6«8rter  fiiUI  dl  tü,  wo  Ge 

ten  Torkommenden  Zwfydeuttgke^ten ,  enthalten  hätte,    durchaus  nicht  fehlen  dliiftea,  dciUI  nidlt  fcltenlwicd 

Dem  Vf.  icheint  es  «aiaaeinemkrltifchenFreun-  '^'^^       dadurch  dunkel, 

de  gefehlt  tu  haben,  fontt  wurde  er  nicht  folche  Sprach- 
fenkr,  wie  die  folgenden,  haben  fteher  blTen :  S.  «3, 
Ausgcfpeit.  S.  g7.  Z.  14.  für,  ft,  vor,  S.  204.  er- 
•achte  nber  wir  der  GraUj  S.  «15.  fhig,  ft.  fragte; 
BmCjötf.  urofafst.  Der  unreinen  Reime  kommen  nur 
wenige  vor,  doch  findet  man  fchlafen  mit  fchaffen, 
wcgaktecfa  feminMIbch  fehlerhafter  iß  es,  Pdidör 
mit  Amor  za  reimen,  wie  8.253^  oder  Z  ilnrnraeoiie- 
bunam  wie  Oft^naU  S.  syg.  Wenn  enril  h  der  Dich- 
tn- ach  ctaaMl  för  dfe  ^ophen  feine«  Liedes  ein  be- 
ffimmtes  SilbcnTraaf-;  verfchreibt:    fo  mufs  er  diefs 
auch  beobachten.    All-in  in  des  Hrn.  V.  Sammln-^  i'^ 
weht  feiten  davwi  abgegangen,  als  S.  48.  2te  Z.  idcr 
letzten  Scrophe;  &  81.  3Ce  Z.  der  m  Sir. ;  S. 
4te  äti. 


13. 


Un»  von  der  VetOlication  des  VCleine  Probe  Im 

g'^.,^.'»  "«»  i         her,  das  dem 

MC.  taaitt  des  Liedern  am  betbn  gc&UenjMC« 


Jn  emc  Freundin, 


XU  IPMAl 


Der  Hethtjad  der  AaL 

Die  Anget  wirft  ein  TUäwr  fiheri  Boob 

Viel  fchöne  Würmer  hanKcn  dno. 
.Ich  danke  ftir  diefs  Abcndbrod ! 
So  fpricht  ein  Hecht,  der  uciter  finn. 
Warum  vnfchmähft  du  dicfe  Sptife? 
Ftfl^  ihn  ein  Aal  gnw  in  4er  Srill« 
Weil  ich  ,  vcricf/t  dc!  Hecht  ganz  leiJJ^; 
Nicht  l'elbll:  mich  freiiio  Uflen  wilU 

O  dwke,  wo»  dir  U^f«  winken, 
An  dM ,  wfli  hier  ein  H«d»  dtdi  bMu 

Wo  Sill.er,  Gold  vsA  Sterne  blinken. 
Da  blinkt  auch  utt  cm  blankei  Schwert. 

na  der  Hr.  Vf.  in  einem  Stande  lebt ,  worin  er  Mufse 
hat,  feine  Neigung  lur  Poefie  zu  befriedigen,  fo  wün- 
fchenwir,  dai^  er  Sadre  «nd  Lehrgedicht  allein  za 
feinem  Felde  iich  w'ihkn  möge.  Ohnehin  v.ird  dicfis 
von  den  Deutfchen  iit  fall  gar  nicht  bebauet.  Mit 
Vergnügen  hat  Ree.  in  den  von  dem  Hn.  Vf.  geliefer« 
ten  Proben,  f-r.-ckli  he  Anfpielungen  auf  Gefchichte 
diefes  Jahrhunderts,  und  auf  jetU  lebende  Pavfonen» 
bemerkt.  Nur  miifii  er  mehr  fiir  coirecce»  edie 
che  foiieik 

LITEILAKaESCElCnTE. 

Ulm.  in  Koiv.m,  der  Stettinifchrn  Buchh.  Vertdlit» 
mfstdter  DruekätnkmaU  der  Bibliothek  des  uralten 
Renedihmer- ^tiftr  am  lu  Mmg  ht  tUeften.  Mit 
literarifchcn  Anmerkungen  begleitet  von  Vfofeph 
Maria  Helmfckrotty  Bibliothekar  I7J0  XXVUL 
5.  Vocr«  t.  Hl.  at96»  S.  a.  Th.  la^  S*  4*  3  «1» 

Abenmte  ein  fchltxbarer  Beytrag  zur  ältem  Bü* 
cherkunde  von  einem  thHtigen  Celphrtcn,  der  fich 
XtLdiefcm  Geschäfte,  wozu  nur  wenige  Luft,  noch 
i^aiigeraber  die  nöthige  Gefchicklichkeit  haben,  durch 
das  vor  uns  liejrende  Werk,  hinlänglich  legitin»irUiat# 
Schon  die  Vorrede,  die  einen  helldenkenden  mann 
verräth,  erweckt  für  denfelben  das  günftigne  \  orur- 
theil.    Um  die  feinem  Stifte ,   fo  wie  andern  Klotlern 
gemachten  Vorwijrfe.  wo  nicht  ganz  «1  widerlegen 
doch  einigermufsen    zu    entkriUen,     fchildert  er, 
den  titerarifchen  Zuftand  deflelbea,  bis   auf  di« 
nraem  Zelten  und  fiichf  fowoW  ins  den«  ▼«fefnndene« 

Blli-hervorrscl,  .   riK  .ril-v,-,  n.:  ca^ienten  2U  bCWCt- 

fen,  dafa  man  das  Feld  der  WiCsenfcbaften  in  dem- 
.  «ÜL       r         *         manOM  ftUfc»  «m   Mben  nie  ganz  vemachlSlfiget  habe;  mtd  in  der  Thac 
^iSiS""  die  in  klei-    verrathen  die,  befonders  aus  dem  if.  16  u.  rj.  Jahr- 

i^tfchttn  dtefer  Art,  eine  fo  üble  Wir-  hunderte  vorhandenen,  und  von  dem  Hn.  Vf.  «um 
iM  Uy  acn  V&  nickn  ««tviMchcf   TheU  anccxeifitea  BÖsto  AHttcr,  die  dca  VtfettftiwC- 
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VtVit  früh  mit  dieftn  Schnfim 
Eioco  AoM»  jung  und  idan, 
TlHMnaOflai  Oiah  nick  H»am 
Ibawidbi  f  laft  dM  Uta  fthnie  I 

Kommt  er  ciaft  herjusgcflogtn , 
Wird  er  nanniicl^ ,  kubo  und  grvfii ; 
Sern  gel»  er  mit  F&iL  «ad  Bagqi 
J«r  dcrMldchea  am  las. 

Doch  vetdankcft  eine  Sdw^ftff 
Dil  di«  Grtiien  einnul 
fceundin  I  bindt  S»  aech  fttw—  . 
AablfiadNliiaodi  fcacbi«  QoA 

Cl;:rhen  würde  fie  Heloio», 
S»ue«  jedes  Herz  in  finodi 
&«Utn  würdeo  SRdoia 
ObaaCibr«: 


Dodi  nich  ihrer  Scliwcftern  Bitdl^ 
S^ttfe  nur  ikr  J/trt  ntsk  klei»  ^ 
Mitleid ,  Dankbarkeit 'md  MUdai 
i»  ilmn  Bafin  ain. 


9^iiiic{en  wird  dann  reibt 

Sidi  «nr  H'olluß  in  ihr  Joch   

an  Ende  fetner  Reife 
LaofiMliai 
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teil  «wife  Tilclit  abgentigt  gewefen  feyn  nuifTen.  Auch 
an  Htndfchrititen  tehlt  es  diefem  Klofter  nicht,  wie 
wohl  daffclbedtsUnftlück  hatte,  dieälteften  and  (chia* 
barften  derfelben.  die,  wie  Hr.  H.  fußt,  in  der  Half' 
U  des  jetzigen  Jahrhunderts  einem  ^rofscn  und  hckam- 
itn  Gelehrten  t  Mi  Treu  und  Glauben  gegeben  — , 
von  deroftlben  aber  ni*  wieder  xnriick  gefchickc  wor- 
den  waren,  zu  verlleren.  Schande  für  ^\f^c^ grofsen  Ge- 
lauten,  er  fey  auch  wer  er  wolle!  In  den  neuern  Zei- 
ten ifrdie  Bibliotheck,  durch  die  rühmliche  fürforge 
4er  Prälaten,  befonders  des  gefCliwtrtigen*  immer 
mit  den  heften  und  wichtigften  Werken  berddiert  wor- 
den. Die  ganz  yortrefliche  Aiiflalt,  welche  die  Nit- 
derfchuälrifch*  Conffre^ation  vor  kurzem  getroflen  hat, 
▼eritiöge  welcher  In  den  ftmtlichen  Klöftern,  eine 
sweckiniffigerp  Einrichtung  Her  Studierreit  und  des 
Chorgebetes  eingefuhret,  der  mitternächtige  Chor  ganz 
aufgehoben  worden  u.  d  w.  fetzet  die  würdigen  Män- 
ner diefe;  Stiftes  nun  such  in  den  Stand ,  den  niit»» 
lichßen  Gebrauch  davon  für  (ich  und  andere  tu  ma- 
chen. Das  VerTeichiufs  i'-'Ib^l  rnthält  im  erften  Thcil 
diejenigen  Oücher.  welche  mit  einer  Anzeige  de* 
Prurkiabrsv*  f*  w.  verTehen  find, nach  chronologifdier 
Ordnun'T.    Die  Brfrhreibungen  der  Bücher  Gnd  durch- 

«ehends  zw^ckmafsig  und  ib  eingerichtet,  daCs  nichts 
feiCentUclies  übergangen  worden  id.  Viele,  die  fchon 
von  3ndern  7.  B.  Hrn.  Seemilierf  Braun,  Panzer»  Zapf 
u.  a.  in  ahnlichen  Werken  hinlänglich  belchrieben  wor- 
den find,  werden,  zur  Erfparung  des  fiaiims.  mit 
jiöthiger  Zurlickweifung  auf  gedachte  Schriften,  nur 
ganz  kurz  angezeigt,  wetdies  fehr  tu  loben  ffl;  Wr 
theile:\  hier  nur  einige  wenige  Bemerkungen  mit,  blofs 
«IsBeweiCs»  daÜB  wir  diefe  Befchreibungen  mit  Auf- 
mcrkfamkele  dwchgelefen  haben.  Die  S.  14.  N.  ay. 
26.  angezeigte  Uufserft  feltene  Ausgabe  von  Jul.  Cae- 
far,  Comment.  ift  Geher  aus  der  Heinrich  Eggenßeiin- 
fchen  Vttte  gekommen,  und  aifo  nicht  vpn  Arnold 
Terhtirrnen  xuCöln,  wie  Crmma  vermuthet  hat.  Ree 
hat  Ge  felbft  in  tttnden  gehabt,  und  genau  unterfochtw 
Das  vorar.ftehende  Leben  des  JuL  Caefar ,  dafs  Geh 
nnfderitenS.  des.gaB}.  endiget»  wird  dem  Quirns 
Cdfitt  «ngefchrieben.  Öfaemtt  der  in  der  Vorrede 
zu  feiner  Ausgabe  von  1  »^p?-  8.  von  diefer  Seltenheit 
Nachricht  giebt ,  hat  gedachtes  Leben  abdrucken  laf^ 
fen  S<  1^9»  V*  fuhrt  der  Hr.  Vf.  einige  Gründe  an, 
die  ihn  veranlaJTen,  an  einer  eigenen  Drucknetf,  die  das 
Klofter  zu  S.  Ubrithund  Afram  ^ugfpurg  gehabe  in« 
benfoU,  zu  z'veifeln.  N.jch  feiner  Meynuiig  hat  das 
Kliofter  blQfs  die  Koßen  zu  dem  Druck  derjenigen  Bü« 
^iCF»  die  demfelben  insgemein  zugefchrieben  werden, 
hergcfchoifen.  Ree.  will  nichts  entfcheiden:  dochiftes 
SÜv  allneit  ))|deQklich  ^ewefen,  dais  gerade  diejeni* 


gen  Bücher,  welche  diefer  Kloflerdruckerey  iuj;eeig. 
net  werden,  in  Anfehung  der  Typen  von  einanier 
abweichen*  woraus  beynahe  folgen  mu£i,  dafs  du 
Klofter  von  den  damals  beftchenden  Dmckereyen  eine 
nach  der  andcm  an  Geh  gekauft  hätte.    Auch  ifl  die- 
fes  fonderbar,  dafs  Geh  diefe  Klofierdruckerey  nie  ge- 
nannt hat,  welches  doch  von*andem'  Drodtereyen  ta 
Klöftern  gefchehen  ift.   S.  40.  wird  Hn.  Brauns  Ver- 
muthung,  dals  Ludwig  Hohenwang  zu  Augfffurg  ge» 
druckt  habe ,  wiederholet.    Ree.  glaubt  uriiide  fli 
haben,  diefen  Drucker  in  Ulm  zu  fuch«n,  S.  4a.  ver. 
mntbet  Ifr.  ttt  dalk  die  Ausgabe  von  IFUfr.  tm 
Efchenbaths  Heldengedichten  von  1477  eher  aus  Jo- 
hann  Mentelius  als  aus  Gunthers  Zainers  Prtüe  gekoäf 
men  fey.  Und  in  der  That  halten  iadi  AeMeaccfiiite 
r\inden  Typen  viel  ähnliches  mit  jenen.  Doch  ift  aocfa 
einer  Ausgabe  von  IJiäori  Etymobgico  ohne  Jahrmit 
diefen  MentHifehen  Typen  vorhanden.    S.  64  o.  L 
wird  ein  merkwürdiges  Fragment  eines  1481  zu  Nün* 
berg  gedruckten  Kalenders  befchrieben.    Das  S.  87. 
angeführte  und  1487  7u  Bamberg   von  Senfen- 
fthmid  gedruckte  Mißale  Efdef.  frißng.  ift  bisher  ganz 
unbekannt  geUieben.  Dals  ^oA.'MmJ!rr  nodh  1495.  g^ 
lebt  habe,  beweifet  ein  S.  156  von  demfelben  ange- 
zeigtes Buch.    Die  in  dem  zweiten  Theü  diefes  Ver- 
zeichnifses  befrhriebenen  Bücher,  hat  der  Hr.  V£  nadi 
den  Druckern ,  denen  Ge  insgemein  zugefchreben  wer- 
den, geordnet.   Nur  möchten  bey  den  Schrititen ,  die 
dem  Chrißopli  Vuidcxrfer^  lu  Mailand  S.  46.  u.  f.  zu- 
getheUt  worden  iind.  noch  manche  Zweifel  (btt  finden 
können.  Ree  kenne  verieMedene  Bücker,  dfe  mit  ebea 
diefen  Typen  gedruckt  Gnd,  und  die  Geh  befonders 
durch  die  t  igur  der  5!,  unterfcheiden ,  die  aber  dodt 
Valdorf em  unmöglich  zugeeignet  werden  können.  Et» 
iaubte  es  der  Raum,  fo  würde  dipfes  leicht  zu  bewei« 
fen  fep.    Die  6r.  und  Mich.  Rc^fcnfciun  laffen 
leicht  unterfcheiden.    Die  S.  75.  u.  £,  von  N.  166  — 
173  angezeigten«  mic.römifchen  Tjrpoi,  gedruckten 
Werke,  hat  Ree  ammtlfch  nebft  Hodk  ▼erfchiedenen 
andern  vor  Augen  gehabt-  Sie  unterfcheiden  Geh  durch 
die  ionderbare  Figur  des  fiuchßaben  /{,  auch  des 
Der  Drucker,  den  Ree.  aller  angewendetes  MSlie,  bht* 
h^  noch  nicht  mit  Gewifsheit  entdecken  konnte,  muö 
einer  der  wichrigften  der  damaligen  Zeitgewefen  Itn, 
weil  es  meiftens  groCse  Werke  find,  die  feine  FMb 
UeCme.  Vielleicht  war  es  Johann  Mentetin  zu  Straü- 
Bürg?  Die  S.  83.  angezeigte  Ausgabe  von  Ptolem. 
Cosmogr.  ohne  Jahr,  verdiente  mit  der  Ulmer  Auga^ 
be  von  1482.  verglichen  zu  werden.   Hoffentlich  wird 
das  von  Hn.  H,  beschriebene  Exemplar  complec  feyn. 
Zum  bequemem  Gebrauch  ift  ein  doppeltes  ftegiaer 
über  die  Drucker  und  VerMer  bejrgefu^  viQsi 
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Diinßagt,  dm  a2*  März  lypi. 


SCBOENE  KtJNSTR 

Gotha,  b.  Ettinger:  Gedichte  voa  FnedridtlViUielM 
Gotter.  ZucyterBand,  1788.  Szg&  in mit«. 
Kupiert,  voa  Chodowieeki. 

Diefer Band  enthält  1)  «i«  bereits  bekannten  und  auf- 
geführten Ueberfetzun(TeH  des  Vf.  von  Voltairens 
Onße,  Menne  muA  Aisire.  Manweiis,  dafs  Aenietrifch, 
des  Oreß  (Hr.  Gotter  giebt  diefes  Stück,  wir  wilfen 
nicht  weshalb ,  unter  der  Aufichrifc  Eiectra ,  da  es  fein 
"Vf.  von  der  Ilauptperlon  der  Handlung  Orfft  nannte,) 
■und  deiiflcir«  fogar  in  Reimen  gearbeitet  find.  —  Der 
Vf.  koome  bey  wt  jetzt  lierrraienden  Stimmmif  de« 
rheatraiifchen  Publikums  ahnden,  dafs  ff  ine  Bearbei- 
tun,?  und  Empfehlung  franzonfchcr  Traucrl'piele  für  die 
Auftührung  unter  nns  auf&tlen,  und  die  gedoppelte 
Frage  in  Anregung  bringen  würde:  i.  ob  denn  wohl 
das  franzöfTfche  Trauerfpiel  feinem  ganzen  Charakter, 
Geiiße  und  Tone  nach  einen  günAigen  Elinflufs  auf  den 
Carfrhmack  der  Deotlchen  häieaa  liijnne,  und  würdig 
fef «  «nfervNation  mit  Interefle  za  vergnügen ;  3.  ob 
Wlbllders  Vcrfification  und  Reim,  welche  demfelben 
welentlich  find,  ohne  Beleidigung  des  Sinne«  für  Wahr- 
heit und  Natur  wieder  eingeßUirt  werden  ktanenf  Die 
Vorrede  il^  beftimmt,  diefelben  zu  beont^wotten.  Der 
Vt.  ift  weit  entfernt,  jenen  blinden  Enthofitsmus  für 
das  franzöüfcbe  Trauerfpiel  zu  hegen,  wovon  nochim- 
viele  deutfche  Urnen  und  Ihunen  irregeführt 
i;  er  tftlebbaft  von  den  Mingeln  fiberzeugt,  die 
_  untl  nach  ihm  mehrere  fcharflinnige  Kunftrich- 
ter  an  einzelnen  franzöfifchen  Trauerfpielen  in  Rück- 
licht auf  die  zu  angftliche  Beobachtungconventionetter 
Regeln  gerügt  haben.    Er  Aimmt  ganr,  in  die  Behau- 
ptung eis,  dafs  die  dramatifchen  Mei:teritücke,  die  wir 
theils  vomShakefpeareauf  unfer  Theater  übergetragen, 
ibeil«  eia^a  nnferer  vortrefflicbfien  Kopfe  zu  danken 
baben,  rrichhakiger  an  Dlcfatungskran,  Menfehen- 
kenntnifs  und  Philofophic  find,  und  eben  darum  unt^leich 
tiefer  wirken  können,  als  die  bellen  Stücke  der  Fran- 
mÄn.  Allein  er  ift  darum  nicht  partbeyifch  gegen  die 
Jpnze  Manier  der  franzölifdien  Tragiker,  findet  viel- 
oehr  in  derfelben  Volikommeobeuen ,  welche  ihr  den 
SerediteAenAnTpruchauC  das  Inteieife  jeder  gebildeten 
Matk«  geben«  und  glaubt  befonders,  daA  daa  dettCr 
fidle  Publikum  dnrdi  gute  AofiÜbrung  der  heften  fran« 
^ßfchen  Trauerfpiele  ,  weder  in  feiner  Gefchmnckübil* 
^uog  zurückgeben,  noch  an  wahrem  Vergnügen  ver- 
Ijeren  wetde.  Ree  kann  nicht  anders ,  als  dem  Vf.^ 
Coej-ftiffloen ,  wenn  er  darüber  klagt ,  dafs  man  dicln- 
t^'4>licraaz gegen  die  tragilche  Muie  der  Fran^oieu  bii  zur 
i£  t.  Z.  Jt79Z.  ti^mr  hamd. 


Ungerechtigkeit  getrieben  habe.  Vielletdit  haben  felbft 

einige  grofse  Kritiker  der  Deir.fchen  diefe  Ausfchwel- 
fung  durch  den  unv.  ürdigen  Ton  verurfacht ,  welchen 
lie  fich  gegen  die  berülimteften  franzöfifchen  Tragpker 
erlaubten;  vielleicbt  iil  fo^r  Le/fiog  hierinn  nicbc 
fOfl  allem  Vorwurfe  frey.  Der  Gmaofthler  des  fran- 
zöfifchen  Tragikers  fcheint Ree.  darinn  zu  liegen,  dafs 
er  beym  Dichten  und  Darltelicn  die  Sphäre  des  dra- 
niarifthen  Gegenftandcs  feiner  Phantafie  von  der  Sphä- 
re feiner  eigenen  Individualität  nicht  gcfiörit^  fondert, 
und  durchaus  die  Riilminp  fdner  Emplindfänikeit  auf 
die  Darllelhjng  Einflufs  haben  lafst ,  fein  Gefühl  (wel- 
cbca  hier  ganz  aas  dem  Spiele  gelaflfen  werden  foll,) 
in  derfelben  zugleich  ancdrackt;  daher  die  idealifche 
Ausbildunp^  fo  vieler  Charaktere ,  daher  der  unnarür- 
Ucb  erhöhte  StyX  des  Ganzen  und  die  ununterbroche- 
ne SpMcbe  der  Begeiferung,  felbft  bey  kaltem  St-* 
tuationeu,  daher  der  Gebrauch  des  Svlbenmaafsc -. 
welches,  pfychologifch  betrachtet,  tür  das  iJrama  gar 
nicht  pafst,  daher  die  unnöthigeAuadehnunghandlungSr 
armer  Scenen,  daher  die  Einwehung  von  Senteoaen»  wel- 
che den  handebiden  Peribn'enunmc^lidi  einfhllen  konn^ 
ten,  mit  einem  Worfe,  das  beitandj;;cDurchfchimmerii 
desDichters  inder  ganzen  Compofition  des  Werks.  £ia 
anderer  vorsQglicher  Fehler  betrifft  diejenigen  Trauer- 
fpiele,  wo  der  vaterbndifche  und  bürgerliche  Charak- 
ter derPerfonen  auf  die  Handlung  einen  wichtigen  Ein- 
flufii  hat.  Ree.  kann  es  nicht  in  allen  Fallen  tadeln,  wenn 
der  franzöfiicbe  Tragiker  die  Nationaleigenthümlichket> 
ten  der  Perlbaen  verwUcht,  und  nur  mit  allgemeinen 
Zügen  der  Menfchheit  zeichnet;  denn  wiewenipe  vom 
theatralifchen  Publicum  belitzen  die  Fähigkeit  und 
Keontni&t  (jene  zu  falfen ,  und  lieh  in  Charaktere  ztt 
verfetzen ,  welche  durch  fie  individualifirt  find.  Allein 
fobald  die  ganze  Handlung  eines  Stücks  oder  ein  Theil 
derfelben  ohne  den  vaterK-indiichen  und  bürgerlichen 
Charakter  der  Perlbnen  nicht  begrißen  werden  kann» 
hfttt  er  ea  filr  nodiwendig,  die  Züge  defTelbcn  voHftan- 
dig  undanfchaulichdar/.uilellen.  Von  dicfer Seite  fchei- 
nenibnt  diefranzofirchenTrauerfpicIdichter  in  denmei" 
ften  Fallen  zu  fehlen ;  allein  bey  diefen  und  mehrem- 
andern  hier  nicht  anzuführenden  Mängeln  belltet  das 
franzöiil'che  Trauerfpiel  einige  Vollkommenheiten,  we- 
gen deren  es  fich  gevvifs  \  or  den  meiftcn  tragifclicn 
Tlieatern  derNeuem  erbeben  kann.  Wir  haben  hier  nicht 
etvadieRegelmäfsigkeitim  fiofaemZardinitte,  dieBe> 
obachrung  der  berühmten  Einheiten  und  ahnlicliekl  in« 
liehe  Vorzüge  im  Sinne ;  wir  meynen  dieEinheit  uiui  iio- 
mogeneitit  der  Empfindungen,  welche  durch  diefelben 
erregt  werden ,  eine  Vollkommenheit,  welche  eben  fo 
iicher  für  die  Sccienkunde  der  Dichter  jenerNatioo  büigt, 
Xxxx  all 
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als  die  bunte  Heteroa;enpitat  der  Empfindungen,  welche 
fo  manche  neue  deutfche  Tragodiefl  erregen,  für  den 
unphilofophifchen  Geift  ihrer  VerfafTer,  ferner  die  feine 
DelicatelTc  in  der  Entfernung  alles  deflen,  was  die  Ilaupt- 
rührung  Itoreo  konnte ;  eine  Vollkommenheit,  welche 
keinesweges,  wie  Hr.  G.  annimmt,  die  Innrgkeir  und 
Starke  des  Eindrucks  hindert,  fic  vielmehr  aufserordent- 
lich  befördert;  endlich  die  Einheit  und  Harmonie  des 
Stils,  wovon  man  in  neuern  Tragikern  nur  einige  we- 
nige Beyfpiele  findet.  Wenn  wir  alles  diefes  über- 
rechnen, fo  können  wir  nicht  anders,  als  in  Hn.  G's.  Be- 
hauptung einftimmcn,  dafs  das  franzäfifrhe  Trauer- 
fpicl  es  nicht  verdiene,  vom  deutfchen  Theater  gan^ 
verbannt  zu  werden ,  dafs  vielmehr  gute  Darllellungen 
davon  dem  Gefchmacke  unferer  Nation  fehr  vortheilhaft 
feyn  könnten.  Vielleicht  würden  durch  kritifcheßetrach- 
tung  der  fo  verfchiedenen  Wirkungen  gleich  gut  darge- 
ftellter  cnglifcher  oder  anglogermanifcher  und  franzö- 
üürher  Trauerfpiele,  mehrere  Deutfche  Genien  geftimmt, 
durch  WeglalTung  beyderfeitiger  Fehler  und  Vereini- 
gung der  eigenihümlichcn  Vollkommenheiten  jeder  Ma- 
nier in  ihren  Werken,  die  liebenswürdige  Mittelgattung 
uhter  uns  einzuführen,  welche  dieAnfprüche  derPhan- 
tafie  und  des  Gefchraacks  in  gleichem  Grade  befiriedigt, 
«pd  der  menfchlichen  Empfindfartikeit  gewifs  den  edel- 
ÄenGenufs  giebt.  —  Was  dieUrfachen  des  unter  uns 
gefunkenen  Gefchraacks  am  franzüfiichen  Trauerfpiele 
anbetrifft,  fo  giebt  Ree.  Hn.  G.  vorzüglich  die  erfte  fehr 
gern  zu :  nämlich  „die  alten  gereimten  Ueberfer/.ungen 
„wurden  nach  Verhältnifs  des  taglich  lieh  vcrfeinem- 

^  „den  poetifchen  Gcfchmacks  völlig  unbrauchbar ,  und 
„unfern  Dichtern  fehlte  es  entweder  an  Willen  oder  an 
„Vermögen,  (??)  ihnen  ein  modifcheres  Gewand  zu 
„geben  ;•*  allein  in  die  folgenden  kann  er  unmöglich 
ohneEinfchrankung  einftimraen.  Hr.  G.  führrden  über- 
handgenommenenGofchmackan  dem  Unnatürlichen  und 
Riefenmiifsigen  Shakefpeares  und  feiner  Nachahmer  an. 
„Wir  fuchten,  fagt  er,  den  erftaunenJen  Beyfall,  mit 
"  dem  jene  Stücke  allgemein  aufgenommen  worden,  nicht 
in  dcrKunfl,  eineKcihe  vc.i  Begebenheiten  in  ein  gro- 
fees  Ganzes  zufammenzudrängen ,  und  fo  zu  ordnen, 
dafs  eine  jede  zu  Erreichung  eines  gemeinfchaftlichen 
Endzwecks  beitrage;  nicht  in  der  unnachahmlichen 
Gabe ,  durch  Entwickelung  der  geheimften  Falten  des 
Merzens,  die  anfprechenden  Saiten  des  unfrigen  zu  tref- 
fen, die  Spraclie  dem  Charakter,  das  Colorit  der  Situa- 
tion anzupaffen ,  und  der  immerfortfchreitenden  Hand- 
Jung,  durch  glückliche Einflechtcng  kleiner,  oft  unbe- 
•rachtlichlcheinender,  oder  mit  dem  Ilaupttone  gewif- 
fermafsen  contraftirender  Nebenumftande  mehr  Warme, 
Abwechfflimg  und  VVahrfcheinlichkeit  mitzutheilen ; 
wir  fuchten  ihn  in  der  Umltofsung  aller  Regeln ,  in  der 
Ueberladung  an  Perfonen  und  Vorfallen ,  Mafchinerie 
und  Gepränge,  in  der  gefchmacklofeften  Mifchung  des 
Schrecklichen  und  Lacherlichen,  des  SchwüHligen  und 
Pöbelhaften,  in  der  Kühnheit,  ungefehcne  Dinge  in 
einer  unerhörten  Sprache  vorzutragen."  Iii  denn  diefs 
wirklich  cnviefen?  So  allgemein  und  ganz  erwiefen, 

'dafs  man  es  laut  und  hart  fagen  kann,  ohne  zubefürch- 
len ,  ungerecht  gegen  feine  Nation  zu  werden  ?  Wer 


find  denn  die  tinr?  Der  gebildetere  Theil  dtt 
oder  der  Pöbel ,  oder  beide  zugleich  ?  Von 
ren  Thetle  ^v^rd  es  der  Vf.  doch  nicht  ohne 
kung  behaupten;  meynt  er  denPobel?  dieüerift 
Gebieter  über  das  Schickfal  der  Theaterftücke, 
diefem  Falle  könnte  man  ja  ebenfalls  fagen :  di; 
zöfifchen  Trauerfpiele  haben  vor  der  Shakefi 
Epoche  Beyfall  gefunden,  weil  der  Pobtl  «HeRi 
be;  meynt  er  den  gebildeteren  Theil  untiPubd 
men,  fo  wei fs  Ree.  nicht,  mit  welchem  GtunifB* 
diefe  Zufammenwerfung  erlaubt.  Nein,  wir 
nicht  ungerecht  feyn,  wollen  zugeftehen ,  4i& 
lieh  Wahrheit  und  I^atürlidtkeit  das  deutfche  ~ 
an  den  Shakefpcarifchen  Stücken  einnahmen, 
fe  Eigcnfchaftcn  es  um  fo  mehr  in  Enthufia 
ten,  da  fich  von  ihnen  in  den  franzöfifchcu  T< 
len  ,  befonders  nach  den  deutfchen  Ueberfei 
wenig  Spuren  fanden,  und  dafs  diefer  Enthüll 
Hauptantheil  an  der  herrfchend  gewordctJen 
für  die  eni^lifche  Manier  hat.  Dafs  viele  ~ 
rade  am  Unnatürlichen  und  Riefenmafsigen 
rifcher  Stücke  Gefclunack  fanden ,  ift  um 
mer,  als  dafs  es  nun  einmal  in  der  Welt 
und  dafs  zu  der  Zeit,  wo  unter  Eckbof  fi 
Trauerfpiele  aufgeführt  wurden,  viele 
über  das  Geklingel  der  Reime  Thranen  v 
ten.  Hr.  G.  provocirt  auf  die  Krattccnics  arfi 
liebtheit.  Ree.  ift  kein  Freund  diefer  Lri^atoRit' 
überzeugt,  dafs  ihre  Anzahl  und  ihr  Dnflii6fii 
war,  um  ein Gefchrey  zu  verdienen,  \*nees" 
unfern  kritifchen  Tripoden  erfchallt.  Dieüi 
che  Hr.  G.  in  der  Bequemlichkeit  der 
det,  ii\  eben  fo  wenig  völlig  gegründet 
Schaufpieler ?  fagt  er:  Wie  hatten  lie 
genheit  ergreifen  follen,  (das  fi-anzöf.  T 
das  Shakefpearifche  zu  vertaufchen ;)  Loi 
ämdten,  die  ihnen  gröfstentheiU  mehr  An! 
Lunge,  als  des  Geiftes  kotieren?"  Welche 
1er  meynt  Hr.  G.  ?  die  Schaufpieler  von  Genif 
oder  die  Stümper  ?  Die  Schröder,  Rcineckes.o*'! 
gener  und  Conforten  ?  Meynt  er  die  erft'  - 
beliimmten  in  derThat  vorzüglich  dasGiü>.»j 
ckc ,)  fo  wiiTen  wir  nicht,  ob  die  Behauptn^ 
was  vermeffen  feyn  follte;  der  groC« 
fürchtet  das  fchwerere  Problem  nicht;  r 
letzteren,  diefe  thun  ohnehin  nichts  we/ 
undliande  anftrengen,  und  es  ii\  ihnen  glc 
chem  Stücke  fie  es  thun;  das  gereimte  1«^' 
ihnen  indeflTen  am  willkommeullen ,  weil  & 
memoriren.  Welche  aber  auch  von  bcideiiG>; 
fo  U\  nur  zu  gewifs,  dafs  für  Dcclamation 
das  franzöfifche  Trauerfpiel  das  leiehtefle 
Schaufpieler  von  Einficbt  die  Rollen  der 
Helden  insgefammi  eherfafst  und  in  derDarfcft 
fchöpft,  als  die  einzige  Rolle  des  Hamlet  o^' 
Lear  oder  des  Othello.  Bequemlichkeit  der  SA 
Icr  konnte  alfo  kein  Grund  des  Uebergangs  W 
zöfifchen  Gefchmacke  zum  englifchen  feyn.  — 
Ree.  kiehrt  von  diefer  Abfchwcifujig  zuröck,  ca 
feiner  EinftinunuDg  in  Un.  G.  Empiehluj^  de<  i 
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üftffmTnnieHjplers  nv^diefefaifelhrfiikuii^  klMn^  ihfir 

ihm,  weno  eraurh  rolcrant  gpgpn  das  Sylbcnmafs  in 
Schaufpielra  fryn  köante,  doch  der  Gebrauch  des  Rei- 
mes immer  {^elchmaclÜM  lUieinen  wird ,  und  dafs  er 
('■-  t'ir  eine  VVriüiidipjnfj  an  der  dramarifcbLn  Aul"k!j- 
rungr  in  DCLUfcbbndl  halt,  gereimte  Stücke  «jeder  eiß- 
fthren  zu  wollen. 

Wa»die  CiD««n*il^BearbeitangreIhlt«nb«tti0tt 
kMin  mtn  hier  tait  Witfofeeit  farven,  dMkAprNimedM 
Vf  fi!  r  ihre  Güte  bürcje.    Wir  befitzen  xu  ar  von  }Tn.  G. 
wenig  grofsere  Werke,  allein  alles,  was  er  geliefert  hat, 
feM  jedes  kleiac  dem  Tnhalte  nach  oft  minder  bedeu- 
tende. Ci^fi'chr,  il^inaüen  fcinrn  Ttirürn  mit  dem  T-rin- 
ften  Gcichinacke  ausgebildet,  und  in  diefer  Röckl.clit 
nimmt  er  anter  den  wenigen  klafUfchen  Dichtern  unf  Ts 
faiutond«  einen  ehrenvoUeii  Platz  eifu  Mau  bemerkt 
«n  fetnem  Beyfptele,  wvldie  Vortfiefle  derdeotfcheDidi- 
ter  von  einem  kritifchcn  Studium  der  fnn. ufir  Ii  n  I_;te- 
ratur  ziehen  kann.    Hr.  G.  wollte  die  in  (liefern  Bande 
«ntl^ienen  Voltairtrcheii  Stfieke  keioesw^^es  nach  dein' 
unter  uns  jetzt  herrfchenden  Gefchmacke  umwandeln, 
fie  FoUten  fraozöiiicfae  Trauerfpiele  bleiben,  den  ganzen 
6eift  und  Charakter  des  tragifchen  Theaters  der  Franzo- 
üen  beybrhalten.   Ree.  würde  hicrinn  das  Verfahren  des 
Tf.  billigen  mälTen,  und  wenn  er  auch  nicht  mit  ihm  über 
das  fntpreflTantc  franzöfifcher  Tragudion  fiir  unfcrThca- 
tcr  einig  wäre.   Aecht  franzijßjche  Tcaucrfpielc  werden 
tankaiiir,  ItiMA  num  fieangltfirt,  oder  anglogerntani» 
ftt.    Sie  müfTcn,  wenn  lie  irgend  nur  den  Mann  ron  Ge- 
lüimackbeinedigen  foUen,  in  ihrer  Natiunalmanier  dar- 
geilellc  werden.    Eine  grofse  Menge  von  Mifsgeburten 
für  das  deutfche  Theater  bearbeiteter  franztifircber  Stü- 
cke beftatigt  dicfe  Wahrheit.    Hr.  G.  hat  daher  im  Gan- 
zen faft  gar  Reine  Veränderungen  \  or:^eromnicn.  Nur 
in  der  Meropc  finden  lieh  einiget  wie  Ree  fcheint,  fehr 
zwcdönüjsfge  Abweichungen,  welche  die  Organifa^on 
des  Srückf'>;  fflbfl  angehn.    Der  Ton  des  fran/.r.nfchen 
«ragifcben  Theatcrlulsiftindcr  Copic  vüllkon:u:tMi  wir- 
detgegeben ;  ein gröfseres  und fchwereres  Ver»iirn :t,  als 
Tiele  glauben  dürften.   Jener  Ton  ift  der  zwar  leicht /.a 
Iftffcnde,  aber  nicht  eben  fo  leicht  durch  Werke  \  on  Inn- 
permAihem  7.u  haltende,  Mittclton  z\vifrhcn  dergang- 
Urrn  Sprache  de«  Lebens  und  dem  Ivrifchcn  Stile.  Ue- 
berfpaonang  deHetbea  bat  Ree  io  Jceiocr  Stelle  gefiin- 
ien.  lUBratafloiifTidleidit iii ciaigen Woiiged»  z.B. 

—  —     e  das  Unfrfidir 

Ift  AbenOieurer:i  )\o'd-.  In  t  Sieger  oft  in  Banden; 
l'nd  macht  der  Pvlittlt  gefirujte  Kunft  XM  Sil^jndc*. 


efwfs  pt()«^!ch,  Hr.  0.'  iMil  efülmähligergefcbdiai. 

Einige  Aenderunt^en  indeHTen  kann  Ree  nicht  ganz  hil- 
ligen. So  fcheint  ihm  in  der  Elektra  die  erfte  Sceae  dea 
dritten  Acts  bcym  deutfchen  Vf.  entftellt.  In  der  3.  St, 
d.  IV.  A,  fcheint  ihm  ohne  Grund,  ja  zum  Nachtheile  der 
Scene,  Iphifens  lebhafte  Ahndung,  der  Fremde  fey  Gre- 
ftes, gemildert.  In  der  stcn  Sc.  ebendelTelben  Ai^i^s, 
WO  Elcktra  den  Oreft  als  denvenoeyntenlltedcr  de« 
Ordb  eftHOrfen  n^ill,  lifst  Volkaiie  OreAea  ftr  io  den 
Arrr.  f  rJlen  ;  Hr.  G.  lüfst  durch  ein  Wunder,  ihr  den  Arm 
linken,  und  den  Dolch  entfallen.  In  der  letzten  Scene 
des  Stückes  läfst  Voltaire  den  Muttermörder  Greftes  eine 

Rrue  ausdrücken,  velrhr  firh  Jer  VerrwHflnng  nähert, 
uline  doch  feinen  Vcntand  /.u  v  erwirren.  Hr.  (x.  ilellC 
ihn  als  völlig  rafend  dar,  nnd  fh -int  hier  der  Wirkung 
des  Stüd(es  zu  Bcgünftigung  eines  herriichendea  Qe- 
fthmacka  der  Deutzen  zn  Rhäden,  den  er  MM  iiidit 
billigt.  —  Viele  Stellen  find  faft  w  i  tlich,  und  dochfo 
fchonäberfetzt^  dala  man  Hn.  G'5  Genie,  Fleifsund  Ge- 
ftftimAingteidiefli  Grade  hewondem  mufs.  —  Aufser 
den  bearbeiteteten  Votrairirchcn  Stucken  enthalt  dipfer 
Band  noch  :  2)  das  bei^nnte  Melodram  Media,  10  Ivri- 
fches  Sylbenmaafs  gefttst  Der  Werth  dteTeaSlOdtn 
inJeinerJrt  ift  anerkannt  genug,  und  mufs  es  immer  biet-, 
ben,  wie  viel  man  auch  gegen  (lte./?rlfelbftinit(imqd 


f.  freyer  gearbeitet,  picht  blofs 
iKb  ndtnieen  FaOs  Erweite- 


in  £ijizeincn  hat  der  Vf. 
tberfetzC    Er  erlaubce  Heb  ntKAigen 

>tD;;en.  Ausführungen  intercdantrr  Stellen  und  Züge, 
^uch  wohl  kleine  Aenderungen.  Fa!^  durchgangig  ver- 
^eoeo  lie  Beyfall.  So  hat  in  der  Elektra  die  bekaame 
^^ene,  wo  Flchtra  den  Afchenkrug  Ürefts  vor  lieh  zu 

kabcn  glaubt ,    in  der  Bearbeitung  gewonnen.  Hr. 

Goner  hat  lie  nach  Sophocics  geändert.  —  Eben  fo  fchr 

tut  m  demfclben  Stücke  die  Scene  gewouncn«  wo  , 

pftfti  denOnefteriwAnt;  dies  gefclUchtbey  Vdlaife   Icgtden  etilen GniaddielilsUtth«^  nnddaa  wveneA- 

Xxxx  » 


Philologie: 

Hank  OVER,  b.  Ritfcher:  ErUarmd*  Amurhatgiti 
zum  Homer,  \ong.IL$tKiif^  JMttar  BomL 
1790.  334  S.  8- 

Nach  einer  aaafithilidieiii  Anzeige  der  erfien  Bünde 

diefes  Commentars  über  die  Iliadc  bedarf  die  Fortfetzung 
weder  einer  umltandlicben  Hcurtheilung,  da  wir  uns 
blois  aul'unfcr  ehmaliges  HrtUeil  zu  berufen  brauchen« 
noch  einer  befondern  Empfehlung,  die  ihr  der  anerkann- 
te Werth  der  crftem  Bände  von  felbft  piebt.  Die  Anmer- 
kungcn  bepreifcn^vier  Büchi  r,  IX  1  is  XII,  infich.  Wir 
könnten  eine  Anzahl  vortrefticher  Bemerkungen  Ibwohl 
Aber  den  Wortverftand  und  die  Acchdieitefatsetaier  8id* 
Icn.  als  über  den  Geift  des  Gedichts,  über  alteVorftel- 
luflgsarten,  Mythen,  Verglekhuiigco,  Epifoden n.  f.  w. 
auszeichnen ,  die  aber  zu  Viel  Rmm  erfodem  würden» 
den  wir  zu  einigen  Erinnerungen  aufTparen  mülTen.  Der 
Ilr.  Vf.  bemerkt  an  verfchiednen  Stellen,  auf  welcher 
St u ic  der  C ukur  diejenigen  fiehen,  welche  lloiii  ■  r  leb  i I 
dert.  Einige  Beyfpicle  vom  Mangel  an  Cultur  fchienen 
«ns'dodi  fo  beTt&ulen  zu  feyn,  dafiaichtda«.  waa  der 
Vf.  will,  daraus  folgen  w^ürde.  Wenn  ein  Held  in  der 
Vülksverfammlung  einen  Vortrag  hält,  nnd  nad»  der 
Vollendung  deflfelben  eine  Zeit  lang  allgemeine  Stilin 
hcrrichr.  To  wird  dies  von  dem  Erftaunen  über  einen  zu- 
fammciüiangenden  Vortrag,  dergleichen  der  an  Idcco 
dürftige  Uncultivirte  nicht  anders  als  im  AlFect  vorbrin- 
gen l^one*  und  von  dem  Unvermögen»  das  gante  der 
RedefchneU  zufaflen,  nnd  dannf  zu  antworten,  eias^ 
hergeleitet,  (zu  IL  <,43i.)  Der  Flufs  der  Rede,  den  wir 
bey  fo  vielen  llomerifcben  Helden  bewundem,  wider- 
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grn  zu  antworten  folttt  aoch  nicht  aus  dem  Verftummen, 
welches  fihc&rchc.  BewvaderanedMHetUieGS»  Traurig-, 
kett  tt.  a.  ürfacben  zun  Grande  naben  kann«'  und  einen 

jt-tli  11  Ii ;:i reifsenden,  erO  h  iiternden  Vortrat^  zijheg^lei- 
ten pflegt.  Auch Klopjiuu  tulgtio  diefem  Stück  oft  Ho- 
ntera  Beryf|)iel>  gewifs,  ohne  dufdi  da»  Schweigen  der 
bewegten  oder  in  tiefe  Gedanken  verfunknen  Zuhörer. 
Dummheit  und  Unwiflenheit bcteichnen £u wollen!  — 
Zu  viel  beweift  auch,  uas  der  Vf.  (zu  II.  x.  226.) be- 
merkt, derUncnhivirte  iiberfebe  febr  lancfam  die  ver- 
fcbiednen  Seitnl  einer  jeglichen  Sache;  daher  komme 
CS.  r  er  gern  mit  antirrn  Gi-Iiülfcn  ein  Gefchäft  ge- 
meinfdiaftiich  betreibe,  und  dafs  er  febr  überzeugt  fey, 
«jcr  AttgMfihmbeJJerwiezwetf!  Diefes  wOf  de  bcweifen, 
dnf-  wir  allelicy  demfelhen  (jUaabeneben  fi»  weukivirt . 
waren! 

Udler  die  grararoatifcheErklärung  einzelner  Stellen 
rechten  wir  auch -da  nicht  mit  dem  Vf. ,  wo  wir  feiner 
Meynung  nichtfeya  können.  fi.i.  22S.  folgt derVf.  der 
Lesart  t'-ri^s^uBt.;,  die  aber  einen  fehr  unltequemen  Sinn 
giebtt  und  der  andern  inieveii;  nacbzufetzen  ift.  V.  37g. 
anchcdie Schwierigkeit,  dafs  xZpot  oder  xvpoc  vom  Tod 
Tom  kurz  gebraucht  wird,  dafs  wir  licbf^r  JcTcn  möch- 
ten: rla>  i'e  nij^iiv  OLiaif.  Den  Beweis  dafür,  ilais  Phö- 
nix verheirathet  gewcfen  .  welches  dem  Vf.  zu  II.  1.  4^6 
oHenhar  fclieint,venniirenwir>  von  feiner  Vermählnns 
findet  ficb  nidit  nur  im  Homer  keine  Spur,  fondem  de  in 
auch  nicht  einmal  wahrfcheinlicli,  da  er  doch,  7t:f  ;l;^e 
der  väterlichen  Vcrwünfchungen,  nur  einer  kindcriofen 
Elle,  welche  fQr  ein  grofses  Unglück  gehalten  wurde, 
entgeg:en  pefehen  haben  würde.  Sehr  put  hat  der  Vf. 
eiogefeheo,  dals  H.  \,  26.  6psxourei  rpeü;  ^xxTsp^s  zu 
iroSindenift»  welche  ani^:amemnons  Hamifche  ifmff 
Xxn  irmrl  iüygpr«  d.  h.  nadimirerm  Eiklärer,  oben  «m 
Rande^9llaTmrdies,  -ffittC  eines  Bandes,  vom  Rücken' 
nach  der  Rruft  her  liefen."  Wir  geben  dem  Vf.  zu  beden- 
ken, ob  nicht  vielleicht  folgende  Erklärung:  Stwgebant 
cervtaNR  tenus  f.  fubtato  pectore  noch  natttrlicher  und 
der  Sache  angemciSsner  ift-  Die  Schlangen  mit  aufgerich- 
tetem Hälfe  ftanden  einander  wahrfcheinlich  gegen  über 
im  Kampfe.  Wahrfcheinlicher  dünkt  es  uns  auch,  die 
Gorgo  mit  der  Furcht  und  dem  Sdiiecken  indas  mittelfte 
nnd  Hauptfeld  des  Aganumnooiftlien  Schildes,  nidit  in 
eiaentünaiesFdd,  luftelted.  Wirlählenonagednu- 


7» 

gen,  noch  folgendes  hcyzufupen.  Der  Vf.  hat  oft  flud 
lieh  in  UeynCQs  Geilte  feinen  Dichter  erklärt ;  machte  tt 
imAugdmcfc  auch  Heynens  gedrungene . Kuizexaemt- 
chea.ti^ifleofcyn! 

r 

,  GöTTixoEX,  b.  Dieteridi:  Er  C.  Plinii  SeemdiHi. 

fioria  mtwali  ezcerpta,  quae  ad  artes  fpectant.  Le- 
'<    ctionibus  academidsaccommodata  a  Chr.  (z.  HtifK. 

Ad  calcem  fubjidiuitiir  ejnsdem  Amiotttioaes.  <4 

S,g.  1790.  .  « 
Wirfrenen  uns  fiberdfefenangeftngenen  Auszug  der 
Nachrichten  \oi\  der  alten  Kunftausder  t^aturgefchichle 
desPUnius,  den  Vorboten  eines  künftigen  Coamea^ 
tars  darüber,  auf  den  der  Name  der  Vf.  fchon  fehr  htpt 
rigmarht.  Aus  dem  34ten  Buche,  mitdem  der  Au5iu» 
fleh  aniamrt,  find  der  Abilcht  desHn.  Vf.  gcmaCs,  ali« 
die  Abfchnitte  weggefallen,  welche  von  dem  Gcbnoclie 
derMctalle  in  der  Medicin.  ihrer  Bereitung  u.  f.  W.lMft* 
dein;  Sectio  33  bis  39,  44—46.  und sobbstnEsde 
des  Buchs.  Was  den  kritifchcn  Werth  diefer  Ausgabe 
betriilt,  fo  zeigen  wir  jetzt  nur  überhaupt  an,  da^as 
vielen  Orten  die  richtigere  Lefeartaus  Micr.  nadsdceicn 
Ausgaben  in  den  Ti"Kt  !e!bft  aufi^enommen, die IntcrpuB- 
ction  verbeßert ,  und  eine  zweckmäfsigere  AbtLeüuag 
der  Abfchnitte ,  jedoch  mit  Bemerkung  der  Sectionea 
lind  Capitel,  in  den  vongen  £dd.  gemacht  worden  ÜL 

Frankiuht  a.  M. ,  b.  Hermann:  5ij;nTMf.':L':  Brw/e 
des  Flitäus,  nebfi  dem  Leben  deffeiben.  j^wt^ier-Band. 
Ueberfetzt  und  mit  Aomerkiu^en  begleitet  vonE 
A.Schmid.  ^6sS.  8- 

Das  Vcrdicnß  der  Kichiigkeit  und  Treue  hat  diefeUe- 
berfetzung in  vorzüglichem  Grade,  und  alsfortbufendea 
Commentar  können  w  ir  iie  Lehrern  ujid  Schüleni  out 
Üeberaeugting  anpreifcn.  Nurdie  PoUrur,  die  Ahge- 
meffenbeit des  Ausdrucks,  nachwcli  hr  -  I'Jm  l:  Tj  aogft- 
lich  ftreht.  ift  noch  lange  nicht  in  der  UeberfetzuDget- 
reicht.  Die  Sache  hat  ihre  großen 'Sdiwierigkeiten, 
dir  :-ii]n  Thoil  fclb.'t  von  dem  verfrhicdcnrn  Genius  bei- 
der Sprachen  abij.uigen.  Düdil.iisc  jich  allerdings  noch 
weit  mehr  lliertnn  leillen,  und  Hr.  S.  ift  felbft  de-  Mann, 
der  es  konnte.  Proben  und  Hcv.  tife  la:Ten  i1ch  ohne 
grofe  Schwierigkeit  lüer  nicht  geben.  Die  Anmerkua- 
gen  find  nicht  zahirddi»  aber  gut  und  zw« 


KLEINE  S 

K'viic«aaB.  2üifi««i  b.  TNounbw  Krbca :  Dk.  tur 
lue,  odrr  l:itemifchf  FiM  Zur  aBntfßtm  Utbmg  dn  Ltfent,  Ue- 
betjctzmt,  ^predoif  wad  Sekmlbtiu  der  kOemuehm  Spruche,  für 
ydi  Cdieilunicdla  Khib  dtr  Icteinifchcn  Scfaiilen  und  den  häus- 
lichen untnrridiL  Nebll  einer  AnwaiAing  ztim  Gebr.iuehe. 
179a  er-  8-  Fibel  3  Bofen  «r  ")  Anwwfun?  2  Bönen  ($  CT-) 
DicTe  Anwrifunj;,  die  übrigens  nichts  m;iies  enthalt,  mufs  man 
in  der  Schrift  rdbft  Teilen.  AufTalleii  mufs  c«  iiidrfs.  dafs  der 
Vf.  bey  der  Rede  van  den  yerfus  Ri«niorj<i/et,  die  Worte  fchreibt: 
«Statt  alte  VttdMidtgunc  der  akfiiUuftfaai Mode.  T.M.  C <• 


C  H  R I  F  T  £  N. 

Veifiu  wumon^')  zu  ijebrauchc«  .  fehe  man  Matth.  XOI. 
„S2.  Die  vSceHe  heifln:  Ein  Sckrij  tgäelirtrr  .  :mm  Himm.U-^  k 
gtUhrt,  ifigUitkeÜUm  HaunaUr,  drr  OKf  fnnem  Schätz  .r.-l 

i'iiXii**'*^***^''      ^^"'^  '■"^^  ^''^'^'ff  von  der 

Fibel  reJWt  fluchen.  —  Kinder,  die  nacix  dut  ISuchAab«ti  rsch 
ihrer  EntttehuiiR,  i.  n.  m.  etc.  kenneu  Jemen  iniiffen.  Ijtibiifch 
lehren,  und  zwar  fogk-ich  hev  in,  indp,  irsw,  iM  etc  anfin- 
gen; das  verrath  ein,-  f  n  iv-  iir.,.,dib.:i  k-  i^  d.-r  Mt-rhode  Di- 
»u  fchreiht  der  Vt.  qis ,  qid,  qomodo.    Üum  fanm  candct  «• 
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^RECÜTSGELAÜRTHEIT. 

Cbnzfi  n.  Leipzig,  in  d-  Glandenbcrgifchen  Euchh.: 
Jhukibuch  lilter  die  gefamten  deutjchtn  SUuerr  echte 
I  Thril,  Ckurfackfen  von  Soh.  Chriflia»  Spendetittf 
Churf.  SkchC  beftyt  gcnmnen  (»}  $tevtt  sBsvi' 
for.  1790. 

•BCh  unter  dem  Titd: 

S.  Chriß.  Spendäittis)  HcMdbuch  über  die  ^ammtm 
Chmjdchßfdi*»  Stn^mehU  I  Tk,  «06  &  H  7%. 

Auch  fiefcs  Buch  datfte  leicbt  das  Sdiickfid^Tieler, 
der  hcutiercn  Schriften  über  Ljnderverfanungen 
erfahren.   Ein  Thcil  des  Fublicuuis,  der  die  Sache  ge- 
saner  kennt,  flnäet  tu  wenig  neues  und  tadelt  alles ; 
ein  andrer  Theil,  der  gar  nidits  davon  wfif«;.  frhafcht 
begierig  auch  das  wenige,  findet  fich  hinlänglich  ua- 
tmicbtet  und  lobt  alles.    Hr.  Sp.  giebt  ein  alphabeti- 
fcbes  Verzeich  niH;  des  Inhalts  der  Kurfichfilchea  Steuer- 
Aosfchrciben,  Generalien  und  einer  Menge  rinzetnerBe* 
fehle,  un  I r  (i  -.l  inke  war  an  ficb  nicht  übel,  ein  ahnli- 
dies  Werk  über  Sceuejrfachen  zu  liefern,  wie  d'.^ieres 
Vecfadi  einer  Anleitung  zur  praktifchen  Kenntnifs  der 
in  Actis  -  Zoll  -  und  Contreband- Sachen  für  die  Kür- 
end Neumark  ergangenen  Verordnungen,  Hrrlin  1783. 
Aliein  es  fehlt  Hn.  Sp.  Vt  r/.eichnifs  das,  wa;  bey  Steu- 
er-Sachen vorzüglich  vor  ehicr  folchen  Arbeit  vorher- 
gehen mufs ,  nemlich  eine  zuflimmenhängende  Ueber- 
ficht  des  eigentlichen  Kurfach nrt  lii-n  Steuerfyftems,  der 
VexCchiedeoheit  der  Grund  •  üewerbs  -  Perfonen  -  and 
^retmSiMen  Steuern*  ihrer  Grenzen  gegen  General  -  und 
Land  Acdfen,  der  Grundfatze,  nach  welcbcn  bey  Er- 
bohungen,  oder  Verminderungen  der  Steuer-Abgaben 
diefe,  oder  jene  derfelben  vermehrt,  oder  herabge- 
fetzr  wird,  der  Art  der  BewiUigung  und  Einbriiigung  der 
Steuern  und  der  Adroiniftration  des  Steuer-Ptmds,  kurz 
■  il!es,  was  zur  eigentlichen  Steuer  Verfaffiing  und  Sta 
'  üSik  gehört»  und  der  Lefer  gern  wilTen  mochte,  aufoer 
\  km  einzelnen  Falle  •  wenn  er  gerade  Qber  einen  be» 
i  ftimmten  ü:u(land  ein  Gefetz  fucht.    Ree.  hätte  ge- 
:  Wünfcht,  dafs  u  cuigftens  den  Hauptrubriken,  befonders 
deaea,  die  als  Kunfhvörter  des  Sädififidieii  Steuer- We- 
yens an/iirL'hen  find,  einige  Erklärungen  beygefetzt 
V  örden  w  aren.  Der  Vf.  verfpricht  in  der  Vorrede  noch 
^oe  eigne  Abhandlung  über  die  Steuer- VerfalTüng  und 
iCiiirlUMin  der  Flur-Bücher,  und  Ree.  würde  fich  freuen, 
wenn  oMg«  Bemerkungen  den  Vf.  vcvaAtafsten,  (eine 
ßeiDühung  mehr  auf  jene  '.ir-  rrm.ingdndenG^aallJta* 
J.  L,  Z.  lygi.  ErJUr  Baud. 


de,  als  auf  die  blorse  DarikUungd«  Ganges  der  Steaer- 
facfaen  zu  verwenden.Uebrtgeas  III  du  ncaisAe  engeftlicw 
te  G^ft'tT  das  Gpnfralf  d.  12  Apr.  I7g4,  ""d  fehlt  die 
wichtige  neue  Einrichtung  wegen  der  RemiiTe  der  Ab« 
gebraiidten ,  wekhe  durch  das  Generale  d.  3  Jul.  17^^ 
mtxüßta  wurde.  Indefs  kann  Bec.  Begoa  alles  diefe« 
docli  nicht  bergen,  daft  anch  diefea  Han^lbach  für  Kur- 
fächfr  he  St/;-!]' I  Officianten  von  [rrofscm.  wohlthatigem 
Nutzen  feyn  kunne.  Selten  müchten  ihre  Archive  voU- 
lländig.  gehörig  geordnet  undmitRepettorien  verfdieii 
feyn ;  und  wie  wenig  i it  es  jeden  Falls  niitBIUjgkeir  von 
gering  befoldeten  Leuten  7.u  verlangen,  dafs  Oe  ihren  un- 
mtbädichen  Nebenverdienft  verablaumen  foUen,  um 
uch  aus  den  Ardaiven  von  dem  Inliak  (0  vieler  einzel- 
ner Gefecze  zu  unterrichten.  Jeder  neue  angeftellte 
Steuerbediente  findet  in  Hn.  Sp.  Handbuch  fo  viel  An- 
leitung und  Nachrichten,  als  bisher  wohl  nur  deriüet- 
nereTiwIl  nach  mehrjähriger  Erfahrung  erlangt  habm 
möchte,  und  der  Unterthan  ift  nicht  fo  fehr  der  Will- 
kühr ausgefetzt,fondern  kann  fich  felbft  von  fetner  Schul- 
digkeit belehren.  Ob  der  Vf.  mit  hinlänglichen  Hülfi»< 
mittein  verfehen  iey,  um  aadh  die  Steuerverfaflungen 
anderer  dewTdier  L&ider  aüt  Zu?erUfligkeit  und  Voll- 
ftlndij^ttit  zu  bearbdieiii  iiMf$  der  Edblg  Migevu 

TfiaiKCEN,  in  der  Cbnaifihen  Bud*. :  VmAi^ 

tzen  über  Verträge  ^urhavpt,  von  Scfiuidnnd  Pfattd- 
verjchrtibungm  imhejondere.  Nebft  Formuiarien 
von  D.  Üir^lianGottUtb  Gmäin,  Herzogt.  Wirtemb. 
Rath  u.  d.  Rechte  ord.  öfT.  I/ehrer  zu  Tübini>:en. 
1790.  Mit  dem  Regiftec  426  S.  gr.  ^.  (i  llthlr. 

Der  Gegenibind«  welchen  der  Vf.  hier  bearbeitet  bat; 
Terdient  w^n  feiner  Wichtigkeit  und  Gemeinnutz^ 
keitalle  Aufmerk famkeit.  Wer  nur  einigermarsen  mit 
der  RechtspraKis  bekannt  iil ,  vvcifs,  und  die  tägliche 
Erfahrung,  befonders  in  Gerichten,  beweift  es,  wie  un- 
deutlich und  zweckwidrig  oft  die  Auflatze  über  Verträ- 
ge, Schuld  und  Pfandrerfchretbungen  n.  f.  w.  abgefafst; 
mit  welchen  unnützen,  unftliii  kl:cl;(^-n  und  zahllofen 
Ciaufcln  befonders  die  letztem  verpanzert  und  wie  oft 
die  heften  Regeln  der  Vorficht  dagegni  ava  der  Acht 
gelaffen  '.%-f»rd<>n.  Was  fürein  NachthetI  dnrnu-  fn^rr*!! 
für  den  Uarleiiier  als  Schuldner  entftehen  kann  und  h,iu- 
fig  entlieht,  i(t  denen  leider,  mehr  als  zu  bekannt,  wel- 
che über  den  Inhalt  folcher'AufTatze  und  deren  rechtliche 
Folgen  zu  urtheilen  haben.  Oer  Vf.  erwirbt  fich  daher 
ein  wahres  Verdi t  nft,  dafs  er  die  Schuld  -  und  Pfand- 
yerfchreibungen  von  deroUoratbeüberflüisigeriiadun' 
gereimter  Cautelen  geföttbett  und  daa^  waa  dabef  we* 
fentüch  und  nllttlidt  ift  aitZlBMtiifhfcfiri  Orfadlichkt  ir 
Yyyf  und 
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und  fcWtclmiife^CTVollftändigkeit  in  diefer  Schrift  vor- 
j^etragen  h«t   Von  S.  i  bii  ^'^  Grunlntä«  uhi 

Ro{^«*!n,  ro^lilfiaclidem{»vneiii«iKeielit«.  atsdemOe- 

rtchtspebraache  und  mit  Hinficht  auf  die  Wirtcmbergi- 
fchen  Rechte,  abgehandelt,  welche  bev  Auffatzen  über 
VerrrXge  AwilitoptiudSctanld-iiiidPnBdrericbreihna-  ' 
ppn  infondarheit .  beobachtet  werden  raüflen.  Darauf 
folgen  bis  S.  397.  CXIH.  Mufteri- welche  denrnrausge- 
fchickteniiruntlfaticngeniäfs  eingerichtet  und  mit  Deut- 
lichkHt  abgefafst  fmd.    Sie  zeictmen  fich  durch  ToUilän- 
dige  Kürte,  wobey  jedoch  die  nöthitjen  und  nfltzlichen 
Vorfichten  nicht  vergeffen  find,  eben  fo  vortbcilhaft  aus, 
ai»  dttidi  die  Hrnwe^aiTiuigderfär  Nichtiuriften  allezeic 
MVwteadlitMto  Koirfbrdrter,  wetdie  in  jedem  guten 
juriftifchen  Auffarze,  fo  viel  alsmöf^lich,  vormieden  wer- 
den folUen.  Nur  würde  Ree.  in  den  Formeln  einige  Aus- 
drückez.  B.  in  gUicherMünzgattungbezahleii,heimbeziiht- 
tes  Capital,  abeetiifle  Schuldtferfchrribung  u.  dgl.  mit  an- 
dern vertwufchr,  auch  der  ehrwürdigen  Namen  eines 
Böhmer,  Stnjck,  I  auterbach.  Berger  u.  a.  fich  nicht  be- 
dient beben*  um  durch  fie  die  Namen  der  Contrabeqten 
TO  -bezeiditten.  Es  mtcht  v^rklfcli  tiiwn  wMrigra  Ein- 
druck.  wenn  man  hier  liefet :  dafsD.  Bartholomäus  Cae- 
voUman  D.  Samufl  Strtfck  fein  Haus  verkauft,  Lauter- 
MCft  eine  Pfandverfchreibung  und  Sufanna  Cujaz  eraen 
Bürgfchein  ausgeftellt  hat,  wobey Henning  Boehmer 
und  PrtfrLüdewig'als  Zeugen  aofgeföhret  werden.  Weit 
angemefsner  und  mit  mehr  Ernft,  dünkt  uns,  bedient  man 
fidi  bey  dei^leichen  Muftero,  entweder  fingirter,  vnbe- 
iiBDter  N«B«B  oder  des  foftft  fibHchea  N.  N.,  um  je* 
■CS  Auffallende  zu  \TTmric1pn. 

Um  übrigens  die  Keichhaltigkeit  der  in  diefer 
Sdliift  entwickelten  Materien  darzulegen ,  dürfen  wir 
nur  noch  dem  Inhalt  anzeigen.  Nach  vorausgefch Ick- 
ten allgemeinen  Regeln  von  AufTätzen  über  Vertrüge 
in  Hückficht  auf  das  Aeufserliche  der  Schrift,  aufRecht- 
fdüreibung  und  Sdireibart,  Eingang,  Hauptinhalt,  Be- 
-Mdurs,  UnteriUitift.  hftndelt  der  Vf.  von  Cioteleb  und 
Claufeln  fiberhmpttdann  von  nützlichen,  unnützen,  un- 
erlaubten und  imbinigen,  vom  Verzichtsclaufeln,  vonbe- 
fbndern  Claufeln  der  Schuldverfchreibungen ,  VW  Ver- 
pfändungen überhaupt»  von  Antichretifchen  Vertrag  imd 
delTen  V-orfichts regeln,  vom  allgemeinen  undbcfondem 
Unterpfand  ond  VorHchrsregeln,  von  Verbindung  des 
«l^eneinen  und  befondern  Untnpfiinds ,  von  öffentli- 
«fani  Unterp  Andern  nach  rOndftliea  imddentfdien  Rech- 
ten, von  Vcrpfänduag  eines  Capitals,  vom  commilTari- 
fcben  Vertrag,  von  Verfidierung  durch  Bürgfchaft  und 
Tom  Bü<gfchrin ,  Vorfiditsregehi  in  Rflckficht  auf  die 
Pcrfon  des  Bürgen  befondersderFrniiensperfonen.  von 
der  Correalverbindiichkeit,  von  Anlchen  auf  Fideicom- 
nrifs  und  Lehngüter,  von  der  Einwilligung  des  Lehn- 
heim  derSuuMnavettem  und  Mitbelehnten,  vonAnlelm 
enf  EAsins  ond  andern  dergl.  Güter,  von  fiefondeni 
Fallen  des  Darlehns  in  Rüdifichtauf  die Perfon  des  Dar- 
leihers befonders  der  Juden  und  Verwalter  von  öffent- 
lidien  Caflen,  von  verfaeyratfaeten  Sdiuldnem,  von  der 
Verbindung  der  Frau  fiir  ihres  Mannes  Schulden ,  von 
^iblichen  Rechtswobldiaten ,  vom  Geldanlehn  einer 


unter  väterlicher  Gewalt  Achen,  vom  Darlehn  an  Min- 
dc^brige,  «n  andere  Pflegfchaften,  Handlungsgrfd^ 
Kbähtn,  Paitors  udd  andere  BevoIlmSchttg«e,  an  Cot- 
veraine  Regenten,  an  Reichsftande  befonders  an  derea 
Landllande,  an  CammercoUegien,  Beamte,  geiftUd« 
.  ReidOftHfcen,  Klöfter,  Corpora  md  CoUegien,  an  Reichs- 
kreife,  reichsritterfchaftl.  Cantone,  unmittelbare  Reid»s- 
ßädte,  Landftadte  und  Dörfer,  an  Kirchen.  Spitlfter.  bä- 
he Sdiolen,  Handwerkszünfte  u.  dgl.  endlich  wird  von 
Abtretung  einer  Schuld,  von  Anwetftii^:en  derfeibca, 
von  der  Expromiffion,  Delegatiod^  von QnittiMWii.Mw' 
tificatioiufciHiMn  orid  Oegen^piittttngftii  airiAfMlIttp- 
bandelt. 

MöNrHFN,  h.  Lenrner:   ProbmiKin  RetationeUmd 
Vortragen  als  Vorübungen  für  angehende 
gelehrte,  von  dem Hofta&  voäEdUrttkm^fem.  VJI^ 

336  S.  U.  8- 
Als  Mufter  zu  fchriftiidien  VbrtrSgett  ans  -voMMI- 

gen  Civil  -  und  Criminalacter.,  können  wir  diefe  Proben 
nicht  empfehlen«  wenn  iie  gleich  für  junge  Recbts- 
fretmde  des  Vf.  nicht  ohne  allen  Nutzen  feyn  niöf;tB. 
Auf  deutlichen  Vortrag,  auf  Rechtfehreibung.  Schreibart 
und  Ausdruck  —  z.  B.  Erkanntnufs,  Strittjache,  Strüti- 
und  ExmifTionsÄu/fm,  Brätthaus,  fein  Intent  «fpolni& 
dgl.  —  ift  nicht  allezeit  die  gehörige  Sorgfalt  verwen- 
det; Hauptpunae  find  nicht  immer,  wie  doch  durchaus 
nothwcndig  ift,  wcr.n  der  Referent  die  übrigen  Beyfi 
tzer  in  den  Stand  fetzen  will,  über  die  Sache  richtig  uni 
beftimrat  zn  oräieilen.  von  NebenpnnctenahgdoodRt 
•worden;  und  ein  vollfländiges  Factum,  ein  deutlicher 
Status  controvcrfiae,  findet  lieh  faft  bey  keiner  Relation. 
Dagegen  find  einige  derfelben  in  §§.  abgetheilt,  wodurch 
aber  in  den  wenigften  Fällen  der  fchriftiiche  Vortrag 
welcher  im  verfammclten  CoUegio  abgelefen  wird,  an 
Deutlichkeit  gewinnt,  die  unftreirig  weit  gcwiffei  er- 
reicht wird,  wenn  der  Referent  nach  einem  vottftindi* 
gen,  aktenmäfsigen,  gut  angelegten  Phnrarbeiiet 
zu  entfcheidenden  Puncte  forgfaltig  ftparirt.  Gründe 
und  Gegengründe  gehörighemcrklirh  macht uoddasRe- 
fultat  derfelben.  mit  Bemerkung  feines  Gutachtens,  dem 
Collegio  vorlegt.  Da  indefs  der  Vf.  in  der  mit  nelem 
Selbftgefühl  gefchriebenen  Vorrcdcausdrücklichaufsert: 
dafs  alles  das,  was  man  in  dem  Buche  finde,  (aUbaiick 
die  Art  und  Weife,  wie  er  feinen  Vortrag  dneericbsrO 
feine  Meynungen  wären ;  fo  ift  Ree.  auch  nidit  felbil 
fich  ein7.ul)ilden,  et\vas  weiteres  dafregen  einwenden zo 
wollen,  oder  io  geringfiem  bezweifelu  zu  könnefl.dals  ^ 
derfdbe  fehr  widitige,  grofses  Nadhinftm  encgende 
Rechtsfille .  zu  gegenwättigen  Piobea  von  tJiiiSmtM 
mugc  ausgewählt  haben. 

LsirziOt  b.  Böhme :  Theorie  des  ofdemtUeken  Pro- 
€iffef.  Zun  Gebrattch  akademifcher  Vorlefunge* 

entworfen,  von  D.  Frnfl  Gottfried  ScInniJl,  :iü(seT- 

ordentlichen  Profefibr  der  Rechte  und  Uo%enclun* 
AdvocaMn  »1  Jtu».  1790.  sja  5.  g.  (t  Rdiir. 

Weil  djc  in  den  Procefs  einfchlagende  Materien  1« 
deoT  Pimlfftfa  S$  nasideiulidi  to" 
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lMl:ennnd.,^uchindenVoriefungen,dieeigeotI]chdn'M-  Mische  den  per/bnlichen  Richter  zu  erfurhen  ha^  daft 

richtlichen  Praxi  pewiilmct  find,  dif  tlieoreiifchen  Wahr-  „diefer  die  Inquifition  der  I^dung  gehörig  veranftalten 

heiten  nicht  wohl  wiederholet  werden  können,  (wel-  ^möge.    Die  Urfache  liegt  darinne.  weil  folches  eine 

che  Verbindung  doch  roehrern  akademifchen  Lehrern,  ^.Handlung  der  perjiinlichen  Gerichtsbarkeit 

md  auch  Ree. ,  fehr  möglich  und  veitheilhafter  fchei-  Von  der Krie^wfieftiettiig  fiigtder V£:  »B«y  dtf 

tuet,)  bat  der  Vf.,  wie  er  in  9tr  Vorrede  Tagt,  zum  lie-  „EinlaiTung '  erklärt  fidi  der  BdUigte  aiif  die  ^  de» 

ßeo  feiner  Vorlcrunpcn  über  die  Theorie  des  ProcelTes  „Klägern  wie(l<  rholte  Klage  entweder  dergeßalt,  daTs 

liiere  ryftematifche  Darfteilung  ent\^'orren.  £r  bändele  „er  äberhaapt  alles  läugnet,  oder  insbefundre  auf  ein* 

ucb  vonnagefchicktem  Begriffe  und  EintheQaiigen  des  ^zelkie  Punkte derfelben  antwortet  Im  erftea  Fall  wM 

PraeelTes,  von  dem  Ger^enRande  des  Streites,  von  den  „es  eine  allgemeine,  im  zweyten  eine  befondere  Eln^ 

Perfonen  welche  bey  dem  Prpcefs  vorkommen,  von  den  „lafTung  genannt.    Die  neuefte  Literatur  fcheiiMftHn.S. 

praceffiialirchen  Nebenhandlangem  undendlich  voiidea  ein  ganz  unbekanntes  Feld  zu  reyn,  und  feine Sdwifcait 

hmcflüaliCdiea  Haupthandlungen.  —   Hr.  S.  nennet  nflgt  das  Gepräge  des  votigen  Jahrbundcmi 
RAftftineDartlellang  eine  fyftematifche,  und  doch  ift  es 

auffallend  unfvlTenuitifch,  daft  die  prozelTuaiirchcn  Zwi-  Ohne  DrudlOrt :   Sach  -  XMd  Vrocejs -  Gefckichtt  nAfk 

fcbenhandlupgen  vor denHaupthandlungen  abgehandelt  Auißkhmg  der  Jhdiaiiom-Befchweräen  mad  ndU^ 

woMn.^Von den QoeOen des ProeefleswirdMer kein  Iteter  BKd&,  in  Sacken  ^oim  Gtorjg  Bmthold 

Wort  f^efagt,  und  zu  den  Hülfsmitteln  werden  blof«;  ^e-  Drr;rr  zu  Hamburg,  wider  ff ürgcn  Schulz  ,  oder 

rechnet:  i)  „eine  genaue  Kcnntnifsder Wiflenfchaftea  deffen  angeblichen  Curator,  Mark  Grave.  Mitlieyi 

„von  den  GeH  tzen.   3)  Pie  Lefung  guter  jurifUfchen  lagen  unter  der  Ziffer  1  tisil  eipftilliafliick  1790. 

«befonders  hierher  gehöriger,  Sdiriften.  3}  Eine  achte,  12  Bon;.  Fol. 

nteine  juriftifche  Schreibart."    Die  Lehre  von  dem  Ge-  Der  Beklagte,  ein  älteralofer  kaum  majorenn  gewor« 

genftande  des  Streites  ift  in  ftinf  kurzen  Paragraphen  dener  Jüngling  von  anfehnlichem  Vermögen,  hatte  fich 

abgehandelt,  undvonden  Vorbereitungs-  vorläu^g  ond  mit  dem  Klager  in  einen  Handlungs-Societata-Contaact 

Ileylla/qr  auszumadienden«  und  cuonexen  Sachen  im  ein(,-e1a{ren,  der  auf  20  Jahre  dahin  bdUninc  war.iaft. 

engften  Sinne  ftehet  hier  kein  Wort.  Die  ganze,  fo  wich-  er,  Bekl.  ein  Capital  von  140,000  Mark  einfchiefsen, 

2e  Lehre  von  der  Legitini'ition  ift  fo  vorgetragen:  diefcs  Kapital  ihm  jahrlich  mit  2  7  Procent  vcrzinfct wer» 

egitimation  zur  Sadief  Ift  eine  Handlung,  wodurch  den,  Vurtheil  und  Schaden  zu  gleichen  Theilen gebend 

nBan  den  Richter  überzeugt,  dafs  uns  die  Sache  felbft  der  Kläger  die  alleinige  Direction  der  Handlung  haben* 

I     ..betreffe  und  angehe.    Die  Legit:mation  zum  Procefs  und  dafür  ein  Praecipuum  von  jahrlichen  1500  Mark 

i     „ift  eine  Handlung,  wo  jemand  darthur,  dafs  ihm  von  Banco  geniefsen,  der  Reklagte  aber,  fo  ianj^e  er  unver« 

i^rinem  von  den  leitenden  Tbeilen  die  Macht»  deffen  keyratliet .bliebe,  nicht  ans  des  Klagers  iiaufungzic* 

MSachevorGerichtzubeforgen,reyau%etragen worden,  hen  folle.  Den  Tag  noch  Untermirift dielte Contrada 

»Es  gefchiehet  folches  durch  die  Vollmacht,  wov  on  im  üefs  Bekl.  auf  Eindringen  feiner  Verwandte  gegen  def- 

»ib^enden,"    Von  den  vermutheten  Sachwaltern  ßn-  fen  Erfüllung  «x  copite  {<Ti|^ontJ  proteftiren,  und  crklär- 

dataaan  nichts,  als  eine  Verwetfung  auf  Hellfeld  und  <te  fidi  knra  nadiner  der  Adminiftration  feines  Vermfl« 

Knorr,  und  die  Aillfchweigende  Auftragsertheilung  ill  gens  unfähig,  mit  frevwilliger  Erbittung  eines  Cuntf Or 

gar  nicht  berühret.    Von  dem  Syndicate  heifst  es  blofs,  ris  perpetui.    Von  diefen  verlangt  der  Klager  itzt  die 

dafs  es  eben  die  Eigenfchaften ,  wie  eine  andere  Voll-  Gelobung  des  Contracts,  und  da  vom  Hnmburgifchen 

^nacbt,  haben  mülTe ,  nur  dafs  darino  der  Erben  keine  Obergericht  auf  Caflation  des  ContracUtSntbindung  von 

«rwühnung  zu  gefchehen  brauche.  Die  ganze  Lehre  der  Ivlage  undErftattung  der  Kotten  erkannt  woiiden,  Ib 

Von  dem  Gerich tsdande  ift  auf  drey  Blattern  abgehan-  haterhievon  an  das  Reichs-Kammerf:;ericht  appellirt,  und 

«lelt.  Von  der  Rechtshängigkeit  der  Prävention,  der  facht  in  der  gegenwartigen Deduaion  fein  Recht  zu 

Klagenhaufung,  den  befreyeten  und  nicht  befreyeien,  flitnng  des  Qintracts  aus  der  Natur  dAs  Sodetüta-CoilF 

^quiden  und  illiquiden.  Procefshinderndcn  undgemei-  tracts  nnd  aus  mehreren  feiner  Meynung nach  überzeu- 

'»en  zerftorüchcn  Einreden ,  und  vielen  andern  .Mate-  genden  bekannten  Rechtsgründen  zu  erweifen,  wobej 

neu  derilrt  findet  man  entweder  gar  nichts,  oder  hoch-  er  zugleich  zu  feiner  eventuellen  Sicherheit  auf  die  ziem- 

,  ftens  eine  Verweifung  in  die  Vorlefungen.  Von  der  Re-  lieh  unjuriftifche  Prätenfion  antrügt,  per  Mmdahm  S.  C 

VUk,  DnpHk  iLf.w.  mhen  BurdieNamenhier,  der  Vf.  zum  Curator  des  Bekl.  cenftitttirt  zu  werden.  Als  V£ 

Scheint  alfo  den  Unterfchied  zwifchcn  drr  Replik  im  diefcr.  weder  durch  den  Inhalt,  noch  durch  die  Einkleif 

t'^lidien  Sinne,  und  derjenigen  nach  dem  heutigen  Ge-  dung,  iich  im  mindeften  auszeichnenden  Deduction  hi| 

\  «iiähtsbrauche  eben  fo  wenig  au  kennen,  als  den  Unter-  fich  ein  gewiflar  Hr.  Wilbtr  imterfciuiebcn. 
'  Sömä  z'.vifihen  der  direcren  und  fubfidiarifchen,  und 
d«t  mittelbaren  und  unmittelbaren  Ladung.   Hier  heifst 

«Der  Richter  d<-r  Streitfache  ift  entweder  (^Ibft  der.  TECHNOLOGIE» 
•^BaMk  weichem  der  Citirte  für  feine  Perfon  unterwür- 

••fig  ffl,  oder  ein  anderer:  der  Citirte  fteht  unter  eines  Fbktmbo  n.  Auitabkrc  ,  in  der  Crazifchen  Bndih.i 

•»»anderen  Gerichtsbarkeit.  Ware  if-i's ;  fo  heifst  die  La-  Bergmännifchrr  CaUnder   (auch  ohne  Calender 

»^uagdne  unmittelbare;  wäre diefes aber ;  fo  Wirdes  fiergmannifches  Tafcbenbucb)  für  das  Jahr  1790 

fh> iftHiwi  41  ntyiiefc WohcydtrRictedefSOpeh-  mid  1791.       JLW.  lUMir,  ObtihiigaMlsfccr. 
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'  and  öfTentlidhen  Lehrer  der  Berp-cchte  bey  der 
Bergakademie  zu  Freyberg.  290  u.  544  S.  in  12. 
(21  Kr) 

Der  Jahrgang  1700  diefes  nützlichen  Tafcbenbucbs 
enthält  asfieraem  Mleoder  und  Geben  Tabellen  Ober 

alle  beym  Bergbau  vorkommendf  Langen  -  Tiefen- 
FeW  uefaiä  -  Gewicht  -  und  Gcldmufse,  ingleicben 
Aber  dietFieybrngifche  Erztaxe  und  über  die  zum  Ver- 
kauf 3u?f^efet/ten  Erzdufcn.  i)  das  PerJomU  (derDie- 
nerfchatt)  brifin  JamtUchen  Bergbau  in  Kurfachjen.  Es 
Wiittft  fich  bej  nahe  auf  250  Perfonen.  2)  Die  Erkia- 
9mg  der  iümmnirteujeehs  Blonatskuj^*  welche  einen 
Oberberghaaptmann,  einen  Bergmeiner,  einen  Knapp- 
fchaftsälteden,  einen  Obcrhüttcnbi^amtcn  und  einen  ge- 
jl^»n  Hüttenarbeiter  in  der  KurfaLblifchen  Paradeu- 
aiferm  darftellen.  Die  ungezwungene  Stellung  des 
Hauers  auf  dem  Titelkupfer,  welcher  mit  Schlägel  und 
Eifen  die  Jahr7.ahl  ins  Geftein  hauet,  bat  indeffen  doch 
bey  vieleu  Lcfern  denVVunfch  rege  geinadit,  auf  ähn- 
liche Art  auf  den  Monatski^pfem  mehr  Bergoiunnifche 
Arbeiten  abgebfldetzufehen,  als  die  Stellung  emes  WS- 
fchers  auf  dem  Stofsherde,  die  Lage  eines  Schiefer- 
häMfrg  oder  Kruramhalfers  vor  feiner  Strebe  u.  f.  w. 
JOntna  folgt  4)  Eine  kurze  Ueberficht  der  Bergtverksver- 
faßitng  in  Knrf.-iLliffn  und  den  dazugehörigen  Landen. 
S)  Kurzer  E-üwurj  einer  Gebirgslehre ,  von  Un.  Hoff- 
MMMk.  Diefer  Auffatzift  gröfstenthcils  nach  dem  Pla- 
ne entworfen,  nach  welchem  der  Ur.  Infpector  ITcnwr 
diefe  WifTenfdhaf  t  vortragt,  und  zom  Theil  in  feiner  kur* 
zen  Claflriri<  ation  etc.  bekannt  gemacht  hat.  7)  F.rklä- 
nmg  der  x»  diej'em  AuJJatte  gehörigen  Kupfer.  Den  Bc- 
ÜtUvfr  iDflclit  ein  Fahrlied,  und  Bci^gmaansUed  mit  Me- 
lodie. 

Der  Kalender  für  das  laufende  Jahr,  übertrifft  jenen 
noch  an  üuCseriidur  Netligk^t.  Seine  Monatskupfer 
ftellen  einen  Steiger,  einen  Betgakademiften«  einen  ge- 
meinen Bergarbeiter,  wie  er  von  der  Grube  kommt,  ei- 
nen Bcrj^mt'irtcr  in  alter  Tracht  und  einen  n.ichtlichen 
üergaufiug  dar.  Die  Aulfatzc  darin  Und:  i)  Tabellen 
Sber  die  Benaidung  der  Schichten  betjm  Säei^.  Bergbau. 
A)  Verz-iicbnifs  einiger  Sachf.  Eifenhammry  -  und  Tloho- 
ßemnerket  nebll  Anzeige  der  Fabricationaiortcu  und  de- 


baue.  4)  Gegemuärtige  Veifäffimg  wegm  derjhdt-  tmi 

Zotlgeßüe  voudenBergiwfks-  undH»ttenvrod*cteik,vfd 
dfs  i!..  :iL'ls  damit,  in  den  Königl.  Preuß.  Stc.aUn.  ■) 
Erklärung  der  ^obenangezeigten)  illuminirtenj  Kapfer. 
6)  Nackrichi  von  der  Verfaffung undWamcllaumg  beijdn 
Bergakademie  in  Freyberg,  für  Freunde  und  Einheirai- 
fche.  7)  Erße  Gründe  der  Bergbaukunß.  g)  KursfBr- 
fchreibuug  des  Bergbohrers.  9)  Lied  eines  Bergmantui, 
mit  Melodie.  Die  mit  Kupfern  begleiteten  Abhandlun- 
gen unter  7  und  g.  find  fo  vortreflich,  ab  man  fic  von 
Freybcrg  aus  nur  erwarten  kann ;  doch  ift  die  erftcre 
noch '.unvollendet,  und  vielleicht ^künföges  Jahr  ciae 
Foftfetznog  davon  zu  erwarten. 

Mainz,  in  der  Univcrfitatsbucbh. :  Bem^.  Sebaßiaa 
Nau'f,  Kurf.  Hofgerichtsraths  und  Prof.  derCaat- 
WilT.  in  Mainz  etc. ,  AnleUmtg  9mr  Ber^heum^ 
fchaft.  318  S.  g.  179a 

Hr.  N.  fafste  diefe  Sclirift  zum  Gebrauch  filr  idae 
Votleliingen  ab,  wobey  er  hin  und  wieder  iaeiozdaea 
Theilen  diefer  Wiflenfäiaft  andere  BOcher  mtt|Tietv 
Auswahl  benutzte.  Er  theilt  die  ganze  Wiflcnfchiftia 
die  allgemeine  und  in  die  befondere,  wodurch  fein  Werk 
in  zwey  Hauptabtheilungen  zerfällt.  Indembelbndm 
Theile  handelt  er  von  der  aufsern  Gewalt  der  Erde,  tlpi 
Gebirgen,  den  I^gerllatten  der  Follilien,  und  weiter  ib 
fieben  Kapiteln  vom  praktifchen  Bergbaue.  Einige  di^ 
fer  Gegenftande  Hnd  fehr  ausfOhrliah  und  gut  bearbei- 
tet, anmre  hiiigcgen  unverhtttnilkniäfsfg  kurz.  SoCmi 
befonders  die  Kapitel  über  die  allgemeinen  und  befon- 
dern  I^gerftätteo  der  Foflitien  vortreflich  ausgearbei- 
tet, und  enthalten  weit  mehr,  als  DeliusundOppel  (ta 
feinem  Bericht  vom  ncr-bauc,)  davon  fagcn  konnreH. 
obwohl  auch  die  \  ulkanildicn  Gebirge,  auf  antlerrhaJb 
Seiten  kaum  berührt  werden.  Noch  nicht  zwey  Seiten 
fiiUet  dasiCapitel  von  den  Uebezeugen.  diezurAusför- 
demng  der  Gruben waflTer  dienen ,  an  ,  und  kaum  Eine 
Seite  das  Kapitel  von  Aufbereitung  der  Erze.  In  dem 
allgemeinem  Theile  der  Bergbauwiffenfchaft  wird  von 
Berggebaiiden.  mit  Innbegriff  des  Hergrechffidlcn,voa 
den  bey  Bergwerken  nörhigen  Perfonen  und  endlich 
von  der  BcrgAvirihlchafc  gehandelt,  für  welche  fich 
jedoch  kaum  allgemeine  Rcgda  beftimnwa  laflea. 


KLEINES 

fkatffekrt  Kuiiß-^MMl»  dem  Unter  ficht  nnd  der  Belußigw  der 
^agmkägnridtiut,  Ifit  aitf  Figuren  auf  neun  Kupfertafeln.  Nebft 
«incr  sweckaäaiin  BtfidMabung  der  Stücke,  und  Anxeifeder 
Tnife.  für  «KldSr lit  biymVmiirer  didkt  Wetka  P.  F.  Cttet 
in  Berlin  zu  bekaauMn  Und.  l»a  9<  S.  gr.R.  Qff  gr.])  Der 
▼arlener  bat  in  ttiiera  Taittndit,  den  er  dem  Werk*  vonn 
JkMckt»  ,J9cr  Hr.  Xanfinaiui  C  aiadu«  fidton  tut  videu  lahm 
„die  Be«Mflittn%  dalh  die  SpidflKlMn  und  Ttgfum,  laitwaidMi 
„man  die  Kinder  bafthanim  amdnlf^idi  fms  «hne  Ehaunaaft 
„und  auftcr  der  natiiriiiten  nopanMa  verfintipfo^  fmMr, 
„daft  die  Lehrer ihnea:«««  TCiflrhiedincn  InOnincnüa  ondEap 


fl  R  I  F  T  £  N. 


„perimenten  auc  Mangd  an  Mufttn ,  mr  MraBftädllfrBa- 
„grifFe  beybringcn  haanMB.*'  DicfaiAIIagtln  fi>dM*daA 
eine  dazu  eingcrichteiaSndhiogaBndMli(D;{  imAfttolMiF 
dK  werden  um  fo  mehr  bagr  dem  PiiUicaai  Zummb  ttmim, 
da  er  felbft  bereits  als  ein  afandariCdwi  Canie  in  dar  Midiidk, 
a.  fi.  durch  tanm  ncdooMiar  bakaantill,  naddaanaadh 
Man  PMbMi^  Ulm  Geflddek&dihdt  in  MadaOa«  uod  häki^ 
panmi  für  Kinder  geCehen  hat.  Er  lieb  alles,  was  iacea><inai 
IfCbcn  veckaaunt,  nach  einen  rcrjüngecn  Maaftlbbe  madieii; 
und  Uarffwiindat  aun  ia  c^fwwüwilwSdaift  die  lisfllaä 
bun^ 
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Vonnerßagi,  den  m^.  März  i^pi» 


PHILOLOGIE. 

Lxrpzic.  b.Ftcircber :  Comnentarii  de  Littens  et  atir 
etoribus  graecis  atqtu  tatinis  fcriptorumme  aUitiO' 
näms,  auctorc  ChriJUano  Da}titUBeckio,  Prof.  OnL 
Pars  pnma,  büloriaio  liueranun  graecarum  et  fcri- 
ptoaim  gragcqrnm  «imjitectciiii  Metioprimt,  1759. 
xxg&  gr.  8. 

Da  doch  wohl  nodi  einige  Zeit  bis  zurErfchcinung 
d-s  andern  Abfchnittes,  wozu  in  der  Vorrede  bal- 
dige Hofnung  gemacht  iR,  hingehen  dürfte,  fo  mögen 
wir  die  Anzeige  des  vorliegenden  etilen  Abfchnittes  die- 
fes  neiMs  Raadbodis  der  daflifcheaLiteftttar  nicht  län- 
ger verlciifeiieiu  Um  tsum  keinefli  oBfediMn  Oelkbrs- 
piincrzubcurthcilen.  inufs  man  eingedenk  feyn,  dofses, 
feines  weit  ausgedehuten  Plans  ungeachtet,  doch  nur 
ein  bequemer,  aber  auf  mannichfahigen  Wegen  zum 
Ziele  des  philolor^tfchcn  Unterrichts  fufimTitler,  Leitfa- 
den feyn  foU,  und  tiais  es  zugleich  nur  in  Verbmdnng  mit 
einer  bereits  erfchienenen  kleinen  Schrift,  der  vor  3  Jah* 
mt  abgedruckttn  Slüzzen  der  Kritik  u.  Aoslegiiogskuoil^ 
feVie  mit  eidigen  noch  eifthefnett  fbllenrteo  Ausarbd- 
tungen  des  Iln.  Vf.  crft  ein  voUitanüij^esGanrci  ausma- 
chen wird.    Jene  Skizze,  oder  die  Mt>mgramiHata  tn- 
IKtiihonif  phiiologiccui .  Lipf.  1787.  g.  bellimmteo  den 
Bc^ff  und  die  Grenzen  rl  'r  prrammren  Philologie',  und 
trug  iü  kuricn,  zum  J  heil  aus  bloiV,en  lliudeutuugcn  uud 
Kachvreifungen  begehenden,  Sätzen  dasjenige  v6r.  was 
xur  Gefchichte  der  KritÜL  tuMt  ctoffifclien  Aulegunec» 
Itonft  gezogen,  and  bey  der  Ausflbung  diefer  bdMen  Wn^ 
fcnfchaftcr  lii  ohachtet  werden  mufs.    Diefe  Commenta- 
rienbehaadeln  nun  mit  mehrerer  Ausführlichkeit  die  Ge- 
ichichte  der  daHifchen  Literatur  felbft,  und  zwar diefes 
Stück  des  I.  Th.  die  Gefell ichte  der  Wiflenfchaften  bey 
4ea  Griechen.    Lia  zweyt€s  Stück,  das  dielem  folgen 
Wiri,  M  die  Gefchichte  der  gdcchifdieii  SchriftfteUer 
^jkgßrmSkn  Perioden  voctiagen,  wozu  in  der  Vorrede 
rPiuToriaufiginderKäReangegebenill.  Dann  wird 
tin  .-'A  .'vtfr  Th>-il  Jin  fii  fchichte der  WiiTcnfchaflen  bey 
4ea  Römern  und  der  roimfchen  Scfarift&eller  auf  gleiche 
JitMitndeln,  und  nach  dieTeoiwitdTermttChliäi  dMh 
in  der  Vorrede  711  den  Monoi»rammen  vrr'"prnchcne, 
V«  ctk  über  den.     m  US  der  g  riechHchen  und  lato  in  1  fch  c  n 
SaMadcn  Befchlalixfiefer  Arbeit  machen,  und  dem  b  e- 
M|ti|ienGafltnfekieVoUftiindigkdtgewjihrca.  In 
AaMnag  der  Behaadangf  «mnfchridetfich  gleich  die- 
ff  r  rrr.e  Abfchnitt  von  ähnlichen  Handbüchern  und  felbft 
tnrfiihriichcn  Werken  dadurch,  dafs  hier  nicht  blofs  ein 
VcobUbiUs  der  SchriftfteUer  nach  der  Zeitfolge  mit  eio' 
pfisbalteten  Bemerkungen  über  den  WcsÄ 
i.  L.  Z.  ijsx,  kjrfitr  humL 


und  mit  An/eipe  der  Ausgaben  vorgelegt  ift ;  fondern  die 
Auffiihrunf^  der  Sciiriftlteller  und  alle  auf  die  Vorzüge 
und  Verdien ri  :.''Ll"'::>n  .    :rif  ihr,:-  vorhandenen  oder 
X'erlorenen  Stiinltcii,  auf  die  Ausgaben  und  ücberle- 
t/.unfrcn  derfelben  Bezug  habende  Annii  rkungen  miC 
nichts  deftowenigerbeybehaltener  Ordnung  der  Zcitftd* 
ge  der  durch  30  $|.  fortlaufenden  Erzihlun?  \'un  dem  Ur^« 
Iprung,  Fortgang  Hnd  Schidkfalcn  der  WilTrnfchnftcfi 
hey  den  Griechen  in  Noten  untergeordnet  w  erden.  Uicfe 
iind  raythucheDirhtkunil,  Hymnus,  Epifche,  Lyrifche,» 
Didactifche  Poclie  ;  hier  die  Gnomen  -  Fabel  -  Gripbcn- 
undRathfcldicliier ;  Satyre,  Drama,  Elegilchcs,  ßui.oU- 
fches  Gedicht.    Nun  die  alexandrinifchen  Dichter,  ditf. 
durch  gefachte  Donkeiheic  odecannfeiigen  Witz  und  Fi- 
gurenlpiele  bekannt  find,  das beflTere Epigramm,  ^ie- 
chifchc  chrifHiche  Pocfic,  die  verfus  politici  u.  f.w,  Ge- 
fchichte, altefte  mythifche  Gelchichte,  Gefchichte  vm».' 
den  Zeiten  der  Kriege  mit  den  PeHern«  des  peloponeli-* 
fchcn  KricT^s  bis  zum  Verluftder  griechifchcn  Frcyheit, 
Gefchichte  von  den  Zeiten  .\lexander  desGrofsen  und 
feiner  Nachfolger ,  Gefchichte  von  den  Zeiten  unter  der 
Hetrü^haitdcrKuiner,  Gefchichte  der  Bvzaotiner.  £td>, 
befChreibfuig,  Philofophie,  Beredfimkelt»  profaifdiei 
Schrei  hart,  Epifte!,  Dialog^,  .Mi  lefifche  Fabel,  dieunge-. 
fahr  mit  unferm  Roman  verglichen  vpird,Progyauia8inen»i 
Chrienfchreiber.  Grammatik,  Kritik,  Pliilologie,AAto-. 
Tiiimir,  Phylik,  Geometrie. mathematifche Chronologie, 
Algebra,  Aftrologie,  Arzneykunde,  Vieharzneykundc.r 
Chemie,  Naturgefchichte,  Oekonomie,  Landwirchfchaft^ 
Mufilt»  Stt«l8Wt(fiuirchaft,  KriegsviüiTenfchaft,  RechCs-v 
wHTeniäwft  n.  Gefetze,Hicroglyphik.  Cirimoniehvinen- 
fchaft.    Bey  einigen  dieferParagrapheniftder  Vf.  weit- 
laufüger  gewefen,  als  bey  andern,  und  z.B.  über  Gram*-, 
matik,  Kritik,  Philologie,  Philolbpiiie,  Idathenuttilu 
M»>d!rin,  Mufik,  StaatswifTenfchaftu.  f.  w.  gleich  hier  ins 
aust  uhrlichße  Detail  gegangen,  weil  crimzweyten  Ab- 
fchniue,  der  mehr  fürdieSchriftifadlerderrcliönen  Wtl^ 
£enfcbaften  offen  bleiben  foU,  weniger  eufienezurficlt» 
zoltommen  Verantaflung  nehmen  wird.   Bey  der  Ver- 
knüpfung dicf^      und  bey  dem  mittdft  der  Erzählung 
angedeuteten  fortlohreitend«n  Zufamraraha^g  der  aus- 
cinaader  abgeleiteten  KAaiie  und  WiflenfebAften  fürch- 
ten wir  dennoch,  dafs  zwar  wohl  fürden  gewöhnlichen 
Lclci:  auf  eine  nicht  unangenehme  und  bequeme  Altlei- 
tung gedacht,  für  den  Kennern.  fpahendenLiteratoraber 
bey  weitem  nicht  inwercine  ja  ctlunnter  Witklidikeit 
WM  in  der  progreffiFen  AvabiMung  der  WiÄpnfdiaftea 
felbft  gegründete  Verkettung /ichtbr  fty  ;  c,  il  ruft  mehr 
ein  ZuCammenhang  des Syflems,  ab  em  Zufaintucahan^ 
von  Wirkungen  und  Urfacheo.   Auch  kann  eine  folch« 
DarüeliuDg  nur  des  Werk  eiaofftMwgffi  yd  dieiJei»- 
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ften  Detail«;  rufaiiimPnfalTipndeD  Studiums  feyn,  dafs  fie 
faA  von  einrm  einzelcn  Manne  nicht  ganz  zu  entarten 
fteht.  Zuweilen  hatten  fleh  aber  doch  wohl  Winke  ge- 
ben lafTen,  die  aufetvvasmehralsblofsendemSyftemzu 
Gefallfn  auspefponnenen  Vermuthunpen  beruhen  ;  foz. 
B.  S.  Ig.  nachlJ.  14.  iibcrdieVernachlani^iingderhiftq- 
riffhpn  Schriftftellcr  der  Attalifchen  und  Aegyptifchen 
Begebenheiten,  die  fchon  alt  feyn  mufs,  da  auch  Paufa- 
Bias  darüber  Klage  führt,  der  ihre  Schriften  flcifsig  zu 
Käthe  gezogen  zu  haben  verfichert.  Man  vergleiche 
Attir.  cap.  6.  Mit  den  Ableitungen  aus  dem  Mythus  wird 
die  Suche  auch  öfters  zu  weit  getrieben  ;  „Uijloriae  na- 
tyturalis  ßtiäia,"  fagt  Hr.  B.  S.  103.  „ut  pUrumque  a/ia, 
j  mtftliis  profrcta  funt.**  Wenn  dies  hei fsen  foU,  fie 
haben  ihre  VcranlafTung  dem  Mythus  zu  danken  :  fo  wür- 
de der  Beweis  gewifs  äufserll  gezwungen  ausfallen ;  wie 
voriichtig  aber  überhaupt  bey  der  Annahme  und  Anwen- 
dung folchcr  Mythen  auf  die  Gefchichte  verfahren  wer- 
den raüfle,  lehrt  fchon  diefes,  dafs  nach  dem  ausdrückli- 
chen Zeugnifs  des  Quinctilian  die  alten  Grammatiker, 
wenn  fie  lieh  in  die  Enge  getrieben  fahen,  willkührlichc 
JHythen  erdichteten ,  fo  dafs  nichts  fchlüpfriger  feyn 
kann,  als  bey  der  Entwicklung  des  Urfprungs  und  der 
VeranlafTung  der  Künfte  undWinenfchaftcn  diefenStand- 
punct  in  jeder  Lage  zu  wählen.  Die  Literatur  in  den  un- 
tergefetzten Noten  ift  fo  fleifsigzufammcngotragen,  dafs 
wir  eher  fürchten,  es  möchte  in  Ermangelung  ftrenger 
Auswahl  bcym  mündlichen  Vortrag  der  Zuhörer  über- 
laden, als  zu  fparfam  mit  Nachrichten  verforgt  werden. 
Wenigftens  ein  andrer,  als  der  Vf.  felbft,  dürfte  nicht  im- 
mer der  vorliegenden  Materie  Meifter  feyn.  Auch  gut 
gefichtet  fcheint  fie  an  den  mciften  Orten  ;  aufser  etwa 
da,  wo  die  Gcgenftande  dem  Vf.  fremdartig  und  von  fei- 
nem Hauptfach  wohl  zu  weit  entfernt  waren  ;  fo  z.  B. 
S.  93.  unter  den  Schriftftellem  über  die  Gefchichte  und 
Literatur  der  Chirurgie  ftehen  nur  der  dürftige  höchft 
unbedeutende  Golicke  mit  feiner Hißoria  chirurffiae  on- 
tiquae  und  Riegel  da,  als  ob  keine  Portal  und  Du  jardin 
in  der  Welt  waren  ;  (wir  meynen  :  Hifloire  de  ranato- 
tnie  et  de  la  chimrgie  par  M.  Portal.  Paris,  Tom.  I  —  VI. 
in  8-  l76o  — 1773-.  wozu  er  aus  den  Schätzender  könig- 
lichen Bibliothek  fchöpfen  konnte,  u.  Hifloire  de  la  Chi- 
rurgie ärptiis  fon  origine  jusqu'ä  nos  joursiar  Dujardi». 
Paris,  1774  und  ij^o,  von  Peyrilhe  fortgefetzt.)  Das 
er\^'a  bemerkte  Fehlende  verfpricht  der  Vf.  hey  dem 
zweyten  Abfchnitt  nachzuholen  ;  ein  Paar  Anzeigen 
trägt  er  fchon  itzt  in  der  Vorrede  nach.  VoHkommen 
«ingedenk  deficn,  was  er  den  Beurtheilern  feiner  Schrift 
zur  Bcherzigung  anempfiehlt,  und  was  wir.  auch  ohne 
diefes  Pronotitia,  gewifs  beherzigt  haben  würden,  wird 
man  es  uns  doch  nicht  für  .Mangel  der  Urbanität  ausle- 
gen, wenn  wir  noch  durch  einige  Bemerkungen  zeigen, 
fein  Buclnnitineifsgelrfen  zuhaben.  S.  7.  follten  au- 
fser den  Namen  Calliitratus,  Hybrias,  Ariphron  in  der 
Note  zu  §.  4.  wohl  noch  die  Nomen  der  Skoliendit  liter 
Clitagoras  und  Telamon  genannt  feyn.  deren  Arillopha- 
nes  in  dcrLyfiftrata  v.  1237  (^o.  I.  Brunckp.  68-)  ge- 
denkt, und  von  denen  jener  diefem  vorgezogen  worden 
frxrmog;  auch  Cludius  hat  ihrer  mit  keinem  Worte  ge- 
dacht.   S.  8'  Unter  den  erflen  Gnomenfammicrn,  un- 


mittelbar nach  der  Cöll(*ction  (Tes  Aldus Minuliis,^- 
dient  wegen  der  im  i.  Buch  befindlirhenl 
Auszüge  aus  mehreren  geiftlichen  Dirbtero,  i 
von  Fabricius  übergangene,  auch  fonft  unjjen« 
diente,  Nicolaus  Marfcalcus  Thurius  mit  fein«» 
{ehenenEruhiridionpoetarum^  Erphordiae  l^oif 
führt  zu  werden.    Ree.  befitzt  davon  dieprftnii 
eher;  dafs  aber  die  vollftandige Sammlungaus 
ehern  beftehe,  ift  aus  Gesners  Nachrichten  za 
die  er  in  der  Vorrede  zu  Heinzens  Ckreftmaük 
von  diefcm  Buche  gegeben  hat.   S.  9.  Siliognilä, 
wenigftens  Timon  angeführt  feyn,  von  iem 
Friedr.  Langheinrichs  3  ganz  brauchbare 
motte  Sillfigrap!io,L\p(.  1720.  nicht  unangozci' 
hatten.    S.  11.  Da  Gesners  und  Vollborths 
thien  und  die  Wolfifche  Tetralogie  aufpe 
hatte  doch  gewifs  mit  weit  raehrerra  Rechte 
Tragica  von  ßurtou  und  Burgefs  (üxonii  ijj^ 
gr.  80  hier  eine  Stelle  verdient,  da  fie  fich  fagn 
kritifche  Collectionen  nach  Handfchriftcn  und 
Züge  auszeichnet.    S.  12.  Oben  waren  bey  d 
Hermefianax  und  Phanocles,  van  Santen'i 
llermeßanacteum  und  Frai^mentum  PluModü 
ren  gewefen,  der  beide  Stücke  in  die  ele 
übergetragen,  und  feiner  Ueberfetzung  des 
nct  in  Cererem  angehängt  hat.     S.  14. 
Anthologia  graeca.  Wir  zweifeln,  dafs  die  .' 
fileae  1521.  8- ^uverlafiig  vorhanden  fey. 
28  pflff' 698.  citirtfie  zwar  dem  Catalngo\ 
gotianae  nach ;  aber  vielleicht  ift  es  ein 
nifs,  und  es  lind  die  SeUcta  Epigrammata 
verja  ex  feptem  epigranmaium  Graecortm 
ex  aedihus  ^aanvis  Bebeiii.  men  fel/lug.  15 
Seiten  ftarkcr  Octavband,  den  Ree.  vor  fiel 
von  lln.  B.  übergangenen  Auszügen  aus 
gehören  noch  die,  von  Fabriz  nicht  namha 
SeUcta  Eingrammata  exfiorilegio  et  alia 
teribus  poetis  comicis potijffiitmm,  Latino  item 
verfaRomtte,apud  Barth >!nmaenm  Zanr.ett% 
in  öBücher  vertlieilt;  derllerausg.  hat  fich; 
Die  S.  16.  unten  angeführteu  SuppUmemtat 
nes  ad  l/oß'ium  von  dem  Herausgeber  Fa 
wir  nur  in  g.,  nicht  in  4.  S.  ig.  heifstes  in 
den  Gefchichtfchreibem  Alexander  des  G 
ner  Nachfolger:  „Unus  1  lierontfmtu  Card' 
mor."     Dies  ift,  wenn  wir  dem  Urthcil  d 
Glauben  beymeflen  dürfen,  nicht  ohne  Ein 
anzunehmen.    Nach  ihm  hieng  HieronyiD" 
in  Aevhijloria  iiocioxav  zu  fehr  auf  die  Sri 
nus  mit  offenbarer  Parteylichkeit  gegen  Ly 
andre.  Vergleiche  Attica  c.  IX.  p.  23, 24. 
zu  den  Rccherches  des  Dutens  noch  die 
Erinnerungen  aus  Engels  Philofophen  füi 
Rathe  gezogen  werden.  S.  33.  Die  Abband 
vin  über  die  Streitigkeiten  der  neuem  Gri 
fehen  des  Plato  und  Ariftoteles  betreffend, 
ganz  gut  und  lesbar  überfetzt  in  Hetimanns 
phorum.  2  Band,  S.  537  —  579.  S.  41.  Von< 
moralifcher  Schilderungen  aufserft  wenig, 
der  den  Gang  der  WüTenAJiaften  bey  den  Gn 
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zrichnpn  will,  darf  hier  den^:eiaclltienyeffach  Über  dl6 
Charakteriltifche  Schreibart,  die  der  gelehrte  Englander* 
60%.  feiner  enelifchen  Ueberfenung  der  Charaktere 
desTheophnftosoeygefüpt,  ungelefen  lafTen :  Thenno- 
ral  Charaters  of  Theophraftus,  transUüed  frnmthe  Greek, 
■ntA  NoUs,  to  which  is  pnfixed  a  Cnttial         0»  Cha- 
näm^k  Wfühgt.  By  Henry  Gally.  M.  A.  London. 
I^IS-  'n  8-    S.  52.  Von  den  Gloffcnfammlern.  Da  der  Vf. 
auch  auf  vcrfprorhcnc,  aber  ungcdrucktc,  Arbeiteader 
Grlehrten  verweift,  wie  z.  B.  S.  59  aafdes  Grafen  von 
Bünta  Hephäftioo,  S.  6S>  sof  Hadriani  l^funii  Animadv. 
in  Smidam;  fo  hSttehier  Val.  EmftLöfchcrs  verfprocfa- 
nesund  vielleicht  ausgearbeitetes  itpusde  GloJJis,  Glojfo- 
gmpkii  etc.*  das  er  in  der  Epiftola  de  ftatuprogr^tiqu* 
/■lydim  tAsft  ynrntiffonmemtlbat,  «aeuti« wer- 
den verdient.    Diefe  Papiere  roüiTen  unf&eMf  nodl  vor- 
handen feyn,  und  dürAen  in  der  neuen  Aasnbe  der  Bi- 
bliotheca  graeca  de$Fabriduskeineunfchiddiche  Stelle 
«inaehmen.    S.  113.  Julius  Afiricanus  (xenv)  wenig- 
iens  die  fraozöfifdie  Ueberfetzung  derfelben :  Les  Ce- 
ßti  de  ^ydes  'Africain  traduits  du  Grec .  die  der  Obcrfte 
fiiuchard  dem  i3ten  Bande  feiner  Nimoirts  eritiques 
tt  hifloriques  fur  plufieurs  pointi  itmitifmtes  «ütMrrt 
{a  Berlin  1774.  g  )        S.  273 — 392  mit  Anmerkun- 

K eingerückt ,  wäre  anzuführen  gewefen.  S.  116. 
I.e^s  Rhodiorum  navales  lind  aodlderSaniinlung 
TOD  Petri  Peckii  und  ArnoUli  Vinnii  Conmentariis  et  üb- 
Jcrvaiiouibus  tuirem  nauticam  pertiii^nHbtu vorgedruckt, 
Aoftalod,  1668.  g.  Ebendaf.  Iii  Agylaei  lateinifche 
Uckcrietzung  der  Novellen  auch  in  einer  Ausgabe«  Ba* 
M,  ts6oS. .  vorliandaif  Ree.  kennt  znrZelr  mU  dir 
lMB«he,Btldli  1S61-  4.  •  die  er  ftlbft  geknu^ 

-  fifrrriNGKii«  b.  Roprecbt:  Pftfche:  ein  Feenmär« 
eben  des  Appuleius.  I^ateinifch  narh  Otidendurps 
tuid  Ruhnkeus  Recenßoo.  Mit  Anmerkungen. 
1789-  167  S.  in  g. 
Die£ialeitnns  enthält  eine  kurze  Nachricht  von  dem 
kSmnW-"^"^        An^ben  und  von  den  Z» 

toMMAufe  ierE^Ubdenh  demGinzen.  DerTbik 


felbft  Ul  in  Capitel  abgetheilt,  die  eine  UelmfUirift  im 
.Gefthowck  der  Ronanfcbreiber  erhalten  haben.  Z.  B. 
Cap.  i.Was  das  für  eine  wunderfchane  Princ^s  war,  die 
PJyeke!  Diefe  Idee  ift  fehr  gut,  da  dadurch  die  Auf- 
merkfamkeit  des  jiinpen  Lefcrs  gerei/.t  wird  ;  aber  die 
Ausführung  ift  misglückt,  denn  der  Witz  und  die  Lau- 
ne ift  oftmab  froilig  and  matt,  <.  B.  Cap.  9.  So  etwoi 
muf\ crepirtn.  nefchtoJIJene  Weiberrache.  Die  Noten  un- 
ter dein  Texte  find  meiftens  kritifche,  in  denen  die  ver« 
fchiedenen  Lefearten angeführt ,  und  roitKenntnifs  und 
Gefchmack  beurtheih  iiud.  Die  Erklanmgen  find  fei- 
ten ;  kurz ,  ober  treffend  gefafst,  und  verweifen  zuwei* 
len  auf  die  Dichter,  aas  denen  Apuleius  feine  Pfauen- 
federn geftohlen  hatte.  Wir  wünfchteut  dais  diels 
leiztac«  After  «fchcheo  -Wim»  Der  Omck  felbft  JA 
nicht  gaas  feUtifivjr.  , 

QiRssEN ,  b.  Krieger  d.  J. :  gUbonn  Ft-iedrich  JtoM 
Verjuche  über  KUxjfiker.  1790.  ISO  S.  in  g. 

Diefe  kleine  Sammlung  enthält  mehrere  Einladungs- 
fchriften,  welche  bereits  bekannt  find.  Nar  des  Vf. 
Antrittsrede,  worinn  gezeigt  wirdn  qwbiu  Je  ßnUmf 
anahure  d^mt  h^Htutio  fchotafiica;  quaev»  uemmko- 
nsm  ductoritm  indußriae  fint  fervanda ,  erfcheiiu  hier 
zum  erltenmale  oirentlich.  Hr.  R.  durchgeht  die  Dis- 
cipltnen  nach  der  Reihe,  und  fagt  bey  jeder,  wieviel 
davon  für  den  Schulunterricht  gehöre,  und  was  den* 
akademifchen  Lehrer  aufbehalten  feyn  foll.  Von  S.  194 
folgen  Proben  einer  neuen  Ueberfetzung  von  Horazens 
Oden  in  fogenanater  metrtfdur  Prqfe.  Für  diefe  metri- 
fthe  Profe  gtftdit  Ree.  kein  Ohr  an  liaben.  DieUehcr* 
fetzung  felbft  ift  bey  wörtlicher,  oft  ängftlicher  Treue, 
von  Feuer  und  Ijrtxlien  Geifte  beyoahe  ganzlich  en^ 
Wie.  Hier  eine  MeinnPiaha; 

Kon  Ib  mnflie  dia  Gtitln,  die  Cjrptna  lihnfilHw,  . 
Kun  To  mlilTen  der  üelcna  Brüder,  das  Glanafifiira 
Dich  laiMn,  und  der  Vawc  der  Winde,  ' 
ErMbfik  am,  ja«  aidttdMiJ^,  n.fim  . 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


.  Ldaelir,  her  Waidnanas!  £Mfacfaw^M  mUr 

^  *•  JUiiqr«,  von  £rMjl  rknen  Fr.  ChMni,  der 

■Kl  «nd  RedNC  Oaciar  in  Wlncnbenf.  Mit  11  KnpfenaMib 
1t  d.  in  4.  Der  Yf.  bcCdueibt  hier  «ioa  von  ihai  teauchK  frhr 
^dge  Entdeckung,  jede  An  des  Klaaees  UbSm  Kkfte, 
*inen  claAifclM  Kiiinmungen  gamer  FUkben  nadi  flMM«ni  Ol- 
niufaiiui  su^eUi  in  Bctradwuns  kemmen ,  nicht  nar  MMfl^ 
*>ede(n  atichuditbir  danußellen.  l^in  tmifr,  Dtn^BtmmlH, 
^fsf/onf.  Rierati  Imi  ihm  nic  der  Unterfuchung  der  zitieni- 
^1  B«wc;runtren .  \vor< in  Wüiireiid*  Blechllreifcn,  Stäbe,  Zy- 

X.uwft  iLittTfuiht  er  die  liinilJiici'.- ,  unter  wfk'hcn  ein  und 
*erfeib»  dafiifcbe  Blechllreif  od«-r  >.  i!i  \ .TiVliiideiie  befliminte 
J^«I(ten  ron  Tdnen  hören  l.ifst.  ui.ti  iolk'.ich  viTfciiiedentüch  i?e- 
krumme  Linien  bcfchrciht ,  und  hcrit  hil  'i  hn-r  in.d  da 
£Wh3!iptu  i^.-i  l  ul-rf,  z.  H.  d,if<  b«v  l  iiu'm  .in  bt  ir!«T.  I  Kfii  n 
^erer.  Sub-  Utint-  Mjiice  irri.-.ith  Ti'.it  : -i  .   v.  ^"  in 

**aB  BBferadca        von  l'unciea  durcmduauca  wirö  i  djtj  d>« 


•bfelute  Elafticitat  der  Blechflreifen  im  «uCimmengefeeiten  Vtr- 
bähnille  der  Sieifiiikeit  ihrer  Materie,  ihrer  Breite  und  der  Qua- 
drate ifaKT  Diebe  ftehe,  u.  C  w.  £r  bemerkt,  daff  die  Ertah- 
rung  von -alle  dem  abweif  ^t,  wi»  iiber  dieKlänse  tlaßifrhtr  IMn- 
^Bisher  geflin  worden  Ul,  denn  Ge  lehn,  d-ifs  diel'beilc  et- 
•nea  nidic  aUtahreiMa  äleftilchen  Rin^e«  ,  weim  nun  feine  La^ 


ja  da  hariaaiMal  anniiwiii,  (tenei^ter  tiitd^  «4-  und  niederwär», 
ala  aar«  und  ektmürUt  wie  £ider,  Golovin  n.  a.  n.  annehmen, 
-t«  ilhwiiHill  Die  gleicbmigeu  Klünge  an  2  au«  der  nehinlU 
eben  Maiarte  vaiftctigien  Hini^en  \erhaltei)  fich .  wie  deren  Di- 
ck« Had  «mpkakrt,  wie  die  Qiudrate  der  Darchmeder.  JMjr 
diefen  Anan  dea  Klangas  könnt  et  oitr  auf  daAiliehe  Krün- 
mung  einzelner  Linien  an,  und  felbft  ein  £iiJ«r  bdiauotete  bis- 
weilen deiron  Sitae,  welche  der  ErCdirang  fehlediterdtngc  wi- 
der fprarhen.  Wie  viel  gröfterwnrd  die  GeWtr  nt  inren  bydsK 
Bei.rtheilung  folcher  Klinge  feyn,  bey  wekben  oann  Fhcfcaa 
naih  verfchiedenen  DtBMnfiMian  sufkidi  «laftifite  KruBM"«»- 
geu  annehmen I  Der  Vt  HaCnn  «oerjl  imadiban  Terfiicli« 
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l,icrt.b -r :  mcichwn  nu«  aiwh  die  nöthigen  BerechnanMittn  4i» 
far  vor.  lu-i.rii  Killwjn.  Klügdnu.«.  gcfoniieo  uiid  bdiMfiC 
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gemacht  wen 

Die  Methode  des  Vf. .  derslcichen  Klan/;e  dm  Auge  fid^P 
bat  4«nulle!leii ,  beftehi  darum,  dafs  in;ii  die  kluigeud«  Wi- 
che an  einer  oder  mchrern  Stellen.  d:c  bcy 
des  K-Unges  if.  "  • 


lUihe  bleiben,  mit  der 


der  verhängten  Att 
l  iiigem  oder  auf  eu» 


rrfi;elra  .Isiijer  riiiiircii.  IJie 
-tcriiiiciii cu  ialTeii  lieh  k-ichr, 
hcrvorbri.Mi.i  11 :  uii'er 


den 


ändere  An  befelltre.  auf  die  Oberiliche  feinen  Sand  ftreue,  uni 
nun  den  Band  an  einer  LhiuKÜclu  n  Stelle  unter  einem  rechi«n 
Winkel  mit  dem  ViolinbuL;Lu  Urcui.e.  DurBai:d  wird  von  den 
in  Scbwiiijunti  geraihenen  SielUni  heruntercewci  .•■-•r. .  b.eibt  aut 
keil  »ieht  fd-.wiiiEeiiden  ruhi.'  liwcen,  iv.'A  b-.'x.n  u.wn  der  frro- 
ficn  Verfci.iei'.et.heit  der  hcrv.ir.'fl.r.-.chter-  Klmpe  emc  iinRC- 
inein  veirielfadneAbanderun  oft  C> 
'  vier fechc» ,  acht- ,  lehnzacku-cn  S 
aie  fechsMCkißen  am  Jjierleu-i)ienen    _  ,    ^  ,  ,j  j 

iibri'-e'>  did  viele,  welche  durch  eine  ausharreii(1e  Uc&AA  und 
nich^dcm  Anhören  mancher,  das  Dehrir  aufserU  beleidirender 
imnc«  eidlich  doch  herau*cebracht  werden ;  manche  h.ii  aber 
See.  «Her  angewendeteii  Mniie  uiu'eichtet ,  n  cht  darltellcn 
^4n:  dafür  find  am»  auch  wieder  eiuipe  crfchienen  .  welche 
in  iiefer  Schrift  «tnicßena  niclit  ab^^cbildet  wortlcn  <H.d  — 
-Di«  Piachen,  welche  «U  diefcn  Verfnchcn  Rebraucht  «  .  n. 
tSanen  0  an  öirein  ganten  Umkreife  W  •  "«^f  an  cu.e.n 
SmCMdai^Umkwifes  bald  locker,  bald  feft.  befeÜiget.  oder 
^aiMi  f)  an  zwev  ainandcr  entgegenRcfeuien  Puncien  ilire« 
iKdtraltomit  den  eben  an^eeebenen  Moditicationeii  eMigcUemmc 
ftvn  Die  angeftellien  Verfnche  find  zw.ir  noch  nicht  hinläng- 
lich "  um  die  TonverhälüiilTe  bey  jeder  Schv.inquntisart  genau 
XU  beftimmen;  aUein  demun>?eachtet  bleibt  die  Entdeckuagd». 
fer  Kianittigurw  widiüg ,  und  es  ilt  dem  Vf.  em«  gJuCUlCMN 
Tjiee  und  davon  aUttogade  iUerariTche  Muf«  au  wiinfictuiu  utt 
di^'c  Entdeckung  w«wr  «u  vcrfalgOR  luidniitzbMcr  ni  aadien. 

Bey  allen  Aftcn  des  Klanges ,  wo  fich  ftemförinige  Fimir^i 
reiPcn,  machen  nieiie  diedcm  Rande  am  nächüen  ließenden  Stel- 
len die  wciteften  Scfawingiiiifen ,  fcndern  der  Punct,  wo  die 
Schwingungen  »ni  vveiuftan  lind,  oder  der  Mitteipunci  der 
Schwii.cunren  ift  in  jedem  fthwingend« Thdle  in  eimc«;Ent. 
fernung  vum  Ratide.  Und  eine  an  diefem  Piume  auf  dte  na- 
turliche Lage  der  Fläche  fcnkredtt  SeannM  Linie  w«d  eto 
der  Uurchmeffee  der  elaftUtiicn  FUdNn&cfiauBuiw  ann^bai 
ftsu.  Das  tiefe  C  als  den  Gnindion  einer  fmden  SAab» 
ini;enommcn  .  l.ifst  fich  bey  iden  ftecnfSmifen  FJgUNa.uni^ 
fähr  folgende  Keibe  Ton  Tönen  anireffimt 


Za}tl  d*r  LimiäMi 
T»iie: 


a    3    ♦    «  2 

c  d  7  g+  S  S 


Hieraus  erhellet,  dafe  ^.^'^''^^''SI^'^uI^^m^^ 

lovin.  in  Anfehung  der  Verhälfuifle  ^J^l^ß^^^^^^'  "J* 
zwar  deswegen  merklich  abweuJil,  dicft  Sdnfiftdkr  dM 
Schwiiigunpssrten  der  Glocken  aus  den  SchwinKungen  ualKfelicr 
Ringe  zu  erki.irer.  Refucht  haben  ,  welche  Erklarungsait  der  "VE 
aus  vcrfchiedcr.r-i;  S.  3 ■-,)  angeführten  Gründen  »«wirft.  Eine 
zwote  Art  von  K.laiiglH;ureii  find  folche,  bey  welchen  die  na- 
turliche Gellik  dt!,  klingenden  Körpers  in  I,  J  ,  3  oder  mehre- 
ren Kti  tfLn,  entweder  aikm  ,  oder'  auch  lugjeich  in  geraden 
und  krummen  Linien,  dtirchfLhr.itten  wird.  Wenn  fich  mehr 
als  ein  Kreis  zeigt,  fo  ift  diefes  merkwürdig,  daft  die  Kreife 
bey  jedem  Klange  eine  beftimraie  Aiii.ihl  von  Biefungen  haben, 
den  innen» Itreis  ausgenommen,  welch»  b^weiien  gai«  «r- 
Awtü  VL  bne  Tsbatte  flüfac  ■!> 


Verwelfung  auf  die  qcmeynte«  Figuren  eine  Ueberfid:  r?i  da 
Anzahl  fewobl  der  bv)-  jedem  RUnge  (gebildeten  Krelie,  i]s  der 
«•durch  Ce  durchfcUniuen  werden»  ab  end.ich  der 
wekfae  jeder  Kreis  hat.    Eine  swote  Ta!>elk  lis- 
«nie  ÜelMrilcht  der  vom  Yt  beobachteten  Tonverhalinüle 
^Seiler  varftliiedenenSchwingungsaneii  einer  runden  Scheibe;  ei- 
lte dcble  nigt  die  Zahlen  an,  mit  deren  Quadraten  die  angt» 
henen  Tonatten  «ielgehMe/k«  iibereiiikoaunen.  Aue  dieferXH 
bdle  crgiebc  fidi,  u<h  wenn  K  die  ZaU  der  Kxeift  und L  tm 
Zahl  der  Linien  bedeutet .  jeder  Ton  der  nämlichen  nmdenStW' 
be  ungefähr  gleich  ül      K  -t-L)  \   Zuletzt  giebtder  TCm 
den  KJan^cii  einer  viereckigen,  gieichftiii^  Sdieibe  NacbMl^ 
und  bringt  die  beobachteten  ToRmhilanlle  sn  delb  leKMnr 
Uebcrlicht  lu  eine  Tabelle.  —  Gletcfamige  Töne  an  ScheUmv 
Glorkcn  uiid  Gefiifseti  von  gleicher  Gellalt  und  Maiartc  vethat 
(LH  lu  h  wie  ihre  Dicke,  und  umgekehrt,  wie  dieQuadraie  ih- 
rct- lJin\ limefTcr ,  ge^cn  Karfl^'n.     Aus  den  blofsen  re5e!)eiien 
Qk\vw\::<'.i.  Hi-'L  T  Miiif;e;id?'n  Korperlifst  fiel)  fchlerhtprdini;» lucbt 
mit  Sicherlifii  aut  dtc  Höhe  und  Tiefe  ihrer  Tone  ein  ficberer 
Schlufii  machen.  Die  bekannte  Emhltm  ;         P\  iha^ora«,  ■* si- 
cher die  Töne  der  ILiimiiur  in  einer  c?c.imii;ne  fbeii  fo,  ih- 
re Gevviclite,  mit  den  Zihleii  I2.  9,  8  und  6  ubt:reiiifliinn-fr.d 
geliind'-'ii  luben  füll ,  fclieint  fchr  unrichtiij  ru  fcyn.  —    Ei  ift 
irrii^,  dafs  min  b.-  -  ■.uVm  Kh-i:;e  alLzcit  mehrere  Töne  iuel«ck 
höre,  und  dais  lieh  eben  d.idurch  em  KJ.in[j  von  einem  blixts«« 
Sch.ijle  oder  Gerjufche  uiilerfcbeide.    Und  wenn  t;leich  eineSJi- 
tc  durcii  ihre  eitjcnen  Scii'.viri,;unf'cn  vi-ranUfs;  w  erden  ki-ii», 
die  lidnern  Co:ifo,;.ii.,  1:1  ,  'A'L'lc  it;  lie  eiu^eln  ia  qebcn  int  Sliu» 
de  Ul,  mit  dem  (iruudtone  zu  gleicher  Zeit  hrvren  ju  Lffco, 
fo  find  doch  diefe  cotiiiftirenden  Schwingungsarten  nicht  etwa 
als  ein  einziger  KJang  oder  als  wefentlidie  Beliaiidtheiie  de* 
Grundiones,  fondeni  als  mehrere  von  dem  Grundcone  ui:d  von 
einander  verfchiedene  Klange  anzufehen,  die  an  der  nämliches 
Saite  zu  gleicher  Zeit  eben  (b ,  wie  an  mehrem  Saiten .  (tan 
finden  kdunen.    Auch  bey  Suben ,  Scheiben ,  Glocken  und  aiv 
dem  klingenden  Körpern  können  mehrere  Töne  zugleich  herbic 
werden  ;  aber  es  find  (chlechterdings  keine  andern,  als  die,  wd- 
che  der  kliut^ende  Körper  einiceln  geben  kann.    IVlan  kann  aber 
in  dicft-n  r.i'.'cn  deu  Ton  durch  Anbringung  \'on  Dimpfiern  ao 
foichen  Stellen,  welche  bey  dem  wri-ingtcn  Klange  in  Auhe 
bleiben  müden  ,  ganz  rein  darltellen.  —    Die  wiliiiilifhe  £i> 
genftiiaft  eines  KUtug«  beAeht  in  der  Gleichwiliiri^  dmffthiie 
gunaen.    Ein  Tom  ainrngen  ift  ein  Klang ,  bey  4* 
fluF  nine  Höhe  und  Tiere,  oder  auf  die  gi'Bieie  oder  1 
re  Gefchwindigkeit  derSdiwingimgea  Ritaädfcfltan 
ne  ganz  unbemerkte  SehwincuRgseit  hat  der  11  m  f 
Iben  perrildopipediftiien-  Sdibcn,  denn  «inei  Snde  ii  fÜm 
SdnulwnlbaL  ftilgef^aiUKwar,  bemerkt.  Ea  scigM  ieh  nän- 
lieh,  twenn  man  eine  v«a  den  vier  Kenten  des  Stabes  mh  dem 
TioQnbegtai  Itraclii,  mitten  auf  Jeder  flache  eine,  durch  £a 
ganze  lÜnge  dcriUben  f:ch  erHreckende  fefie  Linie,  wel^ 
durch  Attlmmung  von  Sand  fichtbar  gemacht  werden  kann.  Die* 
fer  Körper  wird  alfo  von  zwo  fich  rechtA-inklicht  durchfrhn«- 
dendcn  teilen  oder  ruhenden  Flächen  in  vier  fchwingende 
ralleloprpcda  zerlegt,  —    Auch  «n  Saiten ,  wenn  £ic  a  J 

diinn  üiiri ,  und  mit  dem  Violinbo(jen  ui-.ttr  einem  f^iiu^  -; 
Winkel  reiJrir'ic.-i  \verdf:i ,  h.it  Hr.  Cw.  t;ne  iilmc  J  oi. "  »  . 
SdlwingU!ii;&jrte:i  bemcrkr.  Denn  wird  diele»  >trticieti  in 
Mitte,  oder  doch  nicht  weit  d.ieon,  \  üri^enoramen  ,  fo  entiiefct 
ein  Klan?,  welcher  den  Grundion  der  S.iiie  un^tfiihT  un  J 
Iis  5  Ocraven  libertritTt,  wird  die  Mim-  (kr  Sj-ie  mit  dea  Fin- 
der ^'ed.impit,  und  eine  von  beiden  lialftcu  auf  die  vorige MVci- 
fe  gellrichcn  ,  fo  erhalt  man  einen  Ten,  *  "  '  ""^ 
böfaer  ilt,  eis  der  vorige,  «.  f.  w. 
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Frtfftagtt  dtn  2j.  Jüärzjfpi, 


SCnOENE  KÜt^STE. 

London-,  b.  Paync,  u.  a.  auf  Koften  des  Vf. ;  A  Gene- 
ral Hiftoru  ofMußcfrom  the  eariießAges  io  thepre- 
S^n:  Period.  Ky  CharUs  Burnrr..  Muf.  D.  F.  R.  S. 
l'oL  III.  622  S.  l'oL  IV.  6g5  S.  m  gr.  4.  m.  K.  1789- 
C3  Guineen.} 


den  wieder  latciniH  Ii:- Worte  bey  der Kirdicnmufik ein» 
geführt.  Sclir  j^l  t  licnd  aber  'A  ar  die  A  ifnalunc  diclcr 
Kunll  in  England  unter  der  K.  Elilabctli.  die  auch  felbft 
fang  und  die  Laute  fpiehe.  In  Quetcn  Eliuiheth'j  VireintS 
Book,  wovon  der  Vf.  in  derNo[ezuS.s6-  nähere  Nach- 
richt giebtv  kommen  febr  fchwere  Stücke  vor,  die  eine 
grofse  Fertigkeit  vorausfet/.cn,  wenn  diele  Kö!)'>in  Tie 
wirklich  gefpiell  hat.    Im  gn-rpsf1ienlili<"hen  Gcfange 


Schon  1776 erfdiien der  erfte  Bti«<idiefesintereffanten    gingrn  bald  nachdem  Antri:c  ih;  c^r  u  c^ierui-.c;  hrrrjcluli- 
Werks,  wo^.n  lieh  der  Vf.  befonders  auf  feiner»  auch    chcVcrämlcrnntrcn  vor.    Sowohl  über  die  damals  einge 
von  ihm  befchricbent^n,maf!ka1ifchMiReifedurdi  Italien, 
t\=nkrcirh  und  Dciirlchland ,  und  durch  nachbrrigc  For- 
fcUungeaundBriefwecbiel»  einen  reichhaltigen  StoiVgc- 
fammek  bitte.   Jener  «rfte  Band  enthielt,  aufser  einer 
vorläufigen,  auch  von  Hn.  Hofr.  F.fclienbitr^'\n?T)t!iilkhe 
ühertmicn,  Abhandlung  über  die  Mufik  der  Alten,  die 
Gc;Vhi(l!te  diefor'Kunft  bey  den  Aegyptern,  Hcbrnern, 
Griechen  und  R  nnem,  nebft  einem  Anhange  über  die 
roulikali feilen  InftrumentedesAlterthoms.  Indemzwey- 
ten  Bnnde,  der  fiii  liriMiiskam,  cr/ahlt  der  Vf.  voruem- 
Uch  die  Schickfale  derMufik,  währenddes  Mittelalters, 
ufldfetKtediefeErzäbtungbtsumdieMitte  des fecb/ohn 
ten  Jahrhunderts  fort.    Dr^m  drittett  Bandf  liat  der  Vf. 
auf  II  S.  einen  Verjudi  üfterdie  mußkaitfcin  Uriiik  \  o:- 
javj'crrhickt,  worinn  verfchiedcne feine  Bemerkungen 
über  den  Anthcil  vorkommen  ,  wddien  Verttaud  und 
Nachdenken  an  dem  Genufs  mufikalifcher  Schönheiten 
haben.   Die  Materie  ilt  indefs  in  dicfem  kisr/.en  Vcrfu- 


führtefigurirtcKirchenmulik,  als  über  die  "emihnlithe- 
re  Pfalmodie  in  den  Pf.srr'virc hen  l'.n  .i«;.;is  hat  derVf. 
febr  gure  Nachricbcea  uaUBemcrkungea  gelammelt;  nnd 
S.  31.  kommt  er  auf  den  Euflufs,  welchen  die  Kirchen- 
verbcilerung.  und  befonders  Ljif/w'jr  Antheil  an  der- 
felHcn,  auf  die  Kircliennjulik  und  deuKircbcnjeiang  hat- 
ten. Wenn  aber  S.  3:.  gefagt  wird,  er  habe  feinen  Ka- 
techismus und  die  aiJgsburgifcheConreHiiJ.i  in  Verfe  ge- 
bracht und  in  Mulik  fetzen  laiTen;  fo  i.lil^;sdoch  wohl 
nur  von  Kirchenlieder:!  (Ürfes  Inhalts  zu  verliehen.  Auclx 
wurde  der  deutfche  Kirchengefang  fogleic^  von  Luther 
eingefühlt,  ond  nicht,  wie  der  \rf.  S.  33.  glaubt,  efil  lan- 
ge hernach.  Die  von  dem  Vf.  anr^efiihrte  ßafeler. A  tmen- 
de von  1563  war  gewifs  nicht  die  erlte.  Hier  und  bey 
dem,  vins  hemach  Ober  die  aus  Ueutfchland  nach  En^ 
land  i^ekommene  metrifche  l^falmodie.  und  die  L'eher- 
eiuftimmung  einiger  ahen  Kirchenmelodien,  gcfagt  wird, 
liefse  lieh  noch  maneiics  licrichtif^eu  und  hiii/ufet/;en. 


che  laehr  nur  angegeben  als  ausgeführt ;  und  es  wäre  zu    5, 55.  jf.  findet  man  vier  Melodien  von  Luchers  alteften 


wün&bm,  dafsttch  der  Vf.  oder  ein  andrer  Mulftkenner 

-vonEinficht  und  Gofchmaek  aufihrf  \\  cir-re  Krorteriing 
einbfTcn  raüchtc  Die  Eic^enichartcn  einer  gutcii  muii- 
kaüfchen  Compofition  .  \i  orauf  di*«  Kritik  vornemlich 
zu  fehenbat,  iind:  Melodie,  Harmonie,  Modulation, 
Erfindung,  Grofse,  Feuer.  Pathos,  Gelöimadt,  An- 
muthundAosdrurk.  Rev  dem  Vortrajce  würden  Genau- 
iekeir,  Aaent,  Nachdruck,  Lebhaftigkeit  und  Empfin- 
^nf ,  dennanch  in  den  mriften  FWlen  Starke.  Klar- 
heit. Annehrrdirhficit.  da.";  Rrillanr.- hey  jj^efchwinden, 
and  das  Rührende  bey  langfamen  i  a  tbewegungen ,  in 
Betfadltimg  kommen.  Aufserdem  aber  hat  auch  jede 
Gattung  mufikalifcher  Stäcke  ihre  cigenthümlichenErfo 


Kirdiennedem.  die  drey  letzten  mit  dem  deutlchen  Text, 

abcjednirkt.  Der  fintonif^c,  frhlifrijjc  Pfalmen^efan;;, 
den  Calvin  einführte,  war  feiner  luilu  rn  und  ftörrjgcit 
Sinnesart  geraafs.  G'Jittüme/ und  Cfc!!(/fi«  ^(n<;;^  verfer- 
tigten zu. >rarot'iPfahuenübcrfct7.ung  die  Melodien.  In 
englifche  Verfe  wurden  verfchiedne  Pfalme  unter  Hein- 
rich VIII  von  T/.'o. übcr^cc^^.  und  1.-149  (gedruckt. 
In  eben  dem  Jahre  kamen  auch  SUrnlwi,d's  $i  Pfaknen 
heraos;  und  die  ganze  Sammlung  erfi^ien  erft  1563. 
Die  meiflcn  .Melodien  waren  au.sdcutfcheti  I  ntherifchen 
Gefanghuchcrn  entlehnr,  wie  man  unter  andern  amWis- 
ilme'i  Ueberfet/.inig  von  Ijüht^S  Liede  :  Erltcdt  uns, 
Herr,  bey  deinemU^ort  ficht,  wovon  man  hier  S.  53.  die  be- 


*ernilTe,  wovon  hier  die  vomehmftcn  angezeigt  werde»,    kannte  Melodie,  mit  deutfchem  und  eogiifchen  Text,  ab- 

Dic  in  dicfcni  Rande  cntliältiu'Gercliirhtc  felbft  be- 
tri^zueril  die  vi  eitern  Fortfchritte  der  Muiik  in  England 
"«WhreBd  derRegierung  Heinrichs  VIII,  Edwards  VI,  und 
*^CTKöi;i»iiinen  ^larieun  dElifabetb.    Der  erfte  war  ein 

trolser  iieftbüt/er  der  Tonkunft,  und  componirte  felbft. 
dward  fpiehe  die  Laute,  und  unterhielt  eine  anfehnli- 
^hr  K'a  pelle  und  Orcheftcr.    Wahrend  der  kurzen  Regie- 
rung der,  gleichfalls  munkali&beo,  Königin  Marie 
A.  L.  .E0ßiir9md» 


gedruckt  findet.  (Bilchof  Corfcet  machte  foltjendes,  au 
)^Mii<Mic'jGelftgehchtete  drollige Epignumn  darauf; 

Thou,  onee  a  hodtf,  now  hut  ayre, 
Arth-  hoteher  of  a  PJalm  or  Praytr, 

Frvm  Carfax  cumc !  ^ 
And  paUh  w  ap  a  zeaiows  loy, 
ffhk  «m  M  ••tr  mni  S«r  «§, 
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O/  nl  4  an  ti  fom  r. 
Or  Jitch  »  Jpirit  lend  mc. 
M  «Mf  ä  Bftrnm  iatm  find  im 

To  purj^p  rr.ti  .''/;i;r''  r 
Bnt    liobtn,  look  behmd  itut, 
Ltft  Türk  or  POPE  flMmU  JMHiff, 

Jmd  g9  tthtä  «gahi. 

Die  voI!r(.in(!ig(!c'  Sammlung cJerPfalmpn.  itiit  dtirchg'in- 

S'gen  Melodien«  kam  erft  i594beraus.  Von  diefer  und 
m  folgenden  erdinltdetyf.  umftXsdndieNichrichten. 
Damals  wurden  alle  Melodien  pfalmoclirrli,  fclbftdiezu 
Opern  Dhd  anden:  thcacraltrdien  Vorftellunccn.  Scibft 
in  Italim  mad>te  Diodttti  Vcifuche  ('irirr  Art.  Zuletzt 
erwähnt  lind  bcanfw  ortet  der  Vf.  noch  die  Einn  iirfo,  die 
man  in  England  wider  die  Einführung  elhesbcflcrnjiot- 
tpsdienftlithcn  ücfanr^cs,  und  einer  7AvcckmafsigenKir- 
cheniDuftk.  gemacht  hat.  tud  redet  dann  von  der  fie- 
fchaflenheit  diefer  letzteffl  zut  Zeit  der  Könifrin  Etift- 
beth.  Dichier  rharaktcrifirtenTonfetzfr  Hiid  r  White, 
Tallis,  Bird,  Morlajuml  üuf/,  von  deren  Com pofitionert 
auch  Proben,  in  Kupfer  gt  itochrn,  bcyßefn^t  lind.  End- 
lich noch  von  dem  damaligen  ZuRandc  der  wclrlichpii 
Mufik  io  England,  befondcrs  vondeniLimals  fehr  ü'ali- 
chen  Madrigalcii  :i  ;t !"  uifik.  dicdomV'f.  zu  \  crk hicdnen, 
in  die  GefchichtecIcrPoeiiecinfchlageiideti.  Bemerkiui- 

El  Gele^beit  gehen.  Von  Inftritroentalfiicliea  find 
Cs  diefiirdieT-autc  und  d.is  Vir;;innl  mrrkwüfi'ift. 
Das zuvtjte KiijntA  dicJrijBunde&  bctrüH  den  /.uiland 
der  Muhk  in /ra(tm wahrend  des  fechszebnti^n  [alirhan- 
dert^«   Es  gab  dafelbft  fchon  zu  Arfi!nf^f>  dcllt  lben  gc- 
föiickte  Spieler  und  Sanger;   die  Ilauptcpuche  aber 
niai 'tr    Pilfßrinn,   delTen  Re\ Tpiel  den  Gebrauch  des 
Concrapuncts  allgemeiner  machte.  Die  vornehmften  da- 
maligen Theoretikerwsren .'  G(tffmo,AaTon,  Fogliano, 
Spadirn,  Lanfiai{co,VaMseo,Dnni,  Picittivn.  l)nit:^  r\  Vi- 
tentim,  Zarlino,  GtUitd,  /lrtufuTi!rrini,l'fnitift  und  Zoe- 
€oni.  Die  von  dielVn-Theorilten  und  ihren  Werken  S.  iSo 
-  Iii*  IgX  eftheilten  Nachrichten  find  fthat/bareRrvtra^^e 
Mr mnfikalirchen  Literatur.     Die  Componirtm  dieTcs 
Jahrb.  werden  nach  den  \ ornehniftcn  Kiinlifi  luilrn  \  cr- 
iheih.  Zuerft  vonderri)tRi/c/2«n5c&ttl«derCoiiii)orition, 
Uns  welcher vetlbbiedneTonkdnltier  vordem  PaUßrim 
noch  dem  Namen  nach  bekannt  find.    DieTrr  Compcmifl 
aWrfteht  mit  Rechten  der  Spitze  der  romifdien  Schule, 
obfie  gleich  nicht durchihnzuerllt^eRiftet  wurde.  Vor 
Üunwarlbhon  Giov.  Anmuida  KnpelhneiflerderPcters- 
kfrcbe«  der diecrftenLrtiM/i,  oder geiltlithen Geringein 
Stimmen  fetzte.   Vom  P(i/c//rt*iafclbft  redet  der  Vf.  S.  IgS 
ff^  umllaodlicb«  und  giebt  eine  Anzeige  von  der  Aoseabe 
Mer  To  Wrfibmten  mafikalllUien  Arbeiten.  IKevor* 
4öge  feines  überaus  fruchtbaren  Genies,  unddie  Ver- 
-dienfte  feiner  Compofition  werden  hier  fehr  gut  und 
grdndlicbauseioandergefeOit   Die  übrigen  Meifter  die- 
fer Schule,  von  welchen  der  Vf.  Nachricht  crtticilt.  find : 
^anino,  Anerin,  dfra,  Giuvanelli  u.  Marmzio.  welcher 
letzte  den  Madrigalilil  zur  höchAen  VuHkdmraenheit 
brachte.  An  die  Spitze  der  Vnetiantfehtu  Sditde  fetzen 
^ItattenerlUbftdenilMvV'äfaat,  aus  FJandem  ge- 
Dtr  V£^Jtäiii(  die  uTonäbtfiB^AafÄ«  fei- 


ner Werke  im  Walrhcrifclien  Wurtcrbuche.  Dif  Niir> 
UtamSduSchvUhAtüdi)im  den  Contrapunct  vorzüghch 
▼etdient  gemadit«  und  üe  naba  fdiAii  bald  nach  der  Mit- 
te des  fünfzehnten  Jahrh.  ihren  .^nfan'».  Unter -^'■n  vie- 
len TonküniUern  dicfcs  Zeirouncts  zeichneten  lith  tia- 
jWlO^  Tinctor,  Gnanurio,  learte  und  Rxulio,  am  mei- 
ften  aus.  £.•?  giebt  noch  eine  Menge  kleiner  .MuCköü- 
clte  der  damaligen  Zeit,  die  zu  Neapel  verfertigt  wurden, 
unter  andern  eine  Ciattung,  welche  VsI:,l:c  Miler  I  liaiwS* 
biefst  Wovon  man  S.  215  S.  zwev  Proben  tindet.  Am 
berfibffitefteo  war  Ziem  Corfe  Gr  AoAfo«  Prinz  von  VemftL 
Der  Vf.  zeigt  indrfp.  dafsfV'ine  Madrigale,  vnn  denen  fr 
eins  mittheilt,  die  ihnen  fo  häufig,  und  von  berührotfn 
Männern,  gegebenen  Lobfprüchc  nicht  verdienten.  — 
Auch  die  Lombardifche  Schute  war  damals  an  Tonfetzcni 
fehr  ergiebig,  worunter  der  Pater  ConßanzoPort«,  ein 
Crcniunerer,  vor£Üf;lich  merkwürdig  ill.  S.il^ff.&ebit 

eineliebenttimmige  Fuge  von  ihm;  und  S.  3^1.  ein  fünf- 
ftimmiges  BattefnonGajfoliifroaQiravaggio,  aus  einer 
Sammlung  feiner  Pfif.'ttfn  7;  cni  verß per cantare,  {»<>m- 
re  ebaliiire;  ein  I^eweis,  dafs  auch  das  Wort  UaLidi 
urfprünglich  ein  Stück  z^ro  Singen,  Spielen  und  Tonzea 
bedeutete.    Aufserdem  gehören  Hiffi,  Cima,  l^'ecclti  nad 
Monteverde  bieher,  welcher  letztere  viele  gewagte,  aber 
glückliche,  Neuerungen  einführte.  ^ —  Aus  der  Bo!ocf>*- 
Jßfclten  ScIuUe  kennt  man  nur  die  Arbeiten  weniger  Mei- 
ibr  des  i6tai  Jahrb.  BfkMintdataiisßnds.B.n»tfrrga- 
ri./li  ltißu.  Rnta,  —  Tllc  Ftoydüinifchf  SchuU  ift  fchon 
desweg;en  denkwürdig,  weil  die  altefte  Sammlung caro- 
ponirterl'exte.  Welche  der  Vf.  in  Italien  auftreiben  konn- 
te, ein  Mfpt.  von  Laudi  Spirinnli  für  eine  zu  Florenz 
fcbonimj.  13 10  errichtete,  und  nuch  fortdauernde,  Mu- 
fikgefelKchjft  war.     Corte^gia,  Striggio  and  Galilri 
iind  die  bekannteilen  dortigen  Meifter  ätkt  Zeit.  — 
Aufserdoo  ober  giebt  esnocbmancbeCatafMH^fteti  tta- 
liens,  deren  Gelnirt.'^ort  und  Aufenthalt  nicht  bekannt 
ill ;  z.  B,  Co«/?aiiio  Fejia,  von  dem  der  Vf.  S.  145«  £  ei- 
lieMotetc  und  ein  Modrigftl  mittheilt 

Im  diltien  Kup.  erzahlt  der  Vf.  den  Fortgang  der 
Mufik  in  Dttitfdiland  wahrend  des  fcchszebnten  Jahr- 
hunderts ;  und  zu  Anfange  deJTelben  ertbeilt  erder  Auf- 
,  nabmc  diefer  Kunil  in  unfern  Vateriandeetv  fehr  rüboi- 
Itdies  Zcugaify,  Nur  klagt  er,  daft  wir  die  Aabeitci 
unfrcr  altern  Cumpnniften  tu  fehr  in  VcrgeiTcnheit  gpra- 
ihen  lailen;  und  diele  Klage  iil  wohl  nicht  »hnc  iinmd- 
Die  Sammlung  des  Kurfürften  von  Raiern  halt  er  für  die 
zahlrcichfte  in  diefer  Art.  Geo.  R/r[fchii  i^lariyarita  Pki- 
lofopliica,  1503,  worinn  ein  liuch  von  der  .Muilk  hantlHi, 
ift  die  alteßemuftkalifcbe  Schrift,  die  der  Vf.  vo«  r.nem 
Deutfcheo  auftreiben  konnte.  Im  J.  iSljK  gab  Jlü^ 
Roiwüft  ZQ  Li^pdg  ein  Compendium  onäßoie ;  oil 
Jahr  darauf  ^oh.  GaWici«(«jebcndafelbfteine  weitlanfn- 
gere  Anleitung  zur  Mu£k,  LibeUma  de  Com'poßtiom  Ca*- 
Hu,  heraus.   Noch  «aalSiirlidier  aber  war  der  MicMk' 

gWs\  on  -Andreas  Oi  inthoparchiis,  \vp)rherzu  Köln.  15*;. 
vicllcichr  aber,  wie  lF\llther  glaubt,  Ii  hon  in  einer  iVu 
hern  Ausgabe,  etlfiÄÜM^  «od  ifopvonDoMloiuf  insEng^ 
lifcbe  öberfetzt  wurde.  '  Kurz  hernech  erfcbienen  m 
DeutftUflcid  nehitece  theondrdie  Werfte  Aber  die  He' 
fifc^  die  iiiiiiS*^lUi(elikkrt4bdet.  Dtogervtn^ 
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iicb  der  Vf.  hcv  der  Mufurgic  des  Ottomarus  Lufciniits, 
wegen  der  darinn  bedndlichen  Abbildun|;en  mufikali- 
fchrr  Iriftrumcnte  in  Ilolzfchnitten.    Aebnlicbe  Bilder 
jindctraan  in mchrcrn ähcn Büchern diefer Art;  z.B.  in 
der.  hier  nicht  mitangeführten,  Mufica  Inftrumentalis 
iadcutfchcnEeiaien,  vQuMartinJgrie€h,aeiS^,g. 
«aWittmbcrghenaBluini.  Eine  der  widitigAenSdinf^ 
ten  (Tiefer /.cit  war  das  DocUcnchordon  von  Lorisodcr  Gla- 
rfOitiU,  einein  Schweizer.    Dies  Werk  ift  wegen  der  dar- 
imeiMhalleaea  thcoretifcben  Ideen,  hißorifchen  Nach« 
richien,  und  aus  ähcrn  Componiften  gehobenen  Rcyfpie- 
len.  noch  immer  fchatzbar  und  merkwürdig.  Hci-nach 
werden  noch  verfchicdnc  Theoretiker  und  Componiflen 
damaliger  Zeit  angeführt.   Auch  hat  der  Vf.  aus  Mo»- 
lagn/s  Reifen  rini^  dahin  gehörige  Umffiinde  gefam* 
nielt.  (!it>  für  ilii' GcfchiditcderKirchenmufik  nicht  ganz 
uaerhebhch  ünd.  Die  übrigen  Nachrichten  diefes  Kapi* 
tdsfind,  wie  es  icbeint.  mciflens  aus /ro/^/tm  LntieoB 
pe/o'en ;  und fle  verdienten  freylich  cinp  noch  i^cnauere 
Nachforfchung  und  vollftandigere  Bearbeitung.  Ver- 
mutlilicb  haben  wirdiefe  von  Hn.  Forkd  zu  erwarten. 
Jdkmgf  Anleiniog  zur  imalikal.  Gelahnheitfcheuu  voa 
onfenB  Vf.  nicht  henQtztziife3rii. 

Fr  inkirichs  Fortfchritte  in  der  Mufik  waren  wäh- 
rend lies  fecbszchntea  Jahrhunderts  nicht  fehr  beträcht- 
lich. Es  wird  davun  im  viertem  Kapitel  gebandelt.  Das 
Spineit  frheint  damals  das  Licblingsinftfument  der  Da- 
men geivclcn  /.u  fey n.  V^on  dem  Tode  des  Königs  Franz  I 
bt«  zur  gänzlichen  ÜnterdräckungderLigue.  unter  Hein- 
lidb  IV  waren  die  Uiinilien  inFranJueich  zu  anhaltend, 
an  da«  Jb  fiiedidbe  Konft  fehr  in  Anfbahmeziiliringea. 
Der  Clfle  Uer  angeführte  franzöfifcbe  Compqnift  ift  CU- 
amf  ^amw^utn,  von  dem  man  zehn  Bücher  franzoiifcber 
Arien  hat,  deren  zehntes  die  Nachahmung  einer  Batadle 
enthalt.  Die  übrigen  Kamen  find  zum  Tbeil  aus  dem 
im  Kabüais  vorkommenden  VerzcichnifTe  vonTonkünft- 
lem genommen ;  indefs  waren  viele  ihrer  Arbeitendem 
V£  fcHift  zor  Jiand,  and  er  war  daher  im  Stande,  fic  ge- 
«mr  za  charakterifiren.  GaudimH  dnd  Ctoude  U-^euw 
gehören  unter  die  bcrühmteflcn.  Beide  fetzten  Marot's 
iTalmen  m  Mufik. .  Der  erfte  war  jedoch  mehr  ein  Mann 
von  Gdehrfamkeit  als  Talenten.  S.  2/^7  (T.  findet  man 
eine  Motette  und  einen  Chanfon  von  ihm.  Sehrgewobn- 
lich.  aber  ziemlich  unbedeutend,  waren  damals  in  Frank- 
reich die  Ballet- Compoiitionen,  mit  Worten  begleitet, 
dereleidkeniDan  von  BeatthueHx  hat.  D»  Cmanroy  war 
gladiftib  em  iMwfihnter  Noilker  dieferZelt.  imd  k»- 
nipl.  Kapcllmeifter.  Ein  Nöel  oder  Cni  o/ von  ihm  ,  der 
S.  285.  zur  Probe  ftcht,  erregt  keine  inndcrlichen  Begrif- 
fe von  feinem  Genie.  Auch  die  Ix)bfprüche ,  welche 
Nrr/niRtu  dem  QaqfUiÜmimt  ettbeik,  find  eicmUdi 
Mverdieat. 

In  SyKmien  (Kap.  V.)  wardic  MuHk  in  dicfem  Zeit- 
tluf  Uöhender,  als  man  gemeiniglich  glaubt.  £s  giebt 
wfihMne,  S.  3S9  ff.  angeführt«  theorei;  Sdwlnflri- 
IcrMch  vordem  Salinas,  dem  berfihmteften  damaligen 
55'"ifcben  rbeoriften,deflen  heben  Bücher  über  die  Mu- 
m  fSalamanca,  i.<77.)  fehr  feiten,  und  in  mancher 
Rudficht  noch  immer  fchatzbar  find.  Aus  ihr  giebt  der 
V£  S.      S,  einige  charaJ^teriilifche  Fragmente  lateini- 


fcher  u.  fpanifcher  Versarten,  in  Noten  gebracht.  Aufser 
ihm  war  MoraUs  einer  der  vomehmften  Mufiker ;  und  ' 
in  dem  Verzeichnifle  der  damaligen  SSnftrr  derp:tbfHi- 
eben  Kapelle  findet  man  eine  Menge  Spanier,  von  denen 
einige  auch  fonft  rühmlich  erwähnt  werden.  . 

Kap.  VI  hetriiltden  Zuftaod  der  Mufik  in  dea  .Ni«- 
dlrrfsminiwähreiiddesfediszehnteii  Jahrinuadeits.  Vet* 
fchiedne  daher  gebürtige  Mufiker.  Tinktor,  Akerüieim, 
des  Pres,  MoiUoH  aad  U'illaert,  welche  diefer  Schule  vor- 
zfigtich  Ehre  machten,  find  von  dem  Vf.  fchon  mehrmals 
angeführt  «"orden.  Aufser  diefen  werden  nun  noch  f  Vrr 
dflot,  Gombert ,  Arkadelt  und  viele  andre,  befünders 
charakterifirt,  und  Proben  ihrer  Setzart  mitgethcilt.  Zu- 
letzt nach  von  dem  foberahmtett  OiiuMio  da  Bo^ii,  der 
ausMoA»  gehfirdgwar. 

Je  reit  bhaltigcr  von  nun  an  die  Nachrichten  wer- 
den, welche  der  Vf.  von  den  Mufikern  des  vorigen  und 
gagenwärttgenjahrhonderts  giebt,  deflonehrfinwii«^ 
uns  genöthigt,  unsbeyunfemi  Aii?ztigenur  auf  die  we» 
fendichften  und  vornebmlkii  cinzulchranken.    Im  fit' 
benten  Kapitel  wird  der  Fortgang  der  Mulik  in  England, 
vom  Tode  der  Königin  EÜfabeth  an,  bis  zu  Ende  des  fie» 
lienzehnten  Jahrhunderts  erzShIt  Dr.  GWu,  Twtiafc 
BeiHn,  Gibbons  zeichnen  fich  zuerft  vor/.üglich  aus.  S. 
331-  giebt  der  Vf.  eine  Ejcnauere  Befchreibung von  dev 
damals  in  England  fo  fehr  beliebten  Masqtus,  einer  glällp 
renden  und  koftfpicligen  Gattung  von  Schaufpiclen,  vor 
der  Einführung  regelmäfsiger  Singfpielc;  und  S.  334. 
wird  in  der  Note  die  bey  franzöluchen  und  deutfchen 
Schhftftellem  gewob&lkite  Vetaaenguiig  deriUajoiMt  mic 
dm  MBAeraäm  und  der  hutrindtt  mit  dea  italieni- 
fchen  Intermezzo's  t  gerügt.     Ungewifs  aber  bleibt  ea 
doch,  ob  jene  cigenthümlidi  englifcheSchnufpielgattung 
von  der  Erfcheinung  der  Schaufpieler  mit  Masken,  nadi 
Art  der  .'\lten,  oder  von  den  bloCs  imaginären  Charaktcrn, 
und  der  Verkleidung  der  SchaufpielcT, ihren  Namen  er- 
halten babelAucb  dieLcferSfjakfjp^areV  finden  liierS.334 
ff.  brauchbare  Erläuterungen  der  von  diefcm  Dichter 
mehrmals  benutzten  mofikal.Beybülfe,  «od  der  Stellea, 
welche  in  feinen  Schaufpiclen  die  Mufik  b?rrriTen.  Die 
englifchen  Masken  haben  fchon  allerdings  eine  grofse 
Aehnlichkcit  mit  der  0;?t;)- ;  nur  fehlt  ihm  Eiawcfcntl»- 
eher  Beftandtbeil  derfelben,  das  Ricitativ.    Sie  wurden 
gemeiniglich  zur  Beluftigung  des  Hofes  gefdirieben ;  el* 
ner  ihrer  vomehmften  Vf.  warBm  ^cmfon,  delTen  Stücke 
von  dem  juqgem  Ftrrabqfeo  und  von  ^>'tc.  Laniere  im 
Mnfik  geletzt  wtifden.  —  Bie  damilige  Kammermnfik 
für  die  Stimme  beftand  hauptfacblich  aus  Mndrigalen, 
msCanom,  Kounds imtl  Catches.    Von  der  Inftrumcntal-, 
mufik  dieferZeit,  die  meiftens  aus  fogenannten  Fanta^ 
yira  beftand,  konnte  derVf.deilobeftimmtereNachrich* 
ten  ertheilen.  da  er  anfebniiche  handfchriftliche  Samm* 
lungen  derfelben  von  den  berühmteftenMeiftern befitzt. 
—  Aönig  Karl  l  war  eingrofiter  Liebhaber  diefer  KunlK 
mdfelMtniifikalircli.  ur.CMU»  Batten,  ToMfttKjder 
Jüngere,  Pierfon,  Dwifi"^  u.  a.  m.  werden  hier  charak- 
terifirt, und  dann  vcrfchiedne,  zur  Gefchichrc  des  eng- 
Ufchrn  Theaters  gehörige,  Nachrichten  cingcftbaltet; 
z.  B.  von  HUUm's  berühmter  Maske,  Comus,  S.  38off> 
Die  Kirchenmufik  erlitt  indels  im  J.  1643.  durch  die  ^nz* 
Aaaaia 
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lirhc-Abfchamingdes  Kaihcdral  -  GottcsU.euftes  t  mcn 
«Olsen  Vcrlaft;  imddic  innern  vidfiflt^ Unruhen, 
die  KTofse  Rebellion  und  das  Interregnum,  wuij^e  der 
Toiäunft  überbaupi  ungemeiu  nadiihcilig.  »tUiam 
Hm^  L-nwgenoflen  jedoch  um  diefc  /.e.t  nner  all- 

%n  ein  trenicher  LautcnTpieler,  und^oÄnHilton,  feür 
vorthe.lhaftaus;  und  in  der  Folge  J 
Vtattferd  und  Omß.  Simofou.  W  ahrend  des  bu ;  ^erU 
chen  Krieges  blähte  die  TÄufik  in  England  faft  nirgend, 
aisin  Oxford,  und  der  hekannt^-  Gcfchichtfchre.ber  Je- 
1er  Univcrfuat.  Jnton  U  ood,  der  felbft  ihr  grolswBe- 
ftrffwwar,  giebt  davon  die  genaueften  Narhi  icucn. 
diederVf.henHataod«ii»g«W)geiibaL  —  Unter  Aar* 
II  find  zucrlt  d  i  e  mit  der  Kirchemnafik  und  dem  Kirdigc- 
ftliBe  «nachten  Abänderungen  merkwürditj.  und  die 
Erfaauune  neuer  Orgeln,  bcfonders  durch  i^muh  und  Uar^ 
Tis  Unter  den  Wer  angeführten  Kircbencomponiften  «ft 
befonders  Dr.  IVoir  merkwürdig,  von  deffen Cmiifat» 
S.  AM,  einige  Proben  vorliommen.  Unterhaltena  ftno 
die^eranf  folgenden  Nachrichten  von  den  zunAmarsi- 
fcrn  Einrichtungen  und  Privilegien  Ji.aialiger  1  onkunft- 
fer  in  Enßlaod ;  von  der  Würdedes Kingoftht  ilUnftreU, 
die»  Frankreich  noc  h  im  J.  1-41  ^"J^'^.^f  "^^f" 
«neuen  wurde  i  von  dem  Eiutall  K.  Karls  II,  <leuiff he. 


fpanifchc,  italicnifche,  fraiaöfifche  und  englifdie  fön* 

gcrz-ulammi-n  zn  hören  und  zu  \  crglcichen  ;  \nn fciriL-r 
Vorliebe  zum  franzolircbcn  Gcfchmack;  und  \  on  ü.'n 
damals  gedruckten  theoredrchen  und  praktifchcn  W  er« 
kcn.    (/Mft/M  Enq-flopadia,  v.'orau^  das  1664 £u  Lon- 
don gedruckte  Templuin  nuificuin  i^enummen  zu  fc\n 
fcheint.  erfchien  /.uerll  zu  Herhorn,  1630.;  Ki-oche  in 
dt  r  Gefchichte  der  eoglifchen  Muüfc  machte  Ueur^  lur- 
celk  der  für  fi^,  nach      Vf.  ürtheil,  das  war»  was  SWk- 
ftwarir  für  die  Bühne,  Mi/to»  für  die  Epifche  Poeiic,  L- 
ar  für  die  Metapbyfik«  und  Newton  für  die  Natjrkur.iie 
Vftatn.   Sein  Genie  umfafste  alle  damals  bekannte  ina 
fikalifche  G  itnm'^pn  mit  gleidier  Lcichtigkeif.  lieber 
fein  Leben  und  f  eine  Werke,  worunter  vornemlich  das 
Te  Deum  und  ^uhilate  fich  auszeichnen,  findet  man  hier 
ausführliche  Nachrichten  und  Zergliederungen.  Aud 
werden  die  vornehmiten  Fehlerin  feinen  CompofilioneB 
bemerkt.   Er  i;"t  v,  i:klich  nlsWiederherilcUer  dcrMulik 
in  England auzufchcn .  die  dafclbit  wahrend  des  fiehcn- 
zehnten  Jahrfaunderrs  fchr  in  Verfall  gerarhcn  war.  üs 
gen  das  Ende  derfe!^en  kamen  befonders  dieArlwire» 
für  die  Violine,  und  dies  inftrument  felbrt.  in  grofee  Auf- 
nahme, wovon  daher  S.  Si3  AT.  in  «nem ei^p  AbUbmt 
te  eebandeltwird. 

QDit  Fmrtftttims  fiAßt.") 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


p»Y>^iK.  imVerl.  der  Cunoifchen  Erben:  Ckemijeha 

frrrj«cl,r  rnii   ..«rr  ^,'r"«^■'  f^Uifit^  Erde    wfch,         J'»'  f*' 

Salr  .  von  welchem  iti  di'-lt  i.  v^  eni«eti  i^l,*««"  7" . •  "f? 
«rzufS  r.ch  vertpJtet  ha,.  -  die  Rede  ift,  filid«  fid»  uiilo- 

En.decUr;  obgleich,  wie  er  auch  *' «'^'^^l''' 
ckuw  berci,*  im  Jahr  iT?2  in  frui^r  AahJi.dlung  ^ 
n^lihls.  nicht  .-.Hein  diäe,        MM\.  fondern  auch  fein,  da- 
mit angc-noliu-n  chemifcheri  i'rufu.tRc".  crw.i:^.t  hat.        At»  7 
IInien%  Ol» -it.  iM-nii.i'r  ^r,  n.u  i-rde  crhif:t  Hr.  f..  durcti 

Gnn  Silz,  toi.  welchem  er  fcft:  er  hoffe,  aus  feinen  V  erfuchen 
behaupten  zu  dürfrn.  d,ift  es  10  frinen  Eirtriifchaften  dem  Sc^id- 
Uzcr  Salze  Wr«.W=.  Utt,«..    Vou  o.Tondi.n  dar-e.eRie.i  che- 
«ifdltn  Unwtfuchungen  tnvartei  »in,  heutircs  lar«  h«lUnim- 
«treRefuliate.    Auch  itt  es  bey  bty  der  anr.t'.  l>,  :..u  til':erUl. 
3«n  Natur  derfelben.  nicht  xu  crWaixii  .  d.i.  ^hI.  u  ^^  ul^n5e 
AuflÖfung  nicht  durch  Weingeift  pr.cipiurt  \......,n;  un  l  aU 

nkht  dCT  Vf.  r'ir  Artflofung  des  Sähe«  eine  vr^^x^-J'^  >1«"ße 
V^er.  «1«^^  :  -  r  P«)bc  fchicklich  vvar.  an^ewc^ri.  t  luu - 
£,  *.  5.  erfolgt  d.e  nähere  .\iiRab«.  d.ls  ^n«  S.lz  e.n  vimol- 
teres  Mittelfak,  deffen  Bafis  aber  eine  ma  brv.plie  -^ur  ll.>lt- 
Kalkcrde  vcfttiifdue  MafT.cCt  fev.  Hat  d.-r  \  £.  m  dieltr  V  er- 
muüiune  von  der  Kalkerde  (Ith  nicht  i;einl,  —  cieiin  ^cp>i')t 
bK-er  fie  weiter  .ueht,  —  fo  kw.;>  die  Saure,  womu  m;  v'--''^"''- 
dcn  WU-.  "icht  ViUiülfiure  geweleu  feyn  :  djs  Salz  wi,rdoiot>ü 
tat  rat  Halft«  aut  Selenit  bdUnden  haben,  «"jj*"  «^t^'^"" 


in  4  Lodi  W.affer  ,  )  nichf  atiö-isliVh  cew  efen.  Em  et:«» 
geübterer  Cherr.iU.jr  wuv^.t  K:i!kl,';;  eu-r  uder  Ki:kkoiT.ül: 
vermuthet,  und  darnach  «elort'tiit  »«bün.  —  Die  ni^a 
dem  Auslaugen  des  Salles  iibrise  Erde  ubergofs  der  M  .:i ' 
Vitriolfaurt,  und  erhielt  luerit  AJauiikrUt  ne').  hierauf  ei« -.vi  i- 
fse«  fpiefsigies  eifenhflliiges  Salz,  welih- s  .t  t.ir  .er.-;.,»che.>  f,/- 
fenvitrlol  halt,  wahrCchcinlich  aber  im  eiiVnicfliid-Wi  Btumii- 
ze  beftanden  haben  wird.  Zu  feinen  Verfuchen  bedient  «r  Uca 
eine«  Vitriotöl«,  deffen  Starke  CSclmw;  Cch  gegen  oettiLmcs 
WaiTer,  wie  t  fCfen  3  verhalt.  Von  ^fr  Schwere  hat .  »u.-er 
Hn.  F. .  noch  niemand  daa  Vitrioiöi  gefelieii  ! !  -  Mn  "i-^. 
nach  Ausziehting  durch  Vitriolfiure,  übrigen  Frde  verf.icljtt der 
VT.  eine  Probe  auf  Eifen,  indem  er  ilUuimi,  30  Gr.  dertE;beu 
mit  I  I.oth,  1  Quent.  15  Or.  fchwarzeii  F'mh  verfetit* ,  unfi « 
Stund« in  Aarkani  Teuer  hielt-,  allein  er  erhiel;  nichta,  aJJ  »w^ 
pulvaricllta  MaiCe.  Uitfc  Eifenprohe  erfc  eckt  tbcn  kerne  ?• - 
fse  Mtymmg  von  des  Vf.  dociaufti^hen  KennmilTen  und  Tfr- 
ugkaiieii'  — 

Ein«  aui  den  Teufelslöchern  enifprinitende  Quelle  ujh*^- 
ftldite  der  Vf.  ebenfiüla ;  überlafsie»  aber  dem  Lefer  zur  1'-'- 
theUunv.  bi  wie  weU  deren  WalTer  mit  dem  Seidlizer  ab«"  . - 
kgmmt.  Wenn,  b«y  feinem,  mit  Seidlizer  Biirer»  aflcfacK^ > 
ten  Gegtnvcrtkichen»  dai  Xalkwafler  daron  nicht  zerfwa 
den  ill.  fo  hat  fieherfich  fem  Kdkweller  nichis  getaup.  - 
aus  Biiterwaffer.  fowie  den,  ausdimWaAr  der  T»iiW*'«J=»f  • 
durch  Jai.*r*i«r/iia  erzeugten  NiedalUikS  ßehei  d«  n  tur 
SclemU  an,  und  zwar  daran,  weil«f  lmtyiln«il^Su««lAlW*f■- 
,e : !  _   Zum  Schluft  winiftht  der  Vt  nichts  ndv, 
feine  V'erfuche,  die  er:  „nach  den  iieuem Grandfaizen  d»  Che- 
mie an  gellellt,"  nennt,  jedem,  der  lie  lieft,  befriedigend 
,11.    Kec.  beklafit  aber,  bekennen  zu  mtUTen,  daf»,  btjf  vt* 
weiwfiftens,  diefcr  Wunüch  des  Vt  unerfüllt  feUtebca  (tf- 
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Sonnabtndt t  dtn  26^  März  ijj^h, 


SCBÖNB  K&NSTE. 

Lojfoow,  b.  Paynr,  u.  a.  auf  Koftea  des  Vf. :  A  Ge- 
71fr  Tf  Hißurij  nf  Muße,  from  the  earUeft  J^p$  io  tkt 
jfrtjait  Pmod,  By  Chmiu  BMiney  et& 

Tjas  VIII.  Kap.  betrifft       Gefcfiichte  der  itaUeni- 
^  /c/wn  Kirchen  -  unH  Kamrnfrmtif^k  im  vorigen  Jahr- 
hundert.   Einer  der  beruhmteik-n  ciamaligen  Kirchen- 
componiften  war  Ltidotnco  Viadana;  und  aufaer  ihm 
machtea  fidi  Gma^  Soriano,  Mkkdi  Rmhomo,  Tariiw, 
JgofHm  Paolo ,  Fafgnttm ,  «1«  folche ,  rad  mn  mefften 
durch  ihre  Canons,  bekannt.  Die  gelchrteften  Kirchen- 
coinpooiiteo  diefes  Zeitpunkts  aber  waren  AUegri,  Be- 
nmdi,  Bemardi  und  BmioM.  Diefe  Meifter*  nnd  man- 
djc  andre  gute  Harmoniken,  verfahen  dainaU  die  Kir- 
chen Italiens  mit  einer  faß  unzählbaren  Menge  von  Com- 
poütionen,  und  belebten  diefelben  noch  mehr  durch  Me- 
ioäie,  Modulation  und  Ausdruck*  Der  KirchenftU  er- 
litt moklkhe  Veränderungen,  foiwohl  durcb  die  Nadi* 
ähmung  der  dramacifchen  Mufik,  als  durch  Einführung 
der  Ifl^omente,  der  Schreibart  üi  traasponirten  Schlaf- 
IUb.  «ad  Emeileniiig  der  Tonleiter.  Am  meiften  aber 
gelang  die  Verbindung  der  angenehmften  Melodie  mit 
rruendl^o  Harmonie  den  beiden  grofsen  Meiilern, 
Carißimi  und  StradeUa.    Die  von  Kaft^tTgtr  zu  Rooi 
l4{a  berausgegebnen  Motctti  Pafiegiait  waren,  wie  es 
ftbeuii.  die  crilen  Solomotetten,  worin  Läufe  oder  Paf- 
fagen  vorkamen.    Auch  wurden  diePfahne.  däs  Stahat 
^l<iter,  die  Siiferere's  undSa(i»,Ki^iiaV*  mit  Solo- Arien, 
i«tu  fehr  gewdbnlich.  «bgleidi  «ftrierolicb  gefchfluick- 
lo  und  unl'chicklich  bearbeitet.    Die  Madrigak  waren 
£war  nicht  io  Iteltebt  mehr,  wie  vordem;  indefs fanden 
Tich  noch  rerfcbiedeneCon^oiften.  die  fich  mit  den- 
felbvn  befchäftigten.    worunter  Mazzocchi  einer  def 
fciudUichden  war.  KrßihrteauchdieBezeichnungdes 
crescendo,  diminuendo,  piano  und  forte  ein.  Viel  Puf- 
feabaftes  ift  in  den  Arbeiten  des  Tar^knio  Meruia  an- 
tatreffen ,  der  anter  raden  die  OerafHttkm  von  Hid 
Hacc.  Hoc.  in  eine  Fuge  brachte.    Ea  giebt  wenip:  In- 
ürutueatalmuiik  \  on  Belang  aus  dem  vorigen  Jabrbun- 
<Wt ;  nur  die  Orgd  etbieft  durch  Fmnbatdi,  und  fei- 
•e neifterhaßen  rügen,  pröfsere  Voükommenhcit.  Auch 
•^rde  gegen ^as  Ende  des  vorigen  Jahrh.  eine  Art  von 
Entehrten  und  ausgearbeiteten  Kammerduetten  fu  r '-  iii  i^ 
^*  nu&en  beliebe,  z.B.VOmBenoHäni,  Steffani,  u.  a.  m. 
•^^fi«  war  nicbr  (wie  man  gemeiniglich  glaubt.)  ein 
ö  eiitfrher;  fo  nd.TJi  .m-^  dem  VcnctianilUieii  gtbÄiCig'. 
A.  L.  ^  1791.   t.rjler  Bond. 


Wnhrend  feines  Auff>nr!ialts  in  Hannorer  fetzte  er  feine 
Opern,  die  man  verdeutfchtaufdasHambuipfcheThea- 
ter  bratlite.  Seine  Duette  find  meifterbaft;  und  dienten 
den  grofstcn  Sinj^cm  ,  nli  SoJfeggi,  zur  Uebun-  'i  cc 
Stimme.  So  zeichnen  I  ch  auch  die  Duette  von  Qart 
und  vorzüglich  die  voi  T)  ,  »  ungemein  aua.  8.537 
ff.  ertbent.dcr  Vfc  noch  Nachricht  von  einigen  mufilo^ 
lifdien  Schriften  der  ftatiener;  und  S.  543  ff.  gjcbt  er 
verfchiedcne  Fragmente  mehrerer  Coaiponillc«,  woraus 
£ch  die  Befchaaenhett  der  Melodie  zu.  Aofauee  deavo* 
dgen  Jabrb.  beurtbeilen  Ußt 

Ini  IX.  Kap.  wird  der  Fortgang  der  I  wljne  in  fta- 
üen,  von  fechszeboten  Jabrbb.  an  big  auf  uufre  Zeiten, 
befonders  befcbridien.  Der  erfte  Vlotinift  von  Bedeu- 
tung war  ßoitnzanB»,  von  denFraozolen  nr>wjV,v«»xge- 
nanut,  der  1577  üof  der  Köni^n  iCatüarine  voa 

Medices  kam.  Von  der  alhnähligen  Einfahrune  des 
verfchiedenen  Stücke  für  dies  In  Itrument  findet  man  hier 
^nz  merkwürdige  Anekdoten ;  am  langten  verweik 
i«ch  der  Vf.  bey  dem  berühmten  Corelli,  der  hier  Epo- 
«iie  macht,  und  tbdlt  verfcbiedoe  Aaelidoten  von  ihm 
mtt  die  Gmimoih  eitoem  feiner  Freaode  erzählte,  der 
fie  gleich  darauf  nicJcrrchrieb.  Cn,v;7i'j  ßeyipiei  und 
Talente  brachten  die  Violine  überall,  durch  ganz  Eui»- 
pa,  in  Gang.  Unter  feinen  Nacbfolgem  ertai^fte  Tar» 
tini  mit  Recht  den  gröfsten  Muhm.  und  bildete  viele  be- 
rühmte Schüler.  Auch  Venuim,  Barbdla  u.a.  m.  wer- 
den hier  naher  charakteriilrt. 

Von  den  zahlreichen  deatSchtn  Mußkem  des  vori- 
gen Jahrhunderts  führt  der  Vf.  {Kap.  X.)  nur  die  vor- 
nehmften  an.  In  Dcutfchland  herrfchten  Harmonie  und 
£iigirteMuiik  langer,  alsinlulien.  weilijejiicbt  fofriib 
Toa  dem  dieairalijläien  Stil  verdrängt  wurden.  Ziierft 


von  den  berühmteften  Orgelfpielern :  K 


v-.mn.' 


Truher 


eer,  llammerfchmidt,  u.  a.  m.  Dann  von  den  i'iieoreti- 
kem,  Küpper,  Kirdier,  Kruger,  Prinz,  u.  f.  f.  Fcroeü' 
von  den  Opern  in  Dcutfchland,  und  ihren  Componifteu. 
Was  RiccoftoM«  von  den  Schaufpiclcrn  auf  der  Harobur- 
gifclien  Opernbühne  zu  Anfange  des  gegenwärtigen 
Jahrhunderts  fagt,  es  wären  lauter  Handwerker,  Qbft- 
hiadletinnen  u.  dgl.  gewefen,  bezweiFett  der  Vf.  ak 
Recht;  nnd  es  iA  offenbar  ohne  Grund.  Dii?  Violine  war. 
i«  vorigen  Jahrh.  vielleicht  nirgend  io  beliebt,  als  in 
Dcutfchland ;  und  unter  allen  deutfchen  Virtuofen  auf 
diefem  Inürumcnt  fcheint  Biber,  in  Salzburg,  der  1  pft? 
gewefen  zu  feyn.  Zuletzt  erhalt  nodi  der  venü 'iill« 
volle  Kexjrr  fein  geluihreiules  Lob.  „Erkonnrc.  hcifst 
„es  unter  aiulero.  fobald  er  nur  die  Feder  anfcute,  eben 
jb  6cberanf  giaddicfae  EinßiUe  und  OiiginalitStredf 
«nen,  als  es  liowds  pMemräsüg  kann.'* 

Bbhbb  Eap. 
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ILLG.  LlTEÄATÜR-ZfilTUNÖ 


Kap.  XL  Irr  Frankreich  war  unter  Liuling  XIII, 
der  die  Mufik  liebte  und  beförderte,  yirthurattx  CouteriHX, 
der  vornehraftc  Kirchencoraponift ;  und  von  den  welt- 
lichen Hofcomponiften  war  Bcxr//^^  der  beliebteile.  Die 
voUftandfgfte  Nachricht  von  dem  damaligen  Zuftande 
der  fran/öfifchen  Mulik  findet  man  in  den  Schriften  des 
Paul  Mttrjenne,  befondcrs  in  feiner  Harmonie  UniverfelU, 
die  in  manchem  Betrachte  merkwürdic^ift.  Michel  Lam- 
hert  war  um  die  Mittcdes  vorigen  Jahrh.  der  Lieblings- 
Componift  für  die  leichtere  Singmufik.  Die  Oper  wur- 
de dafclbll  durch  Italiener,  vorncmlich  durch  Kinucci- 
fä,  eingeführt;  und  diccrftc  ira  J.  1645  gefpielteTcheint 
eine  komifche  Oper  gew«*fen  zu  feyn.  Perrin  brauch- 
te zuerft  fran/.üfifrhe  Texte  zur  dramatifchcn  Mufik. 
Und  1672  erfchicn  die  erde  Oper  von  Lulli:  Les  Fe- 
tts de  VAmour  et  de  Bacchus.  Von  dicfem  fo  berühmten 
Componiften  wird  S.  587  ^-  ausführliche  Nachricht  er- 
thcilr,  wobey  auch  von  der  Sängerin  Mawpin  unterhal- 
tende Anekdoten  vorkommen.  Sodann  von  den  vor- 
nehmften  Orgelfpiclern  und  andern  Tonkünlllem  die- 
fes  lindes. 

Kap.  X/7.  In  England  gab  es  nach  Pxtrcet  ver- 
fchiedncpefchickteKirchencomponiften,  Clarke,  Dr.  Hol- 
der, Crofts  Botjce,  u.  a.  m. ,  deren  Verdienfte  hier  ge- 
nauer auseinander  gefetzt  werden.  Zuletzt  noch  von 
einem  neuern  englifchen  Kapellmeißer,  ^ohn  StanUij. 

Vierter  Band. 

Ah  Einleitung  fteht  hier  ein  kurzer  Verfttch  über 
die  Euphonie,  oder  Anmuth  der  Sprachen,  und  ihre  Fä- 
higkeit zur  Mußk.    Unftreitig  macht  der  Rcichfhum  der 
Selbniauter.  und  die  Menge  von  Wörtern,  die  auf  ei- 
nen Vocal  au.'igrhen,  eine  Sprache  zur  Mulik  vorzüglich 
pefchickt.    Es  ift  ausgemacht,  dafs  die  franzofifche  Spra- 
che no/ii/,  die  i\fmfche  guttural ,  und  die  engüfche  21- 
Jchend,  mit  Confonanten.  Nafalfylben  in  ng-,  und  andern 
harten  Endungen,  überladen  ift,  und  aufserdero  virle 
Vs  nrter  har,  die  auf  frumme  Confonanten  ausgehen.  Dil» 
ilalicnifche  Sprache  behauptet  in  mufikalifchcr  Rück- 
ficht  ohne  Zweifel  die  gröfstcn  Vorzüge.    Der  Vf.  lafst 
/ich  indefs  am  mriften  auf  die  Prüfung  der  englifchen 
Sprache,  m  Hinficht  auflyrifchePocfie  und  Gelang  ein. 
■nd  empfiehlt  den  lyrifchen  Dichtern  feiner  Nation  eine 
forgfnitige  Wahl  und  y\nordnungder  Sylbm  um  fo  mehr, 
da  felblt  Drtiden's  meifterhafte  Ode,  Alexinders  Fejf, 
von  diefer  Seite  nicht  ohne  Tadel  iJ>.    Zuletzt  noch  ei- 
ne Erinnerung  über  die  Fehler,  die  Handel,  als  Auslän- 
der, in  derAccentuirung  englifcher  Worte  nicht  feiten 
begi.-ng. 

So  reirhhalrig.  belehrend  und  unterhaltend  übri- 
gens diefer  vierte  Rand  iü;  fo  müfTen  wir  uns  doch, 
um  nicht  zu  weitlauftig  zu  werden,  blofs  auf  die  Aus- 
hobung feines  vornehnißen  und  UTfcntlichflen  Inhalts 
einn  hnnken.  Gleich  das  erfle  Kapirol.  über  die  Erfin- 
dung des  Rfcitativs.  und  die  Einführung  der  Oper  in 
Italien,  enthalt  viel  Merkwürdiges  und  Unterrichtendes; 
und  gleich  y\nfang«!  eine  Zerpliederung  des  Orfen  \  (m 
Potifiano,  welches  der  erttc  Vrrfuch  eines  eigentli*  hen 
Singfpiels  war.    Förmliche  Opern  und  Oratorio's  ka- 


men erft  zu  Anfange  des  fiebsfehnterf  JaI>tiH| 
Gang;  und  das  erDc  Stück  diefer  Art,  weidll 
gängig  in  Mufik  g'efetzt  war^  und  worin  dtr] 
weder  tactmafsig,  noch  ganz  ohne  mufikaliCc&el 
tung  vorgetragen  ,  föndern  recitntivifck  gefi 
de,  war  die  Dctfne,  von  Rint«ccini  gcfchrie 
Peri  gefetzt.   Beide  wareu  Florentiner,  und  zai 
wurde  dies  Schmifprel  1597  '"'f  grofseml 
Pallafte  Curfi  aufgeführt.  Indencnmafstcficbi 
tio  del  Cavaliere,  ein  Römer,  diefe  ErBndong  1 
titativ'san.    Von  den  erftenzu  Floren?,  grfpif 
werden  S.  20  ff.  ganz  merkwürdige  Nachr 
Doni  ausgezogen.  Monteverde  ift  als  einer  den 
ften  Gefetzgeber  der  Oper  anzufehen;  undl 
hat  ihm  das  Recitativ  viel  zu  verdanken.  V« 
Recitativen  und  Ritomcllen  findet  man  bieri] 
nige  Proben  in  Kupfer  geftochen.  Weiter? 
ten  von  dem  Fortgänge  des  Recitativ's  we 
ner  Abhandlung  des  Pietro  della  Falle  eni 
fich  unter  andern  Uer  fonderhare  Umftand« 
die  erfte  zu  Rom  gefpielte  Oper,  eben  fo, 
fte  Trauerfpiel  in  Griechenland,  auf  einem i 
fpielt  wurde.    Auch  findet  man  hier  raerkwMO 
rifche  Erörterungen  über  die  Einfühnutf  der( 
als  Sanger  in  der  pabftlichen  Kapelle. 
J.  1601  der  erfte  darontcr.    Hierauf  rooi 
rühmten  italienifchen  Sangern,  von 
fchritten  der  Oper  in  Rom,  Venedig 

Das  zweute  Kap.  crz-lhlt  den  Urfpi_. 
gang  des  geiltlicbcn  mufikalifchen  Dnuni,  1 
auf  die  fogenannten  Mtjßerien  zurückgehnil 
gleichen  in  Italien  gegen  die  Mitte  des  131«  ' 
kamen.  Die  eigentlichen  Orntorienaheri 

fen  die  Mitte  des  i6- Jahrh.  ihren  Anfan?,! 
ilippn  Neri  1.540  die  Congregation  der  P"'^ 
torii  zu  Rom  geltiftet  hatte,  von  weli: 
geiftliche  Gefangc  beynrGottcsdienfte  geia 
heil.  Gcfchichtc  gezogen,  und  dialoglrt 
Üe  Stück  diefer  Art,  worinn  durchgchends| 
das  Recitativ  zuerft  eingeführt  wurde, ' 
fentntione  di  Anima  e  di  Cnrpo  von  En 
im  J.  1600,  wovon  S,  §6  ff.  genauere  M« 
und  mufikalifche  Proben  mitgetheilt  xn 
hat  der  Vf.  Nachricht  von  des  berühmten  an 
eben  Alejif.  Stradeüa  l^ehensumW.indcn,  undj 
Öratorio  di  .S.  Gio.  Batrifta,  eingefchaltet  ' 
findet  man  hier  fowohl  von  vielen 
ihren  Componiften,  fehr  gute  Notizen. 

Kap.  III.  Von  der  Opera  Bußa,  oder  I 
und  den  Intermezzi ,  oder  mufikalifchen  Zi 
len.  im  fieb/.i  hnten  Jahrhundert.  Mu 
den  AiitiparnaiTo  von  l'ealii,  der  1397«!^ 
geführt  wurde,  für  das  erfte  komifihe  Si« 
licn;  es  girbt  ihrer  mehrere,  die  a[jet 
gleich  die  erlle  kumiiche  Oper  mit  Recitaiirfl 
Gewifshtit  angeben  lafst.    Die  InterMrzsH 
fchon  bcynahe  fünfzig  Jahr  früher.  alsdii  iaJ 
Recitative  vertheilten  Opern;  und  fie  wjrt's' 
mer  von  der  nicdrigkuiuü'iiien  Art. 
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Kap.  IV.  Von  den  Cantaten,  oder  derKammermu- 
Wl  in  eoülüendeit  Vortrag;e.  Sic-  entRanden  aus  dea 
Opern;  waren  anranglich  faft  lilofses  Recitativ;  her- 
narh  mit  gleichförmigen  Stauzeo,  nach  cinerley  oder 
ahnlicher  MclodJe,  antenDifchc  Das  Da  Cofo  ixheint 
um  1660  aufj^kommea  za  feya.  Caxäfiiit ,  ein  iebr  be* 
Itebter  Sänger  aus  Rom.  brachte  eine  ganz  eiitAcbe  Art 
von  Solü^^elanr^cn  auf,  die  fchr  pcficl.  Auch  entbanden 
zu  Anfange  des  vorigen  iihih.  erzählende  Cantaten  f 
dieft  Benennnng:  /elbl  aber  bat  der  V£  sldit  frSher, 
als  in  einer  163s*  hemn'^jjckonimenen  Sammlung,  ge- 
braudit  gefunden,  obgleich  e>  A:Liqb  viel  früher,  um 
Xjr^«  TOnKirchenilücken  in  eben  dem  Sinne  gebraucht 
wurde,  wie  es  bey  niM  Deutfiiien  noch  jetzt  Ablicb  ift. 
Der  gegenwarrij^c  Unterfthied,  dm  die  ftalieüer  zwl- 
fchenf^ciitlichen  Cantaten  und  Motetten  iTiacFicn.  fchcint 
Mols  das  Kecitativzu  feyn.  Carijfmi  und StradeUaga- 
ben  fBr  da*  letztere  erll  gehörige  Regeln,  nnd  ertheil- 
ten  dem  Vortrage  des  Recitativ«  feinen  vi  ahren  Charak- 
ter. Aus  Carijjmi's  Cantaten  gicbt  der  5.  14.7  IT. 
-rerfcbiedene  auserlefene  kleine  Beyfpiele  von  Melodie 
und  Modulation.  Mcrkiviirdig  ift  auch  die  j^eTchrei- 
bung  einer  handfchriftiichen  Sammlung  von  vermifiA- 
ten  SingftücKcn.  die  Dr.  i>.  vor /-wan/.ig  Jahren  in  Rom 
von  der  Urenkelin  des  berühintcn  Dichters,  Mahlers  und 
Mauers,  SaSmtar  IV^fa,  kaufte,  ivorin  unter  andern 
«cht  von  ihm  vcriVrtigte,  in  MuHk  g;erorzte,  uud  mit 
eigner  Hand  öbgcitiiricbene ,  Cantaten  beliniliii.h  lind. 
Gegen  das  Ende  des  vorigen,  und  in  ^et  erllen  Hälfte 
dr$  jetzigen  Jahrhunderts  gelangte  indeis  diefe  Mulik- 
gflttung  erfl  zu  ihrer  Vollkummenheit.  Kein  Tonfetzcr 
aber  hat  fo  viele  Cantaten  gelllnich  'n  ,  als  Aleffaiuim 
Saüißtti,  Voa  feiner  eignen  Handfchrift  befiut  der  Vf. 
dne  SBAmlaBg  von  3S  StQcken.  woraus  er  einige  Stel- 
len zur  Probe  mitthcilt.  Nachf^  ih  n  warv.  ohl  Cononci- 
«i  darion  am  frucbtbarßen.  In  den  neuei'ten  Zcncn  liac 
flMn  die  Bearbeitung  der  Cantaten  ziemlich  hintange- 
fcr^r.  und  pflegt  dafvir  Scenen  oder  Arien  aus  Opern  für 
«Ijc  Kammennui.k.  zu  u  ahlen,  die  doch  Ib  zwcckmafsi^j 
nicht  find,  feiten  Zufammeniian^  haben,  und  meiftena 
ucht  hinlangUch  bcfeut  werden  Juwoea. 

Kap.  l'.  VL  Ueber  die  einzelnen  Verfudie  ifrMM- 
l\^i\er  in  Kitgi vor  Einführung  der  italieni- 
fcben  Oper  dafelblL  Dergleichen  machte zuerll  Sir  ll'ti- 
liam  D'Atimmif  im  J.  1656  mit  feinem  Eyüertninment 
of  DdmUtnn  and  Mußk  afhr  f'.f  yiinner  of  tbe  /ni- 
tidus, uclthcsaber  raeiltens  ui.r^ur  Üeclamationohne 
MulikbelÜmjntwar.  Seine  Thea:crunternehmun!;%\  :hr- 
te  auch  nach  l'cinem  Tode  fort  ;  man  fpieite  Skakf^ 
re's  Sturm,  Macbab,  und  andre  Stficke,  niit'Mafik  on- 
tcrmildu,  und  nannte fie  Optrn.  Der  Dialoj;  wurde  oh- 
ne fi^Ieitung  blofs  gefprochen,  und  die  zu  den  Liedern 
oder  Arien  gefet?.te  Mulik  u  ar  ziemlich  in  LvlU's  Ha- 
r;^-.  Dri'(/t  ;j  fi  iirich  eine  Oper,  deren  Inhalt  der  Siln- 
€len!ail  war;  iie  wurde  aber  nie  componirt noch ausge- 
ßihrr.  —  Die  itatienifche  Muilk  hatte  fchon  lange  in 
England  Beyfull  gefunden,  ehe  man  dort  iMitewifc/M 
Op^rii  üut"z.uführen  anlieng.  Gegen  das  Ende  des  vori- 
gen Jahrb.  liefsen  fich  ein/.f'ln  vcrfchiei^ne  iialicüirrhe 
Siagir  und  Ämgcrianen      F.O'idon  öffentlich  huren. 


im-  J.  1705  wurde  eine  italienifche  Oper,  Arfinae ,  ins 
Engiifche  überfetzt.  undvonCtat^toninMulik gebracht; 
und  von  diefer  Art  folgten  mehrere.    Addijon  fcbrieb 
feine  Rojamunde,  die  170?,  von  eben  dem  Cfot/ton  com- 
ponirt,  zucrlt  pcj^fben ,  aber  nur  dreimal  aufgeführt 
wurde.  In  der  Öper  Pt/nhus  und  Demetrmt  liefi»  fich 
170^  der  unter  dem  Namen  Ntoolifil damals  ibberülinK 
te  hticotino  Grimildi  zncrf^  hüren.    Die  Opernte>rte  wur 
den,  wie  ehedem  hey  uns  Dcutfchen,  zuerll  ein  Gemifch 
aus  beiden  Sprachen  ;  hcmach  gab  maii  tfe  ganz  in  der 
italiemfchen.    Gegen  das  Ende  des  i7iot:^n  Jahrs  kam 
Händel  nach  England;  und  mit  feiner  Ankunft  begann 
eine  merkwürdige  Epoche  für  die  dortige  Oper.  Im  Fe- 
bruar des  folgenden  Jahr  wurde  feine  erftt  Oper,  EU* 
«aUo,  zoerft  auf  dieBflhne  gebracht,  deren  vorzflgtidi- 
fle  Schönheiten  man  S.  223  IT.  zergliedert  findet.  Sit 
erhielt  grofM-n  üeyfall,  obgleich  Steele  und  Addifon  al- 
len ihren  Witz  aoflioten,  diefe  Scbaufpielgattung über- 
haupt lachcrlii  h  zu  machen.    Wir  müfTen  das  au.>führ- 
liclic  chrouulugifche  Verzeich n i Is  ubergeben,  welches 
der  Vf.  von  den  folgenden  in  Ixsadon  aufgeführten,  von 
Hämtei  u.  a.  in  Mulik  geletzten,  Openi  jgiebt.   Es  ift 
durthgehends  kritircfa  and  zeigtiedemd  ;1  auch  find  ge- 
legentlich biographifchc  Nachrichten  und  Anekdoten 
von  den  berühmteilcii  Sangern  und  Sii'ngerinnen«  z.  Q. 
der  Robinfon,  Ct4zzoHi\  Faitjlina,  Farinem,  Ca^itnttit  tu 
a.  m.  cing'cfchaltet.  S.  450  kommt  der  Vf.  auf  den  ver- 
dtcntlvylien  ^.  C.  B  u  'j,  der  1763  nach  Loaduukam,  und 
1  ifst  feinem  ausgezeichneten  Talent  undGefchmack  volle 
Gerechtigkeit  widerfahren.   Die  neoelien  gUozendeii 
Epochen  für  die  Üpe^  in  London  machten  die  berühm- 
ten Sanger:  Manzuli,  Gitadai^ni,  Tfiidtcci.  unddicgro- 
fsen  Saugerinnen:  GabrieUi,  JgujiirU  Bi-rnafcottit  die 
Todii  Mark,  u.ä.  m.   VbrzQglich  werde«  Pae^ierottCs 
Talente pertihmt.    Auch  von  verfchiednen  neuerri  Cnm- 
poniilen  und  Vinuüfen,  die  fleh  in  I^ondon  aufhielten, 
von  Bertolli,  Sacchini,  Giardini,  Anfoffi,  und  von  den 
Sangern,  IhibbintUU  Marchefi,  0.  a.  m.  findet  man  hier 
kritifche  Nachrichten  nnd  Charakterifirungen. 

Hierauf  wird  im  ßein'n'r-.i  Kapitel  ilieles  Randes  der 
Fortgang  des  mulikalifchca  Drama  in  l^fiwtiig,  wahrend 
des  gegenwärtigen  Jahrhunderts,  erzählt.  Unter  den 
vielen  dortigen,  Opcrncomponiften  zeichneten  fich  Cal- 
darci,  Lotti.  l'ii'aUi,  Orlandini,  Vinci,  Porpora,  Gal»l^ 
1»,  Marcello,  vorzüglich  aus. 

Kap.  Vlll.  cnth.iltdie  üefchichtedes  Singfpielsza 
KeiVfjel,  imd  N;;ehrichten  vondenberühmteften  Compo-. 
nillcn  dielcr  .Stadi .  und  der  dortigen  Schule  des  Con- 
traputtcts.  Der  crtle  dortige  Operacompouüldeajetzi- 
gen  Jahrhunderts  warJHaiidiif,  Von  1700  bis  1731 ;  het^ 
nach  wurden  mehrere  Mcifter  in  Neapel  bcrtthmt,  ?..  B. 
Leo,  ScarlatHt  Vinci,  lltjfe,  Pergulcß,  u.  a.  m.  Den 
letziern  nennt  unler  Vf.  einen  Sohn  des  Gefchmacks  und 
der  Eleganz,  und  einen  ZögHng  der  Graz  im;  und  die 
Nachrichten,  die  er  S.  551  11^  von  ihm  giebt,  ilnd  defla 
fchätzbarer.  da  man  bisher,  I'o  \  iclRec.  wcifs,  noch  we- 
nig Befriedigendes  über  dic&n  fchatabaren  und  gcfühi- 
iroUen  Componiften  hat.  Eine  der  gUozendfteo  Zii^rdep 
der  neapolitanifchcn  Sihnlenheru  ar  jommr/ii.  ^  on  dem 
hier  gleichfalls  S.  561  ff.  umllandüch  cebandeit  wird. 
&M  b'b  9  (Der 
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(Der  vor  ffeben  Jahren  zu  Stuttgard  ennvorfne  Plan,  die 
fainmüidicn  Singäücke  diefes  eradsen  Melders  heraus- 
augeben ,  deflen  S.  S6a  in  der  Note  gedacht  wird,  ift 
weht  zur  Ausführung  gediehen.)  Zulctit  findet  man 
hier  noch  Nachrichten  von  Beret ;  die  neuefteo  zahi- 
feichen  KOoitier  diefer  Scfaula  hingegen  werden  nur 
Uols  genannt. 

An/».  i.V.  Von  den  Operncomponiften  in  Ihm,  und 
den  in  Italrnn  hcrausgekomnienen  neuern  Schriften  über 
die  theoretiTche  und  praktilche  Mufik.  Hier  findet  man 
die  in  Rom  aa%efthrten  Opern  nnd  ihrer  MeifterdiTo- 
nologifch  vcr/.eichnet ;  und  nun  ficht  daraus,  dafs  »^ic 
heften  unter  Umen ,  nachdem  fie  iich  fthon  anderswo 
Beybtt  envprben  hatten,  ihr  Verdienft  dort  vollends  zu 
bewährrn  und  zu  krönen  fijchten-  Unrcr  den  Schriften 
der  Italiener  über  die  Blufik  hatic  vielleicht  des  Padre 
Martim  unvollendete  Qefchichte  dieferKuJ^ciiiecCinn 
lunfiändUchcre  ftecenHon  verdient. 

Lcipzio,  in  der  Weidinannl  iten  BucUkt  WtSbmr 
machten  ihn  we^cr,  sMi—  ßlücUiek,  noa  47SS. 
8.  (I  Rthlr.) 

Dafs  unter  zehn  Perfonen,  welche  diefcsBuch  in  die 
Jland  nehmen,  um  es  zu  iefen,  wenigllens  neune  (wenn 
fie  nicht  Torfier  geiramt  werden)  wh  getifufdit  fehes 
werden;  darauf  ifl  Ree.  mit  jedem,  undwrtrees  mit  dem 
Vf.  felbil,  zu  wetten  erbötig.  Zwar  4as  möchte  noch 
bingehn,  dafs  man  dem  Titel  nach  einen  Roman  vermu- 
then  foUte,  und  drinnen  ein  biographifches  V^'crk  fin- 
det; denn  eine  unterhaltende  Biographie  wiegt  oft 
zehn  Romane  auf;  doch  dafs  diefe  Biographic 
wieder  blois  ein  Rumpf  ohne  Kopf  und  Füfse  iA;  das 
heilet,  dafs  fie  in  gegenwärtigen  Bndie  weder  anfifAgt 
noch  fchliefst;  das  können  wir  unmöglich  billigen  und 
die  £ntfchuldigungen  des  Vf.  in  der  Vorrede  über- 
zeugen uns  kefnesweges.  Er  konnte  feine  Biogra- 
phie bey  einem  andern  Verleger  anfangen ,  bey  einem 
andern  fortführen  und  wohl  gar  bey  noch  einein  an- 
dern endigen.  Er  konnte  auch  im  Titi'l  etwas  ändern, 
aber  auf  demfielhen  gar  keinen  Fingerzeig  zu  ge- 
hn»  da&  e«  IMuFmJetsung  fey ;  —  Fortfetznng,  die 
•sTcrfiüiunidiUeibit  wen*  nun  daterftere  Werknid« 


hat!  —  ÜasheihtAiUor-KMißgr^mäTtniluSuiw 
den  ganz  unfchuldigen. 

Viele  unfrer  l^fer  kennen  vielleicht  eine  Schrift, 

die  17S7  und  gg.  in  rwfy  TheÜÖn  unrpr  d»*in  Titel :  Gf- 
Jchichte  meiner  Kmäer-  und'^ü»§hng.ij:\ltre  miifijcholo- 
gtfcher  Rückßcht  erfcbien.  liier  eihalten  fie  folche  fort- 
geführt. Die  eigentUcfae  GefchidHe  iSt  nicht  reichlHl« 
tig;  fie  GeTse  fich,  zumat  wenn  man  die  Epilbde  tm 
Albertinen  (325  75)  ausnjhme,  recht  gemächlich  auf 
zwanzig  Ocrav-Seiten  bringen.  Aber  die  Uncerfuchuag 
dergdieiroem  TriehlSsdeta*  diepfydiologifcheZerglie- 
dfTun«^  maclit  bey  weiten  das  Vorz-üglichere  des  Btn- 
des  aus.  Oft  hat  diefe  ihre  vortheilhaften  Seiten.  Oer 
Charakter  Friederikens ,  noch  mehr  der  Charaluer  der 
Frau  Ii.  hat  Neuheit  und  IntereflTe.  Alberthwflt 
Schilderung  hat  Züge,  welche  zu  fagen  fcheineo: 
dies  Portiait  ift  t  tri  Rt  llexionen,  da  und  dort, ge- 
lingen ebenfalls  dem  Vf.  und  wir  Ilönnten  als  folche  d* 
nigeS.  97,  woerfichFrMerlkensVMerigninGelifitfEsn- 
bittet,  §.  120-  wo  er  feinen  Frpund  ,  der  ihn  wahrhaft 
abfchildert,  behorcht  hat,  vor£ugiich  die  S.  241.  wo  er 
▼on  Gefchenken«  die  man  früh  Morgens  erholt,  fpiidu, 
und  wohl  noch  zwanzig  bis  dreyisig  andre  aushebea. 
Gleichwohl  ili  der  Gang  des  Ganzen  etwas  zu  felu  ge- 
dehnt; 7.11  oft  wird  l'tatt  Pfycholojie  etwas  theologifcbes 
•ufgctifiiJit.  verfcbiedne  üinge  werden  dreybis  vieraai 
wiederholt  (z.  B,  gleich  S.  42g.  42s-  443.  out  eiaaader 
verglichen!)  und  das  Buch  ift  ilaher  nicht  als  Mufter 
einer  unierfuchenden  Selbii-Biographie,  janich&emroal 
als  fchr  unterhaltend  zu  empfehlen.  Endlich  verfpricbc 
der  Titdl  auch  weit  mehr,  als  das  Buchleiftet.  U'eijer 
können  den  Vf.  allerdings  zwcyFraucniimmer gemacht 
haben ;  aber  das  glücklkh  bleibt  er  noch  fchuldig.  £r 
verfpricbt  davon  wieder  in  einem  neuen  Boche  zu  has» 
dein.  —  Hat  er  wohl  geuugfam  aberdaCht.*  diifi«a0> 
ßdntlig  und  weill  lufii^  z.vey  fehr  verfchiedne  R"r;nffe 
find:  in  denen  man  ikb  fre)  l:ch  oft  vergreift  ^  Die  llt- 
Ziehung  auf  lleijcrs  und  auf  StiUings  Leben  fchützea 
hier  nicht.  Denn  viele  unfrer  bi  henken  Vorwurfe 
treffen  auch  diefe  beiden  Werke,  wiewohl  in  etwas  ge- 
ringem Grade«  Am  Scbarfllnn  gebricht  es  übrigens  deia 
Vf.  nich^  nnd  er  wird  ihh  vielleicht  auch  dadurch  be- 
wfihMB,  daf»  er  in  künftigen  Wcckatt  die  Ushet^ 
FtedEm  wegwifcht 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


0«TTESCKL«N«TfiaiT.  Ohne  Drucko« ;  fVarum  u'oltcn 
fa  den  cßrrrtithifchen  Staat ri^  /.  -j  -nipe  Vfiefier  uitrdem'  be«tlU 
%»  ortet  V6»  eintm  frt^mitthigen  hulhohkcr.  1789.  "'S  S.  f!.  Die 
Urfachc,  wirum  i:i  den  oftr.  Suaten  To  we[ii^;e  Beruf  zu  itm 
gtifljidi«n  Sundf  fulilen  .  findet  «!er  Vr.  tiHfijs  in  dct  Herabfe- 
Izung  des  Prieftenhums.  thi-ils  in  der  Krzicbune  der  Jünglinge. 
Der  f^iflliche  Stand  veifpncht  keiüe  Bequemlichkeiten,  keine 
i^bre  und  Aiift-hen,  keine  Reiih^iiumcr.  (J3iirf;eri  das  fouft  die 
Grunde  feyu,  dit.fc:i  Sund  tu  w.ilileu  V  )  1  )ie  Erziehung  ermiin- 
U-rt  dc'ti  Juii[;li:u;  nicht  mehr,  die  f>.hi*ereu  Pllichien  delTcibcn, 
BiMPn,  Arbeiten.  Enthaltramkeii,  zu  ubernehmcn.  Dtr  Vf.  h»t 
kl  r  ;  aoiiders  das  Colib.it^'efcfz  ror  Au.;eti,  und  t^elkelit,  dafs  es 
4em  Juneling,  der  fo  Vieles,  nach  der  heutigen  finiehung,  Jefeii, 
Mof  UM  hfcw  daif ,  Nibigreiflkh  rackanaNa  aägk,  Waa 


wurc  •beT)hictiii  tl  un?  l'ntwefleT  niuilc  üdi  üct  einmil  b?""- 
fcfaende  G«i(l  der  rrücIuH..'.  o4er  d«»  Cä;ibji^efi:t/ andm. 
nun  das  Erlte  niiht  ■:.n  erwarten,  nicht  7u  wuiifchen  ;  (9  «-^ff« 
di«  Kirche  eine  ut  iiuhm  unnütze  Bierde  di-m  <  reilili^cn  jbo<b- 
laen.  Zuletzt  fridct  drr  Vf.  die  Bildung  in  deuiien&ükm- 
narien  durchaus  I  der  Li!  K  ,';  Man  hot  t  die  Urütcben  !  „Uiet 
lehrt  man  theolosilthc  loJrtJiiz,  fcr/.t  das  Cöncilii;m  von  Triettf 
herab,  fpricht  wider  die  innere  fm.ide,  widor  di  •  "jmtnentc, 
widpT  rite  Beichte,  wider  Aberplauhrn  und  die  lleiiip;en,  wtdrt 
Oni'ji  sil  I  lde,  Failni,  BüfMii,  i  "  Otnchuibirkeii  des  Pabfte«, 
wider  F.rbfunde  und  Ewigkeit  der  Ilöileaftzafen;  nun  oucte 
Jeftis  zum  ProfeHoT  juns  muturae  puriuriti  MB  VipMdlÜB 
^gik  von  Feder,  daa  AUbeswcüer'*!! 
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ALLGEMEINE  LITER ATÜR^ZEITÜNG 


Montag t,  Jen  as»  M'Urzi^pi» 


$cnOENE  KÜNSTE. 

"Lounnt: ,  b.  Pavue,  a.  a.  Koftcn  des  Vf.:  A  Gene- 
ral HtHort)  of  Muße,  from  t/w  earlieft  Agts  to  tlte 
fnßm  Ptmd.  Bj  ChÜHtg  Bimnf  «M; 

{ßejehimjs  der  im  »arigm  St.  abgtbnehtnen  ßeteußamS^ 

Bej  dem  zehnten  Capitel ,  welches  die  Fortfehritte 
der  Mu^kn  ti^Jchland  wahrend  des  jetzigen  Jahr- 
hnatett  beCrUlkt  verweilten  wir  uns  gern  etwas  lan- 
ger, vrenn  es  der  Raum  diefer  Blatter  und  die  fchon 
fn  fehl  angewachfeac  Lange  der  gegenwärtigen  Anzei- 
ge verftattete;  theils  um  eins  tiaddas  andere /.a  bcrich- 
äeen,  tbcils  aadi«  qq  unfemLandsteuten,  deren  viel' 
lacht  dar  Wenige  das  Werk  felbft  lefen  werden,  mit 
iärn\.itizcn  und  Urtheilcn  eines  ausLindifchen  Kenners 
uad  emngen  Forfchers  bekannt  zu  machen.    Alfo  nur 
dttVomehmfte.    Der  Vf.  verfichert.  dafs  leine  Mate- 
riafien  /.iir  Gi-'frhichte  der  ('ftitfchen  Mulik  feit  feiner 
«ur.kalifcficii  Reife  dergeiiatt  angcuachfcn  lind,  dafs 
er  cbrubcr  einen  ganzen  Band  liefern  konnte.  Er  glaub- 
te jedoch  nur  feinem  Vaterlande  ein  voUftändiges  De- 
tail ftihuldlgr  zu  feyn.  Zuerft  toh  den  ifitem  Opern  bu 
AnM-     diefes  Jahrfc'.  befonrlt  r    I-mi  Hamburgifchen 
and  ituM  Componiften  Keifur,  Handd,  TeUmaan  und 
Mati^m.   Dann  auch  von  den  zu  Wien  aufgeführten 
italianifcfaen  Singftütkpn  und  ihren  bridf^n  hcrnhmten 
Dichtern,  Apoftolo  Ze.vi  und  Metajlafio.  aucli  von  Gluck, 
Dtttm.  Hdijän  u.  a.  m. ;  aber  alles  nur  ganz  fumma- 
nfidi.  Hierauf  von  der  Oper  zu  Dreaden,  Berlin,  Mün- 
dira,  Manheim,  Stucrgard  und  Leipzig.  VonBraun- 
fchweig  wird  nur  mit  ein  Paar  Wi  rrcn  die  neuere  Epo- 
che des  SiagfpieJs  erwähnt,  und  die  altere  ganz  über- 
gangen. &  Bnuf»  gehöne  dahin  nicht  r  Scktoaniu^ 
^trsSame  aber,  der  nur^nzim  Vorbe\  fjehen  genannt 
Wrd.  harte  dorh  in  dem  S.  533  i»  gegebenen  Vcr-icich- 
ni(Te  deutfchcr  Opernfctzer  nicht  fehlen  foUen.  Auch 
die  Auf/  ihlung  der  Inftrumentscompomftea  ift  nidit 
▼otlftandic^.   Unter  deit  nmfikslirchea  fichrffken  erhilt 
IValthers  I-cxikon  verdientes  Lob.  und  die  eben  fo  ver- 
diente ErXenatlichkeit  des  Vf. ,  deffcn  Wunfeh  einer 
Farlfeumng  mich  der  nnfrige  iH.  den  wir  andi  erfölit 
fehen  HofFnann:  h.t'i  ti   5i  fj".  '  i-nr  r^nr^rfr^n genes  gro- 
fe«Werk  über  die  muiikalik  rie  Compolition  fcheintdem 
V  {.  nicht  bekannt  gewefen  zu  feyn.   Auf  die  jetzigen 
^uifchen  mufikälifchen  Zeitfduiften.  (die  denn  doch 
nMit.wie  Hr.  B.meynt,  «tmüUicft.find«}  ivd-^dttinn 
g^i^jbrten  Stfekigkeiteii  weiden  dieVetfe  im  Ihiätns 
as^«odt: 

ALZ.  IT9I.  ErfttrJktd. 


Dafs  die  Religion  in  die  ürriieile  und  in  den  BejrfUl 
nulikalifcher  Werke  in  Deurfchland  Ein  Rufs  haben,  und 
die  Katholiken  ungerecht  gegen  die  Arbeiten  proteftah' 
tifcher  Componiften ,  und  umgekehrt,  machen  follte, 
können  wir  uns  doch  unmöglich  ttberrrden.  £lier  nöcb» 
te  folgende  allgemeinere BefflerfcnngGnradfuiben  .>  Tht- 
re  feemi  to  br  n  mu^-u  il  rirzlrij  hctu-een  thc  German  Pro- 
tfjiants  and  Catholics  ßtü  fubfifting  fince  tlte  long  reli- 

f ions  wurs  i»  that  «OtlNfvy,  u  hich  ,  though  diminijhid  ' 
if  pditicai  arrangements  ^  and  phüuf'ypiuf ,  is  fiiU  htr- 
ki»g  in  the  hearts  and  habits  of  tlw  fcveral  in!uM- 
tdnts.  —  Ziemlich  zahlreich;  aber  doch  bey  weiteni 
nicht  volUbnd  ig,  ift  das  Verzächnffsderdeutfdiea  Ton-  ' 
kflnftler  des  gegenwärtigen  Jahrhnnderty.  Von  dem  jetet' 
fo  beliebten  Pteyel  urtheilt  der  Vf. ,  dafs  er  fall  zu  er- 
giebig an  Erfindung,  zu  (ektHaißdm  Nachahmer,  und 
im  Gebrauch  der  Senritonien ,  der  Paufen  und  Relentfr-- 
do's  zu  gefiichtfey,  uro  fich  lant^?  in  diefcni  Beyfall 
zu  behaupten.  —  Was  S.  ■592  vua  Telemanns  zahlrei> 
eben  Kirchenftucken ,  vern-uthlich  aus  dem  Catalogfti" 
nes  KachlalTes ,  angegeben  wird«  find  nur  Tropfen siu 
einem  weiten  Meere.  —  S.  S^g  kovomt  eiiTin  Deufich- 
land  felbft  wenig  hckannrer  deutfchcrComponift,  Eckard, 
vor,  der  lieh  funfzic»:  Jahre  hindurch  in  Pari"?  foU  auf- 
gehalten haben  ,  und  deiTen  wenige  bekannt  gemachte 
Arbeiten  einen  Mann  \  on  Genie  und  einen  grofsen  Mei- 
fter  auf  feinem  Inltrumcut  (vcnnurhlich  dem  Ciavier,) 
verra;hen.  — -  Sehr  rühmlich  werden  FleifJier,  IVolf, 
Sümidt  u.  a.  erwähnt ;  am  nUunlichften  aber*  und  mit 
Recht,  ffo^dn,  iht  odmSralbile  «mfdUe/x  Ktif/rf».' 
facjt  der  Vf. ,  und  fet/t  hinzu:  er  habe  aus  feinen  Xf 
beitcn  mehr  Vergnügen  in  feinen  altern  Jahren ,  tob 
der  mehreren  andern  Mufik  ermüdet,  gefchöpft,  alit ' 
er  jemals  in  der  unerfahr'  nl^-r  und  l>h war meri fehlten 
Zeit  feiner  Jugend  genoiien  habe,  als  iiiiii  noch  alles 
neu,  und  die  Empfänglichkeit  zum  Vergnügen  bey  iIub  - 
noch  nicht  durch  Kritik  oder  Ueberdruis  gefchwächt  war. 
DieLebeBsnniftSnde  ondTerfcfaiedenen  Anekdoten  von 
diefein  jctrt  auch  in  England  fo  allgemein  beli  I  r  ri 
KünlUer  wurden  dem  Vf.  von  dem  englifchen  Miniiler 
zu  Wien ,  Sir  RobertJi  Reith,  raitgedieilt  — •  Wie  an«- 
gebreitet  fein  Ruhm  ifl,  fleht  m  in  unter  andern  dar- 
aus, dafs  ihn  der  V'f.  eines  vor  zehn  Jahren  zu  Madrid 
gedruckten  fpanifchen  Gedichts,  die  Tonkuufl,  zum  Hel- 
den delTelhea  gewählt  hat  —  Noch  ein  Paar  Proben 
der  biervorkonmienden  kürKemChanikterinrungen  fe- 
tzen wir  mit  mit  des  Vf.  eigenen  Worten  her:  Schiilz. 
^  Berlin,  is  a  nervous  and  excditnt  cow^ojir,  as  well 
Ccccc  V 
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nr  nn  elegant  tvrifer  on  Mußt.  —  And  Reich  ar  dt  xs 
an  iinimatfd  aiui  rapid  wrüer  and  COmpofer,  a  greOt  adr 
vr.irer  of  Handel ,  a>ui  a  patriotic  and  deciftve  critie,  — 
The  Mufic-  director  of  Goettingert,  Forkelt  is  a  com- 
pf)fer,  mluminmu  ^Hvfeml  critic ,  tnd  fiißorian.  Hiezu 
eine  Note,  die  wir  um  Iln.  Dr.  Burnctf  auch  bey  un- 
rern  Landsleuten  volle  Gerecbtielu^it  widerfabrea  zu 
lafTep,  lieber  deut^  htrfmntt  .Jdt  beAnuf»«  da&^er 
„dritte  Band  von  dicfcs  Vf.  a'''^prrriner  Gefchichtc  der 
„Mufik,  welcher  lieh  vor/.üghch  auf  die  deutfche  Mu- 
„fik  einfchrankcn  \;ircl,  nicht  fcbon  heraus  war,  ehe 
..ich  diefs  Capifi^l  ft  Iiric'),  «  eil  er  mir  vcrnmtliÜi  Ii  eben 
„fo  viel  Wülie  in  der  Aufl'uchung ,  Auswaiil  und  An- 
»fOrdnung  der  Mdt'rialien  würde  gefpart  haben,  als 
„mein  erAer  Band  ihm  bey  dem,  was  er  von  feinem 
,^Werke  geliefert  bat,  gefpart  zababen  fcheinc.  WegenC 
„der  groCseo  Aebniichkeit  feines  Plans  mit  dem  meini- 
^en  kann  ich  diefsWerk  nicht  wohl  mit  Anftand  loben.** 
Audi  Prof;  Crtmtr  und  Efchenbttrg  werden  hier  alsAitt- 
fikalirche  nilcrrnntf'n  tind  Schriftlteller  angeführt ;  nm- 
ftandlicher  aber  tier  vorige  König  von  Pfeuften,  der 
S.  604  unter  den  befonders  dafliricjrten  MoftklieUii« 
bem  oben  «a  fiebt.  Zuletzt  noch  die  Namen  der  voi^ 
nehmften  Mnfflitdracker  und  Verleger  in  DeutTthtond. 
Gleich  rühmlich  für  uns  Deutfrhc  und  für  die-Wahr- 
beicsliebe  des  Vi.  Hl  der  SchluTg  diefes  Abfchnitts.  wor- 
in-er  die  in  feiner  muHkalifcben  Reife  geaufserten  nn* 
g<inftigen  Urtheile  von  drrn  G^nir  unferer  Nation  zur 

Tldullk  völlif^  widerruft  und  zunickiiimmt. 

C-ij<-  XI  er7.ahlt  die  neuere  üefchlchte  der  franzü- 
ßfgben  Maükf  wekbe  wegen  der  langen  Anhänglich- 
keit an  Lnlfa'  niebt  fo  febnellePortfcbritte  that.  DteSen- 
btton,  welche  Rai.ttsif  um  i73'5  machte,  dauerte  nicht 
langet  aber  eine  grofse  Kevolution  machte  1752  die 
AltuQhruug  der  Serva  Padrona  von  Pergokß  in  An- 
fehung  des  mufikalifchen  Gefchmacks  der  Parifer,  die 
nun  grofseniheils  Profclyteo  der  italiänifchcn  Mufik 
worden.  Daher  die  vielen  Streitigkeiten  zwifchen  Ra- 
wrau'i  Anhängern  und  jenen,  nnter  denen  vornehmlich 
Kvttjf]  JM  fMjh  ansT.ridinete.  den  man  vor  der  Thür  des 
Pariitr Üsiernhak  ff  :  in  cHi^c  verbrannte.  Dhvu  Phi- 
Udur,  Monßi.my,  und  Gretrtf  führten  unvermerkt  den 
Itnliünifcben  Styl  immer  melir  ein.  Gbdb,  der  1774 
zueril  nach  Paris  k.im.  machte,  wie  heknnnr.  dortKpo- 
cbe  JU  der  iViurik»  und  lein  Rryf.!ll  war  auTserordent- 
lieh,  und  wegen  derCongenialit.it  Ibines  Stvls  mit  dem 
von  Liuii  und  Hsitncau  faß  allgemein.  (ikick\  .Mufik  ift 
fo  völiih'  drc.matijck,  dafs  die  Arien  und  Scencn ,  wel- 
che ant'  dl  rB.ilmc  die  prufi^te  Wirkung  thun,  in  einem 
Cooc*>rtc  kalt  und  leer  ausfallen.  Nor  wurden  durch 
Pkeities  AnbonfVin  Paris  die  Parthrfen  wieder  g^ihdlt. 
Faft  jeder  Fremde,  der  in  ein  Haus  zum  Hefuch  kam, 
ward  crft  gefragt:  Ahnjieur,  vtes-vous  Picciniße  on 
Gl'tchiße  ?  Bey  diefer  Gelegenheit  giebt  der  Vf.  nähere 
Nochrichtvon  Piuini  und  feinen  Compofitinnen.  Die 
franKölffchen  von  ihm  gefetzten  Opern  lind :  Rnhnd, 
Atis,  l'h'Q,e^:ic  rn  l  auridf ,  Adde  dePonthieu,  Didon. 
Diane  et  hAdymion  und  P^lofft.  Jm  Jabr  17^3  lii^ 
oticb  Saeefcint  a».  für  die  Ameöfifche  Oper  in  fduS^ ' 
b«n:  »Mch  wiiidwi^die  von  BnßÖb  oAdiSi»*. 


tieri  aiifgefilbrt  Üngeachtef  der  nnter  Picdnxs  kat 
ficht  zu  Paris  tojSrichtetMi  Singfcbule  i(\  doch  Immm  2» 
Äichten  ,  daA  dieFnnzofen  in  ihrer  Singemetbodeiai- 
mer  viel  Eigenes  und  mit  dem  Gefcbmack  der  fibrjgeB 
Nationen  Unverträgliches  behalten  werden.  HieMif 
werden  andere  neuere  Componillen,  praktifche  Ton- 
künftler  und  aufikalifche  Schriftlteller  Frankteicbs  an- 
geAibre,  wöranter  de«  i#  (•  Borde  EJfai  fim'UJhfi- 
qut,  Paris.  1780,  in  4  Quartb.indcn,  eine  der  neucßen 
und  vorzuglichßen  ift;  ftur  dafs  es  von  Rameau's  So- 
ftem allzu  ausfchliefsend  in  Grundfötzen  und  UrtbciM 
abh;lngt.  Ihm  fcheincn  die  Franzofen  den  ItalijüiM 
in  der  Hanijuüie  eben  fo  fchr.  als  diefe  jenen  in.\h- 
ficht  der  Melodie,  überlegen  zu  feyn.  Mit  Recht  aber 
erinnert  der  Vf. ,  dafs  wahre  und  volUuimmeoe  Mafifc 
in  der  Vereinigung  beider  beftebt  Auch  glaubt  er«  daf« 
es  Jet/.r  in  Frankreich,  wie  faft  überall,  mehr  muHtjli 
Iche  Kritiker,  als  unpartheyifche  Hörer,  giebt.  „Ich  la- 
be oft,  fapt  er,  franzöfifche  und  deutfche  fe>'nwoUfa- 
dc  Kenner  dris  rti!<;r^crurhtefte  .^luflRftir^k  mit  eben  den 
kalten  Hlute  Jiikuren  fehcn,  womit  der Anatomiket ei- 
ne LeichenufTnuncj  zulieht.  Es  ift  alles  Zergliederang. 
Berechnung  und  Parallele.  Wohl  derti  Volke,  dem  fei- 
ne Mufik,  fo nuvolBtommeii fie  ift,  Vergnügen  ftbeffif 
Ift  fie  aber  ein  ewiger  Ge|T'"nftand  des  Zwilles,  drV.i 
jeder,  wieNebukadnezar,  fein  eigenes  befonderes  tio- 
ttenbSd  ittf,  vor  dem  Alles  niederfallen  und  anbHefl.' 
oder  in  den  feurigen  Ofen  feinrs  IlnfTrs  und  feiner  Ver- 
achtung geworfen  werden  foU ;  dann  verwandelt  fici 
der  Seegen  in  Flodu** 

Im  zwölften  und  letzten  Capitel  entwirft  Hr.  B.  noch 
ein  allgemeine» .Qemiilde  von  dem  ZuilandederMa^ 
in  ^n^g^aiNl  wdirend  des  gegenwärtigen  Jahrbandeits. 

Zuerii  von  derTheaterroufik,  und  befoadert  vom  Ge- 
fenge  und  den  von  Zeit  zu  Zeit  aufgeführten  cngUfchen 
Singfpielen.   Hierunter  auch  Nachrichten  von  Popo/cA, 
GaUiiird  unil  aiidrrn  Coraponiften;  a:irh  von 
tuoien  l  eracini,  iieminiani,  San  Martini  u.  a.  m.  Na- 
türlich mufste  hier  auch  Handel  mebnnals  wieder  er- 
wabnt  werden,  von  deffiw  Omtorio*«  man  S.  666  eis 
cbronologifebes  Vetzefcbuks  findet ;  dam  audi  von  dea 
verfchiedenen  ofTentllchen  Concerten  zu  London,  von 
denen  im  Vanxball,  Ranelagb  n.  f.  w.   S.  678  S.  viti 
den  vecdienftvollen  dcmfaen  TonkOniUer  >fM  fia 
rühmliches  Ehrengedächtnifs  geftiftet,  und  S.  6»' IT* 
fcbiehtdes  vorz\vey  J.ihren  verllorbenen  inngeaSdru- 
dtrs  ehrenvolle  Erwähnung.    Zuletzt  noch  eia  P«r 
Worte  über  das  in  London  durch  den  Grafen  wmS*^ 
wich  im  J.  i7"'6  veranlafstc  und  noch  forni'ahrende  febr 
[fiific  C  .iicert  für  alte  Muj'tk,  worin  die  Arbeitra 


n  1 : 


ebrwürdicer  alter  Meifter,  vorodunlich  die  von  Par- 
ceU  nnd  Hamdd,  von  eine«  euwriefenea  fttritcn  Oi«iha- 

fter,  mit  einer  Correctheit  und  Starke  vorgetragen  w a- 
ren,  wie  fte  ihre  Urheber  leibit  nie  zu  boren  das  ülutk 
hatten;  und  endlich  noch, von  der  i7(;4  angeftellte« 
und  vonD.  B.  in  einer  eigenen  auch  ins  Deutfche  über 
fcmeu  Schrift  befchriebenen  HamUychen  GjdaiJUnif*' 
fiyer,  die  feitdcm  jährlich ,  und  ai 
glaazciider«  wiedecboit  wird. 
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So  —  und  hoffentnch  nirhr  ?.u  vir»!  — ■  töB 
diefctn  juterciTanten  Werke»  mit  deiTen  Veranftaltung 
fich  der  Vf.  feit  dreyfsi^  JahreobefcIia(Fti<rte,  und  wor- 
an er  ichon  idt  melir  als  zwanzig  Jahren  fchrieb  und 
«(rucken  Ueß.  nWenn,  fagt  er.  der  erfte  Band  diefer 
Gefchichte  nur  aus  wenigen  und  dunkeln  .Marnialicn' 

Sikmaielt«  uiid  Mathmalsung  und  Speculation  zur  Aua* 
Ullas  Mängel  zu  Hälfe  genomnieii  wir',  nad 
Wenn  der  zweite  den  Lefifr  zu  fehr  mit  AltpttbOniem 
eines  barbarifchen  Zeitalters  und  einer  noch  mehr  bar- 
barifchen  Mufik  unterhielt,  fo  werden  ihn  hoffentlich 
diefe  beiden  letzten  Bände  wieder  da  für  fchadlos  hal- 
ten, de  lie  elte-nittfilcalirdie  Verdien fte  des  vorigen  and 
jetzigen  Jah rhu ndfrt';  /um  Inh;;lt  haben."  —  Ueber- 
hau|»t  nacht  diefe  Arbeit  dem  Fieifse  fowohl .  als  der 
Gelelirliuiihek  und  dem  Gefthtaicke  des  Vf. ,  die  pftl^ 
teEhre.  und  wird  in  ihrrr  Art  immer  das  VerdiaÄlUid 
den  Rang  eines  iilaiiiicfacn  Werks  behaupten. 

Hasbdxg,  auf  Koften  dreyer  Freunde ;  eigentlich 
bey  Matthiefsen:  AOgemein  geJeUftkaftliches  Lie- 
derbuch zum  Nutze»  9mi  VtrgMgeiL  vj^o^  sgg  S. 
>»8-  (23gr.) 
Wenn  AefsBOdilela  wirUldt  wflte.  wn»  es  demTi' 
ff!  nach  fevw  will  und  ffyn  foll :  eine  vonfi.inditre  Samm- 
l  ir.g  des  ^virc" ,  pefelirchaftlichen  deutTchen  üefanges, 
lo  raiifstc  fs  noch  manche  Eipcnfchaft  haben,  die  ihm 
jetzt  abgeht.  —    Es  rnüfste  critlich  -/ekher  an  Liedern 
feju.  denn  viele  von  Deutfchlands  heften  Dichtern  ha- 
ben hier  —  wir  wiffen  nicht  warum  —  gar  keinen  Platz 
gefunden.   Sollte  man  es  glauben,  dafs  hier,  wo  Qau- 
dfus.  Vofs,  Langbein,  KiKller  u.  e.  fiift  alle  ihre  LIe* 
de-  'fie  mociiten  nun  {^cfelircharflrch  fej'n,  odernicbt,) 
hergeben  niufsten;  von  Hagedorn  ein  einziges,  von 
Gots  CHI  einziges ,  v  on  l  effing;  auch  nicht  eines  aufge- 
nommen worden;  dafs  Schillers  Frrt«<<r  fehlt,,  dafs  die 
Mufenalmanachc  wenig,  faft  alle  deutfche  Journale  gar 
nicht  benutzt  worden?  —  Esmüfste  ferner  ftre^iij^rrjn 
derAvmM  fejn.  Wer  gleich  die  erfte  Strophe  des  er- 
TOB  ehieni  gewUTni  Ifa.  üi^ip  lieft«  die 
ilfb  lautet :  i 
Ilon  ihr  meine  deutfchen  firilder, 
Oiffhri»«»  mtd  Ikorlh  mV  Htrtt 

Hj!  riiVfr  drangt  Jrr  Gott  der  Lieder. 

Phüofophie  und  Sehen! 
ScVwet>,  Philofcphie  Biid  Scherzi 

\^'ie  die  Fiitnrt'f  t:r:f;  c!.t<.  !J'-ri, 

^luipo  i^ahrlidt  nicht  begreifen,  wie  ein  folchesStüm- 
perwerk  nebra  Liedern  von  Gleim  und  Burgern  ftdieo 

iunn.  Ahcr  treyJIch  linden  fich  dergleichen  Schönhfi- 
icn  imVerlolijc  nuih  mehrerer,  und  das  Ganze  ift  da- 
hcf  nii  ht5  anders .  als  eine  gefchmacklofe  Chreftoma- 
thie,  ein  Vehiculura ,  deflen  iich  wahrfcheinlich  einige 
iuoge  Manner  bedienten,  um  eigene  .Verlucbe  in  guter 
Kacktaftkaft  abdrucken  zu 

PHILOLOGIE. 

Liircfo;  1k  jecoMH^t  Abregi  de  la  Grammu»in  ätt»-  • 
de  ML  iMifciit;  traduit  de  rAOeaiaad  et  Ali« 


vi  de  Remarifue's  a  Cufage  des  Etranggr^  par  Olm 
tien  Henri  ReickeL  1789.  436  S.  g.  (iRthlr.) 
Hn.  A's  Sprachlehre  ift  beliannt,  und  ihr  vorzügli- 
dier  Werth  Idngft  entfcbieden.   Uauptfachlich  beflehc 
ihreStfrke  in  derpbilofophifchen  Behandlung  der  Theo^ 
rie  unferer  Mutterfprache,   und  das  ilt  der  Beßira- 
raung  zum  Unterricht  der  Jugend  und  folcher  Er- 
wacbfeaen die  fidi  anf  eine  gdehrte  und  kritirche 
Art  damit  bekaiuit  nuichen  wollen ,  fehr  angemeffen. 
Aber  für  Ausländer,  welche  erll  deutfch  lernen  follen, 
ift  eine  foldie  Sprachlehre  eben  deswegen  minder  be- 
quem. Sie  gchruuchen  mehr  praktifchen  Unterricht  und 
eine  durchgonpigp  Anweifung  der  Gleichheit  und  des 
Unterfchiedes  heider  Sprachen.    Eigentlich  1  cilair  da- 
her auch  jede  fremde  Nation  eiser  befoodecn  Sprach- 
lehre,  und  «ne  lateintfidie  oder  fianzGfifche,  deiglef* 
eben  für  unferc  Sprache  riel  pefchrieben  find,  kann  den 
übrigen  Ausländern  nur  mittelbar  dienen ,  in  To  femfie 
mit  jenenSprachen  hekanntfind.  Aus  diefem Gefültts- 
puncte  betrachtet,  ift  die  gegenwärtige  Ueberfet2;nng 
vonHn.  R.  fchon  überhaupt  nicht  fo  zweckroäfsig ,  als 
wenn  er  mit  Benutzung  der  Adelungfthen  üruru!r;T  ',e 
und  neuen  Vorficllungsarten  ü^ft  eine  Sprachlehre  aus- 
geiibcitet  hiftte.  Die  Mfihe  wire  fteylidk  grdfser  ge- 
wcfen;  aber  auch  ungleich  rühmlicher  und  nutzbarer, 
denn  jetzt  werden  Franzofen  und  andere  Ausländer  fich 
bey  Erlernung  der  ihnen  ohnehin  meift  fo  fdiweren 
dcutfchen  Sprache  gewifs  durch  eine  eigen  für  fie  ein- 
gerichtete praktilchc  Anweifung,  wie  bcfonders  ^3'«»- 
kns  yrittcijies,  hcffer  helfen  können,  als  mit  t'icfemnur^ 
Liberfetzten  I^hrgebäude,  das  zwar  an  iich  fchön  und . 
kunftgerecht  ift;  aber  flirlie bey  dem  Mangel  aller Zn»' 
fammenlliinroung  und  Vergleiche  mit  den  ihnen  geläu- 
figem Begriffen  und  Grundfatzen  doch  oft  fchwer,  fremd, 
fteif  und  trocken  bleiben  mufs.    Hr.  R.  fcheint  diefen 
Fehler  zum  Theil  felbft  cingefehen  /.u  haben,  und  han- 
delt deswegen  in  feiner  langen  Vorrede  zucrll  von  den 
Schwierigkeiten  unferer  Sprache  für  Auslander  in  Ab- 
liebt des  Gefchlechta  und  der  Abänderungen,  fonderlich 
derBeywdrler,  iler  nnaabl  mit  trennbaren  Rededicil* 
eben  znrammcngefetzten  Zoitwi  ii  ter.  der  Verfetzungeil 
und  Verbindungen  und  des  Gebrauchs  der  Vorwörter; 
allein  im  Grunde  wird  damit  gar  nichts  erleichtert  und 
gebefTcrt,  I  rr,  Hilles,  was  er  darüber  fagt,  befteht  in 
Widerlegung  emi^^;er  Hauptregeln  mit  Vcrweifung  auf 
das  gröfsere  Lehrgebäude  Hn.  A  Da-Uebrigebetrifft 
di«  Lehrait  der  dieatfcben  Sprache,  und  iil  AOiBaJtdotvs . 
ehmentarif^er  'Gtemmuaili  hergenommen ,  äUb  wieder 
hier  nicht  recht  paffend ,  weil  ß.  vielmehr  für  die  ein- 
heiinifcbc  Jugend  arbeitete.    Auch  durch  die  hinzuge- 
fügten Anmerkungen  ift  wenig  für  .4jisländer  geforgt, 
denn  fie  Und  überhaupt  fparfam,  kurz,  und  die  mei- 
ften  blofs  Ermunterungen  zuv  Aufmerkfamki  ic  auf  wich- 
tige Leiiren  oder  Schwierigkeiten,  Verwcifungen  auf 
das  W^orterbudi  und  das  gröfsere  Lelirgebaude*  oder 
einzelne  Erinnerungen  gegen  Hn.  A.    Dvrcb  ntndw 
werden  feine  Eigenheiten  mit  Grunde  berichtiget.  Da- ^ 
hin  g«>hört  die  Vertheidigung  des  Genitivs  Maria'}',  Va- 
terunf^'x,  der  Namen  ffans»  Haut;  der  Ausdrücke  »n- 
tträeß'en,  unterweges.  BisweUen  ift  die  Kritik  aucb£flbft 
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fclilt-rhaft.  7-.R.  friebt  A.  fehen  mit  Recht  alftdli  Bey-  the  author  (of)  an  univerfal  Hiflory.  called  ^cÄÄ« 
fpiel  des  gelchloffenen  c ;  Hr.R.  aber  fettt  hiiiza :  >  y  mukhtafferu:  d'  donal  (the  Compcndiian  of  Ti- 
hen,  fc  proBonoe  comue  fahen.  mais/a*w  femer,  fc  U^*^^' 


Ml»,     »coBonce  —  

prononce  coinme  feen.  Jenes  ilt  frejlich  m  Schlejen, 
und  diefes  in  N  tcderfachfen  gewöhnhch;  aber  wwes 
»ewirs  nicht  hochdeutfch.  Einige  betrachtlichere  Zu- 
Tat/e  find  in  der  Wortß^gMif  über  deo  Unterfdüed  de» 
Dativ  und  Accufariv.  die  cwäMende Schreibart,  diePtr- 
tidpiM  o.  f-  w.  noch  reicht  alles  bey  weitem  pewife 
nicht  /u,  eine  Menge»  deu  Auslandcru  -eu  ohnhthe, 
Fchlor  xermeideii  tu  lehren.  Am  Ende  lind  in  dieter 
Abliclu  noch  Auffatz-c  zur  IJchv.iv^  im  Vcrhrffcrn  von 
BalVdovv  mit  angedruc  k; ;  die  aber  meiilens  FchL^r  der 
Niederfachfen  und  Dänen  cnthoJteilk  md  oUi»  hier  ftiidi 
nicht  recht  fchicklich  ünd. 

Lsufoo'»  fa  der  Mc^-erfchcn  Buchhandl. :  ^ohn  Ri- 
chnyJfons  nrie^ilalifchc  V.ibliothfk ,  oder  IVtirterbtuk 
xmv  K^RiThiVfj  ilfs'ün^iti.  Kini»  vUUn  ArtHAn 
SnrchZitfr.tz- ßark  vermehrter  Au'fzu fr  aus  dem  koß- 
baren  vel-ßfch  ■  arabifJi  -  tnglifchen  U'urterimch  WH 
j^^^  r.nd  'i-Ho.  Eritcr  Üand  1788-  366 S.  Zwd- 
ter'Band  17^0.  38(iS.  iu  8.  /  a 

Ki--mrd\ons  Dictumary,  Perßan,  Arabic  andEngm, 
Oxford,  i--'?.  enthält  niancherley  hrauchhare,  hifto- 
riiche,  geofT-iiphifche .  litcrarii'che ,  mytliologifche  u.a. 
Notizen,  /.  U.  bey  Emir.  Bagdad,  Fmdun.  Fakir.  So- 
liman;  bey  M«h,  JMopat,  fteht  ebe  mehrere  Seiten 
tiinci'  Nachricht  von  der  Einrichtung  dp  :  Kalenders  bey 
den  Perfero.  Da»  Werk  ward  zunarl.'c .  >  a  Mcnuisky 
nicht  mehr  wohl  »u  haben  war,  ftn-  ..^  .ngl.fch  -  oft- 
in(lif(hp  Compa^nic  bcftimmt,  auch  der  Treis  t.eRelben 
fcheiut  für  Ollindienbcrechnet  zn  feyn  ;  in  Uciitfchland 
wird  es  Immer  eine  Seltcnlieit  bleiben.  Es  war  al(o 
kein  unrechter  Gr  'in'  e.  einen  Ausiug  für  dcutfche 
Liebhaber  daraus  i\i  machen.  Wäre  er  auf  das  Et- 
ecnthilmliche  eingefchrjnkt  worden,  fo  würde  er  kaum 
einen  mifsif^en  Band  betragen  habw.  ^»^1  w«»,die 
voranltehcmle  fchr  bequeme  TabeUe  der  cbnltBchen 
und  mohaiümedanifchcn  Zeitrechnung,  von  dem  An- 
fane  der  Hedfchra  an,  bis  j,  Chr.  1900,  beN  gcfügt  wor- 
den wäre;  allein  Hr.  Prof.Wahl  wollte  es,  wie  es  fcheint, 
nidit  anf  ein  kleines  Bhc!j  .  r.iu'ern  auf  cjn  rrrnrc^r  :,n- 
legen;  er  hat  aus  einigen  andern,  eben  nicht  »clte- 
jien  und  unzugänglichen  Schriften.  vornchniUch  aus 
Hftrbclot.  Njebuhr  u.  a.  fo  viele  -rr  '  lo  ;  irblicheZu- 
fiitze  eeinacht.  dal»  man  vor  lauter  Zuiatz.  kaum  nicar 
IHiealEaMi»  «M  JohnRiGbaidfonaSdifot  uodKoniift. 

So- tat.  der  ganx"  kiine  A»äkel :  ^^^^       Naa»  'flf 
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mcs)  publishcd  witk  a  latin  translation  by  the  learoed 
Pocock,  eine  Zuga!)c  von  eini?^en  Seiten,  und  ^er Ar- 
tikel ^1  J^^i  Vielen  Seiten  erhalten:  und 

die  Eine,  wie  die  Andre,  enthalt  zwar  gute,  aber  doch 
bekannte  Dingo.    Bey  ßengkäk.  iieiig.iieu, -S.  268,) 
fteht  einAuy/Lig  aus  Dow'i  ücfchiohte  von  tliadoltaii. 
bis  S.  :^  t     üar  zu  t'rcygcbig.  beynahe  unerfchöpfiidlu 
iil  der  iir.  Vi.  mit  feinen  Zufxtzen  aus  dem  Zendawe- 
lU,  ArtUu  Abefta ,  B^b,  Bchram  u.a.,  Mihr,  Mugb, 
u.  a.,  was  man  gerade  bey  einrm  Aa»?ug  au^  Richard-^ 
fon  um  fo  weniger  erwarten  konnle,  da  er  in  dcrvnM 
gefetzten  DilTcrtation  die  von  .^nquctil  herauf ':c*rS  5 
sen  Schrillen  fo  tief  becsbwüzdigt;M||^^    für  i^jl 
te  Gdfteswerke  von  Zoroafter  entonHHRlL  AmS 
llhakhem  ill  das  im  XIV  B.  des  Rep  rt()rii:in  bcrndritFic-, 
Siuok  ausAbuiiaradüub  fynfct^  i^ronik  aaek  ^a^^Äai. 
Prof.  Bruns  dentfthea  Ueberfetanng  voUllaD4il^.  ^  i 
mit  VVrglalTung  der  wenigen  Aßriiri  kjnL;eiu  einMt^C^ 
Art.  Mufa,  Mofes,  II.  B.  S.  309  beiist  t-s :  ..^^äeHclK 
belotBibliotheque  Orientale,  titftilSblTa 


Ol 


dasjenige  hier  nicht  wiedei':  .Ir-n  .  v.  a 
der  Tradition  des  Orients  mit  videiü  i  1 
hat ;  dagegen  durfte  e«  ^«aicbi^nen  , — , 
iiii  lir  unangenehm  fcyn,  wenn  wir  eTner  AVnan 
lucf  i'laL',  geben,  welche  uns  üca  tians  ?♦ 
ftiien  Gciftes  /eichnot,  und  uns  einen  Wiak 
wie  derticretzgeber  übcriiaupjt  ui:d  vo 
ncr  vortrcfiiichen  Srhöpfungsgefchichte,  Vi  _ 
ausgelegt  re\  n  wili."  Ree.  war  110  h  [•■e:ibentggeiiü.;;.| 
auf'  diefes  Exordioa  eine  Oisginaiariieit  (ieMj||a.  Ti  j:  a 
zu  erwarten;  er  bs«  tu^  war  im  BegrUl^  um  die 

fes  AuffatzPj  wiilen  lieb  mit  ( u  r  j;an/.Pn  unl\>ril(lliihfdl 
Compilation  ausv.uruhnen.  Aber  bald«  uo<i4|jpch  ohr.^ 
den  bediditigen  Wink,  der  eril  5.  340  gefelptn  ii:.  ?t^ 
kanr.teer  dicSpracheunddenGf  :i[  emcs  Andern.  £i' a- 
horns  Urgefchichte  iil  volilbuidtg.;  uuf  mü. 
des  Eingangs  zum  zwiriten  Tliii^f  und  der 
gen,  zwey  bis  drcv  rt^.-.t^rnommeh,  Wieden 
und  rciclit  von     jaj,  —  334. 


Der  erile  Rand  endigt  fich  mit  TIliuTeml  Dvit^'- 
hcit,   der  andere  mit  Mitzul,  ZüüfuL    Dec^dritif  li^il' 
der  ietzce  feyn,  und  zugleich' die  in  der  VflAetle  71.11 
erften  vcdprodUM  YfM|iiHli||p^  edcc^j|aJrfui¥ 
nachliefern.         i  fc-  s»^"  ' 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


I  i-ruR  iRflESMiCHTi.  D»mig .  b.  Wjj4|i,«  I^BWrit  Viri  feflbribus.  2J  S.  4.  Ein  IVogvsam.  weldie>  «jf^er  tmerir^ 
V^Jn     M    "oU  Göhl  Struufsif.  ÄO^^mL^Mm.  et  ,  fta  B«t»cbtuas  über  die  Pflkbc  und  dt«%2er..Ji.  Vfrii.r 

inau  A^topi  ti«4aae«iß&^  dvibus  cofluatoda»«  Jucuwa  «1»  r  teiUMMlnrais  MOaMMMMi.  «m  «M«sUK- 
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STjl^TSinSSENSCIIylFT. 
Gotting RN,  b.  Vandenhöck  und  Ruprecht:  Göt- 
tingifdiej  Magazin  für  Indußrie  und  Ammpflegr, 
Eriler  Band.  Herausgegeben  von  Ludwig  ürrlund 
ß^agmantii  Paßor  zu  Götcingeiu  1789*  506  S. 
Zuv^fMB  amdM  u  n»    Heft»  1790»  236$.  t» 

I  n  unfern  Zeiten,  wo  M  In  alten  deutfdten  Statten 

die  Anordnung  zweckmäfsigerer  Armenanfblten, 
und  die  V'envandhmg  der  Volk&fchulea  in  Induftrie- 
lchuleo»iler  allgemeine  Gegendand  obrigkeitlicher  Fiir- 
forge  und  patriociCcher  Bemühungen  ilt ;  wo  wir  auf 
deutfcV.en  Grund  und  Boden  MuAer  diefer  Anflaken 
encfichcn  ft-hen ,  die  alle  aualändtfche ,  hinter  denen 
wir  noch  vor  wenig  Jahren  weit  stirück  waren,  an 
VbUfcomnenheic  ubertrefftn»  und  dfe  durchdachteften 
Grundlatze  mit  der  unermüdetflen  Adiniuiftration,  und 
mit  der  rühmiichften  Publicitat  verbinden,  war  ein  zur 
Segenfeitigen  IVlittheilung  aller  dahin  einfchlagendea 
Anllaiten,  V'orfchläge,  Vierfache  und  Erfahrungeni 
aut  Sammlung  und  Vergkichung  der  aus  diefen  man« 
sxich&ltigen  Erfahrungen  entgehenden  Refultate,  und 
aar  Vcc&eitung  der  auf  diele  Weife  entwickeken  und 
liciridnten  Gmndfiitze  der  zweckmäüi^ilen  Armen- 
pflege und  InduHriebüdung  ,  beni.uincts  Jourr.nl  ,  ein 
fehl  wefentüchesBedürfni^;  und  diefes  Journal  konnte» 
wenn  es  feinen  Zweck  ganx  erfiiUen  follte,  nur  von 
einem  Manne  gefchrieben  werden  .  der  felbfl  an  der 
fiilduQg  einer  Anncnanilalc  und  einer  Indußriefchule 
nütgewürkt,  und  die  Adminißradon  von  beiden  fort* 
dMensd  unter  Ausen  hatte »  indem  hier  durdiaus  da 
pnkrifiehcr  vnd  ourch  Erfidining  geübter  Blick  erfe> 
oert  wird,  um  das  Scheinbare  von  dem  Wahren,  dag 
Anwendbare  von  dem  Nicbcanweadbaren  unterfchei« 
den  za  können«  Aeufiwrft  angenehm  war  et  «na  da* 
her,  ein  folches  Journal  von  Hn.  Paft.  IT.  angekün- 
digt  zu  rehen,  deiTen  Verdiente  um  das  Göttinger  Ar- 
menwefeRi  und  um  die  dortige  von  ihm  angelegte  and 
adiniaiilrirte  Indullriefchuie ,  allgemein  bekannt  find. 
Ueber  die  Ausfuhrung  des  Plans  werden  unfre  Lefer 
am  beflen  mtheilen  können  ,   u  eun  wir  ihnen  aus  den 
vorliegenden  fechs  Heften  >  eine  nach  der  Verwandt« 
fiteft  aar  Materien  geordnete  Ueberßdic  mitchdlen.  und 
Sriche  hic  und  A^  mi:  unfern  Anmerkungen  begleiten. 
Die  Gegenßandet  mit  denen  das  Magazin  lieh  bis 
lUKbcfchSfagt,  find: 

I.  Theorig  dn  yirmen-  Fürforge.  Dahingehören: 
I )  Hr-  Paß,  If'jgcmunn ,  über  L'rfachcn  des  Verarmms 
und  ßt-itcliis,  und  Uber  amittdbare  ?httcl  dagegen.  Hr. 
iT.  fucht  die  Quellen  der  Verarmung  In  der  ,-uigewöh* 
mtog  des  geringen  Mannet  «n  das  Ctffeetrinken«  ia 
Lüderlichkeit»  Schwclgerry  .  Faulheit*  U«l»erbXllhUlg 
JL  Z.         ti-rßer  BmL 


mit  zu  vielen  Kindern,  Vernachläfllgung  derErziehonfc 
Krankheit  oder  1  od  des  Broderwerbeis, m  gro^nCo^ 
currenz  in  einzelnen  Gewerben,  and  periodifdien  Ab« 
und  Zunulime  des  Broderwerb?.  Als  Mittel  dagegen 
fchlägt  er  vor:  Beflere  Schulanllaiten,  Abnehmung  der 
Kinder,  oder  Zufchu&  au  deren  Verforgung,  Krankin- 
VerpflegiingsaiObkjglirden  geringen  Mann  und  zweck- 
tidfsig  c  1  n gerf cht W m ^khäuler,  unter  möglichfter  Ver- 
vielfahi-uiig  dti  Arbeirszweige.  (Hinlänglich  erfchfipft 
fcheinc  iiec.  denn  doch  diefer  äuiiserll  wichtige  Gegen, 
ftand  hier  beyweltem  nicht,  und  twey  der  wichrigften 
Quellen  der  \  erarmung,  befonders  in  gröfsern  Städten, 
fcheinen  ihm  ganz  mit  Stilifchweigen  ubergangen.  Diefc 
find  übermilftiger  Luxus  der  Dienftboten ,  und  Anfang 
eigner Wirthfchaft,  ohneAusCcht  eines  fiebern  Broder- 
werbs, und  ohne  einen  zureichenden  Nochpfennig.  Der 
GefinaeflandifldieHaui )•  F'ilanzfchule  derArmurh;  der  • 
Staat  forge  dafür,  diefem  Stand  durch  PoÜzeygefecze  den 
Luxus  zu  nehmen,  und  durch  die  Vchrfchrifc,  dafs  jeder 
Ueberfchufs  des  Dienniohns  in  eine  otTentlich  verbürgte 
SparkaOt  niedergelegt  werden  muffe,  denfelbcn an  Geld- 
wirthfchaft  und  Frugalität  zu  gewöhnen;  er  crianbe 
aar  denen  die  Heyrath ,  die  einen  fiebern  Broderwerb 
erweifen  kSnnen,  und  die  in  jener  Sparkaife  einen  für 
unvorhei  iiefehene  Nothfalle  hinreichenden  Sparpfennig 
ftehen  haben.  So  lange  dies  nicht  gefcbieht,  bleibt 
immer  die  HauptqueUe  der  Verarmung  unverftopft.) 
2)  Hirtenbriefe  da  Bifchofs  wn  Jfirzburg,  v,  ^.  17$% 
und  1790.  Der  erOe  ermuntert  zur  Wohithätukeit, 
der  zwL-yte  zur  Arheitfamkelt,  Lmtienr  ift  etomfli- 
Ches  Meillerftiick ,  fowohl  nn  Wahrheit  der  GrundOitze 
fdbft,  und  an  richtig  geordneter  DarlVllung  derlelben, 
als  an  Würde  und  Kraft  des  Ausdrucks ,  aber  keinen 
Auszugs  fähig.  Nur  den  fiefcblufs /ur  Probe:  „Möch- 
ntenWlr  es  doch  während  unfrerRegierungstage  noch 
„fehen,  wie  alle  Hände  befchäftigt,  alle  Werkbänke 
„belebt  find,  wie  jedes  Feld  zeiwec  von  Fleil*  and 
„Cultur,  wie  Handel  und  Wand«  ÄcK  mehren,  die 
„Kunft  fich  erhöht  und  verfeinert,  die  WIflbifchaft 
„Neues  entdeckt  und  Altes  ans  Licht  bringt!  Wie  viele 
„Klag-^n  dcrNothdurft  würden  dann  nicht  verdummen! 
»»wie  viele  Bilder  der  Arroath  verlöfchen  !  wie  viel  im 
nGanaen  die  leidendeMenlicIdwic  erleichtert  feyn  'Schon 
„der  Gedanke  erquickt  Unfer  Herz,  wenn  Wir  ihn  den- 
„ken :  w  as  würde  es,  wenn  mit  dem  Jfleiis  der  Wolil* 
»dand  zurückkehrte;  die  Familien  UiUiten;  ▼erdieiitv 
„Gewinn  dieF^e^7e^  nicht  mehr  verderbte;  dem  Armen 
„niefehltenoch  Arbt  itnoch  Math;  dem  Reichen  nie  das 
,, Verlangen,  nützlich  7u  fryn.  —  Welch  eine  reiche 
«•Emdce  tiirs  Vaterland  und  fürs  gemeine  Wohl!  wel- 
ndMrSomnievonGliicIrundZufiriedenheic!«'  Und  noch 
Hat  in  dem  Munde  «ib«  JnthoUkh-  geiftttchen  Reichs- 

^^^^^  omzMf^oc 
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flirrten  aufL^erfl  merkwürdl^ff  Stelle:  'i,Ein  Theil  wird 
durch  irrige  Rcligionsbejrrirte  zur  V'crnachlälligung 
,, feines  Haui-uefciis  niilsleitct,  und  will  alsdann  leinen 
>,Han(T  zur  Bequemlichkeit  mit  der  Andacht  bedecken; 
j.ei-  widmet  fich  allo  einem  frommen  Nichtsthun,  ohne 
„zu  bedenken ,  dafs  vielleicht  eine  Familie  feine  Sorg- 
„falt  erfodert,  ein  Armer  feine  Hand  7u  ihm  ausftreckt, 
„und  das  Wohl  feiner  Mitbürger  vielleicht  feiner  Ta- 
„lente  und  feiner  Kräfte  bedarf.**    3)  Hn.  Cand.  IP'a- 
gcmcmn  Anfrage  über  Verformung  der  Armen  und  Abfiel- 
den  des  Betteins  auf  dem  Lande.    Der  \'f.  wiinfchc  Er- 
fahrungen und  Vorfchkige  über  diefe  wichtige  Aufgabe 
von  mehreren  Orten  her.    Zur  Antwort  auf  diefe  An- 
frage folgt  S.  591  ein  (nach  Ree  Uebeneugung  fchlcch- 
terdings  unaiisfiihrbares)  Ideal  einer  Land- Armenanßalt, 
▼on  einem  Ungenannten.    Der  Plan  foU  erfl  dann  rea- 
üGrt  werden,  wann  mehrere  Jahre  ein  fo  beträchtlicher 
Capitalfond  gefammelt  worden,  dafs  deflen  Zinfen  zur 
Armenverforgung  hinreichen.    (Wer  den  G.ing  des 
Armenwefens  kennt*  wird  Geh  überzeugt  fühlen,  wie 
unmöglich  es  hrilt,  eine  Anftalt,  deren  Wiirkfamkcit 
erft  fur  die  folgende  Generation  eintritt,  durch  frey- 
willige Beyträge  au  begründen.  Weit  lehrreicher  über 
diefen  Gegenftand  find  die  1789  von  Hn.  r.  Rochow 
herausgegebenen,  im  3o4ten  Stück  der  vorjänrigen 
A.  L.  Z.  angezeigten  Auflätze,  und  die  von  Hn.  r-  Oeder 
vorgefchlagcnen  treflichen  Einrichtungen  im  Herzog- 
thum Oldenburpf,"  von  1786.)   4)  Wus  von  ajf entliehen 
-   Verforgmgshäufern  in  der  Amienpßcpe  zu  haltett?  von 
Hn.  Cand.  iTageimmu  Im  erßen  Stücke  blofs  von  Afrnn- 
Lmhäufern,   Hr.  ir.  ift  gegen  die  PrivatverjiHegung. 
und  glaubt,  dafs  der  Kranke  nicht  nur  im  Hofpital 
weit  befler  aufgehoben ,  fondem ,  dafs  auch  die  Cur 
hier  weit  wohlfeiler  fey.  (In  .-^bficht  langwieriger  Krank- 
heiten ift  Ree.  gleicher  Meynung,  nicht  aber  bey  bald 
«ntfchiedenen,    Bey  diefen  letztern  hält  Ree,  unge- 
achtet alles  deffen,  was  befonders  Hensler  in  feiner  be- 
kannten Schrift  über  Kr anhciuxnß alten    Hamb.  1785) 
fo  fchön  und  fo  kräftig  gegen  die  Privatverpflegung 
fagt,  lieh  aus  einer  fehr  entfclwidenden  Erhhrttng,  (über 
die  er  nächftens  an  einem  andern  Ort  ausführlicher  re- 
den  wird, )  vom  Gegentheile  überzeugt,  nicht  ntir  in 
.    KückGcht  einer  fehr  überwiegenden  hoflenerfparung. 
fondem  auch  in  Rückficht  auf  den  Kranken  felbir. 
Olficiantengeift ,  vernachlülGgte  Aufficht  und  Mangel 
der  rVeyheit ,  reduciren  die  in  der  Theorie  fo  fchein- 
baren  Vorzüge  der  Hofpitalverpflegung  in  der  I'rnxis 
«m  eiji  fehr  ßetrSrhtliches ;  und  dem  Armen  felbft  ift, 
unter  gehöriger  Fürforge,  weit  mehr  wohl  bey  feiner 
gewohnten  Einrichtung  und  im  Schoofs  feiner  tamilie, 
(I  von  der  er  doch  immer  in  den  meiden  Fällen  noch 
•  beflere,  wenigftens  herzlichere  und  willkommnere  Pflege 
»  erhält, als  im  Hofpital;  der  er  doch  immer  noch  einige 
Dienfte  leiften  kann,  hauptfächlich  in  AbGcht  der  War- 
tung der  Kinder,  die  fo  gut  wie  verwalft  find,  fo  bald 
die  Mutter  ins  Hofpital  gefchatft  wird ;  bey  der  er  doch 
fall  immer  noch  einen  Theil  feines  Broderwerbs  fort- 
xufetzen  im  Stande  ift  j  wo  feine  HabfeligUeiten  nicht, 
wie  bey  dem  Aufenthalt  im  Hofpital ,  fremden ,  oft 
ungetreuen  Händen  überlaflen  bleiben  j  wo  man  durch 
die  Erftreckong  der  freyeo  Cur  auch  auf  folche  Fami- 


lien, die  nicht  eitrentllch  arrn,  %hn  dodidteteS 
bedürftig  find,  künftiger  Verarmung  krifti^vci 
gen  kann;  und  wo  das  Beyfpiel  liaidign-  uöi  i| 
geldlicher  Herffellung,  kräftiger  zurSrjrungdtrQj 
wlberey  würket,  als  alle  Polizeyverbote. )  laj 
Stück  von  Ferforgun^shaufrrn  fnr  alte  Perfam.  1 
räth  der  V£,  nach  l(n  Ganens  Vorfchlägen.aj 
bindung  der  Privatverpflegung  mit  derHofpitij 
gung,  und  will  letztere  nur  auf  ganz  iiolirtfl 
oder  zur  Adminiftration  des  Ihrigen  ganz  anfiM 
eingefchränkt  wilTen.  C  Hier  treffen  Ree  ErflM 
mit  Hn.  If^.  zufammen,  in  fo  ferne  nemlicii  M 
lebende  Arme  zum  eignen  Brodeiwerb  gimiicy 
doch  meiftens  unvermögend  ift.)  Als  wefqifl 
fordernilTe  folcher  Verforgungshäufer,  eflH 
Vf.  mit  Recht  Simplicität  und  Frugalität  dVS 
tung  und  Adminiftration,  möglichlte  Benntdl 
noch  übrigen  Arbeitskräfte  der  V^erfoi£ten,fl 
nachfichtliches  Verbot  der  Bettel ey. 

II-  Nachrichten  von  der  Einrichtung 
einzelner  Armcnanßalten,  und  Refultate  rinaiH 
adnnnißrationen.  (Ree.  folgt  hier  und  in  dni^| 
Rubricken  dem  Alphabet.)  i)  Cajfei 
Die  dortige  Armenverforgung  koftete  injlfl 
728  Arme  5866  Rthlr.  (  Alfo  jeder  .'\m)tlfl 
fchnitt  jährlich  g  Rthlr.  I|-Gr.,  w6cheotflfl 
Wahrfgheinlich  find  hier  blofs  Familien,  nidtfl 
gerechnet;  auch  ift  blofs  von  GeldnImofnjH 
Adminiftrationskuften,  aber  weder  von  foilfl 
dürfniOen,  noch  von  Arbeitsanftnlten  die  Htifl 
bürg.  Im  Jahr  1787  .-^rmenanzahl  l6i;ii(^| 
Armentaxe  3  bis  10  Ggr.  nebft  firod;|MH 
Durchfchnitt  des  Almofens  6  Ggr.;  )M^| 
Flachs-  und  Wergfpinnerey.  (Die  ^^^^^1 
ftehende  Anftalt  ift  auf  richtige  Grund^^H 
nur  die  Eintheihmg  aller  Armen  in  4  Kl^^| 
8  und  10  Ggr.,  ift  nach  Ree.  üeberzeugang^^| 
mnfsig.  Das  beynahe  unmerkliche  Metirj^| 
der  BedürfniiTe,  und  die  ewige  Ebbe  un^^^| 
felben,  leidet  ohn«;  Ungemächlichkeit  übeil^H 
Taxe,  und  noch  weniger  Clalfification.  3) 
Eine  trefliche  Entwickelung  der  Gefchichtefl 
gen  Armenwefens  feit  Errichtung  derUniTt^B 
Hn.  Paft.  iragemann.  Der  Vf.  berechnet 
benfumme  nach  den  verfchiedenen  Deceii^l 
Ausgabe  des  erften  Decennlums  ( 1737  bil^H 
5700  Rthlr. ,  die  Ausjrihf  des  letzten 
l  '777—  1786)  1:500  litnlr.  ^Schade,  imM 
häitnifs  der  Armenanzahl  n  SammeflÄ 

würde  dies  zu  wichtigen  .  loncn  IciteuM 
1780  wurde  zuerft  eine  anf  richtige  Grua^| 
baute,  verbeQertc  .Anftalt  eingeführt,  und  i^ä 
nahm  der  Vf.  die  .Adminiftration  derfelben.H 
aus  mufterhaft  find  die  hier  von  ihmcfl^| 
Grundfätze  feiner  AdminiOrntion  ,  und  ^/^M 
reich  die  Gefchichte  des  allmüligen  Fort(all^| 
Bildung  der  Armen,  und  befonders  der  Kiodfl 
duftrie,  fie  verdienen  das  aufmerkfimde  SoiH 
des  Armenvorftehers.)  Angehängt  ift  der 
abfchlufs  von  17S8.  aber  gleichwUs  ohne  b^B 
Armenanzahl,  ohne  welche  dergleichea  RraH 
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fiir  den  AosISncler  nllen  WertS  verlleren.  Nach  Ree. 
Einftcht  kümmt  es  bey  Nachrichten  diefer  Art  auf  drey 
Hauptpunkte  an ,  nemlich  auf  Mittheilimg  von  Grund- 
Ikcxai»  TOD  Ei-£riirunsen  wid  ▼om  KaOenverbäknUs. 
Der  jXhrRclie  oder  i»8diendf(fte  Dnrchfchnitt  vm  dem 
Bediirfhifs  jedes  einzelnen  Armen,  vnn  d;  n  Koffen  der 
Krankenfürl(>r£e,  und  von  dem  Arbeitsertrag  der  Er- 
wachfenen  finvoMt  tb  der  Kinder»  «nd  deren  Ver- 
glcichung  unter  mehreren  Armenanftnlten,  führt  tu 
wichtigen  und  allgemein  interelfanten  Hefuitaten>  Ree. 
kann  ich  daher  nicht  den  öffentlichen  Wunfdi  verili» 

{en,  da(s  bey  allen  dergleichen  Machricfacen»  io  viel 
nner  möglich,  auch  hierauf  Bedache  genommen  wer* 
d'^n  möchte.)   4)  Hambura.   Der  Hr.  Herausgeber  be- 
handelt die  dortige,  imj.l788  errichtete  Armenanflalt 
mk  einer  dem  au<gebreiteten  Umfang  diefier  Anßalb 
ihrem  vielumftffenden  Plan  ,  und  ihren  miiflerhaften 
Grundßtren  und  Einrichtungen  angemelfenen  Auszeich- 
nung, und  liefert  ausführliche  Auszüge,  theils  aus 
dem  XTSSerfchienenen  ißmBand  der  Einrichtungen  der 
UaA.  Jmmmßalt.  theils  aus  den  hefeweife  erfchei» 
MMn  Ndchrichtni  über  den  Fortgang  cHeßrr  A)ißalt. 
'Dt»  Efamahme  in  den  erüea  fechs  Monaten  betrug 
160,000  Mark  V  die  .Ausgabe  In  eben  diefem  Zeitraum 
194,000  Mark;  die  Ausgleichung  des  lietriichtlich"!! 
beficits,  erwartete  man  mit  Zutrauen  von  der  \',  o!:I- 
thätigkeit  des  dortigen  PabHcums.    Die  hauptf  i'  lilich- 
fUa  Au^berubriken  waren  wöche:ntliches  Geldalmo- 
fen« Hausmiethe,  Spinnanftalt,  Induftrielchulen,  Me- 
<?;cimhnflalt ,  Krrirz- Curhaus,  A  inf  niiol  .  ey ,  Leil  es- 
bedeckung  und  Peurung.    Uie  den  Armcii  gegebene 
Leibesbedeckung  allein«  hatte  94000  Marie  gekoßer. 
Jede  der  verforgten  3900  armen  Familien,  koUete  im 
Durrhichnitt  an  Geldalmofen  (die  iibrigeUnterftiitznng 
ungerechnet)  wöchentlich  12  \  Schill,  (etwa  öJtJgr.); 
jeder  Kranke  kam  an  Gehalc  des  Antes  und  Wund- 
VKH,  .^rzney,  Krankenfpeifen ,  Bandagen  und  Ent- 
bindungskoften ,  auf  die  äufserft  geringe  Summe  von 
^va  2  ^  Mark  (  30  Ggr. ) ;  zur  Arbeit  wählte  man  das 
«lichsfpbinen.   ^>  Magdeburg.  Im  dortigen  freyvrilli« 
gen  Arbeitshaufe  werden  feit  1-S7  arme  Mädchen,  vier 
^achmittage  wöchentlich ,  2  \  Stunden  lang  im  Nähen, 
Stricken  nad  Spinnen  unentgeldlich  unterwiefen.  (Wö- 
^heatl|ch||iche  mehr  als  10  Arbeitsftunden ,  fcheinen 
\  wet  docb>2Q  wenig.)   Die  Anzahl  diefer  Kinder  belief 
I      I7g9  anf  200.   In  eben  diefem  Jahre  wurden  in 
•  2*  1786  errichteten  Arbeiuhaufe  392  Menfchen  mit 
l^wriie»  BBonrnroHe«  und  Fladufpinnen  beschäftigt;  Ihr 
,  ''«»er  Verdiend  war  i^jo  Rthlr. ,  (naidihl  wöchentlich 
"       nicht  mehr,  als  2  i  Ggr.)  6)  Marhtrg.  Nicht  fehr 
'••^fkivurdig.   An  Arbeitsaniralten  fehlt  es  dort  noch 
,  f'^ilich.  Die  wöchentliche  Sammlang  gefchieht  durch 
"'^Wete  Bürger.  Die  Armentaxe  fteigt  durch  8  Klaffen, 
5  bis  40  Kreuzer  wöchentlich.    Die  Armenrech- 
^^*%g  bleibe  Geheiramüs!  7)  Merbkarg,  fietrUc  haupt- 
j^^hUAdleStönmg  der  fremden  Bemer  anf  dem  La\ide. 
f^r^e Gemeinde,  die  cinc  i  l':  -  iivlt  ;.  '1   rlor  nicl.t  arre- 


^  ^,  wird  um  8  Ggr.  geftraft.  Durch  diele  Einrieb 
jj^itfren  nicht  in  dem  kleinen  Lande,)  nun  fchon  das 


ifi  okne  Zutktkavr  und  ohne  KrmJienhtmtt  (beide 


Jahr  der  Bettele/  gliickliph  £ewelu't  worden  1  S) 


Rotenburg  in  Heflen.  BeReht  feit  1786.  nnd  ift  auf 
ganz  richtige  Grundfätre  gebaut.  Zur  Arbeit  wShltt 
man  Wollfpinnen,  weil  dies  dort  den  ficherfien  Abfita 
-  verficht.  Das  hfichfte  «öcfaentiicbe  Almofen  iil  8  Ger*, 
md  wird  den  Armen  wfidientKdi  baar  bezablt.  ( VoM- 
thatiger  fcheint  es  Ree.  doch,  einen  Thcil  des  Almo- 
üeos  in  Hausmiethe  zu  verwandeln,  weil  dieie  den  Ar- 
men am  fchwerilen  drückt ;  auch  kömmt  der  gemt  un- 
vermögende Arme,  fchwerlich  mit  8  Ggr.  wöchentlich, 
aus,  und  bedarf  wenigftens  die  Miilfcc  mehr.)  Für 
kranke  Arme  fowohl ,  als  für  verwaifte  Kinder .  wird 
durch  Privatverpflegung  geforgt»  beides  mit  fehr  ga« 
tem  Erfolg.  Dem  Geben  an  Rettier  (ttdit  man  bey  den 
Subfcribenii  n  durch  eine  conventioneDeStrafe  zu  weh- 
ren. (Der  Nkbt- Siiyiaibent  |debt  dfo  ungedraft» 
In  diefer  HfaiflWiCra^h  woU  gefetaliches  \^erboc 
vorzu2iehn.  —  Durchfchnirte  der  Koftenverh'  ltnifft 
fehlen.)  9)  Stade.  Beliebt  feit  1787»  und  beruht  gleich- 
falls auf  fehr  richtigen  Grundßtzen.  (Nur  bemerkt 
Hr.  JSr.  mit  Recht .  dafs  die  den  Gebern  vorbehaltene 
Anweifung  ihrer  BeyrrMge  an  einzelne  benannte  Arme, 
die  gleichförmige  Anwendung  feder  Grundfrit^e  Hiire, 
und  dafs  es  hart  iev  •  die  Einfindung  der  Armen  bey 
Ihren  Pflegern  an  belmnmte  Tage  und  Stunden  «u  bin* 
den.)  Zu  Ende  des  erllen  Jahrs  war  bey  einer  Ein- 
nahme von  lloco  Mark-  ein  t'eberfchuCs  von  beytjahe 
3000  Mark.  (Dorchfchnitte  der  Koftenverhäknifle  feh- 
len auch  hier.)  10  )  Weanar.  Die  gefammte  Ausgabe 
der  Armenanflalt  betrag  im  J.  1786,  2894  Rthlr.  6  gr» 
2  pf.  (Die  Zahl  der  Armen  ift  nicht  angegeben  ,  folg- 
ti^  keine  Angabe  des  KoftenverhältnilTes  möglich.) 

Etaebie  Gattungen  der  Armenvcrforgung.  •> 
Kraiikfitanjlilten.     1)  Kranken-  GefclUn-  Inßitut  zu 
Wtrzburg.    Jeder  Handwerksburfche  coatribuirt  wö- 
chentlich einen  Kreuzer,  und  erhält  dafür,  ohne  Un- 
terfchied  der  Religion ,  das  Anrecht  auf  unentgeldUche 
Krankenpflege  im  fürftlichen  HofpitaL  Dlefe  wird  dem 
Hofpirale  von  der  Kaffe,  die  tioch  andre  Nebenein-  '  • 
fliifie  hat,  täglich  für  jeden  ^^i^keajuK  35  Kreuzern 
vergötei;  17S7  waren  117  Kranke  ^fT*^  hn  Hofp!« 
trd.  \md  fcoileten  843  Fl.  55  Xr.  (Alfo  jeder  imPurch- 
fchnitt  die  fehr  hohe  Summe  von  7  Fl.  \2  Xr.  )  Das 
Inflitut  bff^eht  feit  1786;  die  ganz  mitgetheike  Vor- 
fchrift  detTi-ilu  :!  Iii  mit  vieler  Weisheit  undSorg£dt  ab» 
gefaist,  und  l'ur  die  Kranken  im  dortigen  Hofpital  anfil 
befte  geforgt   b)  i: ' nfdn-crpßcgung.  Aujkebung 
des  jrtofenhaufes  zu  ' 'i  rnappcn,  tom  ,7-  *782.  Gan»  < 
Im  Geln  der  Ib  unliiugbareÄ  GriHide  ^(:e£en  die  Waifen-  • 
haus«  Erziehung.  (Nur  \vinfchte  Rtc.  m  '  ,  n  dorther 
fowohl,  als  von  andern  Oi  en,  wo  man  die  Autnebung 
der  WaifenhSufer  verfuchr  hat,  das  unpartheyifcheRfr- . 
fulnt  mehrerer  Jahre  über  den  Erfolg  der  eingeführten 
Privat  Verpflegung.  N.ich  Ree  Erfahrung  hält  es,  wenig- -  - 
ftens  in  gröfeem  Städten,  äufyeril  tchwcr,  gute  und 
2ugleich  hinlänglich  wohlfeile  Geiegcnheic  2ur  Frivat- 
verpflegung  zu  finden.)  ■ 

IV.  lnA»flhf{chHlen.  I)  Wihmtn.  Nähtie  Auseifliadtfrettung 
rfer  bereits  aus  den  SchUttifihtn  Siaatiavteigtu  bekannten  groften 
Vcrdicniie  des  würdigen  Froblfes  ton  Sihulflctn  «Ol  dtl  Aotttn 
Schulwel'en.  fchon  fe.t  1^7^.  Die  Verbefferungen  wurden  Cent 
im  Kleinen  und  in  dei  Stille  (necfiinaen,  »md  mit  fefter  Behlfr-  , 
lichkeit  nach  den  «ichdgilto  Gmndfauen  aujt«fthn,  nnd  fe  ^  , 
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«Hin&lif?  über  d«t  ftnxe  Land  verbreitet.  Der  Kinder ,  die  nach 

rtitfen  Gruodfitzen  gebildtr  wurden ,  waren  itn  Sommer  1 7I7 
bereit»  141  145;   die  An/slil  iiier  fchuUihijen  Kinder  aber 
110  4J4.    i)  Cittinif^-    Laufer  üufsetit  lehrreiche  Aufrtrze  von 
\\n  fV    Zuetft  allzcincine  Bcniftkitngcn  über  die  Bildung  der 
JuJond'iur  Inrtuftue.  und  Über  die  Vorzüge  der  Priv.ferz.e- 
Ln*  vor  den  Wiifenhaufern.    Die  Hauptgrundfatze  des  Vt. , 
Hi.lr  auch  bey  der  von  ihm  angelegten Gottingifchen Inüullrie- 
r.hule    «anz  zum  Grunde  legte  .  find  folgende  :  Kinder  über- 
Lnot  '  *nd  liauptfichlich  Kinder  diefea  Standes .  dütfen  nie 
n,Vhreic  Stunde«  nach  einander  mit  Büchern  befchiftigt  wer- 
H-n .  in  den  Arbeiten  der  Kinder  mufa  möglichße  MannigfaU 
.ickeit  tfvn  .  jeder  Zwang  zur  Theilnahme  an  Andahen  diefer 
aV^  wCukt  dem  Zwecke  gerade  entgegen.  Altdann  folgen  Rech- 
mmvirtiultate  über  den  Etwtrb  der  Kinder .  die  Ree  aber  hitr 
luiTuzeichnen  Bertenken  tt«gr,  weil  nur  vom  Erwerb  8eifiiger 
nnd  horri'/er  Kinder,  mehr  vom  allgemeinen  DurchOrhnHt  des 
Ärbeitsfleifjes  die  Rede  ilt    Die  Anzahl  duier  Kinder  beträgt 
U.O.  Im  iten  Band  fernere  F.t&hrunjen  über  Induftriefchu- 
ün  Uncnllich  fchwerer  irt  .  nach  de,  vf!  Urrh..l.  die  Einrieb. 
r«r»  und  Direction  folcher  Anlagen  in  Stadien,  als  mif  den 
Lande,  unendlich  viel  mehr  dem  Millingen  tusgefetzt,  abjer 
.n-h  unendlich  viel  norhwtndiger ,  und  unendlich  viel  würk- 
?i.I^.er .  wen«  f.e  wirklich  g.linst.  ( Eben  diefe»  Verhikltnifs  gilt 
l,-,h  Rre  Erfahrung  canz  auf  gleiche  Weife  twifchen  kleinen 
nnd  zu  ifchen  fehr  IrcUen  S.idten.)  Di.  be«en  Mittel.  Induftrie- 
fcl  ulen  in  Stadien  gelingen  zu  machen  ,  find    nach  desVt.Ur- 
♦Lil   Confcription  faminilicher  Luiwobner  ;  Verforgung  derEI- 
«rn   auf  de«  Fall,  »enn  fio  die  K.nd.r  ordenilich  zur  Schule 
Sun    Vct.n.h.iltu..        Almo.cn.  ,:u  Fall  de,  W^blei- 
b"n,  der  Kinder;  C  "Ocli  Urittiger  «urkt  es  .  nach  Ktz.  Lrfah- 
runc  das  Ran«e  Almofen  der  tltetn  in  Priimien  für  d«  ordent- 
liche Hinkommen  der  Rind.r  zu  verwandeln  ,  du  jeden  l  ag. 
„o  ria»  Kind  gar  n.cht,  oder  zu  fk.«  m  die  Schule  kömmt, 
wepfallt  )  ferner  Ftamien  de»  Fleifses ,  befonders  in  nothdürf- 
ticei  Kreidiingsftücken .  genau*  Aufmet  kfamkeit  auf  das  Be- 
fra.en  der  Kir.der  frwoM.  aU  der  Eltern,  und  ausgezeichneter 
Vorzutt  der  Ordentlichem  und  Fleiriigern.    Der  Vf,  «l.iutcit 
rii«  alle»  mit  Beyfpielen  aus  feiner  frfahnmg.  Uic  beygcfugte 
7eichnune  des  Schulf:!aU  .  und  ("efTen  Erläuterungen ,  hmten 
ohne  Schaden  wegbleiben  können.  3)  Induftriefchulen  im  Ha« 
mixtuhhtn  um  Göiiingcn.    4)  Indulttiefchulen  im  Ht<J,ichtn  UBi 
fiotrinten.    Sehr  erfreuend  lii  es  ,  zu  lehen  ,  wie  da>  Beyipiel 
«lc<  Curtmcifclien  In.<ultriel\:huU .  unter  der  Leitung  würdiger 
Lardeeifthtl'.en  und  L  ir^^.HftbuUchrer  ,  auf  die  umliegenden  Ge- 
benden wüikr.    Diele  würdigen  Wanner.  deren  Namen  «uch  in 
linferer  A  L.  Z.  öffentlich  genaiint  »u  werden  verdienen,  wa- 
ren im  HaKitii^fifchtn  17J5  Hr.  PalL  Stei»/id;W  zu  iy<^ckt  ;  l^%6 
flr  Cnior  /rowme  zu  Rttihrf  ;  178?  Hr.  Fall.  Rntmntr  zu 
B^ihtnhonUn  ;  im  H.:f'fch*n  Hr.  Palt.  Martin  zu  IfüMmshauftfi. 
Herr  Landraih  v.  C.  zu  Ihttnithanftn ,  und  Herr  Metropolitan 
ff/  ,u  H»fi*in>'i>r ;  die  ftkonomitche  GefelKchaft  zu  CaÜel  ver. 
wiiliete  öen  Kindern  der  Indnilttiefchulcn  eine  Piimie  von  2 
Ld'<ir  5")  MatMnri.  Ift  bereits  vorhin  unter  den  Ariuenanftaltcn 
erwihnt.   6)  W«Vti.»rj5.  Die  trcHuhe  Verordnung  des  liiuhofs 
vom  -6  May  X789»  worinn  Landprediger  und  Heamte zu  näheren 
VorfcÜi«en  Über  die  Anlegung  von  Indunrielchulen  auf  dem 
lar.rtenuletfodert.  und  ihnen  die  wefentlichlleB  Grundfatze  diefer 
Anlialren  bekannt  gemacht  werden,  ift  im  (ietit  der  vorhin  erwähn- 
ten Hirtenbriefe.  7)'/ rdiiiffcor.  Auch  diedoitigen  MifTionsbeiichte 
vorn  I  iTgSbisiS.  enthalten  erfreuliche  Nachrichten  von  den  Be- 
reühiinf  n  der  dortigen  Miflionarien  für  die  Bildung  der  li«!;cnd 
KUi  IndV.ftrifc  Auch  dort  find  die  Haupiarbeiien  StruinpfltriLken 
lind  W'ollfpinnen ;  aulserdem  Mattcnflechtcn.  und  aus  eingew eich- 
Itn  CocusUhialen  bereitete»  Binrtgarn.  DielcArb:iten  werden  auch 
denen  zur  ?fiicht  gemacht.die  fich  als  Profelyten  anmelden,  und  da- 
durch alle  diejenigen,  die  fich  vordem  blof»  der  müisigen  Almolen 
wegen  zum  Chtillenthumdrtngwn,  mit  dem  ficbetlUn  Ertulg  zu- 
rückgehalten. _  . 

V.  Patrt9Üjckc  Gtftlljchafun  und  Anßalttn  tur  Bifirdermg  «fcf«- 
lie*itr  Kmnttitfe  «nd  G^wtrbf.  —  Für  diesmal  für  diefe  nützliche 
und  vielumfafTende  RubtiUe,  die  Aer\  Zweck  diefe*  Journals  lo  fehr 
oahe  liett,  und  tCir  die  wir  alfo  den  Hetausgebcr  künftig  um  meh- 
rere  und  möglichft  det»illirte  Beyrtige  bitten.  (  man  fohe  z.  B.  die 
A.  L.  2.  von        No.  5)-  S.  f  |50       *"*  ArtiW,  nemlich  NaJi- 


rxcAt  v»n  der  GeftHfduft  cur  BtpiritrHni  nni  Äufmntwmi  Jti  G«- 

ttn  und  Grmiinniituftn  11  Baftl,  Sie  wurde  von  dem  teL  Ij'dix 
gefliftet.  und  beftehr  blofs  durch  jährliche  Privstbeyrrlgc,  voa  de- 
nen die  Htlfie  zu  Preifen  und  Belohnunprn,  die  andre  Hilfttihe: 
zu  fonftigem  gemeircm  Gebrauch  angewendet  wird.  In  den  hiet 
eingerückten  Reden  der  Hn.  Stnroßn  u.  Aierum  von  «7^6  «  89  »er- 
den als  Flüchte  der  Gefelifchafr  erwähnt :  Verfchllge  zur  VcrbcJc- 
rung  des  Armenwefens,  Einführung  des  Wollfpinaena  unter  <!t» 
Armen.  Unterriehl  der  Landfchullehrer,  Srifcung  fogenannrer  mo- 
ralifcher  Nahfchulen,  VorfchUge  Ober  Prachtgefetre,  EinricJiiw>( 
einet  ^bald  nachher  «  ieder  eingegangenen)  Töchtctichul«,  Auf.- 
dening  zur  Voi  fchl.i^ung  neuer  Nahrungs^iweige,  Anlegung  eiMi 
^au'  Mangel  an  Schüler  ogleichfalls  wieder  tiiigcjanger.en)  geuia«. 
trifchen  Schule,  Veranlaflung  einer  Krankmanftalt  tür  Arme. 
richtnng  einer  Freyfchulc,  und  Errichtung  eines  franaofifdifa 
Spr.chuQtcrrichts  für  arme  Studirende.  Wahrlich  eine  räche  it- 
genvoUe  Ausfaat  für  das  Wohl  der  Menfchheit' 

Ree  hofft  durch  die  Reichhaltigkeit  diefes  Auazug«ti  und  durdi 
feine  r.jhe  Ue/iehung  auf  eine  Hauptangelegenhcit  unfers  Ztin  - 
ters.  (ut  die  Ausführlichkeit  deflelben  Verzeihung  zu  finden,  doI 
zugleich  hinlioglich  bewahrt  zu  haben,  welch  ein  wichtiges  vad 
unentbehrliches  11.1  r.dbuch  diefes  MagJ.'in,  belbnd:r<>  für  Amca- 
und  Schulvorfleher,  und  für  alle  diejeniecn  fey.  die  ich  iru  dct 
Anordnung  von  ArmenanRalten  und  Indi-ifrieverbefTeirnge«  be- 
fehafrigeru  Bis  itzt  i(l  es  freylich  meillen»  nur  Sainmiung  vcrWi- 
terialien  :  aber  wenn  Voifleher  von  Armenuiftalten,  Volkifdiiu«» 
und  paniotifche  Gel'ellfchafren  aus  allen  Theilen  DeutfchlaDd»  es 
zur  gemeinfamen  Natiotulangelepnhcit  macl.cn  wollten,  ihttEia- 
richiungen,  rlie  Grundfatz«,  nach  denen  (ie  verfahren,  die  von  ih- 
nen »erluchren  Verbcfltrimgcn,  di-  Schwicnjkeireo,  die  fich  dabef 
inden  Wee  (teilten,  die  Air,  wie  diefe  Scl.wieiiKUeiten  überwunde, 
wurden,  die  Urfachen  manches  Miljüngens,  (_in  fo  ferne  foicixs 
nicht  in  aulsern  Verhaitniti'en,  i'unCtfi  n  ladet  ^acKe  fellitt  licgcs,} 
und  zuverlafHge  Rechnungsrefultite  mehrer«r  Jabic  über  Koßeii' 
verhälrnjfTc  und  Perfcneniinzaiil,  Arbeitsflcils,  KranUetur.zshI  iir^ 
Mortalitats-  fowohl,  als  Genefungsverhalrniflc  der  Armen  iint 
ihrer  Kind<!r,  mit  brittiicber  Oifenheir  und  mit  deutfcheni  Fleiü 
dein  Ueiauseeber  inirzutheilen  ;  wenn  dicler  alsdana  es  fich  luai 
Gel'chaft  m.iaien  woUre,  il.efe  Material. tn  nicht  blolszu  famtrielii. 
fondern  auch  zu  verarbeiten,  und  aus  deren  Zufamraenftellung  die 
luf^erlt  inte  --ITanien  Refultate  zu  entwickeln  ,  wie  in  dm  vef 
(chiedcneB  Gegenden  Deutfchlands  die  Armenantahl  £ch  tut 
Volksmenge  überhaupt,  die  Zahl  männlicher  Armen  zu  den  weib- 
lichen ,  uiivermojienacr  zu  den  arbeiitfihigcn  fich  veilialte.  wie 
hoch  man  d.is  liedürfnifs  eines  ganz  unvermögenden  Annen  rech- 
ne, wie  viel  jeder  Arme,  jede«  Kind,  jeder  Kranke,  inundiufser 
Hofpitalern  iin  Uurchlcfanitte  kolle.  wie  in  beiden  Fallen  MoniU- 
tltund  Genefuiig  lieb  verhallen,  mir  welchen  Alten  voaAihe:!en 
man  Erwaclifene  und  Kinder  befchiiftigt,  wie  viel  Arbeit  den  Ar- 
men lohne,  wie  fich  dieAnflalt  dabey  ttdie,  wie  hoch  in  den  «er- 
fchiedenen  Arbeiiszweigen  der  DurchfeAmitt  des  ArbeitsfitiUo 
und  der  Durchichnitr  des  reinen  Erwerbes  zu  rechnen  fey,  und  es^ 
lieh,  was  für  Anilalien  für  Aufklärung.  Vtenlchenwohl  und  !»• 
duHriet  ermchrung  in  den  verrchiedenen  Gegenden  OeutfchUiii 
nürhig  oder  übcrflüllig  erachtcr,  verbreitet  und  würklich  »uijr 
führr,  unterllürzr  oder  hintertrieben  werden,  gelingeif  oder  isi 
lingen  :  fo  konnte  diefes  ASagazin  fich  dadurch  zu  einer«  feltr  ciaf- 
Gfcnen  Repcrtorium  über  das  Fortrücken  der  phyfilchea.  doJic- 
fchcn  und  moralifchen  Naiionalbildung  erhüben,  und  es  bette  lieb 
nach  eini{;en  Jahren  auf  diefe  mannichfaltigen  Refultite  nn  weil 
zur  Zeir  g»nzlich  fehlendes .  und  nach  Ree  Ueberzeufus;;  luch 
noch  zur  Zeit  nicht  mögliches,  allgemeines  und  vollkommetts  Sjr- 
llem  der  Armenpflege  und  der  Indußriebtldurg  begründen,  o«  im 
dcmfelben  die  reiciien  Erfahrungen  unfeis  Zeitalters  auf  fclU  und 
beuilbrte  Gründfatze  zu  teduciren.  und  fo  über  diefes  alles  da 
kfinfrigen  Generation  einen  fiebern  Leitfaden  zu  übergeben,  der, 
wenn  wir  ihn  itzt  hatten,  bey  den  iczigen  allgemeinen  Beih^ebunf« 
für  Reform  des  Armenwefens  und  der  Indultriebüdung.  ansoidi 
nur  manche  vergebliche  Arbeit,  fondern  luch  unfern  ArmcnaiTv 
und Indultrieat! Halten  manche  vergebliche  und  raifshngende  Va- 
fuche  und  Aufopferungen  erfiuren  würde,  Ree.  würde  tich  fttt 
freuen, wenn  crduich  diefen  önentlichen  Aufruf  hiezu.einigwwf- 
fen  mitwürkcn,  und  die  rühmlichen  licmühuugen  des  (ut  das  VVsW 
der  Meiiichheit  fo  unerinudet  und  prahtilch  •  tha:igea  Hcrau>rt- 
bers.  dadurch  auch  in  leinem  Theile  die  Hand  bieten  koset- 
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FÜILOSOPHIE. 


LEi?ztr.  b.  Crufius :  Verfuche  zur  AvfkläntnQ  der 
Philojtiphiedes  alußtn  j!Uerthums,  von  Friedr.  l'ict. 
Leberecht  Pleßng.  d,  W.  W.  Doctor  zu  Duisburg. 
Zweiiten,  BwUs  «UMjfter  Theü.  Iftfo.  gr.  g.  S37 
Seifen. 

Hicmit  bcfchliefst  der  VT.  feine  gelehrten  und  raüh- 
v«iR«i  OiitwfiHThiingen  über  die  Philofophic  des 
Altcrthums,  denen  das  Vei  dienft,  zitr  Berichtigung  und 
Aurk'.rimng  mancher  ftreiiigen  Fragen  vieles  bey?-utra- 
gcn.  le'.bl't  der  nicht  abfpreclien  wird,  der  in  den  Ha upt- 
ix>(u\taten  dem  Vf.  nicht  beitreten  kann.  DieferBand 
i(t  f  rofsenthefis  beftimmt.  durch  Widerlegung  mancher 
go^en  das  vorhergehende  •■[rmacliten  Erinnerungen  in 
<it*r  üeftiucbte  der  Philofophie  eine  andre  DeukarK  zu 
iHSwirken.  Das  fünfte  fiudi  befichäftigt  ddi  damit,  sn 
xcigrn.  dafs  im  alten  und  neuen  Teftament,  auch  bey 
den  judilcben  Schriltltcllern  und  Kirchenvätern,  die 
i?:l>ecriße  der  alteiten  mctaphyfifthen  Philofophie, 
iderMatene»  ala  einem     4^;  der  Gottheit,  aisei- 
■  EJditvrafen ;  dem  Xn»?  u"**  Gelfte,  ala  AosAiahlan- 
gen  der  Gotiheii  gefunden  w  erden  ;  dafs  alfodie  Theorie 
▼om  iVusflulTe  aller  Kräfte,  und  alles  Geilligen,  nebftal- 
len  Formen  aus  Gott,  allgemeine  undälielleLdite  des 
.   IMenfcbcniJcefcblechts  gewefenift.    Indem,  was  er  vom 
]ui'.cn  Plt;!<),  und  mehreren  Kirchenlehrern  beybrinpt, 
treten  wir  völlig  dem  Vf.  bey,  und  glauben,  er  habe  dies 
So  befneAgend  «mwickelt,  da&  fchwerlich  etivaa  von 
Iriwblidriceft  dagegen  angebracht  werden  dSrfte.  h 
Anfehung  des  allen  Teitimenf.s  aber,  fpatere  Bücher 
deiTelben  ausgenommen,  hat  unfers  ErmelTens,  die  Sa- 
che nidii  hinlängliche  Ev  iden/..   W  enn  der  Vf.  fchlicfst, 
die  iMoCütfrhr  Materie  fcbeine  Waffer.  alfo  mit  der  Plato- 
niicheH  ikbi  \vjndel!)aren  einerley :  die  Welt  fey  aus 
Nichts  erfchaiTen.  alfo  fey  das  Nichts  ds';  l'iaronifchc 
mo;,  das  ift,  die  Materie;  fo  dflnkt  uns  die  Folgerung 
xö  gewagt.   In  jedem  nMbm  Begrtflie  ttegt alleBttt  ein 
Hnhcrer.  mithin  Ljlst  jeder  Ausdruck,  dereinen  niedem 
fiegnflfbexeidinet,  lieh  auf  den  höhern  deuten.  Daraus 
.,  *Wr  folgt nidtti  däls  djrSchriftftellerdiefen  hohem  gc- 
I  ^nnt,  oder  gcraeynt  habe,  To  lan'^v  er  felblt  nicht  auf 
f  '^Q  bina^eigt.    Vielmehr,  da  die  nicdcrn Begriffe  alle- 
'  »lal  vor'den  hohem  hergehen :  fo  iß  es  glaublich,  dafs 
ßegriffe  eines  Volk«  oder  eineaSdirifUlellers  dello 
ftiedri^rr  find,  je  älter  dta  Volk  oder  derScfariftfteller 
Dalu  r  koiirien  'u  irauch,  trotz  der  Auslegungen  fpä- 
5  ^rer  Griechen,  uns  nicht  überreden ,  Hefiodus,  oder 
^^lliln.  habes  iMer  dem  Chaos  oder  Waffer,  Materie 
^«1  al^eroemen  verl^mden:  «md  der  alcoi  Aegypter 
A  L.  Z.  11^1.  trjiar  Band, 


Waffer  fey  formlofe  Materie  gewefen.    Wie  der  Bo>  ' 

FrifFvon  WbHerie  allmäblidi  erweitert,  zuerft  dnrch 
lato,  hernach  durrh  ArilVoteies,  zu  voll ifjer  Allgemein- 
heit ift  erhoben  wurden,  lehrt  die  Gelcaithte  der  Phi- 
lofophie deutlich.  Eben,  wenn  der  Vf.  fchliefst,  das  er- 
fte  Licht  in  der  Molaifcben  Schüpfungsgefchichcc,  wcl« 
ches  vor  den  Qeftitnen  hergeht ,  fey  kein  phylifches 
Licht:  und.  d.i  (i  i.r  im  alten  Teftamrnte  al ,  L.irlitwe- 
fen  beCchrteben  wird,  von  welchem Lictu  ausllrOmCr 
fo  fey  dies  I  Jcht  der  i»yoc :  fo  dflnkt  uns  sndi  dies  nicht 
vollift  einleuchtend,  Sey  iniinrr  h-pr  das  Liebt  nicht 
ph\  iilch  ;  wie  folgt,  dafs  es  gerade  der  Xj'/oc  iit  ?  In  al- 
len biblifchen  Büchern  vor  Plato  Hndet  ficli  keine  deutli- 
che Spur ,  dafs  das  von  Gott  ausitrAniende  Licht,  als  ei- 
ne von  feiner  Quelle  verfchiedene  Subftanz,  und  von 
feinem  Princip.  in  den  Wirkungen  lind  der  Natur«  ver- 
Tchiedengadacbt  wird. 

Das  fechfte  Buch  befchdfttgt  fith  mit  der  Widerle« 
gung  verfchicdpnrr.  rlnm  Vf.  gemachter,  Einwendun- 
gen, und  darunter  atu  n  derer,  die  Ree.  gegen  den  erften 
Band  in  diefet  Zeitung  vortrug.  Wasuns  an  diefer  Wi- 
derlegung nicht  Genfige  thuc  wollen  wkkiirzlich  darle- 
gen. Zuerftheaifi1itfichderVf.,dasttmxurtüfsen,  was 
über  die  Platonifchcn  !d.'en  anr^emerkr  wird.  Irren  wir 
nicht,  fo  iit  über  die  Sache  felbit  hier  kein  Streit,  fondera 
nur  über  des  Vf.  Vortrag.  Im  Anfange  beweift  er.  da6 
die  Pkitonifchen  Ideen  nicht  VorllL  nanj^en  ,  oder  blo- 
fse  INIudiüCUUoueu  ilcs  Verftandcjs  /iiul,  fondcrn  Sutn 
ftan/:en.  Dafs  hier  zu  viel  behauptet  werde,  erinnerte 
Ree.  Am  Ende  wird  eiugelenlu,  und  den  Ideen,  Ur- 
fprung  aus  dem  gettlichen  Verftand,  Hervorbringung 
durch  Denken  zurrkaniit.  In  beiden  Stücken  treten  wir 
dem  Vf.  bey.  kunncn  alfo  nicht  abfehcn,  warumerun- 
ferc  Qegenb'eweife,  dafs  die  Ideen  vom  Verftandenicbr 
unabh;;np;it^  find,  mir  folchem  Eifer  angreift.  DerRec, 
hatte  dicfc  üegcnheweifc  angeführt,  weil  in  einem  der 
▼orhergehenden  Bande  der  Vf.  den  Ideen  ihren  Urfprung 
aus  dem  Verftand,  und  ihre  Natur,  Veränderungen  im 
Terftande,  Denkactus  zu  feyn,  nicht  Tchien  kiffen  eu 
wollen. 

Da  dennoch  hier  über  der  Beweife  Gültigkeit  Zwift 
bleibt,  fo  wollen  wir  auch  hieraaf  einiges  erwiedem. 
Dem  Einwurfe,  dafs  in  Plato's  Lehren  von  den  Ideen,  als 
SublUnzen  und  zugleich  Gedanken  ein  Widerfpruch 
liegt ;  mithin ,  da  Plato  mehrmals  fich  widerfprocheo 
bat,  hieraus  nicbtkann  gefolgert  werden,  die  Ideen  feya 
nldit  zue^eidi  blofse  Begriffe :  begegnet  der W.  damit; 
dafs  dieler  Widerfpruch  von  der  Art  fey,  dafs  Plato  ihn 
notbwendig  hätte  bemerken  müffea.  Wer  da  weifs,  wie 
grofs  und  allgemein  in  frühen  Zeiten  der  Hang  war,  dea 
Gcdankenbildem  zq^öch  OaAyn  aufterdcn  Vexfiande 
Eee*»e  zu- 
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zuzucipnen;  werda  wn'fs,  dafs  eben  daher  Demokrit, 
und  noch  lange  hernach  Epikur ,  gOK'ifle  Bilderchen  von 
Mftwa  in  unfreSeeledrinfen,  middes  Nachts  die  Träu- 
me verurfachen  liefsen ;  wer  da^^  cifs,  dafs  chen  daher 
der  von  beynahe  allen  altHlen  Philolophen,  felbft  von 
Plate,  engfnomniene  Grundfarz  emCprang:  gleiches 
yritd  erkaiwt  und  eiopfunden  durch  glieicbes ;  wermii' 
hin  weHs.  dtrsdasSorlrawpfniyonibnfn  eben  darom 
aus  allen  Elpmentrn  und  Prinripicn  bpftrhend  angenom- 
men ward:  demv\  ird  diefcr  Widerfpruch  nicht  founge- 
Keuer  erfcbeinen,  dafe  er  unbemerkt  Heb  nicht  einftl&i- 
cbrn  konnte.  Und  dann,  ob  Plate  feine  Bebauptunpen 
über  die  Ideen  fo  nabc  zufanimenrückt.ift  fehr  die  Frage : 
an  keiner  Stelle  feiner  Schriften  wenigfiens  handelt  er 
diefe,  ihm  fo  wichtige,  Lehre  vollfiandi^ab.  SkaUtfefU 
Aefea  Widerfpmchs  im  Plato,  Telbft  nadi  des  Vf.  ErUf- 
rtagder  Ideen  hatte  Ree.  dadurch  zu  pru  eiffn  ppfncht, 
daftdie  Ideen  dasAllgemeinezuni  Inhalt  hüben,  upd  oh- 
ne Widerfpruch  das  Allgemeine  nicht  Subibinz  feyn 
kann.  Diefer  Folperunp .  enrpepnet  derV'f.,  rührt  da- 
her, dafs  Ree.  die  Platonifche  Philofophit-  nach  Begrif- 
fen heutiger  Philofopbie  zu  denken  gew«Ant  ift;  nicht 
das.  was  wir  aUgemein  nomcnt  niditdas  innaehreren 
Ge^rcnftinden  exTftirende  GemeinfcbafUidie,  wurde  föt 
Subllanz  gehalten  ,  fondern  die  intclllglMcn  Ideen  das 
intelligiblc  Urbild,  allgemein  darum  genannt,  weil  es  al- 
le Ding«  in  der  Sinnenwelt,  als  Nachahmungen  ,  zum 
aUgemeinen  Urbilde  denke  ;  das  Hnnlich  Gemeinfcbaft- 
liehe,  aus  welchem  die  Aehnlichkeit  mit  dem  intcUigib- 
len  jlUgemnnen  beRand,  war  hievon  ganz  vcrlchiedcn. 
AJfo  ai)!^eM«i»  bleiben  die  Urbilder  doc^  immer*  undlie- 
lien  bleibt  der  Srblnfs  des  Ree.  auch  immer;  denn  andi 
das  infpllij^iMe  Allgemrim-  k.inn  ohne  WifJcrfpruch  Sub- 
ßanz  nic  ht  feAn.  Als  Subftanz  mufs  doch  das  intelligible 
auch  aufferdem  Denken  exiAiren;  und  nun  vcrfurhe, 
werLufchnf,  oh  er  den  infelligiblen  Menfrhen  ohnebe- 
fiimirte  Gröfse,  beili(nmte individuelle  Gcßalt,  beilimm- 
tes  VerbiltnUs  aller  ftinier  Thdle,  exiftirend  denken 
kann. 

Ans  dem  Pamenides  hatte  Hec.  einen  Beweis  ge- 
führt, dafs  die  Ideen  Gedanken  find;  den  ftijfst der V^f. 
dadurch  um.  dafserRec.  vorwirft,  die  Stelle  im  Zufam- 
menhange  nirhtgriefcn  zu  haben.    Parmenidcs  beftrri- 
te  nicht  das  Dafe)  n  der  Ideen  an  lieh,  er  fage  fogar,  dafs 
es  irrig  fey,  das  Dafeyn  der  Ideen  als  Subftanzen  auf- 
zugeben, fondern  nur  eine  gewifle  Vorßellungsart  der- 
felben;  Sokrates  mache  in  der  Verl^enheit  di^Voraus- 
fAnmf ,  wie.  wenn  die  Ideen  Begriffe  des  Verftandes 
wfiren  ?  woraus  erhelle,  dafs  nach  der  gewohnlichen 
Vorllcllung  die  Ideen  nicht  für  Begriffe  gehalten  wur- 
den.   Uebcrhaupt  lade  aus  diefer  Unterredung  fichkein 
beweifendes  Zeugnifs  nehmen,  weil  Plato  nicht  feine 
eigentliche  Mej  nung  mittbeile.     Ob  diefe  Darfteilung 
der  Sache  arif^cmelTen  ift,  mag  folgendes  lehren  :  Parme- 
nides  hatte  im  vorhergehenden  behauptet,  alles  fey 
Uns;  fein  Schiller  Zeno  hatte  zvr  UniefftStzung  der- 
fen  gezeigt,  dafs  Widcrrprüchc  folgen,  wenn  al- 
les nicht  Eins  fej .    Daf  egeu  erinnert  Sokrates ;  diefe 
MriderQ>rüche  feyn  nur  fthi  inbar ,  fie  trefien  blofe  das 
XtaCMM^  Aidttdie  aUggaacinenBcyife  iieU^.iMCinr 


rreto  könne  dniTrlhe  Dinf»  zugleich  Eins  fevn  ubd  vie- 
les i  er  habe  allü  darzuthun.  dafs  die  Einheit  feM  Viel- 
heit^ di«  Aehnlichkeit  felbft  Unäbnlichkeit  feynmufs- 
te,  wenn  er  wahre  Widerfprürhc  behaupten  wolle.  Di»- 
fe  allgemeinen  Begriffe.  Ideen,  iMufter.  greift  nun  lein 
Gepner  an,  und  zieht  Folgerungen,  dafs  fie  par  nicht 
Statt  haben,  ohne  Widerfprücbe.  und  weder  SnUtu- 
zen,  noch  blolse  Gedanken  feyn  kftnnen.  Sokrates  a!> 
fo  redet  wirklich  im  Ernfte,  und  Parmenides  ift  v.vit 
entfernt,  die  Ideen  zuzugeben ;  ihm  ift  nach  dem  Gaog 
der  Unterredung  alles  daran  gelegen,  die  Ideen,  ia)^ 
dem  Sinne,  zu  vernichten,  weil  doiidl  fie  alle  feiat 
Schlüfle  vereitelt  werden  füllten. 

Ree.  hatte  aus  dem  Timäus  einen  Beweis  daher  f» 
ner  geführt,  dafs  Plato  die  Ideen«  Gottes  Ueberlego»' 
gen  (A*y/faet/£:)  nennt;  wogegen  der  Vf.  erinnert,  hier 
fey  von  den  Ideen  gar  die  Rede  nicht.  DcrZu^amir.fo- 
hang  magdas  dartbun;  vorher  fagt  Plato:  Gott  habe 
die  Welt  nach  einem  Mufter,  einer  Idee,  gebildeu 
hernach:  dies  Mufter  fey  ein  thierifchesWcfen,  der  In- 
bcprifi  aller  l'hiere ;  woraus  folgt,  dafs  diefem  Malter 
zufoltjc  die  Wt  kein  thierifches  Wefen  werden  mufäte. 
Das  nenilicfae  beweift  der  PliilofiBfli  audi  dadurd^Aift 
Gott  erwogen  habe  {Xoyurxfuwi)  t  ein  denkendes  We- 
fen fe}  hcffer  denn  ein  verftandlofes ;  Verftand  konnf 
ohne  Seele,  und  Seele  ohne  Körper,  nicht  exiftireo; 
dafs  er  alfu  vermöge  diefer  Ueberlegung  {\9yt9mn),  die 
Welt  zu  einem  lebenden,  denkenden  Wefen  gemacht 
habe.  Wozu  war  diefe  Uebeleguug  nOthig,  wozudje- 
fer  befondere  Beweis  nüthig  .  wenn  nicht  das  Mufter 
der  Welt»  ihrer  Ideen,  JEWnjmgöttlichcf  Ucberimiqg. 
götdicbem  Denken  feyMm  Ob  des  Vf.  Art,  hicrficfc 
loszuwickeln,  dadurch,  dafs  er  in  Qoit  nufserdern  vr.:, 
noch  ein  befooderes  £>enken  annimmt,  dem,  der  mit 
den  Vorftellungen,  auch  neuerer  Piaton  iker  beksnoriii, 
einiges  Genüge  thun  werde,  mufs  die  Zdr  lehren.  Die 
neuem  Platoniker.  an  maticherley  Uutuin  reicher,  als 
Plato ,  haben  doch  fo  etwas  zu  behaupten  fich  nidx 
erkühntj.  ohne  Zweifel»  wcü.Iie  den  W^ider^pnchibU- 
ten,  aniber  der  göttlichen  Denkkinl^  wodwh  feMan» 
tieltes  dargeftellt  wird,  noch  eineandn  MUnchmCBf 
die  nichts  fubftantielles  bewirkt. 

Des  Vf.  Rehauptung,  dafs  der  vovc  von  Plato  ab 
eine  von  der  obedten  Gottheit  vcrfcbiedene  Subituu 
gedacht  wird,  hatte  Ree  dadurch  beftritten.  dafs  ohnr 
Widerfpruch  dann  Plato  dem  Verftande allgemeine  Herr- 
fchaft  und  Regierung  nicht  könne  beykgien.  Sdcbea 
WiderljMrach  bemflht  erfididadnrdi  tn  heben,  daftder 
Verftand  Hen-rcher  der  Sinnenwpit ,  alfo  Behcrrfrhrr 
von  Himmpl  und  Erde  ift.  Allein  ganz  wird  er  hif^»«'» 
nicht  entfernt;  denn  Plato  fagt  ausdrücklich:  teVer- 
ftand  beherrfcht  alles,  alfo  mehr  als  die  Sinnfnwelt; 
der  Verftand  ift  die  alles  ordnende,  und  «.-innchtentie 
Urfache;  womit  doch  wohl  fithtbar  die  erfte  Weltan- 
orduung  (oll  gemeynt  fewi.  Ferner  hatte  Ree  diiaaf 
fidi  benifbn,  dafs  Plato  der Anaxagorifdien  Lehre  v«« 
Verftande,  als  welthildenJt  r  r  Vfache  ausdnicUtt  bej^. 
tritt,  wogegen  der  Vf.  einwendet,  eben  fo  waiig  Ä 
Plato  die  gottliche  Weltfeele,  die  er  zur  Urfache  diefer 
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läcbe  erklärt ;  eben  To  weni^  brauchte  er  auch  den  vmic 
4tB  AnuEBgoras  für  dt«  aUererfte  Urfacfae  zu  halten. 
Dittfeftehai  wir  gern,  nicht  völUgzubegieifen;  wena 

PIMO  Anax'o^oras  Ausfpruch  billigt,  ohne  Einfchrän- 
kuag  billigt ,  und  wena  Ana xagoras  den  Verftand  für 
allererfte  Urrache  der  Weltbildung  erklart,  fo  folgt  ja 
wohl,  dafs  auch  dierem  Plato  Beyfall  giebt.  Aber, 
letzter  hinzu,  Piato  tritt  dem  Anaxagoras  niciit  un- 
eingefchraokt  bey ,  indem  er  ausdrücklich  anfügt .  ge- 
wiffermafsen  richtige  dafii  der  Verftand  aUgemeine 
Urfrchc  geaaont  wvrde.  Dieter  Znlatz,  wie  3er  Ver- 
folglehrt, geht  nicht  dahin,  dieAllgemeinheit  des  Wir- 
kens zu  befchränken,  deno  Plato  wendet  hiegegen  nichts 
eil),  fuiidern  blufsdahiBydicfe  Allgemeinheit  weiter  aoa- 
zudehnen,  als  Anaxagoras  gethanli^tte;  denn  Plato  ta- 
delt am  Anaxagoras ,  dafs  er  dem  Verftande  zu  wenig 
Anthcil  an  der  Weltbildung  gegeben  ,  alfo  feinen  Satz : 
der  Verlland  ift  aller  Dinge  Urüidie,  nidit  veHiandeii 
hatten  wie  er  maflTe  ▼crmnden  werden.  Äidttdi  hatte 
Ree.  auf  den  Ausdruck  Piatos :  der  Verftand  iß  eine  Gat- 
tung von  allgemeiner  Urlach  (ytvo:),  (ich  bezogen,  wel- 
ches dadurch  füll  entkräftet  werden .  dafs  yeyos  auch 
Ahkömmling  bezeichnet,  ja  dafs  Ficini  ausdrücklich 
tammn  lieft,  welches  keinen  als  diefen  Sinn  hat.  Al- 
lein eben  dies  Wort  bedeutet  auch  einen  blofsen  Ver- 
wandteot  mithin  wird  nichts  daduidkentfchieden.  Hoch 
nefciv  an  der  angezogenen  Stelle  fpridu  Plato  von  neh- 
rtTen7uralI;^emeinen  Urfache  gehörigen  Dingen,  fo  c!afs 
er  aichts  anders  als  eine  Gattung  hier  füglich  kann  ge- 
Wfnt  haben. 

.  Die  Platonifchen  Stellen ,  Mrorinn  von  Erzeugung 
ihv  rovf,  nebft  deflen  hierauf  lieh  gründenden  Verhalt- 
juifea,  bey  Plato  geredet  wird,  hatte  Ree  fo  erklärt, 
dals  daait  bioiae  loigüche  AbDwanuing  eines  niedem 
BegriiEi  Tom  hohem,  oderauch  Abftamnmttf  eines  Prl- 
dikats  von  feinem  Subjecte,  gemeynt  III ;  Plato  alfo,  pliy- 
füche  Zeugung,  mit  lugifcher  Herleitung  verwecblelt 
hat  Solche  Verwcchfelung,  meyntderVf.,  fey  wegen 
MMBobtt  Verfch  edenheii  der  Begriffe  nicht  möglich; 
aaa  fetzt  zu  dem  Ende  diefe  Verfchiedenheit  des  brei- 
tern auseinander.   Lafst  uns  einmal  die  Sache  umkeh- 
ren, und  die  Achnlichkrit  auffochen;  vieUeiebt  cr^ 
fcheiot  diefe  grofser.  als  der  Vf.  ▼enmitfaet.  der 
phytiffhcn  Zeugung  find  zwey  verfchicden  empfundent 
Subiaiuen,  die  eräugende,  und  er/,eugte:  bey  der 
Jogifchcn  Eotwickelung,  zwcy  verfchieden  gedachte  Be- 
grifle,  das  Subject  und  das  daraus  zu  folgernde  Prä- 
«kat;  das  Gefchlecht,  und  die  daraus  herzuleitende  Gat- 
tung.    Bcj  der  phyfifchcn  Elrzeugung  bat  cin^;  im  «n- 
<lern  Grund  desDafeyns:  bey  der  logi  leben  Ableitung 
auch :  bey  der  phyfifcben  Erzei^nggebt  eins-  suadem 
«ndem  hervor,  bey  derlogifchcn  Folgerung  gleichfalls  ; 
kurz,  was  in  der  Sinnenregion  Er^ugung,  das  ili  in 
^er  Region  des  rfinf  Denkens,  logifche  Ableitung. 
Sollten  diefe  beide  zu  verwechfeln  durchaus  unmöglich 
feynf  Haben  wir  nicht  davon  noch  Jahrtaufende  nach 
t^lato.  bey  weit  mehr  geläuterten  Begriffen  und  bey  den 
I^artliaaigilen  Manoem,  fidubare  BcTfiMeie  l  •  Was 
iWiMlUiebmheaadcia,  wcM  «rGottda^Welba 
difilm^fi  iKmu  (ftmmgmni^^  Waa  neyalcs  ci* 


nige  Araber,  nad  David  de  Dinan  to  anders,  wenn  He  (äg- 
ten:  Gkictift die erfte Materie?  Wenn  zum  Schluü»  der 
Vf.  in  diefer  Auslegung  Widerfpruch  findet «  weil  es  tu- 

gereimt  w;ire,  7.n  fagen,  wie  Plato  fagt :  dasGutefelbft 
kann  ich  dir  nicht  erkennbar  machen,  aber  doch  delTen 
Kinder.dasift.  deffen Eigen fcha ft-'n  :  fu  erwägt  ernkhl» 
dafs  das  ein  gar  denkbarer  Fall  Der  Satzfoll  fagen : 
das  Gute  in  feinem  ganz.en  Umfange,  nach  feiner  ganzen 
Erhabenheit,  kann  ich  dir  nicht  deutlich  machen,  wohl 
aber  feine  Eigenfchaften  i  gerade  wie  wir  noch  taglich 
lehren,  Gott  felbft  in  feiner  ganzen  MajeftSt  zaerken* 
nen,  fey  uns  unmöglich ,  durch  einzelne  feiner  Eigen« 
fchaften  ihn  kennbar  zu  machen,  fey  garwobl  möglich. 

Wir  haben  uns  hiebey.  daderVt.  alle  Einwendun- 
gen fo  genau  durchgeht,  zu  lange  verweilen  raülTen,  als 
dafs  zu  Bemerkungen  über  des  Budu  ubngcn  Inhaii^ 
wwhRnmnbrig  bliebe. , 

WiBW .  h.  GrliTer  und  Coai». :  J.  Knär»  ordentL 

öffentl  Lobrers  dcrPhilofophie  an  der  kön.  Uun- 
garilichen  hohen  Schule  zu  Ofen,  Handbuch  der  La- 
gikfbr  feine  Zuhörer.  1789.  391  S.  8-  (»8  gr-) 
Wenn  man  diefes  Lehrbuch  auch  nicht  für  ein  fyfte- 
matifcbes  Gebäude  in  ftrengem  Sinn  erklären  kann ,  fo 
ift  es  doch  voll  nütr.licher  und  guter  Bemerkungen,  und 
verrüth  an  vielen  Stellen  den  denkenden  Kop£.  Der 
Vf.  ziriit  noch  mehr  ipecielle  Regehi  in*  die  Iflgiht 
als  in  den  bisherigen  Lehrbüchern  dicferWilTenfchafk 
üblich  gewefen  ift,  indem  er  nicht  nur  Anleitung 
giebt,  wie  man  reine  ErkenntnilTe,  nämlich  Arith- 
metik, Algebra  und  Metapbylik  bearbeiten  müfte,  und 
den  Unterichied  diefer  verfchiedenen  Arten  der  Erkennt« 
niffe  uuterfucht,  §.  174 — ig2.  fondem  felbll Vorfchrif- 
ten  enheilt,!  wieNatocgefcbkbte  und  Naturlehre  zu  bc 
tveibenfey.  %.i6f^i66.  Ob  mm  die  V^enfchaft  fo- 
wohl  ;in  fi(  h,  als  in  Ablicht  auf  die  Zuhörer  durch  der- 
gleichen fremde  Zufutze,  deren  fie  fo  fchon  in  Menge 
hat,  gewinnen  werde,  daran  ift  fehr  zu  zweifeln.  Denn 
nicht  zu  gedenken,  dafs  durch  eine  folche  Behandlungs- 
art die  fyftematifche  Form  diefer  Wnnenfchaftfaft  gänz- 
lich verloren  geht,  fo  werden  auch  hier  Regeln  gege- 
ben, die  derjenige^  welcher  die  nuiterialenWilTeafchaf- 
ten  lelbft  feho»  bctrieboi  hat,  läi^  bekannt  feyn 
mülTcn,  demjenigen  -iber.  <!er  die  WiiTenfchafren  felbft 
noch  nicht  kennt,  eben  fo  unverftändlich  als  unbrauch- 
bar lind.  Man  verfichaffc  überhaupt  der  I^gik  gar  kei- 
nen Vortheil,  wen]}  man  die  Regeln  in  derfeU>eii2ttfehr 
vervipfältigct.  Denn  die  Menge  derfelben  erfchweit 
nur  ihre  Anordnung,  und  verwirrt  felbft  einen  guten 
Kopf.  Der  allgemeine  Grund,  wodurch  d  e  mebreften 
Vemflbr  logilnier  Lebihfieher  get,i'urcht  zu  werden 
fcheinen,  ift  immer  noch  die  Idee,  als  ob  die  Logik  ein 
Otganmi  und  alfo  eine  allgemeinere  Erlindungskunft  der 
Wahrheit  fey*  wozu  freylieb  die  allgemeinen  Verftan- 
desregeln  nicht  hinreichen.  AuchderVf>lafiikfich  vott. 
diefem  Begriffe  §.  3.  leiten,  und  hat  an  mehreren  Ortoa« 
fo  wohl  ^illgt-nicine  als  fpeciellc  Verfuchc  von  einer  To- 
mk  aufgeftellt,  die  zwar  an  üch  ganz  riebt«  lind,  aber 
fthwcriich  mebrNritzenftifjen  wcideat  .ala&'llMlUy. 
mundus  LuHus.  Bits  Üthe&yS— tl»«-49t'— S4< 
Eeeee» 
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2<T3  u.  f.  w.   Die  Lehre  von  deü  Begriffen,  Ur- 
thcil  n,  Einihrüungen  u.  f.  w.  iß  wiegewöbiilichbebao- 
deU.    In  der  I  .cbre  von  den  Schlflflen  h«t  Her  Vf.  einijje 
Äenderungen  t^cmatht.  wo/.u  der  Grund  z.u  ar  richtig 
war,  wodureh  aber  doch  die  Theorie  der  Vernunttfcbliiffe 
nicht  auft  Reine  febracbc  zu  feyn  fcheint.   Er  theilt  S. 
rro.  die  mittelbaren  einfachen Schlüffe  in ttnJa{iii;£T(i',  Be- 
dineungs[chUi[ff.  Bedingte,  AufrechHungsJchlüJ[e  {aus  \n- 
donon^  disjunctive  und  rmotive.    Das  Princip  dazu  t^n 
del  er  in  den  Urtheilen.    Aber  \vo  liegt  nan  das  Priadpi 
dafs  es  nicht  mehr  und  nicht  weniger  Urtheile  gebe  ?  Die 
Lehre  von  derU'ahrJcheiydkhkttt  S.  210  iT.  ilt  viel  7.u  cin- 
feitig,  wie  fic  deou  auch  nicht  anders  leynkaon,  wenn 
fie  aUgemein  feyn  foO,  und  doch  dabey  materielle  Vor- 
fchriüen  c^egeben  werden.    Das  Meifte.  was  hierge&gt 
ift»  gilt  blofs  von  der  «wt/iewanjc/ifn  Wahrrchcinlichkeit. 
DieClwiUtftt  der  Gründe  lafst  lieh  aber  nicht  mit  Zahlen 
berechnen,  denn  oft  wagt  einer  Uoliend andre  auf.  Es 
ift  zu  verwundern,  dafs  der  W.dieffe  Schwierigkeit  g» 
nicht  in  Erwägung  pr,  )  n  )i  hat,  fondern  die  Gründe 
dnnigehendsals^cichartig  behandelt,  da  dochR«mo- 
fwr  ijue.  die  Sedie  fthon  fo  richtig  bcfchrieben  haben. 
Nach  des  Ree.  Mcynung  kann  die  L  ogik  gar  keine  allge- 
meine Theoriedes  Wahrfchcinlichen  enthalten,  weil  in 
derfelbcn  eine  Pröfnng  der  Natur  der  Gründe  erfodert 
wird,  die  jederzeit  fpeciell  ift,  und  woru  Eialicht  in  die 
Katur  der  befonderen  Art  von  Gegenftlnden  erfodert 

^*'^Uebrigens  ift  es  febr  za  billigen,  dafs  de  r  Vf.  die  pfr- 
chologifchen  Ffagnente.  die  man  feit  einiger  Zeit  in  me 
Logik  zu  ?i  angefangen  hat,  wieder  ausgemerzt, 
unddieürundützederPfychologie  als  Lehnfatze benutzt 
bat,  wo  es  darauf  ankam,  den  früheren  Gebrauch  der 
Verftandcsrcgeln  unter  den  fubjectivenEinfchränkungen 
der  nicnfcbliihen  Natur  zu  zeigen.  Der  Vf.  fkngtfeiacA 
Unterricht  mit  der  empirilchen  Pfychologic  an,  und  fo 
nnils  es  auch,  nach  des  Ree.  Meynung,  feyn.  ^Ute 
„man wohl,**  BrAeilt  der  Vf.,  „eine  natüriicbe  Veraiai* 
»gung  von  Kenniniffen  und  WifTenfchaften  vorgenoi» 
,^.en  haben,  da  man  die  Pi\ chologiezerftöckte,  einen 

Tliefl  davoo  in  die  Loi^lk  warf,  und  den  jndem  der  fo 
"genannten  pnüuilcheo  Philofophie  einverleibte ,  und 

dadurch  Difta|^nen zttfannienfchiDdxte«  dieinZweck 
"und  Mitteln  (und,  fetzt  Ret.  hinzu,  befondcrs  in  der 
MErkennCntfsart ,)  foweit  \  on  einander  entfernt  lind? 
JlCcdurcilKefdiahes,  dafs  entweder  die  Logik.  wieb»y 

odcrdie  Piycbotogie*  wie  bey  F$d«r  und  an- 


„dern  ihr wilTenfchaftliches  Dafeyn  verlor  etr  "  Tj. 
re  nur  noch  zu  wünfcheut  dafs  die  eigentlichen  logilche n 
Gnindlatze,  die  blQfs'>in  dem  VeHlande  anzoüre((«ii. 

und  von  der  ernjitrifchen  Seelenlehre  gan7.  unabhaoesj 
fmd,  befonders  vorgetragen  worden  waren ;  da,  wenn 
Cefogleich  unter  die  empirifchen  gemifcht  werden,  ihre 
Gewifsbeit  und  fyflematifche  Ordnung  nidit  eisknchr 
tend  genug  vorgetragen  werden  kann. 

FttAUKFüRTa.  M. .    P'omErfindtnundBüdm.  1791. 
77S.gr.  8. 

„Urr  thuke^tde Künflkr iftnoch  fiiif  fo  viel  irrrth."  Als 
einen  folchcn  zeigte  ficb  der  Vf.,  Hr.  Fr.  v.  Dtübag.  fchon 
ehemals ;  einen  folchen  findet  man  auch  in  diefer  Schrift 
mit  Vergnügen  wieder,  worinn  er  feinem  Freunde^  Vtr- 
fchaffdt,  in  Neapel,  die  Begeifterung  des  TonkiiiiRm 
zu  rrk'.  jii  11  fu  ht.  IntcreJTanr  ift  die  Gefcbichre  feir  cr 
muüJulifchen  Ausbildung.  Mit  der  biidcrreichen  Be- 
redlkinkeiteifies  Plato,  aus  deflcn  Pbadrus  hier  aucb  ei- 
ne Stelle  angeführt  wird,  ftrebt  dor  edle  K^inAlerdieG^ 
heimnifleder  KunftinBegrUfe  zu  fallen,  und  dufchSp»»- 
chedarzuftellen.  Es  gelingt  ihm  oft,  eine  fchöne  Aat- 
logie  zu  finden«  wie  S.  3 1.  zwiTchen  der  Uarmonie  in  der 
M  ufik  und  dem  Colorit  in  der  Mahlerey.  In  der  Mofik. 
Tagt  er.  find  wie  in  allen  Künfteo,  Form  uutWmrifs  Ate 
vorzüglichften  Eigenfcbaften;  wasContour  u.Zctchnang 
in  den  plaflijchea  (f.  h.  zeichnenden)  Kiinften,  ift  Melo- 
die undGefang  i-  dfr^infik;  aüf^  annrc  enthalt  iriehr 
finnlichen  Schein ,  als  V\  aiirheit.  Farben  und  Colori- 
rung  find  Wirkungen  der  LichttSofdlung:  eine  Sache 
kann  ohne  fie  dargeftelU  werden»  aber  nkfac  ohne  Form. 
Was  Coftmt  der plaftÜHien  Kfinifb  ift,  iftHarmoefe  io 
Mufil.  S;r-  hat  einen  unendlichen  Rei/-,  und  gehört  2U 
ihren  Eigenlcbaftcn ,  wie  die  Wirkung  des  Lfchrs  und 
die  Farbenbrechung  zu  den  Körpern ;  doch  ift  fie  ««^ 
6f/trftc/ifr  als  die  Melodie,  darum  auch  am  Werthe  ihr 
untergeordnet,  und  deswegen  fteht  der  reine  l^lelodift  fo 
viel  liOher.  als  die  gröfstcn  Harmonilten."  —  DerVf., 
der  von  der  Schaffenden  Kunft  aufdie  fchaffeode  Ntnir 
flbergeht,  eiklfirt  fich  ftr  das  EvolutioosfVfteB :  es  fey 
wenifyihns  der  Natur  gemnfser,  als  das  der  Epigrnff'r. 
•wie  viel  fagt  diefer  Satt,  aber  wiefchwerülerzubewri- 
jbn?  Doch,  derganzew\LjtTatz reufs mehrnadideoGe- 
fetzen  einer"  lieblichen  Phantafie,  als  nach  den  Regeln 
eines  auf  deutliche  Kegritfe  und  ftrengc  Ueberzeugui^ 

km  arbcüniden  RaiAioiicnenia  beaididlt  wodea. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GOTTtSCBLAHHTlIKTT.  Hamburg  II.  Kirl,  b.  Eohn  :  ytM. 
|«itmjr  ««  eher  vtmunjiiftn  Anaucht  httpn  (jmujjr  des  h^^äipm 
^banrfatoMf  iMtättlhtir^erund  Landmain,  ancn:  Laniiyrr- 
d%vr.  179»  13  8>  !•  ( 7  Scbiliiture.^  i  s  l'eiJt  uns  rvsar  ici;t 
an  guten  Communiüiibüchern  uidit ,  ui.d  auch  in  Abücht  auf 
Popiilmut  ift  d.is  Rorenmüllerifeh«  für  den  gemeirain  Mann 
bf  i  .tbhjir,  *b«  dffsvit^'pn  ift  die  i;ef;etiw«ruge  Schrift  wwifs 
nitht  ub«ril«0i<.   Sie  tmh.dr  in  wenigen  ho^tn  die  widäiiKlkLn 

Hl^^imnj^^iliy      jiitiL  Abcadnihi  in  einen  tibcriuc  filsli- 


che»  und  uberzeugcudeti  Vortraee,  Mauptiaehtich  h»£  d«  Hr 
Vf.  den  gewohnlichen  Vurunheilfn  auf  eiiw  pefchiiktc  Weife 
eutkjegen  gearbeitet  Er  zexe.^  ikh  a!s  einen  h«ljdenkenden  Mmn 
und  feiten  war  der  Ree.  mic  ihm  niihr  emcriey  Meyiimi?.  i'« 
39  ,  wo  er  bey  ErkJaruiig  der  rt  indt  iliobe  noch  ru  iäbr  fca»- 
pfindunif  3ls  Pflicht  vorftellt.  die  doch  nicht  in  unferer  Ge» »It 
ueht.  Freylich  ü\  dicfe  Schrift  mehr  für  den  Voftud  abdif 
Herz  ,  aber  die  Wirkungen  aufc  Hers  werdea  aMkdl0e*M^ 
nünftigac  und  wenifcr  ftkmemmb^  fqm. 
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ERDBESCHREtBüNG, 

fULitt  t>.  t^n^:  yo^figf  de  Ufr»  ie  Vaßmt  danr 
tiüiruur  de  rJfrüpu,  pur  le  Cap  de  Bonne  Efpf' 
rtButt  dam  Us  mneet  V7%o,  gi,  gs,  83,  84  8;. 
—  17^0.  IB.  383 S.  ÜB.  4*3  S.  8. 

I  l«r  V'f.  fagt  in  der  Vorrede:  was  er  ift»  waserge* 
fehen,  gethan  und  gedacht  hat»  das  habe  er  ge- 
l^ubt»  in  feiner  Enählung  H.irlffTen  7u  nninen.  und 
«im  das  voUftändiger  ^\\  entwickeln  und  den  Lefer  auf 
^^en  Standpuncc  zu  fuhren,  wo  feine  Neigungen  nebft 
'«Ika  Anlagen  und  Eigenheiten  feines  Wefeos  ihm  Idar 
yv  Av^  Iiei^tn,  giebt  er  fn  einem  fo  betitelten  pri- 
sil  tißori^ue  eine  UeFierficht  feiner  früheren  Lcliensj  ih- 
'  xt.    Er  ward  zu  Paramaribo  in  Surinam  oeboren, 
anseilte  mit  feinen  Aeltern  einige  Reifen  in  derdorrigen 
Ctger.c?.  fflmmelte  Infecten,  und  nachdem  ein  7ahmer 
Afle  ihm  feine  Sammlung  zcrnichtec,  dabey  aber  an 
d«  verfchluckten  Nadeln  das  Leben  eiiigebiitet  Itatte» 
fu  er  an,  Vögel  xu  fammeln.   So  ward  er  ein  ent« 
iduofleflcr  und  geübter  Jäger ,  ehe  noch  feine  Aeltern 
im  Jahr  1763  mit  ihm  nach  Europa  TUTuckk-ehrten. 
inOvend  eines  aweyjlhrigen  Aufenthalts  in  Deatfchland 
ud  eines  fiebenjährigen  imElfafsond  Lodiringenfetx» 
te  er  feine  ornithologifchen  Beobachtiin^rpn  unabirifsig 
fort  und  erwarb  lieh  diduich  felcene  practilche  Kennt- 
Jiiflevon  den  Sitten,  Gefchlechtsunterfchieden  und  Ver- 
waadfckaftcn  der  Vögel.   Erft  im  J.  1777  kam  er  nacli 
Paris,  and  blieb  drey  Jahre  dafelbd ,  allein  diefer  glän> 
tende  Aufenthalt  genügte  ihm  nicht;  er  fühlte  ein  un- 
widerflehliches  Verlangen »  mit  eignen  Augen  die  £r- 
TKofpäSt  entfernter  writtheOe  an  Ort  nnd  Stefle  xu 
beobachten  und  fiel  zuerft  auf  die  Unterfuchung  des  in* 
nem  A&üta.    Um  zu  feinem  Zwecke  zu  gelangen,  ging 
Cr  aack  Holland,  wo  ihn  bald  der  Schatzmeiller  der  0. 
1.  Coflip^gaie»  Hr.  Temmincic,  der  Belitzer  eines  fehr 
koübaren  Vogelkabinets ,  nachdrücklich  uncerniitzte, 
ihm  die  Erlaubnifs,  nach  dem  Vorgebiirge  der  guten 
Hofinuig  zageiien,  «uswirlcte»  und  alle  Crfbderniflic 
rnr  VoOfuluting  feines  Vorhabens  verfchafte. 

Den  19  Dec.  1780  (durch  einen  Dnickfehlei*  lieft 
man  1781)  ging  er  endlich  unter  SeegeL  Unterwegs 
ward  das  SuU«  worauf  er  Geh  befind,  von  einem  eng- 
lifdMB  Kaper  angegriffen,  wobey  er  das  Benehmen  des 
boUbidifchen  Capitains  fehr  lächerlich  fchildert.  Von 
der  Cipfladt  und  ihren  Einwohnern  fpricht  er  nur  mit 
•«i^  Worten,  denn  hier  war  alles  belcannt.  Diefo 
tkmMMt  ErfdicIniniK  des  Gewölks,  weldies  fidt 
npeÜen  an  den  Tafelberg h9ngt,  wenn  derSildoflwind 
werden  will,  fieht  man  hier  auf  einer  Kupfer» 


tsM  Abgebildet   Bald  nach  Hn.  le  Vt.  Ankunft  erliiel- 

ten  alle  Schiffe  der  Compagnie  dfn  Befelnl,  fleh  nada 
der  Bay  Saldanha  zurück  zu  ziehen  ,  wo  man  fie  mehr 
gegen  einen  Angriff  der  Engländer  gefiebert  glaubte. 
Le  y.  hoffte  dadurch  feinem  Ziele  näher  «i  komme», 
indem  diefe  Bay  eine  gro6e  Streclte  nordwirts  liegt» 
und  fchiflte  (Ich  nc'od  allen  feinf'n  Mabfeligkciten  mit 
ein.  Das  V'CrgaUgen,  hier  bald  am  feiten  Landei 
bald  auf  den  Infm,  au  jagen,  einmal  vor  Pan- 
therthieren  zu  orfchreckcn ,  ein  andermal  fie  «l  er» 
legen,  oder  Robben  ,  Pinguine,  Kaninchen  and  kapi- 
fche,  fnlfchlich  fogenannte.  Düchfe  (.Hyrax)  zu  fam- 
mein,  nahm  ein  trauriges  Ende  durch  die  Ankunfc  der 
englifchen  Flotte  unter  Commodor  Johnflone,  dMicfn 
nach  Ceylon  abgegnn<;;us  und  in  feine  Hiinde  gefalle- 
nes 5chitf  den  Aufenthalt  der  übrigen  verrathcn  hatte. 
Le'  V.  war  eben  am  Lande  anf  der  Jagd-  Alle  Schiffe 
wurden  eine  Beute  dor  Engländer;  nur  der  einzige  Ca- 
pitain  desjenigen,  an  defien  Bord  er  feine  Eßeften  hat- 
te, that  feine  Schuldigkeit  und  fprengte  fein  Schiff  in 
die  Luft.  In  einem  Augenblick  aUo,  ü|b  lieh  le  V. 
von  allem  entblöfst,  am  unwirthlwren  Strnnde  ein« 
wenig  bewohnten  U'eltthcÜF.  Er  gin;r  fo-jcifh  7U  ei- 
nem ehrlichen  Coloniften,  den  er  in  der  Nahe  kennen 
gelernt  hatte.  Der  FIfcal  am  Cap,  Mr.  Boersi  entdeck- 
te feinen  Aufenthalt ,  begab  fich  zu  ihm  und  riiftete 
ihn  zum  zweytenmal  mit  allem  au  feiner  Abficht  Noth- 
wendigen  aus.  Nach  einem  vlenehntigigen  Au  Ten c- 
halt  bey  feinem  Coloniften  kehrte  er  na*  wCjpUadc 
zurück ,  wo  er  die  umliegende  Gegend  mit  Inbegriff 
der  Hout-Bay,  der  Bay  l"'alfo  und  einijrer  jer.feits  der- 
felben  gelegenen  PAanzörter  befchreibt  und  insbefon- 
dere,  außer  einigen  natorhiftorifchen  Bemerkaag^ 
auch  Beytrnge  lur  Cefchichte  der  Sitten  !i?rert. 

Der  Zug  ins  Innere  von  Afrika  wird  endlich  ange- 
'  treten,  und  diefe  Abreife  fo  wohl  al»  die  ganze  Einrich- 
tung des  V'f.  mit  Laune  gefchildcrt.  Hft-te  f»  hatte 
zwey  grofse  Frachtwagen,  auf  denen  er  feinen  votlftfa- 
digen  Naturforfchersapparat  und  feine  Lebensmittel 
mit  fich  führte.  Die  Botanik  hatte  er  zwar  nicht  tta- 
dirtj  doch  fammelte  er  Kräuter,  Zwiebeln  wid  Oett» 
me,  und  zeichnete  auch,  was  ihm  bemerkensweila 
fchien;  es  wSre  indelfen  befler  gewefen,  wenn  er  eine« 
Kräuterkcaner  zum  Gefelifchafter  gehabt  hätte,  fo  we- 
nig auch  diefer  fonft  in  feinen  Plan  gehörte.  Er  woll- 
te keine  andere  Bedienung  und  Begleitung,  als  HoUeil 
totten,  deren  er  anfangs  nur  fiinf,  in  der  Folge  abCT 

bis  vierzig  bey  fich  itatte«  und  vermied  es  logu,  fich 
den  Wohnungen  der  Colonlften  tn  nihem,  tmitttMn 

den  Eingebohrnen  des  Landes ,  an  denen  jene  uMK  . 
fdDcn^^ofse  ,Un£erechUj(keitea  verüben,  auf 
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Wdfie  Tcrdäctuig  m  mache«»  und  zugleich  den  doppel» 
ten  Zweck  «incr«gennieren  |C«mtni(ii  dieftr  VÄlker 

eines  fichrern  l'ni^ranjrs  mit  ihnen.  7U  erreichen. 
Aufser  diefen  IVIenfchcni  aufser  den  Ziigochfen.  den 
J-j^dpfierden  und  Hunden,  die  fein  Gefolge  .lusmach- 
trn,  hatte  er  noch  ein  paar  nngewöhnlichere  Begleiter» 
einen  Hnhn,  der  ihn  wecken  und  im  FaU»  wenn  feine 
Uhr  zerbräche,  die  .Stunden  des  Taget  adielgen  könn- 
te, und  einen  Pavian»  delTen  Wachfiiinkeit  ihn  des 
Nachts  von  der  Annihening  reiftender  TWere  verge- 
wiflertc.  und  deffen  Poflen  oft  dazu  dienten,  ihn  in  trau- 
rigen Anwandlungen  zu  lerftreuen  und  7U  feiner  ge- 
w6tm]ldien  Heiterleeit  zurUckTuführen.  Kees  (fo  hiefs 
dicfps  Thier)  mufste  auch  Früchte  und  Wurzeln,  die 
mau  nicht  Jcannte,  koften,  und  wenn  er  etwas  verwarf, 
fo  war  es  ein  untrügliches  Zeichen ,  dafs  es  zur  Nah- 
rung nicht  taugte.  Die  Hunde  fo^r  erlcanntep  in  ihm 
ihren  Anführer  und  Wichter  und  veriieflen  (ich  «uf  fei> 
um  voll'-ommneren  Inftinct.    Er  griib  Wurzeln  mit 

'  feinen  P£6cen  aus .  und  wenn  er  mude  war » liefe  er 
fidh  von  einem  Hunde  tragen.  Vor  Schlangen  und 
demnächft  vor  den  wilden  Pavianen  von  feiner  eignen 
Gattung  hatte  er  eine  unüberwindliche  Furcht,  obwohl 
er  Gdi  nicht  enthalten  konnte,  auf  ihr  Gefchrey  zuant- 
tvorten  und  üe  dadurch  heranzulocken.  Selhft  feinup- 
verbclTerncher  Hang  zum  Nafchen  gereichte  feroem 
Herrn  zum  Zcitvertrdh»  wiewohl  er  ihm  oft  feinen 
Milchvorrach  aaslchlürfte ,  wenn  er  deJen  zur  lirqui- 
drang  am  meiften  benöthigt  war.  Mit  eben  diefer  An- 
fchauürhkcit  fchilflert  der  Vf.  einige  feiner  Hottentot- 
ten und  leine  Unteriialtungen  mit  ihnen,  wenn  er  am 
Abend  ausraftete,  ihre  treue  Anhänglichkeit  und  Liebe 
Tür  ihn,  und  fein  eignes  glttddiches  Talent»  b^dea 
Aeufserunp.en  diefes  Gefiin»  unter  den  rohen  Bewoh- 
nern der  u'ildiiilTe  zu  vergcCfen,  was  die  zarte  Dildung 
des  Gciftcs  zur  Erhöhung  und  Veredlung  deflelben 
beytragen  kann.  Die  einförmigen  Begebeimeiten  der 
Reife  durch  jene  unermefslichen  Wüdeneyen,  wo  man 
fonft  nur  aufzeichnen  kann,  welche  Thiere  man  unter- 
weges  angetroffen  und  erlegt  habe,  gewinnen  auf  die* 

.  fe  Art  unter  den  Hiinden  des  VL  ein  Interefle,  welches 

'  n-.an  in  den  trocknen  Tagebüchern  feiner  Vorgänger 
nur  zu  fehr  vcrmifst. 

Seine  erfte  Reife »  die  er  in  diefen  beiden  Bänden 

•hefchreibt,  ging  zucrft  oftw§rts»  fo  weit  und  weiter 
als  Hr.  Pro^  Sp.nrrmann  gekommen  ift ,  näir.Iich  bis 
ins  Land  der  Karfern,    .^uf  dem  Wege  dahin  war  Pam- 

-pbcokraal»  im  Lande  Houtniqua,  eine  Hauptdation» 
die  er  als  eine  paradieüfche  Gegend  befchreibc  Von 
dieiem  Orte  zog  er  nordoftwSrts  hinauf  nach  Agter-- 
bruyntjes  •  hoogfe,  wo  er  ("ich  irt  der  Nähe  einer  Horde 
Gonaquas  lagerte.    Wegen  der  d^imals  zwifchen  den 

•  Cotonwenund  den  KalFern  herrfchenden  Verbitterung, 
wovon  CT  günzlich  den  erftcrn  die  Schuld  beymifst, 
weigerten  (ich  feine  Leute,  ihn  ins  Kafflrrland  zu  beglei- 
ten* &  £md  indeflicn  doch  einen  fogenannten  Baflard- 
Hottentotten,  der  lange  imter  den  Kaffern  gelebt  hatte, 
«nd  fieh  anheifchig  machte ,  einen  Trupp  von  diefer 
/Nation  aufzufuchen,  um  derfrlben  den  Umerfchied 
awüctaen  Ürn*  le  V*  uad  den  Coloniften  begreüÜch  Stt 
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machen.  Wiriclich  kam  er  auch  nach  Verlauf  (iüger 
Wochen  mit  einer  Hoitie  Kafl^  Ins  Lager  des  VCtn> 

rück,  und  verfchaffte  ihm  dadurch  Gelegenheit,  diefes 
Volk  kennen  zu  lernen.  Die  Furcht  vor  den  Gnoiam- 
keiten  der  Coloniften  trieb  fie  indeflen  bald  wieder  fai 
ihr  Vaterland  zurück.  Hr.  U  V,  verUeGi  feta  Lager, 
unter  der  Auffleht  eines  alten ,  treuen  und  verflindi* 
gen  Hottentotten,  und  machte  in  Begleitung  einiger 
Wenigen,  eine  Excur&on  ins  Kafiiuiiland»  na  die 
turprodncte  deffelben  einraflmmielB»  Aitf  «HeferStrcl» 
ferey,  welche  ihn  mehrere  Tagereifen  weit  in  das  Ge« 
biet  der  Kaflem  führte,  fand  er  ülieraU  nur  verlaCsai; 
und  zum  Theil  von  den  Coloniften  wrbrwMHe  Ibnll 
oder  Wohnplätie.  Endlich  begegneten  ihm  einige  Hir- 
ten, von  denen  er  erfuhr,  da&  Uire  Landsleute,  aufser 
den  WeilTen,  von  einer  Seite  noch  die  Bufchmänner, 
ein  zufiinunengerottetes  Gefindel  von  entinnfiencnSkiB* 
ven  und  Hottentotten ,  von  der  andern  iber  dm  Vaik 
des  Tambuckis  m  Feinden  hStten.  Hierauf  nahm  er 
wieder  den  Weg  nach  feinem  Lager,  ohne  den  Kaifers* 
könig  P/Miroo  gefehen  zu  haben ,  der  diefer  erbUdicn 
Würde  ungeachtet ,  keine  gröCsere  Macht,  als  die  ge- 
wöhnlichen Oberhäupter  bey  den  Hottentotten  habet 
foll.  Nachdem  er  feine  Leute  zu  Geh  genommen  latte, 
zog  er  über  die  hohe»  innere  GebirasiMtte»  wdcte 
unter  dem  Namen  der  Schnec(>eiee  diefen  Tlicfl  vaa 
Afrika  fii'.rchflrcicht ,  nach  der  weftlidien  Küf^e ,  nni 
kehrte  über  den  Bauerhof  feines  ^'^ndßi.i'S^  ^ 
danhübay,  nach  einer  Abwefenheit  vM  aHV^  ttlf 
Vierteljahren  in  die  Capf^adr  zurück 

Ohne  fich  ängdlich  an  die  Form  eines  Tagebuchs 
zu  binden ,  liefert  der  Vf  in  einer  ununterlmchenea 
Erzählung  den  Verlauf  aller  wShrend  diefes  Zuges  ihm 
zugeftofsenen  Begebenheiten,  und  webt  Ibine  fieob« 
achtungcn ,  fowohl  was  die  Nationen  ,  als  auch ,  was 
die  Naturgefchichte  betrifft,  fo  künilüch  ein ,  daCi  man 
fich  hingeriflen  fiihlc»  ihm  Ms  cns  Ende,  ohne  an  er^ 
müden,  zuzuhören.  Sein  EnthuGasnnis  für  feine Vif- 
fenfchaft,  giebt  fogar  den  Befchreibungen  neuer  Natu- 
ralien, (die  er  jedodl  nur  fparfam  eindreut,)  ein  eig- 
nes Feuer,  und  wenn  man  erft  gefehen  hat,  wie  viH 
Mühe  und  welche  Künfte  es  ihm  gekoftet  habe,  ehe 
er  diefen  oder  jenen  feltenen  Vo.k^el  habr  i'chieü'-fa 
können,  wie  er  oft  im  Eifer,  fein  erlegte*  Wild  z«  ka> 
fehen»  baid  mit  Lebensgefahr  fat  eine  förElephantn 
gegrabene  Grube  fällt ,  bald  In  tiefen  Flüffen  dem  Er- 
trinken kaum  entgeht,  bald  (ich  unter  den  Stamm  cfaec 
umgeflürzten  Baums  verkriecht,  und  einen  wüthcndea 
Elephanten  über  (ich  wegfpringen  läfsc,  fo  iii  man 
hernach  auch  defto  begieriger,  die  auszeicfaaeDden 
Merkmale  der  Gefchopfe  kennen  zu  lernen,  deren Be> 
(itz  ihm  um  diefen  Prei;  willkommen  war.  Jflt  Vcr^ 
gnügen  lernt  man,  wie  er  kleine  Vogel  gefchoflen  Kft* 
be,  ohne  ihr  Gefieder  zu  befchädigen.  Indem  er  ein 
Stuck  Talglicht  auf  dos  Pulver  in  feinem  Elintenlaof 
fetzte,  und  diefen  dann  mit  Wafier  fülltes  Ml  CmMB 
Ruheplätzen  ficht  man  feine  Ochfen  umher  graftn,  fiek 
verirren,  und  wieder  von  feinen  Hottentotten  bevg^ 
trieben  werden  ^  die  Freude  diefer  guten  Kerle,  ab  *r 
ihncA  Abkultronuneln  auitheike»  dn  S^öi»  «gdoiA 
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er  feinem  Alfen  das  Branndtwein trinken  auf  immer  ab> 
frewöhnte»  den  Nothbebelf,  aws  feinen  Halstüchern  fich 
Dochte  für  die  Nachtlampe  xu  bereiren  .  den  Schmaula 
von  lilephantenrüfleln  und  noch  i  ch  mackhafteren  Lie- 
pbanten  •  und  Flufspferdsfiiff en ,  die  Ankunft  eines  £x- 
mlfen  mitten  in  dtr  Wüfte^  dea  Hr.  Boen  mit  Brie- 
len  ans  FrsiikfHch,  ▼on  der  GipA»dt  riigefSirrigt  hatte, 
felbft  die  Toilette,  die  der  VC  macht,  um  einen  fcycr- 
Befoch  bey  den  (iono<]iiftS  abiulegen  >  und  end- 
Vdi  feinen  klefaien  Roman  mli:  der  mlvenHarina.  einer 
fangen  Gonaqua-  Hoctentorrfn  ,  den  er  vielleicht  mit 
wiclionernden  Farben  ausmalt;  —  dies  alles  empiin« 
det  nnn  mit,  indem  man  fich  durch  die  Anmtuli  und 
Üinfolt  der  DarfteUongt  gtcidblam  «of  jenen  entfernen 
Schaaplacz  Terfeczen  ntst/  Man  kann  nidit  ftgent  daCt 
fo  ^^ar  viel  Neue'-,  in  rcinrr  Ri^fchrribang  diefer  Gcßen- 
den  enthalten  wire ;  allein  fie  hat  den  VorzM,  daü  fie 
«iJet  redit  anfiliBiilidi  madit.  und  das  lebliafteGdBOil 
«?F5  Vf.,  dns  FifTpnrhümliche  feiner  Denkart,  die  ju- 
genrfüch-  gutiTiiicJiige  Schwärmerey ,  womit  er  gegen 
die  Miüsbräuche  der  Sittenverfeinerung  dedamirt«  und 
fich  im  Lobe  der  nageliünftelten  Nacnr  ergieist .  fefleln 
4en  Leder  in  fein  Konftwerlr.  Es  kann  wohl  feyn.  dajji 
riiefe  'tijetifche  Vollkommenheit  luweilen  einen  didl- 
eerifduo  flor  über  die  GegenfUlnde  zieht,  denn  die 
Km^  Md  der  innere  Inldende  Trieb,  der  «1  ihr  tSiut$ 
^•cMrT,  dipfe  \'fTfchmehung  der  äufsern  Natur  mit  dem 
Weien  des  Kunölers;  allein,  wo  diefes  Aneignen  fehlt, 
dort  werden  auch  die  groGsen  charakteriftifchen  Züge 
-feiten  fo  fcharf  geCafst  und  ausgehoben»  und  man  hat 
bey  der  mübfamßen  Zergliederung  und  Aufzählung 
der  etnielnen  Theile,  keine  lebendige  Vorflellung  vom 
iknzen.   Wer  an  beurtbeilen  verfteb(,  was  er  üeftf 
^rtid  Jenen  Arten  TMchterfchleyer  leicht  dordtfchane«, 
■und  das  W:-hrp  der  N'.unr  in  d?r  tdralifchn  Schilde« 
nngn  finden  wiüen.  Wer  das  nicht  icann.  lauft  im- 
«NrGc&hr,  fich  bey  mechanifchen  Befchreibungen,  es 
fey  nun  riic  [nfJructio  Perr^rinatoris  1  oder  fonft  eine 
'fremde  Vorichnfc  die  Richtlchnur  des  Befchreibers  ge- 
»rfen,  fich  ein  unrichtiges,  in  den  fprechendften  Haupt- 
*iig^  Tcrfehltes  Btld  an  machen.  Wenn  aber  audi 
4» riÄewire,  fe  knnn  et  nnmflgVch  tndei«,  ab  sor 
befÜmmteren  Kenntnifs  eines  Gegenftands  gereichea, 
dals  man  Qm  durch  das  Medium  verfchtedener  Beob- 
aduer  keaaenkrat:  man  mu£ste  denn  noch  niditiiber 
d!p  Ungereimtheit  himi:s  (ryv\ ,  in  allf-n  Dinc^en  nur 
für  ttof  Meynung  die  ailgemi'iue  ßeyiiimmung  zu  fo- 
dem.   Beyfpiele,  dafs  diefes  nicht  blols  von  Gegen- 
l^en  der  vernünftigen  Beurtlieilang ,  fondem  auch 
fonÜchen  JErfahrung ,  gelten  kSnne,  finden  wir 
UJ^i  EriAil^io^,  %'QT'p\ic  \ien  mit  feinen  Vorgangem, 
^«bcr  Kolbens  Monorchiden  und  feine  abgefchmackte 
P«M  von  einem  natUrUdien  Sehm«  der  Hottentottin* 
»Vn,  ift  genuf  r^finitrer  ''.'nri^pn;  unfpr  Vf.  behauptet 
•\)er,  dafs  verlchicdene  Horden  aucii  verfchiedene Ge- 
^  räuche  beybelultcn  haben;  bey  den  6eiß(juaf  vad 
^^üntmt  ift,  nedi  feiner  Ausdec.  die  Semiraaration 
i^ocli^Hch ,  fo  wie  die  Gewomnelt,  fich  bey  gewfÜhi 
V'fra.-ililTvmgen  eir.i^je  Glieder  von  Zehen  und  fingern 
•Inniciuieidea«  und  be|  einer  aadesa  üorde  £ud  er. 


«war  nicht  den  erdichteten  Schurz,  aber  docri  eine 
dardi  Kunft  hervorgebretärteVeiÜngerung  der  äuliern 
Schaamlefzen,  die  er  auch  abgebildet  hat.  Gegen 
Sparrmana,  der  geneigt  ü\,  zu  glauben,  dalk  die  ite. 
fchneidung  bey  den  Gonaquas  ftart  finde,  yerfidiert 
er,  tB  Üy  vielmehr  ihr  auszeichnender  Charakter ,  daf« 
fie  eine  angehener  grofse  Vorhaut  haben.   Er  nimmt 
fo^ar  die  Hotccntottvn  einiircrmaften  in  Schutz,  wenn 
von  ihrer  UnreinJichkeit  die  Rede  ift,  nnd  fuhrt  ihre 
srofseGefchiklidikejtimScliwimmen  lum  Bownfe  an. 
dafs  fie  den  Körper  Öfrer?  rein  uafrhcn,  wenn  fie  rldch 
durch  eine  verkehrte  Vorftellung  von  Puti  fich  an  ih- 
rem ganzen  Leibe  fo  mit  Fett  befchmieren ,  wie  die 
Europäer  es  mit  ihrem  ifaiipthaar  thim.    Auch  er  be- 
ftätigc  das  Dafeyn  der  ;>elben,  oder  fogeaannten  chi-  .  ' 
nefifchen  Hottentotten,  einer  Horde,  die  Geh  eigentlich 
HoutwaaiM  nennt,  und  die  hottentottifche  fchnahende 
Sftndtt  mit  einigen  beygemifchten  ei/rnen  Wörtern 
fpricht.  Das  Schnalzen  iil  nach  ihm  eigentlich  dreycr- 
Jey,daserfte,  leicht  nachzumachen ,  ift  der  Ton,  den 
auch  wir  hervorbringen,  wenn  mM^etwet  vierdrie&tund 
Junge  Welle  macht,  mit  der  Zunge  gerpn  den  Gaumen 
ond  die  Vorderzähne  gedrückt,  von "denen  fie  losge- 
sogen wird,  indem  ;nan  den  Mund  öfTaet.  Das  zweyte 
lauter,  wie  wenn  ein  Folirmann  feinen  Pferden  zu- 
felkndsc,  vm  fierafeher  in  Belegung  zu  fetzen;  das 
dritte  m  das  lautefte  und  fchwerüe,  weil  es  aus  der 
Kehle  kommt.  Die  KafFem  fchnalzen  nidit,  und  ancer- 
fcheiden  lieh  auch  fonft  von  den  Hottentotten  darinn, 
dafs  fie  neben  der  Viehzucht  auch  Ackerbau  treiben. 
Hr  le  l^-  liefert  Abbildungen  von  ihnen,  wie  von  deii 
Gonaquas  ui^d  von  den  näher  am  Gq>  befindlidien  ei- 
gentlichen fogeaannten  Hottentotten,  welch?  7  >v  ir  f?hr 
merkÜdie  UnterfcMede  wi  erkennen  geben .  aber  docti 
immer  noch  den  Wunfch  xC^üg  laflen.  tinft  genaue 
porrrätmäCsige  Abbildungen  zu  bekommen.   Er  teirli^ 
net  laurer  ganze  Figuren  anfein  Octavldatt;  Die  Kaf. 
iern,  fcheint  es,  fii^d  f-hwirzer,  gröfspr,  fchöner  und 
ftärker,  als  die  Hotteruucten,  und  'felbft  die  Gonaquas» 
denen  fie  am  meiften  Shnein ;  fie  haben  nicht  die  fdim«* 
1«  Uttterkielier  und  liervorfteli enden  Jochbeine  der 
Hottentotten,   Wit  wohnen  befler,  aber  gehen  öfter 
ganz  unbekleidet.    Von  den  Sitten  und  der  Lebensart 
diefer  ^ey  verwandten  VölkerCchaften,  handele  der 
V£  uiißlidich  an  mekreren  Stellen  $-er  rettet  die  Hon 
tentotten  von  dem  \  nr  vurf  der  Gefiihllofigkelt  gegen 
ihre  ümder,  und  laugnet  die  ihnen  von  den  ColoniUen 
angedichtete  Gewohnheit,  dais  fie  von  Zwillingen  al< 
lemal  nur  eins  au&iehen;  überhaupt  t;ide!t  ?r  mit  ci- 
aem  Eifer,  der  l>eynahe  beleidigend  wird  ,  Hn.  Sparr- 
mann  wegen,  feiner  Leichf^TL-  ibigkeit.   Seine  zoolo-  * 
gifchen  Bemerkungen  verfpricht  er  In  einem  belbuderrt 
Werke  zu  liefern,  weiches  noch  nfeht  erfchienen  ift, 
und  vielleicht  rieht  fobald  erfcheinen  wird,  wenn  es 
wahr  ift,  dais  er  lemer  Vorliebe  für  Afrika  nicht  ttn- 

£er  hat  widefftehen  können ,  und  xum  sweytenmal  da*- 
in  abgMengcn  ift.  Die  aerftrenten  Bemerkung«»  über 
efmefaieSihigddcrevttd  Vögel  in  feiner  Reifegefchichte, 
erfLjTtn   f;rrfse  Erwartungen.     Sehr  charakteriilifch 
Schildert  er  z.  B.d«9  verf6biedenn£ccnBen  der  sahmen 
Ffitt  a  Thlere 
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Thiene  gegen  verfchicdene  Raiibthiere.   Von  den  Bic- 
Hcnweifern  hat  er  drey  verfchicdene  Arten  kennen  ge- 
lernt.   Zur  Naturgefchichte  des  Stranfs es  bemerkt  er, 
d^fs  dicfe  Vögel  neben  das  Neft  und  die  2uoi  Bebrüten 
beftimnitcn  Eyer,  noch  einige  andre  Eyer  legen,  welche 
vcrnmthlich  die  errte  Nahrung  der  ausgebrüteten  Jun- 
gen werden;  bemeikenswerth  ift  es  auch,  daCs  meh- 
rere Straufse  ihre  Eyer  7ufammenlegen  und  fich  beym 
Brüten  ablöten.    Anhangsweife  antit^ipirt  er  aus  feiner 
aweytcn  Excurfion,  auf  welcher  er  bis  an  den  Wende- 
kreis (an  der  Weflküfte  von  Afrika)  vordmng.  die  Be- 
fchreibung  und  Abbildung  der  Giraffe,  fowohl  des 
Mannchens,   als  des  Weibchens,   wovon  erfteres  16 
Fufs  4  Zoll  hoch  uar.    Es  ift  uns  aufgefallen ,  dafs 
Hr.  le  y,  an  einer  Stelle  (  i.  B.  S.  246)  von  Elephan- 
ten  fpricht,  die  zu  hunderten  unweit  feines  Lagers  vor- 
beydefilirten,  da  man  doch  am  Cap  von  einem  fo  aahlrei- 
chen  Trupp  diefer 'I  hiere  in  jener  Gegend  (es  war  am 
Ufer  des  Gamtoosflufles)  nichts  wilTen  will.  Vielleicht 
ift  dies  eine  blofse  Redensart,  um  einen  grofsen  Hau- 
fen anzudeuten.  Einige  harte  Ausdrücke ,  die  fich  der 
Vf.  gegen  den  damaligen  Gouverneur  vom  Cap ,  Hrn. 
von  Plettenberg ,  erlaubt ,  hätten  fuglich  unterbleiben 
können,  da  fie  wohl  fchwerlich  auf  eigne  Erfahrung 
gegründet  find ,  fondem  den  leidenfchaftlichen  Schil- 
derungen einer  beleidigten  Gegenparthey  lügefchrie- 
ben  werden  muffen ;  —  diefe  und  einige  andere  kleine 
Flecken  können  den  Werth  diefes  im  Ganzen  fo  lefens- 
würdigen  Werks  nicht  verringern. 

'  SCHÖNE  KÜNSTE. 

Stockholm,  b.  Holmberg:  Samlade  ArbetenafUd- 
neti  Forßa  Helen  250  S.  Atidra  DeUn  79  S.  in  g. 
1789*  Mit  Kupf 
Eine  au&erordentlich  feurige  Einbildungskraft  und 
▼iele  Empfindung  herrfcht  in  der  Poeße  diefes  glück- 
lichen fchwedifchen  Dichters.    Das  Jahr  1783  *  ift  ein 
herrliches  malerifches  Stück,  und  foU  auch  ins  Fran- 
aoGfche  und  Deutfche  überfetit  feyn.    Der  Tod  der 
GriBn  Spajfarui  die  im  Erdbeben  zu  Melltna,  mit  ih- 
rem Kinde  in  dem  Arm,  ohne  gerettet  werden  zu  kön- 
nen >  umkam ,  fiehc  dem  vorigen  zur  Seite.  Medeat 


eine  Oper ,  ift  ganz  nach  einem  neaen  PI«  rngti^ 
tet,  voller  Mafchinerie.    Der  Vf>  lälst  A/rtk«,  1 
achtet  der  Regel  des  Horaz : 

^    '    '  tie  puerot  cor  am  populo  Mein  tmÜtt, 

ihre  Kinder  auf  dem  Theater  umbringen,  uadl 
▼erfichert,  dafs  er  wegen  diefes  feines  Feh 
mand  um  Vergebung  bitte.    Eine  eimige  'Ltk\ 
er »  ftark  genug ,  Thränen  auszupreflen ,  fey  \ 
mehr  werth>  als  alle  Regein  des  Ariftoteles.  E« 
der  zum  Schulftaube  verdammt t  der  Worte' 
er  Gelegenheit  hat,  zu  weinen.  (Ein  ftark«  | 
Fluch! )  In  London  foll  diefe Medea  au^fdl 
Paris  wäre  es  gewifs  nicht  möglich  gewefetil 
ausder Sündfiuth,  AiAdimwnA  Elma,  geratiej 
Hochzeittage,  von  der  tluth  einander  aus 
geriflen  werden,  ift  rührend;  der  Idyllentoni 
nicht  fo  recht  in  des  Vf.  Genie  zu  feyn. 
rium,  die  Zerßörung  ^mifaUm ,  hat 
und  Schauderhaftes    Im  Gedicht  über  dssj 
rieht ,  herrfcht  viel  Poefie ;  das  *  was  von ' 
Monarchin  gefagt  wird,  ift  aber  harr, 
auch  grofse  Scenen,  mehr  des  Gocceederl 
des  Zorns  würdig. 

Denotf  forläta  lärt  ej  fjetf  af  vrtit  I 

Ift  herrlich  und  grofs  gefagt  Aber  im 
femaney  auch  ein  Oratorium,  machen  ve 
drücke .  befonders  in  dem  Munde  dn  Td 
damit  einen  ziemlichen  Contraft,  fo  fchöael 
teres  auch  hat.    Verfchiedene  kleinere 
taten,  Fabeln,  die  Ode  an  die  Finoifd 
u.  d.  gl  ,  gehen  wir  mit  Stillfchweigen^i^ 
weilen  wird  der  Faden  der  Gedanken  t 
poetifche  Begeifterung  des  Dichters» 
gebrochen.   Man  fieht,  er  will  ganz  ung 
Gewifle  Ausdriicke,  befonders  das  Wort] 
hören  unter  die  Lieblingsausdriicke  des 
wieder  fpricht  er  fo ,  als  wenn  er  hiemit  1 
fchied  geben  wolle;  das  wäre  Schade 
nie  •  das  nur  zuweilen  des  Zügels 
gefügten  Kupfer  find  fchlecht  geftochen» 
von  daher  fonft  beifer  gewohnt. 


KLEINE  SCHRIFTEN, 


VERMisCHTt  ScHRiFTftK.  Dftif  Fragen  an  den  rerfaffer 
4*r  Fru^burgir  ßtiftriige,  zur  Bffördenuig  det  altem  Chriflen- 
tkmwu  und  dtr  ntuefltn  PhUofophie.  Von  eintm  Pfarrer  in 
Schwaben.  1789.  96  S.  g.  Aus  w«s  ffir  einem  Grunde  fchreibcn 
Sie  ihie  Bcytrl^e?  Warum  wählen  Sie  gerade  f«lche  Materien? 
^"Wckhe  Frucht  können  Sie  vei  niwiftiger  Weile  ton  ihrer  Arbeit 


hoffen  ?  Diefe  Fragen  in  einem  befcheida^o  und  ' 
ne,  die  allem  dem  Freunde  dtr  Wahrheit  aa ' 
dieen  Verfaffer  der  Bcyrrtg«  gerichter,  hit 
knt  ddTelbcn  und  das  Publicums  erregen  kda 
plumpen,  trivialen  und  fchirapfcnden  Manttr ' 
Uken  Ffarrert  vorgcuagen»  vcidicaea  fie  nur  < 
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ALLGEMEINE  LITERATUR-ZEITUNG 


Domntrßagt,  dtn  30,  Märx  i^pz. 


GOTTESGELJURTHEIT.  ohne  Rückilcfat  auf  die  CMole  dcrVennmft.  blofs  ihrer 

Sianlicbkeit  folgten.    Jefn?,  imfem  er  wider  die  Sinn- 

JüMA  ,  b.Cunos  Erben:  Utber  denGeiß  der SittenMi-  lichkeit  (raff )  eifert,   und  Herrfthaft  über  dicfelbe 

re  ^efit  und  feiner  ylpoßel,  von  D.  Johann  Wil-  dim  h  die  Vernunft  (-utvcix)  empfiehlt,  lehrt  alfo  nichts 

htlm  Schmid ,  der  üüuesgel.  ordeatL  «iffefitL  Leh-  anders ,  als  eben  die  unbedingte  Verhindlichkeit^  weL- 

rer  zu  Jena.  1790.  43g  S.  in  g.  che  die  Vemonft  gegen  ihre  Gebote  jedem  wnifinAi- 

Dgen  Menfchen  auflegt.    Ob  nun  die  Schriftftellen,  wo- 
ic  llauptabficbt  des  Vf.  gebt  dahin,  die  Uebercin-  mit  diefes  be\riefen  wird,  alle  hieher  palTen,  in  wie 
iliinmung  der  Kamifilhen  Moralpbilofbphie  mit  der  weit  insbefondere  (Jud,  19)  hier  anwendbar  fey,  (S.  60) 
cUriftlichen  Sittenlehre  zu  zeigen.  Freuen  inu£s  es  doch  darüber  möchten  die  Urthetle  der  Kenner  fehr  getheilt 
einen  jeden,  der  in  den Kantifdien  raorelfichen  Schnf-  feyn.  —  Was  8.77^.  über  die  Frey heit  im  Kantifchen 
t>  n  Vr^hrbeitund  TlI  f T.  rLM^'unggefuiiili  ii  hnt,  cndfein  Sinne  und  über  die  chriftliche  insbefondcre  gefaxt  wird,  r 
Ken  zugleich  von  innigiler  Hochachtung  gegen  die  göu-  ift  vorzägUch  hell  und  lefenawerth.   Ob  wir  una  ver- 
liehen Belebrangen  Jas  and  feiner  ScfaiUer  durdidntn-  nOnftige  oder  nondtfche  oder  fteye  Wefen  nennen,  ef 
^eii  füh!t.  Teinp  Remühungcn  Ib  herrlich  belohnt  zu  bedeutet  eines  fb  viel,  als  das  andere.  —  llöchfter  mo- 
Jehen,  in  beulen  die  Wahrheit  in  ihrer  reinen  Geftalt,  ralifcher  Grundfau!  (S.  102)  Ift  er  nöthi»,  wo  ift  e* 
und  die  verrihiedenen  Arten  Boralifcher  Anweifungen  zu  Hnden  ?  (S.  104)  Welches  ift  er?  (S.  109)  Er  liegt 
in  der  rchunilen  Harmonie  zu  erblicken.  Die  Sduan-  «)  nicht  in  der  Selbftliebe;  fie  giebt  nur  Klugheitsre- 
kfo  der  Achnlichkcil  werden  natdrlicberweire  etnem  ^In,  keine  eigentlich  moralifchen  Gefetze,  (S.  iii) 
jei'cii  durdi  die  SchrifterkUiruiig,  weklic  er  f  ;!  dir  be-  iiegiebt keinebcfriedigendeBegriffe  vonTugend. Pflicht, 
ficoad  richtiglle  ajizunebmen  beliebt,  vcrlchicdent-  Gewilfen,  Reue.  (S.  isS»  136.)    Auch ^friedenheit 
Jkh  abgeftedtt  werden«  und  Ree.  ^eßeht ,  dafs  er  nach  beweift  nichts.  Ihre  Regel  wird  Mar  treflend  und  bOn- 
feificn  exoi^otifrhen  Grundr:it7.cn  lieber  da  Rehen  h!ei-  digpciafst,  ihre  Un/.ul;ingHc  hkcit  «'ntfchioden ,  durch 
bei)  würde,  wo  pm  Kant  und  li^inlioUi  ftebcn  geldie-  den  Cirkd.  welchen  iie  in  unterer  Detinition  vom  Gu- 
benfind;  dodierfattditfich  der  Vf.  bey  weitem  die  Frey-  ten,  Jhralifcligxtten.  veranlafst.  (S.  134.)    Selbft  Hin- 
heiten  fo  mancher  neuen  Schrifterlülirer  nichts  und  nun  ficht  auf  ein  höherea  GKick  nach  {liefern  Leben,  das  mit 
kann  alfo  nicht  fa^cn,  er  liabe  Hnfs  dem  Kmaifchm  Recht  nodi  nnter  dem  Princfp  der  Selbftliebe  begriffen 
Sijßme  zit  Liebe  lieh  von  dem  grammatifchcn  Sinne  der  wird,  f^ründet  noch  keinr  ^Tiu!.  (Sehr  wahr  nn  fidi; 
Bibel  biet  und  da  entfernt.   Man  mag  im  übrigen  exe-  aber  unüberwindlich  fcbeinen  uns  dieScbwierigkeiten« 
ISifirm,  wienum  will,  fo  wird  man  mit  Vergnügen  das  wenn  man  das  Prineip  der  Selliftitebe  auch  von  diefer 
'Rifunneracntdes  V' f.  über  die  Kanlifche  Sittenlehre  ■  (  ■  SeUc  her  der  chriftlichen  Sittenlehre  abfprechen  w  ill : 
diu  cißeii  fo  hellen  Blick  in  diefelbe  verriith ,  una  ui-h  Jeyd  fntlüich  und  getrujl ,  es  JoU  ntdt  im  Himmel  wohi 
dabey  über  alle.  Manchen  fo  auftofsige,  eigenthüfflli*  bekihntt  H«nl0»i,wird  gar  zu  rund  herau^^^efagt,  uni 
che  i  enoinologie  hlnwegfiptzt,  ohne.  vaSsn  Bedünkcn^  wir  getnuen  wu  wenigftens  keine  gute  That  des  Vör- 
den Geiil  der  Kantifdien  Mpral  im  minderen  za  ver*  nehmlien  Aptiftria  zu  nennen .  bey  welcher  nicht  der 
fiMcn.  von  39^ — 204  durchlefen  ,  und  darinn  den  Lohn  des  Iliinmelsden  entfcheidendften  Einflufs  gehabt 
bciten  Cunuacntar  über  lin.  M.  Schmids  vortrefllicben  hatte.)   Der  hüchfte  Grundfatz  der  Moral  liegt  auch 
TtffmA  mtr  ManifMofophie  linden.   Dielen,  wie  es  nicht  im  abUracteTen  Austoicke  derSelbfHiebe,  der  de 
uns  ff  heint,  vorzüplichlten  Abfchnitt  dos  gegemvärti-  heifst:  perfice  te!  (S.  141.)    Nicht  beffer  paff  r  Tiir  ihn 
^cu  Bücbä,  eropithleii  ^'.irmii  vüllkommenrter Ucber-  ß)  das  perfice  alias,  die  Vollkommenheit  des  Gan- 
'^uj^ung  jedem  Lehrer  der  philufophifchen  Sittenlehre,  zen,  denn  wir  haben  keinen  deutlichen  und  voUftan- 
<t«r  feinen  Schülern  wenigftens  das  Wefen  der  iCaati-  digen  Begriff  von  allgmeiumBtttai»  euch  Agen  wir 
Adien  Moral  heybringen  u'ill,  und  ihnen  fiär  <Ke  ganze  ja  feUift,  der  Erfolg  befttrome  nidit  den  Werth  nnfVtfr 
&  pracbt  (!rs  h  jnigsb  rger  Philofophen  noch  nicht  pe-    Handlungen.  (S.  157.)    y)  Das  moralifchc  Gr  fnbl  wiri 
s^ug  meiaphyürcben  Kopf  zutraut.    Auch  u  ird  im  Gau-   beleuchtet  und  verworfen,    d)  Da$  dktamea  rectae  rU' 
^«n  d«  Vortrag  des  Vf.  fehr  beförderlich  werden ,  cUs   tionis,  oder  folge  deiner  Vemunftl  wird  f&r  allzu  ua- 
UphcreinfliromendL' der  Kantifchen  Moraltheorie  mir  der    bt  ftimmt  erklart.  (S.  164  )   t)  Allgemeinheit  des  Gefs- 
Sittenlehre  Jefu  einzufehn.  Detm  was  war  doch  bey    tovgilt,  und  gilt  allein  1  Dicis  wird  erwiefeo ,  auf  die 
Juden,  für  welche  Jefus  eigentlich  und  zunächft  Sit-    bekannten  Formeln  ganz  nach  Iln.  M.  Schmids  Moral- 
'*atehrer  wurde,  die  Urlkdie  ihrer  verderbten  morali-   philofophie  zurückgeführt,  in  mögUdifter  Popularität 
'Henßefchaffenheit?  Nidit»  anders,  ala  das,  dafs  fie,   flargeftellt,  gegen  EinwQrfe  gefii^flfi»  t.S.  17Ö'— 204, 
JLL.Z,  PJ9I.  £r)!4r  Band.  GgggS  ^'«b 
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Nun  lauft  crft  da«;  Ganze  in  die  cbriftlichc  Sittenlehre 
liinäbcr.  und  der  >\iit'ang  wird  mit  der  Beantwortung 
der  Frage  gemacht:  Was  liegt  bey  der  Siaealehre  Je- 
fn  für  ein  hflchfter  Gmodfatz  der  iMoralitSt  zum  Gran- 
de? —    Wille  Gottrs  ifr  der  höchfte  Grundfatz  der 
chridlichrn  Sittenlehre ,  aber  nicht  aller  Moralitäc ;  die- 
fer  ift:  frtd  vollkommen!  (S.  209.  210.)    0^'ie  Hchdas 
mit  dem  Vorhergehenden  reime,  fchcn  wir  nicht  fopanz 
ein.)    Spuren  vom  üebrauche  des  (icfetzcs  der  Ailge- 
,3Deinheit  werden  (S.312  —  214)  Spuren  von  der  Aa- 
wendung  der  Kantücben Formel:  behaadle  Aadece  als 
.  2,vret!k,  nicht  aber  al«  Mittel,  «erden  S.'atS  ii^Bge- 
Auht  und  gefunden  unter  anderem  —  im  g:öttlichen 
,£benbilde.  Liebe  ill  das  uberile  Gefets  der  cbriAlicben 
'Slneolebre.  (S.  223.y    Liebe  Gottes  wird  ganz  richtig 
von  allrni  Pütholüpiü  hei!  Ltcfuibert ,  und  it)it  Widerle- 
gung einiger  ciiriitlichen  Sutcnlulircr  gt-nuu  aul  jirAti- 
fche  Liebe  eingefcbraukt.  (S.  22S — 233.)  DeriiegnlT 
der  Tugend  wM  (S.  2g3)  gw  reinmMl  mu&ethaft  dar- 
gelegt, ancb  zwHchen  IfiUightitwnif^emelhm  (S.  306) 
fpbr  fchün  unterfrhicden.     l)ii>  dazuifihen  hineinfal- 
lenden Erklärungen  vou  üeilk  (Juties  und  Geiit  Chriiti, 
.  fot  wie  die  Oraank^  im  Vf.  von  der  Satisfaction, 
{S.  219.)  müchten  zwar  »andien  nicht  vu!!i!j;  in  die 
Schranken  desSyftemsznpaiTenfcheinen  ;  allein  Ithad- 
los  haken  könnten  fie  fith  etwa  für  ihren  kleinen  Un 
willen  auf  S.  335.  ^36»  A>  wie  auf  S.  3^  wo  dem  Vf. 
romSatanat  lud  ftmcm-B^die  cinifSPseatwifiEfat.  An- 
genrhm  überrafrht  tiadtt  man  fich  ühriqcns,  wenn  in 
den  letzten  Ablchnitten  diefes  empfehlun^swürdigen 
BndM  noch  mehr  getban  wird,  als  anfdnglich  ver/pro- 
chen  war,  und  manche  ins  Einzelne  gehende  Betrach- 
tungen über  Glauben,  Tugend,  Verhaltnifs  der  Tugend 
zur Glückfeligkeit  und  zum  Glauben,  über  Reich  Got- 
tes und  ChriiU,  über  den  Qegriff  der  lüschc  und  .die 
cfarifUicbCB  Bewegungsgrüinle  zur  Bcchtfichaflinlitit 
angcfiettt  weide«. 

WsiMAR,  b.  Hoffiaasas  Wittwe:  Jcten.  UrkuneUn 
tmd  Nachrichten  zur  neueflen  KirchengeJchkhU.  Er- 
fter  Band,  erfles  bis  ßebentes  Stitck.  ijgg.  Achtes 
bis  zehntes  Stück,  i'jiy.  376  S.  g.  9&  Voib  nad 
Reißer.  CJedee  Stiiick  3  gr.) 
lieber  dea  Zweck  und  Vhn  (Kefer  neuen  Saamilaag 
hat  fich  der  Hr.  Oberconfiftorialrath  und  Generalfuper- 
intendent  Schneider  zu  EiCenach  frbon  in  der  Vorrede 
zum  zwölften  Bande  der  Acta  biilorico-ecclefiafticano- 
ftri  temporis,  deren  Fortfetzung  die  itzt  anzuzei^^cnden 
Acten  find,  hinlänglich  erklärt:  ile  foll  die  u-ichtigj}en 
Docmnenteu.  Nachrichten  von  dem  neueßen  ZuAande 
der  vcrfchtedenea  Jurchlicbea  Oefellfchaften  und  Pw 
Aeyen  der  Cbriftea  und  von  den  voradunflen  Bege* 
;benheiten  derfelben  ^  orlegen,  und  alfo  die  Actcnftücko 
IKefem,  die  der  Kircliengefchichtjchreiber  einmal  benu- 
tem und ymgmMitfch  bearbeitm  kann,  wodurch  iie  fleh 
auch  von  einem  andeni  Werke,  delTcn  Vf.  üch  dicfem 
Gei(h:ift  gleich  als  Referent  unterzieht,  abfondert.  Auf 
befcnderes  Erfuchen  verfcbiedeoer  Lefcr  i^'ird  fie  aber 
auch  diejcsinn  Nachrichten  sur  »eoefien  Kirchenge- 
fthklue  iMfi^nir^  die  sa  MOildicbefcbreibaqgea, 


Zeiifchriften  vermifchten  Inhalts  und  andern  Schriften, 
wo  man  fic  nicht  fucht,  enthalten  ünd-,  dergleichen 
Ausziige  fichan  itKt  beynahe  die  Hälfte  diefes  erfteo  Baa- 
des  anfüllen ;  wobey  aiber  doch  wohl  mit  To  allgrmeitt 
gelefcnon  Bfirhern,  wie  Meiners  und  Bartels  Briefe  fmd, 
eine  Ausnahme  zu  empfehlen  wäre.  Das  in  der  Ankün- 
digung diefer  Acten  gegebene  Verfprcchen ,  in  der  Vor- 
rede eines  jeden  Bandes  die  neueflen  Schriften  aus  der 
Kircbengefchichte .  wie  in  den  vormaligen  Actis,  kurz 
anzuzeigen,  nimmt  aber  der  Vf.  jetzt  zurück,  weil  die 
während  des  Abdrucks  des  erftem  Bandes  erfchien^ 
nen  Rintelirdien  Aanalen  fchon  auf  diefen  Gegenlbal 
mit  gerichtet  find,  und  alfo  feine  Anzeitje  folcher  Schrif- 
ten üherflüiTitr  fevn  würde.  Dafür  wird  er  vielleicht 
inZukiinfc  am  SchlufTe  eines  jeden  Bandes  in  einen»  b^ 
(ondern  .Vnhang  einige  ungedruckte  Actenllückc  und 
Documeute  liefern,  welche  die  Kirchengcichichte  der 
%  ürigen  Jahrhunderte  betreifen,  welches  Vorhaben  wir, 
falls  der  Vf.  mit  ausgefuchten  und  intereflanteo  Mxie- 
riaKea  hinrHchend  verfehen  ift.  mitFleift»  widnidtt 
als  ein  blofses  r.vc^iy:i'.  au^peführt  zu  fehen  wünfchen; 
auch  könnten  auf  den  {-"all  diediefe  Documenre  enlbil 
tendeAnh;in2;e  mit  beCondernTiteln,  Seitenzahlen  u.  R^ 
giftern  verfohen  werden,  für  die,  welche  die  Acten  felhl 
nicht  anfchalTen.  IftderfÜr  diedicfsmaligen  Acten  Hey- 
träge  aus  Polen  einfendendeCorrefpondentderfelbe,  der 
dergieichen  fijr  die  Acta  hifL  ecd.  »eliefertim  fo  müflb 
■wir-hier  anmeifcen ,  was  iarzlkh  der  Vf.  der  Schrift: 
lieber  die  Schulen  der  Augsburgifrhen  Confeffionsver 
wandten  in  Polen  S.  141  an  leaterm  getadelt,  dafs  feine, 
die  KirchenverfafTung  der  Lutheraner  in  Polen  ang^ 
heiide.  Nachrichten  nicht  immer  die  zuverb/Ügfter 
feyn.  Den  Inhalt  einzelner  Stücke  anzugeben,  u  ürd 
von  keinem  Nutzen ,  wenigftens  hier  nidK  zwetkma- 
£ag  fi^n.  Wir  zidien  daher  nur  Einig^la^  was  zur 
Charaiueriftik  diefer  'Sammlon^  dienen  lUM.  Ber 
Gclegenhcit  dcsCii  tHtarftf/. '.  V  (it  V  hoch  fürfU.  Badenfckta 
Co  tfyloriums  zu  Karlsrj^,  die  l'iimboltßhen  Btuher  be- 
treffend,  If88-  fagt  derHerausgeber,  11.  &  iga' —  1(4. 
„Manchem  würde  wohl  die  I.iift,  die  f\  mbulifchen  Bü- 
„eher  und  den  in  demfelben  angegebenen  Lehrbejn;' 
„zu  tadeln  und  zu  verwerfen,  fehr  benommen  wentes. 
Mwenn  er  fchriftlich  anzeigen.  IbUte,  war  feit  Ar 
n^bfafjung  derfelbtn  in  ikntn  gtnamerhe- 
tjiimmt,  mehr  auffreklart  und  durch  fiarit 
„re  Beweisgründe  unterflütst  worden  Jey. 
„Eine  grofse  Arbeit,  welche  mandien,  die  fidi  ftr  wtj- 
„fehalten,  ihren  Eigendünkel  benehmen  ,  und  fie  zu 
„einem  heilfamen  Selbftgefübl  bringen  würde.**  Da- 
mit foll  doch  wohl  nicht  fo  viel  gefagt  werden,  daf« 
ftit<der  Abfaifung  diefer  BekenntnifsbQcher  FortfchriN 
tediefeir Art  nidit  ftatt  gefunden ,  denn  diefs  biefse  wohl 
die  uns  zur  Dankbarkeit  verpflichtenden  Bemühungen 
der  aufgeklärteren  und  fcharffmnigi^en  Gotte^relehites 
unfers  Jahrbundertsincfriietzlicli  miAebttäfi*  UefteAaaat 
ift  diofc  Aeufserung  von  mehr,  als  einer  Seite,  ft» 
fonderbar.  Ueber  das  preufsifche  Religionsedict  lÄ 
JichHr.  S.  alfoA  ernehmen :  „Heil  dem  grofsen  und\rei- 
„fen  'preufsifdien  Monarchen ,  der  durrh  diefes  t«t 
„ebaa  ib  vieler Liri>e  und  MäisiguDg,  als  Weisheit ii«<l 
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„Ernft  aligcf-irKte  Edict  die fchrccklichen  Verwirrungen, 
„die  durch  veriVhiciIone  in  diefem  Edict    7.  fehr  rich- 
^tigt  haraktfrilirte  deutfche  und  focinifche  Modcichrer, 
•«unter  dem  gemifsbrauchten  Namen  der  Ai^flUänttigt 
•».bisher  find  rerarfacht  irorden,  initNadidnidcftMirrt. 
•,"\^'enn  dirfc?  mir  der  !;n)fsten  Würdp  und  der  Wich- 
„tigkeit  der  Sache  gemals  abgcfafäte  Edict,  wiees  von 
».der  Weisheit  de";  Preufsifchen  Monarchen  and  Höchft- 
„deflelben  erleuthtett'n  Minißer  gewifs  zu  emrarten  fte- 
„het ,  aufrecht  gehalten  und  befolgt  wird,  fo  wird  das 
0,auf  die  Wiederhcrftellung  und  Erhaltun»  der  urfprüng- 
MÜdien  ( ! !)  Retnigkeit  und  Aecbtheit  &r  chriliüchen 
»JMigbn  nicht  nur  in'PreufiircIien  Staaten,  fondeni 
„auch  in  den  andern  proteftantifchenlJindern  einen  fee- 
„gensvolleiiEinflufs  haben;  die  bis  zum  Entfctzen,  zur 
„LaAerung  und  Verfpottung  Goiti-s,  der  thruerftenRe- 
„ligionswahrheiten,  und  der  Fürften  und  Obrigkeiten, 
^,und  zur  VerbrcitungderSittenlofigkeit  gemifsbrauchte 
,,Prefsfrcyheit  wird  wieder  in  ihre  Schranken  zuriick- 
Mgewiefeäi  und  das  wahre  Cbriftenthum  und  chriftli- 
»ache  Sittlichkeit  befördert  •vrtvien.    Das  waren  bisher 
^dle  Wünfchc  vieler  (Taufende ,  frommer,   edler  und 
„TCditfchaiTencr  Manner  unter  ProtclJanren  und  Katho- 
pjiken.    Di«»fe  Wünfche  lind  nun  zur  Hoffnung  worden, 
„und  diefc  Hoflhung  wird  durch  die  weife  und  gnadige 
„Regierung  üoties,  die  fich  an  der  chrilUichcn  Reii- 
„gioa  von  inrer  Stiftung  an  fo  febr  verheirlidub«^  ge- 
»wi£izitt£c^iuig  gebracht  werden."  — 

« 

FBAWcroRT  u.  Leipzi«,  ohne  Namen  des  Verlegers: 

Unumflöfslicher  Bnveis,  daß  Kleuker  fo  wenig  als 
Kicbaelii,  Lefsiuiä  Seader,  du  Wahrheit  des  Chri- 
ftmUmu  §mtm  to&m.  1739.  190  S.  .g.  (la 
gr.) 

Schon  der  Titel  dieferjSchriftgiebtzuTerftcben,  dalä 
.  fie  ait  einer  gevriflen  RQ^Äfidit  auf  das  beicannte  Bach : 
NlmUes,  oder  Prüfung  umi  Vertheidigung  der  chrifili- 
KcUgion,  angeßtlU  von  den  Herren  Michaelis,  Sem- 


kr,  hfs  und  Frent ,  abgefafst  ift.    Hr.  Kleuker  fetzte, 
wie  manweifs,  diefem  Himj^fcj  den  crften  Theil  feiner 
neuen  Prüfuiig  und  Erüarung  der  vorzügUchJien  Bewei- 
fe  fit  die  Wahrheit  und  den  göttlichen  Urjprmtßdes  Chri- 
ßtntkmi  catgegen»  undAichte  in  demfelben  infonder- 
oeit^imdenWiiiidcirnfind Weiflagungen  hergenom- 
menen Beweife  in  ein  vortheilhaftcres  I.irht  7U  ftelien, 
und  ihre  Gültigkeit  darzuthun.    Diefe  neue  Vertheidi- 
rung  einer  Offenbarang,  nd  der  damit  verknüpften 
Wunder  und  Weiflagungen  nun  beftreitet  der  Vf.  der 
Schrift,  welche  wir  hier  anzeigen.    Er  folgt  Hn.  K. 
gleichfam  Schritt  vor  Schritt,  um  zu  beweifen.  die  Sa- 
€ht  einer  nhecaatarUcbep,  durch  Wunder  und  Weiflk- 
gongeo  niiterftiititen  Offenbaranghabe  dardi  dieünter- 
füchungen  diefes  Gelehrren  nicht  das  Gcringfte  gewon- 
nen, und  was  HitroUes  dagegen  eingewandt  habe,  fey 
noch  keineswegs  widerlegt.   Man  könnte  bey  fblcfaen 
Umibnden  fchr  natürlich  auf  die  Vermuthung  gcrathen, 
der  Vf.  des  llieroUes  fey  au<h  der  Urheber  diefes  angeb- 
lich unumftöfslichen  Beweife«;.  und  wolle  fich  hier  ge- 
f  CD  Uo.  K,  mthddiseii.  AUeia  wenn  man  bedodu^ 


dafs  im  Hierokles  nicht  blofs  das  Chriftenthum,  fondera 
faft  alle  Religion  in  einem  fehr  entfcheidenden  Tone  ver- 
worfen wird;  ditJerWi.  hingegen  melirmals ausdrück- 
lich erklär^  er  fey  kein  Feind  jeln  und  feiner  Lehse,  er 
halle -fie  vielmehr  fBr  idae  gute  Grundlage  zurmtfralj- 
f(  hen  BeiT'M-iiri:^  und  relij^iOfcn Erkenntnifs  :  fu  wird  man 
jeneVennuthiwig  niclK  eben  wahrfcheinlich  lindcii.  Was 
esindcifen  euch  damit  für  eine  liewandiiifs haben iMfi* 
fo  darf  man  doch  darum,  weil  diefer  Vf.  einen  «niitB/Foff- 
McÄen  Beweis  verfpricht,  nicht  etvvan  denken,  erwiffe 
etwas  Neueres  und  Beflferes  anzuführt  n,  als  bisher  wi- 
der Ofieabarui»!  Wunder  und  Weiflagungen  vorge- 
'brac3it  worden  ift.  Aach  bey  ihm  Udft  alles  auf  die  fo 


bey 

oft  vorgetragenen  Behauptungen  hinaus,  eine  überna- 
türliche Oifcnbarunf  fey  weder  möglich,  nocli  nuthig ; 
die  ErAihlungen  von  Wundem  verdienten  keinen  hiftu- 
rifchen  Glauben,  auch  feyen  Wunder  überhaupt  nicht 
gefchickt,  die  Wahrheit  irgend  einer  Lehre  zu  begrün- 
den; wirkliche  Weifliagungen  abergebe  es  nicht,  weil 
dief  roplieten  des  alten  TelUaenta,  und  Jefus  felb(l,  lau- 
ter Dinge  Torbergefagt  hatten ,  die  aberaU  «ntretfen, 
und  von  jedem  klugen  und  eifrigen  Patrioten  eben  fo 
leicht  angekündigt  werden  könnten.    Das  Einzige,  was 
diefe,  bereits  bis  zum  Ekel  wiederholte,  Einwendungen 
bey  unferm  Vf.  noch  unterfcheideades  haben,  beftehet 
darinn,  dafs  er  hier  und  da  einen  Gebraucb  von  einigen 
Sätzen  der KanH/cAen  Philofophie  raachU  und  in  derfel- 
ben  eine  gans  vor^gliche  Bellatiiaiig.der  iMerauqg; 
■wahrKunehroen  glaubt,  dafs  dne  abematarlidie  uffim- 
'barunggar  nicht  mr-glich  fey.    .Ilics  übrige  hat  der  Vf. 
mit  vielen  andern  feines  Gleichen  gemein.  Erfpricht 
nemlich  überall  fehrentldwideiid.  ErerklSrt  die  Schrift 
fehr  gewaltfam  und  gezwungen,  und  wäre  er  in  der 
KuniV,  fic auszulegen,  etwas  geübter,  fo  würde  er  man- 
che weitläuftige  Declamation,  z.  B.  alles,  was  er  S.  47 
ff.  wider  die  Fürbitte  Ghriiti  im  Himmel  fagt  >  fi^^h  h^- 
'  bedrerfptren  können.   Er  ift  auch,  wie  alle  Streiter  fec 
nerArt,  dreiitpenug,  unrii  btiire  Rrhauptungen  al':  aus- 
gemachtt>  Wahrheiten  hinzufetzen,  und  daraus  zu  fchiic- 
Isen.    So  fagt  er  ausdriicklidl,  die  Schriften  des  N.Teft. 
feyen  erft  am  Ende  des  zweytcn  Jaluhunderts  angenom- 
men, oder  vielmehr  \  un  der  herrfchendcn  Partey  als  all- 
gemein aufgedrungen  worden;  Jefus  habe  feine  Wun- 
der nur  vor  dem  unwüTenden  Haufen,  nie  aber  zu  Je< 
rdhlemin  Gegenwart  heller  Köpfe  gcthan,  weilerwah- 
re Wunder  nicht  habe  thun  können  u.  f.  w.  Dabey 
ftimmt  auch  er  in  den  gewöhnlichen  Ton  feiner  Mitbrü- 
der dn,  nach  welchem  die  Lehrer  des  Chriftenthums^ls 
Dununköpfe  vorgeftelkwerdeo,  die,  (wir borgen  gleidl 
einige  feiner  feinen  Ausdrücke)  gar  zu  gerne  StaatsrMht 
Gottes  mrfieUen,  nnd  ihre  gläubigen  ünterthanen  wie  flum- 
me  Schiffe  Jckeeri»  mdf^mdm  «ocAten,  S.  37  und  100. 
'£r  ift  endlich  eben  fo  wenig,  wiederVf.desICeroU«^ 
und  andre  Leute  diefer  Art,  fähig,  eine  ruhige  unpae- 
teyifche  Unterfucbung  anzuheilen,  und  fuh  über  Ge- 
genfttfnde,  diefe  vielen  Millionen  feiner Mitraenfcheil 
rof'h  immer  ehrwürdig  und  heilig  find,  fo  auszaidrdcfcci), 
wie  es  der  Wohlftaud  und  die  gan?.  gemeinen  Gefetze 
der  Höflichkeit  beygefitleten  Völkern  verlangen.  Kein 
yerlbndigcr  Chrift  wird  dea  V£  lieblos  verurtheileo, 
Ggggg  a' 
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wenn  er  äufsert,  er  flihle  ricli  f^^r<Vun?en,  die  ee\yöhn- 
licbeLebre  von  der  MenfcUwerdung  des  Sohnes  Gottes 
zu  bezweifeln ;  iber  wm  kflsn  ihn  zu  der  Uabeläiet' 
denheit  berechtigen  .  eben  diefe  Lehr<^  ?.  i-.  gottesli' 
ßerlichen  U«/t»«  zu  nennen,  und  zu  behaupten,  derfiur 
pideFemrländer  kunne  fick  keine  eUmiere  VorJhUung  von 
^ott  machen  ?  Merken  denn  die  Beftreiccr  des  Cbriftea> 
thuros,  die  fich  nicht  entblöden,  fidi  aaf  eine  fo  nnfre- 
soeene  Art  über  die  wichtigftcn  Gppcnf\ände  zu  erkla- 
ren, nicht,  daCi  dergleichen  Aeufserungen  eine  wahre 
Satire  auf  ihren  eignen  Kopf  und  auf  ihr  eignes  Herz  find, 
und  dafs  fie  auf  dicfc  Art  \voli1  Niemand  für  ihre  Partey 
gewinnen  werden,  als  rohe  leichtliunige  Menrchen,  die 
derfelbeit  woiig  Ek»  nachen  können? 


Mü I  HT.iM  am  Rhein,  b.Hertel  in Remfcheidzu  haben: 

lieligionsbuch  zrim  Gehnmch  in  Scintli-n,  Zii,n  Vn 
terrichtfür  Conjirmanäeth  und  zu  limtsliclier  Erbäte 
unT  für  Erwachsene.  Eingerichtet  und  herausgcge 
bon  von 'DiVcfenc/j  BaviiOmtgtt  PccdiserinKem- 


    . 

Wig  für  Erwachsene.  Eiojjerichtetjand  herausgege- 
ben von'Di>tfenc/j  Dan"  "  " 

fi  heid.  1790.  244  S.  8-  ^    r,       •  ^ 

Man  fieht  fchon  ausdem Titel,  dafs  dicfes  Buch  nicht 
ganz  die  eigene  Arbeit  des  Hn.  Vf.ift.  Erbat,  (wie  er 
in  der  Vorrede  meldet,)  aus  dem  BergSchnt  Mttanmm, 
aus  Cramer,  Tittma^n,  der  Ordnung  des  Ihils  und  andern 
itt  feiner  G^od bisher  gewöhnlichen  und  gebrauchten 
Lefarbfldieni  das  wlchdgfte  genommen,  nach  feinem 
Plan  geändert,  und  dnrau^;  nichr  eingan««*««,  fondern 
ein,  fo  viel  mö!;lich ,  nach  feinen  Abfichten,  Ganzes 
gemacht.  Damit  abcrdiefesßuchnichrzu  fehrvonden 
fchon  von  der  Jugend  in  den  Schulen  erlernten  Kennt- 
niffen,  in  der  Vorftcllungs-  und  Eilfiateningsart  der 
Eeligionswahrheitcn  abgehen  möchte;  fo  hat  er  esfür 
feine  Pilichl  gehaUeu,  immer  auf  diefe  fchon  gebrauch- 
ten LehxbOdier  Rflckficht  zu  nehmen  ,  und  fo  viel  zu 
benutzen,  als  es  fein  Zweck  zuliefse.  Uebrigcns  hat 
er  fich  bemühet,  diefcs  Religionsbuch  fo  einzurichten, 
dafs  es  in  feiner  Gemeine  nicht  allein  in  den  Scliulen 
mm  Grunde  gelegi*  fondero  auch  als  ein  L«tt/(ui«i»  zum 


Unterricht  f[irGiN|(falRanifR,  und  dann  auch  als  ein  klei- 
nes Hand-  und  Lefebuch  für  Erwachfene  zur  Unterhal- 
tung in  den  häuslichen  Erbauiinj;sftunden  gebraucht 
werden  Itönne.  Nach  diefer  Abficht  ift  die  Arbeit  des 
Vf.  billig  zu  benrtheilen.  Werdie  Denknngsart  des  ge- 
meinen Haufens  kennt,  und  aus  Erfahrung  weifs,  v  i« 
viele  Schwierigkeiten  mit  der  Einführung  neuer  Lehr- 
Mcber  veibnnden  find,  der  wird  es  dem  Verfafler  eines 
Katechismus,  welcher  in  Schulen  cingcfii!irt  werde» 
foll,  nicht  verdenken,  wenn  er  die  Schwachem  fcbont. 
und  manches  liehen  lafst,  was  eine  ftrenge  Kritik  nicht 
aushalt.  Aber  Hr.  ß.  hat  doch  wirklich  zu  viel  ausdet 
gcwöhniichen  Schuldogmatikin  fdnen  fhiedtisamsaa^ 
genommen,  w  as  er  ohne  Bedciil^en  hatte  weglaflen  kön- 
nen, zu  viel  eingemifcbt,  was  der  Jt^nd  und  dem  gt- 
ndnen  Mann  onverftSndlich,  zum  Theil  auch  falfcb. 
und  aus  der  h.  Schrift  nirht  erweislich  ift.  Auch  find 
die  BeprilFe  nicht  allemal  riihti";  auseinanderj^efetzt. 
Einige Beyfpieleroögen  unferllrthcil  rechtfertigen:  — 
Was  verfleht  man  unter  dem  Wort  Cattta  f  A.  Die  gtm 
heilige  Schrift  etc.  Teflament  (wenn  von  Sc6rifiea^ 
A.  und  X.  T.  die  Rede  ill,)iftein  Inbegriff  von  Vermacht- 
ntflen  und  Verheüsuogen.  Die  H.  Schrift  redet  von  drer 
^tfonen  Gottes,  und  nennt  fie:  Vater,  Sohn  und  be«. 
Geift.  Dies  wird  bewiefen  aus  Jef  48.  16.  PC.  fi. 
Matth,  lg,  19.  (Marc.  i5. 15  ift  ohne  Zweifel  ein  Druifc- 
fehler,)  I  Joh.  5,  7.  Hiebey  wird  die  .Anmerkung  ge- 
macht: Die  dreyPerfoncn  in  Gott  lind  mchtnach  ihrem 
Wefen,  ihren  Ei^enfchaften  und  Vflok'onnitahdten, 
fondcrn  nach  ihrer,  pcrfoi. liehen  VcrhaltniiTen  unter- 
fchieden.  Pf.  2, 7.  Job.  is,  ^6.  Wodurch  hatderbi^in- 
lifche  Vater  unsdenErlöferderWclt  bekannt genacbt? 
A.  Erhat  ihnthei'  i'i  -  h  ile;ttl:che /rfiTJi'^'Müjf»!, fheÜs 
durch  Vorbilder  genau  ki  nutlich  gemacht  und  vcrb^'i- 
fsen.  —  Jeder AMUinitt  il'c  inBetrMhtunc;eneingethei[t, 
die  durch  Fnigeo  -und  Astwoiten  zergliedert  weiden. 
Die  einer  jeden  Betrachtung  vorgefetzteakMedervttie 
luid  inoiftrntheila gut  gewühlt,  und* 
in  dicfcrn  Buch* 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


MAfnanATIK.  Lripsie.  b.  rieifcher:  ^ccumtr  Kapital. 
Zins  •  jMtr»ekiuK(t  ««f*  vmehiedeneH  angtnommrti^n  I'raxentrn. 
B«irbeit«t  ycn  Jak.  Qu^toJilMkmr^  dermalyMSecretanu*  bey 
dem  kurfiirlU.  8iddl  j/hOSämm  bdskommiffarut  zu 
«khu arzbach  b«y  Neuftidt  an  dar  Öthfc  ITJO..«  ?.  4.  (9  er.) 
TiieJti.  weldie  die  jahrigen,  halb-  und Tiendiähmeii,  monat- 
lichci,  und  täglichen  Zinfen,  xu  tf. 5.4  und  3  P«>  Cent  Zuifcn- 
fufs.  f>,i  em  Cpitai  ron  A  Pf«uii«  an  u.  f.  m.  bis  aof 
S00.000  RthJr. .  und  «bcn  fo  ««Unündig  auch  fiir  die  Redmung 
nach  Meifanirdien  GoMcn  —  in  rein«n  and  dmdiAm  ^Am 
anfagen,  auch  nach  unferm  Exemular  ni  *^2!?*a'*^ 
tes  Papier  gedruckt  find.  Da  fAon  ao«  Wimm  AaafiWiiaiaB 
zu  fihlief'fii  ifl,  dflfo  dertfleichcn  Inllrumcnte,  flMUt 
U  Zinfenknechte,  ihr  Publicum  finden  j  und  ^^^j^Sj^g^"^^ 


Vormundrchaften,  nothige  DicnA«  Itiften  mSfren ,  To  wollen  «ir 
noch  ein  PaarBcmeriuinRn  beriittun :  i)  Dn-  Vf.  foUte  w>ätt 
h\oü  verficheni  können,  dafs  er  fiir  feine  l'etfuniin  Manufinpv 
a'ijc  nechnuDKtfehler  \-emieden  habe  ,  jede  etwa  noch  rsiw*- 
dene  Unrichti»;keii  daher  dem  Sec«er  und  Corrector  bcvtitmAiR 
fexifondeni  er  muT«  dereleichen  Sachen  auch  nach  dem  iMre- 
cke  reridirea,  und  die  dabey  vorgefundeti«n  fehler  rort^aJiia»- 
wigen  — «rädiM  da«  raihramlle  ift ;  oder  wenn  ße  iwa  in 
allen  Exemplaren ,  wi«  in  dem  unfrigen ,  mit  der  FedceMk^ 
fert  find  —  audi  dides  autdriicklicb  verfichcni.  a)  Ma  t  MB 
fokh«  Tafeln  fi»  licht  als  mS^icfa  zu  drucken  fiidkab  Aal 
■Mndwr  Quactfieisa  kMum  hür  sw«y  -  bis  dnyha 


liacAridM  vw,  däefar  ItsmanMwsanhahai.flNMlsmfl« 
Aofft  laiwiitwi  und  «tariidea. 
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Donnerßags,  dtn  ji.  März  129^* 


STAJlTSiFISSJ^lfSCUAFTEa, 

Lsipzio,  b.  Fleifcher:  Gu/?-  ^h^-  Heinr.  'Bann  vom 
Lamctte  ausfüMkhe  Abhandlung 
gefetze»  und  Verfaßimgen,  wetdte  dU  Lßntdßn^sm 

und  ITegein  den  Königlich  P rt^fsifcfu» SUUtUnhgi' 
treßen.    lygjj.  338  S.  gr.  %.   (3»  gr.) 

Der  weite  Umfang  und  die  Wichtigkeit  des  Gegen* 
fUndes  bat  vermutklich  IIa.  v.  h.  bewogen,  diefe 
Abhandlung  befonders  herauszugeben,  welche  Ibnft 
fchkklich  in  feine  bekannten  praiktifchen  Ueytri^  zur 
Karaeralwiirenfchaft  gehört  hätte,  da  He  ganz  nach  eben 
der  Art  verfalTctift.    Ein  kurzer  Vorbericht  handelt  von 
der  Notitiwcodigkeit  und  dem  Nutzen  guter  W^e  und 
^ma  Sncr  Efattfehtnip  mic  befimderer  Anwendung  auf 
die  Kurmark.    Die  ppmeinen  Beweife  und  Grundßtze 
der  altem  SchriüßcUcr  find  hier  wiederholt,  fo  w  ie  ü. 
4tt  i6te     foft  Wörtlich  aus  dem  428ten  im  ißen  Band 
90a  0ufli's  gröfscrer  Polizeywiffintfchaft  abgcfchrieben 
ift   Verftchet  Hr.  v.  L.  diefes  darunter,  dafs  er  In  der 
Vorrede  faj^t ,  er  ha!'c  d:c  Erlbcirrniilc  und  den  Werth 
guter  Wege  aus  den  heften  in  feinem  Vaterlande  noch 
sa  wenig  Mnutxtm  Schriften  dargethan.  fogiebt  er  da- 
mit den  Preufsifchcn  Kamcraliflen  ein  fchlcchtes  I  ob, 
and  bedenkt  nicht,  dafs  fo  etwas  blofs  von  der  Natur 
der Dinfe  abhang:ende5,  gar  nicht bißorifches,  ebenfo 
wenig  aus  Schriftftellem  bcwiefen  werden  kann  und 
darf,  als  die  beraufchende  Kraf^  des  Weins  aus  dem  i. 
B.  Mofe.  Auch  fclbil  die  An  .',  endungauf  dieKutiTiark  lil 
dUfchdtefiesNadifchreibcnfchiefEeworden.  Detmwas 
'  }afti  ^oa  den  tiefen' Glnfen  in  mirfcnn  lAwagten  Bft« 
den  f^c^,  pafst  dort  gar  nicht.    Welch  eine  Uneinfliilh 
watgknt  t  hatte  man  darüber  mehr  Grund  auszurufen  als 
der  Vf.  über  die  Stra&e  von  Cbarlottenburg  nach  Ber- 
lin  durch  den  Thiergarten,  wekherdief er  Stadt  zum  Vor- 
zmg£  vor  andern  fdiönen  Städten  in  Europa  verhilft,  und 
die  grundlofen  und gef^Tlichen  IVege,  welche  dem  Frem- 
iUk  das  rom  Anblick  einer  der  yrachtiefien  Städte  auf 
Sgm  ErdMen  gehoSte  Vergnügen  vtmUem.  Sieto 
iß  zugleich  eine  Probe  von  dc^  \T  Schönfdivdberey 
wenn  er  iich  über  den  ihm  füLii:  aii  Liebenden  Actenftil 
n  »lieben  fucht 

Die  Abhandlung  felbd  in  fechs  Abfchnitte  «- 
theik,  i)  von  den  l/erordmtngen  wegen  der  Landfirttßen 
und  IVege  in  der  Kurmark,  \hcic  wcnlcn  von  i652 
hat  ngeübtt  und  die  vomehmilen  aus  dem  Myliijs  und 
den  Acten  ganz  eingerückt  2)  Von  den  nicht  tnSta»- 
de  f:  ljmmen,:n  l{'ege-Reg!emeiüs  für  die  Knrmark.  Hier 
iiX  ein  1743 .  nach  dem  Mufier  einer  llannöverfchen 
'-'Wxion  und  ein  von  der  MindenfcliMl&iBiacriTSS' 
AiUZ.  ErJUrBmd. 


gemachter  Entwurf  abgedruckt.    Beide  lind  ziemlich 
vollftändig  und  gut,  aber  durch  den  fieben jährigen  Kri«' 
ins  Vergeffen  gerathen.   3)  Von  den  Damm  -,  Wege-, 
und  Braekengddem.   Ihr  Eftrag  ift  aus  den  Stjdten 
S164  Rthlr.  für  den  König  und  3 168  Rthlr.  für  die  Kara- 
iiierc^en,  vom  Lande  aber  und  den  Adlichen  nicht  be- 
rechnet.  Die  Kammer  fchlug  vor,  dafs  am  den  Ausbef- 
fenmgen  ein  Ffinftel  deriCbftenausderPbftcafle.  zwej 
aus  der  Zollcafle  und  zwey  au.q  der  SteuercalTe  des 
JCreifes  beygetragen,  aufserdem  aber  noch  von  den  Un* 
Mrdinien  die  Fuhren  geleiftet  werden  feilten.  Allein 
wegen  des  Geldmangds  hätten  die  We^ccrelder  p!f  jrh 
erhöhetwerden  mütTen  und  deswegen  blieb  es  gar  lie- 
gen.   Hr.  V.  L.  lobt  hiebcy  den  Grund  der  Bedenklich- 
«eit,  keine  Beicbwerde  veranlalTea  zu  wollen,' meynet 
aber  dodi,  auf  fi»  nngegrOndece*  Morrenddrfe  die  Kam» 
mer  nicht  achten.    Ift  es  aber  nicht  wirklich  fi  Iireycnd 
ungerecht,  für  Erhaltung  guter  Wege- Aijgaben  zu  er- 
heben, wenn  üc  noch  fdüecht  find?  reichten  fie  wirl>  ' 
lieh  ntcfat  zu  oder  wurden  fie  vielleicht  mit  auf  andere 
Art  verwendet?  und  wäre  nichtallenfdls  noch  der  Aus< 
weff  iihxU^  i  ilüebcn,  das  Geld  auf  Zinfen  zunehmen 
oder  in  cmem  £9  reichen  Staat,  als  der  Preufnüfche  ili^ 
aus  dem  Sdutts  Üerzogebett,  nnd  nadidem  bey  reibet 
ferten  Wegen  durch  die  eriiOlieten  Abgaben  allAiäbh'ch 
wieder  abtragen  z.ulaffen?  DIdes Mittel  batwenigftens 
nun  die  Güte  und  Weisheit  der  jetzigen  Regierung  er- 
wählet.  4)  Von  der  kurmärkifchen  Verfaffitng  und  eini- 
gen Praejudiciis  juris  in  Wegefachen.    Aus  MüUers  Pra- 
cticLi  civilis  Dlarcliica,  Schq^litz  Confmtud.  Brandenburg. 
Beimeri  !0tis  Controverjum,  einem  Urtheü  des  Kämmet^ 
gericbts  und  einigen  Veiordnungen  der  Kammer,  find 
einige  EntfcbriJnn-rn  über  den  Unterfchied  d^-  rij^fnt- 
lichen  Zolls  und  Wegegeldes,  das  Zolireckt  und  die 
Freyheit  der  Edelleutc  und  Neuanbauer  beygcbrachl^ 
weiche  aber  das  märkifche  Weee-  und  Zollrecht  bey 
weitem  nicht  erfehöpfen.    5)  Von  den  Verordnungen 
itryyn  'U  ;  f  i.ii  ',7;  KAf«  und  IVege  in  dr>i  i.brigcn  Provin- 
zen.   1  ilcr  lind  theils  ei  nzeine  Steilen  der  Gefetze,  thaila 
ganze  Reglements  lur  Magdeburg,  Pommern,  Oftfnes» 
land,  Preufsen,  Geldern,  Schlefien,  Cleve  und  Halber- 
ftadt  aus  dem  Mylius  abgedruckt.   Zur  Gefchichte  und 
Erläuterung  derfelben  aber  ift  faft  gar  nichts  hinzuge- 
kommen,  Biefer  AbfchniU  ift  daher  der  längfte  und 
doch  der  unnQtzefte.   Denn  der  in  Wegefachen  arbei- 
tende Gcfc?!  lUsmann,  f  , indesbediente,  Baumeilleru.f  w. 
rauls  die  Gdctze  ohnehin  khon  haben.  Für  diejenisea 
Lel^  dier.  welche  lieh  flberlianpc  nur  nnterriditni  wol* 
len,  hätte  ein  verj^lrirhender  Auszug  gemacht  werden 
muiTcu.    So  linden  üe  naturlich  faft  durchgängig  von 
Seitengraben,  KMOfftMümam*  HoiilwisaB  u.  ^.  g. 
Hbhhb  wcl- 
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^rielitiahl  eben  das  wieder  j^efagt,  nn3  mülTen  zuletzt 
libtr  eine  Methode  verdriHslich  werden,  die  ttnraer  fo 
fehr  für  die  Bequemlichkeit  de)  Scbriftftelltrs  auf  Kofteo 
der  ihrigen  forget.    6)  Von  den  Heilen  •  und  IVegwei- 
Jern  wtd  Saulim  worfiber  nuf  Aiuzflge  äniger  Verord* 
nungen  und  der  KoAmittfiMag  eines  daidcaliSiBerMa . 
Dinges  für  3  Rthlr.  14  gr.  auf  einijjen  Blattern  mitpe- 
tbeilLfind*   Ueberhaupt  ift  ütft  zo  bedaoren ,  dafe  Hr. 
T.L>  die  Au^be  feines  Werks  nicht  noch  einige  ]ah« 
IVSufgefchohen  hat,  uniTogTeich' die  Verordnungen  über 
den  jetzigen  Wegebau  mit  liefern  zo  liönaen.  Bisher 
fmd  zw:\r  davon,  aufser  den  Pitnfthriften,  noch  lieine 
Kachrichttft  öffentlich  bekamikfenadit.  Abereawird 
reveifs  die  AoflMrkfluiduit  aller  Kamerafiftenaniddwa; 
Kach  derErzäblunf^ eines  zuverläfligenReifeoden  beträgt 
der  Anfang  bey  Magdeburg  jetzt  üchon  über  eine  Mei» 
le.  Der  voriiia  iufserft  fcbUmme  Weg  ift  ohne  ingtti« 
che  und  gar  zu  kol^bare  Genauigkeit  gerade  und  eben 
gemacht.    An  den  Seiten  find  tiefe  Graben ,  Fufsfteige 
wnd  eine  Sommer (Irafse.   Das  Pflafter  ift  drey  Wagen 
Weit«  w  der  Mitte  eihaben  und  durchgängig  tief  ge* 
legt  Sie  Steine  find  «war  in  der  Q^nd  meiRens  tho« 
nig  und  weich,  aber  fie  werden  durch  den  aufgefchüi- 
teien  Kies  und  die  Veränderung  der  Spur  gefchonet. 
(Aach  find  übemU  fcbtae  Brtckeii  «nd  Meflennalen 
irOB Werkftücken  angebracht.    An  den  Hüufem  der  Auf- 
Mier  ift  eine  Tafel  mit  dem  Tarif  des  Wegegeldes  und 
der  Strafen  für  alleriey  FreveL  Die  eine  Meile  füll 
nrar  ttMich  etvnn  igoo  Rthtr.  eintragen,  aber  das  ift 
dodi  mtoier  wr  wenig  gegen  das  Anlage-Capital,  wel- 
ches auf 70,000 Rllür.  gerechnet  wird,  und  diekünfti- 

eReparatmkoffien.  Daher  wird  auch  gezweifelt,  ob 
jetzige  Minifter  Graf  iraa  Sändeabog  die' von  lei- 
oem  unglücklichen  Vetter  mit  Liebhoberey  betriebei»c 
Anlage,  weiter  fortfetzen  wird,  als  bis  zur  Bornburger 
Grenze,  wozu  ftbon  die  Steine  angefahren  find.  £3  ift 
wohl  äheduiapt  noch  eine  unentfchiedenc  Angabe,  ob 
iifdkt  Ale  wohlfenere  gemeine.Wegebeflemng  durch  Er- 
höhung mit  Erde  und  Sand,  wie  etwan  imD<^auifchen, 
v9rtliejlbaft  fey.  Denn  bey  guter  Auflicht  und  £rhal- 
tug  thot  (ie  wenigftens  Iii  ebeneii  Lindem,  den  End« 
zweck  yöllige  Genüge,  wenn  e«  aber  daran  fehlt,  fo 
werden  die  Stcindamme  noch  viel  fchlimroer  und  alfb 
können  die  übrigen  Koften,  welche  fich  nldttdurch  die 
Einaehiae  verztnfen ,  «n  folchcm  Fall  tmwr  Mch  bcP 
-iet  tarn  Lndeswohl  angelegt  werden. 


Bfiauil,  h.  Maurer:  Ueber  Gefi$»it,  Geßnäe-Ord- 
tiHHg*  md  dirrra  Verhtjjerung.  '  Eis  Beytrag  zu 

des  Herrn  von  Hoff  Abhnndlung  über  diefen  Ge- 
genwand. Von  einem  bedienten.  1790.  86  S. 
Hn.  V.  H.  Vorfcfaläge  find  in  N'o.  307  der  A.  L.Z.  r. 
!•  I7%MKeprüfi  werden,  £ben  das,  was  Ree  dort  an 
dfefes  Votfchlagen  vermMste.  Simplicitüt  und  Achtung 
für  Freyhcit.  Eigriuhum  und  Menfchenrechte,  ift  der 
GeficbtspunJu,  von  dem  aacfa  die  ernnwirtige  Prü- 
fung ausgeht  Die  QrMse  des  Gem£iolias, 
der  Vf.,  fey  im  Gnnxen  nicht  übertrieben,  gefetztiche 
Keftimmung  defTelben  nach  etnem  gleichen  Maas* 
Heb  fey  jyi^  "  "  " 


höherer  fiienftbelSwerde,  Erftrebang  höherer IKenft- 
fkhi^ei(  und  aofinantemde  Belohnung  höherer  nad 
befteeer  Dienftarbeiter  in  die  n-KhthelTigften  Frfbhi 
zu  legen.    Die  Beftimmung  der  Dienfheit  auf  eine 

Sefetzfich  vorgefchriebene  Anzahl  roh  Jahren  wü»> 
e  Ar  Henibhaftett  und  Gefinde  gtekhUlUgreyn.  Die 
übeiliandnehmende  Vermehrung  des  herrnlofen  Gefin- 
des  liege  hauptfachlich  in  dem  unüberlegten  Hereinho- 
len derfelben  vom  Lande,  und  hier  fey  es,  wo  fich  «■ 
erften  eine  gefetzlichc  Grenz-Beftimmüftg"  dehltea  lie- 
fse.    Die  Herrfchaiten  für  die  Folgen  der      ihnen  ge- 
gdienen  Zeugniflie  Tcrahtworthch  zu  loadieo,  wütde 
mderJuiiakendlien  Niederdrückung  •IkBm»dc«])icn>i 
cardeffeaenBeAeateii  denWegbetaneft.  V«ria»|fter 
handnehmenden  Luxus  der  Dienftboten  liegedie  Kaupt- 
quelle  in  der  von  den  Herrfchaften  felbft  veranlaistta 
ueringfchMtzung  der  Livree,  und  in  der  dadurch  e«- 
ftandnen  allgemeinen  Herabwürdigung  eines  jeden  der 
Livree  tragt.    (Der  Vf.  fpricht  hier  blofa  von  maanli- 
chen  Bedienten,  und  eudi  bey  diefem  bloOi  vom  Kki- 
der-Luzos,  mit  Debeisehuiivur  weit  imditiemljA' 
ficht  auf  den  Kleider>Aalwand. weiblicher  miltiüMt 
auf  den  Verfall  der  Bedienten  beiderley      dilechts  b 
jede  Art  des  höheren  Woiillebcns,  und  auch  ihr  ao- 
Aeiiihdls  blols  hiervon  abMogeades  moraHfches  Vc^ 
derben.    Nach  Ree.  Uebcrzeugung  ift  dies  derfchw  er- 
fte  Punct,  von  dem  jede  praktifchc  Unterfuciuing  dl^ 
fes  noch  immer  zu  wenigcrfchupftenGegenftandes  aas- 
gehen müJsts.)   Zuletzt  kömmt  der  Vfl  auf  das  Bet» 
gen  der  Herrläiaften  gegen  ihr  Gefinde.  nnd^edliToe 
ahh angenden  Folgen,  worüber  er  fehr  viel prafctifidies 
fagt  i  auf  ^  Apologie  der  Aufklärung  in  dien  niedo» 
SUiideil^  und  der  fo  allgemein  gewordnea  Yenrortbe>> 
lung  der  Herrfchaften ,  deren  Grund  er  haapdtchVich 
in  der  nicht  genug  beförderten  Aufklaruqgderaiedeni 
Stande,  und  n  dem  herabwürdigenden  nwl  nkdeidtü- 
ckenden  DetBageu  der  weiften  HerrfchaAen  n  finden 
glaubt,  auf  einen  fehriifltzlichen  Vorfchlagzneiacrsll» 
gemeinen  Gefinde  Caffe,  um  durch  Einlagen  in  den  bltf- 
hendfteo  und  kraftvollen  Jdhrea  iich  ein  Anrecht  auf 
Verpflegung  Im  Aker  und  Kraakheiieirmi  ferfchws, 
und  fchliefst  mit  Erraunterungs  -  und  Benihigungs-Gtüs- 
den  für  gute  Dienftb«ten  über  den  Druck  ihres  Vechsk' 
nilTes. 

Ree  gefieht  fehr  gerne;  dafs  er  den  meiftendi^ 
Erinnerungen  undUrth«le  von  ganzem  Herzen  beytöA 
und  ihnen  reichhche  ßcherzigung  aller  derjenigfS  L#* 
fer  wünfchi;  die  zum  weitem  Nachdeniien  abeidi«fra 
täglidk  widitigcr'  wetdeoden  Gegeuftand  tflkM 
anlafTung  haben.  Sie  verdienen  dies  um  defio  at^r» 
da  lie  mit  Ortinung  und  PraciGon,  in  einer  eithAti* 
•her  edlen,  Snrache.  und  mit  vieler  Befcheidenbet vor- 
BBHegen  rincL  Ob  wirklich  ein  Bedienter  Vf.  4k(es 
Anflätzes  fey.  oder  ob  irgend  ein  Biedcrman  aas  da 
höhera  VolksklaiTe  geraAen  gefunden  habe.  dierp  >''^ 
Jbe  za  ntahleoi  duu  eheo  fo  wenig  xar  Sache*  ab« 
flUr  die PrBfbng  der  KriifkgdiOrt  feeiAeaFUlMk 
der  eben  fo  gründlidie  als  befcheidne  Apologiil fein«* 
Stande  Ehre ;  und  im  andern  Fall  ehrt  diefe  Einklo- 
Ib  Abr,  de  die  ia  desfitifceo  vosgetragecff 
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QefilhI  Ses  mgeiunnten  Vf. 

Tür  Menfchenreclue  uad  Atenfchenglückieligkeit,  und 
U\  ein  fehr  wohlgewübltct  Vehiculum ,  um  nAtzlkbea 
l^ahrhetten  and  wkfitigM  lldierzfgungeil'irfviiier  An- 
gelegenheit,  worinn  der  gröfste  Theil  der  Lefer  leicht 
zu  rafch  Partey  nimmt,  auf  die  anziehendfte  and  am 
jnetfteo  Auf 


NQrnb^ro,  b.  Grattenaner:  üiher  die  zu  vnbejffrn- 
de  £mi/iiMtf  wf^rer  Künflkr  vnd  Hanäwtrlur,  bt- 

<w»|g/«*riitiwf»  Wamknoigf»  iii4ifFfMM(a>-  Vfis. 

Diefer  AufTatz  fteht  hereits  im  Journal  von  und  ßr 
DtntfdiianJ.  verdienteaber  feinrr  Gemeinnützigkeit  and 
guten  Ausführung  wegen  dielen  befondern  Abdruck. 
Oer  Vf.  entwickelt  das  Mangelhafte  und  Unzweckma* 
fsige  in  der  Erziehung  angehender  Handwai^er,  und 
In  der  Anwendung  ihrer  wandenahre,  nrft  Ordnung 
■»nd  Sachkcnr.tnifs.    tTnter  feinen  Verbeflrenings-Vori 
fchiagen  wünfcht  Ree.  vorzüglich  folgenden  die  AuA 
■Wlil^'ikeit  denkender  StaMtsmünner :  Ein«  .Anleitung 
■■rWBBduTidrsi-cn  Benutzung  der Wani!erjahre,  hi  ei- 
VWfll  aaäehenden  diefer  KlalTe  von  Lefern  angemelTe- 
nen  Voctrag  gefchrieben.  (S.  23.)  —  Mündlicher  Lehr- 
▼010%  ja  «HeA  denjenigea  K«imini(reiit  die  mit  der 
IkteamuBg  |finfHeerHand#erkeratf  MenTdi,  «laBlf*' 
ger  und  ProfefTionill,  in  näherer  Beziehung  flehen.  (S. 
26  S.)  Diefe  könnten  am  heften  in  den  FeyerftundeH 
oad  aai  Sonntag  in  den  ordendidien  StadtlÜhiiIeD  ge^ 
geben,  und  in  mehrere  KlafTen  vertheiltwerdcn.  Die 
Koiteo  waren  durch  Subfcription  aufzubringen.  Auch 
die  Geiftlichen  mufsten  die  Hand  dazu  bieten.  Ueber 
ik  poU|ifcheo  Yordieile  einer  folchen  Anftalt  heiieiit 
der  V^.  fich  auf  das  Beyfpiel  dbr  BrOdergertehideiiv  Er 
erwartet  von  ihr  vcnnchrtelnduftric.bcfsre  Wirihfchafk- 
lirhkeit,  grofsre  Vollkommenheit  der  Arbeiten,  wohW 
feilen  ArKitslohn,  und  Ausrottong  der  Handwerksmifä» 
brauche  und  Ilan3werksthorheit ,  die  nicht  dufch  Qe- 
fetze,  nur  durch  Aufklarung  bewirkt  werden  kann.  — 
kernet:  Ausfcuung  eines  PreiiV^  auf  die  heften  Vor- 
'^driln  xar  Erziehung  und  Ausbildung  des  KänIUers 
•*nd  Handwerkers  (S.  57.)  —   Ganz  zuletzt  kömmt  der 
j^f.  atif  die  Bedenklichkeiten  und  Einwürfe,  welche  die 
^Cjiltp  mandur  Obern,  Handwerksneid,  Neckerey  der 
^  ^aB±Sedeäea  Gewerbe  gegen  einander,  VeriefBerang»- 
^•^cht  über  Entweihung  des  Sonntags,  verminderte  Nah- 
tjng  der  Herbergsväter,  und  öciorgnifs  von  falfchcr 
Aufklärung  der  niedem  Stande  in  den  Vif^eg  legen  könn- 
tu)d  widerlegt  diefe  Einwendungen  mit  überzeu- 
Csder  Bündigkeit.    Nicht  genug  kann  das  beherzigt 
^'Cvten,  was  der  Vf.  in  Abitcht  des  erftem  Einwurfs 
nie  dnditngender  Wahrheit  und  unter  Verwei> 
^itf  dcGeftbicItte  der  *ftn»  Keffer  ^fnfefOthetfhk- 
IJNIcfiwmen  fagt:  dafs  obrigkritlichc Verbefferungefi 
^  diB  aicdern  Ständen  nur  da  gelingen,  wo  diefe  Stua- 
^  UUt  die  Jlaiid  dam  bieten,  und  dafs  jede  Verbene- 
welche  aus  eigenem  Antrieb  von  den  niedem 
^^ti^im  feibil  ausgeht,  ungleich  ausgebreiteier  und  fi- 


clMrer  ift,  als  die',  ^Iche  durch  gefetzlichen  Zwang 
bewirkt  werden  foU.  Uebfigens  behauptet  der  Vf.  S.  5a 
ait  Unrecht,  dafs  fi9r  die -b^sre  Aushildupg  der  H^d; 
*  weriMr  ln  Ilnitftb1eod<iiocb  nirgends  etwas  gefchebea 
fey.  Aufser  der  von  ihm  felbft  angeführten  Kratzen  Ge- 
JeUen-ln/iitut  zu  IVirzbw^  will  Ree  nur  der  bereit»  1767 
von  der  Hamburgifche»  (jefellfchafi  zuf  Befürdermi^dt^ 
KSmfle  und  nützlichen  Gewerbe  angelegten  Unterweifung 
junger  Handwerker  in  BaurilTcn  und  Handzeichnungen 
(einiger  ähnlichen  Inftitute  im  Weimarifchen  u.  dgl.  zu 
gefchweigen)  uud  des  ic|C  mt  dieÜBT'  Anfialc  Tezbiiade>. 
■ett  Ldmuiierridita  ArHandwerkeringciiieianatagiM 
KenntBjflRniaus  der  Mathematik,  Phylik  und  Chemie, 
und  der  treflicben  Oettingifclun  iVander  -  Ordnung  f6r 
UandwerksgefeUat  erwähnen,  die  vor  eiiiigen  jabrea  iflk 
Wekhriins  Chronologen  gedruckt  erfchicn,  unddieganz 
TorzügHch  verdient,  von  iln.  Hofrath  B<;b-itm^»M  in  fei- 
ne Sammimg  9om  Mk^-G^fiUfm  an%aioaiiü%  t% 
worden. 

BAMBRno  u.  WtnzBrnc.  h.  Göhhardt:  Vonden^OT' 
•  tlieüen  der  Krankeniiaujer  für  den  Staat.  Adcdbert 
jYMiricA  itfaiilbi;  Letbarrt,  underfterdirigirender 
Ant  .des  allgemeinea  Knakcnhtuict  ^  Qaaibeig. 
1790.  114  S.  8. 

Man  erwartet  unter  diefem  Titel  (deiren^rammatifche 
AbfalTung  da  der  Name  des  Vf.  im  Npaua^tiv  |keb^,^m^ 
foadeifaar  «nd  fpracbwldrig  ift;niditd«szafiiitkii,  wae 
das  Bock  .wirklich  enthalt,  eine  detaillirte  Gefchicbte 
der  zahlreichen  und  treAichen  von  dem  jetzigen  Fürften^ 
Bifihof  feit  10  Jaluea  in  der  Stadt  Bamberg  gegrüadet 
tea  gemeinnützigen  und  wohlthatigen  Einrichtungen! 
Die  voranltehende  nicht  mehr  als  16  S.  betragende  Re^ 
de  bey  der  EiaweUwog  des  neuen  Krankenhaufes  ii| 
bto6e«  YehiflBi—  ».deaniaigebii^n  Beylagen,  und 
Agt  •Aber dea  anf  den  Titel  bemerMeb  Gegenibmd  nichtf 
belbnders  Auszeichnendes.  Ree.  befchränkt  Hch  alfo 
auf  eine  nähere  Anzeige  diefer  Beylagen.  No.  i.  Cr«^ 
JchicH«  und  Eiwnckhiii^  der  Bamtrgifchen  Armen'AÜ' 
flalt.  Sie  wurde  bereits  feit  1779  vorbereitet,  abererft 
1786  eröffnet,  und  ift  auf  fchr  richtige  Grundfatze  gc- 
bauet^  Zur  Vergleichuagnit  anderaibnlichen  Anhal- 
ten,.  (ai.  £  unfre  Anze^  von  Wagemamu  Maffuinim 
96ftcn  Stock  diefer  Blätter.)  kaiin  Red  tafebtliHlhnfo1> 
pcndc  Data  auszuzeichnen;  Das  ganze  Bedürfnifs  eine* 
einzelnen  Armen  id  jahrlich  auf  36  Fl..  4S  Kr*  ange* 
fehlagen,  alfo  wOchefMÜchauf  4aiib'»  oderäidu  vöt- 
fThaler.  Im  J.  1737  —  sg  kofteten  igS-iArme  an  al- 
len Arten  von  ünterliützung  21913  Fl.,  folglich  jeder 
im  Dnidlftfanitt  xi  Fl.  49  Kr.  In  einer  der  folgenden 
Beylagen  rechnet  der  Vf.  die  Volkamenge  .der  Stadt 
Bamberg  auf  aogSi,  nach  diefem  Anfehhlg  gemeAtat 
fo,  (da  an  jener  Armen- Anzahl  114  durchreifende  Frem- 
de abgehen.)  der  ute  aller  Einwohper  Armen  Verfor- 
guag.  Zar  BeidkälUgangder  AcnMhatmandasWol« 
iefpinnen  gewühlt,  wobey  eine  neifsige  Spinnerin  ih- 
ren Spinnerdienil  täglich  auf  7 Kr.  bringen  kann;  auch 
werden  dabey  die  Räder  mit  doppelten  Spublen  mit  gu- 
tem ICrfolg  benutzt.  Anfangs  wollte  man  die ^uize  Ar- 
mea-f  iiWutge  duacb  das  AmeurUirectoriaa  amiiintl- 
Uhhbhfl  bar 
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bar  bewirken,  man  find  aberaucb  dort  fehr  bald»  data 
ftr  das  Detail  UnterCMMHffionen  oder  AraW<i4*fle^er 

nöthig  waren.  Np.  2.  yluPiebunf^  des  Lofto.  Dir-i',p 
fcbali  1787-  No.  j.  SckulverbeJlcrung.  Hauptfachiich 
befsre  Fürforge  ArMidchenfchulen,  in  denen  gleich- 
wohl die  Bildung^  zur  loduftrie  noch  immer  zn  fehrNe- 
bcnfaclie  zu  fetn  fchcint,  No.  4.  Ackerbau,  i/iehaukt, 
Kunflfitijs,  WilfeitfdMfien.  HauptHlchlich  Verbefferung 
de«  Contributtonawefeas;  Anlegone  einer  berrichaftli* 
dten  Landwtrthrdiaft,  nidit,  wie  der  Fflrft  in  einem 
darüber  publicirten  Refcript  crklartr ,  vm  Privatvor- 
tbdle  filr  die  Kammer  daraus  7.u  ziehen,  iondemumden 
Landmann  durch  Beyfpiele  zum  Kleebau ,  zur  StaUftt- 
tcrnn:^  y.nd  tu  andern  I^^ndu  irthfchafts-VerbefTerungen 
aufz-umuntem ;  Ferner  Beförderung  des  Bergbaues,  und 
Errichtung  einer  eignen  Lehrftelle  für  die  Vieharzney- 
kunde.  f¥.  5.  Ggtttg^miig.  AbIaQ'tmg  eines  neuen 
Criniiial-Gefetzbacbs,  an  d«abereit8litit  i7S7  gearbei- 
tet, und  von  welchem  nathftcns  der  erfte Band  frfrhei- 
nen  wird.  Der  C(u>ß0rpji.he  Entwurf  wird  dabey  zum 
Grunde  gelegt.  Die  hier  eingerückte  Ankfindignngdte- 
fes  Gcfetzbuchs  ift  mit  vieler  Weisheit  und  in  einer  trcf- 
lichen  Sprache  abgefafst,  und  erregt  grofse  Erw  artun- 
gen. No.  6.  Folgen  der  mitdemGeJetzgebung.  Der  Vf. 
liefert  hier  voU&iidige  Liften  der  Zuchtbaua-QttGine» 
nen ,  der  Criminal-Verbredien  mid  der  RingeTkhttten 
von  den  letzten  20  Jahren.  In  dem  Docennium  von 
1769  bis  1779  war  die  Anzahl  der  Zuchthausgefangnen 
IS33«  «0  dem  folgenden  von  1779  bis  1789  nur  765« 
Eben  fo  auiTallcnd  ift  der  Unterlchied  in  Ahficht  der 
Crinunal  -  Verbrecher  und  der  Hiugerichtcten.  No.  7. 
AnfiaUeiu  Getraide-  und  Holzmanget  zu  entfernen.  Müg- 
IfChik  gelinde  Befchrankung  der  Uetraide-Ausfuhr.  und 
nie  günztiche  Sperre  ;  ingleichen  Anlegung  von  Holz- 
Maj^azinen,  aber  unter  fteter  freyer  Concurrenz  des  Pri- 
vat-Verkaufs.  No.  8-  Mebammen-Schule.  Diefe  ward 
I7gg  ierricheet;  No.  9.  VtthejftnMg  der  Wundarateif- 
lK(0iM(fcAa^.  iUM»fdaoiigyireclcni<ft§ecPrOfiiijgen,mid 


einer  tiuMrali<dKnSb1*loIilids]inktifchenAii^^ 
junge  Wnndfiate;  -BenfltiiiBgen  cur  Ausnmnagdcs 

Zunftgeiftes  unter  den  Wundärzten  ;  Anle^uo»  e'infs 
anatomifchen  Theaters.  No.  10.  KranUa-l'erpßcguig 
für  Stadt- Arme.  Die  Kranken  erhalten  nicht  blolj  ia 
ihren  Wnhrtnnn:.'"n  freye  Kur  dnrrh  anEreftcllte  Armec- 
Aerzte  uud  Wundärzte .  fondern  auch  Kraakenfpeüefi. 
Die  Anzalll  der  Kranken,  und  deren  (fehr  giiiAhchcs) 
Gmefunga-  and  Morü(Utitts-\rerhli]tai(s  waciUgEads: 


Jahr.  Kranke. 


Genefen. 


Gcfioika. 


178«— 87-  579-  3t*.  >•  89- von  10*  41.  d.L7fwiB» 
1787— 88»  849'  161,  t-'x.  96  ■wm  'mo,  39,  A.%.\\wnn^ 
Vf^ySo»     W>  fo^t  d. L  f Ii  von  lee.  3$,d.i.s|i«ii» 

Die  Koften  für  Arzney  ikuI  N Vlirung  waren  (lautBeyl 
Na  I.)  im  Jahr  x7S7-r-88t  2230  Fl.  S4  Kr,  folgUch 
jeden  Kranken  im  Durdilciuitct  3  R  3g  Kr.  ^  n, 
Einrichtung  des  attireineincn  KrankenJiatJes.  Die  Anfiak 
ift  1789  vollendet ,  und  deren  vom  Vf.  ausfuhrlirli  b^ 
fchriebene  Einrichtung  durchaus  muRerbafc.  Jetz:iri(d 
ein  Tnftitut  für  kranke  Handwerks-Qefellen,  nichdeai 
Mufter  des  bekannten  Wirzburgifchen,  und  ein  Inftitut 
fiir  kranke  Dien ftboten  mit  demfclßen  in  VerbioduD;g^ 
fetzt.  No.  la,  Volksmenge  der  Stadt  Bainberg.  K^k 
zur  Zeit  keine  troUfbadi^  Lifte;  eine  ungef&eZül' 
lung  gab  im  Jahr  1789  eineAnzabl  ^  on  sogSiEnwob- 
neru.  No.  13.  Erthayieke  Stißw^.  Sie  befteht  in  d- 
nero  Capital  von  roehralaioOiOooFl.  zur  Unterftützuag 
von  Kranken  und  Hausarmen,  von  cincmim  Jahr  i~6o 
verftorbenen  Onkel  des  jetzigen  Fürften.  —  Sehr  er- 
freuend und  aufmunternd  ift  es,  in  einem  der  wichag- 
ften  katbolifch-geüUichen  Staaten  imfers  deuticheB  Va* 
teriande»  unter  der  Leitung  eines  w^en  wdgntea 
Fürllen,  folche  Fortfchritte  der  Aufklärung  und  VoÜis- 
beglückuog  zu  fehen,  und  die  Merkwöiägieit  diefer 
Nacbridittn-  wird  hofTentUdt  Sie  A«i.<>ihtiiAtA  ^ 

Im  AnKwngw  mntCtiinMia^m. 


KLEINE  SCH&IFTEN. 


XacMrtan.Ami'rnazr.  Csnirgen,  b.  Dutaicbt  Aoid^ 
aiae  Gcordat  Angiritia  PrLrector  —  anniverfaria  inaugurailmli 
Jaera  Lltl.h  a.  A  XVII.  Srjrt.  1790.  eelebrtmda  indieit,  ßnud» 
qu*  —  Ge.  Lad.  Bo^kmtfo  Jactntm  JcrKsJarculart  tnmeru praji-ßo. 
rü  per  L.  aitnot  geJH  gmtidatnr.  lueA:  Uouorei  JCiii  kabitiab 
Impp.  Romanii,  qmbutqua  dt  camßit.  fol.  —  Selten  findet  man 
über  einen  fchon  mehrmals  bearbeiteten  Geeenftandfo  viele  neue 
AußchliKTe  \iiid  Hmchtii;irirt  1  i; ;  eiucm  10  eniren  R.iume  bey- 
fammcn,  als  in  der  fcgenwaru^eti  Gelef^enheiufdirifc.  au  welcher 
die  MeilUrhaiid  eines  i/rynr  unverkennbar  ift.  Vom  Uiiter- 
(Schietfe  dcsAnfehiis,  in  welchem  die  Römifchen  Jurillen  w.ihrend 
4es  PVeTflaits  und  uruer  den  Xüiforii  {landen,  uriheilt  der  Hr. 
Vf.  feh''  trcfTi'nd  .  wenn  er  behaupte:  ;  jene  ^jben  dtr  Wififen- 
fdiafi  Wurde,  dlcfe  verd.ink(en  ihre  Wiirdc  der  Wincnfchaft. 
Als  Ehrenbezeuijungen,  die  die  Kaifcr  den  lurilleti  erwiefen,  wer- 
Ven  namentlich  folgende  auf^efiihrt:  Autoriliruni;  ihrer  ^Ausfoni- 
dw  und  Guucfaten.  AnfttUung  beym  luiCeilichea  Gsnchtsaofe 


nta,  ftatüflo»  CsaiibHaiiBJ  McbiiAcB,  diei 
G«retx0ebiHW  und  Rednswiflinifiihaft  verewigen  (oütta.  ICctt 
intere(unt  luid  dl«  ganz  itcosn  Bemeritungen  über  dieAlifod» 
rung  der  Rcgierungs  -  und  Juftiifacfaen  im  kaiferlidien  Sani' 
the ,  und  über  die  Urrachen  des  Verfalls  der  Juris^nidMA^ 
Alexander  Sevcruf.  w»  die  gemeine  ISIeynunR  von  deraadifc^ 
ligen  Anhaufunf  der  Rercriptr  über  emfchiedenes  Rskifnd'* 
ti;;c  wird.  Uebrigens  durfte  die  Schwierigkeit,  writkiTHS" 
Vf.  S.  4.  in  der  allgemein  anerkannt«!  Veranderlichfcäti** 
IIoHorarium  vor  Hadrian  zn  h,  n<  n  z.iubl  ,  vielleicht  febcbai 
wertlen,  fo  bald  man  annimmt,  c;  die  Edtctt  d(s  l'nto^ 
ter  den  rvjirn  X.iJiur;:  L i ;  ; üli i i;'_T  i Mm  EinSulTe  dff  Kecr.'J- 
gelehrten  gewc^  iiud,  «1»  ihr«  eiu^tiuM  E^fcködaufm  iafr*- 


IsNA«'  gedni^  bef  gohamm  Hiekmtl  JManAc 
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Frtfißgi,  d«n  i.  April  jif^u 


GOTTESGELJBnrnEIT. 

,  QöTTiMeBN«  b.  Diet«rich:  Theoiogijch*  jUtliatuUum- 
gm,  von  M.  WmierfMlMdwißZiegUrt  Repeten- 
ten hey  der  theoL  FaoiltMt  AI  &tüagiuu  Likuid» 

1791- 376  S.  8. 

T\er  Hr.Vi:  ermnt  feinen  Vocftft,^  ntdictaiWeU  die 
Qegraftflade.  womit  ficft  feine  Winenfchaft  befidiS^ 

dgt  ,  uud  die  Art,  ^vomit  er  fie  behandele,  bekannt  zu. 
Jüchen  '*  wenn  wir  auf  den  Inhalt  diefer  Schrift  feben. 
■ttldmi»  anddindi  die  Blannidifaltigkeit  der  gewähl- 
ten Abbandlongen  zugleich  mit  einer  VoUftändigkeit. 
iveMx  beweift  t  daä  d^  Theologie  in  mehrem  Fächern« 
Ijefotitti  dair  GeldUchte  und  Sprachkunde,  vielenlnd- 
ÜcIms  «m  ihm  zo  emtrten  habe.   Die  i  Ahhandi.  tii«r 
NeHar^Bsmus  mtd  poßtive  Religion  zeigt  dncn  felbft- 
|)ri::"'a[I-n  Dugm^itiker ,  und  irjcht  nuch  mehr  dem  Her- 
zendes YLZhrc.    Eine  Abh.  im  Braunfchweig. Journal 
1719.  5.  St.  daf?  'lij^i  nur  Deimw,  (oder  eigentlich,  wie 
jener  Auflaiz:  fica  fclbft  rrklarr,   Hne  VcmunfrrcH-iisn, 
weiche  sujgleich  eine  angebiidie  Ol£eiib.-irung  mctit  ubcr- 
^ht  oder  verwirft.)  — habe  grtUtdtn  troUeii,  veranlafst 
ün.  Z.  zu  Darlegung  Teiner  jetzigen  Uebeizcagiu,^ 
über  den  »Wunfeh  unfers  ZeitaUen ,  MattfUHm  tu  «HMf 
BtveUUion  zu  /aww;fln,  weldie  Naiuratismu  fiatt  Chri- 
fkmtimm  äuftüirea  mochte.*^    Neue  Argumente  finden 
wir  ie  diefen  Erinnerungen  nicht,  aber  in  der  Ausfuh- 
rung ielbß^  viclf  Spuren  des  eigenen  Nachdenkens  und 
ansgebreiteter  Uelefenheit  Es  wird  mit  Recht  bemerkt, 
dab  die  Nichtannahme  des  Aufserordentlichen  in  der  Ge- 
icibkhte  Jefu  noch  Itcin  Concefliun  i(L  —  Ohne  einen  nach 
dcnZeitomftjinden  aufserordentlichen  Stöfs  erfolgen  aller- 
»Jingsdie Bewegungen  nicht,'A  clchc  vonjefus  hrrtJeingan- 
sea  QaiKder  oienfcbUchenüeiüesbÜdung  mitgetbeilt  wor- 
ddiliadlÄberzDerftnuftdnenidttwantenklttieeExe* 
gtkuadtichic  hif^or.  Kritik  Überall  um  jeneaAufserordent- 
ßc^nocb  weit  genauer  gefragt  werden,  als  diejenige,  wel- 
che för  oder  wider  das  Cbrif(enthumpAi{q/b;iAtrtm.  grBÜh' 
Centbeils  gefragt  haben.Gefchieht  diels,fo  möchten  derglei- 
theo  intricateScheinphilofophenie  über  dasVerhältnilsJefa 
zuder  Gottheit,  wie  S.  33.  no.  3- verfu che  rind,  nichtmehr 
■■ödtig  fieya.'—  Taufend  Einwürfe  von  ünwahrfcheinlich- 
k«t,  fagt  derVt«  kADnendne  hiftorifchgThatfacktnidbt 
•oflieben-  Allerdings,  wrnn  ücTfiatfnrhe  \Pi  ;  ahcrivenn 
^'ffcerft  durch  Prüfung  von  ZeugmlTcn  ausgemacbt  wer- 
^  MU  fo  ift  es  gewifs  S.  ao  weit  zu  ftark  ausgedrückt : 
difg^rtr^;  Summe  d^rUnwahrfcheinlichkeit  Und  des  Zwei- 
*s*  ßebt  in  gar  keinem  Verhältnifs  mit  einer  fimpelo, 
duith  mehrere  unTcrdächtige  Augenzeugen  verfichf  rccn 
«CCHüm« einer  Begebenheit, —Wohl um!  hDw Zweck 


der  cbriffillcben  Religion  ift  dem  Hn.  Vf.  (ßtA  nia)  (afld^- 
feligkeit  derMenichcn  durch  aufpcklarre  Tugend."  Aber 
wie  lange  her,  durch  welche  Mittel  hat  man  diels  er' 
kannt,  die  duilttidMn  Theörieca  Ut  dahin  fubtiaiitf 
Sind  die  nämlichen  Einkleidungen  und  Minclhefrriffei, 
durch  welche  die  Vorleliung  den  Geiil  des  erltcn  jahr^ 
hunderts  weckte,  auch  im  igten  noch  die  nOgliA  htf 
fien?  Oder  was  hat  das  Chriftenthtun  atfan»  s.  &;  ni 
AbeiTynien,  ausgerichtet?  Was  hat  felbft  Tielnelir 
dort  werden  mülTen  ?  —  So  viel  wir  aus  der  Winmo.  de« 
Tons  durch  die  ganze  Abhandlung  hindurch,  undbefon- 
dm  ans  den  8ulab  detiUhen  fnien ,  fe  »ft  es  vorzflg» 
lieh  die  Reforgnifs  vor  fchidlicheo Folg^  Kr  dieMora- 
lität,  was  den  Vf.  gegen  jede  Art  von  Naturalismus  zu 
fprechen  aufmunterte.  „Jl't^/ofc^  der  natürlichen  Theo- 
logie* fagt  er  daher  S.  3s.  ift  fcbweter  zu  begreifen ,  al« 
irgend  eine  andere,  und  erfbdert  da»  rfiftractefie,  retfAe 
Unheil  ihrer  Schüler."  M 11  Ts  man  ahrr  iltefs  nicht  mit  weit 
gröfserem  Recht  von  der  Wiffet^th«^  onXerer  «od  jeder 
pofitiven  Religion  fagenf  Inefe  gfffhidetlldiehen  fefthr 
auf  abttracte  ürtheiTe,  wenn  fie  je  ihr  Fondament,  die 
Möglichkeit,  Menrchen  von  einer  ihnen  beftimraten Of- 
fenbarung gewi(TerLehrfatze  gew  ifs  zu  machen,  feftftei- 
len,  und gegen  Zweifel  des  Denkers  fichem  will,  da  fie 
^n  der  Gewiüdieit  eines  ficfa  ofiHenbarendcn  Gottes  nad 
einer  zu  unferra  ewigen  Glück  nothwendigen  Sittlidüceit 
ausgehen  rouis.  Wie  vieles  Wiffenfchaftkcke  aber  bedarf 
fie  noch  Ober  diels  alles ,  da  fie  auf  dem  reiiSen  UrUiefl 
über  Thatfarhfn  und  biftorifchen  Glauben,  auf  Ausle- 
gung alter  Denkmaler  des  Menfchenverftaudes  u.  dgl.  m. 
beruht  Sie  hängt  alfo,  aachnUden  votmoinöfcn  Dedo- 
ctionen  ihrer  Vertheidiger,  an  einer  noch  weit  zufiun-  ' 
mengefetzteren  Kette  wiflenfchaftlicher  Folgeningen,  und 

beruht  auFriner  Auctontat,  \=i  eh:he  den  Denker  nur  noch 

in  weit  mehrere  Unterfuchungen  verwiokeit,  als  die  Wif' 
fimfdwft  derVenunltardlglen,  indem  fie  nichts  vondie- 

fer  entbehren  kann,  und  noeh  ^st.u  vip?r-  Andere  in  ih« 
renfaft  unüberfebbarenGefichtskreis ziehen  muh.  Woll- 
te man  aber  einen  aus  Bedürfnifs  popularifirten,  und  nur 
alsdann  weniger  wüTenfchaitiichen  Glauben  an  pofitive 
Religion  und  einen  wiflenfchafHich  firengen  Naturalis- 
iru.'.  mit  einander  vert^leit  hen,  und  dem  rrftcrn  feine  FaCi- 

lichkeit  zum  Verdienft  anrechnen ,  fo  müiste  man  itiU- 
fchweigendi^onusfetzen  wellen,  da6dienatdrliciie7%M- 

iogie  nicht  3i!rh  ihre  Vernunftrpi'Vto« ,  ihren  popularff'r- 
ten  Glauben  haben  könne  und  dürfe,  welcher,  durch  dir 
Refultate  der  Speculation  geleitet .  feine  Feftigkeit  febr 
wenigen  beyro  erften  Anblkk  fdittn  infeerft  gbublidien 
Begritten  dankt,  mit  diefen  aber  fittlkfae  Empfindungen 

und  einen  dnrcll  \'.'Cife  Cultur  p;epne^tcn  puren  Willen  fo 

lebendig  verbindet,  dais  iie  üui  mit  der  edelften  Lierz- 
A  IkUteit. 
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Uchkeit,  mit  einfm  vernünftigen  EnthHfiamus  beleben, 
welchen  wir  als  das  wohUhatigllfe  Product  des  menfchU- 
thea  Geiftffl  anfehen  mtÜTen.    WSre  hingegen  fie  „das 
MefTer,  welches  der  Denker  auf  die  Strafte  nicht  hin- 
werfen follte,""To  Ware  ja  eben  diefes  Mefler  mit  in  je- 
der nicht  zum  voraus  verwerüidien  pofirn'en  Religions- 
tbeorie  hingegeben,  und  der  Vortheü  müfste  etwa  nur 
diefer  Heyn,  da£s  nun  fo  häufig  7.u  vergeffea  pOggt,  wie 
unmöglich  der  Beweis  für  eine  Offenbarung  ohne  alle  je- 
ne Hauptfatze  derVemuaftreligion  geführt  werden  kön* 
ne ,  d.  i.  diefer ,  dafs  das  Mrtter  etwa  nicht  von  jedem 
fcfehen  za  werden  pflegt.    Vermuthlich  wird  ein  von 
^omrtheilen  (S.  36.  37)  fnyes  Studium  der  kritifchen 
Philofophie,  befonders  wenn  dicfe  immer  mehr  in  eine 
-allgemein  fafslkhe  Sprache  überfetzt  wird,  jüngere  Theo- 
Ibgen  aachüber  die  Fundamentalfatze  jeder  politivenReli- 
^onstheorie  weiter  führen, wenn  gleich  jetzt  nach  dem  na- 
türlichen Gang  des  meufchllchen  Geiftes  die  Gleichgültig- 
keitoder fchiefe  Anficht  der  meiften  theoloeirrhen  Schrift- 
fieller  in  Beziehung  auf  jene  AaffchlulTi'  fehr  erklar- 
bar  bleibt.  —   Die  zwote  Abhandl.  eine  Entwickdung 
dtr  Geschichte  des  Dopwo  vom  Af iL  Geiße ,  von  den  früht- 
>ßeu  Zeiten  der  Kirche  bis  auf  das  l/ereim^ngiconcilitm 
m  Florenz,  ift,  wie  man  von  einem  fo  würdigen  Schü- 
ller eines  Plank  erwarten  durfte,  das  volllländigße ,  was 
-tiber  diefen  merkwfirdigen  Theil  der  Dogmengefchicbte 
•«^tin  Gebäude,  weiches  fo  mancher  gern  bewohnen  ,  nie- 
mand aber  bauen  will!)  nach  der  reinen  Methode  kir- 
-:<b«nhiftori(cher  Unterfochnngen  geliefert  worden  iü. 
'Dem  Chriften  wurden  in  dem  Augenblicke,  da  er  in  die 
neue  Relif  ionsgcrrllfchaft  fich  einweihen  liefs,  die  drcy 
Kamen:  Gott  Vater ,  Sohn,  heiliger  Geiß,  als  Symbole 
derfelben .  obj^leich  nicht  immer  ( f.  Juftin  Apol.  maj. 
ff.  79)  in  einerley  Formel ,  genannt.    liier  fand  alfo  der 
neue  Chrift  för  fich  das  Problem:  was  denn  das  Chri- 
ftenthum  ihm  mit  diefen  Benennungen  habe  entdecken 
'wollen  ?  aofeulöfen.  Der  Saameder  chrifclichen  Einwei- 
hungsmyllcrien  (welcher  eine  fo  ganz  ander«»  erlte  Be- 
ftimraung  harte;  brachte  die  verfchiedenlten  Erklarunji^s- 
"wcrfuche  der  Do^matik  her\'0r,  fobald  er  auf  das  Land 
der  damaligen  Philofophie  gefallen  war.    Filr  den  er- 
ften  diefer  Verfuche  halt  Hr.  Z.  die  Vermifchnng  und 
Verwechfelung  des  heiligen  Geiftes  mit  einer  Kraft  Qot- 
les,  welche  Juftin  mit  dem  Aoyoc  für  eins  [gehalten  ha- 
be; vorzüglich  nach  Apolog.  I.  §.  33.  S.  64.    Da  aber  J. 
in  andern  Stellen  (Apol.  I.  §.  3  .  welche  <Ier  Hr.  Vf.  fehr 
»ichtig  erklart,  und  ^.  13.)  den  Xoyoc  und  das  rv.  xpo- 
(^ijT/xov,  0  fffßoutd'K,  fogar  durch  Zahlen,  „itunpx  %*- 
fa  und  Tßtra  rafts"  onterfcheidet,  fo  finden  wir  zwar 
ganz  deaclich,  dafs  J.  auch  den  Aovac  für  ein  gewiffes 
-mva-x,  aber  nicht  gerade  für  das  tv.  halte,  delTen  Vcr- 
fchiedenheit  vom  Aoycc  er  fonft  fo  beftiramt  ausdrücken 
will    Auch  der  A.oyoe  \var  ihm  unter  dem  Genus :  Geill, 
begriffen.    Nara  et  Dens  fpiriUts,  fagt  Tertullian  inApo- 
loj^.  unddiher  bald  dara  if:  ita  et  de  foirita  fpiritiis  et 
de  Dea  Deus.    Eben  fo  bey  mehrpren  der  neiiplatoni- 
fchen  griechifchen  Väter  vor  Origenes.     Auch  (n^Pix 
war  ihnen  oft  ein  generifches  Wort,  das  fie  bald  dem 
Aeyo,-,  bald  dem  rv.  (f.  S.  104.  T07)  beylegten.  Theo- 
pliilus  von  Antiochien  hinge^n  bat  (S.  109)  A.0Y0«  und  rv. 


roo(prirnia9  wirklieb  für  eins  genommen.  Aber  wiswirft 
nicht  diefer  alles  unter  einander  ?  Hr.  2.  tadrm  er  allen  Vä- 
tern vorOrigeneseben  diefeconfufeVorftellung  znfcbreil«; 
legt  ihnen  unfers  Erachtens  eine  Gleicbrormigkeic  bey, 
welche  in  jenemZeitaUer  fchon  zum  voraus  nicht  zu  erwar- 
te« wäre.  Aocb  in  der  Hauptftelle  bey  Iren.  IV,  17.  Mini- 
ftrat  enim  ei,  (Deo.)  ad  omnia,  fua  progenies  et  figur»- 
ti«  An ,  i.  e.  fiHns  et  fpiritüs  fanctns ,  verbotn  et  lapicn 
da ,  ift  der  Ausdruck  figuratio  fua  (fc.  Dei,)  nicht  eine 
Befchreibung  des  Geiftes,  fondern  beide  Worte,  fuapt<>- 
genies  et  figuratio  fua  (»wrou  ysvvjifut  noj  —  vergl.  Pb- 
lipp.  II.  —  f^p<Pil  ecvTov)  find  darch  „i.  c.  filios"  erklärt; 
Spiritos  fanctus  aber  und  Sapientia  Tanfen  allerdings  pa 
raDcl ;  doch  fo ,  dafs  auch  der  Sobn  bey  frenäos  fonft 
die  gencrifchcn  Namen  Sapientia  und  Veritas  (ITI,  40.) 
wohl  tragen  konnte.    Origenes  philofophirte  unter  öcr 
Griechen  zuerft  über  das  Verhaltnifs  des  Sohnes  rmu 
Geift,  oder  vielmehr  feine  Philofopbeme  find  uns  ab  «Se  ' 
erften  bekannt.  Eben  diefs  gilt  für  die I^teiner  vonTB*- 
tullian.    Schon  bey  diefem  müflen  wir  uns  die  B«ff 
kung  einzoflechten  erlauben ,  wie  viel  craffer  die  tm*- 
re  Vorftellungen  der  Griechen  in  dem  Kopf  des  Abendh» 
ders  wurden,  fo  wie  fpater  die  Nicanifche  Formel 
Gleichheit,  auch  nochdem  fie  Athanafia«:  bis  zar  byp(^ 
ftatifchen  Identität  verfinnlicht  hatte ,  erft  endlich  toJ- 
lends  von  den  Abendländern  crafs  und  handgreiflich  ^r^ 
nug  gemacht  worden  ift.     Athanafius  Aufenthalt  in  der 
lateinifchen  Kirche  fcbeint  auf  ihn  feibft  jenen  E^nflufe 
in  etwas  gehabt  zu  haben.  Von  allen  Synibololatrcn  ve^ 
dient  überhaupt  diefs  befonders  Bchcrzigung.  dafs  antk 
fie,  dafs  die  ganze  herrfchende  Kirche  der Qiriftenheit 
langft  dem  Nicanifchcn  Symbol  eine  ganz  andere  ErKlS- 
rung,  feibft  in  Beziehung  auf  den  X070C.  untei^ge'epf  h*- 
bcn ,  als  jene  Grundlage  aller  Symbole  urfprünglid»  ge- 
habthat.  Denn  wenn  der  Hr.  Vf.S.  l"??  f^gt:  „die  Ortho- 
doxen hatten  (zur  Zeit  diefes  Conciliums)  vorjrtü  ihre 
Me\-nung  zuriickgehalten,  fo  gern  fie  den  beUigen  Geift 
auch  dem  Vater  und  Sohn  gleich  machen  wollten,  fo  zwei- 
feln wir  fehr,  dafs  ihnen,  dafs  feibft  rinem  Athanafius 
dicfe  Gleichheit  damals  fchon  als  eine  Confequenz  ihrer 
fonftigen  Behauptungen  eingeleuchtet  habe.    Von  Atha- 
nafius führt  der  Hr.  Vf.  felblt  S.  iga  den  Beweis  fftr  uns 
Treffend  und  unparthej  ifch  ift  der  Scharflfmn.  mit  wu- 
chern er  dem  feine  Zeitgenoffen  weit  ül>erfliegeodeB 
Scharffinn  diefes  in  neuem  Zeiten  oft  grob  angetafteffo 
Mannes ,  und  eben  fo  dem  Grej»or  von  Nazianz  Gel«* 
tigkeit  wietlerfahren  läfst.  welcher  das  f.irepiifrur 
Tsy  Tfltrpo;  zuerft  für  die  Homoufie  des  mtvaa  volli|r  t* 
nutzen  wufste.    Auch  die  folgende  ücduction  ^t)B  deli 
näheren  Reftiramungen  diefes  txroprvfT-faf  tf  Im  ^ 
vtvj  hat  fo  viel  Schönes ,  und  zeugt  fo  gut  für  drt  Vt 
Anlage,  in  diefem  Fache  viel  zu  leiften,  dafs  wirAu'i^ 
nichts  mehr,  als  den  Wunfeh:  er  möchte  die  gegebene 
Skiz/.e  zu  einem  rollen  Ganzen  umarbeiten,  iiin/afetz** 
wollen ,  wo  alsdann  auch  befonders  für  eine  gleich  ge- 
naue Darlegung  von  den  Ideen  undBeweifender  Ander#- 
gcfinnten  aus  jedem  Zeitalter  Platz  fe>.*n  wird.  Dens 
endlich  muffen  doch  auch  diefe  in  der  Gefrhichte  nicbi 
blofs  bey  der  Widerlegung  mitunter  aufzutreten  die  Er 
laubnifs  geniefsen.    In  der  letzten  Abhandlung  wird^ 


BhA  dtrBicktirta»  iemiuditdu  richtig bei^mmten  Qe- 
icfalqNinc^  dab  es  Fragmente  au«  derGefdiichtedesJii- 

daifchen  HeldenaltPfs  enthält,  vortrefflich  beleuchtet,  und 
a^lcjch  der  verfchiedene  Text  der  Alexandr.  Ueberfe- 
Iritircli  und  phildogifch  fo  erklärt  und  boAc^ 
diefe  Sticke  dex£eUiai  ick  .Sctas^^ 
r  vcmi6t  bübea. 

■ftSMBV,  IkFöiier:  g^fatfar.  ErfterTheU.  Neo  übef- 
Ikm  mtä  krkUch  btmrbtSm  voo  Qtriimrd  Erägtkms, 
Mieer»Iipiftid&  f|90*«r.  g.  ifi& 

Der  Hr.  Vf.  kündigt  fich  in  der  Vorrede  als  einen  Sebf- 
ter  Ton  Michaelis  an,  detn  die  vortreflichen  kriftfchen 
tirundfatze  reinesLehrei^denMaiigeirö  vieler  unentbehr- 
Itchen  HülfsmirTpl  rrfetzen  mufstcn.    Als  feinen  Zweck 
ilrbt  er  die  Berichtigung  des  hebräifchen  Texts  an.  Aus 
Hefeni  Gefichtspuncte  will  er  feine  gajize  Arbeit  betrach- 
|>tabeii.  Die  zahlcddAi  Anmerkttneea  itttMr  Sit  Ua- 
■BAliMi|^  fitsS  ^tRt  flArrflius  kritifcber  Art«  ^Btfi'fbt^cB 
•t Berichtigungen  des TcKf;,  \\-ieriefich  gleichbeydem 
«fcaKipitel  der  Reihe  nach  anbieten.    V.  2.  Sollteman 

^nS"U  eigentlich  lefen  müden  ^Hl'^^i 
lfdbeinen  wirklich  fo  gclefen  zu  haben.    Und  wer 
i  nicht  das  tamlogiTdie  ia  der  gewöhnlichen  Ue* 


Bg:  Küuier  lOkrriAmadma^Ußtgrofii  3. 

GozotTenbar  ift  es,  dafs  die  Alten  mOflen  gelefen  haben 

rp  "»nW  Ss-lifri  ••  "»nN  refpondirt  dem  injP- 
(Nicht  auch  T:^3nn  ^Oy.  damit  "S^IV^  eben 

^(Bt  «twar  habe ,  das  ihm  refpondirt.)   g.  Sollteman 
:  dem  ParaUeliAflius  zufolge  lefeo  miilTea: 


ifXapayttD  tvieeine  Stadt  mitten  in  eioer  Feftung^er  Voi 

Äak einer  Feßung  umgeben  ift?  Wie  eine  Hütte  im  Jau 

wie  ein  Nachtlager  im  Qurkeufeide,  und  wie 
«iw  Stadt  in  derFeffan«;  (Maa  nmra  geftehem  die«  ift 


iKYRIl  1791«  i 

30.  Stitt  n'na  lefe  ich  mit  den  UQC  nSB3.  3i.  Der 
Götze  wird  verflofiwn  und  zerbrodben  werden  fein  Bil^ 
und  beide  mit  einander  verbrannt  werden,  da£i  Niemand 

löfche.    Statt  pn  lefe  ich  Jan  der  Götre.  ^SoB  fein 

find,  ßatt  niyjS  leite  ich  ab  von  TTV  verfto- 

[sea,  und  punctire  H'^Vjh.    Statt  VW^jb  lefe  ich 

VV  }  •  » 

ylSfljS  von        confiß^git.  (AUb  beide,  nicht  blofe  d^ß 

Götzenbild,  fondem  auch  der  Götze  felbft.  follea  tct» 
brannt  werden.)  Soviel  —  Emendationen  fchon  in  dem 
erftcn  Kapitel!  Man  denke,  wi«  e$ kommen nufs.  wenn 
der  Critiensiaar  «fft ia&  Zug  fefn  vML  Wir maffen  «idh 
BU£  andern  Kapiteln  noch  etliche  Proben  anführen,  aäff 
die  der  Vf.  felbll  einigen  Werth  zu  legen  fcheint.  VH, 
17.  —  Seitdem  Ephraim  abfid  von  jMa,  unAiiiHdml^ 
nigs  von  Si>rien  einen  BvüJ  machte.  "Wie  fchr  flicht  hi^r 
fü^t  das  betragen  des  gr6isten  deutfchen  Kritikers  von 
4m  vcfftorbenen  iiiinrdfifrhen  Kritaceii  UuMffHU,  «h. 
DieTar  hält  die  V7orte  mOK  "jhoTW  fcWechtwcg,  ob« 

ne#eitem  Beweis,  für  eine  Ran^offe,  die  auc  Verl^lMi 
in  den  Text  kam.  Aber  der  Aber  Hmtbigant  fo  nairaic 
(ßc)  erhabne  Michaelis  läfsthier  auf  die  befcheidenfte 
Art  eine  EJlipfe  vermqthen.  iHr.  Ritter  Michaelis  hat  aucb 
iaf  EHipfe  vwadgllA  mfiBciMuBgieflMcht»  «ndttai 
"kömrat  [daher  allein  die  Ehre  der  Entdeckung  zu,  wenn 
etwan  der  reine  Text  ttrfprüngUch  gelautet  hiitte  PTO^ 

0"^»        hna.  vrr,  sa.  ^  uoa  «m  «r 

km,  und  dicke  Milch  ejfen.  Ich  folge  hier  der  Lesart  der 
l^SbLi  lUMi  lefe  ftatt  .nv^y  lieber  Tm^  ^Mu,  fnbere. 


Vorerft  paiac'  es  fich  vortoeflicfazinn  ^^^  der  Butter  oder 


eine  Gradation!)  11.  Statt  D^K'^'^D  lefe  ich  D*N"^'*0- 
letzt  üt  Parallelismus  in  dem  Verl'e,  der  ganz  darinn  fehl- 
le.  Sanbin  ich  der  Brandopfer  von  Widdern  und  des  Fet- 
•tt  da  FüUopfer.  (Fodert  denn  d^r  Parallclliamus  nicht, 
a'i«t^">0  Opfertbiere  feyen?)  la.  Statt  *3  glaube 
ich  10  lefen  zu  müden.  yH2r\  fcheint  mir  parollc!  zu 
Aya.  dem  HNl  (wanni  nictu  liebec  vollends 

•HVh  taew  ni!C  ^O).  Nenmoad  und  SaVMti  and  fey- 
Crikile  ^ämmenkunft  mag  ich  nicht  MicMähe  lohnt 
«f ,  und  Faulheit  zeu-t  es.  S'-^pO  rr\'pr\  ÜTTl 
"Phon  pN  II  SdW  (ü:e  zwey  letzten  Worte; 
flhscm  pN.  ÜMb'Wi^Fimlfc»,  welifceBramiequeaz!) 

14.  siift  mtt^  icft  iiA  ii<fter  riibS.  ö«iei^^ 

inrfr.  si.  Wieward fietur  Ebbre^erin«  dieStadt!  Zwi- 

fdiennnpwndnrCNJfetr.cich  noch  DR  (Mithin  nicht : 

dieSudt!  fondem:  eine  Mutter.)  Statt  tOOV?0  lefe  ich 
0*01  ttfi^PO.   06.  Dann  wird  man  dich  nennen :  Stadt 

der  Gerechtigkeit,  treue  Mutterftadt!  Ich  behalte  hier  die 
Teranderung  bey,  die  ich  beym  21  Verfc  gewagt  habe. 
38<  Aber  vom  Unglück  werden  die  Rebellen  und  Sünder 
pefchla^jrn  werden.    Statt  lefe  ich  ■^^TI.'C'^ .  flatt 

Wiefe  ich  ^"TrO\  (Und  dies  foUte  hebraifch  fe)n?) 


'aueyn  Mikli,  und  zum  andern  %var  es  auch  uralte  oricn- 
4aUfcUQ  Sitte,  Butter  und  Milch  zufammen  nufdenTifch 
jcn  ftttfAt  da  denn  die  ßutter  gegeflen ,  und  die  Milch 
getrunken  %nirde.  ( Man  bemerke  es  doch ,  die  Milch 
wurde  gctrunlten,  nicht  gegeifen.)  —  X.  lo.  lU^ND  im 

ionii  Verfe  AAt  gate  am  unredüeaOfte.  vhn  im  An- 
fang des  Ilten  Verfes  ifl,  wie  mich  dünkt,  auch  nicht 
eigentliche  i^art.   Ich  glaube,  dafs  man  an  deilen  Suu 

lefen  ninf*;  ündnnvfieÜ^lierfttBmifr:  MtmArm 

erreichte  Könif^richr  drr  Götzen,  und  ihre  Bitder  bf  (fer  als 
die  zu  ^entfalnn  undSamarien  heulte  XVII,  3.  In  die- 
fem  Verfc  ift  zu  verfichtlich  eine  Lücke.  Alle  Interpreten 
des  Jefaias  haben  fich  von  jeher  erftannlidie  Mtthe ge- 
geben ,  am  den-  Schwierigkdten ,  die  fieh  finden,  ritt«- 
hc!fcii.  Allein,  wenn  mich  nicht  alles  trürn,  fu  haben 
fie  mit  allen  ihrengelebrten  redlichen  BemfthaDgea  nichts 
«dageriditet:  Die  Stelle' war  dunkel  nrid  bKeo  donkcL 
Ich  glaube  ganz  gewiPs,  fo  Lange  ith  wenigflens  nicfat 
eines  Andern  überzeugt  werde,  dafs  hier  eine  LfldBe 
feyn  mnfs.  Auf  diefen  Gedanken  führte  mtchdac  tif( 
ickvc  ecvrwr  der  LXX.  Und  ihnen  zufolge  fcbeint  mirse- 
lefrn  werden  zu  müffet :  — 

XVII,  It.  Bey  diefem Verfe  hab  ich  alle Uebcrfetzunpen 
des  Jefaias,  die  ich  befuze«  (von  Latber,  Michaelis,  Da- 
4iM  BadJCof)pe)  mit  einander  auf  das  genauefte  vctgli- 

eben,  aber  ich  mufs  aufrichtig  geftehen,  dafs  keine  mich 
hat  befriedigen  wollen.   Ich  habe  mich  daher  genöthiget 
A  0  8«»* 
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^elicfi.  cl«n  Fehler,  der  diefe  fflclHltedadieit  wohl  mag    oobefangener  .Unterfachung  nrd  üntnef  tfflftni  Eiodnii- 


vprar.liUbt  hijbtn.  aufiufuchen,  und  wenn  etgoesUrtheU 
nicht  trügt,  fo  halte  ich  dafür,  da fs  ich  in  der  Entdeckung 
delTelben  glücklich  genug  gewefen  bin.  Diefer  Fehler, 
den  der  jetzt  lebende  Vater  der  JCridk,  Hr.  Ritter  JÜiAa»- 
Ust  nicht  kftt  entdecken  kftmiett,  hat  fichtlierlidi  die  An- 
merkung hinter  feiner  Ueberfetzunf;;  er/pi![:;r,  die  er  alspr 
wabrfdietolich  in  Zukunft  zurücknehmen  wird  ,  wenn 
mdeii'fc&B  dankbarer  Schüler  in  der  Entdedcnag  jene« 
Fehlers  glücklich  gewefen  ift.  r  Fehler  liegt  offenbar 
in  12.  Man  Icfe  nur  TSp  IV  und  jede  Dunkelheit  ift 
^  hinweg.  Alle  diefe  To  miumichfalUge  Aufklärungea 
feines  SLliriftfiellers  bringt  der  Vt  ai  Stand,  ohne  ein 
andres  tiuKsmittel  dabey  lu  gehrauchen,  als  lieh  felbil, 
und  die  LKX.,  und  auch  diefe,  wie  es  fcheint,  nicht  einmal 
nach  Act  heften  Ausgabe.  Keine  Polyglotte,  keine  Hexa- 
pia.  kt. in  Kennicott*  kein  DeRofTi!  In  deralexandrinifchen 
VerCon  fleht  er  immer  nur  die  älteftc  Ueberfetzung. 

Diefer  erße  Theil  enthält  die  21  erfteu  Kapitel.  Der 
itr.  Vf.  wünfeht  von  feines  Reeenfenten  ▼enehnien  m 
können,  „ob  er  in  Za^tmft  auf  der  bptretenrn  Bahn  weiter 
■fortgehen,  odeclieberdavon  wiedcrabircten  loli."  Viel- 
ieüm  wird  die  Stimme  Einet  Reeenfenten  bey  ihm  weni^ 
gelten,  der  in  einem  wefentlicfaen  Gnindfatzzufehr  von 
ihm  verfchiedcn  ift,  indem  er  die  unmafsgebliche  Mey- 
nunghar,  Efaias,  fou'iecnlt,  miiiTe  vor  allen  Dinpcnftu- 
lüctnniverilandca werden«  indeHen«  wenn  ür.  K.  den 
EMbs  nach  ISeiner  Art  bcaibeitett,  nnd  Hr.  FArfler  die 
Schrift  verlegen  will,  wer  magdaa  wehren?  Sie  wird  im- 
mer zu  etwas  gut  feyn.  Zwar  getraut  ficb  Ree  nicht  zu  er* 
warten,  dafs  ein  Kocher  auflßehen,  und  VindiciaeS.  textus 
hebraei  Efaiae  vatis  adverfus  Gerkardi  Kraegetii  Crüicam 
herausgeben  werde.  Aber  der  Lehrer ,  der  feinen  Zuhö- 
rern gewifle  Beyfpicle  v  orhalten  will,  rniifs  H  ?  nun  iiieht 


gen  in  die  Wahrheit  ahzulchrpcken.  Ras  würde  ab«  dc^^j 
nur  von  dem  Fall  gehen,  wenn  ein  SchnftltellerpofiliTe 
Lehrfätze,  die  dem  kirchlichen  LehrhegrifFgerade  widn^ 
fprechent  ^  einem  Lehrbuche  drenft  Totalen .  oder 
kirchlich  dogmatifdiel^hren  ^adehin  ohne  Be«reisTf^ 
neinen  wollte;  nichtaber  von  dem  Fall,  wenn  1  r  Lehrft- 
tze,  die  er  nach  feiner  gelehrten  i'hvateinficbt  für  uoer- 
wiefen,  flir  nic^t  zur  reinen  Chrübnthumslehre  gehdri; 
hält,  in  einer  pojmiarwt  Dof^mntik  ftilirchwcisrend  ühn* 
geht,  allenfalls  als  eine  nicht  ecw^a  von  dicfem  oder  j^ 
aem  DogmaUkief  ote  Äecn  Kirchenlehrer,  auch  als  Pri- 
vatmeynung,  vorgetn^ene»  fondemvonderiCircha^n- 
tey  angenommene  Lehre  oder  Beftimmung  in  ein« Anmer» 
kun'j  unter  i'.em  Text  hillorifch angeführt ,  nicht  vo:i  i::a 
Fall,  wenn  er  Schriftilellea,  die  fonftaisBeweife  angefulut 
ufl^niditBeweiakraft  haben,  auslä&t.  SofcUedK 
dpnken'wir  doch  von  der  jetzigen  Periode  nicht,  di& 
auch  fchon  dadurch  W  idcrfacher  der  Lehre  und  Pr^&tf 
lieit  veranlafst  werden  follten,  ihr  engere  Schraifcea 
zu  fetzen,  mit  denen  es  bisher  wenigitens,  was  deaEf- 
fect  betrüTv  Gottlob  noch  keine  Noth  gehabt  hat 

AvMVUao,  b.  Rieger:  Compendiim  theologiae  dog»ir 
Hau,  fchoU^Keae  <e  manilh  mutkodo  Jeientifica  pr»- 

^ifünm  a  R.  R.  Dominiro  Schräm,  0.  S.  RenecV  in 
monailerio  Baothenfi  proielTo.  Editio  Jecunda  ann- 
data,  aucta  etindice  rerum  inftmcta.  Tmmsvrimns. 
Superiorum  approbatione.  1789«  (iC&g.  Iml/^ 
CHndu/6goS.  Tom.  tertius  %(fSS. 

Hr.  Sch.,  der  durch  mehrere  Schriften  alsfleifil^CoB- 
pilator bekannt  ift,  erlebte  dasVer<»nül jen.  daf^:  »fj^  ronihia 
im  J.  176g  herausgegebne  Compcndiam  der  katboiiicbet 
Dogmatik  und  Moral,  welches  er  zu  Privatvoriefoiirefl  in 
denJüöftem  beiUmmthnite»  auch  auf  den  OwtetSunen 


LI  1  s  I  i  e  nun  ine 

mehr  von  dem  Verftorbenen  franzölifdien  Kritiiier  neh 

mca :  er  Jcran fie  reidüidi  bey- eiMmlebenden DenliUlai  cn  &(brr  and  Ingotfladr'  als  Vdriesbndi 

dr,  und  fleh  nun  gänzlich  vergriffen  hat. 


Jena,  h.  Cnno'aErben :   D.  ^ohawi  ^fakob  Grie^k's 
JnUitung  vimStiidiuim  der  populären  Dogmatikt  be- 
Jandersfur  Mnftige  ReHgionkehrer.  Vierte  neu  durch- 
gefehene  Ausgabe.  1789.  aS5  S.  8- 
>   Diedritte  Ausgabe  ift  Niun.  196.  vpm  Auguft  1788 dn 
A.  L.  Z.  ange/.eigt.   Diefe  4»  Anagabe,  mren  lelindle 
Erfcheinung  die  gerechte  Achtung  für  diefes Buch  hewei« 
fet,  ift  faft  ganz- unverändert  gebUeben,  hie  und  da  ift  nur 
etwas  hinai^eftat  oder  abedLfirzt,  nnddarH^  V£  Akct 
in  ('fr  rtf nen  Vorrede  den  urund  davon  an,  dafseresfilr 
diePliicht  eines  jeden  Lehrers  der  Religion  und  Theolo- 
gie halte,  mitmöglichlter  Vorüchtzu  Werkzu  gehen,  da- 
mit er  nicht  durch  u  nhedachtfame  o.  dreifte  Aeuiserungen 
ftinerPriTatmeyuLiugcn  denjenigen^  wdcheTon  weitem 
Aufklärungen  in  der  Religionslehre  keine  Freunde  zu 
feyn  fcheinen,  einen  erwünfcbten  Vorwand  verfchaffe, 
die  Lehr-  und  DrackfreyheiC  in  engere  Grenzen  ein^u- 
fcblirf^en,  und  wohl  «ir.  wo  möglich,  uiejeoigen,  die 
-6ch  zu  kirchlichen  Lebrämtcfo  heftuomen,  von  .eigner 


Hr.  Sdi.  ver- 

ftcht  es  allerdings,  ganxe  Folianten  ins  Jdeine  xn  ( 
gen,  und  doch  deutlich  zu  fchreiben.   Et  wi 
zweckmafsig,  in  einem  Privatvorlefungen  pr>WTdinetes 
Lebrbuche  Uogmatik  mit  Moral  zu  verbinden.  Aber 
diefe  neue  Au&ge  dürfte  wohl  ihr  Glück  niditmebemt* 
eben.  Hr.  Sch.  ift  mit  der  Aufklining  in  der  .TMa* 
gie  gar nidit  fortgefdmtten.  Ree.  yttf^^  üthmk» 
Ausgaben  mit  einander,  und  fand  keine  wichtige  Verifl- 
deruag;  und  wenn  Hr.  Sch.  fich  rühmt,  dais  er  diena- 
cheaBMilche  Methode  heybehalten  habe,  fo  weis  Ut, 
nicht,  was  der  gntp  Mann  fiir  pinpn  Bpp;Tiff  damit rw- 
binde,  wenn  er  bemerkt,  er  haue  keine  protcilaiitifdiefl 
Schriften  angeführt;  fo  endlebt  die  Frage:  ob  er  iie 
doch  genaczt  habe,  oder  nicht?  im  lettten  Fäk  war 
es  nient  nOiliig,  dies  n  bemerken,  im  eiHen  äbwiie 
es  bÜlif^  ppu  efen,  fie  ar^  jruhmen.    Hr.  Sch.  hatte  vet- 
mutblich  die  Abiicht,  fein  Buch  dadurch  zu  eoutfieliiea, 
dafs  er  dieWcdce  der  glrotrihwien  nicht  taglk»^^^ 
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GESCHICHTE. 

lÜAir.ANn,  b.  d.  Gebr.  Pirola;  //  Goirrno  deUa  Tosah 
«a  Jotto  ü  regtio  del  Grau  Dnco  Pittto  Ltopoldo,  — 
1790.  66  u.  17  S.  Voir.  g. 

Diefc  kteiiie  vortrvflidie  zuerft  im  Jabr  1737  mi'Cre- 
inona,  unter  dem  Titel :  U  Govertw  dd'ui  T<>s:r;:iri 
Jotto  li  regno  del  G.  D.  Piet.  Leopaläo  propojio  per  modcllü 
ttgU  altri  üovemi ,  lierausgckomnine  Schrift ,  wurde  mit 
fo  vielem  Bcvtl}!!  in  Italien  gelefen  uiul  brCondfr«;  h/X, 
daLtopolU  Toscaaa  vcrliefs,  gefucht,  dalsüine  neue  Auf- 
\age  pcinacht  werden  mufste,  die  aber  wahrfcbeinlich 
nük  unter  den  Augen  des  Vf.  veianftaltet  wsrde :  wc- 
nif^nts  glauben  wir,  6afs  der  V£,  der  ein  Mann  ift  der 
tlri:n:''.;i!ic  KcnnrnilTe  \  nn  der  Toscanifchen  VerfatTung 
uimI  0^01! o IUI e  hclitit,  dem  es  ei»  leichtes  gewefenfeyu 
't,  mit  ähnlichem Scharffinn  uns  Nachrichten  über 
!.drun^pi5  im  j^rjnzrn  dortigen  Svfteme, 
übf:  die  ili'i;:    ]  ub.ik^    ui.il  Salziuindel  zugeßaDdcneu 
Frejh?irca,  und  andere  Ueformen  mttzutheilen ,  wie  er 
fie  uns  von  irübern  Verordnungen  und  Veränderun« 
gea  gfliefert  hat,  dab  dtefer  Itra  nidit  Mols  nit  der 
Ariic;j;c  am  Ende  der  Vorrcile  bojjiiiigt  haben  würde, 
dafs  er  den  Text  ohne  Venrnderuagcn  aut's  neue  ha- 
be «fadracken  laflTen ;  eine  Anzeige,  die  beronders  nach 
dem,  '.vn  c-berpits  geliefert  hat.  iin-^  üm  t!£»ftounangcnch- 
mer  le^n  ir.ufste.    Aber  auch  felbit  uas.  was  wir  hier  in 
einer  edlen  Sprache  erzählt,  unter  verfchiedenen  Haupt- 
Gefichtspunkten  zdanuDengeftellt,  mttfdiarflinnigcnBe- 
«erkitngrn  erläntert,  und  mitpatriotirdien  Vorfchtagen 
W^k'itet  linden,  ift  das  ü  iuinlh^  Mrr.uinent.  wasderTos- 
CMwi  feinem  Regenten  iei/.tn  konnte,  diefcm  grolscn, 
v^fB,  md  zum  Wohl  feiner  Unterthanen  unermädet 
thjtigni  Manne  t  der  in  den  2,i  Jahren  feiner  Hrc^irTiin?^ 
Toscaxm,  das  er  la  dem  rchredk.lichftpn  Z  blande  ontrar, 
Zu  einer  der  glücklichfteu  Provinzen  F.uropcnsumfchuf. 
Wir  kaiiea  c«  für  unfre  FBicht,  einige  liaupt-Zäge  de) 
Bier  gndämeten  Bildes,  anzugÄen,  wenn  uns  dies  andi 
S'leich  beydicfer  Silirift  langer  auflialten  rollrc,  a]:i  wir 
^cioft  bey  fo  kleinen  Schriften  r.u  verweilen  pilegen. 
Voraus  geht  eine  kurze  Gefchichte  der  Stadt  Hörem. 

^is  zi:m  Ür^ierunfs  Antrt.tr  ^  c;n  Peter  Leopold,  der  nach 
Ä  (t  Jaiiren  der  eritc  Regent  war,   den  Florenz  wieder  in 
'willen  Mauren  hatte.    Eine  fchrecklicbe  Huagersnoth 
"^uoe  eecsde  danuüa  da«  Laad  hecabgebracht.  ein  noch 
VdMcfiicberes  Elend  drohte  ihm  nicht  nur  im  Jahr  1766 
^oadprn  bi  ](  b  wirklich  ein.   Dies  ru  heilen,  gab  der  Re- 
ifte, fo  fehr  auch  die  Menge  fich  dagegen  feute,  den 
^ftraiäefiandel  frey:  die  Fo%e  hat  die  Uflte  des  Heil  ungs- 
^'itifls  bcftati^t ;  im  Jahr  1766  kamen  noch  viele  Men- 
'^bcn  um,  das  Land  mufste  Geld  über  Geld  zahly,  und 
A,  L.  Z.  X791.  ZtetgUr  Bmid. 


fth  Tide  wiawMidem,  aber  nach  der  Zeit  koftete  MUSi> 
wadis  dem  Lande  weder  übermäfsif^es  Geld,  nochMcn- 
ichen.  Der  Vf.  fagt  S.  32  ,  dafs  von  1766  bis  1774  fall 
beibindiger  Mifswachs  war,  und  doch  hat  Toscana  feie 
der  Frey heit  des  Getratdehandels  keinen  Mangel  an Le*' 
beixsmitteln  gehabt,  vielwenigcr  Hun^ersnoth  gelitten. 
In  dem  folgenden  Abfcbnittc  wird  kurz  von  dem  Benä- 
hen des  Grofs-lierzogs  das  Sklavenjoch  von  den  Unter- 
thanen hinwegzuaelmen,  und  fie  vm  aftn  drückenden  • 
AtiJlagen  zu  befrej'en  gcfptQchen;  angezeigt,  wie  da- 
durch in  kurzer  Zeit  ganz  Toscana  eine  veränderte  Ge- 
walt erhalten  habe ,  dem  Ackerbau  aufgeholfen ,  nnd  der 
Wohlfland  jedes  einzelnen  Eigenthfimers  befördert  wor* 
den  fev;  —  die  Prodncte  des  Landes  find  vermehit,- die 
Schulden  des  Staats  bezahlt,  und  die  Abtraben  der  Un- 
terthanen vermindert  worden.  —  Die  emgeichränkte 
Jagdfreyheit,  war  dem  Ackerban  befonders  nachthetUg, 
und  brachte  die  Eigenthiimer  um  dif  Hälfte  ihres  Ver- 
diciiltes.  Aller  Gegeubewcife  der  Grotsen  ungeachtet 
erkannte  Leopold  aus  eigner  Unterfuchung  den  Schaden 
des  Jagdzwangs  and  gab  es  den  EigeKhümeni  ftey»  ihm 
natdriii^en  Redits  ndi  zu  bedienen,  imd  das  wM  zo 
rödten,  das  ihre  FfMi  r  vcrwüftete.  —  So  beglückte 
Er  durch  unermüdete  Voriicht  und  Maasregeln  fein  Land 
und  ffiiirte  Wohlftand  zurdck;  aber  der  untere  Tbeil  der 
Proviuz  von  Siena,  MaretHTue  di  Sr  -t--  genannt,  bedurf- 
te, um  den  Sumpf  auszutrocknen,  das  1  ^nd  urbar  zu  ma- 
che!;, die  bereits  dort  wohnendenEigenthümer  zum  Glück 
zu  er  lieben ,  und  andre  Bewohner  herbejr  zu  zieben, 
noch  wlrkfamerer  Mittel  —  Man  iefe  du  hier  einge- 
nickte F.di(  t.  und  bewundere  die  Weisheit  des  Regenten, 
von  der  mit  Recht  der  Vf.  fagt,  dafs  fie  eine  wohl  thätige 
Politik,  die  jedem  Regenten  zum  Mufter  dienen  foUte, 

anki  int!i::^f* '    nnrh  m?hr:   die  Frevhrit  c!r";  Qetraidehan- ' 
dels  liaite  das  uiuck  des  Landes  begruiuict,  völlige  Ilan- 
delsfreybeit  fetzte  ihm  die  Krone  auf.    Das  darüber  aus- 

r srtigte  Edict  giebt  von  der  Herzenttüce  und  Vaterlie» 
des  gfoisen  Leopolds  den  rdhrenniRen  Beweis  und 
verdien^,  verbunden  mit  den  richtigen  Bemerkungen  des 
Vf. »  nachgelefen  zu  Mwrden.  —  Wir  übergehen  um 
aidtt  zii  weitUuftig  zu  werden,  die  folgenden  Paragra- 
phen, die  von  dem  F»mühen  reden,  die  Zahl  der  Mülug- 
ganger  zu  vermindern ,  und  der  chaiigen  Menfchen  zn 
vermehren:  die  Unparteyltcbkeit  der  Regierung,  die  nicht, 
wie  jene  bekannte  Sidlianifche  PoUtik,  f  iSeraio  zum 
Nacbtlieil  der  übrigen  -Städte  Sidliens.  ib  auch  Floren* 
zum  Nachtheil  der  übrigen  St.idte  von  Toscana  zu  erbfr 
ben  fich  bemüht,  wird  mit  treflichen  Farben  gefchildert; 
der  Vf.  fetzt  noch  einige  Vorfcbläge,  Toscana  noch  mehr 
7.U  erheben,  hinzu,  und  /pirrt.  v.  ie  Künfte  und  Manufa- 

ctureo  aufblühten.  —   Hock  alles  dies  lefc  man  in  dem 
B  kleinen 
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kleioen  Tractat  feihft  nach ,  und  vemeüe  hier  nur  noch 
«inen  Aagrenblick  bey  dem,  was  der  Vf.  in  dem  §.  S.  53> 
der  Ginrhpntitmza  Crimituüe  und  Abufi  riformati  über- 
fchrifbea  iix,  fagt:  ..Barbarifch  war  vordem  die  Gefetz- 
„gebung,  blutdürftig  die  Obferranz,  und  doch  ift  kein 
„Land  in'  Europa,  in  dem  Strenge  dec  Crimioklgefetze 
„fo  wenig:  prfoderiich  ift,  wie  InToscana.   Im  sltgemri- 
„nen  ift  ilic  Volksmenge  gutmüihig  und  aurrichtig :  fve 
„bcliczet  einen  Fond  von  nationcller  Moralität ,  und  ori- 
„gineller  Sanftnuith:  Dahcr^find  Verbrecheir  feiten,  und 
„fcharfe  Strafen  unnütz.  —    Man  bilde  das  Volk  zur 
„Tugend,  erwecke  edle  GcHnnungcn  ,  und  ppbc  ihaea 
„Brod^  —  ittid  Rad  und  Galcren  find  überflüflig.  — 
„lo  den  AS  Jalicen  tdcr  Vf.  fdirieb  1797)  der  Regierung 
»Leopolds  woiden  nur  zwiy  Verbrecher  am  Leben  ge- 
nftraft, und  noch  einer  von  (liefen  uar  ein  Ausländer; 
»wigefahr  200  wurden  zu  oileniiichen  Arbeiten  verdammt» 
-^nndsovon  ihnen  waren  Fremdlinge.   Folglich  Warden 
„ungefähr  10  Lfi^r^rtrntVrj  j  ihrlich  tti  einem  Lande  ver- 
»fugt,  wo  5K)0,ooo  Linwohncr  hml.  —  nlfo  (ios  Verhält- 
,.nils  war,  unter  90.000  Scbuldioicn  Uflterthanen,  ein 
»Verbrecher,**  £•  folgea  hierauf  einige  gute  Nachrich- 
ten über  die  nenen  Einrichtungen  der  GefangnHTe ;  aber 
die  Trennung  der  wirliUchen  Verbrecher  von  denen,  die 
■Schulden  wegen  gefangen  fafsen,  und  von  der  Abfcbaf- 
.fong  der  Tortur,  —  die  bey  uns  aufs  neue  in  einigen 
fonu  wirklich  ctIkI  'inen  Staaten  z.  H.  in  Ilamburp;,  her- 
vorgrefudit  worden  Iii.    (Es  wurden  darelUltkur^hinter- 
■einanderzwey  Verbrecher  gefoUert,von  denen  eineWeibs- 
.perfoQ  ^bnch  im  Anfitnee  alles  geftand,  ein  Mann  aber 
-•Stunden  die  fiiinecklHAftenvQualen  aushiek  und  nichlB 
Lexar.i-tf.    Irn  Niedergerichte  ward  aufs  neue  die  Tortur 
liegen  ihn  erkannt ;  doch  wahrfchcinlich  wird  das  Ober- 
«Mcbt,  von  dem  Ree.  bey  feinem  Anftnlhahe  in  Ham- 
••nig  vecfchiedene  Mitr^Iicdor  kennen  lernte,  mildereGe- 
-finnongen  hegen,  und  jenes  inferlocut  rclunniren.)  Leo- 
pold, fagt  der  V£,  richtete  fein  Autrenmerk  mehr  dahin, 
dm  Verkrechm  tmxjrzukommm  und  ßt  vH  verhindern  t  otf 
Mum,  fit  zu  bffirafen.  Lcidtt  TCclitinte  man  dies  noch 
fjaft-dorcbaus,  und  glaubte  die  ganze  Pflicht  de'  T\i  :hirrs 
CidfüUt,  wenn  er  uch  nur  in  nnerbittlicher  Strenge  bev 
Ainen  Strafen  zeigte.   Ree  weiia  Beyfpiele,  dafe  fich 
Richter  oft  in  ihrem  Grreclitipkcits-Eifer  Toweit  verirr- 
ten, dais  fie  ielbß  wahnfinmgt  Morder  nnt  dein  Tude  be- 
ibaften,  um  nicht  BkufchtddenaiKfdai  Land  zu  häufen, — 
Kun  folgen  Polizcymbeflieranf^.       Vier  Commiflk- 
rien  wurden  faiFlbradS  ^tdergcntzt,  ipor  deren  Gerichts- 
hoi  olles,  wus  in  daftvmffcbiedenen  ab?'^ffli''i;;äii  Diftri- 
ctea  der  Stadt  vorfiel,  zuerftgebtacht  werden  mufste ;  — 
■>viw  ihnen  hängt  es  einzig  ah,  oh  die  Sachen' weher  ge- 
ben oder  hier  fpfchürhrrt  Tvrrden  fnüprs'^  — -    Sie  find 
für  Florenz,  was  die  i  riedeosrichter  tur  London  find.  — 
Der  folgend«    bandelt  von  der  £inrfcbtung  eines  neuen 
^uchtbnafefc  deffen  VerfafTung  genau  befi^hrieben  wird: 
alle  LandAreicher,  Mü/Tigganger,  unmhin^e  Köpfe,  und 
ausfchweifende  Pcrfonen  werden  hier  eini^efperrt  und 
zar  Arbeit  angehalten ;  doch  keiner  von  ihnen  eher,  ala 
Ws  vorher  genauer  Bericht  von  den  ComroHTarien  yon 
fciucin  Lebrn5".^-:indfl  und  feiner  AniTührung  cingpzo- 
(cn  worden  JkÜ;  aber  es  ^usi&n  kerne,  die  weniger 


als  14  Jahr  alt  find,  hingefetzt  werden,  auch  muls  die 
Strafeeit  nicht  über  3  Jahre  dauren.  (Sollte  es  nicht 
leicht  beffer  fcyn.  wenn  man  die  Dam  r  der  Straf?  vor- 
her gar  nicht  bcftimmic,  fundcrn  diefc  nach  dem  Betra- 
gen und  dem  Fleifse  der  Gefangenen  verkürzt  oder  ver- 
längert würde?)  Die  Beilimmuog  der  CouunhTanea aad 
die  Einrtcbtang  diefejt  Zadithäufes  war  nach  des  Vf.  Aa> 
zeige  fchr  heilfam  für  Florenz.    In  dem  lerttcn  §.  end- 
lich werden  die  Wirkungen  aller  diefer  Einrichrun^eo 
angezeigt,  die  Ree.  mit  inniger  Rühruu»  gelcffr,  h.^t, 
und  die  keiner  lef;'n  u  ird.  oline  Leopold  den  Grofseniu 
fegnen.    Von  Danr^  entilaainit  wollte  ihm  die  Nation  ei- 
ne Statue  errichten  ;  aber  der  Regent  verweigerte  es,  uad 
wufste  diefen  Enthuhasrous  vom  Wohl  des  Landes  za 
benOtJwn.    Ree;  kann  feinenTjeferndas  Vergnü;;en  nicht 
verra^cen.  norh  a:n  V.n']  ^  ('iefer  An/eij^e  die  Antwortdcs 
Regenten  in  der  Originalfprache  herzufetzen :  ,.S.  A.  R. 
JTenffliile  atla  olTena,  che  la  citta  di  Firenze  le  ha  fstto. 
„ronoseendo  i  contraFf/ni  non  eqiii^  ori  deirataccu  Ja 
„fuüi  fudditi,  dichiara  i  cltrenio  fuo  gradi.nento  ;  ir.JMO 
„e  neir  inieiudone  di  accettare  laStatua,  die  le  ü  o{!rr. 
„Ella  fuppom«  che  una  femplize  Jfcrizione  baftiami- 
„mettere  alla  Pofteritk  l'Epoea  della  Riibnna  dd  Cöün 
„Cririiinilc.    (Diefe  hatte  dir  rrp.£  V rra-.ilijpung  Vi  im 
ftMotmment  gegeben.)    Ciö  non  oftante  fe  i  fuoi  fudditi 
nfOBO  rifeluti  di  fareun  fondo  per  i'erezione  d'uo  Mos» 
„mento,  defidera  c'i;  fi  nhbia  folamentc  in  viffa  Ui  y.d  '.ia 
f,'jtilitii,  e  iiiole  ancora  eßtre  ti^uardaf:i  tu  Clu  ilsta  di  Sai- 
„erittort  per  il  jnu  dena  fyrsa  nfcijj'irii ,  purJü  tion  vi }. 
y,ponga  üfm  ritmttik"   Wir  fchliefseo  mitdemAmndt 
de>  Vf.:  wariit^  eafftbefTer.  grolker GeTet^^! S» 
tuen  zu  verdienen,  als  fic  7  ;  hnhen! 

Hamburg  ,  b.  Bohn :  Zuverlajfise  Beiträge  zu  derRe- 
^  gienmgsgefchichte  Friedrichs  Ii.  mit  einem  hiftori- 
fchen  Anhange  hcraii?|^erebrn  von  DLifHU  fr.  Bi- 
fching.   1790.  I  Alph.  ^ßog.  g- 
Diefes  ungemein  reichhaltige  und  ni vi hfara  ausgearbei- 
tete Werk  bietet  dem  Smtifiiker  nnd  Gefchidii^HEfcher 
fehr  wtdittge  HQlfsmitte!  zur  Kenntnifs  der  ptedäHtten 
'^r Taten  in  den  neuerr  7,      n  dar.    Man  roufs  fich  auch 
hier  wundem»  mit  welchem  Fleifse  und  Glück  Ur.B.g^ 
iammlet  hat   Die  hier  gelieferten  Beytrige  emhaha 
Original  AnC!■a^en  von  der  VriTJc^ment^r.  dem  Fi^snT\r^ 
fen,  der  Handlung,  und  dem  Kru  iräftaatederpreufsifchfl» 
Staaten  unter  den  letzten  beiden  Regierungen,  die  Hr.  6- 
mit  Benerknnijen  tmd  Folgerungen  begleitet.   Aber  de 
Werk  ift  zti  wichtig,  als  dafs  wir  nicht  den  genaoeralo- 
halt  der  Pv Ulriken  durchg^ehen  müfsten.    i)  l'n'.bnn^c 
Der  K.  Friedrich  FI  achtete  noch  nicht  auf  diefen  üe;^ 
ftaad,  ab  er  ferne  9bmomt  ieBnuidenbmtrg  fdaielt.  uo- 
gparhtet  er  da«;  Revfptel  feiner  grofsen  Vorfahrtn,  &fi 
KurfurAen  Friedrich  Wilhelm  und  des  K.  Friedridi 
helml,  vor  lieh  ImUM'^   Der  erfte  liefs  fchon  i683äeCo- 
pulirten ,  Gebohroea  imd  Geftorbenen  aufzeichaeo,  und 
von  1693  bat  Hr.  B.  davon  ans  den  fätnmtlicben  Brao- 
denburgifchen  Ländern  ein  Verzeichnifs.    Er  glaubf,  es 
ftj  das  altefte  in  Deutficbland  vorhandene.  Vc^flaodige 
Sammliii^en  fmd  felbft  tmkAaiglMieB  Ardih«  nicht  vor- 
handen.    Das  let,-re  allgemeine  \'rr7rirhnir; ,  welcHcs 
der'Vikgefebenbs^  iü  v.  1734  und  in  der  Kurjoarkiio^ 
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tau  fie  durth  einen  Cahinefs-Bofehl  1733  auf.    Um  das 
Jahr  1540  waren  nach  Hn.  B.  Angabe  (wir  wilTen  nicht, 
vohrr  he  (genommen  ift)  in  allen  Städten  der  Kurmark 
nur  15.137  Feuerftellen,  und  dieMenfchen-Mcnae  rcch- 
I  r  '  er  ('aiti  ils         ooo-    Z^hn  Jahr  n;u  !t  «^fsen 
Kurtürften  Tode  liatte  üe  fchon  342,000  M.  beuagra; 
um  1720  war  fie  mttthmafsfich  auf  2. 06S.  6i?S  M.  grilie- 
pen.    Der  König  ift  in  feini^n  Werken  der  !\tp\nunc:, 
tlafs  die  Zahl  feiner  ünterthanen  beytn  Antritt  feiner  Re- 
gierung fich  auf  3  Millionen  belaufen  habe,   aber  der 
llr.  Minifter  von  Herzberg  ftimmt  damit}  nicht  iiberein 
und  fa^  an  verfchiedencn  Orten  feiner  Schriften,  dafüdie 
Zahl  nur  auf  2.240,000 gtftieg:en  fcy.    Dafs  höchfte,  was 
Hr.  B.  durch  Berecbuunoren  herausbringen  konnte,  ift 
a. 533. 052  Seelen.   Die  jetzige  befnv  Einridininf  des 
Tabrllenwerks  hat  man  vorzi'iplich  dem  Fleifsc  und  den 
Ik-inübungen  des  Hn.  O.  C.  Raths  Süsmikh  m  danl^en. 
iCs  folgen  nun  die  mtihfam  zufornmcngetr.:     i  -nTabd- 
len,\vrlclie  die  allfjemcinen  Ver/eichnifTc  der  Gctrauetcm, 
Geiaijffcn  und  Vcrftorbencn,  aber  allein  vom  Civil,  nicht 
oviih  voin  .Militair.tande  von  dem  Jahre  1740 — 1736  «*nt- 
loUcB.  Hr.  B.  gcileht  fdbfl,  dafs  er  nidit  zweifele,  dds 
nodi  viele  Unrichtigkeiten  in  denfelben  Torkümen.  Vom 
J.  l'SjGnd  fie  genauer  und  daher  auch  richtiger.  Aiifser 
den^hrpn  1-40,  41,  S?»  $55.  S9,  ^3     "2  haben  alle 
andre  Jahre  Ucbcrfchuls  An  Gebohrnen.  Dir  iVfenftlien- 
Ziiil  in  allen  Provinzen  aufscr  Schleftcn  betrug  1782, 
i^iiß^Oj.  17""4  machte  fie  in  Schlefien  aus  1,403,617 
AL  Die  Vermehrung  der  Menfchen  betraft  in  14  Jahren 
56^38^.  Rechnet  man  zu  diefen  Summen  noch  das  hier 
«^ddoAene  MilitSr,  'Ib  Hl  es  dentlidi  dtfs  man  der 
Siunme  von  6  .Mitlioiun ,  die  man  für  die  Bevölkerung 
der  preufsifchcn  Staaten  an/.unehmpn  pflegt,  nahe  ift. 
E«  und  noch  eini-;eBev«Jlkcrun     i'jbellen  hinr.ugethan, 
die  die  verfchiedencn  Klaffen  (l.?r  Einwohner  enthalten, 
und  fehr  viel  Mühe  gekoStct  haben  mülTen.  2)  Ftnanz- 
iffen.  Der  Hi-.  Kittcr  v.  Zimmermann  leugnet  es.  tlafs  der 
Von  dem  K.  Friedrich  Wilhelm  1.  bintedaÄRsneSdmtznnr 
i7oo/x»  RthTr.  ansgemacht  habe.  Wenn  man  aberhier 
icuilifh  darc^ethan  findet,  dafs  die  jährliche  Einnahme 
dcsKanigs  nur  7^400.000  Uthlr.  bctnig,  fo  erregt  freylich 
«ndiHctt  Erl^iarung'Erftauncn.   Dafs  fie  mir  foviet  he* 
tra:;*nhabe,   fagt  der  K  Friedrich  II  in  feinen  Werken 
7 um.  I.  S.35.  uud  lif.  ß.  bcweiil  es  hier.    Er  legt  fei- 
nen f^fera  genaue  Angaben  vort  von  dem  Kurmarki- 
khen  ZeSetat  v.  J.  173 1  —  30 ;  von  der  Einnahme  der 
Landrendiejr  difelbft  v.  J.  i"39  —  49;  und  von  derEin- 
njlime  und  Ausgabe  bey  der  Domainen  -  Renthev  von 
17j6 — ^57.  Ferner  unter  der  Rubrik  allgemeines  Finanz- 
«vffai,  den  Genenletat  dmfnmmtlidienpiNttfsHblttnR»- 
^enuen,  in  2  IIaupfabth('i!uii;:^en,  remlich  den  Gencral- 
etat  der  Kriegscalte  ,  und  drr  kuni-l.  Domainen.  Bey 
äf^r  erften  betrug  dir  Einnahme  am  Ende  der  R^iemaig 
Ttiedticfa  Wilhehn  I.  S.8io.233  Rfhlr.  bey  der  «weyten 
3>ISg4oo  Rthlr.   Aber  von  diefer  letztem  Summe  mufs 
DiJ  l.y6o.30l  Rtlilr.  ab/.iehen,  die  auch  in  der  Einnah« 
»Kdcr  KhegscatVc  aufgeführt  find,  fo  dafs  die  ganze  Ein* 
iAaebetr.igt  7.371,707  Rtblr.  Hr.B.  hat  aucA  die  Ein- 
ni'^zc  unter  dem    erworbenen  Könige,  nach  Angaben, 
zetftreut  m  den  Werken  delTelben  gefunden  werden 


berechnet;  fc  beträgt  nach  denfelben  19,040.000  Rihrl. 
•  Da  aber  dieie  An  ^bJ»  nicht  Ton  eincrley  Jahren  reden, 
fo  ii^  diefe  Berechnung  nur  rnttthmaEslich.  3)  Handlung. 
Dicfcr  Abfchnitt  ift  der  am  wenigften  bedeutende.  Er 
enthält  die  Angaben,  wie  viel  W  .iaren  im  J.  1--.2  in  der 
Kurmark,  Magdeburg.  Pommern,  der  Neumark,  Ualber- 
ftadt,  hn  KOnigsbergiGdKn  und  Littbauildien  Departe- 
ment eingegangen  feyn.  .Der  Werth  aller  ^Vaaren  mach- 
te 9.542,862  Rthlr.  aus.    Aufstr  Landes  waren  w»eder 
ausgegangen  für  3,279,298  Rthlr.  Hätte  man  eine  ahnli- 
che Angabe  von  einem  der  neueften Jahre,  folicfsen  fich 
daraus  freylich  viele  wichtige  Bemerkungen  über  den 
Anwachs  oder  Fall  des  Handels,  über  Manufacturen  und 
Kunftfleifs  o.dgl.  machen,  4)  Krügiifiaat.   NacU  eini- 
gen allgemeinefl  Benerknni^  Aber  Beurbtubangiund 
Werbung  bey  der  Preufsifchen  Armee,  wird  ihrZultand 
im  J.  1776  fehr  genau,  nach  den  Werbungscan  ton»,  Zahl 
der  Bnnlaubten ,  SeelenliAen  der  BcdiiMr  Regimenter, 
und  der  miirkifchen  Regimenter  angegeben.  Olf:ciers, 
den  Stab  etc.  mitgezählt,  belief  fich  das  ganze  Militär 
I99.i''6  Mann.    Diefem  fo  lehrreichen  und  unterrichten- 
den Werke  ift  ein  htftoeilcher  Aah«ng  beygefügt,  der 
die  Beleuditnng  verfehiedener  Anekdoten  und  ERShlnn- 
gen  enth;ilr,  dir  lu-dr-.  in  den  ntichern  findet,  welche  die 
Wunderthaten  des  grofsen  Königs  in  fo  grofser  Anzahl 
hervorgebracht  haben.    DieferAnhang  enthalt  1)  einige 
Anekdoten  von  Friedrich  II  aus  der  l'cderdes  Hn.  Gchei- 
men- Kriegsraibs  Schöning.    Sie  fmd  fehr  Icfenswerth, 
und  die  Quelic,  woraus  fie  herkommen,  bürgt  für  ihre  ' 
Richtigkeit.  Wie  crinMm  nn$  nicht»  iie  i^endww  gele- 
ftn  zu  bähen.   9)  Beantwortet  der  Anhang  die  Angrif- 
fe des  Hn.  Ritter  v.  Zimmermann  auf  Hn.  B.  auf  eine 
völlig  genogthuende ,  xuar  ernüe  und  zuweilen  ftrafen- 
de,  aber  doch  dem  Alter,  dem  Sande  und  der  Ueberlegen- 
hett,  welche  Hr.  B.  überfeinen  Gegner  hat,  angemeffene 
Art.    In  Abficht  der  Behaupuing.  dali  dt-r  Schatz  des  K. 
Friedrich  Wilhelm  I  weit  gröfser  gewefen  fe) ,  als  feia 
Nachfolger  ihn  angegebea  habe,  verweifet  er  ihn  auf  das 
im  Buche  darfiber  gefagte.  Er  klärt  das  Verläumderifdie 
auf.  das  in  der  Anführung  feiner  Spa^iergintre  nach  der 
fogenannten  neuen  Welt  lag.    Merkwürdig  ift,  was  Hr. 
R  entühlt,  ^fsder  König  geglaubt  habe,  dafs  einige  Men- 
fchen den  Tod  von  andern  vorher  wifTen  könnten.  Bey 
der  Gelegenheit,  dafs  er  !ln.  Z.  Behauptung  widci  legi, 
dafs  der  König  fein  nahes  Ende  \TTfpürfhabp,  erklärter  . 
ihm,  daü  der  Ur.Or.  v.Jiertzbeig  fehr  unzufrieden  übet 
den  Misbranch  fey,  de«  «r  von  feinen  Briefen  gemacht 
habe.    Das  mufstc  wohl  jedermann  glauben.    3)  Wie- 
dcrlegung  verfchiedener  andren  Anekdoten,  die  in  der 
l^faen  Berlineflkniminng  ftehen.   Sie  betreffen  <lasOa* 
wahre,  was  von  dem  Anfehn  d.-s  Kutlcber  Pfund  ver- 
breitet ift,  die  Etzählung  Ttm  den  reichen Gefchenken, 
die  der  König  nuweikn  an  geroeine  Leute  gemacht 
n.  f.  w. 

Lissabox  .  in  der  Bndidradceiey  der  K.  Akad.  der 

WilTenfch. :  Documentos  Arahuos  para  a  Ihjloria 
Fortuffteza  copiados  dos  originaes  da  Torre  de  Tom- 
bo  00m  PereniiTlo  de  Soa  ^lägeftade  e  vertidos  em 

PorfLif;ue7.  por  ordetn  rlü  A(\i;'.  Real  das  Scienc.  de 
Lisboa.  Por  äoao  de  ^iuuza,  Correfpondcntedontt- 
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nero  da  mesma '  Aead.  e  Interpme  de  Sna  Mayde 

para  l  inj^un  Arnbica.    i~90.    190  S.  4.  —  d.  i. 

Arabilche  Documente  zur  portugiciifchen  Gcfchich- 

te,  mit  Erlaubiiifs  Ihrer  Maj.  von  den  OrigüMleadeB 

Roi(  !i>arrhi\  s  abpefchricbcn.  etc. 
Von  allt-n  i'heilen  der  portug^ielifchcn  Literatur  war 
derjcnijje,  welcher  die  Vcrhandluugcn  der  Portugicfen 
mit  arabifdiea  Völlberichaften  betrifft,  bisher  nocb  an 
weninrflen  bearbeitet;  ob  aiu  NacbläfTiglceit,  oderana 
Maiif^el  der  Kniiitnifs  der  arab.  Sprache,  darüber  ge- 
trauet fich  felblt  die  Acad.  d.  W.  zu  I.iiTabon  kein  ent- 
Ibheideodes  Urtheil  zu  äufsern.  Indcnen  hat  Tie  befchlof- 
lirn,  den  Eifer  und  die  Ki  niunüTe  einci  ihrer  Mitj^:lieder 
{Correfp.  do  Numero)  des  Pater  Hr.  Jiniö  de  Souza(vojn 
dritten  Orden  des  h.  Fran?.)  zu  Ausfüllung  diefer  Lücke 
zu  benutzen.  Zuerft  trug  iie  ihm  eine  Unterrochungder 
«IIa  den  arabifdien  abftainnenden  Wörter  und  Namen 
der  port.  Sprache  auf;  welchein  Auftrage  derfelbe  in  ei- 
nem unter  folgendem  Titel  im  v.  J.  herausgeiLommeneu 
Boche  GenQge  leiftete.  „Pefiigios  da  Lingua  Anbica*m 
„Portugal,  ou  I.i-ricnn  etitrinlogico  das paktvras  e  tumes 
' „Fortuguezes  que  tnn  origem  Arabica  compofia  yor  ordern 
„ito  Acad.  yor  Fr.  ^.  de  S.  4."  (Spuren  der  arab.  Spr.  in 
Poitügal  oder  etymologifches  Wörterbuch  der  purtug. 
Wörter  und  Namen,  die  aus  dem  arab.  herkommen;  auf 
Befehl  der  Akad.  durch  Fr.  J.  de  S  )  Nach  diefcaitrug 
■fie  ihm  auf,  die  in  dem  voi liegenden  Buche  enthaltenen 
arab.  Documente  des  Reichsarchiv  ä  0  01*^  ^^'^oii^bo)  als 
die  \\  icliti::^ften  aus  einer  anfehnlichcn  IMliie^c  anderer 
aus/.inv;ihlen,  und  lie  iin  Üriginal  mit  eiuerpurt.  Ueberf. 
begleitet,  drucken  zu  InfTen.  Diefe  find  das  voriiegende 
Buclk  •  Die  arab.  Doc.  und  die  port.  Verfioo.  in 
'gebrodienen  Columnen  neben  einander.  Die  port.  Col. 
find  wegen  des  gewählten  grofsen  Drucks,  uiif^f  fahr  dop- 
pelt fo  breit  als  die  arab.  Die  Aiutd.  hofft  übrigens  noch, 
unter  dem  Schutz 'der  Königin,  durch  Verwendung  des 

Sirt.  Staatsfccretäv«;  für  die  auSAV.  Angelegenh. ,  eine 
ittheilung  der  die  portug.  üelcUichte  augeheoden  ara- 


bifcfaen  Documente.  ans  der  BibtiodiekdesEsiniridt,  n 

ofTctirlichcr  Rckaniirm.Tchung  zubeuirkcn.  Diehi;:-.« 
Puhl,  gebrachten  Urkunden,  sg  an  der  Zahl,  (ind^ül';te> 
tfaeils  Briefe  alrikanifcher  und  ofb'ndifcher  KOniiie  und 
Gouverneurs,  an  die  Könige  d.  31anocI.  u.  D.  Joaöill, 
und  ponu[;ielifche  BefchLshaber  in  dL-n  yoii;inutcn  Ijq- 
dem,  mit  Ausnahme  zweyer  Briefe  der  genannten  Koiü- 
-ge  von  Portugal«  des  eriurn  an  die  Einwohner  vonAu- 
mor,  und  des  letztern  an  den  Scherit*  von  Fez.  oad  ei- 
ner Urkunde  die  Stra^efisize  des  ^<i/.<-_^:i  T:fiif.i  :'v.e!- 
eher  die  i'rovinz  Uucjla  unter  den  port.  Scepter  br»dl- 
te)  für  die  Provinz  Harras  enthält,  llec.  hat  unter  dw' 
fen  Urkunden  keine  gefunden,  welchr^  MirSiri^-.-,  neuf, 
Tonil  uabekauute  Xachnchten  enthielte.  .\uch  fchcmt 
das  der  ilr.  Uerau^ber  felblV  gefühlt  zu  haben ,  di  er 
fich  in  den ,  jeder  Sefer  Urjiunden».  am  Ende  derfefiKo 
«nzeln  be>^efügten  kurzen  hiftorifthes  Nacbriditen.  roo 
den  Begebenheiten  und  Pcrfoncn  wcldic  fie  betreßt?;-! 
auf  andere  bekannte  Werke ,  v>>r2.iiglich  auf  die 
Chronicas  dos  Heys  de  Port,  bezieht.  Aufser  dicfea 
Nachrichten  find  noch  ;Mui;/.cn,  Klcidun^sftückc  ettdie 
einzeln  in  den  Urkunden  genannt  v\  erden  ,  in  inüglidiß 
kurzen  Anmerkungen  erkUrttUndinsbefondreder  Wcnh 
der  votkommeodeu  Münzen»  gegen  portug.  reiglidi'Ai 
Die  Urkunden  relbft  betrciTen  grt)rst«>nthrils  BeTchnYrdn 
Ober  6cdrückun:;cn  poriu^ief.  Befehlshaber,  ni:.'rni;5 
Ablöfung  derielhen.  Bezeugungen  von  Treue  ur4d  Unter- 
werfung etc.  und  lind  grolsteniheüj  trauri,ic  Denkmale 
der  ehcniali<^rn  Grufscdcr  port.  Macbr.  Im  ;,'anicn  fchfinT 
der  Zwedt  der  Herausgabe  diefer  Urkunden,  auch  nieii: 
dahin  zu  gehen,  denen,  welche  arabifdi  lernen  wollen, 
eine  Art  von  Chreftonuitliie  in  die  Hände  zu  briagen,  all 
'neue  Docnmerite  zn  Aofklämng  bisher  onbekamitft-  ße- 
gebenhciten  zur  Gefchichtc  zu  liefern,  inden:  nur  eln'd- 
ne  UmÜandc  mancher  Begebenheit,  insbefoodere  derik- 
drückungen  der  Einwohner  portugief*.  EiobentiigBfcaad 
des  grofsen  Anfehens  des  portugiciifchen  NiVtiW^i  **• 
her  dadurch  aufgeklart,  und  belegt  werden. 


KLEINE.  SCHRIFTEN. 


Prilolocib.  Halle,  b.  Hendel:  Furydice.  Nach  dem  Vir- 
gil vnd  Ovid  verglidieiu  Einkduiigsfciiriii  zti  einer  lledcabung 
.auf  dem  Luüi.  Sudtßymnarium  d.  s  Jan.,  von  M.  Ii.  Fr.  Schmie- 
^r,  Rector.  1791.  iBog.  g.  Die  Abhandlung  betritt  die  Stel> 
ka:  Virgil.  Georj;.  4,  453  ff.,  und  Orid.  Met;im.  10.  vom  .\ttnn- 
gc  In  einer  fre)lich  etwa«  fteifeii  Schreibart  macht  der  Ilr.  VL 
'Mcht  gute  Vergleichuageri ,  welche  von  yome  herein  zum  übct^ 
«iagendan  Torüieil  Virgiia  find ,  und  einige  artige  Bemerknngcn 
iHwJ*tni  Gegen  dai  Ende  ficbc  «r  aber  doch  audi  ciaem  Paar 


Stellen  Ovid»  den  Vorzug  vor  Ühnltdien  im  Virgil,  und  fadttte 
bekannte  fthöne  Cleichnifs  des  letztem:  puaBt  populn  wuniv 
hilamela  etc.  nicht  paßend,  weil,  der  GeCulg  der  Nachti<aiJii»' 
eserklarung,  nicht  Klage,  fey.    Da  aber  diefer  Gefaiii;  tStidinit 
etwas  Caiiftitlagendes  hat ,  fo  wird  in  diefem  Falle ,  wie  m 
reni,  dieNaturgefdiichie  wohl  der  Dichtung  weichen  mifa,  V*^ 
gil  voUeiids  hat  doppelte F.ntfchnldigung,  da  iMy  ihn  ditniA«!* 
gifche  Gefcfaichte  der  Philomele  noch  genau«  mit  §m  Vvt 
▼crwefa«  Oyn  mulka,  all  bey  unten  Didm«. 




TJ^ru  /inVunr,  In  der  Recenfioti  der  ]\7cntoriat  oeeonomicas  da  acaJrmio  real  dat  Seienciat  de  Uihoa  in  N.  £g  der  JL  L.  Z.  d.J. 
ift  S.  542.  cMi  }  (.-hier  begangen  worden,  den  der  Rereiifent  gleich  n.ich  dem  Abdruek  iniie  freworden  ift  und  hiemit  bericfatii^  Hr.  dt 
Lamarot  fu't  iicmlich  nicht:  dafs  eine /uckermtilile  dem  lleifsigen  Befitzer  nach  Abzu);  aller  Koßen  1300  Reis  oder  drcy  CruAdeo; 
fondern :  dafs  lie  3oo,  000  Heis,  d.  i.  soo  Crutaden  reinen  Gewinn  gebe.  Allein  fo  hech  fteigt  der  CilMnna  nicht  immer.  £ben  didhr 
Hr.  c/«  Camuraf  verfichcrt  S.  31^,  dafs  in  Dahin  eine  Mühle,  di«  lür  i^aaa CwiDid^  ^Wl  «wklT TCriMlfti  ftw  Biftay dtrft 
30,000  Reis  oder  7S^ChiCiden  reinen  UeberfcbuA  eiobringfc 
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MATHEUATllL  • 

Pasis«  b.  DiJot:  Bffcription  Sm*  Machine  pmr  di> 
vifer  let  inftnments  de  Mcahematiques ,  par  M.  Rflwj- 
Am,  de  la  Soc.  Roy.  de  I.ondrrs,  puhlit-e  h  I.on- 
en  1777*  par  ordre  du  Bureau  des  Lon^^itudes, 
tndmte  de  rAngloSs,  ongMciriiw  de  In  deßripHon 
({■  itr  ^lichine  ä  divifer  tes  Ug'nes  droites,  et  Je  la 
notice  de  divers  ouvrages  de  M.  Ramsden,  pür  .M.  de 
ta  Lande,  de  FAead.  Roy.  dp<5  fc.  de  la  Soc.  Roy. 
de  Londres  etc. ,  poor  faire  fuite  ä  la  defcrvation  du 
mmjcns  emplos^es  pour  mefwer  la  bafe  de  How^JtoKh 
Meath.  1790.  46  Seitett  in  FoL  mit  7  Kopftrtttieln. 
I  Rihlr.  12  gr.) 

Die  erAe  Auflage  der  fierühmtea  R»iiisdenfciiea  Tiiei- 
kngsirafchitfe  erfldiieu  1777  in  London;  wurde 

aber  bis  aufw  cnisp  Exeraplare  durch  Rrand  verzehrt. 
gilt»*  davon  erbieir  de  la  Lande  aus  den  Hunden  eines 
CoauilflerB  der  Linge,  D.  Sliepherd,  und  jenem  ver* 
dankt  nun  die  Kund  dicfs  wichtige  Gefchpnk  in  der  hier 
grlicfertcn  franzolifchen  Uehcrfctzung.    Ramsden  felhft 
rrhieU  1776  von  der  Commiffion  der  Lange  6i5  Pf- Stcrl. 
füT  dicfe  Mafchine*  und  machte  ficli  d«be^  verbindUcb. 
nach  derfelben  einen Octanten  flir  3  Sdüliing  einztithei* 
l«n,  und  zeben  KünfUem  in  feiner  Methode  Unterricht 
Zflm«bea.    Die  fran7x>nfcbc  Schrift  zerfällt  in  drey  Ab- 
ttMtaegcn.   I.  enthält  fie  einen  vom  i.  Sept.  178g  aus 

I^ondoii  an  de      I  nr-lf      rrhrifbrnrn  Brief  von  f'atrr 
fiazzi,  Theatiucr  und  Prot,  der  Ailronomie  zu  i'alernio, 
welche  auch  fcbon  im  Journal  des  Savans  und  im  Euro- 
Ma^zin  abgedruckt  «Ofden  war.     Piazzt  miidtt 
laier  Rarosdens  würdigen  Lofetedoer,  und  giebt  von  fe^ 
StenLebensurnftanden  undKunftarbeitrn  N'a  bricht.  Rams- 
«den.  1730  gebohreo  t  war  bis  in  fein  softes  Jahr  Tijch- 
WKbct,  wie  fein  Vater.    Er  gieng  nadk  London,  und 
da  ihm  hier  öfters  mathematifche  Inftrumenie  zum  Gra- 
viren  (denn  dieferKunft  hatte  er  fich  inwifchen  in  Lon- 
don gewidmet.)  gebracht  wurden,  fo  gab  diels  den  er- 
fteo  glücklichen  Anküs»  fein  Talent  zu  wecken*  und  ilu 
zum  Wiederherftrfler  und  Vater  der  medtanircben  Aftra- 
flOcnie  zu  machen.     F.ln  t^cheimer  Inftinrt  trip!)  Ilm  än, 
anf  Vecbefferung  und  VervoUkommnung  jener  inltrumen- 
te  zu  denken,  und  fein  hohes  Kunftgeoie  entdeckte  fich 
or/,ürti(h  in  neuer  Bearbeitung  rins  üjrllryfrhpn  Octan- 
ten und  Sextanten.    Dies  tur  die  Sceianrer  to  uaeot- 
MWicfae  wd  feit  Kurzem  auch  für  den  Aftronomcn  des 
feftrn  T  ^ndes  fo  bctocbbare  Werkzeug  war  nadi  dt  to 
Ccfciii/nochderagrobenFehlervon  s' unter wurren.  Itams- 
den  verminderte  den  F-bler  bis  auf  30",  üiul  eiuzcliu? 
CTfpdbtein  Sextant  von  isZeü  an,  fo  wie  man  an  ei- 
mtm  hnlbzolligi^n  noch  fehr  gut  Minuten 
UZ.  1791.   -        "  • 


Bis  17S8  batte  Itamsden  fchon  0:^3  Sextanten  geliefert. 
£r  giebt  übrigens  feine  Inftrumente  oft  nm  |  wohlfeiler, 
als  andere  englifche  Künftler,  und  kann,  ungeachtet  er 
inmer  bey  60  Arbeiter  hilt,  doch  alle  an  ihn  kommen« 
deBeftellungen  umnoglith  fertl^n.  Er  hatte  eine  Pen- 
fion  vom  König  bekommen  können:  „ich  befürchte,  ent- 
„weder  ein  Sdnv  oder  ein  Undankbarer  zu  Teyn äufscr- 
te  er,  and  fchlug  fie  ans.  Noch  gieht  Piazzi  von  andern 
wichtigen  Infhrumenten  Kam-  Nachricht.  Die  Phy- 
fik  und  Matiiematik  verdankt  Letzterem  auch,  ein  Werk- 
zeug« um  gerade  Linien  zn  iheOen,  (S*  no.IIf.)  einBa^ 
fometer,  um  Höhen  zu  mr'^m,  wo  man  -rhs  einer  Linie 
nnterfcbeidet,  eine  kunlüi che  Waage,  welche,  indem 
.fie  ztnj  Pfimd  ub£  jeder  Seite  ir%t,  nur  einen  Aus* 

fidilaevon  ^  J^^  dea  Ganzen  giebt,  TCfbeflecie  Pyro- 
meter ,  Refle.^ons  -  und  Refra :  t i  0  n  m ikroinetc  r-  D  i  nj 
Aequatorial  -  und  Durcfagangsinftrument,  dem  Mauer- 
quadranten ,  den  achroniatif<nen  Gläfem,  deren  Ahem- 

tion  er  verheflTertc,  gab  er  neue  Vollkommenheiten.  Vor- 
zügliche Aufmerkfamkeit  verdient  fein  grofser  TheodoU- 
the.roit  welchcmi733  derGeneralRoy  die  Balis  hevHounf. 
low-  Heath  mefs,  uro  durch  Verbindung  der  eo'gUrchen 
Dreyedke  nut  den  francöfifchen  den  Meridianunterfchied 
zwifchenGreenwich  und  Paris  aufs  Gen  juciIl  zu  bellini- 
men,  der  wirlüich  hiedurch  in  Zeit  (f  '20  ',2  gefunden 
worden,  wie  Graf  von  BrOlil  in  Bodes  aibon.  johrh.  filr 
1^92  S.  i-T?  mHdct.    Eben  fo  merku'ürdig  ift  dcrj^n/.e 
aitronoiniiche  Kreis,  den  Ramsden  für  Pia^zi  verfertigt 
hat,  und  wovon  de  1«  Lande  in  der  dritten  Ausgabe  fiet- 
ner  Aftrooomie,  die  er  auf  1791  verfpricht,  eine  nähere 
Befchrribung  geben  wird.    Einfichtsvolle  Künftl  er  und 
A''ronomf'n  fi.-rl  cVrMeynung,  dafs  man,  um  die  hüch- 
fic  muglicbc  Genauigkeitim  Beobachten  zu  erluil(ea,deni 
Mauerquadranten  entliigen«  und  jenen  ganzen  KhA»  an 
feine  Srpüe  fetzen  mülTe.  weil  man  mit  letzterem  jeden 
Bogen  immer  doppelt  meflen ,  den  erflen  Theilunij&puncc 
fehr  leicht  prüfen,  ihn  zugleidi  tlsMitragsfernrobr  und 
Azimu^ialzirltel  gd>rauchen  Itann ,  und  bey  ihm  Iteine 
nng^die  Ans^nung  des  Metalls  zu  befürchten  hat,  u. 
f.  w.    Auf  den  Piazzif  hcn  Brief  folgt  II.  die  Refchrci- 
bung  dcrXheilangsmafchioe  für  Kreisbögen  felbll,  famt 
einem  Anbange  von  Ramsden«  Dynameter>.  (einem  lu' 
ftriimpüte,  um  die  Stärke  drr  Fernrohre  zu  mefTen.)  fei 
nem  Uiftanzenmefler  und  iland-  Niveau.     Schon  1763 
hatte  Ramsden  die  erfte  Idee  einer  folchenTheilungsma- 
icldne  «u%rfuhrti  aber  erft  1773  nach  zehen  Jahren 
brachte  er  die  veÄeflerte Einrichtung  derfelben  zu  Stan- 
(!e,  n.^  h  welcher  man  nunmehr  einen  Sextaium  in  20 
Minuten  Zeit  eintheilen  kann.  '  Die  gan/.e  .Mafchine  bc- 
flebt  aus  doem  netaHenen  Rad-von  45  cnglifcbcn  Zol- 
C  len 
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1«  bnDtncIuMflfar,  das  aof  einem  Gerüfte  von  Maho^* 
aybolz  ruhet.  —  Die  t-inzelncn  ']  hcilp  dcrfelbrn  lind 
donrhKupfertafela  vollßimdig  crlauteru  Eodiicb  iftnocb 
1ir.beyse%t:  leiclireibtin^  der  BaiDsdenfdien  MAfchi- 
ne,  f'frade  Linien  zu  theürn.  die  ziierfl  1779  durch 
die  Coniinirtion  der  Länge  in  London  lidwnnt  gemacht, 
und  in  einer  franzöHrchen  hier  folgenden  Uebcrfetzung: 
durch  des  Makheferritter  Bbchicr  au  de  la  Landp  mit- 
gcdirilt  wonl«.  ,  Mitteift  diclcrMafchiue  foll  tine  gera- 
de Linie,  ohne  den  Fehler  des  vicrtaufendften  TheiUi  ei- 
nes Zolles,  febr  kicht  und  beqoei».  und  dun  ¥«11  Per- 
ftoeii.  aHer  Art.  fidi  eintheilen  bfTen:  ibr  dieaen  die  3 
lefzfern  Kupfertafcin  zur  Erläuterung.  —  Der  franzüli- 
fche  Ueberfeczer  wünfcht  durch  die  Bekanntmachung  die- 
fer  Schrift  etwas  siur  Revolution  derKunft  in  feinem  Va- 
leriande  beyzutragen.  Ree.  zivrift  lf  nirhi,  äafs  auch  in 
Deirtfcfabnd  mehrere  talentvolle  Munner  (er  felbft  kennt 
rinipp  derfelbcn)  /Ich  finden  A-ilten.  die  bcy  hinljngli- 
<^cr  Unterllützuog  im  Staude  w.lren .  Romsdenrche  Ma- 
fchmen  anfitoflllifCB.  Aber  fVeylich  siebtes,  aufscrdem 
Mnrpr»!  an  Gtn'neen,  noch  mi  lin  U  i'u  hen,  die  das  gol' 
dene  ZeitaJter  derKuaft  von  deutkhem  Bode«  für  jetzt 
noch  coi&nt  ludtcii. 

AucsBVRO,  b.  Riegers  Sühnen  :  Vo'dßändiger  uiid  aus- 
fülirticher  Untetricht,  gute  Sonnenuhren  auf  ebene 
horisomak  wtd  wtkaUkiaamH,  Sonderlich  auf  Mem- 
***  «"^  F«?/f«r,  m  mmdum,  als  ein  Beytrag  zur  Gno- 
monik,  von  Johann  lltlfenzriedtr ,  vorm.  Prof.  der 
Mathcin.  auf  der  hohen  Schule  zu  Ingolüadt,  der 
Theol.  Doct,  etc.  179a  mit  7Kupfert.  310  S,in  g. 
Ci6  gr.) 

Liebhaber  der  Gtioroonik  gicbt  es  in  allen  Standen; 
an  üir  übt  fich,  wie  bey  einem  Stiliing  und  Hahn,  oft 
der  envachende  Forfchungigejft  des  jiinglings.  Man- 
«em  Freunde  dieferWi/Tmcliaftwird  die  gegenwartige 
Schrift  eines  durc  h  feine  mathematifchen  Kenntntfie  hinplt 
bekannten  Vf.  lehr  nützlich  feyn ,  in  weicher  er  eine 
durchaus  prakrifcheAnlritunf  findet,  wie  SotraeiMihfvii 
tibcrhaupt.  und  hcfonders  pr.  T-  pre  in  Städten  unrl  Dr  r- 
fem,  an/.ulcgen  find.  Freyiidi,  lur  den Matlirmutiker, 
der  lieh  felbft  zu  helfen  we'ifs,  lalst  fich  die  ganze  Gno- 
iDonik  Aof  weniifeBlBCtef  zufammendrängen ;  allein  Hr. 
B.  itJireibt  vornefamUdi  (wie  er  fich  aufrückt)  für  ge- 
meine Praktikanten,  die  insgemein  nicht  f^enut^famc  Vor- 
erkenntnilVezu  fücirm  färdlePolisey  nicht  ganz  unwich' 
tigcn  Gefcfaift  befitcen,  aad  attfderenFafluof^renaiidi 
die  grofsir  Ausführlichkeit  in  ein7.c!r.rn  Ncben;:mrt;itiden 
opid  der  ganz  ungefc hmückte  Styl  berechnet  zu  feyn 
ftbeint;  UerVf.  bat  hier  dasGemeinnüt/iglfe  vonobmi 
und  neuen  Vorfchriften  gefamrolet,  manches  davon  er- 
wettert  und  berichtiget,  oder  mit  neuen  Vortheilcn  ver- 
mehrt: er  verbindet  auch  überall  das  Praktifche  ir.it  fo 
vkler  Theorie,  als  Döthig  ili,  und  ea  ift  zn  wünfchen, 
dafs  durch  den  ileifsigf>n  Gebrandi  leinei  Biicbs  dieZahl 
gnomonif'cher  Pfufther  vermindert,  und  p:ründlichcre 
Kenntnille  in  dielcja  Fache  verbreitet  werden.  —  Nach 
Vorlauf  {{cn  BegrifTen  aus  derGeoiiimrie  und  Albronomie 
folgen  die  Vorbereitungen  zur  gnomonifchen  Arbeit,  wie 
nauihch  eitic  Flathct  ob  üe  eben  fev.  zu  crforfcbcn*  eben 


zu  machen  und  zu  erhalten  ift,  fiimt  fdhr  umftaodlicheQ 
Anweifiintren ,  eine  Mittagslinie  raittclft  des  SoaaenBchls 
oder  des  Polarftems  zu  ziehen.    Dann  wird  eine  kurze 
Theorie  der  Soonenubfen  und  ihrer  veridiiedenen  Haupt- 
gattungen gegeben  i  durch  eine  papiemeMafchinc  erUu- 
tert,  auch  eine  veränderliche  durch  ganz  Drutfcbland 
brauchbare  Horizontaluhr  zu  machen  gelehrt,  die  der  Vf. 
felbft  erfand,  und  mit  der  man  feihft  die  Mittagslinie  ik- 
hen  kann.    Das  letzte  und  au^fuhrlichfteCapitel  ifigaiu 
den  Verticaluhren  auf  unbeweglichen  Fladien  gewidmet: 
ea,  zeigt,  wenn  und  wie  lai^e  jede  Vertic^bcnc  voa 
der  Sonne  bdeitchtecwwd»  wie  der  Zeiger  an  einer  Bitt- 
er 7.U  errichten ,  ohne  dnfs  man  ihre  Dechnatioo  weifs, 
und  wie  man  mitteilt  einer  guten  Horizontal-  oder  Ra- 
deruhr, oder  des  Mooda-  und  Sternen  lieh  ts  die  Standen 
darauf  verzeichnen  könne.    Diefe  Methode  ift  wohl  fjr 
den  gcwuhülichen  Empiriker,  der  fich  in  den  SiöliIu 
und  Tangenten  nicht  gut  orientiren  kann ,  die  ficher;  p 
und  bm^barAe;  nur  möchte  er  mit  dem  iVlond  uai 
Stemenfcbeb  nidit  ib  ganz  zurctdit  Itommca  koaaen. 
Aufserdem  \^u-i]  aber  noch  gezeigt,  wie  man  die  Dcdi- 
nation  einer  Verticalehene  erforfchen,  und  wenofiebc- 
luumtift,  mitZcigerund  Stundeneintheiluugkunlbsaisig 
vei^ahren  foll,  auch  wie  Sonnenuhren  auf  Feoftern  mit 
und  ohne  Laden  nm  ubringen  lind.    Der  Anhang  enthalt 
Vorlichtsregeln  und  iCrmahnungcn  für  angehende  Gno- 
monikert  nebftder  Erläuterung  einer  berechneten  TafeL 
Auch  deren  Httlfe man  mit  der  Sdiattenlange  eines  jede« 
in  6  Thcile  gctheilten  Stabs  oder  feines  Körpers  die  Zeit 
(lehr  leicht  und  wohlfeil;  finden  kann.    Bey  <^  gl  vron- 
derte  es  uns,  dafs  der  Hr.  Vf.  bey  feiner  übrigen  Genaaig- 
keit  nicht  :!iirh  !)eyl:iuflg  erinnert  h~r ,    t'ar«;  die  Mor.ds- 
i'tunden  um  einige  Minuten  zu  grois,  und  die  Sicrailua- 
den  um  einige  Secuudcn  zu  Mein  find.     Die  MeAode, 
eine  Horizontidubr  zu  zeichnen ,  (€.tiqb)  dioder  Vf.  von 
P.  Steinmeyet  eilerat  hat,  HV  aneitnngM'elir  beqnemmid 
einfach  ;  befonders  weicht  fie  auch  'was  hier  nicht  aus- 
drücklich bemerkt  ift,)  der  Schwierigkeit  aus,  da  bey 
der  gewöhnlichen  in  den  Lehrbuchern  voigrtia|j<nm 
Metho'-''  (iirTür;j2i'nriMi  fiir mehrere  Stunden,  ?..  R.  furdie 
fanüc  rsachmitiagsltunde ,  gemeiniglich  weit  über  da* 
Bret  oder  die  Fläche,  aufweiche  die  Sonnenuhr  aofge- 
riffen  werden  IbU,  liiaausfallcn.    budefs  ift  die  £rfia> 
dung  dierer Methode  be^  efaiigem  Nachdenken  Iciditg^ 
macht.    Für  Ree.  war  }ie  nicht  mehr  neu:  einer  feint? 
Freunde  war  längft  darauf  gekoounen,  und  hatte  (k- 
bniicb  davon  gemacht.    Ree.  TelbA  bediente  lidk  «kk 
um  die  genannte Schwierigkeir  zu  vermeiden,  foJpeni*« 
Verfahrens,  dafs  er,  eine  gcwifle  Lunge  der  Schaiteal»- 
nien  zum Radiiu  angenommen,  die  Chorden  derWiakel 
berechnete,  welche  am  Mtttelpuna  derübrjezwoSM^ 
denlinien  mit  einander  machen. 

BsRMN,  bev  dem  Vf.  und  in  Commiflioo  bey  Lange: 
Aflrontmifibes  §aMmeh  für  <Us  ^ehr  1-92.  1^ 
einer  Sammlung  der  neuefltn  in  die  iiflrirnrnnifchf  IHf- 
Jenfchaftea  einfchlageHtk'n  /ibhamHunge» ,  li«Ö6iu-/<f«»- 
gen  und  \tichrichten ,  mit  Genehmbaltung*  der  kuni- 
glichcn  Akademie  der  Wiflcnfchaften  berechnet  nni 
herausgegeben  von  ^.  C.  Bode^  Aiiroaoa  und  Jl^^ 

g^kd 
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gUed '4er  AktdeiDie.  1739.  Ifit 

S6o  S.  merl.  g.    (i  Rthlr.) 
Tier  Iliiiimclslauf.  wie  gewubnticb  berechnet,  nur  daC$ 
9ur  Erfparung  des  Raums  die  Anteitung  zum  Gebrauch 
der  Ephemeriden  diefsmal  w  et^geTilicben.    Oftcrn  l'illt 
1752  den  gten  April.  Keine  in  Deutfcliland  fichibarc  Sou- 
nen  •  und  gar  kpine  Mondsfinfternifs.  —    Wir  bemer- 
km  «bier  kun.  den  lahalt  der  aagebaogtea  wieder  fehr 
wkhbalrigen  Ablundladgeii :  t)  Uctvr  ifif  Vtfummdhimg 
ier  Stemzeit  in  mUtUre  und  u  iilire  Sonmn:^'.!,  und  um- 
ggkeh^  vom  Obrißwachtm.  v.  Zach ,  gotJtaiJchm  Uofnflro- 
»am.   £9  find  Tafeln  famt  Anleitung  zu  ihrem  Gebrauch, 
einige  von  dem  Durchl.  Ilerzofj  von  Gotha  fclbft  bcrctb 
DCL    2)  I  on  Ziuh  litobachtwigtn  zu  Marjeiüe,  Hiera  und 
Qotha ,  nebft  Folgerungen  aus  denfitbtn  und  verfchiedentn 
tßnmamijdim  l^adtriclüM  md  Btmrkmgtn.  Derberüiwap 
le  Tob.  Mmger  Unterlieft  Elemente  zu  neuen  genauen» 
Manitafeln,  dir  Lichtenberg  in  Göttin£;;en  dem  Hn.  von 
ZadiiMttheilte,  und  diefer  hier  mit  leinen  neueiienMars- 
iMMbtengen,  mit  Zuziehung  der  Triefnekerfchen  Mars* 

tafeln  vergleicht.    Es  komrrr*n  hirr  abprmr!!';  mrhrerr»  Re- 
ituniauugeji  der  geogr.  Lnngc  \  or,  von  euiig^i'u  Ücrtern 
um'Gotha,  von  Jena,  Berlin,  Göttingen  und  Gera,  durch 
MüUt  der  cos^.  Sceukr,  and  de.H  Cbrononeters.  Berlin 
fltrwSr.DorcUaiKAt.  dentrc^irrcnden  Herzog  von  Go- 
tha. ffloH  bpfti.nmt.    Ein  fob  hfr  Clironometer  kann 
übrigras  iio  P^und  Srerl.  koltcn,  iit  aber  auch  für  die 
Geo^jphie  von  ungemein  ausgebreitetem  Nutzen.  3) 
Bode  ii;>iT  die  nnieritings  hewernte  I.ichtjni^-rt'  r;j  der 
hkachtjcite  des  Monds.    B.  macht  es  fehr  u ah:  !i heinlich, 
dafs  jene  Lichtpuncte  keine  Mondsviilkane.  deren  Mög- 
lichkeit er  übrigens  niclit  läugnet,  fondera  blofs  refle- 
aines  Erdlicht  gewefen  find,  fo  wieaudianleieOceane, 
tdis  grofser  Ferne  betrachtet,  da  fie  beyXacbt  ftreckcn- 
weife  glänzen,  als  Lichtflecken  auf  der  Nachtfeite  der  Er* 
de  fidi  zeigen  könnten.    4)  Graf  vm  Cajjini  nßran.  Bt» 
obachtmtgen  auf  der  kün.  Sternmftrte  inPiU-is  vom^.  i"']-^. 
Kun  betätigen ' auch  franzölifche  löt-obachtungL-n  tit>r- 
(chels  belanate  Wabmebmungen  an  Doppelilernen  und 
was  manche  bisher  Air  optifche  Taairdiune  gehalten 
katten.   s)  Udxr  die  Zuvertaffigkeit  der  Btohrn^.  mit  aflr. 
Femruhrtn ,  (^uadratHen ,  unil  bejnndcys  mit  lLidl<':iJi:lifn 
Sextanteut  vwi  I'rof,  Späth  in  Altdorf.   Diefe  Unterfu^ 
chungen  ind Formeln  Allen  febr zum  Vortbetl  der  neuem 
ßcohj<  brunj^smethodemitlladl.  Sextanten  aus.  6)P'idf 
^i*ppU-^Kf.i!f  ZH  I  hmjleed's  Siemverzeidrafs,  am  i^it£ivr's 
B«o&a£/.V'r-'i;yn.     g)  Sochricht  von  SJtvters ,  Obcrarat- 
QLannsin  Lili  'nihaK  netujlen  Beob.  über  die  Sonne  und  ihre 
ftecken.    Sehr  finnreiche  und  detaillirtc  Uuterfuchungeu. 
(^*e  Lichtadern  üdcr  Sonnenfackeln  h:iit  Sehr,  srofsfen- 
''^eüff  für  Projectionea  von  Sonnen  -  LandTchaften :  die 
Vjnkeln  Flecke  fididveii  ibren  Urfprung  tn  der  Sonoen* 
'^mofphire.  cii^er.ilich  Photolphire,  zuhaben,  die  einer 
^   er^ickimg  od.  r  Aufheiterung  tahig  fev  n  mag :  die  Licht- 
^^dcn  an  (Ich  felbit  feyen  unlichibar,  und  trcden  unfer  Au- 
ittois  durt  h  Verbindung  mit  körperlicher  Materie.  — 
5*j  bitggiigrayh.  Lage miehrtrer  Oerler  inSchuvdenetc,  von 
^'cawilrrm  Sto^klndm.    lo)  Mi  liilrull»er inKremsmüit- 
fi^,  ihn-  die  Tafelndes  Vranufy  und  neue,  ctwtisai^eänr 
Bkmutttt  Jemer  Luifbah*.   11)  l  erfcbitdai»  «ftr. 


Bm$.  vmd  Nncftricftfm  «Ott  rf«  tstowtr  In  Amt  Del.  L. 

gicbt  hier  Fonncln  für  die  Perturin  rinn  des  Uranua  durch 
Jupiter  und  Saturn,  und  Nachrichten  von  Beob.  au9  Bag- 
dad.- Die  Applatcunf  derElrde  nimmt  er  ietztblofsza  tN 
an.    T  j)  Vu.  ii.nfi3;e  nefJirdhun'T  der  Anhge  der  mrien  her- 
zogl.  Sceniu  arte  in  Gotha,  x  oaUn.v.  Zach.  DerKoften- 
überfchlag  des  Fürftcn,  die  Sternwarte  felbft  ihres  Aftro- 
MmwQ  würdig  Die  Grundlagen  der  InAruitiente  fmd  vom 
GebSode  felblt  ifoHne  FeUen.   13)  BetAaditungen  vom 
Grafm  vou  Brafd,  kurfachf.  Gefondten  amLondncr  Hofe. 
DieAbwcu  hung  des  Athair  hat  eine  eigene  merklidie  Be- 
wegung, wie  hier  Gr.  v.  Br.  Hadder  Herzc^  von  Marlbo- 
ronj:!i  'gefunden.    14)  Schnittn'S  neurre  Moudsbenhachtttn- 
gni.  Sie  beftätigen  alU  r  liiigs  Bode's  No.  3.  angeführte 
Erklärung  der  geglaubten  Mondsvulkane,  zeugen  aber 
dabey  audi  von  mMcbea  zufälligen  Verflndemngen  in  der 
MondatmorphSre,  deren  Dafeyn  Sdir.  ntdit  in  Zi^ifel 
zieht.   15)  SicMuiers  lieobaclit.  aus  Stückhalm.   16)  Gcrff- 
ners,  Prot^  in  l*rag,  lieweife  zu  ftfiw«  Furmeln  für  du  Iis- 
rechnuug  der  Länge  aus  So  nntnßtlfitmijfen.   Die  Fo  rmel  n 
find  fchr  eliifach,  und  \  erkürzen  noch  zum  Tbdl  dif  be- 
kannte Lexelhche  Methode.    i7)  Bugge,  Juuiz.rath  in 
Kopenhagen,  Beobachtungen  zu  Kopenhagen  und  Lievog's, 
zu  LaaMiuiu  in  Island,,  angi^äU.    iS)  Ueberdie  Maffe 
desUtoMUS.  nebft  vergMcheiuknBereehmt:igen  überdie Maß- 
Je,  DiJttip^'siit  •.:mi  üri'fse  iley  übric;i;n  TK^mcten  uvddtr  Suii 
ne,  voaU  una  iuSiirtingen.    Um  die  l^erurbadonen  des 
Japitera,  SatnmSf  u.  dgl.  zu  berechnen ,  fetzen  die  Allro- 
nomfn  crnneinigüch  ihre  MafTen  als  hinlänglich  genau  be- 
kannt voruuü.  Ih.ir.  lucht  in  diefemAuffatz  zu  zeigen,  dafs 
die  MalTcn  und  andere  Angaben  für  die  Planeten  gar  fehr 
verfchieden  aus&llen,  je  nachdem  man  bey  der  Rechoung 
gewifle  Data  vorausfetzt,  die  noch  nicht  fozuvertällifbe- 
Itimmt  ünd.    Er  widerlecjt  auch  eine  bisher  angenommc- 

Pe  Nahemng,  nach  welcher  man  die  MaiTen  mondlofer 
kneten  bammmen  wollte,  durch  da«  neuefle Bcyfrtiel 
des  Uranus.    19)  Gerßers  Formeln,  um  die  Beob.  des  Ura- 
nus durch  die  vum^u^io'  und  Saturn  herrälirende  Vertur- 
iatmaenSM  oerbeßiirn.  20)  Formeln  für  de»  ntnüichen  ZweA 
von  OruLni  in  Midland,  ii)  Gerßners  wdUn Aet^enm- 
gen  iAer feine  No.  19.  mitgetheiUetormetn.   Die  Formeln 
N  onOriani  Itimmeii  /u  niln  ii  ^ut  mit  denen  von  de  la  Lande 
(No.  9.)  aber  ganz  nicht  mit  den  GerHaerfchen  überem. 
32)  £taNtf  mu  dertnu^eeiidHiten  Aftrommie^  vom  Prore- 
ctorFifcher  in  Bertin.    F.  fagt ;  nichtaus  der  Arhrlirhkeit 
anderer  VVchkorpcr  mit unferer  Erde  kann  und  d.iri  man 
fchliefscn,  daCsjene  unbewohnt  find,  fond-rn  umgekehrt: 
v>  eil  die  Wcltkörper  bewohnt  lind,  fomüflenlieanch  finr 
diefen  Zweck  mehr  oder  weniger  eine  diefi!t  ftiblanari« 
ftben  ahnlifbc  Einrichtung  haben.    Auf  ihre  He*.",  ohn- 
barkeit  aber  führt  folgender  Schlaf«:  in  der  ganzen  Natut 
iftLebenimd  Genufs  der  Zweck  alles  Dafeyns,  und,  wie 
immer  das  Unedleredero Edleren  ünterfjetirJnet  ift,  fo  ill 
auch  hier  dasLeblofe  um  des  Beltbjen  Willen  da.  23) 
Aftrnn.  Beobadtt,  von  Ktihttrin  Dresden.    K.  erfand  eine 
fcbune  Vorridhtnng,  die  LtcfatAa rke  der  Steroe  zu  melleiti: 
34 )  Graf  von  Plate*,  üher  die  Kräfte  der  Wettkörper,  beftreW 
tet  hier  Newtons,  (oder  der  Neu  tonianer)  Hj-^JOthefe  vort 
den  onziehendeB  Kräften,  und  ficllt  dagegen  eine  andere 
H^otheft.aii£        Aftfonom  nimmt  von  beiden  hrine 
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NotfC  bSt  ßch  l»'t>Ji  <''C  von  Newton  PBtdecktcn  Er- 
fchf  -T  i^iigen  und  TluJiachen,  and  überlafst,  ihre  ürla- 
chen  aufzufoi  iclien,  get  roll,  wenn  es  ihn  lüftet,  demPhy 
fiker.  a5)  Äflron.  Betibaiht:i;}s:cn  vf>n  Fiilmiltner.  26) 
Mron.  Beobachtungm  auf  der  lun.  Siernwarte  von  Bode, 
37)  Vermijchte  aßronmnifche  Beobadnn nf^cn  und  Nachrich- 
le.v.  Kaftncr  giebt  Formeln  zur  Daritenung  der  Caflioi- 
fchen  und  de  la  CaiUe'fchcn  Methode,  die  wahre  Anoraü- 
lic  aus  der  mittlem  zu  finden.  Bohnenberger  unterfLicht 
die  Laiipje  von  Tübingen.  Fifcher  in  Berlin  lafst  Kome- 
tenmalchinea,  Bode  neue  elnfufsigeHimmebkufeln  ver- 
fertigen. Zulct/  t  eine  Nachricht  vom  Grafen  von  Brühl, 
über  die  HerfcbeUche  Eutdeckung  eines  neuen  Saturns- 
trabaateil«  defien  Umlaufszeit,  nach  einer  Anmerkung 
von  Bode,  mit  Wunn'M  Ideal  im  vorigen  Bande  des  J=hr 
buchs  gutzufaaimeiiHiniiiu,  übrigens  indefs  noch  genauer 
berichtiget  worden  ift,  wie  aus  einem  fpiircrcn  bereits  im 
Intelligcnzblatt  der  A-L.Z.  178O.  No.  X38.  eingerückten 
SdKciben  vom  Gr.  v.  Br.  erhellt. 
VfiEONA.  b.]  Ramaiiiini :    Principi  di  Geogrnfia  AJlro-^ 

tlOMCO- geomctrica  di  Antonio  Lorgna,  Cavalicrede' 
"   S.  SL  Maurizio  e  Lazaro,  Prelldcnte  della  Societä  Ita- 

liaoa,  MembrodelleAccadeinieRealidellefcienzedi 

Londra,  Petroburgo,  Berlino  etc.    1789.  gr.  4.  log 

S.  2  Kupfertafeln. 
D  0  r  V  r.  ift  mit  allen  unferen  bisherigen  Projectionsarten 
nicht  zufrieden.  Er  verlangt  eine foldie,  wobey  l)die 
Lage  aller  Puncte  der  Kugclmitihrer  Abbildung  auf  der 
miche  im  richtigen  VerhaltnilTe  gesellet  wird;  2)  die 
'  EntwerfuagSBTt  der  Karte  leicht,  und  wenn  diefenw  ei- 
ne roittelm-af5ise  Orofsc  hat,  keine  Verwirrung  in  der 


der  Projrction  der  Sphäre  (lehen;  tfnd  hier  gniriJetf:A 
alles  aufdenfchon  vom  Arcbiroedi's  cru  ictcnenUhrüti: 
dab  ein  Kugelabfchnict.  den  eii«  Parallelkreis  ir.adu.  h 
grofs  fey,  als  eine  mit  der  Sehne  des  Meridians,  die  dti 
Abftand  des  Parallelkreifes  vom  Pole  bedimmt,  ge^o»«? 
Kreisfläche.  Man  Imdetden  Beweis  diefes  Siüjs  unw 
andern  in  Karftens  Lehrbegriff  der  gefainrntenMaihem- 
tflc  sTh.  1768-  $  621.  Wentt'nuuiaUbndtdcTSehafci- 
nes  Quadranten  einen  Kreis  zieht,  rolftdieferfo grofs )  al» 
die  Flache  einer  Halbkugel;  und  gröfser  macht  er  ferne 
Karte  nicht ,  ungeachtet  man  mit  dem  Durchmeflier  iit 
Kugel  einen  Kreis  ziehen  könnte,  der  fo  grofs  wäre,  ik 
die  ganze  Kugelfläche.  Wer  wirdl  aber  einefolcfaePlxl>^ 
ction  wegen  der  Verzerrunfjfn  der  Figuren  auf  der  jttt 
Halbkugel  machen?  Einen  Pol  aber  imAequatoraanatb* 
nun«  und  ans  demfelben  Parallelkreife  foralleGraltla 
Aequators  r.u  ziehen,  würde  wegen  derLängen-uod Brei- 
tenkreife  grofse  Schwierigkeiten  machen.  Alfo  blid« 
denn  doch  für  diefen  Fall  dieAmographifche  Projectioi 
vorzuglicher.  Bey  der  hier  angegebnen  ProJectionMfi- 
ben  alle  Meridiane  gerade  Limen.  wie  in  der  lierK^r»- 
phifchen  Projection,  womit fie überhaupt dii? meide AÄi- 
lichkeithat,  auderdal«  diefe  nur  eine  peripecBTtfdieV«- 
ftellung,  und  fttdit,  wie  der  mit  der  sehne  dnMetü» 
bogens  gezoq;ene  Kreis  eine  der  Kugcloberfl  ichp  vollkcur- 
men  gleiche  Fläche  ift.  Die  Parallelen  lind  aafLoi|a;>i 
Planilphare  concentrifcbe  Kreife,  dieamfürjedntuni 
ja  für  jede  Minute  leicht  ziehen  kann,  wena  nun  ffM 
Sehoentafel  oder  auch  nur  einen  gcradhnigtea  Trarfspoe 
teur  hat.  Aber  eben  daraus  erhellet  nun  foglcich,  Ali 
«war  die  ^nen  oder  ri^bnoigeo  Flachen  zniiiciieBjedn 


VorfteUuac  fcv,  und  noch  weniger  Unrichtigkeiten  fiBr  s  Paralldkreifen  der  PlanifphSre  eben  (bgraftAA  *lt 


die  mechanifchen  AbmclTungen  daher  entftchcn  ;  3)  die 
Entfernung  der  Puncte  auf  der  Karte  im  Gebrauch  für  die 
wirkliche  Entfernung  auf  der  Kugel  angenommen  werden 
könne,  undeinbeftimratcs  Vcr'ijltnifs  zu  derfelbcn  habe ; 
Ä)  wobey  man  aus  den  auf  der  Karte  verzeichneten  Gra- 
den der  Lia^ondBreitedteGröfsc  derfelbcn  auf  derKugel 
beftimmcn  könne;  .";)  die  natürlichen  und  politifchen 
Grenzen  der  Lander,  Meere  u.  f.  w.  fich  darauf  richtig  vor- 
ftellcn,  und  in  Flachen-  Maafsen  genau  beftimmen  laCfcn  ; 
6)  die  einen  Maafsflab  habe,  wodurch  dieThcileder 


die  den  gehörigen Zo n  -n  der  Kugel;  aber  da dif  Sehn»: 
nicht  mit  den  Bogen  in  glt?ichein  Verhaltsi/T;  v^er 
Abnehmen:  tofaXgt  daraus  von  felbft.  äiii  nun  (eimt 
6ten  Fodernn!^  rmvider  die  Entf  rn  ;nq:en  detOerter  auf  | 
der  rianilph  iie  nicht  mit  Maaisitabe  mt^ea  könne. 
So  find  auf  der  Kugel  die  Grade  der  Länge  den  Graden  der 
Breite  nahe  am  Acquator  ziemlich  gleich;  alter Uet find 
die  Grade  der  ParaUelkreife  ungefähr  imibf^,  ah 
die  Grade  der  Meridiane,  die  hier  immer  Ueinetwetde«, 
je  naher  man  dem  Aequator  kommt,  fo  wie  die  Grade  der 


Obcraache.  Entfemunge«  der  Oerter  und  Linien«,  f.  w.   Parallelkreife  mit  der  Länge  der  Sehnen  in  gleich«  V«^ 


hältnifs  w.irhfpn  —  J^olrbe  MelTungen  mit  einen  .MiJfS" 
Habe  kann  man  doch  aut  unfern  ftereographifch  enn»*- 
fenen  Specialkarten  mit  einem  Maafsilabe  Eiemlicb  »f  "« 
anttellen.  Auch  hat  diefe  den  Vorzug»  daü»  omoharf^ 
fae  Venerrung  eine  ff albkugeT  too  einem  Pol  ran 
und  einen  folchen  Wt'ltrhi-  I,  wie  Amerika,  dadttTcii* 
ilellen  kann.  —   Diel'es  indefs  ausgenommen.  uri^o^B 


genau ausgeincITcn  werden  können.  —  Dafsnan  weder 
die  iUrtenmitgeradlinigten  Netzen,  noch  die  perfpecüvi- 
fchen  Projecttonen  mit  krummen  Linien  namentlich  die 

ftereographifchc  Arqi:atoria1projection,  die  erhierbefon» 
ders durchgeht,  alle  diefcEigenlchaften  haben,  giebtman 
gerne  zu,  hefonders  wenn  von  Projectionen  einer  -an.  n 

Tialbkugel  die  Rede  ift.   Ob  aber  feine  Methode  allen  6  „  . 

Foderunpen  ein  Genüge  thue,  wie  er  behauptet,  wird  man  gerne  geneoea.  dafe  allen  Qbngeo  ▼orhin-  aogean»  f  ^ 

in  der  Folge  fchen.  Das  vorzüglichftpderfelben  ift:  für  derungen  dnrrh  dief?  ungemein  Teirhre  VarzpirhMup»« 
die  krumme  Oberflä(Jie  eines  Korpers  eine  Kreisflache  zu  ein  Genüge  gclchehe.  Zur  Bequemlichkeit  nt  ais»"^ 
finden,  die  mit  dcrfdbM  von  gleichem  Flacheninhalt  ift.  ne  Sehnentafel  für  jede  S  Mihutcn  vom  erfteo  bis9oS» 
Natht'em  er  hiezu  eine  allgemeine  Formel  angegeben,  fo  Grad  in  Taufendlein  des  HalbmelTers  der  Erde  lagefeb» 
untenucbt  er  zuerft:  obmanbey  der  Erde  Rückficht  dar-  Ein  folchesTaufendtel  neunter  eine  geographifcheMeüf 
infzu  nehmen  habe,  daft  fieunterdcn  Polen zufammcn  Aufser  diefcr  Sehnciitafcl  fandet  man  auch  eiaalphaP«» 
redruckf  il^  ?  Da  diefe  Abweichäng  von  der  Sphäre  zu  ge-  fches  Verzeichnifs  der  Lainge  undBreicefehr  vicjffOl? 
rine ift.  um  fie  in  der  ProjecHonni bemerken,  nndifdWl  ftr  alle  europaifche  Staaten,  und 


W^rfdicinlich  die  fütllic  I:r- Halbkupfl  eine  andere Krüm- 
amnghat,  ala  die  nördliche:  fo  ble^  ermtt Grunde  btf 


leb 
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DiinßagSt  iin  ^  ^fril  J7>jr, 


QESCniCHTE, 

GoTB4,  b.  Ettin^cr:  Des  Freyherrn  von  Äiinttf-Crflix 
Verfuch  über  die  ahm  Mtjlie-rieit ,  aus  dtnn  l-'ranzöü- 

fclien  überieC2t  uad  inJt  einigen  AoroerkungeiL  be-, 
gleitet  ,  von  Ccai  GottiiM  Uws»  Docior  der  Philo* 
fophie.  1790. 339  S.  S> 

Das  Oricjinal  erlUiini  bereits  1-S4,  ond  fchon  vor  fei- 
ner Erfchcinunt^ \n:r(3c  die  Erwartung dt^scleutfchcn 
rubliciuns  auf  daffelbc  rege  gemacht.    Schon  vor  derfcl- 
ben  kündigte  Hr.  ünger  eine  Ueberfetzung  an,  die,  wie 
mm  «US  der  Vorrede  des  gKenwartigea  Ueberfetzers 
fiebt,  Hr.  Prof.  üPMf  in  Halle  ab«  voRinen  batie.  Kaiiin 
■war  d  i-- Werk  des  Hn.  von  .S'dinJf  -  Croir  in  Deutfchtant! 
zu  ha!>en,  fo  kündigte  auch  Hr.  Conrcctor  Vngcl  inNiarn- 
ber^  pioe  Ueber(<Hzon.c  davon  an,  die  er  aber  an  Hn.  Prof. 
//'vfi^ '.vifdcT  ahrraf.    Und  \  un  diefcm  Werke,  von  dem 
rrjji  in  dcui  erlten  Jahre  zwcy  Ucbcrfetzuugcn  ankündig- 
ff,  !iabenwir  nun  an  die  ferhs  Jahre  auf  eine  warten  mül- 
fcti.  die  nun  eadlich  Hr.  Lmz  mit  Un.  Prof.  U^olfs  Gc- 
fr>>hni1<nin«>'  liefert   Hr.  V.  bette  «ii>eiieÜBterfiicbungen 
lial'CN  liet"  i  n  .■  llen,  und  Hr.  Prof.      hatte(Vorr.  S.  10.) 
Diehr  e  ne  Umarbeitung  a\»  eine  Ueberfetzung  zu  geben  ge- 
dacht, tmd  atfo  b.'itte  iMn  bey  feiner  Ueberfetzung  ficher 
auf  eigi'ne  UntPrfuchung-en  rechnen  dürfen.    Beides  wäre 
iiicht  übcrJlulTig  gevvefcn.    Eine  Umarbeitung  wäre  bey 
manchen  Stellen  willkommen,  bey  denen  man  die  franzö- 
fifche  Anmoth  der  DarÄeUung  fehr  vemulst^  diederUeb. 
(Vorr.  S.  g.)  an  dem  Vf.  >-  im  Ganzen  nidht  mit  Unredit 
—  rüli:M.    Man  fi.'ht  f";  n^inh'fh  t'oju  Werke dcs Hu.  von 
Sainte-Croix  oft  deutlich  genugaii.  d.iis  die  Menge  Stof- 
fes, den  er  aas  den  Alten  zufammengetragen  hat,  ihn  bey 
fJer  Rearbeitung  deßclben  in  Vr>rlr[^i-nhrit  frtztr,  und  rr 
fcheint  bisvi'eilcn  mit  einipcr  Ijngedulu  gL^eilt  haben, 
JHjier  los  zu  werden  .  ohne  iich  um  die  natürlichfte  Anord- 
n  n  ng  deifrlben  MUhe  zo  geben.   Daher  wird  der  Zufam- 
menhang  feiner  Ideen  oftdtmlteL  Erwirft  Ideen  hin.  als 
v])      jusdem  VorhersfohendenflüfTen,  mit  dem  Jic  doch 
bisweilen  nicht  einmal  harmoniren,  und  erläutert  und  be- 
ttSt&gt  fie  erd  im  Folf^enden.   Da  es  nun  bey  der  Ueber- 
fetzung eines  Werkes  \  on  diefer  Art  nicht  fowohl,  wie 
bey  klalTifchen  Schriftiluliern ,  um  den  iortrag  des  Vf., 
als  um  den  Gang  und  die  Rtfultatc  feiner  Unterfuciiungen 
/utbun      fo  dürfte  der  Ueberfetzer  Jwin  Bcdeohen  tra* 
^  <*n.  durch  kleine  VerXdderat^pen  des  erften  die  letztere 


Ivbrer  und 


ucbcenderzu  machen.    Noch  mehr  Ver- 


dicnft  konnte  ücb  der  Ueb.  um  fein  Original  durchberidt- 
tigmie  Anmerkungen  und  eigene  Vnterfuchungen  erwer* 
ben.  Hr.  v-  S.C.  legt  zu  vir-lcnWcrrh  auf  f!n  -/;'^T"•'•n?;*'!v- 
#«»  der  Steilen  aus  den  Alten.  Er  pruti  lucht  leicht  die 
J .  L.  Z.  1791.  iSw^tir  Bmm. 


GUuibwürdigkeit  eines  Zeugen,  nfannt  aidic  leichtRflck- 
hchr  auf  fein  Alter.    Er  will  keine  Stelle  vergebens  aufge- 
fucht  haben,  wenn  er  auch  keinen  rechten  Gebrauch  von 
ihr  raachen  kann ;  er  fetzt  fie  wenigapns  hin,  und  Bbe^ 
iäiatiie ihrem Schtckfal.   So  giebt  er  z.  E.  S.  s  .  <^cr  Vcb. 
^e  ZeidieHimmung  des  Urfprungs  derEleulinifcheu  My- 
Iterien  nach  dem  Epiphanius  an.  und  geht  doch  nicht  nur 
von  ihr  ab,  fondern  wünhgtilenicfa{ciiuiiaL einer  eigent- 
lichen Widerlegung.   Er fiidet  m  nanchen Stellen  etwas, 
das  nicht  darinn  liegt,  z.  E.  S.  207.  im  Themißinu  u:u]  S. 
208-  hnietuca.    Wenn  ein  paar  Nachrichten  fich  zuwi* 
derfprecben  fcheinen.  fucht  er  fie  zu  vereinigen,  fo  gttt 
fichs  io  der  Gefchwindigkeit  thun  l-f  t,  v.  ni- hrk  im- 
mert,  ob  dordi  diefe  Vereinigung  aucii  alie  Scbwjerig- 
keit.  ii  wirkHch  gehoben  find ;  nia;i  fc'he  z.  E. ,  was  er 
S.  93.  über  die  verfchiedenen  Mufauslägt.   So  bcmerl» 
er  auch  nicht,  dafs  er  fidi  widerfpridit,  da  er  die  I^ebre  des 
Deismus  den  Myflerfen  abfpricht,  weil  diefe  die  Volksreli- 
gion outgehoben  haben  würde,  und  doch  eine  geheime 
phyfiologifche  und  philofophifche  Lehre  annimmt ,  doidi 
welche  die  Volkareligion  eben  fo  gut  aufr^r'hrihpn  wurde, 
nicht  ZU  gedenken,  dafserfelbft  (S.  39.)  emcmdre  Lehre 
angegeben  harte.    Fr  1  11;  rkt  nicht,  dafser  denAutori- 
tijten ,  nach  welchen  gelehrt  worden  urftre,  die  Götter 
feyen  twgötterte  Mei^hen^  weit  idtwfUAiete  entgegcn- 
fetzt,  ohne  angeben  zu  können,  wanim  diefe  beweifeu- 
der  i'cya  follten,   als  jene;  und  deu  limpelften  Aus- 
weg, der  alle  Widerfprüche  vereinigt,  und  alle  Scllwie> 
rigkciten  hebt,  findet  er  nicht.    Bey  vielen  feiner  Re- 
haupinngen  und  Meynungen  wären  genauere  ünterfu- 
chuinyi  1.  i^cs  Ueberfmcrs  geu  ifsrehrverdienftlich,  z.  E. 
be>  dem,  was  er  von  der  Reügion  der^^gyptier  fagt ,  bey 
feiner  Hypothefe.  nach  der  er  den  Sereit  der  Götter  mit 
drn  Tifnncfl,  und  ihre  Streitigkeitm  unter  eiiiander, 
durch  Streitigkeiten  und  Knege  ihrer  Pneller  und  An- 
hänger  erklart,  und  beyvielen  andern.    Kürzere  Erinne* 
nmeen  liefsen  fich  eben  fo  oft  nützlich  anbrinprn  :  7,,  F.  in 
der  Beftimmung  delTen,  was  jeden  Tag  beydt  rlimiatioa 
zuEleufis  vorgieng.  fagt  er  fHbll  .S.  19=;.,  dafs  die  Eiiwe- 
weihten  den  Weg  von  Eieu^  nach  Athen  und  wieder  zii> 
räcknicbtinEtaemTi^auidieokoaaten.  und  doch  find 
fie,  nach  ihm,  den /"»nfien  Tag  noch  zu  Nac/it  in  EUvfvs, 
halten  da  den  tackeltanz ,  und  bringen  doch  fchon  den 
JtchfltnTwgiUgü  Jacchus  von  Athm  nach  EUufis.   Bey  de» 
Cpidaoriett  merkt  er  nichtan.  dafs  fie  nach  dem  Philoftra- 
tu«,  auf  den  er  fich  beruft,  zu  Athen  gefeycrt  wurden, 
und  übergeht  alfo  abermals  die  Schwierigkeit,  wiedieini« 
tiirteo  gleich  den  folgenden  Tag die^»M(/(Ä«s<&iskn 
Eieufxs  feyem  konnten. 

Da  ;nr!prrrn  eine  Ueberfetzung,  v  rlrhi?  alles  das  lei- 
lieie,  was  man  von  ihr  wünfchen  mochte*  wenigßena 


Dig'itized  by 


/*S)OgIc 


ALLG.  LITERATUR-ZEITUNG 


eben  To  viele  Zeit  und  Muhe  koften  würde,  als  ein  eige- 
nes Werk  über  die  nebmlichen  Gegenßande;  und  da  fer- 
ner das  Werk  des  Hn.  von 5.  Cr.,  der  bierg^eriiptenUn Voll- 
kommenheiten ungeachtet,  immer  fchon  des  Fleifses  we- 
gen, mit  dem  alles  gcfamraelt  ifl,  was  uns  die  Alten  von 
den  Myfterien,  und  nicht  von  den  Eleulinifchen  allein, 
fondem  auch  von  den  andern  weit  minder  bekannten  hin- 
terlafTen  haben,  ein  Hauptwerk  über  diefe  dunkle  Materie 
bleibt :  fo  hat  fchon  der  Ueberfetr.er  auf  den  Dank  des  dcut- 
ibhen  Publicums  Anfpruch,  derunsdiefes  Werk  rein,  un- 
verändert und  unverbeflert  liefert ;  zumal  da  fchon  hie- 
zu  mehr  fiplchrte  Kcnntniffe  erfodcrt  werden,  als  man 
beyUebcrfctzunj^sfabricanten  fuchen  darf.  Der  gegenwär- 
tige Ucberfetzer  aber  hat  nicht  nur  das,  fondem  fehr 
viel  von  dem  geleillct ,  was  man  von  den  angekündigten 

ücbcrfctzern  lieh  verfprochen  hatte.    Cmarheitungen  hat 

er  fich  nirgends  erlaubt,  wie  er  doch  S.  91.  vielleicht  ge- 

than,  und  die  Note  *  *)  fich  erfpart  haben  würde,  wenn 

Ihm  die  fehlerhafte  Manier  feines  Vf.  gelauHger  gewefen 

Ware.    Dagegen  hat  er  einige  entbehrliche  Stellen  weg- 

gelaflTen,  z.  E.  die  verunglückte  Hypothefe  über  die  Frey- 

maurereyCS.  509  —  51 2- des  Originals).    Auch  die  Eclair- 

ciffemens  von  S.  513  —  584.  hat  er  unüberfetzt  gelalTen, 

weil  fie  (Vorr.  S.  13.;  „zur  Sache  wenig  gehörten,  und 

«tgrofsen  Theils  aus  ^lUorJonj  Feder  geflolTen  zu  feyn  fchie- 

i^en.**   Manches  von  diefen  EclaircilTemens  konnte  aller« 

dings  wegbleiben,  manches  hingegen  entbehrt  der  Alter- 

thurasforfcher  gewifs  ungern,  z,  E.  die  Abhandlung  über 

die  Hekate,  und  manches  hatte  wenigftens  in  die  Anraer-   in  der  Ueberfetzung  ausdrücklich  verlangt, 


mufste  fie  führen.  —  Faire  euivt\ts  tmiei_ 
crifices  au  foUeil,  hcifst  nach  dem ZuCnmeila^i 
der  zum  Grunde  liegenden  Stelle  Plinarchs  nidit; 
„Opfen'lcifch  drr  Sonne  gekocht  darhriMgen,"  (i ; 
fondern  das  Opferfleifch  an  der  Sonne  kod»«.  — 
bare  Folge  d«>r  Eilfertigkeit  i(l  es,  dafs  tnaachDili 
Worte  ausgeladen  find,  z.  E.  S.  37.  Le  Jod  de  et 
re,  S.  IIS-  contrarier,  pour  ainß  dire,  les  ^ 
de  Jon  cnettr,  welche  Worte  allein  begnrifiidJ 
wie  der  VC.  in  der  Baub9  den  Tyjihon  tnden 
Von  diefer  Eilfertigkeit  kommt  S.  29  der  hablidieS 
befehler :  „die  Infel  Creta  war  die  Wiege  6a 
ftattrf«  Jupiters,  und  ein  Paar  nachgefchricb 
fehler  ,  b.  313  Galien  für  Galen^  und  S.  326 
Clodius.  —  Dafs  an  diefer  Eilfertigkeit  die  Eill 
des  Verlegers  Schuld  fey,  lafst  fich  aus  den\ie 
fehlem  verrauthen,  die  diefe  Ueberfeizunf , 
übrigens  ihr  äufseres  Gewand  'ü\,  verunftilifa; 
denen  viele  den  Sinn  ganzlich  entftellen,  : 
„im  Hymnus  des  Lafui^on  (f.  Laftu  von) 
„dieCercsttt»ki  (f. in)  Herraionectc.  Athen.  10.I 
(f-455-)"  S.  157.  Anjluteles  (ürAriflocUs,  S.I| 
für  Heros,  S.  233  Pataecis  f.  Pataecion, 

Noch  verdient  angemerkt  zu  werden,  M| 
ViUoifon,  der  die  Ausgabe  des  Originals 
dieFreyheit  genommen  bat,  grofse  undkldvi 
fei  Ton  fich  unter  die  Arbeit  des  Hn.  vonSf 
gen.    Hr.  v.  5.  C.  hatte  die  WeglalTung  «Wal 


kungen  aufgenommen  werden  follcn,  2.  E.  No.  i.  m 
Lettre  ä  M.  de  Brequigny,  p.  579.  Was  von  ViUoifon  dar- 
inn  ifl,  konnte  dennoch  weggelaffen  werden.  —  Tnden 
Anmerkungen  hat  der  Ucberfetzer  immer  deutfche  Schrift- 
fteller,  befonders  die  Comment.  Gotting,  zweckmässig  an- 

feführt,  oft  feinen  Vf.  fehr  gut  zuredit  gewiefen,  z.  E. 
93  •)  S.  141.  1)3)  S.  193*);  auch  einige  betrachtliche 
ZuTatze  angebracht,  z.  E.  S.  220*),  S.  257  ') ,  S.  281  *) ; 
und  fich  mit  einem  Worte  als  einen  Gelehrten  gezeigt,  der 
mit  den  erfoderlichen  SachkeuntnilTen  verfehen,  an  diefe 
Arbeit  gieng.  / 
V-       Sehr  natürlich  dringt  fich  hierbcy  die  Frage  auf, 
warum  ein  Mann,  der  fo  viel  gethan  hat,  nicht  noch 
mehr  that,  warum  die  Berichfigungen  undZufutze,  die 
an  manchen  Stellen  fo  glücklich  angebracht  find,  bey  an- 
dern, die  ihrer  nicht  weniger  bedurften,  fehlen.  Wir 
thun  dem  Hn.  Ueberf.  gewife  nicht  Unrecht,  wenn  wir 
uns  das  durch  die  zu  grofse  Eile  erklaren,  mit  der  erar- 
beitete.   Von  diefer  zeugen  mehrere  Ueberfetzungsfeh- 
1er,  die  iich  bey  der  Güte  des  Ganzen  nicht  anders,  als 
durch  zu  grofse  Eilfertigkeit,  eHüaren  lalTen.    Nur  eini- 
ge zur  Probe  :  L' Amazone  Myrina  etablit  les  mtjfleres  dans 
ia  S  tmothrace .  appeüee  VI  sie  fatree,  ill  S.  43  überfetzt: 
abweiche  (M)rina)  die  Myfterien  in  Samothracien  ftifte- 
^te,  und  die  geheiligte  Ifis  genannt  wurde."  (S.  66,) 
heifst  es.  ,»Ailegorifche  Fabeln  vom  Jafion,  deren  Kennt- 
„nifs  nicht  zu  unferm  Zwecke  gehört  ;**  im  Franzofifchen  : 
dont  ta  cuunutffance  n'eft  point  etrangere  ä  mon 
Sujet.  —   Ii  etoit  chargn  de  la  condttite  des  Mijßes 
heifst  nicht,  wie  es  S.  14.';  ausgedrückt  ift:  „Er  hatte 
Ifäic  AufßJit  über  das  Betragen  der  Myllen,  fondem  er 


gekündigten  Uebcrfeuer  Vogel  ein  Ver 
zugefchickt.    Hr.  Lenz  hat  fie  alle  getmli^ 
fen,  und  offenbar  Recht  daran  gethan. 
ten  wir  d^>ch,  dafs  er  manches,  befonden< 
handlung  de  triptici  Thenlngia  Mi)jieriu\ 
231  —  338),  in  einem  Anhange  geliefert 
unkrinfth  lie  auch  ill,  fo  wenig  ViUoifon 
fatz  darinn  erwiefen  hat.  dafs  die  geheime  f 
ftcrien  und  die  efoterifche  Lehre  des  Pj 
Orpheus  fall  einerley,  nämlich  PanthHtio 
fey,  dafs  man  zweitens  darinn  vorgeftelll 
Wohlthater  der  Menfchheit  göttliche  Ehre 
te,  dafs  man  alles  diefes  fo"  abgebt! 
gefchienen,  man  behielte  die  Volksrelji;iuii  1 
fotftdoch  fo  viele  Gelehrfamkeit,  fo  niafldol 
den  Myfterien.  fo  manches  Brauchbare  vom 
das  freylich  gar  nicht  dahin  gehörte,  inderfcbm' 
dafs  wir  fie  nicht  gern  vennilfen.    Eben  da» 
andern  Stellen,  die  ViUoifon eingefchaltet  f 
London,  ohne  Angabe  eines  Verle:'  -- 
lieh  nach  Lettern,  auch  eingeu. 
7.U  fchliefsenj  in  Deutfchland,  (in  Ur  — 
irt  mit  der  Jahrzahl  1739  in  g.  auf  17 1 
nen  :  „Res  fuo  aevo  geftas  ineraoriael 
Gujl.  Schutz  abAJcherade,  Rt*g.  Soc, 
Sine  ira  et  ftudio.  Mit  einem  Titelk.  (I 
Wohlüberlegte  Auswahl  der  Sachen,  mk\ 
der  Darftcllung  und  Anordnung  verbündest 
des  Unheils ,  Innigkeit  des  Gefühl       '  Ui 
keit  und  Wahrhaftigkeit  charakten 
buch.    Den  lateinifchen  Stil  bat  der  Vt , 
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behaltunf^  manchrr  Redensarten,  mcifl  nach  Tacitus  uud 
SaUuftias  gebildet  i  aber  frevUch  bey  weitem  nicht  To 
vein .  fo  foi^f^Otiir  gevridilt«  »  vollendet.  Mtnches,  als 
z.  B.  v^ncfrerftt  ,c^errerehir,  t  an  tum  ahefi.  i-juin  ut  —  oc- 
cnfio  vindtcando  (ft.  vindicafuli,  weil  kein  ilaupnv'ürt  folft^ 
u  .  d£^(.  m. .  mögen  Druckfehler  feynt  all^^die  A>  häufige 
Verwechfelunf^  der  richtigen  Temporum  und  Modorum, 
d  ie  par  zu  vielen  EllipAfn ,  welche  kaum  ein  Pareits  dul- 
«L  en  würde,  w  ie  ilenn  in  der  Regel  }nagis  ausgcIalTen 
\^ird,  wenn  qiMuti  darauf  ibigt;  die  nicht  immer  VVohl- 
lr"timgt  halber  anteraomraaie  und  nicht  zu  re^tfbrri- 
f^TPade  Verwerfüng;  der  Worte ;  die  Unfchicklichkeit  fo 
rnancber  ungleichen  Metapberii  neben  einaader  iu  Einem 
Satze      werden  denjenigen,  welche  Heb  auf  Eleganz 
und  Richtigkeit  des  lateinifchen  Ausdrucks  verflrhen,  im- 
mer fehr  widrig  und  auffallend  feyn.    Die  Nomina  pro- 
pria  (Ind  um  des  lateinifchen  Wohlklangs  willen  bis  zur 
Uaverfiändlichkeit  latinifirt«  Albeni  villa.  Suvimiia, 
Georgia,  Lycsotua  find  HUberftadt,  Schweidnitz,  G&tttn-> 
j^rn,  Wölfl    Uttel.  G^en  die  hiftorifche  Wahrheit  find 
der  VerAüise  wen^pe;  Urtheile  aber,  welche  zuweilen 
■adi  Tacitus  Manier,  zuweilen  als  eigene  kurze  Her- 
7''n'^f»"[nf»r';iiftp-pn,  einf^emilcht  find,  bleiben  hilii^  ^tcx. 
LinJgecmptehlen  fich  fehr  dadurch,  dafs  üe  fo  unge/.u  un- 
frei) uch  darbieten,  und  fo  treffend  Hnd,  z.  B.  S  34 :  „vix  re- 
„ligu^  iißdin  ß^graße  mn^mmi  deprebtHdes,  mfi  Jvb 
„imbecOti  impirio.**  Aber  ote  Stelle  über  die  Hinriditung 
des  Adra.  Bings  könnte  misgedeutct  werden  :  Utantur 
gzfw^lo,  qiuibus  finpdos  äv(s,  Itcet  tnfoHtes,  vropterrem- 
ptMuvm  memri  vi/im  tft,  quippe  poft  Juffjki$m  dmds 
profperiortm  fortem  habutre  yhtgli.     Nach  einer  kurzen, 
leinen  Schilderung  Europens ,  eleich  nach  dem  Aachni- 
Ichen  Frieden*  bcgiaiitdieGefinichte  felbft  mit  dcrfchö- 
neo  Erzahlungf       Erdbeben  zuXjflaboii»  befchreibt  Ah 
dann  die  merkwürdigften  EreignllTe  dtr  Zettln  des  fie- 
benjahrigen  Krieges,  und  fchlicfst  mit  einer  kurzen  Re- 
uachtung  der  feitdem  henücbenden  Sitten,  vonuigUch  in 
DeotfcUand.      Es  fdieiat  daa  Werk  fchon  vor  einigen 
jähren  gefchrieben  zu  feyn,   nach  dem  zu  urrhpilrn, 
was  von  Nordamerika  angegeben  ifi :  es  fey  zweifelhaft, 
ob  es  mit  AJßen  unmittelbar  zufammenhiinge  oder  aidit; 
doch  Rodney  heifst  auch :  Sacrum  venturis  fatis  turnen. 
Auszüge  können  wir  eben  fo  wenig  liefern,  als  Kriti- 
ken über  einzelne  Stellen.    VS  ir  begnügen  uns  allo,  Ei- 
-ne  Stell»  auszuheben,  worinn  der  ilL  den  Inhalt  feines 
Wert»  SL 17  fUbft  aniUlndigt.: 

^^"Pr^'il'r  !j  fcriptori  occurruni  x'aria  inttr  fortHnar  ludlhria,  col- 
loiJ  jac^mt  Lirma  ,  magKurinn  wtbitttn  excidia  ,  irriUi  jucuera, 
ruptKjue,  tiijjfi  mgentct  Jeditionesijuc,  ancips  pro  i,  j,  ' /or/, 
atroci  bellu  impufttu  fojc  ,  velut  in  Itttlirro  crrtjmine  huUiui  m- 
crrtnfnti  i«,'i^>iiij,  clari  pro  pütriii  dutum  obitw,  ucciji  jicaria 
«#i  jravJ*  pctili  repes,  in  r(jn,iiiii  faf;acitai  rt  rcinfluntia,  pro- 
hotil  rt  gtrendae  reipuMicar  frnufit  jniiiura  fuhiMde  fcortu,  /er- 
pata  fidfS  Upumqu«  mairjim ,  pacit  pi  r  utinm  cuactj  in  prae' 
dant ,  volidiureiijHf  intrr  (  rix  amlitum  ortr  jocinw)  d.fcrrptu 
reff*»,  mitdefiia  ap%d  piturij!  murumque  (iinclittis ,  Juprrhiii  jpitd 
mitnttllUt ,  H  aviintia  ,  di/<  i;  'i -  u  umur  at\jnr  urtiKtn  ,  i  i  t  trn 
tmrtudio ,  terrae  motuf ,  fuei  tent  mare,  ätra  vajiiiat ,  fftiuciättm 
netmm ,  arnjun  iura  pacittiur  percnnem  qtme  äocent  jlcut 

tmeU  fiderumqur ,  jccimdanun  jie  mLxta  ferie  vicem  aJverfarum- 
tßtt  ttft  dijftaria  fata  manerr  jttturam  prolem.    Inde  (vnjiimm 


Für  etnon  zweiten  Theil  wäre  alfo  noch  Stoff  geni^  fiblj^ 
zu  welchem  der      Hoffnung  macht. 

Der  Anfang  imtrdmfäim  ÜAajHzmig  ift-mbonef^ 

Icbienen  unter  folgendem  Titel : 

KöRiosBXR«!  bey  Nicolovius:  G^^düdit«  w^erer  Zt^ 
Ml.  Ans  dem  Ijeeinifdien  des  Baron  ScAnte  voii 

jtjlher.ide  üherferzt,  \  on  D.  Theodor  Scktmilz,^ to- 
fefTor  der  Rechte  zu  Königsberg.  liLrfler  Tlieü.  1750. 
12  Bog.  in  8-   (la  gr«)  ' 
■  Sie  ift  nichr  ohne  Flcifs  gemacht,  und  wenn  man  fie 
dennoch  lehr  olc  fteif ,  gezwungen  und  ungelenkig  fin- 
den wird,  fo  liegt  die  Schuld  theils  an  dem  Origi- 
aal  felbll,  theils  an  dem  Zwange  ,  den  ilch  der  Ueberl»- 
tzer  aufgelegt  hat,  fich  allz-upeinUch  an  die  Wendungen 
der  Un  hrift  zuhalten.    Zur  Probe  gelier  v.ir  He  oben 
mitgeibcikc  Stelle  des  Originals  auch  mit  Hu.  S.  Ucber* 
üetzung,  S.  17 : 
„SekiUerm  mufs  ich  in  dierem  manqidifoliigenSpiel des Glüjdii* 


manchen . 
oderacrriflMs 


eblkbB 
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Zerilörung 
ndnUb,  gimiwlli 
CiSÜk  der  ftrhliwhWft  und 
Ucbsa  JCfisge  ainin  Ititden,  wis  nidi  fielMm 
wo  tijwr  «nvsf  «wrfbrt,  tut  Fridhcma,  die  i*  edd  rur  das 
.  ■  Vaterland  fielen ,  <'iii>i  MeudidiBorile  an  Kdnicren  oder  bos- 
hafte Nichßellungen ,  ic»  Weichetc  «nd  Srandhafti|;kei(  in 
hathfekiMjjen,  dann  die  Uebermacht  der  MaitrtJJeH  für  (Sprach- 
fehler! iiber  wäre  beffer^  gef>rüfien  ScaaMinamieni ,  lUi  die 
Erhaltunii;  dva  Aiifeheiis  iKr  (Jcfeize.  —  (^J)ic  Wurte ;  ^  .Tcis 
per  otiiim  coacLa  iu  pratdjui  —  fehlen  iit  der  ClebiTieii  unif, 
und  find,  wenn  man  Ce  zu  maießas  rieht,  unvcrlLmclIich  ; 
jjfiiaren  ab«- zum  folifcndeu  rfpfia,')  Asnn  eine  f.ii't  beyfpiel- 
loie  lIiiuTnehiüULJ!,' ,  KobiiTü-Khe  z'a  i:chen  den  i\1.K'hiii:;ern 
'' ^  zu  tlieileii  ,  WL-niR  £dt7rnMfJi  und  J'u^'r-r.d ,  viele 'iVriJHMt  *;  iind 
lilbl'uclu,  duck  tiuch  J.iibf  zu  \^'llILIli'^.ll.iü..  Ji  und  Künilcn, 
iKillK-h  6ii/J  Krdbcben,  Sri  rm«- di  <.  Mt-fTct. .  turchterlich«  Ver- 
Wiifhiiit;.  duHit  u'i'd'-r  'jiner.  bclifliidcii  Himmel,  Frt^heit 
und  wohlt1i.Hif;fn  Iricdfii.  So  ItTiie  die  Nachwelt,  d«fs  fo, 
wie  lun  Himmel  und  ilfm  (jtßintf ,  (o  in  dUak  und  Uiif;lii4"k, 
*ius  eme  wecItj'eindK  iuige  ley ,  und  daU  .»ich  fte  krini.'  .in- 
dere  ^jO  Schick£»lc  trwjnril  dürfe.  >Vo  durcUriir  Jrr.»  nur 
mti»e  h.rzMuHg  die  Degcbenhctlm  frlhß,  welche  mufß  blojt 
der  Zuf^lJ  reRi'ert." 

Was  wir  imtecftrichen  haben,  ift  theils  Verftich  des  Ueber^ 
fetzers,  fHn  Original  lesbar  rn  madien,  dieila  fehler» 

haft.  In  der  Vorrede  aufserf  der  Hr.  Prof.  S.  die  Mey^ 
nung,  dafs  wir  noch  gar  keinen  hidorifchen  Aosdrock 
hätten.  —  Das  mag  er  mit  Archenhobc,  Plank,  Mitt« 
Icr,  Spinler,  Schliefen,  Mofer,  Schillrr  r^upmachen.  von 
denen  jeder  feine  Manier  hat,  und  doch  wohl  zugleich 
deacfih  ift!  Uebertreftb  Er  Sie!  defto  befferl 

Leipzig,  in  der\^'cygfandfchcn  Huchh. :  GefchicUte der 
neiujien  U^eltbegtbenlicUenim  ürujsai.  —  ^iebzeitfUtr 
und  Utzter  Batu^.  —  1790.  S46  S.  g. 

Der  Vonvtirf,  den  einige  Recenfenten  den  letztem  Bän- 
den dicfes  Buchs  gemacht  haben,  dafs  fie  ihrem  Titel  im- 
mer weniger entfprachen,  wird  hierin  dem  Vorberirhtols 
{[egriindererkaoni.  üie  Urfache,  warum  iaft  out  engll- 
rdie  Angelegenheiten  darinn  vorkamen,  war  diele,  weil 
man  von  dem  altem  ylnnui!  -  Kroßer  abr^ing,  und  dafür 
dem  New  -Jnnml-Kegi/ler  folgte,  welches  frey  iich  früher 
herauskommt,  aber  cUe auswärtigen  Hc^^^ebenheiten  fehr 
ver;  11  hla^Tii^ct.  Mit  gegenwartigem  Bande  füll  nun  diefea 
W  eiK  gcjchiolfen  feyn,  und  dafür  in  der  Michaelismefle 
179 1  der  Anflug  cwes  andecii»  onter  dem  Titel .-  Snu 

Ö  2  G^cfttcA- 
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Gefefadite  dir  tt^tiibegehmlieiten  im  Grofsrn,  erfcheinen, 

welches  als  eine  Fortfetzunjj  des  alten  oder  a!scinbefon- 
deres  Werk  kann  bccrachtct  werden.  Die  Grundlage  tk- 
beyfoll  das  ältere  beyDodsley  herauskommende y^nnuir^- 
JUgißer  bleiben ;  aber  dabey  loll  auf  diemerkwfitdigttea 
Vocfalle  in  der  politirchen  Gellüdite  anderer  Reidie 
mehr  Rückficht  genommen  werden.  Diefer  letzte  Band 
«Otfaiat  die  üerdiichte  des  J.  {787 >n  VUlKapiteio.  L  Eng- 
AngtlegenheiteninOfHmdmi.  II,  HI,'lV.  Awinnratf- 
fiicheii.  (Hier  machen  die  Unterfuchungen  über  den  Han- 
delstraaat  mit  Frankreich,  die  Streitigkeuen  über  die  vor- 
gefdila^ene  Aufhebung  der  den  proteftäntifchcn  DilVen- 
ters  nachlheiligen  Gefetze ,  und  über  die  okonomifchen 
Umitande  des  Prinzen  von  Wallis  wichtig^e  und  intereflan- 
te  Stücke  au.s.)  V,  \l.CriminalkUige  gt-g^  n  lij':i-,:n-5,  VlI, 
Vllt.  Uimiieninden  vereimgtm^^ieäerlcmden.  (Dicic  wer- 
den bis  zu  ihrer  Endi^ung.  durch PcettTseasDazAnrchen» 
kunft,  erzählt,  natcrUch  zum  Vortheil  des  Statthalters, 
aber  vernünftiger  und  mit  weit  mehrAnftand,  aläiuau  m 
dem  gröfsten  Tbeile  deilen  findet,  was  in  Deutfchland  dar* 
über  p^efchrieben  wurde.)  In  dem  neuen  Werke  werden 
hoffenUidi  auch  folchc  Dinge  wegbleiben ,  die  für  Auslän- 
der ganz  ohne  Intercffe,  und  kaum  für  enf^lilchc Zeitun- 
gen palfieod  itnd ;  wie  Üehaiipiungca  oder  ßelkeitungeii 
einps  Vorfehl  n  ;8  ohne  «Ue  Bewahrung  der  Gründe.  Der^ 
gleichrn  kommt  hier,  um  aus  mchrern  Beyfpielen  nur  pir  s 
zu  wablcu.  S.  305-  vor.  „Herr  Fowys  unterUüf/,;c  die 
„Motion ;  Lord  Mulgravc  hingegen,  Hr.  (irenvillc,  Hr. 
„Ardrn,  I5r.  Nichols.  Ur.  Vanfittart,  Mr.  Demplterundder 
„Mwjor  -Scott  widerfetzten  üch  ihr."  So  etwas  gehört  in 
keine  ücfchichte  der  y\'^eltbegebenheiten. 

WiJiM*  b.Zierch:  Adjumentimmemoriaemanmle  chro- 
mtÄtgko  •  genealogico  -  kijloricum ,  a  P.  JUaxtHufjaiiO 
Hell,  S.  J.  Anno  1750  concinnatum ,  dcinde  ad  an- 
oum  1773  contiuuatum ,  et  novis  ab  eodem  auctore 
capitibus  anctum,  nunc  antem  usque  ad  annnm  1788 
aPhilologo  quotbm  protractum.  £ditio  Ceicn.  l78Sh 
isßofien  in  16.  (  10  gr.) 
Ein  wirklich  artiges  und  brauchbares  Tafdienbüclilrin. 
das  nkhcallein  dem  hiAoriichcn  JLayen,  fondem  auch  dem 
HiRorikervonProfeffionbey  manchen  Gelegenheiten,  in 
Sachen  des  GcdachtnilTes,  nützliche  Dieufle  Iciftcn  kann; 
er  mag  nun  in  der  allgemeinen  Chronologie  lieh  nicht  fo- 
flridianf  diefen  oder  jenen  Umfland  befinnen  können  — 
denn  voran  ßehen  Priwa  chronolvgiae  elemmta  —  oder  er 
mag  in  Anfehunt?;  der  Regierungsfolge  der  rouiifchen  Fürll- 
bifcJiofc  und  der  allgemeinen  Kircbenverfammlungcn  an- 
llofsen.  oder  gefchwind  aberfehen  wollen,  was  für  Pa- 
triarchate, ErzbilsthOmer  undBüsthOmer  in  allen  Thei- 
leo  der  Chriftcnheit ,  felbft  in  partibtu  haereticorum 
^fit  venia  vevhol —  exifliren ;  oder  es  mag  ihn  die 
Laune  anwandeln,  die  Kei.ereycn  und  Spaltungen  von 
Chtilli  Geburt  bis  jetzt,  niiCh  dem  Sinne  der  rümifch- 
katholifchen  Kirche,  zu  ül  erfcliaucn,  —  wo  wir  denn 
aber  freylich  über  die  mores  nefandm  Martini  LtUhe- 
ri,  Saxonis  jlpqftatoe,  a  Leone  X  damnUos  aiiüeidig  lä- 
cheln — ;  oder  er  nag  Betraditungen  aufteilen  wollen, 
über  die  von  Jahrhundert  zu  Jahrhundert  entftandrnen 
Münchs  -  und  Nonnenorden ;  oder  über  die  von  reher  ge- 
ftiftecen,  untcr^e^ant^enen  und  noch  blähenden  Ritter« 
orden,  die  nach  denSnaten  geordnet  find;  oder  nbcx  die 


griechifdten  und  lateiniftteii  Kirchenvater 

rühmte  römifchluitbolirchpn  f^'  hrifkfteller ;  oder  uHcr  die 
Chriftenverfolgungen  in  den  eriteo  lieben  Jatiriiundorten; 
oder  fiber  die  alhnahlige  Aiisbceionigdes^cilUidieo  üUa- 
bcns,  wodeflen  infigne  amgmeiitmiornamntmnqtie  iarch 
den  Uebertritt  einiger  proteftantifchen  Ftirften  zum  Ki- 
tholicisraus  im  igten  Jahrhundert  ,  nicht  vcrccron  1 ; , 
oder  über  die  von  Zeit  zu  Zeit  Mode  gewordenen  Ku- 
chengebittodi^  oderflbet'die  ranurchenCotnaieealBwid 
aufser  Italien,  (die  in  ein  folches  Buch  wohl  nicht  gebor- 
ten);  oder,  er  mag  die  Reiben  aller  Kaifer,  Konige,  Kut- 
furllen  und  der  vornehmften  Herzoge  und  Landgrafin, 
auch  der  Republiken,  überfehen,  oder  die  Zeit,  wann  die- 
fer oder  jener  regierte  oder  vegetirte.  fchnell  wiflea  wol- 
len ;  fo  auch  in  Rückficht  der  wichtigften  deutfchen  Reichs- 
tage ,  und  der  vorzOglidiften  Handlungen  des  nun  Abs 
T30  Jahre  fortdauernden  Rdcbstages ;  femer,  dertn»^ 
nehmtlen  Fricdensfchl ü'.Ti»  feit  1600,  und  der  merkttu;- 
digtten  Schlachten  feit  lierfelbeu  Zeit.  Unter  diefer  wini 
am  Ende  des  mör^rifthenKampGeaßibrators  cum  agge- 
rihus  votnntibu  s  erwähnt,  nnd  dabey  noch  ausdrici- 
lich  in  einer  I'arenthefe  gefetzt i  jlie  g  e  n  d  C.)  EoiU- 
rien.  Doch  es  fey  fern  von  uns,  deswegen  und  wc-^er 
einiger  andern  Kleinigkeiten,  auch  wegen  der  ebennidn 
liebGcben  latemifchenSchrpibarc,  dasBucfaiein,  dasoV 
nehin  unter  den  Proreftantjrn  febr  unbekannt  ?a  f  ;  - 
fciieiot,  herabzuwürdigen:  es  bleibt  vielmehr  bey  (ier 
Oiarakteriftik,  womit  wir  bcgonncB  haben! 

Berlin  .  b.  Maurer:  Gtfchichte  der  KünigiH  E^fabeU 
von  Englntui,  von  Madem.  von  Keralio,  Ans  den 
Franz.  sterBaod.  1790.  lAIpb.  i  B. 

Da  der  Inhalt  diefer  vorziiglichen  Leh€nsbeftbfeiboog 
hinlänglich  bekannt  fo  liraucht  11  v i r  hier  nur  zu /«• 
gen ,  dafs  diefer  7'hcil  die  Folge  und  den  Schiaß  von  Hein* 
richs  VIII.  Regierung,  Eduards  Regierung,  dieSchkk- 
falc  der  unglücklichen  Johanne  Grav  .  der  k3:holifchcn 
Miirienregieruug,  und  crft  von  S.  330  der  i\onigiaElifa- 
beth  Regierung  enthält.  Sie  i(l  hier  bis  auf  das  J  is6i 
forigefetzt.  Die  Ueberfeosung  ill  gut.  und  idiemt  gecrea 
zn  (eyn.  Nnrfdten  fiöftt  man  eof  ChtlUcisfflcn,  öfterer 
a  r  kleine  Kachläfligkeiten .  Ein  Beyfpiel  von  der  e^^l^ 
rcn  Rcbt  S.  7:  „Er  wollte  auf  ein  Schuigebaude  ein  Ct 
pital  von  So^ooo Thalern  Renten  anweifen,**  n.  f.  w.  Eii 
Capital  ivora'.-f  nn-veifen,  heifst  erftlich  im  Deutfchfi: 
eine  KaiVe  oder  cm  Einkommen  anweifen,  aas  rei- 
chem das  Capital  gehoben  werden  kann.  Hier  td^^ 
der  Schule  ein  Capital  zu  ihrer  Erha  Itun  g  angewieAa wv- 
den.  Zwdtens  fiigt  man  nicht  im  Deutfchen :  eiaClp* 
tal  von  5o,000 Th.  Renten  ,  fondern  ein  Capital,  dis  voii 
Scooo  Th.  Zinfen  giebt.  Der  Ueherf.  bat  keincfXDS  «J^n 
kleinen  Irrthümern  derMad.  vonKeralio  verbüfcit.  der* 
gleichen  doch  befondcrsda,  wo  fie  von  deutfcbe1lAn5^ 
legenheitcQ  redet,  verfchiedene  anzutrelfen  iiod.  Das 
konnte  man  auch  nicht  gerade  von  ihm  verlangen;  weaa 
er  aber  S.  35  über  diejenigen  Uebcrfeczer,  die  es  zu  letilet 
Im  Stande  find,  zu  fpotten  fcbeint.  fo  ift  diefes  unverzefli- 
lieh.  Noch  müHen  wir  ihn  auf  den  faifchen  Gebrauch  n- 
nigerPluralen  aufmerkfara  machen.  Man  fagt  nicht  iPU 
noch  weniger  (S.4g2)  die  BgatÜmtr,  ata  etotaiV 
ral  TOn  dem  Worte  Eigenümm» 
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Lsipzio,  h,  Gafidien:  Snmmhmg  mtrhHMtger  Reifm 
m  daj  Innere  von  Afrika.  Gcfammlet  undhertusge- 
geben  von  £n|/3  Wiihtkn  Cuhn,  Landgr.  UeiT.  Rath 
«.  BiUiadwkar.  ITh.  s^sS.  IITb.  444S.  gr.|. 
1790. 

Der  Zweck  des  Herausgebers  war  nicht,  einevollßän- 
dige  Gefchichte  von  aUen,  was  wir  über  Afrika 
wiifen,  lyftenatilch  geordnet;  zu  liefern,  indem  es  ihm 

nn  Materialien  zu  einer  folchen  Dnrftrllun^:  fehlte  ;  fon- 
4ere  tt  hatte  die  Abücht ,  durch  Mittheilung  einiger  äi- 
tetea  und  neueren  Rdfebefchreibungen .  liauptfadlUdi 
f okhcr,  die  das  Innere  von  Afrilui,  demnächA  aber  auch 
feine  Küftcnlander  betreffen,  ein  Werk  zur  Beiehrung 
und  ünterhaltung  zu  fchreiben.    Der  erfte  Theil  enth&lt 
z)  die  Reife  de»  Miflionars  ii^uchdU  nach  Coogo  und  ei< 
adgct  aogrcnaenden  Gegenden  des  niedeni  Aediiopien, 
ürovoo  bereits  17 15  und  1737  deutfche  Ueberfetzungen 
etfcfaienen  Hnd,  die  aber  mit  der  jetzigen  die  Vergiei- 
chang  nicht  aushalten;  2)  die  Befchreibung  von  Nigri- 
tien,  Äe  ein  ehemaliges  Mitglied  des  Raths  von  Senegal 
vor  ein  paar  Jahren  tranzöfirchi  herausgab :  3)  die  Reife 
nach  dem  Landchen  liambut^  am  Senegal ,  ebenfiüls  aus 
4m  Gnnzöfifdieiu  wovon  in  SprengeU  und  Forfter^s  Bmr* 
«Ilgen  tat  Völker-  und  Lfinderkunde  eine  andere  ife- 
l>erfetzang  vorkoimnt;  4)  das  Schreiben  eines  Holland. 
Cfliciers  aus  dem  Fort  delta  Mina ,  über  die  Sitten  und 
^cbrjuche  der  Einwohner  jener  Kflfle;  $)  ein  AoSEi^ 
M  foirets  Reife  durch  Numidien,  wovon  die  ansfiihril- 
<)m  deutfche  Ueberfetzung  zu  Strasburg  in  der  akademi- 
fdin  Buchhandlung  erfchienen  ift.   ha  zweyten  l^eil 
Hfldea  vir  i)  einen  Aus»^  aus  k  VaiOm^  Rdfe  vom 
Foigciaige  der  guten  Holfiiun^.in  dns  IbAmtand ;  3) 
eine  Ueberfetzung  der  Vroceedings  of  tht  Affociation  for 
discoverii^  the  intertor  parts  of  Ajrica  (Untemelunungen 
der  in  London  geftifteten  Gefellfchaft  zur  Entdeckung  des 
innem  Afrika)  nebli  der  dazu  gehörigen  vom  Major  Ren- 
nel  eorworfeuen  Karte ;  3)  einen  angefangenen  Auszug 
aus  den  lehrreichen  Reifen  des  Sir  ^ames  Bruce  durch 
JkbyiEniea,  den  Hr.  C.  wahr^rheinlich  iuer  nicht  fiortie- 
ta«  wird,  da  er,  tHe  esvcflattten will,-  aademvonRin- 
tela  her  angekündigten  Auszuge  diefes  Werks  Anth eil 
niaunt,  und  nun  auch  aoch  ein  zweyter  Auszug,  neben 
der  roUftandigen  VoUuoannifchen  Ueberfetzung,  in  dem 
Vofllfchen  Magazin  der  Reifen  zu  Berlin  erfcheinen  foll. 
Vom  le  VaiUant  exillirt  ebenfalls  eine  ausführliche  Ue* 
berfetmng  (Frankfurt,  bey  Fleifcher)  und  ein  Auszug ioi 
Volfifchen  Mafaän«  und  die  PwMudings  werden  eben* 
Afli  fewoU  lAdiefefli  llaganoalf  in  Sjprengels  uad^or- 


ftera  Beyträpn  überfetrt   Die  Wer  geüÄmenüelierfe. 
teBMMi^ndaiefsend  und  getreu.    Die  Aus7tir;c.  gegen 
die  Unchnflen  gehalten,  find  von  allem,  w  as  üezu  KuoA- 
K^erken  ftempeln  konnte,  entledigt  worden,  nnd  haben, 
aimat.  was  den  le  Vaithint  betrilit,  eine  Härte  und  Tro^ 
AeuntICMllett,  wHdie  reckt  anfchaulich  den  Unter- 
•^toddes  deutfchen  Compilators  vom  franzüfifchen  Selbi^- 
denkerzu  erkennen  giebt.  und  uns  um  dengitifaten  Wertk 
eines  folchen  Werkes  bringt,  welcher  doch  ttnAreitiP  da- 
rinnbefteht,  dafs  dfer  Vf.  uns  durch  MittheiUmgfeincr  ei- 
genen jedesmaligen  Stimmung  den  Geiichtspunkt  genauer 
bezeichnet,  aus  welchen  er  die  Gegenftänd§  betrachtete 
mithin  den  Lefer  in  den  Stuid  fetzt,  fich  alles  «ahre^ 
zu  verilnnliaen*,  abweim'man  ihm  die  dürren  Refulta- 
te  hinßellt,  die  er  auf  Treu  und  Glauben  nehmen  mnl« 
Hr.  C.  fcheint  hierin  anders  zu  denken,  denn  er  rechnet 
es  dem  Jahrhundert,  feiner  Philofophle,  feinem  Stolz 
und  feiner  Ehre(?)  zum  Verdiente  nn  ,  dafs  e^  ihm  ce- 
longen  ift,  Unwiffenheit  und  Sch-jn^eijUretj  zu  vertreibtti! 
Was  das  erfte  betriff,  fo  durfte  nicht  nur  noch  vieles  d«' 
ran  fehlen ,  dn6  das  Jahrhundert  diefes  unbedingte  Lob 
▼erdiente^  fimaem  am  E*Äe  find  wir  vielleicht  nur  in  ei- 
nigen Stücken  klüger,  in  rinf!crn  wieder  unwi(reuder,al* 
unferc  Vorfahren;  —  und  in  Anfehung  derSchöngeiiie^ 
ref»  wenn  hierunter,  wie  die  ßearbeitong  diefer Xmii 
ge  vermathen  läfst.  auch  die  äfthetiTche  VoHkommeoheic 
wiffenfchaftlicher  Werke  mit  verda mmt  werden  foU,  kön- 
nen wir  nicht  oft  und  nadldrücklich  genup  «a  das 
zifche :  Owme  intfr  jumefasi,  etc.  erinnei». 


London  ,  b.  Jarris :  Tour  of  the  IsU  of  IFight  The 
^awings  ttken  and  engraved  in  Aquatinta  by  S. 

J!?^  »790.  ITh.  234  S.  IT 

Th.  24g  S.  8-  ClI  Rfhlr.  20  gr.) 
Die  malerifchen  Schönheiten  der,  von  der  Natur  ie 
begünftigten,  InfelWight,  und  von  Ilamp-  und  Wil^ 
Shir^  find  die  Haapte^ftünde  diefes fchOnon  Werkes 
fOB  einem  talentvoneii-u. mitemehmenden  jungen  Kunil- 
1er.  Es  enthnlt  drey  fsig  in  Aquariuta  gearbeitete  Blat- 
ter gutgewahlter  Ausiichten.  Diefe  faofte  und  fo  fehr 
angenehme  Manier  ift,  wie  Ree.  fchon  bey  der  Anzeige 
des  treflichen  kleinen  Werks  über  die  Gegenden  desFluf- 
fes  Wye  von  Gilpin  (f.  No.  58-  ^er  diesjährigen  A.L.Z;) 
bemerkt  hat.  bey  der  Bearbeitung  der  Kupferphiite,  nnd 
tf??*  i^^^J^  «itti^virung  der  Farben,  nicht  ganz 
in  der  (iewalr  des  arbeitenden  Künftlers.  Die  kleinJien  be- 
gangenen Fehler  fnd  nicht  wieder  zu  verbeflem,  ondww- 
den  im  Abdruck  der  Platte aufTaitend fichthar :  desweaen 
(bviel  Aufmerkfamkeit,  und  die  gewandte  Hand  eines 
guten  Colorirten  fodcrt.  Auffallender  noch ,  als  in  dm 
ebeogenaanten  Gilpinfcbeo  W  erk,  ward  uns  diefe  Bemer 
E 
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kuagbef  ieri  Imier ifeii  Blitteni  von  fehr  verfchiedner  Gü-  fte  menrchliche  Elend  hey  SchiffbrOdun  gefuhttorfoBe» 

te,  in  dem  vor  wUcfnidea  Exemplare  dirfes  Haflelfchen  wohner  iler  weftlichen  Küfte  der  lafdi  befoa^enmder 

WtrIuaogefienieiiVcreleidiung.  Einige  findbeleidigend  gefahrvollen  ChaleBty,  eine  grorseAiufMlIine.  Bisjettt. 

bart  fürs  Aure ,  welcher  Fehler  noch  durch  die  unge-  hat  dir  Regierung  noch  immer  zwerkmafsigc  Mittel  in 

icbickte  W«hl  za  greller  Farben  vermehrt  wiid»  andre  zuwenden  veriaumet,  um  den.  auf  diefem  unwiitbbarea  i 

wiederam  find  flan  mä  ohne  Kraft;  wieder  «ödem  üfer. an inglüddkh gewordnen Seclemen. ▼erflhtaiGwi'  | 

fdik  es  {;:än7lifh  an  Haltung:  fo  dafs  man  dicfp  minder  famkeitcn,  zu  fteuern.  —  Ausführliche  NaehrichtfTi  un'' 

f^t  gerathnen  Blatter,  mit  andern  treflich  geratbnen  die-  Befcbreibungen  des  fclionen  Landfitzes  des  Sir  Richard 

fer  Reifebefcbreibung  zufammengebalten ,  nicht  filr  die  Worsley,  (des  bekannten  Gefchichtfchreibers  der  InM)  I 

Arbeit  eines  und  delfelben  Künftlers  halten  follte.    Dafs  zu  Appaldurcombe,  und  der  vorzüglichften  Stücke ÜHBcr- 

der  Vf.  gute  Landfchaftsmaler- Talente,  und  Theorie  fei-  vortreflichen  Kunilfammlung  dafelbft,  finden  wir  in  am  ' 

ner  Kunft  befitzt,  bewcifen  feine  vielfältigen  Bemerkun-  Tb.  S.  45.  Eben  da  enthält  der  24fte  bis  2gfte  AWä«. 

gen»  fiber  malerifche  Wickune».  bey  der  ZaSuamealt-^  dieinalerifcbenG^eadbefcbreibungendieferliifidvottdci 

tzihig  "TOO  Laadfcbaften.  UebnrhMipt  liefer  tick  dtefes  Seefeite.  (Der  VK  omfbhrdietiileTfdUl.)'-- ZabMer- 

in  s^Abfchnitte  getheilte  Werk  r,an7f;ut,  and  wird  vor-  ken  fmd  femer  die  hiftorifchen,  ziemlich  voUftändij  g^ 

züelich  diejenigen  I.efer  fehr  interefliren,  die  jeneherf-  lieferten  Nachrichten  von  Oldfarum,  oder  OldSalisburj. 

-fi^enGegenden  fclblt  kennen,  bey  deren  Localbefchrei-  Wiltshire,  diefer  urfpründichen  Stadt  und  F«8Hi| dir 

bungen,  die  andre  Lefer  doch  weniger  unterhalten  kön-  alten  Rrittanier,  von  den  Kömern  Sorhiodunum  gnUBBt  ^ 

nen,    der   Verf.   fehr  genau  verfahrt.     Um   meh-  im  saften  Abfchn.  ^Den  merkwürdigen  Steinhauf«  m 

rerc  diefer  Befbbreibungea  näher  zu  erörtern ,  i|nd  ihre  Ambeis,  jetzt  Stonehenge  genannt,  halt  der  Vf.  im  ssiten 

nnveiineidlicb  trockne  Einförmigkeit  zu  mildem ,  find  Abfchn.  >  filr  Bniactt  ewiea  Djruiden- Tempria,  ^ww!*«  , 

Nadnrichten  von  den  pbyfifcben,  biftorifcben,  antiqnari-  einige  derTmdemVf.dtirtenSdififtfle]ler,  die6beAMyi  ' 

fchen ,  artiftifchen  u.  a.  Merkwürdigkeiten  und  Eigen-  viel  ausführlichere  Nachrichten  davon  geben ,  fehr  ver 

beiten  des  Landes ,  und  von  den  Sitten  etc.  feiner  Be-  fcbiedner  Mevnung  find,  und  fie  mit  eben  fo  vielem  Retbi, 

wohner,  miteingeftrenet.   XÜtuik/ka  NacMchttnfind  ftr  UeberUeibfel  von  Deidunalem  biet  erfbcbtner  Sieg^  I 

manche  recht  intereffant.  —   Furchtbar  find,  befonders  aus  den  Zeiten  der  Sachfen  und  Danen,  halten.  Das bey- 

in  Hampshire,  die  Spuren  der,  von  CromweU,  und  von  gefügte  Kupfer  giebt  von  diefer  merkwürdigen  Gegevi, 

feiner ,  mit  fanatifcher  Wuth  befreiten  Armee,  in  den  die  der  Befchreibung  nadi,  grOAcrfeyn  mtü,  keine gan 

'Sttdten  uad  aof  dwn  I  ünde ,  angerichteten  Verwüftungen.  befriedende  Voffidloog. 
Wobhi  die  eireme'Fanft  diele»  fdureckUdien  Menfchen 

traf,  da  liegen,  wie  unter  dem  Ehicbt  noch  jetzt  Trüin-       SWPCAnD,  b.  Erhard  u.  Loflund:  Friedr.  ChrifliM 
mer  von  Schlöflem  uud  Kifdm.   In  den  letztem  wur-         frtmz's,  Prof,  an  der  hohen  Karls -Schale  dafelibä, 
•den  (f.  S.  13)  fetbft  die  Todm  nidit  -rerftiiont^  nndHi-        UhbiidiihrUMtr-wti  V&kmhmde.  ZmMitr(maf- 
re  den  Gräbern  eotrifsne  Gebeine,  zu  den  Fenftem  hin-  ter)  Theit.  Afien.  Afrira,  Amerika,  und  tfieneoeol- 

ausgeworfen.    Bey  Lymington  in  Hamp.-Sb  ift  die  Ge-  deckten  Lander  nebft  einem  Regülerülier l>eed«(bei- 

gend,  Cartle  Field  genannt,  und  die  dort  befindUdicn         dft)  TbtSle.  179a  S96  S.  dä*  Rc|«  Vsoedt 
nicht  uabedeuteiiden  Refte  eines  von  Vefpafian  errichte-         gr.  g. 

"teil  rOmildien  Lagers  vom  Vf.  öberfehen,  und  unbemerkt      Waa  dlefes  mit  fo  guter  Auswahl  gefduiebeoeIiel^ 

pcIanTcn.  —  Wenn  er  S.      Weft's  Cülorit  dem  Colorit  ^buch   auszeiclmet  ift  die  Zufammendrängung  fo  vic- 

eines  Titian  glefchfchätz^  lo  ift  diefe  Vetgleichui%doch  lerSacben,  die  oft  nur  mit  einem  Worte  berdbtt,  dem 

wohl  zu  weit  getrifben  nnd  waA  mat  Redwaag  fefaies  Lriirar  aber,  der  der  Scdie  gewacbfen  ift,  eid  Torticfr  I 

Enrhiillasmus  für  die  Kimfl  feines  Vaterlandes  überhaupt,  ches  Hülfsmittel  des  GcdächtnifTcs  find,  um  fie  im  Vonrj- 

nnd  auch  für  diefen  tre fliehen,  und  befonders  in  der  Com-  ge  nicht  zu  übergehen.    Freylich  wird  eben  diefcKurif 

pofition  f«  grol^  englifchen  Künftler,  gefetzt  werden.  —  andern,  befonders  wenn  fie  dienuthigen  Hülfsmittel  aidu 

Ueber  die  progrefilve  Generation  der  Klippen  theilt  er  haben,  ein  eben  fo grofses  Hiodemifs  (eyn,  das  Bocbzan  1 

in  feiner  Nacbrich't  von  Allum-Bay  auf  der  Infel  Wight,  Unterricht  zu  gehrauchen.    Denn  nicht  nur  in  der  Eid*  ' 

S.  159  ff.,  gute  Bemerkungen  mir.    Die  Subftanz  diefer  befdireibung,  wiewohl  da  am  meiften,  fbndern  auchürM 

JOippcn  ift  ein  mit  foffilifdien  Tfaeiteben  nnd  Mofdielfta-  in  der  angdiängten  kurzen  Landes-Geicbidite  na 

ckea  gemifditer  Thon  •  der  von  den  fibeHpAlendevSs^  'llteftfo  Zelten  an,  kennen  oflf  Dinge  vor,  dielinB 

'waffer  durch  die  Liinge  der  Zeit  vcrfteioert  wird. —  r.Der  gewöbnlichpn  Handbüchern  fehlen.    Doch  wenn  m  '^ 

y.Boden"  fo  charokterifirt  der  Vf.  S.  ig4die  fchöne  Infel  diefe  aus£Klien:  fo  bleibt  doch  noch  ein  g^ofserTl»ü^oa 

Wight,  „ift  hier  ergiebig;  die  Männer  find  arbeiffinn»  LeÄm-filbrig,  die  es  dem  Vf.  Dank  wiffen  werde»,  daft 

,,dje  Weiber  fruchtbar;  ibre  Hügel  lind  eine  Srhuf/.wa-  er  ihnen  fo  viel  Refchnfrigung  giebt,  und  fo  viriwich*  1 

^che  gegen  die  Verwüftungen  der  See ;  ihre  Icliichten  ges  von  dielen  uns  noch  gröfstentheils  unbekaaBtea 

„Ufer  fiebern  tie  gegen  feindliche  Landungen;  ibre  Be*  Ländern  gefagt  bat,  das  fie  fo,  wie  es  da  ftebt,  notzea 

'«wohner  find  teutfelis.  gutmdthig  und  gaftfre>',  ood  alle  können,  mk  abrigena-aandiea»  aladie«qg<^bene  Voiks* 

demWuntdi  md  in  den  BenObungen  vereint,  Ün  Zahl,  GrOfaederSlnkflnflenndfcriMFKdien-fnbdtdbdk 

„Infel,  in  jeder  Rückficht,  für  Fremde  anziehend  zu  ma-  unerweislich,  tlieils,  -w  ie  manches  andere,  unrichtig  ift 

„eben.**  Von  diefer  vortbeilbaftenCharakteriftikderln-  wird  keinen  befremden.  Man  kann  einige  diefer  FeUcr 

Adancr  iMchen^berdieiiiibayteindgefCfrdMlM'  am  ktkaun»  ncacm  SÜiiiftai,  «ndiiSkftai*FtfiiA 
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neuefter  Aasga^  feines  Handbucts  verbenrern,  auch  von 
eiücm  fo  gw  gefchriebeaen  Lehrbuche  leine  aie  Auflage 
«rwartm.  worom  der  lle^igoMaiui  ftlbft  noch  TidtH 

verbrlTern  wird.  . —   Indeffen  wollen  wir  doch  einige 
bemerken.  —  Zuerft  kommt  AGen  vor,  delTen  Einwoh* 
ner  er  6So  (soo*«-5oo)  Milliaarä  ishatzt.  DieerfteSum- 
ine  ift  firhrr  die  unrichti^;'ft(*.    Unter  die  ProrJnrtc,  wel- 
che als  )u}iibare  Waaren  nacti  Europa  gubracbc  werden« 
stehen  auch  die  £i«hebi.  Aber  werden  diefe  in  Europa  ver- 
langt? und  fiadife  dofliafi^cbeiaUeberfl«^«,  ztuaalda 
man  fich  derrdben  tarn  Gerben  bedient  t  Im  Ruflifchen 
Antheile  vcnnifst  man  noch  die  n e uefte  Eintheilung •  der 
-Statthalterfcbafcea.  So  JUbt  hier  die  Wiätlufche.  ^ute- 
rtacätmrg  ift  jetztfceiue  Statthaltetfelwit  finidemcinezur 
Pennifchen  Statth.  gehörige  Provinz.   Eben  fo  rrrhcrt 
Orenbort^  als  Provinz  zur  Utlifchen,  und  Allrachan  als 
Kreis  zur  Caucafirchen.   PerCen  ift  jetzt  ganz  zerriOen, 
und-rieies,  das  hier  dazu  gerechnet  worden,  gehört  theils 
dem  Afgtnifchen  zu  HeratreAdirendeuKön^  von  Kanda- 
har der  aufser  Oil  Pcrllcn  noch  den  gröfsten  Theil  an 
Koii-bKiiifian  befitzt»  theil(Äft  es  in  den  Händen  andQ> 
wriB.  Brivm,  eüi  Thefl  Ton  Sdma,  Adeibidftliaa 
nt^ift  i'jfSradt  Tauris,  welches  der  Prinz  Heraklius  von 
fiidi|eaffen  bat,  wie  er  reH)ll  in  der  Folge  bemerkt.  Auch 
Ii  bdidtttl  ilt  feit  eine  grofse  Veränderung  vor- 

g^sagen.   Die  Maratten  haben  (!(rn  f^rofsen  Mof  ul  pe- 
fin^o  genommen,  undbe(iC7.en  Delhi  und  Agra.  vier 
aoriUcben  Cirkars  gehören  don  EngKnidern  nicht  mehr, 
fioMDOr  «usg«noaunen.  Die  Gewohnheit  der  indifichen 
Wnhn*,  fich  mit  ihrtnverftotbMen  Männern  zu  vmhren* 
i  ':,  ii  ':rr(  !ir  nirh:  ver7.üglicb  auf  der  malabarifchcn  Kü- 
Ikt.  Uie  VerCafTerin  von  RoAtlieo$  Briefen  in  ihrem  Ta- 
euwr  Reife  durch  Holland  und  England  (OfTeih' 
■fcach  17S8)  verficbert  von  Iln.  Haflin^'^  frlhft  i;-^!!  rr  711 
liateö,  dafs  die  Gewolinheit  von  einem  Luilt"  lutijens  bis 
Zum  andern  noch  herrfche,  obgleich  nicht  mehr  fo  ftark 
ab  ebeoals.   In  Afrika  vemii&t  Ree  am  neiften  den  Ger 
brauch  der  neueften  Nadiriditea ;  z.  B.  vom  Vorgebirge 
G'T  eut"n  Hl>iTi.u[)^,   Ll;inil)rr      rnanchp:;  fetbft  in  vec* 
tdiuedenai  Studien  diefer  A.  L.  Z.  vorgekommen  Ul,  da« 
aaf  die  Nacbrichten  eines  dort  wohnende^  Mannet 
gründet,  der  da-s  ganze  Land  feirvielen  Jahren  mehrmals 
bat  diuchreifen  müiTea.  LangH  weifs  man  auch,  dafs  von 
den  Kolbifchen  Hottentotten -Stämmen  hier  fall  nichts  zu 
finden  ilt  warum  alfo  noch  diefe  Namen,  darunter}  eini- 
ge toffl^t  oiemals  vorhanden  gewefen  find?  Warum  noch 
die  portogiefifchcn  Benennunt;en  mancher  Baven,  da  wir 
iiirni aas Spunaan,  Vaillant.  Patterfon  u.a.  wiircn,da£i 
tt  jetzt  anders  braemt  wMa  t '  DI«  KafäMt  Ht^andi 
weit  grüfscr,  als  fic  hier  angegeben  ift.  Sielet  aufdcr  Nord- 
Weil-Seite'gan^  neue  Stiaii^n,  und  auch  auf  der  Süd-Oll- 
Seite  feit  Anbauung  des  grofsen  neuen  HospinUs  eine 
Sndere  Geftalt  iT^kommen,    wie  Kccenf.   aus  einem 
neuen  Grundruli*    dcx  Stadt  erficht.     Vor  der  Tier- 
resdu  fumos  und  dem  Lande  NaA],  welches  von  ^af- 
UMun  Kolonien  bewohnt  und  von  der  KomiM^nie  vci^ 
«Mft  worden  fey,  weif«;  man  dort  andi  nidita. 

In  Amerika  komiri-n  cv!l  die  l vereinigten  Staaten, 
*tisil  die  den  Engländern  noch  übrige  Beficnjngen  nach 
^^gcgeavartigen  Zufiaade  vor»  f» 


lieh  viel  neues,  das  io  unfern  bisherigen  Hanf!b;irhcro 
giöfstentheila  noch  feUce,  bemcfkt  andet.  Man  fehe  z.  ß. 
SaaSMdte-VerzekhnfftvOMNen-SdMtiland:  St  Andrews 

600  Haufcr,  3000  Einwohner,  Partov,  n  beyoaheder  wich- 
tiefte  Handelsplatz  mit  mehr  als  2000  liaufernund  10000 
Einwohnern ;  Windfnrnüt einer  i-rgg  eingeri^teten Aka^ 
demie,  Quako  einp  Loyalitlen  P&mzibidt  ^-nn  60O  See- 
len, ßarrington  mit  4000  Einwohnern,  Shelbum  3000 
HauTer,  130OO  Einwohner,  Birchtown •mit  1400  Negern, 
Liverpool  mit  1200  Einwohnern.  Die  Infel  St.  John» 
welche^r  dazu  rechnet,  ift  in  Leifte*sBrittirchen  Amerika 
99  Quadrat-Meilen  angegeben.    Er  fec/.t  hinzu,  vermuth- 
lich  fcanzöfifche.  —    Sie  enthält  aber,  nach  Kap.  Hei- 
lande AnaraelTan^,  wie  auieh  auf  der  Spedalkarte  injef' 
ferys  Atlas  bemerkt  ift,  1363400  Akres,  deren  1369 1  eine 
geographifche  Qt^dratmeile  ausmachen,  alfo  richtige  99 
geographifche  Quadratmeilen.    In  Sudamerika  paradirt 
noch  das  Amazonenland,  und  Terra  Firma}  da  es  doch 
bekannt  genug  ift,  dafs  die  fpanifche  Provinz  Mainas,  und 
das  portu^ieiifchc  Gouvernement  Para  und  dasEtabliiTc 
ment  am  Rio  NenoAatt  jenes  in  Afoerika  ftcts  unbekann- 
ten Namensr-nnd  da^  Königrddi  Neu-Granada  flatt  Ter- 
ra Finna  pcbraucht  wird.    Um  noch  eine  Probe  von  ft>i- 
ner  Städte  -  Befchreibung  zu  geben,  fet/.en  wir  die  von 
Mexico  her.  Sie  ift  die  Ilauptftadt  des  ganzen  Reichs,  Re- 
lidenz  des  Vice-Königs ;  Sitz  eines  Erzbifchofc,  fehr  «• 
gelmäfsig  angelegt.   Vortheile  und  Unbequcmlidikcit  ih- 
rer Lage.  .  Reichthum  der  Kirchen,  Klölar  und  Ilospiti- 
ier*.  Paltäfte  des  Unterkönig?  and  des  Marquis  delValle. 
DieGoIdrchmidts,  Auguftins,  und  Adlerftrafee.  MOnte. 
Wichtige  H;i(u'l,;ag.  Üniserfitat.  Ak.idemie  der  Köofte.  ■ 
Gcofse  Tttbaks-Fabrike.  KoftbareWaffcrleituing.  .üeppig- 
keit  der  Stadt,  isoyooo  (70^30,000)  Einwohner. 

Jewa,  in  der  akad.  Buchh. :  Hn.  Dfo/iai»  Fr »>i«c^ 
Ludtvigs  ruuefte  Nachrichten  von  Surinam;  als  Hand- 
buch »r  Reifend^  und  Be]rtrw..ZW  Länderkunde 
herausgegeben,  and  mit  Anmesmieeii  erUintert  von 
M.  PliUippFriedrickBmkr,  F&neriAHaberlbhkdit. 
iigO'  260S.  g.  ' 
Hr.LndwIg*  der «ftdirere  Jahse  in  Surinam,  wie  es 
fcheinr,  als  Chirurgus  zugebracht,  wenigflens  eine  Zeit- 
lang es  gewefen,  aad  auch  als  Schiffs-Chirurgusvon  dort 
aus  mit  auf  die  Sklavon^KOllegefehidit  worden,  befdireibt 
die  Colonie  Surinam,  und  ihren  ganzen  Zuftand  io  vorthey- 
haft,  als  keiner  der  neuem  SchriMdler.   Der  Heraiw- 
geber  meynt,  es  müfle  wahr  feVn,  weil  er  feine  Schn.t 
der  Edlen  SfidaraerikanifchenGefeUrchaft  zugeeignet,  die. 
tHe  jeder  fnSnrfoam,  ihn  Lügen  ftrafini  würde,  wenn  es 
fich  nicht  fo  verhielte.    Aber  follte  wohl  ein  Kaufmann, 
deflen  Umftande  wirklich  nicht  die  Beften  lind,  den  Lü- 
gen ftrafen,  der  feinen  Credit  durch  vergröfserte,  oder 
lelbft  erdichtete  Vorßeliungen  feiner  Vermögens-UrnftÖn- 
de:  befcftigte?  Es  wäre  za  wünfchen.  fagt  Hr.  C,  daft 
mehrere  deutfche,  befonders  Furßen,  reiche  Adliche.oder 
Uaadhingsgefellfchafteo  Plantagen  in  Surinam  an  fieh 
kauften.   Bey  einer  guten  Admuiillration  derfdben  wii  r- 
de  Heb  die  Jbrkftc  Plantage  in  10  bis  12  Jahren  bezahlen, 
alfo  ein  Capital  von  4  bis  500,000  FL  gewonnen  werden 
kämen.  WO  ift  das  Commerce  in  Ewopa.  das  fo  viel  ab- 
£  3  wirftT 
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wirft  ?  Rckannt  ift  es,  dafs  die  fSnuMfidien  Coloniea  ift 
Giii  ina  fcbr  vcifchuidec  find.  Wtfre  min  be^ den Pflan- 
zuDgen  dort  fo  viel  IS  gevriimen  1  fu  mOfittejabe^  einer 
OrdentliAen  Hausbalttimg ,  die  er  jetzt ,  und  wcnigftens 
In  dem  letzten  Jahxzehend  fo  iingemeio  rühmi;  diefe  Schuld 
iSngft  abgetragen  fcyn,  und  AnsUnder  wfiMen  fb  lekbt 
nicnt  ganze  Pflanzungen  bekommen  können.  Um  indefo 
feine  Angabe  zu  beweifeo,  giebt  er  folgende  Hereduiuns 
vuB  einer  Zucker-  und  K8ffi^Plant«gean: 


A.  I«  SS»  1  APRIL  k7f  I. 


1  Kaffe-Plintage, 
Jabrliche  Im«r«lft 
Giftfur  dan  Direttor 
-T  Schreiber 


SSQkoee  PL' 
Ifsoo  — 
laoto  — 
joo 

—  —  zwejr  blanke  Oflkieffe 
Neaiibvs-Oercbciike  tu  viertetjäh« 
ngaAmdieilunKfiirdieNefec 
lUfavatur  der  Gebünde 
"Ffewrifian  fSr  diaRankaii 
tS  MVe  Ne^n  a  4S0FL  .         fl^o  — nemltcbvon  lo» 

—  —         —        —  fterben  jahrlicb  & 
Abfite  an  das  iMd  loe'FL 
KunbHofan                    90a  — 

Tür  d»  Cbirucina    •  —       Soo  — 

Einnehme 

ia^nAerdam  pr.  Pf.  }o  Kr.  frej  Geld,  Mf^Mf  f  IL 
fiic  Uomneh  und  ScbaA 


KCK«IL 


Ueibt  reiner  Prafit  33,  toid^fl 


Zuckerplantagen  hahpn  den  fichcrften  Ertrag^  unter  den 
übrigen,  und  lind  deshalb  die  vortheilhaftel^en,  obgleich 
eine  KafTe-Plantage  in  guten  Jahren  weit  mehr  dabeiagt 
Nemlich  der  Ankauf  einer  Zucker-Plantage  fey  400, 000 
Fl.  fo  ift  Interefle  und  übrige  Ausgabe  jährlich  346SO  FL 
Die  Einnahme  aber  von  6ooOxhoft  oder  Fa(iiaioooF£ 
netto ,  Fracht,  Aflecurance  etc.  abgerechnet, 

das  Fall  a  89  Fl^     —  «>i        4S,eoo  FL 


CTiMa 

•bi«*      34^50  n. 


bleibt  reiner  Gewim 


aaijSBEl 


Naehft  dem  fmd  die  Baumwtrtlen-Plantagen  am  ronheJI- 
hafteften.  Er  zeigt  auch,  was  Europäer  in  TcrfduedoKa 
Functionen  fteh  dort  yerdiedeB  können,  irie  iefichbcf 
ihcer  Hinreife  nnd  dort  elnznrichten ,  und  zn  erbdn 
liitten,  DiD  ficher  ihr'OlO^rk  zu  machen.  Das  Klinu  wirf 
dort  immer  pefunder,  weil  die  Widder  imincr  aehrauP 
geräumt,  und  die  Sdupfe  ansgetrocknec,  die  Ijekosait 
aadi'dmtlmMr«vdend]cber  werde.  BdboioiiiÜ» 
fpricht  er  dem  Vtfrseben.  als  u-firden  die  Sklavcndonb 
übel  behandelt.  Er  zeigt,  daüs  ihr  Zuftand  dort  beil«r 
fey.  als  der  unfererTlgdtthncn  und  weit  bdTer,  lis  er 
▼orher  in  Afrika  war,  weldies  auch  von  andern  ick« 
behauptet,  und  fehr  wahrfcheiiilich  gemacht  ift.  bdier 
Geogiiiphie  übrigens  hat  Hr.  Ludewig  fcblecbte  K»st 
nüTe.  Z.  B.  die  Grenzen  tob  Surinam  roUea£eya{i9> 
Meigen  die  fhmzAfiftfien  Befhzungen  GeiaasiiMÜ» 
zo-n,  und  von  Mina^  Peru  und  Mexico.  DcrFlufsSurinM 
füll  Amerika  queer  durchfchneiden,  fo,  daü  er  nach  1!« 
meillen  Meynung  zwifchen  Mexico  uod  Parti  ia  die Sü^ 
fee  fallt.  Warum  mag  doch  der  Herausgeberfolchegr*- 
be  Fehler  nicht  verfaeffert  haben  ?  Er  hat  ja  fonft  feina 
Autor  mit  andern,  namentlich  dem  Fermin  ver^icbei.  ü-ji 
«na  diefen  eine  und  die  andere  Anmerkung  bqipto 
auch  einiges  lUbft  Unzogefügt ;  z.  B.  daisBuCbotiMi 
aus  Weinbeerkemcn,  wie  Kalfebohnen  gebrannt,  und  mit 
Zucker,  Zinunt  und  etwas  VaniUa  verfetzt,  auheakoif 
ne.  Ob  eine  fbkfae  künftliche  Chocolate  videaUfeikr 
fey,  als  wenn  man  Cacaobohnen  dazunimnt,  lutwaiit 
gefagt  Wahrfcheinlich  wird  fie  felbft  in  de»  Weinlia- 
dem  wohl  nicht  haufiggemacht  werden.  Bey  läem  Biifbf 
iftauch  noch  eine  vefkleinerteKo|Me  derJCopiebejFeoua 
^nidergrofsenKartedes HiLT.Lnnaiix,  die(, 
bar  ift,  und  ein  befonderes  VcDdlcilflttil attv I 
Ulf  einem  halben  Bogen. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


AnzmreuaRnTinT.    £MMa».  b.  Ha(n:  J.  HaJUrs 

Stadt .  nnd  Landphy ficus  zu  DliigoMBgibbaBdlyng  iiier  den  £*i*h. 
hi^fbm  mit  theorrtifch  (?)  prakti/ektm  JwrfacifMafMt.  1789.  4^  S. 
{.  Der  Nachfolger  des  verftorbnen  Vf. ,  ein  Donor  Cotttmanm, 
■ennt  ficb  ali  Herausgeber  diefer  Abhandlung,  die  immer  unge- 
hätte  bleiben  können.  HochA  trivial  und  uiibvlelireud  ift 
dat.  was  über  den  fünfjährigen  Gang  der  Volkskr-nikheiten .  den 
Hr.  U.  beobachtete  und  ülier  dlf  Virijindi.i.^-  (lesKtitlihuneiismit 
diefeii,  die  Kaurrkrankheiten  wareu,  geragt  wird.    DrsVf.  Kraa> 


und  den   Verlauf  de»  Keichhuüens  und  den  Einfluis 
wandten  Mittel  auf  ihn  gegeben,  fundern  fcheinen  nuri«^'"'' 
lalTung  geworden  zu  feyn,  dafs  er  die  von  andern  emofoU* 
bandlunt^iarten  zufammeiiftelke  und  aus  allgemetBenBepifc''** 
keinem  Arzt  fremd  feyn  werden,  aberhier  unzureichend fiiii 
nnd  oberflächlich  die  fpeciellen  Falle  beflimmte,  into«"* 
diefem  oder  jenem  Schnftfieil er  folgen  kann.    Nach  ih« 
KeichhuAen  nicht  eignes ,  jeder  aäne  ftami  in  üfl  iAenda^  ' 
kann  (dgat  ^pocadiMi  «niftfheat 
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PHl'SIK. 

Halle  u.  Lsirzfo !  SottmalderPhifCtK  hetauspepe- 
ben  von  D.  Fviedr.  Aior.  Cari  Gren,  Profenbr  in  Halle. 
Jahr  179c.  Etjler  Band.  Mit  fünf  Kopfemfelll.  3Z3 
S.  Z.xeü«r  Baiiä.  464  S.  g. 

M  \e7  Zweck  c!p5  Iln.  Hrraiisgcbcrs  cllcfcs  Journals,  \vo- 
von  monütUch  ein  Heü  von  10  bis  12  Üogen  erlcheinr, 
und  drey  Hefte  einen  Band  ausmachen,        die  Entde- 
ckungen der  Aus  -  und  InnUinticr im  mathein  rirrhrn  und 
chwiifthen  Fache  der  Naturlchre  bekannt  zu  machen,  neu- 
ere Ulir:neynungen,  neuere  Erfahrungen.  Befchrcibun 
gen  uod  Abbildan^n  dazu  gehöriger  Werkzeuge  init/.u- 
thf  ilen,  imd  den  Liebhabern  der  Katurlehre  Oberhaupt  die 
Fonichritte  in  f!crWben  zu  erleichtern.    Das  Werk  ent- 
hak :  i)  dgenthümliche  Mhandlungen,  um  Katurtorfchcrn 
Odegeabcii  tu  geben,  ihre  Beobichtungen,  Entdeclcun- 
liiwl  Brmfrkunr^en,  die      -/mt  fürderung  der  Natur- 
leire  bcLiniu  miicü^n  u  oil.-n .  fruh/.eitig  mittheUen  zu 
Jdinr.fn ;    2 )  v:i'.lj!a}Uigii  /hisiiige  der  phyßalifchen  Jh- 
Sujidimgcn  der  Modernen  wui  SocietäteH  der  Wiffenfchaf- 
3)  AitTzü^e  md  Abtuindlnngen  attstantiifcher  |^oar- 
maUph:,ßd:C'-r.:  1,1^:  ^l'i;    4)  litnayifuu-  Anu  ij^en.  Die 
AisfubruDg  dieles  Plans  entfpricht,  befonders  in  Ruck- 
Mmt  derdgenthümlidiett  Abbandlungen,  davon  diemch- 
Xtften  vom yin.  Hcrausi^cbcrfHlift  find,  der  Erwartuntr-  7,n 
"Velcherdeffe;.  bekannte  Kenntniiic  and  fcharfilnaigcr  Für- 
icbungsgeift  berechtigen.    Bey  feinem  rühmlichen  Flei- 
fae  md  ieiper  Abneigung,  railtelmäfsige,  oder  fcbon  an- 
wiv^llg  bekannte  Aufl.irze  aufzunehmen,  glauben  \rir 
diefem,  ib  vorth -ilhait  fich  ankündigenden  Journale,  der 
nicht  kleioen  Mcn^e  fchon  exiftircudcc ,  i»  diefes  Fach 
eiaftbb^der,  2Deitrdiriftea  ungeaditet,  üchereFortdatt' 
er  verfpr»chrn  zu  können.    Wir  zeigen  inder5,  umerm 
Plane  j^eaufs.  nur  die  tinter  den  erften  Artikel  gehörigen 
e/^enfliiiraljchcn  Alihatidtungen.in,  und  übergehen  tiie 
feidiiulngea  Auszüge  aus  englifchcn,  franzufilchcn, 
icbwcdifchen,  oRindift  hen .  pfjlzifchen  akadcmifcbca  u« 
Schriften  neb ft  tlc;-,  id  cen.lunen. 
Daserße  Htft  fangt  mit  einem  fehr  interelTanten  Auf- 
ÜMze,  vom  Rerausg.  felbft  an,  welcher  die  Prii/u»^  der 
wmj  Theorien  ii'n-r  Feuer,  Warme ,  Bremijluß  und  Luft 
z-oni  Gejjenlljiiidc  hat.     Unter  den  wenigen  DeutfcheSt 
W  elche  bis  jetzt  noch  ufTemlich  iich  der  Prüfung  und 
öeftreitung  der  neologifchen  H>  pothef  n  in  der  Chemie 
•ndPhyfik.  untprzogr^n  haben.  Itclu  Hr.  Prof.  ärm  felbft 
obenan.   Wiefehrer inderl.ehre  vom  Feuer, Phlogüton. 
^nd  ron  den  luftfbraiigen  FlüAigkeiten  von  den  neuen 
j^yünnea  abweicht ,   iR  fiJion  ans  friMa  Ilandbuche 
~     Chemie  und  feinen  anderweiti{;;en  gcUafintCll  Albci* 
A.  L.  Z.  i'j^.   ZweyUr  Bitad. 


tcfi,  bekannt, 
ihm  den  Dank 


Mit  Uebf>rze»gnn(»  glauben  wir  daher 
des  Publikums  dnt'ijr  zulirhern  7m  kon- 
neu, dafs  er  diefe,  in  der  Qefchichte  der  Plu  fik  Epoche 
machenden.  Materien  zum  Gei^cnltand  einer  ausführli- 
chen Untcrfuchung  cnvalilt  hat.  Den  Anfang  diefer 
Prüfungen  macht  Ur.  G,  mit  Crawfords  fheorie  der  Wärm 
mnd  4es  Verbnmieiu.  Znerft  eine  kane  Darftellung  der 
ThatfacheiT,  welche  Crju  fürd7Anr\  Grunde  legt,  und  der 
Folgerungen,  welche  er  daraus  zieht.  Hierauf  geht  Hr. 
G.  zur  Prüfung  über;  wobey  er  indefi'en  die  Verfucbe 
felbll  als  richtig  annimmr ,  —  ob  lieh  [tleich  auch  da<^e- 
gen  noch  mancher  Zucifel  erheben  Lef^ei  wie  denn 
die  fo  betruclitlich  ausgefallenen  Uiiterfchiede  in  d?n 
Uei'uluten  der  ehemaligen  und  der  neuern  Verfuche ,  da 
s.  B.  die  comparadve  Warme  der  reinen  Luft  gegen  da» 
Walter,  von  87  zu  4I,  und  die  der  <'!tn.o("phnriichen  von 
181673  1.796,  etngcfchrumpft  iit,  dem  Zweifler  die 
Frage  abnöthigen  könnten :  ob  denn  nun  auch  dies  die 
richrigen  Zahlen  Tryn  ni^  rhtrn''  — -  und  nur  die  Folge- 
rungen, welche  iir.  Li.  aus  leinen  eignen  Verfuchen 
zieht,  zubeftreiten  focht  Bey  dem  «i^fra  Satze :  dafs  die 
Menge  der  abibhiten  Wärme  der  reinen  Luft  durcb  die 
VerSndemngvermindat  wird,  die  fie  in  den  Lungen  er- 
leidet, beilreitct  Hr.  G.  die  Vorausfctzwnf^,  dafs  die  reine 
Luft  durch  die  Aufnahme  des  Brennitoiles  thcils  in  fixe 
Lufr,  thcils  in  Wufferdampf ,  verwandelt  werde,  undbe» 
ziclit  Jich  aufdievonihm  dargethanen  Erfnhr  -rf^r«,  daft 
die,  bey  V^erbrennungsproceffen  zum  Vorlchein  konuiirnde, 
fixe  Luft  keinProduct  ausPhlogifton  und  der  reinen  Luftt 
foudvm  blufs  ciaEduafeyi  indem  fie  in  den  durch  Feuec 
zerlegten  Körpern  Idion  als  Beftandriieit,  als  eine  concre* 
te  S.:uro  eigener  Natur.  befinfÜIdi  jrewcfcnfey;  da  hin- 
g^eu  l)cy  Verbrennung  des  Phosphors,  des  Schwefels, 
eines  Gemifchesau«  brennbarer  metallifcher  und  refpi- 
ral'  T  Tu  fr,  bey  Verkalkung  der  Metalle  in  eingefchlof- 
feiierl.uit.  (liiicn  ausgenommen),  bey  Verwitterung  der 
Sthwefelleberin  refpirablecLoft*  darum  nichts  vonLuft- 
fauf«  zum  Vorfchein  iwmme,  weil  fie  in  gedachten  Sub- 
fianzen  nicht  präexißire.  Hr.  C.  fuche  Hefa  zwar  mit 
der  Ausflucht  zu  heben,  dafs  unter  gcwilTen  Umftanden 
U'aJJerdünJleüa\l6xn Lull,  erzeugt  würden,  folchesauch 
b^  letzten  Procrflen  ftatt  habe;  wobey  erfirh  auf  den 
berüchtigten  Verfuch  mit  dem  Abbrennen  der  metallifchen 
brennbaren,  und  der  refpirablen  reinen  Luft,  fiütz^.  AI* 
lein  diefe  Stütze  wanke,  fettdem  Pri  ^////^r  heHanptet,  dafil 
das  dabey  zum  Vorfchein  kommende  Waflfer  nur  ausge- 
fchiedcn,  nicht  erzeugt  ley.  Auch  \  eriprit  hi  Hr.  G.  in  der 
Folge  eine  Reihe  von  Verfuchen  über  diefen  Gi'Renltand 
beyzubringen,  welche  darihua  foUen.  dafs  folcbes  Waf- 
fer lediglich  ans  der  brennbaien  Luft  allein  hcizuleiiea 
iey,  und  nun  n  auch  olkw  dqiUojg^/It/irte  L»^  daraus 
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fchcideri  könne  u.  f.  w.  TJey  dem  zwriten  Haiiptfat/.c  : 
cJafs  das  arteriöfe  Blut  mehr  abfolutp  Wanne  enthalte, 
als  das  vcnijfe.  macht  Hr.  G.  es  wahrfchcinlich,  dafsauch 
bcy  diefem  Verfuch  des  lln.  C.  fich  Irrthütner  cingi-fchli- 
chon  haben  mögen.  Denn,  des  fin.  C.  eigene  Regel,  dafs 
zur  Boftimmung  der  comparativen  Warme  nicht  iblche 
Korper  vermifcht  werden  füllen ,  welche  ihre  Capacitat 


detn  fie  phlogifiifirt  wird,  fey  nicht  Wdnnefto!'' 
um  nur  den  Sto.'rdor  Lufifaure  lut'tfönnig,  unddi 
dampübrmig  zu  machen,  gelchweige,  diütlif oochiU 
Iure  Warrac  an  das  arteriöfe  Blut  abgeben  kanntt  1 
fehle  alfn  ganz  die  Quelle,  aus  welcher  Hr.  Cfo  ürord 
die  thieriftiie  Warme  ableitet,  und  die  eingMthnrrli 
werde  nicht  das  Magazin  feyn  können,  das  de 


be\  der  Vermifchung  andfm,  werde  dadurch  verlern,  thierifchen  Körper  feine  Warme  verfchafTt.  E 
dafs  das  Blut,  fowolil  für  iich  allein,  als  bey  der  Vermi-  fo  ein  noch  durch  nichts  widerlegter  Satz  :  ii.. 
fchung  mit  heifsem  Walter,  gerinnet,  folglich  durch  die- 
fe  unveränderte  Form  der  Aggregatiop  (tch  allerdings 
auch  die  Ca]>acirat  andi'rn  mülle.  Den  (tritt fttSntz,  dafs 
die  comparative  Quantität  der  Warme  eine-;  Körpers,  oder 
f  leine  Capacitat,  in  dc:n  Maafse  waclife,  wie  er  dephlopfi- 
ftifirt  werde,  habe  Ilr.  C.  noch  wehiger  erwicfen,  als  die 
erften.  Die  J^fche  des  1  lol/.es  z.  B.  enthalte  ja  iretiiger  (im 
Text  fleht  zwar  mehr,  welches  aborein  Druckfehler  ift>) 
abfolutf  Warme ,  als  das  Holz  oder  als  die  Kohle  u.  f. 
W.  2)  Nachricht  von  einem  zn  llalie  frejundenen  Granit- 
gefchiebe  mit  Labrador,  vom  Hcrausp,eber.  Hr. /.«ca  be- 
merkte in  dem  StrafseirpHaller  einen  Slcin,  in  delTen  ab- 
gefchliffener  Obfrflacijp,  b^'fonders  bey  dem  Naf-^werden, 
lieh  mehrere  llark  glanzende  Stellen  zeigten.  Er  bat  fich 
denfelbea  gohörigen  Orrs  aus,  und  fand  ihn,  nachdem 
Ausgraben,  als  ein  ."5^  Centn,  fchweres  üranitgefchiebe, 
worin  der  Quarz  rauchgrau,  der  Glimmer  theils  fchwarz- 
braun,  theils  gelblich wcilW  ilh  Den  gröfsten  Theil  der 
Maffe  aber  macht  der  Feldfpath  aus,  welcher  meiftcn- 
fheils  grauweifs.  in  gröf-^iern  und  kleinem  Flecken  aber 
himmelblau,  ins  dunkelgraue  fich  ziehend,  Itarkgliinzend 
Und  durchfcheinend  ift. 

Im  zweijten  Heft  wird  zuerd  die  Prüfung  von  Craw- 
fords  Theorie  der  Umarme  und  des  Brenvflnßs  fortgrfctzt.  — 
Dadieeingenthmete  refpirableLuft  nicht  in  Waderdampf 
und  five  I.ufr  verwandelt  werde,  fo  könne  auch  derjenige 
Antheil  des  Wärmeftoffs,  welchen  die  ausg''hauchtc  Lufk 
weniger  enthälr,  nicht  an  das  ßlut  in  drn  Lungen  abge- 
fetzt worden  fe^Ti.    Da  vielmehr  die  au';;.;;ehaut  '  te  ßxe 
Luft  f<»lbft  aus  dem  Blute  komme;  da  lie  ihren  luftfornii- 
pen  Zuftand  erft  durch  die  Aufnahme  einer  beträchtlichen 
Menge  Wanneftoffs  erlange  u.  f.  w.  ,  fo  fey  \  ielmehr  der 
Ueberfrhufs  der  Wärme,  welchen  dieatmofplnrifche  Luft 
über  die  fixe  Luft*  hat,  nicht  einmal  hinreichentl,  alle  die 
abfolute  Warme  herzugeben,  welche  dicLuftniare  in  ih- 
rem luftförmigen  Zultande  mehr  bcfitzt.  als  in  ihrem  feften 
Zuflande.  in  welchem  fic  vorher  im  Blute  war.    Der  IVaJ- 
Jcrdampf  femer.  welcher  fioh  in  der  aj<;geh  au  ehren  Luft 
findet,  iey  nicht  aus  der  refpirablen  Luft  entllanden,  fon- 
dern komme  aus  dem  Blute  undderlymphatffchen  Flüflig- 
keit  felbft  her.    Da  nun  das  Waffer  bev feiner  Ausfchci- 
dungausden  Lungen  feinen  tropfbarlliilligen  Aggregatzu- 
ftand  vrrl.ifrft ,  um  damptTörmig  zu  werden .  dabf y  aber 
deffen  Capaciiiit  vermehrt  wirtl,  fo  verfchluckt  es  Warrae, 
und  dicfe  mufs  es  nothwendig  dem  Blute  in  den  Lungen 
entziehen,  und  es  mufs  alfo  in  diefem  Krk(ütm{r7.\i  Wege 
liringen.  und  nicht  Ftrmr'jrM«^  der  abfoluten  Wirme.  Die 
eingeaihmete  rcfpirable  Luft  werde  vielmehr  beym  Ath- 
men  in  phlnj^jhjirte  Luft  verwandelt,  dadurch,  dafs  fie 
dBiPhlo^ifton  aus  dem  Blute  in  firb  nimmr.  Beydiefer 
INfÜideniog  der  Capacitat  der  atiuofphdrilchen  Luft«  in- 


dauung  der  Nahrungsmittel,  der  clabey  vorgfh 
tus  inteftinus,  die  Mirchungsvcranderun";en  dcrS 
der|  Circulation  und  bey  der  .Secretion  eben  foiurl 
ckelung  der  Wirme  aas  den  Nahrungsmitteini 
ten  felbll  G<*lcgenhcir  geben,  als  auch  aufser  de 
fchen  Kürper  ü.ihruug  und  Faulnifs  orgjni'chf 
mit  Verminderung  der  Capacitat  gegen  den  Wjl 
mit  Entbindung  der  Wärme  verknüpft  find.  Eb 
denn  auch  bey  der  Enr/iindung  brennbarer  Kutl 
Quelle  des  Feuers,  d.  h.,  des  Lichts  und  der] 
nicht  in  der  zum  Verbrennen  nöthigen  refpir 
fondern  in  dem  ent/.ündlidien  Korper  felbft, 
2)  ricfchrciintiig  einer  bequemen  Wanne  zn\n 
chemifcheni\H<'ckfilljmtpparnt,  \om  Uerv.wsgSa. 
zitg  aus  einem  Schreiben  de^  lln.  Prof.  Maijer  ai 
ausgeber.    Enthalt  Zweifel  gegen  des  Hn.  ftflCJ 
re  von  der  negativen  Schwere  des  Phlogiftons. 
nemlich  nach  lln.  G.  'J'heorie  der  mit  PhlogÜJB^ 
dene  Körper  durch  eine  geringere  Schwerk 
ben  werden ,  als  derfrlbe  Korpor  ohne  V« 
Phlogifton.    Bleykalke  müfsten  alfo  gefcht 
als  BIcy  im  metallifchen  Zuilande  u.  f.  w., 
durch  die  Erfahrung  zu  widcrfprechen 
merhingen  des  lln.  G.  über  vorfteJi^tydes  Sd 
Einwurf  fcheine  auf  einem  .Mi (sverll.indni6,J 
dem  Worte,  Sdn-    '  •    ■.  zu  bi'ruhpn.  St 
ivicht  müfsten  hii  ucterfchicden  wer 

iii  die  Kraft,  welche  die  Körper,  die  nie 
find,  zum  Fallen  bringt.  Gewicht  aber  Ali 
fchweren  Theile,  die  in  dem  hcflimmten 
Körpers  enthalten  find.    Auf  die  erfte  ha 
Korpers  keinen  Einflufs,  fie  vermehrt  und' 
nicht.    Wenn  er  alfo  behaupte,  dafs  durch, 
dung  einer  körperlichen  MnflV  mit  Phlc_ 
te  Gewidic  vermindert  wird,  fo  foll  das  nie 
fsen,  „dafs  diefe  MalTe  nun  durch  eine  gcril 
kraft  getrieben  wird."    Nach  feiner  Th« 
fo  nicht :  dafs  der  Bleykalkgefchwinder  fa 
im  metallifchen  Zuftande.    4)  Merku-ürdig 
über  die  Elektricität  des  Stauhbacfn  bey  LaiUe 
des  Reichenbachs  im  Ha  fsli  •  Thai,    Vom  lln-l 
in  Bern  angcftcllt.    s  )  Eefchreibnnfr  eines 
Beobachtung  der  Luftetektricität  u.  f.  w.  voÄ- 

Drittes  Heft.    1)  Schreiben  des  Hn, 
Erlangen  an  den  llerausg.  über  die  negotii 
Pfjlogißons.    Zuerft  rechtfcrr'gt  fich  Ur. 
wie  es  aus  Hn.  G.  Brantwortup  ' 
nen  könnte,  Schuerkrajt  mit  üc.  . 
und,  erinnert  er  dagegen ,  dafs  er  in  Hn.  Q. 
Unrerfchied  zwifchen  Mifse  und  Gf 
chcn  ünterfchicd  er  nun  wciilaulu. 
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um  t!ai'.iirc;i  »Tcsltn.  G.  Rehaiiptitnf^/ii  uiilcrleg^en.  2)  Ht*-  ein  q-f'  ■/n-.-.'j  mcchnnifrhr-GtMiic  bekannt  gemacht  wird, 

-murkungeH  des  Ucmmgtbers  über  mrjhhendes  Schreiben,  der  Soha  eines  Bauern /.u  Ecluerdingenbey  SttMguA,  fx- 

Hr.  G.  veitheidigt  fleh  darinn  xv'idet  jenen  WideH)irodi,  noT»  vitn  dem  vortrefflldiea  Mecmttiker*  Rn.  Pfiun. 

■welcher  ihm  indcflcn  Gflejpnheit  gegeben  har.  frine  ci-  Hahn  tu  Komwrflheim  hey  l.udwigslnirg,  Unterricht  in 

geueThcorip  nodi  naher  ru  prüfen,  und  (!aduich  neue  der  Mcclmnik,  und  ward  dcITcn  bellet  Arbeiter    Er  ift  > 

jlDflcUäfTe  zur  F^rkl  ininp:  anderer  probleinatifrher  Phä«  jetzt  24       s'^  Jahre  alt.  and  auf  einer  Reifp  nach  Hol- 

flomene  zu  finilcn.   Die  Formeln,  welche  Hr.  M.  ^egen  land  uiid  Eüi'.Iand  begriflifn.  Da  unterdefTcn  Ilr.  Pf.  Ho/nl 

ihn  anbringe,  könne  er  nicht  gelten  lafTen,  und  führet  geftorben  jft,  lo  verlichert  Hr.  B. ,  dafs  dieter  fein  Schü- 

er  dagegen  andre Sat7.e  auf.    Das  Reftiltat  fey  :  Dakein  1er  fähig  fey,  nicht  nur  alle  Kunftwcrkc  feines  chcma- 

Kiir^  von  Wärmefioß freu  *ß*  '''^**  ^  i**^^  t/'OM  Phlogi-  U^n  Lehrers  auis  beße  zu  verfertigen,  fondem  folch« 

fionfmj  fetfn  foUte  —  denn  d«  (nach  Hn.  6.)  im  PhTo-  mttnoch  neuem  ErfihdangeTi  tu  veniefl^.   1)  DesHn, 

^iftoa  abfolüt  leicht  fej,  fb  feyen  es  auch  delTen  C\  on  Pfa/rh.  P.-hvi'uhryi^rrs  nette  Gedankm  über  die  Moirlicltkeit, 

ihm  angenommene)  BeftändtSeilc.  nämlich  WarmellofF  tUktr{}'che  l  h^ßa;^ktlng^jlafchen  udt  JlarUr ,      hisht'y ,  zh 

ond  Liaitmaterie ,  —  fo  viiiilt  n  alle  Kurper  gleich  gt-  ttden,    5)  Veberfidit  der  Gefetze,  nach  welchen  fichdieCa-^  ' 

fch'  iiui  frllm,  oder  gleiche  tiefaileunigtmg  (fer  Schwere  pacität  dfy  Körper  gef^rn  den  IVärtnefloff  bt:^  Vera:'  u  rny\^ 

AocM,  ucil  alle  und  jede  eine  glrich  Jlarke  l  ermindeinJtg  der  Für  vi  ihrer  Aggregation  richtet,  aiki  welche  zur  i^rkUi- 

ämrb^chleustigenden  Kraft  erleidvn,  wenn  auch  die  Bften-  rung  vieler  hittker  g^tiriger  PftAMmn«  dienen  ftüiMM) 

udts  hl  ihnen  befindlichen  IVdrmeJloffs  oder  des  Phlogi-  Tom  Hn.  Herousgeber.   Wir  kennen  nodi  kein  lUgeniel« 

flmu  grSfieroderiaeiner  ifl.  3)  Befchreibung  einigernewit  nes  Gefetz,  nach  welchen  fich  die  Verwandtfifkeft  der 

R'iTizcu^e  zur  Fieflimmung  derJ;!ci»ßfn  Gmde  der  Fleh ri-  Körper  von  verfchiedener  Art  gcjen  i'on  Warinellofl"  rich- 

diüt,  von  BücAnf<i»n.   Das  erilc  ii't  der  Eiectrometcr  von  tet,  fo  wenig«  als  wir  jetzt  überhaupt  ein  folches  ken- 

BkBraiw^  zu  Parisi  weldies  in  dem  77.  Bande  der  engl.  nen  .  welche*  dieVerwandtiäuiften  anderer  Stolfe  unter 

philof.  Transactions  bcfchrif'rcn  ifl.  und  welches  man  einander  befolgten,  und  raülTcn  wir  uns  bis  jetzt  nuf 

jetzt  bf)  Hn.  Qindwovth  in  Güttingen  wohl  gearbeitet  er-  durch  unmittelbare  ErAihrung  bey  jedem  einzelnen  Kör- 

halten  kann.   Der  x.we>  te  i(t  der  von  Hn.  Cutiallo  ange-  per  begnügen.   Die  Gefetze  der  Vcftnderungen  der  Ql' 

geiteno  fogenannreCollector  der Elektricitiit,  (Wovon  Hr.  pacität  hingegen,  welche  Körper  von  einerletjArt  gegen 

Prof.  ü.  Herthreibung  und  Abbildung  bereits  im  2tcn  Hef-  den  WärmeftofT  durch  die  Aenderung  ihrer  Form  erlei« 

te ffi.i^-etheilt  hat.)  4":  FrUarung  des  (im  2ten  lU  ftf  be-  den,  können  v-  ir  jetzt  fchon  aus  der  Menge  der  Erfah- 

JdmebtHen  Afpatats  «ur  Bebbachlung  der  Luftelectricität,  rungen.  die  man  darüber  angeficUt  hat,  angeben.  Hr. 

aebft  Kopfertafet.  G.  nnterfdieidet  eine  «wi/ncftc  Art  in  der  Form  der  Ag' 

In  des  zwoytcn  Bandes  erßem  Heft  ünäct  min  1)  Be-  grf  iTritioii ,  nämlich  1)  iSggieegHlinA  der  Fell  igkdt,  3)  der 

Schreibung  einer  neuen  MafJiitte  zttr  iFied^rherflellnng  der  tropfbaren  Fliijj'igkeit ,  3)cler  luftförtnigenllüßigkeit.  Ei- 

gebeminten  Refpiration  bey  yl/phifiim,  nehW  Zeichnung  nigc  Körper  können  in  alle  4  Arten  diefer  Formen  ge- 

von  Hn.  Bukmaiin  niirgethcilt.     Der  Erfinder  dcrfell>en  bracht  werden,  wie  /.  H.  das  Walter  als  feftes  (Eis,) 

i'l  Ur.  D.  Gcrci;  zu  ISaibreifach ,  und  Hr.  Prof.  Rouland  als  tropfbar  flünigcs  (irajjer,)  als  dampfrurniicc  FlüHTig- 

Paris  einen  V^  rbcfferer.  Diefes  Werk/.eug  befleht  aus  kck,  (^tt^ajferdampf,)  hnd'im  luftftrmk^en  Zuliande  ({/e- 

3 filafebalgcu.  diezwar  etngentttnfchaftlichesZv^ilchen-  tklogißfirte  Luft)  erfcheinett  kann.  Dicfe  verfchiedena 

hmt,  aber  keine  Commaniratiott  unter  einander  haben,  Fithigkeit  derKörper.  eine  verfchiedene  Menge  des  War- 

vi'il  ue!the  i!.i/a  vür;',orichret  find,  dafs,  nachdem  das  mri-DlT:?  auf/uiieliiucn .   und  daihircii  ihre  Aggregations- 

Ende  des  biegfamen  Kohrs  in  das  eine  Nafenloch  oder  form  zu  andern,  ohne  deswegen  ihre  Temperatur  zu  ert 

in  Aea Mond  oea  Xjnnken  geTtedkt  worden,  bej-m' .\uF-  höhen  oder  zu  erniedrigen,  hcifst  die  Ci^^uitht  derfd- 

ziehen  derfclben ,  der  eine  mit  einer  MalTc  I,i;ft  aiisder  ben  gegen  den  IFanr.eßoß.  —    E.Jh'S  G:  fvlz :  Die  Cr.pcici' 

iVrtr.ofphare.  und  der  andre  durch  dos  biegfamc  Kohr  tat  der  Korper  gegen  dm  IVannrjlojJ  u  ird  vennehrt ,  oder 

rait  einem  Tbe&e  LuFt  aus  der  Lunge  des  Kranken  fich  die  Kiirper  verfchlucken  und  binden  frrifen  Warmefioff,  wenn 

aofülkj  drackc  man  aber  die  Rlafebälge  wieder  zu,  fo  üe  aus  dem  Zi^imde  der  F^^t  in  de»  der.Flmg^ 

jagt  der  eine  fein  aus  der  I.unge  gezogcnes'Oaa  in  die  W^ehtu.   De  L«c  und' Bibel  nahen  zuerft  diefeThatliM 

-A'morpli.ire ,  und  der  zweytc  die  ainicirpharifche  Luft  in  che  bey  dem  Si  hinr  l/cu  des  Elfe.«;  in  warmen  WalTer  be- 

^le Lange  des  Kranken.  Will  man  anilatt  der  atmofphä»  merkt,  und  hienachll  haben  lit.U  ilke  und  Mehrere  die; 

*tt]ieB  Loft  dem  Kranken  depM(*giftifirte  Luft  bcA-hrin'  fen  Unterfcbied  der  Capacitf t  noch  genauer  anseinandeei 

pn,  fo  kann  dem  einfaugcnden  Ventil  des  einen  Olafe-  gefetzt.    Hr.  Pr.  G-  wendet  diefe  fiefet/.e  auf  die  Erklä« 

älgs  eioe  mit  Lebenslufr  gefüllte  und  mit  einem  Hahni  rung  der  bey  Aullöfung  der  Sal/.e  \  orkoininendcn  Erfchei* 

■^etWüoffeneBlafe  arL  ri  hraubt  werden.    2)  Auszug  ei-  Mmgen  an.    Zweutes  iiefetz :  Die  Capaciiat  di  r  Korpelf 

'^tntfes  von  Hn.  Hufr.  Bbkmann.    Betrifft  einige  Ver-  gegen  den  Wknmtog  wird  verwinden^  oder^  ße  bringe» 

Adle  mit  einem  von  llamsden  in  Eondon  ncuverfei  tigten  fBhthare  WHrme  herviir,  wenn  fte  mfs  dem  Zupande  der 

ä^tifonutifchen  Fernrohre,  mit  einer  die  Be-.^  egung  er-  tropßarent  Fliiir^keit  i::  den  dirrrj'if^tfeit  i:';        ir.  Die 

leiducniden neuen mecbanifchen  Vorrichtung  nebft Zeich-,  fes  Gefctz.  ii't  das  uiogekebrie  des  vorigen ,  un4  lieyd^ 

auag.  3)  Von  einer  neuerfwidenen  "ReehemMjekine  und  dienen  iich  wechfelfeitig  zur  ßcfiatigung.  Es  dient  aneli 

'J^*^imifcheüSackultr  desHn.  Auch  zu  l'aißngen,  nehft  ei-  zur  Erklflrung  des  "Vatürphanoracns  in  der  iMefen-üloric.  . 

J^S'*L^tnsuii{llä»den  des KinßUrs,  von  Ebonäemfelhen,  dafs  vor  jedem  Sc hncyeu ,  und  wahrend  deiicibc»  die  * 

^'JkA,  wdditr  hier  diaich  Hn.  B.  dem  Puhlikmo  •!•  vorhergegangene  Kälte  TCnninden  wird.  FamerecUäcc 
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CS  die  Errcheinung,  darsSal^,  wetche  ddfdfc  Vtrwittern 

ihr  Kniljllii.uuMisv.  iiner  \  c-rlürcn  haben,  bcy  dir  Vcrmi- 
fcbuug  mit  Wailcr  Erwärmung  zuwee^riaKa ,  da  doch 
fonft  aiefe  Salze bey  ihrer  Auflörtuig:  in  Wafler  Erkätning 
iTiachrn.  Im  crllcm  Zuftandc  verfdiluckcn  fic  nämüch 
das  ihnen  dargebotene  flüfTipe  WaHTer.  nehmen  eine  be- 
trächtliche Meiif^e  davon  in  fich,  und  verwandeln  es  in 
feiles  Wafler.  Dadurch  mufo  diefes  den  in  ihm  als  flüf* 
figem  VValTer  p^cbundenen  WärmeftolT  fahren  lalTen,  der 
alfo  freye  WariTic  üüci  Erhit/.ting  bewirkt.  Die  bis  zur 
Entzündungechendelilrkiuiuig  bevderVermifchung  der 
gebrannten  Dttterfalzerde  mit  VitnolOle,  die  Erhitzung 
der  gebrannten  Kalkerdc  mit  WafTcr  u.  dgl.  m. ,  rühre 
Dicht  von  den  bcym  Brenuen'der  Lrdea  fich  anhangenden 
'Feuer- oder WHnnetheilen  her,  die  nun  bey  der  Auilö- 
fung  frcy  würden ,  fondem  der  Uebergang  des  Vitriol- 
öls,  desVValTcrs,  u.  f.  w,  aus  dem  llufligen  in  tlen  feilen 
Aggregatzuftaiul  fey  allein  der  Grund  der  ciuPtchi  ridon 
Erhitzung.  Drittes  Gtifetz:  Die  Capadtat  der  Kuryer  jür 
den  W&rmejhijj  wird  vemetirtt  oderfie  verfchlne^en  wid 
binden  denftlben,  u  cnn  ße  aus  dem  Zußande  der  troyfba- 
renllüjßnkeit  in  den  eines  Damyfes  ^beigelien.  Die  vcr- 
dunftbarlten  FiüfEgkcit jn  erkahen  daher  auch  am  mehr- 
flon  undftarkftcn.  wie  z.B.  Wcingri.l,  und  noch  mehr 
dcr.Vcthcr.  l'ierlcs  GeJcU:  Die  Cupcicit  it  der  Kiirper  pe- 
gen  äni  ll'amujtuff  tvird  i'ermndn:,  micr  ß:  cii'bl.uicn 
denfäben  aus  ßch»  vnd  bringen  füJtlbare  U,arme  hervor, 
wetm  ße  aas  demZnßanäe  des  Damftfes  in  den  einer  troof' 
ha-,\'i}  Ihijpi^kcit  uder  der  Fißigfieit  zutiickkcUrei:.  Iii  das 
umgekehrte. üeretz  der  vorigen  und  eine  naturliche  Fol- 
ge defletbeu.  Fünfttß  G^ets:  Die  CaptuiUtt  der  Eärftr 


für  den  Wärme  floß  wird  vermehrt,  itnd  ße  binden  Hokwm 

ßi  aus  dem  yig^yegiHznß        der  Ftßigkcil ,  der  tnfjh:i' 
rea  Flü^igkeit  oder  des  D^mpjest  in  dien  luftfornigti  /.a 
ftand  übergehen.  Rohe  oder  t  uftfaure  Bitterfalzerde  brio 
mit  dein  Vitriulölc  keine  Entzündung  zuwege,  wie  du 
gebraunte,  v.cil  hier  die  tVeywerdcnde  Saure  derüxca 
Luft  den  Warmefloff  wieder  bindett  welchen  die  ron- 
centrirte  VitrioUaure  entlafst,  wenn  He  zum  Bittetfak 
verdickt  wird.    Sechjles  Gejetz:  DieCapmtatdfrK  irftr 
gcgt^sL  de-.!.  U'armeßnß  wird  lei  lAiiidc  t ,  od.rfie  enuikLh 
j'UlUbare  Warme ,  wenn  ße  ans  dan  Zujldtuii:  der  lußjonn: 
gen  Hüßlgkeit  zu  dam  ff  förmigen,  tropf  mr  flüffi^en  w'rr 
feßen  Stoßen  übi  rgelu-n.    Unter  andern  liege  auch  hii'nn 
der  Grund,  warum  ein  in  kochfalzfaure  Luit  (louiein 
mehrern  Gasarten,)  gebrachtes  Stückchen  Eis  fogleich 
zerfchmelzt.    So  wie  das  let/.tere  mit  der  Luft  inlkn..'] 
rung  kömmt,  fo  vernichtet  es  durch  feine  i  cjci^tirkfit 
den  lurrfurinigm  Zulrand  der  Luft,  und  tli  Me  uir*!iiir 
tropfbaren  FlüIIigkeit.    Sie  eotUifst  alfo  Warme  gtu^ 
um  das  Eis  zun  Schmelzen  zu  bringen,  o  .  f.  w.  (So  ÜtStf 
bar  dicfcr  AufTatz  iit,  und  l"o  \  tirrrcfflich  auch  divHr.TL 
deffeiben  eine  Menge  von  Erfcheinungen  aus  diciCi)G^ 
fetzen  erklart,  fo  vcrmeynt  Ree.  doch,  dals  beyattb- 
rem  derfelben  auch  and.  r.vciiigc  Erklärungen  Ibtt  it 
den  könnten.    Sollte  7.  II.  eine  Anhäufung  undFipirouj 
der  Feuertlicite  oder  des  Wairacftoffs  an  gcbra,  iite  Erdps, 
gebrannte  Meialiulke  u.  dgl.  fo  ganz  unbedingt  geiaug- 
net  werden  können  ?) 

QDer  BefchU/s  folgt.^ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Paedaoocik.    Schuterin,  bey  Bö4fier:  Zwey  Schuifchriften, 
1^  Ideen  i'cer  dir  rrivutiinndeH  der  Lehrer  üh  offcnünh^i  Schule«, 
2)  OrJatilcn  urcf  ile.i  i'efj'ali  uml  die  ytuj.mlirru-  iffrn'.liclu  r  Schu- 
len ,   von  M.  <J.J.,  O.  Plm;rmann.  17S».  I+  mid  ;s  ^LUtfii  in  g. 
Hr.  H-  will  dl^  l'riv.iiltiindeii  iii  den  f diulcii  crhjiUfii  wUu'ii,  um 
den  ricil's  der  J.ehrer' JiiiutV'.ierit  iiiid  zu  beiohin-ii.     J)fii  \  erfili 
der  Sciiulen  l'eLii  dci  lir.  lleiiur  ini(  vieieiii  litiluL-  »tiLil'.  ^ui  ilto 
Recliuung  der  J.tlirer  au  den  .•^lIiuk  i.;  d.ii  ii  aber  .lucli  .ii;f  andre 
U f fachen  ,  z,  11.  die  Veracliiutni  lii  r  J.ueinilVIu'ii  Snr.iche.  —  Die- 
fe  Urbche  ab«rk.inn  nur  111  io  fem  w-irkei:  ,  al*  die  lateinifche 
Sprache  entweder  die  llauptfarhe  oder  wohl  e^r  dit:  einzige  Sache 
in  der  Schule  iß.    Und  da  liegt  die  Schuld  nichc  an  der  Welt, 
fondem  an  der  Schuje;  denn  nicht  die  Welt  CoW  ficli  nach  de> 
Schule,  foiidern  die  Schule  nach  der  Welt,  richten.    E:was  fon- 
derbar  fchehit  feine  Klafe  S.  I3:  „Es  ill  cinletichiend ,  C\iit  er, 
dieCi  ([die  alte  Acluutii;  der  laieinifcheii  Sprache])  die  Fre- 
fMOtaz  der  lateinifchen  Schulen  fehr  befördern  niufsce.  Statt  def- 
jBttt  t  dafs  folglich  weniger  lateinifche  Schulen  .niithi;  Cnd ,  als 
^vömali,  hu  man  dennoch  die  Anxalil  der  Schiden  vermehrt,  die 
^Anl^viiclie  darauf  machen,  künftige  Gelehrte  au  bilden,  und  juii- 
„ge  Leute  zur  Akademie  vonubereicen  i"  -~  l>ier«  mehrertSchu« 
Ich  find  ja  nothwendiij.  weil  ietst  woii  adifwe  doch  wehigttmt 
•inen  Tarfdiaiack  der  WiflcuCchafun  ui  crhalmi  tnchien  ,  als 
Amft.  Dadurch  werden  nüidiäie  Ktumtnifle  «Ugeoieiner  verbrei- 
tet, dia  Acmaladoo  nrift^  dtn  Sdndan  wird  res,  wid  der 
y«fUl  ttÜkind»  ik  MWm.  die  WHAnfthdken.  «ndern  nur 


dieja  oder  jene  Schiäe,  die  fichs  felbft  vicücichr  ruMifchreib«  b»- 
ben  mag.  —  Weuigftens  folke  es  wohl  fiir  die  F.hre  einet  Schu- 
le nicht  allruncher  feyn  .  dicfe  Kla  aus  lolchen  Gründen  lu  t'ä- 
ren. —  Fenier  fagi  der  Vf.  :  „Uie.e  Infrtvjueiiz  wird  auch  <b- 
„durch  beförder:,  dafs  ?eireiiuiiiii:i<rc  Ki^iiiiiiiilTe  durch  deuttdi« 
„ßucher  mehr  in  Umlauf  gebracht  litid.  10,  d.:N  ei;i  j^etglauU, 
„fein  eigener  Lfhrer  feyn  7.11  können;  auch  dadurdi ,  dafii  mal 
„fich  mit  wenieen  oder  magern,  wt/in  gleich  t>ft  vemunftigwrm SU^ 
,,lipwtitkenntnißen .  bf  hilft.  —  Durch  alles  diefs  wird  der 
,, enthalt  in  Schulen  abgekürzt,  und  der  Ju^nd  emflbafterc  aal 
,,miihfame  Gefchaffte  vcrekelu"  Die  Natui^chichte  neunt  4m 
Vf.  das  Suckenpferd  der  Heuern  Ta*dUr  «im«  Jeiekum  Unter, 
richti.  —  Freylich  wird  Misbrauch  damit  getrwfaen ;  das  LV» 
iheü  möchte  doch  aber,  für  die  Naturgefchichte  üb^uiat 
nommen ,  wohl  etwas  zu  hart  feyn.  Uebrieens ,  mm  öa  WaB 
von  der  Spradie  zu  (kgni,  was  bedeutet  das  wtUi  «iiaav 
'JäHdUr  eines  Jeiekteu  Unterriehtt?  (3.  13.5  Vomfli 
und  der  Mathematik  fagi  er:  (gebend?)  „die  frcylicki 

„flen  I.ectionsverzeichnifTen  nur  zum  Schein  und •<  , 

„Nutzen  als  Blendwerk  und  feheMawe  Larve  nündlii  tlf  < 
„famkeit  da  Acht ,  weil  wenige  Köpf»  sur  Msflif  mini  Mi  Bodi 
„weni«;ere  LmjI  dazu  haben ;  daher  lUtt*  C«  «och  nie  aar  aUfe» 
„meinen  Lection  Kemadit  weiden.**    Oiafübcr  1  "  ' 
Hl).  iL  wenin  Sachkttndlfe  cinvoAndan  Ami.  ~ 

beydcn  Schnfnn  oadi  inU  d   "   "  "  - 

ttt  wünfidien. 
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Frt$tagi,   den  7.  Jprit  lypr. 


PHrSlK. 
InitrK  IL  LsiFZio:  ^mamät  der  Fftif/Ü  etc. 

BrfffUufi  dtt  im  9Qrigm  St.  abgebrochnen  Reeenfion.^ 

I 

vpytes  Flefr.  i)  Uebcr  einnmes  SubftitutfirKnrr.  ttm 
daraus  Branätu:tiHinbetrachUicherQitftvtitat  mül  or- 
»  bremun^  vom  Ho.  Prof.  Forfler.     Hr.  K.  fchl.igt 
die ^Iben  Möhren,  Mohrrüben  (Dnttcus  Carotta  L.) 
.2112  Pftind  frilche  Herbtlniuhrcn  wurden,  nachdem 
Inzdrafem  und  das  ^rüne Kraut  ahgerchnittcn  wor- 
mrt  2t(S  Quart  WalTer  3  Stunden  lanc^  tu  einem  Brey 
Kku,  indem  man  die  mürhegckochten  Mohren  mit 
Holze  im  KefTel  zerrieb.    Nach  Ausfiref- 
Saftes  M  iirde  diefer  rehft  der  Brühe .  darin  man 
iokrea  gekocht  hotte,  mit  Hopfen  gekocht,  und  nach 
fb%nn  Kochen  ins  Kühhafs  gerhan.  Nadulem 
Ärühe  bis  7u  66  Fahr,  abgekühlt,  fetzte  man  6 
Jlefen  aui.  Es£;olir  m  einem  mäfsig  warmen  Zim- 
t$rQiMl<*n  hp^,  lind  ward  nun  bb  auf  den  58°  >^ 
(f.   <Ia  <>nn  die  Hefen  zu  Roden  fielen.  Hierauf 
»an  4g  Quart annoch  ungegohrnen  Möhrenfaft  von 
>en  Bereitung  envärmt  hin^u,  da  denn  die  WXnne 
;!s  bis  auf  66° flieg,  «nd  von  neuem  anfieng,  34 
Ii  laog  Z.U  gähren.  Als  fie  nun  auf  S8°  wiederum 
n.  aad  die  Hefen  zu  Boden  gefunken  waren,  fafs- 
Vs  auf  4  halbe  Oxhöfte.  welche  Operation  ei- 
rung  wahrend  ^  'lagen  auf  den  Faflcrn  zu- 
Wefe  gegohrne  Flünigkeit  dd^llirte  man, 
eferf*»  200  Quart  l'nrhraml,  welcher  nach  einem 
ikgen  üeher/.iehen  4X  Quart  ibrken  5ptrittis  lie- 
MiM .  Ucberbleiblel  und  Spahlich  bietet  f&r 
Steine  gedeihliche  Nahrun»  dar.    ^)  Anszuf;  afts 
fllarum  l'efchreihunfr  electrijcher  Reibezeiifre  i-on 
Einrichtung ,  dfivn  Wirtämg  gewöhnliche 
rksÜerrnßt,  ucblt  Zci(  hnunr'en.     31  l  'fhrr 'i-e 
Luft  in  dem  DaiHKawilf  bei}  gejundrm  Zu- 
n.  D.  (k\eL    Aus  verlchicdcnen  Unterfu- 
clas  ReHilut:  i)  dafs  in  g;erundcm  Zui'tun- 
fc  im  Darmcanel  zugegen  ill;  2)  dafs,  wenn 
fiklaffen  eingefchlockt  oder  auch  darinn  enrwi- 
ni,  lie  fogleich  durch  Atifftofsrn  wieder  wegge- 
l|gM|j|  3)  dafs.  wenn  fu-h  Luft  im  Darmcaiial  er- 
|p^fl|.dacn  widernatürlichen  Zuihind  derVerdau- 
|usfet3^t ;  lind  cT-illich  4)  dafs  diel.uft  indenGe- 
adl  dem  Tode  auch  erl^  in  und  nach  dem  i'ode 
t  vnd  erzeugt  worden  ift.   4)  Befchreibung  einis 
durch  den  vrrßarliten  elrhtri fchen  Funken  hr enn- 
l^bensiuft  aus  dem  U'ajfer  zu  erhalten;  vom  Hn. 
me  Encdeckaiig  der  Hn.  PttHs  mmTrffiwifk 


und  Deimmin  über  die  T.ufterrengung  ais  dem  WafTer 
durch  den  elektrifchen  Funken,  fchit;n  dem  Hn.  Pr.  G.  we- 
gen der  Aufklärung,  welche  dtefe  Verfucbein  Anfehunj; 
der  \atur  der  elektrifchen  Materie  gewahren  können,  än- 
fserll  wichtig  und  intereflfanl.    £r  gab  dem  Apparat  eine 
verbefTerte  Einrichtung,  die  hier  befcfarieben  wird.  AI- 
Irin  liey  Anf^cllungder  VerHiche  zerfprang  der  (ilascylin- 
der  fclion  bey  der  dritten  Explofion  miteme.-n  fürchterli- 
dien  Knall.    Hr.  G.  wirft  die  Frage  auf:  wie  dies  Zer- 
fpriücren.  diefe  Explofion  im  Wa.Ter  7.11  erkhn  n  fey,  da 
das  V\  alTer  ein  Leiter  ift?    5)  Meine  (des  Hn.  Herausg.) 
letzte  Erklärung  über  die  negative  5>ch\vere  des  Phlogi* 
ftons.     Flr.  G.  benachrichti;;ct  den  Lefcr,  dafs  Hr.  Pr. 
Mntjer  in  einem  neuen  Schreiben  uinftandlicher  gezeigt 
habe,  dafs  feine  (des  Hn.  Pr.  G.)  Theorie  auf SStse  leite, 
welche  den  Grundfatzen  der  Mrrha'iik  wi'derfprechen ; 
und  mehrere  Gelehrte  harten  ihm  bewicfcn,  dafs  die  For- 
mel des  Hn.  JV.  völlig  wahr  fey,  die  feinigeal^er,  als  auf 
undei  kbare  Folgen  führend,  nicht  zugolafTen  werdea 
könne.    Er  erkläre  fich  daher  fiir  überwiefen,  und  neh- 
me das  zurück,  was  er  zur  Rettung  fetner  Theorie  gegen 
Hn.  P.  M.  be\ gebracht  habe.    (Durch  di-fes  fre  müthige 
Geftandnifs  eines  Irrthums  giebt  Hr.  P.  Gren  folchenGe» 
Idirten,  welchen  e:»  nicht  immer  um  die  Wahrheit,  fon- 
dern oftmals  um  blofse  llechthabcrey  u.  dgl.  zu  thun  ift, 
ein  feltenes,  aberdeJlo  rühmlicheres,  Bevfpiel  zur  Nach* 
folge.)   Ob  er  aber  gleich  vorjetzt  nicht '«HÜd^  könne» 
wie  es  zugebt,  dafs  fich  die  Befchleiinigung  der  phlogifti- 
fchen  Körper  nicht  vermindert  im  Verhultnifs  der  Summe 
der  phlogiftifchen  Theile ;  fofey  dadurch  doch  nodi  nicht 
die  niat  fachf,  dafs  ein  Körper  durch  den  Verl  uft  des  Phlo- 
giftons  und  des  VN  armeftoffs  im  obfolutcn  Gewichte  zu- 
nimmt, und  durch  Verbindung  mit  denfelbea  im  letztem 
abnimmt,  anfich  umgeftofsen.    6)  Aus^zn;^  aus  ei ^lem  Brie- 
fe des  Hn.  BergcommiiTar  und  Senator /fV)frM>n/>.  Hr.W. 
bemerkt,  dafs  bey  dem  Bleichen  durch  dephlogtftifiite 
Sal/.faure.  die  Saure  nach  d"in  Bleirhprocefs  fogutalsver- 
fchwunden  zu  fe)  n  fcheint ;  und  dals  der  ßraunftein,  den  ■* 
die  dephlog.  Salzfaikre  in  beträchtlicher  .Menge  endtiftt,  ab 
dephlogifiifirter,  und  zum  Theil  als  phosphorgefauerter 
Braunftein  niederfällt.  —  Die  brennbare  Luft  Hebt  er  als 
einen  fehr  zufammengefetzten  Stoff  an ;  fo  wie  er  auch 
glaubt,  dafs  die  Phosphorfaure  bey  der  Bildung  mehieUf 
Sauren,  Alkalien  und  Lufunea  eine grofse Rolle fpielt,  — 
Wenn  flüchtiges  kauflifches  Alkali  Aber  phosphorfame 
Metalle  oder  Alkalien,  denen  et\vasge!iranntc  Bittcrfalz- 
erdc,  gebrannter  italk  oder  reine  Zinkblumen  beyge- 
mifcht  worden,  getrieben  werde  fb  komme  Salpeterluft 
und  Salpeterfyure  zum  Vorfrhein. 

Im  dritten  Hefte  leut  der  Hr.  Herausg.  feine  Prüfun* 
ffn  der  neaenThevitam.tbn,  uaialazialMtoißtrs 
G  59. 
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SnPtm  ilhpT.  Hr.  Pr.  Grritl.ifstfelbigrrn  tüe  Gerechtigkeit 
widerlahrcn,  z.ugciiehen,  dafs  unter  aUen  neuern  Svfte- 
fiav^eines  omfalTeodcr  und  kühner  feyv  ooi  dafs  die  Hea- 
ge  neuer  Verfucbe  und  Entdeckungen,  welche  dafTelbe 
-remlaftt  hat.  fo  grofs  fey,  dafs  fchon  lim  deswillen  ihr 
Erfinder  den  Dank  aller  unparteyifchen  Naturforfcher  ver* 
diene ;  wenn  auch  das  SyJlem  felbil,  in  welchem  man  iAi> 
ner  den  Scbarffinn  feinrs  Urhebers  bewundern  mOfste. 
fallen  foDtCb  Die  UcI^i-rEcht.  welche  Hr.  G.  von  diefem 
SyAem  giebt,  ili  ein  concentrirtcr  Auszug  aus  des  Hn.  La- 
Voifier  Traitt-  deme.itaire  de  chimie  etc.  Paris  ITJfp.  Dl 
indefien  die  Any^igediefes  Buchs  felbft  in  der  A.  r,.  Z.  ih- 
ren Platz  findet,  fct  üai  riiec.  gegenwartig  nur  darauf  vcr- 
vei^.  3)  N*««-  l'ni:fdile.gz»tükirLi^^fmip9t  «wHn. 
£.  9<uq>f'  Baader.  M'u  /eifhnnnc.  zSAnoKff  tma 
Briefs  des  Hh.  U'efirumb  über  des  Hn.  von  Ruprechts  Revo- 
lution der  Erden,  llr.  W.  h;ilr  /ich  überzeugt,  dafs  die 
Metallkönige,  welche  man  zu  Schemnitz  aus  den  eioft' 
ffaeilErden  und  derSedati  vßiure  gebildet  haben  will,  nidus 
V'eniger,  als  aus  jenen  Sroilen  cnrlia:u'en  find ;  fondern 
dafs  der  Urfprung  dcrielbcn  Jiii  Eiicngphalte  derTiegd- 
jBuifle,  undinderPbosphorlauredcrBeinilftheu.  f.  w.  zu 
fudien  ley-.  In  einer  Note  fugt  der  Herausg.  noch  Teioe 
eigenen  Zweifel hlnzo.  —  (Dals  diefe  Zweifel  febr  ge- 
gründet gcwefen.  folchcs  iß nunmehro  durch  die  vom  Hn. 
Klaproth  in  Berlin  voUHaad^ausgefühcte  Prüfung  beftä» 
tigr,  und  hicmit  der  Ui^grvnajbea«rvanmntettViei«n4> 
KugJüacdaij^egt.^ 

VEt^mUcUTE  SCBRIFTEN. 

Löinioii«  1).  Dodsle7u.Comp.:  Trmtaetionsof  theSo* 
cietif  infiitnttd  at  Lniuion  for  encouragement  ofjirts, 
ManufactureSt  and  Commerce;  wUh  the  Premiwns 
red  in  the  rmr  xyS8.   Vd.  VL  I7g8.  ai  and  401 
S.  8. 

DJe/er  Jahrgang  euthjitdie  Verhandlungen  derGcfell- 
fchaft  vom  J.  1787.  Wir  woUtn  du  MedLwOcd^gft«  dar- 
aus unfern  Lefera  niittheüen. 

L  Landwirthfchnft.  Der  Graf  Ft/if  nnterbält  die 
Cefcllfchaft  von  den  auf  feinen  Gütern  in  Schuitland  im 
vorhin  wülle  gelegenem  Moos  -  und  iJaidegrund,  feit 
1774       '^">  angelegten  beträdulidien  Hohanpflniuäui' 
gen,  hauptfachlich  von  Nadelhölzern.    In  dm  J.  1-74  — 
1778  wurden  7g  Acres  mit  33S,S<X)  Stämmen,  in  den  J. 
.»779  — 1783---  i78ii  Acres  mit  3,316.885  Stämmen,  und 
in  den  J.  1734—1787  549;  Acres  mit  676.S66  Stammen ; 
*Wb  fat  alleni  In  16  Jahren  2409  Acres  mit  3,228*441 
Stämmen  bepflanzt. —  Hr.  Lloyd,  ein  Landgeiftlicher,  er- 
dieilt  Nachricht  von  feiner  Methode  in  Anpflanzung  da( 
Eichen,  und  in  deren Eiziehanf  und Ssom«. Ht.lfe^ 
Gärtner  in  Durham,  crtbeilt  glcichfalb  Nachricht  von  Ei- 
chenanpflanzungen. —  Briefe  aus  Petersburg  und  aus  Ve- 
nedig bezeugen  die  vprz^lidic  Brauchbarkeit  des  Ler- 
du^nbaums  zum  Schiffbau.  —  Ut.DwUej/,  einLandgeüi- 
Acher,.  e(7ühlt  die  in  feinem  Kircbfprengel  gegen  die  See- 
flocrfthwemmungcn  getroffenen  Anwälten.  —  Prof.  Rq/i 
inAberdeen,  giebt  Nachricht  von  dem  Anbau  des  Tuma^ 
rooteti  Ca66ag^ziMiViehfiMteriBf»ecaeEriijijahr.---  Hr. 


lari':^''  Hirt'^erctzte  Rcohachtunr^en  gegründete  Krjhrun 
gen  über  die  i'cltr  bt^trachtlichen  Vorzüge  der  Methode, 
den  GeKeidefameu  in  vorher  berritfete  Löchcf  za  Uta, 
vor  der  gewöhnlichen  Ausftreuung  des  Samens.  —  Dr. 
Hinton  in  Northtmed  berichtet  die  mit  chinefifchen  Huf- 
famen  angebelltem  Verfuche.    Die  Pflanzen  wurden  weit 

gftfiier,  ala  der  gewOhnlidie  litnf*  und  trugen  letfto 
men, 

II.  Ch$mie.  In  Ermanglung  eines  inlandtTcben  mi 
neralifchen  Alkati  zum  Gebrauch  der  Seifenfabriken.  GUs- 
fiibriken  und  beym  Bleichen,  und  um  die  Einführung  drr 
Pottafche  (ßariiia)  aus  Spanien  u.a.  fildlichen LSndna 
durch  ein  inl.indifches  Pruduct  entbehrlich  zu  macbo, 
hatte  die  GefelU'cbaft  feit  1776  auf  die  EinfiBhnug  von 
nigftea«  zeim  Centnern  eines  Ataüi  naHvmmJoßUe  fim 
aus  den  hnttifchen  Befitznngen  in  Oftindien  einen  Pr<i$ 
von  30  Pf.  gcrcr/t.  Erft  im  J.  i-gö.  erhielt  die  GeifU 
fchaft  aus  Bombay  3  Ccnmcr  einer  alkalifcheEide.  doea 
dort  die  Eingebomen  lieh  zur  Reinigung  ihxcr  Kkütr 
bedienen.  Hr.  ^uint  i  hnr  in  Birmr.tirTiani ,  dem  dief;  Er- 
de zur  chemiftiien  Uuiciluuriung  raiigciheiit  war,  liesm 
hier  einen  lehr  gründlichenBericht  über  die  Bellaodtket' 
l)B  der  leiben  ua4.übQt>d«fifn  Anwendbarkeit  für  die  grö* 
beni  fowohl  als  deinem  Swten  Ton  Glasarbeiten  und  roa 
Seife.  Ilauptfnchlich  brauchbar  halt  er  es  zu  plattta 
Qlafe  und  zu  härterer  Seife.  Der  Preis  kommt  etwa  » 
pMWsat  wohlfeiler,  ala  Pottafche,  hai^tGichUcb^whi» 
wegen,  weil  es  nah  am  Srrjndc  gtrfiuidga  iritd,  and  ab 
BalTaft  verladen  werden  ij.anii.  ' 

UL  Schone  Künfie.  Die  Sammlung  der  GcfcU- 
ichaft  vüß  imflüchta  Spccialic^rten  erhielt  in  diefem  Jahi 
einen  müftsbafenZowMtis  durch  eine  lehr  genaue  kar- 
te von  l-ancaßiire,  von  Hn.  Totes  inUvermoL 

IV.  Technologie.  Die  bekannten Vtffiichedeaici. 
fiiperintendenten  Saütfer  in  Regensbwrg^  Ober  Ar  Ben- 
tung  von  Papier  und  rohen  Vejctabilien,  hatten  die  Ge- 
fellichaft  zu  einer  Preisautgabe  über  diefies  fWi'pftim^ 
vcranlafst.  Hr.  T/t.  Gnom  «nfihli hier  ftiae  VcriMhah 
die  Weidenrtnde  znPraier  zu  verarbeiten.  —  Die  auf  die 
Verfertigung  des  dem  fcanzöiircben  gleichkonuneaden  i  a- 
picn  «tt  li.iij  tf.-aliitrui.ken  ward  dem  Fabrütanreo  Botes  in 
Buckingbainllxue  zueriunnt.  lir.  NamdüUm  grtt  tjafih- 
sicht  von  der  Erfindung  eine»  Frauenzimm«ra^~  * — '-^ 
die  rohe  Seide,  ftatt  des  Abhafi>fln.s,  mittelft 
abzufpinnen,  mit  fchr  vieler  Zeiteriparung. 

V.  Mechanik.  Befcbreibung  und  Abbildung 
von  M.  HM  in  Scarborough  erfundenen  fehr  beqneoea 
und  genanen  WinkdmefTers.  —  Befchreibun^  und  Abbil- 
dung von  zwey  von  Ridlei)  erfundenen  InftraaeBfiea 
qtur  leichteren  und  üchwerereo  Aua  -  und  JEiiMHM 
yon  Büdem  und  Federn  in  groiaea  Uhsmri*m.-^9itU^ 
hung  und  A!)bildungen  von  einem  von  Hn.  Bc/djcerfiin- 
denen  luSnwerk,  um  Bauholz  und  andre  Laftenim  wei- 
chen und  fumpfigten  Boden  leidtt  nnd^hne  NaehMI  te 
Wege  zu  transportiren. 

Alsdann  folget  das  Verzeichnifs  fammtlicher  im  J. 
1787  /.ui-rkannten  Pir:je  und  Prämien,  fammdicber  in 
eben  diefem  iahr  empfaogner  Q^clwtkt,  der  feit  UeanuS' 
gäbe  deai srtn  BwidetliinTugekffiinincn JMbrfälfc,  deerm^ 

JV«^ 
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P*rifit  «od  der  fifnmiilidiini  eontrfbwitmdm  Mitglitder. 

Die  Anzahl  der  mir  brrttifchon  Srreben  nach  patriotifcher 
GeoieioQätzigJteit,  und  mit  brictircherFreygt^bigkeit  aus» 
gtSeatta  grOfteten  und  kleineren  Preife  betri^  nidK 
weniger  aU  ao5 ;  ^nd  die  Anzahl  der  Contriburnten,  un- 
ter denen  mehrere  als  jahrliche  Subfcribenten  für  3  und 
für  5  Guinecn  benannt  find,  nicht  weniger  alsT64.  Mit 
einer  folchen  Summe  von  Beyträgen  läüt  fich  dam  frey- 
fich        Gates  mid  Gemcinaflttieae  bewirfcen ,  tl.-;  mit 
dem  kSKlichen  fmä»  mfivr  »eilten  deutfrhen  Societa- 
tcn.   "Unter  den  neoausgeretzten  Preisgegpenibndcn 
Mkhaen'fidl haaptrachlich  foli^ende  aus:  Anpflanzung 
der  Silberranne;  hefte  Arr  der  Culrur  derTtirnip<rriibe : 
yerb'fiVrua!»  der  Egge;  Ausfindung  eines  für  die  Ciclund- 
heir  unfchadlichen  Surrogats  fiir  den  Ble>weis;  Ausar- 
beitoi^  dcrNatuigelicbicfate  iigend  eines  Theil«  von  £1^ 
fand,  m  fteterHinnchtflnf  Befbrdemn^Ton  KSnflcnand 
Gewerben ;   verbefTerte  Methode  zur  Zufammcnfflgung 
der  einzelnen  Stücke  beym  Schiffbau,  befondcrs  inllin- 
fieht  auf  die  Befchlagung  mit  Kupfer;  Anwendung  von 
metallnen  Ketten  oder  Schnüren  bpy  der  SchifTsrakelu- 
ge fett  der  der  Verbrennung  fo  fehr  unterwortenen  hän- 
fenen Seile ;  verheflerte  Anftahen  zum  WaiTerfchöpfen» 
«■d  tni  Feuetlöfiihen  auf  Seefcbifien ;  VenflMmng 
aiis  'den  Sädlee>  Infdn,  wo  nidit  unml>> 
telbarnach  England,  doch  nach  den  arlantifchen  Infein ; 
uod  Eiaftihrung  des  ftatt  des  Senegal  -  Gummi  beym  Cat- 
ttimlracken  mit  Voitheil  anzuwendenden  Gummi  einer 
in  Weftindien  häufig  wachfenden ,  und  unter  dem  Na- 
tBtD  Caßiew  -  tree  bekannten  Staude.    Die  Refultate  der 
Aircli  diefe  Preisausfetzungen  veranlafste  Unterfuchufl' 
gta  und  Forcidmtte  haben  wir  im  folgenden  Bande  an 


Paru,  hi  Maradan:    Lt  grand  Porteftmik 
mt^TMeamxdedi^  aux  homnus  Setat.  Par  Mr. 
/f>rf.  i-'gp.  24  Bog.  gr.  Fol. 
In  Deutle iiiand  mochte  fchwerlicb  jemand  fo  kühn 
»,  ein  Wedt  diefer  Art,  dem  es  fo  fehr  an  Vollftiin- 
i  laUt»  iHid.daf  pdisteniiietts  «na  aUnmeia  be- 
)  ftuIHMÜieu  Handbfldiera  endefint  iC  gjeidi  auf 
1  Prinzen,  Staatsniiniltfrn,  Gefandtcn,  Generals- 
dcm  Adel,  der  hohen  Geiftlicbkeir.  Financiers 
eifi.  ab  aadiwendig  oder  wohl  gar  unentbehrlich  zu  era- 
jfrhlen.   Boy  dem  allen  ilt  diefesgrofse,  zum  Gebrauch 
>vegen  des  ungeheuren  Formats,  und  der  kleinen  Schritt 
^ödift  unbequeme  Werk,  nichts  weketiUeine  Reihe  von 
Takelien  übet  die  vomelunften  euiof  difcben  Staaten» 
%  denen  v.  SUtwddtbmgi  Aatiftifdte  Tabellen  nndi* 
flaibmt,  und  vom  Vf.  aus  Randeis  ftatiftifcher  Ueberficht 
#ld  einten  andern  allgemeinen  Werken  durch  Zufö* 
r^iimd  Beridittgangen  verbeiTert  worden.    Diefe  Er> 
Writerungen  find  bey  der  VerfafTimg  eines  jeden  Staats, 
^^Mditnir,  dem  Münz-  und  Julbzwefen  undderSitten- 
^ikterong  vorzflglidi  fichtbar ;  was  aber  Hr.  B.  darAbet 
i:^^  diefen  Abfehnitten  aus  eigener  Erfabrmn^  hfana- 
^'^^  tft  meift  oberflächlich  hingeworfen,  und  leiten  aas 
"^^^wahren  Quellen  entlehnt,  fo  dafq  er  boy  bloßer  Renu- 
;  ütanzöfifcher  liiUfsmittei  em  weit  treffenderes  Ge- 
eonpMiftten  Rffeht  blM  lif» 


fem  maifen.-  Wir  woHen  in  dieftr  Abfidii  blofsden  AV 

fchnirt  vom  MünzweCen  prüfen,  der  ganz  dem  Vi'.,  fo  wie 
die  weitere  Austühruug  einzelner  Materien,  gehört,  wo- 
dnnh  das  Portefeuille  in  manchen  Abfchnittcn  ausführll-' 
eher,  als  fclbft  einzelne  deutfche  Handbücher  der Statiftilt 
geworden.     Von  ruffifchen  Goldmünzen  kennt  er  blof* 
den  Imperial  und  Uucatou ,  welches  der  Ducatcn  feyn 
ibU.  Von  SiliiecoMlozcniiebleo  alle  unter  dem  Rubel  vom 
halben  Rubel  «n  bb  zn  den  (änf  CopekeriffiSdom.  Dk-* 
gegen  kennt  Hr.  B.  eine  Silhermünze,  Namens  Mafcoc, 
von  denen  2 10  einen  Rubel  gelten  foUen,  von  der  Ree.  nie- 
etwas  gdiört  hat.   Es  fehlen  ferner  die  rufÜfchen  Ktt« 
pfermünzen,  und  von  den  haulig  courfirenden Banknoteir 
hat  er  nichts  erfahren.    Von  der  Erhöhung  der  fpantfchen* 
Goldmünzen  feit  1779  eben  fo  wenig,    und  dafs  die' 
alten  ood  neuen  Goldmftasen.*-  nadi  befferm  und  ge- 
ringerm  6ehdt,  Im  Reldie  beyfimimen  carliren.  \ncin 
den  SilbermOnzen  fehlen  fünf  Sorten  von  g  bis  einem  Real. 
Die  englüche  halbe  Quinee  wird  oachHn.  B.  von  Silber 
auggepw^   Von  preufsifchen  Münzen  fmd  eine  grofse 
Menge  angeführt,  die  jedoch  nur  in  des  Vi"-  Ideenwelt  exi- 
ftiren.   Den  braunfchweigifchen  Carlsd'or  halt  er  f  ür  preu- 
(siiche  Münze,  und  vom  Silbergeide  nennt  er  unter  an- 
dern, den  Klreuzthaler ,  den  bcuidenbiirgifchen  Floren» 
DoeMer  von  Königsberg,  aadi  den  Scorax.   Ab  Mswe* 
difche  MüBzcn  find  nur  einige  von  dem  ehemals  im  Reiche 
geltenden  genannt,  und  von  dem  1772  veränderten  Münz- 
fufse  oder  dem  nach  diefem  ausgeprägten  neuen  fchwedt- 
fchen  Bank^elde,  wird  kein  Wort  gefagt.    Schweden  foll 
Goldmünzen  von  sbisi  i  franzöfifche  Li  vres  haben.  Wir 
hören  auf«  hier  mehr  Münzfcbler  auszuziehen ,  derglei> 
dien  fidi  bcj  einem  jeden  Staate  mehrere  finden ,  wie- 
woUderVf.  bey  den  ftdienifehen  und  bcy  Portugal  meh* 
rern  Fleifs  und  Gebrauch  belTerer  Quellen  gezeigt  hat. 

Aufser  der  Vorrede,  die  allerley  über  Politik,  Na- 
tionalinduftrie,  über  Staatsmanner,  die  politifche  Gegen' 
ftände  behandelt  haben,  (Catalogu«  des  mimflrfs  auteurs) 
Kegierungsform  und  ahnliche  Materien  vortragt,  ohne 
über  irgend  einen  diefer  Gegenftände  etwas  Neues  zu 
Algen,  oder  nur  das  bekannte  gehörig  zu  ßeUen.  enthält 
diefs  grofse  politifche  Portewnilte  nemtehtt 'Adjellen 
im  irrofsteo  Rojalforciiut.  Sic  fchildern  den  gcgenwnrrt* 
gen  Zuttand  aller  fuuverainen  Staaten  vonEuropa  mit Ein- 
fchlufs  der  kleinem  italtünilchen,  wie  Malta,  Lucca  und 
Ragufa.  Bey  Oeiierreich  wird  Florenz,  und  bey  Polen 
Kurland  mit  abgehandelt.  Von  deutlchcn  Staaten  find  die 
ChurfürÜenthümer  nebft  Heilen  undWürtemberg  bcfchrie- 
ben.  DasMerkwürdiglie,  was  der  Vf.  von  aUen  diefen 
grofsen  und  kleinen  Staaten  gewvfst  hat  ,  ift  nach  fedis 
verfchiedonen  Abfchiiittcn .  lievölkerung ,  Militairetat, 
Finanzen,  politifche Verfaifung,  Ackerbau  undProducte, 
Htnddund  MOnzen*  und  unter  aligemeine  Bemerkun- 
gen geordnet.  Letztere,  die  eigentlich  hiftorifche  Erlau- 
terungen oder  die  vornehmften  Staarsverändcrungen  in 
nuce  enthalten  follen,  find  mit  einer  Seichtigkeit  und 
dabey  mit  einer  Soatakcnnermine  abgefafstt  dafs  des  Vf. 
hochftp  oniHiolieLefer,  denen  cumBeften  er  f».  viel  Wali» 
re^  und  Faifches  zufammengefchriehcn  hat,  felbige  ge- 
wifs  überfchlagen  werden.  In  einigen  Abfchoicten.  vor- 
züglich hef  üt  Grtfte»  B«ffiDlkMaBg,  den  Fkodncttn 
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undMannflictwm  dielVr  Reiche,  habon  wir  zwar  nicht 

immer  gk-!«  Ii  irl  ndrr  f^ieich  auffallende  Unrichtigkei- 
ten gefunil^n  >  aber  doch  immer  genu§.  um  die  Lefer 
oft  fiey  den  wichtigftcn  Merkwürdigkeiten  irrcj  zu  füh- 
ren ,  und  den  Wnth  diefes  neuen  Ifaitiftilchen  RepectiO' 
riuiui  febr  hcrateufetten.  Sie  rflbren  gröfstenthensda- 
her,  dafs  der  Vf.  zu  flüchtig  arbeitere,  oder  eherfchricb, 
ehe  er  die  widit^Aen  Werne  vou  einzelnen  Staaten  bey- 
ünnniettliBtte.  Wirwolten  nur vt»n  diefen  ausNachlünig- 
keit  üilcr  Fi  i-  tlTcnheit  entftandenen  Fehfem  einige  Be- 
weife  miiUieilen,  dafs  unfcr  allgemeines  Urthcii  ul»er  Hn. 
BeaufiwtS  Arbeit  nicht  aus  den  vielen  beyni  Miinzw  eien 
bemerkten  Unrichtigkeiten  entlbandcn.  Die  rüflifcbe  Flot- 
te beliebt  gctrenwärrtp  aus  100  l.inifnfchiffm  und  ISÖ 
Galeeren,  und  bcyde  bemannt  Hr.  E.  nur  tr/t  ai.ooo 
Mairoien«  Die  neue  Jnftizeinrichtung  in  jedem  derneu- 
«rriditeten  Gouveinements  wird  mit  keinem  Worte  er- 
Wiihnt;  dagegen  weifs  tinfcr  Vf*. ,  dafs  7wpv  hohe  Ge- 
richtshöfe in  Petersburg  und  Koiiroma  ihren  Sitz  halipn, 
und  daf?5  im  Reiche  fünf  Criminalgerichte  in  Carharinos- 
la\v .  Rii;a ,  Kiow,  Tobolsk  und  Wietka  vorbanden  find. 
Die  Zahl  der  römifchkatfiolifUien  Klöfter  wird  im  Rei* 
che  auf  .:So  Mönchs  -  und  79  Nonnenklöfter  gerechnet, 
in  denen  7300  Mönche  und  5300  Nonnen  leben.  Der 
Vf.  hat  hier  nur  den  kleinen  Fehler  begancren.  und  grie* 
chifchc  Klöfter  mit  kathotifchpn  verw-echf^ftr ;  clrnn  ver- 
fchiedfHC  Schriftilcücr  nehmen  irrig  eben  dieie  /,alit  für 
die  griethifchen  Klöfter  in  Ri.fsland  an ;  ungeachtet  im 
Reiche  vielmehr!  nämlich  73^  criechUche MdndiS'imd 
235  Konnenklöfter  rorbanden  lind-  Der  PatriarcA  zu 
Moskau,  der  leider  feit  1701  nicht  mehr  exiftirt,  ri  hütz  t 
die  Jefuiten ,  und  befordert  ihre  Vennehrung.  Bey  den 
yerlcbiedenenZwei^der  kaiferlichcn  Einkünfte  fcheint 
ihn  leCIerc  verftihrt  zu  haben,  und  crhnt  mir  rirmal 
ten  üiat  ins  Kurze  gezogen;  dabey\*ertJen  ubtr  tlie  i:init- 


lichen  ordentlichen  Einkflnfte  richtig  auf  4ollfillioDai 

Rubel  gefchatzt.  Spanicn<:  Bevölkerung  betragt  nach  der 
neueften  Zahlung  des  Miuilters  Florida  Bianca  10.263.ooow 
Hr.  Beaufort  A-heint  die  its"  in  Madrit  gcdrucicton  fcbt 
|;eaaHen  Liften  vor  ficb  gehabt,  aber  diefe  fchr  m  h 
nfffig  benutzt  zu  haben.  So  bat  Valentia,  die  bevüU.iK 
fte  Provinz  ilr  K oniirreichs,  nur  91. ."532  Einwoborr,  da 
Cavaniiie&  hier  früher  fchon  716.000  Seelen  Aad.  Mj 
drit  bat  nach  diefer  hier  abgekürzten  Lifte  ntir  $^,ri 
Seelen,  und  unter  depi  tpinifchen Städten  gieht  Hr.  Bi-iV 
fort  diefer  Hauptitadt  an  einem  andern  Ort  l43,ocx)  Eia 
wobner.  Majorca,  das  1734  nicht  mehr  als  135.000 
Einwohner  hatte .  kann  diefe  nniadglich  in  drey  jabm 
bis  atif  193,000  vermehrt  haben,    in  Schweden  dürf« 

die  Erzliik hüte  ni  hr  he  ,  r.itln  n.     In*,  pommerfchcu  L08- 
liitorio  litzen  ein  Superintendent  und  17  theolqgifrhf  D>-  j 
ctores.  Bey  den  fchwed.Nationaircbn1den,  welche  M(ft  i 
der  Berechnungdes  letzten  Reichstags  angegeben  werte, 
bemerkt  der  Vf.,  dafs  i~^(j>n  Genuj  )i  iMiU.Livres  vöoiIü»- 
oige  angeliehen  worden,  und  welche  er  von  igoi  aaiag 
Tenninen  wieder  zu  bezahlen  veffprocben  hat.  /LucSkhK- 
heit  find  denOSoblgem  dieEinkfinfte  derBrandtw  einpadt 
verfchriebenaind  Jic  C  Jukhat  'i  HMie  ganzeAnlcihcsV«- 
fchreibungen,  jede  vun  einer  Million,  ausgeilelit.  jVIutiK 
andere  Tabellen  lind  fehlerfreyer  gerathen,  weil  dirVil 
es  bey  alln:'^mrinen  Schildf*ri!}i^en  bewrnden  liofs,  utA 
feinen  I.^fern  den  fruchtbaren  üodcn  mancher  Reiche,  ib- 
re  eintraglichen  Bei^ßwerke  und  mannichfaltigcn  Alaita- 
factoren  blofa  in  der  Feme  zeigte.   Um  den  leeren  Rä  .^i 
•nnttfünen,  find  hin  und  wieder  die  heten^enfien  hx- 
curfus  eingcfchaltei.  wie  bey  der  rih  .",  e  lifchcn  üeißlitb- 
keit  eine  kurze  Gefchichte  der  iVotellanten,  her  im 
malthelifchen  Münzen  etwas  überden  SchlagfdMi^  aad  . 
hpy  der  kurtrirrifcben  Armee  ein  paar  Ben 
über  die  juilitanlche  Difciplin  der  Spartaoer, 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


TccMMOLOCi«.  FiwctfjfM  11.  L*ip*ff'  Brufr  über  die  Berg' 
kuude,  Uber  Etf-  rrnbr»  «imF  AvUfckmelzen,  votx. Oeurg  Uerwig, 
r^riil  :^  nn«W>tflnll«in{MMnKammeralMiMr.  MitKl^ten.  1719^ 
6S  S.  s-  —  Naeh  der  VvKftMneninp  cndnlMn  diafe  BriaiB  da* 
W'er<rndichectn«r,  «in  Jahr  früher,  mit  demFnvIiim  vmE*'g 
XU  K  "1  geführten  CoirefjjMiidenz.  zu  der«itBckmmaMCi)aiu{IIr. 
U.  von  Icuterem  ennuiuuTt  ward.  Dies  gelchab  »herwaiirrclMij»* 
lieh  nur  aus  I'eriidape  oder  eigener  grofMn  UnwilÜFnheir  des  Hn. 
üuQii^ :  (! -nn  obtlhoii  fich  Hr.  //.  im  Vetlbli;  dadurch  su  decken 
rerini'vnr.  (Ins  er  üiifiibn:  diefe  Jlriefe  trai«ti  blajtftr  Dilrttau- 
te»  J  .icht,  fij  iniifs  man  doch  auch  den  DilcctJnien  keitic  ful- 
JcktH  KcanfTc  btybniigeii ,  wie  hier  mehrmals  in  Verbindung 
mii  h.i'.b  odi-r  pan/.  wahrm  ,  ,iber  unvui  djiueti  Süthen ,  in  einer 
noch  u.i4emlichcn  fchlcihien  SchreibJrt  (;efchehcii  ift.  FoJ- 
gcnde  3  SUze  mö>,"ri  zum  Beweife  dienen:  S.  11.  „Erinnern 
^  pie  fich  [H>ch  vvolil ,  mLiii  l.iebfter!  voratnjhch  einiger  Stellen 
,,n^ciiie'i  vorijtTi  Jlricfs,  wo  iü\  ihnon  von  dtn  verfchiedcnen £V> 
^l:rk'<»r'-i'  (  Kr. Ufrs  I  der  Erdmalk-  »{tiV.^j  h-ibf  ?  —  Jetzt  feilen 
,Sie  dr  (v  Krvoi  s  ii  i.Ser  kennen  lernen,  i;i.ri  t  ielteicht  mit  grofsc- 
"rem  Vergnügen,  al*  vorhin.-'  —  Alfo  hnJt  Hr.  H.  Kratrrs  für 
£rMwf»t  —   Ferner  8.  t|.  haUiR  «•  von  dan  fUi^tMff^n 


„O^w  finden  hier  «ki*^.  «mnr  find  dennoch  Sp»Tniii«w  in 
„diefcn  Gebirgen .  dlO  dann  MlidMon  durchrdii! 
„und  die  oft  mit  edlen  MHm  in  lienlicber  Midnu-keii  auw^^: 
„uad,  von  Gängen  abar  fdl  immer  noch  himjneUcit  macrfchc 
„dan,  m  verdienen  aiidi  daher  it-n  Namen  eitte>  R  .ck"r,i  mf 
„Ml«—  Wie  lufterft  fchtilerhaft !  —   Am  leidlichaen  M  1 

noch  die  Ictaun  Briefe  über  da.s  Eifenfchriel^en.           Leider»  1 

ftWanen  Im  vorifen  Jabre  von  demidben  Vf. :  1 
JWiarIwir,  in  derakademifdie«  BuLhhaiidliiiiK  :    Brleftti'r  ' 
dl#  Bmgkimda,  über  Oebirge  nnä  den  Cr-uhfnhQu.  Mit-Huehn.  "2 
8.  J.  1790.  —  Bfs  %-erindrrteii  Titc'.s  Lii.fc-ichiet  eiitbiita  dirfr 
BneCeehte  blofse  Fortfmuiiij  der  oben  er«  .ihntfti ;  deberfip#w 
auch  der  Zahl  nach  an  jene  reihen.    Wir  können  iinfer  oJWf» 
Urdieil  auf  diefe  FvnfeuiuiK  cbenialls  anwenden,  daher  ir;r  itta 
I.«fer  nur  ein  ein Jges  B«) r;nel  vorli reii  wollet;:     S.  37.  ..Div 
„Kunfi  z»  Markfcheütm .  d.is  im  it^'mtUclu-n  S::iiic  «ifi«  «»#kr  ' 
„heifst  ,  als  zu  Tjg  belHuni' n     1  kf-ineu  ,  UT/  und  »ir  Biao  ait 
„der  innern  Arbeit,  d.  i.  mu  Üertrr,  .Srlinimen.  StoJJoa  6la^ 
„ilk  fehr  einfach  eic."    W  elch  enieii  jclurjm  iiernff  wM  dwDt'  i 
leuaiit  nicht  durcii  foiciM  i^lüanuigea  eduhco! 
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PHiLOSOPHlR 


^^^^ard^  itf  orolpAÜo- 


lüTA,  in  d.  Crftker.  Bucbb 
Jtpkk  von  M.  Carl 
430  S.  8.  (liUhlr.ggr.) 


I  war  in  der  That  für  die  Regründang  eines  pönftigen 
Schickfals  der  Kantifrhcn  Principien  der  Moraliiät 
^endes  ßedürfnifs,  dafs  ein  Mann  von  Einßcfat  und 
t  ihre  Anwendbarkeit  auf  die  gaaze  Natur,  Lage  und 
)?!nii!Te  des  Monfchen,  fo  fchleunisr  als  möglich  zeigte. 
dcmZuAande  der  Sittenlehre  in  Oeutfcbland,  unter 
cfaem  ik  Gntndlepmg  einer  MetapfuffUt  da SHUn  und 
&4trjrrakHfchtn  Vernunft  prfchien,  war  es  etwas  fehr 
üiücbes,  dafs  die  in  diefen  Schriften  enthaltene  Theo- 
vieirn  Weltweifen ,  welche  fich  mit  der  Wiflen- 
frrfw Moral  befchhftigt  hatten,  nicht  blofs  aufiallend, 
(TD  aMchreckend  und  für  die  Menfchheit  in  der  fublu- 
Üm  Welt  völlig  unanwenAtr  Ittien.   War  die 
Ptifche  Philofophie  ftolz  genug; gewefen,  fichinih- 
fenen  Anmafsungen  gar  nicht  mehr  zu  kennen, 
fich  im  Gegentheile  die  praktifche .  uncingedenk 
rlichen  Hoheit,  mit  bpquemlicher  ErfchlafTung 
en ,    und  ward  mit  unfern  Schwachen  und 
itea  immer  mehr  und  mAr  einyerftanden. 
Vunder,  dafs  ein  Weifer,  der  jetzt  die  Begriffe  des 
inand  der  Pflicht  iii  ihrer  ganzen  Reinheit  undvoi- 
ttftoge  darftelUe,  ron  den  Mehreren  für  einen  Dick> 
undernswQrdiger,  aber  für  den  Menfchen  un- 
Ideale  gehalten  wurde,  dafs  er  r  on  allen  Sei- 
wurf vernehmen  nufiie:  feine  Theorie  fey 
kunftvoll  erfonnen,  allein  die  Nichtigkeit 
kei  werde  ihm  felbil  einleuchten  müflen ,  fobald  er 
/e&di  madicn  werde,  fieauf  die  ganze  Natur  des 
fln^nach  ihren  mannichfeltigen  Vermögen,  Bedürf- 
VerhältnilTeu  in  der  wirklichen  Weit  anzu- 


Hr.  M .  Scbmid  fich  entfchlofs,  diefen  Einwurf 
e  felbft  ZM  widerlegen,  und  eine  ax^Kcaiti- 
ruhemde  angewandte  Jferal  xn  liefen,  fo 
hm  er  in  der  That  die  Ausführung  eines  Problems, 
tt^g^icklichcr  Lofung  nicht  nur  tu/lrEtii/icAt  indas 
pl^^l^lMN  felbft,  fondem  audi wahrer  p/l»to/bpAt- 
■ifrinatgtiß  erfodert  wurde.  Und  es  gehörte  zu 
l&ceniehmung  um  £0  mehr  Muth,  da  iie  Niemand 
tai,  «n^nnraimiTlwHe,wi^enwOll»;  dam  Ho« 


Pagen dlehre  kann  wenigftens  nicht  alseine  reine 
nx^e  der  Kantifehen  Principien  gelten.  Wenn  un* 
^  "UwaStMem  Hr.  S.  dwaa  Mindnttftges  geiie- 

e,  fo  würde  es  ihm  das  Publicum  fchon  danken 
kann  ihm  aber  die  ausgezeiduietafie  Acbtnng . 


nicht  verfagen.  dacrdierofcliwim  Aifieitauf  eine  Weife 
vollendet  hat.  bey  welcher  man  in  vielen  wcfentlich«! 
Stücken  des  Konigsbergifchen  Philofophen  vollkomra- 
ne  Deberetfiftinimung  fidier  TwansTetzen  darf,  wenn 
er  uns  einmal  fo  glücklich  macht,  die  vollrtändige  Aus- 
führung feiner  Theorie  der  Moralitat  von  ibtn  felbft  zu 
erhalten.  Ree  hiflt  lldi  ftlr  ▼erbunden ,  den  Plan  und 
Hauptinhalt  diefes  wirhtit^cn  Wrrk.  s-  vorzulegt-n,  vorzlto^ 
lieh  aber  in  dem  Auszuged«j«iig^«»Theilesdcnelbenum- 
iindlicfazttfeyn,  welcher  ganz  Eigenthum  des  Vf.  ift, 
neralich  der  angewandten  Moral.  Sollte  ihm  hie  und  da 
eine  Gegenbemerkung  entfallen,  fo  gefchieht  es  in  der 
Uebwzevgung,  dafs  der  Vf.  felhR  praktifcher  Ph  loiuph 
genug  ilt,  um  die  Rechtmaf-^ij^keit  der  ZuveHscht  jcdci 
Denkers  auf  feine  eigene  geprüfte  Meynung  anzuetken* 
nen  . 

In  derEinleifungbeftimmrderVr.  den  ßegrifTdcrprnJi- 
ttjchen  Philojophie,  als  der  ü'iffe^fchqft  der'^mrnfddiche)^ 
Zunrcfo  undOirerThnle,  nnler  denen  die  Moral,  nach  ihm, 
ihren  eigenthümlichen  Platz  hat.    (Sollte  der  Begriff  dn* 
proftit/lTtmPhilofophie  nicht  hier  etwas  zu  weitläuftig  ge- 
Apmmen  feyn,  und  ganz  heterogene  Theilc  befaflen  ?  Im 
Grun(!e  können  doch  nur  rfie  Vorfchriften  zurpraktifchen 
Pbilofophie  gerechnet  w  erden,  deren  Princip  gar  nicht  • 
vom  Noturbefrriffe  hergenommen  ift,  fondern  allein  auf 
dem  Frnjheitsbrgyiffc-  beruht.    Die  Vorfchriften ,  welche 
fich  auf;tf««igründen,  können  mit  denen,  die  von  diefem 
abhängen ,  wohl  nidit  ffiglidi  zu  einer  und  derfelben 
Wiflenfchaftgerechnet  werden.)    Die  Moralphilofophi«, 
behauptet  er  mit  Recht,  müflc,  wennfievollftandigausge- 
föhrt  feyn  folt,  enthdten :  t )  «Ate  KriHk  der  praktifchen 
Venvmft;  1)  eine  Metafhuß.  der  Süten;  z)  eine  Anwen- 
dung der  tn  der  Metaph^ik  d.  S.  aufgefleUten  aUrrerrrinrn 
Lehre  aitf  die  eigenOOndidie  Befchaffenlteit  uvd  Lage  des 
Menfchen;  und  behandelt  das  Ganze  auch  felbll  in  der 
Ordnung  diefer  Theile.   In  derKnfiÄ  der  praktifchen  Ver- 
mM^bearthellt  der  Vf.  Torzaglichurnftündllch  undfcharf- 
finnij  die  falfchen  Tiloralprincipien  der  mancherley  S)  fte- 
me;  ganz  befonders  zeichnen  fich  aus  die  Kritiken  des  Prin 
dpa  des  götOiekenimeKS,  derVoKlmmetilunt,  und Selhß^ 
liebe.    Dann  entwickelt  er  aus  der  Natur  der  reinen  Vcr- 
nunfrdiehöchüen  Principien  der  Sittlichkeit,  beftimmt  die 
BegiMe  des  höehften,  abfelnten  Guts ,  und  der  abfoluten 
fittlichcn  Triebfeder,  zeigt  dann  die  abfolute  Vercini^^ung 
der  reinen  und  eippirifchen  praktifchen  Vernunft ,° und 
lailiaac  mit  Betnchtang  der  metaphylifchen  und  morali- 
fchen  Fre>  heit.  Durchgangig  ift  hier  der  Vf.  Kants  Urund- 
(atzen  treu  geblieben,  nurnichtin  der  Lehre  von  der  Fm- 
Ästt.   Et ftellt  eine fcfaarfe Prflf u n g  des  Determini^im i..s  an , 
nach  feinen  Gründen  undFolgen,  zeigt,  wie  feine  folgen 
mit  (^ea  des  t  atalismnt  ganz  diefelben  feyen,  und  wie 
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wenig  fidi  mit  ihm  eine  wahre  Moral  vertragen  könne,  ne  die  Behauptung  der  Katurnothwendi2:keit  allen  Hutd* 
Danngehc  er  xar  Dnterfuchun^  Ober:  fHeüdi dielte*  haigai«Metv«niaiiftieaBWerens  nach  GefetzeoteCntf- 
metne  Noth'^vendigkcit  der  Handlungen  n:irh  Naturgefo-  falitat  der  Dinge  an  fich  felbft,  kein  Bcftiminuni:?^nd 
tzeo.  auf  welche  die  fpcculative  Vernunft  dringt,  mit  der  diefer  Handlungen,  oder  ein  Prinrip  der  Unthatigkeitab- 
Freyheit;  «ckheilie  praktifcheVemunftvorau$retzt,ver-  geben,  weil  nur  dasjenige  auf  tufie  HandluDgeobdliah 
einigen  laiTe,  und  giebt  zwey  Unterrcbeidun^n  als  Mit-  menden  Einflufs  haben  könne,  was  wir  kennen,  ik 
telan,  den  fcheinbaren  Widerfpruch  ta  heben.  ErÜlich  Grenzea  aber,  welche  die  vernünftige  Wirkfamkeit  eii> 
unterfcheidet  er  das  Subject  der  tnoralifchen. HatuHungm,  fch ranke",  füruns  fchlcchterdings  unSplliinrnbar  feyen.** 
als  Gtga^aml  der  Erjahrung,  und  alsBiWan^A,  nach  —  Ree  kann  fich  einiger  Benokungen  über  diefeYoi^ 
derb^Umaten  WeilMerkritiMinPyiol^  nndzeigt'  UeOnngaart  des  V£  um  Ib  v«i%er«BAalten,  da  £e  w 
ihr  gemäfs,  wie  man  lach  allerdings  ein  Wefen  denken  Grunde  die  ßafis  der  ganzen  Philofophie  der  Sitten  betrifft 
könne,  welches  an  fuh  fireye^  al/o  von  allem  Einflufle  zeit-  i)  Dei*  Vf.  glaubt,  „moratifchetrttfhtU^  als  uneingefcbränii 
Udler  Cavjalreihen  voUig  utuMtdngige  ,  Handlungen  be-  tes  Vermögen  der  Vemiailk  anfalle  wahrnehmbare  Hand- 
wirkc,  aberzugleich,  wi'  frrn  rr  als  wirkend er/L/i^int,  in  lungen  eines  endlichen  vernünftigen  Wefens  einen  be 
allen  feinen  erken$ibaren  iiantilungen  als  nuthwendig  be-  lUmmenden  Einflufs  zuhaben,  um  fle  dadurch  zu  morali- 
^immt  angefehen  werden  mülTe.  Ferner  unterfcheidet  er,  fchen  zu  machen,  fey  allen  Gefetzen  des  %  ernünftigen  Des- 
ujn  die  Frerheit  za  retten,  itfo^MwundiPona  der  aHxalir  kcns zuwider.**  Ree.  begreift  nicht,  wie  dies/olgen  Mk: 
raien  Hanfflongen ,  flberiSftt  die  Materie  dem  Mecbanis'  erkannfidi  titit  moratifcheFreyheit  in  imJJtAn^gedm^ 
mus  der  Natur,  und  eignet  die  Form  der  fL'l'jftthatigen  und  hen,  ohne  Widerlinn,  wenn  er  nicht  auf  die  befon<)en 
von Sittiichiieit  unabhängigen  Vernunft  zu.  Je  richtiger  Verhaltniffe,  vernünftig- flnnlicher,  frey- mecbantfdwr 
undgründlicher  Ree.  diefesallesditrchdaditfiindt  imde*  Wefen  Rddiicht  nimmt.  Tbuter  aber  diefes»  und  b»- 
üo  mehr  mufste  er  durch  die  folgenden  Behauptungen  trachtet  die|Natur  des  Menfrhen  im  Ganzen,  fo  zp:»t 
des  Vf.  (S.  S09.  ^  255.  fl. )  überrafcht  werden.  ,J)ennii>ch  ihm  die  £r&brung,  dafs  es  ganz  unleugbar  Zulbnde  der 
fbenU'  JSotkweiidigkeif*  ift  die  Ueberfchrift  des  2S5>  felben  giebt,  wo  Gebrauch  der  Freyheit  nicht  mehr  ge 
„Wennwir,  heifstes,  keinen  (vemunfdofen)  Zufall  ein-  denkbar  ift,  wo  alfo  %  ernünftiger  Weife  die  penlifde 
räumen  wollen,  fo'Meibe  nichts  übrig,  als  Nothwendig-  Vernunft  nklit  Dinc^e  gebieten  kann,  diefturdurdl  Vnv- 
kcit;  dennesgiehtfchlcchtcrdingskeincnlMittchvegzwi-  heit muglich finil,  ;>,f)  ;il1(),  viennllandlungenerfoIgcn.es 
f^en  beiden.  Es  muiadeauiadi  etwas  als  vorhandenge-  gleichgültige  lind,  welche  weder  moralikkes  Verdienäi 
dacht  \yerden,  was  zuglekfa  att  den  Difeya  der  Vernunft  noeh  nwitOfilie  Sdnild  hdiea ;  Grenzen  de»Fi«fMika> 
ihre  Wirkfamkcit  auf  Erfcheinungen  und  ohne  den  be-  benauchalle  Vertheidiger  dcrfelbrrt  \  on  »fhcr  anr-rkrtuieo 
.  ftiuiiaren  jedesmaligen  Grad  derfeiben  beftimmt.  Djesift  möflen.  Allein  eben  diefelbe  Erührung  zwingt  liin  auch, 
freylich  keine  Erfcheinung,  denn  eine  Erfcheinung  kann  /uftünde  anzunehmen,  wo  derMenfch  lieh  nicht  andets 
keiaDiagaaikhfelbftbeftimmcn.  Wenn  aber  gleich  die  als  imvollen  uneingefchrankten  Belitze  der  Freyheit  di-a- 
^ionlichkeit,  fo  wie  lie  felbft  (Innlich  vors^eftellt  und  er-  ken  kann,  filr  diefeZuftände  allein  hat  das  VemonfigeüM 
kanntwird,  die  Vcrr;unft  an  fkhniclirbclliminen  undein-  Sinn  und  gebietende  Kraft,  kann  auch  nu  llt  anders  fürden 
Ichranken  kann,  fo  folgt  daraus  k^nesw^ges.  dafs  dasje-  Menichen  giUtigfeyn,  als  in  Beziehung  auf  laldte.  Daa 
nige,  wasderSiwilüMeUt  und  aHea  ihren  ErTchenrattgctt  QeüMz  wird  dadudi  feUiftnidtt  ta  mmMttn  ^ttgt- 
Uli ßchznmGrunJr  liegt^  unvermögend  R  v,  i';-  !Ftrkufi(rtn.  fchränkt,  vielmehr  -.vir;!  es  dadurch  auf  den  beftinirai«« 
der  l'tmunß  i»  <li"r  Er/cfcoming  einzulchranken.  lind,  Gc^cnftand  feiner  Gültigkeitgerichtet.  Wie  es  ab«  ge- 
Hjrennwir  der  GrundloUgkeit;  d.i.  der  thcorelifidien  Ver-  fchchc,  dafs  ein  Vermofjen,  wie  dicFrejheil,  in  firiner 
nonftlofigkeit  bcy  Erklaning  der  Inimoralirjr  rnr^phrn  Wirkfamkcit  unterbrochen  nnd  eingelcbrankt  werden, 
wollen,  io  mülTen  wir  diefen  problcmatifdien  (jcuanken  und  lle  doch  in  andernFallen  ohne  alle  möglicheEinfchra» 
affertorifch  denken.  Die  Vernunft  iilalfo  frey  in  Abficht  knng  anfsem  könne;  dies  zu  ergründen,  kommt  der  Pbi- 
auf  Alles,  was  in  der  Zeit  gefichteht ;  aber  eingefchriinkt  lofophie  nkiit  zu,  weldb«  übarhaupt  die  M^ichkeit  der 
duhJi  dasjenige,  was  die  Begebenhf^ten  tn  der  Zeit  be-  VeranÄmg  rm  Flreyliric  und  Nethwendigkeit  ia  der 
/limmt  Sie  ilt  frey,  und  hat  keinen  Einilufs  cmpfanpen  irt  menfchlichen  Natur  nicht  begreift.  Sie  mnf  '^  f^  hdaber 
Ablicht  auf  alles,  was  iie  wirklich  thui.  iu  wie  auf  alle  ih-  auch  aller  Ausdrücke  enthalten ,  worinn  eine  gewifl'e  üe» 
reUrtbeile,  der  Form  nach;  aber  abhängig  und  einge-  llimmungderArt  und  Weife  der  Unterbrechung  andCtf 
fchränkt  inAbfichtaufdas.wasfic  nicht  thut.  Siekonnte,  firung  des  Gehrauchs  der  Freyheit  enthalten,  idsz.Rdff 
fürdiefen  Fall,  iMCÄf  uiVi^n."  Der  Vf.  leugnet  alfo  ein  «n-  Ausdrücke:  jifjiärt  werdtn,  Einfiuß  empfangen,  a.&.^ 
eingrfcUranktes  Vermögen  der  Vernunft,  auf  alle  wahr-  nie  behaupten,  der  Sinnlidikeit  komme  Etmitribi^  auf 
nehmhare  Handlungen  eines  endlichen  vemünfrigenWe-  das  Vermögen  der  Freylieit  zu,  jim  kdnae  d^/isiagiesd 
fens  einen  beftimnenden  Einflufs  zu  haben .  um  fie  da-  htftimmen.  3)  Glanbt  oÄVf.,  dnrcb  die  Annahne  ciM 
durc*;  rr.oralifch  zu  machen.  Er  glaubt,  die  Annahme  n  fclflien  Vcrniuiodi  werde  der  njniftljliche  WilledemZo- 
nes  folclicn  Vermögens  fey  allen  Gefetzen  des  reroünfti-  falle  Preis  gegeben,  und  die  Immoralitat  muffe  dann  als 
gen  Denkens  zuwider,  und  gebe  die  Mocatität  anau^leib-  röUig  grundlos  gedacht  werden.  Der  Vf.  würde  RecfaC 
lieh  dem  Zufalle  Preis.  Der  Vf.  muisteden  Einwurf  felbfl  haben,  wenn  die  ganze  Sphäre  der  Jihglkhkeit  auf  die  Be- 
ahnden, dafs  drcfcr  von  ihm  fogenanntem^trüigiö/riS'atiir-  griffe  der  AoiAjt^iiJtgitat  oder  des  Zu  f  alli  eingcfchranki 
ftttaUsmus  eine  uahre 'ITieorie  der  Pßicht  auacnfildie&en  wäre,  dann  würde  ein  Vetml^n.  welches  auf  keine  Wei- 
fcfaetne^  nnd  begegnet  ihn  mit  dev£eiiicduin(t«Mkte*  le  Mliiwwd%  Mttant  «roden  kdoKe,  dwaZaftMf 
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fibertoflen  feyn*  das  EntfteJiea  moralifch  guter  und  bö- 
fcr  HuAaiisca  wSre  Ann  saftUig  and  gnmdlot.  Al- 
lein eben  die  Unrichtipkcit,  des  ohne  weitere  Brtlin- 
f^ng  ausgedrückten  Satzes:  „entuvder  Nothwenäi^at. 
oder  ZufaU;**  cntfcheidet  in  der  Sache  der  Freyhe^oit' 
fe  ift  ein  ganz  eigenes  Vermögen ,  den  Grund  von  etwa» 
zu  enthalten,  ohne  der  Notbwendigkeit  irgend  unter- 
worfen fe^'n  zu  können ,  zwar  ooeilieiiobar  und  unfae- 

Eiflich.abermchisdeAo  wenijB^v(kIl%gedai|Lbar.  Ree 
lectn  derganzcnSadiefibraä  weiter  feine  Schwierig- 
keit, feitdem  pr  über  folgende  Begriffe  mit  fich  eins  pew  Or- 
den ift:  Frn//jftf  im  kosroologifchen  Verftande  ift  ihm  das 
X'crinogen,  den  vollihindigen Grund  derWirUichkett nCUCr 
Zuflandezu  enthalten  und  wirkfam  zumachen,  ohne  we- 
der von  aufscm  Kräften .  noch  ron  feinen  eigenen  Zu- 
ftanden,  nothwendig  beftimmt  werden  zu  können.  In  ei- 
nem WeCen*  welches  Vernunft  und  Sinnlichkeit  befitzt, 
wird  dies  ViermOgen  miortUifche  Fretjheit,  d.  t  ein  Vermö- 
gen, den  \  üllftandigen  Grund  von  Handluiigen  zu  enthal- 
ten und  wirkfan  zu  machen,  welche  dem  Sktengefetzc 
dknVerminfk  angeraeflen  oder  zuwider  find ,  ohne  znei- 
n  om  M>n  beiden  weder  durch  EinfliilTe  fremder  Kräfte, 
II  uih  durch  feine  eigenen  Vorltellungen,  nothwendig  be- 
i  t  immt  werden  zu  können.    Ein  fukhes  Venn^en  nun  ift 
elKn  fo  wenig  ein  YttnOceB  nethwtmHg«r  als  ZMfalt^er 
^^iAmgen,  und  doch  ein  VerinOgen,  den  Grund  von  wir- 
l«.an§tn  7,u  enthalten.    Dufs  aber  Gr.uiüV  rrcdenkbar  find, 
derea  Wirkungen  nach  dem  VedultotÜ'e  ihrer  Abhangig- 
Bceit  von  denfelben,  nicht  unter  derFormder  Nothwendig^ 
Icrif  flehen,  kommt  daher,  dah  6er  reine  Brf^riß  des  Grun- 
dTr/ weiter  reicht,  als  der  Begriff  des  Grundes,  uHefem  tr 
mis  wir-Jim  unter  der  Form  der  Nothtveitdigkeit  gedieht 
wird,  daher,  dafs  diefe  Form  der  Nothwendigkeit  ron 
\^irkungen  derUrfacben  nur  innerhalb  der  Sinnenwelt  an- 
w  r:i(!t  ar  ift  ;  die  Sinnenwelt  aberweder  die  Dinge  an  lieh, 
Bloch  alte  Tbeile  des  Untverfuras  darlleUt.  Dals  aber  die 
Form  derKotbwendtgfccitdierer  Eii^dbrtakitof  ttiMenror- 
4en  ift,  folgt  MS  dem  Wcfen  und  den  Gränzen  der  Form  des 
innen  Sluws,  der  Zeit,  ah  welche  dem^Begriffe  der  Noth- 
weadi^ieit  feinen  Sinn  giebt.   3)  Nach  des  Vf.  Vorftel- 
lusgsart  fallt  eben  fowohl  alle  Moralität  weg,  al»  nach 
dem  gewöhnlich  fogenannten  Fatalismus.  Wenn  äie  l  er- 
uti-.if:  in  allen  den  Fallen,  wo  lie  nicht  wirkte  und  ver- 
flunftwiiltwe  Handlungen  erfolgten,  nicht  wirken  kotuUe, 
wer  mag  den  Thtfier  loldi'er  ifindlongenSiAuld  beymef* 
f  r.  ?    4}  Wenn  der  Vf.  dem  V^orwurfe,  dafs  fein  N.iturfa- 
tali5mus  der  Mora!it:it  fchurllich,  dadurch  ausweichen  will, 
dafs  er  fagt:  mir  dasjenige  habe  auf  unfere  Hattd'.ungen 
beßmmenden  Eiuflti  fs,  wasunr  kennen,  fo  kommt  diefs  ganz 
aiu  die  ignoratio  caußlirum  der  Oeterminiften  hinaus.  — 
See  euiptiehlt  dicfo  Bemerkungen  demHn.  Vf.  befonders 
ngii^ierAufnahme  und  unpartheyücber  Piflfiing.  Nichts 
ionaie  ihm  angenehmer  feyn,  als  wenn  derflübedtdiudi 
^eranlafst  würde,  llrh  u  e^en  diefer  foäufserl^  widttl^en 
Sache  umi^ändlicher  vur  dem  Publicum  zu  erklaren«  Wri- 
cfae«  nnausbieiblidi  bey  feinem  fchönen  Leltigehjiudeder 
Moral  durch  den  damit  nicht  harmonirenden  Naturfata- 
iismus  in  einige  Verlegenheit  gcrathenmufs.  Er  erinnert 
n  ar  noch  fo  viel,  dab  di«  Hypotbefe  des  Vf.  auf  fein  iMo- 
mUyflem-iBfl^ABipndaaggtt  kdocnEmfliifiihait  dals 


er,  unter  der  Vorftusfetzung der  Freyheit  im  ftrengften  Shh 
ae  dieTheorio  derPllichien  behandelt. 

Die  IVTetaphyfik  der  Sitten  theilt  der  Vf.  i)  in  die  Zer- 
riiederung  alkr  reinen  raoralifchen  Begriffe,  moralifche 
OMoÄ^;  2)  vulUlandige  reine  Gcfetzgehung  für  alle 
vernünftige  Wcfen,  reine  Ethik ;  3)  voHroindijBe  Theorie 
der  a  priori  erkennbaren  Tugendmittel  fÖr  jedes  endll» 
ch  evernünftige  Wefen  ,  reine  muraüfche  Afceük.  Sehr 
viel  mufete  der  Vf.  hier  felbft  arbeiten ;  er  bat  es  auf  ei- 
ne Wetfegetban.  die  des  groften  Erfinders  derPrindpien 
würditt  ift,  welche  er  hier  weiterentwickelte  und  fort- 
fObrte.  Die  reine  Afcetikmufste  der  Natur  der  Sache  nach 
loirz  ausfallen. 

Ree.  ift  mit  dem  Vf.  faft  in  allen  Theilen  feiner  ßu- 
taphtjjik  der  Sitten  einig,  nur  nicht  in  feinen  GrundAtun 
über  Schuld,  Zurechnut^  zu  Schuld  uml  Bejha  fang ,  bey 
deren  Beflänimuns  derfelb«  unftreitig  feinem  Katurfata- 
Usmus  etwas  sa  vid  Einflnfs  Teribtteie.  Es  ih  fär  Ree  , 
mehr  als  Wahrrchcinlichk.eit,  dafs  diefe  ganze  Vorftcl- 
lungsart  den  Vf.  zwar  anfangs  bey  derErhndung  auf  ei- 
ne fehmeichelbaf^e  Art  anziehen  konnte ;  dafs  He  ihn  aber 
bey  feiner  tiefen  Einikht  In  dieGrOndo  aller  Moral  nicht 
für  immer  feffeln  wird. 

Nun  zur  angewandten  Moral ,  nach  Ree.  Bedunken«* 
dem  allerverdienlUichlien  und w^ca feiner  Neuheit  tnch 
vorzüglich  glänzendem  Theüe  des  Ganzen.  Wer  no« 
zweifeln  kann,  ob  Kants  Moralprincipien  mit  dem  Leben 
und  den  VerlultnÜTen  derMenlchen  in  der  wirklichenWelc 
inZnihMaonhang  ttcten.  und  in  den  einzelnen  Fällen  der 
Anwendung  wirkfamcn  Einflufs  haben  kunhen,  der  kom- 
me und  fehe  hier  das  ganze  Gebäude  einer  menfchlichen 
Slttcnli^  auch  den  Principicn  jenes  Weltweifen  ver- 
zötchnet  Was  fo  aufserordentlich  fchwer  ift.  was Kan^ 
tm  fetbft  in  einigen  Beyfpialen  feiner  Grundlegxmg  e.  Jff. 
ff.  5.  mi«lang.  (f.  die  Ausführung;  de:i  Beyfpiels  der  Pflicht, 
feine  TaleiUe  zu  cultiviren,  S.  55.  n.  3.  bef.  S.  s6.  !•  2.• 
3.  Z.  v.  o.  femer  die  Aosföhningdes  Beyf^ids'der  Pflkfak- 
der  Wohlthatigkeit.  S.  56,  bef  Z.  4.  3-  2- 1-  ^  ^  "  ""'^  ^-^7 
X.  2.  Z.  v.  o.)  das  hat  Hr.  S.  mit  männlicher  Feistigkeit  ge- 
leiftet,  nämlich  die  Kantifchen  reinen  Principien  durch 
alleGezweige  der  Pflichten  deriMenfchen  nach  denman- 
cherlev  VerhaltnilTen,  unter  welclien  erlebt,  wifkfnnd-- 
leidet,  anzu  wenden  und  auszuführen .  Selblt  in  den  zwey- 

deuiieftcn,  delicateAen  Fallen  findet  Ree.  nirgends,  dafs. 
der  W.  von  der  Linie  gewidwn  wSre. 

Der  Vf.  nimmt  den  erftenEintheilung?^rund  deraii- 
gewandten  Gebote  von  den  perfönlichen  übjccten  her,  d.  1. 
den  vernünftigen  Wefen ;  die  weitem  Abtheilungen  grün- 
det er  aufdie  Verfchiedenheit  der  nicht  p^r/oniicfc«»  Gegen- 
ftande,  welche  theils  inner« ,  theils  oufjere  Objccte,  oder 
Werkzeuge  der  Perfonen  felbft  find.  Er  lumlelt  dann  in 
jener  Kückikht  i)  vMdnSdbftpßiduenf  2)  vondenPßich- 
ten  gegen  anilnvlfm/ctoi»  3)  «»»  dmPßUAtm  gegen  die 
Gottheit;  4)  von  der  Verbindung  diefer  Pflichten  vnter  fich 
Jeibfi.  Ree  verfolgt  feine  Behandlung,  foweites  die  Grän- 
zen diefer  Blätter  zu  erlauben  Ichcinen.  I.  Selbflpfiicht 
ift  jede  Handlung,  deren  Beweggrund  die  Vorftellung  von  ^ 
meiner  Perfon,  als  Zweck  an  ficfi  Jeibfi  ifi,  infofevn  erts  M. 
Aus  dcrfelben  entfpringt&Öj/ycAä«»««^ ,  Achtung  für  fich 
feM.  als  eioeflivcntoftiBen  Wefen»  liir  die  Menfchheit 
H  3  « 
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lerc  Krüfte;  W)  natürliche  l^l  erk:cuge  derfeiben ;  uuficre 
V}ccte,  etil  pyirkunptkri  it ;  d)  n«  xweckmiijtifes  l- erhultr.ift 
•fcr  biKRc  zur  Vernunft ,   BediniTUiigen  der  Wirkfamkcii  der 


in  feiner  e!<jen«t  Perftm.    ÜcT  Vff  untcrfclwid«  fie  mit  gehÖriijet 
Sch.irfe  von  tlptr.li.-be ,  E'^rudunM,   und  thcilt  fie  in  die  nrfa. 
ti»e  unifofttive;  die  u<-^ utive  Selhflfchatsuni:  zeiRt  üch  in  Gerech- 
ttgkeil  ge^n  lieh  felbft,  Erhaltung  feiner  petfönlicblen  Würde, 
Selbllerhalninti .  SelbRfchonun^ ,  die  pujUive  m  Giiic  geceii  fich 
felbft ,  ErhöinuiR  feiner  pcrfönlichen  Wiirde  ,  Sclbllveri  oLkorara- 
nuin?  fein«  ^"f^"»  SelbUbeglückuni».    Hier  rettet  der  Vf.  auf 
eijje  felir  feine  Weife  die  Muratititt  der  SeSbftiicbe,  und  beftimmt 
jjenau  das  Verh.iltnif»  der  moralifckm  SelbftJiebe  zu  der  SelbjUif- 
|<raU  blofserNeiffune.  —   ^  .ich  Ajji;abe  Act  SctbfiyflUhuit  im  Ali- 
cemeinen «eht  der  Vf.  zur  fpecieiJcn  Bch-indlun?  derfelben  über. 
Erlte  Sclbllpflichl :  Erhaltung  dcrU'urde;  fJebot:  l'er  nride  jede 
Ettichnmg  der  f^cmmt/t  nnd  der  Menfchhi  it.    Zwote  Selbftpflidit: 
SvlbjierhaltuHg :  Gebot:  Erhalte  de:*e  Pirfon  ,   d.  L  deine  Kräfte, 
die  Bedinp»n!<en  deiner  vernünftigen  H  irkjamkcit.     VViefen»  a) 
innere 
OhjcTt 

Ven»unft"*find  ,  fo  ergeben  fich  «)  Gc-hote  in  Urziehung  anf  dat 
I^ben:  Erhalte  dein  Leben  all  die  oberjle  Bedingung  aller  l  er- 
nunftänfjrrung^.  Hier  wird  unter  andern  vortrefTiich  iiber  dio  Fäl- 
le Rehjndelc,""  unter  welchen  man  verbunden  ill .  fein  leibliches 
Leben  auftuopferti .  nmilich  wenn  die  l'.rlulRin?  de«  Lebens  mit 
Verlaugnuntt  feiner  Menfchcn wiirde  verbunden  wäre,  und  die 
Falle,  wo  Selbllerhflltunf;  unedel  ift.  ^ur  die  Erhaltung  der  in- 
nern  Würde  feiner  Perfon  i?ehi  der  Erhaliimg  des  Lebens  vor. 
Alle  Gilterde*  Lebens  hingegen,  alle  Mittel,  es  zu  erhalten,  al- 
le Bedingungen  feiner  Awnehralichkeit,  flehen  ihr  nach.  (IJeber 
den  Selbßfifrd  haue  Kcc.  Geh  eine  eindringendere  Unterfnchung 
von  Hr.  S.  verfprochen.  Er  fchliefst  allen  Einflufs  des  Glauhent 
an  Unßrrhlichkeit  und  demnach  auch  an  Gou.  auf  die 'Verpflich- 
tung geaen  den  Selbllmord  aus ,  und  hier  kann  ihm  Mec.  nach 
feiner  Ucberzeugung  auf  keine  Weife  beyftimmen.  Ohne  Gou 
und  Unfterblichkeit  anzunehiöen ,  giebt  es  iiberhaupl  keific  ftche- 
rc  durchans  frße  Autubung  der  Pflichten  ;  alle  Gebote  der  iin^<f- 
wandten  Moral  fetzen  jene  Wahrheiten  als  Bedingungen  ihrer  un- 
verbrüchlichen wirklichen  Haltung  voraus.  Um  die  Imnioralitut 
des  Selbftmords  einzufchen,  mufs  ich  innigll  uberieugt  feyn,  iifs 
ich  eben  fo  wenig  ein  Recht  habe ,  mich  zu  vernichten ,  als  mich 
aus  der  Sph.irc  ,  in  welcher  ich  als  irrdifches  lebendes  Wefen  bin, 
in  irgend  eine  andere  zu  verfetxen ;  die  beiden  einzig  möglichen 
Zwecke ,  welche  Selhßmordcr  nach  Reflexion  haben  können.  Ich 
habe  kein  Hecht,  mich  zu  vennchtcn;  denn  ich  beLi.iddtc,  in. 
dem  ich  mich  zu  vernichten  glaubte,  die  Vernunft  als  blofses 
Mittel  für  einen  zufalligen  beliebigen  Zweck;  noch  mehr,  ich 
mufs  als  vernünftiges  Wefen  einen  Gott  glauben .  meine  Abhän- 
gigkeit von  ihm  als  Schöpfer  und  Gefeugeber  und  Ansfuhrer  des 
Plans  meiner  Beftimmung  anerkennen ,  habe  alfo  kein  Kecht,  in 
der  Führung  meines  Schickfals  eine  wilikiihrliche  Aenderuug  zu 
verfuchcn ,  die  der  Vernunft  widerfpricht.  Der  erfte  Grund  al- 
lein entfcheidet  für  den  Selbflmörder  nicht  genug .  er  entfcheidet 
gai«  in  Verbindung  mit  dem  zweyten.  Wenn  aber  der  Selbfl- 
mörder ßch  mit  ticm  Selbflmorde  nicht  zw  vernichten ,  fondem 
nur  den  Zufland  feines  jetzigen  Dafeyns  gegen  einen  andern  zu 
vertaufchen  gedenkt ;  fo  ill  fein  Aucnut  nicht  fo  abfcheulich ,  als 
das  AttetHai  desjenigen  Selbftmörders,  der  fich  vernichten  zu 
können  glaubt ,  welches  mit  gänzlicher  Verzicht  auf  alle  Vernuiu't 
verbunden  iA,  da  jenes  fich  wohl  gar  mit  dem-Gedanken  vertra- 
uen kann  ,  man  werde  gcwifs  in  jeder  andern  Sphäre  des  Lebens 
weniger  Hindcrniffe  der  WirkCimkeit  der  Vernunft  antrelTcn.  als 
in  der  irrdifchen  zeitlichen.  Wie  einem  Selbflmorde  diefer  Art 
durch  irgend  einen  andern  Grund  vorgebeugt  werden  könne, 
als  durch  die  Eiuficht  der  Pflicht  gegen  Goct,  Geh  feinem  Plane 
ohne  Einfchrankung  zu  überlaflen  ,  kann  Ree  nicht  cinfeheii.  Mit 
einem  Worte,  er  halt  die  Pflithi  der  Erlialtung  de«  Lebens  in 
einer  Situation  ,  wo  man  das  Lebe*  nicht  mehr  als  ein  Gut  anfe- 
hen  kann,  für  eine  Pflicht  ge^cn  Gott,  als  den  Urheber  der  Ver- 
nunft. So  wie  man  ,  ohne  einen  Gott  anzunehmen ,  die  Vernunft 
nach  ihren  eigenen  Principien  in  ihren  moralifchen  Fodeningen 
§M  unvernünftig  erklären  müfste,  und  ihr  alfo  keine  wahre  Wur- 
de lugellehen  könnte ,  fo  kann  auch  niemand  blofs  wegen  der 
Pp'urde  der  Vernunft  gegen  den  Selbftmord  vetpflichtet  feyn,  wenn 
er  nicht  vom  Dafeyn  einer  höchOen  Vernunft  und  der  damit  rer- 
kaixfrf'ton  WahWieii  der  Untterblichkeit  und  künftigen  Ausführung 


des  moralifchen  Planes  der  Welt  iiberreugt  i(t 
am  allerv'enicn»"n  mit  dem  Vf.  iibereinflimm«i,  di8'«B„ 
che  des  SeibUmords  einen  Einflufs  habe,  ob  dieUd>OQei(^ 
der  Unllerblichkeit  üchuuf  tercZtäu  oder  nora^/dkcili^aji 
de.)        Gebote  für  die  Gefundheit  des  Ijeibet;  Geb«« 
die  Kotluvendigkeiten ;   J)  Gebote  für  den  Gtknuca  dsSJ 
fthigkeiten  ;    t)  Gebote  fiir  die  Erhalttmg  dw  iti6«ni  VtS 
menheit.  —   Dxiite  iielbftptlicht:    ^-^/l/fiiciiM;,  Gdbot:  ü 
lafs  dasjenige,  was  demen  perfönlichen  Zulbnd  iaGaoai 
fchlimmert,  erhalte  dein  eignes  W^ohl.    01^" 'cM«nid(r?l| 
feiten  die  Pflicht  der  Selhfljc honung  mit  der  PEicht  der U 
gluckung  zu  vermengen.)   Dies  waren  Seltfifftickte»  (t 
tigkeit.     A]i  Sell'JlpfHehten  der  Gute  ^d)t  dttVtu:  |) 
hung  feiner  perjonlulicn  I  J  urde;  2^  SelbfhtnoUkmimm 
gut  gcfafst  ift  das  fie  botreiYende  Gebot :    Gebcaudie  ttt^ij 
de  deiner  Krufie,  dafs  dadurch  die  Wlrkfunkeit  der  Ti 
Ganzen  erweitert  und  erhöhet  werde.    Aus  ihm  dkd: 
für  die  Cultur  der  Seeletjkrjfte  :   cultivire  alle  deiiaS 
in  der  gehörigen  Subordination  unter  den  Zweck  ds 
nüitftigen  WirkCimkeit.    Hier  werden  >ortndidM 
geln  für  deti  Gebrauch  der  Erkeniitnifskrafie,  und 
mögens  gegebci:;    5)  Pflichten  der  Gute  in  Iii 
Korper;     4)  Pflichten  der  Selhßbeglitckung.  Die 
Wohlfeyn  zu  rermehrcn,  ill  invraltfch,  wetm  Ge 
meiner  Würde ,   oJs  eines  veniünfiigen  Weüm  _ 
moralifch,  wena  nich  Selbüliebe  unmittelbar  dazu 
moralifch  ,  wenn  fie  mit  der  höchfle^i  Achtung  Ca 
flreitet.    Hiebe>'  wird  über  die  Beftaiidtheile  der 
und  die  Redingungen  derfelben  gehandelt ,  und  es 
Abgeleitete ,  der  MoralitaLimtergeordnete,  Klüt 

U.  AU-nfcbenpfiicht  (  Pflicht  gei<eii  Menfchajij^ 
]ung,  deren  Üewet^grund  die  Vurltellung  von  asm 
fchen  aufser  mir,  als  einer  Perfon,  und  als  Z'AedafakL 
/pmcresifl.  —  Allgemeine  Ttiycnd  :  flJcmf>  l:nfeiitff,fc 
für  die  VN'ürde  der  Alenfchheit  in  dc>r  Pertbn  dasiM 
fchen,  fie  zeigt  fich  ne^atii-,  in  Gerechtigkeit,  pc*r». 
gen  Andre.   Der  Vf.  geht  hier  ebenfalls  ins  fpet 
delt  die  I'-lichten  der  Erhaltung  der  f  j  urde  dt< 
Menfcherrrhaltung,  der  JMerfchmfcl.onitng,  der  t 
de  der  Menfchheit,  der  f  erviJlkun-.ir.nur i-  urr!  !  ■  _ 
fchen,  und  die  daraus  abgeleiteten  i«i  < 
luxthin,  des  Vf.  fcköne  AuseHianderrr;^.uii^   1  c  i. - 
fchen,  den  Hauptidecn  nach,  ausiulieber.  Oberßa 
net  mi-nßhiichrs  HeclU  iß :  Jeder  Mtnfih  Kit 
Recht,  feine  Kräfte  nach  eignen  Zwecken  zm  gebt 
griff  des  Rechts  ift,  wie  es  fich  von  felbfl  verileht, 
yhifjikder  Sitten  entwickelt  worden  ;J    U  itfen 
ne  nuchße  und  aUgemcmße  ßejlimtnmig  durch  du 
demfdhi-n  Rechte  ,inJrcr  Meufchen  bekorumt ,  AOf 
fetz  der  Vernunft  gebunden  ,  dajjrlbe  Recht  he::tzr*,  . 
Gleichheit,  ah  Fvlge  der  gleichen  VerHndiirkk-zt  fina. 
handelt  hier  derVf.  von  der Unveraufrerlichkeit  derk 
h*it,  dem  Grund  der  Zwangtpßichten  und  ZwangtntUi, 
gründlich  von  der  Ehrlichkeit,  dem  Vertrag' ireehte,  iit 
felligkeit  u.  f.  w.    Eben  fo  unterfucht  •  h  4«r 

timtr  moralifchen  Gefellfch.ift :   Em  g< ,  rierl 
weder  die  Rechte  der  Menfchheit  irt^mJ  .<>:</ 
zufulityen  beJonJem  Rechte  einzelner  Menfchem,  dir 
Gefelifchaft  leben,  noch  auch  die  R.  cliti:  irgend 
fchaft  aufheben  oder  eiufchr'anken.    Sur  die  zufidli 
einzelnen  Menfchen ,  die  in  die/er  G' fcUJchaft 
fehrankt  werden,  in  fo  fem  et  freywdltg  um  det  g 
willen  gefchieht.      Hier  folgt  eine  genaue 
gri§e  der  bürgerlichen  GefrUJchaft ,  det  S' 
Staats,  der  moralijclien  Olt>ckf<  lit?keit  rtUr  ■ 
det  Regenten  u.  f.  w. ;  dann  der 
ziehen,  der  Burg  er  gegen  die  <  lia. 
genten  gegen  die  Vntcrthanen ,  und  äujer  gegen  j 
Staaten  gegen  Staaten. 

Kec  bricht  hier  in  der  Aushr-biing  d<r 
Er  glaubt,  dafs  die  aufgeilelltcn  Theile  de*  fn" 
philofophie  hinreichen,  um  fein  Urtheü  n; 
und  befchlieCst  eine  Arbeit,  die  ihm  ein  '\cr(;..u(c 
wie  es  fich  feiten  bey  kriiifcfacn  Anxciftn  xa 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

Leipzig,  b.  Kuhler:  Leben  des  GrafenvonZinzendorf, 
'  Stifter  der  nruJrrgemeiimi»  yon  GottL  Benj.  Hui- 
dult  Kandid.  d.  MiniAer.  1790.  343  S.  $.  (20  gr.) 

( rtf  von  ^inzendorf  gehört  in  mancherley  Riu  kficlit 
'  IM  den  merkwürdigften  Männern  unfers  Jabrhun- 
•  derts.    Ein  KaTalier,  der  duich  Geburt  und  Verwand» 

fcliaft  zu  den  i  rften  Staats  Aemtern  (Ich  brrechtig^t  glau- 
beu  konnte,  und  nichts  von  Jugend  auf.   fo  fehnlich 
wünfchte.  ala  —  Prediger  zu  werden  ;  ein  Mann,  der 
foviei  Qeiftesknft  mit  fo  fondcrbaren  Schwachen,  foviel 
Sttndhaftiglwtt  mit  Schwärmerey,  fovief  Ehrgeiz  mit 
Sclbftverlriit^nung  vereinte;  der  fein  ganzi's  I.ebcn  hin- 
durdi.  bald  an  einem  üppigen  Hole,  bald  im  Kreis  von 
GeCrliiiften,  tiald  auf  der  Reife,  bald  in  feinen  eignen  An- 
pflan7,unc;on.  jetzt  vcrl'portPt,  jpt/t  fo  ^ar  \  prbannt,  jetzt 
wieder  bis  7.".; den  Wolken  erhüben,  immer  nach  einem 
Ziele  und  zwar  nach  einem  religiöfcn  hinitrebte ;  mit 
;|tiefteni  und  Höflingen»  iltbeiften  und  Ortbodoxcihgteich 
"  imerlchürterc  i^ritt;  in  feiner  Lehre Mdallzaindiflierpnt; 
bald  all/:::  a<  hll::bli(h  fchien ;   in  feinen  Planen  jrt/.t  fo 
befchcidea,  und  jetzt  fo  allumfalfendiich zeigte;  in  ihrer 
Ausfuhrung  x%-eder  Mühe  noch  Schmach,  weder  Verluft 
nuch  nraner«!  fcheute  ;  der  nach  fernen  Landern,  nach 
andern  \N>l:rheilen  fo  gelaiTen,  wie  in  die  nachlle  Stadt, 
oft  ohne  G "Id  und  Auslicht,  reifte;  nichts  feyn,  nichts 
beifsrn  wollte»  und  doch  foviel  unternalim;  ein  folcher 
Hann  ift  audtldiODetiiArtn  genommen,  gewifaeloemerk- 
Wfirdige  Pcrfon.    Wenn  man  ihn  aber  vollends  als  den 
'^Sl^Ur  einer  Gefetydiaft  betrachtet,  die,  fo  fonderbar  wie 
^ht  Ubft,  Miffionsetfrr  mit  Kaufmannsgeift,  Religiofität 
I^Odt  Specubrion  vereint;  die  fich  eine  Brüdergemeine 
n^at,  und  über  Vcrfcndung,  Haube,  Heyrath  und  Wil- 
len ihrer  Mitglieder  oft  despotifcher..  als  mancher  Fürft 
über  /eine  Soldaten  fihpliet ;  die  in  Sibirien undlSt.  Tho- 
ma&,  ia  Grönland  und  Acj^'pten,  in  Labradornnd Aflen 
/ich  anz-ubau  n  wuf.te.  die  mit  fehr  IciH-m  Schritt  und 
mit  fehr  lei>er  Spracht- doch  mcillens  überall  durchdrang; 
den  Nnmen  der  ^rut</ia)i<irc/iini^([/ititifnfchon  oft  erhielt, 
und  auch  vielleicht  verdiente;  ja,  die  noch  jetzt  das  Pu- 
blikum in  Ungeu'ifsheit  lafst ,  was  ihr  angelegentlicher 
fey  i  Religion  oder  zeitlicher  Gewinn?  —  Wenn  man 
fish  erinnert •  dafs  durch  eben  dielen  Ziozcndoif  Herrn- . 
'  hmt  gegründet  ward;  diefer  frltlame  necken,  der  fdum 
xnchr  aLs  manche  fiirlllichc  Haupt iladt  bew  irkte,  derfchon 
io   fo  mancher  Colonie  fich  vervielfältigte ,  und  jeder 
gieUküm  fein  eignes  tiild,  feinen  eignen  Zlofchnitt  mit- 
^b;  ein  Ort,  dergewifseinen eigenthümlichen  F.indruck 
mufjeden  macht,  der  ihn  zuerll  neht,  und  auch  manche 
^  A.  L.  Z.  1791.  Zmt^er  Band» 


■llffllfhlidi  MTeke.  die  ftiBeranftngs  ijpottetcn ;  ein  ItaaJ- 

lungsplatz  von  raehrern  Millionen  an  Waaren  und  Oel- 
de, und  über  den  ^tian  doch  noch  llrcitet,  ob  er  dem  Lan- 
de» wo  er  blüht,  fchade  oder  nütze ;  ein  Ort ,  wo  Miiip 
ner  ond  Weiber  aus  allen  LändemzofiMUDenfliefsen,  wo 
man  aber  keinen  Soldaten,  keinen  Betder.  kein  Freuden- 
raadciipn,  keinen  Stutzer  und  keineBlUüfrij^Eranger 'indet; 
wo  man  nur  MufÜL  be^-  Gottesdienft  imd  bey —  Begrab- 
niflen  hOitrwo  alle  Leidenfdiaften  zu  fchweigen  rahri- 
nen;  aber  jede  Anftalt  von  Fleifs  und  Ordnung  fpricht;  — 
Wenn  man  dies  erwagt,  und  den  UrftofI"  aller  diefer  Sel- 
tenheiten in  Zinzendorfs  J^ben  zu  entdecken  hofft ;  dann 
mufeman.freylich  wünfchen,  dafs  diefer  feltne  Mann  ai:dt 
einen  würdigen  und  unparteyifthen  Biographen  finde. 
Seine  Feinde  haben  ihn  oft  f^rniig  als  einen  Heuchler, 
und  Schwärmer  gefchildert;  feine  Freunde  haben  ihn  ebea 
fo  oft,  als  ein  nuerwahltes  Rüftzeug  Gottes  betrachtet 
Aber  ein  Mann  von  Kälte  und  Kenntnifs,  von  Liebe  und 
Kraft  zur  Wahrheit,  unterrichtet  und  uneingenommen 
von  allem,  hat  lieh  noch  nicht  an  diefe biographifche  Ar- 
beit» fo  rühmlich,  nütdich  und  oötbig  fiewüre,  gemacht;' 
und  wir  forgen ,  es  wird  anck  no^  Itnge  daran  ge- 
hndien. 

Wenigftens  entfpricht  gegenwärtige  I^bcnsbefchrei-' 
bung  diefem  Wunfche  und  Bedürfnifs  gar  nicht.  SieiA', 
(wie  auch  der  Vf.  im  Vorbericht  felbft  anzeigt)  faft  durch- 
gängig ein  blofser  Auszug  aus  dem  bekannten  grofscm 
Spangenbergifchen  Werke.    Die  wenigen  eingefcha|(e- 
ten  Zufätze  fmd  aus  Schriften,  die  der  Spaagenbeigi> 
fcfaen  B\o^Tnph\e  nicht  wUerfftretken.  Schon  nietanswar- 
de  erhellen,  w  ic  eii^ätie  das  Ganze  ausfallen  mufs,  und 
(auch  ohne  die  Ziifchrin}  ficht  man  auf  jeder  Seite,  dafs 
Hr.  R.  zur  fogenannten  Brßdergemeine  felbft  gehört. 
Aber  auch  als  blofser  Epitomator  von  Spangenberg  zeigt 
er  diejenige  Gedrungenheit  im  Stil,  die  lirenge  Ordnung 
im  Zufammenhange  ,  die  kritifche  Auswahl  der  Sachen 
felbli»  bey  weitem  nicht ,  wodurch  ein  Aaszug  erft  vor- 
xßgUehm  WtHh  empfani^t.  Wit^tigeVorfäne.  diefirfnem* 
Helden  rharakterifiren  könnten,  find  oft  kalt  und  kurz, 
unerhebliche  weitläuftigi erzahlt  worden.    Der  fonder- 
bare  Entfchlufs  des  Grafen  der  1734  unter  unbekann- 
tem Namen  die  Stelle  eines  Informators  bey  einem  Stral- 
funder  Kaufmann  annahm,  fteht  S.  150.  fo  flüchtig  einge- 
fchaltet,dafs  wirdiefeTbatfache  kaum  bemerkt  haben  wür- 
den» wäre  lie  uns.  nicht  fchon  vorher  bekannt  gewefen. 
Wenn  «her  derfelbe  173g.  beyderTtufreines.dieyzehB-* 
jahrigen  Madchens  den  Teufel  auszufahren  gebeut,  wird 
es  nicht  nur  weitlauftig  erzählt,  fondem  auch  (S.  loj.) 
hinzugefetztt  .,I/nd  man  u-iü  gefehn  haben,  dafs  Wir/cr 
,.F.xorasmut  nicht  in  leeren  Worten  htßanden  habe."  Es 
g^itAi»  haben!!  —  S.ao6>  wird  der  Graf  auf  einer  See-' 
I  tcife 
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Kife  nur  einen  Tag  feckrank,  and  zwar  da  er  noch  vor 
Anker  lag.  Er  lägt  aber:  „er  hätte  Jb?iel  n  thim  ge- 
fjtiiht  und  deswprjcn  mit  feinpm  Heilande  ^rrrt^ff :  Ei 
Bringe  nidit  wubl  an,  dafs  er  krank  wäre,  und  lu  wäre  er 
i^fuod  worden,  ehe  man  noch  den  Anker  gelichtet  hät- 
Mte.'*  —  Was  denkt  man  fichbey  folcbeiiAiwk4ot(fi*iuid 
T«n  der  Wahl  des  Epitomators,  der  Tie  ausbebt»  da  «rdodl 
gewiis  ni(ht  WiUent  ift*  Jeineii  Helden  Udiedi^  sv 
machen? 

Dennoch  QvedMn  -wir  dem  Bodie  nicht  «Hea  Intec» 

efle  ab.  Der  Mann,  von  dem  uns  hier  er/.ahlt  u  i-d  hat- 
te allzuviel  Merkwürdiges,  als  dafs  %vir  felhll  in  dieiem 
■Mttahnfi&ige^Auszi^  nicbt  maocbes  von  ihm  gcmgele- 
l^n,  und  wieder  ina«cbea  andre  weoigftensbpmerkungs- 
Werth  gefunden  hätten.   Zu  diefer  letztem  Art  rechne« 
wir  das  üefp räch .  das  Zinzendorf  17^6  mit  dem  berühm- 
ten Thomaüus  zu  Halle  hatte.  Thomauusäufserteg^gea 
.  ien  Gnilen:  nWenn  er  in  feinen  Unternebmungen.  wie 
,,7u  vcrmatheo  ilünde«  die  Gi?iill!rhkeit  wider  uchhabe. 
n^fo  würde  es  ihm  fehr  fchwer  fallen ,  durchzudringen ; 
(fiÜM^  fSif  feine  Perjo»  reue  es  fafi^  foviel  vfrgebliche»  Ler- 
,,fHen  gemuht  zu  haben.   Der  Graf  aber  erwiederte:  Er 
„ftelle  es  fehr  dahin ,  ob  dem  Hn.  Geh.  Rath  das  Wor^ 
„vom  Kreutz  aiincu  h  bekanni  fey  ;  mit diefem könne  man 
j|gar  weit  um  lichgreifen  und gewifle Arbeit  machen."— ' 
CnankterifKfcber  konnten  Heid«  fo  liimnidwett  vtni  einan- 
der unterfchicdnc  Minncr  \vQh\  nicht  ftch  ausdrücken. — 
j^kuifalleud  iil  uns  auch      lo^.  das  Geflaudnifs  des  V£l 
giewefen:  dafs  der  Gin£jafeioflnStreitrchnften  „ZKu^eiltfi» 
„Thatjachtn.t  die  ihw^  gefengn  mochteut  abgeleugnet  habe. 
^Selbit  wenn  er  fein^if  Qemeingliedern  feine  Fehler  ein- 
„geftanden,  habe  er  es  bej  H  iiii^  n  Gedern  nicht  thun 
».mögen;  ujid  es  fcbeine :  er  hob»  recht  vorfetzlicb  ge- 
„fucbc,  tn  keine  Hpnnonie  mit  ilineo  eu  Jumuaen.**  — 
Ob  Hch  hier  der  Vf.  auch  die  Folgerunjjen  dachte,  die  ganz 
iuige£wungea  aus  diefen  Worten  (Ijcfsen?  Thntlachen 
ableugnen  y  Vorfitzlichdie  Harmonie  mit  feinen  Gegnern 
veftneiden?  Diee  verträgt  Heb  doch  äufserfl  fchwer  mit 
dier  Lauterkeit  eines  Biedermanns  und  ächten  Religions- 
^hrers.  —    Fail  eben  fo  feltfam  ift  die  Stelle,  S.  igö., 
lim  der  Graf  einen  Teiner  Gegner,  der  ihm  Zweifel  vor» 
legte*  voll  Etttrüftung  drohte;  nWenn  er  ib  IbrtfBbrev 
..ivrrdf  ernochdies  Jahr  ein  Mann  de«  Todes  feyn  ;'*'Bnd 
iich  nachher  in  einer  eignen  Schrift  äber  diefe  Drohung 
ipit  Ausdrücken  entfchuldigte,  die  fall  noch  liarkcr,  alt- 
^epc  erllfn  Worte  find,  und  die  wir  der  Seltfamkeit  we- 
isen hier  ausheben  wöllen.    „Wenn  er  febe,  dafs  Seelen, 
„die  in  1er  fiiiaile,  oder  auf  dem  Wege da^.u  u.i  r  n,  \  oij 
federn  geärgert  oder  verführt  würden,  fo  ergrimme  er 
^im  Geiil»  yuA  fliiide  I«  dem  FaUkemem  MeiimmfS» dtSt 
„if.ii  rr  frinethatheu  mit  dem  Heiland  redt,  f ! ' "    Es  könn- 
et« auch  ieyn ,  dafs  er  einen  folchen  iVlenichen  amgerot' 
.  „tet  wünfche ;  aber  ^r  warne  ihn,  und  ehe  er  zum 
„laod  gienge,  bekenne  er  feinen  VorfatZ'illen.  die  es  an- 
wginge,  ganz  aufnchtig.  damit  fie  fichbefinnen  undwif- 
(«fen  ilönntcn  .  dai\  n-  ni.  'it  f/iielf.    Er  w  urde  firh  auch 
jtvei^ehUd)  ben^üiien»  fici^  in  diefer  Sache  frommerxulie-^ 
Midireibcn,  ab  er  urSre,  denn  fein  VorCItz  fejr  am  Tage,' 
j  fo.'f/  fr  habe  r.iiM  den  pivhu-ßr-n  K'UUh,  fiJi dtiritmzu  an- 

t^». ' '  —  {inju.  djc,äpf «viie  IMa*  ü/^ß  Tiü«bites  >  nur  dafiir , 


dem  Hi>chllpn  fey  Dank,dera  ^ten  Grafen  kein  Feaer von 
Himmel  '.u  Dienten  ftand.  —  In  der  ZueignungrfUnik 
macht  !ir.  R.  dem  Kurf^chf.  Koufirtorjaliirii^t^rntPri  "inf 
Menge  Lobeserhebungen  über  feine  auerkanntea  Verdiea- 
fie  im  die  Reinigkck  der  chriflüchen  Lehre; 

Bbbuii.  b.  Matdorf :  7«mS«ffr«wlJLMf«,oder5Ni> 

fe  wid  Rettung  in  den  Folgen  des  jugendUchen  l^c\t- 
finns  ztveifer  Militärperfonen.    Eiue  authentifciieür 
fchichte.    179 1.  174  S.  g-    C14  gr.) 
Das  erfte,  was  an  diefem  Büchlein  7u  radeln  wäre,  ift 
der  gezierte  Titel,    Wer  folUewoiii  auf  den  erilcn  An- 
blick denken,  dafs  L^ura  hier  der  Name  eines  indifchei 
Fleifdiers  wäre;  und  dafaerhierMradiite.  weüerzwe; 
europäifdien  Geßmgnen  B«ybälfe  fetfleie,  als  <ie  ns  den 
Fefleln  des  Tij   0  '^^ih  entflohen?  —    Jedoch  d«  Ti- 
tel ift  eine  lÜeinigkeit.    Was  aber  den  Inhalt  des  Qucfaes 
felbft betrifft,  fo  ift-  es  die  Gefchicbte  zweyer  jungen prto- 
fsifchen  Oökiere,  die  aus  Leichtfinn  dem  varprbndifch?« 
Dienft  entflohen ;  ficb  nach  verfchiedenea  Unfällen  aä 
vorhergegangner  Trennung,  unter  einem  Hannöverifcktt 
nach.  Indien  befttmmten  Regiment  wieder  fanden,  in  ia- 
dien  gelangen  und  aUerdings  Ibnderbar  genog  an  eine 
Kette  gefchiuiedet  wurden;  nach  dreyzehn-njonarlic!:» 
Sklaverey  aber  auch  zufammen  entfloheni  undwiederza 
Europaern ,  nach  Pondicherey,  fieh  rotteten.  —  Diefe 
Gefchichte  ift  merkwürdig  genug;  vorzüglich  ift  ihre 
Flucht  u.  die  Trübfale.  diefieaufibrausgeflanden,  interei- 
fänt  zu  lefen:  auch  finden  Heb  von  Tippo  Saib,  feiner 
Graufamkeic,  ftiner  Macht*  und  dem  IndiliEhea  Kjöeg^ 
dienfts  überhaupt  verfchiedene  niitdidie  BemafcoBgien. 
Dennoch  glauben  wir,  hatti  fi  h  das  Merkw  ürdig l?c  und 
Lefenswerthefte  wohl  auf  einen  kurzem  Raum ,  als  aof 
eüf  Bogen,  1)ringen  UiiTen»  Die  Briefibmr  Ut  hier  liebt' 
lieh  nur  der  Erweiterung  wegen  gewählt,  und  die  ir.ei- 
ften  Befcbrj.'ibungen  der  unterwegs  und  in  Indien  geliehe- 
nen Thiere  und  PDajizm  enthiik  auch  nicht  das  grriogfie 
Neue.    Waa  lernt  man  z. B.  weiuiinan  S.  169 Udt:  »ITa> 
„ter  den  Vögeln  fft'  varsOgfHeh  der  Strom  merKM'iräg. 
„deren  es  \  icM'  Ti^if  dem  Kap:  stiebt.    ?ic  hahen  liieGtö- 
,,fse  eines  i^enfchcn,  können  zwar  wegen  ihrerSdhwe» 
^re  wenig  fliegen,  aber  defto  gefchwinder  laufen.  Vbag 
„Eyer  legen  fie  im  Sand,  wo  ilc  diF>  Sonne  ausbrütet.  Vba 
«den  Schoaleu  diefer  Eyer  macht  man  iVtnkgefchin; 
»»viele  weiden  auch  als  eine  Sdtenheit  von  den  Fremder 
„mitgenommen.**  —  Das  kann  man  nun  wohl  in  feinJUi* 
fejournal  zu  eigTien  Gebrauch  fcbreiben ;  aber  man  unA 
es  nicht  glt  ii  h  Irucken  laffen.  S.  142.  fleht  eine  Anekdo 
te.  die  ein  ahfcbeuUches  Licht  auf  den  auch  Jetzt  ia«f- 
fendtch»  BUftero  Ib  oft  vurkommenden  Tippo  Saü 
wirf^  —   .,Er  verlangte  die  Torhtrr  eines  vorseff^  — 
„Indiers,  der  felbft  Nabob  eines  kleines  Gebiets,  «ndti- 
„fo  von  ihm  unabhängig  war,  unter  die  Z^hl  feiner  Weit 
„ber.    Diefer  verfagte  fie  ihm.    Der  wüthende  Tyrina 
«verheerte  nun  das  Gebiet  des  Nabobs,  nahm  ihngeikn- 
,^;en ;  liefs  ihn  in  lii^nu^üliTtr  In  r'inr  tiefe  Grufic  w  i'r'efl, 
»»•md  täglich  zweymai  mt  ßiefsender  Butter  tranken.  Dieüs 
„feltfame  Art  von  Marter  hielt  der  UngindtHdie  neo« 
„Tage  aiK.    Der  Ort  feines  Leiden-;  war  nicht  wert  ron 
wdencnglifchtn  Gefangnen»  und  fein  Kiflgcyfchrey  (dis 
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der  Vf.  ftelbil  mit  anhörte)  „IipIs  urtbeilcn  dafsdiefe  Mar- 
kier nicht  geringe  fey.  Die  Grube  w«r  auch  fein  Grab ; 
.aoaa  verfcharrte  feiaea  Körper  darimu  und  gönnte  ihm 
^nidit  einmal  emen  Schelterfufiif^  Die  unglücktidte' 
„Prinzeffln.  die  nun  wider  ihr^n  Willen  die  Zahl  der  Wei- 
ther des  Tibbo  Saib  vermehren  mufste,  wollte  fich  in  der 
^Folge  aat  Gift  >n  dem  Mörderihres  Vater  rächen,  ward 
..n'^'T  entdeckt  und  lebendig  rerhrannt.**  FGrchterlic^ft 
iiich  die  Befchreibung  von  der  Iliingersnoth.  (S.  §4),  die 
zu  Madras  und  überhaupt  in  den  Englifcben  Befitzongen 
unter  dco  Indiaaera  ttenTdite.  Von  den  EreignUTea  des 
Krieges  lelbft  aber  &idet  bmh  weit  weniger  anfeettkl»- 
net,  ala  nan  dem  Anidiein  nacli  hier  erwarten  kdnnte. 

Wkissenkels.  b. Severin:  Mufeim ßbr Froueiwiihmrr, 

von  einigen  ihrer  Mitfchweftem .  1790.  T2.  iftps 
QuartaL  292  S.  3tes  Quart.  379  S.  jtes  Quart.  30SS. 
(aaft  ganxe  Jalir  sRtlilr.) 

Da«?  Aeufserliche  diefer  Quartalfchrift,  Lettern,  Format 
Papier,  Vignetten,  Kupferftiche  (bis  auf  einen  Einzi- 
gen) —  kurz,  alles  ift  vortreflich.  Das  Imre  hingegen 
aufs  geltndefte  gcfprochen.  —  nicht  ganz,  wie  das  Aeu- 
Eserlidie.  Zwar  geben  fich  auf  dem  Titel  und  in  der  Vor- 
retj;'.  Frauenziininerals  VcrfalTcrinncn  an  ;  und  es  fchcint 
unggfittet  zu  feyo.  auch  au&fchöneQefchlechtden£rnti 
4ct  ■inttliclien  Kridlc  zu  verbreiten.  DodL  da  zwey 
ludnnüthe  Fn^unde*  (laut  S.  IX.)  die  AufTehcr  machen ;  da 
üT^erfbcs  Schrirtftelierey  diefer  Art  etwas  fo  freywiüiges 
iü.  dafsman  von  demjenigen,  der  damit  vcnr  den  Augen 
des  fhiblikums  (zumal  in  einem  fo  netten  und  theuremÖe* 
wände!)  auftritt,  allerdings  auch  etwas  Auszeichnendes 
fodem  kann,  fo  mögen  uns  die  Damen  \  rr  ri;.  11 ,  v 
wir,  mehr  der  Wahrheit  als  der  Galanterie  zu  Foke,  ge- 
ftefen:  den  gröfsthi  Theil  diefler  perlodiflifeB  Sduift 
mir.tlmaU'x^T,  rini»!'  Auffitze  fogaririü« mittelmafsig und 
nicht  viel  über  drey  oder  vier  des  DrucksgansM'frt/i gefun- 
den zu  haben.  —  Sic;  wechfeln  forgfaltig  vcrlificirte 
AufTjtze  mit  profaifchen  ab,  nur  leidt>r  ift  unter  den  er- 
ßrni  auch  kein  einzii^es  wahrhaftes  Gedicht ;  ein  paar 
aragf  Lieder  von  der  K'J>  rc/iin,  piness'un^einnette  Bland 
(St  and  ein  paar  Tändclcyen  von  Lima  find  leicht 
vtruM;  aber  das  'ift  es  auch  alles.  Wer  wird  andi  nor 
einen  Funken  Poefie  in  Sranzen,  wie  folgende  (1. 75- 
von  rbra  diefer  Liona  auf  ein  Dacbshüadchea>  iß»  ent- 

■ 

6«f  «ar  ieh  ilm.       tr  nfo'flEflar  Titnar 

Mich  cinzii?  und  aUeinf  ffrii  l  elicbr, 
Dtm  ift  en  wcrtfa,  d«r«  ich  ihm  Thranen  wt'ÜMt 
Jtmm  mieliättr  darrk  FalJcMMt  bHriM. 

In  iicfetn  Tone  find  die  mcill*'n  abcefafst.  Unter' den 
F  iUifchea  Aufrit/en  hat  im  iften  Bindchen  drt' *nO(/iTc//e 
hm  wahre  Stellen ;  aber  auch  Tide .  die  es  nicht 
^(14.  ■  Wem  z.  B,  eine  FMn.  die  von  thfem  Mann nm- 

boten  und  g«> warnt,  mit  ihrem LiebhaHr^r  Hn«»m 
^'^deo  Gecken,  allein  auf  den  ßall  geht,  und  alle  ihre 
^hre  (ioi  gan/.en  Vcrftandr  des  Wortes)  preisgiebt ;  wenn 
*^'«  ff«  :uch  des  andern  Tags  aus  den  Armen  ihres  Man- 
ixu  ioazeiistf  und  lägt:  M^ch  bin  ein  haüsliches«  ua< 


„würdiges  Gefchnpf !  "  fo  foUte  fich  nicht  das  ganze  Stück 
mit  dem  Ansrut  des  Mannes  fchliefsen :  „Auch  in  der 
„Rene  OberfpaDnt!  '  —  Die  Horatier  und  Curiaiier  im 
aien  Qu.  haben  Imaginatioo  und  gute  Sceoen;  ab^kei* 
nen  römifchen  Geift,  und  oft  die  unnatürlirhfle  Sprache 
von  der  Welt,  Z.B.  S.  St,  „Orjehnurimmer  einher,  vom 
„Blute  gefattigf,  »wie  der  Tieger  von  der  Jagd .  mit  dei- 
„nen  Siegskränzen  und  Juhd !  ^uliens  Thramm  Uijdie^ 
„die  Fackel  deiner  Afterehre,  und  verwandeln  deine  Lorbenü 
„in  Dornen,  die  ßch  einft  marternd  in  dein  Fflfvnherzgra- 
M^m  Wenk»,*'  —  Die  Art,  wie  die  Mutter  ihre  erfchlag* 
ne  Toch(er(S.  SS)  findet,  ift,  wo  möglich,  riodi  nnnatfir> 
lieber;  und  dafs  am  Ende  die  Losfprechunc:  des  jün^ern 

Horatius  vom  Volke  fehlt  Wiewohl  das  Ganze  war 

lörthe  Frauenzimmerarbeit !  —  Eine  grofse  Anzahl  von 
AufThtzen  ift  nicht  eigne  F.rtrndung,  fondern  Ueberfe- 
txung  oder  Nachahmung  aus  dem  transofifchen.  Z.  B. 
Leiden  und  Liebe  (I.  3,)  CmmeUe^  Sedleij.  (I.  137)  Jsp'xßa 
tmd  Ismenias  (L 196)  u^  a.  m.  Aucii  hier  ifl  die  Auswahl 
lildit  auszetchoend  gl  ücklich  geweTen.  Das.  Erftere  eta^ 
hält  Situation:  n.  die  Arjiaiid,  u.  a.  bis  zum  Eckel  benutz- 
ten. Das  zweyte  ilt  der  Auszug  eines  (ganz  artigen) 
Romans,  nur  ift  es  unbequem ,  dafs  er  durch  alle  Theite 
läuft ,  und  folglich  fo  oft  abf^ebrochen  wird.  Die  dritte 
Erzahliinn^  ül  gefällig  vorgetragen ;  aber  nicht  fehrwaht- 
fcheinlich.  Am  beften  ge&llen  uns  Friederike  Hagenao, 
(I-  2g3-)  die  Speculution  auaeiner  Philofophie  für  Frauen« 
Zimmer  (II.  239),  WO  nur  der  Eingang  etwas  gefchwä- 
tzig  ift,  u.  allenfalls  das  Gehet  um  Weisheit  ([II.  194.)  Wo 
zu  aber  ein  Reifejounuti,  wie  (UL  249  —  390.;  iteht,  nü- 
tzen fUl,  daakdnnen  Wir  nidttbegreifea. 

Leipzig,  b.  Weygand:  Galanterien  der  großen  V^ett in 
England  nach  der  eigenbnndigi  n  Hclchreibung  der 
MißAmu  Sheidm^  I.  u.  II.  Th.  1790.  x  Alph.  19  B.  g. 

Mifs  Anne  Sheldon  war  ein  bekanntes  Luftmädchen 
in  London  und  eine  Lehensbefchreihun^.  die  ihren  Na       •  t 
men  fuhrt,  mufste  dafetbli  viele  freier  anziehen.  Da  mau 
in  Abficht  vieler  vornehmen  auch  auswärts  nicht  unbe- 
kannten Manner  ohne  ^rhnn-.mp  darin  verfahrt,  fiefönunl- 
lich  bey  Namen  nennt,  und  ihre  Schwachheitenoder  La- 
itt  r  ans  Licht  zieht,  fo  mag  diefes  leicht  den  Ruf  des 
Buchs  vermehrt  haben,  und  es  mag  von  jedermann  gel»;- 
fen  fe>'n  ,  der  gerne  von  fefrten  Bekannten  etwas  Böfea 
höret.    Pur  den  deutfdien  Lcfer  hat  es  \on  diefer  Seite 
vielweniger  loterciTe,  bt  lbmlcrs  nicht  für  diejenigen,  vvel- 
die  auch  nicht  einmal  mit  den  Namen  der  Perfonen  be- 
kannt find,  die  auch  auf  andre  Art  als  durch  Herorotnm- 
meln  in  der  vuruchmen  oder  in  der  liederlichen  Weltdie 
AutmerkTamkeit  der  Menfchen  an  fich  p;e/.ogen  bähen. 
Da  das  Buch  übrigens  befchaiden  gefchrieben  ift,  und 
man  durchaus  keine  Darftellttngen  von  Scenen,  welche 
die  Sinnhchkeit  rei/.en.  darinn  antrifft ;  fo  kann  feine  Le- 
fung  einen  juugen  Mann  lehren,  was  er  von  derDenkungs- 
•Itfolcher  Perfonen  zu  erwarten  hat,  wenn  er  fich  in  ihre 
Arme  wirft,  und  fein  Vermögen  und  ffiiieGefuödheii  ih- 
nen aufopfert.    Mifs  Sheldön  war,  ali  fie  diefes  Bach' 
fchriel) ,  i^dcnn  fie  redet  wenigftens  darinn  in  der  erften 
Perion)  alt,  krank,  verialFen,  busft>rtig  und  reuevoll. 
^Icb  habe  dan  hOchflen  Glanz  dar fiaa«  Veifuhtmigk«»-, 
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aengdemt.  Tagt  He.  Ich  habe  alle  jene  wirbelnde  Freu- 
den, welche  mit  den  erkauften  BefriedjgjungeawoUiUUeer 
Leidenfehaften  verbanden  find,  genoffim.   Ich  eiliielt  Be> 

wunderung.  man  machte  mir  den  Ilof,  ich  ward  fogargp- 
liebt,  abwich  fühle  nun,  aufweichen  fchwachen  hinfdUi- 
fen  StStzendtsGlückfeligkeits-Gebaude  der  Freuden  die- 
nerinnen  beruht.    Wenn  die  Schönheit,  welche  den  Ver- 
führer lockte,  zu  verfallen  anfangt ;  fo  ziehen  neue  Ge- 
gendänie  feine  Bewunder  an::  an  fich :  die  Leiden  fchaft 
fu(  ht  nach,  andern  Qurilen  ihrer  Befiriedigunf.  Gleich- 
gültigkeit.  Verachtung  imd  Araratk  treten  an  die  Stdle 
dcrfelben.''    Diefe  Stelle  maj;:  zu  g:lpic  her  Zeit  bewcifen, 
dais  die  Uebecfetxune keinem  Stumprr  in  die  Uandc gefal- 
len iH,  unddalsfiefiaxienilicb  gut  1 -fen  lafTe.    Mifs  Shel- 
don  war  die  Tochter  von  dem  Sc  hilFsIuiumeiftcr  Holland  ; 
eine  Kupplerin  lockte  fie  von  ihren  Ackern  weg  und  ci- 
ne-Reihe  von  unbegreiflichen  Handlungen,  die  iicbiszu 
ihrer  u  irkHchenVerfähninKeaählt,beweUiuiis,daraMils 
Shtldon  verführt  fern  woBte.   Ihr  erfter  Liebhaber  war 
der  bekannte  fehr  brave  Schifl'^cnpitainWalfingham.  der 
£e  bis  an  feinen  Tod  liebte,  und  es  gut  mit  ihr  meynte, 
ungeachtet'flire  Trenlofigkeiten,  und  das  fchändlicbeLa« 
ben,  in  welches  fie  bald  verfiel,  ihn  oft  von  ihr  trennte. 
Sie  ging  nun  aus  dein  Arm  eines  vornehmen  oder  reichen 
Liederlichen  in  den  andern;  heuraihete ohne  die  Abficht 
ihre  L.ebcnsartaufeugeben,  und  wider  ihren  Willen;  prü- 
gelte ihren  Mann  aus  dem  Hanfe,  uodbliebLuftinfidchen. 
Mifs Shell!  n  \\  jrinis  Neigung lunl aus  Hanj^zu  einem  frö- 
Jichen«  ausfchweifenden  und  ungebundenen  Leben  lieder- 
lich.  Reichlich  TOn  jemand  unterhalten  fehen  w  ir  UeÖif- 
ter-;  in  ein  fosxenanntcs  Bad  flehen,  um  die  Freuden  ddr 
grenzealoiieiteu  Frechheit  zu  koften,    Ihr  iaunichier  Cha» 


«ahter  verbinderte,  dafs  He  nicht  lange  mit  einen  \jA- 
habet  auf  gutem  Fufse  blieb.  Doch  warea  daruntfr  6- 
nige.  von  denen  fie  Mtshandlnngen  ertrug,  da  fie  icdtt 
oft  fclbit  mit  Schl.'igcn  angriff.  Rey  ein.Tkü-barcnl*. 
bensart  und  ilnnloleu  Vcrlchwendungcu  war  fie  otiiiib 
blutarm  und  wurd^*  Schuldenhalber  arretitt  Maiae^ 
ket.  dafs  eine  eigne  KutlVhe  der  hochfte  Wunfeh  l  ;  er 
Gcfchdpfe  ift  Allerdings  find  unter  ihren  HaDdl'jiuni 
vine,  die  ein  fanftes  gefühlvolles  Herz  verrathen.  S« 
fiuk  aUnahlicb  immer  tieferer  befonders  nach  Willing- 
hanis  Tode,  den  fie  damals  heftig  liebte.  Am  Endeb« 
einer  ihrer  Liebhaber,  mit  dem  üc  t.iulende  vcrichrtb;. 
te,  ihr  eine  Uuinee  aU  ein  Almofen  an.  „Mehralfrie- 
zig  taufend  Pfund,  fo  fchliefst  ficb  die Enihliiagi  da 
Lohn  meiner  Freudendienllc  habeich veifthwcadc^ od 
wie  fich  mein  gegenwartiges  Elend  auiBÄfen  «erde,  » 
yrat^  ich  von  der  Zukuntl.'* 

München,  b.  Strobl :  Freumdfchafiüche  Briefe  —  aa 
Pendant  zu  den  Vertrauten  Briefen  eineiGcü- 

chen  in  Baiem.  Erßer  Tfieil  an  Freunde.  i6SS. 
Zwttßer  Theil  an  Freundinnen.  120  S.  S-  TJ^ 

Diefe  Briefe  verrathen  einen  Mann  von  gcLiuter;« 
Gefchniack,  i  nd  «enthalten  fehr  gefunde  üräesle  tl« 
allerley  Gegenllande  der  Religion,  über  GotrA>die8Üia< 
Phiblophie.  Die  Briefe  (S.  155.  \.  Tb.)  an  einige  firm 
Alumnen  in  dem  KK.  Generalfeininar  zu  I'.  u\  l'.  zeu- 
gen von  einem  eben  fo  autgeklaiten  Theoiogea  aU  Idin- 
gen Volkslehrer.  Die  Briefe  in  n.  Th.  ,lifld  Behr  I» 
delnd ;  nur  der  letzt*  an  ai 
mer  ift  emllhaft.  ~  1 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GoTTBSGr.i.AHaTH«iT.  OiweOnickoRria»,  b.W«]i]cr> 

V.hcr  äi<r  d^Htjchc  Mrfs'  MMi  Jbmimaklim^Me* M  ätr  tafMU. 

fclu^  Hofkov^tU  i»  ituttt.art  —  ttH  SMäMtrmScn  iunrUhrung 
der   i\lü,nzcr  JoHrnuUficn  in  ptißtiehen  JmAm.    I7S7.    98  8.  8. 
Auf  BefehS  dc&  Heüog»  von  \Virtemb«rg  wurda  In  d«r!MeC|.  Ond 
Abendmiiuslitunjie  die  Aenderung  geiroflfcn.  daiii  einig«  Stucke 
der  iMelTe  uiirt  die  Anrede  bey  der  Au«dieilung  de«  Ab«ndinahu, 
Tüll  de  i  kath.  Jlo^.redi«ern  zur  Rrdfsem  Erbauung deutrch^foro. 
chc'i  werden  lollieii.   Dief«  liLiiriraen  Kefonnen  wurden  in  dem 
II  Jairc  dtr  Mm:>z.  Mu.ijuchrjü  Ton  (teiftJ.  Sachen  wmcfatig 
dareeftelic     ^t  d  iViutf  beurtl  eilt.    Der  Vf.  diefes  Seiidfchrcibens 
bericfaüfiei  z'icra  da»  ractum;  dann  zeigt  er  fehr  bundiij ,  dafs 
die  in  der  kaüi.  IlofN-ipelle  tiii^..r.  hr.cn  Reformen  kein  kirchli- 
Chaa  Oefeu  vurkt/en  ;    d.us  Ii«;  di  rch  die  Schrift  und  VeTtmiifr, 
Mbft  durch  d.is  H -nurfnifs  ui.frtT  Zeueii ,  gercchUmici  u  lmäcii; 
dafs  deti  kaiiiuliicieu  J.ande>ht.-ini  das  Ilechi  rulk-he  ,  ohi:..- Da. 
zwifiheiikuiift  euxr  biahöriicheii  Au'ont.it  dci  ckiiliti:  i,utz,)>  iie 
AnlUlien  zu  treffen.    Kr  benierkr,  daf-  «icle  Atricii-r  ji-,;en  m  Ki.ck- 
fidltaufdas.  -.vascefchehen  fuJlie,  r.oeh  Itbr  kleu.t  um',  rialV  l;r  nur 
alt  ein  öffcndichcr  Aufinf  euies  ctoIslii  Xird-eii^iudes  .-.u  betrach- 
welches  die  GeilHiciikt-ir  priiir.er: ,   d.iU  die  bitberiKe 
■     "   '   '    ■       '  micht 


len  feyn  , 


M^^«ft^lt  zui  Beförderung  der  Andacht  in  uijfern  Tagen 
gy^lü-liA«,  si^aMtariiidif  ift&aadMiqfgrt6«0ii 


des  Al  VE,  dafr  es  der  Wunfch  und  <!;e  AhHi^!  inJüln^f- 
xefi  ab  feiner  Hofpredi>er  fcy .    dem  .luiicni  OouÄ&iÄe««* 
folcbe  EinrichtunjT  zu  KL-bcn.  djf«  die  chrilUicheu  Parte»«  ^  ' 
wechfelaweUe  an  den  Vonragen  ihrer  Predii^er  ohne  CmbS» 
der  Confeffionen  erbauen  ,  und  eijie  Art  \-ün  iituii^irctfr  f>«»  j 
liehaft  pflegen  können.    Nach  diefcr  AbGcht  i!l  die  V orb*ttiw#-  ' 
rede  zum  F,ni(>rir;^  dfs  h.  Ah«>;:dniahJ!ä ,  das  kathoiifdieCti«^ 
buch,  das  neue  ail^jemeine  Gebet  nach  der  i're<ligt,  und  der»-  ' 
le  Nachmituijsgoaesdienfl,  w  eicher  in  der  Erklärung  der  Bj- " 
des  neuen  :Teft.  und  in  Gedingen  befteht,  cinüerich-.ei.  Wenaini 
nun  der  proteflaimfche  Prediper  gleicisfjüs  h:  le;.  die  tiftosüäm  | 
Controrerfen  auf  den  PredigtüuhJ  zu  briin;en  ,  fo  h.itieo  di«  ^^''^ 
tembercifcben  Cirillcn  d.is  (jluck,  nur  die  wefeiidn:hl'.en  ttinJ  * 
baulichlten  Wahrheiten  der  Keligiun  zu  vernehmen,  uiidiel'*' 
Kirche  an  dem  Gottetdienüe  Theil  tielmcn  zu  können.  N"^' 
izen  die  Katholiken  diefer  durchi;anKn;eii  wechfelfeitiRca  0«^'-j^ 
fchaft  noch  fo  lange,  aJs  fie  bey  dir  Mt-iTe  den  Betriff »*  Opi*? 
alt  wefemJich,  und  die  Lehre  von  der  Tranfiibftautaüoa  "»"i 
daraus  erfolgende  Ai  beimu;  der  EDcbarülie  beybehaltni.  «« 
iiberflei(;licbes  lliiidemils  enifegao.    VVie  diefes  n'  '  ' 
die»  wäre  eine  dem 
no  Unterfudumgi 
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Ditnßagt,  dtn  i£.  April  ijpu  .  ! 


STJIA  TSWISSENSCUAFTEN, 

Bassi.«  f>cy  Turneifen:  Dt  CAm^iarathn  dm  Joft  As 

jr'iifitdirei.  0\  rage  vu  l'ün  expofe  hsmoyens  dedmt- 
bUr  U  }w.ni  rc  et  La  jurce  di  nui  troupes,  de  perfe- 
ctiomer  ta  Religion  et  Us  moam,  imflruction  et  la 
farmatim  dts  0£iciers  tt  des  Üuldats,  dt  teur  proeu- 
cnm-  mt  meiBeur*  nounittire,  un  fort  plus  doux, 
une  retraite  flus  agreable,  etc.  (  Hiih  nnirc  j  aiirun 
iiiüividu,  et  incinc  ea  ditninuant  con/iderableaient 
les  d^pcnfes  de  l'Etat.)  par  Mr.  de  L««^  Chtiioinc 
P   dr  l  ordre  de  la  Trinitc  R»  d"irption  des  captifs, 
Bachelicr  de  Sorbonne  et  Amnonicr  Ür.  (vermuth- 
lieh  ßrcvete)  du  Koi,  aa  Regiment  de  Bourgogne 
Infanterie.     Tom.  I.  274  S.  T«in.  11.  33a  S.  JÜ.  g. 
ITSS-       gr.  6  pt.) 

\\a  Titel  des  Buchs  konnte  verführen  ,  es  für  das 
Werk  eines  fcbimürüchen  Projektmachers  zu  hal- 

trn,  da  CS  vieJe  neue  in d  k  jir';  11  i  rl  .nirirbtungen  vcr- 
fpricht,  und  doch  vci  f.thc*«,  ci,ils  alles  wen  w ciuger  ko- 
itva  füll,  als  \orücr.    Mnn  mufs  aber-bedeni&ea,  dafe 
frauz(>üfdK  LAadarmec  nach  dem  complecen  Stande 
nn  die  30000  Mann  weniger  hatte,  als  die  preufsifche, 
ei^jcnilich  aber,  da  F.e  niemals conipkt  war.  wohl  36000 
Iklaon.  und  dafis  fie  dabey  30  Millionen  Rthlr.  mehr  zu 
untcfl^ten.  koßct;  obgleich  der  Sold  der  Soldaten  und 
der  Subaltcros  in  beiden  Armrrn  t  ut  vüllig  gleich  ill, 
und  obgleich  die  preufsifche  Ar  nee  alle  Jähre,  die  fran- 
,  jdfififte  aber  nur  alle  drey  Jahre  gekleidet  wird ,  ohne 
aebret«  aadete*  zum  Vorthett  der  Freuen  ausficblagen- 
de  gertDgrre  Unterrchiede  zu  rechnen.    Abdann  kann 
ir:ir'-  Tr  h  wohl  vorftellen,  ilafs  !)e^  eii\em  l)elTern  Ilaus- 
iiaitea  dasjenige,  was  der  Vf.  im  i'itel  verhelfst,  nichts 
wetn^tt,  als  unmd^licb  ift.  Wir  wollen  zwar  damit  nicht 
geradezu  ^fhaLJptcn  .  ('afs  fich  alles,  was  er  hier  vor- 
fchlaj^t  leicht  ausl\..^irii  liefse,  und  dafs  es  nicht,  wie 
alle  Projekte,  viel  grofsern  Schwierigkciren  unten*  orfen 
fcyn  dürfte,  als  ihr  Angeber  mejnt.  Von  allen  dergk»< 
chVn  Schriften  glauben  wir  überhaupt,  man  mSlfe  die 
Vorfchlnge .  die  fie  enthaltei\,  und  wenn  fic  fthon  als 
Panncaen  angegeben  werdeuc  niemals  ganzlich  und  un- 
unrerfucht  von  der  Hbnd  weifen.   Es  kann  jemand  fei- 
n   V<jrfclil r!j;e  /u  fehr  anprcilcn,  und  fie  können  doch 
gut  fcsn.     Ir.  denicihen  kajui  oft  Uüs,  was  unmöglich 
fchrint,  nur  ein  wenig  fcbwer  feyn,  und  lieh  dennoch 
au^hren  laHen*  wenn  nur  thatige  MenJchenireiuide  mit 
Emß  die  Hand  ans  Werk  legen  wotlen.    Immer  «eigen 
fijlthe  Bücher  reelle  Gc'irerlth  n  in  (Ilm-  mcnfchlichen  Gc*- 
fcUfchaft ,  und  können  u  cnigitens  immer  Anlafs  geben, 
^cSber  nachzudenken .  und  bclTere  Mittpl  ztt  ihrer  Ab- 


ftrilung  zu  erfin  l  -n     Am  gewöhnlichften  aber  laTst  fich 
von  folchen  Projekten  zuuigrofsen  Vortheil  des  Staats  und 
der  Menfchheit  ein  Theil  «arWirUichkdC  bringen.  Die- 
P,prr3rhri!n!j  findet  ihre  Anwendung  ganz  eigentlich 
und  vor/  ugurh  bev  gegenwärtigem  Werke,  und  es  kann 
für  Lefer  in  unferm  Vateriande  einen  gedoppelten  Nu- 
tzen haben,  weswegen  wir  auch  noch  fo  fpat  es  rnr  hho 
len  und  fehr  empfehlen,  es  mit  Aofhierkfamkeit  durch- 
lulcfen.    Einmal  ha r  Ir- Milit:  rRiin  J  dllcr  Nationen  von 
Europa,  oder  befTer  zu  Tagen,  aller  Nationen  in  der  Weib 
bey  denen  er  einen  befondem  Stand  ansmadir,  eben  ib« 
wohl  gemeinfchafdiche Tugenden,  al'!  fremeinfchaftliche 
Gehrechen.    Da  nun  dieferVf.  die  Gebrechen  des  ."Vlilj- 
tardandes  in  Frankreich  fehr  gut  kennt ;  ob  er  fchon  ei* 
gentlich  nicht  datu  gehört,  fo  fchildert  er  auch  die  Fe h- 
ler,  welche  diefer  Stand  in  unferm  lieben  deutfchen  Va- 
terlandc  mit  jenem  geiM  "i;i  Iiat.     Dergleichen  dürften 
wohl  fevn  4lie  oft  fchlechte  Wahl  der  Rccruten  nnd  die' 
fliUdie  An,  fich  welche  zu  verfchaffen,  die  wenigen  AuA' 
munterungen,  die      in  Dirnfte  giebt,  wo'lcrrh  diefer 
dem  Soldaten  lioch  (o  eiirwurdig  und  angenehm  gemacht 
werden  könnte ;  die  elenden  Ausfichten  hey  demfelben ; ' 
derMäfiMffiang ;  die  daraus entftebende  Unmoralität  und 
der  Mang«  an  aller  AulTicht  auf  die  Moralität  des  Solda- 
ten ;  der  gar  zu  fchlechte  SciM  und  der  gar  kümmerliche 
'Uiuerhalt,  u.  dgl.  m.    Dicfc  Gebrechen  exiftireu  in  at . 
lenDienllen,  in  einigen  mehr,  in  andern  weniger.  In' 
allen  liefsen  fich  mit  den  gehörigen  Modi ficationen  eini- 
ge Vorfchlage  des  Vf.  zu  ihrer  Abteilung  anwenden.  Der 
zwcjte  Punct ,  der  diefem  Buche  für  einen  deutfchen ' 
fer  noch  einen  andern  Nutzen  giebt,  ift  die  Darlegung 
des  wahren  innem  Zaftandes  des  franzölifchen  Dienlles, 
und  befondersd^-slMshcriner:  !'  u  i;alrs  in  dcmlelben.  Er 
übertreibt  dabey  nichts,  im  Gegcntheil,  er  fchildert  al- 
les mit  groCser  Schonung,  welches  man  fich  leidttvoi^ 
ftcüpn  kann,  da  erTh.  f.  S  ti  in  der  Note  felbfl  fagt: 
„er  habe  nicht  wollen  bekannt  machen,  was  dem  Hofe 
mi.sfallen  könnte,  und  deshalb  habe  erden  ganzen  Inhalt 
feines  Werks  hingelchickt,  und  darüber  denBeyfall  def- 
lelben  erhalten.**  Alfo  ift  alles,  was  er  Tagt,  buchilablich 
wahr.     Nun  kann  aber  wohl  nichts  Nützlicheres  feyn, 
als  die  Keantniüs  aller  Umftande  über  den  Dienft  ftricbcr 
Nationen,  mit  denen  oder  gegen  die  man  meiftens  die- 
nen kann    Wrrn  mm  auch  gleich  die  jetzige  Staatsver- 
gnderung  in  !■  rankreith  fich  auch  über  da.s  Militär  crflreckt 
fo  wird  doch  nach  allen  Reformen  noch  manches  blef- 
he&i  die  Wirkung  aller  Gebrechen  wird  fich  noch  fpäc 
ittftem.  und  auftmoB  Wirdes  alsdann  leicht  feyn,  wean 
man  die  Geft^izc,  diedlc  Nationalverfammlung  in  diefem 
Fache  theils  abgefüte  Iwt^  theils  noch  abl«flen  wird,  ge- 
gendieftsBocfahült,  zu  beortheilen,  wasdiefelbeo  im 
K  Miij. 
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Militär  möjen  gewirkt  haben.    Mit  einem  Worte,  diefes, 
mit  grofscr  SachKenntnifs ,  mit  warmer  Menfcbenliebe, 
und  doch  mit  grofser  Mafsigung,   Schonung  -und  Klug- 
heit gefchrieiiene  Werk,  wird  immer  feinen  Nutzen  be 
halten.    Das  erfte  Buch  ftellt  allgemeine  Principien  feil, 
Äber  die  VerbciTcrung  des  Militurftandes.    Darinn  wer- 
den die  llauptmifsbrauche  des  miliLiriichen  Haushalts  in 
Frankn-ich  angegeben,  ncbft  ihrer  VerbelTerung.    S.  55- 
fagt  der  Vf.  im  Kap.  von  der  politifchenjiechenkunft  ;  der 
Jlüf  habe  felblt  über  verfchicdne  Ptiucte  feiner  Unterfu- 
chung/Jjr/a/fc/wEinfichten.  Aus  den  Dcferteurangaben, 
die  derfelbc  erhalte,  ergebe  fich.  da fs  ihre  Zahl,  ein  Jahr 
ins  andre,  fich  auf  2000  belaufe;  da  er  doch  gefunden 
hatte,  dafs  fic  in  der  Xhat  wenigftens  3200  betrüge.  Eli- 
ne  enrfet/lithe  Menge !    2t es  Ruch,  l/on der  Enielrung  der 
Officiere,  enthalt  fehr  viel  Wahres  über  das  Anltellen 
gar  zu  junger  Leute  imDienlle,  und  über  den  Mangel  al- 
ler Bildung  dcrfelben,  welches  aber  in  unfern  guten  Dien- 
ilen  doch  fchon  langft  beherzigt,  und  fu  gut  als  möglich 
gebelTert  worden  ift.    In  Frankreich  fall  es  aber,  wenig- 
ftens bisher,   damit  fehr  arg  aus.    3ies  Buih.   Von  der 
Wahl  der  ü'lannfchaft  baj  din  Ti  uppen^  u^ui  von  der  M>fchaf- 
fung  der  Miliz.    In  Frankreich  gebe  es  30,000  Mann  Mi- 
Kz,  wovon  jeder  Mann  acht  JaJir  capituliren  mufs.  Alfo 
(werden  durch  die  Bank  alle  Jahre  10,000  cntlaiTen,  und 
eben  fo  viel  neue  angenommen.    Diefe  werden  unter  allen 
Nicht  -  eximirten  durchs  Loos  gewählt,  und  man  rechnet, 
.dafs  alle  Jahre  5  bis  600.000  Menfchen  zu  diefcr  Loofes- 
ziehung  zufammenkommen.  Das  ilt  eine  fcbreckliche  Be- 
drückung fürs  Volk  in  allem  Betracht,  wie  aus  diefcm  Bu- 
che und  aus  andern  Schriften ,  z.  B.  Turgots  Leben, 
.welcher  diefes  Unheil  in  feiner  Provinz  abgefchaft  hatte,) 
XU  erfchen  fteht.    Zur  gan/.lichen  Abänderung  des  gei;en- 
wartigen  Milizwefens.  thut  der  Vf.  Vorfchage,  welche 
'such  Anwendung  auf  die  Werbungsartin  andern  Landern 
»tten.    Sie  beftehen  in  Einrichtung  einT  allgemeinen 
Kationalmi'iz,  die  des  Sonntags  in  den  WaiVen  geübt  wer- 
den follte,  aus  denen  man  Recruten  genug  bekommen  wür- 
de, weil  fich,  nach  feinen  anderweitigen  Einrichtungen, 
der  Miltairftaod  viel  ehrenvoller  und  viel  erfpriefslicher 
xeigen  würde,  als  anjetzt.  Eis  ift  zwar  gar  nicht  unfre  Mey- 
nung,  alle  diefe  Vorfchluge  in  Anfehuns;  ihrer  Ausführbar- 
keit oder  auch  felbft  ihrerNützliclikeit  zu  \  erbürgeu.  Denn 
wenn  fchon  eine  Sache  gut  i/ebt,  fu  lange  fie  neu  Hi,  fo 
finkt  Ce  immer  viel  tiefer  herunter,  wenn  lie  orft  zehn  oder 
zwanzig  Jahre  beftanden  hat.    Alfo  würden  z.  ß.  auf  dem 
X^nde  repartirte  Soldaten  und  OfTiciers,  die  die  andern 
•brichten  follten,  vielleicht  bald  verbauern.  Indefsiites 
doch  auch  nicht  ausgemacht,  da(s  eine  folcbe  Veranftal- 
tung  gar  nicht  gelingen  konnte.    Beftehn  doch  ahnliche 
Einrichtungen  in  Schweden,  in  üincmark  und  in  der 
Schweiz.    Alfo,  ihr  menfchcnliobende  Krieger,  gelcfen, 
geprüft,  verfucht !  vielleicht  gehts  ;  und  dann  wäre  es 
was  herrliches  !  Denn  eine  Veränderung  iK  hierwahrlich 
Dütbig.    .\uch  unfre  Truppen  in  Deutfchland  beliehen  gar 
^u  fehr  aus  zufaiumeugelaufenem  üeiindel.  oder  aus  un- 
freiwilligen, mit  Unbarinher/.igkeir  erprefsten.  Leuten. 
Auch  Uelsen  lieh  \  ieiieitht  noch  audre  Vorlchlage  diefes 
Buchs  realiliren ,  z.  B.  der  von  einer  Polii^ey  wache  im 
ganzen  Laude,  Uie  auch  Ngth  genug  thate.    4tcs  Buch. 


Von  der  RcHgioH,  in  Rüclißcht  auf  das  Militär.  ]h 
kann  wahrlich  von  einem  katholifchen  Feidpni^il 
diefeMateric  nichts  klügeres  verlangpi\,alj  wastifrül 
fteht.    Eben  fo  einilchtsvoll  geichxicben  ift(Ias';tt,( 
der  Sittlichkeit  im  Militarfiavde  zumal;  ini  stm  Kjp,i 
den  Eiden.    Das  6te  Buch  handelt  von  derUehtsm 
terlatule  und  vonder  DefeHion.  Auch  hier wenlaiii 
brL-chen  mit  vieler  Sachkenntnif»  erörtert,  mi 
werthe  Vorfchlage  vorgetragen.  DasbeftcBucbiSi 
fen  unftreitig  das^te  l/Qn  der  Arbeit  «nd  demUijm 
ge.    Müfsiggang  ift  der  Tod  des  Soldatrnftudtt 
abzuhelfen,  das  wäre,  wonach  man  vorzügtidi 
müfste.    Sfhr  richtig  bemi'rktder  Vf.,  dafs  natffj 
nicht  gerade  eine  eigentliche  Taglohnerarbeitv 
werden  mufs ,  weil  diefe  die  Knifte  abnutz-t.  Es 
Arbeit  gehörig  gemafsigt,  aber  Jahraus  Jahreii, 
ernd  feyn.    Unter  feinen  Vorfchlagen  find 
die  fich  mit  Modificationen  wohl  anwenden, 
einzeln  erft  verfuchen  liefsen,  welches  immer 
fachlichfte  ift.  Darunter  gehört  der.die  Lewe 
fen  yUker-  uud  (lemüfebau  treiben  zu  lad«, 
durch  belTere  und  wohlfeilere  Nahrung,  oder 
der  Früchte  bald  Nut/^en  haben  würden.  \aia 
wo  die  Garnifonen  auf  immer  beftimmt  fin^finfiefi 
etwas  von  einem  klugen  und  guten  Regioaotk^l 
verfuchen.  zumal  wenn  irgendwo  ungetno»* 
der  Nahe  wäre.    Es  ift  bekannt,  dafs  .Acketk» 
fchenhanden  getrieben,  viel  ergiebiger  ift.  4l 
und  alfo  roufste  ein  Regimnc,  wenn  esjeta! 
nur  eine  mafsige  Arbeit  vnnchten  liefs,  i 
Dienftthuem,  auf  die  hierallein  gerechnrti 
te,  gar  nicht  zur I^ft  fallen  könnte, 
bringen.    Es  käme  auf  emen  mit  Eifer  and] 
geftellten  Verfuch  an ;  wenn  der  gelange. 
Truppen  gute  Nahrung  und  etwas  Gewinn  j 
te  fich  das  fchon  ausbreiten,  und  der  Erfolgi 
wäre  ganz  über  alle  Befchreibung  nützlid». 
Regimentsfchulen  und  Regimentshibliott 
gen  lalfen,  warum  follte  fo  eineAnftalt 
wenn  man  nur  mit  Ernft  wollte?  Der 
ein  fehr  lehrreiches  und  ermunterndes 
nem  lolchen  in  Corfika  durt  h  den  Gen.  r. 
geftellten  Verfuch  an,  der  den  heilen 
Ueberhaupt  jeden  edelgefinnten  Befehlibih 
nochmals,  diefes  Buch  aufmerkfam  zu  lef»| 
herzigen.    Das  gte  Buch  handelt  vom.  den  1 
Strafen,  und  das  ift  unter  allen  das  iniod«] 
Hiemit  aber  ift  das  Werk  noch  bey  weitem 
get.    Der  Vf.  führt  noch  zwey  andre 
eben  Bücher  vom  Ackerbau,  wn  der  BeviH 
U'ittiveit,  von  Nahrung  und  Sold  der  Tr 
Vorßchtskajfe  gegen  Armuth,  mn  Marl 
und  von  einem  gewiffen  politifchen 
men  follen.    Warum  diefe  hier  foot'tai 
nicht  zugleich  mit  dem  gegenwartigen 
ob  fie  etwa  fchon  erfchienen,  und  uns  nuri 
den  gekommen  find,  darüber  können  wiri 
men.    Auch  verfpricht  der  Vf.  noch  eiaBaAi 
Titel ;    De  CA  n.  liorntion  du  fort  des  iwdigm  M 
geben,  wonnn  er  zeigen  will,  wie  der  Abb** 
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telcT  gäiuhch  eis  Ende  zu  machen  ftebt  Ueber  alle  die* 
Se  Bunenni  werden  «rir  feine  Bcolwchtinigtn  «nd  Gedan- 
ken .  nach  dem  zu  urtbeilen ,  was  er  hier  geliefert  hat, 
immer  fehr  gerne  lefen ;  df  nn  ile  werden  immer  lehrreich 

fe\  n.  und  manches  Ausfi;!M  tare,  manches  Ideen  ci'.".  et  S^fn 
de  in  fich  faflcn.  DaTs  der  Vi.  in  feinen  Angaben «  frem- 
de Valker  betreffend,  often  irwt,  onift  man  tfberfdieii. 

Im  2ton  Theile  S.  22  macht  er  alle  Schweizerbauern  au 
Leiheigeaen.  S.  61  deniic  er  /ich  von  ganz  Elngland  das, 
was  alleafiüb  ein  misTei^ügter  Reifender  von  London 
Tagen  kann ;  an  einem  andern  Orte  foll  der  preufsifche 
Staat  7 Millionen  Unterthanen  enthalten,  und  Friedrich 
im  Kricjre  immer  260  bis  300.000  Mann  gehaltei;  h.ibcn. 
Allein ,  wicgefagt«  daran  mul«  man  fich  nicht  lloi*en, 
da  der  Vf.  in  wiaen  e^edcaVeterlMide  ein  guter  Beobach- 
te: fonft  ein  aufj^eklarter. billiger  und  wannrr  Frrund 
der  Menfchen  ift-  S.  87  klagt  er  über  ihm  augeltoLsene 
Unglücksfalle ;  er  fcheint  fie  nicht  zu  verdienen,  und  wir 
Wiinichen  fehr,  daCs  de  ihn  nicht  bindern  mögen,  fei- 
ne menichen&eundlicheo  literarifcheu  Entwürfe  auszu- 


GoTM*  beyEtdneer:  T4b^d^  Brüfe  ther  poUttfO» 

mnd  religiofe  AngeUgenheiten  der  chrifilichen  R/gen- 
ttJiJijfe  und  Nationen.   EiJlerTheiL  30  und  29s  S. 

in  8- 

.«Das  Original  diefer  geheimen  Briefe  gerietb  (fagt  man) 
„ditrch  Zufall  einem  Italianer,  der  der  arabifchen  Grund- 
„fprache  kundig  w  ar,  in  dieHjndr.  Die  Wicluigkeit  des 
Jahilttbewi^  ihn»  dem  Publicum  eiligft  eine  UeberüB- 
••aan^  davM  mticodmlen,  und  iaSA  naefa  Erfeheinmig 
„dprfrlhrn  rnrnih  man  in  {jan/.  Europa  von  nichts,  als 
mVo«  dem  Lffiion  l  uix;  dielen  'i'itel  gab  man  nehmlich 
iiden  gedachten  Briefen  in  der  franzofifchen  Ueberfetzung, 
„wekhe  ebenfalls  fehr  ba!d  erfchien.  Gegenwärtige dcut - 
,,fche .Ausgabe  III  woder  Uebcrfctzung,  noch  Auszug,  fon- 
,.dem  fre^e Vfrarbpitunf^  de?;  in  dem  F.fyiun  Türe  vorge- 
HfiadeniöSioffc  für  dasfiedürfniOs  unfefer2^tefl.  Die- 
wftr  Stoff  ift  nur  nie  Auswahl  beautet*  und  deafelben 
»vieles  aus  cip;enen  Mideln  hin7,ugefügt  wordettt  daher 
NiU« Oiclirere  diefer  Briefe  ganz,  original  fmd.*' 

OScb  ift  das  eigene  Urtbeil  des  Herausgebers  diefer 
jbgeaannten  türkifch^n  Trieje,  über  die  Entftebiinp,  den 
Inbah  uad  den  Zweck  dctii  lbcn.  Die  Ulee  einer  deut- 
fcben  Umarbeitung  des  in  der  chrma!i,;en  Lrfeu  elt  mehr 
als  heut  in  Tage  bekannten  £/pi(w  '/  «rc,  in  Hialkhtauf 
^  Verbflteiffe  und  «af  d«a  BedBtfirib  uoTefer  Zeit», 
war  kein  unrechter  Gedarke,  dem  phitofophifchen  Beob- 
achter einige  an  grofä^n  Üegei»enheiren  und  intereflanten 
Stuartonen  Tor/.üglicb  reichhaltigen  Epoche  derVontit; 
wo  fü  Manf  hf  -  mit  den  EreigniiTen  und  Erwartungen, 
isit  dcA  Staats  -  und  ülesg^'brechen  unfersin  derWelt- 
fHchichte  fo merkwürdigen  Oeceontums  auffallend Aehn- 
licbeiv«Kieiiff.  pfojectirt  wurde,  erwartet  wurde  und 
fich  aoflölle.  kann,  wenn  man  ihn  alB2>iigenoff(W  die* 
frrEpoche auftreten  I  i fst.  fo  manche?  Wert  zu  frinerZeit, 
(b  mancher  Wink  zu  weiterm  Nachdenken,  fo  manche 
Behrrdgung  Aber  nicht  beher/icte  Gegenllande  in  den 
Muad  gelepr  v/rrt't-n-  die,  in  diefrn  "^(iiliMcr  l; cliiillr.  tle- 

Sa  eiadringea,  kx<uüger  wirken,  uid  uut  louidem  VVi> 


derwillen  gehört  werden,  als  wenn  fie  in  nackter,  un- 
VWfcWeleiter  Wahrheit  da  ftünden.  So  bearbcit.-t  und- 
angewendet,  erfcfaeint  die  Gefdiichte  als  praktifche  Leh- 
rerin derMenfchheit,  entwickelt  in  einem  anfcbaulichen 
Cl  mmentar  die  Verkeffung  von  Urfachen  und  Folgen,  und 
lafst  aus  ahnlichea  EreigniiTen  auf  ahnliche  Wtrkungea 
ftUidsea. 

Diefer  erfte  Theil  umfafst  den  merkwürdigm  Zeit- 
raum von  1637  1646.  Findet  diefe  Behandlung  der 
GegenflandeBeyfaU,  fo  foll  noch  ein  zweiter  und  dritter 
Theil  folgen  Ree.  hat  di^rr  Umarbeitung  nicht  mit  dem 
Original  vergleichen  können,  und  kann  alfo  nicht  ent- 
fcheiden,  wie  viel  oder  wie  wenig  von  der  reichlichen 
Unterhaltung,  die  ihm  die  Lefui^  des  Buchs  gewährte* 
auf  Redtnon^  des  Uroarbeitpra  zu  fetken  fe)%  Aber  er  ' 
müfste  firh  frbr  irren,  wenn  nicht  fehr  vieles,  wo  über- 
all die  femlte  Beziehung  auf  unfere  Zeiten  durchblicket, 
nur  des  ümarbeiters  Werk  wäre. —  Vorangefetzt  ift  ei-  ' 
ne  richtig  gezcichnrtr  Hnffiellung  der  politifchgeogrophl- 
fchenLage  von  Europa  um  die  Mitte  des  i7ten  Jahrhun- 
derts. die,demjenigen  Theil  der  Lefcr,  dem  diefe  Ver- 
haltnifle  nicht  ohnehin  bekannt  find,  zum  Yerifandnifc 
deiBu^  uaend)ehriidi  ift. 

KKIEQSWISSENSCUATTEI^ 

Magdeburg,  b.  d.  Vf.:    Der  \kine  Krieg,  oder  tlie 
Maximen  dn-  InJitmi  InfatUaie,  Cavalerie,  Schar^- 
Jchützen  und  Qager,  von  G.  W.  v.  Bojern,  Capitaib 
der K.Preu£k Armee.  397  S.  g.  und  i7Ku|>f.^ 
Hr.  V.  B.  hat  diefes  Werk  für  junpe  uner 
beftiiumt,  und  es  auf  feiur  l  ii  Ldr  K  iltcn  drucken  lafTcn, 
damit  dicfelben  es  für  einen  geriugen  Preis  erhalten  kön- 
nen.   Diefe  Abfidit  ift  lobenswerth.  aber  fie  wirrt  auf 
diefe  Weife  nicht  erreif  ht.    Die  Buchhändler  nehmen  auf 
alle  ßücher,  welche  üe  dem  Vf.  baar  heralilen  mülTen, 
50  bis  80  p.  C.  Provifion,  wäre  dies  nicht,  fo  hatte  der 
Vf.  ea  felbft  zu  hoch  gefetzet,  denn  es  koftetimBuchU- 
den  sTbaler  6  gr.,  weldies  bey  einem  ajBogcnftarkeo  B«- 
che.  ;':is  nur  17  au  fscrfl kleine  undfthledite  Kupftr  lnt> 
gewiis  kein  geringer  Preis  ift. 

Das  Werk  iftins  Theaeabgefafiic.  Der  rrfte begreift 
den  Dienfi  der  leichten  Infanterie,  der  2te den  Dienll  der 
leichten  Cavalerie.  und  der  310  den  Dicnft  der  Coroman- 
dos  und  Oetafchements,  wo  Infanterie  und  Cavallerie  mit 
einander  verbanden.  Diefer  Plan  ift  nicht  fo^nz  Abel« 
•bwohl  nun  die  Regeineines  Gefjcnftandes  ■«  3  Stellen 
zerftreuet  w  erden.  Doch  dies  niüducfevn,  wenn  ihn 
der  Vf.  nur  befolgt  hätte.  S.  31.  in  dem  Theil  von  der  In- 
fanterie macht  fchon  die  Cavalerie  die  Avantfuarde.  ^ 
Manche  Kapitel  find  fehr  gut  und  zweckmnl^ig,  wie- 
wohl immer  weitfchvveibg  und  unbeftimmt  abgebandelt. 
Bey  dem  gröfsem  Tbeile  find  die  Hülfsmittel,  welche  dem 
SchhMeller  über  diefen  Theil  des  Kriegs  olTen  ftehen, 

far  nicht,  oderdodi  nicht  mit  Beunhellung  genutzet.— 
lanche  Re-reln  würde  der  Vf.  felbitunzulnuglicli  Hnd^n, 
wenn  er  fich  nur  ihre  Ausführung  in  irgend  einer  Ge- 
gend gedacht  hatte;  /.  H.dafs(S.3g.)  die  Avantgarde  be- 
Jtandig  ohne  Diilnn  •  nahe  \  or  den  Kanonen  des  Hatadloo* 
in  Marfch  bleibe,  daiji  die  Seitenpatrouüle  üch  nicht  über 
Ka  ' 
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so  Schritt  von  der  Coloime  pntfcrnpn  dürfe.  S.  41.  Was 
würden  da  die  Avanrgarden  und  Scitciipatrouillcn  der 
leichten  Infanterie  In  Ifcu  ? 

Im  Ilten  Theil  des  2trn  Plans  hat  der  Vf.  eine  von 
den  kunlliii  heri  Patrouillen  angegeben,  welche  man  jetzt 
fo  oft  aiü'dcm  Papier  Jiehet.  Dies  ift  wieder  ein  lleweis, 
dafs  er  nie  eint- Parntuille  infolchen  Fallen  £^,'macht  hat. 
Da  würde  er  gefunden  haben ,  dafs  die  Waldunijen  der- 
gloichen  Anordnungen  nicht  verllatten,  dafs  man  immer 
zufrieden  feyn  raufs,  wenn  man  rechts  und  links  Wege 
findet,  auf  denen  man  eine  Seitenpatrouille  gehen  laden 
kann.  —  Lehrreicher  ill  der  Vf.  über  den  Poltenkrieg. 
J3ey  der  Befet?.ung  einer  Furth  erwähnt  er  einer  Bede- 
ckung, die  zwar  in  der  Fortilication  nicht  unbi  kannt.  aber 
hier  in  dem  angegebenen  Falle  von  grol'sem  Nutzen  feyn 
kann.  —  Von  den  raktifchen  Kenntniifen  des  Vf.  giebt  dies 
Buch  keine  vortheilhafte  Idee.  Bey  der  Retirade  der  In- 
fanterie will  erlichdrey  verfchiedenen  Formirungtai  der 
Quarrei  s  bedienen,  die  eine  in  dem  Fall,  wo  man  lieh  aus 
einem  Walde  zurückziehet;  die  2te,  wenn  man  vun  Ca- 
vallerie,  und  die  3te,  wenn  man  von  Infanterie  angegrif- 
fen uird.  Die  ite  und  3te  erfodert  vieL'  Zeit,  und  hat 
übrigens  keine  Voriheilc.  Gljubr  der  Vf.,  dafs  die  grofs- 
teüefchwindigkeit.  wenn  er  Infanterie  gegen  Tu h  hatte, 
überHünlg  wäre?  Da  w  iren  wir  nicht  feiner  Meynung, 
zumal  da°hier  von  einer  Rerirade  die  Rede  ilh  —  üebri- 
gcns  ii\  es  wider  die  erlien  Grundfatze  der  Taktik,  3  .-Ir- 
ten  derFormirung  einzuführen,  wo  eine  Art  lieh  zu  je- 
dem Fall  fchickt.  Der  Theil  von  der  Verfchanzungskunft 
und  Artillerie  ift  am  fehlerhafiertcn.  In  diefera  Theil  hat 
der  Vf.  hchgar  nicht  umgefeh^^n ;  den  Graben  will  er  nur 
öFufs  breit  machen;  dasMerlon,  welches  er  den  Kalten 
nennt,"  foll  nur  6Fufs  ftark  feyn.  Die  Sohle  derSchiefs- 
•fcharte  nennt  er  das  Knie  derfelben.  Da,  wo  er  die  rech- 
ten Maafse  angiebt,  ill  er  fo  unbeftimmt,  dafs  er  doch 
den  Anfanger  irre  führt.  Z.  B.  S.  36X  •  »Die  Bank  hat 
„in  der  Breite  4  bis  5  Fufs .  und  die  Hohe  derfelben  wird 
.^inach  der  Hohe  derBruftwehr  beftimmt,  welche  4!  Fufs 
„hoch  feyn  mufs."  Wir<l  der.\nf;mger  hieraus  belehrt, 
dafs  die  Bank  für  ein  Gli'-d  3,  und  für  z'.vey  Glieder  5 
Fufs  breit  feyn  mufs.  und  dafs  die  Höhe  der  Bruflwehr 
über  der  Bank  4I,  Fufs  betragen  mufs?  —  Eben  fo  feh- 
lerhaft ift  die  Artillerie.  Hier  hat  der  Vf.  eine  Tabelle  von 
der  grofsten  Gefchwindigkeitund  der  gröfsteh  Schufswei- 
teder  Canonen  aus  der  Militärbibliothek  hergeft  tzt;  aber 
dief«  find  die  SchülTe  in  den  soften  bis  4Sften  Grad,  de- 
ren man  fich  nie  iin  Kriege  bedient .  und  welche  auch 
"nicht  den  geringften  Effect  bey  den  Canonen  Iciften.  — 
Der  Enthuiiasmus ,  den  der  Vf.  in  feinem  Buche  für  den 
Soldatenltand  zeigt,  bezeichnet  einen  braven  Officier. — 
Die  .Achtung  für  diefen  Charakter  durfte  uns  aber  nicht 
abhalten,  die  Mangel  feines  Buchs  anzugeben. 

'    Mastricht  ,  b.  van  Gulpen  :  Kurzgefafste,  jedoch  daU- 
liehe  Aniveifung  urJ  Unterricht  in  dem ,  was  einem  An- 
'      fanger  des  ArtilUrientetias  hnv.ptfachlich  davon  zu  «ij- 
'      fen  nothig ,  auch  wie  derjelbe  daijenige ,  u  as  er  als 
angehender  ArtiUerifl  wijfen  mu  fs ,  ohne  Lehrmeijier 
Jetbjl  theorice  erlernen  und  prahtifch  ausüben  kann. 


Mit  4  fauber  in  Kupfer  geftochcnen  Pias  1 
worauf  Canons ,  Haubitzen ,  Monii-rr  und  d{| 
der  .Artillerie  jetzt  gebrauchliche  Gcfathfdif« 
findlich  feyn.  1787.  296  S.  ing.  (4Rthlr.3j 
Der  Vf.  har,  wie  erfagt,  ehedem  ilas  ülid 
beym  preufsifchen  Artilleriecorps  zu  difnetj,  uqÜ 
tilleriemetier  fowohl  theorice ,  fo  viel  ihm  zu 
thig,  als  auch  aus  praktifch»^n  Erfahrungfn  im 
dirt,  und  fo  fey  der  ganze  Inlialt  dierer  Pi«f  1 
dafelhft  eingeführten  Lehrart  gefchrieben.  audid 
fsilche  Gefchütz  famt  den  übrigen  dazugehuriffwl 
fchaften  darinn  angeführt.  Die  TabeÜr vonän I 
gi'n  aus  dem  Caliberftab  hat.  nach  fcineoi  An 
grofser  Meifter  der  Artilleriewincnfchaft  angefn 
diejenige,  welche  die  Diameter  der  Kugrlncadt] 
giebt,  ein  grofser,  erfahrner Artillpricotndw. 
zontale  Schufs  heifst  beyra  Vf.  Kernfrhufj.  Ni 
Meynung  müfste  die  Kugel  eines  24ptuntiers( 
te  weit  in  einer  geraden  Linie  fortgehen;  tiniij 
fen  Abltand  will  er  die  Axe  der  Canone  nachtef 
tallinie  ins  Ziel  richten  ;  da  aber  die  Kugel  mi 
ftanz  wenigftens  eine  Secunde  Zeit  braucht,  ii| 
fic  fich  von  der  Ilorizontallinie  um  rsSchabf 
•wird  er  dafTelbe  auf  diefe  Artgewifs  nicht  1 
diefen  und  einigen  andern  dergleichen  Ac 
auf  des  Vf.  Rechnung  kommen  ,  ift  allenSu^;»! 
then,  dafs  er  dengrofsten  Theil  feines  WMs^ 
lieh  aus  dem  preufsifchen  Dienfte  mitgebrKitI 
fp ;  denn  es  macht,  im  Ganzen  genomtncn.eali 
bares  und  lehrreiches  Werk  über  die  me 
tung  und  Bedienung  des  Gelchützcs  aus, 
bey  den  Lcfem  der  Scharnhorftifrheh  ArtUeriei 
vorausgefetzt  wird.  Beide  Werke  konnmr 
der  zur  Ergänzung  dienen ,  und  zufamme 
ein  ziemlich  vollitandiger  Unterricht  in  der^ 
gefehen  werden ,  bis  auf  das ,  was  noch 
thematik  hinzuzuthun  hat. 

Turin  :  Etat  general  des  Uniformes  da 
M.  te  Roi  de  Sardaigne.    De/Tm^  et 
5'<ag'non  des  Sceaux  du  Roi.  1790  aVl 

Der  erfte  Band  diefes  Werks  enthalt  in] 
Kupfern  die  Infanterie,  Artillerie  und 
der  2te  in  60  eben  folchen  Kupfern  die  Cif 
jeder  Gattung  von  Truppen  ift  einOfl"icieri 
ner  ganz  geltochen,  fo,  dafs  man  alle  Mo 
hier  fieht.    Der  Stich  ift  vorzüglich  fchö 
fein  und  ftark,  und  die  Illumination  reiti. 
derOfficiere  find  durch  dieSchärpen  bt 
officicre  haben  viel,  dicCapitane  weniger.itfldi 
officiere  noch  weniger  Gold.  Uebrigens  if 
ungefähr  fo ,  wie  die  preufsifche.  — 
keine  Gewehre  ,  aber  die  Unterofficiere 
welche.    Die  Regimenter  haben  jedes  fürl 
nen  Artilleriften,  die  ohngefahr  die  Moi 
gimenter  haben,  bey  denen  fie  ftehen.  Fl 
dem  Aeufsern  des  Militärs  fich  befc 
Buch  gewifs  feinen  Werüi. 
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jiRZNErGELAIIRTHEIT. 

Eerlik  V.  Stettin,  b.  Nicolai:  D.  ^o/j.  LkHw.  Le- 
berecht Loefeke  Materia  Medien  oder  Abhandlung  r«i» 
den  miserUfetu-n  Arzneijmi'  cU: .  nebft  derfelbcii  Ur- 
fprong,  6üte,  Heftandttieile,  Mai'se  und  Art  lu  w  ir- 
iien,  arbft  Voifchriicen.  wie  diefelbeö  aus  der  Apo- 
tiieke  zu  verordnen.  Se.-hjie  Anf.a:^r ,  i\uxth^^\\^\% 
ver-ellerf  und  mit  dea  neuern  Lntdevkuiigen  berei- 
ch>  rt,  von  U.  ^oh.  Fritdr.  Gmüin.  rjgo.  S84  & 
(ohne  duRcgifter.) 

Infofero,  als  ortere  Auflag-en  eines  Lehrbuchs  fürtleiTcn 
üäte  und  Brauchbariieit  Gewnhr  leiAen  können,  ge- 
idclit  «•  diefem  Loef^fchen  Werke  zur  Empfehlung» 
dafs  HeiTen  Verl.  noch  nar  h  33  Jah  en  diefc  6tc  Auflage 
zu  Fmnflalten  fich  genötbi<;et  liehet ;  obkiion  fcitdem 
der  danjali^e  Manijel  an  guten  IlamlbLithern  der  Mat. 
Sied,  ziemlich  geliobcn  ilt.    £s  erhielt  diefes  Wcrkfchoa 
darch  den  Herausj^ebcr  dp^  4rcn  Aufl..  den  D.  ZCcfcert, 
erhebl  che  VcrbelTcri!  1:^1' !i ;  dclTen  Verdic.;fi.-  um  dicfos 
£uch  vom  ge^eovvartigea  Ucrausgeuer  wohl  verdient 
hStien  em'ähnt  zu  imerdeä.  Die  ^»üge,  welche  lir. 
ni>!r.  Gr.din  di^fcr  ncucften  Auflage  /.u  geben  gefacht, 
gcbCstcntheils  auch  ;^pgrben  hat,  beilehfu  in  Zufauea 
dernu^eften  feitdem  eingeführten  neuen,  undia  Berich- 
tigtufc  öcr  Naturgefchichte  und  Wirkungen  älterer  Arz- 
neymittcl,  in  Vcrtaufchung  altmodifcher  Namen  gegen 
neuere  fvl^rrr.atifclie  ;  in  HiiiweÜitng  auf  beflere  Abbil- 
dtmgen.  aU  UlakucUifche«  Knorrifcbe,  Zoraifche«  an- 
Ibit  der  ddrten  Holzftiche  des  TtbenweinoDtantis;  hi 
dem,  mehr  al-;  Hinfitach  vcrgröfserten  Vcrzeichnifs  der 
Schriftpnvon  der  mat.  med.  u.  f.w.    Die  vom  erftenVf. 
diefips  Werks  erwählte  Ordnung,  die  Arzneyroittd  nach 
den  ihjieQ  zukommenden  Kräften  einzutheilen,  iftunver- 
Ändert  bf)behalten.    Nach  folcher  zerfallen  fie  fn  3  Klaf- 
fen, nmlicb  in  ausführende;  in  folche,  uctdie  denall/u- 
bauHgrn  Ausführungen  Einhalt  tbun;  und  in  aUerircnde 
Arzneimittel.  Bey  den  Vdnflgen.  die  eine  foldie,  von 
den  Kräften  der  Ar/reymittel  hergenommene  Einthci- 
'ungltat,  fehlt  es  ihr  indelTen  eben  fo  wenig  an  Mängeln, 
«Is,  nach  dem  Atptudiec  oder  nach  einem  in  der  Natnr- 
^fchichte  angenommenen  Syftem,  geordneten.  Zum 
Aiehuf  einer  etwanigen  ferncrweitigen  Auflage  diefes 
^Ä'wks  theilt  Ree.  einige  feiner  gemachren  Bemerkungen 
^oit.  -m   In  dem  übrigens  ziemlich  ausführlichen  Ver- 
^keidnifle  der  OiApenfatorien  nnd  Pharmaoopeen  ver- 
^ifstRec  unter  andern  das  fchat7^3^^  Drcppnr.  FuWcn- 
"•^  v.J.  I7g7;  auch  ift  bey  Dbp.  HorulTo  Hrand.  die  neue 
Ol  umgearbeitete  Edjtion  r.  J.  1781  vergeflen, —  S.79. 
Gew  icht  eines  Tropfens  kann  nicht  fäglich  für  et- 
il. L.  Z.  fj^J.  Zweifter  limnä. 


nen  ganjien,  fondern  im  Durchfchnitt  nur  für  einen  halben 
Gran,  aegenommen  werden.  —  Was  iil  S.  86.  unter  der 
Rubrik  heftiger,  als  fchatfe  Gifte  w  irkpr.d'-r  Hrct  hmittel, 
Veri]uoy?   Der  Parafruaißhee  (CaJßiue  Pemgua  L.)  wel- 
cher im  Span.  .Amerika  ganz  allgemein,  ftatt  chiaefifcheB 
Tbee's,  getrunken  wird,  kann  doch  wohl  nicht  darunter 
gemeynt  feyn.  —  Warum  Hr.  Gm.  in  ebendemfelben 
VerzeithnilTe  ven^'prflicher  Miftel.  auch  Rulands  U^aJJer 
aufführt,  da  er  doch  S.93.  den  Gebrauch  vom  J^p'hmns 
d^^US^nzwem  billigt,  lieht  Ree  nicht  ein.  —  Wenn  S. 
104.  gefagt  wird,  dafedie  Engländer,  bev  Enrrtlnr^angen 
und  UichSaflen,  den  Salpeter  taglich  bis  zu  aLothn'ch- 
mcn  laflTen,  fo  würde  Ree.  fo  ftarke  Gaben  doch  bedenk- 
lich iinden.  — >  5.113.   In  wekhem  Lande  geh^n  die 
ApothekercineAiiflöfung;  vorf  thum  5cnipf|  Terra  folia- 
ta  Tarrari  m  einer  l'»«<rWaner,  ffir  Liquor,  terr.  toi.  Tar- 
tari  'i  Ree.  lieis  letzten  aus  den  Apotheken  feines  Orta 
holen ,  und  fand ,  dafs  3  Theile  deifelben  i  Theil  gute 
Terra  foL  Tart.  enthielten.  —   Bey  Amica,  S.  i7o  \\  i- 
re  eine  Warnung  für  die,  bey  unkundigen  oder  nächlaf- 
figen  Apothekern  oft  noch  ftatt  habende  Veruechsluntr 
diefer  herrlichen  Medicinalpflanie  roitfalfchen,  z.  B.  mit 
Hieradi-u  ImSis.  nicht  ganz  aberflüfJig  gewefen.  Auch 
ift  Ur,  Gm.  bey  diefem  Artikel,  wie  bey  eini  --  n  andern, 
femcm  Piane.  (nach  S.  12.  d.  Vorr.)  die  in  den  vorigen 
Attsgabea  gebrauchten  obfoleten  Namen  AfoMlfofa-tnre* 
moyiren«  und,  an  deren  Statt,  zuerfldenoffidneUen.als-! 
denn  deutfchen,  und  hierauf  den  des  Linn-  Syftems  auf- 
zunclimcn.  nicht  t^ctreu  peblicbcn.  —    Bey  Taraxacum  ■ 
S.  i^a.giebt  die  Vorfchrift.  gegen  Verftopfungen  der  Gc- 
krtttdrOlen.  dcflen  eingedicxten  Saft  mit  20  Theilen  Waf- 
fer aufzuLfen,  und  davon  täglich  4mal  ei  iLii  [  offelvoll 
zu  nehmen,  nur  einen  gar  dünnen  Trank:  dergleichen 
Pygmaeengaben  (ind  einer  vernünftigen  Praus,  wäche 
Kranke  mit  Arzneymitteln  heiUn,  und  nicht  blofs  amüß- 
ren  wiU,  gar  nicht  angemelTen.  —   S.  198  fiehet  Hr.  G. 
den  Lapis  de  Gna  lur  citicn  in  Thieren  erzeugten  Stein 
an;  dahingegen  folcher  in  den  vorigen  Anagaben  richti- 
ger für  eine  aus  mancfaerley  Ingredienzen  durch  Kunft 
verft'ftigte  MalTc  crkl  ^^t^'.  ird.    EbenJafelbÖ  ift  Lapis dH 
Porcu  mit  dem  cigeniiichen  iiezoar  falfch  lieh  in  eine  Klaf- 
fe geftelit.    Diefes  in  der  Gallenblafe  des  Malaedfihea  * 
Stachelfchweins  lieb  erzeugende  Concret  könnte  doch 
wohl  wirkfamer  feyn.  da  es  mit  Wein  infiindirt,  diefem 
eine  betrachtliche  Bitrcrktit  miitbeilt.    Ree  welcher  eben 
einen  dergleichen  ächten  Stein,  —  den  nemlichen .  der 
im  Seba  abgebildet  ift.  —  vor  lieh  hat,  will  bey  diefer 
Gelegenheit  fich  erlauben  .  au  ;  d  m  Briefe  eines  ange- 
{ebenen  HoUandifchen  Gelehrten,  folgende  Stelle  mitzn- 
theilen:  „Obfchon  ich  keine  Apoloeie  für  alles,  was  Gor* 
tfitM  obHarto,  Mtmudes,  Oußm,  Iten^  XMUir,.%. 
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^eft  und  viele  andre  Aatores,  über  die  Kraft  diefesma- 
'  ;J«xili^eii  GanenliteAnAems  gefaxt,  MmShtavOHitte, 

„kann  ich  dennoch  verfichern,  in  tufTiCünvuIfiva,  vario- 
nlis  malipiisi  colica  biliofa,  cholera,  etc.  nach  allen  ver- 
Mgcblidi  «ngewandten  Arrneyen ,  eHlaunliche  Wirkua- 
»igen  gefehen  zuhaben,  die  fehr  vieles  von  obigen  Scbrift- 
jjiellem  erwähntes,  beweifcn  nndbekräfrigen.  DieKoil- 
„barkeit  und  Seltenheit  diefes  Mittels  erfcluvert  freylich 
j^eflen  Gebrauch  gar  fehr."  —  S.  235.  Ber  der  Gras* 
wand  hätte  Hr.  6.!v«fTzflg1ich  äoA  de»  MetSagü  Gm- 
♦nrmV  erw  ähnen,  xuid  fich  nicht  Hofs  bcgFÖgen  foUen,  mit 
Lo^eken  in  der  Note  zu  fagcn ;  „an  einigen  Orten  macht 
iDMi  jecet  em  Extract  daraus.*'  —  S.  2S3*  hatte  hty  dem 
fchwarzen  peruv.  Balfamdle  Probe  der  Aechrheit  angege- 
ben werden  können  ;  auftatt  der  überflüfligen  Warnung, 
Q^Oie  X.)  dafs  er  nicht  mit  Nelkenöl  verfälfcht  feyn  muf- 
fe. —  Bey  Erwähnone  des  fpectfifchrn  Mittels  wider 
den  tollen  HundsMfe,  S.  337.  wddiea  der  grofse  Fried- 
rich von  einem  Schlefifchen  Bauer  erkaufen  und  bekannt 
«lachen  iiefs.  in  weichem  der  Maywarniknfer  den  Haupt- 
heftandtheil  ausmacht,  i[\  die  VerwerfunfTdesBIcyesans 
der  Vorfchrift  eine  allerdings  noth\vendig;c  VcrbelTerung; 
zugleich  hatte  Hr.  üm.  aber  aucli  den  Irrthuin  runen  fei- 
len, <ia  rnis  Eijbenholz  (Taxuskolz,  einem  fchon  alten  Haus- 
mittel wider  den  HundsbiJs,)  Mbei^alz  (Uffum  Hebenü 
wie  CS  ün  neuen  Brandenb.  Dispraf.  ubeiwfzr  ift,)  ge- 
macht worden;  der  unterbliebenen  botanifchen  RePt im 
mung  des  Eberefchcnfchwamms  nicht  zu  erwähnen.  — 
S.  399.  ift  es  falff  h,  dafs  das.  aus  einem  ganzen  Pfimde 
Chtnarinde,  nach  Gara/s  Methode  bereitete  Extract  nur 
5/3  bis  9ij  betrage.  —  S.  417.  wird  von  den  Blattern  der 
Bdrentnmbe  pefagt,  dafs  fie  mit  denen  der  Preufselbcere 
ftlft  einerley  Bellanfithrilp  haben;  dergleichen  unbcftä- 
tigte  Behauptungen  in  Lehrbüchern  diefer  Art  geben  An- 
lafs  zur  Refchönigung  nachtheiliger  Verwechslungen  in 
den  Officinen*  —  &  418.  Dafs  das  RjopaUuuz  in  Wein- 
ceift  mmfldalidi       fftmwiditif.  —  S;  491.  ftheint 
Loefek(,  bey  Befcbrribung  der  Wurzel  vom  Seifenkraut, 
ftatt  der  eigei]ilichen5apoiuin'aoj^ctnaii.f,  die  Wurzel  von 
Lychnis  dioica  vor  fich  gehabt  zu  haben.  —  S.  sog.  Bey 
Empfehlung  der  depktogiflißrten  Lufl  aus  rothrm  Protei- 
fiitat  zum  Einathmen  für  Kranke,  erinnert  Ree  dafs  die- 
fe  Luft,  bey  ihrer  Entbindang,  Queckfilber  in  Dunftge- 
ftüt  mit  üch  überführe,  und  dafs  daher  Jkeine  aus  Queck- 
ülberkaldien  gezogene  Luft  zamBnäthmen  angewendet 
werden  rnüflie,  bevor  nicht  fammtliche  Queckfilbertheile 
Üch  daraus  niedergefchtageu  haben.  —  S.  509.  hatte  bey 
firwihnung  der  fixen  Luft  zum  Arzneygebrauch ,  auol 
deren  Anwendung  in  Klyftieren  angeführt  werden  kön- 
nen. —   S-  5^  aufsert  der  Herausgeber  Bedenklichkei- 
ten  ober  den  innem  Gebrauch  des  Arfeniks.  Ree.  macht 
«8 jCcbznrdhngenden  Pflicht.  beydieTerß^legenbeitaudi 
«B  feinem  Theile  vor  der  anjetzt' Oberhand  mnebnien« 

fi^ieinenden,  leicbtrnilificn  AriUfi:ili:r.[;  ilfs  Arfeniks,  fo 
wie  such  der  aus  Bley  und  Kupfer  bereiteten  Mitteln,  za 
warnen.  — ^  Dem  Fleifsedes  Herausgebers,  woroiterdie^ 
feit  Irt/ter  Ausgabe  diffes  Buchs  ofticinell  gewordenen 
ni  uen  iMittel  gefammlet  hat,  find  jedoch  noch  einige  Ar- 
tikel ,  z.B.  die  wefentliekg  WOi^einfdure ,  das  Kirjchlor- 
iMwi^ir*  II.  &  w.  amaoiea  1  yinjgtgta  die  fiwftimose 
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einiger  langft  obfolcten  Stilcke,  r..B.  Trochisd  dtcafp^ 
rilms,  dialaccae  u.  f.  w.  hatte  unterbleiben  können.  — 
Unerwartet  ift  p5  ,  in  einem  Lehrbuche  von  den  aiurrlc- 
/«Mtt  Ar/.ncyniitteln.  das  Prügeln,  (Fufligatio)  a\s  tiam*- 
diamentum' nihefaciens  S.  54S.  mit  aufgefahrt  zu  lan- 
den. —  Eine  Aiüeitunf  zum  Recepdichreiben  maciudea 
Befcblofs.  Die  gewöhnlidien  Regeln  daznwetdenhuz 
vorgetragen,  und  dabey,  wie  billig,  die  Erwerbun;;;  j:u- 
ter  cbemifchcr  KenntniiTe  eingefcharft.  Hieran  fehlt  es 
leider!  zum  Theil  noch  fehr,  ob  man  gleich  bey  gegen- 
wärtiger beffern  und  allgemeinem  Culrur  dieffr.  vorzüg- 
lich auch  dem  iVr/.tc  ganz  unembehrlichen  WilTenfdiaft. 
diefen  Mangel  nicht  mehr  in  dem  Grade  ertrarten  foll 
te.  —  Zum  Befchlufs  hebt  Ree.  S.S53*  aoch  folgende, 
jungen  Aesculapcn  fehr  heilfame Regel  aus :  „Dn  jede» 
gefchriebene  Recept  foH  der  Ar/ 1  y,vrh  einmal  durcble- 
fen,  dpmit  er  gewi/s  wifle,  d«£»  alles  .ordentlich  taige- 
»Hduec  fey.**  — 

STENDAi  ,b.Franzenu,  GrofTe:  D.  IFilh.  Gefemus,'lat 
zuNordhaufen.  Tabeüari  fches  Verzeicltr.is  der  einfx'-yt 
Arzneyinittel  duGtuodchsreuJus."  Nach  jedcsGewI^ 
(es)  ofHcineUerfowohlalsfyi^atififaerBeneaanf 
Vaterlande.  Sammlung;  'it.  Eigenfchaften,  Beftand- 
theilco ,  arzneylichen  Kraf««! ,  Anwendung  etc.  ia 
üpbnbeiifdier  Ordnung  der  Aphiliefbeneomnfn. 

1790.  Ig  Bog.  fol.    (16  gr.) 
Aufifierd^  dafs  diefes  tabellarifche  Verzeichnifs  der 
efnftchen  Arzneymittel  des  GewSdisi«idies  dem  Apo- 
theker und  angehenden  Arz.t,  für  welche  es  der  V£  ei- 
gentlich beftimmt,  eine  kurze  Uebcrficht  des  ganzen  ve- 
getaÜtifchen  Arzneyfchatzes  gewährt,  fo  ifi  es  auch  dorcb 
feine  zweckmäfsige  Ausfuhrung  empfehlungsweflfc.  Je- 
de Seite  iftio  12  Columnen  getheilt,  weltie  enthalte«: 
l)  Die  pharmaceutifcbe  Benennung  des  Gevvachfci.  und 
die  officinellen  Theile  deflelben.    2)  Dauer  des  Gew. 
wobey  fich  der  Vf.  der  bekannten  Zeiche«  4  ^  G  ^ 
bedient  hat.  3)  Der  fyflemat.  Linnefchf  Nainp.  4  Dt  Jt- 
fche  Benennung.  5)  Sundort,  Vaterland.  |6)  Sajoaloi^ 
zeit.  7)  GerudL  ^  Gefdimadu  9)  dumifdieVeliBi» 
theile.    10)  Arzne^'Hche  Kräfte.   11)  Anwendung,  i:^ 
Pharmaceutifche  Zubereitung.  —  Manche  Pflanze  i  B 
Aftragalus  exjcapus  L.  Osmunda  regalis  L.  ' Viäeriana  du^ 
ca  L.  und  mehrere  ofKcinelle  Gewächfe  find  demFki^se 
des  Vf.  entgangen.    Einige  kleine  Unrichtigkeiten 
dafs  Nttx  mofehata  auch  i»  Frankreich  geZ' ' gen  u  erde,  1»^- 
fen  fich  bey  einer  Jwuen  Auiage  leidit  verhelüets. 

VEKMlSCHTt  SCHRIFTEN. 

EwPORT.  b.Keyfert  Eni/I  tmim.  With.  vontkAn- 

den,  Kurnirlll.  Mainzifchen  h'arnmprher.  ry  etc.  (Ab- 
liandhing)  von  den  Verdienjien  der  iiumer  umduAui- 
hniimiig  mmd  Berichtigung  der  Erdkmide  oder  GtO' 
grnphie.  —  II.  1  leinricli  /iug.  Frank  der  Philofo* 
phic  ord.  Prof.  etc. ,  Ueber  du  Worte  des  Taätusdt 
GerMMte»  c  19.  I7S9«  »8  $•  4- 
Tr-,  dlcfer  Vorlefunfr  zrlr^r  Hr.  v.  D.  feine  B.'^:an^tf^?ra/^ 
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mrr  fchr  plQr'•.lic^^    Tiif'  frh  vhcr  die  Kicht.ckn'  iVs 
Titels  ftreiten  lielse.  üer  j^utklarungea  verfpnrlu,  liadas 
Werk  nichts  als  kurz«  Nachrichten  von  dem  I^ben  und 
Scbri&en  dfr  metfteii  lämafcbeii  £e<|p.  SchriftfteUer  lie- 
fert, ift  frrylich  ynhr ;  tber  wtSi  es  ai»  Vodefiinf  in 
der  Akademie  diente^  und  vermuthlichzamDnickfilrdas 
Vubli  kuro  nicht  beftimmt  war :  fo  kann  man  es  unmög- 
Vitik  mit  jedem  Wort  nach  der  StreDSC  aehaien.  Eben  die> 
fer?5p\rp?r!^n!nd  dipnt  auch  mit  videm  Schein  zur  Recht» 
fertiguQg  einiger  Nacbbfligkeiten,  die  nicht  feiten  unter 
manchem  Guten  hervorblicken.   Ree  halt  es  für  feine 
Schuldigkeit,  einige  der  erftem  anzufähren.  macht  aber 
d(>su-etren  den  Vomg  vieler  anderer  mm  Thefl  imeref- 
fanter  Nachrichten  gar  nicht  ftreitig.  —    Oh  man,  wie 
«!cr  Hr.  Vf.      3.  lagen  könne  »die  Erdkunde  erßnden" 
niurs  Ree  hezweifeui»  und  noch  mehr,  ob  man  diefe  Phra« 
Iis  auf  die  Römer  anwenden  dürfe.  —  Wenn  der  Hr.  v. 
D.  die  Bekanatfchaft  der  Römer  mit  entfernten  Landern 
fcboa  in  frühem  Zeiten  anfchaulich  darftellen  will ,  To 
bat  erbiezu  S.4.  die  Einnahme  ronRomdarchdieSem» 
mmtfcben  Gallier  vielleidit  zn  einem  nidit  tranz  glQckU> 
(h?p.  Bci,rpiclc  ppv.  ählt.  —    S.  5,  er  iMt  i!f  r  Hr.  Kam- 
fficrb.:  ,^n  biUt  den  Mela  für  cmen  Spanier,  aus  dem, 
Kann «  wiiUtitr  fpamfdi  Mfaigt;"  ift  nicht  übel  gefagt« 
zumal  wenn  man  die  Stelle  im  Zufammenhanpc  lieft: 
füllte  es  aber  nicht  bclTergewefen  feyn,  das  eigne  Zcug- 
mh  des  Pomp.  .Mela,  dafs  er  aus  Hifpanien  gebürtig  fey, 
(LII.C6.)  anznfetzen?  —  Das  Werkchcn  des  Vibius 
Seqoffter  ift  nicht  in  GroaovH  variis  gcoj^rapliicis  abge- 
tirufkt.  wieder  ilr.  Vf.  vcrfichcrt,  wohlahcrein  ausfuhr- 
iicher  Commentar  über  dalfelbe.  —  Dals  nach  S.  10.  das 
Welk  d^  Altem  PUaiua  ein  Excerptenbuch  ift,  weldtiet 
ernirht  allenthalben  felbft gemacht,  fonflern  durch  Ama- 
nueafes  hat  zufaramfchreiben  lalli^ .  war  für  Ree.  eine 
Neuigkeit,  der  bisher  im  ganzen  WcA  einerley  Stil  7.u 
6Dita  glaubte .  ob  es  gleich  ans  imcüblich  viel  andern 
cnncentrirt  ift.  —   UÄer  die  Itineraria  fagt  der  Hr.  v. 
D.  nach  WciTi'ling  viel  Cnur,, .  und  üher  die  fogenannte 
Frutingerifche  Karte  äufsert  er  am  Ende  der  Abhandlung 
^  Urejmong,  die  Ree.  volUHNDnien  tmmfclireiHc  .»Es 
mir  nicht  glaubhaft ,  dafs  diefe  Karte  -rft  im  l.^ten 
».Sarculo  verfertigt  fc)  n  foHte,  wie  Hr.  Hn  rath  (rattcrer 
,.ia  fetorr  Geographie  behauptet."   Die  Sadie  läfst  ticb 
hier  aidit  aufeinander  fetzen .  aber  Ree.  glaubt  ül^er- 
x«j?rt  zu  fe^n,   dafs  Hr.  HofraTh  fia'fr      die  Zeit 
ic:  VVr'^  rfi'runp  diefer  Karte  und  die  Zeit  der  Abfchrift 
TOQ  dem  Exemplar .  das'  Wir  noch  haben «  miteinander 
vermeng.  Alle  tnnmnZ(ügiiifll»feBeti  die  Verfertigung 
if  K:j:rr  faft  unwiderfprecblich  in  das  Ende  des  4ren  oder 
«leii  Anüng  des  Sten  Jahrhunderts ;  die  Abfchritt  htn»e> 
fra*  weirhe  fich  vtm  derfelbpn  zji  Wien  befindet,  mag 
t^f  Wohl  im  i^r^n  Jahrhundert  yoo  eiaeinilteiAExei»- 
pUr  Rommen  wo'^en  fevn. 

.  Mr.  Prof.  Frank  fte'lt  üher  die  Stelle  desTacItusK. 
^QX{>hi  iH  bom  mons  paUmt  (Uibi  bome  kga  etc; 
BeOtthnuifeii  an.  und  erUutert  fie  dttteh  ein«  fttrflele 
wifchen  den  Römern  und  Deutfchen  in  Anfehunij  der 
Ttjcend  der  Keufchheit.  Der  Gegenftand  ift  durch  diele 
l'aralleie,  wie  man  wohl  frhllef^sen  wird,  ni'^hr  erfchöpft; 


FnA'rKFi  RT  am  Ma\*n:  P'n7nf-"'T  oder  übsr  dat  i  nter- 
riJU,  die  Religion  u^ui  die  Sttten  des  Vulks.  Ncbli ei- 
nigen Vorlefungen,  von  ^oh,  Adam  Chrifiian  Thon, 
Predip^ern  InOppefshaufeabeyLangenialzeic  I790> 

192  S.  s-  ' 
Der  Vf.  will  bemerkt  haben,  dafs  man  bey  der  zahlrei- 
chen Menge  von  Schriften  für  Predig«-,  woran  wir  nur 
ftit  adM  /ihren  fo  reich  geworden  lind^  tnunardieleFrao 
gen  übcrfehen  hat:  „Welche  Religionsleln-en  kann  dn<; 
Volk  eigentlich  fallen  ?  Welche  mülTeti  ihm  nuiiiiA  coüig 
vorgetragen  werden  ?  Welche  lalTen  fich  auch  dem  Ein- 
faltigen dcutlidb«  plan  uadinienirancvotfteUen?"  Diefe 
Fragen  fcheint  Hr.  T.  beantworten  zu  wollen ;  bekeanec' 
zwar,  daTj  ihm  fein  Verfuch  nichf  fo  gelungen  fey,  wie 
er  ßch  Plan  und  Idee  davon  entworfen  hatte ,  legt  ihn 
aber  doch  dem  Publikum  nach  mehr  als  drcy  Jahren  dar. 
uildhofft.  dafs  ihn  mancher  V^olk-^lehrrr ,  vielleicht  auch 
mancher  rechtfchafTene  Candiiiat  und  üchuiklirer  verlie- 
hen und  —  lieben  werde.  —  Wir  wollen  Ho.  T.  diefes 
Glück  gerne  gönnen.  Aber,  dia  Wahrheit  zu  geltehen. 
wir  zwdfeln  faft,  dafs  er  vielen  Dank  mit  feiner  Arbeit 
verdienen  wer  ie.  Hi  nn  von  den  Fragen,  die  er  h.utc 
beantworten  foUeo,  bat  er  auch  nicht  eine  einzige  beam- 
worteC  SpMbig  o.  a.  die  aber  diefe  Materie  fo  viel 
Nützliches  gefagt  habrn  ,  fiipinen  ihm  nicht  einmal  be- 
kannt zu  feyn  ;  und  wenn  man  das  ganze  Büchlein  durch- 
gelefen  hat,  fo  weiC»  man  beynahe  nicht,  was  denn  ei- 
gentlich der  Mann  bat  fagen  wollen.  PhiloUms  wird  ab 
Mufter  eines  guten  Volkslebrers  aufgeftellt,  und  der  Maua 
fand  bej'  einer  UnterrediKi;:  mit  feinen  Eingcpfarrtcn, 
dafs  ßt  noch  nicht  bis  anj  hundert  zahlen  konnten.  Wie 
CRduiafti  mOffn  iridit  diefi»  Eingepfarrte  gewefea  feya» 
da  fich  doch  Philolaus  fo  viele  f  ahre  lang  Mühe  gegeben 
hatte,  fie  zu  vernünftigen  Wenlchen  zu  machen  1  Erhält 
es  für  ein  grofses  Hindernifs  der  Religion  und  der  Sitt- 
lichkeit, (S.  gg.)  dafs  die  EvangelificheaPrediser  zu  ihren 
Weihern  und  Haushaltungen  fo  ganz  wie  Betruiikeneziidi 
Strohlager  hin  inkfn.  Irre  i(h  mich  nicht,  (fetzt  er  hin- 
zu,} fo  licet  hiennn  eine  noch  unentdtckte  Ralle  der  fo  all- 
gemein beuagten  Vmditung  des  geiftlichen  Standes. 
Sennebaid  hatte  in  deinem  Leben  keine  Bibel  irrfcben, 
und  konnte  kein  Wort  deutfch  lefen,  und  war  denuoch 
ein  febr  guter  rechtfchaif^ner  Mann.  (S.l34-'f  }  '[^"'^ 
gleich  darauf  wird  bewiefen,  dafs  ein  dürftiger  Unterricht 
die  Quelle  eines  dürftigen  Chriftenthums  fejr.  üebef* 
haupi  kommt  de;  Vt"  \  1  1  einem  auf  das  andre,  ohne  daf» 
man  eiafehen  kann,  wie  feine  Gedanken  'ufammenhän- 
gen ;  der  vielen  ÜnbeftlmrotheiteuteBegrißen,  unddrol- 
lichten  Wcndunf^enindenGefprachen.  lehr  den  grofs- 
ten  .Theil  diefer  Abhaodhing  ausmachen,  nicht  lu. 
flenkeB. 

Müschen,  b.  StroM:  Ijtute  aus  dm  L/bendnsEiM», 
NewniUers  Freunden  ^!^\'.  iJmet,  bonWIBCgCbaB  VOB 
ä  JM.  Sailer.  1789.  a?»  S.  g. 

T^tnmtirer.  deflen  zerftreute  AufTatze  fir.  S:  dem  Pu- 

Mikijrn  initlheilt,  war  drcy  Jabrc  Hofmcifter,  wardindas 
Seminar  zu  Bamberg  aufgenommen,  und  iiarU  daielWl 
im  J.  17^4.  Hr.  S.  '-" ehret  das  I.eben  eines  Weifen 
4s  eine  Uebüche  Mufik  fiir  Gott  «nd«Ua  Gciftcri  drom 
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vartl  er  durch  Netim.  Leben  an*  da.«  liebliche Conrert  der 
Alten  rriiHi  rt ;  darum  fchicnm  ihn  li- n  hincerlalTcnc 
Haadfchriften ,  die  er  fcbr  reich  an  Benx  rkun^en,  Em- 
pfindongen*  LtiiAen»  Vorßitzen  fand,  die  AufTchdft  tu 
▼erdicncn :  Laute  ans  dem  Leben  eines  K//f/n.  Man  wä- 
re nuiL.  vermugf  der  Aufichrift,  brrecliügt«  fchöneCha- 
takterzüge  aus  dem  Lrben  eines  Weifen  ctt  erwarten ; 
aber  Hr.  S  täufcht  uns  hier  gar  febr.  indem  er  uns  von 
feinem  Freunde  nichts  fagt,  und  nichts  liefert,  als  eini- 
ge'Anekdoten,  Gedanken,  durchaus  \  on  pememem  Schla- 
ge* fromme  Emplindungen ,  Prcdigtconcepte ,  die  fich 
ein  iunger  Geilitidier  woM  fanmieln  nnd  »olieidmeii 
kann,  dir  aber  weder  interrffanr  norh  g-emr^inniitzig:  ge- 
nug  lind,  um  dem  Publikum  bekannt  ^emadu  zu  werden. 
Eronlnete  dicfe  Auffätze  des  jungen  Mannes  in  folgende 
fonderbare  Rubriken:  i)  Funken  feines  philofoplitrchea 
Sinnes.  2)  Ideen  zor  Vemunftmoral ,  3)  7^».^/ o-.ryroy 
a)  juurnal  de  nion  «me ,  S )  ein  Pa;^r  neucil'e  feines 
Beubachtuugsgcilles,  6)  Proben  des  praküfchen  Schrift- 
berrachtens,  7)  rtdiculannd  ein  Paar  mirahilia,  Num- 
mern oder  Mancherlcy.  trif»«;  mir  begegnete,  9)  Proben 
feiner  üicbtcrgabe,  a)  reifere  Stiitke  b)  angefangene  Stü- 
cke, c)  unsusgearbeitete  ErKählangeOt  d)  Pbantälien  zur 
poetifchen  Ausarbeitiuig  beftiramtr  lo)  Fragmente  aus 
feinen  Briefen  an  Freunde.  Äfii»  ÄÄfti/f*?  eine  Probe  fei- 
ner Art,  mit  Kindern  auf  dem  I^ad.-  uir./iii;ehen.  Wir 
fürcbtcn»  dafs  ilr.  S.,  indem  er  bemüht  iil,  feinen  Freun- 
den Ruf  zu  verfchaCTen,  die  AckMu?«  die  erhey  einem 
Thcile  des  PiiM:^  tttns  geniefst.  fch-rnrhcii  nuifTe.  Es 
ift  doch  \vahrh.iic  zu  wenig  Achruiig  tiir  dns  Publikum, 
wpv.n  man  demfelben  Aufl^tcti  die,  wie  Hr.  S.  gefleht, 
nicht  für  daflelbe  gefchrieben  worden,  die  nichts  V«Uen- 
detes,  nur  Spuren  de«  GeiAes  (dies  ift  doch  fehr  wen^) 
enthalten»  Unter  einem  vidmQpreclieiidea  Titd aufti« 
idiet. 

Br.Rt.iN  u.  Leipzig,  (Altenhurg'.  b.  Richter:)  Syani- 
Jclu  und  Framüß/du  Lieltfch^ßen.  ijier  Baad.  l7jK)b 
3toS.8.  (18  gr.) 

Der  Vorerrimierung  nach  finü  diefe  hiftnriJchtt^At^Si' 
9»  theil«  ans' (dem  Iranzöfiiciten  überfettt;  theüs  mdi 


fcbott  vorhandnenGefchichtshilchemtjearhei'rt.  Uafcrm 
Beenden  nach  aber  find      bucalla!ilid»e  V.Tdemfchun- 
gen  ohne  Waid  und  vielen  tnnern  Werth,  gröfsteodihb 
a    der  franzolUchen  Romanen-Bibliothek  genooniai  ZV  ' 
unuahr,  um  für  hiflor^Af  zu  lano;\veili;?,  um  d.tu  itoh!-  ' 
tenti  gehen  zu  können.  —   Gleich  üic  erite  Gf^hiditt  ' 
der  (o  berüfamcen  Inps  de  Caibo  ilt  hier  aufserit  rchVp- 
pend  und  unwahrfcheinlicb  erzählt.    Welcher  Eiafalhit  1 
X.B.,  wenn  S.  14.  der  Prinz,  der  feine  Liebe  rur  Ines  v?:. 
fchw-eigen  will,  in  einer  ^irotn»  des  Sdilofsjancns  oin- 
fchlaft,  eine  aufgefchriebne  Liebescrkliruog  ia  liaada 
hält,  folche  fich .  ohne  dafs  er  aufwacht,  von  einer  K^ 
benbuhlerin  der  fn-;  \ve£^nehmen  lafst;  und  fiedanaia 
einer  Vierteliliindc  in  den  lianden  feiner  Gemahlin  «'if- 
derundet.    Eriindungen  und  Vervvebungen  diefer  Art  Ba- 
den üch  in  grofser  Menge!  wahre  und  (riri^nd« Situa ii^ 
nen  werden  hingegen  äherhäuft.    Ines  erweichte  ia  der  ' 
Cjt.-fchichte  fc\U\\  den  iinnif*.  der  ihren  Toi  fchonbefdilu.- 
ftn  hatte,  durch  den  Anblick  ihrer  Kinder  auteine  Wal(. 
Diefe  wohl  zehnmal  mehr,  als  jene  Mährcfaea  der  Bar- 
beitun^  wiirdit^f  Sccne  fehlt  S.  6"'.  c:anz.  —  Maoge!6; 
fer  Art  liegeu  freilich  fchon  imOngitud;  «bererftfos 
warum  wählt  man  fo  elende  Originale?  Unddanomi- 
tens  ift  die  Ueberfcaong  im  Stil  nicht  beiTcr,  aU  dj?  Er- 
findungderUrichrift.   Man  nehme  zum  Beweis  Period  s 
diefer  Art.  (S.  11.)  „Da  Stolz  und  Uacbfi^Lh:  He,.-- 
„lierrrchendrte  Leidenfcha&en  waren ,  fo  niu&tc  iie  iiU 
„fchrecklich  getäufcht  finden,  als  fie  fabe,  daftdiePrö^ 
„zeflin  vonKaltilien  ibrvorgezogen  wurde,  zu eiuer Zeit, 
„da  iie  fleh  fchon  in  den  lüfsen  Traum  eingevriegthücie, 
„dafs  fie  die  Gemahlin  des  Don  Pedro  werden  vdirde.  uai 
yidafsConßanze  iblctie  Reize  befafs.  die  ihr  niditdie;» 
„ringfte  Hoifnun^  mehr  dazu  übrig  liefsen.'*  —  Wnh 
geus  lind  im  gegenwartigen  Bande  fcchs  lutcbfGp/yiitj-  , 
ten  enttiaUen.    Die  5te  ill  Don  Garsm  lud  Uamra  (it 
FmnI»  betitelt.   Warum  dies,  begretienwiriridit;  deaa 
es  ift  die  rrrr'l  in  der  Rihliothequo  de  romans  1781- 
fchienene  unii  auch  m  einer  einzelnen  deutfclwn  ürtfr- 
feczuBg  gedruckte  Novelle  von  Konig  Philipp  I.  wi  Jo 
JumnenviieKa^eA.  Glaubte  der  Herausgeber  neSädK» 
dafs  BM  ftine  Qoenedicbterrachen  würd^  \renactadr 
ein  paar  Namen  iadce? 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


VitnmiscHTi:  Schriften.  HaUc  u.  i.cipzig,  b.  Dreyfaiij ; 
llanJivt  iLita.  l  ürl■^^  ,  vd'-r  Grfrl.ii  lite  ir.-mer  l^hrjakre.  Ei»  ßefi- 
trjy  tHT  Lrziri.un-.'SmethuJf  dcutf.  hfr  Hanctwerker.  1790.  7SS.  f. 
Nicht  Roman  ,  fondt-m  wahre  Gefchichte  eine»  M.nmes  ,  der  als 
I.ehrline,  Gefeil  und  Meifler  die  Rinie  Laufbahn  der  IJai.dwerks- 
•riieSung  durchgii->>S ,  und  erit  a!-iii  iiii  in  den  Gelehrteiiüand 
ijb«rrrr.i(.  Diefe  Hiatier  eiu.i.iittn  biof«  die  fjefchichtc  des  Lehr- 
Vinf^i,  und  in  dcrfelbeii  einen  lefetiswürdi^enBe)tra^2urGefchich- 
IC  der  Drjii^r.ile  und  der  1  horheiten ,  unter  deren  Dnifk  diefer 
Stand  iti  der  itiL>ren  biirt:er,ichen  VtTf.^nuiiK  lieitt.  Die  Aijthciiti- 
ciut  der  Er/.Aiilunc  bewabn  lieh  auf  allen  Biauern  durch  d,-!!  v.-ilir. 
haf'e  lind  warme  Colorit,  luid  durch  fo  manche  individuelle^  /u- 
f!f,  di«;  nur  doc^hlani^vM/iieifur  Sffihrung/e  erzählen  k.inn. 


Aber  die  Gefrhichte  feJbß  iß  zu  v«ll  von  fchwanen  Firbe».  «■ 

als  uiipartliev  ifches  Geraählde  der  Huidwerkt-Lehrji  .re  ^t.h-  .' 
kSniien.  J)es  Vf.  Schickfal  wsr  n«ildwerksi>or^<jrry,  we«  f- 
l.ehriierr  ein  Unrnt-iifch  wjr;  aber  .lu&crfl  ungerecht  kaa^^ 
Vf.,  diefes  als  den  aii^cmetiten  Geilt  deu'fcher  Handirtiier  o-i' 
ihre»  Betragens  gegen  ihre  Lehrlinge  atizunehme  i.  ßi.  imi^ 
ift  das  BuciJ reich  atiprsktifchen  Ftnirerreie»»!!  über  fj  nijriiitiM«» 
p  :Jii  und  Verkelirie  in  der  Hildu,:i;  di-r  ll.uidwerii*-l  tSr'jn*' 
unü  vcrdieni  in  diefer  lUickfit-ht  die  Atü'mt'rkf.imKeit  i^'yr  imt^'- 
K«"  ,  die  zur  AhiteK;!-»!!  vuii  ll.indwerk«-l'iir-.i^  1:  '  -  im«» 
befferten  Erziehung  angehender  ;|UaBd'W«KLer  autwiritca  kie«* 
und  waJku. 
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G  0  TTESGELAHRTHEIT. 


b.Palin:    Liturgijche  BlatUr. 
Mm  FritindiH»fnageL  1790.  igoS.«. 


Zwar  bürgt  der  berühmte  Name  eines  VerfafTers  nicht 
immer  filr  die  Güte  feiner  neuem  Schriften,  befon- 
ders  wenn  er  viel  fchreibt;  ab»r  dicfi'  liturgifcbcn  Blät- 
ter entfprechcn  wirklich  der  Erwartung,  welche  Hufnmr 
^ets  Name  erregt  und  erregen  raufs :  denn  wer  der  Reli- 
gion ondAiifklSrnaig  ücImai  fo  ytele.suteDienftegeleiAet 
bat,  der  kann,  trenn 'er  fQr  <fie  Dtaisie  arbeitet,  nidits 
fchlcchtcs  liefern,  da  HieCc  ir.it  jenen  fo  genau  undanfo 
fläannichfaltigen  I-adcn  zufammenhangt.    Nur  diefe  we- 
nden Ittitter  dfirften  in  manchem  Lmde  an  die  Stelle 
der  uralten,  r^cMfllofcn  Agende  treten,  und  die  Gleich- 
gülfigki  it  in  der  Keligion  würde  fichibar  abnchmcu,  die 
Aufgeklärten  im  Virflce  Würden  fleh  öfter  in  den  chrifUi- 
dien  VcrÜBrnmlungen  einfinden,  und  der  gemeine  Mann 
würde  fie  mit  mehrVortheü  für  Verftand  und  Herz  vertaf- 
fon,  da  es  doch  \vü?il  ausgemacht  ift,  dafs  weder  andächti- 
ges Seufzen  sock  heftige  Strafpredigten,  fondcm  nur  ei- 
ne v^Onftige,  zweclunfifsigere  Einrichtung  der  öffent- 
lichen Religinnsübungen  diefein  immer  mehr  überhand- 
Siehmenden  llcbel,  der  Kalte  bey  der  Gottes  Verehrung, 
oder  der  VeMdltiUlg  alles  delÜen,  was  fich  auf  Religion 
bezieht,  entgegen  arbeiten  könne.   Die  Taufhandlung  z. 
B.,  —  welche  ohnedies  fchon  dadurch  fo  vie!  von  ihrer 
Feycrlichkeit  verloren  hat,  daß,  iie  nirlit  in  Gegcnw.irt  der 
ganzen  Gemeinde  gehalten  wird,  —  kann  unmöglich  den 
gdiörigen  ^ndnä  auf  die  wenigen  Anwefenden  ma- 
chen, wenn  fie  da  noch  immer  hören,  dafs  Pharao  mit 
Rofs  und  Wagen  im  rothcn  Meer  erfofTen  fcyn,  und  dafs  er 
den  alten  Adam,  der  im  Kinde  ftecke,  abbilde;  fo  wie 
auch  dasgewöhnliche  fachSifcbe  Trauungsformular,  def- 
fen  man  fich  noch  häuGg  bedient,  zu  manchen  Spöttereyen 
Anlafs  gegeben  hat.  und  nc  ch  <;iebt.    Hr.  Hufnagel  hat, 
wie  melirerf  vor  ihm,  den  Sinn  undZweckdiefer  Feyer- 
lichkeitea  Ib  vor  Augen  gelegt,  dafs  Tie  Aufmerkfamkeit, 
Theilnehihung  und /bjdacht  erregen  raülTen,  weil  lie  auf 
diefe  Weife  nicht  als  blofse  Ccremonie,  fondem  von  ihrer 
piaktifcbeA  Seite,  nach  ihrem  Einliufle  aufs  I..ebeQ  er> 
fcheinen.  Man  findet  hiersu'rif  Ordinationsfonnntareillld 
•in  Formular  zur  Abendmahlshandlung  bey  der  Ordiaa« 
tion,  cwGrbet  bey  einer  Taufe ,  und  zivetj  laufTormulare, 
mm  cur  al^meinen  Beichte»  «tfwfardieötTentliche,  und 
^hu  zar  Privatoommonion  ;  äm  Confinnatloaahandlung, 
und  ein  Trauungsformular  für  befondere  Fälle,  «n  of 
fentliches  Kirchengebet  vor  und  nach  der  Predigt ,  eiiu 
tm  Nttijahrstage  und  §in$  am  Bufs  -  und  Bettage.  Auge- 
'    gt  find  Ideen  für  Betende,  über  die  EwipKtt  Gottca, 
JL  U  Z.  1^91.  Zmeifttr  Band, 


fiber  den  höchften  Lehenstroft,  über  chriftliche  Lebens- 
weisheit und  Vertrauen  auf  Gott.  Ziw)  Anmerkungen  des 
Un.D.  verdienen  hier  ati^eboben,  und  von  denen,  we|> 
die  fie  angehen,  vorzdgUoi  beherzigt  zn  werden.  Die 
eine  enthdit  den  Vorfchlag,  dafs  man  bey  der  Ordination 
auf  die  befondern  merkwürdigen  Lebensumftande  def- 
fen,  der  ordinirt  wird ,  Rückdcht  nehmen,  und  ihrer  er- 
wähnen foli.  Die  andere  ift  gegen  das  Abfingen  der  Ein- 
fetzungsworte  gerichtet,  und  entkräftet  auch  den  letzten 
Grund  daför,  deflen  fich  die  Reifen  Anhänger  ans  Alte 
n  iMdienen  pflegen.  Sie  berufen  ücb  nemlich  dar- 
anf,  defa  das  Abfingen-  flfnten  grafsem  finolidien  Eindrndk 
auf  die  meiften  Mrnfchen  mache,  als  das  blofse  Lefen: 
aber  mit  Recht  wendet  der  Hr.  D.  ein,  de^s  die  Sintu  nie 
oitfKoßeuäerlVakHuit,  wekher  Artße  awdb^f,  befthäjU- 
get  und  unterhatten  werden  foUten  ;  und  dies  findet  gewifs 
in  dem  gegenwärtigen  Falle  ilatt ;  denn  man  fingt  da  vor 
dem  Altare,  di^fs  Jefus  nnd  was  Jefus  bey  Tifche  fpradh. 
Nur  wenig  ift  uns  attfeaftUen*  worina  wir  nidbt  mte 
dem  Iln.  Vf.  znfimmieimimmen  kAnnen;  dies,  dafs  ddr 
Ordinandus  itzt  noch  bekennen  foll,  nach  Gottes  Wort, 
das  unfre  fymboUfchen  Bücher  enthalten,  zu  lehren ;  wir 
glauben,  dafs  Gottes  Wort  am  vollftdndigften  nnd  reinften 
in  der  Bibel  enthalten  fey :  und  das  Trauungsformular  fdr 
Verirrte,  welche  fleh  der  Sünde  der  Unkrufcbheit  fchuldig 
gemacht  haben.  Sehr  gut  und  nüt/.licb  ift  allerdings 
das.  was  ihnen  hier  gel^  wird;  aber  ob  man  es  ihnen 
■niditza  einer  anderen  Zeit  nnd  vorher  Tagen  feilte,  ob 
ihnen,  die  gewifs  fchon  genug  dafür  gelitten  h-ibcn,  und 
wahrfcheinlich  noch  leiden  werden,  gerade  die  Augen- 
blicke der  Veriiindung  und  Einfegnung  fo  fehr  verbittert; 
ob  die  traurigen ,  niederfchlagenden  Empfindungen  der 
Sdiaam  und  Reue  eben  itzt  in  ihnen  erneuert  und  erregt 
werden  follten,  das  ift  eine  andere  Frage,  die  fchon  an 
fleh  Ueberl^uog  verdient,  und  die  man  unmöglich  be- 
jahen-kaaa,  wem  man  voraosfetzt,  dafs  diefe  feyerli- 
che  Handlang  nicht  ohne  alle  Zeugen  verrichtet  wird. 

—  So  rein  tmd  edel  fonft  die  Sprache  des  Hn.  yc  il^  (b 
fcheint  fie  uns  doch  biswvilea  ctww  zngeBwnngeii  und. 
•so  gekfiafteic  zn  ÜBjni* 

*  * 

Könicsbkrc,  in  der  Hartnngfchen  Buchh. :  Uebtrdtt 
titmrgtfcke(u}  Formulare,  b^oaäers  der  Uttherijchen 
Genüitdem  im  Pnufsen,  von  LlMfan^  Emft  Borowski, 
Prediger  zu  Königsberg.  1790.  52  S.  4. 
Der  lir  Vf.  erinnert  7.uerlt  an  einige  wichtige  Fragen, 
^ob  überhaupt  für  chriftlicbe  Qemeindfn  Utorgie,  lim^ 
gifche  Vorfchriften  und  Formulare  durchaus  nöthig  fern. 

—  ob  folche,  und  feit  wenn  lie  da  lind,  —  ob  diefe  da- 
fcyendcn  umgeändert  and  von  allen  Orten  beybehalten 
werden  miiires»'»  ob'maa  loldw  nmiindem'uad  ver- 

M  bcf- 
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beflcrn  könne,  —  wie  diefes  zweckmärsip  zu  bewirken 
fey,  —  ob  aucb  fchoa  Verfuche  darin  angel^cllc  worden, 
und  wie  diefe  ausgefallen?" -«„findet  es  dann  mit  Recht 
aufTatlend,  dafs  diefe  Fragen  den  langen  Zeitraum  zwey- 
er  Jahrhunderte  hindi;r<  !i,  die  feit  unfers  Ltiffi^rT  lob- 
wfinUie*»  Betnähuneen  um  alles,  wasReligHmiuidChri» 
fbntfiiini  heHäf;  daun  floffim,  niÄtlb  oft  iMd  ftiitvielCr' 
Wärme  in  AnregTjng  gebracht  worden  find,  als  in  den 
zwey  letzt  verlebten  Jahrzehenden  ge/chehen  tfl,  und 
neTilt;  dafs  diefe  paar  ßag«a  Bsr  eine  getreue  Darllel- 
lung  dpfTp-n  enthalt,  Ii  fullrn  ,  wfla  in  Beziehung  auf  die 
obigen  t  ragen  neut  rlitiiii  gefagt  ift.  '  Aber  wir  mülTen 
Mbennen,  dafs  diefe  wenigen  Blätter  nicht  blo&einege- 
tmie  Darftellung  deflen.  was  fi^boa  Kciä«  ift*  fiwdeca, 
auch  viel  eigene  gute  Gedanlcea  des  Hn.  vf.üherd{ereb 
Gegenftand  enthalten,  die gewifsbey jedem ven  Inf; i^jen 
and  der  Sache  kundigen  Leier  Beyfall  finden  werden,  ün- 
fer  SdiriftfteUer  gehört  zur  Klaffe  der  wirklich  aufgeklar- 
ten, d.  h^  zurKblTpdprer,  die  nichrlilor^;  mit  heilern  Ein- 
lichten und  mit  dem  Beiicze  der  Wahrheit  pralen ,  fondem 
wirklich  Wahrheit  darlegen ,  die  felbft  nachgedacht  und 
geprüft  haben,  und  Gründlidikeit  jpicBeftpheideiUieii.  Lie> 
oe  zum  Gemeinnützigen  mit  der  Liebe  zu  den  Menfchm 
und  zum  Frieden  v  crbiiKit-n.    Eine  in  uiiftTii  Tagen  wahr- 
lich feUne  und  immer  fdtncr  werdende  Eigenfchafl,  da 
itzt  desWitzebsund  Spottens  fo  viel  ift,  da  mnfi^iflsr 
GeiJl  der  Bitterkeit  fo  manchen  ,  der  über  die  Religion 
oder  die  mit  ihr  verwandten  Gebräuche  fchreibt,  die  Fe- 
der fiührt,  da  felbft  Leute,  die  in  grofsen  Aemtem  ftehen, 
die  fich  zu  Lehrern  der  Fürfieo  und  zu  Raihgebern  der 
Landescollegien  aufwerfen,  die  andern  ein  Beyfpiel  der 

LiL'bi:  lind  V':'rtrj;;liclikint  j;^'^^!!  ("olltim,  nur  mrtpöbelhaC» 

.ten  Schimpfwörtern  um  lieh  werten,  und  alte  diejentnot 
welidwiiiait  ihirer  Meynungfiod,  zoDeiften,  Athriirä, 
Naturaliften  und  Rrli2:ion8nHiklem  machen!  Nicht  fo 
unfer  Vf.  Er  entwickelt  den  Begritf  der  Liturgie  mit  ru- 
lliger Uoparteylicbkeit ;  giebt  uns  einen  gedrängten  Aus- 
zug aus  der  Gefchichte  derfelhen  von  den  crimen  Zeiten 
des  Chriftenthums  an,  bisaufdieunfrtgen,  die  nicht btofs 
von  Bl  Ii T:  lih  ?i  r,  foDdern  auch  von  gefunder  Urtheilskraft 
zeugt;  rühmt  den  Eifer,  womit  Lvä.her  und  Heine  Gehül- 
fen  an  der  VetbeflTenmg  der  Lüofgi»  aiMMlem  «od  die 
^utrn  Voriatze,  welche  fie  noch  auszufahren  dachten,  aber 
damals,  thcils  ihrer  vielen  Gefchafte,  theils  anderer  Hin- 
dernifle  wegen ,  nicht  fogleich  ausführen  konnten ;  be- 
klagt den  Mangel  diefes  Eifers  an  Luthers  Nachfolgern, 
die  fo  wenig  von  dem  Sinne  und  Geifte  diefes  Mannes 
befeelt  waren,  und  nur  darauf  ausgiengen.  das  vorgefun- 
dene zu  verdaufeln,  und  ein  neues  Pabftthnai  zu  erridi- 

V  fen;  nnd  belegt  dies  alles  mit  Beyfpielen,  wider  weldie 
fich  fchwerlich  etwas  einwenden  täfst  Dji n  folgt  ein 
genaues, ziemlich  vollfländiges  Verzeichniis  von  dem,  was 
in  neuern  Zeiten,  wo  die  Sache  auf  einmal  und  fo  allge* 
mein  wieder  zur  Sprache  kam,  in  gröTsern  und  kleinem 
Schriften  für  die  Liturgie  gethanund  gewonnen  worden, 
und  wie  weit  man  darinn  gekommen  ilt.    Darauf  legt  er 

'  leinen  Amtsbrudem,  die  von  Buchhandlun  gen  und  Biblio- 
Äeken  zu  web  entfernt  lind,  einig«  neue  liturgifche  Pop* 
mulare  zur  Probe  vor,  dieubcr,  wirgaftehenis  rnc^tü^ 

Ic  unfern Be)r£iiJUi  haben»  weil  wie  wiaUidi  noch  heilere 


t>eritzen.  Den  Befehl  ufs  macht  die  Gefchichte  iet  \m- 
gifchen  Veränderungen  in  Preofsen,  welche  aucb  f&r  da 
Ausländer  lehrreich  werden  kann,  weil  keine  andettOt 
fchlcfate  fo  viel  zur  Kenntnifs  des  menfchlichen  Vfifin- 
des  und  Herzens  \ind  ibrrr  \''erirrnI)^^l•n  In?:  r.-i;:;t,  ab6t 
Geficbichte  der  Jürche,  man  mag  iie  im  Ganzen^  oderii 
aued  etifzdneii,  nocif  fo  kleinen  Abfdadtfta  iafim. 

Leip7  m.  h.  Hilfeher :  Handbuch  für  angekade  Prti- 
ger  uy.d  Cindidatett  des  PredigtamtSi  befonilers  im 
Kurfachfifchen,  in  welchem  von  der  Vorbereiu«; 
und  dem  Beruft'  (ie)  Zum  öffentlichtti  Lehniiace,  vob 
der  Verwaltung  defielben,  wie  auch  von  den  Frey 
heiten  und  fiinkünf^  eines  Predigers  Nachnctu  er 
liwiit  wird«  Heno^egeben  von  M.  0.  C.  Zit^ü, 
Paft.  in  Bufgiunmits.  1790.  432  S,  g. 

Die  Wirkung,  welche  diefes  Buch  auf  uns  gcdia-. 
war  in  derThat  fonderbar ;  denn  wir  erinnern  uDsItiwi. 
dafs  uns  eine  noch  fo  koiuiiche  Schrift  fo  viel  Sfilof 
macht  h.1tte,  als  das  Durchlefen  diefes  Handbucb.  Da 
Vf.  mag  ein  herzensguter  Mann  feyn,  und  es  gaotddiA 

meynen:  aber  als  SchlU^fb^rkommt^  VCflV^^ 
dert  Jahre  zu  fpat.  ; 
Erverfichectui^dcrserwir1clichoniiod«tfe7.nBdds^  | 

er  die  in  feinem  Buche  angeführten  Stellen  aus  deoKL*-  \ 
eben  vatern  ehemab.da  er  in  Leipzig  lludirte,aaf  derRadu- 
bibliotbek  felbft  gelefcn  habe.  Er  giebt  eiaegeaiueßi- 
fchrcibung davon,  wie  es  mit  denkurfürlU.  Stipeadtfoit 
Sachfen,  mit  dem  Examinc  und  der  Chria gehalten wttfe 
Er  behauptet,  dafs  man,  um  von  allen  Zweifelo  Aber  dif 
fymbolifchen  Bücher  völlig  befreyt  zu  bleibea.  blofs  ein 
Collegtom  darüber  hdren  dSrfe ,  weldies  fit  ib,  «uck 
in  Abliebt  des  darauf  zu  Iciftenden  Eides,  »SeSchvie- 
rigkeiten  gehoben  habe.  Ein  Informator,  »•«I**^ 
mülTe  lieh  hübfch  reinlich  halten,  und  jeder  Hofsaei^l« 
in  Kurfachfen  müfle  feiti  rlrn  kleinen  KaiechisnaJ Ls» 
theri  bey  feinem  Religionsunterricht  zum  Grande  l^ta. 
Ganz  klalTifch  ift  unfer  Mann ,  wenn  er  den  Cindiiittn 
des  Predigtamts  Bücher  zu  ihrer  i^eaüre  \  orfchh|U  osa 
ihnen  hinterdrein  die  Regel  einfchSfft.  grbur^r  Bücher 
wohl  in  Acht  zu  nehmen,  und  zu  rechter  Zeit  wieder  »• 
rückzugeben.  Auch  iit  ihm  etwas  von  Spaiätags  Noc- 
barkeit  des  Predigtamts  zu  Obren  gekommea;  '^^^ 
vcrllehf  Trh  von  felbfl,  dafs  ermitr]nn  Meynanf«  "* 
der  Methode  zu  predigen,  welche  liaielbfli  in  Schutz  gf" 
nommcn  oder  empfohlen  werden ,  ganz  und  pr  ß'd« 
zufrieden  ift.  —  Der  eigentliche  lohalt  dirf»^  H<» 
huchs  ift  em  Auszug  aus  der  knrfiiAJHch'cn 


]fA0D»vB«»  in  der  Sdieidhauerifchen  Buch^.:^||^ 

Zer  Unterricht  in  der  chrifilidien  H/ligio»  ■«« 
Bi.'ei,  von  Heinrich  Gotllieb  Zerrenmcr,  M^W"^  . 
Oberprediger  zu  Dcrenburg.    NmagSPO^t^  1 

beitete  Amgabe.  1790.  159  ^.  g. 

Ree  nahm  dieüM  Lelirtradir  mit  einem  gäsOiges  V(»-  ' 
dieil  hl  die  Hand,  da  Hr.  Z.  idi  dofckaelirerelijr 

VüfksLiiui^rrieht  Di  i.ilic'ic  Schriften  rShoüich  _bfka«J 
gewacht  hat»  und  feine  Erwactung  ift  auch  hier  ai^ 
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petäufcht  worden.  Durcbtweckinärsif^Kürz^,  gute  na- 
türliche ÖKdnung^  Leichtigkeit  und  Fafslichkeir  des  Vor- 
trags teichnet  es  (tchfaft  vor  allen  übrigen  iluf  eine  fehr 
vorthdlhdfte  Weife  aus.  Die  Tnemttkoäe  hat  der  Ur« 
VF.  mit  Redit  niditgewidilt,  iRind^  dfe«  ülamenAJk* 
(atzen  mit  unterjefetrten,  kleiner  credruckterl,  Beweisftcl- 
ftellen  vorgetragen.  Mebrentheils  Und  nur  wenige  kui> 
te  «md  fafsliche  Beweisftellen  -ausgerodit,  deren  Wahl 
vorzüglicher  ift,  als  be)' andern.  Nurbey  einif^pn  fchei- 
nen  fie  uns  nicht  recht  pafTend.  So  wird  die  Ertialturg 
Gottes  S.  31.  au5  Pr.  119,90.91.  die  Regierung  S.  33.  aus 
Dan.  4,  32.  Jer.  10,  33.  dafa  ups  Gott  Gebote  ei^^en. 
•of  Sir.  15«  14.  tS.  17-  faewieren.  Ueberhaupt  Sftt  wohl 
Hr.  Z.  zu  viele  Beweisftellcn  aus  dem  A.  Tefl.  und  den 
apokryphifctten  Büchern  genommen,  da  oft  fafslichere 
wären  zu  6nden  gewefen.  Mis  feeiMAr 
überall  eine  fehr  aufgeklärte  Denkungsart,  fo  wie  die  dog- 
matifchen  Lehren  ohne  alle  für  gemeine  Chriften  unnö- 
tliigeBeftimmungen  mit  vieler  Feinheit  vorgetragen  find, 
Z,  B.  die  Lohre  vom  Ebenbilde  Gottes ,  dem  moralifcben 
'Verierbenund  derErlöfung  Chrifti.  Defto  mehr  wunder- 
ten uns,  dafs  Hr.  Z.  noch  S.  41  die  Schutzgeifler  an- 
idiaoit,  and  dtefe  aus  Matth,  ig,  10.  beweifen  will.  Die 
DefiaMoaen  find  kort  mil  ftfslieh ,  imd  nur  eintf>e  nicliC 

Svollftändig,  z.  E.  vom  Geifl  S.  20,  und  von  dem  Ge- 
n  gegen  Gott  S.76.  Die  denSchriftftellen  inParen- 
ihdfal  ae)gefügten  kurzen  Erklärungen  zeugen  von  gu- 
ttr  caRgetifcher  Kenntnifs.    Zuletzt  ift  der  Katechismus 
tallm  vermuthlich  zur  Vermeidung  det  AergemiflTes  ab- 
gedruckt w  Orden ;  wobey  es  aber  doch  gut  gewefen  wä- 
re, wenn  Hr.  Z.  etwas  zur  Erklärung  beygef&et  hatte. 
lU*  ttrigens  dlcTe  Aosgabe  eine  ganz  umgearbeitete  tej, 
Jl  aw  der  Vei||cidiiiiig  mit  tfer  etitta  täu  ÜdidMr. 

Lurcio .  b.  Barth :  fin^  aar  Bitdung  des  Landpredi- 
gers. Drifter  Band.  1790.  608  S.  §•  (i  Rtlilr.  4  crr.) 

Diefs  ift  die  Fortferzung,  und  Cwie  aus  der  Vorrede  zu 
fifcfie&eo  ift}  der  Befchlufs  eines  für  angehende  Predi- 
|ac  n«d  fiir  Candidaten,  die  üch  zucneeiftlichen  Aoite 
wihereiten  wollen ,  fehr  hramflifcarra  Werks.   Da  e«  zu 
Weidäaftig  feyn  würde,  den  Inhalt  aller  in  diefem  Band 
eatbahcnen  Briefe  anzuführen,  fo  begnügen  wir  uns,  nur 
eines  waA  das  indere  aoszuzeidmen,*  und  onfere  Gcdaa- 
ken  darAcr'zu  eröffnen.    Den  Anfang  macht:  ("Rr.  124. 
IS5')  Xk^fiihreiben  eines  verfolgt m  Predigers,  neblt  einer 
äiUwort  mdTn^Jchreiben  darauf.    Der  verfolgte  Predi- 
ger klagt  unter  andern,  fein  Superintendent  habe  an  I9- 
orr  Katechifation  folgende Ausftelhin^  gemacht :  „Sie ha- 
ben ganz  allein  {geredet,  und  ihre  Kinder  findflumm  ge- 
wefcD.  Ein  guter  Katechet  nrafs  die  Jugend  dabin  za  brin- 
gen fachen ,  da^  fie  reden  und  antworten  kann.**  Hier- 
innen  wird  wohl  Jeder,  der  fich  richtige BegrifTe  vom  Ka- 
tccbifiren  macht,  dem  Superintcndrnten  Recht  geben.  Der 
Vteügn  hingegen  findet  diefen  Tadel  ungVgrOadet,  lind 
der  Vf.  ei  bt  ihm  Beyfall.   Er  beruft  fich  unter  andern  auf 
Hn  Gfäike,  welcher  die  Fragmethode  beym  Unterricht 
öbfrhaupt  verwerfe.  Ilicr  ift  wohl  «in  Misverftand.  Un- 
fchickUcb  Ül  es  allerdings,  wenn  Lrftr^ficAer  in  Frage  und 
ibMrorttbseftlstliad;  iibereinLehrhiidiiiuiJiidoAbejra 
DflKnkfete  vm  Grunde  Stiegt  werden,  nnd  sns  lieilst 


das  eben  katechiltren,  wenn  man  dordi  Fragen -Teifaditt 
ob  die  Kinder  den  im  Lehrbuche  enthaltenen  Unterncht 
verftehen,  und  von  ihren  Antworten  VeranlalTung nimmt, 
ihreBApiilie  zu  berichtigen  und  ihreKenntntflezuctwet- 
tera.  liint  man  dasoicfat,  fo  predigt  man,  und  derPse- 
d igten  find  ohnehin  fchon  genug,  oder  belTer  zu  fagCtt, 
zu  viel.  Dafs  ein  Prediger  (Br.  134)  den  Spruch :  i  Tbefll 
4,  6.  zu  einem  Argument  wider  die  betrügliclien  Käufer 
und  Verkäufer  gemacht  hatte,  wird  mit  Recht  getadelt, 
denn  davon  fcheinc  diefe  Stelle  nicht  zureden.  Aber  von 
dem  unnatürlichen  lüAer  der  Knabenfchanderey  fcheint 
diefie  Stelle  eben  fo  wenig  za  handeln.  Warum  foUiefie 
Hielte  von  dem  Lafter  des  Ehebruchs  Terftanden  werden 
können?  Uebertricbt  n  ift  es,  wenn  der  Vf.  (Br.  IJS) 
ichreibt:  Jch  kann  auffrfkOdMtbücher,  &  m^üpniiock 
Jb^/MM.aichtTielliiliea,«*  IMtGefiiMchin  derMen- 
fchen,  (lagt  er)  ihre  Umftande.  IhreVorftellungsart,  ihre 
Empfindung  u.  f.  w. ,  ift  zu  vielf^tig,  als  dafs  irgend  ein 
Gebetsverfa(fer  gerade  das  aiederfchreiben  könnte,  was 
mit  dem  jedesmaligen  Gefühl  und  Verlangen  einer  einzel- 
nen Seele  ^tmz  übereinkäme.  —  Aber  ift  es  nicht  ge- 
nug, wenn  die  Gebetsformel  grofsentheits  und  in  der  Ilaupt- 
ÜKhe  mit  dem  GefOthl  und  dem  Verlangen  des  Betenden 
flbereiflkAauBlf  Daft  man  doch    gerne  alles  ahertretbel 
Man  fage  nur  dem  gemeinen  Mann,  alle  Gebetbücher  wä- 
ren ganz  unnütz:  fu  wird  er,  da  er  nicht  aus  dem  Her- 
sen  bete» kann •  das  Gebet  gaoz  verachten.    Man  war- 
ne ihn  vordem  gedankenleren,  m^cbanirchen  Herlefen 
gedruckter  Gebete;  man  gebe  ihm  hinlängliche  Anwei- 
fung,  wie  er  Gebetsformeln  zu  feiner  Erweckung  und  zum 
eigaaen  Nadideaken  nutzen  foU.  Aber  mang(b(B  ibmaie 
Atthira,  Hdl6aktel,  die  Um  naenriwliriich  fiad,  fOrent 
behrlich  zu  halten.  Was  (Br.  14g)  über  die  Beichtrede  au 
Prediger  gefagi  wird,  ift  fehr  gut,  fo.  wie  das  Mufter 
Br.  149.    Die  Briefe  über  Landwirthfchafc  und  Dienftbo- 
ten,  (Br.  162.  163.)  vom  Feld-  und  Wicfenbau,  vonVichr 
zucht,  Schafzucht,  u.dgl.  (Hr.  164 — 168.)  enthalten un- 
eemein  viel  Gutes,  was  von  angehenden  Predigern  be- 
herzigt zu  werde»  verdient.  Auch  hat  das,  was  (Br.  i6g) 
TOB  w-ZesfcMagungder  Pfarrgüter  gefagt  wird,  desRec 
ganzen  Bcyfall.  Sic  ift  gewifs  Ruin  für  die  Pfarren.  Die 
Hauptfatze  über  die  Sonntagsevangelien  (Br.  171  —  i; 
hüllen  wegbleiben  können.  Hier  gilt  mit  mehrermRe 
was  der  Vf.  oben  vnn  den  Gebetbüchern gefilgt  hatte.  Ree. 
der  auch  ein  Prediger  ilt,  wufste  z.  B.  nicht,  was  er  aus 
dem  Hduptfätz  (S.  2^1)  machen  follte:  Die  fchonfie  und 
l^ieUichjie  Nacht  auf  Erden,    i)  Es  iß  die  liacht ,  darim- 
vmen gefies  gebahren  ift.  3)  Erimdi^BetnehttMgeH  dar- 
über. Die  Nacht  ift  geheiligt.  —  Dit  Nacht  iß  nicht  für ch- 
terUA,   Mit  unter  kommen  zwar  auch  gute  Sachen  vor ; 
aber  asan  hat  ja  ohnehin  Hülfiunittel  genug  in  diefem 
Stück.    Nützlicher  ift  die  Sammlung  von  Texten  7u  Lei- 
chenreden.   So  ift  auch  über  den  Ehezwift,  uberActen- 
fammlung  u.  dgl.  viel  Gutes  gefagt ;  nur  möchten  die  Vor> 
fchriften  desHn.Vf.  nicht  durchgehends  anwendbar fevn. 
So  dürfen  z.  R.  die  Landprediger  in  manchen  Gegenodtt 
keiiieProtokolle  fuhren,rondernfiemüflen  inEhcfachen  fo- 
gleich  Bericht  an  ihre  Supesiateadeaten  erftatten,  die  denn 
da^enige  zu  befolgen  und  an  ihr  Confiftorium  zu 
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Vf.  thun  foU.  —  Aligpmcine  kurre  Lehren  für  einen  «n- 
gehenden  Prediger  machen  den  Befchlufs  dieles  oützU- 
ehcn  Werks. 

WiRznuRC,  b.  Rienner:  IfoffogeinTheotogiam  univtr- 
fam  enctjcLopofdica  et  methoiologiccL,  ntc  wo»  medita- 
tionibus  qw-hnsdam  hißovicis,  criticis ,  ae  paraeneticis 
infiructa,  et  potijfmum  tlieologiae  eandidatis  accom' 
modata.  Quam  fcripfic  Georg,  Franc.  Wiesner ,  S.S. 
•     Theol.  Docr. ,  rever.  ac  celf.  S.  N.  I.  Princ. ,  Epifc. 

Bamb.  et  Wirceb. ,  Franc.  Orient,  ducis  Coniil.  ecdef., 
'  theol.  encjxl.,  dogmat.  et  polom.  in  alma  Wirceb.  üni- 
•''    verf.  Prof' Puhl.  Ord.  1788.  376S.  ing. 

Es  lafst  licb  aus  der  AufTchrit't  des  Buchs  nicht  ab- 
nehmen, WTis  für  Gegenftande  in  demfelben  behandelt 
werden;  theologircheEncyclopädie,  im  eigentlichen  Sin- 
ne des  Worts,  ill  es  wenigftens  nicht,  was  Hr.  W.  fei- 
nen Schülern  hier  in  die  Hände  gicbt.  Das  Ganze  be- 
fteht  aus  4  Kapiteln.  In  dem  iftcn  wird  die  Literarge- 
fcliichte  der  Theologie ,  und  zwar  der  uralten ,  der  jüdi- 
fchen,  hcidnifchen  und  chriftlichen  vorgetragen,  und  letz- 
tere in  dem  aten  Kap.  forigefetzt.  In  dem  3ten  wird  von 
den  QnW/m  der  Theologie,  (von  Schrift,  Tradition.  Vä- 
tern, Pabften  und  Concilien.)  von  den  Uiilfsu'ijfenfchnf- 
ten,  (diefe  find  I.iterjrgefchichte,  Bibliographie,  Archäo- 
logie, Kritik  und  Sprachkunde,)  von  den  UaupttUeilen, 
derfelben,  dcrDogmatik,  Polemik,  Moral  und  Palloral- 
theologie,  dann  von  den  damit  verbundenen  Wiflenfchaf- 
ten ,  der  geifllichen  Bcredtfamkeit,  Afcetik,  der  prakti- 
fchenPhilofophie,  der  geiftlichen  und  bürgerlichen  Rechts- 
gelahrtheit  gehandelt.  Im  4ten  Kap.  werden  die  zum  Stu- 
dium der  Theologie  erfoderlichcn  Anlagen  und  Vorberei- 
tungen vonseiten  des  Verbandes  und  Herzens,  dann  die 
nothwendigen Warnungsregeln  aufgezahlt  Es  kann  feyn, 
dafs  llr.W.  durch  befondereRückfichten  auf  den  dorVVirz- 
burgifchen  Akademie  vorgezeichneten  Studicnplan  zu  die- 
fer  Einrichtung  feines  Lehrbuchs  bcrtimmt  wurde  ;  aber 
die  Behandlung  der  Materien  mufete  doch  ihm  überlafTen 
bleiben,  und  eben  hierinn  \Ü  es,  wo  man  Gefchmack  und 
Aufklarung  vermifst.  In  der  Literargefchichte  erwartet 
man  vergebens  den  philofophifchen  Wink  auf  die  ftufen- 
wcife  Enrwickelung  der  Religion,  von  den  Patriarchen 
an  bis  auf  Chriftus,  die  wahre  Schätzung  der  Vernunft- 
rcligion  in  den  Schriften  der  Philofophen ,  die  Hinlicht 
auf  die  nllmahlige  Ausbildung  der  Theologie ;  man  ßndet 
aber  dafür  huuiige  Anführungen  der  alten  Scholaftiker. 
Afccten  und  Kafuiften.  —  Hr.  W.  vermifclit  biblifche 
Theologie  mit  Bibelkritik  u.  biblifcher  Exegefc.  Patrolo- 
gie  mit  Patriftik ;  er  nimmt  den  myftifthen  Sinn  in  Schutz, 
erklärt  die  Vulgata  allein  für  authentifch ,  und  fchreibt 
-Tom  Grundtexte  nur  eine  mittelbare  (implicitam)  Authea- 


tie  zu,  d.  i.,  wenn  wir  ihn  recht  Terftebm,  onr  in  b 
ferne,  als  er  mit  der  Vulgata  übcreinftimnit.  Er  hütet  lidi 
in  der  Literargefchichte  Werko  der  Proteftanicn  namhii 
zu  machen,  und  tragt  mauche  Fragen, z.B.  vondFrUi- 
feblbarkeit  de«  Pabftes ,  die  doch  be)-  dem  grufMcnTho- 
le  der  Katholiken  fchoo  ausgemacht  zu  (e)-Q  fcbeiat^ 
cur  problematii'cb  vor. 


•  '■1  CUI--  tnt' 


EKBAUÜJ^GSSCnklTTm 

Salzburg  ,  b.  Duyle ;  Gebethuch  für  alle  Omfln,  af 
das  ganze  ^ahr  und  auf  edle  Feße  eingericktt,  rjix 
369  S.  in  g. 

Es  ifl  fehr  zu  verwundern*  wie  nocVi  im  ].  1790 n 
Salzburg,  wo  man  fcboa  fo  vortreffliche  Gebet- uüJlt- 
fangbücher  erfcheinen  fah,  ein  Volksbuch,  dasäeotf 
feften  Religionsbcgrifie ,  die  pubelhaftefte  HeiligesBli' 
rung,  die  lächerlichftcn  Legendcngefchichten,  öa^ 
gefchmackteften  Aberglauben  begünftigt  und  veitA 
gedruckt  werden  durfte.    Belege  diefes  hatteaUdi 
nndet  mau  auf  jeder  Seite.    Suheifst  es  S.  3:  Jllk'd 
jede  Bewegungen  meines  Herzens  feilen  fejiifovidf^ 
gierige  Eröffnungen .  das  Herz  Jefu  und  Maria  in  (ida 
fchliefsen  und  zu  vereinigen."     S.  4 :  „Alle  uoi  ^^ 
Athemzügc  meines  ganzen  Lebens  foUen  fcyncinent 
kommeneReue  und  Leid  über  alle  meine  wid  da  gta 
WeU  Sünden,  für  welche  auch  dir.  0  Gott!  fc  oftid 
Athem  ziehe,  von  mir  follen  aufgeopfert  feyi  lUej* 
ten  Werke  und  alle  heilige  Mefsopfer,  die  in  der  guBS 
Welt  taglich  verrichtet  werden."   S.  5 :  „AlltBewfgo 
gen  meiner  Blutstropfen  follen  fe}  n  eine  inunennlwt 
de  Meynung  zu  gewinnen  alle  heiligen  Abltfti  *^ 
ich  heut  und  hinfiihro  taglich  gewinnen  k«,  i^dcr 
ne  beftändige  grofsc  Hülfe  der  armen  SeelenittFt?^'*'' 
Die  Vorbereitung  zur  Beichte  ift  ganz  ctfinffifd»)  « 
nichts  weniger,  als  gefcbickt,  das  moralifike Gef^o 
erwecken.    S.  63  :  „Ich  glauhe  alles,  was  die  «B'^ 
ligmacbende  chrillkatholifthe  Kirche  glaubt."  Still** 
die  allerheiligfte  Jungfrau,  die  heil.  Mechtilfii»eK^ 
ze  Marianifche  Andacht  um  ein  glück/eligfs  SwWm* 
lein.    S.  126  wird  für  jene  arme  Seele  insbeinio' ? 
betet,  welche  in  ihrem  Leben  auf  Erden  uDCerillfl|' 
dem  armen  Seelen  die  andachtigfte  gewefen  iö.  S.^ 
wird  gebetet  zu  Ehren  der  fieben  Schmerzen  \sd^ 
ben  Freuden  Jofephi.  zu  Ehren  der  fieben Schato^J 
ria  und  der  fünf  Wunden  Jefu.    Um  die  SetMP 
allerheiligßen  Herzens  Jefu  zu  befördern,  wet^-^^ 
allerley  Wundergefchichten  erzahlt.    S.  196  "9^^ 
Karmeliten  die  Verheifsung  gethan,  daft  aUe,*''T*" 
nem  gewilTen  Bilde  beten  werden,  erhört  werdd'^ 


tu  t  ^.l  t 


>-Ea»ai^,!»:  t    r..'»  j  e3:nt. 

DrueifMer.    J.  1790;  No.  337.  8.  404.  Z.  ii  ifl  fbtt  UkUmann  2U  leftn  j/Memmn.     Auch  ill  noch  J.  fffo.  Ka-Jt*^  ^ 
Z.  I4.  ftatt  einigen  l^ttjorJch»m  ru  Icfcn  ripetirm  Mitjorjcticv.     J.  1791.   No.  43.  S.  33p.  Z.  47  und  50  llatt  i^ov«  l  .1 
flau  Urjpmngs  1.  Urfpmrtg.    S.  340.  Z.  33.  fbu  Co^'a  L  Cruf".    6.  341.  Z.  r  tttU  Zejckniffm  1.  Zrvf;nijjm.    Z.  ^ 
1.  amfgefttst.    Z.  41  K.llt  den  ].  dem     J.  1791.  No. 
ftltt  philofophifchen  L  philologtfckm*. 


fUa  L  ijeuja.  o.  341.  £j.  l.  liMU  /:.ftcnnijjrK  j.  /■^rupitijjrn.  ^  40  Vidi 
45-  S.  359.  Z.  16.  V.  0.  ftau  MeQrnndre  1.  AUßandm  Zoni.  &  3<*  •  »" 
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VERmiSCHTE  SCHRIFTEN. 

l^Etf/.io,  b.  Crußus:  Deutfdus  geMeinnütziffet  Ma» 
;,'i.i.>.  Zit:ei;icn  .^dhrgangs  zwetftes  l/irrteljahr, 
(21 B.)  Drittes  iluartald^hi)  (Warum  Bur  Quartal* 
itatt  Vierteljahr?)  1789.  (Jedes  Stück  30  gr.> 

Daszweyte  Stück,  enthalt  füli^cndc  A\ifhae:  i)  Fori- 
fetzimg  von  /Imtüie  umi  UeUvrf.  (Das  Intererteer- 
hält  ikh.)  3  »  UeUr  den  Lurm  in  Norden.    Wir  wollen 
OBS  nur  ein  Paar  Anmerkun^^en  erlauben.    Dafs  man  in 
"Korden  die  Kunlinoch  nicht  pclernt  lu;  ,  die  Wanne 
gleich  mafaigdurcheiaZiiniserzu  verbreiten«  liegt  wohl 
andecKoftborkeitdaer  folchenEiorichtttn^;  denn  wenn 
dicfcgcitau  der  roderunc:  ernfprechen  füll,  fo  kann  dies, 
laufi  rs  WiiTpns,  nur  durch  Ruhrcii  be  wirkt  werden,  die 
unter  deaj  Fufsbuden  liegen ,  und  in  den  Wanden  ver- 
boaeen  lind.   Seitdem  dieZugOfen  von  Fa>ance.  Thon 
soa  halben  Back-  oder  Bemilelnen,  die  eifernen,  von 
auJsoo  gehei^j^tcn,  Ocfen,  verdrintjen.  kannmau  mit  Ver- 
thciJimg  der  Wärme;  dünke  uns,  ziemlich  zufriedeu  Teyo. 

[ensfind  die  Dcutrchrn  in  Norden  dodi  ichon  un 
Vici.*s  we  rcr.  als  die  riiohrelten  V.ün/.ofcn.  —  Dafs  die 
Kalolcuen  niiht  üblich  li*id.  liegt  wohl  Jaran,  weil  vor- 
r.ehme  Leute  in  (jefelirchaften  fahren,  und  vun  denen« 
tlie  2M  ¥ixls  gehen,  niemand  Anfeben  oder  Muth  genug 
tun,  oützlicbe  Moden  einzuführen.    Muth  würde  in  der 
That  dazu  gehören,  dt  r  i  '  rteitn  feinem  Orte  zu  feyn,  und 
ficfa  durch  das  verbifleoe  Lachen  unfrer  deutfchen  Dome 
ftkea  nicht  im  machen  zu  laflen,  dUe  nodi  vreit  hinter 
dB  Höflichkeit  der  fran2utircben  zurück  find.    Ree,  der 
vng  Reifen  durch  Deutfchiand  gemacht  hat.  erinnert 
UktäA£  dafs  er  in  denGcfellfchaften  derhöhCiaStäii* 
de  hStteToback  rauchen  gefeheo,  fobald  Damen  gegen- 
'  «^artig  waren  ;  aufser  dafs  dann  und  wann  lieh  ein  alter 
(ji-neral ,  o<!pr  fonft  ein  einzelner  Mann,  dem  eine  fol- 
che  üicte  aoitaod.  lieh  die  Erlaubbifs  dazu  erbat.  Wenn 
U,  wo  der  .Hr.VE  lehc,  relbft  in  Damragerellfdiaften 
noch  ^er-ufht  wird,  fo  ift  freylich  das  wrnigftc,  was  fie 
'  lufcxlrTaberechugetfuid,  dafü  man  blob  guten  Cantü: er 
r3i:chc- ;  oder  lie  kennen  ihre  Rechte  nicht.    Es  ift  ihnen 
«her  nicht  zu  verdenken,  wenn  fle  fich  diefen  Weyhrauch 
pnz  und  gar  verbitten.    3)  FragmetUeaus  einem  patrioH- 
jc.'.n  Trauir.e;  bctnfu  die  mit  Copenhagen  und  der  um- 
lie^sden  Gegend  vorgegangenen  Veränderungen  i  ift  un- 
bedeutend,  4)  Vlber  Jit  &tführung  der  chrißUdim  Rtli- 
gl-'.n  in  S^htitdt^   vom  Prof.  Ile freu  ifc'i.  Gut  und  unter- 
i  hütend.    Als  Quellen  hat  der  ilr.  Vf.  Rembertus  Lehen 
df5  h.  Anfcharius,  Erzbifchofil  von  Hamburg ,  unddea 
G  fi  bic  htfchreiber  Lagerbrittg ,  genutzt.    Man  erftaunt 
ul>^  die  vernünftigen  Tolcranznundfatze»  die  eine  un- 
.  4.  L.  Z.  179z,  Zmgur  hmA, 


Citttivirte  Nation  in  jenen  dunkeln  Zeiten  ihifaerte.  S« 
weit  ift  es  felbft  am  SchlufTe  des  gepriefenen  igtenjahr^ 
hunderts  bey  manchem  Volke  in  dem  cultivtrren  Euro- 
pa noch  nicht  gekommen.    5)  AHtheniifche  Bejchreihung 
der  Einriditu^  der  Creditka£e  für  die  Königreiche  Däne- 
mmr^  «ml  Norwegen  mid  der  HerzoMämer  Schleswig  und 
Holftein;  vom  Prof.  Eggers.    6)  Beiträge  zur  Kenntnifs 
der  Salze  in  Lünebtirg;  von  *  *  r.  Der  hier  gelieferte 
Aaftng  enthält  Fragmente  einer  Gefchichte  diefer  Salz« ' 
quellen.    Noch  i6so  ging  alles  Salz,  welches  man  in  54 
Haufem  nur  irgend  yerfteden  konnte,  (jährlich  wenig- 
ftcns  S700  Laften,)  richtig  ab.    In  den  alterten  Zeiten 
durften  die  Lünebtuger  ihr  Salx«  gegen  eine  jährliche 
Reot^iiitm  von  395  Rthtr. ,  in  die  Mark  ^randenbotg^, 
in  die  Ni'umark  und  Uckermark,  ja  fo;^ar  bis  Stettin  brin- 
gen.   Im  j.  IS83  fchlofs  die  kurf.  ßrandenb.  Kammer  ei- 
nen Cortrart  auf  6  Jahre,  über  2000  I.aften  jährlich,  zu 
'  IS  Rthlr.  die  Lall  bis  auf  den  Zollenfpirker  zu  liefern. 
Diefer  Contract  ward  zu  vier  verfchiedenenmalen erneu- 
ert, do''h  lliep  der  Preis  161 1  fchon  auf  20  Kthlr..  die  jähr 
liehe  Quantität  verminderte  (ich  aber  auf  iGooL&Sica ; 
1633  ward  der  Preis  tof  33  Rthlr.  bedonfra;  'x($Si  üei 
er  wieder  auf  21  Rthtr. ,  und  nun  lieferte  Lrr  hurfj  nu^ 
noch  1000  Latten  jährlich;  1679  ward  der  Preis  zu  19} 
Rthlr.  bellimmt,  und  1200  Lallen  jahrlich  geliefert.  Mit 
diefem  Contract  hatte  die  ganze  Lieferung  ein  Ende,  denn 
der  4te  Theil  des  Hallifchen  Salzwerks  kam  nunmehr  an 
das  Rraiidenl>urt;irchc  Haus.    Dies  ill  der  empfindlichfte 
Sto&,  den  die  Lünebuiger  Saline  erlitten  hat,  die  nach 
and  nadi  ffir  ^  Millionen  Thater  Satz,  der  Mark  Bran* 
denburg  geliefert  hafte.    Für  )pne  Zeiten  eine  ungeheure 
Summe!  Und  doch  war  der  Markfche  Ucbu  nur  der  4te 
Theil  delTen,  was  Lüneburg  Ainncliaupt  abfetzte,  als  fein 
Salzwerk  im  höcbllen  Flor  war.     Vom  Anfang  diefes 
Jahrhunderts  an  ift  der  Abfatznach  und  nach  undfofchr 
gcfunken,  dafs  von  I7."5  his  1764  jahrlirh  nicht  mehr  als 
S390  Lallen,  und  von  1765 bis  1774  nur  3482  Laften  im 
Oinchfi:hnitt  deUtirt  worden ;  «oer  fdbft  diefer  letzte 
Abfatzhatdch  fcitdemnoch  vermindert.  —    Der  Hr.  Vf. 
diefesintereiTanten  Auffatzes  giebt  hierauf  Nachricht  von 
den  feit  x68x  Iris  auf  die  neueften  Zeiten  gefehchenen  Vor- 
fchlagen  und  gemachten  Proben ,  Erfparungen  bey  den  ' 
Siedungskoften  etc.  zu  bewirken,  die  aber  alle  von  weni- 
gem oder  keinem  Erfolg  gcuefen  find.    Ueher  die  Mt-nge 
diefer  vc rfctuedenen  Verfucbe  hat  Ree.  lieh  nichtgewun- 
dert,  da  üimvonmebrerett  Salinen  eine  ahntidieQifonilC 
bekannt  ift.    Zu  Schönebeclt,  dem  gröfsten  Salz  werke  in 
Europa,  bat  man  in  diefem  Jahrhunderte  nicht  viel  we- 
nigere Proben  angeftellt,  und  noch  vor  3  oder  4  Jaliren 
wurden  durch  eine  CommilTion,  die  aus  dem  geheimen 
Finanzrath  (i<r/ii»r(i,  Krieges  -  und  Dotaainenratb  «.  6tf- 
N  ««gl 
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Ungk  vniBeigciuh  jlbiclt  he&indt  neue  Frobefiedungen  Zweck,  wohl  auf  einem  andern  Wege  erreichen.  Wena 
fowohl  in.  SchftadKcfc.ato  Halle  waftalieft,  ondfliber*  -  der  FOrftnufeineni  Landtage  p«rjM<ckdipfrs  Opfer  als  ci> 

tnupt  eine  Menge  neuer  Einrichtungen  gemacht»  diefrhr    ne  Gff.illiixkeit.  dieman  ihmerweiren  würde,  vprlan^T"; 
betracittliche  Erfparungen  bewirkt  haben.    Zu  verwun-    wenn  er  den  Standen  einen  Plan  vorlegte .  der  lie  uber- 
dem  ift  es,  dafs  die  Lüneburgfche  Pttuncrfthaft  nidtt   zeugte,  daß  fie  im  Grunde  wenig  uder  nich.-s  einbafsen 
durch  Sachverdändige.  die  die  Erfahrung  vor  fich  haben,    wilden:  wenn  er  endlich  ihnen  Vortheile  böte«  die  w«- 
andercEinrichtungen  realillren  lafscura  die  Siede  -  u.Pack-    nigftens Ihrer  Eigenliebe  fchmeicbelten,  fo  liefst  fich_  Po« 
kolten  7,u  vermindern.  Der  Rathza  Brm  bat  lieh  vor  ajah-    lea  au8s;enon>men,  von  ilen  übriqen  Landern  mit^^ahr• 
ren  vom  Könige  von  Preui'sen  den  Oberbergrath  Berber   ücheinlicbkeit  ein  glücklicher  Erfolg  hoffen.   2)  Zwtg- 
f«s,  WQ  andre  IBn^ditungen  auf  dafigen  Saunen  n  nM>   MSdmSbm  aus  Loadtm  «kr  db'«  JhtßiAmgdtt  Nigiiitan 
chen,  und  nach  den  Nachrichten  in  den  ölfentlichen  Bliit-    dels.    Man  findet  hier  nicht  nur  Nachricht  von  dem. 
tfija  ift  man  dort  mit  ihm  zuiVieden  gewefea.  —  Der  Vf.    in  den  J.  1788  und  1739  über  diefen  Gegenftand  im  ParSe- 
cedenkc  ottM  eines  bevm  Lüneb.  Salzwerke  bis  1629  üb-    ment  verhandelt  ift,  desgleichen  von  den  dafür  und  (lä- 
fich  gewefencn  abcntheucrüchen  Rittcrfpic  !s,  deiLn  Be-    der!)  rlac:f'2:'^n  herausgekommenen  Schriften»  fonden 
fchreibung  in  unfre  Almanacbe  aui'genorniuen  zu  werden    auch  von  iluTem  fchundlichen  Handel  felbft.  dnzHae 
▼erdient.    7 )  Ucber  die  U^olilUiatigkeit  der  chrijHichen  R*-    hier  erzählte  Thatfachen  erregen  Schauer.    3)  üb  Rmrf- 
Ugion,  19  wie  weit  Ju.  ats  eiat  poßtiv»  und  aUgemmue  Räü-  Jmu  jkfc  fdbft  mUkibt  habe  t  Aus  einem  Scbteiben  a«  Pa- 
0om  au  htträcJiUu  0.  Eine  phnofophifche.  und.  hi-lb   m.-  tKckecke  BehauptungderFlnMi«>5lta«l.  (di«  fieiah 
fem  von  dem  Verhaltniffe  der  chrüllichen  Reli^^ion  zur    merfärfich  hatte  behalten  können,  wennDampn,  dieder 
Vohtfarth  der  Staaten  die  Rede  ift.  politiicbe  Abband-    Autorkttzel  fticht,  fo  leicht  etWks  zu  verr<:hwrMg  n  im 
hing  diefer  Mate;ric.    g)  Ueber  dtn  JiuUclten  To»  t»  uffent-    Stande  wären.)  wird  den  deatfchen  Lefem  aus  den  Giinm 
UJwn  Schidcn ;  von  M-Tlnarw,  Reutor  der  Stiftsfchulc  in    df /«rfurt  bekannt  fern;  und  hier  linden  fie,  (wiewohl 
Nerfeburg.  Eine  durchdachte  Abhandlung.    Der  Hr.  Vf.    auch  fonft  Ichon  in  Deutfchland  gedruckt,)  dii»  Ehrenr* 
hat  bey  dien  Fehlem  der  Lehrer,  durch  die  der  Ton  einer    tung  R's  von  der  Gräfin  VafTy.    4)  Ueber  die  Mem  i-.m 
'  $chttle  veRhirhen,  oder  der  fchon  verdorbene  erhalten   der(in^tAlll^>tU.  Ans  einem  Schreiben  aus  London.  U 
wMf  noch  einen  dbcrreben,  in  den  fo  viele  fallen ;  den?  England  nag  man  immer  die  Memoiren  Ar  authemWa. 
4alk  manche  Lehrer  mit  fchncidend  n  fiitirifclion  Ironien    und  die  Krzahlung-darinn.  nebi't  den  angehangnen  Briefen, 
und  Neckereyen,  jeden  kleinen  I'ebler  ihrer  Schüler  itra-    für  wahr  halten.    Die  dagegen  in  den  Schlozerfchen  St 
fen;  vieheiat  eben  fo  fehr,  um  ihrem  Witze  fireyen   Anzeigen  erregten  Zweifel  werden  dadMChaidiCwida^ 
Spielraum  zu  verfcbafTen  .  als  um  zu  befTern.    Die  letzte    le^^t.    Ueberhaupt  findet  man  hier  nichts  neues,  als  etwi 
Abficht  wird  ohnehin  ganz  verfehlt.  ^)  Rüge  außaliender    di  ■  Unterhandlung  des  Exminifters  Cnion«;  über  die  Ifand- 
FehUrr  iuallgtmeinbdiebteH Schriften    Hr.  Gimpe  bat  lieh    fchrift  der  de  la  Motte.    Allein  auch  diefe beweifet  nichts, 
M  BniuoA:hweigfchen  Journal  von  17U  Nr.  3.  gegen  die  datimhrfcheinlich  Celonne  fich  in  Frankreich  daditrch  nur 
Rag»  des  deotioien  gemdnnätu^n  Magatins ,  ( jedoch  lielifilit  anchenwolke.   Audi Refsficbderiinaz.  Hof  anf 
ohne  es  zu  nennen,)  wegen  feiner  lleraliwürdipunt;  der   nii  hts  ein.    5)  Betrachtungen  itifer  die  jetzige  GaJn-unrr  in 
liomcfc  und  Virgile  unter  die  Eninder  di  r  Mumme  und  .  Fratikreich ;  von  einem  Genfer.  Unparteyirch  und  wahr. 


mit  Würde 'antwoneCt  Das  Recht  ift  auch  offnbaranf  erhalt  fich  immer  he)  ihrem  guten  Tone,   "j)  Gefprcuke 

feiner  Seite.  tanfchen  eine%n  t\rjien  imd feinem  Rath,  über  die  zur  l'et- 

Im  3ten  Stücke  :    i)  Üdter  die  Aufh^mug  der  Leib-  bejertmg  des  FinoMetmßemdes  und  zm  Abh^^ng  mancher 

ti^fei^chaftundt'rohmUei^t;  vomPtoi.  EggfifS,  Ree,  ift  Staauübtl  zu  venmfiiüuudm  (beflet«  zn  ntäntenden) 

mit  den  liier  geäufserten  Grondfiftzen  mid  Gefimnnged  Maafsreget»;  von  mf.ElUrrf,  DerAaflfba1iatdemRe& 

vollkommen  einverftandcn  ;  da,  wo  die  Landilande  zu  zwar  im  Ganzen  gefalle»,  nur  fchfinr  eq  ihm.  dafs  der  Furf 

Aiiflicbungder  L'-ibeigenfchaft  eine  Stimme  mitzugeben  bin  and  wieder  ein  wenig  zu  viel  theoretifiriund  nrorali' 

haben,  werden  die  Schwierig keitea^öfser;  denn  gei»>  lort   WasderFärftSw  133.  vondentleppigkeiteii  derMih 

de  der  Eigennutz  diefer.  als  Gutsltehtzer,  ill  das  pröfste  de,  befondcrs  dem  Kleiderluxns  und  delTen  verderblirhe« 

Hindernils.    Dasiftauch  wohlder  Grund,  warumdervo*  Folgen  für  die  höheren  Stande  fagt,  ift  freylich  fehr  wahr, 

rige  König  von  Preufsen  fie  in  den  Provinzen,  wofienoch  Aher  in  einem  Lande,  wie  der  Preufsifrhe  Staat  z.  ß. .  d^ 

bfftelu.  z.B<in  Schießen,  (dalsiiedortUntcrthinuglieits*  fich  nicht  auf  ein  Fabrikenfyftem  ftützt*  ift  es  )adeo 

fflidic  heifst,  mat^t  nichts  aus. )  nichc  aufgehoben  hat^  Fdrftra  ete  leidites.  für  feine  ganze  OviMieaerfehaft  ei* 

V>\nn  anders  d-  r  Konig  ihre  Vriaffung  überhaupt  näher  ne  Uniform  einzuführen,  fo  dafs  felbft  der.  der  jef^t  ei- 

kannte.   Sein  Adel  hatte  ihm  aber  in  den  Schlelifidien  ne  ganze  Garderobe  halten  mufs,  an  zwey  Röcken  genug 

|{riegen,  belonders  im  (iehenjährigen ,  Gut  und  Blut  fo  Iwt.   DaswOtfde  verliiltnifiinniäig  fo  gut.  ja  nochbeflier 

Urillig  aufgeopfert,  dafs  er  ihn  feit  der  Zeit  fehr  fi  honte,  fe\n.  als  wenn  er  ihr  20,000  und  mehr  Thaler  an  Zulagen 

und  Ikb  ihm  bey  allen  Gelegenheiten  gefällig  erwies,  gäbe.  Von  hundert  Civilhedienten  wünfchen  gewifs  nean- 

Und  wie  wenige  unter  dem  Adel  muchten  durch  des  Hu.  zig  eine  folche  Einrichtung,  die  zum  Tbeil  h'*y  einzel- 

Vf.  Gründe  zu  üb  rzcugen  feyn,  da&  fie  in  der  Thtu  durch  nenChiflen,  als:  Forft-  Beigwerk-  Poftiu  a.  Bedieatra 

AufliirbuniiderLeibeigenfc-haftaufdirvorgefchlaeeneArt,  fchon  beliebt.   Warum  denn  nun  nicht  fie  anfalle  aa» 

nichts  veriii  r  n  würden.    Indcflen  Heise  Ik  Ii.  v.  ii- der  Hr.  dehnen  ?  Ja.  ,  warum  konnte  der  Fürll  nicht  noi:h  weiter 

Yü.  2un),'|heil,  feM  Itfiff^ükf.,  diefer  gfsretJue  und  edle  gehen»  wdifelkfcfur  die  Frauen  lud  Tuchier  eine  der  Uoi- 
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form  der  MiitXMt  analoge  Uniform,  xricht  befehlen,  Tpn- 
dmi  litt«  vorTcMafenf  Allerdings  wflrdea  H#>1»0tnMi 

uno-prn  ihrpn  Pu^/  fahren  lafTon;   allein  da  die  Minnrr 
und  Vater  in  der  Regel  das  6el»i  dazu  pebpn  itiülTen.  nnd 
JÜieSoisen  davon  haben,  fo  würden  bald  nur  die  >?arrin- 
aen,  und  die.  welche  ihre  MSaner  bpherrfchen.  allein 
Öhrig  bleiben,  firh  durch  Putz  ror  den  übrigen  auszuT.eirh- 
nen.  —    Uchriwens  wären  w  ir  neugierig,  in  einer  F  urr- 
leuuQg  diefer  Qe/prdchezu  hnren,  wasderFärilundfein 
Kath  «naOnnen  werdhi ,  Caftee  und  Tke«aua  dlrm  Lande 
m  verdräfif^cn.    Noch  bauten  atte  Ftnanzmrfnnrr  dfi^rcn 
Zweck  nicht  erreichen  kunuen ,  wiewohl  wir  es  nicht 
lÜr  unmüglich  halten,  ihn  in  einem  Lande,  das  der  Fürft 
ganz  überrehen,  und  wo  er.  fo  zu  fagen.  allgegenwärtig 
feyn  kann,  wirklich  zu  erreichen,  wenn  er  Menfctien- 
freun'ili' hkeit ,  Kliis^heit  und  Bf'harrlichkcit  gcnii v  h  :>.r. 
g)  IcortJttSMnftder  Beuträ^t  zurKenntmfs  dar  Salze  in  L«- 
mhrrg.  Vom  Eigentbiini  uii<i  der  aUgeneinen  Adniniftit« 
tiod ;  über  die  lechnifcbe  Einrichtung,  die  Beff  h.iffcnheit 
der  Quelle,  undCoctur  des  Salzes.  —   In  Lüneburg:  bc- 
ffient  man  fich  blryerner  Pfannen,  die  unfers  WiiTens 
nur  dort  allein  üblich  find.    Aufgefallen  iftes  dem  Ree, 
dafs  dort  noch  in  fo  kleinen  Pfannen  gcfotten  wird ,  die 
iTinn  auf  andrm  Salinen  ab^cR  lKm  h,Tt.  oil  -r  ali/.ulchaf- 
fen  im  Begriff  iü.    Auf  dem  PreuCs.  Salzwerke  zu  Unna 
in  Weftpbaten  ßaA  die  grofsen  Pfannen  bereits  etnge- 
führt;  Jiif  (lein  Sal/.werkp  \or  Halle  iftoiich.  und.  wenn 
wir  nirhr  irren,  felbft  zu  Sr  hotü'beck,  euie  grofse  Pfan- 
ne zur  Probe  errichtet ;  auf  b'n<!en  Werken  werden  nach' 
und  nach  alle  Pfannen  und  Kothen  abgeändert  wtrdan. 
9)  Einige  unfTedriukte  Briefe  von  PhiL  Momati  du  PUJfis, 
VonDiotVUi,  Prof.  der  Ihcol.  /.u  Genf;  herau^i^egcben 
voaa  PtoL  Münt^,   Sie  betrelTen  die  Bemühung  der  feanz. 
refbnn.  Kirdie,  die'R-'fbAiiatKMi  im  VenetianUchen  Site» 
te  einzuführen.    10)  Uchrr  Int-rirndt-hren  in  der  groffen- 
barten  Ej^gion.     11)  Rüge  auQrdknder  Fehler  in  aüge' 
«WW  betiAten  Schriften.    Pitt's  Charakter,  fonderlidl  der 
Ton  ihm  mit  Frankreich  gefchloflTenc  llandlungstractat. 
werden  gegen  ciuige  Stellen  in  des  Hn.  v.  Archtnliolz 
£ng\and  und  (Mlien  vertheidigct.    Die  charakteTijti]\he;i 
Zia  zur  SllmfcheakewUnifs,  kuru  I>lacJirichtfn  und  Bf 
DunmmgM  iAer  vorhergehende  Jluffdtte  find  wir  fchoir 
be\m  vorigen  S:il<  ke  überg.mrrcn.  um  nitbt  zu  weitl. luf- 
tig zu  Werden.    Das  rnfbr^L' tll  liherdicfs  aus  englifchen 
und  fraozöfifchen  Journalen  genommen;  doch  ift  dte* 
QjcIIei'i.  B.  Vörden  S.  a.'^g.  Itt'h  nden.  nicht  zum  heften 
uberfetzten,  Grabfchrift  auf  einen  Selbdmörder,)  nicht 
itaaMT  aageeebea. 

EaLAMop.i»,  b.  Palm;  Für  Chrißeta^mm^  Aafktanmif 

Vfui  )l.-nfchenu-'>hU  von  D.  iVillu-lm  Irudridi  llufm- 
geL    ZumfterUcnd.  III.  H  ft.  i-^^Xf.  IV.  Heft.  1790. 
g.  mit  fortlaufenden  Seitenzabien,  9;  R. 
Di  *  Bemühungen  d  s  würdigen  Vf.  für  Chriftenthum 
\inij  Menfcheowohl  ver  iienen  allen  ßcyfall.  und  wer- 
ieahpftfnthch  nicht  ohne -Eutzen  feyn.    Gleich  der  erlle 
Auffatz  im  3ten  Heft:  Utber  die  neüeflen  Einwürfe  gegen 
die  Schriften  desA.  T.  Zweifte Lieferung  —  iftaaueheiid 
für  denkende  Lefer.    DerVf,  fan^tan.  die  Einwürfe  des 
fagmnüiua  über  das  ate  Budi  Muiis  zu  beteuduea. 


Er  bekennt,  dafs  Ach  die  Zweifel  feines  Gegners  in  der 
QefdMfite  der  Ofümbaningen  Gottes  durch  Mofea  nidit 

fo  leicht  löfen.  als  die  in  der  Gefcbirhtreihe  von  Adam 
bis  auf  die  Schirkfale  der  Familie  Jakobs,  und  erinnert 
fi^ine  Leftfmndie  Bemerkung,  dafs  fldr auAerordentlit-he 
Erfcheinüf^n  Hiid  Oftenbarunecn  Gottes  am  der  Urwelt 
leichter  erklären  lafTen.  als  ähnliche  Errühlungen  aus  dem 
gebildeten  Zeitalter  der  jMenffhen.    IndeiTen  werden  die 
Schwiengkeiten  fehr  vermindert*  wenn  man  mit  dem 
▼f.  die  ÜHmditit  dtt  OtfiMtg^^tM  äi»  QifiMekteJim  . 
wohl  von  ein/Inder  unteHcheidet.    Die  Anwertdung  vo« 
dietier  feinen  ßemerkung  wird  erftitt  det"Foi«feizung  ge- 
macht werden ,  welcher  Wi^  bef^eiA?  eiRg;i^il-  Mmk 
In  einer  langen  Note  vertheidlgtOeh  Hr.  H.  gegen  einige 
Vorwötfe  det  Heierodoxie  mit  Würde  und  Gründlichkeit 
Di'i  ianatiff  he.V/  v'JfJ  verdiente  eiirentlich  gar  keine  Ant- 
wort,  üie  folgende  Numer,  weiche  ftberfchricbcn  lilt 
Ffhrflenforge  für  MenfOiemetM^  eMhilt  «ne  lebrrHetie 
Erzahhmsi  von  den  rübnilicben  Bemühungen  de?  Mo. 
Markgrafen  von  Anfpach,  die  zwifchen  feinen  und  den 
Nürnbcrgifchen  Aemteni  bislier  obwtfitenden  Gehälllg- 
keiten  und  Irrungen  zu  mindern  und  au&uhebeo.  laa 
vierten  Hefr  raachen  den  Anfang:  Nachrichten  fSrFtterl^ 
und Kiiuierfn-uniie.   Der  Hr.  D.  er/.ahlt  mit  vieler  W:;riiie 
den  glücklichen  Fortgang  der  Lehcanftalt  des  llh.  Puhl- 
Moimr  III  Erlangen.   Es  gereidit  diefem  wArdtgen  Jugend* 
lehrer  7u  grofsem  Ruhm,  dafs  er  feinen  v-nhifhatigen  Plan 
ohne  fremde  Hulfe ,  mit  fo  viel  Mutli  und  Entfchoirenheit 
auszutühren  geMufst  hat.  —   Ueher  U  ejfeitfs  MnfeirU» 
Diefes  herrliche  Gedicht  wird  nach  Verdienft  gerühmt; 
es  werden  einige  Stellen  ausgehoben,  und  die  Schönhei- 
ren  deiT,  !I  rn  entwirkeltt    Muchte  es  doch  Hn.  H.  gefal- 
len, das  hebraifche  Original  gan& zu  überfetzen  !  DieRu- 
GriKt  LIfentfiir,  entbälr  eineii  Ittnnani  Attsangausdealbi. 
ITofV.^th  .1.'nr^fii  Abbandlun;^  r->»  r'en  ^ 'ortheilen  der  Kran- 
ke>iJiaiiJer  jiir  den  Staat.    Es  <oll  eine  Fortfetzung  folgen. 

Bbescia,  b.  Vefcovi:    Dtgli  Errori  di  Gulieimo  Ton^ 
ww/o  Ratjnal,  Auiore  della  Storia  filofofica  e  poli- 
tica  det,Hi  Srabilimenti,  et  del  Commercio  depli  Eu- 
ropei  nelle  due  Indie ,  confutati  d»  ^kuirea  Matinü 
Tomo  Tectindo.  ij^iQ.  g. 
DasHuchift  I;;!iiiitfaclilicH  «regen  die ^orrrr'^rirrhi  n  Trr- 
thümer  des  Abt  Raynal  i'ericbtef ,  und  wmi  ii  hwrrlich, 
befottdera  difTeita  der  A'pen,  irgend  wo  lein  Glück  ma^ 
chen,  ungeachtet  man  nii  ht  h  ngnen  kann ,  dafs  ■uuich<# 
fehr  gut  beantw  ortet  ilt,  und  eine  grofse Bt^anntft'llBft 
des  Vf.  mit  den  Sehrirtt-n  ein"?  Eocke,  Wolf  a  .1   il  i  rn 
und  neuem  Philofopben,  euch  MißiOnsgefcfaichten  uofe- 
i*r  Kirebe.  der  Natur-  ilnd  polirirchen  Gefthlcbte,  be-" 
weifet.    Die  Fra  r^  n  ,  r!{e  er  hier  beantwortet,  find:  1) 
Iftdiemenl.  hli<  [lespoieinateriel?  2)  Iitfe  l>crblich  ?  3)' 
Toleranz;  4)Fnquifirion;  S  ob dieSöndflut allgemein ge- 
wefen?   6)  Giebt  es  nur  eine  Menfehen  -  Race  in  der 
Welt?  7)  Ift  die  Welt  ewig?  8)  1^  der  Saft  des  Kukua- 
baunis  dasM::nnader  Hebräer? 

In  Arabieiit  fagt er.  gicbt  es  folche  Kokusbaome  nicht 
DieSammiun?  der  abrigvn  Mannaarten  kann  mir  einmal 
im  fall  re  i'eitiip'  ei),  u*  tl.  was  wob!  zu  ni<  rken,  Manna  la- 
xirt.    Wie  fuJiten  3  MülMweAMeuichen  davon  fo  viele 
N  4  3«h- 
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Jahre  In  der  Wüfton  haben  erhalten  werden  können  ? 
Nichts  konnte  ein  fo  zahlreiches  Volk  in  der  dürren  Wü- 
fte  erhalten,  aufser  ein  folchcs  Wunder.  — 

Madrid,  in  der  königl.  Druckerev :  Mnnorias  de  ta 
real  Sociedad  Tudelana  de  los  defeojosdel  bim  mtblico. 
(Auffatze  der  königlichen  für  das  gemeine  Beße  eifri' 
gen  Gefellfchaft  in  Tudela.)  1787.  304  S.  iu  4. 

Diefe  GeVeÜfchaft  ward  177g  geftittet.  Sie  will  gleich- 
falls ihre  Abhandlungen  periodifch  herausgeben,  biefer 
erde  Band  (wobey  es  noch  geblieben  ift)  enthalt:  i)  ei- 
ne Einleitung  über  denZvreck  der  Q.  und  ihre  Statuten, 
vom  Lic.  Conchillos  in  der  erften  öffentlichen  Verfamtn- 
lung  1779  vorgelefen.  Die  G.  thcilt  »ich  in  4  Klaffen, 
I.  des  Ackerbaues,  2.  der  nützlichen  Künfte  undWiffen- 
fchaften,  3.  der  InduArie  und  der  Handlung,  und  4.  der 
Gefchichte,  Politik  und  fchünen  Wiffeufchaftcn.  Sie 
fing  damit  an ,  ein  fehr  nöthigcs  Armenhaus  in  Tudela 
zu  erbauen;  beförderte  das Fluchsfpinnen  durch  Einfüh- 
rung des  ganz  unbekannten  Spinnrades  und  Anlegung  ei- 
ner Spinnl'chule  unter  Auflicht  von  Nonnen.  Von  den  bis- 
herigen übrigen  Befchaftiguagen  der  G.  und  der  Vcrthei- 
lung  ihrer  künftijren  Arbeiten.  2)  Vorfchlag  des  Sekre- 
tairs derG.,  des  Marques  de  S.Adrian  über  den  Plan  der 
G^f-  3)41  Die  königl.  Verordnung  über  Freygebung  dos 
fpanifch  -  amerikanifchcn  Handels,  nebil  einer  dadurch 
veranlafstcn  Sammlung  von  Nachrichten ,  die  Eröffnung 
dicfes  Handels  betreffend.  Letztere  find  noch  fehr  kurz 
und  unvollkommen ,  theils  wegen  der  zu  dem  amerika- 
nifchen  Handel  nicht  günlligen  Lage  von  Navarra,  theils 
wegen  der  Unbekanntlchaft  der  Societät  mit  demfelben. 
Sie  wünfcht  aus  guten  Gründen  einen  Hand.'l  übcrS.  Se- 
ballian  mit  Amerika.  5)  Ueber  den  Verfall  der  Handwer- 
ker und  Manufacturen  und  deren  Herftellung  in  Navarra ; 
fagt  nur  wenig  recht  Paffendes  über  einige  in  Tudela  her- 
zuftellcnde Manufacturen,  aber  defto  mehr  allgemein  be- 
kannte Sachen  über  Induffrie.  u.  f.  \v.  6)  Plan  der  Ein- 
richtung der  vier  Ausfchüffe  oder  Klaffen  der  G.  und  der 
ihnen  obliegenden  iVrbeiten.  Alles  recht  gut;  nur  lieft 
man  von  ausgeführten  Thaf*n  lieber,  als  von  denen,  die 
man  thun  will.  Das  Gemälde  des  elenden  Zul^andes  von 
Navarra  ift  traurig.  Man  hat  nicht  einmal  genug  Korn- 
jnühlen ,  und  halt  Oelpreffen  für  eine  unehrliche  Arbeit. 
7)  EineElkloge,  la  Sociedad,  lang  und  fchlccht.  g)  Re- 
de ans  Volk  zu  Tudela,  es  zur  Indul'bie  zu  ermuntera. 
Der  Vf.  berechnet,  dafs  blofs  die  Verarbeitung  ihrer  Wolle 
der  Stadt  2000  Einwohner  und  90,000  Rx.  jahrlich  mehr 
verfchaffen  würde.  9)  Ueber  die  Befurderung  derlndu- 
llrie  vom  Marques  deS.  Adrian.  Hat  fonderli«3i  Beyfpie- 
le  des  ehemals  blühenden  Zuftandes  der  fpanifchen  Ma- 
nufacturen aus  Ui(ari^  und  Campomanes  gefaremler.  10) 
Ueber  die  Vonheile  dr-r  Weinausfuhr  von  Tudela  nach 
Norden.  Durch  Conti  jinti  u  ird  beyviefen.  dafs  der  Ab- 
fat£  mit  Vortheil  gemacht  werden  künoe,  wie  auch  fchon 


einmal  vor  dem  letzten  aroerikanifchen  Kik^c  iri„ 
fucht  wurden. 

Liimc  ,  bey  Heinfius  :  Der  hunigL  Sduetdij 
demie  der  U'iffcafüiaften  Kexu  i^WaiifiisKgn ( 
NcüurUhre,  llaiishiiltungskunjl  und  iltdl^aielln 
Qahr  i7ßÖ.    Aus  dem  Schwedifchcn  übfrfani 
J.  G.  Kaßner  und  D.  ^uochun  Dietr.  ErrnJü.  ] 
ter  Band.  Erfte  und  zwoteHalfic.  17^9.  3j; 
Mit  loKupfert. 
Da  das  Ichwed.  Original  diefer  Abbandlungfa.  k\ 
folche  erfchienen  .  fogleich  in  dicfen  Bbttim  iL-e 
halt  nach  angezeigt  worden,  fo  kann  jetzt  hieri 
von  der  Ueberfetzung  die  Rede  feyn.  Dafsl 
Händen  fokher  Manner  fey.  U'elche  die 
hen,  die  Tie  überfetzen,  ift  bekannt,  und  {iii 
te  immer  die  Ueherfer/.ung  derfelben  fchwcr' 
deffen  können  auch  dein  heften  Ueberf^^'tzer  1 
heu  entwifchen .  die  bisweilen  aus  der 
ginals  und  der  einem  Deutfchcn  fehr  veräeifc 
künde  feiner  tcchnifthen  Wörter,  bisweilen  1 
wanigen  Eile  des  Ueberfetzers  herrühreiL  Brfn 
dem  Ree.  einige  dergleichen  bey  den  cht>mifdlt»J 
vorf^ekoramen.    So  lind  z.  E.  S.  1^3  dieWcnef 


ginals:  at  ingen  del  af  det  n  nijo  upU,!  a 
va  af  med  fxtt  lilhforrad,  io  überfctz;: 
des  fieu  aufgehßeii  Zinnes  i  >rig  bUiben 
einer  geringen  Menge  verfehen  wäre;  d«i 
foll :  dafs  kein  Theil  des  aufs  neue  aufgt 
neu  geringen  l'drrath  los  werden  kann. 
die  Worte  :  med  hvars  bekraftaiuU  jag  Jet 
nicht :  mit  doffen  Beftatigung  ich  nachdeml 
fondern :  weiches  naher  zu  beftatigen  ich 
noch  immer  aufgefchoben  häbc.    S  272  ifi 
dens  bortrijcllning  wohl  nicht  das  Ffl 
dem  vielmehr  das  l'errauchen  derfelben. 
fand  fich  das  Kupfer  rings  um  den  Roden  1 
flojfen,  foll  es  wohl  heifsen  :  hatte  lieh  dl 
um  den  Boden  des  Tiegels  angelegt.    So  I 
genden  Seite:  Das  Kupfer  jura.ig^  bald  aa^ 
itatt  es  bekam  bald  litße.    Auch  bedeuteo 
die  Worte :  de  metaUißa,  kalkar  ,  Jörn  Ib, 
Hr.  Scheele  fdr  ut  ur  moli)bdenjürclen  ädagi 
nicht :  die  metallifchen  Kalke,  die  Ilr.  B.  tt 
aus  der  Molvbdenerdc  zmvegegebradtt ,  foo 
che  zuvor  in  der  Molybdenerde  fff/itmiCTi, 
in  befindlich  bekannt  gemacht.  (Traflen 
lieber  durch  Granit,  als  Grauftein,  (9^. 
und  Glasburk  ift  überhaupt  ein  g-/a/"<mu 
nur  ein  Zuckerglas. 

Bisweilen,  aber  nur  feiten ,  haben  die] 
tzer  eine  fehr  gute,  erläuternde  Anmerku 
Eine  dergl.  ich-n  hat  Ree.  7..  E.  S.  14  von 
ner,  und  S.  179  von  lin.  D.  Brandis  angcii 
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ARZNETGELAURTHEir,. 

ri-s,  b.  Wappler  :  ^ofepki  Ewerd  cmmeatari^w 

j.MrMiUr,m  StoUii  ap!:{<r:S-mni,  de  cognoscendis  et  cu- 
yuiJis  febtibus.   Tomus  terüus.  390  S.  g. 

iofL-r  Theil  cntfi  i't  Jie  Er!;iurrrtingcn  wber  die  Arti- 
kel in  Siolls  AphoriMuen ;  J'V/»-n  !'!itiif.i,  ffln  u  pi- 
(Iii,  fc  ii  n  umonid  nuthr.,  febris  nitcr.yitlt  ni.  Der  iMjn. 
der  Vi.  bi'v  (lipfem  eiflatiftigen  W  erk  befolgt.  i!l 
n  tus  dca  crimen  ihciien  deiTelben  bekannt.  AU 
&ei  StoUs  macht  TT  deiTen  nitindlkhc  Erläuterungen 
;  Sie  Aphorismen  bekannt,  hat  aber  dicft«  verarbeitet 
i  ak  rillen  eigenen  Zufutzen  und  Excerpteu  aus  an- 
I^Sdaiftitellcrn  verfehen.  Am  heften  ift  der  Artikel: 
ri.V.'.f/aliearbtiter  und  Stolls  ^ieynw^g  über  die  Voll- 
üäkeu.  die  in  ilpn  Aphuriäiuen  uurkur/.  dargel'tcltt 
;(frweitlaurtipai;sr:r  ührt.  WieStoll.  rl^i<*J»tPiauca 
L  ft.t  .Ii;  ü  de-  Ml" nun::  hp"'-'  .  \<  flrhr  Ilr.  K";l 
fitiCiii  bcr.auiHen  Wink,  mii  vielen  (irundea  uuter- 
|tette.  Eine  Reforption  der  Galle  aus  den  erflm 
«  in  dir*  i^hirmalTe,  als  Urfachf  der  GaWenrith  r, 
iiei  et  Rit  ht ;  denn  e>  fey  unerklarbar,  warum  iler 
bie  [Inrath  in  den  ciAcn  Wegen  keine Verändcrun- 
fr.-^c,  da  er  d  ;.  !i  <ii.-  priifstcn Zerrüttunj^'^n  bc  vir- 
Aeaa  er  ins  IJlut  üLcigcgangen  fey.  Auch  uuilfc 
I  itn  erden  Wegen  angehäufte  Galle  durch  das  lan- 
BÜeliehcn  in  ihre  Rt»flaudflii'il  •  auff^elofct  wc.flrn, 
fiCon  iic  ja  in  i\us  iUut  üia'rgebracht  uiirde,  kern 
peiier .  londern  die  Gclbfucht  erregen.  Ree  ge- 
,  i^af^  ihn  fliclc  Gründe  nicht  befrii»dijtot  hahen. 
SÄiicii  iiu  lualle  Gallcnlieber  der  aui>  den  erllcn  VVe- 
|Em  ßlure> zugeführten  gailichtrn  Materie  j^uzufchrei- 
fo  \\,  ird  iihun  der  locale  Reiz  der  in  dencrften 
£B  ai^rhjaftea  fcbarfen  Galle  ein  Fieber  gallirhter 
können,  ohne  daf«  eineReforption  der  Galle 
seficn  Wegen,  oder  eine  von  ande  rn  Urfachen 
Anhäufung  des  gailtchten  Stuilos  im  lilutc  noth- 
_  ift.  Die  Art ,  auf  welche  nach  den  Lehrlatten 
imd   IIa  E\erels  die  Gallenlieber  cncrtehfn  ift 

ßeiaüüge.    Es  widerfpricht  oiienhar  de;-  Er  ah- 
s  alte  gaUicbten  Fieber  durch  die  galliciur  !\(a- 
n  BUire  pr/riijTt  \^crden,  die  im  V^i-rlauf  der  Kray  k- 
Lsgeiiiem  auf  die  erllen  Wege  abgcfcUl  wird  und 
usi^erühri  werden  mufs:  denn  hey  fehr  vielen  gal- 
Fiebern  find  fchoo  beym  erften  Anfall  Kcnn/.ei- 
011  turgcfcirenden  gallichten  Uttreinigkeiien  lu  den 
We^n  da .  die  die  Ausführung  fodern ,  und  gar 
eVtrn     ird  das  Fieber  fogleirh  erftickt,  wenn  diefe 
1«  V.  irklai;ic  Art  fortgelchaift  worden  find.  Bey 
Fiebern  wird  die  Stollifche  Tlieoiie  woUfdiwec- 
.,L  Z.  1791.  Zuwfter  Bmä* 


lirh  angewendet  werden  können,  nach  welcher  der  gal- 
iichte  btull^  nach  vorhergegangener  Kochung,  in  die  er- 
ften Wegeal^fetzc  werden  un4  lieh  dann  erftdurdi  fei- 
nt' Kcnn7.cirhrn  zu  erkennen  »eben  müftte-    Aul crdcin 
iiiid  in  diefein  Artikel  die  Kenn^t  ichcn,  durch  weiche  Ikh 
die  Verwickelung  des  gallichten  Fiebers  mit  entzündli- 
cher Anlage  charakterifirr,  und  diejenigen,  durchweiche 
fich  reine  Entzündungen  von  gallichteu  unterlcbeidea. 
^ut  vorgetragen  ;  befunders  ift  die  Lehre  von  dem  gal- 
lichten  Scitenrtich .  iiTior  \vcl(  hen  fthon  5toU  in  der  ra- 
tio medt-ndi  fo  viel  Gure^  gclagt  hatte,  vortreflich  ausge- 
führt. Auch  die  Bemerkungen  über  die  Vortheile  und  Nach 
theile  der  Aderlafle  bey  liebcrhafti  n  gallichten  Krankhei- 
ten und  über  die  Anzeige  zu  derielbeu  find  nüulich  u;vd 
lehrreich.    In  dem  Artikel  von  den  %'erfteckten  gaUich- 
tcn  Krankheiten  find  Finkes  und  Fran!;:.  Abhandlungen 
fehr  genutzt  worden.    Die  Kurmetliode  der  Gallenüeber 
ift  ganz  nach  Stolls  Sinn ,  aber  auch  ganz  nach  di,  iren 
Theorie  von  der  Polychtnio  im  Riiitf,  \ orgetracjon.  V^pt 
Vf.  gilbt  die  Brechmittel  cra  im  Verfolg  der  Krankru  ic, 
wenn  der  gaUicbte  Stoff  aus  dem  Blute  in  die  eriten  VVc* 
{TP  ab^^efetzt  worden  ift,  welches  wohl  bey  «ier  Ar:  'er 
üalleiitieber,  welche  er  befchreibt,  gutfeyn,  ülu  r  .iu  -Ii 
die  grüf»ten  Nachrheilc  bringen  wird,  wenn  euc  r  iJec 
der  t  jrL:e(Virrn(le  qallichte  StctT  in  den  erften  Wegen  al- 
lein, oder  mit  Polycholie  ira  Blute  verbunden,  das  gal- 
lichte Fieber  erregr.    In  diefem  Fall  werden  Ahführungs- 
mittcl  fuj^letch  gegeben  werden  miiiTrn  :  ?p  u  ird gefahr- 
liche, ja  tudiiiche  Folgen  haben,  weim  mai;  bis  /.urnfie- 
benten  Tag  warten  und  dann  erll  abü.hren  will.  Wie 
lange  man  mit  der  abfiihrcnden  Metbode  fortzufahren  ha- 
be, wird  tehr  gut  gezeigt  und  die  Erinnerungen  von  den 
Nachtheilen  des  zu  langen Gebraucfi?;  derPurganzen ver- 
dienen von  den  Aerzten,  die  kein  tj;i!lenneber  anders  zu 
behandeln  veri'tehen,  als  durch  Abführungen,  wohl  be- 
herzigt zu  werden.  —    Die  Abhandlungen  von  dem 
Srhleimüeber  und  dem  im  k  Jir-n  Seitenitich  faul  weit 
kürzer.    Die  Kur  beider  Kruriklieitcn  ift  genau  io  vorge- 
tragen, wie  Stull  in  den  Aphorismen  die  Grundlinien  da- 
zu gezeichnet  hatte.    Den  Gebrauch  dc.s  Mohnfaftes  bey 
dem  Schieimfieber,  den  mehrere  fü  unbedjugt  empfehlen, 
fch rankt  der  Vf.  mit  Grund  fehr  ein  und  empfiehlt  die 
Wuli'erbleyfilumen  ab  eines  der  vorzüglichRen  Mittel  zur 
Heilung  diefer  Krankheit.  Am  weiilauftigften  li't  die  Ahh. 
von  den  Wechfdfiebem ausgefallen,  hey  welcher  di>rV£  ■ 
Trnka's  Werk  fehr  r^enntzt  hat.  Diegenaue RelUmmung 
der  Falle«  wenn  bey  I  r  uhlingswechrclliehern  die  cnizün- 
dungswidrige  Kurart  m>thwaMlig  ift  und  die  üarfteljung 
der  ArtfelhftjWin  dii'lc  Ivursarr  an>;7itr!iliren  iir.  verdient  em- 
pfohlen zu  werden.  Jedem  Arukel  find  Krankengefchich» 

ten,  theila  Tom  Vf.«  Äeib  von  andern  .AciKi«n.beygefiigt. 
0  H*»' 
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Hannover,  b.  Helwin^:  Rj!pertnrium  für  d^s  pefam- 
,    te  MeJiLinatvYjin  k:  ifc.:  !'>äi!  'fJiuriq'j  ''e)tChuyUj)i- 
äettt  gefainlet  und  berausgc{;eben  von  ^.  U.  ^ng- 
1er»     A.  D.  und  Landphyfikiis  zu  Giffborn.  1790. 
SS*!  S.  pr.  8-    (12  pr.) 
Der  Gedanke  zur  erllcn  EntAebung  (liefet  Sammlung 
wurde  durch  die  Vtfrpflirhtua^,  in  dief  der  Vf.  alsLand- 
ph}riku9  geletzt  war.  „t^ie  ergangenen  und  noch  künf- 
tig ergehenden  Medicinal  -  Ordnungen  (Verordnungen) 
in  allen  und  jeden  Punkten  nach  Vcrmofjon  zu  halten  und 
tu  beobachten,"  etc.  veranUfsL    Um  das  zu  können* 
fammlete  er  fleh  Altes,  was  nur  hfrend  dahin  frehörte 
und  er  nur  aufzufinden  vermochte,  mit  IJn'  prdröfTenheit 
und  Pdichfeifer,  und  er  {;ic!it  hier  feine  CoUectaneen  in 
der  guten  Me)  nung  heraus,  dadurch  vielen  feiner  AflMS* 
bräder  eine  gleich  grofse  Mühe,  als  die  feini{;e  war,  zu 
erfparen  und  dadufch  vielleicht  auch  noch  manches  an- 
dere Gute  verfchiedencr  Art  thati  -  r  /u  bewirken.  Dies 
Repettorium  ift  nach  dem  Alpbahet,  in  Form  eines  Wör- 
tetvods«  ansgearheitet.  der  inhale  «'e$  Gefetzes  jedesmal 
im  get?r:;n_r:{en  Auszug  ang^pebt  n  und  darunter  das  Da- 
tum der  Bekannfftiachun-^,  wie  am!)  die  Srhrifter  wo  es 
gedruckt  zu  finden,  anpenierkt ;  d.  fs  diefe  Einrichtung 
manche  Unbpquenilirhk''iten  der  Himveifungen.  Wieder- 
holungen uud  Zerftückelungen  hat,  ift  natürlich,  doch 
liefs  Iii  Ii  wohl  nicht  ei;.e  befferc  tre.Ten.  ilie  undda  ver- 
Oiifst  Ree.  Nachricht,  ob  das  Geferz  auch  noch  gühig  und 
mAosübUhlrfey»  Enien Aufzug leidetdiefeSchriftnicht; 
dorh  Anfiihmng  einiger  merkwürdi;>en  oc'er  felincnV'er- 
•  Ordnungen.    In  landesherrlichen  Dienllen  rtehemle  Acra- 
te  und  deren  Erben  in  Itnaarvcta  find  von  dem  gewölu- 
Hchen  .Abzugsgeld  befireyt;  —  In  der  Stadtapotheke  zu 
Hannover  rnüffen  die  Arzneyen  in  regula  fogicich  be- 
tahU  wf  Ti'i  ii!  —  Die  Apothi  kt  r  follen  dieQiiarkfjIber 
;dfer  Obri^ett  za  weiterer  Verfügung  anzeigen,  eben  dies 
{icAlen  bufli  die  Materinliften  than ;  —  Niemand  ift  ^e- 
hnlren.  die  Tier,  pte he^alilen,  eheund  hevor  der  Apo 
theker  die  Ketepte  ausgeliefert  hat;  —   Die  Apotheker 
und  Barhierfrr feilen,  aul^r  die  bey  grofsen  Apotheken 
ang;eftellten  Proviforen,  und  die  Compaj^nie-Feldfcherer, 
follen  keine  Depen  tragen ;  —  In  Hannover  follen  zur 
Abkühlung  des  Biers  keine  andere  als  hölzerne  Gefafse 
gebraucht  werden ;        Niemanden  foll  in  den  Brant- 
Weinhfluferl)  und  Bontiquen  in  einem  Tage  an  Ihrrken 
ausländifchen  Brantwein  mehr  als  für  einen  puten  und 
an  Kornbrantwein  mehr  als  für  einen  iMariengrofchen  ge- 
reicht werden  ;  —   Wer  in  feinem  Haufe  Brantwetns- 
gelage  hegt,  foll  20  Thaler  Strafe  geben  ;  —  Wer  -  iner 
Verfaifchung  und  Verftiirkiing  de^  Brantwcins  durch  Pfef- 
fik  oder  andere  ftarke  Sachen  überführt  werden  kann, 
feil  so  Thaler  Strafe  geben,  der  Bfantneili  vor  feinem 
Rdafr  atMgiefoiren  und  ihm  das  ftn^nrweinbi^^nen  nnd 
Schenk»^n  xerbturn  -.'erden;  —  i)cn  Sehlde  hfern  ift  das 
Aufblafen  des  Fleiuh'  S  hey  Verhili  des  Gilderechts  un- 
terfagt;        Die  Kellerluken  auf  den  Dielen  oder  auf 
den  Straften  follen  hey  lo  Thaler-S träfe  mit  eiiirm  rrrhö 
Hgen  Giften' erk  verf 'hen  fe>  n  ;  — ■  Thenak-  und  VI e- 
diriükr  mier  dürfen  lieh  bey  ihrer  Durdhrt'ifl?  durch  die 
Hanno  verfchen  I^ande  an  einen  oder  dem  andern  Orr 
aidit Himer ito«iittKaelitanfludltet     Der  JüiftfoU 


in  den  Monaten  May  Iiis  Septemher  niAt  länger  als  Ws 
Mor':^ens  günr  uml  in  den  üitrigen  IMonaten  nichr  langer 
als  bis  9  Uhr  aus^'f  bracht  und  weggefabren  werden ;  — 
Der  Becker-  und  der  Brantweinbrenner-MiftfolL  weyea 
des  zu  tjrofLeij  Gellanks,  nic  ht  anders  als  zu  Winterszeit 
bev  Frofc  von  1 1  Uhrdes  N' acht s  bis  zu Ti^sanbruchaus- 
gebraclu  und  vveggefiUutn  werden;  —  Die  Kauf  -  and 
Uandelftleute  werden  gewarnt,  fieh  nicht  mit  dem  Ankauf 
der  mit  Schmelzglasflittern  befireuten  Bänder,  Schleyer, 
Blumen  cte.  »1  bcfiifliBii. 

•  LKtVZto,  b.  Weygand;  'Ntmt  Ardav  der  fraktif^ 

Ärznetfiintil}         /hrz^f.  Wundarzte  und  Ayo&Aer, 
von  vcrPchiedenen  Verfaflern,  herausgegeben  voo 
Herrn  D.  und  ProfefTor  JUrIsI  in  Halle.  Zim^ 
Titeil.  i-'9a  26s  S.  g. 
Nur  ein  Theil  diefes  Archivs  endliltOr^iiialaofllHse: 
ein  anderer  und  grüfsercr  Theil  enth.ilt  pathologifcih 
praktifcbe  Abhandlungen,  die  man  aus  dem  Lomdmmh 
dictti  ^timof,  aus  der  Gnzit*ef(Utttairet  aus  cira  MNN^ 
res  de  lr'/icaiin>uf  des  Scirncff  de  Paris ,  zum  Thei!  a^s- 
zugSWeife  üb  rfetzt  hat.  Anch  Corps  Schritt  über  dieäfll»- 
fudlt  Ueit  man  in  dtefein  Hände  in  einer  guten  Ueberii^ 
tzung.    Der  erfte  Theil ,  der  unter  dem  Titel :  nedicm 
fche  ßeoftdcÄtttifcjmgröfstenrheils  medieinifch-gerichditiie 
Unterfuchungen  und  Fiindfi  beine  enth  ih,  ift  befTer  und 
wichtiger  als  der  letztere,  bcfouders.  da  Hr.  Prof.  Meckd 
in  didem  feine  ebenen  mpdic!nifeh*eertdi^cheiiBeolMcl^  I 
tungen  befcbrieben  hat.  Er  enthalt  folgende  Stücke:  l) 
P/ni.  trii^r.  Meckeli  Gutaditen  über  den  Gemüthrzußamd 
ti^es  verme:fnten  Blud  -  und  Wahnfinnigen.    Mit  S.  7^ 
wo  eine  ahnliche  Unterfuchung  voo  Hn.  D.  Weitz  irpj'r-  i 
lauftig  befcbrieben  wird,  ein  guter  Beytrag zu  den  in 
gleicher  Ilinficht  von  lln.  Rath  Pyi  gelieferten  ünierfu- 
cbungen.  Uer  Kranit  des  Hn.Weit£  war  im  hochilen  Grad  , 
hlödlinnig;  der  Kranke  des  Hn.  Meckels  dage(;entrar  ' 
es  nicht  und  di  •  Art.  wie  er  den  Kranken  unterfochfe 
und  aus  der  Unterfuchung  SchlüiTe  zog,  kann  jungen  ge- 
richtlichen Aer^t 'u  zum  Mufter  dienen,  wie  fie  bey  ihn-  I 
liehen  Gefchaften  zu  Werke  gehen  follten.    2)  ÖrrfrlV 
ü'^er  eine  vermeijntlich  mit  .Schrot  erfchojfenr  IVrihsperfon. 
Man  fand  auf  der  Oberflache  des  von  der  Faulnife  fck 
angegriffda^tt  Körpers  mehrere  Löcher,  die  Schrom-ct- 
den  inferft  8lMilii&  füm.  Bef  der  fTnterfudi  ung  zri^ 
ficli's,  dafs  die  Wunden  nicht  von  Seh  roten,  fordern  von 
Maden  gemacht  worden  waren  und  die  Pcrfon  war  »tm 
den  Wirkungen  des  Schreckens  fchnellgetödtetwwdeu. 
3)  Derf.  über  einen  fndtli.heri  Pij]r,U'}i'cku(s ,  den  ßch  H» 
ßebenjahriges  Kiiid  Jdbft  zugefügt  haben  f  /Ute.  E> 
de  durch  di  '  Secrion ,  aus  dem  Orte  und  der  Ricfiftm;: 
des  Schuflea  und  des  Gewehrs  erwiefen ,  dafs  das  i^ind 
lieh  nidtrfelbftgetOdtet  kalten  konnte.   4)  ^.  A.Wat» 
Gutachten  über  eine  Ejnlf  i'Cir- ,   n  bit  (!eri       f  --i  ken  Act 
Leipziger.  Erfurter,  Jenaifcben  und  ilallifcheo  Facoliät 
über  diefen  Fall.   Dafii  der  Anftlt,  den  der  Kranke  fcboa 
eh  dem  einmal  erlitten  hatte,  nnd  d"r  ihn  ahenn als  He- 
bel, Aehiilichkeic  mit  einem  epileptüchen  Anfall  gehab» 
habe,  ift  nicht  zuläugiien  ,  obwohl  der Adüfall auch eheo 
fo  gut  fchiagflufsariig  gewefen  feyn  kann,  welcher  Ve^ 
anduiog  daa  atrabÜanMie  Blut  cics  Krauken  und  die» 
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rückgeblicbenen  fchTachpn  Spuren  einer  Lähmun;^  an 
Arm  gönflig  zu  feyn  fchcinen.    Die  PrognoHs .  die  ilr. 
W.  dem  Kranken  ftefH,  fcheinrunsindelTennichr^nzzu- 
vcrliT.Ti'r  zu  T^yn.    Man  hmte  den  Kranken  in  tlera  An- 
fall felbü  nicht  beobacbter.  Etliche  Quetrdiungen  am  Ki)r- 
per,  äta  om^«n*»efhne  Gorä^«  tuf  dem  ebenÄHs  umt^e- 
vvorfenen  Tifch  i;.  !  M  -rkmale  der  Bet  iubun<j  und  Vcv- 
wirrung»  die  der  Kranke  nach  dem  Anfall  aufserte  und 
die  fich  bald  verlohren,  waren  die  einzigen  Thatfachen, 
A\e  i&an  von  feinem  Zuftand  mit  Gtivtfsheit  vcufste.  Am 
folgenden  Abend  beilelden  Kranken,  der  blafs  und  wild 
in  Blicken  wurde,  aber  feist  r  bcwufsi  blieb,  ein  Zittern. 
Kleine  krampfhafte  Zufalle  blieben  zurück,  eiitneuer  Jn- 
/litt  aber  Amt  triekt  trieder.  Aus  dieftm.  nod  aus  d«r  Er^ 
7  ihlung  de«;  Kranken,  daf«:  ihn  ein  .ihnlicherZiital]  frhon 
einmal  in  Dresden  betroifen  ,  von  welchem  man  aber, 
aufser  diefcr  fehr  unvollftandifren  Nachricht  gar  nicht* 
weiterlieft,  rrhliefst  Hr.  Weitz.  dafsdic  Krankheit  fchwcr. 
J.1    it'Üeichr  unheilbar  fcy  und  dafs  dem  Kranken,  (er 
V,  ir  ein  Candidarus  theologiae.  der  IIolTnun;^  zu  einer 
(ianftelle  hatte,  die  er  nun  nicht  bekommen  follie,  weil 
mamder  Geintine  keinen  fkllRlchtigen  Lehrer  «*eben  woII< 
te)  zu  ratben  fey ,  (ich  vor  Harken ^und  an  peu  ifTe  Zeit 
gebundenen  Meditationen  zu  hüten.    Es  gehurt  zum  wc- 
fertlirben  Charakter  der  Bpilcpiie,  dafs  die  AnHiUenach 
Z« ifchen^reaen  wiederkommen  (r  rrL:!.  l'.  T  '-  mn  den 
Nerven.  T  i.  3.  IJd.  i.  §.  1.},  und  dieit-r  \.  cii  r.tlicJie  Cha- 
rakter wa-  licy  diefem  Kranken  entweder  gar  nicht  zu- 
gegta,  od  -r  böchil^eifelbaft,  wenn  wir  auch  anneb- 
mea ,  daT  (bin  Anfall  ein  et^ndfch  epil«>ptircher  Anfidl 
gewefen  fey.    V^•^^uclvun;;eIl  mit  Verluil  der  Eniplindung 
todcn  lieb  fehr  oft  ein,  ohne  je  wiederzukommen.  Ree. 
ift  Boch  ein  Fall  fehr  wohl  erinnerlich,  wo  ein  Kranker 
\orarhi  jähren  eine  halbe  Nacht  hindurch  dic^rnuram- 
Iten  VeiV.uckunpen  diefer  Art  erlitt,  die  eific  anhaltende 
Betäubung  zuriickliefsen,  und  bis  auf  den  beutigen  Tag 
nicht  uriedergekommen  lind,  ob  fchon  der  Mann  eine  a- 
tcende  Lebensart  ftihrr.  6)  Zifgler^r  Leieheno^niing  ei- 
%ei  tinaben,  der  voyfu!zli\  h  rrfc^i!  i^r^n  trci  't  »  i"w  .  —  g) 


_  I7g9.  FoL  S.  1  — 16.  iieblldreyKupferptotltA 
und  deren  Ski7.zcn.  (i  Kchlr.  g  gr.) 
Der  Zweck  diefes  Ruches  foB  nadi  der  Vorrede  fe>-n, 
dafi  der  gedrängte  l',u-rm<r  einei  J  i-hrhnchs  mit  der  be- 
ßamiiften  Anfkht  der  bi[cltrubtnea  i'keüe  iftwU/hiUwigen 
vereiniget  w^ie,  mm  das  weitlai^ge  Studium  der  Zerglii^ 
deriin^i^skundf .  und  jetzf  ro»Yr/?  der  Knochenlehre ,  fowolit 
jedem,  der  aus  Luji  und  Pfitckt  den  menfJdiihtn  Hurper 
kennen  tenu»  «rfUL  a(r  vorxügUck  angtltenden  /Ittrzten^  und 
Wvmdarzten  dadurch  zu  erleichtem.  Dabey  klagt  der  Vf.t 
dafs  die  mehrefien  anntamifcheti  Werke  evtiveder  mr  mit 
wenigen  oder  gar  keinen  AbhUdungeii  verffhen  varen; 
und  dafs  der  anfehtdulie  Vorrath  von  guten  annta'.ftiSt:lie» 
Kupfertafel» ,  anc7i  wieder  bald  m  mehreren  Sdmften  ter- 
ftreut,  bald  in  gvifscn  uder  aUzidiofibaren  IVerhn  eutf::\!fau 
bald  nur  vun  wenigen  Erklärungen  begleitet  J'eif  u.  f.  w. 
Wir  (bUten  doch  denken ,  es  werden  jedem,  der  mit  d«f 
neuern  Litpratur  der  Anaiomie  bekannt  ill,  anatomifcht 
Werke  eintaUeu.  die  nach  allgemeinem  Urtheil  in  Anfe« 
hung  der  Kupfer  und  Erklärungen  der  Theile  dem  Zwe- 
cke der  Genauigkeit  und  der  Deutlichkeit,  wonidttvoll- 
komraen,  doch  mehre ntheils  est^feclien,  undgewifsnichC 
fo  tlicuer  lad,  als  CS  dcä  Vf.  herausgegebenes  Werk, 
nach  dem  MaasiUbe  des  Anfanges  zu  urtheiten,  werden 
mufs.  Auch  wäre  es  wohl  bilfag  gewefen,  wenn  der  Vf. 
anlser  Weitbrechts  Svni!i  iitnülo;^";e  au(  h  die  andern  Wer- 
ke genannt  hatte,  wurmn  ihm  \  orgeurI>eitet  worden,  und 
welihe.  er  in  \  lelen  Darrtcllungen  der  von  ihm  hier  ab« 
gebildeten  Skelette  und  Skelet- Theile  benutzte. 

Jeder  Kenm-r  wird  diefes  leicht  beurfheilen  kSimeri. 
wenn  er  des  Vf.  Werk  niit  Ar  ifius  OfteologifchcnTafeln 
und  tun  Mayers  anatomifdien  Kupfertaleln  Heft  L  ver- 

?;leicht.  Wir  zeichnen  befondcfs  unter  de«  V£  Kupfcrta- 
ein  T.  III.  Fig.  II.  IV.  und  VI  aus,  wo  die  ganzen  Ajn- 
lichten  bis  auf  einige  fehr  geringe  Veränderungen  faft 
die  nemlicben  find,  als  in  diefem  Werke.  Es  ift  nicht 
tadelnswerth,  anderer  Arbeiten,  befouders  gute  Abbü» 
düngen  in  der  Anatomie  zu  benutzen ,  zumal  wenn  man 
es,  wie  der  Vf.,  mit  Wahl  rhur ;  dann  mufs  man  dies  aber 


SAt\Hm  Gefchichte  einer  U'tmnkrankheit  (von  B<iudwür-   doch  fagen,  und  die  Gründe,  warum  dies  oder  jenes  da- 


Bi>^  fie  durch  mehrere  trut  gewählte  Mittel  zwar  nicht 

völlig  aus  dem  Körper  rten  hnft  worden  zu  fr« vn  trhii-nen, 
auf  d.'ren  Gebrauch  aher  <!  n  h  ilie  Zuf  JIe  völl'g  nach- 
lieJsen.)  5)  D  'irr  Heiluvg  '^^i-f^htcht,'  finf.  Ihn;  e% der Jich 
i^ie  hie  abgefchnitten  und  dalicy  die  DrolTeladern  und 
ediche  Ringe  der  Luftröhre  zerfchnirten  hatte.  DieVer- 
Wundun;:  hatte  d  -n  >rut/,en,  dafs  der  Kranke  von  'einer 


ran  ^reriindert,  hinzugefügt  oder  ausgelaflen  worden  iil, 

angeben  u.  f.  w.  —  IJelirigens  Areiten  \A  ir  drm  Werk 
des  lln.  L.  feine  Müt/:li(  hk  it  <^>it  nuhi  ab;  im  Texte  ift 
B  ndipkeit  mit  Kürze  jrut  vereinigt«  wobry  immer  am 
Rande  auf  die  in  den  Ski/.r.en  ausgeworfiencnBtldlft>hfl> 
und  Zahlen,  welche  die  riiizelnen  abgebibleten  Tkeilf 
hr.  ci  hnen,  hinge-.v  i-^len  ill:.    Auch  verdienen  dif  vom 


iielanchuli"  duri  h  fie  völlig  geheilet  wunle.    10)  Derf^,   Vf.  hinzugefüirten.  Figuren,  zu  denen  erfelblldte  Aniicb- 


\  einer  freheiiten  Magenum^ide.   Der  Magen  warofTen- 

bar  \rrf-/.t:  zwei  fei  liai't  fr^irinr  es  aher  doc'i  Ree.  ob 
das  dii  ke  MelTer  in  die  Suhrianz  dr^  Ma;'en  w  irklich 
tingedniagen  war.  Aufserdem  ift  die  Grfc  icht.*  merk- 
v.i  -dig  nud^  zeugt  von  des  WL  gutem  prakiifchen  Xa« 
leoL 

EatAKOBNt  b.  Walther:  D.  Triedrich  Heinrich  Lojdi' 
gt,  der  Med.  aulserord.  Prof.  n.  Proffcr.  am  anato- 

mirhen  Theater /u  E  lai,  cn —  Knochr^  dcsmrvfrh- 
iieiiM  Kurpm  und  ihre  vurzv^Uihen  lianJi  r  in  Jhbtl- 


tra  nitb'  der  Natur  angab,  s.B.  T.IfF.  flf.V  und  Fifr 

VII.,  welche  Abbildungen  die  S«  ii  idelplatte .  oder  das 
Schadelgew  dbe  von  unten  und  oben  nn/.ufi'hen,  voriiel- 
len,  alles  Lu!i  der  Genauigkeit.  Du  (0  erfte  Ijcferung 
bandelt  im  Text  das  allgemeinere  der  IVnocbeid'Hare,  ood 
die  befondere  Knochenlehre  bis  auf  das  Hinicrhanpibein 
ab.  In  den  Kiq'fenafeln  ift  abgebildi'  ;  I  ah.  I.  das  Ske- 
let  von  Vi*me,  Tab.  Ii.  das  Skelcivon  biotKo,  Ttib.  U|. 
Ti».  l.  die  H  ilfre  eine«  der  lünge  nach  durcblbgien  Arm- 
knochen';. (Dir-fe  .\bbildung  iii  aber  wohl  vom  Zeich- 
ner -lu  as  zu  lluchtin  und  zu  cinfurmig  in  Anfehung  des 
Schwa  m  mgewebcs  duaKnodieiM  bearbeitet  vrordenO  Tab 
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HI.  Fig-  II.  der  Kopf  von  vorne.  Fig.  III.  der  Kopf  von 
der  linken  Seite  ;in.  ulVhcn.  Fiff.  IV.  der  Schadelgrund 
'  eines  durchr^mn  K'j;  tr».  Vtg.  V.  die  Schäduflplattevon 
innen;  Pig.  VI.  der  Kojif  \^on  iinrrn,  nach  wppt^pnomme- 
nen  Unt<  rkmuback«ni  tmd  Fig.  Vii.  die  bcbadelpidue 
Ton  oben. 

DässELDORP,    Dänzrr:  D.  E.  GönfAm;  d  A.  D.  u. 

ord.  Prof.  7.U  Duisburg,  Kurzer  Entwurf  der  yitMtO' 
ivi/cAtfn  bierveniehre.  —  Ueberl'etzt  und  mit  Zufft- 
tien.4tes  VerfafTei«  heraiMgegeben  von  H.  W.  Pott- 
giefser,  d.  A.  Dr.    1789.   176  S.  g- 

Diefe  Ucbcrfeaung^  des  Handbuches  der  Ncfvenicbr«, 
welches  Hr.  Prof.  (jünther  zuerft  leteinilÜi  herausgab, 
foll  nach  des  Uclierrptz-crs  ei[;ener  Aeulserung  il.i/u  die- 
■enp  dießes  Ldirbuch  gemeitmüti^ger  $uul  mch  fürjolcite 
lernende  hrtatetibar  zmmaehm,  wtl^tkrhteiimß^eiiSpnh 
ihi  mclt  mucUtifr  ^i-imp^  jhhi.  Die  Ueberfet/.ung  ift  gut, 
lo  wie  üe  iicb  t'ur  eui  Lehrbuch  fchickt,  beltinunt  ia  ih- 
ren Ausdrücken  und  deutlich.  Sie  hat  darin  noch  vur 
dem  Original  Vorzüge,  dals  biet  nocb  viele  Zuiutze  des 
Vt".  htu/,ugcrüoet  und  manche  Druckfehler  vcrbdTw  wor- 
den find,  wfkhe  in  der  erücu  Original  Ausgabe  fichcin- 
gefchUchen  hatten.  Es  laSet  üch  crwartca.  dafs  der  ge- 
fchtdue  Vf.  bey  fbtgenden  Aiugabcn  diefes  Lehrbncheg. 
einige  Stellen  deffelben  ,  wo  wir  eine  noch  etwas  wcit- 
lauftigere  ßefchreibung  der  Ausbreitung  der  Nerven  gc- 
wdnfcht hatten«  Z.B.  bcy  dem  Hais-  und  Rückcnnerveo; 
noch  immer  weiter  ausiuhren  und  dadurch  dallelbe  aus 
eigenen  u.  a.  Zergliederer  Erfahrungen  noch  immer  mehr 
berichtigen  und  vollkommener  machen  werde.  Uebri. 

fcns  billigen  wir  die  tabcUarifcbe  Einrichtung  des  Lebr- 
ucbes  fehr ,  Äe  bleibt  allemal  da*  bequemite  Erieiehte- 
nni  'sinincl  für  das  Gediichnifs,  befonders  ztir  Ucberlicht 
•iaer  fo  mannicbfiiliigeu  ^Ausbreitung  und  Vertheilung, 
■b  fich  '  an  den  Imven  m  meafeblicfaen  Körper 
findet. 

Leipzig,  b.  Sommer:  Mhnvdlnr.fr  über  die  Wirkungen 
itr  fiä^klien  tmd  reutjitn  Pßanzet^awe  als  aujstrii- 
Abs  HeUm^ttA.   1791.  134  S.  g.  (6  gr.) 

Mit  tI^  Sori^ralt  hatder  iwgenannte  Vf.  aus  den  vor- 

zQglichften  neuern,  und  aus  einigen  altern  Schriften  die 
•brauchbarften  MatenaUen  z.u  feinem  Zwecke  zui^iuiuen- 
getra^en,  und  alle  äufsere  Anwendungen  des  Efl  gs,  bis 
zu  den  Gurgelwaffem  und  Klylbercn  nach  den  ümßan- 
den.  unter  denen  lieftattfabdrä,  neblldeoGewährsniSn- 
nern  diefer  Erfahrungen  ai  geführt,  und  fichben.üht,  fei- 
nen Vonrae  deutlich  zu  machen ,  ohne  weitfchw  eitig  zu 
weiden.  Ueberatl  «igt  er  eigne  Aus^vahl  und  l  ,eurthei- 
lung,  die  fehr  gemafsigt  iiv,  und  auf  wohlbenut/.te  Er- 
fahrung gcgrüDdet  zu  le.n  fcheinl.  Wenn  es  dem  Vf. 
geiiele .  künftig  ahnliche  Arbeiten  zu  liefern ,  fo  würde 
das  Verdienfilicbe  derfelben  noch  %  ermehrt  werden*  wenn 
er  die  wirklich  fehr  gute  Ordnung ,  die  in  ftioer  SdiriA 


IIS 

herrfcht,  etwas  herrordfcTienlrr  machen,  und^eyd(r 
Menge  von  Suchen,  die  ielbll  be)  einem  lo  Deiaea 
Werkchen  vorkommt»  das  AiitVucliai  dufck  ein  HqiuR 
edekhiera  wollte. 

KINDE  R5CHRIFTEN. 

München,  in  der Lentnerfdiea  Bochh. :  Ewtfjihicb 
für  i>tadtkinder^   Von  Andmu  Siäor.  9j6&  ari 
16  S.  Vorrede  g. 

Oer  Vtl  aufsert  nicht  nur  in  der  Vorrede  richtige  Qa- 
fichien  in  die  fchwere  Kuoli,  wienuwKmileniuuididie 
Rej^riiVe  beybringcn  mütfe,  fondern  gi  bc  aucJi  iu  friner 
ganzen  Scknü  lechc  gute  praktifche  Prubeo.  Üis  fiotk 
enthalt  hiuterfolcheLifhrea,  diedahinabztdien.  Vaünii 
und  flerz  der  Kinder  zji  bcarbciren.    ilir/.u  bat  Hr.  S- 
bald  üeipra che,  bald  i:.rzahiuugcn,  baldklemeFabflioxi 
mitunter  eiuige  Gedichte  gewabti.  Bey  feinen  Uotnlul- 
tungen  bleibt  er  immer  auf  dem  Wege .  ohne  litfe  in 
üegcultande  zu  beküiumern,  die  feitwarts  liegen.  Seae 
Ideen  lind  hell  und  feine  Mesnangen  acnt  ctiriltlidi; 
auch  iil  feine  Sprache  herzlich  und  fein*  Vurtrsg  mit- 
lär,  nur  Schade,  dafs  einige  Provindalismea  deai  Buae 
aut>erhulb  Hävern  etwas  an  feiner  Xutilivtikeit hin'" 
lieh  feyn  inuctiten.    Wir  wollen  einige  hencf/eii;  >i 
Ort,  Ji.  der  Ort;  äarfe.i,  it.  durieii ;  d^nanj  vcigejjt'i.t 
nicht  daran  deukeai  Jdu^jen,  lt.  b.:l'fhieaijchuaur;i 
fchwatzeu;  in  der  Iruli,  u.  des  Morgens;  eiJchHSi,  t 
es  fthneyte;  es  brimit,  it.  es  brennt;  die  U'uii,  It. 
Alpdrücken  etc.   Auch  eiutge  niedrige  Auädrüci^  i  ntl 
dein  VC  zuweilen  eouahren,  z.  £.  ergriff nacbdem  Olh- 
feirziemer  ui\d  J'ch.iticrte  ihn  fo  ;  :!ir/;;t. i'imit  a^,  duö 
etc.  Enuiua  luuiieu  wirbeiherkcn,  däi>aviemhsi^^' 
hing  im  Buche  zweüvwidng  vurgekuma>ra  ift»  ^'^  •'^ 
jedoch  nur  die  einzige  und  licht  S.  21.  Um  nemlidita 
beweiien,  dafs  mau,  um  der  guttlichen  HöUc  gcwifim 
lc;n,  beten  und  arbfi;L'n  mülVc,  crial  t  der  Vt' feioen 
Leitern;  Üiu  Tageluhner  hatte  für  lieh  und  Heute  Fubi- 
lie  weder  Geld  noch  Btod.  Seine  Frau  gdht  inai  Müller 
des  Orts,  um  eine  Metze  Mehl  zu  borgen,  hnd«  sbfl 
einen  hardierzigen  .Mann  an  ihm  und  kummi  tiult^if 
wieder.    Der  1  aglühner  ermahui  feine iBitfi:burmt^ 
danken  kämpfende  Frau  /.um  Vcrtr  -uen  auf  üott,  1*  ^ 
diele  geht  in  den  üarteu,  um  zu  graben.   Hierfiail«»  1 
einen  Carolin  und  einige  Kreutzer.    Hey  dielcm  gi'-'"^" 
denen  Uelde  lalat  der  Vt;  den  Tagdöhaer  aUoreiie-:;''  | 
HSiehft  dtt.  wie  gut  Gott  ift?  Hätteft  du  inuner  g«»» 
und  gefeuf/et  und  d.is  Gartenbeet  mcht  uMif'egTtit*' ''^ 
würdeil  du  keio  Ucld  gefunden  haben.    Wer  itcaß^^^ 
und  ileifsig  arbeitet,  dem  hilft  Gott  etc.**  Solle'''''' 
Er/ablung,  fo  wie  lic  hier  gern py in  ift ,  Kinderaiib'^ 
dem  irngcn  W"abn  verleiten,  ab  ub  üuit  uucbjetün"*' 
der  ihun  ?  Wenigftens  foUten  Kinder  gewarnt  wfr«fO» 
nicht  auf  iolche  at^ttUigt  ütJohnuni^a  4et  ticüt<»  ^ 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

LcrDBM,  b.Sam.  u.Joh.Lucht]iuas:   Elogium  Ti- 
.htrii  Hemfierhufii,  »mxore  üaiti(tr%^tnkfnio^ 

Editio  fecund;  cnßigatior.  cui  duae  Richardi  Bait- 
Igji  Epiilolae  ad  HemJtertiuüiun  «cceUunu 
iX2S.gr.8. 

Diefe  Schrift  des  Hn.  Prof.  RsJinkenius.  eine  Rede,  die 
er  bcy  Xic(k-rlc;:;;un{;  des  akjclciiiilchcii  Rcctorars 
eehaiten.  war  vorläogll  auch  jedem  dcutfcbea  Humaoi- 
Sea.  felbfl:  durdi  Beuere  AbdrOcke*  tiekaiint;  und  de 
verdiente  es  zu  feyn,  wie  wenige  ihresgleichen.  Denn, 
ohne  von  Vortrag  und  Einkleidung  zu  reden ;  die  Sa- 
dwD,  die  He  enthalt,  ilndvollfo  treflicher  Winke  und  fo 
tBancicfafahigrn  Unterrichts  in  dem  Fadie,  worin  Hem- 
Jlerkufß  und  fein  Lubredner0jim.en,  dafs  fie,  gleich  Cice- 
ros  Orat'sr ,  allenfalls  die  Srcilo  einer  Theorie  \  erireten 
kaoik   IhrluhaU  Ulauch  wirlciich  dem  labalt  des  Cicero- 
aiftben  Bucbs  ähntich  :  fpectUur  perftcta  Critici  forma. 
Zu  dicrem  Bilde  fjab  dcrc'amals  juiigft  vorHorb^ne  Ihm- 
ßcrliutji  tiieZügeher.    Ucbertleu  weitern  Inhalt  und  das 
Lehrreiche  alles  denen,  was  hier  ausgeführt  wird,  ha- 
bcn\v  i'r.  alsbe)  einer  Lekanntcn  SLiirii't,  nichts  zu  fa^cn. 
Aileiu  (las  \  erdient  bcaierkt  zu  werden,  wicrnancaerSaa- 
mcazu  cinerphilorophirchcm  Behandlui^  des  Alterthums 
bier  vooUoUandau^geßreuet  ill,  denmao  aachmaU  iin> 
ter  deutfther  Pilegung  hat  autgehen  fefaen.    V^e  daher 
n^ch  iminer  h.-n:  .1  la^je  unter  uns  von  IhlLvidifdicr 
U'ortkrajnerei)  geredet  werdeakaon,  iil  ein  wenig  fchwer 
la  begreifen ;  wiewohl  man  uaier  befagtes  Schimpfwort 
auch  das  zn  ziehen  fchcint .  w  rn  fin  SchriüileHer  fei- 
nen Ausdruck  und  Stil  eben  ib'A  uhl  als  Ideen  und  Sachen 
feiner  Aafmerkfamkeit  werth  findet;  eine  Sorge,  über 
vt  olcbetreylich  der  gründlichere  Deutfche»  nach  dem  Vor^ 
gange  manches  angefehenen  Hoinaaiften.  fdtein^rZeir 
Jlch  immer  weiter  hinwc?  fctit.    Diefer  KlafTe  möchte 
nun  auch  die  Feile,  die  Hr.  Ii.  bey  diefer  zwcyten  Aufla- 
ge gebraucht  hat,  und  derentwegen  fie  auf  dem  Titel  Oh 
fk^iitior  hetfst,  fchr  unbedeutend  und  übcrflülTig  fchei- 
nen.    Kvc.  ilt  dagegen  des  feiten  Glaubens,  d<iläia  einem 
Werke  profaifcher  oder  poetifcher  Kuall,  auch  die  gering- 
ftea  Kleinigkeiten,  die  dem  Vergnügen  des  Kenners  Ab- 
brach thun,  keinesweges  unter  der  Kritik  find ;  und  er 
hat  hierinn  die  grufsten  Künltler  aller  Zeiten  auf  feiner 
Seite*    Für  den  Jüngern  Liebhaber  des  edeln  und  acht 
kMinilcliea  Stils  witcI  aber  infonderhrft  die  Vergleicbung 
beidi^r  Ausgaben  eine  ungemein  anp;enchme  Belehrung 
fejn.  <^<*  >^'C  einem  jic  ,  ein  non  folum  mit  non  mo- 

Äa  rertaufcht,  und  fo  mehreres  Aehnliche.  kann  ihm  fo 
Hfnig  Kleinigkeit  dünken,  al.s  im  OetttfclieB  ein  tidig-' 
4.  L.  ^  iT^i.   ZM$iftür  Batid. 


ttch  für  nur,  ein  fa  für  iilfa  u.  f.  w.    Wie  woUen  uns  da- 
.'T  .  ^'^Senheiten  diefer  Art  feiten  voritoinaien. 
auf  die  Feile  des  vortreflichen  Vf.  etwas  näher  ernlafTen, 
und  dann  einiges  beyfügen,  was  nach  unferm  ürtheil 
noch  jetzt  einer  Abänderung  bedürfen  möchte.  Offea- 
bare  Irrungen,  die  der  erJte  Druck  enthielt,  fuid,  wie 
lieh  von  felbft  verßeht,  nunmehro  ganz  entfernt.  Man 
lieft  nun  ftatt  der  falfchen  Stnictur  S.  13.  des  HaUifchrn 
Drucks,  (denn  diefer  ili  wohl  in  den  meiften  Händen) — 
ut  mnlu,  qtübus  camserat,  timentit,      non  vitatis  Puer 
(feh  aui  «amw«  tarn  praecox  ad  frühem  perve»iret 
Anderswo  ift/«moiixf  genius  in  fen».  proprietas  verwan-  ' 
delt    Das  erfte  uar  nichts  beileres.  als  ein  GaOfciamus. 
Em  Ruraer  würde  den  Titel,  de  genio  faecuti  _  kaum 
verliehen.    Hierwlire  eher  ingniMiwi  das  Wort  ~  Sehr 
richtig  fteht  itzt  praer.-p'am  fatcrctur,  wo  man  fonft 
b.  47.  las ;  —  ui,  qm  poßhac  tdem  agere  üißtnmt,  omnem 
ß:>i  matenam  praerejnam  invenirih  ^wweggenom. 
iwa*  Sache  pflegt  der  Lateiner  nichtzu/r/x^r^«.-  derDeut- 
fche  ift  hwion giurkl.cher.    Auch  S.  38-  das  duosjc^ 
los  et  ipfef»gieb,d  .  et  alias  fuger  e  wottefta»  — ^ 
verändert  ;  und  lu  der  Stelle,  brari ßau^im  nt  cklamitas, 
qm:n  Got.:t  et  Saraeem  boiris  Stteris  importaffent,  treten 
niu  F  ■  •  t  die  laHdden  an  die  Stelle  deV  Saracene«.  Ein 
paarniai  m  Aiictor  m  dem  allgemeinen  Sinne  für^cÄrift- 
JhtUr  ,  gutmnfcnptor  vertaufcht;  das  pop,  das  in  dem 
Deulich.Latew  gar  zudringlich  ,  n  n-,n:  i]-rr  an  raeh 
rern Orten  vermieden;  fo  auch  äebere,  dellen Bcdeutunt 
nicht  weit  Uber  das  ojjidum  hinausgeht,  vcrSndert.  bald 
in  opon^re,  bald  ia  pay  ejf,  u.dcrgi.  —   Dieferley  Diu- 
gc  werden  auch  den  üngeflbtetf  bevm  erlten  Blicke  auf- 
lallen. 

BeiDerfauis.  Oft  ift  durch  Hmwegwerfung  uder  Zufa 
gUQff  eines  einzigen  Worts  das  Colorit  des  Gedank.  ns  ver- 
fchoncrt,  eine  Hauptidee  mehr  gehoben,  eine  Nebenidee 
.near  .n  Schatten  gelle  It;  die  Glieder  eidea  Sat«S  find 
verhalüu Wajjger  jerkitet  oder  verlängert,  einzuftar- 
ker.  oderderW^^  ganz  treuer  .Ausdruck  £^ "  - 

mildert.  d.eWortflellung  benchti^^.  oft  ein  Satz  periS 
Jeher  gemacht  worden.  In  Anfehung  des  letztern  Pun«s 
fuUte  man  aadi  in  der  That  ^oriii?  «»weilen  d„e  " 
wilTe  Leere,  zumal  wenn  man  b.^dachte.  dafs  die  SrWr 
eigentlich  als  ölTentüche  Rede  war  gehalten  worden  Rev- 
fpiele  von  a  len  Aeaderungen  erwartet  Nienand  von  uns. 
ZurProbe  jedochfoIgendes:  S.46.  hiefsesehmals:  C^« 
wÄrf.  ntji  quod  omntbm  numeris  expletmn  effet,  afegxirg 
vclh't,  ,najore:n  habnu  poßentatis  quam  pra^entis^'oetSu, 
rat^oncm,  lapfuscH  etc.  Jetzt:  m^orcmvoftcritnfi., 
cMattsfuae,dmfMianmf  «iie  Jdcfne,  .ber  n  dotf- 
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lel  des  Hexamecers  rennieden.  aettucmda  videtnr.  Da» 

STi^u^^H^n ^  «ndwn  Orten  ge- 

fchehen  foUen.  Statt  trmpus  aliquod  heiftt  es  S.  i6.j«7.i 
aliquot  aimos.  Ree.  zweifelt  auch  an  der  UeUichkeit  je- 
nes Ausdrucks,  cbej'  den  Alt«,  rerfielitfictt,  und  Im  fie- 

«en  ^«ittlter :  bey  uns  Neuern .  aucb  den  foc^t-nannten 
jemm  Lahmflen-^  was  ift  da  nicht  üblich !)  ob  man  gleich 
afujr..,.  ,,  H  %  t     Vom  Peri/on.üs  ftgtt  eHteAusf 
0^4.  er  habe  die  aUe  Gefrhichte  f^clchrt,  ßc,  vihil 
JHpra  fien  pofft  videretttr.   Jetzt  mit  mehr  \^  abrheit :  ek- 
g^ntiuf  quam  quhqu^m  aiaenm.    S.  t".  Brevi  pofl  a  R. 
LmtUjo  Uumi  oLdpit,  4fKibits  overa  Pothci  navata  ta  h- 
daretur.  Nun.  Iai»rf.64rf«rrniit  Recht  S.  aale- 
lenwir  n\in,  Jtliacim  profTredinris :  ehmals.  Ji  fuic  ni 
pragredusre.  Das  erfteri;  ohnzweifel  bdTcr.  Aber 
V  arum  progyedtaris?  W«ii%ftRi«  Cftero  htt-frft  inoirr 
nur  diaiw  /a*^«„,  feqnere-.  i'  u.  der^r.,  feiten  die  voll- 
uandige»  romen .  dimris  etc.   S«  Üb  aucb  dne  Frage, 
ob  d,e  ;  crbencainR  S.  11.  gelungen  fcy.   EslMifat:  Si 
aäLnticama^fpufare  tWü»  ante  (irammaticam,  uon 
vulgarem  tflam,  Jkd  abionm  percimas,  habites  in  voetis  et 
oratortbys  u.  f.  w.    EhinaU  In  liefet  Ordnung:  ante  ver- 
ctptasbrafnmatrcam,    Be>  der  geänderten  Wortfolge  ge- 
«ath  der  Lefer  auf  eine  Weile  in  Verleirenbdt  Dies  ift  nie 
M^ehm,  fowiees  nicht  anj^mchm  ift,  erft  irren  zu  mQf- 
«n»  nnmachherfeincn  Imhum  zu  berichti-eii.  —  Man- 
ches andere  der  früheni  Ausgabe  fchcintfaft  blofs  derjün- 
Kr*  ^[ÄI^'Zl?*"  zufückgefetzt.    Wie,  pro  h,qeuii 
dtjjmihtmdnie,9m  iesvorigeD.proitig.dhvyJhiUe.  Sell>ft 
das  cm  panrmal  r>eu  ;;hlte  cm,t rm! m  fÖT  contnntus  gehört 
ge^^üJcnui,u  n  hiehcr.    Zwar  hat  \teide$  fchon  Cicer» 
■Bd  delTen  Zeitpeno/Tcn  :  gfeichwoM  bSit  esRec  filr  g«- 
«W,  dafs  die  .Si'hfl-!ntiven  auf /o  in  Rom  alter  und  ge- 
wöhnlicher waren,  und  deshalb  für  den  oratorifchen  Vor- 
trag  fchicklicher  find,  als  die  Verwandten  auf  tcr  und nm; 
*"     rt!^vf°  i«n«ehie  Sache  als  Handhtvfr  bedeutender 
•BS.   Oefiert  finden  lieh  fchon  in  firühern  Zeiten  beide 
Formen,  wie  obUctatio,  abUctamentum:  vHttperatio,  vi- 
jBpjfnii«;  jedoch  die  crftem  ungleich  häufiger,  undvie- 
»  Woner  der  letztem  F*wi  find  ganz  jungen  Urfprungs. 
Eine  genaue  Beobarhmnj;  der  ahein  Reile  der  Latinitat 
ftewahrt  d»efe  Bemerkungen.        Das  übrige  dicferArt 
empfehlen  wir  lernbegierigen  Lcfem  zu  eigener  Verglei- 
«OMg.   Faft  keine  Seite  wird  für  fieJepr  von  IJnrcrricht 
»701  florcbaus  entdeckt  man  den  feinfühlenden  Mei- 
Tter,  der.  wenn  i-jngft  die  öffentliche  Stinme  ihm  noge- 
theilten  ßeyM  vetüdiert  hatte»  feis  eifietter,  ficenger 
Cenfor  wird!.  .  f  & 

DeHo  u-criger  fcLeuen  wir  uns  aber  auch,  den  Vf. 
noch  jetzt  auf  einige  SteUen  aufmerkfam  zu  madien* 
Her  welchen  wir  fchon  im  erften  Drucke  anfttefsen.  «d 

wo  Wiedas  Umdernifs  nicht  wcg^irpräumt  fchen.  So  ift 
,        '^■f  "c^f  periodifche  Rundung  in  den  VN  orten  S.. 

^  I   r     l  '*^  *^'"*  .*'*'  9""'"«*«  t/rjingiifi  fin- 

gmtsjoitculis  ingeams  humani  rxemplum  na/carjfttr,  prjir 
itpwMr  lacimtitutf  rorhin  ftund,  Uic.  t.  ac.  t.  vi, 
fram;,tttMn  tnter  iUos  locum  tenet,  quorum  vh  finguli  etc. 
Uoc  h  glauben  wir,  dafe  es  vorne  röraifcher  heifaco  Wirdes 
q  u  t  vtx  Jwguli^bitMü,^^  :praeeiputtm  q  ue»d»m  h- 
\  Utitt.  WcwgAeBfrcedetdceroawf JetstieWcile  ge^ 


wöhnüch,  unfl  hier  gewinnt  dadurch  derSchlnfsfatzto- 
gleich  an  Symmetrie.  S.  6-  Quam  Provimciam  tmttji 
proprio  •qmtaadi  jure  tenet,  tanrn,  fi  quandaingraäorwm 
difcijrfl— 1111  mrütuai  vocata  ßt^  no»  dubitat  üiai  fm 
inmrire.  Wir  fehen  hier  Tva  Sahjmctiv  keinca  lila> 
länglichen  (irund,  und  würden  geändert  haben,  tiocat« 
e  fl.  Karz  vorher  fteht  noch :  Critki  imngo  ai  vivum  »• 
pr^t  ^»Redensart,  anderen  AechtheitVavaffor.w-ie 
wir  raeynen,  mit  Recht  zweifelt,  fo  gchraachllch  fonfl 
ad  vivum  auf  andere  Weife  ill.  S.  ijj.,  wo  fo  natürlidi 
fcfada  die  liebenswürdige  und  offene  Art  er7.ähh  wiri 
wie  Hemfterfa.  die  ron'^ntley  erhaltenen  Emeadadma 
zum  PolIoJC  aufnahm,  wie  er  jeden,  fogar  feinen  SeUbiB, 
ft  iti  Grfuhl  mittheilte,  inoncm  operamfu^im  fviffe;  alttnn 
omniadivimtusexMdiiffe,  fährt  R.  fort:  Hocß  ak^eve»ißit, 
quam  ö/hito  id  dijfmaSaffett  qiuadtmcamtimmit  äSgi»- 
tiam  ndhibnijj'd.  ve  int^ulguTemanaret.  Hier  fchei«  wi» 
ofct'n  durchaus  nicht  an  feiner  Stelle  zu  fej-n;  es  iiH(v 
gar  zweydeutig.  Doch  läfst  fich  kaum  denken,  kkht 
auch  die  Sprache  darauf  fuhrt ,  dafs  Benäey  MbAp- 
meynt  fe}-n  foUe, —  S.  Iniods  defperatit  — 11*13,1* 
vetuflarymmembranariunauM}ritati;,mü 


fimtfe^o  qmäem  veniam  äans  ticentiae,  qaamJi^iinMi»mt 
nen^endn  fumß.   Im  Ciceio  würden  wir  anf fimfifftt  n- 
then.    Allerdings  1 3 fst  fich  jenes  rechtfertigten.    Aber  dk 
Nuance  der  Idee,  die  das  andre  giebt,  ziehen  in  fulche« 
Fallen  die  heften  Alten  vor.    Es  verlieht  ficb.  da/s  auch 
dans  hier  das  rraperfectum  ift.  Auch  in  der  Stelle:  l* 
Metaohijjka  qiiae  vera  certaque  fint  y  et  in  quibus  fimt 
confijtere  pojfis,  aptui  veteres  je  reperijfe  ofumdictbat. 
Sovarum  optidomm  JubtiÜtatem  iU  faeiU  t^nofc^tße 
eonm  levitatem  vet  hoc  argumento  drmomfhabat,  qmd^ 
iie.\cnnque  novtts  Metapfnjpcus  exißa  t,  IrAi/s  fror  h:-^, 
quem  tenuit,  peUatur  —  auch  hier  wurde  Ree.  o^c 
Bedenicen  fiiireiben:  ejfent^  pojfes  (oder  licfr«l) 
exiftcret.  tntirx  yrior  hco  peller eturjao.  AUesift 
von  dem  Urtheil ,  üas  Hemiterh.  einft  fällte,  abhaagif 
vorgeftellt:  dicebat  oinuia  fe  repenße  — agnajtt- 
bat  et  dfmenßrabat.    Der  nealiche  Fall  k«aat 
not^  an  einigen  ander»  Orten  vor:  z.  B.S.  i(S. 
für  un-  d-'ui.ir^ntur  fyot  det-incrnntHr.    Vsir  i^'^-Vn 
zwar  bemerJu  zu  haben,  dafs  Livius  hie  unii  davonoif- 
fcr  Folgeder  Temporura  abweicht ;  aber  in  denStelle«. 
die  wir  angemerkt  haben  ,  relu  n  wir  doch  njehrGni' 
zu  der  Abweichung,  als  in  den  angefahrten.   S.  9.  fd» 
uns  eine,  übrigens  kleine,  ElUpfe  für  diefe  Gaituaf  <l« 
Stils  doch  etwas  hart.   Unten:  ßdprqftetomeiitu»ati 
muUo  miranda  rnagis.  Wäre  f/fn  denken,  fo  wtKvd^ 
einzuwenden,  l")  jhrr  kann  es  nurdas  Imperfectumfri'^ 
aäes  muUo  erat  miromla  magis.   S.  10.  i^ianumi^* 
verbomm  taemmu  de  conjectmvafiippteat. 
Gebrauch  von  de  ftatt  ex  zweifeln  wir  ein  \reHig.  SeW 
richtig  fagt  man;  de Jententia,  de  coujUto  rMn-msf«^, 
q^mp^eams  de  eotrieetum  RtduAenii  hoc  muta  n.  Ihet  i 
de:  nr.ck,  getnafs,  ziffotge.    Allein  dort  iii  der  l^äH  an 
dcrs.    Ree  hat  weni^ens  noch  kcinßeyfpiel,  w«<  » 
hier  erfodcrt  wird,  gefunden.  —  S.  41.  Lnchw« /"W*" 
iionem  vutimitamlaarte  owj/crü/tu«.  Icheint  unsaus^wty 
Grdaden  heUscv  m  tMat  «m  imitabiti.  Der 
Cnnd  iftditr»  weil  jene  VeiMienr  whimtmidm,  » 
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befteaZeitalter  der  Sprache  noch  nicht  in  dem  blofsen  Be  • 
^wVfcier  f^glkhkeit f^ebraucht  werden  r  tmitandtm,  qvnd 

Stis:ir.:''^y:  rotffl.  Kcc.  hat  mit  niichftem  Gelegpuhf^i 
e%'on  mehr  zu  f^co .  auch  wohl  die  Zeit  zu  beftim- 
SBfn,  wo  der  jettt  vo  SbUdie  BeetHrderJMog&M<tt  auf* 
g-pkomraen  ift.  Auch  bcy  der  Stelle  S.  24.  hat  er  einige 
üweifel;  Plerüjue  wl  yr.rtem  philofophicie  delibatU,  vel 
in  locis  amnntioribus,  mi  rime  in  eo  de  maribus,  commoran- 
twr^  Qcero  pflegt  zu  ic|reibeD;  m  «0  9»  4II  ife  mori- 

Mehrcre,  noch  mehr  ins  Kleine  pehende,  Kritiken, 
vrve  fie  einen  wohl  während  des  Schreibens  aufhaken 
können,  aberseben  wir.   Sdum  \än^  fcbtfnen  wir  uns, 
durrh  dii'  mirgetheilten  Bemcrkangcn  dem  VergnüL^on, 
das  der  Lefer  bey  der  wicderholcen  Betrachtung  diel'es 
Melfterftücks  von  Stil  und  I^tinicat  gcnicfsen  wird,  ei-. 
ni?»^t*n  Abbruch  pcthan  zu  haben.    Dafiir  <iTid  ^^-ir  abpr 
ül>er/.cugt.  dals  des  Bewundernswürdigen  hier  allzuviel 
tll,  3!$  dafs  auch  die  eigenlinnigüe  Kritik  dem  viel  fcha- 
dken  könnte.   Und  durftieSdoppitts  über  einzelne  Stallen 
ficUft  mit  dm  Cicero  regten,  Ibiftdies  eeten  einen  heo- 
CigcnSchriftftellrr  di'flu  r  hn-  erlaubt.    Der  Eindruck  des 
Ganzen  bleibt  immer  derfeibe,  der  er  war.   Jeder  Lefer 
-%ron  arhtetn  GeSätmuk  wird  das  BAcUein  mit  ganz  an- 
dern Empfindungen  aus  der  Hand  legen,  ah  em-a  den 
I*anP^  rikijs  auf  den  Trajan  oder  eine  von  den  iobred- 
»erirchrn  Dccismationen  des  bewunderten  Hn.  Thomas. 
Proben  aus  den  beiden  Briefen  EMtkyst  durch 
iMitfheilungHnR.  jetzt  die  Gelehrten  fehr  verbun* 
<|rnhar,  fehlt  es  uns  nunmehr  an  Raum.  AmEndclafst 
fidi  aber  auch  daraas  für  ein  gemifchtcs  Publicum  kci- 
ae  rechte  Idee  geben.  Bey  dem  Kenner,  werden»  dieTe 
Benileyfchen  Emendatiooen  die;  Rewundenmi;^  gegen  das 
Gmie  des  glucklichften  Divinators.  wo  muglieh,  noch 
erhöhen  :  fie  tragen  faft  alle  den  Stempel  der  höcbften 
Wahrfcheiolichkrit.  und  find  dazu  die  Arbeit  weniger 
Stunden.    Er  fcbliefst  mit  den  Worten:  Defflfus  fum 
taedio  fcribrmit .  qitnd  lovgf  majore  opera  miki  conßtlit, 
Ma«  emtndatxones  ipfae.     Und  vorne:  Fädle  et  miaji 
Jjpotite  «Äf  JoUnt  fübnafci.    Jetzt  bcgreifcman,  wienem' 
«erhiiys  nach  F::ipfang  dicfer  Bride  in  der  erRen  Ver- 
xwretfluog  aui  den  GecUinken  geratben  konntet  mit  dem 
keicifiAen  Stodhim  «uf  nnmer  zn  * — 


Bn£'<i-Ai%  b.  Korn.  JÜeinemiuiarifcheBiMiothek,  oder 
1/erJuch  eines  Lefebuchsfür  Soldatenfchulm  mid  für 
folche,  die  Jkk  ^tmStmmk  gtwidmet  kabtn,  L  Tb. 
1790.  90  R.  in  g. 

Die  VeranlafTting  diefes  nicht  übelgerathcnen  Verfiichs 
ift  ein  \\'uorch  des  Hn.  Z,Mner  in  feinem  Lejehuch  jür 
«Br  Stände.    D»r  ungenannte  Vf.  erklart  (ich  in  der  Vor- 

r?cir  i:hcv  i'i-  Vothwendipkeit  der  fittlichen  \'rr?i -iTrrurj; 
4e»  Soiiiateniiaiides  r  und  gicbt  einige  Mittel  dazu  an. 


2.  B.  gute  Regimentsfdittktt« jMtiBeTfpiele  des  ganzen 
Officiercorps ,  (dann  mOfsten  <OTfe  doch  i^n^A  efft  MMt 

erzogen  feyn!  Aber  von  wem  \vcrd<  n  ffhr  hautig  unfere 
Fähndricbe,  und  aUö  der  ganze UÜicier.  erzogen?  Von 
den  Gemein«!!  nifden  Wachtihiben !)  gehörige  Achtang 
des  Standes  eines  Soldaten,  (an  diefer  fehlt  es  doch  wohl 
eben  nicht?)  das  Lefen  guter  und  den  Fähigkeiten  des 
Soldaten angt  m  rJV  nerBücher,  menfchenfreuodlichc.Men- 
fch^'n  nnpcmelTene  Behandlung  und  nützlich«  Befdiafti- 
guug.  (Das  ill  die  HauptfacheT)   Er  endigt  nnt  eifrigen 
frommen  Wünfchen,  die  wohl  noch  lange  Wünfche  blei- 
ben möditen.   Nnn  folgen  die  Gefchtchten,  und  zuletzt 
(S.  273)  eine  Anrede  u  die  jnngen  Lefcf ,  welche  meh- 
rern A  i  drücken  nach,  vor  dem  Lefebnche  vorhergehen 
follte.  Sie  enthalt  moralifche  Lehren  IQ  einem  herzlichen, 
dieologirchenGe\^^nde,  das  hier  ganz  zwedtmäfsig  ift; 
nur  wollen  die  geiftlichcn  Lieder  für  Soldaten,  welche 
cin^efchaltet  lind,  gar  zu  wcnij^  fagen.  —    Das  Lele- 
bucii  fclbft  nun  befteht  aus  lauter  einzelnen  Gefchichtea 
find  Anekdoicen  von  aUvIey  Arten  militarifcber  Tugen- 
den,  worunter  fdidne  und  grofseZüge  vorkommen, 
V.  fl\c:\  doch  auch  wohl  zu  unbedeutende.    Srkner  find 
jEjzahlungen  von  fchlechtem  Betragen.  Unter  diefen  ift 
das  Gefpriicb  zwifcben  Kapttain ,  Feldwebel,  Regiments- 
foldfcherer  und  Soldat.  (S.  62)  7war  leider  aus  der  N«- 
tur,  aber  zu  kuaiimafsig  behandelt,  als  dafs  es  an  die- 
fem  Platze  Wirkung  thun  könnte.    Ueberhaupt  wäre  es 
doch  wohl  bedenklich,  in  einem Lefebuidie  für  gemeine 
Soldaten  empörende  Handlungen  vonOffieiefCn  «f  ertäb* 
len.  ohne  zu  .ie.ch  dir  B?rt;afun:;  (^erfelben  durch  ihre 
Obern  oder  durch  das  Urtheil  der  Welt  hinzufügen  zu 
können.  —  Die  Anekdote  fS.  95)  «»t  der  UcberfchriftS 
Gott  lafjt  fich  nicht  JpQtien,  bekömmt  durch  eine  Wen- 
dung am  Ende  einen  Auftrieb  von  Aberglauben,  der  doch 
ein  für  allemal  nicht  befördert  werden  niufs.  —  Das 
Gemälde  vom  Kriege  aus  Kleill  (S.  198)  ileht  wenigftcna 
mitten  unter  Anekdoten  nicht  an  feinem  redheri  Wade.  — ' 
Ueberhaupt  wäre  es  bev  der  Fu : trnz.unc; .  welche  der 
Sammler  vcrfpricht,  wohl  gut,  wenn  .die  ganz  wahren 
Anekdoteft  nnd  Cbarakter^e  von  Mofin«  Gedichten, 
(wie  hier  eins  von  PfefTel  vorkonTnr  ,)  fchönen  Stellen 
aus  Büehem  und  erfundenen  Anekdoten  in  verfchiedene 
Abfchnitte  gefondert  würden.   Und  endlich  kann  Ree. 
den  Wunfeh  nicht  zunückhalten,  dafs  doch  alle  Sammler 
folcher  Rüther  jede  ihrer  Gefchichten  möglichft  benÄnn- 
den  möchten.    Dadurch  wurden  fic  fich  aufscr  ihrem  ei- 
genthümlicben  Publicum  auch  nochmanche  andere  Klaf- 
fen, e.B.  den  Pfydioiogen.  oft  anA  den  Gefcln  1 1  < !  rei- 
het, verbindlich  machen,  der  etwa  ihr  Buch  durchblät- 
tert; und  dem  Lefer,  welcher  ßch  um  die  Quellen  nicht 
bekümmert,  verfchlügt  es  doch  wcnigftens  nicbn» 
lic  ift  einer  kuiacn  AMüerknng  anfegebea  ilL 


KLEINE  SCHHIFTEN: 

iIiiEiiarCBtAnatNniT.  Timmrt  DdknBttrf»  tt^ri^  Hgmr>r    ms  fopro  U  ph  amniHate  ipottß  Mttmodeftme  D'fferftitiMtJ'r 
iUßfkkefmtkU  df  anra«,  tm  mat* tungttun  td ^fmßtn.    Ihttor  Irvt«^  CUaraaU.  1719.  »  &  W4>  &  rO 
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ft»w«nii:en  BlSuern  ift  viel  Gut«,  und  ward«  noch  mc.ir 
Bnuclibarkeii  üeivouiivii  iiaben,  wenn  der  Vf.  fich  nor.t  rr.cl  r  iDcr 
Hj— n  Oe?«ttttJ"d  hJf.e  verbreiten  und  tiiii  von  allen  Seuen  bu- 
traduen  wollen.  So  fehr  fich  die  Natur  und  die  WirkuncM«  lUr 
I7er*«n  »ttferm  forfchenden  Auw  «nuie-Ht.  eben  fo  felir  hibcii  lieh 
von  Ztit  zu  Zdt  die  prölwc»  NaturkundiRer  boUrebi ,  de  ilnil« 
iauA  lf«did«ikeii,  ttwils  durch  Verfuche ,  zu  bettimnieu.  Eint- 
M  feilen  die  Hetvm  als  ofotllireiiae  Sauen.  Andere  fnr  I.euer 
des  elektriatwii  Flilldunu,  Andere  «ber  nehmen  eine  ^eühgv  Ner- 
vcii^.ifl":K!ieit  Hl  «n,  welche  im  Gehirn  abgefchieden  werde. 
j,et'tcre  MeynttBg  dänkt  ie«  Vf.  im  W4Üirfch«mUdilkH;  üe  w«> 
de  jedoch  duidi  d«n  Umftwd  fehr  hypodietifd) .  dab  man  den 
^•en  <'iii"':ft  ««»  Oehiinmafke  «bfchciden  lüfet ,  »on  da  er  dnrA 
die  NcrVen  hinfliefte ,  Und  ße  zur  Empfinduni»  und  «»r  BeWfl- 
ewxi  der  M-.ishcln  f  ihijt  niache.  Mach  Catdani  aber  «eliorte  zur 
Abfonderuiie  diefe«  FhiÜiuM  t»  tlunqwke.  dafs  die  nndipeSub- 
üan?.  di<!i>s  Or(;jns  mit  dm  Mark«  voUhmuMa  analtoneurie.  um 
leuterin  ihr  arieriöfes  Blut  mittheihn  m  LSnnen.  welche*  die  ge- 
nauiUen  Zsr^'Utfü«;ruin}>;ii  noch  nicht  zu  eacdecken  vemMcbKn. 
Cfj  i(.icht  iiwh  hiiisTe<?en  derVf.  einweiAn  zu  können  glaubt,  daft 
|.  .«,  '..,,  -AT-  ii'thf  b'  idc  Au^eti  und  probem  WerKMug«p|«Ä 
r.iiriL;i  r  ^••'■■i  "I  ^'^  Natur  niciii  vorhanden  fey,  fo  hük 

,-T  iioi' d«.-ii  h.-bo'  :u.:;:  .r.t  ,  Co  .dorn  beniiiht  lieh,  zu  zeigen, 
daf*  diefe  AUg.iüuia  iue  w:m  cim.  i?  im  Gehirn  vor  bch  gehe, 
liier  beruft  er  Cic\\  zutrlt  auf  t'vA.'c  lui  ftnicht  r.u  erklärende Er- 
fclieiniüieeii.    ^^ic  kime  e«,  vrvv.n  das  Nervcnfliiidum  bteft  \tna 
Gehini  .ms  in  die  Ner\en  hineL-fciickt  würde,  d^Ü  hey  der  Ilc-i. 
Itintt  der  i^haiuiiRen  die  Belüriu;g  gewöhnlich  suerft  m  den  ent- 
fcnuftwi  Enden  ti.  r  (jli-d-n  iVen  anfingu  ,  dlfs  bey  I .  ihmun -en 
den  Annes  und  ä  -r  lUv.d  d  -s  L'ebel  xueHl  in  den  I  injtTu  wcictit, 
und  fo  nach  ui.d  n-..-i  d\e  DilsU-  vvei-t;r  .-.'init-v  vctLu»; ?  P^Ih-u 
fo  findet  fichs  auca  an  den  untern  Glieil..'ni.     Sahen  wird  ein 
Glied  auf  einmal  von  l  nhmunc  tVfy ;   oft  bleibt  «n  Thell,  gc- 
wttholkh  ein  oberer,  noch  fcuw^ca  utid  nriKT mordend.    Da  m 
AifAn  Füllen  der  dem  Gehirn  nachfle  Tliuil  uitht  mit  Ncrvc  iceiit 
Tcrforet  wird,  wie  kann  derfelbe  in  die  er.ticnuellen  Thcile  ge- 
lanEcn    wenn  er  blofs  aus  dem  Gehirn  k  iine^    lliciu  kommen 
di«  nädift  Andern  von  HaUtr  zuz  I'eftftrizung  des  Unterfthied« 
nHßdMn  EmpfindtmR  und  Keizbarkeit  anEeftt-llten  Verfti.  he,  n  ich 
Amnum  m  Bedrückter  oder  goreitter  Nerve  blofs  in  dem  Mua- 
kd   zu  den  er  geht,  Convulüoncn  errei;t ;  andere  Miiikeln  wt-r- 
den  nicht  eirefft.  fo  wie  da»  zum  Jerfuche  belUmmie  Thier  auch 
keinen  Schmerz  l«dei,  wenn  der  Nerve  gebunden  oder  lerfdintt- 
fen  worden  ift,  und  man  ihn  unterhalb  des  Ortes  der  Trennung 
reizt    DurtJi  ZeHÜiueiduntr  des  Nerven  geht  alle  Empfindung  m 
denTheilen  Valoren ,  wohin  er  geht;  nicht  aber  feine  Fähigk«^ 
diefelben  zu  beweisen ,  fobald  er  gereizt  wird ,  auch  dann  aOlt 
wenn  das  Thier  Ii»  eben  getödtet  worden  ift.   Die  BewegtuigRMlw 
fichc  der  Muakiiln  liegt  alfo  immer  noch  in  dem  abgefchiiiiMMS 
und  von  der  GcraeinfAift  mit  dem  Gehirn  »bgefondetten  Netven. 
Deu  Einwurf,  dafs  bloA  der  in  dem  NcfV«D  noch  zuruckRebhe- 
benc  Nen  enqtift  die  ^«««ing  dtr  Muafcak  twmkflc.  fuchtdm 
Vf  vcr^hiedentlich  zu  heben.'  Wb  «Ire  «  Miiglidl ,  dafr,die 
Bewc^ui  ren  der  Muskeln  fo  imffbuUidl  ftknoH  irfnägenkooiv 
^n  wenn  der  Nervengeift  nicht  liiieMkfliiclllig  C«»      » 0 
warf  ?    l  nd  ill  er  e« .  wi«  ^fidiwmd  wird  «  aiM  de»  rtge- 
fchniitentii  i^ndi:  des  Nerven  eniweidienf  Wie  «ire  «•  Cnier 
mdelich.  wenn  der  >erccii  H;ift  nicht  noch  andre  QneUen  Mit. 
•tafs  ein  S.n'.amander ,  d  im  mau  den  Kopf  abgefchnitten  ,  noch  «W 
feine  VcrriohtnniTcn  voUfiiiirt.  und  allmählich  einen  neuen  Kopf 
«rhalt?  NVie  wäre  die  Reproduaion  zerfcbnittcner  \\  jfierpol> pen 
zu  erkl.iren,  wenn  fnr  dfn  Nervcnceiü  nicht  n-Kii  andre  und 
noch  ifröftcr.»  Out^len,  .»iif*«-  dem  Kupi>,  vorhinrien  wären?  Er 
aitbldfttf  licn  f  chenkelnen'en  eines  Ijmmes  ,  und  fonderte  einen 
äubcm  zum  drcykoptigen  Wuakel  laufenden  Alt  ab,  den  eruiit«r. 
bMid.  und  OiD  adnnMb  über  den  Bmde  mit  der  Bpa»  einer 


d.-.s  Thier  wiufelte,  der  Muskel  aber  be'.\T?< 

iiK'iU.       l-.r-  fi-'u  c  lim  untcrll.ilb  der   1 ' nti'rii.uduiip; ,  uiid  «'.iia'iQ 
lo;;  uch  ük-kt  Musüc;  „uu-naien  ,  das  i-.-i:uiii  j ber  gab  l»eia 
chtii  von  i^:ui>iinaiuig  zu  «rkcimen.    Er  z«rfduiitt  den  >ft—  . 
reizte  um  wieder,  und  der  Muskel  bcweirie  fich  wii  .:cr ,  d  .ca 
maiier.   Den  gröfsern  Alt  de»  MediJiiiiervens  eine*  ilun  V-  t- 
fghiiiii  er  uriterhJlh  der  l'ii;  ;iin'-;.  eUe  er  fich  i:i  d-  i  l'roniiMt  ra- 
dialis internus  euit.u:t ;  er  rei  te  d.is  r.birel'cuiiittfiic  Siucii,  und 
der  Muskel  bewegte  lich  wie  g««voiiniicii.     Nun  verband  er  den 
Theil,  lind  lief»  den  Hund  frey  ;  der  'J'heii  war  fall  geiahmt,  nihn 
aber  von  Taze  zu  'I'.iL;caH  Kraf;.  z-.i.    Nach  funt  Tafcn  ir:<»^reta 
er  die  Wunde,  ni;d  fjhc  an  beiden  Bnden  de«  Ner.  cn>  e  m  - 
ni?es  eines  weiisiichen  Marks.    Er  reizte  das  Mir  ,  m  trfäntn 
malen ,  aber  der  Muskel  zog  fich  nicht  zuüinjneti ;  da  er  ibct 
unterhalb  dt*  IVlarkes  den  Keri-en  reizte,  fo  bewerte  heb  der  Mu«- 
kei.   Sich  dicfer.  Erfcheinuu^  zu  verfichern,  zerfchniu  er  ieaitl' 
bell  Hunde  den  Kniekehlnervcn  ;  er  reizte  das  getrenme  Nerrrw 
ende,  und  die  davon  abhani^enden  Muskeln  xogeit  Hch  zu&aifflfB. 
Er  verband  die  Wunden»  und  liefs  deu  Hund  zehn  Tage  in  Ruk; 
«nfiingiicü  war  er  treinig  und  firaCi  faft  nichts .  zuleut  aber  vard 
M  gäralkh  wieder  munter.    Nach  zehn  Tagen  machte  a  die 
Wunde  witder  auf,  «La  er  dann  am  Vorderiuise  deu  geti«ii:Mi 
Mediattncriren  mit  noch  mehr  und  uodi  w>:ir«erni  Marke  bifffn. 
und  beUt£lld«i  dadurch  feit  veremigt  falie.   Er  reiae  dnft»* 
produdit«  talle  melinnals,  ohne  den  Mufkd  fidi  hatwtpam 
fehii;  unter  diiAr  aber  gereizt,  beachte  derK«vBiiillMicaillü> 
kel  Zuckonfao  karvor,  dodi  wurden  diefh  Bammmtm  ianet 
fchwiidier,  zis  er  0«  «nfanglkb  beobachtet  Im».  DideTmii* 
derung  der  Thiti^keit  diatm  Mervenit  irks  bt)r  itt  durch  dtt 
Zert'chneidung  gelUman  Abänderung  de«  Neiwi^Üles,  kf 
nichts,  worüber  man  üda  zu  wundern  habe.    Nun  band  er  da 
Kniekehlnerven  auf,  an  welchem  er  ebenfalls  das  weiialicheMst 
gewahr  ward.   Er  verband  den  Hund  ^^'lc:de^,  unCt  liefi  ihiiroca 
andre  zehn  Tafe  Rehen,  wor.iuf  er  den  V^erb.ir.d  abnahm,  uiidcw 
Wunden  wieder  oiTneie.    Hier  fand  er  lu  feiner  Freude  bj  * 
Theue  miueilt  des  gedjcntcn  weiften  iMarkej>  voUkoninen  vert^- 
nigt,  doch  fo,  dafs,  wie  .i-,ich  luntuna  gefehn,  der  Nerce  am  <Jne 
der  Vereinigung  diinner  i'.s  m  den  iibri,;;en  Stellen  war;  )..•  wei- 
ler  an  doinieibcn,  d.-ltu  dicJiCr  ward  er.    Hi  reuüc  diflejiün  d« 
Vereinli^iiiiLT ,   und  der  iiund  fi.ib  einii;e  Zeiciien  des  Sci.-.aerzfi* 
zu  erkeiiiien ,  er  heulte;  der  Muskvl  aber  verkur^ie  Ijcn  nidlC 
Nun  reiite  er  .iber  den  Nerven  über  der  reprodiicir.en  6(«Jl*,  und 
Iii  he,  uiiCuld  vrw<-yu-  juh  ät  r  jMuikel.     Diefe  Vert":,c;;e  ,  »n  noch 
zwey  andern  llui  d.ii  wiederliuJt  ,  gaben  d.;(Teli)e  Kefnltat.  lln. 
Dr.  jirnemanns  Verl'iiclie  Klu'int  er  nicht  qekaiini.  -iu  hjbe.':. 

Da  nun  fclbü  in  d«;tn  getrennten  Nervenilucke  die  Eigenk&afiu 
nach  angebrachtem  ilei::«,  Muskeln  zu  bewegen  ,  fo  latur  anfaali. 
als  das  Thier  lebt,  fo  glaubt  er  fchlielsen  zu  diirfan,  dift  der 
Nervengeift,  aufser  dem  Gehirne,  noch  aniire  Quellen  babenmuf- 
fe.  Nun  brini»t  er  ([uns  deucht,  am  unrechten  One  ,")  bey,  w« 
die  NaturWündii;er  wahres  und  falfches  über  die  innerv  Strucist 
der  Nen-cn  beobachtet  zu  haben  glauben,  ([aus  UalUr^  PnAuii, 
dt  la  Torre  und  t'vMtana,')  und  fchlicfst  mit  einer  Vcrmtuhuafr 
dafs  felbft  die  kleinften  Nen-enenden  eigne  Kraft  bcfiUM  U** 
nen,  Nervengeift  hervorzubringen,  wodun:h  alle  rhlinniiBWr  fiff 
«rUirharer  würden.  Die«  bewiefan  aud«  dt*  «hM  CaÜm  i*- 
bomen  Kinder,  welche  einige  Zeit  am  Leben  bliebm.  Kma  in 
Blut  den  ebgaftbniaamn  Nemo  ia  den  fituid,fetzen ,  M  vi»- 
der  SU  eneugen,  imd  dem  ofaem  Ende  aa  Wreinigeo,  «s* 
foUte  ei  ihm  niot  mtA  Nervtngiift  uimitMlbar  zufuhrt^  Itj^ 
dodi.  dafk  der  Nerve  CdbR  immer  du  denfelben  abfoitdomrOt- 
faa  bliebe?  Mit  diefen  Gründen  untl  Thatfachen  fodu  d* 
fcharffinnige  Vf.  feiner  Meynung  Gewicht  zu  geben,  im* 
wünfcht,  dafs  er  feine  Unterfuchungen  hieriibec  fortfetKH  taa^ 
da  er  feiitem  Gegenfbnd  fo  gewachlea,  leuterer  ah«r  ttochla^t* 
crCdiürft  Sit  Aya  r ' 
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fjiiFXtc,  b.  Sdiiiridi:«rt:  M.^erfRintft  Rudens,  ad 

fdi':Ltnim  r.iUi(iuam:n  ßihin',  hm  ad  criliinno^i  tmcn- 
dationes  et  ad  m^tricae  legü  iiortiuim  pajfm  l  i'jicla ; 
tMc-tro  in  fingiilis  verfibus  notato  apiiojltione  ayicum, 
in  j'unbich  trocliaicis  p»r  dipodnu,  in  anapatjiicis 
ef  criticii  eL  bacchiaäs  per  moitopodias.  Acudit  K. 
Bentleji  de  Metris  'ierentiaiüs  I.X'ri'Xiu*,  item 
Gabr.  Paerni  de  verßms  eomieis  Uber  imperfeitus. 
Edtdic  Frid.  Volg.  Remtu.  1789.  7  B.  gr.  g. 

Diefs  \'\  cJie  letzte  und  u  ichugße  Arbeit  des  fei.  Reiz, 
rti"j.'nij;e,  die  ihn  t'cineD  Nachkommen  als  eineu 
Kririker  der  erflcn  Klaffe  bekannt  machen  wird.  Scheu 
*  und  vorfichtig  in  nüem.  was  er  von  .^Iten  früher  heraus- 
gab, äudrrte  er  nur  feiten  im  To\te ;  auch  noch  in  ft-i 
nfm  Per/ms  nahm  er»  ein  i'aar  Stellen  aus;enoromeo» 
mtSims  vur  andrer  Gelehrten  hie  und  da  zerftrente  Enen- 
darionen  falsdic  von  Hcntlpy  bcyra  Hora?;)  auf;  fo.  dafe 
'ihm  hier  Mancher  »^in  Verdienll  beylegen  kann,  auf  wel- 
clu  s  er  felbrt  keinen  Anfprudl  machte.  Bey  gegenwür- 
tiL;e!n  Stücke  desPIautus  hingegen  wurdr»  er,  theils  auf- 
gcuiuiac rt  von  Freunden .  tucils  voi/.üglich  durcli  das 
eigene  f  c  li^rr  (icfuhl  fi^iiif  r  St.irk -•  in  dramatifcher  Kritik 
freier,  und  diefs  bis  zu  eincin  Gude,  wo  nur  Wenige 
'{hm  folgen  mochten.  Befonders  Ko  einer  Zeit,  wo  un* 
terPhilolorren  \-on  ProfrfHon  die  Mcynung  herrfchend  ift, 
dafs  der  Mhtu  üeniley  im  Tetßnr.  den  i  ext  mehr  ver- 
derbt aU  verbeffert  habe,  kdmmt  eine  fokhe  Recenfion, 
wie  diefe  dt>9  Rudeiis     etwas  unem^artet.  Um  den  be- 
'  IdKUenen  Titel  des  Ruchs  vor  Misverßandnifazu  nchcrn, 
'binieTkpn  v  ir  HLimlich,  dafs  man  hier  nicht»  geringeres, 
ida  «ae  durchgängige  Berichtigung  desText**s«  nach  al- 
.  len  liepio ,  die  ms  Drama  Torfchreibt,  zu  fuehen  bat; 
aJlfi»  dra  Anfang  der  •(Vahren  Kritik  des  Plautus.  Un- 
«eac&lei  der  vielen  Aumerkungcn  der  Gelehrten  über 
'«Men  Ofebter  ilehen  wir  im  Ganzen  in  Anfehung  fei- 
-  nr»  Textes  gerade  noch  da.  wo  man  vor  liare  und 
f  BentUij  be}  m  Tereu/.  Itund,    Noch  im.tier  gilt  ziemlich, 
,  was  vor  300  Jahren  Muretus  fagtc:  vult-atur  PLih!h>,  ji 


J 


mis  emm  ab  inferis  AeJcuiafittS  excitet ,  juratwus  fabulas 
A»  fitas  non  ejje.   So  kömmt  diefs  Reisufdte  MuAe'r  nodi 

'  m  rechter  Zeit ,  um  ctnrnC'imr'rifttrius  pnyetnii^  in  fei- 
£fiB  Anftiiritt  7M  h.mtüen,  der  uns  leicht  mit  vollftandi- 
fTf  Compilation  aller  vorigen  Notenmacher  —  in  befiCT 
Trruher/i^krit  Worte  und  Sachen  erklaren  könnte,  an 
«firi^lautüs  nie  gedacht.  Schade  nur.  dafs  der  vortreffli- 
che Mann  fein  Werk  fo  ohne  alle  Grunde  und  Belege  fei 
rr%  Verfahrens  au^ilellt  bat.  Keine  Anmerluin^  zum 
Hcwvs  fo  Tieler  neuen  Verbeflerangcn ,  ja  nicht  einmal 


eine  Vorrede  Tin  ^--t  Cnh.  Auf  diefe  Art  kann  nur  diekletr 
oe  Anzahl  von  Gelehrten  ,  die  mit  der  Theode  der  altett 
Sylbenraaafse  Tehon  bekannt  ift,  den  TuHen  Kotten  aus' 

I'einer  Bearbeitung  ziehen ;  und  fo  fcheint  die  IIolTnup.^r, 
einen  reltituirteu  Plaucus  zu  erhalten,  (eine  Hoffnung, 
dieBentley  unerfüllt  liefs,  Reiz  aber  nach  feinen  Vorar» 
heilen  in  wenig  Jahren  hätte  erfüllen  können.)  auf  dello 
längere  Zeit  hinausgerückt.    Demjenigen .  der  fith  der» 
cinft  /-II  dieft T  \i  br-it  le^itiiuircn  mochte,  läge,  düniuuns» 
nichts  fu  lehr  ob ,  als  vorerll  den  liritifchen  Commentar 
zum  "Rudern  zu  etfetzen,  wozu  R.  felbftniemala  eine  Ze^ 
le  ausgearbeitet  hat.    Auch  feine  Verbefferungen  derT.e 
feart  pflegte  er,  ohne  die  geringfte  Angabe  von  warttm 
und  woher,  an  den  Rand  feiner  Handexemplare  /ufchrci- 
bcn.  Wirbedauren  daher  dasSchickfat  diefer  viele  Jah- 
re hindnrch  getummelten  Bemerkungen ,  die  nun  durch 
die  Zerflreuung  der  v  crfthiedeucn  .'\usgaben  in  der  Au- 
ction  in  fo  mancherlei  Uaudc  gerathea  iind.   lim  felbft 
hielt  (vrie  er  dem  Ree.  mehrmals  verfichecte;  von  der  Aus- 
arbeitung eines  ordentli'  hcn  Cummentars  zum  Rudens 
vorzüglich  das  Unangenehme  ab ,  ihm  fclbli  äufserft  gc- 
lau%e  Otnge  nieder^ufchreihen ,  und  fidi,  den  Nieht- 
kenncrn  7.u  gefallen ,  in  lange  Erörterungen  ausgemach- 
ter Gei^enftaude  einzulaflen.  Ohnehin,  dachte  er ,  iü das 
Syllcui  nif  ht  gar.  i  im  und  unbearbeitet ;  denn  nachdem 
SiecU  des  idtonnemens^  worinn  fchan  J.  CamerartuSb  be- 
fottdersFaemus  und  einige  Ander»,  auf  mandie  richtige 
Idee  über  den  komifcben  Vers  der  Ijteincr  trafen,  hat 
Bentley  in  feinem  Tcren7.  fail  von  allen  Hauptregeln  die- 
fer Kritik  Beyfptele  gegeben.  Diefs  war  fein  beliändi?es 
Vorbild,  und  in  nur  wenigen  Puncten  fand  er  nöthig,  fich 
von  dcmfelben  zu  entfernen.    So  wich  crz.  E.  vouBeot- 
](    all  über  die  Art,  den  janibifcben  Vers  zu  fcandiren« 
nach  welcher  deri'elbe  dadurch ,  dafs  die  erllc  Sv'Ibe  zu 
einer  VorTchlugfylbe  gemacht  wird,  lieh  fär  den  Zuhörer 
in  einen  trochaifchen  verwandelt.  Die  von  W.  äni  efiüir- 
ten  Gründe  für  diefe  tracUaifcheOipodie  entkräftete  ReiK 
in  dem  kleinen  Auflatz :  P.  Burmannmm  dt  BentUji  do- 
ctrina  ynttrorwn  Terentianorum  judicnre  fum  potutjje  — 
zwar  kurz,  aber  fcbarflinnig ;  jedoch. da  er  auch  hier  die 
UnterU  heidung  einer  caefurn  metrica  und  poefica  einmifchl^ 

Eewila  iür Wenige  deutlich  und  fafslich  genug.  Zweyerlef 
atbef  alledem  der  Herausg.  getfaan.  wodurdi  Tein  Radens 
auch  dem  jungem  Lefer  nijt/,lich  wird.  Erflüchhat  er  na  h 
Bentlej  s  Weile Accentebeygefügt,  um  das metrifche  Aua- 
fprechender  Verfeztt  befördern:  eineErleichterunj^.  die 
am  heften  da^u  gewöhnte,  dleVerfe  fo  -u  lefen.  wieder 
Acteur  auf  dem  alten  Theater  iie  ausfpracii  und  modulir- 
tc.  ohne  welche  niemand  einen  tbeatralifcben  Dichter 
dcsAlterthunis  auf  die  recliteArt«  noch  weniger  als  ICri- 
^ker.  lefeo  kann.  (Jetzt  hört  nau  IxeyUch  fogar  Hexa* 
Q  raeter 
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netn  Men,  die  fich  von  einem  Kapitel  in  EhmEutro-  hen  Bildung:  dicfe  pAtiK^n  Erzieher  feines  Gpiftes  ru  be- 

am  kein  Haar  unterfcbpiden  laüen.)    Bentle^-  mafs  Itandigen  Grfahrtcn  feines  Lebens  erwählt.  Wirklidi  ge- 

iebcy  nach  Diiodieen  auf  gricchifche  Manier,  und  es  dofs  er  auch  durch  diefe  feine PrivatbeTchttftignogfnT^ 

ift  auch  k»nm  gtattblidu  dafs  der  römifcbe  ScbauTiueler,  fiwh  yrrdnppflt  dieHocfaaditung,  die  ihm  feine  6fendi> 

wenn  er  immer  ftleidk  von  Seoiriis  fprach ,  die  Jamblcos  dien  Gefdiäftebey  feinen  Mitbürgern  erwarlien,  imd  fei» 

anders,  als  wie  rrimetros.  gcfprochen  balirn  foUte.  Die  Beyfpiel  fowohl.  als  feine  Mittheilung  an  Gelehrte,  wa- 

voUftandige  Scanfion  wird  jedoch  durch  jeoeAocentenicfat  sen  nir  die  Wiflenfchaften  in  Dannrmark  nicht  ohae  al- 

tenklinet .  das  überliefs  B.  derflcMle;  mA  'iMy0M'  teaNMOm.  loi'Alldnte  fnri  er  dorcli  mekme  klein» 

a gehen  fie  die  Quantität  derSylhen  an,  wie  jeder  leicht  Schriften,  befonders  feine  lateinifchen  Gedichte;  oack 

kenkann,  dem  nur  der  gemeine  Unterfchied  von  Ac-  feinem  Tode  aberdurch  feine  anfehnliche  und  ausgdudi» 

Cent  und  Quantität  bekannt  ift.   Und  fo  mufs  fich  felbft  teBQcherfaramlung  (1789)  bekannt   Lctcterer  widneie 

«IcriUBfimgcr  ucbt  wunden»  wie  hin  and  wieder  kur-  er  bey  feinem  Leb^n  aie  2^it,  die  ihm  von  GettiicB 

M  ^MbM     i^tm'aciiHrt'rorkomm^a. Das  andere  frey  blieb;  zn  feiner  beftSndigen  Lectflre  aber  gehbttea  ' 

Hülfsmirrpl  find  dir  zwo  bc)gedr\jcktcn  Abhandlungen  einige  wenige  alteSchrifri>eller,  nachft  cipni  N.  Teftam. 

BentUys  de  metris  Ttr.  und  der  trefiUche,  nur  leider  un-  vorzägiidi  nato,  (Scero,  Uoraz  und  Virgil,  deren  Exeai- 

▼ollendet  gebl  iebene^  Aoflhlz  dea  'FafrMtf,  de  tterßbus  ea-  plaren  er wllu«ii<  den  Leftn  hinfige  Bemerknngcn  hej- 

wucts.    Hiezu  kommen  noch  drey  Seiten,  wo  das  Sy Iben-  gefchricben  hatte.  Unter  diefen  war  befonders  einExeia- 

maafa  jedes  Verfes  durch  die  ganze  Comödic  angegeben  plar  der  Ficinifchen  Ausgabe  des  Plato  (Lyon,  1590 f.) 

ift;  eine  mdbfiune  äber  hOdA  ufitzliche  Arbeit,  durch  nnz  mit  Anmerkungen  von  aller  Art,  vomebralicb  tber 

diefich  iMndier  erft  ein  wenig  einftudiren  kann»  tun  Parallelftellen  aus  Plato  felbft  oder  andern  grtechiriba 

Mdimrig  andt  dnWort'roitrdprechen.   Der  Aenderun*  Schriftftellen .  oder  Cicero  oder  den  biblifchen  Büchen 

:SeB  im  Texte  find  fo  viele, 'dafs  wir  nach  längerer  Ver-  angefüllt     Als  diefcs  bej  der  Verweigerung  andenKaa* 

rieichung  der  vorigen  Editionen  behaupten  können*  der  merh.  tum  Suhm  kam,  to  faiste  diefer  edle  Freund  im 

Text  bat  an  beynahe  aooStdldn  gewonnen;  nicht Moft  WiflfenfthaAea  den  Entftthift,  daaB^  daran*  6mf¥ 

in  Betrachtung  des  Metrums,  fondem  in  jeder  hier  ftatt-  blikum  mitzutheilen  ;  Schade  aber,  dafs  man  in  der  Bfr 

findenden  Ruckficht.  Sicher  aber  find  an  die  Too  Aende-  folgung  eines  Plans  nicht  fo  glücklich  ,  als  in  der  WaU 

rungen  aus  eigener  Conjectur  deslä.  R.  geflolTen.    Uia  desHcmuagebengewefen  ift:    Das  Natürlichfte  wäre g^ 

di^vöUig  zu  beurtbeiien,  muls  man  au&er  den  Haupt«  wefen,  wenn  man  eine  gute  Auswahl  von  allen  Bern«- 

«nsgalien  aodt  die  mancherley  einzeln  erfchienenenCon-  kungen  überhaupt  getroffien,  und  fie  der  Folge  der  PU* 

jecturen  /.um  PI.  zur  Hand  haben.  Oft  find  die  Reizifchen  tonifchen  Bücher  nach  bekannt  gemacht  hätte.  Blanhät- 

Aenderungen  voader Art,  dais ihre Nothwendif^it bald  te  foam  wenigften  in  derBeftimmung  deaWerdia  derfd- 

mu  der  althiteinUtfaen  SpradR,  Vald  iaua  der  Stmctikr,  ben  irccn  können,  vnd'fie  behidten  deaaodi,  oageoKb- 

}Ma  dem  Vertmaafüe.  bald  anders  woher,  auch  dem  An-  tet.>ihrer  nachften  Beziehung  auf  den  Plato,  ihre  verhak- 

ni^er  deotBcb  werden  kann  ;  oft  aber  frt/.en  fie  grofse-  nilisroäfsige  weitere  Brauchbarkeit.    Man  würde  auf  die- 

tt  SubtÜitäten  voraus.     Ree.  wunfcfate  fich  wohl  hier  fe  Art  aus  einem  ohne  Zweifel  Jdir  mafsigen  Octavband- 

•KjMHn  gBeine«  fotchen  Detail ;  doch  dazu  lalTen  fich  die  eben  den  Qeift  und  die  Denkungsart  ihres  Vf.  viel  deutit-  ^ 

^•idendldien'pMtologifchen ZHtfcbriften  vermuthlich das  eher  und  reiner,  als  aus  den  häufig  über  ihn  ausgcgo/-  1 

Recht  nicht  nehmen.    Eine  folche  nähere  Beleuchtung  fenen  I.obfprüchen  haben  kennen  lernen,   und  was  dm 

Wird  dann  z»gen,  wie  gut  fich  die  berufene  kritifche  Hauptl^chlichfte  ift,  es  brauchte  keine.- Noten  über  No- 

Juhiihett  nh  der  BefeheideAkde  tmd  Vorficfatigkeit  pai-  ten ;  dtetn  er  hfet  einen  pmt  andern  Weg  eingefcbkgea, 

»en  kann,  und  wie  derjenige  of>  am  kähnften  ift,  der  uad  gedenkt  die  Bemerkungen,  in  gewifTe  Klaffen  gfr 

dem  kalten Rafonnement  am  ßrengl^en  folgt.  AcSt,  nach  und  nach  dem  Publikum  zu  liefern,  wovoa 

in  dtefem  erften  Stück  der  Anfang  mit  den  ParaUeUkt^ 

•AOVBiraAmii,  in Comln. b.  Proft:  LaxiorpfttoM  ePla-  len  aus  den  biblildien  Scbriftnetlem  gemacht  ift.  Dato 

<mw.    Srnnttlms  Petri  Frideriei  Siilmii,  cum  anno-  Vf.  keine  abfichtlicheZufammenfteilungbeiderleySduift- 

tttionibus  edidit  Glaus  Womfiu,  Mag.  etRect.  Scho-  fteller  föchte,  fondem  aus  der  Fülle  feines  Gedachtniße 

lae  Hothersnef.  Particula  L  1790.  7g  S.  16  Vocr.  wahrend  des  Lcfena  bem^riue,  was  Uun  im  Ausdroci 

104.  Vorftdhtne  Pbilofophenen  und  MairfmeB  einige' Arir 

Der  i78gverftorbene  danifche  Ritter  Luxdorph  war  ei-  lichkeit  miteinander  7u  haben  fcbien.  fo  war  es  ftejfc* 

»er  von  den  feltnen  grofsen  Männern,  die  neben  dem  Ta-  nötbig,  fie  wörtlich  m  ben  einander  abdrucken  eo  lÄfB, 

lente.  de»  KenntntiTen  und  dem  Eifer,  welche*  Staaiig»^  and  Einiges  über  ihre  Beüehong  Mif  einander  brynifä-  | 

£^f{ie  extodem,  die  Wiffenfchaften  in  ihrem  weifen  gen     Dadurch  ward  aber  das  Ganze  ein  Werk  dp5Ue^  J 

vmfai^  lehnen  und  lieben.   Befonders  ftudirte  er  alle  ausgebcrs.  wodurch  es  glücklicherweife  gi^u  onnen  >»t  ' 

Theile  der  alten  Literatur  und  Gefchicfate  mit  fo  vielGe-  Hr.  W.,  Recttir  zu  Hontem  im  Stift /^ar/rwur  in  J::tiin ' 

Allen ,  als  wenn  fie  feinen ementlichen  Beruf ausgemadit  zeigt  hey  derGelegejiheit,.  wo  er  die  Verliindungderaas 

Bitten.  Den  Grand  »dieflnr  IJebe  odd  genanenHelcanhr»  ihren  ZnfiimmenhangtgeriflenenSrellenimd  ihre  A^b- 

fchaft  mit  den  heften  Schriftftellern  des  Altcrthums  hat-  lidtkeit  unter  ein.mdcr  lienit-rki-n  mufste.  eine  gniDiiü  ' 

te  f -ine  anfiingliche  Beltimmung  zur  Theologie  und  die  die  Kenntnifs  der  alten  Literatur,  Gefchmack  und  eine 

frfihe  Er^.ichung  in  dem  Haufe  feines  Oncles  des  Bifchofk  kieaaKdie  BelcAnntfdiaft  mit  den  bellen  Schriften  der  Nflt* 

faaSidndfiliit;  cridbft  abcrkatte  nadiiciiiarfra*  cm.  Itte-veffUdMiicaStdleii  fiodgldchllnl^  < 
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■Misnlitae,  Ober  üe  der  Herausgeber  das  Belle,  yfU  Atbea.  f^ncen*  wo  er  ficb  bald  npz  der  Sophiftenbe» 
darftber  gadtcht  and  gefagt  ^vorden  ift,  mit  ^ter  Beur>  fBnmühg  fibeifieft.  AdienlnirilHirrBft^  \ra^d,  OOter 
theilung,  vieler.  Klarbeit  und  in  einer  g:uten  Schreib-  erwarb,  beyrathete,  Royfitzer  des  Areopagus  wurde, 
art  vorträgt.  Nur  bleibt  am  £nde  immer  die  Fra-  und,  nachdem  er  eine  Zeitlang  für  fich  belehret  hatte» 
übrig:  für  wen?  Der  CMdM»  findet  hier  nichts  auf  Koflen  des  Staats  die  Stelle  eines  Öffcntlicheli  Leh« 
>C(*uc.s,  und  jungen  Leuten  flIödllC  C8  wohl  akll^vM  iil  rers  der  Rcdekunft  mit  vielem  Ruhme  verwaltete«  und 
<üe  llande  iLommen.  |^  viele  Schülerzuzog,  worunterwahrfcheinlich  in  den  Jah» 

•  ren  355  und  356,  auch  der  chetnaligc  Kaifer  Julian  war. 
GöTTiHSKN»  LRafcecht:  Himtrii  Saphiftae  «toetv*  X«ttterer  fcbktzte  ihn  fehr,  iin4  berief  iiin  ""^hj^'^ 
.  smri  jwtjimMt  vMelIcet  Edogae  e  PhotU  MyriobN  Teinen  Hof  nach  AntfodrieM«  vro  «r  ma  iflM  TMi  «• 
Wo  repetitae  et  dcdamationes  eCodicibus  Augufta-  Kaifcrs  blieb,  und  nach  Athen  vor  den  Jahren  368  ode^ 
jua,  Oxoniennbus  et  Vatieanis  tantum  non  omnea  369  nicht  zurückkehrte.  Er  war  Sopbilt  im  höcblten 
nnnc  primum  in'lneem  {HNNiMe^  Accnrate  receft»  Grade,  nichts  gieng  ihm  ilher  den  Ruhm  und  die  Wür* 
iuit,  emenda\'it,  bitina  Tcrfione  et  commentarioper-  de  delTelben.  Daher  hatte  er  \nel  mit  feinen  Neidecn  «II 
petuo  illuilravit  deuique  differtationem  de  Vita  Hi-  kämpfen,  und  fprichtvon  feiner  arrofeligen  Kunftniean» 
merii  praemifit  Gotttieb  Wenalmßm  in  Athenaeo  ders  aü  in  den  prächtis^ilen  Ausdrücken.  Er  nennt  fle 
Gedanenfi  quond.  Prof.  P.  etc.  1790.  g.  ic^i  S.  Vorr.  dit  Midm^  die  attifcht  Mirfe,  die  btai«0mt*  Mttfit  daso^ 
So  0.  Vita  H.  LX.  cum  effigie  Sditoiris.  (3  Rtblr.  tifcfu  SaitenfpieU  oder  die  cuHfche  PW&,  eine  Ärew  md 
$  gr.)  dergl.  ,  iiiiJ  um  Jns  Alterthum  diefer  löblichen  Kunft  ztt 

Das  Studium  der  fpatem  SophiAen  eines  Ahftides,  Ju-  pieifen,  macht  er  den  Ulußes  zum  herumziehenden  Sophü 
Uanos,  Libanius.  Thcnuftioa  und  anderer  wird  inmifeni  ftm,  and  theflt  von  Uhr  na  auf  Gorgias,  und  von  Gor- 
Tai'e«,  hauptfachlirh  in  Deutfcbland.  zu  fehr  undpewifs  oias  bis  auf  Heb  die  ganze  Gefchichte  derfelben  inzwey 
mii  Unrecht,  vernachlaflTiget.  Sehender  fei.  Reiske  Hauptabfchnitte.  0  rat.  IV.  Bey  einem  ziemlich  langen 
klagte  darüber,  undfchrieb  vielleicht  zu  gutmevnend  die  Leben ,  er  ttig  ^nSgt  ^  Jahr  alt  geworden ,  und  etvi  a 
Ucfiidi«  davon  blofa  dem  übertriebnen  Gerücht  von  ih-  oder  90  geitoiböi  feyn.  hat  er  eine  grofse  Anzahl 
icr  AActation  und  Sprachkänfteley  und  dem  dadurch  Reden  ausgearbeitet,  und  etwa  70  dem  PimKcHaaUaaer* 
gegründeten  Vorurtheile  von  dem  allzugeringcn  Wci  the  laiTen,  die  jedoch  wenig  gelefen  worden  zu  feyn  fcnei» 
derfelben  zu.  Sollte  aber  nicht  die  ganze  Richtung  un-  nen,  fo  wie  die  34.  übrigen  vermuthlit^i  auch  nicht  viel  ge-  . 
fers  heutigeo  Stodimns  der  alten  Litetator.  dt  man  fich  Men  werden  durften.  Siebeftehen  gröfstenthetls  ausBe-' 

fTö/5tenthei]s  mir  auf  eine  fehr  kleine  Zahl  der  ältcllcn    triUfcommnungs- ndesGeleitsredenbeyAnkonftodcrbcym 
chnftttellerbcuhrankt,  daran  Schuld  feyn,  dafsfieman-    Abgange  eines  oder  mehrerer  feiner  Schüler,  oder  wenn 
dier,  der  fie  bey  einer  günftigenMcynung  zur  Hand  nahm,   vonichme  Magiftratsperfeneu ,  als  der  Pro  oi-  fuJ  \  oii 
von  felb/l  wieder  weglegte?  Sicherlich  ifts  der  Mangel   Achaja,  Athen  und  feine  Schule  bcfuchten.  auch  n^iem 
einer  recht  vertrauten  Bekaontfchoft  mit  dem  gruf&ern   Glückwünfchungs- und  Gelegenheit»red*n  hl  feiner  Sow 
Theile  der  griechifchen  SchnftilcUer  überhaupt  und  den  le  oder  in  Städten,  die  er  durchreifte.    Auch  findet  fich 
Attifcben  Rednern  und  Philofophen  iasbefondre,  welche  darunter  eine  Klage  über  den  frühen  und  unvertnuthetwi 
die  Htunaniften  voriger  Jahrhondeite  fo  wotd  inne  hM>  Tod  feines  jungen  Söhnet  Rnftiiius.   Nur  einige  wem- 
ten  ,  welcher  fie  für  uns  weniger  anziehend  nnd  unter-   ge  find  in  altem  Coftume  gefchrieben,  und  die  Geleg»- 
haltend  macht.    Und  doch  wäre  es  fo  fehr  zu  wünfchen,   heit  ift  aus  den  Zeiten  des  Themiftocles  oder  des  De- 
dati  fidi  wenigfieos  einige  Gelehrte  insbefondre  derBe-   mofthenes  und  Hypcridae  genommen,  oder  es  ift  einge- 
•ibdttuig  diefer  Schriftfteller  unterzi^en.  da  fie  für  die   richtlicher  Fall  erdichtet,  oder  fie  befchüftigcn  fich  wirk- 
SfttengeTdüchte  und  Charakteriftik  jener  Zeiten,  die  den   lieh  mit  demForo,  wie  die  Areopagitica.  DiefeletÄrttt 
u I) Tri ;;cn  doch  um  fo  vieles  ähnlicher  find,  als  die  der  al*   ob  wir  fie  gleich  nur  aus  den  Auszügen  des  Photius  ken- 
tern Cxriecben  und  Römer,  auf  deren  Kenntnifs  wir       neu »  die  einzige  Polediatchica  ausgenommen ,  welche 
viel  Zeit  venvenden.  flherdies  Air  die  GelHbidMte  der  nodi  ganz  voitanden  Ut  lind  bev  weitem  beflfer  als  al- 
ChriHea  uod  felbft  für  die  altern  Scliriftfteller  fo  inter-    le  übrigen,  vermulhlich  weil  es  ihm  hier  nicht  an  trefli- 
eflknt,  und  doch  bey  weitem  nichftfo  ekelhaft  zu  lefen   eben  Aluftern  zur  Nachahmung  fehlte,  und  ihnzugleich 
£ad.  ab  lie  ausgegelien  werden.   Gerade  das  Gegenteil   der  beftimmiere  Gang  diefer  Staatsdiemata  einen  mannli- 
aber  von  alle  dem.  was  fich  für  jene  belTern  Sophiften   ehern,  gleichern  und  mehr zufammenhängenden Ton an- 
■tt  Recht  fagen  läfst,  gih  von  einem  ihrer  Zeitgenoften,    zunehmen  nöthigtc;  da  er  hingegen,  wo  er  fidiillem 
den  wir  bisher  nur  aus  den  fragmentarifchen  Auszügen    überlalTen  ift.  volligplanlos  urohertreibt.  l)rifcheSprün- 
4es  Photius  und  3  volUländigeo gedl-uckten Reden  kun*   ge  macht,  feinen  Nachdruck  in  Antiihefeo  und  Aufru- 
fen, Wmtrim,  von  den  wir  hier  durch  den  Fletfa  und   fungen  erfcbopft»  nnd  beRmders  dun^  eine  lacherliete 
feltenen  Eifer  des-  fei.  IC.  aufser  jenen  fchon  \orhande-    Sucht,  immer  neu  feyn  zu  wollen,  die  grfjfstcn  Unge- 
nen  noch  31  neue  Reden  mit  einer  kritifchcn  Genauigkeit    reimtheiten  fagL    Gern  wünfchtcn  wir,  auch  etwas  ra 
und  einem  Reichthum  von  Sarhbemerkungen  erhalten,    feinem  Vortheil  fagen  zu  können.    Allein  weder  feine 
dergleichen  fich  keiner  der  übrigen  Sophiften,  und  felbft    bellen  Gedanken  noch  feine  Gelehrfamloeit  erbeben fidl 
wenipe  der  attifcben  Redner  rühmen  könn*>n.    H.  war    über  das  Mittelmafslge.    Eins  könnte  ihn  >rlÄeklrt  fSr 
aus  Prulias  in  Rithynien;  geboren,  wie  es  fcheint,  um    die  a'tere  Literatur  etwas  fchntzbar  machen.    Der  häu- 
daa  J.  315.  Stiidircnihalbff  war  er  noch  iehr  jaacnadi   ^  Gebrauch  verlorner  lyrifaher  Dichter,  befondcradea 
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Alcaetis,  Anakicon«  Slnontdes  und  der  Sappho,  die  er 

unter  allen  griechifchen  Schriftfli  llrrti  am  (Icir.itjftfn 
Icbciot  gelefco  zu  habpn,  laG>t  furtlieSaimnler  der  Frag- 
nenie  diefer  alten  Dichter  einif^e  Ausbeute  hdirm.  Nur 
Sdlldc,  dafs  man  nirgends  di-  ci  -iMuli*  lim  Worte  des 
Diduers  wiederbekoronit,  fondern  den  Sinn  oder  df^n 
ganzen  Inhalt  eines  Stüd(s  fophiftifch  aufgelöft.  Was 
indeffen  dem  Himerius  an  eignem  Werth«  «teeht,  e^ 
fetzt  die  Behandlung  des  Herausgebers  in  Aeft»  reidiH- 
dierm  Maafse.   Diefer  Neiilins^  h;ir  c'as  Glück  der  Coluthp, 
Tryphiodore,  Älciphrone  und Chari tone  gehabt,  indem 
er  etnem  Manne  in  die  Hände  gefallen  inl  dertniteinem 
unermefsHchon  Eifer  und  Ausdatn^rn  fi'ir  fein  Unterneh- 
nen,  Scharflinu  und  den  Umfang  von  Kenntniifen  aus 
der  alten  Literatur  befafs,  den  auch  diefer  geringRc  grie- 
chifche  Schrififteller  in  hohem  Grade  erfoderte*  W.  wähl- 
te ihn.  um  die  Stunden.  dieihmvonGeTchfiften  ftey  blie- 
ben, auf  eine  für  ihn  unterhaltende  Art  zu  befchaftigcn, 
weil  ihn  noch  niemand  gewälxlt  hatte.   £r  wollte  nieman- 
den nacharlieitent  und  fucfate  daher  lieher  einen  elraden, 
aber  noch  ungedruckten ,  Schrlftfteller  aus  feinrtn  ver- 
dienten Staube  hervor,  als  dafs  er  feine  Kräfte  nn  einem 
der  fidton  vorhandenen  verfchwenden  wollte.  Di«-f.*Be- 
ilimroung  ift  für  den  Geiß  diefes  Gelehrten  eben  To  <iia.' 
rakteriftifch  akdiefe  und  die  flbrigen  Arbeiten  defletben. 
Mit  Erftaunen  lifll  man,  mit  welcher  Mühe  und  gewifs 
xücht  geringen  Koileo  er  in  Deutfchland  ,  Italien,  Eng- 
hwd.  Holland  und^nien  die  Codices  desH.  aufTucbte, 
und  aus  den  drey  erflgenannten  Landern  auch  wirklich  er- 
hielt.   Damals  lebte  in  Italien  ein  grofser  Gönner  deut- 
fcfaer  Gelehrten ,  der  Clrdiaal  Quirin!,  der  auch  unfem 
Vf.  zu  feinem  Verlangen  ungemein  beförderhch  war. 
Wirklich  ift  es  auch  ein  vaticanifdier  Codev,  au?  dem  der 
gröfste  vorher  unockannce  Thril  des  lIiniL-riuti  (XKXII 
tbeils  S^nzei  theils  fragmentarifche.  Reden)  hier  erfcheint, 
undrcnon  die  Verwendung  des  Caidintla  fowohl,  als  die 
Bemühung  des  Abts  Marini,  /►famnjty  nennt  ihn  \V.).  wel- 
cher den  Codex  aufs  gcnauefte  abfchrieb,  und  auf  W's 
wiederholte  Bitte  fogar  die  zerrifsoen  und  verlofchenen 
BUitter  abmalte«  heifchten  längft  eine  öffentliche  AuiSel* 
lung.   Der  gefaminte  Ueberreft  der  Himeriiclien  Mufen 
bcfiebt  «ia36zieailidifi)iritcn  AiwOgen  dcsPbotii)«  mA 


•  34  gföfstetttheUs  gflnzen  Reden,  womit  diewenigftpn 

fchon  in  jenen  Eklo;rpn  autfti'/.ojen  tlnd.    U-s  Wrrr.i- 
dor'  fchf  W«?rk  hat  dadurch  2  Theile  erhalten.    Der  fm 
ift  überall  mir  kricifcher  Qpnanigkcir.  tvasdieE1tlo(»etttii- 
betrilTt.  narh  der  Hoeschelfrhen  Viispabe  und  <1f:n,  \'.  as 
Henr.  Stephanus  aus  dem  Photius  herau  gegeben  hatte, 
die  Reden  felbftaberaos  den  Codicibus  geliefert ;  Varian- 
ten, Emendatioaea  und  Coajeaurea  iuid  mit  gefaötija 
Unierfäieidnnnridien,  beTonders  unter  dem  Texte.  1^ 
gefügt.    Ueberdies  theilte  W.  nach  feinen  ciijnc:!  EinI- 
ten  deo  Text  in  mehrere  Abfchnitte,  und  arbeitete  em  ' 
neue  lateinflUieUeberlietiiung  fewobl  zu  den  Eklogmak 
den  Reden  ans,  die  jreu'iiTermnfsen  fchon  die  Stelle  ein« 
Commeiuars  vertreten  kounte,  wenn  er  für  letztern  rieh; 
befonders  und  auf  eine  fo  vollkommene  Art  gefolgt  hü- 
te. vAttfserdemkrittrGhi^ittndexegctirchenTheile.  («0- 
liin  wir  aucbdiejederRedelieygefagteEintbriluDgmb- 
nen.)  welche  von  des  Vf.  ?charfiinn  und  feiner  B.*kacflt- 
fchaft  mit  feinem  Manne  und  den  übrigen  Sophlätaics- 
gen,  find  diehiftorirchenund  Spraehbem«»rkuaBailiit> 
ders  reichlich  ausgefallen,  und  in  d  ief?r  Rück  lehr  kömn 
lie  als  ein  recht  brauchbares  philologifches  Repertorisa 
fo  wie  das  ganzefürdie  Leetüre  der  übrij,en  Sophirtmais 
die  belte  Anleitung  uodfOr  ihre  Bereitung  ab  eininuiKr 
Währendes  MuAer  angefehen  werden.  deiFen  N'utzen  fit 
bevpeftiptenSach- und.^jiradhrej^ill'T,  und  dJe  umfh'ri 
lieh  vom  f.  W.  ausgearbeitete  Lebensbefthreibuag  öa 
H.  nicht  wcnit;  befördern  h^fiht.   Wir  dürihi  niditr» 
gefTen,  dnfs  die  Literar^efchichte  noch  einen  neuen  Zu 
wachs  durch  tlas  beygcJügte  Leben  VVcrn  dorfs  von  d?m 
Bruder  des  Vcrliorbe'nen,deiB  Hn.  !fofr.      zu  Helm  bfh. 
erhalten  habe.  Bedauern  mufs  man  es.  dafs  W.  die  Fnlrh- 
fUner  natzlicheo  Arbeit  durch  den  Druck  nicht  geniefsefi 
konnte,  ob  man  lu  h  g!i  it  h,  u  oitn  man  an      /ei.  Reiske 
denkt,  nicht  wundern  wird,  dals  er  vecgebeos  fo  lange 
Zeit  inlleufrcliland,  Holland  und  Englnd,  und  aoA  fo 
viele  Jahre  nach  feinem  1774  erfol.Tten  Tode  der  Hr.  Hofr. 
W.  mit  gleichem  Erfolg  einen  Verleger  fuchte,  bis  znlftTt 
zufälliger  Weife  Hr.  Hofr.  Beckmann  zu  Göttii»n  Vxli 
des  Werkes  annahm,  undmit  Unterftiitzung  des  tu.  Hob. 
Heyne  den  jetzigen  Verleger  dazu  ermuntecte. 


KLEINE  SCHRIF1*EN. 


Mathuhavix.  FtWMi,  k  JUmansinii  Mttkode  pamr 

ealenter  let  LtmgitMd«  ftnfräflüqtat  iTmfrh  fd^matM«  'MjfjP" 
fetde  foleil  oud'occulution  d'acolles  parM.  CagmM,  Citoyen  deV«> 

rone,  membre  de  Ja  foci^te  Italienne  etc.  ifgj».  28  S.  (fr.  8-  — 
Die  Akademie  der  WifTenft^^afren  zu  Kopenhaiten  i;ab  für  das  J. 
1788  diefie  Preisfrage  auf,  undlln.  Cjeiioli's  hier  aiiKezeiate  Schrift 
erhielt  den  Preis.  Xtir  PerechnutiK  der  geo^aphifcheii  1  anßece» 
braucht  man  entweder  Tafeln  ,  wozu  niaii  niinrliih  beflen 
i^iromt,  nemlich  Min  ers  Mnnd«Mfeln  dtirrh  Mafon ,  i  iid  defleii 
Soiineiit.iff'n  durch  Hn.  von  1  .Jinbve \(--he(Ti'rt.  cd'T  mjii  iiimmi 
d^n  LIiM*TÜ")iii»<1  d'T  Mer.di.;iu' .  wei;i,  <  fiinir  Ber'L.icii;r!i.i:pii  an 
2  oder  mchruni  Orten  zu  ■  n  h  anrcliclit  v.crdrii.  .\ber  nun 
mufs  die  fcheinbare     eite  d«-<  Monde»  von  der  St^nne  oder  dem 

fiir  dn  AnienUidi  darfleebadnuag  facndiow,  uadfiir 


tfcflt  BMduitinft  eteh^  einige  VInrdmIe  an.    B«y  £etMs  i»r 

I^l^dHRen  nöihicr.   Auch  i^iebc  er  Formeln  für  di^  linfnn' 
Bnutn^nllaxe;  leizire  i;t;nau<:r  und  kurzer  a]»  ]j  C.:C>.  v^^ey 
«an  wieder  mehrere  Logarithmen  erfpart.    Auch  h.ii  icäI«*'«- 
n«r  Methode  die  Verbcflerun?  der  l'ar.iil.-.Am  iv.r  djs  Sphaiii  nicht 
einmal  nöt^if^,  und  diefes  fcheint  feine  fch,i;zh,irlle  fxt.n4ut r.\ 
diefer  Schrift  zu  fpyn.    Diu  ^■or7ll.re  fcini-r  Methode  rngt  *t 
Ende  durch  ein  Excinpel.    Ks  ift  ö-r  von  Hn.  do  Ja  1  irA'  i'- 
April  1749  zu  Paris  beoi>achieie  Ein  -  i.ud  Ausir.i\  Ar>  \' 
tares,  den  in.iii  zu  elt  ;ch;r  Zeit  zu  Bwliti  l>eubjciucti;.  Vo 
p.ltlchunijen  feiner  Mcii^df  niii  der  i'.irjt iltic<-i!  Jlerev-nriun?  <i - 
fer  Erfcheiniuig  von  Hn.  Lunuf«  zeu£i  deutlich  di«  T«stV<  ^ 
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Mitttvocht ,  den  20.  April  lypi. 


ERBjJUUNGSSCHRIFTEN. 

BxESLAu,  b.  Korn:  Predigten  für  gebildete  Menfchen 
und  denkende  Chrijhn^  von  Eulogius  Schneider,  ehe- 
dem Herzog!.  Wirtembergifchen  Hofprediger,  jer/.t 
Prof.  der  fcbuaeu  Winculchaften  zu  Bonn.  137  S. 
8*  1790'     ili    .h' .r      I  '■    '•' '  •  . 

Schon  aus "  dem  Titel  diefer  Predigten  ergiebt  ftch  der 
z\ricfache  GeHchtspunkt,  aus  welchem  fie  angefe- 
hen  und  beurtheilt  werden  raiUTen.    Der  Vf.  hat  fie  in 
etwa  tiqfkirche  gehalten,  und;  nur  für  gcWf/ftc  Menfchen 
«ind  iaixnde  Chriftcn  beftimmt.    Dies  letzte  rechtferti- 
den  Ton  und  die  Sprache ,  deren  er  lieh  bedienet, 
«eldje  Ithlcchtcrdings  der  Cultur  der  Zuhörer  ange- 
xaellen  feyn  mü]fen  und,  der  Popularitar  unbefchadet,  an- 
rrfMriTen  feyu  kimmn;  und  jenes  erfte  l  ifst  uns  die  ge- 
seoe  Auswahl  der  Materien  fo  abfichtsvoll  als  gc- 
Aiitianützig  finden.    Foijjcnde  Satze  werden  hier  abge- 
iMadelt:  „von  den  gerechten  Foderungen  des  Regenten 
■ff  feine  Untcrthanen;  von  dem  EinflulTe  des  Chriften- 
JbuBis  auf  das  ßcfte  des  Staats,  von  der  Pflicht  des  Re- 
genten .   das  ßcfte  der  Religion  zu  befordern ;  von  der 
etneiardiaftiichen  Pflicht  des  Fürlien  und  des  Bürgers, 

•  Armen  im  Staate  zu  verforgen;  von  der  Mildthntig- 
;  von  den  Urfachen  der  Gefiihllofigkeit  gegen  frem- 

le  Brüder;  von  den  Quellen  des  bofen  Argwohns  und  des 
M  '■(.»n  Urthcils;  von  der  feinen  Verlaumdung;  Beru- 
.^ünde  über  den  Undank  des  Menfchen;  vo« 
«t  wahren  Glückfeligkeit  eines  Fürften."  Die  mcrk- 
■Wigen  Worte  des  Fürften,  der  unfern  Verf.  zum 
Hefprediger  machte:  „ich  erwarte,  daß  er  mir  Wahr- 
■"agr»H»iri<,"  haben  gute  Wirkung  gethan.  Mit  einer 

•  In  and  klingen  Freymüthigkeit,  die  jedem  Canzelred- 
T,  voniiglicij  aber  jedem  ilofpredigcr  eigen  feyn  foll- 
't  bdt  Hr.  S.  den  Fürflen  und  ihren  Dienlhi  höchH- 
ichcige  Wahrheiten  gefagt,  die  fie  vielleicht  nur  feiten, 
•4  am  feltenften  in  Verbindung  mit  der  Religion  und 
Ol  ChriRenthum  hören.  Wahrfcheinlich  war  es  nur 
ff  kleine  Uebereilung  von  unferm  Vf. ,  als  ihm  die 
>rte  entwifchten  j  Will  die  Religion  ^efu  Müfiiggän- 

ötlden,  wenn  fie  durch  den  Mund  5aioixo5  den  Fau- 
'■ur  Ameife  hinweift?  Aber  bedeutend  ift  die  fehler- 
Gewohnheit  des  Hn.  S. ,  fich  undeutfcheroder  wif- 
hafilicher  Wörter  zu  bedienen.    Solche  Ausdrücke, 
^oncentriren^  Indüßrie,  Depoßär,  Chylus,  elajlijch, 
-  geboren  fchlechtcrdings  nicht  auf  die  Canzel,  weil 
eils  den  guten  Gefchmack  im  Predigen  beleidigen, 
heils  nur  den  allerwenigften  vcrftandiith  Jind.  Ue- 
I  upc  glauben  wir,  dafs  iich  Hr.  S.  bisweilea  zu  ftark 
rückt,  und  dafs  fich  z.B.  die  in  Vergleichung  mit 
^J.  L.  Z.  /79X.  Zweyter  Band. 


den  Griechen  und  Römern  fchlappere  T^iachwelt  nicht  mit 
der  Würde  der  Rcligionsfprache  verträgt.  Inzwifcheu  hat 
das  katholifche  Deuifchland  noch  keinen  Redner  von  fol- 
chem  Werthe  aufzuweifen,  obfchon  Hr.  S. ,  wir  wilTen 
nicht,  warum?  den  HegrifT  des  Redners  etwas  verächt- 
lich darfteilt;  entweder  verwechfelt  er,  wie  viele  andere, 
den  Redner  mit  dem  Worth'guranten,  oder  feine  Theorie 
und  Praxis  ftehen,  wie  dies  nicht  feiten  der  Fall  ift,  im 
Widcrfpniche  mit  einander.  Wir  wünfchen  dafs  er  meh- 
rere, aber  vernünftige  und  denkende,  Nachahmer  unter 
feinen  GlaubensgenolTen  linden  möge;  aber  wir  wün 
fchen  auch,  dafs  unfre  proteftaatifchen  Prediger  und  Pre- 
digtbeurtheiler  von  ihm  lernten,  was  biblifche  oder  nicht 
bihlifdie  Predigten  find.  „Schrifttexte,  fagt  Hr.  S.  kora- 
„men  feiten  vor ;  gewifs  nicht  aus  Gemächlichkeit;  denn 
„es  ift  nichts  leichter,  als  Schrifttexte  anzuführen.  Viel- 
„leicht  (ganz  gewifs)  hat  der,  welcher  die  Ausfprüche 
„der  Schrift  durch  Vemunftgründe  rechtfertigen  will,  ci- 
„ne  fchwerere  und  wichtigere  Aufgabe,  als  jener,  der 
„Bibclfprüche  mit  Bibelfprüchen  belegt  und  zu  dem  Ge- 
„fetze,  der  Offenbarung  keinen  Commentar  aus  dem  ßu- 
„che  der  Natur  aufzutreiben  weifs." 

>. .  ■  .  1  '*• 

FRir-DtticHssTADT- DnF.sDEN  ,  gedr.  b.  Getlach :  D. 

'Jjuhann  Friedrich  llthkovfs,   gewefencn  Kurfürft!. 

Sachf.  Oberconfiftoriai-Raths  u.  Superintendentens 

in  Dresden,  Predigten  und  Heilen,  nrbft  dejfen  Leben. 

Von  feinem  Sohne  herausgegeben.  1790.  327  S.  g. 
„Die  Ablicht  bey  Herausgabe  diefer  Predigten  —  fagt 
der  Hr.  M.  Rehkopf  in  der  Vorrede  —  könnte  keineswe- 
gcs  die  feyn ,  vollkommne  Mufter  zu  liefern  ;  denn  fie 
waren  gar  nicht  zum  Druck,  fondern  blofs  zum  mündli- 
chen Vortrage  beftimmt  und  find ,  wie  fie  im  Concepte 
entworfen  waren,  hier  abgedruckt  worden.  Es  fehlt  ih- 
nen alfo  die  letzte  Hand  des  Vf.,  die  ihnen  vielleicht  allein 
noch  (mehrere  Vollftandigkeit  und  einen  vorzüglichen 
Werth  hätte  geben  können."  —  Dies  Urtheil  nehmen 
wir  buchftablich  und  unterfchreiben  es  von  ganzem  Her- 
zen. Es  find  Predigten,  welche  in  keiner  Rückfichi  als 
Mufter  gelten  können,  weil  fie  lieh  durch  nichts  auszeich- 
nen undhöchftensnursura  .Mittelmafsigen  «heben.  Mehr 
Vollftandigkeit  in  Abficht  auf  den  Umfang  der  abgi-'han- 
delten  Materien  hatte  ihm  vielleicht  der  Vf.,  wenn  er  am 
Leben  geblieben  wdre,  geben;  aber  den  Rang  vorzüg- 
licher Predigten  hätte  er  ihnen  fchwerlich  ertheilen  kön- 
nen, weil  die  ganze  Anlage  nicht  dazu  gemacht  war.  Da 
der  fei.  R.  in  andern  Fächern  der  Gclehrfamkeit  und  na- 
mentlich im  Hebräifchen  feine  anerkannten  Verdienfte 
hatte,  fo  kann  ihm  wohl  der  Mangel  der  ücredfamkeit, 
da  er  befonders  diefe  Predigten  nicht  felbftdnicken  liefs, 
zu  keinem  Vorwurfe  gereichen.  Auch  findet  jeder  asce- 

ü  lifchc  , 
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tifchc  Schrififtcllcr,  da  die  Menge  derer,  die  folche  Bü- 
cher Icfen.  fchr  grofs  ift,  leicht  feinPablikum;  und  die- 
fe  Predigten  werden  und  müfTen  das  ihrige  um  fo  viel 
pewilTer  finden,  da  ein  Mann,  der  ein  fo  anfehnliches 
Amt  und  mehrere  Aemtcr  bekleidet  hat,  der  an  einer  fo 
zahlreichen  Gemeinde  und  mit  Iluhern  und  Niedern  in 
fo  mannicbfaltigen  VerhaltnilTen  gcftandcn  ift,  nothweo- 
dig  viele  Freunde,  Gönner  und  Verehrer  haben  roufs, 
welchen  diefes  hinterlaflcnc  Andenken  nicht  anders  als 
angenehm  feyn  kann.    Der  Inhalt  der  Materien  ift  fol- 
gender :  von  dem  guten  Willen,  mit  welchem  ein  rechl- 
fchalTener  Lehrer  zu  feiner  Gemeinde  kommen  und  von 
derfolben  aufgenommen  zu  werden  wünfchenmufs ;  über 
die  Heiligung  unferer  Gottcshaufer ;  die  Hülfe  Gottes  in 
Gefahren ;  heilfame  Betrachtungen  über  die  Hülfe,  wel- 
che uns  der  Herr  bisher  erzeigt  hat ;  einige  Denkfprüche 
für  die  Zukunft;  einige  nützliche  Lehren  aus  der  Ge- 
fchichte  einer  grofsen  Verfuchung  Jefu  ;  die  Religion  als 
das  einzige  Mittel  zur  wahren  Glückfcligkcit ;  Worte  des 
Lebens  aus  dem  Munde  des  auferftandenen  Jefu ;  in 
llofnung  vergnügt  feyn,  ift  das  grofste  Glück ;  von  dem 
Beten  aus  dem  llcrzen  ;  wie  die  Tugend  der  Demuth  ei- 
nem Menfchen  fo  anftandig  fcy.    Angehängt  fmd  Reden 
bey  einer  Taufliandlung,  bey  der  Confirmarion,  bey  einer 
Trauung,  einer  Beerdigung,  bey  der  VorftellungdesDia- 
conus  in  Wilsdruf ,  bey  der  Einweihung  di's  Real  -  und 
Armenfchulhaufes  in  Friedrichftadt.  DieLebensbefchrei- 
kung  ift  weder  durch  merkwürdige  Vorfalle  wichtig,  noch 
durch  eiügeftreute  Bemerkungen  intereflant. 


Magdeburg  ,  in  der  Scheidhauerfthen  Buchh. :  Kan- 
Ztlvortrage  zuKachJl  für  Studirnid:!  über  die  j^eu-thn- 
Uchen  Epifieltezte  gehaken  von  Johann  Don  j  Müller^ 
Prediger  zu  Stemmern  im  Magaeburgifchen.  Erjler 
Thtil.  Nehft  einer  Bufstagspredigt.  1790.  400  S. 
Ztvtyter  'llieil.  Nebft  einer  Erntepredigt.  33s  S. 
in  8. 

Der  Hr.  Vf.  fagt  in  der  Vorrede,  dafs  er  in  den  Jahren 
von  1776 — 1787  als  Lehrer  auf  dem  Hallifthen  Waifen- 
haufe  und  nachiier  auf  dem  Pädagogium  zu  Klofter  Ber- 
gen, die  Verpflichtung  gehabt  habe,  dieftudirenden  Jüng- 
Uoge  öfters,  an  fevcrlicheu  Tagen  zu  verfammlen  und 
üe  zum  treuen  Bekenntnifs  der  Religion  zu  erwecken, 
dafs  feine  genaue  Verbindung  mit  ihnen  ihn  in  den  Stand 
gefetzt,  ihre  Mangel  und  Fehler  fowobl,  als  ihre  Fort- 
fchritte  in  religiufen  KenntniiTcn  und  deren  Ein  Hufs  auf 
ihre  Gefinnungen  genau  zu  bemerken,  um  feine  Vortrage 
nach  jedesmaligen  BcdürfnilTen  einzurichten.  Ücr 
Wunfch,  feinen  Zöglingen  auch  nach  feiner  Trennung 
von  ihnen,  fo  wie  andern  Jünglingen  und  gebildetem  Le- 
fern  nützlich  zu  werden,  hat  ihn  zur  Herausgabe "diefer 
Kanzelvortrage  bewogen.  Sie  lindalfo  nicht  ein  Product 
eines  blofsen  Stubenftudirens  über  Veredlung  jugendli- 
cher Seelen,  fondern  das  Relültat  des  Wahrnehmensund 
der  Erfahrung.  Schon  dies  mufs  ein  günfti^-es  Vorur- 
theil  für  ihren  Werth  erwecken  und  wirklich  empfehlen 


umftänden.  4  Adv,  Ueber  die  Freuden  der  Cbrifteu.  l^eih 
jähr.  Was  follen  wir  thun ,  um  wahrhaftig  glücklid» » 
werden.  3.  Epiph.  Warnung  vor  Rachbegierde.  Invtc 
lieber  den  Werth  eines  jeden  Tages.   Reminifc.  W» 
nung  vor  woUüftigen  Ausfchweifungcn.  Exaudi  dik!  la 
Trinit.  über  zweckmafsigen  Gebrauch  unferer  Tjlentt. 
S.  Trinit.  Einige  Vorfchriften  der  Religion  für  das  gil* 
fchaftliche  Leben  u.  f.  w.    Man  liehet  aus  diefenProke^ 
dafs  diefe  Vortrage  für  jeden  Chriften,  in  welcherU» 
er  auch  fey,  anwendbar  fmd ;  abpr  immer  wird  ihrcBtta» 
barkeit  auf  die  BedürfnilTe  ftudircnder  Jünglin^eartA- 
geführt.    Man  lieft  hier  keine  unfruchtbare  Dopwi^; 
fondern  lauter  moralifche  und  praktifcbe  WahAotfat 
auf  eine  Art  und  von  einer  Seite  vorgeftellt.  da&fait 
diel  Seele  noch  nicht  ganz  verdorbener  Jüngling«  Uit 
und  Warme  hineintragen  müfTen.    Und  wenn  wjmu^ 
weilen  ein  dogmatifches  Thema  vorkommt :  fo  w^i^ 
fen  Anwendbarkeit  auf  BeflTerung  und  Tugend  iA» 
merfehr  einleuchtend  gezeigt.  Weil  diefe  Reden 
für  ftudirende  Jünglinge  und  andere  gebildete 
ftimmt  find  :  fo  war  zu  erwarten,  dafa  Ton  und 
dnng  aus  der  gebildeten  Weif  hergenommen  feyn 
Und  fo  ift  es  auch.    Aber  jeder  Lefer.  der  mitdrr 
che  der  feinem  Welt  bekannt  ift,  wird  alles  deuriich 
verftandlich  finden,  und  wohl  Wenige  möchten 
die  poetifchen  Blumen  was  zu  erinnern  haben,  mitd 
der  Hr.  Vf.,  der  auch  als  Dichter  bekannt  ift.  mebrcrf 
rioden  ausgedrückt  hat.  —   Viele  Vortrage  fa^  f} 
tifch  verfafst.    Die  mehreftcn  aber  treten  in  in 
mehr  beliebt  werdenden  Horailienform  auf,  für  die 
Teller,  Herder,  Seiler  u.  a.  m.  fo  laut  etihn 
Bey  der  nöthigen  Kürze  der  Vortrage  hat  derRrt*«M 
mancher  Materien  nicht  allemal  hinkin^dich  nfchöf» 
werden  können,  und  verrauthlich  hat 
die  Homilienform  erwählt,  weil  die  es 
ne  Wahrheit  in  ihrem  ganzen  Umfang 
dcrn  befiehlt,  fie  oft  nur  von  einer  oder  der  tndoa 
te  vorzuftellen.  . 


die  0 


Fbetbero  u.  ANNABr.RG,  b.  CrBz :  Ptedijgtm 
furJerung  edUv  üefinnungen  und  Hc 
einer  fretjen  Prüfung  des  prottfiantifchenl 
von  der  EHofung  und  dem  VerfnhtmngJtaitj 
Von  dem  V er f affer  des  Verfuchs  über  di( 
reffMte  Kanzelvorträge  zu  halten.  179*1 
(12  gi-.) 

Die  gute  Abficht  des  Vf.  durch  diefe  Vorth| 
klarung  des  Verftandes  und  der  Veredlung  " 
feiner  ZeitgenolTen  etwas  bej-zutragen,  wirdl 
unerfüllt  bleiben.    Die  Wahl  der  abg^el: 
rien  ift  gut  und  zeigt,  wie  die  Ausfuhrung,  1 
hell  und  ordentlich  denkenden  Kopf  ujul  vcti 
feren  Beftreben,  durch  berichtigte  Einfichint 
delte  Gefinnungen  dem  Zuhörer  nür/ltch  zu ' 
findL't  hier  eilt"  Abhandlungen  oderErbauur 
fehr  ntirzliche  nnd  dodi  eben  nicht  gemeine  I 
Wahrheiten ,  z.  B.  die  chrißliche  Retigtou  entkik  1 


fie  Geh  nicht  nur  durch  ihre  zweckmäfsige  Kürze,  denn 

jeder  ift  zwifchen  neun  und  zwölf  Seiten  lang,  fondern  /Inleitung  zu  edlen  Geßnmngen  oder  TtamAugßti' 

auch  durch  Inhalt  und  Ausführung  z.  E.  1  Adv.  Ermun-  leitung  für  Aeltem,  tveUhe  xhre  Kinder  zu  edem  K 

tetuas     einem  chriftl.  Sinn  und  Wandel  nach  den  Zeit-  freunden  büden  wollen ;  • —  Die  ylufmerifatätd 
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Jdtß  iß  ein  vortreßkhes  Beforderwigmittei  XKrAus§inM 

'"Kränhmgen  unfern  Nehenmmfchen,  fn  rr>?  nfr  »n  >-.'u-^i  zrt 
trfparen:  —  Ueber  die  PfiklUen,  zu  deren  AiSübung  hei- 
tere und  glückUdte  Tote  verbinden;  u.  f.  w.  —    Alle  find 
richtig  gedaciir,  zweckmiiTsig  geordnet  und  in  einer  gt- 
jneinverftändlichen  und  würdigen  Sprache  vorgetragen. 
Den  Befclilufs  macht,  die  aufdem  Titel  bezeichnete,  aus- 
iuhtUdiere,  drey  Bogen  ftarke  PrOf«^  des  prorcAanti- 
fcben  Leliib«grtfls  von  der  ErlOfune  und  dem  Terfbb- 
ni;n^f-ocle  Jefu,  worin  der  Vf.  feine  Meynungflbcr  (üefrn 
delicatcu  Lehrpunct  blof«?  nach  den  Ausrprüchen  Jefu  und 
feiner  Apoftel  über  die  Abficht  feines  Todes  fehrbefdiei» 
den  und  ohne  alle  PafTion  vr.ä  Pi  lemik  dahin  äufsect: 
dafe  die,  indeufymbolifchen  Büchern  darüber  anfgefteU« 
il^  Theorie,  „dafs  Gott  nemlich  allen  bekehrten  nnd  from- 
■en  Chriften  um  Chrifti  wiHen  ihre  SAndes  vergeben 
vnAki  mä  dafs  nns  der  Erlöfer  daich  feinen  Tod  von 
den  ewigen  Strafen  befreyt,  und  uns  die  flniiiJe  Gottes 
•    und  die  Seeligkeit  erworben  habe,**  —  mit  den  eignen 
Aau^Schen  der  Bibel  an  beften  vereiabw  fef.  wbnif 
f:ens  Endet  man  hier  mit  Rückficbt  auf  die  neueften 
Schrinea  alles  in  fruchtbarer  Kürze  hierüberbeygebracht, 
was  in  diefe  Unterfiichung  gehört,  die  allerdings  ein  Be- 
"weis  von  der  guten  Bekanntfchaft  des  Vf.  mit  unfern  be- 
ften Aaslegern  und  Schriften  ift,  wie  die  zahlreichen 
übcrfiszton  und  paraphrailrten  Bibeiitellen  dies  zur  Gnu- 
f[e  beweifen.   Sollte  Ree.  etwas  an  diefen  Predigten  ta> 
ddn,  fb  würden  es  etwa  kleine  mit  untefüclaoraneUn' 
j^grlmäfsi^keiten  der  Schreibart  und  Interpunction  rc>  n: 
fo  fchrei'it  der  Vi.  z.  B.  Genus  Üatt  Genufs  ;  auch  wünfcht 
Rer.  düfs  dcrfelbe  mehrere oriontalifche Redensarten,  die 
ohne  Erklärung  nicht  vcrflandlich  lind,  nirht  obne  rei- 
che ffclalfen  hätte.    Z.  E.  Jefuspredipt  von  Reich  Gottes. 
"Wir  nehmen  aas  feiner  Fülle  Gnade  um  Gnade.  Dem  ge- 
lEVür^rn Lamme  fey  Preis  u.f.  w.,  weshalb  er  ihm  meho 
rere  Sorgfalt  bey  künftigen  Arbeiten  empfehlen  ttofr. 

• 

BazHEN.  b.  Cramer:  ChrißuphGeorsLudewigMeifterj, 
D.ttidProf.  der  Thoolü^ie  etc^IinferfflrOb^m. 
1790.  304  S.  8-    (16  gr.) 


Zu  dilM,  ^  te  er«mn  fihli^tu; 
Oi^Oott'nkht'ittr  TamJcbtuni^  (thof. 


Nicht  zur  Vernichtung,  aber  doch  zum  Schlaf  von  Jahr- 
hunderten und  Jahrtaufendenl  Tttllriig«  Aiiifichtl 
Ami  der  nächßen  Seite  heiist  es :  .• 

.  Er  Cd«  WeUndmO  k§mM  ^  »ni  aU«  VSmmd 

y«r  Ain«  Alhudw  Skk  anriidtV 

Er  kömmt  —  7  -  Element*  plukut^ 
Und  /btrsn  im  ihr  nichtt  zurück 
Er  koaunt  —  dar  Engel  Legioum  - 
ia  ihr*n  omaranthnen  Kronen 
Bfgl^ir^n  ihn  zur  Erda'  head>cl& 


Man  denke  Heb  einmal  dientiff^r^fit't'fn  venächtetmiü^ 
tneiite  und  die  noch  flehende  Erde!  den  ionderbaren  PnlS 
der  Engel  mit  omarotti/m«!  Kronen  und  dergleichen  mehr; 
nnd  man  kann  fich  wahrhaftig  nicht  des  Mitleidena  er- 
halten, dafs  Männer,  die  dttrch  Amt  nnd  Geifteakitan 
wirken  foUtcn  und  wirken  könnten,  immernoch  fortfah- 
ren, Dinge  zu  fagen  und  zu  fchreiben,  bej  welchen  fich — 
au^  getindefip  gcfpio^en!  —  addit»  veraOnftigea  dcs- 

BaESLAV,  b.Korn:  ExbauungsbuchfärkathoUfcheChri' 
fien.  Mit  ßenehmhalcung  einer  geiftUchen  Obrig- 
keit 1790.  346  S.  g. 

Zeiämet  fich  in  Abßcht  der  Rdnigkeit  der  Rellgions- 

bej^riffo ,  der  Schreibart  und  der  herzlichen  Andacht  auf 
eine  febr  vortbeilhafie  Art  aus.  Es  lind  Gebete  auf  meh- 
rere Zeiten,  Fefte,  Andachten  und  äufscre  Umftande  ein- 
gerichtet. Selbft  in  den  Gebeten  bey  der  h.  MelTe,  und 
vor  und  nach  dem  Genufs  des  b.  Abendmahls  ift  vid  Be- 
hutfamkeit  des  Ausdrucks,  dafs  fie  felbft  evanf^elifchco 
ChriAen  nicht  anftöfaig  feyn  werden.  In  dem  einzigen 
Gebete  am  FrobnleiAnamstage  kommeB  nodi  die  Ana- 
drücke  vor  „gt(inzeni{<-s  Wundn- ,  dafs  Jefus  »nirr^c/it- 
„baren  Ziiciun  feinen  für  uns  geopferten  L«ib  . . .  verber- 
Schoa  I78I  'wurden  ^fe-Lieder  gedruckt.  vergrifiTen       1»  ^elbH  im  Gebete  am  Gfachtnifstage  aller 

«ch  aber,  ohne  auf  Melfn  und  inßucbläden  zukommen.  ^^'^^  '^'^"^  erbaulichen  Mufter  zur  Be 

fchrmiun  :  iJHil  7.ur  Aufmunterung  m  der  Nacnanmungiö- 

rer  Tu!;i  n  '  n  ganz  biblifcb  geredet.  Denn  an  «liefern 
Tage  ift  nicht  von  dtefem  und  jenem  jbgenannten  Heili- 
gen die  Rede,  fondem  jeder  kathotiftbe  Cbrift  kann  lieh 
den  Beften  muftcr!iafteften  unter  ihnen  denken.  Oh  nur 
gleich  manche  Gebete  zu  lang  und  weitlauftig  find»  um 
fie  bis  zum  Ende  mit  gleicher  Andacht  zo  lefcn;  Ib  ver> 
dient  der  imj^cnannte  Vf.  doch  für  diefen  f^ten  und  ver- 
gleichungs weife  vortrdlichen  Beyirag  zur  Privatandacbt 


nnd  eridwinen  itzt;  in  einer  verbefferten  Auflage.  Sie 
haben  grt6tentheils  eine  leidkte  VerfiBcation ,  fin^h^rt» 

Mt-trj.  und  populären  Ton;  halten  freylich  mit  (r  'rrr 
oder  Sdilegels  Uedem  keine  Verglcichuiigaus,  find  aber 
doch  weit  heiler  als  die  mei:l:en  Lieder  in  den  gewöhn» 
Beben  Gefan^büchcrn.  Wohlverftanden  in  der  Art  ihres 
Kfirtragi!  Dafs  ile  lieh  auch  in  Anfehung  ihres  Sloßs  be- 
■ihen  feilten,  befsre  richtigere  Religions  Ideen  unterm 
Volk  im  Umlauf  zu  iwingen ,  das  roödxten  wir  —  nidic 


velcbt  r  fv  ben  bis  acht  Lieder  gewidmet  itttd,  fo  buch' 


kMdi  als  mugiich;  denn  er  fingt  S.  99 : 

Dod)  wenn  ich  dann  In  neinem  Grabe 
JahrhmiJrrt«  f;ejchbmmert  Iahe, 
ErCduUt  des  Todehweckers  Ruf 
Sriüni hioab  in aUe  Ticfm 


GöTTiNGEN.  b.  Dieterich:  Predigten  hetf  der  Verdwh- 
rung  feines  Amtes  ^  von  ^(^cmn  f<}ic(Aams  SA»agi^ 
aufscrord.  Prof.  der  Thcotngie  in  Güttingen.  i?sic. 
.  143  S.  8. 

Der  Predigten  find  fedis.   i.  Gblt  ift  in  leiner  Regier 
rung  uneimdalidi  gn&s  eine  in  Hannover  gehaltene 
R  a  üail- 
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Gaftprcdigt  über  Röna.  XI,  33-T-36.  2.  Eine  Rede  bey 
der  Conllrniatiaa  awoer  PAegetöcbtec  über  i  Chron.  Xv, 
2.  3.  Hclmftadtifche  AbfchicJspreilifjt  über 
IV,  6- 7-  4.  Vom  Wohlthun  im  Genufs  der  Freuden  über 
Job.  II.  1  9»  Stille  Gröfse  Gottes  in  der  Lcitang  un- 
Ters  Lebens,  und  6.  Stiller  Sinn  in  der  FAbrung  unfe» 
Lebens  und  feiner  Vortheile.  Beide  Ober  Apoltetgefch. 
17,  22  f.  i"  ''f""  Göttinf;?fchrn  Univcrfitätskirchc  gehal- 
ten. Gute  Anordnung  und  Popularität  im  Vortrage  em- 
pfehtea  dieTe  Predigten,  dödi  aeiduien  4kh  die  ziirejr 
letstctt  u  srflndUcher  BoiMtiiiig  ver  den  filnigfeii  aus. 

Erlangen  ,  b.  Palm :  Materialien  zu  Kamelvorträgen 
Afrer  die  Sotm  -  umi  Fefttags  •  Epifieln.    Von  D.  Jo- 
hann Wilhelm  Rau,  ött.  ord.  Lehrer  der  GottesgeL 
'  u.  Paßor  der  .-VItAadter  Gemeine^  Dritten  Thdb^ 
*'   erfbr  AbfchnitL  1790.  s6  S.  %. 
Diefer  Ablbhnitt  gt^ht  vom  Sonnuge  Rernfnlscere  Mt 
zum  Palmfonntage,  enthalt  eine  neue  fprachrichtige  lie- 
ber fctzung  nebit  einer  Einleitung,  dann  drey  bis  vier 
PfapofitknMn  und  noch  10  hb    HaivtOitze  bejr  jeder 


EpifteU  riduiff,  foislick  and  erbaulidi,  ein  Steckeapfcrd 
iiir  die  Hulfioedfirßigen,  wenn  fie  es  a|  gdciadben 
wifleo. 

Kll^DERSCHRIFTEN. 

BkkLCift  b.  Hefle:  Bibtit  Kj^techimuStSpntdi-G^imm' 
GAet'  und  Lefebudh .  oder 

der  zum  Gebrauch  in  niedcrn  Schulen ,  von  0.  (2. 
SJarenz,  Prediger  in  Biendorf  etc.  1790.  iga  S.  g. 
(6  gr.> 

„Der  intendirte  Endzweck  hex  (liefern  Buch,"  Tajt  der 
Vf.  in  der  Vorrede,"  war;  „den  Kindern  eineSammlunj 
»»folciier  allgcmeinnützigen  Sachen  in  die  Hände  zu  ge- 
„ben.  vrohej  ,fie  der  gewölwlichen  Bädusr*  die  für  lie 
„zu  fcfawer  und  zu  theuer  find,  ftiglich  endiellren  köan> 
.,ten."   Der  erfle  Theil  begeht  aus  rooralifcben  Sprüchen 
aas  der  Bibel;:  dann  folgen. Lieder;  dann  tnoaUtte 
SprOdiWOrter;  etwas  Naturgefdiichte  im  Allgenetaa^ 
oder  vielmehr  eine  Weifung  darauf;  das  kleine  Einnal 
eins,  uud  etwas  von  dem  fogenannten ^^Isen:  Miiiec 
sn  Redunuigen  und  QaktniigeB.. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


PhtIIK.  ]\Jannheim,  in  der  neuen  Ilofbuclili.:  Jah.  Jak.  IL-m- 
vordehcr  des  kiirfurUI.  kabinett«-»  der  riariirltTe  in  Aian- 
heiin,  yerkallirngtregelu  ,  wenn  ir.un  ßck  zur  ^>rwiU<r{Zc,t  in  kei- 
it*m  beuwfmeten  eebun.dc  befindet,  mit  i  kupt.  1789-  53  S.  g. 
^gr.^  Diefes  ut  die  leutc  Arbeit,  weithe  diefer  fl«ifsii;e  Natur- 
farfi-her  kurz  vor  feinem  Tode  bey  Gele;^enheit  „des  ruhtnrollen 
Sc^^hifTe';,  welchen  «in  hochadJ.  und  hochvv.  llaü»  der  freyen  Reichs» 
fladr.  Tui^kfurc  gefaflet  hatte,  aU«  offientliche  Gebäude  diefer  Stadt 
wider  den  £ltt£  in  Sicherheit  fetxen  zu  laflien,"  bekannt  macht« 
und  diefiiin  Magifirate  zueii^ete.  Si»  kann  ftwiflermaßen  alt  «in 
Nachtrag  zu  feiner  17$^-  erfchienencn  JiilfftiM|ri'^**tt''«N*<'*>'  «"* 
zulegen,  angefehen  werden.  Die  illteu  Ibndarhan  Recfat- 
ftbtiibang.  welche  der  Verfaflier  anfeaoaaHi  kat,  sucht 
das  Lefen  derTelben  fehr  unangenehm,  Anlkar  ,daii  beid« 
fdion  aaKcfuhrteii  Prtbchen  trifft  nun  auf  Wörter  wa  folgen» 
der  Ttügunc  tmd  nttflung:  Mfuext-^l,  Ntdtrptkjen,  JemgMvdf, 
fcürxlb  tlffitt  »rnmmpon  —  Wecan  dar  alkcnmncn  Braudi- 
barfcelTlMKTeiba&iun  duMk  Bm^  ainan  voUfiändican 
Auanc  ans  diafitt  Scfariftdian  aut.  Dar  Vt.  niaiaKaiif dieftvicr 
Fülle  SeAndeii  Bfirt/fcht.  Ilan  bdbidai  fich  t.  in  einem  nnbe- 
wa/Tneten  Gebäude,  i.  auf  danGalfta«Miar8tadt,  oder  einet  DoeCk 
3.  auf  freyem  Felda  and  4.  auf  dam  wAc.  Beym  erJUm  Falte 
«riraien  er,  dafii  man  Gdi  vor  allzu  niadi%m  Stäben  huen}  von 
Aöi  >Yüiden  und  allen  daran  Sehenden  oder  aucb  van  der  De- 
cke herabhängenden  Körpern ,  ducgleichen  ron  dem  Heerde  «nt- 
fernen;  aller  Metalle,  weiche  man  «n  fich  traRt,  enüedigen;  die 
Tlidre  und  Fertfter,  oder  wenn  der  Zug  z.u  fcharf  und  folglich  der 
Gcfundheit  nachiheilit;  (eyn  follte,  wenicfteiis  eins  von  beiden  öff- 
nen mufle.  (JJisTus  V'orurtheil,  dafs  die  Zuiriiift  den  Blitz  atilo- 
cke,  nntl  fol;;lich  bey  Gewittern  forgfAhif;  vermieden  werden  mitf- 
fc,  ilt  ebfii  allgemein,  als  fchadlich.  \"'i'i-nii  rr.jn  li'Ji  nur  diä- 
ter Zugluft  tiicli:  au»fcizt,  und  dadurch  die  wahre:. d  dein  (^c.vit- 
ler  aus  mancberley  Urfjchcn  fehr  ftarhe  unmerkliche  Aufdiinihiiig 
nnlcrdriiLkt,  fo  hat  min  ^ewifs  keinen  Nachtheil  von  dit  fcni  Oeff- 
neii  der  I  i-nlUr  und  Thurau,  im  Lretjetithfil  augcnftheinlichtn  Ge- 
wiiift  l''-'r!ii  wenn  der  iUitz  durcli  ein  lulclies  Zimmer  hindurch 
geht,  fo  III'  rr.aii  keine  Gufaiir,  von  Cim  zurncki'elafftnen  Sti'.we- 
l'elgeruch.iu  crflickcn.)  Der  Aufenihalt  in  Viehllällen,  in  Betten, 
in  Kellern,  m  Kltidern  von  Seide  oder  Wachstuch ,  od<,T  in  Zim- 
waicbe  ,gaaz  .damit  ausgcfchiagen  Warden  Und,  ülgerjlu  ijdi. 


oder  weni'jRens,  was  das  letztere  bocrifc,  unnütz,  wetui  die  übri- 
gen Verhiitun^srci'eln  dabey  veriuchlojliget  werden.  (]Rec.  Wol- 
dert fjch,  dafi  der  Vi.  das  Liegen  ta  l  edcrbetien  iurGewiuerieu 
nicht  für  To  gefährlich  bÜlt,  als  e«  wirklich  iH,  weil  die  Ausduti- 
flung  durch  die  Wjrme  der  Betten  noch  mehr  verfiärlit  wirkt, 
eine  OanpfTdule  über  dem  Bette  bildet,  auf  w«khe  der  Bliu  «a 
«rften  losfeht.^  —  Beym  mmfm  Falk  ampfiehlt  der  VL  in  ge. 
borigar  Entfimumg  von  dtti  Hiulbni  ftmugehen ,  oder,  wenn 
man  trgandwo  vor  dem  Regen  ein  -  oder  vmanritt,  die  reriMT  an» 
gefnlirteii  VorGditaregeki  zu  bef<)lgen.  —  Im  drium  FUk  cadM 
er  Fuftgan^em ,  fich  i'or  allem  Erhitzen  zu  hüten,  unter  koMB 
Baum  zu  treten,  fonderii  fich  alieiifals  fechs  Schritte  weil  von  demp 
felben  in  einer  dem  Sunde  der  Gewitterwolke  euigcgengeüetxiea 
Richtung  zu  fielleu,  Cdiefeii  letzten  Rath  ^ndet  Ree  (ehr  bedesi- 
lich .  Ulm  das  Bc}'l^  von  den  Gallen ,  wo  man  in  eii 
RTODen  fintfiamunff  von  den  Hluaem  ficbar  v«r  dam  J 
bawwft  «a«n  der  UnriaiddMit  der  IKnfliiida  1 


L  £  w.  in  flitcUen.  Dan  Aoftmhab 
Fdftn,  in  einem  HoUwm,  inBrdkl&fti 
Skt  Reiter  mufil  abflaigcft  <>ch  in  einiger 
vom  Pftrde  irad  zwar  anf  dar  dam  Glittet  entgegeng 
•a  auflulten ,  und  übrigoit  die  den  Fu£iiiingeni  enh eilten  Vat^ 
C&riften  befolgen.    Wer  in  einem  offnen  oder  bedeck  en  W^m 
fcifei],  der  findet  auf  luid  in  demfclbeii  keine  Sidierr.cii  vjt  dem 
Blitze.    Am  ficherften  ift  der  Aufenthalt  etuweder  urirr  dtm  ha- 
lern  Theile  des  \Vagens,  weil  hier  di«  N.icliLiirühiitL  ticr  r..cr^e« 
Radfchienen  den  Blitz  ableiten,  oder  nebaii  dem  \%  ajiea  111  i;ci«'- 
ger  Eiitfemung  von  ihm  und  den  l'fi^rden,  und  auf  einer  dflc  C*- 
witter  entgegengefeuten  Seite.  —  Endiich  im  virrtrn  TilkiSifr 
Aufenthalt  an  den  Mallen,  ,111  dem  Borde  dei  l  ahrieufH.  her 
Rrof»en  Meullmailen  höchlt  uniicher.  —    Hier.iuf  L)efctee\bi..4« 
Vf.  die  Bewaffnung  eines  Reifewagens  (J.  32."^,  einen  eiekmicbe« 
Spatzierflock      34),  (bey  welcher  Oe!ep;e:iheu  er  feinen  Lnwülca 
über  dergleichen  nicht  nach  feiner  Vürfchrift  ijcmaciitL-n  Stotke 
aufsen.   ,,weil  Ii  fcr  lani;  lind  ,  dainu  di  iufcjepLijniie  tpue  ni« 
„den  köpf  des  meiifcheri  emptjorgehe ,  welches  Ii  denn  zu 

.benf  •do  auchet"^  und  andbch  audi  aiacn  «IdtttifiElMn  1 
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Donmtriiogt,  dtn  9t,  April  i^pi» 


NATURGESCHICHTE. 

WjEW,  b.  Gräifer  uiid  Comp. :  ßof^hi  ^oco^t  Pler.cK 
CoBTiliariiMerareo-  regii,  ChiruigiieDoctons.  Che- 

niiap  atqup Boranices  ProfelTori':  puMir;  rirHinarii  in 
Aiaiiemia  mwiico  -  chirurgica  Jufephina  efc.  —  Ico- 
net  plantarum  nudieinalium  fecundntit  Stjßemu  Lht- 
wm  dieeflarum  cum  enmmentiaiie  virhm  ti  nffif  nt- 
Od,  AintriTici  atque  dia0hHeL  Centw^.  iriK  Hl 

iTg9  und  1790.  touad  74&  gr.FoL  ohne  disVrä- 

zeicbnilTe. 

■ 

indem  erftpn  Hfft  der  zwe\-ten  C'^nturie  werdm  noch 
■  ausder  Terrandrie  nachgeholt :  J^'!iaia/u.m  albuni,  Dar- 
ßc-Hn  Dnckena  und  Houftoni.    Aus  der  Penrandrie  M- 
geu;  C«nn{|!HfiKf  «rvenfia,  Tttrpetfenro.  ßatattas»  Capß- 
«Mt  MfluniB,  bsceunm.  l^ttbaseumThapfa»  undnigram. 
N:ch  die/cn  lind  aus  der  Monandrie  eingefchaltet :  Arno- 
mtm  Zedoaria  und  Gninum  Paradifi.    Aus  der  Penran- 
drie «atbalt  dieirr  Hett  ferner:  l/inca  minor,  maior,  Cor- 
Äa/cb€ft«ia,  Myxa,  Ärr/c/inor  Nux  vomica.  cotubrina, 
•Solanum  Dulcamam ,  nigrum,  tuberofum.  Lycoperficum 
und  Melon  jena.  P/'rr/aJä  iUkekengi  und. /ff ropa  Belladon- 
na   Im  zweyten  titüti  Jumpa  Mandragora*  l^im» 
afrwQ,  Ntrmm  Oleander  and  antidyientericaffl.  Durch 
Antuhrung  der  blofs  giftip:en  Pflanzen ,  von  denen  kein 
befoadmr  Ar^neygebrauch  bekannt  ill,  wie  hier  beyra 
Oleander,  könnte  das  ohnehin  voluminöre  un  ■  kostbare 
lÄrerk  um  daa  Doppeire  verf!:ri)fsert  \%  erdt»rt.    Coffea  ara- 
hica,  Cinchona  offidnaUs,  caribaea,  Lunkera  S)mpbori- 
carpos.  Perii  Wmenum,  Diervilla,  Echium  vulgare,  Mi- 
ro^tta  Jaiappa',  longiflora,  didiotoaM,  RAmmimmm  cathar- 
ticus.  Fnngnla,  Zirvphtis,  Ceanof Aiar  amerlcanus,  Vitts 
▼taifera,  apyrena,  Kihe<!  rubrum,  nigrum,  uva  crifpa, 
GroflüUräi  imd  Uedera  Helix.    Die  hin  und  wieder  bey- 
gdiffta  Zerlegungen  der  Blumen  und  ^föchte  hatten 
(•■K  Wtegbleitteo  können,  da  die  Manier  und  Gcfchick- 
lidlkeit  der  Künßler  zwar  hinreicht,  die  Pllan/en  über- 
haupt fauher  und  kenntlich  abzuhiltlen.  ab»'r  folchen  Fein- 
heiten nicht  gewacbfen  iit   Der  driiie Heft:  Campanvia 
»pmcah»,  Mpnnedtoite,  (hier  wird  die  Mei^  mudk 
dwrch  pfsbare  Gewacbfe  vermehrt,)  Lagneem  coMiam' 
des,  AJcUpiOi  Vincetoxicum ,  Syriaca,  üentiana  lutea, 
Centaureum .  amarelta ,  pnrpurea ,  Pnevmonanthe,  Sal- 
foUM»,  Kali,  Sativa.  Chenopodivm  Bonus  Uenricus, 
Bocrys,  onthelminticum,  Vulvaria.  ombrofioides ,  Beta 
vulgaris,  Cul.i,  fiVmiiirirtglabra,  f  .'ikm?  campeftris,  En/n- 

CcampeCtre.  Sanictda  eurapaea,  ütrackim  ibhonar- 
Der  vierte  Heft :  Damctu  Carata.  Ten^^AH«  om- 
daale»  La/frjn'Minn  Stirr.  latifolmm  ,  Vr^irtdanum  oSicu 
t,  >4iniRi  maiMs,  üuniumliulbocaltaaum,  Co«HMm  ma- 
JL  UZ,  179t.  Zwtj/ttr  BwidL 


folatnoi, 'iftftoaiaiita  crettüfii,  Cervaria,  Oreofdtdnn« 

Buuh'uritm  rorundifoliam ,  Sium  Sifarum,  Ninfi,  latifo- 
liuia.  augullifolium,  Cumitmm  Cymtaum,  SelimanaälH-- 
ftre ,  Bubon  macedonicum.  Galbaoum .  Ligvflicvm  Levi- 
iticum,  AngeUca  archangelica ,  fylveftris,  Sijon  Amrai 
und  Amomura.  Allem  ungeachtet ,  was  fehr  weidaufcig 
im  Umfchlai^e  diefes  vierten  I  letztes  erinnert  wird ,  um  den 
Votzug  diefes  Werks  von  MedidoalpQanzea  vor  andern 
ahntichen  zu  beweifen,  lind  wir  noch  immer  der  zn  An- 
fang geäufserten  Meymmg,  dafs  es  nur  als  Pracht  vprk, 
zumal  da  die  Abbildungen  jet/.c  wirklich  gut  werden,  zu 
entfchuldigen  und  zu  eniprehien  fey,  denn  die  wenigen 
Reyfnielc.  die  einen  wirklichen  Vorzug  zeigen,  fintl  rf^rh 
nicht  Urfathe  genug,  die  Zahl  der  kollbaren  N'aturge- 
fchi<  luswerke ,  die  blols  w  ahren  Gewinn  der  Kenntnifa 
enthjiUen  folltea,  zu  vermehren.  Doch  wir  OherlniQüui 
jedem,  der  nur  etwas Kenoer  'iftt  die  VetgleichnDg'iind 
die  Stbätzung  unfers  Ur:heils.  Die  40  im  Zorn  fehlen- 
den und  hier  ^gelieferten  Arten  hatten,  wena  auch  man* 
che  nicbt  überilüßig  gewefen  wären,  als  Supplement  dea 
Zornifchen  Werks  go  Gr.  gekoilet,  und  hier  kolken  fie 
gegen  20  Rthlr. !  —  und  der  Unterfahied  ?  etwa  im  Cha- 
rakter, oder  im  Folio  und  Ociavformat?  macht  das  prach*  . 
tige  Papirr  den  Text  reichhaltiger »  als  den  von  Mur- 
raysAn  ncyvorrath  ti.a.,  die  auf  lUilediterm Papiere ab^v 
gedruckt  lind? 

Des  dritten  Hunderts  erßer  Heft:  Aethufa  Meura, 
Cynapium,  Ferula  AlTa  foetida,  Coriandrum  fativum,  5c9r- 
<ftx  Cerefolium,  odorata,  ChaerovhtjUum  bulbofum,  Syl- 
veftre,    Critfmum  maritimum,  PheUandnum  aquaticum,  . 
/m^?fra/o)  ia  Ofmitbiu/n,  Seftl:  torruofnm^  Cituta  vjwifll«Ci» 
nm  Carvi,i2jwt/tumgraveoi^ns,Foeuiculum.  y^pawsgrarc- 
olens.  Petrorelinum ,  7%if!/!a  villora,  Smyrnium  olnfatrum, 
Pimpin0Uti  faxifraga,  magna,  Anifum,  ü;iL>nrj;;,  'nigra) 
^hrantia  major.    Der  zweyte  Heft:  Üfiuwi^/w  crocaow 
JPii/lniaotfatiTa,  Opoponax-,  5aia6i(CKr  nigra,  Ebulus,  [^t- 
{ftmtitii  Lantana,  R/tu;  coriaria,  Copalhnura.  Vernix,  To- 
xicodendron,  radicans,  glabrum.  Cotinus,  Caßint  Pera-* 
gua ,  Tiunarit  gallica,  germanica,  Alj\ru  media,  Far- 
paj^  paluftria,  LimuN  ufitatifltmuffl,  catharticiim»  Stati-- 
cv Ximonitim ,  Orojm  rotundifolia  et  longffblia,  Lotwh 
^tus  europaeus,  ^n  den  öilerrcichifchen  Apotheken  zu- 
weilen ftatt  des  Miftels  aufbewahrt),  Bromelia,  Ananas, 
NarcilTus  Pfeudo  -  Narciflua  (die  Blumen  abKrampfmiN 
tel).    Dritter  Heft.  Burfera  gummifera ,  lifTberis  vulga- 
ris, >f//i»m  Porrum ,  Sativum ,  Cepa,  Scorodoprafum, 
Schoenoprafum ,  Ascalonicum ,  fillulofum,  urünum.  Vi- 
ctorialis,  i4to<elongata  Murrav.  CoHvallana  woavi^Pq' 
lygonatun,  mofeiflova,  Afphoddus  Inteaa.  ranoniai»  Dp»»  ' 
ca«na  Draco  ,  AnthencM-n  rnmofu.Ti.  olTifragam  ,  SctUa 
maritima,  AsparagM  ofl'icwaUs,  LtliMM  candidum,  Mar^ 
S  t^Miti 
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ta!i:on,  Acorus  Calainus.  Der  vierte  Heft:  Cakmus  Ro- 
tang.  Achras  Sapota ,  Otyun  fativ«,  Cokhkwfi  «utuiMiM^ 
le ,  !•  -i?!  Acctofa,  A,cetofella,  Patii  ntia,  Saoguioeus, 
obtulifulius«  fcuutus,  alpinus,  crifpus,  di^yaus,  aquati- 
cus,  actttuc*  PctinsTM  tiXLiMßezi-Atima  Plantago,  Ataem- 
Im  Hifipocataiiuin,  Tropflrfahiw  Majus.  0<;iiot/icra  btennisi 
Lm^foiua  ioermis,  >fmi/m  eletnifera ,  f^ocnnruMMyrtil- 
lui,  Vttis  idaea,  und  Oc\co(fud. 

Pabys«  Notice  du  tajectts  de  ia  France,  reputes  veni' 
«MMX*  tiree  dM  ficnis  des  Naturaliftes,  des  Medt* 
eins,  et  de  rObferration.    Par.  M.  >f mnrnix ,  Fils, 
Docteur  en  Medecine  en  rUniverlitt"  de  Moatpellier 
etc.    1789-  302  S.  8.  mit  zvveyen  Küpf>!ita&ln. 
Welche  InCKCea  Fijaokreichs  werden  für  giftig  Behal- 
ten f  wor!nn  t>eftelic  die  Natur  ihres  Giftsr  und  nie 
kann  man  (!etTL-n  fchadliche  Folgen  verhindern  ?  dies  war 
eine  iVeisfrage  der  Akademie  zu  Lyon,  wegen  deren 
Beantwortung  der  Vf.  1788  den  Preis  erhien.  Dieie 
Preisfchrift  erhalten  wir  nun  hier  mit  verändertem  Ti- 
tel and  einigen  nachher  hinzugefügten  Anmerkungen. 
Die  UntcrfiidWDgon  treffen  den  Scorpion,  die  Spinnen 
■nd  darunter ,  wie  fchon  zu  v^rmuthen,  die  Tarantel, 
die  fpanirche  Fliege,  den  Maywurm,  den  Erdkäfer,  (Ca- 
rabus)  Ameifen,  Bienen.  Wespen ,  Blattwcspen ,  (Ten- 
thredo),  Schlupfwespen  (Ichneumon),  Mücken,  Fli^n, 
Viehlwcnien  (Ttbmn«),  die  Flöhe.  Wanzen,  LSufe, 
Milben,  Sculopender,  Viclfiifse,  Raupen  und  diejeni£;en 
Infecten,  welche  blofs  durch  einen  ülieln  (ieruch  einige 
Unannehmlichkeiten  verurfachen.    Dahin  rechnet  der 
Yf.  Ckv^omela  pojnäi,  Tendnio  moftifagtUt.  Blattat  Hs- 
«Nerofrtttf  Perta,  Silpha,  CaroAuT,  die  Wanzenarten  u.  T.  f. 
Hifrius  fleht  man  fchon,  dafs  der  Vf.  den  Vorwurf,  fei- 
ne Uoterfüchttiieen  auf  zu  wenige  Geeenftande  ein^ 
CdMfnkt  zu  tuBen,-  nidit  verdiene.  Die  meiAen  ei^ 
■en  VerfucheHnd  mit  dem  Scorpion  ans^flellt.  Der  Kampf 
,  defTelben  mit  verfchicdenen  Spinnen,  die  aber  nicht  ge- 
qiaaenagbeftiinnit  werden,  war  in  den  meiden  Fallen 
den  wtztem,  in  eini^n  Fällen  aber  beiden,  tudtiich.  D  as 
Gift,  womit  die  (gereizte  Spinne  den  Scorpion  befprit/.te, 
oder  Aie  aus  den  Wunden  der  Spinne  iliefsende  Feuchtig- 
keit, womit  der  Scorpion  benetzt  worden,  wird  als  die 
Orfnche  dts  Todes  w$  Scorptone.ent^e^^ehen.   Bey  der 
Bemerkung  des  Vf. ,  dafs  dem  Scorpion  die  Natfe  über- 
haupt fchnell  tödtlifh  fey,  hat  die  letztere  Urfacbe  wohl 
eine  gröfsere  Wahrfcheinlichkeit.  —   Ein  junger  Scor* 
pion  tödrete  eine  Wespe«  und  kurz  darauf  zwey  andere, 
dip  mit  ihm  zu  gleicher  Zeit  eingefperrt  waren.  'Oh  fie 
fich  zwar  mit  ihren  Stacheln  angriffen,  fo  hat  doch  der 
Vf.  ntehtgefekn,  dafs  de  ficbgeibDchen  hatten.  Die 
ftn,  »onweleliwi  die  Art  an(9  nidit  ang  e^reben  wird,  imr> 
den  von  dem  Scorpion  ervvQrgt.    Dem  Sieger  wurde  ein 
älteter  Scorpion  bey  peletzt.    Der  Kampf,  delTeo  Ende  der 
Vf.  aber  nicht  abwarten  konnte,  wurde  fehr  lebhaft.  Er 
hatte  äch  aber  mit  dem  Untergange  des  jüngern  geendigt, 
▼on  dem  lieh  am  andern  Morgen  nur  der  Schwanz  und 
die  Scheeren  wieder  fanden.    Die  Stelle  des  getodieten 
wurd«  mk  einem  andern  von  der  Gröfse  desUebenvior 
4m  ntCNM;  fie  He&en  fich'  mit  einander  in  keinen 
Streit  ein.    Diefe  Ahneifruut,  vom  Kanipf  will  der  Vf. 
ibathauptiwrifchen  Krofsea  icorpi^en  benierlu  JubcA«, 


Ilingrjcen  fehoncndic  grölsem,  bef<mdprswennfieliung- 
rig-ünd,  der  jungem  nie.  -Zu  ^enScorpionenhianng» 
würfen;^  Fliet^en  v/urden  \t)n  denfelben  nicht  ^ftochfa. 
Die  Scorpioaen  ergriflen  de,  der  eine  fog  den  Saft  aus  fd- 
ner  Beute,  der  andere  frafs  lie  auf.  ohne  mehraU  die 
Flügel  abriß  m  UßoL  Em  grölaer  Raubkafer  (Stipb^-  1 
linus),  dendefVf.nioitn&lierltelbmmt,  wordedurrhei-  I 
nen  Stidi  tles  Scorpions ,  den  er  im  Maul  oder  in  derG^ 

Send  delTelben  erhielt,  todtUch  verwundet  AiudRB 
lunde des  Verwundeten  midausden  Bläschen dfsAfms  ' 
flolTen  einige 'f'ropfen  einer  gelben  FlüHigkeit.  Esvet- 
breitete  fuh  ein  Ambrageruch,  und  in  wenigen  Mioutn 
war  der  Raubkufer  todt.   Ein  Verfuch  mit  eueniaden 
Raubkafer  hatte  einen  entgcgeogefeiztenAusgaag.dna 
der  Scorpion  wurde  kurz  nachher  todt  gefuodts.  Die 
wahre  Urfache  feines  Totles  getraut  fich  der  Vf.  aidsir 
zugeben.    Die  klebrife  Feuchtigkeit  einer  befätfa 
Sooipion  eingefperrt  Sdmecke  fcmrUwhte  ihnen 
baldigen  Tod.    Ein  Laubfrofch  und  eine  Eidechf?*'.--  1 
ben,  jener  in  34  Stunden,  und  diefe  in  11  iigeo-  Ds 
Vf.  bemerkte  zwar  keine  Kennzeichen  empfangeimS^ 
che.  glaubt  aber  doch  nicht,  dafs  drr  HungerdielMdl 
ihres  Todes  gewefenfey.   Wir  Übergehn  aoch  ndni 
Vcrfuche ,  und  fetzen  nur  die  Folgerungen  des  Vt.  loi 
denfelben  und  aus  den  ehemaligen  Vcffaicben  detUo.  t. 
Manpertttis  her,  die  fich  andi  fchon  tnadea  Stirifin  ia 
Parifer  Akademie  übcrfetzt.  S.  131.  des  iten  Bandes 
neuen  encoinologil'chen  Magazins  befiadeo.  DieStw- 
pionen  Frankreidis  bedienen  fich  nicht  intrdes  Stickt, 
um  fleh  eines  Gegenßandes  zu  bemachtigeo;  fic 
eben  wenige  Nahrung,  können  lange  hungern,  mit^ 
fen,  wenn  fie  ni(  hl    anders  haben,  ihre  eifo*  Ju"?"- 
Ihr  Gi&  wirkt  auf  Thiere  aus  TerÜBhiedeaen  ßiSu,  m 
Anüehuns  der  Heftigfcejt  aber  tmA  den  Wtaia-  Auf 
d.'n  menl'clilichien  Körper  hat  es  nie  fehr  uaditheiUge 
Wirkung  gehabt,  und  es  ifl  (ehr  zweifelhaft,  obesjetö* 
lieh  gewefen  fc)  ,  daher  auch  das  Scorpioai)!  ffiwsR» 
mehr  der  Schwache  des  Gifts,  als  feiner  eigawWrt** 
keit,  /.u  verdanken  habe.    Die  KupfiertafelaldhjM* 
nige  in  dt'ro  W.^rke  unterfucfate  InfectaO»  dlfBÜ*** 
Geofiroy,  Scbüfer  nnd  Böfisl  oopiiL 

I  kipzig,  b.  Reer :  Catoti  Linne  Stjfifvnii  wtnrv.  K& 
decima  tertia  aurta  cura      F.  Gmelin.  Tom.lP«* 
IV.  .17908-  S.  1517  bis  2224.  (iRthlr.  gpr.) 
Hey  den  grftfsen  Entdeckungen ,  die  feit  der  ^''^ 
Aimgnbe  des  Linneifchen  Naturfyftems  in  der  Es****' 
gic  gemacht  find,  war  es  keine  geringe  Arbeit,  din** 
her  entdeckten  Infecten.  nachzutragen,  und  ibi>(<*| 
redHen  Stdien  «nzinreifbi.  Efai  Mann,  der  ^j^^ 
nehmen  kann,  inufs  entweder  feine  grofsen,  ^'^'f^^ 
nehmuog  angemelTenen.  Kräfte  kennen,  o*'*^'"*/?!, 
verknQ|A«nSdiwi«i1gkdMnmdtteinrehn,  oän»^ 
den  Auctgang  gänzlich  weßfetaen.   Welches derFM^ 
dem  Vf  gewefen,  getrauen  wir  uns  nicht ro 
Der  Ausgang  war  unfrer  Erwartung .  aber  nicht  M 
Wünfchen,  gemiUs«  Denn  was  lüJst  Üdi  vos  Ein'« 
drlTea  Hauptfach nifEttonuilogie war,  bey  (irrAx^ 
eines  Werks  erwarten,  das  nur  durch  die  Vereiwpj 
<H.viMimmlo8em  den  fcwüniichtn  ars<i  *T 
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kommenheir  erreichen  konnte?  Fabricius,  der  erfte  En- 
tomuloge,  nimmt  nichts  in  fein  Syftem  auf.  was  er  nicht 
gefehjj,"  unddochgiebtesbey  diefer  nöthipen  Vorflcht  in 
demft'lhen  nofh IrrthümcrgenufT.    Der  Vf.,  dergarnicht 
Enfoinolope       mufs,  feinem  Plan  nach,  alles  Rekannte 
aufnehmen.    Der  Erfohc  lalst  iich  leicht  vorher  fehn.  Der 
gegenwärtige  Theil  falst  die  beiden  erften  Linneifchen 
Ordnungen,  die  Coleoptcra  und  Hemiptera  in  fich.  Bey 
der  Fortfetzung  der  Gattunjjcn  folgt  der  Hr.  Vf.  bald  dem 
Linneifchen  ,  bald  dem  Fabricifchen  Syftem ,  bald  geht 
er  von  Weiden  ab,  vereinigt  verfchiedene  Gattungen  in  ei- 
ne, nnfers  Bedünkens  gar  nicht  aus  Gründen,  bey  wel- 
chen die  Natur  um  Rath  gefragt  worden.  So  vereinigt  Hr. 
G.  wiederum  die  Fabricifchen  Gattungen  Scaroiafuj,  Me- 
Montha ,  Cetonia ,  Trichius,  Trox  und  Lethrus  unter  den 
Gauungsnamra  Scarabaeus.    Dies  liefse  fich  nun  noch  mit 
dem  Linneifchen  S)  ftem  entfchuldigen,  denn  der  Vf.  woll- 
te von  demfelben  vicIU'icht  nur  da  abgehen,  wo  die  Lin- 
neifchen Gattungfn  gar  nicht  hinreichten.  Aberwenig- 
ftens  ift  er  diefer  Idee  doch  nicht  treu  geblieben.  Wie 
hätte  er  fonft  die  Gattungen  Crtjptncrphalus,  Cißeta,  Crioce- 
ris,  La^ria  und  Erottjlus  von  den  C'iKfj^omf/tfn  trennen,  und 
die  fünf  erftem  Gattungen  noch  dazu  huchßunfchicklich 
unter  demNameo  Cri/ptocgj/ux/uj  vereinigen  können?  Fer- 
ner hat  er  wiederum  die  Fabricifchen  Gattungen  Prionus, 
Ctnmb-jt,  Lamia,  Siperda,  Rhagiutn.  CiüUdiuiH,  Steno- 
corus,  und  dann  die  Gattungen  Lampyris,  Pifrochroa  und 
Lifcus,  jene  unter  dem  Namen  C«rflm?»i;x,  und  diefe  unter 
dem  Namen  Lawtptfris  zufammen  geworfen    Dies  ift  noch 
bey  mehrern  Gattungen  gefchehn.    Dagegen  hat  der  Vf. 
Fabricifche  Gattungen  beybehalten,  die  doch  eher  eine 
Viedervereiniciing  ertragen  hatten;  z.B.  die  Gattungen 
iioria  und  ß.  fii.'K  ,.    Ein^n  Beweis,  wie  unnatürlich  der 
Vf.  die  Gattungen  aufeinander  folgen  lalst,  giebt  //ono,  der 
Cucujtu  Coutharis,  und  die  mit  diefer  verbundenen  Gattun- 
gtn  Malacht tl^  und  Lymexiilun  folgen.   Recht  bunte  Gat- 
taugen  imden  fich  hier  auch.    So  enthalt  z.  B.  Opatnm 
aufser  feinen  wahren  Arten  noch  acht  Kifer.  die  lieh  Iltrhji 
im  entomologifchcn  Archiv  zu  keiner  der  Fabricifchen 
Gauungen  zu  bringen  getraute,  den  Lithophilus,  Melinus, 
fiBMitnwr  bipufiulatus,  moniticorHis,  Silphoides,  Miii;mn- 
ttattu  mdhiy,iiu!ix;ii'..  Unfer  Vf.  weifs  uch  belTerzu  hel- 
fen. Er  wirlt  über  die  ungewilTen  Arten  das  Loos,  und 
überbbt  e?  dem  Schickfal.  wohin  fie  das  bringen  wird. 
Die  neuern  Entdeckungen  find  auch  bey  weitem  nicht  alle 
eing^erraten  worden.    Dadurch  verliert  dies  Werk  auch 
noch  den  W  ertli ,  den  es  Ibnft,  feiner  vielen  Fehler  uner- 
achtec,  würde  gehabt  haben.    Denn  von  den  Wanzen 
etc.  indem  Stollfcben  Werke  hat  der  Vf.  blofs  die  wenigen 
tufi^enomraen  ,  die  von  Fabricius  angezo?jen  worden. 
FMTcroy  Knumohpi'-i  Pori^fli/ü finden  wir  ebenfalls  nicht 

Etzt.  An  zwey  •  und  niehrmal  aufgeführten  Infeaea 
es  auch  nicht.  So  rinden  lieh  z.  B.  Scar.  Capra  und 
5c.  rrcticomis;  Sc.  lurtdus  und  5c.  inttrpuHetatui ;  Se.  Jcy- 
hdariuf  und  Sc.  conflagrntm  ;  Sc.  Lemur  und  5'c.  tUcem- 
putLtatus;  Silplia  injignita  und  Iriumabipiißulita;  O^a- 
ttmm  ametei^um  und  Hup«  pidprs;  Opiitrtm  Silphotdes 
Ud  Süpha  (jmdrinucxdtUa ;  Cnjjomcla  cruciata  und  ()pn- 
tnm  Utophihm.  Auch  treffen  wir  auf  emerley  Trivial- 
Mmen  für  verfchiedene  Käfer,  als  C.  luridtu  S.  IS47-  und 


S.  1569 ;  Sciir.  fordens  S,  u.  S.  iS73.  Von  der  gro- 
fsen  Menge  der  Sünden  anderer,  deren  fich  der  Hr.  Vf. 
durch  die  Aufnahme  in  fein  Werk  theilhaf^g  machte,  wol- 
len wir  keine  anfiihren.  Was  wir  bemerkt  haben,  wird 
hinreichend  zeigen,  dafs  der  fonfl  verdtenßvolle  Vf.  zu 
Unternehmung  eines  folchen  Werks  keinen  Beruf  hatte. 

Regensburq,  in  der  Montagifchen  Ruchh. :  Bofant- 
fcbes  Tafclienhuch  fürditf  Anfänger  (Uefer  U'ißfnfchaft 
und  d^r  Apothekerkunß  uif  das  Jahr  17QI.  Herausge- 
ben von  D.  H.Hoppe.  208  S.  8.  (Nebfta  Ectypen, 
auf  denen  ein  grufseres  und  kleineres  Exemplar  vom 
Pnltjcnemo  arvenfi  vorgeftellt  worden.) 
Die  Einrichtungdiefcsfiir  Apotheker  insbefondere  be- 
ftimmten  Tafchenbuchs,  iltfchonaus  der  Anzeige  des  er- 
fien  Jahrgangs  bekannt.   Der  Vf.  fahrt  auch  hier  fort,  fei- 
nen Collegen  durch  folgende  Auffatze  nützlich  zu  feyn  : 
Blühezeit  der  Frühlingspflanzen  im  J.  1790.    (Die fort- 
dauernde gelinde  Witterung  lockte  verfchiedene  fonft  fpä- 
ter  blühende  Pflanzen  fchon  im  Jenner  hervor.)  Nach- 
trag z\x  den  Schreiben  an  die  Lehrlinge  derApothekfcrkunil 

—  von  Paal/.ow  —  i  Eine  biedere  Empfehlung  an  jene, 
fich  eine  fyftematifche  Kenntnifs  der  Pflanzen  zu  erwer- 
ben.) Anweifung  zur  Beftimmung  unbekannter  Pflanzen 
(Wie  fich  ein  Anfanger  bey  dem  erften  Verfuch  zu  beneh- 
men hat,  um  einige  gemeine  Pflanzen  nach  dem  Linnei- 
fchen Syftem  aufzufuchen.  Ohne  Kupfer  aber  für  den  er- 
ften .'Vnfanger  immer  noch  gleich  mifslich.)  Ueber  die 
Reizbarkeit  der  Staubfaden  des  Sauerdorns  (Für  diejeni- 
gen ,  die  allenfalls  D.  5i»iit/j'j  Abhandlungen  nicht  ken- 
nen.) Ueber  Pflaozenabdrücke  von  Martius,  (Eine  An- 
tikritik feines  Recenf.  im  bot.  Mag.  )  Ueber  die  Bewe- 
gung der  Blatter  desHedyfarum  gijrans  vonHn.  Brouffo- 
net,  aus  dem  franzolifcben  von  Hn.  Düval  überfetzt. 
(Diefe  Nachricht  hatte  der  Herausgeber  fehr  ergänzen 
können,  wenn  ihm  der  ungleich  vollftandigere  Auffatr 
über  diefe  Pflanze  im  6ten  B.  3ten  St.  S.  5.  des  Lichten- 
berg-Voigtifchen  Mag.  für  das  Neuefte  in  derPhyfik,  be- 
kannt gewefen  würe.)  Etwas  über  die  Schwämme ,  (und 
die  verfchiedenen  Meynungen  über  ihre  Entftehung)  — 
Vermifchte  botanifche  und  pharmacentifcheBcmerkungen, 

—  Zw  yter  Nachtrag ,  von  wildwaclileuden  Pflanzen  um 
Regensl'urg  —  Linneifche  Namen  zu  den  Ehretifchen 
Pflanzenabbildungen.  (Diefe  werden  wohl  nicht  häufig 
unter  die  Hände  der  Apothekerlebrlinge  kommen.)  Bo- 
tanifche Briefe  und  Bemerkungen  —  Forrgelei/te  Ge- 
fchichte  der  Krauterkunde  und  vermifchte  Nachrichten. 

Stockholm,  b.  Carlbohm:  Sämling  til  en  Mituro* 
graphie  vfrer  i>Wt!rtge  (Sammlung  zu  einer  Minero* 
graphie  Schwedens.  )  t'orfta  Ddtu.  l  Alph.  4  Bog. 
in  4. 

So  vorzüglich  reich  auch  Schweden  an  einer  Met^gC 
von  Bergarten  und  Mineralien  ift.  fo  fehlt  es  dort  deijnoch 
an  cmer guten  Mineralhillorie.  Monmufsdas,  was  man 
über  dielen  Punct  von  den  verfchiedenen  Provinzen  wif- 
fcn  will,  mit  Mühe  und  Zeitverluft,  entweder  aus  einer 
Menge  Schriften  ,  oder  wohl  gar  aus  noch  unpcdruckten 
fchnftlichen  Aufzeichnungen  zufammenfmben.  Einen 
Entwurf  zu  einer  folchen  Mineralgefchichte  hat  »war  der 
S  t  verft. 
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veritBergrtttbTüas  in  einer  vormals  in  der  Akad.  derWif- 

fonfihaftc-n  gi  haltcM.m  Rci'c,  Rq  rWu;  allein  es Ul auch 
nur  ein  blolscr  Eutwurt .  dciirn  Kür/.e  nicht  /.uliers,  die 
Producte  des  Mioenüreichs  aller  bcfondcrn  Oorter  in 
Schweden  aazugeben»  welches  doch  zu  einer  Minerogra- 
phie  eines  Landes  erfbdert  wird.   Dlefem  Mangel  ab»- 
helfen,  hat  der  uns  uultekannt  ' Ilr.  Vf.  di  -fes  Buchs  den 
Anfang  gemacht,  eine  ausführliche  .Vlineru^aphieSchwe- 
densmHztnhciteii.   Er  verfifhrt  dabey  auf  diefe  Art :  Er 
gicbt  7-uerft  im  AHsremeinen  einen  Rec^rifT  \  on  der  Ober- 
flache  des  dortigen  Landes  unddelTen  phylifcber  Befchaf- 
fenhntk   Hier  kommt  eine  genaue  Befch'reibung  des  Se- 
ve^ebiro-es  vor ,  das  mehrentheils  die  Grenze  zwifcbea 
Schweden  und  Norwegen  ausmacht.  Unter  diellöchliea 
Berge  dcfTelben  gehört  bcfondcrs  drr  S ,  ucku  in  Norwe- 
gen an  der  fchwed.  Grenze,  der  raehr  als  2000  £Uea  hö- 
her ift,  als  dertndeflenFufs  liegende  Ser-Färaund.  Das 
ganze  Gebirge  fangt  bey  Güther.liurj^an.  (»cht  Hj  herauf, 
zwifcbea  Norwegen  und  Schweden,  laurt  d  irch  l.app- 
land  und  Finnland  bis  an  das  weifse  Meer.    Eben  fo  be- 
fbhreibc  er  die  grofsen,  ganz  Finnland  durchilrcichendpo* 
Sandrficken.  Das  übrige  loind  ift  flach,  dodi  an  den  Ufern 
voller  Klippen.  Die     w.ilTcr  und  Strome  folgen  t'rn  Berg- 
keueii,  und  machen,  wenn  lieb  das  VValTer  in  grufs  ?uThä- 
lemfammelt,  grofeeSeen,  und  befonders  in  dem  beigig- 
tcn  Theil  des  Dindes,  und  in  den  Wald  ungen .  T 1  ü  (Fe,  gro- 
fse Moriifte  u.  d.  gl.    Nachdem  der  Vf.  auf  die  Art  gezeigt 
litt,  welche  Theile  des  Landes  (iehirge  und  welciie  ebe- 
nes Land  find,  fo  komiAt  er  auf  die  beiondcre  ßcfchafTen- 
heit  der  Bergarten  in  folchen,  und  die  dort  befindHdien 
Flütze.    Und  nun  gebt  er  /.u  iIlt  Minerugraphie  diT ein- 
zelnen Provinien  über;  hier  nurnoch  von  Upland.Well- 
oiannland,  Dileliatlieii -und  Wermland.   Nach  einigen 
vorangefchickten  allgemeinen  Anmerkungen  üb^rdie  nii- 
.   seralogifche  Bcfchaffenheit  einer  jeden  diefer  Provinzen 
«ht  er  dann  eine  jede  derfelben,  von  Kirchrpicl  ju  Kirch- 
Mel,  von  Gut  zu  Gut,  durch,  und  befchreibt  die  dort  he» 
£iltchen  Bergarten,  Onibeo  und  Mineralien.  So  wer- 
ben auch  z.  E.  S.  29.  die  v  ir  htigcn  Eifengruben  zu  Dan- 
sönora.  S.  44.  die  Silbergrube  zu  Sala,  S.  79.  die  Eifen- 
^^Sbw  in  Nrtira  Klrchfpiel,  S.  103.  die  Kupfergrube  xa 
f^hlu  u.  f.  w.  mineralogifch  befchrieben.  Aber  auch  über- 
liaupt  alle  und  jede  Produae  des  Mineralreichs  an  jedem 
Orte,  angegeben.    Aus  den  Zufatzen ,  die  bey  einem  fol- 
chen Buch,  bey  der  grofsen  SoK&lt»  unvenaeidlich  find, 
bemerkt  Ree.  bierblofs,  dafs  der  Ertrag  der  Silbeigmbe 
zii  Sala,  die  zwar  chi-delTen  20000  und  mehr  Mark  Sil- 
ber Kegeben«  die  aber  hernach  bis  auf  2000  Mark  herun- 
fgg^uamnui  ift,  nun  wieder  durch  einen  verbeiTerten 
$JSuSb^ootb  Hl  S30O  JÜack  £rtrag  gebradit  weiden. 

ZAaCH«  b.Zicgler:  Magazin  für  die  Botanik,  heraus- 
Mtacben  von  D.  3.  3.  BJomer  und  P.  Ufleri.  lotea 
'    Stade  200S.  ittes  SiiSdL  loa  &  (Ncbft  aKupfent- 

feln:    FiiViohta  cri>^a  und  ^WrtillM  rf||ifrämM.) 

laces  Städh.  17^.  x^aS.!. 


Im  Ganzen  bleibt  fich  diefi»  Hagadn  nadi  fttaff  t». 

richtung  gleich;  nur  wiie  zu  v.u  liehen .  dals  mchttrf 
Botanilten  heytreten ,  und  es  durch  eigene  Ahüi.idiur. 
gen  noch  intereirantcr  machen  wutlten.  Von  Ictttem  be- 
merken wir:  Batfcli.  die  Bktmtnjprapivrate timiff 
Vonheile  bcym  Aoftrocknen  der  Bluaentheile.)  Rntk,  oh- 
Jeri  wt.  tru.itarum,  ChetrifTt  grofätentheils  einige  auiho' 
difcbe  Püanzea,  die  eenauer  bcrcbriebeuwerdei).j|  üqw 
felbe  über  den  Sprin^kwamm  (Lycoperd.  CbrpoMw  L) 
Wildenow,  Elsholtziauov.  vegetr.hiU  genus.  l.f  ?v;if,ü<f 
das  Saanunan fetzen  an  abgejchnätenen  rUü:lie>yieAgcliiü- 
niger  Zwiebel  -  und  KnoUengewacliß.  tl  tUenou;  übjü- 
vfU.  bot,  cont.  I.  (AgrolUs  oh^  Leers,  wird  hiaiaua 
einem  neuen  Namen :  Agrolt  cotnprejja  aofgefUhrt;  Gna, 
hijbrid.  Wulf,  foll  auch  um  Berlin  wachfcn.  und  eine  Moa- 
ftrolitat  vom  G.  r<i;.!^t  feyn.)  Ruaner,  BlamenLdeuiaJir 
d^s  gemafiigte  Europa  »  mif  vorzSMdier  RMdfidUmf 
SihweiZerpfi;-!.iZ(;:i.  (Blühezcit  der  Pilar./.en,  nebÜMCr 
Tabelle,  wie  andere  gleichzeitige  Ericliiiaungca  afe 
obachten  find,  beynahe  fo  wie  in  Barriagton's  an» 
liß^a  Journal.)  Schratt  cogU.ua  de  me:!tuJ<t  boUuia» 
doetüdi  (nidUa  neues)  jond  von  ebendenfelbea  Üliima. 
et  Animttävtrßotus  tetocjaw. 

Strasburg,  in  der  akad.  Bucbh. ;  Dekctnshdcsl^vx 
botamcoi-utn,  edidic  notisqne  flloltravit  D.  ROßm. 
Voll  336 S^g.  1790.  (und 5  Kupfemiän.) 

Wenn  es  nuch  keine  grofsL'  Geiilesanfiren»uE!j  crtV 
dert,  eine  Sammlung  kleiner  lielegcnheitslchntten la  i t  r- 
anfialfen,  fo  ift  doch  für  die  Bequemlichkeit  de*  HrrtL-»- 
gebers  nicht  allein ,  fondern  auch  für  dienigen  gciör;-, 
denen  es  an  Zeit  und  an  Gelegenheit  mangelt,  folabi-nu- 
zeln  zu  benutzen.  Eine  Ib-enge  Auswahl  roonttn  und 
feltenen  Abhandlungen  wird  j£u  Hauptverdiwi  daHw» 
ausgebess  beftinunen,  unddiefesmafren  ivfrenftarfr 
Hn.  17.  zugeflehen  ,  da  er  einer  jeden  Collifwo  mit  üb- 
lichen Sammlungen  aus/.uvveichen  facht.  ladttfenfiud 
erhalten  die  Liebhaber  folgende  Sdiriften:  i)Mämm 
de  Hippuride,  DilT.  Aboae  I786.  2)  thnnberg  .Wor  tu- 
Z&nno,  üpf.  I78S.  3  )  Tkunberg  et  Lunämark  RfJ»i* 
Upf  1788-  4)  Lachemi  übfervat.  botanicae,  BiE  I77i 
S)  HeUniHs  DiiT.  de  Evom/mo,  Aboae,  1786.  6)  £M 
Specimen  CaUndarü RofOe  ei  femnt  Meii^  AImi»|1|( 
7)  Thunberg  Ficus,  Upf,  I7i{6.  8)  P^^W  Aweadmj»- 
nes  inßntcturam  et  figuram  foL  m  piantu,  Lipf. 
9)  Hotton  Sermo  academicus,  qmtni  Aartamu  h,ß. 
ta  adtmbratUwr.   Lugd.  Bat  1695.  (?)   10)  South 

S:  quaedam  de  plantis  nofiris^  Erford.  1765. 
\ffirtatio  fiftens  praecipuas  planlas,  in  M.  Iran^in»^ 
princioatus  fponte  —  provenientes—'  Ltwd  ß«T> 
12  )  Link  Florae  goettingenfis  .//MOMm,  flo«tt.  m  0 
—  Die  Kupfertafein  gehören  zu  den  AUmmÜI* 
>>3>4*5«  ?•  luid  lind  nicht  übel  nirtigeftodwfc 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

Edikbi-ro  u.  London,  Bell  u.  Robinfon :  FJffjson 
tke  Nciv.re  c.)\d  PriitcipUs  of  Tcßehy  t!icRe\pr.  /Jr- 
thi'oakl  /Hifun,  L.  L.  ß>  F.  K.  5.  Ediob.  17^0.  4j^5 
S.  gr.4.  (gRtUr.  16 gr.) 

1|iefe  Verfoche  des  Ha.  iHxjö«  ratfaalten  nur  dm  er* 

-1       ficn  Theil  eine-  f^rufson  Werk-;  über  die  Philofo- 
jhi«»  des  Gcfchmücks  in  ihrem  jjan/.en  Uiiifange,  vonwe!- 
dkem  er  in  der  Einleitung  die  Ilauptziige  des  Plans  ent- 
wirft.   Er  fpricht  von  Jon,  mit  der  Ausführung  eines  fo 
weltlauftigcn  Unternehüicns,  verbundenen  Sclnvierigkei- 
ten;  von  den  Irrthümern.  denen  felblt  ili?  grnfsten  ;\I;in 
ner  in  diefer  verwickelten  Materie  nicht  eotgangco,  dcuckt 
{Ich  aber  nicht  deatlich  darQber  aus ,  ob  er  dadtirdi  be- 
wogen  v,o:d-:i-> ,  die  fernere  Ausführunf^  ü!>cihauin  auf- 
n^ebea,  oder,  blofsdie  Herausgabe  des  erHien  Theils 
Iniier  Adirit  za  wagen.  Ikf  er/je  Tir/uc/i  handelt  voa 
der  Natur  der  Beu-e^urrgm  (emotions)  dfs  K.  Ii.ihevtr:  vud 
Schiiaen,    Wean  wir  einen  fchunen  und  erhabenen  Gc- 
mtftand  betrachten,  fo  eiapiinden  wirge-A  ilTi' Iknvegun- 
gen,  die  von  allen  übrigen  angeneboen uud unangeneh- 
men Ejupünduugcn  verfdiieden  find.    Die  blofae  finnli- 
che  Wahrnehmung  des  Objects  iQ  nicht  im  Stande,  dit?- 
fe  Bewe0ing  hervorzubringen  ;  unfere  Imagination  mufs 
z\)gle}cb  jnThiftigkeit  gefetzt  werden ,  und  Ideenreihen 
fi  u  i  eV.  11,  die  dem  Charakter  des  vorliegenden  Objects 
ajulog  üad.    Wenn  wir  die  Schönheit  oder  Erhabenheit 
einer  Naturfcene.  den  Reiz  eines  Frühlingsmon^en«,  die 
vr'Mc  Majeftat  eines  Winterfturms betrachten,  lo  werden 
vir  ams  einer  Menge  Bilder  und  Ideen  bewufst,  die  oft  fehr 
vcrlchieden  von  denen  liud,  die  die  Gegenftandefelbftdt  in 
Auge  darbieten.  Alles,  wasdiefe  i  hätigkeitderlmagina- 
noa  vennehrt  oder  verringert,  verßarkt  oder  fchwicht 
ztiglcich  auch  die  Bewegung  des  5.  und£.    Doch,  nicht 
jede  R^ihe  von  Ideen  erzeugt  diefe  Gefchmacksbewe- 
gungen,  — >  (wie  dcf  Vf.  iie  mit  Einem  Ausdruck  bezeich- 
I.  t^iHe  Bedii^nogen,  unter  denen  diefes  Statt  findet, 
find  :  i)  die  einzelnen  Ideen  müffen  folche  fcyn,  die  an 
fich  fähig  find,  legend  eine  Bewegung  zu  erzeugen:  a) 
ftr  müffea  fich  durch  ein  ffeneinnatzieesPrincip der  Ver- 
bindung auszeichnen,  daa  fich  die  gtnze  Reihe  kut- 
Aordi  gleidi  bleibt,  und  alle  einzelnen  Glieder  der  Kette 
TCibiadeC.  Zu  diefem  Ende  fudu  der  Vf  d  urch  ei  ne  Men- 
se  bduetionea  dttzndinn,  dnft  nur  foiche  Objecte  und 
Eit-erifchaften  fchön  feyn  können,  die  irgend  eine  Bewe- 
gung hervorzubringen  vecmögen ,  und  dafs  nur  folche 
ConpofidcM       Ob  j  ectea  inaEigenfchaften  das  Gefühl 
Schönen  und  Erhabenen  erzeuBen»  indeaeodie£ia- 


heit  des  Charakters  erhalten  iH.  Die  blofs  angenehmen 
Empfiaduagen  (fitnpU  ejMtions  of  PtM^ti^e)  find  alfo  da- 
durch vou  denGefchmacksbewegun  :  :  :  rfchieden,  dals 
bcy  ihnen  keine  hinzukommende  Ideenreibc  oöthig  üi» 
bey  jenen  aber  fich  die  einlachen  Bewcfungen  mit  dem 
Vergnügen  vereini/jen.  dals  aus  i!er  Thatigkcit  der  Ima- 
gination entfpriagt,  mit  weklier  lie  eine  Reihe  von 
Ideen  verfolgt.  —  —  .  , 

Allerdings  können  auch  fchöne  Gegenftände  Ideen- 
reihen erwecken  und  die  Imagination  in  Thatigkeit  fe- 
tzen; allein  dieies  vermögen  fie  nur  vermittelft  anderer 
zufälligen  Eigenfchaften ,  nicht  aber  in  Co  fern  Hc  fchö* 
find.  UmnO^ich  kann  hierin  das  Wefeo  der  Scbunheit 
beftehen,  da  der  Gennfs  derfelben  durch  diefe  Thati;«. 
keit  nicht  nur  nicht  befördert,  fondern  vielnaehr  ge- 
fchwacht  oder  ganx  vernichtet  wicd,  hingegen  dann  am 
vollft  iiidif^Ren  ift,  wenn  n-ir  im  Anfchaun  des  Gegen- 
Haadcs  verloren,  alle$  übrige  und  ans  felbft  vergefleni 
wenn  die  ganze  Seele  von  dem  gegenwärtigen  Objectzn 
voll  ift,  als  dafs  eine  einzelne  Kraft  derfdben  ihren  eig*. 
Ben  Gang  gehen,  und  die  Aufmerkfamkeit  von  dem  Ge- 
gcnfland  hinw  eg  auf  ihre  Spiele  lenken  konnte.  Hoch- 
Iter  und  reinilcr  Schonheitsgeouiii  ift  einer  gänzliche« 
Gedankenlo%kde  weit  Biber  Terwandt,  alsdemZufhind^ 
in  welchem  wir  uns  geneigt  und  fähig  fühlen,  eine  Rei- 
he von  Ideen  zu  verfolgen.  So  nennen  wir  z.  B.  nicht 
diejenigen  poetifche  Belchreibung  fchon.  die  unfre  Phia- 
uOe  überhaupt  in  Thatigkeit  fetzt  (denn  diefes  kannzti- 
fißlig  auch  durch  das  fchlechtefte  Gedicht  gefchehen)  fon- 
dern die,  weldie  unfre  Phantafic  in  den  Stand  fetzt,  be- 
lli mmt  das,  was  der  Dichter  in  feiner  Begeifterung  fah. 
anfchnoend  zu  erblicken.  Eaiftfebwer  zu  begreifen,  wie 
der  Vf. ,  der  fich  übrigens  als  ein  denkender  Kopf  zeigt, 
das  Wefen  des  Schönen  fo  ganz  verkennen ,  und  es  ge- 
ndeatu  mit  dem  Intereßanten  verwechfclnluittnte:  Dean 
nur  von  diefem  letztern  gilt  das,  iras  er  von  dem  Schö- 
nen behauptet.  Nicht  der  fchöne,  fondem  der  interefian- 
te  üegenftand  erweckt  in  uns  analoge  Ideeoreiben ,  die 
wir  mit  Yemaügen  verfioigeat  die  una  aber  zugleich  von 
dem GegeBmndfeibftehdefaen,  und diennmittelbare An- 
fchauung  aufheben,  ohne  welche  das  Gefühl  des  S  h 3 
nen  nicht  Statt  finden  kann.  Ferner  würde  aus  dem  Sa- 
tze  des  Vf.  folgen,  dafs  das  Schöne  md  Erhabene  nicht 
wefentlich,  nicht  generifch,  Anden  nur  ^frififfh  yer- 
fchieden  wären  o.  A  w. 

Zwetjttr  Verßek.    Von  der  ErMenMt  mulSdtS». 

heit  der  materietkn  IFek.  Die  Eigenfchaften  der  Materie, 
fagt  der  Vf.  erregen  an  fich  blofe  angenehme  Senfatio- 
nen ;  gleichwohl  eher  heben  fie  offimbar  auch  die  Kraft, 
fidduiteksbewesungBB  xu  «fzeiwea.  Diefe  Kraft  äu- 
T  im 
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fcrt  n  h  ir.loch  nur  diriii.  v  pnn  fie  in  Verbindung  mit 
»Ddern  Eigeofchaftea  fi:eben.  undinfofernileziirBesEekli- 
•tifl^  mid  «tm  kasAnA  fokher  Siecnfduften  f  efchlckt 
find,  die,  der  Einrichtung unferer  Natur  narh,  Bewegun- 
gen bervoraubringen  vermofrcn.  Dies  find  ftinc  ci^ucn 
Worte :  The  Beauty  and  SHbtimHy  9§  tke  qualitiesof  mat- 
ter, arijefrom  fheir  tfin/j-  tkr  ßgns  or  exyrejf  r.rv  cf  f-.ch 
ifualities  as  are  fiUed  hj  tke  corßttvticm  qf  cur  raturr,  to 
wodtue  Emotion.  Diefrn  Satz,  der  fchon  von  raebrem 
VbSkdv^uen  rwge^r^tn  worden,  fucbt  der  Vf.  ausfübr- 
,  Mch  xtt  erwrifeD,  und  dnich' eine  Menge  von  Beyfpielcn 
tiu!  ErT  lutt  rurgen  7.U  beftärijjen.  Er  geht  die  vornehm - 
fien  JbigenrchaftenderMateriederReiheaacbdurcb,  und 
bemüht  lieh  feine  Behauptung  dadurch  sncnrcÜ'eit,  difs 
er  in  jedem  einzelnen  Falle  7u  zeigen  fbdl^  wiedieGe- 
fenlhtnde  der  materiellen  \^  elt  nur  vermittelft  gewiffer 
ihnen  anhangender  NebenbegrifTe  und  Analogien  mit 
Sigcnrctaaftea  der  intellectuellen  Welt  das  Gefühl  des5. 
•dar  £  fcervorbrScbten ,  und  mit  diefen  Ideenaffociatio- 
oen  zug] r  ieh  auch  die  S.  oder  E.  der  Objcrre  zcrftort 
werde.  Den  Gebrauch,,  den  der  Vf.  voaldiefem  Crite- 
tiutt  dei  &  ttaA  E.  nuMbt,  zu  prdifen,  ift  hier  der  Ort 
aicht,  wir  bemerken  nur.  rbf-:  auch  hier  die  Venvethfe- 
king  der  Begriffe  des  Schonen  und  loterediiDtea  ihn  irre 
liBfart.  und  das  Gebiet  der  ScbönhckoadErhabenbeitauf 
eine  höcfaft  unfiatthafte  Weife  zu  erweitern  verleitet. 
Eine  HauptflfitKe  feines  Syftems  ift  der  Sprachgebrauch; 
allein  fo]  lehr  der  Dichter  fich  demfelben  blindlings  un- 
lerwerfea  nuii».  fo  wenig  iftdies  Pflicht  des  Fbilolirohen: 
idk  6»g«iMiei1,  ib  hange  diefer  deufelhen  roitaUenfemea 
Winkiihrlirhkritrn  .A -.isfchweifungen  ohne  Prüfung 
annimmt,  io  lange  lii:  an  keine  Scharfe  und  BeJlimmtheit 
J«r.Btgrifie  zudenken.  E$iftwiahr,  der  gemeine  Sprach- 
gebrauch faft  aller  Nationen  und  Zeiten  bedient  fichdes 
Wortes /cAon  zu  Bezeichnung  einer  Menge  analoger,  ob- 
[^^Wkh  im  wcfentlicben  ganz  verfchiedencr  Eigenfchaf- 
teo.  Im  gemeineB  liehen  und  im  Munde  des  gemeinen 
•laitM»  heifst  fitft  tltos/eMn,  w«s  gut,  ztreckinMfsig, 
ndtzlidi  u.  r.  w.  ift  ;  (larinn  aber  beucht  fi  f  l  en  das  Ge- 
fchäft  des  Philofophen,  die  fehwankenden  Grenzen  der 
Begrifle  durt  h  unverkennbare  Merkmale  zu  bezeichnen, 
und  üuf  d'-m.  in  gewifTer  Rückficht,  gemeinfchaftlichem 
Grund  und  Boden  jedem  fein  bcftimmtes  Eigenthum  an- 
zuweifen.  Hieran  aber  hat  Hr,  A.  nicht  gedacht,  undfo 
dient  fein ,  in  mandicm  Betracht  fonft  fchitzbarer  Vet- 
ludi,  mehr  dazu,  nicht  fefir  wachfarec  und  prüfende  Le> 
fer  zu  verwirren,  als  zu  belehren.  F.hen  diefe  fcbwan- 
Jienden  Vorftellungcn  herrfcben  auch  in  dem,  was  der 
Vf.  über  das  Erhabene  fiigt»  daatbmbe^'nahegnnzgleidi' 
bedentmd  mit  dem  Starken,  Grof-.'^n,  Majcftätifchen, 
Feyerlichen ,  Schrecklichen  u.  f.  \v.  ift.  So  nennt  er  das 
Summen  dt^r  Fliege  in  einer  Sommernacht ,  das  Geheul 
der  £u]c»  das  Brammen  des  Bdrs  erhaben ;  fo  fchreibt 
er  den  Formen  der  Kanonen.  Schwerder,  Dolche  u.  f.  w. 
der  filircll-  n.  geradlinigen  Bewegung  Erhabenheit,  dem 
Klang  der  Schatklocke,  des  Jagdhorns»  dem  Blödien  des 
Schafs,  der  kreisförmigen  Bewegung  Scböabdtza.  Wegs« 
nun  aber  gleich  die  Ausfübning  des  Ganzen  nicht  leiftf^ 
was  die  Ankündigung  vcrlpricbt,  und  der  V£.  wirUkk 
CdeUketai  habeo  glmibt;  ib  ift  das  Buch  doA  desh«lh 


kein  fchlechtes  Buch.  Im  Gegenfheil  wird  man  Heb  fut  die 
Mühe  des«  Lefens  durch  eine  Menge  feiner  und  brauth' 
bsrer  Beiunkui^cn  belohnt  finden,  ^^if  leduacn  dAih» 

was  Hr.  A.  über  die  Wirkung  mablerifcberGegenibmde. 
die  I.andfebaftsmahlercy,  die  Bau  -  und  Gartenkunft.  die 
ErfodernilTe  der  poetifchcn  Refchreibung,  den  UrTprung 
und  die  Eirfiilsrunj^  r^r-s-'S-  ltiprimaar^rr  in  die  Pocfie,  den 
Charakter  der  Kunitwerkc  in  dm  vedchiedenn» Zeital- 
tem u.  f.  w.  fagt,  und  die  gefcbmackvollen  Kritiken  dich- 
terifcher  Stellen.  Der  Vortrag  ift,  wie  er  in  engUficheu 
dogmatifchen  Schriften  gewöhnlich  «n  f&yn  pflegt,  etwas 
weitfchweifig  und  vull  entbchrüchee Wiederholung«; 
übrigens  at«r  gebührt  dem  SiU  des  Lob  eiaes  böhen 
GsMcs  von  Xtencit»  Shnpitcitlit  ond  Eksmx. 

Ron :  Ifigeni»  t»  Tauri,  tng^luk  rj^  131  S.  ^ 

(6  gt.) 

Mit  VergnOgen  zeigen  wir  hier  die  Arbeit  eines 

jren  Dichters  an.  der  fjürdieZukünfc  noch  viel  V' 
Der  Vt.  i!l  der  Abbate  Biamonti  in  Rom,  ein  Freuni 
ihm,  Mimti,  hat  den  Druck  heforgt.    Je  armer  r.o  bi,'.' 
Itaiienilche  Literatur  an  ^t^n  cn^ifcfaen  jUramen  iß.  b 
lange  noch  die  Merope  eines  MagdelsdnsvulIfcuiB— 
ilc  ÄluRergeprieren  wird,  mit  defto  mehr  Nachfichl  oimtnt 
man  billig  jeden  Verfuch  in  diefer  Gattung  auf,  fo  baid 
er  noch  /.ubcflen  Hvffuungcn  t;erechtigt.    Und  dSestt 
der  Fall  bey  gegenwärtigem  Stück.   Es  hat  bey  manchen 
Fehlern  auch  Schüubeiten,  die  inän,  ohne  unbilfigzu  feyn. 
nidit  verkennen  kann.    Das  erofse  Problem,  einerafch 
fiir^;ehend^  fich  aus  fich  felbft  cntwick^ndcb  Handhu^ 
darzoftenen,  hat  onf^  Yf.  fteyliefa  nodiniehranfindaAa 
vcrftfln^rn  ;   rr  wuf^te  gleich  zu  AnTange  eine  Vertraute 
nicht  zu  entbehren,  um  die  Handlung  eiuzuleiteo ;  auch 
in  der  Folge,  finden  wir  oft  mehr  Dialog  ab ffandfung, 
und  ein  ficbrliarp   S(rcbf»n,  dos  Snirk  bf?  zum  fünften 
Acte  auszudehnen  ,  übt  i  dafür  auch  in  maocicn  einzelnen 
Stdlcii  tiefe  u.  richtige  Empfindungen  und  eine  PhantafiA 
die  ganz  mit  Uomerifchen  Bildeta  gentthrt  war*  ^WIvMh 
men  zum  Belege  diefes  Lobes  gtehh  die  erfle  Sceaek  ^ffci^ 
genia  erzahlt  iliriT  V'er;raii[e.  Creufa,  dcnTr;ii)m,  in  i'm 
üc  iicb  nach  Griechenland  verfetzt  fah,  und  der  ihr  äen 
Untergang  ihres  Tfterlichen  Ifanles 

Sahito  dt  peder  Arf^o  mi  parve. 
iu  rlOM^Ct  i  real  telti,  r  hacie 
ije  Wto  MW.  —   io  vtdro  il  paJre 
Im  mia  foreUa,  #  la  pietofa  madre, 
F!  coro  Orrjh ;  —   fr.i  rf/r««,  cM  JW? 
/•  /oho  ißgeuia,  padre,  Jon  vhf«. 

Aber  ein  Erdbeben  ftünt  das  viiedidw 
felbft  die  leiste  Sttule  fiUr.  — 

4^mdMa     d'AßanuHnome  Io  Cafa, 
£  cudrfli  tu  pur,  mi/rru  Orrflt! 
4M  m»t  ntjiglim  pm,  m  piä  JmUa,'' 
tChtttuammi,  «  tiü'imderiJehmnidT 

jTh  mi  t  /';  1!  yiulr.',  tu  Ii  madre  "~Tflrp 
Tm  }/i  mh  dti^uo^  ut  itmio»  |raMi* 

Welche 
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Welche  Folie  der Empfinducf^,  untl  welcher  inniger  Aus- 
druck der  fchwefterlicheo  uad  aiterlicbeo  Liebe !  Wem 
fallen  nicht  von  rctbft  bey  den  letstn  Zeiten  dieKlagett 
der  Andronucbe  üb^r  ITrctor  ein  ?   Und  wo  hat  je  ein 
Dichter  die  ungeduldige  Erwartung,  und  die  Freude  des 
Wiederfebens  kürzer  und  lebhafter  gefchildert^  Ida  in  den 
▼orher  angeführten  Verfen  ?  —  Wir  hielten  uns,  als  vrir 
dliefe  Stellen  gelefen  hatten,  zu  grofsen  Erwartungen  be- 
rechiif^r ,  die  aber  um  fo  eher  gctaufcht  wurden,  je  grö- 
ßer fte  warecu  Zwar  iUel^e«  wir  auch  noch  nachher 
auf  mebrm  einzelne  Stellen^  in  d(»en  ein  tfbnlidier 
DichTerf^eift  lebte ;  aber  dach  war  es  uns  zu  fichtbjir,  dafs 
der  Dichter  üch  nicht  ia  der  Höhe  erhalten  konnte,  zu 
(der  er  anfangs  empor  gefti^n  Wir.  .  Vidleidlt  hatte  er 
4ifS  Sinken  glücklich  vermieden,  \repri  er  fern  Stiirk  mit 
drey  Acten  gefchlofTen,  und  es  nicht  zu  emerLauge  aas- 
pedebnt  hätte,  die  dem  Sujet  nicht  angemelTen  war.  Aber 
dadurch  hat  er  fich  felbft  die  fdböaft(»i  Seimen  vetdorben» 
wie  S.B.  die  der  Wiedererkennun^'zwifcben  Oref^  nnd 
Iphipenia,  die  fn  I^ni^e  hinausgefchoben  und  dun  h  Mjfs- 
verfundcifle  autgehalcen  wird,  dafs  die  ganze  Sceae  bey» 
nahe  ina  Kindifdie  fkUt   Verftünde  der  Vf.  untre  SpcB* 
che.  fo  wäre  ihm  zu  rathen.  aufsercifm  Werke  der  Fran- 
iofen  und  feiner Landsleutp,  auch  unire  drutfche  Iphige- 
nie zu  ftudircn ;  vielleicht  w&rde  er  alsdann  \  on  den» 
was  niaa  grofse  und  erhabne  Simplicitäc,  undftillennia- 
ieikülStten  Gang  der  Handlung  im  tragifchen  Deanvi 
acnn^  heSere  «i4  ridtigeie  Bc^cUle  hekemwcn. 

l^iLiir ,  in  der  Meyerifchen  BucUi. :  KaA  Wttkäm 

Bnmhfuj  Gf  fange  frommer  Empfindm^,  SSwccnThd* 
1p,  zufatnmen  178  S.  g.  1790. 
An  der  Frömmigkeit  diefer,  der  Religion  und  Tugend 
»widmeten,  Lieder  zweifeln  \rrr  eben  fo  wenig,  als  an 
der  VoArAnf  der  Empfindungen,  die  darinnen  ausgedrückt 
find-    n.is  Ihr/,  des  Vf.  fj^ru.fit  ntt  uiirerkennbarin  (It-n- 
felben,  uufl  die  Begierde,  au^  andre  zu  ühnlidien  Em- 
pfindungen zu  erwecken,  oder  dalter  tn  erhalten,  iftihni 
löbmlich.  Er  erklärt  fich  in  einer  NachfrHrifrfr!hl>.  difq 
Cr  feine  Lieder  uicht  zum  Gebrauch  bey m  öffentlichen 
6ottesdienfl  lieftinml*  daß  es,  (ob  er  gleich  das  RegiAer 
•ach  den  Anfangsworten  eingerichtet)  keine  Ktrchenlie» 
der  find,  und  wirklich  würde  die  Sprache  in  vielen  ein- 
zelnen Stellen  iiiclit  Leichtigkeit  genug  dazuhaben.  Die 
Pi-ivaterbauung  folcher  Leifer,  die  einige  fielcfenheit  in 
mortlifirhfB  und  poetHchen  Schriften  haben,  fcheintder 
Zwpck  des  Vf.  gewefen  zu  fe)  n.    Was  aber  den  dich- 
terifchfn  Werth  der  gegenwartigen  Sammlung  betrift, 
fo  wird  freylich  niemand  hier  von  dem  Vf.  die  Fülle  glQ- 
heniJer  KinbiMunpskraft,  d.?n  blendenden  Schmuck,  den 
Wüh*-ijdrn  Ausdruck  erwarten,  auf  die  er,  wie  er  iader 
Vorrede  fagt.  nicht  ausgegangen  Ht    Aber  die  Sprache 
der  Emfyfituiung  mufs  doch  in  jeder  Art  von  Liciirnioder 
IScfingeo  irgend  einigen  Grad  von  Wirme,  würeesanch 
m  r  d;  r  iinti-rlle.  haben.    Klopflocks  und  Lnrafrrr  r<  Ii 
gioles  Feuer  iii  nicht  jedem  eigen,  (der  Vf.  erreicht  hie- 
j-inn  nicht  einmal  Schink  und  KUnier  Schmidt) ;  wenn 
Iran  aher  in  des  Verf.  Ge/angen  gleich  hier  und  da 
eine  ruhrende  Innigkeit  findet,  fo  halt  ite  doch  icicen 
duidb  eis  ganz«,  ctirat  gröfiwictt  Lied  an;  es  «aiwi- 


fcben  ihm  mattere  Stellen,  un^  feine  Sprach?  irt  fich  fehr  * 
uflig^cidi.   Da«  wo  rahigere  uod  ianftere  Emphndung  hio- 
reieht;  z.B.  wcaadieVorzagelindUcherEttftltbdichrie- 

ben  werden  feilen,  leiftet  der  Vf.  eherGnüge,  als  wenn  er 
Q^entbinde  bearbeitet,  die  ibu°keie  Ge^hle  erfodcm, 
z.  B.  die  Auferllehung  des  Erlöfers,  oder  die  Ausficht  in 
die  Ewigkeit.  Selbft  fein  Paan  S.  113.  ift  unter  feinem 
Gegenftaudc  geblieben.  Zuweilen  find  alltagliche ,  kalt . 
und  trocken  gefagte ,  Gedanken  für  Lieder  ausgegeben, 
die  nicht  einmal  in  der  Prollä  Wirkung  thmi  kpnnten.^ 
Folgendes  S.  44.  ift  ein  gaoses  fogenaaiHe»  Lied«  di§ 
LMi  fibaildifkbcn« 

JLieb'  und  Zärdicbkctt 

Sind  für  fote  Saelen, 

IXe  dar  TafMd  teft  GibM  fi 

Sich  zur  Luft  erwÜUca.  ' 
Abet  l.iitertrieb 

Kann  Cie  nicht  empfinden.  _ 

Ach,  ivie  tiLiTL-ht  et  Reh, 
SiLUit  üda  durch  Sunden, 

BdtaMÜ  wird  der  Bgaafthaag  lUiia 

Qiw  rerfchwinden. 

Wie  fo  psn/  krafdos  ift  das  Lied  über  Kindheit  ond^Al* 
ter  S.  22  i  Üit,  wenq  der  Vf.  fich  ein  wenig  hebt,  ßnM 
er  fofteidl  wieder  defto  tiefer.  Wenn  er  S.  i  R  den  Men- 
fchen  zugerufen  h|tt:  Der  JduMe  Morgen  weihe  zur  Arbeit 
««kTÄ,  fo  folgt  fogleicb  der  matte  pioihifcheZdhtz:  Drum 
Ji^d  ihr  hirrl  So  fticht  öfters  die  letzte  Zi'üc  rinr r  Stro- 
phe gegen  die  verhergehenden  beffcm  übel  e.h.  vVean 
«1  fianf  leidlichen  Zeilen  S.46  die  Vorzüge  der  Freund- 
fcbafr  befchrieben  find,  fo  heifst  es  in  der  fechfton:  iJtt 
SeeU  luu  thr  luKhßes  Eigenihtm.  Zuweilen  kornnw-Wr 
bcftimmte  Ausdrücke  vor,  deren  Sinn  r^Jr  zu  fchwan- 
luKid  ift.  So  weifs  man  z.  B.  in  der  Stelle  53* 

Kronen  drucken  fchwar  iu  Haif^  i  f 
Hmensgut  wird  frech  fMiubg 
!■  Falaft  fepünd«  • 

■gar  nicht',  was  das  Htrzensgut  feyn  foll,  und  .gtjißndit 
ift.  fcheint  es  fehr  unrichtig  für  auf  ?iifmder  g^iehm, 
gebraucht.   Dafs  S.  20.  4er  Schlaf  dem  Menfdien  flu 

Ruhe  in  einem  Nachen  zuführt,  n  lirr  wohl  daher,  weil 
£ch  Nfubm  auf  wadm.  reimte.  i:^bea  aus  der  Urfache 
ift  S.  go  der  LamgmeiU  dne  KmU  gegeben ,  womit  fic 
die  Zeit  rodfdilügt.  So  wurde  man  S.  162  garnichtwif- 
fen,  was  hier  da«  Wort  eben,  das  lo  fehr  nachfchleppt, 
foUte,  wenn  mau  picht  fahe,  dafs  das  vorhergehende  Le- 
hen es  nothwendigi  gemacht  habe.  Der  Vf.  macht  fi<;h 
übrigens  kein  Gewüfen.  Tag  und  wach,  hi»  und/iejh^ 
ZaU  mä  mW  «1  leiaeiL 

Bbrii».  b.  SAcentt  Akt  DetAmSbrierKw^,  zuet;ft 

vun  ^uhann  H'itiki-bnann,  herausgegeben  und  erläu- 
tert.   Erlte  Lieferung.   Kupfertafeln  Kro  i  bis 
Text  A  bis  H.   Zwote  Lieferung.   Nro  41  bisf. 
Text  I  bis  0.  1790.  fol.  (8  Rthlr.  g 
Diefer  treue  Nachüich  der  Winkelmannifdien  Momt- 
mnt0  makM  Miü  vctdicnt  gewift  den  Dank  des  Pu 
X  2  l»likuffl. 
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blUcoiB.  BleVAettetBangiiagt  inir  der  Erkltraag  d«r 
Denkmäler  TelMl  Im  atenThette  des  Originals  an.  Die 

Vorrede,  Dedkation,  der  Tnittato  prelüuinarc  i!os  rrüon 
Theils  wird  in  der  dritten  Lieferoogericheiticn ;  indem 
gweyiea  Bande  werden  die  flbngen  K«pfer  und  ihre  £v* 
ktärung  nachfolgen.  NäfBlich'-r  würde,  dem  Urrhcüc  des 
Ree  nach,  das  verdeutfcfate  Werk  ieyn,  wenn  llatt  der 
wörtlichen  UeberfttSWig  ein  sweckraafsiger  Auszug  aus 
dem  italienHchen  gemacht  worden  wäre.    Der  Uebcrfe- 
tzer  hätte  fngKch  die  vielen  hin  und  wieder  von  Wiuk. 
bergcbr^luen  Nat!mdtcen  aus  alten  ScJiriftftrflcm,  die 
eüer  in  eine  Mythologie  und  Archaoli^e,  als  zuc Erklä- 
rung der  Kunftwetke  felbft  geböreo,  abrcfaneiden,  und 
da»  nur  b^ybchaltcn  könnpn,  was  zur  Kennmifi  jedes 
Monuments  zu  willen  noth  ig  ift.    Bcylpicle  hicvon  zuge- 
ben, findet  Ree.  nicht  nothwendig  ;  denn  jede  Seite  über- 
zeugt davon,  und  aus  der  trcflicheii  RcTenHon  des  Ori- 
ginals im  6ten  Theile  der  neuen  Bibl.  d.  fch.  WiiT.  u,  K., 
welche  dem  Ueborf.  unbekannt  gcwefen  zo  feynfcheint, 
ift  auch  denen,  die  das  Original  nicht  gelefen  haben,  leben 
die  vefffehweoderirche  G'dfehHamkete  des  grofsen  Wtok. 
in  diefer  feiner  letzten  A^^['it^^  kannt  Eben fowoht weifs 
man,  dais  die  darinuen  angeführten  Stellen  und  Ausdrü- 
d£e  alter  Sdmftfteller  febr  oft  unrichtig ,  und  Bidit  be* 
weifend  ßnd  ;  und  P^ec.  r:;r.d  ia  der  Uebcrfctzung  vieTfe 
nicht  berichtigt,  nocti  gepruu  :  z.  ö.  S.  28  in  den  Noten 
^m.  U.  A  40s  ift  ü<  B.  5 19.  Aefch.  Prom.  308  beweift 
■kht,  was  [bewiefen  werden  foll.  Titfriff  7f'«'°^°f 
Texte  des  Originals  ift  geblieben,  und  follte  yx7Tfyj  hei- 
facii-    Dean  fo  wird  der  Bauch  eines  Gefafses  b  ;  .  Ho- 
mer genannt.  S.  S3  Find.  Nem.  is  muiste  verbellert  wer« 
Find.  Kern.  to.  S.  S8  Eurip.  Phoen.  36$  ift  iib> 
g,  Vr'ic  r.orh  mchrfre  Stellen  auf  diefer  S. 
Ferner  bemcrkien  wir  in  den  Anmerkungen  des  Ue- 
berf.  noch  einen  fchr  wichtigen  Mangel.   Es  Und  nem- 
lich  feit  Wink.  Tode  manche  der  erklärten  Monumente 
an  andre  Herrn  und  an  andre  Stellen  gekommen :  manche 
1)1  rr^T  i^•/,cich^et  oder  erklärt  w  orden  ;  manche  Kunltwer- 
ke  üaä  feitdem  gefunden,  welch*  eine  oder  die  andre 
Meynung  Wink.  bafeftifeB  oder  unftoßen.  Naduich» 
trn  6n^  on  hfitteder  Ueb.  beyfügea,  unddadurcb  das  Werk 
brauchbarer  machen  follen.   Z.  B.  Nro      die  Juuo  mit 
den  langenden  Knibm  fteht  nicht  mehr  im  pabftlichcn 
'*  Gartta  auf  dem  Quirioale,  fondem  nun  im  MufeoPio- 
Qementino ,  und  ein  befleres  Ktipfer  davon  im  Muf.  P. 
Qem.  T.  i  tav.  4.    Der  Barberinifche  Leuchtern.  30 ift 
nun  auch  im  Taticaatfebea  Mufen,  L  das  Kupfer  Mus.  F. 
Ctent.  T.  nr.  tKw  $.   Uw  wefblldie  Statu*  «.54«  die 
Wink,  wegen  der  Kopthlndc  Lcucotbca  nannte,  wird  man 
nach  den  gegründeten  Gegencnnnerungen  von  Heyne, 
Cafanova  und  Vitcoati  nioit  mehr  für  diefe  Göttin  mit 
der  Gewifsbeit  holten,  mit  der  Wink  fie  dafiir  ausgab. 

Die  Ueberfetzung  felbft  iit  nicht  mit  grofser Sorgfalt 
gemacht.  Hin  und  wieder  fcbeint  das  eigenthüsüicbe 
Vehikel  des  Werks  nntcr  de«  ncnea  aodi  zufchrdnrch. 
Mindw  AaadrfldLewcfdeB  daher  imvefflliBdtidi,  mü 
liecmwöctlMkfibmimgnM  Zi&  inAkfiu«! 


la  matttrA  «  t0ew.ä^MiV»kä  ejfettio  aftritta  e  ri- 
mota  dttttm  mUeria;  die  Natur  und  das  Wcfen  der  Gott- 
heit ift  von  der  Materie  entfernt  und  abgezogen.  S. 
lind  inni  tugtän%  Klagelieder  durch  Trauerbymuea  üb«- 
Tccit.  Manchen  Stdien  ift  im  Deutfchen  ein  ganz  fäl- 
fcher  Sinn  g'^ebpn  v.orden.  Z.B.  S.  50:  Ot>;m)-apprt/- 
J'v  CHI  i  cifCuK'o»  amiando  all^i  mdunanza  dei  pupolo  a  Jta- 
ca,  ß  appefe  lajpada:  „Homer  brlbtlgt  dies  auch,  iodcoi 
'felcmach  bey  ihm». als  er  naJi  Ithaca  in  die  Vulk^ver- 
fammlung  gieng,  ÜA  fein  Scbwerd  umgürtete"  Tele- 
mach  war  ja  in  Ithaka,  uni  er  hanf^t  das  Scbwerd  über 
die  Schultern  (Od.  B.  wie  immer  dieGriecfacatb^ok 
S.  9.  Cm  I»  moMo  deflra  „auf  der  rechten  Hand**  ift  gm 
dcu  Worten  und  der  DarReliung'  aufdem  Kunßwerke  zu 
wider.  Der  Centaur,  von  dem  die  Rede  iH,  halt  das 
Thier  in  der  rechten  Hand.  Für  coje  (mfibili,  finnlicbe 
Dinge  ift  S.  I.  das  unrichtige  Wort  der  Sinnlich k,  :rn 
gefetzt.  Scarabeo  S.  3.  ift  nicht  genau  genug  dun  j'j  ü- 
neo  überfetzt.  Wir  übergebn  die  undeutfchen  Red»3s- 
arten  z.B.  ei|ien  Streich  androhen  S.5a.  u.dgl.  uad^ 
Fehler  iaNameii»  als  Lyncaena  ebendall  Inr  LjaocB, 
Qyteitiattftra  filr  Clytacauicllia,  vu  eou 

Bebliw»  b.  Petit  u.  Sdiöne;  Kurf  vonBaßtwit^  al« 
das  gerettete  KyritZp  da  Schaufpid  in  l&af  isL 

104  S.  g,  (ö-gr.) 
Eine  Menge  Stucke  haben  auf  dem  deutldien  Theam 
ein  Glück  i^macbt,  das  fie  weder  dem  Genie  noch  de 
gcfchnacfcTatleii  Kiinfi  Ihrer  Urheber,  fondem  einzig  dea 
Interetire  des  Stoffs  verdankten.    Die  nhiaue  .Mittcliaa- 
fsigkeit  bemerkte  bald,  mit  welcher  Gcui;icblichkeit  Ikh 
auf  diefe  Weife  ßej  fall  und  eine  Art  von  Namen  erwar- 
ben laffp,  und  fo  wurden  dif  deutschen  !5ühnen  von  ?i  ^.lu- 
fpielen  uberfcUwemint,  m  die  uian  die  romüottichexi  k  ör- 
falle  der  wahren  Gefcbichte,  ja  fogar  gaaw  Amane 
zniammengedringt  hatte.  ■  Auf  diefem  beqoeaien  Wege 
▼ecfodite  es  andi  derW.  des  angezeigten  &ücks!  Idder 
aber  hat  ihn  her  der  Wahl  feines  Sujets  vvei'er  Ueberle- 
gung  noch  Glück  geleitet.   Es  ift  fo  mager  und  onh^ 
deutend,  dafs  es  nur  ooter  eioerMeifterhaiid  einiget Le* 
ben  und  Intfreflf  h->tte  gewinnen  können.    Die  Sprache 
diefes,  in  Rücklicht  auf  Plan  und  Charakterzeichnung  iu- 
fserft  rohen,  Verfucbs  ift  ein  ekelhaftes  Gemibh  voa 
Bombaft  und  Plattheiten.    Unbegreiflich  ift  es .  wi? 
Schriftfieller ,  der  nicht  abflcbtlich  blofs  für  dcu  i'jtJ 
fiiireibt,  fich  S[(  Ilen  erlauben  kann,  wie  folgende,  lufit 
nühlam  ausgcfuchte  ünd:  MEifi  alter  Kierl  bleikdicl 
famier  ein  alter  Keil.  Mnfi  er,  fo  tappdt  er  ficft.iiv 
nun  greift  er  fich  über  die  Macht  an ,  und  fj'h  m'» 
men,  wie  ein  abgebrauchter  Tafche$ikneif."  —   Jci  Ü» 
nicht  der  erfte  Go/gm/cAiMii^irl,  der  auf  dem  Sdüämgir 
verfauU,  und  der  letzte  auch  nicht."  —    ..Das  Weib, 
welches  den  abgefeimten  Goi^enpogci  gebar,  hAtnätdera 
Satan  gehurt  u.  f.  w."    Lefer  von  Gefchmack  wtidea 
fchwerÜch  auch  nur  eine  Seena  diefer.  dramaci&heBlIii- 
geburt  iUilialiea,  äber  dem  Saauter  aafirMfcher  J 
i  wir  eis 
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PHILOLOßtE.  • 

Vicenzä.  b.  Turra:  Sa^irro  fopra  ta  Lingua  itatiana 
de\l*  Alibatr  [ileishior  Crfarotti.  ScgrctariodeH'  Acd- 
di.'niia  dt  Padova  per  le  belle  letterc.    Srr nnda  fdir. 
»Ci  rciciuta  di  un  Ragionanienro  dell'  autore  Ippdiro 
air  ArcadiA /opm  (0  fiU^ofia  dH  £it/lo.  17^$.  ms  S. 

Hr.  C.  drr  Ton/l  vor7!ijl:i  h  durch  feine  Ueberfetzurt^ 
des  ÜlUan  bekannt  ift.  fucht  in  diefem  Werkchen 
ftiner  Matteffpitdie  einen  Dwnft  zu  leiÄ^n ,  der  ihr 

lüTis;*,!  zu  wiinfchpii  war.  Er  will  fie  nemlirh  von  dem 
Jotb-  tlrs  Aiiirhens  einer  eingefchrankten  Anzahl  älte- 
rer Schritrüelicr ,  und  befonders  der  Akademie  zu  Flo- 
een7..  befreyen.  Dazu  bedient  er  fich  umlbndlicher  Un- 
•crrfudiunpen  aus  der  allgemeinen  SpracbJcunde ,  welche 
ji  nfL-ir  ('er  Al  .i^n  u  enic^lenjt  oocb'Dett  ttHd  dOCh  iUtr 
AuüncrkiUnikeic  würdig  find. 

Der  erfte  Theti  handelt  von  ei'oigen  Vontrtiieflen 
vbcr  die  '^'pr^rhcn.    Der  Vf.  zeifjt  aus  rirtn  ^'eichen  Ur- 
fprunp;  und  der  erden  Bilduug.  dafs  keine  %vefentli- 
che  Voizage  der  Schonbeil  haben ,  kdne  ganz  reiound 
11.^.  h  Cirundfatreneinfjerichiet.  voUkominen,  reich  genu^, 
verrmi'erlich  und  durchgchcnds  Rlejchfürmi?»  feyn 
kann.    Auch  hanc;o!t  er  von  ilon  V'orthcilon  und  fchad- 
iicben  Folgen  der  Uebermacht  einer  Mundart«  demUnter- 
fdiied  der  mündlichen  •  nod  Schrififprache,  den  Vofzfl* 
gen  der  lerztern  und  der  IJcbmrf ibung  des  Anfehcns 
der  Schrifliteller ,  und  fonderlirh  der  Sprachlehrer.  Ini. 
zweyten  Tbeil  von  den  Grundf  iri^en  zur  Beurthethn^ 
und  Vervolliionunnung  der  Scbriftrprache  wird  etwas  zu 
weit  vom  Urfurung  der  Worte  ausgeholt,  und  es  ver- 
rn'li  fich  bey  den  richtigen  von  da  Rroj[fes  und  Mkhadlii 
hergenmameoieD  Orundfätzen  hin  und  wieder  doch  eine 
Selnrüche  in  der  Wortforfchwicr«  z-  B.  wird  Gott  vmt'  gut 
ii'Ti:oIt*(tt*t.  das  rrieehifche  Pto :  foU  auf  den  Lauf  oder 
<lje  tietrach(ung  der  Geltiroc  hinweilen,  das  italicniü  hf 
Dio  aber  ganz  unbedeutend  fern*  da  doch  beide  von  A- 
nf*r  Wur/.cl  abibmmcn.    Nur  gegen  das  Ende  lenkt  der 
V  T.  ein  WL-nli;  ein  auf  die  Veränderung  in  dem  Sinn  der 
Worte  durch  Nfbenbegriffe  und  Anfpielungen  luld  auf 
das  Veralimi  der  Redensarten,  Beugungen  und  Verbin> 
Hungen,  worOher  er  jedodi  mit  alter  Wddiiiiftigkeit 
nichts  befoudcn^s  vorbringt.    D  r  dritte  Tbpil  zeigt  die 
Anwendung  der  ürundfatze  im  voriichitgeu  Gebrauch  der 
Sptadie  für  SchriftflcUer.   Ueberbaupt  wird  hier  die  Be- 
folgung dt":  Anfphns  der  herrfchendcn  Mitnrbrt  und  gu- 
ten Schrittltclicr  mit  eigner  ßeurtheilung  emptolUea.  In 
Anfefaung  der  Wörter  raurot  der  Vf.  dem  Scbriftfteller 
fVO<fe  Freybeit  cwt  veraltete  wieder  hmuftell— »  mA 
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neue  durch  Endungen  zu  bilden,  oder  aus  den  gemeinea 
Mun'I.irrcn  und  fremden  Sprachen ,  befonders  der  latci- 
nilchen  und  franzolifcben  aufzunehmen.  Auch  Redens- 
arten, Figuren  und  Idiatisraen  räth  er  nadizuahmen.  wo 
c;  das  R-dürtnifserfodert,  doch  immer  mitgehon^er  Vor- 
Jichi  und  Einlchränkung,  worüber  mehrmals  Condillac'a 
Vorfchriften  angeführt  werden.  Im  vierten  Thefl  endUdl 
Jiandek  der  Vf.  befonders  von  5er  italienifchen  Sprache 
und  den  Mitteln,  fie  zu  cru  eitern  und  vollkommener  zu 
reacben.  Zu  dem  Ende  entwickelt  er  die  Gefchichte  ih- 
res' Urfpruogs  und  des  Forttangs  ihrer  Bildung.  Als 
SchriftTpradte  ward  fie  coerS  too  den  Ueberfetzem  der 
Prorencal  Dichter  gebraucht,  und  Mühte  in  Sicilien  am 
Hofe  desKonigs  Friedrich  II,  hernach  aber  in  Florenz  durch 
Dante,  Petrarca  und'Boccaccio.  Sie  wurde  daher  Fttnen- 
tinifch  genannt,  und  von  Bembo  und  Fortunio  dieganzp 
Sprachkunft  nach  jenen  eingerichtet,  wormn  ihnen  auch 
Martelli,  Varchi  u.  a.  lol-ton.  Dagegen  eritlirten fich  To- 
tomei  und  Dolce  für  die  Provinz  Tofcana ,  Triflino  uul 
Cift^llvne  aber  für  ganz  Italien,  und  diefe  letzten  ^- 
wannen  die  Oberhand  aach  in  Hpn  -iinung  der  Sprache 
mit  vollem  Recht,  denn  die  gebildete  SchriVtfpracbe  wird 
aa  keinem  Orte  rein  gefprocben.  Doch  ward  auch  difc 
Meynung  herrfchend ,  dafs  jene  erften  Schriftfteller  be- 
ftändige  Mufter  der  Sprache  fevn  müfsten.  Die  Academio 
dcUaCruiVa  gründete  in  dcrMittcdes  i6ten  Jahrhunderts- 
einen  lUchterftuhl  für  die  Sprache,  vetfundigte  fich 
dnrdk  die  Verfolgung  TafTo'a.  and  fammeite  ihr  Wörter- 
buch hücbft  unvollllandig,  hlofs  aus  einigen  nach  WiU- 
kühr  au $gefuchten  alten  Schriftftellem.  Es  eiveicilte  da- 
hergar  nicht  die  Ablicht,  Fremde  raitderSpra^ebekannt 
zu  machen,  fie  hören  in  allen  Pro  .  inzen  eine  ganz  ande- 
re Sprache,  und  felbil  in  Tofiana  im  geraeinen  Leben 
und  in  den  Künften  vieles ,  was  fiedarinn  nicht  finden. 
Auch  Sciurifliteller  können  iich  nicht  damit  lielfen ,  und 
mOflen  die  bellen  Gedanken  aulgeben  oder  verkrüppeln, 
weil  der  paffende  Ausdruck  keine  Gnade  in  'I'i  fcana  fin- 
det. Dennüch  ward  die  Gefetzgebung  der  Crufca  von 
den  meinen  anerkannt,  und  man  beobaditete  ihrefbt«' 
fcbriften  wenigftens  der  Sicherheit  wegen.    Allein  die 

S'  ätereAufklanug  der  Weltweisheit  und  der  franzöfifche 
efchmack  brachte  melir  Unabhängigkeit,  weil  die  Noth- 
wendigkeit  cinleochtece,  mit  dem  Zettalter  fortzugehen. 
Die  Crufca  ffflbft  ▼emicbfte  ihrWOrteibuch.  und  Neapel 
lieferte  pinr>  Zuj^abe.  Doch  ift  diefes  alles  dem  Vf.  noch 
viel  zu  wenig,  und  er  todert  mit  Recht  allgeoieitteFrevw 
heit  des  ganzen  Volkes,  dem  die  Sprache  zugehöret  Er 
fchlngt  daher  vor,  die  Akademift  -u  follen  als  vorfitzender 
Rath  einen  Ausfchufs  von  Gelehrten  in  jeder  Provinz  er^ 
nennen,  diefe  aber  zufammen  die  Sprache  nach  ihrem  Ui^ 
.l^ronjrdiudifoijcbea»  kritifchhcarhritaii,  die  Wörter  t^er 
U  Muüd. 
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J^undarten  rammeln,  die  guten  ScbriMelteraufniPrkrani  for  U.^gifnmreiTjfkaSprliiet.  ^mira  oc/i /uvtet  tra- 

duK^elMn,  allea  verglndieii.  iiadrib  Ha  voUftäiailiges  eUuplagam.  ifffo,  8<  »Ad  193  S.Hi'S.  I 

\Vürted»ilGll  narb  der  Abl^ammun!?.  dann  aber  auÄ  etn  Lanp^e  Zeil  hat  man  lieh  in  Schweden  mit  HeUmims  ] 

kleineres  nach  dem  Alphabet  zu  Stande  bringen.    Eine  in  fchwrd,  Sprache  herausgegebenen  deutfchen  Granuaa. 

Anmerkung  giebt  noch  die  Nachricht,  dafs  die  Floren-  tik  beholfen;  ob  er  gleich  vor  ^>eynahe7^Jahm(^lriel^ 

tiner  Akademie  fich  bel\immt  bahe,  tlen  zugleich  auch  feit  welcher  Z--it  die  deutfche  Sprache  eine  ganr,  andere 

von  Pindemonte,  Arteaga  und  vielen  andi^rn  Gelehrten  Geßalt  erhalten  hat.    M.  Dmeüs  Andervisning  i  Tijfm 

geaufserten  Wunfch  einer  njuen  Sammlung  zum  Wörter-  Spraktt,  Lmid.  mSt,  ift  Ree.  nicht  zu  Gelichte  geLom- 

•uch  zu  befriedigen.    Allein  die  von  Hn.  C  mit  Recht  mea;  aber  zwey  jähre  darauf  gab  Hr.  Stridsbe^  diefe 

«efbderiefi«ynrilthigeUnparreyUchkeitiind&itiltifterung  feine Graramattk  heraus«  undfie  ift  feit  der  Zeit  das  g^ 

Oes  bisherigen  Aufehns  wird  \vobl  kaum  von  ihr  zu  er-  wohnlichlle  Lehrbuch  in  der  deutfchen  Sprache  ge.vQt 

warten  liehen,  und  daher  ilt  vielmehr  iu  wünfchen,  dafs  den.    In  dief.^r.neu  ans  Licht  getretenen  neuen  Auflage  ift 

,ftmer  einzelne  Gelehrte  fich  bemühen,  den  Mängeln  ab-  es  an  vielen  Stellen  fehr  verbcffcrr  und  vermehre  Der. 

zubelfea.  und  fo  die  rechte  Freyheit  herzu fteüen.    Das  Reaoran  der  deutfchen  .Schule  in  Stockholm,  Hr.  Pla^^ 

angehängte  Sendfchreibeo  über  die  Philofophie  des  (Je  man,  ein  geborner  Deutfcher,  hat  dem  Vf.  viele  VerbrtTe- 

ichmacks  enthult  gute  Grundfatze  und  die  gewöhnli-  rungen  unil  Erinnerungen  mitgetheilt.    Das  Buch  brAek 

■üim  Sytoficheie),ea,  üoaft  aber  siditt  suszeichnendea.  aus  zwey  Theilen.  Der  erfte  enthiilt  eine  kxmffUn 

deutfche  GranmariHr,  ganz  nadi  GottfdiedlclMvWBit 

Zerbst,  b.  Fiichfel  (u.  Leipzig  b.  ILiugs  Witrwe  in  fatzen.    Der  Hr.  VtT  gedenkt  nirgends  der  Adelungläa 

C<»mm..O  Udtiner  lit^trag  zur  BeforätrtMg  dnUjdier  Verdienfte  um  die  deutfche  Sprache,  und  fetaer  hmu^- 

'  .J^fnduMti^ult,  TOB^.  £.5IMk.  1719.  iSoSL^i  licbcrn Schriften  ülierdiefelbe,  die  ihn allb nicht b^nni 

(S  gr.)  zu  feyn  fcheinen.    Die  Regeln  der  Etymologie  und  iki 

Eigne  und  neueUnterfuchungen  über hefondereScbwie-  Syntax  find  kurz  uud  deutlich  gefafst;  doch  ift  er  aidl 

rigkeiten  der  deutfchen  Sprachkunft  find  hier  nicht  zu  fin-  ganz  von  Fehlern  frey.    Dies  fallt  befonders  au£  woa 

jdeo,  üoadeni  ijr.  St.  gwbc  nur  i&r  die  Jugend  und  C^  man  $.       das  Vclrzeidinifii  der  deutfchen  irregobünt 

mathkam ,  die  fich  titdea  wollen,  eine  Anweffung  zit  ZeitwOrieranfieht;  und  darinn  findet:  gdung  ft.  grlan^-, 

Verbeflerung  der  gemeinllen  Fehler,  welch«  aus  dernie-  ßliß,  gug^'ff^f^  ift  nur  im  Oberdcutfchen  gcbraurhliii , 

derfachfifcben  Mundart  der  Gegend  herrflhren.    Erhan-  ebcnlo;  knqtp,  geknippen;  külirtn  (t  kuhren,  beides  dock 

delt  daher  zuerft  von  den  Fehlern  der  Auafprache/theils  fchon  veraltet.  Ferner :  ich  mähkte  oder  naJü,  von  mafa- 

in  einigen  Regela,  theils  in  einem  Wörrer\  erieicbnifs.  len  ft.  nuUtUe;  pflag  ft.  pflegte ;  fchliefs  A.Jchli(s ;  fchiung 

Diefes  enth&lt  jedoch  manches,  das  eigentlich  die  Bil-  ü.fcktang;  treufß,  treuft  il.  trUfß,  trieft,-  verkMen,  ver- 

dung,  Bedeutung  und  Verbindung  der  Wörter  felbft  an-  hoL  ft.  verhehlen,  verhehlte,  u.a.m.    Der  zwevte  und  |ri^ 

%.  B.  «AiMM«t  fi^  dnedey,  haiAtn  für  hangen  blei-  ftere  Tbcil  des  Buch»  enthalt  zur  Uehaag  dw  dwiftlw'  1 

Ml«  das  pteonaJUMie  nieter  nfcA  nnd  fcMmmtrig  ftir  Chreflomathte,  fodafs,  wie  billig,  das  leietenv  voran-  ' 

dämmerig.    In  derzweyten  prör^rrn  Abthoilung  werden  ficht,  und  (o  Falietn,  Reyfpiele  edler  Handlungen,  dasbe- 

crft  die  Redetbeile  und  Cafus  erklärt,  und  dann  befonders  kannte  Luftfpicl  für  Kinder:  i:iagitf»iim«iaditmandwa 

.der  Unterfchiedim  Gebrauch  der  letxiera  gpzrigt.  V  ichft  i  ehier  gvtt  etwas  aus  der  Nanirgefickiclne  «isBrvdtnwt  ' 

^emSahject,  Objrct  und  Zu  erkwort  kommt  der  Vf.  üuf  Reifeaufden  Aema  u  d.  g.  aufeinander  folgen.  ÜieZa- 

die  Prapofitiooen,  deren  Rej^imen  kurz  und  gut  ausein-  (atze  enthalten  üehungen  im  Ueberietzen  aus  den  Schw» 

anderperetzt  iß,  und  endlich  auf  die  Zeir\vorter.    In  Ah*  dUdUB  iuDelltrche. 
jbcht  derff  Iben  giebt-  «r  erft  «Iteeaeine  Verbindonesre- 

§eln.  und  hmdelr  abdenn  bemndprs  Ton  Ihren  Arten,  V  OLKSSCUR IFTE  N. 

Senilicb  den  obi'ectiven  ,  mir  perfünlirh.  n  un-I  unperfnn-  ■ 

llpben  Objecten,  den  fubjectivenuntbatigen,  denxurdck-  fioTHA,  b.  Ettinger:  Auch  einKiUmMmm!  tdet^ 

tiihrenden.  unpf^rCmlichen  und  zulhrnmenfrieihiiten.  De«  teitung,  vtrtiüvjttg  «md  ehriß^Kh  tmdtnkm  mim 

Befchlufs  m  irht  ein  niphabetifches  Ver7,ei(  bnirs  der  Zeit-  hatideht.    Zum  Gehrauch  zweck mafsifrpr  Kfni'erfi'l»- 

Wörter  in  ihrer  ru  htitjen  Verbmdung und  den  Zulammen-  ren  und  Sonntapsichul  n  für  die  erwachfene  jagend 

ietzungen .  welches  zieadich^vollAiMig  M*  Ueherhaupt  aus  den  niedem  Stinden,  befonders  auf  dtm  tmk 

Migt  llr..5i(.  dorclwüagig  eine  genaue  philofophifche  Ein  wohlgemeynrer  Verfuch  von  Johann  SM 

Kcanttib  der  SpracheaMgutekrittfche  Reartheihmg  in  CMbi.  der  I.andbeaniten  Einer  (nunmehro  Smü^ 

Z,weifelhaften  Fnllen.    Nur  wenif^e  feiner  Einfc  heidun-  NafTriu  -  Wrilbi^rgifdif«  Rfyemnglt-imd'ifc^iy^ 

£en  mmhten  «iner  Berichtigung  bedürfen,  wie :  ßir  die  rector.)  257  S. 

inge  Weile  lefea ,  Pulvev  il&  dh»  Fleher,  floade  «or  IB  der  ausfllhrKdien  unil  gut  gefchriebmni%Mii 

Recht  ergeben  lalTen.    Offenbare  Fehler  der  plartdeut-  wird  ganz  richti«  über  d<'n  elenden  Zul^and  derSÄidea 

fthen  Mundart  aber  find  noch  S  36.  wannfAfr.  S.  97.  in  und  den  meiilens  fchr  dürftigen  und  unzubnghcbea  R^ 

dm  Tuch  und  die  Sthreihart  i>,  iemnnd.  Subi^t,  Akku^  ligionsunterricht  auf  dem  Lande  in  den  m.-lften Geg«»- 

Ah»,  KoHflmktyHi,  htijfen,  BW/>in  ift  andi  nicht  auftnr»  den  Dentfehtands,  (der  wohl  ziemlich  in  allen  Landen 

Ijift  fUr  die  Jugend  und  Uogelehrte.         '  derCliHftenheitgleich  ift.)  geurtbetlt.  dafs  man  nur  Kjic  ' 

cbismen  (noch  dazu  oft  elende,  fcholadiJch  theorenk  b*) 

§UMiiHtPhM$  beyUokBhcsg:  CatiStridtbMs  L^rotel  Mwweadig  Imoch  UAtk  finddiA  felyheLdatechcft  «it 
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'      die  Rochowifchfn ,  Cainpenfchcn .  SalzminDfchen  noch 
immer  febr  v.'cnis;  gebraucht  werden.    Es  wird  gezeigt, 
was  gethan  werden  mtUfet  damit  das  Laadvolk  einiMl 
lerne.  W07.U  es  efpentlich  als  Menfcfa«  Cbrift  and  Unter» 
ihai.  Gort  undd.T  Wclr  verpflichtet  fey,  und  warum  es  das 
f-y.  weder  biofs  aus  l'urcht  vor  dem  Teufel  noch  vorder 
Execacion,  Ibndern  um  feines  eignen  Beßen  willen.  Hie- 
bey  kommen  jjute  Anmerkungen  über  die  auf  deml^nde 
Ecwöhnlichen  Kinderlebrcn  in  der  Kirche  vor ,  wie  da 
dasjenif^e,  was  Eheleuten  und  was  demerwachfenen  jun- 
«en  Volk  beiderley  Gefchlechts  von  Keufchheitt  Stol2|Vef^ 
Uomdun^u.  d.  gl.  nätzltcti  zu  fagen  Sfän,  ündbilligka* 
lecheiifch  odergcrfirnrhsweifeeingefcharft  werden  follte, 
oicilt  in  Gc;;enu-art  der  Kinder  von  g  bis  13  Jahren ,  oder 
m  einer  Katcchifarion  mit  denfi'lben  gefagt  werden  kön- 
ne und  müfTe;  u  it»  I.andgeiftlichc  !>e\  den  KatechifatiO' 
nen  rachrAnftand,  Würde,  Menfcht-nkenntnifs  und  eig- 
ne Ilerzensfrömmigkeit  befitzen  und  beweifen  oiOltKen, 
akkiafig  gefchieht ;  ferner  fiber  die  Lage  der  hennwach- 
fenden  Landjugend,  von  der  nurUnkdndjfefodemköa* 
neo,  dafs  fie  nach  der  Confirmation  noch  ruraSrhulun« 
tcciicbtangehalten  werden  folle ;  wogegen  er  vorfchlagt, 
^  «eeodichen  Kindtriehren  in  der  Kirche  abzufdiaiTen, 
liad  den  Schulmeifter  (unter  Auflicht  und  Mitwirkung 
desPredigers)  zu  überlafTen,  dagegen  des  Sonntags  Ka* 
tecbü'jtionen  mit  den  Erwacb/enen,  nicht  über  den  ga« 
'Wöimlichen  X^andkatecbismus  oder  über  die  CHaabenaar- 
tibii  ÜNtdem  nadi  efnem  von  demLandesherm  appro* 
ItacaBdch  über  alle  Pflichten  der  Moral  in  einer  voll- 
Aiadfgen  Anwendung  auf  den  Stand  und  die  VerhaltnifTc^ 
dcsLandminns  zu  halten,  welches  Buch  alles  enthielte^ 
■«ras  jpficr  in  einem  Staat  lebender  Chrift  tu  wiiTen  und 
zu  beobachten  verbunden  H\,  er  mag  luthcrifcb,  refor* 
Ynirt  oder  katbolifcb  fejm.   Der  Vf.  fchlägc  vor,  wenn 
XindgjsiAiidie  dazu  zn  byperorthodox  ßtpt,  oder  -ttichc 
XnR  uafl  Talent  haben  feilten,  (weldie  be»e  THlle  wohl 
«ft  7.U  fürchten  find.)  nach  dem  EKerapel  Englands  Sonn- 
Ipgsfchulen  zu  errichten ,  die  allenfalls  von  Schulamts» 
taadiJatn  in  einem  in  4er  Mitte  eines  Diftricts  gelege* 
Dorf  oder  Ort,  allenfalls  in  einer  grofsen  Wirthshaus- 
jVüb«,  wcn^i  kein  anderes  grofscs  Zimmer  dazu  vorhan- 
den Ü,  oder  abwechfelnd  bald  in  diefem,  Haid  iu  jenem 
Doffeb  iodl  wohl  nur  im  Sommer  halben  Jahre,  gehal« 
In  wndnköoMea;  und  Ibicfae  Candidatea  roüistendic 
i^xm-arifchaft  auf  die  heften  zunaehit  auf.rchniden  Schul- 
mpä  PüaMien.  haben.   Un  d.en  Beüuch  die((^  S<»ijiagfi- 
fiebaln  ader  KatechHinioneii  sv  beferdem ,  feUigt  er 
ft-rner  vor,  dafs  niemand  alsUnterthan  oder  .Schut/.\  er- 
vraadter  von  dm  Aeratprn  angenommen  werden  fülle, 
drr  lieh  nirht  durch  einAttell  legitimiren  könne,  dafs  er 
nach  derConljrmation  dreyjabae  lang  diefem  Unterricht 
beygewohnt  habe,  daher  der  Lehrer  jeden  Sonntag  eia 
Proaikoll  über  die  An  v^fendru  halten,  und  von  einem 
Paar  Qnneiiiiticeften  uate.rf(:hreibe|t  lallen  mülste.  Alle 
Jair  Ibilen  von  der  ScbuMepvtariaa  Vlfitatoren  abge* 
fchkkt  werden  ,  tü''  in  GeL,'Pn\iart  der  welrlichen  Heain- 
ten  die  Lehrlinge  prütcu.  dieRegifter  revidiren  und  vi- 
iliriffn     i^t  Plan itl  wohl  durchgedacht;  doch  wird 
allei  töf  den  Landesherm  oder  die  diri<^nrenden  Mini- 
^gglmBOiea»  ob  et  denea  wichtig  ^^euug  iä,  verüaa' 


dige  und  gutgefinnte  Landleute  zuzuzieljen ,  oder  ob  es 
ihnen  genug  iil,  wenn  jene  nur  ihre  AiJL;.j'je;i  LiiidiJien- 
Ae  leii^n  f.  Wo  im  Lande  ein  Ober£chukullet;iun]  UU 
and  wo  es  Schulamticandidaten  giebt,  ÜHse  ficb  diefer. 
Vorfchlag  leicht  rcaliliren.)   In  dicfen  Katechifatiouen  fül- 
len nun  jun;:e  Leute  hauptracMich  lilier  Materien  belelir^ 
werden  ,  wovon  man  ihnen  im  Kinderuntf  rrichte  nutl^ 
Wenig  oder  nichts  fagen  konnte  otler  li-.irfto,  und  dj/.u^ 
füll  dies  Buch  ein- I^eittäden  leyn,  £\uch  ^ur  eignen  Le-, 
ctüre  wifsbegieriger  Jüng^ogie«  Madchen  und  üausvatee 
am  Sooncage  dienen.»  und  er  holft,  daüi  dadurch  L8nd«v 
leute  inDrbnritet  tmd  »ofgekHlrt  werden  follcn ,  belTere' 
Hauswirthe  undLandnirthc  zu  uenlen.  2\a  dumiiic  und 
höfeMenfchenfeyn  können,  wenigitens  manche  von  bu- 
fen  Handlungen  abgehalten  werden  wurden,  wennfiettt' 
Jüngern  Jahren  fchon  ihre  PIlirhten  aus  Gründen  erkannt 
hatten.    Daher  bandelt  dicfer  (Entwurf  eig>'ntlioh  und. 
vornehmlich  von  folchen  praktifcben  Materien,  die  we- 
.dec  in  der  Schule,  noch  im  Rel^iooiwuerricht  derCon- 
fimanden,  noch  in  Pred^en  berdhrt  sd  werden  pflegen, 
beftrcitct  fchadliche  V^orurthcile,  imdriiditdie  Menfchen 
bey  allen  Handlungen  zu  mehrerer  Ueberl^ung  und  za 
einem  vernnn&mafsigeii  Chriftenthum  so.  gewöhnen. 
Daher  findet  man  darinn  wenig  oder  nichts  vom  Dogma- 
tifchen  der  chriitlichen  Religion ,  nichts  für  den  Land- 
mann zu  gelehrtes ,  nicht  logiMie  Realdefinitionen  vpn 
Pflichten»  dagegen  manches ,  wovon  der  Bnntrwolü  In 
der  Schenke  zn  hören,  zu  fprechen  und  zu  nnheüen 
pflegt;  damit  er  weder  Schwärmer,  noch  Freypjeift,  nodk 
Rebell  werde.    Ueberhaupt  tiat  der  Vf.  mit  vieler  Sach- 
kenntnifs  und  mit  weit  onifirfliNidM  BUek  alles  für  die 
Moralitat  des  Landmanns  intereffante  gefammelt.  Die 
Schrift  ift  zwar  in  231  §-  ab^etheilt,  aber  nic  ht  im  fort- 
laufenden Lehrton,  fondern  in  IVrigen  und  Antworten; 
doch  nicht  wie  gnvOhnhch,  ab  wenn  der  Lehrer  den 
SchSler  IlberhArt;  unddiefer  nur  We  Antvi-orten  auswen^r 
dig  lern-  n  dürfte,  fondern  fo,  dafs  der  noch  unwiflen- 
de  Schüler  den  Lehrer  fragt»  oder  der  etwa«  beleb^ 
Sicbfiler  Einwendungen  nnä^  die  ihm  gehörig  beantworv 
tet  werden.    Allenthalben.  ,vo  's  lrhickli(h  und  thun- 
lich ill,  find  Spruche  derb.  Schnft  /.ur  IJeibugung  an^e- 
führt.    Durchgängig  herrfcht  Ehrfurcht  vor  GotU  Liebe 
Gottes,  Gewtlfen£Uttgkcir  in  den  iSelehrun^ni  j^dal» 
des  würdigen  Vf.  redliche  Abliebt ,  eigne  FVAnmiigkeif 
und  reife  durchdachte  praktifche  i{ennfnifs  eigentlicheY 
Religion,  fuwie  BehuUaml^eitund  üetcheidenheit  imUr- 
theiwn  und  Feinheit  in  foldien  Materien,  wobeyder  Ju- 
gend lonft  lei<  ht  AenTeniifs  gegeben,  oderLeithtfinnbe- 
furiierf  werden  konnte,  wenn  man  unbehutfam  da\-ott 
fprechen  '.völlig  allenthalben  iicbtl<ar  wird.    Einiger  klei- 
ner Verbcflening^  liiräce  die  Schrift  bey  neuen  Auflagen 
fähig;  z.  E.  in  der  Emleirung  bey  der  Erklärung.  \\9S 
P/ito^f  heifst.  d-ifs  der  Unierfchie  1  der  nuit'r.i  Pflicht,  votl 
welcher  nur  hier  die  Rede  Iii«  von  der  Zwangnifiuitt,  (diai 
^r  Landmann  in  manchen  Ländern  fchlechtweg  Pflicht 
nennt,  und  wobey  er  .1/     erlaubt  und  cinlieht,  dals  fie, 
w  ie  hier  gefagt  wird,  ihm  ausGuuneynen  aulcrlegt  fey,) 
gezeigt  wiirde.   Solhe  es  §.  ig,  wohl  richtig  feyn,  dafit 
Inan  durch  Verftritlserungsgläfer  die  Luft  jiA<»könnek>M* 
fie  aus  kleinen  Kügelcben  belteht  ?  Iii  es  §.  10.  liduig  nn* 
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lu  gpfa'^r.  dafs  das  WilerfprechendedfireÄGotti'j  ^nt- 
X>:t  unmöglich  Tey  f  Hl  es  natzlich  zu  fsT-n  $•  5  ,  dais 
lieb  Gott  in  an»enomnipnen  Gfftaltm  fiditbir  zeigen  kön- 
ne? fuhrt  (las  den  gemeinen  Mann  nicht  aufEr.vartuiiprn 
und  Einbildungen,  die  raau  lieber  verhüten  inüfsteY  wa- 
se  0  nidic  kiTer .  die  alten  Gefchichten  von  Erfcbeinun- 
«B  bPN  ilrn  Patriarchen  uiif)erühr.  an  i'ir  n  Ot  t;o)'i  nr 
ftyn  zu  laflTen  V  Wenn  dies  Buch  nicht  blofs  zum  Leitia- 
deoder  VolkslehriT,  fondern  auch  zureignen  Lefungder 
Landleute  dienen  foU,  fo  mü&ten  audi  manche  wilTea- 
fchaftUcbe  Worte,  die  lir  trevrifs  nicht  vvrilelien,  mit 
popnl^ri^n  vcru  cchfclt  werden .  als  „Gef^cnftande.  Ein- 
„fchrankungen,  Wirkfamkeit,  eingefchr  inkt,  Ablichten, 
„begrunzte  Sinne  und  Einrichten .  Belliaimungv  Leiden* 
^fchaft ,  StofT"  u.  dergl.  für  den  GfirHrti-n  ,  der  mir  der 
Volkslprache  nicht  durch  eignen  Umgang  bekannt  ilt, 
wird  esfchu  er,  dergleichen  zu  vermeiden,  oder  als  un- 
verßandlicli  zu  bemerken,  und  doch  verdient  eine  Schrift, 
wie  diefp,  dafs  man  ihr  den  möglichften  GrtA  zvreckmä- 
fsiiicr  Vüükoiniucniieit  gt  !)c ,  luid  dafs  lle  \  oii  vielen 
Landpredigera  und  Laadvolkslchrem  gekauft,  lludirt 
nnd  getinudit  werde,  denn  es  ift  im  eigentlichen  Ver* 
ftande  ein  Yolksbndit  decglekhcn  wir  aoch  wenige 
haben. 

Liirzio ,  b.  Weidmann :   Beyträ^re  sur  Bernhigumg 
und  Aufklärung  über  diejenigen  t)in^e,  die  demflleti- 
Jchfn  unangeufhm  ß;ni.  oder  ff.fti  k>ni,u->u  tM' f  iin- 
hern  KentUnijs  der  leidenden  Menjchhett.  Herausge- 
geben von  Sokmm  Samaid  Ftß,  Prediger  zu  Hayn 
und  Kreudmiz  nnwdt  Ldpz^.  II  Bandes  I  StOdn» 
1790.  31?  S.  g. 
Für  eine  gcwifTe  Klaffe  von  Lefemmi^dfefeZeitfchrifk 
immer  ihr  Gutes  haben,  Tie  ihre  Leiden  auf  einige  Stuo» 
den  vergelTcn  machen,  manches  imereifante  und  erwär- 
mende Mitgefühl  veranlafTen ,  den  finkenden  Math  auf- 
richten, und  wenigftens  die  Ueberzeugung  mittheilen, 
iaü  es  nodi  andre  nnd  gröfsre  Leiden  gne.  Dies  ift 
Äennauch  wohl  der  Gefichrspunct,  ans  u  virhem  die  Kri- 
tik diefe  Sammlunt;  /.u  beurtheilcn  hat .  und  daher  das 
Leere,  Schiefe  und  durchaus  !\Iitteim:irsige  alier  diefer 
AufTatze  in  Riickficbt  auf  den  menlchenfreundlichen 
Zweck  derSaaunlung  nicht  nit  der  Strenge  rügen  darf,  die 


ße  f  ihrem  innem  Gehalt  nach  verdienen «Mn. 
Aber  iel'Wi  das  voniMigei'etzt,  fcbcnu  Ree.  dwb 
der  Plan  noch  die  Ausführung  ganz,  zweckm  r>ig  !  p 
Licfchirhte  des  unglüc  klichen  Of'lc^^it'rs.  der  mii  Vfr*.;!' 
fuMg  eines  von  ihm  unter  Vcnprecüuug  der  lühe  tnt  bi- 
ten  Bürgermadriiens  nach  einigen  Jahren  lieb  ladmr» 
tig  verh  irarhetc,  bald  uucliher  aber  fa mm- feiner üatia 
an  einem  fürchterlichen  Krebafthad -n,  (v\ ahrfcheioi cb 
venerifcher  Gattung  J  herben  mufsie.  und  die  dscittik 
veranlafste  üuiserik  fdiwanJMndeOig^0lunüüerd:fa^ 
richte,  ingletchen  dieCorrespondenz  fiberGewiiTe&s.ur 
würfe  wegen  eines  in  früher  Ju;;ciiil  ys'}.  una  illküWiti» 
begangenen  Ebeliruclis.  dienen  doch  wahrlich  oidirnr 
Aufricnmng  för Leidende,  fond'm  vielmehr »Rtfo' 
dening  von  hypodloadrifcher  Srhwirr.ierey.  Aufier 
diefen  beiden  (defAiektta  Hndet  inan  hier  not  h  eine,  glei  t- 
falls  fehr  Oberaäclllich  gefi  hricbr-ne,  Abhandluo;;  ^vr 
eUe  Trmmmß  «m  geUcbttn  Ictemden»  und  eine  uufik- 
tiche  Nacbncfat  von  der  ^tm^ntr^ifcken  oüTivmriHirS' 

füyL^ungSv,}Jlnlt  und  von  dci  Vriii''pfchcii  II  Utun-.q'j- 
gungsanßalt,  von  denen  die  erilrc  (S.  69  —  loi.)*  ' 
nem  im  J.  17S8  herausgekommnen,  und  im44!lni^ 
dcrA.  L.  Z.  v.J.  17S9  angezeijion  AufTatz  von  Lt.  Gj» 
ther  w.'jcr  l.e.hrenten ,  il  itiiiriikalj'du  .  tmi  dif  iliiB^w;;- 
fcitf  all.y  Meine  ycrforgangamflcdt ,  beyna'ie  « iirilHS 
gefchriebcn  Üb   Die  bcygefägte  Farälicie  za  ifdies  it 
Ten  beiden  Anftalten  unJ  zwifchen  d.>ni  freylirli  6b 
\  iTfrhicdenc:i  V.'rh  jlrnir;  ihrer  üf.  ir -L^f  i.t  ohne  iik 
Sachkunde  gefchriebcn.  und  zeugt  den  gaozlichea  .Mu- 

tel  aller  Einßcht  in  das  Fach  der  politilitoi  Rfcbn- 
unft.  Wir  rathen  tlcm  Vf.,  firh  er(t  von  Of^im.  h  • 
tem,  Tetens  u.  a.  compctentcn  SchriftftcUcnuflfji-i  » 
belehren  zu  laflen ,  ehe  er  über  Gcgenilande  üei» 
öiTentlich  zu  urcheilen  wagt.  Er  wird  aUJfliMot* 
lieh  einfehen  lernen,  dafs  die  wohlfenfte^Rnm^ift 
darum  noch  nicht  allemal  die  bclte  ift.  Aach  M  dir 
Nachricht,  dafs  die  Caienbergifdie  U^ittwak^t  l^9^f- 
gehobm  worden,  (S.  67.)  hat  er  feinen  Ltutn  aoe  Ii- 
Wahrheit  gefagt.  Sie  ift  bekanntlich  nicht  ait/gfiiAH 
fondem  blofs  die  Beytrage  und  Penlionen  ändert  mcu 
Jkirt  worden.  —  Öen  Befchlufs  machcta  RccnigMa 
und  i^iazüge  vonSchcÜten  vemandan  lahalib 
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JRZNEreELJHRTHElT, 

Lehoo,  in  der  WeyeHtben  Bndili. :  D.  C  6. 7%.  Ka^ 
^Mtn,  M<*Jici  Tri"  no[)ieiin' ,  Commciitarius  tfe  rtito 
Jerofiikifo  ^iqm  inde.vendent  morbis  Jecundariit,  qui 
nvper  M.  Sodetttis  Reg.  Medicor. ,  qiiae  Parifiis 
eft.  plaufam  lulit.  Tom.  I.  390  S.  mit  ao  S.  Vor» 
rede.  I7g9.  Tom.  II.  374  S.  j.  1790. 

Ein  W^rk  von  Tidiunfaflenden  Umfang,  das  zu  einem 
wohlgrordnetMi  Ganzen  mit  einem  Fleifse  verarbei- 
tet ift,  wie  er  immer  felteurr  ^luf  nr-yo-jiljtule  diefi'rArt 
verwandt  wird.   Alle  zu  den  Scroftilen  geiiörige,  ihnen 
AnfiA«  oder  mltiliBenTerweclifeheErfdiefaiiiiigciiwcr- 
tleo  mit  Einficht  und  Scharflinn  auseinanden^cfrtzt ,  fo 
«lats  tie  felbll  ood  ihre  Natur  nicht  zu  verkennen  find 
«od  dem  V£  StotF  zu  trcRichen  Bemerkungen  und  leinen 
^tifonnements  geben.    Viel  Beobachtungsgeid  zeigt  (ich 
la  den,  was  er  felbft  iahe  und  deiTcn  iH  mehr  als  fich 
von  einem  crft  drey  Jahre  in  Wcllphalen  practicirenden 
üizt  erwuteo  la&t.   £r  Hellt  es  £etbr  aafdiaalich,  fein 
nttadn  md  mit  Wetiilietc  dar.  Aber  nodi  mehr  zidic 
uns  fein  praktifcher  Geift  an  ,  wenn  er  von  andern  ent- 
lehnt; mit  fo  viel  i^unl't  weils  er  dns,  was  für  die  Ausü- 
buog  von  Bedeutung  ift.  herauszuheben  und  zu  ftellen. 
G  ;  nK  r  HrIrrenheitindenSchriften  jedesZcitaltcr';  hcrrfcht 
durcia  ti.is  ganze  Werk.    Der  rafonnircnde  Tbeil  dcf- 
ftiben  entllält  jede  bedeutende  und  unbedeutende  Mey- 
tuu^  «nderer»  Jie  fey  nun  in  Uebeieiniläaanuig  oder 
WYwrTpruch  mit  feinen  eignen  Ideen,  oft  widerleit.  im- 
inf  f  nhiT  berichtigt  und  erläutert.    Natürlich,  dafs  das 
Au£  des  V£.  Ideen  zurückwirkt,  die  dadurch  einen  Schein 
voa  unübirarlcbener  Ausdehnung,   von  unpetteyircher 
DarfteHunp,  von  Befchcidenheit  im  Vortrage  erhalten,  der 
in  gleichem  MaaXse  tiir  iie  uod tAn  einnehmen  mufs.  Ei- 
aigß  'WuMäuftige ,  unfruchtbare  Ausführungen,  die  es 
Termnla£su  ertragt  man  gem.  Die  Kritik  der  Logik«  wenn 
wir  der  Kürze  w«gen  fo  nnterfdieiden  dSrfen.  ift  immer 
:>i Ti':TPv.-ar;dt ,    alirr  nicht  oic  Ivritik  dc-r  Ccfi hiililL-.  Alle 
fremden  und  etgaeoMevnungen  werden  gehörig  geprüft, 
isw^tm»,  berichtigt,  beftuamt;  aber  die  ThtifaCheii»  die 
illaen  zum  Grund  liegen,  werden  auf  Treu  und  Glauben, 
4ier  von  nichts  ausgeht,  angenommen,  nicht  ltriti£ch  on- 
tafncht.    Den  Abfchnitten.  die  alle  gegen  die  Sonrffabi 
im  Altgemeincn  und  gegen  jeden  einzelnen  mit  ihnen  zu- 
JänuneDbaogeuden  Zufall  anzuwendende  und  angewand- 
te, innere  und  äufsreMiirel  jeder  Are,  voUftandig  ent- 
iMlteo»  mufflte  diefe»  vorzüglich  nachtheilig  feyn.  So 
iMMtMlge  Beciia«Jbliuig<M  mUBm  iedenu  derlicb  auf  hi- 
ftorilche  WiÄriicit  vermehr,  äu&erft  verd:!cht!g  fejn.  bald 
Jidkfdhft,  bald  durch  ihien Beobachter,  der  aus 
^  L     1791.  Zmmfiv  Banrf. 


■Mmcheriey  Gründen  auf  keinen  Gleoben  Anfpnich  ma- 
^*"l'"f":  ^Pebt  fo  wenige  reine  Beobachcun.>(^n, 
die  mit  kernen  SchlüHcn  und  Mc)  nuugen  vefmifcht  ünd 
und  (liefe  Mifchung  zu  zerlegen,  hat  unendliche  Schwie- 
rigkeiien,  ob  fie  gleich  meilteotfaeils  äufserft  heteroeen 
ift ;  denn  nur  febr  felMn  find  die  Erfcheinungen,  <Ue  wir 
am  Krankenbett  wahrnehmen,  reich  an  Folgerungen  die 
lieh  von  felbft  ergeben.  Wie  h)T>oihetifcb  ißt  nicht  noch 
immer  die  Wirkung  fo  vieler  Mittel,  die  fcbon  foofcffe- 

Sebeo- wurden!  Diefe  Ungewifshcit  ift  nicht  ganz  von 
en  Grenzen  unfers  Verftandes  abhängig,  liels  lieh  durch  ' 
Anftrcnp  un-  und  «  ahrc  Richtung  delfelben  zum  Thcil 
heben,  aber  leider  fühlen  lie  die  mehreften  Aerzt? nicht 
einmal,  nehmen ^ehr  fthnellgläubig" eine  Caufalverbin- 
dang  an  lind  lolTen  fie  geircn,  wo  nur  eine  zufällige  oder 
fehr  ungewilTe  ifi.  Von  den  wenigen,  die  fie  einfahen. 
giengen  nur  einige  den  Weg  der  Kridk,  die  vor  allem 
die  Möglichkeit  und  die  Zeichen  aller  Erkcn  ntnifs  untcT- 
fucht  und  fo  das  Wahre  vom  i'alfchen,  das  Gcwiffevoju 
UngewiiTen  fcheidet.  CuUen  giebt  in  feiner  neuen  Ma- 
tena Medica  freflichehiehergehörige  Winke.  Nur  hängt 
er  einigen  1 1  vpothelen  noch  zu  fehr  an.  Die  andern  vac- 
fielen  in  einen  Scepticismus,  von  dem  der  Uebeigaagin 
die  gröbftc  Empirie  unvermeidlich  ift,  »  » 

Wir  haben  nun  die  Ideen  datznllellen.  die  Hn.  K 
vorzüglich  eigen  find  oder  von  denen  der  Gang  feiner 

Untcriuchungen  hauptfachluili  abh. mgt.           Die  swie- 

fiiche  Form,  unter  der  die  Scrofuln  erfcheine«,  iltvor- 
tmflich  entwickelt,  diefaroßtta  proprie  dicta ,  wo  Schar- 
fe und  die /cro/i4a  mcfenterica,  wo  verfchlcimte  zahe 
Säfte  und  Verftopfunj^  der  Drüfen  .  vor/üglich  der  dea 
mefenterii  prädominiren.  DieScrofulnmacheneinciirne« 
•  Gefchlecht  ans;  daa  bewetft  der  befondere  Bau  d,  r  zu  die- 
fer  Krankheit  seienden  Krnnkcn,  (•;  ■  01  n  fv  u  haffen- 
heit  der  Gefchwüre.  die  entitebcn.  die  Krankheiten  die 
ihm  folgen  (morbi  fecundarii)  und  die  fo  viel  eioueä  ha- 
ben, der  Urfprung  und  ganze  Vrrlnufder  Krankheit.  Die 
Lymphe  leidet  vorzöglich.wird  zahe  und  neigt  ftch  zum  Ge- 
riniiLii.  hai  (in  fi^tii'^  harfeangenommen  oder  ift  doch 
dafür  empfänglicher.  Sie  häuft  fich  auch  in  zu  grofser 
Mei^fe  an.  Die  feften  Tbrite  leiden  an  Schwäche  und 
ErfchlalTunr.  dir  in  drn  eifjentlich-'n  Scrofuln  mit  ver- 
mehrter, in  der  Icrofula  mcfenterica  aber  mit  vermiader> 
ter  Reizbarkeit  und  Empfindlichkeit  verbundöi  iflL  Die- 
fe Atonie,  die  vorzüglich  das  lymphatifcbe  Syftcir.  er- 
greift, macht  die  Entttehung  von  Scrofuln  nur  möglich, 

wird  aber  dann  diirih  fie  felbft  VCrgröfsett.  Zwifchnn 

der  venerifchen  Krankheit  und  den  Scrofuln  wäre  oini 
ge  Analogie, -aber  noch  grtfsreVerfchiedenhcit.   Co  n 

plicationen  bridrr  Krankheiten  giebt  er  zu,  auch  dafs  die 
vencriiche  KraoiUieit  durch  Schwddie,  die  fie  und  ihr 
^  Gegen- 
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G  :;inL;fr  erzeugt.  Anlage  2*u  Scrofuln  erregen' oder 
we»D  lie  fcboQ  da  ift,  fie  entwickele  kdaae.  Di«  Ua- 
äbhSngigkeit  der  Scrofalpi  toi»  Taaerirdtea  Gift  bewdft 

fr  av-ch  mit  dpm  Alterthum  jener,  das  erdarthut  undmit 
dem  Factum,  dafs  in  feiner  Gegend  Scrofuln  häufig  find, 
die  venerifche  Krankheit  aber  gar  nicht.   Den  grofsea, 
doch  «her  nur  entfernten  Eiiir.ufs  von  Säure  und  Schleim 
in  den  erften  Wegen  auf  die  Entiiehung  der  Scrofuln 
zeigt  er  gut.    Die  Scrofuh»  ftecken  nicht  an ,  ihr  Gift 
iDüfste  dann  topifch  fehr  verdorben  feyn.  wie  bey  man- 
dien  Kopfttisläildgen ;  was  ans  den  gutartigen  fcrofii- 
lüfen  Gefchwßren  fiiefst,  konnte  Ilr.  K.  ohne  Füllen  an- 
dern Kindern  einreiben.  Andre  KrankheirslloiFe,  als  z.  B. 
das  arthntifche,  verbinden  fidi  oft  mit  den Scrofiiln  oitor 
bringen  fie  bcy  äi/.u  di-^poiarten  zu  Stand  oder  werfen 
fich  auf  die  für  fie  beftmumen  Thcile,  da  diefe  es  durch 
Sch  v  :  Iie  find,  und  erregen  «falfchc  Scrofuln.    Die  Scro- 
fuln, die  englifciieKninlLheit,  dieacbores,  der  Favus, 
die  tiaea  capitis,  der  Milchfehorf  u.  f.  w.  find  mit  einan- 
der verwandt,  da/felbc  Ucbel,  nur  anders  roodificirt.    Ei • 
ne  Krankheit  geht  in  die  andre  über,  kximm  Aattderfel- 
ben.    Sie  find  oft  zugleich  da.  mdiraithdfa  eHiKcfa, 
mit  vielen  ähnlichen  Symptomen  und  Folgen.  Ueber 
die  Verbindung  der  Scrofuln  mit  den  Pocken  ik  er  wcit- 
l  iuftig.   Jene  werden  oft  nach  dem  Ausbruch  dleferge- 
hoben  oder  milder,  oft  greifen  fie  aber  auch  nach  ihm 
mehr  um  Jidi  und  werden  bösartiger.    Scrofulufe  Kranke 
haben  oft,  faß  mehrcntheils  gelindere  Pocken,  die  aber 
nach  Hr.  K.  nicht  zu  beneiden  find,  da  nach  ienier Beob- 
achtung, die  Aufmerkfamkeit  verdient  und  frewifs  nicht 
ohne  alle  Wahrheit  i.l .  rcrfonen,  die  an  i'ocken  felir 
viellittcn,  fehr  I'ucivcuaaibig  iind,  feiten  an  der  Schwind- 
fuchtfterben,  einen  Tod,  den  diemehreAenScrofnlören 
fterben.   W  ie  manche  Krankheiten  mit  den  Scrofuln  zu- 
Mmmenhangen  und  von  welchen  Lrfachen  tälfche  Scro- 
fuln cntRchcn .    s\ird  durch  grofstentheils  emiehnte 
Beobachtungen  da^^ediao.    Es  giebt  auch  kritifchc  Scro- 
fuln, \venn  ntaa  den  Fall  fo  nennen  will,  wo  da :  icro- 
fulufe  Gif: innere  T!:cilr  vcdafst  und  /ich  auf  aufsere  w  irft. 
Nun  folgen  auffuhrliJie  Erörterungen  über  die  Erblich- 
keit der  Scrofuln,  was  überhaupt  in  der  BHcbatfeabcit 
^r  Aeltern,  der  Erziehung,  der  Lebensart  u.  f.  w.  fie  be- 
fordert, die  vieHchrreiches  enthalten.  —  Erwaget  man 
dir  hochft  \  erfchicdnen  Verwicklungen,  die  die  fcrofu- 
löfe  Schärfe  vorausfetzt,  bewirkt  und  eingeht,  fo  wird 
aian  d^  Idee,  ein  Specificaro  gegen  fie  zu  erhalten,  fah 
ren  lafTen.    Gcu  c.niu  n  wurde  allerdings  mit diefemSpe- 
niicum  noch  uitht  alles  feyn.  denn  jene  Schürfe  ift  nicht 
die  Krankheitsurfache,  fondem  da» Prodoct  einer  eipMn 
Schwache  aller  fcften  Theileuml  vorxiiRlirhdeslyropha- 
tifchen  S)  fterus,  das  üch  ftets  von  neuem  erzeugen  wür- 
de.   Aller  liefs  fich  nicht  ein  Mktel  denken,  das  diefe 
°?5^ache  heben  konnte,  das  nun  zwar  nur  f^efunden, 
ntdit  er/ttit(CrN  werden  konnte,  da  fie  nitht  naber  zu  be- 
fiiinmen  ift?  Sj'r.iihgeRrauch  und wclchcnpa- 

thologifchcn  JJegriffi-n  nach  halt  Hr.  K.  ein  Spcdficum 
gegen  eine  Krankheit  filr  unmöglich,  die  von  der  Be- 
frhaffenhdt  der  fcftcn  ThcIIe  uMjjn-t?  Die  Nervenpa- 
tbologen  laiTen  ja  Specilica  gelten,  die  Oiina  wirkt  wahr- 
ftheiaUcb  «af  keinen  Kxßä^MUOi,  indflm  fie  .4aa 


Wechfelfieber  heilt  und  von  QneddttberiftesiadiiKHi 
aicht  evident*  Die  attgemdaatiBdicatienenbeyiKOit 
der  Scroftiln ,  wie  und  -wo  fie  fich  fiibordiairt  find,  «u 
wickelt  Hr.  K.  vortreflich.  Er  ::rhi  dann  die  ciairinftt 
Mittel  durch,  die  ihnen  ein  Genüge  thuo.  Unfer  Utthdl 
Aber  diefe  Abfidudtta  haben  wir  loion  tarn  Tbril  fiia- 
fsert.  Der  GcbraaA  dar  l^da  tricolor  gegen  i:'  '^rro 
fuln  iil  nur  neu  und  von  ihm.  So  wenig;  eigne  Enih- 
rung  findet  fich  hier.  Rafonncment  und.  compilirtf  Beo- 
bachtungen halten  nicht  fchadlos.  u  Manche  einübt  at- 
here  Bellimmung  ift  indcfs  fchätzenswerth.  —  Utiift 
den  nachfolgenden  Krankheiten  (rnorH  fecundam)  it- 
greift  er  natä  einet  Definition»  über  die  wir  nidK  An- 
ten mögen,  die  unfern  Bcvftll  bberidditbat  andlKhiik- 
h'iten.diezwarbefondrc  benennungen  undZuraüflwhni 
aber  doch  urfprunglicb  und  einzig  fctotulos  fiod.  h 
handelt  hier  von  der  fcrofulöfen  Schwindiucht,  tmiIri 
fcrof.  Knochen  -  Glieder  -  und  Augcnkrarkbr-itpii,  vuo 
verfchieduen  Kopfaasfchiägen  u.  f.  w.  Dieler  6m'tt 
Abfcfanitt  hat  alle  Vorzüze.  die  wir  am  ganzen  Wniicb- 
ten  und  ift  nach  den  Grundiatzen  vet&GK*  diewiridM 
auseinander  gefetzt  baben. 

Eine  .jll  ;t  meine  Bemerkung,  die  diefe  Schri&Tö 
anlaüste  und  die  unfre  Literatur  gewilTermaf'en  cbnl 
teriiht.  fcdancir  wir  nidtt  sarfickbalten.  Wreamm 
fche  Kennrnifs  da»  lyaiphatifchcn  Sy!-  n  ;hst  ;  dcnln 
tern  Jahren  einen  grofsen  Grad  \  on  V  oiikommenlieitt^- 
reicht.    Die  feinern  Aerzte,  die  eine  Idee  von  möglifi?: 
Erweiterung  der  Kunft  haben,  haben  groCseAofklaruogei 
daher  verkündigt.    Dafs  fie  fich  und  das  Publikum  ^^ 
taufcht  haben,  ill  aus  diefer  Schrift  zu  crfeiien.  dfrrnVt. 
jene  Kenntnis  bat  und  gcwilsanzu wenden Tcribni^^ie 
IHten  besidit  er  fich  auf  die  Schriftea  ToaCruiksiiiiiii; 
Mascagni  u.  C.  w.  und  wie  wenig  würde  « r.kt  kitxn 
fagen  können,  wenn  diefe  M.^nner  ihre Ectdedaagcn 
der  \\c\t  nicht  bekannt  gemacht  hatten,  üad  doch  ift 
keine  Krankheit  dem  ly  mphatifchcn  S)-ilfm  fo  eiga^h 
auf  dalTelbe  befchränkt .  als  die  Scrotulnl  Aber  t» 
find  in  der  Phyfiologie  diefesSyfteros  noch  fehrvreita- 
rück,  kennen  die  Getto»  nicht,  nach  denen svirkt. 
wiflen  fy  wenig,  wie  die  Lymphe  erzeugt,  «ozaiie^- 
braiicht  wird,  wie  fie  im  gefunden  und  krankenZuIba^ 
belchaffen  ift,  welchen  Etnilufs  iie  auf  ani^re  bv'^^ 
und  wie  fie  mit  der  ganzen  Oekonomie  des  Kurpft?  if 
fammcnhängt.    Sehr  einfache  Symptomen,  abBnl««* 
u.  f.  \v. ,  lind  daher  nur  jetzt  zu  eriLlaren. 
für  die  Praxis  könnte  indefa  diefeaaatomifche Kbus* 
des  lymphatifchen  Syftems  feyn ,  wenn  man  1m1i?£ 
wiflen  äafseren  Curmethoden  und  voT7*glich  taja* 
brauch  von  ClyftiPTcn  mehr  Ir.  Iictrachmn^  zii??' * 
aeigt  wenigftens,  ob  das  Heilmittel  zur  kideoiai^^ 
fatnmit;  ohne  durch  die  aUgeraeiae  Circulationrfw^ 
gebracht  zu  werden.    Ahi  r  f'  ken  ift  es  entfcbirft*- * 
dicJe  Wirkung  an  Ort  u»d  Stelle  nothig  ift,  obaA»^ 
entfernter  Bmz,  te.d«  MtUd  cn^t  ÜiM^ 
chendill« 


Ü..M,  in  der  Wohlerfcben  Bochh. :  Vcher  rfü  [«^ 
tbeiie  des  fitbers  in  4Mgwierige»  KranUu^  t^'^ 
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Iciicn  Bofttth  nfia-Leibarzt.'  Ans  dem  Lateioirchen 
(Mnofeript?)  1790.  218  S.  8- 
h  Beantwortung  der  wichtigen  und  verwickelten  Fra> 
ge,  die  der  GegenftMd  diefer  Tom  Vf.  felbft  befbrgten 

Ausübe  oder  Ücbprrpfzim}^  ift  und  von  der  Gcfi-llfchaft 
der  Aerzte  zu  Paris  aufgeworfen  wurde,  geht  Hr.  M. 
lehr  veikehrt  zu  Werk.    So  comblnirte  praktifche  ün- 
tfHuchungen  lalTen  fich  fetbA  in  Wiffenfchaften,  ia  denen 
man  bis  zu  den  erften  Principiou  zurückgehen  kann,  nicht 
durch  abfirarte  Grundfatze  ins  Klare  bringen.   Wie  we- 
nig werden  fie  alfo  in  der  Median,  die  keiner  jenen 
VnflimIHiaften  i«chnen  'wird,  zureidien,  einen  Cfegen- 
ftand  aufzuklaren,  der  fo  unendliche  Schwierigkeifen  hat, 
zumal  bey  einem  Schrififtcller,  der  gar  keinen  Sinn  für 
Entwicklung  der  Ideen,  Bündigkeit  der  Beweife  und  Ord- 
'  anang  des  Vortrags  hat  und  tich  nur  alsein  Kraftgenie  zu 
iBchehrden  weifs.    Seine  allgemeinen  Begriffe  fucht  er 
nicht  einmal  auf  das,  \^  as  die  Erfahrung  fagt,  anzuwen- 
den. Vom  Leben  und  tbietifcher  Natur  gUuht  er  zuerft 
fprechen  zn  mOffeii.   IMe  Letwnskraft  ift mm  eine  Eigen<> 
-Cchaft  des  Körpers,  abhangig  von  feiner  ZufiHnrnpnfe- 
■tzuag,  durch  phyfifche  Gefetze  zu  verandern ,  nicht  eins 
nii  der  Denkkraft.    Das  mit  der  diierifchen  Organifb- 
«moinni^ft  verwehte  Phlogifton  wrire  diebelebende  Kraft. 
Dat)  Hr.  M.  nicht  fähig  il^,  folc  he  Sat^e  zu  erörtern, 
jnüflen  wir  darthun.   Der  lebende  Menfch,  heifst  es.  vom 
gßHtm  Tkierg^ciUedtt  ausgchobtm  bietet  aU  erAe  Fabig* 
Im  und  sn^MeA  ab  diitjenige,  von  der  alle  andre  her« 
flipfsfn,  rfie  Firyß.;\duncr  (Etnp 'n.-'lirhkcif)  dar.   (in  der 
iamerkung  lagt  er  felblt,  dafs  fie  dem  ganzen  i^ilanzen- 
md  Tbierreich  eigen  Ift)  oder  die  den  Organen  eigne 
Jahigkeit  Aurth  die  Gfgenu  art  eines  äufsem  Gpgenftamles 
•verändert  zu  werden.    (Aber  ift  die  Gegenwart  hinlang- 
üdi,  ift  nicht  befondre  Einwirkung  noihig  und  bezwcich- 
aetdean  das  Wort  wrändem  etwas,  da  olles  lehlofc  auch 
^hrcb'  üarsre  Einwirkung  verändert  wird ?  )  Wirklich  gä- 
be es  krine  Fafor  im  ganzen  Kötper,  die  nicht  in  Bereit- 
khäh  dünde  oder  den  lViUen{!)  oder  das Befireben hatte, 
ttf  eise  gegebene  Vrfache  ta  btmdein  (!!) 

Baigc  Ideen,  die  den  Vf.  vorzüglich  irreführten 
Mer  die  er  verfehlte,  müflcn  wir  doch  auseinanderfetzen. 
£r  oaterfcheidet  das  Fieber  nicht  von  andern  betlfamen 
Bewegungen  der  Naturkräfte,  die  nach  Iln.  M.  immer 
Fieber  genannt  werden  müfsten  (dafs  bey  ihm  Fieber  oder 
£W>erahnlichc   Erfcheinungen  nur  folche  Bewegungen 
^nd,  ift  |m  anderer  Irnhuro)  denn  jeder  KrankhcitsÄoff 
iWKdM  ni^bi^«der  weniger  vermehrte  Grcolatfon  und  er-, 
regt  Conpeflion  fl^ch  dem  leidenden  Theil.  wenn  er  nicht 
Lähmung  verurfttht.    Er  fiphi  Fieber  immer  als  denln- 
\»egriflr  der  zweckm.iftigften  Unterniebmnngen  'an,  einen 
Kranhheitsftoff zu  tilgen,  die  zwar  im  Grad  felil-'n  trnd 
ieVbft  vergeblich  fe)  n  können,  abrrin  il!r<  r  iiif  hnnig  und 
Ordnung  fehr  wrife  find.    Er  fpr;*  lit  /u  allgemein  von 
pnicai.  Sein  Unterfcbied  zwiichen  Fiebern,  die  bev 
^Wmktt  ttnd.iEkwBdtier  Conffitotion  entftebAi .  ift  an  fich 
richtig,  erfchöpft  aber  das  Gefchleiht  nicht  und  if:  h-cr 
akhc  firuchtbar ;  er  mag  noch  fu  fehr  über  unfre  ver- 
iarbnen  Zeiten  declamiren,  noch  fo  gut  zeigen,  dalswtr 
felbrt  als  gelittete  Nationen  kiirpfrlith  fchwach  werden 
ianfl>p-    Langwierige  Krankheiten  entipnngen  allerdings 


reichlich  aus  diefer  Quelle ;  aber  fie  fthliefoen  ]•  ftkon 

durch  fich  felbft  das  heilfame  Fieber  au.s,  dasbeyftarker 
Conftitution  nur  zu  Sund  kommen  luton.  Erliatte  durch- 
aus« dreyerley  Arten  von  Fiebern,  die  bey  dirantTdien 

Ki'ankbeiten  zu  erwägen  find,  genauer  von  einander  un- 
terfcheiden,  ihr  eigenthümliches  beftimmen  und  ihren  ver-  * 
fchicdnen  F.influfs  angeben  muffen:  1)  das  Fieber,  das 
durch  den  Reiz  entfteht,  den  die  Krankheitsurfache  in 
dem  Eiii-;cweide,  dafs  fie  ergriffen  hat ,  erregt;  2)  da« 
Fieber,  wo  ein  zerrüttetes  Einge«"eide  dicKrankheitsur- 
fiiche  felbft  ift  (das  hektifche  Fieber)  3)  das  Fieber,  das 
nitt  langwierigen  Krankheiten  üch  oorabinirt,  durch  zu- 
fällige oder  doch  andre  Uniftande  entfteht.    Diefes  Fie- 
ber unterbricht  oft  blofs  Krankheiten,  ohne  fic  zu  heilen. 
Nervenkrankheiten  fahen  wir  einigemal  während  des 
Verlaufs  eines  gaftrifthen  Fiebers  ausfetzcn.   Von  der  Kra- 
tze ift  es  bekannt.    Er  hatte  den  Zeitpunkt  und  die  Ar* 
ten  von  langwierigen  Krankheiten  lii-fchreiben  inulTen, 
in  denen  Fieber  zu  erwarten  iiod,  den  Gang,  den  üe 
n^men,  die  Form,  unter  der  fie  erfdieinen,  die  Zeichen» 
nach  denen  fie  7.11  beurrheilen  find,  und  das,  was  der  Arzt 
zu  thun  hat  und  thun  kann.   Wenn  alle  diefe  Functe  er- 
örtert find,  fo  mögerf  Aerzte,  wie  Wu^maiM,  Selkt  Hti% 
aber  kein  Mezler,  He  theorctifch  zu  erläutern  fuchen.  Aber 
diefer  ficht  jetzt  fchon  dies  nur  als  fein  Gefchaftan.  Ge- 
gen Krar  kheiten,  die  von  Schwäche  entftehen,  wird  das 
Fieber  auch  als  Heilmittel  au%eführt,  aber  derlbndecfaa- 
re  AufTchlufs  endlich  gegeben:  die  durch  den  ganzen 
Kurpcr  hcrrfchende  Atonie  kunnti>  es  nicht  heben,  aber 
es  wäre  doch  wahr,  da(s  man  gegen'  diefe  Krankheiten 
Mittel  geiben  mfifste,  ^e  in  gröfseren  Gaben  und  bey  an- 
haltendem Gebrauch  oder  in  einem  empfindlichen  Kör- 
per ein  Fieber  erregen  würden.    (Aber  dicfes  Fieber  oder 
etwas  ahnliches  endteht  ja  hier  nicht,)'  Von  den  Krank- 
heiten, die  von  kranklicher  Reizbarkeit  ihren  Urfprung 
haben,  wird  etwas  ahnliches  gefagt.    Viel  ftenidartiges  ift 
allenthalben  eingemifcht,  aber  befondere  Rüge  verdici  r 
es,  dafs  ein  eigner  Abfcbnitt  von  einigen  Mitteln  gegen 
die  erifchlafte  Conftitntfon  und  Ihre  Wirkungen  da  ift,  der 
gar  keine  Beziehung  auf  den  Gegenfiand  derSchrift  hat. 
£ine  Idee,  von  der  die  rachrclten  Aerzte  immer  ausge- 
hen ,  die  Idee  \on  Auflofen ,  haben  wir  mit  Vergnügen 
vom  Vf.  bcftrittrn  gcfchcn.    Sie  wird  zif  weit  getrieben 
und  hat  viel  Berichtigung  nötliig.    Noch  eine  ionderha« 
re  Aeufserung.    Oft  waren  die  Verftopfungen  mit  den 
Gefafsen  verwacbfen  and  dann  würden  fie  meijlens  famt 
dlpH  Gefafsen  thm  dfr'Noflw  via  opportuna  aojgffyio/j*»» 
Wer  lind  die  Aerzte  unfcrer  Zeit,  denen  ni.nn  von  allen 
Seiten  i|obn  blicken  lafst,  weil  fie  den  Pfad  eines  Hip- 
pokratn' wandeln??  Der  Auszug  aus  einer  der  gekrön- 
ten l'rei.sfchriftcn  .   d.^  an';  einem  franzölifchcn  Journal 
entlehnt  iii.  zeigt,  dal's  Hr.  Dnwai  in  die  Frage  tiefer  einge- 
drungen iflt,  fie  in  fruchtbarere  Verbindung  gebracht  und 
mehr  erfchöpft  hat  —  Hr.  M.  Schreibart  ift  incorrect. 
holpcricht,  geht  oft  auf  Stelzen,  ift  öfterer  noch  gemeni; 
fem  Vo.'-ri.ig  'ü\  anrnnfsend,  abfprechend,  vorlaut.  Itets 
mit  Stellen  aus  franzöfifdien,  cnglifchen  u.  f  w.  Dichtern 
nnd  Philofophen  widr^  gemircht   S.  33  al>er 
hc  der  Teufel.  S.  53  der  Arzt,  der  die  Winke  der  Natur 
nicht  verftcht ,  ilt  keinen  Teufel  wcrtb  —  wird  es  «»- 
X  d  fekma,' 
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fchmackhcift  lafTen,  wenn  ich  glaube  —  Unbihlen  —  po- 
liic  Nationen —  Sic  haben  vor  Gott  und  der  Welt  Recht, 
Herr  Strack!  —  Ein  Arzt,,  der  Pulver  im  Kopf  hat  — 
Es  iil  zum  Todfchiefscn^  wenn  man  Aerzte  fieht  —  Die 
Schriften  der  Aerzte  wimmeln  von  den  koftbarfien  Zu- 
fammenfctzungen  zum  Todfchiefsen  —  Jedor.  der  Mine- 
ralwaffer  an  der  Quelle  trinkt,  foU  Marcards  Befchreib. 
von  Pyrmont  mit  in  den  Sack  vfhmen —  Die  Aerzte  hat- 
ten öfter,  als  es  Gottes  Wille  {!!)  war,  iuankheiteu und 
Tod  vermehrt  —  etc. 

AurtSBURO ,  h.  Wölfl":  Zwo  Mhandltmgen  über  die  Ge- 
brechen der  Fitfse,  Jamt  ihrer  Behandlungsart,  wie 
auch  über  denfiutzen  nnd  Schaden  der  Ergotzlichkei- 
ten  von  Johann  Gottfried  Efßch ,  D.  d.  A.  und  Mit- 
glied des  medicinifchen  Kollegiums  zu  Augsburg. 
1789-  264  S.  8- 

Der  Vf.  geftehet  felbft  S.  2S4  ganz  unbefangen  und 
offenherzig,  dafs  er  feine  Gedanken  hingefchrieben  ha- 
be, wie  fie  ihm  eben  einfielen,  und  wenn  er  auch  ein 
reiferer  Denker  wäre,  als  er  (ich  fchon  durch  feine  zahl- 
reichen Schriften  dem  Publicum  dargeftellt  hat,  fo  wür- 
de man  doch  fodern  können  ,  dafs  er  feine  Einfalle  erft 
durchdenken  foHe,  ehe  er  verlangt,  dafs  man  mit  dem  Lefen 
dcffelbcn  fcineZeit  todte.  Die  erile  Abhandlung  vcrfichert 
Hr.  nach  Rouffolet  toilette  des  pieds  bearbeitet  zu  ha- 
ben. Der  Gegenftand  verdiente  wohl  von  einem  fach- 
kundigen Mann  bearbeitet  zu  werden,  denn  durch  diefe 
Arbeit  hat  er  wenig  oder  nichts  gewonnen.  Der  Vf.  re- 
det von  der  Behandlung  der  Füfse  überhaupt  und  von 
den  Krankheiten  der  Füfse,  von  I^ichdornen,  Warzen, 
Schwielen,  Ballen,  Froftbeulen,  u.  dgl.,  fo  wie  von  den 
Zufallen,  die  den  Nageln  widerfahren  können.  Etliche 
von  feinen  Bemerkungen  und  Warnungen,  auch  feine 
Vorfchläge  die  Hüncraugen  zu  behandeln ,  find  gut  und 
brauchbar ;  aber  auch  diofes  wenige  Gute  ift  mit  fo  vie- 
len falfchen,  widerfprcchenden,  fonderbaren ,  ja  lächer- 
lichen Sätzen  durchwebt ,  dafs  man  fich  wundem  mufs, 
wie  ein  Arzt,  der  fo  viel  gefchrieben  hat  und  wider  den 
auch  die  billigfte  Kritik  fo  viel  zu  erinnern  gefunden  hat, 
auf  feine  Arbeit  ent\^  eder  nicht  mehrere  Sorgfalt  wendet, 
oder  nicht  aufhurt  aus  der  Bücherraacherey  ein  Gewer- 
be zu  machen.  Schon  feine  theorctifchen  Erklärungen, 
die  man  ihm  doch  allenfalls  noch  verzeihen  konnte,  lind 
fonderbar.  Die  Warzen  entftehen  z.  B.  von  einem  dicken 
und  zähen  Saft ,  welcher  fich  in  den  Schweislöchern  der 
Haut  verhärtet,  das  Leichdom  aus  einer  Zerreifsung  des 
netzartigen  Gewebes  der  Haut.  Die  Leichdornen  mit  dem 
Säckchen,  fo  mit  natürlichen  Blut  angefüllt  ift,  S.  32  ge- 
hören auch  hieher,  fo  wie  die  Angabe  S.  loSt  dafs  die 
Nägel  ,an  den  Füfsen  deswegen  ftärker  und  dicker  find, 
weil  mehrere  Safte  vu  den  Füfsen  hinfliefsen.  Kennt- 
nifle  von  den  Aerzten  der  Vorzeit  und  dem  Geift  ihres 
Zeitalters  hat  Hr.  E.  nicht :  er  ift  kein  belTerer  Compila- 
tor  als  Denker.  Celfus  und  Valentin ,  Heifter  und  Do- 
lüas  ftehen  neben  einander.    Manche  Ausdrücke  ver- 


rathen  die  rohefte  UnwilTenheit,  i-^.  empUßrmitl'i. 
go  am  lelfuu  mercurio,  Chaulias.  (wahrfcheiüUch  Gn 
de  Chauliac.)  Auch  in  den  Reccpten,  welche  deru 
deutfch  und  lateinilch  giebt,  iit  die  Sprache luweütntt- 
bärmlieh  gemifshandelt.  Seine  Kurvorfchlage  fiodnidt 
fei  (cn  mehr  fchadlich  als  nützlich  und  fcheinen  um  oi 
ganzes  Jahrhundert  alter  zu  feyn.  alsficfmi  EiaSoid 
von  einer  Sc'iweinslunge  foU  man  auf  die  Stelle  km 
wo  die  Nagel  zu  nahe  an  dem  Fleifche  abgefdu 
worden  lind,  und  Entzündung,  u. f. f.  zugegio  ift. 
einten  Pflalter  verordnet  er  Bleyweifs  mitRofen 
beneut,  Silbergiette  mit  Maybluraenw aller  woU 
mifcht,  und  Mennige  mit  Nachtfchattenwa(Terg( 
Ein  Beweis  von  der  DelicatelTe  des  Vf.  ift  der  V( 
dafs  ein  Menfch.  der  auf  fein  liüneraugeeiDerEiUti, 
mit  Effig  aufgelöstes  Mutterharz  gelegt  und  die  Ztif 
pelt  verbunden  hat,  in  keine  Gclellfchafi  ge 
diefe  nicht  durch  den  GcAank  zu  beleidigen, 
ein  Freund  von  grofsen  Frauen  feyn;  denn 
„zimmer ,  das  mit  gar  zu  niedrigen  Abfätzen 
„Schuhe  tragt,  hat  allemal  ein  l'chlechtes 
„verliert  gar  viel  voa  ihrer  AnncmlichkeiL" 
Manche  Bemerkungen  find  ganz  unwahr,  z.B. 
lene  Strümpfe  bey  weiten  Marfchen  die  lUut  eher 
tnachen,  als  leinene.  Gerad  das  Gegeniheil  i& 
Manciio  find  lächerlich,  wie  gleich  S.  2:  nanfoll 
he  und  Strümpfe  nicht  gleich  an  den  FuCscn  kflthi|i 
den  laflen.  Manche  Vorfchläge  mag  Hr.  L  Mm 
führen,  z.  ß.  die  Erweichung  di-r  Schwielen oilBi 
Oel  von  bittern  Mandeln  ift  unfers  VVidetuvMKiea 
aus  füfsen  iMandeln  nicht  verfchieden.  D«  Ytvi 
net  ausdrücklich  do^  Ücl  vob  bittern. 

Die  zweyte  Abhandlung  enthält  vonda* 
dem 'Titel  zu  Folge  in  ihr  fuchen  folltc,  fehfwnf»^ 
gegen  aber  lieft  man  in  ihr  bogenlange  Aisägeutti 
No^chide  und  eine  ausfuhrliche  Abhaadimig 
Frage :  Warum  fo  viele  Ehen  unglückfic^ ' 
che  Bemerkungen  über  die  Kloftererziebuai 
Nachtheile  find  gut  und  für  das  I^d  des 
bar.    Auch  was  er  über  die  VerbefferungderS 
häufer  fagt ,  mag  gut  feyn ;  aber  befolgen  ««"1 
ftcn  und  Schaufpieler  feine  Vorfchläge  fo  läiif 
Noch  find  wir  unfern  Lefem  eine  Probe 
fchuldig,  wie  fichder Vf. ausdrückt-  Erl 
allzuftarken  Hang  zur  Befriedigung  des 
bes,  als  Urfache  unglücklicher  Ehen,  „tte 
fagt  er  S.  134.  „wird  mit  der  Zeit  gefchwacht. 
„folche  Eheleute  eine  Zeitlang  mit  einandat 
„ben,  vermindert  fich  ihre  Neigung  gegen  et 
„werden  kaltfinnig  und  bekonunen  einen  Bl 
„ander.    Ein  folcher  Mann  betrachtet  feioel 
„wie  eine  Paftete,  die  er  mit  heifshungriga 
„trachtet,  fo  lange  er  hungrig  ill,  die  er  ^ 
„zu  fehen  verlangt,  fo  bald  er  feiaea 
„hat."!  . 
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WiiK,  h.  GrSffS^r  v.  Comp,  t  ^ofeph  $ac.  PfcnlkV,  K. 

K.  Rath(s),  der  Chirurgie  Doctor(s),  der  Cht^mic  und 
Pflanzenlu  ößcntl.  oraeatL  Lehrer  (s)  in  der  K.  iL 
med.  chir.  MilitSnlcadenie,  Divect.  d.  Feldapoth.  u. 
K.  K.  Fcldßabschirurgu5t  ckirurgifchePkarmacicoder 
Lehre  von  den  zubereiteten  uiuf  zufammengefetzten 
Ajmuijmtteln,  wMu  zur  Ueilung  äüfserlicker  Krank- 
ketten  pflegen  angewendet  zu  werde».  Vierte  ver- 
meärte  Ausgabe.  1790.  248  S.  g. 

De  gt-gcnwärtige  Auflage  diefes  vom  Vf.  zunächftfur 
feine  Zuhörer  und  Schüler  in  der  Wundatniey- 
kanft  beilitnmten  Werks  lafst  felbiger.  nach  der  letztem 
laisinifcben  Ausgabe,  zum  Bellen  tiiefer  Sprache  nicht 
kundiger  WundarzneybeftilTenen ,  deutfch  erfcbeincn, 
wohever  jedoch  bey  dea  Aczneymittela  felbfi» —  wel- 
dws  Ree.  bOfigr.  —  die  latrinifidien  Namen  beybehalten 
hat.    Dir  A'jfii  Lt  ('c^  Vf' war,  feinen  Zuhörern  ein  Buch 
ifl  diefiinde  zu  geben,  worinn  iic,  neben  dem.  ausdcn 
heHen  Dispenfatorien  ausgehobenen  offldaelleA  Fonnela, 
auch  folclif*  t'nt'en  füllten,  u\'lche  von  erfrihrnrn  Män- 
nern in  tlieler  Kuaft  niit^etheüt ,  und  als  bewahrt  ange- 
prie/ea  find.   Krafclofen,  dberßüdigen,  veralteten  Mit- 
teln hat  er  die  Aufnahme  verfagt,  und  erwürdef  wie  er 
in  der  Vorrede  verfichert,  noch  mehrere  weggeftiichen 
haben,  %venn  er  nicht,  der  Gewohnheit  und  blinden  Zu- 
veriicht  wegen,  die  manche  Wundärzte  aus  vorgcl'afster 
Meynung  für  einige  Com pofitioneB  hegen«  es  fflrrathfa- 
Sier  befunden  hjtte,  dicfelben  beyzubchahen.  —  Die 
Voffchriften  felbll  find  meiltens  kurz,  und  zweckmöfsig^ 
ohne  jedoch  mit  eines  übertriebenen  AengftlichkeitgV^l 
lehr  vereinfacbt  zu  feyn.    Audi  lind  die  Verfahrungstr- 
reo  bey  den  ZubereitimKeii  nur  mit  wenigen,  jedoch  hin- 
fcngJich  genug  zum  hiliorifchen  Unterricht  für  (!:c]>r.i 
gfiHf  denen  da«  Buch  eigaulich  beltimmt  i£u  angegeben. 
—  Ha»  WeAIftinKwerTbeilegetheilt,  deren  crfter  die 
zubereiteten,  und  der  zweyu-  die  /ufa  in  mengefetzten, 
äafserlichen  Arzne^ittel  begreift.  —   Unter  den  einfa- 
chen WaiTern  'A  die  fonft  nicht  gebräuchliche  Jtpta  Ci- 
cu/o^  nu%efübrt.    DerVf  marhr  da:  nn  Gebrauch  zu  fol- 
gender« unter  der  Rubrik. ;  jlqua  tidnerar.  Cicutae,  be 
IndUchen  Zufammenfetzung :  Ree  Aq.  (lillatit.  Cicutae 
I  fe  Extr.  Cicut.      Extr.  Myrrh.  ^]   Meli,  chelidon. 
5jy  weiche  er  im  Krebfe«  in  Scropbulgelchwüren ,  im 
Wiaddora «  von  grofser  Wtrkfamkeit  befbnden  m  ba* 

^rn  vcrficbert.  —  Bfy  Aqua  Calci;  t'it'fT?  wärp,  an  de- 
ren Verwahren  in  guiverltopüen  Flakhen  zu  erinnern, 
überfiüfltg  gewefen.  —  Bey  Extr, " 


der  VT.  alle  Bleymittel ,  wegen  ihrer  Wirkung  auf  die 
Nerven ,  für  ge^rlich.  Dafs  doch  der  groläe  Haufen 
derWnndMttte.  die  ihr  Meder.  leider!  zn^fehr.  *b  Chi- 
rurgen —  diefe  Benennung  hier  nemlich  in  worththliet 
Bedeutung  genommen,  das  ift,  als  Handwerker  —  treiben« 
bey  dem  fo  fehr  eiugeriiTenen  Mifsbrauch  der  Bleyiaittelt 
für  diefe  Warnung  und  Wahrheit  einmal  Sinn  bekommen 
möchte!  — ■  ]L\iiii  SyuuM  l'itriali  ill  die  Proportion  : 
Ol.  Vitrioli  glacial.  6  Pf,  Aq.  fimpl.  i  Pf.,  wahrllchcin- 
lieb  ein  Druckfehler,  aber  ein  um  fo  viel  ^ijährlidier, 
da  der  ^Tf.  diefe  Mifchang  als  ein  Mittel  zum  Stillen  des 
Bluts,/;  hlofs  gehraucht,  zu  empfehlen  fcheint;  wel- 
che aber  in  dt^nn  Verhältnifle  auf  Wunden  applicirt, 
noch  viel  zn  itsead  ift,  und  die  fchreckhchften  Zufalle 
herrclirinj^en  wöVde !  —  Zur  Bereitung  de?  5jfi>. /a/f^ 
cmci  iur.  M  ürde  docli,  einen  kleinen  Theil  Waller  hinzu- 
zufügen, nöthig  feyn,  weil  fonft  nur  wenig  in  flülTiger 
Gellal^  und  das  mehrfte  als  iakfaures  Qu,  über^het« 
zu  deflen  Abfbi^irung  das  Uofse  Anfenditen  der  Vorla- 
ge inwendlfj  mir  S  il.  fffill  nicfu  hinlancjlich  feyn  würde. 

—  Bey  ^f".  AmAton.  JmpL  können  von  t  Pf.  Sal- 
miak. 3  PF.  Potafche,  und  3  P£  WalTer.  nicht  4  Pf.  ab. 
dc  ftiHirt  werden ;  3  Pf.  würden  genug  feyn.  —  S^nr. 
S'ii.  amtn.  ßiAiin.  unter  mittelfalzigen  Geiftem,  ftehet 
nicht  an  feinem  rechten  Orte.  —  Bey  den  JejliUirtenOe- 
len  ift  die  Anfertigung  des  OLAnifi —  2  Pf.  Samen  mitg 
Pf.  W'alTcr  zu  deftilliren,  —  als  allgemeine  Vorfchrift  ge- 
geben ;  allein  bey  mehrcra  der  aufgeführten  Oele  ift 
folche  nicht  anwendbar;  z.B. zum  ÜU  Chamomill.  möch- 
ten 3  Pf.  Binnen  fiiftkelne  Spur  von  Od  geben ;  Ol.  Caje- 
puti  ift  hirSs  i-in  oftindifchcs  Product;  Ol.  Je  Cedt  ,  .il  ,  r 
wird  gewöhnlich  nicht  durch  DcftiUation,  fondern  durch 
ein  einfaches  Auspreflen,  gewonnen.  —  BeyLtg.  onod. 
mineral.  ift  das  ^5prhaltnif<  des  Vitriolöls  zum  Weingeifl : 

—  ^iij  ZU4  Pf.  zu  klein,  um  einen  anAether  nicht  gar  zu 
armen  Liquor  zu  geben.  —    Zu  5apo  gehört  mehr 
Ol.  Terebinth.  als  |iij.  zu  5j  Sal.  Tartar. ,  wenn  eine 
gehörige  Saponification  fiatt  finden  foll.  —  Nitr.  dep. 
Das  Abdünften  der  Auflörung  bis  ztuHautfettttng,  ab  Zd- 
cben  des  Kryftallifationspuncts,  hat  bey  m  Salpeter  nicht 
ftatt.  —   Zur  Bereitung  des  Mercur.fwlim.  corrof.  wer- 
lien  -  Pf.  Quccklilber  durch  3  Pf.  Vitrioloi  nicht  hinljiig- 
lich  genug  verkalkt;  welches  zur  Follge  hat»  dafs  in  dem 
Pradneteder  SuMlawtton  ^Meroa  entftehcnden  QBeck- 
fdbervitriols  mitKochfalz,'  ein  beträchdicher  AntheiHich 
im  Zuilande  des  verjiifstea  Queckfilbers  hnden,  und  bey 
den  Auflöfungen  des  Sublimats  in  Waffer  oderWeingeift 
unauflöslich  zurückbleiben  wird.  —    Zu  I'ltedens  lyund 
waffer  fchreibt  der  Vf.  noch  Succ.  Acetofae  vor.    Bey  Ge- 
l^peaheii  dwOukti  Ton  w«lchcniderV£  ftgt*  dd»wir 
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ihn  dem  berühmten  Erfinder  diefes  Mittels  fchuldigfindt 
bemerkt  Ree.:  dafs  Hr.  Gen.  Chir.  Theden  eigentlich  nicht 
Ertinder  diefes  an  fich  weitaltern  Mittels  fey;  dafs  eraber 
das  Verdienft  habe,  folches  WundwalTer,  nachdem  er  es 
in  feiner  Praxis  bewahrt  gefunden,  bekannter  gemacht 
zuhaben.  —    Folgende  Vorfchrift  hebt  Ree.  in  guter  Ab- 
licht aus :  „Aqua  antipjorica,  Ree.  Flor.  Sulph.  j^üj  Sal. 
ammon.  ^j,  coque  in  Aq.  Calc  viv.  5  Pf,  ad  rem.  Ibiij 
Col.  addeMercur.  fublim.  corrofiv.        M.  S.  Alle  Abend 
den  ganzen  Körper ,  wo  fieh  Krätze  findet ,  zu  wafchen. 
hutzen.  Diefes  Wafchwaflcr  ift  eins  der  kräfiigften  Mit- 
tel zur  Heilung  der  Kratze.    Selten  werden  zur  ganzen 
Kur  mehr  denn  3  Wochen  erfodert."  —   Solut.  Sal.  Tar- 
tan. Auf  2  Pf.  WalTer  find  ^i]  Sal  Tartari  doch  ein  gar 
zu  geringes  Verhaltnifs ;  desgleichen  bey  Gargarimn 
«crto/uw,  5ij  Rofenefligzui  Pf.  WalTer.  —   Sollte  Balf. 
Arcaei  Uqwcfactus  ,  —  aus  Balf.  Arcaei,  Viteil.  Ovor.  ad 
I)  mit  Spir.  Vini  ^viij  vermifcht,  —  wohl  eine  gleich- 
förmige und  zum  Einfprützen  fchickliche  Mifchung  ge- 
ben? —   Die  Vorfchrift  zu  Lac  Sulphuris :  „Ree.  Flor. 
Sulph.  f^(2,  Sal.  Sodae     i  - 1  koche  fic  mit  gemeinem 
Wafler,  bis  der  gröfste  Theil  des  Schwefels  aufgelöft 
ift.  Seigecs."  bedarf  einer  V^erbeflerung.    Das  Sodefal/. 
•wird,  als  luftfaurcs  iVlkali,  vom  Schwefel,  auf  nafi"era 
.Wege,  wenig  auflofen  können;  auch  bezeichnet  Lac 
Sul^uris  nicht  eine  Auflöfung  des  Schwefels,  fondem 
«Jcilen  durch  Sauren  dai-aus  erhaltenen  Niedcrfchlag.  — 
Bey  Lac  l'irginis  eine  Warnung uHderdelTen  anhaltenden 
Gebrauch;  Boerhave  fahe,  durch  den  Mifsbrauch  diefer 
Schminke,  6  bis  7  Fräuleiu  dem  Tode  zu  Theil  werden.  — 
Unter  den  Raucherwerken  Fumigatio  anticimica;  nach 
Hn.  Ehrhart  das  zu  verläiTigße  Mittel  wider  die  Wanzen, 
welches  Ree.  der  Gemeinnützigkeit  wegen,  aushebt: 
.Spanifchcr  Pfeficr,  Teufclsdreck,  und  gelben  Sd^wefel, 
jedcs4Loth:  tiefes  durch  Zerfchneidcn  und  Stofsen  zum 
.groben  Pulver  gemacht,  in  dem  zuvor  ausgeräumten  Zim- 
mer auf  glühende  Kohlen  geftreut,  und  dieTbüren  ver- 
.  ffhlofTen.    Nach  24  Stunden  gehet  man  mit  verbundenem 
.  Mund  und  Nafe  hinein ,  Olfnet  dieFenlter,  und  lafst  alles 
noch  ein  Paar  Stunden  auslüften.    Man  wird  die  Wanzen 
in  den  Löchern  und  Spalten  todt  liegen  fcbcn,  und  in  die- 
fen  Zimmern  einige  Jahre  lang  k -ine  Wanzen  verfpü- 
ren."  —   Unter  Pulins  nafalis  wird  Aquila  alba  dem  ge- 
meinen Wundarzt,  da  er  im  ganzen  übrigen  Ruche  keine 
Nachricht  findet,  dafs  unter  diefem  akhemiltifchen  Ti- 
■  tel  verjüjstes  Qxuckjllber  zu  verftchcn  fey ,  Kopfbrechen 
verurfachen.  —    Den  8  Granen  J\.fche  von  verbrannten 
alten  Schuhfohlen,  unter  Pulvis  anticancrofus  Bernard;, 
Hätte  der  Vf.  immer  das  Conftlium  abruudi  crtheilen,  und 
allenfalls  die  Stelle  durch  gebranntes  Hirfchhüm  erfetzen 
können.  —  Provinrialismen ,  von  welchen  Wiener  Vcr- 
lagsortikel  fonft  nicht  fehr  gereinigt  zufeyn  pflegen,  fin- 
dcn^fich  nur  einige  wenige,  z.  B.  übfrfiHztcr  Hau  über- 
fetzt ;  H Miirkfiten  Hau  Holen  oder  Holungen.  —  Ein 
Regifter  befcbliefst  diefes  nützliche  Buch,  welchem  Ree. 
bey  einer  fernem  Auflage  di»>jenigen  Vcrbcfferungen,  de- 
ren PS  fähig  ill  und  zum  Theil  bedarf,  wünfcht,  und  wo- 
zu er  durch  gegenwärtige  Anzeige  einige  Beytrage  hat 
{eben  wollen. 


Amsterdam  ,  b.  Sepp  :  Andreat  Born,  haUomni 
Chirurgiae  in  illuftri  Aml^rlaedimeDfiAdKiitin 
feflbris,  Tabulae  oßium  morboforwmt 
Jauri  Hoviani.  —  Fasciculus  lU.  Tab.  XV -XB 
178g.  Fol.  raaj.  Pag.  9  —  16.  Expl.  Fig.  Ltai< 
Belg.  (3  Rthlr.  9  gr.) 

Diefes  ift  die  Fortfetzung  eiiws  für  die  Patholojit 
Knochen  aufserft  wichtigen  vortreQichen  Werlw,i 
ches  noch  immer  fortfahrt,  dem  bekannten  würdijd 
lehrten,  der  es  veranftaltete,  und  den  KüaÖen.i 
che  Zeichnungen  und  Kupferftiche  dazu  lief«iM,| 
che  Ehre  zu  machen.    In  dem  vorliegenden  Vtk 
folche  Präparate  von  kranken  Knochen  a 
che  das  bewundernswürdige  Naturgefetzder 
krafte  des  Korpers  beweifen,  wonach  fieeirn 
gänzlich  verdorbenen  und  nbfterbenden,  Ki 
vom  übrigen  gefunden  Knochen  trennen,  und 
te,  wo  diefe  Trennung  gefchah.  den  Verluft 
fleht  deutlich,  dafs  die  Trennung  durch  ein 
(Crena)  gefchieht,  und  dafs  unter  demOrtf, 
kranke  Knochenftück  abfpaltet.  anfangs  mf 
der  Beinhaut  abftammende  röthlich  wie 
nusfchende  Maffe,  (daher  fie  auch  fchon  Giim 
ro)  oder  Flcifch warzchen  (Caruncula)  nai 
legt,  welche  dann  knorplich  undendüdk 
manchmal  noch  härter  als  Knochen  wird.  Hr.S. 
mal  eine  folche  neuerzeugte,  und  20  Jahr  ik 
Knochenmaire  fo  hart  als  Elfenbein  S.  T.XJL 
ge  Naturgefetz  ward  nicht  allein  dabefisD^ct, 
chenenden  abftarben,  fondem  auch  da,  vro 
cken  aus  der  Mitte  eines  Knochens  vcrl 
es  fand  auch  auf  gleiche  Art  in  langen 
eben  ftatt.    Der  Vf.  hat  von  allen  diefen 
lichrtcn  Beyfpiele  an  Krankheiten  der 
und  der  Knochen  des  Oberfchenkels  und 
kels  gewählet.    Dafs  auch  die  Art  der  V 
Unterfchied  in  jenem  Naturg^fetze  mache 
hier  abgebildeten  Falle,  wo  die  Knoc 
nach  Schufswunden,  theils  nach  Herunfi 
hen,  theils  vom  gewaltfamen  Abreifscn 
z.  B.  bey  einem  Matrofen  durch  ein  A 
theils  noch  von  andern  Urfachen  entflaad«. 
gefunde  Knochenende  treibt  fich  da  auf, 
loren  gehen  foll,  und  wird  zugleich  porüfff. 
Gefafsp  nach  innen  dringen  können,  um  dif " 
liehe  Maße  zu  bilden,  welche  die  Trennung 
vom  kranken  bewirken  foll.    Hier  an  diHrm 
nen  Ende  fcheincn  uns  die  gefundbleil>i 
Knochen  die  Bildung  der  natürlichen  Ki 
dcsen  Stelle  lie  treten ,  in  etwas  nachzd; 
befunders  T.  XVI.  fig.  4.  und  T.  XVIII, 
Da.  wein  der  Mitte  eines  Knochens  etwas, 
erzeugt  fich  mehr  neuer  Knochen.  aU  da« 
Verluft  ftatt  fand,  und  der  neue  Kuoch 
einem  Zickzack,  in  den  alten  hinein,  wen: 
vereinigt.    (Diefes  fahe  Koc  auch  mx  h  vor 
genen  Erfahrungen  beftatiget.) 
len  Falle  find  fehr  lehrreich,  vor/  .v, 
wo  der  Krochen  im  Begriff  ift,  den  verdor' 
trennen,  z.  ß.  T.  XVI.  f.  3.  T.  XXI.  f.  l 
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nign,  wo  die  vtrloreu  geginpenen  Knodienflürke  und 
und  dieKoocheo,  voodeaenfte  fich  trenaten,  und  in  de- 
taen  (ich  hernach  neueKnochenftückewiedererzeut^t  hat- 
ten» aebea  einander  abgebildet  find;  f.  z.fi.T^XX.fi£. 
1. 17.  Ree.  muf«  ireftelien,  daft  er  diefes  Werk  rar  einen 
yfden  Ar/t  und  ^VlJndü^7t,  (l<=r  Kiiot hi-nkrankheiten  der 
Natur  gemals  beurtheiien  uutl  behandeln  will,  fa&für 
vmeaiAmkh  hldt. 

£ai.ASCBK,  b.  Palm:  Fra^ ^ofeph Haftrs,  Hochfuiiti. 
Apsriiorgifch.  Hofraths  der  Anatom,  u.  Chir.  öffeotl. 
,       Lehrer«,  L^rjatze  des  ehintr gifchen  Verbandes^  £cr 
ÄerThefl.  mit  VI  Kupfern.  1790.  304  S.  g. 

fn  clipffin  (.■r'irn  Tlir-ile  haiulelr  der  Vf.  Itlofs  von  dem 

Verbände  im  Allgemeinen.  Wir  laiFen  ihm  dieGerech- 
tij^keit  widecfUiren,  daTa  firfne  VorTddäge  auf  iMaae 

Erfahrungen  uod  VprbeflTerungen  pej^ründet  find,  nur 
wünfrhtpo  wir.  dafs  er  mit  iQebxerec Kürze  feinen  Qi^n- 
fiand  behandelt  hatte.    Häufig  hangt  er  noch  zu  änglÜich 
an  der  Figur  des  Verbandes.    So  wird  gleich  im  erftenAb- 
fchnittc,  welcher  von  der  Charpie  überhaupt  handelt,  bey 
liey  den  CharpiepoUlem  und  Charpiewe^en  gefagt,  dafs 
fie  die  Forai  der  Oliven  und  Dattelkerne  JiaMn  mülTen, 
iiii4da6  ja  kein  Vieredc  daraus  werden  dflrft  u.  dgl. 
fer  wp're  es  gewefen,  dlfvOM-il  nndTtüfk  überhaupt,  wel- 
ches hlofs  zum  Ausltopfen  tiefcrWundeo  dienen  i'oll,  gaaz- 
lirh  wegzulaflen.    Das  Ausftopfrn  oder  Ausfüllen  der 
Y"  r.r^.^n  ift  ohoc  Ausnahme fchadlich,  \i:v\  ohnehin  war 
irhon  der  Plumeaux  und  Charpiebaulchen  vorhin  er- 
wähnt.   Bey  der  Lehre  v  on  den  Quellraeifeln  ift  die  Ab- 
bjodlung  von  U  Cot  von  den  Vortheilen  und  Nachthei- 
len  der  Qaetlmeiflel  %nedcr  abgedruckt,  da  leicht  du 
Z'.vpckm.'.r'.ige  daraus  h;;rte  angcttthrt  werden  können, 
ohne  zugleich  manche  unrichtige  Begriffe  jener  Zeiten 
fortxttpflianzen.     3)  Abldm.  vonden  leinenen  Verband* 
ftTiCkon.  —    3)  Von  dm  mechanirrhen  Verbandftürken, 
vom  Schwamm ,  Tampon,  vom  elaltifchen  Harz  und  de- 
ren Gebraut  h  in  der  Chirurgie.    Alll  dem  letzteren  ver- 
-fertigt  Hr.  Prof.  Pickel  ioWürzburg  rorr.uglich  gute  Sa- 
chen. —  4)  Von  Pflaftern.  Dicfclben  Zeichnungen  wie 
Wyrt  Dionis  und  Heilder. —  5)  Vonden  ComprelVen.  Die 
liOBfetten  find  für  fich  ganz  entbehrliche  Yecbandsftü- 
dte.  —  6)  Vna  den  Binden.  Der  fHne  Flanell  ift  allen 
übrigen  Stoffen  zu  Rinden  vorzjj/Iehen.    Fr  \l\  rlanifch, 
Jegt  lieb  befler  an  die  Theile,  ond  giebt  ihnen  eine«  ge- 
wiffea  Grad  von  Wärme ;  grober  Flanell  leillct  dies  nicht. 
Die  Repc!:T  hrvder  Anlage  der  Rinden  find  zu  eckm  Isig 
angegeben,  auch  diefer.Abfchnitt  hatte  mehr  vereinfacht 
werden  könoen.    Die  Ausdrücke :  bobelfpaorönoigeBin- 
<]('.  kriechende  Binde,  ftumpfc Binde,  fleifchmachende 
ßiudc.fmd  zu  antik  und  unrichtig:  ~*tladurch  bekommen 
die  Lehrlinge  der  Chirurgie  eine  Menge  uiig'Mciauer 
MAmen  in  den  Kopf,  woran  iie  mehr  denken,  als  an  die 
Ttillev  wo  der  Vertiand  angelegt  MTrdenfnu^  fie  veigelfen 
libcr  drm  ^rii^rhai.irt  hen  das  praktifLbc  B:auchbarc.  A  rch 
tuet  ü\  wicUiT  ciiie  Abhandlung  von  le  Cat  eingerückt. 
—  8')  Vonden  S*  hienen.    Zu  diefen  kann  auch  nochder 
Everfche  neue  Verband  fur  dieKniefcheibHnbrrirhe  ge- 
reibnet  werden.    Die  eiuiiiichen  Schienen,  weiche  hier 
als  ciflc  Art  tob  Sdhaüibnift  bcfchriebeu  tnetdc*  >'  fUw 


Ree  einfacher  auf  die  Art  anrf-ünden,  dafs  einfge  fifch- 
beinerne  Stabe  zwifchen  der  iiiudeblofs  eingeüeckt  wur- 
den. —  9)  Von  den  Schlingen,  fiandfchleifen,  Bändern. 
—  xo)  Von  den  Verbandftflckeii ,  welche  die  Luge  des 
Gliedes  hefeftigen.  Die  wahren  und  fidfehen  Strohla> 
den  und  alle  ßeinladen  gehören  ebenfalls  unter  die  über- 
fliifCgen  inilrumente,  und  hätten  füglich  übergangen 
werden  können.  —  Von  den  Mctfdtmm  ein  weitläufi- 
ger Abfcbnitt,  W07.U  3  Kupfertafeln  gehören.  DerVf.er- 
Uiuten  hier  die  Gefetze,  nach  welchen  die  Mafchinen  wir« 
keilt  doxdi  allgemeine  Regeüi  der  Naturlehre  utd  Statik, 
aiit  geemetrildien  Figuren,  die  man  hier  am  wenigften 
erwarten  foUte.  Wir  fürchten,  dafs  uncrachtet aller  Mfl« 
he  Jps  Vf.  clj(!iirth  wenig  gefruchtet  werde.  Noch 
üiblimer  iil  der  Rath  des  Vf.,  die  Kraft,  mit  welcher  ein 
Kdcpsr  wirkt,  bey  Quetfchungen  oder  Sdbalbwnnden 
herauszumnUi]  'irircn.  Was  für  AuflchlülTe  würden  ftch 
davon  bey  Quetlchungen  am  Kopf,  bey  Hirnfchalbriichen, 
und  bey  Himerfcbütterung  erwarten  lalTen?  Die  gut« 
Wirkung  chirurgifcher  Mafchinen  beruht  nicht  auf  der 
Starke  oder  Gewalt,  welche  dadurch  ausgerichtet  wer- 
den iunn ,  fondern  mehr  auf  der  anatomifchen  Kennc- 
nifs  der  Theile«  und  einer  zwedunalaigeii  Benutzung 
^rfelben.  Nach  hin  und  wieder  tngeCiihrttn  Beyfpie- 
len  fürchten  wir.  dafs  der  Vf.  vielleicht  aus  unrichtigen 
Begriffen  von  VolUhndigkelt,  viele  veraltete  oder  ua- 
nöthige  Verbandftüt  ke  werde  zddwen  lallen ,  wodurch 
unnnrft;r':''nveife  der  Preis  vermduK»  Uttd  fäc  dieWif- 
feuichatt  nichts  gewonnen  werden  wird. 

WsiHAn,  h.  Hoffmamu  Wittwe  und  Erben :  Btjfirir  . 
g$  mr  geriehtlidien  Arzneygdahrtheit  undjmr  wmii- 

cinifchcn  Pölit  z    Dritter  Band.    Von «D»  Jf.  H*  «Sl 
Budutkz.  1790-  24s  S.  S.  ( 14  gr.) 
Das  medicuiirdie  Pnbliciuh  hat  diefe  FortfetzuDg  der 

Beiiträgeetc.  lang  erwartet,  und  He  nun  gewifs  mit  Dank 
aufgenommen.  Sie  enthiilt  i )  einen  Obductiombericht 
vom  fei.  Hofrath  Neubauer  zu  ^ena,  über  ein  todt  gefMr 
denes  Kind;  ein  ineifterhafrer  Auffatz,  wie  er  denn  von 
N.  auch  iiichc  anders  erwartet  werden  konnte,  der  je« 
diem  Phyllker  im  ähnlichen  Fall  Müller  feyn  kann. 
2)  Rifpoi^tim  der  mäidM^chtn  FacdtiU  u»  §tmtf  über 
dngm  vemeyniM  KtndmKonl.  Die  Fmdit  war  unzeitig, 
die  kleineu  Extravafationes  ui;-]  ^HL^ulIationes  wurden 
zwar  als  Beweife,  dafs  das  Kind  gelebt  habe,  nicht  aber 
dafs  es  lebendig  ausgeboren  worden,  angefehen,  weö 
fie  von  dem  Druck  des  Kindskopfs  gepen  die  liccken- 
knocbcn  herkommen  könnten,  welches  fich  auch  durch 
die  Heftigkeit  der  Schmerzen,  welche  die  Mutter  erlit- 
ten, beltätigre.  Die  ßlutleerheit  des  Herzens  und  der 
grofsen  Gefafse  beweife  keinen  gewaltfamen  Tod  durtJi 
riu- iitiuntcrbtindenc  Xahellchiiur,  weil  ditTe  einige  Zoll 
vom  Leibe  abgetrennt  war ;  vielmehr  habe  die  Warme 
drt  Waflen,  worian  dssKtnd  gefiinden  worden,  eine 
folchc  Auflnfung  des  Bluts  nach  dem  Tod  bewirkt,  dafs 
es  durch  die  auch  oiTne  Nabeifchnur  ausfliefsen  kön- 
nen, im  entgegengefetzten  Fall  müfste  man  das  Blut  bey 
der  Secfion  in  der  Nabeifchnur  nicht  flüßig,  fondem 
coagulirt  gefunden  haben.  Die  folgenden  Stücke  find 
Rrfponfli  der  med.  Fac  an  Jena»  dbcff  bedenkliche  Ax- 
Y  3  laneyen, 
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zeneyeiit 'eine  epilepüTche  Krankheit,  einen  Kiodennord, 
rerfddedne  Sections  -  mid  Obdticttonsliefidice  von  Ho. 

HoJr.  Neubauer  und  1  oder,  und  mehrere  vifa  reperta 
und  Berichte  des  Herausgebers.  Fre)  lieh  hünsjt  eine  bal- 
dige Foctfetzong,  da  fie  auf  Geli-genheiten /.u  I  hatfachen 
bcrattCf  nicht  blofs  von  Hn.  B.  ab:  indeflfen  dürfte  die 
Biclfc«  uns  nicht  wieder  fo  lange  darauf  warten  zu  lalTen, 
doch  nicht  widerfinnig  feyn,  da  der  Hr.  H.aiidi  aiifBef 
nage  feiner  Freund«  reduicn  kann. 

Berlin  u.  Stralscnd,  b.  I^nge  :    Hoheit  IFh-fffs, — 
Kön.  Engl  Leibarztes,  Präftdentens  des  Köai;;i.  med. 
CoUegiunM.  Prof.  der  Aryneyk.  za  Edinbnigh  nnd 
Mit[tl.  der  Königl.  Engl.  Socierat  fnmmtlkhf  zur  theo- 
rtt^fchen  Jlrzneykunft  gehörige  Schriften,    Aus  dem 
En^ilchen  flhcrfetzt  von  gohrnm  Ephraim  Uttmm, 
ijgo.  g.  I  Alph.  14  Bog. 
-  ^DiefeSanmlung  dertheotetirchen  Schriften  det  Vf.  ift 
in  denif  was  Druck  und  Format  betrifft ,  der  Sammlung 
fiiniindicto'  zur  pnil(.tifcben  Arzneykunll  geiiürigen 
Sdiriften  von  R.Whytt,  Leipzig  i77i.fehriilmlidi,afld 
enthält  diejenigen  Werke,  die  der  Ueberfetzer  der  prakti- 
fchen  Schriften  aus  den  U^orks  of  K  U'hijtt,  Edinb.  1768« 
4.  zu  überfetzen  unterlalTen  hatte.    Diefe  beiden  deut- 
fchen  Bücher  EafTen  alfo  die  fämmtlichen  Werkediefes  be- 
rühmten Arztes  volliländig.    Die  Sammlung  desHn.Lie* 
tzau  enthalt :  i)  den  V^erfuch  über  die  Lebens  -  und  andere 
luiwillkttbilidie  Bewegung  derThiere;   2)  Pfr^rfiolo- 
gtfdieVerfucIie.  wddie  eine  Unterfochung  der  Urfadied, 
die  den  Umlauf  der  FlüfUgkeiten  in  den  kleinem  Gi^fa- 
feen  der  Thiere  befordern,  und  Beobachtungen  über  die 
Zmpfindlidikeit  und  Reizbarkeit  der  Theile  des  Men» 
fchen  und  andrer  Thiere  —  enthalten.    3  )  Nachricht 
Ton  einigen  mitdemMohnfaft  bey  lebendigen  und  todten 
Thieren  angeftellten  Verfuchen.    Die  Ueberlistzung  tft 
ohne  alle  Anmeikmgem,  abcroiit  vieleai  Fleifie,  äb> 
gefaist. 

Preidkk,  h.  dem  Autor,  u.  Zittau,  inComm.  inder 
Schöpfifchen  Buchh. :  Die  [ich  Jelbß  Uhrende  Ketten- 
rrchmmg,  nach  welcher  nicht  allein  alle  Aufgaben 
der  Regel  de  tri  ohne  und  mit  Brüchen,  fondemauch 
alle  Privatrechnungea  mit  Leichtigkeit  und  Kürze 
'  '   Bfitr ThtU,  «iifcalwd t  dieA» 


wendung  der  Kettenrechnung  befAii%aiMa.«ckke 
zeitbero  nach  der  Regd  de  tri  ohneoad  nitBirfidiei 

find  berechnet  worden.  Verfertigt  und  hcrjusgege- 
ben  von  ^<>h.  yluguji  Kuiih^  Bürger  uad  kauüuuiaia 
Dresden.  1790.  ^58  S.  8- 
Esilt  ein  Irrthum,  den  man  einem  Kaufmann  «llMiftl% 
zu  gute  hakcu  kann,  deiTeo  Gefchat'te  es  nicht  verilani^ 
\iele  Bücher  zu  leA-n,  wenn  der  Vf.  glaubt,  dabdieluct 
vorgetvageu  en  Exempel  var  ihm  noch  nicht  nach  der  Kct> 
tenrechnung  w  aren  angefetzt  worden.  AufserRmol 
vielen  andern,  die  fich  mit  Erklärung  der  Reek^^iltnFl^ 
gel  befchaitigt  haben,  findet  man  d^AnwenduagdnU- 
ben  auf  Exempd  diefer  Art  feit  langer ZtitIcboBii» 
dem  Schriften,  und  felbft  bey  dem  Illing,  deffenBudaif 
dem  feinigen  herausgekommen  i(t  Ree  kennt andn- 
aeStfuilc,  w  o  fchon  feitmehr  als  25  Jahren  die  Schülop- 
flbt  wurden,  felbil  die  Verwandlung  der  Brüche  in  «lät 
vom  gegebenen  Nenner  nach  der  Kettenregel  voosnei- 
men.  Indefs  mag  der  Vf.  wohl  für  fich  ohne  Anvoiai^ 
diefe  Methode  erlbnnen  habeo.'—  Sein  31er  TM  kl 
Spedalrechnungen  enthalten.  AUb  werden  die  Ucn» 
getragenen  wohl  Generalrechnungen  heifsen  rnüffen-Sie 
begreifen  doch  noch  Exempei  von  der  ziäuümtBfflear 
ten  Regel  de  tri*  fo  gar  von  der  fogeaanatta  reitaaw 
zufammengefetzten,  oder  wie  er  fie  nennt,  von  dar  mr 
fachen  verkehrten  Regel  de  tri.  DieHauptabfichtdesVlii 
fo  deutlich  zu  feyn,  dafs  Anfänger  f&r  fich  aus  fdoeo  Si- 
ehe dirf»  R^hnntigMrf  Ipt^ihi  lcAi*iiyp,  unddlS  OÖg«l  fe 

leiditkönncn ,  geletzt  auch ,  da&  Üe  nichtGcdolc  gtnut 

hätten,  alles  zu  lefcn  und  nachzurechnen.  DieKctuT.it- 
gel  felbit  tragt  er  in  eüf  Sätzen  vor,  die  er  (amoitlttj 
durch  Exempel  erltatert:  In  jedem  Eawpd  vird  k- 
ftändig  auf Rechnungsvortheilchen,  befo^dersZerüei«^ 
rung  der  Zahlen  durch  gemeinfchaftiiche  Factorco  ^rie- 
hen, welches  fehr  gut  In  diefer  Ablicht  vreaVQiu  ti 
gleich  anfiia^  verichiedene  Merkmale  u^egitM,  ww 
aus  fich  dieDiviforen  von  3  bis  11,  auchasvoll^.^ 
denlaflien.  Schade,  dafs  er  nicht  aus  det  Natur  £rier 
Zahleav  befonders  der  11,  es  eiaigenaalieD  hat  betraf- 
Kduzn  machen  gdbeht,  wanm  die  von  ihoea 
Regeln  zutreffen  muffen.  Eis  hätte  fichernicht  mehr Wo^ 
te  gekofiet,  als  hier  auf  die  mechanifche  Anweiiaag^«* 
wandt  worden  find;  und  wie  viel  Worte  hatten  nid» 
bey  den  übrigen  Regeln  undErklärun.'^en  fdlifta^Vt' 
theil  der  Lehrlinge  erfpart  werden  können  f 


Kleine  Schriften. 


Gl 

ZU  Reichcrbüch.  Eine  akadeinifche  VoTlefaiii;  roii  D.  fohannl/aac 
LMdewig  Caußr,  der  Univerfitat  —  Senior.  I75to.  45  S.  g,  (^2  er.) 
üiefe  Vorlefunff  entfpricht  ihrem  Titel  eißendich  nicht;  denn  nach 
aUgemeinen  Reflexionen  über  die  Scliadüchlteit  der  Kriepe  über- 
haupt, u;id  iiber  die  Abfichten  und  Folgen  derfelbeu,  nach  einer 
üeberficht  der  Kriege  tmfers  Jjhrhiuiderts,  kommt  erft  auf  der  igten 
8«iit  Ltwas  weni|;e«  vom  Reichen bacher  Con^rreft  ror  :  I'reuffens 
Schuuengel  wird  redend  eingeführt:  Di«  JiMtnmluthtrm,  ffpridit 


de*  Zweif  miehligi  Gt/Urne  n  Perirängtn  Jüchen.  —  6^^^ 
Jet,  Ja  verlöre  Eurcprs  politijchef  Sufl'^  L  '^"-"^  .  IW. 
ncinmal  von  der  Allegorie  abgewichen")  /<-m  O/fV*"}!?! 
um  mufi  —  u.  f.  w.  Die  Abhandlung  wirdmii 
bei  für  den  Frieden  befthloffen.  Sie  ift  viflleicht  :ii  t*^ 
Anekdoten  aus  der  aJten  und  neuen  GeKtuLh;'-  uD^f'iiia»  ~ 
mei  aber  uberall  iichte  Mentchenikbe  und  wahren  fa 
Wozu  Acht  aber  wohl  S.  ij.  dü  W«I4 
CebnitcUidm  jtenUr? 
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Mittwochs t  ätn  27.  Jpril  17^1* 


KRlliQSinSSElSS  CUA  FTE  S. 

Hk ,  derm  MängHund  teitherige  Unaoedtmäfsigkeit, 
«pbft  einer  da^Rcn  vorgetragenen  richtigem  und 
xweckmärsigern  Methode  in  vier  Theilcu  von  K. 
Ft.  von  Linde r:m'  ,  Obriff-IJeuteB.int  boy  dem  j;ro- 
f  er.  G'-nf-ril  O  lartiormcilter-Stabe,  in  kaiferlich 
konigluhcn  Üicnüen.  Zwcyter  Ttieil,  Mit  Kupfern. 
1790b  364  S.  8>  (i  Rtblr.  logr.) 


W 


eim  dfefin»  Werk  aodi  fimft  keinen  NtitBni  fcfMüT- 

le.  n!s  dafs  nur  die  bekannten  holen  und  leeren 
Formela :  in  den  guten  Dienllen  iii  das  alles  fchon  in 
-foOe  Richtigkeit  pehrncht.  in  «len  grofsen  Dienilen  hat 
man  frhon  Inn'^^il  hi'ilVre  Methoden,  u.        .  w  omit  e:c- 
Wide  i'aktiker,  welche  die  Sache  nicht  eininal  zu  beur- 
thetlen  wufstea ,  bisher  das  gröf^ere  Publikum  zu  täu> 
ücbea  gefuctit  haben*  aufi»er  Gang  gefetzt  wäxdea.  fo 
trürtle  fich  der  Vf.  doch  fchon  ein  gutes  Verdlcdft  um 
«?it'  WifH'nfchart  enverben.    Doch  er  begnügt  fich  nicht 
damit,  das  l'ablicura  zu  unterrichten,  wie  vcrfchiedene 
RiHe  in-der' preufsirchen  Taktik  aufgeldfet  werden,  fon- 
dern er  facht  anrh  da?  Mangelhafte  der  Aufi5fiin£jf»n  auf- 
zuilecken.  und        noch  mehr  Tagen  wilU  zu  verbeilern. 
Wir  denken  hiebey  ganz  unparteyifch  fo.    Wo  des  Vf. 
UrtheUe  gegründet  find,  und  dteies  wollen  wir  ihm  nicht 
Qberall  abfprechen .  da  Ift  der  Gewinn  ft!r  die  WUTen- 
fchafc  sj'-v.  ir-, ;  liptr.iriuc:  er  nlipr  auch  die  Sache  zuein- 
feitig»  oder  aus  einem  unrechten  Gdiduspunct»  welch» 
\t  tmrMen  der  Fall  ift*  fo  giebe  er  dMh  dadnidi  Gele> 
f^enheit  und  StofF  zu  weiterm  Nachdenken ,  7,u  vollftain-. 
d^CRr  Entwickclung  feines  Gegeodandcs,  wodurch  Ach 
aueniffiefem  Fall  ein  guter  Erfolg  für  die  Wiflenfchaft 
erwarten  lafst.    In  diefen  Rücklichten  kann  diefeaWerk 
des  Ho.  v.I«  wirklich  als  ein  in  der  Taktik  Epoche  ma- 
chendps  angefehen  werdi  n.    Zu  dem  Encip  fcheiiu  drr 
Vf.  auch  fi|£r  fofgfahig  bemüht  zu  feyn.  die  Gelchidue 
feiner  Ermidiingen  auficozeiduinL    Wir  werden,  dem 
er ke  der  A  I..  Z.  pi^mafs,  das  Keueausheben.  zugleich 
aber  können  wir  nicht  unterlaflen  anzumerken,  wo  der- 
felbe  mit  andern  in  ColliJion  kommt,  \<-clche8  befonders 
TOanchtwal  bey  der  zwcy  Jahre  früher  erlchienenen  rei- 
ßca  Taktik  der  Fall  feyn  wird,  m  deren  Fufsftapfeo  der 
Hr.  V.  I»  fehr  nahe  tritt.     Das  leraere  Werk  hat  be- 
kanntlich der  WirtembergifcheRittmeiller  «miAliti<r her- 
ausgegeben ,  jedoch  find  <Hft  darinn  vnrkommenden  Mn> 
nuvers  als  An[>  ihrn  des  didifeB  Mnjor  Uoefch  an/ufe- 
ben.  —    Der  2.  Hand  fangt  mit  dem  7.  Kap.  an.  betitelt : 
Ueber  den  Ab  •  und  ZurildcmarOch  von  den  beiden  Flä- 
ge!ii  in  doppelter  Colonnp  ren^  erfde.    Der Vi^ bdcfacciba 
i4.  L.  Z.  ij^i.  jLweyter  Band. 


hier  zuerft"  die  beiden  preufsifchen  Methoden,  von  den 
Flügeln  abzuinarfchircn ,  und  fet/.t  demi'clben  eine  an- 
dere, feinem  Vortrage  nach  zu  urthrileo,  neue  Methode, 
ans  der  Mine  abzaroarichtren,  entgegen,  dlefVeyiichbia 
daher  im  preufsifchen  Dienfte  nicht  t-:nL  rFi.hrt\vnr,  ahi^ 
aidits  dello  weniger  in  der  reinen  rakwk  2B  21 
auch  fchon  angegeben  ift.  Die  Bedinni:iir>^rn  ,  u  ci  he 
der  Hr.  V.  T-.  bi'y  Rückzügen  feftfetzt:  Ein  baldiges  Fert- 
kommen,  und  keine  Bloiic  zu  geben ,  find  gut:  Nur 
Schade,  liafs  die  allgemeinen  Mittel  in  der  Taktik  fo  fei- 
ten lind,  als  in  der  Medicin.  Beym'CtAen  preuAifcheii 
ManAvre  dauert  der  AbmarlÜi  Wge,  daa  ift  wnhr.  hin* 
gegen  Iii  es  gedeckt,  wzr.  rmdi  der  Vf  dagegen  faj^cn 
mag.  Man  kann  es  im  Angelicht  des  Feindes,  im  Cic- 
fecht  folbS  machen.  Nur  tnüfste  man  in  diefem  Fall  die 
Züpe  rückwärts  abfch.vpnkfii  lallen.  Das  voü  Ilr.  ,  T,. 
an^jegübene  Manövre  ilt  um  die  Hulfte  kürzer,  da^^ff;!.« 
bieten  hier  alle  Züge,  aufser  den  zwey  mittlem, dem  Geg- 
ner der  Flanke,  und  die  aufserften  auf  den  Flägelnauch 
den  Rfidten.  Es  giebt  fo  viel  Blöiaen  ata  möglich  und 
ift  daher  in  Gegenwart  des  Feindes  nicht  auszuführen. 
Dann  aber  bat  es  fein  Verdienft,  wenn  man  bofiea  kann,, 
and  Willens  ift,  fich  dem  AngriiTe  des  Feinde» darchGe- 

fchv,!;"lii;keit  ZU  pnrziphcn.  In  dicfcr  Ptiickfifbr verdient 
es  ( inc  Stelle  unter  den  brauchliarcu  Manovren,  und 
follte  daher  im  preufsifchen  Reglement  nicht  fehlen.  S. 
306  drückt  ilch  der  V&  in  Anfehung  deifelben  nochftär- 
ker  aus :  HauptHichlicb  fiduiftanchdiefeArtdes  Ab  -  und 
Zurückzugs  noch  den  entfcbeidendea  Vorzug,  und  zwar 
Während  des  ganzen  Marfches,  dafs  man  ilem  Gegen- 
tfrcO,  ttidir  nur  ungleich  geidiwinder  als  dost  und  wen- 
£aUs  mit  einen,  beynahe  nur  halben  Zeitauftvandp  die 
Truppen,  fo  bald  es  die  Um ftande  nötliig  machen ,  in 
Fronte  und  Linie  entgegcnftellen  kmi;  fondern  erge« 
währt  anbey  auch  dimpelcen  und  weit  wichtigem 
Vortbeil  nodi,  dafs  man  diewn  Aosmarlch  atlhier  fo  gleich 
manövrireiit-  ornehmen  kann,u.f.  w.  DiefeEigenfchaf- 
ten  hat  des  iin.  v.  L.  Coloime  durchaus  nicht.  So  wen» 
man  lieh  }ttj  ihrer  Forntinmg  mit  einem  tiegner  etnlaf 
fen  kann,  fo  wenig;  darf  man  fichderfclben  imRückmnr- 
fche  nahe  kommen  lallen.  Um  zu  manövriren,  find  hier 
zwey  Fälle  möglicht  Entweder  will  man  die  Linie  in 
Anfehung  der  Colonne  gegen  den  Feind  vorwärts  oder 
rückwärts  formiren.  Für  den  erften  Fall  hat  der  Vf.  Itd- 
nen  bequemen  Abmarfch  ge  v\  ;h1cc,  er  raüiste  die  Züge, 
nicht  vorwärts,  fondern  rückwärts,  abfchwenken  bffeab 
damit  die  BataHImM  in  Gegenwart  de»  Pmndesnidit  ver- 
kehrt aiifmarfchiren  dürften,  welches  doch  immer  ein© 
kleine  Unlchicklichkeit  ift,  und  mau  gewönne  dabef 
auch  etwns  an  der  Zeit  and  am  Wege.  DeiTen  unge- 
adtttt  würde  ieiae  Colanf«  mit  dm  vaiiirigcndtii  Geg- 
Z  ner. 

Digitized  by  Google 


179 


ALLÜ.  LITERATUR  -  ZEITUNG 


ncr.  der  vorvriirrs  von  beiden  Fliifjeln  abmarfchirt wäre, 
doch  nur  im  Verhültnifs  der  Gleichheit  ftehtn,  welches 
noch  gar  keinen  Grund  abgiebt,  manüvrirond  vorzugc- 
hen ,  indem  man  dabey  nur  zufälliger  Weife  gewinnen, 
aber  rben  fo  leicht  auch  verlieren  kann.    Kommt  aber 
der  Gegner  diefer  Colonne  fo  naho.  dafsfie  es  nicht  mehr 
wagen  darf,  vorwärts  zu  manövriren,  der  Fall,  welchen 
der  Vf.  im  folgenden  Kapitel  abhandelt ;  fo  hat  fie  auch 
nicht  mehr  Zeit,  rückwärts  /ich  in  Fronte  und  Linie  auf- 
luftellen,  weil  diefes  nur  hinterm  Zug  pefchehen  kann, 
wozu  eben  fo  viel  Z'Mt  als  zum  preulsifchen  Abmarfch 
erfodert  wird,  und  wobey  man  nicht  eben  fo  gedeckt  ilL 
Nun  ftcht  die  Colnnne  in  Gefahr,  manu\riren  zu  muf- 
fen, um  dadurch  alles  zu  verlieren.    Ganz  anders  ift  es 
itiit  der  preufsifchen  Rückziigscolonne;  die  ift  zum  Rück- 
zug im  Angelichte  des  Feind-^s  gemacht.    Schon  ihre 
Formirung  il>  gedeckt,  noch  mehr  ober  ihr  Fortraarfch^ 
weil  ihr natfrlichf-rAufmarfch  rückwärtsgehet,  denkein 
Gegner  verhindern  kann,  und  wenn  das  Manu  vre  durch 
den  Boden  begünlHget  wird,  fo  kann  der  Aufinarfch  ver- 
deckt gefchehen,  dergeftalt,  dafs  der  Gegner  eine  flie- 
hende Colonne  zu  verfolgen  glaubt,  und      Colnnne  auf 
die  forrairfe  Schlachtordnung  ftofst.    Eine  folche  Rück- 
zugsrolonne  bleibt  dem  Feind  allezeit  furchtbar ;  fiekann 
durch  das  Manovriren  gewmnen ,   aber  nicht  verlieren, 
wenigftens  behalt  fie  in  allen  Fnilen  Zeit  zu  dennuthi- 
gen  Gegcnmanövres.    8  Kap.  Ueber  den  Aufmarfch  ei- 
ner Colonne  aus  ihrer  Flanke.    Der  VT.  fagt:  Man  ken- 
ne bis  jetzt  in  der  höhern  Taktik  keinen  Aufmarfch,  der 
eigentlich  und  beßimmt  für  den  hier  abzuhandelnden 
Kriegsvorfall  «bzweckte;  und  in  der  That  wiflen  wir 
feinem  Vorgeben  kein  anderes  Werk,  welches  diefe  wich- 
tige Lücke  in  der  iaktik  vor  ihm  ergänzt  hatte,  en^jcgen 
zu  fetzen,  als  die  reine  Taktik.    In  diefer  ift  ^.  230  ein 
befonders  Manövre  für  diefen  Fall  angegeben ,  das  in 
kürzerer  Zeit  ausgeführt  werden  kann,  als  das  feinige, 
nnd  wobey  man  lieh  zugleich  öocb  weiter  Tom  Feinde, 
d.  i.  von  der  Gefahr,  vor  Vollendung  des  Manovres  an- 
gegriffen zu  werden,  entfernt.    Noch  vor  der  Erfchei- 
nung  der  reinen  Taktik  aber,  ift  auch  ein  folcher  Fall  in 
der  A.  L.Z.  aufgeloft  worden.    Sollte  nirht  der  Hr.  v. 
durch  die  eine  oder  andere  Schrift  auf  den  Gedanken  ge- 
bracht'  worden  feyn,  ein  ahnliches  Manövre  zu  erhn- 
den  ?  —  Dem  fev  wie  ihm  wolle,  fo  hat  derfelbe  den 
CJnterfchied  zwifcf>en  dem  Vorwnns  und  Rückwärts  for- 
ffiiren,  de«  ein  grufser  Kriegsgelehrter  nicht  begreifen 
konnte,  hinreichend  entwickelt,  und  auch  bewiefen.  dafs 
die  zur  Zeit  in  den  grofsen  Dienften  bekannten  und  auf- 
genommnen  Manövres  gar  nicht  zu  diefem  Zweck  tau- 
gen.   Um  diefes  ManövTe  noch  vollft-indiger  zu  entwi- 
dieln ,  hatte  auch  der  Fall  in  Betrachtung  gezogen  wer- 
den follen,  wenn  beide  Treffen,  wie  gewöhnlich,  zwey 
parallele  Colonnen  formiren,  wobey  die  eine  Hälfte  der 
Cavallerie  den  Vorzug,  dieandereaber  den  Nachzag  aus- 
macht, wiewohl  diefer  Fall  in  der  reinen  Taktik  nicht 
unbemerkt  geblieben  ift.    Er  läfst  fich  aber  nach  zwev-er- 
ley  Methoden  auflofen.    Nach  dererften  deployiren  bei- 
de Hälften  der  Infanteriecolonnen  in  ihre  zwey  Treffen 
rechts  vorwärts,  die  Cavallerie  des  Nachzugs  nimmt  den 
oacbüen  Weg  oacb  dem  rechten  Flü|el,  wo  üe  iicb  gleich- 


falls in  zircy  Linien  Piellt.    Die  vordere  Haine  de  In- 
fanterie  und  Cavallerie  aber  macht  das  nemlich*  Miai- 
vre  rückwärts  rechts.    Nach  der  zwe)  ren  Metkode  «^ 
ployiren  die  hintern  Hälften,  die  eine  rechts  die  nde« 
links,  und  formiren  das  erfte  Treffen;  die  vordere  Hit 
ten  aber  zielten  fich  en  Colonne  zwifchen  diefmdimik 
um  das  zwey  te  Treffen  zu  formiren;  die  Cavallerie  da 
Vorzugs  nimmt  ihren  Weg  zwifchen  den  beiden  Oü» 
nen  der  Infanterie,  damit  fie  in  vollem  Galo-ip  nmiA- 
gehen  kann.    Die  Stellung  des  Feindes  beftinatji 
Wahl  unter  beiden  Methoden.  9.  Kap.  UeberdisTrf 
fen  Durchziehen.    Der  Vf.  fagt:  dafs  nichts  wdöij^ 
geres,  nichts  unzweckmäfsigercs  ausgedacht wetdabl» 
ne.  als  das  gewöhnliche  Treffen- Durchzifbcn,  iUckii 
der  reinen  Taktik  find  fchon  Einwendun^pn  dtpipipi 
macht  worden.    Diele  hat  das  bcy  den  Grifcheiiii^ 
fem  Fall  üblich  gewefene  Eindupliren  der  RoiuMr 
vorgefchlagen,  der  Hr.  v.  L.  aber  will  das  EinduphaAr 
Züge  gebrauchen.    Das  erfterc  ift  weit  kürzet, ii 
vielleicht  leichter  Unordnungen  ausg^fetzt  Auf 
Umitand  hat  der  Hr.  v.  L.  nicht  gedacht,  dafs 
die  ßataiilons  und  Züge  in  dergleichen  Fallen  Didhl| 
ftark  lind,  nicht  auf  und  in  einander  paiTea;  dodi 
diefcs  keine  grofse  Schwierigkeiten.    10  Kap. 
das  Defih'feuer.    Diefes  in  mehreren  Dicnßeo 
nommene  DefiK  feu.  r  foll  zwar  hey  der  preofafdiei 
mee  bisher  noch  nirht  eingeführt  feyn,  doch  aber 
der  dortigen  leichten  Infanterie  fchon  hjnü|ei 
werden.    Wir  können  uns  hier  nicht  ia  die  ' 
tung  aller  Einwendungen  und  Vorfchlage  d«  V£'i 
fen ,  ungeachtet  eines  und  das  andere  dabey  u' 
ken  wäre.    So  viel  ift  übrigens  wahrfchookfa 
dafs  diefes  Defil^feuer  für  Jager  oder  Tnifipnu  " 
gene  Gewehre  haben,  und  niclit  fo  gefcliwiad 
andere,  das  angemeffenlte  fey     Doch  ift  a 
nuthig,  dafs  die  Colonne  felblt  befbindiglUt 
konnte  fie  auch  in  einem  gern  :ifsigtenSchti(tf< 
ren,  und  diejenige,  welche  gefeuen  haben, 
re  Schritte  verdoppeln  laffen.    1 1  Kap.  üel 
fchwenken.  Uie  Einleitungen  ,  womit  der  Vt 
ner  Manövre  begleitet,  find  doch  immer  eio 
weilig,  obgleich  auch  manches  Relehreode 
kommt.    Da  gehet  er  gewöhnlich  eine  Menge 
in  denen  niemand  das  Manövre  anzow^ 
ket,  und  findet  es  dann  natürlich  darinn  auch 
bar.    Hier  mag  ihn  freylich  der  einfeitige  Vi 
preufsifchen  Reglements  dazu  verleitet  ha 
dafelbft  nur  von  einer  Axefchwenkung  TO0' 
Rede  zu  feyn,  da  es  doch  Axefchwenkung« 
Graden  des  Quadranten  und  darübergehen 
genwart  des  Feindes  aber  können  Axefchwi 
einer  grofsen  Anzahl  Grade  eigentlich  nur  fi 
finden.    In  diefer  Rückficht  «rörtlc  es  dem 
fchwer  geworden  feyn,  die  Möglichkeit  ein 
kung  im  Kriege  zu  finden,    Vi.'lleirht  ift  dill^ 
feinen  Unterfuchungen  nicht  entwifcht,  unr^ 
abfichdicb  vorbey ,  weil  das  preufsilrhe 
nicht  darauf  angelegt  ift    Den  Adjunintro  Ai  * 
erklart  der  Vf.,  wricher  fchr  genau  damit  hfkta^ 
mufs,  für  ein  unnützes  und  Zcitverderbendei 
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hüt  •lieh  vor  ihm  d2e  reiae'Taktik,  dte  fek  doch  faß  be-  doch  noch  fo  ftarlcdaiB  kma  G«mr  es  wagen  wird,  hier 
ftlnfigiBli^em  Weg»  fladM/da^n  fentbeilt,  dHfrn  einzudringen.   Affeln  der  MarlSi  der  län<;lichtcn  Qaar- 
unjjearhtet  kann  er  bcy  gchuriRfr  Einrichtung  von  ciiii-  r(5es  in  nicht  an  die  Verlängerung  jener  FlanJ(.en  gebun- 
gem  Nut7.en  feyn.    13.  Kai».  Ueber  das  achteckigte  Quar-  den,  die  Fehler,  welche  hier  in  einen  Quarrt  vorgehen, 
n.  Diefe  Art  von  Quarrt,  wdctie  feit  zwey  jahrni  m  pftanxen  fidi  nkht  «ofdie  andern  fi»r»,  wie  liey  &D((e- 
d^r  prrufsifchen  Armee  eiflpeführt  ift,  hat  bekanntlich  wöhnl ich cn  Quarrt^ es  von  den  TFieilen  aiiT$  Ganze:  Die 
der  Major  Roefch  vor  3  Jahren  in  den  römifchea  Kriegs»  länglichten  Quarr^es  können  eben  Cowuhl  auch  12  und 
altf>rthafliem  S.433  vorgefchlagen.   Oer  Hr.  v.  L.  decia-  mehr  Schritte  weiter  vor  feyn«  als  llt>  foUcen  ;  Tie  brau« 
mirt  fehr  gegen  die  prcttfsifche  Benennung.   Wer  hiers  eben  nicht  gerade  auf  gleicher  Höhe  zu  marfchiren  -~ 
ihn  al>er  diefen  Ausdruck  durch  achteckigtes  Viereck  kurz,  die  Unabhängigkeit  der  Theile  iilgrofs  genug,  um 
überfetzen?  Das  Wort  Quam''  kommr  ohne  Zweifel  von  zu  bewirken,  dafs  diefes  Quarre  Jedes  andere  von  glei- 
Qnadiatam  her,  oder  hat  die  nemliche  Bedeotung.  Das  cherTruppenzahl  bey  weitem  in  der  Beweglichkeit  über* 
lemere  aVtr  bezielMC  fieh  nkiit  auf  qnacaor.  IMIeni  ttUk.  JmA  tarn  Sdiwenkc«  hat  ea  feiue  «gene  f!fll6* 
auf  Jie  rechtwinklicbte  Stellung  der  Seiten  einer  Figur,  mittel,  an  welche  der  Hr.  v.  L.  wohl  nicht  gedacht  hat. 
In  diefer  Rürkficht  wird  ein  Stein  ,  der  gleichfalls  feine  Sobald  die  T^e  des  erllen  Quarre  die  Stelle  erreicht  hat, 
gEckmhat,  lapis  quadratus  genennet    In  diefer  Rück-  wo  gefchwenkt  werden  füll,  macht  6e  Halt;  die  ühri* 
ficht  nennt  auch  der  röroifche  Taktiker  das  Richten  der  gen  drey  Quarroes  marfchiren  vorwärts,  bis  die  Teten 
Glieder  und  Rotten,  quadrare.    EinachteckigtesQuadra-  der  länglichtea  Quarrees  mit  der  Tete  des  erften  in  ei- 
mm  ift  alfo  dem  eigentlichen  Sprachgebrauche  gemafs,  ne  Linie  kommen,  wo  fie  (Ich  an  diefelbe  anfchliersen. 
•ine  Figur,  die  g  Ecken  hat,  und  deren  Seiten  nach  rech-  Nun  ift  in  der  rciaen  Taktik  bewieren,  daftdasSchwen- 
tcn  Winkeln  gerichtet  fiad.  Sfntf  das  niblrt  die  IKgen-  hat  hey  tiefen  fCörpem  die  gröfsten  Sehwietigltettan 
fdiaften  des  prcufsifchen  QiiarrA?  Weil  nun'derpreu-  auf  den  heiden  Flügeln  finde,  die  geringllen  aber  Inder 
fsifche  Taktiker  nicht  beym  Schulbegriif  liehen  blieb,  Mitte;  foUte  man  daher  nicht  glauben*  diefes  Quarr6, 
nach  welchem  quadratum  Viereck  heifst,  und  der  Hr.  v.  fey  eigentlich  tum  Schwenken  gemacht?  Auf  den  bei- 
L.  keinen  andern  als  diefen  Begriff  kannte» ;  fo  entdand  den  Flügeln  bat  es  jetzt  nur  die  halbe  Front  zur  Tiefe, 
daraas  folgender  Schlufs:  Der  Erfinder  djefer  Stellung  in  der  Mitte  aber  drey  Viertel.    Es  fchwenkx  lieh  daher 
war  folglich,  fo  kann  man  otine  Irrtbum  fchliefsen.  mit  doppelt  fo  leicht  als  ein  gleichfeitiges  Quarrt  von  glei* 
der  GeiMnetrie  unbekannt,  und  Temocfaie  auch  dahero  eher  TruppenzahL  und  feine  Figar  ift  —  nicht nafteiQK^ 
hey  den  zu  ihrer  Fonnimng  ahzwecfcimaen  Bewegungen  dentlich  onfchicklidi  fär  jede  Bewegung  oder  Prontrer- 
irabre  Richtigkeit  unfl  Kürze  nicht  anzuwenden ,  noch  änderung.     Dafs  es  endlich  in  der  Vrrthcidigung  fehr 
die  aufserordentlichc  Unfchicklichkeit  diefer  Figur  und  grofse  Vorzüge  vor  andern  gemeinen  Quarrees  und  felbil 
SteHung  fdr  jede  ndthige  Bewegui^  oderFrontverSnde'  vw  der  in  elften  Theii  angegebenen  Mathode  des  Hn. 
rung'  zu  beurfheilen  ;  fonft  würde  derfelbe  ficher  an  fol-  v,  L.  habe,  ift  auch  ohne  Beweis  klar.    Die  erfteFormi- 
che  nicht  gedacht  haben,  da  felbige  ohnehin  keine  wirk-  run^^  deffelben,  wie  folche  im  preufsifchen  Reglement 
liehen  ilire  Unbequemlichkeiten  aulWicseuden  Vortheile  ent hal  ten  i  il,  fetzt  eine  doppelte  Colonne  voraus,  die  durch« 
gewähret,  and  er  hätte  die  Formimngen,  die  im  Einzel-  den  Abmarfdi  von  den  Flügehi  ibnnirt  n^rd.   Von  die- 
nen fehlerhaft  und  im  Ganzen  zu  aafnaltend,  dabey  aber  Ter  Art  ainumaribliiren  behauptet  der  Hr.y.  L,  auch  der 
noch  oben  ein,  von  f<ift  allgfmeir»er  um  -  nnd  durchein-  Erfinder  zu  feyn,  und  reclamirt  daher  feine  .\nfprüche 
ander  geworfener  Stellordnung  der  Tropp(>n  begleitet  darauf  bfientUch.    £r  habe  nemlich  die(e  Methode  im . 
IhsA,         und  richtiger  anznvrenden  gewölkt  ete,  Man  Mfitahr  1799  an  das  OberiuriegscollegiopM  Berlinein- 
fiehrt  !eirhT.  dafs  die  ungönftigen  ürtheile  des  Hn.  v.  1,.  geschickt,  nnd  von  demfi"iben  das  bej'gefchloffene  Bey- 
übetdas  Quarre  felbft,  nur  daher  rühren,  dafs  es  nicht  fkllsfchreiben  erhalten  ;  im  darauf  (bigenden  Herbft  fey 
vooMoer  Erfindung  ift,  und  er  alfo  defTen  Art,  fiih  zu  das  neue  Reglement  heratisgektunmen.  in  welchem  diele 
bewegen,  nirhf  kennet.  Wir  werden  es  ihm  daher  fchon  Methode  auf  das  Quarre  angewendet  worden.  Vorhec 
ein  wrnic:  vonnanövriren  müflen.  Vor  allen  Dingen  ift  fey  fie  in  der  Armee  nicht  bekannt  gewefen ,  noch  we- 
7U  bemerken,  dafs  man  fich  diefes  achteckigte  Feuer-  niger  angewendet  worden.    Das  ler/.tere  uoUenwirdcm 
fpeyende  Ungeheuer  gleichfam  als  aus  zwey  halben  Vf.  nicht  ahfprechen*  aber  beym  erftern  haben  wir  ge* 
^leichfettig^n  und  zwey  hattien  länglicbten  Quarrft  ei*  grOndiete  Zwe!lV>l.    ^e  alt  die  Crfindttn^  des  Ahmar- 
gcntlicher  Benennung  7ufamment;rf''r7.t  vorftellen  kann,  ichp';  von  den  Flügeln  bey  Defll^^marfchen  überhaupt 
wovon  jedes  einzeln  nur  den  vierten  l'heil  eines  ihm  fey,  möchte  fo  leicht  nicht /.uhetlimmen feyn;  aber  da fa 
ähnliehen  ganzen  Quarrt  von  4  Bataillons  ausmacht,  und  die  Streitigkeiten  über  die  beiden  Abm^nche  von  den' 
fich  alfo  auch  viermal  fo  leicht  bewegt.    So  leicht  fich  Flüf^eln  und  aus  der  .Mitte,  wenigftens  um  15 Jahre  äl- 
aber  hier  die  Theile  bewegen,  fo  leicht  bewegt  fich hey-  ter  lind,  als  die  Anfprüche  des  Hn.  V.L..  dasiftgewtls. 
nahe  auch  das  Ganze,  wasausderllnabh.ingigkeir  folgt,  Im  J.  1773  fuchie  der  Marq.iis  de  Puifegur  zu  beweifen: 
in  welcher  die  Theile  gegeneinander  ßehen.    Gefetzt  dafi»  den  Abmarfch  von  den  FldgeUi  (dem  v.  L.fchen, 
die  Flanken  des  votderften  Quarrt  verlängerten  (ich  am  Manövre)  der  Vnrzng  vor  dem  Ahniarlth  aus  der  Mitte 
d'»n  dritten  Theil  ihrer  T..in^'\  um  12  bis  i^Srhritt,  die  gebühre;   1 — 4  aber  wurde  da^  Vor  irht^n  de«:  Marquis 
Teten  der  langlichten  Quarrees  ftünden  am  Ende  diefer  vom  Vf.  der  Fragments  de  Tai  tique  roii  vieler  Hoflich- 
FlnnfceOf  nnd  man  bitte  nicht  Zeit,  fie  anrüeken  zii  la&  keit  zu  widerlegen  gefucht.   Endlich  wurde  diefer  Ab- 
Cm,  Ib  ift  <ie  TcfiliaiÜgiutt  dct  dagckendca  Wiakds  marfch  von  den  Flflgiehi  auch  ins  AptUftOck  der  niiirä- 
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rifchen  Mooatsfchrift.  Berlin  17^6  piu^prödtt.  Beydie- 
fen  Umlländcn  kann  l'ichs  der  Vi",  der  Rt'inen  Takik  za 
keinem  Verdien  Ii  anrechnen,  dafs  er  den  nemlicben  Ab- 
marfch  vielleieht  zu  eben  ier  Zeit  dem  Druck  flbeigab« 
als  ihn  der  Hr.  v.l..  dem  preufsifcheri  Oberkriegscolle- 

£ um  als  eine  neue  Erlindung  überfaudce.  Hingegen 
id  in  der  Reinen  Taktik  Mittel  angegeben,  beide  Ab* 
mfirfche  mit  mehr  Regelmäbigkeit  und  Zeitgewinn  an» 
zufuhren  Uebrigens  können  wir  faft  nicht  in  Abrede 
fern,  dafs  das  Oberkriegscollegium  zu  Berlin  diir(h  die 
Schrift  des  Hn.  v.  L>  verleitet  u'orden  feyn  miilTe.  diefe 
Mediode  in  das  Reglement  aafttmebnen ;  denn  fonft 
lafst  fichs  nicht  begreifen,  wie  fic  fo  aufserftfiueer  in  die 
preufsifthe  Taktik  hineingekomni^^n  fcyn  follte.  Allen 
Uuillunden  nach  kommt  üe  fonft  nirgends  vor ,  als  hier 
hc\  der  Formirnng  des  Quarre ;  folglich  mufs  der  ungeo- 
inctrifchc  Olficier,  deren  es  im  preafsifchen  Dienll  nodl 
viele  geben  foU,  glauben,  fie  fey  gani  eigentlich  dazu 
gemacht;  er  verliert  «Ifo  nur«  am  die  Colonne  zulormi- 
ren  *  in  Vei^eichung  mit  dem  Vormarich  ans  der  Mitte, 
ftdumal  fo  viel  Zeit,  als  zur  Formirung  des  Quarre  nö- 
thig  itt,  und  erhalt  nvch  oben  drein,  ein  Quarre  mit  um 
ttiid  durcheinander  geworfenen  Zügen,  wie  der  Hr.  v.  L. 
fa»t.  dahingegen  man  ans  der  gewöhnlichen  preufsi- 
fchen  Colonne,  dieentwedervon*\irtsausder  Mitte,  oder 
fflckwärts  von  den  Flügeln  formirt  wird,  ohne  weiters 
ein  regelmäfsigcs  Quarre  erhalten  kann.  Der  Vf.  bat 
zwar  «n  Mittel  äng^eben,  wie  manfieVerwechfelung 
•der  Züge  vermeiden  könne,  das  in  dicfem  Fall  brauchbar 
iit,  aber  doch  einenZeitverludmehr  verurfacht,  wo  man 
delTen  ohnehin  zu  viel  hat.  Um  aas  der  gewöhnlichen 
p^eufsifehen  Ooppelcolonne  das  Quarrt  auf  eine  belTcre 
Art  zu  formiren,  ak  im  preufsifchen  Reglement  angege- 
ben ift,  kann  man  folgendergellalt  verfahren:  die  g 
mittlem  Zfige  von  jeder  Coitmne  marfcliiren  um  drej 
Zugbreiten  aus  der  Flanice  und  fchwenken  ein.  Die  4 
vordem  Züge  dep!oyiren,ohne  die  Zeit  mit  dem  Schliefsen 
zu  verlieren,  rückwärts ,  die  4  hintern  vorwärts ,  doch 
dergeftalt,  dafs  wenn  der  dritte  von  dieten  die  Linie  er- 
reicht  hat.  Haltgemacht,  und  durch  eine  halbe  Schwen- 
kung der  drey  einzelnen  Züge  eingefchwenkt  wird.  Der 
Tierte,  Zag  narfiEhiit  wihnod  diefer  Schweakiuis  aus 


der  innem  Fhhike  vorwärts  und  in  die  IJnip  auf.  s« 
ftehet  ein  emfaches  Quarre  in  fthoiilter  Urdnungdi. 
Will  man  ein  Quarre  mitiZangen  daraus  baben,  Tuhfit 
man  die  dar«u  gehörigen  Züge  rOckwütts  fdiwenkw; 
fcheuet  man  aber  das  /uramtni'n^pfoc/,t:>  in  den  Fornä- 
ri  ngen  nicht,  fo'kana  man  ohne  dielen  ZettverM,  4e 
Za^cnnigieicli  nitAnnireii*  | 

MJTHEMJTIK, 

FainiBtciissrAnr-DBCtnair,  gedr.  b.  Oerii(&; 

zer ,  jedoch  grünHu  her  und  Jafsticher  UnterriAt  m  ' 
der  Ketten- Hecfiiutng  in  ukorumijcken,  kaafmsm- 

•  fdte»  und  IVechfelrechmngen,  vorgenrageovoaCii  { 

•  Cttr^»  UUng,  Leheer  der  Ariihoettk.       (  ^ 
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D-r  V£  fetzt  voraus,  dafs  feine  Lefer  diefogeniKkM 
Species  in  ganzen  und  gebrochenen  Zahlen,  udie 
Regel  de  tri,  verftelmi;  und  dafs  fie  mit  den  Tafiitate 

Münzen  und  Gewichte  in  den  \  crfchietlenen  Laafea 
verleben  find,  welches  doch  der  Fall  wohl  bey  deaWV 
nigilen  feyn  mochte,  die  fein  Buch  kaufen.  AlfbUeft 
den  richtigen  Anfatz  nach  der  Ketten  Rechnung,  dnn 
Erfindung  er  einem  franzofilchen  Kautinann,  (Moaiwile 
Clairecombe  in  feiner  ^,ouv.  Praiiqne  d"Anrhm<.-i.,.5 
Amit  1693  nach  Hn.  Prof.  Letde'a  Beawduuieiafeiita 
Arithmetik  und  Algebra,  der  zwar  kein  Mi&aNnikeb 
aber  doch  auch  kein  Kaufmann  war,)  zufch.nfibt,  zfi^ 
er  durch  viele  Exempel  nach  feiner  darübet  vOlang^  . 
fchickten  Regel.    Die  Richtigkeit  der  Reduuq^wLnl 
durch  eine  Probe  mit  der  Zahl  ii  untcrfucht.  Wieab» 
die  Zahl  11  zu  einer  folchen  Uiitcriuthung  tücJjfij  frvi  i 
wird  nicht  erklärt,  fondern  nur  raechaniii  h{f«e/5,'t.  Am 
aosführlichfien  und  deutlichften  ill  die'Wc^Kecl^' 
nung,  nach  allen  ihren  Theilen,  nemlicbWWiM  tBfa- 
ction,  Gewinn  und  Verluft  bey  dem  Wechfelhwiel  Wfch-  | 
fel-Arbitrage  undWechfel  Comminion  erklan,  uodduiti 
Tide  zum  Theil  fehr  zufammeogefeKtc  Exempcl  rdiu 
tert.    Unftreitif^  ift  diefes  der  hefte  Theil  derfardfi  ' 
praktifchen  Rechner  allerdings  nützlichen  undbcuM^la- 
rsa  Schdft, 
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AjtzmeeaunnTUtT.l  Jma  .-  Di/r.  exhibemt  Erafißreti 
EratJkruUormmqn*  hifi^riem  —  »uciiie  Jo.  Fried.  Ilmr.  Uiem- 
ftffmi  1790.  1  B.  g.  In  diefer  Probca  i:rift  piebt  der  Vf.  nur  N.n  h- 
richt  von  den  Ouellcü  ,  die  er  bey  'bfaffuiiR  der  Gffthich(e  fies 
Eranftradc^  und  feiner  Nachfol^'fr  cmutzt  li,it.  und  von  licm  Va- 
terland diefes  merkwürdigen  M.iiint*.  Djs  Uebritje  wird  iiaih- 
fo]zv\.  Sein«  (Quellen  kefint  er  icbr  ifiit.  er  weife  auch  ,  daf»  die 
M«ucni  viel  Faifches  und  Utierweitürhes  in  die  Gefchicbie  des 
BnfißniasaodflinsrNaidifQtgvflingHnMdttJMb«^  dafialfedit 


Nachrichten  des  Galenus  und  der  übrigen  Alten  t;jn:nfi|^ 
mclt  und  verglichen  werden  iniilTen  ,  wenn  tunf  w.ilirt  aJ»*^ 
liehe  Gefchichce  des  Eraüftratus  iitid  fLüicrSfJiuic  cciieto<>** 
foll.  Die  wichtifjJle  (^)nelle  wird  (;al<fnus  wohl  bieit«:«*"» 
Tieles  Zutrauen,  ah  drr  VC  S.  13  u.  folkj.  .luf  l>i;ie  V«^««'"-'" 
gen  fetzt,  verdifiit  er  nicht-  Bey  VVicderleguo^  faldig-Mq' 
nuii^cn  und  Lt-hn^tic  ,  die  xu  feiner  Zeit  noch  i;elt«u4 
Tcmth  Caleaus  ga^  aiicht  ftlMO  au  gnt^  facuyüchkai. 
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x\LLGEMEINE  LITER  ATÜR  -  ZEITUNG 


Donneritagtt  den  ag,  April  xfjfu 


VERKISCHTE  SCHRiFTEN. 

ftttitw.  b.  Starke:  Memoin  h^hrnfM Jw la  T<mim- 

tion  dti  CnllfC^e  Rotfal  Fran^ms  ritt  Herlin;  h  l'occa- 
üoa  du  Jubüo  cc'lebr6  le  i  Decembre  Redige 
per  Mr.ErMmi.  lyiS.  t.  (H  gr.) 

Eine  franzöfifche  Schule  jr^börte  mit  in  den  Plan  des 
grofsen  Kurfürftcn  zum  bellen  der  Refugies  in  fei- 
nen Saaten,  und  die  wirkliche  Anlage  einer  iblcben 
Sdide  nnter  feinem  königlichni  NadiiblgerlMtelnen  be- 
trachtlichen Einflufs  auf  das  Wohl  der  franTofifchen  Co- 
lonie  gehabt.    Uoerachtet  dea  groisen  Aufwandes  auch 
nnc  für  die  dringendften  BedfirfiiMre  dererften  Flüchtlin- 
ge, wurde  doch  eine  kleine  Summe  von  den  Kirchenein- 
künften dazu  ausgeworfen.    VerfchicdeneUmftände  tra- 
fen günfiig  zufammen  ;  wohin  auch  diefer  gehört,  dafs 
cafinen  vor  dem  Wiedcmif  des  Edicts  von  Nantes  gewif- 
fe  Initrfutie  zur  Ausbreitung  der  franafllifdien  Sprache 
'jah.    Ihr  rifri  jftcr  und  thiitig'lerBenjrdecer  war  dcrbe- 
ruiuote  Ezechiel  Spanheim,  dem  überhaaptdie  franz.  Colo- 
aiea  bn  Pfeofiifdien  To  viel  zu  dankoi  haben ;  durch 
ihn  crbielt  fie  ihre  erftc  Form.  Die  Stiftung  gefchah  durch 
one  Urkunde  vom  i  Dec.  1689.  i*^^^  ^'C'    8- —      in  ei- 
ner franz.  üeberfetzung  ganz  eingerückt  ift,)  auf  könig- 
liche KoHcn.    ZurBefoldung  der  Lehrer,  für  Hausmiethe 
und  Heizung  der  Kla(Tenziiraner,  wurden  überhaupt  540 
Th.  jahrlich  ange%viefen  ;  freilich,  felbft  nach  Verhälc- 
aiis  der  So  fehr  verfchiedenen  Zeiten»  ein  fehr  gerioeer 
Foods.  AOeia  der  Hof  machte  doch  Hofining  zur  Veiv 
mchrnn» ;  und  einftweilen  vermochte  der  unermüdet 
thatige  Spanheim  das  franz.  ConlUiorium  zu  einem  jähr- 
lichen Zufchufs.    Diefen  Zufchufs  (wahricheinlich  100 
Rthlr.)  fetzte  die  Direction  in  den  Stand,  noch  einen  Leh- 
rer anzufetzen  (1690).    Diefer  Lehrer  war,  ab  Profeffor 
der  Redekunft,  Joh.  Audoux,  ein  gelehrter  und  ge- 
fchniac  k'.-oner  Schüler  des  berühmten  Tannegui  le  Fevre 
(Tanaquil  Faber}.  Wahrfcheinlkk hatten  die  filnfefftes 
Lehrer  auiter  ihrem  bedimmten  Gehalte  an  Geld,  der 
für  den  oberften3o6,  für  den  unterilen  go  Thaler  betrug, 
auch  noch  Accidentien,  freye  Wohnui^,  Befreyungvon 
der  Ar cife  u.  d.  m.  —    Sehr'nützlich  wurden  der  Schule, 
njchll  Atidoux,  auch  Chauvin,  Penavayre  und  Darbey- 
!-ac  Nicht  nur  die  erfien  franzöfifchen  Familien  fchick- 
ten  ihre  Kinder  dallia»  fondem  auch  mancher  Schüler  aua 
guten  de%tfchm  Hlofem  befochte  fie  mit  Nutzen.  Vw- 
fchiedene  angefehene  Gelehrren  vom  Rcfuge  boten  dem 
lo&totet  deiTeu  Ruf  immer  mehr  zunahm .  ihre  Bemü- 
hmigettm ;  und  nurder  Mangel  an  liinreicbendem  Fonds 
'r  tJrfache,  dafs  von  diefen  Anträgen  kein  Grhraurh 
gemacht  werden  konnte.  — -  Nach  verichiedenea  Unord- 

A,  L.  Z»  1791.  Zmtglmr 


^    und  Irrungen  C1696— 1703)  erhielt  das  fnititot 
ferne  gegenwirtige  Form  und  die  noch  gültigen  Staraten 
Zu  gletcfaer  Zeitfchenkte  der  König  der  Colonie,  als  Ae- 
quivalent  des  bisherigen  Miech/infes  für  das  Schulgebätl- 
de  ein  Capital  von  4500  Tb.  zum  Ankauf  eines  eio'enen 
Haufps.   Zu  diefem  Capital  fdiolk  die  Colonie  1500  Th. 
tu,  und  bekam  das  Ei^enf  humsrecht  an  dem  neuerkaufte« 
Haufe  unter  der  Verbindlichkeit,  die  Schule  auf  immer 
darinn  zu  behalten.     Vermöge  des  zugleich  eingeAthr' 
ten  neuen  Schulreglemeots  wurde  das  Conftlium  d^r  In- 
fpectoren ,  nnter  unmittelbarer  Oberauflicht  der  kuni"!. 
Staatsminifter,  an  welche  jedesmal  die  Angcicgenheiteu 
der  franz.  Colonie  gewiefeo  feyn  werden,  beftätigt,  und 
auf  fieben  Mitglieder,  {Qaf  wettUdie,  zwey  geiftliche, 
feftgefeta.    Das  Amt  diefer  Infpectoren  ift  lebensläng- 
lich; der  Vorfitz  (modcration)  in  den  Verfammluoeen 
wechfelt  vierteljährig  ab.   Unter  ihnen  liehen  die  Pro- 
ftflbien,  Klents  und  Schüler  ohne  Appellation  ;  im  Fall 
einer  Befehwerde ,  oder  wenn  die  Meynungen  gethcilt 
find,  wird  die  Sache  dem  koni[rl.  Staatsminifler,  zudelTea 
Departement  die  Schulangelegenheiten  der  fr.  Colonie 
gehören;  znr  Botflcheidung  vorgelegt.   Das  Confeil  der 
Infpectoren  hat  das  Recht,  die  Lehrer  zu  w  jhlcn  und  zu 
exainimren.  worauf  die  königliche  Belhtigung  etftkt, 
u.  f.w.   Dafs  durch  alle  diefe  Anordnungen  mehr  j^- 
ftimmtheit  entftand ,  hatte  in  jeder  Rückfirht  fehr  vo- 
theilhafte  Folgen  für  das  Inftitut,  delTen  Einkommen  jeut 
bis  auf  913  Thaler  erhöht  \Var.   Es  bekam  oder  behielt, 
der  noch  immer  ttnverhältniüsmöfsig  niedrigen  Befol- 
dnngen  nnerachtet,  an  feinen  erften  Lchrftellcn.  Män- 
ner ;on  Rtlfund  Vcrdienften.    Zu  diefen  rechnet  Hr.  E. 
unter  andern  auch  La  Croze  und  Hn.      R.  Formey,  der 
manchen  Schüler  gebildet  habe,  der  ihm  Ehre  gemacht. 
—  Bey  der  Verbefferung  deslnftituts  170^  cntv^\^rf  Au 
doux  einen  ganz  neuen  Studienplan  nachdem  .Mcfter der 
franzöfifchen  Colleges,  vorzüglich  nach  dem  zu  Saumur. 
Der  Hr.Vf.hatihnala  ehien  Beleg  zur  Gefchichte  der  Pä- 
dagogik nnd  ziv  Vet^'chung  unter  der  Bcvlagen  bev- 
gefügt.  —    Verluft  für  das  Inftitut  war  die  Ölindheitdes 
würdigen  Audoux,  dw  als  Principal,  durch  vorzü^che 
Talente  und  gefchmacfcvollen  Unterrfcht.  mitrcftitnniren  * 
perfönlichcnEi  jenfchaften  vereint,  die  Achtung  und  Lie- 
be der  Zöglinge  befafs,  und  desw  egen  bis  1737,  woerals 
Greis  von  78  Jahren  ftarb,  an  feiner  Stelle  gelalFen  wurde. 
Unter  feinem  zweyten  Nachfolger,  RolTal,  der  in  feinem 
fidwnzigftcn  Jahre  diefer  wichtigen  Stelle  nicht  mehrge- 
wachfen  war.  gerieth  die  Schulein  Verfall.    Um  fie  wie- 
der zu  heben,  wurde  ihm  Naude  beygefetzt.  Auch  die 
fer  leiftete  nicht  ganz,  was  manfidhvon  ihm  verfprach ; 
hey'  au5Er"hrp!tcter  Erudition  und  vieler  Ordiuin  ^sliebc 
fehlte  es  ihm  an  i'hatigkeit ,  an  feüigkeit  gegen  Hinder- 
Aa  nüTe 
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atffi»  «od  Stftwrierie^iten.  lltn  fblgteHir.  E. ;  und  efaft- 

bafter  als  jemals  wurde  nun  darauf  gedacht,  dem  verfal- 
lenen Inftiuite  wieder  aufzuhelfen.    Aufser  den  eigent- 
lich pädagogififten  Maafsregcln.  (deren  Detail  die  Ab< 
ficht  dprgegenwÄrrigeii  Schrift  nicht  war,)  nahm  man  die 
Vermehrung  des  Unterhaltungsfonds  zum  vorzüglichften 
Augenmerit.    Die  uraftändliche  Errählurig  diefer  ökoflö- 
mificben  Ajud^enheiimdeslnüituts,  wie  es  bald  diefie^ 
iMld  jene  HflUiiqaelle  aitffitdite.  balddlefe.  bald  jeneün» 
terftützung  vom  Hof  erhielt,  nehft  der  Verwendung  die- 
fer Unterftützungen  zur  Erhöhung  des  Gehaltes  der  Leh* 
fer»  SD  einer  Penfton  zam  befondem  Unterricht  in  den 
morgenländifchen  Sprachen ,  zu  Preisaustheilungen  an 
Geld  oder  BOchern ,  zur  Errichtung  von  zwo  mathemati- 
iUien  Klaffen  u.  f.  w. —  Alles  diefes  findet  man  S.  33  bis 
fy.  im  Detail.  —  Aus  diefem  Detail  nur  eine  Anekdote 
ton  Friedricb  dem  Ehnügen !  Unter  andern  Zoflüffen  wa< 
rcn  der  Schule  auch  (1768)  die  jahrlichen  Fiscalanfalle 
von  den  verfallenen  Pfändern  ( d^  hercnces)  »der  Bu- 
faux  d'Adrefle**  sttBeriin  md  Halle  angewieren  wocded 
(S.  36.)  Im  J.  1781  fuchten  einipe  Juden  ein  königliches 
Privilegium  zu  einem  Lombard  von  der  Art,  wie  dos 
Ijeibhana^  wdches  einige  R6fiig{^s  gleidi  aiilhDgs  geftif- 
tet  hatten,  und  worüber  ihre  Nachkommen  noch  jetzt 
ansfchliefslich  privHegirt  find.    Beunruhigt  über  diefen 
Schrftt,  der  eine  Verminderung  des  Einkommens  der 
Schule  nach  lieh  ziehen  konnte,  wudte  fidi  das  Colle- 
^um  der  Inrpeetoreii  «nmdttdbar  an  den  Monardien  (S. 
4s).  Gleich. unter  eben  dem  Dato,  wie  die  eing;crcichte 
Vorftellung,  erfolgte  die  künigliche  Antwort;  das  Gefuch 
der  Juden  fey  abgeu  hlagen,  jenes  Prtvile|;ium aber  nicht 
nur  den  jetzigen  Befitzcrn  bpft  iti^t.   fondem  auch  der 
franzöfifchen  Colonie  überhaupt  auf  ewig  zugeeignet. 
Unten  ftand  von  dem  König  eigenhändig  gefchricben: 
„Vmu  n'mvez  ritu  d  appreltenderf  de  ma  pari,  Siftpms 
„vous  nndre  findet,  otü;  mtis  nmtmin,  /mMir.**  Frie- 
drich? künf[i;;er  Biograph  wird  auch  dicfe  Anekdotcnicht 
vergeben ;  der  dipiomatifche  Beweis  davon  JUeet  in  dem 
SduJar^h,  ofr  an  «hrwMHges  DehkmU  «m  £n  Gefin- 
■»!«)iq-ci»  c'ifu-j  f^n^er.  K^ini^^."    Zu  einer  neuen  ProfelTur 
für  tlie  irauuiiifciie  Sprache  und  Literatur  ilt  dem  jetzi- 
gen Monarchen  ein  treflicher  Plan  voi^Cgt  worden, 
deiHen  Anstixbuu^e,  fo  wie  die  Einrichtung  einer  mit  der 
fr.  Sdiule  s»  TCfmndenden  Penfionsanftalt,  der  würdige 
Vf.  ausguten  Gründen  und  mitWurme  wiinfcht.    Bey  die- 
fem Wunfche  äuf&ert  er  fein  Befremden,  das  bisher  das 
Inftiint  noch  So  wenig  duich  PrivatfUftuogea  nateiftflttt 
worden  fey;  und  nur  als  Ausnahme,  als  Aufmunterung 
von  der  Zukunft  mehr  zu  hoffen ,  erwähnt  er  das  Bey- 
fpiel  einer  ungenannten  lefpectaheln  Perfon,  die  ein  Ca- 

Eital  vonjooThalen  zna  Beilea  der  Schale  an^gcfätit 
abe. 

So  weit  (bisS.  62  )  das  eigentliche  Memoire  hiftori- 
«e.  Ab  Belege  oder  Erläuterungen  folgen  hierauf;  i}. 
Verzeicbnifle  der  Directoren,  Infpectorea,  ProMToren  n. 

ünterlebrern  am  CR  1'.  iVit  1689  (S. 63  —  127).  Diefe 
Vcrzeichnifle  find  keine  trockene  Nomenciatur,  fondern 
durch  }{ute  Nrori/:eu,  mit  Anführung  der  Quellen,  lehr> 
reich  gemacht.  kommen  hier,  aufser  den  bereitsge- 
nauntcn,  nudi  aadexe^^gmea  vor,  die  man  mit  Achtong 


neimt;  wiez.9,Lcaflnil,  Teiffier,  Bttufebre,  IMgntta, 

Merlan  u.  a.  m.    Mit  Vergnügen  lieft  man  (.S.  104.)  de» 
fchönen  Zug  von  des  Vf.  würdigem  Ldirer.  dem  verft.  Ha. 
Breton,  dem,  nach  Naud6*s  Tode,  das  Recht  zur  Princi- 
pulflelle  gebührte,  der  aber,  wegen  feiner  fchwächlicbea 
Gefundheit,  zurücktritt.  Ha.  E.  fie  zu  fuchen  ermuntert, 
und  ihm  dabey  verfichert,  der  Tag,  an  welchem  feineh^ 
nuliger Schüler  fein  Mitarbeiter  werdet  foUe  ihn  einer 
der  fäiAnften  feines  Lebens  feyn.  »)  TabeUen  too  der  An- 
zahl der  Schüler  feit  1689.  deren  Ahwechfelung  aufTaDrad 
ilt    Seit  IteS,  als  dem  Anfang  der  Schulmatrikel,  find 
flberbaupkMo»eiiigeMmeben  worden.  Am  fchwacfailn 
war  fie  1703,  nur  14;  am  ftarkften  177s.  nenilich  173 
138 —  ISI')  3)  Das  Reglement  fürdielnfpectoren.  v.  14. 
May  1704, deutfch a.  franz.  (S.  132  —  i5o).  4)DieSchui» 
Itataten  v.  16S9  bt.  ( S.  i  so, )   S)  0»  oberwähnte  Kigl»- 
nient  wegen  der  OlTendtchenLehrfinnden,  v.  tjoi  mm. 
(S.  159  —  167.)    6)  Ein  Verzrichnifs  der  SchiUcr,  fio 
feit  1689  diefeyerlicbeRedeübung  am  königL  GchaMfc- 
Ae  gehalten'  faabcaa  (S.  tlSybiscaEiide).  In  Abfidtdl 
die  Gegenftninde  des  Unterrichts  und  die  Lehrarr  im 
Fr.  bezieht  fich  der  Hr.  K.  R.  auf  feine  ..TabUaus," 
er  jährlich  beym  Herbftexamen  bekannt  macht. 

Von  ihm  ift  femer  zu  eben  diefer  Scifrungsfeyer: 


Oratio  panegurica  de  ingentünu  FriderieiPrimi 
tit  incUfti  Ujcei  faniatorts,  imSeientias  ue  artet  mr- 

ritis  crc.  24  S.  g-  (2  ^r.),  deren  Sujet  mau  wohllif- 
ber  hiltorifch ,  als  rhetoriich ,  behandelt  zu  fehen  wtui- 
fdMi  mOdkte  j  dnd 

Sermon  pour  le  premier  ^fnbiU  eenUntüre  —  —  pra- 
nonc^le  i  Decembre  i7}J9dans  leTemy>!p  du  Werdfr 
-  32  S.  g.  (3  gr.) ;  von  wekliem  jeUodi  Kec  nur 
das  Dafejn  anzeigen  kann. 

KonnHanir,  kPonUbat  Ummnhun  ogKowfdif 

Hißariographus  Peter  Friderich  Sukms  (af^de  Sirif- 
ter.  V.  Deel.  1790.  42a  S.  g*  Vi  DeeL  1790.  f- 
481  S. 

Im  AU^^emeincn  beziehen  wirims  auf  das  Urtheil  wt\- 
ches  wir  in  der  A.  L.  Z.  vom  vor.  Jahre  über  die  vier  er* 
fien  Theile  diefer  Sammlung  geüület  haben ;  dena  wir 
ünden  dnrchans  Jtcinen  Grund,  in  Anfehung  der  bädea 
-voriiegcnden  Theile  davon  abzugehen.    Mehr  alsir 
Hälfte  hätte  ohne  allen  Schaden  ganz  ungedruckt 
ben  mögen;  um  Ib  weniger  können  wir  es  alsnAaitk 
Ar  die  dinifehe  Liceeatur  aafdieB,  flafadprgleicbiail> 
cke  nach  Verlauf  fo  vieler  Jahre  wieder  hpr%-ori:«TO?r* 
und  von  danifchen  Kunilrichcern  nii  l'ofaunenton  ia,* 
yntlte  werden.    Hat  doch  der  Vf.,  wie  in  m  aus  der 
innening  des  Verlegers  zum  fechi^en  i  !iril,^  liehbil^ 
nidu  aUes,  waser  aulser  feinen grofson  hiiturifcb«^*' 
kenfcJirt^  in  diefer  Sammlungaufbe\xahretwiflr«vn>V 
leni  wie  s.  B.  feine  Komödie,  die  voUkomuieue Züdirfa 
krit ;  feinv  ünten>edang  gwifchen  Zeit  nnd  T\igwit>f 
Grletrenheitdes  Oldenburgifchen  Jubilanms  i"*49;  fe«:'^^ 
igax  jw  i  ttAt  prtjentdts  fciances,  des  belies  kttrattiUs 
ttam*  aHt  duns  le  Dannemarc  et  dans  la  Nmmffi^ 
1771;  feinen  (wunderfamen)  Hrief  an  den  Könii:  t""!! 
feine  Sdinß  an  meine  Laadslcute  unUMithui;ger,  du 
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ncn,  Norweger  uad  Holftein«r  1772  n.  f. W.  ümfomehr 

\\     .;!";■;;  rjlen  wir  unfern  Rath,  djfs  171  der  zu  veranfhlrpn- 
den  dcuifcbeaUeberfetzuagnurdie  Stücke aufgenominea 
werden,  ti^tche  filr  einen  waftMn  Aswiimder  Lftenlar 
anzufehen  find.     Dahin  gehören  ,  unfers  Bcdiinkcns, 
aus  dii^fen  beiden  Theilen  lediglich  die  Charaktere  und 
die  Abhandlonftm  Ober  die  Oefconomie  und  den  Handel 
von  Dannemark  und  Norwegen ;  wobey  doch  in  den  bei- 
den letzteren  manches  noch  näher  zu  bedimmen  und  zu 
Viorichtipen  feyn  würde.    Dagegen  fcheint  uns  der  ganze 
XiÄnfke  Theil  den  buhen  Begriften  nicht  zu  entTprecben, 
weldie  de»  deuttdie  PobUcitni  von  dem  hiftnrifdien  Ge- 
fchraacke  eines  Suhm  ,  aus  feinen  nr^r!  rrn  Schriften  ab- 
itraHiret  hat;  auch  ^.eugc  der  Inhalt  nicbtvon  einer furt- 
lehreitenden  Bekanntfchafi  mit  fo  nanchen  wichtigen 
Werken  d"r  Ptiilofniihip  und  T.irpraTcr,   v/pichc  wir  in 
Frauk.reich,  England  und  Deutkiiland  l'eit  den  Jjhrrn,  wo 
diete  Anflalzezuerftgefchrieben  wurden,  erhaltr  II  lu'  en, 
(denn  Aa&  auf  dem  Titel  von  einigen  derfelben  iteh^. 
dafs  fie  in  uorem  Zeifen  vermehrt wfiren;  baltenwir  für' 
einen  Dru.  V.rchlLTX         \v.ir:'n        nach  einer  ftrengen 
Aumrabl  hier  nur  folche  Bemerkungen  als  zerib%uete  Ge* 
4»iäun  «nsculietwii,  wefehe  dem  Vf.  ganz  eigenthämlick 
find,  ünd  welche  auch  jrrzt  noch,  nach  forgfiltiger  Erwä- 
gung delTen,  was  fcittlem  ülier  «liefe  Gegenwände  entwe- 
der gcfchricben  ill,  oder  auch  einen  aufmerkfamen  Beob- 
achter des  Ganges  unfcrer  Sitten  undKenntniffe  ronfelbft 
bevfaüea  mufs.  für  wahrhaft  Intereflant  und  belehrend 
ange/ehcn  werden  kunncn.    Die  ileweife  unfers  Unheils 
SberiaiTen  wir  jedem  unbefangenen  Lefen  der  gefunden 
GeüAamdt  hat,  und  die  neuere  Literatur  himSnglidi 
kennt,  in  der  Schrift  fclbft  aufzufurhen.  und  zeigen  nur 
noch  eleu  Inhalt  diefer  beiden  Thcilc  an,  ohue  uns  auf 
fpccicllere  Anin^rkungen  ein^.ulaffen. 

Her  fünfte  'i'hril  enth.iUdrey  p'ti!ifip'iifc!t!iißorifche 
Abhandlungen ;  1}  Charaktere  unlcr»  igten  Jahrhunderts 
in  vier  Stöcken ;  von  der  Religion  1761 ;  von  den  Wif- 
fenrcbaikeni763»  vermehrt  1784;.  von  Künften,  Manu- 
fectoren  und Hftndel  1765.  vermehrt  1784 ;  von  derlite- 
Ttrirchen,  moralifchrn  und  politifchen  Stimmung  ii'  it 
haB{Ci768«    2)  Verfuch  eines  Entwurfs  zur  Gefcbicbie 
der  Winenfchaften  und  Kflnfte  von  dfr  Schöpfung  anbi$ 
zar  Sündßiith.    3'  Schilderung  der  Welt  bist  zum  Tode 
Ifaaks  in  drey  Alnhcüungen  :  von  der  Sur.dflutb  bis  Abra- 
luuns  Berufung  1775  ;  von  da  bis  zu  feinem  Tode  I7f5.> 
von  Abrahams  Tode  bis  zu  Ifaaks  Tode  1776. 

Der  ftchfle  Theil  enthalt  i)  diaraktere  «von  üntis 
Gram  1776,  ans  des  Vf.  Vorrede  zur  danifchen  Ucberfe- 
tzung 'voo Krags Geictiichte  Chriitianllli  vouLaumtbeck 
1776.  fbftrfatzt  von  Mag.  Nyerup  aus  der  latelnmiim 
Vorrede  zu  den  Scripforib.  Rer.  Danfc.  T.  !V.  ;  von  Schii- 
«H«g  1783t  von  eben  demfelben  aus  der  Vorrede  zu  den 
Script.'  T.  V. .  und  aus  der  dauHrhen  Vorrede  so  Sdid- 
njn^^sGerchirhrt^  M»n  N'orwegen  z-ufammengezogen  ;  von 
dem  Geht  liiiciaih  Luidurph  i'j^cj  (ein  1  orz.ii'jiith  Icho- 
DK  Stück.)  2)  l'ermifchte  Schriften:  über  Norwegen 
17761S.  jJSi'Qedanken -Über  Poeten  und  Foelie  1786; 
üDer  RedaernndBeredramkHti7S7.  3)  Ucberfetzu^gen 
aus  dtm  Latntüfchrn  v.ni  Grii-t'.hil'rr.  Saüulb;  l.ol)cn 
1749  i  SaUoÜlvom  üaiüinarilcben  Kriege  1749;  Lucians 


Leben  1764;  LudansTranm,  gegen  einen.  derihnPro^ 
ni'  fheus  -pnj iint  hatte ,  Kigrinus,  Timon,  Alion,  Pro- 
metheus oder  Caucafus,  Charon  1764  und  X7fö*  4)  iV 
'  m^d»  SOtrifUn :  (ibcr  die  Politik  rjSa ;  Ober  die  Oektv 
nomic,  befonders  von  Norwegen  1763,  mit  Anmerkun- 
gen herausgegeben  1771,  und  nun  wieder  durchgefeheo 
und  vermehret  r7S9»  Aber  die.Preftfireylieit  mitzwey 
Nachfchriften  1771,1772.  ;  Ermimleruug  anDänrn  unrf 
Norweger  1772 ;  über  die  VerfalTung  von  Dänemark  und 
Norwegen  in  Anfebnng  des  Handels  1772. 

Die  Vignetten  zu  diefen  Theilen  beziehen  ficb  auf 
die  ErzShlungen  E«phron  und  yfegefim,  und  5iffM  and 
Jlabor  im  dritten  Theile.  Sie  lind  \  on  SVillMj||SM,  mäßsA 
beifer  geratben  als  die  vt>rhergeheaden. 

Lsirzic,  in  der  Weidmannifchen  Büchel.  :  Natur  urui 
Kunß,  ein  gemeinnätztges  Lehr-  und  J.efcbuchfür 
alle  Stände,  herausgegeben  von  Johann  Jugi^ 
f  Dtmndorjjf,  furftt.  Quedlinb.  Stiftsprobileyrath  etc. 
ErfterBand.  17^0  575  S.  g.  (i  Rthlr.4gr.) 
„Verbreitung  gemeinnütziger  KenntnifTe  .  Verminde- 
rung der  Vorurtheiie  und  des  Abecgiaübenst  Befriedt-- 
gong  der  Wnsbeg{erde,'iiad'Bfefiirderung  ndtzUdieroBd* 
angenehmer  Unterhaltung  iftdie  Abficht  auchdiefes  Le-- 
febuchs,"  fagt  der  Vf .  und  diefe  Abficbt  ift  an  Jicfa  recht 
gut,  wenn  Darftelluug,  Ordnung  und  Auswahl  der  Ma- 
terien gut  find ;  in  einem  folchcn  Rji  he  aber,  wie  Hr. 
D.  gethan  hat,  alle.s  wieKraut  und ivuben  durch  einander 
werfen,  b.iid  liicr  bald  dort  etwas  aufraffen,  und  das  dem 
PubHcum  als  Lefebuch  übergeben ,  ift  gewifs  nichts  we- 
nigerats  nfitzHcb,  verbreitet  nicht  gemeinnützige  Kennt» 
nilTi\  fundern  eine  fchäfllichc  Pulyhiflurie,  wobey  alle' 
Kunlh,  es  einll  imKopl^  zu  ordnen,  bey  dem  ungelehr- ' 
ten  Lcfer  vergeblich  ift,  und  alle  Luft  zu  fs  ftematifcher 
und  anwcndi'.^i er  Kcntitrif'^  vrrfchwindet.  Amallcrwc- 
nigficn  abcrpafit  der  Zulat/.auf  dem  Titel:  für  alle  Staa- 
de.  Für  wen  z.  B.  füllen  die  Auflatze  :  von  den  Neftcm; 
£ver  und  Naiinu^  der  Vogel*  fevn?  £ür  de&Naiurfor-, 
Aber  diefer  mor»  olmebin  dkf  aflea  fijio'a  irlÄTeu,  und 
wird  liier  nur  eine  anfebnlicbe  Menge  von  Fehlern  und 
Mangeln  entdecken ;  SSx  den  in  der  Naturgdcbidite  un-  \ 
erfahrnen  Lefer  aUb?  aber  wu  kaao  denn  ein  ttodmcf 
Vcr-ei-hnlfs  von  Vögeln  und  ihren  N eftern ,  Eyemund 
Kahrung  dienen?  wird  ers  auch  nur  lefen?  So  nützlich 
ihm  allgemeine  Betrachtungen  über  dergleichen  Gegen« 
ftünde  fe)-n können,  fo  wenig  helfen  ihm  folche  tsockne 
Verzrichnifle.  Aber  der  Mängel  ungeachtet,  find  doch 
nichts  deftoweniger  vcrfchicdcne  Atiffatze  in  dlefem  Bu- 
che, die  viele  mit  Vergnügen  und  Nutzen  IdboF^eiden. 
Hier  iftder  Inhalt :  1)  Was  ift  von  den  rogenaauten  Stu- 
fenjahren zu  halten  ?  ; — 4  über  die  Schädlichkeit  der  Fe- 
derbetten. 5  —  6)  Mcrku  utdiger  Vorfall  in  einem  Wein- 
keller. ^)  Einr.elne  Merkwürdigkeiten  aus  dem  Pflan- 
zenreiche. 9I  Allerley  merkwürdige.?  vom  Ohrwurm-  10) 
Etwas  zur  Gefchichte  der  Barte.  11  —  16)  Von  den  Ne- 
ftem.  17  —  ^o^i  Von  den  E\  ern.  21  —  24)  Von  der  Nah-  . 
rung  der  Vögel.  25  —  Von  der  Kalte.  30}  Meteorologi- 
fdheSStze.  i^i^Gerchidite  des  nieteorofogifchen Jahrs asu 
P.idrin.  32' Vom  Vogelfang  auf  den  Scherland  -  Infeln.  3.^) 
f  alkenfaug  in  Island.  34 — 36)  Naturgcfchifhte  des  Ui- 
Aa  a'  bciy» 
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bera,  37  — 40^  "t-Vainrches.  41 —4:;)  Vom  Papier, 
Tinte»  PiufeU  Sthreiben,  Drucken,  Buthbintlen.  Kulfn- 
deiwefen«  merkwürtligen  Baumen  und dt-r  g^rofscn  Maiict 
inCViina.  46  UcberdieVenbeiliuigderviertursigpn'niie- 
rc  aüi  dem  Erdboden.  47  —  50)  Vom  Einflufs  der  Luft 
tuf  den  thierifchen  Körper.    51}  Von  cincnncrkwürdi- 

BnEnuündung  in  einem  Keller.  52)  Verfertiguoe  des 
nrnleims.  53)  Einen  PflaumenlMttRi  mit  reinen  »flfft> 
tcn  m  Winter  im  Garten  srii«  und  frlfch  zu  erhalt:-n.  54 
II» 55)  V^erfertigung  der  Spiegel.  56)  Von  Springglufem 
Qiid  den  Bologneferflaf«  hen.  sg)  Von  der  Sprache  der 
Thierc.  5t/  —  ^^o"^  Verfertigung  des  Goldfchaums.  61 
U.62)  Vom  Seehundlange.  63 — 64)  Naturmerkwürdig- 
leiten  von  Spitzbergen.  65  —  66)  Ucber  das  Tobacksrau- 
chen.  67 — 73)  UeberdasAuge  and  Sehen.  74)Ueberden 
Nutzen  und  Schaden  der  Inreden  und  Gewänne.  75—76) 
Verfcrti!*ungderreIIt  n.  77)  Naturgefchichte  der  Haus- 
maus. 7g—  80)  de«  Fuchfcs.  gi  —  82)  Verfertigung  des 
Pergamenw.  gj-'-gS)  Nemcgefchichte  der  Hafen,  gö) 
Warum  der  Kreuzfchnabt^l  im  Winter  brütet?  g?)  Wie 
von  zwo  Perfooen.  die  beide  an  einem  Tage  und  in  ei- 
ner Stunde  geboren  find,  einer  doch  mehrere  Tage  als 
erlebt  haben  könne.  8&)  Uebec  Geburt  Aker 
uad  i'od  *ics  Menfchcn. 

Scfiwsnni«  b.  B^üentbrung :  MoTiatsJJirift  von  und 
fSur  WtSaämrg,  Zweyter  Jahrgang,  g— 19  Stück 
Dritten  $aJirg.  1.3.  St.  'W^cs  6  ) 

Die  Einrichtung  diefes  Journals  babea  wirfchon  an- 
dcffwttrte  (A.  L.  Z.  r7g9.N0. 400.  und  1790 N.  280  )  an- 
gegebt?n,  und  können  hier  nur  einige  unfern  Lefern  in- 
tcrelTantere  Artikel  ausheben.  Eine  Conjectur  über  eine 
Stellt  des  Helmüldus  (Lib.  i.  Cap.  a.  §•  60  das  Pautheo n  zh 
Rfieira  bOnffend,  im  8.9> u.  ix.  Sc  des  zweyteo  Jahrgan- 
ganges.  Satt  dds  Fiank  dieddn  in  dlefer  Stelle  (Clv f 
tas  ipfa  novem  habet  portas  etc. )  lefcn  wollte  partes, 
will  mnn  hier  lefen  jätictitoj,  d.  i.  der  Tempel,  dasHci- 
ligdluiD«  ikidffioldhatilenAdaniTonBremenabgefcbm- 
bea.  wddicr  cMUu  ügt;  Diunar  vimMeiieh.iiiqgcgen 


widerfpricbt ,  dem  Anfchein  nach,  b^i(^en,  wenn  tsin 
auchaanuKin:,  dafs fein  Riadcgait  Rhetra fey.  Durchuie 
LefeartSaiu-fitaj  würden  alle  drey  in  Harmonie gebiatfat; 
undRhetra  müfstc  an  derMiiriz  gefucht' werden.  Den 
Ree.  fcheinen  alle  Schwierigkeiten  noch  nicht  gehoben; 
fo  wie  l:e  CS  auch  Hn.  Mafch  und  einem  Ungenannten  niclit 
fcheiaen.   Der  crlle  hat  im  laten  Stück  eini^  Bevtng  g^ 
liefert«  <ter  letste  aber ,  obwohl  in  einer  felir  ^eriu^ 
ten  Schreibart  und  mit  einif^er  I.ebhartigkeit,  überdat 
Locale  manche  trute  .4nmerkunggem8cht.  Im9u.ictti 
Stück  wird  die  O^fdnchfe  dfs  MeckUnb.  Indigenats  ia^ 
gefetzt,  und  de(Ten  ei^cn  lichcr  Urfprung  fchr  tief  liof 
unter,  nemlich  ins  J.  17 14.  {^cleizt.    N.  g-  des  9ten  x 
Nachrichten  von  Liscov.  Die  Bemerkungen  Ober  das.fkl- 
in^.  Uodutentfch  im  loten  St.  ünd luftig  zu  lefen.  Im  iitca 
St.  1789  und  latep  1790  ftehen  Bemerkungen  über  iitgt- 
naue  und  misfchUefstiche  (^)  Verwandfcbaft  der  MeeUoi» 
burgifcben  plattdeutfchen  Sprache  mit  der  enfßckat. 
Sprache,   Sie  haben  zwar  fonft,  abBeytrag  zorspati' 
künde,  ihren  Werth,  heweifen  aber  bey  wrirprc : 
was  Tie  beweifen  füllen.  Oer  Ree,  ein  Oberfa«hle,i>!A- 
te  davon  ebenfalls  in  grolser  Menge  Proben  gjCbin.  IM 
lieauA  der  Sprache  des  gemeinen  Lebens  genommen 
den,  verlieht  fich  von  feihft.  Aufserdicfenfindm^^rne 
zwarfehr  r.weckm  J^i^c.  i'ierkeines Auszu^rs  fahifrf.A." 
Tatze  über  den  Medüenb.  Handel«  über  Ackerbau,  V'kIi- 
sudit  ond  andre  dnheindfelie  Gegenftinde  eingerückt 
In  den  Recenfionen  hat  Ree.  mit  Vcrq^nügen  eine  gasi 
andre  Art  zu  denken  bemerkt,  als  d:e  ilt,  welche  Hr. 
R(>nnberg  u.  a.  in  Kirchenfachen  zeigen.    Sie  ift  voa 
übertriebner  Orthodoxie  undausfchweifecder  Xeuprjn«s- 
fucht  gleich  weit  entfernt.  —    Mit  dem  Anfai:ig  des  Jah- 
res 1790  haben  die  Hn.  Herausgeber  und  Verleger  die  fi«- 
Jsere  Einrichtung  des  Journals  etwas  abgeändert  und  ge- 
ben weniger  Bogen,  grofsem  Druck  und  zirerStidtozii- 
fammen.    Wir  woüen  hofTen,  dafs  die  irntere  BefchafTen- 
hcit  femer  an  Güte  zunehmen,  und  dals  derWunfchder 
Hn*  Hcztiugeber  nach  mekmeii  Jf etifenburgicu  bi  & 
fOUung  geben  verde. 


KLEINE  SCHRIFTEN.' 


UnmtWtiSSSfCnAtrzii- Parti,  b.  HotTange  :  r/o«  gc^tralet 
dttaiUe  paar  la  Forma tiir^,  rrtiryr  (Jfi^anijalion,  Solde,  Police  et 
Adminiflration  tTun  Corps  d ArtMerie  national«  Parifitnne.  Par  M. 
JJmir  d*  Ounier.  1790.  73  S,  8-  RrO  D»  di«  Parifrr  N»- 
donalinnee  aus  6  Divi^tonell  beiUhet,  die  eine  Summe  von  30,000 
Mann  ausmachen ,  fo  will  der  Yt.  auch  6  DiviGonen  Artillerie  er- 
richten. Jede  Divifion  foll  au*  iii  Mana  mit  EinfchluA  d«r  Of* 
ficiers  befteheR.  Damit  aber  der  Staat  audi  in  AnMiutw  der  Ar. 
(ilkrie  im  Gleichgewicht  bleibe,  fo  rollen  su  jeder  Dtvuon  vfkh 
50  frey  willige  Kanoniers  komme» ,  die  ihre  eigenen  (MMcr  ba- 
bM.  Dit  Kanoniers  und  UntereÄcins  werden  aus  denen  fezo- 
gin,  die  Ton  der  {rinzöfirchen  Garde  und  den  7  Artillerieregi- 
flUMm  «lir  Nationalgarde  übergegangen  find.  Bey  den  Officiers 
wifd  «nt  bcAtndere  Prüfung  angeAellu  Es  werden  daher  die  Wi^ 
fenfidiaftim*  die  su  jedem  Grade  erfoderlich  find,  öflimtlidi  be- 
lunat  gemachtt  damit  Cdi  dieieoisen  melden  könntOt  die  dit  fs. 
Udf»  lüiditiBkait  habw.  Pia  WifliwifHiaftMi  dgi  Majowitadi 


die  Arithmetik  ,  Al^ebt« ,  <^onetrie.  fradltnicfatc  TrigOBBH^ 
Anweiidunp.  der  Algebra  auf  die  Geometrie ,  Kef^Ifchnioc, 
chanikllatik.  Hydrollatik,  die  Anfangsgründe  der  Dlfferestii!'*' 
Integralrechnung,  und  alles  dAs,  was  man  7.um  Deuil 
lericreduiet.  Beym  Hauptmann  fiült  die  Hydrofkatile  utidiiDii^ 
ferential  und  Integralrechnung ,  beym  Lieutenant  über  dirfe  'i* 
Mechanikftatik,  und  b«>  m  tlnterlieurenant  auch  nodi  die  ii*«' 
dnng  der  Algebra .  famt  des  Kegelfchnicten  weg.    Tmi  dm  Oo- 
didaten  werden  nur  fo  viele  auibeOdixiebn,  als  aan 


thig  )ist,  uad  ihnen  angcxeigt,  ddk  fie  fidi  in  Zeit  TooiaHi 
bey  der  Prüfung  eiiiKuiuidM  biaMt  Während  dictew« 


chen  Ce  die  theorettfidic  und  prtfiUiBtt  AnilleHefchi^  In  i* 
cdlMi  wai  dar  T£  übar  die  obndachten  WUbnrchafteafWdf 
mbaltaii.  Solhan  aMemi  «tnige  in  dar  »Prüfung  nida  Ml» 
Bcn,  fo  werden  wiad«  andere  dagegen  aufgefehriielMp,  d|MB 
(IcicMiU»  4  Manaia  aar  V«rbeceiuui(  btftiaunt. 
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GOTT^SGELAHRTHEIT.  Wir  meynen  nicht  blofs  dies,  dafs  man  den  Verthndigeni 

■  derfelben  durch  eine  mehr  Terttdlianißh  ■  juridifche  als 

AtTONA,  b.  HamiDcrich:  Tkeoiogifche  Bet;frr>re,  von  theologilche  Rerorfioa,  den  aus  Mtneel  an  gleichzeitigen 

^Ac.  Ciirißaj^  Riid(^  Eciurmann  ^  otä.  Prof.  der  Sdniften  incift  anmöglichen  Enr^  zuceliEhoben  hai^ 

Theol.  zu  Kiel.  II.  ScQdc.  300  S.  g.  1790.  dafa  die  Zeit^enofTen  Jefu  gerade  diefe  oder  jede  Aasle- 

I,  einzelner  Stollen  züiti  \ürr.as  als  feftes  Vorurtheil 

t  ie  Grundidee  des  VT. .  weichet  die  allgtmtine  Jieti-  gehabt  hatten.  Die  bedeutendfte  uad  in  einzelnen  Fallea 

gioniiehre  ^Jejuund  der  Apt^ld  von  dem,  waa  bloA  geradezu  widfrlegbare  Vorausrecznns  dabei  ift,  was  bei- 

tJir  Jon;i  ihrts  Vortrags  jrrrechnet  werden  mufTe,  tren-  de  Theile  aUz.uvoreilig  für  und  wider  die  Acommodatioa 

neu  wiilj  Iii  diefe:  daß  ^efas  Jagte  ,  kit  bt;%  der  MeJJias,  als  /.uge^eben  annehmen:  dafs  die  Vf.  des  N.Ts  lelbft, 

«oihltt  geradezu  lieh  f8r  ciaen  von  Gott  gefandten  Stif^  (welche  doch  meift  der  Alex.  Verßon  ohne  Umftändefulg- 

ter  eineniaeaen  Religioa  SB  erklären ,  war  eigentMi  ätr  len.)  jene  alle  Schriften  dtm  Loca^n  nach  dui^aus  rieh- 

Fona  nach  eine  tocaie  und  mtithiti  fcheRgämsmt,  die  der  (f^  verftanden  haben.   Denn  bekanntlich  ift«  man  mag^ 

irrigen  I.:u  jrtunj  der  Juden,  dafs  ein  irrdifcher  Mcfluis  die  Infpiration  jener  Schriftftpüpr  in  irgend  einem  von 

Inii— II  uecüc. entgegeogeTeui  ward.  Die ßwienbedmf-  den  jcuigen  aufgeklartem  Theologen  behaupteten  Qra- 

IfMiKb^GeferVoT^lung«  dieils  damit  die  göttliche  Sen-  de  annehmen,  immer  wenigftena  uabeAfnunbar,  auf  wie 

dung  Bod  Rcltimmun:^  Jefu  unter  ihnen  deilo  leichter  an-  ripl?  Theile  der  Einkleidung  im  mündlichen  oderldirlft« 

criianot.  theits,  damit  wo  nioglith  d«e  irrige,  zuletzt  den  liehen  Vortrag  fich  diefelbe  crftreckt  habe,  fo  oft  dabejr 

L'mecgang  dea  Saats  befördernde  Envartung  eines  gro-  auf  die  e^;enthäiBlieben  Kräfte  jener  Lehrer  von  der 

isen  irdifchen  Davidifchen  Königs  unter  ihnen  vertilgt  Vorfehung  gereduet  werden  konnte  und  eine  auch  irri- 

und  iu  die  Anerkennung  Jefu  aufgfUtft  werden  möchte,  ge  Anwendung  von  diefen  den  allgemeinen  Zw  eck  dcr- 

ICir  abt-r  'ufdiufm  dtejer  torm  der  Lehre  mn  ^rfu  gM-  felbcn  nicht  (für  tniwie»-)  aufhob.     Vorgl.  die  Griesbachi- 

küer  SewiiM^  und  Bejiimnamg  weniger  vu  f.  w.    Das  A,  Jchtn  Programmen  de  Theopneiißia,  befonders  vom  J.  i7SS*- 

r.  nun  en^aU  nach  Hn.  £.  kerne  eigentUeke»  U^eijfagnn'  Aach  :^efendieweitverdechdofereL5lhngdesVf.k5mien 

ccit  von  '^fftts  als  der,:  Mcßias.    AlU  Refrhrfihuiigen  dt-s  wir  iiit>(c  Hinwendung  nicht  immer  zurückhalten.  So 

Mcflias  litid  der  Mculanifchen  Zeit,  welche  die  Prophe-  lind  w  ir  z.  ß.  auf  feine  Erklärung  von  Pf.  iio-  bey  Hehr, 

ten  (nach  ihren  Erivirtiw gen  und  Hußttui^en)  geben,  V,  S.  febr  begierig.    Aber  bey  weitem  laden  roeiften  Ci- 

imd,  nach  dem  Refultat  dieler  Unterlucbungen«  fiefcbrei-  tationen  ift  freylich  feine  l^klärungsart  gewifs  die  rieh' 

bungen  eines  trdtjchen  Königs  aus  der  Familie  Davida  tige.    Waren  die  Zuhörer  der  Apoftel  gleich  grofsen- 

tmd  eines  irdijchen  Reichs,  (duch  unlauphar  auch  zu-  theils  auch  Hcii!on( hriften,  fo  waren  duth  felblt  aucll 

e^ich  mit  der  fiediogung  einer  üttlichen  ßefl'eruK  und  diefe  durch  Ucbergang  zu  dem  auf  dem  Stamm  dea  Ja- 

Vciedlung  der  Grundfiitze  des  IsraetttilHiea  &)tte^  denthuns  eiogepropften  Chriilenthaai  nie  dem  A.  T. 

re'icbsl'    Im  N.  T.  aber  wird  dennoch  keine  (?)  Stelle  hinlänglich  bekannt  worden.    Denn  nicht  blofs  zu  den 

des  A.T.  aud>  rs  erklart,  als  wir  nach  geiunder  Exegefe  Zeiten  der  Apoftel,  felbil  im  II.  Jahrb.  (bey  Juftm,  dem 

fie  cAlifeD  mülTen.    Die  Citationen  werden  blofs  zur  Philofophen  u.  a.)  zeigt  uns  die  Gffchichte  weit  melir 

jlrhaanng  der  Judcncbriiten  oder  Juden,  um  Aufmerk-  Bekannticbaft  mit  dem  A. T.  als  mit  den  eigenthümlich 

Amkeit  za  erwecken,  daher  gebor^,  „wie  wir  (S.  i  r.)  chriftlichen  Ideen  und  —  fpater  —  mit  den  hinterlalTe- 

in  Predigleu  itzt  jede  Stelle  der  h.  Schrift  zur  Erbauung  ncn  Denkmälern  der  nächllen  Sahüler  Jefu. 

pafinee  ^^höfer  auf  iie  oder  aui' Perfooeo ,  wovon  wir  In  dieiem  iL  Stück  der  £.  Beytrage  werden  alle 

«■tai»  anwenden  können,  öfter  im  gertwgßm  darm  zu  Citationen  des  A.  T.  aar  dem  'Evang.  ^ok.  und  der  Jtpo^ 

}0enMgn,  J.ifi  dttfe  StflUn  in  der  Bibel  dfn  :itnii  h  ihc  i,  in  ftelgefchichte  der  Reihe  nach  durchjjegangen.  Nichts 

welchem  wir  Jie  brauchen.    Der  Vf.  entfernt  lieh  alfo  nicht  überzeugt  bey  Fragen ,   welche  auf  der  Urberficbt  fe 

Uofs  von  eigentlichen  lud  typifchen  Deutui^en  dea  vieler  einzelnen  Stellen  beruhen ,  ibrker,  als  eineef' 

A-Ts,  fondern  eben  fo  fehr  von  dem  fchlilpfrigeii  Noth-  fchopfende  Aufz.ihlung  aller  vorkommenden  Fälle,  wenn 

htfhelf  der  lugenanuiea  jiccumaudatiunrn  im  N.  T.,  info-  es  auch  gleich  unvermeidlich  ill,  dafs  man  nicht  jede 

lern  hiebey  die  Behauprung  rum  Grunde  liegt,  dafs  das  einzelne  Auflufung  in  gleichem  Grade  befriedigend  iindeC 

M,  T.  gexviflie,  un  lieh  nuadküta  aur  localbrauchbare«  Vermuüilich  hUtte  der  Vf^  die  Uebenen^gung  feiner  prit* 

'BetFeife  diefer  Art  aus  dem  A.  T.  unter  den  Asfcheine  fimdea  LeTcr  nodi  ecwn  IHditer  gcwlnaea  kOonea, 

;..:htrr  ULl'fr/.t'uguogsgrüiide  hergeleitet  habe.    Atcom-  wenn  er  eine  philologifche  Erklärung  der  verfchiedenen 

OMKUuionen  in  dieiem  Sinn  fetzen  allzuviel  voraust  Citationsformela  vorauagefchickt  hätte.   Die  Formeln: 

ironm  der  Beweis  oft  felir  bcfchweriiA  üeyn  mOchie.  Aaysi»  w«  ytyftarrm  «•  4^  ■JHMjwa,  »üb  vottus  fdiOB 

>f.  L.  Z.  if9i.  ZwegUfBmA  Bb  gagea 
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^egcn  feine  Erklarung^sart  keine  Schwierigkeiten.  JUter 

die  Ausdrücke:  tvn  tAsj^oj^?;.  Xey«  f<c  ve^i 
u.  dgL  machen  doch  immer,  wean  fic  nicht  gleich  au- 
fangs  mit  eincmmale  überzeugend  beleuchtet  werden,  ei* 
ai^  Aniiofs.   Auch  Arftten  wir  denkea»  wttfde  fidi 
Iber  «He  ganze  Frage  noch  efn  entTcfaeidendeBlIcte  ver* 
breitet  haben,  wenn  es  dem  Ifn.  Vf.  gefallen  hätte,  die 
Stellen  nirht  nach  der  Folge  der  Kapitel«  fondern  unter 
gewüTen  Ckflen'' geordnet  anftufilhren  und  dadurch  die 
vielen  leichteren  mn  dm  u  pnifrcn  fchwierigern  zufchei- 
den,  bey  welchen  die  iSeureltamentlicbe  Schrifcileller 
ünläugbar  argumentiren  und  wo  alle  Möglichkeit  einer 
wahren  Areumentation,  ohne  Accomodation  und  ohne  den 
Vorwurf falfidier  Exegefe  gegen  Ite  zuzugeben,  gezeigt 
werden  müfste  und  auch,  unferes  Eracbrens,  mpüi  ev  i- 
dent gezeigt  werden  kann,  wenn  man  fich  mir  nicht  durch 
fonflige  theu'og.  Formeln  zum  vonuw  binden  läfst.  Bey 
diefem  Vnrrrhlag,  die  Stellen  clafTenweife  zu  beleucbrm, 
fet7.t  Ree.  njchts  deftoweniger  nothwcndig  voraus ,  ilais 
man  jeden  SChriftlleller  des  N.  Ts  uud  felhft  jedes  Buch 
ddTelbei^  unvermifcht  mit  den  übrigen,  beurtheite*  weil 
iuan  nicht  einmal  bey  Auflatzen  des  nemlichen  Vf.  vaf^ 
ausfetzen  darf,  dafs  er  in  fpatertr  Zeit  gerade  die  nemli- 
cben  Grundfatze  befolgt  habe»  welche  aus  feiner  frühern 
Schrift  hervoifeacbtent  wenn  man  nidbt  mit  der  Theo- 
pnevftie  firh  in  einem  logifchen  Zirkel  drehen  will.  — 
Auch  diejenigen  Stellen  des  N.  T. .  worinn  überhaupt 
jind  ohne  einzelne  Citationen  vom  Verhaltnifs  des  A.  T. 
'lur  neuen  Religionsvorfteilung  die  Rede  iO;  und  welche 
der  Vf.  nabh  der  Kapitelordnung  immer  auch  berührt  und 
7u  f  rkl  jn  n  fucht,  verdienten  bey  diefer  Frage ^umuora«* 
mit  eit%emnuU  eröttertzuwenkn.  Wäre  es  möglich,  dafs 
der  Hr.  Vf.  die  Bennfaeilang  der  Peulinirchen  Begriffe 
vom  A.  T. ,  feiner  Citationsformcln  und  dann  der  clafTi- 
ficirten  Cirntionen  delTelben  noch  in  diefer  darllellenden 
Furm  mittheilie,  fo  würde,  wie  Ree.  glaubt*  durch  die« 
einzelne  Bcyfpid  an  Paulus  auch  ra'die  ganze  übrige 
Behandlungsart  nicht  wenig  Klarheu  verbreitet  und  die 
zur  .\bnoihi<zun{;  der  Ueberzeaging  nochwcndigo  Uobcr* 
licht  fehr  erlpirhtert  werden. 

üeber  einzelne  Stellen  wollen  wir  nur  weniges  an- 
merken. Unter  mehrern  bündigen  Grönden.  dafs  Pf.  22. 
nicht  die  I^ige  des  MeiTIas  an  Kreutz  frhildere,  wlrt^  S. 
Igg.  mit  Hn.  Dathe  auch  angemerkt,  dafs  die  Perfoniia 
Bfabn  zwar  als  umringt  *on  Feinden,  ab^r  noch  alsfrey, 
^toA  tdcht  als  gefangen,  noch  tveniger  gebunden  oder  [chon 
geftrift  fpreche.  V.  12.  l%.  21.  22.  Dennoch  wird  S.  141.  im 
V.  17.  überfeizt:  ich  bin  umrini;t . .  umzingelt. .  g^<<''it::(/fn 
ßad  mir  Hand*  md  Füfse»  undS.  143.  wird  dazu  bemerkt 
•(die  ordentliche  Bedeutung  von  KHD  ewmMt,  amfirin- 

coUigaifit  und  die  Lefeart  ^"VSS  reimt  fichbier  am 

bellen '/.u  dem. Zufammenhani^e  "  So  viel  wir  eiofehen, 
hat  diefe  Lefeart  keine  Kennzeichen  einer  lectio  r^yigtna- 
ria,  hat  auch,  als  die  leichtere,  kein  kritifch.  s  V^orurtheil 
fiir  lieh  und  iß  alfo,  ungeachtet  die  Z«?ugniire  fdr  fie  mit 
den  ZeugniiTen  für  in  einigem  Gleichgewicht  zu 

fachen  fchdncn ,  doch  mir  Cirund  dieler  Leieart  nachi^c- 
fetzt.   Vorzüglich  aber  hndeo  wir  den  EleweiSt  dafa 
eodiaariMt  bcdfOlten,  k^aoe«  (i^  unt  anmögbcb>.. 


eben  fo  wenig  aber,  wenn  er  fich  dnäe,  mit  deneigsea 
Ideen  des  Hn.  Vf.  S.  13*5  rercinbar.  —  Der  ganze  Qrund 
fogar  würJe,  wenn  ein  Vertheidijer  Meflianifcher  Weit 
(agungen  behaupten  wollte,  lials  der  22  Pi.  auf  Jefu  gan- 
te« L«bcn,  nicht  blqfs  auf  feinen  Tod  fich  bezidie,  vom 
t^aet  Silfrfce  vieles  -verlieren.  Die  meiAen  Sdnrierig. 
keiten  mag,  wie  uns  fcheint.  der  Vf.  bey  Stellen  wie 
Apolieig.  II,  31.  34.  gt!geu  feine  Meihude*  üe  z-u  bien. 
fÜbft  noch  gefühlt  haben,    „^rns  himiert  uns,  fagt  erS. 
114.  vrie  Matth.  15.  7.  diefe  Worte  (des  31  V.)  populär 
zu  erklaren :  David  hat  recht  prupkelifch  (rpaim)  voa 
der  Auferftehung  des  Melllas  geredet,  das  til  :  feine  VT«* 
te  reimmßeh  redit  tignUlich  auf  den  McJ&as.**  OieA»: 
das  iß,  mit Ttiller  Ud»erzeuguiig anzunehmen,  mfichie 
doch  wohl  maiiclier  noch  ziciniicb  fch'.t  er  linden.  D» 
ganze  Rede  muis  unfers  Erachteas  natürlich  mehr  aa£ 
Rechnung  des  Lucas  als  des  Petrus  gefch rieben  \renfefl^ 
welcher  doch  wnhrfch  'inlirh  k 'incr:  ti-LTchwin  JfdJ^■'i6er 
zur  Seite  hatte,  uiu  erneu  un\ erniutheten  Ertjuis  leiats 
Herzens  Wort  für  Wort  aufzeichnen  zulafTen.  Uniibier 
kommt  es  geiade  anf  einzelne  kleine  Ausdiäcke  («( 
u.  dgl.)  an.  \n  Bez«^  auf  den  34  V.  aber  glanlit  lUC 
llg.  der  Hr.  Vf.  doch  gezwungrn .  daran  7ü  rrinnen:; 
„uals  doch  der  Unterricht  von  der  Kritik  und  Autlmiie 
des  A.  Ts  und  den  VerfiiiTern  einzehier  Theile  delKAn 
niiht  mit  zu  denen  vo'i  Gorr    jeiii  und  feinen  Schülem 
aufgetragenen  Gelthatten  {^ehurt  habe.**    Dies  Üt 
fehlbar  in  einigen  Fällen  die  letzte,  und  doch  die  wabte, 
Löfung,  ob  man.  gleich  bey  der  SteBe,  wo  fie  Ur.  E. 
hier  anwendet,  noch  zweifeln  könnte,  ob  V.  34.  da«  Wort 
«tt/re«  auf  David  bezogen  werden  muffe,  ob  es  nemhdi 
nicht  vielmehr  eriUart  werden  könne:  kffmaufHfco 
keytavt  wie  öfter«  die  Hebrfitr  foldie  conlhruiiione«  ai 
fenfam  befünde-«  in  den  Citationen  haben.  WenigÄens, 
wenn  Petrus  in  Jeme^i  Gexianken  vorausgefrtzt  btltte,  Da- 
vid fey  der  Vf.  des  110.  Pf..»      hätte  es  ßei  von  fplhÄ 
verlUnden,  dafs  die  Worte:  »x&a  u.  f. £  nicht  auf  ihn 
üch  bezieben  konnten,  da  (leb  David  doch  nicht  fefUI 
uncer  den  Ausdrücken   xi  .      ui»  verliehen  konnte.  Der 
Beweist  dafs  der  Pf.  nicht  in  Dav  id  eiicböpft  figr»  wel- 
cher doidh  in  den  Women  ir  ya^ . .  »pavtfVonatigMUkt 
wird,  wäre  alfo  von  Petrus,  wenn  er  den  Pf.  Diviä  7u- 
fchneb,  garnuht  zn  erwarten.  Die  Juden  Matth.  32.  hit 
len  zwM  David  für  den  Vf.  diefeePfidmes,  liudaberelei 
deswegen  von  Mbi\  fo  confrqitcnt,   dafs  fie  dieWr>rfff 
Müfm  jxM  uud  xnj-is..,  ohne  weiteren  Beweis  hievjcc 
geben  oder  zu  verlangen,  nicht  von  David  zu  v&k- 
hcn.  —  in.  jedem  FaU  aber  bitte  doch  Petruslli 
nadi  Hn.  B.  beide  SteUen  Pf.  i«.  und  Pf.  no.  taAif 
andern  Sinn  an^jcu  andt ,   als  er  fich  felbfl  den  LtKjß* 
gedacht  hatte.  Und  füllte  erdenn  mit  allen  den  Eiätt** 
gen  und  Umichweiien  V.  35 •  29. 30  %4.  nichts  ttiidMi|P> 
W!i!Irn  ,  als  dies:  Jene  aken  Srhriftftellen  fiui'ftW« 
in  David  ihre  figetitActe  Beziehung,    aber  li^  kuns^ 
den  Worten  nach  doc^  auch  fo  gedeutet  werdeo,  dafr 
Jie  fich  nicht  auf  David  bezieben  uud  io  nehme  ick  6* 
jetzt,  ttm'«uA  aufmerklbm  zu  machen,  uodfage,  Dinl 
habp  fich  aLi.si^ril ruckt ,  wie  wenn  er  auf  uniere  i«r)gc 
Ge£ciuchte  mit  Jefu«  dem  Meliias  voraus  hingeUickllu^ 
!•  Mit«; 

Bkt- 


Digitized  by  Google 


4 


ty7 


JU><as»  APRIL  179 1» 


19I 


Btttbra  alfo  b«y  fblcbeir  SnMett  mm  f^eich  noch 
manche,  tber  nurexejjetifche.  Fra»^en  und  Zweifel  übrig; 
fo  werden  doch  im  Ganzen  diefe  Beytrage  durch  die  Zu- 
fammendelhing  aller  derPuncte,  weiche  zu  einem  Rüth* 
fei  gehören,  aofehlbar  dk  Au£klliniBg  4eflelben  fehrbe* 
fordern.   Noch  heTondem  Dank  and  Hochachtiinfr  aher 

\,-Tilirn:  der  Vf.  deswegen,  Wi'il       fc'Mt  narhdcrVorr. 

S.  12.  fich  lange  mit  dem  ttprifehen  Stna  begnügt  luMe,  da 
tr  de»  ttgentiiefun  nicht  mtt  dem  N.  T.  vereimgeti  tm  M»- 
nen  glaubte.  Wie  fehr  ift  ^prV-^m  diefe  Wahrhrirplicbe 
nnd  zugleich  diefe  Empfanglu  hkeit  für  neue  Ideen  auch 
in  fpärern  [^bendjabren,  zuwünfcben,  durdi  weidiedar 
würdige  Mann  auf  den  Entfchlufs,  das  Ganze  recht  ge- 
nau zu  unterfuchen,  geleitet  worden  ift  und  wahrfchein- 
lich  noch  zu  nian  ln  i>  bplehremlt  n  AnfT  hlüflen  geleitet 
weFden  wird,  deren  Bekanntmachung  die  Fortfetttuiig 
ffiefer  thcologifchen  Beytzjfge  eine  fehr  gemdanUti^» 
Vffudtffnag  gfbett  kann. 


Haue,  b.  Doft:  Handblich  zur  Tlrktdrw\ß  des  

Trl'amfntes  für  Ungelehrte.    Erfltr  lAetI»  1790« 
Av  i  u.  312  S.  gr.  8.  (20gr.) 
Diefes  populäre  Handbuch,  deflen  erfter  Theil  dietM>r 
Bimgiim  uaifii£st ,  fcheint  eigentlicb  nur  eine  xweek- 
BiUga  Umibrnning  d^  exegttifchm  HianJhMftf  de»  N. 
T.  (mton  iTSg'^S'O«  drey  Stlm  ke  prA  hienen  find)  zu 
fcyn;  denn  dieies  liegt  offenbar  zum  Grunde ,  und  hat 
iavUnieh  einerley  Verfairer.   Nicht  nur  (timmt  die  äa* 
fsfre  Form  fowohi.  alr:  t'.ip  inr.rre  Einrichtung  voUkom- 
ir.ea  übcrcin ;  iutiticra  auch  der  Inhalt  leibil,  fo  weiter 
ofiolich  für  Ungelchrte,  oder  wohl  richtiger,  für  Nicht- 
Theologen  bnuchbar  ift.  In  Tiden  Stellen    die  Er* 
kürang  w&riUdi  fibertragen;  nnd  in  den  mnflüen find 
diefelbt-n  Gi  ianken  nur  in  andere  Perioden  eingeklei'" 
det,  wobey  die  gelehrten ,  nur  den  Theologen  interell»» 
teadea«  SprecherlSntemngen  ^äergaagen  find.   In  exe* 
getlfchcn  Handbuche  war  der  griecUfcbe  Text  erklä- 
ret worden,  hier  wird  Luthers  Veberjetzut^glotfirt.  Nur 
feiten  (iaden  lu  h  hier  Eriiaterongen,  woifflcxegerifchen 
Handbuche  keine  ftehen ;  hmg^i^en  können  manche  £^ 
btuerungen  in  diefem  Handbuche  als  fchöne  Zufdtze  zu 
deia  Exfgftij^ und  üls  VcrbciTcrun»cn  delTi^lhcii.  z.B. 
JdatÜklU.  10.  ancefcben  werden.    Das  Boch  entfpricht 
nach  wifcrm  Gefllhl  gröfstentJM$  ■  ftinem  Zwecke.  Ole>» 
fflhen  liVraleii  hprinenertifcbcn  Grundfatze,  welche  der 
Vf.  im  Exegetifcben  Handbuche  vor  Augen  haue,  herr- 
fihen  aneh  Bier,  ohne  dafs  die,  befonders  im  Volksun- 
terrichte nothwendigen  Grenzen  der  Freyinuthigkeit 
überfchritt<»n  waren.   VoUliändigkeit ,  Kürze  und  Deiii- 
Uchkeü  futht  der  \'f.  in  dieicm  Buche  mit  einander  zu 
vereinigen  i  und  er  hat  auch,  ijn  Ganzen  genommen,  ge- 
wifs  feine  Abfleht  rOhmlich  erreieht.   Ea  ift  nkint  der 
panze  dentfcbe  Text  abgedruckt  und  j^lofTlrt,        in  lle- 
z$lf  glollinpr  Kibel ;  foudern  es  find  nur  die  einer  Erlau- 
teniBg  bedürfenden  Satze  mit  den  Anfangs  -  undSchluis* 
worren.  To  wiC  auch  die  ein/einen  fchwer  n  Ausdrütke 
kurz  angezeigt ,    und  durch  j;rurscrc  Schrift  unterfchie- 
deo ;  wodurch  fehr  viel  Raum  errpart  worden  ift  Auch 
r'.if>  Erlauccruogen  find  nit  nOglichfter  Kütit,  der  Deut- 
iictJuit  und  sweckmjifiigeB  VoHfifiMÜi^knit  Hnbefthidei« 


abgeftfst    Man  wird  nicht  leicht  unbefriedigt  diefes 

Hand"  nrh  üher  eine  fchwere  Stelle,   oder  über  einen 
dunlteln  Ausdruck  befragen;  noch  eine  wichtige  Erläu- 
terung, andtnnsdpn  Sitten  des  Orients»,  vermiiren.  ohne 
dafs  Hamarj  und  Fabtrs  Bemerkungen  ganz  und  wort> 
üch  abporchrieben  waren,  wie  fn  Hceab glolTiner  Bibel. 
Nothwcndi!?;  inufste  dadurch  diefes  Handbuch  an  Kürze 
und  Wohl&ilheit  ror  dem  Hezelifchen  gewinnen»  ohne 
an  VnlUittnÄgkeiMuid  Genauigkeit  zu  verlieren.  Ifyaä 
fleht  es  der  Arbeit  an,  dafs  der  Vf.  die  befsten  nw«i* 
Hülfsmittel  benutzt  hat  (an  den  akeru,  z.  B.  IVotfii  airis 
phüohgieis ,  möchte  es  wohl  gefehlt  haben) ;  und  der 
Fleifs.  den  der  Vf.  in  der  rorr<(i*  verfichert,  ift  nirhf  zu 
verkennen:  er  hat  nach  feinen  Kräften  forf,r;iUig  ge- 
prüft, nnd,  was  ihm  das  bef^itp  fchicn,  au.--ehubcn.  Bef 
einigen  S«Uen»  z.  B.  Matth.  UU  16. 17*  u»«^  IV,  i  —  11. 
Iiat  der  V£  verfchiedene  Erklärungen  angerührt,  weil, 
diefe  mehreni  VorOellungsarten.  wovon  jede  etwas  für 
fich  bat,  zu  verfchieden  find.    Diefe  Belchcidcnheit  bil- 
ligen wir  fehr,  befondcrs  in  foichen  Büchern,  die  für 
Nichttheologen  beßimmt  And.  Nur  hatten  wir  ^ewOnfchc» 
dafs  der  Vf.  dies  öfter  gethnn  hätte ,  zumal  ui  Folcheir 
SteUent'WO  er  glaubte,  den  gewöhnlichen  Erkl:irungea 
fftiM»  gutt  nenn  vamiehen  zu  müiTen.   So  aber  Itellt  nun 
der  Vf.  nnr  feine  neue  EikUrang  (die  er  aber  oft  nur 
für  neu  hÄlt)  auf,  und  übergeht  die  ältere,  oft  weit  leich- 
tere nnd  pt^endere  Erklärung  ganz  mit  Still  rch\reigen. 
Dieal  ift  ein  Hauptfehler  dieTes  flbrigens  fo  guten  Buchs. 
BelTer  hatte  der  VT.  gerhan ,  wenn  er  unter  den  vorhan- 
denen Erklärungen  die  belste  ausgewählet,  und  alffdaan 
feine  >igene  Meynung  beygefugt  hätte.    Wir  wollen 
dies  nun  mit  einigen  Bespielen  erlautem,  und  zwar 
gerade  foichen,  auf  welche  der  Vf.  fdbft  in  der  Vorrede 
verweifet,  woil  er  glaubt,  darinnen  etwas  vorzügliches 
geleiilet  zu  haben.  —    LuC'  iCa^.  ^skcav  ityxmv  exvrov 
IberfiKCt  der  Vf.  t  ^ViA  Vtrkmgßn,  fich  in  der  R^chtfchaf- 
feiJieit  zu  vervotlkomnmett."   Allein  diefe  redUcht  Abfiche 
Itimmt  nicht  mit  dem  exTa;if«^&i>  V.  25.  "och  mit  Luc. 
XVI,  IS.  und  XVIII.  9.  überein.  —  Luc.  XVII.  21.  v  ßx- 
9iktixäf»i  evrof  C:'.a)v  tst,  foU  heifaeni  „Das  Reich  Gww» 
hat  nur  in  eurem  Innern  ftatt,"  ea  bemüchtigt  ficb.  Wwr 
es  in  Rcli<?i(>n  beliebt,  blofs  der  Seele  des  Menfchen.«* 
AUdn  diefe  Erklümi^  ftchtfchonin  Ifolfs  Cwiii,  und 
aodi  Rof«wifl«er  bemerkt  fir  in  der  tmufli  n  Ausgabe  fei' 
ntt  Scholien.    Und  da  Chriftu-,  h  rr  /u  den  Pharijäem  . 
fpricht,  fo  ift  diefer  Sinn  nicht  einmal  wahrfcheinlich  ; 
man  roüfs.c  dann  sr,n  übcrfgtzen:  5«;»  können  (aufser- 
lich  ift  diefes  Reich  nicht;  es  faiiMinur  io  «cA  feyn.) 
Aber  weit  leichter  ift  die  gewöhnliche  ErWärttng.  die 
auch  in  das  cxt-getifthe  Handbuch  aufgenommen  iftt 
Das  Mefiiasreich  ift  Jchon  unter  euch   ( tvro:  y^twv, 

welches  man  gew  öhnlich  fo  v>*rfteht:  »  ob  er  g'eiCh  (n  a  . 
für  ;,.-.Tfp)  mit  dpr  Hülfe  verzieht,  uud  nicht  lo  fchnell' 
ihn-  U'.iVhuld  rächet."  überfetzt  der  Vf.  zuar.  wie  uns 
d  k  1  i  titer,  und  in  den  Zufanunmhang,  vew;!.  V.  5« 
pailciiikr ;  „i  hne  ««milig  über  fie  (Ober  ihr  heÄÄndtfrea 
iinennnd  Flehen)  zu  werden;  '  aber  cnvas  urufT  kön- 
nen wir  eben  nicht  darinn  finden»  es  Ul  eine  beku mite 
ErWärung.  wddi«  der  Vi.  fidran  in  IVolfii  Cmns  «d  h.  V. 
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hätte  Hnilen  können.  Und  wo  das  npue  V.  {{.  ftecken 
foll,  fehen  wiraucb  njcht  ein.  V.  14.  xxTfßij  Seinftioueyo: : 
dii'fcr  pienj  in  ^li-r  I  r  mmiffkeit  gejinrkl  nach  Haufe,  ift 
gerben  den  biblilihen  Sprachgebraurh.  und  die  gew  öhnli- 
che' Erklärung  pafst  auch  beller  in   den  Zufammen- 
hang.  —    J'^h.  XV.  27.  luti;  uxpTi,p*iTt.  wird  über  fetzt : 
.Ihr  werdet  euch  felbil  von  mir  unterrichten;*'  wir  fe- 
hen aber  nicht  ein.  wie  diefer  Sinn  in  den  Worten  lie- 
fen, und  warum  die  gewöhnliche  leichte  Erklärung  (f. 
R„fenmülUr5  Siholia  ad  h.  1.)  faifch  feyn  foll.  —  §olu 
Xll,  31.  foll  auch  einen  andern  Sinn  haben:  vvv  xftTn 
t<;i  Tx  xoTuK  TUTH.  „Nun  witd  CS  bald  mit  dcn  Hoffnuugen 
„der  Ungläubigen  aus  feyn.  welche  in  dem  Meflias  einen 
„grofsen  weltlichen  Monarchen  erwarten."  wy  ox^x'-^'^ 
74  x'.v.iuf  svßKv-^virsTxt         „Nun  wird  bald  der  Gedanke 
„von  dem  miichtigcn  weltlichen  Monarchen  vernichtet 
iifeyn."    Die  Erkhirung  des  erltcn  Satzes  ift  zwar  etwas 
gekünftelt,  liefse  fich  aber  doch  hören,  wenn  man  den 
allgemeinen  Sinn  fo  fafstc:  „Das  Schickfal  der  Welt  (ih- 
rer Meynungen  und  Erwartungen)  „wird  nun  bald  ent- 
„fchicd'en  feyn ; "  der  zweyte  Satz  hingegen  ift  fchlech- 
ecrdings  gegen  den  biblifchen  Sprachgebrauch  überfetzt; 
denn  nach  dicfem  ift  der  Fürlt  dlefcr  Welt  olVenbar  der 
Satan.    Noch  immer  halten  wir  unter  den  vielen  Deu- 
tungen diefer  Stelle  Um.  D.  T^uffelts  Erklärung  für  die 
hefte,  welche  nun  auch  Roj'emnüUer  aufgenommen  hat. 
Dennoch  kann  auch  des  Vf.  gezwungene  Erklärung  von 
K.  XIV,  30.  nicht  ftatt  finden.  —    Luc.  XXII,  53-  «'''Tf 
üüwv  tuv  7  upx,  XXI  r;  e^eaix  tu  cHorni,  wird  überfetzt: 
^as  ift  eine  für  euch  bequeme  Zeit,  wo  ihr  im  Tinjlern 
„Qeivalt  an  mir  ausübet.**    Zwar  fehr  artig,  befonders 
■vvegen  des  Gcgenfat/.es  xx^'  ^itfpav  zu  Anfang  des  Ver- 
tes';  allein  wir  wollten  doch  lieber  die  gew  öhnliche  Er- 
klärung vorziehen,  weil  e^xT.*  t»  cxorai  durchaus  im  N. 
T.  in  einem  moraliSchen  Sinne  vorkommt.    Alle  diefe 
Bemerkungen  foUen  dem  Werthe  des  Buchs  nichts  ent- 
ziehen, lundern  nur  unfere  Meynung  beftatigen,  dafs  es 
weit  vortheilhafter  für  die  Abficht  des  Vf.  gewefenwäre, 
wenn  er  bey  fchweren  Stellen  nicht  blofs  leine  eigne, 
zumal  neue,  Erklärung,  fondern  auch  die  bcite  unter  den 
fchon  vorhandenen  aufgenommen  hätte,  und  nicht  in 
diefem  Handbuthe  von  der  Sitte  feines  exegctifchen 
Handbuchs,  z.B.  Luc.  XVI,  9  —  12.  abgewichen  wäre. 
Eben  dies  gilt  auch  vom  Ausdruck  do^«,  welches  überall 
Rgligiomanjialt,  oder  relif^iofe  Beftimmung  bedeuten  foll, 
fo  wie  cocasi/y,  diefelbc  kund  thun  ,  oder  einleuchtend 
machen.  '  Dies  will  der  Vf.  an  einem  andern  Orte  be 
weifen  ;  wir  befunhten  aber,  dafs  diefer  Beweis  nicht 
bündig  genug  ausfallen  möge.    Veruandfchaft  und  Sub- 
ordination der  Begriffe  linden  wir  wohl  hier,  aber  nicht 
Identität;  fchon  ^7"''-  XVH,  24.  hüttc  ihm  das  fühlbar 
machen  foUen.    W  ir  fehen  auch  gar  nicht  ein  ,  warum 
man  von  dem  gew  uhnlichcn  Begriff  abweichen  foll,  der 
überall  einen  guten  Sinn  giebt.  —    Die  Meynung  des 
Vf.  die  auch  im  iLztgetÜthen  üand&uc/tegeaufsert  iit,  dala 


nur  das  Stück  der  Bergpredigt  Matth.  V.i  — ig.  andie 
Jünger  Jefu,  alles  übrige  aber  an  die  läratt;ilicliaiZ«i^ 
rer  ^rerichtet  gewefen  .  verdient  zwar  AufmcrkUnifi 
möchte  aber  doch  manche  IIar:e  in  der  KrJüaningven» 
lallen.  —  Die  Uuii  rredung  Jelu  mit  dem  Nloodea« 
^oh.  III.  ift  zwar  ganz  gut  erkl.irt;  aber  lieber  hatte  fr 
noch  mehr  Licht  erhalten,  wenn  der  Vf.  das  »j;.}t;  'jji 
vtj.fr-'^t  \on  tuutr  Geburt  (TaAi'  v*v*^ff/<t;  verftaaJeB,id 
aus  der  jüdifchen  'i'heologie  erläutert  haae;  uoaldi 
doch  der  Begriff  von  Veraiuiinrung,  den  der  Vf.  iniiiicx 
nicht  im  ßegrilf  der  Geburt  an  lith,  wie  der  Vf.  Bfjn 
fondern  im  tiegriff  der  neuen  Geburt  hegt. 

Augsburg,  b.  Merz:  Ifi  Laubers  Lehre  von  itr  Skk 
acht  uitd  nahrhaft?  abgehandelt  voa^oifii^ 
lijl  lloihbiMer,  öffentlichen  I  .ehrer  der  TWojit 
in  dem  katliolifchcn  Schuihaufe  der  Ui!)e%lä^ 
ftadt  Augsburg.  Mit  Erlaabnifs  der  Obeiri»- 
192  S.  8 

Lauber  nahm  in  feiner  Moraltheologie  den  Ginil 
der  Auguftinianerfchule  an.  nach  welchem  oUeEotft 
gen  aus  Liebe  gegen  Gott  verrichtet  werden  muflaaJ 
Sünde  lind,  wenn  lie  aus  dicfem  Beweggruadf  oidKfr 
zeugt  werden.  Es  ift  bekannt,  dafs  die  Augulb'n. 
le  diefen  Grundfatr.  mit  Bajus,  Janfeniu.s  r- ' 
gemein  habe,  und  dafs  derfdbe'bishcr  u 
fdllenite  Confec|uenzeu ,  die  man  daraus 
eine  piVchologiiche  Zergliederung  der  morü. 
lung,  und  durch  genaue  Beftiu.mung  des  ßi\. 
Liebe  Gottes  beitritten  wurde.    Hr.  H.  «irci 
alten  Einwendungen,  auf  welche  fchoo  fo oii 
Gegcnpartey  geantwortet  wurde,  wieder  »uf. 
tirt  aus  der  Schritt,  und  den  Sentenzen  <" 
zu  unterlucben,  was  die  Schrift  und  die  - 
be  Gottes  verliehen,  ob  und  in  weki 
be   Gottes  die  herrfchendc  chrütlicbe  {iftP""''u  -^i^ 
muffe. 

Basel,  b.  Thurneyfen  :  Was?  nocha 
Kitter  werden?    eine  Abhandlung 
Anton  U'eijfenbachf   Chorherru  zuZurilii 
175  S.  8. 

Nach  Hn.  W.  ift  Auguftin  ein  ganz  aufs« 
Mann,  „dem  kein  andrer  Kirchenvater  «a 
Schriften,  Ruf,  Anfeben,  Heiligkeit  undgefd 
tzen  vorgezogen  werden  darf ;  "  darum  iJt  ilusj 
ftellung,  die  man  an  feinen  Schriften  mtchtbj 
lieh.    Seine  Rechtfertigung  ift  aber  fo  oberB'^ 
dedanatorifch,  dafs  llc  nur  um  lo  mehr  M 
der  ihn  und  feinen  Helden  erweckt.  Das 
Schrift  ift  doch  wohl  das  Verz<'ichnifs  der: 
von  Auguftin  handeln,  und  die  Sammlung 
che.  mit  welchen  fpatere  Gelehrte ,  Erasi 
u.  a.  denfelben  beehrt  haben. 
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GESCHICHTE. 

Leipzig,  in  der  Weidraannifchen  Buchh. :  Bihtiotkeca 
hifiorica,  inllructa  a  b.  Burcardo  Gottbeü'  Struvio. 
aucta  8  b.  CbriiUano  Gottlieb  Budero,  nunc  vero  a 
Qoanne  Georgia  Mettfdio  ita  digefta,  ampUficatA  et 
emendata,  ut  paenenovam  opus TideripwEt  VtAt- 
mimtiypm  L  1789.  370$.  gr.  S.  (z  Reiduthaler} 

Diefer  erOeTlieil  befteht  ans XI  Kopitdii,  deren  eini- 
ge rumTheilwieJrrin  mehrere  Sectionen  verthcilt 
worden.    Aufgeführt  find  nun  die  Schriftfteller  über  das 
dttUien  und  den  römirchen  Staat  Wir  würden  uns  we- 
der den  TerdteaftvoUen  Vf. .  noch  das  Publicum  verbind- 
lich machen,  wenn  wir  blofs  die  Inhaltsanzeigen  abfdirie- 
bcn.  oder  Gemeinplatze  über  denmcnfchlichen  Flcifs  an- 
bringen woi^tea ;  dafür  werden  Wir  lieber,  da  iir.  iL  ei- 
■eaSnpplemeadMud  hoffim        auch  nufterSeitsaltea 
heytngen,  was  dienen  kann,  einem  fo  fchätr.baren  und 
jedem  Gelehrten  unentbehrlichen  Werke  die  grofsteVol!- 
ibjidigkeit  und  Genauigkeit  zu  gi  j  .1 :  und  dies  um  fo 
viel  mehr,  da  wir  nicht  aus  unfichern  Vcrteichnifleaund 
Citatcn  anderer,  londern  aus  dem  Augenfchein  und  eig- 
um  Studium  die  von  uns  lupplirtcn  Bücher  fchüpfen.  So 
viel  wollen  wir  nur  abertaauöc  im  Vonuia  erinnern,  dafa 
allenthalben  die  titentnfefaen  Nachrichten  Usaaf  die  Heu- 
erten Zeiten  mit  wachfamen  Fleifse  nachgetragen  find  ; 
delbii  Bächer.  die  nur  kurz  vor  Vollendung  dieies  Theils 
ttffieatlidi  hdtannt  geworden  iind,  fehen  wir  hier  zu  un- 
lerer Verwunderung  von  dem  Herausgeber  forgfaltig  an- 
gezeigt.  auch  wohl  gar  beurtheitt.     S.  3.  nach  Cluver 
MVen  wir  doch  aus  Philippi  Brietii  ParaUetis  geographi- 
cis  denjenigen  Theil ,  welcher  Italien  annht j  hier  be- 
fkimnit  angezeigt ,  da  er  vorzüglich  gut  MhanMt  Htt 
^«jlich  gehört  das  Werk  eigentlich  unter  die  allgemci- 
mm  «wgiaphifchen  Bücher.   Mit  Cellarii  und  andrer 
Wmn  war  es  fchoa  weaigernödiig,  da  fie  bekannter 
find,  als  Brietii  feUfnes  und  gefchätztcs  Werk.  Ebcnda- 
felbfi  heifst  der  voUlländige  Titel  von  der  SchefFerfchen 
Ucrberfetzung  des  Bochartfidien  Briefes:  Sam.Bodiarti 
de  quaeßvme  mm  Aeneos  wiqHaiR  ptfnt  w  lUilia,  Differt, 
St%tf>  ijltila  ad  D.  de  Segrais,   Ex  GaUico  in  fermonem  tat. 
vertit  Joannes  Scheffenis  Argentorat.  Hamburgi.  1662-  12. 
DideAusgabeift  lehr  feiten.   S.  5.  Nach  Rycquius  wäre 
mmk  auf  das  za  verweifen  gewefen,  was  Conadiai  im 
erflen  Theil  des  Latü  Veteris  dem  Ricqaius,  wiewohl  nur 
im  Ailgemeinen .  entgegengefetzt  hat.   S.  S'  Bardetti 
Schrift  ift  eigentlich  dem  MaiTei  entgegen  gefteOt.  In 
4er  zwei  ten  :  Deila  Ungm  etc.  behauptet  er,  die  Sprache 
4cr  Gallier  und  Deutfct^  fey  zuerft  von  den  Vülicem  um 
4eK  Po  geredet  worden,  und  man  trefit  ia  Iialiea  aoch 
if.  L  Z.  1791.  Zmtjfim  pmd^ 


Spuren  jener  Sprachen  an.    S.  17.  Des  Catalani  äijferta- 
Zione  deÜa  orif<\ne  dei  Picerü  ift  nicht  in  Folio,  fondeni 
ein  mafsigcr  Quartband ;  fonft  gehören  auch  noch  7ii  die- 
fer Materie  einige  andere  itaüenifche  Wechfelfch^iften^ 
Sulk  antiche  Cittä  Picene,  Faierim  9  Tigmo  Diff.  epiflolatt 
tUU'  Jlbbate  Ginfeppt  QAieeL  Fenno.  1777,  S-   ylUa  dijfer- 
taxbrnt  epiftobofe ßiBe anti^  eiuA  Picene,  Faleria  e  Tig- 
nio/lppeiiäke.  Macerata.  1778.  g-    Cupra maritima  antiea 
Cittd  picem  iUußratadaGiiUiemeCotmceü  Maoeiata*  1770. 
4.  S.  13.  Von  PaAeib  Buch  fahrt  ftti^  (Ai  Exercit.  hifl. 
theol.  deGuilietmo  Pofleüo)  p.26n.  Opufc.  varr.noch  eine 
Ausg.  Flor.  ISS5  an.  Ebendaf.  Was  den  l'homas  Phacdra 
Inghiramiua  betrilft,  fo  hat  diefen  doch  Petrus  Aloyfioa 
Galetti  in  der  Vorrede  zu  TJiomae  Phaedri  Inghiramii  oratt. 
duae.  Rom  1777.  g.  S.  16  ff.  von  dem  Betrug  freygefpro- 
chen.    Die  von  S.  49  —  125.  fortlaufenden  Anze%en  der 
in  Gaudentii  Ri^wrti  IHtfcäUumSt  in  GranütSaUengrü  und 
Poleni  grofsen  Welken  befiadlidenROclierimd  Auflatze, 
ob  fie  gleich  fchon  Fabricius  in  der  Bibliographia  anti- 
quaria  gegeben  ,  wird  wohl  niemand  hier  für  zweckwi- 
drig halten;  denn  ob  de  gleich  einen  anfehniidtCB  Rama 
einnehmen,  fo  haben  wir  doch  bemerkt,  dafs  die  Titel 
nicht  nur  alphabetifcher  und  bequemer  geftfcllt ,  fondeni 
auch  fehlende,  wie  S.  123.  Smmiliis  Neapolis  iUuftrata 
eingebracht,  und  hin  und  vnederNamen berichtiget  find. 
Leider  haben  fleh  aber  auch,  dodi  fididMrlich  ohne  des 
Herausgebers  Schuld,  neue  Fehler  eingefchlichen,  wovon 
wir  die,  fo  am  meilien  entftellt  find,  gleich  verbelTem  wol- 
len. S.  49.  mufs  der  Titel  fo  lauten :  de  rectafcribmidi  Fer- 
gilii  nmninis  rmtione,    S.  -^5.  mufs  ftchen:  tamiani  ftatt 
t'uniani;  S.  |6. :  BeWii  ilatt  Behelii  ;  S.  loi. :  Hanjenii 
üatt  Haufemi  i  S.  io3.  §acotii  ftatt  ^acobi;  S.  103.  untea 
vor:  Laitan,  i&  folgendes  überfehen  oder  ausgefallen : 
JLaHi  Nota»  tt  Emeta  Chorographia  five  territoni  Rotm»- 
ni  juxln  Vet.  etNov.fitumparaUela  nominutn  camparationt 
efnborata.  R.  II.  1409.  vergL  Fabric  Btbtiogr,  aat.p.jua, 
Schaffsh.  S.  112.  (Mdii  ftatt  OpiUi;  S.  114.  PÖöiiUlbtM 
Petiirii;  S.  117.  deKebatuihn:  Rabatu;  S.tig.Samy- 
ne  oder  Sarayme  i\att :  Saragnae.    S.  133  und  134.  kj^. 
nen  wir  die  beyro  VII,  V'III,  IX  Theil  von  Corradini  koft- 
barem  Werke  gelafTenen  Lücken  aus  unferm  Exemplar 
ausfüllen,  da  Hn.  M.  kein  Exemplar  zur  Handgeweien  H\ : 
Tom.  VII.  Patavii  1736.  in  quo  agitw  de  Albanis  et  Artci- 
nisi  Tom.  Vlil.  Romae, 1743*  inqfioagitmrde  Tufculanis 
$t  Atgttdn/Aas;  Tom.  DC  Koame^  1743,  in  quo  ag^ttir 
de  Praeneftinis  et  Gabinis.    Tom.  Xu.  XT.  geht  uns  lelbll 
ab.    S.  137.  Mafcows  Rede  ftehtauch  vor  der  unten  S. 
14&  erwähnten  Leipziger  Ausg.  der  Scriptt.  hijl.  Aug. 
1774.  g.  S.  LI  — LXXX.  S.  140.  foU  wohl  iiatt :  MDVIff, 
MDXVIIl  gefetzt  fevn.    Unter  dieiem  Jahre  haben  wir 
die  Ausg.  vorun«.  S.  149*  Odilia  C^fimhovi,  tHtltt  1603. 

Digitized  by  CS)OgIe 


SOS 


ALLG.  LITERATUR -ZEITUNG 


4,,  correct  und  von  Werth,  wSre  nicht  zu  t^^rpcITen  g^e- 
wefen;  auf  diefe  folgt  erft  Ed,  1620.  fo!.,  vonderS.  T44. 
geredet  ift.    S.  146.  Nach  den  Scriptt.  h<ß.  Ang.  waren 
Dodwel^s  trefiiche  Vraelectiones  Cambdenumae  Oxonii 
1692.  gr.  &.  nicht  zu  übcrfchpn ;  weder  hier  noch  unren 
S.  364.  linden  wir  ihrer  gedacht.    S.  i^.  bcy  FabiusPi- 
cioriltEmefti.  pro  Fiihin  Hiflorico  adv.Fnlifbium  difputa- 
fiuncvla,  JJpf.  1736.,  und  vermehrt  m  Optifcc.  piiiMng. 
pafr.  jo2  — 1/2.  inßar  ornnfttm  an/.nmerkcn.    S.  149.  Rcy 
Ennius  hatte  doch  des  Merula  Bemühung  in  Stellung  der 
fraginentarifchcn  Annalen  noch  der  Gefchichte  und  feines 
hiftor.  ComiiK'ntars  Meldung  gefchehen  follen,    S.  172. 
Beyin  Vellcjus  noch  Job.  Frid.  Chrifts  Auffatzinden  Kocti- 
hus  academicis  p.  30 — 46, wo  auch  das  Genie  des  Gefcliicht- 
fchreibers  charakterifirt  wird.    S.  202.  ift  zu  lefen :  Jil- 
bertrandi;  den  vollftandigen  Titel  diefer  Ueberf.  haben 
wir  im  Intelligcnzbl.  der  A.  L.  Z.  1790.  N.  147.  S.  1314. 
beylaulig  angezeigt.    S.  203.  Leider  fehlt  freylich  das 
Uebrige  zu  der  deutfchcn  Ueberfetzung  von  Beaufort : 
die  Verlags  band  lung  follte  billig  aufgcfodert  werden,  das 
Werk  vollltandig  zu  machen.  S.  214.  215.  Wir  machen 
uns  ein  Vergnügen  daraus,  dem  Vf.  über  Octavii  Fcrrarii 
äufserft  feltencs  Buch ,  die  gewünfchte  Notiz  zu  geben. 
In  der  Auflchrift  1607  Mediolani  hat  der  angeführte  Bau- 
er Recht:  unfer Exemplar  führt  fie  gleichfalls,  mir  dem 
Beyfatz;   apud  Petrwn  Märtyrern  Lncnnmm,  gr.  g.  auf 
106  S.  ohne  Vorr.  u.  Regifter.    Vermuthlich  aber  mufs  es 
1697.  heifsen  ;  denn  aus  der  Vorrede  ergiebt  fich,  dafs  es 
nach  Ferrarii  Tode  herausgekommen  ift.     Aber  nicht 
BarthoUmaeus  Capcr,  wicS.  229.  Hr.  M.  fetzt,  nennt  (ich 
der  Herausgeber,  fondem :  B.  Capra.  Bey  den  Faftis 
I'raencftinis  durch  Foggini  noch  die  vorirediche  Kritik 
von  Jano  Ruardo  in  derBibiiothcca  criiica  Vol.  II.  p.  3.  pag. 
72  —  90.    S.  241.  Nach :  ^ac.  vnn  l^aajfen  /lnimmlvif>ficy 
tus  criticae  et  htfloricae  ad  faßos  Romatior.  facrns.  Tra>. 
ad  Rhen.  I7g5.  gr.  4.    S.  252.  Toland  in  der  ängez.  Schrift 
hat  doch  der  Wahrheit  des  Facti  vom  Regulus  » ocä  an- 
dre Gründe  entgegengefetzt,  als  allrin  das  Stillfchwci- 
gcn  des  Polybius.    Wir  haben  abfiohtlich  in  der  Colle- 
ition  of  Tolavd's  Tracts  deshalb  wieder  nachgelefen.  S. 
254.  Be>^  Silius  Iralicus  mufs  das  Druckjahr  der  Drakcn- 
bor^'ifthen  Ausgabe  heifsen  :  1727  nicht :  1717.  Die  neu- 
efte  von  Mr.  de  Villebrune  in40cravbänden  iftdoch  ver- 
geflcn.    S.  2.5.5.  mufs  liehen  :  ^'m/rq-fo  rfi  y^tmiTHiit-.  Sonft 
hat  auch  Abauzii  im  2ten  Band  feiner  Oeuvres  am  Ende 


que  Pompein ,  fed  faluli  patriae  in  htUo  miS  ft^t  ^ 
cHm,  IJpfal.  1773.  4.    S.  290.  Walchs Diatribe  ift uä 
P.irer^a  academica  (Lipf.  1721.8.)  vonS.  161  - 
genommen.    S.  298-  Zu  den  Schriften:  «fc  Gcenm 
Iis  ein  paar  merkwürdige:  ^0.  Luc.  Zugxeii  Sjn 
antica  villn,  fcoperta  fnpra  Trajcati  neüe  apputm 
dftla  nunvn  tHlli  del  CnlU^io  Romann.  lnVeurai.1 
Diefen  widerlegt :    De  Tnfcnlnno  M.  T.  Ctttrm 
Cr'jpta  -  Ferrata  adverfus  '^aannem  Lwaw.  Txak 
^ef.  Bafilii  Cardoni ,  A'nlmtis  S.  Bo/iL  Hiloffih' 
uifceylatio  npologeticn.  Roraap.  1757.  gr.  4.  S-Joi 
den  Schriften  über  Pompejus  M.  noch  einige 
dige:  Bartholonuui  Tort<A<ftti  Academa  Pw«: 
Hefenßo  Maf^ni  Pompeji  in  adminijhatione  hdU 
mae,  1639.  8-  firtd  Reden  zur  Rechtfertigung 
jus  gegen  den  Cafar.    ^o.  Guil.  de  Berg 
Hierofüliimnrin  Diff.  1.  Viteberg.  1741.  4. 
1742.  V'^ortrefliclie  Unterfuchunc;en  über  Pi 
duite  in  Paläftina.    Von  Upraarcks  Diff. 
Anzeige  genauer  geben  :  Benedicti  Morin 
lit.  di  Cn.  Pompeio.  Praef.  ^o.  Upimirci, 
g.  (nicht  4.)  Pars  prior  von  13^  S.,  flfifsif 
und  von  hiftorifchem  Werth.     Emen  Fan 
wir  noch  felbft  in  Schweden  nicht  aufgetrielw.^ 
daf.  über  das  bellum  ci\'ile  noch :  Petri  F 
manni.  Viff,  de  Difcordia  inter  Pompejm 
praef.  '^n.'Jhre,  Upfaliae,  if  -^i.  4.  S.30J. 
Cafar:  Cafp.  Pnfneri  Cnj.  ^uL  Caefans 
l65$-  4.    Ejnsd.  Cij.  '^d.  Caefaris  InterOu 
polttice  d<:lineatus,  Jcnae.  16S.«;.  4.  S, 
matins  Differtatio  heifst  richtiger: 
Ilißoria  Triumvirixtus  nd  illujhandtm 
blicum  et  privatum.    Am  heften  in  tet 
dentia  antiqua,  Tom.  II.  p.  271—324. 
das  TrcfTcn  bey  Pharfaliss  noch  :  Can 
mecker  F.rercitium  ncademiam  de  Acic 
Petra  Fxkermanny  Upfaliae.  1742-  4. 
mont  hat  Ree.  noch  vor  fich  :  Editinn  de 
Voll,  mit  der  Jahrzahl:  MDCC.XXXIl., 
MDCCX.  feyn  ;  denn  XXH.  lindkenntharhi 
Anch  fehlen  wöhl  noch  im  Vol.  VI.  zu 
ins  Auge  fallenden  Auflage ;  S.  384-  cinerbi 
gäbe  des  Tacitus  v.  J.  1543.  illwohl  nickt 
Ree.  kennt  nur  die  von  i.sss  u.  1544 
neuer  Abdruck  der  erften:  auch  dicerfteh« 


Tortrefliche  Bemerkungen  mit  feinem  gewöhnlichen  ge-    rum  lociUionum  Taciti  fingularium,  den  Hr.  i 
lehrten  Seharflinn  über  diefen  Marfch  Annibals  ange-    mcynten  von  1543.  allein  zu7uf(  hrcibcn 
ftelk.   S.  265.  fehlt:  Storia  deUa  l'itci  diCajo  GiuUnCe-    züglich  wäre  bey  der  Rhenanifdien 
Jare  da  Giufeppe  Maria  Secondo  in  Najmti,  1776.  4  Voll,    zu  bemerken  gewefen,  dafs  Rhenaan 
8-    5.264.  tiic  MemairesdeGiiifchnrd,  Berlin  i7-'3.  find    Ofener  Handfchrift  Gebrauch,  gemacht^ 
auch  in  2  Grofsquartbanden  vorhanden.    S.  272.  Die  Dif- 
fertationsdesQordon  über  den  Salluft  machen  ?n  der  franz. 
Ueberf.  2  Bande  aus.    Schatzbar  ill  das  von  S.  2g3  bis 
298. fortlaufende  Verzeichnifs  der  Schriften  über  Cicero  fo 
reichhaltig  und  fleifsig  es  gearbeitet  ift,  fo  können  wir 
dennoch  einiges  nachtragen :    Olai  Brehnreri  Marats 
Tuüius  Cicero  lauHatiu  Civ,s  in  hello  civili  Differtatio  hi- 
florico politica,  praef.  Petro  LageHoof,  Holmiae  1695.  kl. 
g.  Aronis  DnhUri ,  Calmarienfis ,  Dijfertitio  politica  mo- 
ralij  demonjiraturaijic),  Cicerotiem  netjtte  Caefari ,  nt- 


angeführte  polnifche  Ueberfetzung  vo« 
von  dem  Hn.  ßifchof  von  i  ucko  Adam ' 
Alle  unparteyifche  Kenner  halten  fie 
fterftück.    Merkwürdig  ift.  dafs  der  üf 
durch  diefe  Schule  zum  GefchichtfchreibefteJ 
rya  Narodu  Polfkiego  vorzubereiten  vcoi  a' 
ftrebt  hat.    Aeufserft  flach  und  fichtbarlkh.  i 
Konntnifs  der  Sprache  ift  von  diefer  üfbew 
fich  freylich,  wie  ein  Original  lefen  Isfsft 
fchen  Magazin  geurtheilt  worden.  D« 
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vir  norh  hrr :  Knia  Tacifta  Dzteia  wfztjflkie,  prZfUa' 
äania  X.  A(L  Sarufsewiaat  Tomy  III.  IV.  Warjzawie. 

LrltoP.N ,  b.  T.ufhtminns :    Adriani  Klv.if .   in  ncad. 
I.Pill.  Profeiroris,  Hiftoriae  feäerum  Belgii  feäerati 

frimae  HmU.  Iftuftim MiaitQnia.  P.  L  1790. 

S.  gr.  g. 

Eben  der  rafthfeiaeFlem  imd  MiM  <te  grOwIHdieG» 
le&rTamkeit,  die  alle  Arbeitrn  dp?;  borühmten  Vf.  aus- 
zeidmeiu  findet  man  auch  bey  dierem  Werkes  da«  eine 
iMdnceade-IiMEil  i«  tttXJmMa  nufanenktni«  wem 

die  folgenden  Thcile  diefem  Erden  entTpfPchen  werden, 
der  aufser  derEinleitunp,  von  den  10  iiapiteln,  auswei- 
chen das  Gaiize  beftehcn  wird,  die  vier  etilen  enthalt. 
Die  Einleitunß  befchäftigt  fich  mit  der  Entwicklung  dea 
Plans  und  mit  der  Literatur.    Hr.  K.  hat  das  Werk  in  vier 
Haupttbeile  zerlegt.     Gegenftand  des  Erftern  find  die 
l'MCiaieii,  wiche  die  Entftehung  und  die  Soigfalt  der  Re- 
fbblik  betreffen  und  begründeten,  der  Zwvyte  enthält 
die  Territorial  -  und  Grcn/vertrii^c,  der  Dritte  die  Tra- 
Ittteo,  welche  auf  Wohl  und  Flor  des  Staats  Beziehung 
kribeB,  und  derViertedie»  welche  die  Ehre  und  die  Wür- 
de der  Nation  angehen.    Ob  jjeradc  diefer  Plan  der  be- 
Äe  fey,  der  gewählt  worden  konnte,  wird  lieh  dann 
erft  ganz  beurtheilen  laiTen ,  wenii  die  Arbeit  vollek* 
det  kn  wird.   So  viel  aber  lieht  mm  auch  jeta  fehea^ 
di6  nn  das  Ganze  uberfchanender  Blidc  htcr  dardiem 
önmugüth        und  wenn  die  Ausführung  I'mIps  amlrrn 
Plans,  der  jenen,  leider  noch  lange  nicht-gt^nug  gekann- 
in«  Vordicil  gewtfhrte,  TorzOglidi  bey  einer  Gefehklf» 
IB der  Tractatpn  ,  aurh  mit  faft  unbefiegbaren  Hindcrnif- 
fta  sa  kämpfen  hritte.  fo  fcheint  fle  wenigllens  uns  doch 
iMht  vdllig  unmöglich  zu  feyn. 

Noch  unj^l -ich  weniger  find  die  Foderungen  in  Be- 
treff der  Literatur  befriedigt.    Hr.  K.  verweilt  zwar  oft 
auf  Hn.  V.  Martens,  ift  p';  aber  iVhctn  fehfam,  wenn  ein 
(biBpeiidtum  fich  «uf  das  andere  beruft,  fo  ift  es  gewift 
iMir  ftts  Mtfimt,  wetm  ein  cieoiliehnuijRIhrUehes  Handb 
burh  auf  ein  kl 'ines  Compendiiim  lliaweiil.    Auch  fin- 
det man  indem  von  NUrrenIbhenWeik  bekanntlich  nicht 
^el  Be6r.  ab  die  Titel  der  Rücher.  und  wollte  Hr.  IL  et 
bevm  Hinweifen  bewenden  lafTcn,    wamm  verwies  er 
nicht  auf  deS  berühmten  Hn.  vr.  Ompteda  klaUirches  Werk, 
f'.is  wir  nirgends  angeführt  finden.   Auch  hatte  S.  6  u.  7. 
drr  bekannte  Rfcueil  des.traÜM  etc.  AmlL  1700  und 
Sihmaufs  eben  fo  wenig,  als  unter  den  Quellen  des  höl), 
Tractatenvülkerrechts  der  l'erhnilv.  de\'fd.  I'rede-Hnn- 
deline  m  /  Qravetihi^t  x650,  und  die  Hißftria  pacis  etc. 
to^  tL,  1654.  felilen  follen.  *  Was  aher  Ree.  hier  adi 
mcii^rn  und  unf^ernftcn  vprmifst  hat,  ift  nicht  i^ur  eine 
Eviw  i<  klung  der  verfchicdenen  Arten  des  Vulkt  rrechts, 
fopdem  auch  und  TOlzOglich  eine  Entwicklung  derLdi> 
r»*  von  den  Trartaten  ,  und  wc  ni^ftens  einige  Notizen  VOii 
den  Srhickfalen  der  Vertrajjsvolkerrechtswinenfchdft. 

Vom  dem  übrigen  Theile  des  Werks,  der  durrhaos 
keines  Auszuc;;  fähig  ift,  begnügt  fich  Ree,  naf  den  fai^ 
balt  mit  einigen  Bemerkungen,  und  diefe  nur  zum  Be- 
WCh  feiner  aufmerkfamen  l'rufun»  amu^ehen. 

Das  erfte  Kapitel«  das  fich  mit  der  Entftehung  und 
BiMoflg  derRq^ablikbelUUiftigl,  Ahrt  dieGcfchiditeMt 


Zum  Srhliif"?  des  TreftnbfiHrrTien  Friedens.  Tm  Anfänge 
hatte  der  Hr.  Vf.  fich  kürzer  faffen,  und  in  derFolge  di« 
b(>iden  Hauptdorumente  diefl*r  Periode,  d^a  cwOt^hri« 
g' n  Stilllland  undden  weßphSlifchen  Frieden,  ausfShili« 
eher  und  hcffcr  bi'bandeln  follen.  Beyra  letztern  hiittM 
ttkki  nur  erwähnt  werden  füllen ,  warum  der  Friede  an 
zwey  vrrfchipdenen  Orten  gefchloITen  wurde,  welche 
Parteyen  _^prade  an  jedem  Orte  ihre  Angelegenheiten  be- 
trieben ,  und  aus  welchem  Grunde  jeder  da  war,  wo  et 
iidi  befand;  es  hätte  nicht  nur  erwähnt  werden  fpUea^ 
daß  andi  dnrdi  lilhtliges  Zwilbfaenrrifi»  das  fVieden» 
gefchäft  betrieben  wurde,  und  dafs.  der  Ausfertigung 
*weyer  Inftrumente  ungeachtet,  der  Friede  doch  nur  Ein 
Friede  fcy ,  fondem  vorzügUdi  Kitte  auch  hier  beineflci 
werden  follen,  dafs  die  im  53  §.  erwähnte  Erklärung,  zil 
deren  Bewirkung  dip  Krone  Spanien  fich  anheifchig 
machte ,  auch  wirklich  %  om  Kaifer  und  Reich  und  mit 
ihr  die  Aillfchweigende  Anerkennaiig  der  ;Unahhiogig^ 
krit  der  Republtk  von  diefer  Seite  erfblgt  fey. 

Das  z.weyte  vortrpflirh  ausc^earbeitete  Kapitel,  das 
die  Grenz  -  und  Territorialtractate  enthält,  fdiränkt  fich 
einzig  nur  auf  die  europdifchen  Nehenllnder  ein «  und 
enthält  trefliche  Winke  und  Notizen  auch  für  den  Sta- 
tiftiker.  Die  Anfprüche  des  Kaifers  auf  Maftricht  machen 
Uer  einen  wichtip^en  Abfchnitt;  nur  hätten  dieDienftc» 
welche  Spanien  der  Republik  leiftete,  mehr  ins  Licht  ge- 
ftellt,  fo  wie  die  Verletzung  des  BündnilTes  von  1673.  zu 
dr  r  (üp  Holländer  durch  Anerbietung  einer  Barriere  und 
eines  Handelsvertrags  mit  Fraiikreidi  verlettec  wurden, 
Itlareingeftandenwnden  follen.  Audi  rermiftten  wir 
hier  die  Memolr.  hift.  et  pol.  ä  Neufch.  17S4.  fehr  un- 
gern. An!»ehÄngt  find  noch  die  Befifzungen  der  erb- 
ftatthalterlichen  Familie  und  der  Schickfale  derfelben, 
iicbftdrey  fehr  fchätzbaren  Stamrnrafcln  des  nalTauifcheil 
Haufes.  Wilhelm  I  ftürzten  die  beiden  militdrifchen  Ex- 
peditionen  in  den  J.  1568  0.  1579  in  dne  Schuld  Ton 
3,400.000' Gulden. 

Im  dritten  Kapitel  folgen  die  BflndnifTe,  fo  wie  hn 
viertpn  dip  Hantlplsfractarc  ;  dafs  die  Iptztern  einen  grö- 
fsern  Raum  einnehmen,  wie  die  erftem,  läfst  fich  leicht 
erwarten.  Sowohl  doi  BftndnMTen  als  den  Tiachiten, 
die  mit  jedor  Macht  befonders  gefchloflTen  wurden,  Ift  ein 
eigener  Abfchnitt  gewidmet,  und  den  Anfang  machen  die 
BündhifTe  mit  Frankreich,  ungeachtet  Heurathen,  Fi- 
fcherey  und  Handel  Holland  weit  früher  mitEni^laud  als 
mit  Frankreich  verbanden.  Das  erfte  Of  -  und  DefenOv- 
bündnirs,  das  mit  Frankreich  gpfchlofren  wurde,  war 
das  vom  9ten  J#a.  12a  zwifchen  Philipp  dem  Schönen 
und  FloffsV^  ÖMfea  von  Holland  nndSei4and.tfndftfaott 
imBündnifs  vom  23«D*C^I<^82' ^""'^"''f*^"  ^"'^  beide  Staa 
ten  gegenfeitig  das  fffrmtiN /rtrpiicaKtii,  navigandi  et  mev- 
catumm  agendi;  gleichwohl  aber  kam  det'  erfte  Schif- 
fahrfstracr.nt  mit  Frankreich  erft  1646.  und  der  erfte  wirk- 
liche liandplsrractat  et-ft'i662.  zu  Stande,  und  dochmufs^ 
te  jener  noch  erft  durch  befondere  Umftande  veranlafst 
'Werden.-'  -Am-ausfdhrlichften  tud  mit  Meifterhand  ift 
der  Handelstractat  mit  Engtand  vom  Jahr  1674-  behan- 
drlr  .  un.l  die  Gefchirhte  der  Folgen  defT'-llipn  ift  voll 
lehrreicher  und  neuer  Angaben.  Nur  die  Emeuenuig 
diefes  TraGM8 in Tmmronai.Aag* idS9*  ftUt.  und 
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bey  der  Literatur  hättta  noch  einige  deutfcbe  Schriften 
angefOhit  werden  Tollen.   Auch  darian  filicjnt  uns  der 

Hr.  Vf.  zu  irren,  dafs  er  behauptet,  es  fey  Furcht  der 
Bewirkung  eines  Handelsverbots  gewefen  ,  \i  ekhc  die 
Holliiiider  bis  isgi  abgehalten  habe,  Ptulippen  furm- 
liihil  der  llprrfchaft  zu  entfctzcn.     Die  Vollendung  des 
^erks  der  f  rcvbeit  verlangte  ja  diefen  Schritt  nicht  eher; 
■  dte  Verurdnun'g  der  Gen.  Staaten,  die  den  Kaufleuten  ^ 
•bot .  ihre  Waren  auf  fremden  Schi0ien  nach  Spanien  zu 
bringen ,  und  fpanifche  und  portugiefifche  Wnaren  auf 
denfcl'  en  zur  u  kbri Ilgen  zu  lalTt'ii ,  erft  hien  auch  erft 
a»ck  der  Entfctzutig,  uad  dann  bedürfte  es  auch  wahr- 
lidi  nidlt  erft  der  Erfahrungen  neuerer  Zeiten ,  um  fich 
m  fflicneu!?:pn.  dafs  Handel  und  Kciag  wohl  mit  eitta» 
llerheftehen  können. 

Un^reitig  würde  dies  Werk  weit  hrandibarer  feyn» 
pri^nn  der  Zweck  delTelben  dem  Vf.  immer  recht  lebhaft 
■ror  Augeu  geff  luvebt,  manches  jar  zu  fehr  bekannte— 
z.  E.  vorzüglich  S.  104.  —  hinweggebliebcn ,  und  das, 
womf  esbefonders  ankam»  mit  der  verdienten  AusfÖhr* 
lichkdt  daiscÄdlt  worden  wSre,  wad  «cmi  ca  dem  Un. 
Vf.  beliebt  hätte,  in  die  befondcrn  l  agen  und  V^erhältnif- 
ik  der  Contrabireaden  bey  Schlielsung  der  wichtigften 
BflndnifTe  und  Handelstracute  tiefer  einzudringen ,  und ' 
hey  diefer  allenfalls  einen  Blick  auf  ahnliche  Tractaten 
anderer  Nationen  zu  werfen.  Aber  auch  fo,  wie  das 
Werk  da  iil,  ift  es  des  w  imub  ii  und  lauteilen  Dankes 
Werth*  und  läüit  mit  Sehnfiirht  die  folgenden  Xheile  e^ 
warten. 

Einen  Vorläufer  diefes  Werks,  ein  chronolo^fcbes 
Verzeichnifs  der,  zu  einer  Gefcbichte  der  Bündnifre  der 
V.  Niederlande  gehörigen  Urkonden  und  Acten  gab  Hr. 

K.  fchon  ein  J^Hr  tuvvt  unter  folp^endem  ni;?führlichrn, 
den  Inhalt  des  Wtzks  aui  s  genaueiie  angebenden  ix- 


LsiDeit,  h.  Lnditmannt:  Index  Ckrmutogicus ßftens : 

ftdera^'idi,  dcfenfvmis,  navigationis,  commerLior^mt 
ßtbßdiormt  Imittm,  et  aUa  ab  Ord.  RtipU,  B.  J  ed. 
Mta  CMI  gtHtibttt  imtm  H  «xtn  Emropam;  fimul  et 
Capitulatiojus,  pacta  deditia ,  mercaturru  jriviUgia, 
ieges  et  edicta  prindpum ;  adjectis  nounulhs,  quo- 
nun  et  ante  liberam  rempublicam  habita  fuit  ratioi 
iniprimis  in  HoUandia  et  Zeelaadia.   Sive  Prodro- 
mus  ad  frimas  kneas  hiftoriae  federvmB.  Fed.  Au* 
ctore  if.  Kirnt.  312  S  fjr  s 
EincD  fb  hohen  firad  der  VoUAandigkeit,  als  Werke 
der  Arthahenkflnnen,  bcfitzt  diefer  Prodromus  doichaos. 
Der  Hr.  Vf.  hat  nicht  nur  dir  gedmrkrcn  QueUpn  mir  g^röfs- 
ter  Sorgfalt  benutzt,  fondrm  auch  aus  dem  Archive  der 
ft^obuk  gefchäpft.  wie  das  z.  B.  6$,  69,  71.  gi.  89i  ii7> 
129.  150  ,  und  fchr  viele  antJere  Stellen  zeigen;  und 
wenn  auch  lue  und  da  einige  Urkunden  und  Staatsacten 

Mdc^  IQ  hat  aiB  M  ^  flbct  m  gtobit  VollÜn- 


digkeit.  aia  über  Mangel  zn  klagen  Ursache.  EaCiUtkia 
nicht  lior  nicht  die  EnJjInmg  des  Königs  vonFfttARkih 
vom  27'  Dec.  1637..  i^smur  und  einige  andere  Oertrr  j:,- 
zugreiten,  das  gegenfeitige  Verfprechen  des  Cardi:^ 
Richelieu  und  des  Prinzen  von  Oranien  zum  AagrifTzwcy- 
er  St;ir!tp  vom  f.  1639,  und  mehrrrr  Urkunden  der. \r; 
iundern  der  iir.  Vt.  halt  es  felblt  tur  uoihwendi».  ver- 
gebliche Beajihungea  zur  Schliefsung  vonBandiufl(n.wic 
z.  B.  S.  xosh  initRu&land  anzaüühren.  MitdcaJ.  137^ 
kefat  daa  Vciwidinift  an,  vad  die  lettlenStaatMiM^« 
raaeichaetfind,  find  vom  a^^Deoember  1789, 

KIHDERSCÜRIFTEH. 

Weimar  u.  Gotha,  in  der  Expedition  des  Jmfsd» 
de&  Luxus  und  der  Moden,  und  in  Conun.^£c- 
tingerfchcn  Bnchh. :   Büderhaeh  f»  jÜOß.  Ih 

III,  u.  fV.  4.  i"9T.  rjfrfe  ^7urafr  mit  AlMnfc 
pferu  )^  gr.  uiu  lüuiuiiiirteu  gr.) 

Die  Fortfetzung  diefes  Bildeii>ucbs,  delfenPlaatmli 
A.  L.  Z.  1790.  Nr.  186.  angezeigt  worden,  ii't  'laid^ 
hung  des  Textes  und  der  BUder ,  wie  tata  es  voa 
Auswahl  des  Heniiii^(AefS  und  der  Leinmg  des  iiii 
Icn,  der  dieAufficht  über  letztere  übcrnomoea  hit,  e^ 
warten  kann.    Oiine  das  Alter,  für  welches  hier  gn^ 
beitet  wird,  zu  vernachlaflfigen .  hat  dodi  alles  die |^ 
hörijxe  Lcichti;:;kctr  ;  und  dif  Piinktijchieit,  die  itt 
Kenuucr  ioderc,  iii  lü  u'fic  beobachtet,  als  M  die  Wih* 
heit  der  hier  nothigen  Darftelluag  fioderte.  Ree  un<i 
nur  weniges,  das  nicht  in  geoaoer  Betidno«  m  ^ 
vorgefetzten  Zwecke  flaad,  oder  In  deoKu^ftvaeiMtcr 
AcnJ'jruii:;  bedürfte.     Im  dritten  Hefte  nietirete 
üfze,  die  Veiten  gilt  abgebildet  werden ,  ta  ^asara- 
gern  Zwedt  iccht  artig  vorgeßeUt;  eine  TwH  mit  fca« 
derberen  Fifchea  harre  n:is  Bloch  mit  nocli  iDehrWdff- 
heit  und  gefälliger  Sthuuheit  entlehnt  werden  kwaea 
Femer  lindct  mau  die  OekonooUe  der  Bienen,  ünif- 
tige  Infecten  der  heifsen  Länder  vorgeftelU.  öff  net- 
te Heft  enthalt  die  vorzQgltch/len  Papageycs 
und  neuen  Welt,  m erkwürdige Schnecken  und  MafcW» 
reiflende  Thiere  aus  der  Gattung  der  Kstzca,  i^A» 
phibiea,  w«canW  bief  die BdlAt»  nad  thie  V««» 
•ea  SB  YCflftaben  find. 

Der  mannichfaltij^c  Grbraach,  welchen  Kinder  iia'*" 
re  Lehrer  zu  Ausfüllung  fonft  müfsiger  Stund«.  * 
Unterhaltung  in  Gefprachen ,  zum  Unterricht  ^ 
Wipderholung  in  der Narurgefchichte  indiefemßiU^ 
che  machen  können ,  und  der  bereits  in  dw  K**'*' 
der  erftrn  Lieferungen  ausfuhrlich  entv^ukcli 
mufs  dea  BeyiaU,  denes bereits  erhalten,  ood»^. 
lieh  veiflidimi,  wcoB  es  * 
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Momtogt,  iin  2,  Maff  ijpt. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Gotha  ,  in  der  Ettinj^crfchen  Buchh. :  Die  blaue  Bi- 
Üiotkek  aüer  Natiouetu  —  Vierter,  Fünfker  und 
Scdiftet  Baad.  $.  (Preu  ies  Jahrgaogs  vm  6  Bän- 
den Bit  die  Aboaeaten  i  Louisd'or.) 

\/l^ir  haben  die  Vorzüge  diefer  BiblioAek  iaPlMiimd 

»  Ausführung  bereits  A.  L.  Z.  1790.  Nro  284.  aus- 
führlich darfjclcgt.  lui  vicrteu  Bande  ßeht  der  Verfolg 
TOD  den  lieblichen  Feenaiährchen  der  Frau  Gräfin  v.  Aal- 
aoy.  Der  fuofte  und  fedifte  Band  macht  den  Anfang 
mit  der  ächten  FortTeteong  der  TtoTend  und  Einen  Nacht. 
Diefe  Fortfctzun^  hat  DunCha  .  is.  ein  gebohmer Araber, 
Aach  Paris  in  die  königliche  Bibliothek  gebracht,  folche 
nus  den  «ninfchen  wörtlich  überfctzt,  und  Ilr.  Cazotte 
luit  ilir  da»  franü^ötifche  Gewand  gegeben,  in  welchem  He 

so  Gkkf,  b.  Barde  u.  Manget.  und  Paris,  b.  Cuchet: 
unter  dem  Titel :  Suite  tUs  mMe  et  une  Nuüs  CotUes 
Arabes  in  virr  OctavlK>nd«&'l7S8,  17891.  et^OMn 
üod*  weU  lic  auch  von 

dem  Ämdajeibß  henradBonuiieBden :  CahmA  dts  F«*r 
Ott  colkction  chuißc  des  dntes  des  Fces  et  autres  con- 
tes  nouveiUeux  den  3gl^en  bis  4illen  Band  ausma- 
chen. 

Dif"  Mai:f  RihHofhek  liefert  nun  ihren  Lefern  diefe 
nicht  weniger  als  die  von  üaliand  bearbeiteten ,  anzie- 
henden ,  snteriialtenden  und  lehrreichen  orientalifchen 
Erzählungeft  in  einer  wohlbefocgien  Uebedetzoae.  Den 
Belchlufs  werden  die  folgendAi  zwey  BMi^  enowlieB« 
bcy  deren  Anzci;rc  wir  uns  eine  CbarakteriHik  diefer 
Smtt  des  miUe  et  une  Kuits  in  Vergleichung  mit  den  von 
üelbod  geheliMtea  vwbelnlten.  Werden  Herausgeber 
und  Mitarbeiter  ilirf?r  Bi')Hothek  ferner,  ivic  hisher,  auf 
die  in  den  gewöhnlichen  Schriften  für  unterhaltende  Le- 
ctüre  ib  häufig  vemachlafTtgte  Reinheit  und  PoUtur  des 
'^tils,  Fleifs  und  Aufmerkfamkeit  verwenden,  fo  wird 
iic  nicht  blofs  zum  Vergnügen  ihrer  Lefer,  fondornfelM 
zur  Bildung  des  guten  üefchn  acki  in 
Mitwickung  ieiilen. 


Lbvoo*  in  der  Mpvprfrhen  Buchh. :  Teutfches  Künß- 
tgr-Lexieom,  Oder:  i'iTz.ei.chnifs  der  jetztUbcHden 
tmUfdun  Künflkr.  Kehji  ttv.e;n  l'ertetcknifi ftltetU' 
würdiger  Bibliotheken,  Kwiji-  Mwa-  und  !S atvralien- 
Kabinette  in  Teutßhlaadt  und  in  der  Üchwctz,  Zu'n/- 
ter  Theilt  welcher  Zufätze  und  Berichtigungen  des 
^fftcft  CDdiilt.  Vcfftitwet  TOB  SMuum  QeargiLei»r 
AI,  ISMaA  «ad  ProMIbr  derQeftUciNilaiadesa 
Edangen.  1789.  444  S.  g    (x  BtUr.  4fB.} 


Der  Hr.  Vf.  klagt,  in  der  Vorrede,  über  den  Mangel  aa 
hinlänglicher  Unterftätzung  durch  Bey  träge,  der  ihn.  wie 
er  fagt.  binderte,  eine,  feiner  Idee  entfprechende  neu 
beetveitete  zweyte  Ausgabe,  des  fchon  177)}  herausgegeb- 
nen deutfchcn  Künftlcrlcxicons  zu  veranllalten,  wovon 
hier  bloCs  ein  2ter  Fbeil  crfdteint.   Diefer  aber  liefert 
jedoch  fo  vM  betrüchtUdke  Zoiätze  und  Ergänzungen 
des  prtlcn  Th.  dafs  lie,  wie  es  uns  deucht,   den  Vf.  za 
einer  neuen  Bearbeitung  des  ganzen  Werkes,  wohl  hät- 
ten beiUmmen  lUHuien.  —   Grofs  find  allerdings  die 
Schwierigkeiten  und  UindemilTe,  welche  ftch  bev  der 
AbfeflTung  eines  fbkhen  Werkes,  befonders  in  Deutfch- 
land,  entgegenftellen.    Der  Vf.  verdient  deswegen,  der 
Afangelhaftigkeit  feines  Plans  und  der  auuinichfaltigea 
von  ihm  felM  aaedceaaiea  Fehler  tfefes  Werkes  unge- 
achtet, Bcwundruog  für  den  Muth,  nn  l  Dji  k  f  r  den 
uoermüdeten  Fleifs,  womit  er  diefe  Schwierigkeiten  zu 
überwinden  fuchte.   Der  in  Deutfchlandim^^uizen  (wit 
verkennen  hiebey  die  glücklichen  Ansnihrrien  unfers 
Zeitalters,  in  einzelnen  Gegenden,  nicht)  noch  fb  unge- 
bildete Gefchmack  für  die'Künfte  überhaupt,  undderge- 
ringe  Enthufiaamn«  ftr  die  einheimifcben  bildenden  Kün-' 
fte  fattbefottdere,  die  daraus  enthebende  Nichtachtung 
und  Demüthigungen  der  K  ^nfllrr,  ler  M  k  ;  I  an  Unter- 
fiützung  und  B«fd>äftigungen  derfelben,  hindern  die 
fchnellen  und  aligemeinea  benefMmren  Forfchritte  nad 
fin5  c;bnzendf»  Fmporkommen  dmifurfchenKunft.  Eben 
dielen  lind  die  Urfacben  der  Muthioiigkeit ,  der  Verar- 
inung,  des  unftäten  Wandems  nach  Brod ,  der  Roheit 
undderStttenloüdteit,  fo  mancher  guten  deutfchenKünft- 
1er,  —  und  zum  TbeH  aach  die  Quellen  derbey  dem  Un- 
temebnii  n  Line  ,  Werkes,  v.  ie  i!as  vor  uns  Heftende ill^ 
falt  unüberwindlichen  Schwiengluiten.  —  Doch  anihitc 
diefe  Klagen  weiter  IbmafttBea,  dMleawfrHdier  d(^ 
würdigen  Vf.  hier  einigeZufätze  und  Berichtigungen  mit 
Mlle.  jickermann,  die  ältere,  jetzt  verheyratheteMad. 
Unzer  (S.  3.),  (denn  von  der  Jüngern,  fchon  vor  Heraus- 
gabe des  erften  Th.  diefes  Lexicon  im  J.  1775  verftorb- 
nen,  kann  hier  nicht  die  Rede  mehr  fey^i)  iit  nicht  todt, 
fondern  hat  das  Theater  verlalTen.  —  Genannt  zu  wer 
den  veriUent  in  Buchilaben  A.  der  Baumeifter  zu  Ham- 
burg ^Wkmni  Jt^uß  yfnraf.  Er  ftudirte  zu  Kopmhagen. 
wo  er  die  \ier  Preife  der  Akademie  gewann,  machte 
dann,  von  den  Hambuigem  unteritützt,  eine  fünfjährige 
Künftier-Reife  durch  Frankreich,  Italien  und  Deutfchland. 
und  lebt  feit  1788  als  Architccc  in  feiner  Vaterltadt.  — 
S.  g.  fehlt  ;0tüiane  Baitse,  eine  treilichc  I.^ndfchaf£s- 
Zeichnerin,  l'ochter  unfers  berühmten  Kupferftechers.  — ■ 
A^tguifia  Befidtk  (S.  9.}  ill  uichttod,  fondem  an  den  Schau- 
jpielCT  Zihadar  verheyrathet  —  Ganz  übergangen  ift 
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itüt,  jetzt  Terheymhew  Bramn.  Sie  war  ehemals  hej 
der  Schaarpieler^/eUfcbaft  zu  Hamburg,  nachher  mit 
ihrem  jetzt  von  ihr  gefchiednen  und  noch  lebenden  er- 
Aen  Mann,  dem  VioliniAen  ond  Conponiften  Friedridi 
Bfmte  in  der  Kapelle  za  LiOwigaM  engagirt,  nnd  ift 
jetzt  mit  ihrem  zweyfen  Mann  auf  Reifen.  —  BoHntr 
(S.  18)  ift  feit.mehrem  jähren  Uofmahler  zu  Caffel.  — 
Der  Bruder  des  Prof.  C(^famwk  (S.S5)  za  DMaden,  ift 
ein  gefchickter  Schlachtenmaler.  Er  lebte  lange  in  Paris, 
jetzt  foll  er  in  Petersburg  feyn.  —  MUe  Cruz  (S.  26) 
ift  niobt  Sängerin ,  Ton  dem  eine  vortreflidie  Violinfpie- 
lenn  zu  Mäncbea,  Schülerin  vonFränO.  —  In  D.  find 
fMchznholen:  Omrfter,  Bildhauer  aus  dem  Wirtembergi- 
frhcn .  zu  Ron  (f.  Nachricht  von  einigen  feiner  Arbei- 
ten, in  Moria  und  Hirt  Italien  undDeutfchi.  stet  Stück) 
ond  Mad.  Dtboer  geb.  Thümtmam  zu  HutHmtg,  Bfil- 
|lied  der  Maler-Akad.  zu  Caffel,  die  als  Liebhaberin  der 
Kunft,  recht  brav  Miniatur  und  in  Oel  malt.  —  Mit 
Verwunderung  vermifst  Ree  den  Namen  eines  1  In.  reo- 
ErAmmutiuff  zu,  Deffau  im  Buchilaben  E.  Wer  kennt 
Iba  aidu  als  einen  der  grünsten  lebenden  Architek- 
ten?— Eidäers  Vorname  (S.  36.)  ift  Gottfried.  —  Auch 
Yerdicoc  hier  geiuuuu  zu  weide«  i  Giorg  Ludwig  EA- 
hairät,  ein  junger  PortniMler  ram  gröften  Hoffnonge« 
HU  Hamburg,  da frlbft  geboten  im  J.  1770.  —  Fra- 
IjnUf  (&  44)  Verdicni^e,  auch  als  Oelmaler,  waren  grofs- 
Ir  malte  gröfstentheils  nur  Heilige  oder  reuige  Sünde- 
rinnen: ein  deutfcher  Guido,  im  Ausdruck  der  Köpfe  I 
Auch  feine  Gewänder  fii^  fchön ,  nur  manchmal  etwa» 
ft hwer.  —  Im  J.  i7g3  ward  Füger  (S.  47)  vom  F.  v. 
XMMifisToaRoia,  aisAkadeoie-DirektorderZeiduiiiw 
Qafle ,  sadi  Wies  berufen.  Aach  im  Sddofle  tu  Olfier- 
ta  bey  Neapel  (ob  in  Portid.  wie  der  Vf.  nur  eni^hat. 
Erinnert  Ree.  Heb  nicht,)  befindet  fich  wn  ihm  k  dem 
BibUodiek  Saal  der  Königin,  eine  groCieall^Oiifiehe  Dar* 
ftdlung  auf  nafien  Kalch  gemalt,  die  grofse  Verdienfle 
bcfonders  in  der  Eründung,  —  auch  von  mehrem  Sei- 
ten der  Ausführnag  hat.  —  Georg  Hackert  zu  Neapel 
(S. 6^  ift  hei«  Vetter,  fondem  ein  Bruder  von  Plülipp 
ttnd  Karl.  —  In  den  Buchftaben  H.  bis  L-  lind  folgen- 
de KünAler  nachzuholen  :  Der  Architect  Hafele  zu  Pres- 
buig.  üatipt ,  ein  gefichickter  Steinichleifier  zu  Wien, 
der  aodi  eme  artige  Smmhing  von  gefchnimien  Sttineo 
behtzt.  Der  hoUftcinifche  Landbaumeifter  Hänfen  zu 
Akona,  ein  trefljcher  Architect,  von  Geburt  ein  Dane ; 
ftudiite  zu  Copenhagen  und  in  Italien;  Htrtmatm,  eu 
fthr.  ^cbickter  I^ndfcbaftszeichner  zu  Biel  in  der 
Schweiz;  Hicktl,  ein  treilither  Stcinfchncidcr .  der  fich 
noch  vor  wenig  Jahren  zu  Rom  aufhielt:  die  beiden 
Brüder  J.  Jacob  und  Gr  FiiedrichUi«k.  zu  Mainz;  elfte- 
rer eis  guter  Hiftorien-  ond  LaMMttaftamaler,  letzterer 
ein  Geiftvoller  Schlachtenmaler,  ftudirte  zu  Paris  und 
Rom.  Boththie  liurnemnnny  eine  vorzügliche  Künftlerin 
In  der  Stickercy.  \on  Geburt  eine  Diafan.  hdtUchietzt 
zu  Dresden,  fonft  zu  Ahona  auf.  (Ree.  fah  von  ihr 
Landfchaften  in  Ruiftalls.  Köpfe  in  Denners  Manier,  und 
Fruchtftücke,  von  bewunderungswürdiger  und  täufchen- 
der  Wirkung  mit  Wolle  und  Seide  eeftickt.)—  Der  Bau- 
infpector  ^»/ou;  zu  Caflel,  feiner  Yaterftadt.  ftudirte  zu 
Ron«  C  IL  tLriff  «HfiOdeahsÜB,  da 


Landfchafbzeichner.  ftndirt  feit  ndncren  Jahren  io  Ita- 
lien, wo  er  jetzt  zu  Neapel  lebt:  P.  Kra^,  ein  Sohn  des 

verllorbencn  GallericdirCCtors  zu  DiilTfldorf  und  Hifto- 
rien •  und  Architectur-Maler,  Ite^ürte  zu  Rooi :  Luifie, 
PirofUforza  Berüa  ein  vortOgtidierLaadfUiaftaKeichner 
und  Maler.  Iludirte  zu  Rom.    (Nähere,  beftiamtere,  und 
ausführlichere  Kachrichten  von  den  bisher  , 
und  folgenden  Künftlem  zu  geben,  ift  wedat' 
Plan,  noch  für  jetzt  in  des  Ree.  Vermögen ;  auch  bar 
die  Einziehung  i^rfelben,  nach  dem  hier  ge|;cbncn  Fin- 
gerzeig, an  Ort  und  Stelle,  für  den,  welchem  daran  gc 
kgen  ift,  keine  groise  Schwierigkätes.)  —  MUe  Iuk- 
reje  Paradis,  die  Ib  intereffiinte  tmd  vortrpfliche  bfinde 
Klavierfpielerin ,  ift  langft  nicht  mehr  auf  Rpifen,  fon- 
dem fchon  feit  17^6  in  ihre  Vateriladt  \\  len  zurückgc^ 
kehrt,  wo  fie  mdingft  Bürgers  Lenardo  und  Bbndne 
componirt  und  herausgegeben  hat.  —  Ueberfjan»«  Hntf 
im  P.  der  berühmte  dcutfchc  Steinfehneider  PicHa  lu 
Rom:  WencesL  Peter,  ein  guter  Thier-  und  Deco  raäoai- 
nuücr  ebendafelbft:  der  trefliche  Hil^orienmaler  Pifsiss 
Saatbrfldteo  (f.  Moritz  und  Hirt  Ital.  und  Deutfch.  :i« 
St.)  —    Der  Rath  Reifenjh  in  (nicht  lleifßein.  auch  1.  cht, 
wie  der  Vf.  mevnt,  eigentlicher  Cicerone  niehr^  zuRoa, 
ha»  fbhr  glfiddidie  VerTache  in  der  wiedereifundnea 
Enkauflik  der  Alten  gemacht,  und  malt  auch  Pafirll.  — 
Ira  S.  fehlen  :  der  gcfcbickte  Stahlfchleifer  5i;i««»nc  lu 
Wien  (ein  verdienter  KünftJer  in  feinem  Metier,  den  Je» 
feph  II  fcbatzte,  aber  ihn  fo  wenig,  wie  mancht>n  andern 
treilichcn  Küniller,  nach  Verdient!  belohnte.)  —    C.  F. 
GtSehwetdte,  Nachfolger  des  fiel«  Baduäls  Mufikdirecttr 
m  feiner  Vaterfiadt  Hamburg,  em  junger,  1^  abgtuer 
Cetnpoaift  nidit  mehr  uabttannter«  Tonkfinftler.  —  Im 
Ve^^cichnifs  der  Malerfamilie  Tif.hhtin  fS.  ;'5^u. tin 
den  lieh  mehrere  Verwechslungen  der  Voraamen ,  und 
LÄcfcen,  die  Ree.  aber  alle  zu  berichtigen  gerade  jetzt 
nicht  im  Stande  ift.    Der  am  Ende  des  Jahrs  17S9  zu 
CafTel  verilorbne  Rath  und  Prof.  fteht  hier  noch  unter 
den  lebenden ;  Heinrich  Wilhelm  (ein  Bruder  von  Cbii* 
fiian,  GaUeriein^eoor  zu  Cnftiel«  und  Jacob)  ifl  feit  17S9 
königL  Akademie -Director  zu  Neapel  (f.  Joum.  d«  Lu- 
xus u.  d.  Mod.  Ottober  1790.)  —    Ein  Bruder  des  Mi- 
lan UnUrberger  zu  Wien  lebt  zu  Rom  und  wird  als  eis 
gme»  Kdaftler  gemutzt.  —  G.  WtiAfoät  (S.  aS4)  tek 
lek  mehreren  Jahren  zu  TIamburp.  im  Haufe  dcrFr.  Gn- 
fin  V.  Beutinli,  zu  deren  Befchreibueg  ihres  eignen  Muff" 
kaUnettes  er  die  Medaillen  in  einerangencbmen  Ma&ir 
geftochen  hat.    Ebendafelbft  ift  auch  I7$9  der  Pomm 
und  Miniatur-Maler  J.  G.  Ztü  (S.  266)  gcftorben. 

Die  folgenden  Zufatze  zu  dem  Verzeichniis  dir  fr 
hUotheken  -  und  Kunftiämmlungcn  etc.  entfaiAieiz  ■imiia' 
fthttllidien  Beitrag  von  130S.  zu  dem  Triiilrlid^fa' 
erften  Theil.    Doch  aber  finden  fich  auch  hier  nodtnan- 
che  Lücken,  wenn  Ree  nur  noch  einige  bemerlükhaa- 
chea  wflL   Zu  Carlsruh  fehh  df#  Privatgem  Wa  9— 
lung  der  verftorbpnen  Markgrälin.  —    Zu  GötTiccm: 
die  nicht  unbeträchtliche  Kupferilickfammlung  des  lin- 
Hufrath  IVrisberg  und  deflelben  ReifebefchreibuDgea  — 
Zu  Hambufg  unter  den  öSentttchen  Bibliotheken:  die 
B.  der  CoaimMi*Deputttkm,  und  der  ste  Aflecannz- 
IM#  HoaihHiltoihoh  ift  Mf 
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▼erluufc.  Gute  Handzeichnungs-Samndunleo  befitzen 
«Hen  darelbft:  der  KaufVnann  Johaiu  Val.  Meyer  und  der^ 
Dr.  und  Domherr  Metjer;  und  der  Kaufmann  SiUem 
eine  fchöne  Kupferftichfiunmlung.  —  Zu  Lübeck  feh- 
len r  des  Senators  M.  Roddt  GenüUeftmndong  und  des 
Kaufmann  Tesdorfs  Naturalien-  und  Kunftkabinet.  — 
IVIainz  die  Gemähldefiunmlung  der  Grafl.  Familie  «Sita* 
diom  «.  £  w. 

Bat»bvth,  b.  Lübecks  Erben:  Vtm^ditt  Gedicht$ 

Attdi  wo  Kiinfte  und  Wifl^nfthaften  «mwenigften  Ei^ 

muntcrunt;;  finden,  zeiget  die  Mufe  zuweilen  ihr  gefälli- 
ges Aaeeficht,  und  bringet  durch  innere  Warme  Blumen 
und  BlftthcB  hervor.  Zwar  find  es  aldann  nicht  Früchte 
einer  reifem  Sonne  und  eines  glücklichen  Klima,  aber 
lle  reizen  doch  durch  das  £i{;en(hümliche  ihres  Bodens* 
and  oftmals  auch  duch  die  Naivetat  ihrer  Erfcheinung. 
G\t^'>ches  möchten  wir  wohl  von  geeeBwiirtiger  Samm- 
lung tagen.  Ein  Frühlingshauch  foBwebc  Ober  diefen 
Liedern ,  und  hat  fie  aus  einem  weichen  Boden  hervor- 
eelockt,  obgleich  wohl  o£t  unter  naflem  HimmeL  Wir , 
-vrOnfchttn  Ihnen  Wflme  undKnltart  and  find  verfidieTt, ' 
tlafs  fie  aurh  alsdann  den  angenehmften  Garten  zieren 
würden.  —    Weiche  Empfind famkeit  ift  be)  nahe  über- 
all der  Charakter  diefes  Dichters ;  doch  weifs  er  auch 
feine  Empflnduns  mit  fchönen  Bildern  und  lieblichen  Vor- 
ftellungen  auszufchmücken.  Was  kann  einezartere  Wen- 
daiK  luÄca,  als  gcgenwiztige  ZeOn: 

>*"U*  mit  dir  iüagftBkiBcn  bradt  in  dateGüttn, 
Such  midi  «tn  JBkadMn»  and  beifk  fcfamenct  dk  bhuan* 

<?e  Tland. 

„Weifc  rietheß  du  mir,  mit  £rde  zu  kuhlcii  die  Wirnda^ 
Und  der  broinende  SdmtntAmutA,  und 'dia Wandt 

ward  helL 

,£aaii,  wird  auch  die  Wunden  die  tu  dem  Henao  mirblutct,^ 
Denn  erft  gekühlt,  und  heil  Wann  fiedaeErdeMcdct?«*' 

So  wcifil  der  Vf.  «uch  iinne  wohJgefiiOste  Ennaerungen 
magtbemt 

.Junglini^  akAUdttbtt  dir  dicKatnrxwif  Auen  cae^tn: 
Sieh  mit  dam  Binw  «iif  dich,  und  mit  dem  Apdeoi  die 

Wehl" 

Wi  r  wü  rdeo  mehrere  ßpyfpiele  diefer  Art  anftihrent  wann 
dje  wenige  Sorgfalt,  welche  der  Vf.  auf  den  Bao  feines 
Verfes  gewendet,  fo  dafs  es  öfters  fcheinen  nu  rbtc,  er 
hab«  fsir  den  poetifdien  Numerus  und  infonderheit  für 
den  Bau  des  elegifchen  Verfes  kehl  Gef&hl,  mis  Mdiea 
erlaubte.  Di^mung.-arhtet  kommt  ihm  diefe  Versart  zu 
hatten,  feine  Gedanken  und  Gefühle  etwas  enger  darin 
saranunenzufchtiefsen.  welche  in  den  gereimten  VersartMi 
pir  leicht  in  •»  illkührliche  Phantafien  auseinandergehen* 
und  nur  feiten  einen  richtigen  feften  Plan  bezeichnen.)— 
Uli  icnaanmniii  und  licUiche  Wdiaanth  hcnftht  in  den 


Gedichte  S.7.  Antm  &tndmu  And»  zeichnet  fidh  fiol* 
gende  Vorfteilung  dnrdi-  Amnodi  und  WahdMk  Mit 

Dif  übertriebne  Rofe. 

mEs  fleht  an  meinem  Fender  da 
Ein  Röschen  das  ich  werden  fah. 
Ich  übertrieb's  mit  Iliz  und  Glut, 
Wie  mancher  Blumengärtner  thut. 

t  ' 

„Das  erüe  Bienchen,  das  ich  (ah, 

Sdnrünnl  an!der  Künftlerblume  da,  • 
Sdiwämt  unttrfttdMnd  her  und  hin. 
Und  ftnd  kein  TMpfthan  Banic  drinn.  — 

..Treibt's  nicht  Ib  weit  mit  HSz  und  Ghlt. 
Ihr  klugen  Herr'n  I  es  thut  nicht  jot»'— • 
Die  £iene  flog  aiiaa  Veikben  bin. 
Und  dmd  Natur  and  fibnig  driaa.** 

VITir  bedauern,  dafs  der  Vf.  fo  oft  GeftHen  an  jentaiToii 

einer  vermevnten  Herzensnaivetät  findet,  der.  wann  er 
nicht  mit  vieler  Feinheit  bebandelt  wird,  gar  oft  ins  Plat- 
te ud  Gemeine  fifflt.  Daa  gwte  Hn«  darf  in  dcrVvClg 
Mrie  in  Schriften,  nur  feiten  erfcheinen,  oder  eaaw» 
C^eiC&fam  felbft  w  ieder  als  ein  Werk  der  Kunft,  oder  «- 
nerer  Nothwcndigkeit,  hervorgebracht  werden.  Die  Na- 
tur hat  überall  Würde  und  Adel,  auch  ia  ihren  hleinton 
Werken,  und  infpirirt  folche  einem  guten  Grifte.  Nt» 
etwas  eigene  befchrankte  Schwäche  verweilt  zu  lange 
bey  jener  kleinlichen  Vorfocge  u.  guten  Heczensmeynung, 
die  Bon  ftevlicfa  dem  Gefchdpfe  Mweüca  weUthoaieag» 
der  Natur  lelbft  aber,  die  nur  im  Grofsen  vertheilt,  un- 
bekannt ift.  Da  der  Vf.  mit  der  Natur  felbft  vcrtrairt 
ift ,  fo  ziemt  ihm  auch  vorzüglich  der  edlere  Ton .  und  ■ 
jene  ffcrzensfüfsigkeit,  die  fo  gefölUg  aus  ihmin  üebii- 
chen  Bildern  hervorquillt,  und  jedes  Herz  mit  A«n«™  • 
erfüllet.  —  Uebrigens  ift  nicht  zu  leugnen ,  dafs  das 
Verdienft  dieferSanunlongabnimoit,  je  mehr  fie  lieh  zum 
Ende  neij^et,  und  wfr  kOnnen  von  dem  Vf.  ^irohler* 
warten,  dafs  er  die  Hälfte  derfelben  au&ffiecB  IWfdC» 
um  die  andere  Hälfte  damit  zu  erbaken. 

KiHG-TscHtNG,  (eigentlich  Ulm,  b.  Stettin:)  Beuffch- 
itmds  SchißßeUeriiuun,  eine  charalUeriftifclie  Skizze. 
1790.  100  S.  f.  (6  gr.). 

Im  Februar  1788-  lieferte  das  Journal  von  und  für 
Deutfchland  zucrft  das  Verzeichnifs  einiger  deutfchen 
Schriftftellerinnen ,  welches  nachher  noch  n  Teifdde» 
denenmalen  berichtigt  und  verftärkt  wurde.  Alle  dort  ange- 

«ebne  Namen  und  Schriften  hat  der  Vf.  (felbft  njit  den 
fthlem)  aufgenommen,  tsnd  dcnnodi  nie  iWne  QueUe 
nur  mit  einer  Svlhe  ontreführt.  Von  feinem  cipnen  hat 
er  aber  einen  fo  faden  Brey,  bald  von  Tadel,  bald  von 
Lobe  daräber  gegoflen,  dafs  man  unter  zehn  angeführ- 
ten Rüchern  neunmal  mit  hochftcr  W'ahrfcheinßchlwit 
verfichem  kann ;  er  hat  das  nicht  einmal  gefehen,  wo« 
taber  er,  wie  Schulz  vordem  in  fernen  Belletriften-Al- 
manach,  urtheilt.  Wir  wollen  nur  euiice  Beyfpieleda- 
Ton  geben.  Demoifelle  Bedur  S.  10.  ift  gans  einerley 
nüt  Sophie  S.  oinnd  bitte  unter  dein  Teifeflinett  Tiwl:  * 
Dda    .  Mad« 
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Mailame  Scff.t-arz,  und  mit  RQckflcht  auf  ihre  gefamniel- 
ten  Gedichte  aufgeführt  werden  folien.  —  Mad.  Bür- 
ger fallt  g'iiu  weg.  Das  Gedicht  Muttertdnddetj  ift  von 
Bürger  felbil,  der  es  im  Mufenalmanach  von  17^0  nur  im 
Scherz  feiner  Gattin  zufchrieb.  —  Fnmlcin  von  Hagen, 
die  im  Talchenbucfa  für  Dichter  und  Mufciialmanachen 
manches  recht  artige  Gedicht  verfertigte,  auch  eine  eig- 
ne Sammlung  veranftaltete,  fehlt  ganz.  —  Madame  5"fem- 
Urim  S.  91.  ill  niemand  anders  als  Madame  EZ/nHan»,  die 
fchon  vor  1790  fich  nannte,  und  Amalions  Erholungs- 
{lunden  fchreibt ;  mithin  auch  nicht  fehlen  folltc. 

Weit  mangelhafter  noch  ill  der  Vf.  in  Betreff  der 
fchon  verftorbnen  Schrififtellerinnen.  Hier  vcrlaflen  ihn 
feine  Quellen,  das  Journal  für  Dcutfchland,  und  Mcu- 
fel ;  und  mit  dicfcn  auch  dieobernachlichtlen  KenntnilTe. 
So  fehlt  z.  B.  gleich  Khoswitha ,  eine  berühmte  Nonne, 
mit  welcher  fich,  wiewohl  fie  Latein  fchrieb,  fall  jede 
deutfche  Liierargefchichtc  anhebt;  fo  fehlt  Langens  be- 
rühmte Doris,  und  die  bekannte  ünzerin,  wiewohl  er  felbft 
S.  35  und  76.  ihrer  im  Voröber^ehn,  vielleicht  indem  er 
abfchrieb ,  gedenkt ;  fo  fehlt  hloyjlocks  Meta ;  —  kurz, 
wohin  man  lieht,  find  foviel  Lücken ,  dafs  man  glauben 
könnte :  der  Vf.  habe  blofs  die  Übenden  Schriftftellerin- 
nen  aufführen  wollen,  wenn  man  nicht  wieder  auf  der 
andern  Seite  die  Gottfched ,  die  Seidelin  ,  und  andre,  die 
langft  fchlafen,  anträfe.  Die  meiften  Urtheile  des  Vf.  find 
fo  fchwankend,  dafs  er  oft  in  der  fünften  Zeile  völlig  zu- 
rücknimmt, was  er  in  der  zweyten  fagte.  So  fagt  er  z. 
B.  S.  2.  von  der  (als  Schriftrtellerin  fehr  mittelmafsigen) 
Frau  D.  Albrecht:  „Siefey,  als  Dichterin  fo  rühmlich  be- 
.Jtannt.  als  es  nur  eine  Dame  verlangen  könne,  vonwel- 
„cher  man  freylich  nicht  Mannsarbeit  fodre."  —  und 
gleich  drauf :  „in  allen  ihren  Auffdtzen  herrfchc  ein 
„fchwermüthiger.  verzweiflungs\ oller  Ton,  der  jeden  Le- 
„fer  ermüden  raülTe,  und  keiner  billigen  könne.'*—  Noch 
iiarker  fallt  es  bey  der  Frau  de  la  Roche  auf ;  nachdem 
er  fie  äufserft  gelobt,  Ce  die  erfte,  einzige  geiftvolle 
Schriftftellerin  Deutfchlands  genannt,  fchliefst  er  S.  77: 
„Dies  war  von  ihr  gefprochen,  wie  ihre  Freunde  von  ihr 
„fprechen,  wie  es  eine  gelehrte  Zeitung  der  andern  nach- 
„fchreibt,  und  wie  man  gewifTcr  Lcfer  willen  fchrcibpn 
mufjr.  ,jlber  wir  verficitem,  dafs  es  uns  fehr  Jauer  gewor- 
den.^* Warum  mufsteer  denn  loben,  wenn  er  nicht  u-oUte? 
War  es  von  Obrigkcits  wegen  ihm  geboten  ?  Und  fühlt 
er  wirklich  nicht :  dafs  eine  Seite  von  der  Frau  de  la 
Roche  mehr,  als  feine  hundert,  werth  fey? 

Berlin,  b.  Bourdeaux:  La  famiUe  ridicule ,  Comedie 
en  cinq  Actes,  et  cn  vers,  par  le  Profeffeur  Lebaulä 
de  Nans,  Penfionnaire  de  S.  M.  la  Reine  de  Prufle. 

1789-  141  S.  gr.  8-    (is  gr.) 
Der  Charakter  der  Perfonen  rechtfertigt  den  Titel  des 
Stücks.    Der  Vater,  cIa  Metroraanc;  die  Mutter»  eine 


eingebildete,  eiferfüchtigc  Alte;  die  Tochter,  ein  H 
zes,  kur/fichtiges  Ding;  die  Coufine,  eine  tcil: 
Philofophinn;  der  eine  Liebhaber,  eia  htit miiu,  w: 
andre,  ein  Nouveliill,  ein  ZeitungspoUtikcr:  kitk 
kaum  ein.  oder  zwey  vernünftige  Charaktere  übrig 
ben.    Jede  diefer  Lächerlichkeiten  hatte,  für  fich  ih^ 
fchon  hinlänglichen  Stotf  zu  einem  Schaufpiel  gegcha 
zufammengenommen  theileu  fie  das  Intereffe,  Yetwickai 
die  Intrigue,  und  raachen,  dafs  das  Ganze  —  keicG»' 
zes  ausmacht.    In  den  crfien  zwey  Aaen  zankt  fich  jJIb; 
im  dritten  fucht  lieh  alles;  im  viertenzanktmanfjcar/^ 
der;  im  fünften,  der  unter  allen  der  leidlichlle  ifl,  kät 
der  abgenutzte  KunftgrifT  eines  mifsverftandenea,  ■! 
noch  eines  warnenden  Briefes  die  £ntwickeluarkna>- 
bringen.    Einzelne  gute  Verfe  ftofsen  biswwr 
z.  £.  j^bandunnez  ta  rime  et  fuivez  la  raifon  — 
pas  raifonnable ,  ü  ejl  fort  raifimneur ;  aber  audiajr 
gen  viele,  die  unrichtig  und  fchleppend  find:  iXm 
etes  dufecoud  Acte,  mui  du  yremier,  (was  fiirensCfr 
für !  )  und  De  Blataiis  jamais  vous  nejerez  U  ftmU 
vous  de  Damis.    Wer  hat  je  st  ni  gefagt?  Viöft 
iA  keine  Perfon  im  ganzen  Stücke,  für  die,  ondinÄ» 
der  die  man  fich  interefliren  könnte;  man  iüaaiVA 
kalt.    Es  wird  immer  von  einem  Drama  grTprodKav^ 
Ohes  probirt  werden  foll,  und  doch  nie  probirt  iriri 


PHILOLOGIE, 

Rica  u.  Königsberg,  b.  Härtung:  Utm^Gm 
matik,  der  Jugend  zur  Erleichterung  niA  öner  bl 
quemeren  Ordnung  eingerichtet,  miteipigniSa 
cken  zum  Exponiren  und  lieden ,  von  OmHh^  Sdk 
gel    Zwetßte  verbejferte  Ausgabe.    I7l^  SU(| 
&r.  g.  ^ 
Der  Hr.  Vf.  hat  die  Brauchbarkeit  feiatr  Spr«hldui 
durch  mehrere  Verbeffcrungen ,  welche  voatt|^ 
etj  inolugifchen  und  fyntactifchen  Theilbetreffea,ii* 
fer 

neuen  Ausgabe  erhöht.    Er  warnt  in  der  Vonrif** 
der  Ueberladung  der  Jugend  mit  Regek,  diearti 
mehr,  nach  einer  vorläufigen  Erlernung  dernoAiiÄI 
ften,  beylaufig  unter  dem  Lateinifch  Lefcn,  ÜÄrttaJ 
Schreiben  und  Reden,  beygebracht  wiflen  »ilL  OH 
te  der  lateinifchen  Sprachlehrer,   von  der  »c^il 
ein  paar  Stellen  Spuren  vorkommen ,  fich  eatv/m^ 
die  Analogie  der  gricchifchen  Sprache  za  berafi** 
von  der  befondern  Beugung  und  Veränderung «5*1 
lieh  griechifcher  Wörter  zu  reden,  ift  an  fich 
Werth,    aber  weniger  zweckinafsig  in  griaa** 
Schriften  für  die  des  Griechifchen  noch  unl«^ 
gend.    Die  erfte  Ausgabe  diefer  Sprachlehre 
liehet  io  der  A.  L.  Z,  1787.  bcurthciJt      '  " 
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GESCHICHTK 

ZüRiru.b.  Orell  u.  a.  in. :  Aü'^emeine  Gefchkhte  der  Je- 
suiten ,  von  dem  Urf^yrrmge  ihres  Ordens  bis  avf  g«'- 
genwartige  Zdten,  EtfierBundt  mit  einem  Titdku- 
pfcr.  1789. 440  S.  8* 

\'  if-Ilcicht  iß  untpr  allen  noch  jnc^cfchrlebenen,  abprbil- 
lip^  7.U  fchrcibendcnt  Qelchtchibücoero,  eine  voIIiIrd* 
Age.  pra^atifdie  und  mö^chft  unparceyilÜie  GeifShkh* 
te  der  Jeibiieri ,  <^a?  wi' ?irii>:'ic-  und  fchu  erfte.  Der  Vf. 
diclfr  nruen  wun'e,  w  ie  er  la^t«  durch  das  an  Mache  und 
Einflufs  faft  entfch?idende  üewicht,  welches  jener  Orden, 
(der  lieh  fchon  laape  in  eine  folche  Vcrfaffung  gefctzr  ha- 
be, die  jede  ^jnrJiche  Aufbebunf^  {leUclNen  unmuglich 
machte.)  feit  wenigen  Jahren  iibiH-  Staarcn,  Stände  und 

SD2e  Gefeilfcbaften  er balren  habe ;   durch  feine  Sostr 
«enide  nnd  wertumfafTendeHerrTcliBft,  ron  welcher 
das  allgemeine  Miibtrauen ,  mit  w.^Icheni  man  lieh  in  gf- 
wifTcn  Verhaitniffen  des  bürgeriichen  und  oflentlichea 
Lebetis  einander  zu  nahern  anfange,  ein  eben  fo  fchreck- 
Jtrher  als  rii  htigiT  liowris  fey- ,  irmi  ditrch  die  grofscn 
i^Wicbten  rcincrAllcinli  Trlchau,  tur  welche  der  gegcn- 
Martigc  Zeitraum  defto  bequemer  fey,  je  mehr  (ich  die 
Idee,  dal«  Denkfireyheit  der  Rcli|i;Km  und  dem  laterelTc 
der  Regnten  gefiihriich  fey,  fidi  an  Höften  eindränge ; 
Ahf'.chten.  i?ep:rn  u  tlchc  felhll  Proicltanten  mifstrauiirh 
zu  feyn  Uriache  hatten,  weil  diejefuiten  ihnen  als  Fein- 
de ihrer  StaatsKunfl ,  wenn  gleich  nicht  ihivs  Lehrbe- 
prlffs,  furchtbar  fe)n  müfsten;  durch  alles  diefes  wurde 
der  Vf.  bewogen,  die  Gefchichce  diefes  Orden«;  im  Zuüun- 
Beobinge  zu  ftudircn.  Eines  Theils  war  er  lineraeogt, 
dtti  lieh  der  Geiftucd  die  innere  VerfafTung  defl'rlben  nur 
dan*  die  Pfflfung  und  Zurammenli^eLlung  hillorifcher 
Zcu'niifTf  erfi  rfchi-n  lalTe ;  andern  Theils  aber  glaubte 
er,  da/s  die  Gefchichte  die  einzigen  braudibaren  Wallen 
esdialie.  deren  man  fich  gegen  dötTelben  mit  einigem  Er> 
folge  bedienen  könne.    In  der  That,  To  weit  wir  diefen 
erften  Rand  geprüft  haben,  fanden  wir  an  dem  Vf.  ei- 
nen mit  feiner  Gefchichte  vertraulich  beliannten  Mann* 
der  fowohl  die  einhcimifchen  Nachrichten  de*  Ordens, 
als  diebeilen  uud  merkwürdigften,  die aulscrhalb  dtHtl- 
bcn  über  ihn  gefairimelt  worden  find ,  ilcifsig  gelefen 
und  benutze  luu.  Ganz  ül  es  £reyltch  nichcdieiutiifche 
Oeaniiigkeii*  mit  welcher  der  Vf.  des  fOr  anAnvWaniäie 
nur  allzufrüh  abgebrochenen  l'erfuchs  eiiu^r  ntiun  Ge- 
fcht'Jitf  des  ^ffuiicrordenst  1769  ff.  Quellen  und  Hülfsmit- 
tel  geu  iirdigi,  angefalirt,  und  in  Auszug  getwadbc  hat. 
Iiisu  eilen  murl'te  rci?.u  einen  antlerii  Gewabr.'^rnaiin  der 
fonit  richtigen  Erzaiiiuug  autgelteiit  fchen.  Es  gicurauch 
Q  H-H'  n  ,  wiewohl  nur  wenige,  wo  der  Vf.  die  Bücher, 
rreicJie  er  nenut,  okht  leMt  gebtancltty  fonden  ihr 
J,  L.^  i-jg!.  Zwetfttr  Baad. 


Zengnilä  ant  andern  guten  Gefchichtfrhrcihern  mir«- 
the.Ir.  und  daher  eine  ucachte  .^uflchrift  von  jenen  bfy. 
gebracht  hat.    So  ill  das  treiliche.  aber  fehr  felrenJ 

U.282.  nur  einem  breinif.hen  Titel  cirirt,  und  S  2iil  ift 

T^tillcliZ"""  ^''^^'^  aauptwerks'  in 

idcf  tl^  Coü^rtar^a  jurräica  vecÄadert  Worden.  Doch 

JS^^Jil'^'/w^^l'''"  f'ecke«.  hin- 

dern nicht,  das  VP;erk  eine  gründliche  und  angeoebme. 

auch  btfonders  "nlcrm  Z-i-alter  angemelTene  (fcfchichS 
zu  nennen.  Es  empßehit  iich  «och  dadurch ,  dafs  Ts 
ohne  der  zwedWÄfefeen  VollftSndigkeitKin.ra;  zu  ^un! 
wcK  gedran^riter  gefcErieh.n  ill.  ,1«  jener  i/^5wA,  ui 
daher  d>e  zuvcriichtliche  Hoffnung  macht,  mit  dem  dri? 
ten  Bande  gefchlolTen  werden  zn  können  Sem 
eben  gedachten  Buche  unrerfcheidct  fich  dcrVf  auch^da^  ' 
MO,  dafs  er  mehr  eine  gewilTe  Kealordnung,  als  eine 
Ilre,i-  chrünulojjH.he.  die  den  Schauplatz  fehr  oft  vMw 
andere  und  allenthalben  Begebenheiten  abgebroch« 
huuerlaf«,  beobachtet.  Er  hat  d,efe  vielmehr  im  zSJ 
fammenhangc  m,t  der  politifcben  Gefchichte  vor«ttI. 
pn.  und  meiKentheils  den  Haui)tgang  der  NationaTero- 
lutionen,  d«  .V  hüderune  des  cQakt^ers der  V.lker.  aJ2t 
des  ZKiftand«  der  VerhriltnifTc  der  Hoü-  ^  arau.-efchickV- 
aUdann  auer  crlt  durch  Tlutfachen  gezeigt,  wielern  di^ 
Jcuuen  an  den  V^crnnderungen ganzer  ttederAntheÜt^ 
nominen  haben.  Einiges  fehlt  zwar,  auch  nach  diefej 
Methode,  nn  gcjeuwärtigeo  Bande ;  foil  aber  im  folttnp 
den  an  cinciu  bequemen  Orte  angeknüpft  weiden 
man  dem  Vf.  am  fdieinbarftcn  vorwerfen  könnte,  wäre 
diefes.  dafs  er  «ne«  fehr  nachtheiligen  Begnffe  von 
dem  Orden  ..r  AhrnfTang  diefer  GH.hichte  gekommen 
^l,  indc:n  er  i.di  lolchen  the.ls  fogleich  durch  den  «ehr 
als  fatinfchcn  Kupferftich.  theils  dwch  feine  VorreS 
merken  lafst.  ünterdeiTen  'v  -?„uir  ihn  n  if  i  antvror- 
ten,  dafs  man  mit  keintni  riutiern  B  gnüc  die  Feder  » 
greifen  koni  f ,  als  v/elrhcn  man  fich  nach  und  nach  dun% 
das  Studium  dieJer Gefchichte gebüdet  hat ;  und  .vir  mo^ 
fen  allenlings  hmzufetzen.  dafs  er  mdu  ««  an  aUes 
^nfammengerafTt  habe,  was  den  Orden  verfchwärzen 
kann ;  fondern  hch  auf  fiebere  Begebenheiten  und  Zeu- 
gen ftiltEc.  In  diefem  erllen  Banife  find  /Ün/BucAerent- 
halten  mit  welchen  die  Gefchichte  bereits  bis  zum  An- 
ftnge  des  lyten  Jahrhunderts  fortrückt.  Das  erjU  erzähk 
den  L  n  pr  anp  des  Ordens  bis  zu  feiner  Beftätigung  duKh 

peft,,  find  hier,  wie  fai  derFol^e,  manche  fonderbaresS 
len  im  Original  rin-r,r,h,]ret.  Vl^er  aufser  dem  LouZ 
hauptfacMicb  an  dem  Entwürfe  feinesOrdens  gearhTtet 
haben  apchte,  hatte  woU  einige  Unterfuchun/verdient. 
1»  «Maua»  Ms  weiden  die  Wsduiiie  L  Gefell. 
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fchnft  zu  ihrer  Ausbreitung  in  alli^n  vier  WeltAeHeri  Ve- 
A  lu  ieben.     Ein  kleines  VedeKen  iil,  wenn  S.  50.  ^(tfi'b, 
Kfgent  von  Schotland  und  irvlaaä  gepennt  wir4  i  4i^e 
IKxtetelarel  wir  fdum  feit  mehrerajabrlittadeneii  Eng- 
land unterworfen.    Auch  follte  5.  84  H^i-isojr  von  Buff- 
er«, nicht  Kurfürß,  ftehcn.    Die  Thatigkeu  der  Jefuiteo 
auf  ifcr  IVnlent.  Synode,  und  die  berühmte,  an  Frey- 
bciten  fo  reiche  Bulle:  Licet  d^bit  \tm  paßoralis  ofßcii,  vom 
J.  1549.  'ind  befonders  umflaiidlith  dargeliellt;  aufser- 
dcro  ünd  dieerRen  Schickfale  des  Ordens  in  Spanien  und 
.Portogall ,  ingteichen  Xacim  Mif&oasihaten,  merkwüt- 
Hg,   Aber  lehrreicli  ift  vorzüglich  das  dritte  Buch ,  ein 
Abrifs  von  der  Innern  VerfalTung  des  Orden.-,  genau  aus 
feinem  Corp.  Inititut.  und  andern  unhczwcilelten  Quel- 
len gefchöpft.    Keine  moralifche  VerfalTung  in  der  Welt, 
lagt  der  Vf. ,  ift  auf  fo  feiten  Gründen  geha-jt.  ah-  rlir- 
fe;  man  hat  mit  Erllaunen  entdeckt,   daU  ihr  i'iau 
eine  Univerfalmonarchie  umfaflei  und  mau  hat  mit 
Scbrecitea  gefeben,  dals  mitten  tn  den  eefet^efteften  R«t> 
dien  ikh  eine  Macht  erhob,  die  alle  Olingen  Macfatt  tn 
Bri  l'  D  drückte.    Die  fernem  Schickfale  des  OrdeJi;  nnrer 
den  Generalen  Ignaz  und  Lain^z,  bis  zu  deAeiben  erJier 
Verbannung  ans  Frankreich ,  im  J.  1S9S.  werden  im  mtr- 
ten  Buehe  erzählt.    Unter  vielen  anmerkenswerthen  Er- 
örterun^n  wollen  wir  nur  auf  den  S.  31 1.  (T.  gefcbilderten 
Charakter  des  IjpMtnu  aufincrkfam  machen;  und  aus 
dieferStelle  mögen  nureinigeZüge  hier  liehen  :  „Er  war," 
ftfareibt  der  Vf. ,  „nichts  weniger  als  ein  aufserordentli- 
„cher  fleid: ,  und  im  hohen  Grade  unv.  iircud.  Wenn 
».fein  Orden  ein  Meiiterftück  der  Politik  war,  fo  war  er  es 
.«.fichernirhedurdi  ihn,  fbndemdaidi  den  glücklichen Zn- 
„fammenflufg  von  Umfl  mden ,  tüe  dem  urfprünglichen 
»Geilte  üctl'elben,  neiulicb  dem  Geilte  der  Bekehrung  in 
,#Amuth  und  Demu:h,  gleich  Anfangs  eine  ganz  cnige- 
„gengefet/.teRichtung  gaben.    Alles,  w^  tlrr  Orden  ihm 
„fchuldtg  iH,  war  einzig  d.T  militarifche  Gcjll,  dealffmz 
„mehr  au.-;  einem  natürlichen  Hange,  als  aus  Ablichten, 
rtin  fein  Syftem  verwebte.    Der  Stolz  und  der  Eiirseiz 
^feiner  ei^en  GeTellfchaifter,  und  Tomeniticli  der  Ma- 
,,chiu\  püfc be  GcifV  feiner  Nachfolger  in  Generalare,  des 
„Laimz  und  /Iquauim,  haben  das  unbegreifliche,  ge- 
^hrliche  S\  ftem  einer  Univerfalmonarchie.  nach  den  Re- 
,,ge!n  der  Staatsklupheit  geordnet  und  befeftigt."  Das 
Gefprach  zu  Poifsy  wird  S.  24Ö.  etwas  ujietgentlich  eine 
Ktrchenverfammlung  genannt.    Die  franzöfifchen  Auf- 
tritte der  Jefttiten  find  hier  nuanelunend  wichtig.  W«l- 
dicr  ihr'Zufiand  hi  TerTchiethnen  andern  Sutten  bis  in 
die  erften  Zeiten  des  lyten  Jahrhunderts  gewefen  fey, 
infonderheit  in  Italien,  in  Portugal,  in  den  Niederlan- 
den, in  England  u.  £  w.,  welche  Untemebmaagen  fie 
befonders  im  letztern  Reiche  gew  agt ,  wie  fie  nch  in 
den  nordifchen Reichen,  inHufsland,  Polen,  Siebenbür- 
gen und  Ungarn  auszubreiten  gefucht  haben,  wird  im 
JßH^Um  Biuehe  gezeigt.    Der  Abrifs  der  beiden  Generale, 
jLaime  und  Bofgia,  S.  303  tT. ,  ift  nach  dem  Leben  verfer- 
tij;;t.    Der  letziere  bat  die  Congregation  des  Ordens,  ihn 
eben  io,  wie  Bauern  und  Efeltreiber  ihre  Laftthiete  an  be- 
handdn.  Nor  znweilni  hat  die  Schreibart  emen  Meinen 
Flecken,  z.  B.  die  einte,  erfchwangen ,  eine  Wcjenhtit  u. 
4|L  q).    Eben  £ehen  wir  noch  S.  11. »  dals  der  ML  dea 


Lot^  zu  Venedig  äurAduThov SchlvLpSeniÄja ;  woe* 
4«di  keifte  ThoveeifikttUvA  Sebenfca^ 

Althorv*  b.  Meyer:   KMne  Chrnnik  der  RiUki^mdt 

.    tittndtrrfT.     1790.  100  S.  II.       S.  R-;,irter.  ^. 
Der  Vf.  thcdt  die  Nürnbergifche  Gtithichic  bequem  in 
4  Perioden,  womit  .die  erfte  bis  zum  Anfang  des  i%Um 
Jahrhunderts,  die  z\vc'\tc  bis  gegen  die  Mitte  des  14tm, 
die  driite  bis  zum  Ende  des  I5tcn,  und  die  letzte  bis  rntn 
J.  1790.  gellet.    Srinc  H.vj;,)rr.hiicht  bey  der  Auswahl  ccr 
Begebenüeicen  war,  die  Gcfdiicbte  und  Entltehung  <^x 
öfnntlicben  gciftUchen  und  weltlichen  GebSode.  der  Ver- 
faffung  der  Sr.idt  in  allen  ihren  rin/elnen  Theilcn  .  Aet 
PulizeyanilaUen,  der  Acquilitionen.  weiche  iie  geutachi, 
einiger  wichtigen  Errmdungen.und  manchcDsta  derUandr 
v.  e^rk'^    ,  1  i.infir'ls  - ,  und  Finanzpcfchichte  aus/aheftm. 
in  der  l^undw  erks- und  Kunftgelchichre  hatte  er  einen 
fehr  fleifsigen  Vorarbeiter  an  I^n.  von  Murr :  in  AJilic&t 
auf  da«  übrige  hidt  er  lieh  vorzüglich ,  fo  vreit  es  gekhe- 
hett  konnte,  an  die  Annalen  des  ehemaligen  HathfclB«- 
bers  Müllner,  ciurs  f  i il  durdiaus  quellenmäCsigen 
fchichtfclireibers.  den  er  aber  doch  zuweilen  ftillfchuet- 
gend  berichtigte  oder  ergänzte.   Die  hiAorifche  Exißrta 
der  Stadt  Nürnberg  fangt  im  Ilten  Jshrh  nn.  r.hnr  fo.di{< 
man  mit  grofser  WabrfchcinUcbkeit  aut  ihre  Erbauu-c^ 
im  vorhergehenden  Jahrhundert  fchliefsen  kann.    In  .4b- 
iicht  auf  die  Schickfale  Nürnbergs  unter  K.  Heinrich  iV 
und  Lothar  I{  beobachtet  der  Vf.  die  ftrengfte  kririfi^ 
ßehutfamkcit.    Wenn  er  in/u  ifchon  S.  3.  faj^.  dafs  ü-.t 
auswärtigen  Cbranillen  bey  der  Belagerung  im  J.  t  io5- 
oichis  davon  erwfihnen,-  wie  die  Etnnalune  gefehah,  ob 
die  Stadt  verheert,  das  Scblofs  aber  nicht  erobert  wurde .■ 
fo  leidet diefes  einige  Ausnahme;  7-  EL  Otto  von  Frey- 
flngen  fagt.  dafs  Heinrich  Vdas  SchloCs  belagerte  und 
eroberte.    Die  gleichzeitige  Gefchichte  Heinrichs  IV,  wel- 
(  lic  .\\ entin  zuerft  herausgab,  bezeugt  das  nemltche.  und 
fügt  hinzu,  duis  man  Schlofe  und  Stadt,  auf  IV  fehl  ce5 
Kaiferst  an  den  Sohn  übergab,  igttwr  opptdam.  liebstes 
zuletzt,  eMsftt,  amatem  väent,  peMione  oppidimleaM» 
runt.    Wenn  alle  capitulirt  wurde,  fo  fallt  die  fabelhaf- 
te Verheerung  weg,  die  auch  von  dem  Vf.  aus  einem  an- 
dern tüchti^^cn  Grunde  vcru  orien  vird.    In  Abficbt  »IC 
die  Kcichsheilifjthümer,  wcirbc  N  ürnberg  ver^vahrt,  l:t 
fet  man  S.  35-  folgende  Anekdote  :    „Im  J.  1457.  erfocto 
Herz.  Siegmund  zu  Oeftreich  den  Rath ,  ihm  zwe)'  Mu^ 
U^eim  ZV  ftikiicikent  darnm  mi^ers  Uen^^otts  Speer  g^i^dt 
»ordeHi  welcher  für  dut  Stedten  hn  Leib  gntfe^pniiit 
Es  wurde  ihm  hierinn  auch  willfTt^rt."    Das  Begrab»'!*' 
Todten  in  der  Stadt ,  wider  welches  noch  heut  za  Tigt 
ia  mandien  Ciegenden  und  Orlen  vergebens  geftkack* 
und  geredet  wird,  wurde  fchon  15x9  in  NfirjiV..f  ibgc- 
ftellt.    S.  Sif.  Wenn  gleich  diefe  Stadt  nicht  ihttVcii«! 
fung  luld  nicht  ihre  gl' fammten  Gefetze  von  Venetbgeal- 
lehnt  bat,  fo  ftund  flc  doch  ebmals  in  einer  ziemlidi  ge- 
nauen Verbindung  mit  diefer  Republik.  Sie  liefs  firh 
von  derfc-lben  die  Vormundfchaftsgefetze  mitiheilen:  V> 
^edig  fachte  im  J.  1509  die  Intetceüion  der  SomIi  Nünf 
berg  bey  K.  Maximilian  I,  am  ilm  von  der  Ugueran  Ca» 
bray  nl  /  Ui  iehr  n ;   im  J.  1571  wurden  Verbrecher  voa 
Nüiaberg  eis  Qakotpen  nach  Venedig  gefcbkkt.  Ah 

Es»«* 
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£l?cempel*  wie  (ich  die  Zeiten  ändern,  kann  foljv^nf^«'«  die- 
n  OD.  ..^D  J.  1439  hat  Htz.  Gcwf;  in  B4i'»rn  dei^ath  tm 
Niirnbcr«:  erfadu.  ihm  Ortol ff  Stromer,  TT.  Pfter  Stahcl, 
und  D.  Johann  Lftfcher  auf  eine  Tageslahrt  nach  Ellwan- 
i^rn  711  leihen.  Er  hat  auch  den  Koth gebf'ten,  in  feiner 
A.b«refeaJieit  feinen  Statthaltern  rathlich  undhälflich  zu 
Teyn,  auch  diefelbe  und  feine  Lande  in  Befehl  zuhaben. 
Im  J.  1503  hat  Ufrs.  Erich  zu  Braut^cliiveig  lieh  f-rbotm, 
dem  Rath  mit  feiaem  «tgeoeii  Leib  und  mitetUcheo  100 
Pf«i^  zu  ijmm.**  Nicht  bloft  rolcbe  Lefer,  4Be  fich 
um  Nürnberg  befonders  bekümmern,  fondern  jeder 
Freund  der  Gefchirhtp,  jeder  Liebhaher  wiflTenswürdifrcr 
Din  ^^e  wird  hitund  da  in  diefem  kleinen  Buche  Untcrntht 
■und  Unterhaltung  finden,  und  wird  ei  der  hiflorifcben 
l^acltricht,  für  deren  Hcrausgi  ber  Gundling  {^ehalten 
wird,  und  dem  polemifchen  und  dabey  oft  unzuverläfligen 
l^.t^  Imiagingf  iaAMcht  auf  Amwahl  and  Rkhl^skeir, 

SCHOBNE  XI/N5TE 

HAWiforBB,  b.  SchmiJt  :  Johann  Adolfh  SchUgÜS  ver- 
mifckte  (laAcAtr.  Zwtf^  Bond.  2789.  i  Alph*  Z 

JB.  in  S. 

DieTer  ^teBand  codiilt  -voaS.  i  bis  36.  geiftUdieGt* 

Richte,  Man  muTs  die  Zeit  nicht  rergeflcn,  in  welcher 
der  Hr.  Vf.  dichti  te,  und  in  Rücklicht  auf  diefe,  wo  die 
Sprache  fiirdio  Popfic  nicht.  Tu  wie  jetzt,  ausgebildet,  das 
Ohr  der  Deutfchen  durch  harmonifcherc  Dichter  noch 
Dicht  verwöhnt,  überhaupt  der  Gefchmack  noch  nicht  lo 
verfeinert  war,  wollen  wir  dipfen  Gedichten  gern  alle 
Gerechtigkeit  wiederfahrea  lalTen.  Indefs  hat  es  uns 
dodi  gewttoder^  daft  dar  Hr.  Vf.  iiocbDactylen,  wiefial- 
gende^  in  diefer  iieiiai  Au^be  flehe»  lie&s  5,  3.  än 
dich  die  ,  und  fo^r  die  unmittelbar  5.  4.  auf  fiiwndff 

Atlf^enden:  Sey  euch  bis  (dafs  ihr  des) 

Das  Lobgedicht  auf  Mosbein  hat  noch  verfcbicde> 
•atapRiAifc&e  Stellen  beliaireii»  z*Bi« 

S.  tfi.  Und  laf  ein  Römer  dann  fein  flieCsendes  Latein. 
Oed  &  7>  Auch  hierauf  icbnakec  fich  noch  d«ia  VwdiMft 

nicht  eins 

Oiiddit  Sdigioa  ehrt  io>ltr  niclit  «Hein 

3Daa*  dv  mm  raiMiidAen  uns  ihre  PSichten  lehre«^ 

tFad  im      aUan  «ucfa  am  beUilcn  aufgeküm, 

WdtiiSdufikfdfiaarfidr. 

Ungern  hat  Ree.  dergleichen  Stellen  bemerkt  »  da  die 
Sprache  in  «ndern  viel  edler  ift;  z  B.  S.  68*  der  Vf. 
von  dem  Sttfur  der  Secte  der  Eakrariten : 

Dnm  trägt  ein  Tatijn,  fchwermlithiif ,  finfter,  ha«. 

So  wi«  ein  Enkradt,  der  fihVbfMi  AntLiiiit  Laßen, 

Sein  himmlirch  Thcü  ,  den  Gdft«  vom  Köqper  lot  xu£tttens 

Terdamnu  der  Sinne  Luft,  denn  fla  filrdUiifeilidi: 

Quäk  fcäMa  JMnd,  dm  JLeih^  luid  m  dtm  Leibe  ficb. 

Der  UnzofUedene»  ein  epifches  Lehrgedicht  in  achtQe- 
ttsgcn^  aäUBtdrägiditeiiXlieildictBS  Bandes  ein.  Der 


Hr.  Vf.  hat  es  174S  ara  Ende  feiner  akademiTchen  Lauf- 
bahn  verfertiget,  und  wahrfcheinlich  werden  fich  HMn" 

cht'  Lpfcr  der  A.  L.  Z.  il'xtü's  Gedichtsaus  dematcn  Ban- 
de der  neuen  Bevtrage  zum  V'ergnügen  des  Verftandes 
und  Witzes,  nocherinnem.    Kenner,  deren  Urtbeil  ent- 
fchetdend  ilt,  haben  in  den  Hu.  Vf,  gedrungen«  «S  nicht 
der  VerpefTerheit  zu  überlafTen.    Er  fagt  im  Vorberichte 
felbit ,  tiafs  i\\n  deflen  jetzige  AusbciTenm»  nifht  wenig 
Mühe  gekoilet  hat.   Freylich  iH  die  Mühe  uavcikenn- 
bar,  and  die  Dierion  hat  im  Chineeii^ieiitbar  gewonaea. 
Aber  dtrnorh  ürfsen  fich  grj^n  den  Plan,  gegendiebei- 
den  Haupd bariiktere  und  ^egea  die  Ausführung  noch 
manche  Eriniicrur.een  m.ichcn,  wenn  e.«! nicht  übertlü(Bg 
fchiene,  ein,  vermuthlich  feit  feiner  crften  Erfcheinung 
fchon  oft  beurtheilres  Gedicht,  umßändlich  von  neuem 
zu  beurtheilen,  zumal  da  der  Hr.  Vf.  es  doch  wahri- hcin- 
Jich  nicht  noch  einmal  umarbeiten  wird.   Ein  Paar  Un- 
volUcotninenheiten,  die  Ree  wenigftens  auigefliUea  find^ 
hätten  fich  leicht  vermeiden  laflen;  fo  z.  B.  frheinr  es 
feJtiam,  dafs.\genor,  der  in  einen  Hecht  verwandelt,  fei- 
ne Kiferfuchc  (denn  diefe,  nicht  blofse  Unzufriedeabeil» 
fcheint  der  eij^entliche  Antrieb  feiner  Handlungen  zu 
i'eyn. )  die  uuichuldigen  Fifche  entgelten  läffit,  in  einen 
acbtzehnendigen  Hirfch  venvanddlf  cwepall  vor  feinem 
Nebenbuhler  flieht,  und  fich  foear  von dieiem  verwunden 
l.ifst,  ohne  weder  ihn  anzugreifen  noch  fich  zu  rächen. 
Dafs  der  Vt.  die  Gehebte  des  Helden  auf  die  Hirnh  .^f^ 
reiten  löfst»  üt  um  fu  fonderbarer«  da  der  Lefer  aut  eiucn 
fidchen  Charakterzug  gar  nicht  vorbereitet  ift.  S,  AlO. 
»,der  Hirfch  fuzf*  hatte  auch  wegbleiben  foUen. 

Von  den  VerbefliemnfRn  wird  der  LeTer  am  haften 
nrtfietlen  Jtdnnen ,  wenn  wir  eine  Stelle  nach  der  erften 

Lesart  in  den  ßremifchen  Beytra^^en ,  und  die  nemliche 
Steile  aus  der  Jetidgen  Ausgabe  herfeczen.   Jene  zueril: 

Ein  Thal,  das  Acta  ein  Krci»  von  didiicn  Linden  deckte^ 

Der  var  der  Jono  Blkk  den  Jupiter  ««rfliedtw, 

T'i.d,  da  fein  J.aub  dem  Tag  die  hellßcn  Siralen  nahm,  '  - 

Verfcbamter  Kyoiphen  Wuafch  sufieich  zu  Hülfe  kan. 

Diet  Thal  entweiben  aft  A^dc»  fredie  Klagen, 

Und  hier  verfeufect  er  den  L«iz  von  feinen  Tagen. 

Der  rrühliiig;  der  hier  fleis  in  reinen  Lüfun  ichwebi; 

Dar  anur  Gdi  die  Au  durch  «wigs  Graa  belabt, 

Und  durch  ein  weiches  Moos,  das  er  nicht  kakf  VWfaiaiMV-' 

Verliebter  Sehnfucht  hier  die  Siae  zubereitet, 

Giefst  allen  Heraen  Scherz  und  muntre  Wolluft  ein. 

Er  lehn  das  Alter  junsr,  die  Spinden  xirtlich  fe>'n, 

Tn  den  Gekränkten  feibAi  dia  ßeta  Schmenen  bcufHib 

lUlt  «r  dieThrSneR  aaf,  «nd  belfti  die  Senixer  Gdwdgab. 

A^^enor  nur  icr.ir  nirht  von  ihm  der  IVeade  I'ilicllt| 

Und  die  Vergiuigfjmkeit  giebt  et  nur  diefem  nichu 

In  feine  fitoft  will  fi^  die  Rtth  Tcrgebem  ftfilekfaen.  ' 

Und  von  der  di  flern  Srim  des  Neid»  Kunzein  ftreicbcn. 

Hier  Idiwatze  nur  ein  Bich  ,  der  Cdt  au«  Steinen  drängt^ 

Mit  dem  die  Au  ewifläeh  iK«  Frochtbarkeit  etnpfilnit. 

Al  t  Kiefeln  rvW  er  fich  (»el"!ii'  i/  "vn  den  TIi>.'t'!n, 

Und  zwifchen  Blumen  yetg,  die  fiUi  im  Bache  fpiegelo« 

Er  übamldbenur,  als  lägt  danWiduiia  Ola^ 

Da*  banie  Sildar  dacki;  der  Wielbn  tnafet  GiaSi 
E  a  X  dfnwr 
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A4{enor  fieht  dies  nn,  und  (Seht  «s  onemaidMb 
Die  Freude,  di«  fich  r*Rt,  wird  durch  den  Neid 
In  Zweitjen  ha'te  fich  der  Wefte  Volk  m&eclu^ 
Aus  dterem  walz'  e«  ihm,  fo  bsid  r*  ihn  «ncdsckt. 
Die  erflen  Dufre  zu,  To  Blüthen  aasgeKoflen, 
V\'enn  ihre  S«^ineididey  fie  fchoelltr  «ufgefdüofliBi 
A«enor  fiihkt  B9,  und  fuUi  lie  oMrftfuti 

Sia  Ulli.  Am  Jkt$ du  Krcii'vwi  iidbiea Lintel dadwv 

Der  oft  der  Uinen  Rohr  zn  (haften  Liedern  weckte, 

Und*  wenn  fein  raiichesLaub  Schutz  vor  derSanücnftluc 

Din«h  kübk  Schatten  gab,  xa  füben  Tkitunea  fall;  < 

Dies  Thal  entwelhfi  oft  Agenors  freche  Klagen, 

Und  hier  verleufeec  er  den  l.eni  von  feinen  Tagen. 

Der  FriiUinK.  dar  hier  ftets  in  reinen  Lüften  fchwebtp 

Auch  unter  Geh  die  Aä  durch  cwigt  Gras  betebt. 

Und  durch  ein  weiches  Moos ,  dai  n  MJr&f  hu^  veAtmUt» 

Den  Freunden  der  Nai^r  c"ic  Sitz«  zubereitet, 

Cxftkt  allen  Fröhlichkeit  und  Luft  zu  Scherzen  ein. 

Er  leärei  Greife  jur.s.  und  Weife  «unter  fcyn. 

In  den  Gekränkten  felbft,      i\eta  Schmerzef^btMfen, 

Halt  er  die  Thönen  auf.  und  beiCK  die  Saufzer  fchweifen« 

Agenor  UoT«  lernt  nidit  von  ihm  der  Fnude  Pflkht; 

Und  (anfte  heitre  Ruh  fiebt  er  mir  dierem  nic'.K. 

Vergebens  fucbec  Ce  Geh  in  fein  Herz  zu  fchleichen ; 

Des  Unmudietlaniieln  ihm  voti  iHoer  Sdrn  zu  Itrekbea. 

Vergebons  ladt  ein  BjcIi  ,  der  hier  von  Stein  zu  Stein  ' 

flOTftfi«'fi-Wi»4  niederfällt,  au  CUäemScUttBuiier  eiu. 


Aaf  KMdn  foD  «r  fidl  KrvfiaUtn  von  dea  Ha|jdiv 

Und  zwifchen  Baumen  hin,  die  üch  im  IWdic  l^itph) 
Er  äb^n^cfte  nur,  alt  «m  iwni^uXi^  iHat 
Dat  taile  JMÜir  dud»,  A»t  Au  bebKimtcs  Gm. 

Af[i.>nor  Geht  das  an.  und  lieh:  es  ur.entziickvt. 
Die  Freude^  die  (ich  reft,  wird  durch  den  N«id  erftida 
Ven^iildcn  matj  die  Wim  der  wor.nereichne  Tu? 
Mit  iii'iterm  Soimen(;ki«;  au«  I ,in(ieiibli;(cu  mV 
Der  Weile  i^aukclnd  Heer,  des  H«^ens  Eis  t:\  IdiiBdaa, 
In  Wohlferüdieit  Seh  üim  Cwrft  cnti;«gen  wsheiu 
AseHor  merkt  ntciit  drauf,  und  bleibet  ut.erfretiL 
£»  ftuippfet  fäin  üefiibl  die  Unzufriedenheit, 
Die  lUwyon  Wüitlchen  quillt,  und,  wenn  Ce  Zmtäi^ 
'  jUibaU  vwftbmia»«  wu  fip  mit  Unfe&üm    - ' 


Mso  Hebt,  ohne  unlerEriiinerii,  dafs  noch  verf6fl>- 
•IM  kleine  Fiecken  zu  vertriftfaffn  übric  ge^ilicl-.^i. 
Die  Verfification  in  dea  neacrn  Gcdichrpi;  des  Jl.  i 
(/..  B.  S.  381.)  ift  viel  leichter  und  gcf  li:;;«.  Ltl«- 
weis  mehr,  dafs  diefes  Lchi|re(Ucbt,  weoaes^ajox 
fy&tett  mit  jageadlicbein  Feuer  enrilanden  »"ar«,  gs 
anders  aasgefallen  t'cyn  würJe.    Dann  hjt;e  iaci  i!r 
würdige  VF.  wahricheinlich  cioe  an^ire  Versart  aJi  cx 
fchwerfdlUgea  Alexandrint^r  gcvvahh,  die  eine  t-rnüMe 
Einfürmißkeitin  langen  Gedifhccn  hsbea.  F.i^crantJ^ 
ren  Dichter  möchten  wir  wcui^iiens  r.iJit  rjtheti.  '4 
für  ein  erzählendes  Gedicht  von  mehreren  Gif.flgsn  a 
wählen.  .  Wir  ünd  nun  fchon  viel  zu  Idir  durch  iHMX- 
treffichen  Gedidite  in  Stajizea  mtd  todaB  kbcai!^ 
Vcfwrteo  Tenpölmt. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


DsaCHtCHTK.  C*ra:  M.  Frid.  Gull.  St»rz,  Prof.,  CimnN> 
fUfttmtf  ^  ^arbwit  gtmtibut  ad  Judaeot  tratflatioKcm  per  fe  q»idgTH 
dtn  Wm  SuJignam,  ftd  tarnen  non  wre  factum  tffa ,  demonßrare  <o^ 
IMtar.   t75H-  la  S.  4.  Spencerifchen  Hypociiefe  über  den 

igypdfiAan  Urftmwt  der  von  Abraham  ein^cfuhrten  Befchiieidunf^ 
fdffidit  aa  aicbt  nur  an  dem  Beweis .  dafs  dirfe  Sitte  fchon 
ftfrüh  liocer  den  Aegypiiem  ein^efiJirt  gewefen,  foudem  es  fleht 
ihr  aiidh  dai  aotecffan,  dafo  Abrabaa  alle  feine  Knechte,  foli^lich 


euch  dk  in  AnnMB  aiua  Geidiank  ariudtenen.  befchneiden  liefs. 
j|iiTff«*i»  und  dta  Aactpiiac  kumitea  tinabiiangig  von  einandaff 


ber  fich  diefe  Sitte  aiiwiMcti..  welche  audi  unter  einigen 
kaiufclicfi  Tolkerfchaften  nnBoffln  wird,  und wahiftliebdick 
überall  durch  phyfifcha  and  dSlBtiMw  Grüsda 


Se  il  NB  KiixsTB.  FTavJciiam ,  h.  ennäl:  Camm  ii  jd», 
pncii-c.j,  magna*iino  IjeopoUo  II.  Romanorum  Imperutore,  Rum- 
gartac  iioHtmiampie  R'gf-  Arttüdwce  Jfiriaa  etc.,  aunore  Nepom»- 
tmo  SchUmmer  de  Ehi  citpanfr  ,  ge*te  liohmtio ,  ArU  medico,  et 
Sacr.  Reif.  Poloniaruiii  M.ijetUtia  Confili.'.rio.  17^1.  g  S.  gr.  4. 
—  „Supfamnr  f  'irlHti,"  f.i?;  der  Vf.  in  der  Zt<fchrift  den  Ert- 
betzog  Leopold,  yjuprrmui  debarttmr  Poeta.:  t$  ego  mon  /am  ,  fed 

fim  atb  In  dar  Ifeai  bafiagi  diaiM»  in 


Tcrsmaafs  ,'verf jfstc ,  Gedicht  den  erhabenen  6(|tB0u4  tvl  is- 
ne  diefem  angencflene  VV  eife.    Das  Ganse ,  wemi  aodm  rki^ 
difch  zuCunaangaflKUte  Verfe  ein  Ganzes  heifsen  Uiuki, 
nc  Wirkung,  was  ein  Carmen  Ptuugifrieim  tm  fSrnmi^ 
feyn  mub.   Der  Vf.  hat  weder  den  rdtnifcben  Aindradniane 
Gewalt,  noch  viel  weniger  fcheiiit  er  Kciibt  gcnur  tafejn,  a» 
den  Plan  eines  folchen  Gedichts  anzuleiten,  und  da anidKS 
TheUen  dia  fdiicklidian  VadMlcnifle  und  Fnhni  fämu» 
neu.    NidM  ubIiibiiii  ftndawi  eelwiMii  ügi  nunin  desiTdbit 
wiaHomaoas  frande deenr  colanMUM*  mim,püßlt  Mf 
nun  liahc  aa  jadm  Diftidioa  an,  dab  dam  YtMtmtläim 
den  fnuft  Vmmti  Horn  nedl  cn  fehr  abgeht.  andMff» 
«id  ikM  Mennrnv  Veredlung  Ain»  V«lldir 
I  gewoftt.  Dia  beße.  aber  doch  auch  nitktfBai' 
tjf  galhBtn  Zeile  ift  nock,  wo  et  von  Leopold  beiAt: 

naMib  JiCrtre  Inrijk 

haA^iiiiikt 


Ut  ti\bht!,  utrum  Pr'me»p$  ginitoriie  vocaKiu, 
und  felbft  mit  der  Quautitit  der  S|rlbcu  ift  der  ^ 

«M*  tarn   «nMA  fhlMniiiin   0ma3ß»  InMMMA  » 


DtgmUm  divfaar  %<r  «ann  pr* j7«  S^t* 


Digitized  by  Google 


Numero  129. 


93< 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Mittwteht ,  den  4.  Matf  j'-oj. 


ERDBESCHREIBUNG, 

■loNDON.  b.  Ro-iTon  11  n^Iirett  :  l'otfages  and  travelsof 
am  ImUa»  baerpreter  and  tmder,  deferüi^thtMan- 
«wrr  CHfimm  <tf<to  IhtrA  Arnum  hSKmu,  by 
§»lMig,  179X.  9955.4. 

T  jer  Vf.  hft  neunzehn  Jahre  lang  unter  den  Wilden 
•Lr  io)  innern  Canada  getebc,  und  fich  feit  176g  des 
Pelzhandelfl  wegen  bald  in  der  Nachbarfchaft  der  Und- 

fonsbi;.,  zuwciici'  n;;r  fuii:  T'a^;'^ rpi fcii  '.  on  Fort  Albany, 

iMid  am  MifiUiroi,  und  in  den  unbekanntea  Gegeodes, 
verdwfifta  des  Sees  Safierior  aii%elialteii ;  myrw  ihm 

alfo  IHcht,  feiLft  nach Canrm  manchr  untiekanntr  X.irh- 
richten  von  dicicn  Gegenden  zu  lammein.  Dcrglejcherv 
find  auch  hier  nach  den  verfchiedenen  Reiren  des  Vf. 
und  den  abwcrlifelnden  Orten  feines  Aufenthalts  über 
mancherley  üegentt.inile  in  Wenge  zu  iindcu,  und  fie 
eiitlialti^n  vorzüglich  intcreiTante  Benierkunccn  über  die 
Sittea  und  Denkiingaart  eiozelncff  wilden  Stinae«  ond 
dKe  kaum  gtaublidien  Gefahten,   wefdM»  mm^XBite 
KauQeutr  in  dicfen  Einüdon  erdulden  muHien.    Der  Vf. 
Hr.  Lot^  bat  lie  m  reiciicin  Maafje  erfahren ,  und  er 
kehrte  endlich  f^HJ.  nai  h  taufend  übcrIUhdnen  Mühfe- 
ligkeitf-n  gerade  in  dcnf  -lhi^n  niitl(>lin:ifsigen  ümllanden 
nacU  England  £urüi;k,  m  denen  tir  lein  Vaterland  verl.'.f- 
len  hanc,  ungeachtet  er  in  gewöhnlichen  Jahr  -n  150  IM. 
Sc  4U  Gehau  bekam.  Fdr  die  ErdbeTchreibung  diefes 
Tbeib  von  Noidanierika  ift'ioi  Ganzen  dtndi  diefe  neue 
■Reife  nicht  viel  gewonnen,  :da  Hr.  1.   mir  i^nbekaonte 
Gegenden  befuchte,  die  vor  ihm  blo(s  einzehiePelzbiiid- 
ter  gefebim  hatten »  und  es  ihm  aa  Mittda  Milte,  die 
durdiwanderten  WildnilTe  zu  verzeichnen.    Setbll  fei- 
aie  Karte,  fo  wenig  er  auch  über  ihre  Entlieh un£>:  gefaxt 
tat,  icbeint  uns  nach  genauer  Veigleichung  mit  Caners 
pfam  of  kis  travels  in  the  intnior  Parts  of  t^orth  America 
in  Z766  und  ZTÖT.  und  andern  bekannten  Karten  von  Ca- 
nada  üben-inxutbmtncn.    Wir  haben  wenigilens,  wenn 
wir  die  n«RUicben  canadilcben  Gegenden  austtebmea« 
Muii  aUen  flbrigea  Snricbea  niehi  aSht  «n»d  akhr  weni' 
jer  Aufklärung  als  in  alten  Karten  j^.-funden.  Dapi^i^en 
maachet  Neue  in  den  nordlichen  unbekäoutern  I^udiiri- 
chen.    In  den  ftanaen  ungeheuren  Lande,  nordwärts  Que* 
beck  und  dem  \  ornehniften  See  (L.  Siiprrior)  bis  /udrn 
"Wüften,  wclciic  die  Uudfonsbo>grf>ill"thaft  für  ihr  i-.i 
grnthum  halt,  wo  Hr.  Long  fich  am  lun   umi  unter  den 
W  ilden  anfhiek,  ül  voa  ihm  eine  ganze  bisher  dunkle 
Gegend enthfillt,  und  fenvabefchneben  wotd00.  We- 
nigllcns  rni  l  \  irle  bis'irr  unerforfchte  inlandifche  Seen, 
wie  Lake  Abiiibi,  Sturgeon.  Cariboii,  Morietc  von  ihm 
«necil  angezeigt,  nnd  nach  ihrer  wahrfrfcciMlichw  Life 
JL  L      <79i.  ZiMjfter  Bank 


vad  Umfang ▼erzeichnet worden.  Einzelne FlüfTc hut er 
dlen^U  geoaaer  als  andre  angegeben,  wie  deuilbitibi, 
der  fich  aoa  dem  innern  Caaada  in  dieHudfiiiubaf  er- 
gieß. 

Um  alfe  Hn.  Longs  Bendhtmgai  gf  hurig^  zu  wuf,- 
diEjf-n.  njufs  man  Carvers  und  Umfrevillc-s  frühere  Be- . 
fcbreibungen  eben  diefer  oder  der  benachbarten  Gran- 
den gelefen  haben.  Hey  der  Vergleidraag zeigt  fich,da6 
jeder  von  ihnen  andere  G»'gcnden  von  Canada  unrpr« 
fucht  habe,  und  jeder,  wenn  gleidi  nicht  mit  der  erfii» 
derli  clicn  j'^rui^r  i^ihifcben  Genauigkeit,  die  keiner  vonr 
ihnen  in  £riner  Lux  beobachten  koDOte .  bcygctiagcn 
halle,  das  innere  uinada  weiter  zu  endiQHen,  bis  wir 
endlich  das  pnze  unbekannte  Nordamerika  von  den 
Ufern  der  Miiiilippiquellen,  und  dcsgrofsen  Canadiichen 
Sees  bis  zum  Nutkafunde  und  den  CharlotteninTeln  ein» 
mal  ausfündig  machm.  U-nfrcnUi'  h^ir  hloTr,  feinen  Theil 
der  füdweftlichcu  Küften  der  Hutlionsoay  befchriehen, 
neblt  den  pel7.reichen  Gegenden  nordwärts  derMifiiJippi 
QueUea,  in  der  ^iachbarlcbaft  der  nordwelUichen  Küile 
von  AmerilEa,  deren  Befitz  der  letzte  Friede  mitSpanien 
den  Englandern  verfichert  bat.  Corwr  unterfuchie.die 
Länder  lüdwärts  des  Sees  Superior,  die  Jagdplütze  dec 
Chippiwäer  und  Nadowefller,  und  anderer  wilden  Hbr^ 
den  jenfcit  dos  MiHlppiilroms und  Nfumexico.  Hr.  f.on.y 
hingegen  bat  einen  beträchtlichen  1  heil  des  nördUchea 
Canada  unterfucbr,  welcher  nordwärts  Quebec  und  des 
^rofseo  Seen  ütft,  and  mit  dem  angeblichen  Tem«»* 
lium  dfrHodibnaMyferellfdiafk  zufammenfiöfst. 

Unfer  Vf.  hat  fünf  verH  hied« mip  Reifen  in  die  unan- 
gebauten  Canadifchcn  Gegenden  unternommen  und  bey 
einer  jeden  ferne  eigenen- SdiidiGile,  und  was  er  bejr 
den  Wilden  bemerkte,  befchrieben.  In  di-fm  Nachrich- 
ten tuidea  ikb  frc)  Ik  h  manche  Wiederholungen  von  an- 
dern bereits  befchriebeneo  Vorfallen,  wie  von  den  Trup- 

C der  Wilden,  ihrer  Friedenspfeife,  ihren  KriegszQgen* 
graufamen  Behandlungen  der  Gefangenen  etc.  jedocbi 
auch  njatiihr  neue  Bemerkungen.    Ueber  den  dortigen 
Handel*  den  Preis»  die  Verschiedenheiten  des  in  Canada 
ftllenden  Netzwerks,  nnd  AeVortfaeile.  weldte  dies  Ge> 
vrerhe  (Jrn  Kn  fli^utcn  in  Albany,  Montreal  und  Quebec 
bringt,  hat  er  lich^ar  nicht eiagelaflen.    Die  beiden  et« 
fteo  Reifen  giengen  fiherdenSeeSuperiorn;irb  dennörd^ 
lichprn  Seen  ICipegon ,  Caribou,  ■  und  den  Wohnörtern 
der  Chippiwäer,  auf  einer  andern  half  er  eine  Ladung 
Pelzwerk  von  la  Prairie  des  Cbiens,  an  den  öftlichen  Ufern 
deslMillUippi  bis  nach  MichiUimakinackt  eibnn  PolleaL 
4m  Eng^fnder  an  der  «efilidiea  Spitze  des  Huronfees 
begleiten.    Auf  der  vierten  Reife  befuchte  er  eine  be- 
träduliche  Strecke  nordwärts  der  Ilauptlladt  Quebec  vea 
tUb  Sai^ui  bMizttdea  wdHichM Seen  in  dec  Ifadi. 
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barfchaft  der  Iludfonsbay ;  und  ilie  letzte  ward  von  Ncu- 
york  aus  unternoinraen.  Auf  diefer  kam  der  Vf.  nach 
dem  Ontariofec  den  neuen  NiederlalTungen  der  Lojali- 
ften  am  FlulTc  Cataraqui,  und  der  Landitrecke  nvifchen 
dem  Ontario  und  Huronfee,  welche  Sir  John  Johnfon 
l'^Sö  von  den  Wilden  erhandelte.  Bey  den  verfchiede- 
nen  Reiferouten,  oder  di'n  FliifTen,  kleinen  Seen,  und 
Ruheplätzen,  die  derVf,  überall  paffirte,  halt  er  fich  nicht 
auf,  fondern  leigt  nur  die  vornehmilcn  Orte  oder  folche 
ßfgenden  an  wo  er  (Ich  am  langften  auniielt.  Dadurch 
hat  er  feiner  Rcifebefchreihunf^  ein  unerw  artetes  Inter- 
«ffe  gegeben,  welche  ein  ermüdendes  Journal  der  tiigli- 
chen  immer  gleichen  Vorfalle  in  unbekannten  Wüften 
fflr  keinen  einzigen  Lefer  aufser  Canada  haben  könnte. 

Von  Montreal  trat  der  Vf  feine  erftcReife  an,  hielt 
j\ch  aber,  um  die  Sprache  der  Wilden  zu  lernen,  vorher 
eine  Zeitlang  be>' den  Mohawks  auf,  die  in  dcrNachbar- 
fchaft  jener  Handelsftadt  wohnen.  Ein  grofserTheil  hat  die 
kaiholifche Religion  angenommen,  und  fie  nennen  ihren 
Geiftlichen  The  Maflerof  lifes  Man.  Mafier  aflife  oder  Herr 
de»  Lebens  iftbey  allen  dortigen  Wildem  oder  in  der  Chip- 
prwaer  Sprache,  die  am  allgemeinften  unter  ihnen  gere- 
det wird,  der  Nähme  der  Gottheit.    W'cil  dieMohawks 
die  kriegerifcheften  anter  den  fogenannten  fechs  Notionen 
find,  die  an  den  Grenzen  der  amerikanifchen  Frejftaa- 
ten  von  Georgien  bis  Neu  England  w  ohnen ,  fo  hat  der 
Vf.  von  ihnen  eine  befondere  Nachricht  gepeboD,imglei- 
chen  von  den  fünf  Hauptpoften ,   welche  die  Engländer 
2ur  Befchüfzung  ihres  Handels  mit  den  Wilden  noch  im- 
iner  füdwärts  der  grofsen  Seen,  wie  Oswego,  Niagara, 
Detroit  etc.  inne  haben.    Was  ihm  hier  nicht  aus  eige- 
ner BeficJitigung  bekannt  war,  hat  er  zuweilen  nach  den 
heften  alten  und  nenern  Befchreibungen  von  Canada  er- 
zählt, die  er  auch  an  vielen  andern  Stellen  feines  Buches 
benutzt  hat,  feinen  eigenen  Rcmerkungen  mehr  Glaub- 
würdigkeit zu  yerfchaHen.    In  zwey  Minuten  fcalpiren 
die  Wilden  ihre  Gefangenen,  di^,  wenn  lie  nicht  vorher 
einen  Hieb  mit  den  Tomahaak  auf  den  Kopf  erhalten 
haben,  gemeinhin  diefe  Marter  überleben.  Derglei- 
dbeo  Perfonen  findet  man  h.iufig  in  Nordamerika  die 
aaf  dem  der  Haare  beraubten  Hirnfchädel,  gegen  die  Kal- 
te, eine  zinnerne  oderfilbeme  Bedeckung  tragen,  und  vom 
öberftandenen  Scalpiren  weiffrkeine  Narhthrile  empfin- 
den.    Von  Montreal  bis  Michiliimakinak  betragt  der 
Weg  zu  Lande  und  zu  Wafler  900  englifche  Meilen,  und 
die  Fahrzeuge  muffen  auf  demfrlben  36mal  über  Land, 
oft  eine  weite  Strecke  getragen  werden.    Der  berühmte 
WafTerfall  Niagära  ftürzt  nicht  von  einer  folchen  Höhe 
herab,  als  man  gewöhnlich  glaubt.    Nach  unferra  Vf.,  der 
dem  Fall  genau  unterfucht  hat.  ift  dcflen  Hohe  146  und 
die  Breite  des  Waflerfalls  1040  Fufs.    In  der  Gegend  des 
Superiorfees  liefs  fich  der  Vf.  von  den  dortigen  Wilden, 
ffit  den  unter  ihnen  üblichen  zum  Theil  fchmerzhaften 
Cerinionien  zum  WalTen  EruCler(Brn(herwtirriof,)  auftieh- 
mea.    Er  bekam  von  ihnen  den  Namen  /Imik .  Bieber, 
den  er  die  ganze  Zeit  feines  Aufenthalts  unter  ihnen  führ- 
le,  und  erw  lederte  diefe  Ehre  mit  einer  guten  Portion 
Kum,  davon  die  ganze  Rrüderfchaft  drc>  Tage  trunken 
war.    In  dem  Raufche  v  urden  vier  von  den  Wilden  nm- 
fct^radu.   Eine  gewöhnliche  Fol^e  ihrer  Bachanalien, 


bey  denen  zuweilen  die  Mütter  ihre  Kindtri« 
morden,  und  die  europoifcben  Kaaäeme  in dtr 
Lebensgefahr  fchweben  ,  wenn  He  den  Tnii 
den  ürantwcin  verfagen.    Bey  den  ChippiMann 
die  fcbwachen  Alten  todt  gefchlac;en,  umfidii 
andern  Lande  zu  verjüngen.    Der  ültefte  Sdai 
dem  alten  Votcrgev,  ölinlichden  vcrmeymen! 
bey  einem  freundfchaftUchen  Mahle.  DieW 
che  mit  den  Eri^^l.lndern  an  den  grofsen  Sf« 
treiben,  unternehmen  weite  Kriegszüpe  in  die 
ften  Gegenden  jenfeit  des  MiffillppiflulTes,  roo 
oft  nur  nach  fjinfzehn  Monaten  wieder  v 
Manner  und  VVeil'cr  werden  in  diefen 
fchla^en.  Kinder  aber  weggeführt  und 
als  Dienftboten  verkauft.     Uie  Knaben  fi 
zähmen,  und  bringen  noch  aus  Rache  and 
Herren  um,  die  Madchen  gewöhnen  ficb 
ihrar  neuen  Lebensart,    Des  Winters  leiden 
fchen  Pelzhandler  in  den  nördlichen  Gegendei 
te  Noth,  wegen  Mangel  an  LebenrmittrlD. 
gern  zuweilen  in  ihren  Blockhaufern;  derVf. 
te  fich  eine  Zeit  lang  mit  getrockneten  Fi 
ten;  auch  führt  er  Beyfpiele  an.dafs  wohl  eioate 
die  den  Ausgehungerten  in  die  Hainde  6äa. 
fsen  Mangel  heimlich  getui'fct  worden,  ua 
rem  Flei/chc  zu  nähren.    Ehebruch  der  W 
den  wilden  Männern  entweder  durch  eiae 
SchLige,  oft  auch  fo  beftraft ,  dafs  der 
dem  andern  die  Nafe  abhelft.    W^eil  der 
ter  den  erhitzten  Wilden  die  fchrecklicMea 
hervorbringt,  und  die  Kauileute- unter 
bens  nicht  ücher  find,  fo  mifchen  fie 
ter,  worauf  die  Wilden  in  eine  Art  von 
len,  und  während  des  Raufches  keine  U 
fangen  können.    Der  Vf.  fchütictc  bis\' 
Laudanum  in  ein  Glas  Rum  und  aufserdeaAd 
tinctura  ofCantharides.    Was  für  Wirkung« 
fe  fchädliche  Mixtur  die  freylich  Selbl' 
fchuidigt,  unter  den  Wilder  bervorbringea 
manchen  andern  hier  gefchilderten 
J^ebens,  rückt  Hr.  L.  S.  136  die  Lie 
Cbippiwaers  ein,  die  folgen dermafsen  la 
liebe  eure  Tochter,  überlafst  fie  mir 
Wurzeln  ihres  Herzens  fich  mit  denmeinigca 
(entangk),  und  der  ftärkftc  Sturm  fie  nicht 
Willigt  dier  Vater  ein ,  fo  wird  er  zur  5 
und  wahrend  des  Tobakrauchens  wirft  i 
hölzerne  Pflöcke  umher.  So  viel  die  Gd 
einer  hölzernen  Schale  auffängt,  fo  viel 
er  hernach  dem  Schwiegervater  bringen 
Frauen  find  hiofse  Sklavinnen  der  Männer, 
fchwcre  Arbeiten  obliegen.    Sie  find  auch 
rer  ßeftimmung  fo  unhf  kümmert ,  dafs  ein 
welche  verlehiedene  Soldaten  ven  Fort  P 
fchleppen  fahe ;  fie  nichc  nur  bedauerte, 
Weiberarbeit  verrichten  müffU'U.  londem  f  i^ 
felber  Holz  zu  fallen,  und  wegzufchaffro 
Wilden  an  den  nunüichen  Uirrn  des  Mtt 
den  En^iaudern  bey  la  fritirtt  des  Chieru  ■ 
wekwdrtfi  von  Michilliiaakinac  liaiideJ  treJc^ 


» 

gefamint  beritten,  und  wfiben  oftgnAeGiMi&akcilM 

gegen  die  Europäer.  , 

Der  Vf.  eRihtt  di0  Gefchidite  einet  fiewBeu  lUra- 
fay,  den  einige  vom  Stamm  der  Poes  in  diefen  Gegenden 
hinterliftig  einßengen  ,  und  zuC  bekannten  Feuermarcer 
beftioimtcß.  der  He  aberdurch  Rum  bey  feinem  vermeyn- 
tea  Todesnale  A>  zu  beranftliiii  wulätc,  er  fichfei* 
HCT  Vcffidi)  Anled{|;eii«  und  Aüieu  flbndidiM  PMnIgvni 
die  Kehle  abTchneiden  konnte.  Die  Wilden  in  der  Nach- 
barfcbaft  des  Onuriofees  baben  filr  dnea  groisen  Strich 
Zjtodet  keinen  andern  Ausdruck,  als  ein  Feld,  nm  auszu- 
ruhen, oder  ein  Feld,  won'nn  die  Gebeine  der  Vorfahren 
begraben  liegen.  Seit  dem  Frieden  mit  den  amerikani- 
Ichen  Freyftaaten  haben  die  Englünder  einen  grofsen 
Scrich  Lande«  am  Ontario-See  «ngcbauet  Hier  haben 
fich  Inngft  de«  weftllchen  UA^r  dM  Cataraqui  (Lorenz- 
nuTs)  fiidwarts  von  Montreal  bis  7,um  Ontario  auf  zehn- 
laufend Lojaiiften  niedergelaflen.  Ihr  Uauptort heilst  Ca- 
tanifiil,  nnd  fle  dimm  Engtändem  zot  iteffcen  Vor^ 
inauer  gegen  die  vereinigten  Freyrtaarcn.  In  *lpr  Mitte 
des  Jahrs  1787  gieng  der  Vf.  endlich  nach  England  wie- 
dler zurück. 

Der  Vf.  hatte  eine  grofse  Kenntnifs  der  Wildenfpra- 
che  erlangt,  daher  er  unter  ihnen,  diefer  feltnen  Fertig- 
keit wegen,  fehr  beliebt  war.    Er  hat  auf  h  davon  in  fei- 
MB  Weriie  Proben  genug  gegeben,  indem  er  überall  fei- 
ne UnterreddBgen  nitt  dem  Wilden  in  dcrUrf^che  nk 
feiner  Ucberfet7.iing  abdrucken  lafTen.    Vorzüglich  aber 
durch  fein  angehängtes  90  Quartfeitco  langes  Woner- 
verzeidmifr  der canadifcben  Hauptfprachen,  das  voUftan- 
digfte,  welches  wir  in  irgend  einer  Befcfareibung  dortiger 
Gegenden  gefunden  haben.    Bey  der  Sprache  der  Cbip- 
piwaer  ift  es  am  ausführlichften,  auch  eine Phrafeologie 
derfelben  heygefugt.  Wir  haben  dies  Verzeichoils  mit 
einen  klefnera  inOamn  Reifen  (London  177g.  g  )  ver- 
glichen, und  überall  genaue  Uebereinftimmuni;  {gefunden, 
bey  denAlm'eicbuogen  aber,  dafs  Carver  hautig  den  al- 
gooiioinifehen  Dialect  der  ftft  allgemeinen  canadiichen 
tjrfprache  anftart  des  erftem  gewählt  hattP.    Die  Cbip- 
piwaer  vrohnen  um  den  S^'c  Supefior  herum ,   und  ihre 
Spradie  ift  die  gewöhnlichftc ,  in  dem  nordweftlichen 
Gegenden  jenfeit  der  grofsen  Seen,  bis  an  die  Hndfena* 
hay.    Die  Häuptlinge  der  verfthledenen  Nationen  be* 
dienen  (Irh  derfelben  in  allen  ihren  Refathfchiagungen 
nad  üefchaiten  mit  den  Auswärtigen  •  wenn  gleich  ihr 
StMMii  ctiicn  lAiwfdimdiM  Jwgon  Mdec«  ^wcgcn  der 
UeberetnfUmmung  diefer  Jetzt  allgpmeiner  g*»braucbten 
Chippi^^'aerzungen .  hat  der  Vf.  feinem  volllhindi^ften 
Wortrrgifter  die  abu  eirhemlen ,    oder  c;leichlautendca 
Au'^drücke  der  Algonquins  beydrucken  lalTen.    Er  hat 
diefes  not*  mit  einer  bctrarbtlicheniroquelifchen  Sprach- 
probe vermehrt,   welche  ganz  von  den  Mundarten  der 
fibrigefl  canadifchen  Wilden  abweicht,  auch  ebendefglei- 
dien  an«  der  Sprache  der  Esquimaux,  ShmMUitfai  HC 
mir^^cfhpi'lr ,   welches  wir  hlofs  beyUilfif  flU  lieUiaber 
diefer  Art  KenntmlTe  anführen. 

L.ONDos.  b.  Debrert:  EfUjuirti  intn  the  SiiwUion  of  the 
Jüijt  ladta  Companif,    By  U.  Craufwrd.   178p.  g  B. 
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Second  Enquiri/  into  the  Situation  of  th^  T.  tß  Tmlia 
Companif  and  a  Poftlcript  relative  to  the  Indian  Btut^ 
gtd  opeited3o  March.  179a  4.  Bog.  gr.  4. 
Da  gegenwartig  die  Londneroltindifche  Compignie  in 
einen  weitlaufcigcn  Krieg  mit  ihrem  Nachbar  Tippo  Sa- 
heb  yerwickelt  ift,  der  dem  Anfchein  nach  einen  guten 
Aiiagang  ^  iia  haben,  d^g^ea  aber  auch  au(serordeat- 
Ihdie  Swamta  koften  wird,  fo  eeben  hdde  angefilhrtt 
Schriften  nicht  nur  eine  genaue  Uebcrfichr.  der  Einnah- 
me und  Ausgabe  der  (iefeUfchaft,  ihres  wirklichen  Ver- 
mögens und  ihrer  mannichfaltigen  ReiTourcen,  fondem 
fie  dienen  auch,  die  Frage  lu  beant  i  orten,  ob  die  Ge- 
fellfcbaft  im  künfiigen  Frieden  von'  allen  ihren  Erobe- 
rungen die  erwarteten  Vortheile  haben  werde.    Der  Vf. 
ift  kdn  Vertheidiger  der  Gefellichaft  und  iluer  biaheri* 
gen  Maasregeln  er  legt  bev  feinen  Angaben  dber  den 
gegenwartigen  Zuftand  ihres  flandels,  ihrer  Schulden  und 
ihrer  ganzen  kritifchen  Lage  die  Papiere  zum  Grunde, 
wtldie  Ihr  atoca  Obercuratorium  (Boonf  of  CbittroMl) 
jährlich  dem  englifchcn  Parlement  mittheilt,  um  die  gan- 
ze damalige  Befchaffcnheit  ihrer  Angelegenheiten  zu 
beuttheilen.   Nur  werden  hieraus  eben  dicrcnPapiereii> 
ganz  andere  Refultate  gezogen,  ab  Hr.  Dundasgewötatt* 
lieh  dem  brittifdien  Unterhaufe  vorlegt  Anftattdafsdie 
Gefellfcbait  Cch  im  hlühendca  Zuitande  befindet,  dafs 
ihre  Schulden  in  Indien  ailmahlig  vecmiudert  werden,  und 
ihr  Handel  jihrlieh  fteigendcnan^imihringt.  findet  Hr. 
Cranfurd  überall  die  Lage  der  QefeUfchaft  mifslich,  ihre 
Revenuen  vermehren  licli  freylich,  aber  ihre  Ausgaben 
ebenfalls,  der  Handel  iti  oft  nachtheilig,  und  die  Gefidl- 
fchaft  mufs,  um  alle  ihre  Ausgaben  zu  beftreiten,  bejrna- 
he  jahrlich  Geld  aufnehmen ,  entweder  durch  Vermeh- 
rung ihres  alten  Fonds,  den  fie  1789.  um  eine  Millioi| 
Pf,  St.  erhöhac  liat;  oder  daüi  fie  einen  Theil  ihrer  Krön* 
oU^ationen  andern  eedirt,'  und  auf  diefe  Art  Geld  er* 
langt  ihre  Gläubiger  7.u  befriedigen.    Der  Vf.  zeigtauch 
lafs  der  bisher  geglaubt^  WohlltaDd der  Gefelifchaft  zum 
Theil  daher  komne^  daft  ihre  Directoren  feiten  ganz  voU> 
ftandic^e  Rechnungen  von  allen  ihren  vcrfchiedenen  Et*» 
blitfcments  bis  aui'  einen  belUmmten,  in  allen  ihren  Nie- 
derlafTungen  gleichen  Zeitpunct  erhalten.  Daher  rnüffea 
dief«die£iBQahmenu.Ausigaben,  wie  ihre  den  Parlement 
•bttgriwnen  Rechnungen  zeigen,  zuweilen  nrathniafir- 
lich  fcbützen ,   und  erweifen  die  fpater  einlaufenden  Zu- 
fatze  dann  gewühalich,  dafs  die  Einnahme  geringer,  und 
Ausgabe  grofser,  aU  dit  vorhergehende  Schätzung  war. 
Zur  Zeit  befitzen  wir  über  den  gegenwärtigen  Zufland 
der  GefelUichaft  keine  neuern  oder  vollAandigcru  als  die 
jeCBtvoruns  Ii  eisenden  Nachrichten,  Iln.  C.  Beredmuneea 
gehen  Tom  i.  Merz  1787.  bis  dahin  17^9.  die  neueften 
Rechnungen  bis  zum  i.  Merz  175^0-  ^vird  lir.  Dundas  er^ 
in  etlichen  Monaten  dem  ParLiment  vorlegen.  Dalsuttr 
fers  Vf.  mit  allen  mugUchen  Belegen  verleben«  Schflde* 
rangen  des  engUfch-oAindifchen  Handels  fich  fefar  von 
den  gewöhnlichen  politifchen  englifcben  Pamphlets  un- 
terfcheiden  zeigt  fchon  der  erile  .\nblick,  und  daß  feine 
Berechnungen  weder  fibertrieben  no(h  unrichtig  find, 
beweifen  die  neuern  Etats  der  Gefellfrbatt.  diemeiltens 
die  von  ihm  früher  bemerkten  Mnngel  rctüiiciren.  oder  mit 
des  Vf.  SdilBiuigtahiaaiif  Jfltinigkekea  flbcKcbilimmen. 
t£  B       '  Seine 
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iSeine  Schriß  iftaucbbisietztnichtwiederte^oder  beftrit- 
ten  worden,  unddieWIeoerlegung^.wddiedieGefelUi^bAft 

\  un  ihrem  Rechnungsführer  Ric  hardfon  x789*Mkandigen 
li$£s,  ift  bis  itzc  noch  nicht  erfchienen. 

Eigendich  eriauben  die  Gren7^n  unrererBlütterund 
der  Inhalt  des  Werks,  dasabsBercchnim^m  ühpr  Vrrwrn- 
dunfr  ungeheurer  Summen  hefteht,  keinen  Auszug,  der 
dt  III  Lefer  auf  etlichen  Seiten  in  Stand  fetzte,  die  ganze 
Streitfrage  za  flberfehen:  ob  die GefelUdiafk  ineinerbia- 
hcnden  oder  mi&lichen  Verfaflungfey?  "Wir  wollen  da- 
her, weil  Schriften  diefcr  Art  nur  wcni^  Lefero.  die  der  Ge- 
MflAtndinieref&rt,  zu  Gefichte  ]u>mmeu,  felbtge  auch  mei- 
fo  abf'eM'st  find,  ddsüe  nur  denen  Überall  verftSnd» 
lieh  find,  die  zn  den  GefchSften  der  Gefellfchaft  felber 
Theil  nebraen,  oder  fich  die  oilindilchen  Angelegenhei- 
ten zum  Studium  gemacht  haben  hier  einzelne  Oatato** 
heben.  Vorzüglich  aber  foUen  nur  fokhe  gewählt  wer- 
den ,  die  den  Handel  der  Gefellfdiafk ,  ihr  wahre«  Ver- 
mögen, die  Einkünfte  ihrerweitläuftigenBefitzungen  deut- 
licher darfteUen  als  gewöhnli^  in  dentfchen  biliorifch- 
folitifcfacn  Schriften  geJchichtoderKefiftefaen  kann.  Sefc 
17o3»  '1  welchem  Jahre  die  Gefelircbaft  ihre  neue  Einrich- 
tung bekam,  hatfich  ihr  urfprünglicher  Fond,  \ua  dem 
die  InterelTenten  jährlich  g  von  hundert  gewinnen  fehr 
■vermehrt.  Damals  war  er  nur  3.  200. 000  Pf.  St.  jetzt 
5,000,000.  Daher  die  jährliche  Dividende  feit  1789. 
400,000  i'f.  St.  beträgt.  Die  fammtlichen  Einkuiirti  der 
Gelellfcbaft,  ihr  jährlicher  Haudcisgewinn  mit  berechnet, 
fiicbt^n  178.S  (von  den  folgenden  Jahren  find  curZritdie 
Berechnungen  noch  nicht  h  Ic-iTinr.)  auf  7,276,968  P*- St. 
Davon  war  der  Ertrag  von  HcngBlcn  ,  ,5, 336.  698  Pf.  St. 
und  durch  ihren  Handd  gewann  die  Gefellfchaft  53.5,:O0O 
Pf.St.  WtTiinbcrron  imerSummc  die  liher  43Miü.  deut- 
fcher  Thaler  neigt,  dia  Ausgaben  der  Gelellichaft  in  In- 
dien, die  Erhaltung  ihres  dortigen  Civil-  und  Militare- 
tats,  auch  die  Summen  alqEexogen  werden,  die  Bengalen 
jährlich  fBr  den  Ankcmr  diineBlidier  Wicren  nach  Can- 
Hon,  oder  nach  Madras  und  Bombay  fendet,  weil  rtiefe 
PräÄdeuUchaften,  mit  ihren  Einnah'menihrengcwubnli- 
chen-  Etat  nie  erfäUen  können,  fo  bleiben  Yon  der  gefa  m  m- 
ten  obiqx?n  Einnahme  nicht  rnrhr  rt!q  r^oS.  165  Pf-  St. 
übrig.  Uamit  nmfs  die  GcfelKchatc ihre  Dividende,  die  In- 
tercmn  ihrer  earopäifcben  Schulden  bezahlen,  felbftdi« 
InterefTen  einiger  indifchenSdioldcn»  die  man  wagender 
hbhern  Interefle  in  Indien  nach  Eorapa  za  t^aadMien 
angefangen  hat.  Die  Schulden  der  Gefellfchalc  find  an- 
fehnlicb  und  ftiegen  im  J.  178S  fowohl  in  Europa  als  in 
Indien  auf  2i,8gS.292  Pf.  St  Die  indifchen  machten  weit 
aber  die  Hälfte  aus  und  Hr.  Craufurd  fpecificirt  fi**  auf 
76,047.  S48  Rupien,  jede  Rupie  nach  den  vcrtihiedenen 
'  fidi^chafken,  bald  zu  3  Sb.  3  d.  bald  zu  3  Sh.  6  berech- 
f ec  Bombay  ift  Uj  iieineineringctt  Eiakfinften.  indem 


Bengalea  das  dortige  j&hrlicbt  Deficit  gDtnudifnmiifi 
am  dtflckendften  mit  Schtilden  belcbweft.  Sie  ftiegn 
nach  der  letzten  Rechnun^^  übrr  2:^'  Lac.  Rupien.  .{]■ 
len  dreyen  Prafidentfchaüen  iuittet  die  Llaiefttalisa|dt»  - 
Militärs  in  Friedens/.eiten  gerade -3  MilL  Pf.Stdochtt(r  > 
rlie  ?4alfte  diefer  Summen  bezahlen  die  roc^eoatuuta 
üundsgenoiTen  der  GefelUchaft.  die  Kabobs  voa  .\tt^ 
und  Carnatic.  So  bald  irgendwo  Kriegsrülfaiogen  gemtk 
werden .  kann  die  Gefrilfchaft  folche  nur  mit  i!ir?r  r 
wohnlichen  Einnahme  beftreiten.    Dies  wird  uiu  ba^  1 
der  gegenwärtige  Krieg  bewei£L<n  ,     n  Mailris  mii  \ 
Sultan  Tippe  Saheb  führt»  ongeachiet  an  dewfelben»  1 
Ihrem  Vorthell  nach  den  neaenea  BündnifsdieMama^  [ 
und  der  Suhah  von  Decan  jeder  mir  12000  U?iit,rnlinl  | 
nehmen.    Denn  wirklich  befoldet  jci^t  die  GdäIüM 
bloft  an  königlichen  europäifchen  Truppen  laoooMvui, 
ohne  ihre  eigene  Miliz  mitzurechnen.   Die  Aimr.  lit  1 
jetzt  unter  den  General  Meadows  17.000  jhaa  Liz 
Myfore  eingedrungen  ilt,  fuhrt  einen  fo  ungeheuren Ttsli 
mit  lieh,  dafs  neulich  blos  70.000  inüifrhe  OcUipikf 
derfetbea  gezählt  wurden,  ohne  die  Depbaatea  nlb> 
mele  mitzurechnen,  und  dafs  daher  dieGefellfcbafiUdU 
auf  die  Erhaltung  diefer  ßagiigen .  und  der  dazu  bot- 
thigten  Leute  monatlich  100,000  i'f.  St  vcrwendeoaiA 
Bengalen  giebt  der  ücreIlP.li,if:  nach  Ab^a:^  jller  Aussi- 
ben  für  die  Provinz  eiaeu  reinen  Uubcriciiuß  voi 
aMill.  Vi.  St.  und  darüber.    Im  Jahre  r»;;  loj  fiept 
aus  diefem  Lande,  nach  Abzug  aller  Civil-  »iU^ai- 
auagaben,  3.323j0oo  IVlSt.,welcbenfieairlteerAtaafls  . 
dpr  andern  Proitdentfchafien  anwenden  konnte.  Indra 
jährlichen  Auctianen  der  Gefellfchafc  wenla  feit  etai* 
f«r  ZeiC  an   indifchen  und  ckinefifthea  Wawn  iSir 
2,975.000  Pf.  St.  verkaiifr.    Die  chine/if  i'n  Ujsrfa 
vor/.ii!;Uch  haben  darunter  um  ineifien  bftra«:n.  Lebrr 
den  Werth  der  Waaren ,  welche  jahrlith  von  Cinton  ia 
England  euigpßihn  w^den,  fdieint  dtc  VL  keiae  k 
iroHflSndigen  Beredinangea  ikls  von  den  tsden  Aag(l^ 
genheiten  der  nprellfrS.ifr  \  i.ir  firh  ppiial:i:  :li  haVn.  £f 
hat  diefe  Einfuhr  an  verfchiedenen  Stcüea  JüeiaBSclinft 
nur  vom  Jahre  i7g6.  angefilhrt;   Damals beicchMieaih- 
re  Factore  in  Clinton  tJero  Werth  derabgrfandleadÜM- 
fliehen  Waaren  aal  der  Stelle  iu  1,894,000  Pf  St  Wir 
befülrchten  unfern  Lefern  mit  mehreren  ZahleaeictBpta 
Ittftig  SU  follen ;  obige  Angaben  mögen  aUb  genug  iip> 
um  toi  jeuigen  welche  eine  grOniUichc  Keoataft  nt 
der  gegenwärtigen  Tage  der  ü.  I.  C.  zu  haben  w 
idien.  Ha.  Craufinirda  Unterfiichuncea  als  eoeiitt^ 
qudlezu«nipfiAtoa»  weldie  auch  •bdemeiamHi 
zum  Leitfaden  dienen  kann,  ^venn  die  Gefellkh**- 
rCA  gegenwärtigen  Zuiland  aus  ihroi  Acaak  ä- 
nigen  dicken  Folianten  dmplnbükam»  wi^fiiflV^ 
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GsHr,  b.  Barde.  Mangel  n.  Com^t  EJJais  de  Phyfi- 
que.  Vir  Marc.  Ai^ufie  Pictet,  Prof.  de  Philof.  et 
membre  de  la  Socirt^  pour  ravencenient  des  ans  a 
Geafeve.   Tome  I.         aia  S.  g.  mit  i  Kupf. 

TflBxifCER,  b.  Cotta  :  Mama  Atigiiß  Pietet'st  Prof. 
der  Philof.  zu  Genf .  Virfiuk  «her  4u  Fn^r,  Aus 
ämlraniSßfekm.  MH  t  Kiip£  'x79o>  ^99  ^  S* 

I  \er  Vf.  fpricht  von  gegenwartigem  Verfuche  mit  einer 
MJ  Bcfcbeidenheit.  die  um  fo  mehr  bemerkt  zu  werden 
verdient,  je  feltner  fie  jetzt beyScfariftfteUem  zuwcfdea 
fcheiot.  Da  die  gröisten  Natnrforfcher  unfrerZeit  ülier 
die  Natur  des  Feuers  noch  fo  wenig  einig  find,  fo  verdient 
ieder  Verfiich  in  dieter  wichtigen  und  dunkeln  Materie 
4oich  nt  «lugedachte  nnd  nit  der  grd&tea  Geoanigkeit 
nusgefwUte  Verfuche  Licht  zu  verbreiten,  Aufinerkfam- 
keic  und  den  Danlt.  des  Publicums.  —  Das  Feuer  ift  nicht 
nur  eine  Subilanz,  fondern  das  allgemein  wirkende  We> 
fen,  welches  das  allgemeine  Gefetz  der  Verwandfchaf^ 
nach  welchem  üch  die  feinlten  Theile  der  Materie  zu  gan- 
zen Körpern  zu  vereinigen  ftreben,  ohne  Aufhören  ab- 
äaidert.  Je  mcMem  die  aiMdehneade  Kraft  des  Feuers 
in  irgend  dnan  Körper  kleiner,  oder  eben  fo  grofs.  oder 
groiser  ift,  als  die  Verwanclfchaft  des  Zufammenhangs 
fitmer  Elemeutartheile,  je  nachdem  betindetjich  diefer 
Körper  in  einem  feften  oder  tropfbaren .  oder  elaftifch 
P.ülligenZuftande.  Das  Feuer  kaiin  ans  einem  vierfachen 
üelichtspunae  betrachtet  werden  ,  als  freyes  teuer,  als 
fyedf^die  IVarme,  als  verborgene  U'arme,  und  als  ekt/mi- 
ßhes,  d.  h.  als  Beibindüieil  mit  den  Körpern  Tccbiindaies 
Feuer.  —  DieEigenichaften  des  freyenFttmt  find  Be- 
fireben,  fich  um  die  Feuerquelle  als  um  einen  Mittelpunct 
mcer  der  GeAalt  eines  unüchtbaren  Ausfluffes  zu  verbrei- 
tm»  welcher  iicb  maA  gewiflfea  Oelbtzenundmitgewif- 
Sgg  OtB'Iwrtn^^g*'***  fortpflanzt,  alle  im  Wege  ftehende 
JCftcper  bald  leichter,  bald  fchwercr  durchdringt,  m  be- 
Icbcen  die  Empiindung  der  V^'arme  vemiftdit,  und  bey- 
nahe  in  allen  andern  ihren  Umfang  erweitert  und  ver> 
gröfsert.  ßeflandiges  Streben  nach  Gleichgewicht,  ver- 
möge deflen  es  fich  von  einem  Orte  aus,  wo  es  in  einem 
Zu^nde  gröiiwrcr  ijpawMMff  Ut,  gegen  einen  foichen 
hin  verbreitet,  wo  «s  eii|e  genngere  entrifik.  (Diefer 
Ausdruck:  Spi'iming,  ift  von  Volta  in  einer  ähnlichen 
Bedeutung  in  die  tlcktricilat  eingeführt  worden:  der  Vf. 
^^Oidedafur  Uebcrcicpaii/iurttf  gebraucht  haben,  wenn  er 
von  der  Sucht,  neue  Terminologien  einzuführen,  ange- 
ftecktgewelen wäre.)  Diefe Spannung han^ ab:  i)von 
iGrade  feiner  wirklichen  Anbäufui^ 
J.  L.  Z.  179«.  Zuvytvr  Bmd, 


foluten  Dichte ;  2)  von  dem  gröfsem  odergeriogem  Ver-- 
mögen  des  Körpers .  das  anpehlfafte  Feoer  torfickzuhal< 
ten,  (ode»  feiner  fppcififrhrn  Warme, ) ;  und  fteht  alfo  im 

feraden  VerhältmlTe  mit  feiner  Dichte,  und  im  amn- 
ehrten  mit  feiner  fpecififdien  Wärme.   Was  Thermone* 
ter eigentlich  anzeigen,  nnd wie fie einzurichten,  wen» 
«e  7.U  richtigen  Beobachtungen  gefchickt  feyn  follen.- 
Stellt  manumden^'cuerquell  in  gleich  weiten  Entfernung 
gen  Körper  v  on  einerley  Natur  und  Gröfsc;  fo  werden  fie 
alle  zu  gleicher  Zeit  gleich  fiarh  von  der  Wärme  durch- 
drungen.   Das  Gegentheil  findet  bpy  Körpern  von  glei- 
chen Maffen,  aber  von  verfchicdener  Natur  ßatt,  welche 
zwar  auch  vom  Feuer  durchdrungen,  und  endBdi  «if  ei- 
ne  glMche  Temperatur  gebracht  werden,  aber  in  ««/r/rt  - 
CKM  Zfftm  und  mit  ungleichen  Schritten.    Diefes  Erfolgs 
Urfadien  lind  1)  die  verfchiedene  Durchgänglichkeitder 
Körper  in  Rücklicht  auf  Feuermaterie  oder  ihre  verfchie- 
dene Leitsngsfiifaigfceit  des  Feners ;  2)  das  verfchiedene 
Vermögen  der  Korper,  den  freyen  WarrnftofT  zurückzu- 
halten.   (Diefes  Vermögen  nennt  man  CapadtäJt,  richti- 
ger Verwandtschaft.}   Wenn  manfolglich  gleidi  aus  dem 
erreichten  Gleichgewichte  des  Feuers  in  Körpern  von  ver- 
fchiedener  Natur,  aber  gleichen  Maffen  auf  eine  gleick 
ftarke  Spannung  de/Telben  fchliefsen  darf,  fo  folgt  doch 
hieraus  nocbgarntcht,  dalä  diefe  gleich  ftarke  Spannung 
tOB  gleich  Harke  AahSnAing  der  Wärme  in  diefen  Kör- 
pern zur  Urfache  habe.    Das  Feuer  ausu'iefc-m  Gefidrtl- 
puncte  betrachtet,  heifst  bey  den  mehreften  Phj-fikem 
fpecififche  Umarme.    Die  bisher  erhaltenen  Tafeln  über 
die  Verhältnifle  der  fpecififchen  Wärme  von  fehr  vielen 
Körpern  fefter  und  fiüfilger  Natur  fcheinen  deswegen  «a- 
richüg  zu  fevn,  weU  man  das  Volumen  derKOrper  mit  In 
AnficUagzu  hringen  ua/bsOitb.   Wenn  man  die  Verfchir- 
denheit  der  fpeiäfifdien  Wtfrme  verfchiedener  Subftan- 
7.en  aus  ihrer  verfrhietlcnen  Capacitat  gegen  die  Wärme 
herleitet ,  fo  hat  man  mehr  einen  bequemen,  als  richti- 
gen Ausdruck  gewählt,  indem  er  auf  die  bey  Betiach- 
tun.!?  der  fppcif  Warme  durchaus  falfche  Vorftellune 
leitet,  dafs  taan  dabey  nittig  auf  das  Volumen  derKä^. 
per  zu  achten  habe.    Richtiger  und  paffender  leitet  man 
fie  von  der  verfchiedenen  Verwandfeh afii  diefer  Ktirper 
gegen  das  freye  Feuer  her.  —  Betrachtet  mdD  das  Feu- 
er als  das  ein/Jge  wirkende  Mittel  bey  den  beiden  Ver- 
wandlungen der  Körper  aus  dem  feilen  Zuftande  iorden 
tropfbar  flBffigeannd  elaftUUiflilffigeii.     zeigt  fich  daa 
Feuer  aus  einem  dritten  Gefichtspuncte.  als  verborgmm 
Umarmt.  Black  üt  Entdecker  diefer Modification.  Es  vet 
liert  in  diefem  Zufbnde  feine  crwlnneftde  Kraft,  er- 
fcheintaber  fogleich  in  feiner  ganzen  St;jrke,  ah  freve« 
Feuer,  wieder,  wenn  der  Körper  aus  dem  elaftifchHüiligen 
ia  den  tropOttHafligen,  naä  nu  ^eSem  in  deai^ea 
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ZoAand  Qbe^lit  Smflare  and  de  Lac  habeo  das  Fea*  zundunen.  £s  fdieiat»  als  weaa  fich  das  Feaer  fowaU 
«r  mit  Unredht  in  dtefim  22ttftaDde  als  einen  chymifch    in  der  Luft;  als  hi  and«ni  Körjjern  aafzweyerley  Weifc 

verbundenen  Aatheil  dir  Klrp«!' an(;efeben ;  deunfeine    zugleich  fortf  flu  n/o.    Derjenige  Theil  dt;  VV  »rmeftrems, 
Verbindung  mit  den  Köfpern  ift  alsdenn  fo  locker*  dab   weicher  in  feiner  Fortpflanzuoenur  auf  die  ZwUcbeann* 
die  Uofte  Anaähenmg  etae»  krihm  KOrpers  fie  zu  txeor   me.  und  nwht  auf  die  feften  Theile  des  Kdrpers  tnfi, 
Bca  hinreichend  ift.    Eben  fo  wenig  kann  man  das  eine   ftromt  in  gerader  Linie  mit  einer  berrachrlirhen  G*fch'.ria- 
cfaymilche  Verbindung  nennen«  wenn  ein  Schwamm  eine    digkeic  fort;  derjenige  hingegen,  welcher  auf  die  Be- 
Menn  Wafler  angefogen  bat,  woron  er  durch  den  ^e<   IhMidrhsilt  dK  Korpers  ftöfst,  vereioigec  fich  roit  ihM» 
ringiten  Druck  wieder  b<'frcyct  werden  knnn     Di  r  \T.    unr  r  der  Modiflcation  der  fpecififchen  Wirme,  und pflanit 
mdchte  daher  diejenige  Menge  ?on  Warme,  welc  he  zur    iich  nach  der  vcrldiiedeiien  Leitungskraft  verfchiedener 
Bildung  der  FlülTigkrit  und  der  elaftifcben  Dämpfe  ver-    Sublknzen  mehr  oder  minder  langfani  fort    Elrftere  iü 
wandt  wird,  gern  Büjßgkeitsimrm  und  Verdtmutfungs-    BttMwätp  letztere     jfongtf^nztt  Wamu.  Arndt  Ar 
iMnnr  aeaneii ,  um  den  B^grif]  der  verborgenen  W&'rme  Kitte  Ufst  ftdi  durdt  Hoblfpiegel  fortpflanzen  «od  caBOa- 
auf  immer  von  demBegrifie  i1;t  Tp  cit".  Warme  zu  unter-    triren,  wie  die  angi^ftellten  Verluchc  bewiefeMi  haben.  Dif 
ftrhetden.  —   In  dem  vierten  Zuitaude  ift  das  Feuer  in-   Erklärung  dieics  Phänomena  fucht  der  Vf.  eiaz.ig  md  li- 
aig  odercAt/mi/irlii  aüt  den  Körpern  TCibondcn;  es  hat  als«  lein  in  der  ZurfickwerfbaTkeit  derWtirme.  —  Eivß^' 
denn  feine  thermomctrifchf  oder  envürmendeVi'irkung,    fchwSrztL'-  Tlicrrtiometer  erhitzt  lieh  nicht  blofs  fiiadier, 
ffelbft  fein  Beflrchcn  nach  Gleichgewicht  verloren,  und    fonderii  erkaltet  auch  langfamer,  alsein  weifsesoadfisi 
nur  dann  erft,  wenn  fich  die  Körper,  mit  welchen  es  cby-    reines.  Selbrt  das  Tageslicht  folgt  dicfcm  Gefette.— D« 
iniftli  Verbunden  iil  ,  durch  die  Wirkung  der  Wahlver-   über  die  Wirkung  des  Feuers  in  der  trocknen,  feadu^ 
mmdtfcfcaften  zerfetzen,  und  neuen  Verbindungen  Raum   mit  Aetherdünften  gefüllten,  eleklrrfeliea  Leere angtM 
geben,  wird  das  Feuer  fi-ey,  erhalt  fein  Streben  nach    ron  \'ri  i  n  he  ^^rwaiirten  K  '^cnde  Refultate:   das  ^ia'^ 
Gleichgewicht  wieder,  und  wird  fühlbare  Wirme.    Bey   mum  der  i^rwarmung  war  in  der  feuchten  Leere  21*,  i> 
diymifchen  Mifchungen ,  wdcke  mit  Zeifttznagan  vmA  der  traeknen  ai^i  die  Dauer  der  EricStan^  war  bfe 
neuen  Verbindungen  begleitet  find,  kann  fich  dtt  Fauer    feuchten  Leere  bcynahc  t*  gröfser.  zh  in  der  trockacai 
unter  zweyeriey  Geftait  zeigen;  entweder  wirkt  es  in    in  der  feuchten,  aait  Aethenlü allen  angefüllten.  Lern 
den  rermifchten  Subllanzen  bloft  eine  neue  Ordnung  in   ging  die  Erkaltung  an  i,  ja,  vielleicht  gar  nm  die  HüUtb 
der  Lage  der og'grrg'irfmTheile  gegen  einander,  wodurch    langfamer  von  Srattet» ,  a!s  in  der  blofs  feuchten  ;  in  d« 
alsdenn  eine  gewiflTe  Menge  Warme  entweder  ausgello-    eltkirifchen  Leere  ging  die  Erwärmung  be)nabe  um 
Isen  oi^er  vt  rfLhluckt  wird ;  uder  esverurtacht  eine  \virk>    fchaeller,  als  in  der  nicht  elektrifchen,  voritch,  ;cen»  die 
üche  Zerfetzung  oder  eine  neue  Zufiwnaenfctzung  aUcr  Uehttr  meht  ittfokrt  tcoKm;  im  Gegeodieüe  iüeg  die 
and  jeder  Grnnddknle.  Daserftere  erfolgt  hey  der  Ver»   Tbemunneter  in  der  rainenr  Leere  mn  4*  höher,  al> 
Aifchung  vonWanerund  ViTii  lf  ure  11.  f  w..  das  letzte-    in  der  elektrifirten,  imd  erkaltete  in  der  Jetzrem  um  ifr 
re  bey  der  Vermifchung  der  ibrkiiea  Mineralfauren  mit   langfamer,  als  in  der  erftem.  —  SanffutP  irrt,  wenn  er 
Oelen,  be>'m  Verbrennen  u.  f.  £    Eadlidi  Ufst  fich  das  glaubt,  da(s  die  Gegenwart  desFeuers  die  aajlilfrwi«  Kraft 
cbymiffh  ^  erhundene  Feuer  bisweilen  durch  rinrrrf.\vine    der  Luft  vermehre;  denn  dii»  einzf«^.»  wirker.de  Kraft,  wri- 
mechanijcke  Zerf,  ^uug  der  Körper  2:.  ß.  durch  Reiben  und    che  dieErfcheinungen  der  Ausdüni^ung  hervoTbringr.  iR 
Schlagen,  aus  ihnen  ^ey  macbea.  —  Feuer  und  Licht   das  Feuer,  und  dit;  Luft  ift  wenig  oder  gar  nicht  da!>e}'b«- 
kabea  einen  beftändigen  Bezug  aitf  einander ;  dies  ift  al-   fchafttgei,  höchftens  luuan  fie  als  ein  durch  die  Vcfwandk- 
les.waswirOber<fieJ^logie  des  Feuers  und  Lichts  wahr»   fchaf^  des  Zufammenhangs ,  biofs  phyüfrh  widtcaiw 
ftfceinliches  Tagen  können.  —    Lamberts  Verfuche,  zu    Mittel,  an^eAl  '  n  wcrcf-y,. —  Beydeniföhenineffttng-'n 
teweifen,  dafs  die  Warme  im  umgekehnea  VerhalimOs   mit  dem  Baromtfter  kommt  au£ierf»rdentlich  viei  anf  ür 
4tt  Quadrate  der  Entfom«^  abaebne,  gelcen  btoft  dan,  KabMaifadariahtlmi wahren  Wlmeder verticaliaiU^ 
wenn  die  Entfernungen  in  einer  horizontalen  Ebene  lie-    fiule  an,  diezwilcben  :!  StandpuBCteo,  wo  man  dasBm»- 

S.    Denn  das  Feuer  fcheint  ein  Beiheben  zu  äufsera,    meter beobachtet,  eingefchlolVeB  ift.   Hr.  P.hatllcdaiä 
▼om  Mitteipuncte  derErdezu  cnifoneo,  wie  der  Vf.    Beobachtungen  zu  brittmmen  gefacht.  Er  bemerkt, 
dbrdi  einen  wohl  ausgslbnnenen  Apparat  in  luftleerem    der  liältefte  Augenblick  unmittelbar  vordem  Sonnend 
Räume  bewiefen  hat.  —    Das  freye Feuer  und  auch  die    gange  war;  nach  diHem  iiengen  die 'Ihermumeltt  ' 
liehtlofeW'arme  wird  durch  fchickliche  Körper  zuriickge-    iteigen  an  ;  diefes  Steigen  dauerte,  doch  mit  vciftifcd^ 
werfen.  Verfuche  hierüber.  Ott Verfortiguagsart  der  da*   ncn Schriueo,  bisgegen  3  Uhr  Nadnottiasa.  >l|libiü 

bey  gebraochtRa  LufitbermomeM«  wird  S.  56.  gelehrt. ~~   derten  dcu  gMIblSrniStfni  Oang^  der  Tl  uiii<ll'M> 

Verfiifhe.  die  Zurilckwerfiing  der  W.irme  von  matten  po-  und  an  Tagen,  wo  die  Luft  itürmiAh  wor.  w.^r«  \olff^ 
Jlricn,  und  von  fchvvarz  gefärbten  ühecflachen  betreffend,    ofcillireud;  eüte  Wolke  bedeckte  die  Sonne.  uod^MeMi 


plnfernen  Linien  metallen»  angeweadct  würden.  —  Die  odtfr  2!  Stunden nach-Sonnenauigangr gleich  hoch;  fowif 

üefcbwioJigkeic  der  Warmeaaterie  ift  imgenetn  gpofb :  Üdt^  dicSanne  mehr erliife«.  erwärmt fidkdasaolere Thtr> 

anf  einen  Rawa&va»  ös^tife^ftnochkehaZeiinnterildMed  tamtMfmtihh  aladasaiaM^C  der  UbieiMifct  t— 

zwifchen  der  tMädie  .und  dar  arfa%ieft  Wiftw«  wü»-  BaaMk  b4ri»«NiiiHllMitteälllcfce  ftilVfi* ;  »»A 
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dcmfi-ftien  n  fhTo  fleh  beide  Thermonieter  wider  einan* 
der,  trftieii  einige  Zeit  vor  Sonnenuntergänge  aufs  neue 
Zttfiiainen,  gehen  hernach  endlich  auf  eine  d<  r  vori<j^en 
gmgciHBegwieefettte  Art  voo  einander  ab;  das  imtere 
Thermometer  nditneaiHdi  tiefer  ab  das  obere,  uadauch 
tli  fVi  Unrcrfchied  betragt  wieder  2  \  und  gegen  das  Ende 
der  Dämmerung  manchmal  noch  drüber.    Diefor  regelmn- 
fsige Gaogder täglichen  Warme,  weicherauch  in  verfchie- 
denen  Jahreszeiten  flatt  findet,  und  ij'.ich  vom  Vf.  aufdetn 
Rerf^  Mole,  in  einer  Hohe  von  4200  Fufs  über  der  Ait'e- 
rciflache  beobachtet  worden  ift,  zeigt,  dafs  man  die  Ho- 
henmelTungen  mittelfl  des  Barometers  weder  vor  demAuf- 
l^ange  der  Sonne ,  noch  in  der  heifseilen  Tageszefc  «o- 
itrllen  dürfe,  indem  die  Hohen  im  erftenFalle  immerzu 
kieiot  im  letztcru  immer  zuerofs  ausfallen.   Diefe  Qegen- 
ftknde  vrerden  in  dem  vom  Vf.  angekündigten  Wetfce  über 
die  HühenmcITungmittelft  des  Barometers,  womit  er  fich 
fcfaon  lange  befchaftigef  hat ,  weiter  ausgeführt  werden. 
. —  Endlidi  berichtiget  der  \T.  einen  Irrthum,  worianen 
er  f<in'.\  gefchwebt  hatte,  indem  er  überzeugt  zu  feyn 
glaubte,  dafs  die  durch  Reihen  hervorgebrachte  Wärme 
gröfstentheils  eine  gewilTe  raechanifche  Zer;      'II^  der 
Lufc  zwifcbes  den  reibenden  Flächea  zur  Urlachs  habe. 
Die  Vorridtfang zn  den  hjeher geh&rigen  Verfochea  über- 
geht Ree.  nebft  den  Folj:erungen  und  MuthmaP^ungen, 
welche  der  Vf.  aus  feinen  Vcrfuchen  herleitet,  da  der  Aus- 
zug aus  diefer  wichtigen  Sdiriß  fchon  etwas  lang  gera- 
then  i(t  —  Die  UeI)erfet;:ting(von  HB.P«»f.i'Ji«i<»'«rin 
Tübingen)  iü  llieficad  luid  treu. 

HsiDSLVcao ,  b.  den  Gebr.  Pfähler:  QitmtimiätBige 
TkeoritvoH  Erdbeben  betf  gemeinerweräendeK  Etäi^- 

niffen^  mit  einer  biachricht  mn  elnern  nn»  cvfwuientn 
ErJbebetmeßer  in  kUmatiJchen  Erdbeben ,  von  Aug. 
GotiL  Preufchen.  17S9.  4^  Bog.  g.  CS  gr.) 
Der  Inholt  ditfes'Schrifichens ,  welches  in  einem  oft 
/ehr  declamaforifchenSiüe  fehr  beknnnte.  und  mit  unter 
xlemlicb unrichtige,  Dinge fagt,  ilt folgender.  —  DieUr- 
j^he  der  Fr  1   ' -u  ift  Ausdehnung  der  Luft  in  den  Eio- 
geweiden  derhrde.  welclie  rodeiner  innern  Entzündung 
phW)^ifchcrMaierien  herrührt.    Die  Enr  u  ;  !  :;  ;;    ir  J 
durch  vulcanifdtes  oder  etcktriTches  Feuer  ber.  iriit.  Die 
pfalogifUrchen  Subftansen  ftehen  mftDQnftcn  undPeudh 
tigkeifen  entweder  in  gewilTer.  oder  aufser  aller  V'^erbin- 
duag.   In  dem  letitcrn  Falle  erlangt  ein  Theil  über  den 
andern  das  Uebergewicht.  und  vcrurfacht  das  Erdbeben, 
rradomintrt  die  Fenerusnrerie  ,  fo  ift  es  <Wtri/c/i ;  von 
ibctwicgendea  l  eut  tingX.citon  beifst  es  htfdromdtifch, 
TOS  ßberlegenen  Dünften  <U  .t/'':  r.-if,:li  ,  und  von  ül  er- 
rn-vrhticren  Winden  orkamfch,  "Nach  diefer  Verfchicden- 
hcit  richten  fich  auch  d!e  Prtfdticte,  welche  täs  der  ge- 
borftenen  Erdrinde  hervorkommen.    Von  r!ekrrifchen 
Erdbeben  entftehcn  Vulcaue  i  von  hydromatilcheo  Seen, 
FlülTe,  Sümpfe;  von  «tnorphärifchen  Diinfle  unter  dem 
bekij^ntpii  Na  uen  eines  Hcefranrh';  fita)  ;  von  orkani- 
ichen  cndüch  Bewegungen  der  Lidr  unter  farclubarcm 
I^te  eines  unterirdifchen  Donners,  unter  dem  Geheule 
fith  f'tofsendM-  und  drängender  Winde,  unter  dem  Get&fir 
auitbraufeoder  Stürme.    DieGefcbwiudigkeit.  woadtfidl 
Eidbcftni  fttnr**       T  ift  noch  ein  iminfgeiaittt  Pro» 
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blem.  Wahrrcheinliche  Urfachen  liegen  fn  der  natürli- 
chen BefchalFenhcit  des  dabey  wirkenden  Feuers,  in  de» 
beiündemEigenfchaft  der  phlogiftifchen Materie,  indem 
homogenen  ßane  der  Erde,  in  der  beftigeo  ConvnUiM» 
taid  hanBoniftben  BefiAeffenlieit  der  Erde  unter  Anl^ 
chen  Himmebftrichen  in  :  />-if!Vn  Jahres^-eiten.  —  Die 
Nordfcheine  und  andere  I-°euermeteore  haben  aufdieVer* 
aulad'ung  der  Erdbeben  keinen  geringen  Einflufs,  indem 
ihre  Au'iftrömungen  durch  Poren  und  Riffe  r^er  Frde  bis 
zum  Lager  der  Feuermateriaüen  dringen,  und  in  den 
EingeneiJen  derErde  ei|ie  Gabrung  erregen.  —  Wif- 
iun^en  der  Erdbeben.  In  Rücklicht  derfelben  theilt  er  die 
Erdheben  mit  Ammianus  Marcellinus  in  fpringeode, 
fchief" laufende,  verfchlingende  und  tönenle  «in,  und 
fetzt  noch  eine  fünfte  Gattung  (orcemattae)  binui,  wel- 
che die  fpecffifdien  Etgenhehen  der  auiheigchwidaa 
Gattunf^en  in  Hefa  vereiniger.  Das  7Tiriirki?;ehefl  desSOU' 
nenzeigers  zu  Hiskias  Zeiten  war  Wirkung  eines  Erdbe- 
bens. —  StilUtehende  Waflcr  heifser  Laodftriche  wer- 
den, mit  ihren  Retten  zuf^lcich,  dadurch  in  Bewegung 
geletzt,  und  gegen  Faulnifs  bewahrt.  Vielleicht  wird 
eben  daflurch  auch  das  Meerfalz  und  feine  ilarz  mit  dem 
WalTer  in  enger  Verbindung  gehalten,  um  die  angebewe 
Floth  des  Meeres  gegen  ^nlnirs  mitdienr.  E»  ea»* 
flehen  auch  RilTe  in  der  Erde,  ausweichen,  wenn  fie  oh- 
ne WafTer  find,  mephitifche,  fehr  fcbädlicbe  Dünne  her- 
vorbrechen, wovon  das  Refttltat  entweder  eine  aligemeine 
Ped,  oder  eine  peftartige  Epidemie  ifl.  - —  Wenn  vie- 
le Salpetertheilchen  durchs  Erdbeben  in  die  Atmofpiiare 
gekommen  Und.  fo  bringen fieauTaerordenttlche  Kälte  und 
nngehenm  Schnee  mit  lieh.  —  ZuvertaJ^  Mtjumi' 
cfuit  der  ErrfMvn  werden  in  der  Ahno^büre,  anf  dtai  fb» 
ften  Lande,  und  im  WafT-r  an ijetrofTen,  und  muffen  beron 
ders  während  dem  Typus  der  £rdbeben  (getrbhnlich  in 
der  Nacht  nnd  Mh  vom  t.  Sept  bis  hiBmI»  desAp^i^  ' 
bemerke  werden.  In  der  Armorphäre  gewähren  Feuer- 
mcteore,  aufserordentliche  Windllille,  welche  von  einer 
Verdünnung  und  Ausdehnung  der  Lufr  dnrrh  die  aus  na* 
merklichen  Erdporen  au/fteigenden  phlogiftifchen  Dan* 
fte  herrührt,  und  die  unter  dem  Namen  des  Heerraucfas, 
ruluiger  Vulcannebcls ,  bekannten  fublimirten  phlogifti- 
fchen Tbeile  Anzeigen  von  bevorfteheaden  Sfrdbiäea« 
Auf  der  Erde  fieflem  dltfe  Anzeigen  EfdMIe,  das  Zaf 
fpringcn  d^rTler^e.  und  Ahreifsen  grp<"^rT  FHfenftüfke, 
nnd  imWaiTer  endhch  das  Trübwerden  deilelbeo,  häu- 
figer Regen  und  Schnee  etc.  —  Von  dm  nbthigen  und 
tnoglichen  Vorkfhr.t :n  V^'frn.rht  der  Er<{hehen.  UnfrS 
Wohnungen  foHcn  ou  ht  in  fuichen  Gegenden,  wo  ptüo* 
gillilche  .^Iaterien  zu  Tage fchieben.  fondern  in  folchetfr 
wo  ein  fandiges  und  htcMes Erdreich.^  gewlüih  wm* 
den.  Thiffe  Hliforer  ta/lfen  nfehrzttbfoü^-andmalRv,  «wf 

bey  kümnrifchen  Erdbeben  nlr'u  mit  der  bri  trcn  ,  fon- 
dcrnmit  der  fcbmaillen  Seite  dem  gewöhnlichen  Gange 
des  Erdbebens  entgegengefetzt  werden.  Bey  diefer  Ge- 
legenheit von  den  Blitzleitern  die  Behauptung,  dafs  fie 
in  manchen  Gegenden  Urfache  vom  Erdbeben  werden 
könnten  (!  \).  —  Die  zwoy,  diefeo Bogen  beygelegten  Ta- 
beUen  liefern  i )  eine  äljphabetifche  Reihe  von  Stidtni 
imd  Ländern ,  «mcbe  dira  Erdbeben  eifthfliKit  oder 
verwüftet  worden  liad,  iieUt  den  Jahren,  wodlefe  Na- 
G  g  2  turar- 
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lurerfcheinung  fie  betrolTeo  hat ;  3)  eine  Ucberfidit  der 
Anzeigen  und  Policen  der  Erdbeben,  welche  bcydenauf 
der  CEÜen  Tabelle  anfeführcea  Fällen  bemerkt  worden 
Ind.  —  lierSißnomeur,  welchen  Hr.  P.  hier  «ttmzw«v- 
tenmale  ausbictet.  u  ird  im  Allgemeinen  fo  befchriebcn. 
MDer Mecbanisinus  derMafcbine  ill  fu  angeordnet,  dai'ä 
'«crCbhkdeaet  wie  in  einem  elektrifchen  Glockenfpielp, 
zurammenq^ereihte  Glückchen  »')<»  vorhergehende  zittern- 
de, dem  Menfcben  kaum  merkbare  Bewegung  anzeigen  ; 
dun  kömmt  nodi  eine  grofscrc  Glocke,  welche  durch 
ihren  Laut  jeden  vom  Erdbeben  im  Quadranten  ecßiege» 
nen  Grad  angiebt  t  den  Stridi  des  Erdbodens  von  einer 
"Wehgegend  zur  aiulern,  von  Liin  h  rn  /u  I  m  '  rn,  be- 

.  merken  zwey  befondre  Zeiger ;  der  eine  aui'  einem  un- 
beweglich tiegenden  Compafle,  der  andre  auf  einem  Land- 

^  g)  büs :  von  der  Zeil  des  Eintritis  verfichert  der  Beob- 
achter eine  kleine  Uhr.  die  in  dem  Augenblicke  der  erften 
Indination  der  Erde  iblle  Hebt :  das  Ganze  wird  fo  einge- 
richtet, dars  alle  Zeiger  die  zur  Zeit  der  letzten  uodftark- 
ften  Erdbewegung  erfolgte  Stellung  bey behalten.'*  —  In 
Anfehung  der  Au  driji,kc  iftHr.  P.  eben  fo  ror.drrl  ar :  er 
wuackhciietjenkrecht  undwrtiaJ;  er  bat  miHcral{f(Jus 
Fmmt,  wtlit^dieittlich  cum  Uateifdiicde  vom  v^tabili- 
tdun  und  tniinaüfehea;  er  fdutibt     JHiitforv  uu  £w. 

FRANKVirnr  •.  H.,  1».  Gebhard  u.  Körber:  Torbern 

Brr  gmanrt(s)  litfine  j^hijfifche  und  ckymifche  IVer- 
JU,  nach  dem  i  ode  des  VerfafTers  herausgegeben  von 
£,B,&Uebenfireitf  «us  dem  Lateinifchen  überfetzt, 
von  UdHridi  Tabor,  d,  A^  W.  Doaor,  ausübenden 
Arzt  InFrankfbrt.  Fünfter  Band.  1789.  490  S.  g. 
StLf'_fI'r  B  in:!,  i";/:-.  290  S. 
Mit  diefen  beiden  lianden .  deren  lateioifche  Ausgabe 
der  Hr.  Prof  Hefmftreit  in  Leipzig  nach  dem  Tode  des 

VerfafTprs  heforcrte,  ilt  rfie  F^mrrlung  gefchlolTcn.  Dem 
'  chemifchen  i'ubiicum  lind  die  dartnn  cnthaitenen  Ab- 
Itandlnngen  längft  bekannt ,  und  daher  genügt  es  hier, 
nor  VC  n  der  Üeberfetzung  ein  Paar  Worte  zu  fingen.  Ob- 
gleich der  Ueberfctzcr  in  der  Vorrede  zn  beiden  Binden 
anfiihrt,  dafs  die  Journalefeine  Arl  c  it  mit  lautem  Beyfail 
«ttfiKnommen  hatten,  fomülTen  wir  doch  geliehen,  dafs 
dim  Lobpreifer  dies  entweder  ohne  näh««  Prüfung ge- 
than  haben,  oder  dafs  fie  fehr  kurzfichn>  g-ewcfen  find. 
Die  üeberfctzung  ift  fo  fehlerhaft,  fo  holpcricht  und  un- 
denlfdi,  dafs  man  oft  Mühe  hat,  den  Sinn  zu  finden, 
c  fr  r;n  r  n  i  c  h  t  darinn  finden  kan  n .  Wenn  man  tnch  gleich 
bey  Vi  Ii  eufchaftUchen  Büchern  es  verzeihen  wottre,  dafs 
fie  nicht  infliefsendemDeutfch  überfeut  waren,  fu  kann 
doch  nie  eine  offenbar  nncichdce  und  fehlerhafte  Verdeut- 
fdiung  entfdiuldigt  werden.  Hier  einige  Proben  zum  Be- 
weifc.  Vol.  V.  S.  ;i :  Acidum  nkroju^ ,  qua  Indinm  ma- 
seratumjmt,  phlogiflo  e^Jorpto  admodim  dttniUatur,  StA- 
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das  weggenommene  (ftatt  aufgenommene)  PJtbji^m 
fekr  gfJJn::a:l:t.    Ebciidaf.  8.37:  ^om  vero,  cumuc.i-xsi 
iUud  (muriaticum)  deplüogißaitum  J<da  tan:  j,>i  phlogiyii 
T^tuHonä  fmftinam  natutmn  reeupemn jifß:t ,  dam 
dii'fe  dephhuißißrte  (Salz  ■  )  Siure  durch  die  bioJseEr}:- 
Uun^  des  L'hiügi/ion  üive  blofs  e  Geflalt  trhaltin  hn, 
(ftatt,  ihre  vorige  Natnr.)    S.42:  Viridinm  illam,  ({i\t 
in  nlieiiis  infectorurn  piirme^ifo  iHdico  pleni'  Vüi-s  i]f  c: 
▼e)  o  JervatuTf  die  grüne  F.ube,  welche  man  in  ünhrik. 
Itejftln,  Jo  zum  Indigo f cirben  gebraucht  vtr- 
den,  waltrni77mi.    S.äi:  {dg  terris gu^müci:):  temt, 
quibiu  fntgutn  femtnaeoHerediiCHts,  partieäijeonjiwu,  am 
natura  diierjis ,  tumiMs  ^  ,;r  ;i  , >  .'[<,      rr.'T'.is:  du  Etui, 
in  we^ke  man  Jaet,  bejiehen  aus  Thetlen,  die  anjickn»- 
terjchieden  und  verjckieden  znfammtngh 
m ifc kt  find.    Folgende  Schnitzer,  d-rhtfn  w.  iiae 
der  Vf.  fühlen  müflTen,  wenn  er  nur  etwas  voa  Chemt  m- 
llanden  hätte.  S.  66.  im  V.  B.  des  Originals :  Singtitu- 
da  aihreim  at  ade«  abiguttt ,  quo  fit,  »t  et  ftnguüs  kpi 
uniwn  pondSs  tertia  fera  ponderis  pars  decedat ;  /Et  dn 
genannte  Saunn  treiben  die  Luftfaure  aus  dem  Aafl,  4- 
durch  Jchlagtjich  aus  einem  Centaer  Kilhin 
dritti  TkAtnitdtr,  fittt,  dednrcli  veriieit telbt 
ilo  am  Gewicht.   S.  322.  (B.  V.) :  Rjetiwa,  .-k-m  n-jßn  u 
comparataeß,  ut  determimta  quzedamimyr(j:or:qdrm 
—  Uno  bmitüs  rtuiiu  ucuhs  fere  non  nfftdm,  ptoftfll- 
qmrw^ur  etc.,  hcifst  in  der  D  :  bcrfetzur: ; :  drrbthntii 
unferes  Auges  jß  fo  bejchaßen,  dajs  eine  geu%ß!  btjiimiCt 
Impreßion  nothwendig  iß. —  Durch  riiM*  UAißrdkiu-ji 
das  Angt  nidtt  gttro^n  (l),  fondin nßd hm 

überfetzt  Hr.  T.  :  ei;»?  grofse  M^n^e  l'o^d  v-lrii  vtrri- 
cken.  GliUeniü  durch  Mekikltußer,  h^ntus ämth  (er- 
haitnifs,  Magnefia  nigi'a  ftatt  Braut^ein  woiüichiiuck 
Jchiva-rit  Magnefiegegehen.  Centetiarnf;  hfi's'  h'y Berg- 
mann: hundert  Thede;  Hr.  T.  giebt  «  immer  (kidi 
Centner.  Pigmentmu  und  color  heifsen  beide  in  einer  P^ 
ciode  Farbe.  Lgj^  cakareus  Uitnethris  Jobdus«,  ibt 
blätteriger  und  dichter  Kalkßein ,  grauer  oder 
kalk  oder  Kalkßchi.  C.  P.  Tbunberg,  vir  dari^,  A 
zu  einem  Stuäiojus  der  Arzmugelahrtheit  gemäa.  Die 
Abhandlung:  de  hiratUn^  m  OberlchiiäeB :  m  im 

Igel;  und  corpus  hirudrnis  depreJfuM  keifst:  der  Kan« 
des  Igels  iß  niedergedrückt,  ftau ptattgedr*i'-i-  W 
Ueberfetzung  der  mathenwtifchen  Stdieo  iß  roDen^i 
herzbrechend.    Dafs  denomtnator  und  numerator  f^m 
tae»  Nenner  und  Zaider  in  der  FormH  heifsen,  httk 
T.  gewifs  nicht  gewufot;  denn  fonft  w  ürde  er  niA  ii 
lüf  fttzen:  drr  iUcnflininalipr  und  Nominator.  —  ^ 
de,  itbfinfy  kUdßSdbn  Werk»  aladie  Opo^« 
verewigten  Btrgmmm  Baä,  te  A  ui^ewcihte  JU^I^ 
kommen  ifil 
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Freijtags,   litn  6.  May  lypi. 


ERiEGSariSSENSCHAFTEN, 

JRaris,  b.  Blenct:  ^oi  kißorifie  m^aire  für  Vart 
de  Ia  pum,  depuis  /om  orunne  jiuqu'a  nos  juurs. 
1790.  Tom.  I.  3/fi4  S.  Tom.  fi.  400  S.  g.  MitKupf. 
(sKlhlr.  xSgrO 

Der  Vf.  wil^  hier  die  grofsen  Grundltoe  de»  Kriegs 
aufteilen,  und  ihre  Güte  beweifen,  indem  er  cUc 
Wirkungen  prüft,  welche  Ausübung  oder  Nichtbefolguug 
devfeibea  bey  den  erofsen  Kriegsbegebenheiten  feit  dem 
Üffprunge  diefer  Kimft  bis  auf  unferc  Tage  hetvorge- 
brachl  haben ;  >—  Rechenrdiafi  geben  von  der  mehrem 
oder  wenigem  Leichtigkeit,  weiche  die  Generale  aller 
2&eitea,  in  der  Ausübung  diefer  Gruadfatz«,  bey  den  ver-  . 
Ibbiedenen  Verfi^Tiu^en  und  Formiranfen  der  Truppen 
f;ef--nJea ;  —  die  Wirkung  der  gegenwärtigen  Vertaf- 
(nag  und  Formirung  der  preufsifcben  und  öitreichifchen 
Arneai,  mit  der,  welche  man  von  einer  franz-öftfchen 
Armee  erwarten  könnte ,  vergleichen,  und  nach  diefer 
Vergleirhung,  einige  der  fchicklithllcn  Nüttel  zum  Unter- 
richt derlet/.rern,  in  Ilürküdit  auf  ihren  National-Cha- 
nkcer  atuei^eo ,  wodurch  iie  mit  den  übrigen  in  eine 
Art  von  Gletcbbeit  gefetzt  werden  könnte.    Das  t  Kap. 
enthalt  eine  Prüfung  des  Zufraniles,  aijfwflchcni  fich  die 
Kriegj.kunft  bey  den  Alti^u  befand.    Der  VT.  plutiht ,  es 
habe  in  den  altem  Zeiten  eine  fuiLne  UnwiiTcnheit  iu 
Absicht  cuf  die  Kriej^jkunft  geherrkhet ,  dafs  man  b.s 
auf  den  tyrus  weder  Lini-n,  noch  Ahtheilungen,  noch 
Glieder  noch  Rotten  gekannt  habe.    Diefes  iit  aber  nicht 
wahricheinlich.   Die  Staaten  von  IndicA*  Aflyrien,  Ra- 
b>loDien  und  Aegypten  nnterbielten  Ichon  feit  mehreren 
Jabrhundeneii  anfehniiciie  üchende  Armeen,    die  fich 
■lit  nichta  als  KriegsübuQgcn  befchäfägt^n,  und  diefe  foU- 
ttn  es  nie  bis  ntr  Formirang  einer  Linie  gebracht  iia- 
hent  Hatte  nicht  RTof  «  frhtfn  das  israelirifche  Volk  in 
Regimenter,  Compagmen,  und  Rotten  eiogetheilt  ?  Die« 
fcs  Volk  wnfste  regeImäfiiigeL«ger,  M^rfchund  Schlach& 
Ordnungen  zu  forniiren ;  um  wie  viel  eher  laffen  fich 
dc-rglfichen  KenaicifTc  von  andern  anfehnlicbem  Staa* 
ten  jenes  Z'-iMircrs  serinuthen  ? —  Alexander  hatte  fei- 
ne Siege  über  den  Dariua  und  die  Eroberung  PerKens 
4lerPli.danxztt  danken;  aber  diefe  To  berOhmtenndfiSrcb. 
tcrlicbe  Anordnung  hatte  nicht  f^f^en  eine  andere  belie- 
hen können  ,  die  ein  Volk  ausgedacht ,  welches  ununf- 
ft-nd  in  der  Speculation  gewefen.  aber  durch  eine  beftän- 
digc  IJebunp  pctritet  worden  fey.    Diefes  örrheil,  wel- 
ches lieh  uuch  vom  Pol)  bius  herfchreibt .  ilt  fchon  un- 
zablichemal  wiederholt  worden,  und  hat  daliey  itrmer 
feine  erfte  Vermiüchunr  u.  Verwechfelune  der  Dinge  bc- 
lialt«.  Ea  fchciacB  duer  bier  voizilgUcbciBieeEiinttt' 
A.  L,  Z.  «791.  Zn&jfim  iBoflik 


rungen  nöthif»^  zu  fpyn.  DafR  Jit;  Phnlsrr^irirche  Sfell- 
orduucg  der  Legionanlchen  Mdtu|iulariLeilung  vorzuzie^ 
hen  fey,  ift  fo  gut  ab  entrcbieden.  Die  Romer  waren 
fchon  im  zwe>'ren  punifehen  iCrieg  darüber  in  Ung.-wif». 
heit,  und  un^ziMchtet  der  Sdkbchten  bev  Pydna  und  auf 
den  Hundikcpl;  n,  und  des  darüber  gehihrten  Rafonne- 
ments  vom  Pclybius.  kamen  Iie  in  dor Folge  unter  ibrea 
heften  Generalen  der  Phalangiriidien  StelUtrdnung  im« 
raer  näher.  Das  PiVam  aber  fchien  einige  Vorzüge  ge- 
gen die  SariiTc  zu  haben,  v^  eun  beide  einander  entgegen 
gefetzt  wurden;  dies  erkannte  fchon  Hann ibsl,  indem  er 
leinen  Truppen  römifche  Waffen  und  Gewehre  ^ab,  aber 
doch  die  Phalangitifche  Stellordnung  beybehiek.  ^Ue- 
x.iriiicr  gebrauchte  die  ['h-lanx,  fo  hcriihmt  auch  die  fet- 
nige  war,  doch  eigenthch  nur  z.u  fetner  Unterftützong  in 
den  Stegen,  die  erabider  gröfste  Reitergenei«!  des  AI* 
terthuins,  und  als  Anführer  d^Reicerey,  mit  der  Rei- 
terey  gegen  den  üarius  erfocht.  Die  SpecuJationen  der 
Griechen  aber  bewirkten  fo  viel,  dafs  iie,  auch  noch  als 
Ueberwundenj,  in  den  wichtigften  Theilen  der  Krie»«- 
kunlt  die  Lehrer  der  Romer  wurden.  Dies  (iod  kürzlich 
die  ei:^entlichcn  hiitorik  hen  Refultatr^  eine  nähere  £nl> 
wickeluiig  verbietet  der  Raum.  Der  Vf.  hat  lidimitder 
römifehen  Taktik  nodi  lange  nidit  fo  bekannt  gemach^ 
dafs  er  etwns  ^tr-lndliches  fiir  die  Fo  iv.ir'tno^  daraus h.it- 
te  ableiten  i^uoiieo;  denn  von  den  vielen  Formirungen, 
W^he  fie  in  der  ReiheilirerKriege  nach  und  nach  dureb« 
gemacht  haben,  kennt  er  nur  die  Eine,  welche Polybioa 
bcfchreibt.  Die  Legfion  fagt  er.  fey  niemals  befchrie- 
ben  worden,  als  vom  Polyh.  Diefer  fcheine  ihm  daher 
den  Voraug  vor  dem  Livios»  Piutasch  und  Vegez,  folg- 
lich auch  vor  dem  Folard  und  flpibft  vor  dem  Le  Bean 
zu  verdienen.  Allein  Polybius  befchrieb  nur  die  Letrion 
des  zweyten  punifchen  Kriegs,  und  ill  daher  mit  dem 
Livius  und  Vegetius,  wovpn  der  erftere  die  iltem  Legio- 
nen, der  andere  die  f;Ki[ero  ,  belchWi-hm  hnr,  nicht  zu 
vermengen,  und  felbft  i.e  ßeau  vcrmehne  nur  die  alten 
Inrthflmer  mit  neuen.  Ueberbaupt  bemerkt  man,  dafs  der 
V£  feine  (irundfatze  von  der  Kriegskunü  der  Alten  nicht 
aus  den  Quellen  felbft.  fondem  nttraus  einzelnen  Bruch- 
llücken,  welche  die  Neuem  bearbeitet  haben,  oder  auch 
aus  untreuen  Uehnfeaungen,  abziehet;  daher  lind  fio 
fitbr  oft  dnlindg  und  fidi  JHbll  wider^radieod.  Hin* 
gegen  im  Einzelnen  hat  er  doch  manche  gute  Bemerkun- 
gen gemacht.  Das  3  Kap,  handelt  von  der  militari  fchen 
Disciplin,  und  gehet  bis  auf  Karl  den  Grofsen.  Das  jre 
gicbt  einen  Ueberblick  über  die  langfamen  Fortfchntte 
in  der  Rückkehr  zur  Ordnung  von  Karl  dem  Grofsen  lus 
zum  G -brauch  des  Schiefspulvers.  In  diefen  beiden  Kap. 
beiundelt  der  Vf.  fein?  G^r^eoftoude  meiliens  im  AUge- 


neincft*  lud  ewmiuidi^L  lieh  damit«,  dal*  er  die  A»^ 
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ineriJiiiDkcit  des  Lefers  nur  auf  klare^  beftiomte  und  fe' 

viel  möglith  bcwiefeihe  Rt'fulttte  leiten  wolle.    Das  4. 
Kap.  erzählt  die  Veränderungen,  welche  die  rortfchritie 
in  der  Aufklärung  und  die  Einführung  des  Schiefsgfr 
webrs  in  der  Kriegskunft  hervorgcbrat  lK  haben,  und  ge- 
bet bis  «uf  die  2>it  Guftavs.    Das  s-  Kap.  enthalt  einrn 
allgemeinen  Entwurf  der  gan^barftcn  Mc>nunqen  i    M  i- 
litär aua  dem  iabrhtiiiderte  diefe«  Helden«  weichen  Ent- 
wurf der  Vf.  fowoU  atw  Lebrbädiem  als  ans  lic^  f]  ielen 
des  Kriegs  gezogen.    Dos  6.  Kap.  gleht  endlich  einen 
kurzen  Bericht  von  den  zwev  leutcn  Feldziigen  Guilav& 
Der  Vf.  folgt  hier  haurpfdrhlich  der  Hiß.  de  Gafimi»' 
Adolphe,    Er  kannte  nicht  die  Hifluire  des  dernieres  com-' 
ftagnes  et  luffociations  de  Guftavt  -  Adolyhe  mit  dem  vor- 
trcnichcn  'Labkau  militaire,   den  Ktmarqties  miliiaires 
und  4exa  eben  fo  grüodlidiem  Dwonrs  JUr  Us  bataiUestk 
Brute^feU  H  dr  I«a»L  Diefe  Scbriften  hnten  ihn  vor 
einigen  Unrichtigkeiten  bewahren  können.     Von  der 
^dUadit  von  Lützen  hatte  er  nur  den  Merianifi^eu 
Plao.   Diefer  ift  perfpeotivifchg«zeichaer,  und  der  Zeich- 
ner hatte  dpn  Galgenbügel .  welcher  im  Norden  des 
Schlachtfeldes  liegt,  zum  Standpunct  gewablet ;  dr-rVf. 
•her  bildete  fich  vermuihlich  Norden  oben  und  Süden 
«niea  ein^  und  Ju>nntc  daher  nicht  begreifen,  wie  lieh 
die  Oellreidier  nach  Mgrfebnrg'uod  Leipzig  hätten  tu- 
«flckzieben  konnm  ,  da  ihnen  in  diorcm  fall  die  ftb-.vt?- 
difclie  Armee  im  \\  eg  geftaaden  wäre.   £r  behielt  alip 
den  Nertanifchen  Plan  in  Anfebung  des  Bodens  bey; 
rerfetzre  aber  die  oftff  if  hifche  Armee  in  die  Stelle  der 
fchwedifchen  und  umgekehrt-    Auf  djefe  Art  kam  gerade 
der  verkehrtefte  Plan  von  diefer  Schlacht  znm  Vorlchein. 
Der  V£  fetzt  noch  hinzu,  er  hätte  Hell  von  der  Ilichtig- 
Iseit  diefer  Veränderung  durch  eine  eigene  Bcfichcigung 
di  s  Scilla  !  tlVltJes  übcraeu^r.    Diefe  ßeficiiti^^un.rj  niufs 
«liä  eigentlich  nur  auf  die  Weltgegenden  und  nicht  auf 
den  Boden  gegangen  feyn.  —  DtaerfteKap.desxwey^ 
ten  Bands  enthält  einemilitärifchc  Befchrcihunc;  der  lün* 
der  7.M  ifcüen  den  Rhein  und  Oceau,  v^  obey  Jith  der  Vf. 
den  Lloydfzoin  Mufter  genommen.    Sdiwerlich  fmd  die- 
fe Lander  vom  Vf.  nai  h  ei^enor  Tleficbtigung  de.-;  Ter- 
mins befchrieben ,  und  wenn  diefes  auch  wi-rc  .  fo  ver- 
liefsen  w  ir  uns  wef  en  Lützen  nicht  gar  zu  viel  darauf. 
Uebrigeoa  iSt  die  Befchreibung  för  eine  fo  groiae  Stre- 
dte  «ueb  ziemlick  kuR.  9.  K«p.  Pififbogr  der  vonüg- 
Mchftcn  Kriegsthaten  feit  Guftav  Ins  711m  Frieden  i6"'S'- 
3-  K^.  Fortietzung  des  oendichea  (icgenftandes  bis  zu 
Sade  des  17.  Jahrhunderts.  4.  Kap.  Wichtige  Veit nde* 
lungen  feit  dem  Anianp:  des  ig.  Jahrhunderts  bis  zum 
Frieden  1717.   5.  Kap.  UcberUick  über  die  berührateften 
Ordonnanzen ,  Reglements  und  aniUtarifcfae  Werke  feit 
1717  bis  tum  Bre$iauer  Frieden.   6-  Kap.  Grofse  Verän- 
derungdn  in  der  Krii^kunft  in  Schweden,  Preufsen  und 
Rufsland  rrir  dmi  Anfang  des  Ig.  Jahrhunderts.  7.  Kap. 
Beobarhrungen,  was  diefe  neue  Aufklarung  auf  die  vor- 
züglichften  Krieghbegebenbiilini  in  Enropa  biszamFric 
den  von  Rrrslau  für  VVirkun<^-'n  n;^ehabt.    g.  Kap.  Gro- 
fse Knegstnaten  zwiirhco  den  Kaiferlithen ,  den  2«*ey 
Kronen  und  den  Preb(!>en  bis  zum  Frieden  von  Dresden. 
Diefe  7  Kap.  machen  den  gründlicbften  Theil  des  Wefka 
*«s.  Der  Vf.  beichreibc  darinu  die  vorzüglichilen  Ope- 


fitionen  und  Scblediteii  ibiesZeitraums,  zwar  nur  kurr.« 
%vcil  er  dabey  vorausfetzr,  dafs  man  die  davon  handeln- 
den Werke  gelefen  habe ,  doch  fieUt  er  llc  auch  öfter? 
in  einem  neuen  Gedchtspunct  dar.    Er  zeigt  die  Fehler 
und  das  Gutgemachte  der  Generale  mit  groGser  Freyrnfl» 
thigkeit  und  ohne  alle  Parteylicbkeit  Air  föne  Nation. 
Er  ift  felbit  un^ufricdca,  dafs  fich  die  Schrififtcller  fei- 
ner Nation  öfters  durch  üire  EtteUteit  vor  andern  Nado- 
nen  Iddieriidi  machten.  Nor  In  Anhang,  weldier  der 
Hifloire  de  nton  trms  gewidmet  ift,  wo  der  Vf.  zu  bewei- 
fen  bemüht  ifl.  dafs  des  Königs  Angaben  öfters  von  des 
Angaben  anderer  glaubw^ürdiger  Srhriftftelier  abweichw, 
glaulu  er  die  Ehre  der  franzölifchen  Nation  retten  za 
müfl'en.   Der  König  fagt  nemlich  in  einer  Stelle,  eshäf- 
ten  fich  16000  Franzolcn,  \or  16000  Oeßreichera  von 
Prag  »urückgezogen,  und  keinen    weiten  Wega 
dien  gehabt^  als  die  toOOödesXenopboa.  Der  Tltlhf 
da^rizeu  des  ^lJ^^chalIs  von  Belle  Isle  ci^'ene  Worte  ti: 
Der  Prinz  Lobkowit2:  fey  vor  Prag  niic  13  Reg.  lafantcnc, 
%  Cüraffier  -  oder  Dragoner  R^.  Croaten  und  HnflaNt 
n[T:?kornmen,  diefe  hatten  mit  den  fchon  vor  Prag 
lundenen  Truppen  ein  Corps  \'oo  mehr  als  200GO  Msaa 
ausgemacht.    Er,  der  Marfchall  fey  mit  1425(7  Main 
abmarfchirt.  Diefer  Unterfchied,  meyitt  der  V£.  Tenbh 
fie  bemerkt  tu  werden.   Allein  in  der  Gefdbfdiie  dtt 
wil  l '  lüfchen  Erbfolge I;rie::s  werden  nur  11  Reg.  Inf. 
und  zwar  namentlich  angegeben ;  alfo  könnte  die  ganze 
Sätmne  aneh  durdi  ndir  «b'igooo  ao^edrdekt  werden. 
Belle-Isle  marfchirte  mit  14^00  ab,  lies  aber  4100  in 
Prag  zur  Deckung  feioes  Rückzugs  ftehen,  folgltdi  war 
er  aüch  über  igooo  ftark.  und  hätte  uidttMdDpgebibib 
einen  folchen  jämmerlichen  Rüduog  zu  mKhen ,  noch 
derofelben  die  Garaifcn  in  Prag  aufzuopfern.   Die  An- 
frirlung  des  Königs  aber  bezieht  fich  belca.^nrlith  auf 
die  kRcbcrltcbe  Eitellieit  einiger  Franzofeoi  den  ßelk-l»- 
leTcbea  Rodizo^  mit  den  SunophontHcten  vergimcbea 
zu  wollen.    Die  Plans  enthalten  eine  Vorftellucg  der  Le- 
gion und  Phalanx;  die  Schlachten  bey  P\dnd,  Lüttes« 
Rocoux  und  Bergen.  Die  letztere  n  si^fifh  wohlaasdea 
drirrcn  Theil  bieher  verirrt  haben,    liicfer  fol!  den  "y'iW 
rigen  Krieg  enthalten;  der  Vf.  hat  ihn  liuch  zurückbe- 
halten, weil  er  erl\  die  Werke  des  Kunigs damit reiglei» 
eben  will.  Der  Plan  diefes  Werks  ift  äbtigens  gnt 
gelegt,  die  ReAfUaie  ddMien  aber  adflen  wir  oft  i* 
TbÜl' 


.  ßESCniCHT^ 

KoPKNiiAOEN,  gedr.  b.  ßeriing:  Hifiorie  aj 
ved  Peter  Fridrich  S»hm.  3  Deel  fra  942 
1787*  804  S.  4  Deel  üra  1034  ül  1095. 
790  S.  4.  ohne  Regiftei*  «u  diefem  und  dem  vcÄw- 
gehenden  Theile,  mit  5  Kupfertafehi. 
Der  verdienft volle  königt.  danifche  Hiftoriograpb.Bt 
JCRmmMierr  AkAm.  bat  mit  diefer  klaflUcben  GefiftkhK 
von  Dänncmark  dem  gelehrten  PuMiro  ein  de/Jo  ange- 
nehmeres Gefchenk  gemacht,  da  wir  noch  dorchaos 
kein  fo  vollkommenes  Werk  in  diefem  Fache  befirzeo, 
fo  wie  überdies  sirrh  die  Gefihi(h/o  anderer  Reiche  » 
diefem  Zeitain-r  wichtige  AufKläruo|^ea  dadorch  erlislf. 
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Es  i^^  die  Frucht  einer  mehr  als  dreyfsigjährigeii  Arbpit, 
welche  der  Vf.  mit  «nem  .Aufwand  von  unfaglicher  Mii- 
he  und  betr  jchcli' hcn  Korten  faft  einzig  diefem  Gegep- 
Uand  widnictp.  So  wie  fie  auf  der  rinen  Seite  das  un- 
verkennbare Gepräge  der  gröfsten  Sorgfalt  und  hiftori- 
ichen  Genauigkeit  trafst;  fo  zeugt  He  auch  auf  der  andern 
von  ciaer  febr  reifen  Beartheilunssktaft»  und  voo  dem 
Sditenhiftorifiifteii  Gdüinadc,  wM<Aef  AeinterefnuteAe 
Seite  der  Bcpcbpnhciten  gleich  nu&ufanen,  und  alles  in 
eine  foiche  Vcrbindun»  zu  bringen  weifs,  dafs  felbft  die 
«n  üch  dunkeln  Auftritte  in  einem  hinlänglichen  Lichte 
erfclicinen.  A..rh  die  Schreibart  ift  meiflcni;  fehr  vor- 
zügiich  ;  fie  huit  das  gerechte  Mittel  zwifchcn zu  vielem 
und  zu  wenigem  Schmuck.  Nur  feiten  find  wir  auf  Stel- 
len geAofsen ,  wo  wir  dem  Ausdrock  mehr  Köree  und 
Energie  gewünfcht  hätten;  und  wier  wollte' bef  etn^ 
JoViacn  Werke  nicht  p^ernc  dergleichen  kleine  Mängel 
iiberfehen  F  Ueberhaupt  iil  diefes  Werk  vorzüglich  für 
den  Gefcbichtforfcherbeftimtot;  wenn  nun  dies  envagr» 
fo  mufä  man  geflehen,  dafs  der  Vf.  auch  in  Rückficht 
auf  pra£ini|tifcbe  Behandlung  und  Vortrag  jede  ge- 
rechte Erwartung  eher  flbertraf&n  b1<  dobefiriedi{t  gt- 
laflen  hat. 

Nachdem  er  alle  Quellen  Auf  das  genauere  durch- 
gegüniren  war,  und  in  neun  vorlaufigen  Quartenten  a'.Je 
uDgewüIe  Begebenheiten  auf  der  Goldwaage  der  Kritik 
gewürdiget  haue,  fo  erföhleii  im  Jahre  Vf^aitterfte, 
und  im  Jahre  1784  der  ZUvyte  Band  der  gegenwärtigen, 
«uf  jene  Unterfudiungen  gebauetenGefchichte.  Da  die- 
fe  beiden  Bände  Aber  den  Anfang  der  •Dgemehien  Lite- 
ratur-Z.eitung  hinausgrhpn  ;  fo  bcfjnügen  wir  uns,  blofs 
;inzu/.ci.^cHi  dal'ä  der  eiite  Jiand  von  den  .iltcften  Zeiten 
I  is  auf  das  Jahr  803  geht,  fo  wie  der  zweyre  von  dem 
Jahr  804  bi«  941 ;  und  dads  der  erfte  Band  nicht  alieie 
denn  Hinoriker,  fondern  attch  den  Freunden  der  alten  nor^ 
difchnn  Dich  kunft  zur  Kenutnifs  der  wichti;;en  PerPuncn 
bcd  ßegebeobeiten  diefes  Zeitalters  unentbehriich  iil 
Ton  dem  Inhalt  det  letzteren  Bünde,  fe  wie  auch  derer, 
die  v..?.n  noch  7\i  pr,i  arten  hat,  werden  v'ir.  fo  viel  der 
Kaum  cie/cf  BLuter  es  erlaubt,  eins  und  u.^  a:  ü n  ajs- 
hebtn,  welches  uns  cntweiicr  zur  Erreguni;  ei  rr  allge- 
meinen Aufinerk&mkeii  oder  auch  zur  CharaJueriiiruog 
der  Manier  des  Vf.  am  heqaemllen  fcheint. 

Aus  den  Rpgcbenheiien ,  wekhe  im  Anhange  ^eS 
dritten  Theils  erzählt  werden,  fieht  man,  wie  ger ingea 
finfltifs  das  ÜififtentlxiMi  danab'auf  die  Moralität  hat- 
te. Raubfucht,  ungezahmter  Zorn  und  wü^hende  PL-ch- 
gier  charakrcriCren  die  Regierung  Harald  Uiaatanäs,  des 
erften  chriftlichen  Ober  Königs  in  Danemark.  Dennoch 
I  ndet  man  auch  in  diefeni  Zeitalter  edle  Manner,  die 
der  Menfchheit  zu  jeder  Zeit  Ehre  machen  u  ürden,  wie 
z.  B,  TfiorvaUi  l'iiljiidf  3.22^.  IlaraldsNai  hrolger.S'Lri:,/, 
befats  gute  Eigen  iichaften.  ungeachtet  die  Englander  ihn 
•1«  ein  Uneeheuer  fdbildem.  Er  verübte  aber  doA 
fchrecMichp  Graufamkeiten  auf  feinem  letzten  Zuge  nach 
England.  \^o  er  zu  Lindfey  im  Jahre  1014  ibirb.  Von 
dem  grofsett  SeetroiTen  bey  Svoläer,  wo  S\-end  in  Ver- 
biiuUing  mit  dem  fchwedifchen  Kunif;  Oluf,  den  profsen 
norvvejjifchen  König  OUf  Trygcvej'ua,  nach  einem  un- 
elaublidi  tapfer«  Widofiiade  Mli^|i  fteht  S.ai0 11.  £ 
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einefeb' intfrenanteBpfchreibur.T.  ?  .  pntis  .ilrcfter  Sohn» 
Km«/,  weicher  mu  in  England  war,  ward  iu  feinem  19teO 
Jahre  von  dem  d.inifchcn  Heer  zum  König  ausgerufen. 
£r  fand  anfangs  fo  vielen  Widerftand  in  England,  dafs 
er  nach  Dänemark  zurückeilen  roufste,  zumal  da  erviel« 
leicht  auch  feinen  Bruder  fürchtete.    Dir  IJrüder  vergli- 
chen iicb  aber  und  regiertes  gemeififch9ftlich  in  Däne- 
mark mit  rine«.  damals  feltenem  EinverftfindnifTe.  Nach- 
dem Knud  nach  Edmunds  Tode,  alleiniger  Künt&inEng>* 
land.  und  kurz  »«ichher  nach  Haralds  i'ode  auch  in  Dä- 
nemark geworden  war,  bezwang  er  auch  Korwegen. 
Nun  ward  er  der  macbtigrte  Regci.:,  der  jemals  in  Nor- 
den regierte.    Er  bcfafs  fckr  giol»e  Keichthümer  und 
ßand  in  ausgebreitetem  Anfehen  bey  fremden  Regenten. 
Dies  Wiidi  befondera  her  feinem  ilömerzuge  eriäotezt» 
wobey  er  andi  feine grofteFrcygebigkeit gegen  dieGeift- 
lichkeit  aa  den  Tag  letzte.    Üeber  feine  Gcfetzc  findet 
man  vortrcflichc  Bemerkuugen.    Sie  zeugen  von  einer 
feltenen  Klugheit  und  von  wahrer  Politik;  demungeach- 
trt  verführte  ihn  fein  Charakter,  vielleicht  auch  feine  ' 
Er^icuuiig  ZA  fiüandljüiea  Graulamkciteu. 

K.  iTarde  Kmä,  Knuds  Sohn,  welcher  feinem  Bru- 
der Harald  Ilarefod ,  in  England  1040  folgte,  war  im  J. 
1036  mit  Könif^  Maj^nus  in  Norwegen  »n  Streit  gera- 
thcn;  aber  es  kam  nicht  zum  KrieJ^c.    Da  beide  Könige 
fehr  jung  waren ,  fo  beiUtloiren  die  Groben  in  beiden 
Reichen,  daft  Friede  feyn  foUte.  Die  Ktafgt  maditca 
einen  Bund  ,   dafs  der  eine  dem  anderen  folgen  foUte, 
wenn  einer  lünderlos  Itürbe.   Diefer  Friede  ward  v6n 
zwölf  der  heften  Männer  in  jedem  Reiche  befcbworen; 
und  dem  zufolge  ward  Ma/^uj  T042  König  in  Dänemark. 
Der  fchlaue  SvendUlffen  oder  Üvead  Ejhüßn,  Knuds  des 
Grofsen  Schwcfterfohn,  den  Magnus  felbU  zum  Statthal- 
ter in  Dänemark  machte,  gegen  £tH«r  Thamib^ptidftirs 
Rath,  fiel  aber  bald  ron  ihm  ab.   Nun  war  von  1043 
bis  1064  unaufhörlich  Krie;^  z.wifchen  Dänemark  und 
Norwegen,  wot)cy  urüeres  fehr  litt.    Endlich  kam  5t>ra^ 
durch  einen  Frieden  zum  ruhigen  Beiiiz  von  Dänemark, 
uud  brachte  dar,  Laad  wieder  in  Aufnahme.  Er-vardpr 
Stammvater  all.?r  nachfolgenden  Kuaige  l»is  auf  liea  Ul- 
deuburgifchen  Stamm.    Wahrfcheinlich  ward  mit  Zn- 
iUmmung  des  Volkes  feftgefetzt,  dois  feine  Sohne  nach 
ihrem  Aber  auf  einander  folgen  follten.   Det  ältefte  H»* 
raU,  Urin  genannt,  ftarb  i    :  r^achdemer  4 Jahre  repierr 
hatte.   Ueher  feine  Qefetze  wird  hier  viel  gutes  gefagt. 
Sein  Bruder  Ktmd  bebfa  vortrefUrhe  E^enfchaften  $  ee 
war  aber  der  Geiftüchkcit  zu  fehr  ergeben,  und  wollte 
defpotifch  r  'gieren.  Die  freyen  Männer  wollten  das  nicht 
leiden.   Bey  einer  Gerichtiverfammiung  (bind  einer auf| 
und  fagte  ihm,  fie  wollten  ihm  nicht  mehr  Abgaben  eme- 
richtea,  als  das  alte  Gefetz  vorfchriebe ;  alle  andere  klirr-  ^ 
ten  mit  d.^n  Waflen,  und  pHichteten  dem  ^|  rn  hrr  hey. 
S.  60g.  Ueberhaupt  wird  die  Gefchichte  dieles  Königs, 
der  einen  wahren  Reforniatiüus»eiit  befafa,  vortdglich 
intcrcHant  bcfchrielten.    Da  er  feine  Plane  nachher  mit 
G  walt  durch  f^ueu  wollte,  fcheiterte  ihm  alles;  er  ward 
z  ilet^t  10$/)  in  der  St.  Albans  Kirche  zu  Odcnfee  ermor- 
det.   Dit  G;illirhen,  welche  ihn  canonifirtcn,  gaben 
die  fchlechten  Zeiten,  die  <>  Jahre  lang  unterfeinem  Naet 
fül    r.  (MfHmer,  dnfieleflt  ittreitteVi'nndeffoareSa«* 
lih  a  <  ^  «  ^ 
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fc  iViülr-  Mor'''t^"  11' "  :  ^i■  r^x•irf^a^PruTn^t■tn^l!i^■h  gezeigt, 
üatt,  auch  111  .11  iln.*  u_..>..tia  tJic  Noih  damals  alltjfmeiii 
war. 

Uebrieeus  findet  man  in  dc»m  4rra  Thfile  von  S.486 
bis  543  P'nf  Uobcrlci/ung  von  //i^um  Zi>fwtfn/iy  li6er  if*.- 
yil«  Damo^,  mit  Ahaix.baren  kntirchenßcu-.erkungeaund 
eil  er  Nachridit  v<na  <leii^Aittg«be&  imer  lün^jige- 
liliicbie.  — 

Di«  Kupfcttafpln  enthalren  Abbildungen  von  über- 
blicbt-nen  Denkm  ilrrn^es  Alierthums,  im  i  einen  Grand- 
rils  des  uralte«  Sthioffes  i>umngboig  in  Jutland. 

In  Zukunft  wird  die  Gefchichte  eines  jeden  Könips 
Hefhveife  herauskommen  ,  doch  in  fortlaufenden  Seiten- 
zahlen bis  zur  Vollendung  eines  ganzen  t>aniles.  Dxder 
Vf.  die  Fortfct.Tung  fchon  bis  zum  J.  1241  oder  bbito 
Ualdt^narx  II  Tode  völlig  nu?genrheitet  bat.  fo  dürfen  wir 
uobl  holTen  diefes  uoitecbUciie  iii^orifcbe  Werk  vollea^ 
det  zu  fehen. 

VERÜSCBTE  SCHKIFTEti. 

\ 

St.  PETKRsnüRG.  in  der  Buchdnidcerey  de»  k.  Ctdet- 

tenbaufeü:   La  rnnrnüle  y  irUw.'.e,  ou  ta'Af.i:-  d^- ce 

S'on  a  terit  et  dejjine  Jur  la  uumtUe  da  jVu'a'j»  </m 
•rpff  Impinal  des  Cadtts  g^Uhon^ius,  lypQ. 
138  S*  %aV|  S.  Vo^rtdje.  m.^  i6mö. 
Der  Garten  des  kaiferiicficn  Catleitencorps  hat  in.  IJm- 
fBnge  eine  Werlte  und  iJi4iiMitn  (SOO  faden  aui  riae 
VV'erile  (erechnet)  ^  in  ▼erfthiedeae  Abtbeilunge u  ge- 


ordnet, und  auf  Vcranftalruog  des  verdtftiIHftIlea, 
Cirafen  von  Anhalt  mit  eiitec  |/ytucr  vrr(rhtD  ««M 
worauf  eine  Menge  Sinnbildf|,^Wrpip  bujinH 
fjinichc.  Verfe,  Lehren,  NoÜ'zt'n     f.  w  innjm^ 
iiaazütiicher  und  deutfchfr  Sprache  atigcbt».):t  bd 
den  Cadetten  bey  ni  Spaiiiergauge  zum  Uoiemi.  uii 
V rTrr>"-  -Ti  Hifnrn  fuilcn.     Di'-  Mauer  fclbli  tn'i 
ücut  Lctor.  v^dt»  aut  lUr  £u  uadi;^  itt.  Du 
allegungs,  des  fta^ets,  däsmoxmus,  dri/nteu, 
firincipes,  des  preceptru  dt'!  f/i  i'ii,  desreßtmü,i 
verbes,  des  dtaiogucs,  d£i  qm'/UüAS,  des  mUs, 
ges,  desfüuha'ts,  des  probUmes ;  uad  öbei 
aus  der  Gefchichte,  ErdbeA  hrri^ung,  Suerttl 
ductc}iken«^uii$,  llriegskunit  ^tc-^Ctua 
und  der  KiufeijBo  ti^'t;-M>4itntm  vua 


hcifät  es:  On  ij  tyouv. 
tes,  d'acadeinies,  de  Jücietes  de  ^ntk*  de 
bUqu<-s  et  de  biblmtMMm^-i>     Unter  die  tn9| 
Schriftfteller  über  die  Erziehung  werdca  f 
ptf  und  UgJufUä  von  ihr  gerechnet.   Die?«.- .m  J 
Hn.  Grafen  TOtt Anhalt,  derdicfeSatainluK :  .  :  t| 
dtu  uad  Kindern,  C.^a  Cadetten  v.  •, 
bey  einen  allcgonicben  Traum  er&aklt.j^^J 
fol^ende^ift:  wms  9ivnns  dans  uncjam^////m 
VDUS  a  doiliiä  des  bims  d:  d'.j.'yc:::^  x'm. 
plec  enthalten  jüeiaUch  bekaaute  eiubii^^i^^'tfVs^ 
langen  und  BeytiKo  IT  den  Peltcan,  diep:x:j->-^ 
IMiicktr.  dif  l>ch  am  Lichte  die  Ftüget  vni«?, 
Naclitjeall  tQit,äin?^^yn^cn.    Das  tiurliinr^i  ' 
gelienfiea  Cadeitfit' «Tlerchenk  mt%^i 


KLEINE  SCHEIFTEN. 


BttSMacima^BvMe.  Ohne  Druckort:  Mcmuires  J<»r  t4- 
nat  de  SautkatH  **  t  tiU»gim  (Jaurier  I^KiQ  f  ^Off*  8-  Vurlie- 
!f  ende  drey  Abhandluui-en  und  der  Vorbcrich»  find  von  eüicr  Ge- 

bellfchafi  patrtotifcher  Gelehrten  aus  dem  Fiirfteiiüiume  Meufdia» 
«1,  ihi-c  Kräfte  zum  Vorheil  und  zur  Ehrt  ihre«  Vatcrblldea 
TeTeiiiii^en  wollen,  und  uns  niehn tü  Tnn-htc  ihres  Fleifse*  und 
ihrer,  ilimkaien  h^fT^n  h^en.  Laitir  iimeii  verdient  vorzüglich 
der  Hr.  BirOB  von  i.'.  umi  ner ,  kri:i.  prcuf».  Gefjndie  am  Ttiriner 
Hofe,  ge:;^nnt  zu  werden.    1^  Ditferfle  Abhandlung :  /ar  let  rnp. 

fbrts  äe  AVrir/irJlW  avee  h  ville  da  Isejur.  1  on  rtc.  lutirieit  von  der 
taidal-Verbinduitg  der  eheuialigw  6«y«i  ReKh«(bdt  Ber^ncou 
mit  dem  FSrfienthume  NeucbawJ . .  «no  von  der  Advacatie  oder 
iem  Defitiriotjsrechte  der  Grafen  von  Hohenzolierii,  itbcr£efiui* 
(,ün,  vermöge  der  Vermihluini  des  Burg>n"ifen  Fr»«FrffJi  mit  Elt 
jur.th  von  Jvleranie,  Pfal7(:r.i'i  ;  vr  ;i  Biir.MUld,  und  einer  3)>iii.:!- 
tion  des  Köm.  Königs,  A7  iltuUn  von  llo  1  i.d.  hrudrkh  tcdiric 
die  Ausiibunff  des  Schutzreclus  uLit  iiLl..n.^i)ii  im  J.  liöfi  an  Ju- 
hanm  ro«  l^hnt ,  Grafen  von  Biirt;u:id  ,  tur  1040  Mark  i  über, 
tefervirLc  (ich  ..her  ausdriickiK.'i  dt  n  K.  fiu  diefes  Rechts  tur  fich 
und  feine  Nachkommen ,  bis  end  icii  Bcfan«;on  gesren  Frankend.ihl 
vom  Kayüer  FerAhtanä  Iii  an  Frankreich  veruufcht ,  und  vom 
deucfcben  Reich«  losgcriflen  ward.  Im  Gebiete  von  Meufchatd 
und  Latdanne  lagen  verfthiedene  Lebnü^iterdcsHiufe«  vonJHip- 
rafiir:  iiihur  vorieiten  die  «■ULere  Verhindiii  g  ditfcr  I.nndcr  mit 
Bi.i  j  iilid.  2}  Sur  Ifi  ltpi!tatAj\i  de  II  tai  ,i<  KrHcUatel.  Pseufcha- 
u]  ilt  in  den  .lii-lleii  /.-i-t-ii  rifii  burit!T.i'.:rchen  Gefet-.:ni  iniitr- 
worfen  ^ew^ren.  Eines  von  difleii  (irleukii  verbot,  den  Maines 
blancs  im  l  ertamenee  etwas  zu  vermachen.  Mit  dt-r  litlieion  des 
lande«  veränderte  fich  auch  die  Gcfcuitebune:  ein  Suauradi  ward 
cttiduiKt  ibn  watd  .cb  sar^riar  Geticbuhiif  vw  la  FMiiiäMi 


unttt'  dam  Kamen  der  drcf  Stande ,  zur  cei 
üimmhinBea  heifiKU  ^mäkmn$.  E»  ift  vcrfd 
allgemetocn  Getisifbudw  gearimtet  wordeu 

Vermöge  eine*  Gefeues,  welches  clame-fort*  I 
rige,  den  die  Mutter  eines  unehJichcn  Kindes  i 
bell  iJigab,  auf  die  Tortur  fjebracht.    l  -  :  t '.'j.ni «M' 
die  Mutier  lith  derfeibeti  Probe  unterwerfe  i.  ur^i 
fo  l.inge  daoiic  ab,   bis  einer  von  beiden  d.;  V^i 
1715«  wurde  diefeü  graufame  Gefetz  abt;*-.  ä 
übrigens  noch  in  Neufchatd  infufern  ^bm  i  i<i,< 
wiefene  UcbeJthiter  durdi  diefes  Mitsei  zum  1 
zwungen  wird,        Sur  le  OamaMrcw  de  h , 
ekattltt  de  yolangin.   Eine  wichd«^  Abband 
vor  dem  J.  1707  arm.  rnid  trieb  wenig  Ha 
Li'j  rdiL^en  nicht  1000  l.ivTes,  und  die  EInn  iHrael 
bciru*;  nicht  iiei  nber  ^o,fxx>  J.ivres.    Die  J 
tr.iide,  Wolle,  I'l^chs,  Seide,  ß„timw«>iJc.  (>  1' 
cker,  Tabak,  bpecereycn  und  Teder.  J)io 

Boducie  ünd  vorzüglich  rother  \"\eiii  ,  ci  ams 
a  nun  an  Geiraide  allein  für  710, 000  T.  eii(( 
Wein  nur  fiir  4^0,000  1..  autgefuhrt  wird,  foj 
obnc  Judüftrie  nicht  beßeim,  viel  weniger  fi^ 
nen.  Die  Hauptzweige  der  Tndoftrie  find  dieXap 
Uhi  tnachercy ,  die  K.ntunfjbrlkeii  und  der  "s^>-<lia 
J.  1788  white  min  3307  Kamen  wirken  niKfi  ,  ö^Jl'  . 
203g  K.Kiunarbfiier.    (Von  den  Biiclidri ,  .er.  .et» 
tigen  Bucnhatidci  Uebi  in  der  AbhaiidJun^  i  ctittOl 
der  lauruute  ill  in  den  J.  I7S3 — 17SS  vor  lü»* 

iUcgsn.  Ofri4nd«bfinilnic 
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ALLGEMEINE  LITERATÜR-ZEITÜNG 

I  •   ^  


GOTTESGEL^URTHEIT. 

Halle  ,  b.  Curts  Wittwe  3  Ef^tanm  Catholicanm 
Septenarim ,  graece.  Prtrt  duae  epiftolae,  $acobi 
vaa,  ^oiuinnis  tres  ,  er  ^udae  Jacobi  una  ;  cum  no- 
«a  vtrßone  loitna»  ac  ßholiis  grammatidi  atqu4  cri- 
fieist  in  qaibiu  ininfMnicdo  Mcnnta.  explicatio  et 
cohaerentia  facilis  dcclaratur.  Oppra  0o/j.  Benedicti 
Carpwv,  S.  Tbeol.  J).  et  Prof.  Primär.  Helmitadi, 
Abbat»  Vcsiaa  LatmtM.  MDCCXC  S40  S.  sr*  9^ 
(16  pO. 

Kein  völlig  neues  Werk  des  würdigen  ITn.  Abts,  T  n 
dem  nur  eine  Sammlung  eiozelner  vom  j.  1773  — 
I7g3.  woa  ihm  geTchriebener  Helinftädcer  Programme  über 
die  kathoüfchfn  Bric.'e,  zu  weJchoi  hier  noch  dieUeber- 
fetzung  und  Erläuterung  der  Briefe  Petri  hinzukommen. 
Die  Prograrane  Aber  die  katholifchen  Briefe  haben  we- 
niT^f  VVrunderunt^en  ,  meillcns  im  Ausdruck,  erhalten. 
'\\  as  eigeotlich  in  dl efer  Sammlung  zu  fuchen  fey,  zeigt 
fcbon  der  anpeführce  Titel  des  Buchs  an:   voran  ftcht 
der  grtechtücbeText  nach  eigenen  Abfchniuen,  nebilci- 
orr  z»T  Seitd  foctiaafenden  ae«en  hteinifdicn  Ueberfe- 
ttvMi  -i;  und  auf  jeden  Abfchnitt  folgen  die  Scholien.  Im 
herkömmlichen  Elzevirifchen  Texte  felbft  ift  nichts  ge- 
lindere; (wanun?  i(t  nicht  aagezeigt,  lafst  ikh  aberaut 
der  Denkart  des  Hn.  Vf.  leicht  errathen ;)  fogar  I  Job.  V.  7. 
ift  nicht  ausgelaflen,  fondem  nur  in  Klammem  eintje- 
iVbloflen.  und  mit  kleinem  Typen  gedruckt.    Nur  in  der 
lUmiel'  und  VeiaabtbeUuflie»  und  in  der  Interpunction 
wa&m  HA  der  Hr.  V£  dn^  Freybeit.   Diefe  Meinen 
Vre '[1  Itrungcn ,  wodurch  allerd in r?  drr  S  1  n  in  vieleil 
•SteUeogewonnen  bat,  fo  wie  die  erleichterte  V  erglcicbuog 
4cf  flcaea  klcfaiifdiesUdierfetzung  mit  dem  Texte,  mö- 
gen alfo  noch  den  neuen  Abdruck  t^c«  herkömmlichen 

friechifchen  Textes  entfchuidigen,  dar  ibnft  ganz  übcr- 
üHig  wate.   In  den  Scholien  wird  zwar  einige  Rück- 
ficht auf  Varianten  genoiQiBent  aber  feür  ungleich»  und 
ziemlich  unkritifdi.   Ueber  die  Briefe  Petri  ift  beynahe 
Tiichtj,  für  die  Kritik  prfrhcSi'n;  einige  Varianten  wer- 
den zwar  angeführt*  aber  nicht  heurtheilt ;  und  der  un- 
ftreitlgr  beffetn  Lesart  m-rtfeiex"«  i  Pctr.  Hl^ao.  ge- 
fchipht  nicht  einmal  Erwähnung.  Aus  firm  Rrirf,  ,j  ir  u. 
^udae  werden  zwar  die  wicUtigften  V  irui.'eii  angeführt, 
auch  gröfstentheUs  heurtheilt,  z.  B.  J  k.  III.  12-  IV.  13. 
V.  9.  Jud.  4.  33.  35 ;  aber  Hr.  C.  xahit  noch  die  Codd., 
rafonnirt  aus  dogmatifchen  Gründen,  nnd  fo  kann  er 
Ireylich  mit  einem  ürieibaclt  nicht  übereinftimmen.  I 
Pctt«  Iii .  io»  möchte  er  ÜDgar  auf  die^unbedeutende  Auto- 
filitdet  efaüeigw  Cod. 93.  intfrtevmjaa^mvawnr 
dein,  blofs weil diefe Lesart TTiit  clrn'"*' 


da  iloc  h  gerade  diefe  Uebereinliimmung  das  &ätkäe  Arg«- 
.roont  dagegen  ift.  Bey  X  Jtth.  V«?.  ift  zwar  der  Ur.  Abc 
offenbecziKp.  gefteht  ein,  was  gegen  die  Aechtheit  der 
Stelle  ftreitet,  will  aber  doch  nicht  entfcheidea  (fodüff^ 
te  ater  bey  keiner  noch  fo  olTenbar  falfchea  Stellen  enC- 
fchieden  werden ;  wozu  nützte  alsdan^  die  Kritik?)^- 
Zum  SchlutTe  feizt  er  noch  fehr  bedi>iiklich  hinza :  Cbw^ 
te  eftet  modfße  judicamium,  neqiu  Critiäüli,  qui,  num  Sto- 
Tvsvfa  iüa  vetba  fait,  (davon  i&  nicht  die  Rede;  nur  die 
•ke  DopiUttik  kann  Terbs  gsanfea  und  ^tmvmtn.  mit 
daaiider  verwechfcin , )  kaereatu,  injectandi  funt; 
dummodo  eonjlet  atiunde,  eos  mm  Sodnianos,  nee 
D'ijfas  e[fe,  (Wehe  alfo  den  Theologen,  dif  quibus  lUiundt 
non  co^ftat!)  Jed  bonaßde  Qirifiittms,  at  Patrm,  FiUum, 
tK  SphrkimSamtmt  in  Diio  Mnoitv$ro  adorare;  (wer 
alfo  das  nicht  glaubt,  iit  nichtiona ßdcCIinßianus?  Wie 
hart!)  Jedoch  mufs  man  dem  Alter  des  Iln.  Abtsund  fei- 
nen übrigen  gelehrten  Verdienften  fulche  altdogmatilÄe 
und  intolerant  klingende  Sr.f7;c  ,  dergieichea  auch  noch 
S.  164.  193  etc.  vorkommen,  zu  jjute  halten.  Eine  der 
heften  kritilchen  Anmerkungen  iu  über  iJoh.IV.  3.,  wo 
er  mit  Recht  die  Textlesart  /tf  e/ttXtw  vcrcheidigt;  fei- 
ne GrOade  verdienen  AufinerUknikctl;  nur  hftte  'Stroths 
dilT.  ad  h.  1.  Ilal.  1770.  noch  mehr  Stoff  da; G  il  ten  Tün- 
nen. —  Mehr  Ver dienfl  hat  der  llr.  Vf.  um  belfere  Inter- 
pmetiomt  von  welcher  wir  doch  «udi  einige  Proben,  fliMr 
aus  dem  erflen  Br.  Petri,  geben  wolltr.  i  Petr.  II,  g. 
wird  c(  xfiomoTTHSi  —  *r4.J^ff*y  fehr  gut  in  eine  Paren- 
thefc  gefchlolfen.  III.  7.  wird  eben  A  psllcnd  das  Cum- 
nanach  yuiraiMi«BefiBtzti.  und  nach  n^jfyweggellricheo. 
Huigegen  wwio  mit  ErHefti  tsxvx  in  Parenthefe 
gefchiofTen  wird.  Tj  Tollte  man  doch  auch  ecya^oTrotaaiu 
nkhL  abfoiute  erklären,  fondern  auf  ytf^atxst  v.  S>  ziehen. 
Jedoch  fcheint  nos  diefe  Parendiefe  lüdit  feaundrUch  cu 
feyn ,  als  eeyxd^oToiHceu  mit  drm  nuchftvorbergehen- 
den:  tyätni^ijTs  rmvih  zu  rerbuKl -h.  fV,  i.  Itilstder 
Hr.  Vf.  die  Worte:  «ri  —  ipuk.yr.y.i  ir.it  v.  2.,  wie  uns 
däokt,  fehr  richtig  in  einem  fortlaufen,  ohnefie  mit 
Griesbadi  k  Parenthefe  zu  fcblie&en.  —  Die  lateinische 
Vcbtrfetzunf;  hat  uns  fehr  m  uhl  n;cfallen  ;  fie  iiiganz  des 
Iln.  Abts,  als  eines  fo  geübten  Philologen,  würdig,  rein» 
fliefsend,  und  fchmi^  fich  dodh  mit  n^licbller  Treue, 
(Irr  Drutlichkcit  unbefchadet,  an  denTexr  an.  um]  w  ird 
ein  W  ort  zur  Erklärung  hinzugefetzt,  das  ira  Texte  nicht 
fteht.  fo  wird  es  fogleich  durdi  andre  Schrift  att  Zv^att 
unterCcbieden.  Sie  hält  die  Mitte  zwifchen  einer  worr 
liehen  und  einer  freyen  erklärenden  UeberfL-tzung.  und 
Teicritt  ^ewifTerrasUt^n  uic  Stelle  eines  fortlaufenden 
pammatifchen  Conunentars;  bcfoodecs  gewinnen  die 
Tere'qtfrenen  Codtmdionen  in  de«  Briefioi  Petri  diweb 
diefe  flielsdnde  and  dodi  .neue  Ucbecfi^tnof  fehr  viel 
1*  LichL 
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Li'rhf-    Wir  prkpnncn  daher  die  Mtih",  die  der  Hr.  Abt 
tuf  diefe  üeberferzung  verrt'codet  hat,  mit  allem  Baa- 
ke,  wem  wir  gleich  nicht  immer  in  der  Darftellong  des 
Sinnet  ihm  bcyftimmen  können,  —  Am  fchifriwifleo 
find  eher  nnftreitig  die  philologifefuH  Anmtttmgtut  war 
fallen  fic  7.iiu'riVn  ins 'Kleinliche  und 'vltselnde.  Sieent- 
hmlten  keinen  CommettUmum  pafetmtm,  fondem  nur 
SMm  tter  tfaHwInt  Strtm%  und  bctnflfen  mehr  «He 
Worte  und  einzelne  Phrafen,  ihre  verfchtedne  Bedeutun» 
gm,  Idiodsmen,  Hehraiflsen,  Pasrallelism,  als  die  Sa- 
chen und  Vorfteltangsarteil  4er  ApoAd»  ob  es  zwar  auch 
an  dogmatifchen  Reflexionen ,  nur  von  einer  andern  we« 
aiger  aufklärenden  Art,  nicht  fehlt    Man  würde  z.  B. 
▼ergehlich  Aoflchlüfle  üher  die  Ideen  des  Apnll  h  P(  - 
tnn  I  Petr.  Iii,  ig-— 20.  und  über  die  videnSachfchwie- 
il^eicni  In  dem  Brief  Judae  in  dieftn  Sehdien  fucLen, 
ob  es  gleich,  an  einer  Menf^e  andrer  Anmerkungen  über 
diefen  letzten  Rriefgarn  ich  t  fehlt.    AI  fo  weder  Nea/ifit, 
noch  vorzüf^Iiche  Wtchtigluit,  noch  weniger  VoUftändig- 
teit  könnte  nach  Rer.  GcFühl  der  fichere  Mtafsllab  dte- 
fer  Scholien  feyn.    Auch  die  Form  und  Proportion  ift 
fehr  ungleich.   Manche  Obfer^'ation  iß  ohne  Norhweit« 
fidiwei^.  z.Ki  job.  lU,  2.  flloh.  r.  xo*  Ueber  die 
Adiweren  Briefe  Petri  flbden  fich  anr  wenig:  Scholien; 
flierfoinaRche  fchv.  ere  Stelle  darian  ift  entweder  we- 
nig, oder  gar  nichts  gefagt:  und  äher  den  leichten  2teri 
md  3ten  Brief  Johamtia  ein  Schwall  von  Anmerkungen! 
Aufserdem  ift  auch  ra  wenig  auf  die  wichtigen  Bemer- 
kungen aagefehener  neuerer  Schrifcausleger  Rückßcht 
geoommt^  worden.   Allein  bey  dicfcn  Fehlem  und  Män- 

Eln  dfirfen  wir  doch  auch  das  Viele  Gutei  Neuet  und 
tereflante  diefer  SfhöHen  nicht  uiidaakbar  aberfeben.- 
Atn  zwecJcmäfsiftf^cn  rcheinrn  uns  lÜ»  A n rriffkung^en  zum 
Brief  §acobU  und  zum  lilea  Briei j^ohamis ;  aber  auch 
in  dta  I^Nnftmen  Anneiinngcn  tn  den  Briefim  Petri 
kömmt  manches  Gute  vor.  Aus  allen  diefen  Briefen  Toll* 
ten  wir  nun  auch  noch  Proben  geben ;  da  aber  fchon 
Hr.  D.  Pott  auf  die  (^fervationendes  Ha.  Ahrs  über  den 
Brief  3<xwM  RitdEficht  genommen  hat,  fchranken  wie 
taM  Wllifr  nnf  die  Briefe  Petri  und  gohamds  ein,  und  he- 
beii  nur  über  ein Ip-?  r  ^  urr?  Stellen  das  Wkhtigjle  zur 
Probe  aus.—  i  Petr.  11,  4.  $.  Ueher  h^oi  ^iov,  worüber 
die  Aoaleger  fo  viel  geniont  Itaben,  licilst  es  hier  kurz 
und  trefTt'nd  :  „CumlofHdibus  homi)ies  comparatttur ,  oui, 
„qttoniamvivunt,  vivi  lapide $  nominantur.** —  Aber 
defto gezwungener  \vitHY.$.ei<9  xti  *rc  überfetzt : 
t,ad  quam  {jidem)  tarnen  et  ipfi  (xxi)  deftinali  fuerant;" 
wonach  sie  0  auf  ein  im  Sirme  behaltenes  pi^ux  (im  Texte 
fteht  Xoyx)  gf^zogen  werden  foll,  da  es  doch  fo  natürlich 
mit  dem  nichilrorhergeheodeo  mru^/T«t  zuiammen- 
hingt.  Man  will  duren  folebe  'Kfinfteleyen  dem  groben 
Pr.ietl;'flinationismus  a:.<;u  hm ,  den  dlefe  Stelle  nach 
ihrer  natürlichen  Verbm'.lunjj  ru  beguntbgen  fcheiot;  da 
doch  nach  allgemeiner  bibltfcher  Denk  -  und  Sprachen 
die  göttliche ZulaniingSi./if>i-;ni  7  (tt'.vt  hptf^t  —  2  Petr. 
I.  20.  wird  die  Erklärung  des  icl.  Cuige  in  Wittenberg 
Wieder  vorgezogen,  nach  welcher  die  beiden  Sätze: 
rar«  rfOtpTTfi«  tiix;  evi  X-jitsx;  k  yivtrxu  und ;  h 

^Ojfjfixrt  atv9purx  ^vex^l  ""o^«  Taa^rtix,  fynonym 

fern,  and  des  Gcdtnlbefi  «»drfldKn  feilen:  »Ketee 


den  Ifn.  Vf.  enf  einen  getev  Weg,  nor  feine  PageMfib 

leitete  ihn  w  ip(!rr  ein  wenig  ab.    Man  darf  njr  ifis  Ge 
fetz  des  pciraUeUsmi  mentbrurum,  das  in  dentJneten  Jo- 
hannis  eben  fo  gut  gilt,  wie  in  den  pot'tüfien  Büchern 
desA-T.,  bpinerken .  fo  ift  es  offenbar,  dafs  jener  Sau 
eioericy  ift  mit  dem  folgenden:  öu  tx  m  öi»  -yfir»^«.. 
Der  ächte  Sohn,  will  JoMnnea  Tagen,  lunn  feinen  Vater 
nicht  veriiNfnen.  Das  Bild  der  Gebort  JÜbcteaiMtk 
'diisi^er«NindfeBilddee5MMffnrberbey.  An<MPwtfie^ 
tes,  welches  vivle  hier  in  --Tfm  (-)>-.-■  finden,  ift  nsth 
diefem  Parallelism  wohl  nicht  zu  denken.  —  Ueber  IV. 
18  (17O  liefert  der  Rr.  Vf.  cfnedcrüEbtaAen  Anmerita- 
geti.  Der  Satz:  TärtXfi3iT*iij  xyxnt  fu^' vti-x  .  v.-trdmdl 
nnferm  UefQhl  fehr  richtig  überfetzt:  „IUcign^.nuia  ami- 
„ris  fe  exferit  apud  nns;"  und  ift  alfo  weder  voadv 
Liebe  Gottes,  noch  auch  (wenigfteRs  nicht  auafdilidMii^ 
von  der  Liebe  zu  Gott,  fondem  vorzüglich  von  darwf^ 
felfciiigen  Bruderlitbe  7  >  v  r  tch  'ii.  7^,77  ;  >.  r*tf 
beifst  veram  et ßnceram  caritatem  colrre;  tlean  das 
wird  bey  Johanne«  dem  Stwinfeitfl  entgegengefimt  Nvt 
wollten  wir  hey  den  folppnden  Sätzen  das  hain  «?taülf- 
löfen,  und  das  öu  mit  dem  erften  Satze  tv  twtw  eic  »«^ 
binden.      V,  3.  ilt  zwar  lieber  der  natüriichf^  Sinn  g^ 
troffen,  wonach  m«n  aller  der  gewöhnlichen  Kfiaßeley- 
en  nicht  bedarf,  allein  es  fcheint  uns  nicht  einmal  nö- 
thig  zu  feyn  •  irxv  durch  qiuimdiu  zu  überfrfzen  ,  wena 
man  nur  yawmtw  för  ^ttoOtgcr«,  Col&^wv  olaBt.  uU 
ayzvtuttv  ets  Attatwin  deidlf*  -AlBdennndef^hM  •  Da^ 
n»  4ß  kkt,  delii  wie  Qottet  Kinder  IMcn  nxnfn^  im» 
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..SrhriftftHle  ift  unfrcr  eipTiPn  Ausleping  zu  übcrlarr?n  " 
Sicher  eine  der  hartelieu  Erkiarungcol    Denn  zu 
fchweigen,  dafs  das  ymp  v.  31.  einon  Gnmd  des  vorher« 
»lien«teo  Satze« ,  fol^ch  kdnc  Synonymie  nnkfind^p; 
lo  ift  es  nnenriefen,  dnü  T^9(pifrnx  im  N.T.ScbriAer- 
1l1  irung  bedeutet.    Es  würde  auch  aus  tlicfer  Erkl:ri,ri^ 
folgen,  defs  wir  Proteftaaten  die  Bibel  nidit  nusli 
iOnneen;  dem  fie  Hl  je  «nfirer  Anelegiing 
fen ;  Autorität  der  Kirdie  nehmen  wir  nicht  an  ,  and  da» 
TVivcMc  xytov  derApeftel  haben  wir  auch  nicht.  —  l  joh. 
II,  13  — 15.  fcheint  uns  der  Sinn  dadurch  felir  gutgetrof- 
fen  zu  feyn,  dafs  v.  15.  als  der  Haoptlatz  betrachtet  winJ. 
der  fich  auf  alle,  rexvix,  vexvtTK^c  und  irxTfpx.^  bezieht. 

—  II,  20.  P(;a(2"ujt  «TO  Tüiyti  füll  heifsen :  (Jn^veniam  a 
Chriflo  con^ofittmt  wodurch  der  beilige  Geifi  tBge- 
ceigt  weide.  Allein  weit  nitMfebcrvemellt  —  aarb 
orientalifdiem  Sprachgebrauch  yyi^iix  von  ÜKtmi^J, 
und  iyas  von  Gott,  6tm  Anhetvngsunirdif^en  jobma» 
will  nnr  feine  erften  Lefer  als  Qg^iitj^Ar^^  bezet^Ma. 

—  III, 4.  K-^auix foU  transprefTio  rdigionis  ChnftiMim ItyL 
'Man  verfteht  es  aber  wohl  bclTer  mit  andern  von  t» 
porung  gegen  Gottes  Gefetz,  lrreligtofitit(«^c/3«ij!);  ia-  \ 

,|^eidiea  jede  vorfet/.liche  Sünde  {»umfruth  Iblglich  te  j 
mlbarfey.  Hingegen  v.  g.  wird  febrgnebeneiti.dib 
■X»en>  TX  fpyx  r   : .  /  ri  ■  pinerley  fey  mit  jupc/y  rof  xust- 
rm^y.  $.  —  V.o.  Bev  dem  Satz:  in  Trspam  0sir  «y  gr 
fw  fuvBit  Albrte  virgfla  Stdie  (Aen^  I*VLib  73b.>: 

Ignnu  eft  iliit  vigor  *l  ewek/tis  origo  • 


Mo.  isa.  MAY  175^1. 


„wir  Gott  (Ihren  V«ter)  lieben."  —  T,  i<  a'  -t  wirrtnocS 
vom  Abendmahl  verftanden;  vreit  natüritcher  dvukcmaD 
dahey  an  den  Tod  ^fiti  rvtvfue  foll  die  chriflUcke  Lehrt 
feya.    Wir  verftehen  darunter  die  in  Chrißo  wirkenJs 
Gotteskraft,  welche  ein  un verwerfliches Zeugnifs  (jiAjj- 
^fta)  ablegte,  dafs  Chriftiis  der  MefTias    ifx'^f^^^f)  ^*y» 
welches  er  anch  beym  Antntt  und  am  End*  üeines  Ldir> 
nates  (mT»/)  xoi  au>« .  Tai*ff  uad  ToJ)  bewiefen  hat.  Ab> 
dann  bekoinnu  auch  v.  g.  einen  andern  unt!  itilT^  iv^em 
Sion.  —   V«  16.  Ajucftm  «VM  ^mtmrtyvnid  gut  erklärt; 
dodi  liftte  auch  5<i«m  md£idliKoni  ▼erglkhen  so  wer» 
dm  rerdient.    Umgf^gea  die  nrwr  Oeherrptzunt^  v.  ly, 
„Omitu  quidem  p.mntas  pecc&tum  eji ,  tarn  en  non  ßa- 
„t  im  mortt/mun,"  ift  n  g^ünftek,  und  die  gewöhnli- 
che verdient  den  Vorzug.  —  Das  mögen  Proben  genug 
fey  n !  —  Ueberhaupt  glaubt  Ree.  folgendes  allgemeine 
Urrheil,  das  auch  durch  das  Ix^reic-.  angefnhrte  unter- 
ftOtzt  wird,  über  diefes  Buch  mit  Grunde  fallen  zukön- 
iiea,  dafr  zwar     Hr.  Vf,  ntaciie  fehwttre  Stett«  fcdik 
gut,  und  oft  glücklicher,  als  feine  Vorgänger  erklärt, 
auch  manche  gute,  aber  weniger  bekannte,  Erklaraoe 
aus  der  Dunkelkeit  wieder  hervorgezogen  habe;  daw 
aber  doch  eigentlich  durch  diele  ü^eic  im  Ganz««  ge- 
rumwtcn  weit  mehr  für  den  geleArtm^pporot  zur  Schrift- 
auslegnng,  als  für  den  richtigen 5 ''jvifV/i't» ßy)ft,  befon- 
dcfs  ia  ichweren  Stellen»  zumal  folchen.  di«  nur  aus  lo- 
caler  VorildlungMie  ihr  ZidK  cshalaea  kttaaeo,  gcforgt 

I.RIPZIO,  b.  GOfchen :  SoU  undkan»  dit  KtäikmSi' 

fus  aägnaeirur  Rdt^ion  ftrjii?  FortfetzuHgundX/l^ 
weüermg  von  ^.  L.  Eu-aW.  l7yo.  I92S.  g. 
Die  t7K  gedruckte  Abhandlung,  worauf  Ach  die  ge- 
genwärtige bezieht,  ift  im  gsilen  St.  des  Ja^ires  1791a  voo 
einem  wdera  Bactafenten  angezeigt  und  beonheilt  wor- 
den. i3er  Hr.  Vf.  ift  mit  jener  RecenHon  überhaupt  zu- 
^iedeOt  klagt  aber,  dafs  ihn  der  Ree.  hin  und  wieder  fehr 
mlAveiAamieB  habe.   In  gegenwartiger  Abhandlung  will 

rr  i;:iabhän»i<j  von  Urtheileii  irnfl  llccciilionen  d!'S:iche 
jribfi,  den  wichtigen  üegenlUud  tlcr  i  rage,  lo  gut  cj 
ihm  möglich  ift,  ins  Licht  fetzen ,  ieine  Behauptung : 
Chriftcnthum  folle  und  itdoMjetU  aicbt  allgemeine  Re- 
ligion feyn.  mehr  beweifen,  und  Ae  daraus  gezogenen, 
für  unrereZcitwicliti^  en,  Fol?  f-:i  j^  nau  beftinimen.  Er 
kmi  das  Ganze  in  heben  Fragen  zufarameagefafst,  die 
nadi  der  Rrihe  beaacwoite«  werden.  Der  PUn  der  A. 
L.  Z-  rrlai.hr  Rp-.  nicht,  diefe  fieben  Fm^en  nebft  ihren 
Beantwunungen  durchzugehen,  und  die  Gründe  anzu- 
führen, u^fum  er  in  vielen  Siflcken  anderer  Meynung 
fryn  mufs;  er  müfste  eine  gance  Abhandlung  fehreiben. 
Er  fchrankt  fich  a!fu  nur  auf  dieHanptfn^e  ein,  auf  den 
Satz:  Chnltenthum  kann  nnd  füll  J-.sf,  wie  nun  der  Hr. 
Vf.  fich  näher  erklärt.)  nicht  allgemeine  Religion  feyn. 
Wem  Hce.  die  Meynung  des  Vf.  aidu  paa  geSifst  bai; 
To  ift  es  pewifs  nicht  feine  Schuld ;  er  ift  fich  wenigftena 
ben'uCit,  die  ganze  Abhandlunc^  vom  Anfang  bis  zum  En- 
de mit  Aufmerkfamkeit  gelete»  /u  haben;  roufs  aberbe- 
kfTtTjen.  dafs  ihm  die  Sf  hlufsart  feines  Autors  nichcrecht 
einlrtichten  wollte.  Die  Meynong  des  Hn.  Vf.  fcheint 
iflnllch  daUa  »  fthen:  Jtfu  AÜidtt  war  alAt,  «ne 


Relif^ion  .'u  ftiflpn,  die  von  allen  Mcnfcl^cn  f^p^lfluht 
und  ausgeübt  werden  füllte.  £s  war  und  ilt  fem  Wille 
nickt,  m&  fie  allen  Natioaen  bekannt  gemacht  werde» 
foll;  ei  war  nnd  ii\  auch  nicht  einmal  fein  Wille.  d«fs 
fie  von  allen  Menfchen  in  chnjiUciun  Staaten  augenotn-. 
men.  geglaubt  und  beftlgt waidettftlL  Und  dcrBeywfac^ 
diefen  Satz  ?  ift  hergenoomien  aus  Gcfchichte  u.  Erfthr 
rang.  J£s  gtebt  viele  Volker,  die  nie  etwas  von  Jefu  gehöre 
haben;  es  giebt  eine  Mpngr  Mpnrchfn  in  chriiUichen 
Staaten,  die  keinen  Sna  für  Jefiu  haben  koaMcn.  DeaA 
GefHd  hiihenr  Btdürfhijpt  und  mmtdoittmr  WlaMuUp- 
ßm,  das  find  die  Talente  ,  dir  ]ü{as  bev  dpnen  vorans- 
fetzt,  die  feine  Verehrer  werden  weilen.  Diefe  Talente 
haben  viele  Menfchen  nicht,  nnd  jkü»n«n  fie  nicht  haben. 
Darms  folgte  dafs  fie  nach  Jefu  Abfichc  feine  Rdigion 
nie  annehmen  und  glauben  follen.  Ob  diefer  Sdüufs fia 
panz  richtig  fey,  das  mogeu  denkende  Lefer  felbft  ent- 
fcheiden.  Auf  Uoterfiichuag  der  Fnget  VTaranf  daai 
ChiiAMdniBi  aldt  allca  Völkern  dasErdbedens  aafein*. 
mal  {»epredipt  y.  orden ,  und  warum  es  vielen  bis  diefef 
Stunde  unbeliannt  geblieben  11%  kauu  man  lieh  la  einer 
Recenfion  nicht  einlaflen.  Der  bedachtfame  Forfcher/ 
wird  mir  dein Apoßcl  (Rom.  I!.  ;^3.)  feine  Unwiflenheit 
bekeuueu  ;  er  wird  aber  bedenken  uagen.  Tu  geradehin 
zu  fagen :  Gott ,  Jefus  wiU  nicht ,  dafs  diefe  Völker  zur 
£rkeaatmis  der  W^ukeit  koauaen  liollMK.  Dnawens 
nun  aadi  Ae  iradtdie,  ^lathrapoianfpliiftifldie  Diftincti* 
on  zwifchen  befchUifsenden  und  zidaßenden  Willen  Got.  . 
tes,  wie  lie  Hr.  E.  nennt,  aufgeben  will,  foläfst  fich  doch 
noch  viel  über  das  Wollen  und  NichtwoUen  Gottes  fagen, 
womit  fich  der  Satz;  Jefu  Abficht  war  eine  allgemeine 
Religion,  (in  richtigem  Sinne  genommen,)  zuftiftcn,  gac 
wohl  vereinigen  liefse.  Am  auiFallendften  ift,  daljs  der 
Vf.  fag^  es  fey  ein  Beweis.  da£i  Jefus  vkia  Mealchen« 
die  in  der  Chriftenheit  gctpien  und  erzogea  worden" 
find,  nicht  zur  Ueberzeugung  von  feiner  uell:;iün  ü  ufi« 
kommen  laden,  weil  es  ihnen  an  Gefühl  hubercr 
dürfuifle.  und  aa  oarrerdoibcaam  Wahrheit^efühl  (dl- 
le.  Wahr  i't  es.  ■"ver  höhere  Rcdürfniffe  nicht  fühlt, 
keinen  Wahriieitsiinn  hat,  der  kann,  fu  lange  es  ihcs 
an  diefen  Eigenfchaften  fehlt,  kein  aufrichtiger  Verehrer 
Jefu  werden.  Ah«r  kdaate  denn  diefes  -Gefilhl,  diefet 
Wahrheitsfina  daidi  Jefa  Religion  nicht  erwedct  wer^ 
den?  Ift  es  nicht  zu  Jefu  und  der  ApoPtel  Zeiten  ,  und 
in  aliea  ÜDlgnidea  jafehunderten  wirkhsh  gefcheben? 
Oder  Itaan  und  wfll  Jefu«  an  unfcmi  Zeitgenofien  nidit 
fnehrthun,.  was  er  ehedem  an  Juden  nnd  Hey  den  ^ethnn 
hac  V  Das  fcheint  Hr.  £.  wirklich  zu  glauben.  Lr  macht 
uns  S.-  ZS-  '°  awhfaitt  Stellen  diefer  Schrift  dne 
ftttchterlicbe  Schilderung  von  unfern  ZcitsenoiTea,  and 
fetzt  fie  rief  unter  Juden  und  Heyden  der  alten  Zeil  herw' 
ab.  Nacli  ihm  ifl  djs  meiiichliche  G  e  fehl  echt  fchwächer 
worden,  fchwächcr  an  Sinn  und  Herz,  wie  an  Kön^ei^ 
kraft;  Ijixtt«,  Weichliehkett;  Despotisoras.  Drack,  Eia- 

engung,  ingftliche  Sorge  für  thierircbe  Nahrung  hat  die 
Federn  der  Menfchheit  gelihmt.  die  Empiindungswcrk- 
zeuge  erfehlaft,  den  Menfchen  am  edelllenTheil  feisea 
Wefens  cntnwnfcbt,  caftrirt  etc."  —  Wenn  das  ük,  lo 
waren,  trevlidi  die  Heyden  und  Juden  zu  Chrifii  and  der 
Apoilel  Zeiiaafagal  gegen  aaa^  fi>«itt^JafiiajBn  den 
Ii«  heu- 
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hemigea  Uaglaubt^a  lUcht  mebr  durch  feiae  Religioa 
wirken,  was  et  ehedem  wirkte,  wett  er  «ioht  kann.  — 

i)'*n  Einwurf,  dafs  Jefus  aU  ein  Erldfcr  aller  Mcnfchen 
befchrieben  winl,  beantwortet  der  Vf.  auf  eine  ganz  neue 
Art.  -„Wia  hkr  nicht  geldiah.  (S.  113  )  toW  dort  ge- 
frhch^n  —  Auch  dort  wird  Menfchenbildung ,  freylich 
auf — anderem  We(;e,  £brt gefetzt,  bis  er  ganz  ausgeföhrt 
ift,  der  Krofse  Licbcsplan  Gottes.  Djrauf  winkt  das 
Qli'ichnifs  Jefu  veoi  Sauerteig,  der  am  Ende  den  ganzen 
Teig  dardifiiM«ne,'uod  der  Aiisdciick  Paulos  (Etir.  19, 
23.)  von  der  Gpnipinde  der  Erftgebornpn  im  Ifi^nmct. 
die  ja  tN'achgrborne  vorausfetitt.  Urtheile.  wer  urthei- 
Ipo  kann  !  •  Ja  wohl!  —  Doch  genug!  Es  ift wirklich 
Schadp,  dafs  ein  Mann,  der  in  vielen  Dingen  fo  lichtig 
denkt  und  urthcilt.  Och  oft  im  Enthu/iasmus  zu  fo.i'ie- 
le«  Uebertreibungen ,  Dcclamationen  und  fchiefen  Ur- 
theilen  hinreiisen  läfst .  Wir  könnten  .eine  Menge  von 
Beyfpielen  ameeidifieii.  wennesderRmiai  dieferBKtter 
erlaubte.  Aber  was  würtV  am  Fnc!-  damit  gewonnfrn 
Sfvut  Wir  trauen  es  übrigens  feinem  geraden  VVahr- 
krittfinw  tu ,  dafs  er  manche  lUaer  Behauptungen  (nj^ 
willig  ztrrürknebraen  werde,  vfnn  er  ffine  Abbaadillllg 
BOchouls  mit  ruhiger  Ucbcricguu^^  pi  uü. 
i  ■  . 

£RtMraiwt  in  der  Bibd^ioftalt;  Dts  grofurn  bibU' 
fihm  Efbauungsbudtn  nemn  T^amHtes  fiU^ter 
Theit,  PauU  Briefe  an  die  Römer  ufhi  erften  an  die 
Kormther  mfichfttßend,  vonD.  Qtorg  Friedrich  6ei- 
Ur.  179a  466  S.  8- 
Der  Hr.  Vf.  bemerkt  in  der  Vorrede,  dafs  die  Erklär 
rung  der  apoftolifchen  Briefe  lur  ujjtheologifche  LeJ'er 
und  Zuhörer  ihre  eigenen  Schwierigkeiten  hat;  und 
daridaoi  wvd  ilim  jeder  Eecbt  geben,  der  die  Sache  tct» 
Aeht    Man^  noft  ihm  die  Geiedttigkeit  wiederfähren 
JafTcn,  dafs  er  fich  Muhe  gegeben  hat,  diefe  Schwierig- 
keiten zu  überwinden,    iudelfen  mufs  Ree.  geftchen, 
dllii^  ihn  die  Methode ,  deren  üch  der  Hr.  Vf.  bedient, 
nicht  ganz  zweckmäffig  zu  fe)  11  fcheiiit.    Die  Ueberfe- 
tzung  iß  zu  wörtlich,  und  olieii  ilcswegen  gemeinen  Le- 
Ihch  grolsentheils  un\  er.i  :nc!lich.    Was  denkt  £ch  der 
gemeine  Chrift«.  B.  bey  dccUeberfetzung:  (Koro,  i,  3. 
4. 5.)  Es  m  das  Evangahm  Gottes  vtm  fetnm  Sohne,  der 
aus  DrtL'JiJ'j  l'.mlic  gehören  uorJm  y!  feiner  leMichen 
Berkunß  nach;  bejHmmt  der  hulum  geijUgem Natturnach 
für  GottesSoh»  durch  müAtige  Wirkungen  erUirtmmT- 
dtii.  >hT:h  rifr  .4uferßekung  von  denTodten,  durch  u  ekhen 
wir  emi' fangen  liaben  Gnade  und  /Ipoftelamt,  um  Menfchca 
unter  aikn  Nationen  zum  Gehorfam  des  Gtauinns  an  ihn 
XU  bringen!   Andere  Stellen  find  noch  weit  undeutlicher, 
wie  fich  jeder  überzeugen  kann ,  der  fich  die  Mühe  ge- 
ben will,  einige  Ku[)irrl  mit  Aufirerkramkeit  durchzu- 
lefen.   Uienudift  hat  auch  die  £inricbt)uig«  dals  jeder 
Vcnbelbadefsflbeffeat,  erklircnnd  eiUutert  wird,  die 
Uebequemlichkeit ,  dafs  Lefer  und  Zuhörer  den  Zufam- 
menhang  verlieren,  und  am  Ende  den  Sinn  doch  nicht 
fiflen.    Nicht  zu  gedenken,  dafs  diefe  Weitfchwetfig- 
keit  und  die  dartos  entftehende  Trockenheit  jeden  Le- 
fer ermüdet,  und  die  Anfmerkfamlteit  der  Lembegierig- 
ftcn  iLliwarhcn  mufs.    Wenn  Ree.  die  apoftolHchen  Brie- 
fe £iix  gefDcine  Qunäen  edüäcca  uad  xur  Erbauung  aa- 


wenden  foUte .  fp  würde  er  usj^fabr  fönende  Methode 
Wüllen  t  Er  würde  jeden  Abfänitt  im  Z^fammekhimf, 

(nicht  in  einzelnen .  ahrrpht-ocbcnen  Verfen)  üherfetzen, 
fo  viel  möglich  in  die  bek^noicfk-  Spruche  dc^  Umgangs 
übcrfeizen ;  und  da  dies  in  einer  bluiäcn  Ueberfetzuag 
nicht  allemal  möglich  fo  würde  er.  WO  CS  die  Deutp 
liebkeit  fodert.  den  W  eg  der  Umfchreibong  wählen,  aod 
zuletzt  den  ganzen  Sinn  der  überrrt/.trn  oder  umfcbiie- 
benen  Stelle  in  einige  .gemein  verftondüche  Satze  zdä» 
nentklTea ,  damit  die  Lerer  wäfsten ,  bnd  wieder  fiigcB 
könntiMi .  was  in  der  überfinzti'n  $:elb'  liege.  Der  u»- 
theologifche  Lefer  kann  die  e^et^ctifi  hen  Gründe  doch 
niefct  fiiHen. .  In  den  roehreften  Falten ,  ( wenige  au.'ige- 
nommen.)  er^vartet  er  blofs  das  Refultat  der  Untena 
chungeu,  die  der  Erklärer  angeftellt  hat.  Dieswarciia- 
ErUdrung  genug.  Hierauf  folgte  die  praktifcbe  Aa- 
wendiiag.  Hier  wärde.et,  das  Locale  und  TcaporeUe 
nur  knn berühren,  dierdefto  langer  beydemTenRäa^ 
was  für  Chrifti"!!  nl\:^r  Zeiten  und  Gegenden  inierefi«* 
i£t,  mit  belbndiger  RückCcht  auf  jetzige  Zei^eaafiea 
iud  BedürfniOe.  So  würde  die  Arbeit  zw^ar  etwMalU^ 
mer,  aber  defto  niictichrr  ff^)!!,  und  die  Erbauung  ^nir 
d*«  gewinnen.  Aucli  wurden  der  Bande  weniger  werden ; 
anderer  Vortheile  nicht  zu  gedenken.  —  Vielleicht  g^ 
£üli  es  dem  würdigen  Hn.  Vf.  1  diefe  Jüei«e  Benetkiag 
einer  Prüfung  zu  würdigen.  Ree.  bat  fie  hlofi  aus  m 
Urfache  hingelchrieben,  weil  crwünfcht,  dafs  diefes  nuu 
liehe  Werk  dem  rühmlichen  Zweck,  welcher  dadurck 
crreidk  wnden  foil»  iomer  melir  eadpredbcB  möge. 

BcaLiN,  b.  Vieweg  d.  ä. :    GedmJit»  tum  jtmgfl  ver- 

ftorber.en  froteßantifchen  Gottesgekhrten  übtr  die 
GlatthrnsiYrbeßerttng  im  fechszehnten  Jahrhundert, 
iv,:;lci^!:rK  über  chi  jUiche  Toleranz MStätmem  ünmd- 
Sätze.  1739.  igo  S.  g.  ( 13  gr. ) 
Etil  Auszug  aus  Terlbhiedenen  gediwkten  Pitdigtat 
des  fei.  Zollikofers  über  die  Reformation .  Mofs  für  die- 

i'enigen  gemacht»  welche  feine  Predigten  ielbll  nftk 
»efitxen. 

JilNDERSCHRlFTEN. 

.  PoTspA».  b.  Hotv9th  t  NomelU  methode  pavr  oppfm- 
irt  ä  bien  Irre,  #e  d  hien  orthographier  a  fujc^eda 

u'r  v     Nouvelle  edition,  a  igmentee  des  ane^tes  ' 
iuurefiantes  de  Fr^dehc  Ii,  &oi  de  PraiTe.  ly^  ' 
267  S.  g.  (16  gr.) 
Man  fieht  aus  dem  TItc!,  i^-as  es  feyn  ibll ;  und,  wessts  | 
kein  Druckfehler  ilt,  was  es  feyn  mag;  <it^  anecdttrs,  | 
ift  ein  Sprachfehler,  lud  mufs  hei fsen,  d'anecdoles.  Äic  1 
und  einzelne  W^erltc  ziun  Buchftabircn  gehen  \  on  5- 1 
bis  S.  113.    Unter  diefen  find  Namen  (Nomina  pnfrta 
von  S.  109— 113.)    S(  ho[i  \orher  kommen  FaMaund 
Denkfprücbe :  z.  B.  Anw n'eß  pim  etuuäaut  damit  «amatr- 
ßition^kstmgsJifcamsdemiiM«Fttgrement.  Dk^Hieo' 
rie  ift  hin  und  wieder  eingeftreut.    Ao  ir  t  rll  filfcb  IR 
die  Regel  S.  161.  dafs  man  excufer,  exctmtmun:er ,  e£Ot- 
IcTf  escooimunier  (prechen  foU;  fo  fprcchen  nurdieCa«- 
cogner.    Es  fcheint,  dafs  das  ganze  Werk  den  Anekdo- 
ten, die  daran  geliängt  find  ,  feine  Lxnteaz  verdankt.  1 
Man  kann  es  aber  «A  Schttlai  aicbt  BiB  Gttnmk  I 
empfehlen.  j 
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JIRZNETGELAHRTHEIT, 

Lbizzig  ,  b.  Fritrch :  $ohavn  Adcm  ^nümm  amtn- 
mifche  1  abelien ,  f.1r  Uhrlinge  der  Anatomie  wr:^e- 
arbeitet  und  mit  XXI  II  (\ndny%  Kupfertafetn  verfe- 
hen,  von  KariGottlob Kühn,  der  Ar/uey^üreafcbatc 
Doctor  und  ftffeadiclier(ni)  aui^erordentlidieKiB) 
Lcbcer  SU  Ldpxig.  1789. 17g  &  4.  (S  Rthk.) 

17  ine  neue  umgearbeitete  Ausgabe  von  Kulmus  anato- 
1^  niiichen  Tabellen ,  welche  die  wichtigften  W*bc^ 
hc'ttcn  der,  fei:  den  Zeiten,  da  Kulmus  fcbrieb ,  dn  fe 
•\  ieles  vollkonmeniT  gr«-üidenen  Anatomie,  in  einer 
büodisea  Kflne  ubeUarifch  \-orgetrageii  hatte»  wärcge» 
wtfs  Ar  AiiÄag«r  Tehr  nOtzlkh  geweren;  fo  aber,  wie 
die  vor  uns  liegende  Ausgabe  veranftalrct  ift,  fleht  fie 
noch  fehr  von  ihrem  Zwecke  zurück«  und  zwar,  weil  in 
Aofchung  der  vorgetragenen  Wahrheiten  fowohl  die 
bey  einem  Lehrlmch  für  Anfänger  fo  höchftnöthigeAos- 
irahl  des  \orrug!i(.h  nützlichen  ur.d  u-in>(iswerthen,  als 
auch  eine  allenthalben  gleich  bündig:'  iiur/.c  hier  lehr 
oft  vermifac  wird.  —  Audi  ilt  nicht  feltejt  genau  das  aus- 
gelaflcn,  was  eigentlich  oeftereErGnder  oder  Berichtiger, 
di*^  da-  Vf.  doch,  nach  Anzeigen  der  Vorrsde,  benuta:t 
haben  will,  in  der  Anatomie  neti'«' und  u  iilüigesfag'en. 

 M!bnrebez.B.die£tl^l'<3^'''i  -  ^    djni'serven.  liier 

ift  von  den  Gehirnnervendes  dritten  und  vierten  Paares 
gefagt  u  uher  Tie  entfpringen  und  \ruhiu  lie  gehen ;  aber 
dem  fo  wichtigen  Gehtranerven  des  fünften  Paars, 
von  dem  des  fechlten  Paars«  und  von  dem  ebeofatls  fo 
V.  ithtigen  harten  Thcil  des  Gehömervens,  ift  Moft  der 
Urfprung  an^ei'cipt.  und  weder  von  dem  Fortgan^j;e  di? 
/er  Nerven  r  nwh  ihrer  Ausbreitung   das  geringlte 
bcygefugt.    Ferner  wird  hey  der  Befchreibung  des  Uh 
icrcolialnervens  noch  behauptet,  dafs  er  fich  an  dem  vor- 
dem Theii  des  Kreuzbeins ,  wo  er  mit  dem  gleichnami- 
gen Nerven  der  andern  Seite  Verbindung  unterhält,  en- 
dige; und  doch  benutzte  der  Vf..  nach  feiner  eigenen  An« 
jeige  in  der  Vorrede,  die  Waltherfchen  anatomifchen 
Schritten,  in  wel' !u-n  die  wichtige  Entdeckung  ge- 
macht wird,  daü  lieh  die  Stamme  bcrider  Intercofulncr- 
Ycn  aJletvrft  auf  der  tnnern  Flädie  des  Sehwanzbeii» 
endigen,  und  dort  in  einen  rr-^m-infehaftlichen  Knoren 
fphz  mfiunmen  laufen.  —    Was  die  neuen  KupfcrJatVIn 
belriflV*  die  Hr.  K.  hier  dem  Kulmus  beyfugte,  fo  iind  fie 
yf,nT.  I—X.  und  XII  — XXI.  firaratlich,  bis  auf  einige 
fcht  wenige  Fiuuren.  blofs  ein  Njchftirh  der  Mayerfchcn 
nnatontifchen  Kupferiateln,  wobey  dieFigurr«ni'.um  'i  h  'il 
verkleinert  lind.    Man  Ijudethier  alfo  die  D-irtletiungen 
der  Knochen.  Knocbenbander.  Eingeweide  und  Blutge^ 
fyjbe,  \voi>hoMaver  theils  f«  r>fl  .  eraafUcet^  tbeüaaof 
J.L,Z.  iTfii.   Zweuttr  UamL 


dem  Albin  und  Huntcr  verkleinern  liefs.  und  aus  dem 
Ha  ler  und  Schumlooslcj  n.  a.  m.  in  feine  Hefte  aufnahm« 
Tab.  Xi.  zeigt  einige  nnageliiafte  ßidlooifche  Figuren 
▼om  Flerten,  welche  nicht  in  Mtyers  Heften  ftchcn. 
T.  XXlf  —  XXV.  find  lymphatifcbe  Gefafse.  grüfifea- 
theib  nach  iMascagui;  und  T.  XKVI.  XXVII.  find  die 
Camperfchen  Tafeln  des  Beckens  verfeinert,  wobey  man 
auch  diejenigen  Figuren  findet,  wodurch  Camper  den 
S.cinfchmtt  erläuterte,  und  die  zu  anatomifchen  Tabel- 
len für  Anfänger  gcwils  gar  nicht  hin  gehören  —  Dap* 
flellungen  von  dem  allgemeinen  Ga .ige  derNerren  feh- 
len ganz,  und  iip  gebönen  doch  auch  wohl  eben  gac 
Melier,  als  IJari:elhin<jen  vun  Hlat.^efäfsen,  und  z.var 
^  on  vielen  feinern,  die  in  diefem  Buche  gewMk  üiwrflil« 
ftig  waren,  und  dodinachgellochenwvrmn.  VcmaA- 
Ikh  werden  di.»  N'erveniateln  ftdgen  follen;  wenn  irgend 
ciu  auUerer  Schnftik'üer  iieauch  vorher  theils  felbftver- 
anftaltet,  oder  aus  andern  guten  Schriften  zufaramenge« 
fammelt,  und  dem  ileraubjeber  diele  Mühe  erfparerhat. 

Wir  halten  dalVtr.  dais  man  wohl  in  Kupfcrwerkcn, 
die  das  Ganie  ■i-nfarfen,  gute  Darftellungen  von  einzel- 
nen 'i'hcilen*  die  fcbon  in  andern  Werken  da  (ind*  ncbft 
Anzeige  des  VerCifTers  aufnehmen  darf;  allein  wenn  man 
Kupferwerke  fart  gan.'.  nachftechen  iafsr.  und  ohne  Wahl, 
fo  dafs  auch  die  Fehler  der  Platten  copirt  werden .  wie 
z.  ß.  in  der  Abbildung  des  Gehirns  von  oben  T.  XUL 
Fig.  2.,  frrTTden  Werken  bejiegt ,  wie  es  hier  mir  den 
Mayerlciiej»  undMascagnifchen  Kupfertafeln  gefchah,  fo 
überlaiTcn  wir  es  dem  Unheil  dcsPublicums,  ob  folcher 
NachAicb  vom  Nachdruck  fehr  unterfchieden  ift.— Wenn 
man  nun  noch  überdem  viele  verkleinerte  Abbildungen 
d' :  Mi  r  -  I  i-  uns  liegenden  Tafeln  betrachtet,  befonders 
fulciie.  die  feine  Theiie,  z.  Ii.  Blutge^lse  betreffen,  fo 
kann  man  (ich  Ober  die  Undeutltdikek  and  Aber  die  dar 
dunh  hervorgebrachte  fall  gänzliche  UJihraurhbarketc 
vieler  der  im  Original  fchr  deutlichen  Tafeln ,  oft  nicht 

fenug  verwundern ,  z.  ß.T.  XIX.  fig.  i..  wo  die  ganze 
igur  aus  der  Mayerfchen  Befchreibung  der  Blutgefafse 
verkleinert,  und  fo  undeutlich  nacbgeftoehen  ift,  dafs 
man  in  der  Brüll  unditr.  Uritp:ir-!^M'  r,ift  kein  einzi- 

ges Gefafs  bellimmt  erkennen  kann.  Dals  wegen  des 
Kaum^  manche  Figur  von  der  Tafel,  wo  iie  hingehörte, 
aber  keinen  Raum  mehr  fand,  auf  einer  anderen,  wo  fie 
nicht  hingehörte,  angebracht  ward ,  Heise  firh  allenfalls 
mit  ErfparungdM Raumes  entfchuldigen,  wiew  nhl  es  dem 
Lernenden  immer  gewifs  fehr  unbequem  tl>.  Dii^  be- 
fugte Kupfererlüarungen  find  ebenfalls  aus  obit'en  be- 
nannten Werken  genommen.  —  Wichtige  Druckfehler 
tindcn  fich  auch  noch  manche»  welche  nicht  ange/.eiEt 
lind  i  s,  B.  in  obiger  NtfrventalN^  S.  148  ■  No.  4.  fläit  Gte>- 
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'Br-ra-iN,  b  Rottman:   H^  :<^  ni:h  über  die  wtm^lAm 
K;'<>nH'.»-'  n .   von  Dr.  f/- i'-  Ivi'Zf,  Gchcinif  rrathe 
und  i'rutciTor  der  prakt;. eben  Median  bcv  m  kunit;!. 
Collegio  Medico  - chirur;ifO.  1790.  264  S.  g. 
Diei'ea  Uudbuch  ift  als  ein  Auszug  AU5iIemccileaBa&d 
■von  GtrUmHtrs  AbhandTunif  öfter  Jie  venenTche  Kraok- 
hcit  anzufehen,  der  hr\  drrCur  i!ps  Trapper«;.  dosClia«- 
kers,  beym  Nachtripper  u.  f.  \v.  fich  mehr  an  llaUnetmnns 
Uoterricht  fiir  Wiiadärzte  fiber  ffie  ▼«nerilckni  Kraolc- 
heitpn  CLeip/.iiCi-'j;9.)  li.ilt,  und  bey  dern<*hand!unp:  der 
Bubonen.  bcy  der  Vorberfitungscur,  die  vordem  innern 
Gebraiu  li  des  Mercurius  ftatt  undet,  bey  der  Wahl  des 
Queckfilbcrpräparnts  u.  f.  \v.  aus  andern  Qu*  Uen  und  in 
etu-as  aus  eigner  Erfahrung  fchöpft,  ober  iich  tjl  -ich  öf- 
ters a.if  cJicfe  beruft.    G/rMnnoA  Me)  nuni;'-n  litulcr  u.in 
fai^  ailentlialben ,  oft  tui(  den  Worteo ,  in  deucn  Ite  ur- 
fprünglich  vorgetragen  wurden.   Die  Kapitel  (V.tprenmit 
wenigen  Ausnahmen,  wip  im  Girtannerifchen  Werk,  und 
der  I(]ecn|raog  in  ihnen  feüill  i)}  Girtannerifch.    Da  des 
Vf.  .Sf  lbilgemtodciiVe  in  der  Vorrede  mit  diefem  UrtheU 
übcreinßiminen ,  fo  gl;!'ibeii  \<  ir  es  nicht  bi  weiAni  zu 
inüflen.    Er  thut  freywiliifr  ns  f  allcu  ithriftllellcrifchen 
Ruhm  Verzithr,  will  die  hclierii  Ideen,  die  er  von  anderen 
endebut,  biofs  verbreif  en,  und  He  den  BedürfnüTen  feiner 
Zuhörer  gemäfs  vortra(>'en,  die  zum  g;Tör$tenTheil  junj^e 
■Wund.ir/.te  find.    In  C-.'wU  t  Vorrede  fr^emr^^:h  Hr.  T.  itze 
doch  als  drey  und  dre\  Isiiijahriger  PraktÜLus  zu  fühlen. 
Es  zeig^t  nun  zwar  bey  einem  die  KunR  fclion  fo  lang^ 
atisiilu'o.'en  Ar?t  ^  iei  Gewandtheit  des  Geiftesan,  panx 
neue  Vorilcllungsarten  annehmen  zu  können,  aber  wenn 
fie  fcbaczenswerth  feyn  foU«  fo  mufs  man  mehr  Spuren 
finden »  dafs  er  die  neuen  Ueen  doichdxcbt,  und  weni- 
ger, dafs  er  ite  ab^efchrfeben  liat.    Aurti  mtifs  lidi  die 
drey  iinf' tjrr\  fsi!^]:ihr!C^e  Praxis  n.elir  reis  *  ■••.'•r  Fülle  von 
eignen 'ßcohachiungen  und  Bemerkungen  ergelien ,  die 
nur  unter  die  neuen  HypoCbeTen  geftellt  werde»,  fie  be^ 
richtigen  und  eHüutern,  als  aus  einer  blof^en  Verfkhe- 
rung  erhellen,  üer  Hr.  Geheimeraih  Icheini  iich  ou  ilreng 
an  die  Girtar.nerirrhen  Schrift  holten  zu  wollen,  fontt 
könnte  und  dürfte  er  nicht  fagen,  Girrant>erhabe  dena')ir- 
viktaafAm  l'rfprung  der  I  uftfeuche  mit  umimflaf stieben 
Ctiiiiden  dargethan,  feniHiattc  er  doch  jet/.t  ticfTe  und 
eigne  Erörterungen  anltellen  njüflen»  wenn  er  alle  ver- 
larvtm  venerirchen  KFanUieireo  geradezu  verwirft.  Wir 
fegen,  er  fcheint  fich  oft  Oren^  an  die  (7fVf.  Schrifr  halten 
zu  wollen,  und  nicht  an  Girranncr;  denn  ob  diefercs 
gleich  lelbil  uHentlich  eingeHanden  hat,  dais  er  obne 
Grund  von  den /^Mm'AanrrRgefasrt  h. It.  fie  wären  von  Na- 
tur ohne  Bart,  fo  wird  esdoth  hier  wiederholt,  weil  es 
einm  .I  im  Girt.  erOen  Band  fteht.    Wir  miiiTen  nun  auch 


einige  auffallend  falfcbeAeurseruogen  des  Vf.  ragen,  um  gebracht.    .Auch  hegtet  erden  Einwürfen 

zn  veihOien.  dafs  fie  nffht  von  efaterComjpibtton  in  die  '  '^ 

andre  üheMfehen.  Nnrh  S.  24.  foll  im  erften  Zfitraun^e 
der  vtnerifchen  Krankbi  it ,  wo  blofse  Localzufallc  ftatt 
finden»  das  Gil  t  heftig,  libev  nicht  fpecififch  wirken.  Aber 
bähen  vencrifche  Tripper  r.m)  Chankers  nicht  ihr  Ptfren- 
thüiiil  chcs,  wenn  gleich  der erltre  nicht  dem  fpfcitiiiben 
Mitu  I  weicht  ?  S.  27.  lafst  der  Vf.  Mercurialmittel  nicht» 
argen  den  Tripper  leiften,  weil  das  Qiftrnocb  ganz  in  der 
Uheffl..Gbe.  der  Harnröhre,  anfsit  im  Wejen  der  Circula-    Thcilc  ab^etheiU  ift. 


HMl>cg«>;  (im  welchem  Sinn  kann  fie  aber  hier  »el«i|- 

net  w  nlcn?  Hat  dicreOiicrfl  li  iie  nicht  eiaf3U!!»fnöf i;nJ 
abronih  i-nde  Gftafse,  Venen  und  Arterien?)  aber  folalc 
Heb  ei.i  ÜM(  lir  der  Harnröhre  zum  Tripper  gefeilt,  unl 
alfu  das  Gü'c  der  «Ugeroeinen  Malte  der  Saite  niitgeilKik 
werde,  fo  könne  man  dasQueckfilbernichtnehrembd^ 
ren.  (zur  Cur  des  Tripper;  au  eh  noch  aNdaan,  .rifrcrhi 
zur  Cur  der  Lues,  die  nun  enulehc).  Der  Schleim,  da 
die  Hamri^hre  abfondert,  kann  die  EinläugaiigdctTi^ 
pergiftes  nicht  verhindern,  w  ie  S.  hohaarrn  u^it^; 
denn  diefer  Schleim  der  Harnruhre  ill  ja  feiblt  Trippff- 
gift.  Wir  begreifen  nicht,  warum  Hr.  Fr.  diePkinab 
und  Paraphimoiisbey  Gelegenheit  des  Trippers aaliiik 
des  Chankers  abhandelt.  Aeufserft  feiten,  naehmnils 
Schriftftellcrn  j^ar  nicht,  pilej^en  diefeZur.illeeinpaTnp, 
per  zu  begleiten.  Warum  iü  er  hier  Girtaaner  mi 
Bemann  nicht  getrau  geblieben  Y 

liltDBUßCHAUSES.  b.  Houifch  ;  ^o/ias«Fr«irw.u-* 
fers  Befdireibung  feiner  neu  ekfundetien  ßkrj{i 
und  Bltom^tg^^'ii^  3^6  Seic  Vorb«.  6^5^t;il 

in  8« 

Der  Vf.  verlieht  unter  d'cfca  "'vVerk^cn^pn  nur  fo'i'. 
durchweiche  die  Menge  desausdemmeafchlicheaLfje 
bey  dem  AdHaflen  auMrelaufenen  Blutes  fraieAea  «» 
den  kann.    Er  h.itr  difte  ;ri;n^  für  jufserft  ■.'-■^ 

ti^  und  beweift  ihre  Nothwendigkeit;  und  ludidex  r 
die  AhmctTuiigsm  :'t{M>den,  welche  andere  Aeme  biibn 
vo';^efchIaL;en  haben,  von  5..  46  —  66  angeführt  üaä  he- 
uriheiit,  autU  deufelaeu  einige  gu:e  Vorfdlaf*  b^Tf' 
fagt  hat ,  wie  nemlich  die  herauszulaiTende  Blutmi  ngs 
am  fchicklichlten  anzugthen  fcyn  möchte  gieixerea^ 
lieh  §.  85  die  Bofdtreibiin^  f  iuef  erfasdeoes  Km«!»* 
ge.    Dicfe  Waage  koriiuu'voilkomiu'^n  crr  ky;r.3r.T.rn 
Svhnellwauge  gleich,  und  iü  ihrer  Con!ir:,iiiou  ricn  u 
befchaiTen.  dafs  man  fie  ohne  zu  viele  ünbpqaemlicbk^t 
bey"  fich  tragen  kann.    Ihr  Gebrauch  jft  lulgeno«:  vä 
man  an  dem  Fufse  aderlalTen .  fo  huair^  man  riif 
an  einen  zivtfchenzwey  Stühlen  aufjreIe;fon  Sab.  bnv.t 
e:n  mit  warmen  Walter  gcfäHtes  Geiaü  an  do  wr^*" 
Ann  derfelben  an,  und  Itellt  durch  ein,  ■i'^''"*? 
.Arm  zu  fchiebendcsMedicinalgewicbr  (ias  ulei'iJ!^^*'^ 
an  der  Waage  her.  Ul  die  Ader  geoitn«. 
Fnfs  anf  ein  befonden  hiertu  ausgedachtes  Fufs^ 
gefetzt,  und  die  aus  der  Ader  in  das  \Yaffer  hwj* 
Blutmenge  durch  .^ledidoalfrewicht  an  dem 
abgewogen.   WeU  aber  dieics  Fufsg^ftell  f«*  n'*^ 
tran^r^rfiren  lafsr.  Co  hartlr.      Glafer  ftjtt  dflW«^ 
eioen  i- ui.'.fühlen  ritt.  vermitteiu  eines Kertrhe«* 
untern  Theil  desgrofsen  Aufliängglobens  der 
gebracht.    .Auch  bcgnnet  erden  Einwürfen.  ««^ 
man  feiner  Waage  aus  ^tirdtenCrfiedeii  f 
te,  durch  einige  an  diefe  nm-h  anj^ebrarhte  ^ 
Der  ganze  Apparat  wiegt  3  —  5  Pfund.  Da* 
fehirr  beftebtaus  einem  Beckim.  an  ^^^""^^^^l 
ein  Knie  auf  und  nieder  bewetjJicher  Hahn  3''?T'*'"V.l 


lu  dem  iiecken  felblt  lind  Einfutz''  7-U 


ten  beytn  jVdcrKilfi^-n  beiindlich 

her,  xvt 
In  diefcn  luiot 


1  u4ti'^ 


ficH  auch  noch  ein  Becher,  welcher  durdi  '^^^ 
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den  Hahnpn  des  Beckens,  To  wie  das  Blut  in  für  rein  an- 
lauft. Ucbrigens  hat  Hr.  D.  Glaferbcy  cliefen  \\>rk/.eu- 
|«en  mit  der  nöAi?ren Sicherheit  aiirh  alle  BequenjHclikeit 
r'j  vcrb:  M>!i  «rpl'urht,  fo  (jjf-  tliefelbc  bp\ni  Ad:Tl.i;Tcn 
Hilf  tleuFuls.  Oller  t'.er  Hand,  den Ablichi;en  entlpreciien, 
welche  man  vpn  ihnen  enranen  mag* 

GoTBAt  Ii. Ettinger,  u.  A«$TC«DAir*  b. Röder;  Opas- 

cvta  aaatomica  et  phijßologica.  Retractata,  uucta  et 
revifa  ab  autore  ^o/L  Dan,  Metier*  S.H..  M.  Bor. 
Archiatro  et  C  a.  Aaat  et  Med.  ProT.  prim.  in  Acad. 

Kf»inm.  1790.  208  S.  8- 
Ur.  IIR.  .>/rtjg^*r  unternimmt,  feine  kleineren  ana'omi- 
fcben  und  phyflologifchen  Schriften,  die  er  bisher,  tlirils 
einzeln  in  latcinifcher  Sprache,  theifs  in  feinen  vermifch- 
tpn  Schriften  in  deutfcher,  herausgcgebi»n  hane,  unter 
c.;;'ü» in  Titel,  vermehrt  und  \  erbeffert.  alle  iu  latciuifchcr 
Spr;;chc  zu  liefern.  Dicfer  (erile)  Band  euthalt  deren 
zwo»  und  e'ioe  Zugabe  der  erfieq. 

1.  Frimi  ynris  N.  rr'nrrjfn  h:f}r,rin.     F.ir.e  Schrift, 
V.  r  Vhp  zuerfr  als  Inaugiirakliiiertation  des  Vf.  zaS: rdsäurg 
i~(.6  crit  liii  :;,  r  "11  aber  vollkommener  mit  den  noueren* 
Bemerkungen,  fowobl  anderer  Phyliolo?;en.  als  eignen« 
bereichert,  hier  wieder  erfchcint    Erft  eine  kritifche  Ge- 
fchicbteder  Befdircibungendiefcr  Xcrv.Mi,  von  den  alte- 
«len  bis  zu  den  neueften  ScbriftA^lIern,  in  weicher  er  die 
Ordaon^  der  Bibtiotkeea  anatotniea  des  Hn.  r.  Hattert  fo 
weif  diefe  reichte,  bcfol^^r  Ii,n;  mir  nnj^oineinem  FleifbC 
und  (iurciigebends  durchblickender  Sachkunde  verfafec 
Dann  eine  Xurz.e  und  g«naue  Bcfcbreibnngdiefer Herren« 
nach  ei^^.en  Unterfuchungen  dcrfelben .  von  ihrem  L'r- 
fprunge  Iis  zum  Durchgange  dawli  die  Luchcr  der  5ieb- 
platte  und  zum  Eintritte  m  die  Schleimbaut  der  Nafe.  — 
bea  Bid-y.s  ffficrrfv  derfelben  ficht  er  (§.  30.)  mit  Scarfta 
für  ein  Gmfii'on  an.  und  indem  er  ani&ide(§.  34.)  an- 
r.irr.rnt  d^'  Ii:?  (ian^lia  überhaupt  da/.u  dienen.  dieWir- 
kuagender  Nervenkrafczuua£»igenundzu  mindern,  legt 
er  auch demBnlbosfinereoshiliadUicbtiles  Geruches  die- 
f?:a  Nutzen  her.    fFreyürh  kam  *Jfe  Hypothef«*,  dafg  die 
Ganglia  dazu  dienen  füllen ,  die  Wirkung  des  Willens  der 
Seele  auf  gcwilTe  Organe  zu  unterbrechen,  nur  ven  den 
Gangliis  des  Nervi  Ujmaathici  magm ,  and  vom  ÜMigitO 
opki halmico  gehen ;  nicht  von  den  Gan^rlüs,  welche  am 
f{üf  k;;rar  •  aiisdpn  Nervis  fp'nan''i  i;;  nn  Durchgange  durch 
die  dura  Mater  entstehen  *  weil  aus  diefen  Nerven  auch 
fdrhe  Mnakdn  verforgt  werden*  die  vom  Willen  der  See- 
le abbaof^i^  fiful,  und  nochweni(;er  vun  jenen  Bulhisci- 
oereis,  dadie  Nerven  des  erftm  Paares  nur  Rmpliodungs- 
Berven  find.    Allein  diefc  Ganglia  am  Hurkgrate,  und 
noch  mehr  die  Rulhi  cinTci  ftli'-ir.pn  <!  >ch  von  denen  des 
N.  fynipaihici  nuigni  und  vom  üauglio  uphthalmico  wr- 
JchtedtH  zu  feyn. )  —    Oafs  die  Nerven  de«  eriten  Faares 
ma  Gerüche  dienen,  daran  darf  «anr wohl  nicht  zweifeln, 
md  ßUr^t  patbologifrhe  Rebbachtung  fai^t  fre^'ttdi  bry 
weifra  nicht  genii^  i^ojen  die  v.it  hcigin  (jründ^.  ^velche 
dafitr  find;  allein  wir  möchten  demuageadit«>t  die  Ner- 
mt  nnfttiet  ans  dem  fünftem  Paare  vom  Gauche  nicht  aus- 
fchli  '^S'^n.  (S.  S!^-')  theils  des^rpg^  1.     -il  i'ire  Endigun- 
gen  in  derSchleimhaut  eben  ib  uctih,  und  eben  fo  mit 
der  SdileiAhaut  genilcht  find,  al»  die  Bddifnngcn  dea 


prf^en  Paars;  theüs  deswegen ,  weil  die  Serri  UngmUs 
aus  demfelhen  fünften  Paare gcvvüä  auch  nicht  blofsNer* 
'  Ten  für  allgemeine  Empfindung,  fondera  Gefehmttdte' 
nerven  find.         in  jchten  wir  auch  nicht,  wie  der  Vf. 
(S.  85-)>  (auch  Ichon  ij«*<'r//iJif.}  das  iirjf^f  Paar  deTiiledul- 
lae  obhnirntae ,  {ntm^ch  &isVar  hi'i><)gl(iffim,  fonft  ge- 
meiniglich irrig  Par  nonmn  Cwebri  genannt,)  für  die  ei- 
gentlichen Oefehmac^snerren  anfeben,  da  die  Nervi  lin- 
gtiales  aus  dem  frM>ften  Paare,  wenn  nicht  alleifi  in  die 
Wärzchen  der  Zunge  überzugehen,  doch  ungleich gröfae« 
ren  Antheil  an  denfelbeninbabeft.  ilnddi«Ner^'t  hypo- 
glo  li  mphr  riem  tinrern  und  vordem 'l'hcile  der  Zun'.jen- 
muskelii  beftimmt  /.u  fcyn  fcheinen.    Es  ill  mebrerern 
Zergliederern  gelungen,  die  Nervenfaden  in  derZunge 
vom  fünften  Paare  bis  in  die  Ziiiv:^enwärzch?n  zu  verfol- 
gen; hin^ei^en  \X  uns.  aufscr  lluuitrn  {de  lingnae  mm- 
lucr.  p.  36  )  keiner  bekannt,  welcher  verlich-rte,  Faden 
vom  Nervo,  hypogloilo  dahin  verfolgt  zu  haben.  Audi 
beweifen  die  bekannten  parbologtfchen  Beobachtungen 
vom  .Mangel  des  GefchinJcks  mit  hlcihrnder  Bewegungs- 
fahigkeit  etwas  dafür.  tla[s  die  Nerven  des Gefcfainacka 
und  die  Nerven  der  Bewe<;ung  der  Zunge  voneinander 
Verlchieden  feyn,  da  in  ürJrren  Theilen,  in  denen  Be- 
*''PKUOg»«*erveu  und  üinp  indungsnerven  diefelben  find, 
\\  Ohl  [.uhmung  mit  bleibender  Emp(indung8fifbigkeit,aber 
nicht  Mangel  di^et  nie  bleibender  BewegungafÜbigkeit, 
—  (die  FäUe  encgeoomnen,  in  denen  widemetarliche 
Veränderungen  der  Uaut  die  Empfindung  tunden, ) 
eriolgt.  . 

II.  SpeeimiH  «Motmiae  eompamtae  primitparis  Ntr. 

vor-.'m.  Einzelne  zootomifche  Bemerkungen  üoer  die  Ge- 
ruchMicrvcn  an  verfchiedcnen  Thieren  nach  dem  Lin- 
neifcb  Blumenbachifchpn  SyAeme  geordnet,  aus  zooto» 
mtfchen  Schritcen  zui'ammeaigetragen.  AU  eine  Zaffh 
be  der  erften  anzufehen. 

ill.  /tnimadvefjioties  anatomiai  •  plujfinlngicae  in  do- 
ctrimift  Nervorum.  Vom  Dr.  SeUgo  1733  unter  des  VC 
Voriii  ze  vertheidigt.  Nach  einer  kurzen  Ucberfidit  der 
Fortfeh -itie,  welche  in  den  neueren  Zeiten  in  der  Nee» 
vcnlchre  gethan  lind,  läfsterüchauf  die  Erwägungeini- 
ger einzelnen  Gegen ilände  derfelben  ein.  §.  5i— jo.un- 
terfucht  «t  den  Bau  des  Nervenmarks.  Nach  feinen  Be- 
obachtungen fand  er  in  demlelben  weder  iCugWciit»  noch 
t'ijirt  ti,  lundern  nur  fin  feines  Zellgewebe,  welches  mit 
der  weichen,  bre> artigen  Pubaa  ccrtfbHnn«  wie  er  fie 
neftttC  erf&llt  war;  und  er  fttcht  die  verfdiledenett  Be- 
hauptungen der  Netirographen  zu  vereinirren,  indem  er 
annimmt,  dafs  die,  welche  der  Lqinge  naih  liegende  Fa- 
fem  in  den  Nerven  Taben.  diefesZragewebeCwen.  def- 
fen  Fafem  in  den  Nerven  der  Ldnge  nach  liegen,  und  (lafs 
die  Pulpa  cerebrina  denen ,  welche  Kügekben  fahen,  in 
dicfcr  Gi.'ftalt  unter  den  Vergröfserungsglafern  erfchien. 
Von  der  Nervenhaui  des  Aagea  üigc  der  Vi.  (S.  146. bey* 
l«afig,  dafs  fie  bis  znr  Kapfei  der  Unfefortrehe.  Dieler 
Behauptung  können  wir  nicht  beytreten.  Zwifchen  der 
hintern  Fl  1  che  des  Corporis  ciliaris  und  dem  fchwarzen 
Annnlo  mueofo  kann  die  Nerveahaut  nicht  bisxnr  IJnfe 
fori£;ehen.  indiMn  diefer  an  jener  genau  ün!!e?:r  'iiid  an- 
geklebt iil;  und  dafs  fie  zwilchei)  der  Corona  cihan  und 
dem  Anttttio  auooli»  fortgehek  tft  auch  nicht  wahrfchein- 
Kkj  •  lieh.  , 
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lieh,  '1a  man  in  einem  Tön  hinten  gpöffnercn  Auge  durch 
df»ü  a.sk  >rT»  rund lUe Corona  dlittris  hlorsdieProceffus 
otiares  uml  den  fchwarzm  Annulus  tnurofus  licht,  ohne 
eine  Spar  eiues  undurchiiciitigeu  Hänichens  vor  der  Co- 
.  fOD«  ctliari  WBhwunebmcn.  —  §  1 1  bis  zum  Ende  folgt 
«ne  Icharfrinni-p  Prüfm  g  der  beiden  H}pothcfcn  vaii 
der  Wirkun"^j-art  dorN'  rvcn,  mit  welcher  der  Vf.  fowohl 
die  von  dn  Schwingung  der  Nerven,  als  die  von  dpr  B#. 
'  ^nUbwgtifiw  in  Üuien  za  entkräften  fuchu 


Göttingeh  .  b.  Dieterich  :  Verjuch  ehitr  Ahhandlung 
über  vergiciehende  AtuUomii ,  vuu  /lUmyuiey  Monro 
dem  Aeltera.  Aus  d.  Engl.  1790.  10a  S.  g. 

Der  berühmte  Vf.  gab  diefes  kleiue  Werk  unter  dem 
Titel;    Mai  on  comparattve  aiwromi;  zu  London  i''44 
bern«.   Nachher  ift  es  in  die  Sammlung  der  II    ^  ci 
fe!bi-n  eingpfückt  u  ordeo.  Hier  eiichetnt  es  im  Deut- 
fchen  einzeln,  gut  überfetzt.  .    ,     »t    j  1 

Es  enthält  verf^k'ichenJe  Anatomie  der  Hunoe,  als 
HeifchfrelfenJer ,  und  de«  Rindviehes,  &h  pflanzenfyefftH- 
der  Saugethitte;  dann  Anatomie  der  l\>gel  und  endhch 
der  Fijche.  Wir  dürfen  keinen  Auszug  delTelhen  liefern, 
da  es  ECwifs  manchcp  unfcrer  Leier  l.han  «us  der  Ur- 
Idiriftals  ein  fehrnnterrichten^^rBe)  im^^  zurAnatomia 
compa'^ata  bi-k^inut  ift,  und  nun  in  dicfer  ücberlmung 
von  jetlein  deuucken  Arzte  leicht  angefchaffi  nndgelefen 


MiJssTBR,  b.  Perennon:   M.itUayuüiJc^.^  l'urübHrt'i:* 
zum  Gebrauche  lUr  erjitn  ujiJ  iii'*(;£c.ii»,'iiiif 
jlift  Miinfter.    Neue  vermehrte  tind  vcibefliMeM 
läge.    1789.  146  S.  g.  4  Kuptcrutela. 

Das  Buch  ift  filr  jun^  Anfänger  benimmt,  ohne  B^ 
weis  derLefarfötee,  welobemanfurdiejugendlicfattKäf- 

te  r.u  fcliu  er  hält.  Gleichwohl  iil  Buchliabenr«hDuiiS 
darinh,  wodurch  man  fo  leicht  alles  auf  febr  wtuigex- 
tze  bringen  kann*  die  auch  ganz  jungen  Leuten  rehrru- 
Icur'itend  gemacht  werden  können.  Wenn  indcfs  m 
Hcfohl  der  Obi>ru die Beweifc haben  fehlen  foUen,  fowjr 
dem  VerfafTcr  es  nur  möglich,  alles  ^ut  zu  ordoenuni 
deutlich  \oi7utragen.  und  das  bat  er  nach  der  Aldlde 
des  1733  zu  ilerün  hcrausgckonimenen  Lehrbucb;  «d* 
ob  es  Hf  er  ZLin  Gri/nrlf  li^i;;.  gcihan.  Das  Einoiilfi* 
wiirde  indefs  Ree  nicht  nach  der  Multiplicatioanau- 
fammengefiKztenFactoren  haben  abdruckealaflea.  MA 
in  Anfehuug  der  Brüche  hatte  manches  verb.'  irtt  w 
den  können ;  z.  B.  der  Begrifl'  von  unächten  BrLciro, 
deren  Zahler  nach  der  hie.Hgen  Erklärung  allcnul  ?v 
fser  feyn  müfsre,  a!s  der  NeiauT.  Er  kann j«  »tief  a«* 
nur  fü  grofs  feyn,  wie  man  felbli  in  der  Folge 
Verwandhug  der  Einheit.in  einen  BnichS.  4g>  Ibkfc 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


STAATswisSEWSeKArTBir.  l)  Altma.  b-Ecknorffd.  jung. : 
Jc/..hm  Hplßeincn  wcpernf^  kämmt»  '^'^^"t  '"'"1%^'!: 


die  neue  SchUi  t  ig  -  Holßeimi/ehe  AiV^rMH*«^  Attth  «tWW  «n 
dMi  UmraVtvteS&tTmi»  in  Kid.  l?tS>  34  &  t. 

O  /  fr<  .  i.!  rr  dat  richtife  ytdmfiiren der Muuze.  Mtkr  iAw 
dUlu.  -i  c-lv  der  IJ'ipprr.  t'üla  uher  die  FerUTckfrlutl^atr  mf- 
tcn  Vänikhen  n.-^ctt  du-  A^ar  Schl-^u  '^fi  -  HidJUiniJclu  MunM,tW^ 
S   g  Hr.  Ono  J^t.riiik.  Kaufroarn  eu  Alioiia.  ftae  «U» 


Exemplare  difler  KuUn.-.e  iMeer.hai.dii?  ur,itrichneben._  D» 
Kuuicrmurue  6«;rrtffeiifl  bet  .iuptei  er  m  Ao.  daß  feine BwecB- 
iiun?  darüber,  fo  «  i.-  .r  üc  im  vor.n.s  e:uv.-orfeii  und  «I'-^Kron. 
Prinzen  i.berfchickt  haU,  fogi«  .•>!*  v  ^.Uk  richue  fey.  Hier  bringt 
er  d«i  hieher  cehoriRtn  Preis  der  Küpferbiindmunie  m  Schwe- 
den, da.  Verhiimif»  zwifchen  den«  Sehn  edifthe«  lu.d  lUmbur^i- 
fchen  Gewicht  u.  f.  w..  nebA  den Spid.uous -  und  Mi.n/.kofle.i  in 
Anfchi««':  fok-tr  daraus,  daft  die -5000  Kih,r,  Kupfermiin^^e  nicht 
mehr  a'i  ♦"400  Thaler  Ausl.ire  crloriLrr.  ,  allo  be>n,ine  60 y.  C. 
eeiren  klein  Couranr .  oder  50  p.  C  ^enu  Hai.ki.ot^n  eeui:  ncn 
lalTeii;  und  befchliefsc'mit  dem  \K  urlVli^  d.i  s  es  dt-m  Xo:,ir  rct.iJ- 
Itninöchde,  diefkund  die  ihm  «m^cgeiiseiieuiaiHeciinuugen  üurcb 


unfMrtheyüidM  tad  Admt&andtge  Männer  in  lAnftdoit;  n 

nebmen. , 

No.  s.  ifl  h*uptfjchlich  pe^en  einen  Ati/Tau  „Vt^tt  ditÖB- 
fche  K.upf<-r:mmio  «e."  gericiut  t,  der  m  d  \  i.n  Aeiil*- 

cember  175?  suKopenha^cn  gviirutkr,  wid  «n  ia— iH^Sta« 
der  ll.imb.  Addre»  -  Comioir-  Nachrichten  lygg  uick  ubaAot* 
Hr.  iwik  gefteht  nun  ^crne  ein,  d^U  die  «uninelir  bi»Ä^ 
kannte,  neue  Kupfermünze,  im  Gänsen  gmummen .  enns  idm- 
rer  .Td^^ref^neii  fey,  als  er  früher  hin  voratiszufetien  VwuwSut.C 
pphibi  iuibc  ;  indeffen  erhelle  au-ch  au«,  fcineri  j  ujimfhr  c^t  V^'^r''- 
lichkeic  volikommen  anirensefTi^.ieii ,  hier  minftneijwn  Heth:-'- 
geit,  iWedemw  und  ■.■ii  in.i  hr,  d,i{i  dem  Enu  tprei.ear  fojfirlO 
Rthlr.  in  Banknuirn ,  der  Jerone  aber  noch  und  air  13109 
Gewinll  zufalle.   Auch  macht  er  (ich  auheirchig,  alle erto^e'^ 
gcwcfene  BHndmiinze  auf  die  Münze  in  Altona  für  c(n«i  {\>\^ 
Freit  «U  liefTTii.  dafc  die  Krone  um  13000  Rthlr.  n^her  dait:  >>■ 
me.  —    Wir  können  uns  nicht  darauf  einhüTeti ,  auch  m  dnct- 
nign  »I  referiren.  u-as  wider  den  alten  Holßeiner  nnilli-  J" 
ttM»  itt  Bcxiehung  auf  mebrert  amiiifyhrift*«  ftAg^ 
ftn  aw^  «rmn  des  Inliaha 


Ao.  3.  auf  den  Titel  verweifen  j  aber  dodi  fc  fiel  ig»*^ 
per>,  dsfs  Hn.  Finkf Nadirichien  ui»d  BemcfJiunsen  •'^•J'v^ 
1^  pr  Wipperey  tuid  des  Auawechfelt,  wie  «d«!«**" 
use  ^^ulllverander«n(7  veranlaCn  wurde .  mcfc  lür  deel**** 

unrcrliakeiid  und   M.!T(  ..  h  Hitd  .  dOT  ÜbrilW  «B 
Stretiif^keiten  keuiea  lU&il  niauui. 
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Ditnfittgs,  dtn  lo.  May  17 91. 


SCHÖNE  WtSSENSCHJFTEN, 

T^Eirzrc ,  b,  Göfcben :   S'jßfm  der  Atflhetik,  Erßer 
/?  •  </.    Von  K  Il.Ilndsnreick,  PsoC  ±  Piulal.  in 

I.cip/Jg.    1790.    3i>2  S.  {{. 

Zu  dem  Inhalt  und  der  Foroi  diefes  Werks,  wovon 
der  Vf.  hier  den  ertten  Theit  tiefen,  haben  thu, 

wie  er  fapt,  ein  \ 'dijhri^es  Studium  der  Theorie  der 
1(  honen  Kunrte.  und  utrere  Verl'uche,  fie  in  akadt-otiicbea 
Vorträgen  zu  etuvMckeln,  allmählich  hingdeiteb  Um 
«I>j>nige  KlalTe  tlor  I  hiüriftcn  /.ii  bcfuamien.  welcher 
er  die  Beurtheilung  fciiiea  iiuchs  mit  \oLligcr  Ergebung 
üherlalst,  theilt  er  die  TheorUlen  in  empfindrame  Kunlt- 
Poljhiiloreo.  in  Rhapfoden»  und  ia  philofophiiche  Kri- 
tiker. Er  diarakterinrt  eine  jede  diefer  Klaffen,  und 
.  nlllit  nur  von  Mjnuern  aus  der  letzten  bcurthcüt  zu 
leyn.   Ree.  maist  itdis  nun  freylich  niclu  iui,  iiüiRang 
und  Stelle  f«!bft  zu  beftimmen ;  indef»  fühlt  er  (ich  von 
der  einptindLinen  Schvviirnifrpy  derer,  die  der  Vf.  Kuiil\- 
Polyhiltorcn  nennt,  eben  Jo  irey,       1.  on  Jen  Wideru  il- 
len  gegen  GrCndliehkcit,  Ordnung  und  Tieffinn ,  wel- 
chen er  al5  hkoptcharaktcr  der  Rhapfoden  angiebt.  Und 
es  ift  aufserdem  mehr  fein  Zweck,  vondemEigenthäm« 
liehen  diefer  Ar!irir  Reehenfehaf:  ..ugcbfn;  er  .i  irdn.ehr 
äeiV-rentals  BeurriieiJer  fejo,  weua  er  gleich  einige  klei- 
ne Erinnerungea,  die  aber  aidit»  weniger  als  entichei- 
(!e:ui  h  va  füllen,  diefen  AuMuije anzuhasgea  fich  eV' 

laubcii  u  ir;!. 

Zufardcrft  ii\  es  nicht  mehr,  als  billi?;.  (^en  Zweck 
des  Vi*,  nach  fein -n  eir^nen  Aeulscrunf^en  darüber  fellzu- 
featü,  Dielier  ill  eben  Jb  wenig ,  ein  Cumpeadiujn  f&r 
akadenifche  Vortt^ge.  als  ein  Syftemiklofs  fOr  Phifolb- 
phen  \on  Prxfenion  zu  liefern.  Sein  nucb  fi;!!  eine 
Theorie  derrchöneoKunlteenthaltcn,  lesbar  und  gen iefs- 
bar  für  jeden,  dem  die  Natur  zugleich  die  fchöiie  Gabe 
fir  t  Eir.ptiroiamkeit  und  Geift  des  Denkens  verlieh.  In 
(aeier  Ai;licht  wählte  er  den  Stil  einer  treyen  lleirach- 
xung.  welcher  den  Geift  des  Vf.  in  der  innem  Handlung 
(einer  von  lebhaftem  Interefle  gt:leiceten  ideenemwicke- 
lung  darilellt.  Einzelne  GegeniUnde,  die  ihm  dcflea  zu 
bedürfen  fdiieacii>'lMt  er  in  befimdem  Excmfen  weiter 

Diefer  etile  Theü  befcfailtigt  Heb  vorzfigUch  iDirUii> 

terfuchungen  über  die  Noihwendigkeil  allgem-.'ingültiger 
Frindpien  für  die  Aeilhetik.  über  die  Möglichkeit  der- 
Mbeot  und  über  die  Begriffe  dar  Künllc  felbft.  Die  er- 
fie  Betmchtimfr  betrifft  das  genaue  Verhalfnils  ,  worinn 
die  achte  Volikommenheit  der  Kiiufte  mit  ihrer  NütJich- 
keit  nir  den  Staat  fich  beiindet.  Die  Aken  failCB  de* 
if.  L.  Z.  179X.  Baad, 


Könftler  ganz  anders  an,  als  die  Neuem;  jene 
teten  ihn  als  ein  ehrwardiges  tmd  fehrwollicbitfg  wirfc^ 

fames  Mitglied  des  Stant= ;    dicfe  haken  ihn  nirhr  nur 
für  ein  ühcrllüfsige«;,  fondern  oft  auch  für  ein  nachthei- 
Vi^es  Mitcjlied  d..»iTelbpn;  oder  dochhöi  hftens  nur  fär 
eine  Mafebine  des  Vcrgni'.?;ens.    Die  ürfache  diefer  f» 
grofscn  Verichicdciiheic      Urtheile  glaubt  der  Vf.  theils. 
darin  zu  lin-.Ien,    ddl^  die  Werke  der  Kunft  bey  dent- 
Alten  wirklich  von  mehrerm  EiniluflTe,  ifaeila  darin,  dalä 
ihre  Wirkungen  befUmmter,  frej-er.  und  in  eiozetnen. 
hervorfterhenJen  Handlungen  fu  luliarer  u  aren  ,  t!ieils 
aurb  in  den  richtigem  licf^riilen  der  Alten  von  dem  VVe- 
fpn  der  Künde.    Die  weitere  ErLuterung,  wetdie  der 
Vf.  hierüber  gicbt,  enthalt  fehr  viel  wahres  und  j^iind- 
liches;  und  er  fcheint  iin.-?  in  die  oft,  aber  nici/tens  nur 
flüchtig  bemerkte.  Verfchiedenheit ,  die  fich  in  diefer 
Rückficbc  Zwilchen  den  Alten  und  Neu eni  findet,  und 
in  die  Gründe  derfelbeo.  tiefer  eingedrungen  zu  feyn, 
als  CS  bisbjr  {^ofchehen  ift.    Unter  andern  glaubt  er, 
dafs  die  Vaterlands-  und  Iviitbürgerliebe  der  Alten  nicht 
nur  an  der  w.'ir.-nern  Darllellung  und  Scbitderung  der 
Gegenllunde  ;:i:d  Perfoncn,  fondern  auch  an  ihrer  Vere- 
delung und  Ideahfirung  grofsen  AnthetI  gehabt ,  und  fie 
weit  voUkoramner  und  intereflantergcmacJit  habe.  Eben 
daraus  aber  fcheint  ihm  auch  zu  folgen,  dafs  die  Schön- 
heit nicht  mehr  hödiftes  Gefetz  der  Kunft  für  vns  feyn 
könne,  %vie  i^:>  es  für  die  GriedMn  war,  md  ntdilfaica 
Vcrhältnilfun  fejn  mufste. 

Wenn  nun  gleich  der  Einilufs  der  Kflnfte  bejr  uiis 
nicht  fo  profs  feyn  kann,  als  er  bey  den  Alten  war;  fo 
ill  er  doch,  wie  in  der  zwfijten  littmjlitung  gezeigt  wit^i, 
immer  noch  grofs  und  betrachdich  gpnug,  fo  bald  mai^ 
nur  den  ganzen  voU(u  Umfiine  diefer  Wirkungen ,  und 
ihren  lESnflufs  auf  den  imum  Menlchen,  eru'j^t.  Durch 
die  Werke  der  fch.  K.  werden  vorzüglich  Emp(iii(!uii^ 
und  Pbantafie  in  Thätigkeit  gefetzt;  und  aus  diefem  ein- 
zigen unbezweifeltcn  Grandfatze  ergiebt  iich  die  ganze 
Deduction  ihres  EiiiflulTes  auf  das  Wohl  der  Menlchei^ 
indem  die  üildung  diefer  Kräfte  aufserft  wichtig  ift. 
S  a  ni  zu  der  gemeinften  menfcblicben  Glück feligkeit 
wird  eine  gewiilc  Schnelligkeit  und  Lebtiaftigkeit  der 
Pbantafie  erfodert,  ohne  welche  Klugheit  und  Voritcbt 
fchlechterdinp^s  nicht  niuglich  find;  und  die Empiindnng 
mufs  ia  diefer  Abficbt  der  Phantaiie  ftets  zur  Seitegebn. 
Aber  auch  an  den  meiften  von  unfern  tugendhaiken  Hand- 
langen  hat  Empfindung.  Phantafic  und  Dichtungsvermö- 
gen  Aiitheil.  Und  felbll  jene  reinere,  höhere  Sitt- 
lichkeit ,  die  von  allem  EinfluiTe  finnlicber  Triebfedern 
unabhängig  ift,  befcirdern  die  Künfte  auf  eine  wirkfaine 
Weife.  Freilich  aber  bewirlien  fie  nicht  unmittelbar 
Uaadlung ;  finidcni  fit  citalAett  ond  hüdca  aach  und 
Li  aa^ 
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nach  die  Kräfrv.  Um  aber  diefe  Vortheite  durch  fie  zu 
erreichen,  fcheincu  aUgempingüUige  Gefchmacksregeln 
nothw  endig;  /.u  levn. 

Der  \(.  unterfucht  daher  in  der  dritten  Betrachtung 
den  Urfpvunir,  den  Werth  nad- «He  Allgeniein«n)lri^etc 
derReg'.'In  des  Gcf<  hinarics.    Den  Alten  waren  die  fchö- 
aen  Kttnfte  blofs  Gegenltande  der  Bewunderung;  von 
kemer,  felbft  von  der  Diclukunft  nicht,  hatten  ile  eine 
ftn'ivge  und  vullftnm';  ;f  ]!lii!nr(.i5'IiiiVhe  'l  liforic.  Vor 
Leibmtz  (ucht  man  dit'  Idee  eii.cr  philol'ophie  dcrKnnfte 
lunfonft.    Eüßngcr  ahndrte  ziicrft  eine  WilTenft  hau  dic- 
ftr  Art;  und  fie  wurde  von  Eamngßrtm  entwickelt,  def- 
ftn  Verdienilte  der  Vf.  S.  651  ff.  belier,  als  bisher  ^fiihe» 
hen,  ins  T.itht  fetzt.    Der  Vf.  getraut  Tch  zu bchanpt-n, 
dafs  die  AeiUietik  im  Ganzen  nach  diefero  i'biloiuphen 
nicht  nur  keinen  Schritt  weiter  fortgeganjjen  fcy ,  fon- 
dern dafs  fogar  viele  für  grofs  gehaltene  llearbeiterder- 
felben  lie  rütkwärts  gebracht,  und  verworren  genuwrhl 
haben.    Oerade  das  aber,  was  B.  fuchte.  findet  er  in  ihm 
nicht,  nemlich  fefte,  allgemeingültige  Prindpient  wovon 
itt  S.  75  ff.  die  Urfachen  angiebi. 

betr.  Il\  Bautnpnyten  hielt  es  für  möglich,  alles 
Schöne  der  Natur  und  Kuoil  auf  Vernunftprincipien  zu- 
röckzufähren,  weldacs  Hr.  Kant,  ein  noch  gröTsererAna- 
lyft  als  er,  in  }edpm  Frille  für  unmöi^lich  erkLrt ,  weil 
die  ilogeln  oder  Kriterien  des  Schonen,  ihreii  Quellen 
nach,  blofs  cmpirifch  find,  und  alfo  niemals  zu  Gefetzen 
S  priori  iur  unfre,  Ge^cbmaduurtheile  dienen  können. 
Dies  veranlafst  den  Vf.  zur  ünterfuchung  der  Frage: 
Können  die  fi  fet/e  i]cs  Gcfchmacks  aus  den  hochllen, 
unwandelbaren,  aligcmeiogüUigen  i'rincipicn  der  Ver- 
nunft dergeftah  abgeleitet  werden,  dafs  jeder  vernünf- 
tige IMcnAh  eben  fo  gcwifs  ihnen  Re;,  f..!'  fcben  mufs. 
als  er  lieh  durch  diefe  unauflöslich fcbuuce;!  tuhlt?  Zur 
BeantAVortun»  diefcr  Frage  war  zuforderft  eine  genaue 
fieftimmung  des  Begriffs  Schorüieit  nothweudig;  undbe- 
fondm  der  Frage,  ob  die  fchönen  Gegenftande,  und  die 
durch  fie  erregten  Empfindungen  als  eine  bcfundre  Klaffe 
von  Gegenftänden  und  Empfindungen  anzufehco  lind, 
und  worinn  ihr  ÜnteifiliiedDellebr.  Es  kommt  hier  aber 
alles  auf  die  Natur  und  RefcbalTenhcit  der  angenehmen 
Empfindungen  an,  von  denen  der  Vf.  S.  93  lechs  ver- 
fch  iedne  Arten  unterfcheidet.  Nur  zweyerley  Arten  der- 
felben,  neralich  folche,  welche  fich  auf  eingefehene  Be- 
ziehung gewiffer  Gegenftinde  auf  gewiffe  Zubände  des 
Menfchen,  als  eines  einer  höhera  Glückfeligkeit  iahipen 
Wefens  gründen,  und  folche,  welche  durch  Beziehung 
eewifler  Gpgcnftlfnde,  Bilder,  VorfteUun^  oodGedttf 
*en  auf  die  Gefetzc  des  Verbandes,  der  fpeculativen  und 
praktift  hen  Vernunft  entitchen ,  lallen  fich  unter  Ver- 
nonftprincipien  bringen.  So,  wie  nun  die  Empfindun- 
gen, in  Anfehung  ihrer  Quellen,  verfchieden  lind;  fo 
niid  es  auch  die  Schonheuen ,  welche  der  Vf.  S.  97  ff. 
in  vier  Klaffen  abfondert.  Von  diefen  aber  laffen  fich 
nur  diejenigen  Schönheiten  nuf  ein  gemcinlichaftlkhes 
Princip  zurflJifahren .  wo  nns  getriHw  GefttM  de»  ytt- 
Atndes  md  der  prakiirehen  Vernunft  zum  BtyClU  und 
Woblgefallrn  beltimmen.  Alle  Kunftfchönheiten  find 
von  diefcr  Art;  denn  fie  find  Ansftlhningen  gewiffer 
Zwecke  Ternänlfiger  Wefea.  —  Zu  diefer  Betrachtung. 


hat  der  Vf.  einen  Excorfus  hmsngrlägtt  worinn  er  At 
Natur  d«s|  SchAne«  and  raförderft-oie  %ge«flMlhte 

Erklärung  drrfelben  durch  Einheit  in  der  MnnnichftWg» 
keil,  genauer  unterfucht.  und  unzulänglich  findet  kath 
]ir8ft  erden  von  Ha.  Prof.  Moriz gegebenen  gefneinrebaft« 
liehen  Bi^grilT  für  alles  Schönr»,  nemtich  den  Be>;!Ti:T(3es 
in  lieb  Volleudeten,  und  madit  dawider  mehrere  icharf- 
fiimige  Einwürfe, 

Tn  der  fünften  Betrachtung  wird  die  Frage  von  iem 
eigentlichen  /f  V/Vn  der  fchönen  Künj'te  abgehandelt '  Um 
7.ucr!l  ein  beiliir.mtes  Gi-fchlecht  anzu^ebpn  ,  worunter 
die  Werke  der  fchönen  Künfte  gehören«  nimmt  er  daiSr 
die  DarfteHong  eines  bcftimmten  Zuftandes  derEmpfiai* 
famkeit  an.  ^adl  diefem'Gefchlechisbegriffe  glaubt  er 
die  fcbonen  Kflnlle  hinlänglich  fowoh^von  den  Wifliea- 
fchaAen,  als  von  den  mechanifchen  KOnften,  und 
des  Luxus,  oder  der  zufälligen  Ergotzung ,  abzuft 
und  verfucht.  daraus  die  verfehl edcnen  Küafte  a1 
ten.    Es  i;icbt  eine  dreyfache  Art  von  Darfteilung 
beftimmten  Zuftandes  der  EmpGndfiinikeit.  ~ 
wird  Uoß  fie  erregte  Empfindung,  oderbloftderi 
ftand,  oder  beides  zugleich  ,  gefchildert  und  da 
und  im  letztern  Falle  geht  man  ent\7eder  auf  die 
derung  des  Objecrs,  oder  des  Gefühle,  vorzOglich 
Zur  Schilderung  der  Gefühle  braucht  man  i^ewi.Te 
eben;  und  diefe  müffen  fowohl  in  Anfchurs;  dcT  Toni 
der  Zeit,  als  der  Grade,  der  Stetigkeit  und  .Manni  hfd 
t^keit  mit  den  dadurch  zn  bezeidinenden  Leidenüctal  n 
ten  fibereinftimmen.  Bey  Tonm  ift  dies  ganz  voizügi(|  * 
der  Fall ;  und  der  Gehörfinn.  durch  welchen  He  u  irk« 
befitzti  fo%\  ühl  hir.Lingliche  Empfänglichkeit  für  fimu. 
ne  Tonreihen,  ab  auch  die  deuuichße  Faffi 
felbit  für  die  fchnellften  Fcitgen  von  Tur.enaafefnäi 
Vorzüglich  aber  beruht  ihre  unausbltfibljclie  inn%eRi 
rucg  auf  dem  nahen  Zufammenhang  des  Gehöruans 
tinfenn  Gedächtnifle  und  Dichtungsveimögen  für 
fühle  und  LeidenfHikften.  Mufik  iH  alfo  dem  Vt 
einzige  Kund,  welche  Gefühle  uiu!  I  eidenfchafffn 
vollen  Sinne  des  Worts  coyiren  kann,    in  weit  geringen 
Grade,  aber  doch  «ufterft  wirküHH,  ahmen  fiMimt  B 
vegangt»  Gefühl  und  Leidenfchafr  nach.    Nächft  der 
Tonkunft,  kann  alfo  die  Tanzkunil  Gefühle  und  Lä- 
dcnfchaften  copiren.  U\>rter  können,  ihrem  Inhalte  alA 
Gefühl  und  Leiden fchaften  nur  ankündigen,  aberaidl 
mahlen ;  ihrer  Form  nach  können  dies  indefs  Reihea<et 
Wörtern  gewiffermafsen  lelften.    Solch  eine  MaWt«» 
von  Emplmdung  und  Leidenidiaft  ift  die  DirhÄ— It  — 
DieGegvnfitfndeb  wdche  dargefteihwerdnu  findeneee- 
der  Anfchauun^en  d»>r  Phantafie  von  wirklichen  oiergr- 
dichteten  üeftalten  der  Korperwelt;  oder  Reihen beAiaa* 
ter  Verftande&ideen,  oder  iionlicher,  aber  nach  dmGcC^ 
tzen  des  Verftandes  verbundener  Vcvr/^ellun^en;  efce« 
find  Anfchauungen  der  Phantafie  von  dem  fichtbaiCBAa^ 
drucke  von  Geiinnungen,  Empfindungen  niid  Haadluo- 
een  gewüTer  Menfchen ,  in  Mknen,  Bewegnm** 
Steflnogen.   Die  erftere  Art  fbdert  nachbildende,  die 
zwe\te  conventionell  bedeutende  Zeichen  ;  unddie<^ri^ 
te  Art  kann  nur  wieder  durch  Mienen,  ßewe  riin::'"»)""^ 
Stellungen  dargeftellt  werden.  lUefaae  er^be  fiib  cü.i 
der  B^riff  der  büdendca  KüBib,  mewUbt  Xhade  dei 

Di'*f 

Digitized  by  Google 


f 


S69  N».  134. 

Du  htkunR.  tüf  firh  Wofs  mit  Schilderuntj  der  tjc^^on- 
fiaade  des  Gefühls  befchäftigeot  derSduufpielkunlliuid 
d<>r  dransttTchea  Tanzkanft.  —  Dte  dritte  DwAdhuigs- 
{irr  f! G^;^cnttandes  und  d«s Grfühl?;  ü'-ieleich,  ift nicht 
jcdpr  Kuiift  möglich ,  fondern  blofs  der  Dichtkunil,  der 
Scbaufpielkunft  und  der  l'auzkunft.  Am  wirkfaroften 
aber  gefchieht  die  Verbindung  beider  Zwecke  durch  die 
Verbindung  zweyer  Künfte,  deren  jeder  eines  von  jenen 
Gefchäften  wcfentlich  ilh  ■ —  Und  fo  bitte  denn  der 
Vf.  aus  eiaea  und  demfelbeo  ^riacip  die  Toakonilt  die 
Tanzkanft.  die  bildenden  Kmifte,  die  Gartenkunft,  JDfdit- 
kunft  und  Sihaufpielkunft  hergelcirct,  und  in  demfclben 
auch  zugleich  einen  allgeiuemen  Eiotheilungsgrund  für 
fie  gefunden. 

Iii  dem  crflen,  dicfcr  Betrachtung^  angehängten,  Ex- 
curle  iklli  der  Vf.  eine  kur7.c  Prüfung  der  bisher  ange- 
nommenen hüchiien  GrundHitze  der  fch.  K.  an,  undfucht 
ihre  Uoztdäaglichkeic  darzathuo ;  und  in  dem  zweyten 
ffthft  er  noch  feinen  von  der  Mafik  gegebnen  Begriff 
%vritr  -  aus.  \  on  dem  er  »lanln,  er  fey  der  einzige  mögli- 
che ,  auf  welchen  man  heAimaitc  phÜoruphifche  Grund- 
fttze  aber  den  Zweck,  die  Grenzen  undWirkui^adie' 
fet  Kunß  bauen  könne.    Ihm  ift  Mufik  im  eigentlichen 
Sinne  des  Wons,  Mahlerey  von  Gciuhl  und  Leidenlchaft 
felbft.   Ihr  fetzt  der  Vf.  die  Tanzkunft  zur  Seite,  fpfiero 
fie  fich  als  DacfieUun^mittel  folcher  Glicderbevregnogea 
bedient,  die  eine  wirkliche  Aehnlichkeit  mit  GefQhlen 
und  Leidenfchüftcn  haben.    Er  thcilt  allen  Tanz  in  den 
ijrritcben  und  dramatifchen ;  jeoer  mahlt  eignes  Gefiilü» 
dider  fiellr  Ifondtung  dar.    De«  Dklidciinft  gefteht  der 
Vf.  nur  die  Fähigkeit  zu,  durch  das  Zeitmaafs  derauf 
eiaander  folgenden  Wörtor  Gefühl  und  Leitlonfthafk  zu 
aMhJea;  und  wenn  er  gleich  annimmt,  dafs  diefe  .Mah- 
lerey nimmermehr  Hauptzweck  des  Dichters  feyn  kön- 
oe.  To  behauptet  er  doch,  dafs  zu  jedem  guten  Gedichte 
noihwcndii:  Svlljonmaafs  gehöre.  Im  dritten  Excurs  wird 
aus  dem  von  dem  Vf.  gegcboea  HauptbegriiTeder£ch.K. 
gefolgert :  dafs  keine  Ki»ft.  deren  Haaptzweck  BefHe. 
di^un»  eines  phyfifchen  BedürfnilTes  ift.  zu  den  fchö- 
Ben  Kiinften  gehören  könne;  dafs  der  Unterfchied  zwi- 
Äen  fch.  K.  und  fchönen  WlfTenfchaften  ohne  Grund, 
irrr^  '  ifi  f'ie  Benennung /        Künfte,  äufserft  fchwan- 
Jcend  und  nichtsftgend  iey.    Der  Vf.  würde  rathen,  fie 
KSnfie  dir  Empfindjanktit^  oder»  KOnfiederEii^&ldiiBg 
und  PlUBtafie,  zu  pennen. 

Brtr.  VI.  Den  entdeckten  Kreis  der  Kflnfte  büt  der 
Vf.  durch  die  Natur  felbft  für  fo  feft  gcfchloflen.  dafs 
keine  aienfchliche  Erfindung  eine  neue  aufteilen  kön- 
ne* die  fieb  mit  Recht  noch  hinein  ziehen  liefse.  Auch 
giebt  es  für  (!as  GeHrht  aufser  dt»n  bildenden  Kiinften, 
aufscr  der  Tanz-  Schaurpicl-  und  G<)rtenkuntV,  nicht  noch 
eine,  welche,  wie  Mulik,  durch  Melodif  und  l^armonie 
der  Töne,  alfo  durch  eine  öbniiche  Zurammenfetzung 
von  Farben  auf  das  Herz  wirken  könne.    Es  werden  hier 
'      wid^r  di':fc  hrk  :niiii'  Mce  des  P.  C /  verH  hicdne  nc jc 
■    EiowArfe  AuS  des  Vf.  Eotwickeluni^  des  Wefens  dcrTon- 
kuflftvorgebradic  umzureigeA*  darsFaffaen«  wiekOnft« 
lieh  man  f'e  a  irh  combinire  und  in  Hi^  we^ung  fetze,  doch 
aimmermehr  das  uirken  können,  was  Tüne  Hirken. 
V<m  diefen  Bemerkangen  fibcr  du  Qemetiißluifili- 


che  d-^rfch-K  und  ihrer  Z'irückfuhrungau^Einen  Hüupt- 
begriff  kommt  nun  der  Vf.  io  derjieten/f»  Betradamvg 
k3  die  belbndem  EigendtOnilichkerten  einer  jeden,  auf 
die  Ahth,  ilAntr  der  Hauptarten  einer  jeden,  und  auf  die 
Reltimmupc  ihrer  Grenzen,  und  der  möglichen  Arten,  fl« 
7.U  verbiuilen.    Zuerft  vom  Wefen  der  Dichikwijl.  Der 
Dichter  hat  mit  den  übrigen  KünftlerÄ  der  Empfiodung 
und  4er  Phantafie  das  gemein,  dafe  feine  Werke  Darilel- 
lungen  beftimmter  Zuftände  lebhaft  gcrührrer  EmpHnd- 
iamkeii  ünd.  £r  mag  dabey  blofs  den  Gegenftand  feines 
QeflGdils,  oder  ztigleidi  die  Bcziebung  deifelben  auf  fein 
B^ehrun^js vermögen  u.  feine  Gefühle  darftellen,  fo  ift  fein 
Stoff  doch  allemal  Ein  Ganzes  entweder  blofs  geiftiger 
oder  Im  n  Ii  eher  Ideen,  verbunden  nach  den  Verhahnill'en  . 
feiner  Theilc  in  fl^r  Zeit  und  ihren  inaern  Beziehungen. 
Um  Theilnchmuntr  zu  erregen,  lunn  er  alfo  diesGeii«!© 
nicht  anders,  als  mit  dem  Ausdrucke  derden  Zfiitverhak- 
aiffen  und  den  innem  logifchen  BeziehungeaangcmefTe- 
nen  Verbindung  delTelben  darftelleo  wollen.    Die  durdi 
folche  Stoffe  bewirkten  Zuflande  find  alfo  dem  Dichter 
eigentbiimlich;  und  VVortausdruck  ift  daf.ir  fein  noth- 
wendiges  Zeichen.   Iluchfter  Zweck  des  Oicbtersiftal- 
fo  nie,  vu  lehren,  fondern  allezeit,  zu  rühren;  nie 
fühl  und  Leidenfchaft  zu  mahlen;  nie  fichtbare  Geftahea 
darzuftellen.    Hierauf  gründet  nun  der  Vf.  die  allgemei- 
ne Eintheiliiiig  der  poetifchen  Werke;  i;  in  folche,  wo 
der  Dichter  einen  Gegenftanddarftellt;  wefcherlbineEm- 
pfindfanikeit  lebhaft  gerühi^t  l.ir.  zugleich  aber  die  Be- 
ziehung deffelben  auf  fein  ßegehningsvermögen  und 
auf  feine  GefÜbla  ausdrückt,  und  3)  in  folche,  wo 
der  Dichter  blofs  den  Gegenftand ,  ohne  jene  Rezie- 
huncren   darfteÜL      Sodann    führt   er  diefe  Einthei- 
lun^r  in  die  fpeciellcn  Gattungen  fort,  die  man  Lev  ihm 
fclbft  S.  253  ff.  nachlefen  mufs.    Zu  der  crften  Klaffe 
rechnet  er:  Ode,  Elegie,  Lied,  Aüegorie,  Lehrgedidl^ 
befchreibendes  Gedicht,  Idylle,  erzählendes,  epifches.  ro- 
mantifches  Gedicht,  und  Satire;  und  zu  der  zweyten 
Hauptgattungiedineter:  Sdiilderungen  geifti|:er  Gege«» 
ftätide,  an  fich,  oder  nach  ihrer  Erfcheinunt;  im  Aeufsern, 
und  dann  noch  einige  Arten  erzählender  und  die  drama- 
ttfchen Gedichte.  Hieraui  vom  Sylbenmafse,  deffen  \\  efen, 
Wirkuntrs^nnd  und  Anwendung.  Blofs  wegen  der  21eil- 
form  haJt  der  Vf  die  Sprache  für  ein  gewiffermafs«» 
mahlerifches  Zeichen  für  Leidenfchaft  und  Gefühl.  Der 
Dichter  trägt  feine  Empündongen  im  Wortreihen  von  der 
Bewegung,  dem  Gange  ror.  den  feine  innere  Rührung 
in  der  8eele  nimmt.    Nur  da  aber,  wo  GefühUusdruck 
mit  der  Darfteilung  des  Gecrcnftandes  verbuixlen  wird, 
ift  das  Sylbenmaafs  zwerkm afsig.  —   Die  Tonkunfl  ver- 
mag nicht  alle  Arton  von  Gefühlen  zu  mahleoi  nicht  das, 
was  dabev  Vorlh-llung  und  Begriff  ift;  fondem  nur  das 
Streben  und  Fühlen.    Der  einni^c  philofophifche  Ein- 
theilungsgrond  filr  die  V^erke  der  Mufik  iit  dem  Vf.  die 
Verfchiedenheit  der  mnfikalifdi- mahlbaren  Lejdenfchaf- 
ten  und  G"f;ihle.   —    Die  Tandiin!}  hnr  ein  [jrofseres 
Gebiete,  und  deutet,  mit  Hülfe  der  Mi;nii<,  auchVorftel- 
lon^  von  Gegenftanden  und  Verhdltniffen  an .  flellt 
Ifandlun^jcn  und  Charakter  dar.    Der  Vf.  tkeiltiie.  wie 
oben  fdion  gefagi  iil,  in  die  lyrifche  und  dfamatifcbe, 
nnd  gieht  S.  imff.  aocb  weitere  Tkeilungsstaadeaa.— 
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Hienuif  von  <len  büdendtn  Kün/Ien,  deren Blldiing  entwe- 
der Nachfornvar.^  cin^s  kurpcrürhen  Gegenftandes  im 
Ganzen .  und  feiner  ßoalichen  BefchtiFenheit  nadi  itt, 
•der  Nachahmung  feiner  Erfchefnong  fllr  das  Gefieht. 
Wlttr  einem  hcllimmtcn  Gefichtspunkt,  auf  ebenen  Flu- 
chen. Jt  nes  iil  plalUrdic,  diefes  zeichnende  Kunlt;  (le- 
ren jede  S.  292  ff.  welter  «ngetheilt  wird.  Die  Gnrvn- 
jiuiiß  befiut  eigentlich  kein  bpfondn-s  Zeichen  der  Dar- 
Urilaag;  fie  kopirt  die  landichaitliche  Natur  durch  lie 
lUbfL'  Ihr  Eintheilungsgrund  ift  die  Verfdiicdciiheit 
4lU  von  ihr  ab^ezweckten  Hauptemplindung. 

hn  eritcn  Et<Mrfe  711  diefer  Betrachtung  werÄen  die 
bisherigen  Grundbegriffe  vum  Wcfen  der  Dichtkunllmit 
dein  des  Vf.  verglichen ;  und  dann  ftellc  er  feine  KlalllB- 
caiion  der  Dichiungsarten  zur  beffem  üeberiicht  zofani- 
men,  wobey  er  fie  zugleich  nnher  crorrcrt.  Dor /.wpyte 
Bxcurfus  betrifft  das  Sylbenmals  und  deflcn  wcftnuliche 
Nsthwendigfceit  zur  Vollendung  eines  Gedichts ;  der  drit- 
te die  Natur  der  lyrifchcn  Poeiie,  und  die  Unzulänglich« 
keit  der  bisherigen  Vcrfuche,  ihren  wefentlichen  Cha- 
rakter feftzufetien.  Unfer  Vf.  glaubt  ihn  darir.n/u  lui- 
dpn,  da  Ts  das  Bewufstfeyn  des  Ij  rifchen  Dichters  im  Zeit- 
räume der  Begeifterung  mehr  aaf  die Richtnog Tetaes Be- 
gehrungsvcrmogcn.s ,  und  die  durch  ilrr,  Cff^fnlnnd  er- 
regte StiraiBuag  d.'S  Gefühls,  als  auf  den  lir^^enlbnd 
fe&fti  gerichtet  il>.  Die  hieraus  hcrgclcitrten  Kinthci- 
lungea  lyrifchcr  Gedichte  findet  man  S.  340  IK  Süfsc 
Wenmuth,  erregt  durch  bcwufste  klare  Vorftellunj^en, 
hält  der  Vf.  für  den  wefcntlichen  Charakter  der  Elegie; 
und  Freude  für  die  Sphäre  de»  Litdes.  —  Im  vierten 
Excurs  ift  die  Rede  von  der  Netnr  der  Fabel,  die  irichc 
eigentlich  zur  Poefir  gebort.  Ihr  Z-.veck  ift  anfchauliche 
Darftellung  einer  Klugbeitslehre  in  einer  aus  der  Thier- 
weit  oder  lehloren  Weh  hergenommenen  Handlung.  Hie- 
bey  S.  1  j"'  ff.  einige  Erinnerungen  über  die  Uerderifcl^ 
Bemerliungen  vom  Gebrauch  der  Tbiere  in  der  Fabel. — 
Das  ^igramm  Cdttdat  dem  VI  gar  keine  belöndttDidi- 
tungsart,  dem  Innern  nach,  auszumachen. 


In  der  achtrn  Betvachturg  wird  des  Vf.  Ilaiiptbc^ritr 
von  dem  Wcfon  der  Kmille,  dafs  es  in  der  Ilarfteilur.^ 
eines  bcAimmten  Zui'tandes  lebhaft  gerührter  Emphnd« 
famkeic  beftehe,  aasftihrlicber  entwtekelr.  Wahre  Eis* 
pfindfamkeit  fchliofst.  dem  Sprach L;pbrBucb  getn  jfi,  nicht 
nur  Ferti  'keit  im  Etiiplinden.  fondcrn  auch  Intertffc  dar- 
an, und  Freyheit  diefes  Ict-Teffe,  iu  lieh.  Sie  geht  nur 
auf  Dinge,  die  Werth  und  Würde  haben,  oderdorh  nodi- 
wendige  Mittel  zu  würdigen  Zwecken  find.  Ein  be- 
ftimmter  Zuftand  lebhaft  gerührter  Empfindfamkeit  aber 
ift  fidcher,  welcher  in  fichein  Ganzes  ausmacht,  uad 
geftfst  werden  kann,  ohne  das  Vorhergebendetud  Nadi- 
folgende.  Der  Empfindfame  ilt  entweder  felbft  fchaf- 
fend,  oder  frey  nachahmend.  Hieraus  werden  die  allge- 
meinen geiftigen  Anlagen  des  KünÜiergenieseniwickei^ 
obgleich  die  nähere  Üiurrfin  lum;^  dos  letztern  und 
Kunitgefchmacks  erll  als  Rciultat  der  Grundfatze  vaader 
Vollkommenheit  ur,il  Schönheit  auzuftellen  feyn  wiii 

Betr.  IX.  Dank  die  Befiimraung  des  Wefca»is 
Kflnfte  ift  zugleich  auch  die  Frage  Ober  die  Ma^ittt« 
allgemcingehcndL'r  Vcrnunftprincipienfür  die  BcfchaT.a- 
heiten  ihrer  Werke  beantwurtet.  JedeOarfteUungetoes 
beftimmten  Zuftandes  der  gerührten  EmpfindAaduk 
gründet  lieh  auf  eine  Reihe  bfu-ufsrer  Ilandlunren  einr> 
vernünftigen  VVefens  wegen  eines  Zwecks.  Dit^fer  li, 
in  Beziehung  auf  den  Künfüer,  Gcnufs  der  Vollkotniucih 
heir,  und  Dauer  diefes  GenuflTes ;  in  Heziebuag  auf  an- 
dre, Erhi  hung  derfelben  zum  Mitanfcbauen  des  Vollkoni- 
intnen.  So  gcw  iis  es  alfo  allgemein  und  notbwendig 
eeltende  Gefecte  für  alle  freye geizige  Uandlumrengiebi: 
fo  gewifs  giebc  es  auch  foldie  IHr  die  freyen  Ibaftiiifie' 
rungen  der  Künftlcrempfindfamkeit;  und  fo  gewifs  Cch 
jene  auf  das  huchfte  Urgefet2  der  praktifchen  Verson/t 
zurückführen  laffen ,  fo  gewifs  mufs  dies  auch  hier  der 
Fall  feyn.  Die  herüber  entftehenden  luritifchcaFnigen der 
Vemunfk  wird  der  Vf.  in  der  Fortföhrung  feaesPlana  heant* 
VOCtOltWOfOBCrden  weitem  Entwurf  t 
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BeriSam  tSm»V*.  BlOt,  h.  Bbzdorf:  Sinngedichte  und  Lie- 
Jffi'.TOa  FrMrkk  EmOd,  1791.  48  S.  g.  U  «r.;  I  ritdricb 
Ewild  ift  nidK  mit  den  aiident  Schnfakilem  dieks  Namen«  un> 
lar  UM  I>tmPiil*ttj  und  eben  fo  wcaif ,  mii  dem  bcriiliinu:»  Danen, 
dem  Vf.  von  BMtn  TM  «■  a.  m.  zn  vcrwedifeln.  Er  war  ein 
Freund  von  Klaifl;  dar  ihlBCinife  Gedichte  «-idmete;  machte  durch 
Gedichte,  die  t7SS  narftcHiEliienen.  1757  neu  ^druckt  wurden  Gdi 
bekmni:  rieiK^iuch Iulien,undTeifthwaudKleicli(im; deiuidasGe- 
rucht  :,dais  er  fctioii  feit  vielen  Jatawi«JsEbified!er  auf  einem  Berge 
allda  lek  ,  Iii  noch  unbellititite  9am>  —  Da  mit  ihm  aud  faiM 
Gtdidue  7.11  verfcriwindenfchienent  oa  KSirtncrinftinerbekannlmi 
Cliiraktt-riflili  deuiicher  Siebter  und  Prof  .iften  (iie  m  BanmdNO 
gvDigt.  auch  bald  eine«  Nochtrafft,  oder  noch  beffer  einer  Omar» 
heitMMg  bedurfic^  fein  Aiuleuken  zwar  erneuerte,  jene  einzelne  Bo- 
gen aber  (o  gm  .lis  \  eri;rifTi;ii  w.ireTi,  fo  ift  dicfcr  neue  Abdruck 
«ilerdini;«  ßnnz  nützüch.  —  Die  (iedicl  ffMi  haben  viel  Nai- 
veüit,  leichte  Verfif-cation  und  trefallige  tniptiiidiinj'.  JJuch  find 
iit  Sinncedichie  beffer,  als  die  ]  leder;  und  auch  bes  jenen  muf« 
i  vcrfi:hkdae  eiiudiie  entweder  übcriuu^t  luciu.  llreage,  oda 


nach  der  Zeit ,  wo  fic  ruerft  erfchienen. 
Jugend  dea.Vi  beurüieilea.  Z.  B.  S.  36; 

Die  S*elenwandcrung. 

Die  Seelenwandnuig  nuüs,  Medor,  woU  möglich  fi^n. 
Don  Körper,  JUk,  ift  groO,  ind  ddM  Sada  klein.  ' 

liier  ift  iinftretiig  dai  Ganz»  von  keiner  Bedetmu^  BtTl 
find  «iesilee  27M<e  allzuplatt.  Z.E.S.3I: 

J»j  den  Baron  von  fT'olf.- 

Gott  ^cfa:  Die  Sutm*  fey!  DU  PVeHfcMmCM^ 
.    Oottl^nd:  W^Arl.  BawaidinaltanSadanlicftb 


Das  übertriebne  des  Compliments  aug,'  weil  es  f?Ttnr»f— ftfe 
foll.  kiMgeiiii;  aber  daa:  ii^  fVeHjU  mi  Oafidü^n  Mtft'ia 
t^MddiiawciA»  lud  dl*  cvqftc  Zeile  f'^'  " 
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Xittweht,  dtm  it.  Mmy  lypL, 


SCUÖNE  WISSEI^SCHjIFTEN, 

Leipzig,  b.  GAlbhcn:  Sgflm  der  Ai^Butik  Erjter 
Band.  etc.  ^ 

(LV/fA/n/f  der  im  mri^rTi  St.  abgebrochenen  Rccenjion. 

Üsfer  Auszog  «us  diefcm  Werke  inofste  den  gegpn- 
wärtigen,  etwas  ausf&hriidben  Umfang  erhalten, 

wenn  uir  den  ^''-iizen  Gefichrspunkt,  in  welchen  unk'r 
Vf.  die  Theorie  der  fchönen  KünQe  geÜelk  bat,  dem  Le- 
fer  mit  einiger  Vollfbindigkeit  darlegen  wio^tni.  Neutwit 
und  Eigenihumlichkeit  bat  diefer  Gedchtspunkt  aller- 
dings; auch  ift  (icr  vorzügliche  und  acht  philorophilVhe 
S(l33:.^:r,n  nkh:  £u  verkennen,  mit  welchem  der  Vf.  fein 
Lehrgebäude  durchdacht,  angelegt  uitd  aufi;efiihrt  hat. 
Wem  aber  die  bisherigen  ßeinühungen  und  Unterfu- 
c'nuagen  diefer  Art  nicht  fremd  l:nd,  der  wird  yielleicht 
ciies  Neue  und  Eigenthiimliche  inehr  io  der  Steiiuag  und 
YrrbiBdan«:  der  Theilc,  felbft  oft  mehr  im  Ausdrackaad 
in  (^er  E;  . ':lcii!;:r  r,  als  in  d- in  Ganzen  und  dem  Wefcnt- 
lichen  dc<,  L.ciu-!;tfbuudeä  {eiiHl  linden.    Dafa  dies  letite- 
Kcmehrderrall  l'ey,  als  jenes,  Itefse  Heb  aus  dem,  manch- 
aaa]  ziemlich  fehneidenden  ujid  felbligenu-^ia!  ipn  Tone, 
'vomit  der  Vf.  von  feinem  Syfteme  fprithc ,  und  aus  der 
«ftom  Herabu  ürdigung  und  (icringfcbatzunganderer  bis- 
Iscriger  Lehrgebäude,  wohl  vemutben;  ob  man  glcicJi 
auch .  wnn  er  es  wäre,  beidedey  Aeufserungen  lieber 
hir.v.r^  r.  ;':n!cVcn  \i  indt'.    'siitimt  man  aber  aiic  1;  an, 
öiis  des  Vf.  tlauptgruiiüfatz  für  das  Uelen  der  ichönea 
Kfinne  alli^emein  und  vielbefaiTend  genug  fey,  umüo 
*Bf,  und  jhre  fr.miTit!ichrn  Erweilungsarten ,  fiaranf  7.u- 
rüdiuiiihren  ;  w  as  i/t  Ci-  denn  im  Gründe  wohl  anders, 
als  i  r  ürundlarz  der  Begeillerung.  in  welche  dorh  fohon 
axidre  Theoretiker,  wie  bekannt,  da«  W*efien  der  foeiie 
fowM  als  der  übrigen  KünUe  gefetzt  haben?  Freyüch 
\  t-rrahca  iliefi-  es  gcmeiniglicli  i!-irii\  dafs  fieürr.:  h  und 
Vi  un.ung  nicht  genug  abfuoderteu,  uod  durch  die  Anga- 
be der  erfiern  cj^e  leizierezo  erktifren  glaabfcn«o1uieda<- 
durch  dif-fe  ihrer  Xa'ur.  ihrrm  Wrfen  nach  7.11  heliim- 
men.    Unfer  Vf.  fei/.t  hmiiegcu  nalu  iji  dem  /»uüaude 
lebhaft  gerührter  Eiiipumlfamkeit  felbft,  foudcra  in  der 
Darßeüuhg  diefes  Zul^des.  das  Welen  der  Küui^e.  Da- 
dtttch  aber  fcheiut  er  doch  nicht  eanz  Ton  den  Einw  ür- 
f^'n  uuerrcit  hbdr  /.u  werden,  die  uuin  nicht  nur  in  Ri.ck- 
^ctu  tut'  jenen  Mi&grilf ,  fooder»  auch  10  mehrcrertev 
finnchtuogea,  fowohl  wider  die  Allgemeinheit  als  wf> 
der  die  Aniiebmung  diel'es  Gn-ndfar/.  '.  a!s  pinr!;  hn-hj}rn 
und  erjU»  j&acheo  konnte.    Und  fuhrt  am  ü,r.de  nicht 
diefer  Gntndf«»  auf  jenen  vua  Vmmgaritn  und  feinen 
Nachfolgern  angenommenen  hin  ?  ;Venn  OttadieFxageÜk* 
A.  L.  Z.  iy^i.  ZMCijier  Hand, 


wodurch  der  Künftler  feinen  Zuftand  der  EmpBn^mlteit 
andern  inittheile,  wodurch  er,  leih fl  gerührt,  auch  an- 
dre rühre;  fo  Ük  die  Antwort  (ielb(laachdesVf.Syfteau 
durdi  die  Vollkommenheit  der  finoltdien  Darftdliug. 

Nur  Jjf-;  diefe  Ict'tTC  mehr  Alls^enicinheit  har,  und  (o- 
wohl  die  Vuriiriluiigeu  als  die  Emp!indi;n;;en  des  Künft- 
lers.  als  Stoff  der  Dardellung,  vorausfetAt  und  in  fich 
b'-irr-ift.  Wenn  der  Vt.  fall  ehnr>Unrerlaiäaafdiezme- 
fache  Oarftellungsart.  entweder  des  G-geoftandes,  deir 
die  Emplindun^  beu  i'"kt  -.  oder  diefer  durch  jen 'n  1  r 
wirkten  Empiiodung  fclbH,  zurückkam  int;  fo,  djchtea 
wir.  hStte  er  es  föhlen  mälTea,  dafs  Och  eigentltch  nu^ 
die  1  '-rtcre  Art  d.  r  HarfteUung  unter  feinen  Qrundfaiz 
brin.;eü,  un  -  daraus  un.iuttelbar  her!f  iten  laflTe ;  dahin- 
gegen ßrtM"<:i:f.:):r,j"f  I'rincip  beides  unter  tich  hegreift. 
F.s  iit  doch  olfenbjr,  dafs  die  erilere  Art  der  Darftellung 
bey  Künlilcrn  jeder  Art  unzählig  oft  der  Fall,  und  der 
Hauptzweck ;  der  Ausdruck  der  Empfindung  aber  fehr  oft 
nur  Nebenz oft  auch  nur  Erfolg  der  Gegeallands- 
darftellungid;  und  dafs  auch  dann,  wenn  die  Kuoftblofs 
aufAustlruckdcs  G  -fühls ausgebt,  fmntiche  Vuükommeo- 
hcit  diefer  Darlle  lung  ihr  liauplgeich.4Üe  bleibt.  Fern 
fey  PS,  dafs  wir  durch  diefe  Wienigen  Zweifel  und  Win- 
ke da'?  finnreich  und  emiig  genug  aufgeführte  Lehl^e- 
baude  des  Vf.  um^uftofsen,  oder  auch  nur  zu  erfchiltrem 
verfuchen  wollten ;  aber  fie,  und  mehrere  Bcilenklich- 
keiien,  hindern  uns  doch  wenigftena*  es  für  uoumiluia- 
lieh  od^r  anerTchütteriich  anzufehen. 

In  dai  UVr.'n  d'T  Tunhinß  fchmelchelt  firh  der  Vf. 
tiefer,  als  bisher  gefchah ,  eingedrungen  zu  feyn ;  und 
was  er  darüber  fagt,  veriath  allerdings,  dafs  er  überdie- 
fen  Gegenitand  tief  n:ichgcdachthabf»,  und  manchen  ver- 
bürgBcren  Tricnfed  ra  der  raufikalifchen  Wirkun-rskraft 
fehr  glücklich  auf  die  Spur  gekommen  fey.  Bey  dem 
allen  aber  tcheiat  er  doch  den  bloften  unartiluilirMi  Tö- 
nen mehr  Absdrack  der  Emplindungen  and  LridcnfdM^ 
tcn.  und  üirer  unzahligen  Abltufuiiiren ,  und  mehr  Kraft 
zu  wirken  beyzulegca,  als  üe  für  lieh  allein,  und  ohne 
durdi  Worte  beftinunt  und  hedputfam  geworden  zu  feyn, 
befitzen.  Nach  allen  Jen  Eig^cnfchafien.  die  er  S.  161  f. 
den  Tonen  beilegt,  Tollte  inaa  glauben,  dais  fie  für  lieh 
fchon  einen  Grad  von  beltiinmrer  Nacbahmun«,  Aus- 
druck und  Wirkung  erreichea  ibonaten .'  der  alle  Kräfte 
diefer  Art  bey  den  übrigen  KOnften  dbertTÜfe.  Unddoi^ 
weils  ein  Jeder,  wie  fchu  ankend  und  vieldeutip  in  den 
meiilea  Fallen  die  blofse  Initrumentalmulik ,  wie  wenig 
fie  fabig  Ük,  eiaea  darebanai  befthamtva  Charakieraazo^ 
n'  hmen,  wie  f-hr  in  ihrem  An-sdrucke  die  Nachahmung 
abülichcr,  auch  nur  in  ihrem  Gjiuj^e  ihnlicher,  fonllaber 
oft  ganz  verfchiedner  Gefühle  und  ü»*müthszuftÄnde  in 
ier  laufL  AI«  Uui&kuaü,  nodin  Veihiaduog  mit 
Mm  '  Poeficb 
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Pocfie,  mit  Declamation  und  Gehehrdenkunft  betrachtet, 
wird  man  gern  der  Toflkunft  die  diefe  Wirkungskraft 
einräumen  ;  alicr  wir  «Inulun  dem  Vf.  nicht  r.a  viel  zu 
tban,  wenn  wir  aonebmen,  Uais  er  das,  was  er  hierü- 
ber bgt,  Ton'derMufik  alieitt,  undfurrich.  wtUver» 
ftanden  u'ifTcn.    Auch  rac;c  er  S.  285  ausdr  ifklich  :  „Vo- 
,jLal-  und  inllrumeutalmuiik  find,  pfychoiogitchbetrach- 
fjtett  ihrem  wefendichen  Zwecke,  Gebiete  und  Wirk— gl  ■ 
„gründe  nach,  einander  völlig  gicirh."    Und  eben  da- 
iidbft  geftebc  <*r  den  Tönen,  weltie  die  mcnlthlicheStinj- 
bildet,  and  denen  inib-umenten,  welche  fich  Hu  ntf* 
fcem,  nur  einen  hohem  Grad  des  InterefTe  zu. 

Ob  das  Wefen  der  Dichtkutifi  durch  den  darauf  an- 
gewandten Griiodbegriir  de»  Vf.  too  dembOchftenlPrin- 

cip  der  Künfte  beffer,  als  bisher  bcftimmt  trnd  v^üi^or- 
A»Öpft  werde,  zweifeln  wir  fehr.  Auch  hit-r  finden  fnft 
die  die  ^nwarfeftatt,  die 

^en  g-pmacht  bat,  welche  das  Wefen  der  Puefie,  in  der 
Kegeilterung;  fuchen.  S.  297  erklart  lieh  der  Vf.  am  be- 
fiimmteften  öber  feine  Meynung:  „^edes  Gedicht,  fagt 
er,  ift  das  Refultat  eines  in  der  Serie  des  Dichters  vor- 
banden p;ewefenen  beftinunten  Zufttndes  lebhaft^eratu^ 
tcr  Kii  rtindfamkcit.  (eigcnthiiralicher :  einer  Begeifle- 
ruvg)  und  zwar  eines  fulchen,  welcher  erzeugt  worden 
war  durch  die  Vorfteltong  eines  in  hgifcker  Verbindung 
Gehenden  Ideenganzen,  welches  wegen  frirer il^rcii cho- 
fe  Verbindung beftiromten  Betiehuiigaufdas  Iki,ciinjnßs- 
rermö^jen  rühren  niufcte.  Oiefes  Refultat  kann  ovf  kei^ 
m  Weijfe  ttwas  anders  feynt  als  eine  Oarftclluns  in  he- 
iÜjnmten  Wdrtiviben.^  —  Da  der  VP.  in  der  Vorrede 
Ibgt,  dafs  ihm  die  Aü.sTiihrui:^;  fpines  l'.eiT'rs  \Ln  der 
Bichtkunft  ein  angeUreogtes  Nachdenken  \  on  einem  vol- 
len balben  Jahre  Kode,  nadbdem  er  TeUa«  hr  T::hrei:  meh- 
rere Wep^e,  ihn  zu  finden,  umlonft  verfuciLt  harte;  fo 
verdienen  allerdings  die  dahin  gehurigen  Abichnitie  und 
Stellen  feines  Ruchs  eine  genaue  und  umltandiichePrü- 
iitng*  in  die  wk  uns  aber  hier  unmöglicb  einMien 
^banen. 

Das  Vermögen,  dnrcii  dm  MaK  der  WvHtr  Gefubl 

Leidenfchnfi  711  maf:!tn',  wird  von  dem  Vf.  an  meh- 
Stellen  der  Dkhtkmß  fchlechthin  ahe(  (j)rocben  ; 
bloft  dem  Sylbenmafse  legt  er  dies  Vermop-en  bev.  Wenn 
freylich  vom  Mahlen  für  die  fiiifsem  Sinne  die  Rcdcifl. 
fo  wird  Jedermann  mit  dem  Vf.  einig  feyn ;  aber  dafs 
felbil  der  Inhalt  der  Wörter,  dafs  der  denfelben  unterlie- 
r£ende  Anntiche  Begiiff.  dafs  ein  dadurch  bezeichnete» 
Bild,  Gerottbfde  f9r  die  Pbantafie  werde,  und  darin  ror- 
nemlich  das  Mahlerirrhr  (^er  Pocfie  7.11  fuchen  fey,  ifl 
'doch  fo  bekannt  als  unleugbar,    üafs  (ich  aber  die«  Mah- 
lert: Ii  e  w  enigftens  roittelhar,  auf  Gefühl  und  Leiden- 
•fchaft  erJboi  Isc ,  fcheint  eben  fo  einleuchtend  ru  fe^Ti. 
Selbll  we:m  der  Vf.,  wicesfaftimmer  fcheint,  unter  Mafc- 
ten  blofs  I^cuhhitden  verftcht,  hat  er  hier  fcbwerlich  ganz 
:Recht.  —  Nach  reiner  Theorie  aber  mufste  der  Vf. 
4en  SylbcdiHfte  Hne  Kraft  und  efoe  wvfentlicbe  Noth- 
'Wendtgkeit  für  dir  Poolie  b;  vielen,  die  wohl  nur  wtv'i- 
ge  demfelben  zugellehen  werden.    Uebrigens  findet  man 
hier  Mer  diffen  G^seaftand  fefbft  naac&e  ricbtfee  vad 
.lein«  ficincfinngen« 


Baukunß  und  B^dektuifi  werden  (S.  314  u.  216.'  aus 
der  Reihe  der  fchbnen  Kihifte  ffanlcficb  sy«;a:f'fcli!offrt; 
jene  ,  weil  ihr  Hauptzweck  I5errie(li<r:i;i5  ph}  lii'Lhen 
dürfaiSVs  fey;  (welches  doch  wohl  nur  von  ia  ga»  ' 
«im,  nicht  von  der /i/Hme«  Architeanr  geftg»  wofa 
kann;)  unddicfe.  weil  fie  nie  den  Hauptzweck  habe, 
einen  Zuftaad  der  Empündfamkeit  darzuAelleo.—  Jh: 
fiebt  hier,  und  in  taehretn  Fallen,  dafs  der  Vf.  lieber cie  . 
KünAe  und  ihre  Gattungen,  auf  die  fein  erller  Gnindfa 
nicht  paffen  wollte,  fchlechthin  verwrft,  ondnicbiitf 
Künfte  und  Gjttun;:;en  clcrfelben  erkennt;  alsikrjcrii- 
durch  an  der  nötbigen  Allgemeinheit  und  duccbgt^a  , 
Anwendbaiiwic  feines  Pruicip*s  zweiftlhart  f/mm 
Aber  warum  follte  der  eigentliche  Redstroit 


wnrc. 

darauf  ausgehen,  und  hauptfachlich  ausgeben,  denl(i>- 
haft  gerührten  Zuftaud  feiner  Seele  zu  fchildenit  DI  «i 
nicht  vielmehr  feine  gcwuhnliche  Abficht,  feiocRölmii^ 
über  irgend  einen  ücgcuftaud  andern  laitzutheileii'  Ii 
nicht  feine  Schilderung,  und  felbrt  feine  Zerglieires^ 
diefes  Gennftandes  gewäholich  nur  Mittel  za  icata 
Zwedct  1  Ift  die  Redekunft  nicht  mehr  Weste 
Herzens  als  des  Verftandes? 

So  wünfcht  der  Vf.  auch  S-  303  ,  den  Namen  eiws 
Lehrgedicbts  ganz  vernidltet,  ■weil  Lehren  nie  der  hui- 
Ae  Zweck  eine.-;  Dichtrrs  fey.  Wahr  ift  es  «llenJin^ 
diifs  der  didaktifche  IJichter keine wjfTenfchaiUielieD Stof- 
fe- fiirs  eigentliche  Lernen,  Faffcn  nnd Behalten btarhei- 
tet,  fondem  vorzüglich  auf  dieEmptindott  wicihti<ii0 
Tjehre,  moralifcher  Unterricht  und  leWiafir  UHkei» 
ptm^  bleibt  hier  doch  immer  der  vornchmflcZTed.  fJ« 
felbll  die  Emphndung  und  das  von  den  Wahtienea  bt- 
lebte  Gefiihl,  befördern  helfen  foU. 

De?  Vf.  Ideen  übt  r  die  lyrifche  Poe'"?  S.  'r it*oj 
doth  wahrlich  Ib  neu  und  unerhört  uidiu  J-'f'  *^.^ 
anfah  und  ankündigt  Man  vergleiche  z.  Ii.  ^''5■^  '-f- 
^neel  in  feinen  Anfangsgründen  überdicfeQ«»»&^ 
und  man  wird  vielleicht  dann  noch  weil  mJttÄW* 
Charaktcriftifche  derfelben  befriedigt  werilen,  ülf  -"-' 
aber  die  Uaoptidecn,  nur  etwas  ander»  gcfai«.  «^»if 
bey  diefin»,  imd  mdirem  Tbeoriften  finde».  Aoaobc^ 
te  es  wohl  zu  cingefchränkt  feyn,  dieFrP";'!?:^''.^:^»- 
gangigen  Inhalte  des  Liedes ,  und  fijfsfi  Wchmi-iä  ai» 
herrfchenden  Charakter  der  Elogie  zu  machen,  und  s» 
jedes  fchwefi'jtfi-'^f  I  r>d  fojileich  für  elegifchjaj* 
inen;  wenn  beide  Arten  gleich  zu  der  oeinKtbW^P 
fchen  Gattung  gehören.  —  Diefe  und  aoderc  B<«* 
Juingeii  würden  wir  nicht  blofii  fo  allffetneia  lotintM- 
fondem  nmftandlirh  ansnbren,  nnd  mit  GrünJ«  »  ^ 
ftatigen  verAichen ,  wenn  hier  Ort  und  Raum  «la»'^ 
re,  und  wenn  wir  nicht  hofften,  daCs des  Vf. 5)*"!^ 
Aufmerkfamkeit  und  Prfiftin;  mehr  uls  eroesj"«»- 
eben  UaterfndieeB  ▼enlienen  wud  ytsultik»  wf»- 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

b.Bohn:  Johann AnioUE»lltitf^^ 
yermifdUe  GtdidtU.    1789.  $74  &  «•  ^* 

^foift'  gewift  keine  leichte  Sache.  N«far  undKuoft» 
mit  «inander  za  vereini^n,  wie  es  in  diefer  'W«^^  ^ 
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dicbteageA:hchea  mufs  reia^f  IQetniigkeit  Reizund  tFieh' 
tiffHeii  Boä»  fütr  folflte  LeTer  ra  gtHmu  weldie  vidtt  nn* 

m ittdiMr  (hran  ThcH  nelimen,  utirt,  U'ie  die  Franr.ofoa 
es  aennea  vürt'cn,  et«  aii;j^fnW:wf«NiWi/.»zu  machen." — • 
So  urthcUt  <3f'r  ehrw  ürdige  Dichter,  der  in  feinpm  fechs 
und  fechzigRon  Jjhrc  ciicfe  ^Jir  ilung  dem  Puhlicum 
vorlegt,  von  (leji  poetifchcn  Kpilleln ,  die  den  grufsten 
Xheil  derfelben  ausmachen ;  und  fchwerlich  wird  jemand 
die  LeaOre  «tiefer  Qedichte  endigen  ohne  geftehen  za 
muffen,  dafs  jene  Schwierigkeften  daHangfOckficfa  über- 
wunden ,  und  3ie  von  ihm  (Vorr.  S.  56.)  entworfenen 
VorfdirifYen  zu  einer  gucen  EpitMmöglichft  befolgt  Ond« 
£&i  dietthehraender  Lefer  vird  dabey  ziuMch  nck  g»* 
drungcn  fühlen,  dem  bipdcrn  Greife  in  (einem  Herzen 
für  die  angenehme  Unterhaltung  zu  danken,  die  ihm  fei- 
ne fanft  colorirten  Schilderungen  der  Freuden  des  Alters 
im  Grnufs  c!fr  Nutur,  der  Freundfchaft  und  der  Dicht» 
kunß  ,  pew  ihrtpn  ,  und  ihm  wönfchi»n ,  dafs  er,  durdi 
die  heitre  I  aiine,  die ülierall  ans  i^^u. n  Godi  'ifrafpricht, 
und  ($.  22o-)  ßi^ß  vom  Grabe  Blumen  pfiuckt ,  geiljirlu, 
nttcii  mandies  Jahr  dm  i$tm  Uta»  befiagen  möge«  ebe 
fein  Gcift  fic*i  wieder  mit  dem  «</?m  Hau/r»  feiner  JogCadk 
freuude  (S.  103)  rcreint,  die  vor  ihm  verblühten. 

Empfindungen  des  Freuden  -  (ienulTes  im  Alter  ma- 
chen den  Haiiptges:enßand  der  Epißeln  aus ,  der,  auf 
mannichfache  Art  behandelt,  und  mit  de»  verfchiedcn- 
Rfn  Materien,  vorzüglich  Schilderungen  deutfcher Dich« 
ter  und  dcutfchet  Didukunftt  verflochten,  immer  wie- 
ded^hrt.  ohne  den  Lefer  xxt  ermüden.  Selbft  die  Ne- 
ftorifche  Dehnunj^  cinis^cr  SteHen  fcheint  zu  der  Haltung 
des  Ganzen  iich  zu  pallea.  Es  würde  fchwer  feyn,  zu 
belHnunen,  ob  der  Vers  mitunter  nur  fermani  fropior, 
(uelches  ffnra/  in  tliefer  Gattung  von  Gedichten  erlaubt) 
oder  bisupil'  n  auch  Jo-mu  mt:rus  fey  ;  wcnigftens  wird 
der  letztere  -  :rrh  den  leichten,  gefälligen  Keim,  womit 
die  kurzen  Zeilen  dwrci^diUtngm  find,  wieder  gehoben» 
und  ift  nur  da ,  ^vo  diefer  anslSleilt.  dem  Lefer  merkba- 
rer. 7..  K.  S. Dithtr  tlir  f  ^r.-Jerbare,  außalU.  tt  Vn  f  kte- 
ienJuit ,  nach  dem  üeburtsjnhr  meiner  Kinder ,  in  (ioMgi 
•ad  Tan,  md  Sitten  und  Gtflntt. 

Der  VT.  zieht  feine  Jüngern  Kinder  ^orr.  S.  68  ) 
altern .  (worunter  wohl  dir«  von  1740  bis  49.  verllanden 
werden)  vor.  und  das  Publikum  uird  ihm hierian wahr- 
r  iieinlich  beyftimmen;  doc  h  mangelt  es  auch  jenen  nicht 
aa  fthunen  und  ftariten  Stellen ,  und  unter  den  Liedern 
könnten  die  l'erurtheilurir  der  l  hören  und  /t»  i';,-  (Jheimt 
▼ona  Jahr  46.  noch  mit  mancher  der  neuesten  Produae 
in  diefer  Gattung  wetteifrm.«-  Unter  den  Epifteln  fcheint 
(!ffr       C.      Schmitt,   vom  Jahr  1772  inn  Ganzen  pe- 
nonninen,  der  Preis  zu  gebühren.  Ihr  Inhalt  ük:  h  er- 
gifs  niOtt 

80  lanfS  du  noch  lebft,  —  zu  Uhtn. 

Lafs  um  nicht,  kargen  Reichen  glcirh, 

^Detui,  glaube  mir,  noch  Und  wir  reich,) 

Ktch  Qüiem  fthmschian,  dw  «1 

Vu3,  .»  SS  wir  haben,  uns  verhrhltn, 

Liü  Ulli  mit  froher  D«i)!(.barkeit 

Vn4  «dier  SelbfizolHedenlieic 

DwfWwdcn  TocndiübeniiUan 


Der  Dichter  beginnt  mit  den  Freuden  aus  dar  Betrach- 
tung der  Natnr.  Bey  der  anziehenden  ^InUerungdei^ 

felben  erinnerte  fub  der  Ree.  fehr  lebhaft  einer  ähnli- 
che}! Ucarbeiiuiig  des  nemlichen  Sujets  durch  einen  fran- 
zöfifchen  Dichter  im  Anfange  des  tUchariUt ,  (einer  in 

Deurfi  bland  zu  \enig  bekannten  vortreflichen  Umaibei- 
tung  des  llicciarditio),  die  fich  mit  den  Worten  fchUefst^ 

Xji  Roje  e*ßn,  511«  paimojs  h  vtngt  ans 
Twßjwtn  noinetie  aprit  tmt«  JVbirrtNjtf» 
Du  mrntc-  cilut  toußamment  fmhellie» 
A'fl  rUn  ptrdu  de  Jes  »im  cmdwf. 
St  /om  porjitm^  ä  ma  tSte  affaiblie 
Jhvar  «^oMnrf'Jliii  dt  tnp  fortet  9tpmi% 
En  rrCabflinant  de  fcs  douics  udmrs. 
Je  n'en  dirai  pat  moüu  ttiute  ma  Vitt 


Von  den  Freuden  aus  der  Natur  geht  unfer  Dichter  za 
den  fcbbnen  Künlten,  und  von  dit^fen  zu  der  Dichtkonft 
Aber,  und  kl^t  unter  andern  über  die  tnutrig»  OrthodO' 
x»^  nur  die  Alten  lefen  za  wollen. 

Die  das  begeiderte  Genie, 

Das  einzii;  von  dem  Himmel  Itamoie^ 

Und  wieder  auf  zum  HimiTipl  flirrme^ 

In  Einer  Secie  fuchen  leiui,  u.  f.  w,  " 

Des  PhSbiia  UM  ift  allgHMin. 

Und  er  Kift  alle  Nationen 

In  feinen  weite»  Himmel  ein. 

Hiernnf  \rpn(}ft  t  fich  wieder  zu  Teinem Fretmdf  WBdle  , 
Freuden  der  I  it  undichaft  zu  mahlen.  Dies  veranlafst 
eine  rihrende  Apullrophe  an  die  Freunde  feiner  Jugmcl, 
denen  wir  die  elften  FrOchte  unfrer  khöaea  Literatur 
verdanken.  Er  erfetst  ihren  Verluft,'  To  yiü  möglich, 
durch  jüngere  Freunde,  um!  p;eniefst  mit  ihnen  der  Freu- 
den des  gefellfchal'ilichen  Lebens,  des  heitern Geffrachf. 
dt*  ftohen  OeTangs,  des  launlgten  Scfaeiws. 

Denn  andi  der  Sdierz  beglückt,  o-Freund, 
Wie  UnCer  Ilagedam  lUM  lehret. 

Ja  feJbft  nipin  Voung  \*  sr  'vrht  fein  Feind« 
Der  Cwie,  durch  eigneii  U  ahn  bethottt, 
80  mancher  Oedt  nun  filiUilidi  mcynO 

Stets  hypochoiidriaK  klagt  mr!  weint. 
Wer  kannte  mehr  die  weiTe  i  rcudc? 

Nun  folgt  eine  fehr  fchön  r  A  u  ?  inanderfettungdctYounf- 
fchen  Sj-ftems  hierüber,  weiche  fleh  endigt S 

w«rd«n  wir  in  jenen  Hohen, 
O  Frtund.  Um  Mher  finhleo  fthcn  luCifc 

80  lang*  uns  aber  durch  die  Huld 
Des  Schick£i!s  di^res  Licht  l  Och  frhtinS^ 
Erwarten  wir  ohn'  Ungeduld 
Den  Ruf,  dar  uns  mit  ihm  «earina^ 
Vnd  fehaMctai  mit  firhaaadiddMis  _ 
Mm  3  ' 
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De«  Lebens  minnichfiche  rreuden  — 
D.e  ErlUinge  der  Seagkeic. 


In  finer  ähnlichen  unpez\vui;genep  Gcdinken-Folge  lie- 
fert jedp  Epiii  i  (niPiiirnstbcils  aul  VeranUilung  eines 
(incbzeits  oder  ücbürts  l'agsj  eine  üailerie  von  anmu- 
tiiigen  ßüdern,  bey  deren  lieirathtung  jeder  Verehrer 
des  (iutt  n  und  Schunen  lieh  gern ,  bald  langer,  bald 
kurzer,  verweilen  w  ird. 

Unter  den  hinzugefügten  Anmerkungen  (lud  dit  e- 
nigen  die  fchätz'iarften.  Wi-lche  die  deutithe  Sprache  ue- 
treffen,  und  meiiieniheils  gegen  Hn.  Adelung  gerichtet 
find.  Hoffentlich  werüeu  dief  - Anmerkungen ,  verbun- 
den mit  den  Voflifchen  zum  Virgil,  dt  llelben  Inhalts,  be- 
wirkrn,  dafs  d.eler  fleibige,  jedem  deutfchen  Sprachfor- 
fcher  tchat^bare  Lexikograph  der  Uictatur  iin  Fach  der 
Spracbkundi>  und  noch  vieliuehr  im  Fach  der  Aetihetik, 
wozu  ihn  feiae  blinden  Verehrer  zu  erheben  auüngea, 
entlagen  wird. 

In  der  Vorrede  ift  eine  40  Seiten  lange  Abhandlung 
über  Hn.  Campens  Meyoung  von  der  Ichunea  Lucracur 


eingefchalret.    Wenn,  auch  diefe  .AbhutdlnifW 
Ericheiuung  nicht  übcrilufsig  war,  fo  ucrdc  ts  ' 
ne  nähere  Erurierung  derfclben  in  difftt  v 
Anzeige  fewi.  da  man  nach  Vcriaut  zuejr: 
bemerkt,  da(s  von  jener  Meuiuwg  beict 
uununen  wurden.    Auih  darf  iiua  mit  V\. 
krii  verrauthcn ,  tlafü  Hr.  Campe  icui  Uri." 
Miiterie  nach  feiner  Zuritt  kkuuft  aui  \i. 
geändert  habe,  indem  er  lieh  dort  überzeu. 
dafs  auch  in  der  Seele  des  fogenaantcn  gi.  ■. 
nes  mehr  Kräfte  verborgen  liegen,  als  zua  S] 
Stricken  erlod  rt  werden,  dais  der  K'-üncr 
fpieler  und  der  Dichter  diele  Ichlateud:  n 
ckeu  vermojirn  ,    dals  nur  langjährige  iiili 
fchiuack&zu  üielVr  Einplanglichkeit  vorbei 
dafs  wir  allo  In  Deuikhland  noch  weit  vo 
puiict  entfernt  iind .  wo  durch  poctifche 
das  Scbonheitsgefiihl  bey  allen  Ständen  r 
ilt.  und  der  Stern  der  Dichtkunß  als  M 
kelleren  Lichtes  erlcheuien  kann. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OoTT«scEi'AHRTHEiT.  Jena.'  D<i«  Weihnachfsprogramtn 
T.  J.  enuiall  objervutiunci  n.ttralct,  de  ohttf  ut.oHe  aä  ».orii.  im  qumt' 
dam  doririnae  cccUjiae  trvütiprlicai:  8       in  4.    Jjcr  Vf.  Hr. 

D.  Doderleiti  harre  in  dem  Wk.itinachisprut'rainnia  von  1789-  ^us 
der  IU-f'>rinatioiis[;erchichie  bewiefeii ,  djfs  die  daiuaiii^c  ck'aiifieii- 
fcne  Kircnc  durcnaus  keine  unv«rlt;:£lidi  f'TitUticriide  l.efamorm 
den  Kirtheiiiehreni  vorfciirt-ibcn  wollen  ,    vieimeiir  dtc  Hoil'iiuii^ 

Sehest  und  gc.iuf»L'rt  habe,  djfi  ein  ziiktitiftiL^es  uuch  iiclieres  l.idu 
ie  iibrjjCt  (gebliebene  Dunkelneit  und  Superilicioii  yolhf(  vertrei. 
ben  werde.  Jeiii  zeiRi  er,  wie  e»  .:r  bekJageiiüweriJi  fey  ,  dal* 
der  Kefurm-iiore)!  Bcyfpiel  be>  deneu  fo  wenii;  jl<^lte,  dieniitVer- 
nachLilai^uiift  der  i-T.vorbeiii'n  I'reyheic  lieber  auf  den  rnrn/rAi/rAm 
^leytiunf^en  dtr  Vcvtaitrcn  ruhig  liefen ,  als  felbll ,  was  i'<wifa 
und  wflä  zweifelhaft  ill ,  priifen ,  und  ToErar  ihre  Nachkommen  in 
dieleibcn  Schranken  ihres  Suiiemt  eiurihlieiicn  wollen  :  indeiTt-n 
behauptet  er  doch,  es  fey  näiiiii;  und  iiirilCicher  Kiu(;h\-ir  Kt'oiafi,, 
dafä  M  der  Kirche  eine  verbindliche  \'urlVhriff,  zwar  nicht,  was 
zu  glauben  (  denn  dazu  i'eliört  eii;nc  l'cberieucung  ,  die  nicht  be- 
fohlen w  erden  kann  j  aber  doch  was  ni  lehren  ift,  jjetteben  werde, 
und  zeit;!,  d.if!<  die  f>mbulirchen  Bucher  nur  Irrihiunern  der  mm. 
Kirche  und  der  J  anatiker  wicderfprechen ,  die  zu  unfern  Zeiten 
Itrohl  niemand  htTvorftichen  ui,d  » urziehen  will,  nur  J  ehren  ent- 
halten,  von  deren  Uebereihdiiinnuiic;  mit  der  h.  Schrift  und  der 
gefu.ideii  V'er.iUiift  ein  \^'a.lrileit!tebellder  lieh  —  was  die  zu  leh- 
renden ReliKions^vahrheiien  betrifft ,  mrijienll.ciU  gar  m  ohl  iiber- 
zeii-.^en  könne,  wenn  fie  auch  nicht  durch  kirciiiiclie  Autoriiat  MU 
gefeut  wxreii,  indem  nur  fckr  wertge  I.enrfii.:«  darinn  vorkom- 
m:ii ,  die  man  mit  der  Ver.iunft  und  Schrift  fchwer  vereinij^eti 
ktiiu;  in  ".Vflchen  letzterii  den  Ire)  lieh  keine  mc«/i>i/irAt^i(turi- 
tai  vorfch'e  ben  darf,  wis  atis  pcttlUhi r  Autorittit  »munthmea 
oder  zu  ver.verfen  f«y.  Einfchrankunt;  di'r  Bel-vanntinachuni;  fei- 
ner Eiiiflchien  mnf«  nicht  durch  hurperliche  oder  kirri.liche  C»>/r- 
tj.',  durch  nrohunrp'-i  oder  Verdunmu'. (Jen  kfuchetie-i  ,  lovdern 
von  dein  GeiUe  dcai  Lelirera  feibll ,  der  üidi  durüt  tue  Ocfcue 


der  Vernunft  und  durch  Regeln  der  Klui 
Indefien  da  nur  hAtLion  und  nicht  fielehrt; 
den  foU,  die  die  Mei. Icht.it  zum  (juteii 
len  vun  felbll  alle  tci.oLllilcha  liypt  tht-fcn, 
milche  Sircitfrj(jeii  weg,  in.d  die  \^  oricr  m 
perfona  ,  eflentia,  conrublLiiiiialira*  ,  r^-exoc 
ren  fo  wenit;  iti  den  Volksuniericbt ,  als' 
die  Kuntt,  die  Geh  zu  einem  königlichen  P< 
Bauernhaule  vericbwenden  wird.  Die 
ren  fchiief^t  nur  nbert^laubigetJebrjiudie.  aul 
eitles  Vertrauen  auf  aulsere  W  erke  aus  und 
itbrigens  Ji^letinuii^en  der  Theolojicn,  und 
weiter,  als  was  die  Ke;jel  der  V  emunft  uni 
keit  tliut ,  vou  welcher  He  allein  ihre  Kran 
fpn<.ht  diefe  Materie  iurizufetzen,  weichet 
Ilgen  Theologen  gern  erwartet. 


Vermischte  Schbiftex.  Leipzig, 
brauch,  yibergluuhen  itm:  Jatfcher  f-f  ahn.    /.waß*  J 
U.  L.  A.  Jlüuen/chiid.  151  S.  g.    Wie  dieerttcf 
haltig  und  niitzhch,  eine»  Auszugs  aber  nickt  f"^ 
tehi  wird  von  aberglaubigeii  Todesvorboien , 
Begraben ,  bey  Kenn/.eichen  des  Tode*,  von  tu 
ui;keit  und  Gerinnaciituiig  venerifcheu  f 
Sch.idaclikeit  des  Taniens,  etw  as  für  Ü 
wen,  1  .iebesfuchi ,  Liebestraiiketi ,  vom  A. 
Siiifenjaiircn.  faJfchem  Wahn  Xraiikheiirri 
eben,  verfchiairenen  \%  inden,  Mitcflcni,  Si. 
bey  Autfchl.igen  der  Haut,  Klidireti  luidfp:  ii. 
rigcn  aus  dtm  Urin  u.  f.  w.  kurz,  deutlith  und  it - 
Die  Sc  inft  verdient  in  des  geuieineu  Mamia  tt^ 
zu  werden. 
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VERMISCHTE   SCHRIFTEN.  den.   §.  3.  4.  Kunft  des  S.,  die  Lnierrcdungen  eiawilei. 

tcn,  die  Aurinerkfanikeic  zu  erw  ecken,  die  Gemütherder'' 
GöTTiNcr.N,  b.  Vandenhök  U.Ruprecht:  bieuefteska-  Zuhörer  zu  felTcln  und  feinem  Unterricht  geneigt  zuina- 
techetijches  Magazin  zur  Beförderung  des  kttechtti-  thcn-  §•  5  —  7-  S.  nilmi  keinen  Bfgriff  oder  Satz  in  feine 
fcheti  StuJium,--.  Ztwef/fer  Band ,  oder :  die  S'Arrtik  Untcrrfdun::en  auf.  der  nicht  mit  Klarheit  in  der  Seele 
itach  Huer  uri\nrüngikhen  B^chaßenheit  ia  katecheti-  des  Unterredenden  lag,  und  von  ihm  eingeilanden  WUf 
fcher  Rflckficht  benrachter.  AtMgearbdtcr  vonj.  F.  de.  Er  wandte  daher  feine  BeobtchtoogsKunftundMen- 
Ch.  Gtäffe,  Patt.  ZuObefnjefl  b^'Götdagen.  rjJfU  fchriikcnüinirs  an  ,  die  V'orltellungen  undNeigungen  fei- 
42^5.8.  ner  icliulcr  oder  Gegner  «uszufpaheo.    Aut"  dide  ein- 

_  _  '  mal  ?ugcgebnen  Sätze  pflanzte  er  daan  oene  Begriffe  und 

Tfas  Eicken  thümliche  nndVorzQgltche  derSokratifchen  Sätze,  die  fein  Schüler  iwidi  nicht  wufste,  und  fchritt 
Lehrart  auseinander  zu  fetzen,  und  Anwendungen  nicht  weher  fort,  ti«  er  «och  diefe  ganz  zum  Eigenthum 
d  3von  auf  die  Vortra-e  der  l'hilofophie  und  andrer  Wif-  dcirdben  ;;e;nacht  hatte.  §.  g.  Sokrates  kettete  Begriff 
fcnfchatten  za  machen*  haben  lieh  Phik»fopheu  undPhi-  an  BegriiT .  und  leitete  einen  Satz  im  llrengften  Zuliun» 
lolog  -n  der  SHrra  und  nfcuem  Zeit  onnete^a  Teyn  laf*  menbang  aas  dem  andern  her.  |.  9.  Er  zergliederte  die 
fcn.''  Dochiftmanindc-nmt  !<tpnF:!l!cnbe;'cin'HnpnRe-  Be[;rifTc.  und  löft^  fle  in  ihre  Beftandtbeile  auf.  §.  10. 
merkucgen  und  zeditreuten  i'n  traf  htuncffu  (iaruber,  oder  U.-n  einen  HL-^riii  7,u  biideu,  machte  er  vieleeinzelnr  In- 
bey  Nadiabmungen  des  Sokratilcbr  ii  DiLilogs,  ilehen  gc-  divldiia,  die  d^rixnter  enihalten  waren,  nnd,  bey  ^t- 
Itlieben,  und  die bisheri;.^en  Vt  rfucbe haben  eineausfiihr-  tung&bcgriffen,  mehrere  Individua  von  mehrern  Arte«, 
Ikrhe  Bearbeitung  dieios  üi  gniitaode»  nicht  unnütz  ge-  anfchaulicb.  §.  11.  Er  liefs  feine  I^hrlinge  felbit  den 
fcacht.  Eine  folche  Bearbeitung  haben  wir  von  einem  Bev/ris  Haden,  und  durch  ninnmi  hralcige  Folgerungen 
fachkundigen  Manne  vor  uns,  dieinkatechettfcherRück-  den  zu  bc  .veifeaden  Satz  herausbringen  und  zufanunen- 
lichi  untemoinmen ,  aber  för  jeden  Freund  Sokratiicher  fetzen.  $.  la.  Abficht' nnd  Nutzen  der  Einkleidung  fci- 
Weisheit  \hrcu  \Vrr:h  hat.  Hm  .111  dem  wrihrcn  Betriff  ncs  Unterrichts  in  Frage  und  Antwort.  §.  13  —  15.  Be- 
Äer  achten  Sakratik  zu  gelangen,  war  es  nothig,  da  \;  ir  fchaiTenheit  feiner  Fragen  und  .Antworten.  §.  16  —  ig. 
feineStlmme  nicht  in  feinen  Schriften  vernehmen,  lie  in  HfiUsmit^cl  zur  Ikiebung  iVines  Vortrags,  Ve^ifeichna- 
den  Schriltcn feiner  Anlifnv.rcr  u^d Schüler,  welche  ihres  gen  und  Inductionen ,  Gkichniir-,  Alie^rirn,  Analo- 
Mnift*"  Lehrart  ubcrkom  nrn  und  ausgebreitet  haben,  gien,  Scherz,  Fabeln.  Mythen,  Ge.Tiälde  und  Scbilderun- 
•ufznfnchen ,  diefe  ein/.c-ln  erft  zu  \  i  rli'jren .  und  aus   gen.    §.20.  S^rJchc-  und  Ironie  des Sokrates. 

dem.  was  fie  miteinander  gemein  haben,  den  ßcgriirvon        Nachdem  diefe  eiozeinenBeftaniiiheile  der  Sokratik 
dem ,  was  Sokraiik  war,  abzuziehen.   E«  rerriith  daher  im  aten  und  3ten  AhfcKnitt  nach Xenopbon  und  Aefchi- 
E-nticht  in  derhiitorifchenKunrt.  dafsder  Vf.  frinc  O  el-   nc  ;  erörtert  und  erläutert  worden,  lieft  rt  der  intcrelTan- 
len  nicht  vermifchie,  fondern  in  drey  Abfchniitün  i;  die  te  vmte  /ibfdr.iitt  eine  aUgemeitu  Schilderung  der  Sakra- 
Sokratik  nadt  Plato,  9)  nach  Xenophon,  und  3)  nach  tik.    Der  Vf.  macht  es  wahrfcheinlich,  dafs  jene  SchO« 
Ar'  f.ines  ahhnndtlre,  obgleich  dielVr  Methode  i'ie  Un-   Icr  des  Sokrates  im  Belitz  der  reinen  und  läutern  Sokra- 
bequemlicbkcic  aakkht,  dals  eine  und  eben  diefelbc  Sa-  tikgevvcfen,  und  dafs  Ixb  Jül^lidi  au*  ihnen  der  Begriff 
che  mehrnials  wiederhok  wird.     Wir  dürfen  daher  nur  derfclben  bcftimmeu  lalTc.     Er  bringt  daher  das.  was 
zu  ein-r  L'eberficht  des  Ganzen  den  luhalt  dcseritenAh-  fich  in  dicfen  Erkennmifstiuelieo  übereinilimmendes  fin- 
fc  hnitts  verzeichnen,  indemdlezwey  fuli^endenfaftdie-  dct,  unter  al!gem«ne  Gefichtspuncte  ,  und  fetzt  aus  den 
f"i.-!'.:cnUiibrdicnciui;,i!:->ii.  \vo^ev  v.  jr  zii  fieich  erinnern,   gefundnen  Mcrkn.jli  n  die  Deün  ii  lon  il  r  Sokratik  zufam- 
dafs  der  Vf.  jeden  leincraufgeltekten  Satze  mit  mehr  oder  men,  mic  welcher  er  dann  die  Urtheile  einher  Neuem 
weniger  aosfilhrlichen  Betegen  aus  Phito.  Xenophon  und  über  dielen  Gegrnftand  vergleicht.   Dem  Sonratea  wird, 
Aefcbiaes  bewiefi'n  .  und  durch  dir- nu?gehohenen  und  wie  bülig,  d;  '  Fi  <'iu' rüc^  und  Ai:sühang  diefe r  Lehrmc- 
öbetfctzten Stücke  die  Durüellang  der  Sokratik  noch  mehr   thode  zuerkannt.    Ucr  letzte  i'traEraph  oder  t^erhäita\fs 
■^erßnnlidlt  hat.        I-  der  Snli^  rtik  na:  -,  dem  Plato  fcUX  Jt-r  Sokratiker  unter  emandey  mnl  Ehremtttung  des  tiato 
tl^n  Hauptendzwcck  ( Endzweck  oder  Hauptzweck;  des  zeichnet  fich  vorthcilhafi  durch  neue,  piner  weitem 
Sokratesdarinn,  Sittlichkeit.  Tugendhafrigkeir,  Selhll-r-  PrOfung  wiirdige.  Gedanken  aus.    Ein  j^dcr  Schüler  des 
Iceontniis  und  ernuc  Sorge  für  eine  frohe  Unftcrbliih    Sokrato.^  modificirte  das  G '  ineinlchaiibi  he  des  Sokratis- 
^eit  in  die  Herzen  ieioer  Mitbürger  zu  pflanzen.   §.  2.  mus  (derSokratifchen  Philofophie}  und  der  Sokratik  nach 
>Ulgemeine  Anzeige,  wie  S.  feinen  Endzweck  zu  errei-  feiner  befondcni  Seelenliianitag.  Xenophon,  für  bel- 
eben fucbtc.  Ute  Ausfahrung  gefcbieht  in  dem  Folgen-  ne  Sp  -culaiionen  gemacht,  hebt  nur  diejenigen  Chjrak- 
J.  L.  fi*  i792>  j^uiCifUr  ikndL  N  n  '  tarzüge» 
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priemt  "waren,  lirdientc  er  ficli  ihrer,  omtosin^ 
beaen  weitere  SchliilTe  und  AnwcnduD,^ea  auf  Ob« 
über  der  Erfahrung  machen  zu  Ichren.  Die  Anwe 
derSokra:,k  in  unfrcr  ivJtechetik  wird  fichilfoi 
innerhalb  dieier  Grenzen  erhalten  müiTcn;  mi,\ 
vom  IlclifjioDsunterrirht  die  Rede ift.  fo'.virdi 
Unrerricht  in  der  narürüchen  Religion  und  doAi 
der  Morjllhtt  linden,  da  hingegen  der  Thefli 
gionsuntcrrichts,  der  ilchauf  poluiveDogmoit 
ve  Sitten vorfchriften  gründet,  keinesweges 4iS 
fche  Methode  xulwfst.    Wie  man  demuneeach 


in  den  Schriften  di'r  Akadesnie  der  Wiff.. 
mit  mehrerm  philofophifchen  Geill  EbtrhaHl 
Uli  feilten  Schriften  unterfucht  haben,  hattCBt 
Bemerkungen,  und  eine  Bcyfpielfamralang'i 
wartet.  Plate  bediente  lieh  ,  abgerecho«, 
dichterifcher  Geiil  diefe  fchönen  Fiaioonl 
Volksfabcl  oder  der  Volkstheoiogie, 


terzügc ,  Reden  und  Handlungen  aus ,  welche  Sokrntes 
als  den  .Beförderer  des  Guten  und  Edeln  darftcllen  ;  Pla- 
to  aber  verbreitet  fich  über  alle  Thcile  der  Sokratifchen 
Pbilofophie,  und  wendet  in  allen  die  Sokratik  mit  dem 
glütklichften  Witz,  in  taufendfachcn  Abänderungen,  und 
mit  dem  {rröfr ten  Reichihum  an ;  er  fpinnt  die  Sokrati- 
fchen Ideen  weiter  aus,  wciitj'er  ficauf  wüTcnfchaftliche, 
oft  tiefer  liegende.  Gegcnftrtm'e  an  ,  und  führt  die  So- 
kratik bis  zu  einem  noch  unübertroffenen  Grade  der  VoU- 
kommeniieit  hinan.  Man  hat  gegen  diehiftorifche  Wahr- 
heit des  Platonifchen  Sukrates  angeführt,  dafs  er  lieb, 

ganz  ge?;cu  Xeoophons  Charakterfchilderurrp-,  mit  hoch-    fitive  Satze  für  die  Aufklaruag  des  Vcriia 
fliegi^nden,  transrendcnten  Specubtionen  bcfaiTe;  allein,    edlung  des  Herzens  benutzen  könne,  lel 
erwiedert  unfer  Vf.,  er  macht  doch  von  alk  n  diefen  fpirz-    Sokrates  Beyfpiel,  fo. wie  es  in  dem  Gebrai 
findigen,  dogmatifthen  Uaterfuchen  die  Anwendung  auf   Platonifche  Sokrates  von  dr?n  Mijthen  nudil. 
Sittlichkeit,  auf  Pilicht  und  Tugend;  der  hcrrfchende    Ueber  diefe  Platonifchen  Mythen.  dereoAbf 
Gefchmack  des  Zeitalters,  und  der  Gcift  der  Sophillen 
nöthigten  ihn  oft  wider  Willen  7.u  A  ccmnmod  dt  tonen  ;  er 
liefsfich  fcheinbar  gern  mit  in  ihre  Specidationen  verwi- 
ckeln, um  Httliche  Nut/.anwendungen  davon  zu  machen, 
oder  feine  Gegner  mit  ihren  überfchwenglichen  Kennt- 
nilTen  in  ihrer  ganzen  Rlofsedarzuftellen.    Wo  aber  Pla- 
te den  Sukrates  freywillig  metaphylifche  Unterfuchungen 

anftellen  läfst,  da  meynt  erden  jungen  .Mann,  der  in  den    die  Wahrheil  oder  Nichtigkeit  derfelben, 
frühem  Zeiten  fich  an  der  Hand  des  Anaxagoras  in  phy-    Gelegenheit  derfelben  allerhand  philofopl 
fifchen  und  h\-pcrph> fifchen Traumen  verlor,  und  dcITen   entwickeln;  auch  wohl,  um  unvermerkt 
in  der  Jugend  vorgetragne  Sätze  Plato  vielleicht  aus  fpä-   linnlichen  BegriiTen,  würdigere  und  rfinm. 
tera  GeßandnilTen  des  Sokrates  oder  aus  der  allgemeinen    gen.    Eine  Vcrglcidiunir  dicfer  Art,  die"' 
Sage  kannte.    Wenn  man  alier  auch  alles,  was  Plato  vor-    zu  benutzen,  mit  dem  klugen  und  ven 
trägt,  für  fein  Eigenthum  ausgeben  wollte,  fo  bleibt  doch   gen  des  chriftlichen  Katecheten  heym  V( 
zweifelsfrey,  dais  die  von  ihm  dem  Sokrates  bcygclcgtc   kirchlichen  Dogmen,  würde  nicht  ohne 
Lehrart  acht  fokratifch  fey. 

Die  Anwendungen  von  diefer  Abhandlung  wird  der 
Vf.  in  der  Folge  machen,  wo  er  ausführlichere  Befrach- 
tungen über  das  Verhalrnifs  der  jetzigen  Kaiecliifirkunft 
zor  ächten  alten  Sokratik  zu  liefern  denkt.  Unsdriir.f.ten 

£ch  raancherley  Betrachtungen  b^vLefung  dicfer  Scl.rift   gen  über  die  AnpJlanzung  der  Baumwolle 
auf,  wovon  wir  nur  einir^e  der  etwanigcn  genauem  Bc-   kanifchen  Inft'ln,  befonders  auf  St.  Ilarthe 
Äimraung  des  Vf.  überlaHTen.    Der  wefentliche  Charakter 
der  Sokratik,  alle  BegrilTe  aus  dem  Mcnfchen  herauszulo- 
cken, und  das  gleicbfam  fchon  einmal  in  einem  andern 
JLeben  erlernte  nur  wieder  hervorzurufen,  nichts  aber  in 
den  Menfchen  hineinzulegen,  was  nicht  in  ihm  liegt, 
fetzt  dicfer  ganzen  Lchrart  ihre  beftimmten  Grenzen. 
Demnach  kann  diefe  Lchrart  nur  für  alle  reine  Verftan- 
des-  und  VcmunftbegrifTV  gelten,  felbft  für  die  reinen 
Begriffe  von  Recht  und  Pflicht,  von  Tugend  und  fittli- 
chem  Gefptz,  fo  wie  für  die  Sätze  der  reinen  Mathema- 
tik, die  fich  auf  reine  Anfchauungen  a  priori  gründen; 
Ton  allen  diefen  BegrifTen  konnte  man  mit  Sokrates  fa- 
gen,  dafs  fie  gleichfam  aus  einer  andern  Welt  mit  uns 
herübergekommen,  d.  h.,  dafs  fie  aller  Erfahrung  vor- 
hergehen.   Alles,  was  erft  durch  Erfahrung  erlernt  wird, 
•lies  Pofitive,  liegt  nicht  vor  der  Erfahrung  in  dem  .Men- 
fchen, kann  alfo  durch  keine  geiftige  Hebammcnkunflaus 
ihm  entbunden  werden.    Daher  Fei  es  auch  Sokrates  nie 
ein,  hiilorifche  VVahrhriten  oder  Glaubenslehren,  die 
lieh  auf  al  e  Mythen  gründeten,  feinen  Lehrlingen  ab- 
zufragen;  nwr,  da  diefe  hiOorifrhen,  mvthifchen  und 
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der  fich  felbft  auf  St.  Barthelemi  aui  jerulial 
dafs  fie  lieh  nicht  zum  Anbau  des  Cacao ' 
tigen  Winde  und  Sonnenhitze,  nicht  des' 
des  .Mangels  der  Schwarzerde  und  desU« 
Indigo,  der  ein  ebenes  Land  und  ein;"n 
Boden  verlangt,  noch  des  Zuckerrohr^,  t 
etwas  feile  Sanderde,  frey  von  .Salprirtnrfl 
gen  fodert.  fchicke.    Die  Baumwolle 
bedcr  im  ileinigten  Sande  als  lofer  undl 
gebraucht  wenig  Regen,  fodert  weniger] 
ilen,  und  kann  zu  allen  Zeiten  dafelb(i| 
Zu  einem  Quarre  von  36  franz.  Fufs 
2  Neger,  und  foJch  ein  Quarr<^  liefert 
Baumwolle,  jeder  Bufch  giebt  etwa  i  P£ 
der  Anpflan/.ung^und  Bereitung  wird  bi« 
le  2  Jahr  kann  man  aufs  Aerndten 
Swarz  botanifche  Anmerkungen  über  diel 
ten.    Gon')piura  barbadenfe  L. ,  d«- 
baurt  wird,  hat  die  obern  Blatter  tl. 
tern  fünflappicbt,  den  Stamm  glatt,  der^ 
von  der  Wolle  zu  trennen.  Seltener 


überhaupt  polliiven  KenutniiTe  durch  Erfahrung  fchon    fypium  hirfutma ,  die  obcrn  Bialter Milc 
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förmij»,  die  a n fern  ilrey  ■  bis  funflappichf,  diejangen  Aefte 
nnd  Bllttffiele  rauch,  der  Saamcii  it\  grfln,  und  häo|t 
fr  {[er  an  der  Wolle,  wird  von  den  EnEtl.indem  franziin- 
fv  l IC  Baumwolle  ircnaniir.    Endlich  GolTypium  rcligio- 
ri:ns;  die  obero  BltRer  dreylappicht,  die  untern  fflnf* 
lappichi,  die  junsrn  Aefte  tuid  Blattfliele  fcbwarz  paa* 
«tirt,  der  Soft«*  Rdd»  beynahedreybiänerich.  derSaa- 
inc  frh-.rarz,  und  der  wcifspr       '1  :i  fjrhren  Wolle  feft 
anhängend.     Die  Engländer  nennen  fie  Nankinfche 
BBttimyrolle.    3)  C  P.  Ihtnbeirg  Bdchreibuog:  der 
drrvivia,  einer  befondern  neuen  Grasg;attung.    D  r  y^?- 
neräfc he  Charakter  ift;  Caiix  multiglumis,  Coruda  hexa- 
pernia  und  Dntpa  uniloctilaris,  wodurch  fie  fichvon  FU- 
gi  t  und  Rejfio  nnterfcheidet.    Es  find  drey  Arten  drr- 
l'elben  anf^cgeben:  flriata  teres  und  comprcßa,  alle  drey 
vom  Vorpebir^^c  der  guten HofTnong.    4)  A.  Modeer,d'ie 
Gatmx^  Klockeavmm,  Btro«,  genauer,  erklärt  und  feft- 
^effrczt.  Gronenr  fatt  die  OatCungsmerknMle  »lerft  in 
Act.  kclv,  hcftimrof.  Müller,  Fabricius  und  Lefkc  folg- 
ten ilnn.    Uiinr  bat  einige  Arten  unter  den  Quallen,  und 
dain:ichl't  aurh  einige  andere  bey  den  Lagelt  hiervon  auf- 
p?fü.hrf,  Forfkn  inebrcrc  unter  den  Quallen  mit  Beyfü- 
guag  lies  N  imens  Bcroc,  der  eigenUtch  von  Browne  zu- 
erft  gebtaucht  ift.    Martens  hat  einige  Arten  unter  der 
BetteaouQgdei  Rot&j^cAct bekannt eemachti  auch  Bafter 
nndSlabber  haben  einige  Arten  bnt^rieben.    Die  hier 
angegebenen  Gattungsmerkmale  find:  Corpus  gebt  n< 
fum  fubovato  -  carapanulatum  longitudinaliter  coüatum. 
Subtus  cavum,  Ore  centrall  Conlae  Sae|rii»c3Uttae.  Tni- 
tacfita  Cirrive  qmbusdam  nulla,  quibusdara  vix' ultra  duo. 
Sie  haben  theils  Fühlfaden,  theiis  nicht.    Zu  den  eriien 
Arten  gehören  B.  Scaturiga,  Cucumis,  Infundibulum,  (U- 
bms,  rufefcens;  zu  letztern  B.  Cmadint,  Pdeas,  denja, 
Uuviffata,  hexaf^ona,  Oram  and  TtNHwtafrMltnn.   s)  P> 
;3*  Hjelm  drirrp  Fortfctzuii»  feiner  V'erfuche  mit  Wafler- 
bley  und  der  Vcrfrifchung  feiner  £rdei  hier  befonders  wie 
der  Waflerbleykalk  vom  Schwefel  nnd  der  Vitrioirdure 
zu  tfennen  fey,  und  von      Zafamm-  nffhnr-lzun'^  delTel- 
ben  mit  Kupfer,  Piatina,  Eifen,  Mangancfmm,  Gold  und 
St  ?r.  «  omit  eine  Menge  Verfuthc  an^eftelU  find.  6] 
G.  Hftfin  Unterfuchung,  in  welchem  Alicr  Perfonen  mann- 
Jidien  und  weiblichen  Gefchlecbts  bey  um,  /.uerft  heira- 
th^^n.  unJ  wie  viel  Kinder  von  fedem  Paar  Eheleute  erwar- 
tet ircrden  können.    7)  Paitor  N.  EnekA  in  Sadankyla 
Lappmark  Ofafcrratiotten  v.  J.  1739 .  meteoralogtfGlieni 
AloMNBifi&eii  und  nAtdrhiftorilcfcen  Inbalts. 

Stockholm,  b.  Langet  Konffi.  l'eten^ps  Academi- 
ens  Ktja  llandting  r.  To-n.  XJ.  (>•.■  ■mü.tiiierm^j^rU» 
Majus,  ^unius.    Ar  uiii  3  Kupiert. 

In  diefem  zweyten  Quartal  lef.'n  wir:  1)  P.  J.  H/efon 
vimt  Foitfrtznng  feiner  Verfache  orft  WalTerbley  und 
der  VerfHfeHimfr  feiner  Erde.  Um  den  Kalk  retn  za  erbal> 
ten,  und  ihn\ullig  vo  n  Sclr.vefol  -lu  befrcNin,  lifr'iriite 
fidiHr.  HjL-lm  der  Methode,  die  l{r.  Pelletier  augegeben, 
eiM^  Ihcbte  er  ihn  darauf  von  der  damitneck  ▼efmifchlaa 
Vitriol fiure  t'urch  Il  ilfe  der  Sa!;  cti'rniure  zu  befrcyen, 
und  f,iliri  dann  fort  von  der  Zuf^mmenfchmelzung  des 
ferrinictrn  Kalks  mit  andern  Mct.t!Ien  zu  handeln,  und 
«mriBderOidaua^  iiacbdeiBi()iciie  ir*eiQ«oderinekr 


leichiüüiüg  find;  alfo  hier  mit  Nickel  •  Kobold  -  Spief»' 
glas 'Zink  -  Bley*  Wismut  -  Zinn  -  und  Arfenik  -  Kegn* 

lus  ;  Vlirfc»  Vfrfurhe  werden  imch  t'brrgc^eI7.^werd-^. 
J.  Gadtdin  allgemeine  Anmerkungen  über  die  Wirkung 
der  Wanne  auf  die  chemHUie  Attractionen  der  Körper. 
Dafs  die  ungleiche  Temperatur  der  Warme  die  Vereini- 
gunjTskraft  zwifchen  verfchiedcnen  Körpern  aufieben. 
vrriTichr^?:i,  vermindern,  ja  zerl^örcn  könne,  haben  Berg- 
mann, La voifier,  de Morrcau  u.a. m. gezeigt;  alleiodie 
Art  und  Weife,  wie  die  WSrme  folcbe  Veriinderangen 
b?'.virke.  l:iff.t  /ich  aus  den  bisher  bekannten  Phönomenen 
noch  nirjjt  f^pnup:  erklären.  Der  Vf.  hat  hier  darüber  fei- 
ne Gedanken  mitgerhcilt.  Der  elcktrifdic  Funke  zßn- 
de  Knalluft,  die  nk'it  \oii  Wofs  [  lulirnden  Körpcm 
entzündet  werde,  und  der  lilir/.  fchm^l/c  Eifen  auf  ent- 
zündlichen Körpt-rn,  ohne  fit' /.u  \  crbreniien.  D;c  höhe- 
re Stufe  der  Wanne  mtee  alfo  nickt,  wie  Ur.  r.  Morveau 
bebauptet,  die  ttnmittemne  oder  einzige  Urftche  der  Ent*  . 
7Ündiing  feyn.  Die  Fallung  di.-s  Schwerfpaths  aus  ftarkT 
Vitriolfuiire  fey  keine  Foljje  der  Vermehrung  des  Auflö- 
fangsmirrels,  fondernder  ft.nrkem  Anziehung  dieferSju- 
re  zum  VralTcr.  Dii'  Entziiodur.j:^  der  Körper  \^  erde  oft 
durch  einen  von  der  Warme  verfchiedenen  Stu'.Vbcvirkt, 
der  fich  in  der  Flamme  und  dem  elektrifchen  Funke:-,  fin- 
de, und  Lidumaterie  beii'sen  möge,  von  der  aber  Hr.  G. 
noch  nicht  ftch  zu  äufsem  wagt,  ob  fie  durch  dieAnzie- 
hun;4;  zu  einem  Reflandilieil  des  hroiinljarcn  Körpers,  oder 
durch  die  Feuerluft,  oder  blois  durch  eine  Zerrreoaung 
oder  Bewegung  in  den  Partikeln  der  Körper  wirkte.  3) 
Ilr.  T!r.:::'re:-':;  Befchreibuug  zwey er  Japan ifclien  Fifche. 
Der  crite:  ÜJbadon  hexa^onus  tetragonus  linej  elevala 
laterali  fpinis  dorfaiibus  \  eutralibusque  binis,  gehört  zu 
den  fchwinunenden  Amphibien,  ift  giftig,  und  wird  daher 
TOn  denFifchernwe?r^eworfen;  derzwevte,  Sciaena  crt» 
tapkracta,  fpinis  dorlalibas  cjuatuor,  v.'nrr-!i'.)us  ditn';!!?, 
wird  zwar,  doch  nicht  allgemeio,  gegcilen,  i(l  der  Gat- 
tung der  Stachelharfe  Terwandt,  hat  aber  keine  zurück- 
liegende Starliel  avif  dem  Rücken,  und  eine  Grube  zur  Auf- 
nalime  der  Kückeullofic.  Beide  find  in  Kupier  abgebil- 
det. 4)  A.  J.  Rrtstiu  Anmerkungen  über  die  Gattung 
Myxine,  nebft  5  >  f  inr  •  /  r-tz  vonHn.  O.Swartz.  v. 
Linne  rechnete  ihn  mit  ivi  ein  zu  den  fchwimmenden  Am- 
phibien ,  und  feine  und  Gunnerus  ßi  Ichrnbung  können 
naher  vereinigt  werden,  wenn  der  Charakter  der  Gattung 
Ib beftimmc  wird;  corpus  fubras  carinacum .  carina  pln* 
naeformi  adipofa.  6)  Frantz  von  Paula  Schrank  Ver- 
zeicbnifs  einiger  bisher  noch  nicht  bcfchrtebenen  Ein- 
gcuridewünner.  Der  Vf.  hatte  fchon  1783,157  Arten  die* 
fer  WuriMcr  unter  14  Gattunr^en  aufgcllcllt,  ur.  1  vermehrt 
fokhc  hier  noch  n)it  3  ?  Arten.  7 )  A.  Modeer  Zufatze 
zu  den  vorhergehenden  Abhandlungen.  Hr.  v.  P.  Sehr. 
Afcaris  crenata  Aimme  doch  mit  Linne  Afcaris  iesquipe- 
dalis  überda,  und  fein  Afcaris  Talpae  mö^e  Waglers 
Afcaris  Lumbrici  tcrreftri.s  fe)n.  D-i;oj;cn  Hr.  M. 
dem  \orlleheiidcjiVerzeicbnif»^  zwo  neue,  noch  nicht  an- 
|<eföbrte»  Warroerarttn  be^^tefögf:  nemlich  rafnol» 
fine^i',  fubohronica  collo  ];rotracto ,  louL^iiiü  do.  pori 
tertninaiiä  margine  fallofo.  und  Tcunia  Lnt^^al'i  arficulis 
brevioribus  poftice  utriaque  acutanguUs,  collo  j  yrifor- 
nü,  canite  globofo.  g)  D.  Lmdmark  Befchreibuug  ei- 
Nn  a  "ca 
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nes  neuen  fcbw^difchen  Baums,  Betitln  pinnata.  Der 
Vf.  fand  iie  in  VVcnuland  an  einem  Orr.  wo  wcifsc  Er- 
len und  Siierh.  rbaume  haulig  unter  einander  wuehrcn. 
wovon  fie  eine  liaftardart  ilh  l)i<»  Blumen,  obgleich  klci 
nor,  gl/ichen  den  der  weifsen  Erli%  dicBlniter.  ob;»IeicIi 
kürzer,  den  dcsSj)prberl)aums.  Eine  Zeichnung  ill  bcv- 
geiügt.  9)  Cl.  lij.-rkan<ieis  Befchreibung  zuoer  neuen 
Phalanen  und  Qiiips  Ichneumons,  deren  Raupen  vom  Es- 
penlaub leben,  nenüich  :  Phalneiui  Tinea  Sag'Udla .  alis 
albidis  a  tergo  niaculis  fagittanü  duabus.  in  marginc  Ii- 
turis  rribus  fufco  •  ferruginL-is ;  Phal.  Tinea  Lah:jrinthel- 
(a,  linearis  argentea.  nitida,  poflicc  alba  licuris  margina- 
lihus  fufco -aeneis  radianiibus,  und  Ichneumon  Labtfrin- 
t/tc/ia,  aenea  aniennis  brev'iflunis,  nigris,  pedibus  albif- 
fimis,  «Iis  hyalinis  immaculaiis,  litura  unica,  coitali  ni- 
gra. Alle  3  lind  in  Kupfer  geftochen.  10)  Ebcndefl'. 
Anmerkungen  über  den  vorigen  gelinden  Winter.  In  den 
Jahren  f.so,  1779  und  i7c,ohat  man  in  Schweden  einfen 
kurzen  Winter  gehabt.  Uebcr  den  letzten  werden  me- 
teorologifchc ,  ökonomifche  und  naturhiitorifche  Beob- 


achtungen mitgetheilt.  welche  Wetter,  Schaetesdln 
den  Stand  dss  Thermuiuetcrs,  das  Her\'orkoaMil 
Pflanzen  u.  f.  w.  brtreffcn.    11)  D.  5i  ''Hjj 
bung  eines  Entzündungsaebers,  das..  m 
ner  Peripnrumuuie  hatte.    Die  Kraniu:  uareiuii 
fchwangerc  Frau,  die  noch  wahrend  der  Knnkhfi,i 
che  nur  3  Tage  dauerte ,  ein  Madehon  zur  Welitai 
Bey  der  Section  fand  man  die  linke  Lunge ugtci) 
den  Herzbeutel  mit  Waffer  angefüllt,  unJeiieGi 
dung  im  Magen,  der  an  einer  Stelle  faif  gm  dodb 
fen  war.  12)  D.  IVejiringf  Befchreibung  eines GoS 
das  be)-nahe  den  Viertel  des  Magens  riaes  Kii 
hatte.    Das  Kiud  ftarb  unter  der  Inoculacii 
bufe  zufammenlliefsende  Blattern  bekaau 
jeher  immereinen  gewaltigen,  kaum  zu 
ger  gehabt.    Der  Vf.  rermuthct,  dafs  zu 
natürlichen  Scharfe  des  Magentafts  nua 
durch  die  Pocken  bewirkte  faulichte  A 
te  nach  d::m  Magen  vcrfcut  worden,  und 
gcgrilfen  habe. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


YeRKitCHTB  ScimxFTEX.  War/f/raa.  b.  Gröll:  J'ffai  do 
Catrchitme  A'iif/una/,  und  noch  mit  dem  befondem  iiiiieni  Spctiahi- 
tel:  CH  Preceptes  Patrwtttjncs  u  l'kfaf>e  des  h.«fjns  de  tu  Nation. 
1791.  8-  —  Da  diefc  Weine  Schritt  in  Deuifchland  gewifs  noch 
weiii^  bekannt  iil,  und  vermuihlich  nur  iti  weiit,;e  ll.inde  kom- 
men dürfte,  fo  » ird  mi^n  es  uns  Dank  wiflen,  hier  w«ni«llens  ei- 
nUe  von  den  poliüfchen  Gbtibensjrtikeln ,  den  Fragen  und  Anc- 
wonei)  ausgehoben  zuhaben:  Die  B.irj»er  eine«  Staats  fe  font  dou' 
Uff  HH  UN  piujicuri  Lheff,  pour  veiller  ä  ia  Police  et  adininijirer  les 
aßatres :  äla  charge  ntaitmointd'enreHdrecumptc 
ii  ia  Nation;  c'efi  ii  d'tre:  a»x  habitant. 

S.  5.  IVage :  {^»rß  ce  quunc  Loi  ? 

Antwort:  Um  loi  eft  l'cxprfffion  dela  volonte  genita- 
l»  ä'utt  peuple  om  d^uue  Nation. 

Fr. :  CV  Junt  Jone  les  Xations,  qni  t'tablilfefit  let  loix  ? 

Aiitw. .-  Cejl  ceU  :  duns  un  pn'is  U  peuple  jvuit  de  la  Ii' 
hcrti,  c^eß  lui,  qui  fait  des  loix,  auxquellet  il  Je  Joianct  de 
ton  gre  et  /uns  contramte ;  l>ii-n  di^erer.t  cn  cda  des  autres  pru- 
flei  Jonmii  an  deipotitme,  ou  un  feul  dicte  des  loix ,  felon  Jon  bon 
plaijir  et  fa  convenonce. 

Anderes  hat,  wie  man  leicht  wahrnimmt,  zunächtl  Beziehunij 
auf  ÖfTentJiche  Eriut^nide ,  die  noch  in  frilVhcm  Angedenken  (incl. 
x.Ii.  S.  57.  von  den  b«rundeni  Obliegenheiten  der  Sta.nisbür^er 
unter  andern:  Ne  fe  laijjer  pas  corromprc  a  l'attrait  de  farfent, 
f#  qui  ferait  le  comble  de  V ignominie.  dar  Mi  individn  de  cette 
trempe  en  vendant  confcience  pour  un  vil  interet  ou  pour  un  eclat 
leerer  et  pajjtjgee,  vend  fes  CoHcitouens,  Ja  poßrrile.  Ja  patt  ie,  et  il 
devient  l'ohiet  de  Cexecration  de  fes  vertueux  contemporains ,  ainji 
^ue  des  gentrat  .ont  ä  tenir. 

.  .  .  //  doit  bien  prendre  paede ,  que  let  peuplet  pvißnt  n^our- 
diffent  der  intrigues  Jccretes  dans  le  puts  ;  qniU  nc  f'ingrrent  pat 
äant  le  gouvernement  ou  Wonr  /  adminißration  ;  drferer  a  la  Nation 
€i.'MX  qui  pur  ignoruHtc  ou  paf  ^irvt  rfite  felaijferaient  enduire  en  er- 
mr  eic.  etc.   Der  wahre  Pauioi  iÜ  nach  S.  9. :  cc/«^,  qui  nefl  ni 


Cache,  mi  difjmule ,  nifourbe;  il  n^eß  pas  memM 
nc  drmar.  ie  pour  fon  z<.le  ni  penjiont ,   r.i  chäifHl 
let  iut  cu-.fjcre,  il  les  accepte  fans  fe  defnotomi^ 
meme  de  pouvuir  rendrc  plns  de  fervices  ii  fes 
Piitrie,    Diefem  ill  S.  10.  daslitid  des  Aüe 
ftellt :  qni  eß  un  liip'ocrite  et  pur  conjequenl  i 
reux,  puisqu'U  f  efforre  par  tons  les  tuouens 
quii  n  eß  pas.    C  cß  u*  masque.     Jl  eß  vr«i'( 
fet  cris  redouhles ,  fon  tapagc,  fet  lutriement,  i 
tuelLs ;  manches  pauriotilciie  Original  Vki 

unter  unslj  mais  ce  n'ejl  qut)  pour  mieux  /»ipr* 
pour  tromper.    II  eß  meme  infidieux  ;  paitq.i  -  i«> 
prifes  ,  fous  prctexte  du  bicn  puhlie  ,  U  n  a  rii 
propre  intiret.    Von  den  uberwiefczien  Viccr^i 
dafelbft  das  fiircliierliche  aber  gerecht«  Ur 
coup  trainer  la  forme  du  proces  lui  coupetl 
man  S.  11.  bim  approfondir  VLtat  des  chofesA 
perir  nn  innocent.    Die,  den  achten  Fatrtoteal 
genfchafien  lind:    La  franchife,   la  furee  <f» 
cunßance,  la  fermete,  Paetivit*  et  l\tti 
ganz orii;i>ieIles,  edeln,  wahren  Freyi.  i-iii 
fchenwerth  aihmendes  Gebet  befchlielii  duiti 
ben  daraus  nur  folgende  Stelle : 

O  combien  infortunet  font  ces  Etr.  r 
dtlicieux  de  f'eßimer  et  qui  oiccc-  ( 
foußres  pas.  Grand  Dieu ,  quon  at.,.^.  t.f.  u« 
cr^tures  devicnnent  la  dcrijion  d  'un  drjpotr  «r/i 
Confervateur  du  genre  humain ,  toi  qui  leaAn[ 
donues  nous  la  foree  de  refißer  aux  pii;;e§  ,  «t(  • 
ducliuns  de  nos  ennemis ,  qui  en  meme  ti-ms  fvSk 
veuillent  qne  tiolre  fort  depcnde  de  lertrs  capr^cet  <J 
ine  et  eternrlU  J  ulonti  ttc.  Gewif«,  cä  wird  * 
den  Zufctjauer  bange,  neben  den  Stimmen 
folchem  Einklang  dos  CompeUc  gegUubier' 
■usauhören. 
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Fr  e^ft  cig  t ,  den  2?.  May  ijjfi» 


•  VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

Stockholm,  b.  I^nr;c:  Kongl.  Vtttt^kttps  Academi- 
9ns  Nt/a  liamiliturir  T,  XL  {6r  mänadernt  Quirns, 
AugujiHs,  Septemer,  Ir  1790.  mit  3  Kupfert. 

Die»  Quartal  bat  folgende  Abhandlunj^en  :  i)  Bcfchrei- 
hixng  eines  Vulkans  auf  derlnfelSt.  Lucio  von  Hn. 
Ciff'in,  künigl.  Arzt  auf  den  franz-önfclicn  iHfeln  in  Wclt- 
iiulien.    An  keinem  Ort  in  der  Welt  6ndet  man  fo  viele 
Spuren  vun  häufigen  Vulkanen,  als  auf  den  Infcln  des 
weftiadtfclica  Arcbtpels.    Ihre  unsieicbe  Erdrinde  fo- 
wohl,  als  alle  Arten  von  Ttilkaoifinen  Produkten  *  die 
man  dort  antrifft,  von  ddm  leichtcilcn  Bimsftein  bis  aur 
dichteften  Lava,  beweiiet  dies.    Der  Vf.  befchrcibt  den 
Crater  eines  folchen  Berges  und  die  dtrina  gefundenen 
Materien.    Der  Grund  und  Boden,  da  wo  man  in  den  Cra- 
ter hiaeingeht.  beliebt  aus  lauter  7.erltörten  Ueberbleib- 
feln  oder  Sehlacken  von  verfchiedenen  Mineralien,  be- 
fondert  von  Kiefen.    Aus  allen  fovohl  durch  die  Na* 
tur,  als  durch  die  mit  Fleifs  gemachten  Oeflbvnen  fdieint 
7.U  erlu-'.lcn,  dafs  die  ganze  üe<;end  unter  der  Obcrllucbe 
mit  kuchendemWailer  angefüllt  fey.   EigeniUdi  verur- 
fuiien  dodi  die  ans  den  Lddiern  aufzeigenden,  und  von 
dem  unterirrdifchen  Feuer  in  die  Hohe  getriebenen  Dünftc 
diele  Aufwallung  des  Wallers,  und  delTen  Warme.  Die 
ganze  Oberfläche  der  Erde  ift  wie  mit  kleinen  fcbinirnern- 
den  Kryllallen  von  angefchoflenem  Schwefel  bedeckt. 
Man  dndet  auch  dafelblt  eine  Menge  Gipskr)'fta1len  und 
andre  alaunartiger  Natur,  und  ein»  .Menge  verwitterte 
Schwefelkiefe.  DiefcrVuliuniildochjeut  wegen  der  vie- 
len  Oeffnungen  und  wegen  des  Wafleit.  wovon  er  durch* 
drun;^en        der  Colonie  nicht  mehr  f^efuhrlich,  befon- 
ders  da  es  daherum  weder  Steinkohlen ,  noch  Erdpech, 
noch  andere  feuerfangendeMateriengiebt.  Man  erhält  hier 
eine  Menge  Eifcnyitriol,  Alaun,  und  befonderj  Schwefel, 
das  iu  Europa  verkauft  wird.  Die  Schwefcldünfte  dafelhft 
lind  gegen  alle  llautausfchl^ge  und  die  Folgen  der  grofsen 
Wärmet  die  dem  dortigen  Luftkreife  aiige&eilc  wifd,noch 
f&r  manche  dironirche  Krankbriten  hmfiin.  Das  Wer- 
fer dient  zu  warmen  Bädern,  und  es  giebt  dort  eine  Mrn- 
ge  Mineral  Walter,  die  mit  denen  7.\i  Acben  viele  Aehnlich- 
keit  haben.    Eine  Pinte  diefes  WalTers  enthält  .sf  Gran 
Kalkerde,  il  Gr.  Thon,  i  Gr.  Glauberfalz,  ü  Gr.  Koch- 
falz und  3  Gr,  mineral.  Alkali.    Es  müllLM  aber  damit 
noch  andere  bisher  unbekannte  Beftandthcile  verbun- 
den feyn,  die  ihm  feine  Kraft  und  WirkJamkeit  geben,  a) 
AuflöTung  eines  aftnmoniftjieB  Probleaas  von 
mturk.  Es  ift  dies  :  wenn  die  Pulhöhe,  und  zweyer  Ster- 
ne Declination  und  Afcenlio  recta  gegeben  ift,  und  zu- 
gleich die  Zeit  der  Uhr,  wann  beide  befonders  obftryin^ 
4.  LZ.  1791.  ZMwyCsr  BmhH 


ein»  up.d  dlcMhc.  obgleich  iinhckannte.  Iluhe  über  den 
Horz-ont  haben;  alsdann  die  reclite  Zeit  für  jede  übfer- 
vation,  oder  den  Winkel  zu  finden,  den  jeder  der  beiden 
Sterne -Dedinationswinkel  mit  dem  Meridian  machte.  3) 
Phtfttidoee,  ein  neues  Gefchlechr.  .^lan  bat  dieie  Würmer 
gewöhnlich  zu  der  Gattung  der  Quallen,  MeA^t  tmi 
noch  unrichtiger  der  Seeblafen ,  Holuthuria ,  gerechnet 
Allein  mit  Unrecht,  wie fbhon Lo/2< Hg'  bemerkte;  Brotime 
fjal»  ihr  daher  diefcu  eigenen  Namen.  Di-- Kenn-^eichen 
Imd :  corpus  geUuinofu .  cartitaginemfaep:us  orbiciäatumt 
itprejfim,  Jitpra  radiatim  camet^triceque  Hriatnm ,  pteris- 
Me  in  medio  elate  -  wnhonatum ,  quibmdam  crißa  prrptn- 
dieulari  velctum.  Oi  inferum  centrale  fabtubidofe  promi- 
nulitm  etc.  Auch  die  darunter  gchörii;en  Arten  Ph'jUi- 
dott  VeUlln  ,  demuiata  und  PonUa  ünd  genau  befchric- 
hen.  4)  Befchreibung  einer  WafTerhore  auf  dem  Maler- 
feevonrr.  G.rrf.-f  und  J.  G.  Sajuivall,  ncbil  ProllVthmis 
Anmerkungen  darüber,  befonders  zur  Beftatigung  fei- 
ner Meynung,  dafs  dergleichen  PbfinomeneWirknn- 
gen  dcrEIektricitat  der  Atinof;)liare  f,«vn.  5)  U'ihlhumia 
indica,  Befchreibun;;  von  C.  i>.  IhuiSerg.  Der  Vf.  fand 
diefen  hicrabj^e-'.ciclineten  undbefchriebenen  liufchblofs 
bey  der  Stadt  ßata via.  Er  hatAehnlichkeit  mit  Dilienin 
und  Tetraeera,  nnterfthetdet  fich  aber  von  beiden  durcli 
Cat.  qmlinrv'rjUiim  CoroU.  quatuoyprtulam  und  fru::um 
oi l'jHgum.  6)  Ko/a  (^narinari)  befchrieben  vonB.  A  £n- 
phrafen.  —  Eine  Art  Roche  von  St  B(irfA£bHir.corpoi«lae- 
vi  fupra  chalibaeo,  maculis  albis  numerofis;  nicht  gan« 
neu  (Willughy  hat  ihr  den  Namen  Xarinari  ßralilienlls 
gegeben,)  aber  noch  nirgends  lo  gut  berchricben  und 
deutlich  gezeichnet,  als  hier.  Sie  hat  ein  v.  cifses  efs 
bares  Ffeifcb.  7)  Anmerkungen  über  die  ScjdcnUaum 
wolle,  Eomhax  ptntandrum  und  den  MancheniUbaum. 
ü^ftere  ift  ein  hober  Baum,  der  mit  feinen  weitausge* 
ftreckm  Zweigen  einen  angenehmen  Schatten  giebr.und 
wenn  man  etwas  davon  fleht,  einer  Eiche  g!fii.h  fi  lit. 
Die  Rinde  hat  eine  blutreinigende  iCraft.  "^Die  Frucht 
gleicht  einem  Gäufeey,  fiezerberftet,  wenn  Ge  reif  ift, 
in  S  Theile.  Sie  hat  ungefähr  30  bis  40  rothliche  Kerne, 
um  weldiedne  kurze  und  feine  HaumwoUc,  gleich  ge- 
kardetcr  Seide  von  einer  biaugrauen  glänzenden  Farbe 
liegt.  Sie  wird  vermuthlich  nicht  gebraucht,  weil  lie 
gar  zu  kurz  ift,  der  geringfteWradüahrr  fie  auch  vveg. 
Man  nützt  lie  hüchftens,  uniKilTen  und  BerCic'irr  damit 
auszuftopfen.  Zu  Hüten  möchte  fie  doch  bey  mehreren 
Vcifuchcn  brauchbar  feyn.  Der  Manchenilbatun.  Hip- 
fomane  MancineUa,  der  häufig  am  Uferwach.l,  gleicht 
einem  Aepfclbaum.  Der  ganze  ßaum  hat  einen  frcflen- 
den  Saft  in  lieh,  der  bey  der  geringiien  Verletzung  her- 
vordringt. Dos  Umhauen  des  Baums  koftet  manchem 
der  nichc  vorüduig  dabcy  iA,  feine  Augen,  oder  veru: 
0  o  üe, 


Digitized  by  Google 


Z9i 


ALLG.  LITEAATÜA- ZEITUNG 


9jH 


bdtt  doch  heAigc  EntEüadnDg  derfdben ;  daher  brennt 
man  den  Baum  liebpr  unten  dm  Stamm  ab.    Das  HoU 
bat  eine  fdiöne  gelbgraue  Farbe ,  wird  ru  Böten ,  klei- 
nen Führzcuf^en  umlMcublen  gebraucht,  weites  die  In- 
feluen  nicht  leicht  angreilen,  und  e«  nidufo  bald  ver> 
diibt.  DieAttadOnlhingdes  Btumas  ctirZeit  dernflthc, 
da  er  auch  am  giftigften  ilt,  vpnirfacht  Ani;;pnentziin- 
dnof.    Der  Vf.  befchrctbt  fowohi  die  männlichen  als 
wetblidien  Blumen.   Die  hier  abgezeidinete  Fracht  ift 
eine  dntp:i  globoftx  magna ,  jUgmatibtn  prrf:ßrniibus  «o- 
tata,  carne  Jpongiofa  moUi.     Einige  Matrolen  aCsen  fie 
ohne  fonderiichen  Schaden.   Der  Vf.  vcrfuchte  fie  felbft, 
fie  haue  Aofaogs  einen  fäfsUcfaten  Gerchmack ,  Terur- 
fadite  aber  doch  bald  eme  brennende  Hit7.e  im  Munde, 
Gaumen  und  Magen,  auch  ftarken  Durit ,  wpli  hes  doch 
nach  7  bis  g  Stunden  vefging.   g)  Von  einem  Ihrips^ 
der  die  aufkeimende  Saat  verwfiftet,  Ttm  CBjtrIumaer. 
Das  Infekt  U\  fo  klein,  dafs  es  kaum  blofsen  Augen 
fichtbar  ift.    Wenn  die  Saat  drey  Blätter  hat.  fchneidet 
es  unten  dasunterfte  Blatt,  daa  mnftarkf.on  Halm  giebt, 
ab.  Esfcbadetaucb  vielen  Grasarten.    9)  Eine  in  Schwe- 
den nngewdhnlicbe  fcbwerc  fpasmodifcbe  Krankheit, 
Opiflhotonos ,  welche  durch  e;j;i  n  ftjrken  Deroct  von 
Valeriana  Ariveftris  geheilt  ward,  von  J.  L.  Odheü- 
«r.  10}  Minerkmigen  Aber  ein  in  StocUiolm  in  die 
fem  Jahr  grafllrendes  Scharlachfieber,  von  A.  J.  Hag- 
fi$röm.    Bey  einigen  Kranken  waren  alle  übrige  Sympto- 
me deiTelben,  aber  nicht  der  AttsfUilag ;  vermuthltch  kam 
er  nnr  nicht  zum  Ausbruch.     11)  Die  Mondnuilemifs 
den  33ften  October  1790,  zu  Lund  beobachtet  von  A. 
Lidtgrnt. 

BfiRLiNt  b.  M^ius ;  Exai^telbuch  für  Settfahrtndi  und 
Strmndbimthtur  m  ttäth  tmd  Ifitf^  inGtftkt  und 

mnnnkh faltigen  FaUen.  Gefammelt  und  herausge- 
gelien  von  3.  U.  L.  Meierotto.  Mit  Approbation 
des  KonigU  oberfditticollegiiiflia.  179a  S98  S.  8. 
*i6  gr.) 

Ein  vorzüglich  guter  und  lobenswerther  Gedanke  ift  es, 
durch  ein  Buch  der  Art,  wie  das  vorliegende,  auf  den 
gröfstentheils  tehi  vernacblaHigcen  und  ohne  alle  Rück- 
JkbtaafreinekBnfiige  Beftijnnttng abzweckenden  Unter» 
rieht  des  dcurfchen  Seemanns  an  der  Onfce  wirken  zu 
wollen,  ihm  die  Vollkommenheiten,  nnch  denen  er  in 
feiner  inoralifchcn  Ausbildung  ftreben  lull.  inGegenfttS 
der  Lafter  und  Irrwe'ge.  die  przu  vermeiden  hat,  anwirk- 
h'chen  Bev-fpielen  anichaulich  darzuftelien,  und  ihn  für  die 
Eindrücke  heider  dadurch  empfanglicher  zu  machen,  dafs 
die  Erzählungen  dicfer  Beyfpiele  gewölinlich  bis  zu  den 
augenfcheinitchen  Folgen  guter  und  Iddechter  Handlan- 
gen ausgeführt  find  ;  ihn  auf  Vorfichten  zu  Erhaltung  fei- 
ner Gefundbeit,  feines  Lebens, 'der  ihm  anvertrauten 
Schiffe  und  GSter  aufmerkfamer  zu  machen,  als  er  ge. 
Wühulich  zu  f'e\  r  p"i  L.t ,  jhm  in  dicfer  .^hficht  B'-'ibnr';- 
tuiJgen  und  Erfahruiiiien  anderer  heglaabter,  eu:  lieh rs  vol- 
ler alterer  Seefahrer  in  die  Hand  zu  geben,  und  ihn  auch 
2U  Au£ceicbnung  ähnlicher  Vorfichtsregeln  und  B  -obach- 
tnngen  EU  errauntem.  Daa  iß  der  edle  Zweck  des  Vf..  der 
in  der  Einleitung ,  einer  Anrede  an  dir  P  n.rnerfchen 
S^adbewoboer,  und  am  Ende  in  der  Anleitung  zum  Ge- 
brauch des  Buchs  liBr  Lehicr  in  DerflUialaii,  fo  fthdfl!» 


zweckmafsigußd  herzlich  vorgetragen  ill,  dafs  es  demRec 
erndlich  leid  war,  in  der  Auflöfung  deiTelben  zu  finden: 
dafs  des  Vf.  Bekanntfchaft  mit  der  eigentbümlicfaen  Le-* 
bensarr,  der  Verfaflung,  und  den  Befchaftit^uncrPo  der 
Seeleute,  biofs  aus  Büchern .  vorzüglich  Reifebefchret- 
bungen,  gefchöpft  ift,  ohne daßibm aoaUndifdie  zanuhr 
oder  weniger  ähnlichenZwciknii  beftimrotr  Schriften  be- 
kannt zu  feyn  fcheinen.    Begreiftkh  ift  daher,  dafs  alles 
was  das  Buch  von  dergleichen  Sachen  enthalt,  w  elche  die 
eigentlichen  Gefchjfte  des  Seemanns  bftrcfTen,  und  teci- 
nifcheKenntniire  des  Seewefens  vorausietzt,  anftaa  val- 
iig genügende  Befriedigung  zu  gewahren,  mehr  den  At- 
fdiein  einzelner  Bruchftiicke  hat.  die  etwania  einer  ndr 
ftandigem  Abhandlung  als  BeyfpideznErHiatemi^pcii» 
zclner  Sätze  hatte  dienen  können.    Sowirdz.  B.  bey  wei- 
tem der  gröfste  Theil  defien  ,  was  der  SfL  von  der  glet<^ 
im  erften  Kap.  febr  mit  Recht  empfbbkien  Aafnierkfioinr 
auf  alle  Suf';frn  TTmlr-inde  bcybringt,  nur  □ifsrrfl  i'diefl, 
denen,  für  welche  er  eigentlich  fchrieb.  aiiA  eni;i)ar  wb* 
den  können;  dafidlim  Gegentheil  manche  ^n  reniii- 
liehe  Bemerkung ,  Torzügli(ä  für  Nord  -  und  Oftfee  nit- 
den  haben  beyhrin^^enlalFeh.    Eine  ähnliche  BemerlioB; 
dringt  Jich  dein  k-     Iiefonders  hey  den;  [ui^rr'-n  Kap.  auf. 
Der  Vf.  handelt  in  dcmfcibeo  vom  Bau  und  der  Kegieniog 
TonFahrzeagen.  wobey  es  vidleicht  zwcdonäfsiger  1^ 
wcfcnware,  wenn  ftatt  der  nicht  felreo  verworrenen  hi- 
fchreibungen  mancherley  Arten  von  Fahrzeugen,  vornem- 
lieh  foteheff  deren  unculrivirte,  ohne  viel  künftliche 
Werkzeuge  arbeitende  Naiicnrn  fuh  bedienen,  Cderen  ßf- 
fchaiTenheit,  nach  den  BefcLreibungcn  7,u  nrth«l?n,  vSt 
dem  Vf.  felbft  undeutlich  gewefen  feyn  mufs,)  bloi'i  iuf 
einzeinet  inNothfallcn  vorzüglich  anwendbare  oder  vor- 
zflgllch  finnreicbe,  Conftractfonen  Ton  Fahrzeqfen  aod 
FlölTen  Riickftcht  genommen,  ot'er  wenigftens  Ike/ne  an- 
dere erw  ihnt  waren,  als  lolche.  von  denen /Ich  fo  befiie- 
digende  Nachrichten  geben  iiefscn  ,   wie  r.  B.  von  den 
grönlandifchen  Fahrzeugen  gegeben  find.   Dagf  j cn  hatte 
das  fechfte  Ka]n,  welches  von  £r!indung«>n  zum  Erfatz  fei- 
lender Nothwcndigkciten  und  Bequemlichkeiten b3iiL:^.. 
anfehnlicbc  Erweiterungen  leiden  iLönnea ,  wen  auch 
manche febrbelcannte  Dinge  weggeblielien  wüteir;  wiet. 
15.,   dafs  umgekehrte  Fahrzeuge  fich  im  NVrh fall  zum 
Schutz  gegen  rauhe  Witterung,  als  Hütten  gebraucbea 
laflen.    Der  rooralifche  Theil  de$  Budba  iftdagefen  doilo 
vor/iiglicher ;  und  day  Buch  wurde  nach  des  Ree.  UrtW 
betracbtlicli  dadurch  gewonnen  haben,  wenn  es  dem  ^'t 
gefallen  hatte,  lieh  blolsauf  diefen  einzufchrSiÜtea.  wi 
den  auf  die  ZuTammentraguag  anderer  Dinge  venveode 
tenFleifs,  mitaafdiefenzu  venrenden.    Vorzüglich  w^i- 
re  es  zu  wünfchen.  dafs  be>  kiiufii'xrn  Auflut^en.  dif  •  ^ n 
einem  fo  nützlichen  Buche  fich  mit  Grund  haffenUZi^ 
in  mandien  Artikeln,  z.  B.  dem  vom  Aberglau^M 
peniuere  IkN-annrfch.Tfr  init  den  unter  den  iL.chrc4fn ,  in 
andern  Dingen  febraufgekl  irten  deutfcben  Seeleuieooocb 
fehr  im  Sdhwange  geltenden  abergfauhifchen  Meyn^ 
gen  benutzt,  and  die  Ahgefchmacktbeit  derfethpn  aoftban- 
Mch  dai7»eftent  werden  könnte.    Bey  den  i'uirenden  der 
Seeleute  ilt  auf  die  (bgenannten  heroifchen  die  weni^ftf 
Rückücht  genommen  r  welches  aber  dem  V£,  da  er  die 
Cla0eveiiSedeiiiciibdliniii*  denm  er  Toczügiicfa  aft» 
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lieh  zu  werden  wün  rcht.  ketnesweges  zm  Votwurf  gerei- 
dienkana.  Dagegen  hätten  aber  andere,  den  Seeleuten 
fehrwMhwcadige,  Tagenden,  nn^  nicht  ungewöhnliche 

LafTereiaigerErwähnungverdi'  i-.r  ;  un  d  vi,  cnn  fich  gleich 
dazu  nicht  immer  gedruckte  fieiege  auf  der  Stelle  hätten 
geben  lafTen,  Ai  können  doch  bey  einiger  Bekanatfcbaft 
mit  Seeleuten  SchüJpnmj-trn  derfelben  nicht  fchwierig 
feyn,  bey  denen  manchem  lonftfehr  guten  Seemann,  ein 
dem :  mutato  nomine  de  te  fabula  nemratur,  ubnlicher  Ge> 
danke  einfallen  muft.   Einzelne  von  dem  Vf.  angeführte 
Vorfchläge  find  Woft  bey  befondem  Verfa(Tungen  mög- 
lich, und  ihre  F.cfolpung  kann  in  andern  als  Verbrechen 
heftiaft  werden.  Dahin  gehört  die  vom  Dr.  B  la  n  e  vo 
rchlagMe  Venaafiduuii:  der  Sdiiflsprovifion  gegen 
fches  Gemüfe,  die  Wofs  bey  der  eoKlifchen  VerfafTung. 
{»oglich  ill,  wo  jedem  Matrofen  feine  Provißon  an  be* 
ßtmmten  Tagen  zu  völlig  freyer  Difpofitioa  gereicht  wird, 
in  den  mehreften  andern  Sr'hliT.  'ienflen wird  esalsVer- 
uoireuungangefehen  und  beicraa,  wenn  jemand  Schiffs- 
provifion  über  Bord  bringt.    Auch  einige  Gasconnadea 
nrnReifebefchreiben hätten  wegbleibea können,  wies. 
%  die  S.  94.,  wo  BnfiUtBer  gefaxt  haben :  fie  könnten 
:i  Vit  Tac;?  long  im  Walter  fchwinm  en]  ieli  n.    Die  üfcere 
Anführung  gut  gewählter  Stellen  aus  dea  i'üiimen  und  gu« 
ten  Kircbenliedern  fcheinen'  friir  zweckmäfsig ,  (  wenn 
^eichR?>"  r.irht  immf^r  im  Stande v  .ir.  ihren  2<ulämmen- 
hang  mu  ilein  vorgeirageaen  eiazufchen  ,  wie  z.B.  die 
Stelle  aus  dem  sgllen  Pfalm  S.  393  u.  e.  a.)   Auch  würde 
Kec  die  Anftlbrung  der  Stellen  aus  den  Pfalmen  nach  Lu- 
thers firopicr  profaifbhen  Ueberfet/.ung  zwerkmäTsiger 
{ji-rriiiräic-ii  ha'n.'jT.  a's  die  nach  einer  neiu-rn  Ui-lic: ;'  r;- img 
in  reimlofen  Verfen.    Doch  ili  das  vicileicht  blofseä  Vor- 
ottheil,  weil  ibm  felbft  die  alte  UcberfiMznng  gelaufiger 
ift.  und  ihm  darum  verftändlirher  auch  für  andre  fchcinr. 
Noch  einen  Wunfeh  für  eine grufserc  AnhanRlicIikfit  an 
die  Spildie  der  Seeleute  kann  Ree.  nidit  unterdrücken, 
den  man  nicht  unbillig  Baden  wird,  da  der  Vf.  felblt  zu 
Anfang  des  2ten  Kap.  fodert :  man  feilte  lieh  nach  denen 
richten,  mit  denen  man  Gcfcbaae  hat.    Hin  nicht  unbe- 
tracbtUchcs  Verzeichniis  der  auffallendüen  diefer  Stellen 
mneriifldtt  Ree,  um  diefe  Recenfton  niclit  Cber  ihre  ge- 
ftatai  Grcfucaitt  vedässeca,  iiadlindetnurnochn6i£ig 


hinzuzufetzeo :  dais  fein  l'adel  blofs  kleine  Flecken  be- 
trifft, dieden  wahren  Werth diefeiüehceutenBuchaiaftif 
nen  Augen  nicht  herabfetzen  ;  und  dafs  er ,  nngeadttet  Cf 

nii  lit  das  voUkommenfte  iH:,  v-  .is  Tu  h  in  diefemFach  lei- 
ften  iiefse,  daflelbe  als  das  einzige  dcutfche  in  feiner  Art, 
aller  oiörlidien  Empfehlung  xn  dem  Gebrauch,  zu  wel- 
chem es  heftimrot  ill,  voHkoirimcn  werth  halt  ;  auch  mit 
dem  Vf.  herzlich  wtinfcht,  es  in  aUen  deuiicheu  Schulen, 
in  denen  künftige  Seeleute  ihre  moralifche  Ausbildung 
erhalten,  aU  i«lclHicb  fiir  dieiken  SchOler  cisgefühct 
zu  fehen. 

Von  ft%ndeaB<khinilbd  acoe  AullageB  erfchienen : 

Leiden,  b.  Luchtmans :  FunJUmenta  hmTV'ntdmtiat 
natwalu ,  a  F.  G.  Pejhl  deUneata.  Ed.  IVta  recogni- 
ta  et  aucta.  i7gg.  63g  S.  g. 

Athen  :  Die  theoretijchen  Brüder  der  twetfttnSutftätr 
Rofenkreuier  und  ihrer  Inflruction ,  das  erfiemm  amt 
Lidit  herausgegeben  von  einem  Profcuien,  nebfl  dtuM 
Anlrnng  amt  dem  dritten  und  fünften  Grad,  als  Pro» 
he.   l^e  Auflage.  1-^89.  a^g  S.  g.  (i  Rihlr.) 

Beumn.  b.  FIln!jur-:    l^r/ii  x Jeher  BHeffle 

gemeine  Leben,    Fünfte  Auflage.  1791'  5^4  S-^g« 

TüBiNOK«,  h.  Cotta;  liachrichters  nützliches  und  auf 
richtiires  Pferd  -  oder  Rofsaruuijbuch ,  nebft  einen 
Anhang  von  Kindvuharzneuent  herausgegeben  voll 
einem  Scharfi^chter  g,  DtiguidKfdu  Mene  Aufl. 
1790.  3SO  S.  IJ.  . 

HiLDBL  ACHAusRH .  b.  Hanlfch  t  ThEngHß  Cdkrka 
—  oder  EngUfcbitai^  UTikUfkA  flte  AiMK. 
i7j»o.  460  S. 

BnAONscHWEio,  ind.  SdndbudilmadL:  Briefe  aiü 
Paris  zur  Zeit  der  Revolution  gtßkritbe»,  VOn  J.  U» 
Campe.  3teAufl.  1790.  34°  S.  g. 
LxiFZio,  b.  Böhme:  Der  L<tndprediger  beif  den  Gr» 

bern,  von  M.  S.  Ebert.  ateAusg.  1789  57o  S.  g. 
M^««.\HiiH ,  b.  Schwan  u.  Götz:  A^itung  zuwlRM-- 
gkmunterriclit  für  Kinder  VOH  reifem  JUttr,  VW  a» 

O.  KmbeL  ateAufl.  1790.  90  S.  g.   

Berlin,  b.  HeflTe:  Mtkmg  mm  JUet«««.  iTh.  ß» 
'  "  t790,  laoS.  g.       .  . 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


S*AATtwi?5BXSCHArTiiK.  HamhnrfT,  b.  Jiohn  :  Grundfitzc 
4tr  IMunZp^tik  in  nulwrrr  i  f  na/  äri  Lubfchm  JlIuHifufs 
dmrch  uberzrapemdr  trf  .hniityen  bffiarkt,  Ht^ji  zwtu  Anhiingen  uhtr 
Mtn  Scklay'Jthatz  und  die  Uititniyjichlcrtt  dar  Linfuhranp  einer  aUge' 
meimtn  Muuze ,  vori  Juh.  Oevrg  üttfck,  PtoL  Au»  dciB  driueo 
Sutcii  dM  nreyten  Bindes  dar  Umdlitnguibtiodiek  beAnden  ab» 
ftdrucku   1719.  167  S.  8- 

EbendafelMt;  I  Irrdm  flamhurpifehen  MunrfMfr.  MiiRiick- 
ficht  äuf  des  Herrn  Prvfeß»r  iiufch  OnmifUtze  der  Altimpolitik 
*ic.,  van  Georg  Heimrkh  SiepekMg.  iflf.  30  R.  <S.  —  DerHt. 
VnC&i6bfMM,  «it««ftliinhikaanieaiigift.  au  da 


iii^eii  Schrififlfllem,  ^Jc  aus  fr-hr  reff?ihalt!(«efi  praktiMsen  K«nnt- 
liliTi'ii  truci' .  hjre  Theurjen  liLTiu  ciicri  fiiiheji  ,  di.-f"'  Hrirch  iei« 
zu  beleben  wilFeri,  und  d.idurch  auf  da»  Hori^  ifthc  vmne  tulit  pim- 
etnm  qai  ir,iicnä  utite  dtüci,  in  fo  fern  ««fclbft  Lnf>  i  .inncruB  :eB 
de*  iMüiizweiVn»  feine  Atiwendung  tinder,  einen  vorxuRÜchen  An- 
^nruch  maciwii  könne.  In  diefer  Schrift  hat  er  nun  recht  eipent- 
lich  darauf  eed^cht,  e»  feinen  Mitbiireeni  ror  Au^en  zu  ie/en, 
i^h  er  .ms  Krtjdrune  fchreibe,  und  daher  feine  73  H:uijitf  uzi-  der 
MÜnzpoliiik  ,  die  im  57— Sdick  d*r  Hamb.  Addre» -Coratöir- 
lüachrichien  von  i-SpMmia  ^horilUKi)  ihiredruLiit  waren,  theils 
«Mdu.  \hvih  "ifflmMiinipMmiiimiB  diirrh  Bey^finin  aua  der  Mims« 
O «  s  -  -  - 
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ftefchichte  zu  Charten  pefuchr.  Wir  haben  nns  in  Abfichc  auf 
dicfi-  recht  ii;lücK4ichc  £inkJt;d'.ink;  iiio~]ii.hrt  iii  die  Lage  des  IIa. 
t  l'rüieiTors  huifittited.icht,  und  dadurch  iti  den  >*nid  ((efetzt,  feia 
gute«  Civok-dire  mit  vielem  VergniigMIt  iloMrauitilMmfyBi|MilM> 
tiüctea  Mtüitdteln  arzuerkeimen. 

^,Bdiwcr«c  Geld  ift  auch  allemal  und  in  allca  UmiUndeMfU» 
■jM  Geld :  Goldmünzen  zu  einem  feften  WcrIi  gegen  •öilber  ge- 
t,bW,  oder  aus  einem  fremden  Staat  angenommen,  können  nidit 
„fchaden,  weini  nur  das  Verh.iltnift  in  erofsen  Umr.uzen  fiey  bl^lx  $ 
a,aller  Sdslitgrchaa  tey  Tdiadiiih,  man  kövie  «inen  zerrimeten 
„M&weÄA  wiedec  hcmeUen,  w«mi  aunxndemmKfaübrifeuVor- 
mTmIi  ftlilediteu  Geldes  neues  im  rtditigen  bebik  hinnifügt :  Man 
Mkihm»  die  imwi;e  Cifculadoa  nie  dnen  Unnen  Oddeemtdi  in 
«Zwan«  kdtiHi  I  und  ßA  aUenfdli  dabqr  keräUcen»  wmii  <l«s 
•  „ilteaittdenoeitnltedilnGooitMlielten'WBd.  vVcnndiegro- 
ufte  Handlung  Ihr  gutet  und  in  Mten  Werth  crfaalMnetG^d  ha> 
„be,  fo  känne  man  über  die  in  Meinen  Handel  und  in  der  laocin 
„Circuhtion  umlaufende  Geld  gleichgühig  feyn  ,  und  diefe  müffen 
»,uc:i  mit  jedem  Miinxfufi)  bchelfen  :  man  könne  \eMi  Geld  und 
Mdiefes  im  feOen  VerhaJtnifs  an  einander  binden.  In  der  Bequem- 
„lichkeit  diefes  VerhaltnilTes  Qt.  B.  n  icK  den  Zahlen  3  zu  4,  4  zu 
„fit  5zu6)  liege  wahrer  Vortiieil,  ohne  r.ackGdit,  wie  d.ille'be 
„zu  den  Umfatzen  mit  den  Nacbbarru  tich  tchicke  :  fiir  die  Ma- 
„nufjcturen  eines  Si.iats  fey  jederMunzfufa  zuträglich;  wenn  man 
„einen  Münzfuf«  mit  .indern  deiulthen  Staatwi  (jemeit»  habe ,  fo 
„liefe  man  unabwciidliche  Gefahr,  mll  fch]ccii(er  Miiiizc  überhäuft 
werden:  auch  die  I'retle  der  J)in^e  hjn^yen  iiichi  von  dem 
..Munzfufse  ab  :  bey  VeranderiutiC des  Munzfulses  fey  jeder  grüise 
..Sprung  gctihrlicli .  tind  es  fey  bciler.  iiiehrcremj)  und  iLufva. 
„weife,  ala  suf  einmal  ihn  fLirk  v< T.ii.iitL  1.."  Ii.-il*  i-iid  die 
wichtigften  Behiupumtrcn,  welche  hier  durch  £rfalirung  bcllritten, 
nndvondem  Hu.  Verfallcr  felblk  zur  voriauhgen  ürientiriing  desLe* 
ÜRf  ausgezeichnet  ünd.  Nachdem  wir  die  gauzc  Schritt  nicht  ebi- 
ml .  Itmdern  mehreremale  durchlefcn  haben ,  willen  wir  eben« 
idii  kaine  beilcre  tJebcrficht  dea  Gänzen  rorzulegen,  als  die  Mit- 
dwQung  iener  Satze  gewahren  wird.  Ueberficht  von  demienigen, 
wat  ntn  in  den  lefarreicfaen  Schriften  diefes  Hn.  Vf.  aufgefjmroelt 
In^  fidlfiribftiind  andern  zuverfcfaaAen,  ift  uns,  das  mitllcn  wir 
lüar  etugcftehen,  fchon  Öfter  etwas  fchwer  geworden.  Atich  will 
Br.  Büfdi  fchlediterdings  mehrmalen  hinter  einandergelrfen  feyn, 
dw  nu  ihn  im  ganzere  ZuCamnenhange  rerflandlich  hndet,  oder 
vis  Gcwibheit  Geht,  warum  nkhtdles  ganzverllandlich  fey.  Da 
lufe  sun  (rtt&ten  llieil  feinen  guten  Grund  in  der  gwCwn  Reich» 
Imhii^"^*  ftincr  Materialien,  sun  UmA  aber  auch  fcheini  ts  hie 
mi  da  an  «üUifir  BeftiwiHiheit  und  Ofdnung  der  Sine  au  Mi- 
Wn.  Und  wann  Alliaa  wir  ea  nidic  iiejr  dieAr  Getegeniiettdcn 
wiMlfen  IIn.V£  aufrichtig  fagen.  daA  aucll  die}CQi(t  Conflm- 
cdon  mim  Toctrage«,  die  man. nach  der  Grannacikau  prufcn 
kat,  feinen  LaAm  nandn  Schwierigkeit  venirfacht.  G^egenüich 
nur  wird  daa  War  vw  uns  beyi^ebracht ,  weil  ans  davon  gerade 
in  der  utegenwiirriyn  Schrift  keine  fo  auffallenden  Beyfpiele,  wie- 
U'ohl  fonft.  und  zwar  bauptfachlich  in  feinen  eigentlich  hiIlori> 
Ärhen  Werken,  vorRekomaen  find.  S.  333.  heifst  es:  „Aber  das 
„Refulut  »Her  diefer  Erfiahrungcn ,  dafs  keine  folche  Entfetzunn 
„fdes  GoIdpreiCes D  wvdiT  fl>  Dr u t fi h ! >i  1 1  d  a!l sc bh-I  1 ;  uuih  auf 
(.längere  Zeit  möglich  h.),  dal«  hicnnn  aJein,  weil  man  immer 
,,.in  einem  feften  Verhaltniffe  haftete,  der  Grtuid  lieee,  warum 
iJDeutfchland  fo  vielierlev  Münzftilii  hat,  und  warum  die  Vereini- 
„gung  für  Einen  Münzhils  vereitelt  worden ,  auch  wenn  Kaifier 
„nnd  Reich,  wie  noch  zuletzt  unur  Carl  VI.,  in  der  ilauptiäche 
^töIUr  ubereitiilimmten  ,  dies  Refuiiat  wird  nur  der  nachdenken» 
„deLeter  hcraugrieheu  können."  —  Dem  Ree  ift  aus  feinem  Stu- 
dituiider  deutfchen  Miinzgefchichte  ein  ecu-as  andere«  Kefultat  zu- 
vückgcbliebeD.  Zu  fodem,  dafa  man  ebenfalls  wie  der  fetreue 
Väbv.Gali«dafSiIbviml4ad«MH]i«iwilh. 


flandiK  Mode  und  eriaubt  Iber  «c  gende  IwnninCigti:  kk 
Reqeiit  bin  ni  meinen  Tfaeile  ron  Deuifäiland  i«  cima  Inrb«. 
fw»  Munzfu&egcBWWigen,  ab  «tn  andrer  in  dmbitiijnihitm 
luben  wild.  diu  wi^bk  auf  die  uawcOn  Ztiun  rim  i  I 
tnieiirl^  Keuer^,  bieftluf  das  betlijieGd^nadtralv  tm«.  > 
GleiCluiirntgli.ei(indeiitrdieii  Miinzwefen  einen  Angriff  «»irr.,  i-.x 
mm  Usbar  hinter  das  6o!d  •  und  .Sitbrrrerhüiüif''  r.u  mittiin 
fudnc.  Audi  läicint  uns  jenes  Kefuitat  vom  Un-  Vt  felbO, 
etwas  anders  modiHria  zu  fevu.  „So  war  rimn  auch  die  Viita», 
„warun  die  Reirhsftande  bald  piuzeln  .  b  jJe  vm  di*<tn  r>w. 
„ventiouen  wiirder  abtraten,  f.i'.U™m-  r  d  t-  •.  i^i^  f.-  L  ri,. 
„ten,  der  neue  Miiiufufs,  und  iiuunderheit  da»  Oojcrf  rtMUay*.  iif 
Mden  Volke  nicht  autiäglich.** 

Seite  334.  fleht  der  4te  Iliuptfatz:  „Auch  für  DestlciW 
„ift  es  ganz  und  gar  kein  Vurtheil .  daf»  der  Münien  fo  ntlrr.rf 
„in  demfelben  geworden  fi  d.  Udler  wäre  c?.,  alle  D.u  '.ax  t.^so 
„noch  jetzt  unter  vielen  Obcrh.  rren  pleiche  Mun-e,  ija.  « 
„Frankreich  unter  Einem."  —  1.  ec.  pl.i  übt  lieb,  und  zwirusicsit 
diurch  Hn.  ßiifcben»  ei^tie  Schriften ,  luuian^ljdj  iibenoif,  eiii 
rot■l,r^.l-e  betr.Klaiiihe  'I  LnU  vod  Deutfcbland  gar  niclK  bc£«i<3 
kf»;-.u!  jn,  wrf:i;j  iit;  niciu  ejueit  leicktrrm  Msimif-'f«  beobaciwr, 
aud Lic.  Was  aber  für  eiiir.elne l'heiie  i.uiir.vtndi^  ift,  «Ahs» 
Oaa.;e  vorUieilhaft  und  raibfam  feyn.  Ferner  mrx-hta  woMaifr 
fer  lltnücht  zwifchen  der  i'.inheu  des  ueLUfchen  uaddvlndk 
fchen  Reiche»  gar  keine  Veri^leichung  iUtt  hudeii. 

Was  S.  446.  u.  f.  w.  ubtT  die  bi1!ie<»  ZihlunpiTKifiii  b»»«:. 
andcrtem  IVlunrfuf>e  bevuebr.irht  iü  ,   fcheir.t  uns ,  brrci;;di--& 
Bef</ldm!r;en  be*re:T^'nd,  ailAuliuchtig  «luwonen.   ir<)udi  h-i :  t 
nachdem  er  die  Verwicklung'  diefer  Sache  aus  Stewart  t?: '  - 
lernt,  weder  bey  Stewart  t'eibft  ,  noch  bey  irgcud  eiaem  isea 
erwas  befi/ediijendes  dariiber  außliiden  köntteii.  Für»  erfl«  J« 
etwa  nur  eine  Interimsrege]  feltzufetzeii ,  daoo  aber  am  tx» 
rung  zu  berechnen,  wie  viel  Geld  nach  den  nwiwMiinrtMiefig 
den  Mitteliland  ungefähr  dasjenig«  Auskommen  fptikt, 
Geh  diefer  in  den  letztem  Zeitrades  alten  RliuiJuto*  iJserwKi 
in  mit tehna feiger  Ordnung  war,  fewöhnt  haue  —  (oUtt  iMÜa: 
das  ratlifamfte?  —  und  die  Anfabe,  wie  dies  VcrkilBuftau 
ttinunen  wäre^  das  bdchAe  tqn,  wen  dar 
hier  »1  «itwkitrin  vcrnae? 


Mit  rorziiglicher  Nettigkeit  ift  die  Abbandlaaf  na  Sdlti- 
fchaize  bearbeitcL  Auch  war  es  hier  ktcbw;  ikbefim  ran- 
gen ,  fo  mannidiGdtigen  Aphorismen,  alte  atfänen  beftuumt- 
ren  Gellchtspiuicte  zu  entWMftn.  I>en  smniasiddRBfatl» 
wähnten  ^mliang  bat  der  Hir.  für  den  obUnlhdAiMr  | 
JUaudiungsbibaotiieli  verfpart. 

Wenn  die  Behauptungen  dea  Iln.  Buf,)!  d.hn  tiirc , 
fiir  ILiiubur^j  eine  jjanz.iche  UmmünzLiu^  ieiiu'>CoL.r;  .■.!<' iy>'-  '  ^ 
weiidi,;,  und  dafur  der  20  Guldenfufs  rathfim  U-y  h  t'ji^i'  Sil- 
SievekiihT  ri  iroRen,  dafs  man  Atn  grujsm  Schtrirn^'-^.'.:-' t.-^ 
wahren  Veratiderung  de«  Munziufäei  durtii  wiriin«  i.aat> 
ziuig  nachdem  ig  Guldenfu&e  au.s'Meicheii  könne  Nur  für  c< 
dortigen  Schillinge  fey  freylich  dtefer  Fufc  bisher  fcboa  btß»e; 
für  das  grobe  Courant  ein  fchwerer.  Aber  da  ijGiL^ertj 
fey  doch  deijenigie,  der  den  Gchalie  des  Gcldesaa  mM^m- 


Hr.  Sieveking  weifs  deutliche  EinCchtrn  iwffkn*;!:'.  -'i 
mit  einer  liebenswuniigen  Befcheidenheit  darz-.üetiT..  U 
digtfich  felbft  als  einen  ehemaligen  Schüler  de»  Un.  frei  8ui±t^ 
und  bleibt  diefes  VcrhältnilTes.  welches  beiden  £lire  aia^i. 
allem,  was  er  wider  Hn.  Biifchen»  Lehren,  nur  in  Ratte"  ^ 
finnen  hiafigen  Zwack  ecioncctt  auf  eine  auflcriiiät 
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loPEWHAOBW  ,  b.  Proft  :  Nordens  Staatsverfajfung  vor 
der  LebnszeU,  mit  Odelsrecht  und  Voütsfretfheit;  in 
der  Lehnszeit,  und  dann  miliche  Gerichtsbatkat,  Frokn- 
JKenfttt  LeUteigatfehaft  /omt  Arißocratie  von  T^yf« 
llo#A«.  Aus  den  DüiOrclicii  flbericczci  II  HuüL 
1789'  3SftS.  8* 

>Ja£kd«B  der  Vf.  in  dem  erftenTheile,  von  welchem 
'  eine  deutfche  Ueberfetzunfj  von  Hn.  Kikhel  im  J. 
17«{4  herauskam,  ein  allgemeines  Gemabldc  l'owobl  vun 
der  älteften  VerfafTung  des  Nordens  vor  der  Lehnszeit» 
als  auch  von  dem  erften  Uifpning  des  Lehnfyftema  im 
Norden  entworfen  hat,  fo  unterfudat  er  jetzt  vwfchJedc- 
ne  cinzfiae  Gegenrtaiule  genauer,  von  u  nl  li  i]  öie  Hech- 
te und  die  GlüciUeligkcic  des  Volks  in  beidea  verfcbie- 
^encfl  Epodien  fo  fdir  «hhüngeo.   Man  weifs  fchon  aus 
fcinpn  ilteren  Schriften,  dafs  der  nrunflfnrz  feines  phi- 
lolüpbiiclien  Sylieais,  dafs  alle  Sciuckfale  der  Menfchea 
Bach  einem  von  der  eu'ig  weifen  und  gütigen  Vorfehuue: 
peordiu  tcn  Plan,  unfer  Gefchlecht  allmäUg  höherer  Voll- 
kuiumeßheit  und  grufserer  Ordnung  zuzuführen  ,  auch 
4en  letzten  Gefichfspunct  rcincrhiltorilchen  Uruerfuchun- 
gen  benimmt.  So  wie  nun  diefe  Idee,  welche  auf  den 
taerzUdieii  Vortrag  des  wOrdigea  Vf.  einen  eatrchiedenea 
Einflufs  hat,  ihm  im  voraus  die  Zuneigung  und  das  Vcr- 
traaea  feiner  Lefer  gewinnt;  fo  kann  man  auch  ihm 
nicht  tilders  als  mit  Vergnügen  undDeyfallinden  fcharf- 
finni<;:t?n  Bemerkungen  folgen,  welche  er  mit  grofscr 
Kunit  aus  den  wenigen  aud  mangelhaften  Denkmälern 
dicfcs  entfernten  Zeitalters  über  den  üeut  und  die  Sitten 
4er  Kationen  in  aU^emeinen  encwkkeic  So  üehc  man 
unter  feinen  HÜDden  ein  liditvolles.  in  dien  einzelnen 
Thcilen  auf  achten  hiftorifchen  Beweismitteln  beruhendes 
Gemälde  entitehen»  worinn  wir  gleichfam  in  einem  ge- 
txeoen  Spiegel  der  Vergangenheit  das  allmahlige  Abftcr- 
bender  Freyhctt  t?es  {^eraf-ine:!  M.ij.ncsali  eine  Wirkung 
vidriger  ZeitumtUadt*  und  der  dadurch  begunlligtciiAn- 
XEa&uagen  der  Grofsen  erkennen.    Dabey  zeigt  er  zu» 

«leich  durch  gelegentliche,  deutliche  Winlie .  dafs  diefe 
^ovoiJkommenheit  nur  als  periodifch  nothwendigindem 
Tlane  der  Vorfehunij  liegen  konnte;  v.nA  J  ir  Mis  wird 
^enn  jeder  meofchcnircundiiche  Beobachter  um  dello  eher 
den  erfteolichen  Sdilds  zicfien.  dafs  einft  aUeEtnwoli' 
Der  der  Staaten  durch  eine  ähnliche,  auf  gleiche  Weife 
irukeodc  Veränderung  der  Zei:en  wieder  zu  dem  Ge- 
■oft  ihrer  urfprünglichen  Kechte  gelangen  werden»  oline 
dafs  es  gerade  der  n^ev.  alTfnnien  Heilmittel  bedürfe,  WOZU 
tite  l'ranvofeu  jetzi  gegraien  haben,  inzwifcheo  dünkt 
i  'dals  d>e  W  ahrheiten,  mit  deren  Oaiftdlung  der  Vf. 
A.  L.  Z.  479/,  ZMtjjlUr  Band, 


fich  vorzüglich  befchaftigt.  gerade  ih  dem  g^enwärtf- 

Sn  Augenblick  mehr  als  ieroals  ein  allgemeines  InterÄflTe 
ben ,  weil  fie  einen  neuen  Beweis  für  manche  Klagen 
der  Volksfreunde  enthalten  ;  auch  ill  dicfes  Werk  jedem 
philofophifchen  Liehhaber  dfr  Gefchichte,  inronderheie 
dem  t  welcher  die  Gelchichte  der  Menfchheit  vorzüglicb 
Audirt,  um  deito  wichtiger,  je  wenigere,  in  einem fot- 
chen  Gofchinack  ahi^pfaiste  Arbeitm  wjf  flber  nOfrf(fifte 
Sitten  und  Alierthümer  beiiuen. 

Vir  glauben  durch  diefe CharakterifirangonfereLe» 
fer  im  allgerri-inen  hinlänglich  aufmerkHim  '^cmarht  za 
haben,  und  heben  jetzt  nur  noch  einige  der  inerkwürdig- 
Ilen  einzelnen  hiftorifchen  Sätze  aus. 

Die  Stt»etfre^keit  der  von  jedem  freien  Mitgliede 
des  Staats  bewofanren  Grundftacke  (Odelsiorder)  reicht 
bis  an  die  altril n  Zriten  hinauf.  S Lo  a r  allen  Völkern 
gemein,  welche  ihre  Staatseinrichtung  Aach  alten  nordi- 
fchen  und  gcrmanifdien  Sitten  und  Grandfiitzen  formten. 
Die  einzige  Verpflichtung,  welche  dem  Befitzer  oblag, 
war  dic  Heeresfolge;  m,  C.  Bcdut.  Tom.  Ii.  Cap.  lo.  p.  264; 
denn  freyu-iUige  Gaben,  die  er  zum  Gottesdienft  oder 
zu  dergleichen  gemeinnützigen  Endzwecken  herTib,  wa. 
ren  nicht  als  Steuer  von  Grund  und  Bouea  antuieheo. 
Ganz  verfchieden  iü  hievon  die  nachmalige  Steuerfrey» 
heit  des  Adels.  Diefe  entlUnd  bey  der  veränderten  weit 
koftbareren  Ar^  Krieg  zu  fahren,  da  aofitngs  der  See» 
krieg,  nachher  fogar  der  KriegsdienH  zi:  P'.'crilc  j  jfkaaj. 
Nun  konnten  nicht  aUe  üdelsbaurea  der  Fahne  folgen. 
Diejenigen,  welche  In  den  Krieg  zogen,  behielten  Hire 
Vorrechte,  und  erweir«Tten  lie;  den  übrigen  wurden all- 
raahlig  Abgaben  au.golegt.  Jene  wurden  von  den  Kö- 
nigen zu  ihren  Mannern  und  Dienern  aufgenommen,  und 
in  diefer  ROckflcht  von  allen  Steuern  und  Abgaben  be- 
freyet.  Sie  wurden  Frdmämt  und  in  der  Folge  auch 
HerrnnatiJ  gencnn* ;  f'ii  T<  t'-rre  Renenniinj  wird  noch 
jetzt  den  privilegircea  Gut^beiitzern  im  gemeinen  Leben 
beygelegt.  Andere  erhielten  diefies  Vorrecht  durch  die 
Austlieilung  oder  Verpfandung  c!pr  Domünen,  die  ihnen 
der  Ktinig  zur  Vergeltung  ihrer  Kri^dienfte  gab,  oder 
als  Sold,  weil  Ae  die  grul'sen  Aemter  übernahmen.  Da- 
zu kam  die  zunehmende  Macht  der  Geißlichkeit,  welche 
fi^  audi  beträchtliches  Grundeigenthum  zu  erwerben 
wufste.  So  vcrfchwaiid  nach  und  nach  der  Odels- 
bauer.  Die  meiften  wurden  fteueipflichtig,  ja  wohl  gar 
den  gröfeeren  Gntsbefitzemunterwärfig,  als  diefe  be^  zu- 
nehmender Ko&barkeit  und  Befchwerlichkeit  des  Kriegs- 
dienftes  auch  das  Vorrecht  erhielten,  dafi  utjerhauptaUe 
Ländcre)en,  welche  lie  an  Heb  brachten,  fteuerfreyfeyn 
follten.  Das  Volk,  welches  anfangs  Thcil  prp^ornmfrn 
hatte  an  der  Gefetzgebung ,  an  der  Beiteuruug,  an  der 
Walü  eines  Königin  anderHnldigaagoderAnadMnnnnc 
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des  Königes^  der  durch  Erbrecht  folgte,  —  cHcfcs  Vo!k, 
ward,  fo  wie  es  die  Sfeuerfrej  heit  verlor,  auch  von  dem 
Adel  und  der  GeiftJichkeit  verdrSngr,  welche Hch  immer 
■Is  die  alleinigca  ReprafeAtanten  des  Staats  p:eltend  zu 
ludieii  wofsten.  Es  ward  nicht  ausdrüiklicli  ausge- 
fchlolTen;  aber  in  allen  Capitulationen,  auf  Reichs  -  und 
Landtagen  errcbiencn  nur  Adel  und  GeiAücIikeit.  denen 
fidi  wdterbw  doch  Mdi  der  Bttr^erftand  anfthlofs.  Des 
Bauren  ward  nicht  mehr  erwähnt;  au  h  wachte  man 
mit  eiferfiicfatiger  Sorgfalt,  dafs  fteuerlreyc  Güter  nie  in 
feine  Hände  kommen  durften.  Der  König,  welcher  al- 
kiB  und  im  ganzeif  Reiche  Ohern'chter  war ,  ii!ip-tru<T 
der  Geifliichkeit  und  den  machtigen  Landfafst-n  anfangs 
fein  Recht  au  f  »1  i  e  S  r  rafgefalle,  nachh  crdieGerichtsba  rkeit 
fdbft.  Die  Gerichtsbarkeit  ift  nicht  eine  Folge  der  alten  fo- 
i^hs  hniUsf  denn  dleGefetzeheftimmen  ausdrücklich  gc- 
Ittifeitige  Vcrbindli; M. riten  zwifchen  den  Gutsbefit/er,  und 
den.  der  auf  feinem  Grund  u.  Boden  wohnte»  Jiefeben  den 
letzteren  aosdrücMidi  «Is  firey  an.  Aber  fie  watd  in  der 
Tolef  fin?  machrige  VeranlalTung  zu  manchen  MisTirffu- 
chen  ;  zur  EinCührung,  wcnigftens  zur  Erweiterung, der 
Leibeigenfcbaft  und  derungemeflfenen  Frohndienfte,  wel- 
che dem  Volk  niemals  und  in  keiner  P>ovinz  (wie  man 
miclilteli  von  Seeland .  Moen ,  Colland  und  Falfter  ge- 
^■ubt  hat)  formlich  und  gefetzmafsigaufgelegt,  fondern 
nur  durch  Gebrauch  und  Ufurpaiion  eiagefuhn  Wiirdeni 
in  hlkberem  oder  geringeren  Grade,  fo  wie  die  ümftatt- 
dtf  den  Bauren  mehr  oder  weniger  f^ünßig  waren. 

Uebrigens  giebt  der  Vf.  noch  einige,  wieuobl leider! 
nnbeftimtnte  Hoffnung  za  einem  4nttm  Tbeile,  welcher 
die  Gefchichte  des  Urfpruogs  und  Forfganps  des  .Idelftan- 
des,  des  Bürgerftandes ,  und  der  Ahitocratie  überhaupt 
«aihdttnibIL 

XommaiTEiT, fredmektb.  Schulz:  Minerva.  EtMaa- 
nedsfkriff.  1-90.  I  Rind  436  S.  UBiAd4S3S.  10 
Bind.  365  S.  IV  Bind  39g  S.  g. 

Dirfe  Monatsfehrift  erhält  fich  immer  In  gleichem 

VTcrih,  ja  frr  Trheint  immer  mehr  Repertoriura  kleiner 
Cnf^inahvcrke  der  heften  dänifchen  SchriftfleUerzu  wer- 
e>n.  Infonderheit  haben  wir  unter  den  Gedichten  in 
diefem  Jahnange  verfchiedene  fehr  vorzügliche  gefun- 
den; aneh  fft  der  Artikel  über  die  poliiifche  Gefchichte 
fr.  ein;;  r:,  Morathcn  ungemein  gut  gerathen.  Diewich- 
tigften  jprofaifchen  Auflatze  wollen  wir,  wiegewöhnlich, 
wr  Reue  nach  kfiizGch  anzeigen. 

I  Band.  fjan.  Etwas  über  eine  Univerfitat  in  Nor- 
^msea  (Gründe  für  die  Errichtung  derfelben,  welche  ge- 
Wifs  «He  Beherzigung  verdienen,  und  die  unerheblidien 
Schmerigkrtteij ,  %\  eiche  der  Sache  etwa  im  Wege  fte- 
lien,  gewifs  weit  überwiegen).  An  den  Vf.  der  Schrift : 
Stimme  des  Vdlks  über  die  Deutfchen  (ein  ungewohn- 
iicb  vorurtbeilsireyer  Däne  greift  fogar  das  Indigenat 
•n.  und  will,  dafs  jener  Vf.  keinen  Unterfchied  zu  ifchcn 
Dänen  und  Fremden  einr;jumcn  foll ,  als  der  allein  auf 
gröf^erem  Verdicnft  beruhet.  Anmerkungen  über  die 
Aiifhebuntr  der  ZahleulotterieittI^emaTk<eon  ProE 
gers.  (Orr  Vf.  bex'.cifrt.  dafs  eine  Anflafre /i  rFrreichung 
diefes  Endzwecks  notbig  (ey,  und  dafs  Livreebedienten 

♦itt  fthr  ff hifkUehrr  Cc^ailnd  deifclbcn  wärcäi)  Jk 


es  ratbrarn,  die  jetzt beftehendcn  NafsTralbefoldungen  üer 
PrufetToren ,  oder  die  fogenaiinten  Corpora  einzuziehea, 
und  den  kOnftifren  ProfeiToren  geringere  ßefoldnngenn 
geben,  mit  der  Hoffnung  nach  und  nach  Zulagen  tvi  er- 
halten? (Für  die  ßeybehaltung  einer  cn  fich  nicht  lob«is. 
würdigen  Einrichtung  werden  fcheinbare  Gründe  vorge- 
tragen,  die  einen  Mittelweg  nothwendig  machen  diä- 
ten). Uelter  die  <3efelim>aft  für  hai^rmidie  Tosend, 
lieber  (GeJi  in  rath)  BuUe  Kui'luw  L:iiJ'^rph,  von  Suhm 
(ein  fchönes  Ucnkmai  auf  einen  fehr  würdigen  Mann.) 

Febr.   Verzeichnifs  der  Schriften  des  fei.  BHehof 
"Ef^ede  von  Prof.  Gl^kn.    Ueber  die  Glaswerke  in  Nor- 
wegen von  Secf.  Btädt  (wichttge  ökonomifche  Sach. 
richten,  die  zugleich  manche  nützliche  Winke «Mbal- 
tcn.)    Ueber  ein  Kirchfpiels  (Boyg:d)  Kornma^'n  im 
Haliinjdal.    Ueber  den  Auffarr.  von  den  B^^foUarnjen 
der  i'rofefforcn  von  Eratsrath  7  »  i  r'  (zum 'l'heil  palrr.de 
Vorfcfalage  zur  zweckmälsigeren  Verwaltung  derasMi» 
Heben  Ländereyen,  woraus  diePR>Mroren}eizfibi«Eii> 
künfte  ziehen.)    Gedanken  über  den  Finflufs  der.NIu£k 
auf  die  Bildung  des  Volks  und  über  die  Einführung  der 
fclben  in  den  d.inifchen  Schulen  von  dem  C)apelimc«fcr 
5'L'.;f'?- Teinc  fehr  \\  nh'-p,  intfrefTante  Abhan'i/ur':  -.'"V 
che  auch  einzeln,  fowohl  deuvTch  als  d;inifchgt'd.  ucJii 

Närz.  Ueber  eine  auf  den  fei.  Gern«' gefchlag^piif 
Schaumäoze  nehft  deren  Ahbildmtt*  (EinrdhmlicherBe* 
w^s  des  ^trioiismus  der  dänifthen  ^eolfieiere,  wrf- 
clie  dlefc  Münze  fchlagen  liefsen.)  Befc!jrei5urig  d« 
Salzwerkes  zu  Wtdlöe  in  Norwegen  von  Secr.  Bradt. 
Ueber  die  RoUlteiner  <fehr  richtig«  und  dabef  in  emem 
höchft  gcmsrsii^trn  Tone  vorn:^  fr  rr^f-n  f  Remerkungea  übet 
die  gegenfciiigcn  Anfprüche  uer  llollrteiner  an  Däne- 
mark.) Anmerkung  über  die  Anwendung  cfes ßnlfing 
Jond  von  Tetens.  Briefe  über  Kaifer  Jofeph  11.  CFreylicÄ 
lunn  man  dem  Vf.  in  manchen  Stücken  ntcbt  Unrecht  ge- 
ben;  aber  im  Ganzrn  genommen  fchcint  er  do<  h  den  {ru- 
fen Abficbten  des  oft  nur  unglücklichen  Monarchca nidt 
genug  Gereditigkdt  wledernhien  zu  UtSn^ 

II  Band,  jlprit.  Ueber  eine  neue  Spofteltaxe  fut 
kirchliche  Verrichtungen.  (Der  Vf.  fuhrt  ethebViche 
Gründe  an,  zu  beweifen,  dafs^eine  folche  Ta\e  nicht  ftact 
haben  könne,  fo  lancre  die  flehenden  KinkririFr»  t^er 
Geiftlicbkeit  fo  ohne  alles  VerhaUnifs  vcrA  hieden  iicd) 
Hil^orifch  moralifche  Schilderung  des  Einflufles  der  Hef- 
hakungen  auf  das  Verderben  der  Staaten.  (£ine  ^btit 
üpnswürdige,  mit  edler  IVeymüthigkeitgefdiriebene  Ä* 
har;!liin:  ,  welche  noch  in  den  beiden  nachAen  Stijckea 
fortgefetzt  wird.)  Anmerkungen  zur  Vertheidigung  |«- 
feph  II.  von  B.,  mit  einer  wiederlegenden  NndÜHMt 
(worin  der  Vf.  der  Er'-r^r  nivh  g'ofsere  Parte} li<^ft 
verrath.)  Exiftiri  ein  üruad  zu  dem  UnwüJeo,  derzwi- 
fchen  Danen  und  Deutfchen  heiilGheo  üMf  (Keiftena 
richtige  hiltorifche  Erlauterungen,  woraus  dodi  zua 
Nachtheile  der  Deotfdien  irrige  Folgerungen  hrrgeleiut 
werden.) 

Ma^  Ueber  Handeln.  Neuerung  des  Landmanoesa. 
Stfidms  von  P.  Bceft  (zum  Theil  ritalige  BemcikniignBi 

ober  doch  auch  manche?  gen-a^re  7.  M.  dsf«  lecfem  Baur 
gegen  eine  Abgabe  das  Brant^wnbrcnnen  erlaubt  werde« 
idSuü,  BcmcbCu^  Aber  Nttitr,  KatiaittiiScfci^ 
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Tai*»  der  Redekunft  von  J.  C.  Tejier.  Anmerkungen  über 
die  Aufhebung  der  Zahteolottede  failMaenarkvon  Pro£ 
h'Ljr.-^s. '  (Dieie  Fortfetzuog,  %vp!che  im  nnrhften  Stücke 

felchlonfen  wird,  enthält  lehrreiche,  lehr  detaillirte  Ta- 
cllcn  über  die  Anzahl  der  Dienftbocea  inDünemtrkQiid 
deren  Verbiütnifs  z«r  VolkaaieiigeO 

'7  "  Rprrarhfungen  über  dieNichtigkeitdetRiiluiW 

der  üekliiEcn  nach  ihrem  Tode  von  Feßer. 

III  Band.  JfuL  Brantw<»tuns  der  Fraae,  ob  nan 
den  ^&dcl  ttnterdrficken  foDe  von  B.  (ein  tresudier  Auf- 
fatz  voll  ftarkgefagter  Wahrheiten,  um  das  fo  fehr  ver- 
derbliche Vorurthcil  von  iler  Nothwendij^keit  des  Adel- 
Ibindes  zu  bcftreiten.)  Ueber  Norwegen  (eine  iVhöne 
Schilderung^  der  allr^emcincn  rcn*iaff>:ihr-it  diefi-i  I-an- 
des«  welche  zut  Vorrede  von  Pioi.  Paui^cai  oorwegtfchea 


Augi^.  Der  vorzügliche  WeiA  de«  fditen  Ge- 
lebrten  unter  den  Staatslnirgprn  von  Trßer.  Bifcbof 
"Bacers  Ericlarung  über  da«  Gefuch  der  Hugenotten, 
ficn  in  Danemark  niederzulaflen ,  und  Manufacturen  er- 
richten zu  dürfen,  ^Vonn  Ce  freye  Religionsübunggenie- 
fsea  fönten  vom  Jahr  1684.  (^^i»  höchft  meiliwiirdiges 
MeißcrAück  orthodoxer  Dummheit,  delTen  hmlidier £v* 
fol^  für  Dänemark  hinreichend  bekannt  ift.) 

Smtemb.  Debet  das  norwegifche  Pachtuefen  (fehr 
latMcmat  «or  Kenntnifs  der  landwirthfchafilichen  Ver- 
f:-i\Tr.vr--)  TVhcr  pitt^  F.inrichtungzur  Erfparunrrdps Tfol- 
ics  IQ  der  Küthe  \on  Kammern  tVith.  lieber  Prefiden- 
teu  «der  Oherfecretare,welchenichtzu  dem  Stande  gehö- 
ren .  dlMr  dellinj  Gefchäfte  iie  die  OberaufTicht  fiihrea. 
Ueber  du  floldbergwerk  zu  EdsvoU  voo  Secb  fir«A. 


Ueber  Eüßhines  CbartluerfchilderungFrifirfrtcfttkJ  ZtMtf- 
tm.  Das  phuorophi(die  Jahrhundert  (tieftodcr  Tadtt 
verlUüedeoer  «iffidlenden  Tborheiten«) 

IV  Band.  Octob.  Rcdcbey  der  Vcrmahlun^des Krön? 
prin7rn  in  der  Landhaushaltungsgefellfchaft  \  on  Juftizr. 
M^üliii^.  lledc  bcy  eben  dicfer  Gelej^cnhcit  in  der  Ge- 
felifchaft  für  die  Nachwelt  von  AflclTur  ZmUen.  Rede 
aber  den  gegenfeitlgen  Etnfiufs  der  WiiTeafchaßcn  und 
de*  OelMiinack»  ftaf  Caltur  md  ^itM  tob  dem  CoM«' 
<tor  Hr.  Ha;.,Bna«i}?  in  Bibe. 

NowMfr.  Uetwr  leieinilbhe  Schulen  von  Hr.  PaAor 

Birt  in  Gloftriz  (manches  bedürfte  doch  noch  einer  nä- 
heren Beftimmung.)  Ueber  eine  Einrichtung  zurregel- 
mafsigen  Abbezabluug  der  Schulden  einer  Commune  von 
£nt$r.  Trtmf  (richtige,  aber  ganz  bekannte  Satze.)  Mart' 
f^s  Anmerkungen  über  des  Baron  IVedet  Sfarlihngs 
Schrift  über  die  Einrichtung  der  djnifchen  Landgüter 
(i^urze,  einGcbtsTolie|Bcrichtiguageii  einer  bekanntlich 
fcgen  die  Banrenfceyneit  gerichteten  Schrift.) 

Decmb.  Noch-  ein  paar  Worte  über  den  Adel  von 
C.  (ebenfalls  bittere  Wahrheiten;  jedoch  wagt  der  Tf. 
nicht  eine  gansliche  Aufhebung  vorzufchlagen,  fondern 
will  es  nar  mit  den  nachgebomeB  Söhnen,  wie  In  Eng^ 
Jand  gehalten  wifTen.)  Einflufs  der  WifTenfchaften  auf 
den  jungen  Krieger  von  V.  C  BvlL  Rede  bey  der  Ver- 
mahlung des  Kronprinzen  von  dem  Rector  zu  Chriftie« 
jiia,  Hr.  D.  Trejchau.  Martfeld  Anmerkungen  über  des 
Conferenzrath  Morgenßteme  Schrift  über  die  Verfaffung 
der  danifchen  Landwirihfchafr  (eben  fo  richtig  und  le* 
/enswerth  nU  die  im  Torlieisehenden  MonntBftiicke.X. 


KLEINE  SCHRIFTEK. 


TennnSCirTR  ScHntfrcil.  1.^  Stockholm,  b.  Lange :  Tal 
«w  I .uiii-)fiuttr,  Hftiir  I  i;v  f  ii/va  Sadanu  och  / ir  S^ttt^fui  an  /cdja 
(:^4j:'t  J  ulLflagf  truk  cch  $Hbiilniug ,  huitet  jnr  i  rti^Jkapi  /ita- 
u.rfi^.n  of  Dt«gt£agitA  JodU]>!.n.  a^aS.  J.  Jkndra  JMhi, 

Iiis- 

Ebejidsfelbft  :  IntrSdcs  -Tal  irnrhrillamitf  j^nmurlnlHcr  om 
pT'rßtnJien  h  illrt  jof  Konyl.  l  it^-:i'<.  A.a<!tmfH  d.  J\Jiirlii 
J7S<i-  «f  OioJ  Swarte  M.  D.  Lcdamot  pj  jKaiifcrl.  Academieu 
N.  i:-  I  mniijha  JocMtM  iXsud'a»  «AiVw^HifingjäL  j  Lmai,  Mjga, 

37  S.  iij  S- 

3.')  Ebcnd. :  ^mittnelJe-Tul  i^fvcr  ^»atomiae  och  Chirnrp.  Traf, 
lumt  Äff.  i  K.  Colt.  M<^<^.  —  lii  rr  D.  liuhnd  .Martin,  hiiitct  }  >r 
t'et.  Je,  ä.  ta  Jan.  B-jOg.  «/  det  MedUm  Adolph  MmrnM,  V. 
Jmä.  «cJk  Chcr.  Pnf.  vtd  Vff.  Jtad.  rjgok  ^&  in  t> 


4.')  F.bfnd.  :  jiminmdJr-Tal  öfwer  Prt^.  i  Abo  Äff.  «r* ÜWrf.  af 
K.  H  aJu^dMpMmrr  D.  Uoartmam,  kaUe$for  f  'tt.  jic«L  4. 
j4Jmu  rjd9>  rfJ»  /•  Hagflnfm,  JMW.  D.  oth  Pnf.  J790.  aS  S.  S. 


5.)  EbfnA. 


AithiWflff-Tcil  öftrer  —  D.  Caflm  J\n%*ou'Con. 


.jj  NQtJß.  Ord.  hallet  for  fei.  Jcai.  j3.  ji  Febr.  ir89-  */  ^mI^k 
«amoe.  D.  Ml  X.  OdtuOit  M  IJl.  Jß.  i  OoU.  MmL  — 
aa  S.  8- 

6."}  Ebend. :  Aremmfi«  Hfver  f^amMme  IJoni  Exe.  Ilikrrndrt 

Crrfv!-  Iric  v<jn  Stock^nfi,-  im  ,  upr<-ll  uti  tt  Tal  f^'V  Vctcnfn.  ytrud. 
d.  j'j  ,T7uif  i~/jo  i'J  des  L^itm,  JSih  von  Hojenfiem,  CantU-Mäd. 

demien.    17po.  44  S.  g. 

Wir  nehmen  hier  al'e  im  nb^re^nchenetn  Jahr  «n  Stockhok» 
im  Druck  erTchieneni-  IVt^ik-ii .   die  von  deriUnd.  der  WiflÜHlfidb 

dafcISd  gehalten  worden,  xuiammen. 

N.  I.  wäre  dann  freylich  enie  t!PTralti:;p  Rede,  zubmmen  wm 
1  Alph.  17  i»Oii{  Man  kann  lieh  alfo  leicht  vorflellen,  daf»  üe 
fo  nicht  gehalien  feyn  kann.  I>cr  verdorbene  Bancocommiirariti<: 
Berprut,  Mitirl-  der  (gelehrt.  Gefellfchafien  tu  Drontheim,  ZpU  -, 
haxA,  Gothenburg,  Berlin  und  Stockholm^  haue felbige rchoni78o 
ipelulteii,  lies  "Iie  aber  damals  nicht  drucken,  fondern  famnelic 
immer  aus  einer  unendlichen  Mentre  Reifebefchreibunßen  und 
ahnlicher  Schriften  die  hillorifchen  Belege  da^u.    Sein  Bruder 

•aiuin  !  h  i3  jUabt  ^Savaduagsn«  wakto  daa  Ocwinhiwk»jb»- 
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tnf,  <liitt'ii  dt'-i  verdienten  N'ftfurfiJrfchtr  [In.  Oedmann  in  Ordnung 
finget) ,  iiii<i  d.irj'.it'  ik-n  erßoii  Tliei^  <i.t;er  Rede  1785  abdrucken. 
Und  nun  Uelii  Iii:  Oedirun  1  felbit  aucit  nach  des  ietztcrn  Tode, 
den  zweyieri  Theil  ans  J^icht.  JJer  Text  der  Rccic  .11  jui.-h  hier 
tuirerandtTt  ■»r'bliebeii,  abifr  die  Anmerktinpen  eiu.i.ilten  ciiie  itü- 
fäf  Mcii.'e  hilMrilciicr  N .icnri' liti-ii,  von  .i!>rK-\ ,  was  bey  den  \'ol- 
kem  ailer  W  <.-j£t.ieue  au»  dem  IhieiTeich,  iht'ils  .ins  ( le.vohiiliHit. 
theils  aus  Einbildun:; ,  fiir  wohlfchr;:L  tkc;id  »•tliaiten  und  Spc:ü; 
gtnolTcn  worden.  Diekvi  f'nd  .iiuh  m  t  h  die  bey  ihnen  gewöhnli- 
chen viekn  An«i  von  C;fir.irike;i ,  und  dis,  was  fie  ihren  G^ßnn 
SWifchen  her  zur  Bewinhung  vuriuttuen  pflegen,  beygciugt. 
• 

N.  2.  ift  nur  kurz.  \'on  einem  Manne ,  wie  Hr.  D.  Swartat, 
»cn  dem,  wir  fchon  fp  viele  ivichti^e  Bercicheruagm  der  Botanik 
und  Naturgefchtchte  haben >  haue  Jlec.  fall  mehr  neues  und  inie- 
rdlantes  vermuthet,  Mbnder*  da  lieh  der  Vi.  uberdrey  Jahr«  in 
\Yellindien  aufi|;ehalten  hau  Doch  ganz  fehlr  es  auch  hier  nicht 
ddran.  Gleich  Ämt  erde  Anblick  NVcutndiens  benimmt  einem  die 
Vorftcilung.  die  msTt  fich  dtvon  serancht  hat.  Man  findet  da  wc- 
der  da«  «Q^dime  Griiae,  noch  den  befbindicen  Friihliitt;,  wovon 
nan  in  Etirgfi«  «i«lft]«iiiC»«niililu  -Di»  Üum  hat  dortnichu 
wanieer  ein  lidwiidct  AnSäm ,  G«  wird  wenig  enieucn  und 
bleibt  BA  immer  f^ricb.  AUeaduibca  crbtid»  mm  ein  dunUee 
«rmudflndc*  Gfün*  ellentbtlben  Klippen  enderXiUle  and  höbe 
•ft  mit  WoOwn  bedeckte  Bergrilckoi  Mif  dem  Laude.  Die  Ber- 
^e  erheben  fich  Uber  gOM  F.  über  dac  Meer  i  hoher  ala  4000  F. 
über  didjelbe  6aA  fie  nicht  bewohnt.  Hier  iA  das  Klima  befler 
als  an  den  Knften.  Di«  Hitze  ift  nicht  fo  erilickcnd.  DieLtiß  ift 
r  ir.i  Untpr^nR  der  Sonnen  doch  kiüil  und  naf<.  Hier  findet  man 
eiii  ganr.  ."iiidere»Pf>jiiienreicii,  als  an  d«n  niedrigen  Küftet'.  Die 
Kurüp.iil°chen  Fruclite  kommen  doiii  hr;  M  iht  fo  t^n  .  ".1  H.i-.iij 
fort ;  hier  tjicbt  es  keine  Ameifen  ,  wo'.c.x-  dea  \\  eüuidjer  f.j  ^j;.;- 
gct>,  noch  Kifti:^''  Uviftl.L'  .iLc  (icAurm".  J)!e  Hegenzeit  ift  de^ 
dort.i?e  Winter.  ki>i:iMU  t:i.i:i  .ibt-r  hohir  auf  die  Berge;  fo  Veran- 
den iirl;  .TÜei '.vicdcr.  JJjcIi  findet  man  auf  den  J^[>itit.'ti  dtiTclben 
nie  Sehne«  und  ü.is,  wie  .1  jf  den  Cuidüleras  iiv  Sudanierik.i.  So 
verfehiede.n  ift  das  Klima  d<:i  i  .indes,  das  einii(e  alseinelyf.ufciies 
Feld  beCl-hrieben ;  d.u  ilt  ei  doch  nur  fiir  den  krauterpifr-ijen 
Sammlet ,  v.r.A  tli«  i^ildf;i«ri;^ea  Coloniften.  Die  Antillen  find  zwar 
überhaupt  unc;efun<i;  all«:i;i  wenn  mtn  mir  mafsitT  lebt,  die  crlten 
Stunden  des  Ta.tc*  .-.rbeiiet  und  die  n!>:i  ,c:i  zu  ^em.i.'M   vn  Ver- 

Siügungeii  und  Leibeebewcguni;en  anwendet';  (o  kann  man  auch 
i  alt  werden.  Der  Charakter  der  Creolen  wird  gerühmt.  Hat 
ein  folcber  eini^  Tonnen  Landes,  eini«  Koffeebaumc  und  einen 
Ideinen  Meiner,  der  feinem  Iferde  folgt ,  fo  hält  er  Geh  für  den 
(^ucklichften  Sterb-ichen.  Das  fchöne  Cefchlecbi  hat  dort  nicht 
Urfache,  iiber  die  Nauir  an  klai^n.  Ein  Mädchen  k^nnimisten 
Jabrc^heyrathcii,  im  isien  ift  de  die  iicbcns» ürdigHc  Gattin,  im 
25ften  wird  Ge  mi&trauifcb ,  unruhii^  und  «ifcrnicbiii;.  Daon  K0- 
fchehen  auch  die  mcillen  Ebefcheiduni^en.  Die  Nachrichten  von 
den  dorugen  Negern ,  den  1  iibiiftiers  von  Jamaika  und  St.  Do- 
mingo, den  d«ru(co  h^gen  £idbeben  tmd  OrJianco,  findgraO- 
centbeils  brkaoac  Uebrigena  ift  'eOn  mit  iebr  kbhmco  Ürbea 

N.  3.  lieÜRC  iaf  StamtndidKiufii  dea  Vtti,  MitrH»,  der  in 
der  Jugend  nüc  Jlnmith  lu  kimpfah  ban*  «nd  Üdi  difrdi  Ohtor» 
tidit  anderer  fein  Bni  verfididAm'  muAte.  Er  ward  durch  flrioe 
Lehrer  und  Gönner  erft  ProWntülatxt  in  Holland,  ging,  nachdem  CT 
feine  Frau  im  Igten  Monat  ibree  Ehe  veirloren  ,  nach  Frankreich, 
wurde  befonders  des  berühmten  Petiu.  Ferreins.  Sucs.  Morande 
und  I.^vreis  Schuler,  und  ward  darauf  Prof.  der  Anatomie  und 
Chinir^i«  in  feinem  Vaterlande.  Er  in  Stockholm  und  ^uriviUiui 
in  l'pfjiJ  ■•vL-i u-it'_-rrcn  nüi  firj.inder  ftir  ihre  WilTciift-halt.  J^ies 
beaeugen  feuie  Aohandiiuigen  ui  den  Schriften  der  Akad.der  VYtf- 


fenfchaftcn.  l'.r  rerfuchfe  wic  Gluck  den  SL^nfctinittktUmttst, 
zeigte  den  Zufi-iünc  i  .  niT  /.  a  ;k]ici;  der  Muiter  ond  dem  M  .  w- 
kuclien,  machte  liurrliciie  ileobschtuncren  iiber  hydmp«  oviri, 
zt-i  die  Unbequemlichkeit  den  Stein  durch  die  Muutricnetu zg 
o^ei  ireu  .  befcliumtf  einen  itifii^en  fritsz.  .A.rii,  der  liileai  icia» 
dunii  A'.üi.-.d.i.  mit  Draiii  \  on  Ii  ey  cnrirt;:  *»ji;ie,  «ilir;^  u4 
be\  m  T -.ulit^  iifti  für  St.  V' es  M.'tliode,  u.  di;!.m.  LrkliUfii 
ü.ir/ics  ded  leiunil'i,  eine  lebhjfic  Ki:ibi;dinie»kr»ft  und  fiian?  d« 
ne  etAas  fciiarfe  i  edcr.   Er  It.irb  i-^js  im  6z  Jahre  feines  Alun, 

tn  N.  4.  hat  Hr.  Hagftrom  dem  Prof.  Haanmui  m.ibc« 
ühnliches  Gedichtnif»  geftifiet.    Haartman  hjuc  vo:i  Juvenil 
Luit  zur  Naturhifturie  und  Chemie,  lernte  4  Jahr  die  An.S . 
kunft,  ßudirie  darauf  unter  einem  Utnu>,  H  alUrmt,  imdivi  ■  «- 
fijcrm  in  U^fala,  ward  Provincialmedicus  in  Finland  ucd  ka(i4 
als  folcher  em  niiuliches  Buch;  wie  die  gangbaren Krankldima 
erkennen  und  zuheilen  feyn,  befonders  durch  Uauskurcseija. 
dere  gleich  zugaiigliche  Mittel.  £r  warder  erfte,  weldicr^irfii» 
impfung  der  l'ocken  in  Finulaiid  einführte  und  ward  rff  h«£ 
der  Medicin  zu  Abo.    Seine  Schriften  find  hier  veneidaK.  E* 
fi.i:'r  .'^tiiie  ,'^eh\.v;ich;ieiikeii  i:i:d  fein  gar  tu  MF'.« fjtfil 

tujik.iai:  feine  GefL-Ufchift  eit^a*  i'erdriefslidl  uud  Mnjiy»^ 

Er  h.ii  der  Akjd.  zu  Abo  zum  Veeduil  iUlNr  WÜbatMüt 
gooo  Ki-hlr.  fpüc.  gefchenkt. 

N.  5  ill  dem  Andenken  des  Kouigl.  Fol  Geh.  RitHü^oe 
gewidmet.  Er  war  1700  zu  Carlshamm  gebohreii,  uiid diente 
als  Feldfihercr  bey  König  JLarlJQI.  in  ßahusJebn,  ll.dint  dr- 
auf in  IJpfala  ward  in  Ixheuna  Docior  der  Medtor,  undr^t;!'- 
medicus  bey  der  Oeftr.  Armee  nniCr  Graf  jÜcm  h  lulien,  <ai 
hernsch  bey  König  Stanislaus,  der  ihm  die  Auflictit  iiber  dii  Jb- 
dicinalwefen  in  ganz  Lothringen  anvertraueii;  Nacfcd(fio7«d 
1766,  ijing  er  in  fein  Vaterland  zurück,  WO  Um' ftb«  JL iJoU 
Friedfkb  in  denAdeUkand  erbobaa  tutta^  nuA  iihiiaiir  um  Ii  liiir 
auf  mandwrlejr  Anfür  die  Arxnörknnde.  fr  Ävb  in  ftinea  || 
Jahr. 

N.  6.  möchte  Ree.  f  ift  f(>;e'i,  iß  die  Krone  von  aiki  ditsn 
Jleden.  fcmohl  webendes  er.,  jLrien  ( .^^^eiiftaiidw,  al»  der  imniv- 
pe  .\rt,  womit  folcher  hier  ^^Llc  n  iiert  worden.  .  LW(rCrüi.V.",  | 
:niuhvo!l,  m.inn!;.  ;i.  d  .it.i  k-,:u'  Bcfchwer;;cnkfiifi  erai-et.  | 
durch  keiiif-  Hinder:!ifl'e.ib.-*icnrecitt,  roll  Be?ierd«,  indem :ü hfl-  ; 
fen,  und  feiiifm  S>  lletn  immer  gelreu,  fchwang  bei  ^ttckeaßioiii 
von  einer  Bedienung  beym  Bor^collegitua  zur  luxaltcn  Wurde  w 
Schu  ed.  Reich  empor.  Bald  Uefat  nun  ihn  bev  einen  rar  liai 
auft'cfundenen  Steiiikolilenwetk ,  um  die  unerfaisreen  iAmen 
unierrichten,  felbft  als  einen  Tagelöhner  arbeiten;  baiddo  Werk 
zur  Vcrtdluiig  des  Eifens,  eine  neue  Kupfergriibe ,  em  Gtllae«. 
I^ubf  anlegen.  Bald  erblickt  man  ihn  als  Kichter,  |a>'iiO>>cT- 
auffeiier  des  ganzen  Juftizwefens  im  Reich,  mit  aller  da  Einlief 
Unparteylichkeit ,  Feftigkeit  und  JQngheit,  dif  einliiaflnki|> 
Amt  erfoderu  Bald  bewundert  nuQuim  Cadlidi  <b  $Mlimi4 
als  Senator  des  Reichs  in  einer  faritÜUMa  2tic,  iteftbi»' 
fletcfa,  und  auch  fiark  gcnof ,  VaMgung  nnd  Hafi  zu  amc», 
wenn  er  ihnen  nicbt  entfnen  Itonnie.  Min  efan,ibnil«a0 
venvelidien  VoMdhum,  fehäizt  Um  als  einen  ainlKhli«eUal^ 
fdliaer  der  WiAnfthaftan.  liebt  ihn  als  einen  Mann,  inflR 
alk  Alenfchen  mitleidig,  hiilfreich,  freundlich  und  fiinRr Hl 
Zorn  XU  bringen  war,  aber  erlittenes  ünrecht  leicht  vtruSrnj^ 
Tergebenlumnte.  Und  dies  Büd  hat  Hr.  Kjn.:!evr.ii.Hr.  fükmf 
hier  mitfo  vieler  Würde ,  als  Pamotifmus ,  mit  f»  viekSW»- 
kenntiiifs  als  Staatsklugheit,  mit  fo  vieler  Wahrheit  a.sLif-.i-^ 
ftelier  Bered&mkeit  nach  .dem  ^vLeben  gemahlt.  l)tr  »aait*^ 
McmUtata  Aarb  Ii  eioai  ImImb  AlMr  veo  f7JahR» 
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J^ontiigs.  d^n  \6.  Alay  1791- 


TECHNOLOGIE. 

LiipZTo.  b.  Güfchea:  Btr^athmitg  tivefiv  Bmii. 

1790.  468  S. 

Die  Titelvi^nette  ift  rine  Abbildun<t  ^es  in  AnglcT-y 
^brauchlichen  Colonalröftofeiüi,  aüt  welchem  man 
•an  dem  Raaimelsberge  Verfm he  anitellte,  die  imfiiotren 
Siüdie  de«  BerfaicSnaifcheo  Journals  von  1790  weiiläaf- 
tig-  bcftlKj^en  worden  find.    Die  Abhandlungen  ditfet 
Bantlt-s  (ind  I)  fs'r.chric'it  im  dr^n  UnUUm-gwerki  ben  la 
iiardette,  neb't  Urund-  und  FrotilriiTea,  von  dem  Hn. 
Ber^irector  Schreibtr.   Diefes  Gebirge  Hegt  in  Dauphi» 
uf,  ffinFufs  beOi^hin  aus  Granit,  die  hohem 'iTieile  dcf- 
felben  aber  ans  Gii.»ii .   worinn  die  dortigen  Erzgange 
lirpichen.  Aurrincm  il!?riv;')ea  haue  fchon  vor  ici  Jah- 
na dn  Bergioanu  (iold  entdeckt,  und  eine  von  ihm  auf- 
bewahrte ^tufe  dama  war  die  VeranlaiTung.  von  neuem 
ein/ijrohlaeen.    Kach  wenig  Tagrn  traf  man  fchon  auf 
gedicT^en  Gold  in  Quarz,  und  von  Eifciioeher,  Bleyglanz 
.vndKaprerkies  begleitet.   Aber  diefer.  und  noch  einige 
Ai'^r'iche  fetzten,  ungeachrcr  cT'T  bellen  Vorkehrungen, 
nicht  fürt,  und  fclhll  llr.  Sehr.  I.in<i  nicht  r;iihraia,  das 
Werk  weiter  7.U  beireihen.    Alle  Kupfer   und  Eifenkie- 
fe  »liefcr  Gegend  halten  indcfTen  Gold.    Der  Gipfel  des 
Gfbin^es  h.ir  Kaik.  welcher  auf  üneti  aufgef-'tzt  ift,  ob- 
re ibm  von  ifiner  Suh'ian?.  etwas  mit/.utheilLni.  II) 
C^ufmijchs  üftttrfuchung  der  Kreutkrtfjlcd  en  von  Üt.  Aar 
direMher^ ,  und  einer  Are  des  derben-Sdiwerrpathes  aot 
dem  Rainrae!;  ^pr';e,  K.n  il.i.  U'eßnrn'y.    üiefer  gofchick- 
tc  Chemiker  fand  ii)  den  g(*ni>nnen  Kr 'uzkrjftallen  44 
Or.  Kiefelerilc ,  20  Gr.  Schwercrde,  20  Gr.  Alaaacrde 
und  16  Gr.  Waifer.    Ein  für  die  Minernlfylleme  nf  ues 
JVTirth'injfsvprhaUnifs.    Eb«n  diefes  fand  er  bey  dem 
dichten  Scbworlpath  aus  dein  Rammelsherge,  fo  verTchlc- 
dm  von  dem  gewdbolichen*  dals  er  dieHofiaiuig  laft 
ao%ieltt,  ein  Mineralfyftem  atif  cheinifche  Cloter-ucbttii- 
«en  fcd  7.U  gründen.     IM)  Btfchrtilnir eiiics  ouf  dein 
S«chfrHhmfer  Bergwerke  einffrführU'igruhui  »n:  fnierbc- 
tlH;gÜchen  Ax^  und  vaftauf^>ider>  Spinia^d  irrffheutr.  Uitn- 
Ses,  vomHa.  BcT^rnmimlTjr  S:<ii.niJtt  7.U  r>:iXü.\'ai.i\.  Ei- 
ac  vortrefliche  Einru  htuiig.  von  der  jedoch  mclu  allcnt- 
balben  Gebrauch  zu  mailien,  indem  di-r  Förderitollen 
auftooLr.  wenie^ens  sLu  Fall  iiabcn  muis,  wenn  Ein 
Mann  10  bis  izCtrr.  dnrouf  fbrf llofsen  folL    IV)  t/eftrr 
rfiV  Atifbercilmi^j  lUr  }       >'-v.f  lir-.r;  St.  //.ina  -  Schac'J  zu 
hjrernnitt^  von  dem  IJn.  Bergrath  v.  Ciiavpentier,  Man 
treibt  Mer  die  Qenauftrlteic  zur  grftftmdgliehften  ErhaU 
tun?  f'«*"  Goldps  fo  '.vir,  dafs  die  aus  dem  Poch\\erke 
aliniefseiiden  trüben  VS  aller  vermittelll  eines  Schypfra- 
Üts  wieder  aulgeiiMiaten,  und  den  i'odlliltEeil«lsl'<|dl- 
A,L.  £.  J791.   Zwnjtn  h«md> 


walTir  von  neuem  rufjeführt  werden.*  um  des  Gold' und. 
Silberrhetteben  eine  norhmali(»e  Gclegeahelt  zuverfeliaf- 
fep,  lieh  a'izuret  ' 1:1  V  U eher  das  Verf.  hmfUen  der  V>U  j- 
erst  in  ttamm  ifen.  zu  iil  yberg  in  Kämtheo,  von  dein 
Ho.  Hofietb  «0»  Born  '  Alle  Schliecbgattungeo  mäfleii 
an/ i^ir.MindBleygehalt  getrieben  werden,  fonft  werden 
i\c  beym  Schmelzen  nicht  angenommen.  Diefe  HuUig- 
Itr'it  nebll  den  den  Erzen  bcy^emifduenKatktheilchcn  et« 
leichtern  das  Schmelzen,  welches uoter andern  Umftlndea 
kaun  zu  empfehlen  fe)nd«rtVe.  Vl)ÜeberdeHGdfroiteh 
al>  k'rvf' fetter  Ko/t.Vn  mfrr  Coaks,  zum  Schmelzen  filher- 
haltiger  Bley  -  und  Kupfererze,  auf  der  Weyerer  Hütte  in 
der  Graflch.  \inedranfcel,  vom  Hn.  Cammerrath'  Klein- 
Schaidt  zu  Ofcnhach.  Gute  Kohlen  mit  Vorficht  r.n  Cinks 
gebrannt,  geben  merkliche  Vonhfilc  gegen  die  Scbiael- 
zuog  mit  I{ol7.kuhIen.  \\\p  WLinfcheiiswcnh  wäre  eib 
wenn  man  fich  dieter  Vortbeilean  mehrern  Orten  bedieneil 
wollte.  VH)  LT  fchicItte  der  Amalgamtition  zu  Jochims' 
thal  in  P)j  ':  r?,.'  ,   von  dem  Hu.  Her^r  uh  und  OI)crbcr;TJn- 

fpcctor  RfiSsler.  Diefe  Abhaodluog  bat  befonders  das  Gu- 
te, dafs  alle  Hindermfl'e,  die  ficb  anfänglich  der  Amali^a- 
roatii'n  in  den  Weg  llellten,  genau  bemerkt,  und  alle  Vrr- 
fuchc  und  .Mittel  angezeigt  find,  wodurch  man  lie  über- 
wand. VIII)  Thgorie  der  AmulgamtHo»,  von  Ha.eTBlktr' 
mr,  Furtfetiung^.  Nur  ein  llüchtitjer  Rucllblick  fey  uns 
bey  di^fer  vortreRichen  Abhandlung  erlaubt.  DerHr.  Vf. 
theilte  lie  in  vier  Allhandlungen,  uo  .  on  die  erftc  von  dem 
Unterrcbieda  der  Metalle»  in  .Infehang  ihrer  Fähigiieii^ 
▼erkalkt  zn  werden  bereits  'angezei[^  worden  Ift.  Die  • 
zweyte.  womit  gegenwärtige  Fortfetzung  anhebt,  ent- 
halt Uiuerftichur.^cn  über  die  Wirkung  der  Kodifalzfaure 
auf  das  Gold  und  Silber.  Iis  fand  lieh,  da fsile beide  Me- 
talle, fo^aruhnedie  f  lulfe  der  W.irnie.  vo  IkninnuenÄOfktt- 
lufen  vcraiag,  wenn  lie  hinUmi^lich  coQcentnrt  Ift.  diefe' 
Metalle  aber  fein  zertheilr  lind.  Die  dritte,  Bemerkungen 
aber  die  Verbindung  des  Schwefels  mit  den  Metallen.  Die 
Refultate  hiervon  find ,  dafs  fich  alle  Meiallkallie  mit  . 
Schwcfr-I  \  (Ti  iiii^'pn,  nur  kein  Met.ill  in  regulinifrher  Gi- 
Italt.  Die  vierte,  Beobachtungen  über  dir  Amal^aiuabott 
derGold-  und  Silberhaltigen  Erze,  und  des  daraus  fallen- 
denSteins,  zerfilh  wieder  in  zwe^  Theile  voti  der  Amal- 

f^amation  mit  Koilung,  und  der  KohatQül:;amauon.  die 
ich  allein  auf  die  chemifche  Theorie  diefer  .Arbeiten  er* 
llrecke.  Eine  Fortfeizuag  wird  der  dritte  Band  liefern* 
Die  zweyteHttbrik,  Auszüge,  enthält  i)  den  Scblufs  von 
dem  im  erllen Bande abgebroche ücn  Aiif)a(z:des  Hofraihe 
von  Leibnitz  mifslungene  Verfuche  an  d  n  ßergwerlL&tna- 
fchinen  des  Harzes ,  von  dem  Hn.  Vioeberghauptmana 
von  Trebra.  Auch  mit  den  vorgefcblageneo  und  .^um  Theil 
fchon  in  Ausübung  gebrachten  Verbefftrrungau  der  Göpel 
And  jener  grote  'Mecbaniikctf  wtmg  GeböTi  «ad  keine 
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Nachahaang.  3)  G^ifHdite  naes  Wafferkunftgehgttnt^f' 
fis  vom  Jahr*'  X$65,  von  dem  Rn.  HA.  KefsieruagsnA  u. 

G  h.  Arrbivarius  r  nfq  ■  in  Weimar.    Reichart.  l'f.il/.graf 
b«)  Rhein,  zog  den  Heraop  Joh.  Wilhelm  zu  Sachfr-n  in 
die  Mitfrewerkicbaft  eines 'WaiTerktinilgehchnoi^^St  vet* 
inöge  deflVn  in  R'^rgwprken  die  Waffer  in  ewiger  Teufe 
mir  Meofcheniundca  herausgehuben  werden  follten.  Bei- 
de Fürften  wurden  durch  das  vorgebliche  Geheimnifs  was 
blolä  zur  Hülle  der  Unwiffenheit  und  d^s  Betrugs  diente, 
biotemaagen ,  mit  mit  dem  Uoterfchiede,  dars  der  Hcnog 
vom  Anfang  nicht  trauetc,  und  die  Sache  ricluij;^  beur- 
theilte.  <k>r  Pfatzgraf  hingegea  bis  ans  Ende  die  illullon 
.nidit  Übten  Ueb,  und  zuletzt  nodi  den  Herzog  mit  Ent- 
deckung einer  andern  gehrimpn  Kanfl  fchadlos  halten 
WoUtti.    Ber  ganze  Verlaut"  der  üeichiclue  iii  inniancücr- 
ley  Betracht  fehr  unterhakend.    3)  Das  Lager  vott  gc> 
brannten  Mauerfteinen  zu  Marfal  in  Lothringen  etc.  voo 
Hü.  de  Laumont.    Die  dritte  Rubrik .  Bemerkungen,  i^k 
nicht  miiulcr  rcirh  an  interclVanten  AufHuzen.  Ücrerfte 
enckäU  Nachrichten  von  dem  umeeüeudcn  .Bergbau  im 
PiMBoatefircheiiuadSavoyifclieii,  inWeftphälirchenimii 
HdTtfdiefl.    2)  Der  B^rrhlufs  des  LanufTifchcn  Tapebu- 
dles  von  riaer  Reile  in  die  l'^t'alz,  und  in  einig«;  Gegenden 
des  Oberrheins.    Hey  Auerbach  ein  Lager  wcilser  kerni- 
ger Kalkftein  zwifchen  TMunfchiefer.     Bey  Heidelberg 
Granit.    DieHaard,ein  Thonrchiefergebirj^e.  Dochdie- 
fer  an  fich  fchon  concentrirte  Äuffatz  roufs  ganz  geki>n 
werden.    3)  Nachricht  voatfra  Fliatmißeinbrüciitn  beu 
Aom  «n  IValfchtifroL   DicTe  Nachricht  wird  doch  endlicii 
einmal  tli'-  Hrrrrn,  dir  !T>haui)tetcn.  die  FlintenÜeine  wür- 
den weich,  lait  wie  huliandilcker  Kafe.  get'unden,  und  in 
dielemZudande  mit  .Iteflem gefchnitten.  oder,  üe  wüi^ 
,  dendiirrh  Ki  ;  h  n  cru  picht  o  lerauch,  lie  würden  gegoA 
fen.  ubiTieugen.  dafs  lie:nit  fclir  citi'achi'n  il.ililernen  lu« 
ftruraenieo  aus  freyer  Haudgefchlagen  werden !  Die  Mi- 
neralogen urtbeileo  dirfes  fchoa  uits  dem  firüchen  nnbe- 
fthädtt^enmttrdilicbeRBmdiflüfien.  4)  Von  einem  atM 
Backrteincn  fliisgewitteriem  Sal/.e,  von  llo.  üaulin.  Es 
war  GlauberfaU.     s)  Vom  Nir  derfchlag  eifenhakiger 
St  hla.  ken, und  deren  Anwendung  beym  Schmelzen  fchw»> 
fei i(  hör  Bieyerze.  von  Hn.  Itfem.^nn.     Diefe  Schlacken 
ilatt  des  Eifens  bewirkten  bey  den  damit  angeftelUea 
Vcrfuch  -n  den  Nird.»rfchlng  des  Bleyes  lehr  vortheilhaft. 
6)  Ueber  einige  vqpgeMich  vom  Himmel  geÜaUene  Steine. 
Hr.  Stfit«  glauHt  rakvielMi  Grunde,  dafs  durch  Entladung 
elektrifcher  Materie  hey  Gewittern  natürliche  S  eine  cr- 
l^it/i  und  verändert  worden  find,  und  zu  der  b<^rührten 
irfSgren  MeynoagAnlafs  gegeben  haben.  Unter  den  .4u^ 
Tuf^r^i  ai's  Rriefen  befinden  fich  von  i  bis  4.  vier  Briefe  au« 
tiuanuxuaiü  in  Südamerika.    Die  meillen  daligen  Erze 
brechen  auf  einem  Gange  im  Thonfcbiefergebirge,  der 
Igo  bia240  Fuls  mjchrig  ilt    Die  Förderung  gefchiebet 
jlurch  Prcrde^ö;>el,  wo  in  einem  ein^ic^en  unt^eh  uren 
fechafeiti^rii  ■  ai  z,  unaiiSgezimtnertenSchachte  leii  Ii  fech- 
Se  wir  zwolt  Seil>riiiujnem.  luiU  «otlati  der  Tount-p  mit 
eben  16  viel  ledernen  Sacken«  im  Umtrieb  find.  Die 
lintroHkommene  AurTrheiJung  der  Erze gekhiebet  durch 
Weiber*   Die  Eißcoibüuier  der  Gruben  behalten  von  den 
in  dre>  lOaflm  angetheilten  Erzen  foviel.  uls  i'tc  felbllzu 
fiuienmthMWttUiaibiuriid^  und  libaclaifrn  daa  abc ig«  am 


die  MeilHiirttienden.  Auf  dieTeArt  bringt  man  die  Aas 
beute  deir  einzigen  GruhoAfaleniia  wWMndichaBf  ^ooe. 

jährlich  .iberauS  /,   <  v  Millionen  fch-.vfre  Piaft«.  Nac|. 
dem  die  Erze  gepucbt  und  gemalen  wordeo  tkd,  Ver- 
den fie  anf  grofse  gepflafterte  Höfe  gefchüttet,  mit  Kiib- 
falz,  IMeerfal/. .  und  endlich  auch  mit  Qü^rkfilbfr  vft. 
oiircht,  u'orauf  dann  .Maulefd  zu  verfchieuenenmalendit- 
auf  b  ^rumi'raben  mdffen.  Auf  jede  Mark  Silber,  i\r  am 
in  einem  H  auten  vermutbet,  werden  zwejr  PfiiadQiBt* 
fiJber  zugel'etzt.    Nach  dem  Venvafthen  Utftt  «n  Ai 
flufrii^gi  iiliebene  Queckfilber  durch  doppeltleiarnr  Si'b 
ablaufen  *  formirc  das  Amalgam  in  lüeine  BaUm.  lal 
bringt  CS  in  fie  Att^abdfen.    Mangelhafter  wniai 
f  mmtliche  Vorrichtungen  und  Arbeiten  in  den  Ga■^^» 
gefchildert.    Ungefähr  30  Ivlcilen  von  ValladoliJ  besiukt 
uch  ein  feuerfpeyender  Berg,  der  nach  einem  EidbflKa 
erltvorso  Jahren  atif  eicer  ebenen  Flache,  aoftikkf 
Zuckerplauta^cn  angelegt  waren ,  hervorlHe?,  Äitfe 
gend  einige  Meilen  im  Umkreile  vcrwül'trt  ',  pt  ^-aindj 
aber  nur  noch  dampft.    Oer  fünfte  Brief  von  Ho.  üaM 
aua  London  enthüt  enftlifiEhe  BergwvrkanetiiMM.  Da 
6te  von  Hn.  r.  C'iarpentier  Nachrichten  von  der  AnaH 
mation  in  Fre)  berj;.    D<*r  7ie  von  1  In.  Prot.  Grojchii  i« 
den  verglasten  MaueninnfdenG<*birgen  d<-rfchortüdKi 
Hochländer.    D^r  fjrr  von  UeMhidt,  verfdiiedeoe d» 
mifrbeundmineralogifche  Neuigkeiten.  Bernte vooHl 
Jiaidinger,  von  den  bekannten  neuentdecktea  .Mcialikl- 
ien.  und  dem  iCohlenikem.   1)  er  locc  von  !ia.  Ü'tih*^ 
gicbt  ehi«  kurce  Nachricbt  von  feiner  Reift  «n  Menei 
nach  Siii]:bf«rete.  Die  meinen  Rerg;c  didiin beteDdeti  aus 
lödieriger  Lava ,  doch  war  hm  und  vridier  ^uch  mu 
Tbottfiddeibr  und  Porphyr  zu  bemericen.  Dtriitram 
Uuaua.vuato,  vondendürni^en  Iilr.-n;?n  on,  ■B^dH■Ha^ 
bringen derdortigen Bergwerke,  uo  nmxhsvOwiAnra 
I789ften  Jahre  6.2S9.6S  Mark  Silber  gc«ino.  Der  12« 
von  derAmalgmnaikininJoachinMthal,  waRa.  itloM««^ 
Sümmilidie  hey  dieTem  Werice  beündtttbe  Kupfrr  tni^ 
neu  Hrh  durch  AcriwatelTe  und  i  n  e  r  vöhnliciif '*»«^' 
kcit  aust  welches  wir  um  To  mehr  anzeigen  milicai  ^ 
Ihrer  anf  dem  Tiietblatw  nicht  erwihntiriiL 


Mannheim,  b.  Schwan  u.  Götz :  ^aftaw» ^«t«»S«|» 
li's  eU.  etc  A'ifangsgrinde  der  McUülitrgK .  in 
adKO  die  hauptfachlichftenauf  tl0ttenw«iunfo««<| 
im  kleinen ,  als  auch  im  grofsen  Feuer  aittwW'" 
Handlungen,  nach  gefunden  cheinifchen  I^l"'*^* 
und  mit  einigen  Abzeichnungen  der  voroebmti'« 
tengebiode  vofgetTigett  find.  MicfloiM""*"^ 
1789-  ai8  S.  4.  ^ 
Von  einem  Mann,  wieScopoli,  der  ä.*?  J«bi*  "^j^ 
Bergftadten  gelebt,  di<'  metallurgifche  Chemi**  'J*""^^ 
gelehrt,  und  keine  Gelegenheit  verabCiaa»t  ha. 
Verfuche  fowohl  im  grofsen  als  kleinen  Feaer 
men,  und  in  allen  Vorfjllea  u  ohleriahrene  Hunenhrt'i« 
za  iUtbe  zu  ziehen,  lafst  fich  mit  Rechte  d«  voru^iKlia 
Lehrbudi  d.?r  Metallurgie  em  arten,  . 
Der  Vf.  veriichcrt  in  der  Vurrede,  dafs  e?  ihmfr»«« 


geworden  fey,  einen  i*ian  zu  cutwerfen.  w.ltti' '  f*'^ 
Abiidi.en  gemdb.  Afslichund  untefrichtendAar«.  »•»'^ 
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g^^n  ,  A\«  «uf  Hüttenwerken  bwrfepttet  würd-^n,  ontli-re 
aher,  welche  \  on  diff<'in  Gegenftande  entfernt  fe\  en,  mit 
SrilUchweigen  zu  über^eheo.  2)  Die  Technolngie  der 
Erden  nnd  Salze  oaberührt  zu  laiTen;  von  der  Ueber- 
nahmo  der  Eire.  vom  Rechaunicswdeii  ood  andern  der- 
pleitiien  auf  Hütrenwerken  vorkoramenclen  I!jni1lan»en 
keine  Meldung  zu  tbuo;  4)  «ber,  von  den  UiiaSaueen 
der  Körper,  Tondea  lbn|iabMiiteidiai  derv«»ciebmnäi 
FofTilicD,  von  rlen  Mitteln,  fie  zu  zerlegen,  von  den  se- 
in inlten  (  heinifthen  Operationen  und  andern  zudemllüC- 
tenwefen  «gehörigen  allgenteinilen  Begriffen  zu  handeln. 
Diefen  Abrichten  gemöfs,  hat  der  Vf.  das  ganze  Werk  ia 
ewey  Theile  abgetheilt,  und  in  dem  erften  die  allge- 
meinürn  BegritTe  der  metallurgifcben  Chemie,  in  dem 
zvrey  ten  hii^^agen«  die  wirklichen  Behandlungen  der  £r> 
me  ffynmlil  faaUeinen  als  frolsea  Feaer  vorgetragen. 

Der  erfte  Theil  wird  wieder  in  6  Kapitel  eingetbeilt, 
'Wovon  das  erfie  von  den  Uranfangen  der  Körper  handelt, 
derni  der  Vf.  fünf  annimmt,  nemlich  :  das  Feuer,  das 
vrCprüngUcke  Salz'rrfen,  das  F!:lns[ifion,  du  Luft  und  das 
Waffer.  Bey  dein  l'euer,  das  der  Vf.  als  das  einzige  wahre 
Element  anaimmt,  folgt  er  der  Crawfordifcheo  Theorie. 
Vm  den  uffftflagbciien  Salswefen  foU  das  Iwmfi»  dar 
Satee,  der  ErAMrm,  der  Metalle  und  aBer  Eiden  abllani- 
jnea.  Der  Vf.  vermuthet,  dafs  es  das  principe  OÄ\  gcne 
des  Hn.  LavoiHer  fey ;  esfoU  der  Grund  aller  KrvlUllifa- 
tiooCB  feyn ,  und  da  bey  der  EatftdiBag  eines  Kryftalls 
eine  Bewegung  der  Bcftandtheile  vorgehe,  und  in  der  Be- 
wegung das  Leben  der  Pflanzen  und  Thiere  beliebe,  fo 
folgert  der  Vf.  daraus  dafs  der  in  der  Natur  fo  feftgegrün- 
dete  Uaterfichied  zw  ifchen  oiganifchen  und  onorganiichen 
Körpern  unrichtig  fey.  Allem  der  verdienftrolle  Vf.  hat 
wohl  nicht  bedacht ,  dafs  die  Bcwe^unp  der  Theile,  bey 
Eotfiehang  eines  Krylialls,  blofs  Folge  der  wacbielswei» 
fm  Aaziehnneskraft  feyn  f  —  Phlopftoa  MI  nach  dem 
Boten  ein  fehr  zartes  unlichtbares,  folglich  an  Feuer  fehr 
reiches  Wefeu  und  demnach  kein  reines  Feuer,  fondern 
eine  Zufammenfptzung  von  elementarifcfaem  Feuer,  und 
einer  andern  Materie  fej  n ;  es  fey  daher  wahrfcheinlich, 
dafi  das  Phhgifton  ids  ein  eigenthiiiitiches  faUige\  und  v<m 
dem  allgirrreinen  ti»  fprurglicJu-n  Salzjhffe  abftiimnundes, 
datm  mit  Femcmateri$  ituugjl  vcrbtuuknes  W^ft»  ang^e- 
ins  werden  kSnm.  ' 

Das  7.ues  re  Kap.  handelt  von  den  v^mehntflen durch 
die  Vranfa^e  hefvorgtbrnchtenKnrper  des  StttiMeu.hs;  fie 
werden  hier,  wiegew  h  Ixh  in  vier  KlalTcn  eingptheilt; 
in  der  ertten  werden  die  Erdarten  aufgei'iibrt,  die  der  Vf. 
in  einfache  und  zufammenfrefetttetiMheWt;  unter  jenen 
fuhr  erden  K'ilk.  den  Thon,  die  Magnefie  und  die  Kie- 
iel(*rde  auf;  die  Schnrerfpatherde,  ^e  er  Baronit  neno^ 
ift  nach  if«nn  ^41  ciiie  mefsTlifidie  mit  Vitrioiraure  ver- 
m  ni^te  F.nle.  Zu  den  znlaiDmengefet/.ten  Erdarten  rech- 
net der  Vf.  den  Qaar/..  Afhell,  den  MergeU  den  F<*ldfpatll, 
Bafa't,  Zinpopd.  den  Granit  und  Porah^t.  Man  lielir 
hieraus,  düls  der  Vi".  'Ii  g<*inir(hten  Steinarten  mit  den 
irnnengten  vi-rwi  chli  lt.  In  der  zwejten  Klaffe,  weit  he 
dir  Salze  enthalt  fi  hrtdcrVf.  1)  die  t/im /i»TcÄn^Witt«^ 
/als«,  and  £war  den  Alaun,  das  Usarfalz  oderHalotncan« 
(das  aber  gewifs  kein  eigenes  Gefrhledit,  foodera  nur 
Aban  wa  d^  VitfiuiriiV)  Da*  Biapelib  maA  im 


Glatiberfalz.  auch      fnlpe^ernrti^e  yjittelfnlze,  3)  die  Mu- 
riatijchett  Mittdftilzn.  und  ^  tiic  LiumbergifchenMuteUal- 
te,  unter  welcher  Benennung  das  Sedafiv  falz  verftaudeü 
wird.    Die  Erdharze,  welche  die  dritte  Klaffe  einnehmet, 
tfaeilt  der  Vf.  in  uwocAte. —  wohin  er  das  BergoL,  den  Am- 
bra.  deaßemUein.  denArphalt.  die  Steinkohlen  und  den 
Torf  rechnet«. —  und  in  äehu  Erdkan»  eia;  zu  dicfet 
rechaet  der  Vf.  aßfin  den  SchweM.  Die  vferte  (DaiTe  ea^ 
halt  die  ^Metalle,  von  u  elchen  a'>er  nur  12  aufgeführt  wer- 
den, vermutlilich  weil  die  übrigen,  z.  B.  i'latina,  Nickel, 
Braunllein  u.  f.  w.  gcgenwdfC^  BOCk  bey  keiner  Aus- 
brisguiif^'^nnrr.ilt  im  Grufsen  gawpnnen  worden.  Uebri- 
gens  hatte  li.ec  ge.v  ünfcht,  dafs  dicfer.  doch  fehr  unvoll- 
itaudig  vorgetragene mineralogifche  Theil,  von  dem  Vf. 
übeigaiuwa  und  vorauacjefetzc»  und  an  deffen  Sutt  der 
zweite  Thefl  belTer  ausgeführt  worden  wfire.  Das  drit- 
te iCapitel.  welches  von  der  ylrt .  die  zuf'.immengefit:.tem 
K'jrper  des  Steiwekhs  in  Hure  Beßiindtlieile  zu  serlegenf 
handelt,  iftäuiseril  unvollftaadif:  und  unzureichend.  Das 
vierte  Kap.  enthalt  fit«  JVjeonV  aller  auf  hlüttenu  trken  vor- 
kommenden chemifchen  Operitionen ;  es  wird  darino  die 
Verkalkung,  Vv'iederherttellung,  Auflufung,  Fallung,  De- 
Auktion  und  Subliiaation  durchgegangen.    Bey  diete 
letitem  chemifchen  Arbeiten  wird  zugleich  die  Gewin- 
nung d>'S  Schwefiels  auefübrlich  befchrieben.     Das  5te 
Kap.  handelt  ihm  dm  £nee»  und  ilmn  l' orber eitu$igsarten, 
vanm  Schmelzen.)  hierwirdhefbiiders  das  Rdften  der  Er- 
ze, und  die  Befc  hic  kung  orfer  Einrichtung  der  Vormaffen 
befchrieben,  wobcy  mehrere  ft  hrgute  pro ktifche  Regeln 
angeführt  werden.  In  dem7tcn  K ^j).  u  ird  t.m  dm  .bchmelzr 
hatten  und  Uefen,  wie  auch  von,  Jenen  aUda  gebraucMi' 
ehen  Feuermntertatien  gehandelt,  wobey  der  Vf.  mehrere 
fehr  lehrreiche  Verfuche  anführt ,  die  er  an-cllclk  hai^ 
fowohl  um  die  Menge  d^  s  Piiiogiftons  in  den  l  anoen  - ,  Bu- 
ches-« Eichen-, Linden-,  und  Biffcenkohlen  zu  beftim- 
ni  n,  aliauch,  um  den  .Vbgaog  an  Gewicht,  bey  der  Ver- 
kohlung dicfer  Holzarten  zu  erfahren,  und  wie  viel  die- 
fe  Kuhlen  unter  gleichen  ünllanden  Zeit  gebrauchen,  bis 
lie  zu  .\(iche  werden,  und  wie  viel  Aiche  jededielcrAxt 
Kohlen  von  gleichem  Gewichte  gebe. 

Indem  zweytcn  Theil.  der  die  praktifche  Metallur- 
gie lehn«  wird  die  vortheilhaftelte  Gewinnung  des  Gol- 
des, Silbers .  QuecUtlbers.  Bleyes.  Kupf'fs,  desElfenSr 
Zinn's,  Zink's,  Wifsrauths,  des  Spiefsglafes.  des  Arfe- 
mks  und  des  Kobolds  ab..'ehandelt.  und  bey  jedem  diefer 
Metalle  vortrefliche  praktifche  Regeln  und  Bemerkungeis 
eriheilt,  die  f^ani  ihre?  berühmten  Vf.  würdig iind.  Be- 
fonders  gut  ausgearbeitet  Iclieint  dem  Ree.  das  6te  Kap. 
zu  feyn.  in  w  ichem  die  Er/.eu<xung  i!.  s  Ehlens  und  Stahls 
vurge.ragen  wird.  Bey  dem  QuecklUber  hat  der  VI.  wahr* 
fcheinticb  abfichttidi  die  in  fdria  eingeführten  Oefim 
nicht  befchrieben,  weil  man  dort  ein  lieheinjnlfs  daraus 
macht;  denn  lie  haben  wirklich  viele  Vorzüge  vor  dem 
Ofen,  den  der  Vf.  befchreibt,  wie  fich  Ree.  an  Ort  nnd 
Stelle  felhll  übtTzeugr  bar.  Uebripcns  ilt  zu  bedauern» 
dafs  d  r  Vf.  bey  AbiafTung  dicfes  Iciucs  letzten  Werkes 
noch  gar  nichts  von  der  neuen  Born.  Amdlgamation>me- 
thcMiegewulst  zu  haben  lcheiot.da  i^oi  h  Hr.  von  Bora  lei« 
Werk  Ober  das  AoqoUlaM  firhon  i7S/6  heraosgegebea 
lur.   Sowohl  dia  ndiienjffahet  ala die  Hatten  und  die 
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TerTrhiedeiiPD  Arten  Ton  Oefen  frlbft.  find  auf  den  bey- 

VptM "  R.  b.  Hoffmanns  Wittwe  o.  Erb<»n :  AUgm^ 
tus  M^gftzin  für  Au  bürgeriiche  liaununß,  hcrau.<;g:e- 
DPn  von  Gottfried  Huth,  der  Math,  und  PhvX  Prof. 
zu  Fraiikfun  an 
Mit  Kuvf  1789*  I  Alph.  g. 
deich  in  der  eritea  Abhamilinie  efkMrt  lieh  der  Hena»* 
gehet  über  drn  Zu-erk  dieres  Magazio.s ,  das  btofs  der 
WrgfrWchn»  Baukunft  gewidmet  feyn  foU.    Es  ncm« 
lieh  duuhehülflidi  feyn.  grOndlich;- KrnntniiTe  dcrHau- 
inir.'\  allgpmeiner  za  verbreiten,  die  WilTenfchaft  felbtl 
vuUkorlirncncr  /.u  machen,  mithin  eben  dadurch  diefer 
Wiffenfchaft  mehr  Liebhaber  zu  verfchaiTen.  Esi'ol^^ea 
hierauf  noch  zwev  eipathüiniiche  Aufiatte.  nemiich 
ein  VerAtdi  Aber  den  Salomonirchen  Tempel «  von  Ho. 
KIflgel  ,  in  \vclrher  mit  vielem  Scharffinn  {^e^ci'Tt  -.vird, 
d«l5  dies  Gebiiude  zwar  als  Werk  der  damaiigien  Kunft 
bewundert  zu  werden  verdient,  aber  nichts  wenigerab 
ein  nach  rirhtij^t^n  Rei*eln  aLir<»pfirHrtes  Cu'baiidc  <^pwe- 
fi-n ;  imcleitheis  eine  Abhandlung  über  den  laulcndea 
Sibwaiiitii  indem  Holzwetke  der  Gebäude,  die  auchfchon 
{und  gcdrucJCt  üt   Da«  übrice  lind  Autzage  and  Ueber» 
feizungen.   Ree.  wflnfcht  diefer  nnferer  |»eTio£lchen 
Schritt  recht  viele  Unierl^ützung^  diefieUue»  reichhild» 
gea  Inhalts  wegen  verdient. 

VERMISCHTE  SCERIFTEN, 

'   Ohne  Druckort  I  ^ßißcation  du  fufteme  d'economii 
potitique  et  finanuien  de  Frrderic  U,  Aoi  de  Pruflle^ 
pour  fervir  de  refutatiom  a*  ttmt  ce  quete  Coprf»  d» 
Mirabeau  a  tuizarde  ü  ct  j-<]'t  f  ;'  ?  ("n      >  dtla 
tlamrdnc  Prußieam.   Par  le  Conretller  iuiime  de  les 
Financrs  et  AdminUiratewr  gteiial  de  fea  dfoita  rfa 
Ifl  /f'7c  de  LMunay.  xt:  M. 
TIr.  vüii  Launay,  der  Fneor.^iTdem  Ii  aU  erj^er  Regif- 
feur  zwanzig  JuUrc  lang  gedient  hatte,  und  das  Finanzfy- 
fte'm  diefesFOrtten  io  genau  hannte.  und  So  ihätig  haue 


ausführen  helfen  »  übemimnit  hier  fowohl  die  Vcnkti- 
d  gong  des  Könif^  tä$  feine  eigne,  gegen  «fieAusÜt 
de-^  lir.  von  Mirabeau  im  4tpn  itaude  fimer  MuHOt.Kt 
Ptmßiennr,  tjeht  Sfiitk  für  Siiick  di>- Bdrhul(Iieiin*ett<!iri 
Granni  durch,  entichaldigt  f<'in  eicrenes  VVrfahren  durr'i 
d  e  ausdrücklichen  Befehle  des  Königs,  und  das  Fictu- 
fyfteoi  des  Königs  durch  die  polittkcbe  und  phyfilchf  1> 
gp  und  rielchaiVenhi'it  des  Landes  fuhrt  od  d»  Könia 
eigne  Worte  an ,  und  fiigt  am  Ende  fieben  ekiatf «It 
Briefe,  die  er  von  ihm  eihalten,  hey.  (In  Anirfin 
heifst  es  unter  andern  :  !:ipnfezUs  vins  Ji' Franc. w,  .V 
ck«r,  Souabe,  et  de  tnut  pays  etranger;  ce  H  f/ijuile 
pantfre,  qui  le  p^U.  et  ce  fmu  U  mamifactitTiü  tt 
äont  ji  «»;  decUre  l'avocat,  et  dont  je  doisplaidtrltati«.) 
Wenn  die  kaltblütige  Auseinanderfetzung  derFod^f^ 
Oflcnher/.igkeit  unduürmc  Verehrung  FriedrichsüiB'l-' 

feiten,  als  bcfiise  Deklamationen,  üdubare  l^nnid- 
eit.  und  Haft  gegen  Friedridin,  To  hatl.at«rlt«i 
Sief^  davon  getragen.  Hr.  v.  L  ber.yrhrichtigt  (nat'n- 
fer,  dafs  ernachder'i'hrfmheßci'i^ung  Friedrich Wilbf^ 
II  umieinenAblcbied  gf  b<?ien.  und  ihn  unter  dfrüno^ 
fTJti»^  erhalren,  dafs  er  i  ch  vorher  crehoriprechtftTiici 
und  zugleich  den  Verbeifäungen  FriednchsaaiiiauMiA' 
nc  Familie  entlagen  feilte.  £r  thac  kcidci  aad  nifr 
aach  Frankreich  zarOck. 

Glnch  nach  der  Etfehrimwf  dieTes  Wcils.  vrnU 
eine  Ueberfeiziiag  davon  unter  dem  Taät 


Bzniiir.  b.  Bourdeaux:  Friedrichs lI,KomfsmPrn- 
fsen,  ökoKO-iv.yfch    politifchfS  Finaji::'  ^f~.  "cri  ht- 
fertigt  durcii  deiTen  geheimen  Ohcmusu  i 
erftem(n)  RegiiTeur  de  laHaye  deLaiuuy.  E  rc  V  i- 
dedegoqgderliilfdicn  Behmtptiingen  detWn 
MirabiMa,  In  fMner  Schrift':  !Mtr  ätftiß^ 

Jy!nr'^t:hl^.     17.1^9.   I43  S.  ^. 

veranilaltet,  die  in  fo  fem  wir  iie  mit  deaOi^i£«ir 
verglichen  haben,  genau,  und  dabey  flieCsead  it  B<f 
der  Ansähe  Hfr  Summen  bi*rrfcht  einii^  r  il  iaO^^^ 
le  etwaa  Uudeutlichkeit ,  die  man  wohl  ^  ^ 
keiner  yqrfcttlicbffn  Abfidtt  <w  Ha.  T.LiiMwfc** 
wird. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


V««M»«CHTE  ScHR.  Tyepensknrg  b.  MoiKAg:  SulurH,  JHer. 
enr  attä  Urrculri,  drcu  morpenlundiJcKr  jllli-ycrien.  Jut  dmi  traX' 
aÖJifciun  d»i  h*rrn  Court  de  Orbeim.  Mit  einer  Vorrede  beijlei- 
ietv«n  Adam  ff  ci!i,u»pt.  1759.  n  Bor.  in  gr.  g.  —  Die  Ver- 
einieutiit  dreyer  heydnifcljeii  üouhwiten,  einer  egypiifcSep,  einer 
^öiiizifchen  und  einer  ftnccfaiftben ,  in  i'er  Er^iii!ung  Diodors 
von  8icilieri,  ui  d  in  den  Frai^tneriten  de«  |hö>ii7.it'chrn  Gefchicht- 
fchreibers  S.iiKiKn.ljcon,  Hnd  den  £rkl.irrtn  di;r  Fahellehre  immer 
ein  iUthfel  g«w<liHia  weiiik:(lei^  R'tteit  l'te  die  llrlDtli  dierer  Verei< 
aiffunc nidttan.  Diefe  drey  Uouheiien  I  nc:  i>i  udo- Satuni, 
SIMI,  odv  Mcrrur  Iril^megin,  Mcliuiic»  odii  llcrcuie«;  und 
d«r  Vf.  hüc  ihre  reichtcl  te,  r.aihdem  rr  alli:  Thatfatlirn  xu£im> 
nenRenommcn,  und  mit  eii  jtider  ver>'  xiteti  h.ii,  lur  «üegoni'che 
Ersähiuiixeti.  80  bedeutet  ihm  die  fi  Tcbiinte  8atun»,  die  Lx- 
findune  «•  Ackerbauvü,  wekhr  de»  Ciutidsw  Staiisn  läani,iiBd 
«i«e iUMcffuneder  Zeit  veranldff«!  m<. ttt».  Mrftwr  ift <iM Alle» 
garia  van  der  Erfindung  der  Alimm  ia  und  dra  Calcndcra,  wo- 
•üHt  ich  dar  I..andnunn  bey  ft-iner  1  eldarfacit  richttu  Hcvnik| 
"    n  ArbaMitt  find  aianftiidt«  «aak  Va^lj«««  der  Erda, 


und  Vertheilun;;  difr  ländlichen  Arbeiten  auf  jedas  MiKä*  =°  ^ 
re.  Man  kann  nicht  l.iugnm,  dab  das  mehrefte  u\infnt"'j 
ten  Sanchonittont ,  die  fonft  ganz  und  gar  mrttüvMX'i 
lieh  mit  des  Vf.  nypoüie&  vertragt.  Und  wenn  mm 'i'*  • 
erinnert,  wie  viele  VerinderiuiKen  die  Mythologie  ("«'  i^^f-'"' 
Sanchoiiiatons  erhalten  hat,  fo  kann  m-.n  d*cb  nidit  witjj*'» 
des  Vf.  Ftwfchuisgsgeift-,  Kenntnift  der  alifii  I.itfwtur,  ' 
heit,  fein«  Allegorien  durchzuführen  .  noch  imtner  xu 

Wenn  auch,  wie  wir  ftttvhten,  die  Zwecke,  di«  *" 
berfeuer  durch  die  weitere  Bekanntmachung  dtefer  Sdf« 
retchen  wtinfchi.  nicht  erlangt  werden  foQten,  fo  eiv^*^ 
dMinodi  feine  Miihc  Dank  wiflVn,  weil  |cder  ntiMe^'^-'*  ' ' 
f»T  wenigAcn»  doch  das  Vert?nügan  aniiafti,  »M  hait^-^ 
glüdüicb  der  Scharffinn  des  VC  fift  Sa  SdMMiMa 
ftaigan  wcilii.  Daher  wird  auch  amIU«iMNa|vM 
mmmhr  twnihu  4$$  confirlUikme  «a  iufdlu,  atdi  b»"^ 
Hn.  ff  «Mm  vnr^radMut  dgcna  AHMAuft  mJ^^jI 
Irt  in  V«rglnäur>rltt  läMirSid  tin  iummibimtit^'^ 
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Diinßags,  dt»  17.  Jlfajf  iTpx, 


LlTEKARGESCniCHTE. 

.  BAYnrt'TH,  im  Virlag  der  Zeitungsdruckerey :  Heher 
du  .^Limpulation  beij  der  Einricittung  einer  Biblio- 
thet  und  dtr  l'erfertigung  der  Biichm'erzeichmjje 
««&>I  tmm  atphabitijdten  Katafae«  aUtr  von  ^. 
Mofer  9hnim  hmmsgilummufim  0»rlt9,  ndt  Ausfdtlmfs 
fetner  tlieolofrifchen  und  einem  Realrr^ijler  über  diein 
diejem  Kataloge  nalimhaft  gemachten  UchrißcHt  ^on 
Mr.  atrijtoph  Kaiffer^  Hochfürffl.  Thnm*  mdTa- 
xiHdket  üfloacli  «ad  Bihliwhefcir»  t?90>  xa3  & 
in  g. 

Wenn  da^-on  die  Rede  ift.  welches  die  befte  Metho- 
de fey ,  in  kmzer  2^  einen  alpheberirdiea  Ki- 

ta;«»^'  .Tich  über  eine  zahlreiche  Bibliothek  zu  Standezu 
briugeo,  und  WM  fiir  Regeln  bey  der  Verfertigung  ilef- 
CeUicn  Toifohl  in  der  Anzeige  als  der  Stellung  der  Bü- 
chertitrl  beobachtet  werden  miilTen ,  fo  ift  die  Verfah- 
runjj'sart  des  Vf.  unftreitig  die  kurzefte  und  zuverlädig- 
fte,  die  nur  gedacht  werden  luinn.    Der  von  ihm  am 
£n^  der  Schrift  ds  Probe  miiijietheilteal^btmfdie  lü- 
talog  der  J.  J.  Morerifchen  Schriften  ift  ein  wahres  Mu- 
fter  in  tiiefer  Art,  das  von  allen  angehenden  Bibliotbe- 
karea  eis  Vorlchrüt  «ngefehen  werden  lunn.  Wenn 
«her  die  Frage  entftriit;  ob  ein  ibldier  alphatterircher  Ka- 
talog, t!ic  Riblioibek  fey  grordiiei  und  gellellt,  wie  fie 
wolle,  tjeradt'zu  ausfcearbeitet ,  üb  in  diefer  Stellung  der 
Bibliothek  d  e  Aii£:(ichnung  der  Bücher  in  den  Kaoloig 
ond  die  Numerirung  deriielben  auf  den  Breternsn  einer 
and  eben  derfe Iben  Zeit  mit  Vortheil  empfohlen,  und  ob 
der  alphabsiifche  Kacalog,  fo  gar  bis  zur  Ausfchliefsung 
eines  w  iiT  b  chaidichen  V  erzeiümiflies»  als  fo  ganz  vorzüg- 
liche. Arbeh  ae^fehn  werden  kdnne,  fo  denke  der  Ree, 
der  den  gr  .!trn  '1  heil  feines  Lebens  mit  dem  Biblio- 
thckswefen  bofchaftigt  geucfcn  ilt  und  jeat  felbft  einer 
öffeutlichen  Bibliothek  vorfteh(,  imc  dem  verdienftvollen 
Hn.  Vf.  noch  i  icht  ganz  cinerley.   Schnelle  Auifladuaf 
der  Bücher  ilt  allerdings  nothwendiges  Bedfirfbifs  einer 
Bibliothek;  aber  eben  fo  nothweni3i(:rs  Hedürfnifs  der- 
lelben  ift  gleich  bey  ihr  r  erltero  Einrichtung  eine  fol- 
die  Anlage,  die  in  allen  Haopc-nnd  Nebenfächern  bey 
allem  trfulgenden  Zi:v.  ;ichs  immer  dicfelbe  Or<!nung 
jreftattet  und  von  Jahr  n\  Jahr  nur  weiter  ausgeführet 
wird.  Dicfe  Anlage  fetzt  vor  allem  richtige  Stellung 
der  Bücher  der  ganzen  FUbliothek  zum  voraus;  iA  aber 
ein  fo  grofäcr  Uevviun  fur  den  Biblioibtkar,  wie  es  ein 
«igeordneter  alphabetifcher  Katalog  immer  feyn  kann, 
weU  Ge  nicht  allein,  wie  diefer,  der  fcfaneUen  und  leich- 
ten Außindang  der  Bflrher  gar  fehrin  Hflifrknmwt,  lba> 
■    I  auch  alle  fowobl  immer  forilat'"*"'*"  ** 
if .  L.  Z.  1791.  Zwe^ttr  Uaad, 


Arbeiten  des  Bibliothekars  durchaus  erleichtert.  Frey- 
lidi  hat  der  Vf.  vollkommen  Recht,  wenn  er  der  bisher 
gewöhnlichen  in  mehreren  Bibliotheken  im  Ganggewc- 
lenen  wifTenfchafilichen  Methode  das  Wort  nicht  reden 
kann.  Wenn  aber  die  wiiTeofiliafididiea  Fächer,  es 
fey  nun  nach  Denis  oder  nach  einem  ekncn  mit  Ueber- 
legung  gewählten  Plane,  geordnet  und  in  die  nothwen- 
digen  ('nterabtheiliin'^en  abgefondert  werden,  wenn  nach 
diefem  Plane  Stellung  der  Bücher  in  den  Repofitohen  und 
in  dem  Kataloge  dbereinßimmen,  wenn  dadurch  nicht  nur 
lichtvolle  Ordnung  und,  UeherÖcht  des  Ganzen  fondera 
auch  fogar  untrügliches  AuHinden  jedes  einzelnen  Buchs 
bewirket  wird,  fo  hat  diefe  wiflenfchaftliche  Methode, 
fach  des  Ree  Erfahruiig  fuwohl  für  die  täglichen  Ar- 
^iten  des  Bibliodiekars  als  für  den  allgemeinen  und 
nOczlichen  Gebrauch  <'i'r  Bibliothek  ihre  unll:reitig?n  Vor- 
züge. Nimmt  i\e  gleich  als  erltre  Arbeit  für  die  Biblio- 
thek ungleich  mehr  Zeit  weg.  als  die  Verfertigung  eines 
alphabeiifchen  Karalogs,  fo  bedarf  lie  auch  ungleich  we- 
niger NebcnhüUsinittel,  die  diefer.  in  einer  Bibliothek 
allein  eingeführt.  Ichlechterdings  WMhwendig  macht,  z, 
B.  den  UtÜfsgebcauch  däc  Literaturen  einzelner  WiHen- 
fchaften.  die  Nnmeranzeige  auf  den  Büchern  felbft.  die 
der  Rer.  fowohl  wegen  der  unaufhörlichen  mit  derfelfaen 
verbundenen  Abänderungen  als  wcgan  des  unvermeidli- 
chen in  der  BibUodiek  entftehenden  FUckwerks,  da/s 
man  oft  i)ey  zwey  und  mehr  ganz  verfchiedeneaBflchem, 
die  neu  eiugefchoben  werden  mülTen,  diefelbe  Numer 
beybehalten  muls,  nie  hat  billigen  und  anndunen  kön- 
nen, auch  in  den  vorzuglichßen  Bibliotheken  nicht  sn- 
genommen  gefunden  hat.  Es  kommt  auf  die  innere 
Einrichtung  eines  u  ifTenfchaftlichen  Katalogs  an,  dafser 
das  Autfuden  eines  einzelnen  Baches  fowohl  in  dem  Ver- 
seidmilTe  als  an<  dem  Brete  fthneller  bewirken  kann. 
Zwey  fchmale  Seitencolumnen,  die  eine  zurrccbren  und 
die! andre  zur  Hnken  Seite,  von  welchen  die  erllre  den 
Namen  des  Vf.  des  Buchs  und  die  andre  die  Anzeige 
dflsRepolitoriums  und  des  Bretes  in  (ich  fafst.  leillen  da- 
zu fehr  gute  Dienfte.  Indeflen  ift  der  Nutzen  eines  gu- 
ten alphabetifchen  Katalogs  nicht  zu  verkenacn.  Er 
ift  vieUuehr  ein  wefentliches  Bedäcfnifii  einer  gvo&en 
Bibliothefc.  VieDeieht  verwirft  aber  der  Vf.  nnr  die  all- 
tägliche wilTenfchaftlicheMethode  und  giebt  wohl  gerazu, 
dafs  eme  Bibliothek  am  heften  berathen  ift,  wenn  fie 
beide  den  alphabetifchen  und  wilTenfchaiUicheo  Katalog 
zufammenbelitzr.  Zur  Verfertigung  des  crftern  hat  die 
Manipulation  des  Ho.  Vf.  nach  allen  ihren  Handgriffen 
und  Regeln  fowohl  wegen  des  mit  derfelben  verbunde- 
nen Zeitgewinns»  als  w^en  ihrer  Genauwkeitfo  unftrei- 
tig»  VoKsfige^  daft  fie  TOB  alten  BÜiMadiekaren  mit  Dank 
mcB  w.  «wiiB  .vndiraL  ]  BtjMht  gttu  fo» 
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wie  fie  der  Vf.  belchreibt,  nur  mit  den  nöihigen' Abrin- 
dt  rungen  hat  fie  der  Ree.  hey  der  Anordnunsr  rinrr  fehr 
becrarhtlichen  Kupferftichfatunilang  mit  dem  groften 
Vorrheil  in  Anwendung  gebracht.  Ein  Standortsrcper- 
toriiim,  wie  es  der  Vf.  angicbt,  ift,  wenn  man  es  auch 
nicht  bis  auf  die  Nuraernan/.eige  auf  den  Büchern  felhft 
ausdehnen  will,  für  jede  ßibliuthek,  es  fpy  nun  als  eine 
für  fich  beftehende  oder  als  eine  mit  dem  Kataloge  ver- 
bundene Arbrit  behandelt  worden,  eine  lehr  nützliche 
Sache.  Die  frommen  von  dem  Vf.  in  der  Vorrede  ge- 
aufserten  Wünfche  für  die  Bekanntmachung  der  in  gi- 
ften Bibliotheken  vorhandenen  Kealkataiuge  verdieutei) 
ihre  ganze  Erfüllung. 

Lkifzig,  b.  CruHus  :  ^grufatems  letzte  Lehenstagf,  von 
^.  F.  F.  Emperitts.   1790.  82  S.  g.  (6  pr.) 

Das  Interefle,  das  bey  biograpiiifchen  Schriften  obwal- 
ten kann,  ift  zwiefach,  Intereffe  der  Perfon  und  Intcreflitf 
der  Begebenheiten.  Nur  ungewöhnliche  Vorfal'e ,  und 
zumal  folche,  die  auf  unfer  f)mpalhctircbes  G.-fühl  wir- 
ken ,  ertheilen  das  letzrere.  Aber  das  Eritcre  macht  oft 
auch  folche  Dinge ,  die  über  den  gewohnlichen  Gang 
des  f.ebens  fich  nicht  fehr  erheben,  für  uns  wichtig  und 
werih.  Der  Abt  Jerufalemwargewifsallen.die  ihn  nicht 
einmal  perfonlich,  fondem  nur  aus  feinen  vortreflichen 
Schriften  kannten,  fchatzbar.  Sein  Ende  konnte  daher 
ganz  das  Ende  eines  gewöhnlichen  Menfchen  feyn,  und 
wir  würden  doch,  weil  es  fein  Ende  war,  eine  Erzäh- 
lung davon  mit  J'heilnahme  gelefen,  und  rtwas  Umlland- 
lichkpit  in  ihr  für  keinen  Fehler  gehalten  haben. 

Aber  allerdings  hatte  das  Sterbelager  diefes  edlen 
Mannes  auch  roancheriey  an  fich  merkwürdiges;  und 
da  alfo  zwiefaches  InterelTe  fich  vereint,  fo  hat  llr.  P. 
E.  gegründeten  Anfprurh  auf  unfern  Dank  hey  Bekannt- 
machung gegenwärtiger  Schrift.  Ree.  weni?ftens  hat  fie 
zweymal  und  gewifs  nicht  ohne  Rührung  p'^Iefen.  Die 
Schilderung  eines  verdien 'tvollen,  achtzif^i;ihrigcn  Grei- 
fes, der  noch  in  der  letzten  Krankheit  nicht  aufluirt, 
Theil  an  feine«  Freunden,  an  I.iteratur,  an  den  politi- 
fchen  V'eranderungenEitropons  zu  nehmen,  bringt  eine  Art 
▼on  ßiller  halbfroher  VVehmufh  in  dem  I.efer  hervor.  Die 
fchöne  Sreiie,  S.  76.  wojeriif.  indem  er  felhft  hart  leidet; 
indem  er  lebhafter,  als  tn  feinem  pamen  vorigen  Lehen 
klagt,  feinen  Kindern,  die  auch  den  Ausbruch  derWeh- 
znuth  nicht  zurückhalten  können,  mit  flntker  Stimme  zu- 
ruft; „Kinder,  nicht  fo  annlUiJt :  Freudigkeit,  Freud'^g- 
„keit!  freu-t  euch  doch  meiner  herannnhn'mien  hohem 
t.Qlückfftifrkeit  I'*  hat  gewifs  etwas  grofses ,  das  durch 
jede  Ausfuhrung  nur  verlieren  würde.  —  Traurig  htn- 
gegea ,  und  gleichwohl  belehrend  irt  es,  wenn  man  zu 
andrer  Zeit  (wie  z.  B.  S.  14.  29.  «.  a.  m.)  fieht,  wie 
doch  wieder  körperliche  Leide«  felbft  den  Gleicbmuth 
eines  fokhen  Geiftes  erfchüttprn ;  und  die  Bemerkung 
des  Vf.  (S.  16.)  „Vielleicht  giebt  es  unter  den  Ucbcln, 
«die  das  I.oos  der  Menfchheit  find,  keines,  dos  mehr 
„fchnierzlicht's  Mitgefühl  erweckt,  als  jene  Verlinfterun- 
,,gen  der  peilligen  F-ihigkeiten.  befonders  venn  man  fie 
„fo  ausgezeichnet  und  fo  glorreich  glänzen  fah"  —  diefc 
BeinerÄung  ilt  eben  To  wahr,  als  rührend.  —  Kleinere 
t/füge ,  wie  z.  B.  S.  44.  wo  der  Kranke  fo  innij;  die  Er- 


quickung, die  in  einem  Th eelvjfct  frifchm  Wifffns \if^ 
erhebt;  S.  28.  wo  er  fich  freut,  wieder  pirmalSriunpf- 
tJbaJc  nehmen  zu  dürfen  ;  S.  21.  wo  er  IVhon  in  wf-j> 
den  Tagen,  weislich  allen  all/.iil«bhaften  Ruhrun^fBU 
dem  Wege  geht;  alle  diefe  und  zwanzig mfhrvrrffün 
den  Weg  zum  Herzen  und  zum  Nachrfenken  nitk. - 
Aeirfserft  fonderhar,  felbft  fiir  den  Phyliologenübctlu« 
ift  (S.  37.)  der  Umftand,  dafs  Jeruf.  es  gar  ni(4«  laiii«- 
ken  fehlen,  dafs  fein  linker  Ann  gehihmt  word«i;(ia- 
dern  dafs  mit  dem  G-'brauch  feiner  Gli- dmafsrnf'fid- 
fam  auch  das  Bewulstfeyn  ihres  Bcfitzes  verlorn  ?tr;. 
Eine  Vergeffenheit,  die  bey  einem  Mann,  der&liUi 
noch  auf  alles  befann,  faft  unerklärlich  fcheini 

Der  Stil  des  Vf.  hat  bey  feiner  Einfalt  uniUtlilo- 
figkeit  doch  Würde  und  Leben.  Ein  paar  WiW»- 
lungen  und  Förmlichkeiten,  wenn  die  Rede  von  »vi- 
men  Befuchen  ift,  vergiebt  man  des  Uebrigeav^ 
kicht, 

Madiiii),  in  der  königlichen  Druckerey:  E«Ä»k 
una  Bibli  iteca  efpaiiola  de  tos  mejores  tfoitorts  ä 
KajHndo  de  Carlos  IIL  por  D.  ^unn  Sempert  i»G« 
rimjj.    Tomo  Sexto,    (Verfuch  .  einer  Bibüotbfkfc 
beftea  fpanifchen;  Schrifrßeller  welche  untn  « 
Regierung  Karls  III  gelebt  haben.)  17^.  040$.  cfr 
ne  das  Regifter  g. 
Diefer  Rand  befchliefst  das  brauchbare,  obglfichoici 
ganz  >-ülli^andige  und  in  den  Urrheilen  über  den  ^td 
(icr  Schriftftelier  und  Bücher  nicht  ganz  zuieilüttp"* 
unpartcyifche  Werk.    Immer  doch  ein  recht  pÄf  Bey 
tra^   zur    fpanifchen  Literargefcbichce  der  teath 
Zeiten. 

Diefer  Bind  fringt  mit  der  fortgefetzten  AmifC  äe 
Schriften  und  Hefchaftigungen  der  5oaed/iiB<n»«'«« 
an  und  zwar  bey  der  von  Segovia.    Sie  wafie  «ö» 
Vorftellung  eines  Tuchfabrikanten  in  Segovia «i i*  1^-' 
gierung,  i'j^  geftiftet ;  ihre  Jctas  in  2  BSndeai»'*'^ 
züglich  lehrreich,  und  ihre 'ITiäfigkeit  hat  ai*"«*^ 
fchon  genützt.    S.  19  werden  bey  Erwähnalf  <iW'^. 
rer  vornehmfien  .Mitglieder  D  Vicente  \calaQ4w*t' 
fen  übrige  Schriften  nachgehohlt.  worunter  «e 
rologia  aplicada  d  la  AgricuUwra  Madr.  17S6.  f  -  ''^^ 
den  Preis  der  Akademie  zu  Montpellier  erhiÄ  Ö*J 
folgen  die  patriotifche  GefeUfehaß  s«  Sevilla  177S  S** 
tet ;  fie  hat  von  ihren  Memorias  fchon  zwey  Baadf«^ 
die  aber  wenig  bedeuten.    Die  Socted:iä  ecmfimitMäi' 
torca ,  die  Sociedad  Tiulelirta  de  los  defeojos  id\0f 
hlico  weldie  beide  ihre  Vorlefungen  gcfan|l|Mk 
Die  Sociedad  de  Medicina  y  demas  ^cteneifll^H 
welche  fchon  1697  cntOand.    Sic  hat  neutiä^H 
Band  ihrer  Memorias  herausgegeben.    P.  ^I^H 
rertufij  Vtindn,  ein  Exjefuit,  Vf.  des  Diccionälf^^M 
wovon  fchon  2  B.  in  folio  I7g6  u.  g7.  hemnv^| 
ftarb  I7S2  und  der  Graf  von  Florida  Bianca  '■f^ 
die  Vollendung  der  Ausgabe  dieles  Werks.  D»p"' 
grafiaefp:i)iola  führt  zwar  auch  feinen  NameB, 
aber,  dafs  der  P.  Butinl  ihr  eigentlicher  Vetft*5ff*J 
Brigadier  Tofino,  der  Heraus:  eher  des  in  Ar 
k'hon  angezeigten  neuen  tpjiiiiicti<<n  SeeadafT«.  C*»-' 
ßiana  i  rigutros,  jetzt  bibliothckar  der  Eihiito  ^ 
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ru  Madrid,  hat  fich  durch  cinf  Sammluni?  von  Gedichten 
El  pattii  fil'ifofn  1-74.  au(  h  auswärts  bekannt  gi^macht, 
fie  foUen  in  Spanien  vergefTen  fejrn,  weil  er  zu  emfthaft 
Popen  etc.  nachahmte  ond  eine  nene  (alcxandrtnirche) 
Versort  rerfuchte.  iHe  Prob^.  die  S.  anführt,  find  fi-ey- 
lich  fi'hr  wnrtrrith  und  wiiTfrichr,  bey  aller  poctifcher 
Fhrafeolo^^ie.  D^^r  Plan  einiger  gröfseren  Gedichte  von 
ihm  z.  B.  la  Riada  (  die  Waflnflacb)  r784  zeigt  «och  kein 
ächtes  Genie,  obgleich  alle  romifche  Gortheiten  darin  be- 
fchjftigt  werden,  um  einein  Ht'r/.o;>  von  Lerena  ein  Coin- 
pliment  zu  machen.  Er  hat  auch  die  Pfalmen  und  den 
Virgil  überfietzi^  die  noch  ungedruckt  fmd,  auch  viel  an* 
dre  Gedichte  und  TheaterftSdce ,  ingleichen  ökonomi- 
fche  Abhandlungen  fii'fcli rieben. 

Sf.  M.Vaca  de  iivuman,  ein  Advokat  zu  AlcaUi,  hat 
das  Gcdidit :  Las  Naives  de  Cortes  ä^hwkhsMuir.  1779 
verfertigt,  welches  die  fpanifchc  Akademie  krönte.  J.  Val- 
carcel ,  Pio  de  Saboija  ij  Mnara  ,  Conde  de  Lumiares  bat 
viele  kleine  Schriften  überdie  fpanifchen Alterthümcrge- 
^chneht^nz.Vi.  Mddaüas  detas  Colunias,  Municipios,  etc.  de 
l.f^i-xiio,  hc.ßa  hoj  noyuhlicadas.  1773.  Lucentumtic.  1780. 
|jo/.  At^t.  l^alcarcd;  von  ihm  ift  das  ungemein  wichtige 
WcrlL  über  den  fpaoifcben  Landhau :  Jgricuitura  gnu- 
rat,  y  gebiwn»  dt  tß  Cafa  dd  Campo.  Vaknda  1765—86 
in  7  Quartanten.    Vieles  ift  aus  den  Schriften  der  Aus- 
länder genommen  ,  hat  aber  in  Spanien  darum  nicht  we- 
niger Nutzen  gcfchaflt.    Prtiro  Perez  Valientei  Mitglied 
des  Raths  von  Caftilieii.  Von  ihm  iR  der  Appnratus  ^uris 
puötici  univerfalis,  J'mtdque  Uifpanid' Miär.  1751.  3  V. 
CT.  4.    ff.  Vargas  y  Ponce,  Vf.  einer  Defcripcion  de  las 
hlas  Pükkifu,  4.   Von  thm  ift  auch  die  Eiaieiwngzu 
Derrottro  mniMomtt  fo  wie  er  überhaupt  die  Aumclit 
über  die  Ausgalie  des  SeeatlalTes  des  Tnjiiio  hatte.  L. 
äf.  Vüasqtuz  de  l  elasco,  Marques  d^tddeßorfs ,  der  be- 
kamilie  1773  veritorime  Gdchrte.  0.  de  Vien  y\Ctar 
vijn,  ein  Geldlicher  aus  den  Canarien«  wovon  er  eine  Be» 
fchreibuitg  in  4  Banden  herausgegeben  hat.    Von  ihm  ift 
auch  ein  Lehrgedicht  Loj  Ayres  fitos  1780.  und  er  war 
einer  der  erften,  die  in  Spanien  die  neuen  Luftarten  be* 
kaant  machten.  Admtral  üllna  der  bekannte  Ainerikani* 
(  i.e  Keifende;    er  hat  um  die  .\usbreitung  der  WifTen- 
üchalien  in  Snani<n  tondcrlidi  der  plyjlikailifchen«  und 
mecfcmffiihM«  «rif  «ndi  «m  ith  IMrine  «ad  Maanftctii* 
ren  f^ofse  Verdlcofte.    Ein  grofses  Werk  in  3  Quartan- 
trn  über  das  See\i  cfen  der  eurupatichen  und  afrikanifchen 
Staaten,  ift  nocb  ungedruckt.     Der  Minilter  B.Ward 
auch  berühmt  durch  fein  vortreflicljes  Werk  P»YM^ecto  #«)- 
fioMitco.  1749.  4.       rnorfer.k.  Bibliothekar,  deflen  Ver- 
zeichntls  der  grieimifchen  Handfebriften  in  der  k,  Biblio- 
thek zu  Madrid  bekannt  üL    l  omas  de  rrUtrte,  Aichivar 
des  Kne^sconfeUi,  tämtt  iitrheSttn  jetatlebeodea  OHeli- 
ter  in  S.  anien<    Scine  Fabeln,  fein  Lehrgedicht  L;i  wu- 
/ica,  verlchiedne  aus  dem  franzuiilcbeu  uherietüie  und 
nachgeahmte  €omödien  u.  a.  la  haben  ihn  bekannt  ge- 
macht   Seine;  Werke  find  1738  in  5  Bunden  geiaramlet 
worden.    B.  Zoworo,  l'rof.  der  griechiiihen  Sprache  in 
Salamanca.  (fcbrieb  eine  tirammatica  griega  fdofofica  177.3. 

Zuleut  fleha  einig«  Zufatzc  und  Verbefftrrungeat 
voraus  wir  oater  «iideni  Uta.  dafii  die  Arbeit  der  KO* 
ienottdimgca  jctu  dftjg  in  Oeeu  IbciicfiMic  midoi^ 


wo\'T)n  eben  folrhe  Kirten  wie  A^r  Tafinn  Atlas  von  den 
fpanifchen  Küilcu  am  inittellandilcben  Meere,  geiluchen 
werden  follen. 

Es  ift  doch,  wenn  man  das  ganze  Buch  überfieh^. 
unleugbar,  dafs  Spanien  In  den  Wmenliehaften  wahrend» 
der  lernten  Jahre  nicht  unbetrithtliche  Fortfehrittc  ge- 
macht hat.  Sind  fie  gleich  nicht  glänzend,  nicht  all^- 
mein«  und  lange  noefi  iriehl  btnlanglicb.  fo  briogan  6ar. 
doch  die  Kation  tranier  vorwärts,  und  dies  ift  beflTer  att; 
eine  wieder  ins  alte  Giaoj|  zuruck£ülende  gewaltfiua^- 
Anfklämng  und  Aefonnationi. 

Ai.TooRF,  b.  Meyer:  SehtUlenriffe der jttztlehenien Mi^ 
dörflichen  Profejforen ,  nehjl  einer  kurzen  Nachricht 
von  iltren  Leben  umi  Schriften,  1790.  7  Bogen*  oh- 
ne die  SchattenrUTe  in  g. 
Unter  der  Vorrede  nennt  lieh  als  Zeichner  der  Schat- 
tenrifTe  und  als  Herausgeber:  '^uh.  Qe.  Ueinr.  Mnüer, 
zweytcr  Lehrer  an  dtr  deutfchen  Stadtfchule  zu  Altdorf. 
F.  A.  Annert  hat  die  SchattenrilTe  in  Kupfer  gebracht. 
Sie  Itcllcn  fjmtUche  jetztlebende  FrofelForen  jener  Uni- 
verfitat  narh  den  Farultatcn  vor,  niMnlich:  Sixt,  ^nnge, 
Gabler  —  StigUtZt  Hoffet,  Malolanc,  Siebenkees —  Vo- 
gH,  Hofimim,  Adtemann  —  fFiUt  ^äger,  Sdiwarz,  Kö- 
niiT,  Späth,  Bauer.  Von  diefcn  16  Gelehrten  kennet  der 
Ree  einige  perfuolich,  und  er  mufs  bekennen,  dafa  die 
Abbildungen  den  Orlginalien  fehr  ähnlich  find,  fo  weit 
durch  Silhouetten  Aehnlirhk  it  bewirkt  werden  kann. 
Die  bc)gcfet/ten  biographili  iien  und  iiierarifchen  Nach* 
richten  hat  der  Herausgeber  gröfstentheilsfo  eingerückt; 
wie  er  fie  beluun.  Sie  lind  daher  fowolil  an  Qualität  ala 
Quantität  fehr  verfchteden ;  die  meiften.  Mir  kurz  lind 
mar;er.  Am  nahrhafteilen  oder  lesharfton  find  wohl  die- 
jeui|;cn,  die  Hr*  D.  üabLer  von  lieb  mirgetheiit  lut.  Der 
l^(2ePöl7gniph  unter  ihnen  Ibheint  Hr.  ^MtnStyiL 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

BaaLiM.  b.  Maurer:  K.  W,  Samlers  kurzgefafste  JA^ 
thohgie;  oder  Ubre  von  6en  fabdh  ißen  Göttern, 
l!iilag>it!frn  und  lIcUen  des   Altertliums.  Erfler 
Theil.  368  S.  Vo^bericht  XVI  S.  8>  ^ot^  i4Kupf«za 
1790»  (i  Äthlr.) 
Es  fehlt  uns  zuar  nicht  an  g^nr::prn  und  kleinem 
Sammlungen  der  alicn  Fabeln ;  allem  lic  llml  entweder 
nicht  mit  Auswahl,  noch  in  einer  angenehmen  Schreib» 
art  abgefafst.odor  fie  find  mit  loanckerley Auslegungen  und 
Noten  fo  fehr  angehäuft,  dafs  fie  den  Mofseo  Liebhabet 
der  Dichter  und  Künftler  mehr  verwirr.'u  als  untcrrich- 
tfifi.   Für  diefcn  insbel'ondre.  zugleich  aber  auch  für 
den  INditer  und  fCflnfller  Mbfk  oeilimmte  Hr.  R.  diefit 
M\thülü[»ie,  und  er  erwirht  lieh  dadurrh  djs  Vcrdienft« 
KunUlern  und  Liebhabern  der  fchonen  Kunlte  und  Wif- 
fenfchafteo  ein  Handbuch  gegebeu  zu  haben,  welcbesdie 
wichtigften  Dichtungen  des  Altertbuoia  auif  ein«  aiMM» 
thige  Art  erzahlt;  und  diefe  Erzählung  wird  nicht  durch 
Ant'ahrung  aller,  oft  fehr  verfchiedenerNebenuraitjnde, 
noch  dur^  Veriuche.  fie  zu  vereiuij^vn  oder  zu  <leuieo, 
erweitert  nnd  unterbrochen.  Nur  hm  und  wieder  ift  ein 
Wort  üb-r  den  Siflo  oder  den  Urijptung  einer  Fabel  ge- 
Rr  2  ^{C* 
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fagt.  Sclmtle  ift»,  daft  die  Kupfer  der  Abficht  des  Werks 
to  wenig  rntfprecbrn.  Wenn  man  gleich  bey  dem  ge- 
ringen Preife  des  Budis  keine  fchöne  Zeichnungen  ver- 
Imgen  kenn ;  $o  labe  vin  dorJi  gern ,  dafa  üb  richtig, 
■ad  iMCb  Aniifcea  genau  ooput  wfisen. 

In  dem  Vorbericht  fchickt  der  Hr.  Vf.  einige  allge- 
meine Ideen  über  die  maocherley  Quellen  rler  alten  Dich- 
tungen in  wenig  Worten  voraus,  die  der  Lefcr  felbft  auf 
die  Fabeln  aiiM'enden  kann.  Die  Ordnung,  in  welche  er 
die  Gottheiten  geilellc  hat,  ift  fchicklich.  und  bnt  Vor> 
zöge  vor  andern  Eintkeilungen.  Aßt  den  jRtern  und  an* 
gefehcnilen  fanjjt  Ilr.  R.  an;  dann  folgen  die  di^n  Rö- 
mern eigenen,  und  die  weniger  allgemein  verehrten  Göt- 
Mr.  Von  feder  Gottheit  find  nnr  die  wichttgOen  Fabeia 
mit  den  merkwfirdigilen  Umfländen  erznhlt.  undiüpf^e- 
Wühnliche  Vorftellung  derfelben,  fo  wie  auch  ihre  Kenn- 
zeichen, werden  angezeigt.  Hier  wunfchten  wir,  (blft* 
heründer<;  zum  BeAen  der  KünAler.  der  Hr.. V.  ange- 
merkt liatte.  welche  Attribute  die  Neuem  einer  Gottheit 
gegeben  haben,  und  welche  nur  von  den  alrcn  Kiinitlern 
ihr  be)'geieg(  worden  lind,  damit  nach  und  nach  die  frem- 
den Kennzeichen  in  der  Konft  vermieden  weiden.  Dean 
wenn  wir  die  Götter  der  Altrn  nachbilden,  fornülTenwir 
auch  die  unter  ihnen  übliche  Vorftellung  dericlbcu  bey- 
behalten.  Der  Themis.  Tagt  Hr.  R.  richtig,  gilben  die 
Neuem  eine  Wiaie  um  die  Augen;  di^  Alten  hütten  de 
mit  fchartTchenden  Augen  gebildet.  Aber  bey  den  Mu- 
fen  Z.  B.  fanden  wir  mehrere  frrmde  Attribute,  die  Kro- 
ne uater  den  Kennzeichen  der  Melpomene»  die  Schellen- 
kappe an  JocDsftabe  der  Thalia,  welcbe.  fo  viel  wirooa 
•rinnern,  auf  keinem  alten  Monumente  vorkommt  So 
Seht  man  auch  nicht  die  Handpauke  mit  Schellen  in  der 
Hand  der  Terpfichore,  den  Pteil  nicht  bey  der  Erato« 
und  ganz  ungewöhnlich  ift  die  Lcj  er  dcrUrauia.  Hin- 
gegen vermifsten  wir  manche  Attribute,  die  ^mt"  KuntT^- 
werkcn  häufig  bey^egeben  find,  als  den  Raben,  Greif 
aad  Dreyfufs  bey  dem  Apolla  Der  Cerberus»  als  cha- 
Takteriliffthes  Zeichen  des  Pinto,  Ift  nlditgenaonc.  Die 
Fad.  r  l  Vi,  y  der  Diana  id  veri^elTen,  auch  bey  dem  Amor, 
der  fie  uft  fuhrt,  u.  a.  ;o.  Bey  dem  letztern  aber  wur- 
den wir  durch  eine  fchöne  Ueberfetzung  von  drey  ana- 
lureontifchen  O  J  n  üherrafcht  (III.  XL.  XLV.J  die  uns  da- 
f&rentfchacli(^,  dafs  Hr.  R.  in  diefem  Abfcbnitt  mehr,  als 
Ineiaem  andern  nur  der  Dichter  Erz  ihlurgen  vom  Amor, 
nicht  der  häufigen,  für  Künüler  fo  bniochharen  AUego- 
rieen  auf  diefen  Gott,  die  befonders  auf  gefchnittenen 
Steinen  vorkommen,  gedacht  bat.  Ks  1  e fremdere  auch 
den  Ree.,  da(3  die  Abbildung  der  ephefil  eben  Diana,  wel- 
die,  fo  wie  die  Bedeutung  derfelben  vonderdergriechi- 
fchen  Artemis  verfchieden  iß  ,  nicht  ang:ef«hrf  war.  In 
dem  Artikel  Terminus  find  mehrere  Irrthüj^cr.  Die 
Henaen  nemlich  vem  echfelt  Hr.  R.,  wie  oft  gefchieht, 
mit  den  Tennen,  welche  doch  verfchiedenen  Uriprang^ 
^ad  Terfduedener  Beßimmung  waren.  Die  Temen  wa- 


ren eipentii  h  nur  Greazfteme  bey  den  Ramern,  weUhea 
man  bis  A'eden  einen  Kopf  auffet/.te.    Die  Uermco  hig»b 

Jen  dienten  den  Griechen  nicht  fowohl  zar  ße^valirun* 
er  Grenzen ,  als  zur  Zierde  öffentlicher  Plitie,  Sin- 
fsen,  Zimmer  und  Grabmahlcr.  M  iTtentheils  waren« 
^eckige  Steine  mit  dem  Kopte  .Merkur«.  Biswcüeaiui. 
den  auch  zwer  Köpfe  auf  einem  folehen Steine,  z.B.da 
Kupf  des  Merkur  und  der  Minerva.,  Dann  htrfs  der 
Stein  eigentlich  Ilcrmathenc,  (f.  Cic,  ad  At;.  l.  4.)  nitir 
wie  Hr.  R.  iägt,  wenn  die  Ili  rmp  das  BruAbild  der  .Mi 
nerva  allein  uuterlliit/.te.  Eben  das  gilt  vou  andern  Zu- 
ikmmenfetzungen ,  Herroeracles.  Hermeios  u.  a.  Un^- 
wartet  war  uns  hier  das,  was  von  Atbucen  bevjetwci^t 
ift,  welche  in  die  Clafle  der  Tcrmen  gcfetüttina 
fäieiaen,  da  Atlante  oder  Tclamone  ganze  yatai« 
halbe  FigttMB  mit  oder  oka«  Arme  fiad. 


Von  folgenden  Bückem  lind  neue  Aullagea  eiicbiaa: 

Baatta,  h.  HeSe :  Tq/cMneft  fBr  KMcr.  ymSsBr 

Ugtrb.  7»  Anfl.  1791.  313  S.  is. 
Xbipei««      Schneider:  A.  Ch.  Sakhov chinrffßi 
BwftMftfvn^m.  ste  Auflage.  1791.  161  S.J. 

Hali.f.»  b.  Flendcl:  S.  D.  L.  Ibnne,  ^nmeijungnm 
Bautnf.hide  von  Obßbdutnen  imGt'Ujifr,3uz:Mg(iri4 
gehörig  zu  unterhzUea.  4te  Aufl.  1701.  432  S  J. 
miiiil,  K.  (I  Rthlr.  ggrT) 

Berlin,  b.  Matzdorf.  0.  G.  Wiltamov't  iltjfKHb 
Fabeln.  Neue  Ausgabe.  1791.  g6  S.  S. 

BaatLAV,  b.  GntiUi:  MenfefünktmtH^  Orftin* 
von  S.  Cr-  Vrifsner.  He  Anfl.  IE  Mfft  lA 
188  S.  III  ii.fa33S.  8.  rjgg. 

Von  fiitgenden  Büchern  find  FortfetzoCBicittUwM 
LxipziG,  b.  Schneider:  Pa$gnia,  steSanA  IJ^O» 

Ebend.,  b.  Ebendemfelb.:  FwwiBswgg/eiWrtlilatifia- 

bt^che.  4t er  Th    T790.  390  S.  8- 
Ebend. ,  b.  Ebendemfelb. :   AuswcM  kkim 

fOrn^ungm,   Tater  Tb.  1790.  480  S.  g. 
B>  (ii.iN  ,  b.  He(T,< :  CooJk  und  ÄfHb  oder  dU  Vä0 

jegUr.  7tef  Th.   1790.  25S  S.  g.    C14  S^) 
Ebend.,  b.  Ebendemfelb.:  VoH«ii»ngmiibeT  ^^"^ 
.  Q^Mckte  fürs  Fraumämmer,  —  Darßrti^^ 

tuturn  Weltgejchkh^t  im  Äaämgß.  TmVi»  tS^ 

390  S.  g.    (20  gr.) 

Erlanc^f.n,  b.  Faha:  lÜgiM  jur^HfiktMIbM^ 

L.  Kluber.   19 res  St.  1790.  aSl  — T*4  ^ 
BassLAu,  b.  Gutfeh:  Der E/rbturnngsfreuad, Sit^üid 
'  dien-  t7S^  K80  S. 
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I^ATURGESCHICHTE. 

Bebi.in.  b.  Pauli:  Natwf-jfh^ri  atter  bekannte»  in 
(lustiwdifcken  Infekten,  als  eine  Fortfetzungr  der  toii 
Büffonfrhen  Natnrgcfrhichte.  Fortgefetzt  von0oA. 
Fried.  WWi.  lUrbJii  der  Küfer  dritter  Theil,  mit  i$ 
inumtnirten  Kupfiemfeld  in  4.  und  33S  Sek.  in  S< 
1790. 

Das  erfte  Heft  dieÜBsThpils  haben  wir  bereits  angc- 
ze'i^t;  daszwp)'te,  welches  diefenfiandbefcbliefst, 
eocbült  <Üe  Kupfertafeln  37  —  34  ondiBeTettbogen  L— 
X.   In  denft'lben  finden  wir  den  Rcft  der  Melolonthcn, 
Qtttungen  Tridiius*  Cetonia,  Lucanua  und  Lethrus. 
Von  des  McMontlien  lind  beTclirieben  und  abgebildet  t 
115.  M.  tetradactjla  (Cetonia  Fabr.)  t?o  — 1-3  M.  vi- 
rcns,  Drunrana,  fpilophtalina,  bifignata.    Ehe  wir  m  der 
Anreij^e  weiter  gebn,  müiTea  «ir  sum  benern  Verftand- 
nifs  iir-ircr  hey  einigen  Käfem  ZU  machenden  Anmer- 
liungeo  eine  Stelle  aus  der  Recenfiori  der  Fabrictrcheo 
JthoiiiVe  wiedctli(?Icn,  (üc  lieh  in  No.  lOS-  ('i'  lbf  Zriiuiii^ 
ron  1789  tefinileJ»   «Au*  der  Verglcichiing,  heifst  es 
„djfelbft.  ergibt  fich,  dafrCer.  ciMfMdaa  Mant.  Cet. 
^nobilis  der  Spec.  Ins.;  Cet.  nobilis  Mant.  ein  netirr 
„Kjfer;  Cet  cordata  iMant..  Cet.  j||  punctata  der  Spfi. 
„Ins.  ;  und  Cet.  g  punctata  Mnnt.  Cet.  4punaata  eben 
„diefcr  Spcc.  lev."    Dem  Hn.PnlK  IlerbJtiftdiafeiinfere 
Anmeriiung  ent'vvifcbt,  er  felblt  hat  dif fe  Vefänderang 
der  Namen  nicht  bemerke .  u  odurch  eine  fehr  grofse 
Verwirruas  unter  einisan  feiner  hier  aufgeführten  Ka- 
£ex  veranlaftfc  worden.    Denn'  nun  hat  «r  diefe  Käfer, 
die  einerley  Namen  in  der  MantifTe  und  rn  den  Snec 
führeiit  nach  ihren  Namen  citirt,  da  doch  die  glelLlina- 
n^^in  diefen  beiden  Werken  Teifidiiedene  Kater  üad. 
Abficlvtürh  i  >   ' -"t^^*  Namenveränderung  ron  FabriciiU 
höchfl  wahricfanialich  nicht  «TPHrheho.    Einmal  hat  fie 
nicht  den  geringllen  Grimd,  uuu  dann  fanden  wir  noch 
nachher  in  der  nibMeo  Nachbarfchaft  diefer  Käfer,  dafo 
aufser  den  angefahrten  Vervwdifelun^n  fiberhaapt  alle 
auf  der  27ten  Seite  befindliche  Cetonien  vcrwechfelr  wor- 
den.   Diricr  Umliand  und  4ie  V  -rgleichung  der  T nvial- 
sMneniutden  Definitionen  und  ti'>r<  breibiingen  fet^t  es 
aufser  allen  Z'^ri;c!.   dafa  alles  in  ßehuri;;e  Ordnung 
koniiBe.  wenn  mau  auf  S.  sr>.  die  Triualnaincn  von  C. 
cuspidata  bis  C.>4punctata  eine  Numer  höher  rückt,  und 
au«;  der  C.  4  punctata  odei  ans  n«.  r«.  Cet.  ruhpes  stacht. 
Dadurch  wird  denn  audi  tat  no.  7.'oder  aus  C.  rafipea. 
Cet.  cuspidata;  aus  no.  g.  oder  aas  C.  cuspidata,  Cet.  no- 
biliai  aua  no.  9.  oder  aua  C  nobilis.  C.  cordara;  aus 
~  10. oAer  Suv  C  coedaia*  Cspunctata.  und  aus  die- 
9  oderaua  no.  ii.C.  4punrran.  AnfidMüB  Weife fift> 
^  A,LZ.  «791.  Zweiter  hand. 


dct  kci;-.e  Veriindcrim;;  der  Namen  aus  den  Spec  ftatt. 
Die  Tri  •  ialiiüi:ipn  cmiprechcn  den  Deßnilionen.  und  fo 
beftimmc  werden  wir  auch  diefe  Käftr,  wir  wiflen  das 
mit  der  gröfsten  Gewifsheit,  in  Fabridi  neuer  Ausgabe 
feioc;  Syrt^cms  nntrcfTen.  Wir  fetzen  nun  die  Anzeige 
der  vom  lin.  Vf.  bcfchriebenen  und  abgebildeten  Mclo- 
lonthen  fort.  124.  M.  »obHj&  (Cetonia  Fidi. )  Bey  ihrift 
Mant.  I.  p.  nc.  0.  anger.ojcn,  w  elclips  aber  wegen 
unfrer  iViimerkung  no.  g.  heiisen  mufs.  135.  M.  octo- 
piincrata  ( Ceton.  F.).  Eben  fo  ift,  wie  vorher  Seite  170. 
Zeile  2.  no.  Ii.  in  tto.  10»  zn  verwandeln.  136.  M.  al- 
bo  -^marginata.  Wenn  diefer  KSfer,  wie  Hr.  Herbft  dafür 
h  ilr,  und  w  ir  nicht  hrv.w  c'iMn,  Ger.  rufiprs.  p.  27.  no.  7. 
der  MantilTe,  lo  heiiiät  er  wegen  unfrer  Anmeriuing  ei- 
gentlich Cet.  cuspidata.  Durch  diefe  Verwirrnn^  in  der 
Maii''l"l>  hat  er  alfo  fchon  drey  Namen.  Denn  bitte  er 
feinen  ihra  eigentlich  belbmmten  Namen  C.  cuspidata  er- 
halten, fo  hätte  Hr.  Herbll  nicht  nüthig  gehabt,  den 
ihm  aus  einer  Verwechfelung  beigelegten  zu  ändern. 
Er  fioderteihn  nur,  weil  er  an  dteiem  Käfer  keine  rothen 
Fufse  wahrnah:!!.  127.  M.  Eremita  (Cer.  V.).  12g.  M. 
üilciata  (Trichius  F.).  Wir  find  ganz  der  Aleynung  des 
Vf..  dafa  diefer  Kifbr  die  Gattung  Trichins  mtcMelolOBr 
tha  '  '»rrnirche.  Eben  das  möchte  auch  von  129.M.IJIO-  , 
dncta  (1  rieh.  F.)  ^eltf  n.  Blofs  befchrieben find  i30.il. 
bibens  (Trieb. ) .  131. 133.  M.  capudna,  rauca  (Cetn* 
niae  F.).  Ob  Hr.  lierbft  einige  der  vorher  angeführten 
FabricifcBen  Cetonien  mit  Recht  zu  den  Melolonthen 
gcbr;'.(  h: .  darüber  mochten  die  Stimmen  des  cntomolo- 

g'fchen  Tublicums  wohl  getheiU  feya.    Das  Gute  bat 
deCTen  doch  unftreiri^  diefe  Einrichtung,  dais  dadordi  . 
der  Gattung  Cetonia  eia  fehr  beßimnues  äufsercs  KVrn- 
zeichen,  durch  den  jctii  allen  Arten  zukommenden  Sei- 
tendorn  verfchalTt  worden.    Von  der  Gattung  Trichiu? 
find  T.Delta  und  hemipterus  abgebildet  undbefchriebeo, 
von  den  übrigen  fiebea  Arten  aber  hat  keine  Abbildung 
geliefert  w  erden  können.    Drefen  folgen  gy  Cetonien, 
von  welchen  51  abMbildet  find.   Wir  fuhren  nur  dieje> 
nigen  an,  bey  Welmen  etwaa  zn  bemeilten  Üt  Cn.  fpe* 
ciotidima.  aurata.  aeruginea,  floricola.     Diefe  vier  Ar- 
ten hat  Fabricius  bis  jetzt  als  Abarten  der  Cet.  aurata  be- 
handelt. In  derRecmfion  feiner  MantilTe  haben  wiruns 
fchon  im  Ganzen  gegen  diefe  Meynung  erklart.    In  An- 
fehuug  der  Cet.  floricola  find  wir  iudefffu  noch  zwei- 
felhaft,   d  t  .icrLiginea  iil  Voets  Sc.  met9llicus,  Herblü 
Cet.  metaUica  im  entomologirdien  ArCbtv,  Scribas  Ceu 
aenea  in  entonol.  Jonm.  Wir  ftnden  iceine  wichtigen 
Grfinde,  warum  die  llfrm  Herbft  and  Scriba  eine  Namen- 
veränderung vorgfnommen  haben,  wenn  auch  der  neue* 
re  die  Farbe  des  Hilfera  beftimmter  bezeicbnvt.    Cet.  un* 
garica  nnd  peregrina  aeu.  Von  den  36  bWiä  befchrip. 
Sa  .  beoeo 
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br«npn  brmprkpn  wir  Cef.  florentina.    Hr.  Herb.1  erhielt 
ibo  zur  Abbild jn{j  /.u  f^tal.    Wir  befitieneinc  Abart  mit 
cr/farbcnpii  Flü^Hdtcken.  —   Cet.  cuspidata  inufs  nun 
hier  pan?,  weg^s^rftrichen  werden ,  da  die  uahre  C.  cus- 
pidata  des  Vf.  Mcl.  albo  marginata  S.  174.  iil.  die  bey 
ihr  bellndliche  Befchreibung  al)er,  zu  deiVen  Mel.  nobi- 
liß  gehurt.  —  Cet.  cordata.  Die  Bh^fcbreibung  gebort  zur 
Mel.  orropunctata  Seite  169  .  dagegen  kunimt  die  Be- 
fchreibung der  Cet.  nobilis  .Mant.  p.  27.  no.  9.  bieber. 
—  Cef.  4  punctata.    Der  Name  inufs  in  Cet.  rufipes  um- 
geändert werden,  fo  bat  alles  feine  Richtigkeit.  Dage- 
gen fehlt  nochC.  4piinctata  der  Spec.  Infect.  'i'.  i.p.  S3* 
no.  g.     Die  Seite  362.  müfste  alfo  nothwendig  unige- 
druckt  werden.     Durch  die  wegfallende  C.  cuspidata 
wird  Raum  und  Numer  zur  Cet.  4  punctata  gewonnen. 
Dies  waren  nun  di?  Vervrirrungen ,  wovon  oben  gefugt 
worden.    Von  den  hier  aufgeführten  1$  Arten  der  Lu- 
canPn  find  10  abgebildet  worden.   L.  Ilircus.  VVir  kön- 
nen uns  durchaus  nicht  überreden,  dcfs  diefer  eine  vam 
L.  Cervus  verfchiedene  Art  fey.    Wir  finden  beide  bc- 
fiaadig  be)famnien,  und  belitzen  Ucbcrgänge.   L.  Ca- 
preolus.  Das  Citat  aus  dem  Degeer  hat  uns  jederzeit  ge- 
gen die  Verwechfelung  delTelbcn  mit  dem  L.  Hircus  ge- 
fcbützt.  fo  lehr  uns  auch  die  andern  Citate  hatten  irre 
führen  können.    Der  Vf.  hat  alles  hiehcr  gehörige  fehr 
gut  auseinander  gefetzt,  und  L.  Dama  Fabr.  das  Weib- 
chen desL.  Capreolus  mit  Recht  aus  dem  Syftem  geftri- 
chen.    L.  rufipes  ift  gcwtfs  nichts  anders,  als  eine  Ab- 
art des  L.  caraboides.    G-^ofTroy  in  feiner  Geich,  d.  J.  T. 
1.  p.  63.  hat  diefes  fchon  bemerkt,  und  unfcre  eigne  nicht, 
nicht  fcltene,  Erfahrungen  haben  es  hinlänglich  befta- 
tigt.    Von  den  nur  befchriebenen  merken  wir  beym  L. 
dubius  an,  dafs  er  in  Eichen,  vielleicht  auch  in  anderni 
Holze,  lebt  Wir  kennen  ihn  fehr  wohl.  Er  iil  dem  Cara- 
bus  biicephalus  des  Vf.  im  entom.  Archiv  T.  2t>.  f-  16.  fehr 
ähnlich,  ara  Ende  wohl  dcrfelbe  Kafor,  uncracbtct  Hr. 
Herbft  Oftinflien  zum  Vaterland  dclTelben  angicbt.  Denn 
auch  in  diefem  Punct  ift  man  nicht  gegen  alle  Verwcch- 
felungen  gefichct.    Hr.  H.  kennt  dielen  Küfer  wabr- 
fcheinlich  auch.  Da  er  ihn  aber  gewifs  für  keinen  Luca- 
nus  hält,  fondern  ihn  nur  auf  Scribas  Wort  dabin  auf- 
genommen .  fo  ift  er  vermuthlich  in  der  Idee,  dafs  der 
Scrihafche  ein  anderer  Käfer  fey.   Uns  wundert  es  recht 
fehr.  dafs  Hr.  Scriba  ihn,  fey  er  auch  durch  GeoHroys 
Anfehn  dazu  verführt,  zu  den  Lucanen  gebracht,  da  man 
jetzt  überall  daran  arbeitet,  die  Gattungen  von  den  fehr 
abweichenden  Arten  zu  reinigen.    Sicherer  ift  er  Schal- 
lers Tenebrio  piceus  S.  319.  der  Sehr.  d.  Naturforfcb.  Gc- 
fellfch.  in  Halle.    Auch  wir  halten  ihn  für  einen  Tene- 
brio, mit  dem  feine  Lebensart,  felbft  feine  Art,  fich  zu 
bewegen ,  übereijiftimmr.     Nicht  feiten  haben  wir  ihn 
in  einem  Kaftcn  gefunden,  worinn  wir  den  T.  Molitoi: 
zur  Spcifi'  für  Nachtigallen  gezogen  haben ,  wohin  er 
\rahrfcheinlich  mit  dem  hineingelegten  VVeidenholzegc- 
konim'^n  ift.    Den  Befchlufs  mache  die  Gatuing  Lethrus, 
Ton  der  nur  eine  Art  bekannt  üL 

BCRLtN,  b.  Himburg:  Cirnü  a  Linne,  Pf lilofaphia  bota- 
nica^,  in  q'*^  fipUcantur  Fmkiamenta,  Bottinicn,  adje- 
<;^5  liguri«  aeuaei^.  Ed.  tertia  aucu  es  eiscniku 


cura  C.  Lud:  Ifilld^now,  M.  D.  1790. 1 
S-  mit  II  KpUtten. 
Das  Original  diefes  bekanntra  linneifdini 
worinn  er   feine  fammtlicben  bjtanifd^ 
aufgellelli  und  erklärt  hat ,  ift  1751.  lu 
Kiefewetter  mit  9  Platten  erfchienen.  Vor 
veranftalteie  Gleditfch  eine  neue  Ausgabe  m! 
bey  Himburg,  worinn  er  in  Anfehungdes' 
nem  eignen  Geft.indnifs  nach,  lediglich  die 
jener  verbefferte,  und  die  Kupfer  miteinerl 
Entblätterung  und  einer  andern,  die  Anficht 
nifchen  Schrankes  voritellend,  verfah,  die 
jenigen  betindlich  find,  die  wir  aus  dem 
Verlag  in  Wien,  unter  der  Jahrzahl  1770, ' 
nach  die  Gleditfchifchc,  nicht  die  zwcyte, 
diefeWildenowifche,  nicht  die  dritte  fcyn) 
aber  wie  ihm  will,  fo  hat  Hr.  W.  in  diefer" 
Vorganger  und  Lehrer,  geleiftet.   Die  bai 
fchnitte  find  mit  der  Angabe  der  neueftea  1 
Schriftfteller  diefer  Wilfenfchaft  ergantt, 
linneifche  Irrthum,  wie  der,  §.  75, 
In  den  folgenden  drey  Abfchaitten ,  mit  nr«' 
ne  V'erbelTerungen  begrenzen,  haterviclfji 
ern  Entdeckungen  und  ihm  wahrfcbeiolichs 
ger  dünkenden  Leliren  theils  geändert,  tkdi 
t/.en  oder  Anmerkungen  bereichert,  als 
im  Ganzen  3  §<^.  mehr,  als  im  Original 
gaben,  befindlich  find.    So  ift  z.  B.  S. 
naculum  üartner>  propago  und  goDg>'lM'i 
S.  54-  lafst  er  ganz  richtig  den  Kelch  nid*l 
de  eniftehcn,  und  bey  diefem  Theil  der ! 
Ehrharts  Authadium  und  Hedw.  Perij 
worden.    Zu  den  Nectarien  rechnet 
letztem  Saftfaden  der  Moofe.    Da  er  atil 
Gärtners  Behauptung  nach  Kölreuters 
dt-r  Befruchtung  für  richtig  halt,  fo  bat 
darauf  in  linneifcher  Erklärung  von  der 
Uli  ru:rtpeniio  gefetzt,  abfiirbendo.  Es 
ob  der  Grund,   worauf  Gärtner  die 
auch  richtig  ift.    Ree.  wenigftens  kann  et 
ftöfalich,  nicht  mit  durchdachten  Vero!) 
dem  der  Natur  felbft  darthun ,  dafs 
ftaub  nicht  allein  im  Waileriropfen  ai 
nen  Stoff  mit  einiger  Gewalt  hervorcreilK, 
die  Feuchtigkeit  der  Narben  eben  d 
ihn  dazu  zu  nöthigen.     Ueberhaupt  a 
pollcn  antherarum  nicht  abforbirt.    Eben  ! 
auch  auf  der  folgenden  Seite  Linn-'-s  Satt- 
nis  irrigatio»<  viiificatum  weit  richtiger 
tum  zu  feyn.    Bey  dem  Pericarpium  '\A 
ners  fchones  Werk,  fo  wie  bey  dem  ~ 
benutzt  worden.  Und  die  Satze  von  den  Cry 
Gcwach&n  find  nach  Hedwigs  Entdeck 
tigt ,  von  v^•el^hen  Gewiichlcn  er  auch  S 
kung  der  Gcfchicbte  und  ihrer  Befrmbt 
ganz  kurze  Ucbcrlicht,  ftntt  des  Sduanket 
die  letztern  erklärenden  Abbildungen  p 
ziemlich  verunllaltct  gcrarhcn  lind.  „ 
Ree.  erinnern  zu  mütlen,  dafs  der  ^  lil-^ 
Ilgen  Ausgaben  befindlich«^  und  fchua 
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gerügte  Fehler,  Diagnofi«  chancteris  natttralis ,  ftatt  f«.  geadem  Beyfpiel  vugMm  «erde:  Melior  te«rto  «u^ 
"'^ i  T!^ ''l!  ^*'*¥"'6f*^*?if*''^-M*^^^^  IMHlJiwroto  wrt&na,  weil  jene;;  nur  l>atr  titid«-,  wenn 

"    —  auf  9««»  der  Nominativ  oder  Accul.  mildern  Inhn.  folge. 


hier     191.  fortgefiUirt  worden  üt  Dea  Befi^luf*  IM- 

rhrn  die  nrirlich  n  dr^y  alphabetifchen  VerzeichnilTe 
über  die  Kunlifprache,  Gattungen  und  Inhalr,  wie  in  den 
vorhergehenden  Ausgaben.  In  der  Vorrede  macht  ftch 
Hr.  W.  anheiffhig,  uns nächftens  feine  boranifchen  Grund- 
fäae  gedruckt  rottzntheilen,  von  welchen  lieh  ali^rdinga 
«atA  feinem  Eifer  i;m  dicfe  Wiflenfcbafc  etwas  mehrere« 
erwarten  la£st,  als  ihm  hier  dieAbfidit  dea  Verlegen  xn 


PHILOLOGIE, 

Fäankfcrt  ij.  T  EirziG,  in  der  Varrentrapp-  u.Wcn- 
neri  fcheti  Uuchh :  LaCemifcheSpradiUtn  oder  Gram- 
matik fiir  Schulen,  von  Helflr.  Bemh.  Wmdt^  Hefl*. 
Conf.  Rth.  u  Definltor,  Dir.  des  FürftL  Pädagofs 
in  Danniudt  etc.  1791.  272  S.  gr.  g.  (40  Ifreu- 
tzer. ) 

Der  Vf.  hat  die  beüea  feiner  Voigänger  gelefen  und 
benuut.  Seine  Begriffe  und  Regeln  empfehlen  fich  dorch 
D«  i.rl;( hkeit  und  Kürze.  Die  Ausnahmen  ilrr!  in  An- 
merkungen verwiefen,  aber  nicht  allzufehr  gehäuft.  Die 
den  Rtteln  znm  Beweis  ontergelegten  Beyfpiele  anaden 
Alten  Imd  fo  ausgewählt,  dafs  fie  durch  drn  Rei:^  des 


Allein  das  Participium  ill  im  angefiihrten  Beyfpiel  ala 
Adjectiv  anzufehen,  und.  da  das  auf  ^nom  folgende  Sub* 
ject  im  Noninativ  fteht,  fij  htftte  quam  wobt  gut  weg- 
bleiben können ,  ah  in  Cicero's:  Nuilim  Offidom  Mj^ 
renda  gratia  oiagis  elt  neceflärium. 

Hallb,  b.  Curt«  Wittwe:  Mafrazinfür  alt«,  hrjondert 
morffeniändifcht,  LiUratw,  Dritte  Lieferung.  1790. 

I  ^f'  S.  g. 

Der  Vf.,  Ht.  Pro£  QüuÜKtlFahl  in  Hßlle.  fcheintdem 
Rathe»  den  man  ihm  erdieilc  hat,  fein  Magazin  der  mor« 

prulandifchen  Literatur  zu  wiclmfn  ,  g*-tolj^r  zu  feyn. 
Denn  die  m  dicfer  Lieferung  voi;kommenden  Auflätze 
gehören  insgefammt  in  diefes  Fach.  Nur  htf  er  nocK 
nicht  für  gut  rrpfunden,  in  dem  Titel  eine  Abänderunjf 
zu  machen.  Ij  ^ur  Uehraifchen  Kritik  i)  eine  VeiTgl«^ 
chung  dos  l'efchitotcxtes  der  10  erften Kapitel  desBtichtf 
Uiob  mit  dem  in  ^^bdims  Commentar.  Die  Varianten 
find  fehr  mtbedeutead.  Betd  ift  der  Polyglotten,  bald 
Ephrams  Text  2uerft  gefetzt,  .^oJarch  dex  Lefcr  irre 
Wird.  2)  Das  Original  des  Evangeliums  Marcus  war  in  de^ 
koprifchen  Sprache  gefchriebca.  Eine  neoe.  aber g«wiÄ 
noch  nicht  fattfam  bewiefeoe,  und  mi  fich  fehr  unwahr-' 


Inhalts  die  todte  Rege!  beleben  und  mehr  vergegenwär-    fcbeinliche  Meynung.    Die  Gründe  fangt  der  Vf.  damtJ^ 
ttgen.    Von  der  innem  Einrichtung  haben  wir  nichts 
weiter  nöthig  zu  fagen,  da  die  gewöhnliche  Ordnung  im 
Ganzen  beybehalten  ift.    Kleine  V^eranderungen ,  die  im 
Einzelnen  gemacht  worden,  billigen  wir.    Dafs  die  ho- 
laaifchen  Silben maafse  nach  Janis  AuM^be  des  Horas 
derProfedie  beygofügt  worden,  kann befonders  denjmv 
gen  Lefern  des  Dichters,  welche  jene  Ausgabe  nicht  be- 
ntzen  •  oder  überhaupt  den  Liebhabern  der  Verskunft, 


an.  dafs  Kenner  dirfer  Sprache  manche  Spuren  eines  ko- 

SEifirendcn  Ausdruckesdarinn  vorfinden  würden.  (S.  23.) 
nrBeftätigung  diefes  Satzes  ift  nicht  der  minderte  Beleg 
gegeben.  Die  Thatfachen  fi  nd  i  L  en  fo  wenig  bewiefen. 
Chryfoftomusfoli  gejagt,  wenigitens  als  eine  Ueberliefe- 
rung  angeführt  haben,  dals  Marcus  fein  Evangdium  auf 
Erfuchen  der  Aettyptier  niedergefchrieben  habe.  Hier 

   ,  auf  die  Stelle  nachgewiefen  werden  müiTen ,  wenn 

von  putzen  feyn.  Eine  kleine  Sammlung  von  Lefeftü-  Vf.  auch  nicht  die  eigtuea  Worte  des  Chryfoftom.  ge- 
ckcn  für  die  erften  Anfänger  befdlUcftC  U^  eiuea  b«0  wrolüe.  Uns  ift  die  Stelle  unbekannt.  Sis*  iinr.Jf!!'  n; 
B-egifter  diefes  brauchbare  liach.  .  *  Wichtig,  (und  wir  erfuchen  den  Hn.  Waiil.  lieim  nachitea 

Wir  find  nur  an  wenigen  Stellen  angeftofeen,  wo    Stücke  nachzuholen.)  weil  die  aus  dem  Satze,  dafeMar- 
VHS  eine  kleine  Unbeftimmiiteic,  wie  dies  unter  einer  Aegypter  gefchsiehea  hat,  gesogene  Folgerung; 

Ibkhen  Menge  von  Regula  und  Ansnahmen  ftft  nnrer-  es  in  ag)  ptifcher  oder  koiitiläier  Sprache  gefchrie- 
rae/Jlich  ift,  vorhandpn  fehlen.     S.  t68-§-  12:;.  Anm  2.  «ehr  wahrfcheinlich  ift.    II)  Zurarabifchenund 

heifstes:  „Auf  die  Frage :  wodurch?  fteht  der //ötofiv,  i^bratjdun  Lüiratur.  i)  3)  ^Eia  paarExcerpie  aus 
wenn  von  .ifeitfcA«»  die  Rede  Ift;  Ift  aber  von  owfam  — •  ■  — 

-Dt')£[fn  die  Rede,  fo  mufs  min  per  mit  dem  Arcufativ 
Sträuchen."    Wir  linden  gerade  das  Gcgentheil  von  die- 
JFer  Regel  bey  andern  Grammatlkei'n.  wie  bey  &ftp0fr« 
mind  folgendes  Bt>)fpiel  mag  gegen  den  Vf.  für  i|as  zeo« 
:  res  Romano  'per  Fabium  curn'^viJ'»  reftttota  eft!' 
mufs  man  unltrpirig  fchreiben,  und  fu'sliih  nnf  die 
Vrage:  wodurch?,  wenn  von  PerJonen  die  Rede  ilt,  oir 
m\*Äim  Ace.'Von  Sarheit,  Mitteln,  Werk/eugen anpr, 
«It  ii  \Mjtiv  fctZr'n.    Alfdi'^es  aurti  unrichrir,',  dafs,  nnrh 
S    los-      39  ;>rr  ftehcn  i»is*ji ,  wo  f\n  VVfrk7L-iig  und 
IVliti.-l  onge/.eigt  werden  Ibll.     Zum  Uclii-rfliif";  nur  cia 
P^ar  Bi'yfjtiele  dagegen  aus  Taufend>^n:  Numa  urbem 
condicaiu  m  eiarmis,  legibtu  ^emnribus  de  inregro  con- 
dere  parat.  —  Elferad  i;;i/i/ia  animi —  (eneicit  civiras 
Otto.  —  Desgleichen  will  der  Vf.  ^  12).  S.  170.  nicht 
gdcaliffett»  daftgiMM  muh  den  Conpuatir  iiiAl* 


BtUioth.arab.hifo.  Wir  bk^  um  mehreie.  Vor  vie- 
len Jahren  borte  Äec,  dafs  an  Cafiri  Bihhodiek  in  Jens 
gedruckt  werde.  Sollte  das  Werli  in  Stecken  gcraihen 
3>  Dt'utfchcr  Ueberietzung  des  von  Lette  edirten 
und  ins  Lattiioifch«  äherletzteuLqbgedichtes  auf  Moha« 
med  von  Casb  Ben Zoheir.  4)  Lehids  Gedicht,  weichet 
nebft  den  6  übrigen  im  Tempil  7a  Mecca  aufgehange- 
nen Getlicljttvn  der  herühmte  Jones,  1782  mit  tateini- 
fchen  Lelteru  drucken  Hefa,  in  arabifchen  Chaielber  fibcf^ 
tragen,  mit  Zu/.iehung  zweyer  llr^n-Tchriften.  5)  V^Ier 
Anmerkuntjrn  zu  Hilichadis  fupplem,  oii  U-x.  ligbr.  Seht 
unerheblich.  Uild  warum  wartet  nicht  der  Vf.,  bis  er  ei- 
ne^ofse.^e  Anzahl  von  Ohfervationen  zulämmen  hatt 
6)  NeueUebetfeCEongNahita».  mit  einigen  Anmerkun- 
gen. 2.  XI.  T)-\Na  Wap  Strahlen  in  fich  ziehen  —  3, 
^  aUdafumäit  Brnrertif,  der  Hure  uilten,  die  wIL-r  Gror 
»V  ifl,  und  ntt  ZaiAmt/  umgditt, 


St» 


fed  bittet  l^atione* 
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iurck  ihr  Gau3utfp'>'t,  und  Vülhrßämme  durch  ihr  Giftet- 
Mirn^.  Iliitgegen  >  rinnern  wir.  dals  i)  Gracw  ein  Viel 
zu  edles  Wert  ifl: ,  als  d&fs  man  es  ron  einer  Hure  ge- 
braueben koDiitp  ;  feil  —  GaiAAfpiA  ohne  Sinnift,  und 
•^30  auch  hintfrgehen,  hdrügen,  anzeiget.  3)3^3^37 
ntcbc  da»  erftcinai  tiurn-e^,  und  das  zweytemal  Qimkd- 
fjtiä  vberfetKt  werden  feilte;  4)  fowieaudidieAbwedi- 
felungl'f  .  n*3^"IÜ  unnöthig  war.  III)  Zur  perßfchen 
und  türktjchen  LUeratur.  Die  erüere  fcbeint  am  mehre- 
durch  diefe  dritte  Ueferung  gewonnen  zu  haben, 
und  wir  freuen  uns  nrcht  wenig,  dafs  auch  im  nördli- 
chen Deutfchland  ein  der  perfifchen  Sprache  kundiger 
Mann  anzutrefTen  fey.  Eine  Ode  des  Dichters  Hafyz  ift 
abgedcuvlu,  überfetzt^  imd  mit  einem  (iloflario  verfehen. 
IV)  Unter  den  tUfntrifehentiai^rkkten  find  die  den  Cod. 
di^  lfuiirjr.  flcal.  und  den  arabifchcn  Livius  betreß'ende 
wichtig.  Nur  wünfchen  wir,  dais  das,  was  Hr.  Abt 
BellA  von  Livius  ins  künftige  mittheilen  wird,  iBteref- 
fanter  feyn  möge,  als  die  S.  136.  gegebene italienilche  T Te- 
berfetzung  des  6often  Buches  Livii.  Denn  diefe  euchalt 
doch  nichts  mehr,  als  den  läuglt  bekannren  Aiis/ug  aus 
dem  6o(len  Budie.  ür.  Wahl  liätte  den  Lefer  la^von 
benachrichtigen  feilen ,  fo  wie  er  auch  felneni  Gönner, 
der  ihm  die  Actcnllücke  communicirte,  ohne  Zweifel  ge- 
jagt haben  wird,  dafs  der  gelehrten  Welt  mit  Entdeüvun- 
gen  und  Funden  der  Art  nicht  viel  gedient  ift.  V)  Von 
den  3  Recrnfronen  cntl  Att-zfüren  ill  die  von  P.  (tjr-oiii 
Gcamnatik  und  VN  urtcibuch  der  kurdücbcu  bpracli«  die 
widitiglle.  ^ 

'  Lnirzto*  b.  Weidmann :  Allgemeine  Bibliothek  der  bi- 
MffcAM  LüMwtnr.  Von  ^oh.  Gottjr,  Eichhom,  UL 
Bd.  I.  St.  X790»  190  S.  §. 

Gleich  nnfan";;  werden  hier  2  Actenftücice  fiir  die  Fra- 
ge über  den  Vi.  der  fairaritanifch- arabifchen  Ueberfe« 
tzuog  des  Pentateuchs  aus  Cod.  2.  u.  4.  der  konigl.  Bi- 
bliothek zu  Paria  mi^etlieilt,  welche  derHerauag.  durch 
Hn.  äeSam  eiluilten  h«.  Siefind  gerade jetuanch  von 
Hn.  Prof.  ScJinurrer  in  der  Ausgabe  feiner  philologifch- 
Juidfchen  Diikrtationen  (Gothae  i'79o.}  S.  336'U.  501  ff, 
aitdiAbfchriften  von  Hn.  Cauffin.  bekannt  gemachtwor- 
deo.  Die  Hauptfrage  war:  ob  der  Urheber  von  der  Vor- 
rede des  Cod.  reg.  2.  fich,  wie  bey  Lelong  nach  Foiir- 
ffionts  Ueberfetzunggeleren  wird,  /Ibuürircat  nenne,  und 
wie  diefe  Angabe  mit  der  Behamtung  in  der  arab.  Vor* 
rede  des  Cod.  reg.  4.,  dafs  derUeberittMr^  Said  Ihn 
AbulholTain  Ihn  Abifaid  fey,  zu  vereinigen  fern  möchte. 
Auch  Ilr.  deSactf  fand,  wie  Hr.  CoM,^.'  Abi-Unrcat  in 
dm  Ctodcz',  hOt  «betf  AK  Ihr  eine  iMacMtilwff  gmui- 

matkait  du  mt        po«ir ^f»  und  mmmt ßa,  AbM^- 

tat  habe  SnSk  als  Plagianos  die  Arbeit  des  Abulaid  in  der 
Stiile  »ugmabt,  andabciftat;  htm  mtStnmt  pmiftr. 


veniam  a  Den  fferanst  AbiUitrecot  fitims  Saidi  Boirn^ 
ftji-us,  was  Hr.  Schnurrtr :  Dkit  Smm  kmmät^  friu 
iiidutgrntin  Dri  fu:nmi,  bonnmin  ontnitm  nv.ctnn.  lin 
5:iitf  Bozm  -  üiirus  uberfeizt  hat ,  (  vetgl.  A.  L  Z.  iiH, 
Jahrs  No.  334.  S.  Sgl.).  Da  naih  beiden  AbfiMfiea 
niclil  iA^JU»      ,  fondem  Udls  cXj^  ^  im  Cofa 

fteht,  fo  hat  es  üreylich  vielen  Sdiein,  dafa  to^ät 

den  Worten :  Abtlbircat  als  Nomen  piopr.  zu  Tcrbindn 
iey.         h^nn  eben  fo  gut  SchretbCeliier  ieya*  In  | 

,    als  im  Abdruck  der  Vorrede  aus  Cod.  ^S.'J,kt 

BibltothelL  Lin.  4.  ilart       offenbar  ^\  ftehnA(taL 

Warum  aber  gerade  Abulbircat  alsdann  der  fb^m 
fe\n  müfste,  fehen  wir  noch  nicht.    Er  könnte  cie 
bcrfct/.ung  zuerft  aus  dem  hebr.  und  ßjiifchn,  (wtrr 
liiiuufetzc,)  uoteriioauDeo,  Abufaid  aber iie  uausdicS»-' 
maritarier  gebracht,  und  dabey  die  Vorrede  de$  Ahih 
erweitert  haben.    Vielleicht  entdeckt  ein  Zufjl!  küaic;  j 
einmal  das  üewifle.  —    S.  ga.  &'fprittt  der  Uertws.  ! 
gegen  die  unnüze  Menge  von  VerfodiM.  bIbliftlieBBrktr 
zu  überfetzen,  erinnert  kur/^  wie  frhwer  eincwjhrelV 
berfctiung^  jener  alten  Schriitea  fey,  und  wüuftk,  aü 
die  Scbrittforfcher  eigene  Bemerkungen  oidu  unterfkr 
Flut  einer  ganzen  VerGou  ertranken,  foDderniii  Htkm  . 
£cy  tragen  oder  inCoratbentaren^benmöditea.  WerfoB' 
tcniciit  von  c  an/eri;  ! ',t/i  n  einfliraiacn?  Unidj es  dock  i 
den  Gelehrten  meill  fo  febr  darum  zu  tbua  ift,  dals  du»  | 
wasfie  neues  und  eigenes  geb«»,  danreilnatwinta 
möchte,  fo  können  lie  ja  doch  ge  wifs  diefeo  ihre n  V^^r.'rh 
auf  keine  andere  Weife  ficherer  erhalten.  Bohe  Ueha- 
fetzungen  will  Hr.  E.  künftig  nur  dem  ruel  aach  u- 
zeigen.  —  Unter  den  Nachrichten  am  End?  berreiTta 
diemeiften  die  hebräifche  Chronik  der  roabbirifcbeo  Ja- 
den, auf  welche  Hr.  Paftor  Rütz  im  Httg  tnSmMa 

g macht  hat.   Diefer  giebt  hier  Nachridit,  iAßit 
ichim  swarnieht  dia  nft»  Ae»r.  Cftvonil,  aterMM 
dUgenuine  Befchreihung  der  jü.iifjitn  Vifi'*n  EniJt-  El* 
was  diefer  Art  haben  wir  uns,  «ach  dein  Aua*^ 
fe  Bibliotb.  II.  Bd.  4.  St. )  zum  voraus  gedatht  laatr 
mufs die  Urkunde  Nachriiht.  n  von  den  fudafiatifcbet  J** 
den  enthalten,  die  für  uns  neu,  und  wenn  fie  in$.ytff-  j 
thum  hinanfgehen,  um  fo  interelTanter  fe)n  mülTes. ' 
Auch  3  B.  Mof.  2Z.  a.  bedeutet      nicht,  wie  Hr.  1 

mer  bedeutet  (  vergl  auch  das  arab.)  Jlh  fit.'AfiL'fli.  Dw 
einige  Rabbinen  die  Stelle  4  B.  M.  6.  11  fo  \^^äfli» 
haben  füllen,  als  ob  der  Naßräer  <fc\  Ni/irwitf  ä^"* 
ein  Söüdupfer  brinp:en  rnüffe,  ift.  wenn  fie  «ucfcndiog 
erklärt  find,  nichts  als  eine  offenbare Mif-dcanng "^'f 
Stelle,  welche  ibmi  tpegm  F«nMf«f MfWfg m  Xo'"^ 
Suadupfer  beheUb 
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ßonntrttagt,  diu  ip.  Maff  Jfpi» 


mATBEMJrilL 

PAr.i5 ,  b.  Moutard :  Tabtes  de  Jupiter  et  de  Saturn*, 
par  M.  ds  Lambre,  des  Jcademifs  de  Berlin,  dsSlod^ 
holm,  etc.   i7jK>.  Ito  S.  4.   (9  Livres.) 


E 


s  ifl  beynahe  das  einr.ipp  Princip  der  allgemeinen 
Schwere,  diefe  unerrcbupfliche  Quelle  neuer  Entde- 
ckungen, mit  deflen  Hülfe  (ich  in  der  Fnll  eine*  Jahr- 
hunderts die  Ädronomie,  bey  verbefTerten  Werkzeugen, 
zu  einer  fo  beuTandemswiirdigen  Höhe  emporgearbeitet 
hat.  Ein  neuer  Triumph  dicfes  Ncutonfchen  Gefetzes 
ift  die  gegenwärtige  Arbeit,  welche  die  Beobachtungen 
Jupiters  nad  Stturm  mit  der  Theorie  derSdiwm  In  die 
BBOJ^Vich  prüfste  Ucbereinftimmiiag  gebractit,  imf!beydcr 
ein  de  la  J'lace  und  de  ta  Lambre  fQr  obige  l^lanetänebeu 
das  geleiftec  hnben.  was  Etder  und  Tob.  Mayer  fiir  den 
Mond.  Hey  Ualh'-fs  Tafeln,  den  beften,  die  man  bisher 
kannte,  itieg  der  Feiiter  in  der  Länge  für  Jupiter  noch 
manchmal  auf  11' und  bey  Saturn  gar  auf  22.  Auch 
E$tkr  fetzte  in  einer  Piekfchrift  von  1743.  den  Fehler 
her  Saturn  nicht  welrer  a1»  auf  9'.  herah.  Zwar  flefin^ 
te  't!iT  fcharninnige  Lambert  in  der  Berliner  Sammhiiig 
ailrou.  Tafeln  für  Jupiter  und  Saturn  gewiflie  Perturba- 
ttoDStardn,  die  meift  innerhalb  i.  oder  3'.  mit  den  Beob- 
acÄtun^fn  überelntrafcn:  allein  die  Formeln,  worauf  fle 
fich  gr  uiUetcn,  waren  blofs empirifch ,  oder  aus  vergli- 
clto!  en  Beobachtungen  abgeleitet,  und  eilten  alfo  gewif- 
fcrmafsen  der  Theorie  vor.  Ua.de  ta  Place  war  ea  ▼ot» 
behalten .  mlttetft  der  Theorie  der  gegenfeitigen  Anwe- 
bung^  Jupiters  und  Saturns  Gleichungen  zu  criindcn,  die, 
Ton  Hu.  de  Lambre  in  Tafeln  gebracht,  nun  die  Bewe- 
gungen dieferPlaaetenfogenaiitritttiaiiwanfdienfcanii» 
tLirfttUen.  Zur  Ausfuhrunj^  eines  fo  nnf-rrft  niühfamen 
Werks,  wie  diefe Tafeln  lind,  geborte  lodefs ^ciferner 
Fleifs.  und  ein  hohes  Maaa  von  Geduld  nndBd^nrrlich- 
keit.  Eigenfchaften,  die  jedem  ächten  AftroaomennnenC* 
bebrliLh  find,  und  die  bekanntlich  Hr.  de  Lwaftre  mit  fei- 
nen gründlichen  Kinfirhten  verbinclcr  hon  rr.it  der 
eiÄen  Nkherung  verminderte  fich  der  Fehler  derUaUey^ 
feben  Tafelii  «nf  s't  allein  die  vottreflldie  de  In  PfaKCf*« 
fche  Theorie  verfprath  eine  ungleich  gröfsere  Genauig- 
iLcit,  und  diefe  erreichte  auch  wirklich  de  L.  durch  eine 
lange  Arbeit  von  neun  Monaten ,  die  er  einzig  diefem 
Gegenftand  widmete.  —  Die  Einleitujig  za  diefcn  Ta- 
feln zeigt  eritlich,  wie  genau  de  Lambre  die  Gegenfchei. 
ne  des  Jupiters  und  Saturns  berechnet  habe,  die  zur  Be- 
richtigang  der  Tafiebu  dienen  foUten.  £r  brachte  dabey 
alle  die  uHoern  Correerionen  mit  tn  Anfddag;  weldie 
Aberration  unJ  Nutation  der  Sonne  und  der  Planeten  noth 
wendig  nuicUen,  und  lie£s  iicha  nicht  verdriefsen ,  oft 
A.  L.  2. 1791. 


ftatt  Einer  Oppofition  deren  bey  140  Ma  verfcliiedenea 
miteinander  verglichenen  Beobachtuugeu  zu  berechnen, 
um  daraus  ein  defto  zuverläfiigeres  Mittel  zu  nehmen. 
Dann  folgt  ein  faft  ununterbrochenes  Venteichnifs  allef 
f«it  1690.  «Is  dem  Zeitpunct  eeaauerer  allbronomifchea 
Beobaentungen.  bis  auf  1737.  baobechteten  Gegenfchel- 
ne  beider  Planeten.  Die  älteren  Wahrnehmungen  eine» 
Ttjcho,  Heveliiis,  u.  f.  w.  waren  zu  diefem  Zweck  un- 
brauchb::r,  weil  fie  minder  genau  gefunden  wurden»  ala 
die  Theorie,  der  fie  zur  Prüfung  dienen  füllten.  Aua 
$2  fo  berechneten  Gegenfcheinen  des  Jupiters,  und  73 
des  Saturns  leitete  nun  de  L.  gewilTe  Gleichungen  ab, 
welche  theib  die  Fehler  der  de  laPlaceTchen  zum  Grund 
liegenden  Formeln ,  theüs  andi  die  kleinen  Conoctionen 
für  die  angenommene  mittlere  Länge,  das  Aphelium,  und 
die  Excentricität  enthalten.  Um  die  wechfelfeitigen  Stö- 
rungen des  Jnpitiers  und  Saturns  auszudrücken,  mhrt  de 
L  in  diefen  neuen  Tafeln,  (aufTrr  der  grofsen  Ilauptun- 

J;leichheit  beider  Planeten,  welche  eine  Periode  von  917 
ahren  hat)  noch  zehen  befondere  Gleichungen  für  Jupi- 
ter  und  Jedhs  fBr  Saturn  ein »  und  aua  gleicher  Urfache 
erfoderte  anch»  der  Rifdhis  Vector  vier  verfchtedene  Ta- 
fVln  Zum  Behuf  der  ciirtirtcn  Dißanz  ift  für  jedes  Ar- 
gument der  heliocentrifchen  Breite  ihr  Logarithmus  Co- 
nnns  angegeben.  Für  die  Mittelpunktsgleichung ,  den 
Radius  vector.  und  die  helioc.  Breite  ilt  durchgehends 
auch  die  Secular- Veränderung,  wie  fte  vor  oder  nach  der 
Epoche  1750.  ßatt  hat,  beygefügt.  Am  Ende  ift  noch 
eine  Tafel  ftir  die  Lichtabtrruog  beider  Planeten ,  ihre 
Horizontalparallaxe,  und  aus  dieier auch  fQr  ihren  Durch- 


mefler  angehar. 


Tn 


der  ganze Calcul  für  Ju- 


piter 26'  und  für  Saturn  22  Tafeln  begreift.  Die  A^n- 
mente  der  kleinem  Perturbattonsgleichungen  find  fehr 

bequem,  nicht  n;ich  dem  Scjcagefimalfyftem  (in  Zeichen, 
und  Graden)  fondern  nach  der  Decimalmethode,  ausge- 
drdckt ,  eine  Einrichtung,  die  fchon  von  vielen  Aftrono- 
roen  gewünfcht  worden,  und  in  ähnlichen  Fällen,  wo  fie 
anwendbar  ift,  bey  Berechnung  neuer  Tafeln  Nachah- 
mung verdient.  Uebcr  lies  find  alle  jeue  Gleichun^cu. 
zu  grofser  Erleichterung  der  Rechnungen  additiv.  VoU- 
ftändige  Beyfpiele  erliutem  den  OeMandi  der  Tafeln, 
denen  noch  ab  Anhang  eine  fchöne  Reihe  Bradleyfcher 
Beobachtungen  beygefügt  ift,  aus  welchen,  fo  wie  aus" 
der  grofsen  Anialil  berechneter  Oppolitionen,  und  meh- 
rerer Quadraturen,  augenfcheinlich  ift,  dafs  der  gniTste 
Fehler  diefcr  neuen  fchltzbarcn  Tafeln  in  der  Lauge  bey 
Jupiter  nicht  wohl  ^  Minute  überfteigt,  meiftens  aber 
noch  innerhalb  diefer  Grenzen  iallt ,  bey  Saturn  hing», 
gen  norh  weit  geringer  ift.  'Audi  die  Elemente,  die  von 
der  rn-iu  i»ten  Bahn  der  Planeten  abhängen,  find  mit  der 
gror»ten  Sorgfalt  berichtigt,  (0  dafs  die  Fehler  inderhe- 
Tt  Uo- 
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liocentrifUieB  ^nStt  Iwider  Plract«  mir  reiten  flb«r  to" 
gphcii.  Da  diele  Tafeln  in  der  Lärr;r  aidit  leicht  über 
30 fehlen .  fo  gfaubt  Ree  behaupten  zu  dürfen  t  daä 
diefe  Genauigkeit  für  die  ctegenwärtige  Zeit  die  mög- 
lich höchfte  ift,  £ti'^  dpr  Urfürhe,  weil  man  die  Beobach- 
tungen felbft nicht  wolii  lur  genauer  als  etwa  auf  30"  halten 
ktiin.  Auch  die  berühmteren  Beobachter  unfers  Zeital- 
ters Und  unter  einander  um  fo  viel  verfchieden«  wovon 
fich  der  Beweis  zum  Tbeil  aus  diefem  Werke  felbft  fäh- 
ren lafst.  Ree.  verglich  ncmlich  die  aut'  finerlpy  Zeit 
tedudrten  faeliocentiifcjien  Langen,  fo  wie  fie  in  den  Ge- 
IgenlUieinen  des  Saturn*  Ton  i7g4  und  6t»  Jupiters  vm 
17tS.  auf  der  einen  Seite  von  MtskeUftu  (f.  deLambre's 
Tafeln  S.  g.  und  10.}  auf  der  andern  von  Bugge  (vcrgi. 
Bode's  aßron.  Jahrbuch  für  I7g8>  S.  127-  und  für  I7S9> 
S.  149  )  gefunden  worden:  beidemal  difierirten diefe ge- 
fchickten  Beobathter  für  den  neralichcn  Zeitrooroeat  un- 
ter fich  gegen  |  Min.  in  der  Lange,  ein  Unterfchied,  der. 


Theorie  derKonwten.  —  DrudtfUilerinstrodonifcben 

Tafeln  find  oft  wichtiper,  oft  auch  f(  h%vrrpr  ru  entde- 
cken« als  in  andern  Sahriftej  :  Kec.  fuhrt  daher  folsca- 
■a*  die  ihm  beym  Gebrauch  der  de  L.  bisher  vorgekom- 
men, und  nicht  angezeigt  find:  S.  94.  lin.  penalt.  ftarrg. 
566S9  9-  SS6S9'  und  S.  97.  bey  dem  Argument  23 
Grad,  ftatt  der  Secttter'Venindeniiif  nud*  tat\  |. 
gelefen  werden. 

Berlin,  b.  demHerausir.  and!BCiHBiBlCBon1».Lanp: 

Aßron':mt]c';f-,  ^^hrbarli  für  t/ir  ^j/ir  luipi^ 
ner  Sammiutig  der  neuefltn  indieaßronümtfchelfijff- 
fchafitn  mmJcIdafTendm  Aitfmndkmgm,  Beobadiam- 
gen  iuult^achrichten,  mit  Genebrahaltungt'pr  Vor.-' 
Akademie  der  WilTenfdiatien  berechnet  und  berat; $ 
gegeben  von  ^.  E.  Bodet  AAmoom  und  Mi^'edder 
AJuidemie  mk  Kupf.  17901  aS»  SL  med.    «t  ist 


Lettern,  (i  Rtblr.) 
Der  Himmelslauf  ift  nach  der  alten  Einrichtung be^ 
hey  der  gewöbnlidien  Meth(»de,~die  lünge  aus  Ascen-   sechnet ;  0102  find  beym  Ji^iter  aad  Stturo  de  LaäKts 


Ifioisal-Dißereman  bersoleiten,  durch  kleine  Fdüer  in  der 

^eitbeftlramung  fowohl  als  in  t'.cn  Sternver/.cichnifTen  f« 
ziemlich  erklärbar  Geringerer  Unterfchiedc  bey  an- 
dern Oppofitionen,  die  von  verfchiedenen  Aftronomcn 
beobachtet  v.  ordrn  find,  nicht  zu  grtlpnken.  fo  erinnert 
Ree.  noch,  was  ihm  fehr auf&llend  war.  dai^,  nach  ei- 
ner von  Bugge  1787.  beobachteten  Oppofition  des  Jupi- 
ters zu  fchliefsea,  Crwg^  Bode's  afiron.  lahrbuch  füir 
179 1.  S.  igi.)  der  Felder  von  de  Lamhre's  Tafirtn,  wel- 
ches ohne  Vi'.'-:  fp'p]  iJT,  :;iif  -  2'  'Tin,  geliei-,  \vürJe  Al- 
lein eine  Beobachtung  der  nemitdbea  Oppoittioa  von  de 


nene  Taiela  geliraadti;  die  «ach  de  la  Place  ftr  jv^» 

und  für  Sat- 6.  neue  Gleichungen  enthalten,  und  HieThrc- 
rie  diefier  Planeten  intt  einemmal  auf  eiiteu  Jehr  hol;i«a 
Grad  vra  Genauigkeit  gebracht  haben.  Merkwürdig  iA 
eine  Sonnenfinf^pmif"  vnm  5.  Sept.  T~93.  welche  fui 
Danz.ig  und  V\  arichau  ringtoriBig,  an  mehrem  Onet 
Deucfdilands  gröfser  als  die  vom  Apr.  1764-  erfchcir>«^D. 
und  zu  Berlin  iaft  ii  Z«U  hatten  wkd.  Oüem  fallt  aai 
31  Mart.  93.  —  Der  hefendem  Auffttse  find  und 
ui  den  engen  RauiB  von  144  Sei:eD  ifl  wieder  unge:iii  i 
viel  neues  und  den  Afironomen  wichtiges  zutaitiiueage- 


tmbre  fiimmt  nidbt  nur  mit  feinen  Tafeln  (S.g.)  fon-  dran|;t.   i)  Beobachtete  Pleaetendurdimdlier,  von  Fin. 


dem  auch  mit  einer  p1eirh,'citj?'f'n  Beobachtung  des  Gra- 
fen von  CaJJim  (Bode  s  Jahrb.  für  1792.  S.  131)  fehr  ge- 
nau überein,  fo  dafs  in  die  Bugge'iche  Angal>e  ein  fehr 
betraditlicher  frrthum  fich  eiwefchlichen  haben  mufs. — 
Gelegentlich  bringt  de  L.  auda  andre  für  die  ausübende 
Aftronomie  brauchbare  rorii  eln  bey;  z.B.  S.  ;6  eiue 


Hönbach,  Obriftwachm.  nnd  Hofaftronom  in  Gorba.  — 
Wegen  ihrer  Sekenheir  und  den  daraus  fteh etgebendea 
Schlü(]ko  wichtige  Beobachtungen,  a)  Udler  die  abge- 
plattete Geftalr  und  Rotationszeit  des  Satumsb  Ja- 
Ititzrath  Bugge  in  Kopenhagen.  Dtc  leatere  berediatt 
lJugge  nach  einer  Hyjtothefe.  die  aber  bey  der  Erde  und 


beciueme  Metbode,  um  in  der  Oppoütion  und  Conjun-  Jupiter  ziemlich geaäu  mit  der ErfahtuogzufiiBinfmnft 

«Jon  die  beobachtete  geocentrifche  Breite  eines  Planeten  ha  Mittel  anf  6  Senden,  s'.  S.  Stetnauit  Amneifiihi- 

in  die  heüocentrifche  zu  verwandeln ,  und  S.  lol.  unter  gen  Meifungen  findet  er  die  Durchmefler  Satums  wie 

dm  nemlicht-n  Unillanden  die  geocentrifche  Lange  und  148 :  100,  oder  faii  wie  3 :  2.  Die  Applattung  des  ^W» 

Breite  aus  der  beliocentrifchen  zu  finden.    Letztere  For-  beobachtete  er  zu  t\  oder     des  Jopkcn  zu  ti>t  • 

mein  imd  folgende:  es  ieyen  T.  und  S.  die  Winkel  an  tbeitt  B.  verfchiedenc  Beobachtungen  aus  Tranqocb« 

^er  Erde  und  Sonti^e,  G.  und  A..  die  geoc.und  heliocen-  Iskuid,  Grönland  und  Norwegen  mit.    3.)  Prof.  Spmtl 


trifche  Creite  des  Planeten,  R.  und  r.  cof.  Ä.  der  Radius 
Vector  der  Eide  und  der  curtirte  des  Plauetcn,  fo  Ül: 

Tang.  T.  =  Tang.  S.  dividirt  durch  1   -\ — — - 

r-  cok  A»  coJ.  & 

cof  T 

and  Tang.  G  =  Tang  X        *  di^i'dirt  'durch  den  nCB* 

cof. 


Urhen  Kenner,  wie  oben.  Die  Formel  für  die  geocen- 
trifche Breite  ift  vor/.üglich  in  einem  Fall  anwendbar,  wo 

die  gewöhnliche  aufhon  ganz  genau  zu  !<.  \n.  infolchen  fchet,  33".  o.  und  44",  23.  ihre  fynodifcbe  Uralauftzeitea 


in  Altdorf  giebt  Nachricht  von  EMmortt,  eines  Kürabir 
gcr  AftiMMw  Manofcriixen.  4>  lieber  Htrfehdt  »0^^ 
re  Bcoh.  am  Uraatts.  imd  dcflen  Trabanten.  WachMrf 

fungen  und  Berechnungen  von  llerfchrl  ift  Uranus  if'O 
Durchmeffer  nach  4.  der  Kugel  nach  bey  gomai  gröktt 
als  unfre  Erde.  Seine  Mafle  ift  wie  ig.  und  ieine  Dicft- 

tigXeit  wie  0,22  wenn  beides  für  die  Erde  zz,  I.  Dit 
Abtiandc  des  1.  und  2-  Trabanten  vom  Uranus  fiudJÜ^ 


Oppofittonen  nemlich,  die  fich  fehr  nahe  an  deuauDser- 
llefl  Grenzen  der  Breite  «reigtipn.  —  Die  Methode,  aus  der 


belior.  L'inge  diegeocerfr 


^rrrcbnrn,  di-  von  de 


l..  S.  6j.  als  die  leicbtf'üe  untL-r  allen  gerühmt  wird,  fin- 
det nu<h  Ree.  aus  P'tcncui  laagl't  da^un  gemachten  Gc- 
braiJ(  ii  (rl.r  vorrl.f  ilhaü :  fic  liehet  übrigens  ft hon  bey 
tU  la  CaiUe  in  ddkn  Llem.  Aiuou.  im  liit|iifel  von  der 


g  Tag.  17  Sl  1'  19".  und  13  lag.  1 1  St-  5  i".  Die  Tm- 
haaltt  fcbeiaen  ntdit  klan«>r  als  die  Jupitersmoadf  0 

fevn:  FinfterniiTe  bey  ihnen  find  i"';;9.  und  iSlS*^ 
erwarten,  lieridiel  bat  nun  üchon  ein  zweytcs  Tau' 
feod  Nebelfteme  beohachiet.    5>  Ueber  die  iJkrf  m 

Mitau  nrMt  aftrun.  Beoh.  von  Pr-Vfr-.  f^,]  ^?^rkIlrt^f 
der ,5omte  aja  5.  Nor.         von  i'roL  Luijtaer  in  Pr^ 
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beobachtet.   7)  Briefe  Aber  Itnfchels  6-  und  7.  Siturns-  einifc  Tcränderiiche  Sterae,  undOrtsbeflimmiuigeneini- 

trabant«B  (die  Bode  bereits  nach  dem  Verbaltnib  ihrer  f  er  Zodiakalfteme ,  von  D.  Koch  in  Osnabrügg,  20,) 

Abibtede  in  etoer  Zeubonns  am  £nde  des  Buchs  einge-  Parallaxen-Forrndn  von  Carougt,  2 1.)  Bod»  Aber  dicSterne 

tra^  bat)  v«ai  CharAelif.  Gcftndten  in  London«  Grs>  %iinOrion,iittdtndmsltTeründe(lidioderrerlUnniadeB 

fcv  rnn  Brüht,    g.)  D«  Tol  1#  R-^»  in  Brcfl  iilier  die  Ver-  angegebene  Sterne.  Die  Sterne  4.  u.  5.     im  Orion  find 
anderung  der  Elemente  des  Uranus  durch  Jupiters  und  nicht  verfchwunden,  auch  haben  iie  fich  nicht  verändert 
Saturns  Einwirkung.   Aoalytifche  Unterfuchungcn,  wo  wie  Herfchel  glaubte,  welches  hier  Bode  umdandlich  ans 
aber  die  MifTt?  des  Uranus,  dip  dabry  zum  Grund  liegt,  Flamftfedsllülor.cotü.  zeigt,  undS.  347.nofh  finfrihrt.dafs 
aus  einer  Näherung  hergeleitet  wird,  die  dem  zuverlaf-  ebca  dalilielbe  auch  ITum  fchon  vor  einigca  Jahren  aus 
fig^rn  Refultat  aas  den  Trabanten,  f.  oben  No. 4.  of>  feinen  «igeaca  Beobaditnngen  gefchlofl*en  habe.  Beide 
fenhar  widerrpricht.  9.)  Medmn  in  Paris  Ober  die  De-  beftätigen  mm,  dais  jene  Sterae  gar  nie  am  Himmel  ge- 
rn ente  des  Kometen  von  T7<;!t.  den  Metlcmdmdigang  flanden,  und  ailb  aus  den  SteraTerzeichniJ(ren  auszuilrei- 
von  1739.  und  brfüirJpr  ;  Lil' er  die  veränderlichen  Erfchei-  chenünd.  22  )  Schmi-.-r  liber  dieama'i 'f  Vi  rilerungund 
Bangen  in  des  SaramhDees,  von  ihm  felb^  von  Mefftert  Wiedererfcheinung  des  SacumriagSf  im  Jahr  1789,  33.) 
"Bermtit  TMis,  und  nuHgergues  beeUidKec.  Für  Her-  Des  Grafen  von  CaJJuu  nfbon.  ftwbaditttngcn»  tTfS.  tn 
JC'itl  wurde  der  Ring^  nie  unfu  hthar,  wenn  ihn  auch  al-  Paris  angellellt.    24.)  Formeln  für  den  gröfsten  mögU- 
le  andere  .'Uhonomeu  verloren  hatten.  10)  Altron.  Beob.  chen  irthuio  der  Beobachtungen  mit  Mauerquadranten, 
u.  liachr.  voa  de  ta  Lande.  Die  Friedrichs  Ehre,  die  au<^  woaSfäth.   Man  follte  von  der  Kbftbarkeit  disfes  Inftru- 
in  Frankreich  eingefölirt  wird,  überfetzt  er  TfopA«fed*Fre-  ments  gröfsere  Genauigkeit  erwarten,  als  diefe  Formeln 
deric.  II.)  Aftron.Beob.  vonKoVikrinDresden.f  12.)  Ue-  vermuthen  laflen  :  Späth  hat  daher  ein  neues  Werkzeug 
her  den  Kometen  von  1532  u.  1A61.  famt  anderri  aiir  >n.  ausgedacht,  das  die  Fehler  der  Mauerquadr.  vermeiden 
Bemerkungen  von  {TnmsuNärtingeo  im Wirtcmb«rg.Ii4-  foU.    2SO  v.  Zocft  giebc  Nadtrichi  von  feinem  sfüisi- 
ni^  AftronomenhaitencittnaliesZnftnuBenlref^deser-  gen  PalTage-Inftnunent.   Er  beobachtet  den  Uranus  andi 
V.  3  rtetenKometen  mit  Jupiter  u.Satum,und  eine  daher  rüh-  bey  Tage,  und  hat  neue  Soniinpntafcln  h:  lausjegeben, 
rende  Beschleunigung  feines  Laufs  vermutbet :  die  hier  die  an  Geoauii^keit  mit  den  de  Lambre'jdien  wetteifern» 
«ttwicfcelten  Reraoungen  von  W.  laflen  nichts  derglei-  96.)  Graf  von  PtaU»  in  Hannover  über  einen,  (\on  Ca« 
chen  erwarten  ,  und  fcheinen  anzuzeigen,  dafs  die  Ein-  merer  im  Jahrb.  1790.  aus  de  l,i  CiiilU  ani;pfuhrten)  Satz: 
Wirkung  jeuer  beiden  Planeten  auf  den  Kometen  wah-  dafs  jeder  Planet  alsdjnn  feine  prufstc  Witclpunktsglei- 
rend  feines  letztem  Umlaufs  nie  fonderlirh  llark  Icyn  chung  habe,  wenn  fein  Radius  Vector  die  mittl.  Propor- 
konnte.     13.)  Waram  Elamfieed  den  Uranus  nur  ein  tionallinie  zwifcbcn  der  halben  grofsen  und  halben  kbn> 
einigesmal  beobat^Kt  habe,  von  Bode.    Die  Urladie  nenAxe       Der  Hr.  Graf  beftreilet  hier  febr  eilng den 
ift,  weil  Flamßeed  die  wenirrcn  Fixderne,    mit  denen  Gebrauch  exceotrifcher  Scctoren,  eine  aßrooomifche Fi- 
der  Planet  nahe  zoliimmeokummt ,  nur  Einmal  beob-  ccion,  der  man  fich  feit  Kepplern  bis  jetzt  bey  den  Plane-  - 
achtet  hat,  wie  hier  ans  d«r  Gefchichte  feiner  Beob-  tenrechnuogen  dme  Sdiaden  bedient  hat*  und  zuver- 
acVittinf^rn  fT^zfijt  wird.     14)    Ucber  die  Ungleich-  lifiiq-  noch  Llnger  bedienen  wird.    57.)  Beobachtungen 
heilen  der  Venuskugel,    von  Schruter.     Auch  die-  auf  der  königl.  Sternwarte  in  Berlin  angeheilt  von Bot^. 
fen  Planeten  hat  Hr.  Sehr,  fchon  fehr  genau  unterfucht,  Sie  betreifen  die  Planeten,  den  Merkurdurchgang,  den 
und  über  feine  Atmofphäre,  Stralanbrechui^  und  Dam»  Saturnring,  u.f.w.  3g.)  Aftron.  Nachrichten  und  Beob. 
roerung  Beobachtungen  angeftellt.    Er  findet  Beife  in  von  de  ta  Lande.  Er  hat  bereits  6000  nördliche  Sterne 
•  4er  Venus,  4  deutfche  Meilen  hoch ,   auch  folche  Jücht-  neu  beobachtet.  Die  mittl.  Schieffc  der  Ecliptik  für  1790. 
pnnkte  in  ihrer  Nachtfeite,  wie  im  Monde.    IS.)  Ver-  fand.delaL.  33°  27'  $8".  CaffuU  2"  gröfser,  undCiwn»> 
fchiedene  Planetenbeob.  nnd  deren  Vergleichung  mit  den  |{  zu  Verona  3"  kleiner.   Aus  Vergleichnng  feiner  eige» 
fieuel^en  Tafeln  .  etc.  von  Hn.  von  Zach.    Derlellie  be-  ncn  mit  den  de  la  Caillefchen  Rcoba«  htiinpon  fetzt  nun 
fchreibt  eine  neue  Ramsdenfcbe  Erleuchtungsmethode,  de  la  1^.  die  Abnahme  diefer  Schicfie  in  100  Jahren  auf 
und  befldtiirt  durch  viele  ireiTende  Beyfpiele  die  bewun»  39^    29.)  Ueber  HerßsMt  neueftc  SaturnsbeobochtMi)* 
dernswfirdi^f  G»*Tiauigkeit  der  Beob.  mit  liadleyfchen  crj.^     WiAc  fcheinen  an7«7rin;^n  (ein  Gedanke,  womit 
Sextanten  umi  lifio  Chronometer;  letzteres  kommt  öbri-  ntutrdings  auch  <fe  la  PIolc  in  Paris  übereinftimmt)  dafs 
gens  auf  609  Thlr.  und  ein  7  zolliger  Sextant  auf  14  der  Saturnring  eigentlich  aus  zwey  conccntrifchcn  Kir. 
G uineeo.  Hr.  v. Zath lehrt  auf  die  neaiUche  Art  auchgaa-  gen  beftehe,  die  in  dar  JVliite  eine  Oelfnung  haben.  Der 
ze  ü  senden  eben  To  geoan  als  bequem  aufnehmen,  nnd  Ring  erfcheint  im  ganzen  heHer,  als  der  Planet,  mufs 
hat  in  der  N'ahe  von  Gotha  diesfalla  einen  wirklichen  auch  eine  merkliche  Dichte  von  einiircn  loc  (■"i ^  n 
Verfuch  gemacht,  bey  wlcbcm  der  reg.  Herzog  Sclbll  Mrilenhaben..  Die  Trabanten /chiencn  ihm  oft  kuralicn- 
ciniee  Beob.  anftrike.   Auch  der  reg.  Herzog  von  Wei-  fbrmig  am  Ring  aufgereiht :  er  fah  auch  Erfcbeinungec, 
mar  rr-arlit  ruhmwürdige  Anwälten  zu  Beförderung  der  die  auf  eine  Rotation ,  und  ardfrp ,  die  auf  eine  Atr»o- 
Aftronomie  und  Geographie.  I6u.  17.)  Trigünometrifchc  fphäre  des  Saturns  fohlirfsen  lauen.    Das  Vrrhaltnifs  des  . 
Variationen  •Rechnung  zum  Gebrauch  bey  Berechnung  Polar  •  und  Aequatorial  Durchmeifers  des  Sai  ums  fand  • 
der  Sonnen-  und  Monds«FiofternilTe,  desgC  Obnrdieii^  er  wie  10:  ti  (Bug^r  fehr  verfthicden,  oben  wie  3:3) 
deckung  der  Sterne  vom  .Monde,  von  Prof.  Kld^ri  in  Die  Abft.iinde  der^wern  neuentdeckten  Satumtrabnnt.-n 
Halle.    I8-)  T^^obacbt  \      A:it  ffxft»;i7i :    ;.i  .'.remsuiüo-  beobachtete  er  27  .  3^)6  und  33". o58- ihre  Sideraluml  juilV 
ftcr.   19*)  Utfber  den  leeren  üreis  als  Mikrometer,  über  23  äi.  40'  46"  und  3a     53'  9".  30.)  VermiAJite  aHron. 

Tt  a  ,  Beob- 
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Beobachrun^pn  und  Nachrichten.  TTiinn  bemerkt,  iafs 
durch  EiniiiUrung  dst  Friedrichs  Ehre  eine  <iicbterifche 
WeifTa^img  Kleilb  ganz  buchftäblich  erfüllt  worden. 
Doiin  fein  Ciflidcs  und  Paches  Ifihtte&t  Ücb  mit  Ibigeii- 
deit  Worten  ä\i£  friedrkk  IL 

—  —  Sekan  liiert  Ilimiiulaa 

Die  Ellir  in  bliuetiden  Gewand,  und  naant 

Ein  Siemeiibild  uocb  feinem  Keinen.  — 

BmIp  Wmerkt  hiebe^,  'daft  weder  er,  nodi  AMifer,  der 

F-  inrirr  r's-s  Nnmfns  (Friedrichs  E'IRE)  damals  andiefe 
btpüe  gcducht  halle.  I^ndiuaifdudi  l-oh  Uahn  in  Rem- 
plin  fah  bey  einer  Sonnenßnllemirs  feurige  Pankai über 
dem  Mond  im  Feraroiir  fich  hin  und  her  bewegen ;  eine 
Erfcheinung,  die  vermuthlich  in  den  hohem  Regionen 
der  Erdatmofphäre  ihren  Sitz  hatte,  und  lächtf&retim 
anders  genommen  werden  konnte.  — 

Li  Moo.  inderMeyerfchen  Buchh, :  GemeinmütsigesRe- 
shrnb:tch  zur  SeVjjlültung ,  vornenüich  zum  Schutge- 
brauck.  31er  Th.  welcher  nebd  den  ausländifchen 
Wcchfel-  und  Waarenberechnungen,  nützliche  Ta- 
bellen fiir  Kaulleute,  die  vcrfchicdcnen  Arbitragcn- 
Pari-  und  andern  Rechnungsarten,  auch  die  nöthig- 
ften  HandelakenataHIe  enlbält;  ▼on        Flrt.  Ro- 
fchgr,  Canlor  bey  der  reform.  Gemeinde  und  Georae- 
ter  in  LippHadt.  1791.  4.  von  S.  sor  bis  372. 
Atdeitung  begm  Gebraich  des  gmeinnutz; gnt  Rechen- 
buchs etc.  aterTb.jron  S.77  — 126.  (i  Rthlr.  4gr.) 
Diefcr  Band  hebt  mit  dem  Vten  Abfchn.  an  und  enthält 
kurze  und  deutliche  Etklirnngcn  der  kaufmännifchen 
Kunftwörter,  zuweilen  mit  Verweifui^  auf  die  Paragra- 
phen  des  Werks  felbft,  in  welchen  diefe  Eridüningeu 
enthalt-'n  find.     Dann  von  Wechfclhricfen ;  Werhrd- 
courfen;  Courszetteln;   ausUndifche  Wcchrplrechnung 
überhaupt;  Wechfelreductionei»;  Spefen;  Berechnung 
4tr.RädiwecfalbL  VL  Abichn.  toü  den  Panreduiiingen 


überhaupt,  wo  eine  Tafel  der  bekannten»!  Münzfortcn 
nach  ihrem  Geuicht  und  Gebalt  und  der  Würdisjungui 
botlündifchen  Afca  fein  Geld  oder  Silber,  eijit;erüc]tti& 
Wcchfelarbirragcn  mit  einer  Parirabelle ;  VVeihr?!roni- 
mirßonen ;  Vcrhäkuils  des  Guides  und  Silbers ;  Verglei- 
chung  der  Gewichte.  Ellen  und  Mnafse  mit  einer  T&ieL 
VII.  Abfcha.  von  d«  aoslandirchen  WaarenberecbBiia> 
gen  und  den  dabey  erfoderlichen  Handdskenntnifles; 
befonJcrs  von  Fracht-  und  SpL^ditionskunde,  Unküftea 
ncbll  Formular  einer  Jlavcrierechnung ;  Speculationsredh 
nungcn ;  von  Gewinn  und  Vetlnlt  Am  Ende  noA  vm 
Progrcflloncn,  wo  die  Regel  gegeben  wiril«  wie  man  ii$ 
letzte  Glied  und  Summe  nndet;  auch  Anwectlun«eo  tu£ 
die  Berechnungen  der  Amben,  Teownclc.  bey  dmZdb- 
Icnlotterien.  Die  Anwendung  der geometrifchenPtogref- 
fion  auf  die  luterufuricn  -  und  Rabattrecbnun^.  ufBe- 
ßimmung  mittlerer  und  verandeter  21ablungs(en£ui(,  il 
etwas  zu  kurz  gerathea;  fonft  aber  lud  die  VorkaMmk 
zu  den  gefönusten  im  Buch  enthaltenen  Redunmgeinr 
volliländig  und  deutlich  beygebrachc  worden.  DicRrAr 
nungsroethoden  felbft  erfodem  aber  enr\%eder  einen  g^ 
fchidtten  Lehrer,  der  fle  auf  eine  ■wiiTenfchaftliche  All 
au-^iMnintlfT      H't^pn  rfrllcht,  oJcr  einen  S  jhti'ri-r,  dcrbe- 
reii*  guten  Unternciu  im  IvPchaen  geuülU'n  und  phiio- 
Ibphircben  Kopf  genug  hat  dasjenige  Licht  in  die  Auliö- 
fyngen  der  Au%aben  zu  bringen,  das  ein  fich  £elbftnfia^ 
blTeher  Anfänger  bisweilen  fflirinn  vermifTenwirtl.  Nadi 
Inhalt  des  Titels  aber  hat  auch  der  Vf.  für  rine;-  fo'^  hm 
nicht  fchreiben  wollen.   Die  unter  einem  eignen  Titel  aa* 
gebängte  jinkitung  zum  Gefrnwcft  etc.  h^lt  die  vorhin 
vermifste  fcientilti'chc  -\!i?ciaanderfetzuQi;  d**-  im  R._»- 
chenbucbe  gebrauchten  iiechnungsmethod&'a  ru.Ih  aarh. 
fondern  enthält  meid  Antworten  auf  eine  .Menge  ia  Re- 
chenbuch vorgelegter  Fragen  nehtl  Auilofuflgeo  die  dat 
einltweilen  waren  zurückgehalten  worden. 


KLEINE    SCHRIFT  EN. 


riOTTasCEiAHRTHEiT.  IJcWfii,  b.  WeTCT t  Lehrbuch  der 
tkrijiiiihe»  Religion  ,  dv:n  Z^'-k"  p.'T.H^i  nach  der  Fiihifbeit  der 
Jmgmd  ri!-;-  richttt  ,  von  Jvh.  (.ki-^JlUr:  (  ;  '  Drrffel,  Paftor  zu 
CharloUejibun> ,  nmm' gar,.!-  iiuipearbeueie  Aufl.ijje.  1790.  £4  £L 
8;  (3  e»"'!)  i*'  wir  die  erfl.-  Aus  jjbc  ilities  kleinen  Lehrbuchs 
nicht  zurllar.d  h:ibcn,  fo  könne.i  wirnichr.  f.igcn,  wie\  i«?I  es  durch 
die  n«ui:  Umnrboiiuiig  ge«'onnen  h.ibe.  Ii>  feiner  jeuiLjen  Ge{l.ilc 
ift  c«  nicht  nhiie  flr.ntchbarkeit,  ob  «  gleich  eben  üichts  VorzÜR- 
liches  hat.  Der  \  t.  fpricht  meifteiuheilc  faftlich,  in  einem  natür- 
lichen ZulDiinmenruuig,  und  mit  einer  guten  Abfonderung  deffen, 
was  blof>  zur  Theologie  gebort,  und  in  den  gemeinen  Volksuiiicr- 
richt  ii:ciu  gebracht  werden  darf.  Doch  fchcint  uiis  der  f  ralf 
(che  Iv.e'il  verhjJtiufcrn.-ifsig  viel  7U  kurz  zu  Ceyn.  A;uh  ifl  der 
Vf.  nicht  f«ri;f.ilug  genug  in  der  PVakl  Jtintr  UewnfjielUn,  So 
wird  z.  11.  da»  fugoiannte,  dem  gemeinen  Mann  ganz  unverfland- 
lidie  erüe  Ei  angelium  iMoCUJ.  15.  «Miir  als  einmal  angeführt  t 
aus  t  MoC  XVII.  7.  weiTs  d4nT£  hcnuaxubringtn.  dafii  die  uti' 
fManCwn  %jmAa  nicht  vndaoutt  werdm.  »tw.  Hifr  uad  da 


find  felbll  in  den  I.fhrrti  ünrichii(tkelten.  Man  kjjui,  ua  nur 
erwas  anrufuhrtri  ,  ei^;en('ic)l  t.icht  f-icei:,  Jfjui  fey  (choa  vor  ds 
Schdpfunij  der  Welt  bey  Gou  frc^'ef -.-i ,  wie  hier  Sj  7efchi<it. 
Die  Bcliauptung  S.  30:  der  Inhalt  des  göttlichen  Worte«  zi«)ed«- 
auf  .ib,  uns  wieder  zu  folchen  guten  Menfchen  zu  machen,  t'.i 
wir  gewefon  feyn  niiiflen,  <!a  wir  von  Gott  gefchaffien  wurden.  Hk 
entw  eder  gar  keinen  .Sinn,  oder  einen  fj'fchen.  der  auf  unriduicS 
BegrifTe  vom  Ebenbilde  Gottes  bey  dem  erflen  MentAerfun 
hinauslauft.  Den  äufserft  fchadtichen  Satz ,  dif*  man  das  Abiae- 
mal  zw  yrrfehmmg  feine*  Simdtm  ein)i£ne^  bringt  der  V£  &  Jf- 
fogar  in  die  Erklärung  des  Abendmab.  AtmOon  findet  fidi  «i<l- 
lieb  Aatt  vernandlicher  Ausdrucke  ein  Ilebraitm.  Ein  Bcfipiet 
diefvr  Art  fleht  S.  46.  wo  frrßefmng  t-o«  rfewi  Jmgtpcli» 
(fOttfS  ils  ein  befondr<>s  IVj?1  a.ngc^^c'jen  wird,  das  zur  kinnu;«fl 
VMammnifs  gebore.  Di.fe  und  abiiHche  Flecken  bitten  bey  d^ 
neiHn  Unarteinuig  diatir  in  Qmum  niitiiicbwi  tKkäkiKfliA 
■idtt  itbrif  UnbM  Mbn«  « 
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HJiTÜRaESCHlCBTE. 

WiHTEBTHom,  b.  Steiner  und  Comp. :  Genna  infecto- 
nm  Ummm  et  Fabridi  komtau  Uh^rata  a  Johanne 
faoAo  JtoMHr.  1789.  II  Bog*  in  iiiid.  4.  mit  37  ü- 


Sulzers  tbpekürztm  Gerrhirhrf  i!f»r  Tnl'rkrrn,  vrr- 
tuehrt  mit  fuof  neuen,  undnutnuem  aadern  lateimlchen 
Text  verfehn.     Wir  glaubten  ein  Werk  zu  finden, 
worittii.die  die  Gattung  beftimmende  Theile  der  Infecten 
iMfdirletm ,  und  durch  pite  Kupfer  hinreichend  erläu- 
tert würdca.     In  wiefern  i!i 's  ci-is  >ulierfche|  Werk  in 
Anrebung  der  Linoeifcben  Gattungen  tbut«  ill  bekannt. 
Es  liefert  einige  Artfcn'ehier  Gattung,  aas  dem  inrsmi 
Anfehn  rr^un  dann  einen  Scblufs  auf  die  ganze  Gat- 
tung machen  mufs.    Auf  eine  ähnliche  Art  verfahrt  man 
hier  beyBellimmuag  derFabricifchenGartuugen.  Denn  auf 
dreyderhinrugekommenenTateln  befindet  fich  von  jeder 
Gattun;;  delTelben ,  wofern  dafür  nicht  fchon  durch  die 
äJtern  Talelu  geforgt  worden,  eine  Art    Aufscr  diefen 
Tafeln  ill  noch  eine  mit  Kreh£en  und  eioenic  der  ZergUe- 
dcriuig  der  Kenntelcheti  d«r  Fabricirdien  Klsflen  beyge- 
fügt  u  Orden.  Eine  ähnliche  Zergliederung^  der  GaTtungs- 
kennzeichen  würde  ein  verdienlUiches  Werk (ej  n,  wozu 
ans  auch  in  der  Vorrede  Hoffnung  gemacht  wird.  Nur 
wQnfchten  wir  fülchc-;  nirht  nhnf  Mirmrkung  des  Hn. 
Fabricius.   Denn  einige  unirerAnraericungcn  werden be- 
weifen,  dafs  der  Hr.  Vf.  fclbft  noch  nicht  ganz  in  diefem 
Sjrftem  zu  U$iik  üy.  —  Der  Text  eachäkxueril  die  Be- 
fcbfeibiing;der  atif  den  shen  Kupfvnafeln  befindlichen  In- 
fekten, nach  deiri  Linncifchen  S\  item.  Doch  find  den  Lin- 
jicifchenGattungskenazeichennoch  rerfchiedene  andere 
vttn  dem  Vf.  zugefecst  worden.  Beyden  Arten  iftmfiier 
4en  Kennzeichen  nur  dir  Grrcnd,  in  der  fich  dasInCrkt 
findet,   und  zuweilen  euch  der  Aufenthalt  bemerkt. 
Faft  eben  fo  behandelt  der  Vf.  nachher  da»  Fahfidfchn 
Svfiem.    Noch  zieren  dies  überhaupt  mit  typographi- 
läierScböüheit  ausgetbittete  Werk  verfchiedene  mitAb- 
bfidmgen  von  Infcktcii  \  crfehene  Vignetten.    Ohne  Nu- 
taeot  weoigüen«  für  die  Beiitzer  des  SaizuSthtea  Wcrka^ 
wtfr  eedodmiditgewefen»  den  Titel  des  vor  uns  liegen* 
den  Werks  beftiromter  anzugeben.     Denn  nicht  in.inec 
hat  der  Kautluftige  Gelegenheit,  ein  Werk  zuvor  genau 
genau  zu  felin«  ehe  er  es  kauft.    Oft  mufs  eres  ru£,  1»»* 
fbndcrs  wenn  es  nicht  in  Deutfchland  herau!;[rpkommen 
iih,  auf  Gerathewohi  bringen  lalTen.    Triflt  nun  dies  in 
diefem  Kall  einen  Beiitzer  des  Sulzerfchen  Werks,  fo  ift 
da«  Geld  da£Br  Ib  gvtnis  wcggewwwftn,  weil  der  Ueber- 
Aiuift  an  seuaKi^lieftiiiria  nodTttEAndeMaText,  der 
if.  I.  Z.  X79«.  Zwtgitir  Bentf» 


für  diefen  Beflt^f  T-  floch  nur  ei niges  Intf  reffe  haben  kann- 
te, keine  den  Kulten  proportiouirce  Wasrciit  Die  Ver- 
leger >f  Orden  daher  den  Liebhabern  einen  Dienft  thun« 
wenn  iie  den  Text  des  Satscffchen  Werks  l&r  diejenigeiit 
wddie  fich  das  neiwfe  «nftliaffiNi,  vnddenTextdes  nen* 
em  für  die  Hefitzer  des  Sul,">rfchen  mitdenhinzugekorn- 
menen  Kupfertafeln ,  am  einen  hilligen  Preis  befonders 
▼erkaoiteii.  Nun  noch  einige  Anmerkungen.  Tab.  i 
Fig.  3.  ift  wohl  ohne  Z  reifelSc  laticollis.  —  Tab.  2.  fig. 
3.  iil  gewif»  nicht  Lucanus  Capreolus,  fondern  walv- 
fcheinlieb  nur  die  kleinere  Abart  des  L.  Cervus.  Den  wah- 
ren L.  Capreolus  befchreibt  Degeer  ondHecbftindem  Na- 
turfyftem  der  Infekten  anveriwnnlMr.  —  DasBruftftück 
derLamp)i:ä  S"iigi:i;^ca  ift  auch  hier  wiederum  unrich- 
tig ganz  roth  üiuminirt.  —  Tab.  3.  fig.  10.  hat  ganz  da» 
Aniehn  ond  die  Grbfse  der  Chryfomeia  Sanguinolenta, 
denn  Chryfom.  marginata  iftbcftändig  kleiner. —  Tab.  7. 
lig.6.  iftFabncii  Carabus  lunatus.  —  Tab.  i.  fig.  g.  ift 
nidtt  Päbricü  Meiolontha  pulrerulenta,  wie  S.  39.  be* 
hauptet  wird.  Die  wahre  Fabr.  M.  pulrerulenta  ii}  von 
Herbft  im  Naturfyftem  Tab.  25.  fig.  7.  abgebildet  wortlen. 

—  AlsBeyfptelzuden  Fabricifchen  iioftrichen  ift  Capuci- 
nus  nicht  gut  gewählt,  ob  ihn  gleich, Fabricius  bis  jetzt 
dahin  rettet.  Einen  ihm  angemeisneren  Platz  mOchte 
er  wohl  unter  Apatc  erhalten.  —  Tab.  34.  fig. Ifl  nicht 
Fabrtcii  Anobium  pertinax,  fondern  delTen  Dermeftes  tef 
feUatus,  der  aber  in  Aafebnng  der  Gattung  freylich  ein 
Anobium  ift.  Ano^inm  pcrtinav  ilt  hc^Hndig  viel  kleiner 

—  In  der  Fig.  S«  Tab.  3.|.  hntten  wir  den  Elophorus  aqua- 
ticus  nicht  gefucbt.  —  Tab.  34.  fig.  10.  iftkein  Tritoma. 
Eine  richtige  gute  Abbildung  von  Tritoma  binuftulata  fin- 
det fich  im  94mn  Stadl  desNaturforfchersl^b.  i.  fig.  17. 

—  liispa  pectinicorais  ift  S.42.  /.'diu  Iicvrpiel  derFabrici* 
fchen  llispen  fehr  fchlechc  gewählt,  weil  He  fowoid  im 
Banals  in  derLebebssrtganxvoiiderHispa  atranadmu- 
tica  at>geht    Wahrfcheinlich  wird  fie'  auch  Hr.  Fabriciu« 
bey  einer  Reviilonfeitaer Gattungen  vondenfelben  tren- 
nen. Ree.  würde  die  Geoffroyfche  Gattung  Ptiünus  auf- 1 
nehmen,  wozu  denn  diefellispapectinicomis  und  flabclli- 
cornis  auch  gehört.  —  Auch  der  Chry  fomeia  Boleti  und 
Chryf.  Alni  prophezeyhen  wir,  \>,CL;en  ihres  doch  fehr 
abgehenden  Baues.  Iteiae  bleibende  Steile  bey*den  Chry- 
fiNDelen,  daher  diele  «ikIi  nicht  zn  Beyfpielen  für  diefe 
Gattun  :^  h  üten  gewählt  werden  mülTen.  -  Die  Gattung 
Uocia  Wird  wohl  wiederum  eingebn ;  denn  Horia  derme- 
ftoidea  Uk  gewifii  das  Weibchen  des  Lymex>']on  profaos- 
cideum.    Fig.  27.  Tab.  34..  iR  nicht  Lymr'xvlon  navale. 
Ree.  zweifelt  noch  an  der  Ridiügkcit  der  Gattung,  da 
die  davon  in  feiner  Sammlung  befindliche  fünf  Arten  kei' 
n^  ijiqgete  Filhlhöraer  habeo«  «Is  Fig.  a6.  Tab.  34.  die- 
fet  Werks. 

U  «  FnA«x. 
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Fbankfubt,  b.  Varrt ntrapp  undWcnn*r:  Nnturge- 
Jchkhte  der  mropatjchem  Schmttterlinge  nach  fyjlema- 
Ufeber  Ordnung,  Toa  iHoritz  Balth»far  BorUau^ 
Dritter  Theil,  der  Phalänen erftc  Horde,  die  Spinner; 
oder  f)HleiDatiffche  Beßrfareibung  der  europaifchen 
Scbmetterltflge  von  dem  Verfafler  de»  Nomenclatoc 
Entomotogicus.   Dritter  Theil  der  Pbalinea  txS(t 
Horde,  dieSpinaei;.  1790.  4;dS.g. 
Der  Hr.  Vf.  hat  wohl  gethju),  daCs  er  feiaem  elften  Plaa} 
Mch  welchem  er  die  Phaläne»  aur  is  zweyen  Tbeilea 
abhandeln  wollte .  au%e^ebeo ,  und  gegewartigen  den 
Spinnern  allein  gewidmet  hat.    Wir  ghiuben  nickt,  dafil 
dcf  Vofwurf  (iaer  zu  gfO&en  Weitläaftigkck  eis  WerlT 
tttttB  k&ine  t  iviA  M  veno  BnoHkongcn  lA* 

uad  bey  defTcn  Ausarbeitunt^  der  Vf.  feine  Abficht  oieaus 
4tm  Geikhte  verloren.  Ues  V£,  Claülfication  der  Spin* 
tec  UtHiMm  feiner  nach  Origlade»  angeftellten  M- 
ttrfucb  uogen.  Sein  Syftem,  dem  es  gewi  fs  nicht  an  Bey« 
£•11  fehlen  wird,  ztr^üt  in  Cokorten,  Familien  und  Li- 
nien.  Seine  Abckeilung  ki  Cohorten  ift  von  der  elaiti- 

■nd  nach  dct 
hat.  Daher 

.A.  Erfi*  Cohortß.   8pinn«r  ohn«  Flii^aUcd«^ 
*     a,  £r/i«  FamUie.  AtlaSe  (Atud.  Lia.}[ 

I.  Linie.  P£tueaauj{igte  Spf  

i,  Ca 


Bombyx  Vyn,  Spini, 
;k  MondiMTkitlicwa  8|nwiMi 
B.  Tau.  Varihaliea,  IM»  Liwigir» 

3.  Sichclfpipner. 

&  Laceriuia,  Harpagula,  Curratula  *,  Falcula,  Ilamult^ 
Undmila*,  Sicula,  Flexula,  Spinula.  CoauHiioiw^ 
cuku 

h  Xmmfit  rmKa.  Glukkea  (Sitm^  incubaiueO 
JU  Lkih.  ZahaBüflcr. 

  JÜdfiriia^Piurt^ 


B-i  QumtfUi^  ^fulifiilia,  batelifeUa, 

PiHi,  Bocealit. 
•  Glattrandiffe  mit  abirenUiiiMn  Amt. 


RaUk 


X  Glattrandi«;«  mit  ab^mUii 

Trifblii,  DiuMii»  Taa||itci, 
Lobuiina  ,  Selenitica  .  Rurea.  Cuwifi^ 
nae,  Neuftri.i ,  CaftrenCf,  Fraoconfca, 

^  riattrandiue  mit  dickem  wolligen  After. 
B.  Caux,  Euwia,  I.aneftri».  Crataegi.  Populi, 
nca,  l'ityocai-np:!,  Viula  *,  Hcpialica 
n^Drrtir  FirmiUc  >'^dltMJ]tlll^ler  (Uniali Fabr.} 

B.  Jiiimi.ii.  ikcu.  LiiipiHiPi  Mvi**^  iliM» Kearamfii» 

Cariiii,  Jüduiu. 

Zwtvt*  Cohorte.  Spinner  mit  eiiwr  Flügelfedtb 
a.  Erße  FamUie.  Edl«  Spinner 

I.  Linir.  Cefchmiickteedle  S^inntt 
«.  Acduf  Spiiiner  , 
'  a.  Bandirie  Spinner 

1?.  Cij.i.  F'avia.  Hebe,- '. 
I.  llellRctirckM  Sptimw 
B.  lfo«piu«  ySHkK  1 
CuriaJia. 
*  Dunkctgeflcckte  Spinner. 

B.  Purpurea.  PttOtca,  Tigrtna,  Maculoft.  fnligi- 
nofa. 

ß.  Unachte  Spinner 

B.  Dominula,  Hera,  HUleiMil«  Omwuca« 
Cribnin,  Ancilla,  Punctata. 
Xlbik,  Ungefd  muckie  edle  Spinner 


i.  Zwetite  Familie.  Üre3!e  ?pto 
I.  Jümr  SchabenartifT-  Spinner. 
B>  Rofea.  Quadr.i,  Co  n-y-Mn,  neplaaa,  DrfreCi,  ür ia, 
I^uteola,  Soroicujj,  Mu&cerda,  Eborin«,  Irroret,  Au. 
riu.  Roscida.,  Si^nata,  Fulchra,  Rubricallit,  Jlih 
bjeae,  Mart;inea*,  Pyntißa,  *7i"Ti'H* 
IIa!b:isckie  Spinner. 
«.  Aechie  Spinner 

13.  Mürio.  Rubea, 
ß.  Uniichie  Spinner.  *    ' ' 

B.  VeUicj,  Detrica.  YUit»,  OffwMl^ftn^aH 
Aira.  PuUa,  Albida, 


3<  Weifaliclite  Spinner 

i|.  Mit  wmljm  Flüfebv 

&  NlraO,  Salid«,  CteyAntew» 

L«per!na.  Lacta. 
^  Mit  (diacki^m  Fliureln. 

B.  Monacha,  CoenoÜti^ 
i>  Streckfiilai^  " 


B>  lUidUa,  l,iibfkipada. 


|L*{hia«hM, 

5.  Stinianifi««  SanncE. 

Anißomoru,  Cuttola, 
t,  6roiUI1mii^  Spinner. 

B.  Bucephala,  Olea^na, 
^  Bltichrini^g^«  Spinner. 

B.  Coffii»,  Terebra,  Aesoili. 
(.  Hermelin  odw  uckeiilirieniigie 

B.  Vinn;;«.  Enninea,  Bifida»  Jorcuh.  Bkoyi « 

Ulmi,  Tcrrifica. 
Jk  BlickeiizAnigie  Spinner. 

B.  Pa)piaa,  Veliuris.  Tr«po1v  Trepid»,  I>m^'*- 
cuea,  iirfjentijia,  Omelina,  Cipucnu,  CuculK/if- 
aac,  Dromedariu«,  Triutphu»,  Melagaa« ' .  Tnp«- 
tiu,  Th.ilictri  *. 
'        ICK  Euleoftjrmige  Spinne«.  • 
ab  Gelohnte. 

B.  l.ibacrix,  Cclßa. 
ß.  Uiu;p;v«]inte.  _  a.^— 

B.  Chaonia,  Quema.  Bißri«au " ,  Obl«***2» 
Oenata .  KokaCuMi.  CMfaia^flHM 
nil^a.  • 
tu  TV'ickJerformiee  Spinner. 

B.  Testndo,  I.imax,  Afella,  Proliferi. 
.  ta.  S'paniierförmife  Spinner. 

B.  St;r(juirb-iaia,  VartegaU,  l^onnlalutec. 

Die  mit  ♦bezeichneten  Arten  find  neo.:  DerVL^^ 
in  der  Vorrede  fehr  richtig,  daCs  die  zwölftel»» 
mit  mehrerm  Rechte  zu  den  Spannern  ?u  brin^  «T 
Da  die  Befthreibuns  der  dthin  gellöiieen  An«  a"^» 
Pmt  Sehen  eimiinuDt,  fowtofcbep  wir.  debieW« 
bey  den  Spannern  an  ihrem  Orte  einfchaUcn  ra-i^  B* 
noch  mabgehildeten  Arten  loUen  den  vom  Hn.  Pi«'*' 
Soite  tm.AAatgem  beforgten  Beytragen  zurEotmnoio- 
gie  einverleibt  werden.  Dem  in  der  Vorrede  zu«  w^" 
len  i  heil  tlicles  Werks  angezeigten  Plan  nadi  ha«  »• 
Schneider  dielen  TheU  nie  Un^Borkhanren  ^emeinüäu'i- 
lich  bearbeiten  foUen,  wom  aber  üu  Schneider  vn- 
hindert  woftlen.  Doch  haben  wir  ih«!«*«^"»"^ 
Befchrcibuog  emiger  Phalanen  zu  verdanken,  dif  «Mi 
ftMcr&i^ediudi  Schweden  und  Dänemark  kenoeti  let*' 
te.  Zorn  Bewcife  efaer  «nfoerkfamea  Leetüre  didrt 
Werks  mOcrcn  noch  folgende  Anmerkun:eo  ^2f'*fcl 
Carpini.  Jung  nennt  ihnS.  103..  feine» Jer^'^'j^*^ 
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tesa  ihmFuesIy  uudScopoli  bej.  —  B.  Si'rala;  auchbry 
dieffem  und  noch  mehrero  Spinnern  hnrte  Jungs  Verzeich- 
nlds  angefiihrt  werden  können. —  B  Tr?f  jl-i.  Da  in  dem 
fechJlen  Hefte  Tab.  35.  %.  6.  7.  der  wahre  Dumeti  abge- 
bildet worden,  fu  ift  nicht  wahrfcheinlich,  dats  Fueslyin 
feinem  Veczeichnir<;  Schweizer  InfSecten  unter  dem  B.bu- 
tR«ri  deilB.lMfblii  ^emeyntlltbe.  KCmmu  Dtsbey 
ihm  ancrffu^irtf  ,S_\nontm  aus  dem  Wiener  Verteichnifs 
B.  Riniicola  gehört  wohl  ohne  Zweifel  zudemdanuif  fbl- 
(eiideni  B.  Eueria.  —  B.QoM»ftignia.  Hey  ifaraift  S.33T. 
•tJs  tlfs  R'^rliiifr  Maf^37.?n«;  itra  Bande  S.  no.  ?i.  B. 
Antiqua  ,  unti  S.  334.  eben  dies  Citat  bry  dem  B.  Antiqua 
an^führt.  Beym  B.  Gonoftigrai  ift  das  Citit  anrichrig. 
Hr.  Hufnagel  beftlntibt  dafelbftdssMaaochen  desB^An- 
t!ffua  mit gtinzeaddoMBeAraiinen  Flügeln,  faf^t.  dieRau- 
p-  ft'^'  diinkeirch war^',  rnii  itia-.ifefarbenen  Haaren  an  rfcji 

Seiten  und  vier  gelben  liaarbüTcheln  auf  dem  Kücken. 
Beides  pa&t  auf  B.GoiK»ftigma  nidit;  —  B.  CMtuh  nid ' 

B-  Anarhorpra  S.  33g.  Und  341.  find  dem  Namen  nach  of- 
üenbar  verwechfelt.  Denn  es  bat  weder  Fabridus in  fei- 
MOi  Spec. ,  noch  Linn^  bey  denfelben  einen  Irrthüm  be-' 
Mögen.  Beide  citiren  bey  B.  Curtula  den  Röfcl  P.  3. 
Tab.  43..  auf  welcäer  Tafel  eben  der  Vogel  befindlich 
ift,  den  Esper  Tab.  Si.  fig.  4.  unter  dem  Namen  Curtula 
«bfiebUdet  hat,  '  Fabricius  hat  zwar  bey  fi.  Curtula  auch 
die  itte  TabeQe  des  Rdfelfcben  Herten  Tbeils  angezogen, 
aber  aus  rint^rrj  Trrthum.  Wahrfcheinlich  kannte  er  zu 
der  Zreit  B.  pigra  oder  B.  reciufa  noch  nicht.  Hufnagel 
liafc  in  dem  Berliner  Msgazin  B.  Curtula  befchrieben : 
affhjjraj  mi:  einem  grofsen  maufi^rurbi-^pn  Flr  kau  der 
Spitze,  m  weichem  eine  weifse  Ljuie,  niitliin  gerade  fo 
bezeichnet,  als  ihn  Röfel  und  Esper  unter  dem  Namen 
abgebildet  haben.  Jung  hat  ebentalls  bey  B.  Curtula  die 
Röfelfche  43fte  "Mi. ,  dabey  aber  auch  irrig ,  vielleicht 
durch  Fa'u  ruis  veranlafst,  die  Ute  Tab.  dt b  \  i  rtmlxi)- 
felfcben  Theils  angezogen.  Was  die  Wiener  eigentlich 
uiterB.  CurtiriaundB.  Aoachorcta  rerfbnden  hahen,  ift 
wohl  fo  auspprriacht  noch  nicht,  da  weder  Befchreibun- 
gen  no<:h  Abbildungen  von  ihren  Spinnern  diefe«  Na- 
mens  vorhanden  find.  —  B.  Tripartita.  Da  Esper  fowoU 
als  de  Villers  diefem  Falter  bereits  den  Namen  Trimacu- 
la  gegeben,  fo  war  der  neue  Name  unnöibig,  und  die« 
nm  fo  mehr,  iln  b  reits  Hufnagel  einem  NadÄrogel  dm 
Kamen  Tcipartita  beigelegt  hat,  . 

FnANKFimr  a.  !\T..  h.  Varrentrappu.  Weimer:  Verftu!h 
tiner  Erklärung  der  zuüUigiJchen  TermaclOf^,  Ein 
Handbuch  zum  Gebrauche  derer,  welche  die  Zoolo- 
|ie  ftudiren  wollen.  Von  Moritz  Baithc^  BorftAa»> 
Jen.  17.50.  391  S.  8.  (iRthlr.) 
Mit  Recht  bemerkt  Hr.  B.,  dafs  die  Kenntnifs  derSpra- 
«he  der  Naiurhiftoriker  das  einsöge  Mitte)  fey,  die  Natu* 
tilSga  riditig  ztt  heftimmen ,  und  Ton  rinander  zu  nn* 
terlthcidcn,  und  daTs  maw  in  Erklärung  diefer Sprache 
ip^der  Zoologie  bis  jetzt  noch  zurück  fey.  „Ueber  ein- 
^zebe  thieiwairen,**  fagt  erS.4.derVo«r.*  nerfchienen 
„biweUen  befondere  Abhandlungen ,  worinn  man  die 
^bey  denfelben  vorkommende  Terminologie  aufzuklaren 
«buchte,  aber  bey  andern  blieb  man  auch  um  fo  vielwei» 
nttt  torOck.      Dtegn»ise&  Wecke  (wie  £.B.Hefxeiii« 


„Vögehverk,)  find  zu  koftbar ,  als  dafs  Äe  fich  ein  jeder, 
nder  fich  mit  Wisnägefchichte  bekannt  machen  mochte, 
„anfchaffen  krinnte,  und  in  den  Compendien  —  ift  alles 
„zu  kurz  berührt.  —  Es  fehlt  alfo  immer  noch  ein  Buqh, 
^wriches  fick  über  die  ganze  Zoologie  erllreckte ,  und 
„eine  ToMHind^  Eskt^siw  aUcr  dabin  aiitffhisgfnden 
,.ICnnilw«rtereiitlriefie--»tt.Kw.'*  Ki«fe1i4eiBnclinini 
Till  la  iTii^e  fevn  .  welche»  Hr.  B.  liefert,  indem  m««. 
alfo  mit  Recht  eine  voUäandige  Sammlung  aller  Kunft- 
wftrter»  eine  rieillge  Eritlämag  derfclben,  und  alles  das 
bevfammen  erw.irtrt ,  wns  fich  über  diefen  Gegenftandin 
grofsem  Werken  und  Compendien  zerftrcut  befindet, 
Dies  zu  erwarten,  berechtigen  den  Lefer  die  aus  der  Vor» 
rede  mitVorbedaclM  hier  angeführten  ei|nsn  Worte  des 
Vf.,  noch  mehr  aber  wird  msn  darinn  beftärkt  werden, 
u-pnn  tJerfrlhc-  S.  1-7-  der  Vorr.  fagt:   „Vermittelft  des 
»beygefügten  Regtllets  Juun  ein  jader  die  Bedeutung  ei-^ 
1  hm  HBverlÜMdifihen  Wem  ÜMik  •ufludea ;  s*  B. . 

„es  lieft  jemand  in  der  Rcfchreibnnfr  einer  Fledermaus, 
„dafs  fie  nafim  haßattim  habe,  umi  will  wtiicn,  was  die- , 
ufes  für  eine  Nafe  fev ,  fo  darf  er  nur  im  Regifter  das, 
„Wort:  Nafe,  nachfchlagen."   Dies  thut  Ree,  fchlägt 
nach,  ofid  findet :  „Spoiidonförmig,  einem dreyblätterigea^ 
„Spies-  oder  Kleeblatt  ähnlich,  (h^ftatus).'*  Wüfte  es  Ree , 
nun  ttidu  beflerr  £a  adfrte  er  alfi>  gladiefl»  tutiitt,kafi9^ 
tut  (ey  ehe  Nafe,  die  uvU  ein  Klcmtt  ctMflfhe ;  deui 
würde  er  aber  fchr  irren,  und  dergleichen  N"'arpn  giebt 
es  nicht,  fondem  mfm  ht^atus  hcitst  eine  mit  einon 
kleeUittShidiclmi  häutigem  Anlhsngi  -rerfehene  Nen. 
Um  nun  nur  br^  di<»fert  Frkl^rung-en  d?r  KunTtworter 
von  der  Nafe,  dem  Baue  ihrer  Spitze  nttdi  uelui  zublei- 
ben, fo  fehlen,  aafser  bey  diefem  Vf  orte /to/^tafcUech* 
tenUngs allen  Obrigen  die£tklimn«ak  und  manchefind 
doch  ohne  diefe  ganz  vnverÜindttäi,  demi  £eUeberfe> 
t  ungen  können  unmöglich  ihre  Stelle  vertreten ,  da  fie 
der  Erklärung  nicht  weniger  bedürfisn.    Wer  weifs»  was» 
eine  zngefipit!^.  Spitzig«  und  pfHnmnfln migv  Nafe  feyv 
wird  auch  wiHen,  wa.<j«ariit  aciuninatus,  acxitiu,  Ji»6tiIiT- 
tiu  bedeute,  wer  aber  die  Sprache  der  Naturforfcher  nicht 
.  kennt,  wird  diefe  drev  Benennungen  fchwerlich  richtig 
unterfcheiden.   Dergleichen  fehlende  Erlüämngnn  tsifft 
man  faft  fiberall  an ,  und  der  unrichtigen  eben  fo  fehr 
eine  grofse  Menge ;  fo  ift  z.  B.  gleich  S.  i.  die  Erklärung 
eiaes  or^ ani/cAm  Äofpm  falfcfa,  denn  darnach  wise  je- 
des Haarröhrchen  ein  oigenUbhar Körper.  Oftfindandh 
die dcutfchen  und lateinifcbcn  Benennungen  unrichtig  zu- 
fammengefetzt;  fo  hcifsen  BrocAarÄirr  nicht  aryo,  fon». 
dern  ruderoAi.  und  dies  letztere  Wort  nie  RwiMn,  wie 
Hr.  8.  will:  cnftafmd  keine fr^frort ff /^rr*«-,  fondem  Gar* 
tenlandetc-   Verzeihbar  wären  diele  Fehler,  diefe  manc 
gelnden  oder  unrichtigen  Erlüärungen ,  und  die  grofso 
Menge  anseelaflener  Kunftwörter  nocfi  bey  denen  JQaüenb 
wo  dem  Vfnocft  wenig  vorgearbeitet  \&,  nnvererihlkl»  • 
aber  fin  l  fle  Im",   i!i  nen  ,   wo  fchon Te  minologirn  vor- 
handen lindz.ii.  den  Vögeln,  bey  denen  der  Vf.  die  Er- 
klärung d^z  Kunftwörter,  und  die  fehr  vollftändige  Samm- 
lung d -rfelben  von  Linn6  in  den  Amorr^.  Acad. ;  Forfter 
im  etKhirid,  hiß.  nat.  undMerrems  von  ihm  felbft  ange 
führten  Vögehverk  benutzen  konnte  ;  dafs  dies  abernicht 
gcfchehenfey»  iftoffenbar.  SoleUca  ^  des  Verfcbie- 
U  u  «  den- 
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4enfieU«i      Sehaabels  nach  feiner  Richtnns;  aUda  die 
Kunftvrörter :  ro^rttw  rectiujaäim ,  porrechim,  JufteiKii(i> 
fw«,  ca;  :''.Tfj»«  ,  n     -ti^''^  ^ ,  /»^ap^iMblu,  in/;    :  iim  und 
»tif^«cto  -  curvatum*  die  der  Vf.  alleia  aus  Forft.  enchir. 
bitte  Moxarttaea  können.  Der  V£-  wOrde  nicht  Kaum 
rturch  cr)/?a  überfetzt  haben,  wenn  er  Menrems  Vögel- 
«rerk  oder  nur  jedes  ^ute  Compendium  zu  Raüie  gezo- 
(u  Utte,  od«r  felbfl  die  Spraclle  der  Nsturforfcber  kenn- 
te ,  vronach  cT>/(a  eine  üoU« ,  und  caruncula  ein  Kamm 
keifst.    Endlicb  würden  nicht  fo  viele  Kunftwörter.wie 
X.B.  bey  den  Fifchcn ,  unerklärt  geblieben,  fc^u  ,  wenn 
der  Vf.  Grüen  und  Forfter  benaczt  hattet  und  dann  hat' 
tfr-er  andi  cB.  S.  17g.  fmtutfihrmig  (kmetdatmm)  nicht 
durc-h  ,,fchiT\iil,  in  der  Mitte  etwa«  breher  und  nachhin- 
kten Itark  zugefpiot**  erlüärt.    Schade  ift  es,  dais  der 
Vf. ,  der  durch  feine  Veidienfte  um  die  Schmetterlings- 
konde  erwa;  befferes  erwarten  liefs.  feinen  in  der  That 

faten  Pl.iu  (b  fcMccht  ausgeführt  hat.  —  Noch  kann 
•c.  nicht  unbemerkt  lalTen,  dafs  Hr.  B.  S.  S-  erzalile, 
dais  ficb  in  Athal|pn  emScfaaaf  bcfiadef  wekbeamana- 
Uche  Qvd  weiUiehe  GeföUechisiJieae  laÄ*,  dnich  beide 
feinen  Urin  ergiefse,  andre  Schaafe  befpringe,  und  fich 
von  Böcken  befphngen  lafle»  deflen  activer  undpafüver 
Owcubitus  aber  bis  jetat  onftnchtbar  geblieben  fcy,  ob- 
gleich ff  :n  Reiz  rur  Begattung  fehrftark  ift.  DieSacfae 
verdient  doch  nähere  Untertuchung. 


Aoosrvaot  b.  Haid:  ^ft.  Gntt.  WwimamA  A^mnt 
rri  hei^tariag  lompleti^.mus  indtce  fyftefliatioo  ilfai» 

llratus  et  »emeadstas,  in  quo  aliquot  plaotarum  nül- 
lia  fecunduni  claffes.  ordiues,  genexa.  f^^edCs  et 
varieutes  metbodo  Linnema  recenfinitur  et  piflni 
adooutionibtts  Uluftrautur.  1737.  134  S. 

Die  Unternehmer  haben  das  Werk  felbft  aufs  neoe 
fgeben,  und  den  Befitzem  davon  mufii,  daher  dieües 

Ib  McaAckriiclicc  leyn. 


nn^geben,  und  den  Befii 
raiMMiraaids  Ymekiinifii 


BxALta«  b.  Tiewig:  i 


VicEKZA»  in  der  TnrrildieB  Dnickeref :  D^^ntamm 

Znfiolttre  fopra  t  Sifleim  e  k  Tenne  de  du;  Globi  ce- 
ifte  e  Urracqueo,  che  ß  flabüifcono  da  Muj  e  neüt  fi»- 
ria  deütjjei  Giomate  della  creationedd  Momfo  aiCafu 
J.  dfUajacra  Genf  f.,  dedif  ataal  Merito  ferapreG/an- 
de  di  fua  £ccellenz,a  rcverendißtma  Fedetico  Jfe» 
ria  Nolino  Patrizio  ,  Veneto ,  VifcofO  d'Afdhljn 
etc.  I7g9.  iTg  S.  g.  4  Kupfer. 

Oer  Vf.  diefer  unerheblichen  Schrift  ift  P.  OraxwE** 
to,  Prof.  der'oiientalifilien  Sprachen  m  Mmimb,  ine 

man  r.uz  der  Untcrfchrift  der  Zueignungsrrhrifr,  unä  ö- 
nem  bintenangcdruckten  Briefe  des  Iln.  I  tcenzo  Boz» 
an  ihn  fiehet.  Nach  einer  langA^'eiligen  Erklärung  ds 
erßen  Kapitels  Mofis  ko/nmtdieWiJerSeL'.un;^  des  Ilc.  r 
Büfibn,  der  Cometen  gegen  die  Soune  Ichuelien,  undasi 
den  abgefprungenen  Stücken  lieh  Planeten  bilden  la^ 
•uch andrer,  die  die  Erdnoie  fich  indem  laffen»  ob  dir 

■      A*n  •   •  •  ■  a  9  ^     M  mm  mm  ■ 


wM^mm  riniriwj/aiw  An-  in  Sibirien  nnd  «nd^  kalten  Lindem  gidbndenen  Heber- 


luygeuachfen  zu    ifcnfltcfcei»  Forlif/i*nfffn  für  ange- 
hende Aerzte  bellimmtvon  D.3.G.  üleditfcK  her- 
«nagegriicn  vmD.  fr.  ITüft.  jM.  Lfidrr;.  Zweyter 
und  letzter  Theil.  1789-  420  S.  8-  (i  Rthlr.) 
Es  ift  überflüflig .  die  Namen  der  hier  abgehandelten 
Anneypflancen  abüilchreiben.   Die  Manier  des  verftor- 
hf^fn  Qledidch  ift  atis  feinen  übrigen  Schriften  bekannt. 
Zuerlt  eine  weitlanftige Befclireibung  derPflattzea>dantt 
viel  gutes  «d  juttdni&ige«  Ober  ihmKEfifie  undVtTir- 


Im.ANCEli,  b.  Palm:  Car.  a  Linne  1'.noenit4ites  aca- 
dewticme,  Volumen  dedmum.  Accedunt  Car.  a  Lin- 
fiL  D^trtatfones  botanicae  cuUectae  rm»  fntoll'f «»■ 
neh  rurante  D.  Chrijl.  Dan,  Scknbet9.  I79O.  «79 
S.  Tab.  I— V.  (I  Rthlr.  8  gr.) 
Die  erfte  Hälfte  diefes  Bandes  enthält  die  von  Linn6 
altem  felbft  ahgefiükra  noch  übrigen  Gele^enheit»- 
Ichriften  :  HypothejSmmt  4t  ftsbt  hm  iMtrmitPailnm  caitf- 
fa,diff.inaitgwaUs;  sPro;>ramniata,  jRodr-n,  eine|Prei»- 
ii±rift:  disquifttio  d$  fexm  plantarum ,  mit  den  unterge- 
fteten  Betnerkungen  vnn  Smith,  Broujfonet.  (Journal 
de  phyfique  Vol.  '^2.  J"*^?  )  "nd  dem  Hn.  Iler.iusgebcr 
JUbft;  als  Anhang  Pan  luecus;  die  zweyte  iidlite  wird 
den  Beiit^em  von  Linn6*s  Schriften  nicht  minder  ange- 
nehfli  fe)ii,  fie  endiidt  folgende  DiiTerMtionen  dea  jän» 

rm  Ltnni:  t)  Htm  gnmimm  geimai  2}  ' 


bleibfei  von  Thicrcn  w  um T  inder  zoerklsren.  Wir 
haben  darüber  längft  beliere  Schriften  von  einhetaifiiiea 
Gelehrten.  —   Das  fchützbaße  ift  der  angehängte  Bc^ 
des  Hn.  Bozza.    Diefer  Mann,  der  ein  fc!:caes  Kabinet, 
haupifucblich  von  VcrÜeiüerungen ,  helltet,  Suii  in  ei- 
nen Berge  bey  Verona  die  Hälfte  von  eioea  finden  de» 
obeni  Beinfchenkels  3x  Fufs  lang ,  alfo  von  einem  grö- 
€s«rn  Thiere,  als  das  am  Ohio  in  Amerika  und  Chili,  ind 
vielleicht  an  irgend  einem  Orte  peh  nilen  ift.  C-ifs  dif/> 
und  andere  fo  itarke  iCörper  fammtiich  zethcodiea  aad 
zerfpatten  waren,  beweifcc  die  Heftigkeit  derEiifcevo- 
lution,  die  fie  hier  vergrub.    In  dem  Berge  Boka  nabe 
bev  Verona,  defTeti  Huble  ungeHihr  So  geomethfche 
Schritte  lang  ift,  findet  man  unter  andern  Verftemena* 
gen  und  Ueberbleibfeln  der  älteften  Zfit  riLch  Kalkidü^ 
fer,  darinn  die  volUtommenften  Abdrucke  ganzer Fifdie 
mit  allen  Gefchlechtskennzeichcn  gefunden  werden.  Die 
Graten  etc.  find  ^um  Theil  in  durchfidnieea  ifellri|iif*' 
verwnndeU.    Er  bciitzc  aflein  aus  djefer  Adble  660  Fl- 
fche  von  vcrfchi  f!pner  Gröfsr,  ur.i!  zum  'Hien  von  Lac: 
unbeltannter  Gattung.    Ur.  BrouiTonet  hat  fchoa  emi>e 
davon  befchrieben ,  und  er  befitzc  ^äbßt  4  Arten  devwi» 
die  man  iu  Ofa/irjf<"  findet,  ah  Polvnemusplebeius  fTimji), 
Gobius  ftrigatus  (Saipua;,  LhMetodon  trioftegus  ufid  Go- 
bius  oscellaris,  alfo  aus  dem  Meere  der  Anti|iodennach 

Italien  vcrfchlaeen  Auch  Fifche.  die  man  an  der 

BftjBlifite'KiUU  finden  «nthük  dicTe  Höhle.   Wie  Sai 


Digitized  by  Google 


l«s  Namero   144.  S4$ 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Somnabtüäi,  dtm  oj.  Maif  Mffi* 


EKDBISSCHREIBÜSG.  ve  Fahrt  nach  Nrndamerika.  die  Witirfcheinlichkeit  der 

bisher  be4iW;?iiVlccn  nordweftlichen  Durehfiihrt  und  den 

London,  b.  Walther :  Vorjagt  mad«  in  theyears  tnBS  dermaligen  Zuiland  des  Pelzbaadels  mit  Cbioa  rORflgU- 

«ad  178^'         Caiitnn  to  tke  NorA  Wi^  Coan  of  che  Aufmcrkranikcit,  was  auch  ceidber  m  Englnid  g«> 

Arnriii  a  ;  by  ^ü/i»  Mtom,  2790»  383  &  ^  auftCT  gen  Hicfe  nurchf.Jirt  "pfrhriebeii  worden. 
t!ca  Bc)  lagen.  Ua  tiue  Ver^leicbun^  diefer  neuen  Reife  mit  dea 

HVorginjern  des  Vf.  uns  leicht  zu  weit  führen,  aueli  nur 
r.  Meares  ift  unfern  Lefem  fchon  daich  dea  tos  ttos  eine  l'ehc  gesiiige  ZabI  unferer  Lcfer  int^n-e/Tiren  dürfre. 
im  3.^5.  Sc  des  V.  J.  an  ??7ei?rren  umftändUcbeil  B«»  felbft  wenn  fie  dabcy  Cooks,  DLxons,  Portlocks  und  an* 
riiht  bekannt,  deu  er  dem  bnttlfchcn  Unterhaufe  über  drcr  Rciff'b['!rhrei'Kiri-:en  nachfchlagenkönnten.fo  müflen 
die  von  den  Spaniern  verübtea  FeiaUfeligkeitrn  im  Nut-  wir  uns  hier  uur  auf  einzelne  Bemerkungeii  einfthrän- 
kafund  vorlebe.    Eben  diefer  Bericht  ill  hier  wieder  kcn,  welche  uns  in  derReife  Ibwohl  ala  in  den  rarani 
ur.'prtlcn  Rp\  h;en  mit  allen  dazugehörigen  Rcweisfchrif-  ftehcnden  Abbandlungen  vorzüglich  neu  und  im  r!.  rür- 
icn  abgetirutkt  worden.   In  dem  vor  uns  liegeadcu  Wer-  dig  fcheinen.    Wir  werden  dabey  alles  übergeben,  wa* 
ke  befchreibt  er  feine  17$$  und  lygp.  nach  der  nord-  Hr.  M.  blofs  für  den  künfligen  Seefthicr  in  diefen  Ge> 
tveftlichen  Küfte  von  America  von  Canton  aus  unternom-  wafTecn  aufietzte,  oder  wenn  er  etwa  be\-  TT^rrn  t  hen  Gr- 
mene  Reife.  Fröher  war  der  Vf.  fchon  l-Sfi.  in  diefen  Qe-  genden  und  Völkern  nur  eben  daflelbe  wietierhoit,  was  in 
gjiH'.en,  und  mit  einer  der  erften  br;  riii  heu  Seefahrer  unfern  Blättern  bereits  aus  den  TanrllsniDgefUhrten  Rff- 
gewefen,  die  von  OÜiadien  aus  die  pekreiche  nordame-  febelchreibcrn  angemerkt  worden, 
rfkanirche  Küfte  beraehten.    Die  letzte  Reife  war,  wie         Hr.  Meares  gieng  von  CanioB  rvgg.  mieden  beiden 
dr>vorhcr3ehciiden,  keine Eiiti!eckuDgs-,  fondern blofse  Schiffen  Feiice  und  Iphigenie  nach  ' Amerika  ab.  Weil 
Haodt;lsreife;d.*.hcr  kann  man  von  Mn.M.  keine  voUftandi-  beide  Schilfe  fich  nachher  tretinfn  mufsten,  fo  lind  beide 
gen  Befrhreibungen  der  befuchteu  (legenden,  die  ohnehin  Tagebücher  hier  abgedruckt .  von  denen  aber  Hn.  M's 
andere  vor  ihm  fchon  gefehen  und  bdicbrieban  hatten,  kei>  Journal  vom  Schilfe  Feiice  das  ausführh\  hfte  ifb  £in 
Bc  vollendete  Unterfuchungcn  Ober  fo  viele  noch  «wei-  Theü  feiner  Mannfchaft  waren  Chinefer,  die  man  ihm  we- 
felhaftP  Kiillen.  hifelii  unrl  Strafsen  tler  neuen  Pel/,kü!b:'  gen  'r  r  wohlfeilem  Unterhaltung  mitgab.    Er  hatte  «lir 
Terlangen.    IndelTen  enthalt  fein  neuelks  Werk  eiae  fserdem  zwejr  Einwohner  der  Sandwidliiiidnt  und  einen 
Mrnge  der  vrichrigilen  geogrrapbtfehen  und  merkantili-  von  Ntttkafodd  an  Bord,  die  in  ihr  Vaterfand  heimge- 
fchpn  Narhridnen ,  ur.d  es  ift  nicht  nur  dem  Seefahrer  führt  wurden.    Seine  Fnhrr  picnj:  weftwärts  der  Phi- 
wcgen  der  vielen  hier  initgothcilten  Anlichten  einzelner  lippinen,  und  er  niufste  wegen  noihwendiger  Au'^befTe- 
Vorgebirge  und  Hafen ,  und  der  gründlichen  BemerkuB-  rung  feiner  Schilfe  bey    Semboangam  auf  Ma  in- 
fr  .-^n  über  die  Schivierigkeiten  der  Fahrten  in  den  ver-  danao  anlegen.     Er  enheilt  von  diefem  r,an(Jp  ver- 
ichiedtncn  Gcwaifern  der  Südfee,  fondern  auch  jedem  fchiedcne  Nachrichten,  die  aber  mit  f  urrr/w  früherer 
Freund  der  Erdkunde  wichtig.    Für  diefen  hat  der  Vf  ^^c  Belrhreibung  keine  V'ergleichung  aushalten.    Die  Spa- 
fargt.  dafa  er  einzelne  Gnenden,  die  er  aufser  derame-  nier  hier  zeigten  üch  anfänglich  fehr  dienilfertig,  allein 
rikanlfdienKaft«  zufiltig  berühn»,  bald  kunliald  aua»  die  Befbtznng  dea  Schiffs  Iph  i^enia,  das  nicht  f(^aldfee- ' 
fiihrlich  fchildert,  und  t'afs  er  von  jener  K  äfte,  die  wir  gelfertip  wurde,  erfuhr  vcrfchiedene  Gewaltthatigkeiten, 
bey  weitem  nodi  nicht  fo  genau  kennen,  nls  es  unter  an-  und  deilen  ßeiehlshalier,  Cap.  Douglas«  ward  vom  fpa- 
den  nach  Pordodu  und  Dixons  Karten  icheint,  fo  viele  nifchen  Gouverneur  gezwbin<,en,  die  dort  erhaltene  Jjn- 
Bemerkungen  ir.ittbcür.  die  ganz  andere  Refultate  terllützung  an  Schüniol/.  und  Lefirn^mitrrln  mit  Eifen> 
erv^  arten  laflcn,  als  man  nach  den  bisherigen  Bcfchrei-  (langen,  dem  letzten  Theil feiner  I-adung.  zu  bezahlen.  Ei- 
bungen  vermuthet  hat;  z.  B.  blntkjfund  lic;»t  nicht  auf  fen  ill  auch  in  diefen  entfernten  Befitzungen  ein  Mono< 
dem  feilen  Lande  von  Amerika,  fondern  auf  einer  der  dor>  pol  der  Krone.  Aufiver  derFeftung  dürfen  iich  die  Spa- 
tigen Voriofeln,  hinter  den  Chartotreninfeln ,  nnd  ltld>  nier  wegen  der  ivOden  Ehiwalmer  nicht  weit  wagen, 
wärts  derfelben  liegen  noch  \  :i>!e  an  :!  :rp,  und  Dii'ons  Auf  Miigindanao  wächft  guter  Zirarat.  der  aber  nicht  ge^ 
Straiae  Ut  ein  grofses Meer,  dcifen  eut'ernie  oiUicheKü-  nutzt  wird.    Der  Gouverneur  wird  alle  dreyjalire abge- 
lte noch  lange  nicht  fo  genau  erforicht  ift.  als  es  nach  löfet,  und  er  kann  in  diefer  Zeit  wobt  30^000  Piaüerguc 
ni>-'ons  Kfirre  fcheint.    Dies  neue  Meer  erftr  rkt  lieh  viel-  machen.    Die  ganzi"  fpaniTrheBefatzung  befteht  aus  300 
Ititbt  weit  ins  innere  Canada,  und  kann  mit  der  Hudl'ons-  Mann,  die  insgelamnit  von  der  Infel  Luzon  hergefchickt 
bay  in  Verbirdunfrffehen.   Femer  verdienen  die  von  der  werden.    Die  Bafheeinfeln  zwifchen  Luzon  und  Formo* 
Hauptreifp  abgelonderten  Memoiren»  über  deiVf.fi(fihe*  i«  haben  die  panier  feit  17S3.  IwitaiL    Auf^  dar  pAfg* 
A.  L  Z.  J791.  ZwetfUr  BmidL  X  x  tea» 
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teo,  GraftfM,  liegt  eine  Befatzung  von  hundert  Mana. 
Auch  die  FrevUleninfeto  wurden  von  ihm  gefehen«  de- 
ren Einwohner  die  Sprache  der  Spndwichinfelii  liden« 

ond  \vahrfcheinlich  zu  jener Volkprrdiaftgfhort'n.  Nach 
einer  Rcile  von  a  Monaten  erreich^;  endlich  der  Vf.  den 
Kutkafund.  Er  lieGs  hier  in  einem  dazu  erbauten  Hanfie 
einen  Theil  der  Mannfchaft  den  H  mdcl  niii  dpn  ^^'ildf>^ 
fbrtfetzen,  er  l"elb;l  aber  fegcke  fudwaris  weiter,  ura 
Id  andern  Gegende  n  Pelzwerk  einzutaufchen.  Maquilia, 
«iMrder  Oberhäupter  des  NrnJcafundes,  lieb  zum  Zeichen 
fdner  WOrde  lieh  bey  all^r  Gelegenheit  einen  blank  ge- 
Ccheuerteq  melTingnea  Mörfer,  ein  Qefchenk  von  Capr. 
Cook,  vortragen.  MeordienfieiTch  ift  auf  diefer  Külte 
kfine  ungewöhnliche  Spelle.  Den  Engländern  ward  von 
elnif;:rn  Wilden  ein?  f^ptrocknote  Hand  zum  Verkauf, 
von  andern  Meufcbenkupfe  noch  von  Blute  triefend  an- 

feboten.  ^  In  ihren  Wuhnvingen  machten  dcrglcjchen 
chädel  einen  vorzüglichen  Zierrath  aus,  und  der  ver- 
lier erwähnte  MaquilU  liefs  alle  Monate  einen  Sklaven 
für  feine  T^fei  fchlachien.     Die  hölzernen  Wohnungen 
der  Oberhaupter  lind  ungeheuer  grols.   in  einer  derfel- 
hen  And  der  Vf.  {oo  Perfenen  beyfamnien.  Die  Balken 
oder  Stüt/^n,  worauf  das  Dach  ruhet,  find  Baume  von 
ungehearer  Dicke  in  Form  roenfchlicher  Figuren,  grub 
gefchnitzt*  wie  die  Abbildungen  in  Cook«  letzter  Reife 
zeigen*,  gegen  welche  der  Haupttnafl  des  gröfsten  eng- 
lifchen  Kriegsichiffs  die  Vergleichung  fchwerlich  aushal- 
ten dürfte     Der  Mund  einer  folchen  coIofTalifchen  Fi- 
gur dient  sur  Uauadiäre»  durch  weichen  jedennann  auf 
e^er  Art  Ton  KamtfUHidattfctacr  L^er  In  die  Wohnung 
hinabfleig^r.     Die  nordamerikanifche  Küfte .  fiidwärts 
l^utXaluad,  iAgauz  anders  befchafTen.  ab  iolche  in  Mau- 
Celles  fpanifcher  Karte  gezeichnet  ift,  und  der  Vf.  beweift 
mit  Gründen,  dafs  die  Spanier  fchwerlich  I77'5.  diefe 
Gegenden  gehörig  unterfucht  haben,    ilr.  Meares  befchifT- 
te  diefe  Küftc  von  49"  3/  bis  45  Gr.  37'  nördlicher  Brei- 
te» und.  S»dA  hier  verfchiedeae  gute  Ankerplätze,  die 
nnwvhner  Ukt  wHd  und  eine  atidre  Sprache  redend, 
als  die  Wilden  an  NiHk,Truii''i\  i-'u')'  h  zum  Handel  rr.it 
den  Fremden  an  einigen  Gegenden  geneigt.    Unter  an- 
dprn  hier  gemachten  Cntdeuuogen  verdient  eine  bisher 
iinbpkanntp  Sfrafse  unter  48*  30' N.B-,  Johann 
de  Fucas  Strafse  genannt  wird,   vor  allen  beraerlit  zu 
\rerden.   Sieiit  15  Srrmcden  breit;  die  Englinder  fiih- 
r^  in  diefelbe  30  Seemeilen  hinein ,  nnd  wurden  nur 
dprch  den  Angriff  der  Eingebohrnen  verhindert,  lieh 
Weifer  umzufchn.     Sie  fanden  in  derfelben  eine  Menge 
Sfcottern  und  Wallfifche.    Die  nachberige  Fehde  mit 
dfin  Spaniern  hat  die  fpätem  Unteriucbungen  verhin- 
dert; ob  vielleicht  diefe  Meerenge  de  Fucas  die  1592  bp- 
fchriebeae,  und  zwanzig  Tage  lang  dorcb£riime,  Stra- 
fse fey,  und  irgendwo  mit  der  Hudfonsbay,  die  nur  von 
d^elhen  460  Seemeilen  entfernt  ift,  zufammenhänge. 
Im  Nutkafunde  liefs  Hr.  M.  ein  grofses  Fahrzeug  erbau- 
en, um  die  Seeküfte  genauer  zu  unterfuchen.  Dies 
ward  aber  nachher  von  den  Spaniern  wenenonimen. 
Auf  der  ganzen  Kfifte,  wckbe  Hr.  M.  hefchHRe,  Amd  er 

keinen  einzij^rn  rrofscn  Flufs,  daher  vielleicht  da:;  bis- 
heir  vermeynte  tcÜe  Land  des  nordweßü^hen  Amerika 

U^dafi  Oniiyc TcrfdUedner ift.  Di^Jleiroh* 


des  Nutkafundes  hefchmieren  ihr  GefichtmitTdivar- 
Oclur,  nnd  beibeuea  diefe  Schmioke  becaadi  aii 
glänaentlem  Sand,  der  ihnen  «ii#filrcbttitidi«s  Aofrhii 

giebt.    Franz  Drake  hat  diefen  glänzenden  Ssnd  ber^iij 
bey  den.  Eiawohnero  von  Neu  -  Albiuo  bemerkt.  Die 
Weiher  dirfer  WÜden  dürfen  fleh  oiclic  in  Secotterftllt 
ktriJen,  fondern  nur  in  einf  Art  dichrer  .Matten.  Ibe  ' 
ichon  von  Cook  und  Dixon  beiVunebcnen  Mtsken«t^  ' 
den  blofs  im  Kriege  gecAgen,  oder  wenn  l^e  auf  die 
gehen,  z.  B.  bey  dem  Seehund  -  und  Seeotterf^ap  voii» 
gen  die  Jager  ihr  Qellcht  in  einen  hölzernen  K«ff  fi» 
fer  Thiere ,  der  fehr  genau  nach  der  Natur  geformt  ii 
Wegen  der  hüofigen  feindlichen  Ueberfalle,  müiTn  ia 
Nadits  immereinige  Weiber  im  Haufe,  und  e'iat}linu- 
perfüD  aufser  demfelbcn.  Wachehalten-  ZuEndeSept 
1788-  regelte  Hr.  M.  vonNutka  ab,  erreichte  nKheiKf 
liWey  und  zwanzigtiigigen  Fahrt  die  Sandwichinfela. »» 
er  fich  mit  Lebensmitteln  verfab,  nnd  endlich  deajikb 
I7gg.  den  Hafen  Canton. 

Nun  folgt  ein  kurzer  Auszug  aus  dem  Joumil^a 
Schilfs  Iphigenia,  w.elcbea  Hr.  M.  bey  Magutdaw» 
rOdtlalTen  rnnfite,  undnadtlUnar  Anaheffmng  Mäuit 
war.  die  nordamerikanifche  Küfte  nordwärts  des  Xu;ti- 
fundes  za  erforfthen.  Diefes  Schiff  kara  auf  diefierFüß 
in  die  Nachbarfchaft  det  Pelewinfeln,  chae  zu  wiHe* 
dafs  die  Einwohner  vor  einigen  Jahren  des  Capt  \Ti^ 
fon  und  feine  Gefährten  fo  freundfchafUich  au^enoa- 
men  hatten.  Ein  Boot  verfolgte  die  Iphigeou  eine  liagt 
Zeib  iiemflhte  Ikh,  dasSchiif  durch  Zeicheaiarud^ 
bringen  und  aas  dem  Beote  ward  oft  Dmo,  Eboo. 
rufen.  Vielleicht  war  dies  Abba  Thüles  Stimae, 
von  feinem  lange  erwarteten  Le  Boo  bey  dea  fttaiat 
Nachricht  einzuziehen  hoffte.  Capt.  Douglas,  der<li« 
Schi  IT  befehligte,  veriland  Jen  Au  sruf  nicht,  wei- 
ter, und  erreichte  die  a  men  Ivan  ii'che  Küße  i*)  w*'* 
zu  Anfange  des  Junius  I7gs.  und  nicht  lange  daraurJtn 
Cookaauls.  Die  dortigen  Einwohner  tntbca  nit  it» 
RaflVn  einen  lebhaften  Handel,  und  hattea  ^^''^ 
eine  Art  PaiTeportcrhaUen  ,  o'!er  vielmehr theufP"'** 
fen  niüflett  Diefer  foUte  iie  gegen  üble  U»oi\-i!^% 
fremder  Seefahrer  fchOtzen.  Auf  der  Wf«era  ^i'J't 
lanj^ft  (irr  Küllc  füdwirrs  des  Cookflulfes  ÜaAdot&ü 
manche  iiaten  und  üuchten ,  die  aber  aas  der  Meng« 
der  vorhandenen  Walllifche  und«idenlU^l^bisdeaWl^ 
fsen  liefsen .  dafs  vielleicht  die  ganze  Külte  «at  i^ 
zerftreuter  In  fein  wäre,  wie  andere  ScbiSer  < 
'.rirklirh  crv.  iefcn  haben.  Dies  Tagebuch  entkjlt  oVf- 
haupt,  wenn  wir  einzelne  Nachrichten  von  äeaSm- 
wieUnf^n  tuanehmen,  nieii^  nnrBeebachnmgeBtiirjlea 
eigentlichen  Seefahrer.  Die  Iphi jeris  küm  oachbttlj^ 
wieder  nach  Nutka  zurück,  wie  die  Spanier  diefie«S«i* 
eingenommen  hatten.  .  Sie  licfiea  das  Schiff  ab^ 
Reife  fortfetzen,  und  es  erreichte  nach  eiat»««" 
Aufenthalt  an  der  benachbarten  KüÄe  gfg«  I**' 
Jahres  den  Hafen  Canton. 

Wir  haben  die  der  Reife  vottefectten  üdemr 
nemofien  bis  zuletzt  verfptrt.  woDen  fie  »^'jf*'^ 
Mich  ihrem  HanprinhaU  anzeigen.  Das  erile  'jf*™* 
einer  zufammenredrangten Erzählung  voo  der  efflcBW*' 

des  V£  nachNoidueifltft,  die  er  xTttf 
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aus  uaternahm.    In  Oixoos  Reife  ü\  daroa  fchon  eins 
luid  das  andere  angemerkt,  hier  ab«r  die  ganze  Reife 
ToUftändig  beichridteii.    Ur.  M.  ankene  damals  bejr 
Vnalarchlui,  deffen  nördliche  Brette  er  unter  54*  2'  Tete* 
te;  er  übpruiiifcrte  auch  im  Prtn?.  -  Wilhelrosfunde,  mufs- 
te  hier  aber  auch  von  Kalte  und  Schaaf-l>ode  leiden,  bis 
ihn  Ponlock  im  folgenden  Jahre  aua  feiner  miislidieB 
Lape  befreite.    Diefe  Befreyung  hat  rwifchpn  beiden 
Seefahrern  einen  weitldufcigen  Scbnrcwechlel  veranlafst. 
Hr.  M.  hat  hier  ihre  ganze  Currerpundens  abdrucken  laf- 
fcn,  Hr.  P.  hat  hernach  wieder  io  einer  eigenes  Schrift 
geantwortet.    Der  Lefer  gewinnt  aber  bey  der  ganzen 
FehdP  nicht  das  geringfte.    Unfer  Vf.  fuchte  \  un  den 
fliagebobraen  einen  Knaben  zu  erhandeln ,  um  von  ihm 
dteSpradie  der  dordgen  KflAe'zu  erlernen.  Die»  ward 
ihm  aber  immer  abgefchb^en.    Endlich  uberüefsen  fie 
ihm  für  eine  Axt  und  einige  ülascorallen  eine  junge 
Weibsperfon ,  die  He  von  einem  andern  Stamm  gefan- 
gen hatten.    Wichtiger  und  belehrender  für  den  l^rdbe» 
fchreiber  fmd  des  Vf.  Anzeigen  für  die  Wahrfcheinlich- 
keil  einer  nord^eAltchen  Durchfahre,  und  die  Richtig- 
keit der  Iiisher  als  Fabeln  verworfenen  JUiAsn  des  Faca 
und  de  Ponte.    Seine  voniehinfiien  Gründe  f&r  diefe 
Durchfahrt  find:  weder  die  Hudfens- noch  Baifinsbay 
£nd  zur  Zeit  gehörig  unterfucht,  und  auch  hier  fcheint 
das  Udler  geglaubte  fefte  Land  zum  Theilaus  In  fein  zu 
beliehen.    Diefe  Nebel  werden  aber  bald  verfchwinden, 
M-enn  Hr.  Duncan  feine  ünterfuchungen  geendigt  haben 
wird ,  der  diefen  und  künftigen  Sommer  die  weiUiche 
Kü/le  gcn^  eribrlchen  folL    £r  wird  wahrfcheinUch 
zeigen ,  daft  ChefterfieM  Inlet  6i  Gr.  nflndL  Breite  fich 
weiter  gegen  Weiten  erftreckt ,  und  dni  ftUlcn  Meere 
näher  ^iKt,  als  unfere  gewöhnlichea  Karten  anzeigen. 
Auf  200 Meilen  ift  diefe  Einfakrt  wixklkh  befcbifft  wor- 
den.   Die  g^anze  bisher  bekannte  nordweftliche  Küfte 
Ton  Nordamerika  ift  kein  feftes  Land ,  wie  man  bisher 
^glaube  hat,  fondem  eine  Reihe  getrennter  lufeln  und 
die  fogenannten  FlüiTe ,  Buchten  und  Bayen  find  Zwei- 
ge eines  grofsen.  zum  Theil  fchon  bekaiiinteo,  Meers; 
z.  B.  Cooksflufs  iftf   fo  weit  Fahrzeuge  darinn  vorge- 
dna^gtn  find,  dbcnU  breit  und  fchitfbar  gefunden  wor> 
den,  und  in  Innern  deflitlben  bat  man  Waflfilbhe  and  an- 
dere Anzeigen  von  einem  wirklichen  Meere  gefunden. 
Cooksflufs  hat  vermuthlich  Communicjtion  mit  dem 
noch  dunkeln  See  Conge  -  ca  •  tha  •  wa  -  chaga  68"  46'  N. 
Br.    Das  amerikaaifche  Schiß ,  Wafhington ,  lief  1789. 
in  Fucas  Strafse  ein «  und  durchfe?elte  oft  •  und  nord- 
wärts derfelben  ein  grofses  offenes  Meer,  welches  den 
gegenwärtig  nur  ttteUweia  bekannten  nAcdlicken  Ardii- 
peUgnn  wo  de«  wirfcKdini  feilm  Lande  von  Noida» 
tnorika- trennt.    Das  nördliche  und  öftliche  Ende  diefes 
Meers  ift  noch  nicht  gefunden  worden ,  und  \'ieie  bisher 
{geglaubte  weftliche  Landfecn  im  innern  Canada.  köa- 
nen  damit  zufammenhängen.    £s  i(i  auch  nicht  onwahr- 
fcheinlich  .dafs  w  ir  im  See  Aratapcfcow,  der 400  englifche 
Meilen  langid,  da  Fontes  See  Vclafco  wi  der  hndea. 
Wir  können  aber  hier  nur  üt  Haupisriuide  des  Vf.  an- 
fuhren, ohueonsin  deffen  detailKnere  Beweireltir  feine 
Mutfamaf&ungen  einzulalTen.    Es  lafst  lieh  auch  erwar- 
4ä  in  4cm  konen  Zeitraiua  vgn  vier  Janren  tm 


178S  bis  1789.  die  Erdkunde  diefer  Gegenden  fofgrofse 
Fortfchritte  gemacht  bat ,  dafs  alle  bisherigen  Zweifd 
bald  verfchwinden  werden  i'denn  der  Friede  mit  Spa* 
feoe  der  EribrTcfenng  der  Anrdweitiicben  Kflfte  von 
Amerika  weiter  keine  HindernilTe  enrgegen,  die  cana» 
difchen  Pelzhandler  rücken,  wie  Longa  Reife  zeigt,  in- 
ner weiter  jenfeit  der  gioben  Sem  rort,  und  von  Hii. 
Duncans  Unterfuchungra  in  der  Hudfons-  und  BatTina- 
bay  kann  man  ficher  herrliche  Aufklarungen  erwarten 

In  dem  dritten  Auffatz,  von  dem  bisherigen  Handel 
der  Englander  zwifchen  China  und  NordMimEa' BlllaMr 
Hr.  M.  frevUch  viel  bekanntes  über  di«  «w-  nAiann» 
geführten  Waaren,  den  Preis  des  Petzwerks  in  Canton 

etc.  anffihreii.    IndriTen  haben  v.  ir  doch  darin  eine  rei- 
che Nachlefe  zu  den  bisher  bekanntca  Uiugeo,  und  mai^ 
che  neue  AuffcbiaiTe  gefunden.   Hr..  M.  gtenb^  Eug^lMni 
mülTe  Mir  allen  einen  (i^Mindten  nach  China  fchicken,  um 
die  bisherigen  Handelfchindernilfe  zu  heben,  und  aufser 
Canton  auch  andere  chinefifchen  Hafen  befunders  die 
nördlichen befuchen  zu  dürfen.  Die  .\bgaben  der  SdulTein 
Canton  find  feit  etlichen  Jahren  über  50  pro  Cent ,  und 
da  englifches  Schiff  bezahlt  blofs  an  TonnenzoU  g09 
bis  I90O  Pf.  St.   Seitdem  der  Handel  mit  den  Rüffienia 
Kiachtt  an  dercidadUbhenf  Grenze  nnterbrodienift^wiid 
Canton  von  Kaufleuten  aus  dem  nördlichen  China  be- 
fucht,  die  1000  engl.  iMeilen  von  der  letzten  Stadt  ent- 
fernt wohnen.   Die  Englander  verkaufen  auch  ihr  Pelz- 
werk zu  niedrigem  I'reifen ,  als  die  RufTen.    Im  Jahs 
1739.  kamen  g6  europaifche  Handelsfchiffe  in  Canton  an, 
davon  den  EiigUndern  61  gehörten,  hingegen  nur  5  hol- 
landifcbc,  sPortqgtefea,  aber  is  aus  Nordanerika.  Die 
ElafilliraiglifelierWolleawaaren  vennehrt  fleh  jihriidi; 
auch  vom  englilchen  Zinn  lleigt  die  Confjinfion  feit  et- 
lichen Jahren  in  China  ungemein.    Es  werden  jetzt  tooo 
Tonnen  aus  England  herübergebracht,  dafür  Cantnn 
jährlich  65.000  Pf.  Sterl.  bezahlen  mufs.    Dies  Metall 
ward  fonk  vuu  deu  Uollandera  aus  Malacca  herüber- 


Die  dem  Werke  beygefugten  Kupfer  beliehen  gröfs- 
tentheüs  aus  Umriflen  der  befuchten  Häfen  und  Meerbu- 
fen,  und  Abbndungen,  wie  lldi  dnzelneKaften  nndla- 
fein  dem  Seefahrer  in  der  Feme  zeigen.    Die  Anflehten 
von  Macao  und  dem  Hafen  Canton  iind  aut  einip^en  andern 
vorgeftellt.    Von  den  drey  Karten  verdienen  die  beidCB- 
letzten  die  meilte  Aufmerkfamkeit ,  und  fie  verbreiten 
über  die  Möglichkeit  einer  nordweftlicben  Durchfahrt 
manches  Licht,  wenn  fie  gleich  das  innere  Nordameri- 
ka noch  nicht  mit  der  eribderiidien  Genauigkeit  dar«' 
Adicn,  oder  der  jetzigen  Lage  der  Dinge  ntth,  aieü 
darftellcn  können.    Die  erlle  dient  zur  henTera  üebW* 
ficht  der  ganzen  Reife  von  Canton  nach  Nordamerika, . 
und  enthalt  den  nördlichen  llieU  der  Südfee,  von  Neu- 
Gutnea  bi<;  BehringsÜrarse,  den  ganzen  indifchen  Archi- 
pelagus,  nebd  der  amerikanifchen  Küfte  von  Califurnien 
bis  zum  72.  Gr.  N.  Br.    Selhft  einige  der  neueilen  füd- 
lichcn  £ntdedüiagea.Gtlbetia  uad  Lord-Mulgraveinkl». 
fiad  dasanf  ca  finden.    Die  xweyte  dient,  dm  f^uate». 
Streit  über  die  Möglichkeit  der  oorJ.velüichen  Durch- 
£iJixt  zu  überfehen ,  uad  umfiilät  Nordamerika  vom  47- 
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bis  xom  60.  Gr.  N.  Br.,  und  vom  209.  bis  27S  Gr.  Oeftl. 
Lange.  Es  find  darauf  die  noch  wenig  bekannten  ca- 
nadilchen  Wiifteneyen,  zwifthcn  der  Hudfonsbay  ,  dem 
See  Superior,  und  dernordweltiichenPelzküfte  zu  leben. 
Sie  ncuedcn  Endeckun^en  diefer  Gegenden  fcbeinen  Hn. 
M-  nicht  »ilc  bekannt  geworden  zu  feyn.  Wenigstens 
ift  der  ganze  grofse  Strich  nordwärts  des  Sees  Superior 
in  Lo*g'  Karte  ganz  anders,  als  hier,  abgebildet.  Auf 
der  driiteu  ift  die  nordweftliche  Küfte  von  Amerika  abge- 
zeichnet, wie  wir  felbige  nach  Cooks  und  den  neueftea 
Unterfuchungen  kennen.  Es  ift  darauf  die  gaiize  Reife- 
route des  Hn.  Hparne  zu  fehen ,  den  die  HudionslMiyge- 
fellfchaft  177  t.  ausfandte,  um  nordwärts  bis  zum  Ku- 
pferflufs  das  unbekannte  Land  zu  unterfuchen ,  inglei- 
chen was  Hr.  M.  felbft  und  andre  Seefahrer  1788  1789- 
auf  der  Kiifte neues  entdeckt  haben,  fo  dafs  diefe  Karte 
zur  Zeit  als  die  voUftindigfte  und  genaueftevom  nord- 
we^ic-hen  Amerika  anzufehen  ift. 

STOcKHOtM,  in  der  königL  Ordensdruckcrey :  ^ohan 
MaritiJ  Refa  uti  Syrien,  Palaefiina  och  pa  Csjperft, 
J  Sammandrag  af  Samuel  Ödman  Med  tiUagningmr 
cch  Anmärkningar.  1790.  286  S.  g- 
Da  der  dritte  Theil  der  erwarteten  NiebuhrfcUen  Rei- 
febcfchreibung  noch  nicht  erfchienen  ift,  und  Mariti,  der 
zugleich  mit  Hn.  Niebuhr  die  Levante  befucbte,  gerade 
da  zu  erzählen  anfangt,  wo  Niebuhrs  Tagebuch  aufhört, 
fo  hat  ilr.  Öl/man  hier  glcichfara  eine  Fortfetzung  von 
Niebuhr  geben  wollen.    Aber  Mariti  ift  freylich  kein 
Niebuhr.    Nach  Gewohnheit  der  Italiener  hat  er  in  fünf 
Tbeilen,  womit  er  hernach,  Amtsgefchäfte  halber ,  ab- 
brechen mufste,  alles  zufaramengerafft,  worunter  fich 
aber  doch  auch  manches  Gute  zur  Kenntnifs  diefer  Län- 
der, der  Natur,  des  Handels  und  der  Sitten  dortiger  Ein- 
wohner findet.    Daher  entfclüofs  fich  auch  Hr.  Conf.  R. 


Hofe,  Maritas  Reifen  nur  in  einem  Ausrt»;  ans  dfmto- 
lionifchen,  1777  zu  Altenbwrg,  auf  572  S.  in  %.  deurfA 
herauszugeben.    Und  dieOn  Aiiszu^^  hat  IJr.  Orlmm'ift 
feiner  Ueberfctzung  zum  Citund  gc-Jegt,  ihn  noch  m'^ 
abgekürzt  und  concvnirirt.     Üoih  ift  die  ßefcar  ibi-tj 
vouCypern,  womit  Mariti  anfangt,  hier  bi> ans  EnJfiij.'^ 
fer  Ausgabe  verfpart.    Hr.  Odmaun,  delTea  Stirke  ii 
der  Naturkunde,  Belefenhcit  in  orientalilchen  Rfjfr* 
fchreibern,  und  Kennmiis  der  oricHtalifchen  Sprjiia 
aus  feinen  Schriften  bekannt  ift,  hit  nicht  nur  hif  ir-li 
ia  Text  die  Bedeutung  einiger  orientalifchenWönsoU 
Namen  eingerückt,  fondem  auch  in  den  uotetfokii'c^ 
fetzten  Anmerkungen,  Wfondersaus  Hn.  S'c/iulwi.Vjct- 
ricljten  manches,  befon^lcrs  das,  was  er  bcy  keiea »• 
dem  Reifenden  gefunden,  hinzugefügt.    Da  Bsiiit 
weifs,  ob  .Mariti.  der  jetzt  in  der  Levante  ab  Otieö- 
her  über  die  Quarantaineanitalten  lebt,  in  fcioMläa 
gröfsere  oder  kleinere  itaüenilche  Meilen,  davon  6".« 
jenen  und  75  von  diefen  auf  einen  Grad  gehen,  tn» 
den  hat,  fo  hat  Hr.  Üdmann  die  fchwedifcheo  M&& 
worinn  hier  alles  angerieben  ift,  nach  den  klein«« i» 
lieni leben  berechnet,  deren  man  fich  gewöhnlich  ic  ia 
lienifchen  Büchern  bedient,  und  wunuch  auch  alifjl)^ 
f  er  mit  den  Angaben  anderer  Reifenden  übereixiitiiMt 
wiewohl  man,  was  die  Mcilen/ahl anbetrifft,  keiceG^ 
nauigkeit  in  Ländern  erwarten  kann,  wonunblobn^i 
der  Uhr  reifet,  und  die  Wege  nicht  ausgemtlTenCni  D« 
Herren  von  llofken  und  CarUfun  rechnen  3!  zwifiie")** 
rufjlem  und  Bethlehem,  Mariti  aber  nur  6  iuliraifthi 
Meilen,  welches  nur  etwa  l  fchw.  M.  ausroatht.  Lff-Tf- 
re  Angabe  hilt  Hr.  Ödman  für  richtig,  da  auch  Hr.  Si' 
fching  beiden  Oertcru  einen  Abftand  von  einer  lUrin 
deutfchen  Meile  giebt,  und  eben  dies  hat  ihn  renniil«! 
die  kleinern  italienifchen  Meilen  anzunehmea.  und  di' 
Ton  7^  auf  eine  Schwedifche  Meile  zu  beredoeB. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


G*TTK»OEi,AMnTH«iT.  Göttingen  ,  b.  Schulie  :  Pfimae 
timeae  Theolop^e  kiftorico  poUmicae ,  in  nfum  firoimm  ductae  A 
M.  Joh,  Carol.  Vdborth.  i7j>j.  46  5.  8  C4  —  £«  lafüt  fich 
nicht  wohl  abfehen ,  wozu  diefe  Jdeiiie  Sclirift  dienen  foll.  Der 
yi.  unterfcheidet  in  der  Vorrede  eine  ihippelte  poleraifche  Theo- 
logie, eine  doffmatifche,  und  eine  hijiorifihe.  Die  letztre ,  die  in 
tiner'  Nachricht  von  den  iknennuni^n  ,  SchickCilen,  iSekenntnif»- 
fchrifttn ,  Syuoden  und  Schriftftelleni  fremder  Kdigionsparceven 
beftchew  foll,  will  er  diesmal,  die  etile  vielleicht  künfiig  abhan- 
deln. Mein  zu  gtfchweigen,  dafs  diefe  hiftorifch  -  poTemifche 
Tlieöloitie  im  Grunde  nichts  anders  ift,  als  ein  b«kannter  Theil 
der  Udi'iioiis- unti  Kirchengefchichte .  der  eb«n  nicht  «bgefon- 
den  eriaidt  zu  werden  braucht :  fo  ift  diefer  Abrifs  noch  über- 
dies ganz  unpliublich  dürftig  ausgefailen.  Man  würde  lieh  fehr 
irren,  wenn  man  eine  kur«  fruchtbare  Eriahlung  v»m  IJrfprung 
und  der  Gcfchichte  einer  jeden  Get:enpartey,  mit  den  nöthigtten 
literarilchen  IM  Otiten  rerfehi-n.  hier  fndien  wollte;  kaum  die  Na- 
men der  Gefner  nebft  einiifen  jedermann  bekannten  Umftanden 
find  hier  bcvKebracht.  Und  felbft  diefes  trockne  Verzcichnifs  ift 
fehr  unvoUftindip.  Denn  fo  find  x.  B.  die  Athciflen,  Naturalißen 
und  JuJeH  aufccfuhrt,  die  Muhammedantr  aber  weggelaffen.  Der 
yt  darf  fich  auch  nicht  etwan  damit  entfchuldigen  ,  dab  er,  wie 
er  filft  b«y  i«dcm§.  eriimtn»  in.d«a  Yorlefiuigen  mehr  bgen 


wollt-;  denn  wenn  er  eitimal  nichtmehr,  als  diefeiWaa|^ 
le  drucken  lailen,  fo  hatte  immerhin  auch  diefes 
ben  mögen ,  da  es  dem  Anfänger  ohne  mundlidM 
nicht  da»  gcriiigite  helfen  kann.   Zuweilen  fttiÜK 
fonderbare  Acufscrungen.    So  heifst  es  z.  1).  S.  dil 
hahbola  habe  einen  grofsen  Nutzen  in  der  Sch 
l'hihjophic.     Diefen  Nutzen  m6cht«n  wir  wirkliA 
den  nuindiichen  Vorlefungen  dcmonftriren  hörto. 
die  römifchkatholifche  Kirche .   wiefern  fie  als  eios 
eutgegengefeizte  anzufehen  ift,  fo  alt  als  das  Chril 
vorgeftellt.    S.  20.  fagi  der  Vf.:  anfser  den  erkJ 
der  focinianifchen  Partey  nebe  es  noch  andre,  die 
cinianer  fe)'n  wollten,   aber  doch  die  Grundfitz« 
tey  hegten.    JWy  Gelegenheit  diefer  heimlichen 
macht  er  die  Anmerkung:  nomina  ntjjiri  temporis, 

d.»f*  der  Vf.  fo  aufserordentlich  befcheiden  ift.    Hatte rff^^ 
fcheidenheit  uberwinden,  und  dirie  Legion  verkappaHC"* 
dem  Publicum  vorfuhren  können,  welches  Denkmal 
die  GeiÜer  zu  unterfchciden,  wurde  er  üci^  da  erriduA«** 
Werth  wiirde  er  dadurch  diefen  Bogen  gegebeti 
leider  nicht  den  geringfteit  belitzeni 
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GOTTESGELJHRTBEIT. 

Leipzig  ,  b.  Ktc)  b :  Gnbnikm  über  4u  Gdiumii^  im 
RtMu  Gottif.  1791.  AS6  5.  8> 

Die  Abfirht  vrarum  Gott  Himmel  und  Erde  ^efchaftea 
hat.  (ragt  der  Vf.)  ift  der  Vernunft  ein  Geheimntfs. 
Aber  die  Schrift  macht  diefi's  Gcheimaifs  bekannt.  Die 
Abliclit.  vvelt  hc  Gotttej  iler  Scliüpfiinj^  der  Welt  g^ehabt 
hat,  beHuad  oeoüich  darianea,  daisereingewilTesWerk 
«uföhren  wollte,  welches  eine,  felbft  zur  bhmbeit  gehö- 
rige Perfon  zum  Go^ijenftantle  haben,  und  fich  ganz,  und 
gar  auf  diefelbe  be-iiehen  follce.  üiefe  gottlickc  i'erfan 
füllte  nach  einem  gewKTen  VcrhjltninTe,  in  welches  fie 
fich  felbft  nach  dem  Wohlgefallen  Gottes  begeben ,  die 
Ehre  haben,  dafs  alles  von  ihr,  und  um  ihrencvviUen  fein 
Dafoyn  hatte,  diäfs  alles  unter  ihr  ftüude,  und  lie  von  al- 
iea  der  Herr  ond  das  Haupt  waren.  Die  Schrift«  wel- 
die  aits  diefes  6efaeimni&  en^eckt,  giebtdieferwiinder^ 
baren  göttlichen  Einricbtüng  den  Namen  Königreich, 
bisweilen  Kunigreich  Gottes,  das  Königreich  der  Him- 
mel. —  Von  dem  Sohn  Gottes,  als  dem  König dicfes 
Reiches,  hat  der  Vf.  eine  jjanz  eigne  Vorftellung.  Er 
glaubt  nemlich,  eine  Perfon  aus  der  üonheit ,  nach  der 
gewöhnlichen  Ordnung  die  andre,  und  eben  diejenige 
«reiche  Menlch  geworden  ift,  habe  ein  Wefen  von  Gott 
dem  Vater  empfangen  und  an  Heb  genommen,  welches 
COoper3Qc?o  der  dritten  Perfün,  die  der  heilige  Geiilge- 
neont  wird ,  gefchehea  fer.  Dem  zu  fol^  uoterfchei- 
det  er  an  diefer  Perfon  aulser  dergAttlicfaeiittndmeofch- 
lieben  Xatur  noch  eine  dritte-,  oder  ein  drittel  H'efen.  So- 
aach  waren  drey  Natureu  iu  Lhriito.  Der  Herausgeber 
fucht  in  einer  Vorerinnerung  den  Vf.  zu  entfchuldigen. 
Caber  Herausg.  und  Vf.  fchcint  ein  und  eben  dcrfeibe 
Mann  zu  feyn,)  und  meynt,  obgleich  die  fymbolifchen 
Bücher  nur  von  zwey  Naturen  in  Chrifto  reden,  fo  werde 
doch  hiciuk  der  grofse  Satz  vom  U^iäerjpruehe  fceiaeswe- 
gcs  aber  den  tiaufen  gellofseo  etc.  Es  rerlobot  fich 
wobt  der  Muhe  nicht,  mit  dorn  Vf.  und  Herausg.  zu ftrei- 
cen.  Er  bietet  zuletzt  die  Pranumeracten  um  Verzei- 
hung, dafs  er  wider  das  öfTentlich  gethane  Verfprechea 
ihre  Xahrrcn  riL^it  hnt  •.■a-r!r;:r!;rn  !"lTrn.  Kr  fchame 
Cch,  fagt  er,  liüs  1  u^likuiu  icacn /.u  ijilon.  «Jais  die  Lieb- 
haber der  geiftlichen  Lectflre«  deren  es  ohnedem  in  un- 
fwm  erlenckttten  Zeiten  nur  wenige  giebc,  den  Tttcidie« 
fer  Schrift  To  uninterelTant,  fo  c^ar  nicht anziehend^geftin- 
den  ha!irn.  —  Ree.  findet  die  Schrift  fo  unintereflant 
als  den  Titel ,  und  räth  den  Licbbabera  der  geilUichen 
Lectfire,  die  wenigen  CSroHdieii,  die  das  Bfickleia  kofteit 
lieber  den  Annen  au  gebeoi  und  ihre  Zeit  afitilUfteranp 
zuwenden. 

if .  L.  Z.  1791.  ZwtyUr  Eni. 


Fr  wkm  rt  am  Mayn,  b.  Hermann :  Bt^ rachlungen 
über  die  abfctteHliche  Sünde  des  Meinrides  zur  w<W' 
mmg  vor  dmfetben  in  ehur  zireckmaßigen  Verhi»' 
dung  angeflettt  von  Chriflian  IVühcUn  Gruvt  -,  Supe- 
rintendenten der  furftL  Nanau-Uilngifcben  Landen 
tt.£w.  179a  306  S.  gr.  g.  (Iggr.) 

Es  find  elf  Betrachtungen ,  eigentlich  auf  obrigkeitli- 
che Vi  ranlalinng  zur  Steurung  des  IVIeiaeides  veranlaft« 
te  Predigten,  x;  lieber  die  glüdüichea  Folfen,  wenn 
ChriAen  ihren  Eidfdiwflren  dn  Genflge  thun ,  die  fie 

als  Glieder  der  bürgerlichen  Gefellfcbaft  ablegen.  2) 
In  was  für  einen  crrchreckiichen  und  gefährlichen  1,0- 
ftand  Menfchen  gerathen,  welche  fich  des  Meineide» 
fchuldig  machen.  3)  Von  dem  Mpinc i  l  •.  or  G^rich:e, 
als  dem  verwegenfteu  Verbrechen  gegen  die  Grundfätze 
des  w  ahren  Chriftenthums  aus  7  Gründen,  a)  In  wel- 
cher Veriatlung  Chritteo  bey  würdigen  Geeenuandea  auf 
VeranlaiTung  und  mk  Bewilligung  des  Richters  fchwö- 
ren  mülTen,  wenn  fie  verfichert  feyn  wollen ,  da(s  (Ic 
Iieiaen  IVicineid  begehen.  Elf  Eigenfchafcen.  5)  Das 
traurige  Verhältnifs  des  Meineidigen  mit  der  Religion, 
befonde-5  n  ir  dem  Geber.  Si^'ljen  Gründe.  6)  Der  Mein- 
eidige lu  dem  Vcrhaltnils  mit  irrdiilhca  (iiiicksgütern. 
7)  mit  traurigen  Schidifalen.  g)  auf  dem  Kran- 
Ken-  und  Sterbeheitc.  9)....  in  der  Ewigkeit.  10)  (Je- 
her die  Sünde  der  Hnrerey,  weil  dadurch  fo  manche 
Meineide  veranlafst  werden,  ir)  Hauptgründe,  wel- 
che Chriften  verbindlich  macheu,  im  gereliTchafdichen 
Leben  auch  Pflichten  gegen  andre  ansEnäben.  Dief« 
Materien  find  gründlich  abgehandelt.  Da  Meineide  und 
lügenhaüe  Zeugen  -  und  Vereinigungseidc  fo  häufig  vor- 
kommen ,  fo  ift  das  freylich  ein  Beweis  von  überhand- 
nehmender Irreligioiitat,  nicht  fowohl  in  Act  fhrorie, 
als  in  der  GewiftensempQndung  und  Praxis :  daiicr  üie- 
fcm  Ucbcl  wohl  nicht  anders  aLs  durch  überzeugende 
Belehrung  von  Gottes  AUwiiTeuheit  und  Gercchcwfcei^ 
von  der  unveränderlichen  Natur  der  Wahrheit  und  von 
den  gcwiifcn  Folgen  der  Lügen  und  Meineide  gründlich 
zu  Ueuien  itl.  Su  lange  dem  Menfchen  irrditcher  Ge- 
winn, von  weicher  An  er  fey ,  mehr  werch  ift,  als  ge- 
gründete Selbftzufriedeohcit  vor  Gorr.  wprdpn  Meineide 
nicht  ausbleiben,  wcun  er  vor  Entdctliung  lieber  zu  fevn 
oder  iicb  ven  einer  Befchwerde  zu  befreyen  glaubt :  nur 
RjeligionsgefÜUil  hält  davon  ab,  nnd  dann  wirds  der  Ei- 
de weniger  bedarfen.  IndefTen  wire,  fo  lange  die  Sa- 
chen fo  iirhi  n,  wie  fip  fiii  ! ,  zu  wünfchen,  dafs  in  Gc- 
richtsltacten  um  der  rohen  nnd  leichtlinnigen  Menfchen 
wiUen,  die  religiöfen  Unter  weifungen  aus  dem  Wege 
gehen,  die  Eidesleiftungen  feyerlich  r.  cmllhaftcr,  ftiU 
\tt,  mehr  auf  Suin  undEinbildungskraic  wifi(.ead  einge- 
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ridhtrt  Wörden,  und  dafs  auf  jeden  entdeckten  falfchen 
oder  gebrochenen  £id  eine  oirentliche,  berrhimpfende 
and  jedermann  abfcbreckende  körperLiche  Strafe  ver* 
hingt  und  fe>  erlidi  vollzogen  wflrde.  denn  Ib  wie  es 
an  mehreren  Orten  in  den  Gerichtsdatteil  ift»  gilt  und 
hilft  die  Eidesleiilung  fo  viel  als  nichts. 

LbiP7.ic,  b.  Barth  :  Em.  Tritt.  Cor.  RofetmülUri,  Phi- 
I^C  Doa.  SchoUa  in  f/etus  Ttfiamentum.  Tomusfa- 
tundus  eonUneas  Lnüiam,  ümtros  et  Dnttmö' 
wiHtt».  1790.  gr.  $.  475  S.  . 

Hr.  R.  verfifhcrt  in  ü'pr  kurzen  Vorrede,  dtrserfndie- 
fer  rorife£7,ung  die  altm  üebcrfetz.ungcn  genauer  vergli- 
chen und  nicht  fo  ofcaosReili^berchreibaagenganzeStel- 
ien  aushoben,  fondern  nur  auf  die  \  on  ihm  hcraus^re- 
gebene  U^berfttzung  des  Ritter  jlrvicux  von  doi  Sitten 
der  Beduinrn  Araber  vervriefen  habe.    Dagegen  hat  er 
Jiäufiger .  als  es  im  erlten  Thcü  gefdaebea  war,  die  et« 
fentTicben  BeHeiitongen  der  hebraifrliea  Wötterangege- 
bm  T!iid  alles,  worüber  er  fich  etwas  wcitlauftigcr  ein- 
iafien  wollte,  in  vier  Excurfus  gebracht,  davon  jedesmal 
zwey  dem  3ten  unJ  4rcn  B.  M.  beygefügt  worden  find. 
Hr.  R.  ift  fo  befcheiden  zu  geftehen  ,  dafs  er  zwar  das 
■wiffe  andern  verdanke  und  nur  eine  Auswahl  getroffen 
hal'c ;  al  er  es  blcitn  ihm  doch  dabey  auch  das  eigene 
Verdienl^  dafs  er  nicht  allein  die  Ton  den  bewährteften 
Auslegern  eöttebnteii  Erklifrongen  fehr  dcudich  und  ver- 
ftandlich  \  orpetragcn,  fondern  auch  nicht  feiten  dicMey- 
nungen  feiner  Vorgänger  mit  neuen  Gründen  unterßülzt 
vod  feine  eigenen  Gedanken  bfn  Und  wieder  vorgerra- 
fen  hat.    Z.  B.  Leu.  XXI.  4.  folgt  Hr.  R.  der  üathi- 
fcheu  £ris.krung,  jedoch  fo,  dafs  er  3  vor  dem  VCV 
Reben  Mit  nnd     bey  hif2  fupplirt,  weil  NüO  bier 
Oberau  inli  \  aicbt  aber  mit  3  oonftruht  «erde.  Dent. 
YII,  10.  will  Hr.  R.  V3S3~      mit  dem  Syrer  übeffetztha- 
.ben:  in  vita  ejus,  dum  adhuc  in  vivh  eß,  und  beruft  ßch, 
nni  den  vom  Hn.  Pr.  Datbe  in  Zweifel  gezogenen  Sprach- 
gebrauch zu  beweifen,  anf  Deiit.  XXL  16.  iUlein  kter 
fleht  nicht,  wie  Hr.  R.  citirt,       Hn,  fondeni  ^JB'by, 

'  ÄJi^        ^»  *8-        Num.  III,  4,   Bey  Deut. 
XXXiiI,  St.  nacht  Hr.  R.  sneift  auf  die  Gradation  der 

von  der  Sonne  entlehnten  und  auf  Gott,  wegen 
feiner  den  Israeliten  auf  ihreoi  Ziq^  aus  Aegypten 
bewiefenen  Gegenwart,  angewendeten  blMlidien  Au»- 
drücke  aufir'  rkf:;-^  und  findet  folgenden  Sinn  in  den 
Worten:  jeho\^  kam  (JO)  vom  Sinai  und  g»e»g  ihnen 
«"/  (n">T)  von  Seir;  er  verbreitete  feinen  Glanz  CV^Din) 
vom  Beige  Pharan  und  verfolgte  feine  Bahn  (nTfS)  von 
den  Höhen  Gaiet.  Eine  Femrfaule  war  ihnen  zu  feiner 
Rechten.  Die  Lenn  der  LXX.  Mij^  witdHtart  «»np 

angenommen,  weil  es  der  Parallclismus  racmbroruin  er- 
foderc.  Aber  den  Beweis,  dafs  n33T  coües  bedeute,  ift 
Hr.  R.  fchuldig  geblieben.  Bey  HlüN  ftimmt  er  denen 
bey,  welche  di'.ff;  Wu  t  theili:n,  und  ni  von  riT 
altum  protendi  h  rleuen.  fu  dafs  es  mit  1^,  welches  uo- 
ftreifig  von  eben  diefem  R.  abzuleiten  ift  und  i.  Sam. 
XV,  12.  2,  Sam.  XVUlfiS.  lür  rOSSQ  vmkoauu,  wohl 


einerley  Bedeutung  haben  könnte  und  mrin  Anft^yn» 
leiner  fpättm  Bedeutung  lex  als  ein  batlunfrSr«.  v.'cTt 
angefehen  werden  müfste.  Die  Stelle  NuolXXIV,  17. 
hat  Hr.  R.  nicht  mit  unter  denen  angeführt,  in  wektuT 
er  von  andern  abgeht.  Er  hat  e  ßli  r  wiiklirh  gnbu 
und  Grfinde  angegeben,  warum  er  andern  AujWfrn 
nicht  feigen  kdnne.  Er  Terfteht  nenüich  tnter  VHS  >:3 
wegen  des  Parallclismus  tnem^rorum,  weil 
zum  Gegenfatz  hat,  ein  Cananitifches  Volk,  vonwrtdira 
wir  niotts  mehr  wiifen.  Hier  nnd  da  fiitfiBtBr.|. 
nicht  immer  auf  diejenigen  RürkfKht  genomnen  zu!» 
ben,  fCrVelche  er  doch  in  der  Vorrede  feine  Ariw 
hauptfachlich  beftimmt  zu  haben  verfichert;  wirffl/Tii'« 
nemlich  folche ,  die  mit  der  bebraifchen  Spradt  Mcfc 
nicht  hinlänglich  betcennt  find  und  lieb  daher  Attb 
belehrenden  Winken  ihres  Führers  vergeblich  väfiai 
werden.  Z.  B.  Leu.  XXI,  Q.  Hiy  hätte  den  Aa&KW 
dndfc  etwas  gefagt  werden  fwen  von  der  Pnncttdai  Tük 

die  ganx  gegen  die  Grammatik  ift;  und  Leu.  XXVI li 

hätte  der  R.  von  r,1!2*"r  rrgp-^e^en  und  erwähnt  wh- 
denkunnen,  dafs  es  eigeatiich  r^iWlO  bcifoea  nJüik 
Leu.  XXV,  30.  zfeht  Hr.  R.  bey  nOn  «Vn^htdea 
Cbetibh  kS  das  keri  ^S  vor.  und  fagt,  daß  auch  der  Si- 
maritaner  diefe  Lesart  habe.    Warum  werden  deaa  die 
LXX.  die  Chaldäer,  der  Syrer  und  Araber  B»t4t  ebrt- 
OUa  aiaZcngen angefahrt?  Da  fich  aber r  <uf  T>  !>^ 
riebt,  fo  hatt?  es  ja       heifsen  irsü-Tv  ii?  B?v  N;;-- 
XXI,  2S«  hätte  tireeu  s  Vcrmuthung,  dafs  fuit'-;  2ztt 
leiVn  fev  TOJfZ  erwähnt  m  «rerden  verdient,  weil  der 
Parallelismus  membronim  es  zu  erfbdera  fchciatoDiJdif 
LXX.,  wirklich  fo  gelefen  hab«i.  (xartra.)  Die  Worte 
Num.  VI,  13.  IHN  N'D^  erklärt  Hr.  R.  cMucr  rM  1  '* 
tpfvM,  conferatfefe.   Es  fetzt  dazu:  Ita  et  jüiswerm, 
•rfovvmt  «VTve,  tc  imfnv.  Allein  dies  edanbt der  gn^ 
chifcbe  Sprachgebrauch  bey  diefem  Wort  eUtfovrea?. 
als  der  bebrailche.   Eine  kleine  Verändenu»?  t?'' P**' 
te  und  der  Abrheilung  des  Verfea  inachtalfasie:^  •  cein- 
lieh  Ins  K^J^^adducet  fecum  fc.  agnum,  wfm  twa  es 

nicht  lieber,  wie  fchon  Luther  getban  bat,  übetfeöo» 
will:  Man  fdl  ihn  brinfren.  Im  erft<?n  BtCttrfilS bef  *• 
3  B.  M.  gicbt  Hr.  R.  zneril  eine  eben  gar  nicfir 
fcbe  Eintheilunc  von  Opfern  an.  in  cruerta,  »i/s 
nnd  li&mm'tta;  indem  ja  die  Ubanum  fchon  unter 
ffoncnieiUtJ  begriffen  find.  Hierauf  \  erwirft  er  die  Wej" 
nung  dererjenigen,  welche  die  Sund  -  uad  Schatd-Opti 
fütfidtvertrctend  anfehenund  glauben.  d8,<"s  ß«?^™'*^ 
fühnun^sfod  Jefu  abgebildet  hrJtten ;  tl-eil  Wf^ef  M»-'*' 
noch  die  Propheten  irgendwo  etwas  divon  fagten. 
auf  einen typifchen  Sinn  hinwicfen.    Tiid  dann  s  M- 
ligt  er  auch  des  Sykea  Meynung,  dafe  die  0?fff 
haupt  Bundes  Ge!)r3ud»e  gewefen  wären  und  lurAWicn« 
geh.iht  harten, dafs  ^llei  raelitenroit  Gort  f;h'ichf:iT««UJ«- 
mal  hatten  halten  und  mit  ihm  in  ciiienZuilanJ  Jorl  rtuw- 
fchaft  treten  feilen;  indem  diefes  höcbAccs  rur  ^^s 
Daukopft  m.  nirht  a'n  r  von  Rraudopfem  j^cIteBk««^^ 
Zukut  wird  noch  etwas  vom  ürfpruDg  und  vnniet» 
ficht  der  Opfer  gefagt.  Der  zw  evte  Excurfus  fcf«  "t 
vcffthicdenen  BedentunfeB  m  lU  aasaiiafi^ 
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Bey  dem  4.  R.  M.  enthalt  der  erfte  Exc  die  verfchiede- 
nen  Urtbeilc»  welche  über  ßileams  Charakter  und  feine 
Efiriin  bi«  daher  geAllt  worden  üad;  unter  welchen  Hr. 

R.  Jerufalems  Meynung  für  die  wahrfclipinüchße  halt. 
In  dem  vierten  Esc.  führt  Hr.  R.  einige  Erklärung  über 
den  anfchpinendenWiderfpruch  im  4.  B.  M.  XXXVT,  4.  g. 
von  der  Grofsf  der  LnviriTchcn  Vorftiidte  an  ;  ind?m  diefe 
narh  V'.4.  loco  und  nach  V.  5.  aoooEllen  grofs  feyn  folUen. 
£r  iindcc  aber  bey  allen,  dieeranfüjirt.  Schwierigkeiten, 
und  lafsi  tlch  den  Knoten wie  auch  fchon  der  Jefuit  Bon- 
frerius  gt-Lhan  hatte,  den  er  aber  nicht  anführt,  —  dadurch,' 
dafs  erder  Lesart  der  I.XX.  folgt  und  im  4fen  V.  eben  fo, 
wie  im  sten  gelefen  haben  wili,  Q^sSn  i^^ct  ^'?N ;  zu- 
mal da  JolqAtts  nod  Pb3o  audi  nur  aQdiL  9000  Ellen 
angegeben  und  von  jenen  1000  Ellen  ginr.  g^fch'.viegen 
hatten.  Allein  beide  fcheinen  blofs  den  LXX.  gefolgt  zu 
feyn.    Was  Michaelis  über  diefe  Stelle  gefagt  hat.  über- 

Seht  Hr.  R.  dicfes  mal  ganz  mitStillfchweigen.  Wenig- 
ens hätten  doch  aber  Lundii  Jüd.  Heiligth.  hier  an- 
geführt /AI  w  rJcn  verdient,  weil  man  da  nicht  allein 
mehrere  ilvpothefen,  worauf  viele  ihre  Erklämngen  ge- 
bauet haben,  angefahrt,  fondern  auch  die  rerfdiiedenen 
Grundriffc,  wodurch  jene  Erklrirung^pn  anfchaulich  ge- 
macht werden,  auf  einer  befondern  Kupferplatte  abge- 
zeichnet i'.ndet.  Auf  dem  Titelblatt  Hebt  man  eine  aua 
Niebuh.r.s  R.'ifebefchreibung  T.  I.  T.  Fig.  2.  genom- 
inene  Abbildung  von  einem  Wanerfcbüpfcndcn  und  zum 
Wartern  der  Felder  dienenden  Rad,  welches  mit  den 
Füfäen  getreten  und  dadurch licrumgedrehet wurde;  von 
weldier  Art  diejenige  Mafchine  gewefen  feyn  muTs,  de- 
ren    B.  M.  Xl*  10.  ErwNhnttog  gedian  wird. 

Ijiiigo.  im  Verlag  der  Meyerfdben  Bachb.:  Die  BfM 

J<tfii  v:!<{  Nfiifiy  Tr-liifneijt\  mit  :-^>'.t!lr.''ih:rr  erhlären- 
(ini  /ln,;iC)V.ii>igt-n  von  WüliHm  Friedrich  JiV«/,  Fiirftl. 
HcIT.  üeh.  Regicrungsrath  u.  f.  w.  —  Diitttr  TheiL 
welcher  die  beiden  Bücher  der  Chronik,  das  Ruch 
Esra,  Nchemi«  und  Ellher,  und  das  Buch  HiobCnebft 
einer  neuen  Uo!  i?rl>:/.ung  des  letztern)  entliält. 
Zweyte  hin  und  wieder  verbeffene  Aufli^e.  1790. 
764S.  gr.g. 

Dicfer  Theil  hatte  !ipy  der  erfien  Auflage  "'2  S.  und 
ift  2l!o  bcy  der  z\ve)tcn  um  12 S.lhirker geworden,  ün- 
terdelTen  d.trf  man  deswegen  eben  nicht  auf  eine  vor* 
fetzlicfae  Umarbeitung  oder  grofserc  Vermehrung  der  An- 
merkungen fchliefscn.  Denn  diefe  hat  Hr  H.  bcy  diefer 
reuen  Auflage  gar  nicht  verfprochen ,  fondern  vielmehr 
ver1icb^>rt,  dais  er  den  Käufern  der  erften  Ausgabe  zu 
G  "ftllen  nur  etwa  das  Nötbi^fte  Sndem ,  alle  übrigen 
Verbefferungen  aber  in  einer  Xachlcfe  befonder";  liefern 
wullc.  Die  Seitenzahl  mufste  in  diefer  neuenAusgabe  fchon 
dadurch  in  etwas  vermehret  werden,  weil  ?n  dem  B. 
Iliob  die  V'^crfe  des  Texter;  etwn-;  eingerückt  worden  lind, 
damit  lie  vermuthlich  dr  lto  beller  ins  Auge  fallen  und 
von  den  Anmerkungen  abgefondert  erfchcinen  möchteo, 
irie  es  auch  fonft  überall  in  den  übrigen  Büchern  ge- 
Ichehpn,  aber  in  dem  B.  Iliub  in  der  erilenAu.sgabe nicht 
licobafhtet  worden  war.  Aufserdcm  hat  aber  Ree.  bey 
angeiieilter  Vergleicbuag  dodi  auch  einige  neue  Zufd- 
-tteboMik^  au  deica  Werth  ÜfibltichiMCdenV«rziis 


diefer  neuen  Ausgabe  vor  der  erllcn  f  hliorsen  lafst.  S. 
IS.  Col.  3.  Z.  a6.  ift  die  Bcmerkuug  angehängt,  und  dar» 
•OB,  wen  die  neiften  Namen  in  der  dort  befindUdien 

Genealogie  nicht  einzelne  Perfonen,  fondern  ganze  Völ- 
ker anzeigen,  gefolgert  worden,  dafs  diefe  Genealogie 
zugleich  auch  Geographie  fey.   UnterdeiTen  wagt  es  Hr. 
H.  nicht  zu  beftimmen ,  ob  dies  nur  Geographie  der  von 
Phöniciern  befuckten  und  ihnen  durch  ihren  See  -  und  Land- 
Handel  bekannten  (Länder?)  oder  mrklich  der  ganten 
Erdi  find,  w$  fi$  s»  Moßs  Zeil  bnöütert  war?  $.  ig. 
Col.  T.  Z.  IS.  biels  es  fodx  von  den  Cufchtten,  dab  ne 
nrfjuüurriich  im  glücklidiCB  Arabien  gegen  den  Ocean 
zu  gewohnt  hätten.    Nuttinehr  iCi  diefes  hier  unrichtig 
gebnudite  Wort  urfprüngUch  durch  den  Zofatz  beftimmC 
^Vörden  :  nachdem  fie  nemlich  aus  der  Gegnid  von  Mefupo- 
tarnten,  in  deß'tn  Saclibarfchaft  der  Cufchite  Nimrod  ein 
Reich  erriclitettt  tmdwo  fie  noch  zu  Abraham  Zeit  gewohnt 
zu  haben  fcheinen ,  vielliacbt  von  den  NoiMoamen  Affnn, 
diefieh  des  Rjsiäu  des  Nimrod  bemä4Migten,  vertrieben  uwr- 
dm  u  nren.  Zu  Ende  der  Anm.  S.  Ig-  Col.  2.  Z.  23.  fleht 
ein  zwar  nichts  neues  enthaltender,  aber  doch  nuthtger 
'  und  aus  dem  bibl.  Real'LexioonzulämroengezogenerZn- 
fatz  :  Die  Cxna;:::ffi:  :•  m'-ii*«;»  urfp.  ünglich  am  rothen  Meer, 
tiachher,  obgUicJi  noch  immer  tn  J'ehr  ß-iuiea  Zeiten,  zo- 
gmfieem&  KSßt  da  MHtätändifchen  Cfijrijchen)  Met- 
res,  theils  werben  mehrerer  Beqttemlichkeit  hei;  iltrem  See- 
hnndel,  und  t'neiis  auch  wohl,  ii  eüdiecufJiüiJchenColunien 
fie  verdrängten.   Du  tumittermr  an  der  nürdiichen  Ki^ 
des  nacMurigen  Qtaaaus  ader.PalaJiiiiem  tvo/uMHtmcana- 
wMfdttn  Stamme 0rhi*Uen  daher,  weil  fie  ehedem  am  rothen 
Meer  getvohnet  hcUtcv  ,  nni  Samen  Fhöiiicii  r  (Ih'the.)  S. 
22.  Col.  2.  Z.  15.  hndetücheinZuüitzvondeiUurinrüag- 
llchen  Wolinfiic  der  Ghddier  «us4em  biblitdiettReaue- 
xicon.    S.  23.  Col.  2.  Z.42.  wird  von  C^iV  gefagt.  dafs 
es  die  füdnjilicne  Küfte  von  Afrika  fey,   Dabey  ift  nun- 
mehr —  jedoch  ohne  diefe  in  der  erAep  Ausgabe  ge> 
machte  Bemerkung  zurückzunehmen  —  ein  Bocbarts 
und  Michaelis  Vermuthung  beftatigenderZu&tz  gemacht 
worden:  ^enes  falomonfche  Ophir ,  welches  di:  füduftliche 
Käfie  von  AfrisA^ifit  feh^nt  aber  hier  gar  nicht  genuyntz» 
fetfn.  Es  mnfs  detwegem  Irfif  weiter  gelegen  htdm ,  ats 
das  hier  gemimte  gelegen  b  wen  kanu,ivcil  Siilüir.ons  Ophi- 
riti  fche  Hatte  in  dretf  ^aiiren  wivier  erjt  wieder  ham. 
Dits  Ophir  hier  liegt  wohl  in  dem  Afar  (Ap'iar) ,  einer 
Stadt  i;n  glAcklichen  Arabien,  im  Diflrict  Tiäla.  \iebuhr 
gejL'tikt  derfelben  5.352.  und  der  Bant  ./ifar  (hier  Jfariten. 
S.  37.  Col.  2.  Z.  14.  wird  von  Gefchletihtern  und  Fami- 
lien geredet,  die  lieh  mit  Zubereitung  der  Acgyptifrhen 
I>niwand  abgegeben  und  y^«^iH7hJt:/i«;  Baumwolle  gcfpon- 
nen  h.qtten.    liierii  ilt  eine  Note  gefetzt  worden  und 
zwar  unter  dem  Text :  oder  auch  v/ilotidifciu.    Dq^n  in 
^de^Hm  nmede  emch  fdtr  enet  ßumwotle  gtinut  ;  äbtr 
nicht  die  a^n  perer.niyniden  Bnum,  fuv.ti-.-n  «u  der  Stande, 
(welche  nur  Summergeu  achfe  iji)  Wiichjev.de.  Alfo  Stauden- 
wolle.    Dies  fcheint  dem  zu  wiJcrfprecfaen,  was  Hr.  11^ 
im  Biblifthen  Keal  Lexicon  gelrbriebiMi  hat,  dafs  nem- 
lich der  perennirende  VVulleabauui  Uoch  auch  an  ver- 
fchiedenen  Orten  in  Palaftina  gefunden  werde.    S.  455. 
fleht  nnter  dem  'Fext  in  der  Einlettmic  zum  B.  Uiob  eine 
Note^  In  wddier  gefagt  wird»  dais  HMb  I,  l?»  venniith- 
Yy»  m 
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lieh  dioj'enis^n  ChaldSer  zu  rerfti^hen  feyen .  welche  die 
Großamenun  von  AkJ'opotamieitJduiäetuie  Bergkette  be- 
vpohnten.  THfJ«  dieiütH  nidtt  nur  um  SoU  im  iGügeVMd 
wayen  gtttc  So!Jateii;  (d'i!:fr  (i.vrc  aiicli  Uijb  /,  /-.  Stra- 
tegie zeigen:)  Jondem  tiurthjireijten  auch,  als  e^nL.rzrä^- 
Ivr  Volk  die  femßen  Länder.  Indien  war  ihnen  nickt  zu 
jem;  disher  Kihw.  ;<nit  das  pftr.iifihs  Arahitn  «m /o 
wtni^er.  t  gl.  bibl.  luaUex.  untty  Chaläaa.  S.  463- ill  zur 
Beftatigung:,  clafs  das  B.  Uiob  ein  Drama  genennt  wer» 
den  könne .  eine  Note  unter  den  Text  gefetzt  werden : 
Ket  h"^  eigmtticU  kommt  das  Buch'Tiiob  mit  dal  unter  den 
yf;-!'  '  1:  t'iK.'j  jftit  c;ewoknlichen  Gejprachen  der  (Ceijen 
(Mokamoth ,  Conjeßus  — )  überein.  Di^e  Cot^eJJms  der 
jinber*  alt  Dichtungsgattung,  gehörmizmm  Dkdogt  oder 
poetifchiri  Gefprnch;  JulirUdi  doch  zur  dramatifchi-n  Poefie 
in  ueitläuftiger  Bedeutung.  S.  465-  ^v  ird  von  der  in  der 
idten.  Welt  herrfchenden  Meynung  geredcr ,  dafs  es  ei- 
nem Frommen  allezeit  wohl,  und  einem  Gottiofen  alle- 
zeit übel  geben  raülTe;  und  in  einer  unier  dem  Text  hin- 
zugekommenen Note  wird  gefagt  dafs  man  üisbefondere 
den  /ftisfatz^  deffen  JehrecIditMe  dattung  Uiobt  Krankheit 
tiv.r,  für  eine  ßchtba/re  Strafa  der  Gottheit  g^aÜeHkabe, 
nie  tr  dr-.in  auch  Jelhß  nocf:  :  ,       T  den  A'>gvtti- 

Jcbea  gedrohet  werde.  Dicfer  VerbeOerungen  ungeachtet 
dürften  aber  doch  wohl  viele  IJebbaber  des  HexeHdiCA 
BibeUverks  die  erfte  Auflage  der  zweyten  aus  dem  Grun- 
de vorziehen»  weil  in  diefer  die  Schriß  ziemlich  abge- 
ftuntpft«  bter  und  da  ganz  unlefcrlich  iil  tmd  über» 
haupr  7.um  grorsen  Nachtheil  für  das  Auge  etwas  blen- 
dendes hat ;  zumal,  wenn  Hr.  II.  —  wie  nicbt  zozwei- 
feln  ift  —  Worc  h;;It  und  die  Ilefulcate  feiner  rp;itern 
Unttrfudiaagen  über  bibUfche  GcgenlUinde  in  feinem 
Orion  liefern  wird.«  damit  die  Belitzer  der  erften  Anga- 
be fich  nicht,  wie  er  felbft  in  der  Vorrede  zum  crfien  l  h. 
gefagt  hat,  belüagen  mögen,  dafis  durch  die  neue  Auila- 
ge  die  alte  aattAls  gewoeden  Ay. 

Wjrzbi  rg.  b.  Rienner:  R.  P.  D.Auguilmi  Calmct,  ord. 
S.  Benedict!,  Congreg.  SS.  Vitori et  Hidulphi.Com«;?  t- 
tarius  UteraUs  inomaesUbrosnomt^amenti,  latiHtsU* 
teris  traditus  a  Joanne Dominko  McMfi,  Congreg.  cle- 
ricor.  regulär,  nintris  c'ei,  li-ccnfi.  Edirio  novimmaad 

*  cxenplar  Farifienfe  oorrecta.  Sumtibus  pubücis.  Tom. 
1.  616  S.  4.  Tom.  H.  3^  S.  1787.  Tom.  III.  837  S. 
Tom.  IV.  961  S.  1788.  —  DilTertationes  in  vetus  et 
novum  teAamentum.  Tom.  I.  6S8  S.  complectens  pri- 
mam.  Tom.  II.  S64S.  cooiplecienaalteram  partem  dif- 
ferutionum  in  retus  tefiamentum.  Tom.  III.  550  S. 
complectens  diiTertationes  in  novum  ttihimentum. 
I^g^. —  Comnientariusliteralis  inomneslibrui.  .  ite- 
ils  leftamenti,  Tom.  1.  in  Geoefin  etExodum  1070  & 
Tom.  IT.  in  Leritkmn,  Numeios,  Oenteranonit»  896 
S.  1-S9. 

Der  felige  Prof.  und  geiftl.  Rath  Steinacher  zu  \\  irzburg 
«achte  dem  Hn.  Fürftbifchoßen  den  Vorfchbg,  CalmetsBi» 
liplvrfrk  nuf  öfTrn;!iche  Kotten  nachdrucken  zu  unTen ;  man 
könne  dadurch  diefen  doppelten  Vortheil  erreichen,  dals 
den  Dcutfchen  dieskoftfpieligeWerkm  einem  fehr  billigen 
Preife  geliefert,  und  durch  den  Gewinn  daawiizbu^gilche 
Armeninttitutuoterftfltzt  werden  könnte.  Oer  letzte  Vor^ 
tkatm^wegen  der  ^oftc«  Amalil  derSabfccilkenteii  fehr 


beträchtlich,  aber  der  erfte  mufs  deflio  nobednitradn  ffVD, 
jegewiir^r  es  iil,  dals  der  mit  den  neuern  Fortrehritten  in 
d«  Bibelexe^efe  bekannte  Katholik  bey  Calmet  z'.vark:a- 
lige  Atif;ihnin;;pn  der  V'.Irerc•rkl:lrungen,al^crkeiaet»dn^ 
d^ende  AutTciilufl'e  über  die  iiibcl  antreiTen  wird. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

BuKSLAu,  b.  Lüwe:  Die  lilorhcken  von  Wum, 
GrlHnn  von  Urßni  und  Rofenh.'rg^  aus  deraFriozö- 
fifchen  fiberfetu  von  S.  G.  Ihirde.  EtäerTiiaL  ss 
S.  Zweiter  Toetl.  236  S.  g.  1793. 

Die  Verfafterinn.  eine  \\'it  tue  eines  ehemalt  Jen  kr.'» 
liehen  Geftindten  zu  Venedig,  die  aach  nocfaaadrrjnS* 
teidie*  Werke  herausgegeben,  ward  dnrcb  eioangi^ 
fchen  Vorfall,  der  fich  vor  einigen  Jahren  unrcrdenMor- 
lacken  in  Venedig  ereignete,  gereizt,  ihre  Aufraaküa- 
keit  auf  iIk  Ic  \7enig  bekannte  Nation  zu  richteiL  Sie 
zog  mündlidie  Nachrichten  von  denienigrn  MarliA'n 
ein,  die,  öffentlicher  oder  Pri  v'acanj;clcgenli£'iten«j!i, 
fich  zu  Venedig  aufhielten ;  fie  ßcUtc  mehrere  üntfr«- 
düngen  mit  Sdavoniera  an ,  die  aus  der  NadibirfiM 
jener  Gegenden  waren ;  fie  findirte  die  venign  Htm 
Bücher,  die  man  über  diefcs Land  hat;  vorncmlich ilw 
benutzte  He  die,  (auch  in  DeutfchlaaddardideoAaatf, 
den  Hr.  JVertfies  1775  unter  dem  Ti«rtJ  dk^när 
Marlacken  herausgab ,  bekannte , )  vortreflichf  Reife  in 
Abbe  Fortis  durch  Dalmatien.  Durch  dit>re  Huifsmiud 
unterilützt,  entwarf  fie  weder  Topographie,  noch  Reife' 
befchreibung  von  diefem  Lande,  fondern,  da  ihr  Haap^ 
endzweck  gewefen  war,  fich  mit  der  Charakteriftü  eiod 
Volkes,  dci  on  Art  zu  reden,  zu  denken,  undzuhaodeln 
fo  viel  eignes  hat,  bekannt  zu  machen,  fofaouDdielie 
alle  einzete  dunikteriftirche  Züge  von  deaMbea,  urf 
\crband  fie  in  einer  idealifcheo  BefchreibanjfJerliiBJ- 
lieben  Aufu-u;c  einer  morlackifchcn  Familie.  DisWcrk 
ift  alfo  halb  Wahrheit  und  halb  Roman.  Wahre  Fmk 
findzum  Grund  gelegt ;  Sitten,  GewohnheitfB,Voninhfi- 
le.Localuroftiindeaus  der  Natur  entlehnt,  undd^Maae 
fü  treu  beobachtet,  dafs,  da  die  Morlackcn.  (»if  fth  der 
dciufche  Lefer  aus  dem  Werk  des  Ho.  JitnicrenoBen 
wird,)  reich  än  fchönen  Vo1ksKedemnnd,<adb»»kAB* 
U  itur.:;  und  in  der  Manier  derfclhcn  öfters  LieietvM- 
kommen.  Das  alles  wird  um  dcfio  aofchaueodcr,  dia 
bey  Gelegenheit  der  Erzählung  von  denen.  Acibftib' 
liehen,  thcils  traurigen  Vorfallen  in  jener  Familie,  (der« 
Heldinn  eine  gewifle  ^ella  ift,  in  deren  l.iebc,  Vctlify- 
rathung,  und  Venn'ittwung  durch  den  tragifcben  Todili- 
res  Gatten  fich  das  Intereffe  der  Erz  ihlungals  iadea 
Mittelpunkt  Tereinigt)  beygcbrachi  wird.  Damaniato 
Sitten  der  Morlacken  noch  fo  viele  Spuren  von  deofffif« 
Anfängern  des  gefeUfchaftlichen  Lebens  findet  di  diefe 
Nation,  wieHr.BfirifrfidliaasdrdclEt;inemergiüdJicI>ea 
Mitte  zwifchen  überverfeinerter  Ausbiitlungun-J  rohfr^'n- 
gefchlachtheit  lebt,  fo  fehlte  es  der  Vcrfairermn  cid«  an 
VeranlafTung,  ihre  Sdiilderungen  zu  veredeln;  doch  ift 
fie  nie  fo  weit  gegangen,  djfs  He  aus  ihren  Chsrilum 
poetifche  Idyllen- Gefchöpfe  gemacht  hatte.  Der  Uebe^ 
fetzer  ift  mit  aller  der  Behttt&mkeit  zu  Werke  gepn^m, 
welche  erfodert  wird,  wenn  man  eine  niedlicbeexocifijir 
Blume  r«  verpflanzen  will ,  dafs  fie  ihren  MBA»  £t 
ruch  und  ihre  frirche^FsoAeiiidir  retUiüt 
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D  ;  c ::  ß  mjs  ,   den  i Ma  y  1791. 


KECHTSGELJHRTIIEIT. 

TQmiicen  ,  b.  Cotta  :  Principia  juris  civilis  Romano- 
Germanici.  Auetore  CaroUi  Chriftnphoro  Uqfackert 
Profeflore  Tubingen  fi.  TommI  178S«  S56  S. 

Der  gelehrte  und  dcnkenJe  Vf.,  der  Ccb  fi  hon  diircb 
feine  EUmenta  juris  civtlis  Roiiwni  (Goetting.  1784. 
g.)  um  die  ?.Icthod<?  des  blofs  römifchen  Rechts  verdient 

fcinacht  hat,  liefert  hier  den  Anfang  eine«  ausfährüchen 
yitems  desromifch-deutfchcn  l'rivatrecht?.  Die  bishe- 
rige Gewolwbeit«  das  römifcbe  Recht  in  den  Lebrbticbera 
der  Pandekten  mit  Beyfügung  de«  deatTcbCD  Geriichts- 
gcbr-iaciir; .  und  i3.is  deütllhe  in  befondcrn  Lehrbüchern 
vor^utragfco«  fcheiut  ihm  imti  d?5\viilen  uulchicklicb  und 
HMÜidieiWg  zu  feyn,  weil  fieuie  aus  beiden  zurammeage- 
ietztcn  und  aufs  innigllcin  einander  verwebten  Grundß- 
Ue,  w  Lolche  in  iJiifererrrü;ds  gelten,  und  ein  Ganzes  aus- 
machen, von  einander  trenne,  und  infonderbeit  den  An- 
fängern dte  Erlernung  ihrer  künftig  unentbebrlicben  Wif- 
fenithaft  erfchwere.  Ree.  Ift  nun  xvnr  der  Meynun^, 
diJfa  1 1.  Beförderung  eini"-,  rrründlichen Studiums  nütbig 
fey«  die  i'beorie  eines  jeden  Uecbutbeiles^anz  rein,  oh- 
ne Eimnifcbong  fremder  Begrifie,  und  in  ihrem  eigent- 
lichen Zufammenlian^e  zu  erlernen;  erlaubt  aber  dabey 
allerdiags,  dnfs,  n^t-hdciD  did'cs  gefcbehen,  zur  bdTcrn 
Ueberficfit  des  Gänsen,  ein  zufammengeftellter  Vortrag 
des  wirklich  geltenden  ruoifcb  -  deuciclien  Privatrecbts 
nützlich  fc>n.  und  bic,',i  da«  gegenwärtige  Lehrbuch, 
wenn  es  uiditzu  f-  l.r  vcrgriifsort  wird,  mit  g^tem Erfolg 

S »braucht  werden  könne.  Für  das  gjanze  VVerli  H\  in  acht 
Ocheni  folgender  Plan  entworfen:  l.  Pars  gemrtUiSf  II. 
Pars  fpeciulis,  A) '^ns  privntim  ,  i)  jus  f'erfonanm,  2) 
JHS  rerum,  a)  generaita  de  jure  remm,  b)  jus  i»  re,  «»tii- 
gTj/fti-i.  ß)  »Blirr/u/i,  c)  jus  ad  rem,  d)  modus  mocedoir 
di  i  r  ji:  !:cio  .  H)  jus  puUicum  et  tnunk^OlA.   OieTer  er- 
fte  C -iid  enthalt  den  Ci?neraliheil,  und  aus  dem  Special- 
thciledasPerfoncurecbt.    Der  Gcneraltheil,  welcher  das 
«rite Bach enthai:^  zerfallt  in  fechs  iCapitcl :  i)  de  juflitia 
wt  mre.    Begriff  und  Eintheilting  der  Rechtsgelehrrani- 
^^i*  . —  Gerechtigkeit  und  deren  gewöhnliche Äbtbeilun- 
gen.    Die  Uelluitiuncu  vua  jtis  naturae,  jus  gentiumund 
von /«y/itia find  fjanz;  nach  den  Begriffen  der  Alten  gebil- 
dcx.    11 T  (!frVf.  kein  b!ofs  römifches  Syftem  liefern  will, 
l4)  Itheiiit  uns  dicfes  luclit  zweckoiafeig  zu  leyn.  We- 
nigftens  hatte  er  die  jetzt  gangbaren  Bet  i  !   ')-\  rj-cn 
foilen.       10.  iH  noch  einjia  dtvimiM  poßtwum  unieerjaie 
vertbeidigt.    Kach  §.  14.  befdiifiigt fich  die  Jurisprudenx 
thcils  mit  FeftfetzuH'p'  des  Rechts,  thcils  mit  Anw  endung 
defTclben,  fowobl  von  Seiten  der  Obrigkeit  aU  der  Pnvat- 
reditfigelebrten.  Diefe  KlaOlficatioa  idiemt  aiit  der 


wöbnlichera  Eindieilang  in  jnrisprMfflrtioM  Itpslatori- 
am,  eonfultatariam  und  jftdiHariim  {ibereiazufonimett, 
welche  doch  :iinn!  'iern Zweifel  ausgefetzt  itl.     2)  Hißo- 
ria  ptris  Komano  ■  Germanici.  Enthak  blofs  Gefchichte  des 
tamiftlM»  Rechts  und  dcflen  Aufiuihaie  in  Deutfcbland. 
Was  vom  dmifftben  Recht fji.u.  ^1.  g-efagt  ift,  kdoamt 
nicht  in  Betrachtung.    Bey  der  Gefchit hte  der  Autbent. 
ilt  Mauri  Sarti  Imerivs,  den  Zepernic  k  in  der  Btga  fc'def- 
tonim  ad  Auth.  hat  wieder  auflege«  laffcn,  übet^ngen. 
Sehr  nützlich  und  tweckraafsig  ift  der  bcygefügte  Ab- 
fchnitt:   l.ii^Tutnra  genevaUi     oir  Rom.  (.irvm.      3)  De 
Jpeciebus  juris  civilis.   Bey  der  Eintbetlung  der  Privile" 
gien  in  perfönlidM!  jind  dii^Iicbe  $.91  —  93.  ift  die  Fra- 
ge: VVotür  im  Zweifel  die  Vcrmuthuup  fey?  nicht  be- 
rührt   ^us  Jcriphimund  nnn  J'cnptum  lil  §.  102.  blofs  in 
dem  Sinn  genommen ,   dafs  erfteres  niedergefcbriebea 
fey,  letTteres  nicht.    Die  Lehre  vom  Gewohnheitsrecht 
§.122  —  127.  ift  fehr  gut  bearbeitet.    4)  De  interprettt' 
tione  juris  ;  5)  De;  ah jectis  juris.    Hier  zugleich  von  den 
Klagen  und  deren  Eintbeilungen.  6)  De  negotiis  juridi' 
eü.  VwM von fm  «mt factum,  Ton  Znftll,  (Mond Zeit  t 
dann  von  juriflffchen  Handlungen,  tbeils  inRückfichtauf 
den  Handelnden,  von  Einwilli^ng  und  deren  Arten,  vott 
Bedingungen  7on  <li^;,  modus,  cauj^i,  von  Betn^,  Irrthun 
upd  Gewalt,  thcils  in  Beziehung  auf  d;  G  Tctze.  von  Ver- 
bindlichkeit oder  Uu  Verbindlichkeit,  von  den  Wirkungen 
des  dolus  u.  der  cuipo,  ron  der  recbtl.Form  der  Handlungen, 
von  deren  AbänderongodetGültigkeit.  von  tidittger  In- 
terpretation  juriftnclier  GefdkSfl».  Bas  Peifoaenredit; 
welches  im  zweyten  Ruch  enthalten,  ift  in  fieben  Ab- 
fcfanitte  getheilet:  i  )  <lr  flatuhominum  naturali,  und 
zwar  a)  vom  einzelnen  Menfdien,  nach  Gebart,  Ge^ 
fchlecbt,  Alter,  ^eii^^iTm  und  körperlichen  Mängeln,  b) 
Ton  Familienvcrh  iltnilfen und  Verwandtfchaft;  2}  princi' 
jrin  generaUade  Jlatu  ez  jumi  von  fijttus  Hbertatis,  civi- 
tatis ünAJamUiae  überhaupt,  von  ce^itts  demimtiio,  und 
zugleich  TOn  den  Präjudicialklagen ;  dann  fpecieller  3^ 
de  libertate  ac  ffnitutf ,  n^^h  rümifchem  und  deutfchem 
Recht;  4)  de  jiatu  civium,  und  zwar  &)  de  fiatu  civitatis, 
b)  de  fiatu  digwüatb,  nendJdivnabfiTgvrlicher  Ehiennd 
EbrIüGKkeit,  /-Ji^leich  vom  Adel;  c)  de  ßatu  rdigionis; 
d)  de  matrtmonw,  nach  folgender  Ordnung  bearbeitet: 
a)  de  vinculo  matrimonii  —  Abfchliefsung  der  Ehe,  Per- 
fonen,  welche  in  die  Ehe  treten.  Form  der  Ehe,  vorher- 
gebendes Eheverlöbnifs ,  Trennung  der  Ehe,  b)  de  juri- 
Inis  ctmjngiim  perfomilibtis ,  c)  f '  ;  ^i'  <'  'fww—  Braut- 
fchatz  und  denen  Beftellung,  Rechte  des  Ehemannes  an 
demfdben*  d)  dis  cowwnnwwe  homnm 
dmationibus  inter  cnnjtiges,  f)  de  jure  Joluti  matrimonii — 
Erbfolge  unter  Eheleuten,  Leibgeding  und  Witthuni»Gü- 
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rorum  nomine  competentibus,  h)  df  ffcundis  nuptiis,  i)  de 
pactis  dotalibus,  k)  de  matrtinoniif  imperfectis  et  concubi- 
natu.    Unter  die  EhehindemilTe  rechnet  der  Vf.  §.  354. 
mit  Recht  auch  die  relative  Untiichtigkeit  zum  Reyfchlaf, 
dage;»en  G.  L.  Böhmer  jiurdie  ahjolute  gelten  läfsf.  Von 
den  Urfath  n  der  Sponfalientrennung  handelt  er  §.  398 
399.  ausfuhrlich.    Die  Ausft>euer  rechnet  er  §.417.  unter 
die  Paraphernali^üter,  da  fie  andere  Rcchtsgclehrte  richti- 
ger nach  den  Rechten  der  <ioybeurtheilon.  DonGefchwi- 
rtern  legt  er    420.  im  Text  die  Verbindlichkeit  auf,  Joro- 
rem  germanam  oder  confanguineam  zu  dotiren  ;  merkt 
aber  doch  felbft  in  der  Note  e)  an.  dafs  man  diefe  Behau- 
ptung  gewöhnlich  auf  eine  fchrraifsliche  Weife  aus  L,  J2. 
4.  3.  D.  de  admin.  et  peric.  tut.  herleite.    Nach  unferer 
Mc)  nung  lafst  fich  der  Satz  aus  dem  rjm.  Recht  nicht  ver- 
thcidigen.    Dem  Vater  legt  er  §.  431.  mit  Recht  auch  heut 
zu  Tage  die  Verbindlichkeit  zur  Dotation  feiner  Tochter, 
die  nicht  eignes  Vermögen  genug  hat,  auch  ohne  vorher- 
gegangenes Verfprechen  auf.    Rcy  der  Streitfrage:  Ob 
diefe  Verbindlichkeit  felbft  nach  bereits  voUzoeener  Ehe 
eintrete?  nimmt  er  die  bejahende  Meynung  an ,  behau- 
ptet  auch  die  Erneuerung  der  Dotation  in  dem  Fall,  wenn 
die  dos  ohne  Verfchulden  de^  Frau  verloren  gegangen 
ift.    Bey  der  Wirkung  der  Gütergcraeinfchaft  unter  Ehe- 
-leuten  §.  457.  i(l  diejenige  nicht  mit  angeführt,  wo  blofs 
"  die  Benutzung  gemeinfchaftlich  ift,  (communio  bonorum 

nad  ujumfructum^)  welche  fich  zum  Theil  im  Olden- 
■gfchen  findet.    Die  Abtheilung  der  Ehevertrage  in  ge- 
ineinfchaftlicbe  und  vermifchte  iü     529  -  S33  ausführlich 
abgehandelt:  6)  de  jure  parentum  et  liberoruiK,  und  zwar 
«)  generalia  de  parentibus  et  liberis,  b)  de  jure  parentum 
et  tiberorum  —  natürliche  alcerlicbfr  Rechte  und  Verbind- 
lichkeiten, bürgerliche  väterliche  Gewalt  —  §.  579.  beym 
•ufserordentlichen  adventiz.  Sondergut  H\  Heufinger's 
Tr.  de  pecutio  advent.  eztraord.  nicht  angeführt.  §.  5gg. 
*  ift  die  Einheit  der  Pcrfonen  zwifchen  Vater  und  Kind  nicht 
als  allgemeiner  Ausllufs  der  vjterlichen  Gewalt,  fondern 
nur  in  gewiffen,  durch  die  Gefetze  beftimmten  ,  Fallen, 
angenommen:   c)  de  acquijhiune  poteßatis  parentalis, 
durch  Ehe,  Legitimation  und  Adoption :  d)  de  folntiotie 
poteßatis  parentum:  7)  de  tuteta  et  ciira,  wo  der  Vf.  un- 
ter andern  $.670.  Aietutela  paci'itta  nicht  allein  nachdem 
römifchen,  fondem  auch  nach  dem  gemeinen  deutfchcn 
Recht  als  ungegründet  verwirft.   —    Der  Fortfeizung 
und  Vollendung  diefes  Werks  wird  jeder  Verehrer  gründ- 
licher Kenntnifle  mit  Vergnügen  entgegen  fchen. 

Berlin  u.  Stettin,  b.  Nicolai:  Aanalen  der  Gefetz- 

febung  und  Rechts  gelehr Jamkeit  in  den  preufsifchen 
taaten,  herausgegeben  von  hlrnß  Ferd.  Klein,  K. 
Pr.  KG.  Rathe  etc  VI.  Band.  1790.  354  S.  und  16  S. 
Tit.  Vorn  und  Inhalt,  fammt  einer  Tabelle. 
DieferBand  enthalt :  I.  Abhandlungen  und  Nachrichten 
l').,von  dem  fünften  Briefe  des  Hn.  Geh.  Rath.  SchlofTers 
.  über  den  Entwurf  d.  Preufs.  Gefet/.buchs ;  "  (griindlich, 
aber  beynahe  etwas  bitter.    Freylich  halt  es  fchwer, 
bey  einem  hitzigen  Gegner  kalt  zu  bleiben!)    2 )  Ueber 
den  Unterfchied  der  Form  und  des  Wefcns  der  Gerechtig- 
keit.   (Ree.  ift  zwar  mit  den  Refuhatcn  des  lln.  Vf.  ein- 
verftanden,  glaubt  aber,  dofs  fie  Ikh  auf  einem  leichtern 


Wege,  als  hier  vor^ezeichnet  ift,  finden 
leicht  wird  übrigens  durch  die  verfprochroei 
fährung  diefer  Ma/erie  in  Rückfichcautdas( 
Hr.  K.  verltandlicher.)  3)  Plan  zur.VbfchaAäf  i 
ricbtsfporteln.  und  zur  EinfubruogeinesBtckVe' 
der  objecti  litis  von  den  procefsführendcn  f 
ftenden  Beytrags  zu  Salarirung  der  Gerichte, 
Exempel  des  altmark.  Obergerichts,  erbuiati 
Hn.  Praf.  von  Rohr."  (Der  iMan  fclbli  diemooBl 
glieder  darüber,  fammt  den  Antworten  desbl 
die  Entfchliefsung  des  Hn.  Grofskanzlersi' 
gedruckt,  und  machen  ein  Ganzesaus, 
lihrerbietung  ift  für  eine  folclie  Verfabron 
Speyerifchen .  und  wo  lieh  Ree.  nicht  fehraii] 
difchcn,  werden  die  Sportein  bereits  fün'  " 
verrechnet  —  und  vielleicht  fchon  im  na 
dert  wird  Operntheater,  Marftall  etc. 
dann  der  Richter  und  der  Pfarrer  ganz  vo«  1 
ten  werden,  ohne  vom  'i'ax  aller  cinzelenV 
zu  müiTen!)  4)  „Giebt  es  Zwang -und! 
che  die  Bürger,  auch  ohne  vorgängige  ße 
verpUichtcn?"  (Ja,  gclegentli(h  komtncil 
welche  fich  Gefetzgeber  nicht  genug  einp 

5)  „Fragmente  und  rechtliche  Beracrkn 
auf  den  Entwurf  d.  A.  G.  B.  f.  d.  Pr.  St. 
Hermann  —  Amica  veritas  —  Eifenach 
hat  zwar  das  Locale  der  Gefetzgebung  I 
aber  brauchbare  Bemerkungen  geliefert  - 
nicht  fehlen,  daf«  die  Pr.  GefetzgebuügafJ 
brauchbarer  Ideen  erweckt  und  in  Ui 
endlich  in  unferer  ganzen  Rechtsgelahr 
me  Revolution  bewirkt.    Und  dann  Heil  1 
eher  den  erften  Plan  entwarf ,  und  Heii( 
ihn  realifirte  —  den  Plan,  daserfteGel 
bey  dem  Hülfsrechte  und  Autoritäten 

6)  „Ueber  das  Studium  merkwürdiger  Re 
tige  Bemerkungen.)    7)  „Ohfervatiuaes  i 
Maced.  refpectu   hahito  ad  Cadicem 
Lempp."  —  (Kurz  angezeigt,  mit  rcr 
Entfcheidungen  der  Jurisdictionscommifl 
bis  173.  können  Auswart^c  nicht  fonderikli 
HI.  Merkwürdige  Rechtsfalle.  1)  überl 
Etwas  bittweife  fuchcn  zu  niüflcn.  I'  ' 
dafs  man  der  Bitte  willfahren  woli- . 
3)  „Heinrich  Rafum"  (ein  TrunkenboW) 
Bettlerin,"  (feine  arme  Wohlthaicrin)  „u 
ben.**    (Hat  er  vorher  im  Trünke  keine  ■ 
gen  begangen?)  4)  Gutachten  über  die f 
ftiftung  der  —  (Abficht  und  Mittel  \ra 
„B.mcrkungen  über  den  D.  Bahrdtjfche 
i In.  Kammergerichts  R.  Eifenberg.**  (( 
Zahlungen  in  der  Gefchichte  feiner  Gefa 
deflTen  Schrift :  Mit  dem  lln.  von. 
Jprochen.   6)  Ein  braver  Schuhmacher 
liehe,  fonrt  auch  wackere,  liebe  Krau, 
durch  einen  unglücklichen  Wurf  mit 
chermeflTer.    (Der  Mann  wurde ,  wie  bi%i ; 
IV.  Nachtrag  älterer  Entfcheidungen 
fion;  (von  S.  237  bis  315.)    V.  Entfche 
feacomtBiiTion  bis  S.  354.    Alfo  Uom  vbff  < 
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auch  für  Ansliinder  intprflTant.  Endlich  i(t  noch  eine 
Tabelle  angehängt  ühtt  die  in  den  Jahren  1756«  1760» 
tfSt  xmÄ  t7So.  htj  deni.Criininair<$nate  beurdieiUeKin- 
dermonleund  \  prhphr!tchte  Geburten.  Im  J.  1756- wa- 
ren diefer  Falle  26;  im  J.  1760.  16;  im  J.  i^-^t.  22;  u. 
imj.  17S0.  46.  Am  Ende  dirferTabt-Uc  ftehet  veranuth- 
lich  von  ihrem  Vf..  Hu.  Kammer  G.  Rath  von  Raumer 
die  Bemerkung:  „das  traurij^e  Refultat  illt  alfo,  daHs, 
„ungeachtet  der  härteren  Strafen,  die  .\nzahl  dicfcr  V^cr- 
„brechen  fich  im  J.  17^0.  gegen  1756,  1760  aad  1761. 
„remaebrt  hat.**  Wenn  man  nun  das  VcrhflltiiKs  ganz 
richtifj  beurthcilcn  will,  fo  f:ehnn  fiir  den  Jahrgang 
X7go.  Weftpreulscn ,  wovon  in  den  I.illrn  der  vorigen 
Jahre  nichts  enthalten  tfi.  ganz  aus  dmier  Betrachtung. 
Und  dann  Meiben  nur  noch  3s  Fnlle  ubrif;.  Dies  find 
nun  freyiick  la  Falle  weiter  als  1756.  Alkin  i)  um  wie 
▼tel  hat  fich  die  VoUismeage  der  preufsifcben  Staaten 
vom  Jahre  i7S6bi«  1730.  verwehrt?  Schon  diefe  Rück« 
ficht  wird  wenig  mehr  zcfr  Verwunderung  überlaflen,  he» 
fonders  -.vrn:i  man  fHn?cnkt.  dafs  die  BeyöUterung  lieh 
gewöhnlich  amüarkßen  unter  der  niederen,  alsderjeoi- 
gen  VolksUaflTe  «öfsert,  bey  welcher  Verbrechen  dlefer 
Art  am  hnufigftea  vorkommen.  2)  Im  Jahre  1756.  kam 
unter  den  ;6  Fällen  nicht  eine  einzige  Loslprechiuig  vor, 
dergleichen  doch  unter  den  Fallen  desj.  I^go--"  9  fi'*'^* 
Nun  iil  alfo  nur  noch  i  Fall  weiter,  als  ün  Jahre  17S6» 
und  bcy  der  fo  anfebnlich  vermehrten  Volksmenge  ift 
folchergeftaken  d.is  ReüiUat  l'or  i78o.  vielmehr  anjc- 
nebm  dem  Beobachter ,  als  traurig.  3)  Nicht  genug! 
warum  kim  im  J.  1756  keine  eialge  Freyfiirechung  auf 
t6  Fälle,  da  im  J.  1780.  faft  der  vierte  Fall  immer  eine 
Losfprechung  war?  Haben  etwa  die  Kricgsteiten  bis 
1761.  den  wichtigen  Einflufs  gehabt,  dafs  man  nicht  ge- 
rade auf  jeden  Verdacht,  wir  /n  rahi:^cn  Fricdensz-eitcn, 
Crirainolunterfuchungen  anflclkc  ?  Sollte  unter  64  Ful- 
len in  3  Jahren  nur  einmal  eine  blofs  verdachtige  Per- 
fon,  hingegen  foUten  im  J.  i7$o.  nur  unter  3g  Perfonen 
9  bey  der«  UnterTuchiing  unfchuldig  gefunden  Worden 
feyn?  Um  dicfe  auffallenden  E>fcheinunj^pn  zu  crklii- 
rea»  lädst  fich  nichts  anders  annehmen,  als  dafs  unter  den 
Kiiegsannihen  nidkt  nach  jedem  Verdacbc  gegriffen  wor- 
den,, mancher  Fall  r^Bai  unbekannt  und  ungeahndet  ge- 
blieben ift.  Und  nun  vollends  in  diefer  Hinficht,  wie  vo^ 
theiHiaft  zdAact  lieb  äUs  Jahr  1780  g«gea  die  «Hefe 

Leipzig,  auf  Koften  des  VerfafTcrs  :  D.  Chrißinn  Da- 
mVi  Erhard's,  Prof.  der  Rechte  auf  der  Unit-.  Leip- 
zig. Beylitser  des  Churf.  Sächf.  Landgerichts  un 
MarkgraVfhum  Niederlaufitz,  Han.lhi'.  h  des  Clmr- 
fdJifijchen  pfiniichen  Rechts  —  Erlicr  Thcil —  1789- 
349  S.  gr.  S 

In  der  Einleitung  id  eine  fchöne  mit  Quellenkenntniis 
nndGefchmack  abgefafste  Gefchicbte  und  Literatur  des 
Churfacbfifchon  P.  R.  enthalten.  Hr.  E.  macht  \  u'r  Vc- 
riodeo;  die  eiße  oder  da«  tUte  P.  R.  fangt  mit  den  etilen 
Nachrichten  von  den  Crimioatgewohnheiten  der  alten 
Sachfen  an,  und  j^ehrbis  auf  Carl  den  Grofsen;  diezwey- 
te  oder  das  mttkre  P.  R.  geht  bis  auf  die  imj.  1473*  er- 
ftigce  Pablicatioa  der  CoaliwtoBW  Kufitaft  AttguAi; 
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die  dritte  oder  da-;  vr.<ere  V.  R.  hiuft  Ms  auf  unfrf  Zei- 
ten fort;  und  die  viene  oder  das  neuefte  P.  R.  enthalt 
die  feit  den  23*  Dec.  1768  erfolgten  Regierungsantritt 
des  i^eE^enwartigen  Kurfürften  Friedrich  Auguft's  Hf  er- 
fcbieneoen  Gefet^.e.  In  dirf^r  Periode  lind  vorzüglich 
die  gänzliche  Verbannung  derjenigeo  fttlffen,  welch« 
Verftiimmelungendesmenfchlithen  Körpers  veranTafTen  ; 
die  gelindere  Strafe  des  nicht-  voUbraüucn  Sclbllmords 
v.  20  Nov.  1779;  die  uiTenilich  erfolgte Abfchaifung der 
Staupenfchluge  und  der  Landesverweifung  t.  30  Apr; 
I7S3«  C">Bchtsdoch  ganz  DentTchland  diefem  fcbönen 
Bc}  fpipl  folj^en!);  die  Vcrbeflerung  des  Unterfuchungs- 
verhihreus  durch  die  Generalien  v.  20  Oct.  1770  und  v. 
30  Apr.  1783,  in  welchen  kein  Wort  von  der  Tortur 
mehr  vorkofnmf.  (D.in 'irr  1:  -  ilch  freyüch  nofh  yro 
und  contra  lirciien ,  und  ir..iii  \  i  d  fchwerlich  die  Tor- 
tur in  allen  Fallen  entrdthen  küj  i;  n  ;  auch  läfst  fichge- 
wifs  ein  vorfichti^r  ufid  behutiamer  Gebrauch  hey  Er» 
ktärung  der  peinlichen  Frage  ohne  Graufamkeit  denken 
und  mnrhenj;  dj?  Kricc^si;eriihtsreglemcnt  v.  23  Jan. 
i7iS9  •  Erläuterungen  des  Baaqueroutiermandats  v. 
II  Mars  I7S0  und  v.  si  Met«  i7gt ;  di«  Venndnungr. 
19  Febr.  17^9 ,  in  welcher  die  Gew  nltthatigkciten  bey 
Befit7.ergreifungen  bey  der  gewöhnlichen  auf  andre  Ar» 
ten  des  Friedensbruchs  gefetzten  Strafe  unterfagt  werden, 
ti.  a.  m.ai  bemerken.  Könnte  man  do(  h  mit  Wahrheit 
TOn  allen  deutfchen  grofsen  und  kleinen  Staaten  fagen, 
w.is  Hr.  Prof.  E.  von  Kurfachfen  fagt:  „Nje  wurde 
wahrend  der  g^enwartigen  R^erung  tin  EMoiger  wn- 

frAört,  «je  cm  ßi^ger  äbne  Urtfael  und  Recht,  nie  etn 
inzign-  nach  Laune  und  \Villk:ihr  —  und  ich  kann  noch 
mit  Zuvcrfickt  hinzufetz.pn  —  in>  ein  Einziger  unfchul- 
dig beßrafi;*'  Benedict  Carpzov  (gcsft.  1666  vergl.  ^«g* 
Urs  Beyträge  zur  jur.  Bior^raphie  I  B.  S.  aga),  welcher 
fich  belonders  imP.  R.  ein  fo  grofses  Anfchen  erworben 
hat.  dafs  leine  Schriften  in  undaufserSachfen,  (befon- 
ders  feine  S.  69.  angefahrte  Practic«  nom  rtrunt  «rm.) 
ftft  bis  aoPunfre  Zeiten  hin  In  manchen  Dicafterien  vim 
legis  hatten,  foll  20.000  Menfchen  das  Leben  abgefpro- 
chen  haben.     VVarhch  keine  wünfchens'werthe  Ehren- 
faule für  einen  fonft  verdienten  Diener  der  Gerechtig^ 
keit!    Der  erßeTheil  diefes  auch  in  einer  guten  Sprache 
abgcfafsten  Handbuchs  handelt  von  Verbrechen  und  Stra- 
fen.   Der  natürlich  und  richtig  g;'fuh:  te  Plan  des  Vf.  iff 
diefer :  L  von  V.  und  St.  überhaupt.  1 1.  \''on  einzelnen  Ver- 
brechen Und  deren  Beftrafung.    i)  Von  Verbrechen  gegen 
den  Staat  und  die  bürgerliche  Gercllfehj fr.    fEuis  jchtc 
Kap.  von  derQewaUthätigkeit,  Drohungen  und  der  un- 
erhiubten  SelhfthOlfe  hat  fcbtcklich  einen  Anhang:  von 
t'"r  "  ?!Hl>ff»  Sel'ifthülfe  erhalten.)    2)  Von  (lenVerbte»' 
cUeu  u  ider  die  Religion  ;  3)  v.  d.  V.  wider  die  Gcfund-' 
heit  und  das  Leben ;  4)  v.  d.  V.  wider  die  FVeyheit ;  s) 
V.  d.  V.  gegen  Andrer  Ehre  und  guten  Namen  ;  6)  v.  d. 
V.  \nder  Andrer  Eigentbum ;  7)  v.  d.  V.  gegen  die  Keufch- 
heit.    Wir  heben  noch  cini;je  für  unfre  Le.'^er  nicht  un- 
inti^cOante  Bemerkungen  aus  Uielem  gtündlich  ge> 
fdiriebenen  Handbuch  aus.   DieKtrcAenAHllÄr  ift  inKuc- 
fachfen  ganz.lich  abgefchafft.    Eine  aulTallendc  S7  ir  der 
PfüHengewalt  vor  der  Reformation  ill,  dafs  vocii  jetzt 
in  Kurftdiftii  ci|i  voo  eiaeai  Uavcrheyrathcien  gc- 
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lidiwadites  Mädchen  ihre  alternative  Klage  aufDotation 
oder  He^nidi  vor  dem  geißichen  Richter  aalteUen  mnls. 

Kachahmungswür(^ig  ift  die  Gewohnheit,  baltituirte  Ver- 
brecher, beloadcfs  Jücorrigible  Diebe  auf^er  der  gefetz- 
lieh  zuerkannten  Zuchthaus ftraffe  oder  der  {gemeinen  Si- 
cherheit {gefährliche  Menfchen  nach  Ablauf  der  Strafzeit 
im  Ztu'htltans  zu  behalten^  jedoch  He  fodann  nur  mit  lei- 
dentlicher  Arbeit  zu  belegen.  Dicfes  forzt  aber  freylich 
«räumte  und  eiU  eingerichtete  Zuchihaufer  voraus. 
Kinder,  die  nodn  oicbc  14  Jahre»  aber  loi  Jahre  oder 
drüber  alt  find,  werden  von  dera  Gerichtsdiener  mit  Ru- 
then gezüchtigt ;  jüngere  aber  den  Aeltcrn  zur  Ziichti- 
ung  in  Gegenwart  der  Gerichte  übcrlaffcn.  l'i.r  die 
ejdinßcnhcit  der  Gpr;m2;nilTc  id  inenfchenfrL-u.'u'licti  ge- 
forgt,  ja  fogar  die  Hälfte  des  Arbcitcrucrhs  der  üi-naa- 
gciuMiwird  zaihrembeßern  Unteikatt  angewandt,  Schuld- 
glaubiger  dürfen  den  im  Schutdtlmrm  iitzenden  Schuld» 
ner  ' nicht  erhalten,  fondera  wenn  er  iich  nicht  felbft  et^ 
halten  kann,  Co  wird  ihm  aus  der  Armenktflc  täglich  ein 
Grofcheu  gereicht.  Niemand  iß  für  infam  zu  liaUen, 
dm  nidit  ein  Landesgefets  die  Infamie  ausdnlcklirb  be- 
nimmt, und  dem  folche  nicht  durch  Urtbel  und  Recht  zu- 
erkannt ift.  Der  gelbe  Hut  ift  die  Strafe  der  inuihu  iUi- 
gen  Banquerouttirer.  Elirlofes  oder  fchimvfliches  Begräb- 
nis erwartet  muthwillige  SelblUnöcder,  Wucherer»  be> 
trügerifche  Banquerouttirer  u.  f.  w.  Cmfiscation  des 
ganzen  Vermögens  haben  entwichrne  Verbrecher,  di  in 
die  Oberacbt  i^>nnim  jaxonicum  Juperius)  verfallen  fmd, 
cntwiciieae  Dvellanteo  und  DeTeiteurs  zu  beAhren. 
Wildpretsdiebe  und  Ranhfchtifzen  werden  wegen  des  ho- 
hen, rothen-  und  Schu  ar/,\vildprct5  in  landesherrlichen 
ForftcnmftFeftungsbau,  in  Privaiforftcn  wiükührlich  he- 
firaft;  wer  zur  niedernjagd  gehörendes  Wildpret  erlegt; 
inuTs  20  Gitldcn  Strafe  bezahlen.  Ehebruch  wird  mit 
Zuchthausftrafe ,  auf>frel'cl:J:cy  Betjfchlaf  das  erftenial 
mit  I4tagigem,  das  zweytemal  mit  3wöcfaigem,  das  drit> 
temal  mit  4wöchigem  Gefangnifs  geahndet.  (Mochten 
doch  überall  die  (o  viele  fchadlidic  Folgen  auch  für  den 
Staat  —  denn  diefer  bekommt  durch  (ielditrafen  noch 
ärmere  Untcrthancn  —  habenden  GeldArafen  in  dicfen 
Fl 


it^efchaflt,  und  in  zweckmafstgc  I 


verwandelt  werden!)  Todesfirafen  liehen  in  lv:::!.jch- 
fen  a)  Qas  Rad,  von  unten  herauf  oder  von  obm  hcr^b, 
auf  mit  Raub.verbundenen  Mord  und  auf  Todft:hJ#g  der 
flSchften  Vertrandten ;  b)  das  Lehendigverbrennen  auf 
vorfetzliches  Feueranlegen ,  welcher  das  Mcnfchenge- 
£uhl  empörenden  Strafe  h^r  alle  über  14  Qahre  alt«  Per- 
fomn  unterworfen  find;  c)  das  Schwerd  auf  Landfrie- 
dcnbrucb,  Wegelagerunn:,  Tndfchlag,  Raub  ohne  Mord  ; 
d)  der  Strang  auf  gewaltiumen  Oiebluhl,  ini  ÜucUbegan- 
genen  Mord  u.  f.  w.  Schaffungen  der  Todesftrafc  find : 
m)  Reiiäea  mit  glühenden  Zai^;en ;  ^)  ScUeifiiog  zur 


Richtftätte;  Flechtung  des  Körpers  aufs  Rad;  QV» 
brennting  des  Körpers  nadi  der  Enthauptung.  -> 

kann  nicht  umhin,  feinon  r.i<ch  fchou  io  derA. LZ.»^ 
äuisertea  Wutifch  lucr  zu  wicderhuleo,  dafs  die  pjr- 
ßen,  mithin  auch  der  als  Menldieafireond  gerühmte  Kir- 
fürft  von  Sachfen  ftatt  der  angezeigten  verjchiedtnen  .h- 
ten  von  Todesfirafen  nur  eine  Tuitti^e,  etwa  die  Uinridi- 
tung  mit  dem  Beil.  furrogiren,  undbey  d^-n  ;:li„rfuapi 
d^  Todesfirafen  das  Reiisen  mit  glühenden  Zasgeo— 
denn  ß)  y)  und  möchten  zu  Vermelinuig  des  abfdin- 
ckenden  FJiidrucks  auf  die  Zufcbauer,  weil  der  Delin- 
quent dadurch  nicht  fremtrtert  wird,  iroir.er  aoch  Jt- 
braucht  werden  —  abfciijti'en  mucht?ii'.  Vu.Tizureyt« 
Theil  des  Erkan^dut»  Werks  fprecben  wir  mth&au, 

Leipzig,  b.  Sommer:  MiJuelisPfelUSijMpluUi^m 
verübos  jawbts  et  politicis .  com  latina  ioitxptta- 
tione  etnoris Franc.  Bofqueti  —  felectisque  meat 

tionibiis  Cürn.  Sif?n'nii  —  eji^endalius  ecitlit  b^ri- 
cus  Heiiri:::i  Liudierus,  Jurium  CandiJaius.  r:> 

144  s.  g. 

Michael  Pfellus  fchricb  bekanntlich  im  ptlfttn  Jilsi 
eine  ^-j^o^^k  tm-j  vöuxv  zum  Gebrauch  des  K.  l 
Ducas:  ein  äufserft  mageres,  unvollß-indiges,  uourtRC- 
Uchcs  und  dunkles  Wcrkchen.  das  uns  blob  ab  eia  Dokr 
mal  tos  den  damaligen  Zeiten  und  als  da  timipr  Bei- 
trag zum  grifcbifcheii  Recht,  intercfilrt.   Franc. ßof^irt 
machte  es  /.ucrll  vollilandig  zu  Parts  löSO'S-  '^^ 
Druck  hekann^  und  begteiteie  es  mit  ehier  bMiaifdmi 
Ueberfetzung  und  Anmerl.nn^L^n.     Com.  9i\Af.  «ollse 
eine  neue  Ausgabe  befurgeü,  uiul  machte  diiu  knüfcie 
Bemerkungen  in  den  O'f.  mifc.  l'nl.  T/.  p. '59  Jil- 
kaont ;  flarb  aber  über  diefer  Arbeit.  Meeflnuaitfdut 
die  Ausgabe  desBofquet,  nebll  den  Siebenli*«  B***^ 
kungen  in  feinen  thi-ßiuT.  jur.  civ.  et  coo.  f  - 
Eine  fi.lteoe£rfcheinungin  unlVren  Zeiten  iß  ietpS'^- 
Wältige  neoeAbdruckdlefesS ynop.ls.  Derrf«»»^St^f 
hat  den  griechÜLhi-n  Text  7.U  be  richtigen,  unddieUeii* 
feizung  zu  vcrbcnem  geflieht,  Bol^ucts  uniettAss- 
wähl  von  Siebens  Anmerkungen  unter  den  Ten  je^®« 
auch  einige  eigene  Koten  beigefügt.    Die  Sttatnili** 
fem  grüfstentheils  VariaEicu  aus  iiosqucti  Vantüe.  «* 
er  nicht  in  den  Text  aufzunehmen  wagte,  lufetwo 
einige  griecb.  ScboL,  aber  keine  eigenen  EriÜar«^ 
oder NacfawdAingen,anfser zur.  28 S.  465»  o.t?73.  H» 
gegen  Sicbens  und  Rofiiucts  Anm.  diem  ;i  Ictrrjrf- 
tation,  und  weifen  flei/sig  auf  die  Quellen  zurucL  I< 
der  Vorrede  erwarteten  wir  vergebens  Bemerkungen  "Jo 
Herausg.  über  ('1  r.  innern Werth  oder  UnwerthdesSdaitt" 
Hellers,  über  den  Nutzea,  der  etwa  noch  jetzt  ans 
fchöpfen  fey,  über  die  bisher^BVcidieA0edcrGd(V' 
tttt  um  deiüelbeau.  d.gl. 


der  Anzeige  Aranzöfifcbcr  Sc«atsrchnf(en  Ko.  73.  S.  j^?-  Ze'üe  3.  fiir  Klu(^#  lies  Kur«.    No.  75.  .*v  "'»i  ''• 


16.  T.  u.  für  Unterfchied  1.  Umsrfudimig.  Ü.  «oa  Z.  4*  «•  für  Culuu  L  Utmaut,  H«»  7^  S,  ii9.  Z.  i,  §k  Kwätficotku« 
tiisriiiflMUhnm* 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Mittwätht^  itn  äs*  Maf  17^1. 


eOTTRSGELjtHRTItEIT. 

HfitDELBEac ,  in  der  Pfahlerifchen  Univerf.  Bachh.: 
ChrHÜidu  Reden,  welche  von  kathoUf^en  Prceftfcm 

im  Deutfdtlattd  ßit  dem  ^nhre  i-^-n  beti  verfchiednen 
Gelegenheiten  vorgetragen  worden  ßmi  —  als  ein 
fnerkwürdiger  ßeytrag  zur  Aufklarungsgefchichte 
det  kathoiirchen  Deutfchla«!s  —  gerammelt  und 
herausgegeben  von  einigen  Weltprieftern,  Drittes 
Bändchen.  175J9.  170  S.  Viertes  Dandchen.  1790. 
ai4$.  Fünftes  BaiukJtem.  241  S.  Seeiifitsbandclun. 

ns  s.  g. 

Die  Herausgeber  diercr  Sajumlng  können  es  wohl 
nicht  fo  firenge  nehnea,  wenn  diefelbe  als 
einen  meckwüntigea  Beytrag  zur  AufklSrangsgerchichte 
des'kath.  DentTcluands  betrachtet  wiflen  wollen.  Wäre 
dies  ihre  ein.  h^e  Ablicht  gewefcn  ,  fo  hatten  fie  manche 
Predigt,  in  welcher  nicht  allein  keine  neue  Aufklärun- 
gen verkamiter  Wakriieiten,  fondemSltzd  vorkommen, 
di'^  ihre  Berichtigung  erfoderten,  gr.- nicht  aufiiehmen 
können,  lie  hatten  die  Predigten,  um  den  ihifenweifen 
Fonfdiritt  der  Aufliiarung  darzuilellen ,  chronologirch 
ordnen,  und  nur  j'olchen  eine  Stelle  aaweifen  müiTcn, 
worinn  der  hen-rchencle  Lehrbegriff,  ein  gemeines  Vor- 
urtheil.  oder  ein  in  der  kathoUrchen  Kiiche  gangbarer 
Gebzaiich  beftritteBt  eingdcliiiiikt»  oder  anf  eine  neue 
Weife  beftimmt  wflrdfe.  DIere  ROdtfiditen  nahm  man 
aber  bey  diefcr  Sammlung  nicht  Eine  Aufklarungsge- 
fchichte der  katliolifchen  Theologie  feit  der  Aufhebung 
der  Jesuiten  wäre  ron  Männern ,  die  den  Gdft  der  Her^ 
ausgeber  belitzen,  allerdings  fchr  zu  wünfchen.  Ihr  Un- 
ternehmen verdient  indellen  alle  Empfehlung.  Sie  fu- 
chen  den  Umlauf  der  wefentlidien  Religionsbegriflb  n 
beturdem,  die  Vorurtheile  und  den  Aberglauben  zu  zer- 
ftreuen ;  was  in  den  aufgenommenen  Pradigten  dunkel 
gelalTcn  war .  was  hie  und  da  der  Prediger  nicht  fa^en 
wollte  oder  konnte,  da«  beleuchten  üe  mit  gründlichen 
and  fireyea  Bemerkungen.  Nur  das  kann  ihoen  Hec  uiAt 
danken,  dafs  fie  feine  Er-.varttnip^djrch  die  den  Predigten 
vorhergebenden  Lobeserhebungen  immer  fo  hoch  fpann- 
cen,  dafs  fie  ihn  manchmal,  wenn  fie  unbefriedigt  blieb, 
in  eine  unangenehme  Empfindung  verfetzten.  Indem 
dritten  Händchen  verdient  die  philorupbifcbe  Sittenrede, 
▼on  M.  Schlufst  Herz.  Wirtemb.  Uofprediger,  ihre  Stelle. 
Diefen  würdigen  Mann  lernt  man  aus  ^r  beygefügten 
I.eidienrede»^  die  ihm  von  Hn.  Hofyt.  WenÄmieijler  gehet- 
ten  wurde ,  naher  kennen.  In  der  Pfingftpredigt  eines 
LandgeiAlichen  wird  das  Walliahrten  fehl  gründlich,  und, 
wie  bemerkt  w  ird ,  fo  glücklich  bdlhiden«  dafs  derfelbe 
fnae  ganze  Gemeine  davon  abzuhalten  v< 
A,  L.  Z,  i'jgi.  Zweyter  BamL 


1b  fteymfithig  wird  in  dem  Anhange  von  den  Mirakel- 

bildcrn  gefprochen,  und  der  Rath  erthcilt,  dicfolbe  nacÜ 
Anweifung  der  Mainzer  Synode  vom  J.  1549  wegzufchaf' 
fen,  oder  andre  Bilder  an  ihre  Stelle  stt  fetzen,  um  die 
aberglüubifche  Verehrung  zu  ftören.  Die  Gründe,  die 
hier  angeführt  werde«,  treffen  zum  Theil  die  Bilderver- 
ehrung überhaupt.  Die  Predigt  über  die  chriftliche 
Toleranz,  die  Hr.  E-doghis  Scltneidgr,  dasmal  noch 
Frantiskanerlcctor.  zu  Augsbiirg  hielt,  i ft  wohl  die  merk- 
würdipftc.  Der  Boir^iiff,  die  Pflicht,  die  Gründe  und 
Grenzen  der  Toleranz  werden  fehr  richtig,  jedoch  nach 
kediolirdien  Gmndfittzen,  entwidcelt.  Es  ift  Icein  Zwei- 
fel ,  dafs  diefe  Predigt  mehr  als  alle  Controverspredig- 
ten  zu  Augsburg  nützen  konnte.  Der  Lärmen  und  der 
Verdrufs,  den  iie  dem  Hr.  S.  erregte,  zeigt,  wie  leicht 
der  Katholicismus  zur  Intoleranz  verleite,  oder  wie  fchwer 
es  fey,  Toleranz  mit  der  Volksidee  von  der  allein felig- 
machcnden  Kirche  zu  vereinigen.  Die  Predigt  auf  Ma- 
riü  üimmeifttut,  von  Hn.  Prof.  Fedtr  zu  Wirzbu»  ge- 
halten, hat  das  Gute,  defs  fie  fich  von  abergHubilchen 
Lobfprüchen  Mariens  enthnlt.  In  dem  vierten  Bändchen 
ift  die  Predigt  des  Hn.  Mattlrj:  Gottfeligkeit  und  brüder- 
liche Liebe  find  unzertrennliche  laugenden  :  fehr  erbaa- 
lieh,  und  die  Anmprk.inc^  der  Ileraj-^g.  wider  die  Un- 
gültigkeit des  Gelubds  der  Arrnutb  S.  22  fehr  freymü- 
tfaig.  In  der  Sittenrede  über  den  Urfprung  des  Böfen, 
viMi  Hn,  Werknu^tr,  lieft  man  mit  Vergnügen  die  Vor* 
ihdte  der  PubHdtit  und  den  Einfiofs  d««  Offieniliden 
Tadels  auf  die  Sitdichkcit  und  dns  Wohl  der  Gefelifcbaft 
gelchildert.  In  der  Lobrede  auf  den  h.  Benedict,  von 
Tin.  Pftrrer  BrwMwr  zu  Tiefienhach,  wird  die  Lehre  von 
der  Heiligenverchrung:,  von  der  wahren  IIeII:f:kcif,  von 
dem  VVcrthe  der  Selbftpeinigungen,  der  freyw-illigea  .Vr- 
nmlfa»  der  Vermächtniife  an  Klöfter  fehr  rein  vorgetra- 
gen, und  an  der  Regel  Benedicts  dies  vorzüglich  ge- 
rühmt, dafs  er  feinen  Mönchen  die  Handarbeit  vorge- 
fchrieben  hat.  In  der  Predigt  über  den  wahren  und  fal- 
fichen  Begriff  des  chrilUichen  Gebets,  von  Ebendemjel-^ 
tm,  wird  gezeigt,  wie  irrig  und  diArieht  es  fey.  a)  zu  glau- 
ben, dafs  man  Gott  durch  ftundenlani^cs  Gebet  dienen 
mülTe,  b)  in  fremder  Sprache,  c)  um  Ausrottung  des  Irr- 
glaubens zu  beten,  d)  tu  wahnen,  das  CiL-bec  an  einem 
geweihten  Rofenkranze,  oder  e)  an  Wallfahrtsörtern 
fey  würdiger.  Der  Hr.  Brunner  wurde  wegen  der  drev 
erlUn  Sätze  von  einem  Kapuziner  an  dem  Vicariac  zu 
Smeyer  ai»eklag^  aber  freygefprochea :  daher,  dafs  die 
Uantg.  in  dem  Anhange  diefelbigen  noch  befonders 


artigen.   Im  fiinfien  Bändchen  zeichnet  fich  Werk- 
meißers  Trauerrede  auf  die  Fürftin  Maria  Thercfia  von 
Dettingen  Wallerftein  vortheilhaft  aus.    In  der  Predigt 
des  Hn.  Prof.  Berg  zu  Wirzburg  ift  die  Oedamation  wi- 
Aae  der 
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der  die  zu  gro&e  GewiflpnsängftUchkf  it  febr  heftig,  und 
fcheiM  «Mc  da»  .Mittel  wider  dies  Uebel  za  feyn.  Die 

Heraasg.  mirhfn  S  <?5.  die  Ämnerkunf;.   „Die  ch'-m^f- 
ligcn  Miüionen  der  Jcfuiteo  vermehrten  die  Zahl  der 
Scrupulatiten  unter  dem  geafHaett  Haufen  ganz  erftaun- 
Uch.    Die  Genpralbeichten ,  wozu  fie  die  Leute  nöthig- 
ten ,  und  die  fo  feiten  ein^;en  Nutzen  bringen .  der  ^ar 
zu  oft  u  ie'Jerholte  Gonufs  des h.  AbendmaLs, die  fcbauer- 
liehen  Bu&predigtea ,  in  denen  man  von  nichts  als  von 
Baske  des  enfimMn  Gotiet»  voa  HaUe  «n4  TraM  toa» 
te,  und  die  fie  mit  fürchterlichem  Gefchrey  und  rafen- 
d(>o  Geberden  vortrugen,  die  von  ihnen  angefteUtea 
Exerdtien ,  Geielusgen  und  Kreutzfehleppereyen ,  ftlM 
das  aufsre  Anfchen  des  MifHon-ir?  —  meid  ein  ha^fcrer, 
(innerer  Mann,  der  ilcU  isit  Muiciit  iii  behieng,  und  den 
Bart  wacbfen  lies  —  mufste  nicht  dies  alles  das  GewifTen 
^  euten,  unvefdoriincn  Landleute  in  die  GiduerluA> 
cinlcBic^ien.  niefatehieMengevonteiibfinmgen.  rdtwSf^ 
mendeo  AndächtTcrn  pi^eugen?  nicht  die  Freuden  des 
Lebens  und  alle  Ixidullrie  tödten?**  Die swey  Predigten 
über  die  Leidens-  und  Lebensgefchidite  Marien«,  dieder 
Herz.  Wirtemb.  Hofprediger  M^m/  noch  als  Prämondra- 
tenfermönch  zu  Steinbach  in  Schwaben  hielt,  worinn  er 
das  WalUährten  und  das  Sttiflibacher  Wendert^  in 
Schutz  nahm,  find  hier  •nrdaromanfgenommeawovdm» 
um  lie  der  Prüfung  zu  unterwerfen.  Im  fechßenBüMd- 
cfun  find  die  zwey  PrrJtL^tcn  derBonnerProfelTorpn.des 
Un.  Thaddam  und  Sckntidert  von  der  Gottheit  und  dem 
Lehnmt  fefo,  wev«n  die  erfte  dufdnm  do^ontifd^  die 
andre  erhauHrh  ifl,  ■niedpr  nhi^pdruckt.    In  der  Predigt 
wider  die  Furcht  bey  Ungpwiu*?rn,  von  einem  Kaplane 
imRisthum  Speyer,  werden  die  Vortheile,  ilie  die  fie» 
yafiMtt  leiäita,  febr  richtig  aufgezahlt,  die  Schrecken  vor 
den  Satan  durch  cbriftliche  VorftcUungen  gefchwachf, 
«nd  der  Gebrauch  geweihter  Sachen  wider  die  Gewitter 
«Is  uonüu  und  abeij^iuibifch  verworfien.    fier  der  ?tf 
digt  des  Hn.  Tnfi  Berg,  die  er  bey  dn  ErbffhoBg  d«a 
loltituts  filr  kranke  H8ndlunfj<-i1iciier,  Gefdten  unJ  l  ehr 
jungen  zu  VVirzburg hielt,  kann  der  Chrift  und  Menlchen- 
freuod  feinen  Be)  fall  nicht  verfagen ,  wenn  dergleichen 
keiUame  InRitute  zugleich  als  religiöfe  befrachtet  und  gr- 
Je>  ert  werden.    Bey  dem  Satze  S.  12a  „es  gereicht  der 
cbrißlichen  R-^  ligion  zu  einer  vorzüglichen  Ehre,  dafs 
6e  JUeni'cbcnliebe  und  Wohltbtiiigkeit  für  den  bellen  (io£> 
lesdienfterUärt**  madien  die  H^^rausg.  fehr  treffende  Be- 
nerkungen  über  manche  kirchliGh«»  Gebrauche.    So  find 
audi  die  Noten  derlelben  zu  Un.Pcof.i'AitfiPredigtauf 
das  ftofenkfaagftft  fehr  Icfensürardig. 

jt7üBNr.F-R0 .  im  Verlag  der  Raw  ithrn  Burhh. :  Frm- 
mütltlge  Btim^hmg  des  Glavbemsbekenntmffes  M$ 
Pittr»  {SumanM  wm(  4er  M  mchsgelihde  von  Fnaai 
Wadttr  tonft  Surer,  Cxauguiriaerprior  der  Salzbur- 
glTchen  Provinz,  1790.  25S  S.  8- 
Nabere  Nachricht  von  diefemilo.  W.«  und  feinem  Ue- 
bergange  zur  proteftoatiftben  Kivdie  liiArtd«»  S3i  Sf. 
des  Inrr-'lirnnr.M.  der  A.  L.  Z.  vom  J.  1790.  Hr.  W..  der 
nach  Verkiiiung  feines  Ordens  über  ein  halbes  Jahr  bey 
einem  Uhrmacher  in  Nürnberg  arbeitete,  und  das  Glück 
haue*  von  dem  dortigen  Jüli^giftnc  den  Schnts  und  daa 


Bürgerrecht  als  Mechaniker  und  Holzuhrmadier  zn erhal- 
ten ,  glaubt  durch  diefe  Beicannimachuiig  femer  Q^ 
fchichte  aiif[^rfodert  zu  feyn.  frinrn  Schriu  vor  (3^ni 
biikuiu  zu  rechtl'erti^en.  Erlucht  daherzubeweifeij,dife 
er  nicht  aus  LeichtUnn ,  fondem  aus  Ueberzeapin»  Toa 
der  Nid^keit  dar  MönchsgelObde,  und  von  der  Schäd- 
lichkeit des  Klofterlebens  gehandelt  habe.  Vonus^eht 
die  Beleuchtung  ilea  evften  HauptanikeU  in  uem  G'Js 
bensbekenntuiiTe  des  Pietro  Gianoone.  wekberbUotet: 
„ich  glaube,  daft  d^rftnifciie  Pfl%ft  Herr  der  piM 
Welt  fey,  nicht  nbr  in  fü'lirhcn.  fondem  auch  in  wrli- 
lichen  Dingen;  dafs  er  mittelbar  und  unroittelbarObrrA'e 
Erde  und  altes,  was  fich  auf  derfelb?n  bewegt,  ua^lV»- 
ftand  hat»  zu  befehlen  habe,  und  das  ewige UeH 
meafchlichea  Gefchlechts  zu  befördern,  fich  «Ilfr  pein- 
lichen und  weltlichen  Mittel  bedienen  könne,  iiUiai 
QeUUlcafen,.  Kwker,  Laodesverwetftiiigen,  FlaaaaMi 
Peeer.*  Da*  Bneh  beAeht  alfo  ans  zweygaiBiimdi» 
raenhangcnden  Stiick  -n.    Die  Gründe  wiili-r  dieftn An- 
wuchs des  pablllicUeo  Despotismus  find  Uekaoot  gest^. 
und  von  den  Katholiken  felbCl  Tehr  bündig  vorgan?^ 

worden.     Di'"»  f.  ?o  ans  .'•^irpi  anp;eriihi-*c  Rede  df$lu^ 
«liuiils  Vülaieraiius  an  den  i'abll  üadrian  VI  vnrir» 
raer  ein  fchauererregendes  Denkmal  dericheuslichrDP«- 
Uctk  der  jrämikhen  Curie  bleiben.  Die  Fortdtterdcrfd- 
Wgen  Grundfdtze  fucht  Hr.  W.  aus  dem  SdnwbenPi« 
VL  an  die  nieJerlantlifchen  Bift'h'jfe  un-!  auj  der.te 
wort  derlelben  zu  beweifen.  iVber  noch  ift  niclu  iar^ 
thaa.  dafr  der  Pabft  Stifter  dirfer  UnruhMinr.  Weoh 
ger  noch  gehurt  hieher  das  Ci rcularfchrpllfin'.«  En!», 
von  Trier  vom  20.  Hornung  1790.  worinn  rnirrGfiß* 
lichkett  feine  Gefianungen  über  die  Emkt  PuBCtsmn 
«röfoet.    S.  7g.  fangt  der  wichtigere  Theil  döB«*«» 
die  Beleuchtung  der  zMunchsgeiübde  an.  Hr.  W.BtH 
hier  vor  das  Publikum,  und  will  fich  danlbrr rieht?« 
teffen,  ob  er  an  feinen  Mönchagelübden  «dtuddnsse 
worden  fey  ?  füee  eevgt  fdion  von  de« 
pinf  nurc  Sache,  und  von  eigner  Ucln-r/r-rjMf; 
konnte  ihn  vor  dem  Richterftuhi  feines  ürwifci  fAä- 
tzen,  wenn  auch  feine  Gründe  nicht  vor  4« 
Pu!^1[kati.  Eingang  fänden.    Das  Räfonnemfin^« 
W.  lauli  dtthmaus:  die  von  den  Mönchen  an?eb^tef:c7' 
willige  Armnth ,  der  unbedingte  blinde  Gehcrfam .  us9 
die  ewige  Keufchheit  können  keine  GegenfliUH[er«i« 
fiflidbdes  fpyn;  denn  diefe  Enthaltungen,  fcftn*  * 
von  dem  E  .  hufrlium  oder  der  Vernunft  papfohlcn  «W" 
den,  lind  kein«  freywiUigen  Handlungeo.  fondem  fr*«- 
gePfliChC;  entweder  In  RSckficht  aof  ttte.  oder  doA»<^ 
einzelne  Menfchcn.    Dij  fof^enannren  cvffngrüff'^^'*^ 
Üie  widerlprocben  drr  Vernunft  und  dorn  EvaDSi*! 
SoiftQeilti'.'iarmuthaiIrremeines Gebot.  Die  Stell? 
10.18.  enthäU  einen  bcfondern  BpfVM  för  dm 
iieufchheit  ift  allgemeine  Pflicht.   Die  EnAal"»« 
der  Ehe  wird  von  deai  Apoftel  I  Cor.  7,  28  ""'fjf^ 
^r  damahgen  Verfblgun».  «ur  jenen,  die  die  (i*«'^ 
Entfaahnag  haben,  auf^.  le^^t.    Oiei^  EnthillHV«»^^?^ 

bcn,    heifst  ßott  vrrr;L<  yn:n  ,    lirf  u  l.TS  WflipO*»  JJJ 

<ler  gemächlichen  Lebensart  dar  Mönche  eT%l<^- 
blinde  Gehorfam  wird  uimd»  ia  der  Schritt  em?fofii<'"j 
er  te  dao  UadOttu  tafter  S^ad,  feine  1^'^ 
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Sfeeleakrtte  ciuB  Wohl  der  Meorcbheil  zn  verweaden* 
weit     9t  dein  EigraGsii  Hilcv  McnSSun  opftrt»  Dw 

au«  fchlier-^r  nun  Hr.  W.  S.  t^f  •■  ..es  ifl  und  bleibt dem- 
nacti  unwideriprechlich,  dafs  derjenige,  welcher  nach  er- 
laagten  befPem  Einfichten  dergleichen  in  der  Um^  ilTen- 
h**n  abgelegte  Gelührif  nicht  mehr  hak,  keines  Eidbru- 
dies  könne  befchuldrgt  wi-rdeu:  ja  er  würde  vielmehr 
gedoppelt  föndigen ,  wenn  er  ferner  wider  feine  Ueber- 
zeagviig  darob^  haittn  woUm.'*  Die  hier  von  Hr.  W. 
•uf^ftellten  Grandfiftze  find  Mmi  rwt  mehreren  Katho- 
\ikri\  \  crchc'dii^t  worJen.    Hr.  V'.  föhrt  felbft  S.  235. 
eine  hieher  paffonde  Stelle  aus  IVerkmtifttrs  Plan  eines 
ncoea  hathdifthen  Katechismus  an.   Nadi  eben  dtefen 
Gnindrärzen  dispenfiren  die  katholifchen  Confiftoriendie 
Möndie  VOR  ihren  Ordensgeliibdefi.    Nur  harte  Ree. 
noch  gewünfeht,  daft.  um  alle  Boden  kHichkeiten  w 
heben,  anf  folgende  Fragen  wäre  Räckßcfat genommen 
worden :  ij  giebt  es  in  keinem  Falle  gleichgültige  Hand- 
lungen, zu  welche  n  der  Chrift  fkh  felbft  durch  ein  Ge- 
lübde verpflichten  kaxm 3>  Ift  die  Kiicfae  nicht  befugt, 
deifleidiM  Handlungen  odcr  Enthahttagen,  die  nidtt 
lu  atlf^rmrinf  n  Gefetzen  geeigen fchaftct  find,  einer  pe- 
wiffen  ikUfic  von  Cbriden  vorzufchreiben  ?  3)  Verfün- 
digt  lieh  der  Cbrill  nicht  wider  die  Kirche,  wenn  erdle 
ihai  von  derfelben  aufgelegten  Bande  felbll  trennt,  aus 
der  Ueberzengung,  d«(s  die(elben  f&r  ihn  lieinen  Eutzen 
und  Zweck  mehr  haben?  ilr.  W.  fcheint  die  Sorgfalt 
zu  weit  zu  treiben*  wenn  er  den  aogeflHiTten  Schrift- 
lextea  janner  die  bitefai{fHi«B  $tf4lea  aas  der  Vnigata 
bpyfÜEi^t,  und  auf  feine  übrigen  f  "f'^r  7  1    <  i  l   I!  ici^ncht 
zu  nehmen ,  wenn  er  zu  Gunften  der  Mönche  die  Allo- 
giaUiEha  Mtthode  fanz  fthtdgeieeht  MIgt 

Erlascf.n,  b.  Palm :  Materialien  zu  Kanzehorträge», 
oder  Predigtentumrfe  der  heflen  Kanzilredner  nach 
dof  BtdMrftuft  m^m  Zek  für  drutfche  VolksUhrer 
gefanmOit  dW  hMrMh*.  £1«;  erfien  Btmdes  erfifi 
wui  zu  eijtt  MthUmg,  »ijkowien3i4S.  jogCi^» 
(18  sr.)  • 

hl  heiSm  Theilen  find  A«SEfl|e«ier^*tIivfigeDi8- 

pofitionen  Wofs  von  Zolllkoferfchen  Predigten,  neraltdl 
denen  von  4«r  Würde  des  Menrcben,  über  die  Erzie- 
hung, über  das  natürliche  und  nioralifche  Uehd  in  der 
Weil,  über  die  Sünden  der  Unkeuftihheit  und  über  öf- 
fen^che  Luftbarkeiten.  In  der  erften  Abtheilung  lind 
33.  in  tirr  -ten  13  fülcher  Auszüge.  Der  Vf.  oder€pi- 
tomator  untcrfchreibt  fich  nnter  der' Vorrede  3.  GLL. 
K'itJi  in  Anfpadi.  Was  dergteidiea  Arbeit fiirYerdiettft 
und  Nutzen  habe,  fieht  Rc<  ni  ht  ein.  Ilomürtifohes 
Steckenpferd  foll  es  für  riiejenigen  feja,  die  Jich  ZoUi- 
kofers  und  anderer  berübmtea  Minaer  Predigtfiimniltm- 
8wi  nicht  felbit  anfiha.'Tf n  konnfTi  und  doch  zu  ihren 
VortrSgen  nützen  wuUen.  Da  Zoiiiiiofersi'redigtenikh 
"«r  für  dergleichen  vorzügliche  aufgeklärte  Gemeinen, 
darcbaua  Sät  Jtcine  gewöhnliche  oder  gar  I^dgemei- 
nen  nach  Materie  and  Form  fchicken ,  wem  wird  dies 
bleckenpferd  nützen?  Webe  dem  Predif^er  nliyilu'li0r 
^«meiaea,  der  es  nöthig  hat —  and  nicht  die  ZöUik. 
^igten  felbft  anfchaffien  kann,  ««ha  Ihm,  wenn  er 
i^Uen  bedarf!  Wie  weait  wird  das  FkilUi  und  dia 


Haut  über  diefe  Gerippe  paffen ,  womit  ein  iblcher  fia 
hekletden  vritAl  —   Wie  viel  folcher  Hfilfsmittel  für 
dilrfrige  Predigerköpfe  find  nicht  fchon  in  der  Weltt 
Zu  welcher  Bibliothek  iuaa  diefes  angefangeae  Werk 
anwachfea,  weas  er  feitfilhrt  auf  13  Predigten  10  Boges 
im  Auszuge  zu  verwenden,  und  eben  fo  otferberühmiea 
Prediger  gedruckte  Predigten  abgekürzt  liefern  willt 
Viei  Kopf  und  Mühe  kofltet  das  ohnehin  nichr,  cbs  Ver« 
dienft  um  die  theologircbe  Welt  iftdabe/ gering,  undob 
die  ganze  Heraoagaha  yiel  bcflhr  all  ehi  Naehdnidcfef, 
mag  Ree.  nicht  entfchelden.    Es  kann  feyn,  dafs  der  Ver- 
leger dabey /eine  Rechnung  findet,  denn  welcher  üand« 
hiQg^nikel  geht  ftärkerab  ?  Waa  gdit  aber  den  geleiir- 
ten  Schriftfteller  das  an?  Sollte  der,  der  SchriftllcUet 
feynwill —  undkaon  —  nicht  einie  geateinnütuge  Ar- 
beiten liefern,  oder  Auazflfa  VW  $diriftM!i  die  flUfelÜi 
ietcht  zuhabeafiad?  • 

OEKOIfOmiE. 

SrocxHOMif.  b.  Caittoha:  BuMHafagr  gnwwiaC 

^nn.  tü  ^un.  ar  17:^9. 
Von  diefcm  ükonomütiicn  Journal  koomt  jinter  Di- 
«cotion  des  Iln.  Sccret.  Modeer  und  AufGcht  der  könieL 
patriotifchen  Gefellfchaft  in  Storkholm  feit  verfchieaa-- 
nen  Jahren  alle  Monate  ein  ileft  von  etwa  vierthldh' 
Bog.  in  einem  blauen  Umfc^ag  heraus.  Einige  der  vor- 
nehmllen  Artikel  aus  den  yw  ans  MeenMto»  halben Jahr- 
gan^e  find  folgende:  Eine  Ueberfet^iap  einer  17(1  zsi. 
Upfala  gehaltenen  Disput,  von  der  Err  ieh  im  der  Bauern- 
Xinder  auf  dem  I^nde,  von  N.  Svanfir^m.  Mochards 
£0bj  fitr  fEdmeatim  du  Patjan  Hl  d*be>'  fleifsig  zu  Ra- 

thr  '^rzo^rn  worden .  ^Vic  ','irl  wrrp  libcr  diefen Puaht, 
aucli  tn  IJeutfchiand  zu  fagen ,  und  noch befler,  wieTKl 
wäre  dabey  zulhun?  Einige  Verfuche  zum  Acker  und 
Wiefenhao»  vnn  §I.LUndberg,  hier  beron«ier&,wie  unbefrie- 
digte Stellen  Aufsenlandes  durch  Befriedigung,  Scha» 
nung  und  VrartaH^  7  im  Wiefewachs  gefchickt  zu  ma- 
chen find :  eine  für  Schweden  fehr  wichtige  Materie, 
vn  der  WkfeiAan  an  fo  Tiden  Stellen  mth  fo  fehjr  zw» 
Jfflck  ilt  Auch  wird  gezeigt,  wir  daurrhRfiere  Zäune 
anzulegen  fmd,  Cdie  leider  i^  Schweden  io  ungemein 
viel  Holz  freflen)  wie  dem  Schaden,  den  das  abfpahlen* 
de  SeexvaiTer  den  Wiefcn  thut,  zuvorzukommen  fey,  wie 
Graben  anzulegen  find,  u.  f.  w.  Hr.  Prof.  ThfmbtreiM 
eine  Ahh.  vom  Nutzen  deaisländifchen  ^I^>  s 
Tung,  befondecs  bey  einfidlenden  Mlfsw  achsjahren  ein- 
gefandt,  die  ihm  von  S.  UKOIad  «itgetheilt  worden, 
i  r.d  worin  letzterer  feine  Vetfuche  erzählt.  Man  kochte 
dies  M00S4  woraus  man  auch,  wie  in  Island  gefchiebt, 
Mehl  zu  BrAdtttadihaizejnacheiakaiin.  befonders  in 
Milch,  dir  dirk  und  von  Farbe  wie  eine  Eyermilch  ward, 
zwar  etwas  bitter  aber  nicht  unangenehm  fchmeckte, 
iind  .ungemein  nahrhaft  war.  Eine  Nahrung,  die  lo- 
webl  dem  \id  hittern  Rindenbrodt,  das  aas  ^dm  inoon 
zu  der  Zeit,  wenn  der  Saft  eintritt,  abgefdJSUei»  FichMn- 
rindp ,  für  mir  ct\r,Ts  Korn  und  Spreu  i-riiiif'.~ht.  ge- 
hackt,  ^edöct  und  gemahlen  in  dünne  Jvuchw»  gehadien 
wird,  und  das  vieliiitierer  Ift,  :a9d  dem  ' 
Stampfbrud,  vclt  Twmzldiai  ift,  iNwldwi 
Aaa  a 
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zerhtrkren  Halm  bereitet  wird,  und  der  Gefimdheit  weit 
fchadlicher  iil.  Üas  Islamlilche  Moos  ift  zugleich,  da  es 
den  Schleim  lofet.  für  eine  fchvvache  Brüll  und  einen 
Xchwachen  Magen  fehr  heilfam.  Und  doch  war  der  ge- 
meine Mann  dort  noch  gegen  den  Gebrauch  dicfes  lAloo* 
fes  oft  fehr  eingenommen,  fo  wie  überhaupt  gegen  ihnen 
dort  nicht  gewohnliche  Speifcn,  felblt  gegen  Kohl.  Kar- 
toffeln und  mehrere  Erdfrüchte.  Den  fpanifchen  K-crbcl 
(Scaiul.  odorata)  erapficlt  J.  F.  Jngerßein,  fo  wie  auch 
Gkditfcli  bey  un?  fcbon  lange  gethan ,  zum  Futter  für 
Milchkühe.  Ilr.  M.  Blix  unterfucht,  ob  der  Ackerbau 
in  Schweden  gegen  altere  Zeiten  gerechnet,  zu  -  oder  ab- 
genommen habe.  Er  findet  leider  das  letzte ,  und  dafs 
die  Schuld  daran  nicht  allein  an  den  vielen  Mifswachs- 
jahren ,  fondern  an  ge\n'iiren  Fehlern  ökonoraifcher  An- 
ordnungen und  Einrichtungen  in  Schweden,  und  an  der 
daraus  entftchcnden  Kraftlofigkeit  und  Armuth  der  Zins- 
bauern, die  eigentlich  Schwedens  Stärke  ausmachen  foll- 
tcn.  liege.  Schweden  brachte  ehcdeflen  weit  mehr  Ge- 
trai'de  hervor,  als  der  Bauer  noch  grüfsere  Ackerftücken 
katte,  und  folche  nicht  fo  wie  jetzt  in  zu  kleine  Befitzun- 
gen  getheilt  waren,  und  als  der  Edelmann  noch  felbft 
feinen  Acker  bauete,  und  die  Landwirthfchaft  bclbrgtc, 
wenn  er  jetz-t  einige  licrrenfitze  verkauft,  um  einen  vor- 
nehmen Dienft  zu  bekommen ,  den  er  nicht  immer  ver- 
tteht,  und  einige  Ilüfe,  um  lieh  einen  lakirten  Wagen 
n»it  Stahlfedern  und  ein  neuniodifches  Sielenzeug  anzu- 
fchaffen.  J.  Forjman  befchreibt  einen  bequemen  Wa- 
gen zum  Steinfahren  mit  einer  Zeichnung.  Die  Volkszahl 
in  kbo  war,  nach  einer  S.33.'^  mitgetheilten  Lifte  im  J. 
I^gi  ftark  83SI  Perfonen.  Die  von  derkönigl.  patriot. 
Gefelifchaft  aufgegebene  Frage:  welches  find  diebeAen 
Mittel,  den  Anwachs  und  die  Vermehrung  wilder  zur 
Nahrung  dienlicher  Thiere  zu  befurdem ,  und  giebt  es 
noch  bisher  nicht  bekannte  und  geprüfte  Mittel  zur  Aus- 
rottun"- fchadlicher  Thiere,  ift  von  Hn.  Sam.  üdman  be- 
ant\*'ortet,  dem  auch  der  Preis  desfalls  zuerkannt  wor- 
den. Er  zeigt  zuerft,  dafs,  wenn  man  dortige  wilde 
Thiere  2ur  Hauszucht  zahm  machen  wollte ,  die  Koften 
den  Vortheil  überfteigen  würden,  nur  fcheinterzu  wün- 
fcben,  dafs  es  möglich  feyn  möchte,  noch  in  Schweden 
das  Pferd  gegen  das  Elendthier  zu  vertaufchen.  Man 
jnufs  daher  Ueber  zweytens  auf  die  Vermehrung  des  Wil- 
des denken.  Elende  findet  man  nur  noch  in  Südermann- 
iBad  und  Upland ,  Hirfche  find  kein  einländifches  Wild, 


Rehe  findet  man  feiten  höher  aaf  als  iaSniim 

lind  «las  einzige  vierfiilsige  Wild,  das  nodn" 
an  Menge  im  Reich  fleh  findet.  Auerlulaciii| 
bahne  giebt  es  allenthalh{>B  im  Holz,  jeböksi 
den,  deilo  häufiger;  Hafelhübner  von  Kedtilt 
ter  bis  in  Smoland,  Rebhühner  trilTt  niaHk^ 
Upland  hiuaus  au ;   in  Schonen  findet  man  fiti 
mciften.    Um  das  W^ild  mogUchft  zu  venaeka.) 
man  befonders  die  Weibchen  fchooen,  die 
in  gewilTer  Proportion  wegfchiefsen ,  das  \\i 
der  Begattung  fchonen ,  und  den  Vugeln  ( 
ausnehmen.    Endlich  handelt  er  auch 
fchädliche  Thiere  auszurotten  imd  ihrer  i 
wähl  und  Anwendung.  —   J.  C  Aektrmml 
gen  über  die  hefte  Art,  Ulmen' zu  fdenundnif 
An  Stangcneifen  wurden  nach  S.  45g  im  Jibit^ 
Stockholm  ausgeführt  2361929  S.  Pf.,  wovool 
mchrfte  bekam.    Nach  Amerika  gingen  aar] 
An  andern  Eifenwaaren  wurde  ausgeführt  it 
an  Canonen  1096,  an  Stahl  3548.  an  [[i;?.'bi  _ 
Meiling  2S07,  an  Alaun  219.  an  Vitriol  i^iPl] 
Gotheliburg  wurde  ausgeführt,  101476  S.Pif 
fen ,  an  feinen  Eifenwaaren  7976  S.  Pl,  , 
ter  Bret^r,  125452  Ton.  Hering,  anOftin" 
für  248437  Rtbir.  worunter  für  171S0  KiL? 
an  Thee  1910,  627  Pfuud.  Ucbcr^dioBe 
Viehzucht .  in  Schweden  ift  eine  befondejti 
eingerückt.    Um  grobem  Geweben  zu  Seq^ 
S.icken  u,  d.  g.  grufsere  Starke  zu  geben.  ^ 
fchlagen,  es  einige  Stunden  in  ein  Gemifdi 
harz,  feinen  Rockenmebl  und  Talg  zu  Ifgfbj 
davon  völlig  durchzogen  werde.    Ilr.  Cf 
eine  Mctho'Te  mit.  einen  hohen  Ofen 
fen  einfallenden  Walfer.iiaiigel  fo  zd 
wenn  man  wieder  zu  blafen  anfanfr^n 
nöthig  habe,  neu  aufzumauern.    Der  ttsi 
Nutzen  der  Klettenwurzel  und  der  Scb 
Medicia  ift  bcv  uns  ganz  bekannt, 
tikel,  einige  Ueberfctzungen  aus  den  Sc 
bkonom.  Societat  und  den  Memoires  <fa.^nA 
austhcilungcu  und  Witterungsbeobachm 
mit  Stillfchweigen  vorbey.    Nachftens  « 
diefes  Journals  das  nun  fchon  volle  i3J<kttJ 
worden ,  und  mit  Anfang  diefes  Jahres  inv' 
Titel :  Sya  llushällnings-^uumal  erfcheiaL 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Rkchtscclahrtheit.  Halte,  b.  Hendel :  Df  juru  untver- 
ßratione.  Anctare  Leonardo  Snetlapf.  In  ufiim  auditoruni.  1788. 
lUS.  8-  —  Endialt  EinleitunfTslehren  xuni  Naturrecht,  und  ift 
in  xwey  Bücher  abcetheilet.  Das  erft*  handelt  de  nalmrm  kumtnit 
vfrali  diltfrnter  cxcolenda,  prima  frlicitatit  hominum  — 
Freyheit,  OluLkfeligkeii  und  deren  BffdrderunRSmiitel.  SelbftJcennt- 
■Us,  SelbtterhaUung ,  Selftmord,  Geiftescultur  und  Tod.  Da« 
zweyie  de  natura  hominit  fociati  r:ceolenda  et  perficieuda,  altera  je- 
licitatit  hominum  caufa  —  von  Menfchcnkeiinfnifs ,  Gefelifchaft, 
t\oWwollrn.  Ehrliebe,  Vonheil  der  Gefeilfchafr,  ron  der  Ehe. 
KindcTiuchi  und  alterlicher  Gewalt,  und  v*ra  Suaie.    lieber  den 


Zufsrnmeiihanf?  der  hier  aufgeflellten  Lehren, 
keine  ausgezeichnet«  Weife  vorgetragen  find,  und  1 
nalbiqkt'it  dcrfelben  in  Hinficht  aiiip  das  AaturedB^ 
fere  Lefer  felbft  leidit  unheUen  köinien. 

Von  eben  diefem  Vf.  ift  ebendafdbft  und  io  1 
^fchienen:  De  methodo  j.ui  doendi.  ProJ.  acuL  &I 
feine  eifene  Meffaode.  die  Rechte  vorzntngen^ 
fleht,  d.irs  erfich  keine  deutliche  VorftellunK  dami 
fo  dunkel  ift  fic  Torgcuagen.  B«yfefiägt  ift  aiacTi 
Is'aturrecku 
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Donntrtiagt,  dtn  26»  Maf  lypu 


KECHTSGELAURTHEIT. 

Pbao.  b.  Diesbach:  Briefe  an  die  FreHnde  dir  tieJits- 
wijenfchaft.  VoB  Bertiard  SpfdO,  der  Wtlnr.  «ad 
KluichteD.  1788-  003  &  8* 

Es  find  fechs  kleine  AufTitze  über  jurißifche  Gegcn- 
fiände»  in  Briefform  eingekleidet:    i)  An  die  L^er. 
Wenn -hier  der  Vf.  behMiMec,  daft  es  den  meiftett  jui- 
f::'  hcn  Scbrjffcn  an  Anmuth  und  Gewandtheit d«s  Aus- 
drucks fehle,  (o  find  wir  mit  ihm  ToUkommen  eiaig. 
Wenn  er  aber  diefen  Fehler  geracte  durch  die  BriefTorm 
heb?Ti      können  plai  br,  fo  können  wir  ihm  darinn nicht 
beyibmmen.    Ordiiuuguud  Deutlichkeit,  palTender Aus- 
drock,  männliche  von  Steifheit  und  Tändeloy  gk-ich 
weit  entfernte  Sprache  thun,  nach  onferer  Meyoung. 
das  hefte,  und  find  der  Natur  der  Rediiatviflfhifthaft,  lo 
wie  anderer  (Ircngcren  WilTenfchafcen,  am  nu^cmeffen- 
ften.   Sctnen  eigenen  Stil  möchten  wir  da^u  nicht  ganz 
enpftbles.   Denn  fo  rein  und  gut  er  auf  einerSeke  ift, 
fo  geblümt,  preciös  und  afTectirt  ift  er  auf  der  andern, 
a)  [.inien  zm  einer  fiieone  der  (jeßtzki  aft  im  Auslande. 
Dieter  AufTatz  enthält*  nach  dein  eigenen  GeftandnilTe 
des  Vf.  nichts  Neues ,  fiwden  nur  den  Beweis  deiTen, 
wasfchon  oft  gefaxt  ift    Em  gn^er  Theil  deflelhen 
befchaltigt  lieh  mit  Widerlegung  unrichtiger  GrundTitze, 
die  aus  Mangel  an  Kenntnifs  der  deutfchcn  Staatsver- 
jUTanf,  aus  lieberGdier  Anhänglichkeit  an  dasritaaifch» 
Rerhr,  aus  Retraclirun^  deiren,  was  Convenienz  mit  fich 
bringt»  und  aus  Vorliebe  r.um  Rechtsgf-brauch  eßtiUn- 
drä  lind.  Seine  Theorie  kömmt  darauf  hinaus,  dafsVer 
Ordnungen  und  Befehle  eines  Staats  in  dem  Gebiete  des 
andern  an  lieh  keine  Kraft  haben ,  woftm  de  felbige 
nicht  durch  Vertrage,  Höflichkeit  oder  Staatsklugheit 
erhalte».    8)         ^        Aleta^^  der  Rtchtswißeit- 
fth^ft.  '  Sie  bcftehea  darinn,  dafs  das  batgerUcbeRedit 
ein  nach  Ort,  Sitten,  Ilimmelsftrich  rnrl  Religion  ge- 
foriutes  Naturrecbr  t>y.  und  dafs  man  lieh  beitreten  müf- 
§tt  al^meiDo,  nehtii^  belbininte  Kechtsgrundfatze,  de- 
nen kfine  Erfuhrung  beygemtfchl  fey,  autzulieUen,  und 
Äur  liruadlage  der  ^anxen  Wiffenfchaft  zu  machen.  4) 
Die  ünralt  des  K-Ji/'m  über  Kirche  wui  Stit  it.  Die  Haupt- 
idee ift  die  bciuuiäte  und  richtige»  dafs  die  Kirche  nicht 
Staat  im  Scaar.  fdndem  nQr  Gefelifchaft  im  Staat*  fbls>- 
lith  der  Hoheit  delTelbeo  unterworfen  fey.    Warum  die 
Ueberfchrü't  von  Gewalt  des  Katj'm  l'pricht,  fehea  wir 
■idhc  ciiii  da  der  Auflatz  überhaupt  von  der  Gewalt  ei- 
nes jeden  Regenten  handelt.    5)  IVunfch  einer  /Idfihmg 
zur  gerichtüchen  Rgfertrkunjl  für  die  kaiferL  kumgi.  6taa- 
ten,    Zeigtüe  Wvdhtißl^eit  und  den  N uczen  einrr  folchen 
Untcmehmraig ;  jedoch  ohne  viele  befiMdare,  Kttckfidll 
A.  LZ.  iTsJx.  Zwti^ 


auf  die  gedachten  Staaten  zu  aebmen.   6)  Bie  Macht 

der  Rcch'sqeu-ohnheit,  wieweit  fie  gehen  dürfe,  oder 
nicht.   Der  zweyte  Brief  ifl  an  v.  Sonnenfels,  der  dri^ 
le  an  Kant,  der  vierte  an  Nettelbladt,  der  f&aReaa  r. 
Riemer*  der  fech.te  an  Biener  v.  Bienenberg  gerichtet. 
—  Der  Vf.  zeigt  fich  o!s  einen  denkenden  Mann,  uad  fei- 
ne Briefe  find  de.s  LeTcns  nicht  unwürdig.    Aber  zu  ta- 
deln iit  es,  da(s  er  bey  den  Materien,  die  er  abhandeln 
1^11,  zu  weit  ausholet,  wiA  daher  die  allerbekannteuen 
Dinge beybriugt.    Wozu  /..  B.  die  weitlauftige  Digreffio« 
von  der  übertriebenen  Anhänglichkeit  alterer  und  neae> 
rer  Gelehrten  am  röm.  Recht,  die  fich  S.  ar  ff.  fiodetf 
Wozu  die  lange  Einleitung  zu  dem  dritten  Briefe?  Auch 
w  ürden  wir  es  rugeu.  dali  er  bev  Neunuug  anderer  Ge- 
lehrten i.ut  feinem  Weihrauch  oft  zu  frcygebig  ift,  und 
mi6  einem  Tone  von  ihnen  fpri cht,  als  ob  er  (ter.";  mit  einrr 
tiefen  Veibeoguag  ror  ihnen  ftOnde;  wenn  w  ir  nicht  be«. 
fürchteten,  in  den  Verdatht  zu  gerathen.  als  ob  wir  der 
jetzigen  Mode  mancher  angehender  Schriftfteller,  auch 
im  jurirtifchen  Fache,  die  gröfsten  Mfimer  mit  ftolzcr 
Mi  ne  zu  h  1  indeki»  auf  iisand  cia»  Weife  da«  W<Mt 

reden  wuilttu. 

.  DucsoBN»  b.  Gerlach PrcAtifcke  Aiumjvvz  zu  rkk- 
Hgtr  Ammndung  der  Kirchenrechte  in  Churjachfifckett 
LatuU-n,  befondcrs  auf  zweifelhafte  und  uobel^inm'- 
te  Kalle*  von  IVtUietm  Friedrich  Kumt,  Paflör  aift 
Dippoldiswalde.  1789.  492  S.  g. 
Es  war  eine  nützliche  Unternehmung  des  Vf. ,  feines 
LauiUleutea,  vorzüglich  feinen  Amtsbrüder»,  einHaad^. 
buch  zu  liefern,  in  welchem  fie  fich  in  benöthfgCenFäilea 
aus  den  Landeskirchengefetzen  und  Gebräuchen  Raths 
erholen  könnten.    Auch  verdient  der  Fleifs  deflelben  her 
Ausführung  diefes  Unternehmens  und  die  Fafslichlteit' 
des  Vortrags  Lob.   Frej Uchdarf  man  hier  kei n  vn!  1  mn- 
difes,  fyftenattfchgeoidaeies  kuriachf.  Kirchen r.  cht  Jü- 
chen :  dazu  fcheint  das  Buch  nicht  beftimmt  zu  feyn,  weil 
fonft  darinn  vorzüglich  die  ölTendiche  Kirchenverfat 
fung  »der  das  Kirt^enlbatBredit  genauer  abgebandele 
feyn  würde.    D;e  nbrrf handelten  Materien  find  folgen- 
de: Vom  Uri>ruug,  Grunde  und  Umfange  der  kurfäch£ 
K.  Rechte ;  von  den  Superintendenten ;  von  Obfervan- 
gen ;  von  dem  Kirchenpatrouate ;  von  den  Pflichten  der 
Ißrchenpatrone ;  von  gewilTeo  mit  der  CoUatur  verbun- 
denen Rechten  und  Vorzügen;   von  den  PflidUCQ  dk« - 
geifllichen  Amtes ;  von  Verwaltung  der  hcU.  Sacramen«. 
te;  von  der  Pflicht  detpcedigers  bey  Verwaltung  des  h. 
Abendmalqiind  der  damit  verbünde  ;i  er  Hcidite;  von  Ehe- 
gelobniifen;  vom  Aufgebote ;  von  cier  Trauung;  von  der 
Ehefcheidung;  von  Begrabniireu;  van  K«nilf nftflhlfo  g- 
vwiaUerlef  V^iiiliiuifea,  .in  dt«  ci»  Piedifer  mit  ao-^ 
fibb  ^  ^ 
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Äern  Peifonen  rennö^  feines  Amts  frcfetzt  wStd;  von 
dfii  Ri'chten  undPririlcgien,  v  rl  li  r  ur  h  landesherrli- 
che Begnadigung  dem  geiftlichen  Stande  in  KuHadtfen 
TCrliehen  Und,  oeiaHch  vom  privilegirren  Gemhtaftaiide 
Aer  Gciniirhen.  von  den  Einkünften  der  gpüü'f  lim  Aem- 
ter,  von  «1er  Verfolgung  alter  und  kranker  Geiltlichen, 
vom  halben  Gnadenjabr«  und  \oii  der  G-  radecrbfchaft. 
Da  der  Vf.  Erinnerungen  über  fein  Ruch  zu  erhalten 
trönffht.  fo  wollen  wir  hier  nur  folrende  kürzlich  bey- 
funrn.  Eri'tüch  hatte  er.  nach  unferer  MpNnun^.  (lein 
fiuclie  doch  einige  fyftematifche  Form  geben»  und  die 
Milterien  in  beflei»  Ordnung  brintceu  follen.  Zweyfenr 
hätten  gewiflTcFraiiPn,  z.  B.  ob  firh  rlic  Vprkaufungg;eift!. 
Aemter  entftJiuldigen  lafTe?  was  %on  der  Privat-  oder 
öffentlichen  Beichte  zu  halterffey  ?  in  einer  y4n:<rija«^  zur 
Anumduvf^  der  Gr'nr  r  'lillif  wegbleiben  kfHiiirn.  Drit- 
tens wäre  öftere  Allegation  der  kiirfachf.  V'crordnungen 
bev  den  einzelnen  Sat/.en  zu  erwarte^  ;;eu'['(en,  als  lieh 
wirklich  vorfindet  Viertens  fehlt  es  dem  Vf.  an  neuerer 
literatnr,  infinderheitbeyfpeftenen  MatPrien.  So  führt 
erz.  B.an,  dafs  einige  die iTaclirtrll  i.  L  i  nach  dem  Le- 
ben des  andern  Ehegatten  fSr  einen  hinreichenden  Grund 
cor  EhefeheidunghnlceB  (jS.  341.).  In  einem  eignen  Pro- 
Iramm  ron  Paul?  (Wittenb.  t*'^^;.')  h:fttr  er  ein  Erkennt- 
nifs  des  Appellationsgerichrs  zu  Dresden  ünden  können^ 
Worinn  dicfe  Meynung angenommen  ift.  So  findet  fich 
vom  Tragen  des  Brautkranzes  einer  Genodizacbtigien  <5. 
S27.)  mehre  res  be>m  Püttmann  Aiverfar.  Ub.  L  c.  9. 
Ven  der  Bedeutung  des  Pfarrlchi;s  vcrgl.  Wernbcr  Obf. 
fa>r.  P.  II.  abf.  466.  u.  deigl.  DoTs  nach  dem  canon. 
Recht  dem  Collator  6  Monate  zur  Wahl  und  PräfUitition 
gegeben  werden,  wenn  er  fclbft  ein  Geiftlicher,  hinge- 
gen nur  4  Monate,  wenn  er  nichr  rom  peif:!.  Stande  ift, 
95.)  ift  nicht  richrirr  ausjedhickt;  e,s  kuirmt  dabey 
nicht  anf  den  Stand  cies  Patrons,  fondern  auf  die  Natur 
des  Patconatrechts  an,  ob  es  eccUftaJüciim  oder  laicale  ift, 
indem  bekanntlich  auch  ein  Geiftlicher  als  Gtitsbentzer 
«in:  MU  fotrom^  kwaU  haben  kann.  S.  146.  giebt  der  Vf. 
dorlGrcbedaaiRecht.  dfe  GHItikben  an  gewifleLefarbfl- 
cher  zn  binden  ;  aber  dlebe-ksnntc  Streitfrage  vom  Recht 
des  proteftanrifchen  Landesberrn  in  Anfehung  beftändi- 
gerLebr\-orfchf{ften  berührt  er  nicht ;  unferer  Mevuung 
Mch  konnte  diepanr.e  Materie  hi  einem  folrbpn  Ruche 
wgbleiben.  Uebrigens  merken  wir  noch  an,  dafsder 
Mnmich  dit  Biichi  «uidi  ein  gM»  Regifter  erMch* 
tbt  ÜL 

LFir;':G,  bsBeer:  jn.  Gnfit.  Heinecr'i  FJnvrnta  ju-ni 
eiviUsßaUiAmordinetninjhtutionuM-  nunc  ab  em» 
•    Unniaiibaa  Hbefita ,  integritati  fnae  reflftiM »  aoHa 

palTim  adfperiis  emnulata,  correcta.  ftippleta  edi- 
dit  n,  Chr.  Gotti  Bienerm,  AntecelTor  Lipfienfis.  17S9« 
456  S.  8. 

Hr.  Prof  Bienerentrrhlofsfichzo  Reforpungdiefernen- 
en  Ausgabe  der  Hcineccilchen  Inftttutionenhauprföchlich 
um  deswillen,  weil  ihm  die  Abänderungen  in  f  lopfners, 
Wohüt;  on^WaldeCks  Ausgaben  nicht  zweckmäfs^g  zu 
hyif  Miiewn.  IWimderheit  wfd Wpridi*  er  dÄT  Mtxfme 
de?  ITii  [!  Waldcck.  \' ;-lrher  die  axiomatirche  Methode 
icaiieiaecdüe  £üt  nnbcquem  uhd  Mfiig  eihlari^  da  doch 


dfe  Jurisprudenz,  lowofil  vrtffn  ihrw  Katur,  ils 
won;r:i  f^cs  ij  irls  der  r]:en  rm:u  j  inP.cn ,  md»  pt> 
M'iifen  Regeln  und  atigemeinen  Grundfatzea  behuddt 
werden  mfilTe.  Uns  dünkt»  dafs  hienmter  en  Umki 
Mirs\  prrt3ndn)rs  verbor<»pn  liei;^.  Nie mand  bezweifelt,  I 
dals  die  KechtswinTenichaU  aadi  Griiadfatren  und  Hci 
Regeln  erlernt  werden  raünc;  aber  diea\totaati^cbeM^ 
thodedes  Heineccius  iAdoch  inde^Thatof(zuweitg1rtn^ 
ben,  und  hat  unleu^liare  ünbcquemlichkeitcti ;  tuchfl«' 
fscD  an  cinicrtMi  St-  llcii  flic  von  ilnti  ;;e7.ogi-iipn  hiiin 

gir  nicht  aus  den  fe%efetzten  Axiomen.  Indeflcalut 
r.B.  denjenigen  L^tram,  die  notibden  iMTetiuteat 
Heineccius  bey  ihren  Vorträrj^en  zum  Grunde  l  -jfu  «-ol- 
len, unftreitig  einen  angenehmen  Dieni't  er\vul;a.  Ei 
bat  zuvörderlt  dpn  'J'ext ,  der  iu  der  Leipziger  Ansp.  r. 
1768«  und  ncchmchr  in  <Scr  G i offner  du r^h  xerfAkifie 
eingcfchobene  Stellen  \  erderbcwar,  mit  vieler  Gc.rile«' 
haftit^keit  berichtiget.   Jedodi  ift  nicht  angefcbfii. 
die  Aufgabe  er  zum  Gnmde  gelegt  habe.  Sodm  ba 
er  mehrere,  zum  Thefl  fehr  RhKtzbare,  Aaaiffiuia^ 
bpy  •(  l"i!;rt,  welche  Heineccifchc  Mfynungen  berichtipii. 
fehlende  Sätze  ergänzen,  in  gewilTe  Materien  mekf (W- 
nnng  bringen,  dicGefcbichteeinateerMuerieoküttiKi 
anj^eben,  und  mehr  Literatur  be\  bringen.  Mcbrercfe- 
feiben  find,  wie  er  felbft  in  der  V^urr.  lagt,  aubi  m  u- 
klärung  in  den  Vorlefnngvn ,  fondern  zum  Pritaffhidtua 
imd  aum'NachficUagea;7.u  gebraueben.  Ueauneeadutt 
find  v#rfchiedene  SreHen ,  die  einer  Berichrifune  MaA  ^ 
Ii  Uten,  unbt-ruhrt  r^p'il'rl-iT ;  i.  R.     2.,  dais  LJC^ro  ei-  | 
ne  Gefeizecfammluns  habe  rerfertigea  woIUn ;     3*  ' 
difi  Jdtfutiu  von  TehiemOheit»  adopcimwiHnfeT; 
§.66.  rtim  edictwm  jierp.  provinciatc;  §.  i  jöu.f.mar.rbrr, 
wcnigiiens  ftreitiger  Satz  aus  der  Lehre  von  der  ron,  i..*  . 
terlichen  Gewalt  u.  a.  ib.  -  So  find  auch,  io  haki^mi 
der  Schriftfteller,  §.  394,  not  1.  Koch  de  pratd.ii^  ä 
§•  438-     f-  liAve  dt  pnufcript.  §.  677.  G.LIWhwir 
quatuor  motiis  confic.  cadic.    §.  939,  u.  f.  RonJifrftf^ 
iluo^.  täs  jUpuL  0.  dmgl.  aichc  aqgefiUicb 

Wir.N,  h.  Stahel :  Ifrnatii  SUj^h.xm  llon^.  J-Ü.ü. 
et  S.  C'R.  et  A.  M.  aulae  j-amiliaris,  ad  ubtim?««- 
tiäni  ref;ni  Hungariae  tranfdanubianamm  jo^Ti- 
am  rT»giam  diftrictualem  Refprfr*iT  Afteiferis  et  O 
Judicis  Biblnnhecx  f^uriscayjidtorum  liwii§9tm.  To- 
mns  III.  1789.  290  S.  g.  I 
Der V£,  batiTSö,  (in  welchem Jahg der eriie Tjwl'l» 
tts  Wettff'eiftBfeiien  ift, )  altw  und  ft lienfe wwdwB  Ä* 
wohl  als  ungedn.rkre  ^chn'ftrn  hungarifchpr  Rpchr<:>  1 
lehrten,  welche  die  ü-lautening  einheimiJclier  Rf-^  , 
znra  Oegenfttod  habend  heranszug«lkenMigeAng«ii  ««> 
verbindet  damit  biographtfche  Nachnchtcn  ron  h»«!**' 
fchen  Hechisgel ehrten.    DieferTheiienthjlt  1)  Cx«"* 
ro^o  Aiy/oWca  et  poUtica  tk  Cmmtiis  mcUti  ngmB»*ga- 
riaef  in  folgenden  AhfchnitMi:  i)  i*pnmU  Cc^ütwnm 
inqatiabidts  }  2)  de  Comitionm  pmetimtmmbks ;  ^de  Ct- 
m^tionrn  ordine;  4)  de  nefrotiij  aymitialihiis ;  5;  Jf  i  '"'' 
bus  comtieüibm.   Ua  dtpfcm  Baad  fo  wenig  alsdsda 
AMMfndlüng'ehietVorNdeToMMi»,  fii  etAbitdsr  U- 
n  r  \rpd  M  ihren  VetfafTct' .  noch  die  unjTPm  xemm> 
Nachricht,  ob  und  wann  iie  gednickt  erfthieBCB,  ff^ 
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ob  fic  hier  zum  crfteninal  itijedruckt  worden.  II)  DifTer- 
tßHohi^rica'tpiflolua  de  Stephii  '  ; '  ^  ;..o  /Do  Uun- 
f^atiae  cdAenima  a  Pauio  l/'aiaszkij  5.  22^  bis 390*  Seia 
Gebumjalir  tft  iiobekanDt ;  er  fiudiite  zh  Oku»  und 
uni's  Jahr  1499  zu  Wien ;  wurde  bernoch  Protonotaritts 
juditnseurißertßineel  L'oevodatus  Tranßvavine,  und  mach- 
te Adi  unter  IC  Uladislaus  II  dordi  eine  Sammlung  der 
RechtSgCvro!in!Lci;on  und  Vcrordnun^pn  des  Kunigr!  khs 
verdient,  weiche  1514  als  eiu  belbaJijgeltendes  Gefcu 
von  dem  Ki>nig  beftatigt,  und  ura's  Jahr  1S21  erll  ge- 
druckt wurde.  Als  Loamtfoens  vajoaaiis  prajeiaiat 
regiae  in  jiundis,  z»  w^ldi»  Würfe  er  befördert  wur- 
de, fchickre  ihn  K.  Ludwig  1520  als  GcHindtün  anPabft 
Leo  X ,  um  bcy  ihm  Hülfe  wider  die  Türken  zu  i'ucheu ; 
im  J.  1 5*5  ab«  machte  er  fich  eines  Eingriffs  in  die  kö- 
niglichen Ret  !!tp  dadurch  fchuldig,  dafs  er  die  auf  dem 
Reichstag  aul  dem  nah^  bey  Peßh  liegenden  Feld  Ra- 
kos  verfammelten  Stände  wider  das  königliche  Miniile- 
rium  iu:ni«>t7.ic,  und  Re  tu  Verlaflung  desReichatagsnnd 
zu  einer  Verfammlung  („ut  defei-to  eo  toeo ,  ttH'oft  «mw- 
ßrorum  regioi-vin  otane  l-omm  vt^i  ■\^ituiorum  p7-affr.itiiir,i 
fOtriae  fuccurri  nsn  poßit ,  liatmnuya  opyidum ».  quorjum 
tom/emticukm  indixil.  Je  conferat*,  tN  m  commiimt  co»> 
fullafiof  ,'*)  aufTüdertp.  Diefe  Verfammlung  der  foge- 
nannten  Rc/ormatui  um  rtipuhinae  kam  auch  wirklich 
Sande,  und  veranlafste  1526  den  K.Ludwig,  unrernVer- 
böcz  vor  'fii  Reichstag  /.n  fodrm,  und  ihn,  da  er  nicht 
erfcbieaen,  al*ües  Verbrcclicns  beleidigter  Majn^tüt  fchul- 
dig'* dfS  Landes  zu  vcrweifen,  auch  alle  bey  diefer  ver- 
botenen Zufiunmeokunft  der  St^de  ahgefafste  SchlüITe 
zu  citiireB.  Er  Tchliq^  fich  hierauf  zur  Parthi'e  Johann 
Za-iolya,  wurde  von  ihm  alsKan/.Icr  angcflellt,  und  als 
Geiändosr  zu  £r<uclung  des  1535  abgeichlolTenen  Frie- 
dens mit  K.  Ferdinand  gebraucht  Im  J.  1 539  wurde  er  an 
K.  5:1  ;m und  von  Polen  als  Brautwerl  er  für  K.  Joliann 
um  die  l'rinze/Tm  Ifabella  verfchickt,  und  nacli  K.  Jo- 
hannS-Tod  1540  nach  Conftantinopel,  um  die  verwiitwe- 
te  Königin  und  ihren  Sohn  Sigmund  dem  Schutz  Soli- 
mans  zu  empfehlen.  Noch  feiner  Ztfi-fidikdnft  roir  dfe* 
fer  Gefandfchaff,  ward  er  \  gh  Soliman,  der  Hungarn,  ftatt 
»  zu.fcbützent  felbil  angefallen,  zu  Ofen  ai^iteilt, 
(„Biwide  a  Stklmmm^  qm  Hnngaris  jus  dienet ,  cum  fii- 
yendio  500  ah--nr;nr.  .ilr.rnoi  mn  ejl  priufectw: !\arb 
IS41«  uud  wurde  uhne  alles  Ueprange  auf  dem  Kirchhof 
der  Jade»  begiaben. 

W:tK,  b  lluriiog:  Tktoretifch  -  ptakliSche  Vnrlefun- 
gtn  über  die  aUge0Uine  in  denf  .mmtUch  K.K.  - 
iasdM  MAmuU  OrmämlgeficlUsmdnttng.  —  Ein 
Hfll&bmA  fihrllerrnehafBi(»e  ^erwaher.  dann  fibn-' 

ge  politiichf  Behörden,  und  Criminalobrigkeiten, 
•     nicht  aüader  zum  üehrauch  der  RechtsbeilUTenen. 

ZweytarTheil.  1789.  320  S.  s- 
Man  findet  in  dip'Vrn  Tfif  i1  Irr  Mat-rien  :  von  den 
Gef-ngninen,  von  tlr-m  Crunmalv  t  r.ahrrn  übt* rhaupt,  von 
Verhorung  der  Geftellten ,  von  dem  Beweife  durch  Ge- 
fiandnifs,  von  dem  Beweife  des  Verbrechens  durch  Zeu- 
gen, und  aus  dem  ZaCammentrefren  der  Umftändc.  von 
dem  Beweife  der  Unfcbuld,  \  on  ;1  in  Criminaliirtheile, 
▼oa  Kundmachung  und  Voliziehuoig  des  Urtheils,  vom 


Recurfe,  von  der  Bejmadigung.  Was  den  Inhalt  des 
Gefetzcs.  wuruhcr  hier  umitandliche  in  Frage  und  Ant- 
wort verfafstc  Erläuterung  von  ^  im  gegeben  wird^ 
betrilTt»  Ib  verweifen  wir  unfreLefer  auf  die  (A.  Ii.  Z. 
1789-  N.  92.  abgedrurJcre)  Rfcennon.  Dafs  der  Vf.  fei- 
nen I^nds^leuten  durch  feine  IJcin  ihung  einen  gu- 
ten Dien  ft  geleiitet  habe,  ift  nicht  ahz-.ilaugnpn  ,  wie 
dann  befondcrs  nnch  durch  die  h  luüjj  eingerückten  For- 
mulare, z.  ß.  S.  39,  44,  7j.  gl.  5iiS.  Uo,  157.  158.  lös. 
191,  20t,  203,  210.  das  Gefagte  fehr  anfchaulich  ge- 
macht wird,  und  der  ganze  Vortrag  dentiicht  ireymflthig^ 
au(A  hin  und  wieder  mit  Artdcdoten^us  eigner  nnd  fi«m> 
der  Erfahrung  \  crfeben  ift.  Nur  hatten  wir  eine  cor- 
rectere  Sprache  gewünfcht ,  —  denn  wer  wird  nachfte- 
hende  Art  fich  auszudcöcken ,  gut  heifseo?  nach  Eingabe 
der  klaren  Vernunft:  das  Rnch  der  Erfuhrun;^ ;  hinterhal'« 
terifcher  Inquiiit,  mitfam  llatr  mitcMiandcr,  damals  für 
alsdann;  fchleuderifrh;  Laltergefpannetür  Micfchuldige* 
Punctilien,  vorfindig,  oberflüchlerifcb ,  erflofllene  Reßi* 
lution ,  u.  f.  VF.  —  Auch  foHteii  weniger  DradcfeUet  fltt^ 
Iien  _c;ebli''beu  fr\n.  Nach  S.  T99.  ilt  der  Chef  des  Cri- 
minalgerichts  zu  Wien ,  Hr.  vo»  Augitfli ,  der  gefchick» 
teßie'  Criminaüll ,  vielleicht  in  ganz  Europa.  Von  S.  333. 
bis  zu  Ende  find  zwo  gan^e  Criminalir.riLiintioneB  abge- 
druckt, die  ein  Freund  des  Vf.  über  zwey  Oiebe  geführt 
hat.  Es  foU  noch  ein  dritter  Theil  erfdieineo»  weldicf 
Formulare  von  noch  wichtigera  Inquifitionea  .cnAil- 
tcn  füll. 


Woi  FENSÜTTEi. ,  b.  dem  Vf.  u.  iif  Comm.  b.  •Craficw 

in  Lwpzi^:  /)i>  Arithmetik  und  ALiehra  zmn  Ge- 
brauch bttf  dm  Vaterrklit.  Entworfen  von  Chrijhaih 
Letfttj  Prall  nj  Rett  dea  HtnwgKGymoaiäsiiWol- 
fenb.  1790.  114.  S.  gr.  S-  CS  gr-) 
Der  Vorbericht  zu  diefem  Werke  enthält  aufser  eini- 
gen Bemerk  untren  abev  die  darinn  gebrauchte  Methode, 
auch  eine  kurze  Gefchichtp  der  auf  dem  Titel  genann- 
ten Wiiienfchaften  bis  in  den  Anfang  des  gegenwartisen 
Jahrhunderts.  Im  Buche  findet  der  Ree.  den  Vortrag 
zwar  deutlich,  aber,  zumal  im  Anfang,  die  üegenftünde 
etwas  zu  Ishr  auf  einander  gehäuft,  und  mehrere  Din* 
M  ohne  fie  vor  der  Hand  weiter  auszuführen,  ii  f.n-n. 
der  gewebt  So  wird  z.  B.  aal  den  beiden  Seiten  6  und 
7,  von  Gleichheit;  f^bet'  dnd  UeincfÜevn,  -ton  Vei* 
Ii  .Itniffcn  ,  arithmetifchen  und  gcomptrifctpn ,  von  Atl- 
tlition  undSubtraction,  und  zwar  fowohl  in  Ziffern,  als 
BndiAaben,  und  einigender  Arithmetik  gewöhnUchvori 
au-j^ehcadm  (irundf  itzen ,  zu^eich  gehandelt.  Die» 
befchaftigt  wohl  auf  einmal  den  Anfänger  zu  fehr,  zu- 
mal da  bey  AIifalTun;;  derßegriffe  von  Addition  undSub- 
traction ,  auch  die  von  der  VerhilMtG»«  mit  eingemilcat 
find.  Anch  fallen  zuweilen  die  Begftlfr  noch  etwaa  au 
abftract  für  den  Anfan^^er  aus.  fo  hci&t  es  z.  B.  :  .,E5n 
Bruch  ill  ein  gcometrifchcs  Verhältnifs  der  ge;;ebenen 
Gröfsez«!' Einheit^  in  gleiche  Theile  zerlegt.'  Hieriieht 
man  noch  dazu  nicht  einmal,  ob  die  letztern \\  orre  ,,ifl 
gleiche  Theüe  zerlegt,"  aui'  Vethaltnils,  oder  üroise, 
-  Bbb  9 
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oder  Eralieit  gthen  rollen.  —  Docb  wird  di°re  Amphi 

bolie  in  der  Folfj**  pjehoben,  und  auch  das  Ucbrige  wir;l 
da  gefchicktrr  Lehrer  Tcboo  zu  erläutern  und  mehr  aus 
einaadcr  zu  Tetzen  wi(r<>D.  Nach  den  Rechnaofsarten 
mit  ganzen  Zahlen  und  Brüchen  folgen  die  mit  en^ß:en- 
grfetzten  Gröfsen.    Der  allgemeine  Ausdruck  der  Zahl: 

a  III   t-  11 

—   ,  wird  lowühl  auf  ganze  als  gebrochne  Zahlen, 

und  im  letztera  Falle  ro\t'ohl  auf  ächte,  ab  unacbcc  ßrü- 
du  anirewandt.  Diefes  nebft  derAechnung  mit  Pcen- 
zra*  Wurze'n  ,  l  o  ^arirhrnrn .  Irrational  -  und  unit!(»f^!i- 
Cbea  Grülseii,  mache  den  iiten  Abfchnitt  aus.  Der  2ie 
Ablcbn.  ei.thalt  die  Rechnung  mit  zulammengefetztenZah- 
len ,  und  fuhrt  meifteui  diejenigen  Lehren  weiter  «lu» 
die  bereitü  im  vorigen  Ahlcmütt  vorkommen ;  z.  B.  das 
dekadil'i he  Zahle« Rem  .  die  Rechnungsarren  mit  Zif- 
fern uiid  ijuchilaben,  die  Deciutalbriiche .  Auilöfui^ 
der  Brüche  in  unendliche  Bdlien»  Rechnungen  mit 
zuranimenfi^efetzten  Potenzen  und  Wurzelgröfsen »  iU* 
gemeine  Formeln  für  das  Binomium  von  der  sren  bis 
6ten  Potenz;  auch  fiir  das  Trinom.  und  Qradrinom. 
von  der  aten  und  jten  Potenz,  Combinationsgei'etze,  lo> 
gcrithmifche  Rechnimgen.   ßter  Abfchn.  von  den  Pro- 

Bjrtioncn  neM  t  a  I  damit  verwandten  Rci  Inningen, 
iefer  Abfchnitt  Iii  vortreflich  bearbeitet,  fowobl  in 
Rudcitcht  der  gelegentlich  angebrachten  Recbnungsvor" 
dieile,  als  befondcrs  auch  wegen  der  Anwenduih^enauf 
manchcrley  Vorfalle  und  der  fehr  gut  gewählten  Be^- 
fpiele»  So  findet  man  hier  einen  Diftributionsplan ;  die 
Kettenregel,  auch  w  ie  fie  Graumann  oder  Rees  vorträgt. 
Bpv  den  hierauf  fülijeiiden  ProgreiTionen  liadet  man  das» 
Ndthige  von  den  Pulygonai- und  Pyramidalzahlen,  von 
Interufurien  • ,  Rabatt  -  und  Diccontorechnung ,  L^bren- 
ccn  ond  der  poiidfcfaen  Rcclienkinifi:  Der  41»  A1i£  eafe- 
k«k:cBdUdi  die  Ldu«  Toa  den  älgiAaikbem  01eldhin< 
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gen.  Cardans  Regel,  allgemeine  Betrachtang  Ober  üeNi. 
tur  huhcrcr  Gieichimi^en  und  ihrer  Wurzeln,  Beftimmon| 
der  unmöglichen  Wurzeln  in  einer  reinen  Gleichuic.  Vn>< 
andemng  der  Gleichungen,  BefHmraung  derImt(oitd> 
wurzeln  durch  Näherung,  allgemeine  B^ftiinmun^ 
CoefiicientfO  einer  unendlichen  auf  null  gebrachten  Qlfi- 
chungen,  unbeftimmte  Aufgaben  vom  erllen  Grade,  h 
den  3  letzten  Abfchnirten  hat  der  Ree.  nich»  vondfrU>* 
bcquemlichkeit  in  der  Anordnung  der  Materien  beianU 
die  ihm  im  erllen  etwas  auffiel,  fondern  er  findet  viel- 
mehr alles  fehr  rwecknuifiig.  Anwendungen  «sf  po» 
mecriftlie  Gegeiiftind«  komen  inr  diefer  Älgctoaidt 
vor. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEK 

Von  folgenden  Huciiern  Und  Fortfetzimgen  erftinnfi: 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


OcKOiraairc.  ^openlugtn,  b.  Fraft:  BeJdutdbimgJeri'miJ- 
feu.irhfe  uwJ  ihrer  Amreiuhng  cur  Htmmwig  itt  Fli^ßmdtt  amf 

irr  Kußt  von  Jittlamd,  xum  C»hramik4ar  Sandduhittnbeuvhhiur  aif 
ibtigl.  Befehl  herautgtgaben  vom  EriAfiborg  ;  amt  d«m  DimifckM 
mm  J»  JMerfat.  Mit  7  KufStMojctn,  1799.  5  Bog.  g.  —  M«n 
lindflc  in  diefen  wenigen  Bogen  viele  gine  und  nuufcarc  Rerr^r- 
kuiitrrn  ,  xuerll  über  die  Nactir  des  Flu^randcs  .  dafs  er  nemhch 
im  Sc-inde  OewHichre  fortzubrini^en ,  weil  er  immer  in  frndt- 
rer  oder  (ferinirerer  Tiefe  unter  (einer  Oberfl  ithe  I  eiiclitifki'i'r  ( 
«nihalt;  ilsdatin  von  d^M  verfrhiedeneti  GewHchfen  ,  die  auf  dem- 
fdberi  f  j-c  ;,  in?  Einige WachCnt  »  if  ikm  durreltcn  Flu^f  mdc, 
wenn  er  i;üKa  voiii ;  lebendig  ill.  ar.die  lunücnen,  wenn  HrtJeihii 
erft  völlig  jjrd  impft  haben.  Zur  erltcri  Klade  werden  t'ezAliU  : 
«rundo  arenaria  I  ..  Elymu*  »renarius.,  1^.  cam  areiiai  ij  I..  Sa- 
lix nrenaria  ;  I..  Hippophae  Kfaamnoide»  L.  (_Let2ierer  heif-t  hier 
unrecht  Hagedoni,  wMUtilaftdvr»  heifscnO  X>iele  ebengeninn- 
m  OtmA^  Am  luH.k  i«MnaichM  ondTin  dtt  Ilm  mnft^ 


haften  Zeidmuncm  vorgcftellt  2ar  tM^M  KhdtwAilie 
geredMWtt  Triticum  rcpeaa  L.,  CUw*.  lüna  L.,  t^HtktMl^ 
ra  L.  madicag»  {akaia.  CDia  Saamenhausdien  iif(er  Uan» 
ait  IM  nicbt  fi^-tmmtn  JfeMßmntg:  uberaaupi  fiii^fiKtt 
nuncben  Vcimft  MCn  fit  MCanifcbe  Terminoloine.'  ytn&vMä 
Ul  dica  in  Sdnda  iMwifttzerc ;  ;>  endlich  auck  fpergab  » 
trenOa.  Scan  lannrtr  würde  Ree.  liebier  die  unica  dioiaogi^ 
len ,  die  hier  fir  nicht  angeführt  ift.  Cnier  den  üuMm  mi 
StaudengewackTen  wirdaucfa,  wiewohl freyÜch  mit  Eiatdir«>W^ 
dief.irhe  empfohlen;  die«  wiird»  R«;,  doch  nie  w^fcn,  dl«**" 
dre  Baunnrtec.  /irht  .  <\'ie  M.rV;,},  fjclü-rer  r.n  Sjndbodfli 
kommen,  z.  B.  die  Hu(>k.«luriie  u.  .  klbll  d-e  hier  fo  ö»**" 
pfohlne  I  Ol: rr .  F'iru.h  lllirellrif  L-  verLmiTL  kflnfn  ejiu  iVisktki« 
Boden  mehr.  Endlich  noch  von  den  0p<a3i.9nta  ttlbü,  w»«*^ 
bey  licr  Anpflanzung  verfahren  mufs.  UWl  nn  SilfricliP'l 
Ouocn,  alka  Ichtgui  und  lahrteidt. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


STAA  SCHÄFTEN.  der  Vf.  die  HauptqueUe  eines  überliaiidnefanMto  Ww 

chers  mit  Rechr  in  S'rnniri!^  der  Cirojiation  uiul  in  dem 
Wien,  b.  Ki^rabeck:  Veber  Wucher  und  Ii 'uchcrgefe-    Mangel  an  üfld  und  Credit,    oder,  v\k  er  es  (etwas 
tse.  ETne  Voiftdluiig  voo  5oilil«B/ltr.  JMUtAnuier-    fchwerfällig)  ausdrückt,  in  der  zur  Anfrage  vermiudef 
kttneen.  1789.  I<x>  S.  ten  Malfe  des  Geldes;  in  dem  dadurch  fteigende  Prelle 

derZiiiftn',  und  in  dem  aus  eben  diereni  Grunde  fallen- 
E|>endafelbft:  Veher  die  Aufgabe:  Wus  ijl  iruchrr?  uaät    de  Preife  der  Inmiobilicn  ;  und  Uhi.igt  d:jher,  als  tlas  fi- 
wdches  fmd  die  heften  Mittd,  demfetben  ohne  Strdfge-   cherik  Mittel,  ohne  Stral>efetzc  dem  Wucher  EioiiaUztt 
fetze  EitMt  SM  tjb»?  Von  Sonm^tk,  17  jp.  115   thun ,  eine  den  bekannten  (iron  dem  Hn.  Vf.  aber  fiber- 
5,  g,  all  nicht  er^v  -hnren)  Preuf-ifchcn  und  Hajnburgif{  h,-n 

Credit- Anftalrcn  ähnliche  Credic  Caße  vor,  aber  verbaa- 

Beide  AuflStBe  des  becfihmten  Hn.  Vf.  machen  Ein   den  mit  einer  Pfandan{ialt  zur  Anleihe  aufbandhabende 
Gan7.es«  haben  aber  wohl  nicht  zur  Abßcht,  diefen    Pfänder,  und  mit  der  Einführung  von  dadurch  vcrburg- 
^fsen  Gegenftand  in  feinem  ganzen  Umfange ,  und  in    tcn  Papiergelde.    Nach  dem  Vorichlage  des  Vf.  foU  ao» 
a\1ea  feinen  mannichüUi^cn  und  fo  unendlich  vcrichie-    diefer  Cafle  auf  liegende  Gründe  bis  auf  i  des^Wertbes 
denen  Aeufserungen.  zu  erfchüpfeo,  indem  lieblofsein-   zu  4Pi:ocent  vonreltreckt,  und  als  hAndi«beadeP£ioder 
zelne  Reflextonen  aber  die  Qoelleo  einzelner  Arten  des  follen  edle  Metsfle,  Waai<ea,  (aber  Uof^  inländifcheSI»- 
Wuebers,  un  l  ul^-r  die  Wirkfamkeitoilei- Un\r!rkfarnkcit    nufactur  Producte.)  und  fichre  Wcchfcl.  (aber  blofs  aus- 
cinzelner  dagegen  gegebenen  Gefetze  enthalten,   ver-    liindifche,)  angenommen  werden.    Der  Vorfchuis  aber 
banden  mtteinemftaatswirthfchaf^lfchen  Vorfchlsge.  d(Mn    Toll  nicht  in  baarem  Geide,  fondem  in  dazu  fabricirtea 
Wucher  p^iti'  ^frat'g^fetze  zu  fteuern;  alles  in  Tpecieller    Bsnkzetteln  befchaff't,  und  dieR'n  Bankzctteln  durch  die 
Beziehung  aui  die  Oeftreichrifchen  Staaten.    Di-r  erfte    verhypothecirte  Realität ,  und  durch,  die  ftct«  offne  Au- 
Jtttß'atz  ilt  eine  bereits  zu  Anfang  des  vorigen  Jahrs  an    nähme  in  den  Staatskaffen,  der  volle  Zahlwerth,  fowie 
den  verdorbenen  Kaifer  überreicbce  Voifiellung.   Die  in  durch  die  Vorfcbrift,  ^afs  jeder  Unterchan 'die  Hälfte  al^ 
diefem  Auffatze  gegebenen  ErUininscn  and  anfgellelt*  1er  tStaacsabgaben  jedesmal  ia  diefen  Zetteln  beublen 
ten  Grundfnit7.e  dui  ttcn  bey  näherer  Prüfung  manche  Ein-    müfTe,  der  ftete  Uralauf  gefiebert  werden.    Durch  diefcs 
ftbrankung  leiden,  lind  aber  nicht  wohl  eines  AuszHgs   Mittel  glaubt  Hr.  y.  S.  bey  einem  Umlauf  von  4oMtUio» 
fähig.   Uebrigens  rath  der  Vf.  zwar  nicht  zur  gefetiH»  nen  Papiergeld  die  Urculation  und  den  Credir  dahiof^xu 
eben  Fertdcllung  der  Zinfen,  aber  doch  S       *T  zürn    verraehrrn.  dafs  durchaus  nirdriger  Zinsfufs  bewirkt, 
Verbot  i)  von  uUen  nicht  baar,  fondern  in  \S  aaren  ge-    und  alier  Vv  ucher  voo  Grundaus  zerllürt  werde,  und 
fllbeiien  Anleiben  ;  2)  von  allar  VciJdureibung  höherer   überdies  annoch  durch  den  Zinfen  Ertrag  diefer  40  Mit- 
Summen,  als  wirklich  empfangen  worden;  3)  von  aller   lionen  den  Staat  innerhalb  20 Jahren  ein Scbuldrilgunga- 
Art  des  Abzugs  an  der  vcrfchriebenen  Summe;  und  4)   Fond  von  anderweitigen  40 Millionen  zu  verfchaÄn. — 
Ton  der  Vorausbezahlung  der  Zinfen;  und  will  dieL'e-    Gmz  unfVLirig  gehören  alle  diefe  Aulultcn,  einzeln  ge- 
bertretuwen  diefer  Verbote  mit  einigen  beüimrot  dal£-   nommeu,  zu  den  wichti^len  und  wixkfamftea  Uül£tmit* 
ficirten  Arten  von  ba^ertldicr  Schande  beftralEI  wiifep.  teln  zur  Steurung  des  Wuchers;  and  snverlal^  ift  es 
Ree.  ft  heinen  dii»  beiden  letzten  Fälle  bereits  in  dem    eine  grofse  Idee,  fie  auf  diefe  Art  in  ein  einziger.  Ganze 
cweyten  mit  zu  liegen,  und  überhaupt  kann  er  diefes   zu  combiniren.    Aber  ob  nicht  vielleicht  eben  liurch  üie- 
^tecnche  Verbot  weder  fiir  zureichend,  noch  für  unbe-   l'e  Combinaciun,  durch  diiefe  zu  grulse  Complicitac  der 
ftimmt  anwendbar  halten.    Es  bleiben  fo  manche  Arten   Sache,  der  Zweck  in  rainderm  Umfang  erreicht  \s  erden 
der  Wucherkünfte  übrig,  gegen  die  keines  diefer  Ver*   dürfte  T  ob  nicht  die  Adminißration  dadurch  zu  verwi- 
böte  Hülfe  fchalft,  und  es  bleiben  fo  manche  Falle  übrig,   ekelt  wird?  ob  die  zum  Pfand  beilimmten  inlandifchea 
wo  diefe  Verbote  nicht  anwendbar  find,  und  wo  theils  Manufactur-Producte  auch  lauter  unverderidiclu  Waam 
die  Ausbezahlung  der  Anleihe  fn  Waaren.  dieikder  Zuf  leyn  werdenf  ob  das  Urtheil  über  die  Receptibititat  der 
fi  [1  Abzug,  ohne  Ungerechtigkeit  nicht  verfapt  werden    Wechfcl  fich  je  auf  ganz  fichre,  nicht  immer  willkübrli- 
Jfgn" )  VfO  vielmehr  ein  gewahfames  Verbot  diefer  Art   che  Interpretation  fähig  bleibende  Grunüratf.e  redudrea 
drcnlation  und  ladüllrie  geradezu  ilurcn,  und  eben  da-   lafst?  und  ob  ein  l'apiergeld,  das  nicht  durch  fpedeUe^ 
durch  Wucher  vcianlaffen  wflide»  anfiptt  deafeiben  zu  fondern  blofs  durch  eine  generelle  nnd  unüberfehbare 
bindern.  Hypothek  verbürgt  wird,  mithin  in  grenzeulofeu  Umt'ang 

Der  zweyte  Auffatz  befchäftigt  fich  mit  der  Beant-   vermehrt  werden  kann ,  jemals  vollen  Geldeswerth  ci>« 
froftung  der  bekannten  Au^be  des  Staats.  Uterfetst  iangen  nnd  beiiaiiptea»  und  Von  dem  Geld  verlegenen, 
A.L.  Z,  Zweifttf  Baarf.  Ccc  de.a 
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dem  <)nif  etnoMl  da  •ttfehaliclies  Ctfrinl  dfefearPspI«« 

alfi  An!r:he  in  die  Hand  ge^l-^ert  wird,  fogleicbobne  Aa- 
Itand  uBd  ohne  Vcrluft  zu  rcaljriren  feyn  werde;  befon- 
ders  in  einem  Staat,  in  defFen  CircuIaHon ohnebin  fchoo 
Papiergeld  exiftirt  '  —  die?  aüe?  find  Fraf^f-n.  die  Ree. 
zwar  nicht  7.U  entlcheidcr.  wagt,  die  ihm  aber  immer  fehr 
der  forpfaltigften  Üeberlegung  werth  fchcinen.  Aber 
auch  felbll  alsdean,  wenn  diefes  grofse  Mittel  ganz  und 
in  votlftem  Uniftngv  gelingt,  fcbeinen  ihm  dennoch  Für- 
foi|;e  für  (!pn  •  i^rfonlichcn  Credit,  Fürforg^  gegen  die 

Berückung  der  Einfalt,  des  Leicktfians  undder  Ver>    .   .    _ 

fchwendung,  irad  aodiwendfge  ROdtfidbt  ttif  die  Ver>  lir  ihr  gehöri^res  Licht  zu  fleUen  fiad.)  itAar, 
ftoptiing  fo  mancher  andern  writ  tiefer  lie°:endcn  Qucl-  dus  Schrine  fi-lbfl  entftand:  ruhige  BctrachtunjdenVi- 
Jen  des  Uebels,  die  ernfthafteile  Amvendung Ofid unzer-  tur  und  Kuntl,  als  eines  einzigen  grofeen  üaoKSidna 
trennte  Verbindung  mehrerer  andern  von  Ha.v.S.über-  was  die  Vorweli  hervorgebracht  ift  nun,  mit  derXirar 
«11  nicht  erwähnten  Mittel  erfoderlich  zu  machen,  und  verbundrn,  für  uns  worden,  undfed rai^illr■ftttill^ 
^tafcer  in  der  Unterfuchung  diefes  Gegenflaiidcs  noch  im-  harmoniich  auf  uns  wirken."  VI)  Verlutii  eJ^G^ 
*e*  ein  fehr  weites  Feld  übrig  zu  lallen.  fchichte  der  fchönen  Architektur  vo«  lln.  Lider.  (1«- 

.  In  der  Zufchrifi  der  erfien  diefer  beiden /jiflltzeaa  fetzuog  aus  den  vorhergehenden  Stöcke:  ägyptitditite- 
IlB.IIofr.».K«»fB  Wien,  fodertHr.T.S.  denfelbenauft    '    "  ' 
«hn  entweder  zü  übrrztugen ,  dafs  ein  ücfetz  gegen  den 


etwa«  imKr  Ktarlielt  hi>d  Vollftändiirkeit  ^  den  Be^iHT 

des  Ifolirens,  Ausfonderr.s  ai:  der  MaiTc,  zu  beftiauaen; 
und  wendet  ihn  belöndert  auf  die  Verzierungeo  aa.  IV) 
Minerva  von  demfelben.  Eine  GeiftvoUe,  ooneniMne 
Zufamroenftellung  untl  Entwicklung  dfs  viflum&fl». 
den  Begriffes  diefer  fchonen  Dichtung  der  Alien.  V} 
Grutidhtuen  zu  einer  voUftandigen  Theorie  dc(  fAbnn 
Künfte :  von  demfelben.  „Was  uns  allein  zam  wihres 
Genufs  des  Schönen  bilden  kann**  (fo  fcUiefst  der  V£ 
dicfe  in  allgemeinen  Sätzen  aufgeftcllte  Rpfaltaie,  i:t 
durch  eine  vollftandige  Eotwickeiuog  zu  erweiHEB.  oni 


cbitelctar.)   VH)  Vorftellung  dea  TIk»s  aa  den  Gab- 

mal  des  Königes  von  IlindoilaD  An,hat  zu  Seciudryiiu 


Wucher  unbillig  fey,  oder  im  GegentbeU  Ach  von  der  den  iCfssi  Ja^bundert  a»it  einem  Kupfer,  das  Gabid 


Cteiaduigkeit  eines  folchen  GeCeam  iber^ugtm  an  Uf- 
Jen.  —  Ets:entlich  füllte  immer  nur  von  Wirlifamkeit 
oder  ünwirkfaaikeit,  nicht  von  Billigkeit  oder  Unbillig- 
keit eines  folchen  Gefetzes  die  Frage  feyn.  Aber  auch 
aladami  ift  doch  ipuner  die  Vorlegung  c-ncr  folchen  Al- 
•wnatlT  niHir  di^Sprache  des  zuL'nngiiciien  ßckchrers, 
als  Jie  Sprnrhc  des  Phnofophen,  der  es  weifs.  dafs  Ue- 


Torftdlend.  VIII.)  Nachricbt  Ober  kanHAlu  Hoam- 
fertigte  Kunfb.verke :  vom  Hn.  Pr.  Rghhtr;;.  (Miife- 
fcbmack  gefchriebene  Notizen  von  neuem  GeoahlJei» 
deutfcher,  englifcher,  franzöfifcher  und  ifalienifcktt 
Künftler  zu  Horn,  deren  Forffeteucg  wir  wüaÄfcea.)  ^ 
Im  sten  Stück  fol^  unter  Nr.  IV.  der  BjftiWifi»" 
fer  Nachrichten.    Auiser  dieü-n  und  (5em  B*frlilu/»  <i«f 


pr   ^ 

^erzeuguog  ficb  nicht  »siau^niiafst»  ynd  dafs  et  aafaer  oben  angefnbiteo  4bb.  des  Hn.  R.  In/ii  oiier  N- 1) 
den  beiden  Füllen,  «uiib^ugen,  oder  ülterztugt  aa  enthittt  diefes  ScQck.  If)  Deber  Qeaie,     -*^  *"' 


werden,  noch  einen  dritten  gieht,  —  d.Tf  nc.uIicÄ 
iherzeugt  tm  jeder  bejr  feiner      luwg  bleibt. 


SCHONE  KÜNSTE, 
BsKT.rN,  in  der  akademifdien  Kumt-  und  Buchhandl.: 


MimatsSchnft  der  Akadnnit  der  Küfifte  wnd  mechani-  J^Jt  rfviJ 

Schern  WißenfdiaftmsMBcrtm.   Herausgegeben  von  f'^^Tl^f   h  ?  J!! 

W   n  mLJL.        a  Tii               t^,^  ^     .    ^  Brutus  Urtncil  uotr  fem 

Ä.  F.  Montz  und  A  Kmm.   sten  JdhrfraBeel  ates  "...      «  .ui  a..„„- 


Jährgangel  ates 
und  stes  Stück  isB<ig«a4.  (iogr.d.Sc.) 

Diebeiden  vor  urT  licrrnden  Stiirke,  diefer,  feit  eini- 
ger Zeit  —  wir  winer,  die  Urfachen  nicht —  liuchllfei- 
ten  erfcheinenden  vorzüglichen  Zeiifchrift,  enthalten  fol- 
gende Abhandhtngen  und  Auffatze :  I)  Uebcr  die  Allego- 
rie, vom  Ha.  Pf.  jjforift.  (Vom  Cbaraktcrißiichcn  und 
Anwendbaren  derfelben  ^'  ird  künftig  fortgefetzt.)  II) 
lieber  den  Gefchmack  der  Oeutfchen  in  den  bildenden 
Künften:  vom  Hn.  Rertor  Frt/ir/t.  (EincU^eclicbt.  der 
feit  .^.D?-rm  Zeiten,  in  Vergleichung  mit  den  gleichzei- 
tig cntikndnen  ttalienirrhen  Schulen,  geroachten  Fort- 
fiiiriite  der  deutfchrn  Ki;nft,  mit  Aufzahlung  der  Ijin> 
dernilFe  und  faUchen  Richtungen  unfers  vatJrlandirchen 


und  Klima:  vom  Hn.  Kerr  r  Pu/jIkuw.  Er  tidtt  it' 
rinn  neben  fchon  allgemein  bekannten  BemeiJiuiigeotikr 
die  erften  beiden  Gegenftaade.  maocben  praktircbm  uod 

fnr  jtinge  K'inr'l'T  ("hr  7,11  bfhcr^itjentlen  Rath,  iihaat 
llpilcn  der  Kuiuticr  nacli  külicii,  mit. 

Uli  .\.difiAM 

von  der  Ausheilung  der  frKnzuüfcben  Aiad<»n|ifüillo»' 

JVlic  dem  uneinttfickiii^^ 

ftuoL  Malerslel«»  « 
me  Söhne.  ifV  Ree,  wf»'?!^"» 
was  die  Wahl  des  Augenblicks  becrift  mit^&i^^!^-<^ 
einftünnif.  Der  at^ehauene  Kopf  des  alteltn  SohMS 
in  der  Hand  des  Henkers;  der  entfeelte Kätp« i*» 
glücklichen ;  der  au  den  vom  Bruderblut  U)efi»deB*id' 
obnniSclit^  hingefunkea«  and  von  Henkero  ^ebalti:; 
zwevte  Sohn;  die  Senatoren  ui  dca  ffilien  d«  b«;« 
und  unerbittlichen  Vaters  u.r.w.  f  das  findGegealt»«! 
die  Eckel,  üraufcn  und  Abfcheu  crretri  n  ;  E«pltWM»> 
die  in  der  Seele  de»  Zufchauers  hervonobrii^ 


uefchmarks  an  den  bildenden  Künften,  bis  auf  feine  nf^ue-  gcr  zu  V\  len.  gcfcheo  zu  haben»  dcuen  aibetelh»"* 
ften  glücklit  hcn  i{<  ftvrmen  durch  Mengs  und  U'w}i.!h»ciiin.)    SAnC«alicr  lllcr  alcht  lieigelkölt» 


Eine  mit  GHtbmack  ond  Eioficht  gefchriebene  Abband 
lung.  die  im  folgenden  Stötk  bcfchlofleu  wird.  III)  Von 
Ifoliren  in  Rückfichl  auf  die  fchönen  Künlle  iibcrh;:upt : 
von  Un.  Fr.  Moritz.  Et  terfucht  --.wir  wüaicktea  mic 


Bfrmn,  h.  Untrer:  Brfchreibung  der  Gm-Mt^u^tuk 

jlk  1-1  der  P.il.ln-^  Urne,  df-t  (f.inTn ;  * 


3«r  KüdUer,  bev  der  Dafftellmig  dieftr  ^^^Jf 

te  vernipidea  münVn,  und  bey  cmer  yfeiiertavi^'^ 
Augenbürks,  vermeiden  kuonie.  Ree.  erionertfta  ei- 
ne, nach  feiaem  Gefühl,  viel  glüdüichere  DirtWlig 
diefer  Hanr'h.p^  voh  einem  deutfcbcfi  KäBftler,_Hs. »* 
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au  Berlin  hefiaäen:   Von  ^t^iam*GoUHeh  Puhlmum, 

Infpecior  der  koiiigl  Rildert^allerie  7.11  flrrliii  imuI 
Potsdam,  und  Rector  der  Akademie  der  Kiiafte  und 
nNflMiiifclien  WHTenfdi.  179a  XVI  und  374  S. 
(I  Rthlr.  6gr.) 
}pdeni  Freunde  der  dcutfcben  Kuaft  muSs  es  ein  Ver- 
fonüp^en  feyn ,  zu  belB«lkrn :  wie  die  in  Dtutfchland  im 
Gar.zfn  noch  iiiimpr  zu  wenig  geacbteren  und  beförder- 
ten kuiille,  in  einer  unferer  erften  Refidenz  Stüdre.  ei- 
neo  fo  avsgezeichnet  giücklicbrn .  und  für  ihre  Ptlege 
immer  SefenvoUeren  Aufenthalt  Itodcn ;  wo,  befonders 
unter  ilnem  jetzigen  königlichen Befdiütsendurdwiilc- 
fame  Mittel,  ihre  Fortrrhritre  erleicbtcrf.  und  vermt-hr-f, 
ihre  altern  Züglinge  belohnt,  die  jüngem  aufgenmiuerft 
und  fbrtf  ebolfen  werden,  und  wo  fo  manche  neue  Aus- 
flmt  für  die  Zn^unft  einp  rrirhe  Aerndte  verfpricht.  — 
Von  einem,  durch  jene  kuniijlicheUnterftiJtzung  der 
KOnfte,  veranftaketen  neuem  Inftiturc  zu  Berlin,  fo  ruhm- 
würdig fiar  feinen  Stifter,  nis  fülr  die  Kunil  beförderlich, 
gicbt  das  vor  uot  Uegende  Werk  des  Hn.  G.  J.  Puhl- 
mann ausführliche  Nachrichten.  Die.  bcynahc  feit  ei- 
nem Jahrhundert,  verborgen »  und  felbil  in  Berlin  unbe< 
Iwnnt  gewefone  Gcmäblde-Sammtung  des  grollMn  Kur* 
fürftca  Friedrich  Wilheltns,  mit  derjenigen  vereinigt, 
die  in  der  Erbi'chaft  des  Haufes  Gramen  hinzugekom- 
men war.  irt  unter  der  jetzigen  Regierung  nicht  allein 
im  Schlofle  zu  Beritn  AffentUcb  au%eftellt,  fondemau«^ 
den  Kitorrlern  erlaut^r  worden,  nach  deft  danmibpftndU- 
<  heil  trefiichen  Stucken  zeichnen  unr!  ninlen  zu  dürfen. 
UieHe  Sammlung  beftcht  ^5268  Gemahlden,  au«  den 
Italteniidien,  deutitben,  niederUtndifchen  nnd TmnzAfi* 
fchen  .Schulen.  Die  grofsen  Namen  :  Guidö  lleni,  (.von 
ihm  find  g  Stücke  da.)  TnUoreit,  (von  ihm  5  St.)  Ti- 
tian 1(7  St.)  P.  l'eronefe  (sSt.)  H.  Carracci  (2  St.)  M.  A»r 
fjlo  Buonarottl,  und  if-i  Caravaggio  {2.  Sr.)  C'yrre^mh  (i 
St)  Viomenichino  (3  St.;  /..  Giurdano( i  St.)  C.  Mrimtti  (2 
St.)  Uolbein  (i  St.)  JL.  Krat^nJi  14  St  )  Dietn  uh  (2  St.) 
Ridms  (14  Si.)  V.  Dyck  (17  St.)  iimbrand  (S  .St.)^or- 
dans  (4 Sc)  PuufJ'm  (2  St.)  le  Stifur  (i  St.)  UBrun  (i  St.) 
ur.fJ  andre  mehr,  verbürgen  die  Vortrc!iithk''it  diefer  Ge- 
aabidefammlung.  ~  ßefcbreihungen  von  Bildergalle- 
lienHnd  Zufchaucm.und  hauptfachlich,  der  an  Geichmack 
und  KenntnifTt-n  v  <-i?ijrer  gcbüöcten  Klade  derfelbcn,  7u 
Fuhrern  in  der  Sammluuij  iJliii  beitimmt.  Unfers  Vf. 
tweckmafsiger  Plan,  nach  wekheui  er,  in  der  genanea 
Bcfchreibuag  der  eintelncn  Gemählde,  die  Voritellung 
derfriken  ans  der  Gefchfchtc  nnd  Mythofo«rie  erft  erläu- 
tert, ui.tl  dann  ?uf  iHe  einzeln  zerjjliccleri.'n  Skhünhei- 
ten  der  Bilder  auTmeckfam  macht,  verdient  deswegen  al- 
leidioga  BeyftU.  Dem  felliftftindigen  Uttbeil  des  ffe- 
bildeten  Zufchauers  hf::fr»'''n,  f'i.rrh  dergleichen  Vm- 
fchreibungca  vorgreifen  woiicn,  hitfaeftiiienUcnuiöllö- 
ifn:  er  bedarf  keines  laRijjen  Führer:.  Aber  zur  Wi- 
dererinnernntr  des  gehabten  Genufles,  hat  auch  für  ihn, 
**frs.  von  lies  Vf.  Gefchmack  und  Kenntnifrea  zeugen- 
de IljTulburh,  manches  Intercire,  und  es  enthält  für  den 
tntiemien  Kunllliebhaber,  dem  die  Sammlung  fdbft  zu 
fphen.  nicht  v.  rgonnt  ift,  To  wie  fitir  Kffnftler,  viele  be- 
lehrpiuk'  Xarhricliten.  Dem  Verzpichtuife  der  Geair.l- 
de,  lolgeo  alpbsbeulch  geordnete  2sachhditen  vun  den 


Lebensumßänden  der  in  diefer  Befchreibung  vorkom- 
menden Künftler.  Sie  lind  mit  vielen  Tleis  aus  grofserea 
Werken  gefammlet,  und  mit  des  Vf.  eignen  Bemerkun- 
gen Ober  die  HtaptverdieaAe  der  dazetnen  KOnffler, 
und  zum  Thcil  auch,  mir  Bezeichnung  derjenigen  Orte, 
wo  man  ihre  belien  Werke  findet,  bereichert.  Gröfse- 
rer  Vollftandigkeit  halber,  und  um  den  Liebhabern  und 
Künftlern  das  weitere  Nachfchlagen  zu  erleichtern,  hät- 
ten wir  gewünfcht,  be>'  den  einzelnen  Nachrichten,  die 
Quellen  angezeigt  zu  (Inden,  woraus  liegefchöpftlind.  — 
Ur.  Pr.  Moritz  hat  diefca  Handbuch«  bcv  feinen,  ia  dcc 
Galierle  zu Htiüo*  diefen  Winter  g«haii6iien  Vofleliui- 
gM  «her  Mdwey  sma  Gnud  gdegt; 

Br.nr.  vMO,  b.  Locatelli:  De  Chrißiana  Rel^ont  UM' 
I  II.  Hdin  ici  Bördln  t  CongftgVtitm  S* ImtL  TJ$Ot 
342  S.  8.  (7äL.  Venet.) 

Im  erjlen  Gefang  diefes  Gedichts  werden  die  Wunder 
Jefu  Cbridi  erläutert,  im  zumuten  feine  Lehre,  im  drit^m 
kommen  die  Oralieifprüche  vor,  die  ron  ihm  geweiffaec 
haben ,  im  vierten  werden  andre  Religionen  ats  ftUbne' 
widerlegt,  im  funfti-.i  die  einleuchtendften  Rewcife  iler 
chrtAlichen Eeiigioa  angegeben;  der Jec%)2« enthalt  eine 
Lobifahtift  des  OitholiciflmttBi  der  ßOtntt  eine  Widerle- 
gung der  Trennung  der  Griechen.  Der  Vf.  hat  Rewei-' 
ie  gegeben ,  wie  fehr  er  die  Kegeln  der  poetifchen  Oe- 
konomie  kennt ,  indem  .er  feine  Materie  fo  gut  getheilt, 
und  einige  lehren  mit  einander  verbanden,  die  o&  ifo- 
hrt  da     ilehn  fcheinen. 

Der  Vf.  luu  häufig  die  Entdeckungen,  Erfindungen, 
KeantnÜTe  des  Jaitthunderts  in  Kiialten  und  WiHenfchaf- 
ten  benutzt;  fm  Anfange  des  aten  Buchs  entwirft  er 
iü  einer  DigreiHon  ein  lebhaftes  Gemälde  v  in  Z  tftand 
der  heutigen  i^htlofophie,  welche  fall  200  Verfe  entbülr 
und  mit  vieler  Leichtigkeit  find  lüinge,  die  fich  fchwer 
in  Verfen  Tagen  lafTen ,  darinn  ausgedrückt ,  und  es  ift 
daher  eine  der  heften  Steilen  des  üedichiJä.    Eben  dies 

J^Utauch  vom  Anfang 'des  vierten  Gefaages,  wodie  Fort 
cfariite  dec  Schilfart ,  und  die  Erfindung  der  ASroRate 
befchrieben  Und.  Hier  einige  Verfe  von  letzterer  (S 143) 


Qni4  et'mm  impcr,  (»ofiri  eß  haec  glorui  JmeeU 
fw>0  mmunuqi^  ißri», 

jMuU  nova  invetita  tniro  confffximut  au/n 
£  tetUn  homites  ima  in  JiMim'm  Jerrl, 
J>nt<j*(r  piius  pclagi  fiactut  rat«  ßhtlrrc  winmt, 
Mra  «MC  Ipft 

JM'tfanttir  populi,  plavfttqne,  onr.'ipjif!» /«Ji 
i/.'i  i/i-r  hgrfj^  mortalitus  anu  ntgaum 
Avrlat  traetia,  miActpte,  nmtfie  fiiemtfUt 
IfH*  awimanfr  ffluhiim  Juper  arva  fretmmptefe 
Dcjpkimt^ue  tmmtnet  tvnge  icrraniue  rdUtas. 
Motitiia.kmeillme /ugimmt,  papidanpm 


Unangenehm  Ift,  iafü  der  Vf.  zu  oft  auf  die 

Ideen  zurückköromt.  dafs  er  bey  den  Stellen,  die  zur  Er* 
lauterung  von  Lehrlaoea  bcAinunt  find,  zu  viel  rafon- 
Ccca  , 
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iiiit  «*  C  Trejrlicb  ciA  Fehler,  der  bey  feinem  The» 
DM  idniner  tA  vemeideii  war. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

T&BivoBttt'  B.  Heeifcrmdts  TMipftiM  diu  jf^iiiiMi  ßf* 
/dUecfttc    1791.  XXXX  und  67g  S.  «.  (t  RtUr. 

Der  Vf.  beginnt  feine  laope  und  declamatorifchc  Vor- 
rede TTT-r  einem  hr-frigen  Ausfall  pegcn  die  Romane,  geht 
fodaijii  zu  c'iuciii  Pane^fK  US  auf  das  weibliche  äcfchlecht 
über,  und  thcilt  endlich  eine  Lille  ilcr  rornehmiten  Lob- 
redner  deflelben  mit  D«(s  die  Sch^chkeit  der  Koma- 
aciüectfire  viel  zu  einfetrif  und  fibertrieben  ▼or^eftellt 
werde,  glaubt  Ree.  durch  die  Erfahrung  beftäti-t  gefun- 
den ZU  haben.  £r  lebt  in  einer  Stadt ,  wo  überhitupt 
viel;  und  venflgliati  Romane  aller  Art  in  allen  Standen 
fehr  bejrieri^  gcicfen  w^r  l-n  ,  gleichwohl  herrfdit  eine 
grofse  Strenge  der  Sitten  aa  (liefern  Orte,  undmanburt 
■ie  etwas  von  romanhaften  Streichen.  Da£i  fie  hie  und 
da  ein  fchwaches  Qehirn  verrücken  mögeiu  Juan  keinen 
Grund  zu  ihrer  Verwerfimg  abgeben ,  oder  man  nfifste 
auch  das  Lefcn  der  Ribel  v.;  rMcti  n  Dem  Uebel,  glaubt 
der  Vf.  Uefse  ilch  dathirch  fteuera,  dafs  man  der  Jugend 
nütdldie  BOdier  in  die  Hand  gäbe,  die  mit  dem  Vcrdienil 
der  Walirheit  gleichen  Reiz  der  Neuheit  und  Mannich- 
faltigkeit  der  Intrigue  verbänden.  Angenotamen  auch, 
daüs  die  Wahrheit  der  Pbaotafie  eben  fo  reizend  dar]ge- 
ftellt  H  erder!  könne,  als  die  Erdichtung,  fo  mäfste  dies 
doch  am  eine  andere,  als  die  von  dem  Vf.  gewählte  Art 
^elcbeben.  Eine  Sammlun?^  tmch  fo  gut  ausgefuchter 
und  vorgetragener  Beyfpiele  edler  und  fchöner  Handlun* 
gen  wird  sie  auch  nur  den  atfltelmäfsigllen  Romaa  vec^ 
lifugeik  Sc  kBium  das  raoralUche  (jefahl  amWldco 


und  verr°einern,  und  ein  wiricfamer  Antrieb  zun  Gutes  I 
werden,  nicht  aber  Erwartunir  fpdnnen  und  Neugier b*- 
friediKcn,  we/ches  doch  die  iljuptfor<jerunc;cn  der  cei- 
ilen  Romanenlefer  lind.  Dies  bey  Seite  gdtiu,  koBaea 
wir  da$  Buch  als  eine  nützliche  unfiielbttuiiterhakrodc 
LecrÜre  empfehlen.  Per  Snunler  hat  feioe  Beyfpiele 
meirt  aus  ähnlichen  franzoHfchen  Srhriften  zufamnea- 
getragen.  Dafs  er  nicht  mehr  deutfcheße\fpi?leU«er^ 
kann  man  ihm  nicht  zur  Laft  legen.  Ent  fn;  kunea 
h.it  man  in  Deutfchlaiid  anj^ef*n!ren  ,  eJle  i!diiaiuc^?a 
von  l'rivatperfonen  der  oirentlicbeu  Heiüiicmiadi^ijj  1 
Werth  zu  achten.  Deilo  mehr  Tadel  abervefdieot&iue 
ginzliche  Vemadilafiigung  des  Stils.  Wie  unenn;liclt 
fteif  and  fibelklingend  ift  z!b.  fblgendeStelle :  „Sogle , 
..fafsten  ßc  ü'ri-  Kjinmcrfraiicn  in  ihrr  ;\rme  und  tahitea 
,.Jui  zu  ihrem  Wagen,  mo  jie  nachdem  Jiejie  niederlegt 
„hatten,  jie  mit  einem  Zelte  deduen.  jUte  Augtavta- 
„(ieten  fich  hierauf  zu  Abradaten,  welchen aazufeLKii,  fi 
^lange  Panthea  gegenwartig  gewefenwar,  nieauadtia- 
„fiel,  obgleich  diefer  Krieger"  u.  £  w.  —  An  einen  u-  1 
dem  Orte  fpricht  der  V.L  von  „u^lückUdieoiaivi»- 
„t/tew,  in  die  fich  Peter  d.  6.  s»  Pruth  vermä^  kdr.* 
Er  fcheint  Jiefen  Flufs  für  eine  Si-^ilr  zu  hjl;  n.  Mis- 
chen fchünen  Zug  hat  der  Vf.- durch  feinen  V'ocuasgui 
fltttftetit  Die  bcrilhiaie  Ninon  fiel  in  ihier  /ugead  ii 
eine  gefahrliche  Krankheit,  die  fie  dem  Todoabebndi- 
te.  Ihre  Freunde  beweinten  ihr  trauriges  Cefcbick,  is 
der  Blüthe  ihrer  Jahre  Herben  zn  mfiflee.  Jh,  figtei 
fie.  je  tu  laijfe  au  monde  que  des  moura»i.  Dietpdbt 
der  Vf.  (der  überdies  den  ganzen  Vorfall  mnätdg  er- 
zählt,) „LafH  ich  doch  lauter  5/<?»  .')i'rc/iir  io  dirfer  Welt 
zurücke."  uad  verwandelt  durcb  diefeo  Müipif 
fehr  ftuw  Bemerknnf  in  eine  jlinuierlkbeTiMriiütilb 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Vea Mii'  iiTE  ScMntTTETT.  T\fa\tnfch\ieif,  b.  Me/er:  Btmtr- 
fctUf"  '<<'-''  -'^  Abluindhitif;  des  Herrn  yidiucat  vun  Ahfem  vom  dem 
Ei).^'iit)iumsrechte  det  Citurbraxnfch^rii;- Lunrhurgifcken  Häufet  über 
dl,'  (<r<i  dm)  Herzupthumer  (jij  Jiremt^i  ttnJ  f  crdrr, ,  wckhc  im 
J{annoverf<ht  '^  M  i.'  i:m  (je)  wn  diefem  Jahre  Nrv  1 2  und  1}  fich 
^tidet.  von  l'r,i..rfj  Oiri^ii'n  Rihhrfitrcp.  ij^l,  3  llüijpn  g.  Hr. 
R.  gicbl  üi;n-h  ilit'ftf  Sihi  ift  einen  neue:!  Lew  eis  feines  riihmlichcn 
Flcifses  III  üer  Bf.'rht-iiiinp  der  <Tir:Vhiditc  und  des  yiaaiirevhis 
dtr  Brauiifchwei.  1  1  I  i:  i-r  Tt  j  ute  in  feinen Ik-yiragen  zur 
Kenntnifil  der  Vertaifunj^  aes  iit:r/,ogüiuni§  Brauiifchweif;  u.  f.  w. 
bebaupiec,  dafs  bremen  und  Verden  zu  den  Reiths-Gefimmilehen 
des  Haufes  Bnunkhweig- Lüneburg  gehören.  Hr.  v.  A.  htft  in 
der  auf  dem  Titel  erwähnten  Abhandlung:  „Im  Brem  -  und  Ver- 
difchen  Httldicuni^tde  wird  den  Hcrreri  Herzegen  su  Brauo- 
fUiweie  LiineSur^  WoitenbiitujVher  Linie  nicht  nametiUicb,  viel- 
mehr den  weiblichen  Erben  und  Nachkommen  des  letzlern  fie- 
fitzers  der  HeRo^iimer  Bremen  und  V^Tiien  von  Sr.  Königl. 
Majeftat  I'oßeritat  (o  lange  gefauIdifK.  bis  dicfe  wegen  der  auf 
die  Ac4]tiifiuon  diefer  Herzogihünur  verwendeten  Kufteii  völlig 
bafirtMÜm^  und  die  Untcftfcaoan  von  ihnen  der  Pflicht  eatlafltn 
Widan"  Xo  gßgaartcüfßi  Sdnifc  laigt  nun  Ifr*  R».  aach'A»> 


leitung  der  Cefchicbce,  der  ITautverträ^e,  and  der  tikaiadfi 
uufers  Erachiens  auf  eine  befriedit^eiide  Weife,  dtü  (üe  Mif* 
nunj;  Gninil  hübe;  da&  a]fo,  we«ui  wirklich  im  Heno^iii»«fl'*' 
men  und  Furftenthtune  Verden  a  in  .\nfehunpdf»£roau!iiipis|»" 
eides  und  der  Furbitie  In:  Xir  heni;eboie  für  fjraüto^  t.nLi.l« 
Perfonen  des  lUufi^s  Jlraiim'J.rtx-ii;  i.nucbur^'  nicht  l'j. 
in  den  iibrii;i'ii  Landen  des  Kurluufifs,  pch.i'ten  wird,  (üJcÖMiJ?" 
jueren  ll.ius\  erir.itjf  Ii ,  der  üök'rk.i;ii,  iiinJ  li^ra  z  *ikhta  Cv  -i 
dem  II.  und  dem  Ilurzoge  Karl  im  J.  1739  fjifroTriif.  Ver&f 
che  luwider  laufe.  Di  (fiefcr  lecztore  Venr.K'  "O'  ti  *•  ^ 
kannt  war,  als  er  ei  1.11  verdienet;  fo  lut  Hr.  R  ihr.  m  «- 
tenfo  beyfjefuet.  Den  Hec.  würde  es  Wauder  nehuicu,  »fias  a* 
Sache  felbft  jeat  noch  fjlae  in  eifel  cet ot.'e.i  «erde», 
bereits  in  der  Deducdun :  „ürfacben,  daf»  (te^-  n  A  im?  »"f* 
feyender  gefammten  Reichs -Beiehnun);  des  DunW.  (jin'^'n 
res  Bratiiifchweii?  und  Lüneburg  die  Seniorat*- Leha»-la*if|' 
tur-Keiic^i  iiiun  auch  weee«  der  Jlerzogtbumer  Bremen  ond  y""' 
den  und  wegen  des  Fürileiiihuin«  Sachfen-Lauenburg  «1  ntea» 
u.  f.  w.  1738-  Fol.."  weldie  in  der  Praunifthn  Uibli«h*« 

Auco.J.unebuTgeuii  unur  Na.  im  au<g<fiüm  Adn.  waftwUi« 
«id  MBSSiidUdi  annafai*i& 
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SonnaBindr,  den  r,?.  Maf  17 pr. 


FRErMAUREREL 

aus  dem  Fraiizoülchcn  des  Ha.  Gra[ea  vonÜ'iadifch' 
gyatz,  mit  Ajimerkimgen  des  Ueberittseis.  1788 
im  Monat  Julius.  136  S.    (4  gr.) 

V^om  Original  (f.  der  A.  L.  Z.  No.  89-  i"'50-) 
bcrfcrrung  treu,  rein  und  fliefsend,  und  das  Feuer, 
das  IntprefTf.  mit  weldiem  rfcr  edle  Vf.  aas  demlanera 
feines  IIoi*  "r-  •  i-iiter  Vorleuchtung  einer  aufgeklarten 
VerDuoft  fpricbt,  ill  hier  nicht  getrübt  oder  gefchwacht 
^rdeo.  Nicitt  ganz  fo  giaddich  rdieinen  dem  U  cb  crfe  - 
tzcr  die  Anmerkungen  gelungen  zu  feyn ,  in  welchen  er 
die  Hauptfutzc  des  Vi.  zu  widerlegen  gefuchi  hat.  Letz- 
terer will  z.  B..  dafs  geheime  GcfeUfchaften  blofs  durcli 
Lehren,  durch  Unterricht  die Köpfeaufkiartn.  Abetnicht 
hohietn,  foUen.    Obgleich  der  Hr,  Vf.  diefe  Frage  bloft 
als  bereits  cntfchieden  vorausfetzt,  fogelit  duch  aiuh  die 
Aooaerkuug  des  üebcrfetzers  nicht  fowohl  auf  die  Ver- 
theidigung  des  Rechts  zu  Aambln,  als  viehnehr  überhaupt 
auf  düs  Recht,  fich  zu  geheimen  Gefell fchaften  zu  rcrimi- 
rft;».   Da  13  die  Beantwortung  jener  Frage  nicht  fchwer 
fey,  wenn  das  Handeln  keinen ondem  Zweck  habe,  als 
die  Menfchf^n  glücklicher  zu  machen,  erlicliöpfc  die  $«• 
che  bey  w  citem  nicht  Denn  die  QOte  des  Zwedts  recht* 
fertigt  die?  Miitei  nicht,  die  man  zur  Erreichung  dcITel- 
ben  in  Bwivegung  fetzt,  und  das  Handeln  kann,  ob  es 
gleidi  auf  einen  guten  Zweck  geht,  doch  durch  Mifs- 
Wauch  der  QrundlariC  dt  r  G  •rdiWiaft  und  durch  eine 
Terkelirtc  Anwendung  ilcrfelben  fchudlich  worden.  Nur 
b  fo  fem  find  demiin.  Grafen  die  geh.  Gef.,  welche  han- 
deln .  gcfahrlicli.    Und  hierauf  läfst  fich  der  Vf.  der  An- 
merkung nicht  ein.    Ree.  iftder  Meynung,  da&  fich  we- 
der aus  dem  Begriffe  geheimer  Gefellfchaften  überhaupt 
noch  ihrer  Zwecke  allein  ein  Uttheil  über  ihre  Schäd- 
Uchkeic  oder  GeftihrUchkeit.  oder  aber  ihre  Nützlichkeit 
oder  Unfchadlicbkcir  faüt  n  laffe,  fondern  dafs  es  darauf 
ankomme*  ob  bey  einer  beTondern  geh..  Gef.  «eben  der 
Qrfte  des  Zwecks  auch  die  Mittel,  dic  .Maximen,  die  Vor- 
fchriüec  gut  lind ,  und  ob  überdies  die  Gefellfchaft  in 
üirer  innern  VeriaUaug  ur.d  Polizey  fo  befchaffen  ift, 
ds6  liier  verkehrte  und  fchadlichc  Gebrauch  jener  Ma- 
limen  und  Vorfchiiücn  mögUchft  verhindert  oder  doch 
Agleich  bemerkt,  abgeheilt  und  verbeflert  weiden  kann. 
Dcrinui^liche  Mifsbrauth  der  Vorfchriften  kann  nicht  für 
die  Schädlichkeit  einer  geh.  Gefellich.  entfcheiden,  oder 
CS  nfilste  folchesaucfa  von  der  bürgerlichen  Gef.  über- 
eelteu.    Nur  in  der  Vernunftmafdigkeit  der  Zwe- 


<ke,  Mittel  und  Einrichtung  einer  Societat,  ue  fev  wel- 
che fie  wolle,  liegt  der  Grund  Ihres  Rechts  Sur  Vcihhi* 
A  L.  2.  27^.  ZMuyUr  Band» 


dung  und  Thätigkeit  der  Mitglieder,  und  ein  Staat  wfip- 
de  gc^  <fie  Venimifrmll6fgkeit  f«ner  eigenen  Maxi- 
men Zweifel  erÄrecken.  wenn  er  eine  folche  Societät  in 
ihrer  Wirkfanikeit  itoren  wollte.  Gegen  den  Satz  des 
Hn.  Vf. ,  dafs  ron  den  MItgliedem  der  Gef.  Äe  Grmd- 
latze  der  Moral,  auf  welchen  ihre  Verfaffung  beruht,  ge- 
mifsbraucht  werden  können,  wendet  der  Ueherfetzer  ein, 
dafs.  da  die  Lehren  der  chriftlichen  Religion  gemi&> 
braucht  worden  wären,  auch  Chriftus  feine  ReligionTt^e- 
feUfchaft  nickt  habe  grönden,  dürfen.  Die  Grundrafzc 
der  Moral,  welche  man  nicht  mifsbrauchen  könne,  wa- 
ren noch  nicht  erfunden  worden.  Diefer  Einwurf  ftöl^ 
den  Satz  des  Vf.  noch  nicht  am.  Beffer  kdnnte  vfelt«icht 
fo  ri-!-?twortPt  w?rd''ii  .  dafs  wahre  nllf emein?alri»e 
Vrnv  :/ten  der  Moral,  die  doch  der  Vf.  fclbftvon  bl  >fseu 
VuLCiiriften  und  Maximen  unterfcheidel,  an  fich  fchlech- 
tcidion  gttr  keines  Mifsbrauchs  fähig  find.  Da.s .  w^ 
man  nBümnnich  efnes  moralifchen  Gefetzes  nennt,  iftim- 
ricr  Verletzung  eines  andern  moralifohen  Gefetzes.  Her 
Gelegenheit  des  Satzes:  man  brauche  nicht  die  Men- 
fcben,  fondem  nnr  die  Gefetze  und  Meynungen  zu  bef- 
fern,  find  dem  Hn.  Vf.  Worte  entwifcht.  di- der  Ueberfc- 
t.'.er  mit  Vortheil  gegen  ihn  hätte  anwenden  können,  wel- 
ches er  jedoch  unterlaflen  hat;  Er  fagt  nemlich  i  „Man 
Itana  aber  Gefetze  und  Meinungen  nicht  hrfT^rn.  als  wenn 
man  die  Menfchen  aufklärt:  und  diefe  kann  man  nicht 
aufklaren,  als  wenn  man  ihnen  die  Wahrheit  evident 
ze^t.  Man  zeige  uns  die  Wahrheit  auf  eine  evidente 
Alt,  und  die  jungen  Leute  werden  keine  neue  Exzie- 
hung  bediirfcn,  welche  immer  unzuverläfilg  ift.  foIanM 
es  an  Evidenz  fehh.  Junge  Leute  findfür  lieh  imraerzum 
Guten  geneigt:  nurdielVett,  die Afürwfifm,  die fchUm- 
men  Betjfpielt  und  r'jrr'^lick  Hie  Irrihümrr  der  Regierun- 
gen verderben  fie."  Der  Hr.  Vf.  weifs  doch  gewifs ,  da6 
es  nicht  in  allen  Staaten  erlaubt  ift,  gewiflTe  evidente 
Wahrheiten  auch  öffentlich  aufuifteUen,  and  dafs  noch 
snr  Zeit  nidit  alte  Qemather  folcher  Wahrheiten  em- 
pfanglich find.  Eine  ofTene  Darftcllung  derfelben  würde 
auch  in  der  That  eben  fo  gefiihrlich  und  fchädlich  fe>-n, 
als  wenn  man  die  Irrthflmer  der  Regierungen  den  Au- 
gen des  Volks  blofsftellen  wollte,  um  es  davor  zu  war^ 
ncn.  Hiezu  gehört  eine  fehr  forgfaltige  und  behutfame 
Vorbereitung  der  Gemather,  die  In  Ml^lllclieu  Er^ 
hungs-  undLehranftalten,  wo  es  nicht  von  den  Lehreru 
abhäi^.was  und  wie  fie  lehren  wollen,  nicht  erhalten 
werden  kann.  —  In  der  Schilderung  der  nachtheili- 
gen  Folgen  derindividudlen  Menftheokenntnifs.  die  der 
lUum.  0.  vorfchrieb^  «if  die  der  Vf.  feine  Meynuna 
dafs  man  die  Menfchen  nur  im  Allgemeinen  ftudiren  müt 
fe,  gründet,  fcheint  uns  derfelbe  doch  etwas  zn  weite», 
gangen  zaftya.  BtafiRite  4«J«ittd«Mcahi|« 

Dtt  d  Sni«. 

Digltlzed  by^St^^ 


39S 


ALLG.  LITERATUR -ZEITUNQ 


TA 


Eriüehun»  feiner  üutcrgebenen  nicht  weit  bringen,  wenn 
er  (ich  blofs  auf  jene  allgemeine  Keaatnifs  von  der  menfch- 
lirhi  n  \:itiir  iihcrhaupt  einfchranken.  und  aicht  auch  zu« 
glcidi  aui  liie  ludividuellcu  Charaktere,  NeigfunRcn  und 
Tnebfedern  der  Handlungen  feiner  Zöglinge  Rackncht 
aflhiatn  wUL    In  Anfehung  ihrer  moraiilchen  Fehler  iA 
der  Enieher  eben  das,  was  der  Arzt  für  den  Körper  ift. 
Die  anatomifcheii  und  paiholoj^irchcn  Kciniiui/tLMles  letz- 
tern von  dem  meafchlicheo  Körper  überhaupt  ßud|  ohne 
eine  getttaeKeniitBUk  der  befbndem  Natar  retoes  Kra» 
ken,  und  den  ürCacben  feines  UeJiclbefindens.  nicht  hin- 
reichend.   Und  eben  (o  kann  die  inorahfcbe  Gcnefung 
ohne  KenntoUs  der  befbndera  moralifcben  Natur  und 
Handlungsgründc .  Anbf^cn  und  Gefinnuntten  des  Zög- 
lings nicht  bewlrlit  werden,    Uebrigens  u.ülste  tVeylich 
in  der  Einrichtung  der  moralifchenKunnethode dafür  ge- 
Iprgt  feyn »  dafii  dem  möglichen  Mifsbcatiche  jedesmal 
vorgebeugt  wfltde.   In  wie  weit  im  BL  0.  wA  hieniaf 
in  praxi  Bedacht  genommen  worden  ,  iH  Ree.  nicht  be- 
kannt; er  kann  ollbi  nicht  darüber  unheilen;  was  aber 
die  Sache  im'Th^  betrifft»  fo  ift  von  dem  Stifter  der  III. 
711  i'prinuthen,  dais  er  allen  Ml  fsbrauch  und  L^araus 
endlchenden  übetu  Folgen,  befonders  folche.  dieuch  in 
dem  nAoralifchen  Charakter  der  Mitglieder  hervorgcthan 
hätten*  dergleichen  auch  bis  jetzt  noch  nicht  bekanntge- 
worden zu  feyn  fcheinen ,  nicht  gewollt  haben  könne. 
Hingegen  inufs  Ree.  dem  lln.  Vf.  ßCi^en  dm  Ucberfctzer 
^ejttftea.i  wenn  erfterer  behauptet,  dafs  man  die  Mo> 
fil  aUbt  auf  fibematOfliche  WaitAeiten  gründe»  kön« 
Ae*  nnd  letztere  nicht  zu  Friocipien  der  Moral  taugticfa 
Xtrinn.    Dadurch  fpricht  aber  der  Vf.  den  Lehren  von  der 
£xiftenz  Gottes  und  der  Unfterblichkeit  der  Seele  nidiC 
allen  Nutzen  für  die  Moral  ah, , wie  der  Hr.  üeberfetier 
meynt.    Jener  will  damit  nur  To  \ici  Tagen,  dafa  die  KennN 
nifs  denen,  was  gut  oder  bu!e.  recht  oder  ur.rcilit  ift, 
mit  den  Begriffen  von  Gott  und  Unfierbltchkcit  in  keiner 
Alchen  Veroittdung  flehen ,  daft  fie  daraas  üdfle ;  diefe 
RegrinV  enthalten  das  Gefef?.  zurricurtheihiiu:  di-r  Mura- 
litat uaferer  Handlungen  nicht,  fundern  dicffs  Gefeix  lil: 
unmittelbar  in  unferer  Vernunft  felhft.  —   Wenn  end- 
lich der  i!r.  fir.  f.  !l\  f:i:-^r,  'Jas  S  ■  i^rrr,  i.'rr  ['!.  hihr  den 
Fthki.  dais  es  auf  die  i_,cidenithatt  für  das  geiuriue  He- 
fte gegründet,  diefes  aber  ein  iiMWii/cftef  Principfey ;  fo 
ift  diefer  Aufdruck  doch  woU  zu  ftark,  und  die  Mey> 
Hang  des  Vf.,  dab  es  befler  auf  dieLeidenftbeft  füirdie 
Erfüllung  unferer  PAichKn  zu  gründen  wäre,  mit  jener 
des  Stifter«  der  III.  gar-wohl  zu  vereinigen ,  wenn  man 
elttw  Thefls  dachene  und  unbequeme  Vk'oTt  LeUimfdutß 
in  beiden  Sätzen,  in  das  des  Iii^rreffr  dor  J'crnujtft ,  wo 
das  Begehren  eines  Gegenftandrs  durch  Veruunfc  gebil- 
liget nnd  geboten  wird,  verändert;  andern  Theils  aber 
9orausfctzt,  dafs  der  Stifter  der  III.  das  gemein«  (allge- 
meine) Befte  nur  durch  die  Erfüllung  aller  den  Metifthen 
durch  die  VernuuA  gebotenen  Pflichten  habe  befordert 
itri/Ten  wollen;  weil  jenea  «lue  dieAes  nickt  oi(^ticb» 
und  das  al^eraeine  Befte  dmtk  Pftditvetbffliiingen  ta 
hcrurdcrn,  ein  offenbarer  Wid<^rfpruch  feyn  würde,  dcf. 
fen  fiCh  ein  venuinittgoi  Denker  gewifs  nicht  fchuidig 
machen  konnte  und  «roOlBi.    Hr.  Weiskaapt  nahm  fei- 
■e^t  gefict^ngguBtt       ft»  det  Seil»  dca  jBpwl»  IWnet 


Ao(i3lt,  der  Hr.  Gr.  v.W.  mehr  von  drr  Seite  der  Mied 
zu  jenem'Z^eeek.  -  Jener  bit  tber  dadurch  dirfe  Mitid 
nichr  aosfchliefspn  woH'*n,  nnd  diefer  rnuf';  nothvrjndi« 
den  Zweck  des  erftern  billigen.  AncieiuQgt  ift  di^ 
fcr  Ueberfeizung  eine  lateinifche  Ankündigung  einfT5^ 
heimen  Gefellfchaft.  die  unter  dem  Titel:  ^'tr«■tif5nc.^ 
tatij  Mon.  M't.  brevis  reUUio.  Amßdoä«mi  (wtWfb#ui- 
lieh  aber  in  Sudifen)  .Anno  1747  in  410  erlcliipn^n  i-v, 
worinn  er  aber  die  Abbreviaturen  nicht  zu  tdhn» 
wiffe. 

X)  KötriQSBERO,  b.  Härtung:  Caf^Uoßro ;  äm  da 
muriiumräifrflen  Abenthturer  vnfers^nkrkiuigti.  Sti- 
ne  GffJiit'iff  mbß  Rjtfn-nement  überih»uddn 
Jchwartfurijchen  Vn^ug  nnJrtrZeit  tditrkaitft.  Zvtj- 
te  Auflage.  1790. 199S,  g.  (z3  gr.) 

2)  H.vMr.Liu.  n.  ,  h.  I\Iatt^!elT^n :  S.hli.jjiia 
Btuhs:  Irrihüme/  und  U'ahrlieit  oder  Rklrdikt 
Mcnjchm  s»  dm  altgtmeimn  Princip  itr  Vtnm^ 
von  einem  bekannten  SchlofTcr.  5]ir  Chunü:iL 
Sachf.  allergn.  Privil.  1790.  134  S. 

3)  Srf-.NnM..  b.  Franzenund  Groffe:  AtlataMg^m 
dtutfche  FreimaurerbibUothekSMjMHdtIk 
Stäck.  1788.  68  S.  8.  (3  gr.)  ^ 

von  No.  1.  ift  Ree.  die  erfte  Aalfage  «itbt  tu  ««■• 
te  gekommen.    Sie  muls  fich  fehr  fchnell  verfriiTpn  b- 
hen.  da  lie  dem  Anfange  des  Buchs  zufolg«^.  ^t'*"* 
Tl'  Dec.  1789  erfolgten  OefangenAbaft  Caj^&ros  *uf 
der  Engelshurg  gedacht  wird,    ebenfnlls  erS  in  dwer- 
fien  Monaten   des  vorigen    Jahres  etfchknrn  ?eja 
.mofa,  diefe  zweyte  Auna;^e  aber  ft  hon  vom  is:?n  Kr- 
1790  datirt  ift.  '  Doch  finden  fich  noch  E;«  j«ar  ß»<* 
SSM»«  2tr«t;(«ii  Abdnuk  diefer  Scltriß  bcygefujt,  wni» 
der  Vf.  faßt,  dafs  er  diefe  Bogen  in  einzelnen  Bknttni 
von  drcy  'I\igen  zu  drey  Tagen  dem  lefendw  P?  ^in«» 
In  feinem  Vaterlande  gefcbeo  habe;  imi*e<^ 
denn  wahrfcheinlich die  erfic  Auflapi?  ai]  -rfiMf^"-  '^''^ 
die  Herausgabe  diefer  Schrift  fucbte  der  Vf.  dM^^nw* 
des  Publicums,  etwas  Ganzrs  über  die  Geftk«*** 
Beirii*ers,  hefonders  über  feine  Operatifwcn,  Mtatdi* 
zu  bethuren,  bey  einander  zu  haben,  7.1:  b»frif^ijw.  « 
benutzte- dazu  die  überdiefen  AbenthrLrpr  (•.-fchienene» 
Schriften,  nemlich  das  Memoire  juflifuatif,  Paii»l?8^ 
(da»  wtm  Cagl.  felbft  abgefafst  feyn  foll,  wowi  '}*' 
wahrfcheinüch  nur  ein  anderer  ff  ine  Feder  ?;?1ifli»  W" 
bcn  mag,  da  er  als  ein  völliger  Ignorant  im  Sei««'''*"' 
es  fey  in  weldier  Sprache  es  wolle,  bekannt  i^  )^ 
memoires  nuthtntiqurs  pour  femtr  a  Vh'^ßmve  Aed^^^ 
Paris  I7g6.    Ein  Paar  'Fiöpflein  aus  dem  Brnno*»*' 
Wahrheit,  msgegoiTea  vor  dein  neuen  Thaumsf*?" 
Caglioftro  1781.  (wovon  der  Geh.  Rath  Bode  als  V» 
gegeben  wird.)   Des  Grafen  v.  Mirabeau  Schreite«.  ™ 
Herren  v.  Caglioftro  und  Lavater  betreffend.  J«  f 
T.  d.  Recke  Nachricht  von  des  berüchtigten  Ci^i  Au» 
eatlMit  fftMttau,  des  Gnfen  MoszinJii  Ctgbol^ro  m 
Warfchau  etc.    Aecbre  X^aihrirhten  von  dem  Gr. 
aus  der  Handfchrift  feines  entilohenen  KaaunerJie^* 
imd  die  von  Cegl.  im  Archiv  der  Scbw^nnf«)  • 
deiMfeben  Mnftwa,  4er  BciM  MoaMliebiift. 
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druiTchen  gemcinnartigen  Ma-razin  vorkommenden 
NachriditeB.  Aus  den  in  diesen  Quellen  zerftrcueten 
Nacfariditen  hat  nonder  Herau5i;:cber  eine  gan»  wohlge- 
rathrne  r.ufimracnhiinsrfnde  Erz  :hlun;^  j^omncht.  dahey 
die  Gründe  für  die  gröfsere  oder  geringere  Wahrfchein- 
licbkeit  manche»  lUrfeoBerril'^er  betreffenden  fiefchichei« 
uniflantlfr'  anf7'•^^p^(•n ;  und  obpndrein  gute  Reflexionen 
über  drn  in  unlt  rn  rairen  bcrrfchenden  Ilangzur  Schwär- 
nierey  hinzu!;cfü«^t,  die  beherzigt  zu  werden  \  erdienr'n. 
Dafs  inzwifchen  diefer  Hang  eine  Folge  des  eingerilTe« 
nen  Un-^laubens  fey,'1»«wreifislt  Ree.  Sie  ifteineSadM 
blofs  cinfrefchriinkter  Köpfe  oder  Betrüger,  die  im  Trü- 
ben (ifchen  wuilen.  Uns  wenigileas  ift  noch  kein  Ske- 
ptiker in  der  Religion  vorgekommen,  der  Theofoph, 
Goldmacher  oder  Geifterfehcr  geworden  wäre:  und  Leu- 
te, die  an  diefen  Dingen  bungm,  waren  nie  Ungläubige. 
S.  36.  wird  die  Nachricht,  die  Hr.  Prof.  Eggers  im4ten 
Q.iart.  dL^s  doutfchen  gemeinnützigen  iMMgasina  iTgg. 
S.  '^24^  pr;;ehfn  hat,  data  Caglioftro  ein  Sohn  de*  Pet 
Ralumo  und  d'^r  Ff-liria Rrnrfonieri  fcy.  welche  letztere 
nocU  inßlindbdt  und  Arrouili  zu  Palermo  lebe,  zvrar  be- 
zweifUt;  fie  hat  Ikfa  a^  doreh  einen  ciiFerilfligeBRei« 
fenden ,  der  des  Cagl.  Mutter  zu  Palermo  feihft  gefpro- 
chen  hat,  volüg  befrjtirtet.  Wenn  es  wahr  ilt,  dafs  die 
geheimen  Obern  deiTi  lbm ,  von  denen  er  fo  oft  iprach, 
Jefuiten  find,  wie  der  Vf.  nach  mehrem  Anzeigen,  be- 
ionders  den  groCscn  Su-umcn,  die  er  aufwand,  und  die 
wohl  aus  einer  andern  geheimen  Societüt  nicht  geflofTcn 
fayn  köaaea.  muthmai^t,  Aidärfte  dasPubUcumfchv^er- 
lidk  nNhcra  AMMt  Oher  die  AhßdOBä  feioer  Rcilca 
uad  Operatioiiett  sn  envartea  haben. 

No.  9.  ift  eine  fchlechteUeberfetzung  eines  franzö- 
fift  licn  Ruch.«;,  d'»';  weder  einer  beilrrn  wrrth,  noch  auch 
wohl  fähig  war;  denn  der  ungenai.ntc  Lebcrfetzer  ge- 
ifteht  in  der  Nacberinnerung  felbit,  fein  Original  nicht 
ganz  veriHoden  zu  haben.  £beadafeibilauiflerter«dafa 

es aufser  Zweifel  fey,  dafs  jener  ChevaUträ*  Z  ana 

Savoycn,  der  isch  nach  einer  Xote  im  2ten  Thcile  der 
Siliottifchen  Maurtrtu  als  Vf.  des  ßochs  des  Erreurs  be- 
lanat  balieii  fblL  auch  der  Vf.  dtefea  ScUälTels  fey.  De» 
Üi"berfetzpr  harte  billi:^  die  Gründe  nicht  fcholdig  blei- 
ben folieu,  warum  er  das  f  ür  fu  gcwifs  halt,  Diefcsaber 
alt  wiihr  voraus  gefetzt,  Lfst  lieh  fchoji  zum  voraus  ver- 
■nullen,  dai's  diefer  fogenaoote  SchliillVl  nicht  der  äch- 
te, fondern  ein  fahiher  fey,  der  daa  Publicum  von  dem 
bereits  durch  das  rx.imen  inipnrtia.1  zu  einen  hohpu  Grad 
Toa  Wahifcbeiolicbkeit  fcbraduea  uabrcn  inbalt  und 
Zwcdl  jene«  -mTeliloffenCfi  Bache  ahleiteo,  nnd  nadi 
einer  andern  Seite  hinziehen  foll .  wozu  denn  auch  die 
Befchaffenheit  folcher  niyftifchen  Bücher,  nach  weidier 
haitt  G^nlhiDd  einer  VorfteHung.  kein  Satz,  der,  Ibwie 
msn  ihn  d'-nkt,  aiirh  d  in  h  die  ihm  einzig  anpemelTe- 
nen  VVurte  und  Ausf'.rücixc  unmittelbar  dargeJiciit,  lon- 
dem  hinter  fymboliCche  und  allegorifche  Zeichen  ver- 
iterkt  wird,  fefar  gefichicki  ift.   Wiewohl  man  oiw  nicht 
mit  apodiktifdier  Gewifsheit,  die  nur  B^Weffe  e^eioei* 
geben  können,  zu  welchen  Dinge  diefer  Art  nicht  quali- 
hcirt  fmd,  bcliaiipten  luon ,  diefer  oder  jener  Schlüifel 
» iiaemftldin  Bache  Ihf  te  emsig  Mrahn,  maü 
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man  doch  nothwendii^  denjenigen  für  den  ächtemerkea« 
nett,  in  welchem  die  angenommene  Uypothefea  zu  einem 
angteicfa  hfthem  Otad  von  Wdirfieheinlidikeit  erhoben 
Worden,  und  die  ein^.elacnAagaben  zu  einer  Einheit  un- 
gezwungen zufammenftinwiea.    Und  dies  ill  denn  in  ei> 
nem  aoanehmcndan  Qcade  der  Fall  bey  Jenem  txanie^ 
impartiat .  zumal  wenn  es  gegen  diefen  ScUiiJj'äi  gehalten 
wird.    Welche  Rolle  der  Ueberfetzer  des  letztem  bejr 
diefer  Sache  fpielen,  was  er  für  Gründe  zu  dem  Urtheile 
äber  das  Eumu»  «a^piMtiol  haben  neg,  daiser  oiohis  aia 
wfHkOhrlidie  Deutungen  eines  von  der  Grille  dea  Kty* 
pro  Jpfiiirismus  angefteckten  Autors  und  Traumereyen 
iiatt  Wirklichkeiten  enthalte,  dafs  diefer  Schloiler  nur 
ein  Pfufcher  fey,  fein  Autor  hingen,  Hr.  Chevalier  i§ 
'/.  ~  dicfes  SchloflTerhandwerk  in  einigen  Stücken,  (war" 
um  nur  in  thügen^  wenn  er  auch  Vf.  des  Buchs  des  £r- 
reu,rs  iii,  dem  duch  der  Ueberf.  nicht  widerfpricht  ?)  belV 
fer  verftehe,  und  dafs  er  endlich  ein  fo  entfcheidendes 
Urtheil  über  beide  Verfäfler  fällen  darf,  ungeachtet  er 
felbft  gefteht,  fein  Original,  (undalfo  auch  wohl  das  des 
Erreurs)  nicht  ganz  verüaudea  zu  haben^  mag  er  felbft 
am  bellen  wüTen.  —  Dafs  das  Buch  ehi«  Ueherfetnu^ 
fey,  lehrt  der  Augenfchein,  da  man  die  Perioden  oft  eben 
fo  leicht  wieder  in  das  Franzoiifche  wörtlich  iibertragea 
kann,  als  fie  aus  demfelben  überfetzt  worden.    Was  den 
Inhalt  des  Buchs  felbft  betrifft,  fo  mufs  man  auf  deutliche 
Vorftellungen  und  auf  Ordnung  im  Vortrage  ganz  Verzicht 
thun,  und  überdies  bleibt  eeeinRUthf«-!,  wofür  man  den 
yfi.  daiTelbeo  halten  foU.  indem  er  bald  die  hoheMyftyk 
des  Vf.  des  Bachs  des  Enenrr'faraaerklSrIlcJi  hält,  nnd 
fleh  doch  an  die  Auflöfung  feines  verborf^cncn  Sinnes 
wagt ;  l<ald  ihn  von  allem  Verdachte  des  Jefuitismus 
freyfprichr,  und  ihn  dann  doch  wieder  in  denfelben  Ver- 
dacht bringt;  bald  den  Inhalt  feines  Buchs  als  etwas 
Lacherliches  aufiicils,  und  dann  doch  u  iei'erfelbft  ähn- 
liche Dinge  fagt,  die  die Vermuihuug  erzeugen,  dafs  er 
ihn  gleichwohl  ntebt  für  etwas  Lächerliches  halten  mag. 
Uehngens  hat  es  dar  Vf.  nicht  blofs  dabey  bewenden  laf- 
fen,  die  inyltifchen  VorfteUungen  des  Buchs  des  Erreurs 
nach  feiner  Art  zu  erklaren,  fondem  fich  auch  noch  die 
MOhe  jgegehen,  diefeflien  aedi  feiner  Art  zn  widerlegen« 
wozu  in  derThatein  fehr  heldenmüthiger  Entfchhifs  ge- 
hören mag.    Hier  ein  Paar  Proben  aus  diefem  Products 
S.  1.  gleich  zu  Anfange  heifst  es:  „Man  darf  fich  nicill 
wundern,  dafs  die  Herausgabe  eines  Büchs  Auffchen  eiv 
regte,  welches  eigentlich  nur  beiiiaimt  war,  iu  den  Hän- 
den irenigrr  Weifen  7.\i  bleiben,  wenn  man  anders  im 
achtzehnten  Jaluhundert  zwey  oder  dreyib  nennen  kann, 
die  üdi  nittErforrchung<r»»i;T(T  iToftrAsi^Mbefchüftigen.'* 
Das  Buch  i{rs  F.  war  alJo  blofs  für  weiwg(l "Weife  beftimmt  7 
Woher  weifs  das  der  Vf.?  h\  er  vielleicbt  felbil  einer 
von  diefen  Weifen,  die  fich  mit  der  Erforfcbuog  einiger 
Wahrheiten  befchäftipcn,  und  bey  wel<  hpn  er  bedenklich 
zu  fcyn  fcheint ,  ob  diefe  Benennung  der  Weifen  fiir  fic. 
vielleicht  nicht —  zu  Icbiecht  fey?  Der  Vf.  urtheilt  vou 
denjenigen ,  die  den  Sinn  ihrer  Sätze  und  Meyoungen 
mitae  rahsliftifahe  Zeichen  verbergen,  folglich  auch  von 
dem  V^f.  des  Buchs  des  Erreurs  S.  I2-,  ..m  ni  wifTe  nicht, 
worüber  man  am  meiden  erröihen  folle,  über  den,  wel- 
cher glaube«  die  MenMien  im  ■riirrftiniin  JeMiondeit 
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mit  folchen  PofTen  zu  taufchen,  oder  über  die  Schwach- 
heit delVen,  der  (ich  betrütjen  laife;  (und  doch  foll  der 
inhalr  des  Buchs  biofs  lacherlich  feyn?  und  doch  füll 
man  nicht  davor  warnen  ?)..  In  der  Folge  meinem  Werks," 
fügt  der  Vf.  hin/.u,  „welches  beftimmt  ift,  den  Leicht- 
gläubigen die  Augen  zu  oJTnen,  wird  man  fehen,  wel- 
cher Taufckung  man  lieh  bedient  hat,  um  zu  beherrfclien, 
und  ifte  die  SceUnvr.  derher  gnnifst  haben^  ihren  Gift  aiis- 
ZMgic/AtT."  (Dies  ift  ja  wohl  Bewcifcs  genug,  dafs  der 
Vf.  mit  lieh  felbft  im  Widerfpruch  fteht.) —  Wenn  nach 
S.  3.  der  Vf.  des  B.  d.  Er.  fagt :  dafs  der  Menfch  vom 
Lidtte  »bgcfo.TJert,  die  Fackel  nicht  alleine  anzünden 
künnc  etc.;  fo  bedeute  dirfe  verblümte  Schreibart  (Re- 
densart) nichts  anders,  als  dafs  der  Mcr.fcii  Maurer  wer- 
den mülTe,  um  an  dem  Lichte  Theil  tu  nehmen ;  unter 
Maurern  aUor  mufsten  nach  S.  6.  nicht  die  armen  Lehr- 
linge, Gefc'llen  und  adonbirami[if(.hen  Meiftcr,  die  noch 
.nicht  in  die  riefen  üohcimnilTe  eingeweilit  waren,  fon- 
dern das  große  BiZnd  des  Ordens,  die  vollkoniiiincn  Ro- 
fenkreuztr,  verftanden  werden.  Gleichwohl  heifst  es 
S.  7.  wieder:  Der  Autor  habe  nicht  zum  Unterricht  für 
Maurer  gcfchriel)cn ,  fondern  für  eine  Klalle  von  Men- 
fchen  ,  die  weder  jefuicifch ,  noch  maurerifch ,  noch  er- 
leuchtet lind.  Welche  Klaffe  von  IMenfchcn  iii  es  denn 
nun?  k<  in  Wort  davon  !  üeberhauptherrfcht  in  dem  gan- 
zen Buche  einegrofse  Verworrenheit  in  Begrifurn  und  im 
Vortrage  ein  gänzlicher  Mangel  an  Verbindung  und  natürli- 
chen Uebcx-gingc  der  VorileUungen  von  einer  zur  andera. 
•  l  '  ..        ;  .  .  •  t.    .    t  :  ••■•^ 


No.  3.  ift  ein  hlofses  nach  garkeioemritl 
beftimmten  Eintheilungsgründen  undoiineA! 
bcirorn  gefertigter  Katalogus.  Er  bringt 
ver^eichnifs  unter  folgende  7  Abtheilungea: 
ten,  die  überhaupt  die  Freymaurerey 
Rückficht,  ob  fie  für  oder  wider  diefelbe, 
dern  des  Ordens  oder  Fremden  gefchriebea. 
fes  wahre  Caput  Insgemein  werden  alle  übti( 
lungen  überrfüing.  Auch  find  hier  SchriÜB 
führt,  die  unter  andre  Rubriken  gehört! 
^•o-  77«  79»  8  S4.  S9'  98«  99-  u.  a.  m.  !I)  ' 
che  befondere  Syfieme  betrelfcn.  (liier  i 
terfchied  unter  den  Syftemen  bemerkbar, 
aufgeführten  Titel  hatten  eben  fo  gut 
bracht  werden  können.  III)  Reden  obael 
der  Syfteme.  (Enth.ilc,  fj  wie  die  idfi 
reichlte  Lefe.  SicUchen  auch  ganzunfy" 
einander.)  IV)  Lieder fam.nlungen  etc. 
die  M;  fterien  derAlti^n,  andere  Üa'eww 
undjuji^ig^e  verwiitJte  Gegenjlaitte ;  z.B. 
kraces  von  Plejfing !  Es  haben  fich  aucheia 
Anreden  hieher  verirrt.)  VI)  Schrifien. 
laujig  von  der  Fr.  M.  Erwähnung  r 
Num.,  wie  man  zum  voraus  vcrmut 
fehr  bereichert  werden  konnte.)  Vil 
mäurerijchen  Titeln,  woriun  aber  nichu  ml 
kommt. 


»• 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OeKONO/fig.  A"o?>«fj(r,  b.  Ahl :  rvakt'ijthe  Anwcljunp,  gittfs 
Hier  zu  brauen.  179a  5^  Bo^en.  g.  (^5  gr.)  —  Der  Vf.  >-i:rSchert 
in  der  Vorrede,  uii:cr  titr  profsen  Meni^e  i^edruckcer  Aiiweifun- 
gen  zum  Itirrbra.ieii  kein«  gefunden  zu  haben,  welche  für  deo  Vfi* 
Bieincii  lUerbrduer  verfuiidliLh  und  brauchbar  ^eiiu;;  wjce.  Die» 
ftm  Maagcl  will  er  durch  fein  Ilächlein  .ibliellen ,  uiid  erfuchet 
alle  OSiifkeireii  und  l.iiidceilHiche,  daßelhe  den  Iiierbrjuern  iu 
den  St  idtcn  und  auf  dem  1  .andt;  be(ien^  zu  empfehlen.  Auch  der 
Kec.  wurde  das  ^ern  thun,  wenn  er  rieht  durch  gegründete  Zwei- 
fel an  der  wirklichen  vollik^en  Erfdlluni;  jenes  Zwecks  davon  ab- 
(gehalten  wurde;  Denn  foUien,  nach  der  anregebenen  Bellimmung 
aiefes  Unterricht« ,  die  Bierbrauer  dadurch  von  ihren  Berufs^e- 
fcfcjfien  iti  mö^iichfter  Kürzen  deudicher  und  richtijter,  als  es  bis- 
her in  Biichern  i^efchehen  ,  belehret,  und  ihnen  diefe  eHdkehrlich 
geai.icht  werden;  fo  haue  den-  Vf.  diefelben  überall  nicipbuf  fsl- 
chA  Bücher,  am  wentgRen  da,  wo  es  auf  wefentlichc  ErtbderniUe 
ankommt,  verwelfen,  fie  in  keinem  Ilaupttheile  des  Verfahrens 
unbelehrt  LiHen  ,  und  jede,  auch  die  kleinüe,  VeraiJafTung  zum 
Irrthuine,  forjrfjltip  renneiden  miiiTen.  Einen  Beweis  desGeffen- 
theils  wird  der  l.efer  fogleich  im  erften  und  zweyten  Kapitel  vor- 
finden, wo  der  Vf.  ron  der  zweckmnfsif^en  inneren  Siruciur  luid 
Einrichtuni;  eines  Brauhaufes  und  einer  Makteniie  gar  iiidiislä^ 
fich  auf  ein  Bncb  unter  demCliel:  Bier-und  Bra*trweltit  -Vrbar 
und  andere  gedruckte  Vtn-fchriften  berufet,  und  bey  dem  F.rftem 
oicht  einmal  die  Kothwendigkeit  des  freyeu  Durchzuges  frifcher 


I.iift  im  Brauhaufe,  und  die  Schädlichkeit  dts 
f;cn  Eindrinv^ens  der  Sonnenfh'aiilen  in 
fpiele  gleicher  Art  ^eben  d«r  gänzlicfae  Manfil 
der  vortiieUh;fteücn  Jahrszeit  z'.'m  Malzma< ' 
längliche  Belelirunif  über  di=  \^  .ihl  c" 
i^rfchied  der  Brauchbarkeit  zwifcheii  \ 
ihres  Wuchfes  auf  .Sand  -  oder  Kleibodfn  ctc, 
betrachdich  itt;  und  die  Bettimmung  der  hii 
Kochen  der  Witrze  nach  Stunden,  welche  aus 
Bewegung  der  Oberilache  des  kochenden  Wal 
als  aus  den  angei;ebencn  Suinden  des  Kochens 
kann,  weil  die  Verfchiedenheit  der  Art  derfeiti 
oder  hartem  Holze ,  mit  Torfe ,  mit  Steinkohl«n 
ungleidien  Grad  der  Hitze  venirfachet.    S.  tl 
dafs  Itch  der  Hauch  in  der  Darre  nicht  lange 
Malz  nicht  übclfchmeckend  machen  könne, 
gar  nafTes  Holz  zum  Darren  gebraucht  werde, 
ofTenbare  Unwahrheit  folgen  würde  ,  dab  diA 
dem  guten  trockenen  Hoize  vorzuziehen  fcy.  Oi 
Mangel  kann  jedoch  diefes  Buchlein  vielu 
weil  es  iu  einer  ihnen  überall  verfLindlichM 
ift ,  und  fie  daraus  einige  gute,  noch  zu  «ratic 
mittel  zur  Verbefferung  ihres  gewÖhaiicboi  V( 
lernen. 
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SCÜONE  KÜNSTE. 

L«rziOf^«  CruHus:  Gvßavtiidos  libri  XII.  Poema- 
tioii  ^icoiii.  .Der  Graiaditr  ödet  Gvfta»  Stiimu' 
iorf^,  «idHetdengeiiiditiii  zwölf  Bddieni.  Garmi- 

ne  Marino  CAprefTit  IL'vykns  Godofredus  Reichaydus, 
A.  M.  Scbol.  Prov.  Cirimnieuf.  CoUes.  HL  175^. 
79  S.  ia  8> 

Hanai-,  im  Verl,  des  ref.  Waifenhaufcs :  ^.  Hmrk. 
Ih^dgm-.uni ,  Gyinnaßi,  quod  floret  Solitariac,  Re- 
ctoris  Carmi'M  poßliuma.  Ex  pio  erga  patrios  Ma- 
nesMiioteaquttiiorfilüsedidi.  1789.  iJoS.  lag. 

.Ecrr.D. :  0.  Leoidt.  Haienmm»  SoUtaricolv  Cumi- 
»MX,  1789.  118  S.  in  g. 

Leipzig <  b.  Beer:  Varia  Carmina^  quae  partim  ipfe 
aliqvot  linguis  confcripi'u.  partim  ex  aliis  in  alias 
convertic  Ludov.  Henr.  Tmiehtnu,  JunuiB  Candida- 
tus.  17510.  64  ä>  io  g. 

D-r"  Seltenheit  lateinirrhcr  Poefle  In  unfern  Zeitpn 
macht  das  ErCcheiiien  mehrerer  V  erfuche  in  diefciu 
F^ldc  kurz  hinter  einander  merkwürdig'.  Es  ift  zwar 
B.ewils,  dafs  die  Fortfchiitte  einer  Nation  fchon  in  den 
Winenfchofren  ;  vichnchr  aber  noch  in  der  DarftcUunj^, 
mir  dann  erft  recht  wichtig  werden .  wenn  lie  li<  h  /.u 
beiderltiv  Qefchäffte  ihrer  ebenen  Sprache  bedient.  In- 
ücfTtiti  bieiht  der  Kampf  in  mmden  Waffen  rniiner  eine 
hciUbmc  Ocil^psüliunj^ ,  w  ovon  bey  lehhaften  und  den- 
kenden Köpfen  grofsere  Gewandheit  die  oothueudige 
Potge  wird.  Der  Gebrauch  der  beiden  gelehrten  Spra- 
chen zu  eij^npn  AVrrk  n  in  Prof**  und  V^rrfen  hat  über- 
dem  den  unverkennbaren  Nutz.en,  das  Gefühl  für  ge* 
witTe  inniger  mit  der  Sprache  verwebte  Schönheiten  zu 
tthärSea,  eine  völligere  Vctfetzung  in  alte  Ideen  za  veraa- 
laflen ,  nod  befonders  C^dches  nicht  fii  fehr  Kfeidig- 
keit  ift,  als  es  fcheint)  mit  dem  Mechanifchen  der  Spra- 
chen vertraut  zu  machen.  Ohne  diefe  Vertraulichkeit 
vfüiie  ein«  ganste Nation  immer  nur  dne  fehr  niBltcihe 
Kenntnif^  der  Alten  nntfr  firh  befif7en.  Man  verlangt 
»!nn!m  keinewens,  dafs  jeder  Gelehrter  in  derfelben 
1  :i  I  cfe  Weife  mit  ihnen  belcannt  mache.  Nur 
danke  die  Nation  es  den  Wenigen  ihrer  MithrQdcr ,  wel- 
che diefp  Genauigkeit  lieben,  und  lohne  ihnen  wenig- 
ftcns  nicht  mit  Spott.  Dafs  das  Mechanirche  dci  .i\[rn 
Dichterfpradie  zu  fehr  vernachläfligct  wird,  fteht  man 
tum  Tbeil  an  dm  heutigen  Verfnaen  in  dlefen  Fache. 
Bey  No.  \-  Vr'lauert  man,  dafs  der  gefchickte  Mann, 
der  fich  durch  leioe  elegante  IJeberfetzuog  des  Fhaeton 
«ia  Verdienft  um  die  v^iterländifche  Literatur  ttwtfhcs 
JL  L.  Z.  J7j»T.  Ziiwj(t«r  Bond» 


hat,  dicfsmal  einen  fo  tuwOrdigen  Gepenftmd  feiner 
MOhe  wählte.   Bfan  konnteaas  dem  Schime  der  iiott- 
fchcdifthen  Monumente  dcutfrhen  W  it/.es  nicht  leicht 
ein  vergefTenswenheres  Vt'erklein  hervorzieha,  alfidiefes 
fcjnfollende  konaTche  Ileldengedid«  dea  veribrbenea 
Feldpredigers  Lieherköhn.    Unangenehm  ift  das  Wohl- 
gefallen zu  bemerken ,  das  der  verdienftvolle  Uebtrf*»  " 
tzer  an  feinem  traurigen  Originale  in  der  Vorrede  be^ 
leu^     Waa  er  ala  einen  vorzüglichen  Reiz  delTelben 
rihmt,  der  abwechfelnde  Gebrauch  \errciiiedencr  Syi- 
benmaarse  in  den  zwüif  fehr  kurzen  Gelangen,  zurParo- 
dirung  der  damals  mit  einander  kämpfenden  Reimer  und 
Nichtreimer,  liexamtriAen  und  Trochaiker  >  gerade 
dielcr  iniiitand  hätte  ihn  von  der  Ucbcrfctziino-  eines 
foichen  Zeltililcks  abhalten  folien,  deffen  Eiseothäm* 
lichkeii  eine  Verptlan/.üng  ins  LatefaiHbhe  weder  vw 
dioite.  noch  erlaubte.    Die  Latinität  des  Hn.  R.  ifl  fonft 
rfinmhcii  bekannt,  und  bleibt  lieh  auch  hier  gleich ;  nur 
fallen  Ausdrücke  auf,  wie  z.  B.  notio  clarior  S.  13; 
wr,  fliio  vix  toto  petfettior  orb§  ^  S.  47.    In  Anfchun? 
der  Prolbdie  ift  der  Gebrauch  des  gekarrten  o  in  Ergo 
gcu  iTs  durch  keine  Autoritär  der  Klalfikcr  zu  beftattewi, 
io  haulig  er  auch  unter  den  neuera  Verllficacoren  vor- 
kömmt  Epyjj  ift  ja  ein  unverfcemiBarer  Datlir.  S.  49. 
I.ucilia  foUte  nach  <!>  r  Analoge  von  Lucilins  die  zwote 
Sylbe  nicht  gekürt  iiahen.  » Eben  fo  ift  S.  61  titiUant 
die  erfte  Sylbe  unrichtig  gekürzt    Von  dem  Unwerthc 
des  Originab,  welches  Hr.  R.  wirklich  dem  vicos  ven- 
denti  thns  et  odores  hätte  laflen  folien ,  braucht  man  ja 
wohl  keine  andere  Probe  anzuführen ,  als  den  Vers  S.  66. 
So  Uiclu  ein  ^ude,  wenn  er  dm  Ckrifim  mit  Vorfatz  be- 
Jehmmdt.   Kann  man  andtoAiit  Vorfatz  i^«^«n?  Denn 
jenen  edlen  Ausdruck  wollen  wir  aus  der  Gutterrprache 
des  Dichters  nicht  in  unfere  irrdifche  Profe  nehmea. 
Diefer  vergeflene  Reimer  konnte  es  wagen,  Xlopflodte 
(uißi^wuftr  durch  feinen  Geiflu  ecker  parodiren  tm  v;  ol- 
len.   Wer  fnne  Arbeit  anfehn  will,  findet  lie  aulser  dem 
hier  befindlichen  Abdruck  neben  der  Ueberfetzung  ia 
der  Zeitfchrift :  EnMUerungen  des  EHtemmiiffts  und  Ver- 
gwSgau,  welche  in  den  6ot^r  Jabmi  <u  I^ipzig  her- 
auskam.   No.  3  harte  zur  Ehre  Jes  Ver.lorbenen  woht 
angedrückt  bleiben  können.    £s  lindet  in  diefen,  weder 
dem  Geift,  noch  der  Form  nach,  antiken  Veriea  nidie 
leicht  ein  Funke  poctifches  Feuers;  liingegen  WafTers 
die  Menge,  worin  Fehler  Regen  die  Sprache,  und  vor- 
züglich gegen  die  Profodie,  gar  reichlich  fchwimmen. 
Die  Sammlung  b«iUht  meiAens  aus  Gelegenheitsgedich- 
ten in  elegifchen  und  lyfifidien  Svlbenmaafsen.  Nur 
Weniges  fcheint  einige  '^t  1'  riViLdui'tnH^  l^s  Geiftesodef 
Herzens  ablockt  zu  hüben.    Der  Wohnort  des  Vf. 
SchlOchtefa  üb  Haaatiifcfaea.  Jumnte  dmch  den  Qedan- 
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ken  beg«ftefn,  dafs  er  den  gefchmsrk  und  feuerroüpn 
Petras  LotichiHs  fecundas  bervorgehracht  bat.  Auch 
h»4n  Andenken  an  dieftn  noA  eia  nidit  iÜk§ 

l.ot!ch-.i  '^iiiynJc-n'.  retehrato  CMtmimt  foHti 
Sic  dcitu  et  Kamen ,  q»od  juit  a*tt ,  rediU 

O  utinam  redumtvotm,  fn  mm  Jiemßii 

Atmioj  taticet 


Yiel^ Stücke  betreflVn  Jen  Heben  jährigen  Krieg  und  def- 
f^n  traurige  EinflüiTe  auf  das  Vaterland  des  Verfaflers. 
Auch  ifteiiie  prabifche Rede  bey  derFriedeDsfiqreri763 
kinzugefiigi  Unmittelbar  nach  den  Gedichten  folgen 
Erklärungen  mancher  befondero  Umftande  des  Orts  und 
der  Zeit.  Ziun  Bewcifa  «leffeii,  w«sJU»er  Spiadw  aad 
Profodie  geragt  worden,  dienet  S.  lo  läbia,  S.  ii  rigtna^ 

$.  65  lai^ttiuiia,  S.  74CoUäqitia,  imd  vieles  derArb 
S.  IS.  A  oorlb  pendet  fardna  nulla  fim  ft.  ejus.  S.  i63 

^eventij'^  laptrs  cninatj  f-inuj?  fl.  lu-ü.  S,  \G$-  GraTl» 
fuit  Uei  maaus  m  oos,  Principem  nobis  eripcre  ft.  eri- 
fiendo.  S.  147.  molciun  obligati  furaus.  S.  I5i.  Uic  pro* 
cedendi  modus.  No.  3.  tritt  der  jünpfte  Sohn  des  ver- 
ftorbenen  Rectors  Haderroaon,  ein  Mitherausgeber  des 
▼äterlkhen  NachlaiTes,  durch  delTen  Beyfpiel  gereizt, 
iielbcr  als  lattisificherPoet  auf.  Er  nennt  fich  Ihenmim 
Cohor,  nnd  redet  In  der  Vorrede  in  dnein  fthr  Zdver>* 
fichtlichen  Tcne.  5  -  i  jUr  s  0 Ime  Zweifel  Befcheiden- 
heit  feya,  ji^enn  er  ficfa  mit  Cafauboaus  uifammenftellt, 
welcher  umA  gefagt  habe,  crkeaM  kaum  den  loooAea 
Theil  der  lateinifcheil  Sprtdie.  Allein  duo  am  etc. 
Der  Lefer  foU  bedenken,  in  quibusdam  r(>bas  jam  eiTe 
Atui*  voluiffe.  Zu  diefen  rebm  gehurr  aber  vor  allen 
ein  wenigften  die  Poefle,  laut  J  loraz  A.  P.  368  — 382- 
S.  7  wundert  und  cirgert  fich  unfer  Vf.  nicht  wenig 
über  die  Strenge  gegen  Sprach  -  und  profodilcbe  Feh- 
lte in  Lateinifcheiif  bey  der  grofeen  Nachiicbt  im  Deut- 
fidiCDi.  Alifierdem,  dafs  Perfonen ,  die  von  ikrer  Mot- 
terfprache  die  rechten  H  p^niTe  haben,  gewifs  einen  un- 
cocrecten  Schrif^eller  mit  grofsem  Widerwillen  lefen, 
•ad  dafr  unfere  beiTem  Kritiker  gewifs  diefe  Fehler  nicht 
iiDprr{!?»-f  lafTfn ,  «i^ipht  c-,  frr-^-lTch  ncrh  cinrn  befondern 
iirund  lur  die  üble  Laune  des  beleidigten  i-'rifcian.  Es 
ill  derfelbe,  des  Horaz  in  der  genannten  Stelle  angiebt : 
Potaro«  d»d  tfHia  foemfins  ißs.  Wenn  die  wenüea, 
wetcbe  die.  gewiflerma/sen  allerdings,  brodlofe  luuft 
des  Lateinfchreibens  nocli  übfu,  He  nicht  einmal  hand- 
werksmafs^  veiftehen,  wenn  die  neuem  tateinifchen 
Dichter  nk£t  einaial  Svlben  mcffiea  kiHmeti,  und  ihre 
Poefieen  nicht  pinmal  Verfe  find,  wozu  in  aller  Welt 
follep  iie  uns  dann  dienen  ?  Diefe  Befchaftigung  tft  oh- 
nehin mehr  Weric  des  Fleifses,  als  der  Begeiftening;  man 
ViU  zeigen  und  fehen,  wie  viel  man  gelernt  habe :  alfo 
wer  Ha  hier  will  hören  lalTen,  übernehme  die  Mü- 
he der  Genauipkeit,  oder  rechne  auf  un^ünftigen  Em 
pfaog.  2Ueailich  lächerlich  klingt  daher  das  Hohnfpre- 
eben  gegen  die  HtrineronMiHgCB ,  Mf  dte  vnfer  V£  &  9 
rühigerals  Jupiter  auf  die  fii^nmen  hinabblirkt,und  wenn 
er  verliehen:  jVon  ori  rubormi  eUctetit,  fo  ift  es  defto 
ftUiimriBrilnk,  oAtelHuw  «chaUht 


zudenken:  non  fal^a  re':  f'\.  Weniger fchlecbt,  also- 
rie  folche  Vorrede  cnvarten  liefs;  fmd  die  Verfe  felbt, 
und  von  etw  as  poctircheremGeifte  belebt,  als  desVattn. 
IndelTen  mir  dm  Fehlern,  die  er  durrh  frine  Vorl?:|e 
verfpracb,  hat  der  junge IVlann  Wort  gebalren.  Alietoa 
vhs  bemofeie  iBZiifuluredt  wäre  um  vieles  za  ineittiiBfr 

tig.   S.  i4Lolichi.  S.  IS  voluptas.  S.  37  cruce.  S.3I 

do<^ ,  S.  97  virtua  etc.  etc  &  16  Manibus  Jw  (dcjaO 
perfolvite  grates.  >fifftiiewird  häufig  für  cfio«  gebi«KiK 

wo  nämlidi  die  Idee  higher  ^ar  nuht  Statt  findet.  S  rj 
Ctft  fuuint  IL  quem.  Das  erlte  fmd  Elegien .  urortof  lij- 
rifthe  Stfldce  folgen.  Die  ewigen  HendekafyiUn  des 
Vf.  find  hci-zllcb  langweilii^.  Die  behandelten  Gi  j-a- 
ftande  die  alltai^lichften.  1-rühling,  i^ndiebea.  f" 
Idbier  Gönner  u.  f.  w.  Die  bcfferen  SnU« 
JUaaer»  ab  diefe : 

ytn  novo  %mhro[o  fab  rertice  faepe  iaetham 
Ftrlufirans  pietae  vaUit  amuena  ioca. 

0mm  Jatt»  Ut  teasw  «arw  mfmuiit  tUni^ 
Et  durili  innumrros  extrahit  ore  Jmoi. 

Mic  tatet  in  ramo  dulcii  thilomela  virmti. 
Et  tmaM,  «C  ViqMMI  Jmaviter  aura  mdou 

HUe  fac^rrra  TO/jicrii  fnb  fronde  rotnndat 

UnfT '.in^u:  n  ruflri  entpide  rite  (ufam  «.  /.  « 

und  die  lchwaciii\en  nicht  luüiger,  als  folgende: 


Si  vaca»  pofthae  Jchoio  vtl  Z^tfcmmm  (Lyttm) 

Mt  ri:prn'-frlttei ,  rogO,  Ml*  iCjßaMM 

fl'Iunus  ohite. 

N0.4  ztqgt  allerdings  von  des  Vf.  aasgebtei:(trr%«^ 
kenntnf6 ,  und  der  Grammatiker  fatt  nicht  ^  '^'^ 

ci,;/iPA-nnJrn.   Nur  wird  der  Mann  von  Gfrciaict««» 
nicht  befriedigt  feyn.    Sieben  Sprachen  redfiici« 
fiiScator:  die  lateinifche,  griechifche,  deutiö«,  w«o; 
fifche.  italinnifche,  cnglifche  und  n?»'»'^«*«' ^Vjl 
den  erfteren  ftehen  ihm  am  bellen  an,  undobjlö»« 
Wahl  derGegenftände  (es  fmd  meiftens  üebertctiun?ta) 
nicht  die  glficklichfte  ift .     gleitet  doch  Vm 
druck  ganz  angendmcifilier.  De»  eignelat^neht 
dicht  auf  den  T«d  dnaa  Hoadc*  hm.  wgSf^vmn*  » 
B.  S.  is: 

CMUt  fiatftiüs  4ipexrat  Mi4«tra  Serett , 
Bnaty^nr  »mtrat  redkt  ttala  (Mhm 

In  nitida  variae  currebant  peeture  puJtai 
Et  prapi  C€niina*  pes  Irvitatii  erat 


O  qttotiet  dominum  poß  tempora  longt  reterßm 


Befi»defi  IwnTdie  in  den  «iecUfden  V^rfenyjf  ^ 
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Uaricfati^r  tft  Wohl  der  Aenifatir  S.  1^4  T«vr  «r»>;oy  ft. 
«■«mw.  S.  3S  xv^av  foilte  die  erfte  Sylbe  eicht  gekürzt 
baten.  ^Kefi&oyro:  vijeo  ebend.  ift  etwas  foaderbar, 
und  wohl  ohne  Autorität  oey  den  Alten  S.  4  t  di«? 
erfte  Syibe  roüfste  kng  feya.  Dafs  man  die  Alten  gut 
kennen  und  doch  vüllig  unpoetifcheVerfe  in  feinerMut^ 
tcrfprache  machen  könne,  seiet  leider  die  Nachiiarlduift 
der  hier  auf  jene  griedufi^eBlblgeiideB  detMfdien  Verft 
5.47t 

fVtfthg^^ckauttr  Fftuad  in  Jim«  hAta.  u.  £  w. 

S.  54.  An  C.  Y.  B.  ' 

Nicht  iinr  den  bdVen  Edelmann, 
Mein  auch  den  giiUMu  Ir  urftco  kam 
Ml  AnWidi  MteH,  ja  Da  nilunft  iha  «iiv 
Wir'ar  bkakirkSia,  Ahntwia  M. 

Wenn  jene  Fertigkeit  im  griechifcben  Verfifidren  ein  jetzt 
ieltcnes  ücbätzbarc»  Ueberbleibicl  ana  dem  vongea  Jahr- 
hundert tft,  To  gehört  fteylidi  aodi  di4er  Witt  in  daf- 
UAhr.  Die  franzoHfchen,  italienifchen ,  englifcben  und 
{päjiiichi  n  ivleiniglieiiai  find  nickt fehieriofe  Beweife  der 
Sprachkenatuift  ihica  V£t  ohoe  «M»  FnakcB.  pociH 
Ichea  (jciaea. 

SrtrrcABT ,  h.  Erbaid  und  Laflond:  VermuMttOvi' 

di  fchr  Vt  r:nindlun^en.   Ad  modura  Blumaueri.  Mit 
Anmerkusgea.   hrjies  Buch.  1790.  167  S.  in  g. 
Der  Vf. .  Kanena  HQhner,  wenn  der  er(brderlt<^ 
Reim  auf  Vnterjchriebner  und  das  H.  unter  feiner  veHili- 
cirten  Dedication  an  Ovids  Manen  nicht  trüeen,  bat  (ich, 
laut  der  Vorrede,  fchon  viele  Jahre  mit  Orid  hefchaftigt ; 
er  hat  ihn  bald  in  Profc ,  bald  in  MexaneteiB ,  dann  in 
gereimten  Stanzen  überfetzen  wollen,  und  endlich,  da 
nichts  von  diefem  allen  nach  feinem  Wunfche  o;e!ang, 
fingL  er  «n,  ihn  zu  traveftiren.   Der  nicht  unglückliche 
Titel  und  dn  gewidea  Maas  tod  Laiiae  in  jener  Dedl- 
carion.  verfprccJien  mehr  Gutes,  als  man  in  dem  Werk- 
ten frlber  Siudct.    "Es  ift  leider  ein  ad  modmn  von  ge- 
wöhnlicher Art,  wo  die  Aufsenfeite,  auch  die  Mutter* 
mähler  des  Mullpr«;  auf^rfirt  und  dargcftfllt  werden; 
^jngegen  von  dem  Geilte  deiielben  lieh  nichts  entdecken 
hffst.    Der  Spruch  auf  dem  Titel:  ridendo  dicere  vmim, 
lalst  erwarten ,  daA  ein  heftimnier  Plan,  wie  in  Bhiai> 
anen  Aeneide,  werde  befolgt  feyn,  der  mehr  ab  lee- 
ren  '^chrri.  aus  dem  Spiele  mache.    Aber  nichts  von  dem  ! 
Die  allgemeinen  Satyren  auf  Galanterie  der  Weiber,  Ver- 
folguogsgeift  der  PfafRen  o.  £  w. ,  kftnnen  weder  Ter> 
wunden,  noch  br!uftigt*n,  und  find  häufirrrr  \^'irknnp, 
ah  Urfache  des  jedesmaligen  Reims.    Das  Sylbenmaafs 
ift  die,  wie  es  fcheint,  zu  diefem  Gebrauch ,nater  uns 
Saftempelte  Michaelis  •  Blumauerifche  Stanze.  Sehr 
"»Ahtnig  ift  es  behandelt,  und  die  Alltäglichkeit  der 
Rpime.  wo  par  feiten  einmal  ein  etwas  komifcher  oder 
toüA  durch  Neuheit  aaf&Ueader  erfcheint.  Wörde  b^ 
einer  lange  fortgefetxien  Lefung  diefer  Verfe  weit  eher 
•lie  Wirkung  hervorhrinfj-eo .  welche  der  Vf.  S.  149  fehr 
unerwartet  von  Wiclands  Merkur  (dorn  fo  ünd  doch 
wohl  d]*donhdiadliche»$Mniezadettt«ii^  «rrwdnii-* 


nämlich  ginXMfcltiafem.  ^Vn'^  der  fchcrzhafle  Mann  ge- 
gen die  Rigoriften  in  der  Vorrede  anführt,  könnte  ihm 
wohl  heftritten  werden ;  doch  hat  er  felber  für  die  Un- 
frhrir^üchkeit  feiner  ObCcenii  irfn  durch  dir  IJnfchmark- 
haiiugkeu  geforgt.    Den  derben  (u:n  nici«  zu  lagen  den 

roben)  Ton  hat  er  feinem  Mufter  am  heften  abgelemt. 
45.  Um  die  Kleinheit  enea  Thnmüuiopfea  in  Vef- 
erleich  gegen  etwas  Anders  anazndracken*  beirat  es:  er 
(e\  d.v-egcn  ein  —  BocksdrecL  S,  $4  6lgL  Iv^gkiK,  ▼M 
den  Giganten  geaogftigt ;  | 

Ach  bän*  ich  «inen«  «inm,  (DonncrkcQ  nämliA^ 
Wallt*  idi  m  MriiiiUto 
Dia  Kflila  da  antim  awiabdii. 

Dranf  des  Sylbenmaafses  und  des  Reims  bringt  häufig 
nos gnm^fe  Sonderbarkeiten  hervor,  z.B.  S.63.  Der 
Kriclistas  in  mogne.  S.  T33.  Er  fah  die 'Lippen  pur- 
purroth,  und  mancher  Kufs,  der  ihnen  ib-n'i:  V)  macht 
ihm  das  Mäokhen  wafsrif.  S.  12S  rulunt  Apoll  der  Da. 
phne  anter  feinen  G&tterwOrden  aueh  das  vore 

Mein  HinitreriL  tft«  don  oban  kar 
'  Und  hm  Alhae  an  Irafn. 

Ovid  hatte  mit  gutem  Bedaclit  (!t'n  Sonncngnrt  von  dem 
Verfolger  der  Dapbne  getrennt ,  und  wie  macht  es  denn 
Ütfir  botlesk«  A^on,  um  zugleidi  dort  fliim  und  hier 
tuUen  zu  laufen?  Den  Noten  hat  der  Vf.  das  mpiflc  An- 
theil  feines  Witzes  aufgefpart.  Am  wenigften  abermoch' 
te  es  einem  Frauenzimmer  zu  rathen  feyn,  diefe  Nottn 
zu  lefen.  liier  brauchte  der  Spötter  feine  unehrbarev 
Späfse  nicht  einmal  zu  reimen,  und  ift  alfo ,  wie  natfir' 
lieh,  d<i!"[o  frejgcbiger  daniir.  Und  doch  enthalten  fie 
fiokhc  Erklärungen  der  Mytholo^eu.  £w.,  deren  wohl 
nur  ein  ganz  unbelefi«es  Frauenzimner  bedfirfen  kann. 
Dabcy  aber  find  ile  voll  Gelehrfamkeit.  voll  griechifch 
gedruckter  Wolter,  deren  jedes  einige  Druckfehler  auf- 
zuweifen  hat.  Alle  etwas  längere  Stellen  aus  griedif» 
fchen  Dichtem  find  luteinifch  abgedruckt,  ohne  anzu- 
merken, dafs  es  nicht  das  Original  fcy.  Der  Zweck  die- 
fer  Noten  überhaupt  ift  gar  nicht abzufehn.  —  Hin  und 
wieder  ift  wohl  einmal  eine  Strophe  geglückt,  und  da- 
von mag  S.67  Str.  ipa  vergL  mit  Vers  i<;2  des  Originab 
iine  Probe  Ikfa  s 

• 

Noch  hüb*  ich  Menfchen  bsAcr  Alt> 
W^bnider.  Kaputiner, 
Und  bübfilia  Nanntn,  knlUi  «ad  tMOt 
'  Und  fienaan«  «nft«  Dinar. 

IiieoCTecthetoi,  wie  PeMoa  (twey^jHiig  ft.  dreyfylbig) 

Enifeus,  Prometheus,  Spercheus ,  AmphryTus,  wird 
der  Vf.  für  nicht  der  Rede  werihc  Kleinigkeiten  halten. 
Welchem  Schriftfteller  aber  fein  Werk  und  fein  NmM 
recht  lieb  jftj  der  hült  £e  sieht  dafür. 

VERMISCHTE  SCURIFTEN. 

VTüsrsnsTatH t  (im  Ftirftemhum  Bajreath)  ia  dem 
.  TOttBwmtoiftriiiifehrnYcitog:  RticMtttrSdu^ 
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eher  Almnnach  mtfs  ^afir  t'jQT,  52  ,  120  und  280 
S.  in  g.  nebft  g  Kupfertafeln  und  eiacr  Tafel  mit 
Noten. 

Der  Gedanke,  der  Reichsritterfchaft  einen  eigenen  Al- 
manach  —  und  wäre  es  a'ich  ein  blofser  Addrefscalcn- 
dcr  —  zu  widmen,  ift  nicht  übel;  auch  eine  mittelma- 
fsic:  gerathene  Ausführung  deflelben  könnte  ein  fehr  be- 
quemes Vehikel  zu  Verbreitung  einer  Menge  nützlicher 
Konntni'.Te.befondcrs  über  das  zahlreiche  reichsrittcrlchaft- 

^iche  Perfonale,  werden.  Aber  die  Achtung,  die  ein  Schrift» 
ftcllcr  dem  Publicum  fchuldig  ift,  mufstc  jeden  von  einem 
folchcn  Unternclimen  zurückfchrecken ,  dem  auch  die 
flüchtigftc  Seibitprüfung  feine  Umüchtigkeil  empfinden 
,lafst.    Zu  bedauern  ift,  dafs  die  gegenwärtige  Ausfüh- 

'  rung  gerade  diefe ,  und  keine  andere  Betrachtung  bey 

•  jedem  Snchkancligen  erwecken  mufs.  Ehen  fo  ift  das 
Aeufsere  diefcs  Almanachs  ,  gegen  unfere  modernen  Ta- 
Tchencaleader  gehalfea,  fo  lehr  ins  Grobe  gearbeitet, 
dafs  man  beynahe  auf  den  Gedanken  gerathen  möchte, 
der  Urheber  diefes  ritterlichen  Productcs  habe  fein  Co- 
üume  nbfichtlich  aus  dem  handfeften  Zeitalter  des  Fauft- 
und  Kolbcnrcchtes  gewählt.  Zuerft  erfcheinen  die  ge- 
Wühnlichrn  hier  eben  nicht  fehr  zahlreich  angebrachten 
aftronomifchen  und  Calendernacbrichten  auf  32  Seiten. 
Darauf  folgt  ein  gencalogifches  Verzeichnifs  der  vornebra- 
•ilen  jeutlebenden  hohen  Perfonen  in  Europa  auf  120 
Seiten,  welches  noch  manche  Berichtigung  hatte  erhal- 
ten können.  Endlich  folgt  auf  igo  Seiten,  was  liicfen 
Almanach  fi:r  die  unmittelbare  Reichsritterfchaft  bcllim- 
men  foll.  Die  Statuten  des  Fräuleinftiftes  bey  dem  Rit- 
•tcrorigebürg,  welche  ncbft  den  angehängten  Perfonal- 
notizen  100  volle  Seiten  füllen,  lind  feit  1733  fchon 
durch  zweyrialigen  ofientlichen  Druck  bekannt  gemacht 

*  worden;  einmal  zu  Bamberg  1784  in  g. ,  und  das  ande- 
renial  in  ^laiers  reichsritterfchaftlichen  Magazin  B.  V, 
S.  627 — 6^y.    Bey  der  Anzeige  der  Stiftsfraulcin  hätte 

vwenigftcns  das  ncuefte  Verzeichnifs  derfelben  von  1790. 
.welches  auf  lOctavbogen  gedruckt,  und  gar  nicht  fdten  ift, 
ftatt  des  altern  u.  mangelhaften  VerzeichnilTes  von  17S8  ab- 
gedruckt werden  foUen.  Bey  der  Anzeige  der  jetzigen  Mit- 
glieder der  6  frankifchcn  Rittercontons  (S.  101 — 233)  hat- 
te wcnigftens  der  Rang  unter  den  einzelnen  Cantonen 
beobachtet  werden  follen;  fo  aber  hat  der  Hr.  Vf.  kei- 
,aen  Anftand  genommen,  dem  erjien  unter  den  franki- 
fchcn Cantonen ,  üttenwald  die  Ittzte  Stelle  zu  geben. 


Diefs  wäre  inzwifchen  unbedeutender,  ikdu^s 
nicht  die  neueften  und  vollftjndigen  Vmndal 
zu  rerfchaffen  gefucht  hat.  So  fehlt  z.B.k| 
der  kleinften  Cauions  der  Steigerwald,  $.ri4 
liehe  Haus  Caftell-  Remliiigeu,  delTen  las 
aus  mehr  als  einer  ürfachc  merkwürdig  iL  „ 
wird  S.  igi  der  Herr  Fürft  von  Schwaneiiq 
den  fteigerwaldifchen  Mitgliedern  aufgtfaiiB, ■ 
tet  defTen  Aufnahme  cxler  fogenannte  R« 
diefem  Canton  von  der  gefammten  übrig« 
fchaft  als  ungültig  angefochten  wird.  üaRüe 
es  auch  wenig  Unruhe  zu  machen,  wcan 
Cantonen ,  und  bey  den  reichsritterfi 
lenten  und  Ofi  icianfen ,  fchon  vor  mchrtn 
ftorbene  Perfonen  als  noch  lebend  oad 
Ofticianten  als  noch  ritterfchafiliche  DitotK^ 
Grofee  NachlalT'jrkeit  oder  UnwifTfnhfii  Ünii 
der  Vf.  S.  235  die  buchifche  QuartierkaiuleyaiÄ 
werraifchen  OrtskanzJey  verwtKrhfelt ,  oadelta 
der  Kanzley  des  Canrons  Rhönwerra  vtnäimß 
aber  die  wahre  rhur.werraifihe  OrtskMriff|Ki 
Stillfchwtoigcn  übergeht.  Die  kurreAkWb; 
dem  Adel  überhaupt  (S.  23s —  laltrdB 
tik;  ein  abentheuerliches  ücw.i  . ,  .^^M 
ten  ROxner  abgcfchrieben.  Gleich  dienjbN*! 
halt  zwey  fo  ungeheure  hiftorifchc  SchfliiBef.*ii 
die  Dreiitigkeit  anl'taunen  mufs,  dicdaa^i| 
einer  folrhen  Unkunde  über  den  Adel  zo  «ftl 
Adel  rindet  der  Vf.  fchen  am  Hofe  PhuMkal 
Hofen  der  fyrifchcn,  afTyrifchen  und  ^_ 
eben,  in  dem  judifchen  Sr::ra.nj  Lcri  u.£ 
ter  geht  es  ihm  in  der  Gefchichtedes 
Am  SchlulTe  heifst  es:  die  Fortfeuang 
lieh  wird  der  Vf.  ein  falfchcr  Prophet 
Auffchrift;  Kurze  Ueberücht  der  fra 
Stifter  wird  (S.  264  —  27g)  niemand 
eben  Notizen  von  den  DoinlÜftrrn  _ 
und  Eichftadt,  und  vom  deutfchen  0 
Rittergedicht :  Neudeck  am  Brett .  w 
macht,  hat  zwar  wenig  poettiches  \ 
doch  ungleich  befl'er,  als  die  Abhandl 
nc  gebürgifche  Stit'tsdame  ilVim  Sta 
det  nebftdem  Siiftszeithen  auf  einer 
Hnd  fechs,  nicht  übel  gerathene  Ausfidhpi 
fchen  unmiuelbaren  Bitterfitzen  beyfe^ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


KtciiTiCRLAHaTHKiT.  Frcmbfurt  a.  IM. ,  b«y  Eichenberj: 
Karlt  von  iJultviftk  kleine  jurißifche  j1hhcn<UHnpen.  LrJlfS  Biiud- 
then.  11%^.  "6  S.  in  8-  —  i"»  fmd  droy  Abhandlungen :  l)  lir- 
tRt' i-Ä'iiit^i«  lihrr  die  Excm^ti'jit  rinet  Ut  ii  hyliim^cs  vun  Jen  lieii'hs- 
yihnriatsccrthtjamen  —  hiltorilVh  und  piibiiciftifvh.  Sihon  vorhin 
in  den  lI'-lTilchcn  BeyiTaRen  zur  C«fiehtf.imki;it  St.  4.  ttcdruikt. 
Iiier  aber  lunjcarbeiietund  erwiiit-ru  1)  L  rber  Jut  KvhleMi^cricht 
zu  F.rbjMt  —  brtriTt  ein  eii;enes  altes  JahrRcridit ,  weiche»  novh 
jetzt  im  Hnniu-  M Unzen bergfchen  in  dem  Dorfe  Erblladi  in  der 
Kellcrey  Nauaiburi;  gehalten  wird ;  wobey  aber  nur  Ab  -  und  Zu- 
fahreiben derJGiuer  vorkömmt.  Die  Benennung  h.ic  es  djvon, 
weil  ein  Topf  voll  gl 'ihender  Kehlen  dabey  rorßctracen  wird.  Die 
(aiue  Gemeinde,  auch  fremde  dort  begüterte  Perfonen  crfdKÜ- 


n«n  mit  eniblÖfsten  Häuptern.    Wer  nicht  ml 
lautes  und  Er.'öfchnng  der  Kehlen  ertUnfini, 
fe  erlegen.    Die  EnrllehunR  di<.'fe»  Geric.iti  ift] 
aJiefte  dabey  Hfhiltene  Protokoll,  was  iioci  1 
I65I.     3)  Grdunltcn  über  die  Ftrhindlichtxtt 
Ertiehung  amrrfetzter  Kinder.    JDiefe  Verbind 
Einwohnern  des  Oru  aufgelegt ,    in  dem  oiv  j 
das  Kitid  ausgefetzt  ift;   jedoch  mit  der 
im  Fall  ihrer  Armuth  dai  ganze  Amt  oder  &  j 
die  Koßen  tragen  foll.  —    Als  erder  oCenLk 
der  Vorr.^  und  als  Befcbifii^uni;  in  Heb 
diefe  kleine  Abbuidluiit^ui  üeyfaU. 


Knmerö  15a; 
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ERDBESCHREIBUNG. 

•  honnovt  h.  JohoTon ;  J  Narrative  of  four  ^owmeus 
«Nlo  flic  ClMHrtrsf  of  Ift«  HohetUots  and  Caffraria.  In 
die  Years  I777t  75»  79-  illaftrated  wiih  a  Map  and 
ieveateeo  (iUuminirte)  Coppcr  Plates,  fiy  Läeut. 
IfiUiamPattrfim.  171  S.  4.. 

Berlin,  b.  Vofs  und  Sohn:  IViüiam  PaterfoiCs  Bd- 
Jen  in  (i:r.  L.r..:,l  dn  Hottentntten  und  Kaffem»  wäh- 
rend der  Jahre  1777»  1778  und  177^  Aus  dem 
Englirchen  überfecst  und  mit  Aommuingen  beglei- 
Cct  von  j  'lann  Rei.iJtntd  For/f^r.  der  Rechte,  Ärz- 
neyvr.  und  Wehw.  Qoctor,  Prof.  der  Natur^.  uad 
Mineral,  zu  Halle  etc.  Mit  rUüm  (i5)  Kupfern  und 
einer  LandcluTte.  179a  170  &      8*   (i  Bttür. 

16  gr.) 

Eine  gewilTe  edle  Neugicrdet  die  bisher  fo  wenig  be- 
kannten inneni  Gegenden  von  Aftihft  za  herafes» 

nncT  ihre  RefchafTenheit  zu  unterLrhrn,  trieb  den  Vf.  an, 
blofs  ?.ur  Erreichung  diefes  Zweckes  iingland  ru  verlaf- 
fcn.  Dief e  Verficherung  defTelben,  und  der  Anblick  der 
Kartr.  dief  gleich  bcm-rken  üefs.  dals  Ilr.  P.  viel  weiter 
als  Spann ann  gekommen  fey,  erfüllte  uns  mit  grofsen 
Hoffnungen  ßir  die  Erweiterung  der  Natur  ^  und  Men- 
fChenkusde  t  die  wir  aber  nach  Daichleiung  de»  Buchs 
htj  weitem  nicht  befriedigt  Tehen.  Dds  der  VF.  kein 
Geograph  fey,  bemerkten  wir  zwar  bald  bey  Betrach- 
tung der  Karte,  die  bis  auf  ein  fcblecbtgezeicbnetes  Stück 
der  weftlicheo  Kfifte«  etwas  hüher  nordwärts,  und  eini- 
ge hinz.ugefietite  Berge  und  Namen  ganz  nnrh  derSparr- 
mannicben  ^ftochen  ift.  Alle  genauere  oaturhiliorifche 
BcCchreibungen ,  fclbß  von  den  roinelmärsig  gezeichne- 
ten und  iUutninirten  Pflanzen,  fehlen  gänzlich;  die  Be* 
fcbreibungen  der  Tbiere  (ind  in  den  Noten  aus  Pennanc 
und  Sparrmann,  fclbft  die  von  den  Hotten tott-n  ausdie- 
fem  lentcra  ateedruckt;  nur  eine  Antilope»  Löwion« 
und  Camelpardef  find  ausgemefTen,  und  das  letzten  oher- 
fl.iih!.  ':;  hcfi  hriehrn  Die  nirhreftcn  Anmerkungen  be- 
treten daher  bluli  uninterelTante  Dinge;  die  Gegenden 
felbft  aber,  die  der  Vf.  befuchte.  fmd  doch  zu  merkwdc^ 
dlfr,  als  dafs  dies  Buch  nidtt  eine  «uafähdicbefe  Aman- 
ge  verdien  ea  foütc.  — 

Der  Vf.  kam  in  der  Mitte  des  May  1777  am  Vorgeb. 
der  guten  IloGaung  an,  wo  er  den  Ober^en  Gordon  ken- 
nen lernte ,  der  Cdion  vorher  das  Innere  des  Landes  be- 
fl  ficb  die  Kenntnifs  delTelben  bis  auf  1500 
MeUen  um  die  Capßadt  herum  erworben 
Bis  zum  Oktober  brachte  Hr.  P.  in  der  Gegend 
dtifelben  zu,  und  hemf>rkt.         am  sOcL  nuetogtOÜtt 
i#.  L.  Z.  17^.  ^iiei^er  Uaiui, 


Menge  von  Ddpbioen  and  Sdiwertfifchep  )n  die  Tafel« 

jjg,.  p.„.j.j  wurde,  dafs  fieganz  d'.n.ir  ^edeckt  und 
ihr  Waller  vo«  dem  Blute  derfelben  rutb  gefärbt  war. 
Die  erfte  Reife,  uobey  der  Oberfte  Gordon  den  Vt.  be* 
gleitete,  ginrr  von  Capftadt  längftder  fälfchen  Btv,  wo 
er  die  Mynta  cenfcra  (eine  nordamerikanifche  Pflanze l 
vermuthlich  aber  rerwechfelte  er  üe  mit  den  afrikani» 
fchen  Arten)  will  gefunden  haben,  nach  Zwellendam. 
Phitte  Clbot  (die  Rottentotteta  und  Sklaven  fuchten  hier 
Termiten  zur  Spcife ,  und  auch  der  Vf.  fand  dief«?  wohi- 
fcbmeckend),  ChannaLand.  welches  itinea  Namen  einer 
Art  von  Mefembryanthemum  verdmk^  Aber  den  Gottd> 
(nach  Sparrmann  und  der  Karte  QauritsRivier)  und  OH« 
vants  Rivier,  lunglldcn  Comnadie  (in  der  Charte  Kamnaf- 
ile).  Bergen,  wo  He  warme  Bader,  und  viele  r..ager  von 
Eifeominern  fanden,endlich  nach  Bier  Vallev.  Un 
trafen  lie  Hottentotten,  die  blofs  von  FleiVch  und  Milch 
Irbten,  und  hier  einen  alten  Deutfchen  in  Schaafspelzen 
an.  Von  hier  aus  kehrte  der  Vf.  über  Atq[uasClootoach 
der  Capftadt  zurfick.  Di'efe  ganze  aeriiwflrdige  Reife, 
durch  ganz  unbekannte  Gej, enden,  iftaaf  35S.  bef  h  rl  Lln-n 
Die  zweyte  lleife  trat  Hr.  P.  in  Gefellfchaft  eines 
jungen  Herrn  aus  der  Capftadt  an,  welcher  Güter  im  In« 
■em  des  Landes  befafs.  Sieginj^en  i;h"rdpn  Tigerberg, 
Hottentot  Holland  Cloot.  ZwcUiMidam,  den  Goud  (Gau- 
rits)  Rivier,  Catharina  ßay,  Groene  Cloot.  nach  Platte 
Cloot.  Sie  fanden  unterweges  die  Berge  mit  Schnee  be- 
deckt, nnd  das  Hiennonieter  zeigte  47 — 43*.  Von  da 
kamen  fSe  ins  Channa  Land ,  w  o  fie  viele  Mefembrj  an- 
tbema,  eine  heil&e  Quelle,  in  welcher  das  Thermometer 
auf  107  ftieg,  eineRoyene,  dieL<iF;ea,  Tigeniiind an- 
dern K  n:''rh  i  rrn  Sduir;'  verlieh,  und  eine  neue  Art  von 
Gcraniuiu  ijauuiiiin  amratcu;  reillen  dann  durch  eine gro- 
fse,  von  den  HoHandern  Karo  genannte  Wilfte,  nack 
dem  Koude  Bock  Veld,  deOen  Beige  bis  im  November 
mit  Sdinee  bedeckt  find.  Das  Karo  befurbeo  ein  Theil 
der  auf  den  Bergen  des  Roggen  V^eldesi  wohnenden,  fich 
von  Viehzucht  ernährenden,  Bauern  im  Wintnr.  aus 
Mangel  an  Feuning,  da  fich  andre  allen  UngemSdilieb- 
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Wetters  auf  den  Bergen  ausfctzen.    Sie  le- 


ben grolstentbeils  in  elenden  Uottentotcenhücten ,  oder 
Zelten,  welche  zugleich  ihre  Wegen  bedecken,  glück» 
lieh  and  gaftfrey.  Unter  ihnen  war  eine,  durch  pinen 
giftigen  Pfeil  verwundete,  Europaerinn,  deren  Wunde, 
der  fchmer:haf:rn  i'ehandlung  derfelben  ungeachtet* 
doch  zu  gewillen  Jahxszeiten  immer  voo  neuem  entzfln- 
det  wurde,  worauf  AbAerben  ebzelner-Theile  folgte. 
Sie  drangen  von  hier  aus  immer  weiter  non!warts,  be- 
iUegea  ^n  Roggen  Veldberg,  aufweichen!  das  Thermo- 
meter 30*  zeigte,  und  delTon  Gegend  fruchtbar  feynwSr* 
de,  wenn  sidit  häufige  Gewitter  i|nd  Hagel  die  Aernt^ 
Fff  aer- 
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Zerftörten.    Von  da  gingen  fie  nordweftwärts  durch  eine 
fehr  hüglirhte  Gegend ,  in  welcher  fie  einen  Europaer 
Swertz  (vermuthlich  Schwarz,   denn  in  der  Reifebe- 
frireibung  find  faft  alle  ,  felbft  die  auf  der  Karte  richtig 
angegebnen  Namen  unrichtig  gefchrieben.  z.  B.  BufTalye 
Agte  Rivier,  ftatt  Bufteljagts  Rivier,  wodurch  oft  viele 
Schwierigkeiten  cntftehn)  antrafen,  der  ia  einer  elenden 
Hütte  zwifchcn  den  Hottentotten  lebte,  dann  darch  elrt 
dürres  l-and  zwifchcn  Roggcnvcld  und  Hentura  und 
über  den  Rhinocerosflufs  nach  Hentum  feloft;  in  wel- 
cher Gegend  der  Vater  des  Begleiters  des  Hn.  P. 
einen  Hof  hatte.    Die  Pferde  find  hier  cmer  befondem 
Krankheit,  und  das  Rindvieh  dem  Vergiften  dnrch  die 
Blatter  der  Amaryllis  difticha  ausgefetr.t,   welche  hier 
auch  abgeliiidet ,  und  wohcy  unter  der  Plntte  angezeigt 
ift,  dafs  ihre  Zwiebeln  auch  zum  Vergiften  angewandt 
werden.  Die  Zeichnung  fcheint  aber  eher  einen  Haraan- 
thus, alseine  Amaryllis  darzuftellen.  Von  hieraus befuch- 
ten  fie  das  Bockland,  und  reiften  von  da  nach  dem  kleinen 
Kamaquas,  (oder  wie  der  Vf.  fchreibr  Ximiquas)  I.ande, 
welches  bergicht  ift,  und  defien  Hügel  faft  girazlich  die 
auf  4  Tafeln  abgebildete  Aloe  difticha  (?)  bedeckt.  Sie 
durchzogen  es  bis  zum  grofsen  FlufTe,  fanden  unterwe- 
ges  eine  hier  abgebildete  Hermennia  und  Srapclia,  und 
an  den  Hügeln  beym  grofsen  FlufTe  eine  neue,  auch  ab- 
^gebildctc,  Euphorbia,  welche  für  das  ftarkfte  Gift  in 
Afrika  gehalten,  und  zum  Vergiften  des  WafTers,  und  in 
, Verbindung  mit  einem,  auf  einer  Sumachart  lebenden 
Käfer,  der  Pfeile  gebraucht  wird.  Vcrmittelft  eines  Flof- 
fes  fetzten  fie  über  den  Flufs ,  und  kamen  in  das  grofse 
Kamaquas  1  Jnd,  deiTen  Berge  Quarz,  Eifen  und  Kupfer, 
.   and  deften  Ufer  harte  Agathe  enthalten.    Das  Land  er- 
nährt Flufspfcrde,   Camelpardel,  Elephanten,  Zebras, 
Elcnnantilopen ,  Kudur,  Löwen,  Tiger,  Hyänen,  Scha- 
.  Ikah,  und  neue  Arten  fchöner  Vögel,  davon  aber  keine 
genannt,  noch  wenirer  bcfchriebrn  find.    Ein  gleiches 
,gilt  von  dem  Bufchmannsgrafe .  defien  Saamen,  fowie 
eine  Heufchreckenart,  den  Bufchmannern  zur  Nahrung 
dienen.    Die  Hitze  ift  hier  viel  gröfscr,  wie  in  klein  Na- 
maquas-Lande,  und  das  Thermometer  zeigte  9S —  iio" 
,im  Schatten.    Nach  der  Karte  kamen  fie  auf  diefer  Reife 
liiszum  28"  S.  ß.  Mangel  an  VVafier  nöthigte  fie  zu- 
rückzukehren.   Sie  bcfuchten  r:un  die  Kupfer  berge,  wel- 
che reiche  Erze  liefern  ,  den  Camisberg  und  das  Bock- 
land, von  wo  aus  fich  der  Vf.  in  das  Rufchmansland  be- 
•gab ,  welches  faft  ganz  allein  von  rohen  und  graufamen 
Bufchhottenrotten  bewohnt  wird,  die  hier  zwar  elend  ab- 
gebildet, ihrer  körperlichen  und  fittlichen  BefrhafTenheit 
nach  aber  fo  wenig,  wie  die  ganz  tmbekannte  Gegend, 
befchrieben  find,  die  ihnen  zum  Aufenthalt  dient.  Er 
kehrte  dann  zum  ßocklande,  und  von  da  nach  einer  fechs- 
.monarlichen  Reife  zur  Capftadt  zurück. 
^       Von  der  dritten  Reife,  in  das  fo  wenig  bekannte 
Land  der  Kadern  macht  unfer  Vf.  viel  Auflehens :  fie 
würde  auch  in  der  That  fehr  wichtig  feyn,  ob  er  gleich 
■icht  viel  weiter,  wie  Sparrmann,  gekommen  ift ,  wenn 
fie  von  einem  andern,  als  gerade  ihm,  unternommen 
und  befchrieben  wäre.    Er  trat  fie  am  23I  Dcc.  1778  an, 
und  verfolgte  bis  zum  grofsen  FifclilUiffc  den  von  Sparra. 
bereiften  Weg,  auf  welchem  er  am  SonntagsflufTe  grofse 


Heerden  wilder  Hunde  antraf.   Er  wurde  vwlnll 
fern  jenfeits  des  grofsen  FifchflufTesfreundttrfSii 
genommrn,  und  durch  verfchiedne  Dorfe 
gen  gebracht,  wo  eines  ihrer  Oberhauptn  (nUtfa 
lieh  ihr  König)  feinen  Sitz  hatte.    Die  M; 
Fufs  10  Zoll,  bis  6Fufs  hoch,  wohl  proponiwc^ 
fchwarz,  ihre  Zahne  welfs  wie  Elfenbein,  niht 
gw»  grofs.    Die  Klcrdmi^  beider  GeiddRteri^ 
formig,  und  bcftcht  aus  RindiTha\iten-  Didtar 
ekeln  die  Schwänze  verfchiedner  Thiere  mkiSk 
kel ,  tragen  Stücke  Metall  in  den  Haarffl,rif|| 
ckea  ihre  Arme  mit  elfenbeinern  Rinf^fn.  itflfc 
mit  Löwenhaar  und  Federn.    Nach  doncair.  4 
welchem  fie  befcbnirren  werden.  tr2;:eD  Mti^Uj 
nen  Ueberzug  über  die  Rothe,  den  {ienätOIkl 
und  metallenen  Ringen  aufputzen,  weklKfe^lB 
Hottentotten  für  Toback  undDacka  (Hanf) 
Sie  find  muthig  in  der  Jagd  der  Raubtblete, 
Freunde  von  Hunden:  ihre  tägliche  UAbjä 
jagen,  fechten  und  tanzen ;  die  Manrfr  oHbfe 
he,  die  Weiber  aber  bauen  die  Garten  und  Aide 
backen  ihr  Brod  von  Mays.  und  ziehen  Pl«B*l 
che  der  Vf.  für  Tunbergs  Hclicoiria  olrfW 
back,  Waffcrmeloncn ,  eine  kleine  Art  Vmhtaa. 
Hanf.    Der  Boden  des  Landes  ift  ein  fcimTL' 
und  ungemein  fruchtbar :  die  Warme rertaiflB;' 
fer  ift  überflünig  vorhanden,  und  esfctoilfi' 
eine  der  vortreHichftcn  Gi'gendcn  voniÄB' 
Nach  einem  kurzen  Aufenthalt  kehrte  Attid 
Capftadt  zurück. 

Die  vierte  iReife,  welche  der  Vf. 
nes  Hn,  Srb.  van  R*mm  fvermuthlich  vÄl 
iSjun.  1779  unternahm,  führte  ihn  übfr 
Ribecks  Cafteel,  Verlooren  Volley, 
Olivants  Ririer,  Bock  Veld,  Doom  Ri. - 
vier.  Camis  Berg,  bis  an  den  Sand  R 
ccros  Fontain.    Hier  fanden  fie  eine  gr 
nere  Art(?^  Flamingos  und  unbewol«*j*' 
Wallfifchrippen  und  Elephantenknod»«'''* 
nordwärts  durch  ein  rauhes.  fandicM. 
dem  fie  nach  langem  Suchen  eineQaen«»^^ 
des  Atlamifchen  Metzes  entdeckten.  Cfy  .  _ 
dem  drückendem  Mangel  an  WalTer  durri'***^ 
diefe  fandtge  Wüfte  neun  Tagt?  lang,  t 
Flufs  erreichten,  welchen  der  auf  detr. 
gekommene  Oberft  Gordon  ,  dem  Prin 
zu  Ehren ,  Orange  Rivier  nannte.  Sie 
'  Meile  breite  Mündung  dcffclben,  und 
dem  fie  S  Meilen  nordwärts  vorget'r  " 
tentottcnhütten,  deren  Bewohner 
flohn,  ur.d  nur  mit  .Mühe  zurü 
ten.    Die  Hütten  waren  höh-  i  ^  _ 
mit  Gras  bedeckt,  und  mit  Stühlen  von 
verfehn :  Sic  fanden  in  ihnen  getrod; 
Pflanzen  und  einige  Robbenfrllc  .  •v;  ekh 
feilen  zur  Kleidung,  fo  Wiedas  Fleifcli fr»Jf . 
zur  Nahrung  diefer  Hottentotten  dienet.  Wi«** 
(Grampus,  ßlut-tikopf,  nennt  iha  U-  T 
fchwcrlich  in  diefer  Gegend^  an  die  1. 
fo  ziehet  das  ganze  Dorf  nach  den»  Üfii  »* ' 
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nad  U«i1ttterolan^e,  bis  «r  vemlirrM;  ${»lbliflllcimi 
liidi  out  dem  Thrane  deffelben.  und  man  kann  He  daher 
jRrfaon  früher  riechen,  als  fehen.   Mit  Begierde  verzehr- 
ten fie  die  alten  Schuhe  der  Hottenforten ,  welche  die 
ReiTegereUrchj^fr  hegleiteten.   Ihre  Zahl  beftand  nar  aua 
1 1  Perfonc»  ;  demungeachtet  harten  fie  ein  Oberhaupt. 
Sie  find  auch  hier,  aber  fehl  echt ,  3b{;;cbildet .  und  nicht 
weiter  charakterifti£^  befcbneben.  NochdeflielbenT«- 
ges  (ring  Hr.'  P.  Aber  den  FloTs  zurftek,  und  naa  reifte 
die  G'^fellfchaft  ofhrärts,  durch  eine  hagelichte  Gegend 
den  FluTs  hinauf,  von  da  nach  dem  Sand  -  Rivier  zurück, 
darauf  aadi  den  Kuofeibergea ,  und  durch  das  kleine 
nach  dem  ßrof^rn  Namaquas -Lande,  wo  der  Vf.  eine 
neuCt  zur  l'cntandria  Mono«ynia  gehörige  hier  uxideut- 
'Itch  al^ebUdete,  und  unvoIlKommcn  befchriebene  Pflaa* 
zengnitong  entdeckte.  Die  £inwohaer  dea  Landes  vNh 
>co  wie  die  kleinen-  KtoNrqnss  in  Sdinkat  -  und  Mar» 
mottenfellcn  gekleidet;  fie  crnihrten  fich  grdfsenrheils 
vom  Gummi  einer  Art  von  Mimofa ;  ihre  Scbaafe  hatten 
lange  SehwinzcviMd  Haare  ftaft  der  Wolle.  Es  wardeliier 
ein   rrwri-;  genauer  befchriebnes  fchlecht  nbw^cbilderes 
C'iiMeiupard  gefchoflcn.   Die  Tbaler  diefes  Landes  imd 
mit  einer  neuen  baumartigen  Miniofa  bedeckt,  auf  wel- 
chen eine  gleichfalls  neue,  wie  der  Baum,  hier  abgebil- 
dete Kernbeifserart  grofse  bedeckte  Kelter  gefellfchaft- 
Jich  erbaut,   die  mit  mehreren  Eingängen  verfeho  RnA, 
.welche  ta  langen ,  auf  beiden  Seiten  mit  NeAem  von 
800  Lis  tood  emzetnenPitren  beiefzten,  Ciaifen  fahren, 
unr!    i'urfh  ihre  Schwere  die  Tliwrrr  oft  niederziehn. 
Von  hier  gin^  i'er  Vf.  nach  dem  Bock  Velde,  uad  nach- 
dem er  eine  Nebenreife  io  daa  Bofchmansland  und  nach 
dem  Camdtaie  Revier  gcancht  hms,  nach  der  Kapfiadc 
zurück. 

Auf  diefe  Reifen  folgen  des  Vf.  Bcobacbtangen  det 
Thermometern»  r.des,  Windes  und  Wetiets  wihnnd  der 
zweyten  Reife,  und  ein  Anhang  Aber  die  tbierifchen 
und  Pflanzengifte  am  Cap  ;  dt-r.  da  der  Vf.  .,bciHg  but 
fjitäe  eonvoffmt  im  zoohgu,"  wie  er  felbU  mu  VValurheic 
fegt,  mir  die  Nmnen,  wefdbe  die  Schlangen  dort  fiahren« 
gebraucht  hat,  und  die  Pflanzennahmen  entweder  unra- 
vetläfTie,  oder  nicht  genau  genug  beftioimt  iind,  auch 
keine  eigne  g»>naue  Uoterfucaui^ea  «an  Grande  liegen« 
▼nn  perincjcin  Nutzen  ifl. 

Die  Üib  er  fetzung  tliefes  Buchs  ift  fo  gut  gcrathen, 
\»ic  man  fie  nur  von  einem  Forfter  erwarten  kann. 
Die  Anmerkungen  betrelTen  grofaentheils  die  Naturge- 
fchichte,  und  zeigen  gewahnlich  mir  dieLinneifchen  Na- 
men der  TOm  Vi'-  f;fnannten'f'!ilcrt"  an  :  \  on  Jonrn  ni.in^ 
che  wichtig  fmd,  weil  man  ohne  lie  diefelben  eimveder 
nicht  kMinea.  6der  ßlr  gaaz  andre  halten  würde.  So 
ha^p)i  wir  daraus  gelernt,  ilafs  die  von  Vf.  ernannten 
Rohrhüner  (rced-hens)  Raili,  die  Fafar.cn  eine  viicue?  ) 
Art  von  Rebhuhdcm  fe> n ;  dafs  das  Flcifch  des  I  lu(s- 
prerde.«;  eingefalzen ,  und  als  ein  feltncs  Gefcbenk  den 
Vomehmften  in  der  Kapfladt  gebracht  werde;  dafs  das 
Harleberft  der  Hollander  nicht  Capra  Hertas  Lisn.,  fon- 
dem  Antilope  bnbalis  des  PUmns  (foll  wohl  Pallas  hei- 
fsen^  fey.  Nodi  «rzSblt  Hr.  F.,  dafs  er  bcy'der  Kap« 
ftadt  einen  anfcbnlichnv^  Ft  rikafer  (  Cjrnl  u'j  _) ,  der  a]>cc 
leider  nicht  weiter  bcilhneben  ill,  gefunden  habe,  wel- 
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eher  ihm  einen  Trepfim  entfetdidi  Mteraden  Saftes  ia 

die  Augen  fprüt/.re.  der  fo  brennte  und  fchmrrzte,  dafs 
er  für^tete,  blind  zu  werden,  und  fall  von  Sinnen  kam, 
dafii  lAer  calettt  der  Schmerz  verfchwunden  fey.  Von 
einem  zW("vTen  Exemplare  wiederfuhr  ihm  ebendnlTe!- 
be.  " —  Die  ivupfer  lind  put  nacbgeftocben ,  aber  nicht 
illuminirt,  und  die  naturhiftorifchen  in  Octavform  ge- 
bracht, wodurch  Jie  freylich  an  DeuiUdikeit  verlohMa 
luben.  Die  AbbBdaag  der  CamcdptrdA  ftilt»  ver> 
nwdblidi  weS  wir  beAre  habca. 

G&TTiNoiM«  b.  Dietrich:  M.  Georg  Chrißian  Raßs 
Geographie  für  Kinder  tum  Gebrauch  auf  Schulen. 
Nach  des  Verfaffers  Tode  durchgcfehn  ,  verbcfTert 
und  herausgegeben  von  OiriJlianCarl^tuire,  Fürftl. 
Waldecic.  Erziehnngs-Rath  und  Vo.ßeher  einer 
weiblichen  Erzieh  iin^^c^efelllchaft  zu  Schnepürathat 
bey  Gotha.  1790.  354  S.  c^neJOLegiAer  nad  Vor- 
nimt,9.  fggr.> 

i)  Ebendaf.:  M.  C.  C.  Rnji  Geographie  für  Kinder. 
Zweifler  Thril,  welcher  jlßen  und  AfricA  enthalt. 
Nach  des  VcrfafTers  Tode  fortgefeizi  von  C.  C.  Alh 
dre.  —  1790.  3S4  S.  obat  uedicilioa  and  Regi- 
ster 8-  { 16  gr.; 

3)  Ebendaf.  :  U,-':er  den  Unterricht  in  der  Geographie^ 
An  tiüe  üefdicY  der  Rajjjuien  SchrifUn,  befanden 
Sdiulmänner  und  Kenner,  zur  JUchtfertigung  wuines 
Ptmu  betj  der  Umarbeituug  derfelbtn»  VOA  0- C  An- 
drf.  1790.  loi  S.  g.    (5  gr.) 

Diefe  3  Schriften  fiehn  in  genauer  Verbindung  mit 
eiuander. 

Nr.  I.  ift  efne  neue  A  j  nbe  von  der  bekannteh 
kleinen  RaflTchen  Qcographte.  nur  mit  aufscrft  wenigen 
Veränderungen,  und  noch  weniger  VerbelTerunf^cn.  Die 
Eile,  fagt  JIr.  Andre,  mit  welcher  diefe  Auflage  gemacht 
werden  Aufs»,  liefs  keine  grofsen  V«rihidemngen  an  — 
und  doch  fteht  auf  i'om  'i  itcl :  ler!^rT,.-!r  /liißape.  Man 
lindet  alfo  hier  viele  grobe  Unrichtigkeiten,  wie:  dafs 
vieles  von  dem  Karftendiame  Tefcben  unter  preufsifcher 
Oberherrfchaft,  verfrhiednen  Fürften.  Grafen  und  Herren 
gehört,  da  doch  bekannthch  dicfcsrurftenthuiu  gar  nicht 
unter  preufsiidMr  Landeshoheit  ift,  auch  nur£jne»Für- 
ilenhat;  oder  wenn  von  HalU  im  5«ntt r«/#ge/2»gt  wird, 
iafs  dafetbfl  in  mehr  als  hundert  Hävfrrn  beftmndigvM 
-Vcl'-  ;  ■ wird,  und  der  vierte  Vnd  r'm  der  Aushr^- 
U  d«m  luinirtt  das  i^nigt  aber  gtwiffen  Mrgevn  gehöre, 
«der  daTs  fnüik^  am  Motfn  60.000  Einwohner ,  und 
jl^Z^'^fpurff  ;3,oDO  r,ir^ey  zhhlt.    Bcluftipend  find  die 
Angaben  \on  der  Grofse  der  Städte:  i-  B-  /eibßheikei- 
me  grohe  Stadt;  hingegen  Lübeck,  und  manche  andre 
Städte  von  ziemlich  gleicher  Grofse  heifsen  einknickt 
ß-rof«  Stadt;  Ttfchen,  Qi.iedlitümrg,  Hannover,  SnuUkat- 
kiiilen.  Hanau,  u.  i.  Mlen  ziemlich  grofse  St  idtc .  i  i;  I 
folglich  nach  dem  Begriffe  des  Vf.  weit  gröiaer  als  Lu 
becktejm. 

Nr.  2.  enthalt  eine  Fortfetzung  des  RafTTchen  Lehr- 
buchs der  Geographie.   Die  erüea  Bogen  rühren  no<  U 
Fffa 
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vom  fei.  Raff  ,  und  find  nar  TOn  einem  Göttin^r 
Gelehrten  mn^r  i.üiort .  vcrhcfiort  und  crt;.in^.t  worden. 
Diffe  Verbeflcruiig  hatte  mif.  etwas  mehr  SorgftU  ge- 
iHif  hik  Iblleo,  rfena  noch  lipft  man  unter  andern»  dafidie 

Et((-'i;i ■>•')■,  rfi> in  Aßt-.:  ii:if!:^ltrH,  geivuhnlich  Franken 
geneunt  werden.  Hptfsen  denn  die  Europäer,  die  (ich 
in  Siberien.  auf  der  Infel  Java  nc.  aufhalten,  auch  Fran- 
ken? lln  R.  /fnr/ff  gebührt  übript-ns  d»s  Lob,  dafs  er 
b^Y  der  Aosarbeiiupg  feines  Lehrbuchs  mit  vielem  Fleifse, 
Quelleii  und  Hül&niittel  faemttctlitt. 

la  Nr.  5.  trägt  der  Vf  mit  vieler  Wärme  hin  und 
wieder  manches  befriediger r?r>  ti'  r  den  Unrprricht  in  der 
Geographls  vor.  Sehr  trcliend  ift  die  Beurtheilun«;  der 
ftailTchcn  Schriften,  worinn  denen,  die  bisher  fo  fleifsi- 
gtn  Gebrauch  davon  gemaduhabenf  ebennicfatgefchmei- 
chelt  wird.  Eben*  fo  grändtldi  trird  aaeh  die  auf  eini- 
gen Schulen  gewöhnliche  Methode  r^etadelt,  wo  nern- 
Jich  Lehrer  wier  Schüler«  aus  einem  geographifdien 
Lehrbttche  bloT«  vwlefto.  Er  ift  Obrigens  der  Meynuiig, 
diifn  Schüler  einen  gedrängten  Auszog  bey  dem  geogra- 
phiichen  Unterrichte  in  die  Hände  bekommen,  nur  von 
einer  andern  Bcrchaffenheit  als  den  von  Raff  abgefaf$teo.' 
£r  giebt  daher  eine  Probe  von  feinem  Auszuge,  die  aber 
wenigen  gefallen  wird.  Der  Vf.  wählt  dazudasFtfr^m- 
thum  Gotha,  und  von  didÜMi  lieft  iMn  AdfeadeBcftipir 
■ungen : 

OreMtfH.  Eifenadi. 

Orüfit.  s— 7Maikalan(^  3«$liiaaB  lerib 

TT-oU":  Thtiringe» Wald,  14  MMIm  laifr  uoä  aiaict  bNit^ 

Produkt«.  Holt. 
fU/A  lliunnftrljtiiM. 

Städte,    i)  Gotha.     13000  E.    Emlt  glk  t74S*  IVMf»« 
^in.  fiibliothcl(,  Müns<.C4^toet. 
SO  Altmikwrg,  —  FdOoCddafti 


Aber  diefe  letztre  Sfadt  |;ehört  ja  nicht  zum  Für^lenth. 
üoiha.  fuiidern  zum  F.  Aitenburg.  Oder  folltc  vicUr-cbt 
die  Uebcrfcärift,  üerzogL  Qotkaijclu  Lan^e.  heilki, 
denn  ohne  diefe  BelUmmtuig  wäre  es  um  niclits  htfftt. 
als  \%  enn  in  der  Folge  des  Au.;<:u(:s,  unter  t!".' LVker- 
fcbrifi  der  iliarÄ  Brandenburg,  die  Städte:  i  •  ikrtiii, :) 
Königsberg  in  Preuften  genannt  waren.  Uttd  wima 
ift  unter  den  Grenzen  nur  Eifenach  angefahrt?  Sehrg« 
zeigt  er  die  Nachiheile  die  bey  Kindern  aus  drrL<fTiire 
witfchrchaftlicher  [.ehrbücher  zu  beibrgen  fioi  Adl 
im  folgendes  wird  der  Schaden  vom  unmäfsig^  Lefea. 
wiewohl  mit  etwas  Atrkcn  Faiben  gefrbilmt  IM 
weniger  können  wir  dem  Vf.  in  Abficht  dcJec  bejriiia- 
men,  was  er  17  u.  S.  in  Abficht  des  Inhalu  mesgeo- 
graphifchenLehfVuehsbeftinimt,  und  am  weni^ftn,weaa 
er  behauptet ,  dafs  man  auf  Schulen  im  erir»  Curfu^ 
nichts  von  ein$r  Feftung.  nichts  von  lUiea,  citiu  loa 
Handelsftadt,  «udt  nichts  von  einer  RefidenzftadtCijs 
foil.  Aber  ganz  unausführbar  find  die  Vorfcblagebef 
dem  Unterricht  in  der  Geographie,  pünktlich  dthiii  a 
fehn,  dafs  drüi  Hauer  nur  das,  was  lieh  auf  Land»; -i- 
ichaft,  dem  Kaufmaim  wir,  -nis  fich  auf  liandlnuiie' 
ztebt,  beygebradit  werden  TolL  Eine  fotdie  MeM 
blendet  den  ang^ehendcn  Lehrer  durch  den  Scheit ta 
Natürlichen  ;  iA  aber  im  Grunde  nichts  wenii^er  ib  si- 
tiirlich.    Wie  vieles  mufs  der  Heb  felbiluherUrjceBitDa 

hlufs  fliirrh  i*;i<:,  ■«■;)<;  ihm  im  g-prrT'inr;-:  T.r  hfn  vorltÖBBt 
lernen,  was  lieh  nicht  aut  Landeswirihichaft  beaAit 
Von  Seiten  der  Kunft  ift  diefe  Methode  nodi  wenige 
zu  empfiehlen;  ja  wenn  naa  an  die  Ausfitknacf^ 
zeigen  fidi  onOberwiDAidie  Schwterigkeitea.  oeni 
1'heil  von  drni  .lü^M-rür  in-ji;  Zufammenhange  al!«  Art» 
von  Kenmniilea  felbii  herrühren.  Der  Yorlclilv  ^ 
der  Vf.  am  End«  m  dmer  neuen  Sdmlkiilc  ^Vm^ 
lind  ifaiu*  rerdieiit  bcbcss^gt  m  wecdeo. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GisemCHTa.  Erfvt,jn3nxAt  b.  GSrIing :  Üii>er  JVdtgt- 
Jchithte  mid  0ir  JVjBSip.  £m  Verjnch  und  xngUich  E'mladmgt- 
fikrifi  m  <(m  VorUhnßtn  \r«n  M.  Jahub  Dominikut ,  der  FhU. 
auÄ.  Ldvcr  auf  der  Univ.  Erfurt.  53  S.  %.  Audi  in  diefer  Schrift 
«rikcnm  man  mit  Verenügen  einen  auf  WahriwttuiidErweitemtig 
iaa  «liiAnlidien  GcfichtsknUiia  in  Umtt  VlVtatAth  auf cehen- 
Xatbcdytaa*  Nnc  wunCchtcn  «irdeni  AwitMeii  ai^JSiiilalt 
1;  «aMaaggd,  luuvivdcbfn ftlÜI  diePariWiOTg 
80  möchten  wir  auch 


i3a  niete  ananftlirciben ,  bey  denen  blolk  die  Bt> 
cierde ,  ait^M  b^sttm  ar»  «Um«  zu  bfen ,  über  die  Grenz»  dM 
Wahrrn  hinaufführte.   Was  würde  JoC  Sciliger  und  einig«  üib* 

:iche  Mi^nner  (zgtn ,  wrnn  Ce  wieder  aufßünden  und  läfen:  K$ 
auf  die  Zeile*  einet  SfUottn  kiiUe  die  ppdigekkUhU  *ock  airlkt 


dem  Vf.  nicht  eigen,  ift  auch  der  Sau,  diein  einerSJui^ii''?'» 
Zahlen  ,  Namen  und  Worten  beDehende  Gefchiclitc ,  i>v  Dmi:,X 
oibern.  Umer.  fl  'oiten  laßt  Cch  doch  hier  nichif  »nomaisf** 
denken.  Und  iitin  mixhten  wfr  den  Gefchichikenn«  (äi« ,  ** 
ohne  die  Kenntniä  ron  Namen,  Zaltleii  und  Faccis  £euMi  ofoiv 
Namen  noch  b^upten  könnte.  Ein  Gerchicbiplül«<(>pk  <aif  ' 
feyn .  dir  EMta  faibt  oder  felhtt  macht:  ab«  ittf^ietiM  CtV 
geiaadiHaZai«  bafan  wir  in  dar  GtfdiidiM  nun  iber  tfK  " 
wiadar  einmal  eiatutaikcn,  nad  denjünaiinc  aaincrUifl»**' 
den.  daik  iddi» BdierUchar  ift;  aU  «bert^^ÄMtiv  aie«*<r 
fiMun,  odar  dadi  nic^t  fb,  ivie  min  voraosfew, 
fenairen  oder  lu  radottreo.  Was  Hr,  D.  v«a  damiWfi«^ 
Terf.:lhIfiorie  r.iL;[.  ifi  eine  wcaiglteas  iüfiit  saifsdnicwu""^ 
Iraguii^  IkSnuidier  Ideea. 
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Alittn'o  chf,  den  i.^'unitu,  tiQi. 


GESCHICHTE.^ 

'  Flokenz.      Cambiagi:  Governo  dAU  Tr^Kaux,  f'^ffo 
il  hVqnn  di  fnn  Maeßä  il  Kje  Leopoliio  IL  1790. 
gr.  -j.  (Mit  einigen  3fi  TtMlm,  «sBeiege  auffchö- 
Pap  er,  wahrfcfaemlich  tiif  Koften  des  Hofes 

gedruckt.) 

Lrtn'/h  war  die  AttfmerkramkeiC  des  au^eklärtenund 
cdiprn  PubHcttms  auf  die  vwtrefliche  Regferwngs- 

venvaltur»  d<?i  cbemali^»en  ürofsherzogr. ,  i'  ■  i  cn  Kai- 
fers. Leopoiti  U  Z'^nAxeti  —  sMalobceaad  bewunder- 
te lie,  und  dodi  kamire  man nnreinzelne  Zäge  und  That- 
Tichpri  da  Von.  —  Man  fchnt/.re  blols  einzelne  Einrith- 
lunj^cn  und  VerheTerungen  in  der  Gefetzgcbung,  ingeift- 
Kchen  Sarbeii.  !;.  der  Landesifkonomieu.  f.  w.,  iofoweit 
eini-c  d'^iiif  he  und  italienifche  Journale  und  Schriftllcl- 
l**r,  als  ^ti^rttiann.  Däpiti)  ti.  a.  m.  dicfe  im»  vorlegten, 
und  Leopolds  treflicbes  Criminatfrrfetzbiuh  Mh\\,  fo  wie  das 
bekannte  Werk:  Atfi  dtW  Jßemblea  dtgli  Arcieeßovi  e 
Fe/cnvi  deUa.  Tofcawi,  'tmvt»  m  Fimae  tamo  1797* 
Tom.  l  •  t  Ii.  g.  die  H  Vj^edayu  lieferten,  fileichu-ohl  \rar 
dies  alles  doch  nur  ein /W7r  (T^nnT''>'  7  <if;ivon  den  vielen 
groften  und  vortrellichen  VerhelVtTunyen,  welche  diefer 
weife  unci  mriirclitMifro.uK'Hchc  Regen r,  während  feiner 
aSjahrigen  Regierung,  in  i  oiCiimmiacLu' ;  es  waren  im- 
mer nnr  einzelne  Rruchllücke.  welche  nach  dem  Gat  zen 
ungemein  lüriern  machten,  ohne  die  Wünfcbe  d«s  Publt- 
cums  zt!  befriedigen.  Letzteres  gefchteu.  denn  nurdnrch 
d  l,  :i.'(.ir:c  Werk.  —  u  cUhes  auf  hoc liRon  Hcfehl 

mit  allen  inügiithen  djplo.uacilthen  ßewrif  n  verlVhcn, 
—  e!>en  fo  liflndtg,  als  voliilandig  Leopold  //  an/-  il  -s^ie- 
n]ri';inTü.<;ranadarflellt.  —   Man  kann  in  der  Tlia;  kühn 
behaupten,  uod  durch  unwiderlegbare  I  haffdchca  be.vf  i- 
fen,  dftfs  unfer  Jahrhundert  ntdit  leicht  einen  Kegenten 
•u£ciuveifen  hat.  der  ohne  Krieger  mad  Eroberer  zu  fe)-n« 
tey  fo  wer  igen  Hßlfsquellen,  fovielGroftes,  WobMhSti. 
gci  und  v/ahrlich  Riih:n\vürdij>,c.s  für  fein  Land  thar,  als 
LtQvnld  IL  —  der  loit  fo  vieler,  eiantn  Anjirengmg  umi 
Anff'pferun'T  das  ihUe  befördrrte,  Mofs  weil  es  giit  \\  ar ; 
der  nicht,  hdigtUh  um  fein  n  11  dirzu  erhöhen.  KJ.'ii  hl  ' - 
um/«»»e  Ücltatskaxvni'r  zu  bereu heru,  io  v  iele  Ivrafte  111 
Tbatigkeit  feixte,  und  einefo  wohlthiiiigeLandesökono- 
mie  eintührte;  nein,  blofs  um  Jeine  U  lUerthatu»  wahr" 
haft  filücklicher  ztt  fnichm.  Zu  dem  Lade  fühne  er  ein«  Wel- 
ferp  Ci.^fetzßebunjxein.  als  It:üi$.:.   vora  niluh  in  ('  .u 
na^ftuh^  bisher  aui^u weifen  hä'tft;  er  vcrtheilte  die  gro- 
htn  Fühlungen .  Landgüter  und  Domänen  in  kleinere 
Er^vrins-j^iter .    um  mehr.'rcn  Fainilie  i  N'ahninp;  /-ti  \Tr- 
ichaiicn,  und  die  Cultur  des  Rudi-us  zu  verbelVern;  er 
ktff  der  nirdtm  f/olkiktaffe  ganz  vorzO^kbail^  ohne  die 
iL  L  Z,  fjffi*  Zmegter  Bernd, 


höhere  deswegen  zu  drücken ;  —  Handel  nnd  Windel 
bIfifaeCe  nnter  leiner  Regierung  empor ;  Chaofleen  und  ITa- 
nöle  wurden angele^^ r.  l'nUisJchtiUn  und  FiniiAhauffr,  (die 
in  ItaUeo  ib  nodiwendig  lind , }  vermehrt  und  vcrbetTcrt ; 
der  Rei^onsunterricbt  und  die  MomlJtiit  vereddt}  der 
huchfte  dort  mö  •'■  '1-  Gr  ui  dtrhüreertickenFrevhnfein- 
gefiihrt, und dir^  'li  ,t>  fo  weifeuoä Jo/c/if>nrnd behandelt, 
dafs  wahreEhrls  ''  i!'urch  erzeugt,  und  Leo;»oMT oft  ge- 
pufferter GrundfatA  voUkonunen  erfüllt  würde :  „Ulm  mitf- 
„fe  l'er;:iehun^e»  im  Stnate  verhüten,  um  keine  beflrafen 
„zu  du^  j'i-ii ;  und  der  Rfgt'rt  fe:i  dazu  mn  feiner  Nntinnbe- 
„rufen,  trerflteitundEtgeiUhum Jedem  einzdne»  StaatskSf^ 
„ger  tu  eriialten,  und  pofitives  &üdtinmoraHfcherimd  po' 
„litifcher  Hinficht  unttr  fein  Volk  Zu  vrrhnten.'^^ 

D  js  vor  uns  liegende  Werk  bewclfetunwiderfprech- 
lich,  dafs  Leopold  //diefe  Grundfatze  nicht  blofs  hegte  und 
aufserce,  fondern  auch  fclbft  ausführte.  -  Da  der  glor- 
reiche Monarch  überzeugt  war.  dafs  eine  gute  Regierune 
gar  weni^ üehpiii-.ni.ic  haben  miiife,  und  das  gegenliritl* 
ge  Zutrauen  vielmehr  swifchen  dem  Regenten  und  Do- 
terthanen  durch  eine  wrifie  Püblicitit  sntshdcMiebefofw 
d'Tt,  dahin<j'^;;i'n  r'urch  übertricbeneG^heimriifskr  imerev, 
Verbot  der  Publictut.  poUtifche  [nqiiilitioa,  uod  heimli- 
ch"  Gerichte  nach  und  nschginzlich  erftfokt  würde,  ib 
befahl  er,  all«  F/uu-ii  briin!t'*n ,  Verinderun'^en  und  Wr- 
belVfrungcu,  die  während  Iciocr  Rci;»ierung  m  der  Staats- 
verwaltung von  Toscana  vorgenommen  waren,  rolilbin- 
dig  zu  belcJudben,  den  gegenwärtigen  Zuikandderfelbea 
( 1 790)  zu  fijiildem,  ürlacnen  und  Wirkungen  neben  ein- 
ander geftellt,  mit  den  jcdp.smnli,;pn  Verordnungen,  wo- 
duroli  lie  bewirkt  wurden,  dem  Publicum  vorzulegen» 
und  endlich  die  Berechnungen  der  Staatseinnahme  mtt 
Ausgabe  im  gröfsten  Detail .  fo  wie  alle  andre  öffcnrl- 
che  Gelder,  Einkünfte  und  Rechte  der  Nation,  als  Bele- 
ge, •>—  l'ammtlich  von  den  beiden  RngtoMüH  deW  Uffici» 
delle  litvißom  $  Sindacuii,  und  von  mm  Comfmißit  deü» 
DepoJHtfia  Geltende  fignirt  —  abzudrucken.  jft 
denn  in  dem  vorliegende:.  Vrrk  c  unter  AlltrhöchRer  Auf- 
fichi  mit  der  gröfsten  Genauigkeit  gefchehen,  und  alles  fo 
Tortreflich  ausgeführt,  und  fo  volKbndig  mit  (frfcnnden 
belegt,  dafs  wir  kein  ähnliches  U>i-k  übr-r  ir2:rnd  ein» 
btaaieverwaltung  uaferer  Zeiten,  kern  Lumtt  rendu  ir» 
gend  daes  atMafdiilGhcB  Staats  daalt  vcigteicken 
können. 

Die  Rubriken  find  folgende:  t)  AdmtmfhaaAone  di 
G'\:\  .'  z\a  CioiU  e  Crimi;- lU.  Ein  \  orfreflicher  Artikel, 
der  i^apotds  Weisheit  und  menfchenfreundlicker  Gefin- 
nung  gleich  grofse  Ehre  madit  Die  fibcftriebene  Men- 
ge der  Trilvinnlf  und  Gerichtsbarkeiten  inT. ,  (diedort 
wie  in  manchen  tiewt/c/irn  Staaten,  fo  grofs  war.  daCg  der 
^fiizdruekUaFmtminKUA  fkmßtgt)^  wwde  fthr 
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Yennindert;  die  überflüffige  Zalil  der  unnöt«en  JaiHz- 
fwrfbflen  vnd  AdTwatra  naeh  usdnadi  ivdiieirt.  afle  fo> 

genannte  privilepirte  und  von  den  unlnitJichen  Juilk(ri- 
buoalen  bisher  eximirtePerfonen,  wurden  den  Laadesdi- 
cdlericn  wicderuaterworfcn ;  Äe  tiüäiöffiche  Gewalt  in 
Juftiifechcn ,  welche  nicht  geißUche  Gegenftände  betra- 
fen, wurtle  ganz  aufgehoben  (1778  und  ^i.)  ;  das  Inqui- 
ßtiotutribunial  unterdrückt ;  die  Befctzung  der  Präßdenten- 
Aellen  durchs  Loos,  ab^efchaflt,  und  der  ^aoze  (iaoe  des 
Civilprocefles  aufs  muglicblte  firopliHcirt.  R«.  Ttann 
noch  aus  einer  hudift  reinen  und  erhabenen  Quelle  hin- 
znfeuen»  dafsLeopeld  feie  vielen  Jahren  aa  einem  Civ  '^ 
geffts^A  färf  OManaarbetteBläTa^  niefat  eher  aber  dar 
mi L hervortreten  wiUt  bif  ftf /yr inögik**ftf  Vir*'^1?"yt"- 
heit  gebracht  ift. 

In  der  CnMfliMi^^/Nc  wurde  die  Confiscation  der  Gü» 
ter  des  Verbrechers  ganz  aufgehoben  ( i-gi) ;  <^'e  Qefang- 
«iffe  wurden  neu  erbaut  und  höchft  bcrtohnbar  einge- 
richtet (17870 ;  —  die  Tortur  abgefchaft,  und  die  i  odcs- 
&n£fn  M^ebobcii.  Leppold  fagt  bey  einer  andern  Ge^ 
IneDheit  über  den  letzten  Pnnct:  „wem  eine  ordendi- 
,^e  Nationalerziehunp;  und  eine  wachfame  Lanäespoli- 
f^teu  in  einem  Staate  herrfdien,  fo  bewirken  gelinde  und 
^dtene  Strafen  weit  mehr  als  häu%ettttdftrenge."  Wie 
grofs  mögen  die  erfteren  in  Toicmna  <te%vefen  feyn ,  da 
1784  ßui'  6  Qefangme  in  aUm  GefaogniiTen  von  Florenz 
TDrbanden  waren,  und  doch  faft  alles  mit  Gefangnifsftra- 
üt  bel^  wurde.  Ferner  wurde  aus  dem  Crimioalgefeu- 
\faiäi.tm9  Gnmt»Uu^ majefiatis,  ganzlkh  vertilgt,  und 
Beleidigungen  gegen  den  Grof  herzog  felbft  begangen, 
ZU  den  'geringem  Vergehungen  gezahlt,  die  Leopold  nicht 
damal  ahad^.  wenn  fie  bloft  in  Schmähungen  bdtan- 
den  .  weil  er  der  Mcynung  wsrr  ein  Regent  könne  und 
iDÜiTe  fo  viel  Gutes  thuii,  dais  Sclimiihungen  ih.anic,  we- 
der fchaden  noch  ihn  treffen  könnten.  Der  Eid  itn  Ab- 
folutorio  durfte  nicht  mehr  fo  oft  in  To&ciina  dderirt 
werden,  alt  ia  Deurfcbland  oft  in  fehrgeringfüfjgen  Sa* 
eben  gefchiehet.  Endlich  hut  Leopold  eine  Indemnifa- 
tionyscaffe  ron  den  einkommenden  Strafgeldern  etc.  » 
^  er  fdbft  nie  sop,  nadi  weniger  feinen  Jaftizbedteu' 
ten  als  Sportein  überliefs,  —  bey  einem  jeden  Tribtmal 
jaT«angeirgt.  woraus  unfchuldi^  angeklagte  i^erlunen, 
KOaSeiten  des  Staats,  für  ihre  Mühe,  Kummer  und  Sor- 
gen, die  ihnen  ein  imfi±uldig  erlittener  fiskalifclierPio> 
cels  verurfachte,  fchadlos  gebakea  v\*enlen. 

2)  Cimmerdu,  Arti  e  Manifatture,  U'elth  ein  reich- 
haltiger Artikel  fitr  dnStaatNBaon,  derfich  voodergro- 
ften  Wahrheit  übeicei^ren  will :  dafa  wuteingeSchrimUt 
Treijlieit  im  \ltuuicl  und  IViindel,  die  Indiiflrie  am  mehre- 
ft(n  hef  irdere,  lltnigerjmtk  undMangel  am  ficherjltn  ntt- 
ferve ,  wnd  die  Nation  am  gewiffeftem  bereichere.  Dodh 
Aiegen  die  Manufact-rm  in  T.  nicht  fo  fchnell  empor, 
als  der  Handel  und  lite  landli<Jien  Gewerbe,  deren  Flur 
freylich  dem  Staat  eine  weit  fithercre  Quelle  des  Reich- 
ihiuQs  gewahrt ,  als  der  veränderliche  Zuiland  der  Ma* 
WMftctaiCB,  denn  Debit  fo  fehr  von  dem  Aosllnider  ab- 
wngt. 

g)  AgncQÜura.  (S.  2$0-  Nicitt  uitr  die  bekannte  Ma- 
remma  feuefe  w  urde  urMr  genadtt,  und  mit  viden  Co» 
im»ft^  %t»t»»it  iiandacn  es 

^r^^r^^^^  ^^P**^^*^  PVap^^B*^»  OT 


vinzen,  fo  -»vie  in  -ener,  viele  neue  Kan  dp  an;fl(^;i. 
B.  in  dem  Thal  dtüa  Val  -  di  Quam ,  Vai  ■  o.>  v. 

a.  m.  Colonifien  hereingezogen,  Servituten,  FrohntScn- 
fte  und  Gemeinheiten  autgehohen;  den  Landteutenalle 
mugliche  Unterftätzung  nndUnferricht  gegeben,  ihnea 
erlaubt,  ihre  Landen^)  en  zu  umzäunen,  uad  alle  iDöglt- 


gewahren  kunnen. 

4)  lnaoßüome  regaUt.  Von  den  erlteni  imtda 
Ylele  aufgehoben,  utad  die  eeudmaefommA  M  Vloiidd' 

le  diveff(  ]\j-vditi  e  F.»ha!f  Kef^xt  ungemein  vtrm.tifi; 
fi>  wie  audere  Abgaben  leichter  und  bcqucac  ü  üca 
Untertbanen  eingcricbset  wurden.  Die  Gciwralptdbt  z. 
B.  wurde  1765  M\an  ganz  nufgehoben;  Au  Solang 
eingefchränkc  und  cinerle)  Preis  und  Gewicht  daber  ii 
allen  l'rovin/.en  eingeführt.  Der  Ertrag davoa  war  (iTj?.) 
1.S70.245  Liren.  Uaa.  TfJbatksmomoptA  wivdecbtaMi 
(1789.)  cafTirt;  fo,  dal»  nur  eine  dUaigeAocilie,6|S£| 
Liren  an  jährlichem  Ertrag  davon  übrig  blieb.  Das  tt- 
gale,  mitgebrannten  WaiTem  allein  zu  handcla,  fiel(i'60 
ganz,  weg,  fo  wie  dAS  Vorrecht^  die  Fdbriaaiw  unddn 
Verkauf  des  Eifens  allein  zu  hetreihen  ( i-gi.  ]  eknMi 
aufgehoben  wurde.  Letzteres  betrug  j  ihrbch  :5$."47 
Liren  an  reiner  Einnahme.  Oaa  S(rmndpi];n/r  w^n::  u 
des  Acten  in  Civil-  und  Ctwdnaifroeij^  io  wie  lu  dea 
SuiypUken  nkht  mehr  erfbdert.  Der  Ertrag  divta  vtrd» 
her  (17,^9.)  nur  noch  ,';5.:;l4  Liren,  und  voBd«5fMl- 
W^rK  23,;i09  Liren.  Aach  daa  K^^ole :  £rsr,  fd^fl^ 
ne,  M»mmru,r,w»n^ieaGUtemfmPrivatperf(mmi^ 
zufuchen  und  zu  benutzen,  wurde  aufgehoboi  o.i»^ 
Der  ganze  Ertrag  der  Finanzen  war  (1765}  3* 
Jiilaatseimklii^im  g,9S8«6gSU*>' 
Staatsaufgiben  8.44Sg»3   

üeberfckujs  S09uS3^ 
Dagegen  war  (1789-)  der  Ertrag'der 

Staat ieinkünfte  9,I9J.K1  W** 
Staatsausgaben 

Ueherfckufs  -84Jc6sUrt« 
Ir  der  rpflnn  Tabelle  koni:m  iiidf(>  noih  ein  voh-J'' 
diger  Larif  der  StaafstinKoJitnen  uadjiutgait»  xv,  b*^ 
ivekhem  öftere  auf  to.i96,654.  Liren; 
lemcre  alter  zu        8»<^35S.  --  berechnet  wwcts, 

Ueberfchufs  i,S|7<3oi.  lifcn.  J)i»«M  ^ 
das  Jahr  1789  bis  i7ya 

Diefer  jährliche  Ueberjchujs  wird  in  der  S'^ß** 
Mir,  von  dem  Jahr  1757.  an,  bis  auf  das  Jahr  179»» 
50,846.484  Liren  en  det.nl  berechnet,  und  die 
dung  defffibea  zum  Eefleti  des  Staats^  Puntt  für  Pn»« 
nachgewiefen ,  fo,  dafs  am  ScblulTe  des  J-  rs?- 
Sai4»i^  Linen  davon  in  CalTa  waren.   £$  üt  aor^erit 
aaf&Oend,  dafa  in  der  h»cM  vo»ftM>g«n  Ußt  ^ 
StaatsamgalKn  fu  fehr  tvenig  für  die  llvfhakHtig  des  GnHS- 
herzogs  vorkommi.    Allein  wenn  man  weiCs,  '^'*„r^ 
mU  Jj  von  feinem  Priviitcemmgen  einen  gro/sea  Tb«i 
dtofecAwigaben  b«^d,  ib  Jöft  fich  dicfe  Vcnraaden^ 
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in  lauter  Dank  und  Segen  för  di»n  einzigen  Monarchen 
auf,  der  frinem  Staat  faß  iwnA»«^  diente. 

5)  D^■*'N^^  Pnhlico.  StaatsfchtddiH,  Sie  fcbreiben fich 
aus  dein  i4trn  und  fulgenden  Jahrhundert  her.  und  waren 
«in  fo  drficltfnder,  da  man  loi^ar  in  manchpn  Zt  iten  14 
bis  IS  p.  C.  Zinfenfär  die  Staatsfchulden  in  T.  gab»  um 
nur  Geld  für  den  Staatzu  erhalten.  Die»  hatte  deagroften 
Nachtheil  zur  Füllje,  dafs  Priratp^rfonen  liclipr  ihr  Geld 
dem  Staat  zu  feinen  Verfch  wen  düngen  liehen,  als  es 
tu  gemetnaatzigem  Gewerben  im  Handel  und  Wandel  an- 
zuw  enden.  i~65  betrugen  die  faintlichm  Staatsfchulden 
noch  S7»S89»775  Lireu,  ungefähr  16  Mill.  Thalcr.  deren 
Zinlen  theila  aof  3.  theils  aufSjp.C.  herabgeiet/.r  wur- 

'5,:^-5.':  -2  Liren  Kapital  Wurden  damal«  gleidi  a^e- 
;:dhlr.  weil  die  I  j^pnchOmer  fidi  dieReducMDB  derZuH 
fen  nicht  gcfai  i  n  1j;  i  n  Man  fuchrc  ferner  die  aus- 
wärtigen Schuldner  loszuwerden,  und  Leopold  zo{j  felbft 
die  Soaunea  auadier  Brak  CO  Wien,  welche  fein  Privat- 
vermöi^cn,  d.h..  fein  A'arerlichcs  Erhtheil,  in  ilie  Dote 
e  Cor.ua  Dote  der  Konigin  feiaer  ücmalilui  ausmachieß, 
und  fcJ7tc  lie  an  die  Stelle  der  Staatsfchulden  in  T.,  di^ 
man  bisher  iijatt;tMYigrnGiai*itg«r»etC.  veizinfen  mufste; 
ubglcich  feine  Kapitalien  ihm  in  der  Wiener  Bank  4  p.  C, 
inToscana  aber  nursp.  C.  trugen.  Endlich  iftiysseme 
aUgeaieine  Scholdeaiieuer  aufdiefammtlichen  liegenden 
GrOade  gelegt,  und  diefe  mit  der  übrigen  Grundfleucr  in 
eine  7.ufainmengefchlagen  worden.  Dadurch  werden  die 
iammdichen  Staatsfchulden  mm  hald  getilgt  feyn;  da 
überdemfchon  mehr  als  12  Alill.  Liren  zu  verfchiedenen 
/.(»itpn  von  dem  ihrliclien  Ucberfchufsder  Staatseinkünf- 
te an  der  Schuldemr.ailc  abgetragen  war.  • 

6)  Polizia  e  buon  Govemo.  DieferTlieil  (VrRi'giCr 
rnagivenrakuag  ift  guxt  vortrcilich  eingerichtet  in  T. 
Esheirse darfibtt-S. SS> :  ««S, M.  find überdem überzeugt» 
„dafs  das  allgem^neAVohl  nicht  a!U'in  eine  fchnPÜcHe- 
„fttafung  der  Verbrechen  ertudert,  tondern  vielmehr  die 
»bödlfte  WacbAmkcit ,  ihnen  zuvorzukommen,  und  de 
„in  der  Geburt  zu  erfticken.  Und  hiivu  haben  Diefclben 
„mit  feiW  Ueberzeugung  eines  glücklichen  Erfolgs  die 
t^mliebt  Erziehung  des  Volks,  als  dasjenige  Mittel  fcc- 
„wahlt.  wodurch  die  Zahl  dar  ebrlicbCDden  und  nützU- 
„eben  Bürojer  am  ficherftett  vermehrt  werden  könne.«* 
Zu  dem  Ende  wurden  viele  nrr.e  Vulk.sßhule^i  amrelegt. 
und  unter  andern gsCon/mntori  oder  tjrsneliunjTsiniiitiUe 
für  das  weibliche  GeßMecht  erricbiec ,  worinn  daCTelbe 
•'i'  ^t!rn  mannbar 'H  \!:mT'Mr:"n  \urd.  Die  Kofti-n  J<i/.ü 
natun  der  Monarcii  theüs  aus  dem  Fond  mehrerer  rcdu- 
cirter  Noaacnkluller .  oder  aus  dem  Ueberfchufs  derer, 
die  ihre  alte  VerfalTungbeybehielten.  her;  theils  aber  aus 
fein«-  ei^jncii  CalTe.  Letzteres  betrup:  71 3.661  Liren  für 
«lie  Cunfen'atorien  «ufscrhalb  Flurt-n/.,  und  '  "^'^ 
innerhalb  der  ilauptiladt.  Aulserdem  wurden  norh  aua 
der  StaatscalTe  92  669  Urea  -far  neue  Schulen,  u.  917-953 
Liren  für  neue  Gebäude,  und  für  den  Unterhalt  der  f  .eh 
rer  angewieicn.  Die/frt,  wie  Leopold  das  Verwandt  In 
d"  Klufter  in  Schulen  hewerkllelligte.  ohne  Murr- n  der 
*jie»tllichkeii  und  des  Pöbels ;  ferner  die  Art  und  Weife, 
wie  fie  inucriich  eingerichtet  lind ;  dies  alles  würde  un- 
p.cmcin  inrereUiuitfär  daa Publicum  fey  n.  Allein  das  \  ur- 
hegende  VVcck  Stff,  daräber  mhts.  Auf  der  andern  Seite 
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wurde  aiii'  die Spitaier,Tindetha^fer,  Waijenhäufer,  Kratt' 
kenhaufer  etc.  1,624,042  Liren  verwandt.  Wir  überge- 
hen die  übrigen  guten  Polizeyeinrictuungen ,  die  Laco» 
fttit  m  Uvomo,  deren  Verbefferung  7 15,748  Urea  erfo- 
derte,  —  die  Bader  zu Pija u.v.a.  m. 

7)  Pet^(Miati.  Die  Summe  der  Pfn^onm,  welche  der 
k.  Sehatz  in  Toseana  auszahlte,  betrug  r, 080,287  Liren. 

Trcflichc  Grundfjt/.e  w  -rJen  hiebey  s-;;c;iiir  t,  über  die 
Ungerechtigkeit,  wohlverdiente  Pentionea  einzuziehen. 

g)  Proi;i/!onafi.  Sie  kofteten  den  k.  Schatz  jährlich 
1,761.454  Liren.  Eine  \  erbeiTerte  Einriebt i.iv';  kuniite 
dabey  nur  langfam  voigenommen*  und  in  der  Folge  ctSt 
bcaweckc  werden. 

9;  Miniftri  de  reli^mif  e  disdflim  Hd^fiica.  Blof» 
von  der  VerbeiTernng  der  Kirchen,  nicht  von  der  beffem 
AnAriInng,  BeToldong.  und  von  dem  Nutzen  der  Priefter 
und  Mtinthe  nir  das  Publicum,  ift  hier  die  Rede  ;  nicht 
von  der  V erbeiVerun^  der  Lehrform  und  des  inoem21uilaa« 
des  der  Kirchen  in  Toscana  ,  wovon  das  olienangefihrte 
V\>rk:  Atti  deW  Aff^emblta  Aegli  arch  f  fcoTi ,  (i-R-)  die 
Verbandlungen  darlegt.  Ohne  das  Publicum  mit  einer 
neuen  Auflage  zu  lieTchweren,  wurde,  blofs  durch  die 
beflere  Einriditang  nnd  Verwaltung  der  Kirchengüter  in 
T.,  (welche  weltlichen  Perfonen  übertragen  wurde,)  die 
niedere  G'iftlirhkeitbeiTer  bivVil'.'ct,  (fS'?  und  1785.)  und 
viele  andere  VerbeiTerungen  bewerkfteüig^  Das  Rechl» 
den  Zehendea  zu  haben,  wurdeden  GeiftlicheB  aichtmehr 
verltattet,  —  obpleich  drrErtrn|:j  ihren  keineswegs  ent* 
zogen  wurde.  Viele  Kloiter  wurden  in  Schulen  und  £r- 
ziehnngsinftitate  verwandelt,  andere  mit  den  benachbar- 
ten zufammengezogen,  und  die  Zahl  der  Mönche  auch  da- 
durch vermindert ,  dafs  man  ihnen  eine  ilrengere  Wahl 
und  eil,  rp.itereaiUceriiir  die  anizanakmcndcn  Novidcia 
TOrfchricb. 

to)  Leirislazinru  commtttitativa,    Dfe  bürgetlichm 

Cotnmunifatcn  und  Ulagiflratnrrn  in  T.  b^durttcn  einer 
,-rofscn  VerbeiTcrung,  die  fie  auch  1769  ft  hon  erhielten. 
Damals  würden  einige  ariliokratifche  CoUegien  in  den 
Städten  auffrehoben,  und  cit}er  Camfrn  Helle  cotvimi^  '. 
gegen  die  Verwaltung  der  Gerechtigkeit  in  der  erüen  In- 
iXanr,  und  die  Adminilbatiun  des  öffentlichen  Vermögens 
den  Kammereyen,  nebä  der  Veiiheilung  der  Abgiäe% 
aberlalfen.  \^ele  alte,  druckende  Mnnidpelgvfetzewitr* 
den  aufr^ohob'-n,  uri!!  tVir  !'n  i';''i'\i\ii':  lü  >- '  ffcntlid'.enGrund- 
ßüike  in  kkintre  Portionen  anheluhlen  ,  um  mehreren 
Baiiernfamilien  Nahrung  zu  verfcha.Ten,  Nflw  Cataßnt 
wurden  verfertigt,  und  c'fhrnnxe  Taxatoren  tiu(  Koiten 
des  k.  At  rarii  mit  einem  Aulwand  von  114,323  Liren  an- 
geflellt,  um  eine  ^leirhmÜtrigereVecthettuDgdef  Gnmd« 
lleuer  zu  bewerkilelligen. 

Ii)  QnuiUi  e commodo  pubiiCQ.  Von  dem  i ehrlichen 
Ueberfchufs  der  Sr.  Eink.  allein  wurden  groGo  Verbeflie- 
rnngen  ßir  die  Zierde  und  Bequemlichkeit  in  allen  Srad-. 
ten  von  T.  beftritten.  Die  Verfchönerungen  der  k.  l'aIJ.i- 
fte  nahm  in  einer  Reihe  von  Jähren  über  52  Mill.  Liren 
weg;  die  k.  Go/^rn«  koftete zur  Erhaltung S7a79i.  und 
die  übrigen  VericbdflerungeiiderSiadt  Florenz  weit  mel» 
als  eine  Mil].L.»  dtt  pbyfilbhe  Kabinen  SSo^iSS  l»^ 
o.  f>  w. 

Ose«  ») 
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^3  Z.  JüMIUS  119%. 

l3^  Wird  eine  vollftändige  Erklärung  über  die  vie-  Ein  gröfserea  Verdienll  würde  Reh  detVE.,  von  k» 
len  beygefügten  Tabdleii,  Dimqßration.-  und  pieces  ju-    mtn  AUSbx  fagen  kann ,  dgfs  er  feine  Feder  in^;e(Ai(|| 

fli/icafii«i  gegeben ,  woraus  c!,"nn  criiellpc,  tljfs  Leo-  lubre,  cr^rorben  haben,  wenn  er  gegen  lo!rh,- Getel! 
wM  U.  bey  ailen  feinen  VerbelTerungcn  und  !  eiüruiaiiü-  khafVcn^aufgcneteu  v.  .iia,  die  nidi:  durcii  Aufklaruej 
neodte  Abgaben  der  Staatsbürger  jehr  vnrfvndcrte,  die 
;ifi  /iiii  Schulden  grofstentknls  tilgte,  und  nur  durch 
eine  kluge  Staats  und  Finanzverwaltung  den  Ertrag  der 
Staatseinkünfte  etwas  vermehrte,  um  von  dem  crfparti  n 
UeberHufs  alle  oben  bef«gten  grofsen  Verbellerungcn, 
milde  Stiftungen  und  Landeswohlthnten  zu  beftreiten. 
Er  gab  die  l>yniZi'{TinnnsJhver,  bey  der  Vermahlung  der 
ErsherzogiQ  ^^I^^m  Hiertßa  17*7  mit  dem  Priuzen  Jn- 
ton  VW  Sadijen  aus  feinem  Privatvermiigm  her,  und 
fchofs  dem  Staate  mehrere  grofse  Summen  vor,  wovon 
ihm  X789  ^14u°9  Liren  von  dem  Uebcrfchufs  der 
Staatseink  iiiitc  vergütet  wurden.  Die  jahrlichen  Ein- 
künfte o<ler  Kenten  fein««  Privatvermöcen»  betrugen 
(i-'r;>  1,036.153  Liren,  welches  Deficit  durch  jeneVor- 
fcluilVe  veratilaist,  und  hernach  w  ieder  compenfirt  wur- 
de. Erwigt  man  dagegen,  dafs  alle  litgetücn  Eitropetu 
feit  25  Jahrwi  ihre  St JOtseSfikmfte  fo  ungemeia  erhuhete», 
tin  i  ir:ih:-!ich  thydn  Vntrythaneii keine  Abgaben  eriicfseiu  — 
muis  man  ia  dteler  lliniicht  allein  fchon  die  Weisheit 
und  Il^^cniengüte  Leopold  IL  um  fo  mehr  bewundern, 
da  feine  irablreiche  Familie  einen  jahrlich  zunehmenden 
ecdfsern  Aufwand  erforderten ,  welchen  diefer  grofsmO» 
tii«ge  und  Woblthatiyc  xM  -i.ai  LJ  glcicavsoal  iLcI.it  s'.rejTS 

aus  der  StaatskalTe  hernahm,  lunderu  lediglich  aas  (ei- 
nem Privaivetmögeii,  durch  eine  weife  Oekooomie  gt- 
kitec»  bearitt 


FRETMAÜRERET. 

Ohne  Drutkort ;  jlaierialien  zur  Gefchkhta  dts  5obW> 
tismuSt  von  Max,  Schutzverwandier  dCffStadt Aqui* 

leja.  1788-  39«  i>*  8*  l^i^i^r-) 
Der  Vt\  erzählt  hier  denürfiJt  ung.  Fortgang  und  Un- 
tergang einer  t;ehciniea  Gefellfthaft ,  die  er  nach  dem 
fiagictcn  Namen  ihres  Stifters  Sokraies  den  Suktaluiiiui 
nennt,  und  die  fich  Aufklarung ,  und  miitelll  derfelben 
Un:cr  'rabunp  der  chriltliehcu  Ucligiüu  und  der  l'ürilen- 
eewalc  zum  Endz-ueck  uiüLiue,  uai  mi  die  Stelle  der  er^ 
mn  Unglauben  .  und  an  dicler  letztem  lieh  felblt  zu  fc- 
txen  und  die  Menfchen  zu  beheiriUien.  So  febt  d£r 
Vf.  dibey  proteftiren  mag,  dafs  man  zu  feinen  Svkror 
tes,  und  alfo  auch  za  feinem  Sukrutismus,  weder  das 


Original,  noch 
doch  gewiffit, 


das  Seitcüiiück  luchen  foll,  fo  laflca 
gleich  nur  äußerliche,  lieiümmun- 


gen  und  Merkmale  in  der  ßefthreibunj;  f  iner  Societät, 
fo  wie  einige  in  de»  Anmerkungen  und  auch  hier  und 
.da  im  Texte  felbft  von  ihm  gegebene  Fingerzeige,  den 
Gegenftand  nicht  z\i-eifelhaft .  de»,  er  tieften  wilk  Ob 
er  "ihn  und  die  erlufchene  Gefollfcbaft  der  lUuminaten 
getrolTeu  habe,  lindet  ilcc.  keinen  Beruf,  hier  zu  cnt- 
fcheideut  ob  er  gleich  felbil  mu  der  innern  und  aulsern 
VerfhflTnng  diefer  Gefellfdiaft  wit  in  wenigen  Stücke« 
.zufrieden  iH.  Jeder  kann  ia  tl  - VcVgleichung  felbli  ma- 
chen, und  das  ürtheil  fprcclien ,  da  die  Aaen  deffelben 
ftireatlidi  dali^en,  and  fo  gut  ab  gdchloflcn  find. 


und  Verbreitung  des  Unglaubens,  fondern  durch  Bfgäi- 
ftigung.  Üetbrderung  und  weitere  Verbreitucg  des  .Kit> 
glauben»  und  der  Vorurtheile  Aber  die  Menfchen  zu  her 
fLhcii,  und  lieh  den  EinlLüfs  auf  ivirchen  -  und  Stiits^ 
angelegenheiten  zu  verfchatien  fuchen.    Diele  bkiin 
in  dem  Buche  verfdiont;  dagegen  fcbeint  er  die 
wiirtiji^n  !V  muhungen  derPhilofophen  zur  Befun'erjij 
der  .luiiiarung,  d.  h.  deutlicher  und  bdtimiaifrßfifrii- 
fe,  überhaupt  verdächtig  machen  zu  wollen.  Mcm  er 
&e  Kftwfe,  (itmcke,  dumme  üäuchi,  Cz\vc\  Utv;3> 
wOrte  des  Vf.)  Phihfoph^ngefchmeiß  u.  f.  vv.  stzLU  li- 
ne  in  feinem  Ruche  lu  r  i;n  Gcringften  dasGAittlifr 
lUmmt  zu  haben,  auf^erhalb  welchem  dergteicbcaPii« 
dikate,  durch  deren  Gebruucb  ohnebin  garoklnat' 
fchieden  wird ,  nicht  mehr  .  nrir;  find.    Auch  beiiiiix- 
te  Erklärungen  über  NüuIiciJkeit  und  üruadfaoe.  Za- 
lin'igkeit.  Glänzen,  Gegenftiude  u.  f.  w.  dti  iOH- 
rung  fucfat  man  ganz  ver^jebt^ns.    .^Ilc?  diefrs  aV-r  '1; 
einander  zu  fetzen,  wäre  um  fo  nothiger  gewvUi,  iii 
dadurcU  die  Ablicht  des  Vf.  deutlicher  und  u.-rZWfviK- 
tiger  iich  an  den  Tag  gelegt  haben  würue.  umldkür 
gen^de,  auf  die  allein  der  Lefer  feine  Ao^ea  Ma 
foUte,  PiCh.  unlerfcheidender  aus  der  Malfc  des  All{^^ 
meinen  erhoben  hatten  ;  da  es  hingegen,  Wiedas  Ikdi 
nun  daliegt,  nicht  zu  vermelden  ift,  daft  Leatr,  it 
kci:A-n  ünterfchicd  Icibfr  zu  machen  wilTen,  ppa 
He. Jiuhung,  Wahrheu  z.u  \  trbrciien,  furchtfam  und rjf;- 
trauifch  gemacht,  und  das  Aechte  und  Uoacbt^ oii: n"- 
ander  vermikhea  werden.    Zum  Befchluß  vrcfln  irir 
not^  eine  Stelle  herfetzen,  die  vielleicht  mit  Jüsua  g^ 
pricfcner  Orthüdoxie,  von  welchem  Worte  irir  rmn  !- 
then,  dafs  er  es  im  gewöbulichen  Sp«chgelitaidi  Wi- 
me, und  mit  fetner  Achtung  f&r  rtUgio'.e  Ge^eoAMif 
nicht  recht  zufammenreiitn'n  können.    ,.ln  imfr«  iJ"*'« 
(h.  e.  S.  144;  war  das  Kircbengehen  nie  unbcbriKn  ge- 
wefen,  weil  wir  uns  zu  keiner  Cujifellion  h'?l.<-'f '» 
Ambroüus  ntchc»  aus  Gründen  ,  die  ihr  wibt  — id> 
nidit,  weif  ich  in  metner  Bibel  von  keiner  Coadefiol. 
in  (lemSijme.  in  welchem  es  im  VVcllph.iljl'chenFriH« 
mag  genommen  worden  feyn,  das  minJyftp  gelefra  bit- 
te, und  auch  abeihaupt  bey  meiner  damaliiTD 
ch en  Unbekaon tfchaft  m  i t  ta u  fe  n  d  D  i  n  »en .  li i  .u! j  s    i  "W 
eurer  Kiader  weifs,  nicht  verlland,  u  te  mMn^äii: 
Zug  gelinge,  ^efum  reichsfatzungs -  und  con^hUimmfr^ 
anzubeten.  Ich hielts damit,  wie  die  erftea  Chriiten  u.  Ii  »• 
DaA/ax  kurz  nach  diefer  Zeitzum  GeuufsdesTnum«!* 
unfers  lieben  guteu Herrn  (wieeresS.  363neant)jftoS- 
te,  wird  er  doch  wohl  zu  jenen  VerJiündaifsgcInV 
und  bitte  fich  alfodiefesfat>ril4ehettZug»allniiCSC"i- 
halrcn  füllen,  L'ni  l'r  h  durchis  gleich  zu  bleiben.  Wet«"' 
bchriftcij  dieler  Art  bekannt  Iii,  dürfie  lieh  wohl  k*-^ 
enthalten  können,  den  eigentlichen  Vf.  diefes  Bachs  na« 
uns  in  eineui  .Manne  fuchen  ,  de»  fchoB  fo  roanclies  A»' 
dere,  das  dielem  an  Stil  und  ürundlatzen  abahck  ifl;  o** 
in  4u  Welt  hat  fthtricbw  Jaflb. 


Digitized  by  Go  ^v,"^ 


Numero  154. 


4t6 


LLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 


Donnerßags ,  den  2.  ^un.  i'j^i. 


ERDBESCHREIBUNG. 

'^:s»i%cn  u.  London,  b.  G. G.  J.  und  J.  Robinson, 
Tmvels to difcover  tJu  fource  of  the  Nile,  in  the  Tears 
ln6fl.  i'j6f).  ifjo.  X77X.  X772.  and  IJJ^-  in  Five 
VoHiamus,  by  ^ames  Bruce  öfKinnaird,  Efq,  F.  R. 
S.  Vol.  II.  71 8.  S.  Vol.  III.  759.  S.  VoLIV.  694.  S.  4. 

tim  Anzeige  des  I.  Theils  von  diefem  viel  umfalTen- 
ien  Werk  (A.L.  Z.  1791.  nro.  2.  3.  4.)  fulirte  uns 
j&ferm  Reifenden  bis  an  die  Grän/en  AbefTynieus. 
lenrigroenSchickfalen  in  diefem  Lande  fchickt  er  eine 
chichre  deiTelben ,  oder  vielmehr  eine  Gefchichce  fei- 
Konige,  voraus.    Schon  im  6  Kap.  des  II.  Buchs  be- 
tdieferait  der  Königin  von  Saba,  Salomo's  Zeirgenof- 
D(f  Freundin.  Br.  führt  fie  durch  den  ganzen  zweyten 
bis  1769.  zu  dem  Zeitpunkt  feiner  Ankunft  inAbef- 
n  fort.    Unfehlbar  fragen  unfere  I^fer  hier  zuerft 
den  Quellen  all  diefer  Erzählungen  und  unterfchci- 
nit  uns  die  Glaubwürdigkeit  der  Brucefcben  Gefchicht* 
en  und  der  von  Rr.  uns  vorgelegten  Gefchichtauszüge 
•fer  Frage  von  feiblL    Aber  leider.'  lafst  uns  Br. 
.le  Quellen  fo  gut  als  ganzlich  ununterrtcbtct  und 
vreoiger  können  wir  feine  Auszüge  prüfen.    Er  beruft 
■vargar  häufig  auf  feine  Abcflynifchen  Urkunden,  auf 
ich  von  Axum,  Vol.  I.  S.  433.  (worauf  (ich  s::ch  Pater 
berief,  LudolphHift.  Aeth.  L.  III.  c.  2.  nr.  2.)  auf 
en  von  Abeflynien  S.  47^.  auf  mehrere  Abefij  ii.  Ge« 
ifdireiber  u.  dgl.    Ja  er  lafst  fich  Vol.  II.  S.  15.  fo- 
/ kleine  Umerfcbiede  in  Zahlen  ein  und  behaupter, 
eit  gefolgt  zu  fcyn.    Unter  K.  Racuffa  f  S.  ^96.)  wird 
kt:    der  Abefijnifche  König  habe  immer  einen  Of- 
am  fleh,  welcher  auch  fein  Sigiii  tra^e.    Diefer  müfle 
weund  fchlechteThaten  des  Königs,  aber  ohneUcur- 
aufzeichnen.    Bald  nach  des  Königs  Tode  wer. 
Anzeichnungen  einer  Ratbsverfammlung  vorgc- 
.che  davon  und  dazu  fetze,  was  ihrnöthigfcheine. 
i>judc  5.47*.  wird  eines  folchen  künigl.  Gefchicht- 
'ers  ,  denBr.  antraf,  gedacht  und  S  468-  fogar  an- 
dafs  der  königl.  Rath  ihm  angegeben  habe,  wie 
ewiiTe  Rebellion  in  feine  Gefchichte  eintragen 
> fes  O.uen  für  die  Unpartheylichkeit  derfelbeu! 
diefem  Schein  von  Genauigkeit  fehlt  aber  bey 
»Unglück  die  Hauptfache ,  cineKefchreibung  jener 
■  r^ebrauchtenGefchichtquellen,  theils  nach  ihrem  in 
II  angenommenen  Werth,  thcils  nach  der  eigenen 
unleres  Referenten,  welcher  immer  weni^ftfns 
i^cr  Vorurtheil  und  einer  gebildeteren  Urtiicils« 
als  die  Abeilynier ,  darüber  Uiiterfuchung  hatte  an- 
können ,  wenn  wir  uns  gleich  gar  \^  Ohl  befcheiden, 
r  einem  Schottifchen  Esquire,  der  lumal  voa  fei« 
L.  '/.wetjter  liand. 


nen  Schlachten  und  Strapazen  in  jenen  fernen  Landen  foviel 
zu  erz.'ihlcn  hat,  die  Scdulität  eines  kritifchen  Uiiterf  uchers 
nie  zumuthen  diirfen.     Wie  alt  fiiij  jene  Königsannalen, 
die  von  glciclizoitii^cii  Hiftoriographen  aufgezeichnet  wur- 
den? Und  wo  fdiigt  die  Zeit  der  Sagen  an  V  Dafs  die  Anna* 
liften  in  weit  ältere  Zeiten  hinauf  fteigcn ,  als  lie  erlebt  ha> 
ben,  ift  unter  allen  Völkern  analoge  Erfahrung.    Defi«  • 
mehrmufs,  wer  die  Quellen  nutzt,  diefe  Unterfcheidungen 
genau  beftimmcn  !  Vcrj;ltidini  wirLudoipiis  aus  den  Xach> 
nchten  der  Portugefen  ui  f.  der  Millionen  gezogene  Ilißo- 
ria  Aethiop.  (Frankf.  16}: i-  FolJ  und  delTeJben  Commentar, 
fo  fieht  man,  dafs  entweder  die  Millionäre  raeift  eben  die 
Quellen,  welche  Hr.  nutr.ie.  vor  fich  gehabt  haben  raüiren^ 
oder  dafs  etwaBr.  nusLudoIph  und  den  MilHonsnachrich- 
ten  manches  in  feine  Gefchichte  unmittelbar  aufgenommen 
lube.    Kurz,  Br.  Ififüt  uns  bey  den  meiftenTheilen  feiner 
Gefchichte  über  feine  Gewährsmänner  völlig  im  Dunkeln. 
Von  des  V.  eigener  Genauigkeit  in  den  Auszüge:!  wollten 
wir,  wäre  nur  das  G.in/.c  mehr  documer.tirt ,  gerne, 
in  Ermanglung  eines  Gegcnbeweifes  ,  gerade  foviel  ^iite 
Meynuiig  haben,  alserfelbft,  wenn  wir  flie Menge  feiner 
fonlligeji  Zerrtreuungen  ,  feiner  fo  weitlcuftig  erzShlten 
Abhaltungen  und  lein  vermuthliches  Maafs  AbciTyn. Sprach« 
kenutnifs  billig  in  Aiifchlag  bringen,  uns  etwa  mit  Wahr- 
fcheinlichkeit  zumuthen  konnte.    Uebcrrctzung  find  die 
Auszüge  nie.    Doch  werden  an  einigen  Stellen  z.  B.  bev  ei- 
ner tapfern  That  eines  Röbel  unter  K.  SerzeDenghel  CS.332.) 
und  bey  der  Froclatnation  des  Socinios  zur  U  iederaufhe- 
bu.ig  des  Römifclien  Religionszwangs  (S.  393. )  eigene 
Worte  der  Annalen,  auch  S  292.  über  das  Dorf  Zinzet:ara 
eigene  Worte  des  Gefchichtfchreibers  ,  aus  ucirheni  die 
Nachricht  genommen  fey,  angegeben.  Aber  der  Utrfchicht- 
fdireiber  bleibt  ungenannt.   Ilie  und  da  beruft  lieh  Br.  auf 
müniliich  erhaltene  Erzählungen.    Aber  auch  dies,  ob  er 
das  Mündliclie  immer  von  den  Ichrifilichcn  Nachrichten  ab- 
gefondert  habe,  ift  ungewifs.  .  Möchte  doch,  da  fdhjldie- 
fes  Blatt  in  EdinburggiUfen  werden  wird ,  hierdurch  oder 
auf  eine  andere  Weife  der  V.,  welcherdurch  eine  fo  niüh- 
fame  Gefchichterziihlung  fich  auch  auf  den  Kuh:n  eines  bi- 
ftorifchen  Entdeckers  foviele  Anfprüche  erwerben  wollte, 
VeranlalTung  nehmen,  fürs  erfte  durch  genaue  Notizen  voa 
feinen  hiftorifcben  Quellen  und  dann  von  fe  iner  Fähigkeit 
und  Art,  diefelbe  zu  benutzen,  fich  jene  ihm  alsdann  erit  mit 
Recht  gebührende  Namensunftcrblichkeit  felbft  zu  verfi. 
ehern.    Denn  für  den  Beurtheiler  iß  in  der  That  die  eiu/.ijc 
hieher  gehörige  Nachricht,  welche  wir  Vol.  IV.  S.  108. 
endlich  finden,  gar  zu  unzulänglich.    Sicfagt  nicht  mehr, 
als  dafs  „imDec.  vor  feiner  Ab  reife  aus  Abeirynicn  ein  Ex- 
prelTcr  von  Shoa  das  geivünfchte  Buch  gebracht  habe,  wel- 
ches die  Lebensgefchichte  der  erften  Könige,  die  zu  Shoa 
gelebt,  enthielt.    Eine  fchöne  niedliche  Hau Jfchritt  auf 
Ilh  i^^^rga  , 

uiyi.i^uLJ  Ly  LiOOgle 
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P!»n:imipn  t  i  n  profs  Quart,  in  der  reinen  alten  Geezfprachc". 
Der  Vf.  (Br.  nennt  ihn  nicht  einmal;  fey  mit  derOefehid^ 
??,    in  er  belehre ibt,  {piet  wie  fichBr  unbeftiniBiter  aus- 
liruckt:  nearty  contemporary  witk  tue  annals,  which  ht 
writes)  faft  gleichzeitig  geweren.  —  Und  auch  dicfe  we- 
nig himeicbenden  Dua  zur  Erörterung  der  erften  noth- 
wcndigftes  Frage  über  das  Game  foll  der  Lefer  erft  mit 
Mübe  aus  allen  4.  Quartanten  c^rr^Liunf  In '.  Fiir  dieliefrie- 
diguttg  fpiterer  ^italter,  welchen  doch  gewifs  der  Vf. 
feinen  Ruhm  gerne  fofebr  wie  möglich  gefichcctzo  kiMer» 
MSni  wünfcht,  ?ft  aufser  einer  beftimmteren  Anzeige  von 
feinen  Quellen  uberhaupt  etwa  noch  ein  Vorfchlag  äbrig. 
Die  videiiExcerpte  undAnzeichnungeu  aus  fchriftliclien  und 
nändlicbea  Quellen ,  welche  er  mit  ilch  gebracht  haben 
tnufs.  und  die  nadi  Voltendunp:  der  Gcfchichierz-alilung 
für  ihti  felbft  keinen  privativen  Reiz  haben  können,  wür- 
den, wenn  fie  zur  Unterfuchung  der  Gdebnea  auf  einer 
dffanliehen  KUiochelc  aicdergele^t  worden,  des  Ganzen 
v.  f"iigflens  denjenigen  Grad  von  Glaubwürdigkeit  gjeben, 
V.  eichen  es  ohne  möglicbe  Einftcht  in  die  Ortgtnalien  je 
b9y  uns  eritalten  kann,  und  wenn  es  zum  btnbeodes 
Ruhm  des  Vf.  von  ächtem  Nutzen  feya  foU»  zu  cdialten 
ich  bemühen  Buifs, 

Dafs  die  bekannte  Königin  von  Ssba.  r.Reg. 
10. j  jfricn  Namen  aJs  Königin  voh  Attt'iTviiipn  '.'.^in  dt-r 
Meerküfte  „Azab,  welcher  Südm  bedeute''  getragen  ha* 
he,  elanbe  Br.  ptae  Beweis  Lndotpha Coramentar.  inHift. 

nch.  I..  II.  f.  ?.  bar  bereit?  crtfrhieden  j^zci^^dafs^UlD  und 

Actifiopien  gemeiofcliaftUdie  Namen  von  Indern  dilTeits 
nnd  jenfeit»  des  Idamttfchett  Meeres  waren.  Siehe  fchon- 

OdylT  «.  V. 23. 24.  Kein  Wunder ,  dafs  alfo  auf  bcidrn  Sei- 
ten des  Idumüifchen  Meeres  die  Königin  von  Saba  als  ein- 
heimifch  betrachtet  wird.  Schon  die  aliofte  hebriifche  Geo- 
graphie^Gen.  X.  fetzt  nicht  nur  in  Arabien  unter  den  lok- 
uniden  v.  10.  fondem  auch  v.  7.  unter  dcu  Cafchitlea 
tin  NJ2tÖ  inAfrica.  vergl.  Pf. 72,  lO.  Nurmufs  man  die 
SabaifcheKönigmiikhtzuiiichft,  noch  weniger  ausichUef- 
faad,  nach  Africa  fetzen.  Dafs  Hn  vom  König  Saiomo  mit 
jener  Köaif^in  crzcu-tcr  Sohn.  "'Icnil-k  ,  der  Stammvater 
«Uer  AbelTynifchen  üunige  geworden  fey,  viele  Juden  mit 
fich  und  balddnjodentum  felbft  in  AheiTynien  eingeführt 
hnhc  n.  dgl.  m. ,  mn^immpr  in  Abeflynieu  ein  pohtifchcr 
üiaubensarridkcl  und  aliu  auch  hier  der  Anfang  AbcfTy- 
flifcfaer  Annaleaauszüge  feyn.  Gegen  Br.  füllt  der  Untcr- 
fchied  der  Orthographie  in  N3tÖ  und  \jua  von  fclbfl  auf. 
\4j10  iftauch  nicht  South,  Süden  fondern  Nüj  Jü;!  —  Auch 
ein  onabbSitgiger  in  diefen  Gegenden  noch  übriger  Judcn- 
ftanrm .  die  FaUifcha,  (vergl.  Ludolp'*  HiÖ.  äihiop.  L.  I. 
c.  14.  n.  10.  46.)  führet  ihrer  Furften  üeftlilechtrcgiÜer 
Inf  Saiomo  zurück  und  proteA'rt  deswegen  feyerlidl. 
gegeii  die  Erklärung,  dafs  „das  Scepter  vom  Stamm  Ju- 
de entwandt**  fey.  Beginnt  gleich  die  Abeflynifche  Ge- 
frhichte  orft  mit  dem  Köui^  Ca.'.f  n  ,  Augufts  ZfilgenolTcn, 
oder  noch  eigentlicher,  mit  der Eio£ubruiig  des  Citrifien- 
thons  In  A.  ums  I.  C.  3^3.  etwas  mehr  Kot  zu  werden, 
fo  ift  doch  kfar,  dafs  lan;;je  vorher  Juden  in  dielen  Ge- 
genden fchr  zohlreich  und  niii.lui»  pcwefenfeyn  i  ^uiivn. 
Ihre  jetzigen  Ueftc  haben  tirar  von  der  Iie  ^  aiii  iu-ii^pra- 
ebe  nnd  aUeo  Denkmihlem  des  hehraifchen  Aiterihuiaa 


nichts  mehr  unter  (ich,  felbft  ihre  Ueberfetznng  des  A. 
T.  ift  in  der  Geezfprache  (d.  t.  in  der  attafopifieken  odet 

gelehrten  ,  weil  diffp  unter  ihnen  länftft  nur  s».'5  Büchern 
gelernt  wird.    I.udo'ph  Hift.  äthiop.  L.  i.  c.  14.)  uodg'r- 
«'/Jjr  ciße  Tothter  der  Alexandrin.  Verfion.    Denn  die  Pro- 
be ,  welche  uns  Br.  auf  einer  Kupferpiaae  beym  L  Theü 
von  der  Ueberf^tzong  des  Hohenlieda  ia  der  Gerzfpra- 
che  mittheilt ,  l(i  gerade  die.  welche  in  Jrr  EnpUrchea 
Polyglotte  als  ätbtopifcbe  üeberfetzui^  abgedruckt  ift. 
BöcblMirrclMMkh  wird  «neh  die  Ücberretzoar  des 
ganzen  Alt.  Teft  in  der  Gfezfpracbe,  welche  er  mtf«:^ 
bracht  hat  ( R.  IL  K.  6  )  von  eben  diefer  Art  fevn.  Aber 
es  ift  in  den  alteren  Qefchichtfagen  aoch  in  Gemachen. 
Nnmen  u.f.  f.  foviel  jüdifches,  felbft  da  doch  dieaieiften 
iibi  iTynier  von  Alexandrien  her  längft  das  Chriftenthnn 
angenommen  haben,  dafs  dss  friihere  mächtige  Dtii^p 
der  Juden  in  dem  ganzen  dortigen  Länderuaifai^  nie,BBc 
aber  fhr  tMpruog  für  uns  priätettadfcb  fey«  kam;  db 
neinllf  h  nicht grofsfn theil s  die  jetzigen  Juden  in  AbefTynter 
von  di  nen ,  welche  in  und  nach  den  Bobylonifcheti  Ejittil- 
Jen  fich  in  Egypten  feftgctem  haben,  eniwindien  feyn  vakdh 
ten?  uenn  gleich  in  älteren  Zeitf*n  nuch  aire  Arnbirr  büI 
Iduiuaa  Juden  über  die  Mecrenje  gegan^ea  und  «ias An- 
denken an  Saiomo  nnd  das  Königreich  Zürn,  welche» 
felbft  in  den  fpilcrea  EinweihangeB  der  Könige  noch 

fortdauert.  (D.III.  nttterKönigSociniosunisj.i6os>) 
gebracht  haben  könnrr-n.    D.jrli  war  aiscb  unter  den.Mac- 
cabüertt  (Hebe  ibreMtmzen;  immer  vomKönigretch  ^t«w 
die  Rede*  Ijiirch  einen  fokhen  Uebergang  der  Abefljnu 
Juden  -  VerpRanruns^  durch  Efjyptcn  liefse  fic  h  auch  die-Ab- 
leitong  ihrer  Ktrchenvprllon  aus  der  gricch»fchegypij- 
fchen  am  leicbteften  erklären,  da»  wie  Br.  rkrhtig  be» 
merkt ,  die  Falafcha,  welche  Jaden  gri»Uebcn  (lad,  dock 
wohl  nicht  erft  von  den  Cbrifteo ,  düa  diefe  nach  Aiirfly- 
nien  kamen,  die  Hucher  des  A.  Tcft.  angeno:nn;i°n  habea 
werden,   üud  doch  haben  felbft  diefe  Faiafcba,  ddu  die 
Chriften  allein,  die  bdcannien  Griedt.  Apoerrpha.  and 
fogar  das  mit  Fabeln  von  (Jen  Eniim,   und  Anakita  aad 
Egyegortn  angefüllte  Buch  h.,UKh,  über  defien  Alter  fich 
bey  genauerer  Unterfuchong  diefer  Angahca  «nda  watt 
einige  weitere  Spuren  fich  entdecken  möchten.  Data 
auch  das  A.  Teft.  erft  nach  Frutacirtius,  d.  i.  jitA  Ein- 
fühlung des  Chriftenthums ,  ins  AbeflTynifche  uberfetzt 
fty ,  ift  «nerweialich.  Die  pbrige  CecKsfache  Uebcz(i»* 
tzung  des  H(»hcntieds  in  dortigen  Dhikkten ,  wekftt  Br. 
Diitgehrachc  und  T  ^ym  erften  Theil  eine  Probe-  dnra'js 
von  den  6-  erllen  Veclen  mitgetheilt  hat ,  kann  zu  all  die- 
fen Unterfuchungen  nicht  gebraucht  werden:    dean  erft 
Er.  frihfr  l-rf<  fie  durch  fiiui-t^  Pricft"!  v/rfercigen.  tind 
fie  dient  uns,  die  Verlciiiecieaheu  derribelVyu»  Spracbca 
XII  beobachten. 

.  Juden  waren  es ,  die  umer  «intr  Sbtifßm  'ßmt 
gef.  im  J.  Chr.  1000.  die  Sncoeflloii  dar  Ahcffys.  NkW« 
kommenfcliait  Siiü  i  o'^  u:iferbrarheTj.  Diefs  T-.ioh 
Br.  der  wahre  Uebergang  i}er  Gefchicbte  zur  Z^gü'' 
fchen  Faniiie  (LodolpItU  JL  t.  Bit-AAr».  tnrf 
noch  weiter  bis  IconamhM:  a»  hat  auch  ür.  nor 

Vcagsitenie  einer  Gefchichte.  So  umHandiicli  er  aber  aiadl 
nun ,  da  er  mit  diefer  Epoche  feinen  zweytea  Baad  aM> 
ffdügeu  hat*  üch  über  die  mmtb»  BcgioHicnQ  aaa- 
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breitet,  To  ift  doch  die  ganze  Abeflyn,  Gefchichte  Mch 
Jeinnt  AnszQgvn  niclit  etwa  eine  Befclireibuag ,  ans  wth 

eher  nnan  d'.i-  bürgerliche  und  die  pnlitifrhe  innere  Ver- 
ftlTung  jenes  Laniles  nach  ihrer  aliinriltgeii  Ausbildung 
lind  das  Verdienft  der  Köni^  um  diefelbe  kennen  lernen 
JcÖnnte.    Wir  finden  vun  den  Regenten  nichts  als  Kriegs- 
tliaten,  unrer  den  roinderjährigen  Reperunge«  wclcli« 
der  Eigcniuiiz  des  Adels,  und  der  Kunigin  alsZwifchen- 
xegentin  fo  fehr  als  möglicii  zo  vervielfäJiigeD  focht ;  un< 
^nfhdrliche  innere  Uorahen ,  unter  den  erwichfeoen  Re> 
^'emen  .  kriegerifche  rr.iimchrr-.ngen  gegen  aufsen  odi  r 
i;cgen  Rebellen,    li  'r  nüe  üegenüand  äufserer  Kriege 
"Waren  die  Mahomt      i(  hen  Provinzen  am  Arab.  Meer- 
bufen.  befonders  /idd.  ein  von  Arabern  befetztcs  Kö- 
nigreich, welchem  nach  dem  J,  1508.  die  Türken  eine 
Zeitlart;  zu  liülfe  kamen.   Wenige  Jahre  früher  beginnt 
die  erOe  Bekauntfchaft  der  Portugiefen  mit  diefen  Gegen* 
«Jen  und  Br.  rrtattbt  feh  iiber  die  Verfoctie  diefer  Nation» 
das  Vorgebürj  der  tauten  IIofTiiuiig  zu  umfcliilTcn ,  eine 
unerwartet  lange  Digreffion.   Nach  dem  J.  i$63.  zeigt 
fich  ein  neuer  Femd,  die  Gattn,  «In  «ufterft  wttdes 
topferr?  in  der  Sprache  von  den  AbciT.  ganz  vtrfchiedt^nps 
und  zahlreiches  Komadenvo'.k ,  das  iu  h  rings  um  Abelly» 
nien.  von  Oftes  darch  Süden  gegen  Wenen  ,  erflreckr. 
£ta  Stamm  von  ihnen,  die  Djawir,  richtete  Abeilyniens 
alten  Feind,  das  Reich  Adel,  völlig  zu  Grund.   Aber  fie 
felbft  wurden  defto  furchtbarer  für  daHTelbe.    Die  Tädli. 
chen  ilnd  nieift  Mahomedaner ,  di«  wefiüchen,  gegen 
welche  Br.  felbft  noch  mit  zu  Felde  zb^i^,  meid  HeiMli. 
Votier  mehreren  fonderbacen  Gewülinlielttii  von  ihnen 
führt  Br.  S.  225.  auch  diefe  an:  dafs»  wenn  der  altere 
Bruder  ftirbt  und  eine  noch  zwn  Kinderzeugen  fähige 
Wittwe  hrnterhrst,  der  jiingfte  unter  den  Rriidcrn  diefe 
zu  hearathen  verbundtn  ley,  aberfo,  dafs  die  daher  ent- 
llehende  Kinder  immer  für  des  alteften  Bruders  Kinder 
geaduet  werden  *  delfen  Vermjigeu  «uch  der  }üagfie  Brtt« 
der  nidit  mit  der  Witftre  erhttt.  Alverez  hat  diefe  Sitte 
mit  Unrecht  den  AbelTyuierii   überhaupt  zugefchrieben 
CLitdolph  liJL  L.  in.  c.  I.  aro.  63.).  Ülrr  Vergleichung 
wegen  mit  einer  bekannten  VoraioMfchen  nml  Mofai- 
fchen  hebr.  Sitte  wi-nfrhten  wir.  dnfs  Rr.  bemerkt  härte. 
vb  diefs  etK-a  nur  unter  den  Mahotnedsnifchen  Galla 
oder  allgemein?  auch  ob  es  dann  noch  fbtr  linde,  wenn 
plelch  der  verftorhene  Bruder  Kinder  hinterbllL-n  hat. 
13er  Erftgebobrne  ift  bey  iluicn  einxi;;or  Erbe.  -  Kifi- 
iiere  Nationen  .  gegen  welche  die  Alieflynier  häufig  krie- 
gen» üaAd»  5<hangaUa,  ^Arabtr  in  Säumte  u,igUm, 

Von  <!em  Eintritt  der  Portngiefen  in  Ab.  an  ,  'nach 
X5cg.)  wird  .dt«  Gefchichte  neben  den  Kriegen  noch  mit 
den  verfdtiedenen  Kämpfen  der  aiexandrinircbdiriftU<  hen 
tind  romifchchrirtitf  hcn  iMon-  h5parih?e  von  Zeit  zu  Zeit 
ausgefüllt.  Unter  König  Suciu.ws,  weichen  Ludülph  deut- 
licher 5w/anu  itennt,  (i6o5  —  163a)  xantpft  der  Abefly- 
nifche  Patriarch  das  etfieoal  mit  de«  Bann  gegen  die 
VeiiiieMiger  aweyer Naturen  in ChriAn ,  nnddnrrhMe»> 
chrimörder  gegen  diefen  dorn  Romirrhen  a!hu  geneigten 
Agenten.  Bald  ward  der  tbeologildie  Dugtnarismus 
■ndl  hier  halb  Urfache  halb  Vorwand,  von  Ecbellionea 
and  birgcrl,  Kiiifen.  Aodi  in  Verfolgung  ia  JwIm 


Hieb  fichi  (S.  «eggO  der  Geift  der  römifchen  Parthie 
gMch.  — >  Bis  unter  K.  Soeinios  war  in  Ab.  durcbau« 

der  Sonnabend  auch  der  Chriftcn  WochentVier.  Nun 
ward  diefs  vom  Thron  tB«r  verbaien  und  durch  bürgerl. 
harte  Strafen  abgefiellt.    Ludolph  (Hift.  L.  IIL  c.  i.  nr. 
52.  ff.)  glaubt,  diefe  Feier  de«  Sonnabends  fey  nach  den 
ahcD  Sitten  des  Chriftenthums  (Vergl.  Conftir.apoft.  1* 
VIII.  33.  VII,  24)  mit  der  Sonntagsfeier  v  rbunden  ge- 
wefen  und  alfo  mehr  chtilU.  als  jiidtfchen  ürfprungs.  Bk. 
ffebt  von  der  ahen  SonntagstVerhene  Anzeige.  —  Falk 
c!as  gniiz.e  I-eben  des  gcnonnien  Königs,  welcher  fifh  al- 
lein vüllig  dem  Kumifchen  Stuhl  unterwarf,  war  eine 
Kette  von  Aufruhr  gegen  ihn.   Olefs  liefs  ihn  unerfchfic» 
tcrt.    Da  aber  die  romifche  Hierarchie  fleh  auch  darinn 
unter  diefem  da/.u  gar  nicht  vorbereiteten  lisinmelsflrich 
ahnlich  bleiben  wollte,  dafs  der  unhefonnene  Patriarch 
Mendez  den  König,  der  in  Ab.  das  Uaopt  der  Kirche  ge> 
blieben  ift ,  an  die^  feinem  Vorrechte  nteftete ,  fo  gab 
diert  r  plötzlich  der  alten  Kirc i.i^  i'ir?  Kml  te  wieder  und 
überltefs  voll  Klugheit  und  Reiignation  feinem  Sohn,  Fa^ 
ciifdas.  frey willig  die  Krone  und  die  Vollmacht,  dem 
Röm.  Patriarchen  nnit  all  feinem  Unfug  fo  fchnell  über  die 
Granit-n  zu  fthaffen,  dafs  init  einer  cioiigen  Regierung 
die  ganye  Anmafstichkeit  ein  Ende  hatte.    Bis  jetzt  noch 
durfte  ohne  Lebei5?gefahr  kein  Antijacobitifcher  Geiftll« 
eher  nach  Ab.  feit  i«ncr  Zeit  eindrangen.    Dafür  find' 
aber  die  Abeifyn.  Abnna's ,  Abba's  und  Mönche,  auf  lt 
der  gröfseren  Unterwüriigbeii gegen  den  König  t  nicht  im 
Mindefien  belfere  Mitglieder  der  IjürgertichenGefelircbafV. 
An  UnwifTcnheit  und  niotichiichem  Starrfinn ,  auch  an 
Ausfchweifungen ,  die  lie  mit  dem  Mantel  der  Kirche  zu 
decken  fuchen ,  geben  lie  vielmehr  den  (chlimoiften  ia 
unferm  Himmekftrich  nicht*  nach.    Atich  neue  KetM« 
reyen  zu  erfinden,  ift  mau  felbft  in  Ab.  mein  zu  einfältig. 
Die  ganze  Mönchenfchaar  nehmlich  ift  S.  ^$9.  in  Eufta^ 
thiauer  und  in  Mönche  von  Bebra  Libanos  (Veig).  Ln* 
dolph  IIift.L.in.c.  g.nr.  27  fqq  )  getheilt,  und  der  wich« 
t;;:f  I'i' fr  rruiied  ,  ii!,fr  wci.lu'ii  lic  einander  loiltlich  haf- 
fen .  il^  diefs  Symbolinn  der  letztem :  „IMs  Cüriftus  fey 
ein  Gott,  vom  Vater  ülefn,  vcrefait  mit  etnem  voUkom- 
tnen  fncnfchlichen  dern  Unfrigen  confubftantialen  Körper 
und  durch  diefe  Veteintguug  Mefiia^  ge>\-ordrti"  welchem 
entgrge«gefet?.t  die  Eiiftathianer  fo  fyntbolUiren:  „Eiji 
vollkomiueoi'r  Gott  und  vollkommener  Men£cb^  durdt 
die  Vereinigung  ein  Chriftus ,  deflfen  Körper*  ens  einer 
koitbarenSubftanz,  Bahery,  befteht ,  dem  Unfrigen  nicht 
coafnbftantial  and  «cht  von  feiner  Mutter  .ift."  Gerade 
indem  dief«  beiden  AbdTyn.  Mdnchsfwrtheien  hn  Anfang 
des  jetzigen  Jahrhunderts  über  diefen  Formeln  gegfn  ein« 
ander  ui  Ab.  wüteten,  bereiteten  FfütusfLaner  Mönche 
bey  einer  auf  franzöfifche  Koftra  nach  AheflL  beftimmtcn 
Gefan'Jff  ha*"' ,  rii  f  ti  Herrn  du  Rt>ule  und  feinem  Gefolge 
durch  d;e  iiaude  des  Königs  von  Seituaar  meucbelnörde- 
rifch  den  Tod ,  weil  diefe  Unternehmung  nicht  ihnen, 
loadeni  den  Jd'niicn ,  anveruaut  worden  war.  Welcher 
vnglSddtche  ParaHelisnras ! 

Br.  beleuchtet  diefe  SchÖndllchknten  fehr  treffend, 
Auch  zur  Beurtheilung  der  älxeren  Miffiousnachrichtcn 
fibar  Ab.  giel»  er  vteka  StolF,  Erfpricht  fehr  für  Fb(»> 
cetf  GiBubwflnl^cit,  khMat  Haillel  (&  4g«.)  So,  daüi 
Hb  t  mts 

Digitized  by  Gc) 


431 


ALLG.  LITERATUR  •  ZEITUNG 


man  dcffen  Rcfchrfibung  von  Egypten  beliutfam  zu  ge- 
braucliLMi  iit-uo  Lr'aclion  hiidet.    Ucherhaupr  ift  dicfer 
ganze  üffchiclubaud,  ungeachtet  er  ot'c,  befünders  bey 
Krie<»5bei',cbenhciten,  in  ein  ftir  uns  Ahr  trockenes  Oct^iil 
fjch  einläist .  durch  viele  Bey träi^c  zcr  Geographie,  Völ- 
kergcfchichtc  und  Sittenkundcäulserft  merkw  ürdig  Auch 
erfcheinen  in  der  Tbat  mehrere  Ab.  Könige  und  Fürftcn 
ais  M  inner  von  lo  vielen  Verftand  und  Muth  ,  dafs  man 
dit  NachiafsiKkeit  der  Annalcn  in  Anführung  ihrer  üe- 
fttte ,  Staatsanftalten  und  bürgerlicher  Verordnungen  ais 
einen  würklithcn  Vrrluft  für  die  fchönere  Seite  in  der 
Üefchichte  der  Mcnlchheitbcdaurcn  raufs.    Als  ein  Land, 
auf  welches  die  cultivirtcrcn  VVeltgcgenden  fo  wenigen 
Einflufs  hatten,  giebt  Abefljnien  eine  ganz  eigene  Auflö- 
•fung  der  Frage:  Wie  lieh  halbifolirte  Volker  durch  lieh 
felbft  entwickeln  ?  Judenthum  und  Chriftenthum  brachten 
fo  frühe  fchnn  Schriftkunit  und  Religionsbüchcr  dahin, 
und  doch  bleiben  bis  jetzo  alle  Wiflenfchaften  und  Kün- 
fte ,  alle  theoretifchc  Verfeinerung  des  Gefchmacks  und 
-  Verftands  den  Abcffyniern  fremd.    Der  Geift  der  AbenTy- 
nier  erhielt  nur  in  fehr  entfernten  Perioden  nach  ziemli- 
chen Zwifchenzeiten  irgend  von  einer  cultivirteren  Ge- 
«^end  her  einen  Stöfs.    Aber  die  Kraft  deffelben  findet  zu 
viel  entgegcnuiirkende  Tiägheit.    Schon  langer  als  ein 
Jahftaufcnd  ßchen  üe  immer  faft  auf  der  uebmlichen 


Stufe.    Da  ihre  Religionsbücbcr  ihnen  fogfeidti 
eigenen  Sprache  gegeben  wurden,  fo  ^»4  hji 
das  Griechifclu?  des  neuen  TeftamcHts  und    p" " 
und  lateinifchc  der  Bibclüberfetiuiigen  nickt  <!ei 
gc  Canal.  durch  welchen  die  Aufklärung  der  AlRÜS 
werken  der  Kunil  und  des  Verftands  mitten  iaitl 
der  mittleren  chriftl.  Jahrhunderte  maduigl 
konnte.   So  unterlag  bey  ihnen  das  ContaA^i 
dem  Pöbelfinn  feiner  uoch  lange  nicht  einii 
umgebildeten  Dckeiiuer,  da  es  für  uns  däi 
der  alten  Sprachen  und  durch  fo  vjelcu 
aus  tlieoiug.  Rückficht  darauf  verweud 
endlich  noch  auf^cr  diefen  Granzeu  mehcl 
derfelben  wiirLfamen  Flcifs  die  uneocfa 
aus  der  neuern  Welt  tu  die  ältere  wordnj 
es  ,  Dank  fey  der  Vorfeh ung !  dafs  die  , 
Furtfchrittc  der  Alten  unfern  Geift  feiocrl 
taufende  näher  rücken  und  nun  in  Bczq|i 
ßenthura  felbft  lolche  Wirkungen  Ucrvoif 
deren  Vortrcflichkeit  wir,  wenn  wir  btofifil 
Gel'chicluc,  nicht  einmal  in  die  Gefdudiiti 
ftenthums  felbft,  einen  Blick  werfen  woIln»i 
ftenthum  unmittelbar  und  zunächft 
reu  aiüf5teu, 

(J)le  Fortfetziatg  foigt.) 
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Oekowowie.  SiHtgart.  Meiler.  Oekonomijche  Brulr.ige 
uud  iiemerkutig<m  zur  Landuirthfclu^Jt  auf  das  Jahr  ijy).  4.  7  Ho- 
ttXtxCl  Gr.>  Soll  die  L«ndwirihfchaft  durch  einzelne  Heytr.i^c 
und  Bemerkunßcii  em-.n  gcxrinnen :  f»  miiffen  die  Vorfalle  nicht 
allein ,  ohne  oingcmifchte  Ceringfügiitkeitfin ,  deudich  ertahlet, 
fondern  auch  hierauf  nach  richtigen  phyfikalifchen,  oder  chemi- 
(dien  Gnindfatzcn  gepriifi  und  beurtheilet,  m  den  Aiiweifuiigen 
zu  winhfch  ifüichen  Nutxungcn  entweder  neue  Hu!f«mittel  tu  de- 
ren Erleichterung,  oder  Vergröfserung ,  oder  noch  gar  nidit,  oder 
zu  wenit'  bekantue  dahin  gehörige  Arten  angegeben,  und  nur  aus 
folchen  ei.i  -  und  belonders  auslaiidifchen  Schriften ,  wovon  die 
melirften  handwirihe  feiten  Keiininiffe  erlangen.  Auszuge  wich- 
t4ger  Belehrungen  mitgeihcilt,  auch  alle  dicfe  Bruchnucke  nicht 
durch  einander  geworfen ,  loiidern  wtnißüens  nach  den  liaupt- 
theilen  der  I .andwirthfehaft  geordnet  \verd«i.  Mit  dem  letztem 
Erforderniffe  ftimmet  dei  Hn.  Vf.  Abiheilung  in  4  Rubriken  : 
CcfuHdhett  der  Menfchen  und  des  yiehet,  Viehzucht,  Pfiantenbau 
VLudvermifcht*  Anmerkungen  nur  wenig,  mit  den  Erüern  ab«T  gar 
nicht  uberein.  Was  (S-  l— «)  ^on  den  durch  die  Tolkirfche 
(atropa  üelladotuf  L.)  brR'irktcn  Wunderkuren  mit  allerley  un- 
bedeirtendcn  Nebenumllanden ,  dann  von  Beyfpialen  ihrer  Schäd- 
lichkeit, und  nun  wieder  von  üiren  heilfameu  Gebrauche  »n  al- 
lerley  Krankheiten  erzählt  wird,  kann  dem  denkenden  und  vor- 
fichtigen  Laudwirthe  nichts  nützen,  wohl  aber  dem  gemeinen, 
leichtgläubigen  Landwirthc  fchaden.  Jener  bedarf  der  Warnung 
des  Hn.  Vf.  nicht,  dafs  man  die  BeUadomta  nie  ohne  Rath  und 
Anleitung  eines  Arztes  gebrauchen  muffe ;  diefer  aber  wird  da- 
durch  nicht  abgehalten  ,  mit  einem  Arzeneymiitel,  welches  Wun- 
derkrjtie  in  unheilbar  gefchienenen  liebeln  bcwiefen  haben  foll, 
auf  Gefahr  des  Lebens  und  der  Gefundlieit  Verfuche  zu  machen. 
Immer  beffer  ,  wenn  dem  Letztern  davon  nichu  bekannt  gemacht 
wird.  Eben  fo  gewif»  ift  es,  dafs  beiden  an  folchen  Belehrungen, 
welche  iheilf  in  vielen  alten  und  n«uen  IUush.ih»buchem  befind- 
lich u"d  den  mchrften  von  ihnen  fchon  langft  bekannt  find, 
üieii  den  verl^rarhcneii  Nuueo  nie  hinlänglich  und  zuverliCsig 


leiden,  nichts  gelegen ilT.   Zur erften Klaff« 
Der  Gebrauch  des  .''piefsgbfes  gegen  die  F« 
CS.  14.  15).    die  Beiictiniing  der  diT  Bi« 
Pflanzen  C.S.  19^,  die  M.iüung  der  Puter  aitl 
die  Malluiig  der  Gante  mi:  Mohren,  K.irioCck|| 
le,  (S.  19 — 21)  die  Nachrichteti  vom  tSIe 
Vorzuge   der   friüien  vor  den  fp.iten 
Nutzen  der  Walze  und  Egge,  iß. 
Hanfbau«.   Als  Ausnahmen  hievoii  Cn* jm 
der  Angorifchen ,  oder  Englifchen  Kaninc 
u.nd  die  Anweifung  zur  Benutzung  der 
(S.  34—38])  imgleichen  ziu-  Verfertigung  _ 
zu  betrachten  :  da  die  KcnntnifTe  hievon  nocit 
und  vollfiandig  find,  als  fic  es  verdienen, 
teil  Klaffe  find :  (ß.  25)  die  empfbhlne  Me 
^Rebs^  abziunahen  ,  fo  bald  die  unterflen 
gels  zu  blühen  anfangen ,  folglich  alsdann, 
des  Samens  noch  unreif  tft°:  weil  dadurch  <a 
des  Samens  viermal  mehr  rerleren  ,  als  an 
Strohes  gewonnen  wird  :  femer  die  CS.  44.  ( 
gung  der  Kaupen ,  imgleichen  der  wciftien 
würmer  angepriefenen  Mittel,  welche  fcbooj 
upd  unzulänglich   befunden  find,   und  wi' 
wirkfamAen  Hülfe  gegen  die  Komwurnier. 
richtung  der  Kornböden  nach  der  Dinplinnifitaj 
keine  Erwahnmng  gefcbehen  iii    Endlidi  WMaj 
der  die  Menge  von  Auszügen  aus  fo  bekaunna  r 
Leipziger  Intdligeiablau,  das  Ilannörerfd»  f' 
tenbergifche  Wochenblatt,    die  BernifciM 
hing  eic.  find,  fiir  nöchiff,  noch  es  für  ordaa 
dafs  der  Unterricht  vom  .\nbaue  det  F« 
fammleii  des  Klctii'amens ,  welche  unter  die 
baue  gehörten ,  zulout  den  vermifcbioi 
get  find. 
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ERDBESCEREIBÜNG^ 

Edinburgh  u.  Lonsow.  G.  G.  J.  und  J.  Robinron» 
Travels  to  i^Bomr  tim  fimm  <(f  th*  Mk,  de.  Drit- 
ter Band.  * 

(_Fortfc-t3Mng  der  im  vorlgm  Slüdk»  «ftfaftndkMMS  Ibeenßon.') 

Unter  der  vorletzten  Regierang,  eheBr.  in  Ab. ankam, 
unter  König  Joas  (17^3 — 1769.)  hatten  die  bisheri- 
gen Ilauptfeinde  der  AbeiTynier ,  dieGaUa,  «Is  Vcf  jraodte 
der  Mutter  des  Köni^ ,  Z  .rrritt  am  Hofe  —  and  bald  die 
fiüclillen  !;( ilieiiüii^t-n  dt  i,  Heichs,  in  die  Iläude  bekom- 
Uten.  Der  Köoig  war  ron  einer  Leibwache  imd  aadera 
«dklrelchen  Corp«  vob  (^ta  umringt-  Die  Gihrai^  der 
Abeffynier  dagegen  gab  einem  Starrhalter  der  mächtigen 
Provinz  Tigre,  Suhul  Michael ,  Gekgetibeit,  die  erfte 
Stelle  des  Reichs  unter  dem  Titel  Ras,  (Chef)  zu  erhalten 
und  bald  alle  Mucht  iu  fich  zu  vereinigen.  Sein  Kopf  mit  ei« 
ncr  Phyßognomie  fo  regeioiäfsig  und  vielverfprechend, 
wie  man  fie  kauui  bey  einem  Abeilynier  erwarten  würde, 
;nacht  die  Vignette  zum  II.  Band.  Er  war  als  Feldherr 
und  Oberricttnr,  da  Br. ankam,  felhft  den  ffiinigfurdii- 
bar.  Br.  verband  ihn  (Ich  durch  Empfehlungen  und  ei- 
nige gliickUche  Curen  in  feiner  Familie  und  nur  durch  feinen 
Schutz  errciclice  uiifer  Reifeuder  in  Ab.  Sicherheit,  Gunft 
des  Königs,  relbft  eine  II  jfDedienunj  um! kleine  Statthalrer- 
Icbaü  über  Ras  el  Feel  (l'ii)  uud  über  üeeih.  cütfcii)  das  iü 
gerade  über  die  Gegend  der  fo  miihfam  von  ihm  gefachten 
IjüqueUen .  erhielt  hinreichende  Unterihitzung ,  bis  zu  die- 
fen  dnrdidringcn  zu  können,  den  zufälligen,  aber  für  Er.  ge- 
xvifä  nicht  geringen  Vortheil.  dafs  (S.  2c)  der  Dialekt  von 
Tigrc,  mit  welchem  Br.  aus  Europdifcheu  Hüifsmittfln  am 
ieichtellen  bekannt  feyn  konnte,  mit  dem  mächtigen  Michael 
fich  auch  aufser  Tigr{'  wieder  aubf-c'jreiret  hatte  —  aber 
auch  cineu  Aatheil  aji  mehreren  Feld^ugen  ,  von  welchen 
er  nun  wieder  feinen  Lcfern  einen  gar  reichen  Antheil 
gegeben  bac  Docb  die  allzu  vielen  Umftändlichkeiten, 
w«c|iedte7erfiMi  des  Erzählers  treffen,  mögen  für  man- 
chen Lefer  den  Reitz  ein  1-  1  o^aaniilclien  Einkleidung 
haben.  Ott  geben  lie  dann  auch  für  den  Unterfucbcr 
v<Nn  Umgang,  von  der  Denkart  und  von  einzdnen  Ge- 
wohnhftren  ]>ner  Mi^nfchenart,  ein  lebhafteres  Gemälde, 
als  eine  blolse  Wortbelchreibung.  Nur  hier  OUig  diefs 
alles  unberührt  bleiben.  Die  Hauptpunkte,  wfkhe  Uttr 
Ceie  Aufmeckfamkeit  vcfdieacn,  find  fi^nde: 

Von  Mafuah  aus  wurde  Br.  als  Arzt  in  AbeHynien 
aagekiindigt.  Das  II.  Kap.  giebt  von  einigen  Ua^ptlurank» 
beite«  diefer  Gegenden  Nacbrichr;  von  rinem  fcbnett 
wrzphrendeu  Fieber,  Nedad .  gegen  welches  foglcich 
Ciuoa  und  von  auCseu  kalte  Wi^erumTchÜl^e  gebraucht 
A.  U  Znwytfr  Bank 


werden,  von  Au ffch wellen  der  Drüfen,  von  Hantkmrib- 
heitea,  vekbebier  fehr  h.iufig  find  und  zum  Theil  durdl 
einen  zwifcfaen  die  Haut  fich  ziehenden  W  urm,  Tarm- 
teit  oder  PJianws  W'um genannt,  entdehen,  und  —  (S.  40.) 
von  der  Elephantiafis ,  wdch^  mü  dem  Au^atz  von  Pali- 
fiina  «lieftt  «wAr,  atsmiier  Wajrrrfuchi  oder  dem  Poda- 
gra vbercinkomtKt.  Br.  gebrauclue  die  « it  Uta  nach  Dr. 
Störck'ä  ni  Wien  Vorfchcift  dagegen  umlonft.  Ob  die 
Vurlicht.  welche  auch  MicfaaeTis  in  den  Atab.  Fiagea 
Qu.  36-  S.  99.  100.  aus  .■\er21en  bemerkt  hat ,  gebraucht 
wurde,  ifi  nicht  bemerkt.  Unter  den  Mitteln,  die  Ge- 
fundheit  liier  zu  erhalten,  lind  fcbwarzer  Pfeffer  und' 
reines  oder  in  fakfreiem  Saude  geiftuiertes  QueilwaiTer. 
Gerächte  von  Reia,  md  daa  Jutte  Baden  die  vorzüe- 
lichfte. 

Vom  Tj.  Nov.  an  reifete  Br.  von  Arkeeko  bey  Ma- 
fuah aus  über  das  Gebürge  Taranta,  welsbes  Br.  in  der 
Höhe  mit  dem  St.  Bernard  auf  den  Alpen  vergleicht,  dann 
über  die  fefte  Stadt  Dixan,  nach  Adowa  ,  die  jetzige  Re- 
fidenz  von  Tigr^.  DieAbeflynifchen  Berge  fand  er  nicht 
foaufserordemlich  hoch,  als  dieMiffiunarien  fiebefcbrie- 
ben ,  aber  wegen  ihrer  Meiige  und  Geftalt  fondezfanr, 
„Einige  find  (&  i2^.>  wie  Ptfnmiden^  ändert  wie  ÜMis- 
kenuÄi  Prismen,  t\n\[  c  wie  auf  die  Spitie  gtß.IIte  Py- 
ramiden." —  Die  einzige  Farbe,  welche  die  Ab,  zu 
bereiten  wilTeii ,  die  j^elbe,  \h  ans  des  Pflanze  S»f.  S, 
126.  Schade,  dafs  Br.  über  diefe  ,  da  d-vs  Wort  mir  dem 
noch  nicht  genug  erörterten  f|10 Aehnlichkeit  hat,  nicht 
nähere  Nachricht  giebt.  —  Unter  den  Ruinen  von  Axura 
S.  129  in  Sir6,  finden  fich  in  einem  Viereck  40.  Obc- 
li^en,  jede  ans  Einem  Granit,  znn  Theil  nochßebend, 
ohne  Hieroglyphen.  Unten  haben  fie  die  Form  einer 
Thüre  mit  einem  Schlofs,  von  der  Ak,  wie  SchlöllBr 
nicht  in  AbelTynicn  fondern  in  Aegypten  und  Pallftian 
gCwöhnHcIi  fi;ul.  Br.  ^Inubt  fehr  wabrfcheinlich ,  dafs 
Azum  überhaupt  nicht  von  Abellynieru  gebaut  fey.  In 
der  Nähe  fand  er  233.  Piedeftale  von  Säulen,  welches  er 
für  ein  J^lonument  des  Syrins  (bitrator  Annbis  hält.  Bey 
deer Kirche  ftnd  fich  dieficherfte  Spur  ehemaligen  Egypt. 
Befitzes,  eine  Infchrift  :  Tlr»kefitnh  Eufpv£^  ;S 
die  fchon  Poncet  fah ,  aber  unrichtig  Bafilius  darauf  las. 
Hier  nimmt  Br.  zugleich  Veranlagung  S.  133 — 140.  Hie^ 
rnn  Lobo  in  feiner  Refchreibung  von  diefer  Gegend  als 
äuiserll  unglaubwürdig  durcn  mehrere  Beyfpiele  zu  cha* 


Endlich  erreichte  Br.  über  Sir^,  die  Provinz  Samen, 
und  den  Berg  LamaJmon  die  jetzige  AbefT.  Hauptftadt 
Gondar.   InX.  Kap.  giebt  er  die  geograph.  Abtheilun* 

gen  des  ganzen  Landes  mit  ftatiftiichea  Bemerkungen. 
Vergleicht  man  diele  mit  ljuioJpbs  Hiö.  L.  1.  c  a.  und 
Iii 
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und  aftronoroirch-topographifchen  Inhalts ,  auf  u'clrhei» 
wohl  das  Hauptvprdienft  drr  ürucefcheo  Bemübungen  be- 
ruht, aus  Bruce  (zum  Tbeil  auch  aus  Poncet)  gefammrlt. 
fo  könnte  jetzt  über  diefen  Thp?t  von  AfnVa  pewifs  ft  hon 
eine  fehr  zurekhende  gcogruph.  IJarltellung  gegeben  wer- 
dm,  durth  welche  dann,  wenn  einmal  das  gewiHerezu- 
iamioeitttbrMlic  ift.  Mich  das  befiiere  ans  den  ehemaHgen 
Miffioaneridnen  leichter  {rrfichtet  werden  könnte.  Dtefs 
oeuetv  \vürde  fodann  auf  die  arab.  Nai  ];r;i  hrrn  von  die- 
feu  Gegendep  und  auf  CDanche  Stellen  der  noch  alteren 
Cie^>  Geographen  nicbt  nur  Licht  zitrockwerfhi .  fon« 
dem  wechreUeittg  auch  daher  wieder  nShere  neftimrr.urig 
und  Seftatigune  erhalten.    Möthte  doch  endlich  üiifchings 
Beyrpiel  auch  bey  Afien  und  Africa  NacheiArer  erbalte»r 
rat  wckben  BUfchings  Geift  ruhte!   Das  was  geograph. 
BHchveibnngen  zugleich  um  To  nützlicher  und  unterhal- 
tender macht,   Ürmerltung  der  Sitten,  kann  aus  den 
aebmlicben  Quellen  Tchr  gut  gefchöpft  werden.  K.  XI.  giebc 
fidi  Be.  befonders  die  Mühe,  mehrere  Sitten  der  AbefTynier 
mir  den  perfifchen  zu  vergleichen,  um  durch  diefs  Bey- 
fpiel  die  Verfuche  zu  wiederlegen,  nach  welchen  man 
Verwandtfchaft  der  Nationen  auf  dierem  Weg  fo  oft  zu 
entdecken  gehofft  Finr,     Mfhrfrf  Anmerfrungcn  üb^ r  V'er 
wandtfchaft  Abefl.   und  hgyptilcher  Sitten  find  delto 
merkwürdiger,  und  vieles  andere  ift  durch  das  ganze 
Werk  zeritreuet,  wu  infonderlieic  auch  den  frühen  Uc 
lergang  jüdifcher  tnfHrute  unter  die  AbelTynier ,-  wenn 
es  zufammengcßttlr  ,v;  rde,   naber  befiimmen  mucht  -. 
Nurmüfstc,  wer  diefs  durchfuhren  will,  wohl  bemer- 
ken,  dafs  viele  dthebrfiirche  und  jadifdie  Gewohn- 
heiten nicht  Eigenrhum  der  Mofaifchen  Geferzgebung, 
fondern  altere  Volksiittc,  manche  fogar  uraite  Sitte  eines 
tveit  gröfseren  Diftricts  waren ,  als  die  Gegenden ,  welche 
auf  die  Hebräer,  wie  die  II«br9er  auf  Tie,  werbrclfeiti- 
gen  Eipflnfff  haben  konnten.    Die  Ab.  effen  S.  29,-.  kei- 
Ben  wilden  oder  WaiTervogcl,  auch  die  üiiMjr  nicht,  wel- 
che in  Egypten  eine  grofse  Delicatefle  iA.    Wenn  Mi> 
diaelia  in  den  arab.  Fragen  Qu.  100.  S.  3a».  unMilhar 
nach  I  iir?o!p!i  Ilift.  v^Eth-L.  I.e.  12.  nro.  17,   die  I/rtur- 
grtrtf  dieiVn  Gfgcodeii  abfprach,  fo  haue  er  denaoch 
rcclu.    Denn  nach  Vol.  V.  S.  154.  ünd  m  Ab.  auch  nach 
Br.  Jceine  Ganfe  als  die  durch  das  panr.e  fiidficbe  Africa 
bekannte  GoUgans,  welche  auch  die  Nügans  und  die 
Gmu  vüm  Cap  pt'iiannt  wird.    Diefe  hat  alfo  Br.  hier 
verßanden.  —  Gegen  das  Eden  von  Tbieren ,  die  nicht 
mit  dem  Meffer  geiodicc  find,  lie  mögen  von  wildtta 
Thicren  zerrilTen  oder  gefcholTen  f(-yn ,  haben  die  Ab. 
S.  19  V  den  aufserften  Abfcheu.    ^5ur,  was  ein  L/öwe 
zerreiist,  effen  fie.  —   Hingegen  fii'det  fich  bey  ihnen 
S.  297.  die  ;:ursiTft  rohe,  fchon  i.UMo^.  9,  4.  verbotene 
Sitte,  aus  icbcuden  Thicren  Stücke  Fltifcli  auszufchuet- 
dcn  und  als  grofse  I^ckerey  aufzuelTen.   SiefoUtVol.  IV. 
S.  99. J  von  Abeflynien  fädwarts  durchaus  und  bis  zum 
Vor^örg  der  guten  Hoffnung  gewöhnlich  feyn.  Ver- 
mutJiiii  h  hatten  die  Mofaifcbcn  Verbote  gegen  das  Biut- 
eflVn  Deut.  Xlll.  Lev.  XVii.  unter  andern  auch  den 
Zwedt.  diefe  Graufamkeit  gegen  die  Thiere  —  welche 
Müfe  fo  oft  durch  feine  Gefet/e  fcb.onte    i;nd  fchützte. 
vgllig  su£uirouen.  Die  Ab.  halten  ordentliche  Mahlzei- 


ten Inf  diefe  Art,  wlhrenA  dtsgetnanwe  Thier  vor  der 

ThOre  liegt  nnd  von  ihm ,  mit  mojluh'^er  Sorpfali  r 
gen  das  Verbluten,  immer  neue  itütke  abgefchBiita 
werden.   Dem  Mofaifrhen  Ge&ce  gttuhen  fie  dadurdi 
G,on",o-e  frcthan  7U  haben  ,  dafs  man  zuerft  die  dicke  Hau: 
am  Hals  durchfehneidet .  nur  aber  fo  weft,  dafs  etw« 
weniges  Blut  daraus  dielst.  —  Bekanntere  Sitten  von  l'e 
fthflridang,  von  Schnitten  ins  QcfidK  bey  der  Traoei.  ^ 
überhaupt  von  religiöfen  CefenonieD  behaadek  IL  XU 
Von  der  Blutrache  fpMthcn  mehcex«  SteUca    bt.  S.  41^ 
BuchVLK,IV.         ,         .  • 

■  I 

Um  feinen  Zxrecfc  einer  He-fe  zu  den  Nil'^tteFTm 
erreichen,  begleitete  Br.  den  Kömg  in  einen»  FeWzuff 
g^ea  jene  Gegenden.  Er  kam  aber  für»  erfta  nicht  wei- 
ter,  als  dafs  er  den  dritten  Nilcatarackt ,  einen  ^affier» 
fall  ungefähr  40.  Fufs  hoch,  bey  Alata  CS.  42^-)  bewoa- 
dern  konnte.     Krft  d,  4.  Kov.  1771.  kam  Br.  ao  das 
Ziel  feiner  Wünfche,  3.  Quellendes  Nils  und  zwat^ik 
HauptfiuellennierTo*'59'2)  derBreitecndsö"  55' so'flt- 
"  licher  l^nge  von  Greenwich  zu  entdecken.  Schön  ifrcie 
Befchreiboug  des  weitem  Laufs  diefcs  Flufscs  K.  .Xf. 
durch  die  fomderbarften  Wendungen  bis  an  feinen  (chaa 
von  Andern  und  ßr.  felhft  im  1.  Band  bcrchriebenenjj»« 
tritt  in  Egypten  und  richtig  die  ßeipcrkung.  dafs  d» 
jetzige  Atbara  die  alte  Halbinfel  Meroe  zwifchen  dem 
Aftaboras  jetzt  Tacazrö  S.  717.  und  dem  Nil  ilt  ^fiey 
feinem  Orfprung?  wird  der  Nil  noch  jetzt  von  drn'Vta- 
!:ern  der  Cii'qruil,  den  A.>)v,s  vc;n  Damot,  gürilTfi  ver- 
ehrt.   Sie  nennen  ihn  den  Gott  des  Friedens.    Alte  ihre 
Siümmeverfaminehi  fich  jShrlich  bey  diefen  Quetlea  nal 
hier  uird  jede  Fcindfchafr,  welthf  f.di  das  Jahr  cbcr 
unter  ihnen  eingeltiiüthen  liat,  bry  dem  JahresfeÄ 
gelegr.    So  fehen  wir,  iiider.i  \,  r  rrit  Bf.  «n  den  von 
ib  vielen  vergeblich  aufgefuchten  ürfprung  des  berälun- 
leften  FlufTes  der  Alten  geleitet  werden,  uns  gleichfidl 
in  die  iiltLilcir  Zeiten  der  Weit  fclMl  ?.iiruvk  rv-rfer^r  urrf 
der  Eindruck  aus  der  ganzen  Entdeckuug  u'ird  um  fo 
romantifcher.  Br.  felUt  weifs  fein  Entxflden  nxht  gc» 
noj^  auszudrücken.    Indem  er  mit  BritrifdfTuT-n'.huf n^- 
mus  aus  der  Nilquelie  feines  Köuigä,  der  kjavgm  und 
Catharina  der  11.  Gefundheit  trinkt  und  fich  öabey  ein» 
I.obrct'e  b.ilt,  drauf' t  fith  ihm  wiirkbch  felbft  die  £ria> 
neruiijj  an  üun  Quixutfc  auf.    Das  Ichlimmfte  ift,  daft 
fchon  Peter  Paez,  nach  Stellen  aus  feinem  Tagebuch, 
weldie  Ktrcher  bekannt  machte ,  (ehr  wahrfcheinhch  vor 
ihm,  imd  wohl  alfo  ab  der  erfte  aus  Europa,  m  dtcfoi 
Quellen  war.    Was  nehmürh  P.r.  K.  XIII.  gegen  jene 
Erzahlungein  wendet ,  fcheint  uns  gegen  Faez  mehr  nicht 
ZQ  beweifen ,  als  dafs  dicfer  Jefuite  auf  die  .Nilquellen,  dm. 
er  bey  ihnen  war,  uiiht  brrondere  .Aufinerkfamkeir ge- 
richtet hat:c.    Immer  at*cr  bleibt  dann  unferm  V/.  das 
Verdienft,-  das  erltemal  fie  mit  aftronotnifch  -  geographi- 
fcber  Genauigkeit  beobachtet  zu  haben.    Doch  fcbcmc 
uns  in  der  Tlut  diefe  Entdeckung  felbft  bey  weite«  xrm- 
niger  verdicnftlich ,  als  das  alles,  wozu  Hr.  durch  fe"nen 
beyoahe  fchwarmerifchen  Zug  nach  den  Nüquel.'en,  über- 
haupt nnd  vorzQglich  für  Geographie  zu  entdecken  v«r> 
anlafst  worden  ift.  und  was  ihm  fein  EnthufilSffiuS  Ober 
diefe  letzte  Eutdedcuug  faß  vergeQ'eu  läfst. 

Dlgitized  by  Go 


4a» 


Vierttr  BofMf.  WflirrtjaBrac? fich  in  AbpfTynien  auf- 
htelt.  wurden  die  Sattfaalier  der  Iwdetitendßea  ProviA» 
jem  «tmr  die  Macht  drs  oIi^b  f^efMimtni  Ras,  Miebaet  S» 

hiil ,  desRfrohiifzers  von  Bruce,  fo  etfernichtif^.  rfafs  pi- 
ntge  dem  von  ihm  regierten  tapfera  und  gutartigcu  Ko- 
ni.? Tecia  Haimanat  einen  aadc»,  Socinioa»  einen  weit 
fchlerhcerrn  Mann  ertrs^eeenferrren  ,  andere  weiiipftens 
den  Ras  /u  fMinea  ficb  alle  Muhe  gaben.  Br.  hiek  Tich 
Ib  neutral  a:<;  er  konnte.     Doch  kannte  man  ihn  eis  des 

Kffhnrate»  Micjiaels  Gunf>ling.   Er  war  felbft  gegen  die 
rbellen  mit  in  einipen  Feldzltpen.    Dennoch  waren  die 
fiei^ende  Ti  kp'l'  des  Ras,  ci  i  n  ilia  ali  c-i  en  Fremden, 
welcher  feinem  VVohlthäier  getreu  geblieben  fey,  nicht 
aufi^ebracht.   Eben  fo  aus^Meiehoet  iftdieMsrsiguii^  im 
Char^iKtcr  (üpfer  AhcfTyiiier   pr^pn  den  König,  Tecla 
Hainnanuc.  DcrKas v.  urdc  von  lernen  Tigrcnülchcn Trup» 
p  -ii  verlaflen;  eben  dadurch  uar  der  König  OhoeSchutZ. 
Aber  der  erbiticrtfte  Feind  des  Ras  hatte  genug,  ihn  Biit 
fich  ifefaHgen  wegzuführen ,  die  Regierung  wurde  der 
iibcrmrichiif;cn  neuen  Parthie  in  die  Ihnde  j^cgeb^n  ,  aber 
der  König  blieb  unverletzt  und  war  nach  wenigen  Tagen 
in  feiner  vorigen  Lage.   Nor  ftatt  des  Ras  Michael  Äond 
er  jVtzt  utttcr  dem  Einfliifs  eines  andern  Michtif^cn.  Hr. 
eilte  unter  diefen  Unruhen,  Abellynien  zu  vrriailln,  niaii 
Ah-  fcbon  neuen  AvsbrSchcn  der  verfchiedenen  Parthien 
nahe  eiu.rtRen,  und  unterwegs  noch  erhielt  er  Nachricht, 
da)"s  ih'T  König  in  einer  Schlacht  umgekommen  fey.  In 
i-dein  Füll  riht-itu  iiacli  de>r  Cruccrchcn  Schilderung  Abef- 
iynien  za  dem  kr ttifchen  Paukt  gereittzu  feyn,  dais  feine 
bisherige  Mtirserft  despottfehe  Ariftokratenirerroflbiig  bald 
utns^pflürt  t  u  rden  mufs.    Entweder  werden  durch  die- 
fe  (iuhrung  die  vcrfcliiedene  Hauptprovinzeo  von  einan- 
der  als  unabhängige  Königreiche  getrennr  oder  es  wird 
eine  fefterc  Monarchie  mit  mehrerer  Sicherheit  des  Pri- 
▼ateigenthums,  u  eiiigftens  der  Vornehmen,  errichte  t  wer- 
den und  alCo  Abefl'ynten  nach  fo  langer  Zeit  um  eine  Stu« 
le  höher  in  der  VdiakercBltur  fteigea.  Bisher  ift  der  Kö> 
nfg  alles  und  iiidi».   Ohne  durch  andere  Oeletze  als  das 
zwrydeucij^c  Recht  des  Hcrkummnih  ^fbundtn  /u  feyn, 
siebt  er ,  wem  er  will ,  die  Proviazen ,  grdfsere  und  kiei« 
aere.  Eben  fo  kann  er  lie  auch,  fobald  er  iriU,  (und  fei- 
ne IVfehle  ausrtii (ihren  Maiht  genug  be(lr/r)  r.-ieder  an- 
dern geben.    Wtr  lie  bekommt,  erpreist  lith  ioviel  Abga« 
ben  ab  er  kann.    Eine  gewi>i>  Summe  ift  er  dem  König 
davon  zu  geben  fchuldig.   Sobald  er  aber  Macht  hat ,  fo 
wagt  er  es  ,  auch  diefe  für  fich  zu  behalten.    Der  König 
mulstc  allo  bu  hci-  ur.mer  an  ilcr  Spitze  fciuer  i  ruppeii 
die  Abgaben  eiutretbeu.     Daher  kam  es  aucht  dafs  die 
Miffionarien  ehemals  ihn  neift  unter  Zelten  fahen  nnd 
dcswt  gen  behaupteten  ,  dafs  es  iu  Abeflynirn  f  :ir  keine 
auciert:  Rflideuz,  gebe,    (jiu  nun  aber  Truppen  zu  haben, 
nufs  der  König  diejenige ,  welche  er  kaum  vorher  felbft 
durch  Ertheilun;^  der  Provin/cn  niaciutf^  {^fji'tf  »t  haue, 
nun  auf  alle  Weile  in  gun-r  I^aunc  erhsiten  uhü  iicli  von 
ihnen,  fobald  er  nicht  Debt-miacht  hat,  üeletze  vorlchrei- 
iiea  laijea.    Nur  der  alte  Glaube  an  die  Abkunft  des  kÖ> 
a%L  Sianm»  von  Salomo.  fcheiut  ts,  erhielt  dieProvtn* 
zen  fo  lan^re  bey  der  Einhea  eiius  gcmeinf'  liiift!.  Ober- 
kaupts.   Da  aber  über  dielen  i'uiikt  die  alte  uuliiifche  Or- 
diod«ne  dce  Abeflynier  fich  in  der  ktucn  Zeit  merkUdi 


abgekühlt  hat,  To  fteht  uohl  der  Zerglredmuig  des  Gan- 
zen nicfats ,  als  das  laterrlüe  der  Parthien  Iclbft  entgegen, 
«eldie  etwa  fo  bnge  noch  einen  Scbattenkdcig  dolden, 
als  er  ihren  ihm  abgedmngenen  (Jlurpationcn  einigen 
Schein  der  Autorität  giebt  und  iie  felbft  diefen  Vqrwand 
noch  nöthig  zu  haben  glauben.  —  Künftige  Nachrichten 
aus  AiiefTynicn  miifitnttber  dka  pnfer  RaifonnimeBf  eact 
.  fcheiden. 

Br.  erhielt  »it  Mühe,  was  den  Francken,  welche  je 
Abe&nien  betraten,  nwöhnlicb  verweijKTt  wurde,  die 
Eriaalmifs ,  dies  Land  wieder  zu  verlalfeti.   Kßn  mala 

läc'  f  '[I  ,  wenn  man  die  Dignitatcii  (S.  57.)  liefst,  zu  wel- 
chen ihn  fein  Abentheuer  in  Abeliynien  indefs  geführt 
hatte.  Da  er  es  verliefe ,  war  er  t^Ttigotibe  (^ocob ;  fo 
nannte  er  fich)  the  Govmnr  of  Rax  d  Lal.  Crmn-<.avder 
0/  the  Kings  btak  hör  ff  ,  Lord  oj  Girfh  a;ul  Gcnt'uman  of 
the  Kings  bed-  »iiambtr.  "    Aber  all  diefe  Herrlichkeiten 
hielten  ihn  nicht  ab,  fobald  er  nur  konnte,  feinen  Weg 
auf  der  OHfeite  des  Nils  durch  Scnnaar  und  die  grofi» 
Kubirclii'  VVuftc  bis  Svene  7urück  7.11  nehmen.    In  die* 
fer  leben  Mobümmcdouifcbe  Araber  als  wüde  Nomaden.  In 
Seuamt  aber  haben  fle  fich  anpebanr.  Auch  in  ihicnB^ 
tragen  gegen  Hr.  bewief?  diefe  Nution  im  f.nnzen  eben  die 
Treue  gegen  Fremde»  weiche  Keilende  ioal^  von  ihnen 
in  andern  Gegenden  gerühmt  haben.   Empfehlioigen  von 
ihren  Freunden  waren  fiir  die  meilte  von  ihnen  unver-- 
letztliche  Schutzbriefc  für  die  Brucefche  kleine  CaravanCi 
Aber  freylich  traf  er  auch  auf  wortbrüchige  Gcizhälfe 
unter  ihnen ,  die  ihn  aufbalteo  und  piüodern  wollten.  Em 
entgieng  ihnen  aber  doch  durch  Hülfe  der  Belleren  aai 
ibiipii  felbfl.    GM'  '  ri)d  Muth  half  ihm  durch  die  nub:- 
fche  fürchterliche  U  üiien ,  in  welchen  er  fich  vorDurÜe 
und  Wirbelwinden  (S.  433.)  vor  dem  Samum  und  vor  tunt 
hert^fn-ehten  Sandbergen  (S.  556.)  noch  irefir  rtls  vor  «n» 
bcivuiiiitcn  Arabern  zu  fürchten  hatte,  durciiiiniigen,  und 
mit  dem  Ende  diefes  Bands  errichte  er  nach  fovielen  Aben» 
theuem  Alexandrien  und  von  da  Marßiiie  gliicklich. 

Die  erAe  HMIfte  diefes  Bands  (das  VH.  Buch)  giebt 
uns  aufser  wenigen  andern  BeytrSftcn  /.ur  Sitienkunde,  ei- 
nige  Begriffe  vom  AbeiTynifcben  Kriegswefen,  in  wel- 
dien  viel  perfönliche  Tapferieetc,  aber  die  gröfste  ' 
Unordnung  im  Ganzen  aulTcrr.  Ein  Land,  welches  die 
grölsre  Ibltte  des  Jahrs  hindurch  entweder  von  unmäs- 
ligen  Kegengüffen  unwegfam  gemacht  wird,  oder  unter 
unerträglicher  Hit7e  leidet ,  ift  ohnehin  der  Platz  für  or* 
deutliche  längere  Feldzüge  nicht.  Aus  dem  VIII.  Bncb« 
der  kühnen  Rütkreile  des  Vf.  mitten  durch  alle  üefahran« 
welche  vonMenfchen  uud  der  Natur  einem  Abentheuter  in 
den  Weg  g^llt  werden  kdnneo,  ill  es  der  Miibe  wehr^ 
bey  einigen  nemerkungen  uns  norli  zu  verweilen. 

Kp.  II.  giebt  merkwürdige  Naclir ithten  von  eine« 
Jajrd  gegen  Elephanien,  Uhinoceros  und  wilde  Ochien. 
Di  Abeflyiiien  ui  dfr  Cic^-eud  voü  Tr  lierkin  und  wettet 
in  den  grofsen  VValderu  gc^^m  bcmiajr  eme  Menge  Etc- 
phanten  hat.  lo  wundern  wir  uns.  dafs,  wie  Hr.  Vol  V. 
p.  103.  feihft  fagt,  kein  andeier  Gebrauch  ven  ihnen  get 
mehr  wird.  Gras  frifst  der  Etephant  (in  Abeffynieivwe» 
n^Aens)  {gewöhnlich  nicht  f.  S.  301.  Vcrgl.  daperen 
Hiob  XL,  15.  so.  —  Saftige  Baumblättcr  und  Zweig« 
find  feine  und  des  fihinoceroa  Nahrung  vend.  auch  VuL 
Iii  a  V.  Ä 
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V.  SelMI  die  ^rffmHte  Mtflteii  fie'an»,  fch&ea  fit  ' 

ri)  und  zrriiu!nipn  fie,  uii\  Ocn  markvolleren  Theil  lier- 
f  puSKiiziehen.  Uü  brechen  bry  diefem  Stuck  Arbeit  £le- 
plMmea  ihre  Zshne  und  die  Rhinoceros  ihre  Ilömer. 
Doch  künnrn  bi-idtf  Thiere  auch  vom  Gras  leben.  Vol,  V, 
S.  97.  Seibis  einzelne  Mäituer  wagen  ikh  in  diefen  Ge- 
^raden  an  diefe  bf^ide  Arten  von  Beftien.  Der  Jager  fucht 
ihnen  zuerft  die  Sehnen  der  liinterfürse  (tendinem  Achil« 
Iis)  durchzuiiauen.  — -  S.  337.  In  der  Gegend  von  Bas  el 

feelcjj^)  tritPBr'.  auf  mehrere  taufende  indiri^erHa]»- 

ner.  Wachtet*  ^  iu  ^1. .  die  ilcb  zu  den  wenigen  WalTer^ 
platzen  fo  fchaarenweis  drangen ,  dafs  feine  Begleiter  mit 
Stöcken  und  Steinen  in  kurzer  2^it  eine  Menge  todt- 
Jchlugen.  Vergl,  Num.  XI,  32-  —  Genauer  als  fo  viele 
%Bdere  Befchreibungen  fpricht  Br.  vom  eigeiUlkhen  Sa- 
«"Mi  S.  341*344.  5^7-  u.  sgT.  ff.  Je  heifter  der  Tag 
ift ,  defto  früher  erhf  bt  fich  der  Sand  berghoch  und  fo 
dicht,  dafs  er  die  Sonne  verbirgt.  Schei^u  diefc  durch, 
fo  belvütiimt  der  Reifende  den  majeftäcifch  fchreckenden 
Anblick  von  Leturfaulen  (S.  556.),  welche  fich  mit  un- 
glaublicher Schnelle  hiu  und  her  bewegen.  Gauze  Cara- 
vanen  kiinnen  fo  im  Sande  unrettbar  bedeckt  werden. 
Kach  dierer  Erfcheinung  erwarten  die  Caravanenanfüh- 
rer  gegen  Mittagszeit  gewdhnlieh  dte  nodi  traurigere 
vom  eigeiiilichen  Samum.  Diefe  Leute  hoben  Merkmale 
von  der  Ankunft  diefcs  tudtendea  Winds.  Mao  wirft  fich 
auf  ihr  Gefchrey  fchaeii  zur  Efde.  Br.  feibft  fab,  da 
der  Samum  anbrach,  ewfn  purpurfarbnen  Nebel  von  SO. 
in  der  Breite  von  etwa  20  LlJen  über  fich  herkommen. 
Diefes  Phänomen  bewegt  fich  fehr  fchnell ,  und  diefs  ift 
der  eigeutlicbe  Qifcwind«  Man  mufs  den  Aihem  anhaken 
bis  er  vorüber  ift.  Br.  ftihJte  doch  bis  2.  Jahre  nachher 
immer  etwas' ailhmatifcbes  in  der  nruTt.  Ein  zum  Er- 
fticken  beifser  Wind  webt  nach  diefer  tbdtlicbftea  £r- 
fiheinimg  bis  zur  Nadit  fort,  und  vetnrfadit  töddiche 
Erfehl afTung  an  Körper  und  Geld.  S.  34S.  macht  Br.  die 
Ben^erckung,  dafs  meifteus  ein  Fuchs  (fmaü  tox)  oder 
Sduukal  nach  Vol.  V.  S.  147.  den  Lüweo,  wenn  er  auf 
Beute  geht,  begleite.  Wie  natürlich  gaben  alfo  die  ara- 
bifchen Fabeln  —  und  nach  diefeu  die  Griechifcheu  —  den 
Fuchs  gewohnlich  dem  Löwen  zum  GefeUfchafter  und 
lulligen  Rath.  Selbft  diefer  Zug  vcrnith  den  Moiven- 
Undifchen  Urfi>rung  jener Qafle  von  FabelB.  AvA  ftton 
der  Lowe  an  fich  ift  das  Thier  nicht,  welches  <\rtu  Grie- 
chen fooft  vorkommen  konnte,  dals  er  fo  häufig,  als 
die  alten  Fabeln  thun,  von  ihm  ztt  dichten  Anw«  ge» 
habt  hatte?  ^  Als  Atjt  wird  Br.  mehrmalen  von  den 
Arab.  Schechs  und  icllut  vom  Konig  zu  Sennaar  7.u  ih- 
ren Frauen  geführt  und  bey  ihnen  aOein  gelalTen.  Auch 
•ntfichlei^rttn  £ch  diefe  ror  ihn.  S.  369.  447.  ZuTea- 
■wa  ftnd  er  einige  felur  fchön.  —  Tborhciten  derAbef- 
f  nier  von  einem  taufendjührigen  Reich  unter  cmem  Kö- 
nig Thcodorus  f.  S.  1^9.  und  Thorh^iteo  der  Araber 
TOn  Sennaar  fiber  Gog  nndMagog  S.  391.  EineBeTcbrei- 
hong  von  den  beften'arabifchen  Pferden  difTeits  und  jen- 
teits  des  Idumäifchen  Meerbuiens  verdient  von  S.  437 
•nd  523.  zu  IHchMlIst  Ober  dk  Pfetdazucht  der  Mor- 
genländer ausgezeichnet  zu  werden.  —  Eine  fonder- 
bare  Sitte  am  arabifchen  Hof  zu  Seanaar  ift,  dats  der 
König  S.4tia.  fich  einen  bdondeni Qffider,  Sid  dCMnn 

O««  Varg^fcttief  der  Haifdkiieifdk^)  bOt,  wel- 


dier  im  FiU,  daft  des  Ktefg  ein  gemiMiMr Tod  tw. 

vorfteht ,  des  .A.nftand«  wegen  (asma  matter  0/  d(Cfti:  \) 
das  Amt  hat,  ihn  hinzurichten,  damit  nichc eia  Sekt 
•oder  gemeiner  Kerl  die  lUod  an  Seine  Majeftlll  1^ 

foll.  Uns  ht'l  hier  Snitls  Gefchicbte  i.  Sara.  31, 4.eäi 
Dora        Hir/V )  das  einzige  Getraide  ,  welches  oilnti 

Sennaar  baut,  foll  fich  dort  S.  472.  drcyhuadenfscfc 
vermrhren.   Br.  hält  diefe  Angabe  fiir  fehr  flbeitritbea 

—  In  eben  diefer  Gegend  fürchtet  man  S.  477.  Gcli  f« 
fehr  vor  Hautkrankheiten,  dafs,  wenn  fich  nur  die  iitia- 
fte  Blatter  an  fichtbaren  Tbeilcn  des  Leibs  zcii^i,  nia 
Üch  cinfchliefst,  bis  fie  vorüber  ift.  VcigL  &t  Hobt 
fche  forgfaltige  Gefetze  gegen  HandcnnldieifeB,  ans 
welcher:  alfo  der  Schlufs  ,  dafs  Mofes  Voli  VfonJcrj 
ftark  derfelben  unterworfen  gewefen  fey,  fein  ualiui* 
ift.  Molfe  beftrebte  fich  nör,  feinem  Volk  inalkuRütk- 
licbrrn,  aufweiche  fein  Geift  nach  Ort  und  Zai  a«f- 
merkl  jin  worden  war,  eine  gcwiffe  VorzügJichkfltCS"^) 
vor  andern  benachbarten  Nationen  eigen  zu  nwhn, 
Daher  feine  Strenge  zu  Ausrotrung  folcher  allgemrufr 
Mangel  des  Morgenländifchen  K  ima.  Zu  Sconai;«- 
fdimieft  man  fich  gegen  diefe  Uebel  mit  Cameelfio  ai 
Zibet  gemilcht.  Diefes  Verftopfen  derPorea  remiidi 
aber  dagegen  S.4S3-  haußgeEpilepfien,  LebeivnUilUh 
gen  u.  dgl.  Auch  in  Sennaar  giehc  es  S.  4^,^  cin^BJscm- 
verpilaazune.  Einimpfung  la&t  es  fich  nicht  tiduijoa- 
Ben,  da  d^eäiftedcung  nur  durch  einen  an  dn  Inda 
Kindes  Arm  gebundenen  L.appen  erhalten  wird.  Sif  jft;« 
dafür  der  Mutter  delTdben  ein  Gefcheok  und  oeniiei 
didee  den  Kauf  der  JOadsbLtttem,  TifebmedlidaeM 

(  <^piWt  gr^. (AiichfaSciwitaii»« 

fokhes  K«nfen  der  KindsUattem  Siue  des  VcMs.)  (a 
Sepaar  gefchteht  es  nur  in  der  gefundelleo  JaluiBt  We* 
der  hier  noch  in  Abeflynien  erfuhr  Br.  et*«  wo  da» 
zweiten  Anfteckung  der  Kinder,  welche  dieür  Kculibar 
auf  die  befchriebene  Art  crfaaltc^u  hattea,  oaiiocfatet 
befinden  fich  die  künftlich  angcftecktenw«  lndiwl«f 
dem  Uehel,  als  die.  welche  es  blofs  nEtüfli^li  t'M'?n- 

—  Zu  Cbendi  in  Meroc  will  Br.  S.  529-  noöeast  lrt- 
dition(f)  Ton  emer Königin Hnu/sgue,  die  önftiUdiefa 
Gef:fnc!pn  lipherrfcht  habe ,  gefunden  habrn.  Er  lutd 
fchoo  Ludolph)  haltHendaqu?  für  den  Nameo  Cjadia. 
Nahe  bejr  Chendi  fand  Br.  S.  53s-  ^  '('l'^  egyptiCd»  Rui- 
nen; er  vermuthet  dort  die  alte  '^i  iJr  Meroe.  Bfldftn- 
meit  hier  mehreres  darüber  aus  deii  Aken.  Fdr  dicOf 
fchichte  der  arabifchen  Sprache  macht  Br.  S.  537-  *"* 
fehr  merkwürdige  BcobidiCttfl|^  Die  Araber  iaScflsia 
feyn  S.529.  grofsei^ietis  KomjtAitas.  HierbabeerMi 
noch  aiich  im  gemeinen  Umgang  die  Sprududafit^ 
(  vcrfteht  fich  nicht  die  gelehrte  Ans^racbe.  fon^  ^ 
eigenen  Ausdcddce  diefes  Mofaamed.  Sehriftiradisj  ^ 
fundea.  Da  er  zuerft  fein  -irii^iifi  h  f-ü-f^  "-m  defflKora 
gelernt  hatte,  fohabj^er  lieh  hier  mn  der gfofstenUi* 
tigkeir  und  Richtigkeit  ansdmdcen  könaes.  £ioe£is<*' 
heit  der  Ausfprjche  in  ganz  Sennaar  (f.  (cboa  veaTci*> 
anS.  3gi.)  i^  dafs  man  das  i  in  der  Mitte  a(iftaiclibM> 

Sie  fprecfaca  JGKi  fSr  «jlCUM  $Mtü)fSi»(^^ 
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EaiNFL  RCH  u.  London,  h.  G.  G.  J.  und  J.  Robioron : 
Tra  vAs  t  a  d^eoatr  iht  fmne  «/  N&e  ttc.  Vier- 
ter Band. 

t  Bfß  l.lujs  der  im  vorigen  St.  abpehrochenam  Rtcenfiim, 

Der  Vf.  fchloT^  feine  R^ife  mit  einem  für  feine  Na- 
tion febr  bedeutenden  Haadclsgefciiaft.  Da  die 
Kaofleute  in  Gidda  und  Modu  von  den  geldgierigen  klei- 
nen Reperuagcn  inmer  aeiira  Eiprewtogen  •nsnrctzt 
waren,  uad  neben  19  pro  Gent  nocb  oimiitfsi^Gercbea- 
kegeben  mufstcji,  fo  nutzte  Br.  feinen  /litrittbcy  Me- 
bometBey,  Aly  ßey's  Schu'ie^eiiuhn ,  dem  dumaligen 
Ufurpator  von  Aegypten«  um  feinen  Landsleutcn  gegen 
J5  p  C  dip  Frlai;'trufs  XU  erhalten,  dafs  üe  la  Suez  ihren 
liandiungsablau  machen  dürften.  Capirain  Greig  ver- 
fuchte  dies  das  efflemnl  mit  Nutzen.  —  Da  jetzt  gerade  die 
englifche  Regiermig  zum  Tbeil  wegen  der  Uandlui»  über 
Suez  an  dem  raffifcbtfiekiJbhen  Kriege  Attdieil  zu  noiinen 
für  vortheilbafr  halt,  fo  gereicht  alfo  jene  von  Hr.  rrli  m 
im  JäD.  1773  genucbte  patfiotiTche  SpecuLition  ihm  zur 
beJbndeni  Ehre. 

£oiNBURGH  u.  LoMDON ,  b.  Robinfons :  Sekct  Sftci- 
wna  of  Natural  Ilifioru  coUected  in  Travels  to  dijco- 
ver  the  fouree  of  the  NiU,  tnEguftt  Anbi»,  Ahef- 
fynia  and  Suhin.  (  Appendix  oder  Vol.  V.  zv  der 
bislur  angezeigten  Brucefchen  Reifebefcbreibung) 
mit  dem  Motto;  *u  Qepu  n  Aißv^  uamit»  Ariftwt. 
Hift  Afänal.  L.  8>  —  Quart.  t3o  S.  ohne  den 
Index.  Mit  43  Kupferpbrtcn  und  ^  Karrrn. 

Von  den  drey  hier  gegebenen  Karten  enthalt  die  er- 
fte  Bruces  ganze  Reife,  alfo  Aegypten.  Aheflynten  und 

den  arabifchen  Meerbufen,  eine  LandesArecke  vom  26 
bis  46-  Grad  der  Lange ,  und  vom  7  bis  zum  32.  Grad 
der  Breite;  die  zweyteift  eine  DarAellung  der  Reife  von 
.Gofldarhiszu  den  Nilquellen,  und  giebt  alfo  eine  vergrö- 
fserte  Anlicht  von  36^  48*  bis  37"  46'  long,  (orient.  von 
(ireenwich).  und  von  10'  56  his  ij '  40'  lat.  Die  dritte 
foU  die  Reife  der  Salonionifi  t^  rirchen  Schiffe  bisSo&U. 
von  wvfcber  fehon  hcy  dcrRecenfion  des  Bandes  No. 
4*  der  A.  T..  Z. J.  ^rp^^l!i»t  worden  ift,  erläutern. 

Die  KupferplHtten,  welche  meiii  A  hr  gut  gearbeitet 
lind«  betreffen  die  Producte  des  Pflanzen^  nnd  Thier- 
rrichs.  über  welcheuns  Br.  feine  Bemerkungen  mit  hfilr. 
Die  Nalurgefchichte  erhalr  hier  lehr  wichtige  Erlnute- 
niogen«  Berichtigungen  und  Vermehrungen.  In  der 
Auswahl  delTen.  was  der  Vf.  uns  hier  mrie^  nabm  er, 
nach  feiner  eigenen  ErUarung.  auf  die  alten  Ktiffiktrdad 
•itf  die  bebraik  henSf  briftbiKin  rKücIllicIl^  iiidn  CT*  Wlt 

A.  L.  Z.  9.-91.  ZMMtjfter  Jituni. 


fo  fMten  fieh  ▼eretnige.  Kenntnifa  in  Sprachen  iind  N«. 

turti^rrhichte  hic-'u  .  \ne  er  fagt,  anzuwenden  fähig  ge- 
wefen  fey".  Damit  Cu  h  aber,  was  die  hebr.  Spracbkenqt« 
nifs  des  Vf.betrifTr.  unfereLefer  au*  diefer Vorrede  niclir 
einf  aHzun:rofsp  Idee- davon  marhen.  wollen  wrrniir  zum 
voraus  aus  dem  Iii.  Bd.  S.  305-  <''e  BemerkujigdetTetben 
ibnen  zur  Probe  geben  ;  dafs  nnd  wie  das  Wort  Cicisbeo 
hebräifchen  Urfpnings  fey,  ^bideed,  ^  beUnr,  Tagt  Br 
bey  einer  Gelegenheit,  wd  man  nichts  iven  irrer  alsbebr. 
Etymoloirinren  von  ihm  erwarret  habfn  w  ürde,  wenn  er 
nicht  felblt  diefe  gar  auffallende  Probe  feiner  Sprochwif- 

fenfchaft  damit  beylauri?  hicteanbringen  wollen  that 

thf  ntme  (Cicisbeo^  iifclf  nx  weil  ns  the  practice ,  is  h  e- 
breit  :  Jclius  chis  beiitn  ßgnißes  attendatas  or  com- 
pani'VM  of  the  bride  or  bride's  man,  as  u>e  coli  it^Ene- 
kuki.'*  Möchte  hier  nidtt  mancher  Hebrücr  rarh»n,  was 
in  der  Welt  das  fogenanntebebraifche/c/wt/iu  baim  feyn 
möchte?  Hebraifch  ift  es  freyl ich  nicht,  auch  überhaupt; 
fo  wie  es  Br.  giebt,  l^eiu  Wort.    J':t2t^r^  find  im  chaldL 

Hochzätgafli' .  und  heionders  Freunde  (nicht  der  Braut; 
fondern)  des  Bräutigams.  Dies  aber  hätte  Br.  nach  ct»~ 
lifcher  Orthographie  Shushhenin  fchrelben  miifiTen,  wop- 
aus  nachitalien  Ausfpraciie  etwa  ein  Won  Cicibenol  nicht 
aber:  Cicisbeo,  harte  entgehen iunnm.  Ebenfonlirtcb- 
tigfagtBnS.  192.  „Satalin  the  Uebrew ßgnifies  to  buzz 
or  io  Am»,«  und  leitet  davon  noch  unregelmiifAigcr  den 
KnmrnderabelTyn.  Fliege  77"<iffjai(/ahtr.  —  Doch  Bruce 
kann  uns  als  Augenzeuge  allerding«  von  «aturhff^o-!- 
fchen  Dingen  viele  Helehrung geben,  ohne^üierpcnau 
das.  was  er  nach  dicfen  Beyfpiclen  nicht  feyn  kann,  ein 
grofser  Kenner  des  llebrailchen  feynmüfste.  Nur  jft  es 
oft  eine  gar  piäjadidrlidie  Sacha  um  da«  nlr  de»  41Im. 
wiii'ers. 

Die  Pflanzen ,  welche  uns  Profper  Alpinos  als  äey- 
ptifch  befcbrieben  bat,  find  nach  Br.  S.  XIII.  bis  etwa  auf 
lieben  davon  dort  nicht  gewöhnlich,  aber  wohl  in  Nubien. 
Abeflynien  und  Jemen  anzutreffim.  Der  ägyptifche  Kunft- 
partNi  von  Matiareah,  der  heil.  Jun^^fmu  geweiht,  ent- 
halt oft  eine  Menge  e.xotifchcr  Pflanzen ,  welche  jener 
Gelehrte  alfo  dort  oder  in  ähnlichen Knnftanlagen  inner' 
halb  Ägypten  kennen  lernen  konnte.  —  Zuerft  triebt  Br 
18  Stücke  aus  dem  Pflanzenreich :  I.  Pavu>w.  Ärab.  ß 
herdi  (f.  Gul.  p.  2,12.)  in  Syrien  :  B.iMr.  Br.  beftatigthier 
faft  durchaus  die  Nachrichten  des  Plinius.  Nocb  ^trhrr-^ 
in  Abeflynien  keineandem  Boote  als  von  dieferSchitiart. 
Der  Kiel  derfelben  aber  ift ein  Araciabanm.  Sie  nennen 
fle  Toficoa.  Vergl.  Jef.  33  21.  Plio.H.  N.L.  XIILc.  u. 
Zugleich  giebt  Br.  hier  einige  Anzeigen  von  einem  z« 
Thebae  ausgj^abenem  Buch  auf  Papvrus  gefchriebcn 
wekhes  er  befitze  S.  7.  Er  halt  es  für  mehr  als  x.ooo  J 
ak^^n..  beb«iiptM  doch  aller J^«NfolttbectfWU 
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rw  gnoßi/chmTrStmen  gefundea.  Br.  gieht  nicht  ein- 
mal einen  Titel  davon  an.  II.  BaLrß'an,  tUe  Balfaniftau- 
jSe,  jvclcfa^  a^rw^  vß  Azah  mvMMt  an  drs-Küfts 
der  Sttiifte  von  Batwlmmdel.  bisza  einem  Baum  von  14 

Fiifs  hoch  wachft.  III.  SujTa,  p\n  Rium.  tlciTen  Quirml 
die  Abeffynier  unter  die  achten  M\rrhen  onifrhen.  Rr. 
hält  dies  für  Galens  opocalparum.  das  ahcrnarh  dicfpm 
Griechen  eine  Art  Gift  war,  u  oliir  Fir.  frllilt  den  Sal"!'agum- 
jni  nicht  angiefat.  IV.  V.  Zweyt*rle\  Arten  von  Rygeit 
(liniere  mimola)  nemlich  Ergett  u  dhnfno.  d.  i.  dip  bluti- 

Se,  alfo :  aüool«  Ju^oiafa»  oad  ErgtU  ei  iLratu,  d.  i. 
legehimit«.  fi«fdei£rerSÄ6atieh  wef!mini«rkwflTdig. 
VI.  Enfete,  eine  iiufserft  merkwürdige  Pflai.ze  .ms  fum- 
pfigen  Gegenden.  Der  ganze  Stock  derlelbeo  Hl  cisbVf 
und  zwzr  <:erund.  nahrhaft,  und  leicht  verdanUdb  Er 
hat,  im  Wafier  gekocht,  den  Gefchmark  eines  nirht  ganz 
ausgehackeaen  weifsen  Brods.  Die  Galla  ia  Iviaicia,  ei- 
»er  fumpflgen,  für  den  Ackerbau  onbrauchbaren,  I^and- 
fchaf^  leben  neiü  von  diefer  Pflanze  mit  Milch  und  BoC- 
ter.  Sie  hat  einige  Aehnlichkeitcn  mit  der  Bammt, 
aber  inder  Thji  t  regaiizandere  Art.  Eine kurio  Nach- 
ndit giebt  fchon  Ludolpb  HUt  Aeth. L,Lc^ao.  30.  Br. 
glaubt  He  indenHietoglypben  oifjit  Mtaabey^  den  Figu- 
ren der  H":  iirt!  desHippopütanius  ?u  ßnden,  und  haltfie 
furdiePllan/e,  von  welcher  Hcrapollo  fagt,  dafs  die  Ae- 
pfier  davon  vor  Entdeckung  des  Weizen  gelelit  haben. 
LKol'^iittU,  der  Euphorbia  ofTicin.  T.inn.  ähnlich.  Ent- 
ÄSft  einen  Safserft  kauftifchen  Sai'i.  welchen  die  Abefly- 
nicr  ,  utn  nn  l  r-n  der  Haute  gebrauchen.  VIH.  Kacit,  ein 
Baum,  To  ban  und  von  io  biuena  Gefcboack,  daf«  Boo- 
ten weldieamr  fhm'ron  den  Arabern  f^adbt  werden,  ge- 
gen Würmer  gefirhi-rt  find.  Erwarfift  in  falzicliten  üe- 
gradan  •  im  Meer  fowobl  als  im  Salr.boden  der  V^'üi'ten. 
J5tm  GirGir  oder  Geße  el  Avbe,  eine  bisher  unbekannte 
Gxasart.  ,  X.  Kemtuffa,  eine  dem  Keifenden  in  AbeHv  nien 
febr  befcbwerliehe  Art  von  Dornftrauchen,  weliiie  qe- 
wäknlicb  7  bis  g  Fufs  bochworhfen.  XI  Gn^urdt.  XI. 
WMmttft  einiiArgewdbnIicher,  aber  fo  fdi<)ner  und  ho- 
k«r  flnom,  -dafe  er<fpn  Qalla  beJKg  Ift.  Den  erfte»  Tag. 
parhflpTn  dir  RriT-nzeif  aiitluirr.  im  Sc^t.  ift  er  voll  der 
herrlichften  woHsen  Blütbe.  Man  pflanzt  ihn  vor  die 
Häifftr.  aodb  in  Städten.  Xill.  Tarn*  oder  Batütima  am- 
XIV.  JUtora»  eise  Art  CdraltodcBdran.  DieBob- 

dt?Mi namtmnKamt  (I» Js ).  8ab«r dtr  Name 

des  bekannten  Goldgewichts,  der  Karate.  XV.  IFatkuffa. 
3CVI.  ff'oogifMo«,  ein  Baum,  welcbta  Sic  JofephBaidb  dem 
.  V£  zta  Ebreo,  von  dem  Y^otzen,  den  dierer  felbft  davon  er- 
hielt. Brucea  AntidiifcrUyiLa  nannte.    Er  befchreibt  fci- 
nen  inedicinirrhen,  auch  den  Eiowohoern  von  KoUa  und 
Sennaar  bekannten,  Gebrauch  fo  vorzü>^licb,  dafs  die> 
fesProduc  t,  fo  wie  das  folgende,  die  Pnifungder  Aerzte 
fehr  verdient.    XVII.  Caffo.  ein  fchr  Icbuoer  und  gegen 
die  Ascarides,  (eine  bey  dcnAbeflyoiem,  nicht  aberbey 
den  Mohamedaneni  in  Abefl*.  fehr  gewühnlicbe  Krank 
bell;  welche  Br.  dem  rohe«  Fleifch,  das  lie  eden,  zu- 
idireibi,  S.  so  }  Tchr  nüt^lit  her  Baum  aus  dem  höheren 
Abeflx  nicn.  Bc.  nennt  ihn  itua)Ü«genco»pUawii(  für  den 
i  des  Rcy^  Svctey :  BuS^nJ^ß^  XVUL 


Teff.  eine  Getraidepfianze ,  im  höheren  ATx'fTynipn,  aas 
u  i^lcher  das  meifie  Bmd  dort  gebacken  wird ,  das  man 
demWeiCCDbrad/ailftl^icb  irhttzt.  Auch  eine  Art  vqb 
Bnza  (Bier)  wird  daraus  gemacht.   Plinios  fprtcfic  von 

ein?  r  K  irnart.  Tiphe;  er  befchreibt  fie  aber  allzu  wenig, 
um  über  dieldenüitt  mit  Tefl' daraus  entfcheiden zu ItöK- 
m  n.    Im  niedem  AbelTynicn  wird  S. ''9.  ein  frhlechlwe« 

Brod  aus  einer  ahnlithen  rflnn-r  Tn:-it[r7-  rinrr  \rt  von 
gramen  crucis,  gemacht,  üiclc  gicbt  aber  ein  befTerea 
wer« 

der  Vf.  wieder  Iwy  den  Pflanzen,  noch  ber  den  aa- 

bekannten Thierarten,  feine  neuen  Entdecki  r— n  /«  die 
fy ilematifche  Nomenclatur  einzupaffen  veriucht  bst,  fa 
bleibt  es  der  wilTenfthaßlichen  Naturkunde  überlaflc^ 
die  gehdtieeii  Fldcrttoa  mit  detfdbea  zu  beiridMn» 


Von  vir  rr  f-ij^-'n  Thleren  lind  ffchs  Kupfer  ph»e- 
röckc    in  der  Einleitung  werden  vier  Arten  von  (lOSfiks 
gtofti^  iß.  S3.)  Bobor.  SafTa.  Feeho  undMadoqna.  Es 
gebe  derfelben  noch  mehrrrr    Unter  der  Gattung  •  J  i^h- 
Je,  wird S.  84.  der l/rtcAni  als  die  zablreicbfte  Art  lu  Ajt£ 
angemerkt.    Er  ift  dort  gerade  wie  in  der  Barbarev  nad 
in  Syrien,  geht  auf  denFralitin  gto&ca  Haufi»  ans«  «li- 
ehe Abends  und  Morgens  ein  entfetllidiet  Gril«ri  aa« 
chen.    Vom  eigent'khpn  Tui  kal  (flu  trur  D-rp.  uderwie 
Br.  S.  HO.  richtiger  ichreibt,  Dteb)^  verticiiertBr.,  noch 
keine  richtige  Abbildunfge Ahes  zu  haben ;  eben  fo  we- 
nig als  voin  Crocodil  und  Ilippopotamus !    Er  feibfl giebt 
hier  I.  Rhinoceros  bicornü  jjjticae.    Um  das  Cap.  Garde- 
fan findet  fleh  anch  das  Rh.  unicomis.    Unricbtif  i(tal> 
fo  die  Behauptung,  dafs  das  Einhorn  blofs  ein  aiiatifches 
Thier  fey.    II.  Hyaena.  Die  verfchiedenen  Verwechslun- 
gen diefes Thiers  durch  Af  hnüthkeit  der  Benennung  mit 
andern  Befiien  wird  S.  tio.  gut  gezeigt.   Dabbak  ii  der 
eigentliche  Name  der  Hyäne;  man  nennt  aberaadi  die 
Hyjne  fowobl  als  den  Schakal  Dt-eb  (Dib\  tindrrrwrrh- 
feit  nicht  nur  diefe  beiden  Thiere  oft  mit  eilMBikr,  loa- 
dern  man  mifchteauch  noch  denMirsvefftaiidejn,denScha- 
kal.  und  iur  h  Verwethfelung  mh  diefem  die  Hyäne  lelbft, 
Wolfsartt  ii  /.a  nennen.    Noch  mehr,  weil  di»  ahnVidi- 
lautende  Wort  Dobb  einen  Bar  bedeutet,  fo  bek\agt  üch 
t,  B.  Poncet,  dafs  in  Sennaar  ein  Bar  einen Mawkfel  voa 
^crCanvane  gefrefTen habe,  da  dneh  Afiöea  fceteeBiiCf 
nährt,  und  daf^L-t  ti  Ihänrn,  wie  Br.  ftlbft  rrtahr,  bej 
Tag  und  ^adii  den  Reifenden  äufserit  gefährlich  wären. 
Dnbb  ift(S.  123.)  das  Landcrocodil.   Daiw  eineAffenait 
Indem  Br.  diefe  Mifsverftandnifle  beiich;igt.  begeh:  er 
felbll  ein  ähnliches.    £r  überfetzt  S.  lii.  Tegmiatt  den 
Nanen  der  Haaptfbtdt  in  SSioa,  Ckif  o/Iha  fl^nann,  dl 

doch  ^JlX)  die  Fuchsartm^,  und  alfo  aodi  den&hafcai 

f  ,vfli  bm  Rr.  nach  rngUfcbcr  Orthographie  eher  mit  dem 
ih,  als  mit  J  fchreiben  folif".}  nichi  die  II)  ana  bedeutet. 
In  Nordafirika  ift  dielhäne  v\-i-it  furrhii  uner  alsioAbct 
Jynien,  wo  Tie  alles  lebende  und  todie  Fleifch  tn^fien» 
weife  und  einzeln  angreift.  Befonders  fiSrrhten  tichdie 
Hunde  vorihrfü  fehr,  dafs  der  muthi;;ße  aul" keine  Hyi- 
ne  losgeht.  Auf  dies  (ah  fdioader  SiraddeK.  Xill.  13. 
TU  ttf^yii  uMVf  TfH  a«Mk    HL  ^brltia,  {d.  L  p^ij^} 
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wie  bey  HaffekiuUI  Getlmha  nin  Tarhoa  S.  126.  (^y  »mmb.  mddiefiw, 
coA  Jiß?Br.N«cI«idit  dfeJdwIidie  Ab-  te  «n  j,^^,  «4rdicÄ/flm 


handlang:  von  Sonini  de  Manoncourt  ( überfetzt  in  Ho. 
Prof.  V',i(TtsMapa7.in  fürPlivfik  und  NatiWßeichidlie  VI. 
Bd.  III.  St.  i79o.S.7obisg30  verRliclien  zu  werden.  Di 
derjerbea  oidit  truppenweife  lebt,  auch  feine  Hohlen 
nicht  in  Felfen,  fonde»  bloft  »ntcr  Snudra  in  fettem  Sand 


KaiMiu  und  diefiw,  pklit  die  Kititr  desVogeU^fiilt 
criaaeni.  IV.  Erkom,  etq^ 


Rabenart  mit  einem  Horn  zwifchcn  i^cn  Auctph.  V.  -f  '  ;i 
ttnmes,  d.  i.  Vater  §fAannt  weil  er  um  Johannistag  in 
Abpflynien  fich  zrifft.   Nach  Br.  der  Ibis,  welcher  ote^ 

Plutarch  (ilc  Ifidp)  rchwar/.  und  v. eifs  wie  der  Pelargus 
war.    Br.  behauptet,  dais  ieiae  feileren  Theile  tnit  den 


ifixtd  ßravet)  gräbt,  fi»  bitt  jhn  Bt.  nidlt  für  dea  raut    fc«*  erhaltenen  Mumien  vom  ibis  genau  ubereinftimmen^ 

^       *    „         „  Hier  würde  die  Fra-Tfr'nn.  ob  denn  alle  Voficlmumienfi- 

Prov.  30.  «6.  Pf-  T04,  t«.  IV.  Feiwiec.  Sparrraann,  wel- 
chen Rr.  öfrer  als  eitipn  uncrcrrhii  ktcn  Beobachter  be- 
fchreibt,  bekommt  über  diefes  Thier  viclerlcj  \'erbcfl"e- 
V. /Iffikofio,  der  «mharifche  Name  einer  Art 


TungM 

von  Ratren  ohne  Schwanr-,  welche  in  Felfenhölen  tmp- 
penweirc  h  bt.  auch  am  Libanon  bey  Cap  Mahoioec  iin 
irab.  MeerbuiVn.  am  Sinai  etc.,  aber  ohne  jene  Höhl<»n- 
wohnimfen  felbft  graben  zu  köoneo.  In  Arabien  heifst  fie 
Gamim  TfratL  Dfe»1fberrearBr.  ^rtt^tShtep  (\Cr.Sckaaf). 
Dakein  Grund,  an  ein  Schaaf  zu  denken,  lieh  finden  In^t. 
fo  füllte  CS  \  icbnehr  d«'  Ifraelitm  nmnadijuhe  ^agdoeute 
überfetzt  werdou.     Von  ^kt.  pro  pratda  quid  abfluUtd' 

tra  taborem  beduiiiat  S^jJJz  etue  iüklic  leichte  Art  von 

Gewinn.  Br.  giebt  mehrere  Gründe,  welche  es  wenig- 
ftens  wahrfdieiidicheriMdiea,  uaterdan  hebr.|fllltiÜe- 

fes  Thier,  ab  entweder  den  Jerboa,  oder  das  Kaninchen 
zu  verftehen.  §trd,  U'tbro  und  diefer  AfliXoko  find 
Uelnere  Bergmaosarten,  wiejethoa  yoadea  Arabern  un- 
ter die  profseren  Arten  des  mus  raontanus  geiahlt  wird. 
V.  Der  geßiefeUe  i^booted)  Liptx,  eine  Katzenart  mit  fchwar- 
zen  Streifar  an  der  Hiaterfeiie  iedes  Fu&es. 

Von  Vögeln  folgen  8  Ki^pfer.  I.  NiT^r  Ver)i  oder 
der  GoldtidUr,  von  den  Arabern  Vater  Lan^rt  genannt, 
welchen  Br.  gerade,  da  er  feiner  Geiellfdiaifk  mit  vieler 
Kimnhcit  tlas  Fleikh  von  dem  Mitfa^^stifth  raubie,  fchofs. 
Mit  ausgebreiteten  Flügeln  hatte  ergFulis  4  Zoll,  tit^er 
(.j^)  il^  wieBr.  rimds  bcmerlu,  Name  der  Gmumg* 

IL  f^ijfer  Tokonro9^Sefav»zad!ert  ^BeUdoe  lafamere 

Art  mit  einen  ivüpri  i:n  Ii.  III.  ito^/mmaA.  S.  auch  Gotius 
unter  ^^j^.-        nennt  man  in  Aegypten  und  der  ^nsten 

Baihaecy  eiae  kleinere  Art  von  Getfer,  am  ganzen  Leibe 
wetT«,  nur  tn  dea  langem  Enden  der  Flägel  fchwai«. 

Gerade  diefe  Verbindung  (nicht:  Mift^bung)  von  weifs 
und  fcbwarK  an  einem  Thier  nennen  nach  ßr.  die  Araber 
Jhdum.  WCM  Mch  HorapoUo  die  Aepyptier  auf  Hie- 
roglypben  ,  um  Zartlifhkeir  ai!^7iK'rürken  ,  den  Rncha- 
•Ro/f  abbilden ,  fo  glauben  wir  nicht  mit  ür.,  UaiisKacha- 
aah  deawegcn  leinen  Nanwa  von  ^  ^  mrtätk  Jt^itt 

liabcn  mucbte»  fondem  finden  dariun  eine  Hieroglyphe 
von  der  Art,  wo  man  Bilder  von  Dingen  wählte,  die  ab 
grbildct  werden  konnten,  um  an  Begriffe,  die  an  fich 
beiner  Abbildung  fähig  ge«efen  waren,  erinnern,  und 
diefe  dadurch  zu  bezeichnen,  blo£s  weil  jene  Liin^e  in 
der  l'ienenmtng  Aehnlicbkeit  hatten,  wenn  fie  gleich  mit 

dem  7.U  bezcichoeiiden  BegrüTe  in  ki  In  mi  W  a'^  rrn  ilt- 

nüä  Uuaden.   DasBUd  des  lladiamaii  Iwiite  blois  anfei- 


cher  vom  Ibis  fe>n  ?  Uaßdquiß  S.  109.  deutfch.  Ueberf. 
beb-hrt  uns  anders.  Auf  allen  Hieroplvpben  bev  Nie- 
buhr  (Ueifebefcb.  Tb.  L  Tafel  XXX  bis  XLI.)  finden  wir 
nur  einmal,  nemlfchTaf.  XXX  t-in.  2.  einen  Vogd  mit 
einem  fo  Ian°;pn  .Schnabel,  wie  Abu  Hannes  hat.  Uebri- 

Seos  bemerkt  hier  Br.,  dafs  in  Aegypten  wegen  der  jähr- 
eben  lan^  dauernden  Ueberfcbwemmung  wenige  VI» 
pem  und  Schlangen  feya  ,  nnd  alfo  der  Ibis  nicht  wegen 
Zerllorung  dcflelbcn  den  Aoe^  ptiern  fo  Werth  gcwefcn 
i"e\  n  k.inne.  VI.  i>/o>'0(  ,  ein  Bienenfeind.  Spechtartig. 
VII.  Sliarfnrig  fraoz.  HuUi^.  lauJilerQps,  VIIL  WaaUOf 
eine  Taubenart. 

Unter  dem  N'amen  Tratt  faUj.t  M  dip  Fliege,  welche 
in  den  trockenen  Monaten  in  Abeßyniea  wütet,  und  Men- 
fchen  undThiere  aus  jeder  Gegend,  wo  fchwarze  fette  Er- 
de ift .  in  faiidipte  Strecken  zu  fliehen  nöthigt.  t'tfatahut 
führt  Rr.  an,  bedeute  im  .^mharifchen  durchbohren.  Eine 

fchwache  Aeholichkeit!  (JjdS  bedeutet  lcr/Jur<m.)  Von 

bciecheiadcn  Tbieren  erfcbeint  eii}  Kupfer  einer  kleinen 
von  den  Arabern  widcrHandunnkheiteo,  felbft  wider  die 

Elephaniiafis ,  gebrauchten  Eidechs ,  Fl/hida,  und  ei- 
nes gehitnaen  L  iiisr,  Cerafles,  der  gewohnlicben 
Einwohnerin  aller  Ikndigen  Gegenden  jener  Lander.  Br. 
.proteftirt  hier  zugleich  gegen  die  Exiilenz  der  Bafilisken 
des  Profper  Alpinus  L.  IV.  c.  4.  Ein  ßifs  der  Ceraftes  mit 
ihren  zw  ey  ubern  fpir/cn  Zahnen  war nat h  Br.  in  12  Mi- 
nuten bey  mehreren  Verein  hintereinander,  und  oft 
Icbonfcbneller.tödtitch.  Von  Ib^nannten  BeTcbwörein« 
welche,  ohnediefen  Schlangen  diefe  Zähne  ausznl)rechen, 
mit  ihnen  unverletzt  fpielen,  giebt  Br.  feine  Erfahrungen 
an,  von  jenen  Zahnen  aber  und  von  den  Hurnexn  «ofdem 
Kopf  des  C.  eine  {:^enaiie  .Abbildung.  Das  ganze  Bild 
itiuMBt  iUii  Vrojper  JÜp.  lliji.  Jegifpti  Natur.  P.  L  Tab« 
VI.  (nicht  mit  Tab.  V. ,  wo  Cerc^s  t^itim  viH^lKOrmf* 
abgebildet  feyn  foll)  aherein.  ' 

VonSeechierenficbtBr.  I.  Bfnmf  einen  groben  Nil- 
fiftb.  Aus  dem  arab.  Meerbufen  hat  er  nachS.  IX.  wohl 
300  Arten  gelammelt.  II.  CareUa,  die  Meerfchildkröte. 
Bey  diefer  macht  ßr.  feine  Landsleute  aufmerkfam,  da& 
chmals  mit  ihren  Schaalen  ein  ergiebitjer  Handel  nach 
China  getrieben  worden  fcy,  fowie  III.  bey  drey.^rten 
von  PerUn  Mufcheltt :  dafS  direnglifch  -  oiliudifclie  Com- 
pagnie  aus  dem  arab.  Meerbufen  dorcb  neue  Vehuche  in 
der  PerleiiHfchercy  um  fo  gröfsertn  Gewinn  haben  wOr* 
de,  je  lauter  fie  fcbon  vernarh1,irn[;t  worden  fey.  ßr. 
giebt  Zeirbnuogen  von  drey  erley  Mufcheln.  welche  Pt-r- 
len  enthaitein.  Die  hefte  fiidet  fich  nordwärta  von  Cor- 
feir,  wo  ehemals  fii-,:  es  c«,  de  . '.iij.  !,  (uiclit:  der 
Maus ,  fondern)  derMufsItei  war.  Die  andere  SeypitoM. 
Kkk  a  Br. 
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Br.  denkt  dabey  «a  in  beMifclien  KimeD  der  Perlen 

D^-^J3  Jo''-  -S.  18-  D'^  •dritte  auftemfbnnig.  fey  Lule  el 
Berber  lUcy  «i»rabr^  odcrßeja)  PerJeomufcheln  wachfen 
nicht  tof  lÖleerfclIco  ,  foodern  ftecken  in  ftillen  Ge?en- 
PI  1  des  WafTfrs  im  weichen  Boden  aufrecht.  Ueber  die 
Eutltehung  derl'ei  lea  beftatifft  der  Vf.  Reaumur's  H\T)0- 
thefe.  Die  PertmuUer  von  der  Lulu  el  Berbcri  iit  t'ie 
ftarkile.  Oicfe  wird  haofig  zu  Jerulalem  zu  heiligen 
Verzierungen  verarbeitet,  aiid löäinu  fo  nach  Europa. 

^Ani5.  b  Belia;  Vagogts  äaru  fiße  de  Chym.  lßSif 
rie  et  U  Palefiine  mvee  thißoire  generw  dm  LMMik 
Par  M.  L'Abbe  Mariti.  Traduits  de  ritalien.  Toa» 
I.  S.  s::?.  T.II,S.4io,  1791»  8- 

Eine  blofse  Ueberfettung  der  zwey  erlten  ITieile  von 
Giovanni  Mariti  Viaggi  per  Fifola  di  Cipro  e  perl» 
SorU  $  Paleßina,  fafti  dal  anno  i-jöo  —  68.  Fiorenzt 
I7to  —  ?»•  5  B**»*^^  S*"-  8-  ^^'erk,  weiches  in 

£j«iUfch]an4  anszugsweife  von  C.  H.  Hofe  (Aitenburg  1777. 
gr.8>)  lie^^'^'*'^"'^*  »wi  <i«<I«n  Hauptmangel  dar> 


* 

inn  befteht .  daft  der  Vf. .  wie  wache  aevere  ReiMi^ 

fchreiher  über  jpik^  O^rpndcn  ,  vorzüglich  Soiunj,  frj. 
ne  Selblierfährungcn  nicht  hialänglidi  von  iteot  gnm. 
fcbeidet.  was  er  fich  von  Notizen  über  oricDialifele 
Linder  und  Sitten  noa  andern,  zum  Theil  ^üdmcr 
onnditig,  {refammelt  hatte.  Daher  SteUca  wie  dtef*  1. 
R.  Tl.  Tfi  S.  2.  Les  Seichk  ou  Chefs  (der  Arjber)  fo« 
des  perlbnaes  li'ttH  igt  atNUtc«,  dont  ib  ^uccdi  et  fui- 
vent  les  Confeils.  Oder  aodi  fchlinmierS.  57. :  d»  Af- 
faftinq  devinrcnt  ^rfidiS.  Ce  motjt  Ildes  a  1j  m  iE?  i». 
niücation,  n\ie  ^ijuttei  ou  adorateurs  de  ß^ui.  Bat 
Verwechfllung,  welche  man  beynahe  für  Sah»  halgf 
foUte,  wenn  nicht  M.  an  mehreren,  diefer  Actreicb  ni- 
re.  So  hält  er  nicht  nur  Kurden  und  AlTalTuieii  S  3:  C 
für  fincrlf-  ,  ,  forulern  ündet  auch  einen  ganz  uienrarte- 
teu,  und  wie  er  üch  zum  Ruhm  bemerkt,  felbftdeiSa« 
ncenen  nnhekannten  Url'prung  des  Wort»  Afliüliiu  Lq» 
qu'on  remontc  ä  Torigine  des  Kurdes,  qui  dans  leurfit- 
cipe  habitoient  les  contr^  l'jrjacie(l),  oaiesp 
mtt,  qtt'^l^idk  •  pttderiTer  par  com^inn 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


TanWWrtl**  SCHnirTEM.  Liffahom,  b.  Gülhardu:  Jofe- 
mhuM  H  Carrfff^  Patriurcha  Litbom*iil,  J  todos  »f No^ot  Sub- 
5Z  Scud<.  fte  .  lS'-«fof  c.  ÄaiAor.  17».  so  8.  fol  -  Ein 
T-üo  von  slko  &nMln  »n  Liffabon  rorfelefcner  Hinenbnef  de» 
ie^  Lien  P«trit«ll«n  Wi  Portugal.  „Die  grfabrlichen  Uiiruhw, 
die  in  der  heUigen  Muaerkirebc  herrfdieii-  rS.  jo.^  „ihre  ver- 
iMreenea  und  verkappten  l  einde.  die  ihre«  OinergAug  fuchcn," 
rs.  S  J  bii  i.;lÜUiei»  den  »'Jiriarchen.  fo  fehr,  daf»  er  mit  aJlem 
Ernft  darauf  dachie,  feinen  Sprengel  y«' ^ 

liehe..  Ful.  ea  vu  fichern;  und didkr  So««M* ftidankt  di^^ 

I  wende  Sehr  »  ihre  EutflehuBft.  Afon  km  Udn  cmdmi.  m 
l^che.-n  Ton  Monfe.iiu.r  fpfwä^    Mitr  £lm  Sldlt  xur  TkOMi 

Wir  er.Ti^'.i  eil  euch,"  UeiCit  es  S.  11.  in  ein«  Atmde  an  *M 
Curw  l'ütrktrchen  von  LilTabon,  „Wir  crnabata  WMCh  in 
dem  lU  rrn,  euch  nict«t  d.irch  fo  manche  fremde  Lahn»,  dM  OIK 
»er  den  Katholiken  Mjrbrenet  werden,  verfuhren  *U  luEen.  DOS 
■wollie  Gott,  ihr  w.»rfi  wdi  iiiriu  vcrtuhn !  Hiiiei  euch  V9t  jener 
Philofophie  dt-r  Welt,  die  m.ter  dem  Schein  der  Cri.iidlidikeit 
denüncrfalireiieri  uufchi ;  vor  ]i-.itr  inulofophie.  die,  von  Betrii- 
«ern  erfonnen,  die  Lf'rcn  der  HcliRnui  vcnireiu,  und  den  Glau- 
bnan  0<fcnbiiruiii;  eiukrjfa-i;  vor  ;tM;<;r  l'.'iUofophie ,  die  a.iem, 
waa  Tradition  run  Cnnl  n  uud  iVineti  iMjüerien  lehrt,  wiarr- 
fpricht  etc.  In  dem  M.ijiü,'-  t'Urt  t-r  S-  \2.  ton,  wtlLiiem 
lUl  diele  Pl  'fUwciiiicit ,  dl«  die  heiljtiit*"  >'iiiis  u'iQ  Ci  p  ii;uiiieii 
«WWilft»  di*  Verehrulli;  der  l'.eliqiiiei»  und  Heili/onbijaur  i;ii(5- 
'bOlin  und  viel«  von  der  Kirche  anifeordiitMiüebrdiicni-  abLrcl.in- 
bifch  neunt.  ausbreitet.  ;/e^'t  mu^  hrdluhkcu,  Ekrp^'^.^.ij^nJ  <iie 
mMUeh^Uitki,-*  Tugudc»  vutt  der  träe  verfchwinden.  '  \\  e  uüt 
Sctediefe  Wanne,  mit  der  hier  der  l'ainareh  die  AufkJä  ung 
mdammt,  «ind  dem  Herkommen  der  Kinhc  das  Wort  r.det, 
dn  Beweis,  djf*  der  Geill  de«  SelMldcnkm*  und  de«  unbef  oge- 
Bcn  PrUfan»,  duwii  den  ßch  unfer  tbeologildies  JahHiuiidert  fo 
TOTtheiWlftf*  anttfilll**",  auch  in  Portuiial  feine  Beforoertr  taj.d  i 
--S  ai..  WO  uidwdtngl«  AnhÖtigUchJteit  an  die  Iradoiou  der 
dia  Sdlbn  dar  Kbfte  «nd  die  BeMdiiA  der  Coodlian 


geboten  wird,  heibt  es  unter  andern;  „Daf  Altertio«,  (Setai- 
iiLt.'.  nicy.-it  nicht  die  di»>' erllen  Jehrhunderteder  CiniltAii^ 
iü  iihui.  an  Cch  efazwürdigr .  und  man  muf«  ron  tonen  Gib» 
chen  und  Anordnungen  nicht  ohne  binlänctiche  Grinde  ibfcln, 
noch  wenige*  ihm  Unwiflenfcett  su  SAnlMi  keaMM  Ufa, «» 
diejenigen,  que  fe  ditem  //temnietfo« ,  «bne  &fcw  u  duat 
gen."  Die  iUtnnimtten  /  llu  denn  der  bdunnic  |(Mca«do> 
ter  den  Portugiefen  feine  AnhÜngaih  «dar  fiabcMia Inga!* 
ne  eigne  Secte  diefea  Nomen«  ?   udar  ^ridtt  <r  «daar  itf 
denigen  Anhingem  der  verdaoMlten  Jb^n^Wkl  Dan 
dab  die  Bkmmidat,  «an  deneti  hier  die  Red»  iB,  anfai 
gen dctFatrindiea  laben,  afcelh  aus  mehr  »li  EjussVm&Joii. 
8,  43.  wvddi»  Cmkm  fMa  Umfli  (do  CuitiiTioM  C«n(io'J  » 
Cdefnitlicb  empfohlen.     Der  Kenner  cier  Itniafl»- 
loiiÄta  weilk,  dtfe  diee  iüngft  erfonnene  1  di  ;^sjn<t  n«lifl  tli- 
derfjwuch  fiutd;  jeut  ift  e>  .iber.  zu  roIrc^rimUininbmtf). 
T»n  8r.  {NiblUidien  Heiligkeit  auf  dtk\pxuAf<i  Vttwnccs  ^W>> 
ni^in  ron  Purtugiil,  die  au  diefer portugiei-frlifi!  »rnlltfiivitiV«». 
gniigenfhndet,  d^fs  fie  fogar  «in  Atoßer  da 
jej%f  geftiftet  hu,  gebilligt,  und  in  den  por;u^ii. Liiou  U:^« 
zu  feyern  «rkubi  worden.    „Und  diefe  Genehmifung  d»  Ote- 
hjupis  der  Kirche."  feut  der  Titriarch  hii.iu,  ,,««ift  lUZvr.K. 
und  IJcdeiil^üchkeiien  hebeu,  cumo  \ä  d0claroK  Ii  LknUr  (>'*■ 
fa  Jan  tu  .-/^  x  i'fj  x' h  na  Coufa  doi  PelagioMot."    .Mi'!  itifi-  ' 
III  dieü'm  Xirchcnvater  &frm.  CXXXJ  ,  n.  10.  ahi»  s^'"^ 
rerb.  .\poftol.  folp-ri.de  tieii-.-  .     ■.-m  tfi,:m  </f  ea  Cnfi  (l'^iu'--* 
rumj  dito  LoHCÜia  mijja  Junt  ud  Jedem  ^poßvluan,  »W^  fi  "  " 
ftnpta  venermut.    Caufa  finitj  e  ß.    Ltn  kr-uV-Cfr  tir,»;.!  '- 
die  Vc-rbindüchkeit  der  p.ibftlichcn  .^u>ipruche.'  iM  ilin«*';^' 
■wurde  iich  iibri^'ciis  Rut  ii-iVi.  I.ilTen,  wrtm  nic.-.f  die  fetfic^'^^ 
täte  aeoi  .-tU  ein  m  bumi-s  Anfehn  gaben.  ü*> 
Auioriiiien  geiu  fo  weit,  daf*  Se.  Eaiineni  an  ein  Conolium  m 
Toledo  appelltrt,  wenn  tie  behauptet,  djil«  LTnuriiTenbtii  Mut- 
ter aller  Irrthumer  fey.   Aliinnrr,  du  gUichbrennmdn'lxieind 
dem  Äjnckltr  der  Hirckt  gUntmt,  und  ihnücbefledwin.  |ciMR* 
an  dmElffnihüHilklüraiitti  das  neiniahftaia  iaiiaKa»' 
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ALLGEMEINE  LITER ATÜR  -  ZEITUNG 

Montags,  di9  6,  ^uniut  tjpt. 


QOTTESGELjtHRTHEIT. 

London,  b.  Strahan  u.  Cadel):  The four Gnspds trans- 
iated  from  tfu  Greek.  Wirb  preliminary  DifTertarions 
•nd  Notes  ccitical  and  exslaaatory.  By  Georg» 
CamfMU  DD.  F.ltS.  EdhAotgh,  Prindpat  of  Ma- 
rifhall  CoUeRe,  Abrrdeen.  in  rwo  Volumps. 
V«L  I.  TOO  S.  und  XLVII  S.  Vorr.  Vol.  II.  676  S. 
«Iuied.lade]c  (isRtlilr.  iggr.} 

Der  erfte  Band  dief(fr  jpnfeits  des  Canils  mit  grofsem 
Beyfall  anfg^enommeneii Arbeic  enthält XII  Abband- 
Ittflgea.  Schoo  feit  1750  zeichnete  (ich  nach  der  Vorre- 
•deder  Vf.,  wat  ihm  bcy  in^end  einer  Gelegenheit,  be- 


ibnders  aus  Vf  r 


mTui 


i€rung  der  cnglifchen  Bibel uberieaong  auffiel,  mit  den 
aötbitrea  Beweifen,  lange  UoTszaniPnvtitgebiaiich,  auf. 
Un^hibnr  die.  belle  Art  fleh  zu  einer  HiSrlaSerferzung 
▼onubereiten !  Selbft  die  neuem  Vorfchbge  in  England« 
*ttf  eine  verbefTerte  Bibeiaberietzung  öffentlich  loszuar- 
iieiten.  hatten  auf  feine  Bemühungen  keinen  Einflufs. 
Er  (lebt  and  bemerkt  vielmehr  dieSchwierierkeitcndiefcr 
li  j:  aebmung  fehr  wohl.  Nur  einen  HaaptpunJct  da- 
^en  fiaden  wir  von  ihm  ntdit  berührL  England  nem- 
ift  offenbar,  nadi  allen  den  Proben,  trelche  vir  feit 
mehreren  Jahren  in  diefem  Fach  dah-  r  erhalten  haben, 
für  jetzt  in  der  Kritik  und  Exegefe  des  A.  u.  N.  Telia- 
anantt  gcnda  nicht  auf  der  HAhe  von  Kenntniflen,  dalh 
«eine  neue  jetzt  ausf^arbcrtcfe  Bibehiberfet/un'»  rmfter- 
maisig  und  der  Nation  vor  dem  Richterftuhl  kunrrijrcr 
2Seiratter  zum  Ruhm  werden  könnte.  Und  doch  i!t  ia  das  : 
to  ttu  lumom  qf  tiu  mOiim,  des  Englinden  Symbol.  AI« 
le^dings  zeichnet  lieb  der  Vf.  rot  vielen  andern  brlttf- 
fchen  Schriftcrklarern  der  neuern  Zeiten  \  orrlicilh^ft 
Dennoch,  wena  wir  nach  Klopftock  den  Ruhm  der 
11  ttWir  find  gereehf*  —  ancW  hier  vnpareef» 
ifch  vor  AuE^en  behnlren,  rrnifTen  wir  bekennen,  dafs  die 
Ansbeute,  wir  wüUen  nicht  läppen  von  neuen,  fondern 
blof«  von  brauchbaren,  Bemerkungen  aus  diefen  zwey 
vollen  Bänden  für  unfere  Gegenden  auf  einen  fehr  mä- 
Isigen  Raum  zurückgebracht  werden  könnte.  Nicht  die 
Seltenheit  bcileiitpnder  Anmerkungen  allein  nu: Ist p  dicTe 
Abkürzungen  ohne  Schaden  des  Inhalts  fehr  enge  zu- 
ftaunenxielien  laffin,  findern  eben  Ib  die  nnglanlifidie 

Medfelipi^ f  if ,  mit  wefrhrr  dpr  Vf.  ,  fobald  er  7.m  f^ifTerti- 
fCa  Mifangt,  lieh  über  die  leichteren  Gedanken  ausbrei- 
tet. Alter  «od  viel  jabriges  Verweilen  bey  diefem  Werk 

mögen  ihn  such  für  un%  darnher  pntrdiuIJij^en.  Für 
manche  ieiuer  nachiten  Leier  ,  »ft  er  vieiieidit  eben  da- 
durch defto  brauchbarer. 

In  derlu.  II  OUC  bekennt  lidi  Hr.  C  zv  den  richti- 
gen Ghuidaisen  Aber  di»  jOdtldigiiMUftbeSpcadiedtt 
JLl^Z,  179X.  ZiMyter BandL 


N.  T. ;  aber  tieferes  philologifches  Eindringen  finden 
wir  weder  hier  i-.  ich  in  der  An'.rmdung  feil)!!  bey  den 
Erklärungen  und  rcchtfcnigeudcu  Notcyi.  Oft  erwartet 
man  nach  den  Ueberfcbriften  einen  weitergreifenden  Auf- 
ftUnls  Man  lieft  z.  ß.  in  der  II  DilT.  die  Auf&farift  ei- 
nes Abftlinitts  oom  UrfpruJtg  der  Smaehvmaidermigm 
unter  dtn^iden;  ober  wie  obcrnächlich  ifl  hier  alles, 
wenn  man  etwa  Ilgen  ds  dialtdo  Alexatidriaa  dage^a 
halten  wollte.  Die  lU.  DilT  fiher  den  tliftoriicben  Sdl 
der  Schrift,berondersderEva,nfje]!en,entlult  mehr  nicht  als 
ein  Lob  feiner  Simplicitat,  wekhes  aber,  wie  es  Hr. 
C.ausßihrt.  mehr  auf  dem  Ungebildetea  der  Sprache 
fdhft  und  jener  nicht  zu  ^cbriftftellern  erzogenen  Ver- 
fafler  beruhen  mOfste,  als  auf  dem  eigentfaümlichen  Scho- 
nen und  Edlen,  u'odurcb  diefelbe  in  der  j'hat  den  Sccm- 

£cl  ihres  Charakters  ihren  Auflatzen  aufgedrückt  haben. 
Invon  bat  der  V£  nichts  entwidcelt,  anfachtet  er  z« 
gleicher  Zeit  eine  PfiHofopJ;:;  of  RJ:etoric  m  2  Octavb jn- 
den  herausgegeben  has.  VVir  übergehen  aus  pleitheo 
Uriachen  die  bey  weitem  nicht  zureifhei)dcn  Beobach- 
tungen über  ächte  kritifL^^he  Beurtheüung  der  N.  Teila- 
mendfchen  Schriüen  in  der  IV'.  DiäT.  und  linden  noch  das 
mciftc  gute  in  der  V.  VI.  u.  VII.  DifT.  über  ciuige  fchivc- 
re  Worte  und  Begrilfe  des  N.  T.«  unter  welchen  die 
Auidrfidce  >;  ßx^tXxtx  t»  ^»  oder  tev  i^xvjiv^  ro  tvxyyt- 
7.i(ij ,  G  ;^p.Toc,  cj-v  ?:*.5C ,  c:u'j.j:-j  und  ix.j.c'.t:,-j, 
lytt-.-^x  am  richiigllcn  erläutert  lind.  Ai;ch  über  «uum 
und  itsL-^y-^r,  ift  manches  gute  gefagt.  lo  den  IX.  Diio. 
wird  an  den  Worten  Myflerium^  Blaipliemii  .,  Schisma  und 
Unurffis  richtig  gezeigt ,  wie  fehr  fich  der  akc  Sinn  dcr- 
felben  durch  kirchlichen  fpätcrn  Gebrauch  geände  rt  ha- 
be nnd  wie  nun  doch  diefe  itzt  bekanntern  fpatcrn  No- 
rionen  oft  in  jene  alten  Schtiften  zurOckgetragen  wer- 
d.  r.  Die  VIII  IT:^.  foll  den  Vf.  über  feine  Art,  lij  -nr 
Namen  z.  B.  von  Gewichten»  MaaCten»  Münzen,  Gc- 
brüache,  Kleidungen,  Aentem  suillierretsea,  recbtfeni« 
gen.  Bald  fetzt  er  nemüch  neuere  Worte  dafür  (/ar- 
thtng,  yenntß  bald  aber  behalt  er  die  alten  bey,  wo  das 
ModemiHren  ihm  andere  Unbequemlichkeiten  zu  haben 
fcheint.  BelTer  würden  überall  die  alten  Namen  bpybe- 
halten  und  blofs  in  der  Anmerkung  durch  neuere  Aus- 
drücke erkl-irt  Je  .  n.  \n  der  X.  DiiT.  werden  an  den 
Ueberfetzungen  des  AriasMeauous.  der  Vulgate,  den 
Caftalio  nnd  Beza  nandie  FeUer  gezeigt,  welcibe  ein 
guter  Ueberfetzer  vermeiden  müfste.  In  der  XI.  Diif. 
zeigt  der  Vf.  gewiffe  Rückiichien  an.  welche  er  der  Vul- 
gate  und  kirchlichen  englifchen  Ueberfetzung  fchuldig 
zu  feyn  glaubte.  Und  bier  wur  Tr  hren  wir  allerdings 
unfern  deutfchcn  V^crfuchcn  von  cschnftüberfetzungen 
die  nemliche  Achtung  und  befcheidene  Behutfamkeit  ge- 
gen die  in  fo  vielcra  Betracht  vortreflichelutberifdieKir* 
dicnvetfioB.  Man  kann  ea  Bit  SUverlaHigkeic  vonus- 

DigitizedbyÄf\^i 


ALLa  UTEEATUR'ZfITUNQ 


4Sa 


fehea«  dafs  in  OcutTchland  nie  «nden  eine  verbeflcrte 
Ueberfetzung  der  Bibel  auch  nur  im  Privatgebrauch,  noch 
weni|!^r  öffentlich,  angenommen  werden  wird,  als  wenn 
die  VerbefTp runden  mit  der  bereits  angewöhnten  Ueber- 
fetzung  vcrbuadea  werden.   Di«  «flglirche  Kirchenüber- 
fetzung  giebc  um  noeb  ein  anderes  Bcyfpiel,  -vreldies 
Nachahmung  \  cr«?ieiitp.     Si    ilT  nfmlich  ft  it  alirn  Zei- 
ten am  Rande  bey  fchwerero  Stellen  mit  einer  kurzen 
Anzeige  verfchiedener  &UXrtuigen  begleitet ,  über  Vftl- 
die  die  üeberfetzrr  felbft  nicht  pntfchieden  waren.  Stel- 
len von  der  Art,  dafs  die  bedea  Sprachkundigen  über  fie 
immer  ntheiltrr  Meynuog  bleiben  werden,  giebt  es  meh- 
reref  Ss  mio  leicht  denken  möchce.   Eine  wcnigdeos 
▼on  den  meiften  Sflchkennern  empfohlene  Ueberfetzung 
wird  alfo  nie  anders  zu  Stande  kommen  kunncn.  al:,  w  enn 
die  fortdaurende  Verfchiedenheit  der  Erkkixuoeeo,  .)V'el- 
die  ein  gidches,  oder  ftft  glekhes  Recht,  in  £e  Uebei^ 
fetzung  aufgenommen  zu  werden ,  behaupten,  nicht  un> 
t^rdrückt,  fondern  freymuthig  und  unpartey  ifch  ang^e- 
ben  vrird.   Auch  in  der  XIl.  Din*.  fagt  Hr.  C.  mancbcs 
gute  von  Ueberfetzunpsregetn ,  welche  er  Cch  vorgc- 
fchriebcn  hatte,  von  Vermeidung  allzu  verfeinerter,  ge- 
lehrter, modemifirter,  aber  auch  veralteter,  pöbelhafter 
Schreibart  and  einzelner  Ausdrücke,  von  Bcobaduuoe 
desTerfthiedenenToiasTerfchiedenerVeiftflefaudkfelbtt 
in  der  Ueberfofzi;!!^  u.dgl.  ni.,  was  aurh  in  der  .Anwen- 
dung auf  deutfche  Bibeiübedctxung  nicht  zu  oft  bedacht 
werden  kann.    Koch  mehr  aber  würden  fich  ans  man- 
chen Anmerkungen  ,  welche  der  V'"  V'ofs  gclegenheit- 
lich  macht,  bey  uahererBetrathtuni^  wichtige  Folgen  ab- 
leiten laflen.    So  bemerkt  er  mit  Recht,  dafs  das  N.  T. 
nicht  eigemlich  auademreinHebräifcheo.  fondem  mehr 
ans  dem  Paläftfoenfifchcluldsirclien,  zu  erklSren  fey; 
dafs  man  nie  \  er;;elTen  fc/llte  :  wie  alles,  was  in  den  Evan- 
gelien vorkommt,  in  diefem  DiaJect  urfprünglichgefpro- 
eben  worden  und  atfo  von  den  Evangettilen  ins  Rechl- 
iche übergetragen  fey;  dafs  die  Apocrypha  als  freye 
Auffdtze  mehr  zur  Erläuterung  der  Neutellameniilcbcn 
Schreibart  bejlr^en  ki^nnen,  ols  die  an  ihren  Textfidi 
fklavifcher  bindenden  griechifchen  alten  Ueberfetzungen, 
hl  welchen  felbft  fo  viele  dem  N.  T.  ganz  gewohnliche 
einzelne  Ausdrücke  nie  oder  in  ganz,  anderm  Sinn  vor- 
kommen IL  f.  f.   Nur  hat  er  es  frevlich  zu  fdir  feinen 
Xefem  flbedaiTen,  in  die  Folgerungen*  wckiit  ficb  ana 
diefen  SifBcn  siehe»  laflScn»  wo 


Der  zweite  Band  enthält  eine  Einleitung  zu  jedem 
Evangelium,  hiftorilfh  kritirchen  Inhalts,  die  Uebcrfe- 
Izung  felbll  und  dann  üu>  erklärenden  und  kritifchcn  An- 
merkungen. Aus  Aihtang  gegen  die  Alten  wird  ein 
hebr.  Originaltext  des  Mattt^us  angenommen,  aber  mit 
Recht  die  damalige  Spradie  vonPalaftioaTomAItfiebrät- 
fc  hen  und  v  om  Syrifcheo  unterfchieden,  und  für  eine  Mi- 
fchung  des  Syrifcheo  und  BabyloniCch-chaldaifchen  gehal- 
ten. Andh  bejr  Marcus  folgt  er  de«  Papias  Kadiriätcn» 
dafs  diefer  aas  Petrus  Münd;»  rrefchriehen  habp.  So  un- 
richtig uns  beides  7M  fev  n  fcheint,  fo  iit  llr.  C.  doch  in- 
ibfcrn  conleijuent,  dafs  er  den  Papias.  da  er  ihn  einmal 
als  gültigen  Zeugen  bey  einer  -Vngab.-  ai  Hih  .  auch  bey 
einer  ganz  ähnlichen  nicht  verlafst.  Vou  Johannes  Rück.< 


Hebt  auf  Sduncr  in  Tlofm  liatte  der  VfL  noch 

Wink. 

In  der  Ueberfetzung  (elhft  fehlt  es  freylidh  an  Hi- 

braismen  be)  weitem  nicht  ganz.  Joh.  I,  4.  init  »« 
Ufe.  13.  thedeßrtofthtflejh.  III,  36. /# e «f«.  IV. 
(tvln^  wttttr.  u.  dgL  Aber  wie  Mir  leicht  (Üflcaan 
auch  in  diefen  Fehler?  Meid  hat  du»  Ueberfer/ung  viA 
Deutlichiidt ,  fie  ift,  ohne  zu  Moderntitren ,  nicht  ohM 
Energie  und  giebt,  ohne  dais  iie  fichParaphraiV  erlaubt, 
oft  durch  eine  kleine  Wendung  oder  2Tid  rf^  Vorftellung, 
oft  blofs  durch  ein  Wörtchen  den  bcianunten  Sinn  kli- 
rer  an ,  als  gcw  ohnlich.  Beylf  iele  mögen  feyn  :  Job. 
i,  14.  the  U^ord  beeam  ivcar  uat e.  17.  U'4  otf  Aanr  r»> 
ceived  even  grace  for  kis  g^u  30.  Afttr  mt  ctmtr  « 
wiaji,  uho  is  preferred  to  me.  23.  i  «1  he  «'holt  vtice 
proclaiuuth  is  the  Wmei-ntjs. . .  Aber  ilaiaavch  die  Uein- 
nenUmändenitteen  der  OriginahMNie  dodklddMtaaf  De» 
berfetzangen  führen,  gegen  welche  andere  Erkläret  als 
gegen  Rinfchiebfel ,  welche  einer  wörtlicheo  Ueberie» 
tzunr^  unerlaubt  feyn.  proteAirea  aAdtten .  zeigen  aaife 
hier  Beyfpiele,-  welche  zur  Warnung  angeilihn  zuvYr- 
den  verdienen:  Joh.  I,  3.  u  Uhmit  it  afingU  cret- 
iure  ua'i  mddc.  ü.  he  cmm  to  hii  oun  land,  IU.1. • 
rultr  <4 tkc§ews.  III,  34. /or  (io  Attn  )  Goid  gnKii 
fiof  (tw  J^mt  hf  meafitn.  DT,  u.  tlur  ^ett's^kim  m 
friendlif  intercourfemththeSamaritatis..  15.»*«' 
come  'naher  to  draw,  IV»  43.  MViU  to  Gßiüee  {out^et 
t9  Isazareth)  for  he  M  Ittmjtif  dedmtd. . . 

Von  c!t'n  Erklnniiijrrn  f":id  wir  unfern  Lefiern  toch 
einige  i'iuLieu  Ichuiciig.   Matth.  1.  19.  iiKMii  tcv  betmg^ 
wort  hl)  man.    Mit  Recht  pepceftirt  der  V£.  hier  gegea 
goodiuUwtd ,  tnerciful  für  iaumt»  Ree  tft  nicht  eine  ein- 
zige Stelle  des  N.  Ts.  bekannt,  in  welcher  inatec  und 
.:7fj>;7  ohDe  den  Begriir  v on  Recht,  YeJ.:l::i:.  w^re, 
und  etwa  uiaiir,  gitt^  WiMihatie  austchlieiiead  ood  et- 
gentUcfa  anzeigte;  aber  Ireylich  ilt  auch  ßra./emktätrbt' 
hihtunde  Gerechtigkeit  nicht  die  einzige  Bedeutung  tob 
iutxücuvTi  im  N.  T.   Jofephwird  hier  tistm  r^hthdur 
Bürger  gefchildert,  um  die  Urfache,  wanaa  er  eine  ge- 
fchwachte  nicht  heurathen  wollte.  anzngAen.  S«»ae 
Gutmüthigkeit  deuten  crR  die  folgenden  \Vone:  mai  pj| 
dela-j . .  an.   Eben  fo  richtig  ift  es,  das  Hr.  C.  K.V1.1. 
die  Leieart  iutmoornnpr  nicht  als  jynonym  out  ilinjiaawf 
fimdcm  naiftflender  erklfirt:  ^that  tje  per  form  wot  ■••r 
ttligioiis  duties,  v.ovon  */.rr  ;-:      i  .  r  oii.eLnier 
gattuog  iii    npnX  iJl  allerdings  oft,  vtrtnt  jmagmü 
i3£^0  i.  e.  ea ,  ftide  ritt  fiuUtMi  fimt  ex  irgt>.  BE,  1$. 
wird:  thus  uugkt  we  taratif'.i  rvrrv  ml^itufinn 
L^sui^j-^h);--^)  uberfetzt  und  darunter  der  ritu^d^ 
Taufers  als  'CVVC  als  eine  reügi&fe  liandhing  verfia»- 
den,  welcher  J.  feine  BcylUmmung  geben  wollte.  Eben 
fo  rXjipuvxt  V.  17.    Bey  «: 7(pK.l,  19.  und  r-v*""  V- 30- 
wird  v'Ti  I.  Kii[  Dt  ui.  22.  23.  Z4.  nchtig  bemerkt,  dn£i 
nach  juiitichen  Rechten  Verlobte  wie  Verefalichte  red»» 
lieh  behandele  wurden.   Bey  Ta^ttyfixnajn  zeigt  «1er 
Vf.  eben  fo  wahr,  dafs  dies  Wort  nicht  auf  die  g.Ticht- 
liclie  Straie,  fondern  auf  die  Schande  überhaupt  lieh  be- 
ziehe, die  in  der  Sache  und  in  der  Saaf»  fel^!««  vrikm. 
Als  Verlobte  von  einem  arnJ^rn  fchwüii^er  71:  fey-n.  p»b 
ein  doppeltes  s-a:jM»^iy>uc  (bu^O  joicph  wollte  es,  ioweit 


Digitized  by  Go 


t 


4S9 


Na  157.   JUNI  US  1791. 


4S4 


Aber  du  bemerkt  der  Verfaflier 
nkht  t  9äb  wriwfthehdich  alle  diefe  Unterfodiiiof!«!!  aa 

eliefer  Stelle  überflüflig  fnn ,  wpü  ieiyaxTKxai  (Vergl. 
Col.  II,  iS.)  die  wahrfcheiolichere  Lefeart  ift.  —  V.  aa. 
ii'x  rXfj>a>3'ir  wird  in  aü  that  —  was  verifted  überfeizt. 
Der  Vf.  will  dadurch  die  Erklarun":  frey  behalten:  all 
ihat  11  meant  tu  that  with  eqttal  trutk  or  rather  with  mnch 
fnnrr  ennp-.f  of  ßgnificalion  God  might  uow  fmj. . .  Vergl. 
LXX.  1.  Reg.  1.  14.  Matth.  VIII,  1%  —  K.  IV.  4. 
every  tkmg,  whkh  God  is  pteafed  to  uppoint.  «aiii. 
fiffLxailtS  Luc.  I,  37.  wird  richtig  angeführt,  aber  daft 
*itir9fauStu  t*  TU  «ou.  auch  von  aadera  Diagen,  ab 
Worten  und  Befehlen  gebraucht,  bloft  mppohOtd-Min- 
ren  könne,  beweifcn  die  Stellen  Num.  '??.24.  t  Sam. 
1,  33.  Jer.44.  17.  unfers  Erachcens  nidit.  Vieln>ehraber 
<ipt  ttgnfmaSm  dwnmu.  gerade  foviel,  als  lurvorkom- 
mnen,  fich  zeigen  auf  BtfM. . .  Und  fo  ift  die  Citaäoo  mit 
Deut.  3.  vvWig  übereinftinimend«  V.7.  wird  die  Inier* 
puoction  nach  -xXiy  gefetzt.  K.  V,  3.  mräüxot  rcti  wwfUtr 
ti  ibUen  feyn  tht  poor,  who  repiutnot,  den  r«er««. 

4v  «y.  Pf.  92*  19. 1^  tJKhofe  'wrindit  fnited  t«  tfo 
Ifvnffs  of  his  flation'*  Bei  ut:;»v  V.  ig.  wird  richtiger 
{jefat^ :  /  confiJtr  this  iiiom  in  tke  Gospels  as  morc  prth 
perlif  aSifnasm  than  a  Hebraiswi.  —  Schon  die» 
fe  blofs  nach  der  Ordnung  der  Kapitel  gewählte  Proben 
mögen  für  unfor  Urtheil,  dafs  viel  gutes  in  dem  Ganzen 
fey,  ohne  dafs  doch  der  Vf.  auf  den  Rang  eines  vollen- 
deeereo  Schrixcerklarera  Aafpradi  machen  könne«  bar* 
gen.  -  Sdw  oft  petac  nan^andi,  genade  wo  nan  eine  Ao> 
merkun^  gpwifs  erwartet  hatte,  ohne  Antwort  von  ihm 
weg.  Diifs  der  kritifche  TiieiU  fo  weitichweifig  davon 
gefpfodien  wird ,  wenn  der     «if  dicfes  Feld  kommt, 

I  wohl  von  lelbft. 


'GfiTTiNaEW,  t».  Vandenhöck  n.  RufTredit :  Johann  Da- 
vid MühaeUs  Vebcrfetztmg  des  AUm  T^tmumts,  L 
und  II  Bd.  1789-  4-  (5  RtUlr.) 
Der  Hr.  geh.  jiiftizrath  fand  für  gut,  zum  Heften  de- 
rer, welche  lein  Bibel  werk  mit  den  fo  benannten  Anner* 
loingen  flir  tTngelehrte  nicht  ganz  katifen  woHien«  hier 
blofs  die  Ueberfetzung  des  alten  Teftanr-nts ,   rnrh  im- 
mer mit  Ausnahme  des  bey  ihm  übel  b^rürbtigten  Hohen- 
liedes «  in  dem  nemlichen  Format  (möchte  doch  ein  be- 

J[lican^res,  und  weniger  küftfpieliges  gewählt  worJen 
ieyn!^  mit  der  Vorrede  von  1769.  weiche  Zweck  und 
Plan  feiner  ganzen  Ueberfetzung  angab,  und  einerneuen 
Anaeie*  von  der  Befchafleobeit  (Uefer  Ausgabe,  aaft 
neue  ahdrodten  tu  tafiTett.  Die  üeberfetztnig  des  erften 
Buchs  der  Maccabaer  ifl  nicht  hinzugrkommcn.  Der 
Text  ift  nicht  bloCs  aus  den  neueliea  Ausgaben  der  ein- 
iriactt  Tbeile^  des  ganzen  Bibeiwerks  geoonaen,  Teih 
dern  hie  und  da  abermal  gebefTert  und  abgeändert.  Die» 
fe  Abänderungen  werden  nun  wohl  bey  künftigen  Aua* 
gaben  jener  einzelnen  Tbetle  auch  dort  aufgenommea 
werden?  Den  Befitzem  der  für  jetzt  neoeften  Ausgaben 
könnten  fie  wohl  auf  ein  paar  Bogen  gegeben  werden. 
Am  Ende  entfteht  vielleicht  in  wohlf  ilerem  und  be- 
quemerem Format  ein  Abdruck,  mit  allen  jenen  Aeoda» 
rangen,  um  den  Gang  der  Michaelifchen  Unterfnchnn- 
gea  mit  einem  Blick  fibexfishbar  zu  machen.  Eia  Ge- 


danke ,  welcher  noch  mehr  bey  der  Lutherfchen  Uebei^ 
Atzung  ausgeführtiztt  wcfden  TenHente.  dagewifs  nichc 
immer  die  letzte  Aenderung  die  hefte  ift.    An  einigen 
Stellen  bat  M.  eine  andere  Ueberfetzung  an  den  Rand 
gefetzt.  —    Zugleich  wird  hier  die  Berechnung  der  Ta- 
lente und  Seckel  in  Gold  und  Silber  auch  der  Elle  ango» 
geben.    (Das  Mofailche  i'alent  ift  6.^  Mark  CöUnifch  tmd 
IG  Loth,  nicht  wie  in  den  SupplciT:"Jiren  od  Lex.  hebr. 
Nro  416.  Hebt,  aoLoth.)   Mit  glaicfaem  Recht  bätte^i 
wohl  noch  Tiele  andere  ihnUche  Nolizm  Ueraeheo 
oder   noch  befTcr  alle  etwa  in  einen  Realindex  ger 
bracht  werden  können ,  welchen  ungelehrte  Lefer  ge- 
wifii  am  meiften  vemMTen  werden.  Das  ranze  Untea* 
nehmen,  eine  blofse  Amft  fchon  bekannte  Ueberfettnag 
des  allen  l'eftaments  (und  nicht  einmal  völlig  aller  non 
einmal  dazu  gerechneter  Bücher)  auf  ungefähr  ::ooo 
Quartfeiten  f&r  einen  (wie  man  bey  den  MichaelÜifdten 
Schriften  längft  gewohnt  ift)  nicht  mitidfcäfsigen  Freie 
abdrucken  zu  lafTen .  konnte  leicht  als  ein  Gegenbeweia 
angefirhen  werden,  um  die  Klagen  überzunehnende  Ge- 
ringlGhättaag  der  Bibel  dani|  w  «blkilftni. 

HA'H'D  L  ÜNGSWISSENSCSJFT. 

Leipzig,  in  Commifsion  der  Verlagshandlung  für  be- 
lehrte und  KünÜler :  TahfUanfJies  Hattdbuch  zur 
Btreckmmg  der  GM-uHdU'echM-Arbittagen,  für 
die  EurnpäifcUeH  ireehjelgeßk^  bramObar, 

Von  Michael  Wagner,  CbocfMU.  Sücltf.  ^Ib«IU> 
Senfal.  1790»  158  S.  8* 
Bey  alten  Arten  «on  Weebfid-Geft^äften  kömmt  ea 
Tor/üglich  darauf  an,  z'wifchen  mehreren  Wegen,  wie 
auf  einen  auswärtig«!  nach  anderm  Münzfufs  rechnen- 
den Wecbfelplatz  entweder  direct  oder  indirect  traflirt 
oder  remittirt  werden  kann,  denjenigen €U wählen,  de^ 
am  Vorth eilhafteften  ift ,  und  zu  dem  Ende  das  VerhÄl^ 
niüs  diefe  verfchicdnen  Courfe  unter  einant^er  in  Ver- 
gieicb  zu  fetaen.  Diefa  nennt  man  bekanntlich  W echjtl- 
Arbitrage,  und  die  Aaleitnng  zur  Berechnung  dicfer  Ar- 
bitragen findet  man  in  allen  kaufmanniffhen  Rechenbü- 
chern. Aber  leichter,  fimpler  und  ficherer  ift  es  doch, 
diefes  Veihältnifs  durch  blofses  Nachfchlagen  auffinden 
zu  können,  als  dairelbe  in  jedem  einzelnen  Fall  dfirch 
Coiuputatiüu  entwickeln  zu  inulTcn.  Dicfs'brsdlte  denn 
fchon  vor  mehr  als  50  Jahren  den  um  die  Handlungs- 
Artlhaietik  unfterblich  verdienten  Kn(/«,  (den  bekannten 
Vt-  itrsHamburgifchenContimflett,)  anf den  in  feinen  ihm- 
huT'^ifJicn  GiUitafeln  zucrf^  und  mit  glücklichem  Erfolge- 
angewandten  Verüicb,  die  Berecbnung  der  Geld  -  und 
Wccbfel  ArfaimgeB  dotdi  Anwendung  der  Logaruhma 
in  ein  Wofses  Nachfchlagen  zu  verwandeln.  Nach  ihn- 
wurde  diefe  Methode  in  mehreren  andorn  Bfldiein« 
hauptfachiich  von  "Bjatlte  waAGerhard  {A.  L.  • 

1788-  No.  asa.).  erweitert  und  ßmnlificirt, 
feitdem  zam  Tbeil  veränderten  ManzwriiMitnifle  Ol»- 
fonftigenZeitumftänd<-  an-ewandt.  Der  Vf.  tüefes  Hand- 
bneba-hat  das  Veidienft,  diefelbe  in  Abficht  der  Arbitra- 
gen in  den  hier  vw  ihm  gdiefeicen  Tabellen  zu  einem 
noch  hühem,  feine ifaitlichw  Ywgtogerfowohlan  VoU' 
LH  3 
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ftSndi^eit;  al<  00  Dradidikeitttiid  leichter  Anwviid-  fishweigirdieii  Kauf-  tmd'IbiiMdian,  fo?dbAc% 

liarkcit  übcrtrcfÜTtdcn ,  und  dem  itzijjen  Münz  \''erh,'ilt-  der  lüinfller  und  Ifandn'erkcr,  in  fo  fern?  dielieiiilAai- 

nilVcn  und  Wcclilcl  Courfen  anpaiTenden  Grad  der  Voll-  ländcru  10  Verbindung  flehen;   ein  fihuubares Stfld, 

kommenheic  gebracht  zu  haben.    Man  findet  hier  44  das  der  Scatifliker  wohl  von  mehreren  Städten  rji  babn 

Tafeln  von  denen  die  beiden  erflea  dazu  dienen,  die  in  wünfchen  möchte.    Alphabetifchos  R;-!^iftcr  der  Sud» 

den  übrigen  43  au&ufuchenden  Wechfel-Courfe fogleich  und  Orte,  aus  welchen  fremde  Kaufleute  die  Bnio- 

auf  den  allgemein  geläufigen  Maasflab  von  Procenten  fchweigifche  MefTe  befuchen.    Zoll  -  und  Acdfc' Rode 

redndren«  fie  dadurch  vic  einander  vergleichen  1  ond  von  allen  Waaien  und  Sachen.  Jahrmärkte.  Poft  TaMi 

Ib  olifle  Mühe  in  Tordieahaftefien  wllilen  zu  kdnnen.  dn  TollftlEndie««  Genealoirifebes  Vemidinifc  ihr  1» 

Diefe  l'afeln  find  auf  93  mehr  oder  minder  gangbare  nehmilen  jetztlebenden  hohen  Perfonen  ia  GoilfL 
dürfe  auf  ttoft  iron  den  vorzüglichflen  deutfchen.  hol-  Gern  zeichneten  wir  manches  von  dem  iadeancBoi 

HafflldMii,  aieAerländifchea,  englifchen,  ftanzAfifcbeB,  Zeiten  fo  merklidi  Termehrten  Kunfifleifse,  und  iea 

fpanifchen,  portugiefifchen ,  italienifchen ,  fchweizeri-  bey  Auslandern  auch  in  Anfehen  (^ckommfn  fiuDÄIen 

fchen»  ddnifchen,  fchwedifchen ,  rufsifchen,  pretifsi-  aus.    Folgendes  mag  indefs  zur  Probe  dienen.  ür.Pro^ 

fchen  und  polnifcfaen  Wechfelplfitzen  redncii^  und  man  Grellmanh  giebc  io  feiner  Staatskunde  von  Dnddilurf 

wird  in  denfelbcn  nidit  leicht  irgend  einen  ganglNUen  den  Werdi  des  ans  den  Fürftl.  Eraunlichirei^dKaUi* 

Wedifel  Cours  vertniflen.    Ein  beygefQgtes  ▼ollftindl-  den  jährlich  yerfiindten  Games  zu  einer  uAnWba  | 

gpq  Regifter  erleichtert  die  AufTuchung  der  für  jeden  Thaler  an.    Aber  die  Stadt  Braunfeh  w  ei   all  ein  lidtt  dl- 

Fall  anwendbaren  Tabelle »  fo  wie  eine  vorangeletzte  für  weit  über  eineMillion  Thaler»  wie  der  Hr.  V.oiite 

GehraodM^Anleitnflg:,  dnrA  Beyinfung  etBesEnnpdt  vor  ihm  li^endea  Rcfiftera  beweifen  ksos.  Aite 

fiir  die  Auffuchunq:  einer  jeden  Art  des  Courfcs  ,  die.  d«B  hat  Wolfenbüttel  fehr  anfehnlicheOarnhindlai»«. 

praktlfche  Anwendung  diefes  nützlichen  und  dem  Kau^  Aus  dem  fibrigen  Theil  der  FürfU.  Lande  wirdkrääia 

mann  nicht  nur  foiideni  auch  den  Snatsmann  in  mdir  vcrfchickt,  wohl  aber  Letnewand.  befonden tnkt. 

als  einer  Hiaficht  wigeniiein  bfaadihifea  h^h^Imm*«-  wofür  allein  im  Weferdiflrict  jährlich  TooneoGoUBcii- 

kommen.   Der  Getraidebaadel,  befonden  mit  WiiMik 

Br KDKsr.nu  r.iG  :  gedruckt  bey  Job  Chrifloph  Meyer :  in  den  neuem2^itep auch  wichtig  gewordea.  Aeuftel 

ß«mi^chwe^citarIUufmafmsKaUndaruKfdas$ahr  beträduUcb  ilt  lerUandelflikCi^orien.  DerMjjor«« 

«Mcft  CftrMf  GAurt  jjgi.  herausgegeben  ytmPMUpp  Utnie  hat  bdouindidi  das  grofte  Voifienft,  dkftiM- 

ChriftianRilii>entrop.  366  S.  12.  fchen  Kaffee,  womit  mehrere  Millionen  jmt  ff^r«t  ' 

AuiTer  dem  verbefTerten  Kalender  auch  der  Jüdifche;  werden ,  zuerft  einzuführen.    Jetzt  verfctucki  Bnoa- 

nbndlauf,  Gröise,  Entfernung  und  Umlaufszeit  der  Son  ftihweig  fehr  viel  foldien  Kaffee  in  dasAuslud.  Eiaa 

ae  und  der  Planeten  ,  Sonnen  -  und  Mondsfinftemifre.  unter  den  vielen  Ctchortenhändlern ,  Hr.  ßlnbow  ^ 

Einige  Nachrichten  von  denMeffen  und  dem  Handel  der  zahlt  allein  jährlich  3000  rthlr.  TaeHohn,  wott«««* 

Stadt  Braunfchweig  befonders  mit  eignen  Produaenusd  leicht  wird  bereife«  kftaMtt»  dils  blofs  mit  ^^i"' 

llanufacturen.    Verzetclinifs  der  Mefsverkäufer»  das  zel  Tonnen  Goldes  gewonnen  werden.  DerliX^Kbi 

MCh  bebnders  gedntdu  ift,  VerzelchnUs  der  BiWb'  ift  auch  feit  dem  Gkhorienbau  lehr  geOiegeSi 


ItLEINE  SCHRIFTEN. 

Peue&eeip.  fVomt,  nli  KranzbüUerirdiea  SdviAao :  Bs* 
faAHWfTckr^  SS  «f«"  «ff«ntlklum  Prüfungen  und  i^ryerlMkMkMl  SSI 
Friihmgsaumtm  in  Grin^ßMfilum  Cymn^mu,  dmtXtklA 
ÄfrH  t79t.  voo  Fr.  Ckri/L  MMldS,  dirifinHdedinsMfais.  ifi  8. 
&  Der  Inhalt  ift  dae  An  van  BinWiBnig  su  Ciceras  Buchsm  4» 
Ontarm,  cingaAUybfe  saf  NadMeknn  toq  den  dafeUtß  näm- 
im  Pvkmm  md  aof  Annbe  der  OmJMMW,  untir  wdchM  das 
Ccfipiidi  »wsimcftUl  wild.  Die  beksnmen  Materidien  hicm 
find  auf  eir»e  lesbar*  Art  gsoedtML  Bis  fsaraal  zei|^  Hr.  M.  auch 
«jgene  Kritik,  z.  B.  wo  von  den  Mit  nmamit  der  g.  9.  10.  il.  12. 
September  zu  den  Jcenifehen .  dann  nach  einer  zweyiagipen  Paufe. 
15-   16.  17.  18-  SB  den  circenfi fchen  ReioReii  werden.    Die  Sache 

Short  XU  de  Orat.  I,  34.  III,  Philipp.  Or.  2.  V  "°-  ^  orn 
rein  gehen  «tni^  N'achriduen  von  d«-  Gelchichte  der  Kcdekmiit, 

—  — >-  ^T^lt  IJntHt  hina  ff^pi  siiiI&b  aft 


 Tifiai  ein«  Haaptftelle  in  dem  wo  KrtketAra 

übsrHcnnogroes.  &  la  wird  doch  nm  den  liioa»««' 


und  des  guten  GetUiaadct  ab.  Z.  B.  As  f^^l^^SSL 
•Ut  zm  behelligen.  Vermied  er  riellekilt  du  ■IS"*? 
Wo«  mufkläre»?  So  mibfallt  auch  der  ♦■»••••'ffr!'l 

und  das  welche  in  foljjenden  VVorien:  Ji«emiM  wti  ^ 
Uehemakme  von  .I\ei  liiitüjHdrl>\  :u  bewegen :  CruS*!  'Tl 
doch  ubrrnaJtm  tr  welclie.  Uies  iveUhr  Üt  nur  in  dft 
Sprache  üblich;  richtiger  wäre  gewefcn:  dacht 
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GESCHICHTE. 

SrncKnoLM«  bey  r^^rümbn-. :  Si.'vßa  Fotkets  Hif!orit\. 
P.fter  forra  uplaQ  nrna  ar  dcmuiokaii  och  förbättrad. 
Forfia  Battdtt.  CGefchicha*  der  Sdiwedifchen  Na- 
tion. VerbeHcrtc  und  verniebrce  Ausgabe.  Erfter 
Band.)    341  S.  in  gr.  g.    (24  Schi.  Spec.) 

Der  neulich  ver.lorbene  fcbwed,  Kamnerrath  von  Bo- 
tin, ein  Mann,  Aem  die  Ichwed.  Geichichte  ,  Spra- 
che und  Karr<rr£hx  incnfchaft  viel  zu  danken  hat,  gab 
im  J.  1757  bis        einen  Utkaft  til  SvmSkä  FolketsHi- 
IToria  in  cinigr^n  kleinen  Randcheo  hciaus,  i!ie  hernach 
verfchiedentlicfa  neu  aui'geiejt  wurden,  und  wovon  auch 
176s  zu  Riga  eine  deutfche  ÜL^bcrfctzuiig  von  II.  L. 
C.  R-iLincifb-r  erfcbien.    Er  iiriiim  in  der  fLliweuifchrn 
Gefchichte  9  Perioden  an ,  « t»voü  die  3  ciHcd  die  hnd- 
nifcke ,  die  3  folgenden  die  fiatlmUfche,  und  di«  3  lünstCtt 
tiie  evan^Jdi  hkherifdie  Zeit  in  Ü€h  übtait  AbcrHor 
die- 6  erani  erften  Periotlen  derrelb««  hat  er  wirUich 
herausgegeben.    Er  l'chreibt  prag^tnatircJi  angenehm,  ge- 
dringt,  fcbarffmnig;  (bisweilen  hat  er  doch  nach  £raa< 
zöfircher  Manier  fnft  zn  viel  Antitbefen)        das  vor- 
rüglirh'V  hpy  ihm  war,  djf*;  er  diL«  Gefchichte  feiner 
Nation  njchi  blofs  als  eine  Gci^  hichtc  ihrer  Könige  be- 
trachtete, fondern  uns  bey  jeder  Periode  eben  fo  um- 
ftfindlich  mit  dem  Zufland  der  Kation  und  der  Urfachc 
ihres  gröfsom  oder  mindern  VVohlftandes,  dem  der  Re- 
lipinn,  (Irr  Ke^^icruniTS.Trt ,  der  RefcbaiTcnheit  der  Gc- 
fetze ,  der  Gerichtcllüble  und  des  Rechtsganges,  des  Kaie- 
merwefens,  der  Oekononife,  des  Handelt,  des  Berg* 
wcffn^  und  der  Mün/e,  der  Wiflenfchaffrn  undGclehr- 
£uskeit,  der  Denkungsart,  der  Sirtpn  und  der  I^bcrs- 
art  und  den  berühmten  und  merkwürdigen  Münnem  je-  ' 
des  Zeitpuncti  bckarinr  machr.     Und  dadurch  trügt  er 
zur  würklichcn  Kenntnits  leiner  Nation  mehr  bey,  als 
manche  Verfaffer  grofser  hiftorifcher  Werke.    In  dem 
vor  oas  habenden  Buche  b«  er  die  3  crften  feiner  Pe* 
rtoden,  oder  die  lietdnifche  Zeit ,  neu  bearfwitec  und 
fi>  ♦  !k  \  prnicl!rr,  dafs,  da  die  crfle  Ausgabe  derfelben 
in  kleinem  Format  mit  grofsen  Lettern  nur  14g  Seiten 
betrug:,  feldie  hier  fn  grofsem  Format  mit  kleinem  Let- 
tern 34t  S.  pfnnimmr.    Ein  deutfchcr  Kritiker  hatte  ihm 
bey  der  ertien  Aufia^jt^,  wo  n«rh  Art  frau/uiiicher  Ge- 
liÄichtldireiber  aut  !i  ftar  keiue  Quellen  angezei|^  tr» 
ren,  vorgeworfen,  fein  Buch  flhe  mehr  einem  'MX» 
nehmen  Romcn,  als  einer  wahren  und  zuvertafligen  öe- 
Ichiciue  ahnlich.     Dicls  hat  ihn  Lr-»vo»  i  n ,  hier  ar:!'  jI 
les  Seiten  die.  Quellen  und  die  Gewahricanner  delfen. 
was  er.  fagt ,  anr.ufUiien.  Und  das  «Uein  ift  ein  grober 
Vorzug  dicfLT  A  -gäbe.    Freylirh,  ob  dicfr  Q  ip'len  wirk- 
lidl  alle  im  eigentlichen  Verftande  hiüorifch  lind,  das 
J.  L.  Z.  1791«  Ztctyter  Baatf. 


bifMbr  immer  noch  die  Frage.    Vielleicht  fallt  das  gtnce 
hi  "  bearbeitete  luidaifche  Zeitalter  noch  nicht  in  die 
i>  r  tliche  biAorifeh^  Zeit  der  fchwedifchen  Geiciiichte, 
fJie  wohl  nur  mit  dem  Chrillenthum  anföngt  Indeflea 
ift  es  doch  angenehm,  das,  was  darüber  noch  mit  der 
mehreften  hiftorifcheaWahrfc^cmKdikcit  gefagt  werden 
kann,  hier  zufammengetragen  su  finden,  und  kann  man- 
ches darüber  felbft  hiftorifch  gewifs  feyn,  ob  es  un« 
gleich  an  Datis,  folches  zu  erweifen,  ftlllt  Vene»-' 
nemVeriifler,  der  felbß  zu  Anfang  fagt:  „dafs  man  ia 
„den  Zeiten  eines  verbefferten  Gefchmacks  ia  der  Hifto- 
„ric  eine  einfache  Erzählung,  die  zu  Licht  und  Wahr«' 
„heit  filhrt.  höher  fchätze,  als  alle  gekOnftelte  Gründe." 
HWelcfae.  an  Schweden  die  betrügliche  Ehre  eines  ural- 
„ten  Namens  und  hohen  Alters  zu  verfchaffen,  doch' 
„blols  zu  glänzenden  irrthümern  fuhren ;  Gründe,  wet* ' 
„che  mit  noch  fo  vielem  Scharfißnn  und  Sa  vider  Bele- ' 
„fenheit  ausgeführt ,  doch  zu  nichts  dienen ,  als  einen, 
„der  nicht  auf  feiner  Huth  lit,  zu  äberrumpeln,  einen 
„Einf  ltigen  in  Verlegenheit  zu  fetzen,  und  einen,  der 
„fo  fchon  voller Voruxtheile  ift,  zu  fchmeicheln ;  die 
»■her  eiaen  emikhisvollett  LefVr  nie  überzeugen ,  einen 
„unpartbevifchcn  nie  befriecü  cd  kunntn  ;•'  von  einem 
Verf ,  der  fo  fpricht,  kann  man  fchon  erwarten,  dafs' 
er  nicht  zu  dem  vormals  in  Schweden  fb  gedüten  Raa- ' 
fen  der  Pajcl.ecks,  Peringfliölds ,  Göransfons  u.  f.  vv. 
gehören  werde.    Die  alteilen  Einv.  ohner  Schwedens  holt 
mancher  fiir  Finnen.   Die  Tradition  von  der  Auswande- 
rung der  Geten,  eine*  am  Don  und  Dni  liri  wohnrrf'rii 
fcythifchen  Volks,  von  OinuZuge  und  dem  Urlprung 
des  fchweJircben  \'i  :ks  in  Norden,  welche  fo  umftänd- 
hch  \  on  den  äiteilen  einheimifchenSchriftftellem  beftä-  ■ 
tiget,  von  den  angdfacbfifdMa  Genealogien  und  mit 
mchrrrn  Grfind.-n  in  den  heften  enr'lifchpn  Anralrn  be- 
ilarktwird,  welcher  die  der  damaligen  Zeit  am  näch- 
ften  lebenden  griechifchen  und  lateinifchen  Scribenten  • 
auf  keine  Art  w  idcrfprechen,  die  keinen  andern  uns  be-  ^ 
kannten  biflorifchen  Nachrichten  entg^n  ift,  und  die  ' 
f  ih'IkIi  mit  al  I  n  übrigen  Umftänden  in  Hinficht  auf  die 
Gleichheit  der  Sprache  and  der  &atn  bey  den  Deut- 
fchen,  Sdiweden  vnd  Dünen  flbeieinkommt;  eine  fol- 
che  Tradition    inr^t  er  S.  31,  fcheint,  wenn  nicht  eine 
vollkomniene  hiitorifchc  Gewifsheit,  welche  info  alten  ' 
Zeiten  weder  zu  erwarten,  noch  müglidi  ift,  doch  ei« 
ne  zuverläflTige  Glaubwii-Jigkeit  zu  haben,  der  man  mit 
Grunde  mehr  folgen  und  iieannebmen,  als  fie  blofs  nach 
(iutdunken  leugnen  oder  verwerfen  kann.    Und  dicih 
Erklärung  kann  man  als  des  Vf.  hiftorifches  Glaabens- 
bdtenntidrs  Aber  diefen  ganzen  hier  behandelten  Zeit- 
punct  anfehen.    Ein  Beweis  davon  ift  es  auch,  dais  er 
die  ganze  FornioterfOie  fabelhafte  Zeit  übcfhipft,  und  * 
Mmn 
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mit  Oden  die  fchwedifche  Gefchichte  anf:in<jt;  ob- 
Sleidl  freylich  auch  da  noch  viele  UngewiCgbek  herrfchc. 
Odetts  Ankunft  in  Schweden  fetzt  er  in  das  nächfte  Jahr- 
hundert vor  Chr.  Geb. ;  Ree.  wundert  fich  ,  mit  keinem 
Wort  den  neuern  Meynungen  von  mehreren  Odens,  z. 
E.  des  Grifen  Wedel  von  ^arlsburg,  gedacht  Z|;  finden» 
wodurch  fonft  noch  vielleidit  am  leichteften  manche 
Schwierliltett  dlefer  dunklen  Zeit  zu  heben  Teyn  dürfte. 
Die  Getcnwill  er  S.  ::5  noc  h  n.ir  den  Gothen  für  ein  V  olk, 
halten,  da  er&^tc  doch  fcvthifchea,  letztere germani- 
l^ien  UrfpriiQgs  wai«n.    Die  S.  56  ünf/etlkduaTtthA- 
le  enthält  eine  Vergleichung  der  von  den  vier  alteften 
Isländilchen  Schriftltellem ,  Thiodolfer,  Are,  Sturkfoit 
Ifpi  den.  Vf.  der  Latif^feJga  ■  Tal  bey  LangebttA  T.  L 
1^  decTiet  älteüen  fchwedifchen  Scbriftfteller  angege- 
benen uoiealogieu  der  Ichwedifchen  Könige,  von  0dm 
Ins  Ingiaid  Ilb-ade,  deren  Uebereinftimmung  ihr  viele 
Ghmbwtudjfikeit  S>d»t.  Ueber  die  von  einigen  fo  hoch 
eepriefenen Id&iaircften  ^gen  urtheilt  er  fehr  unparthey- 
iTch  und  richtig.    Da  man  von  dem  Urhebpr,  dem  Al- 
ter und  der  Glaubwürdigkeit  derfelben  fo  wepig  wiHe; 
▼tele  von  ihnen  doidi  UnwüTealieit  in  ihren  Berichtea 
und  die  in  neuern  Zeiten  erß  gewöhnliche  Art,  fich  aus- 
zudrücken, zeigen  :  wie  wenig  Glauben  Tie  in  fo  alten 
Sachen  verdienen;  de  auch  nur  nebenher  von  Schwe- 
den reden,  tmd  das  auf  eipe  Ait,  dals  fie  mehr  uQglaub- 
lichen  ReTdengedicbten  nnd  eitlen  Ronanen,  ala  wahr- 
haften Iliftorien  und  gegründeten  Berichten  gleich  fe- 
hen,  fo  gefteht  erfrey,  daiä  er  fich  ihrer,  wenig  oder, 
gar  nicht  bedienen  kAnnea.   Angeführt  find  fie  dem 
doch  bisweilen.    Er  getraut  fich  ZWar  S.  g3  nicht,  die 
in  diefen  Zeitpunct  fallenden  nordifchen  Auswanderun- 
gjen  ganz  zn  leugnen;  allein  er  will  flc  doch  nicht  bloftr 
•OS  Scandinavien  gefchehen  laHVn.    S.  113  bemerkt  er, 
dafs  einer,  der  damals  einen  Eid  ablegte,  ein  blofses 
Schwcrd  in  der  Iknd  halten  tnufste,  wovon  das  Wort 
Jvärja  (fchwören)  d.  i.,mit  einem  £id  bezeugen,  feinen. 
Urfprung  habe.' Die  dritte  Periode  fdiUeTstermitENiMHi; 
der  106 1  ftarb.    Er  verordnete  aus  eigener  Macht  einen 
Ejzbtfchof  in  Schweden.    Diefs  erweckte  den  Uafa  dea 
gydMfchofa  von  Bremen ,  Adalberts  und  des  Stulüs  zu 
Rom  gegen  ihn,  er  ward  für  einen  Ketzer,  einen  Apo- 
ftaten  erklart,  und  belum  den  Namen  Veffimvs,  da  fein 
Vorfahr  und  Bruder  yffiund  hingegen,  alsein  gehorfamer 
S<üui  der  Kirchci  dca  Beywunea  CbKifUMulTunu«  erhalten 
hatte.    Sdioa  vm  Amgum  Ankunft  in  Schweden  fin- 
det er  dafelbft  Spuren  von  einem  in  VergefTrnhcit  ge- 
kommenen Chriftentbum.    Wenn  gleich  die  Ivoaige  zu 
Upfala  damals  den  Vorzug  vor  den  übrigen  Königen  in 
Norden  hatten :  fo  war  das  doch  blofs  ein  alrer  heidni- 
fcherReligioosgebraucb,  der  weiter  i^eine  Ubethetrfchaft 
derfdbep  aneig^  u.  III. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEK 
BiBLiM  u. LiKBAO,  bey  la Garde  und  Friedrich:  Jn- 
fatVSßrtimde  mr  Bmmi9if*  dtrEnU,  ätsMenJchen 
tmf£r  Nadir,  von  TtUaiMif.    Erfttr  Bund,  1789. 
446  S.    ZweiUr  Band.  562  S.  in  g.    (2  Rthlr.) 
BIoCb  die  Behandhing  der  WiiTenfchaft  zeichnet  das 
"   ■    BMknMr  *      -     •   " 


als  ErdTicrcbrPibnngcn  betrachtet,  vollilaD^ijerer  und 
vorzüglicher  Schriften  aus.    £s  loll  aber wie  det  Ti- 
tel rchons.anzeigt ,  keine  blofse  Erdbercfardbuag,  fg» 
dem  nebenbey  eine  Encyklopadic  der  vonüglichflfn, 
fÄr  ehien  ■Jungen  Menfchcii  ^viffenswürdigen  Dinge  fcja. 
Den  Nutzen  des  Schulunterrichts,  fagt  der  Vi.  in  km 
mit  lateinifchen  Lettern  gedmditen  Mt^oditL,  haan  nickt 
fowohl  von  der  Wiflenlchaft,  als  von  der  Wahl  Str  Mi- 
terien  ,  und  der  Art  des  Vortrages  ab.    Mit  klupetWihl 
und  zwecfcmüfsigem  Vi>rtrage  konnte  vi«Umb  ücnül 
und  JITi^oIoffts  felbift  nOizlidn  werden,  Vetaiididi 
wenn  man  diere  Winenfchaffn ,  wie  hier  die  Gpo::;n- 
phie,  zum  blofscn  Gerüfte  machte,  worauf  andtrf  Am«- 
nifTe  und  Wiflenfdtaften  geitellt  würden.  —  Alwr  ilad 
denn  die  genannten  'A'iifenfchaften  auch  anikhoidit 
nützlich?  nicht  wenigftens eben  fo  nützlich,  «hdiehier 
vorkommenden  Ililiürchcu  von  Teufelsbannerey  «ni 
manchen  Volksgebraiichen,  bey  Hochzeiten,  Jündaaka 
tmd  BegrMbaiiTen ,  Wohtf  fich  kehl  Mcnfili  wm  gHor 
kcn  kann,  oder  als  Ttbolcil  aus  Hn.  NikoUis  Bffcbrri- 
bung  von  Berlin  ?  die  zwar  dem  Statifti!i.er  von  Prg&i^ 
fion,  aber  nicht  den  IGndern,  für  die  er  fcbreibt,  bituk* 
bar,  und  gewifs  nicht  fo  nützlich  find,  als  felbftd»!»' 
ckenfte  Namenverzeichnifs  der  Provinzen,  Städte, Dif' 
fc  und  Berge,  politifche  fowohl,  als  natürliche  iU» 
lung  der  ^de  und  Gmzkunde,  deren  KeaniBiberk 
geradehin  «n/rwcteoor  nennet.   Da  nach  finaer  ngts« 
Bf'hauptung  jede  Materie,    gehörig  vorgetragfo,  fir 
den  Verfiand  nutzbar  werden  kann :  fo  ift  es  gr»  '^ 
her  di^en  wefentlichen  Stficken  der  Geogiiplii«  n>of- 
lieh;  aber  man  gefteht  gerne  zu,  dafs  ein  foldKrUntfr- 
rieht  nicht  fruchtbar jgenug  ift.    Die  Natur,  ügtdfr.Uf. 
Vf. ,  der  Mrnfch  felbft ,  die  Verfchiedenheit  «1«  l^"- 
an,  des  Denkensund  Nichtdenkens,  (wonasii^ 
die  Verfchiedenheit  des  Nichtdenkens?)  derSii«6^ 
brauche,  Religion,  Staatsvcrfaflung,  find  die  Ge?»-J^" 
de,  darauf  man  die  J^giend  führen  mufs,  ssii 
graphie  Hk  ihm  des  beqnemfte  Gerfifte,  \mis(tf^>^ 
Gegenftände  Hellt.    Aber  ift  denn  in  unfern  p«oLelii' 
büdiern  nicht  fchon  darauf  hinlängliche  Rü^^.  6^ 
nommen  ?  Freylich  findet  man  darin  lieine  okooomift^" 
politifche  Rechnungen,  keine  Bemerkungen  sberGltor 
gebung  und  Rcgierungskunft,  keine  fo  ausßliriid**** 
Züge  aus  Nikolais  Reifebcfchreibunf,  die  von  ttu% 
welche  fie  mit  Verftand  kfe»  kfianai,  nicb  im  Ausur 
ge.  fondem  ganz  gelefen  weiden  muft.  keine  EiUin^ 
gcn.Ti;;sder  Philofophie,  Naturlehre,  JVIathenntik,  SfOJ"- 
baukunft  mit  eiogefchloilen ,  Technologie  u.  f  vr.  ieiat 
fo  detdnirte  VoiiteUungen  aus  der  pdiiifi^«  Kirches^' 
Ketzer-,  Zauber- und  Teufelegefchichte .  wie  bey  i> 
ferm  Vf.,  der  unter  andern  zur  Geographie  geburif  '' 
Dingen  andi  alle  hier  genuMie  Diage  tmMft^fi" 
wnfst  hat. 

Da  Hr.  V.  die  Geographie  nur  als  ein  beqaeaesC«- 
röfte  für  fo  vielerley  Sachen  anfleht:  fo  kanaftw* 
% ielleichtgleichgult%  fejrn,  wenn  feine  Zögliogt we>u- 
ger  den  Tifidi,  als  des,  wee  enf  dem  Tifche  ftebc.  a>^ 
fchaucn,  wenn  nur  fein  Ifauptzweck,  ihren  VerfUM» 
bilden  und  ihr  Nachdenken  zu  fchaiüen,  eibalt«»  wi* 
Abcr.dinigeliAitdodiwvU,  M  fie  von  dem  Vorgf 
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tngtntn  tfeartfcheund  rickti^VorftelhmgeobekoinaeB, 
QSd  das  glaubt  er  doch  rdbJt  nicht.  „Ith  weifs.  Tagt 
er  S.  da9  bey  dtt  Uiueriuchuflfi,  warum  f  reuüsen  kicia« 
Seemidiriiiiterh«U.diedodi  waulidiiticlit  fo  Miwtr  ift 

als  vieles  andere  hier  hergebrachte  Fremdartige ,  dafs 
manck«»  hier  vwrkoinait,  das  oeia  An£an^,fv  in  der  üe»- 
(ivplde  nidN  v*i^ken  kans*  wie  ftbon  me-breres  der» 
gleichen  vorprkommen  ift;  es  ^hört  aber  notlnvendig 
zu  der  Kenutnifs  des  Vaterlaniles."     Das  kann  frey- 
licfa  oft  nich(  geändert  werden ;  aber  warum  häuft  man 
diefe  Fälle  durch  Einmirdmittio  vieler  fiegnfie  «usir«m* 
den  Wiffenfchaftent  Wozu  To  Tiele  kiuze,  mzuIaagU- 
che,  oft  nur  halb  wahre  Erltldrungen  aus  dfr  Philofo- 
okie«  ^lAthcmacik  u.  i^  w.    Was  kann  man  lieh  z.  B. 
»ty  dem  Satte  S.  58  gedenken :  das  IVaffer  tri^  fo 
Jchxutr,  als  es  felbß  ifti  Und  daraus  will  rr  doch  be- 
greiflich machen ,  wie  viel  ein  ScbilT  tragen  kann.  Hat- 
te er  gefafjt:  das  Schiff  trägt  fo  viel,  (feine  eigene  Laft 
snit  eingefchloffen)  als  das  Wail'cr  wiege,  welches  es 
verdrängt:  fo  wür«  es  eh«  möglich  gewefen,  einen 
deutlichen  Rei^rilT  zu  erwocken,   und  doch  b  itte  noch 
xnaacher  andere  Satz  damit  verbuaden  werdea  müHcn, 
ehe  mui  ihiieii  him  begreiflicti  niadien  k6aaen,  wie 
viel  ein  Schiff  trägt.    Eben  fonothwrndi^^warees,  bey 
der  Erklärung  der  Pumpen,  wo  es  nicht  hiniaoglicbzur 
Erklärung  des  Saugen erks  iü,  zu  fa^en.  die  Luft  drückt 
-if?:  fchwrrpr  Körper  auf  das  WafTcr.    Wenn  würde  man 
aln-r  mit  uer  Geographie  fertig  werden,  wenn  man  lieh 
fe  lange  bey  Nebendingen  aufhalten  wollte,  ua4  WM 
wirden  die  ZdeUngcam  Ende  devoa  behalten?  • 

'  Der  Hr.  Vt^  wird  es  den  Ree  nicht  verargen ,  daft 
er  fo  viele  Bedenklichkeiten  gegen  feine  Methoile  aufsert. 
Der  Name  Villaume  iil  fchon  durch  die  von  Hn.  Rath 
Campe  herausgegebene  allgemeine  Kevilion  des  gefamm- 
ten  Eraiehunpswerf-ns  fn  fo!f!>fm  ATift'hrii,  und  unter 
den  übrigen  Herren  Kevhoren  in  iolchein  iiange,  dafs 
jnan  ficher  deiMif  rechnen  kann ,  es  werden  mehrere 
snit  weit  geringerer  Kennuiifs  und  fienithciiungskraft 
diefe  MedH>de  nachahmen,  umi  fremde  Dinge  befonders 
alsdann  ficifsig  anbringen,  wenn  fie  etwa  in  der  Haupt- 
iäcbet  die  fie  zu  lehren  haben,  nicht  gut  fortkommen 
ftAmtn.  üebey  werden  ihre  nnbärtige  Phifofophen  gar 
Irrncn,  über  alles  mitrufprechen ,  was  fie  kaum 
«lern  Namen  nach  verliehen ,  und  fich  felbft  für  klug 
imd  iMwliTend  haken .  den  einzigen  Fell  eittgenom- 
nen,  wenn  man  nach  der  Hauptfache  fragt,  wovon  fie 
nichts  wilTen  —  Dafs  übrigens  Hr.  V.  die  Kunfl  verliebt« 
Aofiittgem  auch  fchwere  Dinge  leicht  und  aurcbaulich 
xia  «Mcben »  bat  er  gleidi  anfangs  bey  Befchreibung  der 
Grftfee  und  Volksinenge  von  Bmit»  nad  deren  mannicfa- 
faltigen  BedürfnifTen  fehr  g^r  gezeigt.  Die  ohngefahre 
Scbaaune  diefer  Zahlen,  des  Preifes  der  Diii;:e,  des 
niaaniebniltigeB  Verdienftes  dabey  und  des  Un-.fangs  der 
Lfindereyen,  den  eine  fo  gToHse  Stadt  lur  ihre  ßedürf- 
nilTe  erfodert,  ift  ein  Meifterllück  einer  ükouomifcli  ■  [ki- 
JilHtten  Rechenkunfl,  fo  weit  fie  Kindern  kann  fafslich 
gemacht  werden.  Das  Ganze  U\  ans  lln.  Nicolais  Be- 
fchreibung der  Stadt  vom  Jahre  1784  ßenoraraen,  und 
der  Auszug  ift  fo  ausführlich ,  dafs  er  jlU  in  101  Seiten 
Umt  dar  Octsbeicbceibang«  die  iicb  nur 


auf  die  merkwQrdigften  Orte  efnfidirSnkt,  Iconnnt  er  auf 

die  EintheiUing  und  Grenzen  der  Provinzen  ,  woraus  die 
Mack  beiteht,  auf  oaturlicbe  und  poUtifche  Qefchichte, 
dnr^ängig  ndt  BetncktungCB  aiicb  Anekdoten  beglei- 
tet, davon  einige  wirklich  wenh  w;iren,  dais  man  fie 
naher  unterfuchte.  Z.  B.  bey  der  Naturgefchichte  des. 
Hundes  eine  Anmerkung  OberdJe  WaiTerfcliru.  „For^ 
und  Kntfetzen  .  fagt  er  S.  121,  machen  den  Schaden  \  on 
dem  liiis  emes  tullen  Hundes  weit  grulsci,  als  a-  vom- 
Natur  fetfnivürde.**  Man  erzählt,  dafs  zwey  Männer 
einft  von  einem  toUen  Hönde  gcbiA'cn  wurden,  (beide 
Wirklich  gleicb  ibrk  verwundet?)  Kurz  darauf  reifet 
der  eine  wej-,  und  bleibt  20  Jahre  in  der  Fremde  ;  (v,\;hr 
fcheinlich  hat  der  keine  fonderliche  Verletzung  beküoi- 
men)  der  andere  ilirbt  daiin.  Als  jener  wiederkommt 
und  tlirTi?  hi  rc ,  v.  irJ  rr  lott  vor  Schrecken  ttber  lUeie 
Nachricht,  und  Äirüt  auch  elendiglich. 

Aufser  den  preufstfcfaen  Suatcn ,  die  er ,  wie  billig, 
für  feine  Zöglinge  am  ausfülirlichflen  behandelt,  find 
alle  übrige  deutfcäe Provinzen,  die  öÜerreichifchen  aus- 
{;enommen,  abgehandelt,  und  V'^olksgcbrauche  und  J'hor- 
beiten  ibtgfiiltig  bemerkt ,  z.  B.  bey  l^hrbach  auf  dem 
Haix  der  AberglBttbeB  derLehibildier.  die  im  FrOhjabr, 
wenn  fie  da?  Vieh  v  if;der  austreiben,  daflelbe  3  Freytage 
hinter  einander  über  eine  Axt  in  einer  blauen  Schürze  trei- 
ben; bey  Cleve  das  Narrenfefi,  die  Ilochzeitsgebräadwr 
und  Donten  in  Rnv^nsberg,  ein  Confillorialrefcript  aus 
dem  vorigen  Jahrhundert  wegen  des  Tubakrauchens  bey 
Gandersheim,  Graf  Lynars  Eingebung  des  heil.  Geiftes 
bey  der  veraiittciicn  Convention  su  iüofier  Zeven,  der 
MagnetisRns  bey  Bremen ,  Verzeichnffs  der  Koftmt  ei- 
nes Fürllenfchmaufes  aus  Im  v'tcn  Jahrhundert  bey 
Nenftadc  im  UolfWinifchen  und  eine  Parallele  mit  einer 
Der%aAerey  in  Sdiwibifchen ,  der  Lübeckifche  Mär- 
tensmann  bey  Schwerin,  und  mehrere  dergleicheü  Hi- 
fturchen ,  die  gewifs  allen  den  Docenten ,  denen  es  ai» 
der  Gabe  der  Unterhaltung  fehlt,  und  die  Berkmeyers 
und  Hiibners  Sachen  nicht  mehr  bianchen  waUen,  lebr 
willkommen  feyn  werden. 

Der  zivcvtc  Band.  Zncrft  die  Geog^raphieder  öfter- 
ceicbifdien  Staaten  in  Deutidkknd.  Italien,  Ungarn, 
n.  f.  w.  Wien  nadh  Nieolai  beltttirten ;  bey  der  Thier- 
hetze eine  Digreffion  auf  die  Kampffpielt^  der  Griechen 
und  Römer,  bey  jenen  auch  die  Olympiaden  erklart, 
denen  er  eine  Zeit  von  5  Jahren  giebt.  Auch  von  den 
Thiergefechien  in  England  und  Spaniel  wird  bier  g^ 
handelt.  —  Volksgebräuche  find  auch  hier  nicht  über- 
gangen, z.Bw  die BauemetilLette  ini£rainund  IIi"tereich 
bey  Abholung  der  finat.  Bevfpiele  des  Abergl  a  ubens,  na- 
mendidi  die  enedaDine  TeemMbannciey  iu  TyTol  178  3i  * 
wo  das  Gelpriichzwifchen  dem  Exorciften  und  dem  Teu- 
fel ganz  abgedruckt  ift.  Acht  volle  Seiten  find  mit  die- 
fer elenden  Geftlii«^  aag^aUt.  Auch  ohne  Ver- 
anlaffung  bringt  er7:u\veilen  manche  gute  Erzalilungund 
Anmerkung  mit  an ,  die  bemerkt  zu  werden  verdient. 
Z.  B.  be^  Cremfir  in  Mähren*  MiBtl  zur  Vccwahnuig 
der  l^Iäufer  gegen  das  Feuer. 

DieQefchichte,  welche  nicht»  weniger  als  einUrodc- 
ncs  Verzeichnifs  der  Rrj^cnten  uad  Jahnablen,  fondern 
im  Ganzen  genommen  woblgewahlti  lahrreich 
Mann  2 
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tiebehd  ift»  Ängt  mit  den  Sitten  der  alten  Deutfdien  ttw  todi  Eüen  in  Kupfer  Terwanddn«  wtUm  woU  eiae 
detn  T\idtos  an,  zei^  den  Urrprunir  des  LehnfTftems  nibereUntetfiichung  verdiente—  Diere  ift  lu|ftg^ 
und  dclTen  w  eitere  Ausbildung  von  der  Zeit  der  fränki-  macht.  Man  kennt  ja  wohl  Cement 
fchen  Monarchie  au,  und  deflien  böfe  Folgen  auch  in  An-  Von  den  Laternen  in  Paris  eriuihU  er,.da&  fie  hier 
lÜiung  des  VerhältnilTes  der  Kinder  S^fen  ihre  Vfiter«  nicht,  wie  in  andern  Städten,  an  PßUea  oder  n du 
wenn  diefe  durch  das  Alter  zum  Dienft  «nfthi^  wur-  Häufern  bcfeftigt  find,  fondern  an  Stricken  haogcn,  die 
den.  Die  wachfende  Macht  der  GeiHlichen  ,  C^tls  des  quer  über  die  Suaficn  von  einem  Haufe zuia  aadcnlg^ 
Grofsen  Verdienfte,  alles  nach  Schmids  Gefchichre  der  zogen  find.  Man  Geht  wohl,  dafs  das  Budi  vor  der 
Deutfchcn.  de«  es  Ree.  doch  sieht  würde  nadigefdicie-  fruixöfifcheiiWiedereeburt  gefchrlebcn  iß.  dennberdie- 
ben  haben,  dafs  man  atles  fn  RScUii^  auf  £e  kathoti-  fer  Wiedergeburt  und  nach  derfelben  find  die  I^:ernea- 
fchc  Religion  auT  Schulen  gHtric'ien  habe,  R.  die  fico-  pfähle  bekannt  genuf^  geworden.  Bey  LaUis  ütMont- 
metrie,  um  die  Figuren  an  der  Arche  und  dem  Tempel  golhers  Luftball  erkUrt,  aber  nicht  mit  gehöiigerSa^ 
Saluiaonis  eiUMren  «I  kdonen.  Alcain  und  die  Mäii>-  luaAe.  Die  QefiliicbteFrankreidisft^nkFbisL 
ner ,  welche  Carl  bey  feinen  Schulen  zu  Hülfe  nahm,  an,  und  en^äit  viel  CIiarakteri{Vifehe$,  mit  usitr  Er- 
kannten doch,  wie  mm  aus  der  Gefchichte  der  Mathe-  klörun^n,  die  nicht  völlig  richtig  find.  Z.B.  die P^- 
natik  weifs,  dea  Gebrauch  diefer  WiiToiirchaft  belTcr.  lofe^e  ift  nach  S.  396  eine  Wiflenfcbaf^.  welche  In, 

Krpu7.i'!'^e  —  faft  zu  weitlauftig  und  in  verfehle-  mis  wir  nicht  fchen  kiinnen,  zu  erg^ründen  focht  —  vai. 

denen  Punctcn  doch  nicht  richtig  befchriebcn.    Z.  B.  eben  deshalb  kann  man  hi':>r  nicht  leicht  eioeS^ditn- 

die  Verbrennung  einer  Kirche,  nicht  der  darin  gellüch-  gründen  —  Hat  denn  der  Hr.  Vf.  nicht  bedacht.  itkiA 

tetea  Meofchen,  bewog Ludwig  VII.  zumKreuxiuge  — >  der  gröistel'heU  von  dem,  worüber  er  hierfhilolflffeiiv 

Man  wetfs  fa ,  dafs  der  heil.  Bernhard  to«  Clairvaiix  Qegenftiade  betrift,  die  wir  (ehr  gut  feilen  kanaeftl  ! 
ih.i  fr     '1',  .1   K  lifer  C'jnrad  in.  dar.u  bewog.  Zuwe-  Bey  Spanien  ift  unter  andern  Minurka  fehr  wridaui"  , 

nig  und  uurichtig  ift  es  von  dem  wegen  Jerufalems  Ero-  tig  bcichripbeni  doch  aber  vcrnufst  man  des  Qixui» 

berung  \'üm  Kaifer  Friedrich  I.  und  den  Künif  an  in  Frank-  prcdigers  Llndemann  Nu  chn  eilten,  wodittdi  Nidto 

reich  und  England  uiiternommenen  Krcuyzuf»^  <^cfagt:  hier  hätte  berit  bt t  -'et  werden  können. 
Sie  tbaten  nichts,  und  kamen  wieder,  wie  lic  gcgan-  In  der  üeicliichte  uird  gefagt,  Colurobns  iuiieroa 

gen  waren.    Kaifer  Friedrich  I.  kam  nicht  wieder,  fon-  Ferdinand  sSchiife  zur  Reife  nach  Amerika  bekoMM— 

dem  ftarb  im  Flufle  Salaph  aU  Sieger,  nod  die  beiden  (ITabcUa  gab  ihmScbifie  undAuarüftung.) 
Könige  thaten  daüfbrige  auch.  Sie  eroberten  Aker,  den         In  Portugal  fbtleA  die  JeTuiten  175$  eineVeHü^ö' 

wichtigften  Platz  der  Lateiner  in  Palaftira  ,  r.nd  Richard  rung  \\  i  ler  den  König  gemacht,  und  ihn  F;c.''ihrli  b  er- 

befiegte  den  Saiadin .  und  gicng  eril  nach  einem  vor*  wundct  haben  —  das  kann  ja  nicht  bewiefeo  wnuec 

theilSafien  Sdllitande  von  da  weg.  Aach  demMalagridathuter  zu  vid.  En^dsBrUni* 

Unter  dfe  auslandifchen  Produkte,  die  durch  die  buog  aus  Arrhrnholz  wird  man  hier  mir  Luftlerer.. 
Kreuzzüge  nach  Europa  gebracht  worden,  rechnet  er  Dännemark  und  Norwegen  ift  nur  kurz,  IslaadjiKr 

mailayJifclitn Kohl  —  Die  Gefchichte  Deutfchlands  geht  verhältnifsmafsig  weitlauftig  bercbriebcn ;  ebenfoSdtan* 

bis  auf  das  tridentinifdie  CoadUma;  das  Uebrige,  fagt  de«  karzer»  als  Lappland.   Zum  Befchlufs  fujrtrraae 

er,  hat  das  Charakteriftirdte  nidit,  ekier  es  iftbeyder  Gefdiidite  des  Meeres  hinzu.  Hier  kömmt  aud  falb»- 

Preufsifchen  Gefchichte  fchon  angebracht,  wo  man  doch  ke  aus  dem  Poiitoppidan  vor.    Daf$  jlin  jeoscii 'ijr /-j- 

aber  manches  Wichtige  auch  nicht  finden  wird.  nen  gcofses  Krebs  gehalten  habe ,  weifs  Kcoo^  ücti; 

Dafs  die  Kertoima  aiäic  eher  als  16S0  in  Dentfch«  wehilaber  für  etnen  grofsen  Polypen.   Iftft  «nm '» 

fand  bekannt  geworden,  tind  damals  imVoigilaude  an-  der  Natur  vorhanden,  fu  unterfcbr-eibt  Ree,  ii^Mtyrsisn? 

gepflanzt  lind,  hält  Ree  für  fo  erweislich  nicht.   Denn  desHn.  Vf. ,  dafs  es  vielieichc  eine  Art  von  (chviatnoir 

er  findet  in  der  Beftbreibuiig  dea  henoe^  Braunfchwei»  derlnfel  fey,  welche  ilnkt  und  fteigt. 
gifcben  Gartens  7m  Heflen  von  Job.  Roger,  und  zwar  in  Eben  fo  wenig  erinnert  fich  Ree.  vom  WiUfitch  je 

der  2ten  Autlage  1651  die  TartufTeln  fchon  unter  die Gs-  lefen  zu  haben,  dafs  Einige  glaubten,  er  lebe  votblo- 

Wächfe,  die  da  gebaut  wurden,  und  deren  mannichfill-  IserLuft,  Andere  vom  Gräfe.  —  Weiche  (iewurxe  Mo;- 

lüge  Zubereitung  zur  Speilie  hier  gelehrt  wird«  lufca}  foUen  fie  freflioa ;  wemeftess  icbickt  ikh  für  dm 

Die  übrigen  LStton-,  die  tuer  hiibrifth'  geogra«  engen  Schlund  des  gr6iiländifi£en  WaiififdiesdicfelM 

phifch  1  -^ch:!  ■'ie:i  w^fdrn,  find  Polen,  die  vereinirrten  am  beflen 

Niederlande,  Frankreich,  Spanien,  Portugal,  Grofs-  Dafs  der  Munati  feinen  Namen  von  a  Fülsen  (Hau- 

Inriiannien  und  die  3  nordifchen Reiche.  den)  haben  foUe;  kann  desluin»  nicht  feyn,  wrilffl 

Von  Polen  faprt  er :  das  Gras  fey  hier  fo  hoch,  dcfs  FüTsehat,  und  d^f?  die  beiden  hintern  r  -'-f  in  den»«- 

man  kaum  die  grofsen  fcliönen  Üchfen.  die  darin  wei-  gerethtea  Schwan/,  zufammengewachk'niiud.  AaAüt 

den  ,  fehen  könne.  —  So  hoch  wachA  kein  Gras.  Nach  Vorderfüfse  find  nicht  bandförmig. 
Bdfching  kann  man  kaum  ihre  Homer  fehen,  nämlich         Doch  alle  diefe  und  andere  Fehler  werdeaAtrdi 

wenn  fie  grafen.     Alfo  muls  das  Gnts  länger  feyn ,  als  das  xitHe  Gute  nnd  den  unibeitigvn  Natzn.  drstifks  ! 

der  Kopf  der  Ochfen  ,  und  das  ift.lang  genu»  Buc  h  alsLefebuch  fiir  die  Ju^ond  ,  und  «uch  al5 

Er  zählt  auch  die  Cochenille  unter  Poleoä  Produk-  buch  für  manchen  Lehrer. lUften  kann,  fefarüberwog«"- 

te  —  Kermes  wollte  er  vielleicht  nennen  —  denn  Co-  und  Ree.  boft,  daJk  derHi*  V£  noe  wmtt  Aafty ^wi»  | 

chenillc  kömrrjt  noch  zur  Zeit  nur  aus  Mexico ,  m  d  iil  beforgen  müfTen  ,  wo  de^^ddlQI  VttfdMB 

von  Kermes  fehr  verfchieden.    Einige  Quellen  iulicu  bcHcrt  werden  können. 
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Mitiwoekf,  dtn  g.  ^um,  27^1. 


-ERBAUUNGSSCHlilFTEN. 

LlMCO,  in  der  ■Mcyerfchen  Buchhandl.  Predii^fen  über 
dit  mchtij^jlen  und  eieenthümlichflen  Lehren  des 
Chriftenthum  m»  ^.  L.EwiM,  Generalfup.  u.Pred. 
zu  Deltnold.  Drittes  Heft ,  mit  dem  Umfchlagstitel : 
Fredigtm  über  die  verfchüdenen  Gefinnunp:en  ge^en 
^efus.  144.  S.  8«  1788«  —  Viertes  Heft,  oder:  J-)f 
tiigte»  über  die  Natmr  wai  äm  Werth  des  ülaubtns. 
ts6.  S.  8-  1788- 

Hrn.  E.  Art  /.u  denken  uiiil  zu  predigen,  Lft  fchon  aus 
feinen  vorigen  Schriften  bekannt.   Wir  dürfen  alfo 
nur  bemerken,  dafs  £•  ßdk  in  tUefen  Predigten  räUif 
gleich  geblieben  ift.     Vlati  Badet  ite  viele  wahre  nnd 
richtige  Gedanken ,  gründlich  auseinandergefetzt,  prak- 
Xifch  augcwandc  und  dringend  ans  Herz  gelegt;  aber 
auch  manche  tiberrpannte  Ideen,  fchwaakende  Sütu* 
dreiilc  uiieru'Iefene  ur.i  un2rtvcisIicheBehaupriinTi;er!,  mit 
aiuter  wirklich  fchwärtnerifcbe  Meynungen ,  und  überall 
«in  gewiffes  Hafchen  nach  dem,  was' fouderbar  und  auf» 
fallend  ill.   Kurz ,  den  Schüler  uud  Nachahmer  Lava- 
tcrs,  (den  Niemand  nachahmen  folite, )  kann  man  Wer 
nicht  verkennen.    Sci'.tn  die  üc'jerfchrifien  der  Predig- 
ten find  zum  Tbeti  fouderbar  Keav|.   IH.  H.  i.  Pr.  M»> 
ria  von  Bethanien,  Ergufs  der  fcinft« n  jungfraididtfien 
Liebe."    Da  wird  elenn  auch  h!cr  und  dort  wirklich  fa 
geredet,  als  wenn  eine  etgeniiich  jungfraalidie  Liebe  ge- 
jneynt  wSre.    Maria  beifst  das  Madchen ,  das  liebevolle 
Mädchen,  einedtci  gefühlvolles  \Vefcn!  S.  12.  fagt  der 
\£.:  ,.lhr  kennt  cii  lJaiia  fchon,  wie  fanft.  wie  befchei- 
dra.  wie  j'.mg/rauijtVi,  wie  fein         tief  fuliLnd ,  He 
^var.   Wie  raui's  ihr  das  Herz  geüo^Jt  liaben  gegen  das 
:Endc  der  Mahlzeit,  wo  die  ^eit  bald  kam,  ihn  anazn- 
Führen,  ihren  Uerzetuplan."    Sollte  das  nicht  eine  ähn- 
liche Wirkung  thun,  wie  ehemals  das  myßifche  Ge- 
fdenitt  von  jcfu  alt  dem  fcbönfien  Bräutigam .  und  von 
der  jungfräulichen  Liebe  ier  -r'lu'nrtfi:  ?or!e,  feir.rr  lie- 
ben Braut,  zu  ihm?  üeberhaupc  wild  IQ  diffcr  Predigt 
Über  die  Liebe  gegen  Jefum  mit  wirklicher  Empfindelev 
^efprocben .  foXchoae  und  trelfende  Äamerckungen  auch 
lonä  iiber  die  Tchöne  Gefchichte  gemacht  werden. 

Pr.  Petrus  Eibe  und  Flut  in  der  Liebe  zu  Jefus.  Was 
jaögcn  manche  Zubucer  dabev  gedacht  haben ,  die  nicht 
ctüml  Ebbe  undFlüt  kennen?  In  derPredigc  felbft  heifst 
^!  »J-afst  uns  die  —  ich  mochte  fagen  —  die  Fiehcr- 
ptrioden  der  Liebe  Petrus  zu  Jefus  betrachten. "  Uebri- 
gens  ift  das  Verhalten  des  Apoftels  gcgcnjefum  fehr  rich- 
tii;  bcurtheilt  und  iu  der  Anwendung  vortreHUch  genutzt 
Worden.    3  Pr.  Johannes .  oder  TrauüchktU  und^ Lübt» 
^Igfamkeit  gegen  Jefus.   Warusi  oicbc  licbcr  VM-trtaCil 
4.  L  2.  MT9I,  ZwcjiUr  Amt. 


und  liebevoller  Geborfam  ?  Aber  der  Vf.  wollte  gerade 
▼on  einer  pewilTen  Vertraulichkeit  mit  Jefu  reden ,  woria 
nicht  alle  McnTrhrn  ffeben  ,  und  bey  weicher  man  fo  et- 
was befouders  vüu  Ihm  erwarten  luuui.  S.  53.  54.  Die  ken- 
nen wir  nun  freilich  nicht ,  und  lafifen  es  daher  bey  den- 
benlichen  Vertsaueo  lu  thOL    Die  folgenden  Predigten 
hl  diefem  Hefte  Modeln  von  der  Ghliabgültigkeit  gegen 
Jpfjs,  dem  Aergcrnifre  an  ihm,  dem  HalTe  gci^tn  ihn, 
Cder  denn  doch  in  unfern  Zeiten  wohl  nicht  mehr  Statt 
findet,  es  müfste  denn  feyn ,  dafs  man  mit  dem  Vf.  (5. 
126- )  die  eingebildeten  Verfolr^uiig^en  «lerer,  die  den 
Wunderglauben  an  Jefum  empfehlen ,  als  einen  Beweis 
jeaes  H^fe»  anfehen  wollte )  endlich  vom  Wankelmurhe 
«gm  J.  —   Im  IV.  U.  wird  zuerü  von  der  Natur  und 
der  Vemunftmäfsigkeit  des  Glaidiena ,  dann  von  feiner 
natiiriichen  und  rooralifchen  l^raft,  wie  der  Vf.  (Ich  aus- 
drückt ,  und  zttkut  von  den  Beförderungsmitteln  deflfel* 
ben  gehandelt.  Glaube  ift  den  Vf.  nach  Hebr.  11,  i. 
eine  Ueberz.etigunG:  von  dem.  was  man  nicht  fiehc,  ein 
Fürwahrhaken  deÜ'en  ,  was  Gott  in  der  Bibel  gefagt,  und 
die  gewilTe  Erwartung  delTra ,  was  er  vcrfprodien  hat; 
Da  hier  der  hiftorifche  Glaube  von  dem  Vertrauen  zu 
Gott  und  diefes  wieder  von  dem  Glauben  an  eine  Offen, 
bahrung  und  an  Jefum  und  feine  1  ehre  befonders  nicht 
«interfchieden  worden,  fo  laufen  diefe  verfchieden^n Be- 
dentoflgen  in  der  ganzen  Abhandlang  oft  ontereinander, 
woraus  denn  die  gewöhnliche  Verwirrung  der  D  ns^e  2  .jch  ' 
hier  enifiandeu  ift.    Vorzüglich  aber  wird  der  Lefer  und 
Zuhörer  gleich  anfangs  dadurch  irre  geleitet,  dafs  die 
Pc'Tricle  zur  Erläuterung  der  Natur  des  G!auhens  aus 
Wuiulcrgefchichten  hergenommen  vvertlen.     Das  harte 
Paulus  in  feinen  Wunderzeiten  ürfachc  zuthum,  Hr.  E. 
in  unfern  Zeiten  nicht*   Aber  fo  bereitete  er  am  bellen 
auf  die  3te  Pr.  von  der  mmbegränaten  Kraft  des  Glauhem 
vor.    Hier  ift  Jer  Vf.  ganz  iu  feinem  Elemente.  ,.Der 
Glaube  macht  den  Menfcben  zum  Herren  der  Natur.  ÖlF* 
net  ihm  die  Schatzkammer  des  AUmachdgen ,  ift  mir  nn« 
begreiflicher  Kraft  und  Herrfchaft  über  die  Natur  —  niiht 
blofs  verbunden  gcwefen  ,  fondern  noch  verbunden." 
Wenn  man  nach  den  Beweifen  diefes  letztern  Punkts 
fragt,  fo  fehlet  es  daran  finr^Uch.  Aber  das  kommt  nur 
daher,  weil  es  an  wahren  kmdUdien  Glauben  fehlt.  S.  56. 
Sonft  könnteü  du  noch  Berge  verfctzt-n,  und  machen, 
dafs  der  Löwe  kein  Lowe  und  der  Tiger  kein  Tiger  i£L 
S.  57>  Damit  aber  an A  Niemand  a«f  den  ~  frevlich  e^ 
was  bedenklichen  —  Ei-ifall  komme,  einmal  an  fich  felbft 
zu  verfucben,  ob  das  wahr  und  gegründet  fey,  was  hier 
von  der  Kraft  de»  Glanbaw  gerühint  wird,  fo  verwahrt 
fich  Hr.  E.  dagegen  mit  der  Warnung,  doch  ja  Gott 
nicht  au  verfucben  und  aof  die  Probe  zu  ilelleo.  S.  63. 
— •  Aber ,  mticbt«  nav  dcflka«,  fo  will  ich  wn  folchen 
NttJ»  Jiiaiu  , 
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Glauben  beten ,  denn  ich  möchte  doch  gfar  zti  ^rn  wif- 
fen,  ob  er  fo  fcrlftip  fey  oder  niclrt.     N«!iu  ,  auch  d^ 
nicht;  Du  raufst  liier  gar  nicht  probiren  wollen.  „Wenn 
aber  dringende  Notb  ciatritt,  wenn  dir  Brod  für  dei» 
nen  Leib  oder  för  Bein  Eert  fehlt,  mdiduktonft  e» 
dir  <tar  nicht  verfchafTL-n ;  fo  bete  und  du  bekömmftBrod 
für  Leib  und  Seele."  S.  63.    Verhuoger  kano  aifo  doch 
fchlechterdings  kein  Gläubiger^ !  —  SoHte  mtn  deiAeu, 
daf^  Pill  Mann,  wie  Hr.  E. ,  fo  Etwas  fagen  und  fchrei« 
b«n  konnte  i  Wie  gerne  hurt  njan  ihn  dagegen  im  Fol- 
genden vom  Einflulle  des  Glaubens  auf  Tugend  und  gute 
Werke,  mit  der  ihm  eigenen  Warme  reden!  Und  wie 
riel  Heber  noch  wurde  ntan  ihn  hören»  wenn- er  nicht 
fi   jf:  n;Ir  ^^^)^Ie[l  fp'elete.  nach  Antithcfcn  hafchere  und 

Jie  Keinigkeit  der  Spirache  vemacbJatfigte !  iUJpeckt, 
lomet^  des  Lsbeil»,  Hmmomu  der  Evm|*diften,  ßnä 
fehr  venneidliche  fremde  Ausdnicte ;  Entartung  ft.  Aus- 
artung ,  wo!U  machen  nm  ßch  lur  ft.  wohl  ibun ,  ift  un- 
gebräuchlich;  Einem  vor  die  Stirn  flofsen,  und,  das 
Wahrheicsgetühl  bäamt  ßdt  mtigr  «if»  jft  nicht  edrt 
genug. 

BsRUW,  bflvdehifiarde:  Senmttujur  divers  Textudt 
tecnttmfah^.   Por  9L  Rrttem ,  Pifteur  de  1'  Egli> 
fe  francolfe  de  Berlin.    Tome  Premier.  31^^*  To» 
me  Second.  299.  S  1790.  8>  (2  Rthl.) 
Diefe  Predigten  find  nach  dem  Tod  ihres  Vf.  henras- 
^  gekommen;  aber  aas  der  Zueignung^sfchrift  \\\  zu  fchii»- 
fsea,  dafs  er  fie  felbft  zum  Druck  beHimmc  hatte.  Sie 
waren  anch  des  Drucks  würdig.   Ueberall  wird  das  Chri- 
Aentkmn  ▼on  der  vennuftmäfsigften  und  liebenswürdig- 
ften  Seite  Torgeftellt.    Der  Vf.  predigt  acht  chriftliche 
Tugend,  die  fich  über  die  blofs  philofophifche  weit  er- 
hebt, und  zeigt  dorchgängig  ricle  Keojitoifs  des  menfch- 
licbÄ  Herzens.    So  wird  z.  B.  in  der  ^ ten  Predigt  des 
erft?n  Bandes  über  Joh.  i .  %.  das  Thema :   L'ujcüf.i  Je 
kl  foi  avec  la  raifon  fehr  gründlich  abgehandelt ,  und  auf 
eine  einleuchtende  Art  bewiefen,  dafs  die  Religion  Jefu 
für  Veribnd  und  Her/,  gleicfi  befiriedigend  ift ,  dafs  Ae 
uns  nichts  lehrt,  was  die  Vernunft  nicht  billigen  müfste. 


fent  le  bien  pour  etre  kemrem:  m  le  fonl-'üs  wtiiH?  U 
nUähtur  eß  inevitable;  titeRt  U  fetävr  veti  te  hin  ifi 
aufß  rrtoztr  vers  U  btnihair.  ha-.ß'ez ■  la  Ifi  (uriftm, 
fums  dit  U  Sauveurdu  mondti  la  colerß  demaade  dnjagt 
mois  Den»  n'eft  point  irrüe  et  «e/duroft  Fhn;  nms  i 
moi ,  foiiJ  (jtii  <'tr\-  f(/;^n«rJI^^■i  /^:r  l:  fen^itr.nt  de  ms  ft- 
dies ,  je  vom  foutagerai.    i'  oi$s  jaut  ■  tl  pius  (pimap»- 

a  tte  rompi,  man  f-ntg  a  ete  verfe  et  c^crt  o  Di»» 
Jans  nulle  tache  pour  la  refniffiun  de  vus  ytAt." 
Eben  fo  richtig,  und  weit  ausführlicher  irird  didt 

f Hingt  in*  der  Sten  Predigt  des  zweytea  ttnits; 
a  märt  dt  ^rfWr-  Chrift,  iiber  Joh.  1 ,  19.  Vorzö^J.di 
haben  Ree.  auch  i'ül:;ende  l'redijztcn  geialien:  L»i^  de 
ta  iwratto»  du  Chreikn,  über  i^iiitip.  3,  13.  14.  iWis 
^hr  ift  t.  B.)  uns 5.  irg-  gefügt  wird:  mm  amu 
ee  que  croijoit  St.  Paul,  au  meme  jn[^e ,  n»  nfw  ja- 
Viwr,  d  la  meme  retrümlion ;  mais  nms  nt  cnuyni  pu 
comme  Ini,  notts  croyons  une  foale  de  dic^s  qu'ä  v 
croijoit  point  ete)  Le  camcthre  de  St.  Paul  iiber  i  Ünl 
13.  I — 3.  h'obiigation  de  Jupftorter  Us  peines  deltf^ 
cation,  über  Joh.  m.  11.  Le  combat  dt  ta  fm,  ülfr 
X  Tim.  6,  12.  Le  tepoi,  über  Luc  141  U-'i4> 
Bemerkung,  womit  dielii 'Predigt  aoAngi,  iftM^n^ 
tig.  Es  ift,  fagt  der  Vf.  eine  beynahe  vergebUch« Sid«, 
wenn  man  den  Chrifteu  nur  allgemeine  üruaitfstu  ^ 
Frömmigkeic  predigt.  Sie  finden  diefe  GroaiffiiDt  itü»' 
rem  Gewifurn,  und  es  gieht  wenige  Mcnfd'fn,  wficfn 
fie  nicht  in  ihrer  Jugend  eingeprilgt  worden  uiftn;  ^-Ji 
ftitnmen  fie  dariunen  überein ,  dals  fie  wahr  fuul.  ila;i(t 
Pflicht  ift,  fie  zu  befo^en.  Sagt  ihnen  all»,  ii^  n" 
Gott  fBf cbten ,  Ailmofen  geben ,  jede  Art  derOimififP 
keit  vetm<nLleii  mülTe;  werdet  ihr  ihnen  da  (f.n-f-r''^« 
was  fve  ntcht  fcboa  wüfsten,  was  fie  sieht  imäi^i^' 
was  fie  nicht  Im  Emae  glaubten  Msznabeo?  to« 
man  ihnen  denn  alfo  predigen  ?  Man  MI  ff  teleiW» 
wcklte  Anwendung  l\e  ia  ihrem  lägiichcü  «»i^ 
fen  aügcmeiacii  GrundOitzen  zu  machen  Inka»  'jV.^ 
anerkenrten,  wofur  lie  Achtung  haben,  fefit»'** 
gen  glaube«.  Der  Unterncht  mufs  jedcjailil "Wi  *' 
(underen  La?e  und  Denknngsart  anpaßen,  laub 


fie  nicht  ge\vnnrcht  hatte,  zu  erkennen;  dafsfie  uns 
nichts  vorfch reibt,  was  nicht  des  ülenfclien  wfirdig,  in   ihre  Vorurtheiie  und  Selbfttaufchuogen  gerichnt 
der  Auellhung  möglich,  nnd  dkr  menrchUchen  Glflekfe>  etc.      Der  Vf. erinnert  hierauf,  dafs  Jefus «uch  ia 
ligkeit  üngemelTe:i  \.  :ire.     t^Iier  wird  unter  andern  die    fem  Stück  das  roUkommcnftc  "tlüfler  fu.- I-tlif"'^' Ir^ 
Lehre  von  der  Vcrfohuung  der  Menfchen  durch  Chriftum    geht  dann  zu  dem  Uauptfat^  über ,  weichen  ts  «iJuncfte 
fchriftmafsig,  und  doch  auch  engleich  von  der  vemunft-   wollte.  £r  febft  har  diefe  Regel  glücklich  ^'^j^ 
mifsigften  Seite  Torgpftplit.  wie  fie,  nach  des  Ree.  Ein-  ..  . 

ficht,  ftets,  vorgeftellt  werden  foUte.  Die  Menfchen  ha- 
ben fich  Gott  zu  allen  Zeiten  als  einen  ftrengen  Herrn 
und  Richter  ▼ocgeftelit,  haben  ihre  Strafwürdigkeit  ge> 
Idhlt,  and  find  auf  Mittel  bedacht  gewefen.  feinen  Zorn 

zu  befanftigc;i.  Sit-  riich;pn  ihn  ilurch  (V-T-i' ,  fo  ::jr 
durch  Menfchenopfer  zu  verfohnea ,  und  fanden  in  allen 
diefen  Anftalien  demodi  keine  wahre  Beruhigung.  Dis 
E\'Liri-jcIiura  allein  lehrt  das  rechte  Mittel  der  Beruhiirung 
für  Menfcheo,  die  ihre  Strafwürdigkeit  fühlen.  ..,;)r/iiJ- 
Ckrfß  (helft  es  S.  8'y.)  /«»t  connSihre  tiox  reiations 
wee  Dieuf   ce  font  Celles  d'un  pere  avec  /t  v  cnfms. 


L'homwie  eß  foibU,  il  eß  pecheur;  mait  Dieu  eji  bon 
»t  mifirkoräitnxi  t*  ^'ä  wiUt  ftefii 


wie  fehr  wäre  zu  v.-fir.  frhf  n  ,  &a(s  i]c  von  all«  I^if«« 
befolgt  würde!  ilieiu  wird  aber  ircjürh  ein  hoher  Gr» 
von  Menfchenkenntnifs ,  und  eigene  Erfjirunf:  ib»^' 
■fienthum  erfoden,  woran  es,  Jeidef,  fo  fehr  ^ 
fehlt,  die'fich  dem  wfchtigen  Öefchüffe  unrwoeb». 
dcre  zu  belehren.  Da.s  einzige,  was  Ree  an  uifft*  * 
dtgten  mifefäUt,  ißdiefes ,  dafs  bisweilen  die  Tfi^'»"J* 

fut  gewühlt  find,  «.B.  gleich  die etfte Predigt  (ictn^U 
ff  deßr  de  s'entrefirnr  nvec  Diru,  über  U<*  '»»^ 
tvelches  um  fo  mehr  befremdet ,  da  es  dem  Vf.  "^J^r" 
gen  exegerifChen  Emfichtcn  nicht  ühUe,  DicfenFriurr, 
und  einige  etwa.«;  zu  kiinflliche  Wendungen  »bgttt&M 
find  diefe  Predigten  feJir  gut  und  «npfehlensffi'f-'S' 
Sollte  laddlhi  jcnand  den  jelüül  habn,  & <>'<  ffl 
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fche  Sprach«  m  u  ycrfeatn,  fo  mürsteer  beider  Sprachen 
in  einem  hohen  Grad  mächtig  i^n.  In  -einer  idilechtea 
üeberfetzung  würden  fle  fehr  viel  vertieren. 

■  Gotting  SN  b.  Dieterich  ;  Chrißliches  Gcjargbuch  her- 
au<;gegehen  von  D.  ^tthmm  Bmjaminn  Koppe ,  K. 
Churf.  Confißoriatrnth  lind  erilen  HoQireiitger 

Uaiiiiüv'iT.  17^9.  232  S.  8-  (3  gT.)- 
Der  Vr.  war  anfangs,  wie  er  im  Vorberichtc  fagt,  nur 
fr,,  ,Il  v  ,  eine  kleine  Anzahl  von  Jugendgefänf^en  für  die 
ihm  Qiivercraute  Seminarienfchule  in  H.  zo  fammeln.  Die 
Sammlung  uurde  aber  von  felbft  To  ftark.,  dafs  er  fic 
ntin  zu  einem  Aadaditsbuche  für  citrifilidie  Familmt  be< 
ftimmre.    fCich  diHem  Ztredce  tOttTs  denn  der  Werth 
derfrlbcii  bciutheilf r  werc'cn.    E<;  ift  darin  mehr  für  die 
Privatandacbc ,  als  für  den  (iebraurh  beym  öfi'entiicben 
Gottes  diente  ^wget.    Doch  fcheint  der  Vf.  uigleidi 
die  Abfichr ,  wmigftens  den  Wuiifch  gehabt  zu  haben, 
diefs  Ciefanijbuch  mit  der  Zeit  in  der  iiannüverifchea 
Schloßkirche  einzuführen.    Sonft  fehen  wir  nicht  ein, 
wie  er  darauf  gekomoiea  feyn  follte ,  in  ein  häu^tchec 
Krbnuungsboch  z.  B.  die  Gefinge  bey  einer  öfftcnrtichM 
Tji!t'h3i)dlui;;^  Num.  1S9  190.  auf/.iinehtnen.    Oder  woll- 
te er  vielleicht  das  banuöverifche  Publicum  auf  die  £in< 
führang  eines  neuen  LAndesgefangbuchs  voriiereifen? 
Dann  ift  feine  Abficht  noch  wiciiti^er.    Denn  es  wäre 
doch  wohl  einmahl  Zeit ,  dafd  man  im  Hanau verifthea 
auch  tstilicnge,  erwae  VerniinitiTfrt-r;  /u  fingen.  —  Für 
dio  heluMderen  I^^n  und  UukÜuude  des  menfchlidien 
I,cL>ens  findet  man  ubi  igens  in  diefer  Sammlung  hinrei- 
chende und  fei;  r  gute  1  ii'dcr,  auch  manche,  üre  in  iin- 
i«m  eingeführten  neuen  Gefaogbiichern  nicht  fieben. 
Hierdurdi  erfüllet  fie  dfo  ilire  eigentlitbe  Bejfktatmtmg-. 
Aufserdem  find  allgemeine  Loblieder,  allgemeine  Bittüe- 
der,  und  Gefange  zum  Bckenntniife  der  vornehmAen 
Grnndfiitze  und  /.ur  Aeufserung  der  vorzüglichften  Ge- 
fmnuD^fn  cine-^  Ch-ifteu  binzupofü^t.    Nicht  wenigr  Ge 
fange  überließ eu  die,  welche  mau  unter  denfelbcn  Ru- 
briken in  andern  neoen  Gefangbächern  antrifft,  weit; 
7.  £.  das  Gebet  des  Herrn  Num.  14.    Die  Geiänge  em 
ReformationsfeAe  N.  314.  3)5.   Aiicb  hat  es  ons  Tebr 
gefallen,  dafs  der  Vf.  in  il  r  Rubrik  vun  der  BelTerung 
der  Meufcben  nur  einige  Lieder  von  der  eigentlichen 
fidbsAmn^  voranfchirkc,  und  dann  mehrere  von  der  b»- 
ftändigrn  nilcn  Oiriften  uothigen  Uefffnmtr  nachfolgen 
läfst.    ludeiä  hatten  auch  die  erAern  durch  eine  bei'on- 
Ane  Ueberfchrift  unterfchieden  werden  follteu ,  um  zu 
verhäten,  dafs  fie  nicht  Jeder  gebrauche,  weil  es  doch 
vergleichungsweife  nur  wenige  Chriilen  giebt ,  die  einer 
wirklichen  Bekehrunt;  bedüri'cn  .  und  es  überdas  einen 
fcbadHcfaen  EinBufs  auf  das  Gcmütb  bat ,  wenn  man  Gott 


Liedern  diefer  Sammlung'  edel  und  würdig ;  nur  in  man- 
chen nock  zu  hoch  geftiaiaiet,  und  den  Fähigkeiten  der 
Lendlente  Dnd  niedecenf  VolMkliflen,  «uf  wdche  der 
feel.  K.  auch  RöckUdtt  gcnonnnett  zu  Iiaben  veifidiert, 

nicht  angemeiTen. 

Leipzig  b,  Sommer:    Txdig'tmn'rirtr'age  und  homiltti- 
Jche  Fragmente.    Von  A.  Friedrich  Marx ,  des  Pre- 
disuflitt  l^rafidttea  und  PrivntMlirec  in  Leipz^. 
1790.  S.  354.  g. 
In  den  homiletifchen  Fragmenten  iß  Hr.  Jf.  «llerdinga 
auf  dem  rechten  Wege,  und  die  Refultatc,  welche  er 

K'  bt,  fcbeinen  Ree  vöÜig  wai^r.    Nur  fehlt  es  biswei- 
den  Begriffen,  wdche  hier  ani^elbllt  werden,  tn 
Reftimmtheit  und  Genauigkeit  und  den  Gründen  .  deren 
er  fich  zum  Beweife  feiner  Sätze  bedient ,  an  der  gehüri- 
fen  Haltung.   Bey  einem  gröfsem  Werk  über  diefe  Ma« 
terie  wird  er  alfo  nichr  blofs  tiefer  in  die  Sache  felbft  ein« 
dringen,  foadern  auch  manches,  was  er  zwar  itzt  mit 
Recht  bejahet,  aus  ganz  andern  Gefichtspunkcen  an  fehen 
inSilen,  wenn  «r  diejenigen,  welche  audcrer  Mej^nui^ 
find,  dtvott  flberzeugen  will.  Hidier  redmen  wir  z.  £. 
den  Beweis,  dafs  der  Prediger  ein  Redner  feyn  rnüffe.  — 
Die  Religionsvorträge  des  Vf.  haben  uns ,  im  Ganzen  ge* 
Bommen,  fehr  gcfiillen,  und  machen  den  würdigen  Sdttt* 
1er  T)i).icric\ni  kennbar:   iiiz-vffrhf n  haben  fie  noch  man« 
ci»e  l'ehler,  die  wir  Üjm,  weii  er  Belehrung  fucbt  utid 
wünfcbt,  nahmhafi  machen  wollen.    Wir  vermilTen  in 
feiner  Art  zu  difponircn  die  ftrenge  Ordnung,  vorzüglich 
in  den  Unterabtheilungcn  ,  die  wenigftens  immer ,  wenn 
man  fie  auch  den  Zuhurern  nicht  fkelettr.afsig  vorlegen 
will«  zum  Grunde  litten,  die  Vcrftandlichkeit  befördern 
nnd  da«  Behahen  erkicbieni  nuTs.    In  den  Predigten 
für  die  höhern  ClafTen  ift  die  Sprache  nicht  feiten  zu  ge- 
fucht  und  zu  gekünfteit,  die  Conilruction  unnatiklidt" 
und  ein  gcullTer  Hang  zum  Aullallcnden  und  Sonderba- 
ren in  der  SthrciL::rr  lichtbar.    Manches  ift  weiter  aus- 
gemciiit,  als  es  bey  aiJcr  Piiicht,  praktiica  i\x  predigen, 
ausgemahlt  werden  darf,  wenn  nicht  fremde  oder  un- 
fchicJüiche  Nebenideen  in  der  Seele  des  Zuhörers  entfte-> 
ben  roilen.  Ein  Beyfpiet  davon  findet  tnan  gleich  in  der 
crflen  Predigt,  deren  Tiir-ang  noch  fibordiois  eine  7U  ro- 
manmälaige  Schilderung  enthält.     Seinen  Anfangsgebc- 
«en  mufa  der  Vf.  mehr  Rundung  und  Fülle  zu  geben  fu- 
eben ;  er  mufs  gewÜTe  I  i-  H!  r,£;"ausdriicke  und  Wendun- 
gen ,  die  er  viel  zu  oft  geliraucbt ,  z.  B.  >'n»  ward,  wel- 
ches beynahe  auf  jeder  Seite  wiederkömmt,  durchaus 
vermeiden ,  und  iidi  vor  Jtleinen  Nachläiligkeiten  hüten. 
Er  fchreibt;  ifCs,  wirken* s,  aber*s.  u.  f.  w.    In  Roma- 
nen und  ähnlichen  Schriften  mar;  diefs  hingehen;  aber 
es  ift  gegen  die  Würde  der  Kanzelfpracbc  und  fchwiicbt. 


«de  MontK»  oder  gar  aUe  Woche  tinaaabl  gelohet.  man   Ib  fehr  es  Kleinigkeit  zu  feyn  fcheintnnd  |;ewiflbiiuarsea 


wolle  Geh  MkrArCTi,  und  dann  wieder  nach  einem  Monate 
oder  nach  einer  Woche  fo  betet  und  linger,  als  habe 
man  fleh  noch  niclit  bekehret.  Befferung  für  Alle;  Be- 
kehrung nnr  für  den  Lafterhaften ,  und  auch  für  diefen 
nnr  Eiumahl  in  feinem  Leben ,  wenn  er  nicht  wieder  zu- 
rückrallt.  Das  ift  vemunftmäfsig  und  fchriftmäfsig.  und 
hiernach  mülTen  die  Lieder  über  die  BeiTerung  der  Men« 
rchen  a^gefidjit  feyn.  —  Ccbrigcna  iik  der  Ton  in  den 


aurn  ift,  den  guten  Eindruck  des  Ganzen.  -  In  dtil 
Predigten  für  l.andgemeiiiden  wufsten  wir,  diefen  letx- 
len  Fehler  ausgenommen  ,  nichts  7.u  ermnero.  Sie  find 
populär  im  wahren  Sinne  des  Worts,  f^nr/  anwendbar 
und  zeichnen  fich  durch  geialüge  ^aturhctuveu  und  ein- 
dringende Herzlichkeit  fehr  zu  ihrem  Vortheiie  aus.  Auf 
düfrr  Bahn  vorzüglich  wänfcbien  wir,  dab  der  Vf.fon> 
senge  j  denn  Uer  hat  «r  feine  Stibrkii. 
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Zü:  LicHAi!  u. Freystadt,  b. Frommanns Erben :  Pre- 
digten betj  verfchitdenen  VeranlnjTurgoi.    Von  lofias 
FvicJrii'i  Chrißan  LoffUrf  Uberkoufifiorialrath  und 
tieacriiirupcrinttodentdMHenogtbttins  Golli«.  1791. 
S.  4^3.  K.  (Auch  unter  dem  Titel;  Pndigtem)  aumf- 
ter  Bind.  —  ^ 
Dicfe  Predigten  halMt  mit  denen  des  erften  Bandes, 
woriiber  Ret-,  ha  tVipfen  Blattern  fpin  Urthcil  ^rcfaüc  hat, 
dcicben  Werth  und  verdienen  gleiche  AutijiuriiÄinkeit. 
Einigedetfelben,  die  zwölfte,  drey7.chute  und  vierzehn- 
te waren  fchon  ctn7.ela  gedruckt  und  find  auch  fcbon  V(m 
uns  angezeigt  wurden  ;  wir  wolJen  alfo  die  übrigen  Ih- 
rem Inhalte  nach  angeben.    I.)  TurchtetGott,  und  haltet 
finie  Gebote!  AbCchiedSBredigt  von  den  KönigJ«  Gens 
d  armes  in  Berlin  .  Uber  Fred.  Salon.  XII,  13.   II,)  Wna 
siebt  einem  chnftlichcn  Lehrer  die  Hoffnung,  dars  er  fein 
Amt  mit  Erfolg  und  Freude  ftihren  werde  ?  Ueber  a  Cor, 
VII  16.  Antrittapredigt-     III.)  Von  dem  Zweck  und 
der  rechten  BefchafFenheit  ÖfTeotlicher  Religionsvorträge, 
lieber  iCor.  XIV,  3-  4  iliotuhrungspredigt.    IV.)  Gott 
friebt  oft  den  cranrigften  Begebenheuen  die  glückhchfie 
Weiniun''  und  urst  nldits  Quies  unbelohnt.  Am  Uim- 
raclfahnsta-e  i78S.  ZurTrÖÄone  «od  üiitetftilttung  d« 
durch  dasWalTer  Verunglückten.    V.)  \\ie  billig  es  ift, 
<b  i  Aivflrnken  cuter  Menlchen  zu  ehren.    Ueber  Sprüche 
Salüin.  X,  7.   Zort  Gedächtnifs  des  Herzogs  Leopold  von 
Braunfeh.'  VI.)  ^"^'^  ^^^^  chrillUche  HurL^cr,  L  eber  Mntth, 

yO^ll   22.     Vil.)  liedaditnilspreüigt  aui  i nedrich 

ign  «weyten,  König  von  PreulTen.  Ueber  i  Chron.  XVIII, 
e.  Vllf.)  Redlichkeit  der  Gefinnung  und  ein  mifchuldi- 
ttr  Wandel,  der  bcfte  Ruhm  eines  chriftttdien  Lehrers. 
Gediditttifspredigt  über  -Cor. I,  ir.  IX.'  VonderDank- 
bar'  eit  re^en  Gau  bey  Errettung  ous  Gefabren.  Am 
wrejieu  Gedächimbtage  des  Her»^  Leopold*  lieber 


Pf.  L,  14,  X.)  Wie  man  auffalleadc  ood  fchreckhafie 
Begebenheiten  /.u  betrat  hien  und  mit  den  Eigenfclaft« 
Gottes  i^u  vereinigen  bat?  —  Nebft  einer  Anwe-ndunf 
auf  NeU'Ruppm.  XI.)  Von  derBekiliruig.  XV,)  M 
ein  gutes  Her.-,  mehr  uerth  )\y.  als  ,\u1L;  iruag  dt$  Vir. 
{budes.  (Oü  Wühl  der  Ausdruck:  gutts  llat.mfkm 
unbeftunmt  ilt  <!  XVL)  Von  der  Art ,  wie  ms  liti> 
ligc  (t  /.u  Theil  werden  kann.  Eine  voriiigüdi 
fchuiic  i'redigt ,  die  fich  durch  ihre  reine  und  gtlunde 
Düsinatik  lehr  cmptieit.  Der  üeiji  GoUes,  fap  ätr  IT.. 
ifi,  au  lieh  betrachtet,  nicht  verfthicden  von(j  f  l 
fo  wenig  als  der  Geifi  des  Mcnfcheii  von  dem .  Ir^akü 
verlLiiii'dcn  ift,  oder  verrLliicden  gedacht  wetda  iano. 
tieiß  üottes  bedeutet  ferner  eine  Kraß  mAiirimt 
Gottes,  befondcrs  feine  erfchalFende  und  UHnfe 
Nachftdem  und  hier  bezeithnet  diefer  AusJruü  itySt 
U'iykuugen ,  welche  Gott  in  dem  iMenkueu  otierüL^ki- 
fte  delTeifaen  auf  diefe  oJer  jeue  Art  hervorbringt,  oi 
bedeutet  gewilTe  Itrfcaiu/H:  V  •  KuificUirr ,  uadgfwi3t 
gute  G.tjinnungen,  weiche  tlui\:h  üottes  Hüii'e  in  ita 
Menfclieii  cr/.eugt  werden.  Diefer  Geiß  im  Mtt^ 
welcher  der  (itijl  GoUes  genannt  wird ,  tß  eiaafer  Bt 
dem  Suwe  fär  IToArftet»  und  für  Tugend,  alle  Ite 
Geift  Gottes  imMenTciien  nichts  anders,  als derGti4i<r 
Erkentitmfs  und  Tugend,  Unmiltelbac  erhogt  litBül 
diefcn  Geilh  Der  ihn  zubelitzen  wtbifcht.  nuirs  (iditM 
der  U  Lh:;  k  : :t  und  Sch':rzharke:r  der  Saihe  felbfi  iber- 
y-cugen.  unu  nach  den  gehörigen  Mitteln  dazu  uofdun. 
XVU.)  Dafs  Gott  ürheber  der  Erndte  iL  lieber  Afd. 
Gefcb.  XIV.  l/.  XVIII.,  Ob  die  vorigen  Zeiten  bdür 
waren,  als  die  gegenwärtigen?  Neujahrspredigceo übe 
Prcd.  Saioin.VII,  11.  XlX.)  Dafs  ;iiuu  w^jea  V^■ibi^ 
dei^heic  der  Religion  niemouden  gering  aclitea,oij£''^ 
bebandda  dürfe. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


PaDACOciK.  Mnwm,  r^-dnickt  br/ O.  I."  Grote.  Ueb*r 
ciii'Tc  IMfr  u«}  Gi"nt;a'ir7i.  J me  At  i.ii.cTlLiiig  ,  wodurch  Sil  den 
5ci<u] Prüfungen  —  alle  Gönner  und  1  reuade  diefe«  Infüiuu  ein- 
ladet i«^-  t'r.  SiliiBdUr,  Kt^c.d.  Gyinn.  i'7j>i.  —  Jltidlich  lollic  man 
die  widrige,  unde-.ufche  Wortfolge  auf  den  Scliiilprortram- 
abfcbafTen.  Gr.nie  wie  wenn  man  fchriebe:  Charaktere, 
jmdi»  Sitten  jeiner  Zeitge*o^'-n  fchildert  Tkeojphraß,  weichet 
Birik  m$  Deutfefu  uberfetzt  hat  l.  f.  S.  Die  «loigen  von  iea 
vielen  Fehlern  auf  Gymiwflen  lind  «briijens  mit  aller  Ucrzlichkeic 
aus  einander  gtfieut ;  üe  Und  .iber  ziemiich  die  Kemeiiiften  und 
auffoilendUcn :  «"d  da  ö«  t»ch  zum  Thcil  in  Uamm  iiichi  finden 
Collen,  fo  fehen  wir  nicht,  warum  der  Vf.  nicht  lieber  die  min- 
der bemerkten  Seiioi  didfea  wchhahifm  Tboou  benibne.  .  In 
dem  angehan^teo  Lecdwimnwdmift  wwtdmm  w  «na  uh« 

den  Uiuerricht  im  doppelte  flwMMirr««,  IM  mt  m  Jabr  «M* 
«rtidc  Oefihichte  der  ^raffcbaiil  JMorek,  nablt  4fr  Ctvf^ckM  inid 
BrandeMiir^'ilciicfi.  Bey  diefleoi  fsitaaca  Detail  vasaiinnftbev 
Hillorie  auf  Schulen  fcheint  man  et  niebdriidÜidi  auf  BOdllflS 
idiier  l  armifn  .ii;i.i!c(ti'n;  nur  Ul  xu  wunfchen,  dafs  gegen  die 
llanbp''>t'«n  des  heben  Vä^erlandes,  %>u1<m,  PeriUet  und  alwlidi« 
tnvt  ÜMoaiK  nidK  xu  kii»  kuABcn  r''~^ 


tiiM  vitiarlumilijth»  (jejt)Mtt€;  ä*tH  dtutjthm  l'utUkttm  smr  L'rkmide 


vorpeleijt.ifosi  Otojmumn.  i^gi.  S-  Hr.  Gr«i*mannhia«r«w*T  J"^' 
rc-ii  die  d<:iKA:hen  Üduubuhiien  3uf(;efoderL,  dafs  iieir..i».V»ri"-^. 
Lelljiijv'n  zu  Wo.fciibiute;  ein  Deaknul  zu  fmch:»!,  iii^K^^' 
KuiiUi^^en  «wehten ,  dafs  i'ie  die  Einnahme  rinor  Vcdtf;i-i5  i''' 
Beltreifjn«;  der  Köllen  aufopferten.     Er  hat  unter  »J^" 
die  ihm  zutrefendeten  Antworten  abdruckten  lillea.  üb 
f aller  die  öffenthche  Ausftellun«;  folcher  l'rirat-Bnrt«.  i"  |"* 
GroCkmaim  kcinesweges  zum  Druck   uberfendet  Cnd. 
ki^nnen.  ob  nicht  manchen  die  angehängten  Noten  uron^o^' 
Teyn  ntüTen ,  mögen  wir  nicht  entfcheiden.    Li"l  *^  "'^ 
Publikum  von  dieler  raierländifcfaen  Getchidiia  deskt»'  ^'^^ 
daf«  ein  Mann,  dsr  ehien  pairiotUchen  V<irfch3a|  öi*« .  aatii 
mat  t(mu^  feyn  folhc.  wenigltea«  da«  I>Mail  f?-  «  tea^etcM- 
neu  Beeiiihunfen  zu  verfchwcigen ,  damit  es  nickt  fca«-«,  ^« 
liaba  «r  lidi  auf  Xdten  dea  FiibGkiuu  ein  Dcoiuiui  «bc^» 

nrm4AttJdtr  1791.  Sit  in  dMfta  TaidtfnbudK  emk^'f'» 
Auffjtie  find  fcrÖfoientbeilc  nur  F.rkJarun)^«  der  he}i:«'f«='  .^'^ 
ferufchi;  hingeworfije  EinfaUo ,  bev  dct.cn  «an  keis*  Or-'^  '^  '^ 
](Ct»  rucfatn  <<ann ,  urid  d-;  Wui  «rBiil'st.  VVeii»««««»* 
et  unbe^eithch,  wie  nun  ruic  folche  Er«ariun<  ub« 
%'orlaulig  erregen  koi.nie.  Die  Kupfer  lind  tbeil»  vmCtolg 
ecky ,  ihciJs  von  Mcil :  von"  beyden  Rkiftent  Cnd  einige ri»n«S* 
darunter.  Ohne  >iahmoji  drs  KuhIUit.^  hji  f-c.*-.  hier  ein  '^'J?* 
lUudi^es  Kupier,  der  lieh  Jionbafireude  Onfines.  ewtewW* 
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Donmfrßagr,  ätn  p.  ^unius,  ifpi. 


PHILOSOPHIE. 

Lsirzio«  Crufius:  En^ft  Platn^-s  nrve  Anthropo- 
togUför  AerxXt  wnd  IVeltueife.  Mit  befonderer  Rück- 
ficht auf  PhafuAmU^  Pathologie,  Moralphilofophie 
whi  A^fthetüL  Erfter  Band.  17510.  664  S.  (i 
Rthlr.  ao  w^') 

Die /ItMropoiogie ,  nach  dem  BegrifTe  j^  s  Vf..  alsUn- 
tcrfuchung  des  Vcrti  iliniiTfs  der  meofcbiichen  See- 
le uijd  des  menfchlicLenivurpcrs  zueinander,  ift  für  die 
WilTcnfchafc  des  Arztes  eben  fowichrig,  als  für  dieWif- 
fenlchaft  desPrychologen.  Sie  begrünet  und  verbindet 
beide ,  und  fodert  von  ihrem  giacklidieii  Be«rbeiter  die 
feWene  Vereinigunj;  der  Talente  fowohl  als  derKenntnif- 
Te,  die  alleo  beiden  ei^ciiibüiiiüch  iind.  Schon  diefer  Um- 
ibod  maditesbi^fr''inich,  dars  nicht  nur  überhaupt  neue 
und  lehrreiche  V'erfuclic  dip(<.'r  Art  unter  die  Srlt^nhcir^n 
gehören,  fimdera  dafs  auch  iusbefondene  Jeu  iin.  Piai- 
fifrf  Anthroptdogie,  deren  erftcrTheil  im  J.  1772  erfthien, 
in  Deuirchland  wenigHeaskeio  merkUcher  Fortfchriadie* 
fer  Wiiirurchaft  bemerkt  worden  ift ;  dafs  mandiefener- 
ften  Verlj(h  weilrr  merklich  verbcfTcrt,  norh  ergünzr, 
iondero  (bu  deOen  ihn  hier  mit  unbedeutenden  Eigen- 
betten wiederholt,  dort  Ober  diefes  Buch,  9\>  begreife  es 
die  ganze  WiPtufchaft,  ohne  Erjt:1n^ttnq:  des  fehlenden 
•  •nthropolü^'ifchen  Unterricht  aut  Akademien  ertheilt; 
vaddafs  man  endlich  auch  von  den  unvermeidlichen  Män- 
geln und  z,wcclcwidrigen  Anwendungen  def  vorhandenen 
Veriuchr  Anlafs  genommen  bat,  diele  Art  von  Unterfa- 
cfaungen  felldl  eis  unnui/.  und  /  vecklos  zu  verfchreyen, 
und  dem  ForfchuagsgeiAe  der.Aer^te  und  Pf^  cholugen  ei- 
ne andre .  nicht  gemeinrchaftlidie,  Richtung  «u  geben. 
Dl  (h  >sal!e8  liat  fichllr.  D  Platner  vor.  feiner  rühm- 
licbti  betretenen  Laufhaha  nicht  abbringen  UlTen ;  er 
Jut  fidl  vietaaehr  entfchloffen ,  diefes  Werk  herauszuge- 
ben, worinn  er  die  reifem  Fruchte  feiner  vieljihrigen 
fortfefeixten  UnterfuchuuRcn.  mittheilL  Mit  Recht  will 
er  djfTelhe  für  keine  blofs  veränderte  und  eruciterte 
Ausgabe  feiner  ältern  Anthropologie,  fondern  für  ein  da- 
von ganz  untcrfcbiedenes.  ganz  unabhängiges  Wcdcin- 
gefeben  n  itTen,  welihcs  11, »t  jenem  niciits  gemein  hat, 
^  den  Vf.,  und  nie ht!>  ähnliches,  als  den  Titel. 

In  didem  wichii?eu  und  reidihaltigen  Werke  ift  al- 
lerdings eine  fülche  Fülle  von  eignen  und  fremden  merk- 
wüidigen  Be»ha(htungen  und  Betrachtungen  niederge- 
legt, dafs  die  künftigen  Bearheitcrder  Anthropologie  nun 
mit  reichem  Stoffe  verforgt  find,  diefe  Wiffenfchafk  zu 
erwt'iiern  und  zu  berichtigen.  Je  lantTfamer  aber,  je 
prüfender  und  unfectirifcher  das  Hudi  ftu  lirt  wird,  um 
eröber  und  wobUbaüger  wird  feine  Wirkung  für  die 
if .  I.  Z.         Zmj/ttr  Bontf. 


Me n  Trh enlehre  Heyn.  Die  Menfe  von  Hypothefen ,  die 
zui:  Tneit  als  ausg'Tnachfe  Wahrheiten  darinn  vorgeftelU 
werden,  macht  diefe  üebutfamheiqdes  Lefers  doppcltnft» 
thig.  und  in  diefer  HinOdit  will  Ree,  der  den  VVVttb  dea 
Buches  gewifii  nidit  verkennt,  auch  auf  liffff  PuaciB 
vorzüglich  anfmerkfam  machen. 

Nuch  kein  Ruch  eines  deutfchenPhilofophen  hat  daf 
Ganze  der  anthropol.  WüTenfchaftfo  weit  und  vollft'indig 
umfafst,  als  das  g^nwartige,  tuuA  dem  ausführlich 
vorgelegten  EnnvTirfe.  der  dem  Anfang  nach  hierauch 
ausgeführt  wird.  Das  erßh  Buch  tragt  die  Grundleiue« 
der  Anthropologie  vor.  und  handelt  von  dem  nrarcfati« 
chen  Körper»  dermenfchlichenSc  1-  und  vonihrejn  V  r 
hXltnifTe  zn  einander  überhaupt.  Das  zuteute  von  den 
Wirkungen  der  mcnfchlichen  Seele,  nach  ihren  Haap|> 
vermögen.  Das  dritt*  foU  von  den  eniftandenen  Fertlgr 
keiten  der  nenfchUchen  Natur;  das  vitrte  von  einigen 
zijfjlliqfen  Beftimmungen  diefer  Natur,  von  den  Tempe- 
ramenten. Gefchlechtern  und  Lebensaltern  handaln,  und 
das  fünfte  wird  noch  einige  befondera  nwAwÜrdige  Ei- 
geofchaften,  Vollkommenheit'  n  und  ünvoükommenhei- 
ten  des  Menfchen  in  Ahficlu  auf  feine  verfchiedenea 
Kräfte  und  Vermögen  erklären.  Der  vorliegende  irfy 
Band  £»fsi  dascrfte,  und  den  gröfsten  Theil  des  zwevre» 
Boches  in  Hch,  und  ift  fo  lehrreich  und  gründlich  ausge- 
arheirer,  tl-f.  wir  nichrs  fo  fehr.  als  die  Fortfetzung  und 
Vollendung  wunfchen.  Sogleich  die  erfte Unterfuchunr 
«her  die  verfchiedenenTbeile  des  menfchlicben  Körper» 
und  ihre  Naturbcftiminung  verräth  den  Mann,  der  eir 
nein  Gegenwände,  wäre  er  auch  noch  fo  oft  fchoa  abge* 
handelt  u  ordcn,  dennoch  durch  cic^ne  Genchrspunefeeund 
originelle  Behandlunj^art  den  Reiz  der  N'euheit  zu  erthri 
len  weifs.  Um  derPhyfiologie  ein  neues  Licht  aufzu- 
Itecken ,  kommt  es  doch  nicht  bloOs  auf  neue  Wahrneh- 
mungen und  Verfucbc,  foadero  auch  grofsentheils  auf 
eine  zweckmafsigere  Zufammenftenun^  und  philofophi- 
fchere  Anordnung  der  bereits  gemachten  Entdeckungen 
an.  •—  Die  beiden  llaupctheile  des  raenfchlichen  iför- 
pcrs  find  der  Kerver^eiji  und  die  thierifche  Majfe.  fVon 
dem  eifiera  fpricht  Hr.  PL  wie  von  einer  Surhr,  die  durch 
nnmitldbBreWahniehniun<^  [,^.  i.  Man  bemerkt  u.  f  w) 
fchon  erkannt  wäre.  Wenn  aber  gleich  die  Hupothrfe 
gar  fehr  viel  für  heb  hat,  und  eine  Menge  von  Erfchei- 
nungen  auf  ein  folches  Prindp  hindeuten .  fo  kaan  er 
doch  nicht  eben  fo.  wie  die  thicrifche  MafTe.  d.  i.  die 
nahmhaften ,  fichtbaren,  feften  und  Jlüiligen  Thdie  den 
Körpers,  als  ein  Gegenftand  der  unninelbnfen  Erftb«^ 
rung  angeführt  werden.  Die  thierifche  Maflc  befteh« 
«M  feften  und  flüflTigen  Theilen.  Die  flüffigen  oder  die 
Säfte  find  th,  lis  allgemeine,  nemllch  Blut,  Serum  und 
Ljfumhei  thäia  befoaderfc  JHe  Lymphe  wM  nach  den 
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neuem  anatomifchen 'Entdeckungen  als  eine  eigene  Flüf- 
figkeit  roi^eftellt,  die  Heb  in  einem  eigenen  Svftem  von 
Gefatsen  ^findet,  welches  von  dem  elieii£ilis  für  fish. 
btfftehettdcB  Syftpm  der  Gefilfte  des  Btnces  nod  det  S«- 

rü:n  flurrliaus  verfrhieden  ift.  Unter  Sertirn  v  ird  jede 
FlulTigkeit  verllanden,  die  nicht  Blut,  nicht  Lymphe, 
auch  kein  abgefonderter  Saft  ift,  übrigcn5  aber  doch  in 
verfchiedcnen  Theilon  eine  vcrOhiedeiie  R^fchaflenhcit 
liat.  Befondere  Saite  giebt  es  fo  viele,  als  verfchicdc- 
Ae  Abrondertu)g8werk7^uge  in  dem  menfchlicben  Kör- 
jwr  fiod.  Die  ^ften  l'heile  Rad,  —  ihrem  Stoffe  nach, 
Z^lgewebe  ( tißt  m^^tunx) ,  dem  die  Ofganilatioii  abge- 
fprot  Tipn  wird,  —  der  Form  nachorgoniiirt.  Einen  na- 
lörlicben  Körper  für  orgnnißrt  zu  halten ,  ( heifst  es  §. 
917.,)  find  wir  nur  dann  berechtigt,  wenn  wir  in  dcrZu- 
fammfrirptTun,'^  frinfr  Theile  Beftimmthcit ,  Glcichfiir- 
inigkeit,  Regel,  Oiduuug,  oder  wohl  gar  Ablkht  cnt- 
lledten  können.  Diefe  Erklärung  eines  organifchen  Kör- 
ben ift.  zu  WOftreich  und  unbeftiaunc  Es  wird  ein 
mcptmerkraal  fibergaogen,  oemlich  dt«  innere,  dordl- 
gan;n.?e  Uf^ipri-irl^iinmüng  indem  VerhältnifTealler Thei- 
le unter  iich  felblt  /.u  dem  Zweck  ihrer  eigenen  Bildung 
tmd  Erhaltung,  wodurch  fich  der  Oi^nismus  eigentlich 
TOn  dem  blüf^^rn  Mrrhani'jrTTj'?  yntHrrchcidet ;  denn  in 
dem  letztem  hndet  lieh  cbeniaUs  Ordnung  und  Zweck- 
fluäfsigkeit,  aber  nur  eine  äufsere  und  fortlaufende,  kei- 
ne innere  und  wechftlfeit^e.  —  VTon  Oi;pnilatioa  be- 
taerken  wir  vwr  Stufen :  0  diierifthe  POüto,  a)  Mark- 
föden  und  einfache  Gcrnr-c.  3)  Nerven  und  ficbtbareGe- 
fifse;  o)  Nerven,  b)  üefarse  —  Zuführende  und  zurück- 
lllhrrade  —  rothe  oder  feröfe  Arterien  und  Venen  — ' 
Lymphengefirse.  (Die  Unfihigkeit  der  Venen  zurEIn- 
faugung  gcftcht  der  Vf.  §.  50.  nicht  ein  ,  ob  er  gleich 
flbrigens,  wie  o^en  bemerkt  worden ,  das  Lympbatifcbe 
Ton  dem  Blittlyftem  genau  unterfcheidet.)  4)  Zufam- 
vengefetzte  Wefkzeuge;  a)  Abfonderungswerteeuge— 
und  zwar  erftens  rchluidiforn.iije.  als  der  Maj^en,  die 
Gedärme,  die  Harn  -  und  üaüenbh  fe.  (Djefe  iilwcnig- 
ftena  f.  53.  mit  darunter  gezählt  worden;  nach  68> 
hin^cpfrn  gebort  lic  nicht  in  dicfe  Jil.ilTe ,  weil  fie  nur, 
ungefähr  wie  die  Saaraenbläschen,  ein  Bebairnifs  füran- 
'derwärts  abgefonderle  Materien  ift.  Die  Sache  läuft  auf 
«inen  Wortneit  hinaus.)  Dawi  folche,  die  eine  fefteund 
Volle  Mtflie  tenaadiett,  ats  die  DrOf^n  und  drüfenartt- 
gcn  Ktngert-eide.  z.  B.  die  Lunge,  LeSer  u.  a.  b)^^'crk- 
zeuge  der  Sinne,  c)  Werkzeuge  der  Pbanrafle,  Vv'erk- 
Wuge  der  willkührlifhen  BewegunE^,  e)  Theile,  u  ckhe 
eigentlich  nicbt  fownhl  Werkzeuge  fuid,  als  vielmehr 
jenen  vielerley  Werkzeugen  zur  Bequemlichkeit  dienen, 
wie  die  Knochen.  (Diefc  Clafliflcation  hat  d  -n  Fehler, 
dafs  veifdhiedene  Eütdieilungsgrüiide  ohne  Unterfchied 
init  einander  verbanden  find.  Die  Verwirrang  ift  un- 
Tcrmeidlich,  wenn  raaa  nicbt  befonders  auf  den  Rau,  be- 
fonders  auf  den  Naturzweck,  und  dann  noch  befanders 
auf  die  Art  und  Weife  Rücklicht  nimmt,  wie  durch  je- 
nen Bau  diefer  Naturzweck  erreicht  wird.  Dits  ift  von 
Hn.  FL  nicht  gefcbehen ,  und  daraus  find  mancherley 
Inconvenionzcn  entltanwcn.  So  machen  z.  B.  hier  die 
G^fcfalecht^theile  kciae  eigene  lÜjfTc  aus,  fondern  Und 
iidt  unter  den  AUbudeniilgnvttlzeugeii  bcgriffcfli  AI> 


lein  kinaten  auf  dicfe  Art  nuht  die  Sinnen- uQdPW  ' 
tafiewerlczeuge.  könnten  dicht  ailch  die  Knochea  in  (bei  : 
diefe  KtafiTe  ^eretzt  werden?  AMaademagen  {;ebea  ji 
elieiiftllc  darum  vor.  fadeffea  bat  doch  ▼ielleichi  Ilr.  | 
P.  durch  die  feinigen  zu  einer  logifch  gerau^rn  E  n-  I 
theiiung  den  Weg  gebahnt,  womit  der  WifTeardiaö  11  i 
vieler  Ablicht  gedient  wäre.    Auch  die  bey  den  Pbyfi»-  ' 
logen  hergebrachte  fehlerhafte  Eintheiluug  derGffcljjf  ! 
te  de«  menfchlicben  Körpers  in  janctioncs  nu.!fj,  tat* 
nies  ujid  animaUi  hat  Hr.  P.  daith  dasjenige,  vu\, 
353  und  316.  darüber  gefegt  worden,  nidil  vtüiMMa 
berichtigt.   Ree  iäliUgtbeV  diefer  Qelegediiitdn  Phr- 
fiologen  folgende  Unterfcheidung  vor.  die  feinfs  Hlf 
fens  noch  nirgends  ausgeführt fteht.   Die  VeiT»diaDgea 
des  thierifchcn  Körpers  beziehen  fich  entwedtr mf  des 
eignen  7.\v<^ck  des  Thiere»  als  eines  befeelten  '^ffrcs 
unmittelbar  {cutioiiesanimaUs),  odi-rauf  denXaömwtik 
der  Organifation ,  d.  h.  auf  Sclbfterhaltuog  durch  fid 
felbft;  und  zwar  theila  auf  die  EihaltungdctGiadat 
tfmetUims  fams),  theita  auf  Erhaltnng  in  tadiTiilam 
Die  letztern  hp7:iehen  fich  \'.  i''i]pr  auf  ihren  Zuredest- 
weder  vorbereitend  und  entfernterweife,  «dKvamal- 
bar.   Man  könnte  die  letztem  functiones  vitaki 

weil  fie  zur  Erha!tun<7  unrrittelbar  und  unuRffrbrtxitl 
fortwirken  maiTen,  die  eritcrn  aber  natural«,  wwlit 
wegen  ihres  nur  mittelbaren  Zufammenbanges  inFtiie 
der  Hinderung  nicht  Togieidi  dasLebeMeadeh(iW|ib- 
ren.  Die  GrenzfinfezwÜ^iieri  den  heidea  Itumw 
fenmüfste  ihrer  Natur  nach  7.weydeuttg  bleibfn  — 
her  das  Gehirn ,  die  Nerven  und  den  NerPengei't  anda 
man  hier  Unterfuchungen,  die  eine  vertraute  lui 
fende  Brk.^nnrfchaft  mit  den  merkwürdigen  Mf)l* 
gen  der  Anatomiker  und  Phyliologeo  vorausfea»  ft» 
gröfste  Verdienft  des  Vf.  möchte  darinn  zu  fetze /ry* 
dafs  er  weit  weniger  als  andere  behaupteti  nttfö" 
ger  elnfeitig  cntlcbeidet,  foodera  fiberall  nili*te«f 
Erfehclnungcn  hinweift,  die  llch  mir  gewi^Tnfefi'*" 
tzungeo  nicht  wohl  vertragen,  oder  irgcmtasf  elw- 
fehene  Möglichkeit  angiebt,  die  wenige« de Mai-^ 
ptete  Nothwendigkeir  mancher  Einricbrnir^  wi  ^ 
fprucb  nimmt.    Es  wird  z.  ß.  ausdrücklich  bf^i^^™ 
mit  tauglichen  Beweifen  dargetlian,  dafs  der  üebet?«»K 
der  Adern  des  Gehirnmarlis  in  markicha  ftöbrfn. 
dai  ftetige  Fordaufen  der  T^ervenbandd  ia  t:f^^<^  ^'^'^ 
gleich  abgetbeiite Faden  \  6mfjehimzu  denandrniTljn- 
len,  da{*  der  Urfprung  der  Nerven  aus  der.  iesal/i^'' 
durch  welches  fie  herausgehen,  gegenüber ftrhec"'?* 
Seite  des  Gehirns,  dafs  die  Erzeugun™  NcneoS*'" 
ftes  blofe  aus  dcia  Artcrienbliire  des  Gehirn?,  daf»*' 
Geruc  h  -  und  Gcfchmacklofigkeit  des  Ner\ eoLfi^if- -"'^ 
die  uamiitelbare  Einwirkung  blois  der  idieo  Hieür 
das  Nerrenwerea,  mit  AusIcUieisang  ^Bbites*'*' 
andern  Flüfligkeiten  u.  a.  dergl.  gemeine  li^^O'f^ 

f:en  noch  lange  nicht  fo  ausgemacht  und  enii'i«'*' 
ind.  als  He  zuweilen  auf  das  Anfeben  gnfrer  vtA 
fcheidener  Männer  entfchcidend  vorgetragen 
§.  1.S7.  bis  173.  wird  die  Wirklichkeit  der  Seele.* 
einer  geiftigcn  Subftanz,  aus  dem  Selbftgefilh!  benielf«- 
Aua  GruQdiratzen  derkridrchenPhiioTopliieUriseüdil^ 
g^cft  vid  lind  ntncherler  crimen,  nn' 
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wir  Behenigonif  vorpriegte  Frage  beantworten ,  wenn 
c»  hier  nur  am  recbtes  Orte  sefckäh«.  D»  aber  Hr.  PL 
MbH  in  der  Vorrede  da»  S|>eciilttiTe  nadMctaphyrifche, 

und  i^isjenige,  wos S  if  K   i>T Kritik  Bezug  bflben  konn- 
te, nicht  für  das  erheliUchlte  und  Wefentliche  in  feinen) 
Buche  auigiebr,  da  die  Sache  wirklich  auTser  dem  Ge- 
biete der  citipirifchcn  Anthropologie  liejjt ,  da  überdies 
hier  nichts  über  diefe  Sache  gelai^t  wird^  was  nicht  der 
Hauptfache  nach  fchon  in  den  Tphünjuphijchen  Aphorismen 
yotgckomniftD  wäre;  da  Ree  noch ib  manche«  andere 
stt  bemerkai  hat.  was  fich  kflner  •asführen  Hfst ,  fo 
glaubt  er  diefen  Punct  übergehen  zu  raiifTen.    Der  Satz, 
welcher  im  ffihßcn  Abfchnitt  ausgeführt  wird,  ift  wohl 
nicht  beilimmt  j;c«ug  aufgedrückt.   Das  Organ  der  See- 
}f.  fagt  Hr.  PI.,  d.h.  derTheil  des  Körpers,  den  liieSt-e- 
k  immittetbar  nnpfindet  und  hnvei^t,  \\t  der  Nervengeift; 
fliles  abrisse  ifi  unabhängig  dav  on,  blofs  todte,  thierifche 
Made,  and  nur  zur£rfaahii4gdc5  Seelenorgiuis  angeordr 
net.    So  aacb  oiGfste  die  Seele  felbftihr  Organ  empfin- 
den ;  allein  die  Seele  e  p.p'-ndct  Ja  der  Erfahrunfj  nach 
alles  andere  eher,  als  —  den  Nervengeift.    üiefes  ill  ja 
felbß  ein  oneinplindbares  undaurhypotherirchangenom- 
nenes  Princip  mancher Naturcrfcheinunfcn.  Vermuthlich 
foUte  der  Satz  nur  anzeigen,  dafs  der  Nervengcill  bey 
der  Empfindung  und  Bewegung  jedesmal  und  zwar  un- 
mittelbar wirk(am  ift.  Ber  dem  mettphyfiichen  Verfn» 
che^  die  Möglichkeit  der  oemdafiikaft  detSeelenotgans 
mit  der  Sf  eil"  m  rrklii  en  (im  VIII.  Abfch.  j  bemerken 
wir,  dafs  ,  wenn  hegrei/ea  etwa«  mehr  heUäen  foll,  als 
verßehen,  d.  h.  gefetzmafsig  denken,  majawoU  erft  die 
Möglichkeit  einer  Caufalvorbindung;  überhaupt  begreifen 
müfate,  um  irgend  eine  hejUmmte  Verbindung  dicfer  Axt 
bcE^reifen  z\i  konaca.   Um  aber  diefe  Gemeinfchaft ,  fo 
fern  fie  in  der  £r£iihning  Torkommt,  ohne  Wider^unich 
%u  denken,  dazu  ift  es  gar  nicht  nodkwenAg,  die  mete* 
riellen  Subftmzcn  firh  als  einfich  oder       a!s  feelcnar- 
tig  vorzuftellcn.    Wenn  aber  [;.ir  von  Seele  und  Körper, 
als  Dingen  an  ftch  felbft  die  i\  de  feyn  foÜ:  fo  mfllsie 
erft  die  Möglichkeit  ihrer  Erkonnrnifs  f^retrer  feyn.  — 
(§.  30<?.  „ns  ift  ktine  Hijpithffä ,  foadcrn  eine  eben  fo 
fiu  tfij'i    f  a's  hc^rnßiche  Wahrheit,  dafs  in  der  mefafch- 
liehen  Natur- eiawxfache»  Seeleaolgan  ift,  nemlichein 
geiftiges  and  ein  rliierifcbes,  oder  dals  es  zweyerley  Ar- 
ten des  Nervenpeiftes  gebe.    Die  Verwcifung  auf  iieine 
Pbilof.  Aphor.  II.  'fh.  §#s63i  ff.  I  ifat  nichts  gerin»^:ers 
erwarten ,  als  dafe  diefe  erweisliche  Wahrheit  dafelbrt 
^rklich  fteiriVr«»  worden  fcy;  aliein  dort  wird  die  N'uth- 
Urcndigkeit  wefentlich  verfchiedeucrWcrkieuge  für  die  ei- 
gentlich geifti|ien  und  für  die  thicrifchen  Zwecke  der  Seele 
ebenfo,  wie  hier,  nur  alstmiejm  (nt^tmownuM  und  Boge* 
wendet.  flbt%ens  auf  desVf.  Abh.  deyrincioio  vrtaK  verwie- 
Ten.  wn  aber  eben  fo  wenig  auch  nur  die  kleinfte  Spur  von 
einem  lltuiriß'  /.n  entdecken  war.  GteichM  oW  gehört  diefe 
unetwiefene  Mehnupruns»,  von  der  fich  noch  nicht  einmal 
ihre  logifche  Erwctslichkeit  auch  nur  alsHypothefe  ein- 
fehen  läfst.  und  die  Ilr.  PL  wenigftcas  nicht  durch  einen 
iii  der  Philofo,)hie  fdilechterdingä  nicht  za  duldenden 
Machtfprudi  zu  einer  ausgemachten  Wahrheit  hätte  ftem» 
pcln  follen,  iiadi  feiner  eigenen  Angabe  iMter  diaHaapt* 
ideen  dci  V£>  «ronm  aach  in  der  Tbat  du«  gfoftefici^ 


he  anderer  Sätze  fo  wie  feine  ganze'  Temperamentea* 
lehre  in  unzertrennlicher  Fobce  abhängen!  — ;  In  den 
Behauptungen  Ober  den  Sitz  dmrSeete,  fo  wieinderUiK 

terfuch  Ulf:  (Vr  Stahlircfaeo,  Boerhavifcben,  Hallerfchen 
und  L'n/.erichen  Theorien  über  die  Grundurfache  der 
thierifcben  Bewegun{!^,  iftderinlUtemund  neuem  Schrif- 
ten,  die  dicfen  G^iTcnftand  abhandeln,  btlerenc  Mann 
und  der  behurlorae  Niturforfcher  unverkennbar,  der 
durch  keine  einfeitigen  Vorzüge  oder  zufällige  Mänge* 
irgend  einer  Vorftellungsart  gecinfcihCt  Qründe  fiür  ual 
Wider  Torlichtig  ahwügt,  und  das  wefemlfdi  .  Gate  vor 
df-n  rnvollkommenheiten ,  die  ihm  nur  zufalligerweifi 
anhangen,  forgfaltig  unterfcheidet.    Sein  S^a/UtanijPMta 
ift  der  t^ereinigtefte,  den  man  befitzt,  und  er  thut,  ge* 
hörig-  verftanden,  dem  zv.  rckni^r.igen  Gebrauch  der  me- 
chanifchen  Erklarungsart  in  tlcr  i^hjfiologie  keinen  Ab« 
brucb.    Man  kommt  auf  beiden  Seiten  endlich  auf  Grund- 
ktafte,  oder  auf  nnbepeiflicbe  einfache  Erfcheiaungen, 
und  in  dieiim  Betraeue  hat  kaiii  Syftem  viel  vor  deia 
andern  TOiaiiB.    Selbd  der  Stahlianer  kann  die  Erklä- 
rung durch  Mechanismus  nicht  wohl  miHeR.  ob  er  gleich 
etwas  Höheres  annimmt,  dem  felbil  der  ?)Ie( hanismus 
tintergeordnet  ift,  \'on  welchem  bühern  Gefet/c  er  doch 
ebenfalls  die  eigentliche  Erklärung  fchuldig  bleibt. 
Das  zwtijte  Buch,  wmdtn  Wirkungen  der  Seele,  ift  nach 
einem  fehr  einfiwben  und  natörlichett  Encwuifgleich* 
Äkraiig  ausgearbc^Kt    In  den  gesrötmlidien  EmtheC« 
lungen  der  Seelenwirkung^  wird  das  Vorftellen  vom 
dem  Erkennen  gar  nicht,  imd  das  fimpfiaden  von  dep 

Beftreben  nicht  i  1  HiHriftliiiab  11    Hr.  FL  handelt «d- 

erft  von  den  Vorftellongen,  dann  von  ihren  unmittelbaren 
Wirkun<;;en  in  dem  Erkenntnifs  - ,  Empfindungs  -  und  Be- 
ftrebiiiigsvermögen.  In  der  Lehre  von  den  Vorftellungen 
lifat  fich  fcbon aus  der  Aufkhrift:  tjoon  den  1/ orfleüutigeih  ■ 
wie  fHn  ie  wäAt  bloft  teidentlidi  aufgeßifst  werden,**  . 
vorbiufig  abnehmen,  was  man  auchiimlor,  dafs  dieollge- 
meinen  Bedingungen  des  Vorfteüuügsvcrmügens  über- 
'baupt  aus  der  Natur  und  aus  den  wefenilichen  innemBe- 
ftandrheilen  einer  Vorftellung  nicht  mit  aller  erfoderli- 
chcr  Genauigkeit  aus  einander  gefet/.t  werden.  Denn 
genau  gefprochen,  werden  keine  Vorftellungen  aufge- 
fafsL».die  jA.fonftaufser  dem  Gemüthe  fchon  vorbanden 
fe)'n  müisten,  ftmdem  es  wird  nur  etwas,  obnewelcbw 
keine  Vorftellung  entftehen  undBezichung  auf  einen  Ge- 
genlland  haben  kann,  nemlich  der  .'^toif  oder  die  Ma- 
terie derfelbm  aufgeftiftt,  delTen  Gründe  allerdings  au- 
fser  dem  Vorftellungs vermögen  fdbil  liegen  mülTen.  Da 
indcffen  die  aufserUchen  Bedingungen  einer  Vorftellung, 
die  den  eigentlichen  Gegcnftand  der  anthropologifchen 
Unterfuchung  ausmachen,  von  dem  Vf.  defto  ausfiihrli« 
cber  und  vollftändig  erkUht  worden  find :  Ib  mufs  nmit 
(1.1?,  was  er  gcleil^et  hat,  dankbar  annehmen ,  und  kann 
das  übergangene  aus  der  Reinitoidijclten  Theorie  des 
V orftellittigsvermögens  eifjiazen.  Das  Erktmun  öder 
Anerkennen  der  Vorftellung  unterfcheidet  er  ganz  rich- 
tig von  dem  blofsen  Auffaffen  oder  VorftcUcn  fclbft, 
und  alfo  auch  das  Erkenntnifs  vermögen  \ün  dem  bio- 
fsen  Vorfteliunga vermögen.  Esgiebt  ein  .Anerkenntn 
des  niedem  und  dei  bAhem  ErJtenntnilsTeiniögens;  zu 
jenem  wird  das  Bewiifttfepi  ToaQescnwactoder  Abu  e• 
Q  o  o  a  fenheit 
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ftnheit  der  rorpefteUienSwhefcrechoet;  zu  tl.cfcmdas  fcnflichen  Fo^erungen  m  hohem  Grtde  (kimppii^ 

IlrthP  len  und  Schlicfsen.     üefcerteujrang  a«d  ZweifSel  und  «an  wird  diefe  Biogragfcie  auch  der  man,t»\ 

ftidbefondere  Modilkation      drs  Anerkennens  über-  eben  und  rdeln  Schreibart  ue»en  mit  Vcr-<'jf- 

r~        Qi-  'i'heorie  des  Emp  indnngs-  und  des  Beftre-  Nuriu  e)erley  roiinTen  wir  erinnern.  umkci«ütf}», 

bungsvermögcns  ift  wieder  voreflgiich  reich  an  neue»  Vor-  ten  Erwartungen  von  demBu  he  rege    1116a.  ;i| 


.mTKeht  auf  Gebrauch  feiner  Kräfte  zurErkeanmifsdet 
Wclt^     Seiir  ungernvermiiren  wir  hier  den  Trieb  nach 
den  G'-brauA  der  praktifche»  und  morahlchen  Vcrmo 
u:'id  bigreiren  nicht,  warum  der  Vt^  deo  geiuigen 


überdies  noch  tioe  apd^te  I^t^mbeftUB^  ^ 
fes  Mannes  unter  dem  Ttoel:  1«  für  cit^H. 

i  M '  d  Spinozti,  wurinn  unleugbar  vidlKAira 
vorkommt,   l)^  Origiaal     j^ar  aufsrilifeifei 


Ortrane  ;  3}  als  ein  menfchlkher  Griindtr.cb,  der  nachder 
eemi'^e.  und  körperlichen,  hartnonifchen  W.rklam..e.t 
W uTch  \  '  i  Aus  der  R  K LÜ-ung  oder  llnulrrung 
diHr^  Triebe  cntftehen  die  Ea.piiuduugeu  des  V>rgnaL;ons 
ndL-v  Mirsvorgiiü-ens,  welche  diefer  Einthe.lun,:  rulol- 
^  ebenSs  Keittrge.  thierifche  odc  „n  r.fchhuhe  h-.up"n- 

ais  Idulseu  ßeftinmiungen  unlersZuibudes  vvird  frhr  ge- 
W  anterfdueden  d^s  iVohlgefallen  und  Mikf.xU.na,^  dem 
o"  irr'f-  ^^  elcheseinürthcilübKr  dicVollkoniiiienheit  oder 
U».uUko.nmenheit  des  Gegenftande»  in  Be^üg  a  •  ; -a 
Ecilligen  Grundtrieh  der  Seele  überhaupt  itt  -  l  .  r- 
fbrun  '.  Clairfication,  Gefette  uad  Wadiucationca  al- 
ler d.eier  verfchiedenen  Betoebiiogen  mul  Empin^dun- 
«n  i!ft  für  denPiycbolog«!  Viftiar  den  Alttm  hohem 
Qn^de  lehrreich. 


BbAunscuwi-.io, 


in  der  Schulhuf  hh. :  Üben  Benedicts 


"von  Smnofa,  von  M.  PtuljpJori.  J79p-  "O.^J" 
Bas  Leben  Benedictas  von  Sptnoft  vefÄeott  emtegu^ 
MTnlenaDhcn ,  der  nicht  blofs  treu  und  chrontkeuma- 
St  w^J^J  und  Co/m.i  b.s  auf  Kleinigkeiten  erzählte, 
foldem  •uci  foiacu.  grollen  --«i  edoln  &iße  GemJ^ 
iSt^iedeefohreii  üef».  Hr,  P.hntallerdmgediffciive' 


vergedrockt  RAt  Hiv 

nut/t,  fo  würde  dadurch  vicUcic'LiL  il;^  iti.: 
neu  intereäenten  Bemexkuagen  gew<wii«i  1 
Ganzen  wird  man  eberlram^r:. 
fcheidnen  Fhtlipfon  als  dea^ 
zofen  erzählen  hore^  j 

Von  fulgendeu  Bucliera  lind  FuiUCL^ 
KorxNHAorir.  h.  P^t :  H.  Ccälifenti 

'  RluA.  b.  Hurckuucb:  Bibliothek  äpt  m 
i7>o.  290  S.  8. 

Von  folgenden  Büchern  find  neae  A^p"^"- 

BKAüN'rmvrrG,  in  Ji^r  Si^iTiiitTiadih. : 
riSf  Zur  Zfit  dn-  i\iy(r.;iL:.),i  ^•.■Jckn^ 

Camp»,  gte  Au.l.  i-^o.  340  S.  g. 
Quedlinburg,  b.  Ernil:  ü.^i) mJj/jhi:«^-*;* 
des  grofsen  Gottes  d^  Jt  d<e  ii/ov»^  '^ 
.^fSfcrr^f.  Neue  Aufl.  1789.  46s  S.  ^ 
'  ,Sot^.f  i^|%Uf.  2ce  AuB.  " 


•  I.-.:  ;f  . .       ..  /''fr'fV*  ■  ^- 


"■       Or^CH.cHT«.   liif«*««,  b.6»aurdonnd  auf  f  Bog.»  in  foL 

Cb«,..  vtran'.is.eM  die  Königin,  dur.h  ei..«:  am  lyien  J"»" '7W  "»- 
W.chi.ei.  C.rta  Lei,  d..  alten  Sututen  thtiU  zu  «n.euern^ 
-.«beUftdeinQciader  Ztit  gem..fs  -u  modil>ciren  .  und  von  diefer 

3rortugal-|iafiBalib«aiindice  GrofMn.-iUer  i  Gr«..s  -  Rieilr«.; 
und  dlePrifttSySl  BniOlii».  als  immer^rallrenn«  üocrcomd.ur. 
.CCom::.end:«Um.Mfirs.  di.  Inügnu:..  aUer  drej.  Hiuerord..^ 


,  J  „'  t:  ,-/  n -J/f 


diefen  die  Ritter  (1Cw<^ll'"!'"0s,^  nnch.  Zt: 
können  aurser  den  ruS  ;:iton  nur  >i.ij:;ier    ;  • 
dienft  f^elnrii^en.    Unter  dtsm  ^i^keit  Jafatw^^  ir^ -^J* 
Ten.   ]>er  Grofskreu^  mu£i  zu^eich  CoiWM  ^- 
'^tt^  I  m|g|toil>ia    Was  die  OrdawuicM  !xir^ 
frT^t'vHSrt^**ii!^"'"'''  üb«r  ibran  ii<]pa3[ii 
traget),  propcmdv-JWe  efieMmw  9  dmgBurmf'^r'^^ ^ 
HKiRnito  d«  A^inha  .jiarticMtor  DeootwF  mi*^'^\( 
Jcjut.   (AJfo  aucb  nicr  iindeti  wir  di'?  <ie' »rL. 
Orden  Av^z  ift  «wr  Belohnuis»;  di  s  nuii[JT!i'j?^*r^ 
IliiniEii  ,  iler  voi;  Si.  .I.iC'jb  xird  wurdi^^t'n  M^l^^i^ 
e«be»;  der  Uf^^t-'''  (>iniiu  aKLica»  jiiwes 
deti  übrigen  h3_tj  ^-J"n  mif 
täriii 
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ALLGEMEINE  LITER ATÜR  -  ZEITUNG 


Freiftagtt  den  iq,  ^uniui  i^j^u 


PHILOSOPHIE. 

Zdt.i.tettAVt  b.  Forraanns  Erbr n  :  Beu  eis  für  die  Utr/Mh- 
lickkeit  der  Seele  aus  dem  Bfgrijfe  der  Pflicht ,  von 
Lvdwi(r  Heinrich  ^akob ,  Prof.  der  Philof.  zu  Halle. 
Eine  Preisfchrift,  mit  einiger  Veränderung  von  dem 
VerfaiTer  felbftsusdeniLateiiiUdiett  üborfeot  1790. 
LXXX  S.  Vorn.  n.  100  S.  g. 

Die  Herren  Curatoren  des  Stolpifchen  Legats  zu  Lei- 
den legten  die  Frage*  vor:  ob  es  Pflichten  pebe.  deren 
Vrrbir.iHchkeit  für  die  Menfchen  nicht  erwiesen  werden 
konnte,  u-enn  man  nicht  unnimmt,  die  Seele  fetj  unflerb- 
tich  ?  Drr  gegenwärtigen  Abh. ,  worinnHr.  Prof.  JJakob 
diefe  Frage  beantwortet,  ift  für  das  J.  1789.  der  Preis 
merkantit  v^orden.  Es  genidit  allerdtags  dm  Herren 
Curatoren.  fo  %rie  den  Richtern  7.ur  F.hre ,  dafs  He  theils 
eine  lo  wichtige  und  intfrcflante  Aiifjabe  geu'ahlt.  theils 
einer  fo  gründlichen  Aiisfuhru'ig;  ilcrlelben  ihrs^n  Beyfall 
rrthcüt  haben.  Dem  Piiblicuiu  aber  hat  der  Vf.  einen 
tianker'.venhen  Dienfc  crwicfen,  dafs  er  feinen  Auffatr. 
durch  Veränderungen  vollftandicjcr,  durch  eine  deutft  hi? 
Ausgabe  gemeianütziger  gemadic  und  mit  einer  nicht 
minder  Ivnrrcidien  Vorrede  bereichert  hat.  Die  Lnfim ^ 
der  Fra<:c  ifl  /.war  d^m  Weri-ntlichen  nach  aus  dcrKanti- 
■  fcben  Vernunfckritik  genommen;  aber  die  weitere  Aus- 
fQhrune  deflfen.  was  dort  zum  Tbeil  nurangedeutet  v.'or- 
dcn,  ilt  ganz  Hn.  J.  Eij^t-nthuiii ,  und  wird  7.ur  richti- 
gen Schätzung  und  z,um  xweckmursigcn  Gebrauch  der 
flnberft  wichtigen  Kantifchen  Qedanken  überdiefen  Gc- 
gcnfiaad  nicbt  wenig  bey  tragen.  Es  iil  gar  keine lekh- 
ce  Sache ,  SvfnilltSt  der  RcgrifTe ,  B  Q  ndigkeit  der  Benrei- 
fp  uiiu  Leichtigkeit  und  Popularität  der  D^rf^ellung  fo 
gUiddicb  mit  einander  /.a  verbinden,  als  es  unfcrm  Vf. 
Uldlerer  kleinen  Schrift .  worinn  er  lieh  felbft  übertrof- 
fenhar.  gelungen  ift.  Ree.  delTen  Maxime  es  nicrr:l3 
war,  Mangel  und  Fehler  einer  Schrift  blofs  darum  un- 
bemerkt und  ungerügt  zu  laflen ,  weil  die  Schrift  doch 
fOr  «ine  Sache  Ibeitet,  die  ihm  eine  ^te  Sadie  zu  feyn 
fihtint,  ttttd  der  fidi  bewufst  ift ,  keinem  Mit'Mehrer 
der  kritifcbcn  Philofophie  blofs  ■  diefem  VerhältnUTe 
ein  partbeyifches  lx)b  ertheiic  zu  haben ,  mufs  gleich» 
^nm  das  angenehme  Bekenntnifs  feiner  Uetierzeugiutg^ 
ablegen,  daß  er  hier  %  n!lkrjrnTT,nr  Befriedigung  und  nir- 
gends Urfache  gefunden  hat ,  e^nc  genauere  Erklärung 
der  B^riiTe»  eine  bündigere  Führung  derBewcife  oder 
eine  faBilicbere  Erliuterang  derfelben  zu  wfinfdieo.  In 
der  Vorr.  erlilU  min  die  belHmmtefte  nnd  zwedcmSTsig^ 
ßc  Belehrung  über  die  y. -5  rir.  d-n  UnterTi  hied,  dieUeber- 
zeittuagskraft  und  den  Gebrauch  objestti^r  und  jubjecti' 
MrBeweife  für  eine  Wahrheit.    Dafs  es  fitr  die  Haupt* 


fätze  der  Rrlicrion  keine  andern  Beweife  als  von  der  letz- 
tern Art,  gellen  kunne  und  dürfe,  dais  die  Zwecke  der 
Religion  und  ihr  moraliCcher  Gebraacb  dabey  ToUkom- 
men  gefiebert  lind,  dicls  wird  überrennend  dargethan, 
und  dabey  allen  möglichen  Mifsvcniiudmilen  und  dar- 
aus cntfpriii^^cudon  Einwürfen  am  rechten  Orte  beftimmt 
vorgebeugt.  Hierdurch  iftgcwUs  der  Wahrheit  ein  Dieaft 
erwiefen  worden,  den  die  ftfaSrfte  Polemik  nicht  hatte 
leiftenkonnen.  Kein  geringe-.  Vcrdlenft  ift'cs  unfres  Er« 
achtens ,  dais  fich  von  dierer  polemtfchen  PbUofonhie 
auch  keine  Spur  weder  in  der  Vorr.  noch  im  Budie  fin- 
det, da  es  doch  an  Gelegenheit  dazu  nicht  fehlen  konn- 
te. —  Der  Beweis  felbft  ift  feinem  Ilauptinbalte  nach  fol- 
gender. Was  mit  wahren  Sätzen  nothwendig  zufaromen- 
hängc.  mufs  felbil  waiir  feyuj  noa  giebt  es  Pflichten 
mit  denen  die  Ldire  von  der  ünfterblichkeit  nothwen* 
di'^  verbunden  ift,  und  welche  die  Vernunft  für  wahr 
erkennt;  Folglich  ift  es  anch  wahr,  dafs  die  menfcli* 
lidieSeele  unfterblich  ift.  Die  Ausführung  ift  mcibodirdi 
gcnat:.  Zuerft  wird  der  Begriff  und  d^s  nothwendige 
Dafovn  oder  die  VerbiucJUchkcit  von  Piiichten  unmittel- 
bar aus  der  Vernunft  und  (welches  zur  Vermeidungeines 
Zirkel;  gefcbehen  muDste)  unabtiäagig  von  der  Voraus- 
kumg  der  Unilerbtichkeit  dargedian,  fodann  erklart, 
auf  wie  virlerley  Art  eine  Wahrheit  mit  einer  Pfliclü 
entweder  iu  Verbindung  oder  in  Widerfpruch  ftehenltdiilr 
nc;  und  endlich  der  beftimmte  ZnÄmraenkang  aller 
Pflichten  überhaupt  mit  dem  Gl^  jben  an  Ünfterblichkeit 
der  Seele  gezeigt.  Die  Vernuiuc  würde  lieh  (clbllinder 
nothwcndigen  und  allgemeinen  Pftichtfodcrung  wider^ 
(brechen,  wenn  Ce  annähme,  die  Seele  fey  fierblich. 
Unftetbliclikeit  ift  zwar  nicht  der  Grund,  worauf  die 
Pflichten  bcnihen,  aber  doch  eine  cumlitio  ßne  qua  no» 
oder  eine  cauja  (ptieta  f.  non  agens  jeder  moraiifdlett 
Verbindlichkeit  nai  ihrer  ErfuUung.  Die  meifterbaf^e 
Au^einandcrfetzung  und  Erl  iuterung  diefer  SphlufsfoKe 
vv-erdcn  Freunde  der  Phiiuiophie  beymLefen  des  Buches 
felbft  kpnnen  lernen;  daher  ein  weiil^ufüger  Auszu" 
ubetilüliGgfeTn  würde.--*  Bey  derfelben  VeranlalTunger^ 
fcbien  aodi  eine  indere  Ueioe  Scbiift  tther  diefelbe  Ma- 
terie» aehmlidi: 

'Stuttgart  b.  &haidii.L5flaad:  An  fimt  officio,  ad' 
quac  hominem  natura  obügntum  eße  demon/hari  nequit, 
nifipofUa  animorum  inmartalitatel  Dialogus,  quem 
prelo  digoum  iudicarunt  adminiftratores  legati  Stol- 
niiai  Lugd.  fiatav.  Auetore  M.  Danidt  Fried.  Baa^, 
Diacon.  Ladoridbergenll.  1790.  46  S.  g. 
In  fo  wenigen  Blättern,    in  der  Form  eines  Dialogs 
und  bey  der  Manier,  die  der  Vf.  beobachtet,  alles  mit 
Sidleii  der  Alten  •  z.  B.  des  Pleto  tmd  Ckm»  an  erläa- 
Ppp 
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ten«  fcoBBte  ehe  MMerie  tumdiefiEoitTnifliiij:«  and  von 

fo  mlDnigfaldgen  Be/.ichungcn  unmöglich  erfc  höpft  u  er- 
dea.  Dm  RatfcnnemeDC  iit  etwas  unbeftimmt  und  weder 
Plan  noch  Hauptgedankra  zetcfaoeii  RA  wü.  Dem  na- 
pfarhtpt  macht  die  gute  Schreibart  des  Vf.  und  feineBe- 
kanntlchaft  mit  den  Schriften  der  Alten,  dafs  man  den 
kleinen  AufTatz  nicht  ohne  alles  Vergnügen  lieft.  Man 
fieht  nur  nicht  deutlich  genug,  was  der  Vf.  eigentlich 
behauptet ;  ob  er  glaubt  die  Pflichten  hiengen  felbft  von 
dem  Glauben  an  Unfterblichkeit  ab?  oder  diefcr Glaube 
fey  za  ihrer  Aaadhaften  ErfOUnag  nothweadigf  oder 
dodi  nfitzSdif  Wahrfebefnlidf  das  letztere«  nad  dami 
w:ire  das  Refultat  mit  dem  Endurtheil  der  Schrift  des  Hrn. 
Jakob  einftimmig.  Wir  können  nichts  bleues  auszeich- 
nen. —  Um  diefelbe  Zeit  ilt  noch  eine  lefenswerthe 
Schrift  über  UnfteriiliGhkeic  ericliieaea,  ndunlich: 

B«APN SCHWEIG  in  der  Schulbachhandlung:  ^iWuJ 
oder  von  der  ünfierbliclikeit  der  Seelen  von  ^oham 
Friedrieh  Wäfder.  1790.  166S.  g. 

Kein  Prodiicr  der  blofsen,  müfsigen  Speculatlon.  fon- 
dem  auch  der  Hcrzenseinpfindung  des  Vf.  Er  hatte  fchon 
Uiigft  über  diefen  Gegenßand  vielfeitig  nachgedacht, 
aoch  in  feioen  BetraüitHngen  über  die  mtürUJielleUgion 
die  Refultite  fetner  Beleuchtung  ncbd  den  Hauptbewei- 
fen  vorgetragen;  aber  der  Tod  feines  einzigen  noch 
übriggebliriieaen»  hotTnungsvollen  Sohnes.  ^fuUus  ge- 
nannt, gabdnrdi  das  aeaDetebrelnterefre,  welches  der 
Gedanke  an  ein  kiinfti^jes  I.ebcn  für  ihn  erhielt,  zu  die- 
fcr weitem  Ausführung  jener  Gedanken  Anlafs  ;  eben  die- 
fer  Umftand  tbeilt  feinem  Vortrage  eine  Wärme  und 
Herzlichkeit  mit,  die  die  Aufmerkfamkeit  des  l  efers be- 
lebt, fein  Herz  gewinnt  und  in  das  InterefTe  der  Beleuch- 
tung hineinzieht.  Die  Quelle,  woraus  er  fchöp fr,  iftkei- 
ne  andere  als  die  menlichlicfae  Vernooft  und  die  Natu^ 
für  die  er  iBit  der  rainften  Verehmng  erföllt  tft.  Seine 
Philofophie  iß  diepyiolbphie  des  gefunden  Menfchen- 
verilaades;  gemeinfiifslicp  and  gemeinnützig.  Diefe 
PopoIaiitjU  ift  eine  rühmliche  Eigenfchaft  folcher  Schrif- 
ten.  die  einen  Gegenftand  von  allgemeinem  InterefTe 
nicht  fiir  die  cingcfchränkte  KiafTc  fpcculirmder  Schul- 
weifcn ,  fondern  für  das  gröfsere  Publiciiin  licarbciten, 
das  zwar  einige  Uebang  im  Denken  und  Räfonniren  be- 
ntzt  md  einBedürfiiirs  höherer  Betradttnng  fühlt,  aber 
doch  weder  mit  den  fubtilem  7,\yclMn  noch  mit  der 
Kunllfpradie  der  pbilofophifchen  Schulen  fich  vertraut 
gemacht ,  cider  Bekanntfcbaft  zu  ma^en  Luft  hat.  Die 
Begriffe  und  Beweife  find  gleichwohl  nicht  fo  fchwan- 
kend  und  oberflächlich ,  die  Stellung  der  Gedanken  nicht 
fo  regellos  und  unmethodifcfa ,  die  ganze  Vorftellungsart 
nicht  fo  cinfieitig,  als  ca  Heb  fonft  wohl  manche  Schrift- 
Adler*  wenn  lie  fQr  das  gröfsere  Publicum  arbeiten,  zu 
Cfianben  pflegen.  Aus  iliefer  Urfachc  ^^■i^d  auch  der  wif- 
faircbaftlich  geübte,  ja  fogar  der  an  die  ftrengeuFode- 
rong  der  Vernunftkritik  gewöhnte,  Forftlierden  grüfs- 
ten  Thcil  dicfcs  Ruches  nicht  nur  mitTheilnehmiing  des 
Herzens  an  iJer  ohne  alle  ScUw.irnicrey  rcligiDlen  Ein- 
pfindurg  des  Mannes,  fondem  felhft  mit  Einftimmnng  in 
feine  Urtheiie  und  Sdilufsfolgea  lefen  können.  —  Das 
(aanze  zerfiUItlchr  iuitSilk&  iit  wurr  Kapitel. ,  i)  Begriffe 
9im  derüi^MmiumerStele,  i)  Zimfel wider  die U»- 


ftetUtaHte«  iär  SeOe.    %)  GrSnäi  ßSr  He  thlMBditt 

der  Seele.  Der  Vf.  thut  auf  alle  geometrifche,  wie  auch 
auf  alle  folche  Verzicht,  die  eine  Kenntntb  tod  da» 
Wcfen  mirer  Seele  TonnsTetzan ,  und  fdirlakt  fich 

diglich  auf  moralifche  Ueberzeugungsgründe  ein,  ittn 
Priiminen  in  unfrer  Vorftellunp  von  und  in  dcmWunfdie 
nach  einer  ewig  glücklichen  Znkunft,  in  den  grufs^n, 
aber  unentwickelten  ,  Anlagen  unfrer  Natur  und  ia  in 
Begriffen  von  Moralität  und  Gerechtigkeit  enthaltnfiiKL 
Der  letzte,  unftrcitig  der  flarkfte  und  altefte Beweis,  ill 
demWefen  nach  ebcnderfelbe»  woran  fidi  der  iuitifciie 
Mondihe^og  TorzO^idi  hält.  Wie  er  hier  auft  dtn 
Vorgange  alterer  Philofophrn  vorgetragen  wird,  jt'ht 
ihm ,  für  den  fcharfern  ZweiUer ,  nur  et-x-af  aaVoHibn 
digkeit  ab ,  was  ihn  leidit  in  den  Verdacht  des  V^iikhra 
Zirkels  bringen  konnte,  wenn  nichc  die moraltfck >k- 
linnung  des  Lefers  auch  ohne  Worte  des  StftiifiMIct 
diefen  Mangel  erfetzte.  Es  mufs  nehmlicb  die 
Pflidit  des  Alenfcheo,  ihreNoülwendigkeituBddie\Vi•^ 
de  efawr  moraUfchen  Gefinnong  erft  unabhängig  ron  tt- 
ligiüfen  Bcweifen  dar^^<?than  werden ,  ehe  man  m«1i«i- 
logifchen  Folgerungen  übergeht  E«  mufi  der  Quiw 
an  Gerechtigkeit  einer  moralifcben  Welt  erft  utuirBel- 
bar  aus  der  Vernunft  entwickelt  werden,  um  zate 
Glauben  an  Unfterhlichkeit  und  Gottheit  zu  führen.  Dicii 
ift  aber  vor  Kant  gewolinlich,  duch  nicht  immer (Cir./ 
awdit  z.  B.  eine  Ausnahme)  veroachlafsiget  wordcD.  - 
Aach  auf  die  Einwendungen  hat  fidi  Hr.  E  ftfm 
gelaften.  4)  FJnige  Folgerungen  aus  der  L  B/«r.:.';i'iir* 
der  Seele.  Ree.  wünfcht  dem  Buche  viele  Lei«,  di«  es 
mit  gleicher  TheihuduM  leTcD  nad  mk  deittha  Möc 
digtisg  verlaffen. 

Berlin  u.  Stettin,  b.  Nicolai:  Veffvch  töerGjd, 
die  Weü  und  die  -.nenfdUiche  Seek,  Dnä  iuj^ 
genwartigen  philt)j'..f,hijc}ien  Streitigteiltu vumß* 

ITSS-  4=4  S.  S-  ,  , 

In  diefcm  Budie  wird  ein  neuer  dogmatifclitf '°^<" 
über  metaphyfifche  Gegenftände  gewagt,  h^^i^ 
diefs  nach  der  Kr.  d.  r.  Vorn.,  die  mit  ftarkfl  Otii'f» 
alle  Möglichkeit  des  Gelingens  einem  folche» VwliA« 
abgeftritten  hat .  und  ohne  alle  L  nterfuchung  if^ 
pien,  von  denen  der  kriiifche  Pbilofoph  aus^inig«  ua 
die  ÜnzuIafTigkeit  eines  metaphyfifclien  Do«acis>ias  ti 
crwcifcn,  ja  fogar,  ohne  auch  nur  von  de.n cigf ntlicirs 
Funkte  des  gegenwärtigen  Streites  eine  bünaau  ucd 
tttfammenhängende  Keantnifs  zu  verratben. 

Die  erfte  Abtheilang  handelt  von  de»  Grihii»^ 
gemeinen  i'ernunftkenntnijs  von  der  Seele,  derWdt^ 
Giitt :  die  zwevte  fteilt  ein  Sißem  einer  Transcendtiilaiti 
Philqfophie  aar«  und  beEreifc  Qnudm»  SeetcDld» 
Weltlehre  and  nKfifUchTrheologie ;  die  drine  ftft^ 
was  über  Kants  Kritik  der  reinen  Vernunft.  In  ittff^ 
Abtheilung  füllte  blofs  hiftorifch  der  —  wahre  od"  «•* 
richtige  —  Gang  bezeichnet  werden ,  den  der  ge«o« 
Verftand  zur  Erkenntnifs  des  Ueberfinnlichcnniöat'J* 
bisher  genommen  hat;  in  der  zwetften  follte diefa ö*" 
dankengang  unterfucht,  auf  Principien  lurüdcgr*«* 
und  in  fjAematifche  Verbindung  gebiacbt  wentea.  J|> 
diefen  llidl  muOte  lieh  alib  der  Beactheilervoafi^ 
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wendigen  Eigf^nrchaften  eines  Dinges  fiberhaupt  können 
um  dcrarfllen  eben  nicht  felir  lehrreich  ausfallen ,  weU 
unfer  Vf.  me>nt  „den  Begriff  vom  Din^e  zu  höherer 
„Deutlichkeit  und  nffummtheit  .  n  rrho^'-n  ,  n]s  es  mit 
„Hülfe  dergemeineo  VerauoftgefcheheaJuion,  l'eykein 
„anderer  Weg.  ab  SchSrfang  des  tnnem  Suae««  oder 
,,\  crvoÜkommnung  fips  fntnirionsvennögens  in  Be/ie- 
,.hiing  auf  anfer/i^i')/?  "iiti  ticlTen  Veränderungen."  Denn 
auf  diefe  Art  können  wir  uns  zwar  die  Pradicate  he* 
kannt  machei^  wodurch  üch  iSieverfchiedeneH  Dinge  von 
einander  anterfdieiden,  aber  die  wefentlichen  Merkmale 
fines  Divges  überhaupt  können  nur  d.irLh  IJnterfuchung 
der  Natur  des  Vorilellungs  •  und  Erkenntnifsvermt^ena 
vnd  deflTen .  was  vorfteUbar  und  erkennbar  ift.  entdedct 
w  erden.    Jede  anders  verfuchte  Ontologte  muf«  eben  dar- 
um rbapfodifch  und  unzulänglich  ausfallen,  und  es  war 
alfodem  Ree.  nichts  weniger  als  unerwartet,  in  der  vor- 


SCHt>NE  KÜNSTE. 


Berlin  t  b.  Matzdorf:  JUar  der  Grazim  von  0.  E. 

SiecU.   Erfies  Opfer.    1791,  264  S.  g.    (i  Rchlr.) 
Wichtiger,  als  der  Widerfpmch  int  Ute)  des  Bodu; 
(das  fclbu  im  figürlichen  Sinn,  ohnntöglich  Altar  und 
Opfer  zugleich  feyn  kann,)  ift  der  Widerfpruch,  in  dem 
der  Titel  mit  dem  Inhalt  fteht.   Ihm  zu  Folge  erwartet 
nan  natarlicb  AufTatze,  die  (ich  durch  feinen  Witz,  An- 
nnth  itnd  NaivitSe  anzeichneten ;  auch  unterhält  fleh 
der  Vf.  in  der  Vorrede  in  einfin  h'hr  f.:milijrpn  Ton  mit 
den  Grazien;  —  allein  ihre«  wahren  Charakter,  und 
die  Eigenfduften,  üe,  ihnen  wohlgefällige  Opferhaben 
niiilTen,  Trheint  rr  wenig  zu  kennen.    Ungerechnet  dafs 
gleich  die  crlte  ilrzohlung  Therefe,  (fo  weit  fie  fich  aus 
dem  hier  gelieferten  Anfang  beurtheilen  lafst,}  in  ihrer 


Hegenden  alten  fyftematirdhen  Zufammenhang  und  die-    Anlage  böchft  alltäglich ,  dafs  die  Sprache  der  Emnfin- 
*"  ""  dung  darinn  durdiaus  rerfehlt,  dafs  ein  Weib,  wie  Tifcer. 

Mutter  gefchildert  wird,  ein  Unding,  oder  doch  ein  Un- 
geheuer, der  dichterifchen  Darilellung  unwerth,  ift;  fo 
geben  die  mit  dem  frechllen  Phafd  entworfenen  Semen 
der  Wolluft  ein  Gemahlele.  das  den  Grazien  und  ihren 
irrdifchen  Töchtern  nicht  zum  Gcfchenk  gemacht ,  fon- 
ftenz  und  Unfterblichkeit,  wo  der  ftandhafcefte  und  ge^   detn  ihren  Blicken  auf  das  forgfaltigfte  entzogen  zu  wer- 


jenige  Eridenz  ganz  und  gar  zu  rermiflen.  wodurch  ei- 
ne To  s^v^ciogienc  uro  aUgenipin."  Hctrachrung  dennoch 
einigen  Reiz  und  IntereflTe  für  die  meafcbliche  Vernunft 
erhült.   Die  SiitenlcfareenftiOtBetraditungenaberEgoi- 

tat,  Perfönlichkeit,  Einfachheit,  Willen,  Frcyhcit.  Ge- 
raeinfchafr  der  Seele  mit  dem  Körper,  über  ibi>e  Praeexi 


doldifffte  Lefer  durch  eine  fehwankende  untlunbcftimm 
te  Sdaulfpradie  und  durch  eine  ermüdende  Weitfchwei 
fipkoir  auf  die  h  irtcftc  Probe  <;'prtellt  wird,  ohne  zuletzt 
für  feine  peinliche  Arbeit  neue  Refuicate,  oder  auch  nur 
neogclchaffteBeweire  tarn  Lohn  zu  erhidted.  Wie  lehr« 
reich  mag  wohl  z.  B.  folgende  Stelle  (S.  22s)  feyn,  die 
wir  als  die  erüe  und  hefte  den  Lefern  zur  Probe  geben 
Wollen?  „Fragen  wir,  was  Egoitat  ift,  fo  giebt  fchon 
„die  gewiffe  Wahrheit,  dafs  im  All  \  ielcs  hl,  und  dafs 
„ein  Ding  nicht  mit  allen  andern  ideuiirdi  iil,  fondem 
„dit  fe  ihre  Alictat  in  Anfchung  feiner  haben,  Auskunft. 
nSind  mehrere  Subftanzen,  fo  iSk  mthe  als  einicft»  Egm* 
p.täi  fem  IdoiHtat  im  Gegenfatz  tmtAtietSt.  Die  Ideen- 
„krnft  fofem  fie  ein  Ganzes  ifl.  das  aus  vcrfchiedenen 
.«Akten  ,  die  unter  Heb  in  aktuell  nothwendigcr  Verluiü- 
„pfung  ftehen,  befteht,  ift  ein  Ding,  das  feine  Identität 
..hat.  Aber  mit  ihr  ift  auch  das  {jefetzf,  uorirm  fie  ift, 
,.das  Subjhat.  Die  Idcenkraf:  H  ill  el  enfallsein  fblchcs 
..Ding.  Alfo  hat  es  in  Anfchung  A  feine  AUet  it."  — 
Wenn  man  L^ift  ond  Gefchmack  daran  hndec,  fichdarch 


den  verdient.  Ein  nicht  minder  unfchickliches  Opfer  für 
die  Grazien  Ift  die  Erzählung:  Bas  Mädchen 
Tullkanfe.    Ein  reicher  Graf  lintfet  in  einem  Tollhaufe 
ein  Madchen,  das  zwar  nicht  wahoTmnigt  aber  fonfi  nicht 
weit  ber  zu  feyn  fchdnt.   Er  ▼erlid>t  fleh  in  fie«  und 
cnrffihrt  fie,  nachdem  er  fie  nus  der  Gefahr  gerettet,  ih- 
re Unfchttld  in  den  Umarmungen  eines  Rafenden,  der  fich 
feiner  Ketten  entledigt,  einzubfifsen.   Diefe  edle  That 
hat  fich  der  Graf  felbn  vorbehalten.   Zwar  denkt  er  bil- 
lig genug,  fie  auf  die  beftmöglichfte  Art  für  ihren  Ver- 
luft  rntfchridif^en  zu  wollen  :  allein  am  Altar  zeigen  llcii 
erll  die  Schwierigkeiten.  Das  Mädchen  erkennt  in  dem 
Pflnrer ,  der  fie  vetlrinden  foll  *  ihren  alten  LMhaber» 
der  ihr  auch  gleich,  zum  grüfsten  Sran^J  il  drr  cbriftü- 
chen  Verfammlong,  um  den  Hals  fallt,  und  üe  nach  fei- 
nem Haufe  führt,  wo  er,  wohl  zu  merken,  fchon  eine 
junge  Frau  hat.  Der  Graf  bleibt  verfteinert  ftehen.  Hier 
bricht  die  erbauliche,  und  befonders  graziufe  üefchichte 
ab.    Nicht  bclTer  find  die  verliticirten  Stücke.  Meift 
matte,  plaolofe  Reimerer    Den  Wortfiigoogen  üehlc 


tikcl , 

Sinn. 


ein  fihalicikea  GewflU  metaphylirdier  Wörter  und  Sstze  nicht  felteo  alle  Sptat^aiügic, 
ohne  genau  heftimmten  Inhalt  und  ohne  ftrcnpen  Con 
text,  hindurch  zuarbeiten  ;  wem  alles  dies  beymLefen 
einer  Schrift  nicht  die  Geduld  raubt;  wem  es  daran  ge- 
nügt, ilaCs  ihr  Vf.  doch  der  kritifchen  Philorophie  in  rl<  irj 
V^efj  tritt  und  über  die  Ilcivhuidifihcn  Briele  fpottet  — 
f  tm  fey  dies  Buch  hiemit  beftens  empfohlen.  Auch  dem 
Ree.  kann  die  Lectfire  deffelben  fehr  nützlich  werden, 
^enn  ihn  die  Erfahmner,  wozu  fie  ihn  verhalf,  für  die 


denSnbAaäidven  der  Ai^ 


Äukuoft  etwas  bedcnkUi her  nnd  .  orfichti;^er  macht,  als 
er  bisher  war,  die  f(;hwerc  und  undankbare  Mühe  dea 
genauen  I.cA  nsnnd  Recenfirens  vonJalrAenfpecnlatireii 
Wrrken  nickt  obBe  driDgendt  Vefanlaffiing  zu  Aber- 
nehmen. 


und  was  noth  fUiliauner  ift«  Mäzen  Säina  4fr 

Z.  B.: 

Der  T umramM  /u  ff^ertirh 
Sidt  dmnk  «Itr  Wiffei  neigt f, 
Uiid  kühl«  Luft  fo  fcbauerlich, 
Dai  Gras  wie  Wolken  beugte  t 
Vi  rückt'  heran  die  htift  Stunä 
Und  krutrtr  mit  iloTchtn, 
Durchs  Tannenwaldes  grünes  Rund 
Erging  ihr  bledts  Hurct.cn  u.  f.  w. 

Mit  unter  fallt  es  dem  Vf.  ein,  den  fon  etwas  höher  zu 
Bimmen .  nnd  dMu  Ufte  er  tfi»  NaduigaU  hoMcr  Zan* 
Ppp  a  bcr- 
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berlicder  SchalJ  durch  Berg*  und  Thäler  klettern;  eines 
Mädchens  Auge  fleh  „auf  die  iranrrenjchnamjenh'n ;  die 
imttemacht  auf  Leichenßiin  und  Seiger  liinhorche^  ;  die 
Eule  den  Kopf  ans  Kirchenfcnfter  klaffchen,  und  die  Flü- 
gel mLeiche-AficinnrJs  tauchen  u.  f.  w.  Der  Vf.  fcheint 
fehr  in  Verlegenheit  gevvcfcn  zu  feyn,  die  Bogen  zu  fül- 
len; fogar  ein  Wiegenlied  hat  er  aufgenommen,  das  die 
Kritik  keiner  Amme  aushalten  kann.  llr.  Siede  i(i  viel- 
leicht nicht  ohne  alles  poetifche  'J'alcnt,  aber  gcwifp  ver- 
kennt er  feine  Bcftimmung  panz,  wenn  er  ßch  zum  Pric- 
fier  der  Grazien  berufen  glaubt. 

Mannheim  b. Schwan  und  Götz:  Mujeum  für  Kiinft- 
ler  und  für  Kunfüiehhaher.     Oder  Fortfetzung  der 
Mifcellaneen  artiftifchen  Inhalts  herausgegeben  von 
^ci/wn>i  Georg  Mrtifd  Hofrath  und  Profeflbr  der  Ge- 
ichichtskunde  zu  Erlangen,  lates  Heft  1790.  7  Bo- 
gen S.  (6  gr.) 
Die  erfle  in  diefem  Stück  enthaltene  Abhandlung: 
über  die  unzuverlafsige  Nachahmung  der  Kupferfteche- 
rey  ,  eine  ungeftüme  Invective  gegen  die  Kupferftecher- 
kunft  und  gegen  die  Kupferftechcr ,  gegen  die  Liebha- 
ber und  gegen  die  Sammler  von  Kupferftichen ,  ift  rei- 
cher an  derben  dicfc  Kunft  herabwürdigenden  Ausdrü- 
cken, und  an  undeutlichen,  unerwiefenen  und  ohne  Ord- 
nung hingeworfhen  Sätzen,  als  an  Beweifen,  richtiger, 
auf  Kcnntnifs  und  Gcfchniack  gegründeter  unpartheiifchcr 
B'eurtheiluog.    Ohne  die  Mängel  und  Schwicrigkcitca 


diefer  Kunft  zu  verkennen ,  und  ohne  r.adea 
„LieM'.abcrn  von  Kupfcrliichen"  zu  ?chürtn,  dca • 
Vf.  dicfcn  Aufj'arz  zu  übcr:'di]ajcn  r,.ih,  wird 
ligc  Lefer  und  IvunÜliebhabcr,  iritRec  tiltai  iiij; 
Vf.  dicfcr  unbarmherzigen  VerdammucjsJcÄi.  ^ 
Kind  mit  dem  Bade  ausgefchiittet  hat,  utiloiaü;! 
lißkeit  über  eine  Kunft,  und  über  ihre  Eiäjci» 
fpricht ,  deren  mehrfeitiger  Wertii  und  dcmMai 
unverkennbar  Hnd.  Bewcife  dicfesUrthAii^y^ 
jeder  St  ite  aufiallcnd.  —  2.  Nachricht  viuaaii- 
malde  des  Churpfalzifchen  Hofmalers  LufMfelia 
IMelcbtor,  das  umllandlich  bcfchriebeauiid;iiK{- 
3.  Nachricht  von  dem  grofscn  Kupfer^eilitiüie^^ 
l-'ontenay  :  Galerie  du  Palais  royaL  —  ff  ^ 
des  Kleinfchen  Werkes:  Leben  und  Bild 
Deutfchen.  Sie  betrifft  die  darinn  coi 
unter  welchen  die  Bl:itter  von  D.  Cbodtmidii 
erhoben  werden.  Nicht  fo  ganz,  wiedie 
Ree.  die  Vertheidigung  der  Fehler  in 
und  des  Mangels  an  treifcnUcm  Chorsktaj 
Coltume  mehrerer  Figuren  diefer  Blao 
inen.  5.  Gemälde  Lotterie  in  Zürich, 
von  neuen  englitthen  Kupferftichen.  — 
kungen  eines  Mannes ,  der  zwar  nicht  1 
prülenden  Kennerauge,  doch  aber,  alsi 
Liebhaber  der  Kunft.  urtheilL  —  9.  ÜC 
liebes  Werk,  das rümifche Cameval  io<| 
Naclirichtcn  u.  f.  w. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Oekokomie.  Ko^'urg,  b.  Ahl:  Peber  dieMUt^l,  die  Ab- 
fchagung  der  Schaafhut  mnj  Trift  zu  erleiclitem  von  F.I^onnf. 
*789-  8-  4  Botren  (a  Gr.)  Die  Evitnqxing  der  vrichcii^eii  \  orthei- 
le ,  welche  iie  Aufhebung  der  gemeinen  Iliiiungeii  und  die  Ver- 
theilung  gemeiner  W'cidear.i^er  verfch.ifiTt,  wird  cewöhiilitli  durch 
nichts  mehr  erfchwert  und  gehindert ,  als  durch  die  nodivrendi- 
ge  Vorfurpc  für  die  Sommerfiitferiinrr  des  Sch.ifviehes.  Durch 
fiebere  MiitcJ  zur  Wcgfduffuni;  diefes  llindernille»  wurde  clfo 
ieiie  heüCinie  \  er.iii(\jliun^  utißemcin  viel  gewinnen.  Das  war 
der  BcwegunRfffrutid  zu  einer  von  der  Akademie  der  Wiflenfchnf- 
teu  zu  Berlin  für  das  J.  17S7  bettimmten  ,  hierauf  absweckendcn 
FreisfVage  und  des  VerAichs  einer  Beantworcune;  derfelben  von 
dem  verftorbenen  Hn.  Rath  Nontit.  Den  gegenwärtigen  Abdruck 
des  von  ihm  hierüber  nach5elancnc>n  Manufcripts  hat  ein  freund 
delfelbeti  vcr.inllalcct- 

Die  trwjhnte  Auft:«be  mufstc  nicht  blofs  von  ihrer  Ökonomi- 
fchen  ,  foiidern  auch  vwi  ihrer  juriftifchen  Seite  untcrfuchet  wer- 
den: denn  jene  wegzuräumenden  Schwierigkeiten  enifpringen 
theils  aus  juriftifchcn.  theila  aus  ökonomifchen  GrundfJtzen  und 
Obfen-anzen.  Auf  beides  hat  daher  auch  Hr.  fein  Augenmerk 
gerichtet  und  zuerfl  die  gewöhidicheu  Ilaiiptflutzcn  des  Anfpru- 
•hesderllutuiigsberechtigcen :  Scn  i tut, verjährten  Befiunaiid  eic. — 
durch  Beweifc  l'owohl  ihres  mifsbriuchlichen  Urfprunge«,  als  auch 
itirkerer  (iepengrunde  des  natiiriichen  und  bürgerlichen  Rechts, 
fthr  wankend  gemacht  und  hiedurch  Mittel  angegeben,  die  Ilti- 
tungsberechtigten  von  dief«  Seite  in  dem  vorhabenden  Celchatte 
der  Weideverilieihing  biegfjmcr  zu  machen.  Iliemit  hat  er  (ich 
am  langftc« ,  weit  weniger  aber ,  auch  unzulänglich  mit  den  öko- 
iiomifchen  Bedenklichkeilen  befchaftigec  .ille  feine  VorTchlage  zu 
deren  Aufhebung  drehen  lieh  un  den  Mictdpunct  der  bekannten 


Empfehlung  der  riitfcnin?  des  Hornvieh«  mi 
i^fliatviehes  in  Horden  herum.    D^-mii  ift  tberj 
ttg  noch  gar  nicht  abgethan :  denn  die  Nut 
fiittcrung  der  Schafe  Hl  bey  weiten  nochnidiiil^ 
Nützlichkeit  der  Sialh-.ittcrung  des  HornviduB,] 
praktiilh  bewicren;  vitlmehr  noch  manihero 
unterworfen.    VcrlVhiedciie  damit  angelicl'te  ' 
lUtii;ct,  d-ifs  unter  .illei)  llausvieh  dieScüafei 
l.iiige  tinfperrunpT  vertragen  können  luid 
die  iMcngf  und  Güte  iliper  Wolle,    als  auch  1 
einen  «achtheüigen  Jiintlufs  hat.    Der  Hr.  VI.  i 
Englands  grofee  ökonomifcheAtifklarung  undhi 
bedacht,  dafs  man  dafclbll  noch  gur  nicht  i.b«i; 
dei,  den  "Schafen  eben  f»,  wie  dem  Kuh\i4t.  ' 
tung  zu  entziehen,  und  jene,  wie  diefc,  zu 
wenig  h.u  derfelbe  in  Er^^.-igung  gezogen,  üibi 
gciids  beüer  gedeihet,  nirgends  heilere  \> olk j 
fie  die  Weide  auf  den  mit  den  feinen  nie* 
Kl  juiem  bewachfenen  Gebirgen  luid  irock, 
dafs  der  Abgang  diefer  Nahrung  durch  kein 
Futterkrautcr  erfctzt  werden  kann;   dafs  diti 
Gebirge  und  Anhöhen  thaÜs  ganz  unthunlidij , 
davon  den  zu  verwendenden  Köllen  gar  nidil 
doch  fehr  geringfügig  feyn  wiirde;  dafs  daceri 
es  könne  jeder  Boden  ,  felbft  der  diirrHe  V.v 
baue  der  Ftittcrkrautcr  genutzet  werden , 
ökonomifchen  Wahrheit,  oder  doch  der  ök 
hinausgehet;  und  dsfs  die  i^aiir'  '  \' 
ges  die  Düngung  vieler  weit  c: 
marken  au&erft  erfchwer^,  und  wuiii  gn  uis 


Numero  162. 


4»» 


ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Z^tvTjr. ,  ^  Götchen:  BlionAerit,  ein  Ritt?T«;p{1icht 
in  zwölf  Ci'-ran^en  von  Alnnger.  1791.  433  S.  gr.  g. 
mit  Inbegriff  der  X^diredc  and  des&CsUlmL  (Ow 
Ciedidit  felbft  niraiot  438  S.  eü.) 

Durch  diefes  Gedicht  hat  ficB  Hr.  y.  Alxinger  unter 
den  vorzüglichilen  Dicbtera  der  romantifchepifchea 
Gatrunir,  urekhe,  obwohl  innBernoch  In  tictradraielier 

r.ritfrr;.üiic:,  zunächft  hinter  unferi»  Wieland  folgrr.  d 
ne  fehr  anfehnlicbe  und  ehrenvolle  Stelle  erworben. 
Wfire  e*  ihm  gelungen ,  das  ganze  üedicfat  dem  neunten 
GefüTTT'? .  7,'irnal  den  beiden  crftcn  Orittheilen  dpflielbeo, 
gleich  7.U  »lachen i  wir  würden  kein  Bedenken  tragen« 
den  Bliomberis  nrben  den  Oberen  zu  Aellen,  und  hoff- 
ten ,  dafil  Wieland  felbft,  der  b«;v  den  QeliSbl  üeiaerei» 
gcnea  Dichrergrofse,  fremde«  V«i3ienft eher  zu  (ich  zi^r, 
alr.  uriliüli ;  herabfetrt.  unfer  Urthcin)ini^en  würde.  Dic- 
fer  neunte  Gefang  hat  bey  Co  viel  Mannigfaitigkeic  und 
Wörde  des  Inhalts  fo  viel  r.  nheit.  Zweckmäfsigkeit, 
Politur  derBearbeltu:!,^,  fo  viel  die  Aufincrkfanikeit  des 
Lefcrs  belebendes,  beflügelndes  Leben,  t^afs,  wenn  man 
Hn.  A.  Talente  nach  diefeni  Gcfange  mifst,  man  ohne 
RUckhAlt  geftehen  jnufa,  er  lUinne,  fo  viel  Verdienft 
auch  diefer  Bliomberie  hat,  dennoch  ein  anderes,  nn- 
pleich  fchöneres,  unf adelicheres  Werk  hervorbringen, 
als  diefes.  lo  jenem  neunten  Gefangc  wird  Ailacar,  ein 
frrauramerTytann,  durch  den  Helden  des  Gedichts  zur 
crhpr.frhaft  g-ezo^en.  Eine  feiner  cntdeckrrn  (Ircucl- 
thatcn.  die  Vergifujog  der  Tochter  Mongibais  giebt  dem 
Richter  Anlflä,  ipehrere  Kläger  nu&ufbdeni  $ 

Wia,  wenn  den  kühnen  Böftfwicht, 
Dv.ubmnf  dem  gmtlichon  Gericht. 
6ich  auf  das  Meer  in  dem  mit  Teinen  Sünden  • 
BeCchwvrten  Schiffe  wact,  die  Blicke  Goitei  findca. 
Und  deffen  Rachermund  dem  Hetr  der  Stünaa  mi^ 

S«iirB«  dum ,  auc  aufgefcUolMier  Kluft 
S(fli»nt.  dia  FiuisB  MfAm  wk  1 
I,  nad  dl 


Sa  tobet  mm  das  Talk  «0«  dien  Mm  hir« 

F,s  find  nicht  iwey  Partheynn  mehr, 
Denn  fieh  ,  et  dnn({eti  auch  die  Krieger, 
Uie  erfl  bethäct  für  d«n  gekrSnien  Sieger 
Die  Waffen  trugen ,  (ich  mit  Uacco  xum  V«rb9r. 
Wie  fchnell  die  Radie  fit  mh  gUiluidea  Siadieln  knibec 
Wie  laut  Ge  fchreyn!  Schon  iA  des  Richten  Ohr  I 

'  SAan  ift  die  Luft  von  Flücbeo  fchvror ! 

ä,  L,  Z,         Zawjftar  7 


Die  fürchterliche  Reibe  der  Ankläger,  die  in  diefen  bei- 
den fo  ftarken,  fo  erhabenen,  fo  fchnel^und  ficher  Ibitp 
fchreitmden  Stanzen  vetkOndigt  wird,  beftUiefac  ei* 
Mann, 

der  ihn  noch  grofserer  Verbreche« 
Und  weiter  rrpjtVnder,  a]g  Patriot  vezklagt. 

hat ,  behauptet  er 

•  die  Nation  entehret; 
nad  HiedmriUbtii^t  danli  teiita  Se  jOAm. 


Glaubt  ihr,  daft  iooge  da  die  Eilte  wohoen  wird, 
WaftanderKenkcrdiabt,  w«  Ib«  d»  C«aa  flä,»i„, 
"Wo  kein  Gefet*  beOeht,  als  toller  Eigenwille^ 
Wo  die  ReiifioD  für  niditt  ak  ctne  Grille 
hfOtfSidK^  IfitntHim  güt. 

Und  jeder  Bube  laut  auf  ihre  Diener  fdiik. 

Wo  «die  ÜAanner  ficb  vor  Metsen  bücken  nüflo^ 

Daft  die  fie  nidit  am  Amt  und  Lebea  küdoi' 

Wo  fo  ein  f«!>)»  Svhaiidf^wuc^it 
Nicht  f«>iiie  Nächi«;  nur  um  ungeheure  Summea 
VapacbtM.  Aemter  auch  v«ctbeik«,  trar  Garidtt 
Gefet»  und  Bültt'keit  verflu0itren. 
Und  nur  Panheylichkea ,  nur  Wilikühr  rpnckfln  beifst 
Wanan  dfn  Floft  «rOidtt^  die  Kanft.  danHaDdlungggeU^ 
Vr.A  wo  d.is  letzte  Koni  desArmutJis  in  den  Speidien 
iJer  Wudirer  liegt,  die  prahlend  fich  beteiduni. 


Wo  man  die  WilFenfchafcen  höhnt. 
Wo  üuwn  üeppigkeit  und  W  oUuft  alle  Schüier 
Tcriadcet,  wo  der  Hof  d«n.  fo  der  Lorber  knini; 
Nicht  höher  fchäm.  als  ebwTrtWwnyaitri 
Mit  einen  Won ,  wo  T)T»nne7 
Was  immer  grof»  und  edel  ift ,  und  frey 
Aus  unfrerBniH  an  «nteafidi  bemüheCi 
Wa  jede  Tofni  wtnt»  und  G1Ü&  «ad  WahÜHt 


"Nur  ein  Dichter,  der  fo  edler  GeHnoungen  voll  ift,  vec^ 
dient  es,  üefo  ichdn  «oCBndrädten»  verdientes,  fbfchö- 
BCGenilde  anfftrilen  zn  können,  ab  die  Schreibung 

dea  Kampfrs  ift ,  rlrn  Rlioirj'ieris  mit  dem  T  ö'ven  bc- 
ftdit,  dem  ein  unglücklich  gefallenes  Mädchen  zum  Rau- 
be werden  Collte .  IX.  Qg  f.  oder  die  eines  Sditffbnichs. 
(VIII,  42.)  der,  fo  oft  er  auch  von  Dichtern  gemalt  i*}, 
von  uoferm  Dichter  doch  mitneuen  und  cigenthümlichen 
Zügen  gefchildert  worden.  Wie  gefchickt  Hr.  A.  fey, 
feiner  blühenden  Pbantalie  in  lüftofifcbenOemilden  un- 

Qqq  ^  .J«(**»- 
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bcPchadet  v  auch  ah^ezof^e  philorTophifchc  BegrifTe  in 
dtrs  Gewand  der  Poeüe  zu  kleiden,  dav^oo  bac  er  im  eif- 
m  Gefange  ein  ausgezeichnetes  Beylpiel  gegeben .  wo 
er  Bliom^pris  mir  MaragoiTen  über  .die  Natur  und  Be- 
fthnmung  des  Mcnfchcn  eine  Unterredung  halten  ,  und 
jenen  die  Wahrbeiten  von  Gott  und  Uuftcrblichkeit  ge- 
gen des  letzieien  Einwürfe  vertheidigen  läfst.  Ohne  zu 
«interfiicfani ,  ob  diefer  Dialog  hieran  fetnetn  Platz,  ob 
er  nicht  Wi  j.i-fipn  ?      lang  für  feine  Stelle  fey ,  reflc 
beo  wir  gern,  dais  er,  ats  ein  Stück  didaktifcber  Poeite 
betrachtet ,  mit  den  fi^önftea  SteUen  eines  Lucfttiiia-wett- 
tifimn  könne.    Boy  fo  viel  glanzenden  Bevreirm  feines 
poetifcbenGü'JHVi  hat  Hr.  A.  eines  der  rutunlichlten  Bey- 
ipiele  pottiCchen  FUifses  gegeben,  und  in  dem  eben  fo 
glücklichen  als  eifrigen  Boftrebeo  nach  Correction  fich 
felbfi  übertroffea.   Es  ift  gewifs  bewundisrnswertb,  dafs' 
Hr.  A.  in  einem  Gedichte  \on  nicht  weniger  als  zwulf- 
hundert  und  drey  und  vierzig  acbtzeiügeo  Stanzen  fad 
gar  keinen  unriintigen  Reim  (deifileS^wn  zu  Tenneiden' 
öfterrcichifchenDichtern  ihrerMundart  wegen  weit  fchwe- 
rer  fallt,  als  der  fachfifcheii)  nur  wenig- Hätten  in- der 
Verütication  und  immer  anch  gegen  die  Grüfse  des  Gan- 
zen Berechnet;-  wenig  andere  Klecken  des  poeiifchen  Aus- 
drucks übrig  pelaffen  hat.    Er  iß  in  diefcm  Hrengcn  Ge- 
brauche der  Feile  fo  wenig  ermüdet .  daf*;  er  felbft 
nech  nach  dem  Abdruck  des  Gedichts  einige  befTere  Les- 
«u^cfiK^vnd  ein Veczekhiiila  dSivon  loitgetbeüt' 
Sb  hat  er- kl  folgender  Siame:-  7IL  75*- 

O  Mufe  fage  mir,  denn  deine  Ootteratlgai 
Vfriuci^fti  felbfl  den  VorSttz  au5zi]fp,ihn, 
iiidefs  die  unAigen  nur  That  und  Folgen  fehn, 
Ikr  Wtbrbcfr  Hciligtbiun  IcMa  sh  ««idw 
MtiR  in  dir  erfieh  TTviIle  ftflin, 
i^'o  ihntH  Zwei^tt  mif  dtr  Stirnen  ' 

Rtim  tu.  md  dk  ^JUfUb  IXMf 


^  änf  letntcii  Veif«  •lib'ycrbefliert  f 

ung«»iilin  TfflM  fftf  tfiafieot  IjapenKdue 

Pi?  Zweifel  auf  und  niedergehn 
iVIii  li:lb  ywfchleyertem  GeGchte. 

«nd  dadurch  Tie  zn  einer  der  fchönAen  Altegorienr  aus- 
gebBdet;   Kaom-  cüi  oder  zveymal  ift  er  noch  von  der 

Sprarhanalogie  abgewichen,  v  te  in  dävchtete  für  däuck- 
tt  oder  dünkte ,  I,  29.  und  irgendwo  einmal  behaltet  gr 
Arteftdiftrr.  Im  erften  und  zweyten  Gefaage  ftiefsen 
ms  einigemal  kraftlofe  Wiederholungen  auf  :  ah  I,  g.  - 

Ein  7.:i^  um  refncn  Mtin^,  fi"  Zu»  Ton  Schwärmen/  * 
I,  to.  Wo  fchon  tin  Uir/ch  zum  Mihi  bereitet  fUnd,. 

BaMiii/ch,  den  heute  frSh  dcrFftil  dasjüa^ings  tSOm. 

ü,  46.  mit  fekmMim  fihtdkm  Fm/sr.  ü,  S7>  filfsefitf» 
Leiden.  Unpoctifchr  Ausdrücke  kommen  clienfjlls  fehr 
febenTor,  wie  etwa  11,  56.  Die  Mondes Jcit ei  be  Jendet 
fl^  Lieft»,  oder  die  firttfontfiM»  III,  i.  «der  7,43: 

Zwty  ZJatfAV  und  bcMa  8dni«k«n  liegca. 


So  TI,  4.  mit  Gehn(Tij;fteiren"&</rofÄtff',.  was  alletifi!'-  ia 
einer' komifchen Wendung  c;nt  wäre,  fhut  in  deraag*. 
zogentn  Stelle  keine  gute  Wirkung.  Nur  einif  emal  ^• 
ben  wir  Metny^hern  gefunden,  die  nicht  ridu^dORft- 

geführt  waren.    Z.  B.  II.  57 : 

Hier  auf  des  Hofs  eudi  unbdunntem  £i/« 

Und  blaibr.  wiewoU  |el«bii  dbdi  inner  im  Otfefk 

Anf  dem  Fife  kann  man  nicht  im  Gplf  ife  lilfiVn.  vfit 
—  es  da  keines  giebt,  und  üBerdcro  geht  CuQutit  out 
Atn  fahrenden,  nicht  den  rimdievtretendcn  Waitdmr  an. 
Eben  fo  VIT',  67.  VerüelT-n-  Ur:crf  &~  WolVr.n.-.-j.-'t 
fleh,  Fehler  wider  die  Scanlion  des  V  erici  amai  lel- 
ttor  wie  i»ib%endieiA?«rlie  U.  19: 

dea-läüiaften  BlÜKBberii.  * 


rn  Berdntihnngen  iMililidier  SidkSiiheit  ift  Hr. u 

v  enigrtcn  glücklich,  wie  II.  25,  wo  man  zu  fehr  »Lirti 
Wielaad  verwuhnt  Ift;  auch  ill  er  weit  hiniet  ii.'wii 
mabertreftlichen  M«i<ter  zurückgeblieben,  weBOftScr- 
nen  fchildern  will,  woTich  die  Liebenden  di» 
Genufle  der  Liebe  nühem.  Sawünfchteo  wir&Si» 
zen  XII.  53.  54  ganz  umgearbeitet  zu  fehlfn;  irao 
nifstda  ganz  Wielands  Delicatefife,  und  der  lerne  Vi'i. 

Ihr  IMS.  bcHeigt  daa  Bftt-^  »  nuläMB-die  CaröiD* 

lÜUt  wirklich  ins  Platte.  , 

Häu6ger.  ais  jene  kleine  Flecken,  MteiwfrSwi* 
bemcrJtt,  wo  der  Dichter  durch  UelierlaJunf,  djrr^. 
]^erb<rfe,  durch  zu  gedehofeTiraden  mattwirtl.  Z  E  i«;- 

Da«  Waib,  auf  mdches  ß«  Qdü,  H'dQ  ak  »» S»« 

fitaWail»,  dir  jLcuMiigIcidit,  noch 

glicsh. 

TT,  '.rar  e«!  fr^rrtig-,  7Tr  Tagen den  mngi^/^^^'^ 
wurde  Jchicr  des  I Luges  Bett  zu  kiein;  und  dasWs«« 

idi  glaube ,  dafä  die  Rita» 
9Sm  nute  m  maem  Jaürgata  au^^eufa«!  bk« 

ift  eiif  müfsi^r  und  diegadtteSidlevenaiW«*^"^ 
ratz.  In  d  r  fclumen  saften  Stanze  desafhifO«* 
jes  hat  Bliomberis  alles  gefagt,  was  feine  Df«"^"** 
Peine  AdfBidMimg  an  duSdäSkralk  baridnt» 


I 


Muih,  «Mtne  Framdef  tnft  ar  nMÜHSr.  < 

Äin  (rtnves  Heer  beftchn ,  ala  den  ersuniMP  V\'i«4 
De«  Blitzte  raUMo  Stahl ,  die  tob«iideii  (icv*^ 
Di«  leider  nicht  verwundbar  find  9*  . 
Dtnlu  Gott  mit  mir.  er  wiU.  beforft  ßr  usrerU» 
Hat  unfi«r  Ta;  fokeii  n  in  Venirahnu« 


Daher  feilte  diefe  Stanze  anm  ittelbar  mit  der  $4^ 


rtt 


banden,  und  die  53fte  völlig  we^fcbnitten 
Udierhaupt  wOrde,  nacli  hbkiib  (iefiliil.  da 


diisdi  Befehiieidiing 
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den,  oder  Verkürzung  ttfrfchiedener  Rrfen,  die  uns  4^/«  If  <f#r  Ff  ^f;fi*  i«,  Wie  er  es  nennt,  dis  anfgeliofie- 

durch  ihre  Wtitfchweili^eit  kalt  lalTen,  wie  z.B.  III.  66  t\p  Liberum  Vdo,  um  hrifsen  Thranen  beweint  etc.  Der 
ti.  f.  III,  80  u*  f*  lehr  viel  gewiaaen.  Ünfer  Dichter  hat  StaroH  iit  zum  andernmal  yerhn  rathct,  und  feine  zwo- 
«biigeiM,  wuden  StofFfeines  Gedicfite  beirHft,  eml^  aus  tt  HlUfte,  die  Staraftin,  die  gleicftfalls  von  dem  Befache 
Tin.  V.  {Pavians  Novelle  Bfiorr.hpris  und  ein  Paar  Epifo-  ift,  dient  dazu,  einen  auf  polnifchen  Bäbnen  vielleicht 
den  aus  Virgil  und  Arioft  entlehne  Wir  würden  diefs  nie  fo  ftark  und  fo  lächerlich  pe/.ei»ten  Charakter  der 
nic6t  anßlbren,  wenn  er  es  nicht  felbfi  berührt  hätte,  modifchen  Empfiadeley  undKraüinanior  vorzuftellen,  ob- 
Denn  wer  weifs  nicKt.  dofs  in  epifchen  Gedichten  we*  gleich  eine  Seite  deiTelhen*  die  Affecution  des  AusUindi* 
nig  darauf,  ob  der  Grundfaden  entlehnt  oder  neu  ge-  fchen,  befonders  des  Frsnzöfifidien ,  und  die  nacfc  die- 
fponnen;  alles  aber  auf  die  Kunft  der  Verarbeitung  an-  fem  gemodelte  Sprache  fchon  in  der  Perfon  des  Tirc^k 
künu&t?  Die  angehängten  Brocbilacke  über  den  Keinw  i»  der  Panna  na,  wijdaniu  (dem  ma^uibttrenäladcktn)  dem 
den  Abfcbnltt  in  |imbear,  die  ptfetifdte«  Freyhritetf,  terdieiMton  GcWehter  Preis  geirebM  war.  Diefe,  dem 
den  Hiatus,  zeig-en  fehr  viel  Achtung  pegen  Rirhtigkeit  alrpolnifchi-n  Staroften  wider  Willen  und  Neigung  Zugfe- 
der Sprache,  und  verrarhen  ein  langes  Nachdenken  über  ffpbeue  Dame  enrplindet,  feuf/.t  und  wehklagt,  vertragt 
Toefie  des  Verfes :  für  junge  Dichter,  die  in  "Gefahr  fte-  nichts,  was  nicht  t/i»  6tm  ton  ift,  fchlafi  am  Tage,  und 
hcn,  das  <^a^^^l♦r  licemia  ftmta  pudentfr  des  Iloraz,  bis"  durdiirrf  des  Nachts,  den  Young  in  Händen,  wilde Frome« 
zur  robeften  Aus^elaffenheit  zu  misbraucUeo ,  eme  gar  naden.  apoftrophin  den  Mond  und  die  vorüberziehenden 
beiU^lB^  LcCtiflatr  Wolken,  befpricht  fich  mit  den  Schatten,  beredet,  mit 

Hülfe  einer  Ohniaachi  •  den  in  iie  närrifch  verliebten 
VTarschao/  b.  iirSXif  PoWiri  Posht'i  tmänift  Wtf  Mann  ftine  f^KbdUMvke  und  PacliimfHile  anfeubeben. 
traerb  akrach  przez  Suliana  Niemceu  icza  P.Costa)  Und  wilde Cifcaden  und  Blumen  licrcenus  an  deren  Stel- 
J.fnfluatikiego) :  das  ift:  Dir  Rückkunft  des  Land^  le  zu  fetzen  n.  f.  W.     In  ihrer  Begleitung  lindet  fich  an 
bott^,  ein  Luilfpiel  in  drey-  Aufzügen,  von  Julian  dcrofelben  Tage  ein  ganz  anerträgtitiier  Stutziger,  einer 
(Jürjjn)  Nimcf u'f« (gefpr. Njerozewitfch).  Landbo-  von  den  wackern  Zöglingen,  von  denen  der  Kammer- 
ten  von  LielUnd  —'beendigt  den  yten  Nov.  i^po.  benr  S.  i^.  fagt:  da(s  fie  zvrar  einen  Vcßris,  aber  keinen 
103  S.  g.  oline  Dedication  oni  VbreifnneriMg.  Stephan  Üatory  kennen,  em  Narr  imGefchmack  dcrSta- 
Gutdeo.)  foltin,  der  er  auch  im  zwey  ten  Act  ilure  auf  den  Tod  üi- 
Tfer  Vf.  dh^es  neuen  polmfchen  Ltfftfpiels  in  gereim-  tea  erften  Uebhiftefs  gefimigte  fchnelzewfe^egie  vor- 
tcn  VerTcn,  riucr  der  wurdfi^üen  Staat^rr.ijnner,  dtfrfich  declamirt.    Diefes  7/\  ir:f*r5:efciiöpf  von  Mnnn  undW'eib 
durch  feine  R<nlen  und  Gedichte  bey  (i^l  '[;enheit  d<?sge-  bewirbt  fich  um  die  iiand  der  Therei'e,  die  ihm  aberfrey« 
genwarfigen  lleichstags  febr  hervorgethan  hat.  lf;^r  ge-  lieh  noch  nicht  füfs  genug  ift,  und  die  er  gern  nach  fei« 
wifs  keine  .i1Ir.i<^Iichen  Anlagen  zudicfem  Th  41  der  dra-  tten  Gefchmack  umbilden  möchte.    Die  StaroHin  begün* 
matifchen  Diclukunft  an  d^nTag.    Das  Stuck  felbftma-  ^Bgt  ihn  in  feinem  Gefuch,  und  durch  die  Vorfpiegelung, 
chen  fchon  die  bey  fchicklichiTi  Gelegenheiten  gcaufser-  dals  der  verliel):e  Stut7er  nichts  als  Therefens  Herz  und 
ten  riduieen  Blicke  auf  die  ehemalige  und  jetzige  Lage  keinen  Brautfcbau  verkoge,  wird  der  alte  Suroft.  bey 
der  Re^oMik  «udi  ffif  deir9tadftiker  ziriemer  aaerkwilr»  dem  ohnehin  ktingemfe  MOnae  die  Stelle  der  Orundfiftze 
digen  Erfcheinung,  und  diefc  hab^n  gewüf  niCbt  wenig"  vertrift  fS.        ^rleichfalls  für  ihn  eingenommen.  Valer, 
zu  der  bekannten  glänzenden  Aufnahme  bejSfetragen,  der  rberelcn  fcbon  als  Knabe  geliebt,  und  delTen  An- 
die  daffUbe  in  Warfchau  erfahren  bat  kunfk  Uh  zweyren  Auftritt  des  erften  Aufzugs  vorberei- 
Vnkr,  der  würdige  Sohn  eines  febf  acbtuifgSWer^  tet  war,  erfcheint  indef»  im  neunten  Auftritt  des  erßen 
then  und  fsber  das  wahre  Intereffe  des  Vaterlandes  vor-  Aufzugs ,  erklärt  Tberefen  feine  Liebe,  erfahrt  ihre  Gc- 
ziiglich  aufgeklarten  Kammerherrn,  befindet  Heb  als  Land-  fMiniing;  bL^s  einer  Unterredung  mit  dem  feiner  Lieb- 
bote feinea  Di^lricts  auf  dem  ileicbstage  unter  den  edcln  ichafien  fich'ruhmenden  Scutzerweüäüdkdiefer  viel  mit 
lliaacrn»  die,  das  Vaterland  ans  der  Knechtfishaft  e»>  Therefe»  Ponnlf .  da»  er,  ohne  ihr  Viflea,  von  ihr 
por  W  tMÄfen.  bemühet  find.    Diefes,  nm!  weil  Valer.  bcy  nehmen  lalTen  ;  Valer  wird  hitzig,  es  kommt  fall  zum 
den  ^getretenen  Vacan/.en,  eben  zu  Haufe  eru'artet  Duell,  die  Da^wifchenkunft  der  Staroliin,  die  ibmindefs 
wbnd.  giebt  Gelegenheit,  da  fs  ein  mit  der  Frau  des  Kam-  dadurch  mehr  abgeneigt  wird,  halt  ihn  noch  zurück. 
iTip-berrn  verwandter  Staroft.  Gaduhki ,  iXi^r  von  dem  Der  Steroid,  dem  fcnvohl  der  Kammerherr,  als  Valer  mit 
Kjii..iJ  rberrn  in  Grundfatzen  fehr  verfi  hieden  ill,  bey  feinen  Grundfatzen  mifsfalleo,  ift  auf  dem  Punct,dieSa- 
einem  abgelegten  Bcfucbe,  den  wahrfcheinlieh  /«nie  von  che  mitdemStutzernoch  beute  geu  i!  ; /u  raachea.  Daea 
der  Kanunerhcsrin  und  in  ihrem  Haufe  vortc^  flieh  erzo-  indefl'en  Enril'  werden  foU.  fragt  der  Stutzer  wider  ailaa 
gene  Tochter  erfter  Ehe,  Therefe,  yerantafat  bat,  allen  Vennuthen  in  ziemlich  filnnellen  Ausdrücken  nadk  dem 
Anwefenden  mit  feinen  politifchen  G-^meinpl.it.Ten  über  Brautfchatz.    Die  Staroftia,  fiber  die  Unverfdiidtthait 
die  Schädlichkeit  und  Unzulalfigkeit  aller  Staatsverumlc-  des  Stutzers  erftaunt.  verfidiert.  In  keinem  Roman  der- 
rungen  unaafhörllch  zur  Laft  fallt,  da  er  ein  eben  fo  riieKben  Wänkelmdthigkeit  angetroflini  za haben.  Die 
grofser  Raifonneur,  als  fchlcchtcr  Politiker  ift,  der  ganz  Srutzerliebe ,  die  nie  aufrichtig  gewcfen  war,  lüli«  fich 
treuherzig  den  Polen  zu  Allianzen  mit  Spanien,  I'ortujfal  alles  gefallen,  foga'r  giebt  er  Valeren  das  zurückgefodcr« 
und  Amerilu  rith.  die  paradevollen  Zeiten  der  Augulb?,  te  l'orcrait  ab ,  da  er  raufend  andere  dafür  haben  könne, 
wo  man  afs  und  trank  und  nichts .tliat  imd leine Taidien  Der  StaroHluit nun  zwar  auf  einouüdie  L4>ftzu  dem  Stu- 
fUite,  nicht  genug  herausiheiciieii  kann,  md  4«a  Aug-  teer  vedoren ,  doch  widwftitt  er  Jidi  iamer  nodi  Va- 

Qqq  loBt 
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lern,  der  ihm  nicht  reich  genug  ift.  Die  Keinmcrherrin 
erklltrt  fich  mit  Warme ,  und  indem  fie  aus  voller  Uebcr- 
7cu<rung  das  w  ahrc  Glück  der  Eben,  dne  «iiTriedene  Mit» 
telroafsigkcit  anpreift,  fpricht  diefa  Sdte  mitdemfynipa- 
thciifchen  Herzrn  der  weinerlichen  Staroftin,  die  zuge- 
gen iil,  fo  lUrk  an,  dafs  diefes  auf  einmal  umgekehrt 
wird,  und  eise  Vefbindang  tos  Schwachheit  empfiehit. 
der  fie  fich  vorbin  aus  Schwachheit  widerfetzt  hatte.  Der 
fSMUOt  der  ihr  lieber  den  Willen  thun,  als  eine  neue  Chn- 
jiwdit  T«ranl*I^WjU,  giebt  nun  auch  nach,  jedoch  un- 


Ohne  Druckort:  0.  F.  HeuJtaräs  nvßkal^ches  Kunß- 
tfiiigaziii.,  Sjebemes  SiQck»  voa^  S*  65 1>»  93.  m 

FoUo>. .. 

Aurh  diefes  Hobfiite  S:ück  enthält  roffrrfT^'die'.Vinkc, 
die  jedem,  deru  ahre?  Kunflge/uhl  bat,  huchft  willkom- 
i»en  fejra  mflflen.  Wir  braudten  iiur  den  Inhalt  anzoi« 
zeigen,  um  unfere  Behauptung  zu  lieAatigen  ,  und  Jum» 
gen  Küiifllern  diefes  fo  in»erctTanteWcrk  zu  ihrer  Bener- 
zigung  beftens  zu  eir.pfehJen.    Den  E:ii:>;ing  macht dies- 


Kanrs- Kritik  der  Urtbeitsicraft,  die  ttnfere  Empfehlung 

nicht  bedarf.  Hierauf  fo!t;cn  2)  einige  Anmerkang^cn 
zu  den  merkwürdigen  Sruckcn  grofser  Mciiler  im  fcch- 
ften  Stiitke.  Der  Herr  Kapclhneiftcr  zeigt  unter  andern, 
dafs  gewiffe  übrigens  fchr  verdicnlivolle  Männer  GbidU 
Werke  zu  einfeitig,  nämlich  blofs  als  Grammatiker,  öf- 
fentlich beurtbeilrn,  und  folglich  den  in  feiner  Art  grth 


ter  der  Bedint^ng,  dafs  Valer  feine  poUäfchen  Qruadf|i>  mal  etnfe  Stelle  vo»  dtr  Mlttkodnt^re  da  Gefämach  a  js 
tze  für  fich  behalte,  und  weder  fein« Tochter  noch  feine  ir-ij»,       *T^v^j._i._iÄ.  »__r-L,  .__ 

Enkel  damit  anltecke,  die.  um  diefer  Gefabr  auszuwei- 
chen, bey  dem  Gfofiweier  erzogen  werden  follen.  Man 
wiUigi,  wie  lelAt  lo  erediten,  indiefe  leöte  Griraaffe, 

und  Valer  wird  noch  mit  AhUuf  des  Tages  reiii''rA\  tin- 
Iche  theilhaftig.  üiefe  Handlung  ift  leicht  und  noiuriich, 
nod  leeht  befondcrs  im  2  und  3.  Act  einen  rafchen  Gang, 

auch  die  Einheit  der  Handlung  wird  durch  okfaca  geftört ;  Isen  Gluck  nicht  die  ihm  gebührende  Gerechtigkeit  wie- 
Oennoch  fcheint  es  weniger  das  aus  der  Handhtng  flie-    derfUired  laffen.   Hr.  R.  giebt  zu,  dafs  <%ict  den  fidMt> 

*        -  gerechten  Theil  der  Kunft  hier  und  da  vernacWafli^ 

habe,  oft  weil  er  fühlte,  dafs  ».durch  änglUichr  ße&af- 
„famkeit  das  Unnnachahraliche  feines  Geiftesfch wundes 
,, leiden  würde,"  ofrRurh,  weil  ibrn  wirklich  dieHicd- 
grilTe  zu  fehlen  fchicuen,  die  nur  ciu  io  den  Rcigelfl 
mechanifcbgeübtes  Auge  erkennt,  nur  eine  geübt*  üasd 
ohne  Mühe  mit  Sicherheit  eusfibt.  —  Sehr  treffendfeizt 
er  hinzu:  wNun  eher  zu  gleidten,  dafs  men  GÜndr  Wer* 
Jte  beurtheilen  könne,  weil  man  die  Rej^eln  des  rein«? 
„Satzes  verficht ,  ift  eben  fo  gerecht  und  befcheidea, 
„a!*  wenn  man  glaubte,  GiMtes  Werke  beurtheilen  za 
„können,  weil  man  Adelungs  deutfche  Sprachlehre \voU 
„inne  hat."  • —    Diele  Rubrik  wird  mit  einigen  Aaxer-  . 
kungen  über  verfchiedene  andere  merk\«-ürdige  Xicle 
grofser  Meifter  befcbloflea.    3)  Merkwürdige  Scücke 
grofser  Meifter  io  Mtifiknoten  beygefügt.    D&  Kuks 
ILirAitl,  Ramenu  und  Leo  bürgen  hinlänglich  Ti.'  <Vi? 
ausgezeichneten  Werth  diefer  1  onftücke.    4)  Zmiey  käi 
fchöne  Cavatinen  aus  der  Oper  Protefilao  voa  NoaaiaM 
und  ReicharJt.     4^  Zurntze  t-?  drm  AmTar«  über  £\e 
muflkalifche  AubfuLrung  im  dritten  und  vierten  Stücke 
des  Kunftmagazins.   6)  Stimmph)'fiognomik ,  im  Nach- 
trag zu  den  Au£(atzen  im  sweyten  und  dritten  Stücke. 
7)  Nedirichten  von  der  ehemaligen  Himborger  Oper, 
aus  Lf^ngj Collectancen  zur  Literatur.  S  '  Fi  n  jerzeige  fü- 
den  denkenden  und  furfchenüen  deutfchea  l'ouküollier. 
9)  Vortrellliche  Stellen  aasICaots  Kritik  der  Urtheflskraft 
und  aus  Guihes  Künftlerapotheofe.  —   Aus  Mangel  aa 
Unterftützung  will  Herr  IL  diefes  Kunftqiagazin  mit  dem 
nächftfolgenden  achten  Stücke  befchliefsen.    Die  Kla- 
gen des  Herrn  KapeUmeiftcfS  mögen  aUer^nn  nOig 
gegründet  feyn;  zu  bedauern  ift  et  aber,  dafs  Deniftii- 
land  im  mufikalifchen  Fache  fo  wenige  Künfiler  hat, 
welche  die  Fortfeuung  nützlicher  Werke  durch  Voraus- 
bezahlung u.  f.  w.  befordern  können.   Denn  deft  cfl  nal 
Geringfcharzung  der  Kunft  unterblf'ibe .  woUejI 
Liebe  zu  unfern  Landsleuteo  nicht  holien. 


fsende  Intereffe,  als  die  ftark  abftcchenden  Charaktere 
der  handelnden  Perfonen  zu  feyn,  was  den  Zufchauer 
bev  der  Aufmerkfamkeit  echüli.  Anch  ift  die  Handlung 
nicht  überall  genug  modißcirt:  der  Stutzer  z.R.thur  gnr 
zu  wenig,  das  Mädchen  zu  erhalten,  mu  der  er  li*-h 
ftent  ei«  Peer  Millionen  zu  erwifchen,  um  der  Schuld- 
leute '1  n  711  werden.  Selbft  die  Weichlichlteit  der  Stief- 
mutter raicht  nicht  zu,  fich  die  ünthätigkeit  für  den  be- 
günftigten  Stutzer  zu  erklären,  da  fe  lunf^  (S.  73)  fo 
leicht  etwas  ertrotzen  kann.  Einzelne  1  heile  der  Hand- 
lang fchienen  uns  zu  (folftf,  nnd  nicht  genug  durch  das 
Gartzc  hervorgebracht  oder  an  das  Ganze  ancefch![,)Ten 
2tt  feyni  daher  einige  matte  Situationen,  unu  die  l'er- 
Jbnen  ericheinen  zuweilen  etwas  su/o/ltg,  wie  im  erften 
Aüftrirr  des  erften  Aufzugs  zuraerftenmal  WMn 
lie  nicht  die  Nachricht  von  dem  Übeln  Befinden  der  Sta* 
lOftin  auf  Äe  Bfihne  gebracht  hat.  Unter  ^3cn  Charak- 
teren fcheint  uns  der  Charakter  des  Staroften  die  meiile 
Haltung  zu  haben.  Dem  Cbarikter  des  Valer  «nd  der 
Therefe  \v;;rc  mehr  Vollen;!ur,p  ru  wflnfchen.  Sonlt 
fmd  wohl  die  Farben  der  Charaktere  ,  befonders  der  la- 
dieilldien,  etwas  zu  grell.  DerDialog  gröfstentheils 
i3nf'e7Arunr;rn  and  paffend;  nur  zuweilen  fchien  uns  z. 
B.  der  Kammerherr  etwas  zu  viel  zu  deldamiren,  wie 
etwa  S.  18  die  franiuiireiule  Erziuls-jug  der  Jugend 

in  der  Hauptftadti  dergleichen  Stellen  lailen  fich  aber 
durch  locale  Veitiiteiifle  immer  noch  entfchuldigen.  Die 
Diction  ift  edf!  imd  mannüch  .  und  der  Versbau  Irirht 
«mdfliefsend.  Der  vortreiiin  bcn  Stellen,  die  Tugend, 
Vatextanddlebc  nndBiederfinn  ir.  t  Wahrheit  und  Selbft- 
geföhl  empfehlt- n .  gieht  es  fehr  viele.  Solche,  die  auf 
die  gegenwärtigen  i)iaats\  erhxiltnifle  Beziehung  haben, 
nnd  die  der  Vf.  gemeiniglich  feinem  Kammerherrn  in  den 
Mund  legt,  geratben  ihm  zur  Verwunderung  fchöa. 
Das  Stück  ift  dem  Orafen  von  Matediowskr,  der  nun 
das  dritte  jabr  das  Steuerruder  der  öffentlichen  Rerath 
fdllagungenzurZufriedenheitderganzenNatiooiortiuhrt, 
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Montags,  df  13,  ^untus  xfpi. 


PIULQSOPHIE. 


Lsirzio .  b.  Wergand:  Karl  IViUitkn  Hej^Unnichs  B*- 
i»adtt»agm  mtr  dk  Phihfoiihit  'dar  iMikUchtm 
Ugion.  jB9ß€r  Band.   1790.  afj2  S>  gr.  g. 

DcrZuwet  und  Plan  diefcs  Ruches  läTst  fich  nicht  bc- 
ftimmter  und  richtiger,  als  mit  den  eignen  Worten 
des  Vt}  erklären,  ßr  fagt  (S.41.)'.  „Mein  Zweck  ifl 
nicht  Kritik  ur.d  Widerlpgun';  bisberlgor  S;  ih  me  der  na- 
türlichen Religion.  Man  hiit  bereits  eingerüTen.  was 
nttr  in  di'-fem  Felde  de r  Philolbphte  grandloa  und  fcbwaO' 
kend  da  Aand,  unJ  Cas  Rcdürfr.irs  zu  bauen  ift  gegen- 
wartiLj  das  dringcndlle  ge\t'orde0,  welches  man  ficJi  den- 
ken kann.  —  —  ErftUch  werde  ich  den  BegrilT:  Gott 
bci^inimen,  dann  unterfuchen,  welche  Art  von  Wahrheit 
und  Gewirsheit  fSr  die  Vorrtellung  des  Dafeyns,  der  Ei- 
gerfchafrcn  ,  Z  vccko  uud  ^^"irkuI;gen  des  Ge-^cniundes 
detTclbcn  möglich  dann  den  ^ureicbeaden Beweisgrund 
für  das  Dafeyn  Gottes  ■offtdleii.  hieraaf  ▼on  feinen  Ci> 
f.ei)ri.haf>en ,  fcinrn  Zwi^cki^n  und  Wirkungen  handlen, 
und  endlich  befonders  das  Verhaltnifs  der  Mciifch^^n  ge- 
gen Gort .  und  die  ihm  demfelben  zu  Folge  zukommen- 
den Verbin<!'"  breiten  beftimraen."*  lu  dicfemri^^en  Tfi«- 
ie  l!l  er  vor/i  j^üi  h  bemüht  gevrrfen.  die  Lehren  von  der 
Wahrheit  riherh;iii|'t.  von  d<»r fiibj,'t:(i\ i-n  bi  fonders,  und 
am  allefmciUen  vom  momlifchca  üidubea  ins  Licht  zu 
fetten. 

Eine  neue,  ausführliche  und  fyftematifchc  Bearbei- 
tung diefer  hnchften  und  edelften  VcmunftwifTcnfchaft, 
w  ac  allerdings  dunJi  die  in  der  Mecaph)  fik  rntflandene 
Krife  zum  BraOrfnif-;  ;:r>würden,  und  felbd  nach  den  vcr- 
dienfhollen  Bemühunt^eu  eines  jungem  Reimtuvs,  eincs 
■     in  feinpr  Priil'unp  der  I\Icn(lcl<;rahnfchcn  Morjien- 
liunden,  feiner  Methaph\-flk,  und  feiner  Preisfcbrift  über 
die  Unfterbtichkeit  der  Seele,  u.  a. .  fehlte  e*  noch  im- 
mer an  rinrm  Werki:»,  vorinn  dn-  I,-.:;-!^  ncgcroenen,  in 
•weif  he  dieReJigionswiiTcnichatt  durch  die  Vernunfikritik 
v^rfptzt  urorden,  nicht  nur  diePrincipien  uoterfuchtund 
feftgefetzt*  usd  die  Grundlinien  zu  ejnem  neuen  philp- 
fophifcheo  Lehrj^bSaite  der  Religion  gezogen,  foodern 
das  Ci  bniide  fclbl^  auf  diefe  Tu  here  Grundlage  errichtet» 
bis  in  feine  kleinern  Abrbeilungen  ausgebaut  und  mit 
attcn  fttr  dien  Zweck  feiner  Bewohner  erfyderlichen  Ein- 
richtunj^en  tind  BequeKilidikeitm  xolllt  indlg:  v  ci  f.  hcn 
vare;  ein  Gebäude,  das  lauere  SuUdiiit  und  Brauihbar- 
keit  mit  einem  würdif^en  und  gefcbniackvollen  ai  fsi-rn 
Aafehen  verbünde.   Das  gegenwäniee  Werk  des  lin. 
Prof.  }leti(tenreieh  iummt.  fowdiaiit  euerem  elften  Thei- 
Ic  rtl'u  b:!;  h  ifl .  di.  1' m  Ideale  merklich  nahe;  es  legt 
dem  Lefcr  fcharf  beUinuute  Begriffe  und  bündige  Vei- 


nunftfchlüHe  in  einer  reinen,  klarengefühlvoUeo  und  be- 
redten Sprache  vor,  fo  dafs  in  gleichen  VerhältnilTen 
der  Kopf  an  hellem  Einllcbten  und  Begriffen  und  das 
Herz  an  lebhaftem  rotereflefar  Verannftteligion  gewioat. 
Die  erße  Betrachtung  über  den  Gefühls  glauben  an  Gott, 
fetzt  feine  innere  Onraniiation  auseinander,  und  legt  fei- 
ne Vortreflifhkfit  dar.  zeigt  aber  auch  die  Nothwendigi- 
keit,  ihn  durch  Philofophie  zu  berichtigen.  Der  Name: 
„Gefühls glaube"  ift  wohl  nicht  ganz  paiTend.  Er  unter- 
fcheidi«t  iich  von  der  Thilofophie  über  Gotr  nur  dadurch, 
dafs  ihn  kein  dciUUches  Bcwurstfeyn  feiner  Gründe  be> 
|;leitec.  Die  Ueberzeugung  felbft  «ber,  die  man  Ib  nennt; 
ift  ^«n  Prnrfucf  \rcdcrderEmpfindiing,  noch  des  Gefühla, 
fondem  des  gemeinen,  unentwickelten  Menfchenverßan- 
des.  Sie  eitegt  zwar  Gefiihl,  hat  aber  diefe  Wirkung 
mit  derjenigen  Uebrrzeugung,  die  durch  Philofophie  her- 
votgebracbt  wird,  gcir.eia.  Dafs  diefer  Glaube  lieh  auf 
gejuhUe  Bedürfnifc  gründet,  zeichnet  ihn  eben  fo  wenig 
von  dem  philofophilchen.  Glauben  aus;  denn  diefer  rufet 

t'a  cbenfUla  zoletzt  nur  auf  gcfuUten  Bedurfniffen ,  und 
Leine5\v''f^r:T  auf  folchcn  Brwcir"n  der  räfonnirendeo  Ver« 
nunfi,  die  von  diefen  Gefühlen  unabhacgig  waren.  — 
Wegen  des  (Jcbergaages .  der  S.24.  iü)ertiatürlichm 
Oßeiibeamng  gemacnt  wird»  wollen  wir  nicht  mit  dem  Vf. 
ibeieen,  noch  unterfuchen.  ob  und  inwiefern  die  Natur 
der  S.Khe  ihn  verlbttc;  es  fcheint  au  h  n  n  ein  beyläu- 
liger  Gedanke  zu  fe)n,  den  der  Vf.  hier  wenigften« nicke 
weiter  verfolgen  wollte.  Solchen  LeCmi,  wvlehedie 
Güte  und  ZulalTigke  ir  ri  r;  I'^t  ofophie  nicht  ans  ihren 
eigenen Principien,  fondern  iedigiich  aus  ihrem  überein- 
ftimmenden  Verhalüiifs  zu  einergeoffenbarten  Gottesleh- 
te  zu  bcurthcilen  pQ^gafit^  wird  diefe  Erwähnung  will- 
komtnea  feyn,  und  Ite  wird  für  den  übrigen  Hauptinhalt 
des  Buches  Ver/.cihunL,-  :njs\v;vkrii,  l'^T-,  er  aus  der  Ver- 
nunft gefchupfet  worden ;  diele  aber,  und  auch  andereLefer 
werden  mitdemRcc.  wünfchen,  dafs  Hr.  H.  derwichtigato 
Frage  über  die  Mfiü  liV:rit,  den  Zweck  und  die  Erweis- 
lichkeit einer  überuaiurhch  mitgethcilten  Gotteserkenttt» 
nifs  eine  befondere  Unterfuchung  im  andern  Theile  wü> 
men  möchte.  Die  zwi^  Betr.  entwickelt  aus  den  dref 
geifUgen  Vermögen,  und  den  daraus  entfpringenden  Be- 
dürfnilTen  und  Zwecken  des  merirddidifn  Geifies  den 
BcgriiT  von  Philofophie  und  von  natürlicher  i  heologi^ 
und  verweift  übrigens  wegen  deserwiefinedVctdi«ama 
der  Vernunftkritik  um  Sicherung  und  Läuterung  der  Re- 
Ifgion  auf  die  mehrmals  rührolichil  angeführten  ivniiÄo^ 
dijchen  Briefe.  Die  irittt  fetzt  den  Begriff  Gott  fo  ao^ 
einander ,  wie  es  fich  von  einem  ib  gründlichen  Kcnaat 
der  krit.  PhitoT.  erwarten lärsr,  und  zeigt,  darsdieferBe* 
griff  eine  im  Wefen  der  Vernnnlt  urfprünglich  gegründe- 
te» notbwendige  Bedingung  ihrer  gefecunaitigen  Wirk» 
Rrr  Ja«. 
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Tamkeit  ift   In  der  vierten ,  ihres  Gegendandes  und  fet- 
nerj  Bebaadltinfr  wegen ,  äurserft  v  ichtigen  Betr.  «feer 
dit  Nn*W  der -Wahrheit  beftreitot  Hr.  H.  die  »ewolmli- 
^dien  ErUänii^n  diefes  BegrifTe^t  verwirft fugar  die  ge- 
Vfthnlidie  Bedeutung  diefes  Wottet.  womadier  dieOe> 
bercinftimmung  einer  Vordellunj^  mit  ihrem  Gegenflande 
bezeichnet,  und  delinirt  endlich  die  Walirhett  felbll  als 
die  voUkonmene  U^mrinßimtnmß  untrer  Vor/hHung  mit 
dm  ursprünglichen  Formen,  Princtpien  «ml  Gejetsenunfrer 
ErkennhttfsverfHiigen.    So  weit  es  der  Raum  gemattet, 
willRec.  die  Gründe angebentwcswegen  ihn  Hr.  H.  in  ('.ic- 
Ar  Usterfuchung  aidUToUkomiDen befriedigt  hat.  Der  ge« 
jBebe  Menfch,  deflini  Ürtbeile.  wo  fie  unter  fich  aber* 
«inftimmen ,  bey  dem  Begriff  und  der  Erklärung  eines 
"Wortes  niemals  übergangen  oder  geradezu  verworfen, 
fondern  nur  etwas  genauerbeftimmt  und  entwickelt  wer* 
den  dürfen,  denkt  fich  iHty  Wahrheit  nie  etwas  andera». 
als  üiStereir^Hmmmg  der  Vorft^ung  mritdem  Gegenßande. 
Der  Philofoph ,  wenn  er  den  rohen  Begriff  von  einem 
Gegenfiande,  und  ron  möglicher  Erkei^tnüig  deifelben 
uafiafiiAt.  fladet  xaletEr,  dafs  wir  abdnut  einen  Qegeni- 
ftand,    fo  weit  er  möirlich  ifl ,  er^mnen,  wenn  Hch  an 
dem  empfangenen  Stoffe  feiner  Vorflellung  alle  mögli- 
dhCB  Fimclioaeo  mlm'Vbrftcllüii'^svermogensgeaursert 
babcn,  oder  wenn  diefer  vorhnndt^ne  Stoff  iich  nach  al- 
len Formen  des  Vorftellungsvermögens  bat  bearbeiten 
lafTen,  und  wenn  wir  di?  Vorf^cllLincr  fclbd  dicfen  For- 
men ondGcfetzengemäfs  nütallen  übrigen  Vorftellungen 
vereinbar  finden.  Wir  erhnmrn  dm  httimm,  fo  bald  wir 
gewahr  werden ,  es  lafe  fidi  ein  gegebener  Stoff  nicht 
nach  unfern  Denkformen  bearbeiten ,  weil  er  entweder 
innerlich  unvereinbar  if^,  oder  weil  die  innerlich  mög- 
lidke  Vorftdiung  lieh  nicht  mit  den  fibri^  Vorftellun- 
gen  nsch  den  Gefirtzen  tinfres  VoHMlongsveRDögeos  in 
Einem  Revvufstfeyn  verträgt,  fondem  her  dem  angel^ell- 
ten  Verfuche  einer  folchen  Vereinigung  ficb  fclbft  zer- 
ftblt    IVblMflif;  d.  i.  Uebereinitinmiung  der  Vorflellung 
mit  dem  Gegenftande,  fetzen  wir  überhaupt  bey  jeder 
Vorftellung  voraus,  folange  wir  keine  Unvereinbarkeit 
«ntdeckt  haben.    Wir  werden  von  ihr  um  fo  völliger 
Aberaeittt.  je  mehr  wir  dordi  Tielfifltige  Verfuche  Uuein 
ailer  RMUwhc  mögliche  Vereinbarkeit  erfhbren.  Folg» 
Jich  'if\  jener  gemeine  Begriff  das  von  unferm  Rewufst- 
teya  uoabtrennliche  Urbild  und  Ideal,  worauf  alles  Stre- 
boi  unfres  Erkenntnifsvermögens  abxweckt.    Es  ge- 
fchiebt  zufolge  eines  nothwendigen,  aher  unrrklarbaren 
Gefetzes  unfres  Griftes ,  dafs  wir  den  Gegenftand  über- 
haupt, und  eine  Eleziehung  der  Vorftellung  auf  denfelben 
d.  i.  JFo/Mbett  der  Vorfletlung  überhat^  vorausfetzen. 
Nidi  ^fnereben  fonnbe^iflichen,  aberanch  nicht  min- 
4tr  nothwendigen,  Etnrichtuni^ ,  macht  unTcr  Gcifl  die 
Bnnnonie  oder  Disharmonie  der  Beftandtheiie  einer  Vor- 
ftdhinf  wider  fich  felbft,  und  einer  Vorftellung  mft  al- 
len übrigen,  die  fich  ihm  bey  der  fortgefetzien ,  gefeQS- 
»äfsigen  Bearbeitung  offenbart,  zum  Charakter,  wornach 
er  felbft  Wahrheit  und  Irthum  in  concreto  beurtheilec 
■nd  unterfcheidet.   D«*r  Skeptiker,  felbft  an  diefe  Ein- 
richtung gebunden,  ift  eben  dadurch  (aber auch  (hnftaitf 
keine  andre  Weife)  widerlegbar,  ilafs  man  ihm  die  In- 
.«eafeqiiens  oakuduend  macht,  die  er  bigeliti  indem  er 


wegen  der  Unbegreifiichkeit  fiefes  geiftieen  Natnrgefet2e% 
in  einzelnen  F&IIeo  daflelbe  mehr  anerkennen  nod  beftt- 

pen  will ,   ob  er  ihm  gleich  fonft  und  fotjar  be\*  feinen: 
ikcptifchen  Rdfoooemenr,  wenn  er  es  objectiv  gehend  nw- 
dke»  und  andern  snr  Ueberzeugsng  nittheilen  will,  un- 
vermeidlich getreu  b  eibt.  —   Nach  drr  H''ifdenrrichi- 
Jchen  Erkl.  (fo  weit  Ree.  üc  verftebt)  würde  f'or- 
fleUung  wakirJenmwiäWben  müffen,  weil  keine  Vorftet 
lung  anders,  als  in  AngemeiTcnbeit  eines  Stoffes  zu  den 
urfprünglichen  Formen  unfer»  Vermögens ,  gedenkbar 
und  möglich  ill ;  die  Definition  ifl  alfo  zu  u  eii  und  kann 
nicht  zur  Unterfcheidung  der  Wahrheit  vondealftiuime 
gebraucht  werden.  Die  Art  und  Weife,  wie  der  VE.  ofp- 
ctit^e  und  //(/>iV;-firf  Wahrheit  uorerfcbeidet,  erregt  ähnli- 
che BcdenkliLbkeitcn.    vDes  Vf.  Begriff  von  WaluheiC 
flbedtaupt  vorausgeretzt,  kftnneskeine  andere,  aHa  «hi^ 
ctive  Wahrtieit  in  der  vonihn  aneefeeigten  Bedeutung  ge- 
ben. ErfodertBemltchzur  JToAtlMrdM'Aaupt  (S.65  ),  izk 
fie  in  Rücklicht  auf  Stoff  und  Form  befriedigen  mülTe,  vni 
dies  könne  fie  nur  dadurch,  dafs  Stoff  und  Fonamitdea 
wefendichen  Regeln  and  Bedtngqngen  derjenigen  Vcoa^ 
gen  auf  das  vollkommenfte  übereinftimmen ,  wekbe  die 
Vorrteliungen  bewirken.    Als  Merkmal  der  «bjesäte^ 
U'aliyhfit  aber,  giebt  er  (8.67.^  an  ,  dafs  w  ir  die  Stofic 
von  den  Gegeiiftiinden«  auf  welche  fie  iich  beziehen, 
felbft,  und  zwar  vollkommen  gernüfs  den  Bedingungen 
und  Regeln  iinfrer  Empfänglichkeit  empfangen,  und  die 
alfo  empfangenen  vollkommen  gemdli^  den  fiediagaacca 
und  Regeln  unfrer  Ideen  bildendefi  Vermöge» «aVorfo» 
lungen  gebildet  haben.    Da  nun  (zufolge  des  Gegenfa- 
tzes)  zu  der  fubjectiven  Wahrheit  kein  SioiT von  den  Ge- 
genibinden  gegeben  und  den  Gefetzen  dcr£topfjn^ficb- 
keit  und  Selhmhitidteit  gemäfs  empfangen  und  gekidec 
wird :  lo  pafst  der  Gattungsbegriff  von  Wahrbetraorauf 
die  eine  von  den  zweien  angeblich  unter  ÜUD  eolhal- 
tenen  Arten;   folglich  miifste  entweder 
oder  diefe  Eintheilung  richtiger  und 
drückt  werden.    Der  pofitivp  Chnrakfer  voai 
Wahrheit  einer  Vorfteilung,  ihre  UebrreinftinBBaf  1 
lieh  mit  der  Natur  '  des  Subjccts  und  ihr  nothwen&if;« 
Zafiunmenhaog  mit  wefentlichen  Befchaffenheiten  def- 
'fdben  nufs,  (wofern  es  nicht  bcfonders  erklärt  wifd) 
dem  Gattungsbegriff  von  Wahrheit  ühcrhaupt  gema&, 
von  Beschaffenheiten  des  l^orßeliungs  •  und  F-irtmt^nhnr 
mögens  verftanden  wetded ;  daipit  mlb  aber  «flr  Wahr* 
heit  übereinftimmen,  und  dadurch  allein  kann  fleh  jede 
Wahrheit,  als  folche,  zeigen.    Es  giebt  dies  alfo  kein 
Unterfcheidungsmerkmal  ab,  wodurch  nur  die  eine  ifit 
von  Wahrheiten  kenntlich  Wörde.    Was  endlich  (S  6T- 
6«.)  die  objectiv Subjective  Wahrheit  feyn  foll,  deren  Zm- 
fammenhang  mit  dem  Objecte  durch  das  SubjeabefHaiat 
wird  —  das  ift  im  Zufanimeohai»eoichtg||u  veÄin^ 
lieh;  weil  es  doch  kdne andern jStfMfwm^vähfMtCB 

Eeben  kann ,  als  folche,  wo  wir  etwas  in  Bezug  auf  er- 
annte  (innere  od<  r  äufsere)  Objecte  und  auf  ihre  Be- 
fdudTenheiten  nach  Gefet/.en  unfrer  Subjeae  vomusfe- 
tsen,  oad  weil  ohne  alle  Beziehung  auf  erkannte  Obje- 
cte Keine,  <udi  nur  fubjeCtfve,  Wahrheit  mögUch  iü 
Hieraus  \^ürde  ftch  nun  die  Folge  ergeben,  daCj  es  k^< 
sca  denkbaren  und  rp^Uei^  ügtcrffhicd  TTrlfrhf  «lya» 
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«tiver,  fubjectiver  und  objectiv-fubjeaiver  Wahrheit  in 
dM  Bedeutangen  gäbe,  die  der  Vf.  angegeben  h«t.  und 
dafs  feine  folgenden  Unterfiirhunsren.  fo  imt  (ie  nltdie- 

fen  Erki.;rungcn  und  Uii:err<heidiin^en  zurammenliän- 
gfn.  auf  keiner ikhern  und  hinlänglich  befeltigten  Grund- 
lat^e  beruhen.   Allein  diefes  Beforgnifs  zeigt  fidi  in  der 
Folge  des  l.eCi'':s  als  iinfjf r^ründet ;  inj'pm  man  entdeckt, 
d*fs  diefc  Erklärungen  da,  wo  die  Anwendung  von  der- 
ielben  auf  die  philofophifche  Theologie  gemacht  wird, 
nnvennerlu  berichtigt  und  fienauer  bdUnunt  werdea. 
Dies  gefdiiehtfogleidi  ni  der  /liitflCni  Betr.,  wo  nntetfiidit 
>**ird,  weither  Artvon  'Wahrlirlr  die  philüfophift  he  Theo- 
logie fabig  fey?  Vertraut  mit  den  Lehren  der  kritifcbea 
Philofijphw und  mit  der  feltnen  Kunft  begabt,  ihre  £nt- 
det  klingen  auch  dem  minder  geii!)ten  Kopfe  fafslich  und 
einleuchtend  zu  machen,  beweiti  llr.  H.  das  Unvermögen 
nienfchlicher  Erkenntnifslirafte,  zur  objectiven  oder  auch 
objectiv-fubjectiven  Wahrheit  der  VorAeUuog  von  Gott 
zu  gelimgea «  ond  es  ergiebt  fich  hier  puf  einmal ,  wts 
ülicn  bey  der  allgemeinen  Erklärung  dunkel  und  zwei- 
felhaft gelalTen  wurde .  dafs  nemlich  fubjective  IVahrhtit 
nichtSanders  ieyn  foll,  als  diejenige  Üeberzeugung,  wel- 
che durch  einen  n<''h:vrnH^r'^/rit  '/.weck  unfrer  Subjpcte 
ber vorgebracht  wird,  und  ddfs  lieh  dicfe  fubjectu  e  Waiir- 
beit  der  Vorftellung  von  Gott ,  als  eine  Beftimmuog  der 
Vcmitfiftobjcctitr  dsctbun,  ihre  Giiltkheitabarmdudiuc^ 
dss  Verhültnlis  der  Vbrftrilung  ztt  ibfen  vom 
de  abhängigen  Stoffeens  *  in  n  lafTe.  Die  objerriveWdhr- 
fceit  wird  erkatmt;  die  lubjective  gtgl»vAt.    Die  Gründe 
diefes  fubj^tivea  Glaubens  an  die  Gottheit  erklärt  Hr.  H. 
der  Sache  nich  r;anz  fo,  v.  ic  p  -    nn  Kant  gefcheben  ift, 
und  wo  er  von  dem  letztern  ah/.mven  ben  fcheint,  da  be- 
trifft fein  Widerfpruch  mehr  gewiffe  einzelne,. roisdeuti- 
g«  Formdn,  aj«  das  Wefen  der  von  iüuit  felhft  andeis- 
heftbmter  auagsdrOckten  und  eingefcbrSnkten  Be> 
bauptua;]^     Wenn  Kant  z.B.  fKrit.  der  r.  V  S  954.  der 
dritten  Ausg.)  den  doctrinalen  oder  iheoretilchcn  Ver- 
nunfiglauben  herabfetzt :  fo  gefchieht  dies  nur  in  Ver- 
gleichung  mit  dem  moralifchen;  er  legt  !bm  in  jeder  an- 
dern Ruddicht,  hier  fo  wie  anderwärts  (Vorr.  XXXIII.), 
ein  fehr  grofsea  Gewicht  bey,  und  behandelt  ihn  keines- 
we|eSf  wie  Ur.U.  S.  167  zu  verftebra  giebt.  zu  fiehrab 
Klami^iL  Auch  Hl  luuit  gegen  dra  theovettfiilieit  Ver- 
ni.: I < ftgebraucb  überhaupt  nichts  weol^^er  als  ungerecht, 
(wie  ihn  unfer  Vf.  S.  16S  befchuldigt),  wenn  er  Natur 
Schlechterdings  alfo  blofse  Natur  will  behandelt  wiffen, 
und  fich  der  V.ndrangung  ph^  (Hchpr  Erklärungsgründe 
durib  teleologifche  widerfetzt ;   \  irlmebr  ift  eben  dies 
dem  Intereffe  der  Vernunft,  als  Erk<?nntni{itveAnögen, 
bochft  angfwrflen*  und  die  VCTounft  kann  nur  durch 
praktifche  Gründe  hvlliaintwerdra.  dieteteoloetfrheBe- 

Ottheilung  der  Natur  mit  Aer  ph  fif<  !p-n  und  zwar  nur 
fe  zu  verbind  Ca»  dafa  der  letztem  nidtt  der  mindefte  Ab» 
bruch  dadufch  grfehieht.  Die  Kritik  der  Urtheilskrafi 
hat  dies  augnnfrbeinürh  gezeigt.  In  F  irkfti  ht  d*«smo- 
ralilcUen  Glau'iensgrundes  für  Relipion  glaubt  Hr.  H. 
cbeuialls  (S.  173.)  von  Kant  abgehen  zu  müffeo.  Er 
gräad<*t  ncnlkh  diei»  Gtanben  «if  ein  ecdf^pdtes  8e> 
dOrfoirs.  weldief  4m  Mcnlchcn  t^gM»tliht  


ehenciitunf 


im  Gegentheil  nur  dos  Icrztem  erwähnt  bot  ABtaB 
bey  genauerer  iAaficht  wird  Ur.  H.  wohl  felbik  ge- 
wahr werden,  dafa  fein  contenplatives  ImeiciTe  nnr 

eine  befondcre  Modification  und  Beziehung  des  von 
Kant  nicht  iiberfehenen  theoretifchen  Verdunftinteref- 
fe  überhaupt  ilb    Man  betrachtet  in  diefem  Falle  die 
Moialit;it  tlofs  als  eine  merkwürdige  Erfcheiimng  in 
der  Kaiur,  für  die  man  eine  Naturerkldrung  vergebens 
fucht.    V\'ird  aber  Moralitat  auf  diefc  Art  und  nicht  als 
«bfoiotes  Gefets  m^nr  IlandlungeHt  d.  h.  «la  Grund  eines 
praktifdten  BedüifnilTes ,  angefcAni.  fo  kann  die  Ver- 
nunft zwar  eine  folcbe  Aullufimg  fchnlich  »'i(trr.  '  r';!,  aliof 
fo  wenig  als  fiir  jede  andere  Naturerfcheioung  dieielbe 
fchlechterdings  fadtm^  noch  weniger  aber  zu  einer  he- 
p.iimrJrn  Vorausfetzung  eines  durch  bertimmte  Begriflfe 
gedachten  Grundes  iich  felbft  nuthigen.    Demnach  liegt 
alU  Kraft  des  moralifchen  üefetzes  ,  rnligiöfe  Ueberzeu- 
{ung  ben  urzubringei».  doch  am  Ende  nurdaiinn»  da& 
es  ein  unbedingt  gebietendes  Gefetz  ift,  des  «uf  Hani- 
lungen,  raiihin  auch  auf  c!ic  Aunolnne  folcher  Vorftel» 
lungsarten  von  einem  übernatürlichen  Urwefen  dringt, 
wodurch  diele  gefetzlicb  beftimmten,  aber  doch  nicht 
ph)  fifch  abgenöthigten  Handlungen  dem  Menfdun  mög- 
Lch  werden.  —  Die  an  fich  huchll  unbedeutenden  £n»it- 
difchen  Gedanken  ftbcr  die  Kantifche  Philofophie  der  Re- 
üfioii  vaien  kaam  ewacr  fo  grOndUdien  Widerlegung 
Werth .  als  fiekier  finden  r  dteruiten  es  wohl  die idiati^ 
finnij^ern  Zweifel  eines  Flott  u.  a.  verdient,  djfs  ftrron 
einem  fo  gründlichen  Kenner  und  gewandten  Vertheidi- 
ger  der  guten  Sache  gelöft  wünlen.   Der  inderUeber- 
fet7.ung  eingerückten  Trhonrn  Sfr-ür  aj«^  des  Iln.  Girard 
amt  de  l*i  Motur«  wird  man  wegen  des  reinen  SinneSifür 
Moralitat  und  Religion,  der  darinn  ausgedrückt  ift,  und 
w^en  ihrer  Eteeanz  gern  ihre  Stelle  zwiftdien  fabtüenUn- 
terfuehungen  iifer  ähnliche  GegenftMnde  einferf omt  fe* 
hen.  Id  der/irc/j/imBetr.  über  d'i ;  F  ir  .'.  a!irl;nl:rn'i:nd  Glau- 
ben, nimmt  der  Vf.  noch  eine  andere  giuckhcke  Weii- 
duRg,  um  zu  zeigen,  dafs  alle  Menfcfan,  deren  geÜU- 
ge  Orgaaifation  im  Zuftande  vollkommener  Gpiundheit 
und  barmonifchcr  Verh^Jltnifsmafsigkeit  der  ikungen 
aller  ihrer  Kräfte  ift,  v.  f  ;i  he  alfo  durchaus bcRretit  iind, 
Einigkeit  und  Uebereinltimaiijng  mit  iich  felbft  xu  be- 
wfirken,  und  kern  idtes  Mittel ,  diefes  zn'^un«  mM- 
braucht  lalTen ,  fich  gezwungen  fühlen  muffen,  den 
Glauben  an  Gott  anzunehmen  und  Güter  der  Zukunft  zn 
hoffen.   Dießebmtt  Betr.  über  die  Methode  in  der  n» 
türlichrn  Theologie,  weift  der  Philofophie  über  die na^ 
türliche  Religion  ein  doppeltes  Gelchaft  an.    Sie  ftelfe 
l)  die  in  der  meofddldien  Vernunft  liegenden  Gründe 
für  dieUeberzeugungTomDafeynOottes»  feinen  Eigen- 
fchafcen,  Zwecken  und  Wirkungen  wahr,  rollfllndif 
und  beftimmt  dar.    2)  Sic  r;"^bt  die  Mittel  an ,  dicfe 
Gründe  unter  dem  Menfchen  zur  fchnellften ,  ftürkiten^ 
vollftandigften  und  ficherften  Wirkfamkeit  zu  bringen. 
Man  kann  denmnrh  die  Philtfophie  der  Rritgton  in  die 
theorctifche  und  praktifche  einthfilen ,  oder  in  die  na- 
türliche Theologie  und  in  die  Afcetik  der  r  ati  rliduMi 
Religion.  Die  letztere  hst  lir.  H.  nicht  in  feinen  Plan  mit 
aufiaehnea  wott.  n ;  wer  wünfidttahernicht,  daft  er  fich 
icfee  Mue  und  giolac  Vcxdieaft  ciweiben  möchte  ? 

*  Digitized  bpfeoo^ 
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Die  Kritik  der  demonflrativen  Beweife  (Betr.  VIII.)  pehör« 
te  allertlngs  in  den  Plan,  konnie  aber  nicht  wohl  et- 
was Kcups  t  iithalt*'n.   Dag^D  v^fdicm  die  Kritik  des 
Spinoiismu^  (U*-tr.  IX.)  um  lo  mehr  Aufroerkfarolteit,  wcjI 
fic  ebeo  fo  fehr  den  r,cü!»rcn  Ki>r.ner  dirfer  mcraphyli 
fchen  Dogmatik,  aL«.  der  Vmiuiit  kriiik  \  errath.    Er  1  jfst 
diefeiB  grofseii  Meifterwerki»  der  ohne  Kritik  ihres  eige- 
nen Vermujiciis  und  Zu  ctk-  s  bauenden  Vernunft  aliege* 
bührende  Gerechtigkeit  wicderfahrf  u.    Und  glt-ichwoM 
«Ungt  M «im dlüÄ einige,  wenige  und  hcuhll  emt^che 
Erinnerungen .  wozu  die  SelblterkenntniCB  der  Vernunft 
den  Sioü  darbietet,  das  MlfsverbaiTOils  zn  «eigen,  worin« 
ein  /o/t/?eü  Syßem  zu  der  menfchlicben  Vernunft  ftehr. 
Theils  ift  ihr  Vermugen  zu  befthrankr.  um  Wne  erften 
Grunde  völlig  M  rechtfertigen;  theils  ift  ihre  Beftira- 
mung  zu  grol's .  als  dafs  fic  duft  h  t  in  folches  Qedankea- 
etbaude  alle  ihre  Zwecke  erreidiE,  uiul  allen  ihren,  be- 
toodeispraktifchen,  Bedürfnifsen  abgeholfen  fahe.  — 
Wenn  lir.  //.  im  zn-cjten  Bande  diefes  Werks,  der  An- 
Itee  gemaf»,  das  völluandije  Gebüdde  der  nartirlichen 
5&igTon*erkenntnif;^  u!  r  ^cn  hlrt  gelegten  Grandftci- 
nen  erbaueu  wird:  fo  wird  er  gewüs  noch  ^■  cit  rnchr 
Neues  und  Intereffantes  liefern,  als  diefer  crße  Band 
nach  dem,   was  neulich  fchon  über  diefelben  Gegeii- 
fHinAf  gelagt  worden,  enthalten  konnte,  und  Hr.  H.  h»- 
-teiidldann  das  rühm  volle  Verdienft  erworben,  der  Erlte 
zu  feyn,  der  ein  Syftem  der  erhabenfiea  Vemunßwif- 
.fcnfchaft  kxitifcb  erbaut  hat. 


A.  L.  Z.  JUNIUS  179X- 


OEKOHOmM, 

■    Bsn  XV  (Ohne  Nahmen  des  Verlegers)  Lefolet  U  CU' 
VmattUs  Etats  du  Roi  de  Pndfe  font  its  /cHwraJI«  ä 
Ut  Cldturr     la  Suiel  parJL  ilin  v^»  des  accdrmies 
'de  Lyon  et  de  Villu-franche ,  Directeur.defabriiiues 
du  Roi  —  1790-  72  S.  8-  (8gr.) 
Ebcndaf.  bey  Matrfwff.   UA$r  Mi  KfOtwf  du  »I^f: 
beerbatmes  in  ßeutfchtand,  t^nügltdi  mdenpreufsir 
fchtn  Staaten.    Aua  dem  Franzouichea  des  Herrn 
Jöiii}««— 1790..  (ggf.) 

D«  Vf.  Ilttie  einen  Traile  de  la  Soie  in  zwey  Bünden, 
framöfifch  und  deutfch.  angekündigt,  wovon  «grn- 
wärtiges  Werk  nur  den  Anfang  enthflt.  Verfcliiedene 
ijründe  haben  ihn  vermocht,  elncZeitlanjr  damit  einzu- 
halten, von  dtt  frani.  Ausgabe  nur  die  erften  6  Kapitel 
zu  liefcro.  und  ficll  bey  der  deutfcheu  blos  auf  die  Kul- 
tur des  Maulbeerbaumes  einzufchranken,  DieHaupUB- 
ficht  des  Werks  ift ,  die  pr,  ulT  Unterihanen  zu  über««!- 
•en.  dnfe  ihr  Boden  und  Klima  dem  Seiden  -  und  Maul- 
leerbnn  pI  cn  fo  gunftig  ift.  «J*.  «1»«  fr"?"*^'?!"  ,2fi 

wannften  Landn  Europen.s  Die  G6w  der  Seide  (fegt 
der  Vn  hnngt  weder  \  um  Wurme  noch  vom  SsL-men, 
fondern  von^r  Nahrung  ab;  und  die  Natur  hat  den 
Maulbeerbauni  fo  organilirt,  d»b,  wen«  fein«  Blatter 
wacitcb«  Seid«  geben  fQUcn.  M  Am  dem  nutter- 


liehen  Boden  und  KIiMt,  -wo  er  am  bellen  gedeylit.  tat- 

reüTen,  und  in  k  ;Urrc  Qi'^nilen  ,  in  ein  leichtes,  fia- 
dves  Erdreich,  v.o  er  dicht  (n  felir  indieüohe  fchielsi, 
und  fchrn^lere,  dünnere,  trockner'^  Bi.itter  tragt,  vcr- 
pf]  -n/.en  inufs.  Der  Vf.  fttcht  diefw»  paradoxe  Behaupnag 
durch  Thatlachcn  T.a  beweifen,  ond  gchi  hierauf  in  das 
kleinfte  Detail,  in  Al  ilrht  auf  di.-  Kultur  diefes  Bauirs 
über,  üb  lieb  feine  Anweifungen  und  Regeln  auf  das 
Klima  und  den  Boden  der  pieul^ifcben  St^iaten  wirklich 
und  leicht  anwenden  lafTen,  raüffeäZeit  und  Erfahren; 
lehren.  Wir  erinnern  blos  noch,  dafs  die  deutfche  Aus- 
gabe aus  IS  Kapiteln  begeht,  und  mit  den  dinnn 
kommenden  wichtigen  Veraotletuttgen  und  Zufitzen,  un- 
ter den  Augen  des  Verf  beforgt,  und  na«*  reiaercignMi 
franz.  Ilandfchnü  vernnRahet  worden  ift.  DasOnginal 
emptiehlt  iich  durch  einen  edelo  Sty  l,  woesdieSdMerie 
TerOatm.  iioA  die  Uebetfetztii«  durah  Deatficfefedt  vaA 
Tieae. 

LEirzic  b.  Crufius:  Landttnrthjchafitiches  JS/lagask. 

Uerausgegebea  yonMwid.  VmUs^furtalßmdu  iTüf. 
Enthalt  unter  andern  nfltzfidien  Auflitoen  tiat 

fchreibuag  der  Atropa  beUa  donna  I..  nebft  einer  fdtönen 
Zeichnung  diefer  Pflanze.  Ueber  das  Blauwerdes  im 
Milch  "werden  mandierley  Unterfucbungen  angHieüt. 

z-iMiT  ohne  Rcfultat,  doch  wird  die  Hauptur&chc  ichid- 
liehen  Krautern  und  niedrig  liegenden  lumpirgren  (ie- 
gcndeo  beygemelTeD.    DerAufTatz:  über  die  Amimdu^ 
der  Chemie  auf  den  Adlerbau  umi  äitLeMdtinrti^äMft  tat- 
hci\t  viel  Gutes.    Aus  den  Perifer  ««molAs  dTAgrieirf. 
nire  iil  hier  die  Bemerkung  angeführt:  dafs  der  fves 
auch  angetrocknet  mit  Stroh  vermifcht  autl»ewabrt  »  er- 
den  kann»  ohne  dafs  er  gähre  oder  fchimmele.  TOtpt^'- 
tifche  Landwirthe  h  ittc  das  Verfnbren  hiebev etiri? ua- 
ftandlicber  er/.ahU  werden  mulTen.      Das  Muaerkom 
wird  von  nackten  Schnecken  ben:^eleitef .  wo  tn  ma 
fchon  in  LichtttdMrgs  Magatin  UI.  fi.  IV.  St.  S.  ii6>  A*«ck- 
richt  findet 

AuRICR  u.  LEtpzic  b.  Crufius :    üeher  St  Vekwt  oder 
Toffgräberetjen ,  von  ^ofiann  Conrad  Fretje.  Mit 
einer  Charte  und  Ku^r.  Auf  Kofien  dcftVcrfilE». 

I7S9-  174  s-  8« 
Wer  hier  eine  roUftandige  Anweifung  zu  Aalegva» 
der  Torfgrdbereyen  und  eine  umftindlichc  Befidtre^Mag 
aller  hieher  gehörigen  Handgriff!»  zv  findea  hoft*  dv 
irrt  lieh.  Der  Vf.  bleibt  blofs  bey  hiflorifchen  und  tc«po- 
grapbifchen  Erzählungen,  vortuglich  der  Frielii'chea 
Vebnen  liehen,  zeigt  beylüufig  den  gro&en  Nutzen  die- 
fes Gewerbe.'^  und  vprrchiedcne Fehler,  die  man  ftchbry 
demfelben  noch  zu  Schulden  kommen  lafst.  ügbffe;fns 
leigt  der  Vf.  eine  überaus grofseBelefenht  Inn  ai)  d  hie- 
hcf  gehörigen,  fowohl  alten  «la  neuen  SduätübeUcn, 
und  dadordb,  dafa  alle  hier  gefammelie  Mmcilett  mk 

Auswahl  i!i;d  \  i  'lcr  neürib'-'il'jr,!^  rrrratnmelr  fir:-!  .  ht: 

allerdmgs  dt^  kieiueSchnu  eiueu  vonugUcheo  VVenb- 
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Dienßagt,  dtn  14*  ^uniut  ifpt^ 


ARZNEriVLSSENSCRJFT. 

Breslau  und  HiRSCHBirg,  bey  Korn  d.  ä.  Johann 
Gottl.  K:lhis,  (I  AW.  D.  Adj.  d.  Coli.  Med.  und 
Saoir,  Kreis»  und  Stadtphyf.  Sijftematifcbe  Befchrei- 
Irmg  itrG^mtbmmmmd  Bäder  DmtfcUatiäsi7ig, 
24.  oad  636  S.  uebft  einem  Resifier.  g. 

Herr  K.  hat  hier  gröfstenthcils,  felbß  bis  auf  den  Ti- 
tel, und  ▼omebmlick  im  zweiten  Theile,  Zückerts 
bekanntes  Wcfk  toh  den  Minendwafleni  aitigefchneben, 

oder,  wie  er  es  in  der  Vorrede  mic  einem  /.ierlichen 
bey  dergleichen  ScUriftftelleru  fehr  beliebten  Euphemif- 
aaus  nennt ,  ganz  zum  Gmui«  feiner  Arbeit  gelegt.  Um 
ihm  vnd  den  Lcfern  (liefe«  zu  bewcifen,  wuUea  wir  hier 
nur  ein  paar  kurze  Stellen  aus  beyden  Büchern,  wie  fie 
«Uuzucrft  in  die  liand  £lUen,  ibfchrelben. 


Soll  ein  Mioinlwafler  die 
gdriirifcn  bcBAoMO  Wifkun» 
ccn  leiftai.  fb  oriilEm  die  fe- 
itep  Tlieilc  and  Eingeweide 
keine  fo  nwrklidiffa  YcrlMiiia' 


Hr.  Kmlm  8.  149  T. 
Soll  ein  Minerahraßer  die  ge- 
IriSrigen  JicQCunen  WirkiuMtn 
killen»  lü  nüflim  die  fcSen 
Thtäc  und  Eingeweide  keine  To 
Ycneuungen  haben. 


ftn  baben .  dnfs  Ii*  xu  den  Ab-  dclb  ik  xo  den,  Ablimdtrnagni 


Ibfideruns^en  und  mdcm  natÜT' 
liehen  Verrichtungen  ,  welche 
da«   W'nTcr  repe  inuhr,  bc- 

•wcrkfleüi.-c  und  bcfurcl  rr,  ii:id 
ohne  w^U'he  es  die  Xraiikh<.it 
nicht  vertreiben  kann ,  ^2112 
oder  KTÖfsteniheil«  untüclitii; 
fint^.  J)ie)cnif;cn,  dcrrii  Kriipcr 
r.(.h  biTcits  Iii  fulther.»  ZufUü- 
de  buluidet,  lödicii  Cch  unver- 
Tui^lich  durch  den  Gebrauch  »i- 
ncs  Mineralw.iiTi Tf.  l-.<i  i;iebt. 
d.ihur  manrhii  Krattkheiien,  von 
\vcIc.T-:'  d.!  Acrz'.e  durch 
JTB  Krf.ihruiijT  gelernt  hlben, 
difs  feibi?e  durch  keioeii  Ünui- 
iieu  und  durch  kein  liad  kön- 
nen anhoben  werden,  foi.dern 
i^iclmcbr  vcrühlimmert ,  und 
tödtlirh  gemache  v,'criieii.  r>l  in 
hataifo  angemerkt,  die  Mi- 
neraiwiffer  gar  nicht  dienen, 
wo  die  Elii^eweid«  etc. 


tuld  andern  netiididen  Vemcfa- 
tunreti .  wcldi«  dat  WafTer  re- 
ne  macht,  bewerkßelü^t  und 
befördert,  und  ohne  welche  es 
die  Krankheit  nicht  vertreiben 
kann ,  Raiiz  oder  erdrsefteotheils 
unttichtig  find.  Dtejenif:«!,  de> 
rea  Kör^ir  lith  Lltl'u»  in  t  iiiem 
foicheii  Zuliji.d  beUndet,  wd- 
len  fich  :u!ver.!u5lich  durch  dtn 
Gebrauch  elfea  Mincra]w.ifl'ers. 
Es  ßiebt  d.ihi-r  manche  Xrjuk- 
lR'i?cn ,  von  s  trichen  die  Acrzta 
i'  irdi  eir-.c  Unsit  ErLihriiris: 
leriu  haben,  dafs  folbiyu  durch 
keinen  Brunnen  und  durch 
kciti  D.id  können  Rehoben  wer- 
den ,  foi.deni  davO:i  vielmehr 
vorfchlimmm  ui  d  fruhieinrer 
[oriilich  gemacht  werden.  Mau 
h.it  alfo  .'lu^emerkt  ,  dafs  die 
Mmer.il'.vAlliT  p.:r  nicht  dienen, 
wo  die  Eingeweide  etc 


und  fo  nucii  zv,ey  Seiten  hinter  einander  fort. 


Zuckert.  S.  333. 
Abacfa  ift  ein  fehr  anmudiii^ 
Maiktflccken  in  Niederbayem 
smi  Stunden  von  Regen'ibur^, 
der  durch  die  ehemalige  Hof- 
halrunR  Kiiyfer  Heinriche  U. 
berühmt  geworden  il>.  Er  is 
a«f  tiaer  Seite  mit  Berken  um- 
gaben,  die  mciltensmit  ailerlex 
gym  BSuiaan  bcüKU  find  u.  C  w. 


A.  L.  Z..  Ztveyttr  BaadL 


Ilr.  Xu/^n. 
Abacb  ill  ein  fehr  anmuütiger 
M^irktf^ecken  in  Niederbayern, 
zwtt  Stunden  von  rk.e(;en&burg, 
ein  Ort,  der  durch  die  ehemalige 
Hufbaliuii^  Ktyftt  Heinrichs  IT. 
berühnic  (geworden ift.  Eriftauf 
einer  Seite  mitBer|pmitmf*bflQ* 
die  meiflena  mit  alkdey 


Und  fo  fdhrt  Hr.  K.  fort,  den  ganzen  Zückertfche« 
Abfatz  Wort  fiir  Wort  abzufcbreil^n.  Wer  mebrere 
Proben  von  feiner  Fertigkeit  Jiieria  Jiabea  will,  der  ver- 
gieiehe  nur  folgende  Stellen  Küm  S.  igT  l  Zdcftn«  73.— 
K.  S.  20.1  ff.  Z.  93  ff.  K.  S.  337.  Z.  S.  i-.o  f.  vom  Rothe- 
burger  Waffer  K.  S,  353.  Z.  200.  K.  3^6.  Z.  204.  u.a,  m. 
Man  wird  zwar  nicht  immer  durchaus  die  nämlidtcn 
Worte,  aber  j»aii2dicfelbe  Verbindung  der  Ideen  finden.  — 
Auch  in  der  Einth^üunc^  dorMiueralwaffer,  (welche  doch 
bcy  weitem  riebt  11  .l  li!  KlaiTen  den  neuem  und  beffera 
cbemifchen  Unterfuchuugen  deifelbea  aogeaeiTeo.  ifi) 
und  in  der  Ordnung,  in  welclier  die  einzelmn  Mtneral» 
waffer  aufgezählt  werden  ,  ift  Hr.  K.  feinem  Vorgängerr 
getreu  gcbliebeu.  Vieles  lehr  nütiUchc,  uasZ.  hat,  z.B. 
litterarifche  Notizen  und  befonders  fpecielle  Regeln  in 
Anfehur.g  des  Gebrauchs  einiger  der  vorncbmQen  Mineral- 
waffer,  hatHr.K.  ^nzweg^elafTen.  Man  mufs  ihm  jedoch 
auch  die  Gcrcclnigkcit  widerfahren  lalTcn,  dafs  esbey  vie> 
len Mineral wafferii  die  Refultate  der  nacbZüdwrts  Zeiten 
angeftdlten  Zerlegungen  bei  gefügt  bat,  wiewohl  man  z.  B. 
bey  dem  Egerfchen.  Grens,  bey  dem  Driburger  Gmelins  und 
VVcftrumbStbeym  Meinberger  Weftrumbs  Verfuche  «c.  ver- 
mifcht.  Auch  hat  Ilr.  K.  die  Anzahl  der  von  Zuckert  ange- 
führten Miueralwafler  um  ein  Beträchtliches,  nSirlich.  firr 
zufammengcfetzten  Bittere  affer  mit  3,  der  einlachen  aicait^ 
feilen  mit  29,  der  lufammengefet/.tcn  alcalifchen  mit  3;, 
der  muriatifchen  mit  2,  der  Schwefel  waffer  mit  i,  der 
eingehen  Ibikwaller.  mit  ad,  der  fidlnifdi-cllCBlirchni 
Stalwaffer  mit  47  und  der  zufammenf:(»ret7jen  alkalif  li  [i 
Stalwaffer  mit  16  vermehrt,  Die  meifceii  von  diefen  neu 
hinzugeliommeneu  Mineralwaffern .  find  Oefterreirhirclie, 
Mährifche,  BöhmifcheundSchwel/erifcIie ,  %'on  welchen 
letztern  mau  zweifeln  möchte,  ob  11»  in  eine  Bffclurci- 
bung  der  deuifchen  MincralwaiTcr  gehören;  wie  fie  denn 
auch  Ziickerc  nicht  ohne  Vorbedacht  mit  Stilifchweigen 
übergangen  zn  haben  fchetnt.  —  Da  wir  ttapanheUfch 
alles ,  was  Ilr.  K.  fetbll  gefammelt  und  in  fein  Buch  ein- 
gerückt hat,  angezeigt  haben,  fo  wird  er  uns  hoffentlich 
die  obige  Bemerltuog,  weiche  ohnebin  jeder  aufmerkfa- 
me  machen  mufs .  verzeihen ,  dafs  der  KVrn  fei. 

nes  Werks,  und  ein  grofser  Theil  des  Vortrags  Zaikcnen  ' 
zugehört. —  Wir  würden  uns  übrigens  bcy  feiner  Schrift 
unter  folcben  UmHüudea  fchwerlich  fo  lange  als  gefclte- 
hen  ift  aii%e1iidten  haben,  wenn  er  nicht  in  einem  Prolo- 
go  galeato  wider  den  (uns  völlig  unbekannten)  llccenfen- 
teo ,  der  in  der  A.  L.  Z.  vom  Sept.  17S6.  fein  'I  raciat« 
chen  über  die  Nerven  beurtheilt  hat ,  zu  Feld  gezogen, 
und  bey  derGel^nheit  äber  alle  Receufentcn  iu  corpore 
die  höchftbefcheideoe  und  mit  mögiichfter  Eleganz  ausge. 
drückte  Klage  erhoben  hätten  dafs  fie  fehr  gern  .  wie  be* 
itaunt,  nur  dasTicelblau  und  Vorrede  läfen,  undnurliin 
See  ,^Dnd  . 
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and  iier  etww  $m  Werken  heraushüben ,  über  das 
fit  mif  ihrer  fihmn/UdM  imä  oft  grobem  Kcc^enUnpeit- 
ifcii unbarw^terzig  herknctüten,  fettenaber  ein  Hurh  i  irr  h- 
Mei) ,  fo  wie  üe  ikh  ai^li  4iifiiBilcia  ia  die  Lage  eioes 
VerfafTers  hineiudeaken  sbchttn.  **  £■  toafste  dalier 
Recenf.  ireUlch  vieldaran  gelegen  ft^.  Hm.  K.,  fo  wie 
hier  gefchehen  lü.,  zu  beweifen,  dafs  er  mehr  als  den 
Titel  und  die  Voreede  ieiaea  Bachs,  ja  noth  mehr  — 
d«r»  er  auch  des  Zücken  geiefen  habe ;  and  daher  fchmei« 
'fbHtcrficfi  iBit  Zsvcrllchr,  dafs  Hr.  Kühn  ihm  zu  Gnn» 
ilen  eine  Au^nuhme  von  dnw  furrhrbarvn  Verdantinungs- 
vrtbeii ,  welches  er  über  die  bOiea  Keceafa^tetkaiufpricbs 


^rrzi9  in  der  We/eudfcbeo  BudihnidL  Dr.  WO' 
hdm  (Menr.  Profcfibrs  der  nedTzmifchen  Praxis  in 

Edinburg,  Ma'rria  MetUca  oder  l  t  'u  r  i  :  dm  \\:Ji- 
ruags-  und  Jh-zMijmitteln.  Nach  dem  neuen  uod 
van  'Verf.  allein  lur  achr  anerkaootea  OrigimL 
Zweyte  Aunnuc  Aus  dem  Eii^jlifchen  mit  nüthigen 
Zufatzfn  herausgegeben,  vün  ü-  W.  C,  Combruch, 
D  j  t  r  der  Arzj).  WilTenfch.  in  Bielefeld.  1799  okp 
nf  Kegifter  590  S        8.    (i  Rthl.  iS-  Gr.) 

Der  Anhang  des  Deutfchen  Herausgebers  foU  dazu 
düesen,  die  in  Demfchland  gebräoehliCheii  Aneney» 
mittel  n3rhr"''o'-i?n  .  u-e!che  von  dem  Vf.  —  übergan- 
gen wordea  luid ,  er  ift  aber  ^r  zu  kurz,  als  dafs  der 
Sodsvreck  dadurch  erreicht  wenden  follte.  Die  Ueber- 
immg  ift  treu  und  fliefaend,  zamikn  «berecimii  pro- 
ViBaattftk  im  Ausdruck. 

FRErMAVKEREr. 

fäJkU :  Ejfai  furtafia»  JtM  ittHRMMf  1789,  XXXlI 

nod  356.  S.  gr.  g, 

Frkyberc  und  Amnabkr«,  in  der  Crazifchen  Buchh.: 
Vtrfiuh  über  die  Sekte  der  liltminaten.  Nach  dem 
Fittiz.  ycnLM.  Uämith,  2790.  XlV  tta4  196.S.8. 
Ol«,  gf-) 

Gotha,  in  der  Eitingerfchen  Buciih. :  Ift  Caglio/lro 
Chef  der  tUuminaten  i  Oder  das  Buch  :  Sur  Ui  fecte 
des  llkmines  in  Deuijch.  Mit  erkUweitden  'i  m  tAkh. 

fidtf  deutfchen  Trtaulators.  ly^.  XXVi.  und  32%. 
g.  gr.) 

n  r  Vf.  des  Orit:inals  hat  die  Abßcht,  die  Nationen 
auf  die  Gefahr  aufmeriifam  xu  machen,  womit  eine  ge« 
wifle  geheime  GefeUrcheft  fie  beditofic,  die  fich  vorge- 
fetzt habe,  Kcbtl  über  Nebel  aufzeigen  zu  lallen,  u;n 
der  Vernunft  da ,  wo  lie  kaum  die  alten  durchzubrechen 
firebe ,  immer  wieder  neue  ent^gen  zu  fetzen ;  die  afc^ 
üchtlich  Jrrihiner.  Aberglauben,  myftifche  und  theo- 
fophifche  TrStontereyen  unterhalte  und  fortpflanze,  um 
über  die  Welr  zu  herrfchcn.     Er  fchildert  Itc  als  eine 
Verfchwöruog  des  Ikspotismns  wider  die  Freiheit,  der 
UngefchicMiehieek  wider  dMTalet»,  «es  Utters  wfder 
die  Ti;  -'  .id,  der  Unwiffeuheit  wider  die  AufkliSrLüti» ; 
die  dea  Zwecik  iiabe,  die  Fiirflen  an  lieh  zu  ziehn«  fich 


an  ihre  Stelle  zn  dringen  and  ibneo  iiiore  4m  teere»  Ti> 
Kl  m  bin.  £r  fncht  die  QtteHe  diefes  UAefc  ia  dam 

traurigen  Hange  der  Alenr.:  !]?!!  .  im  '.Vunderbaren  uni 
Au£Berordenüicheo  auf,  und  dtefe  Behauptung  auch 
darch  Anführung  fch^virmerirdier  Ideen,  die  lieh  in  }e> 
dem  ehr  lllichen  Jahrhundert  in  AWichr  auf  religiöfe 
Vurliiellungeii  hervorthaten.  zu  heilaii^en.  vCap- 1  )  giebt 
hieranf  (im  II.  Cipu>  den  Grad  der  EmpBrngüchlmt  der 
europäifcheo  Nationen  fUr  myiüfclie  Ideen  nn.  {wom  je. 
doch  die  Merkmale  za  eüi^emefn  ^md  infbeftonnr  find, 
als  dafs  fie  zu  dem  SchlulTc  berechrieeii  konmeo.  dafs 
Deuifchland  die  Schaubuhne  des  Theofophifaios  iie^n 
werde,  de  htaeegen  Italien  0di  TOr-idaef  ähnRAaa  Täa* 
fchung  verwahrt  zu  haben  fcheioe ,  die  noch  übnr^n  we- 
nigen Adepten  aus  dem  iUute  der  Martvrer ,  iu  Keppel 
keinen  merklichen  EinHufs  weder  auf  die  StaatsrerwaV- 
tung  noch  auf  die  WiiTenfchaften  mehr  hätten,  Spnmen 
aber  in  einem  Zuftande  der  Wiedergenefung  von  dem 
Fieber  des  Moiiachismiis  fich  befände.  In  I  jüJcva,  wo 
die  Religion  noch  auf  m^difche  Vorfiellungen  gdmim 
ift,  entfchefden  einzahle  anffekUirteFeffoncn,  die  am 
Ruder  litzen  und  alle  fremden  heterogenen  Emflüf^f  2*1- 
weifen,  für  die  Zukunft  gar  nichts.  Dergleichen  kuiu 
Perioden  find  hier  eben  fo  gut  für  blofse  einzelne  Ai» 
nahmen  zu  halten ,  als  in  peoveftautfcfien  Ländern  £efe> 
nigcn ,  in  welchen  einige  SchwJrmer  und  Theofophen 
auf  eine  Zeitlang  wichiic:  /m  werden  fcheine  1.  Mit  der 
Veränderung  nur  Einer  Perfon,  entweder  iu  Aiifchuag 
ihrer  Ueberzeugungen  oder  ihrer  Exiftenz .  trin  hier  die 
Vernunft  wieder  in  durch  dea  ProteftautistrL« 

erlangten  Rechte  eben  10  ein,  als  dort  die  Vernonü  der 
Myftik  und  dem  Abrri^lauben  von  neuem  Platz  raxb«« 
mufs.)    Worauf  er  denn  zum  Jefuitismus,  als  der  crAn 
Quelle  des  tlieofophifchfn  Syftems  (im  III.  Cap..  da» 
aber  dergleichen,  als vci  irn  itcliL  .i  wird,  nicht,  wobliber 
eine  gar  fehr  sum  Vorthed  der  jcfuttan  «aefhilf  rir  Ver» 
gleichung  mit  den  Myffikcm ,  die  der  Vf.  Im  fihneAic 
enthalt) ,  fo  wie  im  IV.  Cap.  auf  die  Freymäcrerey ,  als 
das  vortheilhaftefte  Inftitut  für  diefe  Myftikei  bcuachitt, 
übergeht ;  fodann  aber  die  Natur  und  BefchaBraheU  die* 
fer  Ichädhchen  Secte ,  (im  V.  Cap.)  ihre  Krtife ,  oder 
kleinen  Verfammlungen,  wodurch  die  GefelJfchaj'r  zwtt. 
iinfsig  wirkt  iui  ;,VI.  Cap.}  ihre  Prüfungen  bey  der  Auf- 
nahme eines  >i«!ophitett  zun  Iditgiiede  eines  kraifes  (im 
VI!.  Gqk)  fchildcn:  it^fcädMm  (iai  Vlll.  Cap  )  zn  te» 
weifen  bemüht  ift,  dafs  dicfe  Serte  jedrs  Reich,  das  ihr 
Schutz  gebe.  noth;vendig  zu  Grunde  richten  rnuife;  dsfs 
(nach  dem  IX.  Cap.)  den  Königen  am  tne.ften  daran  lie- 
ge, diefe  neue  Secte  ouszurotien,  dafs  fie  iX.  C«p.)  dw 
bürgerliche  Gefelll'chaft  felhft  zerftören  würde .  wean 
diefe  z^rllöret  werden  konnte;  dats  es  (XI.  C«p.>  nodi» 
wendig  und  rüluniich  /ey ,  dergleiclien  Com^nttein  cni> 
larven ;  dals  es,  um  die  WiiMinilKit  derfcften  an  «ciw 
hindern,  ein  kraftiges  Mittel  fey,  durch  das  Z.eu^- 
nifs  der  Gefchichte  darzuthun,  dals  d^jenige,  -wts  jetu 
die  Schwärmer  mit  fo  gutem  Erfolge  treiben,  ftftoB  vtm 
ihren  Vorgängern  j^Jchrt,  das  .Indenken  derfeibrn  aber 
mit  Abfcheu  und  Veratluua^  gebrundmarkt  worden  fr?, 
wozu  hit-T  mehrere  Beyfpicle  aufgefübrt  iverJrn.  (Xll. 
Cap.)    tn  gMcher  AUidu  witd  Juernäcbft  CSUL  QvJ 
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^ezirigt,  ^ift  IHe  Stif^r  und  Obern  diefer  neuen  Secte, 

fzu  welcher  der  V.  Sc.  Germain  und  SchröptVrn  ?']h!r\ 
einen zweydcutigen  utid  fogar  unrühmlichen  Äaliinen  liin- 
terlaflRni  hätten ;  in  der  Folge  aber  (XIV.  Cap.)  von  dem 
Zuftsade  gehandelt,  in  wckheoi  fich  die  Linder  bcfin- 
<lni ,  woTelbft  die  Seele  wahrrdieinlicfi  dm  nwiften  Schott 
■criialtf,  und  endlich  (im  XV.  Cap.)  verfi  Ii  eL'enc  Mittel 
angegeben ,  den  Credit  ^er  Secte  zu  fchwächeo ;  neinlich : 
^hmiwa  der  Gelehrten;  Einflörsung  der  Luft  zum  I^. 
fen;  andere  Er/.iehuag ;  Rpiorme  im  Freymäurer- Orden ; 
-und  das  Laclierliche  oder  die  Satire,    in  einem  Anhange 
befinden  fich  XXI.    Noten  des  Vf. ,  dtegnrorstentheiiszur 
wciaem  Aaefähntog  oder  nähern  Erläaterung  einzelner 
Stellen  im  Texte  dSenen ;  aber  kefne  emtittt  irgend  ein 
Di  luu.ent  oder  Datum,  das  nur  F.;.ie  v  m  ('en  heltigeaUe« 
fchuidigun^,  wonüt  der  Vf.  die  nwhrgedadue  Secte  be- 
l^fti  tftftst^te. 

Dem  \T.  fcheint  es  mehr  darum  zu  thun,  die  Le- 
fer  mit  fich  forrzureifeen ,  als  zu  überzeugen ;  fein  Vor« 
trag  i&  daher  fehr  o£t  dectenaionfch,  and  es  -wird  tboi 
fcfiwer,  EinWldungskiaft  imd  Witz  eiis  den  Spiele  zn 

lanVn.  felbft  bey  Dingen,  die  eine  ganz  fimple  DarHel- 
lung  ertodern ,  z.  B.  der  Inhaltsanzeige  des  Buchs  in  der 
Einleitung ,  (rerathen  fie  in  Bewegung.  Diefes  Verfahren 
brini;:  eine  E  ;:^  r-riir^l  c:r  in  den  Stil  ,  die  eben  fo  fehr 
ermüde:,  als  die  auore,  wo  es  eiiiem  Autur  nicht  mög- 
lich ift,  fleh  zu  erheben,  und  von  feinem  Gegenftande 
erwärmen  zu  laffen :  und  erweckt  den  Verdaclity  dafs 
der  höbe  beftSndif  nnterhalttae  Grad  von  Interefle,  den 
ein  Vf.  an  dein  Gi-^enftande  zu  nehmen  fcheiuf,  mehr 
eine  Wirkung  eines  innern  erkünlkeiieu  Triebwerks,  aJs 
«inet  natürtichen  Verbaitnifles  des  Gegenßandes  zum  Ge- 
müthszuftande  des  Schriftftellers  fey.  Doch  kann  man 
auch  nicht  leugiieu ,  dafs  der  Vf.  EntpHndnng,  Witz  und 
Einbildungskraft  fehr  paOend  in  Bewegung  fetzt,  und 
ÜiiezlmvtiditÜifteUehicke  Tntente  belitzt. 

Der  Vf.  nennt  die  Gefelifchafr,  die  er  der  Welt  in 
ihrer  Blofs«  darileilen  will ,  ta  SecU  des  lUumiuds,  Un> 
genciltet  er  aber  zwar  keine  genaue  Kenninifs  von  der  Ein- 
richtungund  B:  rrh-ffoihrir  r!rr  ■  rrfchiedener  Rrsnchen  des 
Freyroaurerürüens  und  inrer  VcrhaicuilTt-  zueinander  zu  ha- 
ben feheint,  wieder  Ueberfetzer  von  N0.3.  in  feinen  An- 
laerkungen  hinlänelich  geieigc  hat;  fo  finden  üdi  docli 
im  Bnene  hier  und  da  Spuren  Ton  wenigftens  fo  vieler 
1ielianutfc!iar(  mit  diefcii  GegenftanJen  aus  utTcntlicheu 
Sagen  und  gedruckten  Nachrichten ,  die  es  unglaublich 
machen ,  wie  der  Vf.  auf  der  einen  Seile  die  ehemaligen 
deutfchen  üluroinaten  eine  fokhc,  ihnen  fthlechtcrdings 
iiiciii  gebülirrnde ,  nbfcheulichc  Rulle  fpiekn  laileu  konn- 
te, aiif  der  andern  Seite  aber  ihm  von  Andern  unter  dem 
alteoieinen  Titel  der  Fi.  M.  bebenden  befondcrn  Orden, 
Z.  B.  der  Rofenkreotzer  ,  üt  im  Buche  auch  nicht  e?n 
rill       mal  genannt  find,  fo  wie  von  ('.ei  iniiem  und 
äufseru  Einriduung  und  den  Zwecktn  des  eriurchcneu 
IIIttOHnaien- Ordens .  gar  nichts  zu  Ohren  und  zu  Ue- 
fichte  gekomuncn  feyn  folJte.   —    Em  anderer  ll.uipt- 
mangcl  üee  Uuchs  Ui,  dais  die  Schilderung  von  Jemer 
Skic  teJUtuBinMufo  JUuriibemjcheailtrdaGi  fie  we« 


der  »of  die  eine  nodi  die  anftese ,  fm  aOernrcnttlbn  aber 

auf  die  wirklichen  Illuminaten,  pafßt.   Manleft  ttor  dl« 
Befchreiüuugen  im  ^ten,  6ien,  7ten,  und  Jten  Cap., 
befonders  den  Eid  im  7ien ,  der  fich  fo  anfängt :  „Im  Na- 
men des  Gekreuzigten  foUft  du  fchworen ,  alle  Bande  zu 
zemiTflen,  die  dich  noch  an  Vater,  Mutter,  Brüder, 
Sdtweftern .  Gattinnen  ,  Verwandte,  Freunde,  GeÜeb- 
te,  Könige,  VorgeletAtc,  VVohlthater.  oder  fonß  eu  ei- 
nen Menfchen  felTeln  ,    dem  du  Treue ,  Gehorfaa, 
DinVbarhHt  fir!fr  Dienfteifcr  gefchworea  haft.  —  .  Von 
dieieiij  Augenblick  an  bill  du  frey  von  dem  fogenanntcn 
Schwüre  an  Vaterland  und  Gefetze"  —  unJ  urtheiie.  ob 
fo  etwas  mir  unter  Diebs*  und  Räuberbanden  möglich  zu 
maCfien  ift.  Dadurch  gewinnen  tum  zwar  die  lUomina- 
len  wieder  den  Vortheil,  dafs  das  von  ihrer  ©hemalitren 
Einrichtung  nur  einigermafsen  unterrichtete  PubUium 
fogteich  die  rSllign  UnlhnUcbkeit  diefes  Bildes  mit  ihnen 
einfieht;  aber  das  Ruch  verHerr  dabey  auch  feinen JSß*^ 
zcn  beabfichtigten  Nutze»,  da  man  nirgend  in  der  Iwtttr 
fo  etwas  ,  dafs  diefer  Schilderung  gleich  käme ,  antrifft, 
und  mithin  das  ganze  Vorgeben  für  eine  blofse  Erdidi-  * 
f ung  und  SchimSre  h9lc  Oder  hat  der  Vf.  mit  VorAts 
fu  fehr  iiborti  if-bcn,  und  eben  dadurch  das  D^fcyn  einer 
gewiffea  dem  Büde  doch  in  einigen  StüCKen  aimlicheo 
unterunbekaonmiCMieni  fkehendcn  geheimen  Verbindung 
überhaupt  unw^ahrfcheinSich  zu  machen  ,  fo,  wie  er  viel- 
leicht dadurch,  dafs  er  diefe  Sucietut  die  Secte  der  Illu» 
minatcn  nennt,  die  Aufmerkfamkeit  des  Publikums  von 
gewiiHea  Perfonen  ab»  md  auf  ander« ,  die  nichts  damit 
geroein  haben .  lenken  wiU?  Oder  ift  dte  Ueherttcibung 
und  Nameoverwechstung  eine  F  I,;     on  Furchtfamkeit  ? 
—  Wir  entfcbeiden  nicht,  behaupten  nichts  mit  Gewifs- 
bett;  eher  ein  Autor,  der  feine Lefer  fo  iu  Zweifel  fetzt, 
im  Zweifel  läftr.  raufs  fich  geh-'lcn  L'lT  n  ,  dafs  man  ficb 
die  möglichen  l'aile  der  Ablkhien  denke  .  die  feine  Fe» 
der  leiten  konnten.    Ks  fey  nun ,  welcher  Füll  es  wolle, 
Unwifienheit.  Furchtfamkeit  oder  UnrcdÜclikeit,  fo  bleibt 
CS  an  einem  Schrtftfteller  ffiAr  oder  minder  taddhaft. 
wenn  er  erft  fo  zuverfichtlidi  und  mit  fo  viel  Worlge- 
prange  die  Nationen  auf  ein  Ungeheuer,  das  in  ihrem 
Innern  wühlt,  aofinerfcfam  zu  machen  ankündiget,  und 
ihrrn  nt  -  den  Gefichtspunkt  fo  verrückt,  dafs  fie  ent« 
weder  nur  einen  ganz  unfchuldigen  Mcufchen  oder  jgar  ■ 
«In  SchaucnbOd  zu  fehen  hekommen. 

Die  unter  No.  2  und  3  anj^eführten  zwey  Uebetfb* 

t7.ungen  diefes  Buchs  find  von  einander  merklich  verfehle- 
den.  Hr.  Htmrich  hat  ganz  treuherzig  den  Namen  der 
Ilhnoinaten  durrfagängig  bcybehalten.  Nirgend  findet 
mnn  nuch  nur  eine  berichtigende  Note.  Bey  Gegen- 
ftäJiden  diefer  Art,  die  eine  langwierige  Erfuhrung  und 
befondere  Einfidlten  erfiodCm*  follte  nicht  jeder  fo^leich 
mit  Ueberfetzen  zufahren ,  um  nicht  auch  einen  Fheil 
der  Schuld,  die  den  Vf  trift,  auf  fich  zn  laden.  Zun 
Glück  wird  ein  anderer  der  Sjihe  \'ulli,r:  f;ew«chrciirr 
Mann  durch  die  No.  3.  angezeigte  reichlich  mit  bericb- 
ligertden  Anmerkungen  vctwhene  Ucberfetzung  den  Scha- 
den, den  jfiif  bi  it!rn  hrrcif;  i^rftiftet  haben  mögen,  oder 
noch  ftilten  köHntcn,  wieder  gut  machen,  wenigitens 

den  Uehcl  dis  Gitidttewichr  hilim.  £r  oeicnüit  feine 
Sss  •  vom 
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SU 


Ho.  1.    S-  14« 
tutraine  la  piKltitude 

ä  tous  iet  excit  de  la 

criJulite:  t*  t«rt^ 

ttrtmkut  errtars  fe 

fort  niif^rtes  ät  lO' 
finion  ginirate,  elUt 

Om  croit  tncQre  qn» 


Jf«.  a.  S.  !5. 

mprnd,  kam  iit;r  ci9 
SclrCüne  fie  trmuii- 
tini ,  die  Thmbeic  He 
iiJUcrii.ikiTi  ,  isi  I'al- 
fchc  (io  reitzc:.  urdUn- 
rnlmn  /  l'rnnrrur.^ik- 

aufpoman.  So  «tt- 
fiilteii  nur  die  grof- 
fen  Unruhc4i  und  Un- 
einigkeiten gute  Köp. 

wecken  fie 


fe  und 


die  fidilt- 


Lefcr ,  ftclU  den  rerrückten  Qeficlitspmikt  dadnrch  wie- 
der her,  dafs  er  nidht  allein  den  ontereefchobenen  Umnen 

der  Illuminaten  mit  dem  allgemeinem  der  Secte  der 
Kr«i»S/Vomm«tt  vcrtaufcht ,  fonderu  auch  in  den  gedacb> 
ten  Anmerkungen  die  von  dem  Vf  in  T hefi  uyd  F«cto 
,j;>r.p,uMi  rt-hlcr.  ncbft  feiner  Unkunde  in  Sachen, die 
ceheiuje  üdeilfcliarisa  bcjrcfiV«,  gerügt  und  wo  CS  no- 
thig  fchien,  berichtiget,  und  die  jedesmaligen  Ucbcrnei- 
bansen.  fo  wie  den  durchgangigen Manpl  aller  Üc\^is- 
tbuiuer  angezeigt  und  geahndet  hat.    In  dirfer  Geftalt 

kann  denn  nun  des  Ihich  zur  BL'riclitiguns  mancher  Re-  ; -  _  «leichlim  «.m  Ge 
criiTe  Über  dergleichen  Materrtn  und  auch  da^u  dienen,   jouttura.  qu.  ioKi«  ihrer  Kräfte  auf, 

auf  die  Feinde  des  Uchfs  anffnerkfanier  zu  madien,  «od    rh«  JBgiM  U  ftir^^ä      entwickeln  BUr- 
Unkundige  von  dem  W^'^c  zum  Aberglauben  und  zur 
Unvernunft,  auf  welchen  fie  etwa  fcheo  gerathen  feyn 
mögen , "  zurück  zu  fuhren. 

Auch  in  Anfchung  der  Kunft  find  ficb  beide  Veber- 
fetiungen  ungleich.  No.  3.  ift  deutfch »  kräftig  und  ge- 
dra«!!t,  fie  greift  fogleich  zum  kür/.cften  Ausdruck,  ohne 
den  vollen  Sinn  und  Geld  des  Orij^inols-  zu  ändern  und 
2U  fchwiichcn.  No.  2.  hingegen  ili  wortreich  und  ge- 
dehnt /fpjnnt  die  Gedanken,  Sätze  und  Perioden,  durch 
Ausführung  dcfTcn.  Nras  der  Vf.  fehr  weislidi  feinen  U- 
fernfelbft  hin/ .  -  udcujcen  uberläfst,  unndthlj  und  auf  eine 
dem  Gcifte  feines  Autors  nicht  angemeffcne  Weife  aus, 
wodurch  fein  Vortrag  nicht  sUetn  untreu,  fondern  auch 
mager  wird.  Dicfer  Unterfchted  wifd  durdi  Vergiei- 
d^fr  einer  Stelle  des  Originals  die  wir  hier  mitthei- 
len .  mit  lÄid«»  Ueberfettungen  davon  leicht  fOhlbar- 

wecdeu.  ^  ,  » 

*  No.  3.  S.  13. 

S«  waren  die  Men- 

(thcn,  fo  find  fie  noch. 

Ein  uirAiflcrndiH- 

cher  Hang  ^'«"^  '-^ 
:umSek£unen,  zum 

Wuntjerbaren.  Da» 
Einfache  nehmen  fie 
mit  Kalifmn  auf;  die 
Vernunft  mach»  ih- 
nen LauRew-eil«:  det 
Gute    macht  ihnen 


flu  4igh0  it  fttrM'^ 

y  a  MM  ann/e  ci/ma- 
t/riquc,  et  eent  tntret 
Uht  abj^rdet  q»i  Juf- 
thront  Um  tmg- 

terr.pi  aux  hrrihrr  dr 
ceux  qui  «OKI  «RJ 
i/momtr/la  faiijjtt/. 


v;de]if)Ai(:.». 
(lie  des  Cknigt 

ftmeiifmio;,  ^ 
bleibe  (t  imt 
Wahn  n  Fui. 
Kodiio^ea^ 

m  Gil*.k 
teaaftUek 


No.  1.  S.  1*. 
Tiho.ttitehskom' 
itis  dsfMt.  Vn 
pMcHumt  iMt'tncible  ht 
tutfaln»  verS  Cülfuif- 
de,  tttt  lemtrveMnx. 
Ij,  ßmpU  la  tmf» 
SnSit,  1«  rui/o« 

fBBMiV  ,  If  hciX   f  f  d/' 

g»iu,  U  Prai  Ut  ja' 
tiguf ,  et  h  poüc  ht 


No.  %  8.  IS- 
So  waren  die  Meiu 

fchen  der  J'orzcit imi 
fa  l;i:d  ilc  a:u:h  noch 
'.-.■•ii.  Eine  tiniiber- 
Vk-jisüliche  Nclsnni? 
«ieht  ße  ium  Abfrc- 
fchmackten  ujjdWxni- 
derbiren  hin.  Gegen 
da»  Einf-ichc  kaU  und 
uiiemp!indlicji,p'''"'i 
fie  fleh  im  Zusammen 

gejf.zten  u»d  VamA. 

keltmFefg nügen zu  er. 


.      lUarrcUs  icrfetäUiOMFtmuift  Ekels  da* Wahre  er- 
ilen  gen4attfaiitr-  fchUfert  (lo  ein:  Aa$ 


txcltt  ,  la  foUe  let 
umi^ep  l«  mauvaisles 
tme,  fefmr  Jarei- 

guifa  ,  Ic  IrouHe  Uur 
dmtudc  nonveUei^vr- 
r«f.  d'eiif  M 

gnmdes  qaerellct  q*e 
Ut  efpritt  fe  dfploy. 
ntt,    f'efi   dans  let 

l'energia  du  c»ractere 
Jedipeloppe:cf/lfur. 
t4a»  le  me^eiUe»x  qui 


ftlben  ,  mm  >e<ik£iZ- 

dir<  U'-n  Z»  hafchen,  dl» 
thi-L-r  khidifclietlEinbU- 
ilitncif  '  "'! t  f  . r2 au'seli; 
P'-^rn  die  ]\iti}tcm  und 
prj.iUipen  ürize  det 
Otteii  ßlfnff  »nd  ge- 
fühllos ,  ;.Tj;en  fie  if'ld 
dem  iienttjte  d«t  /i»«- 
licktH  betäubenden 
l'trgnügens  nach.  Int 
Nach/ puren  der 
fVahrkeit  fchlaff 
und  irjge,  bf)  iaGe- 
nnflie  der  Ruhe  und 
dtt  SiUla 


Sclifeme  mach:  ße 
iRufitert  dieThwhtte 

heUißiSt  C. 
drutkt  [UtibclufilgO 
fie:  das  Sehlechte  hat 
für  Ce  Rei*;  da*  Fal- 
fche  Cchürft  ihren 
Witz :  die  thütige  Un- 
ruhe giebl  Omen  neue 
Krifte.  Uirtcr  froT; 
fen  Streiiigkeiten  bil- 
det Geh  dar  Geift. 
nP" 


neckni 
Andel 

Ksrakten.  So  reifsi 
bcfonders  alle*  Wun- 
derbare den  Pobel  la 
zahllofen  Ai.skhwvi- 
finipsn  t'.er  I.fidi!- 
glaubigkeii  hin  ;  und 
wenn  feibit  die  ab- 
gercbmikieften  Jrr- 

thuir.er  einmal  Volk«-   „  

meinung    geworden  <ledo5«i<r,  i-4 
find     fo  können  Ui-  „ij^^^Ur* 
re  Aimottung  kaum  . 
Jihfbaiidem  bMrir-  gohinb»--  »:. 

ken. 

Dafs  CagUoßro  weder  das  geheime  Ob«isJiJ«f«^ 
auch  nur  ein  Mörses  Mitglied  des  e(^f<^^'°"  1^ 
teiiordens  gewefen  fcyu  könne,  welche 
lieh  in  Rom  nach  der  Gefangcnnehroung 
theurvrs  entftanden  und  auch  in  das  erftcSrödte^ 
Bandes  des  Polit.  Journ.  S.  ili.  vor.  J.  aai?»*^ 
feyn  füll,   wird  in  No.  3.  in  einer  Bcyluge 
leuchtend  und  überzeugend  durdi  eine  ^^^^^^^ 
der  Art  und  VeranlafTcnr^  feines  Urfprui^ 
als  iu  den  diefer  Leberfetzung  beygetügtea  iü»«^ 
gen  erwiefen  worden,  dafs  die  deutfchen 
uicbt  unter  den  lUmmitiü  veiftanilen  werden  ioe^ 

Von  fblgeadcn  Bfidicni  fiad  Förtfetaiag^«^' 

QosBLiNELKG  b.  Emft:  Üntewkaltungt»  f*'  ^ 

gm  !  auf  alle  Tti^r  im  §akre.  Voa  ^^A^ 
ganä.  ijgo.  ätes  Vicfielj.  19g.  S.  4tti%*^1 
S.  8. 

Nürnberg  u,  Jena,  b.  Schneider  u.  We'^t'^^ ; 
der  neuejlen  RgifAeSdireUnuigen,  i6reti*' 
Abtheil.  396.  S*  3  t»  Abtb*  ixa.  S.  ITSO-^ 

LiiKio  Ik  Df du  Mhnimkk  *  kmifdu  EnoUf^ 
ehen  und  Menthmur,   A.  d,  ftm,  dcsua*^ 

Th.  1790.  281  S.  g.'  ^ 

BsRi-iN  im  VeiI?E^  der      Preufs.  Aka^-^«^ 
Buchhaudl.   Die-  Urterefantefie^  Ziff 
ten  aus  der  G  rj'  ;  ' 'frr  «,  nevtrZ^^^l^ 
dem  FraniöfilLuea  des  ilni.  rUaßtr.  yS'^ 
X790.  SS4S.  8. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Mittweht,  dtn  15-  ^unius  ifpz. 


NATÜRGESCHICH  i  E. 

Leipzig,  h.  Müller:  Reliqiia  tibrorum Friderici  U,  Im- 
peratoris  dt  arte  venandi  cum  avibus  cum  r>hi:i!yaü 
Rjegis  addüiombns.  Est  nembiaiiaceo  codice  Casie- 
rnrii  prtmuin  rdita  Aaguft.  VindHic  1596,  hudc  fi- 
del cer  repftifa  et  annotafionibus  iconibusque  a«l- 
ditis  emenduja  atque  iljuilrara.    Accedunt  Albfrti 

Jl|<t<rfltcapira  de  falconibus.  afturibus  et  ürcipitribn«;, 
quilms  anaoratioties  addii'ir  luas  ^0.  G'ittl.  Schnei- 
der, Saxo.  Kloquent.  et  philolog.  Profcflbr.  Tomus 
I.  178S.  Will  und  158  S. 
£b«nd :  Jid  rflifjuatibromm Friderici  II,  et  /llbfrti  Mag- 
ni  eapita  CanmeniMii ,  quibns  mn  folum  «mumt  in- 
prfjM'i  !  nrnj;"n-T,  naturalis,  Jed  etiam  Secidi  tertii  et 
decimi  liiternHa  hijloria  ilUiffrutur.  Cum  auccario 
cnendadonuni  arquc  annotationum  ad  Reliant  de 
natura aniinaliumlib"  ^^  Air<or^.  G.  SchmidereiC. 
Tom.  II.  1789.  22;;  S.  uad  6  Kupfercafeln.  4. 

Dem  Recenfenten  kam  vor  ungefähr  10  Jahren  die 
felme  erfte  Aus;>abc  diefcs  W'erks  des  grofsen  Kai- 
Jers  auf  einer.  «nfehoUcfaeioi  Biblothek  in  die  Hände,  und 
hier  6nd  er  fo  vtete  für  ihn  neue  und  wichtige  Reiner- 
kungeo.  oder  RL-Ptütipingcn  voa  Rcuba.  htür.::;eii,  von  de- 
nen er  bis  dabin  geglaubt  hatte,  er  niachi«  iie  /.uerit.  dafs 
er  dadurch  bewogen  wurde,  dieTeo  Schatz  omitholo^i- 
fchcr  KpnnrntfTe  gfanz  für 'ich  abfchrr:' m    u  hlTm,  }Ir. 
S.  verdieui  daher  gewiis den  warmUcu  iJank.  aller  i\aiur- 
f<jrrcher,  dafs  er  diefes  vortrefJche  Buch  ineinemanitiii- 
digeo  Uewauie»  und  mitnötlügea  Erüutemngen  und  vmt- 
fchiednen  wichtigen  ZuDitzm ihnen  tn  dteHKnde  Kcferr. 
Der  erfte  Band  euth  ilt  blofs  denToxt  von  dieiVn.  Wi  rke 
Friedrichs  11 ,  und  die  Abhandlung  drs  AU>erts  de  (iroot, 
lieide,  fo  weit  lie  Ree  verglichen  hat,  lehr  richtig  ab- 
g^ruc^t,  bis  aufeiTii<»e  offenbare  DruLkfchlcr  des  crften 
£xemptais ,  die  aber  der  Herausgeber  deonoch  im  sten 
Bande  S.  iS6.  nait  der  gröfstcn  Qenauißkeh  angezeigt  hat. 
im  «1er  Vorrede  giehi  Ur.  i2>.  noch  eine  Nncbrichc  von  Frie- 
drich II  Verdienften  um  die  WifTenfchafken ,  vorzüglich 
naC'i (/r/|'.  (/.-  l'y'nL'yici  I!  in  icm  lütertMinm 
nt^iiu,  Lipf.  1740.  —  Der  z%vryce  Baadenthalc  i)jini- 
-  tiMirffftjfTnfr  nd  wUifua  tfbrc>rim  i'rideriei  If.  worinn  Hr. 
S.  nicht  nur  eine  '  Irn-'r  dtmkler  WVrtcr  sus  nettrrn  Spra- 
chen, und  zugli  ic'i  Hiaiichc  fchwierici' Srciie  der  Schritt- 
ftciler  des  13(^0  Julirhuiul^rts  aufk'.  irt,  fondero  auch 
viele  in  der  Gefchichie  der  Vögel  merkwürdige  Bericht!- 
{Tungen  und  Belehrungen  vortragt.    Wir  lieben  nur  ei- 
nige bemerkuno^n  dclVelben  aus.    Den  kleinem  Kranich 
jäUt»  K#ifers  lialt  ilr.  S,  ütr  Ardea  Antigone  oder  Virgo 
Uno.   DieBcaienniiog  Ayrones.  Reiher,  wäre  richtiger 
-von  dem  haliaiifchen  Airone,      drm  iantäßUbtn 
A,  L.  Z.  179X.  Zmyter  linKd. 


rons  herzuleiten  gewefen.  Die  Syrena.  die  Hr.  S.  in  den 
Noten  nicht  näher  zu  beftiromen  wagt,  eridSft  erfmRe- 

giflei-  richtig  für  Merops  Aplafler;  die  Gallina  ruftica 
der  Alten  für  das  röche  Uebhuhu.  Von  den  lUUi  terre- 
llris  und  aqualicas,  die  Hr.  S.  g.  nicht  näher  zu  bdün- 
roen  wagt .  hatte  er  doch  fchon  vorher  den  erften  aus 
richtigen  Orflnden  ffir  den  Wachtelkönig  erklärt,  deraa- 
dre  ilt  unftreitig  Rallus  aqiiaticus  Linn.  Von  den  Gan- 
fen  roieras.  Carboneraa  und  Tantabus.  fcheinenRec  die 
erften  Anfer  Bernida  firenia  Linn,  die  tweyte  A.  Berai- 
cla  B.  Bernit  la  Linn.,  die  drirre  die  gemeine  wilde  Gana 
zu  leyn.  Die  Anatcs  de  Faraooe  fcbeinen  eben  fo 
keine  andre  als  die  Aoates  mofchatte  Linn,  zu  feyn  •  die 
Schwierigkeit,  die  Hr.  S.  hier  in  den  Worten  findet  ■  ha- 
hent  emm  ititer  narts  et  frörUem  qmddam  moüe  carnewn 
rubrum  elevatum  ad  modum  ct  i/iae,  höh  tarnen  incÜum  ü* 
cut  tji  gallicr^a,.  ttßcutßMt  m({fcMU  atmsdam  mMnr 
Horum,  verfchwindet.  wenn  nan  nur  annimmt,  derJCai- 
fer  habe  mit  diefen  Worten  andeuten  v. ollen,  die  war« 
zigtc  Haut  der  ßiefam  ■  I'  luen  lalTc  lieh  wedermit  demee* 
lähnelten  Kamm  des  Ilahnr^ ,  noch  mit  dem  HOcker  an 
der  Wurzel  des  Schnabels  bevra  Schwane  vergleichen 
Der  modos  quidam  pfittacorum  des  Kaifers  kann  kein 
Bt:'.:rL'r  al:  r,'  cnllruu.<;  L.inn.  feyn.  Dafs  die  mit  einer 
iiolle  verlehncn Reiher.  wiePennantb  hauptet  n-idnie 
«  der  Kaifer,  nach  Hn.  S.  Auadmctbefta ti^jt,  Mannchea 
find,  ilt  unrichtig;  Ree  hat  weibhche  Reiher  mit  grö- 
Isern,  und  männliche  mit  fehr  klÄneta  Hollen  lenMtdest, 
auch  fegt  Friedr.  If  nicht  von  den  Münnchen ,  fbodern 
ymn  fmms  moM  atjromm,  dafs  He  Hollen  hjtte  i  \'.  t-I 
«hes  auch  gewiffermafsen  wahr  Die  folgenden  Aa- 
merkungen  betreffen  grolstenrbeils  die  Zer'<''-liederunir 
vorzüglich  dieiCnochen  undMuskeln.  dcrFlügd  undFü! 
fse  der  Vögel.  Hr.  Ä  hat  dabey  eigne  ,  fehr  genaue, 
Unterlu(hin-rn  an-r'rrVk,  und  dabey  beiländig  dasje- 
nige verglichen,  was  andre  vorihm  geleiftet  hatten, und 
dadurch  manche  u  iderfprechend  rehemende  Stellen  i« 
Vicq  d'A/.yrs,  Uerrtifants  und  ^:cr^c^ns  ofteoloeifchen 
und  myologifchen  Befchreibungen  der  Vögel  veremi«. 
oder  das  Fehle,  liaü,  herichti-r;  von  denen  abermaocle' 
von  wefenthchcn  Vcrfchiedenheiten  herrühren,  die  bey 
den  verfchiednen  Arten  und  Gattungen  der  Vögel  ftatt 
finden,  wie  RA.  bey  mehreren  vonihmangeftelltenZer- 
glicderengeo  derfelben  bemerkt  hat.  Alles  merfcwilrdi' 
ge  hier  auszuheben,  würde  den  Raum  diefer Recenfion 
Zttfehr  vefgröfsem.  und  in  auch  in  derThatfchwer.  da 
Hr.  Ä.  wie  es  fclieint,  zu  eilig  gearbeitet  hat,  wodurch 
LT  nicht  nur  manches  in  der  Folge  zuracXnehmen  oder 
zu  berichtigen  genödligt  wurde,  welche»  er  im  Anfange 
vorgetragen  hatte,  Men  auch  nicht  immer  feine  vor- 
tnAtdira  Bencifcingnlft^Oirio^^  nad  mit  der 
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Bfftimnatheit  und  nrntli' IiV.eit  \ortr;i>t,  welche  erru-'i'r- 
lich  gewefeo  wäre,  wenn  fein  Werk  den  Nutze«  fcbalTea 
Mhe,  de»  et  fonft  wOHe  fiaben  fdulfni  können :  ein 
Fehler,  den  mehrere  Arbpircn  diefea  vorzüglichen  Na- 
turforr'.hers  haben.  — -  Der  jJnimadverßotuj  ad  /llberti 
£mpita  de  FakonibnSt  ^fl*^*^*^  ^ccipUribus  find  weni- 
ger, und  diefelben  auch  gröfstentheils  Kürzer,  doch  auch 
einige  vorzüglich  über  den  Augenbraunknocbea  und  da» 
Gewölle  austubrlicher.  Bey  den  letzrcrn  bemerken  v\  ir, 
iaü  wenigftens  der  gröfaieTheil  der  Raubvogel  dieKno- 
dini  nicht  mit  verdaue,  fbndeni  iaiGrw6llenitaiMwer> 
fe,  wie  denn  Ree  n»ehrere  folche  auf  Felfcn  und  Bergen 
TOD  ihm  ^fundne  Gewölle  bent7.t,  in  welchem  dte  ivno- 
dien  mit  dea  Haaren  venrnTdu  fich  befinden.  Nun  fol- 
gen :  CaialofTits  Aiidorum,  qtä  de  re  acäpitraria  fcripfo' 
tunt,  cum  locisinäe  excerptis  —  Index  Vocabniorum,  (fUM 
a  Fakomriis  Germanidi  accepta  po  fuit  Friderici  inteipris 
Gemmüau  dt  «olot«  aviim  ropacium  obfervatioan, 
•usHofterr  (Xfervathms  fitr  Ir  VMdnOifoamx  A  Prme— 
De  iijjercr.'.h  ni  hm: .  nach  Ariftoteles  —  de  muttUione 
jpiumamm  et  penmrum  avium  aquaticarum  et  terreßnum 
äi  Friärrui  II,  cap.  45,  46.  47,  57-  Libri  I.  gröfstendietts 
aus  Bufl'on  gefammelt  —  Amtartum  elHetukUionum  ot- 

Iue  aniwtatiunum  ad  jklianum  de  natura  ammaUum.  (Die 
Honiedeas  aves  hält  Hr.  S.  jetzt  mit  Recht  für  Protella- 
m  PufiuiMf  Uan.  Die  fünfte  Zehe»  die  Aelian  dem 
Porphyrio  zalchreibt,  kämme  -Tielleidit  eidfcn  dnrch 
die  Zucht  veräad   tcn  zu;  der  Exocceros  IX,  c.  36.  fey 
ein  ßlenniuSf  die  i^tbrigen  fuid  mehrentheils  ßeftütigun- 
fen  md  Alleftt«  an*  Schnfkftdlera)        TabuUtrum  in 
aere  exprf{^:iyit>n  intrrpretatw.    Sie  find  vom  Vf.  felbft  ge- 
zeichnet, und  itellen  den  offenen  Schlund  mit  der  Zun- 
ge, den  fkeletirten  Kopf,  Luftröhre  und  vordem  Theil  der 
Bnift,  Zungenbein,  ein  Stfick  Haut,  die  Oehldräfe,  da» 
Skelet  des  KiimpfiM  and  der  Flügel  det  AneriMbns,  den 
fkclettirten  Kopf  der  Waiuichnepfe  und  gemeinen  Nat- 
ter, und  die  LuftröhA  des  Birkhuhm  vor.    Bev  ih- 
rer Erklärung  find  vide  wichtige  Bemerkungen  einge- 
mifcbr  —  De  avium  rapaciitm  penere  et  differe  diis.  Der 
Vf.  uÜI  n;:t  mehreren  neuern  Natunorfchern  die  Adler 
\'on  den  Falken  getrennt  wiflrn.    Dt  melanoitus  fey 
mit  dem  fakn  fidvue  einerley;  das  find  Sit  aber  nach 
ftec.  Bemerkang  nidii^  fondernwefenllidi.fndpnFafse» 
vt  rr  hieden,  die,  wie  es  auch  Merrem  an^ptfehcn  hat, 
bey  Jenem  halbbefiedert,  bey  diefem  ganz  betiedert  find ; 
ihrUnterfchied  erhellet  auch  fehr  bald,  wenn  man  nur 
Frilch's  Zeichnung  des  fch^^  a^7.cn  Adlers  raS.  69  di'-rin 
zige  gute,  die  w  ir  kennen,  mit  der  des  braunen  la  den  i  lan- 
<hes  enlumin6c8  oderEd«ard5v«*rgleicht.  Uebrigenstft 
es  wahr,  daiäder  braune  Adler  oft-üebr  dunkeibrauo,  fhfl 
fchwarz  fe>*.  Die  äufseilidie  Herwrragung  des  Krop  ts 
fclit'iuo   iir/jj,;lIilM'lc  Geyer  zu  unterfcheiden.  Vergiri 
chung  der  äcbriftfteiler  über  die  zur  Jagd  gehrüuchJichea 
Palkenarten,  und  UnterAiclMnigibrer  UttCerfth^dangt- 
kenazeichen.  —  'litiittmr'ritfidemutationepennartmpUt 
tnayxmque  nach  Maudu\t  in  der  Encifdopt-dte  methodtqiut 
—  De  psfiu  avium  aquaticarum  et  egreßt  m  ttrtam  — 
De  Munm  Armtma  A  UMMar«  «mr  tamdß«  tpemds  et 
wiü,  vaA  Haudayt.  —  De  iWimeto*  ni«b  diqiMbea.' 


gen  gegründet,  —   T)e  Lnr!;«^f  ft  forii  inßrumentis  im 
avibm,  nachVicq  -  d'Azyr—-  Objervationes  oßetdagiaw. 
fie  bttftSen  den  Radius  derBiden,  dep  Augenbrnunkno- 
chcn  des  männlirhen  Rinr^elfjlken,  und  eine  Her\-orrt- 
gung  am  Schul lerkuucbeu  der  Möwe  und  «ndrer  VogeL 
has  Regifter  enthält  noch  einige  kurze  Anmerkungen. — 
Wir  können  diefe  Recenfion  nicht  anders  als  mit  dem 
Wunfche  fchliefsen ,  dafs  Hr.  S.,  der  bey  dem  aufseror- 
t'rntlichiten  Fleil'se  eine  fo  t^rofse  [{rmiraifis  von  Spra- 
chen und  Naiurkenntnifrcn  auf^iüe  fo  feltne  Art  verbin- 
det, nicht  errnttden  möge,  uns  die  Weike  ültenrNniar- 
forfclier  und  feine  eijjne  Bt-n-rrkun   mi  mir/4ithdlen. 
Berlin,  gedr.  inderkünigi.  HofbuchdruclLaeY :  Ou- 
mtfdu  ü*<trfiidimgder  m«ral^$äUtmamCtMa. 
1790-56  S.  8- 
Hr.  Prof.  KfoprotÄ,  welcher  fich  unter  der  Zueignung, 
an  den  lln.  Ginfcn  v.  GesM,  nennet,  hat  in  diefer  klei- 
nen Schrift  viel  mehr  geleiftett  ala  der  äufserU  beiichei' 
dene  Titel  Terrpricht.   Er  befnchte  neinlich  im  Jaliiian»> 
nac  1789  das  Carlsbad  in  des  Grafen  r.  G.  Gefellfchaft. 
zergliederte  itiit  derofelben  das  dortige  Mineralwaller^ 
meinfchaftlich  an  der  Quelle,  und  batdem  PublicoiDd-e- 
feu  Blättern  nicht  nur  die  Refultare  diefer  cbecnift':.*:! 
Zergliederung,  fondern  auch  V>rgleicbuagen  mit  denca, 
u  ekhe  1  ir.  D.  Becher  fchon  früher  bekannt  gemacht  hat- 
te» und  Vermuthungeo  üher  die  Ast  und  Weife»  miige- 
theilet,  wie  die  Nattir  bey  /Vumbeitnng  Aefe»  QwOe 
wahrfcheinlich  711  V.'i-rke  c^chrn  dürfte.  —  Diechenü- 
fche  Analyfe  fhcrankte  lieh  auf  die  drry  HanptqaeUcs 
ein:  auf  den  Sprudel,  Nra^mitneii  und  Sdklt^^bnäiM». 
In  100  Kubikzoll  Sprudel  fänden  dipZerrrlied-^rer :  (awA 
S.  2.5-  )  39  Gran  trocknes  luiViaures  :)hneralalkali , 
Gr.  trocknes  Glauberfalz,  34^  Gr.  Kiefelerde.  isGr./uft- 
AureKalkerde,  »I  är.KieMcrde,  «Ür.EifeAuadja&abw 
ZoU  Luitftniv.   In  100  Knbikz««  vomNrakma:  39I 
Gr.  trocknes  lufVfaures  Mineralaikati ,  66?  Gr.  trocsD^^ 
Glaaberläl£,  33«  ür.  Kochfalz,  13}  Gr.  luftfave  iwi^- 
de,  »iOr.  Kielelerde.  ^Gr.  Eifenerde.  solWftioUl.aft- 
faure.    In  100  Kuhiluoll  vom  Schlofihrunnn:  %-\ 
trocknes  Luftiaures  Mineraialkali,  662  Gr.  trockn«»  üVaa- 
berlälz,  33  Gr.  Kochlal^,  12*  Gr.  luftfaore  Kalkerde.  il 
Gr.  Kiefelerde,  A  Qr.  EilVnenle.  und  $3  Kubikzolk  Laib» 
füni«,  wobef  nodi  tu  Wnmken  ift.  dafs  jene  100  Knb«k> 
zoll  dem  Inhalte  nach  6oit  deftillirtem  WalTer  gleich  be- 
fundenworden.   Schwefelldterbtß  il\  siebt  danna  vorban- 
den, und  das  Dafeyn  ietfi4Lhti^enStlltiKfk^mtnwggtm  4m 
fteyen  Mineralalk.ili  gar  Ptclit  e'ntnal  m^)^'i^-h,  ohcleldi 
beides  dariun  zuweilen  al^  wirklich  angegeben  wird.  — 
Die  Refnltate  obiger  Verfuche  unterfcheiden  fich  von  de» 
nen,  v^che  Hr.  HecA<rr  erhielt,  vorzflgUcb  durch  die  Ae> 
gabr  einer  weit  /Tro/We»  Menge  Kochfalzes.  einer  da- 
pr^en  t^erin;^ern  Me:ij^e  Glauhei  fiilz'-s .   und  fodann  der 
Ktefderäe,  weirbe  man  bey  letzteren  gar  oicbt  crarÜM 
findet.    Die  Gründe  davon  hat  Hr.  KL  Mr  lififiii  iImiM 
ange;:eigt.    S.  32  und  -;i  (indet  fich  eine  artige  Berech- 
nung, wieviel  ein  liruunengaft  fowohl  täglich,  «i  auch 
Während  einer  ganzen  Kur  von  3  —  4  Woche«  aa  allen 
dttfeo  angfcebenen  UertaodüieiU'a  zu  fich  nimme.  — . 
Was  dta  'V&Meynong  Ober  die  EniAehung  der  Quelle 
— ».  l^dSfliaifclbiger  aa,  daft  SAmef^tüff, 
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SteinkohUn ,  KaVtßehi  ua6  Sats^tocle  die  Materialien  dazu  fogar  I^fllngs  Emilie  und  MifT  Sara  nur  fchucheern 
hergeben  (S.  46«  47')  •  deren  Oafeyn  rum  Theil  in  der  noch  hie  und  da  auf  dem  Theater  erfcheint.  Wir  find 
Nachbarfcbaft  vom  Carlsbade  beJuiDiit  ift»  «um  Theil  nidit  fo  verwegen,  entfcbeiden zu  wollen,  ob  Werke 
eber  aus  trifti^n  Gründen,  ia  mdirerer  Tiefe ,  IiSdift  dielhrSdirlftfteiler  wirklich  durch  beAere  verdrängt  wor^ 
wahrfcheinlich  gemacht  wird,  und  die  Unterhaltung  der  den  find;  aUrin  die  IJterirgorchichte  lehrt,  dafs  auf 
Hitxe  leitet  er  von  noch  fortbren^p%den  Steinkahlen  her ;  das  fogenannte  goldene  Zeitalter  der  Nationen,  d.  L 
welcftes  aoeh  uni  fo  mehr  für  ficb  hat,  als  eine  Ment>^e  auf  das,  wo  ihrem  Gefcfaaiack  nur  ilarke  und  gefundA 
f  /rnn  «fuge^roMittfr Steinkohlenflötze in  der  N  ihe- bffind-  Spri*":"  »rf^plm.  ein  anderer  vrii)]-zt.  i'ey  .  wu  der  ver- 
lieh liud.  —  Aufser  dem  beträchtlichen  inneren  Werthe  wohnte  ücrchmuck  nur  durch  kuntiliche  und  ilark  ge- 
dlefes  kleinen  Werkdicas»  ift  daflislbe  tuck  m^mlMi  wiir;cte  Spellen -gereia  weidee  konnte.  Je  öfter  und 
typg^j^ifi^  fdiön.  lieber  wir  ea  tob  uns  fdbft  »1  fingen  pfl^ent  dels  wir 

gegenwärtig  ia»  eilte  Netion  des  Erdbodens  find ,  nm 
GESCHICHTE*  defto  mehr  verdiente  wohl  die  Tra^-^c  !i  autworrct  zu 

*  werden,  ob  wir  uns  jenem  Zeitalter  uuhern,  oder  uns 
BERi.iirt  b.  Lagarde  u.  Priedridi;   Riffedtsjtmfftm   fchon  wirklich  ia  «femfelhea  befinden? Das  Werik»- 
Jnacharfis durch  Griechentand, viertehalbhundert^:^h     dpfTm  IVbprrrr-mr-  wir  hier  anzeigen,  ward  in  Frank- 
r«  vor  der  gewöhnlichen  Zeitrechnung.     Aus  dem    reich  mu  einem  Lnthuliasmus  aufgenommen,  der  dem 
Fronzöfirchen  des  Hn.  Abt  Barthelemij.  Erfter Theil-    Publikum  nicht  weniger  Ehre  machte,  als  dem  vortreiT- 
1739.  ~  Zweyter  und  dritter  TbeiL  vjtfo.  Nach    liehen  Verfafler.   Man  weif«,  dafs  die  eritc  Aacke  An^ 
def  zweyten  Ausgabe  des  Originals  überfeizt  vom  läge  in  Paris  fchon  in  kurzer  Zeit  Tergrtffen  ward.  In 
1  In.  Riblluthekar  Birßcr.  llc.itiVhlaiid  ward  es  nicht  nur  nachgedruckt,  fondem 
Die  Ueberfctzung  des  Anacharßs  war  ein  Untemeh-  die  üeberfetzung  des  eriken  Theiis  erfchien  auch  nocli 
nen«  das,  wenn  es  glücklich  ausgefiihrt  ward,  dcmdeut-  firühzeitig  genug .  um  allen  Reiz  der  Neuheit  zu  haben, 
fchen  Schriftllcller  einen  eben  fo  ehrenvollen  Platz  in  "Wir  glauben  indefs,  der  Mühe  iiberhc^pn  f?\n  kon- 
deiQ  Tempel  unfrer  Literatur  hatte  zufichern  foUen,  als  nen,  von  dicjer  Ueberfetzung  eine  austuIirLcbf  luitik 
ein  gtttes  Originalvtrerk.   Ein  Werk,  delTen  Vorzug  nicht  zu  lii?fern.    Die  Stimpie  des  Publikums  hat  zu  ilnr- 
blofs  in  derMaunichfiikigkeit  und  txeflichea  Anordnung  ftbereatlchiedca,  und  die  Verleger  felbft  haben  dadurch, 
der  Materialien ,  fondem  nodi  weit  mehr  fn  der  Schön-  daft  ße  noch  vor  Endigung  des  erftien  Theiis  die  Ueber- 
heit  der  Darftellung  beftehet,  folltc  eigentlich  nur  von  fetzuog  andern  und  hefTem  Händen  anvertrauten,  diefs 
einem  Manne  In  unfre  Sprache  übertragen  werden,  der,  fiillfchweigend  eiugeilanden.   Hatten  fie  nur  den  erfies 
wenn  er  woSie  •  fetber  ähnliche  Werke  liefern  könnte.  Theil  auch  wieder  umarbeiten  l^len !  —    Der  nene 
Jene  Reinheit  und  Leichtigkeit  des- Ausdrucks ,  der  firh  T^pbrr^etzpr ,  der  fich  nuch  vor  dem  dritten  Theil  crf** 
immer  von  fe'.blt  dem  ücdaaken  anfchmiegt ;  jener  ho-  nanncuat.  lit  der  llr.  tiibüothekar  Bi</?'f  in  Rerün.  Schon 
he  Grad  von  CorrectheiC,  der  befouders  In  unfern  pro-  der  Name  des  Mantieat  der  nicht  blofs  corrrkter  undge» 
faifchen  Sdirifcilellern  fo  feiten  ill;  jener  volle,  tiefe»  bUdeteiiSchriftiieller  in  unferer  Mutterfpracbc,  fondenr 
richtige  Aosdmck  der  Empfindung,  die  gleich  einer  be-  auch  mit  der  griechifchen  Sprache  und  alten  T-iter:ituf 
lebenden  \^'Jrm'J  das  ginz.c  beiecit,  —  diefe  Vorzüge  nicht  unbeknnn;  i(l,   muffte  t'iir  die  nr Arbeit  elngu- 
zufammea  lind  nicht  weniger  fcbwer  in  einer  Ucberfe-  tes  Vorurtheü  erwecken.    AUertUiigs  hat  auch  Hr.  B. 
tzung  zu  ernten,  als  fie  es  in  dem  Originale  felber  das  geleifiec.  was  man  billiger  Weüe  von  ihm  ecwertes 
waren.  —  AI  -    •%  dem  jetzigen  Zuftande  unfrer  I  i  konnte.    Seine  Uebcrfetzung,  als  deurfi^bes  Brich  be- 
teratur  dürfen  wir  uns  nicht  leicht  mehr  HofTnung  roa-  trachtet,  hat  das  V'erdienii  einer  fliefsendeii  und  meh- 
chen,  ein  Meiilervverk  des  Austandes,  auch  als  Meifter-  rentheils  reinen  Schreibart.    Bey-  der  Vergleichung,  ii$ 
werk  in  unfre  Sprache  ühertrageivztt  üehik;  Buchhand-  wir  mit  einem  betrachtlichen  I^tle  des  Originals  ange^ 
ler  und  Publicum  fcheinen  fich  vertHinden  zu  haben,  die-  fteltt  beben ,  ift  uns  auch  keine  Stelle  aufgfrtofäen ,  wo 
fes  unm;jglich  zu  machej».    Die  Ausarb;  iiun::  des  Qri-  der  Sinn  rics  O  i-inals  vcri'ehU  wäre,  wenn  gleich  die 
ginals  hatte  dem  gojabrigen  Greife  fall  die  Hallte  feines  feinen  Wendungen,  die  der  fraa«olifdie  Scbriftlleller 
Labens  gekoflet;  etSt  nach  einem  dre)  fsigjährigen  Zeit-  nahm,  vielleicht  nicht  immer  mit  gleichi*m  QlOdc  icoplit 
raom  glaubte  er  feinem  W-'rke  (bis '>i(  i;el  d  r  Vollendung  find.     Hr.  B.  hat  nämlich  ,  wie  billig,  keine  wörtlich 
aufgedruckt  j^u  haben ;  den  wievieliten  Th  MldiclerZeit  genaue  üeberf  r/.ung  liefern  wnUen ,  fondern  vielmehr 
würde  man  wohl  ge<^enwartig  einem  Uebcrfetzer  zuge-  das  franzöfifche  Original  in  eine  deutfche  Form  umc^e- 
ftehen?  Uofer  i^ubUcum  verlangt  nur  Uaterhaituog,  und  goÜTen.    Wir  wiflGea,  wie  fcbwer  es  iit,  bey  einer  iol- 
wie  und  von  ttem  lafst  es  firh  nicht  unterhalten?      Wir  chen  Arbeit  nie  weder  zu  viel,  noch  zu  wenig  zu  thun, 
pflegen  fönft  d;.*  Fraii/,urei>  die  li-ichtterrii^rte  Xation  zu  und  indem  man  eiufii.  Wm'  i»  das  I:li^'eiithiinilii:he  der 
nenaca;  wir,  die  wir  jetzt  fu  weit  gekommen  lind,  kein  Sprache  nimmt,  ihm  dennoch  nichts  von  dem  Elgcor 
Buch  zum  zwe>tenm8l  zu  lefeu!  Und  doch  liefet  und  be  thilmlirhen  f-ines  Griftes  zu  benehmen.    Wir  wollen 
wundert  jeue  N'mion  noch  die  frühern  M  ifterwerkc  ih-  unTivc  Li  Ter  IVlbtt  in  den  Stand  fetten,  7U  iiriheilcn  .  in 
rer  Ltterdiuc«  doch  liebt  man  aut  ihren  iheaiera  noch  wieti  rn  dicits  iin.  Ii.  geglückt  <ey,  und  zu  dem  Ende, 
täglich  die  Stücke  eines  Racine  und  Moliere;  wäh-  ohne  weitere  Wahl,  eini.:;eStel  <n  ausheben  :  Wir  wah- 
re 1^  i<  Ts  man  bey  uns  dfc  Werke  eines  Rabener,  Gel-  Icn  dazu  das  26fte  JCapiiel»  Über  (Ue£nüehang,derAthe* 
Icri,  hieiii,  kaum  mehr  in  Bibliotheken  antritt  i  und  nienfer. 

Ttti'  ^  Pnm 

Digitized  by  Google 


parmi  ^»fmutt  ie  cet  Nati- 
on ,  que  ies  Grect  uppdlmt  bar- 
bares,  le  .iour  de  Ui  naifnnrr  rf'wn 
««/ijnt,  rjl  wt  }uur  t/r  c/  r 
Ja  famille.  ^fJemhU.  ...  (our-  de 
lui ,  «Ue  plaitit  iJ'ai'o  >■  .e^i» 
/<f  j»nej}r  prrfmt  dr  lu  i  r,  Ut 
flaintet  rßr^iUiinlrs  t\f  Jont  qiir 
trup  Cftiijivrm'-s  nua:  mna  rmf»  äei 
füget  de  la  Grfc! 
Jmge,  difi-Kt-ils  , 
OMi  attend  l'humn  c  für  la  ttrre, 
Uftmdnit  mmiftr  de  fina/vn 


A.  L.  Z.  JUNIirS  1791. 
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t^futmd  on 
a  lu  drfiin/e 


„MttuKW  «pMr  im  YSHttiw 
„fchnfien  ,  weldw  die  GticcIiM 
„Barbaren  nennm,  beffdienda 
„Tig  der  Geburt  «in«*  Kindn 
„ils  eineii  Tniiena?  fUr  die 
„Familie.  Diefe  rer(»mmel-  lieh 
„umdiffelbe,  laut  kUf^cnd,  d«rs 
,,ijiHi  d-is  (raurige  OelVhenk  des 
„Lebrni  A'ard.  Solche  Ja «uncr- 
„lüajt'n  paftetj  auf  da«  e«^i  ji.c- 
„Qe  mii  den  Ausfpriiclieii  der 
..LTit-c hif. \\>if-.'ii  i'tbcrein : 
„liedeii'-sC,"  f  1  !e!:re[i  (ir.  „wcl- 
„rfies  5thickf.il  d.'n  iMiT-l'ri.ea 
„auf  Erdeti  erw-.nei ,  und  du 
„wirll  finden,  du'*  ffir  c  \Mt-.;e 
mBÜ  Thrsiiica  beneut  werden 


D«v  UebprrelK«r  hat  hici' glfldclich  mehter«  fetnaiV- 

ßfche  Wen('un^;pn  in  dfutfche  uingeuodert ,  zumal  im 
A «fange.  Warum  er  aber  nicht  bey  dem  letzten  Satze 
feinem  Originale  treuer  blieb,  und  wörtlich  ul  prf  r  tc: 
.,  nm  mi»»  dm  SchiekSat  btdnkt  etc.  wiflen  wir  nicbt. 
Die  deutrchel»eriode  w8fe  dtdutdiffiefeender geworden, 
and  der  befehlende  Ton  ftcht  hier  nach  anfcrcm  fj^fuhl 
nicht  SA  der  rechten  SteUe.  —  i'lahUes  rßrayanUi  Imd 
hier  nicht  fowoM  $ammeM»geH,  als  Jdutudervotie  Kla- 

  Stellen  der  Art,  wo  der  üeberfetzer  lieh  ohne 

Notb      feinem  eignen  Xachthcil  vom  Originale  «nt- 
find  uns  hin  und  wieder  vorgekommen.    So  S. 


ftmte 
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II  joignoit  ä  U  connoißMee  cto  arts,  ks  iimierts 
fai»«  vhilojophie.  ▼erbind  Kei»tni&  der  Kün- 
"ftTmii  den  EinGi!ucn  der  wahren  Philofophie."  War- 
;^nicht  ..einer  gefunden  Pb.lofophie?"  -  ^ 
§üe  f^^i'  necejfiiire,  „welchem  er  manche  Holte 

wird  reichen  foUeii."  Ibtt.  dafs  feiner  oft  bedürfe«  wird. 


—  Sekeo,  aber  doch  an  einigen  Stellen,  find  uns  GaHi- 
Hsmea  vorgekommen .  die  dem  Ueberfeuer  eurr.  ht,  - f 
ten    —   S.  iS-  Ml^ris  dt  V extreme  im^rtmcf 

L  a»  mettoit  ä  (Uriger  /.»  vott.  Jch  war  «flnint,  flriC 
welcher  liiclitiskfit  man  darauf  Acht  hatte  etc."  Oatt, 
mit  wekfccr  Sorgfalt  etc.      S.  10.  mmndre!  mnindre! 

Kleio«t  kleiner  !  *  ftatt  zu  leicht !  zu  leicht  J  Freylich 
«her  ift  dies  eigentlich  ein  Gracismus :  fitUjy !  jusfaivl  d«c 
auch  im  Original  liehen  geblieben  ift.  —  Im  sten  Bande 
findtn  wir  öfters  der  Propontis  ftatt  die  Propci  Tiq.  — 
^  Auch  wiflen  wir  nicht,  warum  der  Ücberlctzer  die 
karten  Genitive,  Euripides*!,  Ariftophanes's^ gewählt 
te^  da  unire  Sprache  fich  m 


FlUca  befler  helfen 


kann.  —  Doch  wir  mögen  nidit  weiter  Klebigkeitti 
ladelBb  die  fich  nur.  an  einer  gute»  UeberfrtAuog  talda 
laflea.  Pie  Veri^ger  haben  die  Brauchbarkeit  d.-rfe!lea 
noch  dadarcfa  erhobt,  daüs  lie  alle  nothwcad:gea  Ktr- 
tcn,  Kupfer  lind  Bifle  fehr  geoan  und  gut  kahen  Ofi- 
reu  laffen. 

VERMISCHTE  SCRRIFTER 

Von  folgenden  Büchern  find  Fortfctzungcn  .rf^^hinei: 
STRASsoao.  in  der  Akad.  Buchhandl. :  Erhlua^sßu»- 

den  des  Montier  mn  Gefühl  ',  a.  d.  Ft.  des  Hn.  d'Ar- 

nauJ.  2  Jahrg.  5  B-  ater  l'h.  144  S.  3. 
Rica»  b.  UanXnoch :  Rt*ffifche  biMotluki  bclo^^ 

geben  von  H.  L.  Ch.  Baemei/hr,  iitea  BiniBSKf 

u-  6tes  St.  17JJ9.  f?. 
Jena.  b.  Mauke:  lUemoireii  Jta  MarJJidsUirsögtm 

Bichelieu.  aten  Tb.  1791.  295  S.  g. 
ALTBNCvnc,  b.  Richter!   Medicinifcke  Ommeritana 

voneiner  Gefellfchaft  der  Jerzti  zu  EJiniw^L  wa 

Bd.  iter  Th.  1790.  aa^S.  2tcr  Th.  192  S.  8- 
£bend. ,  b.  Ebeod. :    Sattmluvs  vorzüglich  Jixr 

Handlungen  3Mr  Mdung  des  Herseiu  M  derfigaL 

Ster  Th.  1790.  ']o6  S.  g. 
Leip/.iü,  b.  LruUia  :  Unterhaltungen  mit 

Ahe,.'  ','j.iie%  yon  M.  J.  Cl.  FiufUr.  3ierB>  17$» 

S5)6  3.  g. 

Ebend.,  b.  Kammer;  tAensfcenenem  ietmllSiim 

Welt.  lites  Händchen,  j  fjc  2  ;:  S.  S- 
Ebcud. ,  in  der  Weidraannifthen  ßucbl«.;  B^ffiJ' 
sau  üeruhignngu%idAufkiaru»gexc  Hetn^^t^ 
von  J.  S.  t'ejh  2  ß.  2ies  St.  1790.  g. 
•  Ebend.,  b.  Ebenderf. :  i\aiin;  Me.ii'cltedtbtnud't  '- 
jekung,  von  J.  A.  £.  Giize»  4ter  Bd.  np^SH 
S.  8v 

Von  folgenden  BüdwcB  find  ttmc  AnftfRoeftÜc*^ 

Hai  I  i:,  b.  Hendel:  Die  Regierung Frudri^^^ 
/ji.».  I  —  3ter  Jahrg.  stcs  Quart.  att\iA.  Y%%- 
»789-  8. 

Lfiirzio«  b.  Crofius:   Religionsvr.turri  htwA»» 
■    tung  der  keO.  Schrift,  eutuorfen  von  J.  C  Vdk^ 

feH.  3tC  Aufl.  1790.  222  S.  }J. 

Ebend.»  b.  Barth:  Ertabitmgm,  Das Aiigeiebn^e 
ond  NälzhchfieanaderGMichl«.  »Aa^m^ 
a36  S.  8. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Ot'lt»«*»*^.    Lfdon.  b.  CadaU:  jfddreft  to  tl.e  Socui^j  for 
.»,<,  /„r«.-ar,«t«..t  ofUritifh  II  ooi  c  ...niluted  ai  E^uiDur^ii.  J.ui. 
i-jl    b>  Sir  jönii  Jmc-aiV.  j-yl.  8-  —    in  den  tcUüu.andi- 


31 


?ch.^.>  Infein  luidetCcte  eine  Artk  e^i^r  wilder  i>co.aafe.  deren  Wrol- 
e  der  »on  Tibet  fatt  ähnlich  iÜ.    Sic  iu  »wielß^ngen  und  die 
IB  fich  Wfrft       *ngüfch«  Waik  daduich  an  fwfcoxm  und  au 


TCredeln,  —  alfo  die  Impwtauon  der  rpaniTcheo  Wollt. 
Duichrchnitt  der  letzten  zehn  J^hre  ücu  joJtfliciJ  aui'  ji^öT'  ^ 
Sterl.  belauft,  zu  vermeiden,  ift  der  groüe  Zxiik  ditfe  pii:»- 
ürcheti  Gertilircha&,  der  die  Aufnahme  ron  Sdicttland  bdmiai 
am  Herzen  Üe^  Om  Amred«  ift  frhön,  und  en  Jült      ' ' 
Chat  fiir  dn  OtkaMMwab  CaawaMAm  «ad 


Digitized  by  Google 


Sit 


N  n  in  e  T  o  i66. 


ALLGEMEINE  LITERATÜR-ZEITÜNG 


Dönntrfiagi,  dim  iS,  ymuUt,  i^pu 


PHTSIK. 

TüBiKCEif,  bey  Heerbnudt:  Mc^agm  für  die  höhere 
Nattmvißgnfehaft  und  ChmU.  Imi^  Band.  V2%^. 
S.  876S. 

Man  ift  es  fchon  gewohnt,  unter  dem  viel  rerfpre- 
chenden  und  prachtig  klingenden  Nahmen ,  hithe- 
re  StUurmiffei^cli^ft  und  Chemu,  das  onrerfiäadlidifte 
QevfäfA  ZQ  erhalten ,  wddies  entweder  abliditlicA  aus 
niyftifchen  und  hiero:!;Iyphifchen  Redensarten  zufammeii- 
gefetzt  ifl,  um  ihm  den  Schein  hoher  Weisheit  zu  ge- 
ben, undjene  Leichtgläubigen  zu  berücken,  welche  eben 
in  diefem  erbärmlichen  Unfmn  n\>fp  Geheimniffe  fuchen; 
oder  zu  eben  diefer  Abficht  aus  langfl  vergeiTcnen  Char- 
teken  der  finilerilen  Jahrhunderte  hervor  gezogen  wor- 
den ift.   Die  öftem  Auflagen  derBücher  diefer  Art  und 
die  Ernchtnng  eigener  Journale  und  Magazine  fSr  die 
grillenhafte  hermetifche  Kunft'.  find  ein  trauriger  Bew  eis, 
wie  ausgebreitet  noch  immer  die  Adeptenfchafc  ilL  Das 
gegenwartige  Magazin  ift  dazu  ein  Beytrag.   Es  enthSlt 
folgende  Abhandlungen  :  i)  AbhanJluns;  v<m  goldenen 
Vliefs  oitr  Möglichkeit  der  Verwandlung  der  MftaUe,  aus 
dem  Lar.  von  Hrn.  /.  C,  Greiling.    2)  /llchemifdter  Weg- 
wtifer  (Ein  ungcdrucluer  Auflatt).  3)  Austine  aus  einer 
AUaadiimg:  Lnain»  dt  Unrnme  EugenifPhilate- 
thae,  Hamb.  i6r>3-    4)  Ausz.  aus  eben  delTL-Ibrn  -/»j- 
tropofophia  Theomagica.  1704.  g. ;   5)  Die  unvoyßclitig 
verlohrne,  nber  dodt  glädilicli  wieder  gefundene philofophi- 
fcheBrigftafJu ,  von  einem  Freund  ünterfucher  der  natür- 
lichen und  hermetifchen  Wahrheit.  Strasb.  1728-;  6)lVaJ- 
ferftein  der  Weifen.  Frankf.  1709.    Der  Herausgeber  hat 
hier  und  da  Anmerkungen  hiazifgeßigt.    Die,  welche 
er  den  Titel  der  letctem  'Abhandlung  beygcfogt  hat, 
wird  allein  hinreichend  Tejn .  zu  zeigen  ,  wie  lehrreich 
fie  find,  und  welch  Geiftes  Kind  ihr  Verfafler  ift:  „der 
••Stein  der  Weifen  ift  ein  WaOerftein.   Er  wiidanslan» 
,.terWa{rer  gemacht.    Natürlich  aber  wird  fich  doch  kein 
„Lefer  vorftellen ,  dafe  man  ihn  aus  einem  jeden  WaiTer 
„machen  könne.    Nein ,  es  mufs  das  rechte ,  das  philo- 
.»fophifche  Wafler  feyn.    Was  ift  aber  das  philofophi- 
tJkae  TOT  eiaesf  So  gern  man  es  gerade  heraus  mit  fei- 
,,nem  gewöhnlichen  Nahmen  fagrc,  fo  fehrhat  man  Ur- 
„fache,  es  nicht  zu  thun.   Man  würde»  unerachtet  man 
»feine  grofsen  Kräfte  aus  dä  allnnieiiNii  Natur  fehen, 
„fühlen  und  greifen  Itann,  CS  luat  g^üibea  und  ^ül» 
»letcht  darülmr  lachen.** 

LurziO  h.  Crufius :  Eitdeitimg  zur  aUgemeinen Scheide- 
tmifl,  entworfen  von  Ourifiiam  EhrtnfrUd  Weiget. 
JLL,Z,  1791.  "  '  "    "  * 


Zwetßes  Stück.  Fortjetzung  der  allgemeinen  Bücher. 

kiinJi'.  i-j(jo.  920  S.  in  gr.  g. 
Dielcr  Tiieil  fchränJu  fich  blofs  auf  die  Schriften  der 
Societiiten  und  Akademien  derWÜTenfchaften  ein,  und 
ift  mit  eben  derKenntnifs  der  Literatur  und  derBelefen- 
heit  ausgearbeitet,  als  der  erftere.  Da  mehrere  wiith» 
fchaftliche  und  medidnirdie GeTellfehaften in  ihrcn  Denk- 
fchriften  oft  Auffatze  aus  der  Chemie  geliefert,  manche 
die  Gegenftände  ihrer  Befchäftigucgen  iu  der  Folge  wei- 
ter ausgedehii:  und  eine  veränderte  Verfafliing  erhalten 
haben,  die  mit  deruhyfifchen  Chemie  in  nähere  Ver* 
bindung  gekommen  ift,  fo  Ift  es  fehr  za  billigen ,  dafs 
der  Hr.  Vf.  nicht  blofs  diejenigen  abgehandelt  hat,  wel- 
che die  Naturwiffenfchaft  und  unter  diefer  auch  die  Schei> 
dekunlt  zum  Gegenftände  ihrer  Befchäftigung  gemacht 
haben,  fondern  fämmtliche  Gefellfc haften  und  Akade- 
mien hier  zufammen  genommen  hat ,  von  welchen  et- 
was für  die  Scheidekunft  geliefert  war  oder  erwartet 
werden  durfte.  Dadurch  witd  fein  Buch  nicht  blof  ;  d.  oj 
Chemiker  nnd  dem  Natnrforfdier  überhaupt,  fondem 
auch  dem  Litterator  fchatzbar.  Die  erwähnten  Gefell* 
fchaften  find  nach  der  Folge  der  Zeiten  ihrer  Sciftan& 
wenn  fie  der  Hr.  Vf.  eifthten  konnte,  fonft  aber  nach  der 
Zeit  der  erften  bekannt  gewordenen  Schrifc  oder  Preis- 
frage geordnet;  einige  wenige,  von  denen  wahrfchcin- 
1k  hf  Verniuthung  iiatt  fand,  find  theils  nach  der  Zeit 
der  erften  Erwähnung  derfelben  eingefchaltet,  theils 
svm  ScUvfle  angehüngt  Die  Schriften ,  welche  die  Ge. 
fellfchaften  geliefert  haben .  machen  freylich  die  Haupt- 
fache aus ;  der  Hr.  Vf.  hat  aber  noch  die  Gefchichte  der 
letztem,  die  Veränderungen,  die  fie  in  ihren  Einriß- 
tungen  nach  und  nach  erfuhren ,  und  die  Anzeii;e  der 
vorzüglichflen  Scheidekünlller  und  Naturforfcher,  die 


? der  waren,  angegeben;  auch  die  Prcisfra- 


ihre  Mi 

o    ;  "Z.'Z"'    — ö-ti-"'»'"»  "IC  i'rv«si ra- 

gen Imd  mit  angefahrt  worden,  da  fie  allerdings  zurGe- 
fchidbte  and  zu  den  Quellen  fcheldekünftlerifcher  Kennt- 
niffe  gehören.  Unter  dem  Te.vte  fteht  allemahl,  wie  im 
erften  Bande,  der  vollftandige  Titel  der  hieher  gehöri- 
gen Schriften ,  der  Innhalt  der  einzelaen  Bitnde'  und  die 
Anzeige  der  darinn  befindlichen  Abhandlungen,  auch 
foldler.  die  nidit  die  Scheidekunll  geradezu  angehen. 
Das  Werk  macht  dem  deutfchen  Fleifse  Ehre,  ntl 
in  der  Literargefchidue  manche  LiidK«  lullen. 

Behlin  b.  Maurer:  Diefpielende  Magie.  Erfles Stück, 
mit  2  Kupfertafeln.  1790.  g.  iig  S.  fiogr.)  Zwer* 
tcs  Stück,  mit  3  Kupfertafeln.  136  S.  (logr.) 
Ahermals  alfo  eine  Magic  ;   hinter  welchem  modifch- 
gewordeneu  Büchertitel  man  alles,  was  einem  vor- 
kommt, glaubt  auftifchen  zu  dürfen!  Dt-r  Vf. ,  welcher 
die  Vorrede  icbuldig  geUieben  ift,  weUs  indeiTen  feine 
Uu»  Kunft. 
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Kunftftiicke  belehrend,  und  auf  eine  muntre  Art,  vor- 
zutragen.   Zur  Ueberficht  dtrfelben  dient  folgende  In- 
haltsan^eige.    Krßes  St.  I.  Rechenkünfle.    Das  entdeckte 
AUer.    Das  arithfnetijch  entdeckte  Wort.  WKartmHnße. 
Eine  Karte  in  eine  Schaumünze  zu  venvandeln.    Wie  es 
möglich  zu  machen,  dafs  der  eiße  mit  der  Angel  gefangene 
Hecht  die  vorher  gezogene  Karte  im  Leibe  habel  5löglich 
zu  machen  wohl,  aber  etwas  fchwer  auszuführen.  III. 
Hijdroßatifche  Kürße.    Die  im  Wajjer  Schwebenden  Wachs- 
ßguren,  und,  die  magifche  Röhre.   Reruhet  darauf,  dafs 
emc  Glasröhre  halb  mit  Walter,   halb  mit  vorfichtig 
darüber  hingegolTenen   Weingeift ,   angefüllet  werde. 
Die  Figur,  welche  fchwerer  als  Weingeift,  aber  leich- 
ter als  WalTer,  ift,  fchwebt  in  der  Mitten,  und  ertheilt 
Antworten.   Ein  ganz  artiges  Stück.    Die  Anfchwänge- 
rOng  des  Waffers  in  der  Röhre  mit  einem  fchicklichcn 
Salze  würde  dazu  dienen,  die  fonftbald  erfolgende Ver- 
mifchung  des  Weingeifts  mit  dem  Waffcr,  wodurch  das 
Spiel  verdorben  wird ,  auf  längere  Zeit  zu  verhindern. 
IV.  Electrijche  Künfle.     Das  electrifche  Kegelfpiel,  und 
Ringfpiel;  wobey  der  treffende  Spieler  mit  einem  electri- 
Ichen  Stöfs  rrgalirt  wird.     V.  MtchanifJie  Küvße;  ver- 
mittelft  eines  befchriebenen  Hebelkaftens.    VI.  Phospho- 
rifcke  Küvße.    Nichts  weiter ,  als  dafs  man  die  mit  Phos- 
phor auf  Papier  gezeichneten  Buchftaben  zwifcben  2 
Platten  von  dünnen  weifsen  Glafe  legen  follc,  um  die 
Zerftreu;ing  des  Phosphorlichts  durch  die  Bewegungen 
der  Luft,  zu  verhüten.    VII.  feuei-werkskutiß.  Schilder 
und  SchwerJter  fo  zuzurichten ,  dafs  Schwärmer,  u.  d.  g. 
herausfahren,  wenn  2  Männer  damit  gegen  einander 
kämpfen.    Zweites  Stück,  l.  Eine  Mnfchine ,  die  beijm  er- 
ßen  Feuer,  WaJJer,  beijm  zweiten  eine  andre  Flüfsigkeit, 
auswirft.    II.  Der  rauchende  und  brauftnde  Vulkan.  III. 
Der  Wunderbrunn.     IV.  Magnetifche  Kunßßäcke.  V. 
Magnet ifcher  Ilafpel.    VI.  Mechanifche  Palingeneße.  VII. 
Von  Spiegeln  etc.  Planfpiegel.    Eine  förmliche  Abhand- 
lung über  die  Cntoptrik ,  welche  der  Vf.  im  folgenfül- 
lenden dritten  Stück  noch  fortfetzen  wilL    Vlll.  Rechen- 
kunfie.  -  •  ' 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

St.  PBTEnsncROi  beym  Kaiferl.  adlich.  I,and.  Cadctten- 
Corps  :  Auswahl  ökonomifcher  Abhandlungen,  welche 
die  freije  okonomifche  Gefellfchaft  in  St.  Petersburg  in 
teutfcher  Sprache  erhalten  hat.    Erfter  Band.  1790. 
S9  und  317  S.  8- 
Die  auf  dem  Titel  benannte  Gefellfchaft  hat  in  den 
Jahren  1765  bi?;  177.S  30  Bande  ihrer  Verhandlungen  in 
ruHifchcr  Sprache  herausgegeben,  zu  welchen  von  1779 
bis  1790  noch  10  Bände  forfgefetzter  Verhandlungen  hin- 
zugekommen find.  Von  den  erften  Banden  iliefer  Samm- 
lung, die  theils  aus  ruffifchen  Original- Auff  itzen,  theils 
aus  üeberfetzungen  deutfcher  Auffaue  bcftcht .  ift  zu 
Riga  im  Hariknochfchen  Verlag  eine  dcutfchc  Ueberfe- 
tzung  erfchieneu.  die  aber  mit  dem  iiten  Bande  ins  Ste- 
tken perieth.    Die  Gefellfchaft  befchlofs  alfo  auf  Antrag 
ihrer;  berühmten  Prafidenten.  des  Grafen  von  Anhalt,  felblt 
eine  .Auswahl  ihrer  vor/üglichften  Auffatze  deutfch  her- 
auszagebcD,  und  trug  ihrem  Scaetor,  lln.  Etatsruth  von 


Kelchen,  ncbft  Hn.  CoUcgienrath  Orrävü,  HiAkiitB. 
cus  Georgi  und  Hn.  Archivar  Schröter  die RHbrg■{{^ 
fer  Auswahl  anf.    Der  gegenwartige  erfte  iuitaki 
1)  eine  Nachricht  von  den  Befchaftigunget  ni  iV» 
rungen  der  Geftllfchaft  feit  ihrer  St\jtung.  Sif  aad 
176s  auf  Antrag  des  Fürften  Orlow  und  crhitltHrlti 
von  der  Kaiferin  nicht  nur  Beftatigung  fondasac- 
fehnliche  Unterftürzung.    Ihr  Zweck  ping«riri> 
forderung  der  IlaushaltungswüTenfchaft  initafui 
Umfange,  in  befonderer  Rücklicht  auf  RiU  Ar 
diefen  Endzweck  fmd  nach  und  nach  61 
mit  Preifen  von  13  Ducaten  bis  1000  RubdUhr^ 
macht  worden ,  unter  denen  35  von  ciaz 
dern  der  Gefellfchaft  auf  ihre  Koften  aufge 
Aufserdera  hat  die  Gefellfchaft  i4goMnci 
Medaillen  ausgetheili.    Die  40  Bande  ihm^ 
halten  in  allen  290  (hier  fpocificirte)  Abb 
Mitgliedern  und  Fremden.    Angehängt  iüdtiKaR 
zeichnifs  der  Mitglieder,  deren  Anzahl  fidkiina 
294  belauft.  2)  Ueberdie  Zulan^Uchkeit  Ra^hia 
für  die  jetzige  Lebensart  des  mittelflandtsxm^i^ 
gi.    Von  den  wichiigften  Materialien  furfcfe 
Producten-  und  Ilandjungskunde  des  RnfBcialti' 
Die  Ordnung,  in  der  der  VT.  die  famtlickiliote 
Rufslands  durchgeht,  ift  folgende  :  Speifen«BiMi 
dem  Gewächsreich  und  Thierreich ;  einbndiJWBö 
Getränke;    Kleidungsmaterialien  aus  dmTÜB*^ 
Pflanzenreich  und  Mineralreich;  Kleidiajiih» 
perfonen  und  des  Frauenzimmers ;  ProdaaenW« 
gen,  Hausrath  und  übrigen  BedürfoilTcnfaW^* 
des  und  Vergnügens  aus  dem  Steinreich.; 
und  Thierreich.    3J  Verfuche  wegen  der\ 
fchaßenheit  und  Nachahmung  des 
piers,  von  ^.  G.  Georgi.  Aeufserft 
fultat  der  forgfaltigften  cheraifehen  Ui 
1785  in  Schweden  von  D.  Faxe  erfunde 
und  waflerdichten  Steinpapiers,  hauptfjcl 
und  zur  Bedeckung  der  Wände ,  ingleich« 


dung  von  Schiffen,  deffen  Zufammenfet 
dem  Erlinder  geheim  gehalten  wurde,  und! 
tige  Verfuche  in  der  Nachahmung  deflelba 
Papiermaterie  wird  nemlich  mit  rothemodcri 
lus.  Eifenvitriol.  Tilchlerleira  und  I>eii»ül' 
die  Tafeln  mit  einer  Mifchung  aus  Ble^TtWi' 
gekochten  Leinöl  zufammengekittet.   üief ' 
Tafeln  lagen  15  Minuten  im  Feuer,  und 
in  Waffer,  ohne  die  minderte  Verandeifl|^ 
4. )  Befchreibw^  einer  verbefferten  Komn^  j 
Ofens,  von  der  Frau  Etatsrathin  vonUt^Sit 
meinnützig,  haujitf.ichlich  in  Riickriduuf' 
tung  von  Feuersgefahr,  und  doppelt  me 
die  Erfindung  von  einem  Frauenzinuaerl 
Oekonomifche  [Nachricht  von  der  Infel  Oifd, 
merer  Gronau.  Schon  vom  J.  I76S>  u^*^' 
irzt  nicht  mehr  ganz  zutreffend,  und 
lander  weniger  interelTant.    6)  Prü''ir': 
fchen  Kücheifaharten,  von  Hn.  Bergr.  . 
halt  den  Gehalt  und  die  Beftandtheile  Vfl 
nen  Arten  rulHfcher  Küchenfaize.  "j. 
Leinfamens  und  der  Zubereitung  des  Ii 
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Kun  und  inftrnctiir.  %)  Erfahrungm  und  jltmtrkumgm 
mim  ÜB  Viehfeudte,  von  Hn.  Coliegfenwdi  G.'Ormu. 

llr.  0.  fand  VitriolTäure  äufserft  wirkfam,  iiichr  nur  als 
Heilungsmittel,  foadern  auch  als  l'rafervativ.  9)  B^ 
«Rfrxiin^ifH  ehur  befonäem  Jht  dtr  Viehfeuche,  von  Hn. 
Chir.  IVeinbfrg  mit  Erläuterungen  von  Hn.  Orräm.  Un- 
ter der  Haut  des  Rückgrades  fanden  fich  raupenartig;e 
Würmer,  die  Hr.  O.  für  die  I^rven  der  grofsen  Vieh- 
brämfet  (Quirns  hams)  erkannte.  10)  l^on  der  Aus- 
trotkuiHig  dir  JStftt^t  Brfffs(w]p{/bhM  Goiiwi  luiwiilt 
hauptr^chlich  in  Rückficht  auf  Vermehrung  des  Korn- An- 
baus, befonders  in  der  Nahe  der  Hauptftadt.  11)  Kur- 
ze  ökonomifcke  Befchreibung  der  StaUhnlterJchaft  (Xmmn, 

1 2)  t^achricht  vo»  einer  zu  Dolha  in  Weijsrujsland  ange- 
legten  austamiifchen  Schäferetj.  Sie  wurde  im  J.  1777  mit 
enj^lifchen  Schafen  angelegt,  und  noch  nach  s  Jahren  pr- 
hielt  fich  die  Wolle  in  eleidier  Feinheit  ohne  Auaartung. 

13)  l'orfchlag  zu  einer  hatefparenden  Weift,  di*Shib0ih 
vft'n  zu  heizen,  von  Hn.  Orrnus.  Der  Vorfchlag  befteht 
tlarinn,  die  Hitze  durch  in  die  Oefen  gelegte  Kanonen- 
kugeln zu  venuehren  und  zu  verlfingern.  (Steine  er- 
füllen nach  Ree.  Erfahrung  diefen  Zweck  noch  belTer, 
weil  fie  noch  langer  die  Warme  in  (ich  behalten.)  14) 
IJeber  die  vortleilhafteflen  Istbenarheiten  des  l.aruhnamus 
in  Bmfdand  waitrenid  des  ganzen  Jahres.  Oer  Vf.  em- 
]  \^Mt  darii  ans  guten,  aMr  nicbt  neoen,  GrQnden  das 
spinnen.  Sticken  und  Webeo.  15)  l'i'rfuche  und  Erfah- 
rung I»  «frer  den  hartoj],  lljau  in  ^rchanr-el,  \  on  Hn.  Gr- 
röauF.  BfkannteSadien,  um  in  Rufsland  den  dort  bisbe- 
ro  noch  ungewohnten  Anbau  der  Kartoffeln  zu  beför- 
dern. Neu  \rar  indeffen  Ree.  die  Erfahrung,  dafs  Kar- 
toiTeln,  im  Ofen  gelinde  getrocknet,  fich  s  bis  10  Jahre 
halten  können.  16)  Erjabruiigen  mber  die  VerbeJseniMg 
eines  Umdgtithr.  CithSlt  Tehr  viel  praktifck-Nfitzlicbea, 
auch  für  dm  Ausländer  anwendbar.  17)  Von  der  Schaaf- 
ZUCht  in  Riißlatiii  i.-m/  der  l'i;rhfj]'i.r uiiu;  der  IVolle,  von 
Hn.  Reaor  Wagtier  in  Lijhin.  Eiitu  ickclt  die  Urfachen 
t!er  Harte  der  ruHifcben  Wolle,  und  ertbeilt  Vorfchläge 
zur  Verbeflcrung  derfelben.  theils  durch  die  Art  der  Be- 
reitung, tlit  ils  durch  Einführung  auslandifcher  Schaafe. 
Ree.  lieht  der  Fortfetzung  diefer  nüulichen  Sammlüng 
mit  Verlangen  entgegen. 

Züaich:  Ahrijs  von  dem  Urfyrung,  der  Verfajfungund 
den  Arbeiten  den  afcettfcke»  (Kfettfeht^  fn  ZAteft. 

1790.  144  S-  8- 
Eine  für  jeden  Lehrer  der  cbrifllichen  Religion  inte- 
reffante  Schrift,  die  ihn,  iiulem  He  von  dem  redlichen 
ftillen  Eifer  einer  Gefclifcbaft  rechtfchaffener  Prediger, 
fich  zur  magUchften  Nutdiarkeh  ihres  Amtes  immer  iddi* 
(ij;cr  zu  mathen,  Xachricht '^irbr ,  hiedijrch  untl  durch 
die  Rubriken  der  Materien ,  die  lic  theils  bearbeitet  ha- 
ben, tbeits  zur  Bearbeitung  aufgeben  und  vorfcb lagen, 
auf  den  Umfang  und  die  Wichtigkeit  feiner  Amtspllich- 
leu  aufmcrkfamer  machen  werden.  Das  Uafon  und  der 
allgemeine  Zweck  diefer  fihon  feit  1768  exiitirendeu 
Züricher  asceiifchen  GefelUchaft  ift  neüt  einigen  vor» 
gedniditen  Arbeiten  bekannt  genug,  aber  diefe  voDftün- 
dige  Befchreibung  hat  Ree  fehr  erfreuet.  Der  Inhalt 
der  Schrift  iSLt  i)  Nahnes  der  Mitglieder  feit  1768« 


deren  find  bis  jetzt  190  gewefen.  Ihre  erften  Vorilcber 
mtm      ftL  jac  Bmtingcr  nnd  Jacob  Simier,  die  je- 

tz^ca  Hr.  Antil^es  Ulridi  und  Hr.  Jacob  Hefs.  2)  Kur- 
ze Gefchichte  der  Gefellfchaft,  3)  ihre  1777  erneuerte  Ge- 
fetze, mäA  ne\  lagen.  A.  Syftera  eines  Unterrichts  für 
gefangene  MifTethater  nach  der  Verfchiedenheit  ihrer 
Verbrechen  (fehr  wohl  überdacht)  B.  Dograatifche  Aof- 

fahen  von  Hn.  Can.  Breitinger  (wegen  der  Lehre  von 
eraetttitate  miracnionun  in  der  chriftUchea  Kirche.) 

3)  Entwurf  eines  Syftnns^PtfloBal-Av^abaiMailiA 
Ji)  Paftoral-Srudien ,  1)  Gefchifte.  c)  Eifittrongen ,  d) 
Klugheit,  e)  Beruf  (ein  wohianjclegter  Hin  zu  Abhand- 
lungen, der  alles  unter  dir  Te  Rubriken  gehörige  erfchöpft.) 

4)  Verzeichnifs  der  Aufgaben  nach  dem  vorftehenden 
Plane  fworinn  die  bereits  abgelieferten  Abhandlungen 
über  die  meiften  obigen  Aufgaben,  wovon  nur  wenige 
gedruckt  find,  und  dä  Fragen,  über  welche  noch  Ahhand- 
gen  Miigliedem  erwirtet  werden ,  ial|[ef&hrt  find, 
und  die  Fragen ,  über  welche  noch  Abhandlungen  von 
Mitgliedern  erwartet  werden ,  au%eführt  find.)  Ree 
wünfcht  fi  hr,  da!s  es  den  Vorftehefn  und  Mitgliedern 
der  Gefellfchaft  rrciallen  möchte,  von  ihren  vorhandenen 
Abhandlungen  eine  Auswahl  über  die  intereffanteften  — 
doch  das  lind  beynahe  alle  —  infonderheit  die  Beant- 
wortungen der  Breitingerfchen  Aufgaben,  von  denen 
fich,  nach  den  fo  richtiV'  gefalaten  und  gpurdneten  Fin- 
gen des  fei.  B.  viel  beitimmtes  und  für  Ort  «nd  Zeit  nütz- 
liches em-arten  lafst ,  durch  den  Druck  bekannt  zu  ma- 
chen. Durch  folche  gefeil IchafUicfa  vertheilte,  nichher 
von  den  übrigen  .^IiIJ^Iicllern ,  unter  denen  fo  manche 
bekannte  gelehrte  und  erlahme  Manner  find,  geprüfte 

und  vfrx'ollkomranete  Ausarbeitungen  über  Tai^oral-  ^ 
KenntnilTe,  Klngheit,  Erfahrungen  wird  mehr  geleiüet, 
als  durch  die  didten  Bände  «inzdner  Dmipiiatofeii  oder 
elnrpitij^en  L'rthciler.  Die  bekannten  IVjg^«»  an  Ktm/«-, 
Züricii  1—2  und  i'7-j6  machen  begierig .  von  Männern, 
die  in  der  wahren  katechetifchen  Metbode,  aus  dem  Kitt* 
derverßande  Gedanken  nach  und  nach  herauszufpinnen, 
fo  vollkommen  geübt  find,  mehr  katechetifche  Abband- 
lung.^n  zu  lefen ,  die  unfre  deutfchen  jungen  Geiftlichen 
mit  der  fo  wichtigen  und  ihnen  gröfatenthdla  noch  ganz 
unbekannten  Knnft  und  GeTchicklidblcelt  zn  katediuren 
bekannter  und  fie  ihnen  wichtiger  machen  möchten,  die 
in  der  J  hat  noch  von  erheblicberm  EinOufs  ii't,  als  die 
Geich icklichkeit  zu  predigen.  Die  hiftorifche  Nachricht 
von  (liffer  Gefellfchaft  ift  fo  befcheiden,  fo  edclmüthig, 
fo  ohne  alles  geheimni fsvolle  Dunkel ,  in  welches  fich 
andre  Gefellfchaften  von  weniger  edeln  Zwecken  einhül- 
len, abgefafst,  daft  ein  jeder,  dem  Beförderung  wahrer 
Frömmigkeit  etwas  werth  ift,  diefe  Schrift  mit Thenneh- 
mung  lefcii.  ge;.^en  die  Mitjlicdrr  der  Gefellfchaft  Hoch- 
achtung  und  Liebe  faiTen,  ihr  Uauer  und  Segen  ihrer 
BemShongen  wOnlämi,  und  (Ich  nicht  fchamen  wird, 
von  ihr  zu  lernen.  Ree.  würde  in  feinem  jetzigen  hö- 
hern Alter  fich  noch  glücklich  fchatzen,  wenn  die  weite 
Ortsentfernung  ihn  nicbt  hinderte,  ein  au  den  geraein- 
fcbafüichen  Arbeiten  derfelben  tbeilnelunendes  Mitglied 
zu  feyn.und  ift  flberzeogt,  dafs  in  allen  Lifndcm  derZwedt 
des  chrinlii  hcn  Lehramtes  beflrr  erreicht  werden  würde, 
wenn  mehr  dergleichen  Theilnehmung,  Gedankenmit- 
U  B  u  a  Ao^ 
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thrilung  und  Aufmunterung  zn  fo  ausgebreiteter  und  all- 
gemeiner ErfäHttolpr  dirifiHcher  Amtspflidtt  flMt  föndc^ 

und  rieht  die  Meißen,  die  ULirftigilpn  an  ErkenntOlft 
uod  Erfahrung,  lieh  für  klug  genug  hielten. 

FsAUKi^viT  a.  M.  b.  Vamntrmp  u.  Werner:  Ge- 
fthiStttw^  Tagebuch  muines  wfangniljes,  ntbß  pe- 

Jieifnt:n  l'.i^tjittfcu  ir»J  .h-.frchUtJffn  r.her  DiiilUhe 
Union;  von  Dr.  CarlFngdiich  Babrdt,  1790. 142 
S.  Gefdiidil*  und  193  S.  UrkimdcA  und  Akten- 
ftßcke. 

Die  antlWDtifcbe  und  aktenmarsig  belegte  Gefchichte 
Toa  der  Aiüdage.  derUnterfuchung,  der  VcmnheUung 
und  der  Behandlunp  des  Hn.  D.  Bahrdt  wegen  zweyer 
ihm  beygcle^jten  Schriften  g<*f»en  das  königlich  preu(E- 
fche  Rfligionsedikt,  de?  Ly.jiJl'Uls  und  de^  Kurimentars, 
nnd  wegen  der  Uun  als  Stifter  zugerechneten  Deutfchm 
Vmm  wurde  billig  der  Wdc  tot  Augen  gdegt,  damk 
das  Publicum  über  feinp  Schuld  oJer  Unfchuld  in  diefer 
Sache,  und  über  das  Recht  eder  Unrecht,  fo  ihm  wie- 
derfohrcn,  felbft  urtheilen  und  richten  könne.  Dreufsig 
Wochen  hatte  er  in  Arreß  zugebracht.  Dara^f  wurde  üm 
zu-etj  ^ahr  Fefiungsarreft  und  die  Bezahtnng  aüer  Koßm 
zufrkannt.    Der  Monarch  hat  diefe  7  .'  in  Jahr  in  ein 

S^ahr  vcrvrandelt.  Den  ganzen  Verlauf  der  Sache ,  .die 
iefen  Ausgang  nahm ,  erzililt  Hr.  D.  Bahrdt  in  einem 
Tone,  der  von  unbefcheidenen  üebermuth  und  von 
kriechender  Schwache  gleich  weit  entfernt  ift.  Die  Bey* 
lagen  enthalten  i)  feine  Vertheidigung  ausgefertigt  von 
Hn.  Juflizkonuniflarius  Nehmiz.  9)  Den  geheimen  Plan 
der  Dcuifchen  Union.  3)  Das  Urtel  und  die  Entfchei- 
dung  <les  Königs .  nebft  be\  gcfüper  Gelchichtserzühlung 
iliid  Gründen.  £s  mab  fiLr  CriminaUAen  und  überhaupt 
fSr  Freunde  iter  ITnterfkdiang  desReditt  felir  interefTant 
feyn,  Vertheidigung  und  Sentenz  genau  miteinar^fpr  7  t! 
vergleichen.  Beide  find  in  ihrer  Art  gründlich  und 
Ifcbarninnis  ausgearbeitet.  Wenn  D.  Babrdt  (S.  132O. 
denWunfcb  und  die  Uofinung  äuffertt  dais  ihmdi^« 
diefs  kunJlvoUe  StQck  Arf»it  zu  zergliedern  nnd  zu  pril- 
fen,  erlaubt  feyn  modite!  fo  ii\  ^  1.  einer  I'i'gierung, 
.  dief  wie  die  Freuülfcbe,  feit  vielen  Jahren ,  keine  Publi- 
ätüt  zn  mwnen  pflegt,  feadem  dlfentliche  Gerechtigkeit 
liebt,  mit  Gnmtlp  ru  erwarten  ,  t'afs  fie  ihm  diefe  Er- 
laubnifs  unbedenklich,  doch  mit  der  Bedingung  erthei- 
)bo  werde,  die  Grünzen  einer  befcheidenen  Achtung 
fii  r  ü  iTe  n  t1  i  che  Judiz  zu  beobachten.  4)  Gebeirnftor  Ope^ 
zaüonsplan  für  die  Diöcefen  der  Deuochea  Union. 


Lsiezio  b.  Ilaraann  t  E^nählungen und  tiüu On^i«^ 
Halogen  nebß  mmgen  venHifchten  ifnjQatan  £» 
AusumM  aut  dtm  ^em  Znifebr^im.  B.  I.  179^  j. 

I  Alphab. 

Die  kurze  Vorrede  iß  unterfchrieben :  dieHenas^ 
her.   Wenn  es  aber  nicht  ecwaacme  Chorillec  von  e:..» 
Schule  find,  welche  fidk  duxdi  düefc  SamniUn»  tvj,a 
verdienen  wollten ,  fo  bedurfte  es  doch  in  der  Tim  kei- 
ner Vereinigung  mehrerer  Herausgeber,  umeiacilflaU 
Auflacse  safuumen  zu  werfen ,  wdcbe  ein  w^n» 
richtcter  und  belefener  Primaner  mit  mehr  Gr-üAnuck 
hatte  wählen  mülTen,   wenn  ihm  die  beftea  ]«Briule 
dazu  offen  geftanden  hatten.    Dafs  diefe  gaunaJoTe 
Zufammenplündening  ohne  allen  Plan  geBUc]uüt.icigt 
fchon  der  unbeftimmte,  zweydeutipe  Titel,  den  tu 
foll  Ori^inaldiatogenheifsen?  Das  Gel'eti,  wo.Tiach«* 
folche  Sanunlung  gemacht  werden  konnte,  oüisttdtck 
wohl  aRhetifche  Vollkommenheit  feyn ;  aal  vie  Ml 
ift  diefs  Gefetz  wenigfter<-  f>ev  dem  erßn  Binde  zu  b^ 
obachten,  wenn  man  auch  nur  einige  uniset b^Un  loa- 
näle  vor  lieh  hat!  Aber  dennoch  würde  in  diefergiui» 
Auswahl  auch  nicht  ein  Auffatz  diefe  Prüfang  aeiU- 
ten.    Hingegen  find  Horry,  das  Struinpfbaoi  dis.N'n- 
jahrsgerchenk,  (aUi'        dem  iL  .Mufeuin,  worjuj  l'c- 
haupc  das  meille  iit;  die  Pantoßeln,  KaUiTtbraes  fsd- 
chen  man  die  Ueberfetzung  ans  den  FnniAlEttai  m- 
ficht)  und  mehrere  fo  befchafTen ,  dafs  man  ?jr  i'M 
Prüfung  anfangen  Itann.    Von  15  AulTatzcQ.  rddedi^ 
fer  Band  enthalt,  erinnert  fich  Ree.  ganz  aivttUfsig, 
acht  im  d.  Mufeum  gelefen  zu  haben.    AoA  du  ke^ 
weifst,  mit  welcher  Eil  und  Gleichgültigkeit  die  WdJ 
gefcheben  ift.    Kurz,  leichter  kann  man  lieh  keioeBuci- 
macherey  gedenken,  als  lie  diefe  Heratugebtr&ikgaatk 
haben.   Im  Vorbericht  fagen  fie  nodi :  „ittT$nßtiat 
hat  mehrere  Mannichfultigkeit ,   und  wird  baL'Etko- 
mifchcn,  baid  mit  rührenden,  bald  cmAeres £0^11^ 
gen  angefüllt  feyn.'»  Diele —  Albernheit  odeBeVii- 
guogdes  Publikiuna  aiufs  bey  /ok//<-niIerauKrbeniNdt 
nicht  fibergangen  werden ,  denn  man  lieiiujnaifr 
tcr,  und  gleichwohl  ifl  nichts  ungereimter  üeoß^*' 
heu  die  Herren  bei  der  Verüertigung  der  SvaU  ^ 
zweyten  Band  fchon  geordnet,  wartun  antte  Bt  ^ 
nicht  zum  erften?  Jedermann  giebt  doch  z-j?r#  gosn 
Wein!  Haben  fie  aber  noch  nicht  gefanw^lt.  witkü»- 
uen  fie  verfichern,  dafs  es  bey  dem  zweytenmitwk 
Gefchick  gefchehen  weide,  als  bey  den etfie«? 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


PHii-osopiiie.  Äfaim  in  der  ünivetC  BucUi.:  ff  le  foU 
mtn  PhUofofhu  auf  Akademie»  ftudicren.  Eine  forredir  7»  mfinen 
ff^intcrvorlrjitttgeiinrbji eitur  jiMZtige dtrfctben,  v.  Ant.  Juf.  Dufjch, 
Prof.  der  Philof.  «uf  der  Univ.  iti  Mainz.  I7gg.  31  S.  S-  Diefe 
wenigen  Bl.Hcier  enthilten  nmich«  gute  und  beilfame  Belehrung 
iibar  eine  Sadw»  «wüber  Siudiei^te («de  dann  am  wHiigilm 
uMacridmt  au  ftyn  plafn,  «im  ia  ^— «-s-*—  »-s— .— 


benützen  könnten.  Hr.  D.  hat  alfo  durch  diefen  Auffia  üti  t^ 
fonders  um  den  Zirkel  feiner  Zuhörer  verdient  s,eiaiai  Auj 
feiiie  kn  des  Vortrags,  wie  wir  fie  thcüs  aus  dicferrrobf.üif-' 
aus  feiner  eigenen  Befdifaifaung  kennen  leniea.  ftboni^^e«^ 
des  akadettifcben  Uniciiidte.  nnd  dMi  FahiiktiMa  aadlrf» 
aidin  ftintc  ScUUcr  fias 
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GOTTESGELAUKTllEir. 

Eklancbn  in  der  Bibelanllalc.   hiiilsjcher  KatedtiSnm 
von  D.  G.  F.  StiUr  1789.  g.  tto  S. 

Diefer  Katechismus  foil  laut  der  Vorrede  den  Unfer- 
fcliied  und  Vorzug  vor  des  Vf.  ehemaligen  und  anderer 
VerfaiTcr  Katechisineii  haben,  daf«  die  tUthode  giwe  hi- 
Uifch  feyn ,  und  entfernt  von  äffen  fyflemstifclien  Zwan- 
ge ganz  altein  der  Loiruna:  der  göttlichen  OiTenbaruiigen 
folgen  foU.  Da$  müfste  nun  wohl,  was  den  lobalc  be- 
triti't,  die  Eigetifchafl  dnes  jeden  cbriftlichen  Lehrbuchs 
feyn,  wann  man  es  nicht  gerade  hin  ein  fytnbolifches, 
tridentiiiüthes  oder  dordrechiifches ,  oder  Ichmalkaldi- 
ichci  \M.  t".  \v.  nennen  foll,  wobcy  aufser  der  h.  Schrift 
die  Autorität  menrchl icher  Ausfprüche  and  Meynungen 
dsein  Entfchetdüng:'gnjnd  angenonnenwird,  was  man« 
wo  nicht  ^laubtMi .  doch  bekeiwen  foll:  wenn  aber  von 
bu/Ujliier  Mcthadä  die  Kedeift,  fomüfste  diefe  wohl  nicht 
darinn  befteheii ,  dafs  unter  jedem  Lehrfatz  biblifcheSpriH 
Che  ^nz  abgedruckt  lind ,  fondero  dafs  der  Lehrer  eben 
den  bang  ftufenweifer  Entwickelung  der  Religionsideen 
beobachtete,  w  ic  die  h.  Schrit't.  undzvv  jr  theils  hillo- 
rifch,  wie  von  der  Schöpfung  des  Menfchro  an  bey  je- 
der neuen  Begebenhrif  tudh  neoe  monlifclte  Ideen  ange- 
knüpft werdrii,  theils  wie  Chriftus  den  Verftand  gi-le- 
geniücli  vom  Sinnlichen  zum  Uebedinnlichen ,  von  Em- 
pfindung und  Ertahrung  zum  Vernunftgeb rauch  in  Er- 
keautnirs,  Beurtheilun?  und  Wahrnehinuug  feiner  Pflich- 
ten und  Erwartungen  führt  un<^  hebet.  Das  wäre  eigent- 
lich hilUfch»  Methode.  Der  V  T.  lut  fich  mit  dem  erftm 
begiiugr ,  und  diefe  Schrift  ül  eigentlich  nur  ein  Auszug 
aus  feinem  gröTaera  Budte.  (iMiAAe  RWi^'ra  «ml  Gfficft- 
Seeligkeitslehre  und  biblifrh  foll  nichts  weiter  heifsen  als 
fchriftntaßtg.  Die  iMethode  iä.  diefe.  dafs  i.  Von  Gott 
und  feinen  Eigenfrhaften ,  dann  2.  Von  Gottes  Offenba- 
rung durch  die  Werke  der  Natur,  (wobey  von  Vorfe- 
huag  und  Stande  der  Unfchuld  eingefclialtet  ifi,)  3.  11.4. 
Von  Oirenl)arung  durch  Worte  und  Erfcheinungen,  (wo- 
ein  Auszug  aus  der  Kel.  üefchichte  des  A.  T.  bis 
auf  Malearhi )  5.  Von  näherer  Offenbarung  Gottes  durch 
Jefun.  6.  Von  den  Mitteln  ,  wodurch  wir  Reb  fTerr  imd 
glfickfelig  ycinatht  werden  lollen.  7.  VurnCiebraiali  die- 
fer Mittel,  g.  Pflichten  des  Chriften.  In  diefer  Ord- 
i»uig  und  Methode  ift  nun  nichta  neues  und  beflerea  al» 
in  vielen  hundert  Kitedtlsmen ;  ws  kommt  alfo  darauf  an. 
ob  der  Vur/.ui;  Jjriini  fith  (imlct,  djfs  bey  jedem  Kapitel 
otirJiaits  HiJiis  «^eieiirt  wird  ,  als  was  nach  wijlreitig 
J^^^ig^r  AusU^«»g  und  7war  ausdruckii«  h  als  lieligutns- 
•wei  nicht  als  h:ilürifche  Nachricht  eines  Volks;  r!  l  ;  hr- 
whieibeTs,  oder  zur  Widerlegung  undüewinoung  aw  juücn 
ALZ.  «7^.  Zmeißtar  BmL 


jf.t^Vv.J'jjwroy,  in  der  heil.  Schrift  fleht.  Das  wäre  denn  dem 
Inhalt  nach  biblifch  und  ein  wahres  Verdienft  für  angehen« 
de  Religionalehrer.  Da  findet  Kec.  nun  zwar  das  Qute, 
daft  bey  vielen  abgedm^teBSchrißfiellemeine  kurze  Er- 
klärtmg .  oder  ein  deutlicherer  Ausdruck  in  (  )  beyge» 
fügt  ift ,  ingleicheu  dafs  mantJie  Lehrfatze  gemSfsigter 
und  biblifcher  vorgetragen  werden ,  als  in  ältern  geroei« 
nen  KatedihNMn  und  jWmacikcn:  aber  auch  manches, 
was  tn  einen  UMt/cfcm  Kateehfsmns  nicht  gehört.  Es 
ift  gut,  die  Jugend  mit  der  ü!rci>en  und  alteren  bibiifchea 
Gefchicbte  bekannt  zu  machen ,  weil  in  der  cbriftlichen 
Religion  fich  vieles  darauf  beziclht  nnd  daraus  befler  eiw 

ll.ircn  und  bcurthfilen  !?;f?r :  v,  07u  aber  die  Errnhlung 
der  6  ia^ewerke  der  ächopfung,  die  7.vvar  als  (lefchich- 
te  der  Jdeen  des  Alterthums  vom  Urfprung  der  Welt 
fcbätzbar  ift,  aber  nicht  zum  Religioosuaterricht  gehört, 
xomat  in  foteber  Darfteliung  wie  die  6.  Zur  Ehre 
Mofls  füllte  man  bey  gegenwärtiger  phyfifchen  befTern 
Kenntnifs  zu  Tagen  aufhören:  in  den  6  Tagen  vor  Adams 
Schöpfung  fey  die  Erde,  die  Sonne  und  dieSterne  zuetß 
aus  Nichts  erfchaffen  oder  eingerichtet ;  und  dcrgl.  S»' 
ifb  auch  nicht  genau  geredcc  S.  ..Gott  offenbarte 
,,l;ch  fchon  dadurch,  dafs  er  Sonne ,  Mond  und  Sterne 
„erjchaßen  hat,"  Wem?  waren  vor  und  bey  deren 
Schöpfung  fdion  denkende,  einer  Belehrung  flOnge  und 
bedürftige  Wefen  da?  wäre  es  nicht  richtiger  gefagt: 
Gott  offenbaret  fich ,  indem  er  durch  die  finnliche  Erfah-  ' 
rung  des  Meiifchen  vom  Dafevn  der  Dinge  aufser  ii m 
und  der  darinn  henfcbender  Ördnung ,  feine  Vernunft 
zum  Nachdenket)  fiber  deren  Urheber  weckt  und  reizt  ? 
—  Vom  I"':o[i'iilde  Gottes  wird  S.  g,  zuerft  richtig  ge- 
fagt, dafs  es  in  der  Vernunft  und  Herrfchaft  aber  dis. 
Thiere  beflsnden ,  S.  9.  aber  doch  fatnzi^fetzt.  „Oer 
„Mcnfch  war  verftändi g  vnd  heitig**  nnd  zum  Bevveife 
wird  C0I.  3,  10.  Eph.  4,  24.  angeführt;  „weil  Gott 
,, verlangt,  dafs  wir  ineder  fo  weife,  gut  und  heilig  wer« 
„den  foUen ,  wie  Gott,  So  gewöhnlich  es  fonft  in  Dog- 
matikenond  Kitechismen  war,  To  wenig  richtig  ift  es. 
Das  „wieder*'  ifl  eingcfchob*  u  und  das  »vxxaivov^fytv 
bezieht  fich  nicht  auf  Adams  erften  Zuftand ,  fondem  ift 
ein  gewöhnlicher,  nicht  nur  biblifchtr,  fondem  andi 
grierhifch  und  afiaiifch  philofophifcher  Ausdruck  von  der 
uiüraiifi  hea  VerbelTerung  des  Menfcheii.  Wenn  das  tw- 
flandig  feyn  mehr  als  natürliche  FShigkeit  des  btldfanien 
Verftandca,  wenn  es  reife  Ueberl^uog  und  ScharfOnn 
der  Vemunfr  bedeuten  foll ;  wenn  &a  heilig  feyn  mehr, 
als  Rfinigkeit  von  der  Begierde  Bofes  zu  thiin  ,  wotu  es 
noch  ganz  an  üciegeuheit  und  Gegenftiinden  fehlte ,  wenn 
es  entfchloffene  Tugend  anzeigen  foll ,  fo  ift  das  nicht 
hihlifche.  Her  rrtV  p.  ^lenTi  hen  Ungchorfam  beyin  eifteni 
iieiz  der  SmniicbjLeu  uud  Eiobiiduogskräfte  beweiiet 
Xu  dat 
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fhs  GegcaAril,  und  daß  fie  fieh  eUmder  ds  tmgendkaf- 

U  Bifgnttrn  liebten  S.  13.  Davon  fagt  audi  Ji«  Hibel 
vitbts.  Der  Satz.  S.  13.  „die  nöthige  Beruhigung  der 
„erßm  Meiifchen  i.ach  dem  Sündeafall  faaden  fie  in  der 
„pöttl'chen  Vcrheifsunp,  dafs  einn- ,  der  von  de«  Wei- 
„bes  Saamen  kommen  würde  ,  der  Schlange  den  Kopf- 
„zertreten,  (  das  iß  dem  Verführer  Jeine  Macht  rühmen  ) 
„foUie"  ift  wieder  pur  dogniaiUdi,  nicbr  bihlUcb.  S* 
l{.  „Um  Abrahflin  Zfätra  ver6elett  KeitfduH  auf 
^^göttercy "  Woher  weifs  der  Hr.  Vf.  dafs  die  Men- 
fchen  (nicht  dieFaniilie  Tharah)  jetzt  zuerflt  nicht  frü- 
)ier,  auf  Abgötterey  verfielen?  S.  16.  »^uf  <lem  Bet^ 
'^Sinai  offeabane  Hch  Gott  den  Ifraeliten  in  fürchterlidier 
„Geflutt.  Auch  das  ift  nicht  bibhlch.  Geftalt  Gottes  ift 
ganz  wider  die  mofaifcben  Ueligionsideen.  Wenn  Exod. 
44.  eleich  geft^i  wird»  Mofa  und  die  70  Aeltefien/o/iM 
dmoott  Ifsrad ,  fo  wird  dai  doch  fo  trklürt;  „unter  Tct 
,»nen  FüiTen  (unter  ihm)  war  es  wie  ein  fchöner  Sapphir 
„und  wie  die  Geftalt  dca  Himmels,  wenn  es  kJür  ift. 
„Das  Anfehea  der  HmUdüttit  ( der  finnlichen  Macbtof- 
„fenbarung )  des  Herrn  war  wie  ein  verzehrend  Feuer 
„auf  der  Spitze  des  Berges  vor  den  Kindern  Ifrael  und 
s^Mofe  gieng  mitten  in  die  Wolken."  Wer  verfteht  nicht, 
jdafil  Ton  einem  fiarjtea  Gewitter  die  Rede  ift ,  uud  dafa 
ann  unter  der  dtcbten  wunfliMidi  bUczenden  WoUWt 
die  nicht  regnete,  das  klare  Himmelsbbu  fah?  Nichts 
weiter  fahea  fie,  denn  Exod.  33,  ao.  23.  heifst  es  aus- 
drücklich: ..Gottes  Geftalt  oder  Angelicht  kannft  du  nicht 
„feben,  denn  kein  Menfcb  wird  leben,,  dec  mich  fiebt," 
wie  fich  von  der  unficbtbaren  Gottheit  von  felbft  verfteht 
Im  Kinderunterricht  follte  man  fo  wenig  als  möglich  An- 
tiuofomorphismiis ,  am  wenigen  in  fü  rduerlicher  Geftalt, 
Tcraoltflen.  S.  I7>  Hb  wohl  zn  viel  gefagt,  dais  Gott 
durch  das  moraifcheCeremonial  -  und  Ci%  ilgefetz  die  Ifrae- 
liten zu  einem  rsJU  tu^mdliaften  Volk  macheu  wuUte. 
tÖdto  eiooil  dmcb  den  Odwlogus.  Nöthige  Einfcbxiin- 
luiae  lud  Entwöhnung  von  grc^r  Unfittlichkeit  war  fiir 
dies  iCtndesalter  des  Volks  wohl  alles  Mögliche.  Uhler 
•Jeu  Spruchen,  die  im  4tenCapitel  als  WeilTagungen  vom 
Ideliias  angeführt  werden,  find  wohl  viele,  die  die  erfien 
Exegeten  nofrer  Zeit  in  dem  Wortverflande  nicht  als  tibi* 
che  gerade  hin  würden  gelten  lalfen  ,  nemlich  vermöge 
des  Zufammenhaoges  des  Vorhergebenden  und  Nachfol- 
•gmä/at  f  worinn  oft  nnftreitig  von  ganz  andern  Perfonm, 
Zeiten  und  Dingen  geredet  wird:  degegen  ift  die  reeJ- 
fte  lerem.  31.  31  —  34-  nicht  angefährt.  G«börc«ucb 
dies  ganze  Capitel  wohl  in  den  gemeinen  VoBwailterricht, 
sieht  etwa  Jüdifcher  Profelytcn ,  fondem  gebohmer  Chri- 
ienlctnder?  Deren  Verflmd  und  Hera  kann  ja  auf  kOr- 
zerm  VVege  zu  der  Ucberzeugung,  zn  dem  vernünftig  rao- 
talircheu  Glaubeu  gelangen,  dafs  lelus  und  feine  Lehre 
ton  Gott  fey.  Wäre  es  nicht  belTer,  kurz  zu  lehren  : 
in  der  ganzen  Einrichtiing  uid  ftufenweifan  ßelehrung 
der  Ifraelitifchen  Religion  waren  ftofenwcireWinlce.  An> 
lagen  und  V^orbereituntjen  der  Gennither  zu  der  vollkom- 
nern  Religion  lefu ,  nach  welcher  von  den  Propheten  Ver» 
langen,  Erwartung  gereizt,  erhalten  und  geftärkt  wur- 
de? Im  ritenCap.  find  mancheSät/.c  fo  ausgedrückt .  dafs 
fie  weder  für  licli ,  noch  aus  den  angeführten  tieu  eis- 
Mlen  dem  gemeinen  McnfchenrerJlandc  \  crftäiidlich 
fnug  find.  S.  33  wird  bey  dem  Sau:  „Gott  beirjct  im 


„Tode  JeTu,  dafb  er  «nr  vUerlidi  liri»  «ad  liereit  in, 

„Siindcu  zu  vergeben  und  glücklich  zu  machfn" 
nicht  gezeigt ,  wU  das  im  Tode  ^sfu  von  Gott  bcwieiei 
liey.   Die  Lehre  von  der  Verföbnung  iß  zwar  richtig 
nicht  fo  vorgerra-:^en ,  als  hätte  Chriüiis  Gott  befMni!;: 
und  zurHegnatligungder  Menfchen  bewogen:  aberilita 
Beweife  angeführte  Schriftftellen  beweifen  dochaickti» 
mer  genau  den  darüber  ftehenden  Lehrfatz*  z.  L  Gie 
hat  dir  J^elt  verHShnt  mit  fidi ,  kann  hier  woU  nicht 
heifsen,  ,,rr  hat  die  Strafen  ihrer  Sünden  aufgehclOT/'ivH 
gleich  darauf  folgt  „lalliet  euch  (nun,  nachdem  Chriüi  gao. 
zes  Werk  auf  Erden  langfi  vollendet  ift)  noch  jea  et 
verföhnen  mit  Gott."   So  ift  auch  i  Pet.  2.  der  Auidnidt: 
Chriftushai  unfre  Sünden  geopfert  u  f.  w.  nicht  gimhb^ 
deutend  mit  der  Erklärung  in  <  )  „er  hatjtrh  Jeibfttmht^ 
/är  unfre  Sünden  zum  Opfer  geteacht.  IndeofoteenltiSk 
txcn  kommt  noch  vides  vor,  dflaMwDogmadk,e«rgv?n> 
vatmeynung,  nicht  im  genauen  eigentlichen  Verdandt  rrii 
biblifche  Catechismus  Wahrheit  ift,  z.  £.   „Irfu  muiTn 
„alle  übrige  Geifter,  fie  feyn  gut  oder  kjV,  gfhot- 
„eben,   und  ihn  zur  Ehre  Gottes  als  iktea  Bd» 
„fcher  verehren."   Böfe  Geifter?  und  gehorchen? 
reu?  Sind  iie  Janu  bufe?  Das  foll  aus  PhiJ. 2, 10  U:-^, 
„die  unter  der  Erde  lind,"  wobey  Paulus  wohl  Dichim  soie 
Geifter,  Tonden  an  kfinftige  McnficbengefchlKliwdidi- 
te,  deren  pr.ipxillirende  Seelen  vorder  Vcreimgu^'niirdnD 
Körper  man  fich  nach  jüdifcher  Philofophie  odrriitpopij' 
fik  als  unter  der  Erde  befindlich  dachte.  S.44ttiitBifisvciil 
nur  ein  Druckfehler  „durch  die  Auferwecktuv^Tudna 
„wird  die  GCte,  Gerechtigkeit  und  Weisheit  Göns  ttr 
„vernuhrt  werden''  .Matih.  5  22.  iti  y.^.T.:  l^^b[GölIt5G^ 
riebt  nach  dem  Tode,  fondern  Suafe  der  judiicbea  Uue- 
obrif^t,  weil  durch  eine  Gtndatioo  daraitf  (ölst  t  imK 
undyefvvx  rcj  mipoc.  S.  69  f.  iftsgu»,  dafs  die  Tritißo»' 
fung,  Erleuchtung,  W  iedergeburt  u.  f.w. uaral«i«Ä«te 
Namen  und  Verbal  tnilfe  eben  derfelbenSacbe.aicbii^l)«' 
foadeceArtikel  abgehandelc  werden«  wieii^gcnanCi» 
dii8aNtsn8cha]tem.ScBnittsngerdiehen  pÄqgt  Diel» 
re  \un  den  Piiichten  wird  in  der  gcwohnlichaOriii;"; 
moraiifcber  Lehrbücher  abgehandelt,  obnelie  a^'«''"^''^':" 
fchen  10  Gebothe  einzuzwängen ,  wie  in  dcntM^ 
fchen  iMethodenbuch :  Doch  winl  S.79.  go  naditfWjf^ 
der  rjirfurcht  gegen  Gott  noch  von  der  iMckWÖ* 
als  eint-r  befondem  P/licht  uunothiger  weife  gt«^ 
und  UFOS  S.  79  htnzogeietKt  ift  „als  Cbriflaa  cmata  «a 
uns  hiebey  aucdi  der  Verehrung  Chrifti  n,lw.(f^ 
halbe  Seite  lang.)  wird  S.  si  unter  dfr  Pflicht  des  G'i"- 
fams  mit  eben  deufelbcn  Worten  und  SchrmfielOT 
derhohlt.   Auch  die  Pflichten  der  Obrigkeit«»  i-od  «» 
Lehrer  werden  in  diefem Katechismus jUn HitiäerBixj^ 
bracht.  Manfieln  wohl,  dafsdiefem  Auszugeaostoi* 
/cAfllK</igionnnd  GUukJeligkeitsUhre  nedrr  «ine  i:''^  ''^ 
vidon  zum  Grunde  liegt,  noch  daJs  er  denjenigen  ür^ 
der  VolDrammenhelt  und  Genauigkeit  hat ,  den  eis  wu* 
Jeher  Leiirbu'  \\  haben  foUte,  das  Bianawfar»  uau» 
faden  empfiehlt.  .  " 

Ai-Tour  und  Nürnberg  .  h.  Monath  und  Kuf>ler:  ,i  ■ 
Gottfried,  Eichham  IKifr.  und  Pr.  za  (iun'Ugra. 
gefchichte.    !lerau5;;egeben  mit  Eialeinuis  ""  d  ^ 
merkungc-n  von  ü.^^oh.  PkUipptiMi^  ofdeaiLf'» 
der  Theol.  tu  AUdurf,  E/fitr  2fuÜ  I7»a  sp  Sj^J 
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Die  Urgefcbicbte  crfchien  bereits  1779  ^^'"^  Nahmen  aud  dem  Manne;  ia  der  erllen  ift  die  Schupfusg  det 

des  Vf<r  fall  Tiertcfl  Bende  des  von  Ilrn.  Hfr.  Eichborn  M^nKhco  weit  ^y«rl!cher  ate  in  der  tvfeyteo  bercbrt0> 

heraas»pg;cl)enen  Repertoriums  Ttir  bibl.  und  inorgenl.  Li-  bcn,  mnn  V  innre  noch  inu/ürT/pn  .  nach  einer  erfrhpint 
teratur  in  zwfy  Tlirilcn.    Der  erfte  erklärte  das  Scho-  die  Erde  gun?,  trocJcea,  nach  der  andern  mit  Waiier 
pfunjjsgemiilde  1  Mof.  i,  2,  1—4,  der  zweytc  die  an-  flber/ogen ;  überhaupt  n  firdendabey die  alten überfpana« 
dere  alte  Urkunde  ähnlichen  Inhalts  und  die  Fallsge»  ten  Theorien  von  Theopneufiie  ▼orausg^feizt.  3)  Ande» 
fdiichte  I  Mof.  2 .  4 — 25.  3 ,  1 — 24    Diefe  zwey  Ab»  re  finden  ein  lüßorifches  GeHtöldt  MoRs  rfder  eines  ättem 
hant3lunt:cti ,    h  .  wie  man  in  der  Folge  erfuhr,  von  Weifon ,   uiirer  welchem  wahre  Schöpfiingsg^efchichte 
Hn.  Eichliorn  felblt  waren .  find  ihrem  Inhalte  und  f»rofsen  j:uin  Grunde  Iip^,  dieaber  durch Pbatitalieausgefchmückt 
W«rthe  nach  fo  bekannt,  dafs  Ree.  von  ihnen  niL!u<;  zu  wurde.   Das  Wahre  befteht  nadi  einigefi  in  den  feeba 
fan:en  brauchf.    I^'e  helfen  Lichtftrahlcn,   die  fie  über  Tagen,  nafhandcni  in  ffclis  Hauprrcvo!  irionen  von  plpi- 
diei'e  mofaiickfii  UrkuadcH  verbreirctcn ,  kamen  vielen  chem  oder  ungleichem  Zeitmaafs ,  wüjey  Jerulalems  u.  a. 
aus  Finfternifs  nach  Tng  fich  fphncnden  aufscrft  will-  Vürftellungsweifen  geprüft  und  manche  Schwürigkeitea 
kommen.  Da  diefe  AuflMtze  im  Repcrt.  f.  b.  u.  m.  U,  erörtere  irtrdea.  3)  Noch  andere  halten  es  für  ein  DtcA* 
^nea  Wn'lte,  dw  nicht  zo  jedemnuna  Qdnaneh  ftyn  t&genütde*  fBr  «Ine  Mofii  menTrhliche,  aber  fdifine  nnd 
konnte  noch  fotite.  fleh  befanden,  wurde  der  Ilr.  £.  erhabene  Ficrton..    Der  Vf.  tritt  diefer  Erklärunjtweife 
von  dem  Verleger  und  auch  von  Ilrn.  Gabler  erfucht ,  fie  bey.    In  Beftimmung  des  liauptz.werkä  derfelben  theilen  , 
Irirfondera  dtdraekensu  laflbnp  wozo  fich  aber  der  Vf.  fich  die  Ausleger;  einige  meyneu.  es  fey  individaeSe 
bisher  nicht  verftehen  wollte,  weil  er  befonders  über  Vor(^f'!!u:i;Tsnrt  eines  alten  Karden  von  der  Eiiiftchung 
den  zweyten  Theil  in  vielen  Sfilckcn  anders  denke,  und  der  Wcli;  andere,  bildliche  Erläuterung  der  bereits  übli- 
wenn  er  fie  hcrauf^ebcn  wurde,  lie  von  neuem  ausarbei-  eben  Sahbathsfeyer ;  noch  andere,  finnliche  Empfehlung 
ten  miifste.    ilr.  G.  glaubte  es  würde  mebrem  I^fern  des  neu  angeordneieo  Sabtathi,   Dca  Vf.  Refuluie  find 
lieb  und  nfindtdi  feyn ,  wenn  er  fie  befonders  heransglbe.  nun  folgende ;  diefs  Diclitcrgeaiaide  ift  nicht  von  MoTcff 
„Ick  droheto  daher,"  fagt  er  S.  VIII.  „fchon  feir  t^erau-  fel!)f>,  fondem  pben  fo  wie  die  übrigen  alten  Sagen  aus 
„raer  Zeit  roeinem  theuern  Lehrer  im  Scherz:  wenn  er  altern  UrKunden  genommen.   Der  Wocheneyklus  (S.  loi) 
„nicht  bald  zu  einer  neuen  Ausgabe  feiner  Uiigefifllichte  h;it  feinen  Urfprung  der  Beobacluun:^  derPlnneten  zu  ver- 
j.Anftalr  machte,  fo  würde  einmal  unverfehens  von  Alt-  danken  ,  und  war  fchon  frühe  im  Orient  eingeführt.  Die 
„dorf  aus  ein  Kachdruck  erfcheinen.    Hierauf  erhielt  ich  Zahl  Sieben  war  ohnehin  bey  allen  alten  Völkern  eine 
jpVOn  ihm  voll!' Erkiubiiif^ ,  eine  neue  Ausgabe  zu  berjr!:;en.  heiliL'::f  und  mcrkwiirdirre  Z;ihl,  die  man  daher  bey  jeder 
a^ur  er  nähme  keinen  iheil  daran,  weil  manche  Ideen  wichitigcn  Einrichtung  beobachtete,  weilfi^  dieZAhlder 
^darin  mit  feinen  gegenwäriges  nidii  'mehr  flberein.  Netnr  fehlen.  Wenn  alTo  ein  alter  Barde  über  die  Enc» 
..ftinimten.**   Hr.  G.  liefert  nun  hier  aufser  Aem  erllen  ftehung  der  Welt  und  der  einzelnen  Thcile  derfelben 
Theil  I  Mof.  1,2.  I — 3-  des  Eichhornlchen  Textes  ei-  nachdnchte:  fo  war  es  natürlich,  dals  er  fie  auch  in  ei- 
ne Einleiuiug  und  Noten  unter  dem  Text,  nndfucht  es  nem  Cyklus  von  Sieben  entliehen,  und  zur  VoUendoag 
gleicbfam  zu  einen  llandbach  der  SchdpfungS'  und  Fulls-  kommru  üefs.   Diefe  Dichtung  pflanr.te  fich  fort;  maa 
gefchichte  zu  machen.    In  der  Einleitung  glebi  der  Vf.  hielt  fie  endlich  für  Ur'ahrhrti ,  und  Mofes  fdbft  glaubte 
eine  hiHorifch  kritifchc  Ueln  fficht  der  vor/.üjjlichlVen  daran.     Da  nun  .Molcs  mit  fo  vielen  i  iii  roplyplien  und 
Meynongen  der  Gelehrten  über  diefen  Gegenftand.    Sie  Religtonsgebräuchen  auch  die  Wochenrechnuüg,  fo  wie 
ift  mit  FreymOthigkeit  nndKenninifsgefchrieben.  Wenn'  feine  pmze  Chronologie,  von  den  Acgyptem  entlehnte; 
fic  auch  ivriit.'  neues  enthalten  fn!I(e ,  fo  kann  fie  doch  aber  zn-teich ,  um  Hgyptifche  und  Inmiiiithe  AbgÖtte- 
dein  /Inf  ni^rcr  ^um  Seihftdenkeii  und  richtiger  Auslegung  rcy  von  (esuer  Xatiun  entrcrnt  zu  iiaJien,  nur  einen  Tag 
d.  h.      A  T.  guten  Stoff  gewähren.    Zuerft  prüft  der  der  \l  ochc  (und  niclit  mehrere  wie  die  Aegypter)  einer 
Vf.  die  Frage,  ob  Mofes  eine  Kosmogooie  oder  Geogo-  Gottheit,  nnd  zwar  der  höchften  und  oationellen  Gott> 
nie  lirfere  und  enrfcheidet  mit  trifi<gen  GrOnden  fBr  die  fieft  der  Hebn(er,  dem  Jehova  w^ib^   nnd  daza  den 
erfte   Mevnun^.    unter  andern  auch  deshalb,  weil  die  wicht'gflen  Wuchentai;  des  Saiurns ,  dr-  Rephan  oder 
Erklärung  als  Geogonie  aus  der  Beirerkuug  phyfürher  Rempbah  wählte:  fo  war  es  «;bea  fo  natürlich,  dafs  er 
nnd  theolo^fcher  Sehwieri^keiten  entftand,  die  man,  in  jener  alten  ScIiSpftinfrsurkunde  einen  fehr  fiarken  Grund 
wenn  man  di  •  Url nnde als  Wcitfchopfung  verftehr .  nicht  der  von  ihm  anj^eordneteu  Sahbathsfeyer  fa  d.  Dienrue 
anders  TU  beben  wufste.    Hierauf  bringt  er  dif  hisheri-  Einriciuung  war  khoii .  nach  feiner  ücberz.eugung  güti- 
gen Deutungen  unter  drey  Klafs^n,  deren  er  jede  kurz  lieh,  und  nun  fand  er  fognr  ui  der  Schöpfuug  lelbli  eine 
aiuoiq;t  und  heurtheilf    i )  Nach  der  gewöhnlichen Me^-  göttliche  Sanction  derfelben.   Diefs  mnfste  nnthwendi^ 
nuiiir  iß  in  drm  erllen  alten  Dnkiimente  TOltkotnmen  hi-  bej  ihm  und  bey  der  ganzen  hebrSifchen  Nation  die  Hei« 
ßorffchf  ,  von  Gurr  dm  Mciir(},rii  (TeolTenHorte    (buch-  ligkeit  der  Sahbathsfeyer  nicht  wenig  erheben,  Diefe 
/liii;iä/i/'Wrir'ir/w»t  euthalten.   Die  Schwierigkeiten  diefer  Vorftellungsart  eriiärtet  der  Vf.  nach  Seiden,  Spencer, 
Aoslrn;uiig  werden  ßttt  aus  einander  grfetzt,  auch  die  Eichhorn  etc.  fo  gut,  dafs  man  Urfacbe  bat,  mit  ihmzu-* 
ftni'in^ur''n  Widerlprüfhc  mit  der  zwevfn  Urkunde  fri<d>Mi  zu  feyn.    -    Die  Anmerkungen  unter  dem  Eich- 
nicht  iiherfjan '::rn .  z.  E.  die  erlte  lufsi  Baume  und  Krau»  hornf  hen  iVxt  v'erfo!j;cu  einige  im  Texte  angegebenen 
ter  2ii:;l^-i'h  n-MlihafFen  .  di*  zweytc  lafst  erft  rtgnen;  Ideen  überaus  glücklich.    Es  fird  th.  ils  kurze  liiteran- 
die  erik*  laf?t  l>eydc  .Menü  hcn,  IVla'nn  und  Frau ,  zugleich  fche  und  philulogifche  Noten,  thciia  aui^fuhrltüiere  Ivui- 
eutileheu,  dieiuevte  erH  d^uMaui  luid  lladau  dteFiM  wiekeiungen  deCta,  ww  w  der  Uzkuade  ftibft  gefagt 
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fHn).    Zo  den  lefmmQrdfgflen  redtoet  Ree.  das,  vw 

Hr.  (j.  ubfT  den  Ausdruck  fagt:  lafTer  «m  Menfrhen  ma« 
chcn  S.  217  fi".  Gefell  einzelne  Satze  liefse  ficb  wohl 
noch  etwas  einwenden:  Z.  Ii«  S.  'ig.  will  Hr.  O.  die 
Neuheit  des  Sahhaths  auch  daraus  bewcifci;  wi  il  er  «.»in 
Bund  heifse.  Hcifsen  Regenbogen,  Befcluiduuiiy;  etc. 
nicht  eben  fo,  ohne  deshalb  neue  Anwälten  zu  feyn  ?  Auch 
fcheint  der  jua^  Nehemias  und  der  glühende  Ezechiel 
(,S.  6o).  dafurntchts  entrcheidendet  beweifen  zu  kduDea. 
„S.  z<i.  Die  VVochenrechnuug  von  7  Tajcn  kann  fich 
j,nicht  wohl  von  den  erften  Menkhen ,  vielleicht  nidit 
^fivmA  von  Noah ,  herfchreiben ,  da  wir  bey  den  Grje> 
„cheii  und  Rötneru  nicht  die  geringfte  Spur  davon  an- 
„treffen  etc."  Den  Satz  dahin  geftellt,  konnten  Römer 
und  Griechen  hier  wohl  mit  Grund  aii^clUlirc  \kPr'Jcirf' 
Dm  Uufchickliche  der  oft  fehr  lauge»  Anmerkungen  fühl- 
te der  Vf.  Telfaft  S.  XII.  er  hätte  mo  beflS»  gcthaii,  eiiten 
Thcil  dcrfelVeii .  wie  z.  E.  S.  161.  163.  der  Einleitung 
eiozufchaitcn ,  andere  aber  in  fogenanute  Exturfus 
fftmenzufchmclzen.  \\*asnian  an  einer  überall  bcllimm- 
ten  und  lichtvollem  Oarüelltuig  der  vielen  iu  einander 
kreuzenden  Auslegungen  diefer  erften  Urkunde  in  der 
Einleitung  verniifst,  wird  der  gel.  Vf.  bey  einer  neuen 
Auflage  leiften  können,  oilentAllsaucb  die  in  der  Vorrede 
und  an  andern  Orten  gemachten  orienralifchen  erdetiefen 
Verbeugungen,  diirch  u  ct:  lie  die  brfcheifipnen  oecideuta-, 
Cchen  üelebnennur  ithaiurutugemaclu  werden, mafsigen.. 

Litrzte  I  b.  IVeidmaiM.  Auguß  Herrmann  Kiemetjen 
Timotheus.  Zw  EnoedtuHg  und  Beförderung  der 
jindacht  iuuf::leii!iender  Chrtjhn.  Krjle  Ahihnlung, 
162.  S.  Zweyte  Jothedung.  162.  S.  Dritte  Aujkige 
17X9.  Dritte  (neu  hinzugekommene,  Abtheüung. 
Die  auch  i"  r;rofj  Or-n-,  mit  dem  befonderji 
Titel  gedruckt  ilt  :  JSddurag  zur  erßen  und 
zweiften  l^Üitfii  des  Tma^hmtt  u.  L  w«  1790  Zt7  S» 
(»4  6'*) 

Beyde  erlte  Thetle  diefer  Sdirlft  find  ans  den  s  CfAen 

Ausf^ai/c.'.  s-^'nug  und  rühmlich  bekannt.  Die  dritte  Ab- 
theüung euchali  20  religioje  üefange,  die  gruCfientheils 
wohlgerathen  fuid;  Uann  Ii  Betrachtungen  unter  deaa 
Titel  Befchäftigungen  der  Andacht  und  des  Nachdenkeiis 
durch  i  eratüaj^ung  wichtiger  Schriftßtüen  und  endlich 
5  Befchäftigungen  des  religiufen  l^acltdeiikens  berj  vtyidiie- 
4$Mn  l/trtmiaffungt».  Alle  uatzlich  zu  lefen ,  doch  ha- 
ben fonderKch  Ree.  unter  den  letzten  gefallen :  (Jeher  die 
Bibel  and  ihren  Gtbrauch  ftir  itzige  Bcdürfnrffe ,  und  L'f- 
ber  die  Va.-n'iti^ung  äei  Herzens  t^eij  dem  Lnjkherwerden 
verjalirtir  IbligionsmetfnuHgrn.  lintmi  an  innotheust 
und  Timotheus  Atitwort  an  Kriton.  Vom  Gebrauch  der 
Bibel  fagt  er  unter  andern  zu  feinen  verfiäodigem  Bibel- 
kfern  S.  iso.  „Dir  feyd  von  dem  Smnlichen  mehr  zu 
„dem  Qeißigen  über^gangen,  und  habt  nichts  dabey 
,«verlohren,  dafa  niascbe  dunkle  Empfindung  (ich  in  Vor- 
„ftandesbegriffe  aut'^tlofet  hat,  gefetzt  avih  .  dafs  ihr 
^eudl  dabey  zuweilen  etwas  külter  vorkommcu  foUtet." 
Vott  der  Schädlichkeit  des  sttütOhcn  Lefeu  der  ganzen 


Ribd;  «Ott  den  fcUdKdieii  lEfsverftande ,  die  gu» 

Sammkin :  bib'ifchcr  Schriften  U'nrt  Cuttn  j.u  nenata. 
„Stimme,  der  Wahrheit ,  die  unter  Herz  zum  Guten g^ 
f^neigt  macht,  ift  Gottes  Stimnitr.  lie  werde  gchön,  m 
'  „fie  wolle,  fiefprtche  in  fiuer     r  1  luv  in  v, •:!,  hn  L» 
„wolle.**  —  üeber  des  Entilcheu  und  di^  enu  ÜeHm. 
mung  der  cinzr'nen  Schriften  in  der  Bibelu.r.w.einrt». 
trefliches*  iefensvirärdiges  Stück  für  viele.'  In  dea  bei- 
den folgenden  Stücken  fürchtet  erft  Knfon,  man 
weit  Inder  Berichtigung  des  InMifchen Lehrbefr.:^?,  uid 
er  werde  an\  Ende  in  allen  religiöfen  Eriieniittuirn  ud. 
ßcher  werden ,  es  fey  nicht  wotlgetban ,  uod  let  Sita 
der  Religion  gemäfs  gehandelt,  dafs  wir  l"u  fer.i'.rr)i^-/ 
tig  werden ,  und  der  Empfindung  fo  gar  keine  hxhi: 
mehr  übrij^  ialTen.    Tirnjlktiis  antwortet:  furdrs.der 
nur  die  Wahrheit  fuchi,  um  nach  ihren  (itiuidäaau 
handehi ,  und  der  fidi  von  den  Banden  der  Bd^ndn 
loswinden  will,  um  defto  uni^bundcncr  zu  lieben,  Ä 
nichts  zu  fürchten.   Es  gefclueht  itzt  Uuderiiai  hia^gtr. 
dafa  die  wichtigen  Lehren  des  Chriftenthums  betwriiei: 
werden,  tber  nickt  itit  zuerß ,  es  iß  jederzeit  gefciiiiin. 
Das  StilUchM eigen  über  eine  Sache  von  Wichtigkei:  hn 
eben  fo  wohl  die  Folge  einer  Gedanken'.ollgkfn  criff 
Gleichgültigkeit  gegen  ue  fcyn ,  als  es  zuweilen  in  fe- 
ite der  fttlien  vner&hütterten  Ueberzeugung  ift.  —  Bt- 
nimmte  Erklärung  über  das  in^hiige  und  ll'tai^emi.h- 
ge ,  aus  dem  Zufammenhange  mit  dem  prakiiidxo  I> 
ben.   Die  iVnwenduiig  daron  auf  djevcrfcllied(ttlIMe)• 
nu^.'];f  n  von  Gebetserhöruttg  und  Ton  dem,  tris  Jd» 
feinet  gt  ucimnilsvolten  Natur  nach  fey  —  äber  nit 
fehr  pjiiende  Parabel  —  iingleichen  von  dem  BtyEäaif 
eines  guttlichen  ücilles  verdient  befondets  MthjeriVa 
zu  werden.    Der  Ausdruck  S.  21t.  (äottts  Odem  cftff 
durch  die  r^3:ize  Schupfung,    c;pt":;lit  Ree.  nicbti  itö) 
heiler  der  lielchlufs :   „Du  iugit ,  o  Krüt*.  wif  »tf** 
„faft  zu  vernünftig !  Wollte  Gott ,  dafs  alle  t.:;' - 
fficia  mejne.  aUe  venm^üg  werden  könnten,  ^ 
MCrhiAene  Vemägen,  es  zu  werden,  gegebeiil!  m 
„ßnnliche  Religion  ifl  für  fmnliche  Menfchtn. 
i^Bedürfnifs  des  fcliiyacbeu  ungebildeten  Veiii£ii^(^^ 
,,WiraaaiIhtt  daa  BedOrfbib  auf  keine  Weife  ^ 

„verlängern  oder  vermehren   gut  Aanüi  i^* 

„gleich  fchwerer ,  als  fromm  fchwarmen  u.  f.  W-  ^'ödÄ 
diefe  Schrift  von  vielen  gclefeu  und  beber.  i;^!  wttii% 
die  ficb  bisher  fürchteten,  vernünftig  zu  wetdeal 

VADAGOGIE. 

Riga,  bey  Härtung  t-'O'^-    Summe  von  B^i^^>S^ 
und  Beobachtungen  zur  Befuydrung  tUr 
den  gel.  Schulen  und  Univerfttäten,  von  P  d-Scii- 

SeU  —  Zweyte  verbeflenc  AncKal>e.  XL  vdiS 
.  g.  20  gr. 

Der  Vf.  hat  in  diefer  neuen  Ausgabe,  im  ü*  ^ 

bringt,  die   R^cenfioncti  feinfr  «•ritr'n  A  i?'<g?, 

Schriftea  die  ieiideut  Cflclucueu  iiuU ,  gcauut. 
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HATUKGESCHICHTE. 

FnAVKFrrtT  a.  M.  h.  Gerhard  u.  Körbrr:  Orographi- 
fclte  Brufi  über  das  Siebengfbirge  und  die  benachbar- 
ten zum  Theii  mükanifchen  Gefrenden  beider  Ufer  des 
NUdtnkthUt  an  lia^SMtph  Pmd  Edkm  co»  OAru 
tt.  f.  w.  -von  Oai  Wm^  hoje,  d.  A.  W.  D. 

Mit  Kupfern.  Zwrjter  TtmL  Wcftlidie  RhÜB* 
feite.  i''90.  438  S.  in  4.  (uhne  Regifter.) 

Der  erfte  Thpil  diefes  gcognoftifcheii  Werkes  enthiplt, 
wie  unfere  Lefer  fich  noch  aus  der  Anzeige  delTcl- 
ben  (m.  f.  A.  L.  Z.  Jahrg.  1790.  No.  147.  S.  449.^  erin- 
nern  werden,  13  Biiefe  über  die  ußliAe  fiiuanfeite^  Oer 
T4ie  Brief  nndit  nun  den  Eingang:  za  dem  vor  nns  lie- 
genden Thellc  aus,  und  berjinnt  mit  Ergänzungen  der 
iJronomie  der  bjUichen  RJinnfeite.  Sie  betreflen  eigent- 
lich &  l63fte  Seite  des  lAcnTheits,  und  enthalten  Be- 
merkungen über  die  Gebirge  an  dem  Siegfiujfe.  Am  IVolfs- 
berge,  eine  Viertelftunde  ölllich  von  S:egbuyg  verwitter- 
ter Porp/iir  (?)  mit  einer  llauptmane .  welche  fettig, 
grfinliciigelb'ift,  und  das  Wtfler  zifchend  rerfchluckt, 
■Ifo  walirfdidniidi  eine  Mömlerung  von  BoL  S.  17  lie- 
fet man  eine  wichtit^e  Rrmerkung  über  (HornOB.Vnc/.?- 
fnjflaUen  in  GraHuv.cke  und  über  deren  Verwandtfcbaft 
mit  F»'.ßüt.  Es  findet  ficli  dergleichen  bey  Blanke^erg. 
Den  llefchlufs  diefes  Briefes  machen  Bericht? jnnafn  und 
Vergleichungen,  woxu  Ilr.  X.  durch  die  2tc  Ausgabe  von 
desHn.  Dupuis  i.  u.  2.  Abtheüung  der  mahlerifchen  Aus- 
ßchten^  und  durch  das  driue  Heh  der  MiUikr\fdu»  JS«t* 
Je  am  Nhdenlum  vmnUa.  Hm  SchäiAeA  veranlafirtr  wur- 
de. In  der  Nachfchrifl  ftehcn  eini;;:e  gute  Xnchrichren 
über  die  bey  WuinbreidltacU  brechenden  Er/e ,  zu  deren 
Mitcheüung  Hr.  N.  durdi  verfcliiedene  erhaltene  Stufien 
Gelegenheit  erhielt.  i'^terRrief.  Reife  von  hleuu-iedmch 
PUit  nnä  dem  bemulibarten  Hwnmnich,  Obgleich  Hr.  N. 
die  Gebirgsart  des  letztereren  mit  feinen  Vorgangern  eben- 
£Klis  iüw  Lu»  etidärt»  und  zwar  für  folche,  die  dazu 
«Mir  BaJoH  darch  nadiherlge  Sdnnelzong  gebildet  iß .  fo 
leugnet  er  doch  das  Vorh.indi'nr(»yn  wahrer  mdkanifcbcr 
jffate,  deren  de  Luc  und  Voigt  erwähnen.  Sand,  Bimsjiein 
WtATras  f&hren  dortbin.  i6ter  Brief.  BeftArtAtmg  ei- 
niger Gehirgr  zirif.hen  den  FUiffien  NfWff  und  der  MofeU 
DerMühlfteinbruch  bey  Bo(JfnAfim  liefert  3  verfchiedene 
Latrenarten.  Südöitlich  von  ^  da  nach  der  Mofel  zu 
ünmanckt,  Zwiicbea  Andernach  und  Kettig  wird  Lehm 
(mdilt  Liimm,  wfelfr.N.  fdttttbt)  \n  fmdenjfvrmiger  Ge- 
fialt  angetroffen,  wobcy  Hr.  N.  die  fehr  richtige  V'crnm- 
tbung  äuliwi't,  dafa  das  Unterlager  derfelben  wahrfchein- 
tich  ein  aufgetureterBafalt  fey.  Ree  findet  diefs  um  h 
wahiicbeinlicher,  da  der  Vf.  in  der  Folge BOchvoaQiiais» 
A>  L.       X79X.    /.weijUr  ixtiki. 


ltömern,Feld^atii-  undHorablendekrjrllallen  redet,  wel- 
ciie  darin  angetroffi»  werden.  Bey  TöncheiKheim  nen- 
nen die  Leute  die  Bafaltftucke  Badikatzen.  i-ter  Brie£ 
I  on  den  Gebirgen  der  abendlichen  Seite  des  hietufinße» 
bis  tum  Lacherfee.  Die  nahe  Nachbarrduftdes  ThmUSMe- 
fers  und  dea  zum  Theil  durchs  Feuer  veränderten  Bafal' 
#er  reranlafste  Hn.  N.  eineRöfche  treiben  zu  laJren,  um 
ihre  beiderfeitige  Verbindungzu  entdedien.  Es  gefchah. 
und  er  fand  nun  zwiTcfaen  beiden  ein  anderthalb  Fufs 
ftarkes  Lajjer  tob  ▼erwittertemTbonlchiefer  und  Bafalt. 
An  den  Tönni^esbergcn  3  verfchiedene  Arten  von  ge- 
branntem Bafalt.  (Hier  fcheint  auch  U'aclu-  mit  im  Spiele 
zu  feyn. )  Den  Krater  des  Kreutgesberges  leupnet  unfee 
Vf..  I8ter  Brief.  Ueber  den  Lacherfee,  die  urnJter  hißndr 
Itcftfli  Gebirge  und  über  das  Geßein  iiiki  die  Briiciie  beu 
Nifderynennnich.  Am  Crufter  Ofenberge  trifft  man  eitt 
bafaltartigcs  Gemenge  an.  worin  Feldfpath.  (Horn?) 
Blende,  GKnimer,  Cftrine  Cvielleicbi  Olivin)  häufig; 
aber  auch  zuweilen  Brocken  von  einem  Gefteine  befind- 
lich find,  wovon  Hr.  N.  es  unentfchieden  lüfst,  ob  et 
Hornblende  —  oder  Chloritfchiefer  ift.  ->  In  dtefer  Ge- 
gend ftatuirt  derfelbe  auch  acht  mlhxnifchtn  Sand.  — 
Am  Lacherfee  felbft  wird  unter  mehreren  FoiTüten  der 
Thon  gefunden,  woraus  zu  TönnigesJIein  die  Saöerwaf- 
f«ri"'ßße  gefertiget  werden.  Merkwürdig  iü  auch  ein 
ScBlaaennagel  von  74  Fufs  Länge  und  24  Fufs  Hohe 
an  dicfem  See.  Den  Sand  des  letzt-n  n  fand  Hr.  N.  übri- 
gens ganz  gemein ,  und  nichts  weniger  als  vnüemifdt. 
Den  niedermennigerMühlftein nennt itTyF,aaxA  „Säulen- 
„bafalt,  durch  vulkanifches  Feuer  in  cUv.zs  veniKdert. 
„recht  eigentlich  geroftet;  aber  bev  wcitcia  nicht  weder 
„eiger.tliili  rerfaihckt,  rtocfc  verghß.''-  —  Den  Btmsfteio. 
wovon  l^otgt  und  CatUm  bey  dtefer  Gelegenheit  reden, 
beRreitecerebenfidls.  Einige  feine  Bemerkunt>en.  denlJe- 
bergang  des  Bafalres  inWacke  betreffend,  fchliefsen  diefeu 
Brief,  ijter  Br.  Gebirgsftrich  von  Nfedermetmick  bis  Megen. 
Die  Steinarten  des  llochfleint,  GeisMr,  ier  Taufknph, 
Ajsßurg-  und  Rride:irrherges,  BrcMknvfes,  Boderbanes, 
Hochfummers  und  BiUeberges  werden  hierin  mit  grofser 
Ausfiihrüchkcit  befch  rieben,  softer  Brief.  RjtifevonBAt 
bts  zur  Brold.  Eine  halbe  Viertelftunde  \  om  ÜreitaLsher. 
getin  MfiMAelabnidh,  deflen  obere  Lage  12 — 16  Fuf» 
machtig,  trafs-  und  weinlleinartig  ift,  und  worauf  la 
Fufs  ilarke  Lava  folgt.  Unter  dieferkönuDt  ein  brauch« 
barer  Mühlftein,  den  man  30  Fufs  mSchtig  fand.  — 
Der  Bafalt  des  Veitskoj^fes  ift,  der  vulkanifchen  Xachbar- 
fchaft  ungeachtet ,  vom  Feuer  gar  nicht  angegriffen. 
Auch  Kalüßein  eine  Vierrclflunde  von  IJuigbrohi,  derzu- 
weilen  kleinriflig,  von  Wurzelfafern  u.  dgK  durcldö.  hert 
m.  An^etatai  aadem  Orte  werden  Blätterabdrückc 
Wurzeln ,  Bninifte  u.  ilgL  n.  darin  gelunden.  Dii 
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Tuflleinbrücbe  gewähmi  dneo  roikianrirchen  Anblick. 
Der  CretuAtrger  Baf^  erbäU  eis  fä^fn^ts  jGev«bo. 

(Uebereane  luPorphiifcbicffr?)  sifterBnef  Pom  for- 
micherBafm  und  dejfen  liachbarjchaft.  Aufser  mancher- 
ley  Attfgezek&BMta  «aMk  üifer  BiMt  PoneUmtfatpis 

(?)  und  foll  nach  und  nach  ganz  in  Erdfchlacke  überge- 
hen ;  je  nachdem  einzelne  Parthien  davon  dem  Feuer 
minder  oder  mehr  ausgefetzt  waren.  Die  Flözlagendes 
^rcbberges  befchreibt  Hr.  2V.  als  abwechfelnde  Schich- 
ten von  gelblichgrauea  thontgem  Sande.  Bimsftein, 
und  abgerunileten  fchwarzen  Thui:fchieferflüchn,  welche 
foderwärts  für  SchUcka  ^Mgegebea  find,  oaflvrßrief : 
Ht^  «m  der  BroJUnacJk  dmfiduMfiliA  befimMidum  Bm>> 
gen.  Am  Etjherfri;,  Kupferkiefs,  am  Keutelberge  Grair 
^'acke.  Die  La l  a  und  der  Krater,  weiche  dt  Luc  am  Sfos- 
herge  und  Herchenber^^  angetroH*en  zu  haben  eriätiUek 
haben  kei^e  phvfiiicbe  Exiftenz.  nach  des  Ha.  N.  Bericht, 
ssfler  Brief.  Vom  rheintfchat  Trafs  uiwl  dem  daerinm  cat- 
haltenen  Bimsßein.  Angenehme  Nachrichten  über  die 
phyfifche  Be(lbbairenhett,  waA  über  das  lechntfch-ökor 
nomifehe  der  Rheteirchen  TrefsbrSdie  werden  Ihier  f» 
wenig  vermifst,  ;:Is  rcharffinniee  Rpobar  htunrjcn  über  die 
4ea)  TraCs  be\  gemengten  FoßiUen.  Was  iiidelTen  von 
•  4eO  (fogenannten)  Mütteni  des  Bimsfleitus  und  du  Trafs 
heygebracht  ift,  mochte  Ree.  nicht  unccrfchreiben,  und 
lieht  fich  vielmehr  verbunden,  Iln.  N.  zu  erinnern,  dafs 
aus  dem  ürbfrfftjnge  einer  Steinart  in  die  andere ,  keine 
fieberen  Schjlüfle  «of  deo  Urjpnmgdet  eimsn  aus  üecao» 
dem  gezogen  werden  jcdonai.  denn  jener  ift 


fubjectiv  wahr,  aber  diefer  muf^  obj:ctive  Gidtif^fuit  ha- 
ben. 34fter  Brief.  Von  einigen  Gebirgen  dn- liolutn  EijeL 
Obgleich  diefes  Gebirge  nach  dem  eriten  Reifeplaae  dm 
Vf.  nicht  mit  unterfucht  werden  follte,  fo  konnte  er 
diefes  doch  in  der  Folge  wegen  der  intereflanten  Gegen- 
ftande  nicht  unterlafTen.  ^in  altes  BUubergwerk  hev  Niz 
ift  hier  genannt,  und  die  Bftlnlte  des  udibrichst  tiubds, 
Bm!^ehu,  Ptnehtfnherges.  hoben  KeUbtvfra,  der  NfifM»- 
Imrg  etc.  werden  befchricben.  (Der  hackafenflein  bey 
Weiber  fcheint  doch  blofser  Sandjlein  zu  feyn.)  Auch 
gefchieht  einiger  Peipbire  Erwähnung.  z.'Suer  Br.  Ue- 
her  die  Gebirge  an  dtr  Aar  urd  in  der  niederen  Eifel  bis 
gegen  Oberwinter.  Bafalt.  Thonfchiefer,  Sand  -  und  Kalk- 
Itetn  kommen  dafelbft  vor.  Bey  Böresdorf  wird  bitumi- 
ni(fes  Höh  (BiaunHolMe)  gegraben,  welches  man  dort  zi| 
Aich«  bienit,  und  letztere  iber  du  Frmhtf eider  fiteuet 
flifter  Br.  Vom  Ihikelflnner  Bruch  betj  Oberwinter,  deßen 
Gebirgsarten  und  feiner  Naclibarjdu^ft.  Ganz  ü herein- 
ftimmend  mit  den  Nachrichten,  die  wir  auch  von  Hn.  tu 
humh'üt  hicriibcr  erhalten  haben,  nur.  wie  es  lieh  ver> 
fleht,  mit  viel  mehr  Ausführlichkeit  befchrirbcn.  Die 
Knochen,  welche  lieh  nach  Ho.  N.  neben  dem  Pechftcin- 
aitiigeti  Fofifiie  im  Bafalte  finde;nroUen.  hat  Jener  jedoch* 
wenn  uns  das  Gedifchtnirs  nicht  trügt,  nkbt  mit  ange- 
führt. Bey  diefer  G  legcnheit  erklart  fich  auch  der  Vf. 
(in  einer  Note),  warum  er  Itets  ßUndekryftaUea  fchreibt, 
nnd  nicht.  HombUnde.  Nemlich  deswegen,  weil  Er  nach 
der  ihm  bekannten  CharakteriJlik  nicht  alle  hielicr  f^phö- 
rifjen  kryTiallinifi lirn  rollllicn  unter  U\-ytu-)\  gcrjieme 
und  bafaltifche  liuniblrnde  bringen  kunnte.  Wir  haben 
iadeflTen  noch  a  Arten  da.vont  ^uüonddfm^ebi^er  uad 


die  labradoriJiAi  Eotubtende;  vieHeicbt  Windei 
w  letztavn  ni  gedincn  feyn ;  «ieSritht  M  es  ite 

nnr  cMc  verfchiedenen  Modrticattonen  der  VcrwittfrLi;. 
welche  Hr.  iV.  bey  Beftimmung  der  bafaltijdun  Horn- 
Wende  in  den  Weg  treten.    In  allen  Fallen  ift  wtd^ 
ftens  der  Name  Elende JchlecUthini  bierfehrgpraiffbnMhi; 
da  wir  ein  metatliJJies,  ganz  davon  verfchiedenei,Foffilh- 
ben ,  welches  in  dem  verjährten  B^fit^  diefet  ^mea 
ift.   syfter  Br.  Kt^ft  «on  OberwmUr  m  dem  a^nftüf- 
gendemGebirgmIiitMmm!  1t§Mdfr  mdt  SmU.  Bf 
Jalt,  Mnndel/Tein,  Porphir  uad  Thonfchiefer  laü'kTeiiGf 
meagthettcn»  bhebcn  anch  hiev  die  QegenAaa4ller4^ 
ohachtnng.   af^tttBr.  £i«<ff»Naclndbtm<ftiriiMi» 
nifches  Gebirge  der  hnJien  Eif'eL    Eine  Getiirgkret,  Tri- 
ebe fleh  vom  hohem  Keilberg  nordweiUich  zeigte,  log  in 
Vf.  Aufmerk&mkeit  auf  lidl«  und  veaedaiiite  feun 
R^eifegefahrten  Perz,  Tie  zu  unterfacbeo.  Meti» 
fiber  abgematteter  Bericht  den  Inhalt  diefes  Bricfrsw- 
macht.     Eine  Menge  von  Schlackcnbergen  ftfhtD  id 
Un^tei^e  noblerer  Stunden,  nn  hnndertea  iahannj;» 
drin^.  nnd  wigen  gans  ihnfide  VcibBirift. 
weftlichc  Rheinufer  fdbft.    29fter  Rr.  Uiberfichl.  R^ 
cenfeut  geltebt ,  dafs  ihm  diefer  Brief  bialaoflicli  nt 
die  Anlirenguflg  belohnet  hat.  Welche  ihn  k>  L^ 
fen  der  vorhergehenden,  davon  er  bey  aller  Werfdv«- 
(igkeit  und  einer  bis  ins  Kleinliche  griiendeo  Gaiai;^ 
kcit  des  Vi",  nicht  eine  Zeile  \  erlieren  wollir.  koütif. 
Wem  es  an  Geduld  oder  Zeit  feUci,  da»  Gane  iiadt 
sneeben.  dem  naOc«  wir'wnigBena  ditAnftncf  aal 
das  Acufserde  empfehlen;  denn  man  erhalt  citta «e 
darin  eine  \'oilkommen  klare  Darftellung  der  Ttwi» 
des  Vf.  vea  den  jetzt  ftreitigen  Materieo.  foi«5««  ">d> 
febr  viel  Beiehrung  über  die  Veranlalfung  öntdbn' 
ichenSyftems,  über  die  fpecidfche  VerfchiedfniHt*rI* 
va  etc.  —    Diofcm  Briefeaachhiitesalfodorlf' 
eine  ausgemachte  WahabM,  dn£i  der  Bafrk«^i4^ 
Urfprunges  fey;  ofc  et  gleich  vor  A^erleifrar^ 
tey  der  Vulkanillen  gehörte,  und  nach  dirfn Brirf«^ 
am  welllicben  Rheinufer,  eine  Menge feiir»p>*^'^ 
und  unter  den  BafalMn  antraf.  Seine  Vorgänfftriat^ 
haben  fich  daher,  wie  es  fcheint.  einer  Uotfffadma^ 
fihide  fchuldig  gemacht,  indem  fiekeinf'D  gehöf?«"*' 
tcrfchied  zwifchen  Dingen  machten,  welche  «1"  E'"'*"^' 
kling  4ea  Feiieis  ausgefetat  gewefen  find,  y» 
wel^  fu  nicnais  erütaen.  aber  m  de»  NscbtofdoB 

von  jenaw  vorkommen.  Wir  können  uo*!**""'* 

auf  Oer  andern  Seite  nicht  genug  über  Ho.  A'ij* 
dern,  dafs  dieler  bey  feiner  grofsen  ünpaiteylifl»!*"'"' 
feinem  bewiefenen  Scharflinne.  nichts  von 
fchiedc  der  Pfeudomdkane  von  den  achten  l'^nftaaiaa* 
fen  will  als  welches  vorzuglich  aus  d-  rErkJaninijSvv 
und  aua  den  Erinnerungen  gegen  Hn.  ^itona  S  afii-/'' 
hellet.   GteicbwohliftdiKb  derUnterfefaicdeiacaNA" 
Erdhrandes  von  einem  wiUhenden  I'uikiine  nThr  ^ 
kennen.    Jener  rerändert  blofs  fchon  voritaiu  Um  hSm» 
In  ainer  unbeträchtlichen  Tiefe ;  diefer  ennui  eint  M» 
ge  ganz  net$er  Follilien,  durch  .Materialien, 
feinem  Heerde  vorhanden  Imd  ,  und  zwar  gf  »'*b"''*  * 
den  tii  ilten  Schlünden  :  jener  wirkt  nurauf  eic"  u« 
aen Bezirk,  «ud  iäütdh  rmimäauü  fdüea  rai«^ 

Digitized  by  Googl^ 


141 


1^0.  168.  JUNIUS  17^1. 


S4» 


«lern  erßen  Orte  ihrer  Enenf^xig;  flierpr  frhlpudert  mit 
ungeheucra  Krttften  dir  grörsten  Maffea  wie  den  feuch- 
ten S«ad  tm  dn  ioAerften  Atrgriindn  te  meilenweite 
Entfemunt^  von  ihrem  wahren  Geburtsorte  weg.  —  Da- 
her können  wir  es  nicht  binig;en.  dafs  Hr.  N.  da«  Wort 
Erdfehliukt  als  gteichbedfutenä  mit  dem  Worte  Lnva  ge- 
knoclit  bat,  da  jeac»  nur  bey  Erdltramkn,  diefes  be/ 
whfclicheii  Vnllumeii.  Anwendung  linden  Mlie.  tndwir 
(iod  übe^^eugt,  dafs  die  Rheiogegend  dem  noch  weit  rich- 
H(;ere  Refulrate  liefern  müfste»  welcher  fie  aus  dem  an- 
geführten doppetten  Gefiehtspoam  hcmditen  wärde.  — 
Die  r<  ichträge  gehen  ron  S.  402 — 438-  und  enthalten 
iheils  Zufatze,  theiU  Berichtigungen  zu  beiden  Theilen, 
nebft  Einiaut  und  Mifsklang  in  den  neueften  mineralogi- 
Aben  Sdirtfreo.  MiiderErUämngderKuprntifciauad 
«lto«m  VeiMidtoHTe  dier  awgglBhrten  SehrlftfeBariftdie' 
fer  zweyte  Theil  gefchlod-n,  (J.^lTrn  An^-piir^e  wir  nicht 
ehae  das  B«kenntnifs  fchliefaen  können,  dafs  dem  Vf. 
Wegtn  der  grofsen  Sorgfhltim  Beobachten  und  Aufzeich- 
nen wahres  Lob  gebühret,  und  dafs  er  eine  fcltene  Be- 
lefenh^^it  befitzet;  wir  können  aber  auch  nicht  umbin, 
\m  Ntneii  des  Publicums  noch  r.wey  Bittni  an  ihn  er- 
fehan  to  laiTon.  Die  eine  betiük  Mm  Schnümrt,  wel- 
Cke  wir  kflnfrig  gedrängter  und  wfnigtr  rfaciwnntirfffeft 

WÜnfchtf-n,  damit  foli  he  Sti'llen,  als  S.  pS,  150,  175.  34S 
etc.  vorkommen,  nicht  Anftofs  verurfacben.  DieSachen 
find  recht  gut  gemeynt,  allein  me  DarAellaof;  tfldefc 
Die  ate  betrifft  die  Kupfertafetn ,  wegen  welcher  wir 
ganz,  mir  einem  andern  Ree.  des  erften  Theiles,  danun 
nbereinftimreen ,  dafs  (ie  fall  gar  nichts  zur  Erläuterung 
bejtntM»  und  das  Buch  luinöcbig  vertheuem.  Damit 
Terfekone  um  aUbHr.  N.  in  Zukunft ;  dagegen  jeder  dk 
petrogr.  Kartp  pewifs  mit  der  gröfst^'n  Sehnfucht  erwar- 
tet. Sie  erfcheint.  wie  wir  nun  willen,  auf  Ottern,  und 
■Htihr  eirt3»erTVil,  wekher  llwii»  »int  Nachlef(^  theila 
ein  ausführliches  Sachrepifler  enthalten  wird,  worauf 
wir  fehr  begierig  find.  (AI  f.  Nofe'  Brief  in  Cceii«  An- 
mL  1790*  »  B.  &  iis>) 

Ekiaworh  ,  bey  Waltlwr:  ünlivMhmgen  fi»  Ob» 

chilienfreundt  und  für  Sammler  der  Mhwratbm,  Er- 
ßrs  Stiek,  1739.  jo$  S.  in  g-    (la  g«"-) 
Hr.  Siiperindent  Sehwoter  «iCer«nchnet  (ich  histsrder 
Vorrede  als  Herausj^cber  diefer  pfriodifchen  Schrift,  da- 
von 4  Stücke  einen  Rand  ausmachen  folien,   und  verfi- 
cherf.  dafs  fein  zahlreiches,  aus  mehr  als  i6oooNumem 
i>eftehead«s  Ktbinet,  wdckes  in  beiden  oben  «nstgebe- 
nen  Fdebem  noch  jdhriieb  durch  Mtie  Miwdrti^n  muii> 
de  .inffhnlich  vermehrt  würde,  ihn  vor  Manj^rl  an  Ma- 
terialien Völlig  ficher  ftelle.  —  Daa  vorliegende  Stäck 
begreift:  i)  Einige  noch  Mi^/cMeftme  SMiwefteMlldkil. 
Was  die  KlulTilikation  derfelhcn  berrifTt,  fo  bezieht  fich 
der  Vf.  auf  feine  weitläuftige  .  im  "^ten  Bande  dt»s  Jour* 
■ala  für  die  Liebhaber  des  Sreinreichs  und  derConcbio- 
iogn  darüber  entworieae  Abhaadliiii&   Hier  ift  die  Ri»> 
^  vorzeelich  von  den  hommtigem  Dfcketn.  diid«w«r 
von  vrrii  liif'dcnci)  Abänderungen  des  fti'cTf  /f^u-m.'fy/'»!  Kr^U- 
.  (Trochus  cunulus  Lion.J  des  norä\fi.hfn  iiinklinrns, 
(Murex  antiqttusLiaa.)  von  geknobbeUmlFtitm»nde. — 
(Bacciaam  pandooi  Liaa.)   Die  Foftfttzaag  wiid  in 


nächften  Stilcke  fulr^en.    2)  l^etjtrnire  zur  Kritik  über  He 
richtigen  Sijnonymien  für  das  Ltmtat  fcheConehijlief^ftffletn. 
Da  hierdiA-ch  eine  Berichtigung  der  Widerfprüche  neue» 
rer  Schriftileller,  wenn  Hch  felbige  auf  Abbildungen  il- 
terer  Schriftfteller.  als  Linne,  beziehen,  abgezwcdtt 
wird,  fo  find  dergleichen  Be\'tragein  dcrThat  fchrver- 
dienftlidi,  befondera  wenn  der  Vf.  mit  gehörigem  Scharf- 
flane  und  ganz  unpartheilch  zu  Werke  geht.  fOrdiefr' 
mal  find  dieReyfpicle  aus  dem  Rttw;)'!  gewählt.    3)  Con- 
chijliologijche  Hhapjodien.    Unter  diefer  Ueberfchrift  will 
Hr.  S.  gaasaeue  nad  wenig  bekannte  Entdeckungen  und 
Berichtigungen  conchyliologifcher  Gegenftande  mitthei- 
len.   In  vorliegendem  Stücke  liefert  der  Vf.  a)  einige 
noch  nicht  allgemeinbekannte,  zum  Theil  erft  neuer* 
lieh  (?)  bekannt  gewordene MiciNMt/c/jal».  Eiae ilerfcl* 
hin  ift  Miftilius  fmaragdimr  des  Cfciwafii;  two  aadtr« 
aber  find  damit  fehr  verwandte  Arten.    Von  allen  dre^'cn 
iind  fehr  gute  illuminirte  Abbildungen  heygel^.   b)  £•- 


mrd^imei  ikanifi  he  Conchylisn.  Es 

?nt  ron  itrMactra  /Imericdt  (eptentr.  Venus  mircewriAt 
eilina  athida,  T.  haitica.  Cunäinum  eduU .  Chama  caltf- 
etttata,  Mja  arenaria,  Cyprea  ezanthena ,  3Iurex  viUarr, 
Tartenoo  Buccimmr  orsote»  aad  eia^ea  nodi  aickteiaz 
heftlmuiten  Arten  6a  Marea;  wfldit  Hr.  S.  ftMiSidi 
von  Hn.  Spnti^ltr  in  Kopenhagen  ethalcen  hat.  4  )  Mi- 
neralogijche  Rhapjodien.  Es  find  Nachrichten ,  welche 
eine  ielrene  Entrocfüten  -  Verfleinewmg  aus  Süiwudeai 
den  bey  Lüneburgbrechenden  Crijuiy/firr,  Vcrilcinerungen 
der  Gattung  BtüUi  des  Linni-,  ferner  den  L  rafp,  den  grön- 
landifchen  Tni-malin,  die  labradorifche  Hornblende  vom 
Hut,  uaddenSehieUrfwU  oder  Labrador*  SttinaasftulB'- 
lond  berreffba,  and  in  der  aogeflUhrten  Ordnung  attfeia»> 
ander  folgen.  Merkwürdig  ill  die  Beobachtung  des  Vf.,* 
dafs  der  I.uneburnr  Gips t  worinn  die  Boraciten  liegeat« 
als  %c;ioiÄnp  wirke.  Ree  befltxraudi  dergleichen,  hat 
aber  c'iefe  Erfcheinung  an  feinen  Exemplaren  nicht  be- 
merken können.  —  ßey  dem  Trapp  vergleicht  Hr.  6V 
ein  in  feinem  Kabinette  befindliches  Exemplar ,  mit  d«ft 
Cfoafredlifcbea  Be£dir«ibuag.  Jeaes  ift  von  lalaad,  aaü 
IUieintehevzndeBjlf«n«(ie(/?rfcMazagriiOren,  derjcdlichr 
haufijj  für  Trapp  a II sget^ehcn  ift.  —  Die  bekannte  Har- 
zer Hornblende  wird  hier  Mtjjßng  •  Labrador  geneaat^ 
wofär  fle  die  Stufenhändler  aas  uewlanincfac  gemaobga* 
ben,  nnd  mehrere  Mineralienfammler  aus  Unkunde  und? 
Leichtgläubigkeit  theuer  bezahlten.  5)  Die  aurnrajar- 
hige  PorceUar^chnecke.  Aua  den  FreundfchaftBinfelii  der 
SAdfee.  Ba  die  Cmren  ilnrora  dea  Sokader  hia  jeo« 
aar  in  dem  Tehr  fenenen  Werke  des  EagUndei«  Mmtifm 
abgebildet,  und  diefe  Schnecke  felbft  fehr  koßbar  ift.  fo 
werden  die  Conch^  lienliebhaber  dem  Vf.  die  hier  gege^ 
bene  BeiHireibong  und  Abbildung  gewHi' denken«  oakfia 
mehr,  da  letztere  lieh  durch  Deutlichkeit  der  Zeichnung 
und  Schönheit  der  Illumination  fehr  cmpüehlt.  6)  in 
den  Aahaage  fti|geu  Reoeafioaaa* 

EnLAifCKi«,  b. Walther;  DerSehUtUsrtimnXXXPIU^ 
TiXXIX,  XLlhft.  Tom.  IV.  Tah.CXXXIV— CLL 
Bog.  T  — Aa.  gr.  4. 1788     90.  (3  R'hlr.) 
In  dief'-n  Heften  werden  befbhrieben}  PhaUuna  fioeh» 
Subfetpta.  Kleine  gelbe  Bandphaleae.  Aller  Wahrfchein- 
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JlchkeJt  nach  eben  die.  defcnlfo-P»  Tabric.  (Mant.  Inf. 
T.Ii.  No.  116.)  unter  dem  Name«  WK*.OrJoii«,obiie  de» 
Svlt  Verz.  der  Wiener  zu  erwähnen,  gedacht^af.  Ih- 
re AehnUcbkeit  mit  der  IJ.Promibn  ift  nii  lu  zu  1  iugnen, 
indeffen  werfen  ea  doch  nur  könftige  Eriahrungcn  und 
Beobachtunn;pn  erwrifen  könnrn ,  ob  fie  wahre  Art  ia. 
Jene  kleine  auf  den  ünterflügeln  liegende  fchwarze Strei- 
fe, würde  Ree  nicht  mit  Hn.  E.  punctum  nennen,  eher 
mit  Hn.  Fahr.  iWga.    Die  xwoie  (Tab.  CIV.  Fig.  2.)  Ab- 
änderung U\  merkwürdig,  well  ihrdiefey/rf^?a  ßijca  gao* 
fehlt.    Noct.  ^'ir.thiw\  H'.  Grünlichgraue  ßaotlphalene. 
Die  Kaocbifcbe  und  Fueslinifcbe  Ph.  N.  D^'^^iäucd.  — 
lioct.  Pafmimitpba  L.  Gelbe  Bm««^»'^"^  mit  zwey  ge 
rundeten  Binden.    Noct.  Ntjmphaea.  Gelbe  Bandphalene 
jnit  swevz.ackig»n  Binden.  -  Noct.  Nymphagoga.  Gel- 
be BüDdphalene  mit  gerader  Binde.    Beide  Arten  haben 
überaus  viel  ähnliches  mit  einaa^P't  welcher  Uottand 
auch  die  Veranbim»ng  gab,  dftfs  mto  beide  dut  Gc- 
fchlechtsverfchiedenheit  betrachtete.    Hr.  E.  wird  aber 
in  der  Folge  das  Maoncheti  der  Ni/w^/wo,  und  das  Weib- 
Am  der  Ntfmpliagoga  zur  Vergleichung  darlegen. 
Diefein  ungeachtet  cbarakterirrT  «le  Hr.  E,  doch  nicht 
genau  genug,  indem  die  fafctae  duae  rectcu  in  alis  pofli- 
eis,  die  eine,  von  der  andern,  die  fich  durch/a/ciai  duas 
angttlojas  auszeichnen  folU  nicht hinianglicbkeDnbar  ma- 
chen.  Wie  wenig  die  Direction  der  Binden  «nf  den  ün- 
terflügeln als  wefentliches  Merkmal  gejte,  weifs  man 
dttidi  die  voriundenea  Beyipiele  an  mehrem  Bandpha 
lenen.  Uebrigens  find  beide  Arten  in  dnn  flidfichen 
Italien  ,  und  erftere  auch  um  Lyon ,  entdeckt  worden. 
—  JSfoct.  Humenofa  ll\  Gelbe  Bandphalene  mit  getrenn- 
ten Binden.  —  ^»ct.  Pnella.    Die  kleinere  Parthenias. 
Die  Ueinwolkigte  Eule  mit  gelben  Hinterfliimln.  Diefe 
hat  die  gröfste  Aehnlichkeit  mit  der  bereits  befchriebe» 
nen  und  (Tab,  LVIM.  Noct.  6  S    ■\.)  abgebildeten  hoct. 
Varthemast  und  ift  nach  Un.  £.  Zeagnifs  felbd  nur  durch 
wenige  Verioderange«  ▼erfchieden.    Sie  ift  um  Frank- 
furr  a.  :i.  zu  Haufe.  —    Noci.  F'v.v.ila.    Kleinfte  gelbe 
Bandphalene.  —  Die  klcinile  unter  den  gelben  ßand- 
plialeiien.  —  Noct.  ^lanm  L.  Btjsune  Bandphalene.,  Die 
Maura.   Hr.  E.  befchraibt  diefe  bekannte  Art  init  äber- 
triebener  V\  eitläuftigkeit.  -i^  Noct.  Leuevmetas  L.  WeUb 
nid  laiwarze  Eulenphalene.    Was  Hr.  E.  über  diefe 
Pbalcneiagt.  ninuntbeynabe  7  Seiten  ein.  —  NoU.  Ni- 
gricans L.  Scbwarze  Eulenphale««.  —  Noct.  PinqflriL. 
Die  Kichtenphalene.  Die  Fichten eule.        No".  Saitofa 
W,  Die  Schildeulenphalene.  —  Noct.  Sirtctna.  Grunlicht- 
gribe  Bandphalene.    Folgende  Aeufserung  des  Hn.  E.  ift 
uns  panr,  u^^  t>rliiindli«:b :    „Es  kommt  düft  PluUn$  dtf 
^Ib^chrieoenfn  Jel^r  naJu,  und  man  wiaefuf  fie  fittttit^ 
fMmMrGtfchUchtswUtrfchied erklären,  ylllibi  ts  ift  (Wer  ?) 
JitsmiifirittigtU^eUuAm  (Wekbes?)  von  dem  hxertn  M- 
JHUuHg  voriiggendM  Falter.  —  Neet,  Texta.  Braune 
weifswoLkigte  gelbe  Bandphalene.  —  Noct,  Chrußtn  L. 
Mit  diefcr  Eule  ninunt  die  ßefchreibung  der  reichen  ku- 
Im  it$  Wkntrmz,  (oMtalUcae),  oder  wie  lie  Hr .  £.  nennt, 
.  der  «MtalH/e&m  odor  foUnni  ihren  Anfimg.  Noch  find 


die  in  dem  saften  Hefte»  (weldies  17^7  heranduUD,)  ab- 
febadeten  Arten  in  AeTem  gegenwtfrl^i» 
4ofte&  Hefte  nicht  alte  bddiriebenl 


Nbavbl:  DunuKc.  CyriU  ToMatiotamca»  dement^ 
res  quatuor  priores,  five  tconee  paitinm»  qoae  in 
fundamentia  botanicia  defcribuntur.    I790>  FdL  S 

Bog.  4  Kupiert. 
Nach  der  Ab&cbt  des  Hn.  VL  ift  dicfea  Werk  beftimmt. 
die  grofse  Verfduedenheit  einzelner  Blüdica-  and  Be* 

fruclitungsw'crkzeuge  figürlich  dartaftellen ,  an  J  folche 
hier  nur  deswegen  mit  einer  kurzen  Erlauteruag  zu  be- 
gleiten, weil  er  in  feinen  Fundament,  boten.,  die  fcfaoa 
fnihrr  in  zween  Octavbänden  beraoskanen«  fiehecekn 
umliandlicber  befcbrieben  bat.    Auch  will  er  fich  hier 
an  keine  befondere  Ordnung  binden,  uud  nüzht  wie  in 
feinen  fuadameut.  bocao.  zuerft  die  V^nnelu,  StäsHMb 
Blfitter  o.  C  w.  abbandeia,  fondem  mit  den  wichtigem  nai 
am  meillen  enr'"  hpivlmden,  den  Nektaricn,  Staubfaden 
und  Staubraebl  antangea,  jene  aber  dennoch  nachber 
folgen  lalTen,  wornacbman  denn,  wenn  das  ganze  Werk 
gefchkilT'n  worden,  die  Kupfertafeln,  (die  zudieferAb- 
lichi  äüch  nicht  bezitTert  find,  und  nur  die  Rubnk,  z.  B. 
Nectarium  I  erhalten.)  nach  einer  felbfibpliebigen  .Me- 
thode legen  fcaim.  Die  Anaführung  entfpncbt  nacb  ca- 
ferm  GefiaU  det  Iln.  Vf.  beyftllsw«rfiger  Abßdic  roO- 
k(jmniL:i,  und  es  kann'nicht  fthlfn  ,  dals  deflen  Werk, 
wenn  es  dereinft  volligzu  Stande  gekommen,  das  vorzug- 
licbfte  unter  denBüchern  werde,welcbe  die  elcfrercarifche 
Botanik  sufeinc  befriedigende  Art  abbandeln.  Da£ses  fei- 
ne Vorgauger.  unter  welchen  felbft  der  verewigte  Archia- 
ter  von  Linne  an  der  Spitze  ftebt,  und  Scopoli ,  M:iieT, 
ecwaauda  fiMiAt  weit  aorüdUailea  wird,  vtrfXehiBtk 
freyUch.  Dies  fühlte  vnM  felbft  (chon  der  Hr.  V£.  der 
fich  auch  deswcficn  in  der  Vorrede  ,  n  a r  fehr  wahr,  aber 
etwas  hart  über  die  Arbeiten  genannter  Qeiehnea  aa- 
fsert.   Auf  den  beiden  erften  Kupfertafeln  üad  webtera 
Vcrfchir  lcnhciten  des  Xectariums,  auf  der  diiltm  die 
der  Staubfaden,  und  auf  der  vierten  des  Staubmehlsodet 
BlütheniUubes  vorftellig  gemncht  worden.  Die,?m§,en 
beiden  Kupfertafeln,  welche  den  fii  iuanoich{alQg<enBaa. 
des  Nectarim  anzeigen,  beweifi»  doch  abcrmalainr 
Gpiiürp,  dals  die  Natur  doch  wirklich  diefen  Thett  ft 

far  vielen  Pflanzenblütben  anerfchaifea  habe,  dafs  e* 
'flicht  für  den  alles  beobachtenden  Linne  war,  folcben. 
wie  keiner  vor  ihm  ,  v.  ahrzunehmen,  dafe  es  aber  auch 
ganz  unfchicklich  feiae  Bemübungcn  um  diefesdocb 
£a  vieles  entfcbeidende  Organ,  mit  dem  wirklich  wenif 
filgenden  Beyworte  Nectaiieobuine  aul<rfincn»  oder  wcf 
ches  nochweit  Irgerift,  esgarzuredodmi.  DieZe«A> 
nuiigen  find  von  des  Vf-  eigner  HaiTcl,  und  vom  Uo.  An- 
gel, de  CUner  febr  vortreftichgeftochen  worden.  laden 
kurzen  Erläuterungen  über  die  angeführten  Thefle  giebt 
drr  Hr.  Vf  ufrprs  Winke,  die  von  feiner  vpt-rrauten  Be- 
kannciciiaü  mit  diefen  Tbeilen.  fo  wie  von  lezuen  auch 
in  unferu  Blättern  gerühmten  botanlfchen 
ein  TOrt heilhafirf B  ZeMgnUe  ablegen. 
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GOTTESGELAHKTHEIT. 

GöTTirrnENt  b.  Vandenbück  u.  Ruprecht:  VoUfidfi^ 
dtge  Ei'iUitung  in  den  Briefen  die  Hebräer,  woHnn 
alte  und  neue  Meynungon  über  Echtheit,  Kanon'i- 
ciiat  und.  (iruadiprache  deflelben  8u£s  neue  kritifch 
geprüft  find,  und  der  Werth  des  ganzen  Briefes  nä- 
her beAiinmc  wird.  VoaM.U^«nmCariLMii».2img- 
ter.   1791.  2f;4  S.  8- 

Gerade  die  gelehrteren  und  kennt^ifiireidieico  Schrif- 
ren  onfer«  Zeitalten  haben  jetet  das  SdiidUa1,felhtt 

in'  den  bc  Toin  unferer  vielen  Zeitfchrifcen  nicht  immer 
auch  nur  mit  verüit;nter  Genauigkeit  aap^eigt,  noch  we- 
niger eigentlich  geprüft  zu  werden.  Wenn  liennnaber 
dcrt  fr.fiil  mit  dtMii  all^^cmeiii  hm  gefaxten zweydeurigen 
Lob  ds^i,  SchjriÜ.ias,  der  Gelehrfiinikeic,  des  Fleiiäcs  und 
nach  einigen  mit  balb^^eöiraetem  Munde  geäufserten  Be- 
deniüichli^iten  gleichfam  auf  die  Seite  gerückt  werden, 
Jb  ift  eSt  nach  unferai  Gefühl,  wahre  Achtung  gegen  fie 
und  ilire  VerfaflTer.  wenn  gelehrte  Lcfer  de  aus  dem  übri- 
gen Schutt  der  Literatur  für  fich  herausheben,  und 
eher,  mic  einer  fkeptifchfn  Genauigkeit,  ihren  gan- 
zen ii'.hak  Liuterfuchen  als  dafs  l!e  diefe  helTern  Fnich- 
ce  uaiers  ZeitaUers,  durch  jene  unbeftimroten  Lobfprü- 
che  gleiobfam  devovici}.  der  Trägheit  Bttm  Opfer  wer- 
den  lafien  u'oUte.  '  • 

Vbn  diefer  Seite  betrachten  wir  die  gegeowlrt^ 
Si  brift.  inföfem  fie  inei.1  eine  Prüfung  und grofsentheils 
eine  idcrlegung  des  bilWifchkritifchen  Theüs  der 
Storrirrhen  Eioleiiung  in  den  Br.  an  die  Hebräer  ift,  wie 
diefe  in  der  17S9  erfchteBenen  Schrift:  Pauli  Brief  an 
die  Hebr.  erläutert  Vfm  D.  Gottlob  Chnfl.  Storr  S.  I— CIL 
ge«'chi'n  wurde.  Das  Storritche  Refulrat  über  die  altcile 
Geschichte  jenes  Briefes  waren  diele:  i)  in  derinorgen- 
ländirdien  Kirdie  war  (von  jeher)  Paulua  allgeaMin  als 
Vf.  di'S  Br-  3n  d.  Ilebr.  ancrkaijnf.  2)  ('"'"  j^^egenfeitige 
Meinung  der  abendlandilcbeu  Ktrciie  war  nicht  die  ur- 
Jiprwti^fjtiAcDenkungsanderfelben.  fondern  3)  wahrfchein- 
Jich  rrll  von  MtrcidH  in  der  crften  Hälfte  dea  Ii.  jahr- 
buiid  rts  felbll  widcr  dieMeynungderGalatirchenNadl- 
barn  feines  V  it.  'anJi,  Ponrus,  z.ti  Horn  veranlalst;  4) 
fogar  2  P''ti"-  Iii.  15-  wird  Paulus  als  Vf.  jene* Briefes 
angezeigt  und  zwar  wahrfcheinlich  5)  als  eines  Br.  an 
.Galatifchc  Judcnchnflcn.  ;  rin  fr^lcher  pafsi  er  auch 
6)  nach  inneren  Spuren  auf  f  aulus  uls  Vf.  am  bellen. 

Die  Zieglcrifchrn  Prüfungen  diefer  Saue  entholien 
eben  fo  vli  le  Hauptbemcrkunge«:  i)Ausdrrffriechijchen 
Ktrc/if  uri/i  wüi;»  fciji  blqft  BUS  Aiexemdritn  her  fchon 
•von  J^antunus  an  (Eulcb.  H.  E.  L.  VI.  c.  I4.)  1/  '/  va 
di^iont  <i'4^  i"*^  iirUfJe^  ^eai\ä"  (Paulioüch.)  Ue- 
JL  im  Z» 


berietzt  man  dies:  ron  Paulus,  fomufs  dies  von  nach  dem 
Bevfpiel  derer  felbfl;  welche  uns  jene  5'aig'e  erzühlen.  in 
einem  nnbefUmmteren  Sinn  genommen  werden ,  fo  dab 
zwar  dadiireh  irgend  eine  AMeitunft  von  Panlot,  nichr 

aber  diefer  |";cr.i(!e  nl ;  IJrh  1  r  tlr  s  R nt^fes  dadurcb  antrege- 
benifi. —  In  der  Thar  kommt,  auch  nach  der  Ein  Geht  des 
Ree,  am  Ende  httes  auf  jene  Tradition,  ihre  Quelle  und 
ihren  Werth  an.  Qcfchichte  liann  diefe  Art  ron  Nach- 
richt fchwerlich  genannt  wierden. '  Wie  wir  fie  %on 
Pantänus  erhalten,  welcher  felbft  Zeuge  der  Sage,  aber 
nicht  mehr  Gewührsmaijn  der  Sache  felbft  feyn  kann, 
iftie  vdlU»8nonyfflifchunderfdieintnk^  ohne  fogieick 
von  eirr-Ti  Z  .r-Mfel  wegen  Mangel  einer  Rjulini'"!  h  'n 
Eingangsformel  begleitet  7,u  feyn;  wie  allgemein  oder  be- 
fcbrankt  fie  war«  ift  nicht  angegeben  und  für  uns  wohl 
nicht  mfhr7u  entfcheiden.  Wir  mnfT'^n  noch  hinzufetzert, 
dafs,  wer  mit  Hn.  Storr  den  Hr.  ai;  die  Ilebr.  an  Chri-  - 
llen  au/iff  Paläftinagerichtetfeyn  lafst,  was  auch  Ht.Zieg- 
i<r  nicht  gerade  nnw^hrfdicioUdi  findeii(S.3S2)jeneTrai- 
^dllion  fdbft  ab  uncuvertjlffig  und  Ar  uni^  Ueherzeii- 
gnng  unzureichend  anerkennen  mufs.  Denn  fie  befli-ht 
nicht  blofs  in  der  Aiisf8(»e :  diefer  Brief  ift  von  PaiUutt 
fondern  ihre  ganze  Angabe  ift :  er  fey  von  P.  an  Palä- 
ßiiUiifche  ^ludenchrijien  gerichtet.  Ree  wcnigHens  Ka^n 
nicht  fehen,  wie  es  in  unfrer  Willkühr  itzt  itehcn  kun- 
ne,  vom  Ganzen  diefer  in  einem  Theil  wie  im  andern 

firicA  —  üchctn  oder  unfichern  —  Angabe  nur  einen 
'heil  als  wahr  meandraiea  und  den  endem  aus  Innern 
Gründen  zu  verwerfen.  Dem  Pantünus  war  ein  Theil 
fo  gewiis  als  der  andere  —  Tradition.  Müfsten  wir  einen 
Theil  Terwerfen ,  fo  kann  uns  alfo  auch  der  aadere  nur 
von  fehr  fchwankender  Glaubwürdigkeit  feyn.  Da  nun 
aber  Clemens,  Origines  und  alle  folgende  am  Ende  den 
ungcth'ülfn  Inhalt  diefer  Tradition  doch  von  Pnnt.inus, 
ihrem  Lehrer,  iiatten,  fo  kann  uns,  wenn  die  Grundla- 
ge bc\  dem  letzteren  zurHilfte  falftli  wäre,  Ar  dfe  an- 
dere Hjlfte  ihrer  eben  daher  abhängigen  Behauptungen 
niclKs  bürgen.  —  Hr.  Z.  fügt  hinzu  :  auch,  in  der  grie- 
chifchen  Kirche  iß  der  Brief  an  die  Hebräer  d*  Briif  niNk 
ti  von  jdter  btsweifett  worden.  Da  Hieronymus  epa  ad 
Dartfan.  (Opp.  ed.  Francof.  T.  III.  p.  46.  j  von  dem  Br. 
an  die  ile'üi-.  lu'hduptt't:  ..<^b  (imnihxn  ,  ^■ty\>  rccUfuiJH- 
cis  gratei  Jermonis Jcriptoribns  qmft  Panli  apoji.jjud' 
pi^  fo  erinnert  Hr.  2.  tn  die  Viaftfareiberrf  des  Hie* 
ronymu-^ ,  aln  die  Mutter  mancher  IJngenauigkcit,  wo- 
von uücnbar  in  dem  Wort  Jermonis  eine  fogleicfa  auch 
hier  liegt,  infofem  wenigftens  Cajus,  von  den  Hietoii* 
fonfl  weils,  dafs  er  behauptete  •*  „lirciifiaai  «Mrtmn  emnn;' 
muu  fertnr  ud  Hsftr. ,  fUHi  VoiUi  ejf«"  obgieid)  zu  Rom. 
doch  graeci  Jermonis  fa  ij-f'ii  war,  (Ree.  glsul  t.  el^rs 
d«r  Vorwurf  von  UngcnauigJ^eit  hier  am  wenigilen  un- 
Zss  «rwar> 
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emartpt  fern  könne,  da  Hieron.  gerade  am  Ende  ^es 
Briefs  ad  Dardan.  felbft  fggt,  dafs  er  diefen  tumult  ua- 
ria  et  brevi  tucubnOhm  an  «bOldem  Tag,  an  wekhem 
ihm  Dardajius  Fragen  zugekoiDioai  waitn,  dictjrt  ba)>e. j 
So  ift  es  uro  fo  weniger  unglaublich,  dafs  er  durch' ienes 
cmnibus  etwas  zu\Hel  fagte.    Und  dies  zeigt  Hr.  Z.  als 
wirklich,  indem  er  nach  Photius  Auszügen  Cod.  121. 
von  Hippel)  tus  febr  wahrfrhriiiljfh  nadit,  dafiiiiaiw 
▼on  Storr  felbft  zur  alten  grii-rh.  Kirche  gerechnete  Schrift- 
geller  den  Brief  an  die  liebr.  ausdrünklicli  dem  Apoll. 
Paulus  abgefprochen ,  —  nicht  etwa  blofs  ihn  nicht  d- 
tixt  habe.   D«  dies  Photius,  aus  einer  Lefung  der  Schrift 
Ton  Hippolytus .  mit  Abneigung  gegen  die  Meynung 
•  felbll.  genau  annnerkt.  fo  hat  es  auch  einen  ili^fto  hühe- 
vea  Graid  von  Wahrfrhtinlicbkm,  wenn  Stephanus  (ia- 
baraa  daa  neaiüidhe  n«  hm»itu  (dan  Lalunir  daa  Ifif- 
polytus)  und  von  Hippolytus  zugleich  behauptet  CPhot 
«od.  332.)  (DeiQ  Ree  m  beides  oat  fo  eher  glaublich, 
.arcil  Irenaus  lind  Hi^ppOi^«  W«IU  fi«  MCk  dCT  AuECi* 
ge  des  Photius,  „nip  -rpe^  sßptLoic  mnhi»  rauk» %  a» 
48««/:'«  (pftffi'*  dadurch  sieht  gerade  der  alten  griech.ki^hL 
Tradition  widerfprochen  habeu  muffen,  iiifufern  dieJe,  fo 
wie  %  von  Pamänus ,  Clemens  und  Ohgenes  vertkcaiden 
wurde,  die  JhU  tri»  der  Brief      Paohisfey.  durch  ihr: 
n«vX((  :-'-fv  f.v-i;  —  unbeftirnrnt  liefs  und  nichts  dagegen 
.hätte .  wenn  man  ihn  auch  nicht  im  engllea  Sinn  von 
Paulus  als  Vf.  d^s  griech.Tezts.  foodem  et\^a  blob  anf 
^sm»  lehr  nitteUMre  Weife  von  ihm,  als  U^berfetzung 
Üua  jdapi  Hebr.  oder  (nach  Origines  Hypothefe)  gar  nur 
.jda  Aufzeichnung  feiner  Ideen  a'ileicete.    So  dünkt  es 
ma  älfo  f a«z  heereülich,  wie  Iren,  und  Uippolytus  den 
dam  PaoIiN  zugeraarirteaea  Brief  Ct«ic.  II «  v  X  »)  ihm  in- 
Jo  frrn  abfprachen,  als  der  Ausdruck. :  eriroX^  [IavA^  mehr 
als  die  allgcraeinlte  Art  von  Ableitung  des  Briefs  von 
ihm  gewöhnlich  anzeigen  würde.  Verüund  Irenaus  über 
jAb«  Br.  an  die  i^iebr.  die  Tiadidoa  aufdiefeArt,  fo  liehe 
Jüan  wohl .  wie  er  ia  deai  Badi  iut^tfmv  itacXg^mf  aadi 
Eufeb.  II.  E.  L.  5  c  17.  einiges  wörtlich  ausdemBrie- 
Xe  anführen  konnte,  aber  fo.  dafs  Eufebius  wohlbemerk- 
te, er  habe  dadurch  des  Briefs  nicht  mi«  viehnehrNachr 
druck  gedacht,  als  der  auf  ahnliche  Art  von  ihm  ange- 
führten aotpi«  <rojU,uwyro<,'.    Kurz:  die  Tradition  beßiinm- 
Ifi  atcht*  ^ie  nahe  der  Brief  von  Paulus  (ey ,  und 
Jlm^tta  fütmpfß^  4ies  fchon  nicht  me^fe  bettounen,  dala 
-  er  ihn  iUebr  als  gelegenhajtlicfe  aatofilhren  UrAcha 

fehabt  hätte.)  Dem  zweyten  der  von  Pfaff  edirten 
ragmente  voQ  Irenaus,  welches  den  Br.  an  die  He- 
bräer als  Br.  vo«  Paolo«  vn  allagina  fcheint ,  weicht 
Ilr.  Z-  dadurch  aus,  dafs  er  anmerkt:  die  Formel: 
Men  votXi^,  bringe  nicht  gerade  mit  üch,  dafs  die  al- 

gite  Sftel\e  von  dem  nemlicben  Vf.  wie  die  vorher- 
ende Citaiiop  fev.  In  jenen  ZulAomeahang  (S^  a6> 
Pfad.  Ausg.)  hndeo  wir  die  Wendooff  doeh  ciwaa 
(art.  Aber  ein  Fragm  ent,  weiches  von  i.xrx^nri  r.  stro- 
csJUcv  und  zwar  von  4 ,  vr  f  0  xi  ,  fprichr.  kann  doch  wohl 
nicht  vom  altern  Iremus  feyn  ?  —  VVas  dea  Orsigcocr 
Angaben  über  diele  iMai«r>e  i Eufeb.  VI.  3.5.  betriik,  fo 
entueht  die  Verfchiedcnheitzv'ifcbeo  den  Scorrifchen  und 
ZieglerifciiL-n  Fulgeruugea  «us  demfelben  meiit  daher, 
djOa  9f!^  x9ffM^<Mßt  Q(i||Mi.i)»bci0ft4acM^uof 


feiner  Kirrhe  abzugehen  Neigung  gehabt,  Z.  aber— un- 
fers  Eracbtens  wahrfcheinlicher  annimmt,  dals  0.  dit 
Meynung  der  griech.  Kirche  gerne  beybeb^heo  haV, 
weil  für  das  Gegentheil  voUer  Grund  fehlte,  dab  erabti 
auch,  obgleich  nicht  unbefangen,  doch  unparteyifchaod 
kritisch  die  innrrcn  Gründe  zu  andern  II vpotheftn nick 
habe  verfchweigen  wollen.  So  viel  ift  klar,  ah  Tiadi- 
tidtt  wofaia  0.  vUkn  mehr  alt  Pantfeaa,  nxA  isfiaed* 
gentlich  hiftorifrbe  Data  fand  er^^ecipr  fi;r  nock  wid« 
die  ftreitige  Hauptfrage.  Denn,  '.venn  er  Cm:  ätb  d« 
Alten  „nicht  umfonji"  den  Brief  als  von  Paulus  (ienffi' 
tem|  Zeiten)  überliefert  haben ,  fo  kann  asch  Ree  4il 
«X  «xif  nicht  fo  verfteben,  als  ob  0.  noch  ihre  Grüadrir 
gend  gewufst  habe.  Diffe  h;)tte  er  gewifs  miiP-ifang 
angezeigt.  Dies  hx  eix^  mufs  alfo  zum  Theil  ausdnAth- 
tong  gegen  rrt  xpx*inc  avipete*  zum  Theil  abetundvo- 
ziiglich  aus  der  Idee  des  Origenes  erkl  irt  wrrdcn,  M 
die  Gedanken  in  jenem  Brief  wuhl  vom  ApolldP.  fey» 
können ,  nur  durchaus  nicht  die  Einkleiduflgfmftwtt 
Oachnieht  cuunal  (jf  (PpeivK)  der  Ausdrudu 

Die  9.  ond  3.  Antithefe  des  Vf.  ift:  Wmhdkk 

Spur,  dafs  die  l^L':jnuifg  (Ur  Abri)dlaiu{if:'n;nKiTchtppt 
den  Bri^  als  Nicht-PauUniJch  nicht  urjprür.gUck,  mi 
ierwenigfimt  dafs  J»  von  Mardo»  mmtlafstjt^  E4 
Hieron.  arbeitete  ihr  mit  Erfolg  entgegen.  Aelttrf  .Ik«^ 
landifche  ZeugnilTe,  vor  Tertullian,  hat  run  aidt. 
Aber  felbft  Hieron.  hatte  keines,  um  zu  zeig«.  iJisjiti« 
M^ung  h^  der  Ahendläodifchea  Kirche  ui^täB{|iik 
gewffea  ftjr.  TertoWan  ab  MontanHt  weifti  c 
fonft  fo  gerne  fucht.  keinen  Grund,  den  Brir f  ßf  tiT*;«* 
anders,  als  wofür  ihn  die  rumifche  Kirrhe  «hm,  :af 
tpifiotam  Barnaftae  anzunehmen.  VaimcMlst^ 
der  zu  Rom  kirchlich  rirhr  prarhtetc  ^]itaosix^ 
fpriingliche  iMeynunj^  der  .Abendlander  «ndm 
men  vermocht  haben  ?  Es  ift  wahr:  wenn  nirrft^ 
fo  ift  gewifs  hier  Hr.^oirjphiO^chen  Matkoi^ 
allta  frei  gebig  gewefen.    Dafs  Hieron.  tsilif""*i 

des  Briefs,  wenn  er  fagtr  ;  qnui  idie  eCcUfff^]'^^ 
cdebratur,  den  Mund,  wie  oben  in  feinem :  <"'*''*I^ 
voll  nahm,  wird  von  Ro.  Z.  «aO'PbiMbius  eruig^  '^uwa 
münien  wir  den  Hieronymus  hier  retten.  Dai^^^ti*-* 
ctUbretur  hängt  mit  dem  plerique  —  nehmüd«  G'*^ 
cor«M  —  zufammen  undreht  alfo  auf dif^nfctj  "» 

iüccha.  VonderOcddeotaiirch«ndiafszall^^;2 
alfaM  daalft  gewefen,'  da  ihm  Barteiaa  ^'^^ 

Laye  augenblicklich  hätte  widerfprechen  könfif 
mülfen.)  Hätte  Hieron.  über  den  unmittelbaren  'J^P^'jjl 
von  Paulus  hlAorifcheGewtlsheirzeigenkdDnea  fo»"^ 
er  die  Infinuation  (der  morgenlandifche»  plerint)' 
nichts  daran  liege,  von  wem  der  Brief  fey.  ^"^^ 
von  einem  kirchlich  gcfchätzten  Mann  fev  und  «p" 
durch  (ödentUches  und  Privat  )  Lefen  bey  den  (>f 
den  bekannter  werde**  nnfthlbar  lieber  mit  ftarkcnU'>|^ 
den  vertauTcht  haben.    Gerade  dadurch,  JafsllKW*-'** 
in  diefp.-n  Zufaramenhang  blofs  auf  Anführung* 
Briefs  als  kanonifch  und  kirchltch  bey  den  Alcn  m«* 
zeigt  er  feibft,  dafs  ihm  Citatimicn  deflWbf »  »•*  •'f^' 
telbitr- PauHnifch  nicht  hckannt  waren.  Wie 
immer  als  die  Schrift  eines  kirchlirh-erfhai/i'ß 
aiwciieheoeff»  Auflau  der  eut(Ba  Gedaak^  ««go^ 
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kirfhlicbc  und  kanonifche  Schriften  clur  h  T.anpi?  dn 
nach  uod  nach  immer  allgeineiner  eiotretea  konn- 
te ,  ift  leicht  za  bei^reifea.   Dieft  aber  kann  ßr  nas  Über 
,  die  Hn.iptfraf^e  :   ill  er  nrhrfnulim'fch  ?  nichts  entfchci- 
den  und  vielmehr  uns  verratben,  dafs  feine  unmittel- 
bare Ableitunj  von  Paulus  unenreididi  gewcren  fey, 
weil  man  ihm  blofs  aas  andemi  geringem  Urfachen 
kirchliches  Anfehen  zu  Terfiliaffen  fortfuhr.    Dafs  auch 
Cyprian  nicht  aufdiefen  Brif  f  il  I'aulinifch  in  der  Stelle 
de  exliotiai.  martjir.  c,  XI.  anlpiele,  zeigt  lir.  Z,  S.  £1. 
fehr  richtig.    (Er  würde  auch  Ibitt  meminii  fonft: 
memornt  grfchriebeo  haben.)    Die  N'ebenfrage  hinpe 
gen ,  wie  Tich  tier  erfte  Brief  des  Clemens  aus  Rom  zum 
Brief  an  die  Hebräer  verhalte,  dünkt  uns  nicht  hinläog« 
lieh  berichtigt.  Man  bexweifielt  den  Brief,  welchen  wir 
jetzt  miter  jenem- Namen  haben ,  thetls  weg^n  eini^r 
Abfurdttüen  .  welche  man  dem  Clemens  nicht  /.ufchrei- 
ben  will ,  wie  z.  B.  K.  XXV.  vom  Vogel  Phönix  —  ein 
Grund,  welcher  uns  fehr  unentrcheidend  dünkt,  — theit$ 
gernile,  weihli's  EufebiusBefchreibunr 11!,  c  nicht 
auf  ilin  7.U  pailen  fcheint.    Aber  b.u  man  nicht  dicfe 
felbft  dabcy  milsverftanden?  Nach  Eufebius  entAölt  der 
trfit  Br^f  (Us  CLmewt  manche  idttn  (mifiMn)  da  Briip 
am  ditH^rier.  "Wir  finden  freyftdiKefne^  weldienom* 
wendig  aua  dem  letztern genommrn  Cevn  müTstcn.  Aber 
foviel  fagt  auch  Eufebius  nicht.    Aebnlkiikeiten  hinge- 
gen zeigen  fich  doch  in  der  That,  wie  etwa  in  den  Bey- 
fpielen  des  Glauhcns  der  Alten,  befonders  auch  der  Rahah 
K.X.  XI.  XII.  in  der  Befchrcibung  des  Mofe  K.  XVii. 
nvVK  av  tiJM  iw  tum  aurs ,  des  Abrahams  ebend.  xju  <f)i- 
}ßQ  wf^tif»f9o^  rar  8««i  und  noch  weit  häufiger  in  ein- 
seinen  üedaoketi  n.  <L  g.  wieK.  XX.  »t  »ptmt  9ttksv9ft«wt 
u.  r.  f.    Doch  diefs  würde  man  am  lelchteften  /.uf:egeben 
haben.    Aber  wenn  Eufebius  Tagt :  einige  Stellen  wer- 
den dort  ttijwifich  «wl  tmtiilkidich  aus  dem  Briefe  an  die 
Ilehracr  genommen  und  es  zeige  lieh  alfo  daraus,  dafs 
ilirfcr  nicht  ni*u  fey,   fo  war  raiin  mit  Recht  Arenge, 
diefcs  nicht  zuxupchen,  wenn  es  nehmlkh  fo  viel  fageu 
foUte.  aU  ob  fich  Stellen  dort  fiiodcn»  welche  den  Brief 
•n  die  HeMer  nodiwendJfr  xnr  Qoelle  bitten.  Allehi 
all/.u',  iel  fnchte  man  in  Eufebius  Worten,   wenn  man 
fie  fo  verltuod :  Dafs  im  lebten  erften  Briefe  des  Kle- 
mens nach  ihnen  demnach  der  Brief  an  die  Hebräer  na- 
tncHtlich  allegirt  fryn  müfste.    Uns  ift  e»  bdchfr^ARhr- 
fcheinlich,  dafs  Eufebius  belonders  auf  das  XXXVI.  Kap. 
des  Briefes,  wo  Jefus  al.<;  spyttfci        -rcoc^oan-^  t-^xv 
dargefieltt  wird«  Rücikficht  genommen  und  aoter  den 
eam'Kt^tt  pjime  rt9tv  Stellen  verftanden  hate»  wie 
ebend.  von  den  Worten:       m  xrKuyetv  uu  ...  vto 
ifo'tov  TO!)'  Ttix>  lt.    £iue  ärellc.  welche  iii  der  That  in 
diefer  gao7.en  Ordnung  und  ZufaiunenfteUung  mit  dem 
Briefe  an  dieHi-braer  viele  ururti/c/.e  Verwand ifchafk  bat. 
Und  in  welcher  fich  der  iGedanke:  TOff«r»  uti  'ar/  aty-fthov 
cjjDPtr.  und  die  Allegation  d.  s  Pf.  104  ge;Mrs  niv hr  h^icbt 
anders  erkliren  lafsi*  als  ckfs  entweder  der  Brief  des 
Gemens  f&r  den  Brief  an  die  Hebräer  oder  diefer  f&r  ^ 
nen  Quel'f  ('a-on  i^ewefen  fey  - —  Soviel  ilV  uns  mit 
Hrn.  /..  auf  jed«n  Fall  gewifis:  Eufeinus  fand  iui  critcn 
Briefe  des  Clemens  den  Brief  an  die  Hebräer  nicht  mit 
dtrBeocaiMttCi  Ai^smiPMifef,  allegirt,  tuOimfi^ 


achtens,  nicbt  ciomni  nnler  dem  Namant  «eMuAf  «ys« 

Leichter  waren  die  Unterfuchungen  der  folfenda 

S.itze.    Hr.  Z.  ?ei^  4-      t  'V«-:-  Stdle  2  Petr.  t,  r  -J.  lafst 
fich  weder  für  m,\k  undrr  den  linej  an  du;  Ucbi  aer  «iitax 
folgern  mtd  dafs  Petrus  in  feintm  erflen  achten  Brief e  die' 
ßm  war  Aage»jxlmbi  kabe^  iß  gar  mcht  wabrjcheintidH 
nadi  nnferer  ßnficbtmit  trtlligen  Orflnden,  welche  fieh 
noch  wohl  mir  einigen  andern  hpfturl-cn  lielfcn,  vor/iij^- 
ücb  aber  den  Wunich  bey  dem  Ree.  erweckt  haben,  tLiiä 
der  Vf.  feinen  ScharfOnn  auf  die  alteGefchichte  des  zwcyv 
tf*n  Briefs  Petrus  felblt  in  einer  ihnlithi  11  R'lcitrhtung 
richten  mochte.     Auch  di«  .Ausiiilnaiig  des  Satzes: 
5.  Die  verfdtiedene  La.gf  der  Sachen,    der  verfchiedene 
Zweck  md  i  'o«  maeliem  die  HypUk^e,  de^s  der  Brief  m 
die  Gtdater  und  Kcfrrö^  in  eimer  fo  nahen  VeeUndung 
fleh-n,        liv.  S  ivr  veyWi'.tbrt ,   durchaus  unannehnüiclit 
iü  lehr  überzeugend  und  mit  pfyrbologifch  -  und  hiiUh 
rifch  •  erwiefenen  Bemerkungen  über  die  Allegorie  ver« 
bunden.     F?r.  X  hi!r  r';  rlTtrp-rpn  nicht  für  unmöglich« 
dafs  der  ünef  nach  Faiaitina  gefchriebeo  fey.  Hier, 
glaubt  Ree .  würde  Ach  noch  mehr  für  die  Richtung  des 
Urteft  nach  PaMlUna  fafien  laffea.  Diafdieiabarea  Emh 
wflrie  fcfaeinea  an»  ohne  Zwang  aiJdsliar,  befimdera 
je  nuhr  Ilr.  Z.  felbll      i::.  L'f vrijc  hat,  dafs  griechifch« 
Sprache  und  Schnfterklaruug  auch  iu  PalaMina  nicht  uo« 
bekannt  feyn  konnte.    Auch  Hebr.  K,  3.  würde  uns  ge« 
gen  die  urmittr!hnre  Alilrining  des  Briefs  von  Paulus 
Keinen  Zweufl  rnachen ,  da       n^u^i  Wie  tsifku^c^Jx 
blofs  communtcative ,  als  gleichbedeutend  mit  uc  vfiact 
erklärt  werden  iftob,  AiMr  die  hi/lorifchem  Umflände  im 
Briefe,  '  »«le)ke  nadi  Hn.  Z.  auf  ftelnen  Apoftet,  von 
dem  !i  .r  SJin/Jm  luile»,  heifi  r  als  auf  Paulus  pajfm,  find 
in  der  i  hat  nicht  fehr  fprecbend.    Die  Nachricht  vom 
Brt'.dtrTmo^h^  K.  XIII,  33.  ala  befreyr,  konnte  gebed* 
wer  Itc  wufste.  C/ij  £r»e/"tragfr  flig^AVuVA-t  kann  tcns'/.s- 
}.:  no;  hier  nicht  wohl  überfetzt  we  rden,  unter  andern 
auch ,  weil  avk\^  ftatt  «px>r«'  folgen  würde).  Mehr 
noch  Urämie  auf  Paulus  die  JMadu  zu,  mit  ihm  reifen  za 
wollen.   Aber  doch  gar  nidit  enddieidend.  Dagegen 
treten  denn  die  «Iren  Einwendungen  des  Oric^enes  u.  a. 
aus  der  Unahniicbkcit  des  Stils  machtig  auf,  dereu  Ge- 
wicht freytich  durch  Aehnlichkeit  einzelner  Ausdrücke 
nicht  zernichtet  wird.    Mit  fo  viel  Ruhe,  fo  dialektifch 
und  allegorifch  difpuürt  Paulus  fonft  allerdings  nie.  Durch 
VergkMhung  mit  dem  Brief  an  die  Kumcr.  weither  als 
eine  Art  von  Abhandlung  am  meiAen  ähnliches  mit  dem 
Briefen  die  Hebnier  hataa  mOfstc,  fallt  diefs  am  md- 
llert  auf.    Paulu?  fragt  gerne,  macht  Tch  felbft  Einwur- 
fe, verwickelt  heb  von  einer  Abicbw  eifung  in  die  an- 
dere und  eine  Ausführung  von  ihm  ift  dann  doch ,  in- 
dem fie  wie  der  Mäander :  occurrens  fibimet  vtnturas  adr 
fpicit  undas,  durch  alle  jene  Abfcbweifungen  endlich  ge> 
rade  ans  Ziel  gebra«  hr  "1    Und  doch  ift  der  Brief  an  die 
Hebräer  eben  fo  fehr  Brief  als  irgend  ein  anderer,  für 
gewHIe  Lder  beftimmt  und  local .  nicbt  aber  eine  allge* 
meine  .Abhandlung.    Paults  Briefe  aber  l:nd  ,  ■w  enn  er 
auch  etwas  abhandelt,  uumes  weit  locaier  und  lueiir 
vergegenwärtigt.  Sein  m,  cv  »vdox-T»  dtfngtgaadaanf 
die  Leier  ein,  die  er  vor  Anten  hat. 

*  Digitized  by^<)OgI 


5SI 


A.'L.  Z.  JüNiüS  1791. 


SS2 


Die  ^neditfdie  Urfprache  det  Briefs  wird  «udi  hier 
mit  ftark«!  Gründen  behauptet ,  befenders  «us  dm  AI- 

lejariuiicn  der  I.XX  und  den  darauf  gegrün(!ctcn  An- 
Ipieluiigeo  mitten  im  Coutext  fcibH.  Urber  die  iauern 
DstB  wie  lle  %.  14.  aufgezahlt  werden,  rnüfTcn  wir  ciai- 
ge Remerkiin^cn  zurückhalten.  Vielen  Schein  liar  S.  256- 
die  Vermutbung  :  ^poUos  oder  ein  a-iäerer  JUx^mdr^cher 
§lttde  fchickt  ficli  vortrefflich  zum  ganzen  Inlinlt  des  Briefs, 
welciien  maa  in  den  alteften  Zeiten  auch  meill  von  Ale- 
xtndrien  tos  kennen  lernt.  Was  $.  15.  vom  Zweck  des 
Briefs  fagt,  il^  nur  fkizzirr.  Für  die  Bemerkungen  von 
der  Verfinnlicbungsmethode  der  alten  Lebrer  16.  u  ÜH' 
fchen  wir  inaier  mehreren  unein^enommene  Empfäng- 
lichkeit. Zum  Sehl  11  fs  wird  gr7.ei(jt ,  wie  nach  um!  nach 
Hieronymus  W  ürtligung  des  Briefs  Ülii  rli.inü  gev^aun, 
wie  aber  allerdia:;.-.  diefs  über  den  dogmatifchcn  Ge- 
branchides  Briefs  uns  nicht  binden  Juiane.  —  ünl'ere 
gaoae  DarfteUung  wird  otiae  Zweifel  tinfein  Lefem  die 
Achtung,  welche  wir  nach  diefer  Schrift  für  die  Unheils- 
Juut't,  die  hiltorifchen  Kenntaitle  lund  die  geläuterten 
dwologifchcn  BegrtiTe  des  Vf.  in  una  verraehrt  föhl- 
ten,  mittheileiii.  Einige  lUeinere  Beinerkungen  meid 
über  Ev'epefen  von  Stellen  aus  den  Kirchenvätern  und  au« 
dem  A  I  rLtameut,  die  uns  auffielen,  wuruen.  wenn 
wir  lie  iuer  abgeben  könnten,  auf  das  vorireft'üch  be- 
tmukS»  Ganze  wenig  Bezug  haben. 

PHILOLOGIE. 

hjmzic,  b.  Cm  Ii  US :  'H  r« 'O^^fo* '0Jy<7« 'Px^l^u- 
dfii  A'.  Homers  Odtjffee.  Erftcr  Gefüng.  ileraus^e- 
»n  und  erklärt  vgn  C.  S,  £in  Vcrfach.  £rues 
Ick.  1790.  7  ß.  g. 
Der  Vf.  will  durch  diefen  und  weitere  känftige  VerfU* 
che  über  die  OriyfTee  Anfanrprn  im  G'^irrhifLhen  das 
Vorurtheil  benehmen,  die  liomenlchew  üeijnge  für  das 
•0«  flfc»  ui'rd  der  griechifchen  Literatur  lu  halten, 
und  tie  in  den  Stand  fetzen,  gleich  nach  Ueberwinduag 
der  erfien  Sprach- Elemente  den  Homer  liOr  fich  zm  ftu- 
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diren.  Oh  die  Anfiager,  mit  denen  doch  itzt  in  Sdiii> 
len  der  Homer  fohdufig  gelefen  wird,  jenes  wirklitA 

glauben  Uiögen,  weifs  Ikcc.  11  cht;   und  um  Rrfuls^e  dcj 
letztern,  zweifelt  er  fehr.    Zwar  find  hie  und  da  m  des 
Vorreden  und  in  den  Anmerkungen  mehrere  fehr  gute, 
zum  Theil  auch  neue  und  tirtVin^^ehi'udp  Idet  n /,  rlirrnt: 
aber  im  Ganzen  qudlilxirt  lieh  die  Bearbcituu>  lur  dea 
erwähnten  Z^veck  .  u  weni^;  und  weit  etu     betTeres  ha- 
ben wir  ia  fchon  an  iiu.  liämens  Anmerkungen.  Ue- 
beiati  nitbält  diefes  erlle  Sriick  foungleidie  Maierfalleo; 
bald  die  rriiiiillten  Wort  Erklärungen  und  Ueberfetzun- 
gcn  einzelner  Sat/.e,  bald  u  ledcr  AufrchlüfTe  über  den 
Sprachgebrauch  Homers,  über  feine  Dcakungsait;  Pe- 
riüdenhju  u.  dj^l. ,  dafs  man  faft  argwohnen  foüte,  das 
Ganz,c  Icy  niclit  aus  Einem  Kopfe  gelloilen.    Die  .Anru- 
fung der  Mufe  halt  der  Vf.  im  Horn,  für  eine  völlige  Art 
von  Gebet,  wovon  der  Grund  blofs  in  den  VorfteLiingen 
feines  Zeitalters  gcif^en ;  ein  Grund,  der  be^  den  fpänm 
Dichtern ,  die  die  Sache  gleichwohl  beybchielten ,  weg- 
fiel.   Ueber  die  Bemerkung  felbft  lind  wir  mit  dem  Vf. 
einig ;  aber  in  welchen  Schwall  von  Worten  bat  er  Ce 
eingekleidet!  Ebendies  widerfahrt  ihm  öfter ;  wiewoh! 
wir  geliehen,  dafs  dies  in  Hindcht  auf  junge  Lefer  dff 
geriuj;rte  I'ehlcr  ift.    Auf  mehrere  Anmerkungen  luöch- 
ten  wir  jedoch  auch  den  Kenner  auünerkfam  machra. 
Z.  E.  was  von  lm,iw$t»  und  itlim  S.  33.  gefjgt  wird.* 
Vüu  T:Avrf9)ro;  S.  30.  wo  des  Livius  2lteVern;;a,  l  irx-n 
veijuiim  gegen  desHn.  l'qfs  Meynung  vergbciieQ  u iid  ; 
über  die  öftere  Wiederholung  der  SabAantiven  itn  Hoto. 
fiart  der  pronominum  S.  33. ;  von  der  urfprünglichen 
Verfihiedenheit  von  Apollo  und  Helios  S.  35.  o.  f.  w. 
A\r--'n      !^eu  das  Ende  lu-hmen  diegelehrren  Bemerktin- 
;en  fehr  ab,  wovon  die  Schuld  auf  den  eu^ei:im,T.;en 
tum  gefchoben  wird.   Es  follte  nur  ProbeKhrift  ffya, 
und  V,  ir  wohl  muh-  für  G  itner  als  Keaner  brf^rr.^  : : 
dicferh.iib  uuilen  wir  uns  über  andere  Dinge  icieiana- 
heres  Detail  einlalTeo.   Zu  einer  l^robefchrift  aber,  zu- 
anal  wenn  der  V£  ein  Schiilamt  litcb^  gehörte  d 
nifilie  Attsarbdtung. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


VenM.  ScHRirTEir.  Mtona,  b.  Ifaminerich  ;  Uebenhei-rcy- 
hcit i  b;ii.'/,  inii  in  deuiiVhe  riirllc«  und  mi  deuil'th'.-s  Voik.  l'S^- 
32  S.  i-""-'  i>ei.ljmation  über  dos  Verfahren  der  fi.iiiiofifrhi  n 
Isljfioiul-Vfrl  inimlunp,  da  lle  verineyfite  Heclite  der  MeiLlcMii. i'. 
zum  Gniu;ii!  ihr"r  neuen  Sr.i,it(iverf;tflun^  £|C'!ei;r:  mit  eiiiinwi  phi- 
lofophifchi'ii  I< -i'-.irhtungen  über  die  livclaratioH  dn  drvits  de 
Vhummtr  et  du  VitoffeM  vmaikkt.  Der  Be^riiT  ron  rrev  heii  .  wel- 
clur  in  diefer  herrfdu.  iii  freyHch  u:ibeUitnmr  und  iiberirieb^-n. 
Da^K<:ii  facht  der  Vf.  der  .i:igezeii?ter  r.r.ifduire.  S.  2J.  die  /rry- 
heit  hl  dem  uatuflichm  wttd  tkhtii;en  Verhiiltr.Sffe  ifrr  tiun  einmal 
nathlUtndig  ^mfordnen  Abflufunpen  drr  MrnJfhfU.  Ift  dies  We- 
nj^tr  unoenimtnt?  Wag  heifst  di«  tiaturtuke  Verbültnifr  der  itoüi- 
ireiidig^  ?ewoi-dn«n  .^bl^ufullgetl?  Dief^  Auirdviuk  l.iftt  Hdi  rethi 
fiii  d^T  Theene  inviilv.i,  vermöge  dertti  aiies  rechiif^,  vv.:» durch 
naiürliciif  Kr.it'ie,  cli*  ift,  durch  Oew,i]f,  gtrihi'/ht.  Ui-.d  heifst 
d.s  riclitipe  Verhaltnifg  diefer  Abftufunf^en  ?  Wer  foll  die«  beiir- 
Üieüen?  Soll  es  fo  vie'  luif^on,  da«  veniiinf<if^,  von  der  Ver- 
jiuiift  gebilligte  Verii  iUntü.  10  wird  ja  fchon  durch  diefen  Aus- 
dnck  «Ub  Syllcn  der  £iationaiveiCunaluac  ^cditfenift,  nach 
wsldma  dk  V«nHafB  luai  ads&moMidwn  Bicbinr  ÜMS  din 


I\echtm.if~ii;keit  und  d«i  V-Vriii  iller  ()ur5er".i>.h?n  F.Lr.ric>.t;:r.;«« 
t;i.':njc:!t  wird.  Die  einzelnen  AriLkfl  ci«r  iV,  i.),..*.«..«  Jri  Jr^tt 
wvrdvn  um  A;i*ncrkungen  begleitet.  Jvr.e  Dec^ar.  «r-hi  t  d-^a 
Keiin  d'.'T  i'M\,-ftt  neuen  Staat^t'erfolTuni: ,  und  e*  t;ehöri  etr.e  j-ji- 
fiihriiche  Ktiiwickluni;  und  fehr  kindliche  i  -örterunf  der  einzel- 
nen Au^dracke,  in  denen  fie  abgefafst  iIi,  d^zu,  um  <;n  v-«Ilen  Um- 
fange iu  zti  'xti,  wie  viel  in  ihr  licf>t,  und  wie  weit  fuhrt. 
War  eine  fokiie  der  Abfleht  des  Vf.  lucht  i{enirif<,  fo  Kitte  in  we- 
nigen, .ihcr  fehr  (reffeitdcn  uiid  richti|au«gcdn*dutn, 
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i;en  d:e  Quelle  de»  Mibvciflandssi 
gezei^  werden  mii(Tr:ii. 

Der  Vor:r»i|t  iü  fchlecht.  Man  ftofst  oft  foi^ar  auf  Actdrücke, 
von  dviien  in  der  Conflruction  i;.ir  nicht  erheüi,  worauf  fie  ürti 
bexi<ähen.  Die  Anrede  an  die  riirllen  tii^d  an  d.>»  Volk  ift  üetf 
und  tnnt.  Au*  der  tranzen  Schrift  ift  weder  Belebrtinf;  mtdM» 
pferi.  noch  kann  fie  durch  Klarheit  des  Vortrag  betcamitevSachai^ 
oder  durch  Lcbbaftifk«^  Xic^  Mud  Wurde  ietAiuinAM  ccwas 
wirken,  oder  auch  na«  **  —  —  — 

iinbt^tmim^L 
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EELDBESCHREIBVNG. 

LoxDow.  b.  Debrett :  Journal  of  a  Vatja^e  to  nnv 
SoutJi  IVoLa,  wirb  Sixtu  -five  PLüst  of  tiM  dtfcyipi 
JnmuUs,  SirdSt  Lizaräs ,  Seryents,  curious  Cones 
mf  Trm  et  other  natural  PradiuAiaiu,  by^fokn  Whit* 
Esquife«  Surgpon  gencfil  ta  die  SMdciaeBt.  1790. 
in  gnbQuwt*  JoInwdaiAiilmg. 

HC  W.  befand  fich  als  Obcrfchiffchirurgus  auf  der 
Flotfe,  die  17g7  auf  Rpfchl  des  Parlcments  mit 
einer  groisen  Antabl  MiÜeihicer  beladen  wurde,  w  elche 
dAzubeftifflint  waren,  in  den  neuentdeckten  Südländern 
CMC  Coloaie  •nzulqKeD.  £r  gienjc  am  fiinftea  Marz  1787 
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ab,  und  kam  zvrty  Ta^  nachher  tu 

an,  wo  er  dif=  rvjrl:jrrt>  uni  Frifmifhip  vor  An- 
ker fimd,  an  deren  Bürd  die  nach  den  Südlandern  be- 
fiunmten  Miflethäter  gebracht  werden  follteo.  Am  eilf- 
trn  wurden  fie  fammilich  von  dem  Dunkirk  abgeholt, 
und  aui  vorerwähnte  iwey  Transportfchifl'e  vertheilt. 
Sie  waren  alle  in  Eifen  gefchmiedet,  nur  die  Weibsleu- 
t»  «iM^oomnea.  Noch  d«s  acmltchen  Aheads  fceelte 
man  nach  Spithcsd  ah,  und  vereinff^  fidi  dardbic  mit 
dem  übrigen  Theil  der  Flotte,  die  zu  l'  r  nenlichf  n  Ex- 
pedition unter  Bed^-ckung  des  Sirius .  eines  Konij^lichen 
Kriegs fchiffes  abgeben  foUte.  Hr.  W.  nahm  hier  fo^^^leich 
die  faramtlicLen  tic:".Tr^,-ncn  in  A-Ji^enTrhein  und  fand  de 
in  dem  bellen  GcluDutiCiii/^uiUi.dc.  Dennoch '.voUre  ein 
Km  von  Pürtsiriouth  eine  onileckende  Krankheit  unter 
ihnen  hemeikt  haben,  und  beftand  durchaus  darauf  die 
franze  Mamifchaft  nfiffe  wieder  an  Land  gebracht  wer* 
den.  Der  Larm.  welchen  Uebelgefinnte  über  den  fchlech- 
tcn  Zuftand  der  Gefangenen  bey  diefemAnlafs  verbrei- 
teten* hatte  doch  die  nützliche  Folge,  dafs  die  Mann- 
lichaft  wnhr?nii  ihrpT  Acfrnthn.l;rs  im  Hafen  täglich  fri- 
fches  Rindäeifch  und  Zugemus  bekam.  Der  nienfchen- 
freundliche  Lord  Sidney  forgte  fogar  dafür,  dafs  die 
Kranken  von  Zeit  zu  Zeit  etwas  Wein  bekamen.  Für 
frefundeLaft  und  ReinUchkeit  wurde  ebenfbllsanfc  hefte 
p?riir:'',  unter  ar.dern  beftrich  rrian  r.\  dfiii  Enclr  dieRe- 
haitnilTe  der  Gefangenen  mit  ungeloichtein  Kalle.  Es 
Halben  auch  wirklich  wahrend  diefer  langwierigen  Reife 
weif  went!^er  I  puip,  als  fünft  gewöhnlich. —  Am  drit- 
ten Junn  legte  iich  die  unter  dem  Befehl  des  ComtEodore 
Philipp  ftehende  Flotte  im  Hafen  von  Santa  Cruz  vor 
Anker.  Oer  Coounodore  war  zum  Snithalier  von  Neu- 
Süd  - Wallis  befttamt,  und  raadne  dem  Marqoia  von 
Brancifort,  welchem  das  Gouvernement  der  Canarifchen 
Infein  anvertraut  war,  in  diefer  Eigenfchafl.  nebftzwan- 
aj(  andern  englifchenOflideren,  feinen  Befuch.  Kt.W. 
giebt  gute  Nachrichten  von  'tVnenfta.  — "  WibNDd  dor 
d>  L.  Z.  1791.    Zweijter  Band. 


Fahrt  nach  Teneriffa  hatte  lieh  fo  wohl  unter  dem  Seevol-  • 
"ke  als  anter  den  Gefangenen  ein  fporhdifches  Uebel  ge^ 
äufscrt.    Anf-nfl'ch  fchirn  p:;  i^i  it-  A--!  von  Braune  oder 
Halsgelchwullt  zu  levn;  am  lectuten  oder  Ikbcnteu  Tage 
verwandelten  (ich  aber  diefe  Zufalle  in  eine  Hodenge- 
fchwulft.  .  Nadi  vielen  vergeblichen  Vetfuchen  wurde 
endlich  einer  der  Ktanken  durch  ein  Brechmittel  davon 
befrcyet.    Von  nun  an  brauchte  Rr.  !r.  daffelbe  hc\  il 
len  übrigen  mit  dem  heften  Erfolg.    Kaum  hatten  die 
EngtKnder  aber  wieder  in  See  geAorhen.  als  diefe  Krank- 
heit von  n?uem  am  fich  r^rilT.    Selhl>  difienlf^en  wurden 
davon  befallen,   die  ihre  Woiber  mit  an  Bord  hatten. 
Hr.  <f bemühete  fich  vergebens,  die  Entftehungsart  die- 
les  Uebeis  zu  entdedten.  —  Am  s^ten  Junius  kam  die 
Flotte  dem  Aequator  nahe.    Die  dumpfige .  aafseror- 
dentlich  heifse  und  rr;:nii  htf  Witterung,   welche  Iii -t- 
gewöhnlich  zu  herrfcben  pflegt,   bringt  gemeiniglich 
viel  Krankheiten  unter  das  Schiifvolk.    Hr.  If.  fuchtee« 
durch  vcrfchiedene  pute  .-Initalten  davor  zu  firbrrn.  Die 
Leute  mufsten  fich,  fo  viel  möglich,  vor  dem  Regen  ver- 
bergen. Wenigftens  dreymal  in  der  Woche  wurde  Theet^ 
ölgebcauditi  ein  Mittel*  welche»  der  Fiolniis  wider- 
ftenet,  und  alle  Gattumren  von  fniecten  nöd  flble  Ge- 
rüche vertreibt,  und  dirf;  crbiplt  fein  SchifTvolkgefund. — 
Die  liitz.e  nahm  fj  aufserordendich  überhand,  dafs  die 
Weibsleute  oft  ohnmächtig  wurden ,  und  Convuifionen 
bekamen.    Dennoch  krochen  fie  b?    *>Jachl  zu  den  Ma- 
trofen,  ihre  Lulle  /.u  befriedigen.    Man  hatte  widrigen 
Wind,  die  Seeleute  wurden  kraftlos  und  man  that  folg« 
lieh  aUes  mäglidie«  diefe  Znfammenkanfie  zu  verhin- 
dern ;  aber  weder  Strafe  noch  Scham  fcbreektedie  elen- 
den Gefchfipfe  zurück.     Unter  dem  5  Grado  nördli- 
cher Breite  und  dem  31"  39  W.  L.  nahm  der  Schaarbock 
aufserordentlich  auf  den  Sdiiffen  überhand.    Hr.  JVT  be- 
diente  fich  der  MatzefTenz  und  des  Saurrkrnufe?  für  ffi- 
ne  Kranken,  aber  es  wollte  alles  nichts  helren,  weil  es 
an  frifchem  W  alter  gebrach.    Diels  fchreckliche  IXebel 
liefs  nicht  eher  nach,  bis  die  Flotte  wieder  von  ein«n 
englifchen  Sdiiffi»  mit  dlefem  anentbehriidian  Arrikel 
verfehen  wurde.    Von  diefer  Zeit  an  waren  die  Patien- 
ten in  14  Tagen  wieder  genelen.  —  Am  I4ten  Julius 
paffirte  die  Flotte  den  Aequator.    Die  Nacht  darauf  glänz»  • 
te  die  See  rings  um  die  Schiffe  wie  Feuerflammen.  Hr. 
IV.  michte  nebft  raehrern  feiner  Gefährten  die  Bemer- 
kung ,  dafs  diefe  Naturerfcheinung  von  d^n  Bewegungen 
der  Fifche  vemrfacht  wurde.  Sie  alle  konnten  die  Sprün- 
ge und  Wendungen  derfelben  ganz  deotKch  wahrneh- 
men  —  Rio  de  Janeiro  i;^  üie  fiauptftadt  der  Portu^ic- 
len  in  Südamerika.    Sie  liegt  an  der  welUichen  Seite 
eines  Stromes  oder  vielmehr  einer  Bay.     Oiefer  Ort  ift 
So&  fibera!)  mithohen»  lehr  fooHntifchen  Qebirgeo  um- 
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geben,  ausgenommen  gegen  die  Waflerfeit*».  Er  ift 
ziemlich  put  pebauet.  Hier  giebr  es  eine  ganz  eigene 
Art  von  Proceffionen,  die  von  den  Bettelmönchen  an- 
gefteUt  werden ,  um  Geld  zu  Ausbefferunp  der  Kirchen 
zu  erhaircn.  Sie  nrhrnrn  meill  dann  erlt  ihrrn  Anfang, 
wenn  es  Irhon  dunkel  ift.  Leute  von  allen  ClalTen  und 
Standen  laufen  alsdann  den  Franziskanern  und  Capuci- 
nern  nach.  Jeder  tra>?i  eine  Laterne,  die  an  einer  lan- 
gen Stange  bcfeftir^t  ift.  So  fiehot  man  bisweilen  drey 
'  n'^u**""*^*^"  bewegliche  Lichter  in  einer  Straffe  her- 
um flackern,  welches  eine  fehr  artige  und  ganz  unge- 
wohulKhe  Erfchrinun?  ift.  Auf  diefe  Art  werden  fehr 
anfohnliche  Geldfummen  erbettelt.  —  Die  Stadt  wird 
von  den  benachbarfen  Bergen  mit  WalTer  verfehen.  Es 
wird  über  ein  tiefes  Thal  vermittelft  pincrWaderlcitung 
getuhrt ,  die  auf  Ungeheuern  hohen  Schwibbogen  ruhet ; 
von  da  wird  es  in  Rohren  nach  verfchiedenen  Gegenden 
der  Stadt  gel.Mtf  t.  —  Fabriken  findet  man  hier  wenig, 
und  die  europaifchen  Waaron  find  aufserordentlich  theuer. 
obgleich  alle  Laden  damit  angefüllt  find.  Die  Einwoh- 
ner find  ein  munteres  fröhliches  Volk  und  fchienen  die 
Englander  gern  zu  fehen.  Die  Mannsperfonen  find 
fchlank  und  wohlgebauet.  Sie  leben  fehr  mafaig.  und 
heben  den  Trunk  eben  nicht.  Die  Weibsleute  find  in 
ihrer  Jugend  fchlank,  blafs  und  von  gefihmeidigen 
Wuchs;  nach  ihrer Verheyrathung  werden  fieüark,  be- 
halten aber  gleichwohl  ihre  blafse  Gefi;.htsfarbe.  Ihre 
Augen  find  fchwarz,  durchdrinf^end  und  voll  Lebhaftig- 
keit. Im  Ganzen  genommen  find  die  Frauenzimmer 
hier  zu  Lande  fehr  reitzend,  und  gewinnen  noch 
mehr  durch  ihr  offenes  und  ungezwungenes  Betragen. 

Am  i3ten  üctobcr  lys?  legte  fich  die  Flotte  auf 
dem  Vorgebürge  der  guten  Hoffnung  vor  Anker.  Der 
dortige  Gouverneur  van  Graaf  machte  allerlcy  Ausflüch- 
Englandern  die  erfoi^erlichen  Lebensmittel  ver 
abfolgen  zu  laflen .  mufste  aber  nach  triftigen  Vorftel- 
jungen  fich  dennoch  dazu  bequemen.     Hr.  IV.  beftieg 
hier  unter  grofscn  Befchwerlichkeiten  den  Tafelberg,  der 
1857  Fufs  oberhalb  der  Meeresflache  liegt.    Er  und  feine 
Gefährten  waren  bey  der  unerträglichen  Hitze  in  Gefahr 
zu  verfchmachten.  Aufdiefcm  Vorgebürge  machte  Hr. 
Bekanntfchafi  mit  dem  englifchen  Obrrften  Gordon.  Er 
fchildert  ihn  als  einen  Mann  von  Genie  und  vieler  Gclehr- 
famkcit,  der  tief  in  das  Land  der  Hottentoten  und  Caf 
fern  drang,  und  die  Sitten  und  Gebräuche  diefer  Völker 
weit  gründlicher  als  je  ein  Reifender  vor  ihm  befclirieb. 
Es  ift  fehr  zu  wünfchen.  dafs  Hr  Gordon  diefs  gepric- 
^fr°^j)y^^}^  durch  den  Druck  bekannt  machen  möge.  — 
Hr.  W.  nimmt  hier  VeranlafTung,  die  Holländer  wegen 
der  Behandlung  ihrer  Sklaven  zu  rühmen.    Man  gehet 
hier  weit  meofchücher  mit  ihnen  um,  als  inWeftindien. 
Den  isten  November  verliefs  die  englifche  Flotte  das 
Cap.    Am  7ten  Jenner  1788  fegelten  fie  bev  van  Die- 
mens Land  vorüber.    Zu  ihrer  nicht  geringen  Verwunde- 
rung fanden  fie,  dafs  dafTelbe  auf  einer  Weinen  alten 
von  Steele  bereits  angezeigt  war.    Am  zwan- 
ziglteo  fchilTten  fie  Red  Point  vorbey,  und  des  nächft- 
folgenden  Tages  legten  fie  iich  bey  Cap  Banks  und  Point 
Solander  vor  Anker.     Die  Transportfchiffc  yVlexander, 
Scarborough  und  Friendfhip  waren  fchon  Tages  vorher 


dafelbft  eingetroffen  und  erwarteten  hierfifAib: 
des  übrigen  Theils  der  Flotte.    Die  Freude  v»  iTi, 
diefe  langwierige  Seereife  fo  glücklich  und  gHn^  li» 
iUnden  zu  haben.    Fad  nie  hatte  Geh  ditLn  o 
einander  getrennt.    Man  fegelte  nun  io  dlt|q[,  irf 
fchickte  die  Bote  auf  der  nördlichen  Seite  uLaLa 
frift  hes  Waffcr  einzunehmen.  Gleich anran|>niij|ra 
einige  Wilde  von  beiderley  GefcWecbi  gewili  kirn 
gleich  in  die  Walder  liefen.    Einige  Zeit  vigbrn 
jedoch  die  Manner  zurück.     Sie  waren  unfÜA' 
tern ,  fchienen  aber  übrigens  friedliche  Gefai^  a 
hegen.    Gr>gen  Abend  kam  die  au':;rerrbidEit|iM^ 
zurück.    Sie  wollten  einen  weit  beflern  Bfl*ii<^^ 
fünderes  WafTer,  und  ein  milderes  Cüais^iik 
Bay  gefunden  haben.    Capiroin  Cook  hatdidali 
zu  grofse  I-obfprüche  ertheilt.    Man  machtrii^ft 
Halt,  den  Grund  zu  faubem,  wo  die  neueSoAi^ 
werden  follte,  pflanzte  Weiden  an,  undrmÄ 
te  nichts,  was  nach  Maaf?gabe  der  DaAUtri^ 
fchien.    Der  Boden ,  welchen  die  EnflanfefcW 
beifetcn,  war  eben  nicht  gar  fruchibar.  h^Mm 
Sand,  man  fand  Marfchland  allhier,  ui»deptaÄ« 
Vv'afler.    Nirgends  konnte  Hr.  U\  die  rortaSÜBV'- 
fen  entdecken,   die  Cap.  Cook  fo  frböa  kttii- 
Die  Englander  zeigten  hier  den  Einwohamlffr 
kung  des  Srhiefsgewehrs.    Sie  ftellten  ficbHrWA 
und  fchienen  ihren  Spiefsen  und  Schilden  da 
geben,    (ileichwohl  bemerkte  man ,  dafsfirtoi^ 
fchen  Soldaten  forgfaltig  auswichen,  uadfci* 
Montirung  recht  gut  kannten.     Ära  36teii 
die  Englander   bekanntlich   die  l>eidei 
Schifte,    l'Aftrolabe-  und    la  Boufsole. 
liehen  Tage  legten  fich  die  Englander  ia 
fon  vor  Anker.     Diefer  Hafen  ift  unftrei' 
räuraigfte  und  hefte  auf  der  ganzen  Welt 
find  hier  gegen  alle  Winde  gefiebert.  Dh, 
deffelben.  welcher  an  die  neu  zuerbauenieJ 
wird  Sydney  Cove  genannt.    Hier  könt>eni  _ 
Schiffe  einlaufen,  und  ihre  Ladung  dicht ia&' 
gen.    Als  die  fimmtliche  Flotte  dafelbft 
wurde  die  englifche  Flagge aufgefteckt, 
feiner  Majeftät.  wie  auch  der  künftiges  I 
getrunken.    Alles  Schiffsvolk  mufste  dii 
keit  heywohnen.    Am  29ten  brachte  fnaa. 
zugleich  die  Baumaterialien  an  I^nd.  diel 
Wohnung  des  Gouverneur  beftimmt  w 
bar  darauf  mufste  man  Zelte  für  die 
ten .  deren  Anzahl  fich  von  nun  an  tje 
Sie  befanden  lieh  in  den  erbarraJirhften  üb 
es  ihnen  an  frifchen  Lebensmitteln  fehlte, 
te  fogleich  Gemüfs,  das  aber  in  der 
reszeii  verdorrte.  —  Den  7ten  Februar 
niglichen  Beamten  unter  einer  dreymaliget« 
rcn  neuen  Aemtern  bekleidet.  DerGoutei 
ne  Herzerfchtifternde  Anrede  an  die  neu««' 
ftellte  ihnen  ihre  künftige  Beftimmun? 
mahnte  fie  zur  Reffemng  ihres  fittlir henV«W< 
wenig  diefe  Erinnerung  wirkte,  lafst  fkfc< 
fsen,  dafs  fchon  am  27ten  des  nemlichet 
drey  wegen  Dicbliahls  zum  Tode  v 


V 


SS7 


Einer  wurde  wirkHflj  gehangen ,  die  rwey  indem  tnii^ 
denaufeic  unbik.inntfi  Eiland  gcfchaft.  Drnnochgab 
es  fchon  am  folgenden  Tage  wieder  eine  £xecuti<w. 
Der  Verbrecher  miid  Mura  auf  der  Leiter«  den  Scridk 
um  den  ITats;  wurde  aber,  da  er  die  Bedingung  ein- 
ging ,  in  der  neuen  Colonie  künftig  Henkersdienfte  zu 
verrichten,  bfgqadigt  Za  S.  139  gehört  die  erfte  Ko« 
pfertafel,  worauf  Caßbwary  of  Neu'Jouth  WaUtnh^hMct 
ift.  Seine  Höhe  hetrSgt  7  Fufs.  Er  ift  auf  Xpw  Hol 
Jar.d  nicht  feiten.  Auf  der  7,wf)ien  Tafel  jdGreat  Brmrn 
Hings  Fisher  vorgeßellt,  welcher  aber  fchon  in  LtUlumu 
frfntratSijnopfxs  of  BMb  Vol.  II.  p.  603  angezeigt  ift;  Er 
"  mehreren  Infein  der  SüdCee  .  und  auf  Nn 


(i; 

Guinea,  woher  auch  das  Exi-mplar  gewcfenüi,  welches 
Latham  befchrieb.  Die  dritte  Abbildung  liefert  fianjt- 
ßan  Cackatoo,  Dleftn  Vugel  befchrieb  Latham  zuerft  in 
dem  Supptemfnt  to  ttie  Camtrat  Stjw>pfis  of  birdt  S.  63. 
t.  109.  Der  hier'jf T  Ii'lebene  ift  in  \al\»hung  der  Farbe 
^feiner  Federn  voo  jenem  verfchiedeo,  Aa£dea  ftbiigctt 
Knpfertafeln  {lad  folgende  Körper  des  Thür-  nadPmn- 
zcr.rcichs  rorg^-ftfllt:  t.  4.  Eine  ScVitd  Parrot,  t.  5.  Jna- 
maltu  HornbiiL  t.  6-  Wattled  Bee  Eater,  t.  7.  golden  Win- 
geA  Piägeon,  t.  g.  PoH^aciJon  Thrujh;  t.  9.  Tellon  Ea- 
red Tty  Catcher,  1. 10.  Tabunn  Parrut ;  das  Mannchrn,  t 
Ii.  das  Weibchen,  1. 12  und  13  beide  Gefchierbter  von 
Ti-nimnti(:'\  I- 1;  rot,  L  14.  nrw  UolLxud  Cref^<ci,t.  15.KH06- 
fronted  Hee  Eater,  t,  16.  Sacred  Kingt  Fislur,   So  weit 


ebeiiirdea 

Alt,  aus  ta  Spartana  gener  >ßi .  /    ey  für  den  Tenor,  aus 
ta  Caduta  di  Qnico  und  aus  Lewcimo,  und  eine  für  den 
M.  tmi  Ja  €Uala  Ü  Gtrico ;  ferner  hn  Duett  fOr  dn 
Sopran  und  Mt,  aus5an«M  MagdcäenOj  und  ein  Chor  aus 
St'ELemi  al  Caivmrio.  Der  deutfche  Text  ift  nicht  immer 
eine  wortüche  Uefaerfetzui^.  fondera  vielmehr  eine  i'a- 
rodie,  die  dem  braven  llitier,  auch  von  Seiten  feine»  Ta- 
lente« zurDichtkunlK  viel  Ehre  macht.  Mehr  fagen  wir 
über  diefe  Meifterftücke  nicht:  nur  fcy  es  uns  erlaub^ 
Über  die  Nüo^chkeit  des  UiUerrchen  UsÄernebmen;  noch 
einige  Bcnefkungen  kiaznmfiigten.   Wenn  ä  gfvHb 
irt,  —  wie  hoffentlich  niemand  leugnen  wird,  —  dafs 
wir  noch  immer  einen  zu  kleinen  Vorrath  von  iwcckxna- 
fäigen  KirchenftOcken  mit  guten  Texten  haben :  fo  ver> 
dient  der  Hr.  Kapellmeifter Hiller  fürdieHerauseabedie- 
fer  Ilaflifchen  Meifterftütke  in  doppelter  Hinficht  den 
warmllen  Dank  des  muiikJiebenden  Publikums.    In  der 
Vorrede,  die  fehr  viele  nützliche  Beawrliungen  über v«» 
fdtiedene  Gegeoftlnde  eathXlt,  bellst  eS  unter  andern : 
„Vii  Tlf  i<  ht  wurde  durch  eine  einzige  dicfrr  Arien  mehr 
„F.rb.Tijung  bey  einer  Gemeinde  geiiiflet,  ali  durch  itcife 
L  uuaten  mit  froftigen  Recitaiiven."   Diefe  letztern  fin- 
det Hr.  H.  in  den  Cantateo  für  die  Kirche  überhaupt,  odet 
doch  gröfstentheils,  fehr  entbehrlich.    Noch  unuländll* 
eher  erklärt  er  ficb  darüber  in  einer  erft  vor  kurzem  her- 
aMgegcbencn  Jdaitten Schritt  die  den  Titel  führt:  Bttf- 


reiehett  die  Befcbreibangcn  und  AbbUdmigen  im  eigent*   trage  «nwaftrerXircfteiMM/IIL  Kaum  Ibllia  mb  «• 

lirhen  Werke ;  nun  folgt  aber  noch  ein  grofser  Anhang,    -       -  -  --  ...         .  .. 

■weither  lieh  Mofs  auf  Naturgefcliichte  bezieht,  und  mehr 
rere  Kupfertafeln  enthalt.  —  Da  mm  das  ganze  Werk 
von  Hn.  Prof.  Forfter  in  HaUc  überfetxr  w  erden  foll,  fo 
wollen  wir  die  weitere  Anzeige  der  Heilhreibung  der 
hier  \  orkommenden  Naturkijrper,  Iiis  zur  Anzeige  der 
Ueberfetzung  deswegen  verfparen ,  weil  wir  auch  Aber 
de&  Hn.  UehcrfctzaiaBeaierkiingeaalsdtflaatufldiiiidicr 
reden  Unnas* 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

LEtrzroi  Ikjonius:  IUetßirftädu  des  itatidnifchen  Ge- 
Sanges  (vünllnß't',)  in  Arien,  Duetten  und  Chiiren, 
mit  dmtfch-n  ^  n  Texten  ;  nebß  einer  nothi- 

fea  Vorrede  uud  einem  nützlichen  Anhange  für  den 
auiger«  in  Partitur,  herausg^eben  von  Sf,  A*  HS» 
Ur .  1791.  (fCcbft  pini"rn  vt  rrrcflichen  Kupfer  auf 
dem  i'iteiblane  von  Ueicr  cifundta  uml  von  Gey* 
ISer  geftocben.) 

Einen  Ho/^  und  feinen  eifrigen  Verehrer  Hil/^r  hier 
auszeichnen«  zu  loben«  das  beükp  beiden  blofii  Gered»« 
tigkeit  wiederfiihren  «i  taflen,  hält  R«c.  fgr  ganz  Ober» 
flüfiif^.  Denn  welchem  Kenner  .-rhtfr  ^lufik  und  eines 
edlen  Gcfanges  ift  es  unbekannt,  dats  iiaj«>  gröfsteniheila 
Meifterftücke  fthrieb  >  Und  unferm  fJitfer  wird  man  wohl 
ohnedies  zufranen  ,  dafs  er  mit  hiulanglicher  Kenotnift 
ausj^ewahlt  liabe.  Die  vor  uns  liegende  Sainmliuig  ver- 
dient daher  unftreiiig  mit  allem  Ruhte  den  i'itel  Meifier- 
fiütit,  Sie  enthalt  in  yollAttnd^r  Parrirur  fecha  Arien 
^mkUagi,  Mmüdisiriej filr  den  Suytiux,  aus  laCaduta 


ben,  dafs  verein  paar  Jahren  ucth  in  eiQCr : 
Stadt  £D%ende  Verfe  äbgefusgcu  wurden : 

BciUndig  und  getreu! 
Sa  heiOtdia  Lafiwf  ganv  ChrillfliL 

I7nd  wenn  He  alles  leidm  wSillWlII^ 
60  bleiben  ßc  dab«]r. 
fifn  Raltfj, 

D.1S  jeder  Wind  bewegt,  ßelit  keinen  Cbriftn  vmk 
Den  harten  FcUbi  mub  ar  gkkhea, 
Hk kdnaa  Fulkhreit  inSAm  ii*Cw. 

Ein  andeicr  SidMer  Ücft  am  Sonntage  nach  WcdwiA' 
t«a  fi^en: 

O  waa  fiir  fVtmiw  Cnd  in  daiaaaa  Ueiligtbum 

OVfmtiargm  su  deinem  RriuB 

Hent  doch  zu  fdui ! 

Biar  zeiget  ücfa  ein  WtminUait 


mn  Taiar,  dar  dach  nidi* 

Alfo  pcnenoct  wtTdeti  kann  ; 

J«,  biet;  trifi  man  die  PJ  nndermtitter  an. 

Die  ihrM  aiften  Sehn  awv  küAa, 

Und  dennoch  JuntH'rau  ilL  ' 

Hmt  will  ein  Simeon 

Zukunft'ge  ff  'under  prapbeza/en,  « 

Und  eine  goiüifhe  Matro* 

Sich  foleher  Plr  imder  dankbar  freuen. 

Wie  gut  ift  a«i  daft  man  in  Kirchen  den  Sänger  gemei- 
nigUch  nicht  vcrftdMa  kann!  ^  Da  diaTor  iias  Ue* 
Ataa  •  fende 
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gende  Sammlung:  fich  auch  durch  gute  deutfche  Texte 
mf-rklich  vor  andern  auszeichnet,  fo  dürfen  wir  um  fo 
viel  eher  ho(len,  dafs  man  die  Fortfetzung  derfelben 
nicht  als  des  Herausgebers  Sache,  londern  vieiraehr  als 
die  Sache  des  l'uhlikmns  anfehen.  und  durch  hinlängli- 
che Abnahme  befordern  werde.  Hat  es  aber  je  ein  in 
Deutfchland  gehohrner  Componift  verdient,  dafs  feine 
Arbeiten  für  den  Gefang  durch  den  Druck  allgemeiner 
verbreitet  werden  ;  fo  ilt  es.  aufser  Handel  und  li/aun, 
unftreiiig  unfer  lln£e.  Auch  können  wir  ficher  dafür 
bürgen,  dafs  feint  Arbeiten  immer  beffer  gefallen,  jeöf- 
ter  man  fie  hört;  da  hingegen  viele  im  neueden  Ge- 
fchraacke  gefchriebene  Arien  etc  bey  jeder  Wiederho- 
lung merklich  verlieren.  Wir  fodern  daher  Hn.  H.  drin- 
gend auf,  uns  bald  mit  einer  zweyten  Sammlung  HafQ- 
fcher  Meifteritücice  zu  befchenken.  Denn  es  i\\  nicht 
zu  beforgen,  dafs  Deutfchland  gegen  feine  gröfsten  Com- 
poiiiften,  um  welche  fie  fogar  Italien  beneidet,  lau  und 
andaakbar  feyn  werde. 

LF.irzic,  b.  Crufius:  Die  Verfchivorunfr  der  Pcazi  zm 
Florenz,  ein  Trauerfpiel  in  fünf  Aufr.ügen  von  Gu- 
fiav  Edinhard.    Mit  einer  Titelvignette.  1791.  2x4 

S.  8-  (13  gf  ) 
So  wenig  diefes  Trauerfpiel  unter  die  Meifterwerke 
unfrer  dramatifchen  Kunll  zu  rechnen  ift,  fo  fcheint  ihr 
doch  an  dem  Genie  des  Vf. .  wenn  es  reifer  geworden, 
cinft  ein  wichtiger  Erwerb  bevorzuftehen.  Ideenreich- 
thum  und  Kraft  des  Ausdrucks  Hnd  hier  nicht  zu  ver- 
kennen; einige  Scenen,  wie  z.B.  die  zwifchen  ^oco& 
nnd  t'yaiiz  Pazzi,  find  fo  glücklich  gedacht,  als  feurig  aus- 
geführt, und  das  Ganze  zeugt,  bey  allen  feinen  Un Voll- 
kommenheiten, von  einem  Talent,  djs  alle  Achtung  und 
Aulmunterung  verdient.  Vorzüglich  mufs  fich  aber  der 
Vf.  bey  künftigen  Arbeiten  hüten,  Reminifceuzen  aus 
andern  Dichtern  fo  viel  Raum  über  feine  eignen  Ideen 
gewinnen  zu  lafTen .  wie  hier  gefchehen  ift ,  wo  Cha- 
raktere fowohl  als  einzelne  Stellen  aus  FUsko  faß  durch- 
gängig den  freyen  Gung  feines  Gciftes  gehemmt  und  ge- 
hört zu  haben  fchcinen.  Durch  eben  diefes  Mufter  hat 
er  fich  verführen  laflen ,  gewöhnlichen  Ideen  mit  ge- 
fuchten  und  unnatürlichen  Bildern  einen  neuen  Anilrich 


zu  geben ;  daher  wir  allzuhäußg  im  Diilog  lafTsin. 
nen,  halb  metaphyfifchen  Bombaft,  und  auf  S 
fen  wie  folgende  lind:  Mediä  Milte  mit  dm  _ 
küfste  von  dem  Uals  der  Dirne  eine  Republik  h|, 
fein  Edehnuth  foll  bleich  vor  mriiim  Monde öbiüI 
Emplindeley  ftatt  Gefiihl  in  den  Weibern,  f  1 
ftatt  mannlicher  Güte  io  ^ttlta»  Meiici, 
tralifcher  Aufputz  in  Franz  Pazzi  find  die 
der  fonft  l'tellenweife  fehr  glücklichen 
nung.  Von  feltner  Feinheit  und  Scbonbrit 
Julians  Charakter  am  ScIilunTcdes  fech^z*! 
des  fünften  Aufzugs.    Das  Gemetzel 
und  ermüdend,  und  die  Epifode  v oa  Scifi» 
feiner  Tochter  iß  von  fehr  magrer  Erfiada^ 

Breslau  u.  Briec.  b.  Gutfeh:  Di«  B^älii 
erfpiel  in  vier  Aufzü^^en  nach  Frtmofittili  | 
nalen  bearbeitet  von  h.  B.  1790. 
Die  Franzufifchen  Originale,  nach  vddBj 
Trauerfpiel  bearbeitet  iH .  dürften  wohli 
feyn,  als  die  Zeitungen  und  ein  Pairi 
Anekdotenfammlungen.    Die  Einnahnei 
dem  Franzölifchen  Volke  ift  ein  Stoff,  de 
keinen  Dichter  erwarten  läfst;  und  (liefet  i 
glauben  angenommene  populäre  Enthu 
den  Mufen  noch  nicht  geheiligt.  Charal 
tionen  aus  den  alltaglichilen  Romanen 
Haupthandlung  ziemlich  ungefchickc  fort; 
mit  Anekdoten  aus  Journalen  verbrant, 
andre  Mühe  als  die  des  Abfchreibeos ! 
treffen  wir  z.  ß.  S.  13.  auf  eine  kurze 
fernen  .Maske,  die  eben  fo  gut  in  einem  I 
pcndium  der  Gefchichte  (lehen  könnte, 
ladell'cn  reiner  als  wir  fie  in  Deutfchluii 
diefes  Schlages  zu  finden  gewohnt  find; 
Züge  von  Empfindung  fcheinen  im 
franzufifchen  Mußern  bearbeitet.    Eine  I 
verdient  noch  der  fchülerhafie  Behelf,  ta( 
das  ganz  im  Franzöfifchen  Coftume  fpiel 
und  Gecken  durch  fteife  Franzöfifche 
Sprache  zu  charakterifireu. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


VcK».  ScKiiiFTXtr.  Berlin,  in  der  König].  Preufs.  akad. 
Kund  -  und  Bitchh. :  Monumente  mdijcher  ücfehichte  und  Kunß, 
aus  dem  Eiielilche»  des  Sir  //  'i//i.im  Ifudf^cs.  llprausfjeijeben  von 
jt.  liifm,  bell.  SccT.  der  K.  Preufsifcheii  Akademie  der  Kiinfte  und 
mechanifcheti  Wiffenfchaften  zu  Berlin.  I.  Heft,  mit  2  Kupfern. 
1789.  ao  S.  queer Folio.  Dem  Publikum,  welche«  (fegcuwartifte 
vorzüglich  fchöne  Ausgabe  diefes  für  die  Gefchichte  und  Kund  fb 
wichtigen  Werks  dem  Hn.  Staatsroinifier  und  Curator  der  Akade- 
mie der  Kiinüe  lu  Bedin,  Freyherm  vom  Heinitz,  zu  verdanken 
bat,  wird  Kc^vif«  die  Fonfcuuni;  deflelbeiimiiUnKeddtwunfchen. 
Hr.  Huil^ei,  der  den  Kjpitain  Cook  auf  feiner  Reife  um  die  Welt 
bei^leitete,  und  üch  fcfaon  dsm-ils  alt  einen  ^efchickctn  Mahler  be- 
kannt machte .  zeichnete  in  dem  englifchen  Oflindien  fünf  Jahre 
lang  dis  iMerkwürdi^Üe  auf,  das  fovrohl  in  Ruckficht  der  Selten- 
heit und  Wurde  der  Gebäude  als  der  Schönheit  der  Ausfichten 
Aufmcrkfamkeit  verdient.  Nach  feiner  Zunickkunft  in  England 
fab  er  das  erAe  Heft  feiner  ^efammelien  Zeichnungen  heraus,  wel- 
ches nach  einer  Abhandlung  liber  die  erften  Mußer  der  Indifchen, 
Miurtfchca  «nd  Goihifchen  Baukimft  in  cngUfdier  Sprache ,  zwo 


Kupfertafeln  in  fehr  grofsen  Format  enthält.  D  ; 
von  Hn.  Prof.  Brunn  in«  Deutfche  iiberfe^-.r,  ■- 
wohnliches  Folioformat  gebracht.    D.15  tu:. 
Fa^ade  des  Portikus  vom  Grabe  da  Kauer« 
vor,  und  giebt  eine  Idt'C  von  der  Bauart  der  F 
aber  das  Grab  des  Kaifers  Shere  Schach  zul 
der  Bauart  der  Paunifchen  FurAea  aus  den 
Der  Subfcriptioasprei»  für  das  Original  de«  < 
land  35  Thaler.    Auserlefen  fcböncs  Papier, 
heit  und  die  gewiCs  fchön  ausge&Henen  KupArl 
deiitfchen  Ausgabe  entfprechen  dem  VVenn  id 
Unternehmens.    Bliebe  noch  ein  Wunfch 
dafs  Ur.  ilodges,  aiiAatt  der  kurzen 
beiden  Kaifer,   eine  unterrichte.ide 
Aelltei)  Grjboialer  get^eben  k.ute.    Es  id'aberflil 
barbarifche  Bedenklichkeit  und  der  AbergJanb«^ 
der  jedem  Fremden  die  naJiere  UoicrfttduiaC 
baude  ujitaäglicli  micjM». 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

HAr.r.E,  in  der  BucUh.  des  Wairenbaufes ;  AugMß 
Hermarm  NiemeijerSy  ord.  Prof.  der  Theologie^  Bo- 
miletik^  Pi^oraiiMWci/njtf  «wf  Istar^äL  VJfo»  95^ 
S.  S- oder  unter  dem  Titel ; 
A.  H.  y.  Handbuch  für  chr^tUtlU  RiUgkmMnr, 
Zweyter  Thcil.  (16  gr.) 

Dies  ift  eigentlich  die  zwejrte  Ausgabe  des  im  J.  1786 
heraasgp^ -Iiencn  Entumrfs  der  wefentlichen  Pflich- 
ten chrißlicker  I.rhrer  nach  Jen  mfchiedet^en  TheiUn  ihres 
Amtes,  unter  verändertem  TiteL  Im  Wefentlicben  des 
Plans  Ift  nichts  geändert,  weteber  fa  derVonede  zur  er- 
ücn  Auflage  darpclcj^t  ift,  m'ir.Iirh  t)  Amveiftinp  zum 
Reliifionsunterricht.  u  aa  Inhalc,  Form  und  Methode  der 
Predigten .  Csrechil'ationen  und  Untenicbt  der  Catechu- 
laenen  betrifft.  2)  Pafloralanwcifungen  von  den  Pllich- 
tta  des  Predigers  pegen  die  »anr.e  Gemeine  und  gegen 
einzelne  Klaffen  derfelben.  T  .mgik,  oder  von  dem 
Verbauen  cbrifUicher  Lehrer  in  Abücbt  der  verfcbiede- 
nen  Theile  des  iufsem  Gottesdieaftes;  Dieneiften  Ver- 
mehrungen  haben,  laiit  Vorrede,  diebciden  lerren  Ilnupt- 
theile  erhalten ,  von  denen  der  Vf.  fclbit  ausfuhriiclio 
Eeurtheilung  und  PrSfung  wünfcht.  weil  darinn  die  mei- 
llen  Abwettäuagen  von  dem  Gewöhnlichen  und  diemei- 
ften  Verfchläfre  zur  Verbefierung  des  Hergebrachten  ge- 
vaj^t  find.  Da  Ree.  dieerflc  Au?f;abe  niclit  bey  der  iland 
hat,  fa  wird  er  das  I^lorkvvürdige  aus  diefen  beiden  Ab- 
£i^nirr<*n  inzeigen.  Unter  den  Pfiiditeii  des  Predigers 
gec^rn  iffr  (i'.'tTr::  '  fle!:r  hüli:^  oben  an,  dafs  er  de- 

ren lioi  hachiung  und  Zutrauen  gegen  feine  EinHchten 
snd  redliche  Gcfmnung  erwecke  und  erhalte,  wozu  denn 

Siiechnet  wird,  dab  er  durch  keine  niedrigen  Mitte)  ins 
mt  komme ;  (dahin  g»liÖrt  ludi.  was  beute  zu  Tage  fo 
häufi!^  ppT  t  ii  bt,  dafe  CandidatPii  Empfehlungen  von  ho- 
ben Per^oncn,  denen  fie  in  Abliebt  ihrer  Tüchtigkeit  und 
mrOrdigkeit  ganz  unbekannt  find,  durdi  die  dritte  Hand 
und  durch  foU  fiC,  die  CS  eben  fo  wpni?  verf^p'-f  n,  711  erbcf- 
tein  u.  erfchlcichen  fuchen,  wodurch  iie  dennParronen  und 
GemetncB  in  Verlegenheit  fetzen,  und  einen  Lehrer  auf- 
rtringen,  den  fie  fooftnichtgewihltbabcu  würden.  Auch 
dtsheifstSimont^.)  Fn  der  Anmerkung  anter  dem  isten  §.. 
Avo  von  uer  I 'n!if  fc  hüUcnhf'it  und  drm  Muf^erhatlen  des 
ganzen  lowohl  häuslichen  alsuitentlicben  i.ebens  geredet 
wer,  &gt  der  Vf.  fchr  recht :  „Wenn  ehedem,  (vielleicht 
,,in  matuJien  Ländern  nocJt  jetzt,)  die  geiftlichrn  Gcri(  hte 
„oft  ungleich  nachficluiger  gegen  Anomcdien  des  Lebens, 
„als  Abweichungen  von  der  angenommenen  Lehre  waren, 
^nnd  fiehr  unfchuldige  Aeulserungen  in  Abficbt  der  letz» 
j»tffn  weh  ftUlifer  räfrten,  vfeUeiebtaiiciUifetztiPgfinf* 
J*  L.  ZL  1791.  Zwtgttr  Baad, 


„ten ,  indefs  fle  öffentliche  AergerniiTe  kaum  bemerk- 
„ten,  oder  doch  gelinde  genug  ahnderen,  fo  iii  dop- 
„pelt  unverzeihlich,  wenn  man  bedenkt,  i)  da(g  von  je- 
„her  i'as  iin't'jit e  Lebrii  des  (j>'i (Glichen den  Unglauben 
„und  den  Leichtiino  weit  mehr  befordert  hat,  al<;  theo- 
„togtfdielRtdrcn;  2)  dafs  wenige  Chriften  fähig  find, 
„die  feinen  Unrcrfchiede  der  Lchr*"ormen  zu  bemerken 
„aber  deßo  mehr,  das  zu  beobachten,  was  in  dem  Wao^ 
„del  ihrer  Lehrer  mit  ihren  Lehren  widerfpreehend  itt, 
„Gewifs  wird  die  Verachtung  des  geifilichen  Standes  fehr 
„dadurch  befördert,  daft  man  bey  Befetzung  der  Stelieu 
„oft  gar  keine  Kückflcht  auf  das  in  den  Vorbereicungs- 
,,jahren  geführte  Leben  nimmt."  Sehr  wahr!  und  Ree. 
fetzt  noch  hinzu»  daft  es  dat  ttttveiwihlicfa  grofse  San. 
de  der  Conflftorien  ift,  dafs  auf  die  Sitten  der  Prcdi^^er 
nicht  fdiarter  gefehea  ;  dafs  die  Anzeige  vom  ärgerlichen 
Wandel  den  Infpectoren  und  Superintendenten  (6  er» 
fchweit  und  verleidet  wird;  dafs  man  nicht  diejenigen 
Prediger,  die  eig^ndidler  Lafter  und  Verbrechen  nur  auf 
eine  hcichftwahrfcheinliche  Art  verdachtig,  und  alfo  ih» 
rer  Gemeine  nun  ein  für  allemal  anftöläig  und  unnütz 
find,  entfernt.  In  Civllgerichten  reidkt  fteylich  Ankla- 
ge ohnr^Zeugcnbcwci?  7tim  Criminalverfahren  nicb  t  hia, 
aber  in  Confiftonen  und  rcforaiirten  Kirchen directorien, 
wo  es  nicht  auf  die  Strafe  eines  einzelnen  A  erbrechers^ 
fondem  auf  die  Ehre  der  Religion  und  die  Nutzbarkeit 
des  ganzen  Predigttmtes  ankommt,  da  mufste  eine  wie- 
derhnl'.e  auch  nu-  \'.  aLrr  ii;liche  Anzeige  von  wirklich 
begangenen  Ver'  r;-  Ii  n.  Ehebruch,  uoQatürlicher  Un- 
zucht eines  Prer^iL;  rs ,  von  folchen  Perfenen  felbft,  an 
denen  er  folche  !,-iliT:!'.it  verübt,  odi?r  dfnrn  er  fiezu- 
geniuthet  habe,  zumal  wenn  des  Beklagten  fonftiger  Waa> 
del  nicht  ein  ücheres  Zeugnifs  von  friner  Unfchuld  ab> 
hinUmglich  feyn,  und  des  geiftlichen  Gerichts  Ge- 
wiflen  verpfli^teu,  den  Beklagten  zu  zwingen,  fein  Amt 
felbft  niederzulegen,  und  den  Wohn  rt  u  verlafTen.  Die 
übrige  Criminalunterfuchung  gehört  freylich  für  Ciril-' 
geriditc ;  aber  foll  das  Aergerntfs  in  Aerißrehe  fbndaa- 
ern.  weil  kein  Zeugenbewei';  nr^er  eigentlich  gericbtli- 
che  Anklage  ftatt  findet?  da  ja  wohl  ein  jeder  Verbre» 
eher  von  folcherArtfich  wohl  hütet,  keinen  dritten  Zeu« 
gen  zu  haben,  auiaer  feine« Mitichuldigeq  oder  Verführ- 
ten. Sey  es  noraliftfcer  Ldehtfinn  oder  Men  fchen  furcb^ 
oder  polififche  Rücklicht,  fich  nicht  der  Verbrecher  Be- 
fchOtzer  zu  Feinden  zu  machen,  fo  ilt  eins  vor  Gott  gietch 
unverantwortlich  als  das  andere.  Des  Predigers  Wan- 
del mufs  durchaus  unbefcholten  feyn,  fonft  fchadet  er 
n.chr,  als  wenn  es  gar  keine  Prediger  gäbe,  und  der 
redliche  Prediger  leidet  neben  folchen  Menfchen  an  fei- 
ner verdienten  Achtung ,  den  doch  geiftliche  Gerichte 
dabey  fdifiiicn  nfiftin.  Vm  dem  nußerhaften  Ver- 
Bbbb 
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halten  der  Prediger  im  h&usUchen  Leben  and  ollen  defTen 
Verbältniffpn  werden  pute  Regeln  gegeben,  mit  der  bc- 
fondem  fu  nuthigeri  Erinnerung,  dafs  fich  Landprediger 
hüten  foUen,  nicht  zu  verbauern,  nicht  das  FortAudiren 
9l$  Aberflüfliic  «mofekca*  £ch  deshalb  auch  nie  Ueber> 
ütliCB*  Srandhi.  oder  mit  Erziehung  fremder  Kinder  zn 
befcbäftigpn.  Im  Umgange  empfiehlt  er  mit  Recht,  men- 
Ichenfreundlich  gegen  jedermann«  aber  gegen  Wohlha* 
nie  auftlringlicb  so  Aya»  Äohes  ihm  um  Wohl- 


lebenzutbun  fey;  (..Es  iftgut,"  fagt  er.  ..('afs  der  Rci- 
^cbe  Wide ,  dafs  auch  der  arme  Prediger  ubne  ihn  mit 
„Wohlgefallen  und  Zufriedenheit  leben  könne.")  In 
GefidUcluft  alies»  wwanftöliug  werden,  und  feine  Per» 
fimoder/untcompromltdren  könnte»  zu  vermeiden,  un* 
anfthndlge  ^^■it7.eleye^  und  Scherze  mit  Schriftworten 
oder  feinen  Amtssefichaften ,  und  die  Ehre ,  der  Luftig- 
fnadier  SU  feyn,  leineranwOrdig  zu  halten,-  durch  TkcB*' 
nehmung  an  folchcn  Dingen,  über  deren  Moralitat  enl- 
yireier  die  Meynungcn  getheik  ßnd,  oder  die  ihrer  Na- 
tur nach  mit  der  Würde  de«  Standes  zu  febr  contrafliren« 
sie  anftöftig  zu  ijreidco ;  ^vcnn  er  auch  von  ihrer  Zu- 
vefläffigkeit  vftll^  fiberzeugt  wäre ,  wenn  fie  aber  die 
gute  Wirkungfeines  Amtes  auch  nur  bey  *in*m  IMenfchcn 
hindern  füllte,  denVerluft  für  grofserais  den  Gewinn  zu 
halten  ;  vt'ubey  $.  20.  ein  fehr  richtiges  und  mit  guter 
MpDrc  henkenntDi&  abgefnfstcs  Ürtheil  über  das  Karten» 
fpiel  derGeiftlichen  in  üdellfchaften  um  Geld  vorkommt. 

Vom  Verhältnifs  mit  GiUegen,  vom  Eifer  in  der  Ab« 
trtrtaag  feines  Berufs  ilsl«hrer,  und  als  Seelfoigei^  von 
äiüt^vr  Theilnehmattg  in  dem  fitdidiett  Zuftande  <ter 
Gemeine,  Bildung  ihres  Vcrftr-ndps  und  llerr.ens  durch 
Religion,  Sorge  für  belfere  Audachtsbücher  werden  gute 
Regebl  gegeben.  In  Abficbt  der  beßmdern  Seelforge  ge- 
ftent  und  zeigt  der  Vf.  §.  32.,  dafs  lie  eine  fchwierige  Sa- 
che fey,  und  rathet  mitRecht  nicht  zu  iwg'f/üdm^Iiaus- 
bcfuchen  der  Gemeinglieder  in  grofsen  Städten,  in  der 
Abficht,  fich  über  Reljeion  und  Sittlichkeit  zu  befpre- 
dien.  In  AbfitJit  des  MisUens  AMther  täuet  gt^ 
gen  «'«»(bKlnfltrt  feiner  Gemcinglicder  giebt  der  Vf.  l) 
vom  Verhalten  gegen  das  heranwachfende  Gefchlecht, 
fiher  Srhulaufficbr,  Erziehung  und  eigne  Bearbeitung  der 
Jugend  gute  Anweifung.  2)  InAbßcht  auf  gewiile  in- 
nere Grmüths7.ufläude  wird  viel  Brauchbares  und  Lehr- 
reiches gefagt  von  dem  weifen  Verhalten  gegen  Religions- 
ipötter,  offenbar  Lafterbafte,  Streitige  in  Familien,  Sepa- 
ntillen,  Profelyten,  (dabey  ein  richtiges  Ürtheil  Ober  Mif> 
(Ionen  ,  die  ganz  anders  eingerichtet  werden  müfsten.) 
Religionszweifler,  Leidende,  undzwara)  Srhwf  rmüthig- 
.  fingAliche,  b)  Trollbedürftige,  c)  Kranke  und  Sterbende, 
d)  Perfonpn.  welche  der  Obrigkeit  in  die  Hönde  gefallen 
lind,  bcy  EideslciAungen.  gegen  zum  Tode  verurtheilte 
MifTeihäter,  Begleitung  der  Delinquenten,  Sorge  für  Ar« 
BC,  liulsere  Kirchen  -  und  Laodesordnung,  Kirchesvor- 
Heher  tmd  Kirchenbüdber.  Veber  die  dieTe  Materien  wird 
viel  Gutes  gpfagt,  und  ob  fich  gleich  noch  hie  und  da 
manches,  infonderheit  in  Ahficht  der  empfohlnen  dahin 
gehörigen  Schriften  nützlich  hinzufetzen  liefse,  fi>  bat 
Ree.  doch  nirgends  Urfache  gefunden,  anderer  Meynung 
zu  feyn.  Es  ift  zu  wünfcben,  dafs  unTre  heianwa'chfen- 
dcttTluokeen»  ulne Candidatnund jiinBcnFtedj|«r 


fo  viel  edles  Geffihl  von  derWffrdemdWIctaigleitds 

Amtes  eines  Religionslehrers  erhalten  und  behalim  n^ 
gen ,  diefe  Regeln  nicht  zu  fchwer,  diefe  Anw^finigti 
nicht  für  unnöthig  zu  halten,  um  das  zu  wetdm  uada 
feyn,  was  fio  feyn  foUen.  im  iritte»  BanfUfML^ljf 
twgik  zeigt  derVf.  zofdrderft.  dafaljuther  uoddir  sliri- 
gen  Reformatoren  nichts  weniger  zur  Abficht  gfhal-.  h^ 
ben ,  als  durch  ihre  Htuigifche  damalige  Verordnuo^ 
ein  ewiges  unumßöfsliches  Gefetz  f3r  alle  Zdiro  fHua- 
fteUpn,  und  dafs  nur  Unwin'cnhr'it  oder  üleichijultijkfit 
gegen  ihre  Wirkungen ,  oder  fiarrfianige  Aubaogiidi- 
keit  am  alten  Herkommen  ihnen  eme  Unverletzbarkeit 
sufchreibi,  wceegen  Lutlicr  felbft  nachdrödl>d>prot^ 
fKrt  liac  Zu  deren  yerbefTemng  werde«  sqd  V  gute 
allgemeine  Grundf.ir^e  an.:^egeben.    Dir Ru'irikn davon 
find  Ceremonien,  üefaug,  Trauung,  Beichte,  (vwier 
der  Vf.  raeynt .  dafs  fie  lieber  abzufchaflen,  vrroigiteti 
die  Privatbeichte,  Ahfoluiionsformel  und  das  Bfich^eiJ 
abzufclialTen  fey,  worinn  Ree.  fehr  feiner MepuD^  u'u 
Confirmation,  (wobey  mit  Recht gefagt  wird,  difsfsui- 
jciüclüich  ift»  wann  in  maodien  Gemeineadcrobeili 
Geiftlicbe  dieConfimation,  und  der  jüngere  des  Qs» 
rieht  befürgen  mnfs,)  Ahcndmnhisfeyer,  {dafs  fie  fidk il 
der  lutberifchcn  Kirche  in  AbiI<JkC  des  Symbdifdieo  f(h 
weit  von  der  erfienStiftnag  entfernt,  weil  dasGtoüiü- 
me,  das  Brodbrechen  ,  worinn  das  Bedeinendfii^' 
lieh  liegt,  abgeflellt  iil;  dafs  man  alles  vefaedea &><le> 
was  noch  Ucbcrreft  romirchkatholifcherldeeiiit  Co^f*" 
cration,  Oblaten,  voigehalteaa  Tächer;  iiW»^ 
der  Sitte  der  erftea  Zeiten,  wie  die  ftaaifiitti«» 
ton  und  die  Brüdergemcinrn  ,  annähen,  iogna*faiW 
Anreden  und  ßefchafligungen  der  Andadil  wahrend d*f 
Communion,  VVechfelchöre  u.  f.  w.  einfiibr»  möge, Wi- 
ehes alles  Ree  auchlangltfo  pewünfchthat,)  PiiiW*" 
munionen  der  Kranken ,  Vorleiungeo  des  tsu^"^ 
und  der  Epiftel  vor  der  Predigt  oluie  Z-.vect 
fteht  überhaupt,  dafs  er  diefe  Sduift  mit  "üS^^ 
und  UebereiaiKmmnag  in  die  reinen  zwffdai^^ 
theile  und  Vorfthbi,'?  des  \',  iirdigen  Vf.  gelefa 
feinen  mündlichen  Vorlefungen  dsfübcr  tid  htÜM' 
Wirluing  Ar  die  Zukunft  wflnp^ 

/  Oxfort.  aus  der  Clarendon.  Druckerey:  TkrÖ*'* 
nual  Accuunt  0/  the  Cuüation  oj  the  'M  of  ^ 
tmgint  -  Vaßon,  to  which  is  prelixed  a  Ukl  bj 
ROert  fipte,  D.  D.  Pra£  «f  Poe^  io  d>e  Uo>v» 
flty  of  Oxford,  Prcbendary  of  Salisbur^-.  Refl** 
Stanton  St.  John,  Oxon.  and  lateFeilo.ro/Nf» 
College.  1791.  g.  IV.  96undXXVlII.S 
Die  bekannte  Hoünefifche  CoUation  voaMfLU«^ 
tzungen  und  patrifiifchen  Citationen  für  die  Aku**" 
nifche  Verfiün.  von  welcher  die  erfie  Nachriehl  i«*'* 
I-  Z.  1789.  angezeigt  wurde,  ißana  ia  3  Jabrea  *««* 
n  einer  Subfeription  fillrlbften  von  1690  PAw'^^'^^" 
Sh.  und  zu  einer  Ausgabenfumme  von  'S^^^'T']!! 
10  d.  im  wirklichen  Aufwand  geftiegen.  Dtfätm^ 
Unternehmer  106  Handfcbriftcn  verglichen  erbilte«.  " 
SO  andern  aber  ift  die  CoUation  fchoa  asfc^*j,f 
lungegen  von  denen,  weldie  im  erlUn PiW^PW*"^ 
barfiüis     »andfehriftea  dicArVSniüwMJ 
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vnd  anekrn  Nachricfcten  angegebai  w«rai.  haben Cch  cnr 
wedrr  auf  ilea  Bibliotbekea  alclu  eefuoden.  oderfaadea 
fich  jünger  «ItdieBttchdriicIcavyiOaerriud  au8ge<lruckfen 
ColladoDenfchon bekannt.  Ob  hinlänglich  btkannt  ?  kon 
aco  wir  vorlauHg  nicht  uriheilen.  Befooders  den  vaticdo. 
Codnc  hoffen  wir  doch,  wird  äetV(.a:tß  ncxi^forgfaltig 
collattoniren  latTen!    Auch  3  orienulilch«  Mffe  werden 
als  verglichen  angegeben ,  ohoe  naher«  BcftifDiQinig^  ih- 
res lobahs.   An  weitere»  Colbtioncu  wird  in  Paris,  FIo- 
renz,  Ronii  Turin,  Ferrara,  Venedig,  Bolognti,  May- 
land,  Wien,  Augsburg ,  Moskau  —  gearbeitet.  Nach 
Bafel  und  Dresden  fucht  Hr.  II.  (!js  Gfich-jtr  |pt:'.t  p^erade 
auch  auszudehnen.    In  Zürich  hndei  üdi  aul  der  uiFcnt- 
lifhfn  Bibliothek  jetzt  da^  TchaUbare  Mf.  nicht  mehr, 
von  welchem  einftBrvitiiiger  in  einer  epiiiola;  ättmü' 
ijuifs.  Turicenfis  ßibßotheeae  grateo  Pfatnnrum  Ubro ,  in 
miottbyaiui  i?M;|:;i;i  a  'j.'j  'j's  aiitäs  et  ar^enteh  exi^rato.  Tu- 
fid«  1740.  Nachricht  gegeben  hat ! !  Die  wichtige  i\i<>  n- 
^ergtr  HMldrchrifk,  wncbe  die  fjmnitüchen  Prophe- 
ten nach  einer  {^nz  eij^enenliecenf; n,  und  über  den  Je- 
remias, Ezechiel  und  ijaniei  eine  An  einer  Catene  ent- 
hält (Repertorium  für  bibl.  und  morgenl.  Literatur.  1777. 
I  Th.  S.  319.),  mufs  dem  Vf.  biaher  nod»  nicht  bekannt 
worden  fe)  a.    Sie  6adet  fich  euch  nicht  im  er (Itd  .Ac- 
count S.83.  im  dortigen  erften  Project  eines  MffenVer- 
zeichniflfea  für  die  I.XX.,  welches  ilr.  It  indeffen  aus  dem 
Repertorium  Th.  V.  VllLlX.  für  lieh  fclbltfehr  vei^oll- 
ilaadigen  Itonnte.    Schon  hat  der  Vf.  alle  in  England 
vorhandene  Handfchr.  iu  Vergtcichun^en  vor  iich,  und 
will  nun,  während  er  auf  Beendigung  der  auswärtigen 
CoUetioMtt  «anet,  die  Genelia  aua  derfelhen  zufammea 
stt  ordnen  anlangen.  Sind  audi  in  England  reibft  melire» 
re  Handfchriften  zu  vergleichen  nicht  übrig;,  fo  wird  der 
Vf.  doch  auch,  ohne  die  au^wartii^ca  Arbeiten,  noch  ei- 
nen grofseo  Theil  der  ganzen  LFntemehmiiQf  fdbft  oder 
unter  feinen  Angcn  zu  rotlenden  haben,  wenn  er  alle 
bet^eutendere  Aus^^abcn.  und  wenigftens  die  wichtigßen 
Kirdienväter  in  feine  Verglrichuns  mit  einfchlieTst.  Von 
patriftifchen  CoUationen  \li  S.  XXIII.  mehr  sidu  bis  jeut 
geliefert,  als  die  Verglcicbung  der  3  Briefe  voaQcmena 
K  ;rii.    Au?  mehrercii  an  !t!rn  aber  find  fchon  in  dem  top- 
ausgefchjcStten  Tract  hie  und  da  Proben  etngdtreut. 
Doch  wäre  es  gewifs  su  wünfchen ,  ia(s  der  Vf..  wenn 
feine  Gel !  ;nf  »ritutzungeu  nicht  beynahe  unerfcböpflich 
ieyn  füllten,  liirs  erlle  die  Vergleichung  aller  ungedruck» 
ten  Monumente  zur  müglichften  Vollllandigkeit  bringen 
möchte,  am  nicht  etwa  durch  Rückficht  auf  das,  wasaua 
dem  gedruckten  auch  ron  andern  in  der  Folge  gefchöpft 
erden  kann  ,  an  der  Sammlung  des  für  diefe  weniger  er- 
reichliarvn  Schatzes  aus  deta  ungeiiruckieii  irgend  gi^hia- 
dcrt  zu  werden.    Die  eigene  ThiitiglLeit  des  Vf.,  wekbe 
hr  Mof;  in  der  Direciiun  der  ganzen  Unternehmung 
beiieiu.  ioiulern  ihn  felbü  als  einen  der  unemüdetOen 
CoUatoren  zeigt,  und  hey  welcher  er  überdies  für  den 
ccofsea  KoUenaufwan^  inuner  nuch  eiue  betrjcbiliche 
sämuny»  a^ancirt,  vndient  gewifs  den  aufrichiigilen 
Bank  der  Grlet^rten,  welche  feine  S.im;uluii  :en  knDi'iig 
mUen  und  weiter  verarbeiten  Wiarden.    Aulser  di.  1cm 
Vmdicnft  emptiebic  erauchbeydieirm  Account  feine  Un- 
fipifhtpuiri^:  diMwh  c^iigie  vorkuifigf  frohen  von  den  He- 


Ai'tat  und  lewiandcr  bisher  angeßelltcn CoUationen.  In 
der  voraogefeuten  Abhandlung  giebt  er  nemlich  I.  Bej- 
fpiek  von  Stellen ,  in  welchen  coUationirte  Mfle  eiaea 

n-:ic':  J;7j-;-;;j  Text  hnhrn,  als  fpl'iit  -.Irr  mit  Interpolatio- 
nen  diu  vvcmgücn  bcladene  vatic^mJche  Text.  Schon 
durch  diele  ProbenltanQ  dem  Kenner  feine  Mühe,  dieb^ 
faimi  ÜA^fe  an<  der  nneen  Me^ge  «inil  beiaqszufinden,  n» 
leiditert  werden.  In  der  IF  Section  find  W rre  Artm  detf 
bemerkten  Abweichungen  von  dem  vati  in.  Trvt  zu  Er- 
weckung der  Aufraerkfamkeit  auf  das  ganze  Werk  aus- 
gezeichnet. vorzQglich  folche,  durch  welche  der  WMt 
can.  ''>xt  inStpücn,  wo  dies  ans  andern  Gründen  zti  er- 
warten war,  wirklich  Eigaftzimgen  erhalt.  Die  III  Se* 
tion  giebt  Proben  von  Vermehrungen  und  VerbeiTemn- 

Rta  ^miUocm^orifckt»  FragmmU,  auf  welche  Hr.  H.  dea 
eifs  l«ner  CoUatoren  gtflcklitdierWetlhzQgfeich  gerich- 
tet  hat,  im  Fall  fie  als  Scholien  am  Rande  der  MTr  von 
der  Alexandria.  Ucberfetzung  angetrolTen  wcrdea.  Die 
A  ierte  Seoiiim  ftfaliefst  den  Tractat  durch  Beyfpiele  von 
Varianten  aus  gedruckt n:  ■!^j:d  rnig  •  f  -'  S-ffit  nus  denLXX, 
gtjchayjtet^  VcrfiüHtn  und  auderu  SLbnititeilem.  Von 
ungedruckten  Üeberfetzungcn  find  hier  Stellen  aus  der 
avabiftrhen  Verfion  des  Cod.  B0dlej.L8ttd.iS2.  undLaud. 
147.  escerpirt,  beordteilt,  und  zum  Theil  beftätigt,  wi« 
fie  die  QommaUatio  crit.  exhibms  t  Bibüotheca  Oxonienfi 
BodUL  Specimna  l^erjionum  Pentatevchi  VII.  arabicum, 
nomfiiM  Mitanim  ron  Hn.  Prof.  Paulus.  (Jenae  1789.)  S. 
60 — 70.  bekannt  gemacht  hat.  Aufserdiefen  Proben  ei- 
ner uii^edruckten  Ueberfetzung  wird  einigemal  ein  Ms* 
BodL  iyahidis.  lluntijigt.  3.  bey  Stellen  aus  dem  I.  Buch 
Samuels  und  Jefaiaa,  ^nd  Ms.  Bodl.  Laud.  C  gg.  bey  Je- 
faias  angeführt  S^on  haben  die  DHegates  ofi  tfte  Oor 
rendonprcjs  dem  Vf.  aufs  neue  für  3  Jahre  die  bisher  bcy- 
cetragencn  jährlichen  40  Pfund  fubfcribirt,  welches  un- 
fehlbar auch  für  die  üluigen  Siibfcribetttcn  diie  wirUh- 
me  £mpSpiiiuAg  feyi^  wiid. 

FnrsiE. 

Haixb,  b.  Geheuer;  Vetßnk  etiwr  hißorifchen  NetaK 
Uhre  oJer  tiner  aUgenuinen  und  bejondtm  Gtfckichtt 
der  korperlitken  Grundftoße  für  i^atwrfreiMie  mtieor' 
Jen,  von 

ThtiL  1789.  376  S.  g.  (1  Rthlr.) 
Der  Vf.  wurde,  wie  er  fagt,  durch  folgende  Grflnde 
bcfliinmt.  diofe  allgemeine  Ucberlicht  der  ',a;Ljrlehre  be- 
kannt machen,  (S.  Vli.)  um  fich  in  den  Stand  zu  fetzen, 
jede  neue,  oder  nur  meiltwfirdige  Idee  an  ihre  Stdie  x« 
bringen  .  und  fie  durch  Vergleichung  mit  dem  Ganr  rn  z\x 
allgenieincu,  die  Wilfenfchaft  erbuhenden  Kefuiiaten  zu 
benutzen ;  3)  Anfifngern  ein  Mittel  zu  liefern,  das  ihre 
Kenntniffe  ordnet,  und  ihnen  zugleich  die  Gewolinheic 
verfchafft,  alles  Im  beziehenden  Sylleme  za  denken  und 
zu  beobachten  ;  3)  (S.  IX. )  um  die  phyrikalifchen  Satze 
mit  Ausichlufs  maihematifcher  Untcrfuchuogen  in  einem 
leichten,  doch  Ib  viel  mdglich,  ßbeizeogenden  hiftori* 
fchea  Vortrage,  aufzuzählen  ;.  ^)  (S.  XI.)  um  folchen  Per- 
funcn ,  welche  fich  ihrer  L.age  wegen  fchwerhch  jemals 
mit  Chemie  bekannt  gemacht  haben  würden,  dicfelb« 
in  eUiem  ieiduca»  aber  dgch  ihrer  Würde  ^fprechen- 
Bbbba  ^ 
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Z.  JÜNIüS  «7,1.  ^ 

den.  und  vieUeicht  niclit  ganz  gleichgültigen  VaM  n  beftfaDint  tmä  nuAt^,          fie  foriel  hfif«»  t^n. 

«itwerfcnetc;  5)  am  in  gegeiv.varti-erZcit,  wo  es  von  als:  haben  die  Fnrm  :  ,7 -hm.-  «N--f,ts  ■.UnVnk^ 

r^he^raen  GefeUfchaftw».   Weltretormatoren  und  btur-  »sjj  Utrer  BeftandtluiU  das  nttnlUhe  gtbliibt*.  üdSä 

mVrn  hermerifcheB  W«ifeo ,  Propheten  und  Schwarz-  ß.  befteht  ungefähr  aus  ^  «hier.  LangenMm,  ^. 

v)inftlem  überall  vimmelt,  ein  gutes  Prafenrativ  gegen  eignerSäure,  und      WafTL-rs.  Ricfps  WaiTcr «i-J rri? 
drefe  Thorheitea  dariubieten;  endlich  63  um  jungen 
Sdieidekflnrnem  nützlich  zu  fej  n.  indem  er  hier  v.  e.t  grö- 
lt: iLnverbiadungenaamell^ 


iacheo.  fetzt  Ree.  die  23  diefeaneilevodummMdeii 
jIhMuiittc  her:  i)  Feuerluft;  2)  Brennbares,  brennbare 
rift^?  Vuffole;  4)  Salpeter ;  5)  Schwefel,;  6)  Ko(A. 
^^7) Salmiak;  8) Borax;  Kreide;  S^'f-jfP«;^^^ 
JoBitterfak;  12  J  Alaun;  i3}ülas;  14;  Flufsfpath  15) 
"r"?tTi6^ Metalle;  i7;Zucker;  ig)  Harze ;  19;  l'cc 
^Ekeiten;  2o;Weingcift;  aOElFig;  «)organ,fcholvür- 
1^,7^3)  V  »fl"er.  Vur  jedem  dreier  Abfchmttc  geht  ein 
JS«  lohtUsveKcicbnifs  vorau..  ua d  am  Ende  d erfcl- 
STSdeifidieuJ  Katalog  über  die  vornehmften  'bucn 

SjeWelten  Gcgenftaude.  J^^' ^^^JXnFÜ 
Jtoer Anzahl  Paragraphen,  welchem  denmehfeften  F«l- 


Feuer  ausgetrieben:  ift  nun  das  Verhiltnifs  ihrer  Man*- 
thcile  nicht  geftorl ?  )    S.  206.  /  „Die  Schww iS m 
,,den£igenrchaften  dpr  chemifchcB  ürundrtofTc.hfirBitn 
„bey  den  Metallen^  auzucreOen,  uodbey  denSikfr-wir 
„che  lieh  ihnen  nähern,"  an  ft.  unter  den  cbrciina.^ 
üoSea  find  die  Metalle  am  fchwerften.  und  üiatlas- 
mm  die  Salze  elc;   S.  355.  «Nur  in  der  WinalAf  Ar 
„Polarländer  wird  das  WaiTer  feil  und  tmin  'olm 
„diefes  im  £rnft  geme>-nt  fem  ?),  in  derca  ie^m 
„OradeauchdasQueckfilher  gefteht  WasArtlt- 
»»ßcfagf  "^^ortJen  ift  Ptc"    (Das  dort  kann  auf  nid  ., 
dera,  als  auf  Poiarlander  gezogen  wcrdea.j  i7.' 
mZibu  würde  zwar  eben  fo  lei^  fcbiqdzm,  ul^i 
„ber  aufnehmen,  fibrr  fir:h  auch  mit  dem  Kupfei^?i*^ 
„den,  tinU  eine  V  trwjudtfchaft  ift  hier  zugloi^^'i 
Spiele"   (Ree.  glaubt,  dafs  bey  dem  twif  eauin» 
AofiMB  irerde.  weil  die  Verbindung  des  vorhetgtkote 
mit  dem  nachfolgenden  dunkel  ift.    Uebcrdies  fiöi 


Im  «ladnem  einzigen  kurien  Satze  beliehen,  unter  w  cl-   Ree.  dafs  das  Zinn  fich  gröfstentheils  verkalkthli'«» 
I*»™  aladenn  die  Erklärung  Wieder  in  mchrcrn  und  lan-  de,  ehe  das  Kupfer  fchmelztO   S.  4a.  „ViwaWteai 


«««  nut  a  b.c.  d.  etc.  von  einander «bgefoadenen SM 
fSTihfwPUtzeinnimmr.  -  Das  Buch  fcheint  etwas eil- 
Sß"  ".gearbeitet  zu  feyn,  fonft  würde  manche  Unbe- 
Ktiieu  im  Ausdrucke  lind  daher  entftehende  ünnch- 
JKit  vermieden;  manches,  was  jetr  n  Vergangen  wor- 
d^ft.  beygebrachti  weniger  W.deripruche  b^gangeu 
7n6  berhaupt  mehrOtdnuog.  und  was  ein  IJauptzweck 
5es  Vf  war.  mehr  fvftematifcher  Zufammenhang  m  d.e- 
fe  hiniifche  iNaturlebr..  gebracht  worden  feyn.  S.  123. 
lÄtina  wird  nicht  durch  yhlogiMches  I  ..^.nlalz 
Jlf  Ah  wie  kein  nr.lres  IMeiall."  (es  wOfde  deuüicher 
Än  fe^n.  vvenn  iir.  B.  gefagt  Mite,  MetaUe, 
dfe  p  Sna  aufgenommen,  werden  dadurch  gefaUt,);  d.e 
^hw"rerde  wi?d  dadurch  gefallt.  w«c  fonlt  kein  andrer 
«d^er  Stoff,  (diefcr  Niederfchbg  rührt  aberentwedcrvon 
Semphlügii:.  Laugenfabc.  u.'er  von  den  der  Schwrr- 
^dT  bov.emifchten  KihoWlhcilcn  her.  V\eilr..:.b 
Lara  aus  reiner  Sdiwertrdenaul  ofung  keinen  N.e.lor- 
Sg.)  Auch  andre  Metalle  ,  als  E.f.;,,  werden  ebcn- 
faUs  blau  von  ihm  gefaUt."  (Ree  kenn:  aufser  dem  Ko- 
bold-md  Spiefeglalizköoig  krin  Metall,  vrelches  « 
fcSSM,d  e.ue  ^  -^ur  von  etNvas  Blauen  in  dem  NicderfdW* 
^  ■  •  )g;  AUuli  bemerken  Hefa.  Allein  die  weni- 
gen  blaue* 


ur 


?!n*^kSä**^hile.'' welche  man  in  den  übrigens  wei- 
sen N^fSen  diefcr  ^I^b«ne«üi%be«erkc.  nihren 
offenbar  von  beygemifchten  Eift?*«»l«*>«»  ^J»:-> 


"'rbicTr^ibmiiVrrhe  dei'hlogiaifüte  SateRture, 
Kurc.  ElTigf.u.re,  Arfcr-ikfiiure  lind,  nr-hrere --u 
,«;-^n-  ««fache  Salzftoffe  genug,  wcicac  dicie 


*Wif  haben.  "aul!er'dcr"Zuck erf.ure ,  ^v cn:g  einfachere 
J^äliftone,  die  kryaalüuifch  wären  ,  ii  bejnalugar  kei- 
mm^ti   '■-»•-  ' — 

BoiixlaL.- .  „  ^  „  „• 
Mfchwcicen,  einfache  Salzftofte  genug. 
S^ezeichneteo  Worte  nicht  gehen  lanen.)  S.  xc.V  „ba  - 
^  denen  durch  diellit/.e  il  r  Kr^  Ikihfanonswaiferent- 
ro-en  worden  ift,  werden  nach  der  Erkaltung  hart,  und 
"haben  aiifaer  der  Form  nichts  von  ihrem  l  rrhaltmlTe  ver- 
^  fcidetdiecwfiy  gedruckten  Worte  un. 


auf  der  Uo/mh  Haut.**  (Dies  fcheint ein Dtmlttkra 

feyn,  für:  von  f/rc  Ob  rhäutchen  entitlofsnHut-  ^ 
gleichen  Fehler  immmen  mehrere  Tor.  z.B.S.!Si^- 
fetzen,  ft.  zerfetzen.   S.  969*  in  dan  KdrpfräaTu'v. 
ft.  flcr  i  Hiere.  —   Vermifst  hat  Rec.z.ß  bp^äail'«^" 
niedcrichbgen  der  Metalle«  die,  welche  auteipi* 
Golde,  Silber  und  QueddSber eigenen  bekannr  (ai:  f 
den  Metallen,  welche  mapr^rti'  h  find,  die  Plimi 
Waflerbley,  dasMefllng;  uaier  den  Eigfofcki^«^' 
Alaunerde  ihre  grofse  verwandrfchaft  zu  «fem  S«^ 
ren  etc  atc  —  S.  3g.  bemerkt  Ree  einca  Wiiß^ 
mit  S.  s6t.   Dort  heilst  es :  Oele  entzfinden  fä,{^  \ 
brennen  folglich}.  \vi;rm  lie  ftark  erwannt  wefi»:^  ; 
fteht,  dafs.  die  Fettigkeiten  nur  'brennen,  ireaa&B» 
nemDochcevecftbenfind.  —  Endlidi  kanedlRec* 
diefes,  dafs  die  einzelnen,  unter  jedes  Paragr*phc«Hif 
farzc  belindlichen  ,  abgefondcrcen  Sätze  oftpittfr»* 
Dinge  enthalten,  z.  B.  §.  14.  kommt  eine BetonW?^" 
Begriffe  edU  und  unedle  MeUiUe  vor,  welche     ^  1 
mit  grufüerm  Rechte  imKapit.  10.,  welches  v^^  '^  ' 
allen  handelt,  erwartet.    Noch  mehr,  ^55.'"'''* 
der  rfgelmäfstgen  Bildung  der  Kochfalzkryßallo^  i 
deltt  wer  focht  hier  das  Güiuberialz,  feine  Bei«**  | 
und  fein  Verhalten  in  Wärme  und  troduierLifc**^  1 
d)  und  e)  geredet  vi^rd  i    §.  94.  Von  der  Ata««*^  J| 
vorzagUchem  Material  znr  Beratung  derFuta»^^ 
erinnert  wird,  dafs  auch  die  Bittercri^f  c!:r»fMlk*  |^ 
fcs  gehurte  doch  ücher  nicht liieher»  ionderaisJf*^ 

5.7. ,  wo  es  auch  bey  c)  wirklt^«aDgeg^ 
iMi  al(b  die  Wiederholung?  —   Wenn  llr.  'l  1^* 
nifjen  Er  unerungen  benut/.en  will,  faliuüiÄ*^ 
bcv  des  Vf.  rühinlichcra  Eifer,  fich  nutrfnr^a*^ 
und  bey  feiner  rafllurcn  Thjt'-keit,  dir?fel8*l>*'^ 
neuen  Aullage  eiae  ganz  andre  üeikäi  aa  < 
mehr  Richtigkeit  lind 
ncn  werde. 
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ALLGEMEINE  XITERATUn  ZEITUNG 


JDonntrßagi,  dim  23,  Junius,  i^fiu 


PHILOLOGIE, 
Amjtekdam  ,  b.  Perer  den  Ilen.^fl  ■  Qiifn'  rr  7/ -i^rif 
Fkicriis;  door  K..  V.  Ommeren,  Recior  vaa  het  m- 
nafiuin  te  Amßerdam.  1759.  fll6$.  8. 

Wenn  man  botferitt*  dtfsnnter  allen  römirchen  Dich- 
tern Horas  gerade  detjenfge  ift,  der  die  m eilten 
Bewelfe  einer  edeln  und  erkabnen  Seele  (reiben  hat, 

<3riTp;i  lehrreichen  Gedichten  7..  R.  Franz.  Petrarka  das 
rübmiicbe  Zcugnifs  gab ,  dafs  er  ihnen  allein  die  Ver- 
'ktfl'eroo;^  feioM  Herzens  zn  rerdankea  habe ;  und  nuk 
auf  (Irr  anf?pm  Setre  die  Vorwürfe  von  Schmeichele\% 
Auslchvveitang;,  Feig-heit  u.  f.  w.  erwägt,  womit  fall 
alle  Literatorcu  der  uachfol^oden  Zeit  den  Charakter 
dides  Uebeiisivürdi<^cn  Oicluens  befudelt  haben »  fo  iil 
die  Fr3|^  nDrQrlich ;  n-oher  diereranffblfeade Widerlbeit 
der  Urthi-'it- ?  oder,  wenn  er  auf  Schein  beruht«  wie 
lüäc  tich  derüslbe  am  heften  aus  dem  Wege  räumen?  Die 
-Auflöfunp  diefer  Fra^  war  das  Haoptaogeamerk  diefer 
aus  zwcy  hefondereti  AT>handl(ino:en  beftehenden  Schrift, 
die  der  gelehrte  und  gerchmackvolle  Vf.  in  eiaer  Gcfell- 
ftliaft  za  Afflfttrdam  (pro  Cotuordw  et  UbtrttUe)  z.uerll 
Torgelefeiit  und  damit  durch  andenveidge  Umftäade 
Tenfnlafst,  zun  Draek  befördert  har.  Unter  den  Dea^ 
fchen  war  uafers  WilTeixs  LefTm^  der  erlli",  der  fich  für 
den  guten  Namen  des  Venufmifchen  Dichters  iiiteretltrte. 
£rhat  in  feinen Rettan^cndeaHAraa  aufeinefehr  gründ- 
liche WeiTe  pe/.eltjt,  dafs  fich  ß^n  den  Vorwurf  der 
Feigher?!;:; keif  und  umtiäfsigen  WoUuft  fehr  vieles,  und 
insbffandre  (j^^ea  die  letztre  eine  anachte Quelle  in  der 
bekannten  l^ÜAUoratiiMuSähttniaKef  deren  finbleckaaf 
dem  Scbarfßnn  des  Retten  eben  Ib  (bhr,  ala'  dem  Qu- 
raktpr  des  geretteten  Dichters  zur  Ehre  gereicht.  In- 
zwtfcfaen  war  jedoch  der  Vorwurf  der  Schmeicheley  — 
der  fcheinharfte .  und  wenn  er  gegründet  wäre,  der  lui' 
vcr7:pih!ichf}r  von  allen  —  uiiunterfiirht  gchliehen. 
Denn  wenn  man  nun  auch  dem  Horas  weder  Feigheit 
noch  Unmkfsigkeit  in  der  WoUuft  noch  Verachtung  der 
Gbiter  ib  anbednet  vofwer£ui  durfte«  fo  war.  infofem 
«r  Anl^mtch  auf  die  Hocbachtttng  der  Nadtwrit  machen 
jbllte,  doch  no'h  die  Fra<^p  ü'jrftj:,  Cuh  ein  folchfr 
MeHß:k,  nach  einer  potitiTclien  Revolution,  die  feinen 
vorgeblichen  Griindfatzen  und  Empfindailgett  fchnur- 
iVai  k';  /u'.vidcr  lirf,  surh  dipft-n  !-f7.tem  i*emSfs .  aU 
ßurger  des  Staats  betragen  habe!  In  beydrrley  Rück- 
ücfat  nun  hat  ihn  der  vortrefTtiche  Vf.  der  vor  uns  liegen- 
de» Scbiift  einer  «äheiii  Präfune  unterworfen,  und  da 
diefelbe  den  Verriirem  des  Höfas  keioaswega  wm^l- 
komm  n  feyn  kjnn  .  gleit Invohl  aber felbil von  bolländ. 
Gelehrten,  die  foalt  den  AuiLmder  mit  den  in  ihrem 
Laade  berauagekonunnen  UterarifdienPlwiakliabdEaiiiit 
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7H  machen  fich  die  Miene  geben  ,  nichf  citimal  einer  An- 
zeige gewürdiget  worden  ift.  fo  machen  wir  es  uns  um 
fo'mefar  zur  Pffidkt.  eitlen  Atuaug  davon  zu  liefern.  ■ 

Die  erfte  Vorlefung^ ,   v.  or:nn  Horaz  ab  Slenfck  he* 
trachtet  wird,  beginnt  mit  feiner  Erziehung.    Sein  V^. 
ter  begleitete  ihn  felhfl  nach  Rom,  um  ihn  hier  unter 
feinen  Augen  in  all  den  Küiillen  unterrichten  zu  laiFen« 
die  damals  die  erfte  Berrbäffi>ung  aller  Jünplin^e  v6m 
Stande  auJinaciiron.     Et-  war  überall  der  .Mir-^^fell  fei- 
nes Sohns.   Mit  dem  ionigllen  Vemiügen  erinnert  fich 
nnfer  Siebter  diefer  P«rtoae  feines  Lebens,  und  geAetn; 
dafs  )le  den  j^röfsten  Einflufs  auf  die  Bildung  feinps  Her- 
zens gehabt  habe.     Sein  Aufenthalt  zu  Athen.  Hier 
legte  er  wahrfcheinlich  den  üruud  zu  jener  pbilofopU> 
fchen  Grufsk?.  die  ihn  bey  allen  Widerwirtiekeiceo  fei- 
nes Vaterlands  aufrecht  erhielt,  und  die  Ibltni  alten  fei- 
nen Gl'  Iii  hfi^ii  her'.  ijrl>_';!rh;i'r.  —  DerSatZ,  dafs  dcrCfii- 
rakter  eines  SchriitileUers  aus  feinen  Werken  zu  erfehen 
fey.  leidet  twar  aumche  EiolchrKokangt  do^  kana 
man  i.  au?  der  Natur  der  Gegenftinde ,  mit  denrn  fick 
eia  SLhrifcAeller  öfterer  befchäftiget,   3-  aus  dem  Ge> 
fichtspankt,  woraus  er  dtefelben  ftets  betrachtet,  3.  aua 
der  Lebhaft  igkeit.  womit,  und  der  Act  und  W^b,  wie 
er  dtefelben  abfchtldcrt,  mit  Recht  auf  feine  eigne  Qe- 
müthsart  uod  (lieBeft  hnlTei.hci;  re'i:  :-;.  'r-r/^^ii';  fciiliefsen. 
Hieher  gehurt  nun  z.  ß.  der  Eindruck,  den  die  Erfcbetr 
nung  des  Frahlings  auf  ihn  madite.    Uateffidited  swl> 
fchen  ihm  und  andern  Frühtingsfangem.  p.  13^15.  Ein 
tiefes  und  herrfchendes  Gefühl  der  irrdifcheo  Vergjtng>- 
lichkeit  zeigt  fich  auch  in  feinen  lyrifcben  Gedichten,  und 
es  gehört  mit  unter  die  Kennzeichen  einea  j»hilaftn»bifclieii 
Diduers  und  ftiner  erhabnen  Seele.  Dtefe  blfdEffenier 
aus  feiner  unverkeim'iari'n  Liclv?  ziim  Vateri:inde  her- 
vor.   Wenn  er  fich  die  Macht  und  den  Glanz  der  Stadt 
ROMi  und  die  Würde  eines  Römers  vor  Augen  ftellte^ 
wenn  er  die  glücklichen  T8^^^  der  freyen  Republik,  in 
fein  Gedachtnifs  zurückrief,  dann  fühite  er  feine  ganze 
GröCie,  dann  ftrömten  die  erhabenftvn  G'^anken  aua 
feinem  Alande.  —  Stttliche  Scbbnbeit  nnd  Tagend  find 
^eherrftbendes  Ideen  in  feinen  heften  Gedichten.  GleidH 

fföltig  gegen  .lur  rres  Anfehn  und  Ehrcnftcllen  zog  er 
ich  in  die  EiafamkeiC  zurück,  und  fand  da  bey  einem 
miifsigen  Auskommen,  alle  feine  Wünfrhe  heftiedigft.  — 
Etwas  über  fein  Sahioum  CS  2 7 ) .  Bey  diefer  Gelegeuheit 
erfahren  wir  (in  einer  Anmerkting  (S.  •  1)  Amfa  dem  Hn-dp' 
martindeChampu,  der  mit  Hälfe  des  allgemeinrn  Zafam« 
menbanga  der  Dinge,  wie  Wieland  fuK.  drey  Ogut* 
binde  flbefdaa  trermeyntHt^ClafiiawirHionKvgelUiito* 
ben  har,  nicht  rinmal  die  Ehr?  der  Entdeckung  delTel- 
beo  Hbrig  bleibt.  Si'  gebührt  einem  Hollinder.  Namena 
Hatyftmr»  der  ei feküft  Nattbik  L.hf»  ay*  waftaod- 
Cccc  lieh 
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lieh  befchreibt,  und  dabry  Tcr/idiect,  er  haBe  ifävon 
zueril  die  Gefi^fchaft  der  Arcadter  zu  Rom  b«Midiridi- 
dget ,  und Mktf  foitdeckung  einem  ^ ewiflen  firant.  AbW, 
dm  er  oft  bey  dem  Mahl;*r  Pelüaci  gefehen.  initgethciU. 
Das  Icy  vemiuthlich  ebenderfelbe,  der  jetzt  eine  Be- 
Jbhreibunf;  davon  herausgebe.) Ei«  herrocAeckeiite 
Zug  im  Charakter  des  Hora?.  ift  fein  Han»  zu  wahrer 
Frcundf«  halt.  \Vir  fijiden  unter  der  Zahl  feiner  Freun- 
de: (.Marcus  Brutus«  den  tugendhafceilec  und  liebens* 
MWücdigfte4^  Mai|o  fcipar  ZeitgaoolTen ;  Val^nus  Mefla- 
^,,la ,  der,  als . er  dem  Auguft  eineo  ge>^'ifTM  Strato  anp 
ftpfabl,  unter  einem  Strom  von  Thranen  ausrief,  diefer 
.  CS*  den  peipem  Brutus  in  feio^o  iietztcn  Augenbliclien 
■  ,j^q[g»ftandeii  hat;  Manlkis  ToiqMbu ,  nidit  fo  wohl 
«lieioea  iromchmen  Gefc-hlechts  als  feiner  RechtfchafTen- 
„heit  WQgea  von  unferm  Dichter,  gerühmt;  Lollius. 
„.bekannt  durch  feine  Treue.  RedlidLbeit  und  Staadbaf- 
Miigfceiti  Poaprpejua  und  Septimtus«  welche  beide  mit 
Mibm  den  letzten  Kampf  fhr  die  gerbende  Freyheit  ge* 
„fochten  hatten ;  TibuUus,  delTen  redliche  und  offienher- 
i«zjeeSe<|efp  (Hththas  aus  feines  Gedichten  hervorilrahlt ; 
•«.^l^iliu««-*  diafi  er«  obgleich  fein  dichterifcber  Ruhm 
„beym  grofsten  Theil  des  Volks  den  feinigen  weit  über- 
jftraf «  feine  zweyie  Seele  nannte .  und  vor  allen  Mace- 
«(Ma."  Seine  Gedichte  find  voll  von  Treue,  Liebe  und 
tjgliföfr  Beforniiia  f&r  diefitil  feiflCfl  beftea  Freund.  An 
SduMöchelev  ift  hier  gar  nidit  tu  denken*  wie  der  7 
Brief  des  erften  Buchs  uowiderfprechlich  beweift,  wel- 
dwr  als  ein  Mufter  ron  mannlicher  Offenheit  und  Frey- 
a«it  in  Ausdnick  gegen  einen  fo  angefehenen  Staats* 
mann  unfre  Aufmerkfiimkeit  vorzüglich  verdient.  Hie- 
lier  gehört  nun  zugleich  eine  fehr  gelehrte  Anmerkung 
da$  Vt  Zur  zwreyten  Vorlefung  S.  310. .  wurinnerzeigi^ 
wie  UBCMrihukt  dar  Vorwurf  der  Sduoeicheley  andi gf- 
gen  den  UMrularii  L.  Mnaatiiis  Planpts  (L.  L  od.  Vil.) 
und  gegen  den  nichtswürdigen  Dellius  (L.  II.  Od.  III.) 
Sny.  Beiüjp  find  walirfcheinlich  nicht  die  übelberüchtig- 
ten PeriSmeikt'f&r  die  man  fie  gewöhnlich  halt,  (wie 
bey  Plancus  wenigftens  der  Vf.  fehr  gründlich  bewicfcn 
.  hat)  und  in  den  angezeigten  Oden  felbil  ii\  noch  über- 
diefs  nicht  einmal  ein  Schatten  von  Schmeicbetey  be- 
tterkbaj; .  £»  daJs  man  fich  über  den  e^tCcheidenden  Ton 
^andern  mufs «  mit  wddiem  Runken  zum  Volle).  Paterr. 
Jw  35S  fegen  Itonnte:  Sic  nm  (DeUium)  vocat  lloratius, 
4KM».  aiiwu  kuins  nebuiums,  quam  Planci,  quoi  uterqtu 
Mfgitfii  gnttimflor^,  imfigiüs  oddutot.  Horaz  bedurfte 
fblchcr  Canale  nicht,  um  fich  bey  Aufruft  einzuH hmei- 
cheln.  Dazu  wäre  ihm  Macenas  iiiihergewt'ft'n.  Doch 
fein  Betragen  gegen  Augud  unterfucht  der  Vf.  uoiftand- 
l^hcc  in  der  twvyten  Vorlefung»  worina  Hoftz  «la&ir- 
fiff  von  Kon  Deirecwei  wiro. 

..Seine  Gedichte ,  fagt  Hr.  v  0. ,  geben  Veranlaf- 
lung  zu  einer  Bedenklichkeit«  die  allein  Schein  von 
Wwtheit  bat.  und  weldie,  wenn  fie  gegründet  wSre» 
nicht  nur  diefer  Vorlefun^^  alle  Kraft  benehmen,  fondern 
euch  feine  Tugenden  als  Menfch  verdachtig  machen 
Wtak^.  Denn  können  wir  demjenigen  wobl  den  Namen 
Ciiet  ledlichen  und  flandhaftea  Büigers  beilegen .  der 
fleh  eniedrigen  kann»  einenFaiflni*  vorher  den  Gflgeih 


Schwert  aufgelhfil  hatte ,  zu  verehren  7  Ift  es  die  Spra- 
che eines  Römett.- einen  Solchen  Fürften,  den  Wirdti- 
herfteller,  die  Liebe  leioer  Mitbürger,  deo  fichtbirea 
Gott  zu  nennen,  und  die  Götter  als  R.iclier  eines rrmar- 
deteu  Cäfars,  deflen  Mörder  er  felbft  feine  geliebtdia 
Freunde  und  die  Vettfifidiger  dcrFreybeitgcacaatMA 
anzurufen  ?"  Wenn  man  Rentley  in  der  AnordnungdB 
Horoz.  Gedichte  folgt  und  annimmt,  dafs  er  eniftiae 
Satiren,  dann  feine Epoien.  hieraufdiedvr'r  rr^nBacArr 
/niwr  0dm  und  das  erjle  jeiner  Brief» ,  eniUidi  da»  tänti 
Biidi  febur  Oden  mit  dem  Carmen  Seculare,  imdiader 
letzten  Zeit  feines  Lebens  das  zweyte  Buchjanft  ß^ujt 
herausgegeben  habe,  fo  ergiebt  fich»  dafsHoruttflaicli 
der  Schlacht  bey  Actium  und  alfo  13  Jtdut  alik IrotV 
Tod  das  Lob  Augufls  angcßimmt  habe.  undh!i£e 
gro&ten  Lobeserhebungen  diefes  Fürllea  auf  frioe  lei- 
ten Lebensjahre,  nachdem  wenigilens  27Jahroa(^Bn- 
loa  Tod  verhuiüm  waren,  gebradu  weidea  müfta 
In  diefer  Zwifchentelt  maflTen  Verändenm^j-orgthi 
len  feyn ,  die  den  Freund  des  Brutus  unJCaiTi  isbrn 
gen  konnten,  das  Lob  des  Unterdrücliers  der r«^ milrlMt 
Freyheit  zu  fingen.    Dergleichen  (ind^-n  nuo  wvhxi 
ftatt;  LlnderPerfondrsllnraz.    Der  Röner  überbwpi 
wollte  durdi  die  Sinne  gerührt  feyn.    Wenn  aua  fn«t 
£inbildung  und  Gefühl  in  Thatigkeit  zu  fetzen  wa£i». 
•ladenn  war  feine  Seele  zu  allem  Groüseo  uai  Mrw 
dendidH»  hereir.  Der  Beweis  hiervon  ift  dirMlidk> 
te  Roma  fellift.    Der  Vf.  zeigt  hitr  (S.  lig.)  blösdenEic- 
flub  diefer  Neigung  auf  den  Gottesiiienfi  mi  iit 
herrfchaft  und  die  dadttfch  möglich  gewordeaeVcrndt' 
felung  der  verfinnlichtcn  Gottheit,  mit  dem vomeÄfc- 
ften  Menfchen.    Diefe  vermeyntliche  Uebereinkunif« 
bey  allen  feverlichen  EhrenbcMBgnngcn  und  iacer5pr> 
«he  felhft  fichtbar.  Ib  dals  maa  nicht  allein all£s5<äa( 
und  Vortreffliche  GoftftrA  nannte,  fondemfogarristilia' 
vorfte(  heiulen  Mann,  einen  geliebten  Freucd-'-J'''-** 
Namen  Gott  beehrte.   »Und  werwufste  woklo*^'''* 
kern  Eindruck  auC  dieBrtiidiiiigsinift  feinerlii^ 
te  zu  machen ,  wem  konnte  mau  jenen  Ehcwiataaa 
fcbcinbarerem  Recht  beyiegen,  als  Cafar  Aufo^''''* 
Fünften ,  der  in  allen  feinen  Handhingen  ciat  viisei» 
deutliche  Pracht  und  einen  Schein  von  Gotthc^'wj» 
zeigen  Richte,  delTen  fienadliche  Miene  und  ^i^*^. 
te  !\Iildth;itjpkeit  den  ganzen  Druck  der  .MleinbrniTH» 
forgfaltig  bedeckten ;  der  das  müchlwe .  ^  muo<^ 
Rom  mit  einem  Glanz  und  einer  MajeUit  ans  teSi*"^ 
be  gehoben  harte,  welche  daflelbe  wördig de» ö'*** 
mens  einer  eu  tgtH  Stadt  zu  machen  fchiea,  derdtaw* 
tesdienft  gehandhahet«  die  Ruhe  wiederhert^eÄrlli.  I* 
lieo  bevölkert,  und  Zofriedeaheit.  FiudubsHua  «< 
tJeberUnlb  fibcaU  Terbreitet  hatte;  «hrffiteiscBUw 
über  den  Thecn  der  Parther,  des  furcbtharllen  F»«» 
von  Rom,  das  Urtheü  fprach;  deffen  berühnuff 
die  Gefundten  der  Indianer  und  Seytben.  des  Roams 
kaum  dem  Namen  nach  bekanst,  nach  l'alienKf»  ^ 
feine  und  des  ruiuifchcn  VoiksFreunduhaitzaenaac**' 
der  die  Ehre  des  Triumphs,  das  entzüdtrndile  S*^-^-. 
fpiel*  das  die  Sonne  jcmala  lab,  das  die  Cbriiln 
mit  Ehrerbietung;  und  Stamwa  cufuUce^  ^J^^ 
gcrndfed  hmi  der  1 
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^uswärtigien  Königen  ,  die  feipetwegen  Are  Krmi:^rcii:h« 
verlie&ea.i  bedient,  und  durcb  eine  Menge  Altare.  ül- 
ImtoC  StatOcn  ond  Tempel,  für  ihn  und  die  Göttinn  Rom 
gemeinicliaftlich  errichtet,  ia  Europa  nnd  in^^n  verehrt 
wurde!  Was  Wunder,  dafe  eia  gcfuiilvoiicr  Kumcr,  der 
rpa  feiner  Kindheit  an  folche  Eindrücke  empfiingen  hat« 
tßt  4c^ca  Sfnfht  ihm  felbft  diefe  Benennungen  darbot; 
etaen  fcd^es  FürRenm einem Avgen^ck  von  Bf^tiflmmg 
als  einen  fi^hi'üircii  G'ü:  fic-'rLn  lu.'t;'      D^efe  J^iKf'nicke, 
die  auf  jeden  Kümer  Huck  wirkten ,  wirkten  mit  vetitoif* 
pclrer  Kraft  auf  die  fchwatJie  Gefundhdt  und  das  Alter 
!Ioraz.    Er  betrat bt-rp  drn  mhrg'f-r,  glücklichen 
Zuitand  von  Italien,  und  iah.  mit  Dankbarkeit  zum  Ur- 
heber deiTelbcn  hinauf.    Daher  And  Ruh  und  Friede  die 
Jbenichepden  Ideen  in  feinen  Lohgefangen  euf  Auguftus. 
Hieza  koatmr  IT.  der  vfrSndertr  Zvfland  des  riimfchen 
Reiclis,  der  git5/.]'ch<: Vt-ria;;    i  Sitten,  uad ehemaligen 
Tapferkeit.   Die  Veränderungen,  die  feit  Brutus  Tod  in 
Rom  und  im  gMoen  Reich  vorgefallen  waren,  umbtm 
je<]en  abfi'Jirp'-^-^ii ,       t!--  ' Vi'derherftellung  der  pnüri- 
icheji  Freiheit  zu  üenktu.    Alles  fchien  die  Rpgiertißg 
eines  Einzigen  notbwendig  zu  machen  (5.  129.)  III. 
lag  aocb  in  der  Pcriöa  dci«Aiffiuft,  in  daai,Conimft,  den 
tm  natdrfiAes  Detragea  mit  dem  dn  Ancoaina  machte, 
ela  Vcrdüenft,  das  ihm  die  I.iebo  und  Hochachtung  der 
Kümer  und  des  Horaz  erwerben  mufsce.  (b.  119  f.)  In 
den  zahlreichen  Anmerkungen,  die  einen  fehr  votthail* 
haften  BegrUT  von  (lern  Gefchmack  und  der  Rrlcfenheit 
des  Vf.  in  der  alten  und  neuen  befonders  deutlchcn  Li- 
teratur, geben ,  werden  hier  und  da  einzelne  Stellen, 
die  auf  das  Gaa»  cinea  EiafluJälttlMUi,  uefflich  «u^e» 
klärt,  und  das  Refuhat  dtcfer  Scbrlft  iftt  „Dafs  Hotas 
bey  allen  Schickfalen  feines  Lebens,  bey  allen  Ver« 
iindrungen  feines  Vaterlands,  feinen  einmal  angenom> 
meaea  Gmadfiiczen  ron  Wahrheit  und  Reche,  Aets  treit 
geblieben,  dafs  er  fich  nicht  nltrin  als  ein  \ratrer  Phi 
lofoph,  fondern  uuch  als  ein  veritandiger  und  (landbat- 
tcr  Bürger  bftragen  habe;  dafs  er  fol^ich  nicht  nur  als 
MeolUi  der  Achtung  eines  QtrÜlen  aidit  unwärd^  fey, 
fimdeiB  Audi  aJs  Bürger  dem  braven  und  nachdenkenden 
Niederländer  lehren  könne ,   dafs  ein  Matm  ,un  v.  ilir- 
baftfrevem  und  grofs»'m  Geiil,  \\  enn  I.iebe  gegen  fei- 
ne liUidsleute  ihn  antreibe,  die  Feder  oder  das  Schwert 
zu  erfrreifen,  feine  Gedanken  und  Thaten  der  Stimme 
der  Wahrheit  und  ßiUigkeit  gcinafs  eiunchte;  dafs  er 
eben  fo  wenig  ein  Sklav  von  FiirAeo  ond  Eigennutz,  als 
TM  blinder  Klartnäckigkeit  und  unvemänftigeaPanhey- 
geift*  tun  des  gmneben  Bellen  willen  ftinen  aogefang- 
Aen-Weg  mit  gleicher  Mafsi^keit  und  Standhafcigkeit 
ciilweder  TetfoJge  oder  vexlail«.*'  —  Den  aberthebncn 


FactheygeiR  feiner  Mitbürger  herabzuftimmen  und 
mäfsij^en  fcheint  alfu  eine  der  niicbilea  V'eianlalTungen 
diefer  Schrift  grewefen  zu  feyn ;  und  es  iftzu  wünfcheo, 
dafs  der  Vf.  di-f>  Ab  ficht  eben  fo  gewifs  erreiehen  ai6- 
ge,  als  ihm  dic  andre,  den  Charakter  des  HoiM  eCgCB 
die  gewftlaiiifthfii  VorvOrfl  zu  vettheidjgeaj  cdhiged 
wird! 

.  «  * 

NünNHEHO.  in  der  Wetgelfchen  Bucbb. :  Der  Troi«« 
des  Scipio ,  aus  dem  lateinifchen  lies  Qicero  mit  An* 
nerkuDgen  Ton  Gtorg  WUhdm  Blakr.'  1790.  lotf 

S.  in  8- 

Dem  Texte  felbit  hat  der  Ueberi.  ein  fkizzirtes  Leben 
des  Cicero  vorausgefthickt.    Wozu  das  hier  dirr.pn  lull, 
läfist  ßeh.  aidii  ahfieha.  da  da«  Weck  fdbft  nicht  die 
mindefte  Erläuterung  daraus  erfUdt   Diefe  Biographi* 
cctb      um  alier  noch  üb-Tdie  :  rrar  nichts,  als  die  allcr- 
bekantueilen  Dinge,  unter  den  gewöhnliehften  Gefichta- 
punkten  betrachtet.    Hin  und  wieder  auch  ganz  urricfif«  , 
T?';'' VorfJellnngen.  Z.  B.  Gcero  habe  zugleich  mit  dem 
i'hilo  den  Mucius  Scävoia  gehört,  welcher  ihm  im  rcj- 
mifchen  .Rechte  Unterricht  gab.   Scavola  war  kein  Pro- 
feflbr  juri*.  —  Die  Verwetfiuic  ctes  Ctoero  wird  ia  eia 
ganz  fiil&lies  Licht  fr<>rteUt   flem  Vf.  za  Folg»  hintea 
die  rümifchiLH  Dörnen  di-n  fiVero  ins  Exil  gebracht.  Wer 
weifs  nicht,  dafs  Cicero  freywillig  die  Sradt  verliefs,und 
dach  heifst  es  bicrs  C.  nvrde  in  die  Acht  erklärt,  tmd 
u-i'-'j-nht  er  auf  eine  unanihvviige  Avt  um  G'Uide  bat,  fo 
wurde  er  doch  in  das  Hzil  veru  icjen.    Dann  folgt  ein  rä- 
fonnirtes  Verzeichnifs  der  philofophiichen  Werke  de«  Ci- 
cero. De  Fiaibna  bb  et  m.  wird  überfetzt:  l/ondmEndr 
swMiv  Ja  Gnfm  «ml  B^feu.  Das  Hfifonaement  ift  fibes^ 
all  aufserft  dürftig.  —   Wie  lleif,  undcutich  und  dunkel 
die  Ueberfetzung  felbA  fey,  kann  folgende  Penode  zei- 
gen': IchvermtUhe,  es  Hm  daher,  W0it  wir  von  ikmjpra^ 
rhen,    (gcfprochcn  h  irrrn"!   rienn  gemeiniglich  ge- 
J  chieht  ej,  d\fs  unjre  iiedanken  und  Gejprache  im  Schla- 
fe etwas  dergieic  hen  hervorbringen,  wie  Ennins  vom 
Hamtr  jdambt,  andinerim^  be^Tag*J(dtriiftm 
denken  und  von  ihm  zu  reden  gewohnt  mar.   So  fchft« 
lermafsig  diefes  iil,  fo  Und  doch  die  Anmerkungen  noch 
weit  elender.    S.  6i-    Von  dem  Confulat:  Nur  einer 
fldirtt  wm  ütnen  (den  Confuin)  die  R£giemng,  der  andrg 
trat  ße,  ;rrr,n  fu  der  erjle,  nucA  Verlauf  eines  ^ahres  nie- 
derle^te,  an,  —    üie  trugen  ein  Pur yurkletd.  S.  63. 
Ti  ilfumu  war  beij  den  yfmuen  f  tviel,  als  beiß  uns  der  Gent- 
raL  S.66.  Die  Cenfortm  hatten  die  jii^ulU  übtr  das 
mönen  und  die  SiUm  dtrBSirger,  mi  tmhtUtenßting»- 
wißeCla/en,  Tfite«,  JJaASäA\d§t^Zmg^9ia«k 
gedruduM 


KLEINE  SCRRIPTEN. 

NATiMUiaica.  GStümgeH,  h.  DittHch.  Oeeer  eüüs^e  ipimimder  mii  heMimbeQ ,  auch  dk  Zaik,  wma  mn  4ia  intAft,  nnA  dae 

^Mutyjua  <n«e*A  ««Ul  Anzeige  eum  TolKt-iitdino  Guriha  Oi«  ihir«s  AttfieadHlH  hwaeikt  «vidaa.  Sin  imfar  Scknüßeller, 

«bar  wt  lliianieiaiidte  «on  EJ.J.  Mtmr,  beider  lleQki.ttiai  dar  ftine  SnioawlaifiAhe  TjHllwfcn  aiit  der  ÜBWcfiidiung  eiucc 

OMtoruid  «te.              ^-      8-    Unter  ileo  aih;<rzei4(Pn  31  5pin«  OatOMlf  anfini^,  di«  fo  ridto  Sdmiin^kciieci  unumvorfen  iA, 

men  find  ^niNM  nUahru,  fpedofa,  näiJa,  d'^^imt,  dniKntaajcr  itiebt  einen  Bevrei«  feines  Miubs,  von  den  ücb  bc)-  forti^detztru 

jwBif,  mkmm»  «nlBr»  «ad  iWdatoniueiMtägaban,  brnzand-  Fleif'^  immer vid  Ghm»  boffim  lifi». 

CCCC  2  Efimrt, 
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SntJiim  mper'  iWfmt.y  acdn  —  J.  J.  flauer,  &  44,  |.  ■vm» 
er  iMKit«  vatflioirbnc  V£  )iat-«n  4i*<en  Nachme  au^  *''"is**F 
nta  TOCtSilMl  tff  Scbwimm  «tfi;eiHMna<n  Cftf  BGIttirftliWin. 
ine,  30  UdiecfemritMM.  cbn  Ai  ri«je  Faltcii>  und  Sch&lfel. 

In  Ib  fievn  mtf  ^uu 


Abbildungen  Ttnmftn  wM,  Mnam  wir  die  Aneoi  beir  cniigm 
aber,  wo       fiUtn.  find  wir  nicht  ▼ollkommen.foimflii.  Die 


:^c<a«Hia  betreffiBn-nodreiiwPd^BUiiaechlffe.  dammirutif  aber 

I'u'.v^^'.rla  major,  mQfifyKUfttmt  HicndHlll.  äjpiälMr«  GiNSjfiHWiUr 
uuüdict  fcheinen,  '   '  '  • 


,  F«EY»*ul>EBEV.  SerVm  b.  Miurer:  X.  T.  Z.  ot!«'  A*«» 
jlujfcliU'iii  n''if  ii'ic  lu-ulf:Iu-  Ln.'-  I  u'i^f  Srhctt':[ii:.'  JMaursrru. 
hin  i'>ii<.<  in  iicn  ir.rcrn  Gang  gcl.L.mtr  GrJ.-  Ujchcjttm.  17S9    f  ° 

Frunkjurt  uiiA  I-eipzi[^.  Au'irt'f  Briciulitwip  der  deutjiken 
Union,  wvhcu  z.tt'l-nti  ;  r  c.  f  wird,  Ulf  man  jUr  ei«im  ^nuhlfeilm 
Preis  ein  SeiiotU^Ji-r  iMaHi\r  wnrdcn  kam.  17S9.  54  S.  %.  (l  fr.) 
Die  erde  Scliriü  41  ^..r,  die  7.we\te  »«/rr  die  dtutiVhe  Uiuun 
^ift'.M  if hf^<.  iwVif  ift  hjuptf.ithlicli  gtljen  die  Abfieht  der  d.  U., 
tu'.'.  dL-5  I'.uchhsi.de!»  aii»ichlief»lich  zu  beinatlui»;tii ,  liud  IulIu 
«u>"h  aiiÜCTdejn  riucU  den  Zweck  diefer  ( jefeilfili.il't ,  dunh  Anf- 
itUruinj  dts  \'er!Landts  ,  und  l!i'fn.TULf;  ('.-  •>  Wil^i.i  (»Imjlvfea»;- 
licit  zu  verLrcUtfii  ,  durch  llir.weifung  Juf  die  Sitten  ihres  Siiiitr« 
und  leine  AjiL;ri-Te  ijegen  die  pofitive  Rkliifion  verdjchtig  xu  raa- 
daen.  Der  unijenanute  Vf.  leifl  die  Anlamdigung  dar  dcvifchen 
Vnion  zum  Grunde .  fiihrt  di«  Satze  derfelben  der  Reihe  nach  an 
und  be({leiut  de  mit  ironiCcben  uiid  peTfiflireiiden  Aimicrk untren, 
die  aber,  lacilbene  weder  witzig  noch  treATend  und  einir^ifend 
lind.  Wenn  in  der  Aukitndi<ni:ig  gefän  wird :  Wir  haben  alfo 
keine  GeiieiiniiilTe  mehr  ;  To  thut  der  ^  eli  ob  er  das  Gei^enclieil 
neigen  wolle  und  zeigt  im  Grunde  gar  nicht».  (S.  43.^  Der  V7. 
kmuite  mit  feinem  leeren  Gefchwiiu  das  Publikum  verfchonet  ha- 
ben,  da  obnehin  alles,  was  (ich  über  diefen  Gegenlland  figeri 
laf«,  weil  treffender  und  witziger  A-.-.rcU  die  bekannte  Srfirift: 
jÜckr  Noten  als  Text,  oder  die  deutsch*  i/«joH  der  XX Her  er- 
Ccfaöpfl  worden. 

Die  AbHcbt  des  ebenfalls  ungenannten  Vf.  von  N.  1.  id. 
üa  irerfcbiedeaen  Ceficbupiuikte  zu  zeigen ,  aus  denen  einiee 
Jtoande.        unter  den  auf  dem  Titel  flehenden  fiucfalUben  eb« 
wedifidnl  «rdihlcnd  und  (Ich  mit  einander  unterredend  eiagefiihrt 
werden^  die  an  der  deutüäiCQ  Union  und  Scboctifcbcn  Mwrerejr 
Tbcil  ournaa,  dielli  VeeMndmig  nedi  «ml  nadi  eugelehen luban. 
Im  VoebqrgelHi  ift  hinr  «u  boaerken.  daft  unter  Sdwiiirdier 
■Mtineiw  weiter  nichts  ab  die  dtey  Grade  der  dentfehe«  CJaimi, 
die  llr.  D.  DaSantt,  ihr  Sdfter,  wir  widm  niete  am  wddMHi 
Grund ,  fo  genannt  hat«  m  vecftalNa  fiad.  la  dar  Vorrede  ww« 
den  die  Gnindfiite  jener  Fftttflda  Ubar  gehallM  Gefellfcbaftcn  und 
die  möglichen  Cebeimnilfe  derfidbaa  milgedieilt,  die  ganz  rer- 
aünAig  find.  AUe  Gciheimniffe  laden  flbh  in  tkeorHlfAu  und  wah- 
tifih»  einibeilen  Jene  befchafiigcn  fleh  entweder  mit  hi/hrifchen 
oder  dognatifchtn  oder  genßtmbarttn  Efhanotniflien.    Des  .■'ut- 
rciili-.-fsiic!ien  lientzce  hÜrorifcber  Kehntniflb.  die  nicht  aUi>cmein 
bekannt  und  in  Budiern  aufrezeichiiet  fbtnden ,  und  folglich  nicht 
GegeiilUnde  des  Studiuins  ü.t  jedermann  w.ireii ,  könne  Itcii  kei- 
ne gell.  (r(.  ruli'ui'n,  es  iVy  a\!c!i  ktiii  hinreichender  Grund  vor- 
handen, uer5;eKhi.-n  zu  verhc-iriilichen.    Atich  ffv  es  leere  IV-iIile- 
eey,  wenn  lieh  eine  GdVlllVlufi  tjefLiiiderer  i  'ni    ri  t  (jL'hL-iinnifle, 
als  folciier,  de  durch  die  gemfiiiu  N'acurw  ilLnkhait  und  Chyinie 
nicht  erlulten  werden  k-iiinffn  ,  7.  IV  der   lltm-rrf.iUr/.ney  und 
Goldmicherey  ingleicli?n  der  trkrnntnifs  m  t.Tphylifcher  die  Vor- 
aunft  überftcigende  Gegenltande,  z.  h-  der  G^illcr  v.nd  der  Art 
über  lie  xu  hcrTK-ii?n,  fo  wie  einer  luniiiflK.iren  0:T-iibarunij  rak- 
me.   Ali'-'  diffe  Vori;eben  waren  bftrui'.iioli.     Nur  f  .r  pruLtifche 
Z'vecke  ,   iVlieuie  die  Natur  einer  peh.  tief.  beüi:nirit  zu  (eyu  ; 
nur,  w.i'.u  ihre  tranze  Einrichtuni;  auf  Thitigkeit  berechnet  fey, 
könne  eiue  felcha  GcC  unBrciiig  das  mcüte  ausrichten,  r  rorjus. 


awadunafkig  und  dia' Mittel,  die  ui  diefent  Zwedi  füart  i  fklc: 
^anfidlfl  edel  und  gut  M>  Ifach  dic&r  Tnrrede  wtrim  ^rm 
diaG^k^unk|«lb)bft.  iuaXrcMmi  die  di«r  X  Y.  Z.  di« 


deniftha  IFnMm  wmA  und  nach  aiigefehen -heben',  mu  ikmi  Zwei- 
Mit  nnd'BedenkfiEhkciieni  tmd  den  Grinden,  wodurcfa  din», 
lur  Bewirkunf{  ihres  Beycriu»  zur  Uatoit,'  und  zur  lU^.ni  na  ^ 
ihrer  Thäiigkeit  fürdiefdbe^  gehoben  wurden  l'ind,  zu;.';iv]ncl).*, 
der  Einweibungs>Cer«!monie  und  der  tuliem  Re!eliruii|  tur  iit 
BrlLder  de«  erften  Grades  diefrr  fotrenannren  Sch«(tifcit«ti  M^,^^ 
rey,  in  XI.  Nuramern  Gefpracüs-  und  l^r -jhjin^'sv,  mV  r:u,:ri-;it 
Wahrfcheinlich  ift  da«  fJanze  eine  luii.jn  dos  Iii.  l).  i^j.Vi« 
•der  eines   feiner  Sk'h, .it-r,    um  duv.ii  riis   hi.r  :r:.i-'heut» 
Gründe  und  Ge^engruniic  und  durch  die  lJekannt.T'.2C--:r..-'  t:ifr- 
ften  Grades  felbft  zur  Apo!o>?ie  llir  diefen  Orden  u'id  i-'-  .^vVv 
ten  feines  Stifters  zu  dient- n.    Nur  bitten  auch  n<Kh  i^bninjirti- 
fen  (j rillte  miteciheik  Werden  füllen,  welche  w.tiTfchcit  ktduJLt- 
lel  enchaiien  haben ;  wodurch  jene  Zwecke  wirklich  «erden  iHucii, 
um  auch  die  /weckmifsii(keit  und  Zui  ^fsi^keii  diffcr  bt.r.klia 
zu  können.    Was  bereit« davon  bekannt  ^«wurden  ifl ,  t.  B.  dtt  t^ 
machte  l'laa,  der  Gefelifch-'ü  ,  nach -nid  nach  i-,im  «ustkUeiieiii!« 
Bellt?:  dtfsBuchluindels  durch  die  (huentiabunü  d»!  bisiw^en  ti 
ver.-n!  i\.-n  ,  die  Zuziehung;  der  Poftbeaniten  zur  Gefeliriiif:,  zxsh-  , 
fpahrunc  der Correfpondenr -  ".ind  VcneniiunRsknilt'iiu.dr^l.ill,  un 
im  ^eiindellen  Tone  zu  unhoilt  n,  wu-nit^Üens  n;:fi  dffiGr..:if -fi 
des  Kec. ,  nicht  von  der  .Art ,  dafs  er  es  als  eine  morilifcheMii-ic 
anpreifen  mrichte.    Wo  folche  Mittel  empfohlen  und  iirtWtrk  p- 
fetzt  werden,  die  fo  fchlerhterdinRS  dem  praktifchen  Vernitnfi<e/«i< 
widerfprech'ii ,  d.is  man  doch  felbll  zu  culiiviren  ur.i  zi-t  llXrr.^ 
genden  iMacht  zu  bringen  Gdi  die  Miene  giebt,  da  kjiiii  <!m.<.tl 
tigerund  coniVqueni  denkender  und  hs adelnder  Minn^li  :«> 
es  mit  dem  Vorgeben  auch  des  heften  Zwecks  wihrrr  tr  ..:i" 
Noch  einii^es  müflen  wir  erinnern,  dts  uns  nicht  ijefiüniu'. , .' 
blofs  wilikührlicbe  Untcrfchied  zwifchen  dmukker  und  /  iai.i'«'  1 
Mfurerey,  wu/on  die  erßere  uoacht  feyundudlblofssixi^Stei-  j 
nederWe:f<n  befch.ifiige ,  die  letztere  hingegen,  alldi«"^«''  »'^^' 
auf  Aufkl.irua?  und  Bildung  des  GeiHtes  abzwsriie.  Wem  Hr.  R 
diefen  Begriff  detitf eher  und  fchottifcher  Maurerejr  wirkM  <!f«*ei 
hat ,  fo  hat  er  feinen  Schüleni  eine  doppelte  Unwabrbeii  (tftc: 
erftlich  ift  gekannt,  daft  nicht  .tIIc  iNlaurerey  in  Deutfchlmdw:!?  ■ 
Cenkrauzerifchen  S/fteme  gehöre.    Und  was  ill  du  ijf  e;il 
fchicd ,  dentfch»  und  fchottifche  f  da  die  erllere ebenfjDi  ici*=^ 
fey n  kann ;  eben  fo  gut  licfscn  üA  aucii  dteFranzöüfdte,  S*^*^^' 
Rul&fche  n.  C  w.  der  EngliCdieo  tmd  SdiottÜchen  tatttfo  «>^- 
waldiaaaberCebrlitltCimwirew  ScbottifdaeMauxereybiaii''*^'* 
da  awgitt  diditm  adarjaaaw  Linde  getriabeo  werftfc  ^"^^ 
nenot  er  aucii  den  Ohdan  van  Ihinar  ^ndimgSdietiüiki.^''^ 
wdnfididniidw  MmdwrdidiefbRabrikaaiardmDiita^«"^ 

aMttdmfHibanwwdeaufiiimikeafichledidiQ^ 
km't  dcffdiiaiiw  das  0(dn  und  dia  Oite^^ 

dtedratilsenlind.  wikdmklwiBcrMbamdbdU;  &>^*^^ 
fi.  wirUich,  daftFnuadfidMft,  ffM^mfeitigea  Wohhniba.  aw 
laftungen  nnr  in  gdieiaien  OaMlfcha  fren  zu  fiadan  kfi 
wobt,  da  er  fidi  fogar  dea  wirUicfa  beleidigenden  Wotn»  *»/*^ 
ee«  bedient.  3])  Hat  feine Ordcnsmoral  den  Fehler, 
falls ,  fo  wie  der  llkiminatcnocden ,  der  auch  hier  in  t*"*^*^ 
cken  Vorbild  gcwefen  zu  feyn  fcbeint ,  auf  df n  Grunduc  m 
GliickfeÜgkeit  gegründet  ift.  deffen  Unrubnulükeit  «a 
Ltifchen  ürundfatze  mehrere  dii.h  einleuchtoad 


prakt 

than  haben.  Ueber  folgende  Stellen  niuttcii  wir  w— — 
S.  59.  ,,Slc  erA-arLtn  alfo  aas  unterer  ITiiid  einen  ZeaWi^j^ 
rfi- GKickü  ik;kcir ,  und —  fie  haben  das  Kocht, 
fchnni?  in  unfsm  Bunde  ru  beklajeii.  umn  wir  dieft  ^"""r» 
«iiV;!»  hrfrirdigen."  n.  S.  54-  „Die  d.«utfche  U".  W»«  f*^. 
den  Wen  mr  raoralifcbeu  AilmaLht,  da  wir  5*""^-? '-l- 
len  die  ycriiorbenheit  der  f'p'elt  beweint ,  und  »hlie  il^^JJ! 
entgegen  ijearbeitet  haben."  (^}uid  dignum  taiito  frrrt 

tor  luatn  ?  koiuiie  flua  wolil  fin^*  wean  die  AnlWi."'*'"^ 
iiaadaaiKiN. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Fr  ei/tag    dtn  24.  Junius  i^pt. 


STJJTSWlSSEti  SCHÄFTEN. 

\  Marburg,  in  dpr  neuen  akad.  Rurlih,  D.  ffohcrnn  Ueinrich 
§ungs  Ldirtmch  der  CamercU-  UHgenJchaß.  oder  Co- 
mtrai-Pnuii.  1790.  416$.  g.  iiThU  Sgr«) 

Mit  dierem  Werke  befcWieffet  der  Hr.  Vf.  die  Ausar- 
beitung feiaef  Syftemi  der  Staats  wirthrchaft  und 
feine  hicraber  herausgegebenen  Lehrbücher.  Es  Toll  zu- 
gleich eine  bbberi^  Lücke  in  dem  aicademiTche n  Unter- 
richte  über  diefe  WifTi-archaft  au^fiillen ,  iipinlii  h  über 
die  wirkliche  Anwendung  und  Ausübung  der  auf  die  vor« 
theilhaftefte  Verwaltung  des  Snutsvcnbögent  abxwecken- 
den  Grundfrirze  in  den  Kammercollegien ;  oder  über  das 
eigentliche  Verfahren  in  den  Kanunergefchliften.  Diefer 
Mangel  ift  nicht  zu  leugnen:  obgleich  da  Practkum 
cameraU  van  Wemher  itnd  vom  Lomotte  gute  practtfche 
BeytrJ^e  zur  Ksoieralwifrenrchaft  vorhanden  fuid;  weil 
jenem  VolllländigkeK  und  T,  it^-nutirLbc  Or>Liuiig  fehlt, 
«nd  diefe  nur  einzeiae  Gegeollaade  des  Kaounerwefcns 

Der  <^an7f»  Vortrag  ift,  nach  einer  vorgiogigen  Ein- 
teicuni;,  ui  6  Huiiptrtuci£e  abgetheiit,  wovon  jene  die Be- 
erilTe  von  StaatswifTenrchaft ,  Cameraiwiflenfchaft  und 
Cameralpnui«  feüfeczec,  und  in  diefen  die  Anweifung 
tm  Cnneralpraxts  fol^ergeftatt  geordnet  ift/  dafs  das 
erfte  Hauptilück  die  Bergwerke,  das  zweyte  die  Forften, 
das  dritte  iandwtrthfchaftliche  Gegenftande,  das  vierte 
die  herrfchafc liehen  Fabriken,  das  fünfte  Polizevracben 
und  das  letzte  allgeoKCitte  Gegenftäade  der  KaaieiaU 
Praxis  betrift 

Völlig  richtig  ift  die  ( S.  7.  der  Einleit. )  gegebene 
Erklärung  der  CameralwifliMfchaft»  ode^  Cameralmik  m 
der  engflen  Bedeutung,  dofs  fie  die  Sammlung,  oder  der 
Inbegrirt"  derjcnig^cn  ftaatswirthfchaftlichen  und  practi- 
fcken  Regeln  fey ,  welche  von  der  Kammer  und  ihren 
Bedienten  ausgeführt  werdtn  rnüffent  oder  welche  die  ei- 
genrürhe  unnuttelbare  V-Tu-altunj  der  StCMtseinkünfte  he- 
trelleii.  Selbft  aus  dieler  Erklärung  folget  aber  offenbar, 
dafs  der  Hr.  Vf.  der  Cameralpraxis,  da  er  diefelbe  blofs 
.auf  die  fiecgwerke,  Foiftea,  Landgüter,  Fabriken  und 
'flandlttng.  PoGzei  •  und  einigt  FtnanemiTenfdiaftüdin 
Sachen  Ccbendaf.)  einfchränkt,  viel  zn  enge  Grenzen 
gefezt  hat.  Dies  find  ja  keineswegs  die  einzigen  Quel- 
len  der  Staatseinkünfte,  noch  die  einzigen  GegenAande 
der  Cammii  gffchafte.  Z.\i  deufelben  gehören ,  als  we- 
fentliche  Realdepartements  der  CatDmercollegien,  liberall  in 
Deutfchland  die  Verwaltung  des  Münz- Zoll  und  Poft- 
wefens,  »ucb  —  in  den  mittebnafsigen  und  kleinen  Staa» 
Mtt  des  Sceoerwefeni  •  ans  wetchcn  gleicUUto  eben 
So  gewifle.  als  betrachtliche  Einkiiflfti  in  di  ' 
A*  Lt  Z.   Zweiter  Band. 


liehe  Kammer  fliefsen.  Unter  den  Beforderungsmitlel« 
des  ncrgtiaucs  («j.  14.")  venniHbn  wir  eins  von  vur- 
7.ii[!:lich  guter  \\  :'  K-,i  ig,  netniich  die  Eerreymig  der  Birgw 
theile  und  ihrer  Ausbeute  von  allen  Arten  d^  Arreßes^ 
wofern  Hr  h  die  Sdittldfoderni^  iridtt  auf  jene  »"mittft- 
bar  beziehet. 

Bey  dem  aten  Hauptftut  k  hat  der  Vf.  von  dos  Hrn.; 
von  Bwrgior/fForfthandbuche  den  mehrften  Gebrauch  ge- 
macht ;  jedoch  in  der  Feftfetzung  der  Holzverkaufspreife 
{%.  ^9")  feine  eigenen  ,  von  jenem  abweichenden  ürund- 
fätze  hcybehalten.    Di  -f's  Hauptftiick  unterfrheidet  /Ich 
merklich  von  den  übrigen  durch  genaue  Beftimmung  und 
Vollllundigkeit  der  darinn  vorgetragenen  Lcfarflitze  und 
durch  die  hi:i7ur^cfi)r-trn  Mot^rüe  imd  Formulare,  welche 
zur  Aufklärung  und  Anueniiung  jener  Lelirfatze  fo  viel 
beytragen.     Eben  darinn  liftten  bey  dem  %'orherioett' 
Hauptftücke  aochModeilevonden  hauptf^chlichften  Berg.' 
weitS'Und  Hüftenberechn ungen  geliefert  werden  follcn.- 
Die  der  Cammer  anvcrtrauete  Verwaltung  des  Forflre- 
gals  kann  nicht  wohl  überall  auf  die  ÜberaufiCicht  über 
die  landesherrlichen  V^Ufder  allein  ($.39)  eingefchrfinkc 
feyn:  da  To  viele  Cammer- und  Furflr»;:l"mcnts  bcueifcn 
dal'ä  diefe  Oberaufficht  fich  auch  üiier  die  Holzungen  der 
Stadt •  und  Dorfgemeinen  erflreckt.    Unter  den  63) 
anMfdhrten  Vorfchrifcen  fehle  diejenige,   welche  die 
AoAihr  des  ginnten  Holzes  betriffh  Diefe  darf,  tüt  Ver- 
hütung vieler  Befchädigung  der  Forf^p:i,  nic  hr  vr  r.  i  -ert 
werden ,  fondeni  mufs ,  bey  einer  feßgefetzten  Strafe, 
alljährlich  noch  vor  lohannis,  auch  auf  Iceineti  andern,' 
als  den  dazu  aogewiefenen  Wegen  gefchehen.  Auch 
maogelt  die  nöthitje  Belehrung  von  dem  Verfahren  in 
Unterfuchung  der  Forft verbrechen  ,  Feftfetzuug  der  Stra- 
fen und  deren  Vdiziehung  gänzlich ;  denn  der  %.  ^f,,  be> 
ziehet  üdidiererhaHi  Uoft  auf  euie  beygelegte  aber  hiezu 
gar  nicht  hinlängliche  Tabelle. 

Das  dritte  Hauptftück  von  der  landwirdhfchaftlicbca 
Cammeralpraxis  hat  der  Vf.  mit  einer  hanptfltehlich  ans 
von  Bar»  Abhandlung  von  den  Baueragirtem  fn  Deutfdi- 
land  genommeaea.  aber  alizufehr  ins  Detaii  und  bis  in 
verwickelte  junliifche Streitfragen  ausgedehnten Befchrei* 
bung  der  manoichfultigen  deutlichen  Lehns-  und  ZinsgQ- 
ter  (S.  129  -  151)  angefangen.  In  teader  Zeitpaihc 
zucrkannteo  Vorzuge  vor  der  Erbpacht  (§.  86.  87)  »ft 
der  Ree  mit  dem  Hro.  Vf.  völlig  einveräanden,  nur. 
nicht  darimi,  dafs  der  Belitz  der  Erhzinsgdter  za  dek 
Erbpachten  zu  rechnen  fey.  (S.  153.  c.  >  Karh  der  «f» 
fprünglichenVerfalTung  diefer  Güter  wurden  diefelben  ih- 
ren Befitzern  eben  fo,  wie  die  vorhin^  79. angeführten Gii> 
ter,  nemlich  folchergefialt  verliehen,  dals  der  davoa 
zn  (Qtricbtende  jibriich«  Zin»  mit  dem  jihvlidwtt  Ertra* 
gt  diefer  Gliicr  io  keinem  VcthMfii  IM,  md  UnA 
Dddd  ein 
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ein  fürtdaarender  Bawei»  fem  folke,  der  EtH\ia- 
v^m /b&  Ohtttig^mim  f  dminim  dBrecium  dds  Erb- 
zinsbenii  merkniiir.    Freylich  weichen  die  Erbxins- 

verleihuntrcn  in  nenern  /.^frrn .  der  crffB  Ac- 

quirent,  aulser  dem  jaliriichzu  entrichtenden  Zinfe«  ein 
dem  Wcnbe  des  Guts,  wo  nicht  vtffilf  gtelAes'. 
nahe  angemeirenes  Capital  bezahlt,  hievon  fehr  ab.  und 
nähern  Ccfi  den  Erbverpachtungen :  aber  die  mehrellea 
Er  nsyuter,  an  weichen  dei|  landesherriicbeu  Kam- 
*^fg  das  Grund.>igentlium  zuftehet,  find  doch  von  der 
ftHrti  «rfpriinglichea  Art.  Bey  den  dem  Grundherrn 
(S.  I  g)  zugeeigneten  l'urkr.:ifsredit    (  l'er1iaiifyrfi!:L  ili 

einDraclifehler)  des  Erbzinsgutes  hatte  der  aoge- 
ItHMen  Eidrcftrlolfciing  deflelben  auf  den  2leitcwnn  tob 

»Wey  Monaten  nofh  hinzu  f^efiiget  werden  Tollen,  c!ars 
üiefes  Recht  bey  Subhajiationiöus  nec$JJariis  verloren  ge- 
ilet ,  ivenn  es  nicht  im  letzten  Stibhdtatiomttmine  vor 
&r  Adjudieaiioa  attweabet  wird.  Richtig.  KweckmöTsig 
und  ausßlbrtNir  find  die  von  dem  Hrn.  Vf.  (§.  90)  vor- 
gPfchln'Tfncii  Miuel  zur  Aiif.ipbung  der  Leibeigcnfchaft 
im  d  2ur  Verwandlung  der  damit  behaucif  11  Liül»r  in  Erb« 
^n^gäter.  Hingegen  mirf»  der  Ree.  gegen '  d!«  tienr« 
theilung  und  Beftirnmung  des  bequemllen  Termins  zum 
Antritte  und  zur  Uebergabe  einer  Zeitpacht  (S  169-171) 
erinnern  ,  dafs  es  dabey  nicht  blofs  auf  einen  falchen 
ZeiqiDokt  anliommt,  da  die  mehrften  wirthfchaftlichen 
UefchtAe  von  neuem  anfangen ,  der  wenigfle  Aufwand 
erfoderllth,  und  am  eheöen  Einnahme  zu  erwurtcn  ift; 
foadern  dafs  auch  auf  die  Methode ,  nach  welcher  der 
wichtigiYe  Theil  des  Hushalts,  nemfich  dier  Adwitoi, 
dem  l'ächter  üliergeben  wird .  hauptfachlich  Bedacht  ge- 
nommen werden  mufs.  Empfangt  der  Pachter  das  Feld- 
inveutarium  gegen  Bezahlung  der  Einfaat,  Diinguug  und 
Pilugsrten}  fo  itann  freylich  die  Uebergabe»  fubald  als 
die  Befteliang  des  Sommer  und  Brachfeldes  vollendet  ift, 
fo!i:!irh  im  Anfange,  oder  in  der  Mitte  dii  IMonats  May, 
am  bcquemfieo  gefcheheu.  Oi^  ift  aber  in  dem  Falle, 
da  der  antreten^  Achter  die  flbnmrtidien  Feldfiüchte, 
nach  deren  auf  dem  Halme  zu  taxirenden  U'erthe .  bezah- 
len mufs,  nie  fo  frühzeitig  tbunUcb,  fondern  erllalsdanu, 
wenn  die  ökonomifchfii  Pflanzen  des  Sommer  -  und 
Brachfeldes  fo  weit  Jictna  gewacJifen  find,  dafs  fie  taxi- 
ret  werden  köiinefl .  alfo  nicht  eher,  als  Johannis,  oder 
bald  nai  hhcr.      Wur*'n  des  Vf.  ßeili  ii!;:!!  hicciten  pe- 

gen  alle  bisher  gewöhnlichen  Arten  der  Verpachtung  väl« 
g  gegrthidet  imd  die  AasfUhronf  der  von  ihm  eilimile- 
nen  und  empfohlnen  Mi  rhoJc  ( §.  95 '  einer  erblichen 
Pachcuberiaflung  .  mit  alljahrlither  Bellimmung  gewifiVr 
TOD  dem  Padmnhaher  zu  entrichtenden  Quoten,  nach 
-dem  ang«'A  hlagcnen  Ertrage,  und  den  jedesmaligen  Markt* 
prt-ifen,  fo  leicht,  als  es  den  Vf.  dünlct;  fo  würde  frey- 
lich diefe  Quiin  npacht  wefenrliche  Vorziigc  haben.  Es 
wird  aber  einesthciis  der  den  Zeitptchten  gemachte  Vor« 
warf  (S.  iga.  c).  daf«  djeTelben  eine  aliinShlige  Ver* 

fehlimtnerunjj  der  I,and:^ürher  und  eine  hieraus  von  Zeit 
ZU  Zeit  erwa<  hfcnde  Abnahme  des  Pachtgeldes  bewirken, 
durch  die  feit  50  bis  60  Jahren  erfolgte  Erhöhung  des 
Ertrages  und  des  PachtgeUes  auf  {  zum  Theil  ai^  die 
I£Uft« ,  jawohl  n9ch  höher  —  wie  uns  von  den  aller- 
mehremi  Landgiicm  im  nördUdm  fientfchlandn  sn» 


verläfsigbekannt  ift»  v6Big  widerlegt;  und  andernlirih 
bleilien  doch  dit  gtnir»  nidtt  leicht.  2u  übcrivind^'ndra 
Schwierigkeiten  fihrig,  dafs  <He  BelKmmung  drr  Quotn 

nach  den  marktgUnniij^en  Preifen,  da  diefelbeu  vor  d« 
Ernte  ge -wohnlich  ungleich  höher,  als  nach  derfelka, 
föl^,  in  ierirar  FaH#  dem  PachHnliAer,  in  diefra  bis. 
gegen  der  landesherrlichen  Cammer  zum  Nachihnle  pf. 
reichen,  auch  der  Letztern  der  angerathcne Empf»B=; d« 
Quoten  in  Naturalien  eine  befchwerlirhe  und  komue 
Receptur,  Verwaltung  und  Berechnung  verariiKba»ü^ 
de.  Ohne  Zweifel  hat  den  Vf.  die  Vorliete  (3r  ÜffeM> 
ne  Quotenpacht  verleitet,  gerade  von  der  jenig«  An  drr 
JSenutzung  der  Domänengüter ,  weiche  bey  dea  deai« 
fchen  C^meirn  die  «lefgew^hnlirMle  iH,  nenriidiniB 
der  Verpachtungauf  6.  12  oder  mehrere  Jahre,  die«««g» 
fte  und  unzulänglichfto  Rr-Iehrung  zu  gebea.  Yoa 
Grundfatzen  und  der  Methode,  wornach  die  hadeshfn- 
liehen  Cammern  in  AbfalTung  der  Pachtbedingiing»,  Ufr 
terhandlungen  mit  den  Pachicompetenten ,  WiU  OiW 
dcnfelhen  und  Sohlisfrunrr  der  Pacht  mit  ihnen mfahrnJ, 
erfährt  der  Cammeralißifche  Lehrlii»g  hier  nscht  das  mir.- 
delfc,  auchetteirro  wenig  von  den  fo  wefenfüthfn  J 

wichtigen  rameraliftifchen  R'^forj^ungen  liey  der  Abaat 
me  und  Uebergabe  der  Pachtungen.  Iher.m  wir  dodi 
gewifs  einem  rolchen  Lehrlinge  weit  mehr  geleg«.  «1« 
an  der  fo  weit  ausgedehnten  Uenähluag  imdBtjdug* 
bung  der  vielfältigen  Arten  von  deutfoiln  8w«ij|» 
thcrn:  da  von  diefen  fo  viele  geJrnrltie  UatfritfihBJWi 
von  jenen  Verhandlui;gen  aber  nur  wenige  Tcdaadm 
find.  Uehcr  die  Verfimigung  der  Kauf.  undFMlntfcblsge 

geben  zw.nr  der  §.  116  und  ir/  virle  nutzbare, 
in  verff.liieueneu  wefcntlichen  Thcilen  inangf Diiftf  l*" 
lehrungen.  Sie  enthalten  nemlich  Iceine trollflandigrN«» 
weifuug  der  Htdfsmittel ,  welche  man  «ir  Etforfciiw? 
des  Ertrages  eines  Landgutes  gebraueheo  klitni»de«^5i 
keine  Erklärung  der  gewöhnlichrtcn  Metho3pM 
fung  fülcher  Anfcbliige  und  ihres  ünterfci\itdfs,tB-  »• 
nes  Kömtfr.Anfcblages,  und  eines  Special  •  Do^ ^ 
fchlajes  etc.  keine  Grundf^tze.   uie  verfchieiät* 
trachtliche  Zubehorungen  eines  Guts  z.  B.  '^'''1*'!; 
Fleifchzehentcn,  Malterzinfen  ,    H.Tren  -  o^ft  t««* 
dtenfte,  Fifcbteiche  etc.  in  Anfchlag  zu  bniffl^ 
Auch  war  es  Wer  zur  völligen  Aufklärung  der  SkwP" 
wifs  nothwendi^  und  mit/.ii'  h.  das  For.nulnf  in?? 
eingerichteten  Kauf  -  und  i'achtaufchlages  hey/iitijffl- 

in  dem  vierten  Hauptftaclce  von  der  CsnrraiTTins 
bey  herrfchaft liehen  Faliriken  ,  wo  der  V^f.  glf:ch  AnA^ 
(§.  120J  mit  Kechte  bel;auptet,  dafs  Fabriken  krine  rt» 
nanzquellen  für  den  Staat  lind  und  doi  h  glritk  b"»*^ 
die  Befugnifs  der  Canimer  zu  deren  Anlage  und  Beg>toe 
faweit  ausdehnt,  düfs  er  die  Papie rmOWen,  dieSeiCf«''''*" 
reyen,  das  liierbraucn  und  Branden  rinlirennen 
nufacturen ,  deren  rohe  Materialien  urlpröiigiit  h  hf  rirW* 
lieh  find.  darunterziehtCwOfnachfioh alfo  die  Cin  me.ß»»- 
le  Vfrarhcirnn^  des Eifens.  de?  Kupfer-:,  des S:'.!"« °g 
felbft  des  Iljizes  aus  den  herrlthalrlitheu  l^orflfefl irt**" 
zueignen  können^,  erkläret  er  es  (S.  25c'  /»' 
gerecht,  in  einem  L^nde,  wofclbft  nochkeiaePapiCTOi^* 
le  vorhanden  ift,  dergleichen aozalegen.  ^ 
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iH  weder  in  ^en  natnrlif?:en ,  nOCh  ffl  den  pofiriven  Hech- 
ten, umiaocti  weDiger  ludirSfajtswirthfc  haft  irgend  ei- 
niger Gronil  vorlkaaSen.  Ehen  fo  ift  es  auch  wieder  der 
Narur  der  Sache  gpmäfs,  noch  bey  landesherrlichen  Cam- 
jnprn  üblich,  in  den  Pachtonfchlrrffcn  vom  Brnnde^ein- 
breunea ,  nath  des  Hn.  Vf.  Anjjabe  (§.  279)  das  Pacht- 
Unld  für  die  VieMmaftuns  doppuk,  hthmlich  «rfk  fitr  die 
Nutzung  des  Brandeweinfpüüps ,  und  diAn  aach  fÄf  dt» 
Gewinoftan  verkauftem  fettfii  Viehe,  zu  herechnrn.  Diefs 
wäre  gewifs  eben  fo  utibiilig,  als  wenn  bey  der  Verpach- 
tung ^rier  Fett  weide  gefoden  würde,  dafs  der  Pächter, 
auPser  dem  Pachtjjeltle  für  die  Kii'/un^i  diefer  Weide, 
auch  einen  Thcil  feines  üewionftes  von  dem  dafelbft  fett 
giwordenni  VielTe  tu  den  VttpaOitet  abgehen  ttik. 

Zu  <?''r  T'ol  zeycanieralprayis,  welche  den  Inhalt  iTes 
fünften  ilauptftticks  ausmacht ,   rechnet  der  Ur.  Vf. 
(S.  394.)  baupttächHehdenjenigeRTbeil  derPqUiey.  wek 
eher  fich  mit  Veftfctzung  der  Slafse,  GewicJtte  und  Pfei- 
fe der  vornehmftcn  LebcnsbedürfujiTe  bcfthäffipt ;  auf- 
ferdem  aber  auch  die  Ferforgung  der  Armen ,  Wittwen, 
i  n  '  Weifen ,  iragleichen  die  AiTecuranzaqfblten.  Soll- 
ten aber  da-tin  nicht  noch  einige  Gegenftäode,  TorzÜgiich 
iHe  den  bndesherriich 'n  Cjimnerii,  nitlic  nur  des  allgc- 
roemen  Beftens fondero  auch  befonders  des  ZoliregaJa 
tvec^n ,  obKegende  Unterhaltune^  guter  Brücken  und  We> 
pi«  l'l-^ldifail'^  v:chörcn  ?  Die  erftbemeideten  Morerien  har 
der  Hr.  Vf.  fuichergeftalt  behandelt,  dafs,  auf  dre  vor- 
■uegerclrickren  Grundfaue,  wornach  Ma^Ten  und  Ge- 
vvichte  und  die  Taxen  der  nothweodi^ften  Lebeiismittcl, 
als  Brodt,  Fleifch,  Bier  etc.  zu  beftimnien  find,  eine 
Ivicnge  von  VerzciclinilTen  der  in  Deuefdiland  üblichcu 
Mafled,  und  Gewichte,  auch  erläuternder  Beyfpicie  von 
Berediaungen  folget.  Htednr^  find  die  dahin  gehörigen, 
mit  vielen  Schwierigkeiten  verhunienrn  DiPiiRj^'-fchäfte 
nicht  allein  nach  den  RedürfnifTen  eines  caiäieraliriifchen 
Lehrtings  hinlänglich  aufgeklart .  fundern  auch  zugleich 
felbÄ  manchem  b<<jahr[en  Cameratiftea  folche  Winke  und 
AufTchlüfTe  gegeben  vvorden .  welche  er  zur  Entdeckung 
und  VerbelTeruug  einiger  Fehler  in  dem  bishcnt^cn  Ver- 
ehren wird  nötien  tornien.    Von  gleicher  Befcba0en- 
iieit  ik  der  hieAiMift  folgende  Unterricht  ron  de»  A^ 
anen- Wittwen,  Waifen-  und  AfTecuranzanftalcen. 

Das  lct/,fe  Hauptftijck  einhält  die  all~f:neinpn  Grund- 
fStze  des  Verfahrens  in  den  Ca.iim erreich 3 ücn ,  beConders 
triauterungen  und  Beftimmuugen  über  die  innere  Ein- 
richtung eines  CammercoUegiams,  über  die  zu  dcdelbea 
Reisort  gehörigen  Sadien ,  über  die  Ordnung  und  Me- 
thode des  Verfahrens  in  denfelhen  ,  »Iber  die  Quellen  der 
Staatseinkünfte,  über  die  davon  zu  betreuenden  Ausga- 
ben und  zulelxt  aber  den  CvU- Cammer-  und  JVIilitäretat: 
\robey  aber  dir  für  den  rameralifch'  n  Lehriinj^  p^pn  fo 
nothwendigen  iielehrungen  von  den  zuhahendeii  Exiubi- 
ten  und  Expeditionshüchem ,  von  der  Vertheilong  der         _  _ 

(kr  hüitp  unter  die  Mitglieder  des  KoUefiriums  na^h  Real»  aus,  deHea  Bürger  innerhalb  dm  Ringauuera  einer  Stadl 
und  1  .okaldepartemenrs  und  von  dem  Regiftraturjvefen  .  verßnnmett  find.  Diefem  Grande  Itönnte  man  noch  bey- 
der  Cammer  t;3ii''li' h  fflilt^n.  fü;^en ,  (lufs  eitierley  Er/.iehun;^   firh  mir  hey  folchca 

Uebrigens  verdiene  diefes  Lehrbuch »  das  der  Vf.  Vu^kera  deukcn  lalle',  welche  Sciaven  zu  ihren  Dienften 
fcHift  Vcrfttch  nennt ,  wegen  feiner  mannigfaltige»  gttteti  babrn.  Diejenigen ,  welche  den  Stock  Aihlen  nOflfeat 
Seit»»  dib  Hr*     ^  kdnftigoi  Auflagen,  de»  eben  in    ):önnen  nicht  nit  denen,  welche  ihn  luhien  Tollen ,  ganz 

D  d  d  d  3  gleich 


dicTi'r  .'lliHcht  von  uns  ftrn-irrkr?:; 'KTipfln  r.^-nlirlfennnd 
es  dadurch,  io  viel  mÖgIfcU,      vervuliKunKnncii  luche. 

Anspach,  b.  Haueifan!  Stf/Im  der  ^fitxgiimif. 
Fünfter  Band,    Aus  dem  Ttalienircben  des  Ritters 
Caietan  Fil'ingu  .l.  ;7',c.  9,.  (10  gr.; 
Diefer  fünfte  Band  enthalt  den  erften  i  heil  das  fünften 
Boches  urfd  IfefehlftTget  lieh  mit  den  Gefetzcn,  wdche 
die  Erziehung  betreffen.    Zuerft  preifet  fich  der  Vf.  in 
einem  weitfchweiiigen  deciamatorifchen  Eingange  glück- 
lich ,  dafs  er  die  peinliche  QeCetzgebung  vollendet  habe 
und  nun  (tme  Aufmerkfamkeit  der  uavenlorbeneD Jugend 
wifltaen  könne.    Er  rühmet  fodann  den  Nutzni  der  Ufr 
fenrJichcn  Kr/.iehung  und  glaubt,  dafs  man  das.  was  man 
didttrcb  an  Menfcheuvorzügeti  verliere ,  an  Bürgertugen« 
dl»  wiedergewiBhe.  Wenn  dber.  wie  ^bl  von  Nacki- 
denfccnden  nicht  beziveifeh  werden  kann ,  der  Zweck 
der  l>argerlichen  Gefetlfchaft  in  der  V^ervollkomraang  des 
Menfcbrtt befteht ,  obgleich  die  Zwangsgefetzc  fich  ihrer* 
Natur  nach,  blofa  auf  den  Schutz  der  allgemeinen  Si- 
cherheit, als  eines  zu  diefem  Zweck  unentbehrlichen 
Miffefe,  einfchriinken  mülTen,  fo  fallt  in  die  Augen,  dafs 
Menfchea-  und  Bürgertugeirfen  lieh  einander  nur  in  fck. 
fern  eAtgegenfieftwn  hrffen«>als  es  AiHi^n  und  Fertigfcev-  • 
ten  giebt,  welche  mehr  oder  weniger  zum  Vortheite  des 
einzelnen  Menfchen  oder  der  ganzen  Gefetlfchaft  gerei- 
chen.   Wenn  man  alfo  der  Aeufseruiig  FHangieri's  eine, 
vernünftige  Deutung  geben  'l\  lil ,  fo  kann  es;  nurdiefeyn,  ^ 
dafs  nemlich  die  Gefclifchaft  diejenige  Ausbildung,  wel* 
che  dem  grüfsten  fheilc  der  Börger  dienlich  ift,  derje- 
uigea  vorüehea  mülle,  wodurch  zwar  einige  wenige 
waiter  gebradn,  die  Uehrigcn  aber  defto  mehr  zuriiek- 
gefetzt  würden.    Man  wurde  aber  aus  diefem  Satze  zu 
viel  folgern,  wenn  man  der  bürgerl.  Geftfiifchaft  das 
Recht  einrnumie,  die  Einseinen  zu  nöthigen,  dafs  fie  ib> 
re  ei;;e;ie  Ausbil'i  nirr  demjeni£;f'n  ütifonfern  füllten,  was 
die  Gt  icUfthüfc  unu  r  dem  N'aijmea  des  ^'[cnieir.i'n  Wohls 
mit  Gewalt  durchfetzen  will.   Deswegen  w  ill  uacbunfer 
Vf.  nieht,  dafs  die£ifem  genochiget. werden  foUen,  ihre 
Kinder  der  öflentlictten  Crxiebong  m  unterwerfen ;  denn, 
ob  er  gleich  diefe  für  norhwendig  hält,  fo  ref{>cctirt  er 
doch  die  Rechte  des  einzelnen  Bürgers  zu  fehr,  als  dafs 
er  die  Vater  mit  Gewalt  verhindern  wollte,  ihren  Sühnen 
diejenige  Er/iehnng  zu  geben,  welche  fie  ihnen  für  die 
zutra<^i;chfte  hallen.    Er  glaubt  mit  Recht,  feinen  Zweck 
dadurch  beffer  zu  erreichen ,  wenn  er  die  öffentliche  Er- 
ziehung nut  Vortheilen  verknüpft,  die  eiden  irden  Vscer , 
reizen ,  feine  Kinder  daran  Thdl  nehmen  zo  lairen.  Uit- 
tor  einer  ofT^  n (liehen  Erziehung  veriteht  unfer  Vi.  nicht 
eine  blofise  Lehraullait,  fondern  er  unterwirft  das  ganze 
Erziehunp?:refcli8it  der  unmittelbaren  Sorge  des  Staats. 
Dabfy  Iii  lu  er  aber  auch  ein,  dafs  nicht  alle  Hürgerklaf-  ' 
fen  auf  gk  itiie  Weife  erzogen  werden  können.  Eine 
völhg  gemeinfchaltliche  Erziehung  fetzt  einen  Staat  vor- 
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gfekh  erwjgtti  werden.  Der  Bürger,  welcher  fich  ge. 
wohnen  Loll,  keinen  Zwang  als  den  der  Qefetze  über 
fich  zu  dulden ,  kunn  nicht,  wie  der  Sclavenfobn,  zur 
Üamrwürtigimc  und  Geduld  ertogeo  werd^a. 

UaTer  Vf.  hat  zwcy  H:ru|'i!':!afT(*n  lirncrrchieden. 
jittnUch  diejcnigeo,  welche,  den  geineiuen  VVefcn  durch 
ihieTalemc.  niiddie,  weiche  jbm  durch  ihm  Hände 
Arbeit  dienen.     Da  er  eins  Rcj^inning  vorausfetzt,  in 
welcher  alle  BiirgerklaiVen  eiue  glci«  he  bürgerliche  Frey- 
licil geniefsen  rollen,  fohater  bt-y  Feliretzuug  dieres  Ua 
terfchiedes  nicht  a--.'^' den  •/Orher  liMnerktt'n  Uiiti'rfrhied 
der  herrfchendcii  und  dieneuuLU  iviallt; ,  lunderu  aUeia 
auf  die  Verrchiedenheit  des  Bedürfinlles  Rück  Acht  genom» 
men     Allein  fo  weife  und  menfcbenfreundlich  auch  die 
SraatBvirfalTung  feyn  mag,  fo  werden  doch  noch  immer 
einige  Bürgcrklaflen  übrig  bleibet} ,  welche  mehr  als  an- 
dere genödiieet  find*  ihnen  Willen  den  Launen  anderer 
zu  uiiterwerftn.    WIre  es  anTerm  Vf.  bloTa  vm  eine 
Lehranftalc  /u  thuii  .  To  dürfte  er  nur  darauf  felica  ,  Jafs 
jeder  fo  viel  lernte ,  als  er  in  feinem  künftigen  Leben 
bfBfldtt ;  da*  Lehrfyftera  der  Moral  riber  würde  hey  iUlaa 
gleich  fcyn  können.   Ganz  anders  verhält  fich  die  Sache, 
wenn  nicht  blofs  vom  Lehren»  fondern  vom  Erziehen, 
und  alTo  von  der  Gewohnheit ,  gewilTe  Maximen  vorzug» 
lieh  zu  befolgen  ,  die  Rede  ift.    Ob  nun  (gleich  Filin^jieri 
dtefes  Nutzens  der  Vecfchiedeuheit  «1er  Erziehung  nidic 
erwitanet  hat ,  fo  würde  er  doch  bey  dem  von  ihm  vor- 
gerchlai^enen  Erziehungsplane  nebenher  erreicht  werden; 
deim  er  wili,  dab  nicht  nur  die  beyden  eben  erwähnten 


Hauptklaflen  viui^nander  abgefondert,  fonfleniodiiie- 
jenigen ,  welche  zu  einerley  Gewerbe  beüimmi  fiod,  (i. 
nem  gemeinfdiaftlichen  Auffi'her  von  ihrem  Gtwfrbe  a 
cerworüea  werden  folkn.    £s  iä  ein  (ichoitct  Gtiui: 
unfete  Vf. ,  dafs  die  Mord  ntcht  inf  die  gewShiBde  in, 
fondern  von  fülchen  St3ar niunnfrn  gelehrt  wttialil, 
welche  lieh  während  ihrer  Amtsführung  nicht  ns;,!««! 
ihre  öffimtL  VeedienAe,  fondern  auch  durch  ihn  iqd> 
miirsigen  Lebenswandel  anspeteichnet  bähen.  Es  foSej 
uemltch  diejeiugeu ,  weiche  im  Dienfte  des  Sons«« 
geworden  fiud,  die  Aufßcht  über  die  Erzietaf.lk» 
me  ehrenvolle  Belühnurii^  Üires  Verdienftes  errsK.:i/ 
es  Iii  uiehi  zu  laugiien  .  this  folche  Männer  j-i;  w 
mehr  als  die  gewöhnlichen  Lehrer,  aus  demlts^i.^ 
rca  Herzens  fprechen .  fondern  auch  ihre  Ldtnuni 
ihr  Beyfpid  uaterftiltzen  würden.   Dabey  vetflikiift 
aber  von  felbft  ,  djfs  diefe  Wanner  keine  mühic-- 
ftunden  übernehmen,  fondern  die  ganze  Tkolir- 
Moral.  «ffddie  fich  nach  des  Vf.  Vorfehlagr.  i::  :  ^ 
wenige  Sätze  reducirt ,  inkuriPi;  he  r/ liehen  traiimsp 
vortragen  y  übrigens  aber  nur  die  aUgeffieioeAoSdtt» 
ben  foUen.  Da  da»  PrieHmhuro  fich  diefaGAtfl^ 
bald  nicht  nehmen  laflen  dürfte  ,  und  alfo  audii*?«''^^ 
dafür  {orgen  wird,  dafs  es  io  verwickelt  usd c«:^ 
bleibe ,  als  es  bisher  gewefen  ift,  fo  läfst  Gdi  cit 
ffihr'KTfr  dv"fr5  fchönen  Vorfchla^'S  fobald  nichterrti» 
Es  i£k  aber  nicht  nur  herzerhebeod ,  fondcra  «ci»> 
tidi  ,  dergleichen  Ideen  zu  nähren  und  ioUaluB 
bringen,  bis  endlich  der  Tag  anbricht,  wrlciierAtli> 
fche  vieler  Jahrhunderte  zur  Erfüllung  brio{t, 


L  £  i  N  t  S 

8cni5ii8 lUirsTE.  Baltsh. Henkel :  /.  C. GtorgttWttiiunCt* 
dUht».  Erflet  und zwt-tftn Htjt.  i~<jo, Ü8.  S.  8,  (jS  gr.)  Dw Vf. ftdcR 
den  Deurtheiler feiner Cedichie  auf:  „ihn  der  Stnfozti  würdigen,  an- 
„dere  an  feinem  f'hHldiftt  lie^Jpstl  t.u  lehren,  über  feine  Fehlet 
,,die  hothg«  hij  .  >  Geiftl  zu  fikwin^eri"  und  verrprichi  fich  dann 
„ttttUeicht  zu  Lxikrii."  So  fehr  wir  feine  l'elTerunff  wünfcbeti,  fo 
wenig  können  wir  un5  auf  eine  ausfulirliLhe  Kriuk  feiner  Verfe 
einlitTen.  I)ii-fe  irtrdienc  nur  der  iunge  Dichter,  dem  es  zwar 
noch«;!  C<-::i''\n^sk,  Ausbildung  und  Reife  der  Beunhetltuigskrtft 
fekh,  der  aber  doeh  Talent  aeigt,  und  Genie  verraih.  lirn,  Ci. 
\erü  dni  mntvrhcßcrlich ,  nicht  weniger,  als  die  (3  efini;*!  Homert. 
Was  diefe  durch  Verbeßerunfen  fthoner,  und  itnt  mtniiiir  Jehleekt 
werden  könnten .  belohnte  die  Mühe  nicht.  Welch  ein  elender 
Oewiiui ,  geAtU  auch ,  dadi  Hr.  G.  allen  Wörtern ,  die  er  des 
MittniM  WWtn ,  hinten ,  vom  und  in  der  Miue  fo  iammcrlicb 
ndtiiauidt  lut  (fckurmder  ft.  gefchwinder ,  g'heimtt ,  Krakt 
W9t»t  "«h*  •^thttmg')  die  Wohltbat  der  WiedereinCeuung  in 
düu  vorigen  Stand  an^ceihan  liaGwi  gaflKU  auch,  da^  er  cioaalo 
OS  elaut,  fehwülAige.  nonfenfikalMifli»  Zaiknt 

Uw  N)  mrCdes  Bacht^  ift  ktatm  AofiMub 

Und  ihr  Gefchmack  ift  *«li/er  Emjt  — 
mit  leidlichem  rertaufchte ;  feine  eli«;n'«n(;en  Zufamnenfetzungcn : 
mturtrennlirkhaufrende  Gefcku/te ,  mii  dem  kriüfchen  Mefler  zer- 
legte u.  f.  w.  ,  feine  Gedichte  würden  d.idur.h  ;  '  ,h  Ii:  nicht 
werden,  was  gute  Gedichte  fej^^^^^puicra  et  duicja.  Die 


C  H  R  I  F  r  E  N. 

feine  Odan  Feuer,  in  ftint  Empfindungen  WaUiM^^ 
Scherze  Salz ,  und  in  feine  Sinngedichte  Staa  za  bnaft»  ^ 
«ao  Bewaifik? 

'ifä«m,  an  Si^rihUnH. 

HufuhHßin  deiner  Hai  d  die  leichte  Felui 

Da*  f.ih  mit  nL'idifchen  Ver«lrufs  — 

Und  warf  iVin  Zepier,  (Ir.r^  wie  ein«  Zede» 

Wt'it  van  tich  w»f!  —  Gou  König  Aeoloii 
Insiner  Schilderung  t-n   .  PredigatS  feSllM  SS« 

Mich  dünkt,  ich  hör« 

Den  Puls  der  Adero 

..Pontak,  Poncak.  Pentak, 

Ja.  Ja.  Sein  Herzblut  PantSkf  • 

Und  abfeeotmer  Kitraiafll 

Der  edle  Safi  der  >«'ervsB< 

Di«  bqrden  Vodahime 

Zwfv  rsN  ZuAarliitioftlni 

Die  Wdin  innMrtbns 

2mf  fctMUiche  BnttcrfdMkfaai 

Und  glaodub  pineali* 

Ift  eine  ftvetuh*  Mandel  u,  w. 
Von  Einen  Gedichte  eefteht  Hr.  G.  felbf^ .  djfi  <f 
gefchHeben  habe.    Vielleicht,  ohne  fei«  Wiffen,  »»ty^^ 
und  fo  hittc  er  Trh,  ftiner  Verfe  wegen,  lldK**^^ 
(or  fondera  an  4ie  ▲•rxce  m  weudeik 
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ERDBESCHRf-lBUNG. 

'  Amstkroam,  ^.  Schouten:  NfWitor-^'/^T  ntU  de  ff. 
Leden  der  Rr^'n  ing  v.  d.  V.  Vrouinarn  met  derz. 
Gtä^putteerden  in  de  Gm.  CoUfgien.  Alsmed«  dt  H. 
Ltäm  4.  Hßgming  v.  d.  L.  iSnntht  m  dt  Steim  v* 
d.  GenemUtet.  ifi^ 

Dirfes  aus  cinzdiiea,  nur  durch  den  Buchhinder  und 
dns  Titelblatt  verbundneil  Heften hcltehmde  Werk 
iftnurda^.  ahcranrh  das  ganz,  wasderTitei  \  erfprichl, 
und  foli;r  jeden,  tJer  Ver/.eicbnifleder  Art  r.ii  nutzen  ge- 
lernt ha:,  von  wirkluii  grofsera  Werthe.  Wem  es  dar- 
um zu  thuo  ill,  ück  recht  aofcfaauend  von  derNothweo- 
^i{rkeit  des  luifdigen  Scboeckengaage«  der  öffiratlrchen 
Gefch.ift8  in  den  vt  rein'^^ten  Provinzen  zu  überzeugen; 
wen  Männer  wuiil  mit  einem  halben  Dutzend  zum 
Theil  recht  heterogener  Bedienungen  interelTiren ;  wer 
ein.  bey  recht  häuiigctn  Wechfel,  fehr  anfchnliches  Re- 
fHeninjjsperfonal ,  befonden  in  einigen  holländifchen 
Hauptlliilteii .  ur  il  eine  fali  uiu ht-rfehbare  Schaar  von 
£iorit  Dunlern  der  öäieotUdien  Einkünfte  zu  würdigen  vcr- 
ftehc ;  wer  einen  recht  aiifklürendeo  Büdt  in  dM  Laby^ 
rliith  der  holtancürchen  Finanzen  werfen,  und  wer  die 
Möglichkeit  einfehen  will,  wie  hundert  Plane,  Verande- 
«tingcai'jliid  VerbeiTerungen  in  Holland  nicht  zu  Stande 
koninien  können,  die  ohne  SchHierigkeiten  in  fo  vielen 
andern  lindern  durchgefetzt  wurden,  dem  vorzüglich 
%vir(l  f'-as  \\ Vrlt  des  rrnihfjmrt  gpfaminrlren  Stoffes  f^enug 

dar^icthea.  fo  gAnz  und  gar  auch  alle  hiftorifcbe  Noti- 
seil  ihm  fthlea.  Die  UahreiliiSt  tu  Hitderwyk  hat  der 

Curatoren  fechs,  die  zur  Haltte  von  der  Stadt  unf^ 
Htttfte  vom  Adel  erwählt  werden,  und  felbit  Gyinnarien, 
%vte  z.  B.das  Amilerdammer,  zählen  ähnliche  Scbaaren; 
wa9  bedarf  es  kiet  mehr,  ala  die  Zählung  und  Kunde  der 
Wahlherren  nnd  des  Terfirhledenften  Standes  der  Herren 
Ciiiratoren,  um  fich's  zu  erklaren,  wie  die  holLindirdien 
Schüler  noch  fo  fehr  weit  hinter  den  Deutfchrn  zurück 
feyn  können?  Wasbedarf  es  oft  nurmehr.  alsderSum« 

ITIC  t!.-r  K:iT>te,    di-:^  rrr^ii^r^n,   oder  als  drr  Anrr!t!;i:'rn^ 

der  iiaad,  die  das  Kuacr  tührt,  um  Licht  und  Auiicuiuls 
bekonmca? 

Haag,  b.  GolTe:  Almanae  de  ta  Omtr.  Ponr  rannfe. 

1790.    1<J2  S. 

Seit  pinipen  Jahren  ift  diefein  Almanarh  allmählich 
«ine  Ibiche  Vol|ilä«digk«»it  und  gute  Einrichtung  gege* 
hcn  orden ,  dafs  man  fchwerlirh  noi  Ii  j"rzr  ira^end  et- 
ykits  gani  vermifst.  wa«  nMn  jn  Werk  n  t.er  Ar'  Tuchen 
darf«  Auch  ill  hier  «ieder  ein  Vcrri'icbuifs  von  der  Ma- 
(ioe^  von  der  2abl  der  SduMe.  derKiinonen,  ood  von 
jt»  L*  Z.  1791.  Zwmjcsr  fioNif. 


den  erftea  Seeoflficieren  mltgetheilt,  ein  Verzeichnifs, def- 
fen  Vorgänger  aolSire  SMüftiker  immer  mit  nicht  geriiv- 
gern  Refpect  aufnahmen,  und  avs  dem  Wer.  hier  nur  ei- 
nige Angaben  herfetz,en  u  ili.     isach  üemlelben  bcfland 
am  Ende  des  vorigen  Jahrs  die  Flotte  aus  121  Schiffen», 
das  gäbe,  wenn,  man  ein  wenig  RQddicht  auf  die  Kam>> 
neu  nimmt,  ein  VeriiSlcntrs  zu  der  jetzigen  englifdien 
Flotte  etwa  wie  i  zu  4.    Unter  diefen  Schiffen  waren  9 
von  74,  29  yon  64*  2  von  S6»  g  von  54«  eben  fo  rieie  von 
46»  15  von  36,  16  von  94.  I  vwiiS»  13  von  x6.  lovoa 
12.  I  A'on  10,  t  von  g,  und  g  von  6  Kanonen,  zufam- 
men  alfo  4733  Kanonen.   Wie  ilark  die  Zahl  der  Ma- 
trofeo  fcy,  da\  ou  kein  Wort ;  es  gab  der  Admiralea,  der 
Viceadouralc  g,  derC«it.AdmiraU;io,  und  derCapitains 
$9;  daa  MI  alles,  was  iron  der  Mannfelmft  hier  angege- 
ben ift.    Von  den  übrigen  VerzcirhnifTeij  bemerkt  Ree 
hier  nidits,  theik  weil  üe  in  einem  lolchea  Aiaanach 
weit  nicht  fo  volldandig  feyn  können,  als  man  fie  in  an-  . 
dern  Werken  trifft,  theils  weil  mehrere  derfeUiea,zu  !•■> 
cal  ilnd  oder  bekannte  Sachen  enthalten. 

AasTERDAn :  ISmmregifter  v,  d.  refp.  Rtgeeringat  d. 


StmItH  in  d.  Vergadermgv.  H.  £  &  m.gNmStßt 


hehhendi ;  als  mede  v.  d.  ColUgien  d.  BaUietut)  etc.. 
mtti^dirs  V.  d.  Heeren ,  BaUieuumt  etc.  v.  omtreub 
Soo  Dörpen  en  andere  lieerlykheden  in  d.  P.  r  Hilllmrf" 
en  ll^eßv.  36te  Druck.  1790. 36g  S.  iü.  g. 
Diefes,  in  Deutfchland  noch  fehr  uobdtannte.  und  mit 

fichdiarem  Fleifs  um^  [rj-^r^en  Ki.sllf'naufwjnJ  verfrrtigte 

Werk  iA  fi3r  den  Geographen  und  Staatsforfcher  ücher 
nicht  unwichtig.  Audi  die  onbedeatendften  Dörfer  nn4 
Herrlichkeiten  find  nicht  blofs  angegeben.  fonJern  auch 
häutig  die  Entfernung  des  einen  Dorfes  von  dem  andern 
und  von  der  Stadt  berechnet,  zu  dn'  es  gehört ;  und  der 
Staatsforfcher  erhalt  hier  von  der  innem  Vecfaflung  und. 
den  gegenfeitigen  NTerhältttiflen  ungemein  vieler  Oeittr 
wenigltens  ein  -n  Schsttenrifs,  derbe)  dem  grofsin  Man- 
gel befriedigenderer  Nachrichten  immer  fcbat^bar  ift. 

Nur  uuter  15  Stedten  ftehen  alle  die  angeführten  500 
Dfirfer  und  dif  Zahl  der  Si:idte,  die  nicht  Sit^  und  Stim- 
me in  der  Staatenverfammlung  haben,  beb uft  lieb  bis 
auf  zwanzig,  unter  welchen  Gravenhagen,  Leerdaraund 
ViaacdlngendieErften  find.  Schade,  da(s  durdbauaaudi 
itidit  ein  Wink  gegeben  worden  ift.  der  riefer  fchauen 
liefse,  als  ein  blofses  Verzeichnifs  hier  feben  lafst;  die 
wenigen  Bemerkungen,  die  man  trifft,  lind  bey  weitem 
nicht  befriedigend  genug,  und  fehlen  auch  genwe dt«  WO 
nwa  AuCTcklafle  an  Icfanlicbften  wfinlcht. 
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Alle  bey  den,  auf  dem  Titel  ervcäbnten,  CoUegien  an- 
Heflcllte  Beamte  Cnd  hier  nacb  ^  natürlichften  Ord* 
Ifup^  anf^pfiihrt  Iss  apf  den  unterften  herab,  und  fopar 
iß  die  Wohnung  eines  jedeo  angegeben.  Das  Veraeich- 
nifs  der  Rathe  und  Diener  des  Erbrattfaalten  war]lM.'am 
willkonimenften ;  Cluiun  därfte  man  irgeadvm  ffin  ypU- 
lifindigacs  treffen),  nnd  die  angehängte  rofttabelle  Ift 
für  den  Reifenden  und  Statiftikei  gleich  nichtig.  Von 
Anifterdain  nach  dem  Haag  gehen  taglich  zvrey  Poiten 
1)19  und  zurück,  vom  15        Ijti  i4Novn9>b.(  tffeflbrip 

'-'/^RAVEMJAC^,  b.  Thierrv' :    Nacmregifler  d.  H.  Mili- 
"  löt^f  Qßfcieren  der  Caimtl.  h^fantfry  ttc.  in  üniß  4ff 
.  ,  fVrV^vpKm.  1799.  260  &  kl.  g. 

.  Aa4  dem  Munde  der  grötctenKenaerweirs  es  Ree.»  d«fs 

^ies  Verzeicbnifs  fo  ToUftündigf  und  genau  ift ,  wie  nur 
Verzeirhniflie  der  Art  feyn  können.   Auch  nach  Jahr  und 
Tag  ift  das  Alter  der  Wörde  durchaus  bey  allen  OlTide* 
mi'uc^ebea*  Nur  wiie aui  winfidhfo,  dafs  nicht  «io» 
'  cigf  die  zifeldcr  StöirfwoffidefcU«  zun  Hauptmano  her- 
ab, fondem  auch  die  Zahl  aller  bey  jedem  Corps  und  bey 
iedem  Regiment  angegeben ,  und  dafa  wenigAens  eine 
Ordnung  beliebt  worden  wäre,  bejr  der  man  mit  einem' 
Blick  die  Repartition  der  Regimenter  überfeben  kunn- 
Ce;  am  aUerwenigften  aber  füllte  man  die  Angabe  derBc- 
nUAcCMO  des  gefammten  Schweizercorps  vermilTen. 
' '  Ben  bot  Dach  dem  mähfamfiea  Au£uhlen  und  Be- 
fedine«  iU^^eade  aUgaiieineib^labealienia^bracht, 
die  er  ana  aebr  «Ii  diem  Gnud«  dttJUitdieUiiBs wecth 

h5it.    '  " 

Die  boUäadifche  Armee,  ohne  die  Auxiliarfruppen, 
befteht  i)ausder  fchweren  Cevallerie.  Diefe  i(l  i  £fc. 
Card.  d.  Corps,  3  Efc.  Card.  Holl.  undyReg.  ftark,  von 
welchen  2  jedes  2  Efc.  4  Comp,  und  jedes  der  übrigen  fünf, 
4  Efc  8  C  zählt ;  2 )  aus  der  leichten  CavaU.  oder  den 
«rigoiiwu»  ftork  3  Reg.  zu  4  Efc  8  C. ;  s)  der  hAn- 
terie.  Siel>efteht  aus  der  holl.  Fufsgarde  von  3  Bat  14 
Comp.,  aus  derFriesl.  und  Gröning.  Garde,  jede  von  1 
Comp,  und  aus  23  Regim.  zu  3  fi.  14  C. ;  4)  aus  2  Reg. 
HUrioiers  zu  3  B.  14  C. ;  S)  aus  7  Reg.  zu  3  B.  14  C.  deut- 
Jdltrr  tnlluit.;  6)  aus  einem  wälfchen  Inf.  Reg.  von  3B. 
ai  Comp. ;  7)  aus  6  Reg.  Schweizer  zu  2B.  12  C. ;  g)  ous 
4Comj>.  MineursundSapeuro,  und  ^)  au«  i  Reg.  Artillc- 
fiAai  TOB  4  Bat,  jedes  -nm  S  Comp. 

Repartirt  find,  diefe  Truppen  auf  folgende  Art  Von 

der  (chweren  Cavall.  hat  Holland  aufscr  der  Garde  d.  C. 
und  Gard.  Holl.  28  Comp. ,  Vrieslancl  deren  4,  und  eben 
Ib  viele  Geldern.  Utrecht,  über)  fTel  und  Groningen.  Die 
eefafDutj;  leichte. Cavali.  hat  iloUandalleiii.  Voi^derlaf 
^teiie  «lufs  Hollmd  154  Comp.,  Vriesl.  VJ*  Gröningen 
43.  Geldern,  Seeland  und  Utrecht  jede  28,  und  Ober)  iTel 
14  unterhultcQ.  Die  Mariners  ünd  halb  auf  Holland  und 
halb  auf  Seeland  vertheilt,  anf  jede  Pkovioz  14  Comp.  Von 
der  de  tfcben  Infant,  kommen  70  Comp,  auf  Holland,  14 
auf  Utrecht,  und  fben  fu  t icle  auf  V'riesland.  Die  21 
Comp.  Wülfthi'  lufui  lerie  hat  abermals  Holland  allein,  und 
von  den  AitilleriÜen  hält  Holland  7  Comp..  Vric>landi6» 
Sccluul  3,  Sia4(  i^ii|Lu|d2,^  PFefkf^e.x,  ^fAfütmjfSti  l. 


$n 

Die  Auxili.irtruppen  im  Solde  der  Republik beftfhc« 
1)  aus  I  Rc<;.  Dra<joilon»TOi  4  C»  1  Comp.  Jsger,  2  C 
Artil'l.,  1  B.  4  C.  Dragoner  und  aus  2  Reg.  oder 20  Comp. 
Musquet.  fimmtlich  Braunfchweig.  Truppen;  2)  aii5  1 
B.  4.  C  Grenad.,  iB.  5C.  Musq.,  i  B.  2  C.Jäger  und  aus 
I  CAftill-  fipmmtUdi  anfpachifche  Truppen ;  uod  3  aa$ 
1  6.  4  t!.  Cmn.  und'd  B.  8  C.  Musq.  meklenbur;ifcfaa 
Truppen. 

Nun  fu1p;en  die  Off  cicre  der  Corps  leichter  Troppn, 
'die  im  befundern  Uienlt  der  Provinz  Holland,  VVefWrjVs- 
land  und  Utrecht  Rehen  ;  jene  halt  g  Com.  Hufireu  uad 
3  Comp.  Jäger,  und  Utrecht  ein  Corps  Hufam,  its  mit 
einem  OiTicier,  einem  Lieutenant,  fertig  wird  Vwdea 
noch  angehängten  Liften  ift  d*s  Vtizeichaifa  d«  Gui- 
verichiedeaen  Regeolea  dos  BtamMmir. 

VERMISCUTE  SCHRIFTEN. 

Warrincton,  b.  Eyres,  uodLoNDO«,  b.Cai]ell:  IS^ 
tBoirs  0/  the  Uterßru  andpJiHoJopkitttlSocutyof^ 
chefter.  YoU  IlL  ^  S.  iiiid  s  JCupftiHdclD. 
in  g. 

Wenn  man  die  Gefchichtg  der  Akadenico  and  der  {» 

lehrten  Gefcllfchaften  aufmerkfam  ftndin,  fowirdÄ* 
die  Bemerkung  von  fetbll darbieten,  daCs  üehtadilitr- 
felben  in  eben  dem  VerhältnüTe  zugenommrn  bat,  'l5 
diefe  Gefellfcho&ea  zu  den  FoftBaage  der  Witlokkiüta 
unnöthiger  geworden  find.  Sie  wurden  gcHfltt,  <■ 
einzelne,  zerftreutc  Beobachtunf^cn  und  Bemerkangniza 
iammeln,  und  glcic^Lpun  in  einem  Archive  fürditKidi- 
weit  auhuhewumen.  Zu  dielem  Zwecke  wurde  die  Ge 
fellfchaft  der  Natur ae  curioforum,  die  ältefie  voalfli» 
gelüftet,  aufweiche  bald  nachher  die  Partfer 
und  die  LondnerSocietat  folgten.    Seit  der Mtfifilö|* 

geBwictigenJohriuiiBdert^iftdieZaia  ^S^i 
Idlfchtöeo  aarserordentUdi  «ngewadifta, 

anfanglich  nur  ihatige  I\Iirglieder  aufgeooou»«»**** 
von  deren  Arbeiten  mau  lieh  Nutzen  ver/preebB^**"  | 
te,  nimmt  man  jetzo  jeden  auf^  der,  ohaewitlükkB'* 
dienR  zu  be/itzen,  dennoch  wenig^ens  denSt^J»'' 
felben  zu  haben  wüafcht.    Daher  giebt  es  b«tM '5* 
fo  TÜ?le  Gelehrte,  welche  Mitglieder  von  bj^.nJ^'  -  ■ " 
citropäifcheo  Akademien  Xtnd«  ohne  dMTckitgto^ 
widitige  Entdeckung  ßA  dieTor  Eine  wb^  f^"*" 
zu  haben.    Für  die  Wiffenfchaften  haben  die  PriT«2*' 
fellfchaften  mehr  gethan,  als  die  von  Königen  o^f^"'' 
ften  privilegirten  Societäten.    So  enthalten  ^.^•^l'*^ 
ten  der  Privatfocietat  zuMaochefter.  deren  dritte«  B*™ 
wir  jetzo  anzeigen  wollen,  weit  wichtigere  .Auff»«' •» 
die  Acten  der  königlichen  Societat  zu  Lo"^% 
Band  enthök  folgende  Abhandlungen :   i)  ^W*^ 
Aer  die  Gnmdjätu  mmd  die  G»mm»  ^"S'^^v^ 
gaben,  von  Dr.  Thomas  Prrcival.    Abgaben  fodfr««^*] 
gierung  von  den  Mitgliedern  des  Staates,  um  i''^ , 
dividuum  denjenigen  Schuu  gewahren  zu 
der  Staatsbürger  felbfl  fich  nicht  wflrde  obn»  ^  °2 
Hand  der  ilegierung  verfchalTen  kunnefl.  S«>II 
ge  gerecht  feyn,  fo  raufs  diefelbe  zum  Bcßen  ''"^'^ 
ajweimuidr,  unparteyifch.seboben, 

4ilckrod  wcf den.  ZwWge  ifMcr  fti^l»^ 
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weift  der  Vf.,  iKts  die  Aufla(>e,  weltite  der  MSaiitr  auf 
die  BauiDWolleDmailufikruren  in  England  legen  wollte, 
ungerecht  and  drörkend  Ter.  3 )  Unbtr  Volkttm^ehmiir 
MW,  wm(  veirttglieh  Hhtr  Mt  meeKcmifsfiw  Ldt^*  Wulm 
oefejffiien.  Von  Dr.  ^"Inuvi  Ferrinr.  Ein  nufserft  inter- 
effinnrcr  Auffatz.    In  jedem  ZeiraUer  haben  iVineBetrü- 

f er  das  Volk  ru  tiofchpn  verfurht,  und  auch  zu  unfercff 
>it  Tucbt  man  auf  die  Einbildunc^skraA  des  Volkes  za 
wirken,  und  ficbderLeichtglaubij^kcit  Hefltlhen  r.u  eiere- 
nem  Vertheil  zu  bedienen.    Di^lier  tlir- \'ii^len  mv^tifchen 
Seatn,  und  die  Lehre  ron  dem  tbierilbbeB  Magoeüs* 
iaiis.  Mk  Erftaiuie»  lieft  man  tblg:endeSrdle:  «,Afli  x3 
„Junius  des  J:  1788.  wurde  Reor»  Lukfn»  von  Yatton  in 
jiySomioer^tfliire.  io  der  Hauptkircbe  zu  Briftol,  vonHe- 
t,hm  Gelmicbeii  der  engländirchen  Kirche,  durch  des 
„Exoraamufi  ftm  lieben  Teufeln  befrevt.  welche  ihn 
„fchoa  feit  ig  Jaliren  befeffen  hatten."   Nachher  erfuhr 
man,  dafs  I.ukins  nicht  1  r  ft  iTrn,  aber  beftandij  betrun- 
ken gevvefen  war.   3)  Ein  Brief  über  die  atmende  und 
die  ZHiüfisfioJiendt  Jbrttft,  von  Hn;  Bewiwfc  >  Der  Vf.  er- 
klärt die  Erfcheintin?^,  deren  Franklin  ruerft  erwähnte, 
dafs  nemlicb  (ia$  Oei,  welches  in  einem  üefa£se  über  dem 
Waifer  fchwimmt,  bey  fchneller  Beweg;ung  des  Gef^fses 
rnhiiP  bleibt,  wihfcad  dts  Waller fidt-bewegt.  4)  Ver- 
fiuh  über  dft  dwttmaHfdim  Sehrifien  dn  Mal  fin^w ,  Ton 
Dr.  7  '^"'5  Fetriar.     Der  Vf.  fucht  zu  In  ^M  ir  ii.  ilaTs 
Matriiiger  an  dramatifcben  Verdienft  in  fehr  vteien  Siel> 
len  demShakefpear  nichrnachftehe,  vorzSglichiiBTraa» 
erfpiele,    5)  Prr'rrkavj^tn  über  die  Stet-belißen  der  Städte 
Hanchefter  wui  Saljovd,  von  Thomas  Henry.  Zufulge 
der  hier  angebellten  Berechnung  enthält  die  Stadt  Mao- 
diefter  SS<364  Einwohner.    6)  Vtrmnihmgem  §ktrdim 
VrfaAe,  ummm  einigt  irwirmtt  Kirrper  luith  Am  Erlbtl* 
tenfchwerer'werden,  xonThi^masllt  ;  1       ^;T>:-r;n.  Ein 
erwärmter  Körper  verdünnt  die  ihn  uinpcbende  Luft; 
dadurch  wird  diefe  fpeciilfch  leichter.    Wenn  der  Ver- 
fuch  mit  Mptallen  ant^eftellt  wird,  fo  hat  auch  das  Ver- 
kalchen  einigen  Einilufä  auf  ihre  zunehmende  Sdiwere. 
7)  Bemerkungen  über  das  Sdiwintmen  der  KorkkügeLhen 
mmf  dem  W^ert  von  Ha.  BmAx.  Daa  anrcheiuendeAah 
sidien  tmdznrfidtftofsea  leichter  Körper,  welche  lof 
der  Oberfläche  de^  Walters  fchwimmen,  hangt  njrln  ,  on 
einer  in  dielen  Kürperu  vorbandenen  Kratt  ab ,  fondern 
von  der  Gravitation  des  WalTers.    CO>efa  hatte  Gravefan- 
de  ffJion  lange  behauptet.)    g)  KrankenfrefchkUte  eines 
Hlnimes,  welcher  ineinan  hohen  AÜer  noch  kurzficluig  wur- 
de, von  TÄowiu  Henry.    Der  Kranke  pflegte  hey  einem 
erwachen  Lichte  öften  kieinen  Druck  zu  lefen.  9)  ü§- 
ter  den  Fortgang  difBevoOteruag,  der  Adterbaues,  dar  SU- 
ten  fmd  der  Rr^iVjifw^rfom  ni  Peußilvania,  von  Dr.  Ben- 
jamin liußi.    Ein  m»Tkn'ürdi;^er  Auffatz.    Der  Vf.  be- 
Jcbreibt  ausfahrli^  auf  wcLhe  Weife  das  I^md  in  N  ord- 
•merikn  urbar  gemacht  und  anf^chaur  wird.    Der  I*hilo- 
liaph  erblickt  hier  den  Menfdi  -n  von  einer  Seite,  von  wel- 
cher man  ihn  in  Europa  niemals  Hebt.    Der  erfte,  wel- 
cher fidi  in  eiorn  Walde  in  Amerika  niederldftt,  ift  ein 
Miofl,  der  Sdiiilden  halber  <fie  angehattte  Gegend  hat 
fliehen  müfTen.    Er  baut  im  Walde  einige  Bäume  nieder, 
und  baut  fich  im  April  eine  fcLlcchtc  Hütte,  kaumgrofa 
Cf Kng  fir  ihn  nnd  lieiae  Flunilic  Um  UdttkoaunlaEnr 


Thüre  hinein,  zuweilen  durch  ein  Meines  Fenfterloch, 

vor  welches  er  ein  Stück  in  Feft  "jerrmkies  Papier  klebt. 
Ncbca  feiner  Hütte  baut  er,  eine  kleinere,  für  eine  Kuh 
wd»  «iifPaef  Pfwdew   Dtmi  haut  er  am  ftJne  Hatte  ei« 
Btge  Bäume  um,  und  faet  Korn.    Im  folgenden  October 
ütsdiet  er  ein..  Die  Aehren  werden  geroltet,  und  dienen 
Am  ud'  den  feinigen  zur  Speife.     Uebrigeos  erhalt 
er  fich  von  der  Jagd  und  vom  Fifchfaage.   Er  geht  mit 
den  Wilden  taglich  um,  und  nimmt  daher  auch  bald  die  Sit- 
ten derfelben  an.    Wenn  feine  Kleider  /( rrüTen  lind,  fo 
gebt  er  nackt.   In  zwey  oder  drey  Jahren  ill  er  ganz  veiH 
wildert.   So  wie  die  BevOlketung^  zunimmt,  nnd  culti« 
virte  Menfchen  fich  um  ihn  her  nicderiaffen  und  anbau- 
en, verläfsc  er  wieder  feine  Hütte,  zieht  ikb  tiefer  in  den 
Wald  zurück,  und  faugt  von  Neuem  an  zu  bauen:  dena 
die  üefeUfichaAder  cultirirtcn  Menfchen  iftihmnunmchc 
unauaftehlfch  geworden,   Dadifch  fallt  feine  Hütte  in  die 
Hände  desziveyten  Anbauers,  der fchon  mehr  cultivirt  ift, 
als  der  erfic;.  le)  Medieviijebe  Verjuche  über  die  Kräfte 
«nd  {RWbngim  dtn  Amtgmittet^  von  Thomas  P^rdvok 
Ein  ganz  theoretifdlK  Auffacz.    11)  Bemerkungen  Über 
das  Lebensprincipium ,  von  Johann  Ferriar.    Eine  merk- 
würdige Abhandlung,  welche  aber  jedoch  wenig  Neues 
eedialL   n)  Ob  die  iffiffenfchafun  vor  denKünften^  ader 
die  Kttnße  vor  de»  Wiffenfchaftm  den  Vorzug  verdienen  f 
von  irüi-.'.'lm  Ro.w'':))-.    DrrMaim,  wel' her  nicht  im  Stan- 
de iÜ,  über  daa  Reich  der  Wilfeofcbaften  einen  aügemei. 
nea  Blick  zu  werfen,  und  jede  Art  tob  Kenntnifs  im  Zu» 
fammenbange  mit  den  übrigen  zu  betrachten,  fallt  leicht 
in  den  Fehler,  die  Wiffenfcbaft,  weicherer  Hch  gewid« 
met  hat,  fiir  die  erile  und  wichtigfte  unter  allen  zuhalten^ 
d*  hner  wird  ein  Pedant.    Diefcr  Gedanke  liegt  der  Ab* 
handlang  znm  Grunde«  und  iit  gut  ausgeführt.    13)  Ue' 
berdi.-Kretiucn  in  li^oUis,  voa  Sir  Rkha  vd  Claiiton.  Nichts 
als  üü^  allgemein  Bekannte.    14)  Bejchretbungdesjiuges 
des  Seekatbes,  von  Hn.  Hetf.  Der  optifche  Nerve  war  nicht 
\n  der  Axe  des  Auf^es.  fondern  auf  der  v'w.^-^n  '^rir,- deflel- 
ben,  wie  bey  den  übrigen  Thieren.    Ujc  i'up;lle  lundder 
Vf.  aufserord entlich  .klein,  nicht  grüfb er  als  ein  Nadel- 
ftich.  Ihre  Figur  w«r  die  eines  gleichfeitigeu  Triangels. 
IS)  Bemerkungen  4ber4iUKefmtmfs,  wdehe  die  Men  von 
d-r  Eiektriiitat  /latten,  von  U^ilhetm  FaUoncr.    Die  Alren 
lunateo  \iele  el>>krrifche  Erfcheinungen.  z.B.  das  Lieh» 
an  den  Spitzen  der  Speere,  das  heilige  Licht,  oderCailor 
und  Pollux ,  den  elektrifchen  Schlag  des  Zitteraals  und 
andere  ähnliche  Erfcheinungfu.    Der  Vf.  glaubt,  Nuina 
Pompilius  habe  die  Kunil  verftanden,  durch  einen  eU  k- 
trifchen  Condnctor  den  Blits  rem  Himmd  auf  die  Er* 
de  zu  ziehen,  und  TnUiis  Hofttliua  fey  vom  Blitze  todt  |re- 
fchlj^en  worden,  wahrend  er  in  feinem  Pallafie ,  ohne 
hinlängliche  Kenntnifs,  den  Verfuch  habe  wiederholen 
wollen.    16)  Verfuch  über  einige  fogemnnte  Üeherbleibfel 
aus  den  Zeiten  der  Druiden  nahe  bey  Haüifax  in  Torkßnrt, 
von  Thomas  Barreit.     17)  Rrfchreibung  eines  alten  Denk- 
mals zuHuineAbby*  in Northumberland,  von  ^r.luinn  Fer- 
riar.  Ig)  (/e6er  die  iVatorMti  den  Nutzen  der  Beredfami' 
keitf  von  Bkhard  Sharp.   Neues  bst  Rec.  in  diefem  Anfr 
fatze  niflits  gefundi  n.    IC/)  Kinißc  I'i^fnfchajten  di'rgfO' 


metrijJten  Heihen,  nebß  der  Außojung  einer  bisher  noch 
nicht  a^fgd^fiiB  Jh^ib»,  voaSokanm  Bfithtrhtmu  Die 
£eees  Auf« 
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Aafi^abe  Ift  folgende.  Wenn  die  Summe  und  \äic  Sum- 
ri"  der  Quadrate  einer  geometrifcheD  Reihe  gegeben  ii>, 
die  Reibe  felblt  zu  beltimmeii.  Der  VC  giebt  folgende 
Re^cl  zur  Anllö(bn|r:  Theile  die  Summe  der  QoMnit» 
dun  .1  die  Summe  der  üfihe.  Addirc  den  Qiioticnrcn  zu 
der  Summe  der  Reihe,  und  zlrhe  ihn  von  derfelbea  ab. 
JSüviAixe  die  ?röG:ere  diefer  beiden  Zahlen  durch  die Uci» 
rere.  Der  Quotient  iil  der  Unterfchied,  und  das.  was 
übrig  bleibt,  lüe  doppelte  Summe  des  erften  Gliedes  der 
Reihe.  20)  Uz-d:.-  die  grfdrbten  Kreife  um  die  Sonne  und 
den  Mond,  von^akftb  Wood.  2\)  Btmerkmge»  liber  das 
T&fben  der  trottet  der  Seid»  wid^Bmimifim,  rtttiTkh 
»ww  Hcnrif.  Eine  l'  l'enswcrthc  Abba/iJtuii"-.  22)  Bemer- 
tungcn  über  dir  GfJch.clUe  der  Pliujiifriumikf  von  Thomas 
Cooper.  DerVf.  giebteioeGerchichte  dcrPhyfiogoomik, 
von  Sokrates  bis  auf  Lavattr.  33)  Befchreibunfr  eines  Hei- 
Ugenfcheim,  von  ^otmHnnatigiirih.  Der  Vf.  fah  bey  Un- 
tergang; der  Sonne  einen  Heiligenfcbein  um  den  Schauen 
feinea  eigenen  Hauptes,  (dies  id  mit  einem  AulTatz  im 
d.  Merkur  i7S3-  zu  vergleichen.)  24)  Verfucht  überdat 
Schmelzender  t'latin-x,  \on  Thomas  Willis.  Eineinziges- 
mal  gelan<j  es  dem  Vf.,  die  Piatina  zu  fchmelzen.  Erlö- 
fte  fie  inSalz-faure  auf,  fchlug  fie  daraus  durch  Sal» 
jniak  nieder,  fchüttelte  den  Niederfchtag  mit  Hirfchhom' 
lalz,  und  verfuchte  lie  mit  Kohlen  za  fchmelzm.  Nach 
einer  ftarken  Hitze,  welche  er  zwey  Stunden  lang  unter- 
hielt bekam  er  die  Piatina  in  kleinen  Kdgelchen.  Ciefe 
Kfiffeichen  gellofieD ,  nad  mit  Borax  ood  Kohlen  Ter« 
mifcbt,  fchmolzcn  nach  zwey  Stunden,  in  einem  heftigen 
Feuer,  zu  einem  Metallklumpen,  der  160  Gran  wog,  und 
33. 4-  fpeci  ßfcbe  Schwere  hatte.  3  S)  Satze  übtr  die  Grün- 
de eider  Regierumesfyrm,  von 'lliomas  Cooper.  26)  Bemer' 
htt^en  über  die  Iflahtereit  der  Alten,  von  Thomas  Cooper. 
21)  i^achridit  von  einerliili'ne,  in  welche-  [ich  liif:gf!'.'i:terte 
Sdiwsrerdt findet,  vou  Sfakob  Watt  demBtingem.  Luftge- 
ftuerte  Scbwererdto  findet  fidi  in  daerürabe  «n  Aaglezark 
bey  Chorley  in  [-ancafhire.  2?)  Im  ,4»i/ifin^f  kommen  ei- 
aigeZitiatze  des  Un.Dr.  Peravai  zu  feiner  Abhandlung 


üb?r  die  Auflagen  vor.  Diefe  Zordtzebetrefln  pöbea- 
theib  4qk  pvliiifchen  ZuiUad  von  Grur>bHttaaieD. 

London  •  b.  Dodbley :  Tnaua>;tions  uf  tht  Sudttj  i«. 
fiitMied  at  Lofid  m  for  the  EiicvurageMe:\t  oj  Art:, 
Miinuf'actwe  an  (  C  mmerce,  with  the  Ptemij^ns  of- 
feredin  the  year  1790.  Vol.  VIII.  S.  4x6  iai.  vm 

Deagrd&icn  rheil  dieles  Bandes  nimmt  dieBenm* 
bung  der  aujgetheilten  Pn  ifc  und  djs  Ver^eichnifs  nccfr 
Preisaufi^aben  ein.    Wjs  fouit  noch  allgeaiei;i  iüierei- 
fdntes  hier  vorkommt,  \i\  folgendes.  Oer  Lerchbtun  (Pi- 
nusLarixLiiM.;  vertragt  dijenaiTeWiaenuif  aicti  Vaa 
den  Tiden  Letchbättmen,  wddiederBiliWvnlaatf 
auf  feinen  Gütern  angepflanzt  hatte,  verloren  die  Olli* 
fien  den  Gipfel  wahrend  dem  nalTen  Sommer  des  ]ahn 
1739.  lieber  das  Kräuftln  d^r  Kartoffeln,  vonHn.NÜ&u. 
Diefe  Krankheit  der  Kartoffeln  hat  3  Stadia.  0  DasUI- 
be  Kraufein;  2)  das  vollkommene  Kraufcin;  3)DieFnd- 
nifs.    Die  halbgekraufelten  Pflanzen  haben  lange  Blatter, 
die  nur  an  den  Enden  kraiMÜiuL  Wenn  der  Somner  nid» 
w  tr6cltca  ift,  fo  bringen  lie  guteKaitoffeh ;  ftoftakr 
werden  fie  klein  und  wafTericht.     Um  diefer  Krankbttt 
vorzubeugen«  müfTen  die  Karculfeln  nicht  iinmer  iu5  ia 
Wiindt  Andern  von  Zeit  zu  Zeit  aus  demSau)eog^ 
zogen  werden.    Rhabarber  wird  jetzo  in  Engltididüa 
in  beträchtlicher  Wenge  gezogen.    Einige  Wundn,  (fe 
fünf  Jahr  alt  waren ,  haben  70  Pfund  ^ewogfo.  0« 
Zimmtbaum  gedeiht  in  Jamaica  fehr  gut.  Uie  eäaf ^ 
sai  fiind  man  am  Bord  eines  franzöfildiettSthiln  «dr 
chea  Admiral  Rodney  im  J.  i''S2.  eroberte.  Eswirdtt 
Ceylon fcheZimmtbaum  von  der  bellen  ArL  DietePfim- 
zen  wurden  nach  Jamaika  gebracht,  und  dort  gmg^ 
Ihre  Rinde  giebt  an  Güte  der  heften  olnadilclM  aott 
nadi.    Der  Zimmtbaum  wird  20  bis  30  Fnfi  kodk, 
lafst  Heb,  durch  Ableger,  ftark  vermehren.  lowetij« 
Jakren  wird  auf  Jamaika  fo  vielZimmt  wacbin,  lif 
th^  ift«  um  ganz  Grolsbritnmicn  damit  zu  rdKgai- 
Dem  holländifchen  Gewiirzhandd  wM  dadlflfcm^ 
tracht|iGher  Abbruch  gefchehen. 


KLEINE  SeHRIFTEN. 


Rbchticblahrtkf.it.  ScUu.tr:n  II.  IJ  ismar ,  h.  Iiddaer: 
Vtiterjurhuug  zweyer  verwattd'er  iiicl:: .jr^iccn  :  /  j  '  ir.  ir.  p*. 
B'ijTi-i'  Siirl}!-  r  tiprfrl^lfr  trhf  Mel-tnt  riiinri  o/.)if  gtcm  ic  Li Jctirun- 
IUi»ff  emgefrtzteij  all  Lcgatjriut  un:ujih<-n  feu  i  2j  //u>  iieciX- 
tmi  fetf  hl  dem  t'.iHe,  du  ein  Li  oU^er  !<rmiird  im  Gtnun  rttiuli  zum 
Lrbcn  ciijf-tll  ,  zui^leicli  aber  anvrJiut ,  lUp  nnh  i(r^K  ji  7'üt.V  ,  ia 
«diific  j.-.n  des  'Jeiin-rri')  Erbe  feun  fü.ie .'  vom  l'^fldircfur  ilrti- 
mr-T-iKii  in  Sch'A'ii  in.  1790.  4»)  b.  g.  —  Uiif  trße  i  T.if,L  w  ird 
genen  /.rii'V'M  veri.eiiit,  und  it.ut  dt'lleii  vom  Vt.  fjiihaupiel,  dAls, 
nach  dein  ä:ii:ie  dts  JulliiiiaiiilVheii  Oiletzes  ,  derjeiii.;«',  der  nur 
in  Ai)Iict>t  eiücr  gcwiü'cn  t^-iclic  zum  LrLfii  tuiCflfi/t  worden, 
auch  dUd  it)n  ,  wenn  dtr  Tf  1' (tur  i-iiu-ii  j:.dc-r.i ,  olmt-  i^c.  tujjiinn 
einiger  Hc!li;t»  nii  i.i  i^Iiichi'.iüs  zum  l',ib?;i  ci'  iiefs'it  I1. :'jf  ,  (irn- 
noch  niclit -US  i  ,•  laurlu-s  ,  fo:idi-ni  al»  ein  w  jihrer  l.riji  .ii.zutehcii 
fcy.  Die  zwuv  j  Fi.i;tf  wird  ii.-.ch  voriiisgtU hicktrr  i'iufung  ei- 
niger andern  M'')nu:ii;cn  dahin  (.'n:l\  hieden,  djfs  Leide  als  w'.ii;re 
Erben  .nuuftaeii  feyn.  jedoch  d*(t  der  in  den  Geiiittbraucit  ciu- 
CrftateEibeaU  fin  btCEkiinkier.  tmd  dw  ihm  auf  Tadaifdl  flib- 


ftiniirter  Erbe  als  ein  bedingter  Erbe.    Die  AutfiiJimrt 
Fleifi,  vü:i       ii.d!.cii?r  Keiininiis  des  roraifchen  Civiir«:ii!».  ** 
»on  ausRcbreiieier  Belefenhcu  m  den  Comiiicuutuf«!  idWi^ 
Der  Vunra^  ift  ordentlich,  und,  einige  Spraihfehier  laiä  I-»»"*" 
DICH,  von  denen  fciion  der  Rinre  Tiiel  beyfp:e;  iJt,  abfetec««!. 
lesbar  ,  wie  es  bey  einem  fo  unfruchtbaren  (rt-k-t-iftJnil«  vtr^ii 
möglich  ift.    N'V'jnn  werden  endlich  nnCrc  Civi  irf^n;«. 
in  einer  auch  di>m  Nichijuriltcu  verlbnd^alifü  "( rj^hf i.- 
zudrücken,  oder  doch  wenigllens  auliinren.  Iiiiui«  i)*"^ 
fclireiben,  und  von  der  Jinifetzunp  in  penifle/'  Sadw  (in «et*" 
wiff«  Sjcliej  und  im  f  in  de«  jGcnieskr.iucli  zu  fprecken?  ^r*^^ 
M'ird  jcdtr  d'-uikhe  I >ichsbiirffer  von  Hein  Druck  dft  rtBsff»^ 
jfcilUe- ren,  und  blofs  zu  unfeeligein  Worrllreit  fuhreiiifi 
flecherey,  der  ßch  in  dem  Gegenlland  du  fer  >chrin  m 
voUen  GlaHie  zeij;t,  «Ugemein  frey  werden  ?  vvjiin  druucfl'  ' 
ften  UMd  ihre  Minifter  dem  weifen  ui.d  ^rrolifii  Bevi;i«'_fi'  -^ 
nit  wcldiem  fritdrick  und  Carmtr  thnto  Torecianre«  ili,  o"* 
ddbn  MailAliduiig  kdptmMtei  rällcafe  kShtwAt 
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Montags,  den  27.  Jnnint  ifpt» 


PHiLOSOPHkE. 

Leipiio.  b.  Göfchen :  Brief»       Um  Kmt^  PNIq/S- 
^h^/von  Carl  Uvniäiri  JRfwibU.  EiÜKT  Bud. 
1790.  37X  S.  gr.  8. 

Bcy  der  neuen  Durch (ichr  diefpr  durch  Inhalt  und  Vor- 
irag  glejch  vorrrelfiichen  Briefe,  die  bekanntlich 
merft  im  deutfchen  ftefkar  «rfchienen,  hat  der  Vf.  durch 
ein-^erthaltetp  Erörterungen  veffchiedene  ihm  bekannt 
«i)^Pordenc  Mifsverftändnin«  aufzulöfen  und  dufch  vef 
doppelte  Sorgfalt  für  Klarheit  und  Pradfton  des  AusdrucJc^ 
den  künftigen  vorzubeugen  gefucht.  Der  Vf.  cntwirtt 
▼on  der  ifzigen  Lage  der  Wiffenfchaften  und  von  den 
Jcbhaftcn  Rertrebunc^en  des  menrchlichcn  Geiftes  in  un- 
(ero  Tagen  ein  lueiiierhafie*  Gemälde.  So  viel  Vergnügen 
diefe  von  einer  Seite  dem  Zufchauer  gewähret,  fo  nicder- 
ithlagend  ift  es  von  einer  andern»weii»  wir  in  allen  Fächern 
mcnfchlicher  KenntnilTe  fchiefcnRichtangeo,  fchwinken^ 
denoadmorfchcn  l'  undamenten.und  unbefriedigenden  Er- 
OrteruDgea  der  aUerwidwirftenphilofophifchen  Probleme 
begegnen.  Aber  eben  difinn ,  dtfs  Jicfs  letztere  nicht 
FcWt^r  Uni,  die  unfer  Zeitalter  zuprfi  bcgieng ,  fondern 
Fehler,  welche  es  entdeckte,  und  von  welchen  los  zu 
werden,  es  alle  feine  Kräfte  unverdroffen  in  BsNvegung 
f,-r't.  r')pn  darinn  hndet  der  rcbarHuinige  Vf.  einen 
ürund.  die  Zeichen  unfererZrit  filr  heilftme  Erfdiüt- 
tenmeea  W  halten,  welche  nichts  Rcrinsjeres  ,  als  eine 
aUgemetoe  Refuriaation  der  Philofoptiie  ankündigen. 
Diefe  macht  den  Inbatt  dea  erften  und  zweytcn  Briefs 
^s.  1—39.)  Der  Moralift,  der  Aefthctiker.  der  Leh- 
eer des  Katurrechts  und  der  natürlichen  Theologie  wer- 
den gewifs  hier  auf  viele  Ideen,  von  der  UnzuLnglirh- 
keit  der  Grundprincipien,  auf  die  in  ihren  Wiflienfchaf* 
ten  gebaut  wurde ,  ftofsen  muffen,  —  «uf  Ide»,  wddie 
fich  ihnen  felbft  oft  nur  gar  zu  unwiderßehlich  aufdran- 
Ken,  nndan  welchen  liffij[Vorbeyz>ifchiapfcn,  oder  fie 
mit  rednertft^  Rtoneii  zu  befirenen.  dem  redlichen 
Maiu..'  beym  öiTentlichen  Lebrvortrage  fchwer  fällt. 
Recgellchi,  dals  ihm  bcy  eigener  innerer  Ueberzeugung 
Ton  der  Mangelhaftigkeit  eines  jeden  ,  bisher  angenom- 
inenen .  hocUßcn  QrundSatzts  der  Aefthetik,  fo  oft  et 
auf  diefen  Punkt  z,u  fprechen  kam.  Min  anderes  HäUs- 
H^tH»!  Idbrig  blieb,  als  Autoritäten  über  Autoritäten  tm 
interpooiren.  und  fich  dann  bey  der  Anwendung  mit 
feinen  GewrihrsiBtooern  ««wenden  und  zudrehen.  Es 
mufs  alfo  der  Manpel  einer  allgemein  geltenden  erften 
Grundregel  des  üelchaiacks  entweder  ewig  fortdauren, 
«fid  die  Aefthetik  be7  allen  ihren  reichhaUi-en  Materia- 
Uen  einblofscs  Aggregat  gföCrtentheite  unziiürnraenhaa- 
Bender ,  fch wankender,  halbwahrer  Bemerkangen  bla- 


ben .  CS  mufs  fü  par  die  MögHf  hV;'"!t  einpr  u  iiTcrifcbaft- 
lichen  zuTerläfsü;en  Gefchmackslehre  von  einem  grofsea 
Tbeil  der  Philolopben  felbft  wie  bisher  geUu^net  wer> 
den,  oder  die  ErrrhiitTcrung,  welche  beym itzigen Fort- 
fchritte  philofophifcher  Unterfuchungen  auch  das  Gebäu- 
de der  Aefthetik  in  jedem  denkenden  Kopfe  erfahrt, 
mufs  die  Entdeckung  und  Anerkennung  der  Wiffenfchaft 
befchleunigen ,  aus  welcher  fich  die  oberfte  Grundr^d 
des  Gefchraacks  mit  allgemeiner  F. >  i  !rn/  a uihrhen  lafst. 
Aebnliche  Bewanduifs  hat  es  mit  der  Moral  onddeaan« 
dem  oben  angezeigten  WiflTenrcbafken.  Im  dritten  Brie- 
fe zeif^t  der  Vf. ,  wie  fchwankend  bisher  fogar  alle  aus 
der  Metaphyiik.  entlehnte  Beweife  für  das  Dafevn  Got- 
tes gewefen',  und  wie  mifslich  es  alfo  auch  vollrud^  aoa 
das  {^anze  Gebäude  der  fogeoaanten  natürlichen  Theolo- 
gie ausfche ,  und  folgert  daraus  die  Ntrth wendigkeit,  zu 
einem  haUbarern  Gebäude  denGr  rid  /ii  Icpe;..    Vor  al- 
len Dingen  müfle  man  eine  feit  ftehende  Antwort  auf 
die  Fragen  ausfindig  machen' :  Was  iß  iberhomt  «r- 
ke»nbar  ?  IVas  ift  unier  ErkemUiUfsxKrmößeit  zu  verß  hhemf 
Und  worinn  beftekt  das  eiemthümliche  (leßhafte  der  Ver^ 
nttnft  beijm  Erken$un  iüferhaupt?  Es  gehört  nur  wenige 
Bekanntfchaft  mit  der  Gefchichte  der  Philofophie  dazu, 
um  (Ich  fogleich  zu  erinnern,  dafs  man  bisher  noch  nie 
gewohnt  war,  diefe  nach  dem  Urthei'  -  (Ii  gemeinen 
Menichenverltandes  foevidcatnoth  wendigen  Fundamea» 
talfragen  vorher  in  Richtigkeit  ztt  bringen.  DieUrfache 
von  dicfer  befremdenden  Erfcheinung  erklart  der  Vf. 
ganz  befriedigend,  indem  er  bemerkt ,  aiig  wereniiichert 
Schickfale,  die  unfere  fpecabtive  Verntmft  bis  ioc  er- 
fuhr ,  haben  vorhergehen  mfi0en«  ehe  man  nur  daran 
denken  konnte,  jene  Probleme  in  ihrem  eigenihümlichen 
Sinn,  und  fo  wie  Verleibe  durch  di^" Ablicht  ihrer Auflö- 
fungbeßimmt  wird,  auch  nur  vorzulegen,  geü:hweige' 
dann  aufsolfifen.  AUe  diejenigen  Philofophen.  weitfie 
die  Erkenntnifsgründe  für  die  Grundwahrheiten  der  Re- 
ligion und  Moralität,  h  wie  die  erden  Grund/jtze  des 
Naturrechtes  bereits  gefunden  zu  haben  glaubten,  konn- 
ten ficb  wohl  nie  im  Ernfte  einfallen  laffeo,  iich  felbft 
zu  fragen,  o!>  und  wie  es  der  Vernunft  auch  möglich 
wäre,  allgemein  giiltipe  Erkenntnifi^riin  i'^  und  ürund- 
(atse  auizuftellen,  da  fie  ihre  Vernunft  im  wirklichen  Be- 
ftne  foleherEikeBittttilsgrandeüttdGrmkMItze  glaubten. 
Der  tritt/c/w  Zweifel  veranlafste  crft  jene  Probleme  und 
Iciße  Üe  auf,  da  hingegen  die  bisherige  Skepfts  auf  die 
Frage:  was  iß  erkennbar  ?  keine  andere  Antwort  hatte, 
als:  Nichts!  oder  aufshochfte:  ich  tveifs  es  nidit !  Dtefs 
führt  auf  die  Kantilche  Philofophie,  und  es  wird  ihr  un- 
ter den  verdienteften  Lobfprüchen  die  Ehre .  dafs  (ic  alle 
Dau  zur  Auflöfung  jener  Probleme  berbeygefchaßt  habe, 
von  einem itfaimeaiierkaBa^  wekhardteKiitikdcriehieB 
Ffff  Vet- 
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Vernunft  während  einer  wm  aUm  Grfchäften  und  Sorgen 
nam  freijen  Mvjse  mit  alltr  niufllciien  AufnurkfamkeH 
flafmal  gdtofea.  der  zu  dcu  erAeb  Durcblefungen  alle 
detnWeneoai^eHffteVoriirtbeneiiiMtrachte.  derzehtt 
Jahre  lang  die Tpeculatlve  Philofophie  fchon  vurhcr  ftu- 
dirt  hatte,  und  \ou  feinem  ganz  vorz-üglicheu  Berufe 
Cur  Efffbdchung  der  Wahrheit  dem  Publicum  nun  Rhun 
geraume  Zeit  her  die  unwiderfprfchlichften  Beweife 
gtcbt.  —  Die  völlig  neue  Entwicklung  des  Erkenntnifs- 
vermögens,  die  in  der  Kritik  der  reinen  Vernunft  ent- 
kaken  tfU  veieinigct  nach  den  UctbeQ»  dct  VI  die  giof<cDt 
aber  dnänder  entgegengeletzten ,  GefiditMniDfcte,  aus 
welchen  Locke  und  Leibnitz  den  menfcblicnen  Geift  un- 
terfucht  habt-n,   und  erfüllt,   ja  übertrifft  fo  gar.  die 
ftreagen  Foderungen ,  die  David  Hume  an  die  Philofo- 
phie in  Rücklicht  auf  die  Gewifsbeit  ihrer  Grandfatze 
gethan  hat.    Alle  ihre  Hauptraomente  lalfen  lieh  aaf  einen 
aUgemeingdteBden  Gmnd  zurfickfuhittt»  welches  der 
V£  in  der  mmm  Thtorii  du  VorßdbaigsvemiigeHs  gelei- 
ftct  bat,  imd     Heben  aladasn  in  einem  fehr  em fachen, 
leicht  VClftändlicbrn  .  mit  einem  Blicke  iiberrehharcn  Sy- 
fteae  feft,  aus  welchem  Ach  mit  Beftimistheit  und  Leich- 
tigkeit nicht  nur  eine  neue  allgeraehigailigeMetapfayrik, 
d.  h.  die  wahre  Wiflenfchaft  theils  der  allgemeinen  und 
nothwendigen  Prädikate  der  erkennbaren  und  begreif- 
lichen, theils  der  nothwendtgeu  Merkmale  der  nur  durch 
YecDunft  denkbaren  und  unbcgreiflicbeo  GeReafitiAde, 
Jbndem  anch  der  bödifte  Gelicmspnnbt  aller  Geftdiichte, 
dieoberfte  Grundregel  des  Gefchmacks.  das  Princip  al- 
ler Philofophie  der  Religion,  der  erfte  Grundfaa  des  Na- 
tnrrccbt»  m»d  das  Gmndgefrlz  der  Moral  in  eiacnit  zwar 
bisher  verkannten ,  aber  die  pcrechren  Forderungen  al- 
ler Partheyeo  befriedigenden  Sinne,  ableiten  laiTen.  Und 
JiMiKh  Wflrdea  wir  in  eben  dem  Zeitpunkte,  w  u  das  He- 
dfiifiiift  einev  ginzlichen  Reforiration  der  Philwfopbie 
durcb  ein«  allgetneme  Errdiflttcrun^  auf  allen  Feldern 
der  philofophifchen  \Mfronfchat"ten  aufs  höchfte  geflicgen 
war,  zugleich  das  cinzicmoghche  und  völlig  zureichen- 
de Mittel  cmer  foldien  ReÄMrmation  erhalten  haben,  und 
wir  dürften  mit  freudiger Erwartiirp^  einer  der  allpeinein- 
fien,  roerkwiirdicften  und  uobUhatigklen  Kevuludonen 
enigegenfehcn,  dl«  Jidi  je  fiar  Üte  matffhKchen  Oeift 
ereignet  haben. 

In  gegenwärti«rer  Scfarfft  werden  von  vom  4len  Ks 
zum  I2t(  n  und  lcr/.:cii  Briefe  dicfes  c^^tcn^-^lKJe^  (S  i  lo — ) 
bkjfs  die  RefuUaU  vorgetrageu ,  welche  die  Kaattfche  Pki- 
Jofopbie  über  das-frrofte  Thema  aller  Phil«>fopbt«,  nebm- 
lich  über  unfcre  Pnuliton  und  Rechte  in  diefem,  und 
den  Grund  unlerer  Hufnung  im  künftigen  Lehen  auf- 
hellt. Wer  alfo  oar  ancb  hiftorifiA  wiwn  w  i!l ,  was 
Kant  bdiauptet,  ohae  ca  nach  leinea  inneren  (jründen 
xm  Andreren ,  und  wer  ficb  das  gerne  In  einer  lidKvol* 
len  und  anf^enehmen  Sprache  fafen  lit'fse,  derlefediefe 
Briefe ;  denn  hier  u-erden  die  Refuliate  der  Kantifchen 
Fhliofo]ihie  vaabbängig  von  ibrea  bi  der  Kritik  der  Ver- 
nunft entwickelten  PramifTen  vorgetragen ,  werden  zu 
ihrer  deflo  leichteren  Verfiandlichkeit  an  bereits  vorhan- 
dene Uebcizeogungen  angeknöpft,  ihr  Zufammeiihang 
mit  des  n^eMlicblteo  wUTenfchaftlicfaen  Bedürfniflen 
vaSetn  Zcüakers,  ihr  Einfluia  auf  die  fieyl^ung  alter 


und  neuer  Streitigkeiten  der  Phllofophen,  und  ihre 
Ütbercinftimmung  mit  dem ,  was  die  gröfsf po  philofo- 

fbifcben  Köpfe  aller  Zeiteo  von  des  meckwfirdteftea 
'roblemen  der  Phllorophie  gedacht  babco.  wirdficbtbar 

gemacht.     Wir  zeigen  daher  hlofs  roch  den  itzt  leicht 
zu  beurtbeilenden  Inhalt  der  übrigen  Briefe  kürzlich  an. 
4t(  r  Brief  (S.  iio)  enthält  daa  Rerultat  der  Kamifches 
Philofophie  übtr  die  Fra^e  vom  Daffj^n  GotUs ,  vergli- 
chen mit  dem ,  was  die  Philofuphen  bisher  hreräber  ent- 
fchieden.     stet  Brief  (S.  145)  RrfNi^ot  itr  Kr.  d, 
V»  iiier  dem  nothwmdigtn  Zujamimenhamg  zmfiem  lUnS 
tmd  RdTgton.  6ter  B^ef  (S.  164)  Det'Kmfj/dbfWiMvf*^ 
glaube ,  verglichen  mit  dem  metaphvnfchen  und  hyper- 
phyiifchen  Ueberzeugungsgrunde.    7ter  Brief  (S. 
(wer  die  Eiemente  und  den  bisherigen  Gang  der  Lebmat- 
gWlg  von  den  Grundwahrheit cn  drr  Kfli^ion.     grer  Bn<tt 
(S.  21 0         RefuUat  fl>^  Kr.  ä.  l'.  iibtr  das  zuknnftigt 
Leben.    9ter  Brief  (S.  233)  Erörterung  des  metaphtjfifchen 
Erkmmhiä^SMßida  dtr  UnjUrblichkeit  der  SetU  in  Räck« 
liebt  rowobl  auf  den  Urfprung  ala  andi  die  Folgnn  def? 
felbi'n.    loferRr.  (S.  2 S:)  Gnindlinien  znrGeJckichte  der 
Idee  eines  Qeifies.    iitcrBr.  (S.288)  Schlüjjel  zur  ratio- 
nalen Pfycbologie  der  Griechen,    ister  Brief  (S.  332)  Uebet 
den  Pjnfiufs  dtr'unentttickelten  ttvH  m:fjt  erfhiKdenenGriirJ' 
ufahrlietten  der  ^^£Ugion  auf  btirgeritüie  und  moraitjdig 
Cyiar. 

NA  TÜRGESCHICB  TE. 

Paris,  im  Hntp]  de  Thou  :  Jlifloire  naturelle  des  Ser- 
pens,  par  M.  ie  Corate  dt  la  Cepede,  Garde  du  Cabi- 
nei  du  Roi  u.  f.  w.   Tome  Sccond.  i789>.  .9,  x6» 
144  und  527  S.  und  22  Kupferrafeln  f^.  4. 
Unter  dielem  Titel  ill  der  zwe\te  Theil  Crr  berria 
in  der  A.  L.  Z.  angezeigten,  lli/ioire  natureUe  des  Qma- 
dn^fidts  otnpam  st  des  Serpem  dea  Ün,  d.LC.  mkkie- 
Ben ,  welches  Ree.  nm  fb  mehr  bemerken  za  wHkm 
glaubt,  da  man  leicht  veraidafst  werden  konurf.  zvrey 
i'hcile  der  Schlangengefchichtc  zu  vermutbeo.  Die  er-' 
ften  8  Seiten  diefes  Bandes  endialtea  eisen  Sdnrall  von 
Worten ,   den  der  Vf.  Eloge  du  Comte  de  Bi^on  übet- 
fchriebcn  hat.    Hr.  von  Bufton  hatte  noch  be>  (ein*m 
Leben  feine  Bemerkungen,  Briefe  und  Manafchpie.andl 
aocb  kurz  vor  feinem  Tode»  die  ManufcHnie  des  Ha. 
CoMtMirr/o«  dem  Qr.  d.  1  C.-flberhiflnni,  und  iltntb  ätSkm 
Sohn  und  Bruder  erhielt  er  nuch  nach  dem  Tode  alle 
Bemerkungen,  die  iicb  von  Hn.  v.  Büilbn  in  Betreff  die' 
ler  Thierklafle  vorfanden.   Aucb  Hr.  d'Aabeaton  «ncer* 
ft'.jt7te  ihn  be)  diefer  Arbeit,  und  am  Ende  der  Vorrede, 
die  mit  dem  Extra:t  des  Kegiflres  de  VAcadtvtte  rou.  des 
Scunces  die  fol,:endt  n  16  Seiten  einnimmt,  gii'bt  der  V£ 
uns  die  crireuhdie  NachridUi  Hr.  Daubenton  werde  fc^ 
ae  Befcbreibung  der  liiere  und  des  königl.  Kartmfie»- 
cabin«  ts  von  da  an,  wu  er  aufi^'ehört  hatte,  MiurbdMV 
am  Büfibnfcheo  Werke  zu  fc^a,  bald  tbrtletzea. 

Das  Werk  lelbft  zerOth  Ht  ««pejrTbefle,  dferdigc» 
meinen  und  berundem  Gcfchichte  der  Schlangen,  die 
jede  ihre  befondern  Seitenzahlen  haben,  und  von  denen 
jene  wieder  in  zwo  Abtheilungen  zerlegt  ift,  Distomrr 
Jnr  la  nature  des  Serftttt,  uad  Newfaclatarf  Taiihms 
thadique  des  Serpens, 

Am 
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Ssrt  175. 

An«  der  AbtiaiiAaiif  fi1>er  die  Nitiirder  SdÜMigeo« 

leuchtet  überill  iMne  unglückliche  Nachahmunä^sfucht  des 
grofsen  Büfion  hervor;  der  Vf.  fuchr  die  hnJichXcit 
in  der  Behandlangtweife  nicht  in  der  I.eirhtigkcit,  wo- 
mit fein  \'^orfTanger  allgemeine  Begriffe  darl\ell£c  ,  deren 
Entwickiuiig^  aus  den  individuellen  Keantniden  ihm  ge- 
wifs  oft  fdlwer  war,  fondcrn  in  der  Leichtigkeit,  womit 
er  fich  über  alles  fchwierüre  erbebt,  due  etsnkönoeat 
in  der  oft  nam  plantoflm  Darftelbng-;  und  Jn  Behiap- 
tunpcn  und  Erklärungen  von  Dingen,  woran  niemand 
zweifelt,  worüber  etwas  nur  zu  fügen  keinem  emfthaf* 
ton  Menrchen  etttMlen  würde.   Zum  Beweife,  dafswir 
hier  nicht  zu  ftrenge  urtbeilen,  wollen  wirkiir/Jichden 
Inhalt  diefer  Abhandlung  erzählen :  die  Schlangen  foll- 
tr  ni»n  bcytn  erflen  Anblick  für  ganz  bewegungslofe 
Thiere  halten«  demungeachtet  ift  ihre  Beweswig  fo  fchaeU* 
iats  fie  in  der  Loft  glefehfiun  zu  fiehwimmen  ÄlidneD, 
chiic  die  Erde  zu  berühren,  und  mehreren  Vögeln  die 
grufsere  Gcff  hwiiidigkeit  ftreitij^  machen,  die  Spitze  ei- 
nes EUuras  zu  erreichen  (!!)   Sie  folgen  in  der  Narur 
auf  die  eyerlegenden  vierfüfsigen  Thiere,  fchcincn  Ei- 
dechfen  ohne  Füflc  zu  fcyn.  können  leicht  mit  den  Scps 
und  Cha!(  ides  und  zwevfüfsigcn  Amphibien  vermifcht 
werden,  und  roacheo  dasVerbkidunesglieil  z.]irifcIieo  den 
eyerlegenden  yierfufsem  una  Filitten  mis.-  Ihrer  gfo> 
fscn  G:"fchwindigkc!t  Luir-eachtct  (das  folgt  hier  unmit- 
telbar) berühren  iie  doch  bej  ihrer  Bewegung  die  Erde« 
da  lie  keine  Glieder  haben,'  die  fie  in  der  Luft  fchvire* 
bend  erhalten  künntcn  !  Der  .Mancrl  iler  Füfse  und  Arn.e 
und  aller  zur  iJewegung  dicnüthcn  Glieder,  fey  ihr  we- 
fentliches  Unterfcheidungszeichen  von  andern  biuthab en- 
den Ihieren.  (Die  Manen«  cteca  Linn,  ift  »Üb  wohl  eine 
Schlange?  )  Es  giehr  viele  Arten  derfelben .  von  denen 
eini;:p  bis  auf  40  Fufs  lang  werden;  fio  find  ;ille,  wie 
die  Eidechfen  und  Fifi  he  mit  Schuppen,  oder  fthuppich- 
tcn  Warzen  (tubn-cules  rcr.iL!eux)  bedeckt,  (auch  die  Cnfr 
Cilia?)  die  fehr  inderürofse  v.'rft!iirdt'n  lind:  les  un£f, 
fagt  der  Vf.,  cj««  i'on  nomrnr  yl  iquts,  JoiU  hexoßoius,  etrui- 
tes  et  tres  alongees  (die  Schilder  unter  dem  Bauche  der 
Nattern,  die  der  Vf.  doch  auch  fKonnef  nennt.  Hnd  doch 
gewift  nicht  Teehseckigt)  die  Knodiea  des  Kopfes  glei* 
eben  tl^ncn  d-T  eyoHegcnden  Vierfüfser,  das  Hinter- 
hauptsbein fey  ein  Dre\eck.  mit  nach  hinten  gekehrter 
Spitie»  '  dns  den  Aniani;  des  Rückenmarks  fclilecht  be^ 
decke,    wodurch  die  Schlanpen  fo  leicht  durch  einen 
Schlag  auf  diefff  Stelle  getodtet  werden  können.  Der 
Ueberreft  d-s  Skelettes  fey  hochft  einfach,  nur  Wirbel- 
belbeine  mit  Rippen,  und  zwar  fo  viele  Wirb-  Ibcine  und 
Rippenpaare  tis  nnten  Schilder.   Von  anten  feyn  ihre 
Einge«  eide  Mofs  duxdl  eine  llarke  Lage  Fett  berihntzt, 
welches  auch  ihre  Wfirme,  und  den  Kreislauf  des  Blu- 
tes befordere,  welcher  letztere,  nichts  anders  als  lang* 
fam  feyn  könne  (?),  ueü  fie  nur  rir  rn  Herzbeutel  haben, 
und  er  von  der  Bewegung  der  Luugen  unabhängig  fcyn 
könne?  Sie  xvürden  daher  auch  eben  fo  gut,  wie  die  Fi- 
icfae  unter  Wafler  leben  können,  wenn  Ae  der  Luft  nicht 
hedfirften  (alfe  hedfirfen  AeFifthe  derLnft  nfeht?)  nnd 
ohne  Athem  ~  ■  hcMrn  bey  ihnen  der  Kreislauf  de« 
Blttts  Ami  finden  könne  (!!){  Uebr^ena  hatten  fie  die* 
Mbcnfiiägcwtkte^  wk  die  Mdcr  «^|a«ilv^ 


^nrir  ermüdete  bey  di^lTeni  Avszttg  (b  vieler  «nf  zehn  Sei*  , 

ten  gehäufter  Widcrrprüthe.  Unrichtigkeiten  nnd  Klei- 
nigkeiten, da  fo  \  iele  wichtige  Bemerkungen,  die  der 
Vf.  über  die  innere  Bildungen  der  Schlangen  in  Verglei- 
chunp  rnit  andern  Thieren  hätte  machen  können  und  fei- 
len, fo  ganz;  vernathlafligt  nicht  roft  Einem  Worte  be- 
rührt find,  und  zeigen  nur  noch  kurz  den  Inhalt  des  Re- 
fies  diefer  «Ugecneinen  Gefchidite  der  ScUangcn  »m, 
Oer  Vf.  r«d»t  nemTfeh  von  erfte  noch  einnwl ,  nad  «nm 
drittenmale  wiprlrr    on  der  Art  und  Weife,  wie  fich  die 
Schlangen  fortbewegen,  ihrem  Vaterlande,  Aufenthalte, 
der  ihnen  zuträglichen  Witterung,  (befonders  A)B-diO' 
Luftelektricitar  ihn^n  günftig  feyn,)  ihrer  Begattung, 
Fortpflanzung,  ("lan  könne  fie  alle  als  eyerlegendanfehn, 
da  auch  bey  den  Vipern  die  Jungen  aus  den  Evern  in- 
nerhaU)  der  Mutter  ausgebrfitet  würden)  ihren  Sinnen 
weldie,  aufter  dem  Gemch  alle  ab  fehrlUkarf  angeg«* 
bcn  werden,  ihren  Lcic!i  n'"chafien ,  ihrer  Lebensart,  ih* 
rem  Winterfchlafe,  ihrem  Hauten,  ihrem  AUer,  ihrem 
durchdringentlen  heftigen  Geruch,  (der  doch  nicht,  bey 
allen  Arten  Hatt  hat.)  ihrer  Nahrung,  ihrer  Stimme,  ih- 
rer Starke,  der  Aemiigkeit  ihres  Lebens,  und  befchliefst 
mit  AancrkuiceB  fiber  die  Meysonfi^  der  Aitca  vm 
ihnen. 

In  der  NoiirnKfafnrr  redet  der  Vf.  ton  der  Beffini- 

mung  der  Gattung,  die  er  ganz  s.jf  l  inneifche  Weife 
feftfetzt,  fo  wie  er  denn  auch  die  Linneifcben  Gattungen 
mit  ihren  Kennzeichen  heybchietr,  nur  noch  zwo  andre» 
nemtich  Langaf  n  nnrh  P>ruurfe  'ir:  6rm  Journal  d*  Phlf- 
fique,i-:Q^Fevr.j  und  Acvochoi  du  aixc\\iiornfle(U(JSchwed. 
AhhanM.  i'fij.)  hiaznfast  deren  Chenkiare  er  ft»  an- 
giebt: 

Serpens,  dornt  te  ieffons  <iw  cwpr ,  frifmtami  vers  In 

t?te  de  grandes  plaqui  '-.  if:-.'P.!re  i-nsVar.:i)  ih's  p  k^^iiit  ecail- 
leitx^  et  dont  Vextremte  de  la  quttu  ijl  gantie  par-dtj^tm 
dt  iris-pditet  ieuäkt 

Loitgaha.  Langaha. 

Sentm  fd  9»t  k  €orps  et  ta  qmm  gamu  d«  . 
tuberema. 

iicrecftofdiff,  itowAerA» 

Der  Vf:  wunfcht,  dafs  jede  Gnfrnng  In  zwo  Unter- 
abiheiluiigcn,  der  Icbendiggebahrenden ,  die  man  aivere 
nennen  konnte,  und  der  eyerlegenden  möchte  zerlegf 
werden  kennen  ,  befonders  da  jene,  nach  einer  Bemefr 
kling  des  Hn.  de  la  Bvrde  ftets  giuig  find,  und  Giftszäh- 
nehaben, wobey  bemerkt  wird,  dafsdiegiiti  ^en  Schlan- 
gen oben  nnd  unten  auf  jeder  Seite  nur  eine  Reihe  Zäh* 
ne  haben,  in  denen  oben  an  Ende  die  Giftddtaie  ftehst 
da  man  hing^t^en  bey  den  Unfcbödlichen  oben  (letazwo 
Reihen  Z^ihne  iindet ;  da  aber  dabey  auf  die  mehr  au- 
fsern  Thelle  gefehn  werden  mufe,  fo  beaierkt  der  Vf. 
rirhrig,  dafs  die  giftiger  Schlai  gen  HiifsCr  der  Brillen* 
fchlaiige  einen  oben  mit  Schuppen  bedeckten  Kopf,  die 
unfchädlichen  auf  demfelben,  neun  Schilder  hätten.  Da 
aber  die  Netorgefichichte  der  Schlangen  noch  nicht  bin- 
iKngTieh  aufgeltigrt  fey,  le  wiren  dtefefFenaoem  Unterab- 
theilungen noch  nicht  möglich.  Der  Vf.  zeigt  darauf  die 
Schwierigkeiten  in  Beftimroung  der  Arten,  vorzflglich 
der  zahlreichen  Gaittas  der  Nenera.  Die  VcrkllMaifa 
Fl//  z  der 
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A.  L.  Z.  lUNIUS  1791; 


feit  \  ifli'n  Jah- 
K'^ntiieichen  hc- 
auf  viel  zu  \tei;i,:5 


der  Länge  dcS  Schwanzes  zum  Körper  fey  ▼iden  MSm- 
SwoageT unterworfen,  und  virileich,  auch  manchraal 
rin  U^^rrchied  der  Gefcblechwr.  ,^xcjAh\  der  bauch- 
und  Schwanxfchilder  fey  auch  nicht  hinUngüdi.  und 
vertnderlich.  der  Vf.  habe  alfo  mehrere  hiniugenom. 
men    und  glaube  dadurch  den  rechten  \\  e^  zur  Heltim- 
mune  der  Arte«  cingefchlagcn  zn  haben     Uiele  Cha- 
raktere find  in  der  Table  methüdiciue  aulgeftelU,  die  ei- 
ne bequeme  Art  iß.  die  Verfchiedenheiten  der  Att*o  wi 
fiberfehn .  und  weUher  fich  Ree.  fchon 
,en       Rpftiromuageo  fyftematifcher 
dient  hat ;  nur  leider  hat  Hf.  d.  1.  C. 
Unftände  Rücklicht  genommen,  und  daher  nichts  \\eni- 
«Tals  eine  brauchbar^  Tabelle  zur  Beftimmun-  der  bis 
fetzt  bekannt«!  Arten  gegeben.    Die  Arten  der  Nattern 
welche  der  Vf.  ab  neu  angiebt.  find  es  wohl  nicht  alle; 
denn  die  Natter  TriangU  fcbeint  C.  H'ppocrepis  Dm., 
ji«  C  Asaree  eine  Abartun»  von  C.  Nain.v  L.  der  Cenr 
cJrT.i  C.  Cobella  L.  die  C.  ^tofcw«,  C.  Calamarius.  vicl- 
leirht  nur  ein  verftömmelte»  Ejcrmplar  to»  C.  Cobella  ; 
die  C.  Smmetriqur  cbeudiefelbc  zu  fevn ;  und  ce  C.  ta- 
dum  itk  WiYCrlafllg  keine  andre  als  C.  a>,gulr.tMS  Unn. 

In  der  betondern  Gcfchicfcte  Ueftrt  der  Vt.,  aufscr 
dafs  er  das  Vateriaiid  der  Schlangen  BCBiiU  feiten  mehr, 
als  wis  fcho«  in  der  Tabelle  befindlich  ift{  ««fter 
Amü  er  wi  Zeiten  einige  ausführlichere  Nachnch- 
rr„  die  er  bey  andern  Schriftftelier»  gejouien  theih  m 
den  Te«  eingerückt,  theib  i«  weitHuftigett  Aamerkun 
«n  bcTcebraciit  bat.  So  z.  B.  enthalten  zwo  Noten  von  17 
leiten  bey  der  gemeinen  Viper  ihre  Zergliedrung  blofs 
aus  den  Mm,  ponr  f^rvir  i  Vhijl  nat.  da  an««,  abge- 
druckt, und  der  T.  Nt  Fontanas  Bemerkungen  über  ^ 
fiift  Bcv  der  Boa  Cunlbictor  lind  alle  die  roannichfal- 
tigeu  Arten,  die  Linne  vereiin-:c.  auch  hirr  zufamrr.on- 
geworfen;  überhaupt  ^iv 
nicht  gedacht, 
cht! 


iit  an  kritifche  Behandlung  gar 


Eidecbfe.  dieiothköpfigeEidedife;  dleEidec&feQaaflB- 

Palro  (T^aurcntis  Cordylus  R:alilienfis) ;  Bcmerkunpen 
fies  Benedictiners  Saint-Julien  über  die  Furtpilaazung 
des  Land'SiJamaaden;  WaUbaonis  Rua  Squanisera^ 

VHILOLOGIR 

Halle,  im  Waifenbaufe:  Sophoclis  Tragoediae  im 
vfum  Sehotaruntt  ad  fxem^ar  BnauMammH  däisf^ 

tifßme  exjrreffae.  1790.  T.  I.  276  S.  T.  IT.  224  S.  g. 
F,in  wohlfeiler  Ahdrurk  des  ßronkifchen  Textes  von 
Sophokles  <Ane  Oeherfer/.unjT  und  Scholien.  Wichtige 
Veranderungeo,  welche  Brunk  gemacht  hatte,  find  un- 
ter dem  Te«  angezeigt.    Der  Druck  ift  fauber  und  falle 
gut  in  die  Auji^en ;  die  Genauifjkeit ,  weiche  der  Titel 
verfpricbt,  ift  mehr  als  Aushängefchild.   Als  £inleuna( 
ift  Bwmß  TmeiMus  d$  Tragoedia  Vet,  Graetonm  ^Of 
ausgefchirkt.  —    Wir  verbinden  hiermit  die  Anieige 
eines  Abdruck  des  Oedims  Ttfrannus,  weiche  in  demfd* 
ben  Jalwe  erfdiieoen  Itk: 

GöTTixoEN ,  b.  Brofe :  Sophactis  Oediyus  Turannus  e 
yecrnßone  et  cum  mtis  fc'leitts  Brunckii.  quumsfubi*- 
dt  ttCuas  addidit  cum  india  graeco-latino;  curavit  ts 

-  iiJbmMM0Mimi4ßCT«.Ckn)f.Iret«dle.  1790.  i$iS.  g. 

Dor  Abdruck  \<\  auch  hier.  bi$  auf  die  Acceote  und 
Spiritus,  auf  welche  mehr  Sorgfalt  hätte  gewendet  wer- 
den rnüflen,  zifinlich  genau.  Jedem  Acte  hat  der  Hef~ 
ausg.  eine  Inhaltsanzeige  vorausgefchickt.  Der  ei^es 
Anmerkung  delT-lben  find  fehr  wenig  und  diefehochü 
unbedeutend.  Dem  Index,  welcher  dio  Stelle  eines  \Vö^ 
terbucbs  vertreten  foll .  fehlt  es  an  V^olUblndigkeit  üoi 
Qt'nauigkeit  in  Erklärung^  der  Worte.   Vxtt^v,  tjj:.  »#• 

CK  im  Vfrfo ,  CQlißdiro.    TTf^iT.'.'-rcv.    pfrf  m(7.  Iv-iu: 
inde  mirM,  auctoriias,  äigiutas. 


^  „  ^  .    „         {WO  es  im  feste  teät: 

die  SvnonymenfindinnnjseÜiafti  undolcht  ev  tiffov  in'r»  vpcvuxevO  ripipepo(.  depefiedicitur,  igaa, 

•mm*r  nenn-  und  das  einte  fo  ma^er  an  neuen  Hemer-  pipm  exeUam        (fchwerltch  mehr  als  perniciojks./  ri 

l    Jpn    dafs  Ree  fich  gar  nicht  erklaren  Jiann.  wies  kf>:  ^wof.  Ita  peßs  deferibitw,  flttcttu,  aefius  Jangtaunt. 

mL'lirh  fev    dafs  das  fo  reiche  königl.  franz  Cabi-  (Was  erklärt  dies  ?  Der  gri  t  fi  Ausdruck  «ntfprichtdoa 

""t  Tin  Vf  nicht  auch  gegen  feinen  Willen  mehr  Stoff  deutfchen,  das  mörderijche  Üben.)  Oer  Nutzen  tolth« 

f„  !,r^«.(raiitcn  Beobachtungen  aufgedrungen  habe.  Wir  WorterWärungeB  kann  umndglich  grofe  feyn  ;  nichipö. 

iflffw  noch  bemerken,  dafs  Hr.  d.  1.  C.  in  cJer  befon     •  -   

dern  Gefchichte  die  g«f"JfnJJstterD  von,  ^1^°  unfchadli 
eben  getrennt  habe 


daTs  den  Befehl ufs  derfelben 
ein  fades  6cf  h  v  über  die  monArörp-.  Schlangen  mit 
dif  Beichceibung  einer  zweyköpfigen  In  attcr  mache. 

AlTAnhanc  liefert  der  Vf.  folgende  Zufät^^  ... 
»     Rande-  eine  Varietät  der  gricchifchen SchUdkröte,    Men  und  in  der  Vorrede  faejgebracht  hat .  cwh.  rwie 
»Wh«  Dofenfchildkroie ;  Beobachtungen  Aber  die  Re-    er  ftgt)  a  Cirwiftw  «Mt  fMuw  Ugatw  quam  fraef^ 
SStonsktaft  der  genwnep  Et^       die  gehörnte     -  " 


fscr,  ja  noch  geringer  als  der  Nutzen  einri  Utt  inifchen 
U^^berfetzung,  die  doch  wcnigilens  die  SteUe  eines  Um- 
laufenden Commentars  vertritt,  und  dieEinflcht  in  de« 
Zufammenhang  der  Gedanken  erleichtert.  —  Uicher- 
Kdi  ift  es,  dafs  der  Herausg.  die  Stelle  rcU.al  yii  yif 
xccv  ove!px<Ti  ßoorwv  MvjTp}  i'uvtiiv:l7-}:^7xv  im  Text  ausge- 


ttONTf. 


K»#'HTcr.rt  «iHltf  nClT.    J<na  ,   in  Coinrai 
ftJ'Kffii:  t  t.  ...  ii.Ui.lä,  mäU.  S.chf.n-^Vc...ar  -  und 

»JK'frJStm;  welcher  freylich  .1,  .N.dur.R  .u  d.ef.r, 
fiife  etei  Tel  sls  ffißmt  ^mm«rfiaUmg  von  manch«» 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

Hion  der  Cröker- 


xuCimoiengehorigen  Materien  (x.  B.  S.  So  Koflen  und  J€ 
rithiskoßrm ;  ferner  S.  ^6  (Jtld,  S.  52  L^uhthaltr,  S.  54  l  otui  i<^r 
und  S.  64  Sehildlumidüi  )  im-nfr,  ohvie  ihn  zu  vetUr.cn  ,  i;<>- 
fchehetl  können  ;  auc!i  wirc  iei\;ht  zu  vei  niciden  pei^nViu  ,  düii 
bey  Altirt'j^utten  •  Spteii  f  S.  55  auf  Sftiaujpielert  ijriljrh^ftm 
verwielVu  witti ,  wi-khe«  l.ch  nicht  f.iidet  ;  iuf  S^.clrr  &_  c^. 
•wo  ficli  die  .iiK^edeiuc-ic  N'erürdimntien  hndet ;  irt  niciii  verwiePen. 


Die  Lc>  j',tfi.gi«ni 
jwMS-OrJr.tutff 
nen  äamodung. 


Ausiiige  der  felteneni  ff'eimar. 

1. 173«  g^ttrm  an  dca  Vani 
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LenDOHi  b.  Elirsley,  Gilbert  und  Wright:  Margett^s 
Ltmgitudt  Tablfs;  für  tiin  t  (  iinj^  the  ElTectofPar- 
aUox  and  Refraciion,  on  the  obferv'd  Diftance  ta* 
km  betu  ern  ihe  Moon .  and  the  Sun  or  a  fixcd 
Star,  whereby  the  True  Diftance  is  Accurately  ob- 
tain'd ,  and  the  Correlponding  Time  at  Cireenwich 
found  by  Infpection.  143  Kupiert,  gr.  4.  i  Kupferi. 
auf  einem  eaazen  Bogen  Kupfeititel .  und  ii  Bueen 
Zneign.,  Eckt  des  IMr.  Zeopifle  und  Subftri» 
bentenveneichfijlii.  (ß  F£  Sieri.) 

Diefe  Tiftltt  find  alielmals  eint  Fmdit  der  Mtr  finn- 
reirhen  Bemühungen  eines  englifchen  MeCskünft- 
lers.  din  Oebratn  h  der  noch  immer  allgemein  als  die 
hefte  anerkannte  Methode  zu  Beftiramung  der  Länge  in 
der  See«  durch  zu  beobachtende  Elntfernungen  des  Mon- 
des von  der  Sonne  und  Sternen,  mit  Hülfe  eines  Schifter- 
kalfn(?crs,  ir.ogüchft  zu  erleichtern  ,  und  für  die  wirk- 
liche Anwendung  bequem  zu  machen.  Hr.  M.  bat  in 
den  elben  auf  71  KopfertafUn  hl  dem  größten  Quartfor» 
mal  die  Rrfultate  der  Correctionen  ,  um  die  fcheinbaren 
von  d''r  Oberfläche  der  Erde  gefehoren  Entfernungen  der 
Mirtelpunrte  des  Mondes  von  der  Sonne  und  den  Ster- 
nen aof  die  wahren  «ns  dem  Mittclpimrt  der  Erde  gefe- 
henen  tu  brinf^,  fär  Entfernungen  von  30  bis  zu  120 
Graden  finnlidl  dargeftelh ,  fn  djfs  der  Sermann  diefe 
Correctionen  mit  Bülte  diefer  Tafeln ,  mit  einer  für  den 
Seecfhraiich .  d.  b.  der  Scbnrfe  der  Seebeobachtungen 
verhalmifsni  ifvi.'r  n  n.^nani  ^keir  geradezu  fchätzen  .  und 
wenn  er  fich  mit  dieler  Schätzung  begnügt,  aller  übri- 
gen mit  fo  vielem  Aufwände  zu  Erleichterung  diefer  Be- 
rechnungen ihn  Tcrfcbaiften  HüUismiitel  ganz  c^eh> 
reo  ktnn. 

Diefe  Tafeln  find  Nprzp  von  fich  recht\*inklirh- 
fcfaneidenden  Vertical  -  und  Querlinien*  von  denen  die 
«rftrm  die  Höben  des  Mon^  in  {ganzen  Graden,  die 
■letztem  die  einr(»lncn  ^Tinuten  der  Hauptcorrfction  ht- 
xcicbnen.  Die  Minutm  der  Hwhe  des  Mondes  und  die 
etnzehiett  Secunden  der  Correctionen  bleiben  der  Schä- 
wn^  nach  Atigenniaaiä  «nhehngeftelli ;  wobcy  jeder 
Grad  der  Höhe  des  Movdn  ond  jed^  Minute  der  Corre- 
ction  ohngefiihr  1.2  Parifer  Linien  profs  find ;  fo  dafs 
für  jeden,  der  diefe  Rjume  durch  Ut-bung  auf  Oil  Pari- 
ftr  Linien  genau  fchat^en  gelernt  hnt.  diefe  Com&kh 
nen  auf  s  Sertinden  pfiisu  «npehrn  laffen.  Auf  diefea 
Ketzen  find  die  Hohen  der  Himmelskörper .  deren  Ent 
femungen  vom  Monde  gemelTen  werden,  durch  ohnge- 
fiihr  nacb  den  Richtungen  der  Diagonalen  des  erfterwähn- 
tttt  Nctzea  Innfndc  nrnrnnie  Linien  gicidiiaUa  in  gan- 
■4. 1«  &  1791.  Zmifttw  BmtL 


zrn  Graden  dargeftelh,  deren  Dnrdtfcbnittspuncte  afc 

den  gerade  n  Verticailinien  des  Netzes  die  Hauptcorrectio-, 
nen  für  die  Entfernungen  angeben,  die  nach  denQuerli« 
nicii  des  Netzes  gefcbatzt  werden.    Andere  ohngefiöir 
borizooullaufende  Jirumme  Unien  bdftimmen  noch  ni- 
leizt  die  Beziehongen  derjenigen  Puncte  einer  gröfsern 
auf  einem  ganzen  Ropen  abgedruckten  KupferU^l,  wel- 
che die  letzte  der  Gröfse  der  ji-desmaligen  Horizonttl- 
paraüaxe  des  Mondes  \  erhältnifsnüfstgen  Correohm  dir- 
Hellen.    Heygefetzte Zahlen  und  diel^ge  diefer  Linie« 
aaf  den  Quarttafeln ,  oberhalb  und  untorhaib  der  mit  o 
bezeichneien.^raden  Querlinien  und  der  zuletzt  erwähn*  * 
ten  ohngelahr  horiztmiallaiifendeh  knunmenDnien.  be- 
fttnaen  die  Art,  «^e  diefe  Correctionen  angebracht  wer- 
den ,  oh  fie  nämlich  zu  addiren  oder  abzuziehen  find. 

Es  hat  Hn.  M.  nicht  gefallen .  die  Medioden  anzu- 
geben ,  nach  denen  er  die  Correctionen  zu  Befthnitlung  . 
der  GeAalc  der  krummen  Linien  auf  den  .Verden  fandt 
Wabrfcbeinlich  find  lie  nur  von  etwa  5  zu  5  Graden  der    '  • 
Hohe  (bey  gröfsern  Höhen,  auf  weiter  aus  einanderlie«  ' 
deGränzen)  berechnet,  und  die  übrigen  Li^en  nadlitt*  . 
terpolatransmcthoden  dnzwifidien  gezogen. 

Die  erften  40  Tafeln  enthalten  diefe  Conftructionen  ' 
für  die  Entfernungen  von  der  Gröfse  von  20  bis  zu  59  ' 
Grad,  jedefilr  einen  einzelnen  Grad.    Auf  den  letzten 
Tafeln,  von  der  4iften  biszur74ften,  find  auf  Jeder. 
diefeAngaben  für  zu ey  Entfernungen  enthalten;  fodaft 
fie  erft  räch  der  Ordnung  der  Zahlen  bis  zur  Entfernung 
von  90  Graden  forschen,  und  dann  wieder  rückwärts 
bis  zu  der  Elitfemnng  von  190  Gnd  folgen ,  indem  die  . 
Entfernungen  von  90  und  91  Gnd,  die  von  89  und  gj 
u.  f.  w.  bis  zu  60  und  120  Grad  paarweife,  jedes  Paar 
auf  einer  Tafel  untereinander  fteoen. 

Der  Gebrauch  der  Tafeln  ift  fo  leicht,  dafs  Hr.  M. 
oline  alle Uebertreibung  behauptet,  ihn  jedermann,  der 
einige  Bepri(Te  von  ahnlichen  Methoden  hat,  und  etwa 
nur  ein  richtiges  Befteck  auf  einer  Kart<>  abzufetzen  tä- 
hig  tÄ;  in  Zeit  Tm  tiner  halben  Stande  zu  lehren .  auch 
fich  zu  dief.  m  UntenkbC  nn  den  Orten ,  wo  diefe  Tafeln 
in  London  verkauft  werden ,  erbietet.  Zoerft  werden 
aus  den  an  den  Rändern  derjenigen  ffimmriskörper  ge- 
machten Beobachtungen,  bey  denen  die  Gröfsen  ihrer 
Halbmefler  in  Betrachtuni?  zu  ziehen  find,  die  Hohen 
und  Entfernungen  ihrer  Mittelpuncte  hergeleitet,  wozn 
auf  der groiäen  Tafelauch  ünnliche  oder  graphifche  Dar- 
iMlongen  angegeben  find,  welche  die  in  Betrachtung  zu 
ziehenden  Correctionen  durch  den  hiofsen  Anblick  erge- 
ben ;  aus  diefen  ergeben  fich  mit  Hülfe  der  Tafeln  die 
Correctionen  für  die  beiden  ganzen  Grade,  swiidlen  wd* 
eben  die  fcheinbare  Entfernung  der  Mittelpuncte  liegt; 
und  WS  diefen  findet  man  durch  einen  in  den  mehrdien 
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Fallen  ohae  bclondcre  Berechnung  blofs  zu  fchätzenden 
Proporüooaltheil ,  die  für  den  vot  liegenden  Fall  genau 
jNflciide  CoRCCtion  der  Entfernung.  Die  grofse  Tafel 
jft  «udi  noch  ferner  löit  dazu  einj^erichtet,  der  dem  Un- 
tprfcliicui'  der  vorher  in  einem  SchilTerkslrntäcr  berech- 
neteo  Entfemungeo  von  den  beobadueten  endprechen- 
€n  Uateffiibied^ct  Zdt,  eben  fo  Icidtt  Aaai  UofBCt 
AakhcD  zu  finden .  Zeit  In  Grade  sä  Tcrsrmulda«  md 
vogekehrt ,  a.  f.  w. 

Diefe  neueMechods  hat  allerdings  fQr  den  ohneUn 
,  «o  gnphircheOpnattooenauf  den  Seekarten  gewöhnten 
Seemann  ihren  hohen  Werth,  und  kann,  wenn  man 
auch  unmittelbare  Berechnung^  des  G  Muihten  vorziehen 
will  I  immer  auf  ähnliche  Weife  zur  Prüfung  der  Rech- 
fluag  dienen,  wie  «um  etwa  eineKininelskagd  znPrfi* 
long  fpbririrrher  Beredmongen  f:;pbraucht;  weil  man, 
auch  ohne  alle  Uebung,  zu  fieiUramung  der  Correctiun 
emer  Entfernung;  nach  Hn.  M.  Methode  gewifs  keine  S 
Jliauten  brauchen  wird»  wna  man  fonu«  auch  nach 
dea  am  mehreren  abkfirzenden  Methoden ,  wenigftens 
doppelt  fo  vielZcit:  7i;r  flerpchnung;  briucht,  und  wenn 
cldcli  die  Refuitate  aus  den  Mat^etifcheo  Tafebi  wegen 
•erSchttueg  der  einzdaen  Mfaiaten  der  Höhen  nnd  der 
Secanden  der  Correrfionm  um  etwas  fcfcwluikcnd  bli-i- 
hcA»  fo  dienen  fie  doch  zu  ungleich  genanerer  Prüfung 
diefer  Berechnung,  ab  das  oben  gewählte  Beyfpiel  von 
Himmds kugeln  bey  fphärifchen  Rechnungen.  Kec.  hat 
.ficfa  Mühe  genommen «  alle  dreyzehn  vom  Vf.  zur 
Erläuterung  feines  Vcrfabren^  für  alle  vorkommende 
fMÜCt  und  zum  Beweis  der  Uebereinftimmung  die> 
Ar  Mediode  nk  den  Uaherigea  BerechnungsmeAo* 
<den  gegebene  Berfpiele,  nichiurcchnrn  ,•  ob  er  gleich 
jbeynahe  keine  einzige  Cerrection  nur  (icn  vom  V£ 
ja  den  Beyfpidea  fesebenen  völlig  ühereinftimaeyd 
fiud,  (weil  er  nor  von  S  bis  zu  5  Secunden  mit  einiger 
Genauigkeit  fchätzen  zu  können  wagte,  und  der  Vt  oft 
auf  einzt'lnf*  Sf  ^unden  bey  den  Correctionen  fchatzt,) 
So  wichen  doch  feine  am  Ende  herausgebrachten  wah- 
jeBEatfemoaf»en  nie  über  4  bis  S  Secunden  von  den  Re> 
fultnrpn  rIcT  Vf.  ab.  Der  Vf.  hat  diefe  I'nfir:hrrhrit  der 
Rcfultate  auch  relbfteingea-lien,  und  auch  z..  B.  das  zwev- 
te  und  dritte  Be)'rpiel.  die  eigentlich  zweyerl^  Berech- 
■■qgen  dnea  w>d  deflelben Falls  Mch  SMchaweyep- 
Jey  am  den  Tafebi  gefvadenaa  CtMicdsoneB  bereehae^ 
die  einen  UnterfcUedvDB  4Seciuidea  ftrffie  wahaeSnl!- 
femung  geben. 

DerV£  veHpricht  ähnliche  Tafehi  zu  Erleichteroaf 
der  Berechnungen  der  Höhen  der  beydicfen  Reobachtun- 

Sen  in  Betrachtung  kommenden  Himiiielskurper ,  um  die 
eobachtui^fea        zu  erleichtem,  und  die  Anzahl  der 
fieohachcer  an  ^raiindem ;  fttaer  ihalidie  Talelii  n 
Beftiaimuag  der  wahren  Zeit  ans  heotMchteten  H6b«a 
der  Himmelskörper  u.  f.  \v. ,   die  vielen  Seelpnten  ,  die 
eine  Art  von  Abicheu  gegen  Berechaungcn  haben ,  fehr 
willkommen  und  nOtzUcb  feyn  werden.    Nur  wäre  bejr 
diefen  kfinftigen  Tafeln  711  wiinfchen,  dafs  fie  nicht; 
wie  die  vorliegenden,  tlurch  die  unleugbar  bequemen, 
doch  auch  in  mancher  Rdckficht  fehr  überllülligen,  gleich- 
üdJs  von  Ki^tferplattett^bgedrackten  Schemata  oder  Dis- 
»ofiiioaea  der  Zahle»  ai  den  Bonduiungea,  out  denca 


die  Rückfeiten  der  Quertafeln  bedruckt  find ,  vcrtlicucr: 
wurden.  Wie  wenig  Ravia  übrigens  alle  bey  diefera 
Verfahren  zu  fchreibenden  Zahlen  einnehmen ;  läfst  lieh 
aber  auch  mit  daraoa  beurtheilen ,  dafs  auf  jeder  der  rr> 

wahnteiiRiickfeiten Schemata  r  lpt  Dispofiuoncj:  ''u  fünf- 
zehn folchen  Berechnungen  zureicheoden  liaum  babc^. 

Liegnitz  und  Leipzig,  b.  Siecrcrf.  Fj.f.'Ji-wi  artis 
arititmet.  irt  thodus.    Dasiü:  Sehr  Lichtet  Li  Jerricht 
itf  hüchjhiothwendigflen  und  nutzbarftenKecheniunfl^ 
von  0.  B.  Lechneir,  i6te  Aufl^.  X7$0*  247  & 
in  8.    (36  Krz.) 
Ein  lijch,  das  die  i6te  AuHii^e  crliM:T,  \-pr'^ip:.*  '.vohl 
Wieder  die  Aufmerkfamkeit  der  Kritik.    Uieles  Rechea- 
bodi  nun  iftdorehaus  unpbüoropbifch  refchrieben, « leh* 
ret  gar  nichts  mitBevrcifen,  es  cnt\^  iL-kclrfaf^  ke:n  eind- 
ges  Theorem :  es  iil  dazu  in  einem  undeiulc  jicn.  altvate- 
rifchen  Styl  abgefafst.  und  enthält  aUenacifteos  blofs  Bey- 
^ieie  der  aken  RedMnhdcfaer  des  Tongea  J^hundero. 
b  derVorrede  fpricht  der  Vf.  zwar  vwi 
gen;  allein  worin  diefelben befteheo  foUen.  ift  fcbwer 
abzufehen.    Von  S.  13  bis  20  kommen  febr  unnöihi^ 
Bemühungen,  Proben  von  Editionen  zu  zeigen,  vor. 
Dp-^gleicher  von  Mi;!riplicationen,  ohap  DivifionendM^liry 
anzuwenden,  werden  bey  10 Seiten  gefüllt.  DieDivi- 
fionsmethodo  felbft  ift  die  alte .  bejr  der  binauigeariio*- 
tet  Hod  auageftrtcfaea  wird.   Hier  aeoera«  viel  befiieca* 
ohae  wekbe  «in  Hediner  moA  beut  zo  Tage  gar  nkltt 
augkommen  kfimi,  wird  nicht  einmal  erwähnt.  Von 
S.  3g  bis  64  kommen  nichts,  als  Exerapel  vor,  blofn  me- 
diantfch  bingeftellt.    Darauf  kömmt  noch  beibnders  eäi 
unnöthiger Auffatz  über  Mediren,  d.  i.  Ilalbiren.  Uiber 
Regel  de  Tri,  von  S.  96— '  119  ift  kein  pbilofopbi.'che; 
Wort  angebracht.    Einen  San  in  VerhalcnilTen  rKhiig 
bezeichnet  und iu Faktoren  zerfallt^  wie  z.B.  S.^i<7> 
JUtanies 
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fleht  man  ^nr  nicht  im  ganzen  Buch ;  mlfo  aQchk«>\ise 
Gleichung  der  Produkte :  (  3  . 12  .  14  1^  3 .  14 . 12)  k»- 

ne  Schlaffe  daraus,  kein  Wort  von  Fornürungen  fteoger 
Frapoitioaea  und  ProgrelTionen*  Blofii  Ton  ari^eti* 
fdiea  kommt  S.  sgo  bis  2^3  ein  balbDotzend  Beyfpieie. 

ebne  die  miodelle  allgemeine  Betrachtung  oder  .\nwe»- 
fnng  von  iLeihen,  von  und  dabey  wird  nicht  einmal  er- 
wähnt ,  dafs  es  auch  geometrifche  Progreffioaea  aarge 
be.  Der  Vf.  komn:t  deich  fonil  nuf  fehr  vjplerirr,  was 
fdbft  in  Algeber  gehurt,  will  Ailigationsrechnuag,  Re- 
gulam  coeci  et  falß,  und  am  Ende  gar  noch  Caküls  filr 
MaduHMk«  vonUhrea  oad  Getrieben  dodrea.  Aberai 
ift  aUee  oberflldilidi,  znnunmengHrhrieben  nndobee 
Theorie  hingeworfc Ii.  Ton  ■.  crn.c)  ntcn  GruTL--.  von 
Dedmalen ,  von  Buchliabenrecbuung,  fcheiot  der  VfL 
gar  nichts  zu  willen.  —  — -  Wir  aiAditea  zam  Beflna 
derWüTenfthafienden  Hn.  Verleger  wohlerfccheti.  wenc 
erdie  17CC  Auflage  noch  befoqijen  foUte,  C^^dochwobi 
leicht  feyn  kann,  da  das  Buch  einmal  unverdieatea  Cre> 
dit  hat,  und  Abgang  £odet ! )  dafs  es  ihm  gefidlen  möch- 
te »  das  Weck  eiaem  ti&lunen  Gelehitea  zur  Durchikbi 
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Kmoftelkn*  md  ihn  am  Verheffcniogen  und  Zufätze  zu 
jedem  Kapitel  zu  bitten.  £s  ift  doch  jammeiüch ,  wenn 
gute  Köpfe  «ofTrinein  foldien  elenden  Buch  fidi  bilden 
Jollen.  Mittelwäfsicre  verdirbt  es  vollends;  es  macht 
zuaDeiiken  Aumpf»  und  gebidct  faft  durcbgehends  bloiii 
fifaMtm«  ia  eiafr  Wiflenfcbaft,  wo  auf  Treue  undGlao- 
.1«  ohM  Bevreb  gar  nichts  aiikoiDmen  iöUte. 

VATüRGESCHtCßTE. 

MARBVROt  in  der  neuen  akad.  Bucbh. :  Mineratogi' 
■    Jche  Befchreibung  der  Oranien  -  f^ajfauijchen  Lande, 
mdiß  tiatr  Gtfchkhu  da  SiMmfchgn  Uitten  -  und 
Ummerufffens,  von  ^oftoint  Btektr,  FniftL 

Oran. Nalfau;rc!if'::  H  rfjfekrctair  und  Ehrenmitglied 
der  GefeUTcb.  natun.  Freunde  in  Berlin.  Mit  4  Ku- 
pferta&ltt.  1789.  60S  S.  gr.  i.   (3  Rtblf.  13  gr.) 
Das  ganze  fehr  IcfenswQrdige  Work  zerfallt  in  fechs 
Ikuptabiheilungea.    Die  etile  enthalt  eine  Bcfchrcibunp^ 
der  Bergwerke  der  Vogtey  Ems,  ihrer  warmen  Bador  und 
andern  MiueraKvulTcr,  umi  ilireü  Grubenl  ^urs  in  tli  r 
Gemeinfchaft  NalVau  und  ÜberaliütT.    Der  Bergbau  uin 
£m5  gehört  zu  den  altelleo  in  Nalfau.    Schon  115g  er- 
thi  iltc  K  iiiVr  Friedrich  1.  dem  Erzbifchof  von  Trier  das 
Kecht,  umjtras  auf  Silber  zu  bauen;  und  allen  Umfiän- 
deaaadi  mufs  der  Bergbau  dafelbil  iu  altern  Zeiten  fehr 
ei^giebig  gewe^  fej[Ut  wovon  die  vielen  lialden,  die 
man  in  der  G<^end  hndet,  tum  Beweis  dienen.  Mitten 
cachdicher  SeitJ  di-r  Lahn,  des  betr:ichtlithllen  FIufTes 
im  NalTauifdiea*  liegen  die  warmen  Quellen  und  Bader 
der  Vogtey  Ems*  die  nd>ftden  äbrigen  Mineralquellen 
«US  Schiefer  und  Grauwacke,  woraus  fowohl  die  umo;c- 
benden  Felfen,  als  das  Bett  der  Lahn  br  iK'ht,  entfprin- 
gen.    Dttccb  die  Vermehrungen  von  /.v.uir  neuen  Bädem 
im  f.  befitzt  dasNafrauifche  Badch  u;;  j-f/r  40  war- 

me iiatier,  tlie  nach  der  vcrbeiTertcn  iLinnchciing  nun 
taglich  z.weymal  angelalVcn  und  gebraucht  werden  kön- 
ne n     Aiifser  dielen  finden  lieh  fünf  fehr  gute  warme 
'i  riiikfij  aimen  und  eine  kalte  Quelle,  die  dem  Selterwaf- 
fer,  (ii  .'.'ohl  an  Gcfchroatk,  als  innerm  üehah  ähnlich 
ith  '  Diefe  fämmtlichen  Quellen  wurden  vom  geh.  Rath 
Cartheufer  17g  i  befchrieben,  ans  defleaAbludidliing  der 
Vf.  auch  hier  einen  Auszug;  geliefert  hat.  Eine  ancicrc  na 
rärliche  Merkwürdigkeit  un£ms  machen  die  Löcher  und 
hloblen  der  dortigen  Leie  ana,  die  ßch  ungefähr  aooFufs 
doch  vom  Thal,  und  7.war  eben  da  befinden,  wo  das  Geflein 
eine  AUöfuag,  Kluft  oder  Schlechte  hat ;  Ge  beßnden 
Idi  gleichfatb  auf  der  mitinniichtiichca  Seite  der  Lahn, 
ind  iTiuIl  L^n  als  eine  W  irkuno-  der  Zeit  betrachtet  werden. 
yie  Bergwerke  u:n  Naiiau  liegen  mitternächtlicher  und 
nittägigcr  Seite  der  Lahn.    Die  erftcm  waren  bey  de» 
''f.  Unterfuchung  aufser  Betrieb,  und  von  den  letztem, 
^  lieh  bey  den  Dörfern  DiencHthal ,  Salzbtu^  und  an 
1er  fLoppeViCcie  bciindcn,  war  nur  C.::.s  beyra  letztern  im 
ianre      Man  bauet  dafelbft  einen  Stolin,  und  durch 
icfen  einen  Gang,  der  auf  adit  Uhr  Ifareicht  da  dieGe« 
einlaset  auf  vier  Uhr  kommen.    Die  Breite  der  Gänge 
eigt  hier  von  einigen  Zollen  bis  aufzweyFufs,  undih- 
•  Malte  beftchtansBleyerzen  und  grobblätterigten Kalk- 
laf  hier  bricht  Grauwake  7v  ifchpn  "Schiefer,  zuweilen 
ai£e  J^ll  iftächtig.    Zwilchen  Naiiau  und  Obernhof 


findet  fch  ii;-t  nur 'noch  ein  einziger  Schieferbruch.  def- 
fen  J^gcn  zwifchen  5  und  6  Uhr  ^reichen»  und  mit  40 
Graden  gegen  Mittag  lUlen.  In  der  Nähe  von  Obemhof 
wird  das  Silbi  r  ,  Bley-  und  Kupferberjrwerk  von  dem 
Grunde  eiogefchloflen ,  welchen  di«  Weinacher  Bach 
duvchflie&C»  wodurdi  auch  die  nöthigen  Hätten  und 
Puch  werke  getrieben  werden.  Die  Gebirgsnrfm  Und 
dort  immer  diefelben ,  die  Gange  führen  Bley  und  Ki»- 

SFererze,  wovon  letztere  taubenhalfig  und  knofpigt ,  er- 
ere  aber  klarfpeifigt  find,  und  60  bis  65  Pfund  Bley 
nebit  3  Loth  Silber  im  Centner  enthalten.    Die  Gangart 
ift  dafelbft  gewöhnlich  Quarz ;  oftmals  findet  fich  aber 
anch  Schiefer  und  Grauwocke  eingemifcbt;  wovon  die 
letztere  Pechblende  enthiOt.  Die  daTelbAhrechendeOraii» 
wacke  unterfcheidet  (ich  durch  ihre  regclmäfsigen  Lagen 
zwifchen  dem  Sdiiefer  von  der ,  wel^e  auf  diem  Harze 
htieht^  netftUdi.   In  der  zwoten  Abtheilung;   e  hi  Aty 
Abfchnitte  zerfallt,  befchreibt  der  Vf.  die  Furftcnthömer 
Diez  und  Hadamar.    Die  Graflchafc  Holzapfel  trennt  die 
Gemeinfchaft  Naffau  und  das  Dorf  Obernhof  vom  Für- 
ftenthum  Diez.   Ein  beträchtliches  Silberbergwerit  in  der 
Nahe  von  Holzapfel  iit  alles  Merkwürdige*  was  man  auf 
diefemWege  antrifft.    Auf  dem  Wc^  von  HolzapM 
nach  Obernhof  bemerkt  man  die  kegelförmigen  Bafaltfel- 
fen ,  worauf  das  Refidenzfchlots  Schaumburg  ruhet ;  au- 
fser dem  Schiefer  findet  fich  defelbft  keine  andere  Stein- 
as, bi«  man  an  da»  Dorf  Altdiez  kommt»  wo  man  anf 
rinen  brannrotiien  Porphyr  trifft,  in  welchem  Hr.  B.  den 
Fcldfparh  fc  hon  in  Verwitrcrii:ih:  fand.    Hier  erheben  fich 
die  Aldinger  Berge  als  hohe  Kalkfteinfelfen,  und  der  Por- 
phyr, dem  der  Mlkfleia,  Schäfer  und  die  Gi^uwidce 
zur  Gefellfchnft  dienen,  ziehet  fich  diesfeits  der  I-ahn 
über  Heiftenbacb  und  Gückingen  fort,  und  fein  Fufs  wird 
von  den  Kalkfteinlagen  dn  SuÜBeletberge  bekleidet.  Auf 
dem  Wege  von  Gückingen  nach  dem  Pctrr.sber^e  finden 
fich  grolse  Stücke  Buddingftein.  und  b^y  dem  Dorfe 
Efch^gm  cotfpringt  ein  Sauerbrunnen ,   in  deffen  Ge- 
gend man  auf  Serpentinftein   flüfst.   weither  wohr- 
icheinlich  dem  Brunnen  fein  Bitterfalz  ertheilt.  Der  Gu- 
ckenberg,  öftlicher  Seite  der  Lahn,  fo  wie  auch  derGei- 
fenberg»  beftebea  gleichftlls  aus  Porphyr,  der  mit  klei- 
nen Körnern  TOB  rothen  AonigtenEiienftcin  gemengt  ift, 
und  dciTen  Felfen  Hch  zu  einer  Hü'. t*  vi  n  90 — 100  Fufs 
erheben.    Von  Mittag  in  Mitternacht  (2tcr  Abfchnitt) 
ffleftt  die  Bach  oder  Aaar»  die  fich  bey  Diez  mit  der  Lato 
Tercinir^r;  ihre  fie  einfanfendr-n  ^-d^.^ll  V^c<:?ß  enthalten 
EifeoUeiu,  derauf  den  dortigen  Hüttenwerken  zu  gute 
«nacht  wird.    Hier  befchreibt  der  Vf.  mehrere  Eife«> 
bcffnvprkr,  nls  d;p  im  Rirlenbacher  Walde ,  am  Frevcn- 
djc/.er  V\  aide,  am  liahnftatter  u.  a.  m.     Der  dritte  Ab- 
fchniit  enthält  ein^Fortfetzung  der  im  erftcn  abgebrocbe* 
nen  Befcbreibung  der  Kalkfteir.brüche,  zwifchrn  Dii^z 
und  Limburg,  die  fogenannten  SchaLki  pfe,  welche  fich 
bey  Limburg  aus  dem  Kalkftein  erheben,  find  Bafalt.  Key 
Miedechadamar  trilft  man  auf  einen  brannrothen  Mar- 
mor nnd  viele  Bafahgefchiebe,  welche  durch  die  Elb  vom 
h('Mt:vi  \^'eflcrwaMc  licrunicrijefpült  werd-n.    In  der  drit- 
ten Abtlieilung  wird  der  Wetlerwald  felbft  mit  feinen  mi- 
neralogifchen  Merkwürdigkeiten  befchrieben.  Man  be* 
zeichnet  durch  diefen  Aii.sdruck  dle'c-.ii^en  GeVirf;?.  die 
g^en  Mittag     die  Uadamarfdicn  Berge  Üorj»eni  hicr- 
Gggg9  unter 
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unter  zeicbnrt  liA'der  Rdlsiwrf  rorrüf^ldi  tm,  hat 
eine  kct-elfyrinige  Gel^alt,  und  bclü  hr  aus  riticm  tiiTar- 
dgen  Geltcin,  in  welchem  Quarz. ,  Bafali  und  bimlt'in- 
«rtig<>  SublUnzen  eingehacken  iind.  und  deflen  Rinde 
fehroft  Schörl  und  Ilünibtende  zu  erkennen  giebt.  Zeo- 
lith  findet  firh  ni  blt  fecbsfeitigcn  faulenformigen  Horn- 
fcleildekrirtallen  und  einer  brauurothen  Lava  im  mge- 
■nuiten  Goldb  rg  bey  Obenoth.   Der  wefterwaldcr  Ba- 
fiüt  kommt  dem  IxcIiniHieii  von  Srolpen  fehr  nahe.  Ohn- 
weit  Srockhaufen  und  Hoen  bricht  derHafalt  unter  einem 
^Iben  Fufs  Kimicbicr  Erde ,  auch  lindet  lieh  nicbt  fern 
davon  der Salzburger  Kopf,  ein  vulkauirdinrKcsel,  von 
deffen  ehcma!i^-cn  AusHufs  der  Vf  die  Lava  zum  Tbeil 
«bleitet,  mit  welt  h  r  die  üegend  bedeckt  ift.    Sie  ent- 
•llük  in  ihren  OefTnungen  nicht  feiten  Zeolith  eingefchlof- 
fen.    Der  Hauptbafaltbruch  liegt  bey  NVefterburg  unter 
dem  graflichen  SchJofs  in  der  logenannten  Steinkaote; 
hier  brechen  Rafahfjulpn  von  10  bis  12  Fufs  Länge  und 
g 2ioU  DurcUmelTer.    Im  zwe)ten  Ablchnitt  dieler  Ab- 
«heilnng  BeR  man  eine  intereflante  Befchreibung  des 
Ilol^fln/es  zu  Stückhaufm  und  Hoen  und  feiner  Gewtn- 
Dunesarti  und  im  dritten  Ablchnitt  uiiterfucht  der  Vf.  die 
Revolutioaen,  welche  derWefterwald  wahrfcheinlic.her- 
weifc  in  verfcbiedenep  Perioden  crlineo  hat ;  hier  Itofst 
man  auf  manche  febf  anziehende  Bemerkung    Die  rftr* 
ftenthümer  Dillenburg  und  Siegen,  diT- n  mineralogifche 
defcbicbte  und  Befchreibung  der  GegeniUnd  der  gan- 
ccn  vierten  Abtbeilung  ausmacht,  find  reicher  an  unter* 
irdifchen  Schätzen ,  als  Die?,  und  Hadamar.    Die  dortigen 
Beige  haben  niebreniht  ils  ein  Anfteigen  von  10  bis  20, 
xnweilen  auch  30  Grad.    Die  grufste  Hobe  des  FüriT«  n- 
thums  Dillenburg  ill  die  Efcbebuig  bey  m  Dorfe  VVeifen- 
bach,  die  von  der  Fläche  der  Bach  an  9S0  Parifer  Fo& 
beträgt.    Die  Rücken  und  Gebange  der  dortigen  Gebirge 
•bedecken  Waldungen  von  Eichen ,  Buchen  und  Tannen ; 
die  Berge  gehören  faft  fammtlich  /.u  dctt  aufgefetzten; 
jf^n  ficht  in  ihnen  in  kurzen  Difliaozen  mehrere  La- 
gen verfchiedeiipr  Gefteine  und   Bergarten  äbwech* 
fein.     Die  übrigen  dortigen   Mi-rkwürdigkeilen  find 
die  Schi^ferbrüche  bey  Sinn;  derOrünftein  (Sienit?)  am 
Beilftcin;  der  fechsfeitlge,  fiiulenfÄnnIgeHonWieinj  die 
Chamiten  im  Schiefer  am  t; ei itüchen  Berge  beyHerbom; 
der  Walker  •  und  Pfeil"- nthon  bey  Breitlrheid;  die  Höh- 
Im  in  den  dortigen  Kalkfelfen ;  der  Thonfchicfer  bey 
Ober- und  NiederdrefTendorf.  und  der  Marmor  bevLan- 
gennaubach.    Die  Bergwerke,  welche  jetzt  im  Betrieb 
find,  find  die  alte  Hoffnung.  Stangenwage.  Bergmanns- 
glück  und  die  Gtubc  Gnade  Gottes;  auls^r  diefen ,  wel- 
che Kupfer«  erlte  find ,  gehören  hieher  aock  »och  die  in 
der  dortigen  Gegend  behndlichen  Eifenhergwerke  u.  f  w. 
Mehr  dürfen  wir  nicbt  aufziehen .  um  di.*  Aufmerkfam- 
kait  derMincialogen  (&r  daa  Gaaze  regf  za  machen. 


Stbasburc 


,  in  der  akademifch'  n  Buchhaadl.: 
AUmiMmig  «bar  im  Tnpp.    Aua  dem 


nanzöfiftin  dcf  Barm  F«;j!ii  dir  Jk  Kai  vn^ 
117  S.  in  g. 

Nachdem  auf  den  erltenBlSttrm  eine  kun^e  Grrrhirhte 
des  Trapp  vorausgefchicki  worden»  erklart  drr  Hr.  Vf. 
S.  S. .  dafs  er  dieresFolUl  Ivr  nichts  weniger  als  m\u\- 
kanifchrs  halte .  fo  ff*hr  er  übrif^ent  überjeugt  ift.  dafs 
der  ihm  oft  fo  ahulidie  Balak  kein  ander»  s  k)a  käun. 
Ob  er  es  gleich  nnter  vielen  tmä  vtiMMma  Sma» 
nungen  antrat  :  fo  behielt  er  doch  die  fchwpdif  h».  Trapp 
als  einmal  angenommen,  bey.  Aber  felbit  in 5chw«fea, 
wo  man  ihn  demfflareattliMZt.nm  ihm  eine fctune dock- 
le  Fube  zu  geben,  nennt  man  ihn  nochTrtndMlaai 
TegMskoil,  —  in  Norw  egen  BTabeft,  i«  DcalfHJiad 
Schwarzftcin  (auch  Wacke)  in  DerbyfhireChanfll.  weil 
er  wie  ein  Kanal  durch  die  G  'birge  itreicht,  ToadstwCi 
(Krötenftein)  weil  Ihm  famltegaMe  KaltfpadikAsckka 
Aehnlicbkeit  mit  der  knotigen  Haut  einer  Krutf  ^^f^.'n.— 
ferner  Cat  dirr,  black  clay.  in  Schottland  hisu  eilen  V\  t>iasr 
tone,  und  in  Frankreich  Variolit,  Variolitea  du  Dnc.  la 
zweiten  Kapitel  bandelt  er  von  den  LaaeiftätieBfiiida» 
dener  Trapparten.  In  Schweden  z.  B.  findet  «M  Ab 
nicht  nur  in  Gau:;en  von  vcrfchiedener  Mächtiifkriml 
Tonnlage,  foodem  auch  in  uranfangiicben  undBoOft 
tiirgen  als  Geblrgsart  In  Schottlandhrv  denDorftT*^ 
lefton  bricht  er  in  fehr  unregclraafyif^en  Srhichtm fe 
verfchicdener Harte,  dafsmanchein  dieferRüdJiclinl« 
Balälte  nlihern;  manche  aber  auch  kaum  drapwiMn 
Thon  übertreffen.  Im  letztem  Falle  findet  am  aith 
feiten  Glimmerbtltttdien  in  ihn  etn<;eftrract.  h 

dieler  Gt\^end  tindet  erfich  auch  als  Ganparr  ■rnPrp'--r. 
Eine  kleine  Infcldos  FlulTcsVV\  hebeUund<^ii?  j:;:  1«?^ 
ja  er  zeigte  fich  faulenfurmig  und  in  fchtli^eti  hffjk 
und  hatte  mehr  Eigenft  haften  mit  dem  Bafalte  gfaiiS 
dennoch  aber  fand  der  Hr.  Vf.  noch  wichtige  Unw^ 
de  zwifchen  lieiden ,  und  wiederholt  die  Verfei'roi?. 
dafs  weder  Iiier*  atoch  in  der  nnzenGegcad.ieai'l'i* 
'Vulkan  gebrannt  bahe.   B^  Caftdion  Mite  ^"'^ 
Bleygang  im  Kalkftein  entdeckt.    Als  man  Vrfiüm- 
fcbe  Arteit  darauf  trieb ,  traf  man  auf  ein  Ttjp?^« 
'dnrcli  wetehes  er  ungehindert  foTtfetzte.  Dieta^"?? 
wurde  auf  der  Halde  fehr  mürbe  ,  und  verind««!«* 
Farbe ,  fo  feit  er  in  der  Grube  felbft  war.    Hr.  F. 
hieroit  darzuthun ,  dafs  er  fähig  fey,  Erze  zu  führ", 
und  dafs  er  keine  vulkanifche  Gebiigsait  f(^.  if^ 
Folge  giebt  er  noch  Nacikridit  von  fTanröÄfawT'^fP" 
artt-n  und  von  den  Rerultaten  cheroifcher  IFntrrfodMah 
gei} .  die  von  Zeit  zu  Zeil  mit  Trapp  und  Bafalt  topMii 
worden  find.    Hierauf  fbl^  ein  Verzetrbnirs  von  T. 
änderungen  des  Trapp,  wo  es  zuweilen  doch  fcw* 
als  üb  der  BegrüY  von  diefem  Worte  etwas  lawdtl* 
gedehnt,   und  einige  Gehirgsarten  damit  bt'fp^' 
den ,  die  eher  auf  den  Namen  Porphyr  Aafpc«* 
eben  iLünntaa. 
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PHILOSOPHIE. 

TüBiKGEW,  b,  Heerbrand  :  Erläuternnf^enwichfifrer  Gt- 
gr!<'!  Midi-  i):ti  der  phil  ijnpiv.jchen  «nrf  chyijiUc':fn  Sit- 
tenlghre ,  von  Qakob  i  'rUdrich  jlbel,  ProfeHbr  der 
Philofophip  an  der  hohen  Karisldiote' zu  Stutlgwd. 
179a  34f  S.  g.  (i8gr.) 

DerErfahrungsfi-el'nlehre  frhUe  es  immer  anfrucbt- 
barcn  Bi^obachtungci.  elien  fo  febr,  ats  Sn  richti- 
gen Erklärungen ,  und  e  s  mulj  ans  ddher  jeder  Beytrajj 
und  j^Ler  Vi  riucli  wiKkomini^n  fe\  n ,  der  rcvv«:.  zur  Er- 
weiterung oderBetiutiguu^  der  bi^berigea  Entdeckungen 
beytrageu  kann.  Der  Vf.  gegenwärtiger  Schrift  hat  der 
Pfychologic  fchon  mehrere  nützliche  Beytrage  geliefert, 
und  hat  in  dem  geg.^n\varti«;en  die  Ablicht,  die  Wichtig- 
keit des  Studiu'.ns  der  Seelcnlehre  für  junge  Gcillliche 
inronilcrheic  einleuchtend  zu  machen,  und  gleiebfam  im 
Beyfpiele  darzuthtin ,  wie  man  die  Grundfätze  dtrfelben 
auf  Vorfalle.  wciLiu-  den  l^reiligern  fehroft  vorkommen, 
«nwendfD  müOe.  Zu  diefem  Zwrecke  liefert  hir.A.vitc 
Af>handlun«pn.  nemlich  i)  Sber  den  Kampf  derLciden- 
fch;;!'fpn  und  der  Pflicht;  2)  Fo1;*cn  riner  übertriebenen 
Gc'.viilejijingJtliihkeir :  3)  IxiKki  ill  des  Tugendhaften 
ins  I-^l'ter;  4)  V^erfilfchung  (It  ÜJ^riife  von  Religion 
und Tugenddurcb  den  Einllufs  der  Letdenfchafien.  iiier- 
'auf  folf*en  einige  Erzählungen,  dii*  ob  Belege  der  in  den 
AbhaTif!liiii(,'e!i  vorkommenden  Grundi  it/,?  diene»  follen, 
und  daher  heiter  zuerlt  gelefen  werden  können.  Hr. 
geht  in  feinen  Abhandlungen  den  rechten  Wog.  indem 
er,  i»crade  w  ie  es  lieh  für  eine  Naturlehre  rr'ii.  kt,  )>- 
fcficinungen  :ius  Erftheinungen  zu  erklaren  iutiit,  u.<d 
nirgends  metaphyiii'chc  Erklärungen  in  eine  enipiriirhe 
Wiflenfchaft  mifcht,  und  wir  tinden  diefe  Grenze  inkei- 
.'Ber  der  bisherigen  Schriften  des  Vf.  fo  gut  beobachtet, 
gls  in  der  vor  uns  liegenden.  Du-  Fheoricn  felbft,  wel- 
*che  der  Vf.  vortragt,  bedürfen  kemer  Anzeige,  indem  er 
diefelbe  in  feinem  Lehrbuche  der  Pfycholojie  vorgetra« 
pen  hat.  und  die  Arnvcndun<:;''n  davon  auf  die  In'fnr.de- 
ren  Falte  des  gemeinen  Lebens  mulien  diejenigen,  für 
welche  die  Schrift  befttnunt  ift,  feM  nachlefe».  vnal 
dergleichen  Betrarhtungen  keinen  Auszug  vcrftanen. 
Die  £rklarun:;en  lind  freylich  o(t  fchwankeod.  In  der 
cr'f'  i  Abhand!.  ii'c  u  eder  die  withti;;^'  Proportion  z.w  i- 
fchen  Leidenlrbafc  und  Pllicht  geborig  bellinimt,  noch 
liod  dicMitrcl  angegeben,  wodurch  diefe  Proportion  her* 
vorzubringen  ift.  Hie  und  da  find  dem  Vf.  /u  virle  ge- 
meine und  alltägliche  Bemerkungen  entuilicht.  wie  S. 
146  ff-  l?^-  das  Beylpiel  des  Brutus,  der  den  Cäfar  er- 
■lordk-t,  in  unglüciüicb  gewählt  Der  Vf.  Hellt  nemlich 
diefe  Uandloo«  des  Brutus  durcbgaogig  als  ein  Mutter 
if  .  L.  Z.  Zm^ttr  Baad. 


des  gröfsten  Edetmnihs  und  des  Antriebes  aus  Pflicht 

auf;  vielleicht  ift  dieferlmhum  eine  Fuli>e  einer  aiidt»m 
falfchen Behauptung,  dieS.  103-  vorkommt,  woeslieifst: 
nVorausgefeizt,  dals ihre  Handlung»  n  wirklichaiis Pflicht 
lliefsent  fo  mögen  fie,  (wer  wird  diefes  lüugnen  ?  ■  Tho 
ren,  und  jene  Handlungen  dem  Inhalte  nach  vervver.lich 
fe\n,  dennoch  find  He  gut  und  edel,  weil  der  Grund,  aus 
dem  fie  handeln,  gut  ift."    Völlig  inrie!  Die  Schuld  k^nn 
zwar  verkleinert  werden,  wenn  ein  Menfch  aus  Irrthum 
eine  Handlung  begehr,  welche  die  Vermmrt  f^jr  IckJecht 
erkennen  muls,  ja  es  gicät  vielleicht  F.^lle,  vve  gar  kei> 
M  Zurechnung  ftätt  findet,  aber  wie  kann  eine  fokhe 
Handlung  pofitiren  moralifchen  Werth  erhalren  ?  Wenn 
die  Handlung  des  Brutu.«;  nach  dem  Urtfaeilc  einer  aufge- 
klarten moralircben  Vernunft  unrecht  war,  (wie  he  es  denn 
ganr.  gewifs  h\,)  fo  mochte  er  aus  Verblenduno-  fie  im- 
merhin für  recht  halten;  die  Handlang  erhielt* dadurch 
keinen  ^Verth.     Es  \'\  aber  vöüi»  unmögti.h.  dafs  ein 
Menfoh,  der  vvirliüi  'i  aus  Pflicht  handelt,  wie  ein  Thor 
handle,  oder  da!s  feine  Handlung  verwerflich  fey.  Ift 
da»  le  ztere«  fo  ßJtutn  es  ihm  nur  Pflicht  zu  fem    i  nd 
der  S-Jieia  wurde  durch  die  Sinnlichkeit  eewirki ;  es 
war  rnlrnin  kein  morjlirt  hcrGrnnd,  keine  Pflicht  da,  wel- 
che  die  Handlung  erzeugte.   Ua  der  Vf.  fonft  durch".in. 
gig  richtige  moralifchelftandfötteiiHfsert,  fo  w  ird  er  «»e- 
dielVs  Verlehen  bald  felbil  Lemfrkpn.  C-Lrigens 
wäre  wohl  zu  wünfchen.  däfs  Hr.  y^.  auf  feinen  Perioden- 
bauaufmerkfamer  würde,  um  dieermad4>ndenZ\virchen< 
Tatze  zu  vermeiden,  welthe  feinen  Stil  fo  fchlepnend  und 
langweilig  machen.    Denn  obi^leich  diefe  Schc'ui  davon 
w?!:  weni-er  enih  df,  als  diel>f>chologie,  fo  finden  fich 
doch  i'ehler  dicfer  Art  in  grofser  Menge  darinn  ;  /  B.  S. 
34,  „der  blofse  Gedanke  —  herausgedrängt  werden  "  S 
37.  33-  .Je  weniger  —  fchiebt."  S.  41.  „diefer  Rückfall 
—  ilU*'  S.  45.  „diefe  Abliebt  —  davon"  «3.  07,  170 
n.  f.  w.  *^ 

HaKMOVBK.  b.  Rttfdier:  U'eltkUtgJuit  uvd  I  ehensee' 
nufs;   oder  praktifche  Beytraffr  zur  Phihfopkie 

Lp&?n5,  herausgegeben  von  FnVrfncÄ  BurdtorrfB». 

neken.  Drittes  Bandeben.  1790.  43'  <^  g 
Vornemllch  folchen T.,-nm.  dierr:Ic     „  verVchiedenen 
bchriften  fchon  vertraut  Imd.  aus  denen  hier  einzelne 
7.ur  Kenntnifs ,  Beurtheilung  und  Leitung  des  menfcbli 
eben  Heneii»  und  Lebens  gehörig  •  Su^v.-u  ausgewählt 
gerammelt,  und  nach  Venvandtfchaft  de  Inhairs  -eord' 
net  find,  machtesein  nützliches  Vergnügen,  dir  ähnlichen 
oder  auch  unähnlichen  Gedanken  praktifcher  Menfchen- 
kenner  von  verfchiedenen  Naturen  und  Denkarten  über 
einen  und  denfelben  Gegenftand  mit  einem  Blicke  üheiw 
^''^u Lw'w  ^  ^"  ZuliMumcnhang  von  Rafonnement 

od«  , 
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Gdchichte,  \roraus  jede  Stelle  genommen  ift,  wic- 
•  dcrveigPfienwartigen,  und  alles  unter  lieh  felbü  verglei- 
chen zu  Können.  Aber  auch  aiidcro,  die  weniger  gclc- 
fen  haben,  iVhopfen  doch  aus  folchen  Auszügen  Vergnü- 
gen und  Belehrung,  zumal  da  die  mchxften Stücke  aus 
etwas  mehr  als  aus  abgerifTenen  Sentenzen  lieftehea.  Die 
hcificn  Hauptthemata  in  diefem  Bandchen  lind  IVtlt,  Welt- 
Uugheü  und  Lifif.  Die  ilauptqucllcn  find/WJijLn./a  6ru4;e- 
r»,  Cheflerfield,  St.  Evrmond,  Fietding,  v.  Ktiwge,  MnvMT, 
S/mJptau,  Shakefpearr,  Sttn-e,  /;  Vi und  Zim.iu-nnann, 
überhaupt  aus  einigen  und  iiebtuiig  Sdirihüuiier.  ^ 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

London«  b.  Rivington  u.  a.  m. :   Thf  P/iJmj  aiui  Vonns 
of  IViliiam  ÜJia^^eare ,  in  Tca  Voiuiaes  i  tollated 
I       -rerbatim  with  the  raoft  audbenddi  copies,  and  Ith 
vrfed  r  with  the  Correclions  auJ  Illultrations  of  Va- 

rious  Coininentatorcs  Bv  }.  {)nomi  idaktue. 

Vol.  I.  P.  I.  414  S.  P.  331  u.  31V.  S.   Vol.  II.  539 
S.  Vol.  III.  636  S.  Vol.  IV.  570  S.  Vol.  V.  604  S.  Vol. 
VI.  6^4  S.  V0I.VIL600S.  Vol.  VIII.  782  S.  Vol. 
IX.  6S4     Vul  \  692  S.  s-  1790.  CsL- 17  Sh.) 
Schon  feit  mehrern  Jahren  ward  diefe  neue.  Juriülche 
;  Ausgabe  der  Werke  5Kd^^(pmr«V  imtSdinfadit  erwartet; 
undrcan  hatte  um  fo  mehr  Urfachc,  fich  von  ihr  alle  Be- 
friedigung zu  verfprechcn ,  weil  ihr  Herausgeber .  Hr. 
Mahne ,  fich  fchon  'vor  zehn  Jahren,  durch  feine  beiden 
Supplemeatbäade  zu  der  vorletzten  Ausgabe  von  l^ohn- 
fin  und  Stetvens ,  als  einen  fehr  forgfaltigen  Forlcher. 
Kunfiricliter  und  Kenner  aller  /.ur  Erläuterung  de.s  gro- 
fsen  Dichters  dienlichen  Hülismiuel,  überaus  rütunlich 
gezeigt  hatte.    In  der  Ausgabe  von  Dr.  ffnimfont  nodi 
mehr  aber  in  den  drry  niu  h  cinamlcr  erfchiencnfnen  Aus- 

faben  von|J'o/l/^/ii»a«dÄ■^^^?u  war  fchon  der  anfehnliche 
ritifdie  Aiiptrat  zur  Erkürung  der  ShakfpcaiiCdieo 
,  Schaufpiele,  wozu  mehr  als  fant^ig  Ausi^r  bevgetra* 
gen  Ilaben.  gröfstentht^ilä  benutzt  wurden.  Auch'dienn- 
gewiffen  fieben  Schaufpiele  u.ul  i'.ic  v  crmifchten  (ipdich- 
te  hatte  Ilr.  Maiane  felbtl  iu  den  gedachten  beiden  Sup- 
plementbinden  mit  einem  relcUialdgen  Cömmestar  be- 
gleitet.   Jet/t  aher  liefert  er  eine  .\usgabe  cum  notis  va- 
norum,  und  mit  einem  beträchihchen  Zufau  eigner  An- 
merkungen, welche  alle  die  vorhergehenden  an  Vollfliin- 
digkeit  fehr  ühertrifTr,  and  dabey  alle  ihre  eigenthütnli- 
cben  Vorzüge  in  fich  vereint    Befonders  aber  untcrfchet- 
dct  i'ie  (ich  uLirch  die  ;i  ifin'j -^liclurc  Ivithtigkeit  des  Tex- 
tes angewandte  Sorgfalt.    Acht  Jahre  hindurch  gab  er 
lieh  in  diefer  Abgeht  nnaMUflige  Mflhe.  Man  hat  bisher 
dieSch\viprir;kf  irrn,  welche  fich  einem  Herausgeber  der 
fh«kfiicari(f  hcn  Werke  in  ilcn  \Vp!:j  legen,  thciU-iuhoch, 
thciis  alvr  ji;  h  AU  nieilrig  angefchlagen.  Dr.^o/iit/on 
fetzte  in  dem  Entwurf  feiner  Ausgabe  die  dabey  zu  wäh- 
lende Verfahrungsart  fehr  gut  aus  einander,  und  dochfah 
er  jene  Schwierigkeiten  nicht  ganz,  aus  dein  rechten  Ge- 
iichtspuncte  an.    Ihm  fchienen       Schaufpiele  naciUaf- 
^ger  und  anrichtiger  gleich  Anfangs  abgedruckt  zu  feyn, 
als  die  ähnlichen  Arbeiten  feiner  Zcitf^cnolTen;  allein  in 
den  draoiatifchen  Stücken  von  Marlawt,  Marfion^  FUtdurt 
,  ITaJ^ngcr  u.  a.  war  dies  der  madtdieFaU»  HvA  f«  vei^ 


hält  fich  noch  mancher  andre  Urafiand  ganz  anders,  is 
ihn  Dr.  D'^.  ancahra.  Ift  es  7..B.  wahr,  daf«  fehr  wer.i;;? 
Verfe  des  Dichters  feinen  Zuhörern  uuverftandlici  wa- 
ren ,  und  dafs  er  fich  damals  geläufiger  .^usdrjfke  ^^ 
diente,  welches  wohl  keinen  Zweifel  leidet;  fu  hr.zr^ 
nidit  zugleich  wahr  feyn,  dafs  feineT-ererfoivoilL,;rd 
todte  als  frcnitlo  Sprac  hen  ,  fowohl"  durch  '  r:  •  ij 
neugemachte  Ausdrucke  in  Verlegenheit  gefeo:  ucrdca. 

Als  Pbpe  fich  der  OarchficfatdesfhakfpeiiilÜieo To- 
tes unterzog::.  1  '.h  er  jo Je  Anomalie  ilps  Atadratis.  jtct 
zu  feiner  Zeit  uaverltandüche  Redensart  für  falbbc.  xs- 
derbte  Lefcart  an ,  und  änderte  und  beHr rte  ludGcül- 
len  daran.   Weder  er,  nodi  feine  näcbften  Nadifc'<ger. 
giengpn  in  iKe  frfihere  GeA:hichte  der  englifchcn  hn- 
che  zuräi  k ,  ui)d  fahen  daher  jede  willkuhrliche  V::.in 
derung  des  iVxces  für  Verbefferung  an.  Waiim>4deT 
lettten  dreyfsig  Jahren  verfuhr  lina£Weck0iil(Sri{!(t,tii< 
ging  mehr  üai' irifJc-Ar.-jlcUunq der  richtigen leftjrtja. 
Aut  der  andern  Seite  aber  fah  man  nicht  f;c  .Tj 5  die  ."^Ia- 
he ein,  welche  es  foderte  und  koftete,  die  \:;lrakW' 
Ben  Anfpielungen  des  Diditers  aufzufpüren ,  die  ohhV- 
te  Phrafeologie  aus  ähnlichen  Stellen  gleich7.ti:i|erScii- 
benten  zu  erläutern,  und  durch  treue  Vcrglekliang  d« 
Originalausgaben  einen  ächten  Text  heraimubtiifet. 
Bisher  hat  man  auch  den  wahren  nnd  vethälutlsiiifd' 
gen  Werth  der  vcrfchleJenen  älrem  Abdrücke  Ihi'p. 
Schaufpiele  uidu  genau  genug  gewürdigt  ümieiW 
thun,  lafst  fich  Hr.  M.  in  feiner  Vorrede iaanenm&a'- 
liehe«  fflk  B^fpielen begleitete.  Erörterung «ia.  Fnf- 
zehn  Schaufpiele  waren,  vor  ErfcheinungdererflaiFeä» 
ausgab  ;  Ccv  ^,i:iu:i!iiii^,  rin/.cln  in  Quart ali-jtüru'v'. 
Schaufpieler.  w  eiche uath.S/i* Tode  1623 
heforgten,  gaben  in  ihrer  Vorrede  diefe  Abdrüiiuiar-i^ 
gclhatt  iir.d  vcrffüi^melt  aus;  das  ift  aber  niclit 
len  den  Uli;  vielmehr  lind  drey^chn  darunter H!"- 
Folioausgabe  vorzuziehen ,  die  nach  den  .\bdri;iia 
Verändertingen,  .nicht  aber  nach  einer  Ibiulici:''-  ^ 
foTgt  wurde.   Hr.  M.  fah  olfo  vorzüglich  arf^o  "'^ 
Abi,-urk  der  gedachten  Stücke,  und  ver.-^iihEJi'^'»-"''' 
einander,  die  in  dem  nenUichen  Jahr  ericbieeea 
Bey  den  übrigem  Schaufpielen  war  denn  btvIüA 
fte  Foliöausgabe  das  einz.igc  nuthenrifih?  ff^l&ai'N- 
Wie  unrichtig  undohne  Wenh  dienachiul^t:;.ut3  ioei« 
dieiem  l'urraate  find,  zeigt  er  durch  mehrere  Prolxo- 1*" 
defs  fand  er  es  doch  nicht  rathfam,  den  Aixinick  f«.'n« 
Ausgabe  unmittelbar  von  den  Originaledirioae»  neba's 
zu  laden,  noch  ilie  Anmerkungen,  wie  ihm  pa'?'' 
then»  als  Anhänge  hey zufügen.   Hingegen  ff utri^>^C'' 
ne  vorlaufige  genaue  Collation  in  den  Snnd.  je<|t  .^>>^ 
derung  undNeu-  rung  in  den  Lcfeartcn zu^jemer»'"- 
ren  er  nicht  weuige  entdeckte,  und  eiaca,  fo^i*!*"»" 
lidl,  achten  'l'ext  zu  liefern. 

Eben  fo  viel  Flcifs  wandte  er  auch  aaf  4«  tiuj«' 
Tuog  dunkler  und  fchwieriger  Stellen.  Die  Notw 
Vorgänger  und  feine  ehemaligen  eignen  Aiira' '  «»bS'' 
prüfte  er  gleich  JUenge,  uud  fuchte  dabev  alie^  P«|''^ 
fche,  fo  viel  moglieh ,  zu  vermeiden.  Sehr  ffoW  i»^ 
er,  for'Ji  ii'h  di<;-  richtige  Erklärung  mit-uiheilWiWJ* 
vorhereineKcthe  voo  nüfslungenen  \  criuchea 
lea;  denn  dadurdi  gewann  ar  flau  für  «iP^^"*?^ 
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ErkUninscj].  Die  von  dca  rorigenHeraosgebernange-  Hr.  JW.  die  fehr genauen  und  unterhaltenden  NachricU« 
Zit^enen  Stetten  aus  andern  Schrifteii  verglich  Hr*  Jlf.«l-    teobeantzt,  welche  der  fei.  /rarton  ia  feiner,  nun  leider! 

Icmal  .  wenn  er  ihrer  habhaft  werden  konnte,  mit  den    untcrbrochnpn  trcflfch<*n  Gefchichte  der  cnr^ürdicn  Poe- 
Büchern  fclbfc.    Von  feinem  ganzen  Verfahren  bey  die-        darüber  geliefert  hat.    Bisher  kennt  mau,  aulser  den 
fer  Aaspabcmafs  man  öbfigens  das  weitere  in  <l£»r  Vorrede  Myfterien.  Moralitäten .  Zwifcheafpielen  und  Ueberfe- 
nachlffrn,  in  weicher  »nJcr  :indprn  muh  il-.c  fi^hr\\a]ire  t7.un»en,  nur  38  englifche  Scbaufpicle,  die  vor5/:'j Zei- 
Anmerkung  gemacht  MirJ.  dalsSh.  ein  f^rofser  Verbelle-  ten  iiu  Druck  erfchienen  Jind.    Die  etile n  Spuren  dorti- 
rer  und  Verfeinerer  der  enqlifchen  Sprache  gewefen  fey.  ger  Theaterftücke  ßndet  man  fchon  zu  Anfange  des 
Sefiic  zufainmen^cfetzten  ß  .*y\vörter,  feine  kühnen  Me-  zwölften  Jahrhunderts ;  und  fo  ginge  der  Urfpruog  der 
'      taphern.  die  Enerf:le  feiner  Ausdrücke,  die  liarmonie  fei-  englifchen  Böhne  früher  hinauf,  als  der  Italien ifchen  und 
nerVcrfe,  fmd  häurcr  Uiulhiiid;%  wodurchdieSprachedie-  fran^:oli:'chen.    Auch  hier  machte  mau  mir  hibhicheu  und 
fes  Dichters  eins  feiner  vorzüglichem  Verdiente  wird,  religiüfen  Subjecten  den  Anfang,  und  vernautblich  war 
Noch  rahmt  Hr.  M.  «n  Scbbfs  dtefer  Vorrede  die  'WIH*  ^Mhakelfpul  von  der  heil.  Katharhie,  welches  Geoffrotj, 
fahripkeit  verftbi.Jncr  feiner  I.audsleiite,  die  ihn  bey  fei-  <in  gelehrter  Normann,  nachmaliger  Abt  /.u  Sr.  Aiban's, 
ner  Uuternehmuog  mit  mehrerley  HüHsmittelo  unter-  verfertigte,  und  welches  im  J.  11 10  aufgeführt  wurde,  das 
flÄfzten.  erftc  englifche  Schaufpiel  dtefer  Art.  To  der  Folgewur- 
Itn  crften  Theil  d(  5  crimen  Bandes  find  lauter  Pro/ej(To-  den  die  dramatifchcn  Vorflellungen  in  den  Sdmlen  und 
•n;na  entb^lrea.  die  zum  Tbeil  auch  fchon  ia  den  beiden  auf  UniveriitJten  gewöhnlich.    Aus  dem  vierzehnten 
letztern  Auilagen  von  ^ohnfon  und  Steeiens  naäia  den  Jahrhundert  i(i  unter  den  Harleyfchen  Ilandfchriften  ei- 
Supplementcn  des  Hn. .(/.  felbft,  Ii r  fladlich  waren.    Den  ne  merkvvürdi:je Sammlung:  The  Cht\:Li- .'■! '''^fr;fs,  diet  i- 
Anfang  macht  Dr.  0'»/:«/()n'T  Vorrede  zu  feiner  Edition«  nen  .Mönch zu  Lhcfter,  ILilph  lii^.ii'n,  /.um  V  crfallerhai- 
die  fchon  der  Schreibart  wegen,  noch  mehr  aber  wegen  Cen.    Die  fo5cnanQtenJV/or(!r//r>j  icheinen  in  Englanderft 
einer  Menge  treffender  und  fcharffmniger  Bemerkungen,  mn  dicMitte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  aufgekommen 
üiefen  vorzüglichen  Rang  verdiente.    Auch  Papes  Votrc-  za  feyn.    Sie  dauerten  noch  bis  ins  fiebzehnte,  und  lan- 
de iR  wiederabgedruckt;  die  \onTlteobald,  Hammer  und  ge  fort,  nachdem  regelmafsigere  Schaufpifle  eingcfiitirt 
ll^'arburton  aber  find  weggelalTen,  weil  lie  dem  Heraus*  M'aren.    Zur  Entftehong  dcrfelbe^  und  ihrer  fdbiaeUen 
geber  kein  neues  Licht  tuf  den  DIchteriind  feine  Werke  Verbreitung  trug  gemfe  die  eben  gedachte  Gewohnheit, 
7.U  werfen  kaie:ien.     Shcikfpeare*s  Lfbcn  vca  Rone  hnt  aufSibulcn  und  AkatlemienSchaufpiele  aufzuführen ,  fehr 
hier  eine  Men^e  von  Zufatzen  und  Berichtigungen  erhal-  viel  bey,  da  man  hier  Uelegenheit  baue,  mit  dem  Dra- 
ten;  audi  ßnd  die  Nachrichten  von  des  Diäter«  Familie  ma  desAlierthoms  bekannt  zu  werden.  Auch  waren  fie 
ynd  deren  Umbanden  fchr  er  .  ,     rt  nnd  bprichtiq;t  wor-  vomehnillen  cnr^lifchen  Schaufpicldichter  vor5/i.  Gelehr- 
,  den»  wozu  mehrere  Urkunden  nachgefchen  und  benutzt  te.  —  Zu  «V ni,  was  Hr.  üi.  iihoii  in  feinem  erften  Ver- 
Und.   .S/zVTei'tament  bar  II  r.     gleichfalls  mit  Noten  be-  fache  über  die  ganze  Oekonomie  der  Sltecn  eng lilchen 
gleitet,  und  noch  eir.cn  Piandcontracr,  wovon  das  Siegel  Bulire,   und  das  ganze  danmlige  Theaterwerrn  gefara- 
m  Kupfer  geilochcn,  beygefügt  ift.    Auf  der  Pergament-  me![  hatte,  wovon  man  das  W  olenüichiie  in /•/t/imofi/gi 
ftreife.  womit  dies  Siegel  durch  den  Pfandbrief  gezogen  Schrift  iiberShakf.  Abfchn.  V.  ausgezogen  findet,  werdea 
ift,  Acht  des  Dichters  eigne  Unferfchrift,  die  einen  n<>iir-n  hier  anfehnliche  Zufatze  geliefert,  unter  denen  man  ci- 
und  entfcheidenden  Beweis  giebr,  dafs  er  feinen  .'\aiiien  11c  Menge  merkwürdiger  Ümflande  und  kleiner  untcrüal- 
Shakfpeare  gefchriebcn  habe.  tcnder  Anekdoten  antrifft.    Unter  andern  wirdS.  iii  ff". 

Die  msillen  Erti-ei:erungen  tmd  Zufatze  haben  des  von  dem  Charakter  desCiowm  oderliiii}Mirman(herlcy  an* 

Jlcrausgebers  Unterfuchungen  Ober  die  Oekonomie  und  geführt,  derin  verfchtednenfliakfp.  StQdcen,  wiedamals 

die  Gebrauche  der  n/Strit  c:glifclieit  F:lLUi'\:hne  erh-jUen.  fall  in  äV.vn,  die  Rolle  einer  luftii^rn  prrfon  hat.    Er  war 

Fortgefctzte  Nackforlchuogenüber  diefeo  Gegenftandha-  ungefähr  das,  was  die  cxotitant  bey  deuSchaufpielender 

ben  ihm  eine  Menfe  ron  neuen  Materialien  verfchaflTt;  Alten  waren.'  Von  S.  isg.  an  werden  die  Sdiaufpider. 

und  Co  llrf.Tt  er  jri/.t  /.ii  Anfan::i^  d    r  ve\  reu  Theil^  des  welche  dir  fhakfp.  Stücke  zuerff,  und  mit  und  unter  ihm 

erllen  Bandes  eine  umÜ  Huiiiciie  hiitorifche  Xuchricht  von  felbft,  aufführten,  biographifch  durciigegangen.  und  hier 

dem  Urfpninge  tmd  Fortgange  der  englifchenScbaubüh-  fleht,  wie  billig,  Sh.  zuerft  ob  er  gleich  nicht  der  grSfs- 

ne  (von  S.  I  —  2S4O  Er  nahm  dabey  vorzüglich  auf5/ioA-  te  und  berühmtcfte  SchauTpieler  diefer  Gtffellfchaft  wrtr. 

Jpear  Rückfichr,  und  es  trägt  fehr  viel  zur  Fellfetzusg  Bey  diefer  Gelegenheit  holt  Hr. ;!/.  noch  manches  naiii, 

<Ies  rechten  Gencht$puoctcs  bey,  aus  wdchen  man  die  was  die  Lebensumffiinde  feines  Dich  ers  betrifft.  Vor- 

dramnrifihen  Arbeiten  diefes  Dichters  anzufehen  hat,  ncmlich  wrrd  n  Irirr  die  handithniilichen  Anekdoicn 

wenn  man  hier  mit  dem  ganzen  Zuftande  des  engltfchen  über  ihn,  u  eiciie  iich  unter  Jzjin-j  ,»  Papieren  in  Afhr.-o- 

TÖieatrrs,  fo- vohl  vor  den  Zeiten  diefes  Dichters,  als  wäh-  lifchen  Mufeum  zu  Oxford  finden,  mitgetheilt  und  geprutV. 

read  feiner  Tiicilnahnic  an  demfelban,  und  in  der  Folge-  Der  damalige  berühihtefte  Schaufpieler,  befunders  in  tra- 

zeit,  nali'-'r  bekannt  wird.   Vonderneuern  Periode  kam  gifihen  Köllen,  war  Rnrbadfre.  auf  den  S.  iS7-  «'io^rlück- 

h i.?r  natürlicher. ■.cife  nur  das  in  Berrarhtung,  was  auf  liehe      l  .ii^fscril  kurze  ü.'a!.!chri!t :  J  i/Y  üti. /..i./c'"-  cr- 

die  Vorftellungcn  der  Shakfpearifchca  Sctaaufpiele  Bezie-  wähnt  wird.   Auch  Loivv.:  war  einer  der  iiaupuacurs ; 

hung  hat.    Delhi  reichbalriger  aber  Und  die  Nachrichten  ftinßildnifs  ift  zu  S.  sor>-  br\  ge{u,;t;  ucJ  in  einer  Note 

von  den  bei 'n  frühem  Zeiträumen.  LJcber  den  UrHirung  zuS.igS-  kündigt  Hr.  J/.  eine  Folge  fcdcber  BildnliTe,  \  on 

und  die  früheite  GeAok  der  eaglifch^n  Scbaubüboe  hat  iioriiiii/^geAocheu,  aa.  diezudicfcr  Au.s~JbcpaiiVuwe^• 
'  Hhhh  s  k.'ll 
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ccn.  —  Was  Hr.  W.  fllier  dieneitereGerchichtedesrn^li- 
ich?!!  Tlipatt\'-.-  hiii?.ufet/,t,  bezieht  Ikh,  *'»e  s^"'-";^-  ^"f- 
semlirh  nur  aut'die  fliakip.  Stucke,  «ad  gehx  nicht  vrei- 
tf*r  als  bis  1 74 ! .  <!■  Gurridt  Btihar  becr4t.  der  fb  viel  zur 
Ver1>rfitini»  iles  Hiaktp.  Ri;bins  bevgetrajien,  uiul  t?(?ii  Ei- 
fer der  Kanon  lur  üenfellien  .or/.üglicb  belebt  bat. 

Auch  der  in  der  Ausgabe  von  i7''8  zuerft  gedruckte 
Vcrfuch  des  \h\  31.  über  die  Zeiifolge,  in  welcher  Sh. 
feine  Schaufpifle  fchrirti,  hat  indiefer  Ausgrabe  betracht- 
liche V«^rbcirefunReii  üb  li  Ziilji/e  erhalten;  und  ein  neu- 
er AttflitZ  ift  no  'b  am  Scbluls  des  eriien  TheiU  bta^uge- 
Itommeti»  welcher  Skalkf^^tan^  ford  and  ^tihnfon  Obet^ 
fchriobenift,  und  worion  licu  i  fcnwirfl.  chls  ein  vorgeb- 
liches Pamphlet:  Old  ficn's  Ltght  Heart  made  heavij  by 
fonng  ißühns  Melanclioly  Lovtr.  welches  iV/ocAitn  für  alt, 
und  für  einen  Boweis  verfchlcdner  Streitiixkeiten  /u  i- 
fcbeo  jenen  drey  Schaufpieldichtern  ausgab,  nichr  acht, 
Ibndern  vö'lig  erdichtet  fi«y. 

Bej  der  vielen  Forlchung  tud  dem  gewifs  fehr 
fettnen,  anhaitenden  Eifer,  wwDit  Hr.Af.  alles  au&tttrei- 
ben  gefucbt  hac,  was  nur  ir3;end  auf  feinen  Dichter  Be- 
ziehung hatte,  nur  irp;^'nd  zur  Aul  klarung  feines  Lebeos 
ttttd  feiner  Werke  behu  I  Uich  fc)  n  konnte,  fteht  doch  nicht 
7u  bticncn,  dafs  manches  hier  aiku  unflandiicb  erörtert 
iil.  dafs  vieles  allzu  fehr  noch  das  Anfehen  unverai  beiie- 
ter  Materialien,  und  durch  die  hjuli;;e  \  ullihndic;,«  Mit- 
tbeilung  von  Urkunden«  Teiiamcntea»  Menioraodeii  und 
dei^L  eine  etwai  bontrcbeckigei  mit  zu  aaneben  fremd- 
artigen Dingen  verbrämte.  Geltalt  erhalten  bar.  Hr. 
fcheint  diefen  Ucbelltand  felbft  einzufehen,  und  vcrfpricht 
wenigftens  aus  den  Lebensurnfttadca  eis  mehr  tufam- 
nenhangendes  Ganzes  zu  bilden.  , 

Die  Scliaulpiele  felbli  fulgen  hier  in  eben  der  Ord- 
nung, wie  in  den  letztern  Au^aben  von  Sceevens  und 
äfofiNjbM.  Nur  Titus  Andronikut  ül  unter  die  Gedichte 
«mletzten  Bande  als  Anhang  gebradic  w«Ues  jetzt  erwi«- 
fen  genug  U\,  dafs  es  ein  älteres,  von  Sh.  nur  hie  und 
da  üherarbettetes.  Trauerfpiei  war;  fo,  wie Perikles ,  in 
vdcheift  die  llaad  des  OjcbttcB'oaverkMmbtr  JA,  und 


welches  Hr.  M.  daher  mit  unter  feine  Werke  a!if.uhm; 
eine  Ehre,  die  er  den  (eths  ührigeo  zweifelhaften,  ciJ^r 
vteimebr  huchfl  wabrJcUeiuiich  uaüchicn  Stärken  nidtt 
wiederfiihrra  liefs.  —   Den  drey  TKeilen  Hmriii  VI 
h.u  Hr.  DI.  ein  >  befüiidr  •  kritifche  Abhantttunfbeypt- 
fügt,  um  Z  I  /ei[ieii.  d.Tis  der  zweueuiid  drincThfiliD* 
jS9k<  nur  aui  di-r  ürijntlia^e  vou  zwey  altera,  noch 
band  nen,  Sthaufpielen  fey  gebauet  und  ausfreführtwor- 
den.    Dipvermifchicn  Gedichte,  weklic  Hr.  .*/.  zurrft» 
einem  feiner  Supplemeutbaiulcn  kriiifch  bearbfitetf,  fin- 
det m^n  hier  im  zehnten  Üande  beyfammen.  Er  bu  fie 
au6  neue  einer  furgfaltigec  Durchficht  geu  irtbgu  ini 
manche  neue  .Anmerkungen  und  Erl  juteri.r.^rrr.  hin^u»^ 
thau.    Nur  von  demGedu  h:c.  l'enus  r:e..f  A.'-onn  wufae 
er  den  erJten  Abdruck  nicht  aufzutreiben.    In  eben 
f'Ti  zehnten  Rande  ift  auch  noch  das  atre  Scb«ufpitl, 
I  hi-  Tt\iinidll  llijhrtj  of  ILomnts  and  ^uUet  befimliich, 
weil  defifen  criter  Abdruck  v.  J.  1562  lo  fel'cn  wie  eine 
liaadfchrift  geworden        Sodann  folgt  noch  eia  nicia 
unberrächiHdier  allgemeiner  Anhanir  von  Zul^tzea  uii 
Reriehtii^ungen ;  und  endlich  c\n  Giojfarial  JyJ.i,  ä?T 
fich  nicht  blufs  über 5/i'.tfammiiicbe  Werke,  fondemauci) 
über  die  Arbeiten  andrer  gleichzeitigen  Scbaufpirk  0^ 
ftr<>' kr .  und  vorncmücb  die  in  den  Comneaiar|CS(^ 
nen  WorterklurutiRcn  bctria:. 

Ohne  Zw"ifel  behauptet  dii>  gegenwärti;;c  Au5fJ''?"f 
allen  vorhergehenden  fehr  grofse  Vorzüge ;  ad  i  c  Ut 
dabey  mitviderSauberkeit  undG<*naQigkeit8b^fiiruV.; 
die  fehr  kleine  Schrift  zu  den  Anmerkun.;en  ui.-  ^'Ii 
tiir  das  Aage  etwas  ermüdend  und  angreifend.  Lii-'J 
fre>  lieh  noch  imnier  an  einer  prächtigen  Au5gil>r  in 
Dichters,  mit  einem  Comnrienrar ;  denn  die  voa  ß*fi''i' 
jetzt  veraalialti  te  wird  r.ur  blufj  dea  Text  lipf^ro.  Audi 
diefem  Maugel  verfpricht  Hr.  irLx/ojw  nLcbi'terti  a^'u3fl• 
fen,  und  eine  aniehniicbe  Quartausgabe,  oboe Kupi-'^'i 
zu  berorp;en ,  worinn  der  Text  nach  der  gcgeawirn^ 
abgrdrji  Kt.  und  mit  einem  fefdaufeudeii  Coom"*^^ 
gleitet  werden  foli. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Recfitsckl.  T f'ittenlKr^,  h.  Dürr:  Diß.  iaaug.jur.  deptO' 
Imiiane  BfC  jiu  .?:<ri;m(<  dviattonem  ciuie  injiirwKäa  ,  And.  Imm. 
(joltlub  Töpfer.  TüriT.iu  udvui:.  tt  j.oi.ir.  public.  Cl-jlir.  1790, 
41  S.  4.  —  l'fvt  11t.  Vf.  liui:  etwas  ■«  cit  .lus,  und  biini^t ,  wie 
t»  RewöhuHch  ift,  wenn  man  dies  ihut,  fehr  triviale  .■^JLhen  vor. 
Er  i}«tialt  die  gfmeine  Dfliiii^ori  vum  Kide  bey  ,  und  zei>:i  üJun, 
dafi  der  iieweu  durch  die  je»dtl.ttioa  ^n^cIleUi  werden  kön- 
ne, eicb:  alli:eiii«ine,  obA  uhl  i'ehr  iniijere,  Ke/ciii  von  Anllelliing 
und  koiriTiu  nun  auf  d;e  t>"i.  1:  -  't  11  1  iieorien,  dafstiber 
uTc'icvi^iir«  Ar-ik«!  k«!iii<£  i:.ide»delatiuii  Itju  habe,  daf«  di«felbe 
mit  ai  d'.Tii  IM^vfismictelii,  nemlicb  über  einen  und  cbendeiifrlbeii 
Umilind  niclit  cumidirt  werden ,  und  b*y  Kechtsfrajren,  bcy  dem, 
w*s  in.in  fich  im  Sinne  bcli.ilren,  bcy  V'er«iiii|:iiiis«fn  bey  illati- 
Tifebeu  und  conf«KaatviCüuru  Arük«lii ,  bey  Cuidten,  die  llcchnung 


in  Cch:fa(Ten,  iiud  bey  übernrifn^eri  Sieben,  lädil  g«l>rjucht 
den  dürfe.    Alle-  du  les  ill  wenjij  Zweifeln  unterworfen,  iujÄ«* 
vuiii        Vt.  obi'i 'T  Rhiich  behatidec. 

Iln,  App.  RJik  l^  "- 

far.d  handeJc       rrprubiitiune  prr  -.hs  Uira-.u-l tiin  i.j  :t.-  :rfrtir'  -^-  l't 
ü.  In  der  Eirilcitun«:  tr.i<^  dar  llr.        ÜIL  u.i»  ncinisau; 
in  der  Ei(i"eimn(;  2.ur  Differtai.  gefagc  worden ,  jeduth  Cfki  i"" 
den  Unicrfvhiod  zwifehcn  beiden  etwas  merkiiiü,  mir  mxi'* 
wir  Vopiiiis  ,  d<"  1  der  Hr.  Vf.  als  einen  '/.'.nf^»  dü»  ietii^wii"* 
furi  bf  V  dem  bekannten  bru^rdic.  ,  dafs  alle  Eide  (fehah« 
den  rauiiVu,   die  ohne  Nacaiiit-i;  der  ewii^eii  SeJütken  i"»*" 
■»■erden  können,  nicht  anfuhren.   Seine  Glaubwurdijkw«^'**'. 
fich  wohl  nicht  bis  auf  das  Zetn^nifs  von  iinfem  j&lhv»  '••.t^ 
UM  bnudua  woU  ni^  erft  «na  Auociut. 
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Donntrßags,  den  jo.  ^unius  17p* 


EBIEGS1flsS£N$€HAFTEN. 

SnhSttvnc,  h.  L^vrault:  Tra:t^  thenrie-umctirjxie  et 
tiUmtntatre  dt  la  Guerre  des  Re^nncliemrns.  V.  M. 
de  Foijfac,  Capicaioe  au  Corps  K.  du  Geoie.  T.  I. 
4S0  S.  f.  19  Kvp£ 

DieCes]  frhr  koftbtre  Wetk  MMie»  «ut  den  Diteoiurs 
i'rfHtrtinmrr ,  der  Elpmenrar  -  Geometrie  f  cbrjien 
Geometrie)  der  Verfcbatuungskuixit  «ml  pinin^pn  Kapi- 
teln, des  Feldkrieges.  —  In  dem  Discmts  pretimimire 
wird  erft  auf  36$.  voa  der  militarircln  n  Ehre»  den  Wif> 
ÜBaßduifien  deaOfficiets  ii.dgl.  gefprachen;  dann  kommt 
«in  200S.  langer  Beweis  von  diT  Unentbehrlichkeit  der 
Feftungeo  —  lutd  zuletzt  der  Plan  diefes  Werks.  Hey 
deai  Beweife  von  der  ffotli  wendigkeit  der  Fefhinffeo  holt 
der  Mr.  Vf.  febr  weit  acs  irnd  f  icht  insbpfondere  aus  der 
tiefduchce  der  Griccben  uiul  bluiuer  Gründe  feiner  üe- 
liauptungen  beyzubringen  —  Sehr  weidlUifUg  gehrt  er 
das  durch,  was  der  König  von  Preufseo  gftgen  die  Fe- 
düngen  und  Verfchanzungen  gefagt  bat ;  und  doch  hSne 
er  aus  dem  FeldzH ^iiefea  Köni;-s  und  Jen  Anlii[:cn 
dclGelben  fdaeii  Beweis  am  böndigiten  führen  können. 
Ueberhaupt  läfst  ilcb  di^  Notbwendigkett  der  VerTchaii' 
zunpön  und  Feüiinf^en  nicht  uline  Vorausferzung  gewif- 
fer  Uuiftuadc  bcvveifcn;  denn  dafs  FeAungen  und  Ver- 
lUianzungen  überall  entbehrürh  waren ,  wiird  wollt  sie* 
aand  behaupien.  £8  kaan  bier  «Ifo  nur  immer  voa  ge- 
wUTeit  Füllen  die  Rede  ttjn ;  und  wer  diefe  nicht  an- 
niinmt,  der  flreitft.  wie  der  Verf. ,  mit  eir;;v  b;I Jt-ren 
Gegnern.  Die  ebene  Geometrie  bat  der  Verf.  hier 
nit  beygebradit^  umdieVerfchanzuitgskutiftfrilndUdKr 
abhandeln  zu  Können.    Sir  ifl  ^vrcktn'tfsif  vorgetra- 

£n;  vor  dem  Ca^iitel  vuu  den  Vcrhaltnillea  der  Figuren 
id  die  Praporcionpn  eril  abgehandelt;  äberall  ift  das 
Nätbife  aus  der  Budiftabca^chauag  »it  eingcfclMltec. 
17ur  tft  hier  die  Frage,  ob  nicht  der  grtlsteTlieil  der  Le- 
ier der  Verrrhanzunpskun  IT  il  ic  Geometrie  entbehren  könn- 
4e  uad  ob  d4cjeQigen.  welche  He  brauchen,  ftdi,  tun  die 
Vctii^iittizungskuntt  zu  verliehen,  zun  Studium  derdeo- 
jaetrie,  entichüffsen  weHrirr"  —  Von  den  deutfcheu 
Schriftftellern  über  die  VeriLhanzungskunftkenntderHr. 
Vf«  aur  Gaudi  und  Cugnot  —  und  auch  felbft  diefe  find 
»idit  gut  beaützt.  In  Oeutfdiland  würde  fein  Bach  jetit 
ganz  Oberflanig  feyn  uad  aucli  in  Frankreich  wiid  es 
wahrfchi-irilii  h  fein  Glück  nicht  machen.  Urbt^rall  ift 
der  Verf.  weitlauftig.  im  Detail  pedaaiÜch  und  dabey 
deadodi  oabeftimint.  Die  Schanzen  fottea  in  Umfange 
3  bis  4mai  fo  viel  Fufs  haben,  als  Mann  7L-r  Befutzung 
dcrfelben  gegeben  werden;  ferner  follcn  lie  fo  grofs 
t$ya,  dals  jeder  Mann  36  Quadratfiib  iMMn  BwUB  lu« 


be.  Um  dpn  Um r.ing  der  Schanze  zu  finden,  weo«  die 
Sf'hanÄe  gegeben  ift,  nennt  der  Ffr.  Vf.  die  Anr.ihl  rtcr 
Mannfcnaft  1 ;  dm  Raum.'  den  e-n  Mann  im  erlleu  GUe- 
df  ^-nrrhr,  r;  die  Anzahl  der  Männer,  welche  im  erftea 
Glicde  iiplien  können,  f;  die  Anzahl  der  Männer,  wel- 
che in  aren  Gliede  ftehen  können,  gj  und  eadlidi  des 
geftichten  Umfang  x.  Hierauf  ziehet  er .  p  t  f  rr  a, 
*— R'fc»  f;gr=c:b  und  erläutert  diea  ganz, 
wniliofkig.    Eadlicb  fahrt  er  Tore:  die  Piopoition  f« 

g  +  f=a  wild  allb'g 

— 5-— =r«  und  Hemer  g(b  +  c)=:axb  oder  g= 
«>  * 

und  da  X  —    X  c,  fo  bekömmt  man  endlich  x  — .J!*^** 

b.|.«  • 

Diefc  Formel  wird  nun  erft  erlintert,  und  dann  auf  man- 
che Art  angewendet  Eadlicb  wird  nach  derfelhen  eine 
Tabelle  berechnet  und  h;M  rcfugt.  Hieraus  wird  iVdar 
auf  das  übrige  fchliefsen  können.  Man  flehet  aus  diefem 
Buch«,  dab  nicbt  btoftüic  Deutfcbea  die  Mathematik 
ofk  da  anwenden,  wo  man  fie  cDthehren  kann,  wo  fic 
mehr  fchadet  als  nützt  —  indefs  ift  doch  bey  uns  dies 
nur  von  Schulmannern  grfchehen.  —  Uebetall  ündeC 
man,  dafs  das  franzöfifche  lugenieoroorps  nicht  mehr  den 
Ruhm  behauptet ,  den  es  eliedem  hatte  und  dafs  es  mit 
den  Geb  ciinnilTen,  welche  es  ziihcfit'?i)  ,  nrf»iebt  foift 
wie  mit  allen  GeheimnüTen.  Auch  uafer  llr.  Vf.  büU 
Vaubans  Manier,  einen  0rt7.ubef*ßigen,filrdfevoUkom- 
menfte.  —  Es  ift  aber  auch  zu  bekb»rn,  dafs  noch  in 
Deutfcbland  die  weiften  Ingenieure  fo  feichte  KenntnüTe 
von  ihrer  K  n  l  haben,  dafs  (iediegrofsea  Vorzdge  der 
Montalemberifchen  Befeftigoassmanier  nicht  einfehen 
können  oder  fogar  dieTes  voitreflicbe  Werk,  m«a  foUte 
es  Juan  gtaobe«,  aJdu  «inoiLkconcn. 

Halle,  b.  Hemraerde  u.  Schwfifchke:  F.  Mtinntk 
Profrirors  Lr=rr-u  :/.  dir  sefammtm  Krirgeimf^ 
S^ftfn.  fitr  OJhctere  bejf  An  UfmUtmt  md  Cav.tU- 
eis.  Zwejne  AMieilong  des  «rllen  Theils.  nao, 
415  &  fcg*  nadlUKi^.Taida.  (i  RtUr:  $ 

Diefer  TheU  enthiüt  gemeihe  GeometHt,  ebene  Tngo- 
"gy^y «  jy****  Analt^u  oder  Algebra  und  analu- 
tffcM  GiOMcme.  —  Sehr  verfrhiedener  Meynung  find 
noch  (li.>  Srhrififteller,  welche  für  den  infanterie  and 
Cavalerie  Otlicier  die  Mathematik  abhaadeln.  Hr.  von 
Tenpdhof  läfst  es  bey  der  ebenen  Geometrie,  Hr.  Mei- 
Bcrt  und  Hr.  Hahn  nehmen  die  Srereomrtrie,  ebene  Tri- 
gonometrie. Algebra  und  analytifche  Geometrie.  4Thei- 
te»  von  denen  jeder  eben    viel  Zeit  und  ilaibujgung, 
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als  die  ebene  Geometrie  erfodeit,  d«tu^  ondbaäddndie- 
fe  Gcg«iifti(iide  fo«b.  tlg  ü»  in  aa^ittn  LAttechw«  di* 

für  den  l.'  hrcr.  der  dip  Matbematfli  im  ganzen  Umfan 
ge  vonragen  inufs.  gefchrieben  find.    Etwas  kiir/.er  hat 
ficb  Hr,  M.  in  diefpm  Theil,  als  in  dem  crftrrn  ^pf.iCst; 
immer  aber  ift  doch  der  Plan  den  Redarfhiflen  unferer 
Zrit  nicht  an^emeflVii.  Der  verftorbene  Tiielke  fägte  bey 
fini  m  ähnlichen  Buche:  man  wollemir  Gewalt  den  Of- 
ficier  etwas  lebreo,  was  er  aicbt  biaoche.  angnchteter 
Sth  nklit  etomal  xa  dem  vettttht,  wasltimvo»  wefent- 
K CD em  Nutzen  fey.    Gefetzt,   man  wolle  die  Srerrome 
trie  und  Trigonometrie  auch  hier  sbhandeta .  (welches 
Ree.  gar  nicht  misbilligt);  (o  war  doch  die  Algrebra  und 
anolytifche  Geomf^rie  übcrfliifTI^,  und  dnnn  fo  brauchte 
man  auch  die  erüere  nicht,  wie  für  den  Matheaiaiiker 
ton  Profeflion ,  vorzutragen ;  fondern  maa  konnte  hier 
to  etwa,  wie  Bezoot  im  erßen  Tbeilfeipca  Cquts  verfah- 
len.  fn  der  Tikttk  kann  man  ganz  woU  die  Algebra 


nad  analxdfchc  Geometrie 


len  falls  auch  die 


Stereometrie  und  Trigonometrie  entbehren;  denn  ob- 
gleich Hr.  liahn  die  tröflliche  Nachricht  giebt,  dafs  man 
mit  diefeo  Hn.  r.  Millers  reine  Taktik  vergehen  kön- 
ne;—  fo  zweifeh  Ree.  doch,  dafs  diefes  Verfprechcn 

gofsen  Eindruck  auf  die^  weldie  diefes  taktifche  Werk 
^■uen,  madieii  wecde.  Gegen  die  Folge  der  Säoe  und 
die  Genantgktit  fn  den  Beweifen  ift  nichts  einzuwenden. 
Die  hiftorifchen  Notizen ,  die  bequeme  auf';pro  Einrich- 
tung in  Abiicht  der  Abfonderoog  der  Sätze  and  iSeweife. 

feben  diefeni  Buche  felbft  cjnem  Voreng  vor  den  guten  . 
.ehrbücbeni  der  Art,  wie  ?..  B.  vor  dem  Hafelerfchen 
und  andern,  bey  denen  man  sieht  auf  Kürze  gefehen 
hat.  Bemericungen  kann  jeder  hier  aoA  &  leicht  ma- 
chen. Zu.  Zeiten  kommen  iindi  Fehler  vor.  die  indefs 
•icBMid  iite  Ohren  kftnaen.  Z,  B.  S.  329  kömrot  zur 

SndgMduln^  nidtt  x=  1^  ^  fiuadcm 

ic=::(?  +  ~)3b  +  3a. 

Gotha,  b.  Ettinger:  Theoretifchg  A^^gsgrSnde dtr 
G^dtättimnft  nach  Rtgctn  der  Arithmetik  und  Geo- 
Wtrie.    Zum  Gebrauch  der  Artillerillen  von  der  un- 
tern Klafle.    Von  C.      I  nchs,  Ohorlicurenant  bey 
dem  Kurf.  Mainzifclien  Feld  Artillerie  Corps.  1790. 
360  S.  g.  nnd  6  Kupfer,   (i  Rthlr.) 
Der  Titi  l  fchickt  fich  nicht  recht  zum  !?uche,  denn 
daflelbe  entiiah,  nach  des  Hn.  Vf.  Ahtheiltmg:  l)  die 
Rechmkmrft ,  3)  die  l>ltfxku^.  nnd  3)  die  GffchützkimjL 
In  der  Rechenkunft  kommen  doch  aoch  die  Decimal- 
BrOchc  und  die  Ausziehiing  der  Quadrat-  und  Cubik- 
Vri:r/el  vor.  Dip  Mflbkunit  enthalt  Erklarun^'en  von  den 
geua<etri(cheo  Linien.  Fladen  andKoipe».  die  Berech- 
nung der  Flikfcen  «nd  Körper,  «nd      Meiang-  der  f  .i> 
nieo  und  Feldt  r  und  die  Traitirung  der  Schanzi'n  vor. 
Inder  Gefchüc^iiuait  wird  von  dem  Pulver,  den  Kanonen, 
HSttbitzen ,  Monieren  und  Bomben  und  von  den  Batte- 
rien gehandelt.    Diefer  Abrchnitt  ift  meiftens  ausStnien- 
ftes  Oed  Srharnhorfb  Artillerie  pe/ogen.    B^weife  find 
in  i'i  r  Ar:  biiiLtik  und  Geometrie  nicht  beygebracht.  In 
der  Auswahl  der  Materie  Ut  der  Hr.  Vf.  inderArithme* 


tik  und  Geometrie  ganz  zweckmifsig  Terfducn.  Km 
Wswvilea  ftöftfe^maa  mif  UnbefttrnmAeitenundaidffiNl^ 

if.aie  Beyfpiele.   Nach  S.  48  find  z.  B.  aus  de«  4ßpfh- 
nung^rten  verfchiedene  Satze  gefolgert ,  diegarnidu 
aus  denfelben  gefolgert  werden  können  und  wahre  Gmni* 
fi!f7,e  f'n''.  .  n]- :  ,.\Venn  zwey  Grofsen  einer  3ten  fl?ich 
find,  (o  lind  ile  unter  fich  gleich".   Dafs  gleiches,  ikrrh 
gleiches  dividirt,  gleiche  Quotienten  gebe,  erlaaterrärr 
Hr.  Vf.  aifo:  6  :  48=8  —  $  6:36=6  FcUerdcr  Att 
lind  nicht  feiten,   fo  dnr  Qeftiiilttkaaft  btneer  Maie 
von  feinen  Führern  entfernen  follen.    ..Mrin«  Ersch- 
tens,  fagt  er  S.  24S.  wäre  für  Feldkanonen  die  Pro- 
portion di^e:  die  3,  4  und  6 pfundigen  Kanonen  kUtea 
16  Kaühpr  i:r:f1  die     ftiindipen  tl^langfeyn.  DifS'^''."*- 
re  der  Kanonen  kann  nach  der  Kugel  fo  proportioßirt 
'  den ,  dafs  bey  dem  3  und  4  Pfander  auf  i  Pfund  Eiiet, 
(der  Kugel)  120  Pf.,  bey  dem  6  PfibideriapuBdbqidea 
12  Pfänder  t5o  Pf.  der  Kanonen  k«me  IKe  FhmoftB 
fetzen  f^  ir  hc,  1  r,gig  für  alle  Kanonen  1  "o  P*  Mrtall  auf 
I  Pf.  Eilen  (der  Kugel.)    Heifst  das  aber  nicht  die  M^ 
tnllfchwere  eben  fo  mangelhaft  befthoroeQ,  alscjic^.'i- 
gelhaft  ift.  für  alle  Kanonen  die  Ladmsiaf  iste  iE 
KugeUchwer  zu  fetzen?  ' 

Pari«  .  b.  Desrn- :  £0»fr  d^antiet  m  Mumd  müt» 
te,  a  Vt^age  dt  toun  fer  GafAet  natkmiaät  b> 

yaume,  Infantr.  if.  CivaUrie  ei  AniUerif ;  Ikr! 'i- 
qitA  on  trouve  le  deveL  tpptmeiU  dujtrvice,  üi^jt 
W  tkfimiim  de  tous  les  terwes  de  Vmrt ;  Oumgi^ 
U  ä  tous  tes  Officiers  et  SoUkits .  orne  de  cin^ 
des  phndies  reprefentatives  des  dißfrens  tem  ü  f^ 
xerciceet  grandes  manoeuvres.    Dedil  i  M.  de  b  Fi- 
yette,  Prefent6  ii  r£tat-Mijoe,  et  adoo^  di 
mhb  müttaire  de  la  GMvie  nationate  Tkrifav  ! 
Par  M.  Hajfenfratz,  Ingenieur.  1790.  196-  S  • 
Diefes  Werkchen  hat  vor  andern  ^  dahrr  ia 
Natioiialgarde  geftbriebencn  Stihriften  den  Vor^q;.^ 
es  vom  Comite  tnilitaire  Bn<^f  "ommen  worden  ift 
Vf.  legte  dabey  die  Ordonnanren  von  l'JJi  ""^  ^ 
com  Grunde ,  in  fofem  fie  mheinaoder  überemfc"'"**"' 
im  Gegentbeil  bemerkte  er  die  kleinen  Unterftto^  « 
er  «wifcben  ihnen  fand  ,  ond  zwar  ans  der  W** 
weil  alle  Truppen       n  n/t  rfr  hen  Armee  ihre Muo** 
vres  die  einen  nach  den  aiten  Grundlauen,  ** 
m&k  dien  neittn  kew^lkfalMyen.  Das  tomHi  ni>"f 
ah»  r  Tiar  für  gut  nr^urrrfen  anzatnei^ten ,  ^afs 
bJofs  nach  dem  richten  lolle,  was  aas  der  Oidoi»"* 
von  1776  gezogen  worden ;  indem  diele  aHem  sl'  1 
wahre  Rtchtichnnr  erkannt  worden  fey,  nsdi  ***** 
die  £infbnDr(;lceit  im  Dienll  zu  erhalten  gedP**r- 
hallen  wir  hierino  nichts  gefunden .  ali  <i»(i 
■auch  die  Bemerluikig  macht,  dab  man  die  C*^**^'^ 
«des  Schritts  narb  Wnem  Pemlal  dar  70  bis  76  ^^^^ 
pungen  in  einer  Minute  mache  erlernen  kont.  ^ 
'j'irel  ift  etwas  zu  vielverfprechend,  die  Ku^wf  gw* 
ten  nichts  von  deibi  wts  fldui  in  Deoiftlii** 
Manommts  mmi. 

LoNTioN.  b.  Ilooper:  The  Manoeuorer,  orß^ffa!^ 
mmi  Mag  tm  E0a9^tluTlm>nfMiitrBcfa'^ 
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tht  vttrkmf  movemMs  »f  •  Skip  at  Sm»  m*  well  of 

naval  Evolufions  in  General .  translated  froni  thc 
French  of  M.  Bourdtt  de  ViUehuet ,  bythe  Chev.  de 
Sin^ü,  Knif>bt  of  the  moft  noble  Order  of  St.  Phi- 
lip; Capt.  of  Infantn,'  m  the  French  fervice;  late 
Capt.  and  Major  Adjutant  of  the  Legion  de  Tonnc- 
re,  and  Membpr  of  the  Englifh,  Society  for  thc 
Soctongeioeot  «f  Arts»  Maoufactures  and  Com- 
'mrrce,  tthtflrated  wtA  13  Qtpper  FÜateT*  five  of 
U'i(  h,  u'ith  inlrreßing  Ohfervations  inttt  frerfi'd 

thrnugh  the  u  lmU  ufork  hij  ivay  of  votes,  are  the  pro- 
ditction  of  an  Engtifch  officer.  i7g8.  2  Rogen  Titd« 
Zupisn.  Vorrcdp,  Dnukfehlcr  und  Inhalt.  308 
S.  4.  Ci  Pfund  1  Schill.  Sterl.) 
Das  Original  ift  1an<^e  als  eins  der  nützlichden  Hand- 
bücher juoigor  Seeofiidere  bekannt ,  and  als  ein  folches 
auck  fenon  in  ias  hollBttdifdie  fiberfetxt  Die  -vwtie* 
gende  UrljcrfctzLing  empfehlt  fich  vorzüglich  durch 
Treue  und  Correctheit .  bauptfächlich  m  Anfehung  der 
cnglifchen  Kunftfprache  des  Seewefeas.  Die  auf  dem 
Titel  fjcrühmten  Anmerkungen  eines  cn»l.  Sppnf'iciers, 
bctreßen  Co  wie  die  hinzugekommenen  neuen  Kupfrr- 
^tten  Torneralich  die  Erläuterungen  derjenigen  Evolu- 
tionen* welche  der  Vf.  nidit  durdi  Kapfer  erklärt  hat* 
te ;  unter  denen  df e  widitlgfte  die  iit ;  die  Rflckzn^ 
Ordiiun:;  (Ordre  df  llt':  \vte)  horzuflellpn ,  ivenn  der 
Wind  unter  12  Strichen  ftbraalt;  bey  welchen  dieEvo- 
liUion  dadurch  fehr  erleichtert  und  abgekürzt  ift,  dafs 
der  Anmerker  dip  \  rjrh''!  i~rn  l^eeRügel  der  Flonc  wel- 
cher durch  das  Umlauten  ües  Windes  zum  Luiflugpl 
wird,  i^idl  geradezu  abhalten  lafst.  um  feine  nouc 
Rangining  anzunehmen ;  anftatt  dafs  er  nach  den  Vor- 
fchrifien  des  Originatt,  die  Iw^den  Linien  durdilaufett 
jRu6.  auf  wddie  die  Flbtte  znedk  ranjfrt  war. 

Pari«.     Guniaome  d.  jangem :  MamiH  'mtkaire  ät 

Vlnftivfrvif ,  Cavalerie  et  /friittm'f  natinnnlf;  ou 
Commentaues  des  Ordonnances  iie  1776.  et  de  lygg. 
p.  M.  IhfieHfratz ,  Ingenieur,  Sous  Infpecteur  des 
mines  de  Franca  eic.  1799.  196.  S.  in  u  mit  $■ 
Kupfern.  '  ' 

Diefcs  iV.clielrlbpn  cnthalr  einrn  unvollkomrr.cren  Au«;- 
jng  aus  den  im  Titel  erwähnten  Reglements.  Zu  Zei- 
ten find  einige  Erklärungen  hinzugeffigt ;  dagegen  ift 
abrr  auch  das  Wichtigfte  der  Reglements  ganz  übergan- 
gen, z.  B.  die  Vorfrhriften  zur  Ausführung  tfer  Evolu- 
ScMtcn  mit  einem  und  mehrern  Baraitloiicn  oder  ITcadfo- 
nen.  Für  die  Natiooalgarde  mag  das  Buch  feinen  Kutzen 
haben  —  indefs  Weiht  es  dodi  immer  unbepreiUich, 
warum  der  V.  die  Vurrchriften  der  1\pglfnT-iiq  von  1776 
.«nd  I7g8*  durch  einander  whrft.  Warum  legre  er  nidic 
das  letztere,  tu  gewifs  nlcfar  fckledit  ift.  «um  Gran»' 
je?  —  Wo  der  V.  nicht  aus  drm  R^^a'p'Tient  fein  n  Un- 
terricht nimmt,  fallt  er  oft  ft  hr  fchiecfat  aus.  DIp  Cava- 
lerie, fagt  er  S.  161.,  befolge  in  dem  Marfch  cd  (  ol.in- 
BC  eben  die  Regeln,  urlihe  dpr  Infanterie  vor^i  ictirie- 
hen.  mit  dierein  Untcrfchifdc  ,  dafs  die  Iiir.:at!  ric  I  e- 
Jbindig  ihre  Diitanren  heyhrhalte,  die  Ca\ab*rie  diefs 
■nr  zu  Zeiten  beobachte«  Ibnß  abrringefcliloireiierCo' 
lonae  miukUnO)  —  Sehr  Mifbhidlichift  dar  V;  n  da» 


EritKrungen er  fetzt  fognr  nieht  eiiiniffl  ydrans,  dala 

fein  Lefer  eine  Canono  rreiehen  habe;  er  faL-r  ihm  da- 
her, man  yerllehe  uiuer  einer  Canoue  einen  abgekürz- 
ten hohlen  KegeL  Dann  unterfucht  er  den  Urfprung 
diefer  Benennuntr ;  und  gleichwohl  ift  doch  die  Artille- 
rie auf  2g  S.  in  13  (auf  denen  nicht  mehr  fteht.  als  auf 
einem  halben  Bogen  der  A.  I..  Z  )  abgel.andelt.  So 

Slaolos  das  Buch  iA.  fo  erbärmlich  find  auch  die  Plane 
lie  Gfefthfitze  und  Lafeteii  halten  in  derielben  die  Ein- 
rirhtimg,  die  fie  vor  100  Jahrpn  hatten  —  und  fie  Iui4< 
vielleicht  auch  nicht  für  üiefs  Buch  verfertigt., 

PHt'SIK. 

Bbrun  n.  STSTTiiit,b. Nicolai:  ^ob.  NicMaethu 
ÜfUtefvitht  tn  der  tuitSHidtm  Magie  ^  oder  zu  alier» 

band  beluftigenden  und  niit/Jtchen  Kunftftiicken ;  ' 

völlig  umgearbeitec  von  Gottfr.  Erich  RoJemHud. 

Mit  oiner  Vorrede  von  ^oh.  Ou^Hmi  WUf^.  VWf- 

trr  Billig,  mit  XUi  Kopfem.  \T9>>  404  S.  gr.  f. 

(i  Rthlr.  8  Gr.)      •  ' 
Mit  Werken  diefer  Art  darf  es  die  Kritik  Ib  genaa. 
eben  nidat  nehmen.  Reoenf.  begnfigt  fich  ifket^  iw' 
Anzeige  der  in  diefeni  netien  Bande  ^rkommenden  Ge* 
genftande  nur  olnii^es  auszuheben.    I.  Vlchvifchc  K  infl- 
ftürke.    Zucril  die  liefchreibung  eines  Glaselcktrophors» 
deiTen  Erfcheinungen  völlig  denen  des  HarztlektrophofB 
ähnli' h  fini!.    Hierauf  folgen  mehrere  l^pfrhreiht  ngen 
von  Llekirninnafcbinen,  Eloktrometen:,  Condenlatoren, 
Formeln  zu  HarzmalTen  der  Klectri^hore,  u,  f.  w  IL 
Magiutifche  Kuniiftticke.    Unter  andern  die  Befchrei-. 
bun;^  eines  magnetifchen  und  mecbanifchen  Fifches,  ver- 
roittelft  welchem  Hch  mehrerley  f'^nürtLi  ke  di-Or  Art 
bewerkAelligen  lafTen.    IV.  Chnmjche  Kunftliücke.  Et-^ 
was  Ober  die  Natnr  dea  dektrtfdien  Feuers.  Pfaosplme 
aus  Thierknochen.    Ohne  Grund  ift  es,  wenn  S.  143, 
von  folchem  jefagr  wird,  dafs  er  Eigcnrrhaftcn  belitze^ 
die  dem  H^n  j  hof-jibor  entgegen  find;  dafs  er  fich  Z.  B« 
mit  der  Hand  zerreiben,  auf  Kleider,  Geficht  u.  dgl^ 
auAheirhen  lafle,  ohne  x«  verteftm.   Wie  leicht  könn- 
ten dadurrh  unkundifre  Perfonen  verleitet  werden ,  die 
bey  Behandlungen  mit  Phosphor  ftets  nöthige  Achtfam- 
kfeit  «u  •veiftranenl  Sehr  untidHlg  wird  S.  t^o,  dfo  »<' 
fchmolzene  phosphorfaure  MafTe  eine  fatpefcrartif^e  Ma- 
tMie  genannt.    Wenige  Zeilen  weiter  ift  die  Stelle) 
HEine  halb  mit  WaflCer  verfehene  grofse  Vorlage,  die 
„man  erfl  A  hwarh.   denn    Stunden  lang  heftig  treibt, 
„giebt  erft  eine  fluchtige  Saure,  u.  f.  w."  ein  Beyfpicl 
des  verworrenen  Vortrags,   dergleitiien  in  diefem  Ban- 
de mehrer«  vorkommen.    Kurze  Erklerung  der  Erfcfaei' 
nungen  bey  GntzQndung  des  SchielspülVenk  Bereitaiig 
verfchi  ^dener  famer  Gafkarten.  und  einiges  voo  Anwen- 
dung derfelben.  Vorfchntten  zur  Vcrfert!;iuiJng  Brech- 
Wehii^eiha,  der  Salpeternaphra .  der  etfenhall%en  Sal- 
miakblumen.     Bley  -  und  Kupferproben,  von  Ex<:ha 
qiift.    Eifcnprohen,  von  lUemann.    Anliritung  zur  Pro- 
bicrung  der  Erze  unedler  Metalle  auf  dem  nalTen  Wfgc ; 
ein  Auszug  ans  der  bekannten  .\bhandluHg  Eergmuuu, 
Matnllifche  Vegetatiohen.  Vorkehrung  snr  DeraUiniiM; 
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des  (Vitriol- )  A*HlitrSi  Einige  fvinpatbetif.  be  Diäten, 
u.  f.  w.  V.  äiKhanifche  KiuiUftOciu;.  Acht  Arien,  die 
4  Elemente  ia  etann  Glafe  vorzuAiellen ;  wovon  über  die 
vcii  i -rr  :,  die  Abficht  eriullen  werden.  Die  WaiTerhofe, 
vom  ieia.  iVttkt.  Der  Ileronsball.  Der  Heruusbruoaen. 
IM»  9Mue  det  Memnons.  Einige  gemeine  Tafielwiirpie-' 
lerftuckchen.  VI.  lieclwn  Ku^Jfücke.  Darunter  eine 
lutr^e  Anweifung  zur  Decinuil  Rechnung.  VII.  Otkono- 
mifiAe  KunftitOcke.  Mittel  gegen  Raupen,  Ampi  Ten.  Mü- 
cKcn.  AUerley  Gärtoenegeln.  Metluide,  deo  .iUlcU- 
dünger  vzu  verfertigen.  Benttttung  der  Sreaneflelo. 
Früchte  lancje  Zeit  4uf/.ubewabren.  Medicinilche  Mit- 
tel* z.  B.  'lhimbergsEmf Sehlungdps  Cajepmuls  in  Auy^en- 
entEfindungettt  Kopflcjunerzen,  Zabnrcbnier7.en.  fogarin 
Gii  hr  und  Podagra,  vermitielft  Beftreirbungderfchmerz- 
haften  Stellen.  Das  Mittel  S.  311,  wider  Dyfe- 
terien,  beftebend  im  Decoct  vom  wilden  Rosmarin, 
(Ledum  paluftre)  täglich  6  bis  ^a^aU  jedesmal  eise 'fhee- 
tafTe  voll  zu  trinken,  fo  unbedinf^t  za  empfehlen,  möchte 
doch  etwas  bedenklich  feyn.  VIIT.  Kart^^^M  ///I;.  PC 
KaoiUlückc  des  Not»r/ütenJ<ammUrs.  Klappen,  Neue. 
BeateU  11.  f*  ^>  vata  fnfectenßingen.  Beluuidlang  der  In- 
lekteo.  Äfihan^  einiger  spiele. 

Neben  mancberiey  nüuüchen  und  artigen  KunlUtu- 
cken ,  fmd  mehrere  Inviile  und  am  Theil  uozuverlani- 
ge  aufgenommen ,  auch  viele  ganz  onrtchtig  daffiticict 
worden.  Was  bat  z.  B.  die  Chemie  mit  Stückchen  zu 
fchaffen,  wie  S.  152.  ..ig  ^yen,^e,ides.  Wachslicht  in 
g^im  Slbtnid  m  fivAen.  Man  macht  den  Mund  auf,  fo 
„weit  IBM  kann»  lleäu  bchent  ete  brennendes  Wadis- 
„lichr  hinein«  und  niacb»^  ihnwiederzu,  fo  wird  das  Liebt, 
,,obne  den  Mund  zu  verbrennen,  darinnen  brennen." 
Oder,  wie  kommen  S.  271 ,  die  Au^dwn.  ZirkelriOTe, 
ohne  das  gewöhnliche  Zirkelinftnimentzo  bcfcbreiben, 
unter  die  Recbenkunfte?  Im  aufsem  hat  diefer  Band 
mit  jedem  der  erftern  die  nachlariige  Correctur  und  uieMic- 
telmafsigkeic  der  JKupferiafeln  gemein.  Dem  Anfcbaia 
nach  ift  dieftr  vierte  Bend  noa  nkAit  ^  letzte.  Bey 
dem  Zufcbnitle  des  Plans  zu  difTem  Werke,  allpripv  Sa- 
chen zu  oompiiiren.  die  man  hinter  den  TiteU  naturUche 
Jtlagitf  Wehl  eigentlu  b  nicht  fucht,  kann  es  gar  leicht 
noch  zu  iBphrcrn  Banden  aofchwellen.  In  der  Vorrede 
giebt  Hr.  Wiegieb  Nachricht  vonderGeGihr,  in  welcher 
er  fich  bey  Bereitung  des  Bertholetrchen  KnalKilbers  be- 
funden hat;  zurlBdehrung  und  Warnung  für  Uageübte, 
welche  an  diefes,  «der  «a  ihnliche gefiUurvoUe  < ' 
Jicb 
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„sr.AU,  b.  Korn:  Antomi  ^oanrn.  Krocktr ,  Med. 
Duct.  etc.  >—  «f2ora5t<r.^acai  renovata»  emendata, 
M  pluMM  SÜefiM  indigeiiaa,  deMvode*, 
•  mokvtm^amt  drca aille anm  aeeia. 


flora  Snt?naca  priflina,  nec  in  enumeratione  Stit- 
pioia  Sileliacarum  reperiuodas,  fccund^jm  TyflMia 
fexuafe  Lmnaei  digefiiu.  rariores  tabulis  teaeis  ilta. 

minatis  iiliiltrdtas .  in  operibt-  Linnsci  non  inv.u- 
tas,  PK  aliis  clariflT  Autoribus  lictcrmiratas  vd  06 
tcriiiiiiandas.  l/olnman  (ecunil  vn.  Pari  i.  406  S. 
P.  ü.  sa2  S.  adt  44  Kupfrttafehi.  1790.  g. 

DicfV'r  zweyte  Hand  gpbt  von  der  lofcn  1  nni»ifdiet 
GalTc  bis  zur  191011,  in  tlv>r  Zibi  der  Arten  von  (»Äjbii 
1494.    Der  Plan  ill  derfi'lbe,  wie  bevm  cnlen  Band?, 
und  der  Vf.  il't  übe  rall,  was  j»dcr  Florlft  eigentiick  fejm 
folliL«,  unbefan^rner  Beobarbter  d^r  ^^atur.  Daheraua 
die  Menge  \w\  Arren  .    die  nicht  nach  Linn6.  fonfcni 
nach  anitern  Scbriftllellern  beftiromi  Üad,  undaufserlm 
noch  manche,  wo  et  dem  VC  gar  nicht  fidiwcrstf^ca- 
meo  ill.   feine  üngewifslifir  ;'u  geftt'hen,  und  vro  n« 
Qm3?iV?  die  Stelle  des  Trivialnamens  vertritt  Er  hjt 
aüps  geth  in.  da  er  diefen  ungewiden  Arten  genaueodet 
tri.  !"  r '  j  Beü  hrt  ibungen  beyg-  fiigt,  die  fowohldieü^ 
iacüeu  icincr  Ungewifsheit  enthalten,  als  auch  fpSteraF«^ 
fcbern  Gelegenheit  geben,  die  Wahrheit  zu  entdtrkfu. 
Die  Anzahl  der  von  dem  Vf.  felbH  zur  fiara  Süef.^ 
hinzngefetzten  GeieSdire  ift  auch  hier  nicht  geriag.  ot^ 
gleich  manche  von  diefen  z.  B-  E-i p':or':ici  »^''^ 
(nichts  weiter  als  eine  Degeneration  vou  L  Elulaodff 
Cypariflias.  und  mit  diefen  aus  einem  Stocke  wjchr««!) 
und  Lobelia  Siy-hiUtici  (nach  der  einzigen  feht  onl«- 
ftimmten  Bemerkung  kein  Scbleilfchcs  G'*^^*''J^ 
teo  wegbleiben,  oder  nur  nebenher  bey  gebracht  w««« 
könaen.  Ais  eine  gaas  aeue  Oattung  wird  io  etlun 
Tbetie  des  zweyten  Bandes  fiafpend  angefühn:  /!»- 
gaUoides,  mit  dein  Namen  der  Art:  ^rücrn  ri. 
liebt  in  der  Didynamie,  unter  denen  mit  btüfitiifia  Ott- 
ilien, mit  folgenden  Kennzeichen:  Coroll«  riiigflU..'''' 
pt-r  ci'vtf'i.  Inbij  inferiore  bif.dn,  gr:iea  orbicviaU^^^ 
va  uUt'gra,  tecta,  apprejja.    l  iiament»  »«IIa. 
quatuur  in  coÜO  cüruUac  Jeßiles,    tninimat,   ocvu  '«'^ 
ew^o  di0if »le  vi/tWi«.   Sti^faßfitm.  Stiqmfr^ 
form.  Capfulaoblonga,  unäoevktris .  r««pl««'"»*' 
nari,  meiliano  praedita,  hii':\U-h,  In  f.nri.imdi'iy'''^'''^^- 
UfX  perfijlem*  s-ftdus.  Semtna  «liiwma,  f'^"'*\.r,^ 
Art  wird  noch  ausführlit^  befcfiriebea  Io 
ClalTe  lieht  aurh  die  Linv.nea  hnrralii ,  die  cfö  V« 
nigen  Jahren  auch  in  Schlehen  v  on  dem  Vi.  p*''*''" 
wurde.   Bey  den  Kupfern  läfst  fich  diefelbe 
naichea*  wie  bey  den  vorhergehenden»  fie  l"*"""*»^ 
eher  den  Maler  als  den  Bowniker.  und  toa»«"»«  '^ 
nen  immer  weit  mehr  verkleinerten  AhliMLn^cniD'''^  • 
«uuvu  botanifchen  Tafcheobuche  io  kerne  Verile^M- 
Sie  dieaea  aar  zu  ewiger  ErläoiemagS  der 
ahcr,   und  feine  frhnt/hirpn  Brobachtungen  yerart^^ 
PliaazeAforkbcr,  beloaders  in  Rücklicht  auf 

Veilkltlttifie  der  .Aitta  eatfiMdigea. 


jKNAt  gedracht  bey  ^oAana  Jltcibarl  J}fa»A.(. 
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